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Nichtamtlicher  Thcil. 


Abermalige  Vergrösserung  der  „Bon- 
plandia". 

S«il  wir  die  Angelegenheiten  dieser  Zeit- 
schrift zum  letzten  Maie  zum  Gegenstand  unserer 
Be(rHchtungen  machten  (Bonpl.  I.,  p.  255},  hat 
sich  unser  Unternehmen  eines  freudigen  Auf- 
schwunges zu  erfreuen  gehabt.  An  vierzig  der 
bedeutendsten  Gelehrten  des  In-  und  Auslandes 
haben  uns  durch  bereitwillige  Mitwirkung  unter- 
stützt und  uns  in  den  Stand  gesetzt,  eine  Reihe 
gediegener  Original -Artikel  zu  veröffentlichen. 
So  gross  war  der  ZuQuss  von  neuen  selbst- 
ständigen Abhandlungen,  dass  der  ursprüngliche 
Raum  unseres  Bialtes  nicht  ausreichte  und  wir 
uns  gezwungen  sahen,  durch  häutige  E.xtrabogcn, 
sowie  durch  öftere  Anwendung  der  Petitschrift 
die  an  uns  gemachten  Bitten  „um  baldige  Auf- 
nahme" der  eingesandten  Aufsätze  zu  erfüllen. 
Da  sich  aber  dennoch  Mangel  an  Raum  fühlbar 
machte,  so  sahen  wir  uns  ferner  gezwungen, 
sellener  Bücher-Kritiken  zuzulassen  und  inter- 
essante kleinere  Auszüge  aus  anderen  Zeit- 
schriften und  grösseren  neueren  Werken  fast 
gttnzlich  auszuschliessen.  Wir  fühlen  jedoch, 
dass  ein  solches  Vorfahren,  wenn  auch  temporär 
möglich,  auf  die  Dauer  nicht  angewandt  werden 
^  kann,  ohne  aufdas  Forlbestehen  der  „Bonplandia" 
(    höchst  nachtbeilige  Folgen  zu  äussern ;  wir  haben 


ans  daher  cnlsrhlo.s.sen,  unsere  Zeitschrift  zum 
dritten  Male  zu  vorgrössern,  so  dass  wir  fortan, 
anstatt  der  ursprünglichen  24  Bogen,  48  Bogen 
geben  werden.  Wir  erklären  uus  gleichzeitig 
bereit,  öfterer,  als  es  bis  jetzt  der  Fall  war,  Illu- 
strationen als  Beilage  erscheinen  zu  lassen.  Da 
Jedoch  eine  solche  Vergrösserung  nicht  ohne 
Anwendung  grösserer  Geldmittel  Ihunlich  ist,  so 
werden  es  die  .Abonnenten  der  „Bonplandia" 
gewiss  nicht  unbillig  finden,  wenn  der  bisherige 
Ladenpreis  von  Thlr.  auf  5^  Tblr.  erhöhl 
wird. 


Gerdeners'  Chronicle  versus  Steelz. 

über  das  in  der  Bonplandia  abgedruckte 
„deutsche  Urtheil  übt-r  eine  englische  Kritik" 
von  Dr.  Steetz,  und  die  daraus  erwachsene 
Polemik  bringt  Gardeners'  Chronicle  in  seiner 
Ausgabe  vom  16.  Deccmber  v.  J.  folgenden 
Leitartikel :  —  n^''*  haben  das  Unglück  gehabt, 
wie  es  scheint,  eines  achtbaren  deutschen  Bo- 
tanikers Empfindsamkeit  zu  verletzen.  In  un- 
serer Nummer  vom  22.  April  d.  J.  wagten  wir 
„die  schlechte  deutsche  Gewohnheit,  jeder  mulh- 
maasslichen  Neuigkeit  eine  lange  lateinische  Be- 
schreibung (von  der  vier  Fünftel  überflüssig] 
anzuhängen",  einer  Kritik  zu  unterwerfen.  Dies 
hat  Dr.  Steetz,  dessen  Beiträge  zu  Seemann's 
Botany  of  Ihe  Voyage  of  H.  M.  S.  Horald 


Google 
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wumr«  Beaerinnig  benrorflefon,  tfbel  mfge- 
nommen.    Wir  hallen  wirklich  ntcht  die  Ab- 

siclil,  dem  ^».'lehrten  Herrn  irgend  (?lwas  Un- 
angenelinies  m  sagen,  aber  wir  hielten  es  für 
Pflicht,  aul  eine  verderbliche,  obgleich  woU- 
genehite  Gewohnkdl  Mflnerfcnn  in  mtc&eo, 
die  bereits  die  systematische  Rotnnik  rid  wt~ 
wirrhT  und  bedcuterid  nnoinladonder  gemacht 
hat,  ala  sie  es  zü  der  Zeit  war,  woLinni^  sie 
vom  Schntte  rwoigta.  hden  wir  m§en  in 
Frage  Mdbeodea  Bemrinnfeii  wieder  darcb- 
iesi'n,  nifis'^en  wir  uns  siiffcn,  dass  w  ir  wirklicli 
nicht  wissen,  auf  welche  Weise  wir  unsere 
Meinung  hüflicber,  ohne  unvcrstündlicb  zu  wer- 
den, hilteB  «urfrOekf«  ktanen.  Wabriidi,  Dr. 
Steetz  kann  sich  doch  nicht  über  der  Kritik 
erhaben  dünken  und  sicherlich  sidi  nicht  be- 
klagen, von  uns  unter  der  Kriiik  angesehen 
worden  zu  sein.  —  Das  Übel,  über  das  wir  es 
uns  lieranraaliiiieii  sii  Uegen,  tit  fo  berflciitigt, 
dass  Beweise  Tür  iemm  Vorhandensein  über- 
flUsstt:  erscheinen  müssen.  Ks  möchte  jedoch 
der  Muhe  werlh  sein,  hier  zu  zeigen,  wohia 
e»  fiOfl.  bi  gegenwärtige«  Ml«  Imlai  wir 
vier  Conpoaibw,  twoi  gimiMB  GMumtm  mi- 
gehürend ,  als  neue  Arten  verüffenlliclit,  und 
jede  von  etwa  31  Zeilen  technischer  Beschrei- 
bungen begleitet,  oder  angelahr  drei  Viertel 
einer  Qntrtieile.  Wenn  Werke  nadi  einen 
solchen  Plane  gearbeitet  werden  sollen,  so  muss 
Jeder  Pflanzeo-.trt  im  Durchschnitt  eine  Oua*"*- 
seite  blos  für  Techiiicaliliiten  eingeräumt  wer- 
den, denn  ausser  der  Beschreibung  muas  auch 
nodi  der  BmuB  tBr  Sfoonyme,  CiMe  elc  be- 
rechnet werden.  Nun  nimmt  man  gewöhnlich 
an,  dss^  etwa  100,000  Pflanzenarten  bereits  ent- 
deckt sind,  einen  Anschlag,  den  die  Mehrzahl 
onaerer  Fh^genoflaen  eher  oder-  ab  Iber- 
sobUil  halten  wird.  Die  tedmiacben  Beschrei- 
bungen derselben  würden  also  nlloin  100,ÜÜ0 
Ouarlseitcn,  oder  '201)  Ouartbände  (jeder  500 
Seileu  ülark)  lullen !  Wir  sind  der  Meinung,  dass 
ein  aoldiaa  BMoHat,  daa  dar  ayatamaltaebeo 
Botanili  daa  Gamt  naebeo  Wirde,  vemiieden 
werden  <mi<': .  be^rtnders,  wenn  man  bedenkt, 
dass  dai  Übel  langweiliger,  proUxer  ond  durcb- 
aas  maMy^ger  Bioaelbdtaii,  daan  aebradt- 
lieben  und  «mdHnenden  MiaabnaMhe  die  ao- 
genannten  Speeles  bis  zu  einem  unglaublichen 
Grade  zu  vermehren  begleitet  ist.  —  Die  Wahr- 
^  heil  muss  gesagt  werden,  ganz  abgesehen  da- 
^  von,  ob  irgtand  Janand  lieb  dndnrob  vartetat 


fBUI.  Obne  Zweifel  giebt  ea  muuk»  Sdirlft-  ^ 
slaller,  die  aiab  beflcissigen,  in  einen  Nebd  von  ' ' 

blossen  Worten  den  Mangel  an  klar  und  scharf- 
begrenzten  Ideen,  sowie  den  an  kritis(  lien  2um 
Studium  der  JSalorgeschichte  uneuibebriicben 
Kenntnissen  au  vwbOIIen;  eine  Uraaoba,  wortaa 

jene  Legion  botanischer 


ist,  welche  den  Unerfabreneii  so  aebr  ver- 
wirren." 

Wir  beadunnkea  «na  fltr  heule  auf  «Ü^ 
theilnag  dieaea  Artikels,  ond  beamtaa  »nr, 

(lass  eine  ^nstiijere  Beurtheilunjr  von  Dr.  St  eetz' 
Arbeit  uns  ebenfnil.s  zugekommen  i*;!     In  der 
Regeosburgor  „i-lora"  vom  2b.  Ocioiier  v.  J. 
heissl  es  n.  A.:  —  „Dr.  Steetz  legt  in  seiner 
Arbeit  aiebt  blos  dns  Resultut  seiner  Unter- 
suchungen, {Sondern  dieUntersuchungsnctcn  selbst 
vor,  und  setzt  dadurch  künAige  beobacliter  und 
Syst<»Hüiker  io  den  Stand,  nach  Thalsacben  und 
nicht  auf  Irioase  VemnUliiingea  Un  Uber  die 
hier  aufgestellten  Arten  za  «rtbeilen.   Wie  DlCR 
solches  Verfahren  von  "iner  Seite  hier  als  „eine 
schlechte  deut&che  Gewohnheit"  bezeich- 
nen konnte,  vermögen  wir  nieM  aiaiiiaaben; 
dieser  Vorwurf  würde  nur  dann  begründet  ge- 
wesen sein,  wenn  der  Verf.  eine  Monographie 
irgend  einer  Uattnng  ijearbeilet  und  bei  der 
Beschreibung  jeder  einzelnen  Art  die  allen  ge- 
meinssnen  Cbsraktere  anslihrticb  wioderhelt 
hatte ;  oder  wenn  er,  wie  das  leider  häufig  genug 
geschieht,  nur  die  nnfktc  Heschreibunj;  jrebulen 
lüUte,  ohne  auf  diu  Verhültnisse  zu  de«  bereits 
Arten  RAdtsicht  za  nehmen  and 


hat  dem  Nalionalgeinhl  (der  Engländer)  wie  dem 
Bedürfnissp  Arr  Wissenschaft  gleiche  Rpchnun«» 
getragen  und  kann  in  diesem  Uewus^lsetn  ein- 
seitigen Urtbeile«  gegenüber,  die 
die  Vom,  niobt  die  Bnabn 
bcmh^  aein." 

.»»  »»f  Oft 


Paul  Asfhersün. 
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Die  Flora  der  Mark  Fr m  )<  nbur^r  besitzt  seil 
mehreren  Jahren  eincu  citrigen  -  Durchforsebw 
In  der  Person  des  Hm.  Stud.  med.  Panl  Ascher^ 
son.  Dank  adnaai  jugendHchsn  BMar,  sdMfnsa 

nach  langer  Vcmachlüssißung  die  rührigen  Zei- 
len, in  denen  einst  dieWi  Ilde nnw's  Chamisso's 
und  Kuntb's  an  derselben  sich  itirc  Sporen 
venHealan,  iai  Wi 
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uad  sdion  babcu  nicbl  uuinterossante  Funde  den 
BÜer  4m  awA  ▼ersofaiedsiMn  8eH«d  hin  an- 
regend wirkenden  jungen  Gelehrlen  belohnt. 
Im  diesjahrition  Jtinihefte  der  Hiillcsctien  Zeit- 
schrift für  die  gesammien  Nalurwissenschaflen 
erschien  von  ihm  ein  Aubitz  Qber  die  Terwil- 
dMlm  Ufamua  der  Unkf  dra  er  eelbft  einee 
Beilrag  zur  Ces(  hichte  der  Pflanzen  nennt.  Ein 
Jeder,  der  in  der  Weise  des  „Phytologist"  sich 
aussprechenden  botaniscbeo  Bestrebungen  seine 
Anerfceiwaiig  aidil  venegt  ond  in  der  genauen 
Anlieichnung  und  Sichtung  des  uns  nahe  liegen- 
den Materials  einen  Schritt  zur  umfassenden 
Keonlniss  der  Yegetationsgruppen  im  AJigemeinen 
voransTühil,  wird  dieser  kleinen  aber  ansieben* 
den  Arbeit  feina  Anfberiuankeft  ücber  nicht 
rnichilns  zuwenden.  Es  wären  auch  aus  an- 
dern Gegenden  nnsers  gemeinsamen  Vaterlandes 
Ähnliche  ZununieniteUungen  Äusserst  wünschen«- 
Werth;  ide  würden  nicht  verfehlen,  aowobl  fDr 
die  klimtitiscben  Verhält nii^üi-  hIs  für  die  histo- 
rischi"  Forlenlwicklnng  der  Fflunzcnpeofrraphif» 
überraschende  Resultate  zu  ergeben,  insbe- 
sondere sebidat  es  uns  eine  fruchtbringende 
Aufgabe,  mit  Herrn  Ascherson  zu  versucheUi 
die  Einbürgerungsdaton  der  iiulurRlisirtcn  Ge- 
wichse  so  viel  als  möglich  feslzuälellen.  Die 
Gmppimng  derselben  nach  abstchllleb  enltivir- 
ten,  zußillig  dorcil  menscblirhe  Thätigkeit  und 
auf  nicht  niilier  zu  ermitlelndi'  Weise  verbrei- 
teten, erscheint  uns  ebenso  klar  als  ver!<iiindig. 
Das  eifenlihdM  Valerland  ist  stets  sorgfaliig 
anfegebea  worden.  Wir  nennen  als  die  in- 
teressantesten der  verwilderten  Pfinnzen:  fJa- 
linsutiea  parviflura  Cav. ,  SisyiiiliiiuiTi  Irin  I.., 
Geranium  pyrenMicuiu  L. ,  .Vlutricaria  discuidea 
DG.  nnd  DMonfewn  Pardalh»obes  L,,  Blsboltila 
cristala  Willd.  nnd  Aster  brumalis  Necs  möchten 
wir  aus  unsre  eignen  Erfahrung  noch  binzugefflgt 
wissen.  Herr  P.  Ascherson  behAlt  sich  für  eine 
baldigst  an  pnblidrende  aweite  Schrift  die  Tra- 
cirung  von  VegelaliotsOafen  für  das  nordOsiliche 


tka  dl«  SjvMiynie  «iaiger  Calltklch«- 
ArlM. 

Sendtner  hat  in  seinem  vortreiTliclico  Werke 
über  die  VegeialimsverfaüKnisse  Oberbaiems 
(1854)  auf  pag.  773  eine  Callitricho  unter  dem 
Maaua  C.  cophocarpa  anligeateUti  nnd  sie  in 


Z  Man 


ihren  wefienlüchen  Theilen  abgebildet.  Sie  be-  ' 
wohnl,  so  weit  die  eignen  Untersnehnngen  des 
Anton  gehen,  alle  die  Gewisser  jenes  Distrides 

und  unterscheidet  sich  hmipKi^r-hlirl!  i'nrrh  nn 
ihren  Aussenseiten  ganz  ütumplc  Carpelle  mit 
langen,  aufrechten  ausdauernden  Griffeln  von 
den  übrigen  Arien,  hn  denselben  Jahre  d>er 
ist  in  Billot's  Flora  Galliae  et  (lermaniae  ex- 
siccata  Nr.  1191  eine  C.  obtusangula  Lo  Gall 
ausgegeben,  und  seinen  Archives  de  la  Fl.  de 
Fr.  et  d*All.  pag.  285  mit  einer  bunten  Dia- 
gnose: „Cette  eaptee  semblable  au  C.  stag- 
nalis  on  dilh  re  par  ses  fruits  ä  angics  oblus 
et  non  ail^s**  versehen  worden.  Diese  ist  mit 
der  Sendtner^sehen  Pflanae  Identisch,  indem 
ein  vorliegendes  von  Ayrand  in  der  Vendi6e 
(ile  d'EUe)  gesammeltes  Exemplar  el»erifiills  lun;re. 
auireohte  und  ausdauernde  Griffel  zeigt.  Die 
Blilter  haben  an  demselben  die  Gestalt  wie  bei 
C.  slagnalts  Seop.,  wihrend  Sendtner  von  sei- 
ner Pflanze  in  Olierbaiern  ungiebt,  dass  sie 
alle  nutglicben  Formen  haben.  Auch  er  bat 
aber  Formen  mit  lauter  eiförmigen  Blditern,  wm 
bei  C.  stsgmdis,  geftinden. 

Da  beide  Namen  in  ein  und  denselbeik  Jahre 
verüHientlichl  sind ,  so  handelt  es  sich  bei  der 
Prioritaisfrage  uai  den  Monat  der  Publication, 
und  demgendtos  nrass  der  Name  Le  GaiTs  auf- 
recht erhalten  werden,  da  Billot's  Archives 
und  Centuricn  im  Februar  publicirt  wurden,  in 
welchem  Monate  der  Druck  des  Sendtner- 
schen  Welkes  noch  nicht  beendigt,  und  abo 
dassenie  noch  nicht  durch  den  Bnchhandei  au 
beziehen  war. 

nie  Callitrielie-.\rteu  bedürfen  übrigens  iiuch 
einer  genauen  Kuviäion.  Fr.  Hees  v.  bsen- 
becfc  in  seinen  Gen.  fl.  Flor.  Gem.  Honochlam. 
1B35  bildet  abweichend  von  den  Ktitzing'schen 
Figuren  C.  verna  mit  Susserlich  abgerundeten 
Carpeiien  ab,  gerade  so,  wie  .sie  bei  C.  obtus- 
angida  Le  Gall  sein  sollen,  aber  die  Griffel 
stimmen  nicht  damit. 

Von  den  meisten  neuem  Schriftstellern  wird 
C.  decussata  Ik.  und  granunea  Lk.  (Spr.,  Scbrad. 
und  Lk.  Jahrb.  d.  Gew.  1,  3,  30)  mU  StiU- 
sdiwelgen  Übergang.  Die  erslere  gdU^rt,  wie 
schon  L.  Reich enbach  ridilig  angiebt,  zur  C 
autuninalis  L. ,  und  die  im  Berliner  Herbarium 
befindliclien  Originalcxeiiipiure  stimmen  ganz  mit 
der  Abbildung,  welebe  derselbe  in  seiner  Icon. 
iig.  4749  b  zur  var.  brulia  Pelagna  giebt.  Ob 
diese  leWere  wirklich  C.  bmtia  Petagna  ial|  , 


Digitized  by  Google 


s 


mag  aber  um  so  mekr  dabin  geistelll  bleiben, 
•k  «e  AU»itdung,  die  In  iUAboli.  Fl.  oril.  1211 
gegaliM  md  in  iomm  FL  gem.  nr  0.  ImitM 

citirt  ist,  wedrr  mit  der  oben  {ingeführtcn  iden- 
tiscli  ist ,  noch  überhaupt  zur  C.  iuiturnnalis  L. 
gehürl,  und  diu  genaiiule  l'tlaiize  in  Calabricn 
wiehfll.  Dean  der  ■Odlloliite  aUktn  Standort 
rar  C.  «■lumnalis  L.  iil  bis  jelit  PMidan),  in- 
dem die  Aiigabpii  verschipdfnpr  Floren,  welche 
noch  südlichere  Fundorte  angeben,  zum  Theil 
fchon  ab  irrthfindicb  nechgewieeeni  zum  Tbeil 
noch  genaner  m  prflfen  eind.  Man  hat  nnnier 
Bdimalbliillrige  Formen  andrer  Arten  dafür  be- 
»nsprticht,  während  die  »chle  Pflanze  sich  von 
allen  Verwandten  durch  den  sehr  eigcnlhüni- 
lidlen  Hd>iln»  leicht  nuteraobude^  der  bedingt 
ift  durch  die  eninervignn,  stets  von  der  Basis 
nach  der  Spitze  zn  verschtnSlcrtrn,  ptwns  dicht 
stehenden,  im  getrockneten  Zustnndt-  glasarlig- 
durohscheinendcn  BtStter,  die  an  der  Spitze 
keine  Rosette  bilden,  nnd  dardi  die  aaUreiehen 
Früchte.  C.  deoossala  Lk.  ist  wahrscheinlich 
L'ino  Landrorm  davon,  wie  C.  cacspitosa  Schullz 
von  C.  Verna  lu.  —  Auch  C.  graminca  Lk.  kann 
ieb  nsdi  den  dtrlligen  Originairragmenten  im 
Berliner  Herb,  nicbt  tob  C.  artnmnalis  L.  unter- 
scheid on  Da  diese  aber  »ns  Portugal  .stammen 
soll,  sü  i&i  vielleicht  eine  Verwechslung  des 
Fundorts  von  Link  selbst  vorgegangen. 

Fr.  Kttrnid^e. 


Ternlscktos. 

i%u(xanwendunfr  der  Pflanzen-BaaUurie 
ndHlMllliilire  R.  turßotanili.  I)iejeDifea,W«t«iia 
vvifiscri,  iIhss  sich  bisher  Her  BcyrifT  \<iii  dem.  w»*  wir 
unter  l'fliiii/.f!iHrl  7.U  N cr.sli'lu'ri  lioiU-n,  auf  die  Dbereiu- 
•UminuaK  aller  uBverAnderlklx  n  Mi-riimale  beschränkle 
■ad  barttckMchligea,  wia  maacherlei  Urutung  dertelbe 
•rfiibr,  «erdea  crmeMea,  welchen  Vortlieil  e«  gewüliri, 
ein  leichte*  «od  aavertlMiges  Mitlel  tn  besiUen,  um 
ttbar  daa,  waa  mm  als  Art  «a  betrachten  hat,  klar  sn 
wai^M.  Gagea  die  Varwaclifalang  einer  Batterdform 
rait  einer  Specie«  «cbfitct  die  (^nauc  Prüfung  de5  Pol- 
taaa,  ia  Seuig  anf  die  Auabildang  dataalbea,  »ittelat 
einea  tuten  Hieroaeopa.    fiege«  daa  Verkeniien  eiaer 

N  iirictül  Oller  einer  Pflaiurn ronn  tnil  riiier  Speeles  Hie 
Prbfuiic  niltelft  Operation  der  PoUen-Kreazung.  Will 
■UM  a.  B.  Gawiaeiuiit  daribar  babaa,  «b  af !■  dieaar 

I!e/itliiiri|»  rr;i(rli(:he  Pnaii/u  eine  ^^irkli(-hc  Art  re|ir;i- 
gentirt,  oder  nicht,  jo  bat  man  dieielbe  mit  derjenigen 
Art  an  kraaiea,  nil  der  aian  aie  tlr  identieeb  bilb 

Sind  die  rus  der  Kreiinint;  tiervorffej;iHii;eiieM  \!>- 
köRualiage  BaMarde,  so  waren  die  iilammpflanten 


Mltteii  Üc  i 


Artea,  »lad  diaa  abar  aar  WacUhifa,  ao  atSsaen 
8lamai|ilaMea  ab  PanMa  «dar  VartaW 

derselben  ,\rl  iinuesehen  werden  Im  Allgemeinen  wird 
da»  Schaffen  künstlicher  Bastarde  von  den  Syataaia- 
tikern  gemissbilligl,  weil  ria  fttrc^ilaa,  daat  hierdnrdi 


Verwirriinc  in  Hhs  .Sv.-ilein  k( 


Es  seliadet  jedoch 


der  Systematik  nicht,  sobald  deren  Ursprung  ehrlich 
angagdiaa  iat  «ad  bai  dar  Naateabaaaiabaaay  detaalbw 

die  der  StammpBanzcn  ungcrührl  werden,  aus  welchen 
sie  entstanden  sind,  und  iwar  sv,  dass  der  Name  der 
Pollaaplaaaa  var-  aad  dar  der  PieMliplaaaa  aacbifa- 
stcllt  wird.  Tn  der  WiHniss  kommen  Hie  Basl-ird- 
pHansen  weit  weniger  vor,  als  nmn  gewöhnlich  an- 
triaUBl,  und  dies  hat  seinen  Grund  darin,  daa«  swar 
fremder  Pollen  ungebinderi  mm  Pistill  einer  nndem 
Art  gelangen  kann;  Her  fullen  der  l'i£UlI|>Qan£e  aber 
im  eigenen  Pistill  eine  grossere  (leneigtheit  tur  Auf- 
nahme findet,  als  fremder  Pollen  und  in  der  Nntur 
kein  Hinderniss  geboten  wird,  den  eigenen  Pollen  von 
den  ihm  zustehenden  Verrichtungen  absusperren.  Mlsch- 
Itaga  gaböraa  akkt  ia  d«a  Bereirli  der  beschreibenden 
Botanik.  Ifiehta  ist  aber  mehr  geeignet,  über  die  Naiur 
der  Functionen  bei  einseinen  Organen  Klarheit  und 
Gewissheit  an  vancbaffim,  als  die  Uatertnchung  und 
ReoherkUing  der  Baatardpfanaa«  anter  Verpleichimc 
derselben  Organismen  bei  den  Stamropflsuura.  Zur 
Fesuiellung  das  Kiistaaaallwa  aiaaa  ladiaidMiaa  aig^ 
nei  lieh,  am  leJekt  bagreiliabao  Uraaelwa 


pausende  Riisiardpflaaae  ai  ba^aanmaa, «averiiasigatea 


und  besten. 

b.  fir  Feretealtar. 


Zar  Ifehaaf  der  Forat- 


riilt  irm  fiiii.  iii.'in  S  .->n  Von  Wnldhiiiiracn  »ns  riciinl(-ri 

eligegendeu  kesogen,  und  versuckt,  durch  sie  eine 
aeae  Waldaaebt  i«  begrfladen.  Dieseibea  n  graa aea 
Bestfinden  in  erziehen  ,  ccwrihrtc  eben  keinen  bedeu- 
tenden MutMn,  dagegen  zeigten  sich  diese  aasUadi- 
aabea  Blaae,  «aaiaMliflb  die  adt  iacUaalbadaa  Wm^ 
zeln  in  Niederungen  und  die  mit  ticfgehen-im  Wurteln 
ia  kobar  gelegeaea  Localitttten  zur  Mischuag  dar  Lmuih- 
helibaaUada  ganz  vartheilbaft,  zmnal,  da  sie  voat 
Raupenfrass  woniger  zu  leiden  haben,  (weil  die  ihnen 
zugebörendcn  Raupen  glücklicherweise  nicht  mit  ihnen 
abaraiedali  wnrdea),  ala  oasere  iaündischen  XVald- 
bitnmp.  Allein  im  Gnnren  frennmmen,  war  der  dadurch 
gewuuueiic  Vurtkcil  mvhi  eben  betrichüich.  Da  es 
aber  bei  den  Forsicullaren  nicht  auf  den  Erlrag  von 
Frtichlen  ankommt  und  die  Oper.-ii!«n  der  Kretizuug 
hei  unseren  Waldhnumen  zur  Erziclun:;  irnigsererSchnelU 
NVüchsigkeit  und  eines  diitierlmrten  Nutzholzes  dient, 
•o  lobet  aa  aieb  doch  dar  Mhhe,  die  Kraaaaag  bei 
Ihaea  in  Anwendang  m  Magea.  MacMaai  aiadUk 
von  den  Chemikern  die  Ansieht  aufgestellt  worden  war, 
daas  M  zweckaMiasig  sei,  den  Warth  aiaaa  Waldbe- 
staades  aaeh  aalnem  Kohlea*l«ff|(«halla  xn  beaiaeae« 

lind  die  T'nler?iichiin|»eii  dieser  Herren  bei  der  rhe- 
mischen  Zerlegung  des  Samens  in  seine  Urstoffe  er- 
gabea  babaa,  daaa  la  «jaaai  gleiaiiaa  fiewiabladwila 
derM'lhen  ungleich  mehr  kohlenstolT  enihnlien  sei.  :iU 
in  dem  anderer  Pflansenthetie ,  und  erwägend,  dass 
Baatnda,  weit  aie  keine  8«aaa  bilden  nnd  daher  kei- 
nen KotitenstolT  auf  deren  Eiil\vlrl.:liM,L  tu  verwenden 
braa«hen ,  denselben  aber  jedenfail*  anderweitig  ver- 
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^   wertbeo,  t< 


wertbeo,  to  renacllle  ich  im  Jiihra  1845  die  Krcuumf 


jffican.'i,  zwischen  (Juprciis  Robtir  iiitd  O^ktchü  [loliin- 
cvku,  switcfaen  Atans  giulanoi«  and  Ainus  incaiia 

lu  erfahren  .  welcher  Gebrauch  von  dem  auf  die  Bil- 
iuug  der  Samen  absngebenden  Koblenitoff  bei  den 
BMUrtt«  fwa^ctl  werde«  w«rde.   Die  in  Frftbjabrtf 

1846  an  einem  und  rJemsellien  Taec  neben  einjinder  in 
die  Erde  gebrachten  Saroea  der  Abkuuiiiiliuge  «owohl, 
wie  die  flUOT  StaMpiiacen  haben  ergeben,  iam 
Ba*Urdb<ane  nach  n— uhr  8  Jahren  beaiimmt  um  ein 


Dritlbeil  «lirher  and 


•Ind.  als  die  Stammellem. 


nnd  ich  darf  mich  daher  wohl  der  bedimmlen  Hoff- 
nnng  hingebe»,  daw  der  cur  Bildnn);  der  Samen  n6- 
thige  Kohleastoir  nr  vermehrten  Bntwicklang  der  CeU 
lalose  möge  verwendet  werden.  Bei  der  Baftardiucht 
der  Ceniferea  iat  «•  gmllwa,  iiMdbm  ta  Lonlilil»» 
n  TtrwtoWi,  41»  ■fadaawn«  «In»  dMlMl«  ■«II»  m 
einem  KieferwaMe  entfernt  liegen,  um  die  Bildnng  Ton 
V«r-  and  Bttduciillg« ,  welche  einen 
Stefnw  nf  ili»  lolsMIdung  auaaem, 
eh  Moelichkeil  >erniei(!en. 
c.  fiir  Garten-  and  Ackerbau.  In  der  Gtrt- 
keta  YarMwm,  H»  m  wMi«««  wir», 
aene  Kormen  lierMir7iibr!ni.'en .  nl.i  d.t»  Ercielen  der 
iMMurde  nnd  Müchlinge  durch  Kreuteo  von  Arten  und 
VarfMHMi.  IM»»»»  0|»«t»tlonw  ««riankc«  wir  mAr, 

>!<  irjjcnff  einer  andern.  lÜe  Schöntieil  nMfI  Vorlri'IT- 
licbkeil  der  meüim  unserer  Gartenertengnisse.  Fitr 
4m  fltaii»i»lQH  faft  4to  Kr»tti»M|^  4»r  ^■^»Ifteii  »iv 
Tcniegbarer  Ouell  lÄr  neur  imr(  immer  wieder  neue 
Frodectionen ;  die  HaanichUltigkeii,  welche  hierdurch 
enangt  wird,  iai,  mm  km  NffM,  «bM  €rens«i. 
$flhit  Am  Ziehen  von  wirklichen  Bastarden  bringt 
den  kuu<:t~  und  HandeltgXrtnern  gegenwärtig  bei  peren- 
airenden  (j'ewttrhsen  einen  reirhlichen  Gewinn.  Die 
Kinfer  fragen  nichts  darnach,  ob  die  POanse  Snmen 
trfgt  oder  nicht;  sie  wollen  schön-  nnd  langbllihendc 
Sacken  haben,  nnd  die  erhalten  sie  in  itm  Btftarden. 
In  der  ObatlMianMht  hM  aiikoii  d«r  Terstorben» 
Andrew  I«!f ht  fflMigt,  Wl»  fr»aa  die  ■amichfaltigkeH 
der  Obstsorten  irsritl  Bsss,  die  durch  Kreuiung  er- 
langt werden  kn«i;  nr  iitnt«  4l»Mib»  nter  Er- 
wigung  der  Eigi'  lIiiMlIiiltaftMl ,  w«klM  ^  SlMwn- 
pflanaen  l<e<iif  en,  geschehen.  So  wOrde  ea  B.B.  oleht 
lohana,  di«  Bim«  «Mi  4»»  AfM,  di»  »fcii  In  Hhulebt 
flire»  MMMnlMuna  a»  null»  ateien,  «haa  maa  htUm 
.\rlen  in  eine  fiaitnng  ziisumnirnsleillc.  diirili  hreii/iing 
mit  einander  zu  Terbioden,  wenn  dieaelbe  auch  ge- 
toaga,  wa»  hblnr  aaclt  aldkt  gaglttckt  tat*  Ol»  4anA 

\or-  oder  nicksrhreitende  ScIitH-ie  «iedcr  rriiclitl>nr 
genincbten  Apfelbtroen-  oder  fiiraapfelbiume  würden 
PMdrt»  pfwlatiiiva ,  41»  aaa0f»M  Gefehamck»  Itshi»»- 

wee«  in.üngen  dürften,  dfuv.  i'ii  Vi  :  rti- lelznne  der 
Eigenschaften  von  Birnen  und  Äpfeln  iitt  von  der  Art, 
4Ma  aMK  41»»  avn  vmv  kar»!»  b»fc»apl»Q  k»Ba>  H»s 
versnche  nur  die  Frnrhl  eines  fTir  »ich  .msce/elclineten 
Apfels  mit  einer  Birne  ersten  Hanges  su  gleichen  Thei- 
Imi  n  v»r»p»li««,  aa4  »m»  wird  ateh  lb«n«agea, 
dass  dies  dwrfhans«  nicht  ninndet.  Bei  den  Bim-  nnd 
Apfelbinawn  kann  nur  durch  Hreusiing  der  schon  be- 


— —  — — —  o-irx 

•tebenden  rorxtt(licbea  VaricMl«»  and  $«>rt»B  etwa«,  / 
m»ffitktf  Weil»  a«ck  B««rarc»  erralclit  werden.  An-  V 

der*  ist  0*  hc'i  den  .'ileinobsUrten.  Mandeln  nnd  Plir- 
iicb,  saure  und  sttsce  Kirachea,  Afpricoaea  and  PBrateh, 
•«Ikal  Apfie»«»»  iia4  Maaat««  InHea  eine  Vnraekai»!- 

tung  ihres  innersten  Wesens  m  und  \  er.-prr>  hen  miU 
lelst  der  Tincturen  eine  ungeahnte  Vermehrung  anaerc* 
Oka««».  Ak*r  aaak  «ialg«  aancrer  ßetreidrarMn,  «olck« 
nimlich,  von  denen  wir  mehr  hI.»  eine  zu  l  incm  nenn* 
gehörende  Art  cultiviren,  wie  der  Weiten  und  die 
Gerste,  !»••••  M«k  41»  Pro4aetloa  voa  Tar-  aa4  llek- 
schUgen  und  somit  efne  VrrntehniTi?  ittid  Verlie^senuij; 
in.    Unsere  Bohnen  U'Jiascwiuii  und  Fh.  mnlti- 

llorus),  die  ein  »ngenehmes  und  nahrhaAes  ßemOse, 
namentlieh  iiu  Zustande  der  halbentui«  krlien  Früchte 
abgeben,  bieten  in  Besug  auf  ]lannicbfalut;kuit  schon 
eine  griisiie  Auswahl.  Wj«  »»kr  kOnnle  diese  aber 
»lOck  vaiaivhrt  w«rd»a,  weaa  aian  auf  rationellem 
Wef»  klar  41»  Kraasaaf  la  Anwendung  brüchte.  An 
interessanten  Anhaltspunkten  fehlt  es  bei  der  Auswahl 
4»r  aar  Kiaataag  sa  b«aala«a4»B  Btomaltam  Diekl» 
•OE.ll.  Mlgt  efai  Oa«r4arahfckaitt  4ir  aaraifea  M. 
!;i'nkl.ippi-ri  eine  parenchymalische  Zellensrhicht,  41» 
bei  den  grbnen  Sort«B,  ia  dea  ancb  aaaaen  gelef»Ma 
E»tl«a  ChloropliTU,  I«  4«a  aaek  hmaa  galeg»n«ii  Mik». 

mrhl  entliallcn,  wahrend  ^itninUliche  Zellen  der  Klappen 
die  nach  aussen  liegenden  sowohl,  wie  die  nach  innen 
k»la4liek»a,  4ar  gclUMt^^rdanaa  iortoa  Hoa  SMrke- 
mehl  führen.  In  Betreff  unserer  Riilien  jeint  -iich  ein 
Ähnlicher  Unterschied,  wie  der  eben  erwthnte.  Unter- 
•ackl  aian  41«  W«H»rrlik»  •4«r  41»  gawObaHeh«  weine 

Fntterrübe,  ench  Stoppetrnhe  jrenannt.  den  Tnrnipü  der 
Engländer,  so  siebt  man,  dass  weder  deren  ZeJlwan- 
dnngen  4Brek  Je4tiactar  Uaa  gelMkl  w«i4fiii,  wwk 
bemerkt  man  auch  nur  eine  Spnr  vnn  Stflrkemehl  inner- 
halb ilicser  Zellen.  Hier  itil  hiinticrl  gt^gvn  eins  lu 
wetten,  dass  durch  wiederholte  Kreuxong  mittelst  Rr- 
xielung  von  Vor- und  Rttckschliigen  mit  ilcr  miirkischen 
Ruhe,  welche  identisch  ist  mit  der  hoblrubc  üdcr  Wrucke, 
dem  «chwi^discheaTurnips,  deren Rfikentellen  mitSttrke- 
aiehl  «ageftillt  atrolsea,  wifcrend  die  Zeilwaadaagen 
ehenMli  dorek  ledtinclar  ktangefllTkl  werdan,  eiae  nene 
Rübe  erceugt  wird,  die  in  ihren  Eigenichnflea  die  der 
StaanipllaaMB  jedeafalit  »bettrifl.  Kta»  voa  arir  darck 
IratMig  de«  Solaoaai  «Iii»,  w»tck»»anck  ta  4««  ka»t. 
lentragenden  Arten  gehört  und  Äusserst  wohlriechende 
Frtchl»  bria|t|  nad  Soianaai  inberoaom  im  Jahre  19SM> 
erridle  BMtnrd-Xackerfcarteirel ,  41«  Herr  ffnaeu  en4 

riandelspiirtner    K.  \    II  n  n  u  e  Jnn    in  KrfnrI  entweder 

jeUl,  oder  in  nSchsien  Frühjahr  in  den  Handel  bringen 
wild,  fart  •»  neb«  geeignet,  41»  Vertk»!!»  klar  aa  «Mkea, 

welche  die  Kreii7nn|[  bei  den  WutipBanren  hielrt.  Dir 

Kartoffelkrankbeit ,  die  wiedermn  in  der  neueren  Zeit 
anf  die  Galtor  4i»a»a  «klallehea  aad  »iiMr*gliekea  Pro- 

dnete?  verheerend  einwirkte,  das»  »nn  l»ereif<  duriin 
dachte,  dieselbe  ganx  aufiugeben  und  sich  allenthalben 
■aek  «iaeai  IrwrtB  dl«»»«  »B»a<fcakiH«k«»  H«knmg»<- 

mitteh  umsah,  hatte  »w.ir  gleiiti  mich  ihrem  ersten 
Auftreten  den  Vorschlag  Hngeregt,  dass  durch  Regene- 
rali«» »••  8»«Ma  a«ae  Soitoa  feiogen  werden  mach- 
ten.   Der  Vnrierhbt:  wurde  BusgeHthrt ,  diis  Er^'i-hni»«  L 
aber  war,  dass  Kraut  und  Knollen  der  Üamiinge  e)>en-  \ 

 __  ^ 
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falif  in  einen  f  rd*icr«ii  oder  geriuf  eren  Grade  vob 

den  Snuen  wurden  nKmlidi,  wie  durch  den  Siiros« 
nicht  nur  die  iMhitNeUeB  und  WM«allidien  Keniueicben 
•■r  di«  HwkkoawieMclwft  rwrtgvnfcl,  nmUm  anch 
die  EifenlhUmlirhkeitcn  Ats  innersten  Weicns  der 
Slamragewtcli«« ,  woxn  denn  nalürlicb  die  Oiipoiition 
M  Irfmd  «iiMr  KitmkMt  «lianftlh  |«Mtt.  Dtef  m- 
kennend,  überzeti|r|e  irh  mirh  bald,  dns^  hi(<r  mir  durch 
Kreasung  noch  nicltt  ku  «ehr  von  der  Krankheil  bc- 
hUener  Sorten  mit  einer  anderen  knoUenlragenden  Art 
j((!hoiren  werden  künae,  weil  ich  gute  Urunde  hatte, 
•nsunehmeo,  da»s  die  bmukheit  durch  AlterMch^vtichv 
Vtdligt  werde  und  dau  durck  VaitchmeUnng  der  in- 
aerilen  Weaeaheiten  mit  einer  normal  gefunden  Kar- 
toffel, ielb«t  wenn  üe  einer  andern  Art  angehöre,  die 
Erziehung  von  KaaUea,  die  (ich  frei  voa  dar  Kffankhail 
seigan  BOchtea,  ta  arwartan  sei.  E«  HMf  aaa  aaia, 
daaa  dnrdi  niaiBa  BaataidkartoSal  aock  kdn  Eiaals  fir 
alle  bis  jelat  ausgestorbenen ,  sum  Theil  sehr  ausge- 
aateiMiataB  Smnaa  gagakaa  iai,  waa  aim  aack  daraa 
reklaa  sallta,  kann  dank  wiadailiolla  fcaaaoaf  nil 

uiijcrer  »llcti  KnrIolT«"!  nacli^rlrniieii  werden.  Das,«  die 
kartoffelkrankbeit  sieb  nickt  durch  Ansteckung  forl- 
pfaBBl,  daM  aiek»  als  Plla  ikr  BaWahaa  varanaai« 
und  dass  dieselbe  nickt  siimmtlichu  Sorten  in  einem 
glaickaa  Grade  beiauacbl,  ist  aus  aarkrtahandBr  Dar- 
aialiaaf  «iriakilick.  Baakacktal  aiaa  dia  Kraakkail 
geuHU  und  in  der  freien  IVatur,  sei  nnterscbeidet  man 
am  kninta  versckiedaaer  Sorten  ohne  grosse  Mäka  dm 
aiadla«    Oaa  efata  fliadiaM  akaiaktariairt  alek  daiah 

WahmehmiTng  einzplnpr  missfrirbener  Flecken,  nuf  den 
einsalnen  Mlttttcheu,  die  s|Mtter  scbwars  werd«n  luid 
anf  daraa  UalarMite  ein  Pils  (PlaraBaspara  trifurcau 
l'ngerl  erscheint  I)l<''*e  Flerkrn  prstreckeii  isich  nie 
bis  suiu  allfjemeiuCQ  UJalLüiicl ,  uocli  «^cnlger  tiis  zum 
fltaagel  und  nbaaaaf  die  Knoitenbililun^  durchaus  kei- 
nen nachweisbaren,  nachlheiligen  £inSuss.  Der  ge- 
aanat«  Pils,  der  die  Krankheit  in  allen  drei  Stadien 
ba^aket,  ist  nur  ein  Symptom  der  Krankbeilserschei- 
nungen, nickt  UiMcbe  derselben.  Dieses  Sudiun  kaas 
man  kanstiiek  kanntrrufen,  wenn  man  die  Sporen  der 
Pteronospora  auf  dia  Unterseite  eines  gesunden, 
kriflifaa  Wittakaaa  kriagl,  das  wakiand  der  ttawir- 
kaag  dar  9aBaaaMrakla«i  aaf  adaar  Okaifiaka  kkufig 
mit  Wasser  besprengt  wird.  Wühlt  man  für  diesen 
Zwack  Pilxsporen,  wataka  das  driiia  fttadiam  dar 
Kraakkail  begleiten,  so  ist  idekt  etwa  aia  grtaaarat 

UnmichKrcilLMi  des  dadurch  enl5lvhcnden  Fleikcs  Le- 
awrkbar,  was  dack  eiatratea  nUtssta,  waaa  er  als 
Uraaaka  dar  EraaUiail  aa  kalraekiaa  wira,  aaadaiu 
Ii  r  Krfolg  i«l  mit  dem  üliereinitinunend.  welcher  durch 
dM  Filzspore  des  ersten  KraakkeitssladiaaM  faraalasat 
wvfda.  Dm  awailta  Sladinai  aalgt  diaaa  Flaakaa  marat, 

\rTl  r'  i'rt  sich  von  hier 


aus  aaf  den  Blattstiel  oder  er  geht  vom  Stengel  selbst 
aaa,  liaal  akar  daa  6ipM  daa  Aaiwala  adar  Iwaigea 

.iteti  iinhcrrihrl.    In  diesr-  rinde  findet  niun,  neben 

anscheinend  noch  gesunden  KuolleB  aack  kranke  und 
awar  gaaaa  Ja  daawalbaa  ▼arkdiaba.  'ia  walakaat  das 

Kraut  tddct.  Hier  finrf  nh?r  die  «cheinbsr  z'^'-m^-rt 
KnoUea  durchaus  nicht  als  aormal  gesund  su  cracbtea. 


 ^ 

Kockt  naa  dieselben  und  bebandeit  Durcbsebnilte  hier-  ^ 


ernste  Stellea,  fpipn  Zellenwünde  nicht  blau  gefärbt 
werden.    Das  dritte  Stadium  beginnt  nul  der  Erkraa- 


es  brüchig,  gleich  Glas  macht.  Daaielhe  hat  einen  ra- 
piden Veriaaf,  belrifft  nur  Sorten,  die  dem  glasliehen 
AaaaMriiaa  aaha  siad,  wird  aber  ntokl  knaar  alfa- 

wartet,  weil  der  Einflus«  dieses  letilen  Stadium«  der 
Krankheit,  auf  üte  Prü^utliun  der  KiiallcubilduBg  so 
nncklkaitig  wirkt,  dnss  der  Eigentlittmer  bei  der  faH- 
gesetzten  Cutiur  «eine  Rechnung  nicht  findet.  Dieses 
SUidium  beobachtete  ich  zuerst  an  einer  frühen  «ei.<- 
sen,  tnsserst  wohlsctuneckenden.  iu  der  Umgebung  von 
Barlin  sehr  beliebten  Tafelkartoffel,  die  als  plaMa  Weisse 
bekannt  war;  an  der  keUAndiseben  Zaakarfcartaffel . 
die  ich  selbst  und  mit  aUer  ml^^iekaa  Sergfak  calti- 
virta,  kii  «ia  daat  Aaaataikaa  arlag;  Dmar  m  dar  | 
aiaekaa  iraAi 

Siarkemebigekalt  und  reichen  Ertrag  aasseiehnela  und 
aa  dar  wateaa  Niaraakartafal,  daraa  voraagliaka  Si> 
gaaaakallaa  daria  kaaiaadaa,  data  dia  ballea  vaa  lat- 

nem  (jcschmncke  dicht  am  Wurzelslocke  neben  einnndar 
sasMB  aad  das  fiiiienilaa  erleichtarMii.  —  (Ana  Fr. 
■Iaiaaa>*a  ■! 
paf. 


Ölen,  welche  in  ^orddcntsrhlnnd.  rinmcntHch  iu  Hanno- 
ver, zur  Bereitung  von  Speisen  und  als  Braaamatarial 
baaaM  watdaa,  ikMai  aadi  daa  laafcaall,  aragaa 

seiner  \ielen  guten  Eigcnnrhnfifn,  ein  PlH(r'''ien  ein. 
Obgleich  dasselbe  im  llaadcl,  ^.q  weil  bekannt,  bi» 
']9m  kaiaa  fcadealaade  Bolle  gespielt  bat,  so  mag  der 
(Inind  wol  grösstcnlhcils  darin  liegen,  das»  die  Leute, 
welche  „Buch"'  (worunter  mau  die  Nttsschen  iNucnlae] 
variMM}  aaalBiala  oder  sammeln  inssen,  das  meiste 
darnn«  gewonnene  Öl  im  eigaaen  HanshaU  verbrau- 
chcu  und  uur  das  wenig  übrig  gebliebene  darck  Hau- 
sirer  an  PrllBla  Barkäufen.  Hierdurch  wird  die  Mbg- 
lichkeit  genommen,  den  Verbrauch  d«afiaakeatt4a  aaak 
nur  annähernd  bestimmen  au  kdanen.  Daa  BiataaMuki 
der  Nttsschen  oder  Buchiakar  van  Fagus  sylvatica  L., 
woraas  das  BaekaaM  lawamata,  gaaakWtt  flaiMkaUek, 
ia  dar  Umgagwad  dar  Sladl  Ihaaavar,  fa  daa  laialt 
Tagen  des  Octobers  und  den  ersten  des  Nuvembers. 
Daa  Aateckea  mit  dar  Baad  UaTar»  siat«  daa  kaata 
Buch:  denn  ohfiekli  diaaaa  mlkiam,  aa  wird  dack 

eine  SMuberung  von  s.  g.  taubem  Buch  von  vorn  herein 

bezweckt.  Eise  andere  wenig  bessere  Art  das  Buch 


?  KnoU< 


u.  s.  w.  unter  die  !!  luini  legt  und  ru;  <1!r  einzelnen 
Zwaifa  auttaUt  Stangen  klopft.  Die»«  Gewianungs- 
waka  adMfai«  ka  arataa  AagaakHak  waalgar  kaaMpialig 

als  die  erfliTi-  ist  es  iiber  durh,  indem  das  so  ge- 
wunuene  Buch  auch  eine  Absonderung  vom  tanben 
Buch  kadarf,  aad  ««  diaaa  aalarblalfel,  IM  dia  Arkrit 
des  ÖlschlMC'if  ^lo.Hser.  ohrre  dadurch  mehr  Öl  zu  ge- 
wiaaea.  Der  Uimien  Buch  kostete  im  vurigeo  Jahre 
aai  Haaaofar  It  fpa,  daa  flaarfebt  eines  Himtens  ist 

?7  fT  HniMiov.,  woraus  man  6  3  3"  reine«  Öl  er- 
halt and  wurde  das  Finnd  mit  4|fr  b  ^  im  UaustrhHndel 
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bezahlt.  Ua<  Ol  wird  öurctt  ü.  Sumptea  (^eschia- 
gea.  Die  Farbe  de<  Buchenüls  i*t  eis  fcbODee  mattet 
Hellgelb,  leia  Gescbmck  i<l  pikaiil,  wie  eben  die 
NüMchen  der  Bachen  «olcbea  benlsen.  An  Fettigkeit 
übertrifft  et  fast  alle  anderen  Öle.  Alt  Beitpiel,  wie 
Tid  BuohcaQl  in  Kleiaea  vcrbcAiiciil,  atltg«  («Mft  asia, 
daa«  elm  MM«  !■  tfw  Wlha  HnaOTen  tau  vorifra 
Jahre  600  Himten  ^eichlaK^n  hnt.  weichet  alto  im 
üurcbtcbaiu  5G00&  betragt.  Nach  Angab«  «iaea  Mak- 
lera  ktmm  in  Endel  v«r  MOO  ff.  Von  «ubcIbm  Kaiir- 
leuicn  wurde  mir  der  Verbrauch  bedeutend  gröttor 
angegeben;  bei  genauer  Nachfrage  meinten  dietel- 
b«a  lAer  IhuMl  {MU  WaHwwaf).  waldiea  tehr  viel  im 
Hxndpl  als  üuchcnö!  vorkommt  Da  da«  Nuttül  nicht 
deu  M'huncu  Gei<(.'liiuack  de>  BurlietiuJt  betitkt  und  er- 
«tere«  oft  die  Stelle  det  telctcrcn  einnimnii,  nnig 
diesei  wol  ein  Baitptfruiid  acia,  weabaJb  nancbe  Leute 
da«  Bncfaenol  nichi  beeonder«  adknncklifell  Huden.  Die« 
kann  indett  nur  huF  diejenigen  Anwendung  haben, 
weldM  Bachesttl  nicht  kennen;  4enn  wer  daaaelbe 
eianul  gekoatel,  wird  ao  teiofcl  nidit  deaa««  lieb» 
liehen  piUBiiicn  Gesclimack  verge«sen.  Die  Be*lliii- 
mang  des  Bucbenölt  itt  bauplaticblich  die,  einen  be- 
(MMlthaii  dM  SnIeU  naaannnckm;  iadesa  bennbil  et 
der  Rnnrr  nicht  allein  hier/u,  snnflern  aiiph  nis  Er- 
ialuuitiel  der  Butter  und  wird  e«  aui  die»e  Weise  lur 
Beveftaaf  der  Spelaen  verwendet.  Ist  eiue  gute  Buch- 
ernte  gewesen,  lo  erfüllt  et  auch  seine  Bestimmung 
als  BrennOl.  Ausser  dem  öl  gewinnt  man  auch  die 
t.  g.  Bucbknchen.  Dieses  sind  Platten  etwa  9"  Q  und 
1}"  dick  nnd  bealelMn  mm  den  nrngepreiataa  HttUen 
[Epiearpium}  det  Bnebs.  81*  flode«  nur  Anwendung  ab 
Brennmaterinl  ,  indem  .sie  für  da.i  Vieh  durchaus  un- 
rerdaalicb  sind  und  \on  diesen  auch  nicht  gefreasen 
werden.  —  Ba  tat  mit  Gewiaabdt  «Mimehnieii,  data 
Bucheaül  die  tonst  in  Haushaltungen  in  Speisen  lic— 
nntsten  Öle  g&aaUeh  verdrängen  wttrde,  wenn  es  im 
MgiatHdl  «ive  aad  afaü  w  all  «Im 
adt  deai  HiiaeAl  au  erleiden  hütte. 

W  i  I  h.  S  e  e  in  a  nu. 

CsfcnldAiectonuBl,  Mart  (Corypha  lectonia, 
H.  Bb  Vantt).  Venettiela  und  Neu  -  Cranada  atnd  da* 
Vaterland  diese«  herrlichen  Baumes,  wo  er  die  Ebene 
bewakni.  In  dar  ersteren  Bepnblik  wird  er,  aaebHuni- 
boldi  and  Bonpland,  Palme  de  cobQa,  la  der  leit- 
teren,  nach  Purdie,  Piitma  -.  r  i  (cera??)  gcnaniil. 
iDaa  Holt  dieser  Palme,"  sagt  Humboldt,  aeiguet  sieb 
trellieh  rani  Baaea,  tiad  tel  ao  haH,  daea  aa  aebwiarlff 
i«t,  einen  Itng^et  hinein  rn  schlagen.  Die  fiicherrbrmigen 
BJativr  werden  zum  Decken  der  Hutten,  welche  iu  den 
Ebenen  Venexnelas  (Llanos]  «ngelroffen  werden,  bcnutst 
nnd  Üacber,  welche  damit  gedeckt  sind,  brauchen  höch- 
stens alle  20  Jahre  erneuert  xu  werden.  Man  berestigt 
die  Blauer  durch  Umbiegen  des  unteren  Theiles  der 
Btaitatiele,  welche  varber  swiaeken  Steine  fckiopll 
sind,  daaut  aie  aiob  biegen  und  nicht  brechen. "  -*- 
Pnrdie,  der.  sowol  wie  .S  etil  im  ?(r.  [*9S  dii-.':r  Pnlmf! 
in  der  Provins  Santamarta  in  Pien-üranada  antraf,  be- 
«MHig*  Hnniboldt*a  Antaage  in  einem  Hemarandam, 
wef.-h'-'!  in  ff'ioker's  Hcrliurium  enthalten,  und  be- 
nacivickttgi«  an«  ferner,  dats  die  Fracht  dieaer  Palme  den 


(  nacii 


Bewohnern  jener  üegend  aU  Ifabrungsaiittel  dient 
(Aus  B.  Seemann'«  nPopalar  Blaiary  af  ih« Pahna  «li 
tbeir  AMiee^  ined.«) 


1II«M  Bicher. 

Bettrag  lur  natiera  Henotnlst  des  Vornteahreliet 
riniK^r  iDliadiscber  leneaatkeaa«-  and 
Pfrelkma-Arten  De  Caadolle's.  Von  Prof. 
Dr.  Ed.  Pensl.  Wien,  1853.  Gedrucki  bei  Karl 
Oberrei:ter.  {Abgedruckt  aus  den  Schriften 
dea  tooiogiach-botaaiachen  Vareina.  Band  DI. 
1853.  90  flallaa.  &) 

Bo  wt  dae  nerkwardige  ErKhefarang,  dm 

die  Natur  sich  in  ihrer  unerschöpflichen  Viel- 
seittj^keit  dBrin  geföllt,  solche  >?()montp,  welche 
wir  in  gewissen  AbUieilangen  als  die  wichtig- 
sten, liMlIiuligsteii  achten  lernten,  nm  xun 
ScbloM  einml  cor  Verfindcrung  über  den  Hau- 
fen z«  werfen,  und  in  derselben  GattHnf,  in 
derselben  Art,  dcnisciben  IndividDum  alle  jene 
Vartalionen  ioTspielt,  durch  die  wir  sonst  die 
schneidendsten  Chartktere  erhidlen.  Wer  «ine 
Einsicht  in  eine  Familie  gewinnen  will,  der 
mtiss  eben  neben  den  typischen  Galküigea  und 
den  anomalen  vor  allen  diese  polymorphen  Pro- 
teen stuBren.  Der  Grüble  der  Ketehsmni,  der 
Staubbeutel,  die  Frucht:  das  sind  die  orgnnfaMhea 
Grossmficbte  unter  den  Syngenesislen. 

Wer  nun  ein  wenig  sich  mit  der  aMtk- 
wOrdigen  Fanilie  vertraut  gmneht  hct  —  der 
wird  nrit  Sehmenen  sehen,  wie  es  gerade  mier 
den  gemeinsten  —  mn!  Hnhcr  von  vornehmen 
Botanikern  ox  professo  veraacblässiglen  —  (wer 
weHle  sieh  tveh  herablassen,  eine  Arteiolsia 
campestris  zu  sludirenl)  die  iehrreiehsleii,  nhl- 
reichsten  Wandinnpen  gftebt.  Wer  viel  mit  dem 
GriiTel  gearbeitet  hat,  der  wird  Gattungen  wie 
Potssites  und  Echinops  scheel  ansehen,  ohne 
sieh  entsohKeasen  m  bOnaen,  sie  so  siegen; 
wie  könnte  man  bei  sonstiger  Obereinslimmung 
Echinops  exoltatus  und  sphaeroccphalus,  Peta- 
siles  offidnalis  und  albus  trennen?  Wer  auf 
die  Anlherenfehwlnie  viel  hidt,  wird  bei  den 
Asterinecii  und  Xeranthemecn  sich  überzeugen, 
wie  wrnig  oft  damit  auszurichten.  Die  Frucht 
(eigentlich  der  ehrlichste  Freund  des  Syngene- 
sistensMnographen}  wird  bei  Antbearideen,  Ca- 
lendulaceen,  Senecionen  n.  A.  Mcblfertig,  und 
launig  erscheiiA  sie  in  nlff  ettden  wottättder 
lieskerade. 


ni  0 


Digitized  by  Google 


r  Auf  du  BlnnuMirobr  liat  mm  in  Faris  An- 
Ihflfliideeil  -  Galliuigm  Irisrh  weg  oonslruirt, 
wril  man  eben  nur  seltene  Sachen  ansah  und 
vergass,  sich  bei  den  gemeinen  Arten,  die  auf 
den  Fddern  in  Idlionen  prangen,  liathf  ni  er- 
holen. 

Wer  für  Henminrcsbildungen  übermässig 
schAvürml,  auf  ein  AiitiitTenrudiment  eine  Gat- 
tung basiren  müciite:  der  wird  bei  den  Syn~ 
genesiilN  durch  Araice,  Ugnlarin  n.  A.  wider- 
legt. Letztere  Pflanze  erlanbt  sich  mgar  oft 
diu  Indiscrelion,  als  I /ili'rdinore  r.»  purriiürcii, 
wodurch  es  ihr  gelungen  ii»t,  sich  bei  wackern 
Autoren  eis  Gattung  geltend  in  nuchoi. 

Ein  «Ites  SllideiMiaek  war,  dtis  man  seine 
Augen  <;chIoss  gegen  das  bSufige  Fehlschlagen 
der  Stralillilülhcn  und  so  eine  f^anzo  AiizhIiI 
Galtungen,  wie  Lyonettia,  Saotolina,  Linusyri» 
n.  A.  flott  foHexiitireii  Uen,  wAhrend  um 
gleich  daneben  eine  vifielM  diiooidfla  bei  den 
durch  Sirahleii  abgetrennten  Geltungen  aorg" 
IMtig  einregist rirte. 

Endlich  ii>t  auch  der  Papiiu»  wuUräcbeiulicb 
seit  Beginn  dieser  guten  Erde  ein  hetadicber 
Revolutiüiiür,  ein  stiUer  Rother,  allein  erst  die 
neuesten  Furscliungen  haben  ihn  entlarvt.  Er 
fehlt  und  erscheint  polymorph  in  deawelbeo 
Köpfchen. 

Es  wer  »lent  Prof.  PeUrMenn  hi  I<aipiig, 

der  bei  seinen  Untersuchungen  diesen  Umtrieben 
auf  die  Spur  kam,  indem  er  zunächst  ein  paar 
Arten  von  Leucantbemuiu  abschied,  von  denen 
«r  qilter  einsah«  dass  sie  nur  Fenaen  des 
grossen  Kreises  des  LMuamhaanni  vulgare 
wfiren. 

Unserm  Schultz  Bip.  kum  diese  Entdeckung 
gerade  vor  Thorsdüuss  in  die  Hunde.  Trotz 
der  ihn  efgenoi  nalurwtiduiffea  Ausohunung, 
Deutung  und  Yerwerthäng  der  Organe^  wofin 
wir  sein  Hauptverdicnst  zu  erkennen  glauben 
—  hatte  er  in  seiner  eben  im  Druck  befindU- 
chen  Jvbebdnlft  n  Ehren  unsres  Kooii  in 
den  Tanacetett  ein  wenig  n  viel  gekOnatett. 
„Um  jedoch  auch  denjenigen  zu  genügen,  welche 
entgegengesetzter  Ansicht  sein  könnten,"  wurden 
die  unter  „Tanacetum,  Fhalacrudiscus,  Decaneu- 
run  gesonderten  Arten  prophylaoüscb  vorweg 
als  „Tanaceta''  mit  Berftckstchiigung  der  Priori- 
tätsrechte Hufgeführt,  was  dem  Autor  13  Stück 
„Mihi"  eintrug.  Auf  pag.  3b  ist  eine  Beob- 
f.  achtnng  Petermann's  mit  eiogeschaltelj  ihr. 
L  aUes  Vo^diMst  nnerkannt|  allein  die  Saehcn 
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„»M««.«.  stehen,  wie  de  gesehricfem." 

kam  allerdings  die  in  der  Entwiekdung  der 
Syngcncsistenkennlniss  hfiehsi  wichtige  Schrift 
einen  etwas  zweifelliaften  Anstrich. 

Bs  ist  nun  bei  so  gewichtigen  Firagea  von 
dem  hOcIiBlen  Interesse^  an  sehen,  wie  ein  Mann, 
vor  dessen  gediegensten  und  tiefsten  Forschun- 
gen Jedermann  die  grosste  Hochachtung  besitzt, 
nun  alle  diese  neuen  ErrungenscbaRen  durch 
mühselige  Colturversnche  und  fleissigo  Unter- 
suchungen frischer  und  Iroehnor  fiaanplavt  h^ 
slütigt. 

Zunucbst  werden  die  Charaktf  're  in  ilmr 
Wichtigkeit  und  Bestfindigkcil  erwogen  und  da- 
durch das  Ergebniss  wieder  eriangt,  dass  aian 
Leucantheamn^  Phalacrodiscus,  Decaneurum  und 
Tanacetum  durchaus  vereinigen  muss.  Die  über- 
aus genauen  Untersucbungun  zu  excerpiren,  ist 
nicht  wohl  möglidi:  man  möge  selbst  nachlesen, 
was  wir  Jedermann  emprehlen. 

Die  nattung  Tanacetum  (L.)  Schultz  Bip.  zer- 
fiilit  nach  dem  Autor  in  folgende  Gruppen: 

Subgen.  I.  Tanacetosma;  achenia  oiiinia 
papposa.  (TanaeeU  sp.  plurimae  Sdiulli  Bip. 
Pyrethri  et  Tanareli  sp.  ^urhnae  DC.  Prodr.) 

Subgen.  II.  Leucantbeiii inn  TMurncf.  — 
Achenia  nunc  omnia  calva,  nunc  i>ulum  radü 
cuQola,  pauoe  v.  j^urhna  pappo  obttqno  oon- 
pleto,  ineomplolo  v.  rndfanenlafio  inlenÄ  t.Mo- 
rali  coronato.  —  Capiluloruni  radius  typice  longus 
albus,  V.  rosens.  Leiicjmthi'ttniiii  et  Phalacro- 
discus  Schultz  Bip.  Leui^antbcmi  sp.  n.  i— 17. 
DC.  Prodr.  esrel.  reliquis.] 

Subgen.  III.  Decaneurum  Schultz  Bip. 
(ncc  DC.)  Achenia  radü  urnnia  v.  longe  plurima 
caivo,  disci  pappo«a.  —  CapUuiomm  radius  too- 
gu»  albu». 

(Pyrotbruni  nfiginosan  et  seroünnni  anel.) 

Hierauf  folgt  nun  eine  Monographie  der 
Arien  Tanacetum,  Lcucantlieniuni  Schultz  Bip. 
und  T.  moiui^eose  Schultz  Bip.  Ertaereü 
lerfUI  hl  die  Abarten:  nr.  a.  pnlensis,  ß.  au- 
ricntata  (hierher  Chrys.  pallens  Ga^,  r- 
tana,  8.  graminifolium  (hierher  Cbrys.  graciü- 
caule  Dufour),  var.  i.  discoidea,  v;tr.  I-  tuhuioso 
radiata.  Es  fehlt  dem  südlichen  i'urlugal  und 
Spanien,  Sardinien  (?],  SicUien,  Neapel,  Grie- 
chenland. Zun  Schlnss  kommt  ein  Excurs  über 
Chrysiiiithemnm  ccralophylloidcs  All.,  welches  für 
eine  Form  des  Tanacetum  atralum  Schultz  Bip. 
(Chr.  coronopifolium  Vill.,  Kocb}  angesehen  wird. 
Wir  sind  hi  der  Lagai|  ein  Wort  iber  • 
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kOBiinen  Allioiie  s  PQaozu  zu  »preeiicn.  Wir 
fanden  ito  nent  um  Carlino  io  Piemont  ganz 
tjtt*f»  Mf  4011  Attniflii  lllB§in  ditM 
Exemplare  bleiben  sieb  bis  in  die  Einzelheiten 
des  Kelcbsaums  gleich.  Spiter  beobachteten  wir 
eine  grosse  Heerdo  derselben  Pflanxe  »m  Börd» 
Kchw  BHg0  dw  Ool  de  TeMla  olar  CantmirM 
I  aniflora  n.  «.  Hter  Iwun  eWgt  dimu  BxeoK 
j  plare  Tanacptum  Lcurnnthcmum  montanurn  iiiil 
'  ror  —  allein  es  gab  auch  keine  Serundc  einen 
Zireifel  über  die  Bestinunuiig  dieüer  Furmon: 
¥SBg  tluiuhllaiiiiiiiJe  Brauptar«  demlbM 
All  iHUnelten  IS')?  ym  Tenda  die  Herren  Bois- 
sier  und  Reuter.  Wir  mcrhJon  dieselben 
also  wohl  in  i>chutz  nehmen,  no  lange  sie  ihren 
eigeidtaHflehtB  Hpfm  bewakrt,  wm  sie  zu 


i 


Diese  kleine  Abhandlung  hat  uns  recht  schmere- 
lieh  erinnert  an  die  Monographie  der  Silcneae 
und  Alsineae,  welche  der  geehrte  Verfasser 
seit  ewigM  Z«ileB  in  Butan  Hegen  ÜMl,  okne 
den  Genast  derselben  d^  Publikum  n  ge- 
währen. Wir  wünschen,  endlich  die  so  lange 
Toiiendelc  Arbeit  al.s  einen  freundlichen  Leiter 
io  der  jetzt  so  ungeniessbaren  Region  zu  er- 
hellen mad  legen  dieee  Bllte  Hem  M.  Fensl 
M^ml  tna  Hera. 


üeBolri»  «iir  1"  Papyrus  df«  .inrifns  ft  sur  )e 
Pap>rui  d«  Sicile.  F«r  Ph.  Pariatore.  Ej- 
mH  im  toiM  Xn.  das  amediraa  pdaealdi  fwr 

diver»  «nrants  i  l'arad.  d.  «cienceB.  Parif  1853. 

Der  unermüdliche  Prof.  Pariatore  gicbl 
uns  in  der  unter  vorstehendem  Titel  erscbie- 
«nen  AbhamthMg  eine  so  «bereu  biteresstote 
nd  lehrreiche  Monographie  des  Papynu  aUtf- 
miiiriim  Wi'I  I  dass  wir  es  nicbt  über  uns  ge- 
w  ianeu  künncn,  den  Lesern  dieser  Blmirr  nicht 
wenigstens  ein  kurzes  Restime  des  Inhali»  der- 
aellien  ndlinliieilen.  Bine  neue,  deren  einstige 
Anwendung  die  neterieUe  Grondlage  der  ge- 
rammten Literatur  geworden  ist,  verdient  mehr 
als  Buwehe  andere,  unsre  Aufmerksamkeit  zu 
reeadn  und  war  wOrdig  einen  Seferlfirieihr  n 
finden,  der  arfl  ebenso  vid  Geilt  als  GrOndlMdnll 
die  Hauptztific  ihrer  Cescbichte  in  grossen  Zü- 
sreii  fe.stzti'^fi  l!en  wusste.  Pariatore  spaltet 
die  seit  Linne  hergebrachte  Einheit  des  Papyrus 
in  awei  woU  oharairterisiite  neue  Speeies.  Bdum 
Caspar  Btubin  hatte  in  seinem  berühmten  Pinax 
einen  Papynis  siciliana  vel  svri  ira  und  einen 
andern,  nilotica  vel  aegjptiaca,  untersdiiedeB. 


i^iii  Gesprttch  mit  Lepsins  scheint  jimcsl  Zweifel 
an  dieser  specifiscben  £tnheil  in  Paria torean- 
goragt  n  haben.  Mde  fielehrle  begegneten 
sich  in  ihrer  Yerwondentng,  unter  den  alt- 
egyptiscben  Hieroglyphen  den  Pap^Ttis  anders, 
als  er  ekk  iu  unsern  Gewächshäusern,  deree 
Aomplare  woM  sttMlIiah  ue  Bieffien  staamea, 
danlellt,  abgeblidat  u  üben:  arft  fliaff  in  die 
H5he  g^ericbteter  nimlicb,  statt  mit  anmnthig 
ausßebreilpter  lockerer  rriihelle.  Diesen  l'm- 
stand  hatte  man  jedoch  alt»  naturwidrig  dein 
sieilbn  Oeeebmedi  der  egyptisshen  Knnst  aar 
I^St  legen  ktinnen,  wenn  nicht  zwei  im  Mu- 
5(nim  zu  BerÜii  jnIhewahrtC;  aus  den  Catacomben 
Titebens  slammcndu,  schon  von  Kunth  gesehene 
Papyrusstengel  dem  durcbreisendeB  Pariatore 
dieselbe  BraohehHUig  daargehoten  nnd  enaserdeni 
einen  wesentlichen  Unterschied  in  den  Involu- 
cellarMSttrhen  verrathen  hStten.  Ein  kritisches 
Studium  zahlreicher  Uerbarienexemplare  ver- 
breitete bdd  Ober  diesen  Gegenstand  du  er- 
wftischte  Ucbt.  Die  Aafirtellang  der  Ojrperus 
syriaca  Pari,  und  Pap*jTus  Pnrl.  folgte  unmittel- 
bar. Nubischen  von  Ficari  ^'.sammelten  Spe- 
cimens  zufolge,  besitzt  die  africaiiiiiclie  Art 
(Cy|>ents  Papyras  hwl)  Itaf  oder  aeohs  statt  drei 
und  zwar  weit  längere  Foliola  der  Involucellen, 
als  die  sicilische  Speeles  und  dabei  eine  gerin- 
gere Hobe  des  {»chaftes.  Ob  auch  die  Organi- 
sation der  nAlfce  oder  FImeht  TeraoUedanbeitett 
aachwaiaen  baan,  wM  ahn  spMere  Analyu 
vollkommnerer  Exemplare  lehren. 

Das  Schweigen  sämmtlicher  Schriflstencr  des 
Altertburos  macht  es  evident,  dass  die  Papyrus- 
«iande  bi  Skiliea  nicht  webrbalt  wild,  sondern 
ehigeftthrt  and  nur  verwiMeri  sei.  Es  mnss 
dies  von  Syrien  aus,  h^r/.  vor  dem  zehnten 
Jahrhundert  unter  der  Saraccnenherrschan  ge- 
schehen sein.  Jetzt  wachst  diese  prachtvolle 
Cyperaeee  bn  sddtMlidMn  Thefle  der  hMMl, 
vollkommen  eingebürgert.  Ihr  Hanplslandort  ist 
liiMfTs  der  ITer  eines  Armes  de«  Anapoflüsschons, 
gegen  die  berühmte  Quelle  Cyane  hin.  Sie 
lieht  atHHBeaiande  BidM»  aiit  geringer  Wasser- 
tiefe  nad  u  der  Nlho  der  KtMe.  So  bildet 
sie  in  der  Nachburschafl  von  Syracus,  wo 
Boccom  1674  ihrer  xuerüt  erwähnt  und  wo 
man  noch  Jetzt,  als  eine  CuriosilBt,  Papier  ans 
Ibr  bereltel,  einen  berrliohen  Sehmach  der 
kidnen  PIOaM,  denn  sie  wflchst  in  ihnen  Äus- 
serst zahlreich  nnd  erhebt  ihre  mit  eleganten  x 
Dolden  gekrönten  Schäfte  zu  wirklich  giganti-  j 
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sehen  DiniMiaoiMA.  «Es  giebt,  sagt  ParU- 
tore,  didil  bein  Aaapo  ein  iMitM  Wump- 
beekm,  wtMbiee  Camerooe  (groswa  Zünowr) 

genannt  wird  nnd  das  \ün  ulton  Seiten  von 
Papyrus  eingt'hrit  ist,  so  dass  er  eine  Art  von 
Wald  nngii  umher  l>ildeL  Du&  ruhige  Wasser 
mnipall  iiabkotmd  die  Wvneln,  ew  deaeo 
fllei^Kttl  von  12—16'  Höhe  bervorschiesaen;  in 
dcmsi"l?H'n  spiegeln  sich  majestätisch  die  ranit- 
geueigieii  Umbelleo,  die  sich  auf  deo  Gipfeln 
enifalten.  Ab  idi  viek  u  diena  Orte  Mmi, 
glüibte  ich  nieh,  wie  im  Tnuie,  in  ein  Trope»* 
land  entrückt." 

Die  Angabe,  dass  der  Papyrus  mu  h  in  Cn- 
labriea  wachse,  jniuü  auf  einem  Irrtiiuui  ijcruiien. 
Bei  Pelemo  wer  er  eiml  idhillg  in  einem  FUnH 
eben,  wdeiies  von  ihm  den  Namen  Papirelo 
angenommen  hat;  wie  au'^'i  '-in  Theil  der  Siudl 
zur  Nurmannenperiode  Tran:ipapiretum  geuaniU 
ward.  Der  Araber  Ebn  Haucal  ist  der  erste, 
der  nH  dem  Veriumunen  des  Pipynu  in  Sicilien 
überhaupt  zugleidi  auch  dieie  Localitäl  anffilut 
und  hinxtiffigt,  das  Gewächs  werde  zur  Fabri- 
cation  von  Papier  für  dea  Sultan  benttUt.  Als 
IWI  die»  Gewlner  «nagelrocknet  werd,  vw- 
iolnrind  die  wUde  Papyruastinde  aus  der  Ge- 
gend von  Palermo.  In  Syrien  wöchsl  sie  «n 
mehreren  Stellen  längs  der  Kuslc  zwischen  Jafl'a 
und  Tyrus.  Bruce  euldeckte  siu  im  Jurdaii, 
nelie  bei  der  Bttdw  der  SOhne  Jeeoba;  er  hat 
sie  auch  in  seiner  Reisebesdireibung  abgebildet, 
ühi  r  es  b!eil)t  zw*  ifr  llif»!!,  ob  der  Pjpyrns  vom 
Jordan  zur  africaui!»ctiea  oder  syrischeu  Art 
gebore.  Dasselbe  gilt  von  der  am  Znaammen- 
Inn  des  Bupbrü  nnd  Tigria  vorkommenden,  von 
welcher  schon  Plinius  redet  «nd  die  Guilan- 
dini später  beobachtet  hat.  In  Abyssinien  rnnd 
ihn  Bruce  aufi  ia  Egypten  aber  ist  er  in  ucac- 
rer  Zeit  «o  •onerti  teilen  gewordmi,  deM 
Figari  ihn  fdr  gfmdicb  eoigeitoilMn  biH,  ob- 
wohl dem  ßererentr'ti  «rmr/  i'fMierdings  von  dem 
berühmten  Reisenden  ihn.  Kulsehy  versichert 
worden  ist,  er  wachse  noch  jetat  iiei  Damictte. 
HBcbal  irtereMent  mnaa  ea  ddier  aebi,  dam 
Figari  die  africanisobo  Specioi  1838  in  einem 
tiefen  Sumpfe  Nubiens  n«he  am  weissen  Nil 
eatdMsktc,  unstreitig  dieselbe,  welche  im  Aller- 
tbnm  in  Egypten  in  m  grussem  OberÜnMO  vor« 
baaden  war.  Wilidenow'a  PapYma  madaga- 
scariniis  ist  eine  nah  verwandle,  aber  verschie- 
dene Art.  Kulerfii?  f-rlaubt  sich  hinEozufügen, 
dasa  nach  einer  von  Paria  Iure  utierselicnea 


Angabe  ui  Uuoker  ü  treSUcber  Niger -Flora 
dae  Vorkommen,,  webnebeinifadi  der  egyptlschen 
FnpymMlande,  anck  im  weatUA^ea  Afrioa  jelal 

constafirt  ist,  da  dieselbe  »Is  sehr  hfiuflg  an 
den  lifern  des  Accrastromes  in  (juinoa  darin 
angegeben  wird.  Wenn  Plinius  von  einem 
Vorkommen  dea  Popyrna  auf  den  Fortonalen- 
Inseln  spricht,  so  ist  dies  offenbar  ein  beim 
damaligen  Stande  der  \Vis«;en«rh«n  |«»irh(  ru 
entscbuldigeoder  irrlUunt,  der  wul  auf  einer 
Verweebealnnf  mil  «bMm  enden  rieeenhaiUm 
RiedgrM,  dem  Cypema  elopeemoidea  bembmi 

möchte. 

Wir  scidiessen  diese  Zeilen  mit  der  Bemer- 
kung, da(»s  Prüf.  Parlatore  diesen  Memoire 
swei  adir  folnngeno  ICapfertafein,  die  Dnnlel- 

lung  der  beiden  Papyrusarien  und  die  Analyse 

derPVucht  undBlülhentheile  des  rvpfMiis  syriacus 
uulhaitend,  hinzugefügt  und  damit  den  Werth 
seiner  Arbeit  nodi  um  ein  Bedeutendes  erhöht 


IIa  nnd  rtrflsslsster  Jalirf sls^rlrbt  der  Sclilesi* 
»eben  Gctellichari  für  vaterliiditckt  Gal* 
lar.  ArkalUa  aal  Tarla<«raa|«a  lai  Jahre 

im. 

Auch  di^'ser  Jahresbericht  zetigt,  wie  die 
frubern,  für  den  regen  ifinn  Hir  Botanik  in 
Schlesien.  Die  diese  Wissensckalt  bclrtilTviideii 
Abbendinngen  sind  dieemal  iebr  lablreidl, 
können  aber  zum  grossen  Theil  nicht  auf  .Ori- 
ginaliliil  AfT^jtruch  machen,  sit^  von  den 
Verfasseru  scliun  anderweitig  publicirl  i»iud.  — 
Von  Fror.  Gftpperl  nnd  Dr.  F.  Cohn  isl  eine 
Abbaodlong  »Ober  dw  nalnrwimninhaniiflhen 
Zustände  zur  Zeit  der  Stiftung  der  schlesischen 
Gesellschaft  für  vaterländisrhe  CuHur"  geliefert. 

lljcr  die  Bernsteinfiora  vun  Prof.  Göppert. 
Dieee  Abkandlnag  iA  aebon  vollMndig  in  den 
Monatsberichten  der  Berliner  Akademie  der 
Wissonschaflen  vom  Juli  1853  enthalten.  Der 
Verf.  führt  162  zur  Bemsteinflora  gehörige 
Arten  auf,  wovon  30  der  Jetztwelt  angehören 
loUen.  In  seinen  Fotgoffwicen  sieht  obenan: 
nE^  unterliegt  alsn  keinem  Zweifel  mehr,  dass 
eine  nicht  geringe  Zahl  von  Pflanzen  der  Ter- 
tiärformalion,  insbesondere  Zelleapflanaeo,  sich 
dnreb  die  Danvkdfimnalaon  bbidnrek  erhellan 
haben  and  ia  die  ieUHiralt  timtiegnngen  sind. 
Wenn  aber  die  Zweifel,  die,  wie  der  Ver- 
fasser selb.st  gcslelil  s  ipIp  Hotaniker  in  BrtrelT 
obiger  Bebaupluiig  liugen,  nun  gehoben  sein 
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sollen,  so  k(>ni)en  wir  doch  die  UoilViungen 
danelben  niehl  IlMOeD.  Die  30  Arten  sind 
olnilich  folgendermaassen  varibeill:  4  Pilze,  1 
A\^p  H  Flechten,  11  Jiiir^ermBnnien,  2  Moose, 
1  Cupressinee,  3  Ericinccn,  1  Verbascee,  1 
Crassulacee.  Von  ier  Pßtnse,  die  der  Verf. 
rtr  SeAm  temtam  Mx.  Uli,  ilad  «wei  Zwelfe 
mit  tum  Theil  erhaltenen  zu  3  quirlf(irmi|r  pe- 
stelHen  Bliiüt  rn  ohne  Biuthcn  vorhanden.  Aul 
so  unvollstaDdigc  Exemplare  einen  kategorischen 
SeUm  n  tau«,  ist  nickt  gerecUfertigt.  Bei 
VeriMscum  thapsirormo  Schräder  sagt  er:  nBine 
voilsUndig  erhaltene  BIflthe.  Lnn{rf>  war  ich 
sweifelbaA  üi)er  ihre  Abslammong.  Nur  der 
Kelch  iai  etWM  kleiner  eli  bei  V.  th»|Mifonne, 
jedoch  die  BiumenMütter  mit  ihrer  sternförmigen 
Behaarung,  die  zuni  Tln  il  Fiurh  sirhlhrtren  halb- 
oierenfOrmigen  älaubbeutei  stimmen  ganz  mit 
der  BUHkn  diMer  Fflnnie  ttberelB.*  Bt  iit  eekr 
SV  kenweUMn,  iam  ein  Botaniker  so  kAka  iein 
dürfte,  nach  einer  lebenden  BIttthe  zu  ent- 
scheiden, ob  diese  ku  V.  thapsiforme  Sehr,  oder 
phlomoides  L.  gehört.  Nicht  weniger  kühn 
eekdnl  nni  aber  der  Seblnie  det  Verimen, 
selbst  angenommen,  dass  die  vorliegende  Blüihe 
im  besten  Zustande  wllre.  wns  doch  wol  nicht 
der  Fall  ist,  da  er  selbst  lange  über  ihre 
Abetamninng  sweifelhall  sein  konnte  and  die 
halbniercnibrmigen  Staubbeutel  auch  nur  zum 
Theil  !>irhlhnr  «;inrl  Die  Stnubbenlel  sind  aber 
beiunnUicb  bei  dieser  Art  ungleich,  worüber 
der  Verltear  mit  flÜNishweigen  binweneht. 
Die  sternförmige  Behaanuig  endlidi  ist  an  allen 
Verbascum- Arten  mit  Ausnahme  der  Sedionen 
Blattaria,  Leiantha  und  Blatlarioides.  Diese  beiden 
Beispiele  zeigen,  dass  die  übrigen  Bestimmungen 
dnrebana  einer  Keviaian  badttrfen,  ebe  aie  ala 
rieber  gelten  können;  um  so  mehr,  als  auch 
bei  den  Coniferen  und  Bicornes,  von  denen 
der  Verfasser  mehrere  Arten  mit  Bürgern  der 
Jelilwnlt  idenlüeirt,  die  Aniberen  dne  wiebüge 
Bolle  bei  Unit  r  rl  «  iiung  der  Arten  spielen,  an 
dass  man  ohne  Nachweis  der  Überein-^tittimting 
deradbeo,  d«o  apodiktischen  Bebauptungen  des 
Varfimeta  nicht  beipflicfaten  kenn.  Ba  folgen 
noch  verschiedene  SehNtaae  nnd  Belrachlongen 
über  die  Bernsteinfloro,  wovon  nur  envilhnt 
werden  soll,  dass  der  Bernstein  ein  durch  Fossili- 
saäon  verflndertes  Fichtenharz  ist,  welches  we- 
■igatena  ton  9  Arten  ffeHefert  irarde.  —  »Ober 
unser  gegenwttrtiges  Wissen  von  der  Tertiärflora 
von  Prof.  Göjipart,'*  M  der  Haoptaacbe  nach 


schon  in  der  vorigen  Abhandlung  enlhallon.  —  y 
flOber  die  ftlgnuvia  fioddea  Brongn.,  die  Haupt- 
pflanze  der  Steinkohlenpcriode,  von  demselben.** 
Der  Verfasser  hält  diese,  wie  schon  Stein- 
hauer Ihal,  für  den  schwimmenden  Wurzelstock 
einer  Sigillaria.  (bt  anob  in  d.  Regensb.  Fl. 
▼om  14.  Pebr.  endialten.)  —  „Über  lebendige 
Organismen  im  Trinkwasser,  von  Dr.  F.  Cohn." 
Das  Auftreten  der  Chülera  in  Breslau  veran- 
lasste den  Verfasser,  das  Wasser,  namentlich 
ans  den  TbeQen  der  Stadl  an  nnleraneben,  in 
denen  diese  Epidemie  heftig  grassirte.  Er  fand 
bald  mehr,  bald  weniger  Inrii';i(>n>;ihi''re  und 
Pilze  oder  Algen.  Das  Hcsuliat  i£t  das  auch 
schon  anderwlrta  gewonnene,  daaa  nnui  dieaan 
Beimischnngen  dea  Walsers  keinen  Grund  anm 
Auftreten  oder  zur  Ausbilduni;  der  Cholera  zu- 
schreiben darf.  —  „Über  die  Krankheit  der  Runkel- 
riibeii,  von  demselben."  Br  sprieht  lieb  annlohal 
gegen  diejenigen  Theoretiker  und  Prakliker  aus, 
welche  die  jetzt  so  mannlchfaoh  auftretenden 
epidcniischen  Kninkheiten  der  l'tlanzen  für  eine 
Degeneration  durch  die  Cutiur  halten,  wihil 
aber,  nm  sie  an  widertegan,  ein  sehr  nnglOck- 
liebes  Beispiel,  indem  er  sagt,  dass  ilie  Gerste 
und  der  Reis  an  keiner  irgend  bedeutenden 
Epidemie  leiden,  während  gerade  die  jüngsten 
Cnitwgewf  ehie,  wie  die  KartoSal,  in  farcblbarer 
Weise  ht  im^esucht  wOrden.  Es  ist  aber  oft  genug 
dfirauf  aufmerksam  gemacht  worden,  was  ftlr 
ein  bedeutender  Unterschied  es  ist,  ob  neue 
Pilsnunindividuen  durch  Samen  enengt  wer- 
den, oder  das  alte  Individnum  durch  Knollen 
etc.  lange  Jahre  fortgepflanzt  wird.  Der  Ver- 
fasser htflt  es  gegenwärtig  für  ausgemacht,  dass 
wenigstens  bei  den  meisten  nnd  wichtigsten 
Epidemien  das  Erkranken  der  Plbinae  nur  da- 
durch herbei^reführl  \^  ird ,  ihss  sieb  gewisse 
Pilze  in  ihnen  und  auf  ihre  Ko.stcn  entwickeln. 
(In  der  Regensb.  Flora  vuni  14.  Febr.  1654, 
wo  dieselbe  Abhandlung  aiebl,  tot  er  aber  der 
Ansicht,  die  Pilze  als  secundär  anzusehen,  gc- 
neißfter.)  Er  l)ritißft  für  sein«'  An^i^hirfi  Beiejre 
aus  der  Literatur,  wobei  iliin  der  Verlauf  der 
KartolelknBkbeit  unbekannt  geblieben  ist,  in- 
dem er  meint,  dass  die  abnormen  Zorstörungs- 
'  ersrhcintiiüren  sich  zuph'ich  an  'inn  nherirdischen 
Theilcii  der  Stengel  und  Blätter  uud  an  den  unterir^ 
I  diseben  Knollen  zeigen,  weshalb  ea  idiwierig  sei 
j  an  anlscheitat,  in  wolebem  Thaila  die  primIre, 
I  eigentlich  destructive  Enlwicklunff  zu  suchen 
I  aeL    Bekanntlich  zeigt  sich  aber  die  Krankheit  \ 
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xaorst  an  dou  Ulattern  oder  dem  obern  Theil 
du  Stengels,  wlhraid  die  jungett  bollra  Mek 
gawMl  änd.  Er  gdil  «eUiesslich  auf  die  Rüben- 
krankheit scllist  flhor  und  fiilirl  die  verschie- 
denen Ansichten  der  Franzosen  über  die  Ursache 
derselben  an,  uluie  üch  fttr  eine  zu  entscbei- 
dea  oder  «taie  nene  aasutthren.  Alf  di»  Imk' 
heit  begünstigend  hebt  er  (fie  Prähjalnidingang 
und  Bodenfeuchtigkeit  hervor,  weshalb  Trocken- 
legung de^  Bodens  und  eine  sweokiiuuisige 
UerbtN^ünguug  empfoUsn  winl.  Er  «ntor^ 
Bcbeldet  svaf  Poinwii,  die  aber  Mda  tm  «aar 
RAbe  vorkommen  können.  Diese  werden  ge- 
nnner  beschrieben.  Auf  der  tiübe  vegetiren 
zahireiciie  Arten  von  Filzen,  die  der  Verfasser 
zun  Tbeil  alher  beaeaal,  wie  dai  aeae  flefaala- 
thosporium  rhizocionum  Rabenb.,  zum  Theil 
noch  unbestimmt  lässi.  Schliesslich  wird  darauf 
hin(;tn\  ieseri,  dass  unmuglich  alle  diese  Arten 
Lrhttclie  der  Rübcnkrankheit  sein  können,  Son- 
den dasi  der  grOflüe  TheO,  wo  Bichl  alle» 
secundare  Erscheinungen  waren.  —  ^Über  das 
Auflreieii  der  Traubenkrankhoif  in  Schlesien  von 
Prot.  Güppert."  Der  Verf.  sagt,  dass  im  Jahre 
1853  auch  in  Bredan  die  TlraabeakraaUieft 
beoiNMMel  sei,  aad  fddigt,  wena,  wie  Amici 
und  Mohl  annehmen,  ein  Pilz  dir  riLa-ntliche 
Ursache  derselben  wäre,  nts  (legetinnllel  vor, 
die  Blfltter  und  Zweige,  an  denen  »ich  die 
Kraakheil  aeife,  eofort  ebnmifaea  aad  sa'm- 
graben.  (Die  Abhuiidl.  steht  auch  in  der  Regenib. 


Flora  vom  14.  Febr.  1854,} 


.Uber  eine  un- 


gewübnlicho  Wurzclcntwicklung  des  Raps  von 
Fror.  GOpperL*^  Die  Warada  dea  Bapa  waren 
ia  die  4^6  9ns  lief  liegenden  DninrMuren 

gedrungen,  und  halten  daselb.sl  so  gewuchert, 
dass  sie  dieselben  verstopfien  (Dasselbe  vide 
Muhl  und  Sehl.  Bot.  Zeit.  1053,  p.  4U4i  und 
Regensb.  Flora  1858,  p.  891.)  ^  »Ober  die 
sogenannten  Antheridien  der  Semigen  von  Dr. 
Prinf^sh'Mni.  •  Der  Verf.  folg^ert  aus  scinpn 
und  anderen  tieobachtungen ,  dass  die  Ansicht, 
welche  den  Algen  dne  ähnliche  gescblccbtlichc 
Verfldiiedettheit,  wie  den  hftbam  Cryplegaaien 
ZQsebreibt,  unbegründet  eei.  (Dasselbe  vide 
Regensb.  Flora  vom  14.  Feh r  1'''4;.  -  ..Über 
eine  eigeuthümlichc  Art  des  Anbaus  von  Kar- 
lellUn,  roitgethaiR  von  Dr.  Seha  oer.*  Dat  odK»n 
früher  in  dea  Vierianden  und  Holstein  aag»- 
wiindte  Verfahren  be.slehl  diirin ,  dass  man  ein 
I-ücii  von  -V  Tiefe  (im  vorliegenden  Falle  5' 
breit  und  lü'  laug)  grälil,  den  Boden  mit  einem 


(t  macht  und  j 
aad  l'^hodi  Y 


kies-  und  eisenhaltigen  Sande  fest 
gut  planirl,  V*  hodi  galen  Dttager 
gute  Brde  daraaf  fdiültot ,  dann  in  einer  Ent- 
fernung von  4"  ontrethfiKe  Kniinneln  logt  und 
sie  2"  bocli  uiil  Erde  bedeckt.  Wenn  das  Kraut 
3"  hoch  herausgewachsen  ist,  wird  es  mit  kies- 
freier  gadebter  Garlenerdo  bedeehl»  nnd  diee 
so  lange  von  Neuem  wiederholt,  bis  die  Chrube 
gefällt  ist,  worauf  man  dann  die  Pflanzen  sich 
ruhig  entwidieln  lAsst.  Der  angefahrte  VersiuA 
war  eial  iai  lanl  begonnen  worden  «ad  daher 
die  Kndlen  nicht  gereift.  Dies  Verfhhren  aall, 
wie  auch  sehr  wahrscheinlich  ist,  eine  reiche 
Krnte  geben.  [Dasselbe  vide  Keßensb.  Florn 
V.  14.  Febr.  Ibä4.)  —  „Lber  Anfertigung  von 
Hobpapler  'von  Ober-Forfhndeler  Panne- 
Witt.*'  Herr  Papierfabrikant  Gross  fabricirl 
ans  Fichten-  Rothlannen-1  Holz  (l'inus  abies) 
Papier,  das  dem  gewöhnlichen  an  Gute  gieidi- 
kommt,  und  nur  eine  gelblichere  Farbe  hat,  was 
ddk  nodi  beeelligen  laaien  wM.  Oae  ao  ge- 
fertigte Drncicpapier  soll  manche  Vortheile  dar- 
bieten, die  Pappen  aber  an  Schönheit  und  Brauch- 
barkeit alles  Ubertrefllen.  Das  V^Cahren  ist 
noeb  Gehehnaiai.  (Nadi  eiaer  Helte  ia  M.  nnd 
Schi.  Bot.  Zeit,  vom  16.  Juni  1854  bereiten  aofh 
zwei  Engländer  Wat!  und  Burpe.«;.«!  Pnpier  aus 
Holzf»»sorn.  l'ber  Papier  aus  Dapline  Laureoia 
s.  Bonplandia  1.,  p.  62.)  —  „Beriubl  über  die 
Ealwiddaag  der  VogeMion  im  Jshro  18BS  voa 
Dr.  F.  Cohn."  Der  Zweck  dieser  mit  grossem 
Fleisse  an  vielen  Orten  angestellten  Beotüirh- 
toagcn  des  Aufbrccbcns  der  Knospen  und  des 
Btlbena  beoHaHder  Pinnen  iü  «on  der  Aft* 
widdnag  der  Vegelatien  in  «erasbledenen  Orlen 
und  Jahren  ein  scharfes  und  getreues  Bild  zu 
entwerfen.  —  ^Bemerkungen  Uber  den  Drachen- 
badm  Dracaena  Draoo  L.  von  Prof.  Göppert.*' 
Der  Veif.  hflll  die  von  dden  arflDr.  DraeoL 
vereinigte  Dr.  Boerhavi  Tenore  Ahr  eine  gute 
Art  und  motivirt  seine  Ansichten  ^rnniior.  Die 
wesentlichen  Unterschiede  sind:  Dr.  Draco  L. 
Foliis  apioem  versus  sensim  attenuatis,  inferiori- 


summis  ercctis.  —  Dr.  Boerhavi  Tenore.  Foliis 
sensim  attenuati«!,  junioribus  et  adultis  laxis, 
Oaccidis,  nndulatis,  depeadenlibus.  (Diese  Abb. 
id  aooh  enokknen  in  der  Regendh  Flora,  p.  393, 
and  hl  den  Aden  der  LoopoMBna.)  —  «Über 
künstlich  crzengtc  WeidenbnstBfde  von  Herrn 
Stadtrichter  Wichura.'*  Es  sind  die  Forlf^etzun- 
gen  der  schon  früher  angezeigten  sehr  danltens- 
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vrerlhen  Versuche,  Weideabastarde  küiuUicb  zu 
ersieten,  tm  di«  In  der  Ntlinr  freiwillig  er- 

zeugk'n  als  solche  nachzuweisen.  Der  Autor 
theilt  seiiie  Versuche  in  fulgendc  Rubriken.  1. 
Befruchtung  einer  Speeles  mit  dem  Pollea  einer 
andern  Speciei.  2.  Berterde  befrnohlet  mit  dem 
PoUea  dewelbM  Bailerdes.  3.  Species  bcrruchlet 
mit  dem  Pollen  eines  Bastardes  dcrscIbL'n  Spe- 
cies. 4.  Bastard  befruchtet  mit  dem  Folien  einer 
der  beiden  Stanunerten.  5.  Batlard  befracbtel 
mit  den  PeOen  eieor  von  den  betden  SIemm- 
eitern  verschiedenen  Specios.  6  Bastard  be- 
fnirhlp?  mit  dem  Pollen  eines  aiuierii  Ruslardes. 
BckAunUich  herrschen  in  BetreO'  der  Fruchtbar- 
keb  der  Beeterde  iimner  noeb  die  vweehie- 
densten  Ansioliten,  und  es  wäre  offenbar  für 
die  Wissenschafl  •^cltr  t-rsfiiio-sslich,  wenn  Herr 
Wichura  bei  seinen  Vcri>uchen  darauf  Rück- 
Mki  nehaea  wolRc..  Der  Biawind  liegt  sehr 
nahe,  dass  die  Baitard^  von  denen  er  den  be- 
fruchtenden Pollen  nahm,  entweder  par  keine 
Bastarde,  oder  wenigstens  nicht  in  erster  Linie 
waren.  Referent  bat  Gelegenheit  gehabt,  zabl- 
reidie  Bxemplare  vendiiedener  Weideaerten  la 
sehen,  die  ein  anerkannter  VVeirlenkenner  für 
Bastarde  bestimmt  hatte.  Aber  ein  nmlrcr  nicht 
minder  tüchtiger  Forsciier  in  dietter  Gutluiig  er- 
Ulrto  rieb  bei  den  meisten  entschieden  de- 
gegen  und  hielt  sie  nur  für  Formen  einer  reinen 
Art.  Es  «Iso  reine  Arten  711  tuislurHiren, 
bei  denen  man  sich  durch  dus  Yiikruskup  Uber- 
Mogl  hat,  dsse  der  Pollen  völlig  normahnlssig 
«ntwickelt  war.  Giebt  dann  der  aus  ihnra  er- 
zielte Biisturd  einen  fruchtbaren  Pollen,  so  wird 
die  Ansicht  von  Koelreuter,  iinight  und 
KJoizsch,  dass  die  Bastarde  ebMNi  nnTnidil- 
barea  (seimn  dareh  das  WkroAop  als  mmit- 
wickelt  wahrnehmbaren)  Pollen  haben,  widerlepl 
sein;  aber  auch  nicht  eher,  und  wenn  man 
Tausende  von  Versuchen  mit  angeblichen  Ba- 
starden maeUe.  «Ober  meine  Bxennionen 
im  Sommer  1653  von  Dr.  Milde. Hat  haupt- 
sachlich Interesse  für  die  Erforscher  der  schle- 
sischen  Flora.  —  „Über  die  Sporen  der  Flechten 
■von  Dr.  Körber."  Der  Verfiisser  giebt  ein 
kurzes  Resumö  seiner  Erfahrungen  über  die 
für  <1io  Systematik  der  Lirhr-nr  n  überaus  wich- 
tigen Formenverhältnisse  der  Sporen.  Br  unter- 
scheidet sie  hinsiiAllicb  ihrer  GrOase,  Farbe» 
Ibras  bballes  »ad  Ibrer  Gestalt.  —  Bndlich 
werden  noch  von  Prof.  Wimm  er  nenn  oder 
seitoe  POaMeu  aus  Schlesien  aufgeführt.  —  Der 


AbschoiU  für  Obsl-  uud  (iarlenbau  enthuit  unter 
Anderem  «inen  AnflMls:  »Ober  Bntslehung,  Be- 
trieb und  Fortentwicklung  der  zu  Alt -Geltow 
bei  Potsdam  heleuenen  königlichen  Landesbaum- 
achule  von  Prof.  Gdpperli"  und  von  demsel- 
ben: „Wadisen  Bosen  auf  BidienT'*,  worin  ein 
bekanntes  Gflrlnerkunstslück,  ganz  verschiedene 
Pnitnzen  scheinbar  auf  einander  an  pfropfen, 
besprochen  wird. 


Correspondenz. 


ExpedlliOB  081-h  Crnlnii  - \rrlk.i. 

Dem  Hedacleur  der  Bonplundia. 

Oatht,  l».f«BMr  im. 
Am  vcrg^anpenen  Freitag  litite  irti  die  erofsc  Freude 
>on  uii»erm  lielwu  Vo^et  in  C«nlral-.\frikii  Hriiilc  *ii 
crhaliün.  Er  Uast  Sie  iautendmal  grasten.  Er  hat  im 
Februar  1864  einn  lelir  geMhrlichen  Fieberanrall  ge- 
habt, «ich  aber  wied«r  erholt  Er  wollte  im  Juli 
tinch  .\daiiiaua,  um  dort  mit  der  Tfchadda- Expedition 
zusamiMiisatrefliBn ,  und  gedachte  «ehiiesilidi,  und 
iwar  Doeh  in  dieeen  Jahr«  (iSB5)  via  Wadai,  fhrftar, 
Kordoran  und  Egypten  luicti  Eiiriip»  zurückrukebren. 
NOge  GoU  ihn  erhalteu !  Mein  llen  hui  micli  f  edrtngl, 
Ihnen  diei«  NaehTiehl  witenlheÜen  «nd  Ihneti  da* 
Botanische  ntis  erwühnten  Briefen  im  Auszöge  für  die 
„Banptandia'  roiiKutheilen.  Von  denMeliieD  i»l  noch 
kdM  sab«  imklicirt.  Ihr  etc. 

A.  PeleraaBB,  Dr. 

BemarkoBgea  fiber  die  VegeUtioB  der  Oegend  nm  Kvk« 
oad  iddattdttitlieh  davon  bia  mm  9  "  30'  aÖrtU.  Breite, 
Ton  Dr.  Ednard  Vogel, 
(Au  MtHb»  Dr.  V*n<'*  M  Or.  *.  rwmma  Im  ÜMU.  iutn  »tk», 

it.  UM  int.) 

 .,MaD  sagt,  ,,Kiika'^  habe  seinen  Nnmen  vnn 

dem  in  Ksnuri  «o  genannten  Baum,  Adaasvnia  digitot«. 
bt  da«  der  Fall,  dann  lieit«t  e«  »o  wie  i,lasu*  a  non 
luccndo",  denn  der  Baobab  kommt  nirgend  in  Burnu 
vor,  und  geht  sicher  nicht  weiter  Östlich,  als  biq  zum 
1'2.  (irade.  *)  Die  einzigen  Eiemplare,  die  ich  davon 
geaelieni  Mehen  hier  in  eineai  HofB  und  find  niclil 
über  15'  hoch,  noch  »ehr  ale  18"  dick.  Man  plnnl 
sie  hin  iiiiii  wiidcr  ihrer  Blittar  wefefl  a*,  dl*  nl« 
(lemiue  gegessen  werden. 

Ein  prachtvoller  Haum,  der  am  See  von  Tnberi 
ungeheiirr  '\V;ilder  bildet,  ist  die  .  nnichpairtie"  !\'  ie 
sie  iu  Nubien  genannt  wird}.  Das  Laub  ist  facher- 
fbralf,  «ehr  Shnlleh  de«  der  Deemfrahne,  aar  grScser 

lind  von  lebhnftcrern  firtin  Der  .Stnmm  i>rt  glatt  und 
spaltet  sich  nie,  die  Fruchte  wiegeo  etwa  4  —  5  Pfd., 
sind  8—9"  lang  und  $—7"  dick,  oval,  dunkcigelb, 
beliebend  aus  einem  iuaiertt  dichten  faaerigentiewebe, 
fai  weichem  a  Kerne  eingebttlll  find  (ee  Anden  «Ich 
solch«  ie  der  Vtote  mit  Mawen  imi  Stem«n,  di«  mit 


OsW.  elf  WMHMI«  (' 
«•Ctokart-  J 
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iwwihw  Gelegenkdt,  welche  Ihres  Brief  befttrderii 
vm  laka  ■Ifttin  wM,  Mv  Mr  W.  Haokci).  h 

diecem  Gewebe  i«t  ein  etwa«  bitterlich,  aber  xon«t 
hOobst  ■■geDcbm  «chmeckender,  dicker  Saft,  der  u 
GeMbaack  md  Geruch  itarfc  an  Ananat  erfmeft  Die 

Baume  nai  gewöhnlich  nicht  hnlirr  ni<  4f)'  mit  einer 
fiberau«  dichten  und  srbönen  Bi«itt  r kröne  iWenn  ich 
nicht  irr«,  sagt  Bo«« egger,  der  dieie  Palme  l*  lenir 
land.  »o  ist  $\e  iiüch  nicht  i>csrliriebeii.'i  # 

Oiin  meine  l'iluuzenjHinwlung  oitiit  »«lir  reich  ikl, 
liegt  daian,  dats  ich  3  Monate  nach  der  Kefenteit  hier 
eialnf  md  aeiM  nnr  verbrannte  Überreale  vorfand. 
Aaaeerdeai  i»t  die  Umgegend  von  Kuka  Muaaerat  arm 
an  Pflanzen  aller  Art,  aoweil  daa  Auge  reicht  in  der 
traelleaea  ataabifea  Ebeae  aidHe  ala  die  ungeachickten 
aiHt  oiigmlllfleB  Mache  ve«  Aaclepia*  giganlea. 

Wahrend  der  Ex|)e(Iition  *)  tAiir  lian  S.iuinieln  mit 
vtelea  Scbwierifkeiten  verkaipfl;  ahne  Bedeckung 
koeet«  mm  fleh  Mieteiw  nicht  weit  ▼om  Lager  ent- 
fernen, du  die  Husgo  hinter  jedem  Busche  liiuerien. 
und  aüt  Begleituof  war  bib  nicht  viel  aicherer.  So 
ritt  tek  B.  danMl  «it  30  ReileTB  eiit,  de  aei« 
Bedienter  auf  einmal  fi  Mii.'i^d  himer  ilcn  Biinmcn  er- 
blickte. Mein  Schwaner  rief  den  Leuten  tu,  auf  die- 


aaa,  ihr  habt  Flinten.  Und  in  dem  Augenblicke,  al* 
wir  wirklich  vorangingen,  ergrill  mein  Gefolge  eiligat 
die  FInehl  und  ich  war  mit  aeiBeia  elncigen  Begleiter 
allein  den  Feindon  frcfrenübcr.  ein  FlinteMlAvM 
reichte  indes«  lim  .  die»cllien  tu  rcrMreuen.  — 

Unter  den  von  mir  cini;eian(lten  Pflanzev  llaiel  aich 
»in  Aaclepiadea.  Ich  habe  nuf  der  Etiqnette  au  be- 
merken vergeaaen,  duaa  die  Ftuclit  von  den  Bornavi 


ZeitMBg. 

Deutschland. 
X  Berlin,  10.  Jan.  Die  Gluniaceen  au.s  dem 
Uerbariuiu  des  Präsidenten  Noes  v.  Ksenbeck 
sind  von  dem  ktXu^l.  prcussisdiea  MiDistertuin 
fltr  900  Thir.  aof  ekann  and  dem  Herbtriam 
so  Sdiöncberg  bei  Berlin  überwiesen  worden. 

In  i\i'r  Sitzung  der  Berliner  .Akademie 
der  WiäjicnMihanen  «m  30.  Octbr.  Ib54  las  Herr 
Dr.  Kl  Ol  lieh  Uber  Plbuweii-BMlardeiiidlUsdk- 
lingei  fowia  dereo  Nutzanwendung.  Er  gab 
zuerst  eine  geschichllidio  riior.sirht  di*r  Pollon- 
Kreuzung  und  hob  l)p>;orn!t'r>-  ilic  Be.slrcbunuL'n 
Kueireuier  s  und  Knighl  ä  litirvur.  Der 
Lstilcre  iteDle  b6flliiiiBit«r,  ab  der  Bntore,  feil, 
diM  BiLstarde  sich  nicht  selbst  befruoblen  kön- 
nen. IUI.!  biMUilzIo  si'ino  Erfiihrun^'cn  ■/ti'/ltMcfi 
pfttkliitcb  zur  Vermehrung  neuer  Steinobiit^ürteti. 


himI  T  utn  r  i-  *>  M  ismc. 
A.  ('  V 1 1  r  Bi  i  b  Ii. 


Die  zahlreidieu  und  verdienstToilen  Vemuch« 
ton  C.  F.  Oirtner  rnnUkUm  wnr  des 
Zweck,  Schelver  wd  Heucbel,  die  den 
Chaiisseestaub  eben  so  wirksum  hIs  den  Püllcn 
hielten,  zu  widerlegen,  können  aber  in  bezog 
auf  die  Unfruchtbarkeit  des  BostardpoUflu  liohl 
•Ii  mlielMldend  angetetai  wecdM,  di  er  M 

der  Wühl  der  Pflanzen,  mit  denen  er  experi- 
menlirlo,  mit  z«  wenig  Umsicht  zu  Werke  ging, 
und  sich  nicht  des  Mikroskops  bediente.  £s 
werde  dm  der  Mranle  SvsImhI  dee  G»> 
scMecbtwpperatos  und  die  Ergebni&se  der  Toi- 
lenkreuzang  geschildert,  narh  d<iirn  lio  Bn- 
stnrdc  in  ihren  Eigenscharton  die  Mitte  zwischen 
den  Slantmellern  hüllen,  und  einen  normalen 
Stempel,  aber  efm  «nlNwUbareii  BtamwaMMd» 
haben,  wobei  die  Dauer  der  BMMMt  sehr 
verlängert  ist.  Porrh  wiederholtes  Befrurhten 
eines  Bastardes  mit  deii  Pollen  einer  der  ätamm- 
arten  kann  laaa  PflmsaB  eneugen,  die  den 
Latriem  «ms  MmUeh  ilMl.  Die  Dmraadhüig 
zum  Typus  des  Vaters,  «ird  vorschreitender 
Schlag,  die  zum  Typus  der  Mutler.  die  srhneller 
erfolgt,  Rackscblag  genannt.  Daraut  ivurden 
!falniiwiBdini|VD  der  MMnen-Baalarde  nd 
Mischlinge  (Produde  sweler  Pflenzenvarieliiten, 
wfthrend  Bastarde  Prodnrte  zweier  F^flanzennrfrn 
sind)  gegeben,  und  zwar  a.  für  die  Bolanik, 
um  festzustellen,  was  als  Art  odarVaiMi  a»* 
feaeta  werden  mit.  Uehrt  die  tnmut 
Pflanzen  mit  unfruchtbarem  Pollen,  so  hatte  man 
es  mit  Arten,  ergab  sie  lenzen  mit  frucht- 
barem Pollen,  so  hatte  man  es  mit  Variutiten 
zn  «im.  b.  Ür  die  fontenkir,  im  aas  n»- 
sem  WaldbinnMn  Bastarde  zn  er/.eii^en,  die 
nach  des  Vortragenden  eignen  Vrr=ui  hi^n  be- 
deutend .schneller  wachsen,  als  die  reinen  Arten, 
c.  für  den  Garten-  und  Ackerbau,  um  schöne 
oder  beionden  uiilibani  Pflmaan  an  eraeofan. 
Besonders  machte  et  Mf  die  Tortheile  bei  der 
Knrtollel  nufmcrksBrn,  wo  er  einen  Ba.stard  zwi- 
schen Solanum  utile  und  tuberosum  enei^ 
hat,  dw  firei  Tan  der  KnnUett  tat  Dar  Veiw 
laoT  der  Kradriwil  wird  dam  Inn  laachild^rt 
und  darauf  anfmerk.sam  gemacht,  dnss  der  Pilz 
( Pteronospora  trifurcata  Untrer l  niiht  l'rsuche, 
sondern  nur  ein  begleüendei»  äyuiplom  sei. 

—  In  der  GeaelbcilNll  der  TerMMdnai|^  na* 
lurforschender  Freunde  am  21.  NoYember  IÖ54 
machte  Herr  A.  Braun  Miltheilungen  ttber  da.s 
Vorkommen  der  Characeen  im  Diluvinro.  Der^ 
selbe  sprach  zuerst  von  den  schon  früher  be- 
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r  kaaateii  Vorkommniwea  ia  Foffftrtkire,  bm 
V  flMttimrl  wai  KmdM  and  M  MtUkuum  n 


Thüringen,  und  legte  abdann  Exemplare  von 
Chiira  bispida  fossüis,  welche  neuerlich  im  Dilu- 
viailufi  bei  Wainar  von  Dr.  C.  Scbimper  auf- 
gdaatai  ward«,  md  woMm  vm  Gh.  mt»- 
ttfkjUa  tomBi»,  wdohe  Prof.  Blasius  bei  Kit- 
nigslBtter  pfisiinim»">It,  vor. —  Herr  Ca  spur  y  llu-ilte 
Biwbachlunat  n  über  die  Tenipcriitur  der  Hlulho 
von  Victoria  regia  mit.  Er  hatte  drei  ülulben, 
firai  im  hotiaiirfcwi  GtrtM  «ul  «Im  in  Bor- 
sig'schen,  stündlich  während  des  ganzen  Ver- 
laufs dt'r  Rlii'fir^rit  uniorsuchi.  Es  ergab  sich, 
daü  Aas  ^axiioum  der  TempcraiurerhühuJig  im 
Yergltieh  uH  der  Lnft  IL  qad  in  Ter- 
gM  nA  doi  Wmmt  R.  betni«.  Nur 
die  Antberen  sind  die  Ouelle  dieser  Wärme. 
Eine  Periode  der  Tompcraturcrhöhunff  zeigte 
lieh  so,  da&s  das  jUaxtmuw  t—'i  i>iuuden  nach 
dm  AnfbradMo  dar  BMA«  dalritt,  dan  dum 
die  Teoaperalar  sinkt,  dea  Blchilm  Morgen 
«rit'JLT  ein  zweites  Maximum  erreicht,  und  dann 
unregeliuasäig  sinkt  und  steigt  bis  zum  Schiu»» 
der  filOthe.  Die  Tem)»tiralurcrh(>huQg  ist  nicht 
Mal,  «Mdoro  rebtiT  n  der  d«  WiMors 
Md  der  Luft.  (In  der  VersaminUing  dM  Ter- 
eins  zur  Beförderung  de^  Gurtenbaues  am  26. 
Novbr.,  wo  Uerr  Caapary  dasieUM  vortrug, 
fügte  Harr  S<&«lli-8«ll,«lli0Bit«lli  dieaea 
kiBM,  daat  eiao  hobero  Teatporttar  lutr  bei  den 
Blomeo  zu  bemerken  sei,  wo  eine  Menge  Staub- 
fefässe  neben  einander  vorkiimi'n  iilso  liaupl- 
»Kciilicb  bei  Polyandrislea  unü  Aruideen,  bei 
wekhea  Mriom  der  UilerMsiyed  0II6— 86r«d 
^trage.  Er  hribu  liierflber  früher  bei  C  uludium 
p!nn:)l:fitlum  un<i  ('.;f1(is  L'r;inilifliii"iir  lU'ohiifli- 
lungcn  angestellt.  Das  Eiijeue  dabei  i»ui,  dass 
die  erhöhte  Wärmeentwicklung  immer  nur  zu 
emr  bguHmtea  Zoll  fewhehe  «ad  aar  kura 
tfanre.  ]  —  Herr  Hanstein  legte  ein  Beispiel 
von  Metatopif-  m  der  /j  Blattstelhmg  eines 
Zweigs  von  Aiii(»bora  glabra  vor.  Die  Bläller 
der  aiaea  Saite  waraa  raai  TtuU  ua  1  aad  2 
bleiaodiaa  Iber  die  dar  aadaa  Seile  Ueaaf- 
gcrflckt.  ' 

—  Der  bekannte  Kei.seitde  Hr.  kotschy 
aus  Wien  verweilt  seit  einigea  Tagen  hier, 
aa  die  Sehllse  dea  IctaigL  Btetarina»  la 
ffatBaetarg  Ar  seine  Studien  auflaabealaD. 

Frankreich. 
§  Paris,  1.  Januar.    Ehe  Prot.  Pariatore 
neb  im  Besitz  der  Bibliothek  und  des 


 ■  

ruims  Wcbb's  sehen  und  mit  denselben  nach  'j 
Ptoreoi  abreiaeii  hfiaaeo  wird,  dartlber  werden,  r 

der  zu  beachtenden  gesctzlicben  F(>rmhcl)keiten 
wegen,  wüI  noch  4 — 6  Woihrn  hinpeben. 
Gewisse  Coltisioneo  des  engli^chcii  und  fran> 
aöriaohea  Brbreefctea  aelaa  eine  finale  Regu- 
liruBf  erachaietea  «ad  tdaaBiaBldBfcea,  —  Fraf. 
t'arlafor*»  {.'cdenkt  Webb's  durch  den  Tod 
unterbrochene!);  Werk  Synopsis  fl  canar.  fortzii- 
stiUeu  und  zu  vollenden.  Er  hat  Dr.  Bolle  in 
Beriie  deawegee  gebeten,  seine  Samodongen 
canaribcher  Pflanzen  Iii  ni  Web b's  Hause 
befinden,  für  ü  Fislr  I  1  Ii  lili d  und  rni'  nnrh 
Italien  nehmen  zu  dürfen,  wozu  ihm  mich  Dr. 
Bolle  bereitwillig  seine  ZmHawanng  ausgedrückt 
hat  -  Or.  L.  Krelik,  dar  beralla  aaa  elaigea 
Monaten  nach  Paris  zurAcbgekdDt  ist,  beab- 
sichtigt seine  reicbe  Tnneser  Ausbeute  inner- 
halb 2  —  3  Moniten  in  4  (Jealurien,  jede  le 
etwa  SS— 90  Pkea.  sa  vertflbnttiobea.  —  Herr 
Bourgeau  reiste  Mitte  Docember  naeb  dea 
.  HitriNrhen  Inseln,  um  gleichfalls  verkäufliche 
Sanuuluogea  dortiger  Pflanzen  zu  venuMtaltea. 
GrostbrUaHmeH. 
IWHlei,  t6^  Deoenber.  Beua  eaawirtigen 
Amte  sind  Nachrichten  eingegangen,  welche  den 
Tud  des  borühmlesten  deutschen  Reisenden  in 
AfrÜM,  Dr.  Heinrich  Barth,  melden.  Da« 
beirtlbeade  Mfaba  anMe  ganz  plötalidi  er^ 
folgt  sebi,  da  Dr.  Barth  in  Briefen  «a  iebM 
Familie,  dalirt  J,  2S.  Miirz  18")4.  sagt,  er  sei 
vollkommen  gesund,  und  liabe  nach  siebcn- 
roonalUchem  Aufenthalte  in  Timbuclu  jene  Stadt 
volaMea.  Dr.  Bdverd  Vof  ei  war  aar  Zeit, 
als  er  obige  Nachricht  sandle,  selbst  sehr  fieber- 
krank, und  halte  noch  obendrein  den  Verlust 
seines  Begleiters  Warrington  zu  beklagen, 
den  w  aebr  hoch  schätzte  and  Ton  dem  er  selbst 
(Beoplan^«  L,  p.  150)  lagt:  —  «Er  ist,  wie 
weiland  Napoleon,  mit  seiner  Person  ein  ganzes 
Corps  d'arm^e  wcril»  '  IV  Vinjel  hat.  sobald 
er  die  Nachricht  vom  iuiie  üarih  s  cmplao- 
gen,  einen  seiner  Diener  abfesandt,  am  sidb 
von  der  Wahrheit  derselben  zu  überzeugen, 
und  um  nöthiKenfulls  die  Papiere  und  andere 
Sachen  des  Verstorbenen  in  Empfang  zu  nehmen. 
Ua  der  Tod  Barth's  noch  Bestätigung  bedarf, 
so  mSasen  wir  JedenhUs  es  Air  sabr  ToreUif 
und  unüberlegt  halten,  dass  das  auswärtige  Amt  den 
Thei!  ili  r  Hepesche  Vogel'»,  wclclie  sich  darauf 
.  beziebl,  schon  jetst  ver&ffentlicbt  hat,  und  da- 
I  datcb  die  Yerwaadtan  and  Reaade  Btrib 
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für  Inger«  Zett  io  peiilkh» 
seist  iMt 

—  Frau  Ida  Pfeiffer  bcfindtt  si<  Ii  gegen- 
wArtig  hier;  die  caoariscben  iiiselu  sind  ikr 
eichiter  Bettieniiiiigeort. 

—  10.  Jen.   Unter  4m  ia  iw  Kxim  ge- 

fnllenon  Krioei-rri  bofindet  sich  audi  Ctipt.  fliain- 
piori,  rühmlichst  bekannt  durch  seino  Arbeiten 
über  asiatische  Pflaos^,  besonders  die  der  Insel 

—  Jn  der  Caledonian  Uorticullural  Sodely 
in  Edinbur«rb  ibl  der  Vorsehlaif  aufiretaucbt, 
einen  Saniiuler  uach  Persien  zu  schicken,  um 
die  dortigen  werthvoil^  Melonen,  Aprikosen 
and  andere  Frfidile  nech  England  einsonUiren. 

™  13.  Jan.  Coiisiilar-Nachrichten  vonTripcdi 
Bufolge  bestätigt  firh  lip  Wrimilliung',  dass  Dr. 
Heinrich  Barth  uicht  ludt  ist.  Warrington  s 
Tod  m  jedecfa  anuer  alleaii  Zweifel 

Amsterdam,  22.  Dccenibor.  Auf  Vcranbis- 
sung  und  mit  ünter.stiit?tiTt!?  des  Coloriial-.Mini- 
steriums  liat  Prof.  Hiquei  Uie  Bearbeitung  einer 
Flen  ntnerer  ofltindiidMtt  Colonien  tNigonnen. 


Dm  Werk  (groas  8«)  wM  ana  8  Blndes 
Btehen,  nngefthr  200  —  300  Bogen  stark  wer- 
den,  von  etwa  50  Tafeln  analytischer  Abbil- 
dungen begleitet  sein,  und  mit  Ausoabme  der 
in  hoillndiMier  Spradie  yerbssten  Standorte, 
NtenwMdMngen  ele.,  in  tnleiwiawli  geoakriakei 
sein.  Die  Lopuminosen  sind  bereits  in  Arbeit. 
—  Von  den  „Planlae  Junghuniannc^-  ist  fasc.  3 
erschienen.  —  Unser  verdienter  Bryolog  Dr. 
Moldenhaner  iat  vor  ciugen  Monate«  en  der 
Schwindsucht  gestorben.  —  Dr.  Jungbun  reist  im 
Februar  wieder  nach  Java,  vm  dort  feine  Unter- 
sucbongcn  fortzusetoen. 


BriefkaatCB. 

»f|l..tiift  'V'f  w  i«..'iivrl,Bni-(i  ,  yd  0::!>\  iVartfBi'inmi  ftf  Drctlaber;  J 
•ubrili  so«!  Hueklintc  «d  wie  4mtu  Knuaawraini  taa  J.  P.  Klvlaach. 

Fr.  Ilattick,  lerlla.  di*  mmm«  iM  mmm  »mtUnm  «ai- 

$»Ut»m.  m»t  a»  iMiMrm  ««Mtr  hmtgp  miim^ 

sckalu  Bip.,  Delieailcla.  tu  tMtm  *mr  mmo—j  m m- 

F.  Otto,  Bull»,    Mtr  m»  mm  wMW-  >kr  VtoMft  wivi 


V«raatw«nlielMr  ReiwMw:  WllhalH  B.  a.  i 


In  der  Araoldiichm  Budünmdluiig  ia  Leipsig 
i«t  «o  eben  er>chi«n«o  «nd  dflrch  alta  VaebbaadhiBfra 

BB  liezichen  : 

Das  Decameron, 

Öfter 

zehn  Daist«Uuiigeu 
vonttglidterPoraien  und  Ckaralit^erNndungen 

•U«  dru  (jrbieU  !  r 

l^auflschaftsf^arteiil«.  linst. 

Mit  ansrühriichea  £rkl&ningen 

TM 

■HUmtmi  KaiMrtldi  RtMiichem  Uort^rtarr  la  Uiicnli«  and  ir^nvart. 


So  eben  i«t  erachienen  und  In  «lleB 
M  haben: 


Untersuchung^ 

(iher 

deu  Jku  uiid  die  BUdiiug 


der 


FflaiUKeiueelle. 


Von 


Dr.  V.  IPringalidit) 

M  An  n<»*»iitk  <«  4*r  DaifanMH  I 


.  ä  2  TUr.  20  Ngr. 

D.is  piitiif  ^^■|•rk  iT.srheiiit  in  zehn LieferaitccB« 
vuii  (ieneii  eine  jede  vier  VmMn  in  Imperial-Folio 
und  einen  Boffen  Text  enlliiilL  Auf  diesen  vier 
Tafeln  ht  (tfr  Plan  au  einem  gr6ta«ren  Park  dargeilolll ; 
der  Text  cniliidi  die  aTuf^hrllelia 


Zrtte  Abthailvay. 
Grundliniea  einer  Theorie  der  maDieaiellr. 

ffr.  4   Mit  vier  colorirten  T«f«ln.   Preia  2  TUr. 

Bertin,  Decbr.  1854. 


Mwi«  die  Angab«  der  bei  der  Aiufllbnus  m 
deadea  «ebNM  und" 


Vroeyect«  werden  jrrali«  aii>i;e(Tt'lieii 


Ia  Hr.  t(  4m  tari|aa  Itkrttar«  4rT  t»»pimt{:  WtM»  Wl.  tf.  I. 

Z.  »  ».  n.,  !<•»!•  in«B  .aban.  «utt  nh™ ,    /        »tM?«»  frt|Bn.«ur(««h<!a 

Ot).  .'.Inl...      ,     7    II  f.  a.  .CMt-llir,,,  M.-...[i.lii:  iro.l-   MC  ,     S]..       7  l 

T.  «.  .€ac»iu«*!tt*  ataU  Cocooaefl     /.       .Lw».  Jt^rt^     /  <•  *.  • 
•ea.ura«.  »UU  Aai^anaaraa, 


Dmdi  vra  Aagaat  Griaipe  in 


■aifcMnMM  Nr.  A 
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„Nusquam  oliosus." 


lo  I   ■.  |}.  tritt  Maait*. 

^  drt  JikrtHf»  t>ll^. 
lBsrriia»|>kUr<* 
t  Hf  r.  (kr  4i«  r*iitiiJJ*. 


ReiJncleur: 

Berlhold  Sremann 

in  fgntgn 


BOmAPLi 


la  Lon4oa  Williiai  k  ]l»r-, 
fite.  U,  HrnrletU  SUmI, 
CftTrfii  0«r4ea. 
k  rui.  Fr.  Kliackaiick, 
II,  raa  dt  LUla. 


Verleger: 

Carl  Hiimpler 

in  ^ainaitt. 


Officielles  Organ  der  K.  Leopold. -Carol.  Akademie  der  ^'aturforscher. 


III.  Jahrgang. 


^annovtVf  1.  Jcbrnar  1855. 


1 


lahalt:    IVichtamtlicher  Theil.  Die  Ae|;ilups-Frage  im  neuen  Sladiuni.  —  Kriedr.  E.  L.  von  Fitrher.  - 
Neue  Bucher  [Pflonxen-Bniilarde  und  Ni«chlinge,  sowie  deren  Nutzonwendung  von  J.  F.  Klotzich).  —  Zeitung 
(Deulachland;  Gru»iibriUinnienJ.   —   Amtlicher  Theil.  Tieu  aufgeniinimene  Uilglieder.  —  Erneutet  Diplom.  — 
Verstorhene  Mitglieder  der  Akademie.  —  Die  Kaiserlich  Leopoldinitch-Carolinifcbe  .\kndeinie  der  Naturforscher 
XU  Breslau  im  Jahre  1^*55.  —  Anzei};t;r. 


Nichtamtlicher  Theil. 


Die  Aegllops-Frage  im  neuen  Stadium. 

Die  Acjjilops- Frage  isl,  seil  wir  sie  zum 
letzten  Male  (Uunpliindia  II.  p.  200]  erürlerten, 
durcii  die  verdienst vullen  Arbeiten  eines  Go- 
dru^und  Regel  ihrer  Entscheidung  bedeutend 
näher  gekuinmeii,  hat  aber  noch  nicht  hinrei- 
chende Forlschritle  gemacht,  um  dem  unheim- 
lichen Felde  der  Verwiiiidlungen  auf  immer 
entrückt  zu  sein.  Sic  bleibt  nach  wie  vor  diu 
alle  „Spukgeschichte",  die  manchen  unserer 
Fachgenossen  so  viele  Sorge  macht,  dass  sie 
bei  der  Besprechung  derselben  ganz  beredtsain 
werden  und,  in  ihrer  künstlichen  Begeisterung 
sich  stark  fühlend,  halb  mitleidig,  halb  verächt- 
lich auf  diejenigen  blicken,  welche  dem  von 
Fabro  hcrauflieschworenen  Gespenste  auch  nur 
die  geringste  Beachtung  schenken.  Wir  selbst 
kennen  keine  Bangigkeit;  wir  haben  so  ziemlich 
gelernt,  mit  Poltergeistern  umzugeben,  und  unter- 
ziehen uns  daher,  indem  wir  jeden  Wunsch, 
unnolhigen  Schreck  zu  verursachen,  entschieden 
in  Abrede  stellen,  einer  Analyse  des  angedeu- 
teten Gegenstandes. 


Man  wird 
nicht  um  die 


wissen,  dass  die  Frage  sich 
Existenz  des  von  Fahre  aus 


Aegilops  üvata  erzogenen,  vom  Weizen  nicht 
zu  unterscheidenden  Productes,  sondern  um  die 
wissenschaftliche  Deutung  desselben  dreht.  Wir 
sagten  am  15.  September  v.  J.,  die  von  ver- 


schiedenen Seiten  versuchte  Deutung  sei 
MUS  sich  widersprechenden  Erkliirungen  zusam- 
mengesetzt; G.  F.  Koch  und  AI.  Jordan  er- 
ochten  das  Fabre'sche  Product  „für  nichts  .An- 
deres als  Aegilops  triticoides  Kcq. ,  nur  durch 
Cultur  kräftiger  geworden".  Ed.  Regel  ftir 
„Bastardbildung zwischen  Aegilops  und  Trilicum." 
Der  Ausdruck  „  widersprechend  ^  war  damals 
insofern  gerechtfertigt,  als  man  zu  jener  Zeit 
über  die  wahre  Natur  von  Aegilops  triticoides 
noch  nicht  allgemein  klar  war,  die  Pflanze  für 
eine  wirkliche  Speeles  hielt  und  nicht  wusste, 
was  jetzt  ausser  Zweifel  gesetzt  zu  sein  scheint, 
dass  sie  durch  Verbindung  von  Weizen  und 
Gerstenwulch  entstanden.  Das  Widersprechende 
in  den  Ansichten  Regel's  und  Jordan's  und 
seiner  Anhtingi>r  ist  also  jetzt  beseitigt,  und  wir 
hüben  es  fortan  mit  einem  durch  Kreuzung  her- 
vorgerufenen Erzeugnisse,  dessen  Stanmiellern 
verschieilenen  Gattungen  (Aegilops  und  Triticum) 
angehören,  zu  thun.  Ist  die  Frage  dadurch  er- 
ledigt? Keineswegs;  sie  ist  nur  in  ein  neues 
Stadium  getreten  und  wo  möglich  noch  ver- 
wickelter gewonien,  als  sie  es  vorher  war,  be- 
sonders wenn  man  auf  dieselbe  Klotzscli's 
Lehre  vom  Bastarde  und  Mischlinge  anwendet. 
Nach  Klotzsch  haben  nämlich  alle  wahren 
Bastarde  (d.  h.  alle  aus  Kreuzung  wirklich  ver- 
schiedener Arten  hervorgegangenen  Froducle] 
unfruchtbaren,  alle  Mischlinge  (d.  h.  alle  durch 
Kreuzung  zweier  YarieUten  einer  Species  ent- 
standenen Erzeugnisse]  fruchtbaren  Pollen.  Nun 
glaubt  aber  Godron  (und  hierin  widerstreitet 
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ihm  Regel),  dass  Aegilops  triUcoides  letiiglicli 
durah  Binta  der  CtUnr  OtaMt  ts  WflUen 

äbergegangen  sei,  und  eu  dies^  Scbluase  moss 
sich  ('h\  Tnrli^r  bckf-nncM,  der  nicht  or'nf^igt  ist, 
folgende  Ailerimlive  zu  ergreifen,  entweder 
Klotzsches  Lehre  als  wideraalürlich  zn  venrer- 
fen,  oder  dieselbe  als  aaUurgeniss  aesnerkea- 
nen,  im  letzteren  Falle  aber  anEuehmcn,  Fahre 
hnhe  nm  reifon  Samen  ZU  erzeugen,  mssent- 
licti  oder  unwissentlich  WeizeapoUeii  gebraucht. 
BaiitatelMAegilops  tritieoidee  selbst  dieFdng- 
ksil,  Smen  hervorzubringen,  und  ist  Klosseh's 
Lehre  in  der  Natur  basirt,  so  bat  Lindley  nm 
Ende  doch  Hecht,  das  Fabre'srhe  Prodiicl  ist 
ein  Mischling,  —  entstanden  aus  zwei  YarietHien 
einer  PflufeiMpedes,  «ad  die  ao  oft  bi  Frage 
gestellte  Umwandlung  von  Aegilops  ovata  in 
Triliciim  vulgare  nimmt  fortan  als  unbestrittene 
Thatsache  ihren  Platz  in  den  Annaien  der  Wis- 


■  j  »ii»a«  % 


An  S/lTlen  Judus  t8S4  M  ni  StPMers- 

btatgj  in  seinem  73sten  Lebensjahre,  ttieli  kv- 
Sem,  aber  sehr  schmerzhafletn  Krank»Mih'jf>r  der 
russische  wirkliche  Stautsrnlli  und  Killer  Fried- 
rich Ernst  Ludwig  von  Fischer,  Mit- 
glied der  Ktfserileb  Leopoldinisob-CaroUaisobefl 
Akademie  dcrNnturforschcr  seit  dem  3ten  August 
1B37  unter  dem  Namen  „Aiton*^,  sowie  Mitglied 
vieler  anderer  gelebrtao  GeseUscbaAeQ  und  In- 
MernebnrMw  Orden.  Die  BoltaÜc  verlor  in  Ihn 
eineB  ihrer  eil^^rten  Verehrer  und  Forderer, 
und  mit  Wehmiith  zahlen  wir  ihn  zu  den  vielen 
bedeutenden  Namen,  die  in  dem  ftir  unsere  Wis- 
sensdiaA  so  verbingnissvoll  verüossenen  Jahre 
der  Nflur  den  letalen  TMhnl  ithlen  ■msilen. 

Der  Yerstoibene  wir  am  SOilen  Februar  1782 
in  Halbcrstadl  am  Harr  geboren,  wo  sein  Vater 
damals  Keclor  der  Marliniscbulo  und  Prediger 
an  der  Heiligen  Geist -Kirphe  war.  Unter  den 
Aef  en  seines  Vsters,  eines  amigeseiolinelen  tnid 
als  Schriftsteller  benoten  Gelehrten,  wuchs  er 
auf  nnd  genoss  eine  sorgffillige  Erziehung,  bis 
er,  gehörig  dazu  vorbereitet,  die  Universität 
Halle  hssof  .  Knri  vorher  hotte  Ihn  des  horte 
Scbioksal  betroSim»  in  dem  Zeilniam  von  nur 
14  Tilgen  beiile  Altern  zti  verlleren,  welche  ausser 
von  ihrem  einzigen  Sohne  noch  von  zwei  Schwe- 
stern betrauert  wurden,  von  denen  die  altere 


verheirathei,  schon  vor  vielen  Jahren  slarb,  die 
jflngerosiMrorathanneh,  vor  wenigen  Wochen 
ihrem  filiebton  Iraier  in  die  Bwighett  gofolgl 

ist.  — 

DieUebe  zu  den  Naiarwissenüchaften,  weiche 
sich  Aühsettig  bei  dem  jungen  Fischer  ent^ 
wickelt  holte,  besUnnto  ihn,  sich  in  Halte  dem 
Studium  der  Medirin  zu  widmen.  Er  vollendete 
dasselbe  im  Jahre  1804,  und  erhielt  n»ch  Her- 
ausgabe seiner  Dissertation :  Specimen  du  v  egc- 
tabiÜam  imprimis  filioiun  propagatione  (40  pag^., 
8vo,  com  tabolk),  die  shodennsdio  Ooctorvflrde 
der  Medicin. 

Da  er  niemals  urosse  Neigung  zur  :?pfltern 
Ausübung  der  Arznuikuuüe  geitubt  balie,  t>u  er- 
griff er  mit  Fronden  eine  sich  ihm  darMetonde 
Gelegenheiti  die  es  ihm  mO^ich  machte,  der 
Botanik  ganz  sich  zuzuwenden.  Er  ging  daher 
schon  im  Jahre  lb04  nach  Hussiand,  wohin  er  von 
iem  dafluü^ea  Minister  der  Volks- Aofklftmog, 
Graten  Hasnmoffsky,  kernten  worden  wer,  an 
dem  botanischen  Garten  in  Gorenki,  einer  Be- 
sitzung des  Grafen  unweit  Moskau,  vorzustehen. 
Dieser  Garten  war  das  erste  wissenschaiUirhc 
InstRnl  dlotor  Art,  weickos  damals  in  Rnsshad 
bestand. 

Bald  darauf  begann  nnrh  schon  seine  liie- 
rarische Tbitigkeil.  In  den  bekannten  Memoire?; 
de   la  Soci^t^  imperiale   des   Naturalitilesi  de 

Hoseov  erscUea  im  f  sIeoTkelloläOS :  DoseriptkNi 

d'une' nouvelie  especo  d*Bljnms;  kn  SlanTkeile 
1809:  Revision  du  genr^  Geum,  nnd'  Nntice 
sar  une  pianle  de  la  familie  des  suiculentes 
(Mmrkee,  Sempervive}i  im  dton  Tkdte  1812: 
Deoeripttenes  plantamm  rarioram  Sihirtee,  nnd 
im  6tcn  Theilu,  1823 :  Genera  plantaruni  duo 
(Adenophora  ei  Gäldenstaedtia).  Ausserdem 
erschienen  von  ihm:  Catalogao  du  jardin  des 
planles  dn  Coarte  Atexls  de  Rsionnioftky  k  Go- 
renki pr^  de  Moscou,  180B,  143  pagg.,  8vo, 
und  1812.  VIU,  76 pagg.,  8vo,  cum  tabula.  Ferner 
Beitrag  zur  botanischen  Systematik,  die  Existenz 
der  Monokotyledonen  und  der  Folykotyledonen 
kelrefiBOd.  Siricfc,  1812,  92  PMVt 
'.i  Inbuits. 

Im  .Iiilire  !  ^  ^  I  unternahm  Fiseher  eine 
Iiei^>e  nach  Frankreich,  England  und  Deutsch- 
land, wihrend  weMier  er 
Bekannlsckaft  kn  wt 
anknüpfte  und  Gelegenheit  fand,  die  botanischen 
Schütze  des  Grafen  Razumol^y  zu  vernnehren. 
Kurz  darauf  starb  indessen  sein  Gönner. 
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ini  Jabre  erhielt  Fischer  aut  Uefefal 
Sr.  Haj.  det  Wumn  Alexander  durrii  das 
danaiigen  Minister  des  Innern  den  Gräfes  Kot- 

schuIiL'i  (frn  Kdf  rnch  Si.  Petersburg,  om  als 
Director  deut  Kais,  botanischen  Garten,  der  In 
Jener  Zeit  zum  madidnischen  Collegiont  gehörte, 
vomslaksii.  Diaaer  Qarlan.aUuid  danalf  Mch 
auf  einer  untergeordneten  wissenschaftlichen 
Stufe,  nur  wenige  schlechte  Gewächshäuser 
waren  vorbanden,  und  die  ganze  Aoätall  be- 
durile  einer  voUalindigm  Unwandlttiig.  Auf 
Fischer's  Veranlassung  «riirde  ein  grosser 
Theil  der  kostbaren  Tflan/fn  v^n  Gurenki  nach 
St.  Petersburg  in  den  Kaiü.  bolunischen  Garten 
•bergefuhrl,  eine  Bibliothak  %nirde  gagrflndet, 
ein  Herbarium  angelegt  o>  t.  w.  Hilllarweile 
erschien  im  J.ihrc  1.H24  von  ihm :  Index  plan- 
tarum  anno  Ib'l-i  in  horlo  Imperiali  bülanico 
PelropoUlano  vigenliom.  Petropoli,74pagg.,  bvo. 
Ualar  aeiner  Ldtnaf  ,  von  der  Reiperaig  inler- 
sttttzt,  begannen  grossarlige  Bauten  im  botani- 
schen Garten,  neue  Gewächshauser  erhoben 
sich,  und  DOcb  in  demselben  Jahre  erhielt  Fi- 
•cber  den  Anfirag,  nil  bedcakendan  Mitteln 
ausgerastet,  in  DenlaeblaBd,  Bngtand  and  Frank- 
reich Srhttze  einzHJfammelnj  um  die  neuen  Ge- 
wachblutuaer  zu  bevölkern.  Er  knttpfto  mit 
aiiea  WeHUieUan  Verbindungen  an,  verbraiMe 
in  Kasaland  ein  regeres  Interesse  für  die  Bo- 
Itinik  iinH  sein  ri<jrnt's  \vtssen8Chaflliches  Stre- 
ben WUT  unermüdlich.  Auf  seine  Veranlassung 
wurden  wissenscbafUicbe  Reisen  inner-  intd 
anaaerbalb  Roaslands  antemooHMn,  tbaUa  ut 
Kronkoslen,  Iheils  auf  Aclien,  wie  z.  B.  die  Beisett 
des  Baron  Karwinsky  nach  Mexico 

Kachdem  lo31  eine  Monugrupbia  Zygupiiyi- 
leeearan  von  Pisdier  mahienen  war,  gab  er 
vom  Juhre  1835,  in  Verbindung  mit  C.  A.  Mcycr 
und  E.  K  v*iii  Trniitvptt  er,  jährlich  bis  18.39 
tiaaBienkalaloge  heraus,  unter  dem  Titel :  index 
,  foae  borbie  bolanicas  Imperiatit  Pe- 
pro  mtm  eowmtatfene  offert. 
Accedunt  animadversiones  botanicae  nonnullac. 
Von  1840—1845  dieselben  in  Verbindim);  mit 
C.  A.  Meyer  und  Av^  -  La  ilemanl.  Diese 
geewenbatnlege  sind  von  den  griMen  wiwmi- 
scbaAlichen  Werthe,  da  in  ihnen  eine  Menge 
neuer  Pflanzen,  hesopders  nns  Sibirien,  Cali- 
tornien  u.  s.  w.  bekuniil  gemacht  und  bescbrie- 
ban  Warden.  Ansaanhn  endiien  von  Piicber 
nnd  €.  A.  Meyer:  Bericht  über  die  Oelnide- 
welcbe  im  Jahre  \m  nnd  1837  im 


kaiserl.  botanischen  Garten  zu  SU  Petersburg 
geben!  werden;  in  pagg.,  4to.  Neeh  pnUi- 
ctrte  Fischer  mit  C.  A.  Meyer  in  den  Honv. 
Hdmoircs  de  Ih  Society*  Imperial  '  rfos  Nntiirn- 
listes  de  Moscou,  im  4ten  Tbeile,  der  im  Jahre 
1836  erschien,  eine  sehr  werthvolle  und  kri- 
liaebe  Honogrepbie  sweier  Gettnngen  aus  der 
Familie  der  Compositae,  unter  dem  Titel :  Lettre 
sur  les  genres  Xeranthemum  et  Chardinia, 
adress^e  au  directeur  de  la  Soct^ld  G.  Fischer 
de  Weldbefan;  19  pagg.,  4to,  com  2  labnlis; 
und:  Bnunierutio  (prima  cl  ultern)  plantarum  no- 
varum  a  cl.  Schrenk  Icciarum,  Pelropol.  1S41 
und  1842;  VII,  113  pagg.,  8vo,  cum  2  tabulis, 
und  III,  77  pagg. 

Im  Mure  1845  war  dw  Umben  dea  groaien 

Pnlmcnlmiisrs  rtolhig,  und  dieser  jjrossartigp  Bau 
nahm  seine  ganze  Thütigkeit  in  Anspruch. 
Das  alte  Palmenbaus  hatte  eine  Höhe  von  nur 
30  Aus,  indeaaen  bfen  sebie  Monefn  so  tief 
in  der  Erde,  dass  die  Palmen  in  freier  Erde 
culiivirt  werden  konnten.  Der  Umbau  war 
aber  auch  keine  leichte  Aufgabe,  weil  die 
Pabnen  anf  Fischelns  Anordnung  niebl  ver- 
pflanzt werden  sollten,  weshalb  das  neue  Ge- 
bümic  ('rsl  f'rrirhtpt  werden  mussie.  ehe  das 
alle  abgebrochen  werdes  konnte,  und  weil  dieses 
alles  in  den  4  Monaten  der  wimem  Jalne»- 
zeit  bewerkstelligt  werden  nosste.  Diese  schwie- 
riffe  Aufenbe  zu  lösen  gelang  dem  Architekten, 
Uorrn  Fischer-Üuralsky,  der  einen  Riss  lie- 
ferte, bei  dem  die  alten  Grundmauern  benutzt 
wurden,  und  wonaek  das  neue  Hans  von  Guss- 
elsen oonslniirt,  einen  einzigen  Saat  von  266 
Fuss  Lince.  80  Fuss  Breit«'  und  Hl  Fii«;«  Hfthe 
erhielt.  Im  Monat  Mai  lb4ä  wurde  der  hau  be- 
gonnen, und  am  Islenlfeveaiber  dcsselbea  Jnbrcs 
war  die  ganze  Arbeit  Toliondfl.  Eine  Anstobl 
und  einen  Grundriss  dit-ses  irroespn  Pnlmenhauses 
und  einen  biatorisclien  und  techaiscben  Bericht 
aber  den  ganm  Ben  Süden  wir  einoM  Pkuebl- 
werke  beigegeben,  welebes  1846  bi  St  PMers- 
\iurg  erschien,  unter  dem  Tüel :  Serlum  Petro- 
pulilnnum,  seu  Icones  et  dcscripliones  planta- 
rum, quae  in  horto  botanico  Imperiali  Petropo- 
lüano  llomemnt,  andorlbuo  F.  B.  L.  Fisdier 
et  C.  A.  Meyer.  Fase  L  cum  10  tabulis  co- 
loratis.  Fol.  Leider  ist  dieses  .schöne  Werk, 
das  sowoU  in  wissenschaftlicher  als  in  artisti- 
aeber  HInsiehl  nicbls  lu  wfluscken  flbrig  llast^ 
nicht  weiter  fortgesetit  werden. 

Maebde«  non  dieser  pmcbivdlle  botanische 
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Garten  unter  Fischer's  langjähriger,  sachkun- 
difer  Letaiqr  sidini  eiaer  ao  1»etf0rit«4eii  Hfllw 

erhoben  halle,  nachdem  er  denselben  wie  ein 
Valpr  <:pin  irfüfhff»?  Kind  jfehegl  und  gepdegt, 
nachdeiu  die  Uil>Uoliiclt,  die  Herbarien,  die  Uolz> 
«Ml  Smmmmmimgtm  siah  anf  otae  Wdae 
wraMbrt  kaltMi,  dna  ea  fHt  aa  Rmi  felNniel^ 
alle  diese  Schfitze  zu  bergen,  erhielt  Fischer 
im  Frflhjahr  1850  seine  Dimission  als  Directur 
des  Kais,  bolanischea  Gartens,  in  Folge  von 
VaittHninei^  die  n  ihrer  Zeit  UareiehewI  be- 
aproohen  irardea  sind. 

Aber  noch  zu  Eiide  desselben  jHhrcs  Irflt 
der  Verstorbene  wieder  in  Dienst,  und  zwar 
im  Ministerium  des  Innern  als  Milgliud  des  Me- 
didMlratkea.  Dteier  netie  Beruf  Uess  ihm  MoHe 
genug,  um  aich  aeinen  botanischen  Lieblings- 
beschifligungcn,  wozu  auch  die  Blumoninuteret 
gehörte,  von  Neuem  zu  widmen,  und  früher 
begoMieiie  Aifeeiten  werden  jelit  vo«  ihn  voll- 
eedel.  le  dem  Bolletin  de  le  Soc.  Imp.  des 
Natur,  de  Moscou  erschien  im  Jahre  1852  von 
ihm:  Notice  sur  ics  Anop!nn(hijs  de  l'anden 
monde,  mit  1  Tafel,  und  im  Jahre  Ie53  publi- 
drte  er  in  deneiben  2dtaehrill  neeh  eine  fleis- 
aige  und  kriUadie  Aiiml,  eine  Synopsis  Astra- 
galorufli  Trapffcanthnnim,  mit  12  von  ihm  selbst 
gezeichneten  Tafeln.  In  dieser  letzten  Arbeit 
sind  175  Arten  dieser  Gruppe  von  Astragalus 
aorgMtig  beaehrieben  end  die  Aeelyaen  der- 
aelben  abgebildet.  Kurz  darauf  ereille  ihn  der 
nnerwartete  Tod.  De  Candolle,  der  Vater, 
verewigte  seinen  Namen  in  der  Gattung  Fi- 
edler ia,  iRe  der  talRe  der  Aedepiadeen 
angehört,  nachdem  die  UmbelUTeren-Gellnng 

Fischeriii.  Spreng.,  theils  zu  Azorella,  Gaudicii  , 
Iheilt»  zu  Trachymene,  Rudge,  die  Ericaceen- 
Gattung  Findern,  Swartz^  zu  Leiupbyilum,  Fers., 
hei  inrflehf elihft  werden  miaaen. 

Daa  BiM,  wetcfaea  wir  in  vorstehenden  Zeilen 
von  unsenn  verstorbenen  Freunde  zu  entwerfen 
suchten ,  würde  aber  kein  vollständiges  sein, 
wenn  wir  nur  von  seinen  Verdiensten  um  die 
Wlaaenaahall  vnd  ran  aehiem  wiaaenaohalUichen 
Nachlasse  reden  wollten.  —  E$  giebt  etwas 
noch  Höheres,  was  den  Menschen  mehr  adelt 
ela  die  Uosae  Ausbildung  seiner  inlellectuellcn 
Cepeeilft:  na  iai  dien  die  Bfldung  dea  Henens 
nnd  Charaktem,  die  wir  nrft  keinem  beaaeren 
Ausdruck  zu  belegen  wissen,  als  mit  dem  der 
iichten  HumanilSt,  und  eine  solche  war  so  ganz 
und  gar  das  EigeBthom  dea  Verslorbenea.  Wer, 


gleich  uns,  das  Glück  halte,  durch  eine  lang-  j 
jihrign  ieMMtAn  Cerraapondeu  eawohl,  ab  nneh  j 
dnrch  panOnliche  Bekanntschaft  ihm  nSher  ge- 
standen m  haben,  wirri  tms  zii'^'ehfMi  dnss  nicht 
leicht  eine  liebenswürdigere  l'ersualiciikeit  ge- 
finden  weiden  fconnin,  eb  die,  wedvah  Fi- 
aeber  dae  Vmtinnau  nnd  die  Varefamng  Aller 
zu  gewinnen  uusste,  die  mit  ihm  auch  nur  in 
die  entfernteste  Berührung  kamen.  Fi'^i'hcr 
gehörte  su  den  seltenen  Hensdien,  donun  ein 
nnter  dien  Uamtlnden  tedralleB  Sevnir  fhire 
angeboren  ist,  und  die  unter  einer  so  glänzenden 
Ans<;rn<:fMte  dennoch  ein  Herz  voll  Hir-derkeil 
und  lietinnitrcm  (jiTflhl  sich  zu  erliaiteii  wissen 
Descheideu  und  anspruchslos  verfolgte  er  sein 
Ziel,  ohne  Sdmdanehl  anf  fremde  VerdtoMln. 
Streng  gegen  sich  selbst,  war  er  müd  In  tm» 
nem  lirtlieil  liln t  rfir«  Leisluntjen  Anderer.  Wo 
er  wahrhaft  wisi^enschafllichcs  Streben  fand, 
enteralOlate  er  daaaelbe  aü  eilen  ibm  tn  <3e- 
hole  alehenden  Mitteln.  Seme  nnermadUcbe 
ThStigkeil  und  sein  stets  reges  Interesse  für 
seine  Wissenschaft  erhielten  ihm  seine  jngend- 
lichc  Güistesfriscfae  bis  zum  letzten  Augenblicke, 
woran  aeln  leWee  Werk,  aebic  Synopiia  Aalr^ 
galorum,  den  deutlichsten  Beweia  Hefert.  Den- 
noch war  er  viel  zn  !>r'sr!i(Mden,  um  sich  selbst 
zu  genügen;  in  seinem  letzten  Briefe  an  uns,  vom 
8/ZOiden  April,  womit  er  dies  letzte  Geschenk 
begleilal^  knien  aaine  eigenen  Werte:  nSeien 
Sie  in  der  Beortheilung  nicht  zu  streng,  ich 
hätte  es  gern  besf^er  {rennolit,  aber  Zeit  nnd 
Material  mangelten  dazu.^ 

Fiaeber  hatte  vid  0tau  Mr  ebw  idMIne 
Häodidikdt,  nnd  dlaan  ward  ibm  im  Jahra  1880 
im  vollsten  Maassc  zu  Theil  durch  seine  Ver- 
miihiung  mit  Helene  von  Struvc,  der  geist- 
reichen Tochter  des  Kaiserlich  russischen  Ge- 
hehnen  Ratbea  von  Sirnve,  dee  langjährigen 
ausserordentlichen  Gesandten  und  bevollroildi- 
tigtiMi  Ministers  in  Hamburg,  der  der  gelehrten 
Welt  hinreichend  bekannt  ist  durch  seine  natur- 
wissenscbafUicben ,  besonders  minorabgischen 
Stadien.  — >  Flacher  werd  Vder  ran  einer 
Tochter  und  einem  Sühne,  wovon  ihm  die  erste 
in  ihrer  zartesten  Jugend  durch  den  Tod  ent- 
rissen wurde.  Ausaerdem  war  seine  £he  eine 
höchst  gUtablkAe.  Demi  ednn  boaUegnMe 
GaMin  raratend  ea  nieht  aliein,  Mine  Terdlenaie 
um  die  Wissenschaft  anzuerkennen,  son  fi  rn 
wussle  auch  die  seltenen  Vorzuge  seines  Ireff- 
lichen  Herzens  werth  zu  sdiitzen  und  zu  ver 
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^Uen.  Sie  betvcint  jetzt  mit  ihrem  Sohne,  der 
einzifenLebensfreade,  welche  ihr  noch  geblieben 
ist,  dm  numldidiMi  TertiMl. 

B«  M»  glfldilidieii  Uvsliclien  VerUlUiiMen 
konntf  es  nicht  fehlen,  dass  der  Dahin^esdiiediMie 
die  Hamonie  in  seinem  Innern  mit  hinulier  iruff 
in  alle  seine  übrigen  Verbültnisse,  und  dass  er 
didnrdi  Bidil  tlMn  dnt  T«rln«en  md  lftM~ 
wollen  der  beiilcn  Regenten,  in  deren  Dienst 
er  seine  amiliche  Tliütiizkeit  cniwickelliv  sf  -h 
»wirb,  Sandern  dam  er  auch  dorch  viele  be- 
sondere Auszeichnungen  von  ihnen  gonlirl  wird«, 
mdrt  Binder  erfreate  er  rieh  der  «HgeateiMBl« 
Hochachtung  und  Anerkennung  in  der  gclelnien 
Welt,  von  nllrn  seinen  nfihern  Freunden  aber 
war  de  er  auf  das  Innigste  verehrt. 

Fis«her  WHf  Müt  eto  vufymgnMm,  wevth- 
folbs  fleriMriam,  das  rdeb  an  Origliml^en- 

plaren,  und  für  ilns  Stttilitini  der  eolossalen 
russischen  Flora  vun  der  grussteti  Wichtigkeit 
ui ;  ausserdem  eine  sehr  bedeutende  Bibliothek. 
BsidA  worden  in  kifwr  Seil  em  Beedend  er- 
wartet und  einstweUen  nach  Haadnirg  konunen. 

Pa  sie  voriitisserl  werden  seilen,  so  ist  es  zu 
wunsciieii,  dass  sie  recht  bald  in  würdige, 
«iMeasehafUiclM  Binde  abergehen.  Der  Untere 
tdAMle  iii  igtn  trarelf,  jede  gewimekle  Ans- 

kmA  darüber  zn  ertheilcn. 

Noch  in  den  .l;ihreii  l^.n  und  IH":}  muehte 
Fischer  Kelsen  durch  einen  grossen  TboU  von 


auf.  1«  bektoi  Jehtre«  lam  er  e«di  mk*  flaai- 

burg,  wo  er  lern  verweilte.  Beim  letzten  Be- 
suche sprach  er  noch  die  HolTnung  aus,  im 
nächsten  Jahre  wieder  zu  kommen.  Aber  die 
MtUlerwefle  eülfelreleiMn  poUtieehen  VerUUt- 

nissi'  <:esi;illelen  es  ihm  nicht.  In  einem  seiner 


letzten  Briefe  \i 


l4leriFei)r  l^^.'»4  schrieb  er 


uns:  „Wir  werden,  u  t  iui  der  ungilickliche  Krieg 
assbricfat,  ganz  und  gar  von  all^,  was  im 
Werten  Or  nnaere  WinenechaB  «eadiieht,  n- 
rflckkommrn,  denn  die  Communication  möchte 
« uld  uanz  ins  Stocken  gcrathen  Auch  an  eine 
Wiederholung  meiner  letzten  Heise  nach  Deutsch- 
land wird  aobald  aidit  tn  denken  Min;  et  Ibui 
■ir  reoM  Md,  die  Penpedivn  aii%el>en  an 
■Sssen,  S'u;  mf  Iilnuere  Zeil  zu  sehen." 

Wir  idinten  danuds  nicht,  dass  diese  Worte 
ein  Lebewohl  für  immer  sein  wurden  ^  und 
werden  von  der  TrauerboleckeB,  die  uns  die 
Zeitongen  keM  darwif  brachten,  lief  erschüttert. 
Clanen  wir  ikni  die  Gnast 


das  ihm  ein  langes  Krankenlager  ersparte,  und 
ihn  im  vollen  Beäte  sein«'  geistigen  Kraft 
kiniber  scklmuasm  Hees  in  ein  besseres  JeiH 

seits.    Das  Andenken  an  ihn  sei  uns  werth 
und  thcuer,  ihm  aher  sei  die  Erdo  lekkll 
Uambargi  im  Janaar  1855. 

Joachim  Steetz,  Dr. 

Nra«  BicWr. 

tfltaiaa-lMtarit  aaf  nitaillaia,  mwI»  ^^^^m 

NiiUanweiKliini;  von  J,  F.   Kli>i7.8ch.  ßcrlin. 

(MniclU  in  der  OnicJierei  der  tutnigl.  Akmi. 

dar  Wiaaeaaehaneik  1fl54w  «r».  8. 
Die  wissenschaflltchc  Deutung  der  Bastarde 
und  Mischlinge  ist  durch  ein  Zusammenwirken 
von  Umstäuden  in  der  Botanik  wie  in  der  Zoo- 
logie^ fai  der  alten  wie  in  der  n«ien  WaH  w 
brennenden  Frage,  —  mr  Tegesfirage  in  der 
gelehrten  Welt  geworden.  Es  ist  viel  über 
den  Gegenstand  geschrieben,  aber  von  keiner 
Seite  her  ein  klareres  Licht  auf  denselben  — 
soweit  er  die  nkoisenkunde  nnfasst  — ,  ge> 
worren  worden,  als  durch  die  kleine  Schrift, 
deren  Titel  ;in  der  S[iilze  dieser  Notiz  steht. 
Dr.  hiotzüch  hat  darin  die  Frage  so  deutlich 
hingestellt  und  behandelt,  dass  sie  sich  fortan 
eines  rascheren  Forlaehritles  erfreuen  wird» 
als  sie  seil  200  Jahren ,  wo  sie  tnerst  au^> 
tauchte,  gemacht  li<it 

Der  Verfasser  beginnt  seine  Arbeit  mit  den) 
Gescbickilicken  der  FoHea-iEreuiong,  worio  er 
in  kunen  Unrissea  den  wissonaehafiliehen  Stand- 
punkt he/.eichue(,  den  diese  folirenrslcbe  Frage 
gegenwärtig  einnimmt.    Er  sagt : 

nSchon  Camerer  in  Tßbin^n,  der  in  der  zweiten 
Haltte  de«  17.  Jahrhiinderi*  lei>te,  halle  eine  Ahnung 
v«B  der  fiaaiardsaagvag  bei  den  ftaaaen;  doch  wurde 
al«  aeerrt  voa  Bradlay  In  Jahn  tVtt  al*  Thataache 
wirklich  bebauptel.  Uertelbe  Tahrt  nümlich  an ,  dass 
man  »onal  in  England  aar  awei  Varietaiea  der  Aurikcl 
Ifekaant  habe,  eine  gelbe  and  dne  adiwane,  dl«  lo- 

filliir  neln-n  fin.indcr  riittivirl,  Jtirrh  Kreiiiunt;  <!e> 
BlfilhentUiabe«,  wclGher  durch  den  Wud  ttberUigen 
werde,  Samea  fcrodM«,  a«a  itmtm  mm  die  bantaa 

VnrieUilen  vrioc  Auch  führt  er  den  {lelun^jcnon  Ver- 
aucb  an,  den  ein  beribaiter  Girtner  Fnirchild  zu 
Itanton  dwch  Vraonnf  das  Ptoltena  swvier  Ifaikea, 

des  .Sweet  William  (Dianlhns  harlmtns  L  '  auf  Tarnntion 
{OiiBtlMia  CeryopkyUn«  L)  machte.    Das  dnrch  den 


i 


von  Dianihus  Curyophyllus  setzte  an  nnd  reifte  Samen, 
eaa  welchen  Bastarde  (caofen  wurden,  die  in  Hinsiclit 
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Im  Jahre  1761  ersckien  «odaun  du  tpiter  tebr  be- 
fmmiam  Yftiktkm  K<Hf       iter  ii»  vn 

ihm  ■nprsicüten  Versuche  der  k(ni''!'i"firn  ßa^itardieu- 
guaf  unter  lien  Pitueo,  dem  im  Jabru  1763  eine 
iw0i(«  FoflMtsanf  und  laiialire  1766  eiae  dritte  Fort- 

»eUiinf  folirtc.  Kf>!rpnter,  der er»M"ti  S-:(t  nm  Neckar, 
dann  in  Calw  und  s|>iiler  in  Carltrube  Jebie,  iialle  zwar 
teiM  Um  von  der  Eniwtckelunf  des  Pollens,  eine 

nur  TTianc^elliarte  Keiintni>9  seine«  Inlialte."  und  sum 
Theil  uurichlii^e  BefriUe  vuii  den  des  Übcrsug*  durch 

AUifcninf  ••tMitMtea  Theilen  d«r  KiliM,  41«  «r  ku- 
sondenrngaginte  tterat;  allciB  «r  wiuale  schon,  nnfo- 
achiet  dM  Mclut  nnvollkomaMra  ZusUndes,  in  weU 
dhm  sich  tn  jeacr  Zeit  die  Mikroskope  b^adM,  due 
4M  P*Uaali«iii  nm  mtkt  ak  «inar  Membran  MifabaB 
lai  and  sataa  aa,  iaN  daaselb«  OlhuBgea  eaAalta, 
durch  die  der  Inhalt  herausiutrelen  verroOjte.  Auch 
saue  VorstaUaaf  Toadar  Art  dar  pJiyaioiociaabaa  Thtt- 
lifkait,  waleha  dar  hbah  de«  PoUea«  darek  «ad  avf 

den  \«'eitilicheii  Apparat  ubt  und  liic  erst  ilurcli  Amici 
in  Florenz  io  ihrem  ganzen  Verlaufe  zur  wisseascbaft- 
lickaii  fialtanf  galaagla,  kann  »ar  ab  inasant  dttrMf 

be'iiicli'rt  werden.  Er  s«l''  'triirm:  ,.Beide.  sowul  der 
auuiaiicUe  Samen,  als  die  ueüviicbe  Feuchtifkeit  der 
Sllgaalan,  alad  «Ugar  Katar;  vamdackaa  aidi  dahar, 
wenn  sie  zuiianinienkuniiiien,  nuf  du»  innigst«  mit  ein- 
ander und  machen  nach  der  Vermischung  aine  ^eicb- 
nraiga  Mataa  aaa,  dia,  «ran«  aadara  aiiia  BaTnietitaBf 
erfolgen  soll  \nn  dem  Stigma  eingesogen,  durrh  den 
Griffel  zurutk  uuU  bis  zu  dea  sogaaaaaten  iüameneiem, 
oder  uabefniclitataa  Kaiflwa,  gaOArl  wavdaa  amaa." 
Al)fr  clien  hier  sieht  man,  dass  seine  Ansicht  über 
die  Deutung  de»  üeschleclil»,  die  sclb^it  nurli  in  der 
Zeit  mancherlei  Anfechtungen  zu  erfahren 
l,  eine  durchaus  richtige  war.  Er  war  der  erste, 
dar  im  wissenschaftlichen  Sinne,  für  diesen  Zweck 
praktisch  ezparlMlltfrta  und  die  anf  dem  Wege  des 
SapariaiaaU  gawWMMBen  Rcj^uhate  genau  und  prunkios 
nfadarfchtiab.  Dia  nngciucin  gro»se  Nanui){'ul>igkeit 
in  der  Form  und  Grösse  des  blüthenstaubes ,  mitunter 
ba*  ajalaaiaüenb  vanraadtaa  Gaaoblacbtem,  war  adwa 
ilun  anflkUig.  Baa  Baaga  Brialaklerungen ,  dia  tfa 
Natur  bietet,  um  dt-n  gesetzlichen  Act  der  Befruchtung 
zu  vormiudn ,  wurden  von  ibai  anarat  arkiaal  «ad 
daa  grtaaraa  FnUicBai  adtgatkaitt  8dwa  ar  klagt 
darüber,  dss>  es  Meie  ßuianiker  gibe,  welche  zu  vor- 
eilig, ohnu  vorher  zu>erlia«igc  Vcrsucka  aagaalaltl  a« 
kakaa,  dnreh  aiaa  pkaatasiaraiake  EiaUldungakraft  var- 
leilel .  eine  Antulil  mjh  f'nHii,  <  n  ;  r  ßiist.irdc  hniiL'u. 
die  es  iticbt  sind  und  dadurcb  \  eraulassong  zu  uartcb- 
Ugaa  ScklaatTolffacvnfaa  fttr  Aadara  gafcaa.  Ab  trar- 

nehnislcn  Zweck  und  iiüch«ies  Ziel  der  noimaleii 
Pflanze,  slellte  holreuter  die  F«higkcit  reife,  keim- 
ribifa  Sanaa  aa  bilden.  Da  aber  dia  Fibigkait  aar 
En  eiditiRg  diese»  Zweckes  «bhingig  ist  vou  der  Aus- 
bildung der  hier  ut  Betracht  komiBeudea  Organe,  •« 
kann  man  von  ihn  bnbaaptaat  dam  «r  vaa  dam  Waaea 
des  abiiurmcn  Zusiaudes,  den  die  hetrefTenden  Or^Hnc 
au  fiasMrdpflanzen  zeigen,  bereits  nähere  henutniss 
(ebabt  baban  mna«.  Sainan  aiit  Uaudcbl  nnd  Aosdanar 
fortgesetzten  Versuchen  gelang  es  schon,  die  IVicotiana 
ruslic«  iu  iXicouana  |ianicnlata  und  umgekehrt,  durch 


iireuzung  des  Poileni  umsnwandela.    Kr  theüt  die 

im  höchsten  Grade  unfruchtliar  sind,  in  unvollkommene 
Uder  solche,  die  in  einem  geringen  Grade  fruchtbar 
sind  und  in  BastardvarielMlaa  oder  aalcka,  dia  vollkom- 
Mien  fruchlbiir  sind;  dann  trennt  er  noch  weiter  nach 
der  Ursache  der  Unfruchtbarkeit  die  Haflardpflnnzen 
in  solche,  bei  denen  der  liruud  der  Ijul'ruchlbarkeit 
in  der  mangelhaften  Ausbildung  den  Pollens,  und  in 
solche,  wo  er  ihn  in  der  niangelhailaa  Ausbildung  des 
weiblichen  Organs  gefunden  zu  habe«  glaubt.  Die  Ein- 
tkailaBf  dar  Baatarda  fa  vellkaauacan  and  Baatardva- 
rieiaa  eifcaaaa  iah  aa,  anvaUkaaaaiaaa  UBgagaa  koa- 
men  bei  einer  einmaligen  Kreuzung  wirklicher  Arten 
akbt  TOT«  aeadara  aar  in  Faifa  awbrfacbar  Kraaaaagi 
iwiaeken  dar  ntampflanaa  and  dem  Battarde,  cMler  bei 
den  sogi'nuniitcn  Vor-  utiil  Ruck.KthlHjji'ii  Hie  Ansicht 
aber,  dass  die  Unfruchtbarkeit  der  Bastarde  in  bestimm- 
taa  PUlaa,  ia  dar  aiaagalhaAaa  Aaabildaag  dar  walb- 
lichen ,\pparaleii  zu  kucheu  sei.  ist  eine  durchaus  irrii;e. 
die  jedenfalls  auf  einer  unrichtigen  oder  unzeitigea 
■anipnlatiaa  bambt  nad  ■iaagbIcklaB  VarMckaa  aa- 

j;c seil  rieben  werden  niuss 

Linne,  der  bereits  im  Jahre  1751  die  Baslardzeu- 

tun)^  Aber  eine  sehr  grosse  Menge  ^on  (^'-i^iri^^li^ri  auf- 
fuhrt, die  sich  spMer  ala  Baatarde  uiciii  l>ewitkrteo, 
waUta  kl  eiaar  FraiiMbrÜI,  die  ar  ba  Jabra  1761  der 
kaiserlich  russitchen  Akademie  der  Wissenschaften 
einsandte,  einen  Bastard  durch  Befruchtung  von  Tra- 
gafagaa  paarifaHai  mit  BlimMalanb  van  Tragapafaa 
prsu-iisi*  crr.0Ren  h-j]>r-)  den  er  dmrh  Vcr(;leirhung 
nm  den  bcidvu  vemi'  lu.l.clieu  tituuitnpllaniieu  zu  der 
Schlossfolgerung  benutzte,  ,.dass  bei  den  Bostnrdpflanzen 
die  innere  Pflanze  «drr  die  Fru(  tificnlioii  der  Mutter 
ühuüch  «ei,  dass  aber  die  uussere  Pflanze  die  Form  dea 
Vaters  annehme".  Pflanzen  abar»  dia  Im  PMarsbnrger 
akadeniscben  Garten  aus  Samen  gezogen  wurden,  die 
Linne  selbst,  seiner  PreisschriA  aa  die  Akademie  bei- 
fugte nnd  die  dem  Kölreatar  vea  faiawbaif  aus 
aar  Bagatacktung  überwiaaaa  waraa,  arwIaMa  ück 
aar  alt  Blekschltige,  nickt  ab  Baalaida. 

Man  kann  zwar  von  Linne  nicht  sagen,  dass  er 
tbarkanpt  keine  BaMarda  gakaant  habe,  daaa  ar  BUwt 
in  der-  gaaaaaiaa  Prabaebtlll  dea  aeköBaa  Baatard 

zwischen  VerbiUiciini  Thapüus  und  \t'rbn«cuni  i.ychnili« 
aaadrAcklich  an  j  für  die  £rkeoutais*  des  Wesens  eines 
I*flamte4ibaaiardefl  aaiwne  Li  and  tpiiebt^ea  aber  akbl, 

wenn  er  seine  Verbuche  mit  den  Conipositen  be^finnt, 
die  unter  allen  auzgebüdetea  Gescklechlspflanzaa  dia 
aMblaa  ScbwiarlgkailaB  ia  diaaar  Biaaieks  daibialaa. 

Zu  Versuchen  bL-liufs  der  Rn»iEirdzeiigung  bei  den 
Coutpositeo  eigueu  sich  diejenigen  am  besten,  deren 
flmklaabiwbaa  vallstladtg  aaagabadala  Pbtilla  aaibal. 

teil,  wie  r..  B.  die  meisten  Aslt-roideen.  Hier  bedarf 
es  keiner  andern  Vorsicht,  als  dass  man  tügücb  dicje- 
aigaaSdaibaa.  ndar  ZwülarMlMkaa,  aalarbalbdar  ver- 
bundenen Stmtbkotben.  vor  ihrem  Erblühen,  mit  Hülfe 
einer  gebogenen  Scheere  wegschneidet,  welche  soweit 
vorgaaebrÜlaa  sind,  am  dieae  aabr  leichte  Operation 
TAI  irestatten  ■  uiihrend  '(i'rtn  nur  mit  den  Pistill-  »der 
Strabienbiutben  fxperiiueuurt    wird.     Üiese  wetdcn 
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«it  dem  Poücd,  öer  fiir  «Uetcn  Zweck  tchoD  vomtbiK, 
VN  4fr  M«mi  b««itmMMi  Planeaarl  fMWMwIt  nbi 
■Ulf ,  befrachtet  und  durrh  Üherbinden  von  eiDem 
Isckeren  Bauinwollenfewabe ,  dai  uat«r  dMi  Namn 
Hall  bekunt  irt,  g«ffMi  dea  Zutritt  j«4ct  ttemdtm  Psllea 

ee<ch(itit,  Antfers  ist  es  H^i  iVnjeni^en  rompoüiten. 
deren  FriK-htboden  nur  von  Zwiiierblüthen  bedeckt  j»t; 
hier  ift  et  darchan«  nttthif,  vor  der  Kraatung  mit 
fremdem  Pollen,  jede  eioielae  BIttihe  ihrer  Aalhm*, 
vor  deren  völligen  Rniwicklnag  so  berauben,  will  nmn 
eines  fiintligen  Erfolget  ficher  sein.  Hienii  itl  aber 
«iae  GeacbicklicUieil  in  der  Hanipolaiion  und  eine 
AaedhiMr  erferderlMi,  wl«  tie  iitelit  leidil  fvhnieii  wird. 

Die  ,riiI>Mfn  VüliirrnrMtiOrri   .'u  rFi'^-iPin  ZwCckC 

aBgeatelUea  Venncbe  bectaiigteii  xutn  Tlieil  die  von 
lelrrat»r,  »MillMil  «rweilefMB  ai«di«a«lb«B  noch. 

Namentlich  dehnte  Sagerei  die  Kreusung  det  Pollea» 
auf  die  Cucnrbiiaceen  au«  nad  oiigleich  er  keilte  wia- 
■e—elf  ttlichen  Beaullaie  «rdelte,  weil  er  nicht  Unr 
mit  steh  über  den  Begriff  von  Art  nnd  Variptflt  war, 
»o  bieit  er  docb  in  Krankrcicb  da«  InlereMC  für  die 
fradvcttoa  durch  Kreniungen  eine  Zeil  lang  wach. 

ThoMt*  Andrew  Knigtkt,  der  naefaiMiUfe  Prt- 
•M«nt  der  Londoner  Gerfen-fieeeDielielk,  ein  reUoneller 
Denker  und  in  dernrti|ien  Experinienlen  errabreiier 
Hann,  der  »ick  augleich  ala  ein  vortreOUcher  Beobachter 
docmeniirtoi,  hatte  kann  Kanainiac  von  Kttlronter^s 
Veraucbeii  der  Bustiirdteogung  erhallen,  alt  er  dieael- 
ben  wiederholte,  bettiligt  fand  und  iai  rein  wiaaen- 
sehalttichen  Sinne  wnller  führte.  Br  henotato 
%voiiuene!i  Kr'fiiltnt»'  iiir  Vermehrung  neuer  Steinobit- 
Mtruu,  indem  er  entweder  die  besseren  Sor^fl  einer 
Spedes  mit  einander  kreuxie.  u<ler  auf  tirund  wteder- 
koller  Kreaanag  eines  Bastardes  mit  einer  der  Summ- 
pfenen  durch  Umwandlang  einer  Speeiea  in  die  an- 
dere .  mittelst  der  sogenannten  Vur-  und  KiickscblMge 
in  Unm  Eigenachaflen  veiinierte  nnd  dedorch  eben- 
iklla  an  nenen,  hSckat  awikwtrdifea  FmehlMvtan 
eeIiiD(;;le.  Kr  »cbun  «teilte  rest.  diisig  die  durrh  Kreii- 
rang  tweier  Arten  erkalteoea  AbkAromliage  nie  Ifebig 
••leB,  eieb  dnrdi  alch  eelbe«  a«  belhiehMB,  wihrend  nr 
auf  der  andern  .'>eiie  bextimtnl  nachwies,  dass  Ab- 
k«iBBiUnge,  die  durch  Kreuzung  sweier  Variedtten  einer 
nn4  detnoHMn  SpeeiM  eniall  i  ihfwi  SlMMMllani  In  dnr 

Fruchtbarkeit  dnrrhan«!  nicht  nachstehen.  Wer  aber 
erwAgl,  welche  Zeit  erfiirdcrlieU  i»l  uud  «ie  viel  Aus- 
dauer von  Seiten  eine«  Experimentators  dasn  gehürl, 
die  Umwandlung  einer  Kemobatarl  ia  die  andere  au 
hnwirken,  der  wird  einem  Henne  wie  K night  seine 
■ocbachtung  und  Bewunderung  nicht  versagen  kAnnen. 

Fragen  wir  ana,  ab  K  night  (all  dieaen  intereaMn- 
len  and  wichtigen  Srfkhraagen,  die  er  mit  onnaMMIfa- 
1tch<'n  ßelcfren  dociimenlirie .  iliircbdriin:; .  io  müssen 
wir  mit  Nein  aalworten.  Nicht  einmal  in  dem  Lande, 
4tm  Kttifht  eelbat  angnhdrto,  geeehwelge  denn  in 
denen  dr'.  Kcs-rlnndes,  fand  seine  I.4hre  Anerkennung, 
lun  im  Jahre  1M7  verstorbener  engliacher  Geistlicher 
W iiiin n  llorberl,  der  eich  viel  ait  Botanik  be- 
srhäflijrt  und  frnsse  Verdienste  um  das  Studium  der 
Gattung  Crociis  und  iini  das  der  .\maryllideen  erwor- 
ben  hat,  ciiltivirlu  eine  i^ro.sü«  .XnzHhl  der  lur  leltt  ge- 

■anaira  Fnmiie  gebtngen  GewtehM,  «■  dineelbtn 


im  lebenden  i&ustande  beobachten  tu  können.  Zufällig 
fbad  or,  der  aieh  vM  Mw  gab,  dirne  Zwinbelfawfebao 

ans  Samen  zn  vermehren,  dass  aus  dieien  Siim1In(ren 
Gewächse  hervorgingen,  die  in  ihren  Merkmalen  genau 
die  Milte  »wischen  swei  anderen  Gewachsen ,  welche 
er  fOr  zwei  verschiedene  Arten  hielt,  einnahmen.  \aT~ 
merksam  $^emacht  durch  diese  Erscheinung,  wiederholte 
er  ktnstlich.  \vi<8  sich  zufhllig  von  selbe!  geiaackt 
hatln  md  Gefallen  findend  an  der  Scbopfnag  Miar  aad 
wieder  nener  Dinge,  legte  er  äleh  mit  vielem  HAr  naf 
das  Esperimentiren  der  kronzung.  Durchdrungen  jedoch 
von  einer  vwgefBMtea,  dturchau»  nnricbtignn  Heinnng, 
dte  er  mH  vielen  auderea  BouaHtera  (hellt  und  die 
^rri  i>:  ii'.i II  ;j:;ch  dem  Ausspruche  theoretischer  StobcB- 
gelehrten,  als  eine  phiiotophiacke  Satsnng  gilt,  gelang 
ea  ihm  »war,  din  Zahl  der  BletgowidMe  a«e  dor  ga> 
nannten  Ordnung  zu  vermehren,  allein  den  eigentlichen 
Werth  der  durch  Kreuzung  erzielten  Abkömmlinge,  wie 
deren  wiaaenaehaftliche  Bedeutung  erkannte  er  niebk 
Dennoch  trat  er  (Ur  seine  philosophische  Satzung  gegen 
die  eben  so  grundlicheD  und  wichtigen,  als  erfolgrei- 
chea  Baobachtaagaa  Kaigbt^s  In  die  Schranken  nnd 
inig,  Wae  maakaam  ilaabm  eallle,  an»  awei  Orfladen 
dea  ■ehelabarea  Sieg  devon.  Btamal,  well  erfnight 
Qberlehte  und  somit  daa  letzte  Wort  in  dieser  Angele- 
genheil behielt,  zweitens  aber,  weit  er  dem  geitlliehen 
Smnde  angehttrt«,  der  ia  Bnglaad  in  der  Affballlelien 
Heining'  mit  mehr  ROckticht  behHndelt  «  ird,  nlü  irgend 
wo.  i>eo  Grund  de«  Überlebens  wird  Niemand  in 
BwelM  tiehea.  DIo  Saehballigkait  dor  Staadoeprao- 
rriB-nthr-  (^)airbc  ich  durcb  eine  Abhandlung  K night'«, 
ihr  <lt'i«ell>e  in  Entgegnung  der  Angriffe  William 
Herbert'»  »m  6.  Februar  iSii  in  einer  Versamminng 
der  Londoner  Gartenban-Gesellschalt  unter  der  Über- 
schrift nBeobachtungen  über  Bastarde"  las,  nackweisen 
In  dieser  Abhandlung  Iheilt  K  night  die 
fteanltale  von  eiaem  Abkdmmlinge  der 
•lleKn  Mandel,  gekrentl  mit  dem  Pollen  etaer  flraleh, 
mit,  von  dem  er  eine  der  Pfirsich  ähnliche  Frucht  mit 
achmelaend  -  fleischigem  Nesocarpium,  die  er  durch 
Kreuzung  diese«  AMkUamtliBf*  mit  deia  Blamenetanbe 
einer  l'fir^idi  r nielte  nnd  in  früherer  Zeil  der  Lon- 
doner Gartenbau -Geaoltachaft  flberscbickt  hatte.  Mit 
graeeer  Behenaag,  in  weleber  aloh  die  aarte  RAekalcht, 
die  der  .\Htnr  dem  Stande  Herrn  Hcrhert's  /olll, 
uiLiclrucki,  bespricht  Knigtit  die  Verüchiedenheit  der 
Ansichten,  wakke  beide  Forscher  liber  die  Flaazen- 
biiütardfrage  trennt.  Kr  sagt  wörtlich:  „Unter  Hei- 
uungaslreit  ist  jedoch  dem  Anscheine  nach  grOater,  als 
in  der  Wirklichkeit,  denn  eigentlich  handelt  es  sich 
um  die  Fealatellaag  des  BegriBi  von  dem,  waa  man 
nie  Speeiea  an  belraehten  hat.  Ich  bin  aehr  geneigt 
r-uziifeben ,  rlnss  in  den  iy«teniBli»iben  Werken  eine 
grosse  Anzahl  von  Pflanzen  als  Arten  aufgeflthrt  wer- 
den ,  die  aieh  bei  aiherer  Prflfnng  nur  ale  VerleMle« 
erweisen  mochten  und  in  solchen  Kfitlen  werden  durch 
daa  BaperiaMnt  der  Kreuzung  nie  Bastarde,  sondern 
thtcklbaro  AbkiMnmlinga  ertaagl;  wa*  aber  meiaa  Verw 

snche  der  Kreiiiiinff  mit  hinreichend  erwiesenen  Arten 
betriin,  so  habe  tcli  itus  ihnen  nie  etwas  anderes  als 
Bastarde,  die  alch  durch  ihre  Unrrachtbarkeil  charak- 
lerieirtea,  geaogan.  Ich  kaan  daher  aiebt 


i 


Digitized  by  Google 


d«M  MB  befugt  iit,  eine  PBanxenforai,  die  im  wU- 
«Im  bilnd«  uftlUf  eialg«  MmMkaagm  te  d«r  ttm 

1111(1  Fnrbe  seigt,  blo<  deahelh  i  r  prün^üclie  An 
anfetprodieii  werdea  mU."  Kuigkt  fAhri  liiereuf 
§011*,  aefaw  Wiimebnaiw  «a  iMMiiiralck  «tt- 
ziitheilen  und  brkiindct,  diiss  ilit.-  Stiinbbeutel  dieMr 
Blülhen  «ehr  wenif  oder  keinen  Pollen  enikieltea,  dtudi 
•Imb  MbMitfceMra  Bmm  «iaar  HealwiM  MhuhMt» 
aber  dennoch  Frlichte  reiflcn.  l'nvorsHliliger  Wei»e 
beiuiUte  k night  das  ungedrnckte  Manuscripc  «einer 
!■  varhatgtgMfviMii  Jabr«  gwlMUM  AhhodloBg,  wm 
darin  folgende  Bemerkutiff  nachzutragen  :  -i  Seil  der 
Zeit  der  Miuheilung  vur^lcUviidur  üc>ul>achtuD)(en  an 
die  Gartenbaa-GeMlIichaft  hat  ein  Baum,  der  Abkömm- 
lint;  vun  einem  sttss^n  Ifnndclhiiuni.  gekreuzt  mit  dem 
i'uUen  ciaet  Iruhcn  violetten  Mectarinc,  BUÜite  Auf- 
nierk«amkeit  dadurch  aaT  ädt  gtaoffe^  4MB,  wlivwd 
er  in  den  drei  vorhergegangenen  Jahren  nur  unvoll- 
»tandige  BlUthen  seigte,  er  in  dem  gegenwärtigen  Jahre 
vaUatändig  entwickelte  Blüthen  mit  vielem  Pollen  ker- 
vaifakrachl  IM.  Sallle  ai«b  4iea«r  PaUaa  rnwiilbar 
•rwaiaeii,  waa  idi  aa  baswaiMa  kaiaa  ITnaclM  Itabt, 
aa  wird  hierdurch  nachgewiesen,  da«s  entweder  die 
■■Miel  al«  S|»aciaa  aiit  dar  Plraicb  idealiicl»  «der 
dua  die  Vaiwaadlwg  dar  ataaa  Art  ia  ^  anlw«  ar- 
ralgte.' 

Oboe  deu  Pellaa  dicaa r  Maadel-Nectariae  laikf^ 
«kopiaek  aatarmalilBa  habe»,  alna  aa  fitite,  alidiaaar 

Pollen  die  Fuliickeil  be^asj,  Schläuche  zu  (reihen,  wit- 
dar«h  «ich  er«t  «eine  TaugUehkait  «ir  Befrndilitag 
h«raN«faalelU  babaa  wttrda,  war  ei  ■todai<a«t  von 
dem  lonal  in  allen  Dingen  ^orsichilL't'"  Knij^hl  \ür- 
eUifi  eiae  soleha  Banunkiing  zu  nachea,  die  von  den 
Gagum  Ntoer  AaaMHaü  ala  aia  Aaflgabea  dawalhaB 

gedeuteli  wurde  nnd  einen  IIiui|jtgriind  übg^ah,  seine 
Lehre  der  Krewuing  vergotten  «a  machen.  l>emuage- 
adriat  wird  die  Kraaaaaf  der  Geachiecblaff  awMwB 
i:\Yei  Arten  in  den  enfflisclicn  II« iidhii ehern  der  prak- 
tiacbcu  (iurtoerei  uudi  lieuiigen  Tage«  imulingj  und 
dat  Kreuaea  iwiacben  swel  Varialila»  aiaar  «ad  4ar- 
•elben  Art  (cross  hreedin^^^  {genannt. 

In  DeutachlHoii  war  mau  uadi  Külruuler  s  Kni- 
deckung  in  gelehiW  Erei«en  mit  deoa  literaritchen 
Aatheile  deraeibea  varUaat  geblieben,  allein  praktitcb 
baachfiftigle «ich  IVleaMUid damit,  bia  Schelver  im  Jahre 
1812  aiit  »einer  Satzung  l^rvortrat,  in  welcher  er 
aaaapvaah;  «daw  aar  daa  TUer  einen  Geachlechuun- 
tartehied  batlliaa  kOoae,  aiebt  aber  die  Pflanze".  Un- 
berufen,  ohne  jede  praklitciie  £in«icbt  unterwarf  S  che  1- 
V er  die  Criheteu  Snisaafaa  dar  Labra  voa  dar  Seiaa- 
Kltt  aad  dar  BefmehUiag  dar  Gawidua  aliiar  Mhaifcn 
Kritik  ,  erkhirte  dieselben  nls  mangelhaft  und  ungenb- 
gaiid  uad  verwarf  die  hiernu«  gsaagaaea  Falgamngeo 
ala  «ariebdff,  w«U  sie  aocb  wim  aader«  Eritlfrvag«- 
Nscise  zulie»jien. 

la  Veranlajzaag  die«e«  Streite«,  der  «ich  hieran« 
aaMpaai,  flnd  iteh  andlleb  Im  Iriira  1819  dia  bjeaige 
kbniglicbe  Akadenui  itci'  ^  i n^cbaflen  durch  den 
veratorbeaen  Link  b«wugen  einen  Prei«  aaf  dia  Be- 
aalWMlaaf  dar  Frafa  ta  alallaii:  «fiiabt  aa  «aa  Baalard- 
berriichtung  im  rflanzenreich?"  Da  hierauf  in  ilrr  fc^t- 
.     geaetitan  Friat  keine  Antwort  erfolgte,  wurde  dieaelb« 


auf  awei  Jahre  verliagert  und  der  darauf  gcaelsta 
PMs  vardoppelL    Ab  aUalaiger  Ba  warbat  «rat  dar 

\erslorhenir  II.  A.  F.  Wiegmann  in  ßraiinsrliwrig 
auf,  erhielt  aber  aar  dea  hatbaa  Prei« ,  weil  die  Be- 
antwarlof  dar  Frag«  Uaa  ab  «baUwalaa  gdOat  b^ 
trüchlei  nurde.  In  tlicüer  Arbeit  finden  «ich  eine 
Menge  der  KOlreuterachea  Veraache  wiederhat^  be- 
aMIift  aad  dank  mb«  varMakrt,  aa  Mit  Uwaa  jadaab 
eine  liefere,  wi^scnschiiriliehe  AnfTatsung ,  die  «chon 
aeiae  deultchen  Vorgänger  angedeutet  aad  Kaight, 
dan  ar  aieblkarato,  adt  vialarPricbkni  Targaaakkaa» 
haUe. 

Zwei  «ehr  lobenawerthe  und  unitHMi^rei«;!!«  .Arbciicu 
ttbar  diaaea  Gegenstand  vaidaakaa  wir  den  Forachun- 
gen  des  C.  F.  \.  fiürtner  in  riilw  welt-he  durch 
Schelver  »  Seliuler,  den  i'r«iei»ur  ilcuscliel  in 
Breslau,  angeregf  wurdaUi  dar  ebenfalls  die  Sezaalitfit 
bei  den  Pflanzen  lengnete  und  den  Pollen,  weil  er 
nicht«  cur  Erzeugung  de«  Embryos  beitrage,  fdrsweck- 
los  und  überfliUaig  erklärte.  Das  suersi  erschienene 
Waik  daa  Gkrtner  stellt  i^ieh  nur  die  Aniigab«,  die 
Haaaekelacfaen,  sehr  uu^eaauen  Veryueha  ata  wider- 
legen und  betchhinkt  «ich,  wie  schon  der  Titel  besagt, 
auf  Versaoka  dar  aaHilidia»  aad  kiaadsekao  Vabaab- 
tung  durck  daa  aigaaaa  Fallaik  Ola  darfa  «aligaikfar- 
len  Ucubachtuttgen  «ind  mit  Um«icht  angestellt  und 
die  Henschelaekaa  VeraaBha  aaf  daa  Übaraaagaad> 
ala  widerlegt  Blaa  ttfUen  Atkalt  da«  C  F.  v.  tiirt- 

ner,  die  im  Jiihre  IM'.)  crsrliicn  und  eine  i;i(is»eAn- 
sahl  eigmer  Thatfacbea  Uber  Bastardzeugung,  «»wie 
aiaa  aahr  laicka  Angaka  dar  Utamar  «bar  dieaa»  Ga- 

f^eii.ilHnd  enlhidt,  verdien!  tille  AnrnuTksunik<'i(.  Sit' 
Würde  al«  da«  be«te,  wa«  wir  darüber  auCzuweicen 


i 


niehl  durch  »eine  Weittchweifi^keit  diis  Kimlrinfea  in 
•eine  Ideea  aasaerordeatlicb  erschwert  hatte ;  bei  der 
Wahl  dar  naaaa«,  dia  ar  aaaa  BtyarbMaliraa  ba- 

stimtnte .  mit  mehr  Rltcksichl  zn  Werke  )Tt»pnnjren 
wrire,  and  wenn  e«  ibm  die  Sehwftche  »einer  Augen 
■kdrt  arlaakla,  aieh  der  Halfk  daa  Mikroskops  bei 

."seinen  interessanten  Wohrnehrann^en  rn  bedienen  die, 
eiue«  luthligeii  MÜtruskupikers  bcnutieu  t;e5UGht 
hätte." 

Niicfidcrii  (k'i-  Verfasser  nach  «ler  Ursache 
des  Iiinsrsiinioti  Fort«;c'hriltes  dieser  Frage  ge- 
huciit,  uiid  liit'äelbe^  wie  wir  glauben  ganz 
richlig,  io  den  sweddoieii  Strritifkeileii  Bwi- 
sehen  Systemalikern  und  MikrO!>ku[Hkern,  „so- 
irennnnten  Physiologen,"  gefundcti  Ikii,  schildert 
er  den  Nomialzustiuid  der  weiblichen  und 
mittnnehMi  GcMhtedrtsorgane,  tbelH  dum  die 
BeiidlaU»  Miaer  KreuiingsexperiiDeDle  nii,  nd 
bescbliessl  seine  Arbeil  mit  der  Nutzanwendung 
ilcr  Pdimzen- Bastarde  und  Mischlinge.  Wir 
hüben  bereits  (Bonpl.  Iii.  p.  4  sq.j  letzteren  Ab- 
scbnllt  wiedergegeben ,  und  listen  hier  nodi 
die  beuch tutig^^werlhen  Bemerkiugeo  über  den 
Noniiul-Zusland  der  Geschlechl^ppArxl«- ,  ond 
die  i£i^ebtttsse  der  FoUenltreniiing  folgen. 
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fiDer  normole  Zii.«tand  de«  weiblichen  Ge- 
sLhlcctit&appsralc»  bei  den  Phnaerognincn. 
Die  Narbe,  welche  stets  den  oberen  Theil  de»  Grir- 
fels  einnimnl  nod  »ich  v«n  d«niielben  nsd  seinen  Vcr- 
rwetfongeB  teltoii  durch  di«  Ab^senbell  d«r  SpilU 
Offhungen  untersclieldi  l  mich  in  ihrer  Furm  ein  ofl 
selw  venchiedeaes  Ausseben  hat,  ist,  wie  die  FrochU 
hnolmilMMir«  n*d  J«i«m  Tk«il*  denelban,  wdeher  in 

den  CrifTt^Ikaiiiil  ülieri;ehl,  mit  einer  Schichte  locker 
kuiammenhangender ,  haarförmiyer,  fcolbenartiger  Pa*- 
pillmelleii,  die  als  Schlehneltonckichl  ertehelat,  be- 
kleidet. Diese  Schleim-  oder  Papülenhnsre,  welche 
den  su^enannlen  AnUicridien  der  Schlaucbhaut- 
jcliw iiiniiie  in  der  Korm  und  Slriutiir  sehr  ibBÜCll 
sind,  sondern  nach  vollendeter  Ausbildung  des  gansen 
Stempels  eine  gummi-  und  suekeriialtige,  klebrige 
Flüssigkeit  aus,  welche  das  Auswachsen  von  SchtSa- 
chcB  der  dmül  in  CoaUict  treteoden  PoHenkttner  be- 
wirkt und  in  ihren  WiaebftbMne  beAlrdeit. 
Der  normale  Zus;;<)m1  Ir^  Pollens  und  dessen 

Entwickelung  bei  den  Phanerogamen. 

Die  A«(here  oder  der  obere  Thell  dee  8taebU«t- 
tes  muss  als  die  rnctamorphosirle  Platte  eines  Blattes 
gedacht  werden,  an  welchem  man  den  üusseren  Theil 
oder  die  Bpidermii  «nd  dl«  ■ildei»  Sellachicht,  oder 
d»5  Hittelblatt,  Dinchym  RCnrinnl.  iintersrheidet.  Unter- 
sucht man  in  einer  sehr  frühen  Periude  meiner  Bil- 
dung das  Staubblatt ,  so  bemerkt  man  inmitten  dos 
Diackjrne  eiaeo  Theil  der  Zellen,  welcher  ikh  durch 
seine  Weichheit  der  ■eiebnn  n«d  dareli  »eise  lockere 

Verbindung  ausieichnol.  Diese  zarlw  undijen  Zellen 
aciuit  man  wegM  der  eigenlbiUnlichen  BeschalTenheit 
ihrer  ■eahraa  CoienehTm,  wen  kSiml«  tie  aber  andi 
in  Beiug  auf  die  aus  ihnen  h rrv  i r;,-.'henden  secandti- 
rea  Bildungea  «U  Urmntierzelien  l»e«eicbnea.  la  jeder 
diceer  CnlenehTauellen  eaMdil  Mhseüif  aae  ihrem 
schleimijf-kiimi^n  Inhnlte  eine  neue  Zelle,  die  Mutter- 
aelle  genannt  wird.  Wahrend  der  allmtligcu  Ausbil- 
dung der  HaMerzelle  liist  sich  die  dünne  Colencbyin- 
nembran,  von  welcher  die  Muttenelle  eiageacbloasea 
wurde,  in  einen  sähen  Schleim  auf,  nod  eine  eecua- 
dare  Zellbilduag  beginnt  wiederum  von  neuem,  inner- 
iialb  der  Mauenelle  uad  iwar  so ,  dwaa  «ich  ia  jeder 
•wiat  3  «der  4  Sellen  eatwidieln,  hei  deren  AvabiU 
dnag  nurh  die  Membran  der  Mutter/.elli-  Hurf;ezelirt  wird. 
Diese  im  Innern  der  MuUenelle  entwickelten  neuen 
Zellen  liegen  Irei,  oder  loae  vethandea,  hi  dea  durch 

Returptiuii  de»  Colenchyrni*  rntslandinen  riölilcn  di's 
Staubblattes  und  sind  als  dns  Ziel  der  ersten  Bildungs- 
ainfe  dei  Pölten«  tu  beinwhiea. 

Mit  Ausnahme  einiger  firwtlrhse ,  welrhc  iiiiter 
dem  Wasser  blühen  und  ituckleu  oder  solchen  Pollen 
fuhren,  der  der  Schale  entbehrt,  finden  wir  dea  Inhalt 
de»  Pollens,  die  Fovilla,  welche  aus  Schleim,  eine  dem 
Bassorin  sehr  analoge  Nasse,  Öl  und  Ainylura  besteht, 
umgeben  von  einer  Zelle,  welche  ungeflirbi,  auf  der 
Auaaeaaeiie  der  Wandung  keinerlei  Ablugtrangen  xeigl 
•ad  mS»  dem  (fanea  inline  heBciehnei  wird;  aichstdem 
vinl  die«e  'ibir  \>ied<.-ruin  von  einer  anderen  Zelle  ein- 
geicblusscn,  die  m>a  Schal«  udcr  &Eiae  neaul,  und 
auf  deren  Aneeenwnndung  ikb  McunJüre  AblaferHa> 
|en  Torlnden^  Jene  Abtag«iung*n,  die  in  einem  aun* 


nigfaltig  gebildeten  Obersuge  beslelieu,  der  nnit  ctnfm 
eigenthümlichcn,  von  der  Zelle  abgt. suiidcrteii  Stoffe 
((cbildvt  wird,  «ind  so  fest,  ilass  sie  selbst  von  coneeu- 
trirten  Sinren  nicht  angegriffen  werden.  Es  kommen 
aber  euch  PHänsen  vor,  deren  Pollen  3  und  4  fifinie 
seigen  Hie«  i^ind  Verdoppeliin:;en  entweder  der  In- 
line oder  £iine  und  können,  je  luchdea  dieses  der 
Fall  ist,  hiernach  beseichnet  vrenlen. 

Die  Vprd<'|i[H  IiinfTcn  der  IfüiiU'  finden  nur  twischeii 
der  Intinc  und  Eilne  statt  und  werden  Exiatine  ge- 
nannt, ivenu  die  BeachaVenheii  denelbcn  uiit  der  In- 
line (ibereinstimmt .  nnd  Intcxine,  wenn  dieselbe  mit 
der  Exine  sich  analog  verhKlt.  Jedoch  hül  die  Püllen- 
achale  nnr  in  den  wenigilea  Fsilen  da«  Aussehen  eim-» 
\ull<K  f;esrhi<>s9vncii  nteriug«,  ku wohnlich  bemerkt 
man  an  derselben  «treifen-  oder  ringförmige  Stellen, 
von  der  mannigfaltigsten  Form  und  Zahl,  an  denen 
der  dielte  Uberauf  hiulif-rerdDnnt  iat  Dnifleidien 
verdllnnte  Steilen  geben  der  Foltenaehale  das  Ant- 
sehen,  alx  würe  üie  mit  npen  verschen  r.uii 
dl«  FovUU  oder  der  Inbalt  des  FoUens,  wenn  er  mit 
einer  PIttieigfcelt  in  Contael  ttonuni,  dl«  BIfenaehaft 
be«ittt,  sich  ausserordentlich  ausxndehnen  und  dlc^o 
nannten  Stellen  dem  AnschweileB  der  Fovilla  nur  ge- 
ringen WIderoinnd  entgegen  «u  aMlIen  venMIgen,  an 
erf(>!pt  denn  auch  hier  der  Auslluss  derselben,  mittelst 
Zerrei»9iing  der  Nembran.  Allerdings  findet  dieses 
Zerreissen  bei  der  nalüriiehen  Enlwidielnnf  dea  Pol- 
lenschlaoches  ebenfalls  statt,  aber  »n  dieser  Bildung 
nehmen  auch  die  heutigen  Uinhiklliingen .  nicht  Mos 
die  Kovilla  Theil. 

Was  nun  die  Form  dea  Pollen«  belriin,  so  ist  die- 
aelbe  bei  Terichiedenen  Ivanen  anwerordendich  man- 
nigfHltij;;  so  pross  aber  ditst-  ALwedisIung  der  Form 
nach  auch  ist,  ao  sliaunt  sie  doch  im  Gauxen  auf  eine 
•berraaehend«  Welae  in  d«n  weaenillichslett  Pnnhten 
ihres  Bime>  mit  einander  überein  und  dnher  vrrlirren 
denn  auch  die  grossen  Venctiiedeitheilen  in  den  ausser- 
ordenüichen  Blld«ngav«rhillni«aen  des  Pnllem  viel  von 
ihrer  Bedeutung 

In  einigen  Fullen,  z.  H  bei  den  Aruideen,  ist  der 
Pollen  mit  hdutigen  Strj«ngen,  bei  den  Rhoduraceen 
mit  klebrigeu,  feinen  Fiiden  versehen.  Dergleichen 
nccessoriscbe,  haulartige  Anhängsel  lind  rodimeotlre 
Theile  der  nicht  T«lli(  resorbirlen  Wandungen  der 
Hunerteilea. 

Brgebnisie  der  Poilenkreniung. 

Bei  nlk'ti  diircli  Kreii/uns  rnl.<i<uidiiiicri  .\bk6nim- 
lingen  finden  «ich  siimmllichc  Theile  des  Pistills,  ohne 
Ausnahme  normal  entwickelt,  nicht  *e  die  StaubUliVvr 
iiiid  der  diirlii  •je bildete  PdKen.  Diese  .^ind  entweder 
unvollständig  ausgebildet,  oder  der  in  ibaeii  bvßndllcl.  - 
PoMen  lel  In  dem  ■aaiie,  wie  die  Stammpflnnr.en  nn- 
denen  sie  entsprungen,  in  ihren  Charakteren  von  eia- 
ander  abweii'hcn,  unentwickelt. 

Beide  Abweichungen  find  aber  keineswep  «nfjdlijj. 
aoadem  eie  bcrnbcn  auf  einem  bestimmlea  GeseUe,  nach 
welchem  die  durch  PuTlenkreatnng  wtrikitcher  Pllanaen- 
»rlen  entjitandeDeii  Milv  niiiiilin;;"  >itM-  unfruchtbar  ^■l•d. 
indem  sie  insbesondere  durch  gehemmte  Pollenentwicke- 
Iniif  verhindert  «erd«n,  die  Ihnen  inaiehenden  Ge- 
echleekuninelivnen  zu  VAllIuliten;  wibrend  eine  gleich« 
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oder  aliiiliche  Folge  Uei  der  Pollenkregiung  der  Varie- 
täten niemal«  eintritt. 

Mun  sieht  hicrnuü,  wie  wichtig  es  itt,  die  Kreu- 
zimgen  zwischen  Arien  eiserteit«  mi  swiicheo  V«- 
rietüteo  andcrerscita  gaiM  n  MHawcluMMi  df 
nach  EU  beteichnen. 

Das  Kreuzen  de«  Polleni,  oder  da«  Wechseln  mit 
imuoOiea,  bthuf«  der  Befruchtung,  zwischen  verschie- 
denen Arien,  oder  awischen  verschiedenen  V«ri«Uten, 
geschiebt  tu  dem  Zwecke,  Abkömmlinge  M  tflielen, 
die  der  Eigenthümlicbkeiten  der  PollenplbiM«  «»««hl, 
wie  lUr  d«r  PiMilipflui«  UieilbilUg  »oL 

Hat  ttta  dim  Opmtloa  inritebea  i w«t  kntm 
volhogen,  so  erhilt  man  in  dem  bieraas  gewonnenen 
Sameii  tiwM  Bmiwni,  den  man  mtkk  wüt  den  Nawea 
■itl«lap«eieB  m  beaeklinen  pflegt  (Hvl«  d«r  Bngltoder). 

Operirl  man  dagegen  millflst  Krt-uziinc  zwisclicu 
swei  Variolateoj  <o  erhftl}  nuta  in  dem  dadurch  pro- 
daeirten  Smmtm  wutm  Waditiiif  od*r  ■iltabcUtf  (OoM- 

lireeil  i1*t  FMn;Iiiriderl. 

Bastarde  oder  MitteUpedes  Mige«  etM  VcraeiuBel- 
tatif  atlw  Keamiehm  BndBIgvnlliaaHcUcitM,  welcke 
den  Slammpflanien  eigen  »Ind.  doeh  uicht  immer  in 
denuellwa  Verhilliiiss.  Abgesehen  davon,  dsuu  t.  B. 
•  aU  rMUplnu«  Iwoiilil  aad  dnfck  die  Polla«|dhaM 
b  befruchtet,  einen  auffallend  verschiedenen  Bastard 
liefert,  von  dem,  der  durch  die  PiatilipdanM  b  mil  der 
PoUeBpIme  •  «nMl  iat,  m  alniM  «aa  dock  aMk 
Verschiedenheiten  wahr,  unter  Bastarden,  die  einer  nnd 
derselben  Frucht  entnommen  wurden,  obscbon  diese 
UalareeUede  nicht  von  grossem  Belang  sind  nnd  dem 
■f (tematisclicn  Botaniker  horhsien«  als  Formen  (feilen. 

Die  Dauer  der  Bluthe  i«t  RufTallend  >erlAngerl, 
stets  grosser,  «I«  die  der  Stammpflanzen;  und  da  dies 
mit  den  BlUthen  der  Mischlinge  oickt  der  Fall  ist,  auch 
das  Pistill  der  BasUrdbläihe  olmeAiKMhme  normal  ent- 
wickelt, selbst  hin«ichtlich  seiner  Sebleimzellen  oder 
FapUlcabaar*  und  deren  Faactioara  In  nUkU  grhenimt 
«leheinl,  —  kana  aiaa  anaaliMB,  dan  dieae  lungere 
BMlheadaaer  ihren  Grund  in  dem  vergeblichen  Harren 
aaf  BefknKhionff  lade«,  daran  VeUsiekaaf  die  aiaagai- 
bafteBnlwickelung  de*  Pelleaa  der  Bnaterdpflaue  rieht 

verslattcl.  Je  mehr  nu:  Ii  lur  Kreuzung;  »crwendpien 
PflanKeoartea  durch  ihre  Kenaseicben  von  einander 
abWvlefcan,  mm  deale  anbr  lal  dar  Follaa  dea  daraaa 

gf!\vf)nnenen  Bastardes  in  seiner  Entwirki  lui  ge- 
keflunt;  es  gebt  dies  so  weit,  das«  es  Bastarde  giebt« 
bd  denen  rfeb  in  den  DiaobTM  des  StanbbbNet  kaiaa 
Colenchym-  oder  rrmulteriellcn,  geschweige  denn 
P«Ueuellen  bilden,  ja,  nicht  selten  fladet  man  bei  die- 
•aa  Baatardan,  atatt  dar  ftaak>,  MataanUlNar,  and  aa 
ist  daher  nirht  unwahrscheinlich,  dass  es  noch  gelingen 
dttrfle,  in  dieser  Weise  gefnllie  BlUlkea  zu  eraiaieo. 

Dieaa  lodilaaliaaen  dar  Haauianc  la  dar  PaUan. 
entwickelnni^  »ind  «so  msnnigfnttig'er  Art,  dass  der 
Nachweis  der  Ha  Vollkommenheit  erst  durch  genaue 
Yergleiahaaf  daa  Pallana  dar  Stwnaiplaaaaa  ariwant 
wird. 

Wenngleich  sich  der  unfruchtbare  i'ollea  imirocke- 
nan  Znataada  achon  durch  sein  eingeschrumpfte«  Wesen 
ansieiekaet  nnd  sich  durch  die  geringe  Menge  bekundet, 
welche  im  Slaubbialte  enthalten  ist,  «o  kommen  doch 
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Falle  vor,  oameniiicb  bei  Bebandlnng  deaaelbea  mit 
einer  Flüssigkeit  (welche  die  Untersa^aaf  affMdlarlil, 
wo  die  Pollffifnrm  <\fm  normal  gebildeten  Pollen  r-rm- 
lich  aabe  kommt  und  jene  Hemmung  in  der  Eulwick«- 
Inng  nur  durch  den  Hangel  des  dem  Baaaaria  aaalagia 
Schleimes  der  Fovilla  und  durch  einen  geringeren 
Überzug  der  Exine  nachgewiesen  werden  kunn. 

Obgleich,  wie  varUn  achon  erwähnt  wurde,  das 
PiaÜU  daa  BMiardat  aomal  ansgebildet  ist,  so  kann 
daaaalba  dank  nir  darcfc  dea  Pellen  der  SUmmpflanzea, 
oder  den  dar  dam  gehörigen  Varietüten  balkachM 
werdaa,  «ibraad  aa  aU  dea  daa  SlaalB^lflanzen  ver- 
waadtao  Arten,  iwiachaa  waldwn  die  Kreuzung  ge- 
lingt,  nie  eine  geschlechtliche  Verbindung  eingeht. 
£ia  ia  solcher  Weiae  anai  «weiiaa  Mala  aiil  dem  PoUaa 
einer  dar  SlnBiB|ilanaaii  odar  dar  VarialUcn  deraeHiea 
gi-krouzter  Ba«l»rd  briii|;t  die  »ogt-nxnnten  Tiiulurou 
oder  Uauehlife,  die  ia  ikren  SUi^Uuera  inuner  etwas, 
mmv  andi  waidf  frachibaren  PoUaa  nntwiekehi  nnd  da- 
durch befüliigt  sind,  iii)I/r  ^nin.-dig^en,  äusseren  Verhält- 
nissen für  den  Act  der  Befrudttang  tanglich  tu  werden. 

GaacUdht  dlaa  aaa  dareh  den  Pollaa  d^r  vdtaiw 
liehen  Stammplanze,  io  wird  dadurch  eine  Form  der 
Kreuzung  ersengt,  an  der  man  daa  Vorachreiiaa  dea 

holt  man  das  Experiment  mit  derselben  Bastardform 
und  dea  PoUea  der  väterlichen  Staaunpflania  nekrere 
Haie,  «ma  nacb  da«  Grade  der  Yanaaadüakaft,  daa 

beide  *!t»mmpnan/.en  zu  einander  »frir-n  abweicht, 
«u  erliiiit  man  zuletzt  uiucu  .Vlikommiing  uiit  aur- 
nialem  Pollen,  doaaaa  Ähnlichkeit  mit  der  väterli- 
chen Stammpflnnzfl  so  fiberraschend  ist.  dass  miwibi/idc 
Gewttchse  idcatifidren  mbcble.  Die»e  Lmgeataliung 
des  Bastardes  dnrch  eine  fremde  Mutter  zum  Tffmt 
dt*  Vatertf  die  nnr  auf  dem  Wege  der  Kreuzung  er- 
fulgt,  kaua  ab  TOrachreibeader  Schlag  bezeichnet  wer- 
den; wahrend  die  Umgestaltung  eines  Basbirde«  durch 
dea  Pailaa  dar  llnllar  aa  ikraai  Tfpna  (die  schneller 
voB  Statten  gebt  aad  wenlgar  Wlad«kdaafea  daa 
Experimenu  bedarf),  ab  ab  HlchicMaf  fcatiaaktat  aa 
werden  verdient" 

Wir  liolTi'ii,  der  Verfasser  wird  ein  Feld, 
das  er  mit  so  vielem  Errulge  bebaut,  nicht  eher 
wieder  verlassen,  als  bis  er  eine  noch  ergie- 
bigere Brndte,  die  ebe»  hefngebnieMe^  ei^ 
\m^l  hat.  Dafl  Feld  ist  gross  an  Umfang  und 
enllmll  noch  viele  brarhliegerirlc  Stellen.  Wir 
sind  z.  B.  noch  itn  Unklaren,  bin  zu  welchem 
Grade  der  Yerwandlschall  die  Natur  Baslard- 
btldnngen  sdim.  Wir  wimii,  dm  Kmwan- 
gen  iwiidieB  S^ieol««  verschiedener  PfltueH- 
galtungen  gelingen;  ne<jel  hnl  noch  netier- 
diogs  Büwdse  daiur  geliefert.  An  Analogien 
in  Tiderreiab  Mit  m  iwk  lUl.  flelleniaf 
wof  oieben  BülMde  iwiiolNH  Gwtob  ciprfolHi 
nnd  Ovis  aries,  und  in  Chile  giebt  es  ganze 
Hcerden,  die  ihren  L'rsprung  Her  Kreuzting  L 
zwischen  Ziege  und  Schal  verdanken.    Doch  \ 
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die  Halt  gebiclende  Schranke?  Ist 
V  Bastardbildiimj  zwischen  zwei  Pflanzen  ver- 
schiedener Fainllieu  utugltcb  /  Und  wenn  dies 
■iflhi  der  fM^  liefert  Tfelleieht  die  UimAi^clH 
keit  eelbBt  einen  n>-guiiven  Beweis  fOr  die  w 
hngc  gesuchten  festen  Grenzen  solcher  natür- 
lichen Familien?  Diese  und  ähnliche  Fragen 
■Onen  ridi  nnwilikurltcfa  jedem  Denker  bei 


ie  Bm  den  Wwudl  herMirnircn,  recht,  recht 
viele  Experiaenle  Iber  Hybriden  genaolit  ra 
sehen. 


DeutMchkmd. 
HaiMier,  1.  Februar.   Die  Universität  Göt- 
liefeii  Im!  Herrn  Aognil  Pelermenn,  plqfriln-' 

liscber  Geograph  der  Königin  von  England  gm 
Doctor  der  Philosüpliie,  und  der  Herzog  von 
Gttiba  zum  Professor  ernannt.  Wir  wünschen 
fiück  SU  diegen  EhreolMwugungen,  die  idlea 
Jeaeod  mehr  verdienl  het,  als  neer  werllwr 


G  roxshritnn  nien. 
Luden,  20.  Jan.  H  u  o  k  e  r  &  Journ.  uf  Bolany 
mi  finrdeneri'  Chnmide,  indenl  sie  eins«  Ar- 

lüieJ  des  Nurdamerikaners  Dr.  C. F.  Winslew  Ober 
Wellingtonia  iriiiaiileH,  f>iti(il.,  zuerst  veröfTenl- 
iichl  in  nThc  Culii'urnia  Farmer'^,  einer  in  San 
Praacisoo  erscheinenden  ZeitschriO,  wiedergeben, 
■Mdbaa  sich  lustig  Ober  die  ergOUUdie  EinGrit 
des  geleln  it  II  Doctors,  der,  im  Zorne  Uber  die 
VermessLiiliL'il  eines  Engliimiers,  einem  Riesen- 
baume der  Vereinigten  Slaalen  den  ^iauien  eines 
fariüsdien  Feldherm  beinilegen,  seine  Lands- 
lenie  «unbrdert,  den  „Big  Tree**  forlen,  sollte 
er  ein  Taxodium  sein,  T.  Washingtonianum, 
sollte  er  aber  keins  sein,  Washingtonia  Caii- 
furaica  zu  nennen.  Dr.  Winslow  halle  lieine 
solche  Anstrengung  zu  machen  branehen,  da 
Wellingtonia  durchaus  unhaltbar  ist|  und  der 
rßig  Tree"  einer  bereits  als  fest  angenonune- 
nen  GaUang  (Sequoia)  angehört.*) 

*    Ich  lin'ie  die  im  KewVr  Nu«euni  befindliclien 
Zapfen  de«  in  Frage  •leheMtea  Ba«m«>,  worauf  Wei- 
(agfSadci  bt,  f|WMa  nSamfllN  aad  titit 

ticiaen  Unlcrsrhied  xwifrben  liaaaaHiaii  und 
dar  Sa^oia  aempervireu  l  Dar  Ihlaraclüed 
aldM  aiaaig  «ad  alMa  nt  iam  Papian,  aide  Ja  dar 
Ifalar.  Ich  ailMaaa  daher  WaUfaiflaBia 


--  Von   B    Seemann's  Botany   of  the  j 
Voyasie  (»r  H.  M.  S.  Herald  ist  wieder  eine  Lie-  * 
ferung  erschienen,  die  die  Flora  der  Landenge 
«en  Ptaaaa  (nach  dieesm  Weite  ans  1208  Spe- 
dee  besiebend)  beschliesst. 

Dr.  Harvey  gedenkt,  zwei  Jahre  länger  in 
der  südlichen  Hemisphäre  zuzubringen,  als  er 
anränglich  gedachte;  er  hat  sich  deshalb  um 
weiteren  Urlanb  naÄ  DnMfai  gewandt 


lligeUttfeae  Sekriftci.  Dl0  hnhrre  Bttrf.richulr  ron  Dr. 
4*t  OrchMMa  i   BamhuTt»t  t>«ru»-  *mi  B4ia«BM«taa|  >«•  E4Mr4  OU», 

At  ftMMMMN  Catars  a*ftai(  M  rw*,  >«fi«ai»  i  im 

mfrMt  M  DI*  «•  U  PtaU  -.    ■•4mu4»  4  UmB*«*  pur  H 
•ra  Carlo«  C  r«U*|rtal. 


:  WlikalH  1. 1.  Btaaaaa. 


Amdidier  TheiL 


chmgen  der  K.  L.-C.  Akademie 
der  Naiurfortcher. 


Bm  mI^i 

Den  31.  October  1854. 
Herr  l)r.   Ferdinand  Wilhelm  Heinkc, 
königlich  preussiseher  Geh.  Ober-Regierungs- 
Rath,  KegierungsbevoUniiichligler  und  Cnrator 
der  Unit ersÜM  in  Breslan,  eegn.  Cnssws. 


8«qaoia,  «ad  «ilaaba  air,  li«  Seqioi« 

Welliiietonia  Scrm.  xu  npiinen  Der  alle  Speriei- 
Hane  a  gif  ante« '*  könnt«  deibalb  nicht  l>«ibehalten 
wanlaa,  wail  dendbe  baraito  Tan  Badllchar  aiwii 
>'(jiidescri()t  verliehen  worden  ist  ^^it•  Lindley  iiml 
Ho  Oker  d.  A.  aackgowieMn  haben.  Ich  erlaube 
m^r  ^baaai^i  hat  dtaaaip  Galafaahait  dawwf  aaftaartk* 

HUn  zu  macben,  dais  der  aui  Calirornien  dntirtR 
Btiaf,  die  Hammnlh-Binaie  betreffend,  abgedruckt  in 
Boapiaedh  iL  p.  336,  iiak  aaf  Saqaala  WatHafMiaia 

beiieht,  worüber  ich  nicht  ganz  sicher  vvar,  als  der 
Brief  gedruckt  wurde,  jetst  aber  fest  davon  ttberscugt 
bin,  da  Herr  F.  Schaar  adf  galnahaale  Exemplare, 
die  deaielben  begleimaai  aad 
besog,  geseigt  hat 

Barlhold  SaaniaaB. 
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Den  I.  Novenber. 
Herr  Dr.  Johian  St«phu  Daby  de  Stei- 
gerp Pfarrer  und  Boteniber  in  Genf,  cogn. 

G  eigner. 

Herr  Dr.  Alexander  Goeschen,  praktischer 
Arzt  und  Herausgeber  der  „deutschen  Clinik^ 
in  Beriin,  cogn.  Boerkatme* 

Herr  Hu^^o  Bernhard  Sigifmund  Frei- 
herr von  Rollikircli,  GiitsbcsilziT  und  Privat- 
(rf>|phrter  der  Phys>ik  auf  Scholtgau  bei  Bres- 
lau, cogn.  Boguslau>$ku 

Hm  Dr.  JvÜn«  Siebe!,  f^efeemr  der 

lici- 


(Jrl^  !ni'( 


Chirurgie  und  .\ugenheilkunde  in 
nisch«>n  Fiiciiltät  zu  Paris,  OfTicier  der  frunzö- 
siscben  £brunlfsgiun,  cogn.  Jmrinm. 

Den  t.  Deeanber. 
Herr  Dr.  Carl  PMberr  von  Reieben- 
bach,  Ritlergutsbesitzcr  und  Prlvatgelelirter  der 
Physik  auf  Schtoss  Reiaenberg  bei  Wien,  cogn. 
OrpkeM. 

Den  I.  Januar  1455. 

Herr  Dr.  Marlin  Wilhelm  ÜHndt,  baiierl. 
russischer  wirkl.  Geh.  Staalsrnlh  und  prstrr 
Leibarzt  zu  St.  Pelersburcr,  cogn.  Zi$>mermaHH. 

H«'rr  i)r.  M.  A.  F.  Prehlul,  Oberlehrer  der 
Malhemalik  und  Nataneiaaenaebaften  am  Gym- 
nasium zu  Emden,  Director  der  nalurforschenden 
GescH-^rhiift  in  Emden  mit  dem  Wahlspruche: 
»Das  Licht  der  Überseugung  ist  heitrer  For- 
acber  Lebn**,  cogn.  leiMlk. 

Den  7.  Jannar. 

Herr  Carl  Golllieh  Siitller,  Chcmikpr  und 
Fabrikbeaitser  in  Schweinfurt,  cogn.  GWlmg. 


Eraeiitfs  üiplen. 
üfTn  Aimi-  (''iTT^tTnt  Fiddio  Henry, 
Mitinhiib'T  des  littiographtschun  akademischen 
Inütilui»  i.a  Bonn,  eifriger  Naturforscher  und 
berttbmler  aacbknndiger  Kinatler,  war  aebon  bn 
Jahre  1833  als  auaaemrdentlicbea  MHgiied  in 
die  Ak8d'*mif  «»ingrelrelen  und  im  Jahro 
ohne  emeuteü  Diplom  zum  ordeatlicken  Uilgttede 
effcürt,  «ririelt  an  1.  Havenbor  1854  in  einem 
emenlen  Diploni  den  afandcnuacben  Beinanen 
Bauer. 

Bei  dieser  Geleirenheil  wurde  auch  die  Stel- 
lung dieses  um  die  Akademie  so  vielseitig  ver- 
dienten Hügliedea  ala  Bibliotbekar  dnreb  eine 
beatiromle  Erklärung  des  Prflsidii  featgealelll, 
ivomit  er  in  die  Function  rm  l  SieIIi>  des  ver- 
atorbenen  Profeiaors  Geheimen  Katbs  Dr.  Gold- 


fuss,  die  er  beit  dessen  Tode  bekleidet  hat, 
amtlieb  eintrill. 


Cor-- 


Verstorbfne  Mitglieder  tltr  Akademie. 
Dr.  Gabriel  Aadral,  Oberarzt  u.  Prof^sor 
der  med.  CUnik,  MilgHed  des  Inallbrta  v.  ftanb- 

reich  und  der  med.  Akademie  in  Paris,  früher 
Leibarzt  an  Hurat's  Hofe  zu  Neüjtel,  Miltrl.  d. 
Akad.  d.  1.  Januar  1852,  coga.  Frank,  gnb.  xu 
Paris  d.  6.  November  1797,  gest.  d.  5.  Febr.  lÖo3. 

Dr.  Heinrieb  Barlb,  Katnrbfartofiiwr  and 
reisender  Naturforscher  in  Central-Afriea,  Mii- 
glied  d.  Akiid.  d.  1.  Mni  1Hä4,  muri.  Sparr- 
«UMM,  geb.  in  Hamburg  d.  19.  Mai  1021,  gesi. 
18S4. 

Dr.  Friedrieb  Lndwig  Heinrich  Blrd, 

früher  Arzt  an  der  Irrenheilanstalt  zu  Siegburg; 
später  Privalgetehrter  in  Bonn,  Mitgl.  der  Akad. 
d.  3.  August  1»J5,  cogn.  Aretaeus,  geb.  d. 
I.  Beplbr.  1793,  gosl.  d.  19.  Mira  1851. 

Georg  Franz  AugatI  [•engnevnl  Graf 
von  Bouquoy,  Freiherr  von  Vaux,  k  k. 
«isierreicb.  Ktfmmt*rer  und  Besitzer  gruiiisiirti^er 
Fabriken  in  Böhmen  jtu  Prag,  MilgL  d.  Akad. 
d.  1.  Januar  18iM,  cogn.  iVnina,  geb.  in  Brtla- 
sol  d.  7.  Sept.  1781,  geal.  d.  19.  April  1851. 

Dr.  Johann  Wolfjjang  Döboreiner,  Geh. 
Uufrath  u.  ord.  Prof.  der  QuüBie  u.  PbarBUcie 
in  Jena,  Mitgl.  d.  ikkad.  d.  38.  Novbr.  1818, 
eogn.  StMt  geb.  d.  15.  Debr.  1781^  geaL  d. 
24.  März  1849. 

Dr.  Stephan  Ladislaus  Endlicher,  k  k. 
niederösterreicb.  Regierungs-Ralb,  ord.  Prof. 
der  Botanik,  Direetor  dea  boten.  Gartens,  Biblio- 
thekar u.  Custos  der  botan.  Abtheil.  d.  k.  k. 
Hof-Nalur.-Cabinets  in  Wien;  Adjund  iJer  Aka- 
demie, Mitgl.  d.  Akad.  tl.  -i.  August  1r>33,  cogn. 
Caeta^ntuUf  geb.  in  Prossburg  d.  24.  Juni  1804. 
gcaL  d.  fS.  Min  1849. 

Dr.  Gottfried  Fleiicbmnnn,  ord.  Prof. 
d.  Anat.  u.  Physlolog.  In  Erlangen,  Mitt;!.  d. 
Aluid.  d.  28.  Nov.  1820,  coga.  Bartholmus,  geb. 
d.      Febr.  1777,  gest.  d.  t2.  Angnal  1850. 

Dr.  Carl  Frtedricb  Hagenbadi,  ebemai, 
Prof.  der  Anal.  u.  Botanik  in  Basel,  Mitgl.  d. 
Akad.  d.  28.  Nov.  1820,  men.  Cherlerku*,  geb. 
in  Basel  1771,  gest.  d.  19.  Nov.  iti49. 

Baron  Anton  Harte  H6ron  de  Ville- 
fosse,  ehemaL  Slaalsrath,  S<MTetair  d.  K5nigs  u. 
Gi'iierid-Inspecl.  der  Hcrifwerke  in  Frankreich,  zu 
Paris,  MilgL  d.  Akad.  d.  28.  Nov.  1823,  cogn. 
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üeiius,  geb.  ia  Paris  d.  21.  Jani  1774, 
d.  20.  Jimi  1852. 

Dr.  Carl  Aiberl  Ckrisloph  ReiBricfc 
Freiherr  von  Kanplz,  königl.  preuss.  wirkl. 
Geb.  Sl;i:it'j-  und  Jusliz-Ministcr  n.  H.  in  Borlin, 
Mitgi.  (i.  Akad.  d.  1.  Januar  lb3b,  cogn.  Sloa»e, 
g<k«  SV  Mnvtffn  4*  16w  Sipihr.  iiaa,  ^esi.  d. 
3l  Hov.  1849. 

Dr.  Jeremias  Rudolph  Lichtunstaedl, 
ebemai.  ausserord.  Prof.  d.  Hcdictn  in  Breslau, 
spiter  prakt.  Arzt  in  St.  Hetersbtirg.  Mitgl.  d. 
AlBd.  98.  Nov.  1621,  cogo.  MmmtU,  geb. 
zu  Gro.ss^logan  d.  26.  Iti  179f ,  gMl.  tb  BrMlm 
d.  4    Dfcbr.  I-*4n 

l>r.  Heinrich  Kriedrirli  Wilhelm  Fer- 
dinand Wackenroder,  Gel«.  Uofralh  und  urd. 
Pftf*  4Mr  Chcnto  w«  PbwMMiQ  !■  JmA}  Hllgl. 
i.  Akad.  i.  tS.  Oelober  1843,  coga.  Bernhard 
Cnmfs,  geb.  ZU  Burgdorf  in  Bannover  1804, 
gest.  d.  4.  SepU»r.  1854. 

Dr.  Philipp  Frtvi  tob  Wallker,  königl. 
Marodb.  wirtl.  flok*  Mod.^4Ulii  Md  LoÜMva^ 
ord.  Prof.  der  Chirurgie  und  Augenhoillcunde 
in  Münebrn  Mittrl  d.  Akad.  d.  24  Ml  1B16, 
coga.  FadaUruu  JL^  geb.  d.  4.  Junuur  17bl, 
gML  4.  «9.  Doafer.  t848. 


iik  iäiserUcii  Leopoldinisch-riirolinist  Iii  Akudemie 
Icr  KaUrforscber  la  Bre&lau,  iia  Jabre 


B*.  HkllwMt  der  König  yoB 


Uliliiil  Ir.  Dr.  ChrUltea «»ilfrlai  Davi«!  Ree« 
ten  Baevbecfc,  Pk«f^a.B.  im  ■nein,  eofn.  MtttiHu. 


r 


IKe  Verm 

Dr.  Ciirl  Gii<tn%  Cli  ri  ii  t  r>  ph  Bisrtmf.  kiinigl.  preuai. 
Gebeimer  Bergraüi  a.  Prof.  d.  Cbcmie  In  Boos,  cofa. 

Or.  Alexander  Braiiii.  Prof  d  Bulaiiik  ii  Dlriclor 
des  königl.  Iratao.  üarteos  u.  d.  k&nigl.  Herbarium*  in 
Berite,  eof  ■.  Baimtki». 

Dr  Eduar  l  Krtijl.  Prof  d  nnlanik  ii  Director  den  k 
kOnigi.  tnivereitiu-Garlen*  in  Wien,  cvgn.  Btrgimt. 

Dr.  Wllhelin  Carl  Ten  Heldlnf  er,  k.  kAeigL  Berg- 
rath und  SectioDadirtgenl,  DIrecior  der  k.  k.  geologi- 
•chen  ReichianfUlt  in  Wien,  cogn.  A.  S.  U^fmam». 

Dr.  Jobana  Ferdtaend  Rartla  Rerfelder,  fnt. 
d.  Median  in  EHanffen,  rrjpn.  Rnsfn. 

Dr.  Ijeorg  Friedrich  von  Jhger,  konigl.  wiirlem- 
berf.  Ofe«r-Me«dnalraifa  «ad  Ftet  der  ledlda  In 
StaMgift,  eogn.  Borrieki»*. 

Dr.  Carl  Wilhelm  Gualav  Kastaer,  kunigi.  bair 
Huh-aih  nnd  Pref.  der  njaik  ■.  Cbesle  la  Briaagen, 
eega.  f<ufwc9ln§* 


Dr.  Dittrick  Georg  kieter,  ktteigL  preu*#.  Gek.  Hof- 


und  Prof.  dor  Medichi  i«  JaWl^l 
eog«.  Sekemekttr. 
Dr.  Jebaaa  Geerg  Cbrlellea  lekmean,  ordentl. 

T'rnr  if^r  f'■1r^^te  iin<)  Nntur|;e<)rhickte  am  Gymnaaium 

acadeiiucum  und  liirectur  de*  bulaniacken  Gartena  ia 

Hamburg,  cogn.  HtUtuUlmm, 
Dr.  Ji)hann  MichucI  Mnppoa,   Stadt» PfeynOM  iM 

Frankfurt  «.  H.,  copn.  Sfnckmhrr§. 
Dt.  Carl  Friedrjcli  l'hili|ip,  Hilter  Martina, 

kAnigl.  bair.  Hofrath  und  Prof.  d.  Botanik,  Directer 

des  bolaa.  Garten«  n.  Mitgl.  d.  kOaigl.  bair.  Akademie 

d.  Wis^ensch.  in  Httnchea,  cogn.  CaüUihmts. 
Dr.  Carl  Heiarieb  Sckults,  HoaptlaJant  «.  Direeiar 

der  natarforaebendea  Geeellackaft  nPollicliia"  ia  Dei- 

deabeim  bei  Speyer,  eegn.  Ctutiiü. 
Dr   Jobann  Saleaien  Chrialeph  Sekweifger, 

kftnigl.  preeii.  leAadt  «.  IVet  d.  Cbeede  o.  Hifiik 

in  Halle,  cogn.  Riehitr. 
Dr.  Jebeae  6eorg  Friedrick  Will,  Prof.  dM  M«- 

dkfai  and  Xeeleffe  «u  Diveder  4  aeelegtulw 


Die  Herren 
Aeltner,  Mmranli 

Dr.  Ad  e  Im  a  a  a,  Prof.  a.D.  ia  WUtrsborg,  cogn.i%9«/<tri<i« . 
Dr.  Agardh  eea.,  Blecbef  ta  Veiaiaad  aa  CatlMdl, 

cuffti  flUHnfr 

Dr.  Agardh  jnn.,  Prot,  d  Bounik  au  Lund,  cogn.ylyanM. 
leala  Af eeeia,  fttt.  aa  Oiwbilige  I»  Aaerika,  eogn. 

Artfdi 

Dr.  d'.VUon,  Prof.  an  der  rni\crsil«t  lu  Uaile,  cogn. 
£AÜen. 

Dr.  Aubert,  Profeaaor  a.  d.  CoHagiaa  an  Oretave  aef 

Tenerira,  cogn.  Mme. 
Dr.  A  u  t  e  n  r  i  e  t  h ,  Prof.  u.  Art!  in  Tübingen,  cogn .  Boekmar. 
Dr.  Avogadro  di  Qaeffregaa,  Prol.  ia  Tarin,  cefa. 

DuUmg. 

Dr  von  Baer,  kaiserl.  ruas.  Slaatoratb  aal  Prof.  la 

St  Peterabarg,  coga.  Fm/im^<  /. 
Dr.  Bäk k er,  Pref.  In  GrBaing en,  cogn.  Ye$tiMgitu  IL 
Dr  R:irk(>w,  MrdiriiiHlrRth  u.  PTof.  a.  d.  DaivenMl  ta 

BreaUu,  cogn.  BrnlioUma. 
Barla,  Betaaiker  ia  Nina,  eoga.  CSndb. 
neck    Mineralege  «ad  Flbner  •«  SckwclaJbrt,  eeg«. 

Dr.  Beka,  Pi«f-  la  Kiel,  eega.  Mmw  Pbia  /. 

TtiDiiin.«  nelt.  Prof.  am  Hingt  Cfltl  lT'     i  '  f'riiideot 

der  Linne' acben  Geaellaobafl  tu  l.ondon.  cugu.  l  inwnmif . 
Dr.  Beillagerl,  kAaJgl.  aeadln.  TitalafwBiiltaiadleua  «. 

PrAaid.  d.  med.  FaculUt  zu  Turin,  cogn.  CotMnnim 
GeorgeBenibam,  Botaniker  ia  London,  cogn.  Hchrrbrr. 
Dr.O.  P.  Bdrard,  Pvet  d.  Fhyelele^  aiad  Prti.  d,  aied. 

Akademie  tu  Paris,  cogn.  Sifdenkam 
Dr.  Bergemann,  Prof.  an  der  ITntvcrsiluI  lu  tionn, 

co|fn.  Khpprttth. 
Dr.  ßc  rem  an  II,  Wed.-R:ii!i  ii  Direetuf  des  Ineaheaee* 

m  [lüde^heim,  cogn.  Arttim». 

Ih.  Bernslein,  prekl.  Aitl hl  Buavb  eaf  Java,  eega. 

II. 
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Sabin  Berthelot,  früher  Prof.  der  Buianik  in  Paris, 
SU  Oroltra  aur  TenerifTa,  cof(n.  Chr.  SmM. 

Or.Berlhold,  Horrathn.Pror. inGOttingen, eogn.  Wepfer. 

Dr.  BitütMl ,  kgl.  bair.  Batatllontarxl In MllBcbeD,  coko 
Leop.  GmtHn. 

Dr.  Graf  TOB  Boait,  Bic.,  OlMr-B«rgliMptinaaii  0. 
mi  wirkt.  Mt.  IM  Iii  B«flfn,  tofm.  MmatU. 

Dr.  Hey  rieh  ,  Prof.  der  Miner»lf't;ii  in  nprlin,  cogn.  r.  ffuff 
Or.Frh.Ero«t  ton  Bibra  in  Nürnberg,  cogn./Viniee/Mis. 
Dr.  BUeborr,  G«b.  lofruli  ntMl  Praf    i,  UntrerdiU 

Bonn,  cogn  Aritlöbultu  I 
ür.  Biichofr,  Prof.  in  Gieaien,  cogo.  Aruloimlm*  IL 
Dr.  Blaaiai,  fni.  am  Collcfio  Ctrai.  n  Brnnacliweif , 

cogn.  PaUaM. 

Dr.  P.  Bleeker,  Secreiair  der  Batav.  Genooudi.  su 

■■Mivia«  Mfn.  Remwardl  I. 
Dr.  r.  B1m*i  Direolar  d.  konigl.  niederl.  Gen.  Her- 

bwlraa  mni  Proroiaor  tn  Leyden,  cogn.  Rumpf. 
Dr.  Blytt,  Prof.  d  Botanik  in C'hrisliatiia,  ropn.  Marrkanl 
Dr.  Boecker,  Stadtphyatcui  und  Privaldocent  ioBonnj 

eofB.  FW^ll» 
Dr.  Bfthn,  Prof.  xu  Berlin,  cf^rt  ürunnrr. 
Dt.  Wense  1  U.  Bojer,  Prof.  d.  BoUnik  u.  Direelor  de* 

botaa.  GtrMn«  am  P«rt-L«iii*  aaf  IMtf Mcar,  cofn. 

L'iirl  i.ucian  bunuparie,  i'riiiz  ^ou  Canino,  MilgL 
der  Linne'kchen  GeielUchaft,  der  amerikan.  Alurf.  d. 
WiiMsaoL  u.  d.  laslitute  v.  Fnnkr.  in  Paris,  oofn. 

Ür  Borelli,  Prof.  d.  Chirur^^ic  u.  Chirurg  de«  wund- 

trsUicbea  HoapilaU  u  Su  MoriU  and  Laaaraa  in  Tn- 

ria,  oofa.  ToataMainj. 
tan  den  Botch,   Exe,  kOnigl.  niederL  MiniaMr  4ar 

Marine  u.  d.  Colonien  in  Leyden,  cogn.  Bnku. 
Dr.  V.  Brandl,  kaianl.  mt.  Slaataralb,  Silgl.  4.  fcai- 

serl.  Akad  ,  Prof.  u.  Direelor  de»  soolofbchtKlIaieuM 

zu  St.  Peiercburg,  cogn.  bat^tiU»». 
Dr.  B.  C.  Braaa,  prakl.  Aisl  a«  WlMbadaa,  «oga. 

Jtrmm« 

Dr.  Brana,  Lehrer  an  der  Kreis-Land« ir(b»cbafU-  u. 

Gewerbesehnle  su  Bayreuth,  cogn.  Baier. 
Brehm,  Pfarrer  m  Raalheadorf  in  GroMhen. Sacheaa« 

Weiaiar,  cogn.  5rrtt«. 

A  E.  Brvbni.  IVaturfor.scIier  ebcndaiclbsl,  cogn.  ßrrAm. 
Dr.  Brebmer,  prakL  Anl  in  GOrbersdorf  in  Schlesien, 

cogn.  fVieataAs. 
Dr.  von  Brenner,  Edlrr  von  FeUach,  k.  k.  Salinen-, 

Betirks>  and  Badearzt  xu  Ischl  in  Ober -Österreich, 

eoga.  A^fKatw. 
Dr  Rriz7.i,  (rrossh.  toskan  Cah  Rath  u.  Gea^ecrettir 

der  Akud.  2.11  .Aresso,  cogn.  Frontitut*. 
Dr.  BroDU,  Prüf,  in  Heidelberg,  cogn.  Etper. 
Dr.  da  Avallar-Brotaro,  Prafeasor  ia  UsMboa,  c«ga. 

(»Uhu. 

Dr.  B.  Brown,  Botaniker  in  London,  cogn.  R^im- 

Dr.  Bracka,  ProL  au  Wian,  cogn.  RmMpkk 

Dr.  Bnrkland,  Viea-PHto.  d.  geolog.  Sodet  «.  Prof.  in 

Oiforil  W'  Kimioster,  cogn.  Fa^jag  St  Fond. 
Dr.  Budge,  Professor  an  der  Uaiversitiil  luBonn,  cogn. 
WMtr. 

Dr.  R  u  n  r  n    !Vof.  aa  itr  Uairaitittt  ta  IMMbarf, 

cogn.  HUdtkranM. 


Dr.  Burcbard,  HufraUi.  Oirector  des  schiel.  Provin- 

sial-Hebammen-Insiituts  u.  Pnvatdoceat  4arHed.  und 

Gabarubfiife  u  dar  UaiversiUi  Braslaa,  cogn.  5<c«n. 
Dr.  BurBeistar,  Prot  a.  Direcior  d.  aoolog.  Huseunu 

in  Halle,  cogn.  Bneker. 
Dr.  de  Caiane,  Prof.  an  Huseuai  tu  Paria,  cogn.  Acdonlc. 
D.  CambaaaAdea  In  Pkris,  e«gn.  9erra. 
Dr.  de  Candolle,  Prof.  in  GeriT  1  <  i:n    CanäoUe  fUimt. 
Baron  van  der  Capellen,  i>t«at»-:>ecreUiir  a.  Gen.- 

Gonvemanr  daa  balg,  lodieas,  cogn.  Sitmk»f. 
Dr.  Carus,   Ceb  Med  -Rath  und  lelbatil  des  Ktalfs 

SU  Dresden,  cogn.  Vajus  II. 
Dr.  dalle  Cbiaje,  Prof.  emerit.  n.  Hilfliad  d.  Akad. 

der  Wissenseb.  tu  Neapel,  cogn.  Eter.  Home. 
Dt.  Ci viele,  Mitglied  d.  Instiinta  von  irankr.  u.  der 

med.  Akad.  in  Paris,  cogo.  Reick. 
Dr.  John  Xc.  Clelland,  AaaislenWSnigwm  s«  Cal- 

CUtla,  cogo  Koenig. 
Dr.  Clot-Bay.  Geii.-Inüiieciciir  de»  Xed.^Waaaas  ia 


Aegypten  so  Cairo,  cogn.  OrÜMiw. 
Dr.  Cnba,  Prfvat-Doeaal  in  Biadaii,  eagn.  Ifsyns  I/. 

ür  Taddeo  dei  Consoni,  Cttaaleaa  uad  Ptof.  in 

Florens,  cogn.  Woh^ai^. 
■arfaia  Alfaaa  C«rti  d«  San  Stepkaa»  Balbo, 

Dr.  d  med  Pacultät  in  Wien  tu  Turin,  cogn.  Amcohi. 
Dr.  Crocq,  Prof.  d.  Mediciu  u.  Secrelitir  d.  med. physic. 

Societit  in  Brtissel,  cogn.  Spigeliut. 
Dr.  H.  von  Dechen,  konigL pranas. Barghaaptauiaa  ti. 

Direcior  des  Oberbergamies  fttr  dta  Rhriapravias  ia 

Bonn,  PrAs.  d.nnturhist.  Vereins  f.  d.  pren(S.llbabilaad« 

oad  Wea^kalen,  coga.  Uop.  •.  Buch, 
Se.  Darchl.  d.  PVrat  Anaial  Vikelajawitaab  vaa 

Demidoff  etc.  so  San  Ooaala  bei  Plerana,  jattt  ia 

Wien,  cogn.  FftuütUn. 
Dr.  Dieaiag,  Casio»  beiai  k.  k.  aatnrbialor.  Hasaam 

aa  Wien,  cogn.  Mehlii. 
Dr.  Diltrich.  Prof.  ia  Erlangen,  cogn  CantinU. 
Dr.  Üoeriu)^.  prakl.  Arsl ia  Beaiseheid,  cogo.  A'«rf hm. 
Dr.  Domrieb,  Prof.  in  Jena,  cogn.  Eierk.  Sekmiik. 
Dr.  J.  St.  Dnby  de  Steiger,  Pfarrer  und  Botaniker 

in  Genf,  cogn.  Gtttmer. 
Dr.  Fr.  Dubois,  Secreiair  d.  paris.  kaiaerLmed.  Akad. 

ta  Paris,  cogn.  CrUatUu. 
ür.  Paul  A.  Baron  \on  Duboi«.    Prof.  der  I 

kaiserL  Leibarzt  in  Paris,  cogn.  NatgtU. 
Dr.  Duveraof,  Praf.  ia  Paria,  aaga.  Cm 
Dr  Khcrmnicr,  Keg.i-  «ad  Hadr^lh  aa  Dttaaaldaif, 

cogii.  EJtermmer. 
Dr.  Ehreabarg,  Prafasaar  a.  d.  ItaivcrsiHI  ia  Berlin, 

cogn.  GMitsch. 
Dr.  £hrmaDii,  Prof,  in  Sirassburg,  cogn.  BoJa»ut. 
Dr.  Eickel berg,  Prof.  dar  Kaiargwebiehia  iaZiriak, 


Dr.  V.  Kiebwald,  Pr^  und  kaisart.  raas.  SlanUra4 

in  St  Petersburg,  cogn.  RondeUtiut. 
Dr.  ElsBcr,  ehainaL  Lehrer  der  Naturwisaeascb.  am 

■agdalenium  t«  Brealan,  eoga.  SthmmkftU. 
Fr    Kmmert,    evung.  Plnrrer  ta  Zeil  aM  Saa  b«i 

Scbweinfurt,  cogn.  Fekr. 
Dr.  Erlanoiayer,  prakl  Arat  «ad  Diraalar  d.  laalilals 

for  Hirn-  und  NervenkraakbeiUa  aa  Baaduff  bat  iV 

bient,  cogn.  Potehm*. 
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C   Dr.  Scciiriehi,  Prof.  ib  Kopcnktfen,  cogn.  C^im*. 
Y  Dr>  Bvcrtaas«,  PNf.  in  Kam«)  «of«.  iMfap. 

I     Dr.  Fee.  Prof.  in  Stratiborg,  cofn.  Setiler. 
[     Ür.  Ficiaua,  I'rof.  in  Dresden,  CO^D.  Matkiohu. 
Dr.  Fi«k*r,  LanH^crirhti-Secratair  n  ■•hCBiuntb  ia 
MhaM,  cogD.  J.  Frmik. 

Plolow,  Major  a.  D.  in  Hirsehb«rg,  cogn.  WM». 
Dr.  Flonren»,  Prof.  u.  beaUadiger  S«crelair  d.  Akad. 

der  WiaMdscb.  lu  Paria,  c«fD.  Pic.  ^Avtr. 
Dr.  Foarttar ,  Oberlebrar  a.  d.  kaham  Büriter-  u.  Pro-  1 

vint-GewerbeschuIe  im  Aachen,  cogn.  SyiHola.  \ 
Dr.  Frankenheim,  Prof.  a.  d.  Unimaittl  sa  Breclan, 


C 


Dr.  1  on  Franque,  G*h.  Ok«r«aadiaia.<4telli  Ia  Bau, 

roga.  Krtjfng. 
Dr.  Fr  er  ich«,  Pratd.  lad.     Ditadac  d.  aiad.  KHaik 

ia  Bredau,  co|pi.  Sackt. 
Dr.  Freseniu«,  Prof. d. Chemie  am  her*,  landwirtbich. 

lostilat  tu  Wiesbaden,  cogn.  EUi«. 
Dr.  Fraas  Bitter  von  Frid au,  Hatwrfonckar  aafirtlt 

ia  Slcyeraiafk,  cogn.  SfinoUt. 

Dr.  Frie»,  Prof  in  l.und,  cogn.  llnImtkioU. 

Dr.  Fritaacbe,  kaiaerl.  niM.  SUaUraUi  u.  MilgL  der 

Akad.  d.  WiamMh.  ia  St  Pklanhiifl,  can^filiivAea. 
Dr.  Joh  Ncp  Fuch«,  llilgLd.kMi«|.Akad.iallfiii- 

chen,  oogo.  ScketU. 
Dr.  jar.  FalJabarB,  Okef^mMaal  d.  AnMtL-Garfdilt 

zu  MarienweHer.  coifn.  Rortehlaut. 
Dr.  Fürnrubr,  Prüf.  d.  Naiurgcach.  beim  kgt  l.yceum 

u.  b.  d.  Kreisgt  »  rrkücli.  zu  Regentburg,  cogn.  Düv€U. 
Dr.  G  e  i  n  i  I  s ,  Prof,  beia  (ackaiickaa  laMUat  aa  Draaden, 

cogn.  Mjfiim*. 

Dr.  Genellaro,  Prof.  d.  Mineralogie  a.  Gaatafla  ca 

Cataaaa,  cogn.  Wmöm     St.  F«*d. 
Dr.  6«r lacht  F^vf.  Ia  Briangaa,  coga.  Fhiirhaaiiw. 

Dr.  Glocker,  Prof.  lu  Breslau,  cogn.  Vulkm^nn. 

Dt.  G loger,  Privaigelehrler  tu  Berlin,  cogn.  Seimmdtr. 

Dr.  GApparl,  Praf.  an  Irtala«,  eaga.  O«  Bmul. 

Dr.  .\lci.  Gesehen,  prikt.  .\rit  und  H'mn ^^r-^ber  der 

gdentachen  t'lmik"  in  Berlin,  cogn.  lio*rkaant. 
Dr.  Galdanbatf ,  Gyaiaaaial|M«ffMmr  aa  SaariMtckaa, 

cogn.  StAmkaver. 
Dr.  von  Gorap-Beianet,rrur.iD Erlangen, cof».  Young. 
Dr.  Goltiche,  prakt.  Arzt  in  Altona,  cogn.  Hrdtrig. 
Dr.  Grakaa,  froMhera.  «icba.  Prof.,  Lahrar  a.d.  Wae. 

•arbeilaatlalt  ia  Barlia,  coga.  Hantg. 
Dr.  Cmvenbor*!,  Gak.  Halraik  and  PMf .  mBvaalau, 

cogn.  Bmptdoctn, 
Dr.  Aaa  Graf,  Prof.  in  Cambridge  in  Araarfka,  rofn. 

Dr.  Greenough,  Pratideot  der  geulogiiciaen  SocieUt 

ia  Leadaa,  eaga.  Fo<ff.  - 
Grpville,  Prof.  in  Edinburgh,  cogn.  iludtonvt 
Dr.  Gricsebach,  Prof.  in  Götliogen,  coffn  Froelteb. 
Dr.  Grube,  Prüf,  in  Dorpal,  cogn.  Sarii/nii 
Dr.  Grnber,  Hofralk  aad  Frofesaer  a«  Sl.  Palaraharg, 

coga.  Hrisier. 

W.  Tk.  Cum  bei,  Rector  d.  (ocbBolagiacban  Schale  au 

l<andaa^  cogn.  Homtehvek  II. 
Dr.  Ghnaburg,  Hocpiul-  und  prakt.  Aral  Ia  Braalau, 

cogn.  Willit. 

Dr.  Gtonlher,  Med.-Rath  u.  Arzt  in  CHla,  cogn.  Wrüktrg. 


Dr.  Guiria,  Mitglied  der  Akad.  d.  Medicia 


ia  Pari«,  J 


Dr.  van  Halen,  prakt  Arxl  iaRuremond, cogn. >^imVlm  I! 
l)r.  Haiiinierscbmidt,    Doctor  der  Recht«  in  Wien. 
coRn.  Roftfl  II 

Dr.  Hannover,  Prot  ia  BapaabifaB,  co  gn .  iL  Tr 
Dr.  Hartig,  Farslnrtka.Praf.ia Berlin,  cogn. 
Dr.Hartroann,ltr.-Phy»icu»inGü|)pingen.cüfn  A'iwrr//. 
Dr.  Haakarl,  «heaMi«  Aofiaher  d.  boun.  Garten*  aa 

BallaBtorf  aaf  Java,  Jelil  ia  Dleaatdar^  ~g~  iTflflft 
von  H^  i  r   k  k.  Cell  Rath  n.  Vice-Prfddaal d. llaf- 

kanmer  zu  Wien,  cogn.  SehttMtmr. 
Dr.  ■aa«aiaaa,  HaAatb  aad  PrailMaar  ia  Ganiaga«, 

cogn.  Crontiedt. 
Dr.  Heinke,  Geh.  Ober-Reg.-RRih  ii.  (  iimior  der  Univ. 

in  ßrCflau,  cogn  Cmmai. 
C.  B.Heller,  ord.  Prof.  d.  Natnrwiuenacb.  u.  Phyiik 

auf  dem  k.  k.  Gymnatium  su  Graz,  cogn.  La»  Cata$. 
Ainir  lipnry.  Bihlioiht-kur  ii.  Inhaber  d.  lidi.  inatftnU 

der  k.  L.-C.  Akad.  d.  Naturf.  in  Beaa,  coga.  Bammr. 
Je«.  Reary.  Prof.  n. Becratair der Saiiibaoirfaa-Iaallta- 

liuii  in  Wiisliington.  rogn  Smilkton. 

Dr.  Heaicbel,  Prof.  aa  der  Uaiveriitit  ta  Bredau, 
eng«.  ClvaHNf. 

I)r  Ili  ii-rl,  I)nr!Mt  ■'.   XatiifKcsrh.  am  St.  Eli»n!'eih- 

Gymna*iuai  u.  4.  Kealtchule  su  Breclao,  coga.  UeU. 
Dr.  Darkarg er,  FraT.  laWttrabarg,  oaga.  IVamaMdleif. 

Pr.  nprold,  Prof  in  Marhnr^.  co|rn.  Bontdorf. 

Ur.  Ose  Heyfelder,  l'rivRtdobenl  u. Assiftenzarstder 

Chirurg.  Clinik  zu  Krliini;en.  cogn.  Cmiksrhank. 
Dr.  Hildeobrand,  Prof.  in  Wien,  cogn.  Huxitm. 
Dr.  Hoehatetter  »en.,  Prof.  u.  Pfarrer  in  Baziingen, 

cogn.  Peitttm. 

Ceraai  Fruya  van  der  Haaraa,  Prefecaar  d.  Ma- 

dieia  ia  Leyden,  cogn.  AHwdMtK«. 
Dr.  Jan  II.«  van  der  lloevcn,  Prof.  d.  Bataaih  6a« 

meinderatb  in  Lrydea,  cogn.  Sterr. 
Dr.  Rormaaa,  HafNilk  a.Baalard.  Lyeaanaaa  Aaabaf- 

Ur.  Uohubaum,  Uber-Hed.-Ralh  in  liildburghaoien, 
caga.  Dteela«  Carlaiiii«  ff* 

Bsirnn  de  l!omhre«i-Pirina«  SV  Alala  ia  F^mkfaick, 

cogn.  lioisfirr  d»  üamvafet. 

Sir  W.  J  II  u  u  k  er,  Diraaiar  d.  kalaa.  GaNaa«  ia  Baw. 

aaga.  MiehtUiu. 
Dr.  Ja«.  DaltoB  Roeker  ia  London,  cogn.  Ormkam. 

Dr.  Thoma«  llorsfield  in  Lomian.  cugn  Liniickotlm  l. 

Dr.  Hovrabip,  Arzt  u.  Mitgl.  d.  Kiaga-College  in  Loa- 

doa,  oaga.  Tr^. 
von  Humboldt,  Bzc,  v^irkl   Crli   H  i;h  :iadOrdaa«- 

kaaiier  ia  Berlia,  cogn.  Timatn$  Loerr»*it. 
Dr.  Hneehka,  Gak.  Radi  a.P*ar.ia  Jaaa,i 
Dr  J;thn.  h(>rt  HBchaen-meining. Nadv-Rt 

zu  liolha,  cogD.  Gmthiv*. 
Dr.  Jacqnemin,  Pri^atgei.  in  Paria,  cogn.  Mariilim»  II. 
Dr.  C.  F.  W.  Jeaaen,  Lehrer  d.  Ifatarwiaaenach.  am 

fortt-  und  landwirtbaebafU.  Inatilal  »  Eldena  bei 

Greifswald,  cogn.  Sekaver. 
Aagaat  La  Joli«,  Bataaiker,  Stifter,  be«liBd.8ecretair 

aad  Archivar  d.  natnrwi«aeii«eh.  Gaaiütckaft  aa  Oier. 

bourg.  cogn.  fieo/frt  i; 
Dr.  Jungbuhn,  CeaaBdh.-Onieiar aaf Java,  coga.  AkU 
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Dr.  llaiftoliD,  Botaaiker  «u  K«uiiaiuiii  in  d«r  Neu- 
uiiki  co^ll«  Jioi^ 

Dr.  Karsten  in  St  Tstehnn  in  Amerika,  co^n  Sglriui. 
Dr.  haup,  loipccUtr  tl.  KaiuralieacubineU  su  Darm- 

lUdt,  eoga.  JbrI. 
Dr.  Keber.  könifl.  praiu.  Ki«i*pi»ytieiu  u  Imtatkacg, 

cogo.  Xeedkam. 
Dr.  Kenagott,  Fror,  in  Wien,  eogn.  Amhmt. 
Dr.  Kiliaa,  Q»h.  HecL-Aalh  «Md  PlvCeuor  m  Born, 

coga.  OtMiaAr. 
Dr.  Vcle.  de  Kcrkbuve  dil  de  Kirkbuff  van  der 

Vareal,  enehl.  übenuvt  d.  ilUilidiofpiUiUr  B«igieM 

«•d  VIc«>Pfls.  d«r  kAnigl.  Socieil»  d.  WiiteaidL  w 

Antwerpen,  cogo.  ThetUnu*. 
Dr.  Kirtdil«g«r,  Prof.  ta  Stnaiburg,  cogn.  OmUktr 

ür  r.  F  nerm.  Klettke,  Frafemr  fai  BfMucbweif , 

Dr.  Kluse,  köni«!.  KreiapkyMCsa,  pnkl  AfMu-Prival- 

docent  iu  Breslau,  cogn.  Sehnurrer. 
Dr.  J.  F.  Kloitacb,  Custoa  d.  künigl.  Herbarium«  in 

Berlin,  cogn.  Burmann. 
Dt.  Klug,  Üftb.  Ober-Med^Bnih  umi  Traf.  •«  fierU», 

eoga.  Argu$, 
Dr.  F.  Koch,  praki.  Arxi  sa  WisMnhfiB 

BMiiIpbU,  cogn.  PMek. 
Dr.  ■•eb,  pr*kt  Ant  ia  Wun,  «ogn.  A*. 
Dr.  C.  Kuch,  Prof.  d.  Botanik  au  Berlin,  cogn.  LtJtbtir. 
Or.  K  ö  r  b  e  r ,  Pri valdooral  ia  Brealau,  c«ga.  Htnuekmki. 
Dt.  I[el«aali,  Praf.  to  BrlM,  cag«.  AiicUn. 
Dr  Krause,  Med.-Hatk  iwd  PMf.  ta  HaMMTV,  Mga. 

Dr.  Kraasa,  Prof.  in  Stuttgart,  cogn.  Sftmmann. 
Dr.  Krobn,  prakt  Ant  in  Si.  Petersburg,  cogn.  BiMao. 
Dr.  Ratzing,  Prüf,  in  Nordbausen,  cogn.  Vauekir. 
Dr.  Jobart  de  Lambalia,  Prof.  der  Ckiiaifia  uad 

kaiaeri.  Leibchirurg  ia  Paria,  «agn.  Semr/m. 
Dr.  Lamoat,  Mitgl.  der  kdatgl.  Akademta  in  Nlachen 

und  Direclur  der  .Slerinviii  Ic  donelhsl ,  rogn.  r.  Zrtc^. 
Dr.  Hippolytb  Larraj,  kaiserL  Uofratk  und  Leib- 
cUnirg,  Prof.  as  der  ehtnwfueb-cHniidMa  Schal» 

Val  de  Urace,  Mifgl   der  med  .A.k.Md  nnd  Pril.  der 
Chirurg.  Societ.  au  Paris,  cogn.  AtUkifUu». 
Dr.  laarcr,  Prof.  an  dar  Daivarailil  sa  GrairawaM, 

copn  Hoff  mann 
Dr.  Lebmann,  kuaii}!.  dunijicher  Siaalsralii  und  Hit- 

Direclor  daa  naturbisloriscben  CaMaOta  ttt  KopMl- 

hagen,  cogn.  ÄbiUyaard  II. 
Dr.  Lejeunc  Aril  in  Vervicrt,  ciign  WiM. 
Dr.  Lereboullet,  Proreisor  der  Zoologie  uad  vargl. 

.Anatooiie  zu  Strasburg,  «ogn.  HttammtrdMh 
Dr.  Leaaing,  prakt.  Arit  ia  Barlin,  cogn.  OoalBal. 
Ür.  Leuckart,  Prof.  der  Zoolagi«  aaf  der  llaivenilMI 

Gieaaeu,  cogn.  AilscA. 
Dr.  Leapoldt,  Prof.  ia  Erlaagaa,  eagn.  fawjarawaw. 
Dr.  Lichten  8t  ein     Geb.  Hed.-Salh  und  PfofeHOr  SU 

Beriiu,  logn.  UamHo. 
Dr.  L I  n  d  b  I  o  in,  Prof.  b.  d.  Uairera.  an  Land,  eoga.  leeAe. 
Dr.  John  Lindicy,  Prof  der  Botanik  it  Srrretair  der 

Gartcngesellschaft  lu  Londoti,  cogn.  StbkaU. 
Liudsay,  Secretair  der  Usiintliacbea  Compagnie  Itt 

Loadoa,  cogn.  i«w<(cAall*ii  //. 


Dr.  Lunge I,  Prof.  der  Anatomie  and  Pbjratoiogie  an 
Pitria,  eoga.  Avinbaf. 

Dr.  Lüui».  A.'-7t  rirn     .iii..'riihi<s-piiat  uad  Mitglied  der 

med.  Acad.  tu  l'ari»,  cogn.  formty. 
Dr.  von  Lace,  Prof.  ia  Neapel,  eoga.  Hanttm». 
Dr.  Luchs,  prakt  Afsl  la  Wambruaa  ta  Sebleatea, 

cogn.  StM. 

Dr.  Luschka,  anMetardenil.  Prof.  der  Med.  oder Uai- 

venitit  Tubiagea,  eoga.  Wri*htrg. 
da  Coata  de  Maeedo,  kOnigl.  portugiea.  Slaalar^ 

und  Secrelair  der  Akademie  der  WteaanMChaftea  aa 

Uaaaboa,  eoga.  Ctea^. 
Dr. H.  W.  Maa dt, kaiaeri.  raaa.  wIrbL  Geb.  Staataraifa  o. 

erster  Leibarct  in  St.  I^eierhiirg-t  cogn.  Z^mniennnun . 
Ür.  Mariauini,  Prof.  der  Hatbeniabk  uad  Physik  in 

Hodeae,  eoga.  Kalta. 
Dr.  M  ;t  r  i  :ui  !i ,  Scrretiiir  der  kOni);!.  .Vkudeiuie  der  Kod. 

und  prakl.  .\rzl  iu  liru»sei,  iiugu.  Qrutui. 
Dr.  liarjoliu,  Cbirnrg  und  Sccretair  der  chirurgisclien 

Sncietüt  und  Oberarzt  des  Krankenhauses  de  Bun-Sc- 

cour»  und  dein  St.  Margarethenfaospilal  xu  Poris,  cogn. 

.Im^roiiuj  Pari. 
Dr.  Narquarl,  Inhaber  einea  pbanaaeentiacben  Inati- 

tata  in  Bonn,  cogn.  OaielM. 
von  Marlens,  kunigl.  wurienilier);.  Cantlei-Ratb  belM 

Ober-Tribaaal  su  StnUgarl.  cogn.  üetfati  U. 
Dr.  Hartln,  pnbt  An«,  Vica-Prta.  aad  BihKothebar 

des  Vereins  deutscher  Arite  in  Paris,  c<jpn    H  rü^c/. 

Dr.  Martins,  Prof.  bei  der  uedicin.  Faculläi  tu  Munt- 
pellier,  eoga.  Ariom. 

Dr.  Martins,  Prof.  h^  nor  \n  Erinngen,  cogn.  Piimi/. 

Dr.  Cb.  Mayer,  Prof.  zu  lionn,  cugo.  ilaUer. 

March.  Martaroaa,  General-Direeler des Ulfentl.  Unter- 
richts und  President  des  Siaalsradia  ta  Lacoa,  Ktauae- 
rer  nnd  Ritter  etc.,  cogn.  Archj/ta*. 

Dr.  II.  Heding,  prakt.  Ant  und  President  der  Geaell- 
acbafl  denlacber  Arsie  ia  Paria,  cogn.  tMkaiä». 

Dr.  Heiaaner,  Prof.  in  ZBrielh  cofa.  /.  /. , 

Dr.  Hell  eher,  Chiruruu«  beim  k.  b.  allg 
hauae  su  Wien,  cogn.  Bagimut. 

Dr.  ■eaegbiat,  Adjmict  dee  botnniaeben  Lebnlabl«  m 

Padua,  cofn  Drs  Foiitaities. 
Dr.  Menke,  fürst.  Haldekscher  Geh.  Kofralh  und  Hof- 
nediea»  la  Pyraioal,  eoga.  CtmmU*. 

Dt.  Merrem.  Rcjf.-  und  (Ich.  Med. -Rath,  ntieh  l)ir«ctor 

lies  UtLan4mtn-Lchr-lnstiluls  m  Culu,  cogn.  Hecfhi. 
Dr.  C.  A.  von  Meyer,  kHiscrl.  ru>s  Simisralh,  Prof.  der 

Buljinik,  Director  dea  akadem.  Herbariuma  an  Peien- 

hurg,  cogn.  TtiniH«. 
Dr.  G.  F.  >V.  Ne  yer,  Hofr.  und  Prüf,  in  Gollingcn,  aucb 

Pbysiograpb  dea  bttnigr.  Hanno  %  er,  eugn.  Brem«. 
Dr.  E.  Meyer,  Prof.  aa  der  Universitüi  «u  Kdnigaber«, 

c..:;u  Hill. 

Dr.  H.  von  Ney  er,  Pri>algclebrtt-r  in  Frankfurt  a.  U., 
eoga.  Seknekaer. 

John  Miers.  Vict|<ni!>idtnt  der  Ixituriisrh,  €rs(  Il.<f  halt 

und  Mitglied  der  Konigl.  und  der  Linne  sehen  Ge»ell- 

achaft  ia  Loadoa,  cogn.  Ktinik 
Dr.  Milde,  ordcml.  I.plirer  der  >°iititrH'isseuiichaflen  an 

der  zweiteu  Kealscliule  in  brrstnu,  i'ogu.  Vauvittr. 
Dr.  M  i  q  u  c  I ,  Prof.  der  Bolaaib  sa  Aaiaterdaat,  cogn- 

Fr.  Am«  b«m  Ettmbeck. 
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Dr.  H.  TOB  Mobl,  Fnl.  d«r  ll«d.  ia  TtUag««,  Mgn. 

Dr.  J.  F.  C.  Hotitagne,  ehem.  StalwAlnirt  iw  frvPS. 

AmM  ia  Parii,  c«gn.  VmUmf 
Dr.  Il»rii,  Prof  nvd  Mitglied  der  ktaiffl.  Akadoiato  in 

Turin,  cogti.  .Vonli. 

Dt.  llorren,  Prof.  in  Lüllich,  cogo.  tHerilier. 

Or.  Il»ate»t,  Oblr.^  Amt  n  Bniyfaoi  iadm  VofeMa, 

co^.  StMiter. 

Dr.  Job.  Müller,  Geli.  Me<J.-Katb  uud  Prüf,  lu  Kfrllii 

co|ni-  BnmeUi. 
Or.  Müller,  fUrillicli  waidecktcb^r  Sfedicinalratb  «nd 

Apotbekenbesitzer  tu  Berlin,  cu^ü.  DißemlMch. 
Dr.  Frh.  von  Müller  in  Stuttgart,  eoga.  Lto  Aftwanm*. 
Dr.  MttBt«r,  FtoCpiior  d«r  ll«tMiA ia (iiviiiwald, cofii. 

Dr.  Nardo,  Ober-Arzi  de»  Central- WaiteakaaMt  Mid 

l^rakl.  Arat  su  ,Veae4ig,  cogo.  iVawfa. 
Dr.  Cb.  Vetfobaar,  Geb.  Jaatis^aih  a.D.  la  Breilao, 

cogn.  Marco  Polo  II. 
£.  Neubertb  ia  fterlin,  cvgn.  WolfmrI. 
Dr.  Maaf  abaaari  prahl.  Atil  ia  IkUaaih  aaga.  MtaM. 

E<!  Ni'iviuan,  Naturforscher  in  London,  cagn.  Latrrilh. 
Dr.   i\iiiuo,  Prof.  der  Univertitai  zu  Lund,  cogn. 
FriscUmt. 

Dr.  A'occa,  Prof.  in  Padua,  cogn.  mittj/riu*. 
Dr.  If  ftf  f  erath.  Geh.  Bergrath  und  Professor  au  Bonn, 
cogn.  Knorr. 

Dr.  da  Nolaria,  Dr.  awd.  Ia  Mailaad,  coga.  Omddi. 
Dr.  von  OlFert,  6eii.-Dlreetor  der  ksnigl.  Hnasm  ia 

Berlin,  logn.  Ainra. 
Dr.  von  Palliardi,  Hedic-Ralh  ia  Scbleits  und  Bade- 

irat  ta  Praaamabad  Ia  Bohawa,  coga.  Bofpt, 
0r.  Pnoder,  Aur.<(4u'i  <!>  s  1 -  MierL  llailBr.«(ÜUaela  M 

St.  Petersburg,  ca^a.  Wolf. 
Dr.  Peppeahaiai,  Priralgafabrln-  ia  Braabni,  cofii. 

fhivrrnoy 

Ur.  l'auli,  priikt.  Arit  zu   Landau  iu  der  liaier«cben 

Pfalx,  cogn.  Waltker. 
Dr.  Panls,  Geb.  Beg.-  aad  MedidaaUBalh  a.  D.  sa 

Coblens,  cogn.  F^aea^mimt. 
Dr.  Pe  tri  na,  Prof.  der  Physik  su  l'rag,  cogn.  Rtput. 
Dt.  Pfeiffer,  prakk  An»  io  Cassel,  cogn.  Brmäkg. 
Dr.  Phoebns,  Prof.  ia  Oiessen,  cogn.  Morgagni 
Pictet,  Prof.  in  (ienf.  co({n.  Olicier. 

Dr.  PtiaaiBger,  Frofesior  in  Stuttgart,  cogn.  Jacob 


Dr.  Bdward  PAppi  ^  l'i  jf  in  Le Ipzijif, cogn.  i 
Dr.  P«i»a«aill«  in  J'ari«,  Mgn.  HaU$  Iii. 
Dr.  Poledt,  ApolbakaabaiiUor  ia  Naiia«  ia  SaUMba, 

cogfti.  J.  W.  Btntmer. 
Dr.  L.  i'reis,  Privatgclehrler  iu  Ueraberg,  cogn.  Cmm~ 
ningham. 

Or.  B.  A.  F.  Preatel,  Oberlehrer  d. Mathematik  a.  Natur- 

wiaieaaebaftea  aaa  Gymnasium  i.  Emden,  cogn.  I^bniii. 
Dr.  Pringsheim,  Privaldoc.  in  Berlin,  cogn.  Dulroehft. 
Or.  P ri isel,  Assuleat  der  bteigL  Bihliotbek  la  Bcriia, 

coirn.  Jonat  Drytutier. 
Dr.     trkinje.  I'rof.  in  PraR.  cojrn.  Dartcin. 
Dr.  Lambert  Ad.  J.  Quetelet,  lieaiaiul.  Secretair  der 

kflngL  Aka«.  dar  Wiueuc 

BlaiawaiM  aa  Brtfiaal,  eogn. 


Or.  Babeaboral,  l.ebrer  der  Botaaib  aai  Akaaaaiiaehea 
laatitat  la  Drewlen, 

Dr.  Radiu.s,  Prof.  in  Leipzig,  copn.  l.utiiriij. 

Dr.  Ralinesque-S chmals,  Prof.  au  Lexinglea  ia 
Iferd-Aiaerika,  coga.  Calaviaiiw. 

Dr.  von  Riipp,  Prof.  in  Tübingen,  coini-  Ltmrenli. 

Dr.  Heinr.  Itathke,  Hof-  und Medicinal-Ratb, Prof. der 

■ed.  la  Kmlgaberg,  coga.  Jfeaa«. 
Dr.  R  a  t  z  chnrif ,   Prof.  «n  der  Porst-I.ehr^Aailah  ta 

Ncuitladt-Eberswttlde,  cüga.  üUdittcL 
Dr.  Ray  er,  kaiserl.  Leibarzt,  Mitglied  des  Institata  «M 

Frnnk reich  aad  der  medic.  Akademie  sa  Paria,  aaga. 

Iluffland. 

Dr.  Reichenbacb,  Hofrath,  Professor  nnd  Director  im 
küaigL  Haiaralien-Cabineta  au  Oreadea,  coga.  iMe- 


Dr.  H  (7.  R  e  1  rhenbn  c?i ,  Privatdo 

Leipzig,  coga.  L.  C.  Richard. 
Dr.  Carl  Preiherr  voa  Beicbaabaek»  Galebeiilaor 

a.  Privatf^clrtirtcr  der  Physik  «af  BcUoi 

bei  Wien,  cogn.  Orpheus. 
Dr.  Boieaek,  awalier  Cbaloe  bd«  k. 

Wien,  cogn  Spnlnniani. 
ÜT.  HoniBck,  prukt.  Artl  uud  PntüUiocent  in  Berlin, 

Mga.  BafNniif . 
Dr.  raa  Ren  »sei  a er,  Secretair beiaaalarldaLHaM«B 

an  Ifewyork,  vogn.  Crwaseia«. 
de  Rbeume,  Artiii. -Capitain  in  Brüsael,  cogn.  Böhmer. 
Dr.  Beaea,  Prof.  der  Mineralogie  >o  Prag  uad  Brao» 

nenarat  la  Bilia  ia  BBbmeo,  coga,  gwwiarfc 
Dr.  Richter,  GMefaUBlako-Afil  iaDQaeeUorr,  99g». 

KUm. 

Bicbter,  Ptbrr-Vlcar  and  lecMr  •«  der  Boalachnta  la 

Sufllfeld  im BentogtbNuSadieeA-ColiNrf -Gotha,  <o|a. 

Heim. 

Dr.  Biecko,  ■ed.-Balk  aad  »Iglied  4ee  ■ed.-C«llegB 

SU  Stuttgart ,  cogn.  EtchmmUer. 
Dr.  Riehen,  köngi.   belgischer  Leibarat  m  brussd, 

cogn.  Weichar(. 
Dr.  Ton  Riagaoia,  königl.  bairischer  wirkl.  Ceh.-Raih, 

Ober-Ned.-Rath  nnd  Professur  su  Muocheo,  cogn. 

W.  Ilamiilon. 

).  A.  Ri**o,  Apotheker  in  Niaaa,  «ogn.  Aaieim. 

Dr.  von  Ritgen,  Geh.  Med.-BaA  aad  Prof.  ia  Gleaaen, 

cujrri.  Ruderer. 

Dr.  Roeper,  Prof.  der  Naturgeschicbt«  aad  Botanik  ia 

Boetodt,  aaga.  ioebaaoBwa. 
■ofo  FMketr  von  Rotlikirrh,  PrivatgeWiner  der 

Pkyaik  ia  Brcalan,  cogn.  Bojutlvmtln. 
Bosbarfk,  Haaplaiaaa  i«  Calealta,  eoga.  ¥nüUm 

Rnrfrvrtfh. 

Dr.  J.  i'u flies  Hoyle,  Hilgl.  des  medic.  IqsUIuU  der 
Otlind.  Compagnie  su  Caicutta,  ehemaliger  Director 
des  bolan.  Gartens  aa  Fakaroapar,  Jotit  Prof.  ia 
London,  cogn.  Heyne. 
Dr.  Ruppel  iu  Frankfurt  a.  M.,  cogn.  limce. 
Or.  Rumpf,  Prof.  in  Baabarg,  cogn.  Wugleh. 
Dr.  Rumpf  jun.,  Prof.  Ia  Wftraburg,  cogn 
Dr.  Rii.st  uuit  Wien,  pr»kl.  .Vrzl  zu  Lesington 

Kentucky  in  Nord-AaterÜM,  cogn.  Ru$t. 
Dr.  Byba,  Prot  der  Med.  «ad  Aagea-IMUiapdo 
,  SHode  ia  tn§,  coga. 
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Dr.  Sabine,         and  Secretair  in  I 

ick«ft  il  IftldOB}  «OfB.  Cvmplon. 
Dr.  8id«li»ok,  Prof.  iar  Haturgetchklito  m  8t. 

Hagdaleneo-GyniDatmiii  tu  Breslau,  ro|;n.  Gauss. 
Dr.  Stdisr,  CntlM  de»  kAaigL  uagarUcbeo  Nuteani 
ler  IfMWfsaeUelito  md  Prof^or  i«  PmUi,  cogn. 

S«.  Oarcbl.  der  füxii  Jo«eph  von  Salm-fteirf«r- 
«•k«ld-Dy«fc,  Itolgl.  pnnM.  W»^  «.  D.  m  Dfcfc 

bei  >'i  1  Ref(icriinßsLeiirk  Dfitfeldorf.  coj;n  fehlt. 
Sanier,  übemiker  a.  Fabrikant  in  Scbweinfurt,  coga. 
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I)r.  Dieudonnö  Saureur,  tieslflndiger  Secretair  der 
Löoigl.  Akadeoii«  d«r  Hedicin  in  iSrOaiel,  cogn.  Tatar 

Dr  S  ch  a  <At,  PrivMdMaal  4tr  Bolratk  la  Botüb,  aoga. 

Dr.  Sdbenk,  Pr«»f.  i«  Waraburg,  cogs.  IMler. 

Ür.  Carl  Fr  Svhimpor,  Privntgatahftwta SchwMlta- 

geo  in  Baiern,  cugii.  CalU«i. 
Dr.  Sdiias.  Prof.  und  Mitgl.  im  gtMMa  K«lii«  aa 

Zürich,  copn.  Aldrovandvt  If 
Ur.  von  Schluchtcndal,  Frof.  aa  der  Universität  zu 

Halle,  cogn.  ^koUu 
Dr.  Schlegel,  Conurvator  de«  kenigt.  niederl.  natur- 

hiatoris«hen  Reicha-Matean»  in  Lejdcn,  cogn.  fehlt. 
Dr.  Schleiden,  Prof.  in  Jena,  cogn.  MalpigU  II. 
Dr.  Schmerliag ,  prakl.  Artt  ia  LiMÜch,  oogo.  Btper. 
Dr.  Schmidt,  Privatdacflot  4»  Botonllt  b«  ReUelbcrg, 

cogn.  V»sel. 

Dr.  Sckaiidt,  Prof.  in  Hoffwyl,  xuletai  au  Lcasbarg  ia 
ier  8«bweii,  cogn.  BmrMmu. 

Dr.  A.  S  ch  n  i  ir  I  e  i  II ,  l'rof.  in  ErlsnRfti,  ri>pn.  l.nhfUut. 
SLr&ob.Oerm.  Scbombnrgk,  Dr.,  kOnigl.  groaabri- 

Maniielier  OIwralllmInnBt  «ad  Gea«raI-OeaiBl  aaf 

Il-ijii   in  I  ijiiftnn),  cogn.  .^uAfW. 
Hieb.  Ueinr.  Scboaibargk,  LandbeiiUteriadcrdaat- 

mImi  CobMiia  BachrflaMa  ia  Rta-flaUaad,  coga.  MIL 
Dr.  Sch  ö  n  1  f  i  II  ,    l.eiharzt  Sr.  Mnj,  des  K^n-fr?  Geh. 

Ober  Hed.-Jlath  und  Prof.  in  Berlin,  cogn.  JUarcus. 
Dr.  A.  8«1iol»a,  ftakfcA«iiaBrMtoii,Mf./'.AyMnMb. 
Dr.  S  ch  r  i°i  n  ,  Prof.  «ad  Dircctar     Slannrarto  Ia laaa, 

cogn.  Zach, 

Oferaa  Sokabart,  Hafealk  aaJ  Firar.  ia  Mtaehaa, 

cop^.  Artemidnnt». 
Dr.  Scbucliarl,  >aluffur»cher  uuJ  Apotheker  tu  Lhu» 

dova  in  Schlesien,  cogn.  lituUttbwg. 
Dr.  Schult/,,  BoUiiiker  »ii  WeigseDluirg  imj 

des  l'nti'rrhi'ini^,  cogn.  ü.  Ü.  V.  Kock. 
Dr.  Scbnlx-Schulzenstein^  FMt  aa  dar  I 

xo  Borlin.  cogn.  Reichel. 
Dr.  .S  ch  n  1 1 it  e,  prossheraogl.  badischer  Hofrath  nud  Prof. 

tu  (ireifswald,  cogn.  SeverittM. 
Dr.  U.  0.  Schnlse,  prakt.  .\nt  xs  Berlin. 
Dr.  Scouletten,  Prof.  in  Strasburg,  cogn.  PieM. 
Dr.  S  e  d  i  1 1  u  t ,  tt§L  aa  Siraibnrg,  cogn.  HeUtrr 
Dr.  Berlk.  Saamaan,  Matarforschcr  in  London,  Mli- 

giied  d«r  Lkwl'aekn  GMeliachuli,  cugo.  Honplcmd. 
Wiibeim  Seemana,  Botaniker  aad  Qcologe,  Redac- 

laor  der  »Bonplaadja"  ia  flaaaafar,  «oga.  Loudon. 
&  Taa  Segnita,  KalaifcraAar  aa  Sdhirwiaflut,  coga. 


I  Dr.  H.  Senbert,  Prof  in  Carlsmhe,  cogn.  BAUtrM. 
Dr.  Toa  Sealia,  Prof.  und  Leibanl  la  DftiMl,  coga. 
AntlMns. 

Dr.  i.  Sichel,  Trofegiior  der  CWiaifia  a< 

kiiade  in  Paris,  cogn.  Jwrku. 
Dr,  Carl  voa  SiakoM,  Ptafaitor  aa  J«rOalver*lMlga 

Slinchen,  copn.  .Sirbold. 

Dr.  Phil.  Frans  von  Siebold,  Prof. in  Le|den,  coga. 
CaesiHaa. 

Dr.  Sictners  len.,  prakt.  Aflt  aa4  HtluliUBBlMi  la 

Hamburg,  coga.  TMcr. 
■Mar  raa  8iaaiaaaowa-PI4«raaki  aaPattaMrfoala 

Galisien,  cogn.  Gnston. 
Dr.  Siamoad«,  Prof.  in  Turin, 
Dr.  A.  Smm,  €kfeBf|«a  bat  Jar  kiiai|L  Baak  ia  Loadaa» 

cogn.  Kiltrr. 

John  Smith,  Mitglied  der  Linn^icken  GeaeUadMAoad 
Carator  dea  kMgL  kalaa.  Gartaaa  la  Kaw  bai  Laadna, 

cogn.  Kuntf. 

Dr.  Sbmmering,  Arft  in  Frankfurt  a.  U.,  co^n.  Ziim. 
Dr.  Sommtf,  Professor  der  lai.  aal  Oberwimdarat  am 

EltjHheth-ITo.ipital  in  Antwerpen,  cogn.  Cordtu.  j 
0.  ü.  Sonder,  Apotheker  nod  Botaniker  in  Hambarg,  i 
cogn.  Seh». 

Dr.  Spach,  Assistent  betai  ■asean  dar H ataifaackickte 

in  Paris,  cogn.  Blmr. 
W,  Spence,  Viceprtsident  der  Udol'Mkaa  lB«i«ll> 

Schaft  in  London,  cogn.  Drttrf. 
Dr.  Spengler,  hersogl.  naaMMdackar IMtalk,  Mitglied 
des  hersogl.  nassauiscben  MedictaaMMltglaaM  nad 
Badearat  sa  £bu>  coga.  ThUemim. 
Dr.  Speranaa,  Praf.  ia  Ptarma,  coga.  ffbsat 
MarcheüP  M  .'«pinola  in  GeniiH,  cogn.  Kirhy. 
Dr.  Fr.  C.  Stahl,  Laadgerichta-PhyitciM  lu  Sulxheimia 

Daiera,  coga.  ^^AarmMMi. 
Dr.  JohRnn  .Stephan  Diiby  de  .Steigaf)  PAuMraad 

Botaniker  in  (ienf,  cogn.  Gettner, 
Dr.  Slaia,  Ptaf.  ta  Tkaraad,  coga.  Awier. 

Dr.  Stein,  Prof.  und  prakt.  .Vrzt  in  Bonn,  copn,  Slriniut. 
Dr.  S  t  e  i  n  b  e  i  1 ,  Prof.  and  Chef  der  Telegraphie  in  Wieo, 

coga.  Jtkm  KmrUwm, 
l>r  r  Vt  .Stencel,  Lehrer  der  Nalurf;eaokiOkla  dOt 
KeaUt'hule  in  Kflstrin,  cogn.  Reichel. 

Dr.  Wagaaar,  fiakt  Am  oad  PitvaidoaMi  dar  Had. 

in  Cortin.  co^n.  ürraisfr. 
Dr.  WailB,  prakt.  .4rxt  sa  Sanarang  auf  der  Insei  Java, 
to§a.  CkriHewI  dh  Caala. 

Wa  I  k  r  r-.\  rn  o  1 1.  xn  GlBji|ifow  in  Schottland,  cogn  .S'iAAflW. 
Dr.  Waitrulb,  kuuigl.  prcusa.  Kreia-Physiku«  undprakt. 

Artt  in  Nordhansea,  cogn.  Leyner. 
Dr.  Walz.  Naturforscher  und    ApalbakoabeallBar  ia 

Speyer,  cugn.  Mtidebrand. 

Dr.  Hawett  Cattral  Watson  sa Tkaawidillaat flwl- 

Schaft  Surrey,  cogn.  ii«at«iid. 
Dr.  Weber,  Prof.  an  der  Universildt  sn  Bona,  caga. 
RelfmkiuM. 

Dr.  Weiss,  G«k.  Boifvaik  aad  Prof.  la  Darila,  «aga. 

Wemer. 

Dr.  Weitenwelier,  Okaa-Sladlpkyiifcaaa.pnkl.Afit 

in  fnf,  ooga.  Jfifa0a> 
Dr.  Waadaralfc,  0ak.  Madä  lalk aad  Plraf.  lu  laikurgi 
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Dr.  WernebuTjf,  Geh  RcKier  Raiti  n.D  und  Direclor 
der  Akitd.  der  >Vi»jeii.Kch.  in  brluri.  cogn.  Sckerfer. 

Se.  Ourchl.  der  Prin;  ^l  ^i  injHan  Alexander 
Wied-IYenwie^,  Gen—Major  a.  O.  m  Wied*  COfo. 
UernanJeu 

Dr.  K o  b.  W  i g h  t  SU  Reading  bei  Loadon,  eofn.  /U^lmrgk. 
Dt.  WikatrftM, FrofaaaoriuMi  Dir««larteMOlO(iaciiea 

■■•«UM  der  kitaif I.  Akademie  der  WineBfehaften  sn 

Slockhotm,  co^.  Haitetquühus. 
Dt.  Wimnar,  Pref.  uod  Director  ara  Fr.  Wilh.-tiym- 

•Miim  aa  Dradm,  cogn.  flUwitir. 
Dr.  von  Winter,  Ob«r4M.4lMli  ii  HSathra,  eogn. 

Ckirm  Soler. 

Dr.  Pk  WIrlff««,  Lehrer     der  bAkeren  Sledtaeknle 

lu  Coblent.  rojn.  Erhart. 
Ur.  Georg  Young,  erilcr  f'ras.  d.  clürurg.  Akad.  zu 

London,  co{n.  Uunlrr. 
Dt.  Zanarditti,  praki.  Am  in  Venedif,  cogn.  Oonaii. 
Dr.  Zantedeaeki,  Prot  in  Päd««,  cuirn.  EUer. 
Dr.  Zei*,  Prof.  in  Dretden,  cogn.  Taiiaeotiiu. 
Carl  L.  Zeyher,  Naiarforacher  ta  der  Capftadi  in 

AfHka,  cogn.  Btryim, 
Dr.  Kil'.r  vuu  iiiiii  mermana,  k.  L  MeCTt  Bef.<^r*t 

in  Wien,  cogn.  Seaariittu. 
Dr.  Ziakea,  gen.  Sonaer,  HoAnedieiu  ni  Brav»> 

sfhweip,  copn.  Rorkhavirn. 
Dr.  Zinken,  heri.  anliall.  Oberbergratb  u.  Direclor  d. 

Berg-  u.  HAuenweeee»  m  Bembarf,  cogn.  iMfae, 
Frhr  Zay.i  voB  Bdelatel«  Uk  Ltikeek,  «ega.  O^t 

MaibiUu,  II. 

Dr. Brnti  Steodel,  Oberanto-niyitikm  in  Baaliiifeh, 
cofB.  /Mmt. 

Dr.  J.  P.  8  lärm,   Natnrfoncher  In  RAraberg,  cugn. 
Simrm  I. 

Dr.  J.  W.  SiBrn,  Hatorfencker  in  NAmkeif ,  cogn. 
Shwm  II. 

Dr.  W.  S.  SullivBBi  wm  Colnabiu  in  Ohie,  cegn. 

Or.  Peler  von  Tckikateherr,  kaiaerl.  rwaabeber  Kam. 

merherr  in  St.  Petersburg,  cogn.  I.  (1.  Gmtlin. 
Dr.  Temmink,  tien.  Director  der  ktinigl.  niederl.  aoolo- 

gi*chen  Maieea,  cogn.  Otamur. 
Ritter  Teiiore.  I'ror.  in  Neapel,  copn.  Cutonnit. 
Dr.  von  Tex  tor.  (ich.  Hufruih  tiud  ProicMur  iii  VS  iirs- 

bnrg,  BOfn.  StÜMtier. 
Dt.  Tkevaiea,  frakk  Arat  ia  DeveBler,  coga  Driwa^ 
Dr.  TbieneniaBB,  Bibiiotk«kerinOraid«n,cogn.  Olavt««. 
Dr.  Thum«,  Prof.  an  der  landwirthacbnIUichen  Scknle 

au  Wicabaden,  coga.  iWfary«. 


Dr.  Tkom.  Th  om  sou  ,  Assisteni-Chinirir  drr  oKtind.- 
bengalitch.  .\riiiei;  und  Mitglied  der  Liuneitclic;a  Ue- 
»elluc'lian  in  l.on'liJii,  jetsi  Direclor  det  botanischea 
Garten«  der  0»tind.  Comp,  zu  Caiculta,  cogn.  JVoaullM. 

Dr.  von  Tiedemann,  grot«hersogl.  badiacker  Gek. 
Rath  und  Prof.  au  Frankfurt  a.  M..  cogn.  C«mj>tr. 

Dr.  John  Torrey,  Prof.  and  PrAiideal  dea  Naaeoaia 
ntr  NatBrg«>ch.  an  Ifew-Tork,  coga.  Grvaeanif. 
^    Dr.  \.  C.  Treviriuius,  Prall  aa  der  Vaivtnillt  SB 
Bonn,  cogn.  Utktiiu. 

Grf.  TreTlaaa  ia  Padaa,  eogn.  FÜMila. 

Dr.  Troiiipi     <^  nigl.  «afdJnltcker  Ulhant  ia  TbiIb, 

coga.  Hifärnkam. 

Dr.  Treaekei,  Vttlt.  in  Bean,  eefa.  CaUykaf. 

j.  J  Rnron  von  Tsrhndi,  PriTatgeMiMr  der  Xeolegie 

io  Wicu,  cugu.  LUoa. 
Dr.  Edward  Tuckermann, E«q.,  Prof. M  der Beward» 

UniveriiUit  tu  Cambridge  bei  Boaion,  eoga.  Bmrfnm. 
Dawson  Turner,  Hitgtied  der  Linnö'fchen  Geaell- 

Schaft  au  Yarmou(h  in  England,  cogn.  Weedaia». 
Dr.  Unger,  Prof.  in  Wien,  coga.  XMM^ 
Dr.  Vaki,  Prof.  «ad  Direclor  dea  küaigL  botaaiaeke« 

G;<rt4-iis  in  K<iinMiliiigen  ,  ciign  Vithl. 
Dr.  Valentin,  Prof.  in  Bern,  cogn.  Steinbuck. 
Dr.  Vltrdiow,  Prof.  ob  Witnbarg,  cog«.  Dödtmgtr, 
Dr.  de  Visiani,  Prof.  ia  Padua,  ro^n.  Borcim«. 
Dt.  VIeminckx,  Prüfident  der  königl.  Akademie  der 

MeÜcia  ia  Drtteael,  coga.  de  Hmem. 
Dr.  Vogel,  Profeiaor  der  Cheaie  in  Mttacbea,  oega. 

Bergmann. 

Dr. Eduard  Vogel,  retaeader HaMiferMhar  In  Aftiko, 

Dr.  Vortiaek,  PIkrreria  Satow  !■  flroiiheraogthum 

Mecklenburg,  cogn.  Bumel. 
Dt.  de  Vrieae,  Profeaaor  am  Alkealnqi  au  Amalerdea, 

coga.  Waehenttorf. 
Dr.  C  e  r  a  r  J  Vroiik  eOa.,  Profeaanr  Ia  AaMMrdaaij 

cugn.  WaUer. 

Dr.  WilbalB  Vroliii  jua.»  Piof.  in  Amaterdn^i  eogn. 
Bdttir.   

■ericbtig-nng-. 

In  dem  in  Kr.  2*2  der  Bonplandi«  gegebenen  Ver- 
i   teichnlMe  veritorbener  Milslieder  der  Akademie  finden 
j   »ich  nuchfolgende  Rriiekfehlef    S.  'itih  'i  S\t    Z.  27 
]    V.  u.  hei  Heryrr    slnil  Tu  kcrsliHinen  lies  Sirkers- 
hausen    .*i  Vdti  2  .Sp.  Z.  10  v.  u.;  £.  Horn  lil  «chon 
S   it\7)  ■>.  Sp    Z  5  V   n    aufgerührt,  fallt  daher  hier 
weg.    a.  um  2.  Sp.  '£.  9  V.  u.:  alatt  v.  Sevinderea 
iiea  van  Swinderen.   S.  'iÖ8  I.  Bp.  Z,  19  r.  n.:  alall 
V.  Decken  Ue*  von  Decken. 


Cetegenhelt  nur  Bmerbong  von  Pflanzen 
•OS  Sirilien  und  dem  südliclieB  llalien. 

E*  hielt  bis  jelat  aebr  ackwer,  Plantea  ana  dieaen 
Gegenden  xu  erkallea  and  Ick  lioffe  daher,  es  werde 
dea  Pflaaaeafkaniidea  erwAaeebl  geweaen  aein,  in 
etlUran,  dnae  die  Benaa  flnot  da  Pavillon 


Genf  «ich  enischlosten  haben ,  im  Laufe  de*  aidiflea 
Frühling.*  und  Sommer«  Sicilien  und  die  höheren  he- 
Dochbarten  Abr  naaen  so  bereisen,  um  die  interessan- 
testen Arten  —  mll  AnMOblnss  der  gewöhnlichen  Arten 
der  Hediterran-Flor— au  rammeln.  Sie  unternehmen  diese 
Reise  auf  Prinnmeralioo.  Wer  geneigt  ist,  sich  bei  1 
dioaer  UalefoehaiBag  an  belboIHgen,  bal  elae  Voraoa-  P 
von  M  Frea.,  98  fl.  So  kr.  rb.,  131  Tbir.  J 
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KM.  GM.  M  Mftm  mi  tHMfi  Manth  4it  Vor. 
i)  iau  w  «Im  iut  «»IlfliiilMlMi  »■■mliufca 

erhilt  upd  2)  d«M  ihm  die  Cenluri«  dar  (elieferteD 
Pflansen  zn  dem  fiuMer*!  billigen  Preite  von  20  Frc« . 
(5  fl  'i(>  kr.  rli.  ,  "i-J  Tlilr  preiiKs.  Tl.  bcredincl  wird 
wtihreud  diese  Pflanzen  spiiler  »ndern  Abnehniern  nur 
in  25  Freu  dl«  ("«'niiiric  abKORclien  werden.  .Sollte 
der  Betrag  vou  50  Freu,  niclit  durcli  die  geiii.'(erteB 
Plansen  gedeckt  werden  su  wird  das  Fehlcmlf  trewis- 
iPnhafi  in  (Teld  inrürk  erslnllet  werden.  Ich  hin  mit 
Yergniipen  liereil.  frankirte  Zaiiln iii;»  ji  (  i  linjvt-  lixpe- 
dition  in  Empfang  cu  nehmen.  Die  Herren  Huet  du 
Pavillon  hnben  iich  verpflichtet,  die  ihnen  durch  mich 
zukommenden  Auftrüge  ebenso  gewiiienhaft  lu  erfulleo, 
wie  die  ihnen  direcl  zugegangenen,  «o  wie  sie  auch 
die  durch  iMiM  Ibnde  gehenden  Sammlungen  frachtfrei 
hierher  li«ihni  werden.  Dait  die  Hr.  H.  d.  P.  mit 
S«chk««iitaift  MMMela  uad  Mrgftllif  tnIiaireiteM  fi«»- 
s«n  eioMBde«,  iat  bereiu  bekanrt.  Auch  Ahr  gtwiiiea- 
II*  Baitimuiaf  4er  Pflanzen  wir!  Ifworgt 
Seh««  oll  iwwm  engegangen,  Amn  auf  fli  mm» 
ibie  PleMMii  WM gebe«,  habe  ich  Mich  doch  bii 
jeltt  dasB  nicht  eatachlletaen  hfianM.  Wenn  idi  jeut, 
ge^tiiiii  iiuT  die  Erfahrung  einei  mehrjührigen  Verkehrt 
und  nur  die  nu.^driickliche  Empfehlung  de<Hrn.Boit«ier, 
nut  Voller  l'herteuirung  mir  erlaube  die  Freunde  der 
Botanik  dazu  aurxiifordern,  dicfe  UaU'riieliiDuni;  durch 
Prinumeriitiun  zu  unlerttützen ,  zo  darf  ich  wuhl  um 
M  mehr  auf  freundliche  BcrbckaichtiguBg  und  Vertrauen 


m  in  U 


Vrrl^nnfürtif  l^f liin;f nfa«iml««|f«. 

Hast  du  Favmon  pL  ArmeniM.   tOO— 300  Arten  zn 

14  n  rh  ,  8  Thir.  pr.  Ct.,  30  Prea.  die  Centurie. 

H.  d.  P.  pL  iaa.  SahUaiM  et  «Ipiom  peaaiaana  oppMa 
Chinvari  vicinarum.  lüO—VOO  Arten  zu  II  fl. 40  kr.  rh., 
(i{  ThIr.  pr.  Ct.,  25  Frc«.  die  Centurie. 

H.  d.  P.  pL  ilpinm  PelMMataMna,  aMtfa  IMK  >• 
OtakU  tUL  im-m  AMm,  die  CMiwte  m  7 1.  ifc^ 
4  ThIr.  pr.  (X,  15  PfCi. 

Pr.  nu  jt  lortlUMl«»  «Mmiiwin  mut.  50—100 

Arten,   die  Centairi«  au  16  Ii.  it.,  M  ThIr.  pr.  Cl, 

34  Frc*.  30  C. 

Algse  fluiiaM  liecata«.  Sect  IV.  7  fl.  rh.,  4Thtr.  pr.  Ct., 

15  Frc».  Ein  Yerseichnis.'i  der  in  diezer  Lieferung 
enthaltenen  Arten  Rndet  sirti  FIi)ru  1855,  p.  II.  Einzelne 
Lielerungen  dieier  SamniUing  kOnnen  nicht  abgegeben 
werden.  Die  zur  Einzel«birHhe  beslimmlen  Exempl.irf 
der  I.  Lieferung  zind  verL'Mil'.'N  Du-  LictVriiii;;r'i)  !  III 
kuunen  noch  an  neueiniri  i<  ini  '  >abicribeuleu  ahgegeben 
werden. 

In  Knrzrm  werden  zur  Abgab«  bereH: 
Lechler  pl.  freti  XageUaaüL 
Boivin  pL  tut.  Borbeoiaa. 

W.  Sehiapar  pL  Abjaiiaiaa  nondun  tditaa.  Von  beiden 
IftzIceMHnaten  Sammlungen  sind  nur  wenige  Biemplare 

vorbanden. 

Briefe  und  Geldsendungen  werden  frankirl 
Beelinf  en  bei  Stutlgart,  im  Januar  ISSjk 


3nr  3Tad)rid)t 

für  die  Uerren  Botaniker  diene,  dtm  bei  dem  ilcrauageber  direct|  gegen  PoatniichQahm^  m 
bcddien  dnd: 

1)  Die  Flecbton  Eorop«*«,  in  getrockneten,  mikroskopisch  untersuchten  Exemplaren.  mitBeschreibmig 
nnd  Abbildung  ihrer  Sporen,  Beb«t  12  Tufetn  mit  .\bbiMnn|^efl  der  Sporen  der  tiaMUBfea  in  anf  die  Spermi  aea 
ge^M  I  U  ten  Systems;  herausgegeben  von  Philipp  Hepp,  Dr.med.  I.,  II.,  III.  und IV. Baad,«aihaitead :  )33Flechiaa 

auM  4'2  (iHtiiinsren  des  neuen  Sj^tem*.    Jeder  Oii;iribiind  zu  14  franz.  Franc*. 

9)  Dieselbe  Mammlun^.  mit  Abbiltliiii);  und  Beschreibung  der  Sporen,  nicht  eingebuBden,  soBdemfrei 
in  Bogen  liegenden  Kteinpiareti,  den  IuIirIi  rine.s  Bandea  aa  13  iraaa.  Franca, 

8)  Für  diejeniSCil  Uclicilfllof  en,  weich«  aar  «Ui«  Samdaag  »Ich«  relleeliMB  aad  aar  die 
AhhJIdaagiB  aiit  BeacbiaibnBg  der  Sporen  dieaer  Fiaehlea  aa  beaiiBea  wtoaehea,  hat  der  Beraaiffahar  eiie 
heaottdere  Aaagahe  der  der*  abf^ldeten  und  beschriebenen  Sporen  unter  dem  lllel  venaitalMi: 

mm 

II.,  UL  nnd  IV.  Band 

der 

FI.i:CHTEM  EUROPAS 

In 


&inui0gegebea 


I.  Heft 

mit  'i6  iilbugriiphirten  colorirlen  Tafeln,  enthaltend:  dje  miki  ii.ski*[nsrhen  AhliiUliinjren  der  Sporen  der  (iHtiiiinjtn 
de*  auf  die  Sporen  neu  (jejfmndelen  Systems,  nach  welchem  die  Fleelilen  ceoidnet  >ind,  »o  \sio  iln'  nnkroskopi- 
«chen  Abbiidiin),'en  der  lUUutacb  vergrOsserten  Sporen,  von  zum  Theil  ganz  neuen,  andernthetis  von  Sc-barer 
beschriebenen,  über  nicht  ausgegebeneu  Flechten,  (aus  4*2  Galtungen  de«  neuen  System«)  nehst  Angabe  ihres 
Faodorla  und  der  Synonyaien;  mit  Hinweiauag  auf  die  oeaealea  ForsohBacen  in  dieaem  fiebiele  T«a:  KreauwU 
haber,  Leighlaa«  IM(eii,  DeVoiaria,  ■■•aaleago,  loaiafee,  S^amehaeider»  Tharai,  Travieaa,  Tataaae  aad  Aadera. 

Gross  Ouart-Formal.  Colorirt  13  flrmi.  fhines.  —  Niebl  eoiofirt  10  franz.  Francs. 
Zftriah»  im  Jaaaar  1868.  Adraaae:  »g.M»d.Wtff,  HaHoifafMber  ia  Ztridb 


Oraek  «aa  Aagaat  Gflaifa  la  SMMWvee^ 


Digrtized  by  Google 


,!|uiquaai  olioso«." 


L  ta.lft.J««M 


lft.|««MSMau.  i 


It  i'daclear 

lertteM 

fai  ii 


BO^LMM. 


A(*aU ;  \ 
•  La*4«ii  Wilitiw  k  Her- J 


%imtVi  Hir  hu  giCoimti  ^Imiti 
Ofldelles  Oritn  der  I.  I.eopoId.-CaroL  Akaieale  der  Vatarfencker. 


tt.  »M  4« 


V  e  r  I  «•  p  p  r ; 

Carl  lumpler 

!■  eMM(M*> 


DL  Jafergug. 


^«newr,  15.  #rteMr  1856. 
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Nichtamtlicher  TheiL 

SlirM'i  ÜMMiclator  iliCML 

WeajgePIhMMgnippen  liabea  wol  nähr  toi 
fei  der  ABhUitieg  vm  GeUM^M  md  Arten 

io  beliebten  Künstelei,  mehr  von  der  Rflcksichts- 
loMiiKiil,  nouc  (Jenem  unH  Speeles  nach  ein- 
ugea  und  liucljtit  uuvullkoiumeuen  Exemplaren 
n  ■■chan,  kMea  artiMn  ab  die  .Ferra  und 
die  danh  YerwMndten  Familien.  An  ihnen  bat 
die  Slubcnpelehrsainkoil  Gelegenheit  gehabt,  ihre 
ganze  Grüsse  zu  zeigen,  und  es  ist  ihr  gelun- 
gen, eine  Verwirrung  beraububeschwören,  wie 
äe  im  ganien  SyileM  vieUeichl  all  AmaahaM 
<luT  Cacleen  kaum  ihres  Gleichen  Andel.  Das 
Lnheii,  schun  durch  diese  Umstände  höchst  be- 
denklich, ward  noch  ganz  besonders  dadurch 
wehrt,  dam  aalhit  diejenigen,  wekhe  mella- 
nm  Aaaichlen  ab  die  angedeHele  Clewe,  hil- 
diglen,  aril  swei  Haupteigenacfaaflen  der  Ferra 
—  wir  gehrauchen  das  Wort  im  weiteren  Sinne.  — 
bij»  auf  die  neueste  Zeil,  wo  sieb  diese  ioiuier 
dflUrher  heraawlelHaB,  nabehinnt  warea; 
ninlich,  dass  die  einzeUiea  Arten  bis  zu  einem 
fast  unglaublichen  Grade  vHriiren  utui  eine  sehr 
ausgedehnte  geographische  Verbreitung  besitzen. 
Aus  Unkenalaiss  mit  diesen  beiden  Kigcnscbaflen 
htirtriAan  sie  Ihrt  Jede  Fena  ab  SpeehM  and 
dachten  seilen  daran,  zu  ermitieln,  eh  nicht  etwa 
die  so  eben  von  Weslindien  als  neu  erhaltene 
Pflanze  bereits  als  anerkannter  Ostindischer 


Borger  iui  Systeme  verzeichnet  war.  So  eal- 
slead  noch  und  aach  die  jeliige  Xahlaftnig  von 
Synonymen,  wekihe  eo  Menohen,  dereh  die 

Eleganz  der  Knrrn  anjjezopen,  vom  nöheren 
Stadium  dieser  herrlichen  i'flanzun  abschreckt. 

Dr.  J.  W.  Stnrai  in  Narnherg  hat  ee  eioli 
nr  Aufgehe  feaunhl,  diese  bnnle  Menge  ea 

ordnen;  er  gedenkt  sobald  als  thnnlich  einen 
Xumenrialnr  aller  bis  zu  Ende  des  Jahres  1H54 
bekannt  gewordenen  Farru  zu  verülTentlichen 
und  sMlt  en  aeine  Feohgenossen  die  Bitte,  dee 
Unternehmen  durch  Balh  und  Tliat  unterstützen 
zu  wollen.  Hei  der  rejjen  Theiinahme,  deren 
sich  die  erwähnten  Pflanzen  gegenwartig  er- 
ireoen,  ist  anzunehmen,  dass  seine  Aufforderung 
nbht  ahne  ganatigen  Erfolg  bleiben  wird,  wae 
ihm  beweisen  mag,  dass  seine  Meinnag,  er  habe 
ein  zeitgemüsses  Werk  begonnea,  etee  voll- 
kommen  richtige  ist. 

Dr.  Stnrni  hei  einige  Proben  aas  aaineai 
Nnawaetaler  abdrucken  laseen,  woraus  aller- 
dings hervurgeht,  dass  den  Namen  der  Pflanzen 
vollständige  Cilule  folgen  sollen,  und  das.s  bei 
der  Angabe  über  das  Vaterland  die  Sammler 
geaeent  werden  eoMen,  auf  deren  Bnaqibren 
die  letzteren  berohen;  doch  bis  zu  welchem 
Grade  Dr.  Sturm  die  Reduction  der  Speeles,  — 
die  vor  Allem  Nulh  thul  — ,  vornehmen  wird, 
erhellt  aus  diesen  Proben  nicht  zur  Genüge, 
da  er  aafdraeUbh  beaMrfcl:  sie  aMwhen  aaf 
keine  Vollstindigfceit  Anspruch.  Doch  ist  kaum 
zu  hdfT.  n,  diiss  er  in  dieser  Hinsicht  viel  weiter 
geben  wird,  als  er  es  in  den  Proben  ange 
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dentel  h»f  er  die  Zahl  nürr  bis  jelzl  be- 
kannten Farr»  auf  »Iwa  i>(KHj  aruu&cMng«!!  ge- 
neigt ist,  «ta  Ameblag,  «igefthr  4o||m1i  ••  hni» 
als  ihn     B.  Mn  Inith  imcImo  wflrde.  *) 

Wir  müssen  daher  in  vorliegendem  Falle  dar- 
auf versiebten,  die  vielen  schlechten  von  ¥6c 
und  dessen  Glaubensgenocsen  aafgMteUtoD  Spe- 
dfls  Ober  den  UnUm  gtworfm  n  Mhen,  und 
uns  vorläufig  mit  dem  Gedanken  trösten,  ein 
h<)rh«t  brauchbares  Sammelwerk  zu  crh.illen, 
das,  wenn  es  auch  nicht  die  Verwirrung  giinz- 
UA  Wä  Umb  vermag,  welche  in  der  Synonyaik 
der  Arm  herrscht,  doch  mlichlig  dazu  beAcagM 
wird,  (Iiis  Studium  dieser  UebUfilMB  PBansMl  we- 
sevtlich  zu  erleichtern. 


Auerikuiisclie  Eichen,  gesammeU  vob 
Dr.  B.  Seen«»«. 

Ovare««  Itet«  Liehei.  0«  obtaiüt  Beilfc. 

pl.  Hartw.  p.  419  (nee  H.  W.  K.) :  ramis  tere- 
tibus  glabris  fuscis,  ramulis  angulatts,  pilis 
slellatis  detergibilibus  obsitis,  folüs  coriaceis 
hrevipeliolatii  obtoagh  nlrbiq«e  ehtvis  bul 

cordato-emarginatis  grosse  crenato-repandis, 
arenis  obtu.^is  interdunn  apiculo  calloso  tertni- 
natis,  nervis  utrinsecus  8—10  excurrentibus, 
minoribus    interjecUs,    transverse  reticalalKK 


tibus,  supra  dilote  viridibus  nilidis  injunioribus 
pilis  Stellatis  »Hsf^prci«  subtn.s  ß^lancis  pilis  stel- 
latis  dense  toatenlosiS;  pelioiis  teretibus  lo- 
■entosis;  pedaneaUsaxfllariNM  levvttHK  Haxooeii 


pauds  intormcdiis  solummodo  evolulis;  plande 
ovoidea  «picultt  t  has'i  dcprt'ssH  nitiil;i  glabra, 
cupula  pateUiiormi  basin  glandis  «mpiectente, 
squaods  nfaMtis  arole  tahiriailb  laaeeolnlit  ob- 
tusis  dorso  parum  incrasMib  htcanis.  —  Folia 
adulta  3"  longu,  1"  lata,  peliolt  2"'.  poilumuli 
2— glans  0'"  alta,  5"'  in  diamelro.  — 
ColL  Seenaisi  no.  1971  ia  hh.  Hook  er  i 
(ipednlu  itafilto)  Sierrt  medre  Hex.  bor^HMe. 
Obs.  Phnta  HirtwegiMM  no.  419  in  hb.  Hookori 
et  hb.  re?  Berot.  multis  notis  a  Q.  oblusata 
U.  W.  K.  diversa  est  Specimina  Seemanni  siehlia 

*)  «Icli  glaab«  nicht,  d«M  mehr  als  2000  Spcciei 
walirer  Farrn  auf  der  Erde  exi«liren;  et  würde  je- 
doch am  sichersten  sein,  zu  sagen,  kaum  3000."  John 
faiilk  aa  Berthaid  Saaaaaa.  law,  Fabnar  1%». 


folia  haben!  nn^usliora  ad  tcrliuiu  ni  mIü  p^rtem 
oranato^rcpaniia  3 — 3^"  longa,  6— U  lata. 

Oterctts  tobtrsnlela  Lieba.:  fenvlie  te- 
retibus fuscis  (rlubris  lonficellatis;  foliis  appro- 
timHtis  ooriaceis  petiolatis  oblongo-obovatis  nh- 
lusis  repandis  basi  cunealis  integris  margine 
OMiilagineo  parum  revoloto,  nervis  otriaee«» 
0—10  aMe  nargiaeoi  fiiratis  et  arcmlo-ana- 
stomosanlibus  transverse  reticulalo- venulosis. 
subtus  prominenlÜMis  '^uprn  diluto  viridibus  ni- 
tidis  giabris  (in  junionbus  pilis  stellatis  brevibus 
i),  Bobtas  pallidis  glaberrimis,  petiolis 
HranM  giBoni,  iraomn  amanaw 
sessilibus  pcminis  v.  solitarüs,  fiflande  trunealo- 
ovoidea  »pico  umbilicalo-iaipresj»a  niamiila  parva 
terminata  sligmatibus  3  brevissimis,  basi  uinbone 
angao  wMala,  lenidniaw  paberula,  eaimia  ler- 
tiam  glandis  partcin  oblegente  depresse  cyelhi- 
fornii.  squami.s  arcle  imbricatis  tuberculo  calloso 
prominente  dorso  notatis  adpresse  ferrugineo- 
pabenilii.  —  PaUa  longa,  1^—2"  lata, 
pelioH  8—0'",  «laas  6'"  aka  et  ia  dlaaMln»,  cu- 
pula 3"'  «Ita,  6"'  in  diamelro.  Gemmae  ovalae, 
squamis  ovatis  obttisis  eiliolalis  ceterum  crlnbrls. 
~  CoU.  Seemanni  no.  1970  in  hb.  Hookert 
(4  fr.l).  Siem  «adr»  Mex.  har.-aocM.  Obe. 
Form  Mtom  cum  0  Hartwagü  Baalh.  et  Q. 
laetaLhm.  convenit;  fructibus  sessilibus  a  Q.  laeia 
distinguitur,  giande  duplo  minori  a  Q.  Hartweffii. 

Qnercus  laxa  Liebm. :  ramis  teretibus, 
fhieit  laaealoaia,  raanilii  aagdalla  wloMle  vRlo 
flavescente  deuMobsitis;  foliiaeoiiaeeiipeliolatMt 
obovalie  ppire  rofundatis  basi  attennali*  plus 
nunu^i  cortiato-oinarginatis  plus  minus  obttquis 
repandis,  servil  ttlriaaeeuR  9—11 


reticulalo-venulosis  subtus  promitientibus,  suprn 
;  glaudis  pilis  stellalis  flavescentibus  adsper.sis, 
i  subtus  densius  incano-tomentosis,  petiolis  parum 
comproaila  teaanUMis,  stipuUi  eearioiif  Uumh 
ribas  extus  adpresse  pilosis,  fructibus  laxe  et 
intemipte  spicali»,  rhachi  2—3!  pollicari  flexuosa 
I  dense  cavo-flavescenli-tomenlosa,  giande  glabra 
utrinque  truncala  subglobosa  apice  umMBcate- 


nata,  basi  umbone  magno  notata,  cupula  cyatbi- 
formi  dimidiam  «jlnndis  partem  ampleofentc 
squamis  arcte  imbricatis  lato-lanoeotatis  obiusis 
adpresse  pubuiCWÜlBl  awnilllt.  —  iUla9— 4" 
loaga,  l^a"  hda,  pettaK  8— fi"',  iiaas  5-0"' 
altn  totidemqur  in  rliametro,  cnptila  3"'  alta,  6"' 
ia  diametro,  stipuiae  3"'  longae,  f "'  latae.  Gem- 
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oue  ovatae  obtusae,  s^iiunis  ooncavis  extus  ad- 
fntte  imbtffiillt.  ämmta  mMcaU  poUicaria, 
riMchi  deue  lonenlon,  fquimis  involueri  pihwii, 

antfieris  apicn  pilosis.  —  Obs.  A.  0  IlarlMogii 
Benth.  diflerl;  spici.s  fnirtifcris  iiuillo  loiigiori- 
boü,  frudibus  pliu»  duplu  nuiiuribu»,  tiitiumentu 
nmilenn  foUonmfiie,  MHf  apice  Mgit 
tandalis,  cet.  —  Coli.  Seemanoi  no.  1M7  in 
hb.  Hookeri.  Sierra  mndrr  Mox.  bor.-occi<l. 
Species  non  salis  nut«e,  cuui  Irut-Ius  tatet. 

Onerena  raainoaa  UdiBi.:  nmafo  digiium 
miaiaiMM  fer«  crawis  rugdsis  cicairtoalia  auperne 
villo  brevi  femiginiH)  obsitis;  füliis  in  npicibus 
ramulorutn  approxiioatis  crassis  coriaceis  bre- 
vimme  peliolatia  maxiBDia  obOfatO'-laBeaolBlis 
obtaaia  baai  aoMurgtaatia  aiacgine  ndi^Ha  groaae 
repandis,  nervis  utrinsecus  15  — 17  patulis  rrctis 
paralleiis  excurrentibus  Irnnsverse  et  r<-licul«lü- 
venulosis  subtus  valde  prumiiieniibuSj  üupra  üi- 
lote  viridiboa  pilia  ateltalia  lureviwiiiiia  pube> 
acentibus,  subtus  densius  incano-pubescealibus, 
cosla  riprvis  veimlis  propler  glandulas  nume- 
rosas  minimas  resiniferas  rerrugineis,  peUolis 
brevnaimia  crassis  pubescenlibus  sopra  concavls; 
fructibus  ...  -  Folia  9-12"  longa,  4-6" 
lata,  pelioli  2"'.  ■  -  Obs.  Maj^nitudiiie  folioriim 
cum  Q.  macropbylla        conveoit,  diit'ert  vero 


sed  1 


crabrloribaa,  iMlioNa  craaaiorfbiia.  —  Coli.  See- 

manni  no.  1972  in  hb.  Huokeri  (aleriüs). 
Sierra  madre  Mc\.  bur.-occid. 

Quercus  fulva  Liebm.:  ramuüs  petioUs 
pagioa  fnf.  folhmmi  pilia  alellalia  fWvo-kMneiH 
tosis,  ramulis  terelibus  cicstricalis,  foiiis  appro- 
xirnatis  coriaceis  petiolalis  lato-oboNiilis  brrvisf- 
sime  et  abrupte  acuminatis  apiculatis  ba>si  ro- 
taadalia  v.  lavHar  cmtalia  inlerdnni  parum 
oUiqQia  integerriaiii  v.  dantfario  uno  alterove 
e  nervis  exrurrentibus  orto  inslruclis,  nervis 
utrinsccus  7 — 9,  plerisque  ante  margineio  re- 
pelite  fnrcatia  aohitia  ano  aUerov«  exeurnnte 


minentibus,  supra  dilnte  viriilibiis  srcns  costam 
nervosque  pnlverulcntis  tctiTutn  iiili(ii.s  ciabris, 
peliolis  leretibus;  gemmis  cytindricis  elongatis!, 
aqaania  lax«  haibriefllia  adpreaae  pUoaia  lonfe 
cilialis;  fructibus  (tener es  solummodo  adsuni)  axil- 
lartbas  subsessiltbus  feminis,  tiibo  stylino  e 
cupula  exserlo  piloso,  siigmaiibus  3  recurvis, 
a^ianda  oipiilae  aeayjaais  adprcsse  pitoria.  — 
Folia  4— ft''  long«,  2^—3"  lata,  peUoli  polli- 
4'"  koga«,  Ii'"  Mao.  Oka. 


Affinis  vid«tur  0-  brachyslacbiae  Benth.,  sed 
differt  foUis  UUioribus  submtegris,  mdumeiUo, 
AracUbos  aolMaaaaONia  ganrioia,  nee  apiaatta» 

forma  gemmae!  —  Coli.  Seenianni  DO.  1973 
in  hb.  UookerL  Sierra  sudre  Mex.  bor.- 
occid. 

OuercuanudiaorvlaUebiii.:  roaMlia  Aia- 

eis  glabris  lenticcUalia;  foliis  ad  apioes  raaiu- 
loriiif!  hriM  iirm  v;>l(|('  «pproximatis  coriacei'*  hrevi- 
ptitiulalis  oblongu-obuvHtis  v.  obovato-ianceolaiis 
api«e  rotundalla  v.  oMaae  aevaiDalia  baai  oo- 
neatis  plus  minus  obliquis  repandis  nargiao 
cartilagineo,  nLTvi<  n'rinseous  1 2  —  1 5  paralleiis 
excurrentibuü  cum  veoulis  tran^versis  reliculatis 
subtus  valde  prinnjoentibus;  supra  glaaco  viri- 
dibua  nittdla  glabria,  aobtoa  opada  fiiaoaaoairittita 
inlLT  nervös  veniilasque  pilis  stcllalis  brevibiis 
ad.-;p<Msts.  cosla  tiorvis  venulisque  glaborrimis, 
peliulis  supra  adpiunutis^  basi  tuniidis  glabris; 
gemmia  ovatia  nilidi^  aqiiaaua  glabria  cUiolalto; 

frud  —  Folia  4-6"  longa,  2— 3^" 

lata,  petioli  3"'.  —  Ob«?.  Foliorum  forma  cum 
Q.  circinata«  N6e  convenil.  —  Coli.  Seeoianni 
no.  1457  in  hb.  Hookeri  (aleriKa).  Cero  de 
Pinai  Hex.  Oecbr.  1848. 

Quercus  riirMMlolin  Lit'biri     niHMiIis  lere- 

tibus  glBl>ris  airupurpureis;  fuiiit»  approxiioatis 
mandiranaeeja  magiria  brevipetioMa  laneaolalia 
caneotte  obtoae  acomlnalia  ad  nedlam  v.  pa- 
rum infra  nii'dium  profuinlr  i!  rilalis,  dcnlibus 
utrinsi'cus  5 — ü  ialo-uvaliä,  ublusis  busi  longe 
atttiuuatis  cuoeatis,  nervis  utrinque  9—10  par- 
Um  excnrrantfbua  partiai  aale  aNrgineai  ar- 
cuHto-ana.'^lomosanlibas  cum  venults  tran8>'ersi8 
reliculatis  subtus  pruminentibus,  utrinque  gla- 
berrinüs,  petiolis  glabris  supra  planis,  stipuiis 

aetaaeia  pärvia  deeidaia;  free!  —  Folia 

7-10"  longa,  2|  — 4"  lata,  petioli  2  :  ", 
slipiili  Ii"'.  —  Coli.  Seemanni  no.  145Ü  in 
bb.  liiiukcri  (sierilis).  C«rro  de  Final  Hex. 
bor.-oecid.  Dcbr.  I8tö. 

Osoreoa  afi.  salicifoliae  Nee  (forsau  »il 
nisi  0  tnexiranae  H.B.  K.  fovea  ^(labrescensi  ra- 
mulis ^racilibus  angutatis  sulcatis  glabris  alro- 
purpurvis  apicem  versus  villo  dctcrgibili  obsitis; 
follia  nembranaceia  brevipetiolatta  llneari-Ian- 
ceolalis  integerriuiis  aculis  apiculatis  basi  obtuse 
cuneatis  interdum  obliquis,  nervis  ulnnsecus 
12—14,  roinoribus  inlcrjeclis,  a  mediu  fere 
foreslo-ramtflcalia  et  angutato-anaalOMoaanlibtta 
subtus  pruminentibus,  utrio^  glaberrimis  subtus 
paUidioriboa»  inlerdnn  aecaa  cealaai  villo  delar- 

 c^UL^ 
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^ibili  adspprsis,  pctiolo  primum  adsporsc  villoso, 
mox  glabroj  fructibus  soliluriis  v.  gouiinis  üub- 
sessilibas,  cupula  (joniori)  larttiiMit,  iqiumito 
adpressis  dense  fnbdcalis  oblusis  levitcr  pube- 

ruUs;  «lande  -  Folio  2  ^  4"  Ioni;a,  0-9"' 

lata,  petioU  2 — '6'".  Gemroae  ovalae,  squamis 
gtabrifl  ontls  obtusis  dliolali«.  —  Coli.  See- 
maiiiii  HO.  \W\  in  hb.  Hookeri  (spoobniiMi 
c.  fr.  jaaiori).    Sierra  roadrc  Mex.  bor.-occid. 

Quercas  elliptica  Nöe!  in  Anales  de 
cioDcies  v.3  p.278.  —  Coli.  Seemanni  ao.  1975 
in  U».  Book  er  L  Sierra  madra  liox.  bor.HNxid. 
(flor.  0.  ft.  junior.)  Spedes  Bdinio  nie  nole  et 
conftm.  (Sckluft  folgt} 

F.  Liebmann. 


Termlsclites. 

fiphafroplea  annnlina  AG.  Auf  Hicsc  srhfinc 
und  seltene  Alfje  wurde  icli  ilnrcli  meinen  Fnniiid,  Herru 
Dr.  Atclr  aiirmerktam  gemacht,  nachdem  icli  dicsell>e 
«chon  jahrelang  vergeblich  bei  Brei  lau  gecucht  halt« ; 
«ie  bedeckte  ein  KartolTelfeld,  welchei  durch  den  Aus- 
tritt der  Oder  im  Augaat  Ober^rhw einrnt  t;esvc3L-ti,  hIs 
ein  mennigrotherf  iul  aMHllerbrocliener  Fils,  der  der 
Erde  auflag,  indmn  nadi  ZnrUcklivleD  de»  Wa««ers 
da»  Feld  wieder  trocken  geworden  war.  Auf  den  be- 
Mciilwrtaii  Wimm  Juhmi«  icli  kWM  Spur  ikr  aiif- 
indM.  SpliaeroplM  adictnt  ein«  der  Mheatlm 

beobat'lueti'M  \li;rn  r.n  srin:  HiilTalIrMil  j^it,  Jüm  auch 
Treviranua,  der  ertte  Entdecker  dertelbenj  aie  bei 
Breaten  an  tA«reefcwe«inleii  Sielhn  aDlrar;  anuerdeai 

i«t  tie  in  Deutachlan«)  rmcli.  soiifl  irh  wi'i.ss,  bei  Wiirz- 

bary,  Aartia,  Freibtirg  in  Baden  uad  Frankfurt  a.  M.  ge- 
raadm  wordan;  m  di«  PliTcoliigiM  genmica  war  ate 

noch  nicht  aufgenommen.  Die  rothe  Farbe  de«  Spliüe- 
roplea-FUsea,  die  «ach  unaere  Eiempiare  noch  zeigen, 
rDkrt  WB  dcR  «MBaigmdiea  Spören  her,  nh  denea  dl« 
Ffiden  vollgestopft  sind,  und  swar  fructiHciren  alle  die- 
jeoigea  Fäden,  welche  «n  der  ObedUckc  ^e«  Filsea  d«r 
taft  aad  deai  lickia  «aigaietal  war«*;  iagafaa  iat  die 
Unterseite  des  Filzes,  die  der  Erde  auflag,  grün  und 
enthalt  nur  vegetative  Faden;  ein  Tbeil  der  letzteren 
—  die  meialea  waren  seboa  vertrocknet  -  werde  Im 
>V!!«'<er  wieder  iebeiidii»  und  jieipte  A'w  iirSthfijjif  An- 
urünuiig  de»  Chloruphylls.  Uii'st',  v>  iu  die  iiporeubil- 
daag  M  vaa  A.  Brüun  und  Fresenius  genauer 
untersucht  worden  i  ich  »elbcl  finde  in  wesentlicher 
Übereinstimmung  mit  diesen  Porschern  im  Zellinhalt  der 
SphaerupIvM  vier  Substanzen:  halbflüssiges  Chlurophyll, 
farbiese»,  kttraigee  Protoplasma  (Schleim],  wanserkclle 
Fhissigkdt  Ireiac»  Wasser?)  und  Amylonkügelchen. 
Die  waifterhelle  Flüssigkeit  scheidet  steh  in  grussen 
ItngeUg««  Vacnolea  aas  der  atberea  fiaNteni  de»  tob 
Chloropbyll  darrhdmngeneo  Prolopleema  aoe,  wie  dies 
aiirh  hei  sehr  vipipn  Räderen  Algen,  t.  B.  bei  Clado- 
phora  gloflwrata,  der  Fall  iet;  aar  «ad  bei  SfluMfaplaa 


die  Yacttoleo  aeitt  »o  groe»,  da«  ihr  BreitedarchmeMer 
dem  der  Seile  gieieMennnt  and  die  Vaeaolen  daher 
■Ich  reihenweise,  wie  die  Ferien  in  einer  Schaar,  an- 
einanderlegea  uad  eiafladeir  b«rlthr«a;  hierdarcb  eal- 
steht  das,  waa  k.  Brenn  «b  Proteia-SdieidewaBde  im 
Innern  der  Zellen  bereicbnet  hat.  Das  grttne  Protu- 
plasma  samrat  des  Amyloakigelehea  wird  ia  den  ria- 
nenfürmigea  Ivfiacbearawa  nvliahaa  ja  awai  VaeaalaB 

zurttckiiedriinßl  nnr)  erscheint  daher  naltirlich  »Is  ein 
breiterer  oder  sckmilerer  grüner  Bing,  auf  deaaen 
MiUeliiBie  noch  ein  dnakier  gefSrfcier  K«mm  anfsleift. 
Anch  in  diesem  Rnunie  wird  der  grünen  Snlislunz  mei^t 
noch  der  Platz  durch  mehrere  Yacuolen  streitig  ge- 
macht, die  deh  ia  Ihm  aaaadiaHaa;  die  CUrnTttphyll 
ist  übrip'cns  nicht  formlos,  sondern  erscheint  inci>i  \u 
griiaeo  Tüf eichen  (Tröpfcken?),  die  ia  farbliMeo  Frotu- 
placam  tiagabeMet  tiad  aad  «oe  denea  da»  grüne  Band, 

wie  au»  Jtojaik^teinfhrn.  imainmengosct/t  i>t.  n^i  drr 
Sporeabildung  gerdlh  das  grüne  Protoplasma  in  leben- 
dig» Bawagaag,  trcibl  df«  mawerhaltigea  VaoaolaH  nur 
Seite  und  lerfliesst,  indem  es  fich  im  /ellrnnme  vcr- 
iheill,  SU  biutsr  ((leicbfurmigcn  grünen  Nasse,  in  welcher 
die  Auiylonklugelchen  zerstreut  siad.  Haid  grappirt 
<ich  der  Zellinliult  i\i  /.iililreiihen,  grossen,  grünen 
kugelt],  die  sich  aliniislilich  immer  Schürfer  nnigrenzeu 
und  erst  mit  einer  glatten,  spüler  mit  einer  sternartig- 
warzigen  Sporeabaal  umgeben.  Der  gr«a«  FarbetolT 
der  Sporen  wandelt  sich  endlich,  nameatllch  beim  Au»- 
Irucknen,  in  ein  ineiinit;rothes  Ol  um,  ganz  lihalicb  wie 
dies  auch  bei  L'hroolepiu  Jolilbaa,  Cblaaqrdococcne 
pluvialis,  Englena  sangoiava  a.  a.  dar  Fad  Ict.  Die 
Sporen  sind  bald  ein-,  bald  zwei-  oder  mehrreihig, 
dichter  oder  l«eit«r«r  geordael,  je  nacMea  mehr  oder 
weniger  grOeea  Proloplaema  in  dar  ISelte  Torhaaden 
wur;  auc'li  die  (ircisse  der  Sporen  variirt  ^uv  st-hr.  in 
der  Regel  einer  Kugel  ron  i^  ~  j\t,"'  gleichkommend, 
aleigt  ihr  Onrctoflater  bla  tu  niaalar  lad«* 

i>  Ii  unter  den  ^ewAknlicheu  auch  elliptische  Sporen, 
deren  Uingere  Axe  ^  i^,  eelbet  in,  ja  ich 
toaf  ehMMl  «ia«  Nonelr«tp«f«,  d«ren  UBgadi«BMler 
-jl'"  errcirhte  und  deren  rolher  Inhalt  rmhi  wie  ge- 
wöhnlich von  der  warzigen  Sporenhaut  nnuchlosseo 
iaar.  leb  gladbi«  daber  aiobl,  dai«  dl«  v«a  Vütaiag 
in  der  Speeles  Alffonmi  HHfg^estcIltcn  Arten  der  (Jattunir 
Sphaeroplea  haltbar  seien,  da  sie  »ich  fa«l  nur  auf  die 
1|iniiimHtiao  gftadaa;  t«b  daa  TaneU«d«B«a  ZaHaa 
eines  Fadens  trug  oft  die  eine  den  Charakter  der  Sph 
Trevirani,  die  andere  den  der  Sph.  Leibleinii  oder  Su- 
lelrolii ;  auch  für  die  Sph.  Bmaaii  wtre  nur  die  brdnn- 
liflic  Partie  der  Sporen  beittimmend.  die  doch  vielleicht 
uur  iubllige  VurieUit  sein  mag.  Beim  Ab«terttrn  werden 
die  Sporen  und  daher  euch  der  ganze  I  i  :/,  farblos, 
indem  sich  das  rothe  Öl  entfärbt.  Ein  i>esonderee  In- 
teresse besitzen  die  Sporen  von  Sphaeruplee  dadarch, 
dass  sie  uns  ein  entscheidendes  Analogon  zu  den 
merkwürdigen  stentfftratigea  Kdrpera  darbieten,  die  ich 
■aeret  in  diesen  Blattern  (Bmaerkongen  m  Slephnao- 
ipbaan  pluvialis  Cohn,  5.  Sept.  t^t,  Algendekaden 
Ifr.  102]  als  die  mhendca  Spören  tob  VoItos  globator 
ia  Anspruch  genoamea  bab«,  wibread  Bhrenberg 
sie  einer  besonderen  Art  (Volvox  siolUm-  .n  i  lirieb, 
Aach  die  Bpatan  T«a  Vatras.  b«»l«bea,  wie  ich  nach- 


Digrtized  by  Google 


41 


g«wieMii|  ans  Anyloo  und  roUieai  Ül,  vmd  die  ilern- 
ftnrig*  SpoiMhiNt  dwwihw  ■nlapiJdil  gni  4er  vom 

Sphaeroplea  (■ucienlem  nnrh  hei  einer  5;ertinti  von 
Oedogoatua,  AtUogonium  Mz.  vorkommend:.  Es  ist 
diet  eis  aeMr  BaweU  fllr  die  PImnennatMr  der  Vol- 
vocioen.  Anüner  Hm-  sternfhrmiifen  ifiebt  es  noch  eine 
zweite  Farm  von  ruhendea  Sporen  bei  Vulvox.  niil 
glatter  Sporvnlww^  aus  welcher  Bhrenb^rg  eine  eigene 
Art,  Volvos  awtt%  md  Stein  4m  Volv«z  nüior  mecheii 
will;  da  jedoch  nch  bei  Spitaeroplea  die  Sporen  unlor 
Umstünden  die  slernf(jraai((en  Warzen  nicht  entwickeln 
(vergL  Freienina},  ao  rnftdite  icii  aaoii  l>ei  Volvex  vor- 
IdnBg  Bodi  die  fpocModw  DiVerena  dteaer  beiden  For» 
men  bciweifeln  Wer  Freunfl  w.i  ^m  h  -.i  n  T.Mvn  ist, 
der  wird  bei  der  Uateraacbuog  de*  S|»iiiieraplea-Filzes 
reicklieho  BeMedifuif  Bode«.  Der  Fllt  bededit»  mS 

dem  Kartoffelfeld  mindestens  (irr  Vlachn  von  einem 
Morgen;  in  jeder  Zelle  der  t'ii'Jen  waren  hu  lUÜ  Spuren. 
Setsen  wir  nach  massiger  Schützling  vorans,  data  die 
fructi6cirenden  Ffiden  des  Filzes,  einfach  nebeneinander- 
gelegt, diesen  Raum  völlig  bedecken,  nehmen  wir  im 
Mittel  den  Breiten-Durchmesser  derFidM  =  iV  " 
in  jeder  Zell«  auf  Linge  20  Sporen,  so  enihlilt  eine 
()uadradinie  dea  Sphaeroplee-Fllses  10,000,  ein  Quadrai- 
7üll  I  OUO.dOrt.  ein  0"«<lrHlfujis  100  Millionen  Sporen  u.s  f. 
Schon  Ehrenberg  führt  die  Sphaeroplea  annuiina 
■ninr  den  Aigen  enf,  die  dnreh  die  Firbnng  Ihrer 
Sporen  liber  grfiHsere  Erdfliicheri  einen  rothen  ll>erziig 
breiten  und  nioglicherweise  zu  Sagen  von  sogenannien 
VnnJera  dee  Blnlea  Vermteaennv  fcben  honntea.  — • 
(Ferd.  Cohn  in  der  Hedwigia  'i 

Um  A«Bifi»li«iil  ISlechpalme,  Pfuebuacb,  Hflt- 
aenalmnch).    Ala  leb  im  verffosaenen  HerfMte  einiffO 

Zeil  auf  dem  SrlivMirzvvnlde  zul)riiclite.  Iiörle  ich  zu 
■einer  Verwunderung,  daaa  die  an  der  Sonne  getrodi- 
•eten  Bldtter  der  duelbat  biallg  wariuenden  Stech- 
piiltnc  viclfaeli  stult  des  <  (i!iie-'<I.<i  iu  n  Tliees  verwen- 
det werden.  Da  in  dem  Orte,  in  welchem  ich  mich 
nnfUell,  heia  ▼ormA  dfeaer  BMlier  tn  Men  wnr, 
so  sammelte  ich  frische  Blätter,  um  eine  Probe  anzu- 
stellen. Diese  mosslen  jedocli  nielit  liloH,  wie  getrock- 
nete Blitter,  infundirt,  sondern  gekocht  werden.  Ob 
ich  nun  gleich  kein  Theetrinker  und  von  allem,  wta 
Sorrogal  beisst,  ein  enischiedener  Feind  bin,  so  fand 
ich  doch,  dass  dieser  Siechpalmenthee  gar  nicht  za 
verachte»  war  und  jedenfatia  Wirde  i«h  demaetben 
vor  den  Hatd,  den  ich  bla  jetat  in  koaten  Gelegenheit 
fand,  den  Vorzug  zuertheilen.  Ks  wnre  unter  diesen 
Umsliiaden  wol  der  Mtihe  wertb,  Versuche  darüber 
nnsnelrlien>  ob  aiebi  «Inreh  eine  Rdetnnf ,  wl«  ale  den 
Bliillern  von  lies  paraguayensi.s  hei  der  Bereitung  des 
Mate  ertheilt  wird,  durch  besondere  Auswahl  der  Blftl- 
ter  von  II.  Aqnifoliini  n.  •.  w.,  ein  wirfclieb  wwlh- 
virltes  Prridnel  pewinnen  Hesse.  Ob  die  nnfjegeliene 
Verwendung  der  SteclipalmeuMälter  auf  dem  Scluvari- 
wM9  line  althergebrachte  Sitte  ist,  oder  ob  sie  erst 
in  Mnerer  Zeit  eingeführt  wurde,  aeitde«  nwn  Much- 
richten  über  den  Matd  bat,  konnte  leb  nieht  In  Brfah- 
mng  bringen.  —  (B>  V.  Hohl  in  Bot.  Bdtni^f,  Jnhif. 
XiO.  p.  40.) 

In  IQndefMcItMn  stohnn  nur  PdiMMiebiMtll  die 


um  mit  diesen  die  Madeben  und  die  Frauen  auf  Hunde 
■nd  Arme  n  aehingen.  Anf  „PaMelnbend«'  freut  sich 
d.i»  junge  Volk  schon  lange  Zeit  vorher.  Wachsen 
etwa  in  dem  Geholze  eines  Ories  die  zum  nFassel- 
altend"  erforderliche n  .rfnebiische"'  nicht,  so  wird, 
um  sie  herbeizuschalTen,  oft  Stunden  weit  die  Wan- 
derung nach  einem  andern  Walde  nicht  gescheut,  in 
weleliein  «ie  vorhanden  sind.  Am  TiFnsselabend*  zie- 
he» dann  die  Bnracben  mit  den  uPfaebdachen",  welche 
gnwtthnlich  mit  einer  rotben  Scbleir«  oder  einea  an- 
dern Bündchen  i?esrl\rnuckl  sind,  umher,  und  diu  fliid- 
cbeo  können  sich  nur  in  Acht  nehmen.  Sehr  oli 
kommen  nbor  die  ineligen  Bnrehen  vor  veradiloaaen« 
Thüren,  wa,<  sie  indessen  in  ihrer  Frende  nicht  «tftrl. 
Sie  ziehen  weiter,  kommen  spftlerhin  zurück  und  drin- 
|«n  ffelegwillich  noch  In  die  veroehloaaen  gehaltenen 
Thüren  ein,  welche  doch  im  Verlaufe  de.»  T»get  bei 
irgend  einer  Veranlaaaung  geöffnet  werden  mu^i&en. 
Die  Müdchen,  welche  sich  versteckt  halten,  werden 
aufgefunden  und  das  HPfoen"  beginnt.  Wie  aebr  sich 
nun  aber  auch  die  Midchen  alriuben,  wIn  sehr  sie 
I  auch  njuchtern"  und  kreischen,  wie  sehr  sie  sich  auch 
I  ehren,  um  nicht  mit  den  Uüiaen  geliebkoat  xa  wer- 
I  den,  dennoch  iat  eine  groaa«  Ehre  fllr  al«,  wenn 
die  Burchen  sie  ^ordentlich  uud  t(trhiii;"  pfnen  Ein 
Mädchen,  welebea  am  nFasseiabend"  leer  ausgegangen 
iat,  aieht  lingnm  Zelt  ynretimmi  und  grlmlkh  ane.  — 
(farl  (lAdeke'a  Oentsche  WocheiMchrift,  p.  307.  sq.) 

Die  ■einatk  de«  KnckeralMnui  ist  awi- 

sehen  43  und  40 '  nördlicher  Breite,  also  in  Canada, 
Neu -Braunschweig,  Neu  -  Schottland,  Maine,  Neu- 
Hnmpaliiro,  Vermont  and  New-Yotl^  doch  gedeiht  er 
aneh  in  den  melalen  Staaten  der  nordumerikaniaehen 
Union,  besonders  auf  den  .\bhiingen  der  Aliejjh-iiinieK 
bis  lu  ihren  Ausläufern  in  Georgien.  An  günstigen 
Standorten  evlangt  er  ohte  Hsh«  von  80  Fuaa  und 
einen  Durchmesser  des  Stammes  bis  4  Fu,«,*  !Vach 
Norden  bin  kommt  er  bis  etwa  über  den  St.  John-See 
in  CiBMda  vor,  w»  dar  Winter  Mboo  ao  alraaga  iat, 
wie  in  Europa  unter  G8*  nördi.  Breite.  Er  ist  einer 
der  Btaldichsten  Waldblume  nad  wird  von  den  Ud- 
adllUrtla-Indianern  Iniawtig  genannt.  Im  Jnhre  IT.'U 
kam  er  nach  England  durch  Collinson  und  wird 
seitdem  auch  in  Europa  hiuflg  angepflanat.  In  WOr- 
lilx  bei  UessHu  befindet  sich  ein  ausgezeichnet  acbönea 
Exemplar,  daa  60  Jahre  nach  aeiner  Anplantnng  be> 
reita  80  Fna  hodi  war.  Dieaer  Ban«  Hebt  ateile  acbat- 
tige  Flussufer  und  hohe  fjifren  mit  kaltem,  tiefen, 
fruchtbaren  Boden,  der  nicht  gerade  gar  au  feucht  ist, 
Br  acheint  nleht  Aber  300  Jahre  alt  an  werden.  Der 
Zuckerahorn  wird  namentlich  in  Gegenden,  die  eben 
erst  besiedelt  werden,  wegen  seines  2uckerertragea 
geackitat,  wenn  avch  dar  Ahoraaucker  auf  die  Danar 
die  Mitl)evverbnnjf  gegen  Rüben-  und  Rohrzucker  m 
bevuikerteu  Landstrichen  nicht  Busbullcn  kann.  Ende 
Februar  und  Anfang  März  beginnt  der  Saft  5  bis  6 
Wochen  lang  an  fliaaaei^  afiterUa  enthilt  er  weniger 
Zneker  «nd  kryatalU^rt  nicht  nwhr.  Nach  ehiem  kal- 
ten und  truckenen  Winter  gibt  der  Baum  mehr  Saft, 
ala  nach  einem  naaaen  nnd  veriaderlicben  Winter. 
Weia  ein  Mrodtiner  aoamiheller  Tag  anf  ein«  kalte 
Rachi  felm  HefM  ein  BiiMt  oft  9-3  GeOeiiMi  teiwi 
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6—9  S«Mel  6iWrr.  M.)  Um^a  34  StuniiM.  Der  Zacker- 
ertrag ktMft  iffM  %Ut  A  nud  aif  im  Bmb 
pc  Mr.  0.  K.  W. 

Ein  aniif edehnier  Wald  von  Hanf^Mv- 

m9U  isi  >n  der  Nordküile  vod  Luzon  iFhilippinea^ 
Mtdmkl  wordea.  Da«  Haterinl  «oll  tob  der  besten 
Qualiltt  sein  und  der  Vi'uld  >»U  »ich  in  der  Breite  von 
englitrhen  Meilen  und  der  I  iinee  von  48  englischen 
■«il««  der  unregelmüMigen  Kflste  entlang  tiehen.  Dieae 
Faser  würde  eine  der  woblfeiUleB  der  Welt  aeia, 
«renn  mechaniaclie  Mittel  tu  ibrer  Beeffbflltttaf  vor- 

0.  B.  W. 


I 


C|*r«SCOe  nennt  man  dii'jvnigcu  l'rwulder  Bra- 
ailieni,  welctie  aua  Geatrftuchta  gebildet  aind;  Ctt- 
tingoa  dagegen  di^}«BigeN,  welche  «ne  elae«  Gewirre 

von  SchlinKpll»nzen  und  neslrüpp,  woraus  «ich  nnr 
«tnselae  BAome  erbeben,  bestehen.  0.  B.  W. 

-  Mit  »»y»»^» 

Hole  Neher. 

Reise  ie  Sldaacrlka  von  Dr.  Frkre.  Emst  v.  Bibra. 

Sagen  wir  ment  ein  W«ft  ttbtr  dm  V«p- 
iMseriellMt,  dessen  PeraOnUcfckett  geeignet  tri, 

unser  Interesse  für  das  Werk  zu  erhöhen  und 
das  richli&^c  Vcrslftndniss  für  den  Geist,  in  dem 
es  geschrieben  ist,  zu  erscbliessen.  Herr  v. 
Bibre,  in  Anfang  dieaes  Jelirlnuiderte  gebo- 
ren, jetsi  ein  Tieniger,  wurde  als  früh  ver- 
waisItT  Erbi'  ptnrs  n!tpn  Geschlechts  vtm  f-inem 
Voniiund  im  Sinn  cu\cs  iillmodischen  Krtthcrm- 
tbums  erzugen,  viiit,  die  grösste  Emancipation 
fai  diceer  Beiiebnng  bei  ihn  inm  Retollet  balle. 
Nachdem  Bibra  als  Studiosus  juris  die  Uni- 
versil^t  ?ihsolvirt  Iiatfe,  lebte  er  auf  einem  rTüio 
in  Obcrlranken  das  Leben  eines  Land-  und 
Waidmanns,  bis  ihn,  einen  eoiion  bi  den  Dreissig 
alebenden  Huin,  die  Cbenie  in  inlereniren 
und  zu  fesüeln  vermochte.  Tbeils  als  antiqua- 
rischer Diietlanl,  den  die  Glasmalprci  beschäf- 
tigte, theils  als  Landwirtb,  der  die  Verbesserung 
dee  Gutes  vemicbte,  ksnB.sn  den  ersten  cheni- 
seben  Arbeilen.  Bald  wnrde  ein  Libonlorinn  ge- 

bsnt  und  die  riuMiiie  um  ihrer  selbst  willen 
getrieben  Scherer  nus  dem  niihcn  Wnrzhuryr 
wnr  zu  jener  Zeit  wochenlang  als  cbeiiiischer 
Gest  aur  dem  Landgut 

TbeiJs  der  bennwachscnden  Kinder  wegen, 
theils  »US  Hndern  (Jnindpn  sipdelle  er  nach 
Nürnberg  über  und  Jeble  nun  ganz  der  neu 
erfasstcn  Wissenschaft,  indem  er  zuglekA  hi 
Verbebr  nil  der  neben  UnivenHilsladt  Erlan- 
gen trat.  Aus  dem  unter  der  Üircction  des 
Dr.  Solbrig  siebenden  InrenbaMS  erbiell  er 


Getaime,  aas  der  cbtrargiscben  Klinik  des  Prof. 
Heyfelder  crltranlrte  Knochen  und  Geschwülste 
aar  chemiscben  Unterradrang.  Von  seiner  Tbi- 
tigkeit  sprechen  die  in  jener  Zeil  erschienenen 

rke  ;  Chenii^rhr  rnt(>rMir!uuif:cn  ul'fr  Kno- 
chen und  Zuhuu  des  Menschen  und  der  Wir- 
beltbiere.  1844.  —  Die  Imbbeilen  der  Ar- 
beiter in  den  PbospbwriQndbobftibrilwn,  bisbe- 
sondere das  Leiden  der  Kieferknochen  durch 
Phosphordämpfe  von  Dr.  v.  Bibra  und  Dr. 
Geist.  1847.  —  Die  Wirkung  des  St;fawefei- 
Slbers  in  chenitseher  nnd  physiologiscber  B»- 
tiehnng  von  Dr.  v.  Bibra  und  Dr  B.  Bar- 
les s.  1847. 

Duroll  diese  Schriflen  knupfl  er  iin  die  mo- 
dernsten Erscheinungen  der  niediciniscben  Wis- 
senscbaB  Phoiphomeivose,  Aiberoaritose  nnd 
organische  Chemie  an.  In  seiner  Erscheinung 
und  seinem  Hausball  dii.: '/t  n   •rofiel  er  sieh 


immer,  mehr  einem  Aldi) mieten  alter  Zeit  als 


einem  organischen  Cb^iker  der  Neueit 
Heb  sn  aeta.  Bbi  gans  glnsüges  Terrain  bot 

dam  ein  alles,  jetzt  dem  germanischen  Mu- 
seum eingeräumtes,  Haus  mit  düsterem  Hof, 
grossem  Tbor  und  lUeinem  Pförtchen,  engen 
Treppen  nnd  leralnnl  liegenden  Genidiem. 
Den  lingaag  n  den  bn  Hof  gelegenen  Labo- 
ratorium bewachte  ein  zahmer  Fuchs.  Im  In- 
nern .il)rr  iring  der  chemische  Freiherr  zwi- 
schen iicturten  und  Gifischen,  Spirilusflfinimchcn 
and  Öfen  in  einen  dnnbelbrannen  Gewand 
umher,  das  zwischen  Kutte  und  Schlafrock  die 
MiMf  linllond,  mit  einem  Strick  um  den  Leib 
gebunden  war.  Hiufig  fungirte  seine  Gattin 
als  Assistent  in  dieser  wisienscbaftlieben  Werb- 
awt  nnd  so  ban  ea  andi,  dass  das  laborirende 
Ehepaar  bier  btaifig  Besuche  empfing.  Ref.  er- 
innert sich  sogar,  mit  Damen  und  Herren  in 
besagtem  Raum  Kaffee  aus  chinesischen  Tassen 
getrunben  zu  haben,  die  wir  in  Bmangelung 
eines  Tisches  in  einem  Sandbad  stehen  Itatlen. 
Das  eigentliche  Studirzimmer  aber  des  Herrn 
V.  Bibra  ^eugt  durch  seinen  Bücherreichthum 
für  die  Gelehrsamkeil,  durch  seinen  Schmuck 
an  alldeulseben  WatTen,  Httbeln  nnd  Gerllhen 
für  den  ästhetisch  -  vaterländischen  Sinn  des 
Besitzers;  Schüdet^  Mikroskope,  Epheuranken, 
grüne  Eidechsen  und  andere  UngethUme  in 
Wasserbecken  und  unter  Gla8gbN!bo&  waran  die 
Atlribnle  des  nalurwisaenaebalUicben  HeOIg- 
Ibums,  aber  auch  die  Verräther  eines*  gewissen 
abentenoriicban  Zugs  an  Cbarakter  des  Prie- 
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siers.  Docii  den  wissea&chaAüch  sirebsauien, 
phwIaiiwtidieB  Umm  Um  m  liebt  mhai  In 

dem  engen  Kreise,  der  ihn  umgab  und  sa  allen 
andern  MoUven  gesellte  sich  vielleicht  eine  ge- 
wisse Europamüdigkeit,  die  damals  wie  eine 
Epidemie  uneereii  Welllheil  fiberiel.  Bb  log 
ihn  übers  Meer  nach  dem  noch  nicht  allsu  civi- 
lisirten  Aiiierikii.  Sowol  um  sich  und  Andorn 
auf  der  Reise  nützlich  zu  sein,  als  vielleicht 
Bil  den  HinbUck  auf  «ine  Aniiedeloiig  jenseiu 
iet  Ooeans,  atodirle  B.  nun  in  Briangen  He* 
dicin,  promovirte  im  Frühjahr  1H40;  dann  riss 
er  sich  von  den  Seinen  los,  verlir-^«  das  Va- 
terland und  bereite  Südamerika,  hauptsächlich 
Cbile,  von  wo  er  i«  Sennner  1850  inrOek» 
kehrte,  eine  reiche  Ausbeute  an  mincralogi- 
aeben,  botanischen  und  zoologischen  Stücken 
mit  sieb  fübrend.  Im  Beginn  des  verfiossenen 
Jabres  fab  er  ebie  Beacbreibong  seiner  Fahrt 
in  Swei  Binden  beraus,  welche,  obgleich  nicht 
streng  wissensrhaniirJi  d(»r!i  df-r  naturwissen- 
sohafliichen  Beobachtungen  genug  enlhtlt,  um 
en  diceen  Orte  bei|irocben  ta  werden. 

In  Bremen  ging  der  Reisende  nnler  Segel 
und  nach  fast  2münallicher  Reise  landete  die 
„Reform"  in  üio  Janeiro.  Kine  längere  Be- 
sprechung des  Leacfatens  der  See,  des  Zodia- 
hiUkblef  nnd  anderer  pbjsibaBscber  und  astre- 
nomischer  Beobiichluneen  vermöchten  nicht  durch 
2  t'apitel  uns  zu  unlerhFtMfii ,  bötle  nicht  der 
Verfasser  die  ersten  SchiÜ!>-  uud  Meereindrückei 
das  alUigliebe  Leben  an  Bord,  kleine  Zwiseben- 
vorftlle  und  Begegnungen  mit  einer  Subjecti- 
vilat  7u  heschreiben  drn  Mulh  gehabt,  welcher 
man  zwar  den  Vorwurf  der  Breite  machen 
konnlo,  die  eber  dnrcbaos  nicbt  des  Reiiea 
der  OrigittaUllt  ealbehrL  Auch  von  Rk>  Janeiro 
erfahrt  man  nichts  eigentlich  Neues,  aber  wie 
man  in  belehrender  oder  nur  guter  Gesellschaft 
auch  Bekanntes  mit  Vergnügen  und  Nutzen  wie- 
deraidit,  so  weiss  nns  Bibre  den  bertlbnlen 
botanischen  Garten,  den  lockenden  Obst-  und 
Blumenmarkt,  den  Eindruck  des  herrlichen  Ha- 
fens, die  bunte  BevüUierung  recht  leibhailig  zu 
•dnJdern  nnd  nns  damil  zu  fesseln.  Einige 
geognosüsdie  Noliien,  eine  genaue  Tabelle  der 
TemperalurmesMHiofn  ?uif  Icr  Riisp  und  wäh- 
rend des  Htilgigen  Aufenlbalis  in  llto  sind  so- 
wol im  AUgimenien  als  Ar  den  Ihnn  vom 
Fach  inlmssant.  In  der  Bescbreilnng  der 
darauf  folgmcicn  rrnsrhiffiinff  des  Cap  Horn 
vcraelzt  uns  Bibra  voilkommeii  in  die  oficht- 


ücben  Schauer,  in  das  ununterbrochene  Unbe- 
bagen  nnd  die  Gefbbrsn  der  Fabrtj  so  dana 

man  mit  dem  Reisenden  sich  unendlich  gebor- 
gen und  beruhigt  fühlt,  in  Chile  das  trockene 
Land  zu  betreten,  und  aufs  beste  empntnglicb 
gemaebt  wird,  die  Amath  von  Valperaiso  »i 
geniessen.  In  einem  liingeren  Aufenthalt  in  der 
Stad:  und  ihrer  nächsten  Umgebung  lernen  wir 
das  Leben  der  h übern  Klassen,  ein  aus  amerika- 
nischer Ursprünglichkml  nnd  europliaohem  Wesen 
nicbt 


das  sich 

schSrfer  charakterisironde  Treiben  des  Volkes, 
das  äussere  Gesicht  di  r  Sladt  und  Umgebung 
mit  der  Fauna  und  Flora  kennen.  Dabei  ver- 
leugne! sieb  in  nnserem  Autor  der  Denlsebe 
nicht  in  einer  gewissen  poetisch-optimistischen 
Auffassung  des  Charakters  der  deutschen  Ma- 
trosen und  der  chilenischen  Diener  und  Leute 
ans  dem  Volk,  mweiten  eingefloehtenen,  mehr 
dem  Gefühl  aUi  der  Rcfle.xion  angehOrigen  Seiten-, 
Rück-  und  Aufblicken,  in  einer  gewissen  epischen 
Ausführlichkeit  bei  Besprechung  der  Tafelfreuden 
und  Tafclentbebmngen  und  in  einer  groanen 
Fkvode,  von  den  dort  {)i  grasser  Aninbl  lebon- 
den  Deutschen  viel  Gutes  sagen  zu  können. 
Von  den  Reitcrkunsicri  <)f-r  ('hilencn,  ihrem  ra- 
senden Fahren,  der  Emcnung  und  Belutiidlung 
ihrer  Pferde  nnd  deren  Tremichbeil  erKlbil  er 
ganz  mit  dem  Feuer  des  in  Wald-  und  Land- 
leben frisch  und  burschikos  gebliebenen  Mannes. 
Einige  Notizen  Uber  das  bedeutend  grot»i»c  Spital 
in  Talpnraiso  nnd  mehrere  gang  nnd  gflbe 
Arzneimittel  haben  wol  mehr  ethnographischen 
als  medicinischen  Werth.  In  '^iinÜHgo,  der 
Hauptstadt  des  Landes  ergiebl  sieb  die  Gele- 
genheil, gana  wmrdtvolle,  hislorische  Nadirioh- 
lea,  sowie  eine  Übeimehl  der  Verbasnng  in 
der  chilenischen  Republik  einzuflechlen. 

Der  anziehendste  ThcU  der  Reisebeschreibung 
ist  wul  der  Aufenthalt  auf  der  hohen  Cordiliera, 
welche  B.  von  Senlisgo  ans  an  der  Spilae  einer 
kleinen  Expedition  besuchte.  Da  giebt  es  denn 
der  für  uns  bequem  lebende  Binnen-  und  Flach- 
länder so  anziehenden  Gefahreu  durch  Berg- 
ströme, Rbiderheenlen,  Pdsenslege,  Scbneego- 
filde;  da  hören  wir  von  abenteuerlichen  Be- 
gegniingf'D  mit  fi-rn  !ibwohiien(i<'n  Menschen, 
mit  Condors  und  den  unschädlichen  Gtuuwko's, 
den  Lagern  nm  Wadtfener  nnd  Campiren  hn 
Freien.  Aber  anfleich  ist  diese  Partie  reich 
an  zoolotrisrhen  und  mineralogischen  Ergcb- 
nisieoi  an  botanischen  und  zootogiseben  Fun- 
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den.  Von  hier  bmclilc  liibra  inancbe  Duue 
Pflanzen-,  Kifer-  vwl  Vogel&peoivf  ail»  dcraa 
AnnelieB,  Amkirl  und  GMrianing  «r  rag^eidl 

mit  den  Jagd-  und  Reitpartieen  beschreibt. 
Hier  wie  überall  vvondel  er  don  Temperator- 
mesiniflgen  und  liliinati&chen  Beobachlungeo  be- 
•OBdere  AvfnerlMiikdt  to.  Zmidwt  dum 
schltMst  sieb  ein«  Baiie  nach  VakUvli,  wo  wir 
den  TruHliI  betreten  und  Indianer  samnt  ouier 
Löwin  «eniixslens  auftreten  sehen. 

Im  GegunsaU  2U  den  lieblidieu  (ider  we- 
nigstem belebtea  BUdern  Hebt  die  denmf  fol- 
gende Schilderang  der  Algodon-Bay  in  Boili- 
vien  mit  ihrrr  tonlosen  Armutli  an  Vegetation 
und  Tbierweli  und  oiit  ihrem  ehern  gewordoieD 
HinMMl.  Die  SdUMennf  der  ■oeeercn  GeilaH 
des  Gkbiifes,  feinor  nerfcwllrdigen  nineralo- 
gischeii  ZtiSiiinmenselzTinp,  in  welcher  die  rei- 
chen Kuptcrganire  vorltomnieii.  Der  IJcrgbau 
selbst  und  die  Ausfuhr  dea  Kupi'ererxes  wer- 
den den  mmirforseher  in  dieeeni  Gepilel  vie^- 
hdkt»  hiereiie  finden  insscn.  El  wird  ancb 
L'esteigprl  durch  die  Erzuiitung  von  Ausgra- 
bungen menschlicher  Skelette  in  jener  Gegend. 
Der  Zustand  derselben,  der  bei  ihnen  gefun- 
denen Uteuibea  iesseo  anf  eine  nneodlich  ftliho 
Zeit,  die  ScUdelfonaen,  die  Omamentik,  Bc- 
gmbungsw eisen  awT  einen  Zusanunenbaog  mit 
den  ültesten  Vulktii^tammen  der  allen  Wdt 
idilietten.  Und  eaniit  ist  Uer  die  intereainnlo 
Frage  nadk  der  Abstammung  der  amerikaniadMO 
Bevölkerung  nnf)  ihres  rnitglichen  Zuzammen- 
hangs  mit  den  Bewohnern  der  alten  Welt  nicht 
nur  berührt,  sondern  auch  mit  einem  Streiflicht 
belenchtel,  nu  weldmi  sieh  TieUeidtl  mSü  der 
Zeit  bedeutende  AnfUärung  gewimctt  Ifisst. 

nie  Rückreise  geschab  Uber  Callao  und  Lima, 
die  beide  ziemlich  kurz  abgehandelt  werden. 
Von  CeUeo  ans  ging  B.  a«r  dem  „Dodunlndeo*', 
einen  dealsfliien  ScMT,  nndi  Bnro^  nnler  SegeL 
Aur  dieser  4  Monat  dauernden  Reise  werden 
anatomisrhe  und  inikrr>skopische  Untersurliungen 
über  </uailen  und  andere  Seettüere,  buiauiscbe 
Ober  Tang,  diemisdto  Iber  das  SegeownMer 
xvr  See  und  gastronomische  Aber  die  BHbai^ 
keit  verschiedener  Seefis<-Iie  angestellt. 

Im  Juni  1850  landet  der  Ileisemle  heiniBlIi- 
froh  in  Deutschtand  und  bat  seitdem  Zeil  ge- 
ftmden,  soolegisdi  nnd  fedogfseh  wicMge 
Werke,  sowie  die  vorliegende  Schlaft  lieraus- 
zugehcn.  Nachdem  er  in  den  eben  genannten 
Werken  der  Wissenschaft  Genttge  gethan,  so 


bat  er  ein  Hecht,  der  gelnldeteo  Lesewelt  in 
dieser  Ruissfcnscbwibnng  die  Bindrteke  nnd 
Ihnpfindnngon,  BilebniiBe  und  Ahsatonir,  die 

cthnographisrlion  Beobiichlnngcn  in  den  Vor- 
dergrund treten  zu  lassen  und  von  den  natur- 
geschichUichen  Verhältnissen  mehr  vorüberge- 
hend so  sprechen.  Von  den  letaleren  giebt 
er  immerhin  genug,  d«N!  auch  der  Laie  ein 
Bild  sich  ninrden  kTmne  von  dem  betrelTenden 
Land  in  Bezug  auf  sein  Klima,  diu  Thysiognomie 
seiner  Gebirge,  seiner  Pflanzen-  und  Tbierweli 
nnd  nn  ihn  Ober  natnihisloriseho  Qegonslinde, 
ohne  dass  er  es  bimerkt,  zu  belehren. 

Was  die  tillgemeinere  Seite  der  Schrift  be- 
trifit,  so  bcstütigl  sie  vollkommen  die  Erfah- 
rung ,  daas  die  Brlebnlase  der  Menschen  sMs 
das  Geprige  di»  Erlrtenden  tragen.  Denn 
wir  finden  iibenit!  den  Autodidakten,  den  von 
Kulegurieeti,  alter  nielit  \on  Eigenthumlic Ideellen 
freien  Mann.  Haben  wir  ähnliche  Reisebeschrei- 
bongen  von  Marineoffieieron,  Misaioni- 
ren,  reinen  Naturforschern  oder  auch 
reinen  Zweckreisenih'n  zur  Genüge  gele- 
sen, so  erireul  uns  hier  das  tendenzfreie  Werk 
eines  Mennes,  der  Cdr  Alles  die  Augen  oSian 
hat  nnd  nieht  nnr  die  Angcn  oA»  hat,  sondern 
auch  zu  sehen  wein  v^möge  seines  allseitigen 
Dilettantismus  und  seiner  im  Hintergrund  ste- 
henden, oder  vielmehr  den  Grund  bildeodea 
Anbei  stobt  es  ihm  wie 
I,  «<p«jiden  ole.  ganz  gut,  dass  er 
fitweilcn  ein  wenig  -gerstüekert"  'Ref. 
hoOl,  dass  die  beiden  von  dem  Wort  he!rnfl"enea 
Männer  ihm  diese  harnduse  Sprachncucrung  ver- 

seiben  werden,  dnroh  welche  er  dem  allan 
popttUr  gewordenen  „Wahrheit  und  Dichtung" 

HHsruweichen  sucht.)  Sicherlieli  würden  ähn- 
Uihe  Reisebeschreibungen,  die  fesselnd  und 
•Ugemein  YenUndlich  zugleich  aioh  Ober  natar^ 
wissenschaWicho  Gegnnstlnde  vovbreitett,  sehr 
geeignet  sein,  beim  grosseren  Publikum  den 
Sinn  für  naturwissenschaftliche  Gegenstände  an- 
zufachen und  theil»  durch  Belehrung  zu  befrie- 
digen, Iheils  SU  eigcuem  Sindinni  u  locken* 


■»vamn,  cnti- 

mmm  H  mriBrum  Europae  austro-occidenlslii 
praecipae  Hiipaniae ,  anctore  Mauritio  Will- 
k»am.  lipdaa,  anlibM  A  E  Paya«.  1880. 
185a  gr.  4 

In  diesem  Werke  ^vcrdcn  alle  Pflanzen 
I  ans  doB  bezeichneten  Gegenden  abgebild 


ildet,  S 
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welche  in  neuesler  Zeil  daselbst  entdeckt 
vrurdeRi  sowie  eine  grosse  Menge  älterer, 
Hngsl  publidrier,  die  entweder  noch  gnr 
nicht,  oder  hfichsl  mangcihtin  oder  Vereinselt 
in  schwer  zugttngliciicn  Schriricn  abgebildet 
sind.  Die  Kiofer  dieses  Werkes  babeD  daher 
alcbl  die  6e6hr  in  fttrcbten,  AbbSdeng^en  za 
erhallen,  die  sie  schon  in  anderen  Werken, 
vielleicht  gar  zu  wirderhdlton  Malen  besitzen. 
Des  bedeutende  Matcri»!,  welches  dem  geiehr- 
Im  Herausgeber  su  Gebote  etehiy  micbl  es 
mOfi^lch,  die  dnselnen  Gatlungen  zu  ersdiOpfcn 
und  der  Systcnuitik  eine  51  enfrc  Pflanzen  ültcrcr 
HolaniktT  SpBnieiis  und  Porltig'fils  (Orlejffi, 
Aüio,  CHvaiiilles,  Boutclou,  Ciemente, 
Ligesce,  Brotero  u.  s.  w.)  wiederzugeben, 
die  >icn  Botiuiikern  Bltropa's  so  gut  wie  gar 
nicht  bekannt  wBr»*n,  weil  sie  nur  hüehsl 
«iurftig  beschrieben  wurden,  und  die  davun 
gesanmeilen  Bxempitre  meist  bles  in  den 
wenigen  Herbarien  Spaniens  und  Portugals 
i  xisfircn.  Viele  dieser  mlh'^r  l'iaden  Pflanzen 
lernte  Dr.  WilUomin  bereits  aur  seiner  er- 
sten Reise  naeh  Sftdspmien  imd  Portugal  j 
in  dortigen  Herbarien  kenne»,  und  erwarb  : 
sich  anrh  nicht  clicn  wenige  in  Origimilcxem- 
plarcn  als  Eigenlhumj  uusserdem  liRt  »kh  die 
Direction  des  liünigl.  botan.  Musuum.s  xu  Madrid, 
ia  diessen  Herbarinm  sieh  die  meinen  der  von 
den  filtern  spanischen  Bottinitiern  publicirten  Ar- 
ten befinden,  bereit  erklärt,  ttlle  Doublettcn  jener 
Ori^inalexcmplare  dem  Herausgeber  zur  belie- 
higeo  Benntsnng  eigenlbimlich  sn  iberinssen. 

Was  nun  die  Ausführung  dieses  Werlos 
unbelangl,  so  werden  die  Pflanzen  auf  Oti^irt- 
oder  Foliotafelo  nach  möglichst  schönen  und 
vollatfadigcn  Exemplaren,  wo  es  möglich  ist, 
in  natirlkiher  GrOsse  und  adl  den  genauesten 
AuHlysen  abgebildet.  Bei  kritischen  Pflanzen 
werden  auch  die  ihnen  zunächst  stehenden,  mit 
denen  die  ersleren  leicht  verwechselt  werden 

können,  nuf  dersdben  Itfel  mit  abgebDdet. 

Bis  jetzt  sind  uns  4  Hefte  (mit  28  einfachen 
oder  Doppellafcin,  jedes  Heft  mit  1—2  BogenTexl) 
zugekommen.  Der  Stich  ist  gut,  in  den  letzten 
Heften  noeh  weicher  und  geftilliger  ab  im  er- 
sten; das  Colorit  naturgetreu  und  höchst  surg- 
falli^f,  und  leidet  nicht  an  tjem  f'hi  lstrsnde,  woran 
vorzugsweise  französische  Abbildungen  leiden, 
dass  die  Farben  zu  grell  aufgetragen  erscheinen 
und  deskaib  der  Matnr  weniger  «nisprecben, 
als  es  bier  der  Fall  ist.  Da  ausseidem  die 


Zeichnungen  von  dem  Herausgeber  selbst  ent 
werfen  wurden,  so  ist  natürlich  von  Yerzeicfa- 
nnngeni  wie  lie  lo  leiehl  bei  eineni  Zeidmer 
vorkommen,  weldimr  nkikl  seibat  Botaniker  ist, 
nicht  die  Rede. 

Im  Atlgemeioen  wird  das  System  von  De 
Candolle  cum  Grunde  gelegt,  dock  kill  aick 
das  Werk  nicht  streng  an  dessen  Aufeinander- 
folge der  einzelnen  F'rtmilien,  sondern  richtet 
sich  dieselbe  nach  der  VoHstttndigkeit  des  gerade 
n  Ciekote  slekende»  Haterisls,  und  es  b^nnt 
daa  Werk  deskalb  nicht  mit  den  Ranunculaceen, 
sondern  mit  den  Silenccn.  Von  Zeit  zu  Zeit 
sollen  vSup[)lementlicferungen  gegeben  werden, 
welche  die  neuen,  während  des  Erscheinens 
des  Werkes  enldecklcn,  bi  die  bearbeiteten 
Gattungen  und  Familien  geköreoden  Arten  enl- 
itallen  werden. 

Das  erste  Heft  enthüll  auf  Tab.  L  den 
Diantkus  crassipea  de  Roem.  und  die  Ana- 
lysen des  verwandten  0.  likwnicvs  Brtg.  Wendl.; 
Titb.  n  'fül.)  Dianthus  hisitnnicus  Brot.; 
Tab.  Iii.  Dianthus  allenuatus  Suu^  Tab.  IV. 
Diantkus  attennatns  Sm.  var.  sabulclornm 
WUL;  Tab.  V.  Dianthus  brnebyanthas  var. 
Ruscinoncnsis  Boiss.  nebst  den  Analysen  des 
typischen  D.  brachyanihus  Boiss.;  Tab.  VI.  (fol.) 
i)ianlhuü  Uricitulius  Boiss.  et  RcuL  und 
Diantbna  pungens  Gedr.;  Tab.  vn.  Dien" 
thas  valentinus  Willk.  nebst  den  Analysen 
der  verwandten  D.  serruialus  Dsf.  und  D.  mon- 
spessuianus  L. 

Das  sweite  Heft  enlhltt  Tab.  m  Dian- 
thus graniticus  Jord.;  Tab.  IX.  (fol.)  Dian- 
thus hispanicus  Asso  nebst  zwei  Formen: 
var.  auslralis  und  var.  borealisi  Tab.  X.  Dian- 
thus cintranus  Boiss.  et  Reut.;  Tab.  XI.  (fol.) 
Dianthus  tolelanns  Boiss.  et  Reut,  und  Dian- 
thus anticnrius  Boiss.  et  Reut.;  Tab.  XII. 
Dianthus  saxicolu  Jord.  und  die  Analysen 
von  D.  caryophylloides  Schult,  und  D.  caryo- 
phyllus  L.;  Tab.  XUI.  Dianthua  Boissieri 
Willk.  (=  D.  sylvestris  Boiss.  voy.  boU  Esp.  85, 
non  Wulf.  I  und  die  Analysen  von  D.  sylvestris  Wulf. 
—  in  dem  Texte  zu  diesem  Hefte  linden  sich 
ausser  den  Beschreibungen  etc.  da*  aivebitdeteo 
Arten  auck  nock  obaervationes  generales  de 
penere  Dianthus  und  zwar  1]  de  characleribus 
specificis  und  2j  disposilioue  specierum  syste- 
malica;  biernack  werden  die  Gattungen  Tnnica 
und  KoUrauadUa  wieder  mit  Dianthus  vereinigt, 
und  es  seiiUlt  die  Galtni^  Dianthus  bi: 
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Subgenus  T.  Pscufiodiiinlfitis  Wiük. 
Calyx  pentagonus  inter  angulos  menibra- 
naceus.  Felalürum  limbus  apice  emarginalus 
ni  bildu. 

Sectio  1.  Tunica  Scop. 

Sectio  2  Kohirfinschia  Kth. 
Subgenus  11.  Eudianlbus  WiJlk.  Catyx 
tnbalosus  leres  nndique  nervta  pmRelis  per- 
corsitfi  herbaoeae  vel  corieoam.  Fetale  fteee 
convergenlifl.  Limbus  aul  integer,  aut  apice 
crcnatus,  dentahis,  serraltis,  aul  uaque  ad  me- 
dium et  uhra  in  fimbrias  divisus,  ouoquaro  bi- 
Mn,  plernnqae  In  mignen  abniple  ebient. 

Sectio  I.  Armeriastrum  De  C. 

Sectio  II.  Caryophyllam  Ti>r  C 
Im  drillen  Hoflo  folgt  nur  im  Texte  eine 
Aufzählung  tMmmlUcher  im  äudwestliclien  Eu- 
ropa waebsender  Dienlheo,  eed  ist  se  jeder  Art 
eine  Abbildung  sowie  olu  aige  gute  Beschreibung 
citirt,  z.  n.  „No.  10.  D.  Scguij^rii  Chaix.  Cf. 
„Flore  de  Fr.  {Grenier  el  Godron)  1.  c.  232! 
„D.  asper  Rcfab*  lo.  I,  c.  f.  $0M1  (kx>tt  bona, 
»fonaaai  grandlBoratt  mdübeai).  —  bi  Pyre- 
„naeis,  Hispania.'^  Und  «war  werden  aufge- 
zStilt  3  Arten  aus  dem  subgcnus  Pseudorfianlhus, 
und  3ti  Arten  von  dem  subgenus  Eudiantbus. 
Abgebildet  aind  in  dieaeai  Hefte  Tib.  XIV. 
Melandrium  diellae  WflUu  (Lycfania  diclinis 
Lagasca  in  Nov.  gen.  et  spec.  num.  201 !  Me- 
Iflndrtnm  setabense  Gay!  etc.);  Tab  .\V.  ffol.) 
Eudianlbe  corsica  Kchb.  und  Kudiuiithe 
laeta  Rckb.;  Tab.  XVH  (M.)  Gypsopbila  bi- 
spanica  Willk.  und  die  Analysen  von  G.  Slru- 
Ihium  L.;  Tab.  XVII  Gyp»-ophila  Strtithium 
L;  Tab.  XVUI.  Gypsupbila  perfoliata  L. 
tementesa;  Tab.  XtZ.  f  elroeeptia  pyreneiea 
AI.  Br.  var.  Uipaniea;  Tak  XX.  Petroeoplie 
pyrcnaica  AI.  Br.  var.  gallica. 

Im  vierten  Hefte:  Tab.  XXI.  Pctrocoptis 
Lagascae  Wiilk.  (Siieoe  glaucUbiia  Lag.  ined. 
In  Iwrb.  Boateteoane!  S.  aaxloola  Lag.  ined.  In 
beib.  reg.  Madritensl];  Tnb.  X.XII.  Suponaria 
caespitosa  De  C;  Tab.  XXIll.  Siietir  c'Iii- 
r<  osa  Jord.  mit  den  Analysen  der  S.  inUala  Sni.; 
Tab.  XXIV.  Siiene  Thorei  L.  Duf.;  Tab.  XXV. 
Silene  Agrotlenma  Boiaa.  el  neiit.|  Tab. 
XXVI.  Silene  laaiostyla  Boiss.  et  Reut.;  Tab. 
XXVH  'j;i.MU>  »dsrendensLag.;  Tab.  XXVUL 
Silene  aoibigua  CambetiS. 

Auf  einigen  Tafi»ltt  Inden  lieb  anaser  den 
vertoglicbalen  Anatjaen,  naeh  adnraeber  Ver- 
grOeaernng  entworfen,  aneb  nocb  faier  nnd  ib 


dergleichen  naehaüknMiuipiacber 
geieicbnete. 


1. 


GtrrespMiaB. 


1. 


Deal  M94.  4.  leap Uadi«. 


lhir_Li   ^yrr«.  Jen  !J  ^oTeinber  tlil. 

Idiboffe,  daMlbB«B  m«in  lio(ere«Sclireil>eii,BaeMa 
kjn$  v«n  IS.Sapl.  er.,  iaa  iah  Duim  dwch  Vanidttehiflf 

meines  Freundei,  Dr.  jnr.  Freilierni  von  Stoclmar  in  Jena, 
zuceadete,  ricluif  MgcfiageB  lein  wird.  *]  —  0«r  in  dcm- 
aallM  fadaehto  HafrPellf  f  riat  kat,  M  «wtci  «Miaw 
welchem  (irunde ,  die  dort  fedachlen  PortraiU  A^s 
Htrrn  Boapland,  oi>fUicli  dieMliMW  fertig  find,  mir 
■weh  aicht  aufataaJal.  Br  achatet  dtmlhan  a«a  hiieh- 
hJindleriücber  R&ck*ichi  fUr  «eine  gediegene  HonaUrevue 
k>ia  dabin  Kurflcli  lialten  au  wollen,  wo  eine  Biograpliie 
Bonpland't,  dMien  Appendii  da»  Portrait  ist  und 
die  im  nirh<iteti  Hunntshefte  erscheinen  soU.  vollendet 
«ein  wird.  Die  Biographie  wird  von  einem  Manne 
verfaMt,  welcher  im  Gebiet«  des  La  Piata  gegen- 
wartig der  Eincige  iat,  der  anf  dea  RaaMa  eine* 
Gelehrten  im  miuel-earopiinhen  Werteiane  wirklieben 
Antprucb  hat,  dem  Neapolitaner  Don  Pedro  .Angeli«. 
früher Enieher  der  Sohae  Marat's  <uid  tpAter  wahrend 
der  Oiculurdea  Generali  Roaai  Redactenr  teiaer  ofl- 
ciellea  Organe.  E«  i«l  mir  gelangen,  da«  gedachte 
Portrait,  da«  ala  Baibialt  Dir  Ihr  Joanwl  nad  dewen 
Uicr  laiereate  habea  dOrfka,  aaa  4er  Uthographie 
jedoch  nur  in  Einem  Exemplare  tn  crhnlicn  und  ge- 
raiaht  a«  wAt  aar  Fredde,  iham  aolchea  laliafead  tibtr- 
>«alaa  a«  ha«MB.  Da  Basplaad  v««  a<aai  ha»> 

filmen  Verkehr  im  vergangenen  FebniBr-Munitle  !rh 
lag  daaials  an  einer  kiiauliachaa  Kolik  darnieder,  Bon- 
ptani  naa  hlaSf  m»  araiaam Batta  aai  Twaehrieb  aiir 
auch  wol  dünn  und  wann  ein  Recept  mii-  :  »ch  in 
loliaBdifaler  ErinneniBg  iil,  so  kann  ictt  Ihnen  «aa 
elgaaar  Ufiaaeaaehafc  aaglaieb  haalllif  ^  daaa  Au 
licf^'enrle,  von  dem  talentvollen  Herrn  Pelligriiii 
fertigte  Portrait  treffead  ibnlich  ist  und  naintüiUich 
daa  A)aiaa-Anidr«ck  4aa  Gasiehlaa  ia  taaa  vor« 
rflpltrher  Weise  wled^rgiebt.  In  MonnHtT-i^i  denke 
ich,  wird  die  gedncbte  Biographie  BunpUixi  s  in  dem 
Dacember-Heft«  der  Reviil«  del  Plat«  erscheinen,  und 
hat  micli  Herr  Pelllgrini  schon  vor  einiger  Zeil  darum 
gcbcica,  itunn  die  Ri-rurdi-ruti);  einiger  Exemplare  an 
Herrn  Freiherrn  von  Humboldt  und  an  Sie  zu  Abtr^ 
nehmen,  einem  Wunache,  dem  ich  natarlich  mit 
darem  Vergadgea  entapreeken  werdai. 


V.  Gtlich. 


Bmb«  Arm,  U»  I.  DtMak«  !•««. 

Soel>en,  knrt  vor  Abgänge  det  Poildampfers ,  gehl 
r  aocb  fir  8i«  von  ihrem  tficktigeB  fiedactoor  du 
1  dar  Rofiaia  i$i  Plate  aa, 


*}  wir  k«kM  «MMik«  »nH.  tt.  f.  til  «k|*«n«kt. 


Ia»  BatfL  J 
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Anfanf  der  von  dem  gediegnen  itali«ni>cheii  Gflehrien, 
Pedro  Angeli*,  verfMcteo  Biof^riphie  Bo npltnd'« 
»■Itilll  Ich  Msds  dtMelbe,  um  Ihneo  keine  Koften  tu 
v«tws««b«a.  m  Harm  RechBuagarath  Hsia«  in  Haa- 

d«t*-Vtiit«terivM  in  Bertin  «nd  bitte  doRtelben,  thnen 

solche»  eheslens  lukummcn  rii  ln.ispn  In  BelrelF  der 
Biograplue  und  de«  Bilde«  betiehe  ich  mich  auf  weiB 
•kaaMI«  mit  Jieaeii  D«»irf)ir  eher  «htreh  VeivritlelvaR 
des  Herrn  Alexander  von  Humboldi  !tii;rri  zuge- 
MDdete  autfiihrUciiere  Schreiiten  vom  VS.  Auvenilier  er- 
Der  IcdMlew  der  Revlela  benerlit  la  den  der  Ufa»- 

graphie  voranjfeschickten  Vorworte  png.  unleu  am 
Fu.H.ic.  das«  er  das  ßild.  nnrh  welchem  die  Litbo|{Taphie 
jearkeiiel  iit,  vor  fünfzehn  Jahren  geseichnet  habe. 
Weaa  der  Haan  aicbl  «o  glaubwürdig  wirai  «o  ward« 
ich  Zweifel  darin  letien.  leb  habe,  wie  ieb  llnea  In 
den  angesogenen  Briefe  sagte,  mit  Bonplund  im 
Pebraar  d.  J.  vielfach  verkehrt  und  würde  geglaubt 
bnbea,  weaa  nich  jene  Bemerkmig  nicht  andere  be« 
Jeihfle,  daea  die  LiOiiicrut'hie  Herrn  F  n  '  r<  n d ,  er 
iwalaiali  daratelle,  und  nicht,  wie  vor  funfftdia  Jahren. 
S*  aofhinend  Imi  er  alck  canaervirl«  eo  jugaadlicfc  llrlech 

bat  er  sich  pleicfi  •i'-infnt  von  uns  nllen  (gefeierten 
Freunde  HumbolUl  eriinlten,  «ehr  gleicht  ihm  dsi 
Bild.  Mien  habe  ich  ein  gelungenere«,  den  Seelen- 
aasdnick  »o  «ehr  wiedergebende«  Bild  geiehen.  Ich 
werde  fortfahren,  je  nachdem  die  ForUelinng  der  Bio- 
graphie eracheint,  «olche  Ihnen  iucu«eBdeB,  bitte  Sie, 
im  Fall«  Si«  in  Ihrar  feiehitataa  Bonptandia  eine  Obet- 
«etaanf  vercneiallea ,  die  hetrefeaden  Kanmem  nir 
in  duplo  zuf;elien  r\x  lassen  und  cniprelile  inicli  Ihnen 
for  brate  nor  noch  mit  vorstigiicher  Uochachtuag 

Ihr  flte.         V.  Gttliek 

Dem  Redacleur  der  Bunpiaadia. 

Bf  niB,  *tm  t?.  imaar  tesiw 
Die«  AUea  lat  nir  aa  eben  aaa  Biiaaoe  Ayrae  aaga- 
gangen.  Da«  Bltd  nelme  Ibaaren  Freuadee  Bonpland 

{  i«l  «prechcnd  vhnlich,  nur  tiut  e«  eine  gewisse  Hnrle 
I  de«  Aoadruck«,  die  ihm  ehemal«  lehr  fremd  war,  aber 
I  vielleicht  dnrdi  Aller  hervorgebracht  icL  Ba  mÜM 
j  mich  freuen,  vtenn  das  Bild  in  DeuLichland  recht  be- 
I  kannt  wOrde.  Hein  letster  Brief  von  Bonpland  i«t 
I  «an  %  Oetabar  186«.  Br  «laabi«  aneh  inner  Im 
I  Ilerbtt  die«e«Jahres  mit  seinen  I v  iimiM-hrn  und  geolo- 
gischen Sammlungen  uach  i'iiriK  l^oinuien  xu  können, 
nich  in  Berlin  au  besuchen  und  nach  einigaa  Monaten 
■ach  dea  herrlichen  Ufern  de«  Uruguay  lurilcksn- 
kehreaü!  ■•nllch«  OrOaie  aa  Ihren  Herrn  Bruder 
Berlbold  Seemann,  der  mir  den  angawahwilaa Bln- 
dmck  hinterlaaaea  bat.        Ihr  elc 

Alexaader  t.  Hanbaldi 


DetiUchlaML 

WicB,  4.  Jan.  In  einer  Versammlung  der 
k.  L  GetelIfchiA  der  Änl«  am  1.  Dedur.  v.  J. 
seigle  der  ProfcMOr  Dr.  Sdiroff  eiflife  neue 


\ 


BHndwfirmrtiÜlel  vor.    Schott  früher  Iiattn  er  it» 
iIiT  Versammlung  über  Cortex  Musenoae  ge-  ^ 


sprochen ;  er  wiet  dieml  ein 
Bxenplir  der  Hinde  vor.  Hn  in  den  nbyniaiR 

sehen  Gebirgen  nie  unter  6000'  Höbe  (Iber  der 
MetTt'sllüche  vorkommender  kleiner  Strauch  (Me- 
stfl  pict«)  liefert  unter  dem  Namen  Öemiua  Sauriae 
ein  bewIhrtM  Bnidwiinanillel,  dag  UHiger  ab 
Cassu,  leicht  mit  Linsentnt  Iii  im  ßrei,  oder  in 
Elecltiarium  zu  nehmen  ist,  keilten  Schmerz  ver- 
ursacht, selbst  dort  wirkt,  wo  andere  Mittel  be- 
reits vergeblich  angewendet  wurden  md  den 
Wurm  nicht  stückweise,  sondern  ganz  abgehen 
macht.  .Myrsine  africana  gibt  unter  dem  Namen 
„Tatze^  in  i>eüien  Früchten  gleichralls  ein  gutes 
Aathelniinticiun,  da*  den  liidberigen  Erfahrungen 
nfolf  e  den  Buidwimi  frfllier  tOdM  md  duio 
abführt.  Die  Pflanze  ist  in  ganz  Afrika  ver- 
breitet uttd  dürfte  auch,  irt  Aijricr  liiiiifif^  vor- 
kommend, von  dort  am  wohlfedüten  zu  hezicheii 
tdn.  Dr.  Schroff  bemerlile,  dan  lieh  bei  der 
chemischen  Prüfung  der  Bandwammittei,  so 
verschieden  die  Pflanzen  sein  mfi(T»-n.  von  denen 
sie  stammen,  eine  gewisse  Gleichtumugkeil  der 
cheniwheB  BeilaDdlheilo  henimtelle.  Tannin, 
fettes  Öl  und  Ham  ieiea  die  immer  wiederileb- 
rtniltm  Ziisammensel/iinjTsstdfTc,  neben  tienen 
andere  z.  Ii.  tlie  Filixsäure,  das  Filiein,  deu  be- 
IreOenden  POanzentbeilen  eine  speciGscIie  Wir- 
ItwigsweiM  verldhoB.  Koch  liefert  die  VemoRia 
aiilhelmitillca,  ein  als  Calagyra  oder  Kala-Gira, 
auch  Seminae  Kala-Girae  «ItmAlig  beitannter 
werdendes  Bandwurmmittul. 

—  Dal  «OB  Friedrich  Angast,  KOnig 
von  Sachsen  begrSadele  HerhariBBi  Bcbit  der 
Sammlung  getreuer  Abbildungen  nnssensrhiiH- 
Uch  interessanter  Pflanzen  und  der  Bibliothek 
botao.  Werke  sind  von  Friedrich  August  II. 
auf  den  verschiedenen,  vomfSireise  HB  Inier^ 
esse  der  Wissenschaft  unternommenen  Reisen 
ertvcilerl,  vcrvollstindigl  und  der  gegenwärtigen 
Bntwtckclungsstufe  der  Wissenschaft  entspre- 
chend angeordnet  worden.  In  Testamente  des 
verstorbenen  Königs  war  verfügt  worden,  dass 
die  Universalcrbitt.  Ilire  Majestät  die  verwiltwete 
Konigin,  diese  Samuiluag  entweder  selbst  bo- 
balten, oder  einem  andern  Milgliede  der  Familie 
überlassen,  oder  auch  diesen  Schatz  für  die 
Wissenschaft,  den  zum  küniglirht'n  llausfidei- 
commiss  gehörigen  öffenlltcben  Sammlungen  zu- 
weisen kbmie.  Ihre  Hajeslll  hat  na»  in  Er- 
wlgvag,  dass  es  sb  bedaneni  wire,  weaa  die 


Er-  i 
I  die  \ 
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r        wmd  Btaigen  grtesteatbdlf 

fodMnt  Bmaimg  Inailiili  «h  cte  lote 

Schatz  aafbmrahit  würde  und  nicht  den  NuUen 
gewährte,  welcben  die  WissenscIiHn  <ius  ihr  zu 
ziehen  verang,  die  VenicbUeisluüg  auf  den  Be- 
ita  md  «eOfeorgrte  n  dto  fltaaduf  di  «i« 
unzertrennbares  Ganze,  den  Mawlerini  des 
kMgLBniMferilAmilMMik  (O.B.Wo0kciiH.) 


I,  10.  Febr.  Dr.  W.  H.  Harvey  hH 
swd  iHlefeMiale  Briefe  an  Sir  W.  1  Hook«r 

geriohtel,  di«  VM  IMboame  (Australien}  datirt 
sind,  und  worin  er  unter  Anderem  sagt:  „Ich 
kehrte  Anlangs  August  lb54  von  Swan  River 
nA  Sog  Gewge's  Sound  nirflok,  und  acUBe 
nieli  m  t9.  dtiidbw  HomU  Mcb  Meiboume 

ein   In  Melbourne  habe  ich  mfine  Zeil 

hauptsächlich  in  Gesellschaft  Dr.  F.  Müller  s 
verlebU  ist  uin  Irefflicber  Mensch,  und  hat 
ftr  einen  Deutadten  redit  gesmde  Begrifb  tob 
Speeles  (He  is  an  excellent  fellow,  MidinMdap» 
fully  sound,  for  a  German,  in  his  conception 
of  species.)  Er  ist  gesonnen,  viele  von  Cunnin  g- 
bam's,  J.  D.  Hooker's,  and  seibat  —  tagen 
Sie'B  Bidit  in  Dein  Street*)  wieder  —  Rtfcerl 
Brown's  Species  Ober  den  llauren  sn  werfen. 
Ich  mag  ihn  sehr  s^ern  leiden  und  hoffe  in  ihm 
einen  sehr  nützlichen  Correspondeulvn  gefunden 

n  haliea   Seie  Hei^lilrelMB  ist,  eioe 

Flora  diesor  CokMda  n  »ehreUwii»  m  wtUkm 
Zwecke  er  alle  Jahre  5  oder  6  Monate  reist. 
Auf  diesen  Reisen  hat  er  viele  neue  LucalitAten 
durchforscht,  besonders  in  den  Snowy  Alps, 
oBd  dort  nimelie  neoe  tSenera  ond  Speeiee  ent- 
deckt. Er  glaubt  bereits  an  3000  Species  von 
dieser  Colonie  und  Süd-Auslralifti  Ix-isiimnieti 
zu  haben   Melbourne  wird  mein  Haupt- 

quartier far  Briefe  für  die  nächsten  6  Monate 
sein  (alw  Ms  Bode  Mira  1856).  NaoMem  fall 
von  Western  Port  gegen  Ende  November  zu- 
rückgekehrt sein  werde,  gedenke  ich  nach  Van 
Diemens  Land  zu  gehen,  und  mich  dort  der 
Leltiiig  tmaerat  Gönn  anaafarlraiMM.  Wena  leb 
aüt  Van  Dieawaa  Liad  fertig  Ua,  kekre  lab 
nach  Melbourne  zurück,  und  nehme  von  dort 
den  Dampfer  nack  Sydney.  Das  wird  im  Mai 


*]  Wo  Hoben  Browo  woiui. 


1855  sein.  Ich  habe  soeben  nacli  Haus  um  er- 
waMertai  Uriaab,  Ms  Deeaabei»  1956,  geschrie- 
ben, damit  ich  Neu-Seeland,  die  Saadwichs- 

Inseln  und  riilirornicn  besuchen  iiric)  über  Pa- 
nama und  ^ew-¥orli  nach  Dublin  zurückkehran 


Vcrnri''.'i 


wiihrln  t.  c.  Siesiaa. 


Amtlicher  TheiL 


tftiknmlmmkmgm  .der  IL  L-C,  Akademie 
der  Nmlmforecker. 


Der  fVirsil.  Demidofi''scbe  Preis  fBr  tf)55. 

Die  K.  L.-C.  Akademie  erinnert  hierdurch 
mH  Hinweisung  auf  S.  LXXVIU— LXXXVlU  der 
Vorrede  wm  9,  AMbeihuig  dea  ü.  Bsades  dar 
Nova  Ada,  dasa  der  Teraiia  aar  Einrei- 
chung der  Preisbewerbungsschriften  für 
den  Preis  aiis  ilom  Gebiete  Her  Minera- 
logie mit  dem  1.  März  dieses  Jahres  ab- 
llttfl,  aad  bringt  diesea  Puakt  bei  denen, 
welche  sich  an  dieser  Preisfrage  .zu  bet heiligen 
gedenken,  hiermit  in  Erinnerung  Die  l'rcis- 
schriflen  sind,  in  der  beknnnten  und  h.  a.  (>.  näher 
angegebenen  Weise  bezeichnet,  direcl:  „an  die 
K.  L^.  Akadeade  der  Nalarfbrseher  bi  Bresba*, 
—  aril  oder  obne  nUere  Adresse  des  Prlsi- 
denlcn,  —  einzusenden,  welche  sie  zu  rechter 
Zeil  an  die  Preis -Commission  befbrdem  wird. 
Die  Aaiisabe  laatel: 


det  auf  die  Gesammtheit  ihrer  Oba^aktere, 
haaptaäehlich  auf  das  Stndiom  ihrer  Stmctor, 
ihrer  mineralogiachen  Beachaffealieit  and  ilizar 
oknaiseken  BaaaannfnuMa'M'g 

Breslaa,  27.  Janaar  l(i55. 

Die  Akademie  der  Natarforseber. 


Red.  d.  Boapl. 
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Nichtamtlicher  TheiL 


Bw  SMm       sytteMtitcftM  fam- 


Bei  dem  hoben  InlflniWi  das  gegenwärtig 
ii9  Hnu  kt  AMpraeh  MbaieB,  bedarf  et  wol 

keiner  Eataoholdigung,  wenn  wir  hier  kurz 
den  Gang  bezeichnen,  der  sich  in  dem  Studium 
der  systemaiiachen  Farrnkunde  bemerkbar  ge- 
maebt  hat.  Wir  beachrlakaa  nu  fllr  heate  auf 
«a  fejyyaaaaeai^  dia  FIMaai  ?wm. 

Linn6  war  der  erste,  welcher  Parmgat- 
tungen  aufstellte;  er  gründete  dieselben  lediglich 
auf  die  Vertheilung  der  Fructification ,  ob  die- 
ülbe  im  aodalindigen  Äkm  aneUan,  oder  aaf 
dar  UBtarsaito  der  Wadel  in  vereinzelten  Li- 
nien, Punkten  etc.,  oder  als  dichter  filzarliger 
Überzug  auftrat.   Das  indusium  übte  auf  die 


jaaaa  Oifaa  wvde  aoanl  (17d^  «na  laaiet  Bd. 

Smith,  und  später  vonSwartz,aIs Htilfscharakter 
zu  obigem  Zwecke  verwandt.  Wilidenow  hielt 
wie  aus  seinen  Sdiriflen  hervorgeht,  daa  Zn- 
aaiiaiaBgaaogBiianiB  der,  farlilai  Wedal  «id  das 
Bedecktsein  der  Sori  mit  Sctappai  Ahr  generiscb 


wichtig.  Robert  Brown  war  der  erste,  der 
(1812)  auf  den  Werth  der  Yenation  aufmerksam 
■Bohto,  dea  Laaf  der  Vaoae  aal  sa  Gattungs- 
i  cbarakteren  beaalste,  ued  so  die  Richtung  ein- 
C  lafah«,  wekhe  die 


bis  auf  die  Jetztzeit  verfolgt  hat.  Es  verging 
jedoch  eine  Reihe  von  Jahren,  ehe  die  Wich- 
tigkeit des  von  Brown  aufgepflanzten  Weg- 
waifara  rilgonai»  bekamt  werde,  daan  ant 

in  1636  erschien  Fresrs  bertthmtes  Werk: 
Tentamen  Pteridographiae,  worin  die  GHtlungen 
vorzfigUcfa  auf  die  Yenation  der  Wedel  gegründet 


natflrlicbe  su  nennen,  doch  daPrcsl  in  seinem 
Systeme  höchst  künstliche  Unterabtheilungen 
machte,  so  wurden  sie  oft  mit  Gattungen  zu- 
aammen  gebradil,  mit  denen  de  darcbana  keine 
Terwandtieiaft  baMan;  in  viel  Gewkht  war  Toa 
ihm  auch  auf  ganz  anbedeutende  Unterschiede 
in  der  Yenation  und  der  Form  der  Sori  gelegt, 
was  zu  Künsteleien  Yeraniassung  gab  und 
eine  IVenaing  Yerwandtar  Speeiea  anr  Folge 
hatte.  John  Smith,  der  1841  seine  Ideen 
über  Farm  zuerst  veröffentlichte ,  Toiglc  im 
Allgemeinen  den  Ansicliten  Presl  s,  doch  suchte 
Feiler  so  viel  wie  artglidi  an  Ter- 
lia  MMriidMMnaa  Arrangement  der 
Galtungen  herzustellen.  F^e  folgte  Presl  und 
J.  Smith  bis  zu  einem  gewissen  Grade,  doch 
benutzte  er,  ausser  den  von  jenen  gebrauch- 
ten Organen,  ancb  die  Richtung  dea  die  Spo- 
rangicn  umgebenden  Ringes,  die  Fom  und 
Slructur  dos  Sporangiums,  besonders  die  Zahl 
der  den  Ring  bildenden  Glieder,  und  die  Gestalt 
der  Sporen  ab  Htibdiarahtara  xnr  Bildang  von 
GaHungeni  Charaklere,  dnrob  deren  ÜberschH- 
tnag  M  Ikm  g elaagen  ial|  awar  manche 


aena  j 
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doch  leider  unhaltbare,  GaUung  zu  scballen. 
Sowol  PretI  «Ii  P<e  Iflgten  viel  Gevrioblnf  die 

Zahl  der  GeßissbOndel  der  Blattstiele,  „  diege 
scheint  jedoch,"  sagt  J.Smtlh,  ^^leiii^lich  von  dor 
Ausbilduag  der  eiazelnen  Wedel  abzuhüngcn ; 
idi  find  B.  B.  fn  eliwn  10  ¥m  langen  Wedd 
der  Cyalhea  dafam  36  Gettnbttadel,  dagegen 
trnf  ich  in  kleineren  Wetlcln  derselben  Pflanze 
weni^^er  aa,  uod  io  den  kleinsten  nicbt  mehr 
ab  drei.'' 

John  Smith  rireU  in  Minen  neocelen 

Sdirinen  unermtidet  dmnf  hin,  ein  nalOrlidMret 
System  der  Farm  herzustellen,  als  wir  es  ge- 
genwartig besitzen.  Indean  er  das  Indusium, 
du  er  Unnciie  hnl  lu  glauben,  in  ein  nnd 
derselben  Speoiaa  bald  fehlt,  bald  vorhanden 
ist.  von  tmtf rtrfordneteiti  Werthe  i  rkl  irt  Mu-Iit 
er  eine  Vereinigung  der  Polypodieae  mit  den 
Aü|>idieae  za  vermitteln,  und  indem  er  die  Vet^ 
nalion  der  Wedel  in  ihrer  ganzen  wiseennchaft- 
liehen  Bedeuluiiij  erfasst  und  anwendet,  führt 
er  f  'm  neues  Klemenl  in  das  Studium  der  Farrn- 
künde  ein.  Edward  Newman  war  ohne 
Zweifel  der  enie,  welefaer  (Phyiologist  II.  pag. 
273]  auf  die  Vernation  aufmerksam  machte,  jedoch 
nicht  der  erste,  der  sie  zu  syslemalischen  Zwecken 
ausbeulete.  Das  blieb  John  Smith  vorbehal- 
ten, der  in  Seemann**  Bot.  Herald  p.  226  sq. 
vorschlug,  die  Polfpodiaoeen  naeb  ihrer  Ver- 
nfiüori  in  zwei  Haupigruppen,  die  er  Eremobrvn 
und  Desmobrya  nennt,  einzutheilen.  Die  Gruppe 
lb«mobrya,  als  deren  Repräsentant  Polypodium 
vulgare  beiipielsvrelM  gelten  mag,  iit  dednrdk 
ausgezeichnet,  dass  die  Wedel  derselben  in  der 
Vernation  seitensländig,  an  der  Basis  nicht  mit  ein- 
ander verwachsen,  durch  «ine  Articulation  mit  der 
Adife  (Gaudex)  verbunden  rind  und  sieb  acMieW' 
lieh  von  der  Achse  trennen;  die  Gruppe  Des- 
mobrya  dfifi[egen ,  als  rieren  Vertreter  nnvnllia 
Canariensis  stehen  mag,  ist  dadurch  ausge- 
sehAnet,  den  die  Wedel  in  der  Vernation  ond- 
standig,  an  der  Baals  mH  einmd«r  verwaebaen 
sind  und  so  die  Arhse  hüden.  Die  Anwendung 
dieses  Systems  auf  die  Folypudiaceen  wird  zu 
ganz  neuen  Combinationen  führen  and  gewiss 
viel  dam  beitragen,  ebm  mehr  nalnffamliae 
Classification  der  wahren  Farm,  als  wir  sie 
gegenwtrtig  ]>eiitsen,  anzababnen. 


>  liiiWH  I 


fiiaige  VVorte  über  i^arasitoi. 

Unter  Bezugnahme  auf  die  pag.  196  dos 

II.  Bandes  Ts'r.  17  der  Bon|ilüiidia  enthaltenen 
Beobachtungen  Uber  Parasitismus  und  £ptpby- 
tismus,  erlaube  ich  mir  Ihnen  fblgende  Beobnch- 
lujig  mitzutheOen.  Zu  Anfange  Odober»  1854 
fand  ich  an  einem  sonst  noch  krtlflijfen  grüne 
Keineclauden-Baume ,  der  in  diesem  Jahre  nur 
sehr  wenige  Früchte  trug,  einen  abgesturbeuen 
Zweig  von  4  bis  6'^'  Dnrehmeiaer,  an  wekbem 
ein  beiläufig  Ij"  im  Durchmessor  haltender  bei- 
nahe runder  Schwamm  Polyporus  ungulatus 
fostsass,  so  dass  der  Zweig  obngeführ  die  Milte 
der  unleren  Fliehe  des  Sehwamns  einnahm, 
und  über  ihn  noch  ohngefalir  1^'  hinausragte. 
Nnehdem  der  Ast  zunächst  uher  dem  Schwämme 
abgebrochen  war,  wurde  der  unterhalb  dessel- 
ben bcfindlidie  A"  la^TheH  des  Astes  in  de- 
Blillirtea  Wasser  gestellt,  das  seine  Bssis  9"' 
hoch  bedeckte.  Nach  24  Stunden  war  nur  sehr 
wenig  Wasser  absorbirt,  und  nur  der  vom  Wasser 
bedeckte  Theil  des  Astes  etwas  aufgequollen,  ich 
braeb  deshalb  ein  V  langes  Stilek  dos  unleni 
Theils  des  Astes  ab,  und  stellte  den  oberen 
Theil  desselben  mit  dem  Schwamn»  in  dasselbe 
Gefüss  mit  destiiitrtem  Wasser,  das  wiederholt 
aufgeffelll  ward.  Nach  beihlufig  14  Stunden 
waren  5.o.*>  Centigr.  Wassor  anfgasogen  worden 
und  der  Schwamm  hatte  bedeutend  t'mfang 
zugeoonmieo.  Er  wog  jetzt  zusammt  dem  ohn- 
gefilhr  %**  taugen  Aste  1400  Ceatigr.  Ewige 
Tage  im 


minderte  sich  das  Gewicht  beider  oufH^O  Centigr, 
und  in  der  Nühe  des  Ofens  auf  815  Clgr.  Es 
wurde  nun  die  Rinde  am  uotersten  Tbeile  des 
Aates  weggesehnitten,  wodurdi  das  Gowiehl  auf 
750  Ctgr.  vermindert  wurde  und  das  Wasser 
also  blos  mit  dem  Holzkörpor  in  Hf^nihning 
kommen  konnte.    Mach  ein  paar  Tage<i  halle  I 
swb  das  Gewiebt  des  Astes  mit  dem  Schwamm  { 
anf  1956  Clgr.  vermehrt,  es  waren  also  599  , 
Ctgr.  Wasser  absorbirt  worden.  Da  kein  Wasser 
weiter  absorbirt  wurde  und  also  ziemlich  das 
liücb^  Gewiebt  erreicht  zu  sein  schien,  das 
dnrdi  Aufiaugen  von  Wasser  enraicht  worden 
konnte,  so  wurde  der  Versuch  beendigt.  Nach- 
dem der  Ast  einige  Wochen  im  wartnen  Zimmer 
gelegen  hatte,  wurde  der  Schwauun  von  dem 
Aste  abgdirsebeo  nnd  nnn  fand  sieh  swisohen 
ihn  und  dem  Aste  eine  schurfigt-blättrige,  ziem- 
weicho  bciunlich*-gelbn  Substansi  welobo 
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theils  an  dem  Schwämme,  Uieils  an  dvm  Aste 
surtickblieb.  Die  Binde  de»  letsteren  vmr  an  der 
VerMadaaftstelle  nSl  demSehiraiiune  zaralOrt  nd 
i^elbst  die  anlipju^endc  IIolzsub<;lanz  aufgrlockorl. 
Es  scheint  somit  das  in  dfiii  Holzkürpcrauf^resfie- 
gene  Wasser  mittelst  dieser  Zwischensubstanz 
dem  S6kwmm»  ndlfelheilt  worden  m  nrin.  Die 
Hur  der  Oberfläche  der  Rinde  befindlichen  Flecii- 
ten  bekommen  dabei  kern  Trischcres  Ansehen. 
Die  Feuchtigkeit  war  demnach  niclit  seitlich  von 
dem  Heizkörper  aw  dnndi  die  Rinde  gedrun- 
gen. Die  obere  Bruchflldie  des  Astes  oberhalb  des 
Sehwamms  war  feucht  geworden,  der  Schwamm 
hatte  also  das  weitere  Aufsteigen  des  Wassers 
nicht  gebindert,  was  sich  auoh  daraus  nalOrlich 
eifeUrl,  den  nur  ein  TiMil  den  HbbkOriwra  ndt 
dem  Schwemme  In  Verbindung  stand.  —  Aus 
dem  voranstehenden  Versuche  scheint  sich  zu 
ergeben:  1}  dass  das  Wasser  durch  Haarröhren- 
wirlning  oder  bloise  AdhMo«  nteht  anf 
Höhe  von  4"  gehoben  wurde,  auf  S^'  HOiie  aber 
zirmlich  rasch,  so  dass  also  in  dem  ge;?(*benen 
Falle  angeuoraaen  werden  kann,  dass  die  üe- 
bung  den  WasierB  bii  m  den  SdiWMinw  iwi- 
aolMB  2  und  4"  befonnen  iiabea  wflrde;  t) 
dass  diesr  Hnnrr  ihrr^nwirkimg'  auf  den  Holz- 
körper beschrankt  war:  Ii)  dass  sie  von  diesem 
1  aus  seitlich  durch  die  Zwisdiensubstaius  dem 
Sehwanune  irilgelbeUl  wurde;  4)  der  Sdkwnam 
adierat  also  dem  lebenden  Aste  einen  Theü 
seiner  Nahmngsflflssigkeit  zu  entziehen,  wäh- 
rend vielleicht  5)  die  blos  auf  der  Rinde  haftenden 
Flecblen  eher  einen  llieil  der  in  der  Rinde  belnd- 
liehen  NahrungsüMaigkeit  entziehen  koanten, 
indess  61  letztere  sowol  als  der  ScfiwFimm  ver- 
:  möge  ihrer  Textar,  sehr  geeignet  sclieiiien,  die 
almosphiriiehe  PnchligkeH  adknvdmiMi  nnd 
somit  auch  dadoroli  ihre  lelbilallndigeBnlwicke- 
Inng  fortzH';rf/rii,  wodurch  zugleich  der  Nach- 
Iheü  vermehrt  wird,  welchen  sie  als  l'arasytcn 
auf  das  Leben  der  Hohrpflunze  ausüben,  indem 
daadl  ihre  Vermehrang  erlelebtert  iai. 

Einigen  Versuchen  zufolge,  welche  ich  (be- 
bofs  der  Ergthizuntj  »ler  in  meiner  Inmigiiral- 
dissertation  de  eifectibus  Ars&nict  in  vunoi»  or- 
«anlsMa  16t4)  aaben  Im  PMhjabre  1816  nK 
Bn-n-  und  Apfelzwidga«  anataiHe,  nnf  websben 
sich  Mi  sielpflanzen  befanden,  tritt,  wenn  die 
Zweige  in  Auflösung  von  weissem  Arsenik  ge- 
alall  werden,  die  nnehtheilige  Wirkung  des 
l  AiMBihs  naf  die  Wilelidlanieii  Mar  ein,  ala 
i  die  Kebnnngiillhighntt  der  iCneapen  der  Zweige 


 _C>Tj-v^ 

zerstört  ist.  Wurde  nttmlich  nach  5  Tagen,  als  i 
die  MistelidUnzea  schon  ziemlicb  geliUen  hatten,  y 
ein  aogar  nnlerbalb  deraelbeii  beBndtkdiee  ÄM- 

eben  eines  ApFelzweies  abgeschnitten ,  und  in 
dcslillirles  \N  asser  ueslellt,  so  fingen  die  Knospen 
freilich  er»t  nach  15  Tagen  an,  sich  zu  ent-  i 
wilfteln.  Die  Zweigeben  dea  ttrigm  noch  in  | 
Arseniksohition  stehenden  Astes  entwickeilen  i 
f\r\]  aber  nicht,  bis  die  einzeln*'n  Äsfrhen  ab- 
geücimilten  und  in  dcstUlirteü  Wasser  gestellt 
wurden.  Die  obgleich  aebr  verdOnole  (bloa  8 
Tropfen  einer  Solution  von  1  :  32  zu  4  Unzen 
destillirtem  Wasser)  Arseniks(du(ion  hatte  also 
die  Keimungsfiihigkeit  des  Zwetge-hens  dessen 
Ast  wahrend  2  bis  3  Wochen  dcstillirtes  Wasser 
und  TerdUnnle  Anentkaolloaong  aaf^fenonnea 
hatte,  nicht  erregt,  aber  auch  nicht  zerstört  und 
ihre  Wirkung  scheint  vnrzugsweise  auf  die  in 
frischer  Vegetation  beiindlichen  Mistelpflanzen 
geriditet  gewesen  an  aein.  Ferdinand  Gmelin 
(Sohn  des  berühmten  Prof.  der  Chemie  Chri- 
stian Gmelin)  fand  bei  Versudien,  welche  er 
zu  Beantwortung  der  für  tb42  von  der  mcdic 
Pncnftll  in  TObingen  gestettten  l^mfrage:  „in 
webshein  organischen  Sy^eme  die  von  den 
innerlichen  Wurzeln  der  Pflanzen  aufgesaug- 
ten Flüssigkeiten  durch  das  Holz  des  Stamms 
in  die  Höhe  geführt  worden,*'  dass  auch,  wenn 
der  Aremde  Aal  noob  nicht  mil  Ntttem  ver^ 
sehen  ist,  die  FlUsaigkellen  (iEaliunieisem  yamir- 
und  Eisenvitriol-Auflösungen)  von  dem  Viscum 
aufgesogen  werden.  Es  scheint  also,  dass  die 
beraita  ataltgefandene  Bnlwickelung  dea  Para- 
siten ein  Übergewicht  über  die  Thätigkeit  der 
inniTliclif Ti  Wurzeln  eines  fremden  A?(es  hat,  I 
und  da]»s  ebenso  die  nachlbeilige  Wirkung  des  i 
Araaniha  tUA  »midiat  iiiehl  den  noeb  unent- 
wickelten Bnoapen  dea  Baume,  aondem  seinem  | 
bereits  entwickelten  Parasiten  zuwende.  Es 
erfordert  indess  dieses  Resultat  noch  weitere 
Be^jründung  durch  Versuche.  Die  belrelTende 
Unlerandiung  ediebit  anch  in  aofem  Vonlnlereaae, 
als  das  biologische  Vcrhällnifls  der  Famaitenzuden 
Nährpflanzeii  Uberhaupt  wenii'^r  aufgeklärt  zu 
sein  scheint,  als  das  Diorphuiugi2>che.  Auch  in 
der  intereaaanlen  DarBlellttog  dea  lelileren  von 
Schacht*)  verndaat  man  doch  directe  Versuche 
über  den  (1l)crgang  der  Säfte  der  Nährpßanze 
in  den  Parasiten.   Es  wäre  dies  um  so  luehr  | 

*)  Bailiii«  nr  Aaalvmia  «ad  Pbrsloiofi«  dar  6e-  Q 
wiohid       Dr.  H.  Schaflht  BarÜB  1854.  p.  itü.  J 
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zu  wünschen,  als  die  von  Will  and  Fresenius 
ausgefübrleit  vergietdienUeti  Ai»ciieuuiitersucbitn- 
g«a  der  Mm«  md  Alte  4«i  Miilflb  Mll4er  dM 
ApMsweigs,  auf  dem  er  gestanden,  das  nierk<- 
wtirdige  Resultat  c'f'if'fp''!  hahtMi,  (1;tss  der 
Mistel  doppelt  soviei  FroccQte  an  Kali  und  das 
Ffinffoche  an  Pboq)horaftttre  iolhlil,  ab  dar 
ApMiweig.*)  b  wird  dMihit  bMMrhl,  dar 
Mistel  Cheine  in  Besiebang  auf  die  unorgani- 
schen Bestandtheile  die  Fanction  der  Frucht  zu 
verrif^leB,  sofern  er,  wia  letztere  dem  SaAe 
des  Bmb»  hauptsäehUok  die  pbosphocntma 
SdU  itiriolw  lad  du  Marti  fwtw  die  Scfaid» 
lichkeit  dieses  Schmarozers ,  cino  den  Erlrag; 
des  Baums  (oder  wenigstens  des  Astes,  auf  dem  er 
stcb  befindet,  J.},  veniii(4elnde  Krall  xu  suchen  sei. 
Stuttgart,  14.  Fair.  18W. 

fieorg  f  OB  ligar. 


Q  der  i 
C  Wolf 


AMerikaoische  Eichen,  gesamndl  von 

(SeUoaa.) 

Quercus  Seemannii,  UeboLÜSS.;  ramvlis 
«ngulalis  sulcatis  glubris;  fnlii";  rorfnc!  is  brevi- 
peliolfltis  lanceolulis  acuminatis  aculis  integer- 
rimis  basi  cunealis  iriterduai  parun)  ubliquiä, 
niargine  cartilagioeo,  aen^i  «binsecos  8-^9 
ante  inarginem  arcuato-anastomosantibus  subtus 
prominenühii!«  lontiiv=;irro  reticuiato-venulosis^ 
supra  nilidii»  glabernioitij  üubtas  (in  ncds)  fiis- 
cescentÜHu  ad  costan  et  uSba  aervomm  vfllo 
dalMgibili  mfo  e  pilis  alellatbi  fenaete  deue 
obsitis  demum  glabrescentibus ,  petiolo  leviter 
canaliculato  glabni;  rrm-tilMts  p^eminis  peduncu- 
lalis,  glaode  subgiobusa  apu-ulata  ad{)resse  vil- 
loea  denani  g^abresoeDte,  cupula  faeoiisphaerh» 
dinidiam  partem  glandis  oMegeate,  squaaiis 
arcte  imbricatis  obtusis  adpresse  rufo-villnsis 
glabrescentibus,  pedunculo  poliithim  2 — 3-plo 
superante.  Coli.  Seeiuanai,  n.  122ti  in  Hb. 
Hookari.  Febr.  Karl.  1649.  Spedadna  floreatia 
et  fructificantia.  Vulcan  de  Chiriqui,  Veraguas. 
—  Ramuli  atropurpnrei ,  IrnticeUati.  Gcmmac 
parvae,  ovatae,  obtusae,  glabrae,  nitidae.  Folia 
adttlta  2—4"  longa  lala,  peUolt  1-2"' 

rarioa  3—4"'  longi.   FoBa  jnvenilia  vtrin^e,  | 

"""I   ^ 

*)  Dm  ohwaücheii  Foricbungea  auf  deoi  tiehiaie  • 
der  Agrieahar  aal  FlaaaafrilVsialafia  vw  K  Th. 
Weift  Mpaif  IMT.  p.  m  I 


petioii,  pedunt  uli  Liriiriilorum  vilio  griseo  deter- 
gibtU  e  pilis  sieiiatis  tormalo  ubducla.  Aonenla 
gracilia,  kxa  apieato,  l^lf'i 


minuti,  involucri  squamae  4-  5  ovatae  obliiaaa 
extus  villosac ;  stipulae  line«ri>lanceolaiae,3 — 4"', 
scariosae,  extus  villosae,  deciduae.  Pedunculi 
fructas  excrett  6 — 8"'  crassiuscuU  giabrL  Glans 
«agalladbie  Pnni  ipiaMi  drapaa.  -~  Otau  ^pa- 
des  valde  ifflnls  0-  ooMpersa^  Benth.,  speciei 
summopRre  polymorphae ,  a  qua  tarnen  distin- 
gaitar  foUis  nunoribus  subluii  tuscuscettyins  nee 

e(  mkm  pm- 
petiolo  breviori 
pedunculo  longiori  et  crassiori,  glande  globosa, 
stigtnalibus  brevioribus  latioribilf  auaiW  recar- 
vis,  tubo  slyiino  longiori. 

Overova  bvaelioldea,  lieb«.;  «aaia  al- 
bicantibos  verrucosis,  ramulis  gradllbas  angu- 
latis  sulcatis;  foliis  approximatis  oorinrnis  bre- 
vipetiolatis  obuvato-lanccolatts  obtusis  apice 
»aepe  leviter  eoiarginatis  basi  cuneatis  integer^ 


vis  ntrinseciis  8 — 9  ante  marginen  arcaalo- 

anastomossnlibus  «mbliis  prominiiüs,  veniiÜs  tr«rm- 
versaliltua  anastoaiosttnlibus,  utriiique  glaberrimis 


1 


decidnis  linearibns  obtasis  nlialis  cxtus  pubes- 
oenllbus,  fructu  .  .  .  Vulcan  de  Chiriqui,  Yera- 
guas.  —  Folia  adulta        4"  longa,  1  — l^"  j 
lata,  pettoK  »-3''',  stipabo  4'".  PeMa  jMl-  | 
Ha  ciliata,  caeterum  glabra.    Gemmae  ovalae, 
8<|aanii8  dense  imbricRti<;  nhtTi5;is  trlirbri^  <;cariosis 
ctliatis  eoncavis.  Amenta  niasc.  gracitia,  1  —  t^"; 
flores  dense  »picati,  squamae  iavulncri  ovatae 
obtvMie  eotatae  aoarieaae  oUatee.  —  Obai 
Species  unperfecte  nota,  cuai  findM  lataL  B 
foliorum  forma  ad  O  f>IIipticum  nec  accedit 
Quercus  Warszewiczii,  Liebm.;  ramulis 
■a  rufis;  foliia  nMnbraflaaeli  brevi- 


dium  grosse  dentatis,  denlibns  obtusis  calloao- 
miuTonuIalis ,  basi  cuneatis  in»ps:ris ,  nervis 
lateraiibus  utrinsecus  iÖ — 2Ü  paraüclis  excur- 
rentibus',  supra  glabrif  aaeaa  cdilaB  daaaa 
ateUalo-fileflia,  sabtas  iai|vimi8  8e<»s  nenroa 
venasqno  stcllato-pilosis,  petlolis  brevibus  crassis 
dense  pilosis  rufis,  stipnüs  lineflrihijs  «dpresse 
rofo-pilosis;  glande  soiituna  magna  peduncu- 
lo iNMate  glabn,  apiceoM- 
la,  basi  ombone  magno  ^ 
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r  dig  obtogefiUs,  squamis  arote  »bricaUs  lancoo- 


Mit  aoiMi  gfaM,  iwdiraealo  kmgo.  —  GoO. 

War«ewiczii  no.  50*  in  Hb.  rog.  Berol.  c.  fr.l 
Cuatenialii,  Cosla  Rica.  Coli.  Seemanni,  n.  1230 
et  1572  IQ  Hb.  Hookeri,  F«-br.  lti4U  (sterilU). 
Volcao  de  Chiiiqui,  Ycrüguns.  Ramuli  ob- 
Ma  iBgatati,  aulMti,  fWi  ifanplidbiH  el  «M- 
lalis  rufis  dense  villosi.  Gemmao  ovatae,  ob- 
tnsac,  <:lnhrfi(\  nitidae,  squnniis  dm^f  imbricaÜs 
ovaüa  oblusui  coocavis.  l-olia  iimxuna,  mem- 
briMM«,  6-10"  hmgi,  3-4''  lata,  brevipe- 
liolala,  obovata,  acaminala,  ultra  mediain  grosse 
dentata,  nervis  Ti!rinquc  16  —  20  p;itulis  sablus 
valde  proaiineotibus  venisque  iran«versaJibus 
reUcnlatia,  paliolo  V"  longo; 
5'";  glans  12-14'"  alU,  10-11'"  üi 
diametro;  cupula  9"'  alla,  3^"  in  peripheria; 
peduoculus  2"  longus,  pennam  anaeriaam  erassus. 
—  Obs.  Spcciineo  Seeaaanni,  n.  1572  ia  Hb. 
Baakeri,  üärile,  Mit  aullo  Minor«  (4-^6"  kmga, 
1|— 1|"  lata)  exacte  foliis  0*  corrugatac,  Hook., 
sinüJia  habet,  sed  indumenlo  rufe  steltato-piioso 
facUe  ad  spedem  nostram  referendum.  Spocies 
■flbri«  nt  0*  oorragalae,  Hook. 

F.  Liai»iBBNB. 


Zur  Aegilops-Frage. 

r>f»r  .\rUkel  pag.  17  des  dritten  Jahrgangs 
lier  „Borifilanrjjn'^  veranlasst  den  ünteneichneien 
S4i  einigen  (legenbemorliungen. 

hl  den  Artikal  pag.  t86  das  lareBea  Jakr* 
ganges  dieser  BlMtter  haben  wir  unsere  An- 
richten fiber  Bastardbildungen  Uberhaupt  nieder- 
gel^[t.  Wir  wieaeo  a.  A.  pag.  290  darauf 
ÜB,  da»  der  Baataid  sdten  fraelUbarea  Mlaa 
irtgt,  dass  dieser  Fall  aber  dennodi  vork<Mnmt. 

Seitdem  ist  nun  c\w  AhhünHIttng  von  meinem 
verehrten  Freunde,  Herrn  Dr.  Klotzsch,  Uber 
Baatardbildungen  erschienen,  in  welcher  der- 
arilM  ala  aUgianali  gllllig««  Gaaala  den  Sals 
aufstellt,  dass  ein  Bastard  keinen  fruchtbaren 
?o\\m  trnge  und  dass,  wenn  dies  vorkomm»*.  os 
kein  Üaätard,  soadon  nur  ein  Mischliog  zwi- 


ßevor  ein  Gesetz  als  allgemein  güllif 
gestellt  werdeo  und  darauf  fernere  Folgerungen 
basirt  werden  dürfen,  »uss  dieses  auf  bekannte 
TlMlBMhaii  aieh  rtUaand  «nriaaen  wwdas, 
n  sonst  nrt  aa  fcain  Gaaali,  aondera  mralM  ai»- 
£  fache  Aanalmi«,  aaf  die  aa  ni^t  ariaiilit  i^ 




fernere  Folgerungen  zu  stutzen.  ^  Der  Unter-  ^ 

fimehdiaren  Bastard  hin,  den  er  dordi  die  Krao- 

TMTiQ  von  Matlbiola  madercnsi?  iinri  M.  incana 
erzugon,  und  der  im  leUlen  Sommer  ohne 
kaa^idw  Befrachtung  Tauaeade  von  keim- 
fibigaii  Samen  trag.  ÄlndidMr  Baiapiala 
gibt  es  einnMenpe;  so  erzog  Wiehorn  durch 
Befruchtiini;  niit  ci^'enrn  Pollen  keimfähige  Samen 
von  Weiduiii}astardeQ ,  so  ist  Cuphea  purpurea 
«Ia  firaehtbarar  Bastard  swiadwa  C  aafadala 
und  silenoides,  so  Mirabilis  longilora  fiabaaa 
»wischen  M.  longiflors  \m\  M.  TühpH ,  so  Be- 
gonia  xanthina  mormorea  zwisciien  B.  rubro- 
voiia  nad  xantUaa  elc  —  Herr  Dr.  Klotsack 
mtisste  nun  erst  für  diese  und  viele  andere 
V'aWv  nürhn  pfsen,  dass  die  Stammeltem  wirklich 
nur  Formen  der  gleichen  Art  seien  und  durch 
Binlints  der  Cnitur  ohne  kOnstliche  Befruchtung 
ia  einander  ObergeAlhrt  werden  ktanan.  So 
lange  dieser  Beweis  nicht  gefiihrt  wird,  wird 
jene  Annahme  eben  onr  eine  wUikikrlicba  An» 
nähme  bleiben. 

Schon  Knigkt  «pvach  Ibnliehe  Amiehlan 
aus,  übenengte  sich  aber  später,  daaa  wbrUiche 
Bastarde  dennoch  zuweilen  fruchtbaren  Polhni 
tragen  könnten.  Die  gleichen  Erfahrungen  habe 
aach  ich  gaoMuM;  indem  s.  B.  Baüarde  von 
Gesneriaceen  in  dan  enien  labren  voUstlndig 
iinfnirhtbarc  Anthcrcn  trugen,  in  den  folgenden 
Jabren  aber  häufig  etwas  befmchtungsßlhlgen 
Pollen  entwickelten,  der  freilich  oft  aus  vielen 
Bltman  tnaamman  gaindit  wardan  maaila,  irann 
Befhiditongea  damit  augefüthrt  werden  sollten. 

Wenn  der  Referent  auch  mit  den  anderen 
Ansichten  des  Uro.  Dr.  Klotzscb  über  Bastard- 
bafrnchtongan  niebl  einig  geht,  io  haben  diaae 
keinen  unmittelbaren  Bezog  auf  die  Aegilops- 
Frage  und  kann  in  dieser  Hinsirhi  duher  ein- 
fach aof  unsere  S.  290—293  d.  v.  Jahrg.  ge- 
gebene Anafaifalan  varwieaan  wardani  —  An- 


iicblen,  die  wir  grflaaleHtbaflt  anch  leban  in 

der  Garlenflora  und  früher  in  der  Rninniscben 
Zeitung  niederlegten,  vom  Hrn.  Dr.  Klutzsch 
aber,  wie  es  scheint,  in  die  Classe  jener  Girt- 
narvaranoba  gawonAm  wnidan,  nna  danan  dia 
Wiaaanschaft  seit  Koelreulcr  keinen  Nutzen 
gezogen.  Wenn  dann  alipr  Hr.  Dr.  Klotzsch 
auf  einen  einzigen  von  ihm  gemachten  Befrach- 
tungsversuch,  aaf  dan  Baalard  swteban  swai 
KarlaiiBlsorten ,  eine  ganze  Theorie  gründet, 
ao  antwidEott  ar  dabei  auie  apeonlativa  Philo- 
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sopbie,  bauet  «lieselbc  leider  nicht  »iil  (im 
festen  Grund  der  vielseiligen  Krf«lirung,  sondern 
Mf  fiiw  der  WMrigen  Uairndtangeii  der  Art. 
Gerade  weil  Dr.  KlotMCh  sn  den  von  ans 
inni^^  verehrten  MönfuTn  -„rpliörl ,  nnlssen  wir 
gegen  sotcfa  ein  Yertahren  prutesliren.  Utttte 
fär  deofelbM  nnr  Zeugniss,  weil  wir  ein 
Gärtner  riiid,  keümi  Werth  gebebt,  m  bitte 
defselbe  wenigstens  die  schönen  Versuche  Wi- 
diuras  an  don  Wi'iden  berücksichtigen  sollen. 

Wir  glauben  daher  nidit,  dass  die  Eotscbei- 
dung  der  Frage,  ob  Aegilops  MUeoidee  be- 
Truchtungsfllhlgen  PoUett  trlgf^  von  irgend  einem 
Einflass  auf  die  Beantwortuntr  der  Unnvand- 
Inngsg-cschichte  ist.  Hier  können  nur  zwei 
Heiheo  von  Versuclien  eiititclieiden.  Die  erste 
denelbMi  ohm  Mmn»  ob  et  nOgtiob  Ist,  A. 
ovale  iidigliah  durch  Einfluss  von  Cullur  zum 
Weizen  umzuwandeln.  Geling^l  dieses,  dann, 
Ml>er  auch  nur  dann  sind  Aegilops  ovala 
und  der  Weisen  Formen  der  gleichen 
Pflsnnenarl.  INe  nrefte  Reibe  ven  Veimeben 
dagegen  wird  darthun,  ob  A.  tritfooldei  der 
Bastard  zwischen  beiden  fraglichen  Pflanzen 
(eine  Frage,  die  scbon  jetzt  als  entäcliieden  zu 
belreebten  iit),  «nd  wieaebnell  es  gelingt,  durch 
fernere  Befruchtung  oder  Gullnr  dieeee  Bi- 
stardes,  die  andern  Üb'T^jan  Tsfnrmen  zu  erzeneren. 

In  dieser  letztere»  Hinsiclil  wird  zupleich 
die  von  mir  S.  290  unter  Nr.  3  aufgesleilte 
Frag»,  ob  der  Bealerd  lediglioh  dnreb  eidi 
selbst  befrndrtel,  sich  treu  bleibt,  oder  rück- 
gängige Formen  nach  den  elierlirhen  Pflanzen 
zeigt,  definitiv  entschieden  werdeu  müssen. 
Wol  besUae  idi  In  dieser  Hinsicht  mehrere 
Erfabmngen,  oliain  ee  scheint  adr  jotit  aoeb 
zu  gewagt,  darauf  ein  durchgehendes  Gesetz 
zu  gründen.  Ich  habe  nämlich  die  Überzeu- 
gung, dass,  wo  die  Befnichlung  des  Bastardes 
Mit  elgenan  PoUeo  möglich  ist,  auob  die  fM- 
gendM  GeaenliMen  wieder  den  Tjfpas  des 
Bastardes  zeigen  und  keine  rückfilng-iffcn  Re- 
wejpinjjcn  nach  den  eilerlichen  Tflanzen  machen. 
i»olche  weitere  vermillelude  Formen  werden 
aacb  neiMr  Oberzengeng  nnr  dnreb  fern«« 
BeAinhlaag  mit  einer  der  elterlichen  Pflanzen 
erzeugt  und  bei  ih  r  I'nzuverliissiprkei! ,  mit 
welcher  Fabre's  Versuche  gemacht  sind,  hat 
■ehr  wäbrsebeialkb  dnrob  die  fernere  Bofruch- 
inng  ndl  den  Pellen  des  Weiiene  jene  bmere 
Umbildung  stettgefundan ,  die  «o  Viele  oyrtii- 
eirl  ball 

"s,»o  


Jedenfalls  anrichtig  ist  es  ferner,  wenn 
Klolzsch  bei  der  Befrucbtungsfähiglteit  des 
Bsetavdee  annteunt,  dieser  bftnno  rnnr  ndl  Polten 
der  Stammeltem  befruchtet  werden.  War  ge- 
iHn(Ten  wiederlioUe  Rffnichhiniren  von  wirk- 
lichen Bastarden  der  Ge&ueriaceen  mit  dem 
PeUen  anderer,  den  ellerilehen  ArMa  iir  ver- 
wnndten  Arten.  Des  gleisbe  Resnltat  erbteU 
Wichura  bei  den  Weiden.  Eben  so  unrichtig 
ist  femer  auch  die  Annahme  von  Klotzsch, 
dass  die  Cberftibrung  zu  einer  der  Siamntarten 
ariHebt  des  Potteae  der  «ttteHMiea  PliswM 
schneller  als  suttdst  des  Pollens  der  vSterUchen 
Pflanze  pelanj^e.  Irli  fuH,  dass  dieses  Ver- 
häitniss  schwankt  und  lubrie  einmal  schon  in 
der  folgendea  Generation  den  Bastard  von 
DissleaM  graeilis  nad  grandlBora  wieder  aar 
vüleriichen  Pflanze,  der  Disitamn  graeilis.  Ober. 
Wir  »^(f  lien  hier  auf  einem  nor,h  wenig  bebau- 
ten Buden.  Herzlich  freuet  es  mich,  dass  der^ 
selbe  jelBl  salltagl  disBeaebtnng  sn  finden,  die 
er  wirUiab  verdient,  eher  es  bam  Wer  nMl 
genug  gewarnt  werden,  keine  andere,  als  auf 
mehrfurhe  Experimente  an  verschiedenartigen 
rUiiiuen  bssirte  Schlüsse  zu  ziehen.  Die  Wis- 
sensdwfl  inuas  bier  ibre  Folgerungen  lediglich 
auf  getrene  a»d  sehr  vorsichtig  angestaute- 
Bcobachtuns^cn  gründen.  S(ieculation  musste 
auch  hier  die  gleiche  Verwirrunij  ansliflen,  die 
sie  schon  so  ofi  gerade  iui  Bereiche  der  wis- 
ssnsebalHhdiea  Botanik  versniBsstOi  wenn  der 
einzig  sichere  Boden  der  Thatsashen,  Theorien 
zu  lie!>  vorlassen  ward. 

Wir  glauben  daher  nicht,  dass  die  Frage 
über  AegilopsdarebdieAbbandla^  vwi  Klotzscb 
hl  bifend  einer  Weise  eine  Untfndemng 
halten  hat.  Da  sich  die  Ansichten  über  die- 
selbe seitdem  so  weit  «bsfekliirt  hnben  so  bleibt 
nur  noch  die  Frage  zu  beantworten;  „kann 
dar  Baslnrd  von  A.  owta  nnd  deai  W^zen, 
der  A.  trüicoides,  ledig&h  daieb  den  Bnfloss 
der  Cnltur  zum  Weizen  umgewandelt  werden, 
oder  ist  dazu  auch  wieder  der  fernere  Einflnss 
des  Pullens  des  Weizens  nolhweiidig?^  Oh 
A*  tvitieoidee  fruehtbann  Pellen  eniwIelBBlt,  oder 
ob  keinen,  dies  influirt  dagegen  in  keiner  Weiaa 
anf  die  Benntwortnng  der  ganzen  Fra^e. 

fi.  Regel. 
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lt'arIiiithiiin«TerliJil(nii«se  der  Coniferea. 
Mil  nicht  geriiigetu  intere«j«c  hübe  ich  vun  jeher  die 
CoulhMalMIriichtet,  eine  Pflanienfainilie,  welche  durch 
ikn  frOMarlif«  Vwki«iliiD(;  nicht  Mo«  in  der  JelM- 
wall,  Madeni  fal  illea  Perioden  der  Vorwe!t,  la  denea 
überhaupt  orKaniache*  Leben  vorhanden  war,  «tel«  dato 
hiwIiBMt  acbieo,  eioea  henromgeadeB  n«ts  in  der 
Reibe  der  Abrifen  fiewiehfe  emsenelinieit.  Jedeeh 
be^nu|(tp  ich  niirh  Tiirht  mil  der  niikruskii|)itchen  Ud~ 
lerauchoBg  ihrer  iaaeren  Structur,  die  ich  verüffent- 
Hehia,  Miidsni  Itoee  mch  keiae  fielefenlieii  ▼•rtbev^ 
feben.  um  ihre  »uurrftt  ^V  ic  fi^iS  i[ns>erhHlinis»e  au 
betrachten.  Indem  icli  wir  ürlaube  eine  kurte  Über- 
•iehl  deifdhw  m  UeTam,  werde  ieli  (am  baMmder« 

hifr  nur  diejenigen  herrorhehen.  welche  vielleicht  such 
iur  die  praktiscbuii  Zweclie  der  GtirUierei  von  Wich- 
tiKkeit  ertcheinen.  Zunüchat  will  ich  daa  aoifenannte 
OherwaJlaa  baapiaohaa.  Mit  des  Nanen  Überwallen 
luna  IMB  Merino^  da*  Bealrebea  der  Katar  bezeich- 
nen, Verletaunxen  bäum-  oder  «Irauch artiger  dicotyle- 
deacr  G«w«ehM,  derea  Holuabataae  voa  der  Wade 
•adtlllMt  e4ar,  wo  eeIhM  eia  Theil  deraetben  eatfernt 

war.  durch  Er|{iinz(in|(  neuer  Subsliiu  lu  heilen,  wu- 
durcb  daan  die  catalaDdeae  Lücke  auagafüllt  wird. 
Dia  Bildaaga-  o4er  CaMMaillaeuikeit  driaRl,  bedaekt 
»OB  der  neu  eraenKten  Rinde,  au.s  dem  ßnnien  Um- 
fange  der  Wundränder  herror,  bildet  im  VerticaUcbnitt 
aeeb  iaaea  fakfiami  erac^iaende,  achwaeh  eonveie 
Erhabenheiten,  die  üich  nach  dem  rt>atruni  der  ver- 
lelaten  Stelle  om  niej^ieu  abplatten  und  endlich,  \ou 
allea  Seiten  aiemlich  gleichzeillf  aatanimenkomaiend, 
die  «albJAMle  Sldla  bede«fcea,  w«aa  tich  nicbt  etwa 
bemadeia  HiadeffnlMa  darbtalea.  AnftnfUch  eneheial 
die  Voreinigungaatelle  vertieft,  bii  aie  auletxt  im  wei- 
lerea  Varlanfa  de*  Wifhalbaaiee  danJi  Anlegaag  iaae- 
rar  «aaar  Rolieehlchlea  eich  erbebt  aad  eaavei  wfrd, 
s(i  dR.«»  üich  von  hier  »us  die  tnierwallungMchirhtcn 
nach  allen  Seiten  hin  abplatten,  So  alelU  aich  daa 
ObarwaUaagapbfBOMaa  b«i  «Um  4lcotyladoa«ii  IMa- 
Bten  ohae  Unterachied  dar  (bei  monocotyledonen  kommt 
et  nicht  vor),  and  keaa  am  leichteaten  und  binfigtten 
inibeaondere  bai  aaearan  Okalbiumen,  deren  A«te  man 
hAofi|{  abitutzt,  gesehen  werden.  Ea  eracheiot  nicht 
blu»  bei  .Summen  und  .Vften  über  der  Erde,  »undera 
auch  an  freiliegenden  Wnrseln,  wenn  sie  veHatat  wer- 
de«, lauaer  aber  wird  hier  lüieraU  4«i  Varhaadaa- 
•aia  iMibllMerter  Swaif»  voranateMlat.  Aadan  ver- 
halten sich  nun  einige  Coniferen.  Wird  nltnilieh  ein 
ia  etaeai  geachioeeeaan  Walde  befindiicher  Weiulaa» 
aeaalaauB  (PiBBa  Keaa  L.)  oder  a«A  dar  daar  Raih- 

lanne  ifinus  Abieüi  unten  an  der  Wiiriel  »Iigchauen. 
so  dacs  also  kein  beblitterter  Zweig  oder  Ast  an  dem- 
idba«  wahr  varhamiaa  iM,  ao  iiiiU  dar  Stock  aickl 
ab,  wie  diea  in  der  Rege)  hei  linderen  Conireren  der 
Kall  ist,  sondern  wichst  weiter,  »ber  ubae  Zweig- 
und  Blauentwickelung,  indem  sich  um  den  Stock  neue 
Holalagen  bilden,  die  sieb  wellenförmig  über  einander 
legen,  bis  sie  die  Höhe  des  abgehauenen  Stumpfea 
erreichen.  Auf  dieaem  vereiaifea  aie  sich  dann  und 
mndlich«  kapIRtnaifa 


n  erreic 


welche  im  der  Vorm  eiit  dem  Stiuapfe  einea  anpalir- 
ten  Gliedea  eine  gewisse  AhalieUtall  hat.  rtnibwrii  V 
Samen  Beobachtern  wird  diese  sonderbare  Bildung  in 
Tannenwäldern  nicht  entgangen  sein,  die.  was  höcbat 
inioressant  ist,  ihrer  iaaiaren  Erscheinung  nach  bereits 
Theopbreat  {Ut.  i^aal.  III.  8,  1)  bakaant  war.  Als 
ich  jedoeh  «iher  aaeh  der  Dnacka  fereehie,  fand  ich, 
wie  aucli  schun  früher  itoum  in  Tharand  annihrl«, 
daaa  die  WurseUi  dee  «bgebaaeaen  Stockea  aiit  de« 
Waneln  benaebbattar  WeiaataanensHIainia  verwadnaa 
\v»ren ;   diiieh  diese   wurde  Kmiihrunp  nnd 

das  Weiterwachaen  Jenes  Stumpfes  bewirkt,  was  nicht 
■ettaa  80—10»  Jabra  an4  daitiwr  wiliraa  kaan.  tm 
dieser  Zeit  entwickelt  sich  in  der  Regel  wriU-r  Zweig 
noch  ülutt.  unter  den  Hunderten  von  Überwuliungen, 
die  ich  in  >Väldern  vun  mehr  als  lOO.OUU  Morgen  auf- 
«iirhte  (denn  Jahre  lang  habe  ich  mich  mit  Ermitte- 
liing  und  Kestoielinng  dieaer  Thatsachen  beschäftigt), 
fand  ich  nur  zwei  Bai  ala  adar  aarei  kleine,  aus  seit- 
Ueken  Adventivkaoe|Ma  aaiepraeeaae  Zweige  an  einen 
salekea  Siaatpf»,  deren  Unfang  aber  viel  au  gering 
war,  als  dass  sie  irgend  einen  Einlluss  auf  die  Hols- 
aiMugaag  ia  dem  gaasen  Uaiiange  dea  Staa^aa  kfttea 
aaelfbea  ktaaea.  Daaa  die  Rratkraag  «lebt  etwa  dvreb 
In'  Itiiide.  die  .«Irllverlretend  fiir  .^ic  r>l;a:pr  v.ii^.t, 
sunderu  nur  in  Folge  jener  Verwachsung  der  Wurs«ln 
mit  daa  Wanata  «iaat  a«ck  labaadw  flu—ee,  daa 
ich  den  Ifiihrsinmm  nenne,  erfolgt,  habe  ich  durch 
direcle  Versuche  bewiesen.  (Bot.  Zeitung,  184(i,  peg. 
S05— 614.)  Waw  aimlich  dieaar  aageaaaata  NKbr- 
stamm  abgehauen  wurde,  dnnn  hnrte  auch  nllmülig 
das  Wacbsthom  der  Stumpfe,  die  dünn  vertruckneten, 
auf.  Die  Überwallungsschichten  entsprachen  den  Jah- 
reeriagaa  dea  Nihretaauaea.  AI«  aia  «abr  interaaaaataa 
FaeinM  fand  ick  fcrnar,  daaa  ia  diebt  gadriagten  Co- 

niferenwüldem  die  Btiume  sümmtlicli  durch  Vervvacb- 
auag,  tbeiia  durek  Coagiatiaatioa  der  beideraeiligaa 
Riada,  Iheib  dank  Veretaiganff  dar  HaliaehidMaB 
iielb>it  in  unlerirdi!>cher  Cummuiiication  mit  einander 
Stehen  Diese  Verwachsung  erstreckt  sich  Itei  Plane 
eyireatrta  aar  aaf  ladivldaaa  darealbaa  Art»  obacbaa 
ick  hier  niemals  das  Überwalliin)r«ph;')nomen  wahrge- 
nommen habe.  Die  Kieferstümplo  vertrocknen,  wenn 
sie  auch  durch  Wuraeln  mit  den  Wurceln  noch  leben- 
der KieCera  ia  Verbindung  stehen.  Die  Wurri-In  vdu 
Piaua  Pieaa  aad  P.  Abies  sind  dagegen  sehr  h.niu^  mit 
einander  verwachsen,  ja,  nicht  selten  wird  ein  Weiss-  i 
tannenstockoder  Stampf  derek  eiae  Bolhlaane  oderaaek 
umgekehrt  eia  Rolbtaaaoajlock  darck  eiae  Weiaetana 
ummenarli)?  crnshrl,  eine  Thalsiiche,  die  in  ihrer  .\rl  ein- 
zig in  dergesaauaten  Physiologie  daateht.  Aiuaer  bei  die- 
••a  baidea  Canltnaa  kabe  iek  da«  la  Hada  tiebaade  Pbi- 
nomen  noch  bei  Pinns  I.nrii  gejeheo  Dobreuil  berich- 
tete dasaelbe  ^on  Pinns  maritima  und  bealAtigte  meine 
■aabaebtaagaN,  iadaai  aaebkierdiaabtahaaaMB  SMmpCe 

nur  durch  Verwachsung  ihrer  Wurieln  mit  den  Wnr- 
Külo  k-bender  Biume  ernährt  wuiden.  Wuhravheialich 
verhalten  sich  noch  mehre  andere  Coniferen  auf  gleiche 
Weiee,  aad  iek  biua  die  Leser  dieser  weit  verbret- 
tataa  ZaiUcbrilt,  weleke  Gelegenheit  kaben,  die  groea- 
artigen  Coniferea  -  Wjilder  Celifomiens  und  der  ver-  ^ 
(datgtaa  Staaiea  aa  aatanockaa,  auf 


daa  etwaige  Vor-  \ 
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jene*  in  pbyaioloxisclier  Uinsichl  m  keiner 

■Um*  tu  HcFiten  !r1i  h''tr.-u'hte  es  als  eine  eif^eo- 
thimlinhr  Art  de«  i'amtiiuaiui».  Auch  der  oberirdüiche 
•mmi  nlfi  «Mir  fgntwwi  UmMMmi  ftaiaha  Rti- 

(■leaMtliyer  Druck  obeoaa  «lebt.  In  iiwm  Falle 
vMMhwfaiiM  im  •ItmOUf  ifo  1McwmB«i,  di« 

ol^nkar  »ttfi^ir-liirt  werden ,  woranf  dann  die  VereinU 
fnnf  der  UuLzlogeu  erfolgk  In  praktischer  Beiiehnnf 
Mfibl  sieh  alao  mmn  Ucrani,  da«*,  da  die  Coniferen 
in  ihren  Wnneln  unrf  Sf»mni»ti<»il?u  »o  leiclit  mit  ein- 
ander verwnchaefi,  »uch  alle  »ich  hierauf  grundeaden 
flnrtenoperationen  leickt  gelinfen,  wie  dies  aucii  in 
der  Thal  die  Erfihrnng  beweist.  Solche  Bertthrungen, 
die  bei  Stüiumea  rerscbiednner  Familien  eine  totale 
Verwacbsung  nicht  kerbdUtlMl  kOaMOf  wMma  < 
desto  weniger  gewiaaermasfeii  nliMd, 
lassen  dadnrch  erbAkte  HolafpriMhKtion  tm  ivm 
halb  gelegenen  Tbeilea  iai  SmAbm.  An  dem  Ab- 
bangtt  de«  GebifgakamiM«,  mMnif  Hinehen- 
•prnng  anslenfend,  den  stt4lii^a  Thail  VM  lirlsbad, 
Mgenannte  Wiese,  umschliessl,  stoben  nicht  fern 
4«r  lelit««  ta  <iB«r  gthlwcht 
mf  fvlHB  Bodm,  nlM  Bndi— 
bncho  (Fagns  sylratica),  xwiachen  Tu  bi«  80  Jahre  alt, 
«Mm  «hM»  im  nite  Tanne.  Boid«  «rreiclMn  ein« 
jndhioli  ttwragt  M«  TnnM  ü« 
Burhe  um  ein  Aanehnliches.  An  der  Bhsi*  ttehen  sie 
nwni  Fhm  tob  «inuder  entfernt ;  ia  einer  Httbe  vob 


malifC  tu 
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s  i'  r  ii  [1  Iii  s  <   ri  (Nil 


Art  von  Ver- 


biadnBg,  die  bei  der  Tanne  aufTaiieade  Eneheiaaacea 
tamiiali.  l>«Hi  wtkmmi  dia  fbiM  ■•!>«•  4«ib  kftf> 

lip'c;!!  Hiirhcrif-tamme  «chmächtiif  emporatreb!,  nimmt 
ihr  YolunieB  schon  tob  der  ersten  Verbindungsstelle 
■«gMifc  na,  «miBhl,  mbMm  swai  Aal»  Ia  wcfc 
nnhprr  Prrirhriin!;  mit  ihr  getrelea ,  einer  sogar  sie 
fast  SU  Uurcbbobrea  eeheiat,  eiaea  weit  frttsserea 


in  di«  Luft-  Pic  Sisrk?»  f)er  Tanne  unterfintb  der  Be- 
rflhning  betragt  unfefiihr  lU  Zoll,  oborbalb  derselben 
MM  16  bis  16  Zoll.  Das«  «!■•  arganfMlM  Vereini- 
fofif  twischea  beiden  Stimmen  nirht  «tatl findet,  itarf 
ich  wol  kaam  erst  bemerlien.  Die  erhöhte  Hoizpro- 
dnction  kann  ich  mir  nur  aus  der  uhen  angefahrten 
Ursache  erkldren.  VftUig  rathlos  bin  ich  jedoch  hin- 
sichtlich eines  andern  wahren  Phiaomens,  welches  an 
•iaar  Fichte  bei  Neustadt  ia  Obersrhiesien  beobachtet 
Tmrde  (Verb.  d.  schles.  ForstT.  JB.  ISl).  Sine  Picht« 
(Pinns  Abies)  war  aimlieh  45  Fasf  h«eli  aad  an  der 
Basis  etwa  2  Fass  diele  I»  der  Buhe  tob  7  Fass 
tefRM  als  ail  vielen  Ästen  v«neh«a«r  Awwveha  tm 
It  Mt  n  fwiB  llmfaag,  der  «3  fwM  %oA  war,  iMai 
wie  abgestalit  schiea  nad  aar  obea  allmillg  ia  den 
Opfal  Tariief.  ich  baaUaa  den  «aterta  Th«U  dieeas 
BMMltwMdngaa  CMMMa«  ia  aMbar  iaalralogydiaa 

Sammlunf.  Dap>  Holl  ixt  panz  gesund  und  keine  Ver- 
letcaaf  od«r  B««ciiidi(BBg  aa  damseliwa  sichtbar,  ao 
da«  «e  TMIIg  «MrkMrilak  «ehaint,  wvdaivh  diaaa  «•■- 

dt-rlircre  RiMmi^'  veranlasst  wurilf     ^^'IlIlt■c  :i'\'or  fiir 
dt«  garlaeriscbe  Praxis  ist  das  bei  dea  Contferon  aaeb  | 


vorkuBiiueude  nnd  (nr  Bneugung  von  Senkern  so  wich- 
tig«, wia  wtlil  oh  baBwalMla  Wutid«i«<b«a  4»  ftliiian», 
wTt»  ich  ebenfalls,  und  iura  Thell  ttrif  h'rh'^t  nn-gp- 
setcbaata  Weise,  ia  der  Natar  beobachtete.  Auf  desi 
llrlliar  bamMalaa,  jaM  abar  ia  Flalga  B«»ar«idiligai 
EnMn'flldunK  baumlosen  <iipffl  rlri  SrhnF''<irrcp?  \i<n 
440U  Fuss  Üeehöhe  in  der  Urafschall  UU»  und  ebe« 
M  Ia  gWaher  Haha  aaf  dem  holMa  EaaaM  «toa  Ha» 

s^nt^e^irfc!  in  Srhlf^tPn  hnfien  »ich  auf  moorfreni 
(irundc  hio  unil  da  noch  Richten  (Pinns  Abie*>  erhal- 
ten, dla  eher  bei  sehr  nieMgaai  Wartse  voa  unten 
an  beSftet  erscheinen.  Die  unlrrrn  rieh  weit  stus- 
breitenden,  oft  die  Hube  de«  StAiiiiues  üu  Lauge  w  eit 
abertreffenden  und  überall  mit  stet«  feuchten  Moose 
nnd  Flechten  bedeckten  Äste  schlagen  hier  hinlig 
Wnrsein,  so  dass  diese  Biume  ausser  der  Hanptwunel 
auch  noch  darch  die  Wnraeln  der  Äste  ringsum  in  der 
Erde  befestiget  «iad.  In  bttherem  Alter  erheben  sieh 
andiich  dies«  AsM  aenkrecht  nnd  bilden  BuAr«ehle 
Stimme,  die  daan  wagea  ihres  auf  diaeer  hohe«  Lage 
•ahr  fadftagtaa  Wachsthnmes,  wia  UaiM  PynMUaa 
iaa  9tmm  vmgebea,  der  sellaa  MWr  ab  18  lia  91 
Fuss  wird.  Ick  sah  Stimme,  die  mit  ihrea  8  bis  12  aaf 
dto  baackiMMM  WaiM  WaaMMif  fawaiJiaw  ÄMaa 
aafalaaailaaB»T«a99blB4tftaaüaMMqr  ■»> 
dehnten.  Man  vermuthet  anfänglich  lauter  lileine  isolirle 
Stinuachea  la  s«h«a,  liadat  aber  bei  näherer  Uatar- 
•adinaf,  dan  ila  all«  dcb  aaf  Ha  nngegebeae  Waia* 
bis  on  die  Basis  des  nieist  in  der  Milte  stehenden  Hanpt- 
ataauaes  Bartteliilllu'eB  lassen  aad  tob  ihm  aujgehea. 


TOB  Gtrlaem  bemrk.iirfititjrr  und  in^-tiesondere  lur 
Jteaaagaaf  voa  Uipfelpflanten  aus  Sankem  beantat  an 
taaHe«.   Brat  la  Maerar  Salt  aaO  «a  g«iaafaa  «ab, 

f1;irrh  Wegschneiden  «l!t  i  SV  itoniweige,  gesteckte  oder 
gepfropfte  Saiteaaweige  der  AraaearicB  ia  G^al- 

aaderes  »amiltelbar  der  Beobachtung'  tcr  'Vnntr  ent- 
BoauaaMC«  Verfaluaa  etaachlagen,  niu  das  gewünschte 
Bai  M  tmkkmm  Jaiiifc  aielM  Maa  aa«  Iwalgan 
hann  auin  Gipfeipflanien,  «andorn  anch  ans  5itgmmen 
seihet  wieder  Stimme  erziehen.  Schon  frflber  halte 
ich  wladarMaalleil  M  ««Uaf  gairtataa«  «dar  i«U«r 
aufsteigenden  Stimmen  einen  oder  den  and^rrn  ^»t 
bcobflcbiet,  der  sich  «cokrecbt  in  die  Hube  hob  und  an 
Bkfclaiai  Mid  Veraweignng  der  Äste  mit  dem  Haupt- 
stamme wetteiferte  Hier  sind  also  im  wahren  Sinne 
des  Wortes  Nebenarhsen  zu  Hauptachsen  geworden. 
Auch  eine  einst  amgcworfene  Weisstanne  iFlnosPieen) 
rerhielt  sich  auf  ihnliche  Weis«.  Niemals  aber  sah 
ich  diese  Helamorpbose  in  so  hohem  Grade,  als 
bei  aweien  vom  >Vin<ie  einst  umgeworfenen  Stim- 
■«■  ia  4tm  brBClich  gehaltenen  und  die  wohl 
W9$§  liabaa  Vorberge  des  Eulengcbirges  be- 
deckenden Privatforste  des  lerra  Ton  Thielaa 
8«  Lafaiadarf  ia  ScUaaiaa.  XU  CawiMitfit  «r- 
«Mella  Iah,  daat  aa  jadaa  AMfrirt  änk  aiaar 
der  Ä.'.te,  natürlich  der  ia  die  Erde  gelangte,  sur 
flaaptwarsel  uagaUldat  halte;  ahm  aneli  aauatdam 
wavatt  Taa  dar  gawaaa  d«f  Vipito  sng«lt^H9«ii  9«fta  d«« 

Hiupt>uir,i  ne-  1.1,'incre  Wurzeln  entstanden.  ht 
also  hieraus  Uar  hervor,  dasa  maa  ia  passend  einge-  \ 


Digitized  by  Google 


57 


richteten  VennehrangshSuscm,  niif  Hirjcm  von  Her 
^  Katur  vorgeieichnelen  Weji;e  wt'rlhvolle  Coniferen- 
•Umme  lu  vermehren  vermag;  und  swnr  urtioht  man 
■ich  aa*  einem  einiigea  Staaune  liiuter  Gipreleiemplare. 
Der  Reihe  meiner  Beobachtungen,  welche  eine  un- 
miticlhare  Beziehung  «ur  Praxi«  haben,  »ei  et  mir  ver- 
gftniit,  Nock  Ki«igu  ini  dem  iiaeractopflidwa  tiebiele 
der  ■elemer|il)«*e  iler  Cmiferen  htonsofll||ien.  Jene 
wunderlichen  Aiiswiirhse  an  licn  Wnrielii  von  Tmo- 
dium  dijlichum,  da«  in  den  lumpflgen  Wildem  von 
SMcerolhii  und  GeargiM  eine  to  eolemh  GrBue  er> 
reicht,  Ti<>()harhtele  ich  auch  im  Parke  von  Munr.a  )iei 
Hailand  bei  an  einem  Bache  wachsenden,  etwa  I  Ku«» 
dielte»  Stämmen.  Die  ttberall  aa  Tafe  liefenden,  atdi 
auf  10  Fuüi  im  Umkreise  eritreckcnrien  Wurxeln 
waren  tu  Ealfernung  von  einigen  ZuUen  \on  einander 
mit  1—6  Zoll  hohen  und  h6ckerarligen  Erholiuiigen  be- 
Mttat,  die,  «ie  die  Umeranchunf  aeigtet  durch  aaM«r- 
ordeaOMbe  Veiawliiuag  der  HolaBBaae  auf  dar  mdi 
oben  oder  nnch  ilcm  Lichte  );erichleten  Seite  der  Jab- 
raaruge  eutalaaden  waren.  Verletaaag  durch  laieeteo 
odar  dardi  aaderweiUge  Sinf  Oaae  lieaten  aich  an  der 
liberall  vollki  iiiriu n  i^lallt-n  Rinde  nicht  wahriiehinen. 
Niemand  wird  wul  aber  vermulheu,  dass  unter  ge- 
wleeen  IFa»liadea  CoaifareBalfMm«  einen  eben  lo 
pi^^rnrhiimüchen  Anhiick,  wie  in  den  Wfllrtern  der 
Troffen  uiaocbe  Palmen  (Iriartea  eiurrliizu  u.  «Igl.^  oder 
Paadaaee»  gewibren  können.  In  Nadelbolswaldeni, 
die  man  wegen  Uulireichlbum  der  Gegend  schont,  in 
denen  man  niemal*  Streu  reebnet  oder  Stücke  rodet, 
aach  die  faulenden  Stnnipfe  enirernt,  siebt  man,  wie 
a.  B.  iai  Groaewalder  Thal  bei  Beiaera  nad  im  Karls- 
ikaler  Feratrevier  bei  Wanalimna  im  ftieaengebirge, 
hohe  StMiniiie,  die  an  der  haus  in  l—^  Fiiiis  liuhe  Aste 
getkeilt  sind ;  unter  dieMu  kann  man  zuweilen  hinweg 
geben,  ao  daaa  der  SlaaiB  wie  voa  Siulea  getragen 
f  r  1  lieinl.  Fast  immer  bernertit  man  unter  diesen 
wurieiahalicben  Aatea  die  Reste  eines  alten  verfaulten 


veranlasst  wurde.  Auf  diesen  morschen  Stammstiimpfen 
keimen  nanilicli  liau^i;  C'onifereo,  manchmal  tu  SO  -lU 
auf  einem  Stumpfe,  die  bei  ihrer  weitern  Bntwicke- 
lung  ihre  Wnraela  tief  in  denselben  und  durch  Ihn 
hindurch  ia  die  Erde  senken.  Der  Stumpf  srbwindet 
imamr  mehr  und  die  Wurseln  stehea  eadllch  frei  da; 
auf  ibaea  erbebt  der  Slaaua  aich  daaa  wie  eine  Siale. 
Obrigeaa  iil  dieae«  merkwttrdige  Wadtithum  aieht  nur 
von  mir.  «iindcrn  schon  friiher  tum  Prüf.  Dr.  KhIzt- 
knrf  in  denselben  Gegenden  beobachtet  und  auf 
gleiabe  Weiae  erkilrt  wardaa.  (ITaeb  Gdppart'a 
Wachsth'^m.-'.  i'rr,;'iiMii<4p  der  Coailbna,  nil  fctaoadarar 
Beaiebuug  tut  (iariuerei^ 

Der  ifleber  der  Vc(jetnhtlien  ^'ht  helsnnnfitrh  ein 
Haaptnahrungstnittel  ab  für  die  Thierwell,  und  seinem 
vekhiichen  VorkoauBea  im  tietreidemebl  lat  die  An- 
weadaag  de«  lettteraa  aar  Brodhereitoag  anaaichrei- 
hea.  Jedoch  eathahen  nicht  alle  Gelreidemeblarte« 
dieselbe  Menge  von  Kleber,  sondern  variirt  der  Gehalt 
nach  den  Aaalyaen  voa  Peligot  von  8,1  bia  19^  Fror, 
ia  den  OMNideaMea  voa  nMcUadeaar  Abtuuamung. 

«lab  ia  daai  Hehl  iraa 


dem  fielreide  desselben  Ursprunt^s  und 
citirelnen  Körnern  desselben  Getreides. 
Beiiehung  von  Hilun  unternommenen  Versuche  sind 
von  interessanten  Resultatea  begieilel,  die  bei  dar  der- 
maligeo  Thcnruiitc  der  i^ebeasaiitiei  aach  eine  grtteiere 
Bedeutuni;  erlangen.  Mi  Ion  bescbüfligle  sich  haupt- 
aichlieh  mit  einer  Getreidearl,  welche  an  tiajotTille 
in  der  lfmgebung  voa  Algier  gcbanl  worden  and  ireta 
der  iiufl'HlK'niloii  (irns,*?  der  Kdrner  hei  dfn  crjirn 
Untersuchungen  im  Jahr  lIXt'l  nicht  eine  Spur  von 
Kleber  Ueferte.  Hit  der  frSaelen  AnfmeHiMmkeit  nad 
Vorsicht  wiederholte  Versuche  paheri  dii>.'e!lie  Hesultat 
und  statt  des  Klebers  blieb  eine  trockne  und  lerreib- 
liche  Haterie  anrttcb«  die  nach  dem  irttlligea  Analruck- 
nen  4,8^  betniir  nnd  ^ich  dem  äussern  Ausehen  nach 
völlig  vuti  dcrn  hielier  unterscheidet,  Die  in  dem  Ge- 
treide enthaltene  Menge  von  Stickslolf  war  liemlich 
bedeniand  nad  entsprach  einem  Geballe  von  tl|5froc. 
Kleber,  oder  vielmebr  eiweluarliger  Snbilana.  Dat- 
setbe  Getreide  von  der  Emdte  des  Jahres  1853  gab 
aiil  den  erileren  eben  aafgeiübrlen  Tftltig  nbereinstim« 
mende  Reanliaie.  Bei  der  awelten  Pnlennehnng,  der 
eine  gni.'iscrc  fTetrridcmcnije  rur  Verfiijfung  stand,  er- 
kannte Milon  darin  2  unter  sich  verschiedene  Kümer- 
erten,  die  aber  eine  beirfehllieh«  GleiebfOrmlgheit 
zeigten.  Eine  kleinere  Anrnhl  Khmerarten ,  die  mit 
den  übrigen  dieselbe  Gestalt  tteitassen,  ist  auf  der 
Oberfläche  glinzend  und  erscheint  auf  dem  Bruche 
fast  hornartig.  Der  Kleber  dieser  Korner  liess  sich 
sehr  leicht  sammeln  und  betrug  11^  l'ruc.  des  ange- 
wandten Mehles.  Die  iibrigaa  KSraOTi  üt  sehr  weiss 
und  im  lanera  sehr  mehlig  waren,  gaben  nicht  eine 
Spur  von  Kleber.  Hoch  anilbllender  lat  e«,  da*«  et 
Körner  i^iht ,  deren  eine  HalHe  hurnartig ,  die  txidcrc 
nickt  kornartig  erscheint,  resp.  reich  oder  arm  au 
Kleber  iat.  Hiloa,  tob  der  Ansicht  aasgehend,  daaa 
diese  Tliiil.<üchc  nicht  isolirt  dnsleh'-.  Fund  dir>p  .Kti- 
sicbt  durch  die  Untersuchung  anderer  Weizenarien 
ans  der  Dmgagend  von  Algier,  voa  Speh  von  Aii  nnd 
rothem  englischen  Weizen,  der  in  der  Gcpend  vim 
Lille  gebaut  worden,  bestätigt.  Die  Kenntni.o  vu»  der 
Abwesenheit  des  Kleber«  im  Getreide  ist  von  der 
gKtaaten  Wichtigkeit  bei  der  Expertise .  da  diese  Ge- 
treideaitea  Hehl  von  einer  entsprechenden  (.hialitüt 
liefern  und  frisches,  gutes  und  unverfMlschte»  Mehl  kann 
in  gewissen  Ftllen  eiaea  Gehalt  von  7,  8  nnd  9  Proc. 
Kleber  aeigen.  Wir  nnd  mit  Hiloa  der  Ansieht,  das« 
die>e  nriisi.inde  lici  der  Kxjiertise  fWerihbestiininung 
des  MehU)  nicht  ausser  Acht  gelassen  werden  dürfen 
nad  sehea  adt  Spannung  der  verbeissenen  grosseren 
Albeit  mI'!'i  il-ii  Kleber  entgegen.  —  (III.  I8.'>4.  Fevr  ) 
Kikh-Cift.  Das  bertahmle  Bikh-Gi»  des  Hima- 
laya  wird,  aneb  nnserea  Brfnbrangen  nicht  etwa  von 
den  Wnrieln  einer  i'iri?ijren  \rt  Aconitum,  sondern  \nn 
denen  mehrerer  Arten  bereitet.  l>er  Grad  der  (iiriic- 
keit  des  BIkh  ist  variirend,  nnd  so  sehr  von  än.«i>eren 
EiafltiMen  abhlngig,  dass  wir  Ursache  haben  zu  glaube«, 
dasa  Specie«,  die  in  niedrigen,  feuchten,  schattigen  Orten 
kAchst  giflig,  an  hoher  gelegenen,  trockenen,  aun- 
aigea,  kaum  scbudlich  sind ;  dass  dies  beine  Anomalie 
in  MoMONidM  iaI,  «rlrd  1 
die  Wfahnag  iaas eiar  SiaMsee 


nieawad  baatrailea,  der  a.  B,  X 
Msee  aar  die  medieiaiacbea  \ 
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Eif«aic)iKA«ii  det  Mohu  nad  in  l|ii«C»  kvoavii  felemt. 
So  weit  uBMre  Eifthnmiten  retclwa,  w«Hm  AmmHob 

Napelln*  Linn..  A.  Tcrux  WalF.,  A.  palmalum  Don.  und 
A.  larUam  Hgok.  ÜL  «1  Th.,  alle  oho«  lliit«r*cia«d 
BOA  fflMimt,  iimI  nr  Bereitung  des  Gifl«i  wet- 
w.Tiull.  Ks  isl  uns  iiirht  grliingcn,  llnlcrsi'liicMlt;  /.ii 
entdecken,  bei  denen  die  Wurzeln  der  vertchiedenen 
Speelw  m  hrnmem  sind,  and  wir  beiwctllahi,  dus  MiiAe 
vorhanden  sind;  Gestalt  uinl  '!i(is»c  srhciiit  ron  Local- 
Unwliaden,  b'ttbt  von  der  Trockcnweiie  ftbjMthaage«. 
Wm  endlieh  die  NadirielileB  mbeljHigt,  die  ■■■■  v«b 
Eingeljorneti  lilicr  Blkli  erhnllt'ii.  uiii!  uiiraiif  iiiiiri  Mt 
viel  Gewicht  gelegt,  so  halten  wir  dieselben  als  wertb- 
Im;  mIImI  dl«  ialeUlfeiMflea  Bewohner  de»  Hteeliiya 
besitzen  nur  eine  hlkchsl  ungenntie  Kenntnis«  dieses 

GegeBSUodee   Die  Wurzein  der  Bergform  des 

AcoRilnai  Kapelhu  Unn.«  obgleich,  Bihh  HeAnd,  wer- 
den, wie  Wtinrne  vcr«irhcrt,  als  Tnnirum  von  den 
Bewohnern  kanawer  s  beuuUl,  uiul  w  ie  iIr-  iIl-»  X. 
heterophyUaa  WelL  (A.  Atees,  Ruyie,  A.  cordatum 
Royle}  Atees  genannt.  ^-  J.  D.  Ilooker  and  Tb. 
Yliiiiiisun's  Flora  ludica,  p.  54  seq. 

Otoba.  ReckeiaeM  J^bntae  des  E.  Uricoecheii 
in  Annalen  d.  Ckem.  u.  nian».  von  Wöbler,  Liobig 
0.  Kopp.  Bd.  XCI.  8.  369  —7!)  kommt  onler  dem  Na- 
men Otoba  in  Ifcu-GiaiüHla  ein  rdanzenfett  vor,  wel- 
ches aus  den  Frucblea  der  lljrristica  Otoba  dnrcb 
Anapressen  gewotmen  wird.  Nach  Benplend  wichst 
dieser  Neu-Granada  eigenthümliche  Baum  vun  40—50 
FoM  Hohe  aar  ia  den  wfnnerea  tiefenden,  und  die 
Verfndie,  ihn  tnf  die  Hochebene  von  Bogoti  xa  vcr- 

pnanzcn,  sind  tililil  fti!uiif;i'ii.  Die  Friiclile  liaiien  dt  ii- 
selben  Geschmack,  wie  die  gew&hnlicbea  Muskatnüsse. 
Du  an  ihnen  hereileie  Fett  tet  edion  vor  der  Bat- 
deckung  Amerika'«  von  den  Einpchorcricn  lierciu-t  wor- 
den. Jelst  wird  ee  vorxdgUch  als  Heilmittel  bei  M«ui- 
kranUiciien  der  PTerde  allgeaieia  aafewendel.  Die 
Otoba  ist  ein  nicht  ganz  farbln^es.  Iniltcritrtlnc!«  Fett, 
welches  im  frischen  Zustande  nach  Nnskatnuss  riecht. 
Beim  Schmelain  verbrritet  «iRaa  eigeoihimiicben 
unangenelimen  Geruch  und  schmilzt  schon  hei 
wihrend  die  gewühuliche  Huskatbutter  erst  iiii  M '  C. 
•dunOct.  fiaeathilt  nach  dem  Verf.  ebenfalls  M}ri.-.iiii 
und  einen  ei(rentlitim)ielien  Stoff,  wcMhcn  er  Olobit 
nennt.   (M— r.  in  Bot.  Zeitung.) 

Auf  iten  Galineiliiiir»  tu  Ktifinprcussens  wäielisl  ein  der 
Viola  TricoloT  tbnliches  Veilchen,  welches  Viola  cala- 
iniaaria  fMtaant  worden  lak  Da»  sefeehduem  Kn«l 
sammt  Wnnrel  wurde  mit  .SnIrsSiire  au*?ero{rpr> .  der 
Auszug  durch  chlorsaures  Eali  entfärbt,  mit  Ammon 
abersüttift,  wobei  Thon  erde,  organische  Sabstans  und 
Eisen  gefüllt  wurde  und  hierauf  die  I  ii«!!!!!:  mit  Sehwe- 
felamnioninm  vermischt,  wobei  midi  clwu^  ei^eo-  und 
mangankaltiges  .Schwefelzink  geRillt  wurde.  Daraus 
geht  hervor,  dass  niicli  diese«  Metall  in  den  Organil- 
mus  der  t'flan«en  eingeben  könne.  —  (Aus  dem  Bericht 
d.  Berliner  AkadJ 

TniaUin  chlra.    Die  Frucht  von  Setenipedium 
ChiCR,  Rchb.  fil.,  wird  auf  der  Landenge  von  Panama 
n  VaiaJila  eUea  (d.  i.  hlcia«  VurfBe)  g«iiBMit|  and  ihrer 
L  hdchai  aaoMiacheB  BteMchaflen  wegen  an  allen  den 


Zwecken  |ebraaobt,  au  wetcben  wahre  Vanille  angewandt  ^ 
wird.  *-  B.  6enB«Ba*f  Boliny  Herald,  p.  910.  6 
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Neie  BichBr. 

leetet  Pleiteria  or  ignree  wiih  btief  dea«ri|iliv« 

<  liarai  ters  und  lemarks  of  iiew  nr  rare  planls, 
selected  froui  tbe  autburs  herbarium.  By  Sir 
William  Jaehaon  Hooker  V.  H.,  L.  L.  D  , 

F.  R.  A  and  I,,  S.  nie,  ele.,  V<d.  X.  London.  1854. 

Der  VertasHpr  iml  seine  Iconcs  mit  eioem 
Farrnliuid  bet^ndigi.  Bg  Ter8t«lil  sieh  von 
mUmI,  dm  «0  wibrikh  üiolit  Mb  wer  fein  kann, 

bei  s<i  ungeheuren  Hilleln  eine  hübsche  Ähren- 
lese piknnter  Formen  mitzulheilen.  Immerhin 
Ireuen  wir  um  der  rU»ligeo  TbiUgkeU  Sir 
WillUn'g,  lor  uelam  wir,  aoUe  dcfselbe, 
fltifl  wie  ein  Feinschmecker  vom  getnen  Sdlen- 
hriten  da.s  Ani,'rnfhmsle  hrrvorzusuchen,  die  dem 
Publicum  gegenilber  cingegansjetje  Verpflicbtuiig 
recht  thäüg  bclreibeo :  die  Species  fiUcum  bald 
etwu  rageber  nun  Ziele  in  fbbnm.  1644  er- 
schien das  erste  Heft  und  1852  das  sechste. 
Nun  Sicht  zwar  stereotyp  iiuf  jedem  Titel:  „il 

ts  iiiteaded  lo  publisb  Part  thu  skorlly'', 

tUflin  es  tHnunl  Allag  m  auf  diB  IMoitim  dbges 
nthmrUy^  Wir  bebnpleo,  fiir  Will» n  kOMte 
bri  sriniT  Übung  und  seinen  Mitteln  ? — 4  soliher 
Heltchen  jälirlirh  mit  Lcichtitrkeil  vollenden. 
Bei  der  grossen  Tlieilnuliniu,  welche  die  Farm 
geniesseo,  wollen  wir  die  Arte«  oimela  ntf- 
führen.  Die  AbbiMogeii  sind  in  derselben 
leichten  ConloiirmBnicr  aiissrcRllirl,  wif  die  i1«t 
Speeles,  nur  ist  hier  jeder  Art  eine  g»nae  Tafel 
gewidmet,  oft  sind  einige  Details  beigegeben: 
pumalae  nit  Adervoiauf.  JSs  koaMOM  nieh  vor 
4inal  vergrüsserte  Sporaiigien,  4mal  indusia, 
2mal  Sprpubliittcr.  Einmal  sind  sojiiir  Spören 
dargestellt;  man  sieht  von  der  Exincn/i  i<iiiiuiig 
keine  S|nir.  901.  Cbeibnitbes  chrysoph^llu  Huok. 
902.  Ooychiam  nelaMt^  Dooe.  903.  Anemia 
iiuritii  S\v  004  Clieilanthes  m-hn  -i  t  Hook. 
yO")  Gymnuptfris  (|uercifoliH  Bcrnh.  Huh.  Artemia 
Tweedianu  Hook.  907.  Gyninupierii«  trilobata 
Sn.  900.  Phynoglossnm  Dramnondi  Kze.  (Ly- 
copodium  Sanguisorba  Spring).  Autii  Sir  Wil- 
liam will  mit  Kunze  dir  (m- Cnflrmg  die  Würde 
einer  Ordnung  zwischen  den  Upliioglnsseen  und  ] 
Lycopodiaoeen  erlheilen :  er  bleibt  aber  jede  \ 
Argimenlalibn  schuldig,  und  wir  sind  aebr  be-  1 
gierig  zu  hören,  wie  man  im  Stande  sein  wird, 
gegen  den  sdiailHditigen  Spring  gieh  irgend  j 
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r  m  rmrtM^tm.  Ferner  gÜA  et  ttber  PhyUe- 

({iossiini  noch  eine  wicbligo  Notiz  in  einem 
Buche ,  welches  in  England  nalürlich  unbekannt 
sein  üürfle,  weil  keine  neue  Arten  darin  l>e- 
sdirieben  mihI.  Wir  meinen  Rüper  „zur  Flora 
MeeUenbwig'S*'  II.  H.  ,,Einc,  meines  Dafürhal- 
fcn?:,  Isoetcs  mit  den  übrlärrn  I,ycn|i(i(iiiMfen 
noch  enger  verbindende  neue  Gattung ,  beim 
Scbwaneiiflusise  in  NeuhoUand  von  Druminond 
enldeclit,  beMhreibt  Berr  ProfeBRor  6.  Knnxe 
im  Jahrganir  I  Stink  42  (Od.  1843}  der  Halle- 
schen baldnisclu'n  Zeitung  unter  dem  Namen 
Phyllüglus!<uin  Druminondi.  Das  xolilange,  einer 
Ideinen  Plantego  ibniidie  Pflinzchen  hilt  der 
IraSliche  Kunze  für  den  Reprascntantc-n  ciiu  r 
neuen  Ordnung;  nach  seiner  meisterhaften  be- 
schreibung  und  der  beigefügten  Abbildung  zu 
QTthcilen,  Ut  jedoch  kein  Grand  vorhanden, 
PhyUoglowani  von  den  eigentlichen  Lycopodie- 
ceen  zotrennen.  Sagt  ja  Kunze  selbst:  ncon^ 
jundos  oslendit  modum  vegctalionis  Ophioglos- 
sacearum  et,  fruclificalionis  Lycopodiacearom; 
sed  ab  illis  spiea  bracteala,  ah  his  caulis  foliati 
defectu  discedit  1  ^  Also  nur  der  ganz  blatt- 
lose Ährenstiel  unterscheidet  die  neue  Ordnung. 
Bei  mehreren  Lycupodiaceen  tritt  die  BlaUbildung 
m  den  aogenannleo  Ahrenallelen  achon  ao  so- 
rfldi,  dam,  Im  Vergleiche  zu  Lycopudiuni  Selago 
un<!  verwandten  Arten,  >h;  physiologisch  Iilattlu.s 
kuiiiite  genannt  werden.  —  Indem  wir  die 
AnaidH  diaaer  von  mi  ao  hocbgeehrleii  Mlimer 
mebl  fOr  die  unsere  ericUrett,  fragen  wir  doch, 
wo  übripens  dfts  tertium  compnriitionis  mit 
den  Ophiogiosscae  sich  Uberhaupt  findet?  i)0!). 
Marsilea  nacropus  UooL  910.  Lcptupteris 
anperbn  Hooh.  91t.  Aapleniom  Kovae-Caledo- 
niai!  Hook.  912.  Cheilanthes  nilidnin  Hook 
ni.'J.  As|iI(M\ii!rti  'jrnminitoidt'S  Hnttk.  '■•14.  As- 
pienium  allciiualum  Ur.  915.  Pteris  geraniiutici 
Radd.  916.  Gyntnogrannna  micropbylla  Hook. 
917.  Aapleniom  mucnitiaium  Pr  918.  Asple- 
nium  delicatulum  Pr,  !♦!!>  Asplriiiuni  ^inirfü'  i- 
folium  J.  Sni.  920.  A!>|Mdium  beteropliyiluin 
Hook.  921.  Aapidinm  Vogelii  Hook.  92Z.  As- 
pidiom  Hookeri  Wall.  923.  Aspidium  Klotz- 
schii  Hook.  ')'24  Aspidium  Skinncri  Hook. 
925.  Aspleniutu  Siinonsianum  Hook.  92(i.  As- 
plcnium  lorifonne  Hook.  927.  Asplcnium  pin- 
natilidum  Natt  928.  Aapleniun  Griffilbianum 
Hook.  929.  A.  subbaslatum  Hook.  930.  A. 
scolopendrioides  J.  Sm.  931.  Aspidiuni  Bou- 
tonianum  Hook.   932.  A.  fragile  Presl.  933. 
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Aeraalidiam  nneonitena  Hook.  934.  Poiypo-  1 

dium  macrocarpum  Presl.  93.^.  Gymnogramma  ^ 
rutaefolia  \.ir.  Tlispanica  Hook.  Hier  fehlen  liic 
Synonyme  ileniionilis  Pozoi  Lag.  und  Gymno- 
gramma  Pozcii  Kze.  (Vgl.  Boiasier  el  Realer 
Pugillus  p:ig.  131.)  93U.  Diplazium  cordifolinn 
BI.  937.  AspiiMiiiim  Kinlnysoiiianum  Wall.  9.38. 
Aspl.  Purdicanum  Hook.  H39.  940.  Diplazium 
elegans  Hook.  941.  Polypodiuni  setigcrum  Bl. 
942.  f.  leoeoaoram  Boj.  943.  Id.  alalua  ae- 
nilis.  944.  P.  pellucidum  Kaulf.  945.  Id.  var. 
bipinn»tifiHum.  946.  P,  papillosuni  Bl.  947.  P. 
farinosuin  Hook.  948.  P.  semiadnatuni  HooL 
949.  P.  Khasyannm  Hook. 


Pbtr  dm  srh  irren  Verl  nur  der  Hui  Mii^it  nin) 
die  dadurch  lieilingte  Urciiung  der  Slamrae.  Von 
Alas««d«r  Braan.  fieleaea  tai  der  K.  A1m4. 
iter  Wi>scnsr(nif!<Mi  am  7.  Ali)?.  1854  und  he«on- 
dcn  attgedrucki  an«  den  llonii(»h«richlen  der- 
selben. Berlin  1864.  &  ro.  54  p. 
Das  Holz  vieler  Biiiimc  spalte!  in  ilt-r  Regpl 
nicht  senkrecht,  sondern  mehr  oder  weniger 
schief,  so  dass  die  Spaltung  eines  Slammab- 
aehnittea  in  swei  gleiche  HWIeii  nicht  eine 
ebene,  sondern  eine  windschiefe  Fläche  dar- 
stellt. In  derselben  Richtung  sprinpf  f!;is  Hoir, 
beim  Austrocknen,  und  da  die  natürlichen  Tren- 
nungsUnien  dea  Uolsea  der  Rieht ong  der  Paaer 
lulgen,  ao  zeigt  die  adiiefe  ^llong  eine  schiefe 
Fasening  des  Holzes  an ,  welche  ntirh  (i!>ne 
Uiilfe  des  Spaltens  oft  deutlich  bemerkbar  ist. 
Technikera  iat  dieae  Erscheinung  wohl  bekamri 
--  Holzspalter,  Znnmerleute,  Böttcher  und 
Tischler  wissen  d  nnn  mancherlei  zu  erzählen  — 
Botaniker  hingegen  liuben  ihr  bisher  nur  sehr 
wenig  Beachtung  geschenkt,  was  man  aidi  wol 
ana  der  nodi  jelst  popnllren  Meinung,  daaa 
dieselbe  eine  zurällisjc»  sei,  und  als  solche  kein 
physiologisches  Interesse  darbiete,  erklären 
muss.  Leopold  von  Buch  scheint  der  Erste 
gewesoB  EU  aein,  der  dieoer  irrigen  Meinung 
entgegen  trat,  wie  aoi  einer  A>Mnirkun$r  in 
Dccandolle's  Organographie  Band  i.p.  155 ge- 
nügend hervorgebt.  Seit  dein  Eracbeinen  jenes 
W^es  [1827]  hat  Prof.  A.  Braan  die  Drohung 
der  BaumsUnune  im  Auge  gehabt,  und  ein 
reiches  Material  ffesiimmi  ll,  das  er  in  der  hier 
besprochenen  Schrill  auf  würdige  Weise  ver- 
werthet  haL 

»V«n  allen  wiHklichm  DrahNngra  im  Sleogffl«  (dm 

Wjii(trn  etc.)."  «aßt  dpr  Verf«»»er,  „iintertclieidel  »ich  die 
«ogetmnnte  Drrhiinc  'ter  ßaiimsuifnmc  wesentlich  dn- 
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durah,  itu»  «A  nur  in  (ewüieo  Schichtoo  de«  Stamme« 
IhMn  Siu  Inl,  niadkli  im  in  ScMcklM  tag  Huaiwrliff 

verlängerten  (aewebes,  d*i  Hol»,e§  und  Ba»tf«,  wfthrend 
die  oberflüchlichen  Schichten  de»  Stengels  {Rindenhaut 
und  Rindenparcnchyml,  «o  wie  da«  Hark  iiadl die  ursprüng- 
lichen Gefäfsbundel  der  Markscheide  daran  ilun-hnus 
keiaen  Theil  nehmen.  Die  hier  su  betrachtende  Er- 
scheinung kann  <ialtcr  auch  wmtbl  »ehr  MMigentlichem 
Sinne  eine  Drehung  des  Stammes  genannt  werden,  da 
es  sich  in  der  Thal  nur  um  eine  schiere  Richtung  der 
Fncm  in  (Im  HoU-  und  Bastsihichlen  handelt.  Bliit- 
icr  und  Zw«ig«,  veielM  üek  am  Staun  kefinden,  «r- 
leiden  dvfhilb  bei  dfeMr  «ogenannten  Dreheng  keine 
VerrUckung,  wovon  man  sich  am  l>esten  bei  Nadel- 
hAliera  iiberMogea  kaiui,  welche  die  Mädeln  oder 
ii«d«luafe«dM  Zwetfcben  awlirere  Jehre  laiif  behal- 
ten, und  nach  Abwerfung  derselben  an  den  ßlattnarben 
■oeh  Ilagere  Zeit  die  AaordanngBvefhiltaiMe  unter- 
tcbeiden  bueea.  Haa  wihle  m  dieeeai  Bnde  junge 

Kicri-rn  oder  Ficliteii.  iiiiil  zwar  um  I»cstfti  2  bis  .'ijiili- 
rige  Stücke  ^on  Mittellriebeo  i  ualer  diesen  suche  man 
lidi  •»Ich«  ▼««  fleieher,  aber  fefeawendiger  Blatt- 

slrliun^  jiiis  und  spulte  nrin  IjciiJerli  j  Sliickc  mit  einem 
dicken  Messer  der  Lüoge  nach,  jedoch  so,  dass  mao 
de«  HolaltArper  aicbl  lebaeideit,  eoadarn  daicb  Zwin- 
gen gei'iiri  der  diirrli  den  Verleiif  drr  Fii!>rninc  ^or- 
geschriebeDen  Spallungfhchtnag  folgt.  Mit  Überra«chnng 
(«wahrt  mnm,  Aue  dte  S|Mltaaf  ia  aafibllead  Mhlefar 

Richtung  vor  sich  geht,  ungeachtet  an  der  f)ht>rflacha 
de«  Stengels  durchaus  keine  Drehung  sichtbar  ist,  co 
wie  dais  ale  an  atlea  Bxeaiplarea  aacb  dar  flaidMa 

Seile  von  der  Scnkrerhten  alt«  rieht  frechts  nnsleigendl, 
ungeachtet  die  Hluii»tclluu|(<i>|>iriile  l>ci  den  einen 
f«rtle,  Idi  den  andern  links  gewendet  ist.  Vergleicht 
man  genauer  die  Spaltangsrichtung  mit  der  Richtung 
der  Parastichen,  »o  Hodet  man,  dass  bei  rechlswendigcr 
ßlattslellung  ijl)  die  Spaltungsrichtung  ungerahr  den 
)liihUgan  Panwlichen  parallel  geht  oder  zwischen  die 
Rtchtaag  dieier  nnd  der  8zühligen  in  die  Mitte  milt, 
wthrend  sie  b«i  Uakeweadiger  KlHti^irllnni;  mit  der 
Richtung  der  ISiibUfM  ParaBtkhoB  mehr  «der  weni- 
ger genau  MsaaiMearait.  I«  dieeeni  Yerhallea  liegt 
der  Beweis,  i:rsi!ich,  dass  die  Richtung  der  inoern 
Kasergebilde  nicht  in  eiaer  Drehung  de«  Slaaim«  be- 
gründet ial,  denn  war«  di»a  der  Fall,  ao  missle  eine 
V<.'r:«eliieliiiii<;  der  Rlnllsiellnne  -^iflltfinden.  nnd  «war, 
da  die  Drehung  der  Faser  immer  der  gleichen  Ricbtaag 
folg«,  dl«  Waadaaf  der  BlatUtolloag  aber  veraehlede« 

ist,  mit  ent|feceni;'-sL-l/.tcni  Erfidij  d»s  eine  Mni  die 
Divergeas  vergrusserad,  das  andre  Mal  dieselbe  ver- 
klcinerad,  wae,  wie  geiei0  wurde,  nfebt  etaMndet; 
tweitens  liegt  hierin  der  Rmveis,  dii<*  die  schiefe 
F«*erung  in  keiner  Beziehung  steht  tu  dem  uraprang- 
IüAm  i|iiraiig«n  Aafbaa  de«  SproeM«,  an  der  ArcUtdi- 
tunik  dc»»elhen,  die  sieh  in  der  Bfiillr-lelliin>;  ausspricht, 
denn  fände  eine  solche  Beziehung  statt,  so  mussle  die 
Bicbtaag  der  Faaem^g  in  hfwi  einer  beallninilaa 
Weise  mit  der  Richtung  der  RIn't  t'-l'ni^'  nn-f  ihrer 
Parastichen  zusammenstimnwu  uu<i  IkuauUi  oiulit  ganz 
entgegenfaeeialea  Verbailen  an  deiaalbaa  aeigen.  — 
nie  isnpenanntc  HrphiinK  der  Bntimstammn,  d.  h.  die 
/    schitifo  Fasernng  derselben  ist  somit  eine  anatomi»che 

^  


laad«  7 


Kigeu*cha(l,  welche,  weiiu  utt:i>i  besondere  l/mslaad« 
eintraten,  di«  eia  itahlbar  aiachen,  bei  dar  Beirachliiaf 

von  aussen  gAnzlich  verborgen  bleibt  Dir-  Ki rfrr  'lle 
Fichte,  die  Taane,  voa  Laabhwlzero  die  Eric,  <iie  Birke, 
d«r  KiraeblHimn,  varralbaa  «elbit  iai  boban  Aller  di« 
Drehung  nicht,  wenn  sie  nicht  knnstlirh  gescbült  oder 
gespalten  werden,  es  sei  denn,  da«i>  eine  aumiige 
Verleuung,  z.  B.  Frostriss  oder  Blilaachlag,  den  Verlauf 
der  Filier  iiufdcekt.  So  verhült  es  sich  (iltorliaiipl  bei 
B;iunu-n  mil  rcgulmässig  walzenförmigem  Stnnim  und 
einer  Rinde,  deren  Bastschichten  durch  die  Rindenhaut 
Terirtllil  bleiben,  oder  beim  Übergaag  in  Borkenbildnng 
«ich  ia  raadliche  Schuppen  aaftoeaa  oder  in  unfArmige 
Masses  AaÜH.  Di«  DrAuag  wird  dagegen  im  Alter 
auch  fmm  mmttn  sichtbar,  ainertait»  w«aa  der  Slam 
8ebwl«l«a  bildet,  d.  h  ,  dar  Riebtaag  der  Fasernnf  Ibl- 
gend,  nach  einzelnen  Streifen,  die  sich  meist  oben  auf 
Zweige  oder  aaten  enf  Waraela  beaMmn,  iMfber  in 
die  Diebe  wdciM,  wie  diee  a.  B.  bei  dar  Babhicke, 
der  l'yriimidenpap(u'l,  dem  (irRiialiiaum  der  Fall  ist; 
anderseits  wenn  die  Binde  beim  Übergaag  ia  Borkea- 
bildnng  «ich  Torberracbead  dareb  Idaftrim,  die  ta 
ihrer  Hiohlnnj  der  Faserutie  de-  n-  i  -  fntden.  iheill, 
wie  dies  t.  B.  beim  Wacbholder,  dem  Lebeasbaiim, 
d««  Fli«d«r,  dar  Und«  der  FaB  iai  —  i>gr  Grad  d«r 

Drehung  )i\>sl  siili  enlv\eder  inicii  dem  Winkel  be- 
stimmen, den  der  Faserverlauf  mil  der  Hortioatalea 
bildel,  «d«r  aacb  doa^eidga«,  wwlcbea  «r  ndl  der  Seidi- 
rechlen  bildet.  Den  ersleren  wil!  ich  den  Steigungs- 
winkel, de«  leteteren,  den  ich  vorsugsweiae  aar  Be- 
<«fab— ng  wibla,  den  Drabaagewiabal  aeanea.  Da 
eine  ungef  t'TP  ^nfrnhe  srenüfrt.  «u  können  die  Gnnfen 
dieser  Wiimel  ( ntneder  uikwiitelbar  durch  einen  Win- 
kelmesser, oder  mittelbar  aus  dem  Verbiltaia«  des 
Stammiimfange»  zur  Mdhe,  in  welcher  die  Hrehunij 
einen  Umlauf  dttrchlaufi  (der  ßaM  und  Iluhe  i-iaes 
Recktecks,  für  weiehee  die  Drehungslinie  die  Diagonale 
darstellt^  boaliaHnt  werden.  Der  Grad  der  Drehung  ist 
ührigea«  aicbl  nur  bei  verschiedeneu  Baumen,  sondern 
auch  bei  verschiedenen  Exenipiuren  der.ielbea  Baainart 
sehr  TcncbMea  und  oft  so  schwach,  dass  man  nnr 
mit  lebe  aad  naob  vldfaeb  wiederholter  Beobachinns 
sich  überzengt,  da««  &berbaa|tl  eine  charakterische  und 
nicht  ido«  aaMUg«  l>r«hnag  vorhaadea  tat.  Di« 
iUrfcat«  Drebaag  fead  ich  b«iai  Craaattauai,  bei  dam 
sie  zuweilen  bis  45*  erreicht;  nach  diesem  sah  ich  die 
•lirkaiea  Drehungen  bei  einzelnen  Sxeaiplaren  von 
8«fbaa  Aucuparia,  Syringa  vulgaris,  Aeaeala«  Hippo- 
cBstaiiuiii.  Sehr  «chwach  (höchstens  3-  4"i  dMgeRen 
i«t  die  Drehung  z.  B.  bei  der  Pyraaiideopappel  und  der 
Birk«.  Das  Varfiren  einer  nnd  d«reelbea  Art  im  ßrade 
der  Drehung  Ui  »fi  .sehr- bedeutend  und  die  H  rin  i. 
tele  Ansicht,  da««  frei  Wai;h«ende  Bkuau  zur  Drehung 
mbr  i«n«igt  «iad,  ali  aoleb«  in  gneeUaaeaaaB  Ba^ 
•liadaB»  aclteint  nicht  ganz  ohne  Urund  zu  «ein  und 
zum  Theil  damit  zus«oua«oz«luiHgen,  das«  frei  «Ichead« 
Btam«  kbragUedriger  iind.  Ia  ataaeben  Flllee,  be- 
sonders hei  Pinusi,  habe  ich  mich  iiher/eiifjl.  das«  Rxem- 
plare  mit  kürzeren  Intcroodien  gewöhnlich  stürkere 
Orabaagagtada  aaJgan,  da  a«lcba  arfi  iAngerea  iatcr- 
nodien.  R.«  hflngt  übrigens  der  Qnd  der  Drehiins 
auch  von  dem  Aller  de«  Banasef  ab  und  zwar  iu  >er- 
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•düeileaartiger  Weise,  indem  derselt>e  mii  dem  Aller 
tatmtim  natauM,  «!•  4lw  «MmMMc«  b«ii»  6tma/^ 

haum  (Irr  Fall  ist.  oiler  iilniiniiil.  wie  Ith  (tifs  vnti 
der  kiefer  und  Ficht«  mcbher  genauer  erorlem  werde. 
—  IN«  KdilBaf  Jm  gedwim«  FaMmriaab  4er  Bau»» 
«Uimni«'  ist  im  Alirmpinpn  weniger  hc^tantllK.  ■a\*  die 
der  UinduBg  der  SchiiagplIanieB,  dock  gibt  ea  manche 
BiuBe,  dia  aiir  nie  eine  Ausnahme  gcteifl  kabca, 
(ibjjlfciih  irh  nntiililii»!'  K\cmjihirc  ilnrniif  nnc'Ph''» 
'mlit:,  Ml  t.,  Ii.  die  Uuü&kaittnnie,  die  be«hindig  links,  die 
Pyramidenpappel,  die  ebeOM  fr^f  faäbla  'iaht; 
bei  anderen  Blinmen  kommen  cwar  Au»Dahmen  vor, 
aber  sie  sind  so  selten,  dass  sie  der  Regel  wenig 
Eintrag  thno.  » i>-  B.  bei  dem  Birnbaum,  welcher  in 
der  Regel  linka,  itt  Stlbarwaitlo»  walcba  ia  der  Regel 
rechts  gedreht  iat  Alber  aadi  M  wlidwa  Btomen, 
bei  denen  beide  Richtungen  häufiger  vorkommen,  Usst 
iieb  awiat  aeek  ein  Mls«biedea«s  Vorherrtob««  der 
eiaea  Bieblmf  webnutaw«,  to  e.  B,  bei  der  Bal»- 
bttche,  vrlrlip  vorKerrsrh<-iiil  links  gedreht  ist.  Ein 
bewiader»  merkwürdiger  limstaad  ist  die  limsetumg 
der  Dreheag  ia  die  enigegengeaeut«,  welche,  wo  «ie 
xirkoiiiriil.  glf'irhfall«  niiht  rufsiilig,  xunilrrn  dir  lie- 
ftiauBte  fiaamwten  charakteristisch  isL  Ich  habe  be- 
raite  erwibal,  daae  bei  üelbra  aad  Ptehlea  die  Dre- 

liiing  mit  dein  Aller  »riiwurher  wini.  um)  ich  niufts  hier 
noch  binsofugea,  dtss  sie  endlich  häufig  in  die  eal- 
|et«Nr— eaie  (aae  neble  in  Inka)  mmMM,  «ia  Fall, 

iler  »ich  hei  iriphreren  Biiumen  wiederholt  um)  e» 
BOthwendig  macht,  dass  bei  solchen  BeetiachUuigeD 
a««h  de*  AlMr  aad  die  Dick«  der  Biai«  Mit  üi  Be- 
tracht getanen  wird.  Endtith  will  ich  noch  bemerken, 
d»»»  eine  »«bari«  Uiitemdieidung  der  chMritiit«;rijid«cUcn 
FaftidrehaBg  Ton  den  nur  — and  ausnahms- 
wrhe  vorkommenden  Urehungen  mancher  Bäume  vor 
^er  Hand  iiicbl  überall  mAglich  ist.  Nur  durch  Turt- 
|«aetate  aufmerksame  Beobachtung  wird  sich,  wenn 
«■  aberhaayt  möglich  iai,  eiae  acbirfere  Grenxlinie 
«iebea  laeee«  iwiscbea  den  Baunerteo,  deaen  eine 
weMadiaha  Drehung  aukomnt,  und  de^jealpm,  wai* 
cb«a  «•  fflaayah  fehlt.  —  Wa«  di«  Baadawaag  von 
radita  aad  llaka  betrill,  lolge  ieb  hi«r  deat- 
jeaigen  Sprachgebrauch,  der  sich  aus  der  Natur  der 
Obiaoi«  aelhet  ergibi  aad  dea  ich  «U  de«  «IveoÜTen 
bearirkaa,  im  6«f«arata  der  aabja«liT«n  Beaejaksaag, 
<i.  h.  der  ÜberiniKung  (lex  Reekla  aad  Uaka  daa  Be- 
obachters auf  den  tiegeustand. 

1b  einer  syslematiwliea  Übersicht  yp.  15-44) 
iImUI  der  Verftaser  rtnnlKche  Beobddiliuigen 
mit,  welche  er  über  die  PaMrdrebuiiff  der 

Biume  und  Strauclier  gL-riiacIit  hat. 

■Es  ist  BUS  dieser  Übersicht  von  111  Arten,  von 

tcBR  in  Eurnpa  und  Amerika  in  beiden  Reihen  unTgti- 
Tührt  sind,  ui  ersobea,  dsM  aieh  für  die  FtUlo  vua 
UakadiakaHT        Beebtidfakaaf  die  «laicka  Z«y 

(60)  ergibt.  *)  Das  Verhaltuiss  bleibt  r».<l  dasselbe, 
wenn  die  theils  sicher  (uj,  theils  fraglich  (u  fj  einer 


'I  /iMt  min  (KU  (fcr  Arlrn  ji« 
4r«bn«  **,  ttr  a««l)MnkiB(  *!. 


Umkeliruog  der  Hichiung  uuicrworfenea  FkUe  ia  bei 
dea  Beibea  abg«a«gaa  werdea,  admUdi  Mr  Uakadr^ 

himii  fiO  ''—W.  fiir  Hechtsdrebiins  T.O  9  =  Da- 
gegen erhklt  die  Linksdrahaag  ein  Uliergewicht,  weaa 
Bum  aack  WeglaaaaBf  der  beMea  Beibea  «eaieiaMbelk- 

lichen  aiiiti  nlle  minder  .«sicher  Hu.-ßcmille(tefi  F^tlle 
(die  mii beteicbnet  siad>  ausser  Rechnung  bssl;  es 
ergebea  licb  aladaa«  Mr  IJakadrehnag  34,  Mr  Bechts- 
drebnnj»  fl  Noch  starker  ernrheint  endlich  das  (Iber- 
getAirlil  der  Liiiksilrriiiing,  weuu  tuan  unter  den  sicher 
ermittelten  Fallen  blos  die  der  nordlichen  Hemisphäre 
angehOrigen  berücksichtigt,  d.  h.  die  7  noiili<jliMii<li.<ichen 
Myrtaceae  Leptospermeae,  welche  «4kniniilH  h  rechte  »ind, 
«ibiuelu.  Ba  bleiben  aUd.mn  i<nl  14  Fülle  von  Links- 
drehung aar  15  für  Rei-btsdrehung  übrig.  Darnach 
erscheint  anaweifelhalt  die  Linksdrehung  als  die  hiiuii- 
gere,  wenigstens  für  die  nördliche  Hemisphiire,  ühn- 
licb  wie  bei  dea  SckliagpiaBBea  die  liakawiadendaa 
blaflger  aiad,  ale  dl«  recklawlndeadea.  Ia  Beiiekaag 
mir  den  iiiii  dem  Alter  eintretenden  Wechsel  der  Rich- 
tttog  ist  es  bemerkeaewerth,  d«M  ia  alles  caaetatirtea 
Flllea  die  Pawetawag  aet  reekta  Ia  liaka  geaehiekt 

Sil  hei  Pinns,  .Vbies,  Pire.i,  TiIm,  .^inelani  hier ,   mi  l>ei 

Aesctüus,  wenn  sich  wirlüich  eiae  aafliiigUclie  Reciiis- 
drebaag  kaMMf««  aellte.  Rar  di«  kalieaiaek«  Pappel 

würde  eine  Ausonbine  niHctieii,  >%enn  ^nh  eine  |lin- 
aeluiaf  aaa  Liaka  in  die  apttere  RechUdrehuag  wirk- 
Uek  fcai  ihr  nackweieea  Ilm!  Die  TabeHe  Bei0  tm- 
ner,  daiss  die  Richtung  der  nrrbung  /win-  ii  i  Ii:  immer, 
aber  doch  häufig  bei  den  Arten  derselben  (iauung,  ja 
e«lbat  kal  dea  Galtaagea  derseUwn  Familie  die  gleiebe 
iii.  Sn  sind  x.  B.  die  Cupressineen  Iintv-<,  die  Abieti- 
uoea  («nfeaglichj  recht«,  die  Aweetaceen  (mit  Ausnahme 
der  Kasieal«]  Bake,  Ae  BaBdaeaa  ladii^  da^leiebM 
die  Leptospermcen  und  Drnpaceen  rechts,  die  Legu- 
minosen mit  Au*uulime  von  Orcis  Siliquastrum  liuks. 
Bei  den  l'uinaceen  scheint  nach  den  bisherigen  Beob- 
achtungen Links-  und  Rechlsdrehnn;;  jrleich  hanfig  tu 
sein,  unter  den  Oleineen  ist  Syrinj:!)  links,  Ulea  recht«; 
unter  den  Acerineen  Acer  raei»i  link»  Negundo  rechts. 
Bestiavater  werden  sich  diese  auf  B«ch  aUaasekwacber 
Basis  rabeadea  Verhaltnisse  heraaMtellen,  wena  einmal 
grössere  Reihen  von  Beobachtungen  vorliegen.  Auf- 
fallend ist  es  eadiieb,  da«^  aach  den  Mitiheilaagaa  vea 
Engelmann,  ia  OMbrer««  Fillea  dl«  eaalag««  Anea 
Nordamerika'«  die  umgekehrte  Drehung  der  cnro- 
piiecbea  beaitaaB-,  Ja  ia  eiaem  Falle  iat  ee  «i^pu-  die- 
eelbe  Ar«,  weleke  ia  Baropa  «ad  AaMrifca  «aigekehrtae 

Vcrballen  haben  sdll.  Ks  i.sl  dici  um  sii  anftHllender. 
da  ia  aoderen  Falka  die  Angaben  aus  AmerilLa  mit  dea 
Bflobacktaagw  Ia  Barepa  vAllif  flkaraiaetimmea.  Bei- 
spielo  ersterer  .Art  bieten.  Ostrya  vulgär!.'«  in  Kur.  links, 
0.  virfioica  ia  Am.  rechu;  Castaaea  vaaca  in  Eur  rechts, 
a  aawrie«««  Ia  Am.  Hake;  Ceraia  »Utiaaetram  ia  Bar. 
rechts,  C.  canaden^is  in  Am.  link«,  (.iriodendron  tnli- 
ptfer«  eadUeh  i«  Amerika  rechts,  in  den  ourop.  tiarten 
liaba.  Ba  iil  aabr  aa  wiaaekaa,  daae  dieaar  befreai- 
drnde  l'nisl.ind  durch  «iederhi>tle  und  r<irtjr#seljile  Broh- 
achlungen  auigeliliirt  werden  miige.  Nach  der  üar- 
aleUeaf  ,  di«  lek  Im  Voibetgekaadea  vaa  dam  Voi^ 
kommen  des  gedr'-tt^-n  Faaanrerlanfs  bei  den  Baumen  ^ 
gegebea  hai>e,  kann  es  wabl  aicbt  »ehr  tweifelholt  ^ 
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^  sein, 


•ein,  ilafj  die«e  Ertcheimnig  weder  eine  xuftUlige, 
■•ck  «in«  kfMliInlke  ist,  lOBdani  in  ikm-  Art  ftlT 

gewissr  (Tc« licbsr  clicnso  rharnklcri'stisi  Ii  >.  ip  fiir 
»ödere  das  Winden.  SuUte  etwa  noch  «ingcwendel 
wrden,  tfin  doch  Vn  tI«1«9  von  iltn  IMiMifl«,  die 
ich  nis  j;*>f1re?it  aiirjefiilirt  halie  tililit  itllc  Sliimnie 
sondern  nur  ein  grujterer  oder  kleinerer  Tbeil  der- 
Mlben  d«n  (•drehten  V«rlMr  der  F«f«r  Migna,  m 
Ijt'tnerke  ich  (1njf»i;en,  ituss  gani  A-.t^^elhc  anrh 
den  windenden  Pftanzen  gill,  deren  e.t  viele  gibt,  die 
■l>iriieh  windM,  Inden  nur  In^ifera  tridie  lam  Win- 
den erlangen,  ja  »«gar  soli-h»",  bei  denen  da»  Winden 
nur  als  Sellenheil  auftritt,  wie  z.  ß.  bei  Cynanchum 
Yinceloxicuro,  ohne  deahalb  weniger  in  der  inneren 
Xiititr  rt^r  Pffanrf  sflh.tt  hrirriiriflct  711  srin.  E)i  fraj^ 
^ich  [tun,  welches  <lie  ur^iiiilütlitu  Vurgstngc  (ind,  denen 
der  gedrehte  Verlauf  der  Fasern  in  den  Knuniliinmen 
»eine  Bnlstehnng  verdankl.  Das«  die  sogenannte  Dre- 
hung der  Bftnmo  nicht  auf  einer  Drehung  de»  Stamms 
im  Ganzen  beruht,  habe  ich  gezeigt;  es  ist  daher  klar, 
dMs  aie  die  ifolge  einer  besonderen  Art  des  Wecbetiwm» 
in  den  betrelTenden  Schichten  tein  nnw.  Alter  diei 
i«t  nun  eben  ilii-  Kr:i-;e,  wie  eine  solche  blos  in  ein- 
Mlnen  Scliic|it«B  de»  Sienuu  eintretende  Abweichung 
von  der  aenkrecklen  Weckellinmiriclilang  »»glich  ist. 
Am  einfachsten  Hesse  sich  die  Entstehung  des  schiefen 
Feterrerlnnfe«  denken,  wenn  die  Fetil-Tliooen'»«ke 
Vontellnnf  von  der  Biidmiir  der  Jabrewekiehlen  durch 

von   nl)cn    \Mjr/(l;trli;f   im   St;imm   iiluleieeilde  F;i>cr- 

bUodel  befTündet  wttre.  Nach  dieser  Theorie  hätte 
die  Amieliaie  von  In  feradem  Stenni  adiranhenDtonrif 

abfteigenden  noI>,IiiiiiiieIn  keine  Sch\vi.ri:.'1<i;i,  wi-nn 
encb  timnd  and  Zweck  einea  aolchen  Verlaafa  uner- 
kUrt  Uieken.  Dn  jedndi  dl»  BUdnng  der  Jekrea. 
schichtf>n  nicht  auf  einem  solchen  Eindringen  sclbst- 
(tüodiger  Bündel  bemht,  «ondem  auf  einer  radialen 
Fnrtentwidtelaag  dee  nnpHtan^ehMi,  nnek  «enkrechten 

Reihrn  gponlnrtpn  BiJdtinff^ffewpbM,  so  stellt  -iitli  die 
Aufgabe  offenbar  dabin  ie»l,  zu  «rkl»reii.  wie  hei 
■riprflngfich  senkrechter  Anordnung  des  «lewilies  im 
Innern  den  Stnmrns  iilnu'  Drclniii;;  eine  »chicfo  Rich- 
tung <Jc«  F;iser\ ei hiiits  entstehen  kann.  Auch  so 
scheint  die  Aufgabe  nach  dem,  wne  Uber  Mdnng  der 
jdihrlichen  Zuwachsschichten  exogener  Btane  bekennt 
ist,  keine  Schwierigkeit  zu  haben,  Inden  eine  efnfhcke 
BjrpetheM  nehe  liegt,  welche  das  Phiinomcfi  im  All- 
gemeinen M  eriiitren  ttvglicfc  m  Min  acheint  Ich 
theite  dieietbe  mit,  wie  sie  «Ich  nfr  bot,  ehe  Ich 
irgend  welche  gedrehte  Holter  in  dieser  Beziehung 
anatomisch  nntemcht  b«M«;  —  !>••  unterfaiib  der 
VegeiationsspHie  afch  entwickelnde  Oewebe  de«  Sten- 
gels zeigt  sehr  fnili  ('ine  Atiorilnimt'  nurli  ■ii'nkrrclileii 
Reihen  und  innerhalb  der  Reiben  eine  Verbindung  der 
Sellen  dnreh  hoiliontele  Winde.  Mmik-  md  Rinden- 
parencliyin  «rrdcn  iillmiilig  miici>clieiilt>!ir,  indem  zwi- 
schen beiden  das  Bildungsgewebe  der  ÜefttMirilndel 
nnIMtt,    deeien  Ifnferfettreekt«   Seilea  gleicMUh 

«jiirch  hori/.ftntnlc  Wiindr  MTliniiden  sinil  Piesclh*» 
Beachaffenbcit  zeigt  das  Bildungsgewebe  auch  in  sei- 
ner «pMeren  Portaetanng,  wo  e«  nwfaeken  Hnln  nnd 

Rinitf  nnter  drm  J^n-.vrn  if  ;  t 'umliitims  als  ^tiiderge- 
wcbe  der  periodisch  sich  erneuernden  Holz-  nud  Basl- 


arhichten  auftritt.  Da  der  Stengel  nur  in  «einer  ersten 
VcfetatioMperiede  In  die  Linfe  wiehtl,  «o  rnftmen  die 

iiiirh  vollendetem  l^ingenuiirlistfanm  desselticii  an.«  dem 
Cembium  hervorgehenden  Holz-  und  B««tzellen,  welche 
wlkrend  ihi«r  Kntwfckehing  mekr  oder  weniger  an 

I.Snsi'  rmieliinrn.  um  Hiiiiiii  711  i^cwinnen,  diirrh  srliiefe 
Wände  «ich  aasweichen  und  mit  a^hr  oder  weniger 
nngespjlxlMi  BMen  «ick  swieeken  einender  aekielmi. 
rfelitiieii  wir  nun  Hn  .  dieses  Ausweichen  gcsrhehe 
gfsetzmassig  nach  der  gleichen  Seite,  et  sei  nach 
reckt«  oder  neeh  links,  so  erhalten  die  BeUe«,  Indeini 
das  untere  und  obere  Fnde  in  pntjrppnjjrspUter  Rifh- 
tong  zur  Seile  gedrängt  wird,  nicht  uur  einzeln  be- 
trachtet eine  schiefe  Lage,  sundern  es  treten  «neb, 
bei  einem  gewissen  (irade  solcher  Verlängerung,  indem 
die  schiefe  Verbindungswand  von  je  zwei  Zellen  der 
einen  senkrechten  Reihe  sich  an  eine  solche  schiefe 
W«nd  der  benachbarten  Reihe  «nschliesal,  im  Omnen 
des  ßewebee  «ecnndlre  schiefe  Reihen  hervor,  welche 
mehr  ins  Auge  fallen,  die  eit;i'nili<')irn  senkrechten 
Reihen,  Hnch  dieaer  Hypothese  würde  «bo  der  Untere 
«ckied  aoteber  SUmme,  welche  «dtlefe  Pnsemng  und 
Spaltung  zeigen,  von  solchen  mit  senkrechter  darin 
be«tehen,  de««  hei  den  ercteren  Im  gegeneoiiigen  Aa«- 
wefehen  der  «ick  verilngvmden  «nd  twiaCbeneinander 

•.chiclicudLii  Zellen  ein  ln-.-.limmles  Rirliliinc^peselZ 
beobachtet  wird,  bei  den  letzteren  dagegen  die  Aus- 
weicbung  beliebig  und  in  nnfreMir  gleichem  Teibüh» 

niüs  der  einen  Und  andern  Rirlilnn_-  \  1  sirli  cehl. 
Es  sind  hiebei  auch  Übergänge  des  einen  Falls  in  den 
nndeni  denkber,  indem  dnreh  ein  mehr  oder  minder 

.lusgesprorhenes  Vnrfierrsrlii-n  der  einen  niclltunj:  iSlier 
die  andere  schwffchere  Grade  der  Drehung,  bis  zum 
ünmeikUdien,  bedtagl  «ein  werden.  Aneeerden,  d.  b. 
unter  der  Voran^setzun?  ronsünnt  dtirehjjefnhrfer  ein- 
seitiger Ausweichung,  niusste  der  <irad  der  Drehnng 
abhängen  von  der  ursprünglichen  relativen  Llnge  der 
Zelten  indem  d!e  srtiiefe  S[ialtiinjf«linte,  wie  sich  an» 
der  Fit'iir  Cfseken  lüssl,  lu  ihrer  Kicbluiig  der  Diacimaie 
durch  das  Rechteck  der  nnverlangerten  Zellen  ent- 
spricht. Je  kfirzer  die  Zellen  im  Verhültnisa  a«r  Breite, 
um  so  stürker  müzsie  die  Drehung  sein.  —  Abnahme 
der  Drehung  im  Aller  und  Übeq|ng  in  die  entgegen- 
gesetzte Richtung  kMial«  Man  in  efkllran  «achen 
durch  entsprechende  Terlndemng  im  Antweicben  der 
Zellen :  Zunahme  der  Drehung  im  Alter  dnrcb  eintre- 
tende Qaertbeiiongea  und  dadnrok  bedingte  Yerktiaung 
der  Zellen:  aileia  wehraehetnlick  eiferdert  die  1Mli> 
rung  dieser  letztgenannten  Erscheinungen  nueh  nndero 
VorausseUongea,  auf  die  ich  bei  der  Prüfung  der  auf- 
gestellten Hypotheae  «nrttdikommen  werde.  Man 

sollte  clniilien,  es  inli.^sle  ein  l.eichtes  sein,  sich  in  der 

Wirklichkeit  von  der  Richtigkeit  oder  Unrichtigkeit  der 
hier  vorgetragenen  Ilytmiheae  «a  dkersengen,  nllein  die 

in  dieser  Herii  hnr  .-  \  i  1  ::en(!inniene  niikrojlmpischc 
Uatersachung  vieler  Holter  zeigte  mir  Schwierigkeiten, 
die  nicht  leiekt  na  kborwladea  «ind,  «ad  nick  aar 
l^it Tseugung  brachten,  dass  nnr  eine  sehr  grtindltche 
Untersuchung  der  Entslehungaweiae  der  verschiedenen 
B««laadlk«ile  dee  Helae«  aaa  dea  ComMakK^ichten, 
besonders  aber  die  genauere  Erforschung  der  Thci- 
lungs-   und  AaordBungageaetM  der  Cambiumseilen 


teilen  \ 
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r    »elbsl  «üi  üclierM  Retului  in  Ausfichl  «lelUn  künnen: 

0  eine  ktigün,  tu  deren  LOsunp  die  wenigen  Unter- 

iMcbiingen,  welche  ich  in  jüngster  Zeit  tu  mcImb  Zeil 
m4  Gelegenheit  hatte,  »oeb  sieht  Ton  Weilen  Un- 

:  reichen. 

Mungel  an  Raam  verbietet  uns,  verschiedcnp 
.   andere  wichtige  Steilen  von  Prof.  Braun 's 

1  Schrift  nmrer  „Bonplaadia*  eiiuniTerieibeii;  wir 
müssen  uns  daher  damit  Iicunüßen,  denHaapt- 
inhall  derselben  in  des  Verfassers  eigenen 
Worten  unsern  Lesern  vorgeführt  zu  haben. 
TheoreKseli«  und  praidiMhe  Botenilcwr  werden 
diese  Arbeit  unserfe  gelehrten  Landmaniia  als 
eine  willkomnKMie  Rrsrheinung  bcgrüssen,  und 
sie  freudig  den  übrigen  classischcn  Abhand- 
lungen zur  Seile  stellen,  mit  denen  Alexander 
Braan  die  WiHnnachaft  beraidiflrt  hat. 


Amtliclier  Theil. 
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Zeltmg. 

liricb.  Ja«,  fir.  Zollinger  liehrte  wegon 

seines  unglücklichen  Beinbrucltt  in  Cairo  (vgl. 
Bonpi.  II.  |).  284]  nach  Europa  icurück.  und  hat 
gegenwürlig  wieder  seine  Stelle  als  Seniinar- 
Dirador  in  Kfisanachl  angetreten.  (GartenOora.) 
GrossbrilanHien. 

LoDdOB,  20.  Febr.  Robert  Brown  und 
mehrere  andere  hiesige  (ielebrte  haben  Gup- 
pert,  Hofmeister  and  Planehon  zu  answür- 
ligen  Mitgliedern  der  LioDA^schen  SodelAl  vor- 
ifoscfiliigen. 

Ur.  J.  ü.  Uooker's  Flora  von  Neu-See- 
land  Ist  jetzt  voHstindig  nebet  SappleoMal  er- 
schienen. Die  erste  Liefening  von  Rooher 
QI.  and  F.  Thomson's  Flora  Indica  wird  nilcli- 
slens  ausgegeben  werden.  Th.  Moore  bat 
einen  Index  filicum  angekündigt,  der  nach  dem- 
selben Pbuie  wie  Stnrin's  Nomeneiator  illleam 
Nosgenriiaitet  werden  soll,  and  bei  Pamplin, 
45,  Frilh-Slreel,  Soho  Square,  London,  erschei- 
nen wird,  wohin  der  Verfasser  alle  Mittbeiiun- 
gen,  welche  Fachgenossen  ihm  ni  machen 
wünschen,  zu  adressiren  bittet.  Th.  Moore 
hat  ebenfalls  beschlossen,  den  Inuserid  und  einen 
Werken  über  britische  Farrn  noch  eins  hinzu- 
zugesellen, daa  dritte  lind  seiner  Lnine  tfter 
denselbea  Gegenstand.  Diese  nene  Arbeit 
wird  durch  Naturdruck  illuslrirt  werden,  und 

unter  der  Rcdaction  Lindley's  erscheinen. 

 1 — ■  • — — — . 

V«nnlwortUcliorB«dMtM»:  Wilhtla  I.  fi.  Maaaaa. 


BelmmtmaehmgeH  der  K.  £.-C.  Akademie 
der  NaHirf&redier. 

Ahademische  LlteraUir. 

J.  f.  Icyftlder:  nÜber  Keiecliunen  und  Ampu- 
tationea",  nrit  4  SteinAveklifBlB.  ▼wla«  der 

K.   L -('.  .\kndcniic    (lpr  Naturfortcher  in  Ed. 

Weber  8  Buchhandlung  in  Bonn.   1855.  XIV. 

■.  370  S.  4.  in  carlen.  UsMclilef. 
Die  [lolilischen  ronstellalioncui  rler  Gegen- 
wart werden  an  sieh  schon  es  rechtfertigen, 
daaa  ein  Werk  ober  einen  Gegenstand  der 
operativen  Chintrgie  hier  besprochen  werde. 
Es  liegl  aber  noch  ein  weiterer  Grund  vor, 
warum  wir  auf  dasselbe  in  diesen  BIfillern  hin- 
weisen. Der  segensreiche  Eifec  der  Natur- 
wissenschaften hat  sich  auch  bei  der  Chirargie 
geltend  gemacht;  das  deslruircndc  Element  tritt 
in  den  Hintergrund ,  das  erhaltende  gewinnt 
immer  mehr  Terrain,  su  dass  ein  vururllieils- 
fireier  Fendrar  den  gegenwärtigen  Slandpankl 
der  Chirargie  durch  den  Aasdruck:  Chirurgie 
conservativc  zu  bezeichnen  sucht.  Nicht  blos 
das  Individuum  zieht  einen  Gewinn,  wenn  ihm 
ein  verletztes  Glied  nicht  abgeschnitten,  sondern 
erhalten  wird,  sondern  audi  der  Staat,  wenn 
seinen  Bewohnern  nicht  allein  die  Arme  er- 
halten, .«sondern  auch  in  Hrbeitsfiibigem  Zii.slande 
erhallen  werden.  In  dieser  Beziehung  können 
die  Resedionen,  dorch  Moreau  in  die  Beihe 
der  Operationen  eingeführt  und  vor  Allem  auf 
deutschem  Boden  gepflegt  und  vervollkomninel, 
nicht  hoch  genug  angeschlagen  werden,  be- 
züglich weldier  die  Frage  nodi  an  beantworten 
war,  ob  dieaes  HeilverftJuren  anoh  im  Kriege 
nach  bedeutenden  Schlachten  zulässig.  Die  Er- 
fahrungen B.  Langenbeck's  und  L.  Stro- 
meyer's  in  den  SchlGswig-HoUtelnschen  Feld- 
zflgen  geben  Zengniss,  so  wie  aadi  die  in  dem 
vorliegenden  Werke  niedergelegten  Beobach- 
tungen dafür  sprechen,  dass  das  Gebiet 
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Ke»eottoaen  sieb  erweitere  and  durcb  sie  hem- 
mend in  die  Zerstörungen  des  Krieges  einge- 
grifen  werdei  kftuie.    Dms  die  Abielsiiii|f 

einer  Clieiliuasse  nicht  iinmer  sich  vermeiden 
lasse,  bedarf  keiner  Erörterung,  aber  das«  diese 
Operationen  mehr  Chancen  eines  günstigen  Er-  | 


feiges  bieten,  beweist  der  zweite  Abschnitt  j 
dieses  Buches,  in  welchem  nachgcwieseo  wird, 
dan  von  8  femmem,  tm  weldien  der  Veifuier 
die  Bx«rtic«bition  des  Oberscbenkeb 
Hifkgeleake  Machte,  die  Uilfie 


M  Cmtf  BUmpler  inHaaierer  «ta«  «ndbbMa  omA  m  hakM: 

Toa  H.  mfRGKlUltDT, 

KBaigUeh  huuMranehm  Obarfantratb«. 

gr.  6.   17  Bogen  und  4  Tabelleo.  20  jyr. 


Deiikächriften  des  nalurwissenschafilichen  Vereins  für  das 
Fürstenthum  Lüneburg  in  Lüneburg,  l  Band. 

Versieh  einer  Monographie  des  Borazite& 

Eline  fa^sllihe  angewandte  DarBtclluut;  de«  jet/.i!;i'ii  Standes  der  Kn  stallnlogie  und  ihrer 
neuesteu  lüchtung.   Ein  Beitrag  zur  Ueachicute  dieser  WiaaenHubaft  und  zur  Kenutniaa  der 

atenadz-Lageratlttten  und  ihrer  Bflduug, 

VO!l 

e.  H.  OUo  Vul§er. 
ft.  &  M  Bagaa.  Hit  eirca  100  Boltidhaiiiaa.  1  <if  ICh*. 


UCUENES  ITALIU  EXSICCATl. 

flallf«,  GenMida,  Ralvatfa,  STeeia,  at  Brtlanaia, 

clariaiimorum  virrirnm,  Desnatieret,  Floerk,  Flo- 
jow,  Zwack,  I.cighlon,  Scbaerer,  Frie«,  Hepp, 
«tudio,  Lichene*  exsucatus  mi  pi-rlim'nlrs  eviil)(nt(is 
lani  habenl,  Itali«  anu  taukj  iiilliuc  opere  csrcL  {Juu- 
propter  no«  omne«  anini  nottri  urcs  umiic»i|ijv  nenos 
cuiilendimux ,  nt  huir  defectui  t|uauliiiu  Fii-ri  (xilrsi 
■icriirraiiius .  fi  stiulioüuruai  huminnm  volunUiti  «iitis- 
l«ciHiiii)>,  i.pi'.  Iure,  III  iives  llüitlri  iHiivorsii|iif  It;iliiii- 
ilcii' iKnirifs  ildjuvent  iitque  iipituleiiliir 

MuitH  qune  iiülii«  praestfl  timl  c xciiiplnria,  eiL  ptd- 
^II)U^  (.Tsi-iiiUL'  llaliuc  rrKliiniliiis  ii  iiobis  ip«il  cul- 
Icvl«,  ei  multurum  reruu  buUuicttruKi  cultoram  aiuü- 
liuin  quud  prumiMiim  nubi*  ac  desideratum  «at,  apam 
Muj^ent  futuruin  ni  tantum  opus  felicilar  perfidaBU«. 

Statu!  onnc  non  puieai  quot  volaailaa  te  baac  t*m 
»im  adaada,  aUiu  anim  falipnu  aat  eon«  Baaaiw,  pto 
auiili6rBB  looioniaf  aa  raliaaa.  la  praaMatiaram  da 
iia  «aaa  aarta  puaaaiara  poifamiw  Impamai 
«iMftar  aaaMil  •nnaiaBt,  30  aalMa  vahu 
lara  paamumii.  tflaMMiaiadtaa  Valoaiaa  30 
oaanfeolitai.} 

siafala  volumina  folii  quadrant«  (4.*)  qaoad  for- 
BM1B  prodibaal,  cwlliipt«  invulurrigque  instrurta,  con 


I,  al  BBMaraNai  progreaau.  Quao- 
tam  fttealiaa'arJi,  apeiMi  daUMa,  at  apaoiat  jaxta  ca- 
aara  ailn  neeadaat,  aaeidet  taaMa  al  aliaaaado  Oaaai 
laHi^aM  adnedaai  praeataw  «an  pat«iinus:  quam 
aavaa  idaatidam  «peeiet  w  ae  elbm  poMint,  quae 
ordinem  praevertanU 

Curabimn*  quoque  ut  exemplaria  omnia,  ex  Italia 
sini  rie|>riiniptji.  quod  «iqiiHnfio  ohtiiii'ri  nun  jiüleril, 
auimuiU crtfimis  omni  reil);ii>m5  iiiideiiain  el  »  «[uiliu« 
acceperinu«. 

Specimina  i|iuiiiliirii  fu-ri  jfulerit  perfecl»  »eligeiiius, 
itr  Ii  ii(  tileril ,  fl  sperie«  quaelibet  unius  voluiiiints, 
riunilt'iii  -prcit'i  iiltcriut  voltuniaU  Bun  aolucB  aimililii* 
liirieni.  se<i  uoipiiiiitHte«  pcaffMa  fW«^  al Miataaeapiaa 

esHinini  erit  «ubjecta. 

Volumen  priinum  prodibil  ipco  mense  Maji  1H55, 
allero  quuque  menie  caetera  volumiaa:  praetiuiu  «la- 
luium  eiti  cujusque  voluadai«  n  libellar.  Au*triac. 
idett  4  florenorura,  iis  tarnen  qui  ialia  Mai*  mentem 
nocncn  dabunl:  quo  mente  Iransacto,  IS  Ubtlli«  Au»lr. 
acilicat  5  floraai«  veaibnnl,  nee  volumen  uniun  ab  aliU 
aiUaaotaBi  vaaale  fatanua  e*t 

Mamtaa  oaMcribaalar  (fm  UtiarJ  apad  aaataran 
ia  i^gna  Vaaelo  n.  4087. 

ffalHl  W.  M.  Abrah. 
Vafoaaa  Kalaad.  Fabr.  t6&ö. 


Urack  raa  Aagaat  firiaipa  ia  Haaaavar,  lairiiMtaaM  Nr.  ffL 
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\  4»  Jaki 


I  %.  It.  )•<■• 
Pr*lt 

4»  Jakriaaii  iMl^f 
•>mrU**af>kikraa 

t  5(r.  tu  ti»  Pailuatl«. 


Redacleur: 

Berthold  Sfemann 

U  f*ilra. 


A(eat<  : 
I  i>  L«o4ai  WIlUani  k  %n-, 
I^U.  14,  Bnrialla  Itrnl, 
Coftat  Car4ri>. 
k  Parii  Fr.  Kliackaicak 
I        II,  r««  <•  Uli*. 


(@«iffd)rif{  für  6ic  gefammfe  ^okniß. 
OfAcielles  Organ  der  K.  Leopold. -Carol.  Akademie  der  Naturforscher. 


Verleger: 

Carl  Rümpler 


Iii.  Jahrgang.  $  annooer,  15.  fiUcix^  1855.  5. 


lahalt:  Nichtmnllicher  Theil.  Moore'i  Index  Glicum.  —  Wagener«  Orchideen  au«  Ocaüa.  —  Die 
deutachen  Pflanaennamen  in  der  deultchen  Realichule.  —  Yerniicbtea  ;Ver(iriunf «-Syropluiiie  durch  Anwendung 
von  TabackitaA;  Vergiftung  durch  luaserlichea  Gebrauch  der  Cicuta  virota).  —  Neue  Bücher  (Diagnoiea  plan- 
laruiB  orientalium  noraruro  etc.,  auctore  B.  Boiaiier;  Iconum  bolanicarum  Index  locupleii««itnu«  etc.,  von  Dr. 
G.  A.  Pritiel;  Iconet  Planlamm  etc.,  by  Sir  William  Jackion  Hooker.  —  Zeitung  (Deuucbland ;  Frank- 
reich; Grotibritannien).  —  Briefkaalen.  —  Anseiger. 


Nichlamllicher  Theil. 


Moore's  Index  filicum. 

Kurz  nachdem  Dr.  J.  W.  S tu  rm's  Absicht, 
einen  Nomenclalor  filicum  zu  veröSentlichen,  in 
England  bekannt  geworden  war,  kam  uns  der 
Prospect  (siehe  Anzeiger  dieser  Nummer)  eines 
von  Thomas  Moore  herauszugebenden  Index 
filicum  zu,  der  freilich  auch,  wie  Sturm's  An- 
zeige, im  December  1854  dalirt  war,  aber  Nie* 
mand  in  London  vor  Milte  Februar  1855  zu 
Händen  gekommen  ist,  und  sowol  in  uns,  wie 
in  manchen  anderen  Leuten,  die  vielleicht  un- 
gerechtferligle  Vermuthung  hervorgerufen  hat, 
Sturm's  Ideen  haben  auf  Moore' 8  Resolution 
nicht  wenig  Einfluss  geäussert.  Moore's  Index 
soll  jedoch  etwas  weiter  gehen,  als  Sturm's 
Nomenciator;  er  soll  eine  systematische  Über- 
.sicht,  sowie  Beschreibung,  Synonymik  und  Vator- 
landsangabe  aller  bis  Jetzt  bekannter  Farm  ent- 
halten, und  in  Bälde  bei  Pamplin  in  London 
(45,  Frith  Street,  Soho)  —  wohin  der  Verfasser 
Fachgenossen  bittet,  ihm  etwaige  Zusendungen, 
zu  machen  erscheinen. 

Moore  spricht  in  seinem  Prospect  die  An- 
sicht aus,  die  Zahl  der  Genera  der  Farrn  sei 
zu  sehr  verrieiniltigt,  und  zugleich  die  Absicht, 
dieselbe  zu  rcducircn.  Eine  gesunde  Ansicht, 
eine  treOliche  Absicht,  nur  schade,  dass  in  den 
Proben  (Exaniples),  welche  er  uns  liefert,  keine 
Spur  davon  zu  finden  i«t;  im  Gegentheil,  wir 


begegnen  dort  drei  Gattungen  (Hewardia,  Casse- 
beera  und  Adiantopsis),  die  zu  den  wackligsten 
der  ganzen  Liste  der  Farrngaltungcn  gehören. 
Auch  soll  die  Zahl  der  Species  —  d.  h.  der 
falschen  —  reducirt  werden,  nur  hoffentlich  auf 
eine  durchgreifendere  Weise,  als  die,  welche 
sich  in  der  projectirten  Reduction  der  Genera 
bemerkbar  macht. 

Wagener's  Orchideen  aas  Ocana. 

Unser  Freund  Wagen  er  hat  seine  neue  Reise 
damit  begonnen,  Ocana  für  Herrn  Linden  zu 
durchforschen.  Eine  herrliche  Sendung  der  präch- 
tigsten Dinge  ist  längst  in  Brüssel  angekommen 
und  bereits  grünen  und  blühen  in  allen  grossen 
Sammlungen  die  Spolien  dieses  kurzen,  über- 
aus kostspieligen,  aber  reich  belohnten  Zuges. 

Hier  ist  das  Verzcichniss  dessen,  was  Herr 
Wagener  uns  einsendete.  Nalüriich  konnten 
nicht  mehr  viel  neue  grosse  Formen  erwartet 
werden;  dagegen  ist  die  Anzahl  der  noch  un- 
beschriebenen PIcurothallideac  sehr  ansehnlich. 

Gegenwärtig  befindet  sich  der  Reisende  in 
Caracas.  Zuerst  war  die  Revolution  ein  arges 
Hemmniss  für  seine  Forschungen  und  er  sah 
sich  daher  verhindert,  die  bestellten  Sammlun- 
gen abgehen  zu  lassen,  da  er  nicht  Gemeines 
senden  mochte.  Unsre  HolTnungcn  auf  schöne 
Beute  sind  gegenwärtig  äusserst  hoch  gespannt, 
da  wir  Herrn  Wagener  in  Gegenden  wissen, 
welche  noch  nicht  durchforscht  wurden.    Wir  , 
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küanca  demnach  ntil  gutem  Muthe  alle  Die, 
welche  der  Nadiricht  leliHfldilig  harren,  er- 
flMMleni,  in  V«rlniiM  anf  die  KeuMMe^  He 

Tflchtigkeit,  die  Pünktlichkeit  und  Bi(!derkeit  Wa- 
gen or'«;  <;chönen  Sendungen  entgegenzusehen. 
Gern  huui  wir  erbölig,  etwaige  Bestellungen  noch 
In  Empfang  zo  eehneiitAilr.:  Dr.  H.G.Beiehea- 
baeb,  Ldpiig,  Mauritiamw)  md  schiennig  zu 
expediren.  Jedenfalls  mflsstcn  dieselben  jcdüdi 
bald  eintreffen,  da  der  Reisende  noch  in  diesem 
Jahre  heimkehrt. 

1.  ftwufa  twräftK*:  titai»  PretottHa«  colaraBii 
Liiijr  roliii  üMiing^n  ocitto  bnsi  egregie  cordalo  petiolo 
laminne  fune  aeqanli,  spie«  »uperne  denrittima,  infra 
Iniiora,  bneMU  ImcMlalis  apice  »etaceit  llorei  aeqnan- 
libus,  calceo  ob»u»e»rnto.  -  BtaltplHtle  sec  hs  Zoll  tanf, 
drei  bis  vier  Zoll  breit.  Blalhensiiel  drei  Fiim  hoch, 
■MM  Uar  aKd  *k  kMclMMai,  aiT  dl*  Ua^n 
«tue«  FuM«a  IhHir.  —  Acpaaica. 

2.  Cltislet  rosta  Rieh.  Aipattca. 

3.  Sobralüt  dickclomti  Ruit  Pav.  Oeafla. 
kalte  braun  mit  roia  Lippe.  4  -  5000'. 

4.  S.  violaeea  Lind.  var.  alba.  Savanen  in  Ocafia. 
4— öono'. 

5.  S.  ehrftmuk»  Undl.  Teoraara.  April.  MW. 

fi»  O^MM^^CaMnas  (TypMaMMM)  ifnMAiii*  itaillliiHHB 

OdonlofloMO  ooronario  LindL,  labetli  auriculif  falcali« 
tkOutU  poaliM  aerrulalis,  in  mar|iM  wlico  papulosis. 
cdlo  iBretiDMiato  apice  papuloM  *rI4  pedem  gyno- 
»tcniii  eidrtii  scmiiulrialu .  noiletnio  brevi  rra«s<» 
apice  iriptero,  «la  poaiica  ceniroMMb  «teBlicalala, 
mU»  •■ti«b  i|tia4rali>,  nitfgia*  eaiecao  devlinlalia. 
—  nRhiznma  rc|)cti<.  TNeudobulbi  ovati  ancipilet 
MonofilqfUi.  Fotia  cuiiMlo-«hl««f»  «oola  aobtaeolMaH« 
vlolaflaa.*  Padmealm  apiM  raeiMMt.  Bvwtrae  Im- 
ceolatae  aciitue  uvarii«  pedicellatis  quinqnlci«  breviore«. 
FUrei  Ulis  ü.  coroawii  aiibdinudto  nuyoret.  SefMÜm 
«wealo-ohovataiB.  8«pah  lataraUa  caaealo- 


ovatA  mirioni.  Tei>ala  n  liii«!  riincnln  liilo  rnliiriJnli 
Gordata  subpanduraeformia.  Omnia  baec  organa  crispaia 
iaaiiealaii.  LaMK  Mm*  OMdiw  aaMaia-lahattaiaa 

T«r0similil<^r  nllms.    Perico».  Mfiri.  7000'. 

7.  0.  tkalamoftU  Lind.  Kchb.  Ul.  Ucada.  6000'. 


8.  O.  t.lniflff/tinum  Rrhh,  fil.  Wüw«  b.  maju»:  Bore 
duplo  majori.  S.  l'edru.  Harr  —  Da*  0.  Lindleyanum 
im  GartaaeataloKB  soll  gleich  «ein  dem  0.  maculalun. 

9.  0.  Irimmphnn,  Kchb.  fil    Perico«.  S  Pedro  6000'. 

10.  O.  Sektüaii  Lind.  Rchb.  Iii.  i'encu».  S.  Pedro, 
lt.  O.  naecium  LindL  S.  Maria.  4000'. 

12.  O.  fra€$tmu  Hchb.  ÜL  Wtwt.  OcaAa. 

13.  0.  ghriosim  tini.  Rchb.  fil.  S.  Pedro.  Pericof. 


14.  <7.  PtMcatora  Umi.  Parico«. 

15.  O.  AmWIoMmi  yndl.  8.  Pedro.  IHMO'. 
It)   O  ramulotum  Lindl.   S  Pedro.  5000'. 

17.  Brattia  imknc^Oa  LindL  Pflaoie  wie  dia  dar 
biHaaa  RtU.  IL  Uailia  tma  fdleckt  8. 

t&  B.  tirnrnkmim  Und.  6.  Fad^  H«rs.  MOO'. 




ISL  Omeidmm  kaberahm  Lindl.  Die  aichst  beachrie-  ^ 
baaa  Pfaua  alint  Aul  aiit  dar  OrtfiaaUaaeluraibaDf .  ^ 

—  I" i  ifiinculo»  voluliili»  iiifr«  puninilntiis  brachycladus 
»Qperue  racemsM«.  Bracleae  cymbiformei  ovari«  pedi- 
oallala  Akidia  aafaaaiaa.  Sapalaia  aammai  angui- 
culaiiim  curdatun  obtuium  nndulalam  ba*i  utrinqne 
minul«  ^nadrato  auriciilaiiiBi.  &tfla  talaralia  longius 
aiiffaicttlata  Iriaafala  ablaaala.  Tapda  a  haai  aafsaie 
ligulaia  lirevi  obtiuaagula  Iriangula  nndnlrtn  I  nheliiim 
ligttUttt»  angiutiini  bssi  atria^iae  aagulnium.  C«rina 

medio,  dein  utrinque  in  baii.  Gynoslemium  grncilentam 
poatica  «i^latiini  in  Tarliea;  deataa  arecti  falcali  ap- 
praati  ia  lataia;  aaaMra  painrola  flaadalaf)  aub 
rostejio;  fovea  nvata;  pari  iofraiU^^atica  utriaque 
obtutiingula.  —  HutibUUar  ichAn  kastanienbraun.  Tepaln 
aar  vordrar  HaUto  M%alb  (Hai  iMflItaaa  lailaadM.  S. 
Pedro.  6000'. 

20.  0.  itemulum  Kchb.  fil.  Wswi.  S.  Pedro.  6000'. 

21.  0.  titftr6ienB  Rchb.  fil.  Pericos. 

22.  O.  rrfmehtm  Rchb.  flL  S  Pedro.  Man. 

23.  O.  {Ckmicifer»  Omilkorrhyuclui}  Magdalena*: 
paaicula  Tractilaxa  anpÜMiaia,  sepalo  samno  ac 
tepalis  ovatis  aealls  imcif  aequilanfO  aagniculalis, 
sepalis  laleralibu»  longiu«  iin^uicaltlli,  labaUo  cordato 
aculo  abbreviaio.  lumore  besilari  IrisulcaMi^  AMaillis  qai- 
busdaai  aalapaiitii!,  iaaalla  faloliaia  alriafM,  gjaaalaati» 
paulo  rafraala,  raatello  iaiato  aeaariaatt»,  UilMda  iafra- 
»tif  matica  otrinque  biloba,  alle  bilobis  supra  obiusii  maxi- 
mi».  —  Adaal  foiium  in  tpeclaiiBa  kabaialo  tripalBaare 
oblongum  aaaliiin  pergaweaeai.  Fanteola  bfacbjr- 
clada.  Flores  sicci  tliui  «epaU  .-tc  (epala  lupra  un- 
faaaa  atropurpttreo  nacolatai  labelli  dtacat  atn^vr» 
pnraiw,  Kaaa  aopcrporita  alriaqae  ^nadaai  aaloria. 
Perico».  7000'.  RJu  MKfcrdalvtiii. 

24.  O.  {Cmiciferai  TruUa  Rchb.  DL  Wswt.  Pseudo- 
bdbaa  mui  MaM  wia  M  Odaalaglaaaaai  «daratm 
Lindl.  6000'.  S.  Pcdr«.  Miiri 

25.  a  iCimicifera}   cocciferum  Eckh.  fil.  Wsws. 


2fi.  O.  TimirifiTn  nrnUkorrluineka)  miierrimum : 
flortbus  minutis  hyalinis,  labeilo  oralo  acoto,  carina 
•plaa  Mala  te  karf,  «ribM  «iMa  aMapoaMa,  cdfeiM* 

dio  qnidcni  prt»teriofB,  alia  pvnx^ipnrii  tiWnns'i  =  TTiagiiii. 
—  Ailcst  ramo*  paniculae  1mm  ruiuult»*«»,  rami  iracti- 
laii,  paaallori,  bracteae  triaaflvia«  aaolaa  of  arila  padfc' 
cellalis  quater  hroiorc«.  Sep.11,1  rnneato-ovata  acuta. 
TepaU  brevior»,  Urcviun  cane<it:i.  a\ui»  acnla.  Gf>o- 
Rtemiw»  Miae:  tabula  iiAiaaligttiatica  paulo  pradaela; 
dens  crcctni:  in  linibn  anttco  aiidrorlinii  snprt  pm- 
cessum  ruslcll«rc{ii  duuliforuii  ro4triu(uin  dcflexiiiu ',  fuvca 
anguf ta  oblonga ;  alae  oMottfa«  utroqne  apice  obtnsae 
hyalioae.    Anthera  longe  rostrata.  —  San  Pedra^ 

27.  0.  aurifemm  Rchb.  III.  Aspasica. 

28  O.  eueMUum  Undl.  S.  Pedro.  «— TNO^.  Üia. 

m  O.  mtdtm  Bat.  Si.  Mart«.  Min. 

30.  O.  ptoaaM^afaw  Rckb.  iL  Oaate.  3000'.  Hin. 

31.  lacMartia  foBUß  achh.il.  «MB.  Sk  laiM. 
300'. 

38.  llMih'^*M  grmmmilmab  ftehb.  fil.  (Bnriingtonia 
granadensia  Lindl.)  Oeafia.  5000'.  Min. 
93.  fiiapai  leia /ataafii  I W  i 
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34  TkicluKtnirum  macni<iiHm  Liudl.  S-  Pedro.  Hirz. 


UwU.  Wim»»  frar. 


35.  DtcAaea 
Mftrt«.  2000'. 

36.  Vgr 
pbyt  VHS. 

97.  ftwffa  müMiillM  ÜDOk.  Tmioh».  MKM'. 
■in.  Auf  der  Erde. 

(£rM|MM  Sttmmimrfkiit  «ff.  K.  biloiMe  fwigoaia 
(«X  äacsl  TiM»  Mnbrammw  tmwl  ■Hrarhilo,  hMlii 

u»silo  h»si  »ubcordalo  .i|si(  i:  :n  h|iirijh]m  rrlusuin  mn- 
Inclo,  laciimlit  trian^lii  ies  cullutermlibiu  in  b»ti, 
tjmrteilo  arlM  ilriMiii»  alatM  m^vIbM.  hMi- 
Mi«p«U  Schombor^kü  Rchb  fil  NHclidem  unter  Blick 
■M  «rwflitort,  kallMi  wir  diese  Art  unbedenklich  für 
•im  ■riapei*.) 

m.   Warre»  cfMIM  UmN.  8«  PVdfO.  ■■!«.  90IW. 

Aul  der  Erde. 

99,  Ch»iMlr»rrkfHt'ka?  Kn  lingt  eine  hübsche  Ari 
v*r,  weicke  obo«  alleM  Zw«iM  mkm  4ie  Pflaai« 
Scblin.  Nr.  34  gvUM.  Die  BMdie  hl  Mhr  aart  mri  hat 
die  Gr«a«e  derer  der  Waracewictell«  diaeolor.  Sie  war 
aaeh  «Marta  Kranadea  Wageaar  Ancaha  vioi«M  «ad 
saMiael  aleh  ■aneatlleh  Atrck  dt«  Mark  itetihnetle 
lind    ki.niM>  HU».    Aapaaica.    SehiI;;    M.iria.  — 

Unsre  Zweiiei  i;«^»  dia  IdasliUil  mit  L'boodror- 
rlijauha,  H9  Hr.  LUdaa  kekav|iMI,  «dw,  MIa  ii«M 
befp-ündet,  ^er^^n  rite  Riclili|;keit  der  Diaf(aose  voa 
Chondrorrkyncha  haben  %%ir  bereit«  angegeben.  Wir 
hlWMii  demnach  jalsl  die  Pflanie  aicht  sicher  be- 
stimmen. Hier  fö)»en  wir  die  nach  Schlim  114  pnl- 
worfene  &«actireibnnf  bei.  Gen.  nfT.  L>cii«ii  pol- 
liaüa  ^aalaiiiia  -  aaaaüibaa  la  caudicula  brevi  roiun- 
dal*  «OM  gbadala  iMgaa  moIK.  —  Plaala  ahalhoaa. 
l^trigOBii  aejMilnm  tapreaiina  oblaagaB  baal  caaea- 
lam,  apice  arutitisculuin,  in  aicca  planta  ner?o«um, 
cariBatttn;  aepala  Imieralia  BDbaeqaalia  aed  aeeraoai 
iaenrva,  aabfeleala,  oani  lepaJia  ▼«  iadrieanita,  Ina 
baai  infi  r;i  <  l>iiiH;irijula  libcrn.  tHQluai  basi  aupcriiiri 
pede  gynoaieiuü  cobaerentia.  Tapala  oblonfa, 
•ahcaaaata,  epleaai  Taraiia  dllalala,  aplc«  re- 
(ri';n  rri,prtln  hn'!!  rsMe  ohliqiin  rnm  lepalis  vix  imbri- 
caMia,  lUi»  iMtKira.  Labeiiani  in  pede  gynoatewü 
Zfgopeyun  Biore,  a  cuneata  baai  labellatma,  dilalalom, 
narfinibus  anlerioribna  criapnitim.  mirrnscnpice  denli- 
calatum,  apice  retnao  aabirilubum,  callu  antrorao  libero 
laminaefonni  apice  tridenlato  in  medio  dhMMh  Gyno- 
oailaraa,  aiafyia«  anieriori  aapanM  «wrfi- 
iafira  aaNe«  owalBo  ptanam,  nae  CiuaaaTaai. 
ABdrocIitiiiini  obliquum  marginatatum.  Roatellnm  Iri- 
dentatuD,  deate  aiedia  eoraao,  Uaeari  loage  prodaela; 
danübea  latvralibi»  neiabranaeflla  aapea  IbTaan  real- 
rorn.i  ![i  Hl \is  \i:(hern  oblong»,  plsna.  poslice  cmar- 
ginau,  aeniibiiucnlaria.  Pollinia  inaetiuaUa,  concava, 
oMIqaa  pyriKmaia,  depreaaa  la  eaadieala  obtoa*  pm- 

togon«.  riii  irl'indiili;  iiif'rn  rulhrirri??  niollia. 

WarteaeiciMt  MMrytMAfA  Ucbb.  Iii.  S.  Pedro. 
A^Faaic»  Mia»  AprU.  4'-«MW. 

4t  Chrytoegenh  TrifömiM  UmL  Ichk  II.  AUo  de 
San  Pedro.   70(H»  .  Epiphyt. 

4i.  Tngonitlii$m  sptihikitum  Lind.  Rflkk  II« 
in  Knca,  Pnmaa  &  Maria.  mV.  «In. 


6000'. 
0000'. 


43.  Anfuha  mntfiora  Kails  Par.  8t.  Merta.  Mira. 
niAe  weiaa,  aiit  iMafarUgM  PaaklM.  tahr 

riechend. 

44.  A.  Clnirrsii  Lindl. 

45.  LycttMir  maeropkyün.  St  Marta.  Mirx, 

46.  L.  fulftseetu  Hook.  Hin.  S.  Pedro. 

47.  MiunUaria  grandißora  Lindl.    8.  Pedre. 
Aspaaiea.  BlUthe  weiaa. 

«.  M.  kUtoMm  Lindl.  S.  Pedro.  Mira.  5 
Mit  gaae  lebaialea  Sepalea,  wo  ale  hadMlTeraehiedan 

auaaiebt  \<in  der  Tlntipirorm. 

48.  M.  ptMa  Lind.  Rchb.  iL  S.  Pedro.  5000'.  Hüri. 
DaaeKet  aaeh  eine  var.  ataaolopala:  flere  mitivri»  Ic- 

palia  lanccnlaiis  mcuiIs. 

50.  M.  eUoranlka  Lindl,  (var.  mento  paolo  aitaartj 
Teoramaa.  ApifL 

fit.  .ff.  nf.tvnuriafta  nff.  M.  Psrkeri*  psendobtilb« 
Mionopbyllo,  iuhi  cunacei  bipedalia  Itgalati  acutipetiolari 
baai  «Mopollicari,  pedunmli«  bratriaahRia  denae  acute 
acariosoqne maf nivaginati«,  bruetea  »qnnrni«  «uhnrqnali 
Rore  ereclo,  labelto  late  ligulato  apice  pnuln  eniacgi- 
nato  ulrinque  sinunto  obscure  trilobo.  carinnia  hippo- 
crepiea  ia  oeniro,  ditoo  lobt  aedii  rnguloto  verrncooo 

—  Ptendobnliraa  vldeiar  eoatpreaa«  lignlatu»,  »picr 

w\  Ii  iiifieralii».  Foliiim  prope  Ires  pollice.i  iHliini.  Men- 
turo  prope  obioletum.  Scpala  oblonga  apicalata.  Te- 
pala  paalo  laliera  «I  braWeta.  Labanam  Ua  paalo 
breviua.  Gynotteminnn  elevatum.  Androciininm  pnatice 
margiae  aeiniroiund«  alevalo  cinctom.  PolliBta  in  glaa- 
daia  Haeata.  >—  Wir  keaaea  dicae  Art  llagatava  PMaer 
Gürten,  indem  wir  tinsrem  Prpiinde  Desvam  Blitthen 
verdanken,  welcfie  aus  Cayenne  atammon  lollten.  Se- 
palen  ledorKcib.  Tepale»  and  Uppe  klrachrotb  geädert 
aad  geflerki.  —  Perieo«. 

812.  M  pnmplonmuh  Uad.  Rchb.ü.  S.  IMro.  .WOO*. 

53.  M.  Wagtneri  Rchb.  Hl. 

54.  M.  l»miogl9»M  alBiria  MaiiUaiiae  aqaaieati, 
braeieia  ai|naiaaeÄmaibaa  miavtrimfwhi,  niente  vaMe 
obtiiao,  floribua  duplo  majoribu  I.i^  i  Iti  t  ilobi  lobi» 
lateralibua  ohtaaaagalis,  lebo  medio  lato  «emiovalo  utrin- 
^  papeKa  aeaberrlaie,  eariala  lernla  a  baal  ta  mediaai. 

—  Ade.-ät  pediiiu'ulu»  crBs^ti«  »iificrne  riu'cinoaua.  Se- 
pala  obiuuga  acut«,  lateraiia  valde  carinat«.  Tcpata 
caneato-ligulala  aeata  aabbreviera.  Labellam  adbae 
breviua,  lobo  medio  valde  incraatalo.  Gynoalemium 
crnaanm  huniillimum.  Rustellum  «emilunari  exaectam. 
Blutheo  gelb  mit  rolhaa  rtaklea.  Mta.  8000'.  Br<> 
«rahidee.  8.  Pedr». 

BS.  KfMm*vm  Clmrtifte«  liadl.  Miaea.  St  Maria. 
Hirt.    Enllandn.  April. 

5&  £.  {Amtntmm)  AmMi:  alBae  Epideadro  bra« 
aMaopbyliam  haMla  Bpid.  Maritaii 

.triiinliii'n  Lindl,   labelli   lobi:=  Inlfr:!- 

nuperiuri  angnlo  obtaae,   lobo  me- 
dia Ihteari  apiea  eallaao,  diae«  eealleaa  velaliBe. 

Plant.T  i'rncili».  P(fl«dobultlII^  f-,nifnnnif  tennia 
monophyllus.  Fuliam  cnaeato-liguUium  ubluie  acutum. 
4—5  pollioea  loagaai,  andia  dvaa  lertiM  pallieia  latnm. 
Sepala  Iriangnln  lancenlata  »rnta  pitiis  bntnne«  Te- 
pala  cnneato-ttvata  anit.-!.  Lalielliira  flaveolum,  atrii« 
■m  longitudinaliliiiii  Hiroparpnreia,  pube  velutina 
—  Kpiphyt  aod  aaf  Siciaea.  5000'.  Febraar. 


cbTeMIo  LIiMn.i 

Rchb,  fil    I  t 
Hboa  rkombeia 
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I  57.  E.  (Auliirimi^  cameum  Liml!    nfCne  Epideodro 

IpanriUbw  lalteiii  panitionibof  UMntiiMu  MBiovaUi 
Uc«     itMcribtairi  naieonlalto,  pf<M«w<li  ■omiit- 

nala,  cariniH  itualn.-j  srmiovBiis  IjasI  <  iirui:;!!!.  in  ilisco  c»- 
riaaU  ulic«  ioMrjeet«  in  partiiioo«  modia  evadeiite,  par- 
iMoalbiM  htonübiit  juxte  cw1*m  mmMmm»  tnwMacHi. 

—  Cnnli?   5iir<rini   p  >(Mi  rliiliiillni s   Jiirrrr  K[)i(!pnflri  rlii- 

vaii.  Vagioit«  MarioMe,  folia  featina  lanceeiata  acai«. 
Spalh*  MmbruacM  Mite.    Pe^mmliM  iMnwan 

plurilorns  pattilu«  seu  rrrnmi«.  Bracleae  anbalatae 
avariU  pediceUalit  qaaler  aui  <]ujm|wm  br«vior«a.  Sa- 

«nbulata    GynMlMMtaai  Irin—  apl« 

Pedro.  5000'. 

|&  E.  Irmmimmm  UadL  S.  Ps*«. 
59,  K.  Är/i<-*jr<-Ai/Mm  Lindl.  S,  Pedro  5000" 
fiO.  E.  rylindrtu:eum  Lindl,  b.  f  tenof^loisum  &chb.  fil. 
labeIH  laciiiii»  aofDatiasimit. 

61.  £.  9rmimuUe3lm$mmMkk.iL  BMttb« Misiltafc. 
S.  Pedro.  W50'.  Aapaaica. 

VL  E.  ^SpmtMvm)  ImgolU:  äff.  Scntellae  tepalia  cn- 
nealo-obloBfu  obluaiuacule  acutatis,  labeilo  obloofo 
baai  cordato  baai  bjlobolo  calloao.  Ceelea  adannt 
quadri-  ad  qninquepollicarei.  Folia  camosa  obloa^ 
utrinqao  atteiMUla  apice  obtetalo  nnnc  retiaaieicala. 
f7  in  caule,  na  ra«e?).  Spatba  baai  anfutUta,  apice 
acuta,  atrinqae  extronuio  cnnrata.  Pednnculua  *  apelha 
ubiectef ;  bttwü«.  Ovute  ydinaihl»  yolliflwte  (tw^pt^ 
loia,  qned  wauknmM  aeAeio  vlieMr  «gnMai). 
Sepula  cuneaU  obloiif^a.  acutiiinrula.  Tepala  snbae- 
quelia  apice  pwüo  Utien.  —  Blfltbe  imr  balb  ae  groa* 
«te  die  dea  BpMeadnmi  Seatalbi  Uadl..,  »fftn*'.  »An 

BAnniPii   Hirt."  S.  Pedro 

6i.  £.  [Spatkimm)  Cmttnptiahum:  jutt  Epidendrum 
■legBfliini  Miii  HaemMemMehtfa  MMle  mhImIIi^ 

«patha  ancipili  n[iirttlata  o«tio  nficrin  i  itrorMira  acuta, 

nargine  tttero  recio,  iabello  ovali  minute  detrtiewleie. 

—  Plnita  pvrfB«  repem  babüii  CentrepetaU.  retia 

m  pollicaria  valde  cortacea  ilüs  Sarrnnlhi  rü«lrali 
Mmpanada.  Spatba  anbmembninacen.  Sepela  innceo- 


anl«  fyno-<ilemium  obucnrr  hinrintilaiiim  '  Vidctnr  tbi 
inpratauiB.  —  „BluUteu  grüa  mit  l>r8«iD. '  Mars.  5000'. 
9m  Pedro. 

64.  R.  [Spathium]  tpeelntittimum :  affinp  E  ViTisri- 
Boro  Ub.  6.  hth.  callis  2  io  baM  aolrurauin  ibombeia 
bideetalia,  labelli  parlttioee  media  lanoM  MMdMla 
(nec  apiciilaia  iili  in  Epideudro  lon^ifloro  tantnin  ex 
(pecimiaibu*  llarlwegiaBia  nobis  co|^niloI.  partiiiunibu» 
latefmülm«  atore  Epideadri  leococbili  juxt«  fynostemiura, 
antioe  relaaif,  extrorcum  «omii>vR(if,  ba«i  nite  nemi- 
cordatii,  androelinio  more  Epidendri  longiflori  apice 
nfwto  bidentalo.  —  Caulit  qeadripedalia.  Felii  «Monga 
eptee  atteauet«  obtue  biloba.  nSpalbc  aagaa  apiee 
Rente. '  Racemu«  cernen«  atnlliloma.  Braetoae  laa«aa 
cnepidatae  orarüi  pedieellati*  bi-  ad  tripolliearibns  mnito 
brerievee.  Sapala  iaiweolata  aavaiaat«.  Tepaln  Mfto 
angnetfan  Wel  eaaaate.  —  BMm*  greee  wie  4i* 
dei  Epideadram  loneifloriim  Hb.  Ktb.,  nur  aiad  die 
BÜrtHMliato  aebel  FraeblkaaMB  vial 


f\    aei  ■ 


Aaf  der  Ma.  Min.  San 


65.  S.  iteifitn*  Lindl.  Ocafta.  4000'.  ApilL 

66.  E.  aifßti»fknum  Rehb.  IL  Oeata. 


Pflanze    be^TH  ni'^fE    nni  Ti    rim'fjf   Zwrifrt.  f. 


weder 


rea  B.  Blephariatea  Barker,  n«di  von  E.  braahy- 
dedfeni  Uadl.  Origlaata  »aiBagaa.  —  Die  Plana  vaa 

Panifitiin      1 4^fi    hnt    eillf'i    .■"irn  Crunfle  spiintcinirmip 

tragknoiUgea  SteMm,  welcher  an  Sebonbergkie  eria- 


paeudubulbosns.  KUfic-rtie  fnliosns.  PoUe  (iccM  perga- 
Bieaen  ba»i  c«ae«u  oblongo-lawaaelata  SpoUteatia, 
paa|i0  ^biaa  paÄlaaa  laMk  TaAavsaasflila  aias^ada«  Apes 

Rnmi    Internlr^    rnrvuli,     Rrarleae  triaa— 

gniae  acutae  ovarii*  pediceHau«  breviore*.  PediaaUi 
aHBaia  venRnH.  ranfvaia  «asraviMB.  aapaia  aaiaags 

acota  carinala,  Iatprp!>n  fnlcnin,  Tepnln  »jiBtiiln!:»  apiee 
Irilobnia.  Labeiiun  Uan«ver(uin  inlobnni:  iubi  late- 
ralea  lig«M  «NM  tÜMi  4Mlieulati  traeaTerai,  lobaa 
irifdin»  cunfatot  ipice  tranf«tDi.  denticutatua.  call!  2 
triani^uli  in  basi:  carinala  a  basi  in  discum.  —  Ein 
Labeilum  quadrilobum,  welche«  B.  Blepkarisle«  beaitsea 
aoll,  i<t  nicbt  vorbanden.  Eher  peaal  daa  B.  bracby- 
cladinm  Lindl  18&3.  —  Ifna  aber  sendete  Hr.  Wagener 
Exemplare,  welche  aich  ausseichnen  darcb  vAllig  gtei- 
che  Verbiltniaae,  deck  sind  die  BUtier  vM  aehmiler 
(kaum  einen  Zoll  I).  Die  aeilllcben  laloreeeMnea  fadea 
sieh  in  den  Aohaeln  der  Scheiden  angelegt,  nar  die 
iMaMwiiiait  Oto  VaifcllMva  te  Bl«h« 
AHola  dat  LaliaMam  tat 


trilobuni :  lübi  postici  ftemirotundi,  lobus  Rtedius  cu- 
iUeal 

/H^flmmea  ooci 
Berker?  —  Aiipaaioa. 

ML  E.  /taaeafM  fhv.  La 
.  69.  R.  {Euepidemdrum)  eoeeittetm : 
lelio  Mä»  Uaeari-Bfulalis  «araaai  atleaaatis,  retiuia, 

Tidtusr  iiru'ii  baii  enrinulis  ijiiiniä  obscurit  eamoiis.  — • 
Ceuli«  adeat  qniaqaepolttcarta.   Vaginee  puicherrinM 


.  April. 

afTne  K-  IiMi- 


ad  tn'pollicarea;  apic«  retuaiuacnlae  bau!  paulo  dile- 
talee,  bene  caraeea-eoriaceae  merfine  tenue«.  Baeemaa 
aaHMMa  kcavla  p§iNMawB«  VHMteaa  lattcsa  aiiacaiaa 

ovariis  pedicellatis  ler  brrurr?«  P?rigoninm  valde 
eantoaum.  Sepala  oval«  acuta.  lepala  iigalato-falcata 
•lAaaala  paala  btwriara.  LabaHiM  aaiiia  gyaosiemio 

adnstnni  Androcllnium  valde  retuittim  —  Epiphyt. 
filütben  scucciorolb".  5(HN}'.  iHtiri.  San  i'edro,  lüeKt 
vor:  Tnagnragua,  Hall.) 

70.  E.  fiml.rirti^m  IIb.  B.  Ktb.  S.  Pedn.  1MB'. 

71.  E.  tpiitkaceum  Lindl.  Aapaiica. 

72.  E.  nuciurnum  Jacq.  Teoraaia^ 

73i.  K.  {PlemrmmMmm)  pihatmm:  al&oe  Bpideadre 
DaB4rabfi  Rchb.  Ci.,  feliia  lineari-ligulalia  acolt«,  tepalia 
lineari-ligvlatia,  labeilo  convexo  beai  cordate,  apiee 

liahMi.  aanria 


phylini  aaperae  polyatacbras.  Felia  quIaquepotUcaria, 
apiee 


bnei  vagMe  \ 
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twriU.  Bniflton  rabteqaale« 

»iirii  pedicelIntH  Imipr  mm  iici-iiiariti'v  Kiorvi 
iUi«  SpidMiIri  OcBirobrii  paulo  mioore«.  S«paia  lipi- 
iiMili       ■wwM  iikm  u- 

(.  —  Epiphyi,   (Irtinhlmhip    Februar.  5000'. 

74.  Etitijfita  auaia  Liiidi.  Uuukelroaa  BiaoMn.  Drei 
mai  «MM  luibM  FuM  hoch.  6000'.  S.  FrinctMO.  5000'. 

75.  Bltüa  (UrUa  R.  Br.  Minca.  St.  Marta.  Miirx. 

76.  SehomÄmrgkia  umämUOa  Uadl.  S.  l'edro.  4üüü'. 
{ÜMlfaUim  B^mfUmdi:  aif.  M.  coriaceae  capola 

breriori  t>p>lil  •M9lf«-4if«Uti«  a cutis  anlice  bicari- 
natia,  MfiM  falMtori  »mft*  bwia  angulato  praenipta, 
laballo  oblong«  aale  medium  lefiter  trilobulo,  ansü 
dnba«  iB  bMi^  cariaia  3  in  madw,  ufolia  papaUa^ue 
piMlala  ta  fw^M  ■■toriorl,  fynofivüM  airfrvelinio 

ninute  denliculal«.  kMi"-":!!-!  aHiis  unifTurct  K  :i/  Pliv." 
Hb.  B.  Klk.1  FoUnm  apalulaluai  aaguatum  padwami« 
»uM^pIt  Iwf Floa  III«  H.  coria«««  iriaor). 

77.  MmtitMilia  Irnrvt'j^/Ioan r  nfT  M  coriae«ae  LiodL 
capala  hreviori,  tapalis  lato-iiguJatis  acnlU  aiedio  ia- 
feriori  angdulit,  tlballe  kaai  hU»  eiuaaia  Ma  lato- 
linjrniformi  acalo,  an«!«  carinati«  dunbus  in  bani,  limho 
p««4ico  daalicalaU),  fuperficie  pracierüm  auterioh 
deaaa  papuli«  asperula.  Bllilba  elwaa  grOaaar,  ala  die 
der  MaadoTalli*  «odtM«  liadL,  allMB  Aaaahaiaa  aaek 
parpwvtotaii.  PtateM. 

{M.  jmmiltt  PApp.  Bodl.:  äff.  minalae  Lindl,  cupala 
qrliadracea  baad  anpla,  caadia  liaetribai  aequiloa- 
fi«,  trianfnlo  •upeHori  abtrwrUla  artnal»,  trianfulia 

iiilc  r:i  liliU'^     iiiü^'i-    pr.ii!ijciis  :    ti:-[i.i]i-;     liui.iljilis  ubtusis 

supni  baaia  aottca«  ««luiaagiMah* ;  lab«llo  panduraio 
üfahrta  ebtaaa  aeate;  aadracUnü  oamllo  aiiaate  daa- 

licitlntd  Fnlin  linesri-lancea  apice  inaequali  bidentala, 
b«M  vald«  auenuata  ioduto  caule  secaadario  quadri- 
poHicuL  fitpaloram  triangula  aeaaiai  aae  abrapla  ia 
caadaa  attenuata.  Cuchero.  Puppif^. 

78.  M.  Umu  liad.  Hcbb.  &I.  San  Pedru.  üOaO'. 
Mira. 

(tf.  tmmi»  UadL:  aC  eaaala«  Rcbb.  AI.  capula  bre- 
viaalHa  aata  baaia  Maatri^,  labetlo  obovelo  baii 
eomplicato,  lulealo,  aale  apicen  atriale  conalricto, 
Uaaia  triboa  atarataJia  ia  diaae;  tepalia  iafariorikaa 
iaMa  awieaa  valBliaia.  FaHa  ablonga  »patalata  aeato 
vaM»'  I  i  ri-ti-FH  Irr  '!  ;  ullices  longa,  ununi  iHia.  Pedun- 
caina  folio  »nbdaplo  bravior.  Braetea  retuaa  pedkello 
braviff.  Capola  bfevla.  TMaafala  aafcaaqaalia,  lata- 
ralia  proraade  bifidn  Tciinlii  oMiqua  n|i;rr  retuso 
Iridenlata;  denlibna  iaternUiiu»  ubtuji4»i  lupra  baaio 
aaanaagittaU,  iiaibo  aaleriori  Uaatiaalo.  tiy noaMalaai 
^rocUe;  androclinil  eaeallaa  aerrato«.  Eine  grotae 
Eigaaheit  der  Art  beilehl  ia  dea  «eidigen  Papilleo 
ianarteila  der  Htille  und  ia  dem  papilloaea  Aafbrecbea 
der  freien  Stedar.  iUtttto  laacfcaiaaaä  galUlcfc  mtt 
Purpurflecken). 

79.  M.  Upida:  äff.  M.  alHai,  dupio  minor,  folio  ovali, 
wiangnia  aapariari  aMtaviata.  Plaalalaa  caalia  vagiaia 
byaliait  lataiia  retütai.  Falioa  avale  aeatam  ia  pa- 
tiolum  aeqtialrin  Httenualiim  Pedaactilui  ci^'"''!^ 
aaqaUoBgna.  firaciaa  coavoiata  raUua  pedicello  prope 
Itpla  Waviar.  Tapda  ligalalB  aeata  wpra  haeia  aa- 

timm  hrpvitcr  Rr  obtnae  aemtsaKittata.  Labollnm  ligu- 
laium  aupra  itaata  iavalatam.    tiynoatemiMM  graciie. 


AainMilaiam  ariaala  daallcalalaaL   littha  ««»  and 

braii  1    '^i'ion     M  rr     .\Uo  de  S.  Franciaco. 

(ü.  af/mi»  Lindl.:  äff.  lepidaa  Rckb.  fil.  folio  ob- 
lonf*.  acala,  parigaall  triaagalta  »alia^  aa^aaMbas. 
Folium  peliointo  o'ilungum  acutum,  ijiiinque  ad  texpol- 
licare.  Peduiicului  aubaequalia.  Braciea  relaaa  padi- 
cello  aequalia.  Perigonium  aeaquipolUeaia.  Haatam 
reciangiilurit.  Cupula  ampla.  Tepala  ligalata  aupra  ba- 
sin  aDi4c«m  aemiaagiltata ,  apice  tridentala,  denlibu» 
lateraiibu*  obluais.  Labellum  a  baai  curdata  UgulaUim, 
apiea  ablaaa  acetam.  GyaaalamiBai  gracila.  Aodro- 
cliaiaa  daatkaiatam.    Raa^laioada.    1373.  Liadan.j 

80.  JT.  ifiytawftpyf  Ickk  flL.  Wnn.  UMM'.  ApriL 
Pericoa. 

81.  M.  palymuka  UniL  ParioM.   Aprtt.  6000'. 
H'l.  M  VintotloH  ei  Bore  fiincm  is(j|iim  tciieo)  arfini» 

M.  Scbliitiii:  labello  flabellato  apice  aculo  ioflexo,  tepa- 
lia Ufalalia  aplaa  raiaaia  aatargiaatia,  laMM  aatko 
tricarinatia,  carina  media  in  falcDlani  desceadaalaai 
exeuate.  Floa  iiii  M.  8chliaüi  Liadea  aequalia.  Tabu* 
Umaa  paalo  laagiar  at  «araw,  pardapbaa  bagiladiaam 

connattis.  I.arinia  stimmn  trianfrula  per  duax  linca«. 
dein  in  ari.tlam  «ubbipuliicarem  exieuia.  Lsciaiae  tu/e- 
riorei  mh  ortu  arialae  impariik  jam  fiaaae,  curva  Man- 
gulaa«  hmgi  ariatalaa.  lada  omaiao  diapar  aal  ape- 
ciea  ■aadaTalliaa  Liadaai  at  pelyantbaa,  qaae  eum 
labello  laawlligero,  tum  aepalia  inferioribu«  alte  coalitii 
recadaaL  Btatba  daakalrath.  Mira.  &  Fraaeiaaa.  6000  '• 

83.  Jf.  ilfaHMi  Uaiaa  <«  Mb.  IL  Blt*«i  nt*a 
mit  i'urpailackaa.  Paaplaaa:  Ia  B^fa.  9M0'.  Jaaaar. 
1649. 

84.  M.  «waparpwaa  KcUi.  OL  Wawi.  Aapariea. 

EnIInnade.  5000'. 

ti5.  M.  Eehidtta:  äff.  H-  verrucoiae:  pedunculo  deaaif- 
■ina  papalia  aobnbtia  llaaaribaa  papuloao,  orario  hyalri- 
cino.  eupuli  hrcris^ima,  setia  tinearibui  carnuait,  tepa- 
lia inlegri»  ligulalis  apice  caraojtis,  labclto  aigmoideo 
baai  lamella  auperuuguiculari  aucto,  dein  carinaeformi. 
apiaa  riHMabeo,  andruclmü  cacaUa  abaolala.  Parifaatnm 
aubearaaaam.  ütpalH  pur  daai  adtiaa  llaaaa  eoanata. 
Cupniae  vertex  acut«  papnloana  carinalaa  in  aepali  aetam 
Uaaari  laraiam  eanaaam  axiana.  Haatam  abtaaam  bao» 
«alam.  Sepaloraai  $t/i»t  daleiae.  Tepala  liaeatia  aplaa 
rittiiii'!.int  i'.ii  mrirr^Iti i:  inl'f  i'.nri  mcdio  angulata. 

Labeilum  »igniuidenin.  unguia  lilNsr  tectua  a  lamella 
liaaari  brav!  baai  adaata  apiea  talaaa  earaaaa  taiaia; 

per  cur\ ntiiraiii  seiniluriatü  irilrorsum  r-irinnrni".  mJnfit" 
laaaeila  apicia  (bumbea  complicata  raraua«,  baai  utrin- 
qaa  breviier  ciliata.  Gyaoateminm  tepalia  dapb  bn- 
viua,  aadrocUaiait  laviMbaa  irUabaia  awi|iaaM»  daa- 
liculalum. 

Uluthe  braBRj  ziemlich  iso  gross,  wie  die  der 
H.  Wagaaariaaa  Liadaa.  Der  vorliegaada  BIIMbaaatial 
dramUUg.  DeekblaU  aabawant,  kOraar  ala  dar  Wal 
de*  Fruchtknoteai«  Aal  AM»'  SaAbha  tai  Min.  Aüa 
da  S.  Fraaciaca. 

8t.  H.  mdmogmiitkm  Uad.  Rekk  «.  Aapaaiaa 
und  Perico». 

(Jf.  raemiuta  Lindl.:  affinia  H.  cocdaeae  cupala 


triangnlii  lateralibna  aemiovati«  nllc  cirTiiiati^  rxirumi« 
apieulalis.  Folie  baai  Uaearia  aubito  avaliu  acut«. 


Ha-  S 
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C  cenui 


cenui  plurifloru*  fuUo  loogior.  Inunf^uiu  infenura  cu- 
•«qualia.  Tepala  ligulala  acuta  aupra  basin  anli- 
cam  angiilal«.  LalwUun  UgtilaUiiB ;  porlio  ba«ilarü  carini» 
dnabu«  tranriesa  in  ailieam  breviorem  rbombeuB  apioe 
emaripnataia.  Uynotteminm  clavaUim,  androelMI  mcal- 
liM  niml*  deoiicalalM.  Hartwcg  14321} 

87.  M.  «pAlMaa «ff.  M.  varracoHsHeUi.  M.  sepalü 
InlerAlihii«  ante  :i|)iccni  rcclnngulci  cri'ituin  luiiiiili*. 
lepnU«  itguUtia  acutü,  labelli  lobii  laleralibuf  semiova- 
tia  intafri«,  tab«  mtHo  obtoiig»  loto  imryim  a*mi- 
lalit  i  iriiii3  'i  in  medio  iiitcgris,  |;ynuiileniii  aliü  üe- 
miovaüi  media  eaiarfiiiali«.  U«qae  pedalia.  Inter- 
Mdi«  iaim  bnviaiai«  IffliMuria.  Vagii 


naceae  clungatae.  Fuliutn  basi  Tirii'  Irtio  tlncare  cHn»- 
liculatURi  per  lei  iines«,  dem  in  lanüuam  spaiulaki 
•bloDfam  apice  coniracio  acutam  (tridenlalaai)  Mpan- 
»um.  PeduDculaa  «ubpedali»  g^racillimii*  den*e  verra- 
rusu*  VB^inis  2  arcli«  niembranacei«  reatitu*.  Racemua 
eloDKalut  plurifluru«,  internodia  infima  nunc  valde 
4i*t««ti«.  Bmelvac  oohreaus  oUiqM  khU«,  cariMlae, 
«aW^atliilMi«.  Ftfti  e»nm»m.  lavtdM,  trlli«e«H«  — 
quR'Irilinenri'^.  Sepaluiii  inipur  linireuin  in  apioem 
Ufulato  terelein  caroocum  educuun.  Mach  Katdeckaaf 
diaaer  Art  aebe  icb  aia,  daaa  aa  dodi  naracbl  war, 
neülith  MasdeMitlitt  verruri>«a  Rrhli  Ht.  lu  riciiri>tlinlli( 
SU  siehea,  iadem  dieae  ihr  $o  nahe  «tehende  Art  denl- 
lidi  ifeh  ab  HaMiwrallia  lai««.  A«r  SleiBaa.  6000'. 
■tri!.    Um  San  Pedro  und  Turmero. 

äb.  lirMn-pia  utpatiemnmm:  äff.  H.  Wa|;eneri  fulio 
ianceolato,  aoguli»  labflUI  poatioia  recti*  noo  obtucatis, 
labetli  porliune  antica  a  ciineala  baici  obloogo  ligulala 
ante  apicem  «errata  ante  apicem  reluium  c»n«tricla, 
cnrinis  terni«  clevatuli«  per  diacum.  (iracili*.  Caulit 
McoiHlatiaa  aabbipallkarta  ragiaia  ancifiiiibiit  apica 
aCMtia  inq»BBctatli  vwIiUm.  Palinw  aaaifalpolticara 
liinredliJluiii  ucnliini.  Flore»  qii»m  in  Hestrepia  Wim«-- 
neri  ler  aainore«.  Sepalun  cuperiiu  a  lancea  bati  sub- 
uhila«  api««  davaimn.  Tepala  aiaiilia  lertia  braviora. 
Sepalum  inferia  oblontrum  «pice  bilobulnm  I<>lii  nciiii. 
Nervi  carioiui  laterale«  bati  direrfcnlea  inarfinale«. 
UynoftaodwB  gtacUe  «artiM  anpeiiari  anfaite  alaM«. 
Aapatica, 

89.  R.  aHtemmifera  Uli.  ß.  Kitt..  »S.  muculattie  Lindl. 
Subpcdalia,  laballo  a  coneaia  baai  ligulato,  apice  retuto 
bliabnlo,  aate  mediuai  iitriaqne  obtncangnlu  po«t|»otit« 
ariata  axlrers«,  cariaia  Iribaa  validit  per  4itcam.  — 
Caulis  »ecnndaring  conpraaana  vagini«  apice  falcatis 
aactpilibaa  TeatHo«,  laiaia  nifro  ^»Mim\i*.  Folinm 
a  pallolari  baai  oMongnai  otrinque  cuBealum,  apice 
lriinucr<iMiil;iliiin  nervo  rlortali  carin»tum.  Pedunculus 
solilariu«,  nunc  plure«,  apice  bracloaUj  floridi.  Sepa- 
Im  «nnttm  a  laaeaa  bari  Mbalaloa  apiot  ineraHatan. 
Tep»!»  Kubai-quiiIiB.  SotiHlum  inferius  cuiieuto  flabel- 
laiuii)  aptce  trifiJum.  Gynoitemiam  gracile  •unum 
•blute  decummiiqM  alataai  apta«  paaiica  apiealaw«. 
—  San  F'edro.  ßOOO'.  :Oc«fia  tleur  j»nnc  d'nr,  ray^e 
de  pourpre.  ütiilim  73ai  uit  7^0 f  Param«  labellum 
unici  florii  non  adett.'«  (Etiam  habenmi:  Loxa  v.  War»ce- 
wiaa!  flore  majori  iconi  Humboldlianae  «iniilior.) 

00.  LepamtktM  ionopUra:  äff.  L.  capitancae  Itctib. 
f.:  «epalo  utruquc  lioeari-ianceo,  inferiori  apice  biden- 
IMo,  tapalia  tranaveraa  at  bamililer  •biriaafaUa,  labalM 


n  I.:  le 
/  WO, 


lobo  utroqne  oblonge  obtusato.  —  Elongala.  Caalaa 
Mawiiarii  pollicares  ad  bipolKaatM,  lemaa.  VaffaiM 
arclaeoftiotriangulo  eiaaiplialae :  oab'o  elaap«r  aarrot 
miaute  ac  «piate  murieulatae.  Folium  a  baai  cnnea- 
to  lineah  obloogum  apice  obtuae  acutum,  margiaatnm, 
apice  tridaaianni  daai«  madio  aiiaalo,  ptlHaim  taa- 
guro,  qnaiuar  Uaaaa  Nia4io  lataa*.  RaMmw  capidaria 
apice  tri-t|iiadrif1oriig.  liructene  niiwiite  «rubridae  ip«ae 
uiinutiaaiiuae.  Perigowuai  atroviolaceum  vivuai  certe 
propa  pollicaat  longwn  kbi  ezpaaaaai  ab  apiea  apicem 
uaque  ■epuliiriini.  Nervuii  treiufs  cruut  b  lia»i  in  »pirem 
lapalorum.  —  rerico«.  Hio  Magdalena :  Fnerto  natioML 
91.  L  Wm/timi  (SWtaw).*  mlH  bma  afteia,  Maab 
viginis  arcli«  violaceia  mnricati«,  folio  orbiculato, 
racemo  brevi,  tepali«  dolabriformibua  abbreviatii,  tabeU« 
lobia  anguale  oblongia  apic«  inferiori  aculia,  marKiaa 
inferiori  rednplicatia.  —  Planta  facic  PleurothaKidtii 
puocIaUe  Lindl  Dense  caeapitoaa.  Vagioae  arcliae  supra 
nervof  atque  oiüo  explanato  triangulo  miaut«  muricn- 
lalae.  FoUam  bam  pa«talara  par  btata  apaUauh  oAa- 
mun  orbictdara  apic«  »atMitttaia  irIJaaMlalam,  iafra 
violaceum.  nacemii»  folio  breviur.  Uracleee  ochreato 
Iriaagulaa  iaavea.  Flora*  Oavi.  i^epalaa  aaparina  ova- 
taai  acBlnai;  iarariaa  ovataia  bidaataana.  Tapala  ab- 
longii  »Uttum  oblique  asceudeoii  relus«,  i<  -  m  ii.i 
(iiinc  dulabrirorroia  diximaaj  pone  apicem  inferiorem 
•aiailia,  baad  allra  aapahua  aapariaa  pradaaia.  —  Aapa- 

jica.  April. 

L.  moHajMfra  Lituii.  Si\n  Franciwo.  tiOOO'.  Ter- 
realris.  Martia. 

i(3.  SlrU$  $4enopkfUa:  äff.  St.  ophiogioaaoidi  (Sw.?) 
Lindl,  folio  lineari- ligulato  baai  bene  peliolari  apice 
obtuae  acuta,  aepali«  ovatia  obtusia,  tepalia  a  baai  cu- 
aaala  Iraaavano  oMongia,  laballo  cociialo  triaagal«  lala- 
fibuB  Uae  minato  earnilalo,  diioa  iaeraanla.  —  CanUa 
sci'undurius  i;raiilii  tripollicari!).  Folium  tripolliciire, 
Ire«  lineas  laluni.  Pedunculus  aequilongu«  beae  >e- 
candlSoniB.  Floraa  Aucail.  Bractaae  «ehroalo  api- 
ciilatao  angu.«tr;r  Florej  IHifi  Slelidia  lamellalae  paulo 
minores.  —  St.  angnatifolia  Kunth!  eptiaia  raca4it  f»- 
lila  oUaafO-ltaMohtta  bfadaiaqae  aaph»  aapdatia.  — 
Agoa  de  la  Virgen,  Enllannda.  3  fiOiMV. 

(5.  gmmdU:  L'huraiteribuü  BrUitcialibua  pone  St. 
craMifoUaB  Lindl.,  elata,  oblongifolii^  phai-  et  longi» 
spicat«,  lepalb  a  baai  angai«ataUi  baalalo  ranironaibaa 
raargioe  extern»  acabria,  laballo  flabellato  antlea  biai- 
nuato  hinc  trilobulo,  calli«  2  obtuaangulia  in  diatro.  — 
CaaUa  aacaadeiiaa  6— Spollicari«  paaciv«|inaiai.  Fa> 
lian  octo  pollieai  longum,  trna  nMdio  Inaim,  baai 
pcliolari  ii^olalum.  Spirav  plurfH  folium  acquRiiIrs 
»en  excedenles ;  baai  2—3  vaginalae.  Spica  dialicha 
nmllilora  intafaodiia  infiMriofibaa  Mgala.  Bmaiaae 
oclircato  triangulae  apicuhilae,  oAaria  aeiM  intes  Ne- 
pal» baai  coalita  ovat«.  Tepala  trinervia.  Anguli  lale- 
lalaa  aatid  gynoaianil  obttiai.^  BMthaa  ftlb.  ■«rida. 
sono'    Saplbr.  t8«k  lOM.  Wwmk  •«  Sahlhau  0tak 

ßoi»»,JJ 

94.   ».  mtnuMmu!  äff.  SL  Hallii.  folio  ligalato 

»palulato,  apica  aequitonifn  disticha,  bracteia  cupnlalia 
ampli«  apiculati«,  tepaliü  oblongia  intus  velatinia  (!), 
tepali«  reniformibus  uaguicnlati«  margine  extarao  Um- 
boaia»  laballo  iaboUal»  aalieo 
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l  aeato,  CRnna  in^iilifonni  frsniiverse  iütilieule  «nie 
V  tpicMH.  —  Cauli*  McnadariDS  bipollicari«  ampliviifi- 
nalua.  Foliom  valde  coriaeeum  a  ba»i  angutta,  bipol- 
licare.  Spica  aequilonga  ante  anthesin  secunda.  Klorea 
illit  St.  ophiogloasoidia  Usdl.  a»qaale«,  valde  flrmi,  vivi 
■ln»pW|Hii«i;  aiMi  aML  CyMMtaoii  aBguli  oniaiao  »b- 
iHtlL  S.  Pe4r«.  Vln.  5000'. 

95.    81.  caripth/ira :  nlF.  Stelidi  Serrne  Lindl.:  rolii» 
lanmoktia,  sepalU  iriaafalo  lanccoUU*,  labeUi  tritobi 
Ma  mtH»  fM^Mli»  «btaM  trimiral«,  faMcnrin«  ofe. 
Incangulis  exlrorsis.  (li.<ei  carinuli^  ilu  il  iiü  irantvemU. 
caeapitoa«.    Caulia  aMundariu*  piiulo  poilicem 

VMtiMa.  PoNmi 

a  bait  tcnui  tineari  clongat«  lanceolatam  acntum,  niar- 
ginatnat ,  inferae  ia  sicca  quinqaenarve,  bipollivare, 
qaintam  pollicia  lalum.  Spatka  liyaliM  parvm  Iwevit. 
Peduaeuliu  gracillinint  4 — äpolliearis.  supeme  denae 
lorida«;  aecundiflorat.  Bracteae  cupulato  irianfulare*, 
p«diceUoa  aeqnantes.  I'ericoninni  llaridohranMWB  ia 
•iCM,  b«Mi  violaMaB.  Tapiüa  ovala  rMN  CWn  9fi- 
mIo  olMuMlo,  «iwitoo  «blnaanfala,  narr«  n«di«  ante 
apireni  evanido.  (iyiio»teraiuiii  haad  omninu  genuinum; 
androcUaii  liiabiu  poaUcua  evolal4M  irilobaa  oaeallat« 
antratana;  aadrodiaii  deaa  aiadiaa  deMM^e  tahwalig- 
matici  »«quc  revoluti.  ^^paslra. 

(Sieiu  Iriekorrkiieliii:  aOL  8l  capjllari  folio  «Moago- 
I— caalaitt  iMf»  f aifatori,  aealo,  «a^lia  «wWfiwigwBi, 
irpTi1-<;  rnnt  ntisi  retiiso  involuti*,  labello  flabellato  re- 
luao  cum  a|iicuIo  ben«  evolato  ia  roedio  (nunc  unci- 
nalo),  linea  iraaavaiM  call«ca  aata  WH-giaeai  aatfamai. 
Caulia  primariiu  rnaiformt»  polyrrhizuü.  Canlpit  scctin- 
darii  3—5  pollicet  alli;  mediocn«.  FoJiuni  Ire»,  i|u«- 
tnar  pallieea  longum.  Peduaculu«  capillaria  6 — 8pot- 
lioarii  tamm.  Bracteae  triaagda  odirealac  aagostae. 
Plana  iHia  StdidU  opbiogloaaaidii  aequales,  bmml. 
\neuli  anlici  i;yno«teniä  «feMMd.  Octfla.  0000'.  0«i 
1860.   SobUok  t6&) 

98.  A.  BialaiiiiiHiaiiii  (JWatpwha)?  äff.  8t  Hundaiaa 
Lindl,  lepali«  un^niciilHli.«'  rriiirormibdu.  Inhellu  uiicui- 
calalo  rlHMabao  per  diacum  laaiella  medio  ainnata 
aadi»,  fynaatearit  aagalia  uttmiMtikn  quadrati«.  Ul- 
tra pfffnlf«  Küdtr»-»  ndventitiae  nameroiae  tenuea.  Va- 
ginae  ternao.  superno  valde  ampiae  tubulaaae.  FaUuai 
mulium  vartan«:  obloagam,  alliptieam,  obovanm,  toaa 
ad  feptem  |iotIices  tuii|;iifii.  dimidliim  nd  diioü  pnllire^ 
iaton,  baai  peliulari  alU'suatum  uaque  per  poUiciü  ton- 
giiadioem.  Raccmus  solitarina  loHo  loaRior.  Bracteae 
triaagal«  M^larea  apiee  lantsB  aautaa.  Perigoniiim 
atroTlohawi»  diaeo  et  baai  aapall  inforiorit  flavia. 
Sepaluni  iiireriiis  apice  bidentatun.  Gynoatemii  anguli 
diTergeataa  exi««M  obliqae  ralnai.  Piom  iUia  SMÜdia 
madnae  Lhidl.  iufto  iniaona.  Aaptafea. 

(St  lUirü-  ta  ' Duepalat):  brficli  l  i  liresilotancui? 
diatichia  aqaarroaia.  Oialisaa  palchelia  Lindl,  ia  TavI. 
kmm.  XV.   tSW.  ^  iVI.  —  Plaafta  f^alia-^adri- 

puilirnris  CiiiiÜi  secundarins  pHnciTaginatu«.  Fuliiim 
bnceoiaium  acuUim.  Racemui  folio  asqualia  aeo  mvltv 
loaglac.  PMhMaha  aune  aitaaiBiilia  Mlaatta  vaaii- 
taa,  Bttne  vapini'  fnlrpifig,  Bractean  distichar  a  b«.<i 
ochreat«  lanceo  Inicuiae  diaticfaae  Uuribu«  pedicellati« 
A  U>Bgiore(.  Perigoniaai  bivalTa.  Sepalam  auperiai  ova- 
/  Iva,  aaiiainB  iafaitaa  otcmui  apiea  oblaae  feMalMMi: 


len  elliplica  J 
tum  par  «i-  ^ 


utnimqtie  alte  coaliiun.  Tepala  oveta 
niimta.  Labeilum  rhombenra  obtaaaagi 
com  tranivene  bicarinatura.  nostpminm  nmnino  S'te- 
lidum:  clavatuat,  truncalum.  Limhu»  itifiaalitfiiiaticu» 
biloba*  lobi«  rotnndalit,  rottelli  den*  erectaa  iMagflT. 
Popayaa  Hartweg!  Tolima  Linde« 

97.  fUmntttaUx»  ^oisopogmn  äff.  PL  begatanai  LiadL 
labello  hniii  liiimerato  tripartilo,  parlitionibua  latera- 
lilm*  liaearilanceia  inlroraam  haroati*,  partilioaa  aadia 
plaa  daplo  laagiori  ligalata  baai  Mearinala,  linda  tri- 
Itii*  paralleli*  papularnm  p<^r  disnim.  apirp  harbnlalo: 
gyaoataatio  apicaiato.  Tenuior  PleurolbalUde  bogo- 
laaai.  OavHa  aaeniMlariai  aptlhaaiaaM  Imoia.  FoUnia 
ohInn<rtim  iitrin(|tte  atleniiatum  PtPiirothallidi»  racemi- 
florae.  Spaiha  infloreacentiae  parva  membranaeea. 
■aaaania  f»Ho  longior;  pandlaraa.  Floraa  illia  PI. 
bogolen«!*  paiilo  majore*;  volgo  reiupinntl.  Sepalum 
otmnique  a  ba*t  ovalo  lanceolata  atlenuxtiim,  inferiua 
apice  latiii«,  «nperiu«  ibi  ünhuliitunii.  Tepala  PI.  higa- 
laaiia,  aad  (oagioa  aabalala.  Aapaaica.  7000'. 

06.  IV.  iiaarrwt«;  äff.  PI.  bofotanal  taballo  «tta- 
•iori  utrinque  ar^julc  relror«iiiii  serralü  deiiliitu.  riaiila 
angualiar.  foliuin  oblonguin  valde  coriaceo-caraoaBai 
baat  eanaatam  apioe  obtoaataai  IrMeiiMwR  4— S  fallt> 
ce*  loncum.  'iiM';  lalutii.  Späth»  pergameaea  nitida. 
Peditnculi  folium  quarta  excedeotea  geaüaL  Sepala 
«alle  raMtora,  aiiaora,  ^aaai  h  PI.  bagaMaal,  läfe- 

riu*  apice  bicuijie.  Tepala  uti  in  illn,  -Tidalnta, 
crennlala.  Labellum  baai  eordatani,  ligulaiuiu  per  di*- 
cnm  tricariaalaai  —  aa^a  deaatiptaai. 

*)•)  PI.  Sirrnf  e  irpo  PI  Hr»golea»ia:  triaepata, 
labello  Ifipai'tit^o,  hat  humeruto,  pnrtitiooibn»  lalera> 
libna  tineari  -  ligulali«  abbreviali«,  partitione  media 
rhoabao-ligalata  acuta  baai  atriaque  carinata  aalica 
aarralala.  '—  Htaor  PlMrothaHMe  bogotenaL  Fatima 
oblongum  attenuattim  lubacutum  valde  coriaceum.  Spa- 
IIm  coriacea.  laOorccceniia  «olMaffia,  aen  piarea,  Mia 
lastnai  tripollleail  duplu  triplove  ioagtoraa.  Svpala 
n.  liiicDtensis  6fd  iria  C \  u  . slpiiiiurn  iipiciil«lutn.  Pori- 
goniani  aquoie  brunueum  purporeo-ftrialum  uti  in 
PliNiralkallM«  Uadeni.  —  S.  P«4ra.  6—7000'.  Jlln. 

m.  rt  ;>M/eMfai  UaiL  S.  Peditt.  a.F«bniar- 
3.  Nlirs.  6000'. 

101.  n.  a^pAgrlan;  alT.  Plenrotballidi  ariaUlae  Hook. 
fyi  niRvi«  intriratae  Lindl.)  lenüi««ima  (inde  *i  pIncebit 
Mu»cüsai  sepali*  tppaliaqiie  aequalibus  a  baai  lancea 
Rristati».  —  Caeapes  «de«t  lenui*.  (.'aule*  lenuca  br«- 
vicfimi.  Folia  »  baai  aeqnilonga  filirorini  Innceolata 
acut«,  naae  carvata,  prope  pollicaria,  lamina  »nperiori 
duas  tresve  liaea«  lata.  Peduncula«  capillaria  tri-  ad 
quadripollicaria.  Braolaaa  adeo  aiiaatae  at  vii  niai 
lenie  conapiclaatnr.  Ovaria  In  padteenta  leaaiaiinria 
lonci.H.Hinii'i  Ki  iinCHB  loniris).  Lnbeiriim  lipiiliiliini  utrin- 
que ante  ba*in  acutangulam  »epalis  lepalisque  multu 
braviat.  GytMMMmlaai  gracila  otavalaai  aplc«  caeul- 

latiim.   PerignniiiiTi  flM^idum-  —  Aspiisics. 

102.  PI.  UttrotlaeM^M :  alT.  PI.  »tenopetaläe  Lindl  . 
tepalia  liBMribvB  «loagatia  (»ac  Baaaif-Iaaoei«)  dliaii«. 
infloreacentia  hinc  »copifornri.  Oiiliit  aecnndarini  tillra 
«pilbaraaeaa  paudvaginatn*.  Foliun  ovatnm  aeu  ab- 
longun  buf  petiahKMMamalllM  apice  contractnm. 
valda  muMm,  mhimm  vanisiaia.   Spatha  niaata 


Digitized  by  Google 


n 


pro  lalorMceati«  naac  MÜtari*,  muc  f  regarU.  Ha- 


eianalMrini  svu  Oavidi.    Sepala  Hnenrln  m^rglne  cilia- 
Tepaia  cuoeaio-ovata  apice  uaipapulo*«,  multo 

H  hHMlM  ■•■iovati, 

hibüi  medius  lipniatns  prodiirtiis.  carinae  ternat  in 
labelli  b«fi;  diaca»  l»bi  aie^ii  bubc  papulocut.  tiya»- 

—  8.  P«dM.  im. 


103.  K  «rMMCM;  anlli  afÜnU?  «longtUi,  apieala, 
tri»epala  bracleit  Iriaofnilii  carinatit  maipiii,  ovario 
MfaiMM  mwictle,  ttpaJit  iMeoo-cmmiya  baai  utrinque 
«nfnUoBia,  kkelto  «  IbiMri  taai  «ritobo,  atrinqne  ante 

unKurro  uniariilalo.  —  Mira  planta!  f  aull  :  aecandarii 
adeat  apex  validua.  FoUam  ohevatam  bati  ««naatiiB 
apiM  ctmlraoln  plw  Ihm  p«Diiw  Ittatpni:  •* 
dimidium  lalum  ^pntlia  inflarcfcr-ntine  miniiti)  Prdnn. 
«tlu  allar  jam  «Btarcidua,  aller  apice  floridua;  nlira- 
faidit,  «MwiBg«!*  ImnMM,  üalM«  «•  nmotc 

bracteosu».  Brncteae  semipollicarps;  pedicellis  paulu 
longiorej,  cariua  viride«.  luargiae  scariu^o  albidae. 
Peri^niam  flavo-rufum  Sepala  trianfula,  doraale 
Uteralibaa  braTiHa.  Tepala  daplo  biaviora.  Labelli 
ungui«  brevl«  bMi  atrinqne  unicalloiaa,  lamiM  Uril«l>a; 
lobi  laterdM  fötHd  rotundati,  lobiw  m»4km  Ufalatait 
•Mtw,  «MM*  waffkea  aemilrto  -  papaloat.  Afiii« 
twetia  linMria  apiea  MUa  atrimpw  n  baai  badate; 

(lynoitemiuiB  gracile  clavatum:  arwlruclitiii  cuciillu« 
•levataa;  roatellom  productum.  Aatbara  et  poUiuia 
RfaallM.  Fhm  iMfania  fuätM»  aÜiapalHuaiiiia.  — 
Afia  de  la  Virgen. 

104.  FL  Magdaleiutt:  similia  l'i.  iacomptae  Hcbb.  Bl. 
triaafala,  UaU*  lifnlato  obioaa  aliiM|Ba  aala  kaala 

anftitato,  tcpalis  li^^iitatis  busi  fnfpriori  ariitant^tili«, 
gyou«teniio  clavato.  ~-  Plaalula  gracili«  macra  quiiiqiir- 
■expollicarii.  Canlia  aaaaadarina  vaginia  veatila«. 
Falten  ipmilata  abiafw  awKaMalan  vis  bipniticar« 
diaMlam  polHce«  «ix  lalfla.  Paiaaeall  taoocs  pluri- 
flori  lei'undifluri.  Bracleae  petlucidac  dcbreatae.  Sepala 
Iriaagulft-Ugiilata.  Qaaai  imaiiaiita  Fl.  palebaita  Liadl. 


1D5.  ri  harfppkffOa :  äff.  quodammod  »  !*I  fluri- 
budae  LindL  et  chaaMnai  Liad.  caule  aacipiti,  folio 


pauln  IrrvHirfm  o'x-elante.  —  Caulea  priBarii  gracile» 
paucivaginaii.  Caiilea  «ecuadarii  bipolUcaret,  nunc 
paal«  langiores.  Polinm  poliicara  baai  talaadala  n> 
neatuoi,  dimidium  pollicem  longnm.  Peduaenln»  gra- 
cili«  «oliUriu«  «eu  geniinn«.  Floret  flavidL  Sepalura 
■aperiua  lanceolatnm  acntaaij  iafaviw  aMaafaM  aplaa 
Udantolma.  fapala  breviara  aaaaalo-laaeealata  aer- 
rtt«.  lAballam  «blong o-ligntataai  otoavm,  baai  atrinqne 
rulundnlu  aiiriciilalum.  per  dijciim  tricarinalum.  Gyno- 
alemii  gradlia  davati  cncaUo«  sarruialu«.  Aapaaica. 

IOC.  Fi.  läadM  UaA.  var.  paarfla:  apHbaMwa, 
Tollo  tripollicari.         pilüccm  lalu     ruriin.  ti:n..ri 
llore  eloBfalo,  aepalu  iuferiori  lanccolai«.  San  Pedro 
eOOO'.  —  narlur  «afcOrt  FL  t9md»  Bb4L  P»pf.  8B1 

I  (tip  (.ippe  Itl  gnm  ff!l?rh  rlnrgestelil,  rhfn^o  ijit  die 
I    Hahtiing  der  infloreaceaMa  irrig.   Die  luQureacaaaaa 

«iuil  im 


107.  n.  $m*Hmgm$:  äff.  et  aiaitiia  PL 


Iraaealne  Lindl  7 


aeqnali  oWongo-lijruIato.  —  Cnuli»  sccundaTiiu  ^mcjii'! 
trivaginalua  tri-  ad  quadripolliciiri«.  Faltam  obloago- 
cuneatum  acaiaak  laiiial  3  «UaaviaM  MIa  i^la 
breviore*.  Florea  anguatioraa  et  obtutioret  et  minorea 
quam  in  PI.  trtincala.  Sepalom  utrumque  obiongo- 
li^MKhiiiii. ;  |if'f!goninm  axtemna  igitar  «laote  bivalvc. 
Tepala  lignUla  abtaia  Hiaata.  Gyn  m—Ii  «lavali  c«- 
ealloa  ttiangiAH  alavataa  fa  ainrgin«  paaliaa.  laHaaata. 
5000'. 

106.  if.  oAanMaaM  LiadL  (Uiaagalaria  MlHaaak) 
8aa  P^.  Min.  flOM*.  HHha  g«lb  a^ar  kiaaa. 

109.  PL  manoearJia:  alT.  PI.  iunantliic  nt  hh.  fil. 
Mü»  qminfio  ■i^*'*^  ubovalo-laaeeia  beae  cor- 


tranavefao  ovato  aeaio,  tepalU  f?tlrsii'i  lhlfart^uf!.  1»- 
bello  aagaate  ligulato  baai  eordat»,  acut«.    ■  CauU« 

nnom  sapr«  baain  latnm,  per^ranteneafn.  Fln<!  r|uaa  {■ 
PI.  ionaniha  duplo  major:  i.brunneui".  EQllauaüa.  64100'. 

110.  /'/.  cardioiiola  Hchb.  fil.?  San  Pedro. 
BIttthe  diuüMlbraaafailli.  Dia  Lif pa  fafell,  iakt 
•ieher  bectiairtar. 

111.  n.  mierocardia:  äff.  PI.  andniatae  BadL  PSpp. 
faHa  a  baai  aUaate  aantata  iioaari-ligalalo, 
aadi^ata  ^  lalftalla  iifaagata  aaf^ata  abiaaa 

iniiiuto:  aepali«  tonge  nKi'iiuii'ii:-  -  Cfiutis  «.ecuruliiriu* 
longisaiDua  aaque  octopoUicaria,  tenwa.   Fotinm  tri> 


V\oTf»  anguatiaaimi  propc  pollieea  loagL  Tepala  utt 
in  PI.  undninia  a  baai  lineari-iaafiaB  acnainala  margina 
aaabrida  atltalaia.  »  Agaa  4a  la  Yfagaa. 

t12.  PI.  mMcrocnrdia:  «ff.  PI.  cordalae  floribn»  ma- 
ximis,  labello  oblongo  »ubcordato  acut»  apicem  ver«ag 
serruto,  tcpaiia  Uneari-Ianceolaiis  apice  xerrniis.  — 
Caalii  lecundarina  qninquepaliicaria.  Folium  aez  pol- 
licea  longnm,  pina  duoa  lataai,  abtoago-aeuminatum 
alt«  oblaaeque  cordatnm.    Florei  pollicem  longi,  bi- 


valvaa.  Sapalnai  alcaai^  oblongo-laac 
pala  oaai  labalto  aaqaüaago  «epnlis  paata 
Laheiii  uri;;iil-  liaeis  Iraiuvcrtis  nola'n:,  liimiii^  tri.. 
aarvia,  plicala  in  baai.  Gyaoaleminm  laeva  craaaum 
PL  aaiJataai  Piaraa  brauial»  ION'.  8.  PalM. 

113.  PI.  eroeodificrpt :  äff.  undülatae  r"'»!  !)  EtmII. 
caole  aacnadario  ancipiti,  folio  oUoago-ligulato  acut«, 
podaaaaia  fracBHnM  vaMa  alaagla,  laMla  Mala»- 
giiln  rctiiDo  abbrevintn.  (rynoatemio  elongatn  clavato 
veintino  (!)  —  Cauüa  tecundariua  adeat  quadripolli- 
aaila  vaUa  compreaaai  ilalaHincepa.  Poltom  parga- 
aiaaiiBai  «padripoUicara,  aaaai  pollicem  laMai  aptea 
acutum  baai  roiaadatmn  ceterum  anbaequllataau  Päd— 
cului  incluao  ovario  pedieellato  bipollicaria.  Braclea 
vagiBifonaia  aopra  aaodiaai.  Bapala  Hgaiale  Baaaria 
anbae^riit  riagaatia.  Tepala  tlatarta  aaaarfaMa 

:i  r 'j  1 1  l'n  vn,',:      I.:i'>"liurii    ;'.   li.jü!  liuiiii-riikl  cufJiiki  Jiser- 

gena,  anbito  utrinque  emarginatun  apioem  naqno  re- 


ainam.  Floa  ilü  f'l 


'h;il!i(l'>  [iiii-liilrit:ir  prmlo  major. 


aaaaua  livida  violaceua.  An  cum  PL  gratioaa  Rebb.  II. 
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Iii.  Pi-  mtpiuUmuk!  umü»  .Plnmlhalfidi  pedan- 
mlafi*  IImIu  totlo  UimmImo  uiHh^  alMiMialo,  pe- 

dunculo  pauciyscinnlu  ullri)|>i)llii-ari,  ßore  ringeiiir. 
MpaU»  obloofo-lanceM  Uberi«,  lepalla  falcalu  daplo 
Inrioribm,  hMto  te^ali«  «eq«!!«»««  lifvitt*  nlroraiiB 

alMBiiato  retuio  »t\\i:  tiii^in  n^riiK^m;  rilculii  Fxtror»« 
mtatOt  oariaa  p«r  regiunem  aBi«l>a«tlareni  iranaverM, 
«ninal«  «MiiiqM  Mi»  falMlan  BWfiai  panlleli,  ff' 
noitemio  clavato  (rrncili  nnguite  alato  l:ih<-ll<>  uequi- 
loBfo.  —  Caulii  »ecundariuc  Iri-  «eu  qiiH<jripollicBriji, 
m^M$  Mgai*  jam  laceri«  vettilu«.  Folium  apilba- 
■MMUB.  medio  poUicen  lalii«,  tpMiM  ■tihwri.  FIm 
exUu  pubenila«.  Aapaaica. 

115.  Stmrmi»  Wayntri:  äff.  Sl.  ruMiM  iUt^nUL 
f— iw»  PApp.)  padnnoiUi  validiori  «mihbo  ü  lAique 
«ubio,  ovarita  p«itc«ll«lia  bractata  aaiaterbravtoribu«, 
labello  cunrxlo  flabellitto  diiH.«  tcrti««  lon);iuri  qiiiini 
wr|im  doMiealal«.  Terrsatria  a«rp«aa.  Volia 


aaquali'.'U^  «cu  brevioribu«,  lamina  ovalü  acuta  basi 
nuwat«  rvluadata.  Paduacala«  spitbuweoa,  dUaidio 
aaptflim«  nMaaoaaa.  Sepala  al  tapala  aafutiani 
Uaearia.  Bracteae  anfu.<ite  triangniac.  .Pfores  hIIu.  foltn 
violacea."  —  BlUlbe  von  der  tirO»««  derer  der  Sitirmia 
lUüfblU  (Liparia  UllUdla  tkkX  Die  yanae  PflasM 
Tiel  kraAiger  al«  ranoaa,  et  TeliU  auch  der  düDoe 
llaulrand  um  die  Blutler.  Die»«  unterhalb  violeU,  Blü- 
Ihen  wein.  —  San  Pedro.  5000'.  Man. 

11&  griimipaAMai  SeUimii  Und.  Bchk  BL  OcaAa. 
117.  fhtfaäm  Mmt  UtM.  Ocate.  «WO'. 
■«■  Mala  hyaUna  laaal! 

H.  G.  HeidieRbadi  IL 


■xkataaar*^ 


X  recM 


IHe  deuUclien  Pfliinzennamen  Im  der 
deuUcfeM  ReaisciiHle. 

Bi  frenl  mteb,  dan  die  Frag«,  wdobe  leb 

unsrer  Versammlung  in  Kösen  (im  September 
185"?'i  vurlegle:  yiWaa  kann  die  höhere  F^ins/LT- 
ood  Healscfaule  Ibun,  deulscbe  Benennungen 
!■  der  Natarfetcbiebte  nd  iwar  italclMt  In 
der  Prianzenkunde  marea  geneüiaiibaftlichen 
Vaterlandes  zur  allgemeinen  Gelftinp  zu  brin- 
gen ?"  nicht  unbeachtet  geblieben  ist  und  selbst 
von  Mflnnem  der  Wissenschaft,  von  welchen 
idk  den  berflbnileii  Reiieaden  «od  Belaniber, 
onaem  Landsmann  Hrn.  Bertbold  Seemann 
in  I.onilon .  Hon  Herausgeber  der  Bonplandia, 
stall  vieler  andern  nenne,  —  der  Erürterung 
werlb  gdmden  worden  Ht  Dia  grfliaata  Fread« 
aber  wird  es  mir  machen,  wenn  recbl  viele 
Lehrer  der  NntiirL'-r's -hichte  an  unsern  Rcnl- 
schalen  sich  für  die  Sache  interessiren  und 
rwM  bald  md  recht  lurflllig  Hand  ans  Werk 
lefen.  Dar  lo  wkbllga)  daaMb  md  Vantaad 


in  cfleicber  Weise  anregende  und  befriedigt  ni Ii' 
l  iitcrrirhi  in  der  Pflanzenkunde  —  einer  Wissen- 
scbafi,  die  man  mit  voNen  Recbl  vonwfaweiae 
dia  ffliebeoswfirdige^  (Scienlia  anabUJa)  wä 
nennen  pflegt,  —  wirr!  i-rrJtirch  Siclierlirh  nur 
gewinnen  und  seinen  Eiiifluss  um  sonit  lir  iiher 
das  ScbuUeben  binana  bewibreo,  je  meiir  er 
die  Mnttarqirache  an  adnem  Orfana  wiblen 
wird.  I>aruni  ge.statte  man  mir,  dem,  was  mein 
Freund  Körner  jüngst  in  Eisonach,  wo  ich 
HO  ungern  feblle,  in  Vertretung  meiner  Ober 
die  Fkrage  geaagt  bat,  noeb  Polgeniiea  biasusu- 
filgen,  wobei  man  mir  aber  meine  B^anthüm- 
iichkeit  nachsehen  mnss,  vor  Männern  \  nm  Fach 
möglichst  kurz  zu  sein  und  mehr  andeutend 
■iid  anregend,  als  doebwd  vnd  afaebOpfand 
za  verfahren. 

Die  PflHnzonkunde  kann,  wie  die  s.  g.  Nii- 
turgeschichte  überhaupt,  als  Wissensehafl  in 
der  ltdberen  Bürger-  oder  Healscbule  nicht  er- 
aefadiift,  aamlem  v«r  begrttndal  and  angebahnt 
werden.  Der  naturgemässe  Anfang  der  Bahn 
ist  die  Kcnntniss  des  N»hl  ieo^fMMl  cfi  durcii 
Anschauung;  durch  sie  allein  wird  das  sichere 
Hatarial  nm  Uaterbav  der  WiaMnaefaaft,  ao 
wie  die  Anregung  zur  rechten  Benutzung  daa 
Hrknnn<en  fnr  tVte  Zwecke  des  praktischen,  ge- 
werbUialigen  Lebens  gewonnen  werden.  Jede 
eiaselne  Pflanze  aber,  die  ursprünglich  oder 
dorab  Cnttnr  seit  Unent  oder  lingerer  Zeit 
auf  deutschem  Boden  wichst,  ist  ein  Theil  des 
deutscfaen  Landes  und  hat  als  solcher  auch 
einen,  wenn  aacb  noch  so  kleinen  Bruchtbeil 
Aupmch  anf  unara  Baacbtong,  nm  nicht  an 
sagen  unsre  Liebe,  —  bat  namentlich  aber 
auch  ein  fest  begrQndetes,  ihr  von  Hütt  selbst 
gegebenes  Anrecht  auf  einen  deutschen  Na- 
men, daaacn  aia  rieb  niebl  acblmen  aoH  nnd 
den  wir  ihr  nicht  veiaagan  dtrfan.  Madit  aia 
doch  erst  der  Name  zu  nnsrer  Lnndsmünnin, 
indem  sie  erst  durch  denselben  gleichsam  uns 
deutsch  anredet.  Wer  je  etwas  naher  mit  der 
Natnr  varbehrte,  wbid  Ahlen  and  verataben, 
was  ich  damit  mebie;  keiner  aber  wird  mir 
widersprechen,  wenn  ich  für  jede  Pflanze,  die 
der  liebe  Gott  auf  deutsche/  Erde  wachsen 
liess,  efaien  ihr  elgeniblimlieben  deolsdien  Na- 
men verlange.  Den  aber  brauchen,  in  den 
meisten  Füllen  wenigstens,  wir  nicht  cr^<  zn 
machen,  sondern  nur  wieder  zu  suchen,  wo 
und  wann  er  nna  darcb  die  SchuM  nnarar 
meiRtUobe«  WiaaanacbaiUtehhah  abbanden 
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knmn)pn  isi.  Ba/ii  aber  kann  Niemand  beaser 
und  nachdruckiidicr  helfen,  als  der  LebrersUad, 
ud  tttmenlUcb  wieder  die  GniMiiilkiir  dar 
Lehrer  der  Botanik  an  unsern  Realschulen,  als 
den  Anst'titcn  « flehen  die  schöne,  bocbwich- 
tige  Aufgabi;  gtsteiU  ist,  WissensdMft  und 
Lebea  in  4m  nAle  gegenseiliife  VerlUflIiliM 
sn  eistttder  zu  stellen  und  das  Verattadnin  der 
Natur  zum  Besten  höherer  Leben'joii'wirkelnnp 
zu  vermittelu.  Nur  falsch  verstaiideim  Wissen- 
schaAlichkoit  und  Kathederdünkel  bat  den  la- 
l«iiiMMa  Mtmoinnl  nabit  ten  fskMfar 
Terminolugio  in  die  deutsche  Realschule  ge- 
bracht, als  wenn  (iie«;»'  den  Beruf  hätte,  Pro- 
fessoren der  ÜuUtiik  2u  bilden,  Vermittler  ihrer 
WiMMM  bd  «Ilea  anwpliaelwii  VOtlitn. 
Schaler,  oll  die  allerbravstcn  Iii  kr  in  Latein 
lernen,  «fü  sie  es  nicht  Ii  liclieii,  dagegen 
aber  der  >aiur  Liebe  und  Meiäs  zuwenden, 
«inim  gequält,  laldabni«  Hanen,  zum  grossen 
UmO  der  bwbvifobitMi  Art,  awwMdlg  n 
lernen,  wibreud  man  es  oft  nieht  der  M(ihe 
Werth  halt,  ihnen  auch  nur  einen  deutschen 
Namen  zu  nennen,  ohne  ihn  durch  den  Zusatz 
«TMvM"  w  boMlohMB.  —  Diese  UngtreiaBl- 
heit  möchte  ich  gern  auf  unsern  <leut.sc!ien 
Realschulen  beseitigt  sehen  und  darum  habe  ich 
meine  Anfrage  gesleUl.  Zugleich  aber  wollte 
tcb  dadorob  nch  neue  Paadgnüwn  Air  die 
Sprachkvide  erOftWtt  und  die  Lehrer  darauf 
aurmerksam  machen,  we!f-he  Fülle  von  Volks- 
witz, Weisheit,  GemOlblicttkeit  und  Poesie  gerade 
hl  den  denlMAeo  PliiiimMiieii  rioh  knnd  gibt. 
Mm  lege  aar  Hnd  aa»  Wert,  der  I^ilia  wird 
den  flcissiprn  Arbeitern  und  ihren  Schülern 
nicht  entgehen.  Wie  aber  es  anfangen? 
Ich  meine  das  wäre  leicht  zu  l>ewerksteUigen. 
Slamdidie  Reabohalea  Dealedilaade  vorpBidi- 
len  sich  von  diesem  Jahre  an,  durch  dazu  be- 
rufene und  lM'|'nhiirtf  Lehrer  einfache  Pflanzen- 
verzekhni&sc  der  i'lura  ihrer  Umgegend  la- 
leinisch  and  deulsoh  anfertigen  aa  laesaa  «ad 
durch  die  Programme  baldmOgliflhil  m  ver- 
ölTentliehen.  Sobald  StolT  genuff  zusammenge- 
bracht ist,  wird  aul  einer  unserer  Jahresver- 
eaaniangea  ein  Coaiitt  aar  weitem  Verarbeitung 
gewlhlt,  weidies  die  Sfaoafme  oidael  and 
VorsrhiSge  macht,  welche  Benennung  hus  der 
Menge  der  vorhandenen  als  die  priignanlcsto 
in  allen  deutschen  Schulen  als  allgemein  oder 
gUlUge 

dufte, 


^  Mk  Toraagswaiie  gUlUge  in  kei 
L  dufte,  otae  danm  den  «peoiaU 


ihre  Nebenberechtigung  abzusprechen.  Der 
Name  Nr.  I.  wie  wir  die  allen  Forderungen 
ao  meiaten  eatapreebende  deulaclie  Beneanung 
nennen  wollen,  träte  dann  ftr  die  Nicht- 
Gelehrten  an  die  Stelle  der  bisher  gebrauchten 
lateinischen,  der  wir  übrigens  ihren  hoben 
Werllt,  Ja  An  Uneatbebriidiliett  Ar  den  wfi- 
senschaniichon  Verkehr  bereitwilligst  einräumen. 
Von  der  Scliule  aus  wird  sich  solch  ein  deut- 
scher Name  gar  bald  seine  allgemeine  Geltiug 
verschaOen,  und  bald  werden  die  Gebildeten 
In  allen  Ctraea  des  Vaterhndee  sfeh  4ber  die 
Herrlichkeit  deutscher  Pflanzenwelt  ohne  fremde 
Dollmelscher  verstündigen  kennen,  dadurch  aber 
immer  niebr  Interesse  an  derselben  erwecken, 


6 


Gute  tmauaen  nmss. 

Pflrum  nur  fr-'-i  h  uns  Werk,  Ihr  Froiinde, 
Lehrer  an  deuli^hen  Schulen  1  wo  Ihr  auch  i>eid 
und  wirkal:  in  Worlembeffg  oder  In  OsU*  oder 
Westprsnssen,  am  Rhein  oder  aa  der  Donna, 
in  Pommern  oder  in  Tirol?  Bringt  einmal  efwns 
Gemeinsames  zum  Besten  der  Schule,  zur 
Förderung  der  Wissenscbaft  und  zur  Ehre  un- 


Das  Vaterland  wird's  Eneh  dereinst  danken! 

Das  nächste  Programm  der  meiner  Leitung 
vertrauten  Realschule  soll  k.  Ostern  den  ersten 
Veranok  aar  LOsang  der  Anf^abe  bringen,  weil 
Vonaedien  besser  lebrt  als  Vorsagen. 

Carl  VogeL 

{hat  :  nOie  hAliar«  Bttrgerackiil«'',  &  34.) 


Tenüichtes. 

Verg'tftunf-s-Symptoint'  «larrli  Anwen- 
du|r  vom  TanackaMfl«  vonA.  Landerer.  Wie 
bekannt,  ranchl  der  Orienl»le  seinen  Taback  auf  rwei- 
erlei  Weite,  entweder  mittdsi  laiigtr  PfeifeD  —  Tiimi- 
puk  —  oder  «uf  .\r);ene8.  Dieie  «ind  birnförmige,  mit 
einem  StaUve  veraaliene  nod  Waaier  enthaiieiide  Gli- 
•er.  mH  «fiMw  a«  4er  Afftnmf  Anea  Qlaiea  Mai' 

lieben  ITeiTf iikopfe.  der  inil  T:ibiit-k  voll^etlopfl  wird, 
anX  den  mao  eine  gUiheade  Koitle  legt  Dar  Tahacka- 
raodi  wird  aaa  durch  iIm  Wraer  fezo|fen  nd  dwreb 

aus   itfiii   nia.ie    teilende   iLisliüelic    niil  MiinilsliiclkeTl 

versehene  Röhren  eiDfeto(^en.  Bei  dem  Rauclien  aut 


um  «te  in  reinliciiem  Zn^itande  rn  erhalten,  naiarlicli 
von  Zeit  zu  Zeit  gereinigt  werden,  was  darcb  eioea 
Tabackspfeifcnreiniger  Tcimpuksides  —  geschiebl. 
Der  hiebei  erhaltene  Saft  —  Sepheri  —  ist  oft  von 
(yrnpfibniicher  Consistenz   and  hat  eine  tiefliraan- 
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r  noiiii 
0  Ten, 


■loiiiaktUMlMi  Ümwtk  mti  iliilfcin  Uuena,  Mhiiw 
reo,  kiMÜnlMi  1S*$ekmmA.    Ihm  wwdal  Ihn  in 

Oriente  ceffen  vertchiedene  Haulkratiklic-iii'n  im.  Iie- 
tondert  gegen  berpetUcb«  «ui4  ptorUche  Leiden.  Eiue 
jvnf  e  Dtn«,  waldi«  n  ehroninÄern  ■■utanMehtag  ■« 
Helte  lill  mi '  (Vni'i'prn  i  hon  viele  MeJIrHmente  ohne 
keeoadera  lüMg  gebraucht  kaOe,  nahm  ikre  Zuliaclit 
M  Uttum  Tik— lnnl>>,  «it  itm  tUk  4i«  «Mkr 
oder  wpiii^T  '!f  r  Epiderini*  beraubten  und  vom  Exan- 
Iheme  bcfällt  iicii  llaulslellen  einrieb.  E*  vergingen 
kaum  einige  Minuien,  aU  «.ich  bei  deraelben  sehr  be- 
nanihigenda  ZnfkUe  etner  Ifieotia« Vergiftung  einsiell- 
iea;  die  Oame  v«rior  da*  Bawailaein,  groate  Be- 
ingatigung  mit  Ohamackl  folgte,  da*  Geeicht  erblaaate, 
KlItB  der  BxtreDililan  aad  leichte  Krtimpre  der  Glied- 
luaieD  begleitelen  diene  Vergiflungi-Synipiume.  Der 
•Ubald  an  Hülfe  (jcrurcnr  Arzt  brnchtc  diircli  .\n%\eii- 

4aaf  TOB  Reiunillela  auf  die  Ezlremittten  und  durch 
mim»  Aaalapifla  ib  «laii  Tada  wA»  Kniika  wia^ 

ia'i  Leben  surück.  Nach  der  Ausaage  dieser  DHine 
hatte  sie  kaum  5  Tropfen  Saft  auf  die  krankkahe  Stelle 
aagawaadal,  «ad  In  dar  Thal  arfolgta  aneh  mehnnan 

Tagen  eine  Abschuppnn^  dipser  Haiit^tellfn  und  Tfei- 
Inng  de«  Exantheme«.  —  (Huchner'«  neues  HeperU  Bd. 

n.  M  ia) 

Wergltiung  dnrrh  imaerllcliea  CSebranch 
4mr  Cäcato  vItm*.  JBia  «an,  dar  liagtra  flaii 
aa  HlMMWtlHani  Ifll  aad  von  daa  Irtdidiaii  Ofifau- 

lionen  keinen  Erfi/I);  nali ,  nahm  teine  Zuflucht  zu 
Volksmitteln  und  liess  die  Wurzeln  des  WaMerschier- 
liaf*  eannielB  and  elck  nil  diaaen,  aacliden  afe  nvor 
in  heisner  A»che  pobraltn  wtirdi'n,  dir  Rni  t  den 
Bauch,  Rücken  und  Atm»  einreiben.  Zwei  Stunden 
nach  dem  BinrailMn  erfolgla  aia  «o  halligae  Mnadw» 
und  Krämpfe,  dass  der  licrhciKPriifene  Aril  den  Kran- 
kes nicht  mehr  am  Leben  traf.  —  (Archiv  d.  Pharm. 
M.  77.  S-  SST') 


ffem  Mkii«r. 

Blagnatas  j^laafaraB  arltiUliaa  aavaraa  «d- 

ditis  nonnullis    eunipiici.'i    cl  tiorenli  urricaiilj. 
Serie«  «ecunda  Ko.  1.    Auetore  E.  Buissier, 
•ne.  phji.  Gaaav.  ■«dali.  IVaoeomi.  typt«  H«a- 
rici  Wolfartk.  1854.  8. 
Diese  neue  Serie  schliesst  sich  in  der  Ein- 
ridUuBg  völlig  an  die  vorige  an.    Der  Ver- 
fmer  wMaH  tum  wunlltm  Male  sein  Hariwr 
durchzugehen,  indem  er  die  mm  angekomme- 
nen, vorhin  un^redciileten  Schätze  einreiht.  Wir 
woUca  wuubclten,  dass  derselbe  diese  Arbeit 
hM  voHeadM  «Öge,  m  Mk  mmIKcIi  hi  4ie 
M  luf*  m  Awiidit  gestellte  Flora  orientalis 
tM  sreht'rt     Wer  so  vüllitf  unabhängig  steht, 
wie  der  Verfasser,  wer  ein  so  ungeheures 
baiikl,  wer  mit  woUkm».  Bfer  «md 
Brfolg«  Mi«  Mb«»  tpllaraa  Üben 


einer  AiifirMbo  t'P^'i'lmet  hat,  <if^r ,  sollten  wir 
meinen,  iüt  derselben  völlig  gewachsen.  Ein 
Werft  otae  Lttoken  wird  ee  IMUeh  Noeh  iridit 
werden,  aber  welcher  Schriflstdler  von  Br> 
fuhriini:  wnltte  in  der  Xaturwisscnschaft  fflr 
alle  Zeiten'  arbeiten?  Wer  darf  hoflen,  da%  in 
zehn  Jahren  «ein  Werii  noch  völlig  brauchbar 
aebi  werdef 

Der  Inhalt  dieses  Hefl.s  ist  nun  folgender: 
1  Thalictrom.  1  Anemone.  1  Adonis.  4  Ra- 
nunculus.  1  Nigella.  3  Aquilegia  {darunter 
Analiae  v.  HeMr.  und  Ottonis  Orpb.)  Z  D«l- 
phinium.  1  Aplectrocnpnos  2  Sarcocapnos.  1 
Corydalis.  3  Fumaria.  3  ChciranlJius.  3  Ara- 
bis.  1  Masturtiujo.  Strigosella  Hoiss,  ntkchst 
Horellla,  alldn  dine  OdMwAeidvwInde  nnd 
mit  zweireihigen  Samen.  Str.  cabuUca.  1  Uesp»- 
ris.  1  Parlatoria.  1  Sisymbrium.  5  Erysimum. 
1  Tetraoome.  5  Brassica.  1  Sinapis.  .i  Dntba 
1  Alyssum.  2  Berteroa.  2  Aubrietiu.  4  Iberis. 
1  Thiaipi.  1  Garpoeenw.  1  Morlern.  d  lKs> 
cutella.  1  Lcpidium.  1  Isaltis.  Pyramidium  Grifß- 
thianum:  iieiie  Gattung  von  Dnir  Haj  in  Kubal, 
zu  den  NotorrhizeaeLomenia<'eae  gehurig,  »Hein 
mit  pyranidealSnnif  vferiiantiger,  sebwaaimiger, 
vierfüchriger,  nur  eingliedriger  Schote.  Am 
Grunde  jederseils  ein  -ireieckijier  horf7onlf?l>M 
Aalnng,  an  der  Spitze  ein  linealkegeilomtiger 
Schnabel.  SCleone.  SRaieda.  tOdimdeww. 
5  Hallanlhennin.  6  Viola.  Sf^lygala.  2  Pinn- 
kenia.  10  Dianthus.  1  Vaccaria.  -3  Saponarin. 
tO  Silcne.  2  Melandrium.  1  Viscaria.  1  Agro- 
slema.  1  Pelrocoptis.  3  Acanthophyilom.  2 
Si«lii».  2  BniMi«.  1  LepTTOdielia.  1  Siel- 
iaria.  €  Aliine.  3  Arenaria.  1  Moenchia.  3 
Ceraslinm.  1  Spergularia.  2  Herniaria.  5 
Linom.  3  Malope.  4  Althaea.  0  Hypericum. 
1  Aoer.  1  Geranimn.  !  Brodion.  t  Tribn- 
lus.  1  Fagonia.  Bldierrtoiniu  Orphanidis  Boiss., 
am  Cyllene  in  Ppleponnps  enideelil  von  Profe.ssor 
Orphanides.   7  HaplopbyUum.  3  Hhamnos. 


IcoiiB  katatletri«  tidti  locaplellsttBat.  Die 

Alibilrtniipen  nirbllinr  biiihender  Pflanr.eri  im  ! 
FarrakfAuter  aus  der  bolaniscbea  uod  tianen- 
literator  de«  1&  aad  I».  Jalirhndaru  ia  alpha- 

belitiher  Folge  «ujiairuncngesletll  von  Dr  ('•■  A- 
Pritsel.    Berolini  in  libraria  Friderici  Ni- 
eolai.  I8B1  —  Rein  FoKs.  1164  8.  7|  TMr. 
Angeieigl  von  Dr.  R  n  ?i  m  c  n  ^  p  ;t  r  v 
Diea  eben  volleodete  Werk  des  Custos  der 
königl.  WMielbek  nnd  ArehiTan  der  Aka- 
deade  der  Wiaaenaebaften  ni  Berlin,  das  ich 
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seine  Enlstebung  hindurch  üiit  Theilimlune  be- 
gleitete, schUewt  «ich  «9  «a  4««  Tfa«Mnn» 
litt.  bot.  deMelbea  Verfassers  «Ii  ein  Hilfnittd 
des  Überblicks  hot;Tnischer  Lileratur  nn.  Das 
Werli  bat  die  Aufgabe:  „aiie  werthvullen 
Abbildungen  sichtbar  blühender  Pflanzen 
und  Ftrrnkrfvler  auf  mAf  lidiit  «iMreelie 
Art  nachzuweisen."  Es  fr8p:t  sich:  ob  und 
wie  diese  Aufgabe  gelöst  ist?  Das  Werk  enl- 
lilll  «im  Theil  mehr,  als  der  Titel  besagt,  deno 
aniiar  den  eigei^elieii  Farrn  naAHl  ea  tmA 
die  Bqaiaataceen,  Rhitoearpaen,  Lyco- 
podiaceen  und  Charareen,  also  ausser  Moo- 
sen, Pilzen,  Flechten  und  Algen  da«  ganze 
GewidMraioh.  Btwa  8SO0O  A1iUM«Bg«o  aind 
jede  in  einer  Zeile  arit  grMaar  Abfamnng 
cilirt.  Ein  Vcrzpichniss  der  Workc,  auf  welche 
sicli  ilio  Ahkurzungen  bezieh n ,  ist  vorarige- 
üchickt.  Du  et»  ungemein  viele  ganz  werlblose 
FHamenalilkildniigan  gflil,  da  aber  aneli  die 
Zahl  der  warthfollen  so  ausserordentlich  gross 
ist,  dass  fin  jjanz  vollstümlitrfs  VcrzfirliTiiss  der- 
selben wol  seines  Preises  wegen  nicht  hulte  im 
Dmflk  endieiaen  itonnen,  io  ainaaie  daa  YfUk- 
tige  vom  Unwichtigen  getrennt  werden,  nnd 
ausserdem  panze  Classpn  von  AbbildunffcTi  aus- 
geschlossen, die  in  den  Werken  einer  in  sich 
ziemlich  gut  abgeschloaaenea  Abtheilung  bota- 
ttiaehar  Lileralnr  leidit  m  finden  und  au  fllrar- 
blicken  sind.  In  letzterer  Beziehung  ergab  es 
sich  als  nothwendig,  die  Abbildunpron  aller 
Werke  rein  physiologischen  und  anatomischen 
Charaiilers,  der  Handltaeher  dar  allgemaiaan 
oder  syilflflMttadwn  Bolaniit  nnd  Teminelogie, 
deren  Zahl  ganr  aiisserorrfrnllich  gross  ist,  ans- 
zuschliesseuj  man  findet  also  die  Figuren  der 
Werlte  dieaer  Art  von  Deeand  olle,  Juaaien, 
Liadley,  Heyen,  Hohl,  Sdilelden,  Tre» 
viraniis  u  s,  w.  nicht  citirt.  Dennoch  ist  eine 
grosse  Zahl  von  Hnaloini.sclien  und  analytischen 
Figuren  aufgenominen  und  wie  die  üunslrosi- 
Mten  dnrdi  beilininile  Zeidien  hervorgehoben, 
die  sich  in  Werken  von  nicht  ausschliesslich 
anatomischer  oder  physiolofrj.scher  Redfutimjf 
neben  Habilusdarsleliungen  Anden.  Ausser  den 
rein  anatomiaehen  nnd  physiotogiachen  Weiten 
ist  die  pomologischu  Literatur  ausgeschlossen, 
so  wie  die  der  Hölzer  oder  ähnlicher  Gegen- 
stände, z.  B.  das  Werk  Zuccarioi's:  HoU- 
gewacbse  in  bhltknen  Zustande.  Waa  nun 
diidenign  der  ao  übrig  bldbendan  AbMIdangen 
anbetrüt,  welebe  ab  enlbebrliohe  ud  an« 


wichtige  auszuscUiessen  waren,  so  ist  es 
kbr,  dass  je  nadi  feVMbledener  Ansiflht  dieae 
aurgenonunan  haben  wUrden,  waa  Jene  wegzu- 
lassen wünschten.  Wenn  man  sich  darüber 
violleicht  vereinigle:  „di(b  tausend  und  aber- 
tausend fiildercben  in  Deakin  Florigrapbia, 
De^iaae  Rom  d'AnMqne,  Mlaa  Jadtaon 
Pictorial  Flora,  Morris  Flom  conspicua,  Lon- 
don Enryrlnpaedia,  und  in  den  noch  schlim- 
meren Fabrikaten  unserer  biederen  sAcbsisohen 
Laadalenle,*  ferner,  füge  ich  bhmi,  in  Harri 
Dictionary  of  the  Natural  History  ot  the  Bible, 
Caiicült's  A  Srripdirnl  Herbai,  gfinzlich  7.11  nher- 
gehen,  so  gibt  es  dennoch  auch  in  Werken, 
die  sich  in  Durchaehirilt  nhibt  viel  über  diese 
gar  niebt  an  barlehaiabligende  dane  erbeben, 
einzelne  Orig'inalabbildung'en ,  deren  Kenntniss 
u  ilnschenswerlh  erscheint.  Dabin  gehören  z.  D.; 
„Loudon's  Arboretum,  Berg 's  Charakteristik 
der  PHanaengenera,  La  Ma  00  fs  Legoaa  <MaMn 
taires,  Franz  Schmidt's  Östreichs  Baumzucht, 
Werner's  ölionomisch«'  G*>wachsc,"  femer: 
l.ureck's  Flora  borussita  und  Archer's  Po- 
pulär Economic  Botaoy.  Waa  aber  ab  wlebtiger 
audi  aus  diesen  Werken  za  citiren  gewesen 
wäre,  daniber  wiTrlpn  rlic  Ansichten  sehr  'jc- 
theilt  sein.  Der  Verfasser  bat  es  vorlaufig  mcbl 
unternommen,  den  Weisen  von  der  Spreu  in 
dieaen  Werlcen  au  scheiden,  weil  er  den  Grund- 
satz conscqucnt  durchgeführt  hat  „die  zur  Be- 
nutzung einmal  crwflhlten  Werke,  immer  voll- 
ständig zu  excerpiren,"  er  verspricht  jedoch  ^ 
eine  Anawabl  des  WerthTOllen  in  jenen  Bflcbem 
in  einen  Supplement,  welches  der  neuen  Publi- 
'■'ifioncn  wegen  unerlttsslich  ist,  ru  geben.  Die 
Abbildungen  hat  Or.  Pritzel  zum  allergrössten 
Theil,  mmlieh  weit  ftber  m,000,  selbst  ver^ 
zeichnet,  was  fir  die  Richtigkeit  der  Citat« 
von  besonderm  Werth  ist,  und  zwar  mei.si  nach 
den  in  der  vortrefflichen  königlichen  Bibliothek 
m  Berlin  behndiichen  Werken ;  nur  etwa  6000 
hat  er  in  der  BiUiothek  den  Wiener  botanbchen 
Gartens  ausgezogen  und  einen  kteinen  Rest 
verdankt  er  den  Bemühungen  einiger  Freunde 
in  Paris  und  L<ondoa.  Obgleich  nun  auf  solche 
Webe  die  wichtigsten  BiMiolheken  Mr  die  Ab- 
fassung des  Werks  benutzt  wurden  sind,  so  ist 
es  dem  Verfasser  dennoch  nicht  möglich  sje- 
woscn,  einige  seltene  Bücher  sich  zuganglidi 
zu  saadien,  wosn  ich  rechnen  nuus:  Carinaldi 
Nedaie  slorfahe  deHa  Acadenb  VeMameae»  Ftaa 
1839,  Lalerrada  rhertaier  oSoinat  de  b  GinMidek 
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Bordeaux  1849  (?),  die  ich  nicht  citirt  finde. 
Kiae  Liste,  der  nicht  benuixlen  seltenen  Bächer, 
wird  «r  ii  der  boUiiit«bea  Zeitung,  wie  «r 

im  Vorwort  angibt,  veröffentlichen,  damit  Andere 

ihm  in  Ergänzon^r  des  Fehlenden  hehuiriirh  <<'in 
nOgen.  Das«  Irotx  der  aasgezeichneten  und  liucbst 


seiner  mannig^faclicn  Bemühungen  ein  oder  das 
andere  selbst  nn  fn  vi-rhri-ilete  Work  übergan- 
gen ist,  wie:  Korskal  Fiora  aagj-plico-arabioa, 
Pay  er  botuiiqoe  cryptogaraique,  isünTerhlltaiM 
ZQ  den,  was  gegeben  mI,  imhl  in  AmcUag  n 
bring^en.  Dass  die  Synon^iiiic  iinberücksichlipt 
blieb,  ist  höchst  nalurlich;  eine  Bcrichligung 
derselbtin  tur  einen  so  grossen  l'heil  des  Ge- 
wicbireiciM,  wie  Ihn  dae  Boeb  beheadelt,  bm 
lingst  aufgehört  Werk  eines  Einzelnen  zu  sein. 
Von  der  Literatur  vorLinn^  ist  das  Wichtigste 
benutzt,  als:  Hbeede^s  hört,  maiab.,  Hunpf's 
bwbv.  tnbaitt.,  Ririnae'e  oido  planl. 

Der  Verleger  hat  es  an  venfiglichem  Druck 
und  Papier  nicht  fehlen  lassRn.  Für  Engländer 
und  Franzosen  sind  eine  Anzahl  von  Exemplaren 
mit  engliscfaem  und  französischem  TUel  und 
anglbMhar  nad  firunösiBoher  Vonrede  venebn. 

Es  ist  keinem  Zweifel  unterworfen,  dass  das 
Werk .  welches  das  erste  seiner  Art  ist ,  ein 
iunggcluhltes,  wesentücbes  Bedürfnis»,  das  von 
Jftbr  in  Jabr  dringender  wnrde,  je  eiehr  die 
Literatur  anwuchs,  in  an^gueicbiieler  Weise 
befriedigt.  Es  ist  jetzt  um  so  willkommener, 
da  es  die  botanische  Literatur  bis  Ende  1Ö53, 
ja  BHH  Theo  die  det  Jnhra  tSSd  und  selbst 
einige  noeh  nfchl  eraobieneoe  Werke  omfasst 
und  somit  wenigstens  in  Bezug  auf  Abbildun- 
gen die  Lücke  ausfüllt,  die  sich  dadurch  fühl- 
bar macht,  dass  seil  dem  letzten  Bande  voa 
Walpers'  Annalen  vm  1858  ftlr  beschreibende 
Botanik  kein  Oigsn  noiibssender  Controle  mehr 
existirl.  Es  dient  (ibrirrens  nicht  blos  dem  Bo- 
taniker, sondern  auch  der  Forstmann,  Gärtner 
und  Mnler  werden  Ursache  haben,  seine  Er- 
soberaimg  mit  Dank  zu  bcgrüssen.  Bei  einer 
so  summariscilt  n  Aufzeichnung  b"tnni«('her  Ab- 
bildungen, wie  sie  Pritzefs  Wurk  enthalt, 
es  Hiebt  fehlen,  dsss  selbst  Monograpben, 
bnffsr  Zeil  ihr  OebM  hernis«,  dodi 
noch  hier  und  da  den  Nachweis  einer  Zeich- 
nung finden  werden,  die  ihnen  entgangen  war. 
j  Indem  ich  hiermit  den  Index  icon.  bot.  des 
i  Dr.  Pritiel  den  Lesern  der  Bonplandie  aar 
c  Ksnlnas  bring»,  bnnn  Uh  niebl  uoterissseii, 

^>J-o  


das  dringende  Bedürfniss  auszusprechen,  welches 
sich  nach  einem  Werk  verwandten  Inhalts  mehr 
und  mehr  knnd  gibl,  nindich  nncb  einem,  des 
die  Aufsätze  der  botanischen  Literatur 
verzeichnet.  Ein  Nachweis  der  botanischen 
Aufsätze  erscheint  beut  zu  Tage  als  ein  min- 
destens ebenso  nWbiges  and  wesentliches  mifo- 
niiiti  l  far  lilerarisch-botanische Arbeilen,  als  der 
Ir-r  BTir?i»'r  und  Abbildungen,  freilich  aber  auch 
ungleich  schwieriger.  Die  Literatur  der  bota- 
nischen Anbllu  n  bebensehnn,  isl  bei  der 
ZsU  der  Journslep  ihren  Ibnftnge  and  der 
Seltenheit  vieler  hingst  eine  Unmöglichkeit  ge- 
worden und  doch  ist  es  für  jeden,  der  sorg- 
fältig, gewissenhaft  und  erfolgreich  arbeiten  wUl, 
nnerUsslIdi,  die  AuTsttie  Aber  de«  Gegenstand 
SB  kennen,  den  er  behandeln  will,  wefl  n  ihnen 
vorzugsweise  Originnliirbriten  niedergelegt  sind 
Es  isl  eine  ganz  gewübnliche  Erscheinung,  dass 
snibsl  Scbriflsteller,  die  sich  gewissenhaft  eH« 
Hübe  gageben  haben,  das  Material  zu  sammeln, 
welches  schon  über  ihren  Gegenstand  vorhan- 
den ist,  doch  diese  oder  jene  ihnen  wichtige 
Untersuchung  oder  Beobachtung  nicht  kennen 
lernen,  die  in  einem  Aafselse  in  irgend  einer 
Zeitschrift  mitgelheilt  ist  und  dass  sie  zu  ihrem 
eigenen  Schmerz  erfahren  müssen,  dass  ihre 
Unkenntniss  des  schon  Geleisteten  ihren  eignen 
Arbelten  mannigfediMiNaehtbeil  bringt.  Diaser 
Übelsland  ist  um  so  bedenklicher  fiir  die  Grind- 
lichkeit  und  Tüchtigkeit  der  Arh 'ücn  unserer 
Zeit,  da  bei  der  steigeiuien  Pupulaniiit  der  bo- 
lanisaben  Uteratnr  sich  aoeb  naneher  nur 
halb  vorbereitete  und  andurchgebildeto  Schrift- 
steller an  ihr  bntheiligt,  der  in  Selbstilber- 
scliiitzung  vertrauend  auf  eignes  Talent  und 
Geiichick  und  die  Unwissenheit  seines  Publi- 
kums, «tts  Hocbmuth  die  Arbeiten  Anderer 
vernachlftssigt.  Um  so  Wünschenswerther  ist 
es,  dass  wahre  Wissenschaftlichkeil  durch  ein 
so  bedeutendes  Uilllsmittel ,  als  ein  Nachweis 
derLiteretar  der  Avfsitse  es  sein  mttoste, 
untcrstOlat  wflrde.  MOge  Herr  Dr.  Pritzel 
sich  entschliesscn,  einen  solchen  zu 
schreiben,  da  er  durch  seinen  Thesaurus  und 
Index  bewiesen  hat,  dass  er  Ihr  Arbeiten  dieser 
Art  ebi  gana  trortllgllehes  Geasblsk  besIlBt,  da- 
mit die  Lösung  der  wichtigen  Aufgabe,  welche 
dringendes  Bedürfniss  isl,  nicht  von  Jemand 
unternommen  werde,  welcher  Beruf  und  Hülfs- 
mMel  dam  nicht  in  dem  hoben  Grade  bat,  als  er 
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Utitl  Mait«rin  or  G^re«  wiih  briet  deseriptive 
cfctfwOri  «od  remarlw  of  new  or  rare  plani*. 
aelected  from  Ihe  autbora  herbarium.  By  Sir 
William  Jackaon  Hooker,  K.  H.,  L  L  D-, 
P.  R.  A.  «ad  L.  S.  ate.  «le.,  V«l.  IL  Uodoi,  18M. 

(Sw«lMr  AitOML) 

Wir  gaben  auf  S.  58  der  vorigen  Nummer 
den  Inhalt  des  ersten  Heftes  des  letzten  fiandes 
der  Icoocs  piantarum,  und  lassen  hier  aoch  den 
des  tirelteo  und  ScMimlkeA««  folgan: 

950.  CymnograiBDe  (§  Syn«QRNi,  J.  AuMi) 
■Spidbides,  Hook.  851.  Potypodium  Griffilhia- 
num  Uaak  üf/i  P.  lachnopus,  Wall.  953.  P. 
rostratum,  Huuk.  954.  P.  riiynchophyllum,  Hook. 
955.  Cystoplerä  Doiglasii,  Hook.  956.  Hy- 
iMMpliyllim  «plMiioM«»  Swirts.  967.  LM- 
saea  media,  R.  Brown.  958.  L.  caudata,  Hook. 
959.  Cyslopteris  Tasmanica,  Hook.  960.  Lo- 
maria  nigra,  Colanso.  961.  Adiantum  glauco- 
phf IhMh  Ho<riu  998.  Hymenophytlmn  flesvomni, 
AL  Cunnigb.  963.  H.  fucoides,  Swartz.  964. 
H.  ondulatum,  Swartz.  ^f'^'S.  Adiantum  fragile, 
Sir.  966.  LycopodiuiQ  scariosuu  Forst.,  var. 
decorreiM,  Hook.  91.  997.  GronmRii  Ammo- 
slonis,  Hook.  968.  Lycopodiuni  casuarinoldes, 
Spring.  969.  Lomaria  vulranica,  Bl.  970.  Blech- 
nwB  lanceola,  Sw.  (B.  Irifolialum,  Kaalf.l)  971 
it  972.  Gymnopteris  semipinnatifida,  ¥ie.  973. 
Ftoffii  BBdHdmritM,  kg.  974.  Gyanognunme 
aorila,  Hook.  97').  Aotiniopleris  radialn,  Link, 
97 *j.  A.  radinla,  Link  [1.  Asplftuuiii  adi- 

antoides,  Raoul.,  var.  Richardii,  Uuuk.  iii.  97Ö. 
A.  BrowBü,  Hook.  979.  TriokonNuics  CelettMi. 
Hook.  ni.  Noloohtawitt  dislans,  Brown. 

!JS!.  Trichomanes  Spruceanum,  Hook.  982.  T. 
bicoriie,  UooL  983.  A^lenium  adiantoides, 
RtouL,  tor.  miiiDi,  Hook.  fil.  964.  A.  idiui- 
toidcs,  Raoul.,  var.  Culcrisoi,  lluuk.  fil.  9b5. 
CyatheaCunnigliami,  Huiik  fil.  Tricliomane.». 
P^ersii, A.Gray.  967.FoiypodiunicuuUguum,Wail. 
986.  Anemit  Mexicaaa,  Kiotxfcb.  9ö9.  Gymno- 
gmuM  onrito,  Hook.,  vor.  firondibt»  bipimnlit, 
pinnis  magis  eionj-nlis,  vemilis  furoalis  ramis  am- 
bobus  soriferis.  UlMJ  Mcniscimn  saiicil'ulium,  Wall. 
991.  Pulypodium  eriophurum,  Hook.  992.  Gym- 
nognuBO  flokonbvrghioiiB,  Konio.  993.  Latfea 
Borneensis,  Hook.  094.  Taenilis  obtasa,  Hook. 
995.  Ophioglossum  intermeilium ,  Hook.  996. 
Dryinoglossum  rigidiun,  Hook.  997.  Tridio- 
miMt  Pluma,  Hook.  99S.  Gromnilif  kiaiilm, 
Hook.  9U9.  Hymenolepii  phlyriiyochot^  Käme. 
1000.  Af  plonkini  (Doreo)  oblniilobiini,  Hook. 


Tafel  100  des  Farrnbindes  ist  zugleich  TcM 
1O0O  lud  die  «n«ri«(«te  dor  femmm  homt». 
Dem  letzte«  Heile  ist  etat  RefMer  aHor  in 

diesem  zehnbändigen  Werk«  cnlhaltonpr  Nnmcn, 
nebst  den  nöthig  gewordenen  Berichtigungen 
falscher  Bestimmungen  etc.  beigegeben. 


Zeitnig. 

DeuttchhuuL 
Berlin,  1.  Mörz.  Pa.s  Allemcnpstp,  wns  irli 
Ihnen  mitZHtheilen  habe,  ist  dieMacbricbt,  dass 
mm  hier  deaut  MBgeht.  ein  neoei  betmiiehai 
Joarnel  aaek  dem  grösaten  MaünkrtM  iae 
bcn  zii  rufen.  Dr.  Prtnfrshßim  ist  der  En- 
trepreneur  und  Redacteur;  Physiologen,  wie 
Mobl,  Schacht,  Schleiden,  Braun  etc.  sind 
bereils  gowoonen,  und  frerde»,  Irola  dor  anier 
gerade  diesen  zum  Theil  herrschenden  Antipa- 
thien, ihre  Kräfte  vereinigen,  um  etwas  noch 
nicht  Dagewesenes  zu  liefern.  Mit  Anderen 
wird  aaterkaadeit.  Der  1.  Janaar  1896  aoll 
die  Morgenröthe  dieses  Journals  und  zugleich, 
wie  man  hofit,  der  Todestag  der  einen  oder 
anderen  der  noch  zur  Zeit  bestehenden  Zeit- 
sckriflen  sein.  Cleldantlei,  kOre  ieb,  alahan 
reidilieh  zur  VerfOgong.  AUe  BeMng^e,  ohoe 
Unterschied,  sollen  hoaorirt  werden  um)  /wnr 
aufs  Reichlichste.  Daftir  verliert  jeder  Mnar* 
beiter  das  Autoranrecht  auf  das  von  ihm  Ein- 
geiiefMla;  es  gdMM,  eianMl  aagenOBaaen  uad 
bezahlt,  der  Redaction  und  kann  nach  BeKeben 
oder  ISedurfniss  umgearbeitet,  mit  Anderem  vor- 
schuiul^n  werden  etc.,  versioiiem  Sie  sich  daher 
bei  Zdtea  Ikrer  Gelranen  and  handeln  Sie  als 
kluger  Feldherr.  Mir  scheint  durch  die  Grün- 
dung eines  neuen  RIhIIc;  der  Bonplandia  keine 
sehr  grosse  Gefahr  zu  droben,  aber  eine  ge- 
wisse dttrfle  Siek  nicht  besweifeln,  und  auf 
die  Richlong  Ihrer  Zcilsehrift  wird  derBinloss 
sich  tiichl  ableugnen  lassen.  Das  neue  Journal 
scheint  ein  entschieden  und  streng  wissen- 
schaftliches Prugramoi  aufzuülellen.  Die  Bun- 
plandia  aber  hat  ca  ^  von  Aaihng  an  als  ihr 
Ziel  anerkannt,  die  Wissenschaft  mit  dem  Leben 
zu  verknüpfen,  di»-  Hntanik  den  Schritt  aus  dem 
rein  und  uulrucblbareu  1  heuretischen  heraas 
nach  Tonrürte  thm  in  lasaan.  Unter  diaaen 
Banner,  auf  der  Schwalle  twisoken  dem  Pkak- 
Usoken,  der  ackUae«  Lfteialnr 


■nd  derWisw»*  j 
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>,  -na  ihr,  vmu  lie  tM  vtlUMMen 

emporbebt,  eine  giflnxende  Zukunft  blüben.  Das 
(JpsHgte  darf  Sie  nidil  beunruhigen,  wie  es 
mich,  ehe  ich  rtiiriicii  überlegte,  beunruhigt 
hüHf  «udi  liiM«  Sie  »ich  die  iliotepost,  hils 
es  «ine  sein  sollte,  nicht  entgelten.  Das  Lo- 
sungswort der  Zeit  hfissl  nun  einninl  ronrur- 
reiu.  (Wir  danken  uiiscnn  geehrten  Correspun- 
dcat»  ftr  <U«  Miltlieiiuug  dieser  Necbridit,  und 
hüten  ihn,  sieb  venidMNrt  s»  halten,  dass  uns 
dieselbe  in  keiner  Wf  ist-  ttnunmliipt  Vom 
wissenjichaftlichcn  Statidpuiiktu  aus  künnen  wir 
es  nur  mit  Freuden  beuierken,  Uoss  ein  von  uns  so 
bodigMctifttKterGelebrter,  wie  Dr.  Pri ngsbelm , 
sich  der  lobenswerthen  Arbeit  zu  unterciehen 
gedenkt,  ein«'  hi»  fritinzfudc  Combtnation  von 
Talenten  zu  veran^iAttcn^  auch  vom  bucfalUind- 
ieriiehen  Standponkle  em  hraiichen  wir  das 
Unternehmen  nicht  scheel  anzuseha,  dn  uns 
hinreiciii'ndc  Mittel  zu  Gebote  stehn,  um  eine 
Coocurrenz  austabalten.   Red.  der  Booplandia.) 

—  So  dien  Ifonnl  ndr  von  dea  sehr  lefaii- 
gen  Paol  Asoherion  eine  Disserlation  in,  die 
den  Tilc!  führt ;  „Studionim  phytoßraphiroruin 
de  Miirrliia  brHiideiiburtfensi  specimon,  cooli- 
nens  florac  marchicae  cum  adjacentibuü  cum- 
penHonen.*  Be  ist  eine  fleioBig  und  ge- 
wissenhaft gearbeitete  Znnnunen^U-llunii  fast 
aller  bekannter,  und  einer  gro.s<<r<ii  Anzahl  un- 
bekannter pbytogeographiacher  Tbalsachen,  und 
wenn  «ndi  iNgnienlariidi,  no  doch  fBr  die 
LoetUtom  von  Wichtigkeit. 

Fnuknieh, 
§  ffiris,  28.  Febr.    Der  eifrige  Sammler 

und  um  die  Florn  Alfr*'ricns  hoch  verdiente 
Reisende  B.  üaiansa  lüt  mit  Beginn  dieses 
MonttB  nach  der  Levante  abgereist,  um  znnat 
das  TauriisgeUrge  einer  neuen  Erforschung  zu 
untenvi  rff  n  Balansa,  obgleich  noch  ein 
junger  Mann,  ist  einer  der  gründlichsten  Gra- 
raineenkenner,  nicht  allein  Frankreichs,  sondern 
BuroiMW  aberiinnpt,  and  ist  mgleieb  derjenige, 
welcher  nach  Emil  Dcsvaux's  Tode  diese 
Specialitfit  in  seinem  Valerlande  auf  das  Wür- 
digste vertritt. 

Grossbribmniea. 
LoodoB,  10.  Marz.    Professor  Pariatore 
ist,  von  Paris  konmend,  hier  eingetroffen. 

Sir  W.  J.  Hooker  but  von  Sir  John  Bow- 
rinc^  Gouverneur  von  Hongkong,  die  Blumen 
der  Reispapierpilaaze  erhalten,  wodurch  jeder 


Zweifel,  ob  Jene  Plenie  eine  Aralla  sei,  ge» 

hoben  wird. 

Von  John  Fish  Allan  ist  ein  Prachtwerk 
in  ElepliaiiUuiiu  und  mit  sechs  Tafeln  über  Vic- 
toria regia  ersehieneo,  das  den  Titel  lllkrt: 
„Victoria  regia,  or  Ihe  Greal  Waler-Lily  of 
America."  Der  Verfasser  ist  ein  Nordameri- 
kaner,  dessen  republicaaiscbes  Gewissen  es  wol 
nicht  hat  mhMMon  woHen,  die  Pflnnie  «konig- 
li che  Wasserlilie"  zu  nennen,  was  wahndiein- 
lieh  der  Grund  ist,  warum  er  ihr  einen  neuen 
Namen,  „die  grosse  WasaerlUie  Amerikas, bei- 
gelegt hat. 

Briorkaaten. 
BeHr<^  für  die  nBonplandia"  werden  »nf  Verlan- 
gen an«Uinili|;  haaorirt,  kuiinen  in  allen  europiiüchcn 
Sprachen  abgefaist  werden  und  niüsacn  entweder  dem 
(laupt-Redacleur  (Berthold  Seemaon  in  Kew,  near 
LoudonJ  oder  demVerIceer  iCart  Rümpler  in  Hannover) 
i'in^eiandt  werden.  Unbrauclibare  Aufsatte  werden  nickt 
(urückeritaltel;  MiltfitMtiin^n,  welche  nicbl  mit  dem  Na- 
men und  der  Adre^^e  da  \er(»M«r»  vergehen  «ind  ,  —  ob- 
frleich  diesellwn  «ir  Verüffeallicbmig  nicht  n&lhig.  da  wir 
alle  Veraaiwortilebkait  atrf  «ns  aduaaa,  —  bleiben  un- 
b«achtel;  Bttehw,  wekht»  mm  aas  maofgetarderl  tum 
Haeeaairaa  abenNadal,  watdaa,  lalbii  waaa  wir  dieaal- 
ben  iieiner  Kfflik  uaMtwarfiSR.  aicht  stBOcikfeadiiekl. 
Diejenigaa  umarer  ■itarheitar,  walalie  Biua- 
aNraek«  llirar  Anbiiaa  aa  kahaa  wOaachm,  wardea 
eefeataa  ihm  Wauach  bei  BiaaeBduff  ilurar  Artikal 
naa  uinaifea,  da  wir  danielbea»,  aaeadani  der  Drurk 
eiaer  ffnaunar  oaaatfigt  \n,  nickt  bartckaichtigaa  kön- 
nen, und  haebaiav«  twel  odar  drai  Kxsaiplara  alaar 
.Nummer  abgebea  kftanea. 

CtrrtCtUrbegei.    wir  .«kldi»  .«kr  |*r«  t—  Corrtttarb«,» 

•■t.|«k*B  w*r4—,  wakim  er  tnitUti  w«rii«a  aalli  ««k  biums  wtr 

4  r  i  s  t  F  B     Mttra.  ileil<«lhri)  uil^ilt  llelrr  tit  eigen  Ta,  b«k*Mn  M  «<lln. 

I..,  HamburK-  srhrn  (•'hrauciii'-  >i<<.^nirh.RiwiM  Mrf  iacfe  aa» 

4rt»  BMtr  keMkLn  keia»  Ki«MB(Uoil  ia  Ea|l<a4. 

■ingelaarcae  SCfcrinen.  namliart»  aia«M-  •.  Oarteaieliaac 
TM  UaH4  OlU.  I.  *.  I.  n.*;    Ar«MTu  *•  rian,  jMraal  anuaifa., 

r«4t«e  per  Dr.  F  S  titiUi:  Pealbnitkl  4«r  l«)tllri,as  .«unuDi.r.ier  i»t 
Varvift.  ätuuttitr  Antr  jn  l'uil,  t«a  Dr.  B.  Mcdinf,  T  Kiunij't  ,  Vrrh4n4L 
ift  K.  L.-C.  Ate'Irni.  drr  tllvTfonslieT .  t«.  bind,  U  Ablh  ,   1  Cienpl 


Varaatwortlicbsr  ftcdacteur:  Willi  etat  I.  S.  See  avaa. 
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In  der  Nicolai'aekaa 
•0  cbee  erschienen  : 

Icomm  Ixrtinfeani«  lidex  loevpletlnlmiis. 
Die  AbbildoDgen 

au«  *i«r 

bataalaebrn  imd  Garteallteralur  tli  ^      i  49.  Jahrkuadrrls 
ta  alpha beUtcber  Folgp  tu^ammeagMlaUl 

Vau 

Br.  C.  A.  Pritael. 
Prall  Tlhhlr.  15.Sgr. 

Dies  Werk,  in  weklietii  iiher  sdliOO  Pflanrcn- 
alibilil  II  II  c e  n  viTJ.rirhnrl  miil  geordiiel  sind,  \^ird 
nicht  nur  <leri  (Ji-  cSri^n  \iin  groMein  iVuiirn  »ein. 
•oadern  et  darft«  aucb  allen  Blumenfrei 


nuiirn  »ein.  i 
iuuden  und  J 
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QAvlBCrn  ein  bequeiucs  AMc)i>LhUt;i'l>uch  Hertlrii, 
-  ill46in  dem  richtig  f^esiliricl/i'nen  INiinicii  »iich  ilic 
beat«  CoBtrole  für  die  rirhti|;e  ßenvrinun);  di-r  I'n:itu.c 
a*d  din  AbbilduDK  der«elben  xur  VerKleiihuriK  BurK>'- 
fondeD  werden  kann.  Der  Verf«*»er  liat  die  Abbll- 
dangen  derselben  Pflante,  die  in  verschiedenen  Weri^cn 
«Ithllten  i«l,  oll  lelin-  und  mehrfach  nachjcewieteii. 
uad  «o  findel  jeder  leicht  das  ihm  zugänglich »ii-  Werk 
heraiu.  AaMerdem  sind  in  dem  vorlieRcnden 
lad«!  die  Abklirxinifen  leirht  ventindlich  und  die 
grftanrea  ZaUea,  durch  welche  die  Zahl  des  Bandes 
0.  f.  w.  VOB  daijenifen  der  Tafel  ualendiiedeii  wird, 
piataad  gewllill,  ao  i»n  «Im  thmmu  mMU»  Obar. 
aicbt  gewonnen  wird. 
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PROSPECTUS. 

The  acknowledged  want  of  some  recent  ename- 

rtttion  uf  l-'enis,  »howing  the  relalion  between  their 
olJ  «iid  new  niuiieii,  and  embodying  Ihe  modern  prin- 
ciples  uT  ilassilicHtiun.  led  the  Publisher  some  time 
since,  to  pruji-i-t  a  vulunie  uf  ronvenient  bulk  and  of 
moderate  pricc,  which  should  supply  ihis  want.  In 
iinderlaking  the  solne\^  hat  diriicult  tKsk  of  preparing 
such  an  enumpration,  the  Authur  proposed  lo  himself 
»n  eilenlion  of  thp  uri|rinBl  desif^n,  hy  adding:  — 
11  A  cnmplete  .»eries  of  iiirirx-lik«!  rcfercnces  lo  the 
mosi  uitefiil  eciierul  piihlicHlinri»  already  existing  on 
tbis  siibjett,  cspecinlly  thone  of  Swarti,  Willilenow, 
Sprengel,  l'resl,  Kiinie.  Hooker,  and  Fee;  2  Reference» 
lo  ligurc»  \vhei)so(  \  LT  priu  lit  ablc .  und  3  «ii  indica- 
liijii  of  tho  irrii^i  ii|ihicHl  dcslrüiiilion  uf  Ihe  «pecie.«. 
(In  l)ii>n  coiii'iderablc  pnigress   has  bi-en  made 

duriiig  the  liul  tew  monlhs.  in  the  colleclion  and 
arrangenieiit  uf  nmieriiii«  fni'  the  uork.  The  lime 
bat  thercfure  arri>ed  al  whiili  llie  Publisher  niay 
UMOuncn  his  inlentiont;  and  iho  Anthor  niay  ven- 
ture lu  «»Heil  lh(>  aid  nf  BcilBiiiKl^  in  ihe  enerutiun 
)if  hin  lask  In  partirnlnr.  hp  wüiiM  soliiil  infnr- 
mition  or  nialerialfi  >vhirh  niny  thmu  li|;hl  on  kucIi 
of  the  species  in  the  oldt-r  eimniprnliüns  of  Swartz 
and  Willdenow,  as  niay  still  rtiniun  ub^rurt'.  »nd 
alao  such  as  niay  assist  in  ihi-  reri>t,'iiitii'ii  >>l  the 
new  unligurcd  species  of  IhIlt  wrilrr»  Whilf 
ting  Ike  modern  !i)iiteni  of  i-|a<:>ilirHtiiin  .  ^^hilll 
firsi  nnerally  applied  with  .s<>  mm  h  sagacily  by  l'resl 
and  haa  since  been  inudilit-d  hy  the  .'icciirrali'  and 
uaefui  labours  of  Mr.  J.  Siuiih  and  M.  Fee,  a  con.iidi - 
rable  amount  of  cluse  inrestigation  has  led  the  Aiiihnr 
lo  Ihe  conclusiun  tbat  the  genera  have  been  loo  murh 
mnltiplied,  and  it  will  be  hia  olyect  lo  consulidaie 
what  appear  lo  be  unnecessary  aubdiTisions.  There 
can  be  no  doubl,  murcuvur,  ihal  species  have  been 
lo«  Much  mulUpUed,  but  ihe  diflculliea  of  accarately 


cunsolidating  iheie  false  specir.«  wilhout  vist  mate- 
rials  for  conipiiri.son.  is  so  grrni,  thal  he  fenrit  he  may  n 
not  acroinpli«h  in  this  dcparlenienl  »o  inuch  as  he 
deüires.  Aiiy  iiialfrials  In  aid  of  ihis  object,  will, 
hi>\Vf»er.  be  Ihiinkfully  iipprccialed.  Kor  facility  of 
reference,  ihe  genera  aod  species  in  the  hody  of  Ihe 
werk  will  be  arranged  io  alphabelical  order.  Those 
liotanisis  who  may  he  disposed  to  render  aid  io  ikia 
undertakinK,  by  the  comninnicalion  of  spednienj,  are 
inviied  lo  forward  them  to  the  Anlbor, 
lo  Ihe  Publisher. 

Londoi,  Dccember  (884 


BIWABBIA,  J.  SmOk,  H09L  Jtm-,  AM.  fl.  433,  t.  IC— IT. 
Adiaati  sp.  Au^ 

"  i^SakJLe.-F.6ainM.-llk.ii,7;  P««t2a. 
^xi  iMMMWihliiriM,  fiNKHMMK'ML  Smp.  104,  «.««l.- 

Adlaalan  dolosaai,  iTae.  Um.  sxi.  319. 
.    Undsaea  macroipliyUa,  K^f.  Am^L  tUr.  37,  i»  pmt.  — 
fide  ff«»*. 

Leprieurii,  F<a/  MWiB:"*Mtle»:  F.  GoioM. 

aerrala,  Fat  Gm.  fn.  —  Braail. 

Adiaatnaa  obliquam,  SekUeht.  im  SeM.  —  (Ut  Fh. 
ffUsoM,  F^— Adianlam  Wilson!,  HooL 
LRPTOSTEGIA,  D.  Dm»,  Prod.  Fl.  Srp.  14. 
WtA».  P.  Dov.=On^ium  lucidvai,  Sprwmg. 

Adianli  sp.  .'ImW. 
«rj^cMtad,  J.  Sa[|.  =  Cheilanthes  argenlea,  llook. 
eumeatm,  J.  Sai-^Chcilanlhes  cuneala,  Link. 
fariiutM»,  J.  Sm.  =  Cheilanihes  farinosa,  Kamif. 
fleicheaioides,  Gnrdn:  Hook.  le.  PI.  t.  507.  — Braiil. 
Hk.  ii.  119. 

inti  ftmarginalii,  J.  Sm.  ~  Pterts  intramarffinalis,  haulf. 
micromtrm,  »Hort.  Bor.*  KI.=AdianU>pala  paaporaola. 

Fee. 

peäaia.  J   Sm      l'ieris  geraniifolia,  RatUi. 
Pinnau.   I\,u,lf  Kh.  F,I  217.  —  Bracil.  —  Spr.  118: 
Pr.   I0.'>     Hk.  Ii    119:   Kit  Anai.  Ptrr.  ^t,j^J^ 
ptrroxiia,  Presl.  —  Adianlopsis  pleroides. 
Iriphylia,  Kmulf.  En.  Fit.  2 Iii  —  Bnenos  Ayres:  Bra- 
iil. —  Sw.  120:  W.  4rt:  .Spr.  118   Pr.  155:  Hk. 
ii.  118:  Fee  119  Hook.  r„»         1  r.ti  A 
Adianlnm  triphvlluio.  Smiik  Je.  intd,  i.  74:  8m.  120. 
ADIAirrOPSIS,  F...'(,tti  F.l  I4S. 

llypolepidi.s  sp.  .lue».  _    ,   ,  : 

.Adianli   sp.  Auel.  't^'Wi'^  '^i 

CbcilHnthi«!  9p  Aurl. 
capcnsis,  Frr.  t.  r.  —  C.  Cu.  H     \!e..a  liay  . 
W  4.'i'.t    Spr   I  l(i    Pr.  liU)    IIU  ii  71 
.\di;lllliiMi  liipcii^c.   Thiinh    l'nnlr  173, 
(  heiliiolliL-s  c:ipfn.si>.  Sir.  Sifti  Fil. 
Clieilanthrs  |prttel(>itii,  Kaulf.  F.h  Fil.  212. 
Ilypolepis  l  apoiisis,  Hiuik  Sp.  Fil.  ii.  71,  L  77. 
dichoK.niH  -  ^hiild  '  Krazil.     Sw.  129,  336:  W.  4M: 
.Spr.  II»   Kr  li.i»   Hk.  ii.  104. 
Cheilanihes  du  liuloinn,  Sit.  Syi»,  Fil.  I  r   3  l.  f.  7. 
Hj|iolepi»  Infiil.!    hhilitrh  lirrb.  —  Ade  Hook. 
Pleri»  diihdliiiiKi.  Cur.      liilr'  .Sic. 
(nonlicola.       Ili;i/il      II.  Ii    74  114. 

(  liciLiiiilies  iiKiiiliiula.  (iiinlii:  lliHik.  Ii\  l'l.  t  477. 
H)pulepis  Uardneri,  llook.  Sp.  Fil.  74  t  '>i  It. 
livpolepis  monticola,  Hook  .\p.  Fit  114 
panp« r, nia,  Fie,  le.  —  Cnba.  —  Hk.  ü.  74:  Fee  145. 
AdiaD^um  panptnnhia»  Km.  Mkr.  JK,  Afp-  H-  «i 

Cas.tebeera  inicromera,  Kloluek.  Hrrb.  —  ßde  JlisaA. 
Hypolesis  paupercula  Hook.  Sp.  FU.  ii.  73,  t.  87,  C. 
pedala.  —  Jamaica.  —  llk.  ii.  73. 
Hypolepia  pedala,  Book  5p.  fU.  iL  73,  t  92,  A. 


Sw  128: 
Fee  145. 
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ff ichtamtlicher  Theil.  Die  Ae|(ilopi-FraKe  im  neaea  Stadium.  —  Glumiceeo  der  Landenfe  von 
Panama.  —  Die  Ae|riiop>-KraKe  im  neuen  Stadium.  —  Mrue  Bucher  (Revitta  del  Ptaia  etc.  von  C.  Fellegrini).  — 
Vermiscbte*  [KarlolTelkranliheil;  Der  CaUwba-Wein  uttd  «eine  Geichichle).  —  Correfpondeni  (Die  Aegilop«- 
Frage  im  neuen  Stadium).  —  Zeiiua);  (DeuUchlaod;  Rniilaad;  GroasbriUnniea ;  Vereinigte  Staaten).  —  Brief- 
iiaaten.  —  Anzeiger.  —  Berichtigung. 


Nichtamtlicher  Theil. 


Die  Aegilops-Frage  im  neaen  Stadium. 

(Zweiler  Artikel.) 
Wir  haben  uns  der  Aegilops-Frage  nicht  etwa 
deshalb  so  aufmerksam  angenummen,  um  Gele- 
genheit zu  finden,  eine  Demonstration  zu  Uunsten 
ansrer  Lieblingstheorie  über  das  Wesen  der 
Pdanzenspccies,  —  ein  Jeder  hat  ja  sein  Stecken- 
pferd — ,  zu  machen,  sondern  weil  wir  wissen, 
dass  sie  in  weiteren  Kreisen  ein  lebhaftes  Inter- 
esse hervorgerufen  hat.  Wer  sich  die  Mühe 
gibt,  unsere  Aufsätze  über  den  Gegenstand  zu 
lesen,  wird  sich  überzeugen,  dass  wir  uns  in  der 
Frage  selbst  stets  neutral  gehalten  und  die  be- 
scheidene Stelle  eines  Wegweisers  nach  dem 
Kampfplätze  dem  mehr  lockenden  Posten  eines 
Voriulmpfers  vorgezogen  haben.  Es  ist  uns 
daher  auch  gleichgültig,  wer  den  Sieg  davon 
trägt,  welche  Deutung  der  Frage  sich  als  die 
richtige  erweist,  denn  es  wird  sich  die  Ent- 
scheidung zuletzt  nicht  um  blosse  Bleinungen, 
sondern  um  wissenschaftliche  Thatsachen 
drehen,  denen  sich  ja  alle  Theorien,  ganz 
einerlei,  ob  sie  in  Montpellier,  Zürich,  London 
oder  Besanpon,  im  Norden,  Süden,  Osten  oder 
Westen  prociamirt  worden  sind,  unterordnen 
müssen.  Der  Gedanke  ist  unser  Trost  und  soll 
es  auch  bleiben,  bis  es  uns  gelungen,  das 
grosse,  von  der  Aegilops-Frage  berührte  Factum 
klar  und  deutlich  hingestellt  zu  haben. 

Unsere  letzte  Besprechung  des  Gegenstandes 
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(Bonpl.  m,  p.  17]  hat  von  zwei  Seiten  zu  Gegen« 
bemerkungen  Veranlassung  gegeben;  die  dei 
Herrn  Regel  brachten  wir  schon  in  der  vor- 
letzten, die  des  Herrn  Dr.  Klotzsch  veröfient- 
licfaen  wir  in  dieser  Nummer.  Herr  Regel 
wehrt  sich  in  seinem  Aufsatze  (Bonpl.  III,  p.  53) 
auf  das  Entschiedenste  gegen  die  Anwendung 
von  Klotzsch's  Bastard-Lehre  auf  die  Aegilops- 
Frage.  Warum?  Etwa  weil  die  Anwendung  der- 
selben ihn  in  die  unbehagliche  Lage  versetzen 
könnte  — ,  Godron  sagt  ja,  Aegilops  triticoides 
entwickle  fruchtbaren  Pollen  — ,  seine  eigenen 
Worte  essen  zu  müssen,  d.  h.  zuzugeben,  Aegi- 
lops ovala  und  Triticum  vulgare  seien  extreme 
Formen  einer  Speeles?  Angeblich  nicht,  son- 
dern weil  er  die  Überzeugung  hegt,  der  von 
Klotzsch  aufgestellte  Satz  sei  eine  blosse  An- 
nahme, nicht  in  der  Natur  begründet.  Als  Beleg 
dieser  Behauptung  führt  er  verschiedene  Bei- 
spiele an,  wo  durch  Kreuzung  angeblicher  Spe- 
cies  entstandene  Producte  reichlich  keimrahigcn 
Samen  trugen.  Wir  können  uns  houte  nicht 
darauf  einlassen,  die  Liste  dieser  Beispiele  kri- 
tisch zu  beleuchten,  thun  es  aber  wol  bei  einer 
anderen  Gelegenheit,  und  wollen  nur  beiläufig 
bemerken,  dass  in  derselben  die  Bastarde  der 
Weiden  figurirent  Der  Weiden I  Pflanzen,  von 
denen  Niemand  weiss,  was  er  als  Speeles,  was 
er  als  Varietät  zu  betrachten  hat,  und  denen 
es  wol  zu  gönnen  wSre,  dass  irgend  ein  Bota- 
niker, der  etwas  weiter  sieht  ahi  unser  Local- 
Florcnschreibcr,  .sie  gehörig  reducirte.  Nachdem 
Regel  den  von  Klotzsch  aufgestellten  Satx 
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auf  angedeutete  Woiie  flbw  dm  Haufen  ge- 
worf«B  halle,  nuaale  er  echon  ele  MrtflrHche 

Folge  erklären :  „  Der  UniKland,  ob  Aegilops  triU-  ! 
coidcs  fruchtbaren  Pollen  entwickelt  oder  nicht, 
übt  auf  die  Eatsdbeiduiig  der  Frage  keinon 
Binflttw  «DS."  Wir  legen  ■of  dtew  Bridlrung 
kein  Gewicht,  da  die  Gründl,  welche  Regel  tu 
der  Befiiitiplung  Klutz.snh's  Theorie  sH  falsch, 
berechtigten,  auf  uns  nicht  überseugend  gewirkt 
heben,  «nl  wir  den  ZniUtod  dei  PoUeiM  tob 
Aegilops  Iritioeidee  noch  jeUl  von  hoher  Be- 
deutung erachten. 

Ob  Dr.  Klotzsoh  sich  geneijj^t  fühlen  wird, 
seine  Lehre  gegen  die  Angriffe  Regel  s  oder 
die  anderer  Botaniker  Gffenllidi  w  verlheidigen, 
wiesen  wir  nicht,  doch  so  viel  wissen  wir,  dass 
er  die  verschiedenen  Versuche,  welche  über 
Kreuzung  angestellt  werden,  lebhaft  verfolgt  und 
dieaelben,  von  wen  sie  ladi  gemchl,  beachtet. 
Herr  Regel  het  daher  eoeh  leleem  fkeunde 
Klotzscli  Unrecht  ^rethan,  wenn  er  ihm  vorwirrt, 
seine  in  der  Bonplandia  niedergelegten  Resultate 
unbürückttichtigl  gelaüseu  zu  haben.  Wir  wagen 
ei  emaHMiMehen,  daae  jene  GeringeohMnuig 
der  Rege Tscben  Arbeiten,  deren  Klotzsch  be~ 
schuldigt  wird,  letzterem  durchaus  fremd  isi- 
dafür  zeugt  hinreichend  der  von  K.  am  ^.  Marz 
d.  J.  an  naa  g«4cfclele  Brief  (der  öher  ge> 
schrieben  ward,  als  Regel's  Artikel  in  JMi  4 
der  Bonplandia  in  Berlin  bekUMt  ^vnr  worin 
er  deutlich  sagt:  der  von  Regel  güinachte 
Vemdi  Mil  Aagilops  und  Tritienn  bdbe  in  ihn 
„eiee  wehihaA  iebhifte  Wende''  «tregt  Du 
ist  nicht  die  Sprache  der  Geringschfltznng.  Dass 
Regel's,  im  December  v  .f  in  der  Bonplandia 
verüflendichter,  Artikel  von  Klutzsch  nicht  be- 
nntit  worden  ist,  hat  eehien  gnien  flmnd  derin, 
dass  Klotzsch  seine  Vorlesung  über  Baitpffde 
in  der  Berliner  Aknflrmie  schon  im  Octobcr 
1854  hielt;  dass  klotzsch  femer  die  von 
Widinra  geleiteten  Experiaento  alt  den  Weiden 
nnwwlhnt  lieea,  oMg  idn  Bewenden  darin  haben, 
da.ss  Wichura  den  Zustand  des  Pollens  nicht 
gehörig  beachtet  hat,  ein  Umstand,  auf  den 
in  dieser  ZeilscfariA  su  verschiedenen  Maien 
•nfararfaen  genneht  wotden  iil,  nnd  der  den 
Wichura 'sehen  Versuchen  jene  tiefere  wissen- 
scbaftiiche  Bedeutnnf^  entzieht,  die  sie  im  eot- 
gegeageselzten  Falle  besitzen  würden. 

Anaier  Xlolsedi*e  Anaiehlen  tbeOen  wir 
heole  diejenigen  oft,  welche  Buchinger,  so- 
wie  Benthes  nnd  Llndley  kinljeh  iber 
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die  Aegitope-Arage  ausgesprochen  haben.  Alle 
drei  stunmen  darin  flberein,  dass  ^  eii 

was  jetzt  wol  nienund  mehr  in  Abrede  stellt, 
Aegilops  triticoides  sei  das  Kreuzungsproduct 
zwischen  Aegilops  ovata  und  TriÜcura  vulgare. 
Bnehfnger  geht  jedodk  weiter  und  eridlH, 
Dunal's  Theorie,  der  Weizen  habe  sich  all- 
mälig  aus  Aegilops  lii  rnngebildet,  sei  auf  immer 
vernichtet.  Das  wollen  die  beiden  fioglflnder 
nicht  lageben;  sie  sprechen  es  aUl  ihre  Obei^ 
lengnng  ani,  Godron  (wermf  Bnehinger  eieh 
stützt)  habe  weiter  nichts  bewiesen,  al-s  dass 
Aeg.  ovata  und  Triticum  vulgare  zwei  ?o  n«he 
verwandte  Species  seien,  dass  sie  imt  Leich- 
tigkeit Kremnng  eingehen  nnd  daai  dieeer  Vm- 
stand  keinen  Beweis  ftbr  die  si)eriflsche  Ver- 
schiedenheit der  beiden  Pflanzen  liefere. 

Diejenige  Schule  englischer  Systemaliker, 
welche  nnler  den  Nenen  die  der  «Loaqpen* 
bekannt  nnd  bis  jetit  die  aUehrige  gewesen 
ist,  welche  sich  mit  deni  Gegenstande  beschäf- 
tigt hat,  scheint  deshalb  dem  Gegenstande  so 
hohes  Interesse  zu  schenken,  weil  sie  hofil, 
ftr  ihre  GmndaMne  einen  greifen  Trinwph  w 
erringen,  wenn  es  erwiesen  werden  sollte,  dass 
Aeg.  ovata  und  Tr.  vulgare  extreme  Formen  einer 
Species  seien,  und  sie  glaubt,  dass  die  Gegner 
flirer  Scheie»  die  sog.  „Hatrsplitter'',  lediglich 
deabalb  die  Entscheidung  der  Frage  hintertreiben, 
„weil  sie",  wie  Brntham  airh  ntisrtnickt,  ^f"''" 
len,  ihre  rrincipien  würden  heilig  erschüttert 
werden,  wenn  es  zugegebm  werden  sollte, 


gänzlich  verschieden  von  einander  sinH ,  eine 
gemeinschaftliche  Abstammung  haben."  —  Es 
ist  freilich  nicht  zu  leugnen,  dass  unter  den 
HeinpHUeni  (denfenigen  Boinnftem,  wekhe 
jetzt  alljährlich  in  den  Urwäldern  des  Leipziger 
Rosenihales,  den  Cordilleren  des  Harzes,  oder 
den  Einöden  des  Rbeing^ietes  neue  Species 
entdecken)  die  haitnlckigrien  Gegner  der  Aegi- 
lopa-Frage  so  inden  aind,  encin  min  wtrde 
dem  Treiben  dieser  entiMi  Leute  geradezu  zu 
viel  Bedeutung  einräumen,  wollte  man  anneh- 
men, sie  haben  es  in  ihrer  lfach^  die  endliche 
BntidMiduig  der  FTege  sn  rerUndera.  Sc 
mangeln  hier  nur  einige  genaue  Experimente, 
so  wie  sie  z.  B.  Regel  jetzt  vorbereitet.  So- 
bald wir  diese  besitzen,  tritt  die  Acgilups-Frage 
in  ein  nenee,  und  wie  wir  hoffen,  ihr 
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Glumaceeti  der  Landenge  von  Panama, 
gesamneh  Ton  fiertbold  äecmann,  bestimint 
TM        von  BMabMk') 

X  Chtuoinea«. 

f.  Bufuku  flwyrtMw  II.  tb  B.  Agroilogr. 

Bras.  p.  23.  Paspalum  plalycaule  Uumb.  et  Kunth. 
N.  Gen.  et  Sp.  pl.  I.,  pag.  90.   Tr.  ic  X.,  t.  115. 
IÜb.£ii.L,  P.4&  —  Seomann  n.  12Ü.  Panama. 
In  4m  OtafMM  aaiM  smi     «.  0.  «Mt  •folii« 

«biont:"  folii«  brevi  acutis  obtu8i»re,  und  lUll  nSl>~ 
htiM."  inferioribiu  bui  ▼•finisqae  «re  ciliaU*. 

t,     fScahOn  H.  ab  B.   Agrostogr.  Bm. 

p.  07.  Paspalum  undulalum  Humb.  et  Kth.  N. 
Gen.  et  Sp.  pl.  I.,  p.  93.  Kth.  Syn.  I.,  p.  170. 
En.  L,  p.  62.  Var.  ß  1,  tolus  glaber,  spiculis 
minoribus  subsolilariis  glabria.  —  Seemann, 
ttt.  PniiBt. 

Das  iweite  nofmchibare  kurae  BlUthenKtieKben 
bildet  hier  f^eicbsim  eine  pfrieMaibmife  Braeteola 
finmd«  des  tnehAmnm.    IN*  Bdbriian  lind  an 

AtT  WündTinj;,  »o  wie  die  BliSlter  gani  onbehaurt.  Die 
tnfloretcens  besiebt  aar  au«  J  TheiltrMubclteu. 

SL  ?.  pimhutaitu  Flügge  Monogr.  p.  180. 
N.  ab  B.  Agrostogr.  Braa.  p.  72.  Püspuluni 
^sanirulalum  Unn.  Sp.  pl.  I.,  p.  81.  Kth.  £n.  I., 
p.  h\i.  Tr.  ic.  XI.,  1. 127.  Var.  ß  piliger,  rhachi 
setoso-cüiaUi.  N.  ab  E.  1.  c  p.  79.  —  Seemann 
1.  1559.  Panana. 

4.  P.stellalusF\üg^t'^1<>noffr.  p.  05.  ^'.  ab  E. 
Agrostügr.  Bras.  p.  78.  Fa.'.palum  slelluliini  Huinb. 
elKlfa.  Syii.  1.,  p.  Iti4.  En.  I.,  p.  41.  Tr.  ic.  X., 
L  119.  a  aMmoatadbyna  N.  ab  B.  L  o.  —  See» 
■am     129.  Anton. 

5.  Panicum  latifoUum  Linn  Tiin.  Paotoaar. 
Gen.  in  Act.  Pelro^  Ser.  VI.,  Tom.  3.,  p.  174. 
tuäeam  divarloalmn  LaoL  Hl.  f.,  p.  174.  flnab. 
el  Uh.  N.  Gen.  et  Sp.  pl.  I.,  p.  101.  N.  ab  E. 
Agrosl.  Bras.  p.  202.  Kth  En.  I.,  p.  120.  Var.  a., 
l'oUis  giabhü,  panicula  densa  ramis  erectis  (caule 
nbsBnpUd).  —  Seemann  n.  130.  Panama. 

6.  P,  laudadmim  Meyer.  BaaeqMb.  f.  56. 
N.  ab  E.  Agroatogr.  Bras.  pw  95.  Tr.  ic.  XVITI., 
t  215.  Panicam  agroslidiforme  Raddi  Agrost. 
Bntf.  p.  48.  —  Seemann  n.  124.  Panama. 

7.  P.  tkMa»  Sir.  Prodr.  R  Ind.  occ  p.  24. 
n.  bd.  oee.     p.  176,   B.  ab  B.  Agroalogr. 


*)  Da  ich  wegen  Mangels  au  Baum  die  meisten  der 
in  Metir  Arbeit  «■thalteiimi  OhMmrtionen  in  meiner 
'Bot,  Herald"  nirJil  geben  konnte,  »o  erftillc  irh  hie- 
nnt  mein  Veraprecben,  dieselben  in  der  „Bonpiandia^ 

Barlheli  9eemana. 


Bras.  p.  205.  Var.  o.  —  Seemann  n.  1042. 
Panama. 

8.  P.  ttMoMhm  N.  ab  B.  Agroalogr.  Braa. 

pb  210.  —  Seemann  n.  131.  Panama. 

IMaM  SpMiea  aaMnebeidel  sieb  tm  P.  triahodes 
dr  äm/A  üe  anffegebMiaa  EtmiMichen, 


(Kindern  auch  durch  die  meinl  ruthliche  oder  br.itin- 
liebe  Farbe  der  GliinM,  welche  «tweilen  mii  einem 
tum  emmi  fMakl  iM  Dia  ntento  kMM 
(iluma  srbeint  in  diesem  Falle  oft  zn  Trhl-n.  we'i]  sie 
nii  der  Valva  de*  «MnlMi  Bliimeheut  auMmmenfe- 
kUbi  Ut  Dl»  IrMUhan  liamalne  iM  aplii  «a4  ««• 

der  der  nbem  Ketrhupilse    and  des  ütertlen 

Uiitaiclieu«.  —  Aus  der  Vergleichung  mit  der  Ahhil. 
duHg,  welche  Budge  von  seinem  Panicum  coimneti- 
naefolinm  feliefert  hat,  ergibt  sieh,  dass  der  Hanpi- 
■nterschied  von  P.  triebe  nihnm  nur  anf  den  kttraem 
nnd  diekern  Ährcben  beruht,  welches  aber  ein  Fehler 
4m  Mehaan  aa  taia  ediaiak  Die  oliaa  batthr«* 
Vereclflawiif  der  — lawt—  UelMm  VeMuptoa  mit 

dem  Klerilen  Hluthchen  bis  zum  srheinbarpn  Fehlen 
derselben  erkllrt  die  Verschiedenheiten  in  der  Dar^ 
stellnng  bat  Tr.  Paalc:  L  c.  ^  ii9  «ai  Hayar  ta 

AcL  S»i.  Cur.  XII  .  2,  p.  219  Dir  V.  ,,m  tl,uM|r 
(Agrostogr-  Bra«.  a.  «.  O^t  daas  1'.  commeliaaeiuUum 


phrodilo  bivaivi,  valvnlis  subulato-aeaarinaUa, 
inferiori  flosculi  infprioris  rhnrtaroH  nfiirom  vpr- 
sos  septemeervi,  üuperioris  Uoiicuii  »yuxm  vcrsu« 
Irmervi,  foWa  ÜMiriboa  margiae  aarralalfa  w- 
pra  Ine  biraHla.  —  SeeoiaM  n.  1560.  Panama. 

Ein  schöne»,  »tiFwerei ebnete»  Gtm,  nur  der  Gym- 
nothrix  nervosa  verwandt,  vuu  der  sie  «ich  über  durch 
die  «agigabaiiaB  Charaklare,  —  besonders  durch  die 
Äusserst  karten  nnd  «urten  Kelchspeltea  oad  durck 
die  fast  gleichgestaUeien  Bltthchen, 
wmalilMaiaB  laafaa  GitlU  and  3 


<!rr  -mhiinrhrnrn  iri  «cheint  sich  hiernnch  immer  mehr 
zu  he«tHiij^en  uud  lidnate  vielleicht  in  Kagland  dnrcb 
VerKleichung  aisia  <M|faalnaaiplaf«  «eDig  ««InH^ 
den  werden. 

9.  ltach»e  trach^sperma  N.  ab  E.  Panicnm 
(badme)  trachyspermum  gen.  in  Act.  Aead.  Petrop. 
S«r.  Vi.,  TOok  fli.,  p.  248.  Pwalom  Iraabyaper» 
mum  N.  ab  E.  Ajjrostogr  nriis.  p.  212.  Kth. 
En.  1.  f>.  112.      Seemann  n.  122.  Piinama. 

lU.  üpUamenus  BmabelätiaHUM  N.uhE.  Agr. 
Btaa.p.264.  OpliMWi  Bnr—ii  Hart».  rtKft. 
N.  Gen.  el  Sp.  pl.  I.,  p.  106.  Ktli  Syn.  1.,  p.l80. 
En.  I.,  p.  13!>  (exrl  synon.}.  Panicum  lappaceam 
Herb.  Wilid.  —  Seemann  n.  127.  Panama. 

11.  OgmuotkrioB  eomphrnala  N.  ab  B.  Spica 
aolBiria,  iBfolien»  liiaw|aali  iacreaeeiite  seUs 
majoribus  spiculam  superantibus,  gluma  inroriori 
hrevissinia  obtasn  trnnciitave,  superiori  floscalis 
piu8  duplo  breviuri  setaceo-iiiucronata  trinervi. 
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0  \it»%  (ich  an  uiisenii  Exemplar  noch  nicht  erkeoasn. 
D«r  Bai»  nag  1}  bU  3  Fuss  koch  Mio.  Er  iat  an  d«r 
Batia  kriadkmd  nad  Mig.  IKe  flehddw  Uaita  nadb 

<i"i'  n     siiul   ;:rriiri'?il    iiml    u  iita-li  ii 'i  r! :    Alt  MündiiriC  urti 

das  Blauhautoiieo  tikfi  kuri«  Haare.  Die  Blatter  nind 
MtHtteWat,  9  LMM  kralt  wmI  «t«ra  1  Pna  Umg,  nf 

der  «Iwro  FlScfce  «iirk  fnstreifl  nnd  besonders  nach 
der  Baaia  an  «teifhaang,  unten  nabekaart,  um  den 
Rand  lehr  «cbarr.  Der  Halm  überragt  die  okertte 
Scheide,  ist  rundlich  und  flatt.  Die  Rh«ch!s  ist  unbe- 
haart Die  Ähre  Ut  5—6  Zoll  lang,  dicht,  cyliodrisch, 
«Mmpf.  Die  lavolocra  und  Tielboralix ,  die  Boraten 
ptwm  abstehaad,  Mhaii,  nefaiseo  aekr  «nfMcfc  aa 
Liinge  7.U .  so  daaa  dt«  tmaarn  «»  Wf  wl«  daa  Xfct^ 
eben,  die  drei  oder  vier  iiiner»ten  doppelt  bis  dreimnl 
aa  laof  «ndi  die  kttnem  Boraten  sind  giu  falb,  di« 
Mnfani  ^mim  mA  »tMi  an  purpurrMhlMi.  Daa 
Alirt-iii-ii  iM  laniettlftrmig,  3  Linien  iHnR.  Mn --^niu. 
Ute  b«idea  Keickackapyao  aiad  sehr  dftnn;  die  twierst« 


abgeslutcte»  und  $;ek)>rbtes,  kaum  f  Linie  langes  Schüpp- 
chen; die  oberste  im  mit  ihrer  feinen  pfriemenfttTmif  en 
Spitse  etwas  Uber  eine  Linie  lang,  dreinervig;  die 
Spitxe  rttthlich.  Die  BlUthenklsppen  sind  laniettfürtnig 
lang  sngespitat,  in  beides  filDmchen  bis  auf  die  üer- 
vensabl  gieichgross  und  gleichgettallel.   Die  Lodiculae 

siad  fTMi,  gnrade  ahfasuitit,  Magttck-vtoracfcjf .  Di« 


il.  Olyrete. 

IZ.  Phanu  Mcabtr  Huiah.  et  Kth.  N.  Gen. 
pl  i.,  p.  19ft.  N.  ab  B.  AgnMlogr.  Bru.  aOt. 

Tr.  Panic.  Gen.  in  Act.  Acad.  Pclrop.  Ser.  VI., 
Tom.  III.,  p.  109.  I'harus  lHtifi)li!i<^  I  um  ill  ^en. 
t.  7ö9,  f.  2.  —  ät)«iUMou  n.  1047.  i'aiiaiua. 


la  JMfaMiwtow  eudmuahm  N.  ab  B. 

AgroistojTr.  Bras.  p.  3.33.  Andropngrnn  contlen- 
Mttts  Uaml».  et  Klh.  ü.  Gen.  et  Sp.  pl.  I.,  p.  ir>l. 
Kth.  Syn.  l,  p.  242.  Kth.  £a.  I.,  p.  4d4.  Var. 
a  itamm.      SMOUdm  a.  1668.  PkntMi. 

14.  Trachgpogo»  Mantafari  N.  ab  E.  Agrosl. 
Bras.  p,  342.  Andropo^on  Monltifari  Hurrib.  et 
Kth.  N.  Gen,  et  Sp.  pL  i.,  p.  184.  Ktb.  Syn.  i., 
p.        KikBn. !.,  p.  489.  -  SaniaM  a  taa. 


15.  Antkif^tirin  Huwiboldüi  N.  ab  E.  A|r^o^•t 
Braa.  p.  369.  Anibistiria  reßrxa  et  foiiosa  Muoib. 
M  Kth.  M.  Gfitt.  et  Sp.  pl.  I.,  p.  191,  et  Kth. 
Syi.  I.,  p.  182»  s.  11  et  12.  CyMbopogm  Hiai- 
boidtii  Spr.  Fug.  II.,  p.  15.  S.  Veg.  I.,  p.  2B9. 
Andropogon  bracteatus  Willd.  Sp.  pl.  IV.  2,  p.  9 1 4. 
Andropogon  trachypus  Tr.  in  Act.  Acad.  Petrop. 
Ser.  TL,  Tom.  D.  3,  p.  280.  —  SeemnM  a.  1562. 
Panama.  —  Var.  ß  iUiOM  (Anilurtlrit  foliOM 
Uenb.  fli  Kth.) 


n  der  Mitte  und  zeiet  () 


Dies«  8p««t«s  steht  * 

gen  Anthifliria  und  .\ndropo|E;un  in  der  Mitte  und  zei^t 
d«B  Übergang  aus  der  Ünterabthailttnf  Cymbopogon 
d«r  Gaitanf  Aadraf «fra  ia  dHjattIga  BiMattf ,  weldk« 
min  al.4  il(>n  Typij«  vua  Anthlsliria  ancunehmen  pflei^t 
Bei  dieser  Anihistiria  Hnaibddtii  tassen  sich  die  bei- 


erkennen;  beide  sind  aber  anf  wenige  ÄKrrhm  redncirt; 
die  eine  derselben  ist  kfirser  als  die  andere  und  eigent- 
lich sitsend  su  nennen,  weil  dicht  am  Gmnde  der 
langbehaarten  Rhacbis  2  (bisweilen  3—4)  sterile  oder 
mMnnliche  Äbrehen  (jedoch  in  Paaren),  dicht  beisammen 
sitsen,  so  dass  sie  beinahe  im  Winkel  der  beiden  Par- 
lioaB  ta  alabaa  aakaiaaa.  la  garinfar  Eatfenmag 
aber  denaalbaa  iMl»!  daa  fraelitbar«  XkidMm,  «•  wal- 
cbes  sich  beiderseits  ein  Ituri  gestieltes  «lerilea  Ahr- 
cMn  «nacUieast.  Die  aadere  Ähre  hat  oft  am  Grunde 
kein«  slerllnn  Xkrchea,  daJkr  afar  ««  Bad«  9  liradtt- 
\on  ill  neu  il,:  untere  von  einer,  das  oberste 
von  i  sterilen  Abrchea  begleitet  ist.  Oft  trigt  sie 
aber  abaalkn«  aar  «in  fracblbam  AkMhaa,  nad  aMa 
selten  fehlt  einem  der  beiden  Büschel  dsA  fmchihare 
Ährcben  ginslich.  —  Die  Ährchen  sind  violett,  am 
Rande  gewimpert.  Das  Ende  des  gemeinschaAUchen 
Blttthenstiels,  welche«  zum  Theil  in  der  Scheide  ver- 
borgeu  liegt,  i^l  mit  lanpen,  nach  oben  an  Linge  su- 
nebmenden  gelblichen  oiler  -weisslicben  aafrechtsteheo- 
dea  ataUaa  Haarea  dickt  bekleid«L  Di«  nntaram  Glnaa 

iat  aai 


lY. 

16.  Arm&MUa  Deppeana  N.  ab  E.  in  herb. 
Lindl.  —  Bei  Hisantia  am  Flussufer,  im  März, 
Dcppc.  —  Seemann  n.  428.  Panama.  —  A,  pa- 
niculae  ramis  Ia.xiusculis  IrigODis  laeviusculls  con- 
fertlm  faMtenlalts  eoardatia,  spicalif  bmeeotatis 
carioatis,  arisla  spicula  sua  duplo  (subtriplo)  Ion- 
giore,  gluma  superiore  caudalo-altenuata. 

Ein  stattliches  Gras,  von  Arundinella  pallida  schon 
durch  die  viel  längere  Granne  leicht  sn  unterscheiden. 
i>BS  ans  vorliegende  Exemplar  kal  glaM«  atraf«  Blit- 
ler  von  i  Zoll  Breite;  die  Rispe  i«l  flb«r  1  Fnss  hing, 
4  Zoll  dick  nnd  sehr  dicht.  Die  Dcppe. scheu  Exem- 
plare sind  atwaa  ackwich«r,  doch  missi  auch  hier  die 
Rispe  Boch  8  ZoH.   DI«  »b«r«  KalchapelM  ift  wkr 

Ifinp  T.ijgrspil7.l,  um  \  Ijingf'r  als  die  untere,  [fast  3 
Linien  lang};  die  Graana  ist  6  Linien  lang,  in  der  Mitte 
•tafk  fakaiat,  gaO^  aialM  gaifahL  Da«  atarila  Ml 

eben  ist  »weiktapprif;  da»  fruchibare  ßliithchen  dreimal 
länger  als  die  untere  Kelchspelte,  am  Grunde  dicht 
kanhaarif. 

17.  Ar,  III' im  ella  pallida  N.  ab  E.  Agrostogr. 
Bras.  I.,  i).  4Ü5.  Klli.  En.  I.,  p.  5iri  Var.  «  laxn 
N.  ab  E.  I.  c.  *  angustifolia,  foliis  angu^ti«  am- 
licttlatis  fere  flliforniHNis  vaginisque  glabris,  ore 
barbatis,  ariite  paulo  longiorv.  —  SeanaBii  n. 
427.   Cruces  bei  Panama. 

Kllhert  sich  der  A.  Deppeaaa,  ist  aber  darck  die 
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18.  SforoboU»  rvpetbis Klh.  Gram.  I.,  p.267, 
t.  45.  En.  I.,  p.  212;  II,     167.  —  Seenmn 

n.  123.  Pananw. 

Di«  Exemplm      Paaan«  «ntartcli«td«a  lieh  t« 

den  BratilhcttCD  darch  kürzere  verhäUnii<mjj>i<ig  brei- 
ter« (<S  Linien  breite),  um  die  Ränder  mit  Un^en  «tei- 
fen  Haaran  ilMler  and  «twaa  dickare 

Ährchen.  Die  ohere  Kefchspelze  und  die  ßlOthen- 
Uappen  find  noch  (tuinplür  als  Lei  den  Kuulh'ichen. 
Die  aatava  Kelchipeixe  i«i  fiel«  um  ]  kürzer  al«  die 
«harai  waa  aich  bai  daa  Bmiliachaa  aaifakalirt  var- 
Mlt.  Wa  Bihw  nad  aai  Graada  bBicbelRnnif  var- 
baadaii  vea  da  aa  aiafacb,  gleichhoch. 

19.  Acgopogon  gmnniflnni<t  Humh  cl  Klh. 
N.  Gen.  et  Sp.  pl.  I.,  p.  133,  L  46.  klh.  Eil 
l,  p.  235.  —  Seenann  n.  1561.  Ftaama. 

Tl.  Stlrfi<e. 

20  Ortarfme  pilota  N.  ab  E.  in  herb.  Lindl. 
Strepiuchne  pilosa  Humb.  el  Kth.  N-  Gen.  et  Sp. 
pl.  I.,  p.  m.  rna.  in  Rd.  Haenk.  I.,  p.  225. 
Arislida  Jondtenfb  Klh.  Gram.  I.,  p.  62.  En.!., 
p,194      Sin  mann  n.  126.  Santia^^o  de  Vcrajruas. 

An  merk.  Ich  habe  für  diese  autgeseichnete  Gat- 
taaf,  «alaha  faatli  ipWar  ailt  Uaraebl  t«  AfbiMa 
brachte,  im  Lindley'srhen  Ilerbarinni  den  Namen 
Onacttne  gewühlt,  weil  der  Naihc  Sirejiiacliue  »duta 
früher  von  Herrn  Roh.  Brown  verwendet  worden  i«l, 
Böchla  abar  jaltt  Uabar  daa  daatlicbar  baaaichnaadaa 
llMMa  Ceraiacbaa  (da  dia  aaiarala  BlOlbaablappa  ja 
ein  fcrninnii'ü  Horn  auslauft)  aubslituiren. 

2 1 .  Chaetnria  rapilluris  N.  ab  E.  Agroslogr. 
Bras.  p.  388.  Cbaetaria  capiUacea  Pal.  de  Beauv. 
ArisUd«  capaiaria  Ctv.  ic.  t.  466^  H  1.  Ariftida 
capiUacea  Tr.  Kth.  Bs.  I.,  p.  186.  —  SeeiMaii 
B.  134.  Pamna. 

VH.  caiaridu«. 

22.  ihelifioetemm  muemMkm  FaL  de  Beaav. 
Agroalogr.  p.  160.  N .  ab  B.  Agroalogr.  Braa. 

p.  4-37  cum  synon.  Dacl^ll;l't^t!ium  aegyptiacum 
Humb.  et  K(b.  N.  Goii.  ci  Sp.  pl.  I.,  p.  170. 
Kth.  Syn.  I.,  p.  229.  En.  1.,  p.  261.  Var.  y 
ooafrooiyn,  coIbdo  repeate,  rania  aiaAplidbiia 
redis  erectis,  foliis  miir^ine  parutn  ciliatis,  potius 
ciliato-scabris,  spicis  brevibus,  !>  *-*  lin.  longia 
erectis.  —  Seemann  n.  132.  Panama. 

2S.  Slmi$mB  oMlwa  Gaeftn.,  Bomb,  et  Klh. 
N.  Gen.  et  Sp.  pl.  f.,  p.  165.  Klh.  En.  I.,  p.  272. 
N.  ab  E.  Agroslogr.  Bras.  p.  439.  Var.  ß  •  dt- 
slac^fOf  spicuüji  bißuriä,  spicis  longia  recurvo- 
dhPWfanHbaa.  —  Seenaim  it.  429.  Panama. 

Alieb  der  Stengel  i«t  M  ,  1  <}  10  Zall  laaf. 
Der  Gmnd  der  Blütter  «tark  t'^^bartel. 

n  24.  Eutriana  repen»  Kth.  Gram.  1.,  p.  95. 
i  ItaBb.atXth.  lf.Gc&etSp.pl.i.,p.l72,l.52. 


San-  i 


£o.  L,  p.  2äl.  —  Seeanaaa  u.  Li6.  Kio  ilo 
tanaaiia,  Prav.  Panama. 

[    ititerm  Eiemplar  faUt  daa  »Inlita  aavalU 

koiaueue  BlUlbchcn. 


25.  Eragrostis  acutiflora  N.  ali  E.  Agroslogr. 
Bnis.  p.  501.  Tr.  in  Act.  Acad.  Pclrop.  Ser.VI.I., 
p.  411.  Toa  acutülora  Humb.  et  Kth.  Nov.  Gen. 
et  Sp.  pl.  I.,  p.  161.  Kth.  Syn.  L,  p.  222.  Klh. 
En.  I.,  p,  328.  —  Seemann  n.  119.  Panama. 

26.  E.  ciliaris  Link.  N.  ab  E.  Agroslogr. 
Bras.  p.512.  Tr.  in  Act.  Acad.  Fetrop.  Ser.  VI.  I., 
p.  397.  Poa  ciliariB  Linn.  Hamb,  el  Kkk.  N.  Gen. 
et  Sp.  pl.  I.,  p.  162.  Kth.  Syn.  I.,  p.  323.  En.  I., 
p.  337.  -  Seemann  n  1 13.  (Var.a  apka  anbinde 
longa,  interrvpta.)  Panama. 

27.  Uniobi  fmtevOaltt  Linn.  Cateaby Carol. I., 
t.  32.  Tr.  in  Acl.  Acad.  Petrop.  Ser.  VI.  I.,  p.359. 
Mühlenb.  Dcscr.  Grum.  Torrey  Fl.  Am.  Kth. 
En.  I.,  p.  425.  —  Seemann  n.  1048.  Panama. 

Dia  BUnar  «lad  lach,  etwa  4  Ualaa  bfalt,  ratlan 
lieh  nber  lalcbt,  beaandai«  nacb  dar  Spilaa  a«,  aa- 
»mmeik 

XL  Cypamoeaet 
I.  Cfvanfma. 

1.  P^creus  Elliolticinus  N.  ab  E.  in  Linn.  IX., 
p.  283.  Cyporus  Eiliottianus  Schult.  Hanl.  II., 
p.  100.  Cyperus  fa^ciculalus  EU.  Bot.  of  Süulb- 
Ckrol.  and  Georg.  —  fleenwnn  n.  183.  Pananm. 
Var.  bumili.>^,  .splruli.'»  nipitatis  (iivaricalts,  2 — 4 
longissimis,  40  fiOfloris,  foiiis  linearibus  culmum 
digitalem  fere  aequantibus.  —  Die  nieist  schon 
nach  unten  von  Schuppen  entbUfaaten  Ahrchen 
sind  6—10  linieii  lang.  Die  Sehuppeu  aindblaaa- 
gclbtich. 

Die  Biitter  aind  b«i  Pycreo«  KllloUianna  wie  bei 
P,  f1ave(>rcn!>  riiwgilvn  fast  liuriicnfbrmif ,  snweilen 
aber  auch  flach,  doch  scbnnl  und  lahr  ang««|iiut. 
Ein  Haupl«ntanebied   de«  Bratvrea  rom  Letaleren 

icheint  uns  in  den  Te.-^ier  niitit'i^rndcii.  iirimer  stumpfm 
Scbuppen  su  liegen,  die  häufig  an  den  Seiten  braun- 
rafli  find,  ftailicb  abar  aaab  blaaa  vorkoramen,  oad 
in  den  mehr  [ofl  horiiontal)  abliebenden  Ährchen. 

2.  Ci/perus  Lusvlae  Roltb.  Gram.  p.  23, 
t.  13,  f.  2.  N.  ab  E.  in  Endl.  et  Marl.  Fl.  Bras. 
Üi—V^  p.  20.  B.  cl  Klh.  Nov.  Gen.  L,  p.  209. 
Kth.  Syn  L,  p.  141.  Bo.  IL,  p.  43.  —  Seemann 
n.  148.  Panama. 

Eine  Form  mit  gedrunfanem  BJiUheiuUuid  und 
kleine«  anaMaihlf««  AbwiMB. 

3.  C.Haspan  Linit  Var.  a  eonlractQS  N.abE. 
in  Endl.  et  MaH.  Fi.  Bras.  iO— T.,  p.  25.  — 
Seemann  o.  143.  Panama. 

4.  ITpHiM^ia  afhgUa  Kth.  En.  IL,  p.  127. 
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KylUngia  vaginala  Lara,  kylliogut  capilal«  Beaov. 
Fl.  d'Oir.  et  de  Bat.  L,  I.  81.  —  SMnnn 
D.  1043.  FtaMM. 

5.  Lipocarpha  gracilis  N.  ab  E.  in  Endl.  et 
Hart.  Fl.  Bm.  Fiuc.  HI— Y.,  p.  64,  et  in  Linn. 
IX.,  p.  267.  Ifl).  Bb.  n.,  p.  268.  Hypolytrum 
gracUe  Bkterd.  In  P«n.  Syn.  I.,  p.  TD.  —  See- 
mann n.  146.  Panama. 

Di«  Schüppchen  der  Äbren  üad  nach  dem  obern 
Ea4«  m  ttld  mehr  UM  wsnifsr  nb  tatnmMaiieMen- 
den  wotkig;rn  Flecken  Iieiciclinet,  welche  in  lien 
Esen^laren  von  Piuum  ziemlich  bla«»  tiod.  Zuwei- 
lea  Miel  ai«k  MM  danalban,  lUMh  tüm.  tat  jeder 
Seit«,  oder  auch  nur  auf  der  finen,  ein  U>l«altaidger 
fchwarx-blulTttUier  iMlirter  Fleck. 

IL  itetoiMM. 

6.  Fimbrisfylii  hrizoidei  N.  el  May.  Var.  T. 
pallcns  ft  2.  divaricata  N.  ab  E.  in  E.  et  M.  Fl. 
Bras.  ID— V.,  p.  75.  —  Seemann  o.  149.  Panama. 

Diara  form  aiilendiaMat  lich  tob  4«r  M  lU«  Ja- 
■eiro  gecamoielten  nur  durch  den  Tait  nnbehaarlen  Rnlm. 

7.  F.  tpadicea  Vahl.  En.  II.,  p.  291.  N.  ab  E. 
ta  Endl.  «I  Kirt.  IL  Bru.  III— V.,  p.  73.  Itb. 
Eo.  n.,  p.  237.  —  Seemann  n.  1046.  Oirlen. 

8.  Trickrfnsh/lh  miHnrrn  N.  ab  E.  in  Wighl. 
Conlrib.  p.  103.  Vahl,  En.  \l,  p.  287.  Kth.  En.  II., 
p.  230.  Var.  ß  Microstacliya.  Spiculiii  üuIüü 
«daorilN»  palüdfi,  ciryopd  ndiglolNMa.  —  See^ 
mann  n.  139.  Panama. 

Dies«  Fora  Miehaet  aieb  darch  s«hr  kleine,  kaum 
t  Uain  Inf«  Ahnn  «nl  «tue  «beaMIa  U«la«re,  fad 
runde  und  nkhl  iiiü  Blrnfiirniipc  nrigende  Fruclil  aa«, 
■tinunt  aber  in  allen  andern  Punclen  mit  der  Hanpi- 
•rt  theniD,  waA  Ktiyopele  in,  wie  kel  dieaer, 
gelblich  mit  vielen  «pitzcn  WSrrchen  be«el(t.  Die 
fruchttragende  Üolde  ist  sehr  autgebreitet,  klein-  nnd 
anabllUiig.  —  Die»ea  iat  das  «rate  Exemplar  der 
THchelnütyti«  iiiiüaeea  am  der  Wen  Welti  waldief 
uns  vorgekommen  iiL  > 
IIL  «ilrpeae. 

9.  Chaefnrffpprux  mgvlasus  1\  V.  Spiculü 
oblonga  di— trifaria,  squamis  ovatu-ubiungis  acu- 
tfaisoiR«  {nloM  paalo  minore  obhm,  batbo  styli 
conieo  fn  fmdu  beai  Irilobo,  caryopei  obovalt 

transversim  roptilosa,  ctilmo  capillari,  periuynio 
deciduo.  —  Seemann  n.  137.  Panama.  —  Var. 
viviparuii. 

In  allgemeinen  Au«se1ien  gleielit  dieae  Specie« 
swar  dem  Cb.  polymorphna  «ehr,  ant«r«cheidet  «ich 
aber  Ton  dieaem  und  ao  von  allen  mir  bekannten  durch 
die  in  die  Qneere  gerunzcitu  Kniriu  und  den  am 
Gnmde  dreilappigen  Bnihtu  dea  Griffela,  der  aienUich 
Itim  «ad  keglig,  an  dar  Baata  id»er  asafebrettet  iai. 
Die  Si'liii|i|ipn  Ak»  Alirchcn.'«  »ind  M<i.<sgrUnlicli,  telten 
etwa»  braunrotb.  Die  Pfianae  i>t  etwa  Uber  in|erlaag. 
Bai  var.  P  entaprtafaa  aae  da«  Gnuida  der  Ahrchan 
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10.  Scirpidium  fulcatum  N.abE.  in  Kndl 
Hart.  FL  Bm.  m— V.,  p.  9a  fibodiailB  üdcatn 
Kih    En.  n.,  p.  157.  Bleooharis  filiculmia  Kth. 
En.  n.,  p.  144.  -  SeeoHHUi  B.  141.  T«r.  ß 
Liturala.  Panama. 

Der  »pedlladie  dbarakter  IImI  akh  heiear,  ala  am 
nngefUhrten  Ort««,  so  »usiIrDcken  caryopsi  (jlio\ata 
«ubtrigona  obaoletiasime  itriolata,  atyli  basi  dUatala 
apioe  eoaiea  «aaipHMia,  eplenla  ovaü  oUangiTo,  aqtin- 
mit  tri-pluri«piri«  ovatit,  infima  Hpidula  iiallida  tri- 
nervi,  reliqui*  uainervibua  margine  membranacei*  apice 
emaiffamlo  •bdebia  dtaeo  olrinqne  parywo-Btantte, 
c'iitmiji  comprcsfis  salcato-angulatis,  vagina  morronata, 
radice  repcnle  rilirormi.  —  Die  Caryopai*  Ul  kluin, 
gelblich.  Da«  Pengyniam  ist  weiaa,  eng,  und  linfl  in 
3-5  kurxe  fdUkke  Bonleii.  haih  «•  lauf  ala  dit 
Karyopae,  ana. 

11.  lAmnoehloa  mutata  N.  ab  B.  In  Bndl*  et 
Mart.  Fl.  fin  s  Ifl  V.,  p.  101.  Scirpug  motatDi 
Linn.  —  Seemann  a.  135.  Panama. 

12.  Eieogenus  capitatu»  ^  minor  N.  ab  E.  in 
EadL  et  Kart.  Fl.  Bfta.  ID—V.,  p.  101.  -  See- 
nann  n.  1044.  Panama. 

13.  E.  iiodulosus  N.  ab  E.  in  Endl.  et  Mart. 
Fl.  Bras.  Iii-  V.,  p.  104.  Eloocbari«  consan- 
^uintea  KIb.  Bd.  Ö.,  p.  148w  Scbpo  Legans 

\  K.  B.  et  K.  Nov.  Gen.  I.«  p.226.  —  SeeoMiin 
o.  135.  Panama. 

Die  gerade  abgeatuslen,  mit  einem  brennen  Rande 
eingiAuMlaB  und  mit  eine«  Itanen  Spitiehen  mdi 
Anaaen  Ter«ebenen  Scheiden  am  Grunde  dM  Balne 
machen  dieae  Speciea  leicht  kenntlich. 

14.  Pichromena  pttra  N.  ab  E.  In  Mart.  et 
Endl.  Fl.  Bras.  lli-V.,  p.  112.  Not.  —  Seemann 
n.  147.  Panama. 

15.  apemoiom  walmtm  H.  ab  B.  8^.  fiMd- 
culi^  axillaribus  simpUcibus  terminaliqae  compo- 
sito  simplicive  patuüs,  spiculis  ovatis  subulato- 
acofflinali«  femigineis,  caryopsi  rugosa  troncata 
brteribas  rabnnticis,  styli  basi  appianalt 
nala  verticero  frudus  tegeUte,  folfia 
Unearibus  plants.  —  SfcninTtn  n   Panama. 

Eiaea  bia  anderthalb  Fuas  hoch.  Die  faari^  Wa^• 
lel  htiagtaiaa»  diehlwi  Beaah  w  Hahtaa  Die  Um 
(If  -j^itip  mit  ßeriirrhtcn  Seilen,  hebläticrt  Die  BUtter  | 
J..iuiu  1  Linie  breit,  (aat  von  der  Liiuge  de«  Halma, 
n<Kii,  xngeaphat,  grin,  am  Bande  tcharf.  Gewöbnlidi 
findet  man  twei  seitliche,  entfernt  «tehende,  gestielte 
Bfischel  mit  3—4  abstehenden  einblüthigen  Ästen,  die 
ans  der  Scheida  elMa  Vilta  hervorkommen.  Der  Bnd- 
bttsehei  iat  »^laaa^iea^aeo^^^  iodea  die  watera  Äaie 
verltogwt  aied  «iid  ua  Bode  drei  Ua  vier  featiell« 
Abrchen  tragen,  so  dass  sie  einem  der  Seitenbftschel 
giciehe«.  Die  D««kUitiche»  «ater  d«B  iUle«  aad  Äat- 
ahm  riad  ptHeaunfanaigi  die  dar 
ab 


V  vaMTB  An»  Mmar  h 
darUagadwAM^  J 

 o-*-/^ 
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v'    lind  kürscr.  Die 


die  der  Aiiu-iieu  aii  den  tlndbuscbeln 
Die  Ahrchen  sind  3  Linien  lang,  sur 
Z«il  4er  FmckMife  (ia  wclchMi  ZMlando  akk  das 
Bkemplar  befindet)  an  6ran4i  bandkif,  dmn  weisen 
der  Unfriichtburkeit  der  oberstPn  Blullien  in  eine  lange 
pCrtcneantmice  Spitu  autlaafeBd,  dreireihig  beacbuppl. 
Kar  «•  «MHM  SAan»  tat  Uaii  mnt  aterit:  «•  4ni 
bij  vier  nicbtlfaifenden  «ind  fruchtbar,  frütter  ah  die 
übrigen,  hfiulig,  eifbrniig,  lang  xugetpiUl  mil  scharrer 
SpiUe,  brenn,  am  Rande  nach  Oben,  weis«,  durch- 
adieiaMi,  «nmarTig;  die  oberen  Schuppen  sind  lahl- 
rtUk,  dicht  HwreiBaBdarliefend ,  achaUler,  dunkler- 
a,  mlhicblbar.  Die  Acht«  d«a  Äbrchens  hin  und 
ftbofan,  draieckig,  braun.  Drei  Sitobflideii. 
D«r  Gtiffel  dOnii,  gweispaltig,  glait  IM«  Pracht  tat 
etwa  I  Linie  hoch  und  hr-::\  r.c'.  rrm  f  bicnnvex,  mii 
awei  atampf-alifeaeUten  Hindern,  weilig-ataunpfquer- 

and  f)ie«e  ,\h»lut«ung  bildet  herderseits  ei»  k)fnie«,  ofl 
kaum  uii'rk.liclic«  lIuckcrcLien ;  den  Zwi^clienrauni  fulil 
die  BHuis  de»  GrilTels,  welche  flach  niedergedrOckl  1(1 
und  ein,  auf  elMr  oder  aiicfa  «uf  beiden  Seilmi  «iiag«« 
vmdfttee,  I»  der  ■III«  vit  eineiii  apitien  WlnehM 
vertelienes  Plultchen  vun  etwai  bleicherer  Farbe  bil- 
det» welckea  nur  die  Spur  eine«  ScknäbelckeM  repii- 


Annierk.  Dtirch  diese  Anlage  iii  einem  Hulbus 
ttyii  druckt  diese  Speeles  einen  Übergang  lur  Gattung 
Pailocarya  aus,  welckea  awA  dia  grflaeere  Statur  und 
die  breiteren  Hacken  Blfitter  entsprechen.  Aber  die 
Inlorcscent,  die  Construction  der  Ahrchen  and  der 
gtnse  übrige  Bau  der  Frucht  shaiahtariaireK  dNt- 
Uch  als  einen  Spermodon. 

16.  Baplostjfii»  armeriaeßora  N.  ab  E.  ia  £n<il. 
«I  Hart.  Flor.  Brat.  III— V.,  pag.  126.  RhyndM»- 

spora  armerioides  Presl.  Rcl.  Haenk.  1.,  p.  197, 
t.  3],  r  2.  Kth.  En.  Q.,  p.  m  ~  Seemann  n. 
145.  Panama. 

17.  B.  barbala  ß  Humbotdiii  N.  ab  B.  in  Bndl. 

et  Marl.  FI.  Bras.  III.— V.,  p.  128.  HapIosJylis 
Humboldiil  N  stb  E  in  Linn  W.,  p,  2Ü5.  Chac- 
tospora  pterospcnna  U.  B.  et  K.  Nov.  Gen.  et  Sp. 
I.,  p.  230.      Seemann  n.  142.   Panama  tuid 


Die  Ffiipelbildtinp  der  Frncht  gibt  eine  interes- 
»anlc  Uiodeutung  auf  die  Meuiuurphose  des  Pistills. 
Wenn  maa  aiHliflb  die  kleinen  Bracteen  auf  dem  Bln- 
«Mgl,  liebt  man  nie  aaersi  a«a  faM 
'  Baib  ia  eine  kme  gewimperte  Spitse  amltn- 
Ten,  welche  viel  kbraer  als  li»*  nurhste  Ahrchen  ist. 
denn  fvif  ea  mehrere  ohne  Spitze,  am  £ndo  fast  abge- 
Matti,  ed«r  aneb  anag eraadel;  alle  die  Meineii  Brac- 
teen sind  weis»,  «uf  dem  Rficken  fii^t  papierarlic.  um 
die  ftander  dünahintig  und  gleichen  so  ganz  dem 
Fmcbtkaeiaa»  der  Hat* -der  Mitte  eaachwellend  zur 
Pmchl  wird,  im  Umfange  aber  hünlig  bleibt  and  sich 
oft  kappenrormig  zusamweaoeii^i.  Was  die  Spitse  des 
Deckblttttchens  abgeben  würde,  ist  hier  der  Uriffel. 
£•  bildet  aieh  abe  die  FracbtaaUge  ab  eis  Moea 
■»MhUMtaWiabatdi 


mit  dem  Stempel  verachaubt,  oder  richtiger,  in  den- 
selben übergeht. 

18.  Mynchoxpora  cephaiotet  Vahl  En.  II., 
p.  237.  N.  ab  £.  in  ünn.  IX.,  p.  297.  Klh.  U^u 
11.,  p.  901.  —  Seemann  n.  031.  Panama. 

T.  ftlerleac. 

19.  Hypoponm  rerticiltatum  N.  ab  E.  in  Linn. 
IX.,  p.  303.  Si-Icria  verliciliala  Mutihleab.  in  Wilid. 
Spec.  pl.  IV.,  p.  317.  Klh.  En.  H.,  p.  SS3.  — 
Seemann  n.  144.  Panama. 

Die  Frucht  ist  so  dicht  mit  epilaea  Tuberkeln  be- 
deckt, dass  sich  die  Querruaaeln  kann  erkennen  lasaen. 
Im  Übrigen  ist  kein  Unlencbled  Ten  dea  waiamui- 
kaeiachea  Bienplarea. 

tO.  Sebrja  pralaMb  N.  ab'B.  ia  End.  et 
Marl.  Fl.  Braa.  DI— V.,  p.  170,  I.  23.  Scieria 
niargariUrera  Gaerlner  de  fr.  el  sem.  pl.I.,  p.  13, 
i.  1,  r.  7  (exci.  synn.  Willd.).  Scieria  comrouni« 
Kth.  En.  n.,  p.  340.  —  Seemann  n.  125.  Panama. 

Sl.  Maerokmia  bneteala  ScM.  N.  abB.  in 
Endl.  et  Hart.  Fl.  Rras.  Ml— V.,  p.  182,  l.  24.  — 
Var.  ^  laxior,  flohbus  fructibusque  inirioribus. 
Scieria  bracteata  Cav.  ic.  34,  L  57.  —  Seeniann 
n.  430.  Panama. 


I  m>iripi'^  I 


Me  Aefilops-Frage  im  icioi  Stadinn. 
I. 

^Plora,  14.  Jan.  1855.) 
Man  liat  im  LauFe  der  zwei  IcUicn  Juhrc 
aahr  Uber  Aegiiop«  tritieoMefl  geschrieben 
und  gestritten,  bi.^weilen  .sogar  mil  grosser  Er- 
bitterung. Es  war  mir  recht  erwünscht,  von 
Agde,  dem  Ausgangsorte  des  Streits,  einige 
voUalindige  Exemplare  i«  erbaltan,  bei  denen 
Aeiflopa  ovata  ihmI  AegOopa  tritieoidas  aus  einer 
gps;irf(Mi  .\hrp  aiifiie^'nncpn  waren.  Ich  konnte 
aber  ohne  Muiie  tiie  xwei  durch  die  Wurzeln 
anaammenffeballenen  Pflanzen  trennen,  und  ao 
beslfitigeti,  daaa  beide  nicht  aus  einer  Wurzel 
entstanden  waren.  Ich  habe  bei  einem  früheren 
Anlasse  In  der  Flora  Godron's  Meinung  über 
das  Bntalehen  der  Acg.  Irilicoides  milgetbeilt 
und  kann  jetzt  die  bealimmte  Nacbricht  geben, 
da.s.s  dieses  Forschers  Versuche,  Aegilops  ovata 
mil  Triticuni  i.alivuta  zu  befruchten,  zu  dem  ge- 
huiRen  Hcsultalo  geführt  haben,  dass  es  also 
jetzt  eonatmirt  iai,  dasa  AegUopa  triticoldea  ein 
Bastard  aus  beiden  GrSsern  sei.  Dunal'5 
Theorie,  dass  unser  Weizen  sich  nach  und 
nach  aus  Aegilops  heruagebiidet  habe,  Mit  1 
hiemit  in  Ninbta  znrtek.  OlTenbar  sollen  an  J 
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r  dea  ^ 
0  Hck 


dea  von  mir  unleriuchteti  Exemplarefi,  die  wirk- 
lich MU  einer  Ähre  BaOge«  aiui^ttreii  sein, 

einige  Körner  der  Aeg.  ovata  sich  unverfölscht 
erhalten,  wähmid  anJere  unter  dem  Einflüsse 
des  Weizeopollens  in  Acg.  triticoides  Uberge- 
gangen «Iren. 

Strmbiirg,  1.  Sm.  1855.      Bochiof  er, 

^Ine  Anlworl  tif  dieie  Notii  iidcl  lioli  Im 

nachstehendem  Artikel,  das  gemeiiliCluftUch» 
Prodeol  Beatbani'«  und  Lindley'a. 

Red.  d.  BonpL) 


(6ar4»a«ri'  Chnraide^  lOi  Mn  ISS&} 

Fahrers  Bxperimonle  über  im  Ursprung 
des  Weizens  iin  l  (fii  darauf  von  vcrsrhio- 
deoen  Maturtor&ctiern  gebaulen  Folgerungen: 
die  Meisten  msertt  enllivirlen 
slannnen  von  einer  Aegilop«-Art  al», 
dem  Fesllande  Europn«:  hohes  Interesse  erregt, 
und  Botaniker,  deren  begrilFc  der  specifischen 
Unterschiede  vua  PiUuzen,  nur  durch  hüchst 
ferilfe  Merfamle  ven  einMder  getrennt, .  sehr 
weit  gehen,  fühlen,  dass  wenn  es  mg^gehen 
werden  sollte,  zwf^i  Pfl^n:'(^iv  in  ihrer  Meinung 
so  ginztich  von  einander  verschieden,  haben 
einen  gemeintehaftBciien  Ursprung,  ihren  Gmnd- 
elli«n  tia  harter  Stoss  droht.  Hehrere  Wider- 
legungen der  Danal'schen  Arjr()m<inte  sind  des- 
halb, obgleich  bis  jetzt  ohuu  groi>i>en  Erfolg,  ver- 
sucht worden.  Herr  Godron,  einer  der  Vet^ 
Cuner  der  gegenwMig  enebeinenden  »Flore 
de  France,"  hol  jedoch  kürzlich  den  „ Annnies 
des  Sciences  naturelles,"  die  Ergebiiissse  sei- 
ner Beobachtungen  und  Versuche  über  den  tie- 
genglnd  milgetteOt  nnd  glauliti  die  ArgnnMnIe 
Dunal's  und  Febre's  völlig  dednrdi  lu  ent- 
kräften, dass  er  den  Ersdieinnngen,  »of  welche 
die  Letzteren  gestützt,  eine  andere  Deutung 
gibt.  Aegilops  triticoides,  die  MMelbildnnf  nwi- 
scfaen  Aegilops  ovate  nnd  THttcumvnignre,  Ibdel 
sich,  nach  Godron,  im  wilden  Zustande  an 
den  Riindcrn  von  Weizenfeldern  derjenigen 
Länder,  in  welchen  Aegilops  ovala  als  L'nkrtiut 
anilritt,  nnd  hennnt  ferner  vnler  gewiisen  an- 
deren Umständen  vor,  die  ihn  (Godron)  auf 
den  Gedanken  brachten,  Aegilops  triticoides  sei 
ein  von  der  Natur  erzeugt«*  BaAard.  Diese 
AMkM  hat  er  dnnA  praUsche  Tersnehe  be- 
stätigt, indem  er  Aegilops  ovata  mit  Weizen- 
poUen  befmefalele,  nnd  so  IrtlnsttiA  Aegilops 


»  den  j 


(rilicoides  erzeugte.  Godron  zieht  daraus 
Sdihiss,  dass  »die  -von  Fahre  genndilett 

obaehtungen  in  keiner  Art  beweisen,  der  Stamm- 
vater des  cultivirten  Weizens  sei  Aegilops  ovata, 
odia  dass  eine  Speoies  sich  in  eine  andere 
verwandeln  hnnn.*  Einige  eoiner  Anhänger  in 
deutschen  Zeitschriften  gehen  weiter  und  ver- 
sichern, Godrrin  h;ibe  die  von  Dunal  ange- 
stellten äcbluüäe  geradezu  widerlegt. 

Wir  liaben  tber  die  Verwandlung  von  einer 
„  Speeies«  in  die  nndere  niehli  nn  benMihen, 
denn  nach  unserem  Begriffe  von  Speeles,  würde 
die  Verwandlung  beweisen,  dass  die  beiden  mtilh- 
iitaasslicben  Arten  in  der  Thal  nur  oiciir  oder 
weniger  sohwnnkende  flpielnitsn  einer  nnd  dnr- 
selben  Speeles  seien;  wir  hdien  jede<A  ehrige 
Bemerkungen  Aber  die  anderen  in  Godron's 
Aufsätze  berührten  Punkte  zu  machen. 

Bs  wird  zugegeben,  dnss  TMlionn  vnlgm 
nnd  Aegihtps  ovaln  sehr  nahe  vernrnndt  abtä, 
wie  die  Gestalt  der  Caryopsis  bestätigt,  dass 
Aegilops  triticoides  der  erste  bekannte  Bastard 
unter  den  Griuturn  ist,  dass  Fubre  auii  wiideui 
Aegilopo  triticoides  Pflausn  erxogea,  die  rei- 
fen Samen  hervorbrachten,  dass  dieser  Samen 
wieder  gesäet,  und  diese  (^p^  ration  12  Jahre 
hintereinander  fortgesetzt  worden  i&l,  und  dass 
wlhrend  dieser  12jährigen  sorgfältigen  Qiltnr 
die  Fflsnien  mehr  nnd  mehr  den  Charakter  des 
Weizens  angenommen  haben,  und  dass  Aegi- 
lops triticoides  zuweilen,  obgleich  selten,  in 
sterilen  von  Weinbergen  umgebenen  Stetten 
sieh  ündet.  Godron  sagt  jedoch,  dass  In  der 
Nachbarschaft  der  Stelle,  auf  welcher  Fahre 
seine  Versuche  machte,  grosse  Weizenfelder 
angelroiTen  worden,  von  denen  der  Polieu  aui 
die  Fabre*sdie  Pflanzung  gowdil  sei,  der  die 
Refruchtung  versehen  habe,  und  dass  auf  diese 
Weise,  nach  den  in  der  Bastardirung  obwalten- 
den Gesetzen,  die  alünälige  Versehmelzung  der 
beidsn  Gewiohfe  bewerksteliigt  anch  dass, 
vras  Aegilops  Irittoeides  besonders  bolrifft,  ntttm 
in  Wei'iljr  rcfn  hinreichend  Weizen  in  der  Um- 
gegend gcbaul  ward,  um  das  Verschlagen  des 
Pollens  dtij»i>elben  nach  der  Pflanzung  vuu  Aegi- 
loft  ovale  sn  «möglichen.  Selbst  wenn  diese 
aussergewöhnliche  VerbreitnngJkmft  des  Weizen- 
pollens und  der  hybride  Ursprung  von  Aesrilops 
triticoides,  wie  jetzt  erzeugt,  zugegeben  wird, 
SO  wHl  es  nns  dodi  sdieitten,  dass  diese  grosse 
Leichtigkeit  der  Bastardirung  in  einer  Familie,  v 
in  der  sie  Ms  jelal  nkhtbeobeshialwnfd,  eher  J 

 c»^-/ 
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diM  die  hMm  Fflnfeea  (Aegilops 
ovila  md  Trilicum  Yolgare)  eine  und  dieselbc 

Abstammung  haben,  als  dass  sie  wirklich  vpt^ 
«ehiedene  Species  stod.  Ein  anderer  Punkt, 
wf  den  Godro»  tieb  Mhr  siatat,  ist,  dass  der 
etile  0|ei){ea|r  ^  Aegüepe  oveta  neeh  Aegi- 

lops  trUicoiiles  so  iingomein  gross  ist,  und  dass 
zwischen  beiden  keine  inlerincdiäre  Erzt-ugfnisst», 
hinreichenil  verschieden,  um  allgemein  als  Spe- 
eiei  eneriuniit  w  seie,  tkk  findni.  DaM  dt»' 
ses  der  Fall  mit  Godroe's  kfln.sllictier  Ernte 
lies«  sich  nalärlicb  erwiirten,  aber  dass  dieses 
der  Fall  mit  der  Ftlanzc  im  wilden  Zustande 
ifty  bedarf  der  Beveiie.  IMe  meisten  der  nralh- 
inuMMÜdieil  Aegilope-Species  des  südlichen  Eu- 
repas  variiren  sehr  und  gehen  so  in  einandt-r 
öbcr,  dass  nur  wenige  Botaniker  über  diu  ai^ 
Speciei  so  betraditendeR  Femen  dnig  sind. 
Was  das  seltene  Vorkommen  von  AegSops 
Iriticoides  im  wilden  Zustande  anbelangt,  so 
mag  als  wohl  bekannte  Tbalsache  hier  angeführt 
werden,  dass,  wenn  «iwelebende  Pomen  ivirk- 
licber  Spedes  dtirek  oni  mbekannle  Ursachen 
hervori^f^fjrnrbi  werden,  im  wilden  Zustande 
verscbicdene  Ursachen  zusammenwirken,  um 
die  ZaU  der  Individaen  derselben  in  den 
Sdumken  in  haHen,  oder  nie  gsnslieb  au  ter- 
sfören;  wahrend  dieselben  Varieliiten  durch  die 
Coltur  bleibend  gemacht  werden  krinnen. 

Wir  sind  daher  der  iMeiaung,  dass  Godrun 
nar  bewiesen  hat,  daas  Tkfticnm  vulgare  and 
Ac^ilups  ovata  so  nahe  verwandte  Arten  sind, 
dflss  sie  mit  einer  unter  den  Grasern  nngc- 
wobnlichen  Leichtigkeit  eine  Kreuzung  unter  sich 
eingebi^  Aet  wir  wiederholen  es,  dasa  dieaea 
darcfaans  keinen  Beweis  liefert,  dass  die  beiden 
Pflanzen  wirklich  verschiedene  Spezies  sind.  Wir 
laöciiten  ferner  binzufttgen,  dass  weder  Godron 
noch  Alexia  Jordan  — ,  der  100  Srilen  der 
Memoiren  der  Akademie  der  Wissenachaften  zu 
I>yon  mit  Speculalionen  über  den  Urspninij  der 
Collurpflanzen  gefallt  bat  — ,  es  vorsucbt  hat 
an  eritüren,  waa  der  SUnrnnraler  dea  Weisem 
sei,  wenn  es  nicht,  wie  Fahre*»  Tersndie 
wie  wir  giaubeDi  bewelieQi  Aegilopa  ovala  iaL  *) 


Neue  Bücher. 


*)  Dieier  Artikel,  mit  Autnakme  dei  lettlcn  Sattes, 
bl       ■Btenaiiteei.  Red.  der  Bvapl. 


Revitta  del  Plali,  periodico  coDMfrad«  ■  los  iota- 
retaa  MatarialM  M  Km  de  la  Plala.  Kcdadado 

i  ülnstrartn  por  el  ini^eDiero  C  PeMefrlai. 
Buenos-Ayres.   Novemborbefl.  1H54. 

Der  Trinai|dnog  der  CivlUaatfon  gegen 

Westen  hin  ist  unHuflialtsam.  Es  bildet  eine 
der  sciiunsten  I'räro^ffilive  unserer  Zeit,  sich  an 
dem  von  Tag  zu  Tag  zuiitihmeiiden  ForUcbritl 
der  Ten  ibm  entlbHelen  Sttoelligkeit  erAreuen  s« 
kftnnen.  Und  seinem  vorwärts  rollenden  Wagen 
fctijjt  rii«'  Wissenschaft  mit  der  leuchtenden  Fackel 
der  Autkiurung  in  ihrer  erhobenen  Rechten. 
Je  mehr  die  KriegaatOmie  alefc  legen,  die  in^ 
nern  Zwistigkoiten  austoben,  desto  woUhucnder 
orgtesst  sich  ihr  Licht  in  voller  KInrheit  auch 
über  dio  Waldungen  und  Pampas  des  einst 
apaniiohen  Sadaaierüiat.  Lange  adion  iat  Chile 
in  dieaer  Besiebing  vorangeschrillen.  Wfr 
schiit9!en  uns  heule  glücklich  dtirrh  eine  neue 
Tbatsache  conetatiren  zu  können,  wie  auch  in 
Bnenoa^Ayres  emalea  Foraeheii  naeb  Wahrheil 
sich  ein  Organ  geschaffen,  daa  für  die  tieferen 
geistigen  Bedürfnisse  des  argenliniscfacn  Volkes 
ein  ehrmides  Zeugniss  ablegt  und,  wenn  es 
seine  Hiaaloa  in  dem  Geiate  wie  bisher  aofso- 
faaaen  forlfllhrt,  den  Gang  der  Ge^ttong  In 
jenem  Lnndc  müclitig^  zu  beschleunigen  ver- 
spricht. £s  ist  die  „Kevista  del  Plata",  auf 
welehe  wir  die  Aadmerksamkeit  unsrer  Leser 
heute  bmianhan,  ehie  wiaaenaehaMiebe  Honala- 
schrifl,  die  von  dem  talentvollen  Don  Carlos 
Fellegrini  gegründet  und  redig^irt,  jetzt  bc- 
reils  den  3.  Jahrgang  iiire»  Bestehens  erlebt. 
Dareb  die  G«a  dea  der  k.  pranaa.  Geoandlaehalt 
zu  Bnenos-Ayres  aggrcgirten  Hrn.  v.  Gülich 
ist  uns  die  Novenibernuinmer  von  1854  dieses 
Blattes  zugegangen.  Sic  hat  uns  durch  den 
AaioUbitni  und  die  Gediegenbeil  fhrea  Inhallea 
ebenso  überrascht  als  erfreut  und  auf  das  Leb~ 
härteste  interes«jrf  Du«  Bonplandin  kann,  indem 
t^ie  der  Rcvisla  del  Flala  als  einer  zwar  fernen, 
aber  ebeabttrlifen  SehweHer  mit  Henlicbkeit 
die  Band  rakht»  nicht  umhhi,  eine  Anarkaannag 

aU9ZUS|>rechen ,  wflche  aus  analogen,  wenn 
nicht  gleichartigen  Beslrebongen  hervurgeben 
maaa.  Bbi  neuea,  nnter  einem  so  glUcUicfaen 
Himmelsstrich  gelegenes  Land,  welches,  wie 
die  nrffenlinische  Republik  schon  solche  For- 
schungen auf  eigenem  Boden  wachsen  siebt, 
wbrd  die  badMft  dea  Tempda  tm  Delphi  bald  ^ 
abarlttlandiBThora 
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ben  dürfen;  bi  rt  i!rl  tlhcr  die  Nfilar  seines  I 
Bodens  und  seiner  Erzeugnisse  der  gebildeten 
Welt  die  ObwrtidMBdileii  and  leliiTeklMteii 
AufscMlItM  vor.  Wie  viele  Räihsel  harren 
hiiT  noch  der  T.p-^nnc  ive'rh  nneriiieMliches 
Binnenland,  auf  welchem  geheiinai«ävuUe  Sdüeier 
ruhen,  aus  dessen  Innern  der  Riesenstron  mit 
feinen  gleich  gewelligen  NebenflOnen  heran- 
braust, bleibt  hier  noch  nurzuschliessen  für  die 
Wissenschaft,  für  die  Civilisation  auf  friedii- 
cfaeni  Wege  zu  erobern  I  Unsete  nMienlie  mM' 
biUs**  wird  debei  am  wenigeten  leer  anagehen. 
Dass  aber  der  Fusslritt  Bitnpland's  jene  Ge- 
genden gleichsam  geweiht  h»t,  seine  civilisi- 
reodeo  BemiUiungen  sich  ihnen  firüh,  wenn 
anch  lange  erfolgloe  anwandten,  daaa  er  noch 
jetzt  in  ihrer  Mitte  weilt  und  sie  einst  wol 
auch  die  Urne,  die  seine  Asche  einzuschliessen 
bestimmt  ist,  haben  werden,  möge  zwischen  der 
Reviata  del  Plate  und  dem  Blatte,  welöhea  der 
Name  dieses  grossen  Mannee  ebrlf  ein  Band 
der  Sympatliie  mehr  wehen. 

Der  Inhalt  der  uns  vorliegenden  Nummer 
befiehl  auf  folgenden  ArlOtda: 

1)  Eine  vergleichende  Meteorologie  ver- 
adiiedenpr  Ptinkte  der  Meenfkflste  dar  argen- 
tinischen Freistaalen. 

2)  Eine  Anfklhlung  der  „befeatigten  Punhie, 
wekhe  die  Provins  6ta.  an  Ihren  nördlichen 
und  westlichen  Grenzen  schützen  sollen''. 

3)  Die  Fortsetzung  eines  Aufsatzes,  über- 
schrieben: Erfindungen  nnd  wiaMnachafUiebe 
Enideduingen  in  dw  Neuzeit,  der  lioh  in  den 
Spalten  der  pecrenwärligen  Nummer  mit  dem 
elektrischen  Telegraphen  beschäftigt. 

4)  Der  sehr  gut  geschriebene,  in  Iwhem 
Grade  interesaante  Anl^ng  etaier  Biographie 
Bonpland's,  aus  der  Feder  eines  persönlichen 
Freundes  des  edlen  Greises,  Sr  U.  Pedro  de 
Angelis,  mit  dem  Portrait  Bunpland'a. 

5)  UterarisGhe  Correapondena. 

6)  Eine  schon  früher  begonnene,  hier  fort- 
geführte, wie  e.s  scheint,  sehr  umfangreiche 
geographische  Arbeit  über  Bolivia. 

Diese  Anblbimig  wird  binrdebcii,  vuN-n 
Lesern  einen  Begriff  von  der  Reichhaltigiteit 
des  Inhalts  der  Revista  del  Plate  zu  geben,  die 
es  nicbt  zu  scheuen  braucht,  nach  europfiiscbem 
Haaaaatab  gemessen  an  werden.  Wir  ersehen 
anoh  ans  den  Geleaenen,  daas  ein  zweites, 
Ibnliches  Blatt  zn  Montevideo  unter  dem  Titel 
,el  Pinta  ctentifico"  erscheint  nnd  das«  beide 


mit  gfpicrenseiliger  Eintracht  ihren  (jfemeinsiimen  ' 
Weg  wandeln.  Bedarf  es  mehr  als  der  That-  ' 
aaehe  dea  Gedeihens  dieser  sehOnen  literari- 
schen Untcrnchniunifen,  um  den  Beweis  zu  füh- 
ren, dass  für  den  Rio  de  In  Phta  auf  den  Säbel 
Rosas'  und  die  Intriguen  Manuelita's  glück- 
lidiere  Tage  gefolgt  aind? 

-^»^ j»e< »  >> 

Teralschtes. 

Kartoffelkraiiklieit.  Hr.  Oberamtminn  Ha- 
gemann  tu  Lietiow  tlieiit  in  Nr.  5  de«  landwirtlifcli. 
Ancfrt.  (Scheidt mann)  pro  1855  aeiae  Erfabrunfen 
aber  die  KartolTelliraDkheit  mit  und  Itonral  dabei  tu 
TolgendeD  ScMuMfolKerunKen:  1)  Die  Krankheit  i>t 
int  Erfeboiaa  abnomier  Wiiieniog  mi  da*  acbnellcB 
Witt«nmffW«ek*«1a.  ImaklMi  and  Oberanltar  der  Kar» 
t':'ITr1  >!^ge«ren  nur  vo«  saCUWlSrem  Eioflutae  Itlr 

die  hirankbeiL  2}  Da  aich  41«  KiMikheit  (ewtthnlieii 
«nl  im  Mi  «insMlIt  mid  n  Aeier  Zait  die  Satwidw- 
luDg  ttcr  Kno)Ienl)il£tuiij(  weniger  benaclvlheiligt  ist,  alc 
Anfangi  Au(;ui>t,  su  suIlcn  die  Knulleu  fruL  üu^gesetcl 
Wtrden.  3)  Fiühkartoffeln  leiden  wenig  oder  niclit,  Ter- 
mOg«  der  abgekünten  BatwiclMlaaffperiod«  «nd  de* 
fttthen  Aonpflanieni,  wvaliatb  di«  aogtnaBBla  Secha- 
wochenkartolTel  enipfoiilen  wird.  4]  Man  nelinie  dir 
KnoUen  «rsl  hemiu,  nacbden  du  alle  Zeichea  der  völ- 
ligen Bntwidceluair,  die  leichte  Treanbartielt  vob  den 
F«.<<ern  der  A;:-!  ' nF  r  >ürlieet.  Günriich  aliReslorbenca, 
krankof  Kraot  giht  kein  Zeichen  ab  für  die  Beendi- 
fUf  der  BitWielielimf  dea  KDotleas,  denn  io  lange 
der  untcrirdijrlTP  Tlieil  der  Tllanie  noch  SaftfUlIe  ceigt, 
wird  deu  Kuolieu  auch  Malirunt;  iui;rerübrt.  5)  Kdnnte 
man  eine  neue  Karloffeltono  vim  >cl\iirller  Entwickf- 
liiafi]ieri«de  »nd  dm  Eigenachaften  der  Spiikartuffel 
wlialteii ,  ao  warl«  diee  ai«  ful«a  Hittel  gegen  die 
Krankheit  «ein.  ti]  Drr  (^'heniiker  mope  für  den  Saiit- 
knollea  ein  Hiltel  aaafiodig  machen,  daa  diirch  Inprig- 
aation  dae  deneeibea  ««feUteh  hmcwoliDeade  leidit 

lödtet,  ohne  die  Keimkraft  des  Knulleni  »u  «chwSchen, 
hauptaächlirh  aber  dat  Resoltat  der  Cbercullnr,  das 
tchnelle  Faaleii  det  Saatknelleett  biedert.  Faaaen  wir 
die  ScblUiae,  die  Hr.  Hage  mann  aaa  Minea  Erfak- 
rungen  sieht,  kurs  luaamnen,  ao  aehen  wir,  daat  er 
die  t'rtache  der  KarlolTelkrankbeil  in  den  almormea 
Wilterunfarerhiilniaaen,  namentlich  in  einem  achnellea 
1iritteranf<we<A«el  tneht,  «in  Mittel  gegen  die  tnekktü 
in  der  Culliir  der  Truhen  KortufTeUorlen  lu  flnden  meint 
und  wo  dasselbe  nicht  ausretcbi,  HtUfe  von  einem  Che- 
miker erwartet,  der  eine  LStnnf  eriindat,  wekke  die 
angeblich  dem  Ssatknniten  innewii'-ncnilcii  Insekten 
tOdtet  und  deinen  frühes  FauU-n  >er)iuiiicrt.  uhiie  der 
Kcimkralt  cu  «cliaden.  Hr.  Hagemann  nennt  die 
Hartofelkrankbeil  eine  Seacke.  Gegta  diese  BeMick- 
nnnf  musa  Bef.  prolasliren.  Unter  Seneke  ventakt 
man  eine  Krankheit,  welche  durch  Ansteckung  loc«l 
verkncrend  auf  irgend  «ine  Tkierapecies  wie  Rindvieh, 
Pfeidn,  Scknrn  n.  •.  w.  dnwirki  Dien  trt  bei  der  Knr- 
loiTelkrankheit  nicVt  Ir-  Fall.  Nicht  stmmtliche  Knollen 
aller  exiitirenden  kariulTelsorten  erkranken  und  wenn 
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r  ach  dies  auch  tunilig  «o  irgend  eisem  Ort«  ereignen 
Y  lollie .  SU  ^«chieht  es  doch  nicht  in  gMchcB  o4er 
denselben  Verkiltnisse.  Hr.  ITagemann  selbst  liefert 
hierza  einen  Belag,  indem  er  anführt,  dass  das  Ernte- 
Resultat  seiner  Polacken  tur  Htlfle  kranke  und  die  der 
BMiOTtofllii  nnr  ceacad«  KmIIm  «tgobM  hab«.  Wik- 
read  nAnlicfc  M  «iwr  8«mIm  ein  IndiTidana  oder 
ein  Stück  Tieh  eim  r  Tl  ierarl  von  dem  andern  ange- 
at«ckt  wird,  könnt  ein  gteicbe*  Vorhalton  bei  der  so- 
fBMnilOB  Kutoftbracho  olcht  voT|  dran  wir  Sodov 
nicht,  dass  die  aof  imj'f'fMfchtllrliem Wege  rermehrten 
Kartolfelaorten  (Individuen)  die  Krankheit  auf  einander 
zu  i  li  ririrtn  vermögen.  Die  beereoortfgeFriMift  «iRer 
Kartoffel  ealkilt  so  viale  Indiridnen  nnter  sich  ver- 
schieden and  jeder  efnielne  Sfmiing  liefert,  dorch  den 
Knollen  vermehrt,  eine  Sorte,  die  auf  irgend  rine  Weise 
ihr«  ladividualiut  verrüth,  wenn  aoch  nicht  in  dem 
■ewe  wi«  der  GeMerpueltt  dea  Reeumraeken  tktw- 
moroeters,  der  das  Wasser  in  Eis  verwandelt.  Jedes 
eintelne  Thier  entspricht  demnach  der  ans  einem  Samen 
hervorgegaiifenea  Kanoffelaorte ,  derea  liditeiw  doM 
mit  der  Keimung  des  Samens,  nicht  mit  der  Entwicke- 
Inng  desselben  beginnt.  Ich  bin  weit  entferai,  einem 
praktisebe«  verdienten  Landwirihe  Vorwürfe  aber  einen 
von  ifca  oarieblif  (ebraMhiea  Vergleicli  u  Bechen, 
weleber  der  Slicbhaltlgkeit  einet  BegrA^  estbehrt, 

der  in  «einen  Fiilgeruni;cn  von  nanihiifteii  INalurfor- 
sch«rn  su  Verwechselungen  Anlass  gegeben  hat.  Ich 
meiae  dea  BefriKdea  Wertes  Indiirfduimi,  der  von  Zoo- 
logen nnd  Botanikern  fiir  wesentlich  verachiedrnc  Dinge 
Anwendung  fand,  iadeiu  sie  dasselbe  nicht  nur  für  da» 
Product,  welches  aus  einer  venuagegangenen  ge- 
schlechtlichen Verbindmig  hervorgegangen,  beauUten, 
sondern  auch  fiir  das,  welches  der  ungeschlechtlichen 
Vermehrung  seinen  Ursprung  verdankt.  Ju,  eiiiit^e  der 
Leaierea  gingen  »och  weiter.  Sie  bekauptcies,  die 
•iBielae  Zella  dea  6ewf  chsea  ael  dea  tndividueaii  weil 
es  in  tirurloen  Fiillcn  auf  dIeHcttie  rediieirt  tu  werden 
vermag.  Wir  sehen  hieraus,  wie  nothwendig  die  Fest- 
ataNoag  der  Begriffe  van  dea  Worte  ladivldaiiai  let, 
wem;  wir  Irrthümer  vermeiden  wollen  ,  die  hüufig  tu 
l^roiisen  Übelstiinden  Veranlassung  geben,  und  festhalten, 
dass  das  Individnua  bei  Thieren  und  Pflanxen  nur 
durch  dea  geadtiechlUehea  Ad  bedingt  wird,  die  an- 
gescUechÜiahe  Venaebmag  eher  die  Sorte  in  Biem- 
plaren  vervieinklligt ,  die  sich  von  den  Eigenschaften 
deilienigea  Individaeaa,  voa  welckeai  aie  durch  die 
davea  genoameaeB  AUeger  heretaaniea,  la  Hlckta 
unterschri  f  i  n  Wir  würden  uns  daher  der  Ob«rfläch- 
lichkeit  liezuchtigen  müiaee,  wolltea  wir  die  iüirtofel- 
krankheit  mit  der  Perm,  Park*  aad  MUgaag  dar 
Knollen  in  Beziehung  bringen.  Diese  Kennzeichen 
bieten  ja  nur  gruppireode  Uut4:rsciiiede  für  to  und  su 
viel  Sorten.  Kann  die  Kartoffclkrankheit  wohl  von 
iasserea  fiialiaaen  abhiagig  gedacht  weidea,  «der 
dareh  abaonae  Wltteraag  aad  dea  aehnellen  WechMl 
ilrrsclfiLii  if  rursiiil.i  »ein,  wenn  eine  Kariuffeliiurlo  da- 
von heimgesucht  wird  nnd  ein«  andere  Sorte  aiobl, 
«ligteld  die  Bedtagaagaa,  aalar  walAoa  beide  Sertea 
ri:ltivirt  vvtirrl.?-;  ilieselben  waren?  Kann  die  Früb- 
kartolTel  eine  Gewahr  gegen  die  KranUieit  bieten, 
wir  aahM,  daas  aaaara  Barllaar 


kartoffel  durch  gtnzlicbes  Aussterben  nater  den  be- 
kaantaa  BiaahheHaeracheiaaageB  ihrea  Uatorgaag  find  f 

Ist  ein  fiosseres  Mittel  denkbar  gegen  das  Schwinden 
der  Lebenskrlifte  im  Greisenalter  (marasmus)?  Dies 
sind  Fragen,  die  sirh  der  geehrte  Leser  selbst  beant- 
worten  nag.  Der  Tod  der  Pflaaie  wird  durch  das 
Labea  deraelbeB  bedingt.  Ee  ist  darehana  Abtagig 
Vun  den  (jeiietzen  dea  Lebens.  Kuurn  hat  der  Tulien- 
schlauch,  in  dessen  Spilae  eine  rege  Zellenbildaog 
alalHadet,  dea  Act  der  Befrachlaat  vottaogaa,  ao 
stirbt  er  ab.  Der  Nalielstrnn^  dfs  Eiclien.i  ,  mittelst 
welchem  UeiuseliieD  die  su  seiner  i:^atvvielvUin|;  noihige 
Nahrung  sugeflihrt  wird,  vertrocknet  und  liefert  uns 
das  bestimmte  Keaaseialiaa  der  Sameareile,  indem  er 
sich  von  dem  Muuerkadwa  läaat  DaMeibe  ladet  statt 
beim  Keimen  des  Sutncns.  Subald  das  Keimen  erfolgt 
iat,  alerbea  aach  die  SamenhüUea  al>,  iheea  folgea  die 
Zrileawaadaafea  de»  ihre*  iahallea  aalladlgtea  Bl- 
weisskörpers,  spiKer  die  ihrer  Functionen  ül>erbubenen 
Saaienlappea ,  danu  die  scheidenartigen  Niederblatier 
daa  Steagale  a.  s.  w.,  bb  nileut  dea  Abt(«rb«ii  des 
Frnchttrtii^pri:  dem  periodischen  Wachsihume  der  Pflanxe 
ein  Ziel  seilt,  Seihst  die  Perioden  der  Existens-Dauer 
eines  Individuums  im  Thierreiche  wiederbolea  aich  bei 
den  Pflansaa.  Dan  jagmdliche  Altar  dea  Meatahaa 
entspricht  dem  Zeilraame  voa  dar  Kelmaag  hta  lur 

er>len  l'rurhlbilduni;  de»  Mümlings;  das  Nanncsalter 
der  höchsten  Entwicklung  aller  suaeauDengeaetztea 
Orgaae  der  Plaat«  und  daa  fbetaenalter  der  alhadligea 
.MM!nliTi;e  rf^r  vitalen  Krüftigkeit  des  GewMchses.  So 
kann  niun  Ute  Vur;iüge  einer  Apfel-  oder  Biraenaorte 
nie  nach  den  Kigenscbaflen  der  ersten  Früchte 
Apfel-  oder  Birnensämtings  beurtheilea.  Die 
Knüllen  eines  KartolTelsümlings,  so  vortrefflich  aie  auch 
spAter  von  Geschmack  werden  mttgen,  sind  in  der 
Regel  lutam  geaieaabar.  Wae  alao  von  der  Fracht  galt, 
wiederholt  aleh  aach  aa  aBderea  Pleaaeatheilea.  Der 
langen  Rede  ktir/i  r  Sinn  aber  dessen,  was  ich  über 
den  Ursprung  der  kartoffelkrankhett  su  sagen  habe, 
iat,  daae  die  LcbeaaAiacr  «iaar  aaa  einem  SümKage 
hcr^  ofgejranirenen  KarlolTelxorle  denselben  beseiten 
unterliegt,  wie  die  Eiistcnzdauer  des  ans  einem  ge- 
schlechtlichen Acte  l  >  irl.icn  Stück  Viehes;  dass  die 
grMaere  oder  atiadcra  Pdege,  die  aiaa  dem  Simüage 
selbst,  oder  dem  auf  aageachlechtlichem  Wage  davoa 

;;enuinnicnen  Exemplare  »ngedeihen  lüsst,  duirchaus 
«bniicb  wirkt,  wie  auf  das  Thier;  daas  die  in  den 
lehren  17«— ISIO  heohnehtaie  IMueelkreakheft  («arl 

der  Er  i.'l  .ii  Ii  I  it  der  jetzigen  Kartoffclkrankheit  idcn- 
tiacb  kujiajiuneafaiii  und  dass  dieaeÜM  in  dem  Masse 
acbwiadai  «M,  ia  wdehem  die  dard  das  Aber  aae- 
«icrbcnden  Sorten  durch  neno  Sorten  ergünit  werdea. 
Es  in  wahr,  Knollen  und  KrHiit  von  jungen  Kartoffcl- 
simlingen  sind  dtS  Braakbeitserscbeinnngen ,  wenn 
Kie  von  Samea  fHMMMMa  wardea^  die  ladividaea  aa- 
Kehorten,  Welch«  dem  GreiaenaHcr  hereita  verTellea 
waren  oder  »icli  doch  demselben  n.iherten  ,  ebenfalls 
unterworfen,  weil  sich  auf  den  Samen  nicht  nnr  die 
Art,  eoadera  aach  di«  DIspoaliieaa-Eigaaechaftea  dar 
Stamropfante  vererben.  Allein  bei  fortgesetzter  Cultor 
lladet  man  deaa  doch  durch  VerglaiciuiBg  der  miiielsl 

Varmehnng,  samchaa  der 
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id^a  Sorte  und  den  ^on  Ujeier  iil)«Uiiiia«iiil«n  Süm- 
J   liafMort«!!  eiBon  merfclicfaeD  Uotertcbisd;  dea  lUmlich, 

i\ati  «iiü  nlte  !5<)rle  ilin'in  sitlieren  Ende  entgegengeht, 
wuhrentl  die  iiciit-a  S«iiiliiigs»(irlcn  nüil«  uod  nach 
gecuaden.  —  (Fr.  Kl*liieli  in  LandwirtligchafU.  Zei- 

UOg  für  H--      M.-I)»'Mtsrhhn,1,  ?:.!    F,.-l,r.  IH",:-,  i 

••r  (J«l«wka-M  ein  iumI  setne  €ie«cliicli(c. 
W«r  Tor  «iif«IUr  M  Jabrtii  in  Wa^faiagMn  M»^  wird 

sich  viettrirhl  dc5  llajors  John  Adlum  erinnern.  Er 
war  damal*  etwa  60  Jahre  alt,  früch  und  lebhalt  in 
••laM  B>w<gwiif6»,  «bi  mmgmukm»  GwaUMhiAer. 
«In  warmer  Freund  und  ein  ehrlicher  nnfrichliger  Cha- 
rtkter.  Seine  Wohnung  befand  sich  einige  Meilen  von 
Georgetown,  D.  C,  wo  er  einen  kleinen  Weinberg 
b«»«M.  Hier  cnitivirl«  er  4i»  loeialeR  Tagenden  and 
lUe  Calawba-Rebe  und  nachl«  Wein  für  aeine  Freunde 
und  Freunde  fOr  seinen  Wein.  Vor  dieser  Zeit  waren 
die  Vortag»  der  Cetawlie  >Treiifae  lowol  IHr  Tafeiw 
geknniflh  idfe  ftr  Welii  mbellniRt.    Me  Sdlwvhvr 

ABsiedlcr  in  Bfii>ny,  Ja  ,  leetcn  in  \&2j  einen  Wein- 
berg ao,  nucitlea  rotii«B  Wein  von  der  Schuykill  Mo«- 
caltlle  «der  nCip-TV«nb«*  wie  eie  jetzt  gemeinigllcli 
genannt  winl  ?f:<c!i  Kedrlinf  ward  allerditiu.i  in  1798 
ein  Weinberg  am  Kentncky-Fiiuae  angelegt,  aber  das 
UMemebnieB  fblHrle.  8eg«r  neeh  MAer,  In  ITM,  eoll 
in  HaHipdliis,  Ohin,  W«'!n  gewonnen  wr.rden  sein.  Wir 
haben  Voincy  t  Autorimt  iur  leuiere  Tliaisache,  wel- 
cher den  N>  ein  kwletei  aber  sich  nicht  sonderlich  be- 
friedigt darüber  anssprach.  Aus  noch  früheren  Zei- 
len hOren  wir  von  Louisiana- Wein,  und  Sir  John 
Hawkins,  einer  der  Helden  der  Arnmda  und  Vei^ 
«nlaieer  dee  ScteTeahnndela,  trank  in  1&74  Weisi  ve« 
dabeinrifclien  T^vnben  Floridas  geniacbt.  ITelner  die- 
ser Weine  frliinjilc  jeilorh  pnijse  lii-ruliniltifil,  und  dir 
amerikanischen  Weine,  welche  bestinunt  sind,  noch 
eiaett  Ritf  n  erttngen,  daliren  «leb  iifebt  Mher  als 
1826  curfick.  Die  ('atawba-RiTic  ward  r.ncr.st  in  IWi 
in  Buncorobe  Co',  Nord-Carolina  —  seither  wegen  der 
berühmten  „Bencombe  flpeeebee*  kekaanl  —  ealdcditf 
man  kannte  sie  damals  nur  a!«  eine  cfnfaetie  Sorte 
der  wiliicn  He!>e  und  keine  bcsiniclcrn  Kif^t-iiückaflen 
vvnren  ;in  ihr  gekiiniil  Beinahe  ein  Virrteljwhrhnnderl 
nachher  fand  Major  Adlum  diese  Rebe  in  dem  Onrten 
eines  Deutschen  bei  Washington.  Zu  dieeer  Zeh  ei- 
perimentirle  er  mit  den  wilden  Reben  der  Umgegend, 
snd  ancb  einige  Stecklinge  dei  Cetnwke-Sloekee  nek- 
mend,  find  er  sn  Miner  groaaen  Frende.  daaa  aein 

slrter  Wunsch,  eine  einpeliorne  Rtfie  m  finden,  welrh«« 

einen  gnten  Wein  liefere,  erfüllt  war.  In  einem  Briefe, 
den  All««  tarn  tw  eefncia  Ted«  «a  Hnt  leng- 

wiirlh  in  Ciniinnnti  schrieb,  sagtr  er:  .Ich  hahe  mei- 
nem Vaterlende  durch  Einlttbmng  dieser  Rebe  einen 
grOaeerea  Wenat  gelelatet,  nb  wem  ich  die  Hniteaal- 
schiild  herahtt  hjittc  "  Die  Znkunft,  Iheilweise  schon 
die  f>egenwari,  wird  seine  Worte  beslütisen  Der 
kleine  Weinberg  bei  Georgetown  war  ein  l'latz  mit 
wild  und  rauh  aussehenden  Reben.  Die  Erde  war 
künstlich  vorbereitet,  nicht  mit  reichem  Dünger,  son- 
dern mit  Kieselsteinen  und  lerschlagenen  Ansternacbalen. 
In  der  ZwiKhimeit  eiperinenlirte  Herr  Longworth 
laOfauiBknli  ia  gi«ia«re*le«Mrtab«  nii  verfolgte  sei- 
ne« Zarwit  aill  Ibbellaflar  C«dald. 


A  iaOfai 
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heii&i«tJie,  sondern  aurh  fremde  Trauben  worden  ver-  j 
sucht  und  aufgegeben.  Tauende  von  Stöcken  von  Ma-  y 
deira,  die  feinaten  Reben  von  Bordeaux  und  Burgund, 
von  verschiedenen  Theilen  Deutachlands  und  auletct 
vo«  Jum  (5000  Stecke)  wurden  hergeachaflt,  bloa,  nn 
beld  wieder  «rf  di«  Mt«  fewarCea  na  weNea  Bei 
eineai  Benehe  ia  Wnnhlngton  awdM«  leir  Long- 
worlii  die  Beksnntfchaft  \un  Mujor  .\dhini  und  er- 
Inngle  von  ikm  einige  Cetewbe-Setalinge,  und  da«  Be- 
snknt  war  aedt  lenfjdbrifea  Vereaefcea  «Ia  reiaer 
iinUirlicher  Wein,  »cbwi'f  im!  mit  pchöner  aromati- 
scket  BlnaM,  »climeckbart  uu«l  gleicii  «n*geuMiBe(  iir 
Mdieaa  «der  aM«aaii«ad«  Wela«.  Dtr  W«iA  dlaear 

Rebe  kann  kaum  ^eschfltit  werden.  Nock  wenife  Jahre, 
und  die  Weinernte  di-r  Yorviutgicn  Staaten  wird  Millio- 
nen werth  sein,  lieroits  jetit  schon  ist  unser  Cincinnati 
umringt  mit  Hebenkügeln,  und  die  fleissigen  Winter 
ernle4ea  letztes  Jahr  wohl  an  600,000  Gallonen.  Jedes 
Jekr  entaleben  neue  Weinberge  nnd  die  alten  werden 
T«igiAes«rt  «ad  liefern  besserea  Ettn^g.  GreiM  fi«- 
•ebin«  eaietehen  bereiu,  die  eioh  lediglich  nnt  deai 
Umsatz  der  C»tuwlia-N\  eine  befassen,  wie  i.  6.  die 
Herren  Loagwertk  und  Zimmermann,  die  Gebrüder 
Bugen  ele.  Aber  dl«  Wieblifkeit  d«i  OM«wha-Wet- 
HC«  liegt  nicht  allein  dorin,  dass  er  eine  Onelle  des 
Wohlstandes  ist,  er  wird  auch  der  Sdularei  eiaea  fette- 
ren D«Mi  «ntgtflnaaataea,  wie  Irfand  «Ia  verachMi« 


sd  tfiaaaiaeh«*  Teaipareaigewlai — 0biehDeakTafebl,} 
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•I«  «igucpi-inp  I 
Deal  Kedaetcar  der  Bonplandia. 

tafla,  *.  Im  iiu. 

Di«  Aegtiopr-Vlrefe  Im  iwn«B  Bttdlaai  bemlbad, 

(vgl.  Bonplandla  III .  p  17*  erlaube  ich  mir  einige  Bemer- 
kungen. —  Obgleich  ich  midi  «il  Beeterdversuekea 
»wbobea  A«gil«pi  aad  TriNcaai  ate  baechliliffi  hefc«^ 

mithin  ausser  Stande  bin,  ans  Autopsie  hieriiber  f>in 
Unheil  zu  fKllen,  so  erregte  doch  der  von  R  e  ^  e  I  ge- 
machte Vermeh  (vgl  Bonpl.  0.,  p.  293),  Aegilops  ovala 
mit  Triticum  vulgare  zu  befruchten,  in  mir  eine  wahr- 
haft innige  Freude.  Regel  hat  zwar  nur  ein  einziges 
Bu(Hid»8aBWttkeni  erhalten,  er  wird  aber,  ich  bin 
ile.«ien  Ten  ilna  gewiss,  hieran  weitere  Venaehe 
kniiiifen  «nd  M  atch  angelegen  aeia  basen,  diene  «Ichl 
tinwirhtißc  Frape  mm  .Vintrair  in  briiijjen.  Dekannt- 
tich  entwickelt  der  Getreidesamen  durch  Beztandnag 
mehr  ala  «ine  Ahte.  Belli«  ll«gel  derea  dni  end«> 

len.  so  ist  er  im  .Stunde,  die  .^egilnps-Anpelegcnheit 
»o  voUatindig  aofzukliren,  als  ea  nur  gewünscht  wer- 
den hana.  Br  wird  «bd«««  di«  «faM  Ahr«  gegen  jeden 
fremden  Pollen  rn  »rhWren  haben  und  den  Pollen 
derselben  microKupiscli  ualersuctien,  um  sich  zu  uher. 
zeugen,  dass  der  Bastard-Pollen  durchans  unfruchtbar 
ist;  die  zweite  Ähre  wird  er  mit  dem  Weisen-Pollen 
befruchten  und  dnmit  das  Vorschreiten  des  Bastardes 
zum  viterlic'Hn  Typus  zu  beobecbten  Gelegenheit 
haben,  wfebrend  die  dritte  Äbre,  ehae  veiherige  Eel- 
fernnng  ihrer  BfcabheHl,  da 
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r  P«lioni  VOB  Aegüop*  otsu  benuut  werden  kann,  um 
y  dt«  Röck*c)ireii«n  de«  Ba«larde«  sain  mäuerlichen  Typii« 
Mcksaweuen.  Om  FaeMun  «elb«!  konai«,  saciidein 
M  dnrcb  Antoritlten  wi«  Lindley  und  Trevirana« 
rerilicirt  worden  w»r,  nicht  beiweiTelt  werden,  et 
luaidalt  tidi  Midlich  um  di«  OcaUwg  deiMlbw,  and 
4m  Mllen«  V«rk«MiBB  dt ■  A«gil«p«  irMfloidca  Req., 
verbunden  mit  der  geitörten  Rntwickrluof^  des  Pullcni 
m  eiaem  Ori(inalexeniplire  dieaer  POanxe  in  der 
■nth^MbM  StauttMf  «prtdi  t1*Wh  lir  «im  BaiMH, 
der  (Itirch  KretiTtin::  (J^"  Wp'TPnpollen«  nuf  Aegllop« 
ATiU  hKtyürntn::iu^en  «ein  niu»«te,  wabreod  die  mm 
Typua  des  Woizea«  neixenden  Überganfaformen  dc> 
B«mi  Fabr»  «la  vorachiaitead«  Tineuinn  m  teuuk- 
Mn  ai»d,  enlatand««  durdi  wiederlioll«  Vreasanf  dea 
BluBiensfiHilii  s  >r  ni  "'i\'f  i7t  ii  iliT  valcriirhei)  Staiiim- 
ptaoM  nnd  dem  Baatarde,  wie  deaaeo  HaohkomiMa- 
tkt  «ift     Fr.  ItoUf  (b. 


Uätng. 

DeutschlamL 

GÄUilgCI,  19.  März.  N^rh  einer  MilUieilung 
der  GersU  Zeitung  bat  der  hiesige  ProreMor 
der  Botanik  Dr.  Grif  ebaeh  «Iomi  BbT  wa  eHan 
böhero  Lehranstalt  in  Putersburg  erfalUeai  uod 
wird  diesem  Ruf  auch  wol  füllen. 

Witi,  8.  Febr.  In  der  Moaatavenwmmluiig 
dei  nologlfA-botaiitadMii  TereiM  am  3.  Jb» 
nuar  d.  J.  sprach  Aug.  v.  Neilreidi  Ober  die 
Geschichte  der  Botsnik  in  Nieder -Österreich. 
Er  schilderte  die  £nlwickluug  dieser  Wisseo- 
Mtefl  iMTit  in  dlgmeintB  UmriiiMi  und  ibeilte 
dum  die  Getehidtte  in  drei  Parioden,  nämlich 
in  die  Periode  der  Vorzeit,  jene  «ks  kiiasl- 
licfaeo  und  endlich  jene  des  natürlichen  Pfla»- 
sensystem^  welche  in  Clusius,  Jacquin  ond 
Bndllchar  Ibra  wtlrdigan  Varlral«r  fiuHlan. 

Die  orstß  Periode  umfasst  den  grossen  Zeit- 
raum  von  d«r  Gi iiii<iiintj  der  Wjenpr  IJnivpr- 
sitdl  (138'1)  bis  zu  dem  Zeitpunctc,  >vu  das 
Lina«*aoba  Syatan  in  lfiader-Oilari«kdi  Ein- 
gang fand.  Als  tltestes  Werk  botanischen  In- 
halts «rird  der  „Calaiogus  stirpium  circa  Vieri- 
naafi  creacentiuni.  Viennae  1557''  vun  Paul 
Pabrieini,  Dr.  der  Madidn,  Hofawtbwwlicna 
und  Professor  in  Wien,  angeführt,  wekfaea  Buch 
leider  hifT  in  Östprrf'ich  bis  jdzt  noch  nicht 
aufgefunden  wurde,  sondern  l^los  aus  einen 
BtcberronteitAniaie  bekanntiit.  Anf  rnnbaianda 
Weise  wurde  hierauf  Cluiina^  Leben  und  gein 
Wirken  j;i  Ji  r  Bt-lanik  irMchildert,  die  GrOn- 
duDBg  der  ersten  botauisciieQ  Gärten  in  Wien, 
der  BoAMioibek  ud  der  Wiener  Uniwrritlto- 


BiUiotbek  einer  genauen  firörtemog  anteraogea. 
Dia  iwella  Periode,  die  ton  Neilreieh  da  «He 

Periode  des  künstlichen  Syslenns  bezdobael| 
reicht  von  dem  Eindringen  des  Linne'schcn 
SexuaUyteaia  in  Öelerreicb  bis  zum  Auftauchen 
dea  naUhrUchen  Pfamenayalann.  Ktamer  von 
europikischem  Rufe  glänzten  in  dieser  Periode 
und  ruhmvoll  konnte  Österreich  mit  den  be- 
rühmtesten botanischen  Anstalten  dea  Auslandes 
in  die  Schranlteo  treten.  Kaiser  Carls  grosse 
ToeUer  Maria  Theraain  war  ai^  walahe  Aa- 
sen raschen  .Aufschwung  herbciffihrtß  und  mit 
van  Swielen,  der  1745  von  der  hohen  Kai- 
serin nach  Wien  berufen  wurde,  beginnt  die- 
aea  goldme  Zeitaller  der  Botanft  in  Öaterreieh. 
Rasch  halte  sich  Linne's  System  Gellung  vcr- 
schafn  und  schon  im  Jahre  175(j  erschien  Kra- 
mer's  nach  dickem  System  geordneter  £.len- 
ehna  vegetabiHum;  Seopol^  Cranti,  Haenkc^ 
Hacqoet,  TOrzflglich  aber  Nikol.  Freiherr  v. 
Jacquin  und  Wulfen  verherrlichten  diese  Pe- 
riode und  arbeiteten  in  dem  Geiste  Linoö's 
an  Nula  nnd  Froonnen  der  Wiaaenaebaft  nnd 
deren  Aufschwnvg  b  Österreich.  Mit  den  Bio- 
graphien dieser  Naturforscher  und  der  Auf- 
lihlong  ihrer  hinierlasaenen  Arbeiten  schloss 
V.  Keilreieb  aeinen  Vorfnf  nnd  varaprach 
die  wellera  Foriaalmg  daafaiban  bi  den  näch- 
sten Versammlungen  des  Vereine  an  gaben. 
Diredor  Fenzl  scbloM  an  diesen  Vortrag  neh- 
rare  auf  dienen  aicb  bniehende,  intereannte 
Notizen.  Er  machte  die  Mittheilung,  dass  sich 
Burser's  Herhnr  wohlerhalten  in  Upsala  be- 
finde und  tührto  weiter  an,  dass  es  sehr  wabr- 
scheiolich  sei,  dass  jenes  Exemplar  dea  Codex 
Die«»ridia»  «eiobea  die  Wiener  HeOibUeibek 

besitzt,  dasselbe  sei,  welches  sich  in  den  Hän- 
den der  Kaiserin  Helena  befunden  habe,  we- 
aigstcQS  sprechen  dafür  Schrift,  Pergament  und 
einige  endet«  Anbaltapnnbto.       (0.  B.  W.) 

—  Aus  dem  von  Dr.  Alexander  Skofitz 
vernfTenilichten  neunten  Jahresbericht  des  bota- 
nischen luuschvereins  in  Wien,  in  dem  Jahre 
1854  ergibt  ea  aieb,  dnaa  Wa  m  Ende  des 
Jahres  1854  237  Botaniker  mit  dem  Vereine 
jn  Verbindung  getreten  sind.  Von  diesen  haben 
sich  62  im  Laufe  des  Jahres  durch  Einsen- 
dungen von  EsenHptarei 
an  demselben  betheiligt.  Im 
über  47000  R\  eingeliefert. 

Begeasburg,  7.  Febr.  Dr.  Godron  bat  in 
Folge  der  Beorganiaalion  dea  boberen  Dnler- 
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in  Frankreich  seine  bisherige  Stelle  als 
Reotor  der  Alndaoto  tob  Bamifoa  «fngebOMl 
Md  ist  mm  hofesflor  und  Deeu  der  neuen 

PacuUö  des  scirnccs  zu  Nancy  ernannt  worden. 

—  Lccücq  hat  die  Professur  der  Natui^eschichtc 
an  der  neuen  Facuilät  zu  Clermont  erhallen. 

—  Peyer  ist  von  der  k.  Akad.  der  WiMen- 
schaften  in  Paris  als  ordentliches  Mitglied  an 
Qtndiohftud's  Stelle  erwählt  worden.  (Flore.) 

RtutUmd. 

tl.  ftlflnbvrg,  14.  Mtn.   An  t8.  Febr. 

starb  hiescibtit  C.  A.  Meyer,  k.  russ.  Staats- 
rath, Professor  der  Botanik,  Diredor  des  botan. 
Gartens,  Mitglied  der  k.  ruM.  Akad.  der  Wis- 
senscharten ttod  der  It,  Leop.-CtroL  Akademie 
der  Netorlbneber  anler  dem  Kamen  „WnlnB*^. 
Meyer,  179fi  zu  Vile.sb  geboren,  war  durch 
seine  Reisen  im  Altui  und  in  verschiedenen 
Gegenden  des  Kaukasus  in  weiteren  Kreisen 
bekennt. 

(trossbritannien. 
Landee,  20.  Mflrz.  Hr.  W.  Rirschel  sagt 
in  einem  kürzlich  von  La  Guayra,  Venewela, 
emprangenen  Briefe:  Hr.  Wagner,  der  denl- 
sche  Reisende,  hat  des  Sammeln  von  Plenen 
a,ifrr,-n-f.fien  und  eine  Sleüe  nls  Vorstand  einer 
Plantage  an  den  Ufern  des  Tacarigua-See''s  an- 
genommen. Hr.  Moritz,  der  so  viele  schöne 
Goirlefaw  in  Ibn^pe  etegeAkrt  fcil,  weknt 
gegenwirtig  in  Tovar,  einer  Colonie  von  Deut- 
schen, wo  er  Blumen  und  Gemüse  für  den 
Markt  von  La  Guayra  zieht.  Dr.  Karsten,  der 
ilek  fHlher  ebenfilli  in  Tenesuda  aofkielt,  be- 
ladet sich  jetzt  in  Bogota,  Nea-Granada,  wo 
er  seinem  ürzttichen  Berufe  oMiegt.  —  —  Ich 
selbst  iiabe  bis  jetzt  mein  Hauptquartier  in  La 
Guayra  gehabt,  werde  es  ab«  bald  naek  dem 
Innern  der  Protinz  CaraoM  verlegen,  leb  bebe 
bereits  das  Land  mich  ver-schierienen  Rfchtun^cn 
durchkreuzt,  ...  die  meisten  der  schOnblü- 
henden  Pflanzen,  welche  ich  auf  diesen  Aus- 
habO)  aind  jedoch  eebon  ki 
Girten  eingefQhrt. 
—  Dr  Thomas  Thomson  hat  sich  nach 
üüiindicn  begeben,  um  dort  seine  Stelle  als 
Direeior  dn  bolaniaeben  Garteae  m 


Vflreinigte  Staaten. 
SL  Louis,  2ä.  Febr.  Hr.  A.  B.  Gray,  wel- 
cber  kanlleb  das  in  den  Gadsdea-Yertrage  von 
Mexloo  an  die  Vereiniglen  Staaten  abgetretene 
Gebiet  dnrekfwvobti  bat  dort 


i  Gebk 


gefunden,  welche  er  Ammabroma  Sonorae  oder 
nSandfrocbt  von  Sonora'*  nennt.  Sie  bl  e|d- 
phytiscb  mit  nkier  üaiken  leisebigen  WoneL 

Professor  Torrcy  in  Xf^v-York  bat  dieselbe 
untersucht  und  sagt  darüber;  j,Sie  bildet  ein 
neues  Genus  von  der  kleinen  Gruppe  oder  Fa- 
milie, die  dnreb  iu  «renig  bekaimte  und  ano- 
male Corallopbyllum,  Kunth,  und  Pholisma,  Nu- 
tall, repräsentirt  wird.  Der  Bau  der  Blmln» 
und  die  Schuppen  sind  der  letzteren  Blume 
Anlieber,  von  der  sie  skb*  aber  durab  Ikren 
wolligen  Kelch  ood  ihre  eigenthüniliche  kelch- 
förmige  Blullie  tinief;!  Iieidet.  Sie  Gndet  sich 
in  grosser  Meaga  auf  den  Backten  Sandhügeüi, 
welche  die  Adair-Bai  an  nOidlielien  £nde  des 
Golft  von  Catiforaieo  nmgnben.  Fir  den  to> 
lirten  Stamm  der  dortigen  Papigo-Indianer  bil- 
det die  Pflanze  ein  wichtiges  Nahrungsmittel. 
Sie  wird  frisch  auf  Koblenfeuer  geröstet  und 
sdnnefdit  dann  ihnHeb  wie  die  sisae  KadolM 
oder  Batata,  da  sie  sehr  viel  ZuckerstolT  ent- 
halt. Auch  gptrorknet  isst  man  sie,  besonders 
mit  Bohnen  und  andern  weniger  pikanten 
Kabmngimittdn  genMt  Gray  rikmt  Ibnn 
Gesehmadi  sehr  ood  iA  dar  Metaang»  dann  aln 
einen  wichtigen  Zuwachs  zu  unserem  T?iMa<^-' 
müse  abgeben  und  süssen  Kartoffeln  und  Spar- 
geln  nicht  nachstehen  wttrde,  wenn  sie  sich 
verpthnaen  kuso.  Tbrroy  Irt  after  der  Abk 
sieht,  dass  eine  solche  Verpflanzung  nur  dann 
stattfinden  könne,  «  enn  sich  die  Wurzel  oder 
der  Strauch,  welcher  ganz  unter  der  Erde  ist, 
md  an  welobe  die  Ammabromn  sick  anheile^ 
sich  mit  verpflanzen  lasse.  Prof.Torrey  ist  Jdlit 
damit  beschaftlL^t,  fiir  Hrn.  Gray  efnc  botanisrhe 
Beschreibung  dieser  intaessauten  rUanie  abzu- 
IMeao  Benebreibmif  wird  mit  einer  Ab- 
in  Hrn.  Gray's  ReiiebeMkraibnBg  dnnb 
Texas,  Sonora  und  Chihuahua  nächstens  im 
Drucii  erscheinen,  ein  Werk,  welche*;  noch  viele 
andere  schön  gezeichnete  Abbildungen  und  ge- 
nnno  Baaehreibnngen  von  PManaen^  ao  vrin  mob 
ehio  oorrecte  Karte  von  dem  Landltricko^  den 
er  vermessen  hat,  liefern  wird. 

Ich  sende  Iboea  Mae  Übersicht  des  bota- 
TheOea  eki«f  Reliowerfcei.  wakkes 


ttkdrt  in  Bockbandal  «nobienen. 


auf 


Kosten  des  Congresses  gedruckt  und  dort  vcr- 
theilt  worden  ist.  —  Die  botanischen  Bestin»- 
mnngen  sind  von  Torrey.  Das  Werk  beisst: 
Report  of  an  BipediihM  down  Ifco  1 
Oolondo  Bivira.  Bf  CipMn  I-  Wigranm. 


md  i 
ivea.  j 
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Cotjts  Topographical  fingineers.  WasbiDglon. 
Robert  Aiftron.  32.  Congrefs,  8.  Swwio«. 


lieh  mager  und  uninteressant,  wenigstens  n'u  hi 
für  die  Bonplandia  passend,  die  Abbildungen 
von  Pflanzen,  Tbieren,  Landschailen,  Indianern 
dag«fra  reoM  got.  fck  wnkid  mkli  daher 
jfleich  zu  den  botanisrhen  Sammlungen.  Sie 
bestehen  ras  3  Abtheilongen.  Die  erste  ist 
haaptsflchlicb  zwischen  Neosho  und  Arkansas 
riven  nnd  an  der  ICorlli  Fork  of  the  CeBBiUan 
gemadil.  Die  Flora  dieser  Gegend  amfassl  eine 
grosse  Menge  Pflanzen  der  Staaten  Osttich  vom 
Umuap^  und  obgleich  ein  volisittndiges  Ver- 
seidniw  der  Speefea  vorbereHel  gewesen,  Iial 
man  ei  aieht  der  Mob«  werth  gehalten,  diaed- 
bcn  zu  voröITenl liehen.  Einige  der  interessjui- 
teren  Pflanzen  dieses  Dislricts  sind:  Hypericum 
Dnunmondi,  Talimnn  anranliacnni,  Oeaotbera 
rhombipela,  Discopleuni  Nnttallii,  Eryngium 
Lpnvotiworthii  lltüolropium  lenellum  Torr.  {Li- 
ibosperniuni  lenellum  Nutt.),  Frodicbia  Floridana. 

Von  denen  am  Nertli  Fork  det  GamiGan 
geflittdaflen  «ind  folgande  die  wtchtigaten:  Cleo- 
mella  angustifolia,  Dithyraea  Wislizeni,  Hosnckia 
Pursbiana,  Rosa  foliolosa,  Oenolbcra  Jamcsii, 
HenUelia  ornata,  Eryngium  dHhtSDm,  Retero- 


aristosa,  Rudberkia  alisniaefolia,  Solidago  Mis- 
sowriensis  u.  petiolaris,  Amphiadiyris  draciin- 
culoides,  Vernonia  Arkansana,  Echinacea  aii- 
goalirolia,  Centanrea  Amerieanae,  Lobelia  Taxen- 
sis,  Gilia  Inngiflora,  Euploca  convolvulacea,  Sab- 
batea  campestris,  Ipom»-«  leplophylla,  Asciepias 
speciosa,  Eustcaia  albida,  Hendecandra  Toxen- 
iii,  BnpberMa  arenaria,  Biiogoniam  annanm  n. 
kmgiToIium,  Yucca  anp^ustiMia. 

Die  lexanisrhf  SsiniTnlung  ist  viel  reicher. 
Die  meisten  f  tianzcn  dieses  Y heiles  der  Samm- 
lung aind  swiaehen  Sm  Antonio  nnd  El  Faso 
del  Norte  gesammelt,  und  nur  wenige  von 
ihnen  «find  rKch  riirht  in  Dr  Cray's  Planlae 
Wrigbtianac  aurgcnominen,  ttoweil  dieaes  Werk 
vertHfentKobt  iet.  VitHer  den  GonposKae  aind 
folgende  die  vorzüglichem: 

Specnlaria  ovata  (Dysmicodon  ovatnm  Null.), 
Campylpcera  leplocarpa  HulU^  Cbilopsis  linearis, 
Stenandriani  beibaUun  Gray,  Cale|»hanea  IbMHH 
ris,  LeoeopbyDan  Tennnm,  Erythraea  BeyrlcbH, 
Hcliophytum  inurd;i1i:tn  et  H.  Greggi  Torr,  mss., 
Salvia  formosa  Bcnlh.,  Asciepias  lougicornis, 
Tetraclea  Wrigblü  Gray,  Acloisaolbes  longi- 


flora  Gray,  Quercas  Eoioryi,  Jugliins  rupeslris,  j 
ß.7  Greenia  Arkansana  Nutt.,  Cbeilanthes  gra-  ^ 
dKs  et  Selaginella  oonfobita  Spring.  Die  dritte 
Sammlung  war  im  Spätsommer  und  Herbst  185! 
zwischen  El  Paso  und  CaliTornien  gemacht  Die 
meisten  Pflaiwen  wareu  auf  der  Uuulu  vun  La- 
giina  tum  Pnebia  oT  Zaii,  einen  Nebenibiaae 
des  Colorado  des  Westens,  gefunden.  Die 
Sierra  de  ZuÄi  erhebt  sieh  zu  einer  Höhe  von 
7545  Fuss.  Als  die  Expedition  Caliroroien  er- 
reiobte,  war  die  JabreaieH  schon  so  weit  vor- 
gerückt, dass  nur  wenige  Pflanzen  fttrs  Herba- 
rium lauglich  gesammelt  werden  konnten.  Daher 
die  Hagerkeil  der  Sammlung  in  Betrcfl  des 
weaUicben  Bndpnnktei  der  Route.  Immerliin 
liefert  jedoch  auch  dieser  Thoil  einige  Beilifge 
zur  Kennlniss  der  botanischen  Croographie  un^ 
serer  westlichen  Gebiete. 

Neu  sind  nur  folgende: 

Porlolacaceao. 

Tatinum  brevifolium  (n.  sp.)  radice  erasso; 
caule  erecto  palulo  foliosoj   foliis  angusto- 
spathulalis  earnoais  oblosiB,  floribtts  axiUaribtts 
teminaiibnsque  solilariis;  podoncolis 
sepalis  ovatis  obtusis,  i  iMnIis  obovalis; 
bus  sub  —  20;  seminibus  laevibos. 

Am  kleinen  Colorado;  September.  Wur* 
aal  aebr  dielt  und  etwas  sieb  ausbrMlend  (bran- 
ching),  Stiel  2—5"  hoch,  mit  zahlreichen,  ein» 
zcinen  ausbreitenden  Äslon;  Blätter  6-8"* 
lang,  5^ — 2'"  breit,  gehAufk  (crowded);  Blumen 


wenige  an  dar  Spilae  der  Zweige^  nngdfebr  so 

gross,  als  bei  T.  terelirolium ;  die  Blülbenstlcle 
aufrecht  hol  der  Frtifht;  Kelciiblatter  •■ir«rrnig, 
geädert;  ürillcl  ungcluiir  üo  lang,  ais  dm  Üva- 

rium,  dreispalllf  an  der  Spiisoi  Sanwa  TtUlig 
gorad^  kanm  gllnzend. 

Rosüneao 

Horkelia?  multituliulala,  ^p.  nov.;  glabres- 
cens;  foliis  radiealibiis  SO-SWoliolatiB;  foBo- 
lis  lalo-obovaHa  approximatis,  apice  2— 4-lobis 
vf\  suhintegris;  petalis  oblongo-cuneiformibus; 
ülauuHibus  20;  carpellis  paucis.  Westliche 
Grensen  von  New-Ueifoo.  Oetober. 

Eine  bemerkenswerthe  Speeles,  nahe  ver- 
wMiiiit  z\!  eintT  im  luhntlirhen  Califomien  durch 
die  botunikcr  von  Capl.  Wilke'sUntersucbungs- 
Expedition  gesammeilen.  Von  Horkelia  unter» 
sdieidet  sie  sich  durch  ihre  zahlreichen  Stanl^ 
gefiisse  und  radenfurmigen  Staubfäden,  von  Po- 
tentilla  durch  ihren  glockenförmigen  Kelch  und  i 
ihre  sdunaieOi  benagelten  Bbanenblltter,  von  j 
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beiden  darch  ihre  wenigen  FrachldMUii  welctie 
selten  6  an  Zahl  libertrelTeB. 

8tlv(»Iae«ta. 
Acanibociiiton:  gen.  nov.  Flores  dioici, 
beteromorphi.  Mns  Peritronium  ebracteatum, 
5-sepaluni;  ««palis  aequHÜbus  erecUs.  Sta- 
■in  B;  fllmeali  fitformiai  anüim«  oblongae 
bnoenkumi.  fm.  Perigoaimi  1— S-|ibyDim  ftü 
nullum.  Stamina  0.  Ovnrinm  ovatom  oomprea- 
siusculum;  styli3  -4,  Qhrormes  inlufl  stigmatosi. 
Utriculus  ovato-eliplicita,  membranaceiu,  sub- 


Semen rerlicale  compressom;  albumen  centrale 
farinaccam.  Embryo  annularis,  rfi<1!ri!ln  infern. 
Herba  annaa  giabriiuoul«.  Folia  lanceolata,  inte- 
gre. Floref  ■xHlaret,  MMHet;  mnadl  glonw 
rati;  foeminei  t,"  "  r m spicaü,  foliorum  brae- 
tpnlitim  CO rdato-fakifoniMimi  «pUteioeiitiMB  büi 
recoiiditi. 

A.  Wrifklif.  d«r  Pneblt  of  Zuii 
wtt  Ml  idilBM  ColMidD«  Sc^toMkcf; 

Pflanze  ungefShr  1'  hoch;  die  weibliche 
vif"!  fistiger  nl'^  die  Tniinnliche,  heinahe  slnll. 
ttlatter  schmal  ianzctliicb,  ein  wenig  wollig,  bis- 
wdlcB  rein  gdlerftt  n  4m  Rmde;  ipHs»  ge- 
wöhnlich mit  einer  kurzen  Spitse,  an  der  Biril 
tn  dem  Blattstiel  sich  verschtnaicmd,  Fiodcr  tipp- 
vig,  die  Nerven  ooten  hervorragend.  Staubge- 
flflis  tnigeiMle  Bhnies  ^rtimiiHte  flnram  in 
small  roundish  Clusters)  in  kleinen  rwdM  Bü- 
scheln in  th'n  Achseln  aller  Blaller,  von  der 
Mitte  des  Stammes  bis  zur  Spitze,  gibt  den 
Audlete  einer  bliltrigen,  unterbrochenen  Ähre. 
Der  BMbryo  tdilink,  eiimi  fiMt  voDsttodigea 
Ireis  bildend. 

Diese  Pflanze  wurde  zuerst  im  westlichen 
Texas  aofjgefanden  durch  Herrn  Wright  im 
Jahre  1849;  ihr  VMbu  «leleht  lehr  dem  ven 
Agriophyllnm,  aber  unterscheidet  sidi  dneh  die 
gptrcnntrn  r;p<;rh!f'chlcr  und  den  ebenen  ringsum 
autspringenden  Schlauch.  Es  ist  eine  abwei- 
ehende  Cheoopodlaeee  mi  mddrie  Meiehl 
dn  Amaranthaceen  zugerechnet  werdett. 

Schliesslich  theilc  ich  noch  die  Im  Verite 
vorkommenden  Volksnatncn  mit: 

PaJmea  =  Yucca;  Arrow- wood  —  Trasaria 
boreeHi;  Heaqnile  =  Preiopie  odonli;  Ctn^ 
less  weed  =  Chenopodium;  St.  Joseph  rod  = 
Foquera  spinos«;  Livc-snk  —  OuercM  agrifiUia; 
BottOD  wood  =  Plalanus  Jlexic«nu8. 


Die  „News'*  kann  nicht  Kübmens  genug  von 
den  trefiUchen  Bodenerlrigeo  in  Utah  machen. 
Die  ThraihflB,  H»  an  SataMe  «negea  wevdaa, 

sollen  den  besten  californischen  gleichkomroen; 
Pfirsiche  von  boster  Ons'i'ö'  sind  in  p^rosser 
Menge  gewonnen  worden,  und  Bngham  Young 
hat  ii  aetaaai  eignen  Oirla  Zwiebeln  gebaut, 
deren  eise  18  Zoll  im  Umfange  raMS. 

■ricfkasten. 

Beilrü(;e  für  die  -iBoiiplandia"  werden  auf  Verlan- 
gen unständig  honorirl,  können  in  Hllen  europäischen 
Spr  iLh'jn  abgefa««!  werden  uad  inütHcn  entweder  deui 
Kiiij  I  Htdacleur  [Berlliüld  Seemann  in  Kcw,  ncar 
L  .inii  n'  oder  dem Verleifer  (Carl  Runipler  in  Hannoierl 
eaigesindi  werden.  Untirauchbare  AufiHlze  werden  nicht 
luruckerstattet;  Miltlieiluni^en,  welche  nicht  mit  dem  Na- 
men und  der  Adresse  des  Verfasner«  versehen  sind,  -  -  ob- 
gleich dieadben  lar  VeröffenUichunK  nicht  a6llii|,  da  wir 
alle  Verantwortlichkeit  auf  au*  oeluueB,  —  bleiben  bii- 
beacktet;  Bücher,  welche  man  nni  unanrgerordert  sam 
Reeenairen  überaendet,  werden,  aeibat  wenn  wir  daeael- 
ben  keiner  Kritik  unterwerfen,  nicht  snrückgeachickl. 
Diejenifen  nnaerer  Mitarbeiter,  welche  Eitra- 
atHÜüoke  ihrer  AafaStie  au  haben  wAnachen,  wenien 
gebeten  ikttu  Wunach  bei  Einaendong  ihrer  Artikel 
anzuteiMa,  da  wir  denielben,  nachdem  der  Druck 
einer  Nnnimer  b««ii4ifl  H  aidtf  hertahikhliteii  ken- 
nen, und ii^^'^ilJJ^I^  beapltra  finsr 

COrreCtUrbOgta.  vir  icaMM  —kt  fn  C»rmt«r»*CM 
riMi  AmIuU*»  M        AuUr  wn*!,  nr  mmn  au  4i*  |MM«  Adttm 

•«iricbra  werden,  iroliia  er  fferiEhUt  irt'fiten  «nlt ;  («eh  iBfi«ft.B  vir 
4  r  I  u  -:  '  II  J  I  i.:iir  liroaelbe«  nicht  lAii|ir  »Jt  nnrn  T«|  )vrti«[lM  l«  »«Um, 
iiut^elauieue  ScbrllUB.  LM4*tctk*ckaMt«to  ZtUuf  tu  Hm4- 
uad  UMMnfAlnt,n».  »  »d  ta|  TiruMwIw Mf  «W ilkt  UM  »mm, 
(«•iBu*'-,  r»M-  nmi  atoiMs-MMnlM,  «tMa  «Mi.  m  feataa  riai  M 
f  iL.  H «4(9  J«ft.  in  f.tttttx. 

St.   Louis.     Wir  ll^rra  r>r    Cii|rlin«iif   für  »ein  |ui)— 

tM  V«nfr*il»*,  eiau  ArUAtI  ftr  die  a»a|riM4U  ra  KArfibaa,  »*h 

üMM  tka»4*r  eiakanaea  ant  ar.  Bmtt  a«a»ana  Ikr  «a  Ma- 

laittMilia  4*T  lalaMMMtHi  IMnm. 

<1.  T.  Jar^^r.  Stntt^nrt     rv-,  HrmtiM  m  ■.  ■.  aw^^ 

■n  n  Äir  J  o  b  n  Kichi/  { ~  .  n  «riKr  b«Rlra«H  fWiM.  Ha 
■  «•lU«  £trnpUr  d«r»elh«a  wird«  t    S   rrwoateftit  «ela. 

t.  Rr^el,  ZQrlrb.  .Saiii.-o  und  Knau»  «rlultra;  ubrr  O.  >o- 
baU  »i«  aiailicli  atctrickl;  Tan  Krar-CirMa  Warden  Sim  otshauiu  Ofll- 


Ikr«  laaektfrrttfaat  |i>taa  Harra  Oar- 
laalaa^tur  a « I  f  ]•  tan  «rtl  in  Land»  «i.    i  i  t  fi  i«  dir  KrdaoUtin 

raa  Nf.  4   WBMrrrw  BlaU«->  bcrrils    hrpciliit  <    .  r'oifl    tu  raeb«Irr 

dr..  va  Ikr  la  diaarr  Nr  unter  Corrrffpondmi  ce|ebflaer  ArUM  IMlar 
Paiäkl  i  wi*<«rh«U  «rrdrn  mll.     llurn-rlur  «rfuld 

I.  S.,  KeW.   o«a  riaiiw  alad  aaaa  akai  tiaiMMan. 

Veraatwerdiehflr  Redtetesr:  Wlll«l«  ■.  e.  laaaaaB. 


Autographen  von  C.  von  Linnd^ 

sucht  zu  kaufen  oder  pe^ren  Handschriflen 
atiderer  bedeutender  Mänuer  xu  vertauschen 

A. 

in  Laiptif  . 


terichlic'vng' 


Ronpl.  III.,  png.  61.  Z.  1  Y, 
53»  Stile  Mt. 


1^^14^    i]:.it  p 

vermittelnde. 


ib  Jim:  .1808*  fte 
Ol.:  ftirenlchleade*  fir 


Dmok  «ea  Aagnat  Grtmpa  tn 


HlaM. 
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„Niinqiian  otiosiis." 


f!r«cbri»i  Mm 
a  I  1.  I».  I-i..  II.«.U, 

tXir.  dir  du  ■»cdiicilr. 


Rcdarteiir: 

Bertliold  Srrmann 

in  finita. 


@fif|'<§ri(l  für  6ic  gcfammte  ^o(antli. 
Offlcielles  Organ  der  K.  Leopold. -C.irol.  Akademie  der  Naturforscher 


I  la  LvodoD  Wüb«ai«  *  Kor-J 
ttU,  14,  UnrUilt»  itrtrij 

1  rufr-ul  iiattir^.  f, 

'    I  Pari»  Fr  KI»rk>H'il.  ^ 
I  I.  rar  ik  ..Dir. 


V  f  rl  1-  ccr : 

Carl  Künipirr 

in  4*natsct 


III.  Jahrgang. 


^onntfwfr,  15.  5iprll  1855. 


Inh^tt  Nichlamlllcher  Theil.  Bosnische  Museen.  —  Meine  Rechirer|j|;ung  ffei;en  dir  AngrilTe  de* 
HerrD  (iHrlcninnpeclor  Kegel.  —  Vermiichle»  (Limuüchlide  Aus  aqtme  Kli.  vir.  Tulva  Awd. ;  Spirilu«rabric«tion  aus 
Holzraiern;  EnUtehung  der  niedersten  AI|;eururiDeii ;  Dr.  KloUsch's  Bastard-ZuckerkartulTcl ;  Der  Tabacksbaii}.  — 
Zeitung  (Deutschland:  Grussbritunnien).  —  BriL-Fkajiten.  —  Amtlicher  Theil.  Akademisch«  Niscellcn  (Uber  die 
Form  der  Spernialoiuidon  und  die  BcsUindigkcil  dieser  Furmj.  —  Anzeiger. 


Nichtamtlicher  Theil. 


I 


Ootanische  Museen. 

Die  Nützlichkeit  botanischer  Museen,  vor- 
zugsweise die  der  nn(Tewandtcn  Botanik  ge- 
widmeten, ist  jetzt  von  Seiten  der  Gelehrten 
so  allgemein  anerkannt,  dass  es  überflüssig 
sein  würde,  hier  nochmals  das  Argument  zu 
wiederholen,  das  wir  vor  zwei  Jahren  (üon- 
plandia  I,  p.  89)  zu  Gunsten  solcher  Anstalten 
vorbrachten.  In  vielen  Studien  Europas  sind 
seil  jener  Zeit  botanische  Museen  errichtet  und 
von  mehren  andern  Seiten,  wie  z.  B.  von  Li- 
verpool und  Zürich,  gehen  uns  Nachrichten  zu, 
welche  die  baldige  Vollendung  gleicher  Insti- 
tute in  Aussicht  stellen.  Auch  in  Breslau  ist 
durch  uDsern  verdienstvollen  Collegen  Professor 
Dr.  Göppert  ein  botanisches  Museum  gegrün- 
det worden,  das,  wenn  es  sich  auch  bis  jetzt 
noch  im  Embryo  befindet  und  daher  auf  grosse 
Reichhaltigkeit  keinen  Anspruch  machen  kaiin, 
sich  doch  dadurch  auszeichnet,  dass  es  über 
seinen  Inhalt  einen  Bericht,  —  der  erste  Be- 
richt über  ein  deutsches  botanisches  Museum! 
—  erlassen  hat.  Es  sei  uns  erlaubt,  diesen  Be- 
richt, der  20.  Decbr.  Iö54  datirt  ist,  im  Aus- 
zuge wiederzugeben: 

nEine  nicht  geringe  Zahl  der  (lewächse  und  eben 
viele  der  interes.<iantcsten  unter  ihnen  erreichen  in 
nnsern  Cewüchshäuscrn  stets  nur  einen  niederen  (irad 
von  Ausbildung,  der  sich  nur  seilen  hin  tnr  Bliitben- 
uder  gar  bis  lur  Fruchtbildung  versteigt,  oder  sind 


•ach  nur  in  to  geringer  Menge  vorhanden,  dass  sie  tu 
physiologischen  und  anatomischen  Untersuchungen  nicht 
verwandt  werdeu  können.  Sammlungen  von  Stim- 
men, Blättern  und  Fruchten,  sowohl  im  nor- 
malen, wie  im  abnormen  oder  pathologischen 
Zustande  können  data  beitragen,  diese  Lücke  ausxu- 
flillen.  Seit  Jahren  war  ich  bemüht,  dergleichen  xu- 
•anmenzubringen.  Seitens  unseres  Ministeriums  und 
Cnraluriums  ist  mir  cur  Aufstellung  dieser  Sammlungen 
oder  zur  Bildung  eines  botanischen  Museums  ein 
hierin  höchst  geeignetes  Local,  das  ehemalige  chemische 
Auditorium  der  Universität,  Uberwiesen  worden.  Es 
enthüll  in  allen  (regenden  der  Erde  gesammelte  l'Banzen 
oder  solche  Theile  derselben,  welche  sich  wegen  ihras 
Umfang*  von  den  gewöhnlichen  Herbarien  nicht  auf- 
nehmen lassen,  wie  Wurzeln,  Stämme,  grosse 
Blätter,  Blüthen  und  Früchte. 

Die  einzelnen  .\btheilnngen  des  Museum»  sind  fol- 
gende ' 

1)  Stamme  oder  ganze  Pflanzen,  entweder 
in  grösseren  Stämmen,  wie  die  der  Monukolyledooeo, 
wenn  die  Rinde  besondere  Merkmale  darbietet,  oder  in 
Querschnitten,  jedoch  nicht  etwa  in  Form  von  kleinen, 
zierlich  zugeschnittenen  Segmenten,  wie  man  sie  ntt 
noch  in  manchen  akademischen  Sammlungen  sieht, 
sondern  in  Querschnitten  bis  tu  15  Fuss  Umfang  und 
von  mehr  als  ^iOOjahrigem  .\lter,  so  vbie  oft  auch  von 
ein  und  derselben  Art,  namentlich  von  Coniferen,  aus 
verschiedenen  Hlimalen  und  Hohen.  Von  den  Pflanzen- 
familien, welche  Uberhaupt  holzartige  licwächse  ent- 
halten, deren  Zahl  auf  180  anzuschlagen  ist,  sind  nur 
wenige  nicht  vertreten.  Abgesehen  von  allen  in  medi- 
cinischer,  pharmacentischer  und  technischer  Hinsicht 
wichtigen  Stämmen  und  Holzem,  die  sämmtlich  vor- 
handen sind,  sei  es  erlaubt,  nur  einige  der  seltneren 
anzuführen:  Au*  den  Familien  der  liesigen  Pariisileii 
Java's,  die  von  mir  beschriebenen  und  ubgcbildeton 
Balanophoreen;  zahlreiche  Pruleaceen.  vom  Cap  und 
Australien  Myrlaceen,  insbesondere  Eucalypiee 


p  und  n 
n    (K.  ^ 
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rabula,  giffaniea  etc.);  auf  der  Familie  der  Aono- 
mcBM,  AiMm  irilob«  m»ok,  Prlu  Haximit.  r. 

Neuwiedl.  lUüri.i  odorala  Lim.  (au»  ileai  bolanifchen 
Garten  zo  Cakutia);  Terner  die  verirhiedenen  Lianen 
oder  Schlingftrauche  Brasilien«  (geianimell  von  Mar- 
lin» und  Gaudi chaud),  der  HiuiboUlt'a«he  HaadlMiini 
aui  Mexico  (Chcirodemnn  plalanoidea),  4er  GiiMii- 
l^uUiliiiiiin,  3  Arien  de*«elben,  Cimu*  icariuta  Bi.,  die 
MnUerpflauae  der  groaaUa  BluoM  der  firde,  der  lUf- 
fleeie,  die  Hippocratea  ladiea  W,,  Icica  iadici  W.  «l 
Arn.,  viele  Ranbüion.  rauluircius,  Tcrmiuiilieii,  Timli- 
oieo,  Camposilen,  wie  Sli»lia  chrytanlha,  Kubiaceen, 
CaalUaai  faiibuBduB,  SapolMa,  KrflwiaagaabaBai 
(Slrychno«  nn\  vomicnK  to  wie  die  berüchb'gleri 
Giflbäume  [Sirjilitio«  TiLHite  und  Antiari«  toiicaria, 
Euphorbia  r»utiricn«iir),  der  inlere««ante  Milrh-  oder 
KtttilMaai  (Galai^endroa  aliie  Hnmk},  die  PfelTer- 
ftriochar,  rite  nenieelladtieheii  Carairineen,  Zii(i5'ii- 
bSutne  oder  riinif>'ri'n  nm  «llfii  lirknnnlrn  Kiindurleii 
•B  400  Exenplare,  unter  andern  Libocedni«  rbilenni«, 
DaiUNwa  atitlrall«,  die  japaaiichea  und  die  de*  Hiwi- 
laya,  die  Araucarien;  Cycadeen,  4  "i  Kiiss  hohe  Stfimme 
vom  Cap,  die  leltene  Cyea«  cirrinitaliit  \ua  x»et  Vun 
DunfaMaaer  mit  10—15  concenir.  Kreicen ,  Orchideen 
•u*  Cenirat-Amerika  und  Rio  Janeiro,  die  Mlleae  Ba- 
venala  madagaacarieoat«  an»  Java,  baumnrlifa  JttBciaeen 
(Juncu*  aerratu«  Th.),  Haemodoraceae  (Velloiia  Candida), 
SMliUia  aaguau  ia  3  Fnm  bobeo  KliaiBMB,  Kaollea- 
■ÜBUBe  TS«  TaNi  Biephantipea ,  vMa  baamaftif« 
l.ilinreeo,  Dracaeneen,  die  neriscrliin<iisctii  ii  (Iru»i)iiiiiiir 
(Xanlirarrboea  kaatilia  aad  arboreaj.  Fandaneea,  Carlu- 
daTlkaa,  PalaM»  aa  40  Arten,  Htar  ünmi  «to  Atlalea 
ranifera,  Ucnala  pellalH  Koxh.,  Hctroxylon  Rumpliii. 
Livitlona  rolnndifolia,  ein  (Juertchuilt  von  I  — IV  l*'"** 
D«rcliine(ier,  4^  Fu«a  Höbe  aad  1  Fu«»  Dicke:  Mnii>- 
basröhre  au*  Suaalra,  eine  üfc«raaj  reiche  ÄMuamluDK 
baumartiger  Farraeliauae  Ue  a«  tO  Fnii  HIMm,  »it 
30  Stuck  aus  (Il'u  ^'esamtiitf n  Tropen  <Ii'r  allen  und 
neuen  Welt,  ao  wie  snr  lUuatraiion  der  iibrigeB  kiy- 
ptoganm  aller  daeaea  lahlrelclia  Bdafe  nater  «äderen 
Slämmen  der  rieaigen  Tatige  der  SagellaBBtraMe,  Ha- 
crocjalia-  und  Leaaonia- Arten  etc. 

19  Ab  W  ■  lawr  vtmUUmu  Mmm  awICjrca- 
daaa  bis  tn  10  Fuss  Ltnge. 

3'  Kruclite  ouii  Samen  bilden  vietleicU  einen 
der  werili\ «Ilalea  Theile  meiaer  Saatmiung ,  da  nicht 
Um  alla  in  laedidaiMliar,  phaiwUMaliMbar  aad  lech- 
•licber  Hlaiidit  «riekllgea  Flüchte  aad  flaaMa  der 

ver«chie(lensleii  (Jepeniltii  fli-r  Knie,  snnilcrn  nmli  ilic- 
j«Bigea  vorbanden  «ind,  welcbe  In  pbyaiologiachcr 
lltaalcbt  Ittr  dea  Ualerridit  vaa  Wichtifkiek  «raebeiuen. 
Viele  »On  ilm  n  M  i  r:)pri  in  Wpingeint  Odfliewiihrl.  Nur 
elalge  will  ich  naoiunllich  anfuhren,  die  Brotfruchl 
Anilralien«,  die  Frucht  dcaAffenbrotbaninei  vom  Senegal, 
Früchte  der  Pandaneen,  Mier  aadarM  «Im  gaaie 
1^  Fuff  lange  Fruchttraube  von  PaadaBBi  finreaMM  au« 
Jvrm;  FMichte  von  Ravenala,  Unmia,  Nipa;  Palmen 
alleia  aa  70  Artaa,  nater  ihaea  die  Arecafrucht,  auch 
««  MlteB«  uad  immer  no«b  beelbara  Maledivieeb«  Mtu§ 
tLudoicea  iecbeltanim) .  bekRunllirli  die  gröatle  Frucht 
dea  PflanMareichea,  die  Mang«-  und  Maagoatuafruahl 
(Haagilm  hdiea  wti  Garctab  Mai^pMUmalk  vida  i 


Obttarten  der  Tropen,  Uioapyroi,  Annoncen,  Peraea 
(Avagada),  Sapaleea  (fipoadiaa,  Paniflaraa,  ISaiilava- 

Arten],  die  Coraorrucbl,  die  Snrinani'.<ii'ht;  nii»ia  grnn- 
diflora,  Muskalennu««,  Kauniw<illfn-.\rl«:ii,  Sc-iteiifruchle, 
die  DU  »f  llene  br:i»ilianiarhe  TopfTrurbl  (Lecythi»  ullaria), 
welche  eher  aiaer  Urne  oder  einem  Kumtprodurte,  al« 
einer  Frucht  giriehl,  die  Fracht  der  «o  giftigen  Sirycbou» 
Igaalia,  von  den  Philippinen  an  70  ver»chiedene  Zapfen- 
oder CoBifereafnichlfl  (Cedera,  Cryplomeha,  Araa- 
eariea  etc.);  Cycedeea,  aaler  ibaea  die  Haeratamia 
Prei**ii  etc. 

4)  Patbologitche  Producie  und  pbytiologi- 
•cba  Prdparale  bildea  «bealUta  aia«  aebr  aabiraicb« 

Abthciliinp.  nnrl  timriKsrn  alle  Veriindcriinscn.  welche 
ücvt.jtlui:,  iu!>ljü*oiidere  bauaiiirii^Cj  ihucli  lutallige 
fiuftere  Kiaflli»«e  oder  leaebidigungeu  erleiden,  tum 
Theil  in  Exemplaiaa  vaa  ffonm»  Diatenaioaen,  aowie 
aacb  die  Originale  la  dea  voa  mir  in  veraebiedMien 
Abhandlungen  und  Srhrifien  be^rhriclicncn  und  nligr  - 
büdeteu  VerluiUnitaen  dieier  Art,  inabetoudere  in  Be- 
siebang  auf  die  Coairerfla.  Abalicbe  AbaFelebuageo 
noriniilen  ^^'altl»tllllln^  kriuitarliijer  i'flanicn  werden  ii> 
\Vfinf(<;ii>i  auibcvvHhrt.  Zu  den  werthvollaten  Exem- 
plaren dieser  auch  für  den  Fofataiaaa  aad  Tecbnikei 
iiberbaupl  vielleicht  nichi  uaiaterestanteo  Abiheilun^.' 
gebort  unter  andereu  ein  finchenklola  mit  der  Jabriahl 
IrMJi),  über  welche  bis  tum  Jahre  1841,  oder  lur  Zeit 
der  Fillnaf  de»  Staniiaea,  is  der  Tfaat  (ich  31  cun- 
eealriaebe  ■ohkreiie,  abo  wahre  Jabreiringe,  abge- 
lagert hatten  n  (l<;l. 

Die  grtMMsten  in  diesen  Bereich  gehörenden  Exem- 
plare, wie  Maeara,  Kaattea,  KIduagea,  Obarwallaagaa, 

Verwaphiiungtja  ganzer  gnu^ier  Stämme.  I.uftwiinfel- 
liililiini;en  der  Cuoirereu,  viu  Wücli^iituuitverbultnii» 
uliidit  Ii  data  dar  IriatWa  exorrhiia  und  anderer  Palmeu 
der  Tropaa,  la  amraagiToll,  am  ia  dea  iaiaieriiia  ba- 
•chrlahten  Ranne  eiaei  Saalei  Platt  in  haben,  find 
im  Krcifu  in  ciaer  eigenen  Piirtie  vereini  im  liotiiiii- 
achen  Gart«D  auligeateiil,  welcbe  uater  dem  Namen  der 
phyaiolagitcbea  Parti«  aa  dagaricbtel  tat,  dea« 
man  «ich  veriuittcl.^t  einer  auf  einer  Tüfel  d:ili<-i  licflint' 
liehen  ErUutcrung  mit  Leichtigkeit  Uber  alle  mit  un- 
bewalbelaa  Augaa  erkennbaren  WacbalbaamvarbliltalMe 
unterer  Hünme  eine  Übersicht  zu  vervchaflen  vermag 
Übrigen«  iu  die  obige  Sammlung  «o  anfgettellt,  daw 
man  licb  leicht  «rieiitiren  kann,  indem  die  kleinen 
Gcgenctiade  ia  GlaajchxüBbea  liurZeit  5}  atcb  befiadeB; 
die  grM««r«n  auf  Rep«aitarlea  oder  aa  der  Waad 

bt-fesligl  wurden,  u<j!)('i.  so  (.'ul  vs  nnj^ing  und  dir 
t»e«chraakien  Mittel  eines  Privatmanne*  es  gestatteten, 
auch  aar  iaibaiiache  VerbdliBlaia  llakilakt  geaeaiaiaa 
wurde,  so  das«  d.m  Cnnae  «ncb  W«M  baiaaa  aaaa« 

genehmen  Eindruck  macht." 

Der  G«iknke|  üaad  die  IlberwiegeDde  Melir- 
zaU  der  4Mflhiie«  gkh  von  iler  Wichtigkeit 
der  totmiwiHO  Museen  ttbeneogl  Inl,  isl  gowiss 
recht  erfreulicher  Art;  doch  iJnmit  ist  die  Sache 
nichl  abgcthon.  Um  vun  diesem  Zustande  der 
Dinge  zu  profiUrcn;  bedarf  es  der  Hitwirkung 
der  Nichigelehrlcfl.  Geldnillel  ewd  erforderiidi 
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und  dieüti  werd«»  nichl  ausbleiben,  wenn  man 
es  ventflM  —  «id  du  auni  inU  «ckwierig 
sein  —  den  Laien  InterauM  Ür  die  Sacbe  dii- 

xuflOssen.  Hooker  hat  ganz  Rocht,  wenn  er 
es  den  „Handelsrürstcn",  den  grossen  Üauf- 
leutea  ans  Herz  legi,  ob  es  nicht  in  pecu- 
niirer  Ifiiirielit  nlfaMm  wire,  Fonobniifeii 
über  nfitzlicho  l'flniiZL'riprotlucte  zu  unlcrslülzcn. 
Ilaiifis  werden  un&cni  iianilt  lslniusern  von  ihren 
uburäeeischcn  Corrvspondenteu  Proben  neu  cnl> 
deoktw  oder  beknttt  gewordener  Ersengniise 
gesendet  und  ebenso  häufig  bleiben  ral<Ae  Pro> 
ben  unboachlot,  -da  unsere  Fachgenossen  nur 
seilen  hath  über  derglciclieu  Produclo  crtheilcn 
kOnneii,  and  swar  au  dem  einboheii  Grande, 
weil  bis  jetzt  die  Millel  fehlten,  ntttiliche 
l'flanzcnprodacle  in  urosson  Sammlungen  prak- 
tisch zu  Studiren.  Uütlcn  wir  buLaiäscbc  Museen, 
w  wire  dem  Übel  hM  abgebolfea.  Seealtdie 
wie  Hambui^  und  Triest  aolllen  solche  Samm- 
lungen anlegen,  wie  es  gegenwärtig  ihre  reirtif 
Schweater  Liverpool  thnt.  Mttlzliche  Unlerneh- 
nen  iD*c  Leben  an  mTen,  bedarf  es  oR  nur  der 
Anregung.  Sind  einmal  die  einleitenden  Schrille 
gi'lliaii,  (iani)  macht  sich  die  Sache  selbst.  Dies 
bat  sich  deutlich  in  Kcw  gezeigt.  Vor  wenigen 
Jebren  Rillte  daa  dortige  Muaeam  kaom  ein 
Zimmeri  jetzt  hat  as  nicht  Phitz  in  allen  Rfium- 
lichkeilen  eines  grossen  Gebäudes,  und  täglich 
konuneo  ihm  von  den  versdiiedensten  Seiten 
die  wertbvolbten  Gaaebanke  »i,  und  Tanseode 
von  seinen  Besuchern  erstaunen  and  ergfttien 
sich  über  dfn  ni(>  von  ihnen  geahnelen  Nutzen 
und  die  Munnigfaltigkuit  des  Gewächsreiches, 
wodurch  das  Ansehen  des  Standes  der  Bota- 
niker n  den  Aogen  der  Menge  bedeutend  er- 
höhl wird,  was  um  so  beachlenswerthcr  ist,  du 
auch  die  Gelchrtenwelt  immer  mehr  und  mein 
einsieht,  dass,  um  zum  Nutzen  der  Wissenschaft 
etwas  Groaaes  darebsnselien,  es  vor  allen  Din- 
\:vn  nöthig  ist,  „der  Menge  zu  behagen,  beson- 
ders weil  sie  lebt  und  I^ben  lasst".  Selbst  den- 
jenigen wissensdiHriiicben  Anslallcn  Deutschlands, 
weichen  keine  bedenlenden  GeldmiNel  »i  Gebole 
stehen  oder  jemals  an  Gebote  stehen  werden, 
haben  ein  gro«»ses  Feld  vor  sich.  Bis  jetzt  ist  es 
z.  B.  noch  Niemand  eingefallen,  die  Rolle,  wolcbe 
diese  oder  jene  Pflanze  In  unserer  Reinalb 
spiell,  in  einem  Museum  durch  nalttrliche  Exem- 
plare zn  illustriren,  oli^^Ieich  das  ebenso  inler- 
essant  sein  würde,  als  die  Wichtigkeit  abzu- 
wägen, weMie  daa  eine  oder  andere  Gewlcbs 


Führt  fünftens  Knight  als  denjenigen  an, 
der  sich  sclioii  (»ber/etic^  habe,  dass  wirkliche 
Bastarde  dennoch  zuweilen  fruchtbaren  Pollen 
brnigen  kflnnen. 

Glaubt  seclistens  nicht,  dass  die  Entscheidung 
der  Frage,  ob  Acgilnps  triliooides  befruchtungs- 
iubigcn  Pollen  trage  oder  nicht,  von  irgend 
einem  ESnünsse  auf  die  Beantwortang  der  Un> 
wandlungsgeschicbte  sein  könne;  weil  es  nach 
sein'Mii  Dafürhalten  sich  blos  darum  handele, 
zu  erniitielo,  ob  der  durch  skb  selbst  befruch- 
tete Bastard  aich  bi  der  Caltor  treu  idelbe  oder 
rückgängige  Permen  nur  mdtterlieben  ^mm- 
pflanze  brin^^i- 

Siebenleos  wird  die  Frage  auijgeworfen,  ob 
ein  Bastard,  durch  eigene  Befrnchlang  < 


den  Eskimos,  den  tbinaks  oder  irgend  einem  ^ 
anderen  unbedeutenden  Yolksstammc  gewfihrt. 

Meine  Rechtlerti£;ung  gegen  die  Angriffe 
des  Herrn  Carteninspector  Regel. 

Herr  Garteninspector  Regel  in  Zürich  hat 
in  Nr.  4  der  Bonplandia  pro  t»55,  die  ich  erst 
gestern,  am  2Z,  März  o.  erfaielt,  in  einem  Auf- 
aalae:  belügt,  «Znr  Aegilopa-Frage*  die  mei» 
sIen  von  mir  aofgcslcllten  Thesen  einer  Ab- 
handlung „Über  Pflanzen -Bastarde  und  Misch- 
linge" einer  Kritik  unterworfen,  der  ich  gezwan- 
gen bin  enlgegenutretso. 

Herr  Regel  zieht  zuerst  gegen  dns  von 
mir  nlißemein  bestätigt  gefundene  Gesetz  los, 
dass  wirkliche  Bastarde,  dass  heisst  Blendlinge, 
die  dureb  Iraoiong  sweier,  rehier  Arten  ent^ 
Stande,  keinen  befruchtungsfähigen  Ptdlen  brin- 
gen, mithin  ausser  Stande  sind,  durch  eirrene 
BeiracbtUBg  keimfäbigea  Samen  zu  entwickeln. 

Br  bdebri  midi  sweitena,  waa  man  rniler 
Naturgesetz  zn  veralehen  habe. 

Versucht  drittens  meine  Reübachlunircn,  die 
sich  nach  seiner  Meinung  auf  nur  einen  von 
mir  angesiditen  Versneb  mit  nwd  Kartolbhrlen 
gründen  sollen,  durch  «nign  namhaft  gamaabte 
Beispiele  zu  widerlogen. 

Beklagt  sich  viertens,  dass  ich  seine  Ar- 
beiten Aber  dieaen  Gegenaland,  so  wie  die  des 
Herrn  Sladtrichter  Wi^nra  ni  Braalaa  „iber 
Weiden -Bastarde"  i^norirt,  oder  riolmehr  in 
die  Classe  jener  Gfirlnervcrsuche  geworfen  habe, 
aus  denen  die  Wissenschaft  seit  Koelreuler 
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vermehrt,  in  seinen  Kennzeicbun  Lesluiidic  bleilu'. 
oder  vor-  oder  rückscbreileiide  Übergänge  zu 
«Iura  wlner  Staamelteni  neige. 

Achtens  wird  meine  Behauptung,  ilass  ficr 
Bastürd  nidil  «lurch  iintlcro  Pflanzt-n  als  dic 
Stammeltorn  bulruclitet  werden  kunne,  wider- 
sprochen; uimI 

neuntens  meinn  Beobachtung,  düi  durch 
wiederholte  Krptiz»mpon  die  Überführung  eines 
Bastardes  zur  niUtteriicben  Siammpflanzu  früher, 
dl  snr  iWerlidiett  StonMupInnse  erfolge,  für 
■nriahllg  «rnditet. 

Ad  1  muss  ich  bei  der  \nn  mir  üc^trlHen 
Behauptung  stehen  bleiben.  Ich  thuc  dicä  um  so 
zuversichtlicher,  als  es  mir  seit  eilf  Jahren  nicbt 
gingen  tot,  nidi  vom  Gegenlhefle  n  fiber> 
zeugen.  In  allen  zweifelhaften  Ftllen,  die  ich 
bis  jetzt  geprüft  habe,  war  der  soirRnanntc 
fruchtbare  Bastard  entweder  ein  Mischling  oder 
eine  tarn  PofiDenkreise  irgend  einer  reinen  Art 
gehörige  Abweichung,  oder  eine  Tindur. 

Ad  2  richte  ich  an  den  Herrn  RckoI  nur 
die  einfache  Frage,  rechtfertigt  je  eine  von 
mir  ausgegangene  Arbeit,  mir  gegenüber,  eine 
•olclie  SprtolM  M  (äiiren? 

Ad  3  halte  ich  dafür,  dass  es  besser  ist, 
weniger  zu  sagen,  als  man  weiss,  statt  der  Be- 
folgung des  umgekehrten  Falles.  Jemand,  der 
renennnirt,  mnchl  Udierlieb.  Der,  welefaer 
die  Details  seiner  Studien  auftischt,  wird  oft 
langweilig.  In  keinen  dieser  bezeichneten 
Fühler  wollte  ich  verfallen;  darum  unterlic&s 
idi  ee,  die  Speeiaiien  ennafUren.  Wenn  nber 
in  dem  Auszuge  einer  von  mir  am  2.  März 
V.  J.  in  der  Cesammtsilziinp  der  hiesigen  König- 
lichen Akademie  gelescneo  Abhandlung  ,|über 
BegoMieeengattungen",  den  Herr  Eegei  kmnt, 
in  den  HennidbericUe  pro  1854  f.  119  gengt 
w  ird ,  dass  der  Pollen  von  Bcgonien-Basliirden 
ohne  Ausnahmt'  der  Eigenschart  entbehre,  I'ollen- 
sdüäuchu  zu  treiben  uud  deshalb  untauglich  sei, 

^Ä^Ä^fc  ^^^flÄ  ^K^^^^^BOlklV^^^^p  J^B  ifclj^ÄBB  ^  ^B^B^IWI 

femer  in  der  iofliriiten  Abhandlung  p.  23  von 
meinen  Kreuzungsversuchen  liest ,  wplche  ich 
Iö45  anstellte,  so  ist  es  mir  unbegrcil'licb,  wie 
Ben*  Regel  m  der  irrigen  Behnnptung  ver- 
anlasst werden  konnle^  meine  ScfelnMfolgerungen 
drr  H  tstard-KretiZHnp:  basirtrn  nur  ntif  einen 
cinzigcu  Versuch.  Allerdings  ist  es  für  einen 
specieUen  Fall  beweisend,  wenn  drei  Magde- 
borger  Morgen  all  eimnn  Bttlnrde  bepdinil, 
nkbl  eine  eiMig«  ftmebt  neignn,  obglaidi  die- 


selben von  Hittc  Juoi  ab,  bis  zum  Octobor  mU 
Blttlliett  wie  dnmU  bcolet  änd.  Be  iH  arir 
jedoob  ildA  eingeraUen,  hien«i 
Bastarde  nndemr  AUinnft  ni  niehen. 


Zu  den  Beispielen  übercrchend,  wclehe  Herr 
Regel  ztim  Beweise  anfuhrt,  dns<<  uirtiüchc 
Bastarde  durch  eigene  Befruchtung  kciintuhige 
Samen  berversubringen  TermOgen,  nnns  leb  ein- 
^ri'stt  lH'ii,  dass  ich  weder  Matthiola  maderensis, 
noch  den  (hiniil  in  Beziehung  pebrarlden  Bastard 
kenne;  eben  so  geht  es  mir  mit  dem  Bastarde, 
den  er  MiraMlis  longüloiit  vlotaeen  nennt,  leb  bin 
jedoch  sehr  gern  erbOtfg,  meide  Ansicht  darüber 
Affenllieh  auszusprechen,  wenn  er  mich  durch  Zu- 
sendung getrockneter  Exemplare  im  blühenden 
Zustande,  für  den  genannten  Zwed^  in  den  Stand 
ztt  sebEen,  die  FrenndRdikeit  hat.  Obrlgena  bat 
Herr  Kegel  ganz  recht,  die  Blüthcn  der  Bcgonia 
xanthina  marrnorea  van  Houtte  für  normal  ent- 
wickelte zu  erklfireo.  Ich  theile  hierin  ganz 
seine  Meinnng.  Diese  Pflnnce  bringt  eben  w>- 
wol  normal  ausgebildeten  Pollen,  als  kcim- 
rihi'_M'n  Samen,  der  seine  Enlwickelunif  der 
eigenen  Befruchtung  verdankt.  Aber  gerade 
deahnlb  kann  hier  von  einen  Bailarde  niell 
die  Rede  seht.  Bei  der  femerweilMt  Cultnr 
dieses  Gewächses  aus  Samen  wird  sich  srhon 
zeigen,  dass  weder  die  weissgefleckten  Blatter 
bestfindig  sind,  noch  Formen  mangeln  werden, 
welche  die  IdentRU  mit  Bagonin  xanthbrn  ven 
nacfanweiaen  in  Stande  afaid. 

Begonia  xanthina  HoobeT  und  Begonia  rubro- 

venia  Hooker  ir''h"ren,  wejjen  ihres  hinHilliifen 
GrifTelapparatc» ,  zu  der  von  mir  aufgestellten 
Gruppe  der  Gymnocarpecn  und  bilden  mit  einer 
unter  Mr.  2630  in  Zoliingcr's  Java-Sanmlungen 
vertheillen  Begonia  meine  Gattung  Platycentrum, 
die  sich  durch  4  männliche  und  5  weibliche 
BlülbeahüUtheilc  nebst  einer  zweUitchrigen 
Frocblanlage  ansieichnet. 

In  Cnllor  konnmi,  m»  viel  adr  baknnnl,  nnr 

die  beiden  zuerst  «»irttnten  Arten  mit  einigen 
dazugehörii^en  Formen  und  ein  von  van  Hoiilte 
gezogener  Bastard  mit  ungeAockten  Blattern 
vor.  Lelsteren  bat  von  Honlle  ali  Begonbi 
xanthina  Gandavensis  in  den  Handel  gelmeU 
I  und  ich  habe  füc^cTi  N';irnr>n  in  Plalyreninim 
rubrovenio  -  xautliiiiuni  u  t^etautt,  damit  man 
schon  aus  seiner  Nantt(i»lje£eichnung  «eine  Ab- 
leb  bilteJedea,  der  lioh  diftr 
den  Pollen  von 
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Baslarde  inioro8G<^di  und  in  praktischer  Hin- 
u  prOfen. 

ßegonia  rabro-norvia  der  Gfirten  ist  nur 
eine  Form  des  Platycentnim  rubro  -  veniuin, 
wekke  fitcb  lediglich  durch  die  blulrotbe  Unlcr- 
llieke  dar  LtnbUMter  voa  der  ursprünglich 
bofauiat  gewordenen  Form  unterscheidet. 

Ferner  soll  nach  Herrn  Regel  Cuphca  pur- 
purea  der  Gärten  ein  durch  Kreuiung  swischen 
Cuphea  adiilnle  Brongn.  und  C.  aitenoidet  Nees 
von  Euäb*  enMeadener  Butard  Min.  De«,  ww 
in  den  hirsippn  Gärten  unter  dtcsflm  Namen 
cullivirt  wird  ,  ist  weder  ein  Bastard,  noch  hat 
das  belreflfeade  Gewächs  irgend  elwas  mit  Cuphca 
sOflOOidee  gemein.  Die  verfdiiedenen  Abwei- 
cliuniion ,  welche  sich  hieruii  vorfinden,  be- 
aseichncn  genau  den  variablen  Formenkreis  der 
Cupliea  miiiiattt. 

Herr  Regel  mig  sich  «nnmi  die  Hübe  ge- 
ben ,  zwischen  diesen  beiden  genannten  Arien 
mittelst  l'ollf'nkrciii'.ung  einen  Bastard  zu  ziehen 
und  uiiä  die  liesuitale  eines  solchen  Versuches 
wnUfiidHch  mUtheilen.  Er  wird  lidi  dndiurdi 
eehien  Fachgenosscn ,  wie  der  WiMenscInf) 
aosserordenllich  verpflichten. 

Über  das  MissUchej  aus  den  Resultaten  der 
KreuimgaveraiHslie  fwieolien  Weiden  SddttMe 
Ztt  lieben,  habe  ich  mich  mündlich  gegen  den 
Herrn  Oberlehrer  Dr.  Körb  er  in  Breslau,  im 
%  ergangenen  Jahre  ausgesprochen.  Ich  argu- 
mentirte  ungeOihr  wie  folgt.  Die  Weiden  (die 
•of  ungeschiechtlichcm  Wege  so  leielil  ta  ver- 
mehren sind,  dass  von  Allem,  wns  leieht  an- 
wurzeil, sprichwörtlich  gesagt  wird:  es  wächst 
wie  eine  Weide}  gehören  sn  den  Gcwlchsen 
gel  rennten  Geschlechts;  ihre  Arten  bilden  für 
irfi  1  t-ine  Besitande,  lendem  kommen  vermiMht 
miteinander  vor. 

Unter  ihnen  cbid  am  leichtesten  Bastarde 
und  vor-  und  rOckwbreitende  Tinduren,  ohne 
Zulhun  kiinsllichcr  Manipuliilionen  möglich.  Ver- 
wechselungen der  Bastarde,  entstanden  aus 
einer  einmaligen  Kreuzung,  zwischen  zwei  reinen 
wirUidien  Arien  mit  TInetnnn,  die  milt^  einer 
oder  auch  wiederholter  Kreuzung  eines  Bastardes 
und  <lem  Pollen  einer  der  ur.<;prünglichen  Stamm- 
eilern  erzeugt  wurden,  sind  in  der  Weiden- 
syatenMtik  ao  m  der  Tageaordnnngi  deaa  man 
hieraus  tn  fo^^em  berechligl  iat,  ei  artgen  auch 
BegrifTsverwirningm  zwischen  Arten  und  Tino- 
luren  stattttintJca.  Tincluruu  und  diese  verwandle 
Arten  liefem  aber  beflniohtungsrahigon  PoUan. 


Z  Arten 


Ad  4  habe  ich  za  t)enefken,  dass  die 
Grtnde,  welehe  mich  an  der  Beainreebmig  dar 

Arbeilen  dieser  beiden  Herren  über  diesen 
Gcgenstanil  lu-hinderlen,  in  meinen  Entgegmiii- 
gen  ad  3  auseioandergeselxt  sind. 

Ad  5  mnaa  ieh  Herrn  Regel  Mtlen,  mir 
die  Stelle  des  Andrew  K night  geniligal  sn 
citiron,  worin  dersellie  seine  Ansieht  dahin  ab- 
ändert, dass  wirkliche  Baslardc  dennoch  zu- 
weilen rruebtimren  FoUa«  bringeii  können. 

Ad  6  eraoche  mh  den  Herrn  Or.  Berlhold 
Seemann,  diejenige  Stelle  am  dem  Empfeh- 
lungsbriefe iur  Herrn  ti.,  welche  hierauf  Bezug 
bat,  hier  gefälligst  wörtlich  abdrucken  zu  lassen, 
wenngleich  aie  nidit  urapranglleh  für  di%ÖlliNiU 
lichkeit  bestimmt  wnr.  In  ihr  ist  wenigstens 
eine  Meinung  über  diesen  Getrenstand  nach- 
weisbar unabhängig  von  der  des  Herrn  Regel 
ausgeaproclira. 

Item  Radaetenr  dar  Bonplanilfa. 

Uie  Aegilopt-Krtge  im  neuen  SUdium  betrelTend, 
(vgl.  Benplaadi»  m.,  p.  17)  erlaviw  leb  «nir  «jaiRa  Braiap- 

ktirtfcn.  —  Ohplfirli  irh  mirh  mit  Bastnrrfversiicheo 
/.uieclicii  Av^tlop»  und  Tri(t4;uin  nie  Leitihiiftigl  habe, 
initliin  au»«er  Slaada  Inn,  au«  Autopiie  Itierüber  ein 
Urtbali  XU  ÜllaH,  ao  erregte  doch  der  von  K  e  g«|  g«> 
»adite  Vemeh  (vfl.  Bonpl.  II.,  p.  293),  Aegilop»  orwtn 
mil  Trilicum  Milf^iirc  zu  befruciilen,  in  mir  eine  \%  nhr- 
liafk  inoigc  Freude.  Regel  bat  iwar  nur  cia  einxige» 
BMlanl-Saaieaiiorii  erliallM,  er  wird  aber,  ich  bin 
de*sen  von  ihm  gewi**,  hieran  >»'eiiere  Versuche 
knüpfen  und  ti  sich  angelegen  «ein  lasten,  diese  nicht 
unwichtige  Frage  tum  Austrag  tu  bringen.  Beliannt- 
lich  entwiclielt  der  Gelreidesamen  durch  Bestaudung 
mehr  als  eine  Ähre.  Sollte  Regel  deren  drei  ersie- 
laii  >o  ist  er  im  Stande,  die  Aegilops-Angelegenhcit 
so  volbtindjg  anfaukhiren,  ala  ea  nur  gewünscht  wer- 
de« kaea.  Br  wird  aifdam  die  «lae  Aiire  gegm  jeden 
Tremden  Putli-n  lu  schützen  haben  und  den  Pollen 
derselliea  nicroscopiscb  untersncben,  uoi  sich  mu  liber- 
zaagan,  data  der  Baalard^-PoUaa  dardnaa  ualhwbdiar 
ist;  die  tweite  Älire  wird  er  mit  dem  Weiicn-Pollen 
lit^rriu'lileti  und  düiuit  diis  Vursclirtitcn  des  Bastardes 
7>im  Tiitfrlichen  Typus  zu  beobschlen  Gelegenheit 
haben,  wfthraad  die  diilM  Ährai  ebaa  vefharige  Bai» 
feroung  ihrer  SlaulilMatal,  da  dieaelbea  doeh  aar  «n- 
fruchtbaren  Pollen  enthalien.  durc!)  die  ßernicluuni;  de» 
Pollens  voa  Aegilopa  oval«  benutzt  werden  kann,  um 
dat  BBekaidireiten  da«  Baatardas  lun  aHttlarllclieB  Typua 
nachzuweisen.  Da»  Fucdim  sollisi  kdimte.  nachdem 
es  durch  AutoriUilen  wie  Lindley  und  Treviranus 
verillciit  wordeu  war,  »Ichl  haawaifalt  wardaa,  es 
handelt  »ich  lediglich  um  die  Deutung  desselben,  und  | 
das  selleue  Vorkommen  des  Aegilnps  trilicoides  Rcq.,  ' 
verbunden  mit  Her  gesiorten  Eniwickcinng  des  Pollens  | 
aa  aiaem  Origiaalexemplare  dieaer  Plaasa  ia  der  n 
sprach  gl^ch  Ar  ainaa  Baalard,  J 


Digitized  by  Google 


162 


der  Hlirrls  Kreusunf  des  Weisenpolltn«  :miI  Apgilops 
Uvula  ii er  vorgegangen  «ein  rousst«,  wfibrend  die  mm 
Tjrpu«  de<  WeiMW  Migewlea  iiliergangtronnon  de« 
Herrn  Fahre  ab  TonckreiteBd«  Tlncluren  xa  belracb- 
ten  find,  enUtaadeD  durch  wiederholte  Kreuzung  de« 
BIwMWMaiMs  vom  W«iimi,  der  vIMriidkm  8taM- 

hr  «tu.     Fr.  KlolMeb. 


Ad  7  bin  ich  gezwungen  zu  wiodcrfaolon, 
dass  CS  kpino  Tnichtbaren  Bastarde  gibt.  Die 
dorcb  Kreuzung  hervorgebrachte  Produde  sind 
ealwader  wiflnMlittinr»  B«rtwd«,  ind  dam 
waren  deren  Stammoltem  reine  Arien,  oder 
P5  «ifii!  fniflifljürp  Misrlilinpc  entsinndtjn,  durch 
Kreuzung  zweier  Abiin(lerun<rcn,  diu  dem  For- 
nnknke  tUn&r  Art  augeiiuren,  oder  eadüdi 
M  iM  IhwMbtreTlliieluran^  di«  Ihren  Urtprang 
der  Kreuzung  eines  Bastardes  mit  dorn  Pollen 
einer  der  Eltempflanzcn  oder  der  hieraos  her- 
vorgegangenen Tinctor  durch  wiederholte  Kreu- 
tmg  mil  den  PoUen  denelben  Slaiiuivibitte 
vordanken.  Die  Beispiele  solcher  Tincturen, 
welche  sich  mehrhch  unter  unseren  wichtigsten 
Colturgewachsen ,  in  der  nalürlichea  Ordnung 
der  KreuxbtlKlier  TorÜBden,  eehelneii  diAir  so 
flpirecben,  dass  sie  eidi  in  ihren  Charakteren 
treu  hi'Mhen ,  selbst  wenn  sir  yul'  geedüectt- 
liebem  Wege  fortgepfianzl  werden. 

Ad  8  wttMcfete  ich  die  ven  Hemi  Regel  er- 
zielten nndorea  nie  einen  mit  fremdem  Folien 
bcrruolili'ten  Bastarde ,  wenn  auch  nur  im  ge- 
triickneton  Zustande,  zu  sehen.  Mit  Vergnücfen 
wurde  ich,  üubiiid  sich  der  Thatbestand  he- 
sUtigt,  «Mine  dartter  nufeeprodieiie  Amieiit 
als  unrichtig  üDentlich  widenmfen. 

Ad  9  will  ieh  glauben,  was  Herr  Kegel 
sagt,  wenn  er  so  gut  ist,  mir  die  zur  Kreuzung 
fcetntiton  Stammpfiansen  Diaateaui  gracite  und 
D.  grandiflorum,  su  wie  den  hieraus  gewonne- 
nen Bastard  in  getrockneten  Exemplaren  an- 
zuschicken. 

Wenn  Herr  Kegel  sich  herzlich  darüber 
fireal,  daaa  diePflanneii-Kveannginrerinaii«  g«- 
gcnwitrli;;  beginnen,  diejenige  Beachtung  zu 
erwe(  ken.  (Jie  sie  verdienen,  so  kann  irli  wohl 
hinzufügen,  iJass  auch  mir  diese  Wuhnieinuung 
anfoneiun  iai.  Audi  gealelie  ieh  gans  offen, 
dass  es  mir  gnm  meM  ist,  von  dem  Herrn 
Regel  cfefHdo  in  dieser  Weise  angegriflen  zu 
sein.  Ich  fand  hierdurch  Gelegenheit,  mich  itt 
melreren  lUdiInngen  Ober  Ding»  anaia^edien, 
die  woU  geeignet  sind,  dem  Laaer  AilliUning 


Kechlfertigung  so  aügeiaüsl,  dass  ditwelbe  einen 
difleoniTen  iktden  gewtant,  der  amk  meinem 
Dafürhalten  von  dem  Hern  Bogel  niekt  an- 
gestrebt war. 

Schliesslich  sehe  ich  mich  noch  veranlagest, 
meine  zuversichtliche  Überzeugung  dahin  aoszu- 
apredion,  daaa,  wem  ich  m  der  FnbUeaÜm 
meiner  besprochenen  Abhandlung  es  verdiente, 
dem  Herrn  Rcfrel  als  verehrten  Freund  ond 
innigverehrten  Mann  zu  gelten,  derselbe  nach 
der  PttUlcalioa  dieeer  Abhandlmig 
hat,  mich  dieser  Auszeichnung 
denn  sie  enlh;-!!  wnlirlirti  niclils,  was  meinem 
Rufe  ahi  Uotaniker  zum  I^achtbeüe  gereichen 


Fr.  Klotsaeh. 


Berlin,  28.  Mim  1855. 


Verinischtes. 

I<lfliA*cU14e  flos  aqa««  Ktz.  var.  fuiva 
Aw4^  ein  Beitrag  cum  Furbeuwech^cJ  in  üi-r  i'flau- 
zeiiwelt.  Leisten  SpaUierb«!  laiumelbs  ich  sehr  zahl- 
reich auf  «iiieai  Teiche  bei  Leipaif  die  fcOchtl  lierliche 
LinnochlMe  tot  aqma«  Kti.,  alwr  «idbl  voa  fclrftai  Uao- 
griincr  FiirSe,  wie  irewCliiilicti  («.  Rabenh.  Alg.  Sach- 
seni  re*p.  MiuelcvropM  Nr.  346),  aaadeni  vm  tAwen- 
«ellMr  Vuhv,  ■efctta  fHwtliclraad  (ß.  Babaili.  L  L  Nr.410). 
Ich  zog  »ufser  /.iililrticlion  Exemplaren  für  mein  Hcr- 
har  100  Exemplare  für  die  erwihale  AJgenaunailiiBg 
voa  Rahenboi«  «af;  da  aber  «ieiff»  GtaaMleFclMi  aar 
langsam  abtrocitnclen,  so  legte  ich  die  tptzten  in  die 
geheizte  Ofenrohre  nnd  fand  meiner  Verwunderung, 
das«  auf  diesen  die  gatbhftndfche  Farbe  in  das  typi- 
sche BtaugruD  iilieri^cjrangcn  wnr.  Icti  >vIi-(terliolle 
den  Versuch  nud  erlauglf  nicis  ilasst-llie  iiesuiuii 
bereit«  bei  gewöhnlicher  Teni^icniii  r  :  i  i  knete  Eiem- 
pltre  veriorm  alwr  bal  (ealeiierter  Tempera  lur  ihr« 
gelbe  Paite  aleirt.  Dai  aaa  di«  arir  VMtoren  gegan- 
genen Exemplare  von  braungelber  Karbe  wieder  zu 
«nelua,  •«■mU«  kk  (rieche  fixanplare,  an  -aia  an 
der  Lafk  trocknen  ta  laatan,  wotde  aber,  atchdem  idi 

sie  iiiiT  f;i;isi<ifcli  lieii  t'et'riiLlil  Imtlc,  liemlkh  i^rrährlich 
lirank  und  mehrere  Wochen  an  das  Bett  gefesselt. 
Dia  GlaMahilflh«B  Ufebm  la  der  aaifahaiaMi  Smba 

4  bis  5  Wochen  mif  rnuinein  Arl>vit.'irniL'hc  iluin  Lichte 
ausgesetzt  liegen  und  hatten  unterdessen  Mmmliich  die- 
selbe blattgrane  Farbe  rafonoaunaa,  wie  die  aaf  deat 
Ofen  getruckneten.  Wenn  nun  jedcnfaHs  luuciiiolimrn 
ist,  dass  die  bmongetbe  Ffirbung  diexcr  Alj^e  durcli 
die  sieraltch  tief  gesunkene  Temperatar  hervorgebracht 
wnrdn,  die  wir  aa  der  2eil  halten,  wo  ich  die  Kaani- 
plare  Mmmette,  ao  tat  es  weniger  aurTiillig,  dasa  ateb 
die  frühere  grüne  Farbe  wieder  einfand,  als  das  Was- 
ser, ia  welchem  akh  die  Alge  auf  den  Giaaiafetehea 
wean  aber  aacb  die  nletst 


ireaa  aber  aacb  die  nletst  7. 
Man  wmdta,  aa  kaea  «a  J 

-  .  .  r.^  n    ^ ' 
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mthl  <Ue  Wlirns,  MUMkra  nur  die  Uiii||;«r«  Einwirknni 
4a  LiditM  fwitea  mü.  Die  wirklich  InwifeUi 
^trockneten  unJ  in  Raheiiliur«t  Aljf.  Nr.  410  .ni«i;<"i;'  - 
benso  Exemplare  haben,  dem  Lichte  nicht  iiu»gc*eizt, 
ihre  nNiflche  hrraefelbe  Farbe  bewahrt.  Oieeei  Jehr 
ge<lenkp  irh  f^fnancre  Versnctifi  ntiiiistfllpn,  rornti,«- 
ge»eUl,  diiii  üitii  <liF  Alcc  >\ie<l4!r  wrLiudet,  und  be- 
■chränke  mich  vur  der  liaiul  auf  die  eiaraclw  Htllbei- 
tuDf  4er  darch  ZafaU  beolMchtelea  EraeheiaugeB. 

B.  Aaerawald. 
SpiiitwefakricatloB  au  ■olxfasera  Der 
Chemiker  Pelouie  hat  der  Akademie  der  Wi««eii- 
•dMilen  tu  Paria  eine  induatrielle  Neuigkeit  mil«etheilt, 
Um  groMei  Inlereaae  erre^n  wird.  E«  bandelt  aich 
itnm,  äyifila*«MtBru«tweiB  wohlfeiJ  und  in  groxen 
Qimfiiaiea  t»$  Ntmenreaem  oder  Sagexiiancn  ver- 
mittelst der  SckMtTc-1><iiirt>  ju  fiil)[  ii  ir<  fi .  iiml  (' (' I  II  u  /  0 
filMhienii  foifeedea  Verfahren  an:  Man  nehme  weiche«, 
weinee,  s.  B.  Peiipefculi,  «eiieiie  «■  m  Pnhntr,  «raekse 
dasaelhe .  weiche«  50  bi«  GO  Pmi'.  AVHi><ier  eritliiitl,  fii^f 
dcM  Irockeaen  Holapuiver  ein  fleicfae»  Uewicht  cun- 
cealrirter  Sckwefhlalere  kioni  md  twae  die  Miaekenir 
24  Stunden  strlirn  Pnnn  verdiinnp  man  »ie  mit  Wasser 
■od  bringe  üe  tum  Aufüivduii.  l>u»  Holtpnlver  wirrl 
tieh  ^st  ganx  in  Traubentucker  umwandelB.  Rar  mnü^ 
die  St-hwefelaiure  durch  den  Zu«ata  eine«  genüfendea 
QaauiuMM  von  Kreide  gesüttigl  werden ,  »o  da»«  »ich 
ein  Kieder«<'hl<if  \<in  schwerelsaureni  Kulk  bildet  Jelxl 
wird  die  nitaaigkeil  ftltrirt  nnd  abgeklirt  und  eis 
CÜhnuttel,  i.  B.  Bierhefen,  xugeneizi,  w«reaf  aehrMd 
(«ibrung  eintritt  und  dann  n«r  noch  t;<^>> "li'tliche 
DestiliaiioBaTerfiihran  aMUf  iel;  um  eiuaa  SpiriUu  m 
erzeugen,  der  u  Ghto  den  BnekelHdieBapitilM  Ober» 
treffen  «oll.  Da»  Ex|ieririiciii  nt  nur  erst  im  Labora- 
iorion  autgefibrt  worden;  der  Erfinder  beabaichttgl 
•ker,  eoflelek  eine  fi«mid|«  Febrik  eiemrleiilee. 
Wich  den  ersten  Verauchen  geben  lOO  Kilogramme  ter- 
riebene»  fioix  awei  Hehtoliler  Alkohol.  Die  der  Aka- 
deeüe  vergalegte  Braontweinprobe  war  »ehr  gut,  und 
aian  konnte  nur  einen  leichten  breniiichen  Geruch  daran 
tadeln,  der  durch  wiederholte  Deatillalion  bald  au  enl- 
fenien  i«t.  Da  dieae  Abginge  noch  cn  verschiedenen 
Iwtcken  brauchker  eiad,  ee  l«eMii  rieb  free*«  Vaiw 
ikeile  wa  diaear  Utadaaf  erwartea.  Peloaae  ar» 
innert,  das«  Braconnot  schon  im  Jahre  1K25  St4irkemchl 
•aa  ilUaaealieefB  geiogen  lutbe,  ohne  jedoch  eine  prak. 
tficka  AmrendaBf  von  eelaer  Effadaaff  ea  aiadiea.  - 
(Ö.  B.  W.) 


Prat  UaRor  ia  Wiea  kal  tkar  dla  Batalakaaff  diaaer 

Plantea,  namentlich  de«  Frot«<'<MTu.4  niinor  vnr.  i'nrn- 
■oaaa^  valcber  bekaaaUich  ia  jedem  Waaaer  nach  und 
aedb,  beaoadera  darch  Biewirkaaf  dee  Saaaealiehie«, 
Vorichein  koinrnt.  rult'rniie  Versuche  «ngentcllt:  Ks 
wurden  unter  beaonderen  VoriichlamaiaregelB  Flaacbrn 
aar  Blifla  aril  Wmmr  ielHIl,  die  «ker  dereaikaa  bolad. 

liehe  almosphfiri«r  hr-  I  n*"!  aber  durch  einen  .\pparnt  mii 
SchwefelAiiur«  vnn  allen  DiugltcUt:r  Wctuc  in  ilir  xir- 
haadenen  organischen  Keimen  gereinigt.  Der  eine 
Apparat  blieb  offen,  der  andere  wurde  sugeachuolxea. 
n  Nirgenda  «teilte  «ich,  «elbst  nach  mehr  «Ia  B 
L  dit  beetfle  fBaaaa  aki,  trlkaaad  ia 


findlichen,  mit  EegeawMaer  fefiUilen  and  gut  vor- 
atofflea  Piaseha  ackoa  «ack  11  Ti^aa  der  bekeaale 

1,'riiiiliilie  Anflug  von  Prntafoccu«  cum  Voisclu-in  t.;ira, 
und  nach  einiger  Zeit  «ich  noch  mehrere  Aigen  ein- 
faadea.  Unter  liekl  UenuM  dea  Sehkiee,  iaee  die 
ntmnspliiif  ische  Luft  die  Tr.ijjertn  viin  nnsichtbnren  or(n- 
iii^ubcu  kciiuvu  muaaigiachcr  Art  ist,  uml  «Jh>s,  wo 
man  es  versieht,  sie  davoa  la  lietreien,  ohne  daas  «ie 
ihre  eoiisligen  Eigenschaften  dabei  verliert,,  der  Spuk 
nit  der  s.  g  mutterlosen  Zeugung,  womit  die  Natur- 
forseher so  lange  Zeit  hindur<'h  geneckt  worden  sind, 
sogieieh  aafhürl  —  (gilauagaberickl  der  üaie.  Ahadeah 
d.  Wieeenecbalt  Xt.  2.  8.  »IJ 

•r.  ■lataatk'a  Baatard-Saclurtartollel, 
durch  Kreatnng  des  Solana«  alile  «ad  Selaaaai  tabe- 
rosam  entieit ,  wird  jeut  ia  den  web  bekannten  Haa- 
ilrU;.':irten  dr»  Herrn  K.  A.  Haage  jun.  in  Erfurt 
ktfttfUch  (100  Piliad  fbr  8  Thir.  4  Sgr-)  ehnvlaaeea.  gie 
iet,  wie  ma  veniaken,  ela»  vertBglieh  gat  koekeade 
T.ifel^-nrle  >un  ffinvin .  knsl.'iKii'iMriigen  (•eschiuack 
und  lieblichem  Aroma,  erzeugt  die  Knoileo  nicht,  wie 
die  gewftkniiehe  KerleM  ea  AafiSaTeni  (Stoleaea) 
sondern  dirrrt  unter  dem  Wurrpl'torke ,  was  da  die 
knüllen  nur  durch  IMItigen  geerniet  werden  können, 
für  Felddiebe  Schwierigkeiten  darbietet.  Ihr  Kraut 
hann  mehrere  Grad  Kalte  aushalten,  nnd  da  ihre 
Knollen  sich  erst  im  Herbste  bilden,  t<<i  glaulii  man, 
data  iia  vor  dar  Baitofelkrankheit  getcitütti  eelea. 

Berthotd  Seeataan. 

Var  VabMkaftM  Ia  Pnaawa  aaih««te  ein 
Areal  von  Morgen  im  Jahre  1853:  37,642,  185V:  35,031, 

mii  ußu,  tm.  MtWi,  im.  26,123,  i848: 

MpB»,  1815:  3SJ07«,  1S3S:  39,m,   18U:  28,40» 
—  (Ö.  B.  w ; 
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Hannover,  t.  April.  An  27.  Januar  slarb 
Dr.  Wilhelm  Lmlwig  Petermann,*)  ausscr- 
ortiealUcber  Professor  der  Fbtlosapbio  uuti  Bt>- 
laitik  nnd  AiifMier  «bn  HflriMuriinu  den  iwttm. 
Gartens  zu  Leipzig.  2lt  Leipiig  geboren  am 
3.  NoveiiiLcr  1806  halle  er  srit  18'2()  Me.iicin 
studirl.  £r  konnte  sich  jeiioch  mii  der  llcil- 
kiinde  ao  wenig  befreunden,  dass  er  spttter  günz- 
Ikk  vftB  toMlbea  ibnnh  und  «ieli  «■gncMiw- 
lieh  der  Botanik  zuwendete,  die  er  dann  vom 
Jahr»  1835  ab  als  Privniilocent  hier  lehrte.  Prof. 
Pelermana  war  bckaiiiitlicb  Leipzigs  Ihüligsler 
Floridl  and  hnt  aidi  vm  die  iiolaniache  Kennt« 
niss  unserer  Heimath  grosse  Vcrdionste  erwor- 
ben. Soliie  Flura  Dcut.sdiliiml.s  isl  ein  eben  so 
lleissig  gearbeitetes,  als  brauchbares  Buch.  Er 
analysirto  lniM»sl  sorgHülig  und  sehr  treu.  Die 


*)  Nicht  SU  verwechseln  mit  dem  bertthmtcn  Geo- 
Dt,  A«f  ttat  Pataraiaaa  la  tialha. 
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Disripiinen  der  angrewandtea  Botanik  gehürlen 
zu  seinen  LiebUngsaludien.  Er  besam  in  den" 
•dbm  »dir  viebetlige  KeimlniHe,  n  dm  mn 
ihn  aur  die  meisten  Fragen  slets  gerüstet  finden 
konnip.  Sein  Fleiss  war  sehr  gross  und  oft 
überraschte  uns  sein  Gedicbtniss:  er  wusstc  die 
Cltmkler»  von  anslMigfen  GewielMen  sogleich 
mitittt|«ilm.  Et  waren  drei  Facloren,  welche 
Feiermann  wesenllicfi  scliaiioUm  .  vorerst  seine 
etwas  peinlicbei  grAetsirende  Terminologie,  reroer 
seine  Freude  m  AafaMlmig  id^rdoker  «neuer* 
Arten,  endHoh  n(M^{len  ihn  wenggansllfluaiere 
VerJiiiltnissc,  nipfir  zu  solireiben,  als  er  sonst  fc- 
Ihari  hiitle,  und  hielten  ihn  ab.  (ha  2U  arbeiten, 
was  er  wul  gemuclil.  Erstere  zwei  Übelstände 
helle  Pelernenn  in  den  iptteren  Jahren  Ent- 
lieh besiegt,  aucJi  die  Äusseren  Verhältnisse  waren 
ihm  clwiis  lioMor  cpwordrn.  Allein  er  solltf» 
sich  dieser  Verbesserung  nicht  lange  crrrouen. 
Oft  schon  hatte  seine  GesandheH  gewankl,  das 
letzte  Halbjahr  suchte  er  immer  wieder  sich  aur- 
zuraffen,  allein  er  erlag.  Professor  Petermann 
war  ein  harmloser,  freundlicher  Mann,  ein  bie- 
derer Gatte  und  Vater  —  seb  Andenken  wird 
in  Ehren  hleihen.  —  Probsser  Dr.  Bhrenberg 
hat  den  reiben  Adlor-Orden  II.  Clause  mit  Eichen- 
laub, und  Prof.  AI.  Braun  und  Hr.  Nietner 
haben  den  rothen  Adler-Orde«  lY.  Classc  er- 


insisn,  30.  März.  Der  von  Göppert  und 
Cohn  vcrodenilirhte  Bericht  über  die  Silzimp 
der  Schlcüisclicn  Gei»ellschalt  für  vaterländische 
Cnltnr,  natarwissenschaftlidie  Sedion,  von  13. 
Dec.  v.J.,  Inulel  wie  M^i:  Herr  Lothar  Becker 
Spruch  Uber  seinen  Besuch  ifer  Grotten  von 
Ajenta,  Üohllabad  und  Garli.  Der  Beschreibung 
der  GrottoQterapel  ward  eine  Ehdeltong  voraos- 
gesandl,  in  welcher  des  Sinnes  fllr  Nainrsehön- 
heil  bei  den  Hindu  gedacht  ward,  welcher  be- 
sonders diejenigen  Orte  zum  Silz  eines  Tem- 
pels wählt,  die  durch  die  Grossartiglteit  der 
Umgebung  den  Geist  m  höherer  Andadil  er- 
heben. Nachdem  man  den  heiligen  Ganga  und 
das  Sandslein^ehir-je  vf'rla«':«'»,  welches  im  Nor- 
den das  Berglaiid  (iruslorrnulionj  umsüumt,  be- 
iritt mm  ein  elnl^lmiiges ,  mehr  oder  nündcr 
ebenes  Tafelland  (von  Malwa)  nnd  erblickt  erst 
am  Südrandc  desselben,  wo  fs  steil  in  das  Ner- 
buddthal(Nemaurtbal)  hinablalll,  iXaturscböoheiten, 
wie  zu  Mhau  und  Ungkao  MendaMa,  dem  be- 
rahmen  Walirahrtsorle.   Nach  Obsnchreilwig 


?  des! 


Godaveri,  folgte  der  Vortragende  der  Agra- 
Boadiny-Slmsse  bis  Smfv  nnd  sdihig  von  hier 
in  sfldOslJicher  Richlnng  auf  Feldwegen,  wo  oft 

Schwicrißkeilen  der  Reherberiruntr  euti»e>fen- 
Iraten,  den  We^  nach  .\jenla  ein,  ^vn  ir  nach 
4^  Tagereisen  (zu  1' erdapur)  am  Wcilmuchts- 
abende  1852  anhn^,  |  Slonde  dnvon  liegen 
die  Grotten,  Irula  genannt,  in  die  Basaltwand 
einer  liefun  und  engen  Schlucht  gehauen  E.s 
sind  ihrer  16—17  grossere,  in  deren  gru6&ler 
dasGerOsI  sieh  befand,  welches  CapHain  Giles 
errichtet,  der  im  Aultra^e  der  Sttglbcften  Re- 
gierung die  Freskos  abzeichnete.  —  Die  Be- 
baupUing  Jam.  Edw.  Alexander's,  dass  alle  Ge- 
milde hell  fleischrolb  gemall  seien,  ward  wider- 
iagl,  es  worden  in  den  Rreshen  aahlreiehe  gelbe 
nnd  dunkelbraun  schwarze  Gesichter  bemerkt, 
forner  unter  den  Seulpturcn  nicht  die  Nelum- 
biumbläUer,  sondern  I^yniphuca  Lolos^  —  hier- 
bei wurde  anf  das  Unpnssende  hingewiesen, 
den  Siva  auf  einem  Nelumbium  schwimmen  zu 
lassen,  da  Hliiller  und  Blumen  die»;f'r  ['Manzen 
sich,  mit  buchai  seltener  Ausnahme,  über  das 
Walter  erheben.  Der  Vortragende  eifannilc 
anaswden  die  Blume  von  Tageies  palnla,  des- 
sen Vorkommen  in  Indien,  falls  wirkticti,  wie 
man  annimmt,  diese  Pflanzen  in  der  alten  Well 
nicht  beimisch  sind,  einen  Beweis  gibt  von 
dw  nnmitlelberen  Verldndnng  der  TOIher  In- 
diens oder  Asiens  im  Allgemeinen,  mit  Amcriai 
vor  uttdenklfchen  Zeiten.  Er  glaubte  nnsserdcm 
die  Blume  von  Oleander,  Nicotiana  'iabacuDi 
nnd  Nelnnbion  unter  den  Freskos  erhunnt  zo 
haben,  musste  aber  in  Ungewisshelt  bleiben,  in 
Folge  der  Höhe  derselben.  Zwiefacher  Styl 
ist  in  diesen  Grotten  unverkennbar :  einmal  slalll 
der  Tempel  eine  gewüBMo  Urehe  dar,  die  auf- 
fallend den  ehrisUidken  Kirchen  gleicht,  wo  der 
„Chatlah"  die  Stelle  des  Altars  vertritt,  dem 
gegenüber  oft  ein  Chor  sich  belind  et,  alles  Bild- 
werk vermissl  man;  in  andern  Fallen:  eine  un- 
gewAlUo  Ibiie  ndt  nehreren  Reihen  von  Sln- 
len,  mit  zahlreichen  Darstellungen  aus  der  in- 
dischen Mythologie  und  oft  mit  Freskos  geschmückt. 
Ungemein  hSufig  finden  sich  die  Bilder  mit  einer 
Bogenlinie,  gans  den  BeiUgensehein  dnistlicher 
Bilder  entsprechend,  h  einer  der  unvollen- 
deten Gnippen  konnte  man  die  Aiishaunngs~ 
weise  beobachten  i  nun  meisseile  Quer-  und 
LAngenDirdien,  so  dnas  toui^NWO  Wfirfel  abgc- 
Iflst  wurden,  die  sptler  in  die  ScUoohl  gealflnl 
und  ana  diaser  eniianl  wmden.  Nadi  3  Tage- 


I 


Digiiized  by  Google 


V 


1« 


reisen  erreiciite  der  Vurirageade  DoUtabads 
Qnnm  «der  lliini  (BUttni)  in  llihe  wn 
E»bdja,  s  an  der  Sädweslbie(ning  des- 

selben BerglanJi'S  iftt  NorHon  der  (iothvcri- 
»fcone  liegt,  1  Sluiulti  vuu  UotilUliud,  unferii 

AariMgaiMd ;  «r  fimd  groiie  OfctwiiMHwwig 
dieser  Grott«  wt  dtmm  n  Aj«BUi,  Urok««- 

ahnlichc  Tempel  wie  Grotlcn  voll  mylhnincischer 
liarsteilungen ;  doch  bemerkte  er  fast  gar  keine 
Malerei  und  nor  B — 9  Grollen  i  docb  überragt 
Hnqilgrane  d«r  Kailan  Alte,  «m  J«Ur 
oder  Ajenta  besitzen.  Nach  längerer  Reise 
durch  die  baumarmp  Godavpriebene  besticc;'  der 
Vortrageade  am  ^'eujahrstage  1853  das  Dekan, 
wo  it  4»  Mibe  «ob  Abned-Nagger  swei 
riesige  Baobabs  (Adan.sunia  digitata)  bemerkte, 
becrrftsste  in  dem  Porfe  Logau  vor  Puna  zwei 
C<K;uspHlinea  al£  die  ersten  Zeugen  der  Been- 
digung seiMT  tadifcheB  IMm  «mI  i«t  Nfh« 
des  Meeres ,  b<wchte  die  reiche  BramintiMledl 
Puna,  nicht  fern  von  welrhir  fit-  (iroUe  von 
Garii  oder  Garhi,  Jebür  genanoi,  iitn  Wege  nach 
Benba;  liegt.  Ebi  bober  Vorspruiig,  in  wcl- 
cbM  die  GittHfi  JeUr  augebeneo  M,  vefbirjrt 
sie  zugleich  dem  ßliok  dr^  Reisenden,  der  von 
Puna  oder  Ilombiiy  knrnnit,  es  isl  nur  ein 
grösserer  Tempel  vorbaniitin ;  die  übrigen  sind 
Imm  der  Rrwitowiff  warlb,  aiid  nun  Tbeii 
wegen  Übergang  des  harten  PetaeM  (BefelQ  in 
Mandi'l<j("itfin  iiinidlendfl  En  ver- 

ftiiener  ^»ivaleutpel  befindet  »ivh  vor  den  Per- 
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tile  der  Grotte,  dtf  eine  riesige  Side  tob  Bwbr 

iils  24'  Höbe  und  .s'  Pieke  besitzt,  in  welcher 
eine  kurze  InschriH  eitit^'eliniien  ist,  in  der  das 
griedüscbe  if  in  die  Augen  springt.  —  Das 
Innere  der  Grotte  sleUl  eine  IQr^e  vor,  mit 
«CbnllBb«,  «ieffaeiligea  Mob  «ad  bebu«  WM- 
werk  als  Capilalern  mit  Elcpliantenköpfen.  Wie 
fasl  alle  anderen  kirclieiiaiiidiclien  Grollen,  hat 
sie  in  Folge  der  massiven  Bauart  die  Zursiu- 
rangf  Bberiebt;  die  Areie  der  PartBgieeeB  dna- 
gen  nicht  bis  hierher  vor,  dcnOB  BMn  vorwirft, 
selbst  Felsstfieke  zur  Zertrüiumeninfr  der  Grotte 
auf  Kk^banle  und  Salselte  in  Annüudung  ge- 
breebl  ib  bäbea ,  mm  IttWebung  gewisser 
Ansichlea  iber  den  Urqmmf  dei  GMileBtbums 
fOr  immer  niirri'-Lrlirl)  zu  machen.  Hier  erhielt 
der  Vortragende  di«  Verucberuug  von  Briten, 
dMi  fir  den,  der  Onrli  geneben,  Elephanle  bei- 
BcaReiB  mehr  bnbea  hSaae;  deibdb,  wie  ver- 
anlasst durch  andere  Verhallnisse ,  grnb  er  den 
Besudi  vnn  Elephente  und  SalaeUe  auC 


WUMf  16.  Febroar.  Theodor  Kotscby 
6.  PriBBBfeld  bebea  aicb  m  netorbiflo- 

Zwecken  nach  Egypten  begeben. 
—  In  einer  Versammlung  der  k.  k.  geolo- 
gtsclten  Reichsaaftnlt  mb  22.  Jenaar  acAUderte 
Dr.  FerdtoMd  Hocbiletter  dlB  Unrllder 
dee  BUBBenrtldee,  wie  ile  M  nnf  den  fiBnd. 
Schwnrzenberfr'schen  Herrschaften  Kruniiiu, 
Winlerberg  und  &>tubenbach  noch  tindiMi.  Sciion 
von  ciaiger  Entfernung  kann  man  den  Lrwuld 


J 


leicht  von  dem,  wie  nach  der  Schnur  gleicb- 
mässic  «bjjeschnitlenen  Hoehwuld  untersrhetden. 
liesuUiiers  rügt  die  höhere  Tanne  mit  ihrer 
knnpeKSmufM  KroBe  weit  iber  die  niedrigeren 
pyramidenn>rmigen  Gipfel  der  Fichte  hervor. 
Noch  chamkterislischer  erscheint  bei  einem 
Blick  von  oben  der  gipfeldttrre,  weniger  di^l 
bertocbte  VtwbM  tk  aHeragTHer  Gnit  Beben 
dem  frischeB  GrtB  dee  feetgeeddewaBeB  jB»> 
ffen  Hochwaldes.  Im  Innern  des  Widdes  stehen 
die  Släminc  auf  150  —  2W  hin  oft  in  einer 
geraden  Unie  läBler  einander.  Wo  nfimlich 
der  flbBie  te  der  tieb«  HamBiifbidilB  den 
eigentlichen  Boden  zum  Keimen  nicht  findet, 
df)  wHchst  die  junge  Saat  nttsschliessiinh  auf 
den  faulenden  Wurzelstocken  und  den  liegen- 
den  BWdOfBdeB  SMMBMB«  DbT  iOBgB  flOBMB,  bbC 
dem  die  juiiL>eii  rdanzan  aufgewachsen,  ist  nun 
tänjrst  vermoilert,  aber  die  geradlinige  Rich- 
tung, in  der  die  groetgewordenen  Stämme 
rieben,  zeigt  noeb  seme  eile  Lege  bb.  An« 
demselben  Keimen  auf  Stimmen  erklärt  ehdl 
auch  ilie  iiaiiÜL'e  Kr.scIieinunL'  <!fiss  die  Stamme 
auf  Stelzen  sieben,  der  Baum  erreicht  mil  sei- 
nem Bnlem  StaBMoende  de«  Boden  gar  niebt 
BBd  liebt  eebwei»eBd  BBf  ebioBi  UaleibBB  eis- 
lenarli<,'er  Wurzeln.  Pie  Tannen  nnd  Fichten 
des  I  rxvalds  iiahen  ein  Aller  von  'J  —  501)  Jah- 
ren. Pie  Tannen  erreichen  hiüweiien  eine  Höbe 


eOO',  nnl  1900  KobibiteBi  Hob  Um  fan 
Schaft.  Dm  grOeite  &iem|rier  einer  Urwald- 
tnnne  stand  im  „Brandlwald''  am  St.  Tkomas- 
gcbirge  bei  Unter- Muldau.  Ihr  Durchmesser 
in  BraübObe  belrlgt  9;  WiBBv  9wm,  derUeK 
Teng  30  Fuss.  Der  fltomiwbid  bBt  den  riesi- 
gen Stamm  abf;erissffn  und  hingeworfen.  Wie 
er  da  liegt,  wird  er  zu  Jü  Klafter  30idUtgen 
BreBBboliM  gescMtat.  ABieer  Tobbob  und 
PidUe«  kommen  in  den  Urwildem  vor:  Buchen, 
Ahorn,  Ulme,  Esche,  Scliwarzbirke,  S^nliM-iHe 
und  als  grame  Seltenheit  der  Taxus  bäum  oder 
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die  Ro(heibe.  Das  Gcsammt- Areale  des  Ur- 
waldes Mif  den  flInH.  Sdiwerceiiberg*echen 
HemdMftea  irird  deneit  noch  mr  33,000  Joch 

frcsrhiit/t.  die  ijcsammtc  Holzmnsse  dieser  Ur- 
wälder aber  auf  b|  MiUioneo  Klafter.  Das 
SeHeaüOdi  soib  UrweM  aind  die  Torfmoore. 
Sie  hduen  im  BOknerweld  nAaen**  oder  nFllse*'. 
Das  panzc  obere  Moldauthnl  von  I'ndT-MuMon 
aufwärts  bis  in  die  Gegend  vun  Ferchenhaid 
auf  7  Meilen  Länge  und  durchscbniulicb  eine 
iMlbe  Stande  Breite  iat  ein  groewr  Toifinoor, 
durch  den  sich  die  Mnidaii  in  iin/üliligen  Win- 
duneren  hindun-hNchlängell  und  ihr  Wasser  mit 
den  braunen  Süuren  des  Moores  braun  fiirbl. 
Melir  einseln  vom  Weide  rinits  ettgieedilonen, 
treten  die  Torfmoore  im  Gebirge  auf,  am  zahl- 
reichsten bei  Fitrslenhut,  Aussergelild,  Munden, 
Slubenbach.  Zwergbirken  und  Zwergtiielurn, 
die  mit  iiirem  niedrigen  Gebfliehe  die  Moor- 
flächcn  überziehen,  geben  diesen  „Filzen*'  Im 
Centrum  des  Gehirnes  den  eiijenllichen  phy- 
siugnomiüchcn  Charakter  vun  Urniuorun,  gegen- 
QlMir  dem  UrweMe.  Im  Seeflis  bei  Innergeflid, 
eben  so  im  Seefibs  bei  Ferchenhaid,  liegt  in 
der  Mille  des  Moores  ein  See,  am  letzteren 
Ort  mit  einer  schwimmenden  Insel,  vielleicht 
durch  Anfbenten  der  ntoh  der  Mitte  bin  sich 
aufbauchenden  Moore  entstanden.  Man  sucht 
die  Torfmoore  z«  Wald,  zu  Wiese  und  Feld 
ZU  cultivircn.  liei  der  grossen  Bedeutung  der 
Torfinoore  im  HenslMlte  der  Netor  wire  es 
aber  eine  national-ökonomische  Frage,  wie  weit 
mnn  ohne  Schnden  in  dieser  Cnltivirun!T  gehen 
kann.  Uie  Moore  wirken  climatisch  und  meteo- 
rologisch, wie  die  Wilder,  nar  krlftiger,  con- 
centrirter.  Wie  nnUirliehe  Schwümme  ziehen 
sie  in  wnsserrcirhen  Zcitcfi  die  tibiTSchUssigen 
Wasserniassen  an  sich  und  verhüten  Übcr- 
schwenrnrangen,  auf  der  andern  Seite  geben 
sie  in  Zeiten  der  Dürre  und  Trockenheit  von 
ihrem  Heichlhumc  wieder  ab.  Sic  sind  recht 
eigentlich  diu  Wasser  -  Reservoirs  des  Gebir- 
ges, ans  ihnen  entspringen  die  meisten  Fttne 
und  Blehe,  sie  erimlten  su  jeder  Jahreszeil 
gleiohmlssigen  W<iss«-r^tnn  I  (Ö.  B.  W.) 

Grossbritannien. 
iMldoi,  10.  April.  ProTessor  Dr.  Grise- 
bach  hat  I/)ndon  ehien  Imncn  Besmdi  ahge- 
slnllet ,  lim  Material  fiir  seine  nciirlicitiini;  der 
Malpighiaceen  für  Martius'  Flora  Urasiliensis  zu 
sammein.  Professor  Grisebacfa  bat  allerdings, 
wie  in  der  Bonplandia  gemeMet  wnrde,  einen 




Ruf  nach  Petersburg,  und  zwar  zur  Besetzung  y 
von  Meyer^s  Stelle^  erhatten;  doch  bat  ar  den-  ^ 
selben  schon  vor  tefaier  Abreife  von  Dentseh- 
land  abzulehnen  sich  veranlasst  gefühlt. 

—  Dr.  F.  Royle  hat  ein  Werk  über  die 
faserigen,  sn  Seilwerk,  Zeug  und  Papier  be- 
nntsbaren  Pllansen  OstimKens  verlHIentliebt,  das 
d(>n  Titel  führt :  „The  Fibrmis  riniits  ,)f  fndia, 
titied  für  Cordage,  Clolbing  and  Paper^,  und  12 
ShilUnge  kostet.  — 

BrlefkastPH. 

Rejlrii);e  fnr  i\tr  -,i!iin|>l;iiiili;i  '  wrnli'n  niif  Vi  rLin- 
gfii  iiniitiiiKlIj;  hcMiiifirl.  kiiiiiicn  in  nllrii  ciiniiiiiisi  lii-ii 
.S|priulieii  ,il>(;i'fiissi  werden  um!  müssen  eniwciU-r  di  in 
l{''<liictoiir  !iSerlhold  SetMiiaiiii  in  hi-\\,  iic.ir 
Londiin  mler  dem  Verlccer  (Cir  I  K  n  in  p  I  c  r  in  Hannover) 
uinci'Minclt  werden.  Unbrauchbare  AulsuUe  werden  nicht 
7iiriii  ki-nslHltet;  Mitlheilungon,  »eiche  nicht  mit  dem  ^n- 
rncn  und  dci  .\dres5e  de»  Verrnssrr^  versehen  sind,  —  ob- 
i;leich  dieselhen  iiir  Vernnrnllicliunt;  nicht  nutbi|;.  da  wir 

Vrraniwiiriliclikcit  iiul  uns  nehmen,  —  Mcilien  iin- 
l>cni'liif'!  lincher,  welche  mnn  iin»  iinniir!.'i-r.iril''rl  mm 
lieceiiMrt  n  uberjcndcl,  worden,  »elb»l  wenn  wir  diesel- 
ben keiner  Kritik  iinlerwerfen,  nicht  r.uruck)(c»rhickt. 
Diejeniecn  unserer  Mitarbeiter,  welche  Exlra- 
Hliilriickü  ihrer  Auftulie  tu  haben  wunachen,  werden 
gelieluii  ihren  \\  uiisch  bei  Einsendung  ihrer  ,\ilikcl 
nnzii/eii;cii ,  da  wir  densellien ,  nachdem  der  Hrnck 
einer  .^ummer  beendigt  ist,  nicht  berUdtticbligen  kita- 
nen.  und  h<irli5ienü  zwei  odw  dtet  Bianpian  eiaer 

Nummer  aliKebcn  kcinncn. 

CorreelnrIlOgeD.  wir  »cUckaa  nhr  fW*  4M  Comclarkoim 
rlari  AaluUai  aa  4rm  ftatar  MIM.  aar  mm»  wm  4M  fmn»  Mr**M 
<ii(i-lrb*ii  wuitm,  «itUa  er  fOMkM  «*fin  «MI:  «Mk  aMuM  mit 

<1  r  i  o  (  r  II  d  htlt^B,  drvcallw«  nickl  tlocrr  «U  clnro  T«K  bvbillen  tm  «oHn, 

Veranlworlliclier  Redacleur:  Wlllicia  I.  «.  Secaiaaa. 


Amtlicher  TiieiL 


Bi 


c hingen  der  K.  L.-C 
der  Naturforscher. 


0ker  die  Wmrm  der  Wpenmti 
dl»  ■eatiiidifrkeit  dieser 

Von  Prüf.  Ma^cr  in  Bonn.  | 

Indem  ich  hier  meine  Beobachtungen  nnd  ' 
die  daranT  gegründete  Ansieht  Ober  die  Form  j 
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der  SpermatozoidcM  inillhcile,  werde  ich  ver~ 
aucheii  zu  beweisen,  dtisü  diese  Form  als  eine 
coMtaal«,  dvdi  die  gMie  Thtomilia  lieh 
Ibnlicbc,  von  dem  McmmImm  Mt  M  dM  Einge- 
wenl'-vvmniprn  htTab  erscheint.  Als  ronsianlo 
oder  mlugrircnde  AUribule  di^r  Fürio  nenne 
idi  er*t»»«  im  sogenaMM  Kopf,  als  eine 
rondliche  oder  ovale  AMchweilung  an  dem 
einen  Ende,  sodann  zweitens  den  nicht  iinnier 
gleich  grossen  und  dcullicbcn,  bald  uiil  einer 
breitern,  bald  odt  tinw  sohmilero  Basi«  vers»* 
hmm,  im  Jmmb  Nte  btaMIMfMi  Baken,  and 
endlich  drittens  den  langtrc70!?f>nen,  zngespilst 
endenden  Schwanz  der  .Speriiialozoiden.  Der 
erwähnte  hakenturmige  Furliwtz  am  Kopfende 
wwde  raerat  von  DnMee  and  Prevoat  an  dem 
SnnaBthier  der  Ratte  erkannt.  Ich  imfie  ihn 
aber  auch  stets  an  dem  S[)erin{ilozoid  des  Men- 
seketif  wo  er  btattfiirmig  ist,  und  aa  deoeo  meb~ 
rerer  SlagelUare  gaaaliM,  alt  an  denen  von 
Cnia,  Tklpa,  Mos,  Sorex,  Erinaceus,  Ca  via, 
Eqous,  Siis,  Cuniniliis,  Cameltis  'hirr  dolch- 
fönnig].  Ais  feines  Knopfchen  otler  ah  Spille 
sehe  icli  d^iaeiben  bei  aMhreren  Voguiu,  Am- 
pUbien  nnd  ftehen.  Setbit  bal  Petromyaen 
oiariniis  rinde  ich  an  dem  ovalrunden  Kopfn  ein 
Knöpfrh.'n  hiTvnrfreten.  Wie  weit  dieses  Allri- 
bift  in  der  Thierreiliu  lieraliroiciie,  mOgeii  meine 

ler  Spanaaleaeldwi  von  Rellx, 

Arion  und  Planorbis,  so  wie  bei  Me- 
lolonthit  vnli^rtri«  IxMveisen.  Beim  Mnikiifor  ist 
dieser  Haken ,  uumciitlich  an  dem  utl  doppel- 
b«B4^gen  Kopfe,  noob  lehr  gfoai.  BadUch 
habe  ich  auch  die  Samcnthiero  bei  Lumbricus 
lerrestris  als  mit  einem  Hin.xli  -hen,  schmalen, 
in  einen  Haken  uborgeheuduii  Kopfe  versehen 
bflobacblet.  SpUer  oMg  er  sieb  Mos  in  eine 
feiae  SpMse,  «atalia  kaam  «abraehariiar  Irt, 
verlieren.  Man  sieht  diesen  Haken  bei  seit- 
licher Lage  des  Sperniatozoid's  deutlich,  von 
der  liintern  Seile  dei»««lbeo  ut>er  nicht  oder  nur 
als  KaöpTdMn,  von  vora  bei  gebOriger  Beleneb-^ 
lung  als  umgebogenes  zugespitztes  Blättchen. 

Ak  hestjinditrcs  Attribut  bleibt  bei  niedern 
Thieren  der  Kopf  und  Schwanz.  Jedoch  ist  zu 
bcaierben ,  diu  der  Kopf  daa  prinflre,  der 
.Schwanz  das  secondlre  ist,  oder  daie  zaerst 
der  Kopf  entsi' Ii!  -trich  für  sich  fortdauert  und 
lebhaft  sich  bewt-gt,  und  später,  wie  es  scheint 
<a  der  Periode  der  Praditbarkeit,  erst  der 
Scbwafll  kh  babo  bei  Aaodeole«  nnd  Unianeo 


ovale  Uiiischen  ohne  die  irennpsie  Spur  vun 
Srtiwanz  gesehen,  die  auf  s  iebbaftesle  sich 
bew^l^.  fai  Pribjabra  dagagea  nh  {oh  lie 
mit  Schwänzen.  Die  Körperchen,  weleboKeb er 
an  und  in  seiner  Micropyle  vorfand,  waren  ohne 
Schwanz  und  unbeweglich;  diejeoigen,  welche 
ich,  seine  Beobecbtanf  wiederbolead,  b—ertrti, 
soUeaen  mir  schwanzähnlicbe  Streifen  zu  be- 
sitzen. Da  sie  1' 'Iru'h  '^ii-iinttlicli  uiibeweßflich 
waren,  so  schienen  t>iu  tiur  mclir  den  i>oüer- 
kOmem  Ibalicb  an  aeia.  i£iae  Üllauag  in  der 
Mierapfle  adioint  air  Iberbanpl  nkhl  kmner 
nöthig,  da  das  Cborion  dem  Eindringen  des  Sa- 
menthiers wnl  keinen  £rros<ien  Widerstand  enl- 
gegnniiclzt.  Hierzu  musü  e«  aber  lebenttbew^- 
lioh  Min.  bh  nrileblo  vemintbea,  diw  der  ao 
sehr  oonstante  Haken  aa  dem  Kopfe  des  Sper> 
matüzoons  diis  .\nhefl«n  und  Eindrincrt^'n  des- 
•elben  ermögliche  und  vorbereite.  Bei  vielen 
Hern  lab  leb  die  ganeatbiara  nai  dialbi  ao 
angelagert,  dass  ihr  Kopf  gegen  die  (^eiioa 
anlag  und  der  Schweif  nach  Bussen  schwingend 
sich  bewegte.  Doch  ich  will  es  dahin  gestellt 
sein  lawea,  ob  der  Uakea  Moe  taoi  DunIh 
bobren  der  BibMe  (Chorion)  verkonden,  oder 
ob  er  als  T.e^rrdtre  zu  betrachten  sei,  ntn  blos 
den  fkürnitren;  Inhalt  des  Kopfes  (Bauches?)  des 
S|>eriiiato£otd<i  in  daü  Ei  au  t-rgiessen.  Jedoo- 
IkVa  Nbeini  ndr  nar  dkmr  bball  daa  weaant- 
liehe  befrnchteudo  Element  des  Samens,  wovon 
die  Spermatoxoiden  etwa  nur  diu  Triller  sind. 
Dio  oft  zu  bemerkeiidea  Anschwellungen  des 
sogenaanten  Kepfbl  dei  Spannateooids,  die  Kt- 
gelchen  darin  und  die  WabrMbehlUobluM,  dlM 
ein  viiiliire.s  Eintreten  des  gnnrrn  Spemralo- 
zoidcs  in  das  Ei  nicht  iomer  nolbweadig  zu 
aelii  leheiat,  sprechen  dnUr. 

Ober  die  Spennatosoiden  der  Bnlooaa  habe 
ich  nur  wenige  Beobachtungen,  jedoch  mehre, 
welche  dafür  sprechen,  das«?  die  Form  derselben 
hier  ebenfailä  ganz  die  gleiche  ist,  d.  L  dass 
aio  Kopf  nnd  Mnraaa  beiilaeo.  Dairf  aNn  einen 
Schlan  ox  Analogia  in  der  Naturgeschichte  ma- 
chen, —  welcher  freilich  nicht  immer  canz  zii- 
intn  —  so  wurden  solche  auch  bei  den  übri- 
gen 


Was  zuerst  das  Genus  Ascaria 
fand  ich  sie  "ii  rn:!ier  (Verhandl  des  natur- 
hislorischcii  Vcruiui»,  Mttrz  1054)  von  mir  er- 
wähnt wurde,  hei  Fanifa  nmoronali  adt  Kopf 
oad  Schwann  vanehea,  wo  ich  aie  aaeh  ao  in 
den  Bim  aalbil,  die  aiae  AnaMdpnng  pero- 


i 
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pyle?)  besasscn,  wahrnalim.  Üb  dtetw  an  den 
l^eniintiten  Eiei'n  vun  mir  wahrgenoaunene 
ailiMftmife  AvWMipug  «im  ArtEiiuaiigaBg*- 
orgnn,  aher  oIuk-  Muiidöiniung,  sei,  muss  ich 
jelzt  noch  duhin  gestellt  sein  lassen.  Es  waren 
hier  neben  den  Eiern  die  runden  Samenzellen 
mbuidea,  die  mit  in  IInmi»  ooiwMriiiieb  iie- 
gami«!  ovalen  SniMrihieren,  deren  Scbweife 
am  Rande  hervortraten,  angcffillt  wnr^n  iin<i  so 
ein  slernfuriiiiges  Ansehen  zeigten.  Bei  Ai»~ 
oiris  Myüo  i»  latie  nli  idi  dieMtben  ganz 
oImimo.  NelsoR  hal  die  Saneathiere  hier  als 
ronische  Körper  abgebiMct.  Diese  nelkcriarliifi', 
mit  Corolle,  länglichem  Leibe  und  Wurzeln  ver- 
sehenen Körper  halte  ioli  fir  nichts  Anderes,  als 
flir  die  Corpoia  lotet,  den  eoffeaennlen  Ooltor 
abzusondern  bestimmt.  Sic  liegen  in  ganzen 
niinh  n  Siemen  oiit-r  Roselten  im  Oviduct  boi- 
^amuien.  Die  von  iicichcrl  (v.  Muller's  Ar- 
oUv,  J.  1837)  abgebildeten  SpemutosoideB  ron 
Aicerw  acuminata  und  Slrongylus  earioolerie 
waren  wol  Mos  Mutterblasen  derselben. 

Die  AcaotliocepiMla  angehend,  habe  ich  bei 
Ediinorbynch«  nedvleen»  C  Bntee  die  SMnen- 
thiere  ie  SeaMmsellen  nnd  hier,  wie  auch  frei, 
mit  lüngücli  Ovalen  Kö|ifea  and  feinen  Sdiweifen 
gesehen.  ' 

Die  Lobenlhelminlhi  belreOend,  habe  ich 
Mlier  (Beilrlge  rar  Analonie  der  Eniotoen 
I^ai.  Tab.  III.  Fig.  XVU.)  die  mit  lun.IIicJu  n 
Köpfchen  und  Schwönzcn  vcrselu-iu'ii  Snim-ii- 
Ihiero  von  Distoroa  cylindricum  abgetiildcl.  ßei 
PeiygUmnm  will  iie  v.  Siebold  biet  haerfönaig 
gesehen  haben. 

Bei  einem  Entnzoon  von  der  Grös«e  vm»  3 
Linien  und  der  Üreile  von  {  Unie  <tii  Ucu 
Kienen  von  Aalaeut  Inriatilii,  deoten  vordere 
HundölTnung  mit  zwei  %vvt>i£ackigen  Zdhiieheii 
versehen,  das  hintere  Ende  mit  ß  San^MiiipIVhen 
besetzt  erschien  (UezasiOBMim  Astacij  fand  ich 
■eilliche  lUanMnde  CeoUe  ßoden)  ndt  Swnen- 
knjieln,  eni  wdchen  die  Sebwinze  der  Samen- 
tliiero  weit  hervorragten  In  dem  Penis  Ingen 
Ireie  Sainenthiero  mit  sehr  langem,  wie  ein 
Korkjiieher  aussehendem  Kopf  und  langem  ge- 
raden Scbweire,  der  sieb  vielleiebt  mi  den  Kopf 
drehle  uml  so  jenes  Ansehen  verursachte. 

Bei  Oiloliolliriitm  UinewIntHm  Alosac  hielt 
ich  früher  die  luiigovulen  dehiscirendcn  Kap- 
fehl  ffer  SperMiteyborw,  ibnUeb  denen  der 


Cephaiopuden,  indem  ich  ein  solches  Dehisciren 
nicht  mit  dem  Begriff  eines  i^es  vereinigen 
honnte.  Bndlieb  enidaoble  ieb  aber  bei  dieMm 
Bntozoon  dieSamenthiere  seihst  in  runden  Samen- 
zellen gleieli  Ähren  zusammeniteq-pnd  und  mit 
den  Köpfchen  zusamwenslossend,  wie  dieses 
bei  denaelben  febrineblieb  ra  edn  idkefart,  nnd 
war  so  lier  von  v.  Sicbold  zu  liefernde,  aber 
nicht  getiefcrte  Beweis  gefunden,  dass  jene 
ovalen  Kajtseln  nicht  Eier,  sondern  Eieriupeeln 
seien. 

Bei  den  Cestenthelminlhen  scheinen  sUer- 
ilings  die  Sitnionk;)rper  bei  Taenia  dispar  Ranae 
eine  andere  Gestalt  zu  haben,  oder  es  sind  diese 
von  Mir  in  den  raaden  Blasen  d«r  Glieder  die- 
iee  Bandwwaa  getebenen  knotigen  feinen  Kör- 
per, welche  eine  pendelflhnlich  schwingende 
Beweuung,  fast  wie  die  Samcnlhiere,  zeigten, 
vielleiclil  schon  Einbryiiiien  und  Jedes  Glied  der 
Taeoie  ehi  bemiipbrodiliMdiee  Organ. 

Wenn  es  noch  eriaabt  sein  möchte,  zu  die- 
sen observatorischen  Beweisen  über  die  Be- 
sUndigiteit  der  Form  der  Samenihiere  einen 
am  dem  nanienreicbe  in  enlnefanen  nnd  hia- 
zu/.ufn^en,  so  würde  ich  nicht  blos  anfahren, 
dass  bereits  mehre  Phylotogen  die  Ähnlichkeit 
der  Schwikrmsporen  der  Charu-Arten  u.  s.  f. 
mit  den  Sanenlbieren  aneriuiaot  haben,  soadera 
eine  eigene  Beobecblang  iber  eigenifiohe  Sa^* 
mcnlhicre  bei  ronTirven  hin/.nrii;j;en.  Ich  habe 
diese  nämlich  bei  Zygnenia  <|uininuni  <remacht, 
wo  ich  in  den  Gliedern  rundliche  mit  einem 
Kern  venebone  Körper  (Bier)  nnd  neben  ihnen 
weisse,  sehr  bewegliche  geschlSngelle,  bisweilen 
einen  Kopf  nnd  Sehwanxende  zeigende  Körper 
fand,  die  ich  für  die  zu  jenen  gehörigen  Sa- 
Mentblere  nnMbe.  kh  werde  davon  hek  einer 
andern  Gehigenbeft  anifllbriieher  ipreehen. 


Von  dem 

Verieielmiss  der  ICtgliedcr  der  K.  Leopold.- 
Caroliniaehen  Atademi ii  der  SntofiiEMher. 
Breslau  1SS6.  & 
sind  K.\emplarc  zu  2  Ggr.  bei  licrm  Buch- 
bandler  Weber  zu  Bonn  und  durch  dieaeo  bei 
anderen  Boebbandlnngen  ni  erhalten.  Die  Aka- 
demie empfebll  den  Ankauf  rar  Dedhing  der 
ICostea. 

BpmIm,  den  3.  1856. 
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Nichtamtlicher  Theü. 


Dr.  Moritz  Uilkonim's  Tirade  gegen  Sir 
William  Hooker. 

In  Hooker  s  Journal  of  Botany  (Vol.  V, 
p.  94  und  Vol.  VI,  p.  352)  befinden  sich  zwei 
kurze  Kritiken  Uber  Dr.  Morilz  Willkomm'« 
Irones  et  Descriptiones  Pluntarum  (Vergl.  Bon- 
plandia  III,  p.  44),  gegen  welche  Dr.  Will- 
komm in  einer  längeren  Antikritik  (Botan. 
Zeil.  XIII,  p.  118  sq.)  in  ziemlich  derber  Wei.se 
Prolest  einzulegen  sich  veranlasst  gefühlt  hat. 
Wer  diese  Antikritik  liest,  sollte  glauben,  Sir 
Will  iain  Hooker,  welcher  als  Verfasser  der 
beiden  Kritiken  dasteht ,  habe  wirklich  den 
Zweck  gehabt,  gegen  Dr.  Willkomm,  den  er 
persönlich  wol  gar  nicht  kennt,  -  „absicht- 
liche und  böswillige  Verdächtigungen"  —  zu 
schleudern,  wie  ihm  das  Ja  zur  Last  gelegt 
wird.  Wir  bekennen  Jedoch  offen:  wir  neh- 
men auch  nicht  in  einer  Zeile,  die  Sir  William 
geschrieben  hat,  einen  so  unedlen  Zweck  wahr 
BDd  erblicken  in  der  ganzen  Sache  weiter 
nichts,  als  eine  Meinungsverschiedenheit. 

Sir  W.  Hooker  erklärt  die  in  Willkomm's 
Icones  abgebildeten  Pflanzen  von  geringem  In- 
teresse. Was  Iflsst  sich  dagegen  einwenden? 
Gegenstände,  die  dem  Einen  sehr  anziehend  er- 
scheinen, können  dem  Andern  kaum  der  Be- 


achtung Werth  dünken.  Darüber  sollte  man  sich 
nicht  streiten,  denn  man  kann  «loch  in  der  That 
nicht  von  seinem  Nebenmenschen  verlangen. 
Alles  das  für  interessant  zu  halten,  was  man 
selbst  dafür  hält.  Dem  Publikum  werden  im 
vorliegenden  Falle  zwei  verschiedene  Urtheile 
über  ein  und  «lasselbc  Werk  geboten  :  man  ge- 
stalte dem  Publikum,  für  sich  selbst  zu  ent- 
scheiden. Wir  für  unsern  Theil  haben  für 
Houker  eine  zu  günstige,  vielleicht  vorgefasste, 
Meinung,  um  auch  nur  einen  .\ugenblick  über 
unsere  Wahl  im  Zweifel  zu  sein.  Wir  wissen, 
welche  grossartige  Mittel  und  Verhällniss«-  ihm 
zu  Gebote  stehen,  um  ein  gesundes  l'rlheil 
zu  fällen.  Er  ist  der  EigenthUmer  des  um- 
fangreichsten Herbariums,  das  überhaupt  e\i- 
stirt,  er  ist  der  Vorstand  des  ersten  botanischen 
Gartens  Europas,  er  ist  ein  in  Jedem  Zweige 
der  Syslenialik  bewanderter  Mann,  und  zugleich 
derjenige  Gelehrte,  welcher  mehr  Plliinzen- 
iibbildungen  veröffentlicht  hat  -  man  kann  die- 
selben wörtlich  nach  Tausenden  zahlen  —  als 
irgend  ein  Jetzt  lebender  Botaniker,  und  zwar 
erstrecken  sich  diese  Abbildungen  nicht  etwa 
lediglich  auf  „tropische  Formen",  sondern  auf 
Pflanzen  aus  allen  Theilcn  der  Erde.  Man 
kann  zwar  einwenden,  manche  dieser  Abbil- 
dungen haben  ihre  Mängel,  und  Dr.  Will- 
komm spielt  Ja  auch  in  der  Richtung  auf 
das  Bot.  Magazine  an,  wo  allerdings,  da  jene 
Zeitschrift,  wie  alle  Zeitschrinen,  rasch  und 
pünkilich  erscheinen  muss,  einzelne  Zeichen- 
fehler  u.  dergl.  mit  durchgeschlüpft  sein  niögen. 
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wie  winzig  klein  ersdieinen  jene  Män- 
gel im  Vergleich  zu  der  Reibe  anerkannt  ge- 
dieirnncr  Tnfrln,  die  in  deo  Hooker'flcben 
Pracbtwcrken  eiiUialtea  «ind? 

Sir  WUliim  Ho  Oker  etUlrl  ferner,  de» 
Dr.  Willkomm  die  nSpeda*  »i  sehr  ler- 
splillere,  wog-ffrfn  BetrolTcni'.  dn  or  r-nf- 
gegcngeselzter  Meinung  ist,  ebenfalls  Froteiül 
einlegt.  Also  wieder  eine  blosse  Heinungü- 
vendiiedenheil,  die  so  long«  im  slalu  quo 
verweilen  muss,  bis  der  Begrifl  \on  Species 
aufgehört  hat,  ein  rein  «iitjjt'i-livfr  /.u  sein;  so 
lange  aber  das  nicht  der  Fall  lüsst  sich 
keine  Vereinigang  der  Ansichten  dieser  bei- 
den Gelehrten  rrvvarten;  sie  strlieii  sicli  zu 
schroü'  sPfonubiT,  ilirin  während  z.  B.  Dr. 
Willkomm  Alexia  Jordun  für  einen  grossen 
Syatemaliker  hllt,  glauben  wir  kaum,  dass  Sir 
W.  Hooker  ihm  darin  folgen  könnte.  Jor- 
dan mag  ein  ausgezeichneter  Beobachl<'r  .sein, 
allein  er  ist  gewiss  nicht  ein  Mann,  der  sieb 
den  allgemeine»  Oberblick  in  bewahren  ver^ 
steht;  er  flberschtlst  Kli-iniaki'itcn,  li-^rt  sie 
falsch  aus,  schirkt  viele  scltiedilr  Spfcifs"  in 
die  Welt,  —  mun  denke  nur  an  das  arme 
SliefinOlterdien,  wie  das  sich  bat  zerslflckeln 
lassen  müssen  —  und  enUviikelt  lauter  folsche 
An>;ii'lil('n  sobald  er  sich  auf  (i;*^  (Jt^iii-'t  diT  Re- 
flexionen hinauswagt,  wie  Lindlcy  aoc\\  neuer- 
dings (vergl.  „At.  Jordan's  Verimmgen"  in 
dieser  Nummer  unserer  Zeilschrift)  -  scbtagend 
nurliLM'wicst'n  hiit.  Wer  rnit  Jordan  slotit, 
muiKi»  auch  mit  Jordan  fallen:  das  ist  nicht 
Wenn  Dr.  Willkomm  daher  sefaie 
Reputation  als  Systematiker  lieb  ist,  so 
möge  er  si»  bahl  wW  nmglich  (liiriuf  bedacht 
sein,  sich  aus  der  geistigen  Verbindung  mit 
•bu»  Manne  bwinam^en,  dem  bereits  der 
Boden  witer  den  Fussen  sdiwankl. 

Würoii  wir  in  Dr.  Willkomm's  Slello  tre- 
wesen,  .so  wiirdcn  wir  uns  die  Sache  reiflicher 
überlegt  haben,  ehe  wir  von  den  Uooker  sehen 
Kritiken  öfentlich  Notis  genommen  bitten.  Auch 
würden  wir  uns,  wenn  wir  i'ndliil»  iliiniil  v(>r'> 
Publikum  getreten  wären,  nicht  die  Blosse  ge- 
geben haben,  zu  erklären,  dass  wenn  die  in 
den  Kritiken  enthaltenen  nrein  ans  der 
Luft  gegriffenen  Beschuldigungen"  wahr 
wären,  sie  dif  Fortsetzung  der  Iconi'<  im 
hoben  Grade  compromittiren  wurden." 
Ebenso  ist  die  Pnrdit  Dr.  Wlllkomn's,  durch 
eine  ungünstige  Beortheilung  seines  Worites 


„bei  seinen  Snbscribenlen  in  nngOnsli- 
ges  Liebt  SU  kommen",  eines  Hannes  un- 
würdig, dem  lici  anderen  (Jclrtronheilen,  z.B. 
auf  schwierigen  Reigen,  nie  das  Uer/  gefehlt 
haL  Httge  Dr.  Willkomm  sich  versichert 
hallen,  dass  wenn  auch  alle  Kritiker  sieb  ver- 
fitindrlen,  um  sein  Wi-rk  schlcohl  zu  marhen. 
das  doch  wenig  nützen  würde,  falls  dasselbe 
wirklich  gut  wäre.  Den  Werth  einer  literari- 
schen Arbeit,  selbst  fltr  kOrzere  Zelt,  hinauf 
oder  lienib  zu  sliiiiiiien,  steiil  ulin  ktii  lier  Weis«- 
nicht  in  der  Murhl  der  Kriiiker  Mit  dem  Ge- 
danken hat  sich  schon  mancher  SchriAsteller 
zn  tHMen  gesucbl,  dem  es  nn  ebiw  uj^par- 
teilichen  Burlheilung  seiner  Werke  gelogen  und 
dem  der  Ausspruch  des  Dichters ; 

•Wi»  ilnii,  i.l  Atr  Imm  Asi<i>bU<l  {«iMr», 
0«   Vtfi  '  ll-i  l  itt  >acki>rli  MttriMWIi* 

zti  pruktisciieu  Zwecken  etwas  ungentigend  er*- 

schien. 

Alexis  Jordan's  Verirningen. 

(Gardener«'  Ctironicle,  'M. Marx 


Am  Schlüsse  unseres  Artikels  Aber  Go- 
drnn's  Versuche  mit  Aegilups  ^Gurdener's  Chro- 
nicle,  lU.  März  1055;  Bonpl.  Iii,  p.  b6;  be- 
merkten wir,  dass  weder  Godron  noch  Jordan 
(der  100  Seiten  der  Verhandlungen  der  Lyoner 
Akodeiiiie  mit  Speculationcn  über  I  n  l  iKprun^ 
der  Culturgewacbse  gefüllt)  zu  erkltircn  ver- 
sucht hab«,  welches  die  Urpflanse  des  Weisens 
gewesen  sei,  w  enn  es  keine  ausgebUdele  Spe- 
ii-^  von  Aogilops  i-t  ^Vlr  ui>issen  jedoch 
bekennen,  dass  wir  eine  Sielle  der  Jordan  scheu 
Abhandlung  übersshn  haben,  worbi  wkrhüch 
der  Versuch  gemadil  wird,  das  Rithael  zu  lä- 
sen, doch  in  einer  so  neuen  und  orii.nne!IeiT 
Weise,  dass  es  sich  der  Mühe  lohnt,  Notiz  da- 
von ZU  nehmen,  wenn  auch  nur,  um  die  Ver- 
irrungen  tu  zeigen,  zu  welchen  die  nenere 
Theorie,  dass  alte  Pilanzen,  Varietäten  oder 
Kacen,  die  ui  einem  gewissen  Grade  permanent 
sind,  wahre  Species  seien,  führt.  Jene  Lehre, 
welche  die  ganze  wissenschafUiehe  Botanik  in 
die  grüsste  Verwirrung  zu  bringen  droht,  würde 
kaum  einer  ernsfhanen  Widerlegun)^  bedürfen, 
wenn  ihre  Verdieidiger  nicht  täglich,  besonders 
auf  dem  Fesllande,  an  Zahl  zunlÜNnen,  nnd 
wenn  Alexis  Jordan  nicht  von  ihnen  als  der 
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tutentvoile  und  gediegen«  Vcrtrolar  derseUNNi 

betrachtet  würde. 

Die  Lyoner  Teriiandlangen  sind  ans  tagen- 
bliddich  nicht  rar  Bend,  digegen  aber  «In  Ün- 

gerer  Auszug  daraus  in  Mohl's  iinri  Sclilcch- 
lendal's  botanischer  Zeitung^  worin  wir  fol- 
gende Stelle  finden: 

Wmir  an  alle  aagebttoliMi  lacM  oaMrar 

Ciihiir;:pw»('h5c  \vahre  Sperie«  »ind,  wie  loll  oian  »irli 
«rklarcn,  dats  fie  »ich  i«  UBMren  Cuitmreii  iwiaÖM, 
«•■a  mm  wUU  uaiaurt,  daw  asdi  jaisl  «dar 
einst  auf  unaerm  Fritlmll  im  wililen  7ii«t;inde  eiiflirleo? 
Aber  man  findet  «i«  uirgciHl»  mehr.  Au»  dem  hislori- 
•ehra  Ob«rli«reruD(;en  wi»ten  wir,  da««  faal  all«  ««Mre 
Fnichlbtume,  Gemiite,  Cerealicn  au«  dem  |;emi«*iKten 
Aaiea  nach  Enrop«  gekommen  «ind.  Ihre  Culliu  in 
Aai«B  tdwint  Ha  im  iU*  h<>ch«t«  Alierthn«  saHlolt» 
■■fahM.  Aaiae  Maa  alao  daa  Land  gaw«aen  «ein, 
w«  ak  wIM  wnduan,  aber  jeut  nichi  mähr  wild  ge- 
fanden  werden.  DieseM»'  riie('>vi*<li<-ii  hr  riMlii  bei 
vielca  HanalkierM.  Ka  «cheiat  also,  da««  die  Fflaaten 
nmä  IMere  mit  dcai  lfra|w«i«e  4n  MenaelMi  aeOM  In 

Verbindunc  slehfii.  In  «ter  Riliol  fimltfii  wir,  iliis»  riii 
fnr^M>u-e«  Erei^ni««  eia*i  die  Erde  belrufTeo  hat,  die 
Slladtnih,  bei  wekber  aidi  rar  eine  Meine  Aaiehl 
Men>rli(«n  mit  den  Tbiprfn  ttnd  ftlanien.  welche  sie 
tanark»t  be«onder»  tu  ihrer  Kattrung  bedurften,  rettete, 
b  Hast  »ich  denken,  da««  nie  dabei  anch  Mmereien 
der  ver>chiedenen  Uewidwe  arit  «ich  feMcten  nad  nadi 
dem  Verlaufe  der  FInib  «rieder  anaaieten.  Anf  dieae 
Weia«  aeien  die  rullurgewüchie  in  ihrem  wilden  Zm- 
«tande  TencbwHodca  nnd  nar  in  dem  cultlvictM  Abrif 
feMleben.  So  werde  afw  aneb  die  UUlaebe  BMb- 
l(.r>i:  rliircli  die  Wittenccliiift  bi  ^uiiii;!.  da  tiiir  aef  diaea 
Weite  sich  die  ErscheinuaK  eriiiaren  la«*e. 

Wir  eotsinoen  uns  nicht  allein  keiner  Stelle 
den  Meeniichnn  Berielilee  Uber  die  wgenamile 
SlindllHlii,  welche  die  wllilitirKdie  Annehme, 

dass  rlio  Cfwassor  si)\v(»JiI  Pflanzen  als  Thier»? 
zerstörten,  oder  dass  Valer  Noah  sich  mit  Sä- 
mereien verseben,  um  spitter  die  Vegetation 
der  Erdoberfliebe  wiederbemalelleH,  reehl- 
fertigen  können,  sondern  wir  finden  sogar  in 
(Itncsis  (Cap.  VIII.,  V.  11),  dass  der  Ölbaum 
wenigstens  uiobl  vernichtet  wurde,  da  das  erste 
ZeiiAen  der  abnehmenden  Plnlh  das  ZurOck- 
kdffen  elni-r  Tiiiibc  war,  ein  vom  Ölbaum  gc- 
|)flücklr-  Hill  im  Schnabel  haltend.  Ferner: 
glaubt  clvva  Herr  Jordan  die  Sündfluth  seratörte 
nur  dieCaltorgeirMwe  oder  die  ganaenanseo- 
wett?  nnd  wenn  das  LeMere  der  MI  sein  aolke, 
nahm  NoaJi  Sainuii  von  1  oder  200,000  fodfr 
wenn  wir  T^ri^iin's  I'rinziitien  H<lo[iliri'ti,  zwei 
Millionen)  l'tlaiizen  mit  in  die  Arche,  um  damit 
anch  dein  TerlaniiBB  der  Gewttwr  die  Brde 
wieder  an  bepflamen?  Wir  Millen  Rauben» 


*)  Wir  haben  schon  (Bonpl.  I! ,  p.  17?)  imMr  Unheil 
tiber  Jordan'«  Redeweise,  nnd  besonders  über  die 
von  Gardeners'  Chronicie  hervorgehobene  Stelle,  die 
wir  aU  pgeradean  widerwärtig"  beseichneten,  nieder- 
gelegt, nnd  freeen  uns,  daea  eine  so  bedeatende  An- 
toriut,  wie  Lindl ey  mit  aaa  la  dieaer  SiMibe  flatebaa 
Waf  fehl  —  Bai.  d 


Herr  Jordan  und  Genossen  thäicn  besser,  diose  1 
Fragen  erst  zu  beantworten,  ehe  sie  ihre  Spe-  ' 
onlationen  welter  forlaetsen.  *) 


TcndseblM. 

Arae»  in  f  e^tobillea.  Dem  „Jahreabericht 
fiir  1851  nad  I6S%  von  der  Geaetlsehaft  fttr  llelur- 
und  lletlkiindp  in  Dn'^den  (1803.)"  entnehmen  wir  fol- 
gende iuU'rcs^aiile  .Null/.:  Profeasor  Stein  theilte  in 
der  Versammlung  am  10  Mai  1851  die  Ergebniaae 
seiiK-t  rtiiersnebiuifea  ubrr  das  Vorkommen  dae  Areaa 
in  v<-gpt»fiilien  mit  nad  laf^iv  mehrere  Proben  nad 
Ktperimente  vor.  Er  hat  den  constantcn  Gehalt  an 
Arsen,  dnrcb  desaea  Nachweis  la  der  Asche,  in  mehre- 
ren ▼efetabitleehen  Snbataaaen,  alt  Hola,  Strub,  Bnan- 
\\<<\\c  Kiirldffflii  ■\V.'i^>lii;nit ,  alter  l^inwand  nach- 
gewieseü.  BediD|[uiss  der  Nachweiaberkeil  sei  voli- 
stiodlfe  nad  raerte  BinaMbernaf  dar  Ffnnseaeab- 
»tans,  die  v<ill-'t;inrti(r«ir  /rritlirnnj;  i^ir  Pfljtnienilructur. 
Wahrsrheinhili  »ti  die  t'elluiute  der  l'ilancen  der  Sitz 
des  Arsen,  denn  er  habe  x  B.  in  der  Asche  der  geringen, 
aus  der  KarlulTel  tu  erhallenden  Holtfaser,  in  der  Aaoha 
ausgewässerten  und  ausgepresslen  Sauerkrantet  Araon 
gefunden,  wuhtend  in  den  ausgepresaten  Flu««igkeiten 
dieaea  kein  Araen  aaehweiabar  aei,  la  der  Aache  der 
ganiea  Kartoffeln  der  Ifaebweia  wealfaiens  boebel 
srhwierig.  Von  den  Thieren  ["ihfirK'ii  die  iMliiiiien- 
stoBe,  die  das  Arsen  geboaden  haben,  unverdaut  fort- 
Eugehen;  wenigstena  ibabe  er  la  Kaocbea,  Kladablal, 
Fibrin  rlc^M  Ilxn  ^nuii  und  iln  rn  Beslandiheilen  nie 
solches  gefunden,  v^ohl  aber  in  den  Kuhexcrenenlen. 
In  eehr  vieler  Aacbe  voa  nianaeA  habe  er  abrifen« 
In«  jetzt  norli  Kfin  .\rsrn  niirhwei»en  kiinnen,  »  B. 
noch  nicht  m  HuL«*lengetii,  nitrhl  im  grünen  Ihee. 
Die  Untersuchungen  sind  ausfuhrlich  eotbHilen  in  Erd- 
maan'a  Jonmal,  aad  ia  HaUee'a  polytecbaiecheai 
renIralblaUe. 

TetetoiiiCVter  Viweld.  Hr.  Mollhaaaea  bm 

bei  Zinii.  ut  'ilirli  von  IVeu  -  Me^ Ich  un«er  dem  iKt* 
nördlicher  Breite  und  400U'  über  dem  Heere,  einen 
▼eroleinerten  Urwald  nal|iaflnid«a ,  tob  dem  er  eine 
Zeirhnnnir  «nwi«  einzelne  Tb^ile  der  fif'fieltiithaft  ftir 
Erdkunde  in  Berlin  vorgelegt  Imt.  Der  \V<iiJ  mag  40 
Iiis  5U  engl.  Heilen  hug  nein;  lebende  BAume  toUK 
man  dort  jetzt  nicht  an,  and  die  vor  der  Veraleiaaraaf 
berciu  verwiueri  geweaenan  haben  «neb  jetet  «la 
zsrbreCblidiea  Aaeeban. 

Waiier  vi'rschi«'dcn«r  HSlzer.  W.  fJ  L. 
Hartig  hat  verschiedene  Holeer  vergraben  und  ge- 
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fiui4«a,  iltM»  kiie  Linde,  die  amerikaniiche  liiiu<-,  diu 
BrI«  nmi  dl«  Bcp«  in  3  Jahren,  hiaf;e(;cn  die  \Yeide, 
di«  Uosskü^tnnfe  uiiJ  die  Platane  in  4,  der  Ahorn, 
die  KütJibuchc  und  üirkc  in  5,  die  Ulme.  Esche,  Hain- 
linche  und  ilaiienitche  Pappel  in  T  luliren  und  Iheil- 
weiie  in  Ieut«rer  Z«il  auiik  di«  Robiaivj  Eicb«, 
meine  Fichte,  WcUuMmAUcfor  und  Silteifebta  tm 


Dip  Obst riiltur  am  IVrtr-Tork  int  in  »teteni 
Sleigen  begriffen.  Man  gewinnt  Pfirsiche,  die  »ich 
dareh  ihn  GrOM«  and  Stei^kelt  auaxeicbnea,  «»Mine 
Sorten  \  on  Birnen  stehen  in  fJpsrtimnck  und  Schön- 
heit lifii  t>eji(eii  ttiiiitu&iaiLicu  uit  lit  riiicli  iiach  Pflaumen 
und  Zwelfchen  worden  gezogen ,  duch  wird  e»  noch 
einige  Jmkn  diueni ,  Ut  tum  eiiw  dea  0anpii*chett 
gleich»  nrncbt  fewint  Die  ApMwiu«  in  t.  J.- 
Mhr  groM  «ad  JiMM  OhM  Mlii(er  ab  lartoMn.  — 
ift.  B  W.) 

Die  Anxaclit  4er  Ananas  blüht  «eil  eisige« 
iabf««  fa  Berlla  aad  PuMdaai  ala  beaaaderar  Getcfaifte- 

tweig.  Bedeutende  Onantiinieu  der  Anann*  .  sownh! 
ruh  all  eingemadit,  werden  nach  Belgien,  Krniikreich 
und  weiter  veneadat,  da  e<  «ich  herausgesleill  hat, 
das«  dort  die  Ananajcultur  nicht  mit  den  Erfolgen 
Iii'trieben  uerdeii  kann,  wie  in  Berlin.  Die  «iidlichen 
Friirlitc  .■'ind  iili  >ulzis  oder  som  Faulen  geneigt  und 
Kftbea  aicbt  da«  herrlicbe  Arona,  «rraicbtn  «vcb  Mllaa 
Qfitaia  wie  die  |tiP«ti«iiadteiL.  —  (0.  B.  W.) 


WeiM  Bieber. 


Ihetcraa  of  firtal  Irltaii  aad  ireUnd.   fiy  Tbo- 
aiaa  Moor«,  F.  L  8.  Bdtted  bf  Sohn  lind- 

ley,  Ph  II  ,  F  R  S  Naiiue-Priiiled  ],)  Henry 
Brandbury.  LunduD,  Braodbury  and  Evanf. 

'        I8BS.  Hü.  I.  imp.  iU. 

Der  erste  Jahrgang  der  Bonplandia  (p.  226) 
brachte  eine  kurze  Abhandlunir  tth»>r  Nalitrilnirk. 
Seit  jener  Zeil  isl  derselbe  in  Deulschiand  r.ur 
lüiUiinrtion  von  vemhiedeneD  GegeMUndeo  an-  | 

'  gewendet,  doch  in  Engiaod  bis  jetzt  noch  niclil 
in  jrrttssfn'm  Maiis-i,sl;il)o  iniscpdbl  «ordon,  ob- 
gleidb  gerade  England  dasjenige  Land  isl,  wel- 
Rhes  DeotfohUmd  die  Bbre  der  Erlnduim:  des 
Nalurdruokes  streitig  gemadit  bat.  Herr  Henry 
Brandbury  bat  ilio.soni  Man^nl  abzuhelfen  ge- 
sucht, und  verspricht  unter  obigem  Titel  .\[)hil- 
dungeo  aller  in  Grossbritanoieu  und  irlund 
vorkoomeiidMr  Farm  ia  Natordnidk  m  liefern. 
Das  TwKegende  erste  HeH  enthält  drei  Tafeln, 
PnIy|X»dium  Phyopleris  und  Polypodiiim  vul- 
gare nebst  dessen  Varietälen  darstellend.  Der 
diedelb««  begieitende  Text,  ans  der  Feder  Tb. 
]loore*a,  omrassl  die  vollständige  Synonymik, 
gMMue  geognpbifcbe  Verbreituig  und  delaUJirte 


befi<:iirtiiliuiig  juiicr  Speeles,  und  ist  eben  so 
klar  wie  grflndliob.  Die 'Vorrede  ist  von  Dr. 
Lindley  geschrieben,  der  die  aUgeuebie  Re- 
dartion des  Wcrki\>;  übernommen  iiml  somit 
den  Werth  desselben  erhöht  (lal.  Der  Drucit 
ist  splendid;  kurz,  „die  Farm.GroiibritaüirfMS 
nnd  Irlands",  wenn  ▼oltendel,  werden  «i  den 
Prachlwerken  gehören,  von  denen  niljährlich 
eine  so  grosse  Anzahl  di«;  englische  Presse 
verlasseu. 


Zeitung. 

Demttehlamd. 

Berlin,  26.  April.  Dr.  Pritzcl,  un.ser  ge- 
li'lirltT  fJit'liii^rraph,  befindpi  ^ich  auf  einer  vier- 
wochcalUclicii  Reise  von  Berlin  nach  Patavia, 
wo  er  des  verstorbenen  Moretli's  botaniwbe 
Bibliolbek,  die  an  sellenen  Werken  des  16^ 
Jahrhunderts  eben  so  reich,  als  im  Felde  der 
neueren  Literatur  vollstilndisr  soin  soll,  im  Auf- 
trage der  preu£siscbeii  liegieruug  diirchniustern 
wird. 

IVlcD,  15.  März.  J.  G.  Beer  erhielt  für 
sein  Sr.  k.  k.  npost.  Majeslill  übcrrciclile.s  Werk : 
„Praktische  Studien  aus  der  Familie  der  Orchi- 
deen*^ die  goldene  Gelebrlcnmedaille. 

—  Walter,  Obergärincr  zu  Knnersdurf, 
starb  am  15.  Januar  d.  J.  itn  83.  .(lihre  seines 
Alters,  und  Dr.  Marc  Aurel  Uöflc  zu  Hei- 
delberg am  4.  Februar  d.  J. 

—  In  der  allgeni.  Tersannnlttng  der  lt.  It 
Gesellschaft  der  Ärzte  Tür  den  Munal  Ja- 
nimr  <:prach  Dr.  Aibini  über  den  Nabrungs- 
werth  der  Früchte  von  Castauea  vesca.  Er 
seigle,  wie  in  und  ausser  Bnropn  in  vielen  Ge- 
i>enden  diese  Frucht  durch  einen  betrlii  litlielien 
Theif  •■\^'-<  y,t\nv§  beinahe  das  ausschliessliche 
Nahrungsiuitlel  der  Bewohner  bildet  (z.  B.  in 
dem  IMerreieUachen  Kaiserstnale  am  Lago  mag- 
giere,  am  L.  di  Como  etc.)  und  wie  das  kör- 
perliche Wohlst  ill  letzterer  hierbei  tredrihe.  Er 
setj^tu  die  von  ihm  befolgte  Methode  der  Analyse 
aufeinander  und  zählte  die  Ergebnisse  derselbeu 
auf,  ans  weloben  wir  den  belrlobtliehen  Gehalt 
an  Proleinsuhstanzen  hervorheben. 

—  In  einer  Sitzunif  der  k  k.  Akademie 
der  Wissenschaften  am  I.  Februar  über- 
sandte Ihrof.  Hiasiwels  in  hnsbniek  eine  Ab- 
handlung „Uber  die  chemischen  Beitindtheile 
der  Wnrael  der  nOnonis  spinona'^i  deren  Auf- 
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—  

mdme  in  #i«  8Hzuni;sberislrt6 
Der  Verfasser  zeigt  ia  diflMr  Arbatt^  diM  dia 

Wurzel  <IiT  Ononis  spinosn  zwei  krystallisir- 
bare  Stoffe  enlhülij  von  denen  der  eine,  das 
Ononiii,  ia  die  Reihe  der  gepaarten  Kohlehy- 
drate, dar  andere  ia  die  dar  wacbsarttgen  Ver- 
bindungen gehört  und  Onooerin  genannt  wurde. 
Das  Onunin  wird  durch  Fällen  des  wtiasricen 
Decocts  der  Wurzel  mit  Blcizucker/  Behandeln 
de«  ntbwtfl  oiit  SchwefelwaMerstoff  tmd  Ao^ 
kochen  des  geralltcn  Scbwerelbleies  nit  AIlio- 
hol  erliiiihni  und  erscheint  in  farblosen  pris- 
matischen Krystallen.  Es  ist  alit  eine  dreifach 
gepaarte  Veriifadann  babraeUeil,  die  tu- 
nä^st  verwandt  ist  mit  dem  Popolim;  aaeh  ia 
einiger  Hinsicht  mit  i\cr  Aiitygdalin-Säure  ver- 
glichen werden  kann.  Mit  Baryt wiis<ier  gekocht, 
zerftllt  das  Ononin  in  einen  neuen  Körper,  das 
OiMiapia  und  fa  Aaielaeailttra.  Dag  Oaoipin 
ist  leicht  krystatlisirbar  und  iSsst  sich  durch 
Bebandeln  mit  verdtinntcn  Mineralsäiiron  leicht 
in  einen  IndiiTorenteo  SloiT^  das  Onunelio  und  in 
Zedier  apaltea.  Daa  Onovetin  iit  in  Wasser 
unlöslich  und  wird  durch  Umliryilalliilren  aus 
Alkohol  gereinigt;  es  ist  dnnn  frtrblos  und  aus- 
geieicbaet  durcli  eine  prichlige  rolhe  Readion 
mil  SdnreTeltfhir»  md  BranniMn  und  eine  den- 
lial  TialeltHretha  Flrlmag  aril  BiaencUorid.  Die 
jpnannten  drei  Knrprr  stehen  nn  der  Cnnze 
der  sogenannten  inditierenten  Substanzen  und 
der  schwidutea  Säuren.  Anders  erfolgt  du- 
Zenelnuig  dea  Ononim,  wenn  bnni  es  von 
vornherein  mit  verdOnoten  Spuren  beliandclt. 
Unter  diesen  rmstflnden  wird  di  r  eine  Bestaiifl- 
Iheil,  das  Onospin,  .sogleich  in  Zucker  und 
Oinmelin  lerselst.  •  Das  Oaonetin  «bar  wird 
aleU  tb  folchet;  fi  ei.  sondern  bleibt  oiit  Amei- 
sensönre  verbunden,  als  ein  vierter  Körper, 
den  man  seiner  ZuMimiHMisetzuDg  nscii  Form- 
naatin  nenan  kann.  Br  ist  gletebblb  weis»;, 
iwyalslUiirt  and  sehr  Ueine  Meagen  dsven  ge- 
ben mil  Schwcfolsiiiirc  luifl  Brnunsteiii  eiiit'  s<_-lif 
schön  violette  Färbung.  I>er  /.w.  ile  wüchsar- 
tige  Bestandlheil  der  Ooonis  spinosa,  das  Gnu- 
eeria,  enihill  auf  ein  Äquivalent  Ssversloff 
12  Kohlenstoff  und  10  Wasserstoff;  durch  Be- 
handeln mit  »Hssi  rfreier  Phnsphnrsäiire  Itlsst 
äicb  ihm  Wasserstuü  und  Sauurslulf  entziebeo, 
nad  es  hinierbleibt  ein  Kohlenwassersloir.  Chlor 
ersetz!  in  dem  Körper  ein  Äquivalent  Wasser- 
>to(r.  Ausser  diesen  beschriebenen  Verbindun- 
gen enlbäll  die  unlarsochte  Wurzel  noch  Ci- 


tronansllare,  Zneker  «od  etaeo  aoiorpheD 
Körper,  auf  dessen  AlmlidifceU  nit  den  Siss- 

holzrncKer  sebon  frflhor  aiifrnerKsam  );emacht 
wurde,  und  den  man  als  Ononid  besehrieben 
halte.  Die  nähere  Untersuchung  hat  jedoch 
ergeben^  dsas  demselben  wahrseheinlieb  Gly- 
ryrriiizin  m  Grunde  lieul.  und  dass  er  WOU 
nur  ais  da.s  l'rodud  anlangeinler  Oxydation  din» 
ses  SUssstoifes  betrachtet  werden  kann. 

—  Ia  der  MoBalsvenaainiaag  des  soe lo- 
gisch-botanischen Vereins  am  7.  Febr.  gab 

AnSH**'  v.Xeilreieli  die  ForlselzintL'  -^i-rnfv  rn 

der  letzten  Versammlung  begonnenen  T«>rlräges 
aber  die  Gasshlehle  dar  Botanik  In  Nieder^ 
Österreich  (iknipl.  DI,  p.  93).  Von  den  Zeilfe- 

nossen  Jacquin's  hob  er  besonders  Crantz  her- 
vor, tfess'en  Stirpes  nustriacae,  ebenso  wie  seine 
Abhandlungen  über  die  Umbelliferen  und  Cruci- 
fersn,  als  dorch  ihren  krilisdiea  Geist  nnd  vor- 
treffliche Beschreibungen  ausgezeichnete  Werke 
bezeichnet  wurden,  l'nler  den  r!(»(iinikern  aus 
der  Schule  oder  doch  dem  Zeitalter  Ja cqu ins, 
die  aber  erst  nach  dessm  Cahnlnattoaipunkt 
scibslständig  auftraten,  waren  Host,  Schult  es 
und  Tratlinik  bei  weitem  dl.-  \orziiuIielislen. 
Ihre  Geticbicilte  ist  die  der  Botanik  in  iNieder- 
(Wrreich  dnrch  30  Jahre,  ein  Zeitraum,  den 
die  Ansartnay  des  Iiinnö' sehen  Systems  be- 
zeichnet und  in  welchem  die  Wissenschnfl  eher 
nirkwiirls  schritt,  bis  sie  durch  Endlicher  mit 
uuutr  Krün  sich  emporhob.  Nicolaus  Tho- 
mas Host,  der  sich  durch  aiebrara  Werice, 
vorzOgllch  durch  seine  ioines  et  descripliones 
L'raminnm  nnslriHeornm  seinen  Rnhm  begrün- 
dete, pflanzte  die  von  seinen  Keisen  durch  die 
österreichischen  Kronlinder  in  grosser  Fölle 
mitgebrachten  Pflanzen  in  einen  Garten,  den 
Kaiser  Franz  iitif  seinen  Vorselilat:  im  Juhre 
1793  zur  Gründung  einer  Flora  austriaca  viva 
nflchsl  den  Balvadera  Indte  anlegen  tasson  und 
der  auch  gegenwtrtig  daselbst  noch  bestdil. 
.losef  August  Schulfes,  iinfiinßlich  Professor 
der  Naturgeschichte  am  Theresianum,  spater 
Professor  der  Botanik  und  Chemie  in  Krakau, 
trat  hn  Jahre  IS08  in  haierische  Dieaste  nnd 
starb  im  Jahre  18-il  in  Landshut.  Ihm  gebührt 
vor  Allen  diis  Verdienst,  die  Botaniker  Öster- 
reichs auf  die  neuesten  ausgezeichneten  Ar- 
beiten der  BngHlBder  und  Pransosen  auflnerh- 
sam  geinachl  und  so  der  Bekanntschaft  mit  der 
französischen  Schule  die  erste  Bahn  uebrocheil 
XU  haben.   Leopold  Tratlinik  schrieb  bis  in 
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sein  Greüenallei'  uuU  gtib  ein«  grosse  Aiuaiil 
von  Werkon  h«nn»^  von  d«n«n  er  fadoeh  die 
wenlsrteii  beendete.   Ungeachtet  er  die  Krifte 

■jcines  ganzen  Lebens  dem  Studium  I'  :•  Pota- 
tiik  widmete  und  trotz  seines  redlicli&U-ii  Kiters 
waren  die  wenigsten  seiner  Unternehmungen 
von  Erfolg  gekrönt.  Ab  Nachfolger  Jncqnin*  s, 
die  durch  ihre  Werke  das  Studium  der  Botanik 
in  Nieder-Österrpich  fiirdfrlen,  sind  ausser  Host, 
Schulles  und  Traiiinik,  noch  Veith,  Sol- 
let, Loreos,  HOat,  Mayerhofer,  Santer, 
Josef  Redtenbacher  und  Franz  Loydolt, 
welche  Letztere  sich  später  andern  Zweigen 
der  Naturwisseoschaflen  vorzugsweise  zuwand~ 
len,  anznfilbren.  Mit  ihnen  aind  auch  jene 
Männer  zu  nennen,  die  mit  grosieni  EHer  die 
Flora  Ificficr-nslorroiclis  und  der  beii'i'  hh.irlen 
Länder  bolaniscli  tlurclilorschtcn  und  durch  Mit- 
theilung ihrer  g<;tnach(en  Entdeckungen  und 
Brfiihrangen  an  in»  imd  nnaUlndiBche  Autoren 
das  wichtigste  Material  zu  so  manchem  Werke 
lieferten.  Unter  diese  sind  vorzncr^weise  zu 
rechnen:  Franz  £dler  v.  Portenschlag-Le- 
dermayer, der  aldi  von  seiner  Jugend  an  bis 
zu  seinem  ToiIe  mit  leidensehaftlldier  Vorliebe 
der  Botanik  widmete  und  so'rnT,  um  derselben 
ottgeslürt  leben  zn  können,  seine  Advokaten- 
stelle in  Wien  niederlegte.  Johann  Zahl- 
b ruckner,  als  Privalsecretalr  Sr.  k.  Hoheit  des 
Erzherzogs  Johnnn,  den  er  auf  seinen  viel- 
fachen Reisen  durch  Steiermark,  Salzburg,  Kürn- 
then  und  Tirol  begleitete,  in  der  Lage,  die 
nora  dieser  AlpeoUnder  in  studiren,  war  aoch 
als  einer  der  ersten  Alpcnbotaniker  seiner  Zeit 
angesehen.  Seine  pfinnzencenornphisrhe  Srhil- 
derung  Nieder-Österreichs  ist  bereits  im  Geiste 
der  neueren  Schule  gearbeitet  und  iMkundet 
die  genaue  Kenntniss  der  Flora  dieses  Landes. 
Franz  Wilhelm  Sieh'-r  hekannt  (iiireli  seine 
Reisen  nach  typten,  l'»luä(ina,  isle  de  t'rance, 
NenboUand  etc.,  sammelte  auf  densdben  Nalur- 
prodode  aller  Art  und  versah  das  ganze  wissen- 
S(ii;iflliche  Europa  mit  Sflmrroten  und  mü  ne- 
trockneten  Pflanzen.  Schon  im  Jahre  ifit'i  mit 
Spuren  von  Irrsinn  behaftet,  wurde  er  im  Jahre 
1830  in  das  brenhaos  tu  Prag  gebracht,  wo 
er  im  Jahre  1844  shnh.  Ludwig  Freiherr 
von  Weiden  wsr  limeli  seine  mililairische 
Stellung  in  die  Lage  gesetzt,  durch  wisscn- 
schalUiche  Reisen  seine  Kenntnisse  ungemein 
zn  erweitem.  Als  Oberst  und  Chef  des  ösler- 
Generalstabes  durchforschte  er  den 


.  zn  e 
[  reich 


höchsten  Alpenxug  Europas  vom  MoiUblanc  über 
den  Honte  Rosa  bis  xum  Orteies,  später  als 
Gmernl  und  MÜitaircommandant  Palroatien. 
Aiis5cr  seinem  Werke  Über  den  Monte  Rosa 
schrieb  er  mehrere  Aufsätze  und  Notizen,  vor- 
züglich für  die  Regensburger  botanische  Zei- 
tung, und  vermachte  aoch  sein  Herbarium  noch 
bei  Lebzeiten  der  botanischen  Gesellschaft  in 
Regensburg.  Frie(!rirh  Wel«  itsrh,  seit  frü- 
hester Jugend  der  Botanik  mit  rastlosem  £ifer 
zugewandt,  machte  der  Erste  auf  die  eigen- 
tbOmliche  Flora  des  Waldviertels  aufmerksam 
und  erwHfb  sich  grosse  Verdienste  um  die  bis- 
her in  Österreich  iwA  ginisiich  vernachlässigte 
Kryplogam<mflora.  Im  Jahre  1839  ging  der- 
selbe nach  Lissabon  und  befindet  sich  seit  dem 
Jahre  1853  auf  einer  wissenselmniielien  Reise 
in  Guinea.  IVachdem  v.  Neiireich  noch  die 
Verdienste  des  als  Pflanzenzeichner  so  berühm- 
ten Ferdinand  Bauer  hervorgehoben  halte, 
der  nicht  nur  zu  einer  grossen  Anzahl  von 
botanischen  Werken,  worunter  mehrere  Jac- 
quin's,  die  meisten  Abbildungen  lieferte,  son- 
dern ttberdies  noch  eine  Sammlung  von  tOOO 
Handzeichttungen  binterliess,  schloss  er  seinen 
Vortrag  und  versprseh  die  Fortsetzung  dessel- 
ben in  der  näclisteu  Versammlung  des  Vereins 
zu  geben. 

—  Eine  besondere  naturwissenschafl- 

liehe  Faniftitt  soll  an  den  Ost^rrdcbbcben 
Universitäten  gegründet  werden. 

(Ü.  Bot.  Wochenbl.) 

§  Parts,  20.  März.    Dr.  Harvey  hat  der 

Akademie  der  Wissenschaften  mitffplheill,  dass 
er  zu  Ehren  des  in  einer  der  zur  Aufsuchung 
Sir  John  Franklin^ s  ausgesditcfclen  EqiedHwn 
ums  Lehen  gckonmicnen  Lieutenants  Bellot, 
eiiK^  iiiistralische  Pflan/.eii^nittang  genannt  habe, 
die  er  folgendermasscn  charaklerisirt: 

Bellotia,  Harvey.  „Frons  Ülifonnl^  So- 
lida, nmhellalim  rumosa,  apidbus  mmorom  fao- 
f'irulafo-comosis.  Receiilaculiini  in  qiioqne  ramo 
unicum,  cylindricum,  mcditnn  rami  partem  cir- 
cumvestiens  et  e  paranematibus  simplicibus  vcr- 
ticalibos  (nempe  axi  ramorom  perpendicttlaribus) 
dense  stiiKilis  ennstiiuUini.  S[Htrao  ad  parattO- 
mata  tateraliter  disposilae,  oblongae,  transt^er- 
sim  cbrialae.'' 

ffelbmtf. 

Afflstrrdam,  21.  April.  In  dem  letzten  Cor- 
respondens-Artikel  aus  Amsterdam  (BonpL  IIL, 
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p.  Iti]  isi  „Molkenboer"  verdnickl,  es  sieht 
da  „MoldeRhaner."  Die  Dryologn  Javinica, 
die  er  mit  Dr.  Dury  bemiigib,  wird  jetzt  vom 
diesem  Lettlcrm  fortgesetzt.  —  Reinwardl's 
Bibliothek  i&t  verkiiun  and  bat  20,000  Fi.  auf- 
gebneht  Sein  Hcrbir  kämmt  an  4u  a.  g. 
akadcmiMb«  Horlnr  im  botaniacben  Gmlm  au 
Leiden.  In  Leiden  gibt  es  nämlirh  7.\v(m  üiTent- 
Uche  Herbarien,  das  Refflis-Hrrlmr  imUr  der 
DirectioQ  von  Dr.  Blume  und  das»  uliade(iiii«cbe 
Herbtr  im  boUnisdimi  Garten.  Die  Familie 
Beinwardt  hat  das  Barbnr  ili-r  Rcgierong  un- 
Iff  der  B(iiint.nm!j  jjpjsi iit  tikl,  diiss  es  nicht 
an  das  Heichs-Herbar,  d.  h.  nicht  in  Dr.  Blume's 
Hind^  komme.  Eben  ao  iat  ea  ancb  mit  dea 
berthmten  Dr.  Jnnffbnbn'a  achönen  Ilerbar 
aus  Java  und  Stimalr  i  (nprn,  ITicstT  »'(Iii- 
Mann  schenkte  es  der  liegiorung  unter  der- 
selben Bedingung.  Di«  Regierung  hat  ge- 
genober  dem  Reicha-Herbar,  ihrer  eigenen 
Anstalt ,  diese  Bedingung  angenommen.  Es 
waren  seit  .fahren  <äo  viclf  Klntrt'n  über  Dr. 
blume  s  Verwaltung,  d.  h.  Vfrnachldssigung 

dea  HerNra  gegenaber  dem  boinniadien  Pnbli» 

cum,  erscholli'ii,  ilass  die  Regierung  endlich 
der  gelehrten  Welt  zeigen  wolHf«,  dn«s  sie  libr- 
nder  sei  als  der  Directur.  S^e  gab  ihm  liie 
fameae,  von  wmnr  Regierung  dnrdi  die  Welt 
verbreitete,  neue  InaImcUoD.  Aber  selbst  mit 
dieser  Instruction  ist  Alh'S  noch  niclil  so,  wie 
wir  es  wünschen,  und  su  geschiebt  es  denn 
oon  wieder  — ,  es  wird  wol  Reinwardt'a 
Wille  geweaen  aein — ,  daaaReinwardraHer' 
bar  nicht  an's  Reichs-Herbar  gekommen  ist.  — 
Schliesslich  muss  ich  nrnl)  «  in  anderes  Factum 
für  Uire  Zeitschrift  erwuhnt-ii.  Et»  ist  dieses 
nicbta  weniger  ala  die  Einfbhmng  der  Cbina- 
Cultur  in  J;na'  Im  Jahre  184(i  kam  Professor 
Miquel  auf  den  Gedanken,  dieselbe  dort  ein- 
zuführen und  demonstrirte  die  Möglichkeit  der 
AnaAlhnmg  deaaelben  In  einem  Memoire  an  daa 
Colonial-Minisierium.  Vorilufige  Veraacbe  be- 
statiffon  soini'  Ansicht,  auch  fand  er  im  Minister 
Fahud  »iiie  kiiiftige  Stütze.  Sein  Vorschlag, 
einen  tüchtigeii  Mann  nach  Peru  zu  schicken 
nm  die  Pflansmi  (Stmen  aowie  junge  BUnme), 
ein  ganzes  Schilf  voll  über  das  stille  Meer 
nach  Jiiva  zu  brinci-n.  vNnrdc  angenommen  und 
Herr  Hasskarl  daiiiil  i>caut(ragt.  Die  Samen, 
di«  letalerer  von  Fem  naeb  Holland  gtobickt 
halle  und  die  von  hier  nach  .luva  gesendet 
wurden,  keimten  gut,  und  als  er  neulich  mit 


der  grossen  Sendung  dort  ankam,  fand  er  schon 
anaebniicbe  Pflonxungen  vtNr.  —  Per  LOven» 
Orden  erwartete  ihn  zur  Belohnung,  aber  auch 

einen  Monat  spiitfr  die  sclinnklii-lii-  iNmiiricht. 
dnss  seine  Frau  und  seine  drei  Kinder,  die  ihm 
von  hier  nach  Java  fol^teu,  bei  eiueui  ScbilT- 
bruch,  wobei  von  80  Menacben  niemand  ge- 
rettet uiirdr',  das  Leben  verloren  hatten.  

In  den  Berutrcsrenden  .Titvas  gedeihen  die  Cliina- 
bäume  Jetzt  vurtrelHich. 

GrotArilmmien, 

LoDdoB,  20.  April.  Anfanff  dii-ses  Monats 
«Urb  in  Neapel  George  Beilas  Greennougb, 
ein  wohlbekannter  engliieher  Ceologe;  er  war 
Mit^ed  der  Leopoldino- Carolina  unter  dem 
Nanton  „Voiui"  uml  wiird«'  77  Jahre  alL  — 
Der  Tod  Heinrich  Barth  s,  des  berühmten 
Reisenden  in  Afrika,  bat  aicb  als  unbegründet 
heranageatelll,  wna  wir  nm  ao  freudiger  er- 
wähnen, da  wir  zu  den  Wenigen  gehörten, 
&\f  die  Todesnachricht  als  unwahrscheinlich 
betrachteten.  —  Aus  Schweden  erfahren  wir, 
djoB  Prot  Dr.  Rntbke  in  Chriatlania  Bnde 
Min  gestorben  ist  und  seine  Ribliothek,  sowie 
.«eine  iverihvnlle  Samniltinjr  oalurhisturischer 
Gegenstände  der  Universität,  der  er  diente, 
vermaebl  hat. 

Hr.  Charles  Darwin  macht  jetzt  Experi- 
mente über  dii-  Wirkung:  von  S<  <  'vc-^t-r  auf 
Sämereien,  um  daraus  pflanzen- geographische 
Sdüttase  zu  ziehen. 

Hr.  Edward  Yoong  hal  die  Abaicht,  eine 
Sammlung  der  getrockneten  Farrn  von  Wales, 
unter  dem  Titel  „The  Ferns  nf  Wales".  hcrruLs- 
zugeben.  Es  wird  dieselbe  von  erlaulerudem 
Texte  begleitet  sein.  Snbacribentmi  erhalten 
die  Sammlung  für  12  Shillings  und  0  Pence, 
Nichlsubsrrilienten  werden  7.ahlen 
müssen.  Wer  subscribiren  will,  schreibe  an 
■r.  Edward  Young,  Ileath,  Glamorganshire, 
Wales. 

The  PhytologisI,  nn<!ere  iilteslc  botanische 
ZeitschriR,  welche  durch  den  Tod  Luxford  s 
Mitte  vorigen  Jahres  ins  Stoeken  gerathen  war, 
iai  in  denVeiiag  von  W.Pamplin  flbergegan- 
gen  und  wird  vom  1.  Hai  an  wieder  regel- 
mässig erscheinen  • 

Herr  Arthur  Henirey  hat  die  durch  die 
Veraelsnttg  Forboa*  nach  Edinbufgh  orhsdigto 
Professur  der  Botanik  am  King^a  College  bio- 
sclbat  erltalten. 
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Zur  Heizung  des  grossen  Palnienhuuses  im 
Kew'-Girlen  werden  jihrfidi  für  300  PAind 
Sierling  Steinkohlen  vi  rtniiialit. 

—  2S  April.  Sir  Williani  Hdokcr  isl 
mit  xum  Preisricliler  bei  der  grossen  Ausslel- 
iuiig  in  Pari*  erwthll  worden  and  hat  diesei 
Ehrenamt  auch 


MHethMMtm»» 

BeiHHe  M{  •BoopludM''  weNw  auf  Verlun- 
Mn  «MMadif  hoaorirt,  ktanen  im  «HeN  «urupHiichen 
Sprache«  dmlMst  werden  und  mOisen  entweder  dem 
Haupt-Btiiaeiir  (Berthold  Seeaami  in  Hcw,  aear 
LoBdon)  oder  den  Vwlenr  (Carl  Bflmp  I  e  r  ia  HaiiDover) 
oiagMaadl  werden.  tfubmcMMrsAiiriltte  werden  nichi 
nraekanMIe«;  ■UtheiluafM,  wddM  »ichl  mit  dem  Na- 
■m  nkl  dm  Adraen  dM  VetfMMn  vtmehen  find,  —  ob- 
glaidi  dieedhe«  nm  YwdlbrtliehBM  atcht  »dthif,  dn  wir 
nile  Tei—iwuUcMtoH  —f  m 


beaehlet;  Bücher,  welche  man  un»  unaofi^erorderl  tum 
Reeaaalren  tibertendel,  werden,  selb»!  wenn  wir  dietel- 
ben  keiner  Kritik  unlerwerfen.  nicht  xiiriickgeschirkl. 
Diejenigen  unterer  Mitarbeiter,  welche  Eulra- 
nbf|rui-k(9  ihrer  AufMitxe  zu  haben  wünichen,  werden 
eebelen,  ihren  Wuntch  liri  Kini><-ndunK  ihrer  Artikel 
iinziiteigen ,  Ja  wir  drn«elhen,  nachdem  der  Druck 
•-iner  Miimmer  beendigt  ikl,  nicht  bcrurkiiirhliiirn  k^in- 
neu,  und  b4>ch(len*  iwei  oder  drei  k^ieniplare  einer 
Numaer  nbgtfcM  kamen. 


i 


Ar  wm  *•»  fian 
«laM  A«6*tM*  M  tn  Aular  ulM.  wmr  mmn  n 
MMlfeM  mni--,  vnhlii  er  irrieblxt  «rrilrii  »II;  •ucK  BluM  «ir 

4rlea*a4  >i'll>'».  '4rt<*<-ll>rti  ukIu  Ijiiiir  ml«  rincii  J»i  li<-h«]uo  t%  woUm. 

lllgelauicDc  Mkrillen.  itn  vpn*  ai  utwH  aru«i»  tn- 
M.  ir  IkMMi  iMn.  (MmI  kr  Ma  tMhf  t 

BhiMiiirilmt,  I  M^a:   n*r«<(««ll(il  JmtuL  I«».— Aprfl  1 

iliahf  iMt'*  Wi»»rii»^.ift.  «-un  I  jf!  Viitft;   l^uti*rKaHii«t^*i  4^'  »Hn 

lur  irdTt' II-   titi4  HJsiiQ' ''II*  iiiiil'.   lu«    Krmft   K  Wiiaifminlt, 

Hriicx  »1  OslriUnirrilia  •  .«»■Uiacrrr    A>  A.  S.  Ü  r  •  i  >  li ;  AriM«*. 

e*4r*eMl4M  fM  M«  a^hatl^  Ik 

MMHkMie«  hei  Icril«.   Ikr  W«mIi  wM  «rfllH.  Mt  A*. 

»ffcMta  ii»hiii>«  wir  mil  Dmk  n. 

Venatw»rtUcherR«d»cieur:  Wllhela  I.  §.  «••■«ai. 


Verkauf 


nt  dar  alfllMlaB  oder  otckslfelMadea  Mail  i»Un 
VW  Mar  ah  Me  TMMelil  Bode  Mai  oder  Hllte  Juni  d.  J.j 
anrerta  Mi  «iae  Sendang  Smon  oosseiaidweiar  Far> 
ta»  ton  Ceylon,  «nd  twar,  wie  adr  mefai  dofaa  Mlueibl, 
- *  V^oaMdarehSeton- 
'atedande  «dor-ia  den 


 j  Arle«  baaielMHid,  die  aloli  dnrdi  SalMn- 

Ml  der  For%  Sdlenlialt  lai.  Vaierlaado  «der  -ia  dt« 
eurapiitclieB  Garten  auaaiehaea.  Auagoidloeeaa  aiad 


 aeekeik  daee  eia  nidrt  kai- 

liogloMBaa»  ÜyMoaofhytkiaa  nad 
Sfanflleko  Farra«  aiad  iai  Wtea  d.i. 


Micke,  von  deaen 
nen,  wie  i.  B.  OpUo 

Lycopodiaceen.  Sfan  

auf  Ceylon  geaammeli,  jede  Art  mit  eiaer  karsaa  Cul- 
tnranKabe.  alle  mit  Kulen  Keneriaehen,  vide  lack  mit 
»pecinicbaa  Namen  vertehen.  Die  Sammlnaf  Wird  aas 
nnf  efibr  70  Arten  in  nngeihbr  25  Gallnngen  'koalehcn, 
wornnter  folgende  hervoriuheben : 

AclinosUchya,  Alfophila,  Anirophium,  Ani^yopliu«, 
Allanlodla,  Davallia,  Digranunaria,  Gleichenia,  (iram- 
mitii,  (iyinnopteri«,  Lindaaea,  Latlren,  Nipboivbna,  Ole- 
■ndra,  Poicitopteris,  Polykolria,  Sagenia,  SeUifuoa, 
Woodwardla  etc.  etc. 

Der  Frei«  diener  Farreo-Samea  iM  lllr  je  5  Sorten 
in  reichlichen  Portionen  I  Thaler  5  Sgr. 

Hitrmil  KcHc< iireiitle  werden  crgebenrt  ertuclil,  fich 
mil  ihren  Auflrajfen  in  portofreien  Krieren  an  Eodea- 
eichnelen  lu  wcnilen  ' 


Aetograplieii  voi  ^  vob  Llnae 

Hucht  7.11  kaufen  o(K>r  pcgen  Handschriften 
anderer  bcdeuteiultT  A[iiniier  zu  vertauachen 

A.  flndioM 


in 


unteriei 


bei  Berlin,  im  Apnl  I  Vi.'i. 

l\tcltlt'r, 

Holfinaar. 


Von  dem 

TanalaihBiaa  der  Utglieder  der  E.  Leopold.- 
Carolinischen  Akadmnia  der  Intnligiiiolier. 

Breslau  1855.  8. 
sind  Exemplare  zu  'i^  Ggr.  bei  Herrn  Butli- 
hindler  Weber  cn  Bonn  und  durch  dieaen  bei 
anderen  Buchhandlungen  zn  erhallen.  Die  Aka- 
demie empCebU  den  Ankauf  nur  Deckung  der 
Kosten. 

Breslau,  den  2.  April  1855. 


Bonpi.  m,  8.  95,  Sp.  t,  Z.9  v.a.  tiea  •AoMer"  fOr 
Ualen,  and  S.  96,  Sp.  1,  Z.  3  v.  o.  Üaa  «SaiBolaeoen'' 
für  Salvolaceen. 


Dmck  von  Aagnst  ßrimpo  in  Rannovor,  NarktMraiio  ffr.  CI 
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„Nunquam  otiosus. 


yiT^  

I.  1.  I*.  io4««  ll««*U. 
rraii 

'  l*»ni«B»t<'l>«hr«a 
*  ?l|r.  nir  dl«  Peiltiril«. 


Redncleur: 

Bcribold  Sremaan 


cilldjrifl  für  6lf  gcfaramU  ^oianiß. 
Omcielles  Organ  der  K.  Leopold. -Carol.  Akademie  der  Naturforscher. 


!■  Uadsa  WUlitBi*  Kon  A 
(au.  lt.  Bearlatu  atrr<t,°1 
CotcaC  Gar4*a,  / 
I    k  ttttt  tt.  Kli*ck>l»k,  >' 
II.  ra«  4t  Ulla. 


Verleger: 

Carl  Kurapler 


III.  Jahrgang. 


^annotitr,  15.  /Hai  1855. 


N£:9. 


lakaKi  Nichtanillicher  Theil.  Über  Pruihnllien  der  Fnrrii.  —  iVoviiiae  florae  caboverdicae  Canariaram 
tlirpiudi  ralione  habit«.  —  Zeitung  (GroMbritannienj.  —  Briefkaiten.  —  Anieiger. 


Nichtamtlicher  Theil. 


rber  ProMiallien  der  Farrn. 


Die  Prolhallien  der  Farrn,  wie  sie  aus  den 
Sporen  hervorgehen,  wie  sie  sich  in  ihrem 
ferneren  Wachsthum  zeigen  und  wie  sich  aus 
denselben  die  junge  Pflanze,  das  Junge  Farrn, 
entwickelt,  sind  von  solcher  Beschaffenheit,  dass 
die  Meinungen  darüber  sehr  verschieden  aus- 
gefallen, als  was  man  dieselben  in  der  Ent- 
wickelung  des  Farrn  von  der  Spore  an  zu  be- 
trachten bat. 

In  letzter  Zeil,  nach  den  von  Suminsky 
gemachten  Beobachtungen,  wonach  derselbe  an 
den  Prothallien  ein  Urgan  vorgefunden,  wel- 
ches mit  den  schon  seit  langer  Zeit  bekannten 
Spiralltidcn  derselben  eine  Befruchtung  vollfüh- 
ren soll,  was  die  Entwickelung  des  jungen 
Farrn  zur  Folge  hat,  ist  man  immer  mehr  zu 
der  Annahme  gekommen,  den  Zustand  des  Pro- 
Ihallium  dem  der  Blume  der  phanerogamischen 
Pflanzen  für  analog  zu  halten  und  um  so  mehr 
dazu  geneigt  gewesen,  da  man  bei  der  Spo- 
renbildung an  den  Farrn  mit  Sicherheit  nicht 
entdecken  kann,  dass  eine  Befruchtung  der  Spo- 
ren vor  sich  gehe. 

Da  ich  nun  vielfach  Gelegenheit  hatte,  Farm 
aus  den  Sporen  zu  ziehen,  so  verursachte 
mich  Iheilwciso  mein  Interesse  für  diese  Fa- 
milie, theilweisc  die  Absicht,  um  für  die  Zucht 
Vurilicile  daraus  zu  ziehen,  mein  Augenmerk 
besonders  auf  die  Vegetation  und  Verrichtungen 
des  Prothulliuni  zu  richten,  wonach  ich  zu  der 
Annahme  kuinnicn  musste,  dass  schon  an  der 


A  «les 
L  Anni 


Mutterpflanze  bei  der  Bildung  der  Sporen  eine 
Befruchtung  derselben  vor  sich  gegangen  sei 
und  dass  man  das  ProthalMum  für  eine  beson- 
dere Lebensperiode  in  der  Entwickelung  des 
schon  in  der  Spore  vorhandenen  Individuums 
zu  betrachten  habe.  Schon  den  allgemeinen 
Naturgesetzen  zufolge  ist  nicht  anzunehmen, 
dass  erst  an  den  Prothallien  eine  Befruchtung 
vollzogen  werde,  da  man  dieselbe  bei  allen  den 
Individuen,  wo  sie  stattfindet,  in  der  höchsten 
Stufe  ihrer  Entwickelung  vor  sich  gehen  sieht. 
Um  dem  Prothullium  eine  angemessene  Stellung 
zukommen  zu  lassen,  so  scheint  mir  hier  ein 
Vergleich  nicht  am  unrechten  Orte  zu  sein: 
Betrachtet  man  das  Pflanzenreich  zum  Thier- 
reiche, so  sieht  man  bei  den  höheren  Thieren, 
wie  bei  den  phanerogamischen  Pflanzen  nach 
der  Befruchtung  das  Individuum  sich  allmälig 
ausbilden,  wogegen  bei  den  Insekten  aus  dem 
befruchteten  Eie  die  Larve  und  aus  der  Larve 
das  Insekt  hervorgeht,  ebenso  erzeugt  sich  auf 
vegetubilischeni  Wege  aus  der  Spore  das  Pro- 
Ihallium,  aus  dem  sich,  als  ausgebildetste  Stufe, 
das  Farrn  entwickelt. 

Besonders  brachten  mich  folgende  zwei  Fülle 
zur  Überzeugung,  dass  schon  bei  der  Bildung  - 
der  Sporen  eine  Befruchtung  vor  sich  gegan- 
gen sein  müsse: 

Im  Jahre  lb53  Anfang  December  machte 
ich  eine  Aussaat  von  Gymnogramme  lanata  Kl. 
Der  Wedel,  von  dem  ich  die  Sporen  nahm, 
hatte  nicht  viel  Früchte,  weil  es  einer  der  er- 
sten Fruchtwcdel  der  Pflanze  war,  doch  waren 
die  Sporen  gut  und  reif.  Die  Aussaat  geschah 
auf  einem  aus  den  Cberresten  von  verwestem 
Sphagnum  bestehenden  Stucke  Turf.  Nach  k 
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2er  Zeil  giugea  die  ^ituruu  meist  einzelo,  Jc- 
dodi  kriftiff  raf  und  bildeten  sieb  n  FrollMlIiw 

■US,  woruur  sich  nach  ungeftbr  «oht  Wochen, 
Anfniii.'  Fi-l)riiiir  i*^"4  die  frstm  Wedel  an 
den  am  besten  btelicudua  Prolhallien  zeigen; 
da  mir  viel  an  den  jungen  Pflancen  gelegen 
war,  fo  pickirte  Ich  die  nil  den  jungen  We- 
deln versehenen  Prothnilion,  bevor  sirh  (}fr  crstf 
Wedel  ganz  entwickelt  hatte  und  violleicht  von 
einer  Grösse  von  3 — 5  Linien  war,  von  dem 
Torfirtücke  In  eine  Sdiele,  am  dei  Weolwtban 
der  jungen  Pflanzen  zu  beschleunigen  und  den- 
selben eine  grössere  Aufmerksamkeit  anpedei- 
hen  lassen  zu  können.  Bei  dem  Auspickireu 
bemerkte  ich  snent  eine  PHeaie,  deren  Junger 
Wedel  weiliger  behaart  war  als  die  andern, 
und  bei  tjennuerer  Betrachtung  fand  Ich,  das« 
sich  sowohl  an  den  Spitzen  der  Härchen  als 
neb  awischen  denselben  (an  der  Spindel  des 
jungen  Wedels)  einzelne  Konu  lu-ii  des  eigcn- 
thtimlifhen  trplben  Slniil)es  befanden,  v\ic  ihn 
die  gelb  bestäubten  Gymnograaunen  haben. 

Sogleich  pickirte  leb  von  dem  TorblAcke 
alle  einseln  slehcndeit  Prothallien  ui  eine  Sehale 
so,  dnss  sie  sich  nirhf  berillireri  Konnten  und 
wartete  sie  mit  der  grössten  Aufmerksamkeit 
ab.  Nach  kurzer  Zeit  brachten  noch  drei  von 
den  eimein  atehenden  ProtbaUten  Wedd  sara 
Vorschein,  die  ganz  von  denen  der  ächten 
Gymnogramme  lanata  KI.  abwichen,  von  denen 
zwei  Pflanzen  gleich  der  zuerst  erschienenen 
waren,  die  dritte  dagegen  noeb  weniger  Haare 
und  mehr  gelben  Staub  hatte,  die  flbrigcn  Pro- 
thallien  brachten  die  Schle  Gymnopranimc  hiiiiiln 
Kl.  Auf  dem  Torfstücke  zeigten  sich  dann 
neeh  unter  den  ProlhalKen,  die  ich  nkhl  ete- 
nein  pickiren  konnte,  zwei  dieser  Bastarde. 

Bei  der  fi  rnen  ii  Ausbildung  zeiiile  sieb 
nun  deuliicb,  dass  es  Zwischenformen  von  Gym- 
nogramme lamla  Kl,  and  Gymnogr.  chryso- 
phylla  Kaulf.  hört.  Berel,  waren  und  zwar  nicht 
nur,  dass  dir  (*n<in/(ni  mit  den  Haaren  der 
Gymnogramme  lanata  Kl.  und  dem  gelben  Staube 
der  Gymnogramme  cbrysophylla  Kaulf.  b.  Berel, 
veneben  waren,  aondem  aoeb  In  der  Firbung 
des  Laubes  «nid  in  der  Form  der  Wedel  und 
l'iüticn.  Ko  nie  itn  >:niizen  Habtttis  von  beiden 
Ellcni  augenoinmen  liaKen.  Der  zweite  Bastard, 
welcher  rieb  mehr  der  GymnegFamme  cbrfso- 
phyllu  Kaulf.  h.  Bcrol.  hinneigte,  nahm  sogar 
die  bei  den  er^Icii  Wedebi  der  Cymnofjramme 
chrysophyllü  hiuill.  h.  Uerol.  sich  von  den  an- 


dern gelbbesUiubten  Gymnugrammen  so  verscbie-  y 
den  seigende  -Penn  der  jungen  Wedel  an,  so  ^ 
dass  er  in  der  Jagend  ven  den  jungen  Pflan- 
zen der  (J^Tnnofrramme  chryso|diyHa  nur  durch 
einseln  stehende  Haare  und  weniger  gelben 
Staab  CO  nderscheiden  war.  Za  dendben  Zeit, 
wo  diese  Aussaat  gesebab,  wurde  noch  In  ebier 
lindern  G.Trlnerei,  wohin  ich  ein  Stück  von  dem- 
selben Wedei  zur  Aussaat  gegeben  hatte,  einer 
dieser  Bastarde  in  zwei  Exemplaren  gesogen. 

Dieoe  beiden  Bastarde  sind  nenardingt  vom 
Herrn  Professor  AI.  Braun  zu  Berlin  Gytuno- 
•^riimme  ßutirhf^na  und  Gymnogramme  consao- 
guinea  genannt  worden. 

Hiemadi  wgrdo  ee  keinon  ZwoilaI  nnlar- 
liegen,  dasi  ichott  eine  Befruchtung  an  den 
Sporen  vor  sich  gegangen  sein  muss,  da  ich 
die  Prolhallien  mit  der  grössten  Sorgfalt  behan- 
delt habe,  und  man  könnte  nur  den  Einwand 
machen,  dass  dnroh  das  HewAssern  eine  be- 
fnubtende  Masse  von  den  Prdlliüllien  von  Gym- 
nogramne  cbrysophylla  zu  denen  von  Gymno- 
gramme huma  hingasdiwenHnt  worden  wlre, 
doch  wtrde  diae  aebr  anwahrseheinUch  aetai, 
dii  bei  dieser  Aussaat  dieses  Znsammensebwpm- 
meii  an  sechs  verschiedenen  Protballien  ^tt- 
gefunden  haben  mtlsse,  wlhrend  bei  andern 
Anaaaalen,  wo  oft  sehn  varachiedene  Speeiee 
auf  einen  Quadralzoll  geitriingl  aiif«int;en,  so 
dass  sich  die  Unlerseileii  di-r  Protlmllien  be- 
rühren musstco,  mir  nie  ein  Uastard  erscbie- 


Woltte  man  nun  eine  Befruchtung  an  den 

Sporen  annehmen,  s:n  seheint  mir  die  einzige 
Uöglicbkeil  darin  zu  liegen,  dass  die  Lnter- 
seitett  iweier  Wedel  in  dem  Znslandei  wo  sich 
die  Sporen  ausbildeten,  zusananeogeihontmen  sein 
müssen,  wsts  bei  (Jen  Pnanzen,  von  di-iicn  die 
Bastarde  gezogen,  da  sie  des  beschrankten 
Raumes  wegen  iusammenge<lr«ngt  standen,  oft 
der  Fall  sohl  nmsste  und  eine  gegenseüige 
fnieblnn^f  leich'  vor  sicli  ceheu  konOlO,  WOOB 
die  Organe  dazu  vürlianden. 

Ferner  wUrde  für  eine  Befruchtung  an  den 
Sporen  sprechen,  dass  man  bis  Jetst  nur  fon 
Gymnogrammen  {Gymnogramme  Markiisii  Hctry, 
Cyiininrrratnme  Massoni  Loud.)  crwii-sfüic  Ba- 
starde hat,  da  deren  Sporenbehalter  einzeln 
Sieben  und  weder  mit  einem  Indorium  nobb  ehier 
Blattsubslanz  bedeckt  sind,  sondern  frei  und 
offen  liegen.  Was  den  Zweiten  Fall  anbetrilü, 
welcher  meine  Ansicht  bestärkte,  so  trug  die- 
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r"'  

r  ser  sich  um  dietBelbe  Z«it  tu, 
Y  ficih  aar  mehr  ab  Mchf  vendiiedeiitti  Tdpfint 

in  einem  Hause,  wo  die  bestiiublcn  Gymno- 
grammen  standen,  eine  deutliche  und  cwar  immer 
eine  und  dieselbe  lljUeUonn  zwiMlien  swei 
Gymograniimi  leigte,  die  stdi  wUmI  «uge- 

sät  hatte.  Hier  wfiro  nun,  da  ich  rfiest;  Ba- 
starde erst  bemerkte,  als  sie  schon  einige 
Wedel  hatten,  eine  gegenseitige  Befruchtung  der 
Frolbillieii  veneUedener  Elteni  mOgUeh,  doch 
sehr  unwahrscheinlich,  dans  nn  mehr  als  sechs 
verschiedenen  Orten  cm  so  merkwürdiges  Zu- 
sammcntreflen  sollte  stattgefunden  haben,  wel- 
dies  die  gleiche  Wiriwag  cur  Folge  halle. 

Dies  wären  diu  bcidoti  Füllt-,  welche  meine 
Ansicht  bestärkten.  Uelriiclitct  man  nun  ferner 
die  Prothallien  in  ilirem  ganzen  Wachslhume, 
ihren  Verriditaiigen  und  ihrer  Lebensdauer,  ae 
lindel  man  sich  um  so  mehr  g^enölhitrt,  densel- 
ben eine  selbststaadigerü  Stellung  zukumaien  zu 
lassen. 

So  ihallch  die  PnrthaDleB  einander  bei 

einer  oberflächlichen  Betrachtung  erscheinen, 
so  zeigt  sich  doch  bei  genauerer  Beobach- 
Inng  in  ihrem  VVucjistlhunie,  dass  dieseli)en  in 
Bemg  aoT  Lebenadaaer,  VerriebUingen  and  Ge- 
stalt, je  nach  den  einzelnen  Gattungen  und  Ar- 
t^,  von  denen  sie  gesogen,  voa  grosser  Mao- 
aigfalligkeit  sind. 

Die  Lebensdauer  der  Prolbsilien  rioblel  neb 
einerseits  nach  der  Mutterpflanze,  von  der  sie 
entstanden  sind,  und  zwar  folgendcrmassen : 

Werden  die  Prothallien,  nachdem  sie  aus 
den  Sporen  anfgegangen,  ihrem  naUtriichen  Zu- 
stande oder  Vorkommen  gemäss  behandelt,  so 
bilden  sich,  bei  den  einjährigen  Farm  (Gymno- 
graiume  chaeropbylla  Desv^  leptophylla  Desv., 
ferner  bei  aoldien,  deren  Lehntsdaner  als  Fflan- 
sen  gewObnlich  nicht  lang  Ist  (Notochlaena  lanu- 
ginosa  Desv.,  nivea  Desv.,  Choilanthes  pulve- 
racea  Presl.,  brachypus  Knz.);  dann  bei  denen, 
deren  SImctor,  hn  Verfaihniss  an  andern,  mir 
schwach  Ist  (wie  die  meisten  Gymnogrammen, 
besonders  die  bestäubten  [Ceropteris  Lk.]),  die 
Wedel  in  einer  Zeil  von  2 — 3  Monaten  nach 
der  Aassaal  der  Sporim  aas  den  FroHnUien. 
Andere  dagegen,  als  Aspidium  violasoena  Lk., 
aagescens  Lk.,  Pteris  Iremula  Br,,  scrrulata  L., 
Aflplenium  ebenum  Ail.,  erectum  Bory,  die  Doo- 
dien,  Adianleu,  mehrere  Cbeilanlbes  und  an- 
dere, deren  Besebaffienhail  den  erwäbotett  im 
Wacbstbom  ihnüeb,  hranchen  4— ft  Monate  von 


 ^ 

der  Aassaat  der  Sporen,  bevor  sich  die  ersten  i 
Wedel  eniwickefai.    Bei  folgenden,  wie  Pia*  V 

tycerium  prande  Sm.,  den  meisten  Acrostichen, 
ülfer.sia  corvina  Knz.,  den  Davallien,  Gymno- 
grammo  javanica  Bi.,  findet  die  Wedelbildung 
erst  statt,  wenn  die  ProlbalÜM  7—9  Monate  ah 
sind;  wogegen  aus  den  Prothallien  aller  baum- 
artigen Farrn  der  Cyathcnceen  sowohl,  als  baum- 
artigen Dicksoniaceea  die  Wedel  nie  vor  einem 
Jahre  erscheinen. 

Der  l'nkenntniss  dieser  Sache  liegt  es  auch 
wol  zum  Grunde,  dass  man  in  früheren  Zeiten 
der  Meinung  war,  dass  sich  die  baumartigen 
Farm  nicht  ans  Samen  liehen  liessen,  da  man 
bei  den  Aiissanten  derselben  die  jungen  Pflan- 
zen solcher  Farm,  die  sich  mit  den  Sporen 
der  Bauw-Farrn  ausgesät  hatten  und  deren 
Eniwickelang  der  Wedel  frttber  eintrat,  Mr 
Baum-Farrn  ahpickirle  und  die  guten  Prothallien 
wcgwiirr,  deren  Fiille  mir  mehrere  beknnnl  sind. 

Diese  rcgeimussige  Eatwickeiuug  nun  lindel 
jedoch  nur,  wie  sdion  oben  bemerhl,  unter 
ihrem  natürlichen  Wachslhume  angemessener 
Behandlung,'  s!nll,  hüben  die  Prothallien  dnpepen 
zu  viel  oder  aa  wenig  Licht,  Wärme  oder 
Fenehtigheit,  oder  werden  sie  auf  andere  Weise 
in  ihrem  Wachslhume  gebindert,  so  dauert  die 
Entwickelnng:  der  ^yedeI  ans  denselben  oft  viei 
langer  oder  lindel  nie  statt. 

Andersmts  jedoch  ist  die  Lebensdauer  des 
Protballium  unbeschränkt,  indem  man  dasselbe 
so  lange  erhalten  und  vermehren  kann  als  man 
wünscbU  Hat  sich  ans  dem  Pruiliuiiiuiu  die 
junge  Pflanxe,  das  junge  Farrn  eniwichelt  und 
trennt  man  dasselbe,  bevor  sich  der  erste  We- 
del nussrebildet  hat,  so  dass  das  Prothallium 
noch  nicht  zu  sehr  geschwächt  ist,  so  ent- 
wiekell  sieh  gewMmlieb  ans  demselben  nach 
Verlauf  einiger  Zeit  ein  neues  Pflänzcben,  wenn 
das  Prolhallium  nicht  schon  zu  alt  ist.  Ist  es 
dagegen  zu  alt  und  betiudcn  sich  die  mittleren 
Theüa  nicht  mehr  in  volter  Lebenskraft,  so  bil- 
den sich  entweder  am  Rande  des  Prothallium 
neue  Prothallien,  die  nach  und  nach  zu  der- 
selben Gestalt  des  Multerprulhallium  auswaclisen 
und  die,  wenn  man  sie  anfemessen  bebandelt, 
mit  der  Zeit  wieder  neue  Pflanzen  erzeugen, 
o'lcr  verschneidet  man  das  Prolhallium,  nach- 
dem mun  das  erste  junge  Farm  von  demselben 
getrennt  hat,  so,  dass  jedes  Stadt  etwas  vom 
Rande  des  Prolhallium  hat,  so  bildet  sich  jedi 
Stadl  wieder  zu  einem  neuen  ProtiuUinm 


aus.  ^ 
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Aaf  diese  Weise  habe  tdi  die  Prolliallien  von 
PtaftfoeriinD  gnmdft  8m.  und  CilNMtani  Sdriedd 

Schldl.,  da  an  der  Zucht  (Jics«r  gdegen  war, 
(Iber  zwei  Jahre  von  der  Aussaat  an  erhalten 
und  fortwährend  Junge  Fflaiuen  erzielt,  iodcm 
tob  faMMr.vM  dM  FroMH««  die  jung  tili  Pilan- 
iM,  wtelil  «ie  nA  sel^eii,  iMtatmi  Iranite 
und  die  Prothallion  zur  romoron  Pflanzcnbildung 
behandelte,  fibenfalb  kann  man  auch  die  Pro- 
tbaUicn  vor  der  Enlwickeluug  des  ersten  jun- 
gen ninseheiif  vermdirMi,  wenn  mm  das 
Prolhallium  mit  einem  scharfen  Messer  so  zer- 
schneidet, (Ins«  iiHler  Thei!  ein  Stück  des  Ran- 
des des  Prothulliuin  eiilbüit,  worauf  dann  diese 
SMdie  lidi  wieder  sn  ProthallieB  aubUden. 
Das  Protballinm  ma^  jedoch  bei  der  Theilung 
ziemlich  ausgewachsen  sein.  Von  Aorosticfaum 
criniluro  von  dessen  Sporen  bei  einer  Aus- 
•aal  nur  swai  Protballien  aofgingcn,  ersieh  icb 
aadk  einiger  Zeit  nehr  als  zwanzig  gesunde 
Proihnllien,  von  denen  ich  jedoch  nur  fünf  jnii^c 
Pflanzen  zog,  da  ich  den  FroUiaUieB  aicbl  die 
gehörige  Abwarliiiig  und  AofneiiMadteit  an- 
gedeiben  lassen  konnte.  Oft  bilden  sieh  auch 
in  ein  und  derselben  Zeit,  wenn  Jas  Prolhal- 
liiim  besonders  krüDig  ist,  mehrere  Pilaiizen  aus 
einem.  Bei  Choilanthes  diclisonioides  £ndl.  ist 
diesen  sebr  oft  der  FelL  An  einem  Prolbatlinn 
von  niechnum  brasiliensc  Dcsv.  bildeten  sich 
zu  ein  und  derselben  Zeit  6  junire  Ptlüiizen  ans. 

Sind  diü  Spuren  von  Mohriu  Uiuntruga  und 
Gynnogranune  leptopbyUa  Desr.  m  einer  Zei| 
ausgesät,  dass  die  Wcdelbildung  aus  den  Pro- 
thallien  im  Herbste  stattfinden  würde,  so  hit- 
den  sich  anstatt  der  Wedel  Knospen,  die  wie 
Meine  BattlMien  ansMben,  aas  denen  sich  dann 
erst  im  Frflbjabr  die  jnngen  POanien  ersengen. 

In  der  Form.  FSrbunp  nnd  nnderen  «iisse- 
ren  Kennzeichen  sind  die  Protbailicn  so  vicl- 
Ibcb  versdtleden,  dass  icb  nicb  nf  at^aneine 
Bemerkungen  beschränken  nmss. 

All  vi"jt'n  Proihnllien,  wenn  man  deren  ver- 
schicUnc  Arten  aus  Sporen  gezogen  und  ihnen 
einige  Aaftaerksaiokcit  geschenkt  bat,  kann  man 
eritenneni  «nn  welcher  HnlterpifamBe  sin  ab- 
stammen oder  doch,  zu  welcher  Gattnng  oder 
Gruppe  dieselbe  gehört. 

Die  Proibailien  der  meisten  Asplenien,  Po- 
lypodien,  Fleris,  nalycerinm  grande  Snt  dehnen 
sich  beim  WaehsthiUDo  nach  allen  Seiten  hin  aus, 
so  dass  sie  aufgewachsen  eine  nierenfortnioc, 
htirzforniige,  runde  oder  ritadliohe  Gesl&it  Iw- 


ben,  wogegen  die  der  Acrostichum,  Bbcfanum, 
ebiiger  GbeOanlbes  nnd  Pieris  nnd  anderer, 

wenn  sie  bis  zu  einer  gewissen  GrBssn  gedie- 
hen, nur  nach  einer  Seite  fortwachsen,  so  dass 
ne  oft  einen  Zoll  lang  werden,  während  die 
Mto  kann  vier  Lfaden  beirfgt  Eoannen 
diese  nicht  sar  WedelbHdnng,  so  wachsen  sie 
Jahre  lang:  "^i^fi  '''"it  Richtung  fori,  wihrend 
das  hintere  Ende  wieder  abstirbt. 

Die  Prothalliea  der  Cjatlieaoeea  waehaeo 
merst  nach  der  KetaMuig  in  nebsnle  SMIbn 
aus,  in  weldier  Form  sie  sechs  bis  acht  Mo- 
nate verharren,  nach  welcher  Zeit  sie  wieder 
zu  wachsen  antungen  uud  eine  ruudliclie  Ge- 
stalt annehnran.  Zn  derselbe«  Zeit  «eigen  sieb 
bei  denselben  auf  der  den  Wurzeln  entgegen- 
gesetzten Seite  (der  oberen)  der  Prothatlien 
einzeln  stehende,  steife,  verbflUnissmissig  grosse 
Urehen.  leb  balie  diese  Iiirohen  an  den  Pro- 
thaUien  von  Alsophila,  Hcmilelia  und  Cyathea 
vor^jefunden  nnd  diinach  die  richtigen  Prothal- 
lien,  wenn  sie  unter  anderen  aufgegangen,  aos- 
g^nebl.  Das  Protbsilium  von  VHlarin  granriat- 
foUa  KUb.  besieht  ans  sdunalen  fitraTen,  die  an 
der  Basis  zusammenhingen. 

Von  den  bestäubten  Gymnogrammen  (Cero- 
pteris  Link.)  haben  die  Prothallicn  einen  krait- 
sen  Rand.  Bne  sehr  eigonihhniliohe  Monatro- 
sitäl  der  Prolhallien  findet  zuweilen  statt,  wenn 
dieselben  zu  warm  und  feucht  stehen,  indem 
sie  in  rundliche,  zuweilen  gelbeille  Sliolvlien 
aaswachsen,  die  von  derselben  flnbstnat  des 
Prothallium,  jedoch  fester  sind,  in  dieser 
schafTenheil  forlwachsen,  aber  nie  jnnpc  Pflan- 
zen erzeugen.  Die  Farbe  der  Protfaailien  so- 
wohl, als  aach  die  der  Wdraekhen  derselben 
ill  ebenfalls  vielfachen  Verschiedenheiten  unter- 
worfen und  steht  in  pcwis>rni  V  rhaltnisse  zur 
Mutterpflanze.  Die  Prolhallien  der  Gymnogram- 
men, Chellanüies,  Doodien^  dar  meWon  Aspi- 
dien  haben  weisse  oder  gribUche  Wflrselcfaen, 
die  der  meisten  Asplenien,  Acrostiehen.  Daval- 
licn,  der  üaumfarrn  gelbe  oder  gelbbraune, 
wogegen  die  von  Platyceriura  grande  dunkel- 
brann  sind. 

Was  noch  die  Bildung  der  Wedel  aus  den 
ProtliHllien  anhelrilTt,  so  habe  ich,  nachdem  ich 
die  Beobachtungen  von  Suniinsky  und  Merk- 
lin  gdesen,.  vielfache  Vennche  gemacfal  and 
die  Stellen  zweier  Prothallium,  woran  sich  die 
befruchten  sullenden  Orüane  befiipfi  n  so  zu- 
sammengebracht, dass  sie  sich  berubrttn,  duch 
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r  dadofdi  bei  der  Entwidieliiii|r  der  WeM  nie 

^  einen  {ninstiscren  Erfolir  erzielt,  als  bei  ein- 
zeln stehenden  Frothailien.  Wogegen  dorch 
(las  Setzen  der  ProtbaUien  unter  Wasser,  wenn 
dieselben  das  gehörige  Aller  rar  Weddbüdung 
hatten,  oft  eine  hSufippre  Wedolbilduiig  er- 
folgt als  bei  Prothallien  von  demselben  Alter, 
bei  denen  dies  Experiment  nicbt  gemacht  war, 
iodi  ist  dies  aieht  bei  allen  Speeles  der  Fell. 
Bei  Cybolium  Schiede!  und  ilem  Cyathnacpcn 
(Baumfarrn)  ist  es  mir  btiionilcrä  gelungen.  Die 
Prothallien  der  Gyinnogranunen,  Nolocbtaenen 
wollen  snr  Zeil  der  Wedelbildung  eher  weni- 
ger fcurlit  gehiiltcn  werden,  wogegen  boi  rcr;!- 
topteris  Ibaiiciroides  Brogn.  die  Wedelbildutig  aiit 
besten  nater  Waaser  stattfindet.  Da  man  nun 
die  BeobaditHiif  genwebl,  dess  die  Bewegung 
der  Spiralfaden  an  den  Protlmllicn  im  Wasser 
lebharier  ist,  so  scheint  mir  der  Grund  darin 
2U  liegen,  dass  sich  die  ProtbalUen  dann  in 
gereislereni  Znstande  befinden.  Femer  dass 
Spirali^don  an  den  Prothallien  keine  Bcfrurti- 
tung  ausüben,  würde  auch  daraus  zu  schlicsscn 
sein,  dass  man  dieselben  an  anderen  Pflanzen 
beobneblet  hnt,  wo  sie  bestnnmt  nicbl  rar  Be- 
ftuchtungf  vorhanden  sind. 

Um  zu  fineni  sicheren  Resultate  2U  kommen, 
ob  eine  Befruclitung  der  Spuren  an  den  We- 
deln vor  sieh  gehe,  hille  nnn  die  Unterseiten 
zweier  Wede!  von  Farrn  verscliiedener  Spccics 
l\unslliili  so  zusainmenztiltrinifon,  dwss  sie  sieh 
berührten,  doch  müüste  die  Fruchtbildung  an 
denselben  im  jQngsten  Zustande  sdn  und  die 
Versuche  müsslen  an  solchen  Gattuiifien  ausge- 
führt werden,  deren  Fructifiralion  ungedeckt  ist. 

Selbst  hätte  ich  schon  diese  Yuräuche  ge- 
nwcbl,  wem  mir  nieht  nneb  der  Zoehl  der 
erwähnten  Bnstnrde  die  Gelegenheit  dssn  ge^- 
fehlt  hätte. 

Kingston,  Marz  IbSo.         F.  F.  Stange. 
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Novittae  florae  caboverdirae 

CaBurianua  ftirpinm  rstione  haUta 
Addltawaata  ad  maridioMUa  AUantidi*  actoratiBt  eoga«- 

«tlmpaaat  Aftkaa  gaa> 

betanic«  Oeddestem  rertn«  complaitah 
Scriptore  Curulu  Boiie,  M.  D. 


lilices. 

1.  Gfmnoipnnnme  leptophylla.  Oesv. 

In  rnnvaililms   »Itis   hiiini(lis[|iic   insiilai-  S.  AnlonÜ 

qua  parle  «epiealrioaeiu  «pecUt,  ad  roagoae  vallii  Ki- 
vJL>3  


stirpii  inedilemaaa«  ■uralw  nweironerieae  ▼«!  «dan- 

licae  terminui  tropicalis.  Carpsi  hnnc  qiioqiie  in  For- 
tttnalamm  Nivaria  prope  pagum  Tegueate  et  in  eiuadein 
Bamaeo  dat  BoMara,  Varlto  tBKL  —  IL  B.  R«f  . 
moal.  top.  alt.  circitcr  5000  ped. 

2.  Nolochlaena  Marantae  R.  Br.  Webb 
Spicil.  gorgon.  p.  194.  —  Sehmidt  Beitr.  p.  130. 

Conslabat  hanc  apeciem  meilitcmincBm  ctinm  Cior- 
eadum  ciTem  esae  el  cum  mulita  aliia  sonam  torridain 
bie  iairar«.  Loeaai  aiiedatew  aema  viderat.  Adaat 
in  »iimmoriim  tnnttrm  monlinm  jiipis  piprnmqtie  gircis- 
«imi«  quippe  quae  «upra  nubc»  evcttunl^jr,  in  fi;rUtiurü 
noBtana  tarnen  inier  Euphorbia»  arbores  inlerdiim 
qnofae  daacandaaf.  Hie  gjfialiiaa,  aeiquipedali* 
(AcroalieliOB  caaariaara  Hl».  WÜM.  No.  19815,  qualo 
iiillii  in  Mvnria  (iccarreral  et  major];  iWn:  formam  vul- 
garem referena,  uti  ia  Tyrolidi  aoatrali  tiermaniae  Umeo 
oraara  MilaL  AHdiniaa  mu  eiaareaqaa  valcaaieoa 
nnn  fufit,  abunde  rrescens  in  ins  s  Mcolai  summo 
moule  Üurdu  et  ad  laluru  ejus  liinc  inde  per  totam 
regionem  monlanam  auperiurem.  Kec  noa,  at  ^idaai 
abundantlaiima,  ia  S.  Aalanii  in«ula  per  anivattaai 
longum  IHad  «I  ahbwimam  jugum  „Camlira''  ineolla 

dictum,  fiOOfl  pi'd.   hIi.  —  .Siintiapn  ,   Hoiandc.    -  Bra- 

vae  a  me  noo  viaa.  —  Baec  ia  Nivaria  a.  Tenerifa 
rraqaaat  aoa  praeul  ab  nrba  8.  Ontcis  ad  aMUibian 

sylvae  tuurifcruc  de  A|{uirrc  ci  in  callibua  ViCinla  «dal 

Tiyodio,"  löäl— 5:i.  —  i-req. 

3.  Adiantum  renirorme  L. 

Hacc  Maclerae  Forlunntdrurruiue  stirps  insi^ni's  mltii 
primo  in  tiori^adibus  iiUvio  fuii,  ulii  rurissima  videtur, 
qauB  uaico  loco  inler  rupe*  ardaa*  umbrosat  in*.  S. 
Antonü  aapra  BiMra  da  Paal  aan  raparira  aUlU  ««»- 
tigit.  B!«  13.  Ifar.  t8S2.  —  Rag.  aiont  —  Par  Rlva- 

ri.iin  hoc  inntinitTum  vidi,  iiiul)r<i;n  s.iia  \  eslieOtem. 
Quaeratur  ibi  io  vatübua  Tajodio  et  del  Bufadero;  aacua 
Tiaai  „tat  Vaallas  da  Tagaaaaa*;  nae  aaa  ia  PaiaM 

insula. 

4.  Adiantum  trilidum  WiUd.  Hb.  A.  repan- 
dnn  Tauseh.  A.  sp.?  Sehmidt  Bdtr.  |i.  130. 

Habilu,  stnliirn,  frondil)ii8  ]alc  (rinnf^ulnrilius  et  pintik 
profunde  Irifidia,  apice  argule  uni  laterali-aerratia  primo 
intaliB  a  «imiltimo  A.  Capillo  Veneria  L.  diveraam  Skm*. 
Filix  procern,  »csquipedali« ,  iiio  in  fiorpadibu»  multo 
rariur.  In  pinguibu«  uml>ro«i«  ad  rivuio«  in«.  S.  Ni- 
colai sapra  aedlboa  Tbomaa  Piref,  nunc  cl.  Niller 
boapiti  propriia  et  ad  Ribairaa  twavaa  priaMM  4Mla< 
raeuim!  —  Ia  S.  Aaloalt  laaDlae  Talle  Rlbaira  graadc 

(Schmidt).  —  Siilis.  R.  Heg  infer.  —  iProni.  b.  spei, 
Mauriüuf,  Ttgaa,  Nivaria?  aec  apecimen  in  Hb.  WUld.) 

5.  Adiantum  lunulntun  Burm.    A.  trena- 

tum  Sw. 

Frequentiiiimum  per  totom  arabipdagi  occidentem 
Ia  regione  montana  inferiore,  in  cepilmf,  ad  mpium 
arboriimve  radicet,  in  murorum  fisturi«  et<-.  etc.  I'ul- 
cherrina  lUx,  vJri^ilala  elegaaliaaiaia,  tenera  prae 
caetaria  aaperlrfaBi;  per  tteeioras  aiaaaaa  avaaaaaH, 
priini«  pinvii«  frnndea  fxpüint  et  declivia  dente  vealft  n 
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e  i(n  primnin  r  cl.  Miller  «d  Iii.  Hookerum  mlMum 
|tl0  yiwranit;  non  ant«  m.  An|;u<tuin  185t  et 
Innc  qtiirfcm  in  valle  „dns  Qucimadas"  a  me  vicDin. 
Id  ins.  S.  Autoaii  frequen»,  g-igantbeum  ex  gr.  in  ^.Ri- 
beirm  das  Pombaa"  rel  colnmiMinin  eoavaDe.  ~  In  in«. 
S.  hsM,  Bockum.  —  In  ins.  Braval  Deeenl».  1352. 

8L  Vln«eMil  dMiAeratnr,  qmm  pro  eo  titmOT  et 
sterilior  isla  ense  viiientur.  —  (".  C.  (Tcrrwe  aequitioolia- 
lea  fere  omoec  ab  lodia  or.  «d  BrasUxam  et  Panaiui 

6.  Adianlum  caudatutn  L.  Hook.  sp.  fiUe.  T. 
p.  13.  A.  Cnpillus  Gorgonis  Wbb.  Spie.  gorg. 
p.  192.  —  Decaisne  in  Deville  voy.  gtol.  elc. 
aux  tlei  de  Timörilb  et  de  Fogo.  —  Schmidt 
Bettr.  p.  tdO.  A.  indnwi  Ferib.  —  Ab  HL  Hooker 
Webbianuni  Capillus  Gorgonis  A.  caudnln  L. 
siibjnnpitiir  („is  assuredly  but  a  slighl  variely"]. 
Judice  cl.  Profcssore  Alexandro  Braun  idem  c'i>l 
ac  A.  rbisepbylluai  Sw.  ex  ins.  ^fhincite;  led 
hoc  genuinum  glabrum  ex  Hookero  e(  a  cau- 
(iiiio  segregaBdom.  Cetemm  anbo  in  Maaaareiüiif 
udsunU 

itartraB  finii  ptaa  t«I  mima  iacisi«,  indwanto 

qoofjne  mire  variat.  Idoneo  anni  lempnrc  friirtifirationes 
ooD  ita  rarae,  nt  cl.  Schmidt  opiniilur.  Sicci«  inensi- 
bus  plant«  plerumqae  evanetcens.  In  universis  insulis 
aMofUma.  >-  C.  C.  C  Heg.  mont.  iof.  —  (Orbis  aatiquiu 
■aqniMMttalia:  CUaa.  lodia,  Java,  Arabia  folis,  AJHea.) 

7.  Pleris  bastata  8w.  ß  aünor  mibi.  —  Chei- 

lanthes  contracia  Kunze  index  p.  33. 

Hanc  detexi  m.  Augiuto  1S51  in  insulae  S.  Nicolai 
regione  montana  inferiore  paullo  siipra  aedibu*  cl. 
Iluihery,  iid  IhIuk  viiic  iiovae  (Caminho  novo)  tibi  rara; 
poMat  abiiadaaUMÜnam  in  d«cUvib«a  Tiiii  Frifati  iM> 
paadealOMif.  M.  llovaaüni  1803  n  mitibaa  aatoniea- 

sibus  sujirn  Ribeira  de  Paul  iieijue  freiiiieruem  legi. 
Si)lum  siccum  et  tuiamm  diligit.     i».  H.  iProm.  b.  spei.) 

8.  Pleris  aquilina  L.  var.  laciniis  latioribus 
aobtas  lamginoab.  —  Pterfa?  SdmMt  Beitr. 
p.  ISl.  —  Pt.  latinacnla  Deav.  prodr.  p.  903. 

PI.  lanuginosa  Spreng,  nec.  Bor)'. 

Vegelat  frequen«  tu  plauiiie  alui  graminosa  pagi 
Caxnyii  inj.  S.  Nicolai,  ad  radices  nontis  Centinho  inier 
CaaMu  laete  virentes.  Frondes  juniores  m.  Oclobri 
t8Sl  legL  Refionis  monlanae  antonieotis  iacola  quoque 
est,  quibus  ex  locis  cl.  Schmidt  sine  nomine  eam  com- 
ral.  HoTeaM  ISSÜ  «apra  Fault  —  S.  C.  Reg. 
—  (Spadaa  ipaa  per  lotam  fera  ailwai  sparsa ; 
varielalum  sedcs  exacliii.^  in(|uireiiiluc —  In  Furtu- 
natia  Pu  a^HÜina  aimis  frequens  cultorum  pesUs;  per 
PtfaMM  «t  Gomran  ^aparibw  taiüda  panaai 
gerrimnm  e  radirilm^  cnnfectw  (pan  4e  kabcka)  jaM 
•att^uitus  et  nunc  praebet. 

9.  Pteria  emifolEa  Deat  all.  2,  p.  401.  Spie 
gorg,  p.  192.  Oüc.  inDev.  voy.  Scbaiidt  Beftr. 

p.  131.    „Rabo  dl   n-;!!!!)"  Cahovcnlcnsium. 
Ilaec,  qnae  ad  rivus  »caturigines^ue  Gorgaduni  in 


denii8Siont>ii.i  ralidiii  iimbrosij  ubiquo  na.<rltiir  el  ne 
sicciores  quidem  intulsi,  St.  Vincentii  cx  gr.  fugil,  ybi 
circa  funticaiutti  wücuai  in  moaüs  viridis  asc«BM  «iget, 
varii*  rormii  IM  Inder«  consnevit  Oceurmnt  Tarietate«  r 
1  Forma  pionaram  basi  «impliciter  auricnlata  San- 
tiago (BocaadA)  et  alibi  ia  plnrimla  iasalia  a  ma 


2.  Forma  piniiis  \n\si  inaeigiiuliter  curdatis,  minute 
carlilagineo-dentatii,  racbiglabra  (var.  a  Agardh. 
raeaaa  faa.  PtttU.  p.  3)  Fl.  eortata  Bory  mta. 
et  in  Rplnnffer  voy.  p.  42.  -  Willd.  «p.  pl  V. 
p.  'Sül.  -  Ad  rivum  Bibeirac  brjivae  im.  S.  Ni- 
colai abundel 

3.  Forma  piiinis  iwai  aaricalalo-haatalis  (var.  ( 
rec  Pter.  p.  3}.  —  Hane  haena^un  •  Madagascar 
taatum  notam  in  S.  Vincentii  insula,  onininm 
Tarialatam  caboTerdicamni  facile  rariasimaai  legi 
n.  Inale  ISBl  inttio  heiboriaatioaaBi  aiearaai  ia 
Arrhipi-lHL"»  —  Cw  C.  C.  Heg.  inf.  (Terrae  inter- 
tropicale«,  Caiuir.»  Hisp.  BMrid.,  Sicilia,  laahia.) 

Pleria  eaaifoUa,  tan  üpBqaeBa  ia  Goi<ga<lb«t^  tnalto 
raririr  est  in  Ftirlttnnti«.  iihi  in  Palmae  inütitap  rrnterc 
ingenti  Caldera  dicta   et  in  cyusdem  exitu  Barraoco 

laa  Angartiaa     BeptaMbri  im  im  «Mi. 

10.  Asplcnium  Trichomuncs  L. 

Primus  inveni  in  ins.  S.  Antonii  „Cumbre"  altissima 
simulac  in  fancibus  nBordeiras"  cum  nostro  europaeo 
onkoino  eoavenientem.  Ilic  terminas  spaciei  i|Baa  iMle 
a  Lappoaia  per  aaiveraaai  Earopam  nllra  cinidaB  tro- 
picaai  bniniqiie  proteadilnr.  CreicU  in  Gorgade  anica, 
masinie  seplf-iilrioiKili,  ;id  riipes  et  liuineiites  cl  siLriori'.'i 
alu  5— ßOUO  peduro.  —  R.  —  Karnm  quoque  in  Nivaria 
(Gdtaarl)!  valgatan  1a  Palame  aallalnia,  nbl  MMf«  p«i^ 
mnt;nuni.  A.  nrx'ipltcm  Sol.  ipiasii  imitatura ,  eradit, 
(Monte  griindcl    Cubo  de  Ib  Galga!    Caldeir» !) 

11.  Nepiirulepis  luberosa  Kiotziicb. 

B^i«a  iBaii  jaai  b.  WabMoa  in  Spicilegia  na  gar. 
gonica,  opere  praestanUssimo,  mentionem  Tacit,  cftiippe 
qui  ejasdem  specimina  incomplcta  el  hac  ob  re  non 
bene  determinanda  in  Musei  tarn  regii  nunc  imperiaBi 
Paiiaieaaii  eollecllone  oaboveidica  prüni  imparü  laaqMre 
tater  anw  e  Lnsilaala  aBata,  inepeierai.  Cl.  J.  A. 
.Srhinidl  diibiniii  civem  »ilentiu  praeleriit.  Ilanc  nlit 
S.  Nicolai  inaula  magna  oopia  ad  aquarua  stUUcidia  et 
in  hano  pingoi  aHnilaBe  BaphorbeteraM  «K  gr.  loeo 
dirto  Centinho,  tibi  ctini  Brnicissimo ,  nunc  eben'  dira 
mort«  abreplo  Keppell  Fuute,  Uriuitnu,  in  saxis  «bnipiis 
madealibwaiecissimts  anni  lemporibus  laeie  Tegetaatam 
primum  contemplavi  (m.  Julio  1S51))  in  nioniibna 
«ummo  nGurdo"  vicinis  mos  pu»t  pluvia  ubiqoe  appa- 
rea«;  pr.  caeaBeaPico  do  Nancebo)  in  monieCanua^fa; 
inavawria  iaalfiie  loci*  nfie«U  nonMiaae«  MBfMai 
CUM  rivalft  ia  deaiissa  Jeacealeaa.  Ree  mbme  mihi 

obvin  fuii  in  .S.  Atilotiii  lud»  nnulti);!«.  in  «iiperiure 
valle  Ribeira  de  Paui  bipedalis  et  ultra  et  bac  ob  re 
saepe  proeaiab«»  ia  MagetellMm  aate  a  m»  vtm 
viiam  c.icre>i'en4,  ita  ut  diversam  speciem  qnasi  «imu- 
laret.  Ne  Tugit  Ultimos  «{uideai  archipelagi  fiaes,  quum 
inter  Bravae  Mfrpaa  a  aw  ohaemM  aik  —  CL  Ref. 
mont.  (Ins.  Mascarenh.). 

12.  Mcphrolepis  uadolal«  J.  Saulb.  Aspidi- 
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utu  ulidulalum  Sw.  UimiaUi  ftikala  Cavan.  bort, 
reg.  Malril  I.  lab.  «pioad  figima. 

Existit  in  collertionr  b.  Borandei,  quac  ntinc  rum 
reliquU  Webbianis  Fioreuliau  ii^^JcrMitur,  cuni  caeleri« 
plantii  TerO(iinilil«r  in  S.  Jncubi  insnlx  kii».  Sped- 
iniBa  iiM  mel*  aum  tWMlaU  nieira-leaaenMbut,  i|iib- 
nia  impectioaem  beatgnttad  el.  Almanilri  Bnaa  im 
lierbario  «uo  dcbco,  conveniunl.  —  ?  —  ((iniiieaj 

13.  Neplirodium  criocarpum  Decaisnc  in  Dev. 
voy.  Cystopteris  odorala  Presl.  tent.  p.  93. 
Webb  spie.  gorg.  p.  192.  Scbmidt  Beltr.  p/l82. 
HypodemRtium  Rüppelumom  Kanse  (Schimpcr  ii. 
»byss.  No.  1891.)  H.  onuslum  Kunze  ex  Decaisnc 
AspidiuBi  eriocarpum  el  fimbriatum  Waliich.  A. 
odoratani  Bory  Hb.  Willd.  Incolis  (Bravae): 
^Fcital^  dictam. 

SjmoQjfaüan  hi^Bi  plaalae  ntk  coBpUcaian  modo 
explanare  Tvlnlaini.  Tpia  pro  Honi  noftra  niniae 
iH>\iL;  <|ii»ni\i!,  quiid  riiirainur,  a  cl.  Schniidtio  noi) 
obiervau  üu  Naacitur  enim  in  rupibu«  apriut  iridis 
ragloal«  ealidaa  oimfaai  fera  laralaran  et  aota  istar 
filices  ab  aqua  remota«,  cormi  paleii  pulchre  a<ir(>o- 
niteotibiM  aavricain  et  maderonjem  Dicksoniam  Cuki- 
laai  LVarit  rafataallbua  lummopcre  spectubilit,  onine« 
annuaa  ptrautlatioaea  «t  liccistimas  perdiirat.  —  C.  C. 
lieg.  Infer.  et  montana  inf.  (Arab.  Abysj4.  Ini.Naicarenh. 
Ind.  or.). 

14.  Aspidium  Grunowii  mihi  n.  sp. 

Froadibtt*  fnbrorIac«it,  bipinnalifidi«;  pinni*  lineari» 
liinceiibiis ,  iiplcrm  vcr5i]>  conduentibu«,  acuminali«, 
lacinii«  integri«  mullioervii«  aabtaa  margioaqoe  pa- 
leaeao-hirtia;  radiiaada;  Wfii  parrb,  auurfiaelibas  rtA 
inediis  inter  coMam  lacioiaeqiie  marKinem  po«ili« ;  in- 
diisii«  latc-reoifwrmibua,  glabria.  —  Coroiua  ....  Fron» 
ae^quipcdalia,  aibknifO^triaafilarii,  but  Ctfcltn  6  pol- 
liM*  lata,  inpenie  aabangodata  apke  acnratnala,  pin- 
■ae  U4,  inferiore«  magi»  reinotae  in  apirem  acutum 
runOucnte«,  ipsae  acuminatae,  alternae,  9  linea«  circiter 
latae;  laciaia«  oUoa^e,  apice  iaaaqaalet,  brenaaiaia 
«uieroBalaa,  intoffra«,  veata  aumeroiif,  15— IS,  «faan» 
iiilimae  latiiiim  iilriti(|ue  in  ir  itn  an.istoinnsant,  ulrinqne 
praeditae,  apicciu  versu*  acuuim  confluentet.  Sori 
marKinaiet  vel  paullolan  reoiotiorea,  imardam  contigui, 
niinimi;  indnsia  diatiada,  late-reniformia ,  glabra.  — 
Hanc  «peciem  gcneria  Aapidii  «ectioni  Nephrodio  «eniu 
Nichausii  el  Roberli  Brown  prupler  induiii  fabricam 
adauaieraadaai  eaae  «t  qaidem  Uli  lyuadam  coalai  qni 
venia  ialmit  aBaalomoHnlibaa  dlaliapiitar,  a  virla  ce- 
telii'rriniis  Schollio  et  F'ruslio  (tent.  plerid.)  pro  trenerL' 
vero  Nephrodiu  sumto,  omnino  palet.  Noctrum  prac 
caaiarii  ladalamn  reaia  aamarosi*  excellii,  15—18 
eamm  ortenden»,  quuni  non  diisimili  Nepbrodio  caodi- 
culato  I'rc«l.  7 — 8  lanlum  attribuunlur.  Aipidinm  Be- 
noilianum  Gaudich.  (Freycinet.  all.  pl.  'ZihO)  prupinquum 
quiMine,  aed  praaiarniaaia  praelanniitaadia  laai  «aaMia 
frande  proiraela  primo  {atailn  dirannm  nae  alle  aMdo 
pemiuln'  i!r  f  «Ulis  üiierialis  if^nulus,  quuni  plaiila, 
ttl  ouinia  Uucandeana  nb  invcnlore  «ine  acbedula  niixa 
ait,  Cerio  e  pravhwia  caboverdiaaa  adasda»  pra  In- 
«alaa  S.  JaeaÜ,  ■o«an46  Mda,  civ«  ataxina  cna  pni> 


babilitale  aealiniBlar.  CM  In  honorem  cl.  AILerti  Grunow, 

Beriiliiietiüis,  i'iiiiiiimiii  patria  commnnibuaqiui  darahar- 
baria  siudüs  olim  nobia  coainncliasiDii ,  .qaaia  aaao  In 
Aaitria  dafaMaai  Lara*  at  ann'ci  daaidannt,  ftalo  aafano 

nomen  impnnere  vattiiiniiii.  ria<:eat  marchicae  Ooraa 
indefetiu  perscrulttturi  e  ncriu  ufricaao  «polium  nunc 
suuni,  continueique,  non  ininiemor  nottri,  botanopbilu«. 

15.  A.'ipiilium  violasccns  Link.  UcphrediuiM 
uniluin  Uec.  in  Dev.  voy. 

Raa«  apeciaa,  valda  coaiainm«  w  ambrnaia  raftionis 

calidae  insiilnrum  nd  riviilos  praecipoe,  iit  a  pt'raiuUia 
aucloribuit  itunut  beno  inlerpreialur,  iut  a  ciariMtmi« 
florimi«  Webbio  at  Schmidtia  aub  A.  mollia  aoadne 
dvscrihitur.  Verum  aulem  Swarlzü  molie  eate  non 
pule»t,  quam  A.  violascena,  Ncpbrodiiim  molle  Pre«!. 
iicc  Swnrti  >ec.  Link,  huiiie  cl  Alexandrum  Braun, 
ana«louiosi  duoruii^, nervorum  accuadarionim  iafimoruai 
aipioadinr,  dnm  Swartoli  ganninam  wolla  aa  Antilli« 
bsL  aiHi^iomosi  carerc  fertur.  —  In  Canarii*  ipiuin 
A«pidiuui  viola«cen8  in  in».  Palma  prope  urbia  aquae- 
ductuDi  et  alibi  aaila  Crnqaana  lavaaL  ~  (Gaanr.  Hadar. 
In«.  Accipiir  ! 

16.  Aspidiuiu  (iNcpiirodiuiii)  canarieose  AI. 
Br.  Flora  1841.  p.  706>  nee  Willd.  Hb.  A.  doD- 

galiim  S|)ic.  corff.  p.  194.  Schmidt  Beitr.  p.  132. 

Hoc  oominc,  annaeat«  ipto  cl.  BraaaiOi  filicem  aa- 
lato,  qaaiB  b.  Porba«  prima«  ia  8.  Iliaolai  iarala  daiaxil, 

A.  elonjjatutn  Sw.  ei  parte,  herbarii  Wclibiani,  Lowei, 
■picilegiao  gurgnnicae;  dum  hodie  «peciei  Ailoni, 
Houkeri  el  Grevillei  nomen  nelongatum"  manel  (—  A. 
Nfline  Lowe).  Creicil  in  roonlia  Gardo  faucibu«,  unico 
luco,  4000  ped.  all.,  m.  Jnlio  1861  primum  a  me  in- 
vento.  Neque  S.  Anlonii  montcs  iilLuiroH  qui  Ribeirain 
de  Faul  claadaat,  deficit  (1)  —  B.  Rcf.  muni-  (Hadara. 
Canar.).  —  Aapidium  canariaaaa  WIM.  Hb.  Ho.  19915, 
«latione  in  Forliin-ntis  inrnirnitR,  KÜrTittn  tran«ilnm  in 
rlHrifsimorum  «irorum  Webb  et  Bcrtbelot  opere  «plen- 
dirliüsino,  an  «it  vere  e  Canarii«  ortiira,  dubia  re«.  — 
In  Herb.  Willdanowinn«  ita  deacribitar:  Frondibu«  bi- 
pinnali«,  pinni«  allemis,  pmnult«  alternia  dacurraalilHia 
«bovali«,  duplicato-dentati«.  De«rontaiaaa. 

17.  Davallia  canarieoMS  Sm. 
In  inanti«  altioribnt  lantnm,  qua«  Oecfdentfln  Bo- 

rearaque  apeclant.  Nihil  rrt'qiiL-ntiiiü  in  rupilms  um- 
broaia  ina.  S.  Nicolai  et  S.  Anlonii,  ubi  tarnen  arborunt 
corUei,  Bl  in  Poilnnatff,  inaadanleai  aaaquam  vidi, 
furla.ise  quia  Ininc!  irii^^etites  in  regione  montana,  «ede 
suu,  tlic  uuu  üppitreni.  In  lempcraliore  S.  Anlonii 
convalle  Paul  magi«  quam  in  vicina  S.  Nicolai  «alluum 
radica«  petiL  —  Hano  Davalliam  in  nrchipalaRo,  onini 
nunen  fert,  leniel  etfam  In  Vuphorbfae  eanarfeaBia 

rnmis  iinii  runi  Aemiiu  I.indleyi  crestenlem,  alia«  in 
Pboenice  üaclylifera  ob«ervavL  Sylvarum  ibi  aeaipar» 
vireaUnn  In  Hhraiia  Palmaqaa  iMalia  anragiBBi  oraa- 

menltim,  Inurorum  Iruncos  frondibu*  anliqnos  mir*'  ron- 
decorat.  —  C.  Keg.  monl.  (Hiiip.  baet.  Mader.  Canar.) 

18.  Opbiogtomim  iasUanicimi  L. 

In  Insul»!'  S.  Nicolai  montis  (Inrdo  cnrtimtne  snmmo 
ad  bOW  peduM  all.  «pccimina  pro  etiguiiaie  planUe 

I  abandc  ad  Euphorbiantm  Tnckeyanarum  Odonlo-  Q 
Smitbii  radica«,  abi  OpUoglofsuai  ra-  J 
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llodiMiM  L  j»  vald«  rameebM,  v«gM««iit  «ML 

Hoc  prnrmiiirTt   laboris   quiirii   ni.  Oclobri   IS.'I  cotiille 

btBlo  kcppcU  Fout«  re|)Clil(i  iiincrc:  «icelfum  inoalero 
a,  umuie  terrae  uniiqac  Oeeni  •pMtacol» 
Mfd«*  ftvirarat.  —  B.  R.  Rag.  ■wot.'rap.  — 
(MeditnTBtt.  Ckatr.  Guimart  BirniMO  «mo  nbi  atmAU 

a<!  vnllein  Tajudio  (luciTy 

19.  Ophioglossum  poiyphylium  AI  ßr.  in 
liUeris  ad  cl.  Höchst.  Seuberl  iL  azor.  Scliimp. 
uio  itiii.  1837  No.  964.  pl.  Anh.  Tai.  (Djedda). 
—  0.  arabicum  Ehrcnb.  Horb.  mss. 

Pawcii  huiu«  slationibu«  noü*  nova  in  Gorgadibai 
«Mattir.  h  aeoiNilla  narithiiia  cdtdiaalnia  et  aole  natu 
liUori«  meridioaalif  in«.  S.  Antonii  [Costa  do  Sul) 
inter  Frankenia«  cretcenlem,  Idco  diciu  ^t'ixino,"  nbi 
e  S.  Vincenlii  in«ula  advectus  er.mi,  die  nono  m. 
IfeTcmli.  ISSa  primoa  leperi.  —  IL  A.  Reg.  lilor.  (Arab. 
Im,  Aodpltr.) 

Summa  CaboverdiM  flOtoUftt 
Equisctum  püllidum  Bory. 
Gymnogramme  leptophyUa  Desv. 
NolooblMB«  Manntae  R.  Br.  N.  lanoi^taion  Desv. 
Adiantum  Capütus  Veneris  L.   A.  trifidum  Willd. 

A.  lunulatam  Bnm.  A.  candaUun  L  A.  r»> 

niforme  L. 

Pleris  baatata  Sir.   Pt  aqnilina  L.  Fl.  enst- 

folia  Desf. 

Asplentum  Trichomanes  L.  A.  palmotum  T  -muk. 

A.  canarionse  Willd.  A.  polydaclylu»  VVbb. 
Nephrolepia  InlwroaaKloliadi.  N.  undulala  J.  Sm. 
Nephrodium  eriocarpum  Dec. 
Aspidium  Grunowii  C.  Bolle.  A.  violaaoeaa  Lk. 

A.  canarieose  AI.  fir. 
Datallia  canarieoaia  Sm. 
Ophioglowuin  reliculatam  L.  0.  luilanieon  L. 

0.  ifolypIiyUum  AI.  Br. 

20  spccics. 


OrossMtmmieH. 
LoDdou,  10.  Mai.  Nachrichten  von  Jamaica 
meiden^  dass  in  dem  Laudlage  der  Vorschlag 
gemaabl  worden  Ist,  den  dortigen  botanischen 
Garten  eingehen  zu  lassen,  weil  die  Kosten  zu 
gross  sind,  um  von  der  (üglich  tfrmer  werden- 
den Insel  noch  langer  getragen  zu  werden. 
Hr.  Wilson,  der  Vorstand  des  Gartens,  schil- 
dert den  Zustand  Janaieas  als  höchst  trauriger 
Art.  Die  meisten  Pflanzungen  haben  ans  Man- 
gel an  Arbeilfikrälten  —  freie  Neger  und  Zam- 
bos  arbdlan  bekannt&eh  wenig  oder  gar  nicht 


—  aargegeban  werden  nUssen  nd  sind  von 
einer  flppigen  Tropenvegetalion  raseb  wieder 

in  Wildnisse  iimjjewnndell. 

Dr.  Barth  und  Dr.  Vogel,  die  arrikani- 
schen  Beisenden,  haben  sieb  in  Bundi,  einer 
kleinen  Stadl  in  der  Niihe  Kuliaf,  gelrolha. 
Barth  wir«!  'sop^hnch  nach  Europa  zurückkehren, 
Vogel  gedenkt  jedoch  weiter  nach  Yacoba  und 
Adanaos  versodrlngMi. 

Am  27.  .\pril  starb  so  Beodes  bi  SnlTolk 
Dr,  Martin  Barry  im  AMer  von  53  Jahren. 
£r  war  als  Physiologe  bekannt  und  beschäftigte 
sidi  ndelat  besonders  mit  Embryologie  und 
Untersuchungen  über  Pflanzen-  nnd  Thierihsem. 

Im  Garten  zu  Syon  bat  <lor  Mangootion-Baum 
(Garcinia  Mangostana,  Linn.)  reife  und  sehr 
wdilsebaMdiende  Früchte  producirt,  was,  da 
dieser  Bann  nnr  In  sehr  wenigen  Thailea  des 
warmen  Asiens  godeihl,  mit  Fecht  für  einen 
grossen  Triumph  der  Gärtnerkunst  angesehen 
wird.  Tafel  4^7  des  boten.  Hag.  bringt  eine 
Abbildung  der  Pflanse. 

Es  sind  hier  kürzlich  zwei  Werke  über 
Moose  erschienen,  das  eine  hetsst  A  Populär 
History  of  British  Moeses  (Verfas&er  R.  M. 
Stark),  das  andere  Bryologia  Britanniea;  eon- 
taining  thc  Mo.sses  of  Great  Brifain  and  Irclaiid 
(Verfasser  W.  Wilson].  Von  Asa  Gray  ist 
hl  den  Memoiren  der  Amerikanischen  Akademie 
veröffentlicht:  nPlantae  Novte  TVvberianae,*' 
enthalten il  Beschreibungen  von  Pflanzen,  in  Neu- 
Mexiko  und  Sooora  gesammelt.  Die  Abhand- 
lung ist  anclr  als  Separat-Abdruck  hier  im 
Umlauf.  Von  Griffilb^s  nadigelaBBeaen  Wer^ 
kcn  sind  wieder  zwei  Rände  (Quart)  erschie- 
nen. Leider  strotzen  dieselben  von  DruddelH' 
lemi  wie  die  übrigen  Bände. 

Briefkasten. 

riDKt'lillireDe  SchrlOei.     me  Fmt  ctCtuX  ttiula  udb«- 

AUdwn  4m  iriwmiailtia.  Hi,  «r,  a, «,  •       pmn»  mppiii^) 


VeraatWOTtKclierRediciear:  Wflt^tlsi  1.  a.  Stenia. 

In  Folge  einer  Wolmon^fit-Ter- 
änderung^  ist  meine  Adresse  fortan: 

Dr.  See  tii(i!in. 

9«  CanoiilMirj  I^aac« 

Isliugtüu,  Loodon. 


Druck  von  AugMl  tiriai|ie  in  Haanover,  Marklatraaaa  Hr.tli. 
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„Niinquam  ollosus." 


J  »Tt  l<Hr(aii<m  l>t]if. 

lutrrtM>iiaii*li1Bbrrn 
Str.  Dir  i.r  l-^lllirllr. 


R  p  il  III- 1  f  II  r : 

Bertliold  SremaDD 

in  fgnt*«. 


BOmAMi 


ia  t«M4*»  WtlJiBMB  *  Ner> 

(*cv4>at  Gar4*D. 
ft  Parti  Fr.  KliBcbtech, 
11,  me  4e  Ulle. 


ci()'cijritl  für      j)c|"iimni(c  ^)o(anili. 
Officlelles  Organ  der  K.  Leopold. -Carol.  Akademie  der  Naturforscher 


V  f  r  I  r  B  r  r " 

Carl  Kiimpler 

ia  («■■(Mr. 


ill.  Jiihr^ani;. 


I^annottcr,  i.  ^unl  1855. 
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labalt!  Niihtamllicher  Tbeil.  Dr.  PrinKibeim'»  butanigrhe  ZeiUchrift.  -  Amtlicher  Bericht  iiber  den 
buUnisi-hcn  (larten  iii  Kew.  —  Ober  einige  «ellene  Kardamunien.  —  Volktnamen  chilesinrher.  abyssinischer  nnd 
arabitrher  PQansen,  getainniell  von  E.  T.  Sieudel.  —  Zeitung  (Deuttchland;  (iruiabrilanniea ;  Ku.<sland;  Ostindien). 
—  Briefliaiilen.  —  Anzeiger. 


Nichtamtlicher  Theil. 


Dr.  Pringsheim's  botanische  Zeitschrift. 

Am  15.  Mäirz  d.  J.  brachten  wir  einen  Cor- 
respondenzarlikel  aus  Berlin ,  die  Gründung 
einer  neuen  botanischen  Zeitschrift  durch  Dr. 
i'ringsheim  belreflend,  der  später  in  die  Vossi- 
sche Zeitung,  so  wie  andere  Blätter  überging, 
und  so  eine  grössere  Verbreitung,  —  und  wir 
möchten  Tast  sagen,  Bedeutung  erhielt,  als  er 
ursprünglich  besass.  Es  sollte  uns  leid  thun, 
wenn  wir  durch  zu  frühzeitige  VeröfTcnllichung 
eines  unreifen  Planes  der  Entstehung  einer 
Zeitschrift  entgegengewirkt  hätten,  die  so  Grosses 
im  Keime  zu  bergen  scheint;  allein  das  ist 
nicht  zu  fürchten.  Ein  gemeiner  Handstreich, 
der  die  eigennützigen  Zwecke  Einzelner  fördern 
soll,  mag  der  Verschwiegenheit  und  Heimlich- 
keit bedürfen,  um  in  der  Ausführung  zu  ge- 
lingen, doch  ein  edles  Unternehmen,  das  zum 
Wohle  der  ganzen  gebildeten  Welt  betrieben 
wird,  braucht  das  Licht  der  Ülfcnllichkeit  nicht 
zu  scheuen  und  kann  nur  durch  freie  Bespre- 
chung eher  gewinnen  als  verlieren.  Das  waren 
etwa  unsere  Gedanken,  als  wir  den  Correspon- 
denzartikcl  die  Ccnsur  passircn  Hessen.  Dr. 
Pringsheim  scheinen  sich  solche  Gedanken  nicht 
aufgedrungen  zu  haben,  und  er  klagt  uns  da- 
her auch  rücksichtslos  an,  dass  wir  nicht  auf 
Bestätigung  der  Nachricht  gewartet.  Woher 
weiss  denn  aber  Dr.  Pringsheim,  dass  wir  das 
nicht  gethan  haben?  Uns  ist  die  Nachricht  von 




Berlin  aus  drei  verschiedenen  Quellen  zuge- 
flossen, was  genügend  bezeugt,  dass  die  Sache 
keineswegs  blos  vertrauten  Freunden  dcsDocIors 
bekannt  war,  sondern  in  den  gelchrtt?n  Kreisen 
der  preussischen  Hauptstadt  das  Tagesgespräch 
gebildet  haben  muss.  Hätten  w  ir  die  Nachricht  für 
wichtiger  gehalten,  als  wir  sie  hielten,  so  würden 
wir  sie  aus  allen  drei  Quellen  haben  abdrucken 
lassen,  um  so  Jedem  Zweifel  über  die  Wahr- 
scheinlichkeit der  uns  gemachten  Miltheilung 
vorzubeugen;  da  aber  die  Beschreibung  eines 
ungereiften  Planes  nur  von  vorübergehendem 
Interesse  schien,  so  hielten  wir  es  für  genügend, 
nur  eine  Version  der  Nachricht  zu  geben,  die 
freilich,  wie  sich  jetzt  herausstellt,  in  einzelnen 
Details  nicht  so  correct  ist,  wie  wir  es  wol 
hatten  wünschen  können,  ^^'i^  sagen  in  ein- 
zelnen Details,  denn  wer  den  Correspondenz- 
artikcl  (Bonpl.  HI.,  p.  78)  und  Dr.  Pringsheim's 
„Erklärung"  in  der  Botanischen  Zeitung  (die 
wir,  wie  es  die  Billigkeit  fordert,  heute  unsern 
Spalten  einverleiben)  vergleicht,  wird  bekennen 
müssen,  dass  die  im  Correspondenzartikel  ent- 
haltene Nachricht  im  Allgemeinen  richtig  ist, 
und  das  ist  doch  der  Punkt,  um  den  sich  die 
ganze  Sache  dreht.  Ob  nun  dieses  ins  Leben 
zu  rufende  Journal  Anno  56  oder  Anno  60  zu 
erscheinen  anfangt,  ob  v.  Mohl  als  Mitarbeiter 
geil'onnen  ist,  noch  gewonnen  werden  kann,  oder 
blos  Leser  sein  wird,  ob  Peter  oder  Paul  die 
undankbare  Rolle  des  Redacleurs  spielen  wird, 
sind  Einzelheiten,  die  uns,  wie  gewiss  vielen 
Anderen,  gleichgültig  schienen.  Es  ist  und  bleibt 
Tbatsache:  —  — 
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(BerlU,  t.  Nin  iSah  —  »«Um  am  daait  «n- 
V   g  e  ii  i  ein  B«o«  bolnüMbct  JMnwl  Ins  lobM  n  rnfM." 
Boaplaafii,  DL  p.  18, 

und 

(Berlia,  tO.  April.)  „e»  w8re  fh.  Prinytheiai 

daher  im  h&cKilcn  tirade  »nut  »rhm ,  wenn  andere 
Buuaiker,  die  voa  d«r  IloiliweiMti«keit  «iaM  aolchen 
UnieraehoMn«  Ifer  DevUchland  fteiehfallt  ftbenengt 
«ind,  «ich  cnlachlieMen  wollten,  riili  ilmi  in  Vrrl>iii<li>n|; 
SU  traten,  um  die  Ulerariaclieu  Kräde  lu  übersehen 
nad  eioMi  betilianlaa  Plan  im  dieaar  Betlabaiif  ka- 
ralhaa  aa  ktaaea*.  —  B«laaUeha  Zattnaf  ,  XOl.  p.  801 


iBtttcher  Beriekt  fiber  den  botanlsclra 
eukm  n  Kew. 

Seit  der  botaoische  Garten  za  Kew  aufge- 
hdrt  bat,  PriTaUBigenUiimi  der  kttnigl.  FamiUe 

Grossbritanniens  zu  sein  und  zur  N«lional-An- 
stalt  geworden  ist,  wird  alljiihrlirh  dctii  bril.  Par- 
lamente ein  anillicber  Bcrtciit  über  den  Fort- 
schritt, Zutand  and  Hnlxeii  deraelbeii  •bgesttl- 
lel.  Ein  solcher  Bericht,  datirt  Kew,  31.Decem- 
ber  1854,  und  unlerzeichnel  W.  J.  Hooker, 
Director,  ist  so  eben  auf  Befehi  des  Uolerbauües 
der  ÖlTentUchkeit  Oberg^en  worden.*) 

„An  neuen  und  aellenen,  besonders  Nutz- 
pflanzen", heisst  es  in  dem  Berichte,  „haben 
unsere  Sammlungen  einen  bedeutenden  Zuwaclis 
erhalten,  eben  so  bedeutend  aber  sind  aacb 
unsere  Geschenke  an  avswärtige  Girten  und 
Colonicn  gewesen;  die  Zahl  der  Besucher  ist 
wiederum  gestieucn,  im  Jahre  1841,  wo  die  An- 
stalt zuerst  dem  allgemeinen  Tublikum  geufitiet 
wurde,  belief  sie  sich  anf  9174;  in  1651,  wo 
die  grosse  Industrie-Ausstellung  statlHand,  auf 
327, 9nn,  und  in  1854,  wo  der  Garten  zuerst 
am  Sonntage  geöflnet  wurde,  auf  339,104;  an 
swei  verschiedenon  Tugea  waren  nn  10,000 
Menschen  anwesend. ...  Die  Zahl  dojenigen, 
welche  «lie  Suminlunsien  vorzugsweise  zum  Ge- 
genstande ihrtr  Studien  machten,  hat  eben- 
falls zugenommen. . . .  Der  an  den  botanischen 
Garten  grensende  Lustgtrten  ist  wMbrend  der 
letzteren  vier  Jahre  zum  Arboretum  benutzt 
«inii  die  Bänmo  und  Striliicher  mit  Eliquetten, 
Hurauf  englische  und  lateiiiibclie  Namen  nebst 
Vateriandsangabe  sieb  finden,  versehen  worden. 
. . .  Das  Museum  für  angewandte  oder  öltono- 
uisi^  Botanik  erfreot  sich  des  besten  PortF> 

Estiiiiiitei,  etc.  Civil  Serriies     Fur  the  year 
endiag  3t.  Marek  ItiSfi.    Ordered,  by  the  Qoaae  ot 
I«  be  pilMad  7(1.  Karch  lflB5. 


n  endia 


Schrittes,  und  ist  eine  Oii'-Ilc  von  Xulzen  und 
Freude.  Kaum  ein  Tag  vergeht,  wo  wir  nicht 
nn  Attdnmft  Aber  brnndib«»  Hftlxer,  öle, 
Fasern,  Gummiarten,  Barze,  Drognen  und  Farbe» 
Stoffe  ersucht  worden.  ...  Ris  zum  Jnliro  1853 
besass  der  Garten  weder  Herbiirium  noch  Bi- 
bliothek. Jetzt  ist  diesem  Mangel  abgeiiutlen. 
Frftul.  Bronfield  and  Herr  Georg  Beniham 
haben  uns  Herbarien,  sowie  eine  reiche  Bücber- 
sanimlung  tinler  der  Bedingung,  da«s  dioselbrn 
dem  Publikum  zuganglich  sein  sollen,  geschenkt,  'j 
Das  Herbnriu«  des  Diredors  ist  ebenfalls  dem 
wissenscbafliichen  Publikum  zugüngig  gonucht 
worden  .  .  .  Als  Beitrag  zur  Bibliolliek  miiss 
eine  werthvolle  Sammlung  vuo  etwa  1000  Ptlan- 
zend»bildungen,  in  Ostindien  unter  der  Aufsicht 
von  Major  Calhearl  geouidit,  aowie  eine  Sanun- 
iiino;  von  21^^'^,  von  Pflanzen  aus  Kew  auf  Be- 
tt hl  dos  verstorbenen  W.  T.  Alton  an^eCahrt, 
erwähnt  werden."  — 

8o  weit  der  Beridit.  Wir  hdnnen  hinzo- 
fügen,  dass,  trotz  des  Krieges,  keine  Kosten 
gescheut  worden,  um  den  Garten  ferner  in 
jeder  Hinsicht  zu  vervollkommnen;  als  Beleg 
dafür  durfen  wir  mir  anfOhren,  dass,  indem  wir 
schreiben,  ans  die  Naehrieht  »diommt,  der  Bau 
eines  neuen  Mii.seiims,  sowie  der  eines  200  Fuss 
langen  Aloe-Hauses  sei  begonnen.  Und  so 
möge  die  Anstalt  fortfahreu,  zu  gedeihen  zur 
Forderung  der  Gartenkunst,  tarn  Nutien  der 
Wissenschan! 

Iber  einige  seltene  Kardamooien. 

(Aiu  „fharmaceuiical  Juiirtutl   VkI  XIV.,  p.  352  aq-'. 

'S»lit  f."        t-tu...  III  r«  fkaraa»- 
4<in»ai>  ii«<ilii  •  —  ü—Ufj. 

Dto  Natuiigesdricble  der  versdriedenen  Zin- 
giberaceen-Fk^to,  welche  wir  unter  den  Na- 
men Krtrdamomen  zusammenfassen,  ist  für  Phar- 
maculogen  stets  ein  schwieriger  Gegenstand 
gewesen,  was  dnestbefls  darin  seineu  Grund 
haben  mag,  dasB  die  in  Hertorien  aufbewnbrten 
Fvernplare  dieser  Pflanzen  n^ew('ihnlich  mangcl- 
iiafl  sind,  (vorziiglicli  der  tieischigen  Natur  ihrer 
Blumen  und  Früchte  wegen),  anderseits  dadurch 
m  erkllren  sein  mOehte,  dass  nur  wenige  Bo- 
taniker hinreichend  lange  in  den  heissen  und 
feuchten  Gegenden,  in  welchen  die  Amoma  und 
verwandten  Genera  vorzugsweise  wachsen,  haben 

*)  Benlhan'a  Uerbariiua  iat  auf  10,000 Pfd.  Slerl. 
lailfi  wofdan.  Rad. 


U  rrd.  Slerl.  r- 
—CO-/ 
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r  «rbeiten  können.  Unter  denjenigen  Pharmaoo- 
*r  lo9aii,dmea  wir  ntBUatflrindNinfen  Aber  diflMii 

schwierigen  Gegensland  zum  Danke  vcrpilichtel, 
ist  der  verstorbene,  hochbcrühtnle  Dr.  Pcrcira, 
welcher  mit  der  seinem  Charakter  so  eigenen 
EMTgie,  ha  Stande  war,  viel  Lieht  atfT  die  Phar» 
macülogic  der  verschiedenen  Amomum- Arien 
der  Weslkilsle  Alrikiis.  welche  die  verschiedenen 
Varietäten  der  l'aradieskurner  (Grains  uf  Para- 
diae)  oder  Maliguett-PrefliBr  (Maligoella  Peppei], 
liefern«  zu  werfen.  Wichtige  botanische  Beobach- 
tungen über  Karditmoinen  sind  vor  Kurzem  Hoo- 
ker  s  Journal  of  Uotany,  Vol.  IV.,  p.  129  und 
Vol.  VL,  p.  289)  von  Dr.  J.  D.  Hooker  ver- 
oiTentlicht  worden,  den  eine  inleressunic  Reihe 
Exemplare  von  Amomum- Arten,  an  der  West- 
küste Afrikas  von  Dr.  W.  F.  Daniel!  gesani- 
mdl,  sn  Gebote  stand.  Profeaaor  Gaibonrt  in 
Pkris  hat  ebenfalls  manche  genaue  Arbeiten 
über  den  Gegenstand  voroirenllichl,  besonders 
Bemerkungen  'un«l^  Abbildungen  gewisser  Kar- 
danomen,  die,  obgleidi  sehen  im  eoroptisdien 
Markte  vorkommend,  doch  wichtige  Handels- 
artikel im  ostindischen  Arrliipcl  und  in  China 
ausmachen.  Es  sind  vorzugsweise  diese  letz- 
teren Speeles,  aimlich  die  Kardamomen  Siams, 
TonqviBS,  Coehiachinii  md  CbiiiM,  eaf  die 
sich  gegenwürlige  AUiandlung  bezieht,  die  Ich 
mit  der  Bemerkung  bevorworlen  muss,  dass 
mein  Zweck  mehr  der  ist,  unsere  Kenntnisse 
Aber  diesen  Geflrenstand  hier  in  flbersiehllicher 
Form  zu  gebeti  und  niiF  ilen'  Nutzen  weiterer 
Forschungen  aulmerksiim  zu  mnchen,  als  der, 
viele  neue  Beobachtungen  mitzutbeiien.  Ich  lebe 
der  Hoflhung,  dass  Enropler,  die  in  den  ange- 
fllhrten  Ländern  wohnen  und  blerasse  an  Katur- 
pfsrhichle  nehmen,  dadurch  ani^cspornt  werden 
mugen,  den  botanischen  Ursprung  der  Karda- 
monen ansKndig  zu  nnchen,  sowie  Ober  die 
Cultur,  das  Einsammeln  und  die  Nutzanwen- 
dungen dieser  Früchte  nähere  Nachrichten  ein- 
zuziehen, was  nicht  allein  von  pbamiacologi- 
aehem  Interesse,  sondern  «neb  daran  erwthiseht 
eracbeinen  muss,  weit  die  neislcn  Pflanzen, 
von  denen  diese  Producta  stammen,  durcli  ihren 
prächtigen  Blüthensland  eine  wahre  Zierde  des 
Gartens  sein  worden. 


9.  —  Gaibovrt,  1 

p '2ir>.  liif.  115.  6 


L  Large  round  China  Cardamom  (Fig.  1). 

Lar^e  ronad  China  Cardraom.  —  Pereira,  Blen. 

of  Hat.  Med  ,  |ii.rt  II   i'l'J4n    [..  tül'l.  fig  133. 

Largc  round  China  Cardamom.  —  Pereira,  Elem. 
oT  Halwla  lad.,  cd.  2,  toL  IL  (iOlD,  f.  tm»  lg.30a. 


Anln  Cardaaiema  rond  de  la  Chine. 

Hill,  de»  Dro^iies.  ed  4,  toms  II.  !lS4!»''.  p. '2ir>,  fif. 

Bound  Cardamom.  —  Tereira,  Elen,  ot  Na(.  Med., 
ed.  3,  vol.  IL  (1860),  p.  tl3»,  Iff  «»,  356. 

Grosses  riindrs  rhinrst.vtlii-?  K.'ird.üiHitn  —  Murtiny, 
Kncvclupiidlo  der  }|i'ilii'iniach-|iliHrtuucvuti>i'hcn  Natu- 
ralien- und  RiiliwiiarenkuMla.  Bd.  IL  (1851)  ^  776. 

Taaou-kow,  der  Chinaera. 

Vollkommene  Bxemplare  di«Mr  Pracht  erliieU  ich 
von-  meinem  Bruder,  Thomn*  Haniiury.  der  »ie  in 
den  Dr«gttenhandlangen  Siagaporei  iLaufle,  wo  aie, 
nach  aaiaer  Angiha,  kalaetwaf*  hbtig  aind.  Anch 


n  •  %  4 


\jri''  rntiiM  I  I 


habe  ich  Exemplare  utine  iiulle  [¥ig.  i)  von  Canlon 
nad  Wkam^m  «ehalian,  uad  iwar  unter  den  Nama 

„T(iiHiii-k<nv" ,  der  vermolMich  identisch  mit  dem  iai, 
WL-Ulicn  Loureiro  (Flora  Coctiincbincnfis,  Berol.  1793, 
lom  I.,  p.  ti)  «einem  Amomum  globosuni  hcilegl.  In 
der  filuanMcbeii  Sanunluag  dea  Briliselien  Musenm« 
beSndet  aidi  ein  Melnea  Bxafl|iplar  dieter  Prueht.  —  Dat 

targc  niund  Chinn  Cardiimtim  \iiriirt  licdcnilciul  in 
Grüaae;  meine  Eiemplare  achwanlien  swischen  Ijf  und 
^  Zoll  Uns«.  Dia  Capaatn  aiiid  fwt  oval  «dar  kagal- 

rund,  jedem  Ende  /.upespilft,  nbucurc  dreikanti); 
lauMer  an  der  Ba»is,  wo  der  dreikantige  Clinrakter 
deallieb  hervonrin};  »ie  befinden  eich  zuv^eilen  auf 
lange»  Bliilhenaüelen.  Dai  Pericarp  amgitrt  die  Samea- 
lager  aebr  eng;  ea  iaI  brann,  dfian  und  anaaerhalb  dnrcb 
alarke,  doch  unterbrnrhenc  Kippen  tiiv.ri«  Imet  und 
n*r  wenig  aronaliach.  Die  Samen  hisgeB  tuaamoiea 
und  btldan  eina  dreilappiga  ■aeea  (PIg.  3);  et«  eind  f^e- 
w6hntirh  hell  grau-braun,  knniig,  an  einer  Seite  mit 
einer  tiefen  Furche;  «ie  haben  einen  nur  wenig  «ro- 
maliacben  Gemch  and  einen  (ieicbniack,  dar  an  Thy- 
mian (Thymus  vulgaris,  Linn.)  erinnort,  doch  viel 
achwacher  i»t,  wie  der  de»  lel»-  "«  *• 

leren.  —  Dieie  Kardamomen -Art 
iai  im  aadUchan  China  und  Corhin- 
china  einbelniieh,  wo  aie  ausge- 
führt v^inI  Sic  .sclieinl  in  drr  rlii- 
ncsticben  Medicin  viel  aU  magen- 
«utrkendei  HiHel  aagawendal  an 
werden. 

2.  Snudl  round  China  Cardamom  (Fig.  3]. 
Cardamoaw  rond  do  ia  Qiiao.  —  Goiboart,  HiaL 
de»  Uroguea,  dd.  4,  laMlL(1846),  p. 915^  ig.  113^  114 
(exclud.  ayaon.) 

Ble  vor  Kanon  war  leb  geneigt,  dioM  Varda- 
momcn-Art  alf  eine  Idosse  Varietät  der  vorhergehen- 
den anxuaebn,  aber  die  Beatimmiheit,  mit  der  l'rof.  O 
Gaibaarl  akh  abar  die  apadflicha  Tandiiadaahdt  J 
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4er  beide*  fefM  aieh  mmpnch,  hat  mich  TeranUsst, 
•ie  nnler  einer  bemadereB  finbrik  anfsanihren.  Dr. 
Pereirn  icheint  aie  ait  aeinem  nRound  Cardamom, 
fif .  255",  (weiche  Gnibenrf«  «Anlf«  CtrduMme  road 
de  h  CfciM*  voralellt),  verwechaeh  wi  haben,  wie  ein 
Vergleich  der  Holisclmille  Hputlidi  rcict-  —  Kxem- 
plare  dea  Small  round  China  Cardamom  befinden  «ich 
im  Hned«  4*Biel«lr*  HetanHe  m  Parte.  9r.  Oilbeart 
boiitxt  ebenfallü  Exemplare  und  Vtar  fut  piitiir,  mir 
einige  tu  icbenken.  Ich  «elb«t  habe  es  nie  direct  von 
China  erhalten.  —  Die  folfsad*  Wenbreib«ng  ietSwII 
round  China  rnrdamen  ift  vorzii)fswei»e  Guibonrt'a 
Werke  entnonimen;  —  Vapaeln  gemielt,  ,  .  , 
itaet  koKelrimd,  7  bi«  8  Linien  im  Durch- 
mmttt,  der  Liif»  mA  echwach  gereift 
nad  dnrel  daa  Treekaea  bt  allen  Rich- 
tungen «ehr  einKL'gchrumpft ;  e»  ist  jedoch 
wahracheinlich,  daaa  die  Frucht,  wenn 
ftiaeb,  prall  iat  Die  Kapeah  aiad  dtaa, 
Ificlil.  leicht  III  ziTrcisscn ,  aiiüserhalb 
gelblick,  innerhalb  weias.  Die  Samen 
bOden  (tai  Zaatnaieahaafa}  eiaaraa^liebeHaMe;  eie  riad 

nsrh-grau.  etwas  krtrnip  «tif  der  Oliernrirhc  um!  Iicsilzen 
an  der  äuiaeren  Seite  eine'iKBbelige  Furche  von  der  tieslalt 
einet  Y  uad  «iaea  etarkea  aranaliadMa  Genich  «ad  Ge- 
schmack. —  Dieser  Beechreibang  maif  noch  hinsngefBft 
werden,  dass,  im  Verfleich  mit  dem  Large  round  China 
Cardamom,  die  in  Frage  stehenden  Kapseln  mehr  in  nets- 
flkaiiter  Weise  geschrumpft,  lerbrechlicher  und  dfinner 
uM,  aad  (in  Folge  ihres  unreifen  Zuatandeaf)  weniger 
mit  der  (iesammlmasse  der  Samen  nmammenhüngen ; 
aie  sind  ferner  runder,  nicht  dreikanlif  aa  der  Basis, 
ioadera  Mb,  ja  »egar  eingedrMklj  wie  «a  beim  Apfel 
der  Fall;  ihre  Farbe  ist,  in  allrn  f-"vrrii]ilarcii  rlir  ich 
geaeko,  eine  braun  gelbe,  üuibourls  Bemerkung,  die 


ich  nicht  beistimmen.  —  Diese  Kiirdamomen-.\rt ,  die 
denselben  cbioesischen  i^amen,  wie  das  vorhergehende 
t,  üaat,  aach  Gaibaart,  vea  Aamnai  gtobf 


(F%.  4  md  5). 


Sl  Sairy  CUim 

Sniall  rininil  Cbitia  Cardamom.  — 
of  Hat.  Med.,  part  II.  (1840),  p.  6S9. 

Saiall  rooad  CAiaa  CenlaaiOB.  —  Peraira, 
..r  .Mnt.  Med.,  ed.  2,  vol.  II.  (104«),  p.  1035.  Ig.  904. 

Cardamome  poilu  d«  la  Cbiae.  —  G«{b«ail,  Hisk 
de«  Drogaea,  «d.  4,  loa»  0.  (1848),  p.  9H,  Iff.  tl% 

Hairy  China  Cardamom.  —  Pereira,  Eiern,  af  Hak 
Med.,  ed.  3,  vol  II.  (1850),  p.  1140.  fig.  ^.-iT, 

CacdaaMna  Chinensia  muricata;  Wcic'h5tachvli{;c 
Kardaum«.  —  Martiny,  EocyU.  der  Med.  Pharm. 
NaturaL  aad  labwaaNakBade,  Bd.  IL  (1854),  p.  776. 
I,  der  Chinesen. 

dieae  Fracht  aei  daa 


PioT.  4laib«arl 
Pradact  de«  Anemaai  vflloeaai,  L«ar.,  warla  Ibai  Pe- 
reira folgte.  I.ij  11  rc  i  r<l'^  r.pschreilMiMi;  i-.lj('iliM  h  nicht 
hinreichend,  um  dieses  lediglich  nach  der  Frucht  be- 
Mlaaaaa  ta  kSanea,  aad  aagMMklielwr  Wdae  beladM 
«irh  (  in  Expnipliir  ile»  Amomum  villosum  weder  im 
Britischen  Museum  lu  London,  noch  im  Musee  d'Hisloire 
aa  Puii,  wa  «lalff»  Obutieibaal  vaa  Loa. 


reiro's  Herbar  eaialirea,  *)  aad  da  die  Speeles  von  °} 
keinem  andern  aehrifteleHac  erfcaaat  worden,  so  ist  es  6 
gegenwärtig  kaua  «afUcb,  daa  Punkt  feaiigend  auf- 
Mkiirea.  Lonreiro  lufolge  ward  aeia  Aawanua  vB- 
loavn  S<»-Xa-ai'i  (jeixt  gewöhnlich  Suh-aba-mib  ga- 
srhrieben!  genannt,  ein  Name,  unter  dem  ich  daa  Hairy 
China  Cardamom  niemals  erhallen  habe.  —  la  d«r 


finden  sich  Kicmplnrr-  rlirscr  ,\rt;  ich  licsilzc  iliirch 
meinen  Bruder  schuue  in  Singapure  gekaufte  Etemplare 
derselben,  und  verdaidie  femer  dar  GMe  den  ^erra 
l.obiirheid  in  Hongkong  und  des  Herrn  F.ockbarl 
in  .Shanghae  in  chinesischen  Droguenhandlungen  erwor- 
bene Kvemplare. 

DaaBairy  '^^  m.«- 

China  Carda- 
mom  kommt 

aawetlea 
aMbaai  Sten- 
gel bcfinillii'li 
anweilen  da- , 


in  dem  Handel 
vor.  Der 


siAidlf,  alwa 
aZoOh^aad 
etwa* 

krttamt  tot, 


a^ifj  Chla«  C«r4iaMa. 


trügt  am  Ende  bis  xu  8  oder  10  Kapseln,  die  6  bin  10 
Linien  lang,  in  trockene«  Zustande  ovali  anweilen  fast 
ktieeirnnd,  aiehr  oder  waaiger  dreikaatif,  alaapf  lo- 
>;c«|iil/i.  mit  einer  Narbe  am  Gipfel,  abgeriindcl  an  der 
Basis,  und  1  bis  2  Linien  langen  Pedicellen  ange- 
heftet aiad.  Daa  PMiearp  iat  ansearbalb  danhalbraoa 
iinil  mit  wenig  sichtbaren  Längsstreifen  und  kurzen, 
dicken,  fleischigen,  dicht  zusammen  gedriingten  Stacheln 
verseha.  Waaa  aerqueteckt,  beaitat  ea  einea  aroma- 
tischen und  theerartigen  Geruch.  Die  Samen  haben 
ebenfalls  einen  theerartigen  Geruch  und  Geschmack 
und  etwas  von  dar  aromatischen  Wärme  der 
haijaehea  KardamMMn;  ata  aiad  kaaiig,  aad 
da«  Pailearp  eatlisrat,  f  MeilieB  aie  ta  aiaer  drei- 
lappigea  Hasse  vereinigt.  Der  Schiin  i>i  dicbt.  xotiic, 
beaoader»  gegen  dIeSpitae  lu;  ich  kann  jedoch  keine 
Haare  auf  dem  Pericarp  wabraekmea,  and  weaa 
Loureiro's  .\iiiiiiiiiiiii  ^illnviim  «ich  mit  dieser  Spe- 
cies  identisch  erweisen  sollte,  so  nnaa  der  Speciet- 
■aaia  wal  de«  karaea  etaabakwtigaa  Bildaagoa,  arit 

denen  dits  Peric  ;ir)i  bedeckt,  entnommen  sein,  da  Lou- 
rcir»  das  l'uncarp  als  nCkterius  obsessum  viltis  mullis, 
crassis"  bezeichnet— ahn  BaaoichaaBg,  die  Jadodi  aaf 

'I  llr.  I,  a  s  <•  t  II  c  bemerkt  in  seinem  Musce  de  Bo- 
taniqiip  de  M.  It.  Delessert,  p.  34>*,  die  Akademie 
zu  l.i»!<iili(Mi  lieaitzc  ilrn  gr6ssten  Tlieil  des  i.i>  ii  re  i  r  u- 
■ithiii  lli-rliars.  I.firlcr  i.<t  das  nicht  der  Kall  Herr 
K  r  ;i  II  r  I  >  1- II  .\  n  l  o  II  i  o  l'ereira  d«  Cosla  in  i.i^abon 
bcii.'ichriclilict  mich,  dM.>ss,  s»  ueit  er  im  .SfaiMie  /n 
ermitteln,  habe  das  Flerlinr  niemals  in  der  .\kail<'inie 
exislirt:  man  verniutbe,  es  habe  früher  dem  Museu  da 
Ajuda  an);ebiirt;  nach  der  Verlegung  jener  Anstalt 
nach  der  Akademie  habe  atan  jedoch  keine 
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eine  andere  Specie»  viel  benner  panl,  al*  anf  dieae.  — 
Herr  Lobicheid  benachrichtigt  mich,  daM  dieaea  Kar- 
dnmom ,  wie  man  «agt,  in  der  Proviu  Kwanf-tung 
(CaBloa  der  Earo|>f«r},  und  in  den  Yang-ynB-Dialricle 
dea  aftdKdhsn  Chhiaa  wieliat.  Lovreiro  bemerkt,  aeia 

Amoniiiiii  \lll(i>iirii  il''sirn  (•iictiltuliinei'ischfr  IViinie 
Sa-nbon  sei,  Itomuie  in  Qui-nbon  and  i'hu-yen  iCochin- 
dtiM)  wild  vor,  nd  dl«  8uam  werden  n  nedieini- 
Zwecfce«  nack  Ckfain  auafnlkhrL 


4»  bntliioid  Cardamom  (Fig.  6,  7). 

Amomnn  wilh  amall  round,  brown-culoured  fruit» 
in  einster«,  No.  101  In  W.  Gomet'a  Tavoy  Catnloßue, 
1837.   Ni.x.  in  Belitz  der  Linn.  Socicliil  711  LimHciti. 

Amomum  xaatUoides,  No.  i95&  —  Wallich,  Cala- 
lofua  Planlanim  4|naa  In  Hinora  Baimanico  n  moM« 
Angnsti  IWfi,  h<1  finem  Miiil  tKi7.  observarll  H.  W. 
Maa.  in  Besitz  der  Linn.  Soc.  au  Lundun. 

Amomnm?  xanihioida»,  Wall.,  Cal.  of  Iba  Baat  In- 
diaa  Herbar.,  No.  6557. 

Unter  einer  Sammlung  Dro|^en,  «eiche  ich  am 
China  durch  die  (iüle  meines  Freundes  Luckhiirl  er- 
hielt, befand  aich  die  Kapa«!  «iner  Frucht,  die  dem 
Hniry  China  Cardamom  (No.  3)  Ihnllch,  aicb  jedoch' 
durch  das  stacheligere  I'ericnrp  unlerschiccl  Ver- 
glelcbuoK  aeigte,,dasa  sie  mit  einer  bei  Tavoy,  im 
Gölte  Ton  HarulMn,  In  1837  von  Hni.6oma8  neaam- 

metten  und  in  dessen  oben  cilirlrti  Msi.  Cnlalugue  als: 
nAmoniiim  (wilh  »iniill  ruiiinl  lirou n-cnloiirrd  rruil»  in 
Cluster»)"  bezeichneten  Art,  ideritiscli  sei  In  Dr.  WbI- 
lich'a  Hm.  Catalogne  Burmeaiacber  Pflanaen  (oben 
dtirt),  flndet  aleh  folgende,  von  Ihm  aelbat  elngelra- 
fcne  Stolle  — 

■  1956.  Amomum  xanthioidea,  Wall.  —  Very  like 
A.  aenleatnm ,  Raxb.,  bat  dlfftrinf  ■eemhifl'f  In  tbo 

linear-lanceolate  not  cordnic  Icaves.  and  the  friiil  wliii  h 
consista  in  short,  rounded  cluslers  from  the  rcjicnt  ruoii 
it  is  of  an  oblong  obtaaa  form,  thickljr  covered  wilb 
pricfcles.   Seems  a  tall  species.   Tavoy,  y  27." 

Die  uAcksle  Notia  Uber  Amomum  sanihiuides  findet 
sich  in  den  Hss.  Cntalngne  dea  Oaliodischen  Herliars 
derLinnd'aobenGeaelljGhaft:  iia  laaletwie  folgt:  — 

«6997.  AaMmu?  xanthioidea,  Wall.  (A.  araleato 
Bmb  [ir.n   TaTojr  W.  C." 

Aus  dieser  leUlea  Nutia  ergibt  aicb,  das«  ein 
SwaiM,  ob  die  Pf  anae  wirklich  el«  Aaaonram  aal,  ob- 
waltete, ein  Zweifel,  der  mir  ii!ii^»'pii:riilci  srhrint, 
wenn  es  zugegeben  wird,  das»  A.  iiriik-attini,  ein  w  ahres 
Amomnni  ist.  —  Die  von  (ioniet  gesammelten  Exem- 
plara  befinden  sieb  jetxt  im  Besiiae  der  Linn.  Sorielit; 
nie  atnd  ohne  Blumen,  aber  mit  traten  Fräehten  ver- 
scbn,  wovon  Fig.  6  eine  Traube  vorstellt.  Ich  habe  diese 
Speciea  genau  mit  den  verwandten  A.  acnleatum, 
vi»  ea  Hoibargk  (Aalalick  Reaoefehea,  vol.  XI., 
p.  344,  pl.  VI.,  Ejusd.  Flora  Indica  (ed  farcyl.  vul  I  , 
pag.  40)  abgebildet  und  beacbrieben  hat,  sowie  mit 
dem  im  Briiiaebea  Mueem  veriMMdenen  Bxem- 
plnren  verglichen  und  kann  den  Beobachtungen 
Wallicha  hinxufiigen,  dass  die  Blätter  in  A.  xanthiuides 
linear-lanzet,  wahrend  sie  in  A.  aculeatum  herzltirmig 
(-lanaet)  aind,  daaa  A.  aculeahim  viel  robnster  xa  aeia 
nad  grSaaere  Prttehle  xa  beaitaca  aebeiat,  all  die  ver- 


BUtn  lar-UnoKirfl,  Wtllich,  nach  tiMB  I 
Ucriiit  il<r  Luncu  S«cM/. 

wandte  Art,  nnd  dnaa  ea  ferner  auf  dem  Periearp  atchl 

eiiinirhc.  sondern  platte  und  thcihvcise  zu  zweien  oder 
drei  verwachsene  Stacheln  bat  — ,  ein  Charakter,  der 
lieb  In  den  Herbarinm-Ksemplare«  donilich  beraniitellt, 
in  der  Rex bu rgh'schen  Abbildung  jedoch  nicht  gut 
wiedergegeben  ist.  —  Die  Hu|i«eln  de»  .\monium  xan- 
thioides  erhielt  ich  unter  dem  Namen  Sha-jin-ko ;  ich 
lege  jedoch  wenig  Gewicht  auf  diese  fianennung,  da 
•le  xnweilen  auf  da*  Kairy  China  Cardamom  ange- 
wendet wird.  Diese  Kapsoln  waren  der  Siimen  be- 
muht, was  um  so  erklärlicher,  da  die  Eudsylb«  dea 
ehineilachen  Namene  Schale  oder  Htllle  bedealet.  h 
finitren  Kapseln  f;Miil  irh  jediM-li  rlnign  Sninen ,  die, 
wie  ich  vermulhete,  im  englischen  Markte  nicht  unbe- 
kannt waren.  Ich  hielt  lie  fBr  die  Cardamom  Seeds 
(ich  meine  die  Samen  per  se;  Nalabarische  Kardamomen 
ohne  Periearp  werden,  glaube  ich,  nicmnis  eingeführt), 
die  xuweilen  in  London  auf  ilffcntlichcn  Versteigerun- 
gen von  Orognea  auftauchen  und  die  ich  bis  nach 
Ifonimefn  nnd  Penaag  bereiti  verflnigt  hatte.  Meie 
Ansiih;  irliiclt  unerwartete  Bcstnti^iiti;,',  Wiihrend 
diese  Abhandlung  sich  schon  in  der  Druckerei  befand, 
emplnf  leb  voa  Herrn  R.  Padday  in  SIngapore  drei 
Exemplare  von  nÜiKl.inl  rardiimiuns".  die  von  Bangkok 
in  Slam  gekommen  waren,  i'ie  meisten  dieser  Bastard 
Cardamoms  w  arcn  der  Hülle  beraubt  und  die  Sanaa  ent- 
weder vereinxelt,  oder  in  eiae  dreilappifa  HatM  verei- 
nigt, aber  dteFrflchte,  an  denen  dianilaaaeb  vorhanden, 
gehörten  so  augensclu-inlii  Ii  aa  AMMSaa  xaniliiniilcs, 
daia  ich  nicht  aaaUnd,  die  ,Baalard  Oardamoms"  mit 
jener  Speciei  in  VerWndnnf  xa  bttogea.  kh  habe  aie 
ebenfalls  mit  dem  Kardamomea-SaaMB  des  Londoner 
Marktes  idenlilicirt.  —  Die  Samen  des  A.  xanthioides 
ibneln  sehr  denen  derHalabnrischen  Knrdamomtn,  aber 
sie  sind  nicht  ae  fanielig  und  auch  durch  ihren  beioa- 
deren  aromatiiehea  Geruch  und  (Jescbmach  aa  anler- 
scheiden.  Die  leeren  Eapseln,  welche  wir  von  China 
empfnngen,  aitaea  fewfthnlich  an  einem  allgemeinen  A 

 c^JLx 


Digitized  by  Google 


130 


(ihr  5  Zoll  lang  und  mil  Uberbleibiela  von  «delunt- 
AmmoAm  BnclMB  btMftrt  irt.  D«r  thtn  ThaO  dM 

SrhRfle«,  der  ' 
viel  kriiftiger 
btabdwm- 

lere,  lrr<i»i  die 
dicht  zu»iiin- 


ten,  ««r  kar» 
i«a,iiiitD«ek- 

bUllern  ver- 
MlMB«iiPedi> 
mllw  fleh  en- 
den Frui  liU*. 
Keine  Traube, 
««  Idi 
f\\ie,  tiiblt 
mehr  all  12 
Rrflekt«,  aber 

von  drr  An-  kfunnioii  hiumi,. w,i'itii, 

zahl  von  Blulhen«tie!cben ,  die  jcdv»  EikCiiiplar  nn- 
deulel,  etgflbl  «ich,  daat  die  BhuBM  wenifstena 
doppell  10  xahlreich  «ein  aifiMen,  als  die 
Frttckt«.  Die  Kapseln,  da  aie  ilwer  Samen  beraubt, 
tM  laMmnengefchmäpII  mi  fSdftcfcl,  aber  nachdem 
■u  rf«  elniire  Zeil  ni  wsiMa  Wuaer  fol«ft|  BehoMO 
ilt  ihr«  unprüngliche  GrBMt  (Pi|;.  7)  wieder  ein  nad 
werden  fast  kugelrund  und  *,>ivva  2  >"'  Hiiri  funesaer. 
Ou  Pericarp  iai  nut  apilien,  anraclLgekruiiuDten  Su- 
diefai  bedwfcl;  die  aa  der  Baiie  ■  lad  die  ItagileB.  — 

Ober  die  IVutxanwrndnng  dirsos  hurdainorn  ist  mir 
nichta  Nähere*  bekannt,  e*  «oll  nach  China  eiu|{eluhrt 
aad  dort  gebraaeki  wariaa.  Aw  «iMai  Btiah  roa 
Hrn.  Roberl  Hunter  zu  Bangkok  nn  Hrn.  Pndday 
ergibt  sich,  das«  die  sogenannten  Ba«tard-rardHnionis 
vom  Lao»  Lande  und  von  Cambodien  slamiiien.  w  u  sie 
ia  dea'WAldera  dar  böbera  Berge  wild  waduea.  Ihr 
MeteaatUiieber  Werth  iat  sehr  gering;  die  beste  Sorte 
kostet  in  Siam  3}  Pence  .Sterling  das  Pfund.  Es  würde 
•ehr  iBler««Mnt  teia,  ToJlatlUidiga  Eseaiplare  dieser 
aelnaaiea  AnwaianKArt  la  iwÜBaa,  am  aiaa  coaipleie 
Bewhreibung  derselben  machen  tu  kOnnen. 

5.  Bitter-Meded  Cardamom  [Fi{T.  H). 
Cardamoine  noir  de  titrlner.  —  (iuibuurt,  lliil. 
de*  Drogiies,  ed.  Sl,  40M  II  (ISSeX  p-  287. 

Black  CerdaaMai.  —  Girtner.  —  Peraira,  BeBL  «f 
■at  Med.,  Part.  H.  (1840),  p.  6S«.  —  Beak  of  Hat. 
■ed.,  ed.  2,  Vol.  II,  (1842),  p.  1036,  |f .  305. 

Cardainome  aoir  de  CArlner.  —  fiaiboart,  Hiat. 
dee  Drognee,  ed.  4,  toara  II.  (tMt),  314 

Black  Cardamom.  -  Pcreira,  Wttm.  «f  Hat.  Med., 
ed.  3.  Vol.  n.  (I8MJ,  p.  1140,  fif. 

CMaBMHM  aigia;  SekwaiM 
Harüny,  Encykl.  dar  M.  PhaiB.  Halar.  «te.  Bd.  II. 
(1854),  p.  775. 

Cardamone  i  aeaiencea  aaiirati  —  fiaikavt 
Yih-cbe-Uze,  der  Chinesea. 
Über  die  Abstanimung  dieaer  Kardaaioai-Art  ist 
wenig  bekaaat.   Prof.  Guibourt,  der  sie  xneral  be- 
schrieb, war  fanaict,  eie  Mr  ZIagiber  aifnuB  Gaatta. 
SU  halte«,  elaar  bH  Alpiaia  AUa|kat  Boae.  IdaaliMkeB 
daah  aie  Im,  «ia  Dr.Ptraira  (Btaa.  ofKtklad« 


ed.  3^  Vol.  n.,  p.  114ü)  nachgewiesen,  und  ich  kann  et 
iMar  baillUgen,  ia  dar  Fkaeht  glailiah  ra«  jaaar 

Speclaa  vartdüeden.  In  dem  Pun-i.<iRoii-kang-niuh, 
eineai  berttbmten  chinesischen  krauierlitiche  (tcrgl. 
B.  Seemnnn's  Reise  um  die  Welt,  Bd.  II.,  pag.  245;, 
befindet  sich  ein  roher  Holsschnilt  dieser  Pflua«,  die, 
wie  nni;eßeben  wird,  auf  der  Insel  llai-nao  heimisch 
i«t.  Der  Mss.  Catalogiie  der  Sammlung  chinesischer 
Uroguen  im  Hoyel  Collefe  of  Phyaiciaaa  sa  Loadoa 
erwthnt  die  Proviax  Kwantang  (Cinion)  aie  den  Land- 
strich, in  welchem  sie  \orlioniint.  Wahrscheinlich  ist 
die  Angabe  richlig.  —  Fiir  Exemplare  dieaer  Arl,  wie 
•I«  la  da*  DregaeabaadlaateB  CUaaa  aafatrofto 

werden,  bin  ich  ' 
meinem  Freun- 
de Lackbai 
■an  Danke  ver- 
pliehlat.  Die 
Kapiabi  |aind 
meistens  oval, 
einige^  eimnd- 
linglich,  und 
nur  sehr  wenige 
fast  kugelrund, 
—  an  den  Kn- 
den  xugespital 
and  <  Ue  tO 


• 


•  •  • 


(Mwtt  aal  Bsmb). 


IJnicn  lanij.  Das  Pericarp  ist  dunkel  graulich-braun, 
ledcrarlig,  ohne  Haare,  der  Liinge  nach  mil  (gewöhn- 
Üek  18)  Wifftn  Taiaakan;  ea  hat  eiaen  aafaaahBMa 
aromatischen  fiesrhmack  und  Geruch.  Die  .Samen 
.•lind  stumpfkautig  und  hangen  fe»t  mit  einander  zu- 
taraaaa;  aie  seichnen  sich  durch  einen  aromatischen, 
bitteren,  myrrheaartigaa  Gaechaiack  au«.  Im  Mnaee 
d'Histoire  Natarelle  in  Paria  bafladen  aidi  at^Sae  Exem- 
plare dieser  Art. 

6.  Ovoid  China  Cardamom  (Fig.  9). 

Amomnm  mediuai.  —  Loureiro,  Flora  Cochincbi- 
■aaaie,  ad.  WOM.  (I7S3),  «e«.  L,  ^  B. 

Cardamome  ovnidc  de  la  Chine.  —  Gnibowl,  Eilt, 
de«  Drogues,  ed.  3,  tome  II.  (1836),  p.  287. 

Ovoid  China  Cardamom.  —  Pereira,  Feiern,  of  Hat 
Med.,  Part  H.  (1840),  p.  698,  fig.  133;  £l«ik  of  Hat. 
Med.,  ed.  2,  Vol.  H.  (1842),  p.  10»,  Ig.  202. 

Cardamome  ovoide  de  la  Chine.  —  Guibourt,  HisL 
d«a  Dregnei»  ad.  4,  tona  H.  (1849),  p.  215,  fig.  116. 

(hrold  CUaa  CSaidaMam  (Alpinia  alba,  Boeooe).  — 
Pereir»,  Elen,  of  lak  llad^  ad.  i,  toL  D.  (tSA^X  f*fl^ 
1141,  ttg.  2«0. 

CardaaoBM  Ghtaetteia  artHwaria;  allllfdga  CU- 

nenischc  KHrdaniniLidi  Muftiny.  Encyk.  der  Med. 
Pharm.  Naturalien  u.  Uohwaarenk.  Bd.  IL  (1854),  p.775. 


Prof,  Guibourt  und  Pereira  fnhrcn  da.s  Ovoid 
China  Cardamom  auf  Amomum  medium,  Luur.  zurück, 
und  wfa  ich  glaabe  mit  ToUem  Beohte,  aber  ob  jene 
Pflanze  mit  Alpinia  alba,  Roscoe  identisch  ist,  scheint 
mir,  obgleich  es  allgemein  angenommen  wird,  der  Be- 
stätigung zu  bedürfen.  Lenreiro't  Beschreibung  ist 
«BvaUiliBdifi  er  seibat  hat  keine  frische  Exemplare 
■edhuB  gesehen;  ketea  Rxaaiplare 


B  gesehen;  keiaa  Bxaaiplare  ^ 
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AbbitduDg  dertelbea  vorbandea.  Noch  nehr,  Roteoe, 
Men  «r  die  Synasyndi  nhier  Alplaia  alba  aafitallM 

(Una.  Tranxact.  Vul.  YIII ,  [>  34(i',  ha(  von  L<Mirt  iro*a 
Abobiumi  keine  IVuliz  fcenumnieo,  und  duzii  kummt 
mA,  itit»  Alpinia  alba  selbst  eine  Pflanze  ist,  die  nur 
aus  der  Beschreibung  bekannt:  weder  eine  Abbildung 
noch  Exemplare  eiistiren,  und  Sir  W.  J.  Hooker  ver- 
sichert aiieb,  sie  sei  in  keiner  der  Oatiadiachea  Floren, 
Boch  in  dm  VeraeichalfMa  der  in  Octindiea  cnitivinea 
Planiea  erwf  kat.  —  Daa  Oroid  China  Cardaaioai  iit 
i'iii  Kl /t  ijciii <s  des  sudlirlipn  Chinas  und  kuniml  Imufig 
in  dt^ii  Dniguenhandlungcn  Singapores,  sowie  Chinas 

Hl.  *. 


t   t  19 


••4  laami). 

vor.  Die  Frnclit  ist  o\al  mler  llmglirh,  drrifiithtTijf. 
dreiklappig,  fast  dreikantig,  und  von  1  bis  1^  Zoll 
lang.  Da«  Pariearp  itl  dunkel  granbrann,  der  Liege 

narh  tief  prfiirrht,  dick  und  Icderartii; .  und  oft 
auf  der  OberOHcbe  mit  einem  weisulicben  Anfluge 
bedeckt!  ea  beaiut  nur  wenig  Aroma.  Die  Samen 
sind  oft  aber  drei  Linien  lang,  icharrkantig  und  ge- 
streift und  besiuon  einen  atarkea  nnd  eigenlkümlich 
aromatischen  neruch  nnd  flMOimek.  Diese  Sorte  ist 
■erkwttrdig  durch  Ihi«  graaaen,  harte«,  kantigen 
Samen,  weleke  allein  hinreickend  «ein  wurden,  Ihre 

Verscliicilfnlieil  viin  Köiii);"*  I-iiiieiiu»  \iil(!;itre  darjcii- 
tkun,  des«en  Samen  in  den  Observatione*  bolanicac 
von  Retiini  (hw.III.,  p.94,  5)  nie  aCardaMonm  mi. 

nori  sltnillima"  beschrielien  worden  Dir  SiimcM  de» 
Uvuid  China  Cardamum  werden  von  den  Chinesen  bei 
verachiedenen  Krankheiten  begehen  und  nach,  nach 
Lonretro,  als  Gewfin  bei  Speiaen  nngnwWidel. 
Exemplare  des  Ovoid  China  Cardamom  befiaden  tick  In 
Dr.  Bnrges'  Sanimlung  im  Royal  College  of  l'hysi- 
daat  M  London,  nnd  awar  unter  der  unrichtigen 
Betddinnng  „Grana  Pnradiel  In  eapnRe*.  Im  Huade 
dHiKtoirc  Nalnrelle  zu  Paris  sah  ich  ein  Exemplar  der- 
selben Frucht  unter  dem  Namen  „Qut-Ieu".  — 

7.  ealRBgm  Ouiamam  (Fig.  10,  11). 

KaoQ-lcRnc-keang-lsxe  CklnaanB. 
Hung-iow-kow  > 

Galanga  Ckrdamem  habe  idi  etat  kleine  medielnl' 

sehe  Friicfi!  prnnntii  die  ich  unter  ol)i|;en  beiden  chi- 
nesischen .Niimeii  durch  meinen  Freund  Lockkart  in 


Shanghae  erhalten  habe.  Die  Exemplare  beatehen  ans 
Knpieln,  dl«   |  Zoll  lang  nnd  drei  Linien  krall, 

von  länglicher  (ieslnlt,  etwas  zusarnmenKPropcn  in  der 
Milte,  oder  zuweilen  birncnlormig  iiind;  einzelne  sind 
auch  fast  dreikanti);.  Jede  Frucht  ist  mit  in  die 
Augen  fallenden  Kelchsüberbleibseln  gekrönt;  in  eini- 
gen wenigen  ist  das  unlere  Ende  noch  mit  diinnen 
Pedicellen  versehen.  Die  meisten  der  Kapseln  sind 
an  der  Anaaenteile  aehr  xuaammengeackrumpfl,  wakr- 
•cheinlick  weil  sie  hn  nnreifon  Znalande  eingetaamelt 
wurden  iFip.  II!:  4-ini^t-  wenige  jedoch  sind  prall  und 
xeigen  eine  ebene  UberQache  (Fig.  lOj.  Das  Pericarp 
vnriirt  nn  der  Aniaenaeile  in'  aaincr  FaAn  (ta  Folge 
«eines  n<ehr  oder  weniger  Reif^ein«'')  von  Hell-  bis 
zum  Durikeihraun :  in  der  loncnseilc  ist  os  weiss.  Bei 
ganz  reifen  Fnirhtcn  ist 
es  kahl,  dünn  nnd  sprttdc. 
spaltet  nickt  in  Klappen 
«uf;  hei  den  eliijir- 
schmmpflen  Fritchlen 
scheint  ea,  da  e*  aieh 

fester  on  die  Samen  nn- 
srhliesst,  starker  zu  sein. 
Wenn  man  dne  Pericnfp 

entfernt,  so  gewahrt  nmn 

den  Samen  in  eine  drei-  «9  wV 

lappig«  H«M6  Tereinigt,  6«««>«»  cwtow«  trnnw  •••i« 
von     einem    weisslichcn     Integnmenlo  nmgeben, 
jede  Zelle  oder   Lappen    gewBhnllek    itvel  Aber 


m  te 


II. 


eioHnder     i;e>lellle    Suiiicii  enthaltrinl. 


Dip  Su- 


men  sind  aschfarbig,  fast  platt  und  dreikantig,  an  der 
AnaaenaeMo   nach  dem  Hllnm  an  (daa  d«n  Seiten 

der  Kapsel  rnfewendel  und  mit  den  seitenstan- 
digen  IMacenlen  millelsl  eine»  breiten  FunieuUi«  ver- 
bunden ist)  fein  genift.  Jeder  Same  i.-it  ^on  einem 
cihen  Arilltts  fnal  gnna  nmgebon;  dem  Hilum  gegen- 
über iat  eine  narbenartige  Vertiefung  bemerkbar.  Die 
Samen  haben  einen  siechenden,  heilenden  Geschmack 
und  ein  Aroma,  das  an  die  grosse  tinlaagawursel  er- 
innert;  da*  JMenp  Ihnell  derii  Samen  in  eeinen  nro- 

malisdifii  iiiiil  liririMirleii  Ei(Ti'n>rhaftrn.  —  Obgleich 
ich  keine  Data  habe,  uut  luil  Uewissbeil  zu  bestimmen, 
von  woleher  Ftnne  Gninngn-Kardamoaw«  nbatnmmen, 
»o  hin  ich  doch,  nach  genauen  Untersuchungen,  dahin 
gelangt,  sie  für  die  grosse  (falanga  (.\lpinia  Galanga 
Willd.,  Amomuni  Galanga,  Lour,  Lancquas,  Rumph.)  zu 
erkliiren.  Meine  Grfiade  aind  1}  der  Name  Kaou-Ieang- 
keung  *)  (Ca«  leam  Vtam,  Lnnr.)  oder  Leang-keang  ist 
der  chinesische  ^allu•  der  Alpinia  (iBlang:(,  'l'  di«  in 
Frage  siekende  Frucht  stimmt  in  den  ilauptpunklen 
mit  den  Beaekrelbunfen  Rnmpkine'  (Rorhafinm  Am- 
boinense.  !-ih  ^  c  \).  p.  144),  Lourciro"«  'Flura 
Cochincbiuensis  ^ed.  VVilld.),  tom.  I.,  p.  7),  **)  und  vur- 


*)  Die  Silke  isie  bodoniet  aar  Ftacht  od«r 
**)  Mir  ist  bekannt,  dass  Lonroiro  im 

Flora  die  Fmcht  nls  „trivalvis"  beschriobon  IML  ober 
in  einer  früheren  Beschreibung,  die  er  eolbM  Sir  Jo- 
seph Banks  miilheilte,  fehlt  dieaer  Ausdrack.  Es 
war  mir  buchst  interessant,  diese  Besckreihnag  ia 
einem  kleinen  Mss.  Bandchen  in  Loureiro'e  eigener 
Handschrift,  welches  im  Brii.  Museum  aalbewahrt  wird, 
in  Onden.  Das  Bündchen  (Nr.  93,  Cat.  Bibiioth.  Tom. 
Ul-,  p.  35)  fuhrt  folgenden  Titel:  —  Ifova  Genera 
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täglich  Roxbiir);h'B  (AiUtirk  Refcarcbe«,  Vol.  IX. 
[I8I0I,  p.  318.  Eju«d.  Flora  Indica  [ed.  Carey],  Vol.  I., 
p.  59,  61).  leh  ImW  ebcnrall«  mehrere  Etctn(»iare  der 
Alpinia  Galaaf«  »  Ho«ker'fdiea  Herker  utereacfc», 
wavoH  Jfltfodi  Mmt  FMdM«  betiut   Di«  ▼•radii*- 

denen  A  Miildun^rn   der  l'n.ili/c,    \<  rirlic  «  iWlin  ri    r<  ~ 

priemUrea,  mit  Autnabme  der  Mhlechten  im  Berba- 
ri«M  Ankuinnm,  Mt  Fmeht  HlefcL  —  Be  hl  Alplna 

fiiilan^a,  welch©  die  i^rossi'  mlcr  Juv jniisrlic  (ijilanfra- 
Wanel  Iteferl;  wir  «ind  jedoch  noch  im  Dunkel  über 
Aejnifa  Hmm,  w«lebe  d»  khme  oder  chhiMtedi* 

GalaiiHB-Wurzrl.  die  ircwöbnltchu  H.irlix  (Irrlanjnp  rter 
europtiinchen  Uruguinten,  liefert.  Nui^ti  i.uureiru  stnti 
die  Samen  det  AmonM  Galanea  erwinsend  (cale- 
faeienl],  alteralif,  mafenalürkend.  sternnlatoriich, 
wirksam  in  piliiiut.scr  Kolik,  Diarrhöe,  Brechruhr  und 
Schlucken.  Die  Wurzel,  »chreibl  er  in  der  oben  er- 
wiknlen  AbheniiianK  im  Um.,  aektitn  Gelenga  aa  ««ia. 
—  —  EsemptM»  4er  Gateage  Cantanom  Ia4en  f  ich 
im  CaWneie  im  Bojal  College  ofFhyüciaae  auLoadeu. 

Auaser  die»en  hier  auF^ceiähllen  Kardamomen  kommt 
ini  o»lindi8chen  Handel  noch  eine  Sorte  vor,  die,  ob- 
gleich »elten  in  Europa  gesehen,  «u«»er  in  den  der 
Matena  medica  gewidmeten  Cabinetlen,  doch  sowol 
TOB  «iMren  ab  neaeren  phamacelofiadien  Scbrift- 
•lellera  beiehriebeo  worden  iit.  Ich  mciae  dai 

8.  Boond  or  Cliuter  Cardamom, 
«iie  Fracht  von  AaMiauin  X^riaMaMUR  Uuu.,  etee 
Pflaoie,  die  in  Stuaalra  »mI  eaderen  Tbeilea  dea  iailt- 
achen  Archipel«,  luwie  auf  dem  nahen  Kcstlando  wacb>t. 
Voa  dieser  Droguo  hat  lair  Hr.  Padday  drei  i*roben, 
dl«  aas  Haaghok  T«a  Hra.  Vaater  Keiandt  Warden, 
L"itig«t  aufteachickt.  Die  br-i«.-  Prubr  ,ils  iVr  I  be- 
aetcbaet)  alMamt  tob  Carabodia  and  koatet  5  Shiliiags 
StmrKac  daa  Ftead.  Die  haidea  aadam  (Hr.  It  and  lU) 

•jhf  iiiHn  Vfjti  rhnntthnn  'Si.im'  und  «ind  die  eine  4 
Shilling«  3  Fence.  rlie  undere  i  ithill.  3  Pence  Sterling 
da«  Pfuad  Warth.  Hirr  Itunier  achrcibt,  da«»  dicie 
Kardaatemaa  aa  deai  Fumo  der  Berfte  wild  wachten. 
The  RoBBd  or  dnaler  Cardamom  kommt  hüuGf  in 
China  vor,  von  wo  ich  es  nntcr  dem  Kamen  Hang- 
how,  Seit  «n-how  aad  Pe-tow-kow  erhahaa  haha;  der 
lalilaia  Mwm  ial  TieHeteht  idealleeh  adt  dam,  wdefcea 
Lattralra  cMit  DanierHaobiiTy. 

Yolksn:iTiiPM  rliileslscher,  abyssinischer 
ttiid  uiai)ixcher  VUmmm,  gesanneU  vqi 
S.  T.  Sttiitl 

Chile. 

Ortifa  caballona,  ChÜ.  Steadl.     Ifrlica  p»eudodioica 

Sifii.I  Fli.r.-i  1850.  p.  257. 
AJberjilla,  Chil.  Sieadl.  Lathynia  AibeijiUa  Ütead.  ntp. 
TriaiMurla,  Chil.  SleadL  VioU  trfeoior  Un. 
FoBia^ieai»,  Chil.  SleadL  Vlala  trkotor  Lia.' 

PlaaianiM  Ik  Coehiaehiaa  aponle  aaecantia  deacrfjiU 
jHXla  »elhoduBi  dar.  Ltaiael;  dmalqoe  cum  veri« 

tianii«  missa  In  Ajuliaai  a  Bctanophilo  Joanne  de 
oureyr«.  Ab.  ITA"  —  Daa  Esenplar  tob  A.  Ga- 
huifa  ia»J«totaif|||cUlch«r  Weiaa  aichl  nehr  tarhasdea. 


jBXia 
I  klanli« 
A  Loure 
f  lanfai 


Clonqni,  Chil.  Steudl.   Xaslhium  echinaium  Murr. 
Flor  de  la  Trinidad.  diH.  Sieadt.  Tigridia  Pavuoia  Pera. 
Tetilla  Chil.  Siendl.     DimorphupetalBBl  Teiilla  Verl 

(Tetilla  hydroeotylifolia  DecJ 
MaaaaBilla  da  Geaiina,  f!hil.  Steadi  MairfeariB  Cbaai»- 

Ijiillii  I.iii 

Maylen,  Chii.  Steudl.   Haytenits  chilcnais  Dec. 
Jaaeo,  Chil  StoaÜL   NareisBBo  «donu  HeL 

Jiinc'o.  Phil.  Stptidl.    Jfarcissu«  Ta/.citii  l.in. 

itangre  de  Coro,  Chil.  Stendl.  Oenothem  leaelta  l'av.  et 

0.  laaialBia  Steudl. 
Ifptrnn.  Chil.  Sieudl.    Oenothera  moliissima  ün. 
liütlMUvv,  (!hil.  Stendl.    Oenothera  acaulis  Cav. 
Olivo,  Chil.  Sieudl.    Olea  europaea  Lin. 
Peumo,  Chil.  Sieudl    Laurut  Penaio  Hook. 
Laurel,  Chil.  Sieud).    Laurelia  aemita  Berler. 
Laquil,  Chil.  Sieudl.    I.ardixabula  biternala  Ruit.  Par. 
BoUea,  Chil.  Steadl.  Kafeaachia  obtooga  a«ia.  Par. 
Linio,  ChiL  Steudl.   Iria  Soreatiaa  lia. 
Viiin.|iiiilo.  Chi].  Sii'udl.  Oialb  lyäerrhia«  BaMar.  ei 

0.  Vinaquillo  Steud.  , 
Flor  da  la  eaeata,  ChiL  Staadt    Orahhoffalaa  BMri- 

'/.i>.«iyliiiu  Steudl.  «ynop».  mpt. 
Falo  del  Yegua,  Chil.  Steudl.    Senccio  denliculatiu 

Dae.  Tl.  416. 

Yerba  de  Sl  Maria,  Chil.  St.  Slachy«  longifolia  Bener. 
Cebollela,  Chil.  St.  Ormtbogalum  aequipetalun  ISerler. 
Lacrima  de  la  Vligea,  Chil.  StBBdL  OisIdMcalaBi  fra- 

mineum  Lin. 

Palfflilla,  Chil.  Sieudl.    Blechnum  baslalum  Kaulf. 
ISuiyi,  Chil.  Sieudl.    $i«yrinchium  Nuna  Steudl. 
NuAa,  Chil,  StaudL  Siayriachiitai  lettcaathBai  Staad,  (a 

praecadeate  valda  dlvaraai^). 
Barba  de  Chivato,  ChiL  SlaadL  SlayriachiaB  adrpi- 

fonae  Pttpp. 

Terh«  «er«,  ChiL  StaadL  Selaaaai  anrieataai  Berter. 

et  S.  r.-iiiraguen«e  Dunal.  Dec.  XIII.  1.  ITiO. 
Toraalillo,  Chil.  Sieudl.   SolaBsm  criapiim  y.  magui- 

f«ri«a  DaaaL  Dec  XIL  1S2, 
Nil^ue,  Chil.  Sieudl.    Sonchu«  oleraceu«  Lin. 
Ketama,  ('liil.  SieudL    Spartium  junceum  Lin. 
Yerba  Sancta,  Cbil.  Sicuill.    Si.u-hy»  longifolia  Berter. 
AlbeijiUa,  Cliil.  Steudl.    A«tragalus  Alberjilla  Steud. 
Chiica,  ChiL  Sieudl.   Baccbahs  alalernoide«  Bert.,  um- 

bellifurmis  Dri  iitid. 
Cbtlca,  ChU.  Sloudl.   Baccharii  g UitiaeM  Pcia. 
Terireaa  de  trea  eaquino«,  ChiL  SleadL  Baaeharis  ge- 

nisiulilfs  Rt-iiLT.    fc.iiiiuiili-;  Di'i: 
CachidUo,  ChiL  SteudL   Axoila  laageUaniva  WilhL 
Con»el«B,  CUL  StaadL  Aaam  aenata  BbIb.  Pav. 
Hoingan,  Chil.  SteudL   Duvaua  irepeiwli  ns  Dec. 
Luchi,  Chil.  SteudL   Ueteraatbema  zotherafoUa  Mark? 
Vamilelte,  Chil.  SteodL   Dotiehoa  UgBOMU  Ua. 
Achira,  Chi!.  Stc-iull     Caiin.i  iriilica  l.in.  ''1 
Sen.,  ChiL  ä^ksudl.    Chüsiü  crululüuioidi  mIIioi«  Berter. 
Yegva,  Chil.  SteudL  Senecio  cyduuicefoliiu  Slead.  mpl. 
Flor  de  HortaBterica,  ChiLStead.  Centaurea  Cyanu«  Lin. 
S(»Uo»a,  Chil.  Steudl.    Ceslaarea  chilenais  Mulin. 
Patqui,  Chii.  Steudl,   CestruBi  Parqtti  Lin. 
Payco,  Cbil.  SteadL  CheaopadlBai  BialUMvai  Lin. 
Payco.ChtLSiga4L  Cheaepodivv  aathalMiathieaBi  Ua. 
CadMolagaa,  ChiL  Staadl.  Chiraaia  ehil«aaia  Willd. 
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Tef  u»,  C'hil.  SU'.udI  L'iiit'rarta  ,u'iii  in\c[iio  lu  berbario). 
Pau  de  Leon,  Chil.  Sieudl.  Sanicula  Liberia  SckkhlC 
Tnairo,  ChiL  SlaML  SMwciii  «Mitau  Ii». 
Godocarpa,  CUL8Im4  MgoMt»  •MoBf« M>> ifaT> 
CebadUi«,  OiLStaML  Bivm  CriM«lb  »wri.  SfMpt. 
L  »1. 

CMkiwII«,  OhB.  Btmil  Bra«ielte  ikttat  ■.  F. 

YcrlM  ilrl  Lit<;i't<t<).  Cht]  Steudl.  Polypudium. 

Kuda  del  cain|io,  ChiL  SteudL  Seoecio  (non  inveniu  ia 


PaUgua,  Chi)  Sil»!!!!!    Triniipia  dapndaM  Pw*. 

Trebol,  Chil.  MeuJI.  Triloliuni. 

Sieinpreviva,  Chil.  Sietidt.    Tri|itiliuiii  »pinocan  I.  P. 
■alvavkc*,  €kiL  8%am4l.  Malt»  naibeUaU  ftjf. 
■■Ivb        Chil.  9t«ii4t.  Maiv*  earAUnim  Lia. 

Tupa  tel  Trti|iii   (  iiil.  Sii'iiill.    I  otulia  Tuba  Liii. 
l^aiairaJ,  ChiL  Sie  ndl.  LuraaUtiu  teUaadnu  Ruis.  Pa». 
a«Qlla,  ChiL  StmM.   Um«  voiiiUlit  Smu. 
Orhitfa   CbiL  Stendl,   Lonsii  srliiriicüi-rnli.'i  Inst. 
OrlifuillO;  Chil.  .Sieudl.    Loasa  uriicatsiulia  B«rl«r. 
Ictäsilla,  CkU.  Steudl.    Lioa«  «equiliDuin  Knllih 
Panul,  ChiL  SlsadL    Lignaticua)  Panul  l>ec. 
Sauce,  ChU.  Stendl.    Salis  Hiimhuldliana  Willd. 
Aquanle,  Chil.  Sieudl.    Rannnculu«  muricato«  Lia. 
idbaa.  Cbil.  SMraiL  HuM«  cUteMU  MoUa. 
Rais  4*  CmüUo,  CWI.  SttmH    Iota  aBfiMafblla  Pen. 
(luayacan,  Chil.  Steudl.  rmlicrM  li>;>ri>tMt'ii(a  ltuia.Pav. 
Uidii,  Chii.  SttuiL   Potamoiteloii  atrialu»  auta.  I*iiv. 
On«l«i  OB«<eBi  CUI.  Stmi4L  Polyfalti  lh«gi»M««  WitM. 
Bri\(i  (Je  stirrn.  Chil.  Stciicll.   f*<il>  |iogon  urCni«  Brong. 
DuriiquiUii    (lu  alia  ■cbedula  Uuraiilla).    Chil.  SI««hII. 

Fglygonun  Pcr»icaria  Lin. 
Capuli,  CbiL  SieudL   PkyaalU  pabMcaaa  lim. 
Carnin,  Chil.  SteudL    Pbytolaeca  tfeie«  Lhl. 
Pinu,  ChiL  Sieudl.    Pinu«  Ldrii  Li». 
OondUlla.  ChiL  S(«mU.  Polypo4taiik 
Culntraio,  C%U.  SMmIL  AÜMta«  cUImm»  Um. 
Sn\'i\»,  Clü\.  .^ttMidl  .Mut- 
Flor  de  Liliu,  ChU.  Sieudl.  Amaryllü  (urmoaUaima  Lin. 
AaeMvr,  ChiL  SiMilL  AMinrUii  cUlmMia  Herlt 
M"Ile,  Chil  Sieudl  .Xriiyri;*. 
Avemuia,  Ctiil.  Sieudl.    Anemone  coruuuria  Lin. 
Utqoi,  C%tl.  Steudl.   ArialoleUa  Ibequi  Lin. 
Curla  deca,  Chil.  Steudl.   Aruodo  dioica  Spr. 
L'evil,  ChiL  SieudL    Solanum  ((labratum  Sleud.  mpt. 

(Solanum  foliii  angustii  Bert.  640.) 
LM«a«,  CUL  SimriL  L«o«m  vatparwidaiaiia  Molin. 
Ktarntth  M  vmfm,  CUL  fltoMÖ.  Hynanopappu« 

Pichoa,  ChiL  SieadL   £ii|»lM>rbia  porlolacuidea  Lio. 
Ywha  M  AyoilMia,  CMi  Bleadl  0«M«han  icaaUiCiv. 

Nuranjlllo,  ChiL  SteudL  Villaretia  miirrotiata  Rtih  Pay. 
Orei^anillo,  CbiL  SteadL  Gardoquia  obovata  Buia.  Puv. 
Cuirou,  CUL  8lMÜ.  taMmm  Cttim  AraA  flynp. 
1.  312. 

Pajaro  bobo,  Chii.  Sieudl.    Fnchaia  roaea  Knie.  Par. 
IVairi,  Chil.  Steudl.    Solanum  periplocoide«  Steud. 
Papa  StaaaroDa,  Cbil.  SteadL  Salmaia  labcrMam  Barv 
avM  Li«.  Salnaaai  ootllavin  Dnatt  in  Dai.  KU.  L  36. 


Servilla  aa  Sevril 


Jilltjrn«;  r  d  v  in  ui.iriii  Rorlcrii 


wuim  iMuHmait  CbiL  SlaudL  SoUaum  pinaatuin  Bert 
DMXaLLm 


Touiat€  du  la  Vni.,  CliiL  Sieadl.  Solanum  wiiU^uum  Herl. 
Sen  fino,  Chil.  .Steudl.    Ca.iisia  tonienloaa  Lin. 
■aoMniila  Simanaa,  ChiL  StaadL  BaodMri«  aahfo- 

■totdex  Lafraac 
(^uebracho,  Chil.  .SteudL    Cafsia  flexuosa  Bert 
ParMI«,  ChiL  Ktaadl.  Adaiaiia  balaaiaiea  Bart. 
Plor  de  San  Marlia,  ChiL  SlaadL  AlUroaBiarta  fo«  Hair- 

tirii  Her. 

Clavelillo,  Pereyrina,  ChÜ.  SlaadL   Alatrocmaria  Sim- 
•11  Spr. 

Creja  de  Zoora   Chif  Stpiiill    Arialulochia  chiiaaailHaL 

Melü»a,  Chil.  Steudl.    Miuliu  \i«cu(a  Ciiv. 

Allaines,  Chil.  SteudL    Lupinus  multiflurus  Dftr, 

AiiihLuIc,  CbiL  84aadL   Pa^var  Bhoeaa  Lfaa. 

Liire.  CUL  Steadi.  Haaria  aiaipUdhlla  Haadk  BoapL 

Trebul,  ChiL  Sieudl.    Melilulu»  parvillora  I)e«f. 

Kaorsonera,  CbiL  SieadL  Hjrpocbaria  arenaria  Gaa^cb. 

Parol.  Chil.  SieadL  Pyrai  CMMMiaia  Li*. 

Ar:.>,in  Chil.  SieuiU.  Ifrtai  Sana,  Golk.  (■!  Anfaa 

Brrl.  Vit.  U.  B.) 
Pariita  bUnca,  CUL  Staadt.  Ptaaalla  pTrifalia  Da«. 
Oregana,  Chil.  SieudL    Ori((anum  Maru  Lin. 
Cardon,  Chil.  Sieudl.    Puurrelia  conrvlatu  Ruia.  Pav. 
Dui-a  \el  Ycrix!  lU-i  vidria,  ChiL  Steudl.  Noluna  puradusa 

LindL   (Alibeaia  toaMaleaa  Hier«.  Dec.  \IL  I.  17.) 
.\rayan  aMche,  CbU.  flteadl.  Poeppigia  cyanocarpa  Bert 
Taiiiii  (  i>li>j  .i<l<t  riii!  Si4-ui1l.  .Mvn  ii<  TaRM  Slaad.  Mft 
Uuradilla,  CbiL  Steudl.  Pulypudiuin. 
PMn  Tal  Pilra»  CUl.  Slaadi.  Hyrtna  Irilora  Spr. 
Chepica,  Chil  SteinlL  Pa»palum  Chepica  Steitd  Sya.L21. 
Al|ii«te,  Chil.  Meudl.    Phalaha  cnaariejisi*  Lin. 
Yerba  de!  pato,  Chil.  SieudL  lyriaphyliaai  varMllam 

Bert,  poiini  M.  chilente  Steud. 
Dicba,   Dichilla,   Chil.  Sieudl.     Paronychia  ramoaia- 

«i««ima  Dec. 

Vira  Vira,  CUL  SieadL  fiaaphaiiaai  Vira  Vira  Holia. 
SaMa  hiaaea,  CUL  Slaadi.  Gardaqaia 

V'nf  Cori' ,  Cfiil,  Sli'tidl  liLTiiiiiuiii. 
Guanil,  CbiL  SteadL  Taglea  Guauil  Barl.  (Ab  Vernoniae 
ipacieaT) 

(Ivilla,  Chil.  SteudL  RU  cs  s;landu!osum  Ruii.  Par. 
Falo  blanco,  ChiL    Tij^lüua  caneteeni  Ben. 
Sosa,  Chil.  Steudl.    Salmila  Kali  Lin. 
Yerba  de  la  Zui,  Chil.  Sieudl.  Gn'ndeiia  pulchclla  Duv. 
Yerba  d«  la  Zua,  Chil.  SieudL  Grindelia  canetcena  Bert. 
Palpl,  ChU.  Steuill  rnUeularia. 
Guauchu,  CbiL  Sieadl.   BacdMria  concara  Part. 
Collif^uay,  ChiL  SlaadL  ColÜfaeya  odarihra  Bert, 
l'irni   ("liil  Sieiidl.    riiritniiiiiif  iiii*(uiiiiiiili">  Hi  rl. 
Voqnicillo,  ChiL  SieudL   Oxypetalum  aazatile  Decaiaa. 
•t  0.  Vaahaii  Paeaiaaai. 

Mnniiiiiillii  liiniarr.nn,  Ch.  Slerid.  Bi<!iia  nrnbrosinide«  Lag. 
Fiqutt,  Cliil.  Sieudl.    Atasmii|u£^a  euiurgiuuU  Hier». 
Negalillo,  ChiL  Sieudl.    Lomatia  dcntata  Rnis.  Pav. 
Salvia  macho,  Cbil.  Steudl.  Eupaloriaai  Uevigatnai  I 
Nogal  de  Piaco,  ChiL  Sieudl.   Juflana  aaleaU 
Sinabobo,  Chil.  Sieudl.  Styphelia. 
QuiacUa,  CUL  SlaadL  Tagalaa  adnata  Itau 
Litre,  ChiL  SM.  lAna  v« 
Qiiiiiiral  da 

Miera. 
PaniMinaii  ChO. 
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Terba  mmi  Chii.  Steudl.  SolmuM  ohenopodioide«  Link, 
loiifni  labnra  ret  Alflierilfo,  Chil.  Wol.   Scsadis  dri- 

lensis  Jloliii 

Erba  loca,  Cbil.  Mol.   Ilippomaaica  incana  Moiin. 
6na,  ChiL        Zea  May«  Um. 

(^iiriisiii»,  Cliil.  Mol.  Zea  Curogiia  Hol. 
^)uinuu,  (.'hil.  Uol.    Clienopodiuni  Quinoa  Holia. 
Haglia,  Cliil.  Mul.    SuIbiiuiii  tukerusuni  Ulk 
Cari,  Chil.  Mol.    SolRniim  Cari  Nolin. 
Oca,  Chil.  Mul.    Oxali«  tuberoia  Molin. 
Barilla,  Chil.  Mol.    Oialiti  virfoaa  Molin. 
Calle,  Chil.  Mol.  OxalU  roMa  Jac<i.? 
Guada,  Cbil.  Nol.   Cncvrbila  aiceraria  VoKn. 
Renca,  Cliil.  M(»I     rii<iir1>i(;i  iii.iiiiiiullHla  Sluliii, 
Madi,  Cbil.  Mol.    Madia  sativa  et  niclloita  Molin. 
Ihapi,  CUl.  TM.  CapaicMn  aamMiM,  baceatnm,  tnom- 
cea*  Lin. 

llluin,  Chil.  Moi.    Heracieom  tuberoaum  Mulin. 
nina,  Bermudiana,  Cbil.  Kai  Siayria«biiiai  Barniu- 
diaoa  Li«. 

Linto,  Chil.  Vol  A1«tro««iMia  I.i|rhla  Un. 

Relhuo,  Chi!  Mnl.    nM.<  rhileiiM-;  .Mol'^ii 
Contra  yerba,  Chil.  Mol.  Eupalorium  chilenae  Moliu. 
P«f      Chil.  Mol.  SairiollKa  tinctoria  Vol. 
Pankf,  Ciiil.  Mol.    Panke  iinct.jii;i  Mulin. 
Oinacio,  C  hil.  Mol.    Paake  acauli«  Molin. 
mmm,  Chil.  Hol.  SoMla  tindMia  Molin.  (Oxalia  viola- 
cea  Lin.) 

Hetamilla,  (luancnlahnen,  Chil.  Mol.  Lintiro  aquiliniim  Mol. 
Pajrco,  Chil.  Mol.    Herniaria  Payco  Molin. 
QiiinebaaialJ,  Oäl.  Hol.  QaiacbaaMUum  Hol  in.  frucli- 

eoram  el  tenn«  Stead. 
Rii).'i  riiil.  Mol     Arriiulij  ftiici   O'iil:'  V.'iliHvia  Molin. 
Copiu,  Cbil.  Mol.  Lapageria  roaea  Ruiz.  Par. 
Cof  ni,  ChiL  Hol.   tlolicboi  Itonarina  Holin. 
Oeu   Chil.  Mof.    rririiiria  rutcifolia  l  in 
Thiii'o  vft  L'tliiu,  Cliil.  Mol.    Louirera  rorymba^it  l.tn. 
Tara,  Chil.  Hol.  Poinciaiia  spinosa  Molin. 
Colltfuay,  ChiL  Hol.   Colligvaja  mlorirerw  Holina. 
Pnya,  Chil.  Hol.    Pnya  rhilen»i»  Molin. 
Ugni  (liul  .  Murtillii  Hi^pan  ).    Myrtus  Ueni  HoUa. 
Colon,  Cbil.  Hol.   l'suralia  glandolota  Holia. 
Cuteii,  Albeiinine.  CMI.  Hol.    Paoralia  lnl«a  Holin. 
Gaiciirit.  riiil  Mdl-    rifi.'(iilii/ii  iiii>triiiu'Tis  Wjllil 
Roinera  de  la  tierra,  Chil.  Mol.  Bucchari«  inontevidensia 

Borter.  (ae4  no*  S^r.) 
Jarilla,  Cliil  Mfi)    Mimiisii  'Adiv^min)  baUaniioa  Holin, 
Palqui,  fliil,  Mol.    r<  ■iiriiui  iioclurniini  Lin. 
Alerxe,  Clul.  Hol     Tiiins  copre«loide«  HotU. 
Holle,  Cbil.  Mol.   Schioai  Holle  Holin. 
Floripoadto.  Cbil.  Hol.   Oalnra  arborea  Lin. 
Tlifitf.  Cliil  Mul     Siillt  diilrn»i»  Molin. 
liuigan,  Cbil.  Mol.    Schinna  Hnigan  Holin. 
OaioM,  Chil.  HoL  OiCtna  poruviaana  et  C.  coi|nl«banaa 

Miilin 

Cau«5llo  iliitpnn.),  Boighe  (Cbilena.),  CbiL  HoL  Canella 
alba  Hnrr. 

Carubbia,  Chil.  Mol.    Ceralonin  fliilptiMS  Holin 
Lnma  t>t  Temu,  Chii.  SieudL    Nyrtnt  l.nmn  Molin. 
Cavcn  (ChiL),  Bfibuo  (»«INI«.),  ChiL  HoL  Hlnwm  Ckven 
Molin. 

Quillai,  Olli.  HoL   Quillaja  taponaria  Motin. 


Uthi,  Chil.  HoL    Laurua  cauatica  Molin  =  Mauna 

•iatplicirolta  H.  B. 
Mnyicii.  Chil.  Mol,    Mlivionn':  rtiilcnsi»  Dac. 
Temo,  CbiL  HoL    Temus  moDchata  Molin. 
Paiagna,  ChiL  Hol.  Criaodendnui  Patagva  HoHn. 
Pehuen,  Chil  Mol.    Araucaria  inibricata  Paroa. 
Gcvnin,  Cliil.  .Mol.    Gevuina  Avcllana  MoUn. 
Peumo,  Cbil.  HoL  P««aia«  alba,  BoMai,  anaMMa«, 

rubra  Nolin. 
Cha(;nar,  ClilL  Hol.   Lncama  «ptnoia  Holin. 
Keule,  Chil.  Mol.    Lucunia  KmU-  llolm. 
Belloln,  C^iL  HoL   Lucnwa  valpamdiaiaca  Molin. 
RealnIUo,  Ch.  HoL  Kohiaaoaia  graeiUa  Oocaiaa. 
Yerba  del  Apoiiaaia,  CbiL  StaniL  Laratnii  «laMen 

Spacb. 

Unllata,  Chil.  HimM.  Soaed«  Dallau  iart. 

Triaca,  Chil.  Sieodl.    Ziirragnia  punolala  Cav. 
Palo  hlnnco,  Chil.  Steudl.    Tagiaea  caneacen«  Bert. 
I  Ir.r  ile  Soldado»  Chil.  SieadL   Heariawri«  urtioaralia 
Willd. 

TremMad»>rilla,  ChiL  flltmlL    llydrorotyle  atialiea  Lin. 

Hollen,  CImI  Sk  ihII     hucciKjn.i  i>blün);a  H.  P. 
Roment,  Chil.  Sieudl.  Baccharia  roimarinifotia  Hook.Ar*. 
Camiailla,  ChlL  Sleadl.  Oioacorca  hadoracca  Hieia. 
Micrc:irit:i  tiel  ranipo,  Chil.  .Sieudl.  Liberlia  ixioide»  Spr. 
Raulen,  ChiL  Steudl.    Lcpidiuni  bipinnalifidunt  Desv. 
Balioto,  ChiL  SleadL  I^anma  Belloto  Niera. 
Fnitillr  del  eaaipo,  ChiL  SleadJ.   Bphadia  pamviana 
ilnmb. 

OHif;a,  Chil.  Sieudl.    Loa«a  Plaeei  Lindl. 

Altleriilo,  CbiL  SteadL  Brodium  moacbalom  Lin. 

Lnn,  Cbil.  iVlaoili.  Kacnllonla  thyraoidea  Bon. 

Quiniral  Clnl  .Sicndl,  loriinthnf  helarophyllaa  Bvia. 
Par.  et  L  lucarguensi«  II.  B. 

Barba  da  Viejo,  CUL  SieadL  Kapatoriaai  ehÜaoie  RerL 

Lucunia  de  Inquimbo,  Chil.  .Steudl.    Lucum»  nlioviita  Kerl. 

Corontillo,  Chil  Strndl     Eiirallonia  re^inosa  Brot. 

Snivia  monilla,  CImI.  Sieudl.  KnpHiorium  lai-vii^alnin  Lain. 

Cheirinioyo,  Chil.  .Sieudl,    Anona  Cbeirimolia  Link. 

(juilli  de  pcrro.  Chil.  SloudL   Allium  ilriatelinw  LindL 

Re«ina,  Chil.  Steudl  Robinaoaia  Iharirera  Dacaim.  Sa- 
uecio ihnrilera  Bert.) 

Pelef;rina,  CUL  SteadL   Alalroempria  aMndena  Hiera. 

Lilen,  Chil.  R.    Azara  l.iK'ii  !!<  rtoi 

Chil^uilla  dei  rio,  ChiL  Sleadl.   Bacchari«  Chilquilla  Der. 

Correjaeia,  Ch.  StondL   Convolvnlna  Gnrr^aela  Staad. 

Yiiyii.  Chil.  Steudl     Rrnifir;»  nrvenaia  Lia. 

Iriiica,  CbiL  SteudJ.  Corri^ol«. 

Caballa,  ChiL  Stendl.  Cucurhila. 

Capello  de  angel,  Chil.  SteudL   Cnacnta  rhilensia  Ker. 

Membrilla  et  Lncnm»,  Chil.  SiendL  Cjdonia  vulgaria  Pevt. 

Voquirillo,  Cbil.  Steudl.  Cynanchnm. 

Voqui,  ChiL  Standl.  Cynanahani. 

Cniquerillo  et  Janen  «arino,  ChiL  Sleadl.  Oelletia 

Vi(Irii7ii<'l;(  Ili'rlt'i 
Cruccro  et  Juncu  luamo,  ChiL  SieudL  Collelia  «pineaa 
Um. 

Frnlilla  del  campo  «t  Co^HI«,  ChlL  SüadL  Cöllflia 

Ephedra  Vent. 
Talhueu,  Chil.  Steudl.    ColleMa  Tralhaan  Berter. 
Pajarilo,  Cbil.  Steodl.   Conanthera  caatpaRulala  Hook. 
Corrfjuela,  Chil.  Steodl.  Convulvnlu«  Correjaeia  Siendl. 


Hook.  ,  ^ 
lendl.  S 
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r    VariU  de  St.  Jom,  Chil.  Steudl.  Cypcnii. 
^    Vugui,  Chil.  SleudL  Cynwnchum. 
Vpquicilio,  CiUL  SleudL  Cjainchu«. 
BetoTton,  Chil.  Stoodl.  Ktmäa  strambilir«ni  WIM. 
Ks]nno,  riiil  Steudl.    .\iii<ia  Ciivenis  Bt-rl. 
Cadillo,  Chil.  Sleudl.    Acaua  pinnatifida  Rttix.  fav. 
Adofinldwi  vel  Ampoli,  ChiL  Steudl.  Pipaver  Mauil- 

fcrunt  J.in 

Ctiil.  Sicudl.    PsncratiuH  Idtenm  Pavoa. 
Chibira,  Chil.  Steudl.    Pastinaca  «ativa  Lin. 
Liofue,  Chil.  Steudl.   Pene»  cmulieu  Spr. 
Btcarapela,  Chil.  SiMdl.  Lyclmi«  chuicedoalcu  Um. 

Roquil,  Chil.  Steudl.  Hyneno- 

|»appu«  ]{Irucu«  Spr. 
Leu^e,  Chil.  Slwdl.  Brvuai  huu  Lin. 

Cnrduncellü,  Chil.StdI.  Eryn(;iDm  bronicliaerulium  Delar. 
Yorbo  de  la  «iluta,  Chil.  Sicudl.  Equiseluni  bugotcnvc. 
Nl|ia,  Chil.  iStcudl.    Escallouia  rubra  l'er«. 
Picbna,  CUt  Steudl.  fiupheriiiä  »erpyllifolia  Lin. 
Panilln,  €hil.  SteadL  Ctim  •Irint«  R.  P. 
Piili)  i!f  cfffuii.  Chil.  Steudl.  Cineraria. 
Nargarila  vel  l'icu  de  iora,  ChiL  SteudL  C&loraca. 
Jttu«»  marinoet  Jun^uitlo,  Ckil.  SteadL  ColletU  honrida 

Bert.  [C.  ferox  Gill,  et  Houk.l 
VIniia  de  la  mar,  Chil.  Steudl.  Buwleiia  gcranüfulia 
Schlcht4l. 

Col  «t  Rapollo,  Chil.  Slendf.   Bra«»ic«  oleracea  Lia. 
Maaten,  Chil.  Sievdl.   Plantagu  major  Lin. 

Tiiniiijil   Cliil.  Sleudl.    Meli-'üii  oliirinnlis  r.in. 
Trebut,  Chil.  SleudL   Meltlolu*  officinali«  Lia. 
Yarba  haaaa,  ChiL  Sleadl.  Ilentba  piparila  Lia.? 
Calaguala,  Yerba  del  Lagarto  «I  PilabilcBBi,  CUL  SteudL 

l'ulypodiuin  californicuni  Kaull'. 
Micha),  Chil.  Steudl.    ßerberi*  gliiuu  II  W.  f 
MurtUla,  Chil.  Steudl.  AriHiluf  rifida  ikrter. 
Doraditia,  CUL  SleudL  Notochlaena  nivea  Oaiv. 
I'erarilbu,  Chil.  SleudL    Ilippolii  triHora  R.  P. 
Tmpa,  ChiL  SleudL   Lubelia  Tupa  Lin. 
l4afui,  ChiL  SieadL  Guuaera  ««abia  RuJs.  Pav. 
Lore-core,  Chil.  Sleudl.    tieraniuin  pusilliim  l.in 
Cacbanlagua.  Chil.  Sleudl.    Erytluaca  chlk)tii>i)i  i'er«. 
Caacio,  Chil.  Sleudl.    Driinya  chllenni«  Uec. 
Berro,  Chil.  SleudL  CardaBiae  Baitaraaefolia  Berlar. 
Hayn,  Chil.  Sleudl.   Zanihexylon  Hayn  Bertera. 


Maniaro,  Chil  .«^i.n.ll.  Un 


ÜCTier. 


Falpi,  ChiL  Sleudl.    Valeriana  l'alpi  BerL 
Papilla.  ChiL  Slandl.  Valeriana  PapHbi  Berter. 

(iuilli.  Chil.  Sicudl.    Anlluucrco^  ((darum  Bert, 
(juauchu  (aec.  Bert.,  uon  (iuancbu,  uti  in  Ucc.  V.  411), 

Ghü.  Ste«dL  Baccbarii  coatava  Ücc. 
Homer»  («ec.  Bert    Gaultro,  »ec.  Rui»  Pav.  de  relitjui« 
vernaruli.«  vf.  I>i-c.  V.  420.  nu.  157.)  ChiL  Steudl. 
Hill  rliiiris  rofinarinifulia  liuok. 
Cbilquilla,  ChiL  SleudL  Baccbaria  Piagraea  Dec 
Pelrilla,  Chil.  Steudl.  Eufenla  Stenophylh  Hook.  Am. 
Triiiii,  i'liil  Sicudl.    Kuyt'iiiii  Tcuiu  ItiioV.  Arn. 
Jaaminum   del  Tuciunau  vel  Vicuniia,    ChiL  Steudl. 

G«aol«bua  Hr.  BHI  Irbr.  BartOT.  (riae  lere}. 
Yerb:i  del  plufrro,  Chil  Stptidl.  BqBiBelaa  itipalaceuMi 

Vauth.  /  Urbr.  tivti.  t\r.  Utid 
Boradilla,  Chil.  SteudL  NutbochUenn' 
al  M.  airea  Deav.  et  H.  ruf«  PresL 


Uauir.  (Uli  1 


n  vorai 


Palniilla,  Chil.  Stoudl.    Blechnum  liasUilum 

plures  FiliCL-.-.  . 
Burir,  Aby*.  Steudl.   Aopidium  Schiaperiaaiui  Reclut. 
Culoguala,  Yerba  del  Lagarta,    Pilabilaut,  tos.  Juan 

Fernand.  St.    P(jN iiuiliuiu   Kernandeiianua  Staudt 

(P.  californiumr  Bert,  Urbr.  Nr.  i55i.) 
Colaalrillo,  Cbil.  SleudL  Adiaalan  chileaae  Kanir. 
Yerba  loca,  Chil.  SteudL    Phaca  chili  n.^is  Xte«. 
Yerba  luca,  Chil.  Steudl.    Astragalus  (Jarliaimllii  i'mv. 
Flor  de  lu  perdiz,  Chil.  Sldl.    Oxali«  perdiraria  Bericr. 
Guilli-Palegua,  ChiL  SleudL    Compaaita  indeacripu 

Perdleeaf  BerL 
üren.  riiil.  Steudl.    Teasara  abgit  uilimidc^  Dcc. 
Vinna  la  mar,  ChiL  SidL  Seaecio  Berturuuianaa  Colla? 
Clafia,  Chil.  SleudL  Lathyraa  odorahta  Ua. 

Abyssiaien. 

Netapale,  Abyw.  Steudl.  Comottigina  racenidKum  Wjght. 
Luma,  Tema,  AbyM.  SteudL    Hyrtua  KernaadeaiBaa 
Renk.  Am. 

I.cliiiiir  A!.y-.<   SUmhII,     l.y;r.ygium  gnt-uieneic  Hcc- 
kaychu,  Abyt«.  SteudL    Adilaalkum  thaiclruidc«  Willd. 
Fera,  Aby«».  Steudl.  Cyaaacbam  abyaaialcaai  Decaian. 

Dec  VIU.  518. 
Maschill«  Marubi,  Abymi.  Steudl.  Sorgburu  vulKuri-  IVr^. 
Gutuallc,  Aby«».  Steudl.  Spundia«  birrea  Guill.  Perc. 
Teschia,  Abya«.  Sieudi.   Thymus  aerralatua  Uochat. 
Bat,  Abyaa.  SteudL  Go«(ypium  pnnetailuai  8chuai.ToBn. 
Uimir.i.  .\t>yss  Sk'udl.    Adanaitnia  digilala  Lin. 
Aiiielitcba,  Abysa.  Sieud.    Hypericu«  leucoptycbodea 

SleudL 

Aftu,  AbysK.  SleudL    Plumbagu  auriculala  Lam. 
Zeddi,  /eheddi,  Zadd,  Abyss.  Steudl.  Junipcru*  procera 
Hach«l. 

Beacana  vel  Buteaua,  Abyi«.  SleudL  BeMBaa  aathetmia- 
thica  Rieh. 

Tiiud>ii.  Al>>.s»  Sittidl.    Andropnon  Tamba  Umli.-t. 
Sar-^V(lriar,  Aby«s.  Stcud.  Andrttpvgun  ambroau«  Hochitl. 
Aal«  et  Weyera,*  Abyu.  SteudL  Olaa  chryaophylla  Lau. 
Reriama,  Aby««.  Sicudl.    ßer«nma  aby«'iinira  Fres. 
Messer  ei  Bcrscm,  Abysa.  SteudL   Ervum  Leu»  Lin. 
Aniamgemoi,  AbfM.  SteadL  RcUatreplun  daeraaoeaa 
Sieud. 

Derallini,  Abysa.  SteudL  Hordeun  dlalicham  Lia. 

Zvwii-'.i  Ses«ha,  Abyss.  SteuilL   Hordeum  diatlchuni  Yar. 

Steud.  ttigresceua. 
Zellino,  Abyaa.  Steudl.  Hardeum  dIalkfeBni  T«r.  nigra. 
Ziida  üinum.  .Nedsdii  ccli^  ei  Sigam  Abettarei,  Abyaa, 

Stvudl.   üiircleum  dchcicii«  Sicud. 
nomaitii,  Abysa.  Sleudl.  Hordeaw  delicien«  var.  iiigre- 

■ceni  St. 

Maada  Ai^iemm,  Abyss.  Stendl.  Hotd'aani  deSctaaa  var. 

nigra  St. 

Golmi,  Abysa.  Sieud.  Uurdoum  dcfiviens  rar.  ramoaa  Sieud. 
Keaaefceaaa  et  Chenaeeheana,  Abyaa.  SteadL  TriticuM 

recognituin  Sieud.  »ynop,  !  !!? 
Alga  et  .\rra»,  Abyss.  Steudl    Intu  uiu  ditotcum  Sibulil. 
tiurischl  et  Achu-Mai,  Abyss.  StdI.  Triticum  lurgiduui  Lin. 
Schocheut  Arl(i,  Abyaa.  SteudL  Triücam  turgidu« 

villosnm. 

Tollkur  Sendie  et  Zewan  Cobai,  Abyai.  SteadL  Tfili- 
eum  vulgare  var.  aigrieaaa. 
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C    Uirir»  i^endre  et  äeiuai  IIhI.-kI.   Abyai.  Steiidl.  Triti- 
cum  viiliraro  aeslivurn  Lin 
Lig{B  G«ml  et  Gaoowa,  AbyM.  SMadIt 

vnl|i;ara  aatmifreicem. 
M*ru  et  (iunnasa  ZellUM,  Uijn.  Sidl. 

var.  Biiiruai  Willd. 
DMkIta  et  Samram,  AbfM.  Staadt.  HsTdaafli  hnati- 

chuni  Lin 

^afhalai,  Abyiis..St«a<il.    Rordemi  iii«(icliaHi  Um. 
Bniba,  Abyif.  Sientfl.   Combraiun  raHektatiiM  FrM. 

Seba,  AbyM.  Sloiidl.    rnmhrftiim  collimtm  Frr-ien. 
Tcllarito,  Abyss.  Steiidl.    TniicuRi  polvnii «tu  Lio. 
Or  Si-holler,  Aby«s.  Stoudl    ()lo:i  hnuilnlia  Lam. 
Cufo  vd  CoMO,  Abyn.  Stwidl.  Brayer»  «aUwImiatiii«« 
VanÜi. 

(lOimak,  AbyM.  Sleitdl.    Acacia  adenopodia  Sieud. 
Sana,  AbyM.  Urtica  «imenn*  HocbaL 

IiimI.  Jnba  aliOMiiMi  Abyst.  SlanA.  Stanawrtaaaia  an» 

lificea  Höchst. 
Scrnai  Onaied,  AbyM.  Sieudl.  Triticum  vulgare  Lin. 
Sifan  ZeliiaM,  Ganamaa,  Abyaa.  fliaaii.  Ilortfmnn 

vulyarf  !-in.  rar. 
Schilolhobai,  Xhy»s.  Stcudl.    Ca«sia  Arcreh  Delü. 
Ham-Ham,  Abyts.  Sieudl.    Lngenaria  Valgtria  Sartttg. 

(Lagaoaria  idolatrica  BoefaiL) 
HaUa-Zafüm.  Afcym.  Mt  Jatarimiai  lorilaniihim  R.  Dr. 
Xiiok   Aliyü».  .SU'udI,    (lui/ciliii  iileircr.i  Dei-. 
Guombre  feagai,  Abyss.  StcudL  Hordcani  Zeocritun  Lia. 
Aba  Naddia  val  Abaaata,  Abyw.  Staadl.  Oaianm  aiaa- 

thaefotinm  Höchst. 
Eltam,  Abyss.  St«udl.   Impatieni  fliigellifer«  Höchst. 
Ter,  Abyss.  Steadl.   Bngrnaris  abyssinica  Link, 
tiomalte,  Abyss.  Steudl.    Spondias  birrea  Rieh. 
Burei^e,  Abyss.  Sieudl.     Eragrostis  abyssinica  var. 
rubicunda. 

AJa  vel  AJ^eb,  Abyta.  SieadL  Dioapyra«  aieapiUforaiia 
Ifoehrt. 

Cachito,  .\li>s<  SieinH    TrUmlu?.  lerrestris  Lin 
tiaaaa,  Abyss.  Sicudl.    Kbamnus  paacifloraf  nucbsl. 
Giranmdal,  Aby».  Standl.     Hfldaeat  ciafaiaarviaa 

Uudalu.  Abyits.  Sieudl.    illiui«  rctinorrhoea  Sleud. 
Aogoda  et  Salid,  Abyss.  .Sieudl.  Sesamum  oriftalala  Lia. 
Uagussa  vel  Tocaaao,  Eieusine  Turnsso  Pres. 
Maschilla,  Abyta,  fiteiulL    Son^rhom  iisuriiin  Nees? 
Schilolhobei,  Abyss.  Steudl     i  i  .  .  Kii-UiIh  l.io. 
Hoannar,  Abyta.  StaadL  Tamarindu«  indica  Ua. 
Ilefasia,  Abyaa.  Slaadl.   laf  a  Nefaria  llocbat. 
Agol,  Solanum  Si  Iiiiii|ieri:iiii<tii  llorlivt. 
Maaimeae,  Abym,  SieudL   Acacia  gyrocarpa  Hocbsl. 
€«maik,  Abyat.  SieadL   Okbroaalaabya  triehealaehya 
Wehl  Arn 

(iodideuuu,  Ali>s«.  .Stcudl     Celsin  lunicnlüsa  HocIiKt. 
Ternicha,  Abyss.  Sieudl.  Verbascum  Ternacha  Höchst. 
Baroa,  Abyss.  Steudl.    Mlranaops  Schiniperi  Höchst. 
Dschangar,  Abyss.  SteadL    Bragroslis  abyssinica  var. 

I)5<  ii»ngar  Höchst. 
Saa,  Abyss.  SteudL   Avane  aterilis  Liu. 
OachaaiBie,  Abym.  SieadL  Stachys  hyporeaea  Roehtt. 
Harmaso,  Abyss.  Steudt    Pli\ il.nnilius  pulypamiDi  FtocbsL 
A    (selteai,  Abyss.  Sieudl.   Ciusouia  orbdrea  Hocbsl. 
L  Ibaadat,  Abyn.  Slaadl.  Paratta 


Harn  ad  debcl,   etiam:    Schoyscbugo,   Aby^i.  SicudL 

riiicliea  rrassifolie  Schollt. 
Teraacba,  Abyss,  SlaadJ.  laalaalarBacnipkyUaaSolMrila. 
ßabaradscho,  Abyta.  Staadt.  Belitnapa  ebaaMeeeptnAaB 

Höchst 

Ambaicha,  Abj'st.  Steadl.   Seaecio  tuberosvs  Scbalu. 
GiUtaroa,  Abyaa.  SieadL  Tvba  SabiiqMvi 
Denkia  scbber  (ii!  e.<t    frangil  t«Xa},  AbT*"> 

Poiicbetia  saxifraga  Hocbsl. 
tiarramaile  vel  Gaaraaiaik,  Abfia.  Staad. 

ediilis  Vabl. 

Tschftt,  Abyss.  Steudl.   Catha  Forskolilei  Uich.  (Trign- 

nolheca  serrala  Höchst.} 
Dasos.t  Abyss.  SieadL  Dodoaaea  araWea  Hochal.  Steadl. 
Makker,  Abys«.  Staadt.  Ptoetaiea  torlbaada  BadL  (Bos- 

^clÜH  (lapyrircra  Rieb! 

Aluaia,    Abyss.  SieadL     Dtacopodium  penninorTiMi 
BodiflL 

Enqui,  Enqnai,  Abyss.  Staadt  Salaaai 

Dec.  XII.  L  381. 
Alans  lebigoar,  Abyaa.  Staadt.  Sata« 

ß.  hlrsutius. 

Dedsloroba,    Abyss.  Sieudl.    Rhns  commaMa  SlaadL 

(Khus  undulaln  var.  Höchst.) 
Maeki,  Abysa.  SieadL  Rbaa  «ialiaoaaai  Ilachat. 
Bann,  Abyst.  StendL  Colh«  arabica  Um. 
Tiimlnuh,  Al)y^>.  .'^leiiill.  rrnl'ui  ln»^^<>^tacbyus  Höchst. 
Harmaso,  Abyss.  Slendl.  PhylloDtbus  polygaaiaafioobit. 
Dagaaeh  ■ebat,  Abyaa.  Staadt,    üafaaefaa  ifaalaraBi 

Ilm-hsl. 

Aiit(vlla,  Abyss.  Sldl.  Solanum  c;impylacaiitbuni  liocbsL 
Asch  Maskal,  Abyta.  Steudl.    Suneeia  Haalul  Staadt.' 

(Cincraria  Schinperi  Schulli.) 
Hunial  quaequaela,  Abyss.  Sieudl.   Astragalas  tigrensrt 

Höchst. 

flamba  baaba  balla,  Abyaa.  SlaadL  Alyaiearpna  iiemi|i« 
aeaa  Stand. 

AUt.  Schiniliorn.  Abvss.  Steadl.  Liilhyii.«  siitiviis  l.in. 
Habba  Dscbaggo,  Abyaa.  SlaadL  Oxalia  Scbtmperiana 

StoadL  (0.  aalhali^tlBa  Bidi.) 
Knücliknscho,  Abyaa.  SlaadL  Lagsan  (BtaMi)  Mmmb- 

tu»ai  Schutla. 

Zagasela,  Abyss.  Slendl.  Laggera  puqmreaeaa«  SehaHs. 

Messi,  Abyss.  Steudl.    TriTolinm  subrolundum  Staadt 

Jlaso,  Abyss.  Steudl.    Trifolium  procnmbens  Lin. 

Domaico,  Abyss.  Sieudl.    Periploca  linearis  ll<irliBt. 

Domavilo,  Abyss.  Sieudl.    Canahia  lasiSara  H.  Br. 

KarauMranga,  Ifmaranga  {teste  Wight  at  Araat  atündh.), . 
l-'iijihiili  -  iiiiirii,  i|tiil>ii>  rniiiiisj  Curry  (teste  Mets  col- 
leclorii  HobcnackerJ,  Btienbieaf  awnlaa,  Tjaliaag- 
tpaag  (laala  Ihrekarl).  Abya.  St.    Averlma  Gaiwa- 
bola  Lin. 

Cbaleraiigada,  Abya.  Stendl.  Asciepias.  curaatavica  Lia. 

Arfalje,  Arab.  Sieudl.    Anurrhiiiuin  puLcaicus  Fres. 
Robesche,  Arab.  Sldl.  Omphalodes  myosotoides  Schrank. 
Andarus,  Arab.  Steadi.   Cailipclbis  Coeallari«  Siavan. 
Bnrgiil  et  Raoiran,  Arab.  Sieudl.    Atrlplex  rotea  Lia. 
Sammar,  Arab.  Steudl.   Juncus  glaucus  Ehrh. 
Hai^Bi,  Arab.  Staadt  Feanisetam  faaciaalalaai  Iii». 
I,  AraB.  Staadt  Aadropogon  klrtaa  Ua. 
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PttelHir,  Arth.  SiMdl.  Boiniw  kronoMai  HocIiM. 

ncrrliiiii,  Arali  Ste-nlf     '^'(HChy«  afOnts  Pres. 
liuira,  Arub.  Slcuill.    IphioiiH  jnniperifoliH  Cas». 
Ralibul,  Amb.  Sieudl.    Piilicaria  untluluta  Dec. 
Erebijan,  Arab.  Sieudl.    AntliemU  peregrina  Lin. 
Gjafoni,  Arab.  SIodiII.    Santniina  rragrantiiiima  For«k. 
Berkan,  Arab.  St«udl.    Centaarea  «coparia  Sieb. 
Haraoieluif  Arab.  Steudl.  PaganHB  ttanwUB  Lia. 
Diet,  Arab.  Slendl.  Jancai  enltata»  D«oaiM. 
Huriiiik,  Arab.  Steiidl.    Aipbodeliia  fiotiilnsus  Lia. 

Arab.  Stoudl.    Cynodon  Daclylon  Pen. 
Hamin,  Arab.  Slendl.    Trichodeama  africanum  Lehm. 
Habbak,  Arab.  Sieudl.    Mentha  lavandulaerulia  Willd. 
Seijede,  Arab.  Stoudl.    Nepeta  •eplemcrenata  Ebrub. 
(ienanet  naf(je,  Ariili  Sllcudl.  Phagnalum  nilidum  FraaaiL 
Krndnui  umimI.   Aciragalm  Schiaiperi  ttoiif. 
Sarred,  Arab.  Staadt.  P'alygala  wfianeetu  DacaiM. 
Um  el  trennt.  Amb.  Steudl.  Siaymbrium  Schimperi  tiay. 
Uurrsi,  Arob.  Steudl.    Ochradenu«  baccalu«  Del. 
Dereri,  Arab.  Steudl.    Artilida  obtus«  Uelil. 
Gal  el  «mab,  Arab.  Slendl.  Cn«««ui  arabica  Frea. 
■irr,  Anb.  Steudl.   Pyrathrnta  «anlolinftid««  Dee. 

Lebie,  Arab.  Steudl.    Cfnlnurra  crj  rif^ioidei  L;iiii. 

Honeberaff  Mrair,  Arab.  Sieudl.  Cardaui  arabicu«  Jacij. 
KabM»  Arab.  Slaadl.  PiaMatbes  apiaoaa  Vakl. 

Ademe,  Arab.  Steudl.    BufTonia  multiceps 
Chodme,  Arab.  Steudl.    Althae«  «Iriala  Dec. 
Trpha,  Arab.  Sieudl.  TamarU  (fallica)  maonireral 
Ainije,  Arab.  Sieudl.   Zoatniia  abaintbifolia  Dae. 
Gjerba,  Arab.  Steudl.    Fartella  aegyptiaca  Tnrr. 
Sammua,  Arab.  .Stoudl,    ('r(iro|fhora  oblongifoliB  Jum. 
Geai  aaai  iiüedne  Mum,  Arab.  SteadL  Colniea  Pecebii 
Alt. 

Lebet,  Arnb.  Steudl.    I.itboapeniiHiB  crieniale  Lin 
Ueibth,  Arab.  Steudl.    Silene  diaDthoide«  Pert. 
■elleh,  Arab.  Steadl.   Reaurouria  vermicalata  IIa. 
.Saetheran,  Arab.  Steudl.    Phymua  deca««atus  Benih. 
Gahtnnie,  Arab.  Sieudl.    Chenopodium  album  Lin. 
Ain  Nufelinanii,  Arab.  Steudl.    Audnchne  aapera  Spr. 
SaniiBab,Arab.$teudL  Diaalhn«  Mnlliai|u«a»tl««  Hocbat. 
■Irr  el  naie,  Arab.  Sieadt.  Prinala  veriicniata  Fonk. 
Seseban,  Ar.ib.  Stciull.   Pycnocycla  tomcntusa  Dacain. 
Banede,  Arab.  Steudl.   Inula  coayaoiden  Uec. 
Jadria,  Aiak  Sieadl.  Preaaalhea  raBaaiaaina  All 
rhiipp.'i,  .\r;ili  .Sieudl     Phnbri.t  ntjuntica  Art. 
(><lur  rU  hiidduiu  el  Ellireiii,  Ariih  Steiull.  Trigunella 

mtcrocarpa  Fre». 
Neffela,  Anh.  SteadL  Lepidum  Uraba  lin. 
Salle.  Arab.  Steudl.  Ziila  nyafroidet  Forak. 
LM.'tsair,  .\rsib.  Steudl.    riippiiris  gnle.Hu  Kre«. 
ttborel  vel  Hödel,  Arab.  Steudl.   Alriplex  ■■liugiiUM» 

■ehst. 

Krejrlit  ikcUii,  Ar.tiv  Stfiidl.  Köchin  criiiphnra  Sclirml. 
Ascheltb,  Arab.  .Sieudl.  Puly|)uguii  iuuiiii|jclivii.sij  l)e»r. 
Tobak,  Arab.  Sieudl.  Baccharis  rctinillor»  H<icb»t.  Sieud. 
Dane  el  eraeb,  Arab.  SiendL  Seponari»  Vaocaria  Li». 
Schora,  Arab.  Sieudl.  Avicenaia  lamenloaa  LIu. 
Alek,  Arab.  Sieudl.  Convulvulu.«  arvensii  Lia 
Oaacher  et  Oacliarr,  Arab.  Sieudl.  CaloiropU  prucera 
IL  Br. 

Raca,  Arab.  Steiidt.    D  illnl.-i  iindulata  Bcnth. 
Boreeberoff,  Arab.  Steudl.  Urropordum  »mbiguum  Kre«. 


Urak»,  Arab.  SMadl.  Fbffoaia  ciatoidee  Od. 

Wiirl  lierrl,  .\ralp.  .Sieudl.    Hoea  ruI>i|;tno*a  l.in. 
Kaauao,  Arab.  Steudl.    (ilauciunt  arabicum  Frea. 
fbetamet.  Arab.  Sieudl.   Raaada  pruia»«a  Oalll. 
Bseise,  Arab.  Steudl.    Paronychiu  ainnica  Frcs. 
Kleiterai,   Arab.  Steudl.     Echinotpermum  Valilianaiu 
Lebm. 

Torr  vel  Tbor,  Arab.  Steudl.   Aacbuaa  Milieri  Wiltd. 
Baeiae,  Arab.  SlaedL   Aaperula  afaalca  Decalaa. 

Aotiiii,  Ariili.  Sieudl,     l*1i!r)»ii(i  nave.neris  Mill. 
Fachur  el  Hamnr,  Arab.  Sieudl.    Uromui  lectorum  Lio. 
Afal,  Arab.  Slendl.   Suaeda  fruticoa«  Forak. 
Lecsek,  Ariib.  Sieudl.   For«kuhlea  teaadaataia  Lia. 
Iiis,  Arab.  Slendl.    Scirpu«  iloloadweana  Lin. 
Corbeih,  Arab.  Steudl,    Scboenua  ferrugineut  Lin. 
Uamele,  Arab.  StendL  Hypericnni  aiaaieum  Sieud.  Hobcb. 
Kraaefct  iftetli  (hieolla  feaiileB  pradiel),  Arab.  Steudl. 

I.iisiopiijrrin  musciiidcs  Cilst. 

Rretam,  Arab.  Steudl.    Sparlinm  monocperiDuai  Aii. 
Elbeal,  Aiab.  SlendL  Spargala  palaaa  HbobaL  (Aldaa 

paleaa  Gay.) 
Lehene,  Arab.  SieudL    Lactura  »ylve«trii  Lam. 
Mrur,  Arab.  Steudl.    Centaurea  pnn  urrens  l.ieh. 
Failiol  Ml«t  Aiab.  Slendl.  Plaaiago  Cjrnopa  Lin. 
Jena,  Arab.  8<eadl.  Aerua  javanlea  Jaaa.  et  A.  taaiea- 

tusn  )ür-ik. 

Hälfe,  Arab.  Sieudl.   Ty|>ha  unguslifulia  Lin. 
Rorbos,  Arab.  Steudl.  Lcubordea  loloidea  Dolil. 
Kische  abn  aebli,  Arab.  Steudl.    Mothiola  livida  Dec. 
Robeichii,  Arab.  Steudl.    SiBymbrium  Robetcllii  SteudL 

=  Robeschia  «inaica  Hoch.st. 
Cbeaum,  Anb.  SteudL  Reeeda  aubulala  Delil. 
Aaaebe,  Arab.  Staadt.  Solanan  Tinoaum  Snrfc. 
Sab  el  Anis,  ,\rab.  Stcndt.    .^stracnlu."!  Sieberi 
Cbepp»,  Arab.  Steudl.   Phalari*  aquatica  Aik 
RelM,  Arab.  SiaadL  TritOHellK  foeaaia  gra«ei 

Huchsl. 

Oeicher,  .\rab.  SteudL   Calotropia  procera  R.  Br. 
Ralke,  Arab.  Steudl.    Daemia  cordala  R.  Br. 
Merke,  Arab.  Sieudl.  Gonipbocarpaa  fralkotua  R.  fir. 
■arab,  Anb.  SlaudI,  Oyaancbaai  pjrnrtacbaisaa  Da- 
eaUa.  aae.  ficbiaipar  et  F<>r»k. 


Uo. 


Zeitung. 

DeuUchlaud. 
Hannover,  1.  Juni.  Or.Pringsheim  hat  in 
der  BotBniMhdn  Zeilung  folfmde  „BrUHning* 

erla.sspn : 

In  der  5.  Nummer  des  laufenden  Jahrgänge!  der 
ÜMplaadiB  giebl  aia  v«a  taril*  dalliter  Correapoa'- 

dcowrtikt't  Nnchriclit  von  dem  beabsichtigten  ünter- 
nebraeu  uiuer  ncuL-n  biiiuuiichen  Zeittcbrift  im  grosilen 
MMiisttabe,  aU  <!erLn  ^Entrepreneur  und  Hedactenr* 
kb  genannt  werde.  Unter  andern  Enuanlicben,  was 
von  dieaer  ueuea  Zeitacbrift  erwfihat  wird,  flndet  aieb 
die  Bt'Iiiinpniiii;,  dius  die  iJiunluiruslen  Botaniker,  vou 
denen  Braun,  v.  Mobl,  Scbarhl  und  Schleiden  auf- 
gefllhTt  werde«,  Ittr  daa  Ualaraebaiea  fawoaaea  aalaa, 
wa.<  dem  ('orre.^poridenlen  um  sn  auffallender  erscbeiut, 
du  er  beaondere  AotipHiliien  xu  kennen  glaubt,  welche 
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r^'  '■ — 

r  Bwitclin  diw«B  HouUKtltM  im  Botanik  hcmdieii.  | 

y  Ei  »cbeint,  da»s  der  C'orre»|i<iti()<'iil.  iti  r  ilie  Kuiiplandin 
SM  b««u«<lerer  jSuiieigting  und  ia  bcturgter  Erwägung 
der  ihr  dr«iwiMl«a  Gefabr  mH  dleien  ««Mitvii  Ifeuigw 
keilen  lu  bcreii'lierri  ^iichl ,  nicht  Mein«,  da«»  wuhre 
Nalurfoficker,  weiche  die  Wistenachaft  iui  Auge  haben, 
•ich  ticlil  von  Sympathieo  und  AntipatUM  leiten  las- 
sen;  so  wie  er  anch  uicht  in  dem  Falle  zu  sein  scheiut, 
die  innere  ßeiiehung  zu  kennen,  welche  zwiachcii  einem 
SchriflKleller,  dem  es  um  die  Wahrheit  zu  thun  ist,  und 
letMD  Werken  stallfindet,  iadfla  er  ata  eine  der  iMilt- 
wArdigen  Bedingungen,  onler  wetclieii  daa  ntn«  Un- 
Ifriiuliiiiuii  ms  I.oIk'ii  Irelvii  mjII  ,  iniliilirl.  «Iiis-«  jeder 
Hilarbeiler  sein  Autorrecht  auf  die  eigeae  Arbeit  völlig 
aeffebeB  wid  «a  der  Bedaction  ttberitmen  iMlaae,  die- 
selbe nnch  Belieben  umzuündern  uder  mit  Anderem  zu 
verschwetaea.  Doch  ich  Ihue  dem  Currespoodenien 
fielleieiit  Unrecht,  wenn  idi  aiwielwe,  daaa  er  telne 
hiiinori^tischcn  Einftillc  sctfist  zur  VeröfTenllichung  be- 
iliiiiuit  habe,  gt:»i«3  ubt;r  Uiue  ich  der  Hedacliun  der 
Biinplaudia  kein  Unrecht,  wenn  ich  es  empthrend  finde, 
daaa  aie  ihren  Laaara  aulche  UugereimUiellen  in  allem 
Brätle  anbatladiea  eilt,  anatatt,  wl«  e«  aehichilch  ge- 
wesen würo,  die  Ankuudiguii;;  ilt  ^  M  riiu  iiitliclien  Ua- 
temehmena  erat  abzutrartea  oder  duch  wenigsteaa  au- 
verliaiigere  Bachrichleii  «iaantiehen. 

Da  der  erwthnia  Artikel  der  Bunplniidia  aich  hin- 
reieheod  alo  das,  waa  er  iat,  charakterisirt,  würde  ich 
ihn  gar  nicht  beachtet  haben,  wenn  ich  ea  nicht  ge- 
genüber den  in  demselben  angefuhrlen  Münriern  für 
aMine  iHiehl  hielte,  daa  ThaiaAchliche,  welciMa  dem- 
Mlben  an  Gmnde  liegt,  von  dem  erdiehteun,  wetehes 

dem  Eili.<eri<ler  im^rlmri.  y.n  si/inri  iii  lu  rr"'iiiiilsi'Ii:ifl- 
licbem  und  privatem  Gespriiche  habe  ich  gegen  einige 
betanlaehe  Prennde,  mehr  von  Ihnen  nngeregl,  nia  aclbst 
ilie  Vi'raiifiijSiins  f  bend ,  die  Aus^eniny  crthitn  .  An>> 
ich  iiiiili  Uli  ili  r  (iriinduntT  einer  hol.  /.eilschrilt  von 
rinn  wissriisi  li.ililh  lit  iii  (  )i;ir;ilvii  r  und  grBaaerer  Aus- 
dehnung als  die  bealebeoden  bot.  Zeitungen  gerne  be- 
theiligen würde,  nnd  unler^Umstunden.  wenn  »ich  kein 
anderer  Rediicleur  finden  Messe,  auch  nicht  abgeneigt 
wfre,  die  llednolion  einer  derartigen  Zeiuchrifk,  die 
mir  mr  VenMfentUehnng  nmfangrelcher,  mit  Tafeln  v«r- 
si'ht'iu'r  Aliliitnilliiii^'i  ii  i  I  i  v;ilires  üednrfniss  zu  sein 
■cboioc,  selbst  <a  ulternehmen.  Ich  iuilte  üSien  Ge~ 
Ingenbeit  midi  ra  Aheraeafeii,  daaa  dna  BedürAiiss 
eine«  ««Ichen  ('titernehrtiens  niioh  v..ii  anderer  Seile 
empfunden  wenit-  uitil  Itcgtc  im  tiullcu  die  HolTnung, 
daaa  dieaem  Bedürfnisse  vielleicht  durch  eine  Vercini- 
gnng  der  hanplaHoUtcbalen  devtachen  Botaniker  ent- 
sprochen werden  kdan«.  Bnnichat  a«hwehte  mir  hier- 
bei >lie  \\  i«  ik  raufnohme  der  Zeitschrift  fiir  wissen- 
acbaftliche  ßuunik  von  Sehleiden  und  NAgeli  vor, 
wf«  tfe  voa  Brenn  und  Kigeli  aehon  im  Jahre  1848 

im  Pliino  war  iiliei  «itr  iin^niiislii,'i'ii  Z<>il\ erliii!liii>se 
wegen  wieder  aufgegeben  wurde.  Auf  «ulcho,  bin« 
in  veHntnIichea  Kreiaen  feinaaeriea  Wflaadia  und 
Ilülfnunipn  Tpihirirt  rivh  rlir  cmire  (leschichte  der 
neuen  ZeiUtlirifi ,  v»n  welcher  die  Bonplnndia  ihren 
Lesern  so  merhwnrdife  Ding«  beriehtet    Alles,  was 

faie  von  den  Bedingongen  ercshll,  unter  welchen  die- 
a^be  im»  Leben  Ireteu  suil,  ao  wie  Alle«,  waa  die  faereiu 


erfolgte  Znaage  der  genannten  Botaniker,  aidi  an  dam 

riiii'iMfliriien  7.11  lif llii-iln;cii ,  Ix'trilTt,  ]<i  ciiie  rt.*in  au*  Cl 
der  Luft  gegrilTcnc  Erfindung ;  denn  ich  hatte  mich  bia> 
her  adt  jeaan  nnaani,  detea  Bflligiutg  nnd  Hitwbkanf 
mir  allerdings  bei  einem  solchen  literarischen  rnter- 
nehmen  die  wesentlichste  Bedingung  wfcre,  noch  gar 
nicht  deahalb  in  Verbindung  gesetzt,  indem  mir  die 
tiestaltung  und  Anaflikmag  «inea  beatimmlaa  Plaaea 
noch  zu  fern  lag. 

Da  aan  einmal  diese  Sache  ohne  meine  Vemn- 
taaaaaf  .aar  Offeatliohea  Beaprecheag  gekommen  iat, 
will  ich  die  Gelegenheit  aach  aiaht  Toittbar  gebea  laa> 
sen,  aufdie  Noihwendigkeit  eines  umfangreiclit- n-n.  rein 
wiaaeoacbaflUchen  botaniachen  JonrnaU  fiir  Oeutsch- 
laad  aaftaerkaam  za  machea,  tadem  aar  ein  aokhe« 
der  immer  griosercn  Zer-ircunng  der  wichtigsten  neuen 
Entdeckungen  in  unzählige  kleinere  Zeit-  und  (icsell- 
schanschririeo  eatfOfeagewirkt  werden  konnte.  Eine 
solche  Zeitaebrift  mllHla,  ibaUcb  wie  die  Anaalea  des 
scienrc«  natorellea  fttr  Frankreich,  vorziigswelae  Ihr 
üriginnlarbeiten  bestimmt  und  so  gestellt  sein ,  dass 
aahlreichere  Tafeln  «nfgeaommen  werden  konnten ;  be- 
aondere  wertbvolle  botnniacbe  Abbaadlaagea  daa  Aaa» 


iton  bedeulend- 


steo  Erscheinungen  der  Jahreslitcralur  ernst  eingebende 
Krttikaa  g egabea  werdea.  Bai  der  BiffMiihftmliebketi 
ihrer  Anr<riihe  könnte  sie  friedlich  neben  rffn  .«rhon 
vorhandciu  n  butaui^cbcn  Zeitschriflcn  Ueutschlau'14  ent- 
stehen und  bestehen.  Allela  die  Ausführung  eine» 
solchen  l'alenielHaeaa  iat  oor  aater  Betheüignag  der 
vielseitigsten  Krifte  aad  bei  dem  eras testen  Willen  der 
Unternehmer  möglich.  Es  wiire  mir  daher  im  höchsten 
tirade  angenehm,  wenn  andere  Botaniker,  die  Ton 
der  Ifothwcadigkeit  eiaea  aolebea  ITateraebaieBa  fbr 
Delitz (lilund  gieichfalls  überzeug!  sind  «ii  ii  L'iil^i'lilieü- 
sen  wollten,  mit  wir  in  VeriHuduag  zu  treten,  um  die 
liierariaebea  Kiffta  an  iboraaben  aad  «iaaa  baolimm- 
leren  l'lstn  in  'Vtf'^pf  Beziehung  beralhea  an  kSanaa. 
Berlin,  den  10.  April  1ÖS5. 

Dr.  Pringsheirii 
Hr.  17,  Harieaatraase. 

(Wir  erUireB  vm  U«rimt  bereit^  keiHem 
gegen  uns  gerichtet«!  Artikei  die  Aafittbne  in 

riiisere  Spalten  vcrsarrrn  zu  wollen;  es  wäre 
uns  daher  lieb,  wenn  man  Remonstrationen 
wie  die  ubigo  üirect  ao  uns  st^bickte,  anstatt 
sie  enl  in  an'dere  Bliller  sa  bringeo,  die  mit 
d(3r  gmuen  Sache  doch  niclils  zu  thun  haben. 

Red.  der  Bonplamli  i  ^ 
U'ien,  5.  April,  in  der  MoitalsverMuuuilung 
des  Boologisoii-botanicchen  Verein«  «m 
7.  Mär/,  gab  Aug.  v.  Neil  reich  die  Fortaetiiing 
seines  in  fr(ih«^rcn  Vi  isiimmiungen  hojrounencn 
Vortrages  (vergl.  Hpi.  III.,  p.  t)3  u.  1 13j  liber  die 
Geschichte  der  Botaniit  in  Nieder -Österreich 
und  besprach  diu  botanischen  Institute,  deren 
(JniiKliiiiü  ridch  in  jenes  Zeitalter  fallt,  das  er  als 
die  Periode  de:i  künsUtchea  Systems  bezeichnet 
hatte.  Der  h*  h.  bot  Garten  inSchOnbiunn  wurde 
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schon  im  Jahre  1753  huI'  vai»  Suilen's  Yor- 
Mhlcg  von  Franz  I.  gegründet  und  in  denen 
Ausslallun^;  molircrc  wisseMOhnflliche  Reisen 
:iiif  kiiiscilirlic  Kosion  iinlornomnM'n ,  als  donni 
Folge  dieser  Garten  in  kurzer  Zeit  unter  alltiii 
«hnüdien  Anslallen  den  ersten  Rang  «nf  dem 
Conlinente  einnahm.  FhsI  ßlflchzeillfr  mit  die- 
sem Garten  wurde  zur  V«'rvipII>l;iniii>i«ng  der 
von  van  Sn  ilen  neu  eingericiilelen  mcdicini- 
aeben  Lebranatoil,  eine  Lehriianxet  der  Bolanik 
an  der  Wiener  Universitiit  errichtet  und  der 
Bkadcmische  botanische  Garl»>n  «m  Heninverf 
1754  gegrüiiüel,  der  »ich  nuch  kurzer  Zeil 
durch  iKe  rnsllose  Thittfrkeit  beider  Jacqnina 
•nf.eine  mit  den  lioiniiisdien  Gfirlen  anderer 
Universilnlfn  gleich  eliri"nv»>llc  Shife  erhob. 
Eine  ganz  cigenthümliche  und  gewiss  nacli- 
ahmungaw(lrdi|(e  Anstalt  ist  der  k.  k.  botanische 
Garten  im  ßelvedere,  der  1793  von  Kaiser 
FtHiiz  nur  Vcr;inl:i-s«;iinff  und  unter  Liiliinir 
Host  s  mit  der  ausdrucklichen  lieslimmun«;  ge- 
gründet wurde,  darin  mir  aolche  Pflanzen  su 
coltiviren,  welche  in  der  Österreichischen  Mon- 
archie wild  wachsen.  Ferner  besprnrfi  Herr 
V.  Ntsilreick  noch  die  bolaniscben  Garten  der 
k.  k.  Joaers-Akademie,  der  llieresianiachen  Aka- 
demie, der  k.  k.  Forsllehraiistall  in  Mariabrunn, 
(Ins  Ttiierarznei- Instiliilps  auf  der  Landstrns.se 
und  den  unter  dem  i'roleclorale  des  Isrzberzogs 
Johann  gestidden  Garten  der  Landwirthsebaft», 
so  wie  jenen  der  Gaiienbangesellschafl.  —  Zum 
Si  liliiss  dieser  l'eriode  erwidintc  der  Vortragende 
die  zehnte  YersammluDg  deutscher  Naturforsclier, 
wBicbo  im  Seplember  t83t  in  Wien  slallfand 
und  von  514  Gelehrten,  darunter  7>'i  Botanikern, 
lii'sudit  war,  und  niwn  iliinn  zur  llosprcfliüri!; 
der  drillen  Periode  der  Geschichte  der  boUutk 
Nieder-^erretehs,  auf  das  Zeilatter  des  naldr^ 
liehen  Pllanzensytems  über.  Lange  wollte  das- 
si'llic  in  Oslcrreirli  koiiiiMi  Kitiijang  linden  'vil 
die  Leiter  der  wii-lttigsten  botanischen  Institute, 
wie  Jac(|uiii,  Host,  Traltinik,  in  der  Schule 
Linne's  aufgewaehsen  waren  und  mit  Liebe 
und  Ausdauer  ein  .System  fi  stliicltun ,  inil  dem 
sie  Ehr«  und  Auszeichnung  gccrntet  halten, 
bn  Jabre  1S39  statb  Josef  Freiherr  v.  Jacquin, 
der  letzte  Triger  eines  abgelaufenen,  aber 
classischen  Zcitnllrrs.  inid  Endlicher  iibernahni 
die  Lehrkanzel  der  llolanik^  mit  dem  auch  die 
Fniodn  des  natarlichen  PBanzemyslems  In 
Oalarreich  beginnt.  —  Slepban  Ladislaat  End- 
licher wurde  1805  in  Premdigrg  geboren,  wid- 


mete sich  ursprünglich  dem  geistlichen  Stande 
und  voltendete  Im  erzbischaflichen  Seminarinm 

zu  Wien  seine  theologischen  Studien,  verliess 
jeriorh  diese  Laufbahn  iimi  tr:il  1H28  als  Be- 
amter der  Horbibliolhek  in  kaiserliche  Dienste. 
Der  wlasenschafillchen  Welt  damals  melir  a)a 
l'hilolog  wie  als  Botaniker  bekannt,  wurde  er 
1^^■?fi  ('usli)S  der  botanischen  Alitlieiliin?  nm 
k.  k.  iSatiiniliencabiuele  und  bald  darauf  l'roiessor 
der  Botanik  an  der  k.  k.  UniversilHt.  Seit  sei- 
ner Anstellung  im  Nnturaliencabincte  nahm  er 
eine  entSfliicdiMi  Imhinist-hi'  Uirlilunu  und  betrat 
von  nun  an  eine  Bahn,  die  seinen  iNamen  der 
ITnslerblurhkeil  geweibl.  Sein  gewalllirer  Geist 
drang  fssl  in  jede  WiMcnschnfl  und  es  ist 
.irlnver  7.»  sagen,  oh  er  als  Nnlurforseher  oder 
Philolog  grosser  gewesen  sei.  .Noch  nicht  auf 
der  MItlagsböhe  seines  Wirkens  entriss  ihn  ein 
schneller  Tod  im  besten  Mannesalter  der  Wissen- 
srliafl.  liin  Glück  für  die  Forderung  der  Pflan- 
zenkunde in  Üst4-rreich  war  es,  Uass  seine 
Schöpfungen  mit  seinem  Tode  Riebt  nur  nicht 
still  stehen  blieben,  sondern  von  seinen  beiden 
Nachfolgern  Fenzl  und  Unger  in  allen  Rich- 
tungen auf  das  Cilanzendste  rurtge«etzl  und  ver- 
vollkommnet worden.  Dr.  Eduard  Fenzl  wurde 
zn  KniimtiissliiMim  bei  Gross- Pöchlarn  geboren 
und  von  frtilnslir  Kindheil  zum  Reiche  der 
POanzen  mächtig  hingezogen,  bolanisirlu  er  schon 
wihrend  seiner  ersten  Studienjahre  in  Krems 
mit  günstigem  Erfolge.  Naebdem  er  der  medi- 
cinischen  Studien  wojjen  nach  Wien  gekommen, 
liaUc  er  sich  daselbst  bald  einen  solchen  Ruf 
vcrschaflt,  dass  ihn  Jac(|nin  nach  erlangtem 
Dociorate  zum  AasiStenteii  im  der  Lehrkanzel 
der  Botanik  ernannte.  Nach  Kndliehcr'>  TcmIo 
folgte  er  diesem  als  Professur  der  Bolanik.  Ais 
solcher  ebenso  wie  als  Schrinstetler  ond  Custos 
des  k,  k.  Ijotanisriieii  llofcabinets  hat  er  sich 
um  das  KniporhUilieii  «ler  nnliuniden  Udtiinili  in 
Kieder- Österreich  wesentliche  Verdieiislc  er- 
worben und  indem  er  seinen  Vorgänger  an 
ZogflngltcbkeH.Und  Li<-)icnswürdigkeil  des  Uin- 
gnnires  weit  übertrifft,  hat  er  die  wissen.*:rfinn- 
lichen  Institute,  denen  er  vorsteht,  gemein- 
nütziger gemacht,  als  sie  es  jemals  vor  ihm 
waren.  Dr.  Franz  Xaver  Tnger,  geboren  1800 
im  Anilhof  zu  Leitschach  in  Steiermark,  sitidirle 
anfangs  die  Hechte  in  Grutz,  wendete  sich  aber 
durch  eine  früh  erwachte  Neigung  für  die  Na- 
turwissenschaften der  Medicin  zu  und  Hess  sich 
nach  erlangter  medicinischer  Doctorwttrde 
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pnictischer  Arzt  in  Stocktrwu  nieder,  wurde 
1»30  Landgerichts-Physikus  in  KilzbQhcl,  später 
Professor  der  Botanik  an  der  Wiener  Universität. 
Unger  hat  die  Geheimnisse  der  Natur  mit  einer 
clgenlliiiiiilichen  Genialität  aufgefasst  und  ist 
nostreitig  der  erfte  PAnnzenpbysiotog  OQd  fflan- 
Mnmtton  öiBlerrelcl».  Seine  Werke  beweisen, 
wie  er  kühn  und  ^Iiicklich  elti  Ft-Id  betreten 
hat,  auf  das  maa  sich  vor  ihm  in  üsterroich 
gar  nielit  oder  aar  mit  grosser  Schflchtenihoil 

?ewagt  hn\h\  S'wsfr'wd  Rcissck,  jrrboren  zu 
eschen  l^tH,  fand  sich  »tnl  avuier  Kindheit 
zur  Pflanzenwelt  hingezogen  und  bildete  sich 
srhon  niihrond  seiner  philosophischen  Studien 
ia  Drutm  /.um  Botaniker  aus.  Seit  1845  Cuslos- 
Adjunct,  widnu-lf  sich  derselbe  vorzugsweise 
dem  Sladivm  der  Physiologie,  Anatomie,  Mor- 
pbotoiTie  and  Geographie  der  Pffanzcn,  in  wel- 
cher Hichlung  er  mehrere  Arbeili  ti  M-roITcnt- 
licbte,  so  wie  eine  PilMiMi^escIiicbte  der  l>onau- 
iiuwln  gesrhriebea  haL  Bae  Physiognomik  des 
Gewiirhjäreiches  ist  von  ihm  zu  erwarten.  Dr. 
Job.  G.  Bill,  geboren  zu  Wieu  1813,  gegen- 
wärtig Professor  der  Botanik  und  Zoologie  in 
Gratz,  schrieb  im  verflossenen  Jahre  ein  vor- 
treOliches  Lehrbuch  der  Botanik  für  Schulen. 
Hiriinil  schloss  Ncilrficli  seinen  Vortrag  und 
vers|(racb  die  Fortsetzung  deaselben  in  der 
aidurten  Honatsversanmihmg  des  Verein«.  — 
Josef  Berman  sprach  über  ein  von  ihm  in  di'n 
Vonilpenwftldem  bei  GaUeo&tein  aufgefiuidenes 
Melampyrnai,  welobea  neh  von  den  bdden  md» 
verwandten  Arten  M.  nemorosuro  und  sylvalictim 
wcsi'Titlich  unterscheidet  und  gleichsam  den 
1 1  (  iManir  zwischen  beiden  darxidit;  so  dass  es 
wahrscheinlich  ein  aus  diesen  swei  Stamm- 
formen hervor),rcirarim'ner  Bastard  anzusehen 
ist. — Dr.  Anlon  Kernor  tlioille  ulier  da.s  Vtr- 
hältoias  der  Temperatur  der  Quellen  und  der 
daf  RiniMal  derselben  omgebenden  Vegetation 
mit.  Bei  seinen  pflanzengeogra|diischeti  Sliulion 
über  Niederösterreich  sachte  er  die  Boden- 
temperatur  verschiedener  Regioinen  durch  Er- 
forschung dw  OueHPi'CTiperirtur  zn  rriHÜttln 
und  nutirtu  beinahezu  an  ZOO  (^ueliun,  dert-n 
Mi!;<!liemperalureii  beslimmt  wurden,  jedesmal 
die  daa  Rinnsal  derselben  umgebenden  Pflanzen. 
Hierbei  fand  er,  daa  diese  Pflanzen  sich  zu 
bcstimndcn  Gruppen  verbanden,  die  siih  an 
allen  jenen  Quellen  wiederhoUeo,  deren  Tem- 
fienilurTerhfltniase  nahem  dieselben  waren.  Er 
surhtc  din  Verhältnisse  auch  gra|dn's(  h  auf  einer 
i'afcl  darzustellen,  die  der  Versatnniluiig  vorgelegt 
wurde,  und  machte  darauf  aufmerksam,  dass  sich 
der  Wf'i  hsi'l  der  VccL-lalion  bei  Änderung  der 
Teniperalurvorliiillnissi'j  w\e  er  sich  im  Grossen 
je  nach  höheren  iimi  niciieren  Breiten  einerseits, 
und  je  nach  Continental-  oder  Kttstenlage  eines 
Ortes  nderaells  wahrnehmen  llsst,  im  Kleinen 
gm  geicmi  an  den  Qsetten  abspiegle.  (0. 8.  W.) 
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Grus»brUannieH, 

London,  25.  Mai.  Von  Li  n  d  1  y  's  Theorie  dei 
Gartenkunst  ist  die  zweite  Auflage  erschienen. 

—  Gestern  feierte  die  Linne'scbe  Gesellschaft 
ihr  Julirehfest,  bei  welcher  Gelegenheit  die  Neu- 
wahlen für  das  kommende  Jahr  stattfanden.  Fol- 
gende llinr  HHgUeder  schieden  ymn  Vorstände 
aus:  W.  J.  Burchell,  D.  J.  D.  Hooker, 
M.  D.,  Thomas  TbomsoHi  M.  D.,  Francis 
Walker  nnd  Robert  Wight,  IL  D.,  and  fol- 
gende wurden  einstimmig  in  deren  Stelle  or- 
wAhll:  George  Bi-nliiam,  George  Uu2»k, 
Arthur  Henfrey,  W.  W.  Saunders  und  Bor- 
th old  Seemann,  Ph.  D.  Die  Ämter  des  Prü- 
sidenten,  der  Secrelaire  und  des  Cassciifuhrers 
erlitten  keinen  Wechsel;  die  Ernennung  der 
Vicepräsidenlon  hingt  nicht  von  den  einselnen 
Mitgliedern,  sondern  vom  Prisidenten  d»,  und 
wii^  in  dernichsten  Sii/.un<r  (5.  Joni)  sinitflnden. 
Rutskutd. 

Petenblirg.  Herr  Hey  Felder,  Adinnct  der 

Akademie,  ehemals  Professor  an  der  Universität 
Erlangen,  ist  mit  dem  Hang  eines  Collegien- 
ratba  nnd  als  Chirurgien  en  chef  bei  dem  fcais. 
rnss.  Heere  in  Finnland  angestellt  worden. 

(Joiim.  de  St.  Petersb.  10/22.  April  1855.) 
Ostindien. 

Bombay,  lü.  April.  Die  deutscheu  Reisenden 
Cebrtlder  Sdilagfntweit,  die  inDeeembcrv.  J. 

von  Rombay  abgereist  waren,  sind  über  ^!  ,i!rus 
in  Calcutla  angelangt.  Das  Directorium  der 
oslindischen  Compegnia  hatte  dem  bedeatend- 
sten  der  drei  Brüder  700  Rupien  monatlich 
und  die  Keisekusten  bewilligt.  Adolf  Schlag- 
intweit  glaubte  aber,  er  könne  seine  zwei 
Brüder  als  Assistenten  mitnehmen  und  Tiir  sie 
die  Reisekosten  bekommen,  la  Calcutla  Tuud 
CT,  da^s  die  Kosten  grösser  waren,  als  er  ge- 
dacht haltOi  nnd  erhielt  vom  Gouvemetir  von 
Bengal  für  einen  seiner  BrOder  ÖehaU  and 
Reiseyeld  Diese  auf  \^  M<tnale  veranschlagte 
Reise  wird  der  Regierung  somit  kaum  weniger 
als  6000  £  itosten,  und  das  zu  erwartende 
Rcisewerk  dürfte  ebonfalls  auf  2000  £  zu  sle- 
be|^öiBmen^Aus_der^^ 

BrIeilLMtea. 

MrtflSa»  riNMitaif  «tlka  IMai«*!  Sititij  »1 
HinunMlMl  ImmmI  A>r  Nri  i  IUafeirf«r  (iartaa- 


l«il«i«f  f<tr  Mal 

Vertnlvvorlliclier  lit'ilarieiir    Willn  lui  E.  C.  Sremann. 


Herr  Baaiai  Haabnry  hak  dar  Bedaeliaa  die 
_  jancbL  da«  «•  Ihm  croMat  VmaOf«! 
wSbreB  wOfd«,  6el«hr«a,  waldM  rieh  lür  lardamomaD 
n«d«li  ialartMifaN,  onl  Snaapiaraa  dar  ia  diesar 
IiaaMBr  dar  BaapiiBdiB  vm  Vkm  bwAriab—w  m 
Iwadwakaa.  War  von  dioie*  Anerbieten  nebrawh  tu 
m^Atn  wAMchl,  wea'e  »Icli  «lircct  «n :  n  Daniel 
Haaharf,  Baq.,  PlaaghCaar«,  Lombard  Street,  London. * 

Bcd.  dar  BoapUndia. 


Druck  vun  August  itrimpe  in  Haniiover,  llurkt«tra»*e  Mr.  62. 
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K  f  <l  ;i  i  I  f  Ii  r 

Berlbold  SeiniaBn 


AteaU ; 

fair,  1 1,  Htarlriu  «Irrel. 

Tovriil  (ijirilrD. 

i  Pari»  Fr.  Klinckairck, 

II.  nie  4c  kille. 

BOIVPLMDIA 


OflIeiellM  Organ  der  K.  Leo|i«lil.-C»rol.  Akadenle  der  Nainrfoncher. 


Carl  Uünipler 


III.  .l^hr^'ang. 


N2r  11. 


lahalt:  Nichtamtlicher  Tbeil.  Dr.  Stectz  und  tiardonerr  Cbruuicic.  —  Werdea  Samen  durch  See- 
wanwr  geWdlel?  —  Vemisehln  (Bia  MlurkbloriwhM  RaliomlmuMn«).  —  Nanv  Melwr  (Dia  Anwendaaf  dea 

Holzsrhtiille»  iiir  Itilillirlien  UiirtlelliiiiK  VOB  PlaaM«  elC^  van  I.  <'  T r e viraauf).  —  ('orr<-s|i<in<liTiz  i'nnrrlenerii' 
Chrunii'le x  „Bud  (iemiHii  liubii").  —  Zeilunff  (GroMbrilaRoian).  ISrlelkailen.  —  Amtlicher  Tlicil  l'rcierrage 
dar X.  L.-C.  Akademie  der  Nalurrurtcber,  au8ge»etil  von  dem  Kur«len  Aiialvl  von  Demidun.  -  Neu  auffa- 
I  Hilfliader.  —  Akadaaiitcha  KMaUea  (Übar  dia  GlaiciiatelluBf  (PariMi)  voa  Pflaai«  nad  Thiar.  —  Ansaiser. 


Nichtamtlicher  Thell. 


Ihr.  Steeli  md  Gardenen'  Ckroilcle. 

Naob  littgwem  Slillfdiwdgen  bat  Dr.  Steelz 
Bit  GtrdMien^  Chronicle  gepflogene  Dis- 

CIISSKNI  aber  die  Zwcfkniilssiukoil ,  iumi  !uir;L;o- 
stellle  Pflanzen-Arttiii  mit  ausruhrlichcn  Bet>chret- 
bangen  zu  versehn,  wieder  aufgenommen,  und 
in  einer  nnderen  Rabrfli  nmerer  ZeHidmft  eebie 
Anlwort  auf  di-n  letzten  Artikel  des  Ciirdcnors' 
Cliruniclc,  den  uucli  die  Bonplandia  [Jnhrg.  III.,  |>.  1 ) 
veröffentlichte,  niedergelegl.  Dr.  Steelz  geht 
dieaes  Hai,  wie  ea  von  eniem  ao  grandiiehen 
Manne  nicht  anders  zu  ernarteri,  auf  die  Siiche 
tiercr  ein  und  verlheidigt  seine  Ansiclilcii  im 
All({emeinen  mit  so  viel  Glück,  d«Mi  die  ülvl- 
tamg  9ekm  Gagnera,  wenn  aueh  nieht  geradem 
unhaltbar,  durh  au.<i!ierordanllich  schwieri^^  {ge- 
worden ist.  Da  Dr.  Steetz  nicht  allein  für 
sich,  sondern  auch  tur  seine  Landsleulc  im  All- 
gemeinen daa  Wort  ergriflbn,  ao  folgen  wir  der 
Discu.>i.sion  mit  vielem  Inierease  und  glauben 
ihm  den  Dank  seiner  deutschen  Fnchgonossen  Tür 
das  anerkcnnungswcrthu  Bestreben,  ihre  wissen- 
aehallUche  Stellung  gegen  die  Angriff»  dea  Ads- 
landaa  n  vertheidigen,  versichern  zu  dürfen. 
Aber  fforaile,  weil  Dr.  Sleclz  tiirlir  eine  lincnl- 
Uche,  als  eine  private  Suche  verlritt  und  unsere 
ganse  Sympathie  beailsl,  iai  ea  gewiaaennaaaen 
nnaere  Pflidity  ihn  anf  etwaige  Irrwege  anf- 


merksam  zu  machen,  damit  er  das  Ziel  nicht 
verfehle.  Ala  einen  aolchen  Irrweg  betrachten 
wir  das  Herbeisiebn  von  Persönlichkeiten,  wo- 
durch eine  „  ruhifr  p;elialtene  Discussion  sine 
ira  et  studio"  fast  unmöglich  wird.  Dr.  Lind- 
ley,  auf  den  wir  hier  anspielen,  ist  fireillcb 
Redaeleur  des  Gardeners'  Chronicle  und  fär 
alle  dariti  crscIuMnenden  I.cilarlikci  und  Hcccn- 
siuneu  moralisch  verantwortlich,  allein  daraus 
folgt  dardiaaa  nicht,  daas  er  jene  AnfiriUne 
alle  aelhat  geaehiieben  haben  maaa.  Da  nun 
Zweife!  (Iber  deren  Autorschaft  obwalten  und 
da  ferner  die  Verantwortlichkeit,  die  ein  Re- 
daeleur, gestellt  wie  Dr.  Lindley,  trägt,  sehr 
groaa  iaI,  ao  fordert  dio  Billigkeit,  die  schwere 
Last  nicht  noch  dadurch  zu  erschweren,  dass 
man  seine  persönlichen  L.«islungcn  auf  lin- 
deren Gebieten,  als  denen  der  Zeitschrift  an- 
greift nnd  ana  den  dort  nnfgeatOberten  Fahlem 
Waffen  gegen  ihn  als  Redacteur  schmiedet. 
In  England  hall  man  es  fUr  ausserordentlich 
unhöflich,  almost  ungenlleaMnlike,  den  Redao> 
tenr  dnea  Bhiltea  annigreifen,  oder  aelbal  ancfc 
nur  bei  Namen  zu  nennen,  und  es  wäre  er- 
freulich, wenn  man  in  Deul.schland  diese  gut« 
Sitte  nachzuahmen  sich  beileissigle.  Dr.  Sleets 
werde  nach  oaaerem  DaRlrhalten,  im  vorliegen- 
den Falle  seinen  Zweck  eben  so  gut  erreicht 
haben,  wenn  er  durchwctr  (Jardeners'  Chronicle, 
ansiall  Lindley,  geiiHiinl  halte.  Es  würde 
dadurch  eine  Stelle  aeinea  Artikeb,  worin 
er  „A  Shetch  of  the  Vegetation  of  the  Swan 
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River  Colüiiy"  kritisirt,  diu  inebr  den  An- 
ilridi  «iiiM  patsönUdieB  Auftllei  —  otiflcidi 
sie  es  nicbt  irt,  —  «ts  einer  Oiuslration  eines 
streng  vvissenscliaftlichen  ArgiimpriJps  ha!,  un- 
üölhig  geworden  sein  und  dem  ganzen  Artikel 
eine  noeii  vM  «nirdigerc  Haltung ,  als  er  ne 
jefati  besilst,  gegeben  haben.  Die  lUitttralion,  an 
sich  hflraditcf,  eraciilen  wir  für  den  am  woiiii;- 
sten  glücklichen  Thcil  von  Dr.  Sleelz's  Mil- 
Iheilung.  Dam  Or.  Lindley  in  1839  bei  Be- 
arbeilong  von  POnnsen  einer  damaie  wenig 
gekannten  Gegend  einige  Fehler  sich  hat  zu 
Srhiilrirn  kommen  Insspn  —  oin  Jeder  hat  j« 
beiiio  »cliwachea  stunden  —  disquuliGcirl  ihn 
gewiw  nicht,  in  1854  ein  Unheil  über  die  Ar^ 
beiten  Anderer  zu  fällen;  ilusa  er  Terner  in 
pinor-  l'flanrrn- Skizze  nur  Pflanzen  skizzirl 
hat,  kann  ihm  auch  gerode  uicbi  zum  Vorwurre 
gemacht  werden.  - 

In  einer  Annerkling  zu  si  iiii-ni  Artikel  pro- 
tocoliirl  Dr.  Steclz  seine  Unzulrifflculiolt  iihcr 
unsere  Übersetzung  des  von  Gard.  Chronicle 
gegen  ihn  geriehleten  Aloisen,  Wir  gestehen 
uaumMunden  ein,  daas  eimtelne  Stellen  jener 
Übersetzung  die  Anwendtinfr  von  Variniifrn  zu- 
lassen, und  hätten  wir  uns  bei  unserer  Arbeit 
eben  so  viel  Zeit  nehmen  können,  ul;»  Dr.  Steelz 
stt  aciner  Reohtferligunif  beampniobt  hei,  «e 
würden  wir  gewiss  nicht  verfebll  haben,  lue 
und  da  Verbesserungrn  »nziibrineen:  Ifider 
ging  das  nicht  au.  Dr.  bleetz  will  auch  mit 
IM  darOber  nickt  reehten,  bh  da«  Werl  beaser 
durch  dieses,  oder  dieses  besser  durch  das 
wiedergegeben  worden  würt-;  der  einr-  Satz  ist 
ihm  jedoch  zu  arg,  er  soll  geradezu  sionent- 
tteUend  sein,  und  ein  nCompliment*'  in  eine 
„UngezG^MMilKMl"  umgi^laiten.  Offen  gestan- 
(Ifii.  \>  ir  erblickoM  in  dem  piTüsrten  Satze  kein 
anderes  Coniplimcnt,  als  gerade  dasjenige,  wel- 
'okee  lidi  ans  dem  Sinne  unserer  Übersetzung 
«rgibt.  Dr.  SIeets  würde  ans  daher  einen 
Dionst  erweisen,  wenn  er,  anstatt  sich  damit 
zu  begnügen,  unsere  ÜI>orsel/iiri{/  iächerlicli  zu 
machen,  seine  Version  der  belretleiideu  Stelle 
geben  wollte.  KoAntlidi  wird  er  uns  die  Bitte 
nicht  abschlagen.  Er  hat  bereits  bewiesen  — 
und  wir  wissen  es  zu  siiiützen  —  ^tlutl  he  has 
not  rcgarded  us  as  being  bcneath  cnliubm'', 
beweise  er  nnn  auch,  „thnt  h«  eawiot  tbinli  ns 
akof»  it>. 


\Yerden  Samen  durcli  Seewasser  getödteU  1 

(Aw  4S«nleaer*'  Chroniel«,  W.  Hri  1665.)  ^ 

Da  mein  Wiinsi  Ii,  liiii  ch  Versuche  dii»  Krafl 
zu  eroiilteln,  welche  äanien  besitzen,  um  dem 
achldlicfaen  Einflüsse  des  Seewassers  sn  wieder- 
stöhn,  so  günstig  aufgenommen  wurden,  so 
will  ich  nicht  Z(tj»»>rn,  hier  eiiirn  T5eri(lit  über 
meine  Versuche  niederzulegen,  die  in  direcler 
Besiebung  mit  einer  hOchsl  inleressantenAuigabe 
stehen,  welche  IcOrslich,  namentlich  in  Amerika, 
vtclp  Aufmcrksninkoil  erregt  hat,  nümlirh  die. 
ob  ein  organisches  Wesen  auf  einer  einzigen 
oder  mehren  Stellen  unsers  Erdballs  ursprüng- 
lich'entstanden  (eradialfen)  worden  sei.  Als 
(leologe  nahm  ich  besonderes  Interesse  an  der 
MögIt<-hk»Mt ,  (lass  Pflanzen  vermittelst  der  See 
[von  Conlinenten]  nach  entrcrnt  liegenden  Inseln 
gefDhrt  werden  kOnnen  —  was  wol  von  dem 
grossen  Einflüsse  herrührte,  den  die  Ansichten 
des-  verstorbenen  E.  Forbes  auf  die  Schriften 
späterer  liotaniker  und  Zoologen  ausübten. 
Forbes  nahm  bekaonllich  an,  die  Nordkflste 
Spaniens  sei  bi  firfikeren  Zeiten  mit  Irland  direcl 
verbmiilen  gewesen,  und  ylaiible  die  Ur-üren- 
zeo  des  europiUscben  Festlandes  bis  iber  die 
Anorea  hinans  setxen  tn  aiissen.  Stdehe 
ongehevre  geotogisehe  Umgcslallongen  in  der 
Periddc.  in  uotclio  das  I.chen  der  jetzt  vor- 
handenen ortfiinischcn  Wesen  fflHt,  nur  aus 
dem  Grunde  ttnzuiiehuien ,  um  die  geographi- 
sche Varbrettnng  dieser  Wesen  tu  erUirea, 
scheint  mir,  bei  unser«*  gegenwfirtigen  Un- 
kenntniss  der  VerbreiltincsmiHet,  mehr  ein  Rück- 
schritt als  ein  Fortschritt  m  der  Wissenschaft, 
ein  ZOTSckneiden,  oicbl  ein  Losen  des  Knotens 
zu  sein.  Triftige  Gründe  bissen  sich,  nach 
meinem  Dafürhalten,  gegen  Forlies'  Hypothese 
in  Anwendung  auf  obigen,  wie  auf  viele  andere 
Fllle  anfahren,  allein  dieses  ist  nicht  der  ge- 
ebnete Ort,  um  dergleichen  Fragen  zu  besprechen. 

Da  ich,  als  ich  meine  Versuche  begann,  durch- 
aus nicht  wusste,  ob  oder  ob  nicht  die  Samen 
durch  eine  einwöcbeotlichc  Immersioo  würden 
getOdtet*  werden,  so  nsbm  ich  snerat  nur  sehr 
wenige,  und  zwar,  wie  sie  mir  gerade  aus  den 
verschiedenen  grossen  natürlichen  Familien  zur 
Hand  kamen;  aber  icb  mache  jetzt  Experimente 
mit  einer  Reihe  von  Snnien,  nach  philosophischen 
Grundsätzen  durch  Dr«  J.  D.  Hooker's  Güte 
pewilfitf  Das  Seewasser,  welches  ich  bemii/.ie, 
war  auf  künstlichem  Wego  mit  Salz,  von  Herrn 
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Bolton,  Nr.  146,  Holborn  Bars,  London,  em- 
pfangen, hcrgcsteUt  and  durch  bessere  Che- 
miker, ab  wir  es  eiod  durch  viele  Seetbiere 
und  Seegräser,  die  darin  übfr  ein  Jiilir  t,'clfl)l  — 
gpprült  wnnion.  Die  Samen  werden  einzeln  in 
Flaschen,  Jede  etwa  2  bis  4  Unzen  haltend,  gelegt 
und  «n  einen  Mheltigen  Ort  im  Freien  hingeslelll; 
die  mittlere  Temperatur  wiibrend  i!or  Zeit  war 
etwa  44*  und  stiop  in  Avr  einen  Worhe  auf 
48"  Fahr.  Die  meisten  der  Samen  scliwollen 
in  Wewer  und  einige  derselben  ftrUen  et  ein 
wenig,  und  jede  Art  der  Samen  verlieh  der 
Flüssisit«''*  •'♦■'>  ihr  eiponen  starken  Geruch.  Dns 
Wasser,  norm  sich  die  iladiescben  und  kohl- 
nrnen  befinden,  ward  foul,  nnd  verbrellele  efoien 
anengenehinen  Geruch,  was  deshalb  erw^hnmiirs- 
wcrlh  15» ,  da  Samrit.  wir»  die  der  Radieschen, 
solch  anstcciienden  Eintlüssen  widerstanden. 
De  das  Wasser  fant  war,  ehe  ich  an  diesen 
2oMl  gedacht,  so  ward  es  nicht  durch  Trisches 
ersetzt.  Ich  setzte  femer  Samen,  in  Viertel- 
ilasciien  befindlich,  in  eine  Bütte,  die  mit  Schnee 
und  Wasser  felMIt  war,  nm  an  ermitteln,  ob 
Samen  in  einer  Temperatur  von  32*  Fahr., 
besser  dem  Salzwasser  widcrstcbn  würden; 
dieses  Wasser  ward  jedoch  zu  meinem  Erstaunen 
Irtlbe  nnd  nahm  einen  nnangenehmen  Gemch  an. 

In  dem  folgendiMi  Vi  rzcichnisse  hnbe  ich 
die  Samen  nnfgcführt,  die  ihre  volle  Zeit  ans- 
gehallen  haben,  ausser  in  Fällen,  wo  es  be- 
sonders angeg^en  üt:  1]  SaoMn  der  gewiriin- 
lichen  Gartenkresse  [Lepidium  sativum,  Linn.) 
keimten  sehr  put  nuchdem  sie  42  Tage  unter 
Wasser  gewesen  waren;  sie  schieden  so  viel 
Soblehn  ans,  daas  sie  in  einer  Haase  ansammen- 
hintjen;  2)  Radieschensamen  keimten  ebenfiills 
sehr  tfui,  nach  derselben  Zeit,  wie  die  der  vori- 
gen Art;  3)  von  Kohlsanen  kam  aus  einer  Menge 
nur  1  Korn  auf,  was  bemerhongswertb,  da  doch 
der  Kohl  eine  Strandpflanze  ist;  von  denen  im 
eiskalten  Wasser  keimten  jeilof  h  niedre,  nach- 
dem sie  30  Tage  untergetaucht  gewesen;  4)  Lal- 
tiebsamen  kehnten  gut  nach  42tüa[ip;er  Immer- 
sion; 5}  von  Zippollensaroen  kumcn  nur  wcni^ie 
nach  derselben  Periode  auf;  (>  r--n|tpn  und 
7)  Sellericsamen  wuchsen  gut  nacli  4:^  Tagen; 
H)  Hiir»i:i>  olBcinalis,  9)  Capsicum  nnd  10)  Cu- 
curbtti)  ovifera  iwbnien  nach  28tftj*igcr  Immer- 
sion sehr  ffiil;  von  letzteren  beiden,  die  doeh 
ziemlich  zärtliche  Pflanzen  sind,  wurden  rruben 
in  oMnltes  Wasser  gelegt,  die  nach  SOtflgigcr 
fanmennon  keimten;  tl]  Sotnrei  OSalureja]  wuchs 
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weniger  gut  nach  2b  Tagen;  12)  von  einer 
Menge  Flachssamen  (die  aUe  viel  Schleim  aus- 
schieden) kam  nur  ein  einiger  Samen  naeh 
2^ttlgiger  Immersion  auf,  dasselbe  fand  auch 
nach  14t;if[itrer  Intmersion  statt  nnd  nur  drei 
Samen  ketniten  nach  trieben  Tagen,  obgleich  die 
Samen  sehr  gut  waren;  13)  Rhabarbw,  14)llan- 
gelwurzcl,  15)  Oracle  (Artriplrx),  16)  Bafer, 
17^  Gerste  und  18^  Phalaris  Canariensis  keimten 
alle  (rutriicli,  nachdem  sie  2b  Tage  unter  Wasser 
gewesen  waren  und,  ebenfalhi,  nachdem  sie  30 
Tage  in  eiskaltem  Wasser  zugebracht  hatten; 
V.))  vnn  Bohnen  und  20)  Samen  des  Ulex  Kiiro- 
paeuü  kamen  nach  14tägiger  Immersion  nur 
sehr  wenige  auf;  die  Bohnen  waren  alle  todt, 
nachdem  sie  30  Tage  in  eiskaltem  Wasser  ge- 
standen hiitten;  '2V  Erbsen  keimten  nach 7 Tagen, 
aber  waren  alle  todt  nacii  14iagiger  Immersion 
hn  Freien  und  nach  SOtigiger  Immersion  fai 
eiskaltem  Wasser;  22)  Trifolium  incamatum  isl 
die  einzige  Pflanze,  deren  Seimen  sammt  und 
sonders  nach  siobenlägiger  inmicrsion  getodtet 
wurden;  auch  hielten  sie  die  30  Tage  hn  Bta- 
wflsser  nicht  aus;  23}  Versuche  mit  Nfomn* 
höhnen  wurden  nur  im  eiskalten  Wasser  ge- 
macht: nach  30tagiger  Immersion  waren  sie 
alle  todt. 

Da  von  diesen  23  verschiedenen  Arten  Sa- 
men, die  FhsI  anfs  Gcrathcwohl  ausge^nrht  wor- 
den waren,  die  fünf  Leguminosen  die  einzigen 
waren,  welche  (mit  Ausnahme  des  Koblsamens, 
von  dem  jedoch  einige  Körner  im  eiskalten 
Wasser  das  Experiment  überlebten)  gelödtet 
wurden,  so  ist  man  fast  geneigt,  anzunehmen, 
dass  die  Same»  jener  Familie  dem  Einflösse  des 
Salzwassers  einen  geringeren  Widerstand  Kl 
bieten  vermögen.  i\h  die  der  anderen  grossen 
Familien;  und  doch  liessen  mich  Bemerkungen 
hl  botanischen  Schrilleft  gerade  das  Gegentheil 
erwarten.  Bs  war  mir  auffallend,  die  Beobach- 
tiinfr  7M  machen,  wie  pipirhforniit* ,  .selbst  bis 
auf  einen  Tag,  die  Keimung  in  fast  jeder  Sa- 
menarl  (Woche  nach^oche  aus  dem  Salswasser 
genommen  und  auch  im  Vergleich  mit  nicht  vom 
Salze  berührlen  Samen"  vor  sicli  ß:inp,  was  ich 
um  so  genauer  beobachten  konnte,  da  alle  ^Sa- 
men auf  meinem  KaminbArte,  unter  meiner  be~ 
sUindigen  AuMcht  sich  befanden.  Sellerie  und 
Rhabarber  waren  die  einzigen,  deren  Keimung 
eine  Veränderung  erlitt;  .sie  erfolgte  schneller.') 

*)  Bei  Sellerie  mochte  dimer  Umtland  dadurcli  *u 
«rUlTw       diM  Mlwia  eiee  «a  SabfealleK  wacli- 
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Was  Convoivulus  iricolor  uiiLclriin,  «1er  nicht 
mit  im  obigen  Verseicbnisso  aufgerührt,  so  mag 
bMnerlDl  werde«,  da«  die  Snaen  deMeUien 
keimten  und  aus  ihrer  I?(lllc  horvorlniti-n, 
wahrend  sie  sich  noch  im  Wasser  befamlcn 
und  nach  sechs  oder  siebenUtgiger  Immersion. 

Idi  komne  Boohimls  enf  die  VerbreitaDg 
der  Samen  zurück.  In  Johnslon's  „Physii»! 
Atlas"  ist  der  Grad  der  Geschwindigkeit  \(ia 
10  grösseren  Meere&slrümungen  angegeben,  der 
Im  DunAeduiHt  33  Seemeilen  liglkli  «uawcbt, 
so  dass  ein  Samen  in  42  Tegeil  (welche  Zeit 
bereits  sieben  der  acht  Samen,  unter  Wri>;>.<»r 
gelAudil,  ausgehalten  haben)  mit  Leiciiiigkeit 
19—1400  Heilen  geAlirt  irerden  kdnnle.  Ich 
will  noch  UumfUfen,  dass  die  40  —  50  Samen, 
mit  welchen  ich  experimcntirt  habe,  sämint- 
lich  im  Wasser  untersinken;  dies  scheint  zu- 
erst ein  grosses  Hinderniss  in  der  Verbreüung 
der  ftmen  durch  NeeresstrOmnngen  an  sein; 
es  ist  jedoch  zweifolluin,  nh  ditt  meisten  Samen 
(mit  Ausnnhmc  der  ironuuellcn  ivvingcd  kinds), 
wenn  einmal  abgel'allen  ,  su  leicht  in  die  See 
geapttit  werden,  als  es  mit  gansen  oder  gros- 
seren Tfaeilen  von  Pflanzen  bei  Cberschwem- 
munj;en,  Wasserhosen,  Wirbelwinden,  ErdHillen, 
an  Fiussklippen  etc.  in  der  langen  geologischen 
Periode  der  JelstaeR  der  Fall  ist.  Man  seilte 
ferner  bedenken,  wie  Irefliich  Hulion,  KiipM'ln 
etc.  ja  selbst  die  ganz  niis!"  ^^f'i'ek-ii  Blülhen- 
küpfe  der  Conpositen  sielt,  nobnld  sie  uass 
werden,  schliessen,  als  ob  es  in  dem  Zweeke 
gescMlMy  nn  ihre  Samen  dem  Lande  sicher  zu- 
zuführen. Wenn  rfio  Früclili,'  i  iidiich  horh  am 
Ufer  von  der  Fluth  und  den  Wellen  gelandet 
nnd  vielleiohi  darcb  dm  ersten  Sturm  in's  Bin- 
nenland f  cMoben  worden  sind,  dann  Ireeknett 
<^nncn  .sich  und  strcuon  ihro  Snmcn  aus. 
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und  diese  sind  dann  borcil.  Mtn  der  Natur 
auf  die  Weise  verwendet  %u  werden,  in  der 
sie  ihre  weiten  klaren  bssüL  Aber,  wann 
die  Samen  in  einer  nenen  Heimalh  ausgestreut 
sind,  dann  kommt,  wie  icfl  i<:laube,  die  w;ifirc 
Feuerprobe  Werden  die  alten  Einwohner  in 
ihrem  Kampfe  nm*s  Leben  den  Jungen  und  ver- 
elniell  dastehendom  Einwanderor  Plate  machen 
und  Nahrung  gewAhren? 

"  Charles  Üarwin. 


I  nm»  ist  mi  4w  Samaa  tidi  dabar  te  taiam 

»ntürlichiii  Kit  mcDle  bcraiid;  doch  wie  tat  dii  raachwe 
Keimuog  des  Kbabarber»  >u  erklären? 

■ad.  der  Bonplandla. 


Heimi 


Vermisi  iili's. 

Eia  ■atiurhistoriMh««  NAtioMlatnsenm 
ist  BB  St.  Itfo,  der  Raa^tatedt  tob  Chiles  aaier  ge- 

■chickt«ti  HAnden  in  «<;lir  ^cdeiblicheai  AurMiilicn  hv~ 
ftiffMi  and  veraiaf  in  «eiaeo  neuerdiaf«  erworbenea 
Sdrtlae*  eas  der  Thiers  mad  PlaiBeBWett  ee  aMm- 

clier  errühmlcn  Sammlung  aufzmichincn.  I>er  Mann, 
dem  da»  Institut  seinen  hl-uitiu  Zu\>ni')i.-<  verdankt, 
itt  der  der  deatadiea  Wissenschaft  als  Naturforscher 
nicht  unbekannte  f^fihere  Lehrer  der  Zoologie  etc  an 
der  polytecbnucbe«  Schale  aa  Haaeel,  Dr.  AaMiides 
l'bilippi,  jeul  Direeiar  d«s  Hiueuie  aa  fiklana.  — 
(0.  B.  W.) 

Nene  Bicfeer. 

•1«  Aawesdan«  det  iettaekalile»  tar  aildlldiei 

liarstelluBK  voa  Priaairn,  nach  Enistebun);, 
Blüthe.  Verfall  nnd  Restanriitiun  von  L-  C.  Tre- 
Viranus,  der  Thilos,  und  Med.  Dr.  nnd  der  Bot. 
ord.  Prof  zu  Bonn.  Leipaig,  Eadolph  Weigel, 

I8&S.  a  miy.  p.  Tl.  t 

Ob,  wie  Einige  wollen,  eine  leise  Kunde  w)n 

dor  Aii.sühiinnr  'N'S  Riichdrncks,  der  Zubereitung 
Sriiiesspulvcrs,  des  Gebniucli.s  des  Cumpass 
von  China  nach  dem  wustlichen  Europa  drang, 
und  dort  an  Nackabantngen  Veranlassung  gab, 
oder  ob,  wie  Andere  anzunehmen  geneigt,  Buch- 
druck ,  Schiesspulver  «ml  ("ompa.ss  drei  Krftn- 
dungen  sind,  die  in  unscnn  Lrdliieile,  unabhiingig 
von  allen  fremden  Bkiwirknng«n,  gemaehl  wur- 
den, wird  sich  wol  schwerlich  jemals  mit  Sicher- 
heit cnlsrheiden  lassen.  Auch  wünU-  ilic  Ent- 
.s<;liei«lung,  wenn  endlich  gemacht,  keinen  prak- 
ttochen  Nntsen  gewihren  und  nnr  in  so  weit 
interessant  sein,  als  sie  über  den  Ursprung  der 
orwiilirilcn  Künste  Licht  vi-rliri  itclp.  Das  wiirde 
besonders  in  der  Sache  der  Fall  sein,  die  Prof. 
Treviranus  in  oben  angeführtem  Werke  be- 
handelt. Dar  HolaschniU  ist  mil  dem  Buehdruek 
stets  Hand  in  Hand  «iciiantrcii .  und  « cnn  Avir 
China  als  das  Land  i»i-/cirliiuMi  müssen,  in 
welchem  jene  Kunst  zuerst  ansgeubl  wurde,  so 

mQssen  wir  aueh  dort  nach  den  ersten  An- 

fiingcn  des  Holzschnittes  zu  bildlichen  Darstel- 
Innjen  'wir  kftnnen  hinznftjfen,  von  Pflnnzen  nnd 
Tliierenj  suchen,  was  allerdings  nicht  schwierig 
ist,  denn  in  den  wohlbekannten  Pnnglsan  Kang- 
nuih  (Maleria  Medica)  des  Li-schi-lschin,  der  vor 
etwa  350  Jaliron  Ichle.  linden  sich  nieliro  fiundert 
Uolucfanitte,  Tbicre,  I'flanzen  und  Gesteine  dar- 
stellend, und  der  Verfasser  beruft  sidi  ecihon 
auf  illere  AbbUdungen  in  einer  Weise,  wie, 
sich  etwa  ncnrre  Bnlaniker  auf  Tn  b rmilmon- 
tanus,  Bock  oder  Fuchs  beüehen  würden, 
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was  gcnüfircnd  zu  beweisen  scheint,  cIhss  die 
chinesische  Lilerahir  schon  lange,  ehe  nun  in 
DcutscUind  dann  dacUe,  Werke  dwdi  Holz- 
scliiiille  ZU  illiislrireii ,  sich  jtMit'r  Hülfsinillel 
xiir  RriauteruniBf  von  naturhislorischen  Schritten 
beiiicnlc.  Fror.  Trcviranus  nimmt  von  diesen 
cbinctiscben  Kiiluterii11eli«ni  keine  Notix,  «rakr- 
gchetnlicli ,  weil  sie  ihm  unbekunnt  sind,  denn 
nach  <ioM  in  vrrscfiitMienen  Werken  gegebenen 
Auszügen  «Jaraus,  isl  woi  kaum  anzonebmen,  dass 
er  deren  Werth  nir  die  nun  vietleidit  bekl  mttg- 
lich  werdende  Durchforschung  Chinas  abzuleug- 
nen geneigt  Kein  dürne;  er  beginnt  vielmehr  seine 
Gescbichtc  der  Anwendung  des  Uolzschniltes 
zur  bildKeben  Dnretellunf  von  Pfltnsen  mH  dem 
ersten  Auftauchen  dieser  Kunst  in  Doulschland. 

„Da«  „Bucli  tf«r  Nalar«,  welchei  Im  Jalire  14«2 
zu  Augsburg  gedruckt  wird,  fchetiit  dit  «nl»  Bach 
gewesen  lu  sein,  welches  Ilct/Mliiiitiu  \(in  Pflnn/^fi 
entbiiU,  die,  wie  sicli  verslehl,  illiiminirl  sind,  und  als 
der  Verra»cr  (oder  ÜbeneUer)  wM  ein  Conrad  von 
jHegenbcrg(lle|doiiberg,  Meugclberger)  cpnnnnl, 
ein  in  der  bolanifchen  Lilcraliir  sunst  unbekannter 
Name.  Der  Tafeln  dariu  sind  wenige,  iIiiim  jiiiln  viele 
raiDUB,  beinaunen  an«  der  £rdo  hervorgowachM», 
darflellt.  Ef  ist  mir  jedoch  kanm  gelungen,  darin  eine 
(irtcr  iÜl-  ;itii!'-Ti'  iiiil  Beslimmllicil  »u  frkt'iinuri.  Mil 
G.  Mar« Iii  kann  man  daher  als  das  erilo  von  Pflan- 
1611  «MMdilieaalicfc  hradelnda  Worlt,  weldioa  Holt- 
•chnille  entbäll,  den  nHerbariiis"  betrnrtiten ,  ctcsscn 
Verfasser  »irli  in  der  Vorrede  als  nAggrcg«l(ir  \nn<- 
ticus  de  siinplicibns"  beteirbneL  .  , .  Vun  den  130  Ca- 
pileln,  au*  denea  der  Heriiariua  beatehK  hat  jede«  eine 
Pflanie  «i*  Gegenatnnde,  deren  Name  deutarh  and 

laleioisih  anccgrtien  isl,  utirl  m  fiuisl  inil  piiirr  Figur 

deraelben  oder  eines  Dinges,  weicbes  su  bcseichnet 
wird,  an.  Die  Figvron,  welche  ■Cmnltieh  ooiarirl,  «ind 
jiiUD^erst  roh  geschnillea  um)  tiem  <rrJ')<«ieii  Tlieile  nnrh 
ohne  alle  Ähnlichkeit,  nng<:iuus&i;it  der  Kuusl,  wie  sie 
von  sogenannten  Briefmalern  (Spielkartenniachern)  da- 
Bula  autf eiibl  wurde. . . .  Aas  dem  Herbariu«  enMoad 
i»  Jahre  1485,  —  durch  welchen  TerfItMer  iat  uuhe- 
kannt  rter  Horlus  sanii^itiis  in  dLiilscher  Sprüche, 
eine  Art  von  nalurgescbichle  der  drei  Reiche,  ao  weil 
ihre  EtieufBisae  der  Hcilkauda  dieueu.  Bin«  aahr 
vermelirtp  lateinische  Überselaung  oder  Beartieiiiin^. 
welcbc  im  Jutire  1491  erschien^  hat  ein  Arxi  l-riink-. 
fbri,  Job.  von  Cuba  (nach  Prilael  Joh.  Wimiirike 
von  Caub)  sum  Verfaiaer. . . .  Hein  Eienplar  des 
Horlus  Ssniiati*,  dessen  Vorrede  beginni;  Omnipoteutis 
aeieriiii]iic  Dil.  ohne  Seileniulhl  und  nrmloirl,  aber 
dem  Drucke  nach  in  die  Jahre  1490  und  IMO  fallend, 
besMbt  aus  aW  Bllttem,  woyo«  die  Hrtluter  902  ein. 
nrhmen  Es  ist  nl«n  ohne  Zweifel  die  frsu-  f:tiv-irii  rhe 
Ausgabe  des  Werkes  iiad  von  Olto  W  oik«-''  i'h  hinir!- 
cataloge  unter  9D'2I  aufgeführt.  Hier  wird  in  530  Ca- 
pitela  voa  ebea  so  vielen  Pflnazen  und  Pflanaensloffeo 
fahaudoll,  wvriwt  nun  Anhange  jedes  Capiiels  «iu  nicht 
oftlnrirtnr  HolaschnUt.  Dia  BoltachnüM,  4aran  «Inar 


seilen  mehr,  als  ein  Drillet  von  einer  der  beiden  Co- 
Innnieu  einnimBil,  sind,  wiewol  hesser,  als  die  des 

lli-rliririu^,  <toch  von  noch  »vhr  (.'priiiccin  Kunstwerlhe, 
wie  der  Zeichnnag,  so  dem  Scboitto  nach;  wo  aber 
nensehliehe  Figuren,  als  Beigabe,  varkomnien,  sind 
fotctie  immer  Min  tvi's*crer  7iic1iming,  als  die  Krünler 
und  (ift  v<iii  {;n(('in  cltanikierintischem  Ausdrucke.... 
Ungefähr  in  die  nimliche  Zeit,  wie  die  ersten  lalaini- 
schon  Ausgaben  des  llortas  Sanitatis,  füllt  die  erste 
mit  Abbildnngen  rersehene  Edition  des  Werkes  von 
Pet.  de  Cresrentiis  uher  den  Landhaushalt  (In  cum~ 
modum  ruralium  libri  Xil.J.  Sie  isl  ohne  Drnchort  und 
Jahrsahl,  aber  mit  Seileniahlen  versahn,  und  die  nicht 
vielen  AhW!iirr_  i  i  ';irin  scheinen  sümmllii  b  di  m  tlfirin« 
Sauiiaiis  entntjminen.  Die  erste  Auagalie  dieses  Werkes 
«ttherhanpt  soll  von  Jnh.  von  Weatphainn  in  L4»w«a 
veraostallet  worden  sein.  Von  etwas  spiiierem  nntuni, 
numtlrb  vom  Jahre  ISOfl,  Isl  die  erste  Ausgabe  von 
de«  llienin>  iiius  Brunsohwyk,  Wundarztes  zu  .Strnss- 
burg,  Libor  de  arte  diatilianli.  Von  den  drei  Binden, 
woraus  dasselbe  healaht,  handelt  der  pau»  twelte, 

wchlicr  (li'Sücn  irrixierf ti  Theil  bildet,  von  solchen 
Pflanzen,  die  zum  Deslilliren  von  riechbaren  oder  soasl 
in  der  Medicln  anwendharan  Wassern  dienen.  Die 
Figuren  sind  gleichfalls  sümmtlich  ans  dem  llortiis  Sani- 
tatis entnommen  nnddaherwiediese  werthlos.  In  den  stei- 
fen, wenig  variirtea  SlHchen,  in  den  wie  mit  der  Srheere 
angeschnittenen  Umrissen,  die  in  Winkel  ansgehn,  wo 
sie  gernudel  sein  Rolfen,  letgt  sich  die  Kindhell  und 


(Ins  t'n\ crniiis.'' 


Alirr  ili^-sp  Ficurrn  sc  lirim'n 


auch  nicht  Belehrung  turn  Zwecke  su  haben,  vielmehr 
sind  ate  nvr  als  Sncnbn  den  Baches  an  bolracblan,  in 

einem  Zcitnlter,  wo  die  niifstrebende  Kunst  sich  jeder 
(iclegenheit  hedieute,  ihre  Erzeugnisse  kund  tu  geben. 
Insofern  konnte  der  Verfasser  des  zuletzt  genannten 
Werkes  sagen:  «Ificbt  aliein  su  achten  ist  auf  die 
Fignren,  wenn  diese  nicht  anderes  sind,  denn  eine 

Aiiiroiiwi  iiti-  Ks  isl  liMs  dieser  cenilurliltirhi'n  l^lifr- 

sicht  tu  eutnelimen,  dass  die  Darstelluug  von  Pflanzen 
dnrch  den  Hntisehnilt  von  ihren  rohan  Anftngan  an, 

wfi  dic^o  l<lm^I  ganz  in  den  Tliinden  drr  KdCftiiiiinlen 
Brief-  und  .Spiulkarlenmaler ,  bis  tum  .■Vuluii({e  des 
fiinfzehuten  Jahrhunderts  keine  oder  doch  nur  uner^ 
habliche  Fortachrilte  gemacht  halt«.  Das  gilt  jedoch 
nicht  von  diesem  Kunslsweige  Nlterhsupi  genommen, 
der  vielmehr  Htifidiinfcn  tuitlo,  licdenlonrliM  /n  cnl- 
wickeln.  Die  Inndscbafllicben  und  audern  Darstel- 
lungen in  dam  Reieawarkn  Bernhards  von  Brei- 
denhncb  nach  dem  ecldbteti  l.nndt'  de?isen  Pubtication 
im  J.  148G  geschah,  sind  vun  vurzüglicher  Zeichnung 
und  der  Schnitt  derselben,  wobei  an  mehren  Stellen 
Krensstriche  angebracht,  ist  von  solcher  Reinheit  und 
SchVrfe,  dass  Kenner  von  dem  Jahre,  wn  das  Werk 
ans  l  iebt  irnt.  piiirn  unreii  »Styl  der  Kunst,  in  Holz  zu 
schneiden,  daliren  wollen.  Der  bedenlendsie  Aniheil 
an  diesen  Forlschritten  wird  von  Breitkopf  dem  he- 
rtihmtfii  Biicbdrtioker  Anl  Kobnrccr  m  IViirnKrTg 
MigC'iLliriL'iieu. . .  .  Aüef  soIcIjo.«  Verdiciisl  wolle«  An- 
dere nicht  anerkennen. . . .  Desto  bedeutender  vvnr  mil 
dam  Ausgange  des.  15.  Jahrhunderts  und  Im  Beginnen 
das  I&  die  BlawirkuDg  der  grossan  Haler,  dia  damals 
In  OnumcUmid  Ufcian  und  dteWnhmilikrmiUislmgmin 
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£r<taunea  «eUlen,  auf  die  r»»cheAu*liildnn|[  Hnch  dieses 
KMWisw«i||*a.  Albr.DSrcr,  RiiB>B«r|tfcn«ir,HBB« 

Uolboin,  Liic»t  rr;itKtLlj  d.  A.  Iialicn  sinli  de«  Hulx- 
»cboiltes  mit  klarer  Einiicfal  in  da»,  wan  er  zu  leisten 
nidit  cu  lci*ten  reriMg,  mfi  Th»ti|rsle  angwioill- 
mcn  und  durch  ihre  Werke  dnrgeslellt,  die  ihren  mit 
.-indcrem  Knu^tmalerial  au«(;erührlcn  Froduclionen  an 
VMlMlUclikeit  und  NonKe  nichts  n«ch|(eben,  und  so 

,  (NM  mir  die  Zaiil  ihrer  NadubiBer  and  K«M4ge- 
noHea,  den  eelteii  in  4ief«r  Zelt  «tu  Bach  fvimeki 
wall.  ck'Mi  iiitlit  ^(>I/^' iiiiiiic  iiir  Erlüiilerong  »der 
auch  aU  blosse  VcrueruBg  hinzugeruKi  und.  AJier  in 
•OTMr  AnwMdmif  cnf  kildüdM  IHntellnnf  von  nanitn  ' 
halte  (iie.«eü  Kiinstmtitel  ancfa  wiihrend  des  or5ien  Y*-i  tfl« 
des  1(>.  Jahrhunderts  keine  Forlichritte  gemacht.  Man 

'  riffht  wol  auf  dem  RoltschniMe  Dttrer's  die  Fluckl, 
nach  Egypten,  im  Leben  der  Nnria,  Wcinslock,  Drarhcn- 
liaiim,  Dalleipnime,  Diesteln,  natürlich  und  gelreu  dar- 
gestellt ,  aber  diese*  doch  nur,  insoweit  es  tu  innle- 
riMhM  2w«ek«i  g«h»H,  nidit  an  n  mMrriehle».  In 
der  Tlmt  wer  da«  Dedttrhii*«  devon  n«eh  niclit  ror- 
haiicleii .  (l.'i  ilie  Kr:iiilerkiiti(le  iiocli  niclii  iun;ftiui:'i  ti 
helle ,  des  Gebiet  der  blossen  UberUeferun|[  eu  vcr- 
laaeeii  «od  in  den  Rciik  elnw  Wieeeoeebtfl  elttiatreies. 
Sie  rfi(rtf.  will  ninti  mit  Linne  äic  nnior  drin  Rilile 
einer  Fflanto  darstellen,  die  seit  Jahrhunderten  aus 
dem  Sane«  aufgefaegcn  war,  noeh  nicht«  weiter  aU 
ihre  Sainenlappen.    Dennoch  wurde  nunmehr  drr  Rnrlen 

für  ihr  rasches  Gedeihen  vorbereitet  und  befiucliiei   

Das  wiedererwschte  Studium  der  nitcn  Griechen  uixi 
R«mer,  weich««  d«rell  di«  VenrieUilUfUig  llirer  Werke 
vermöge  der  MuiditfltlMi«n  Brilndunf  dee  Bacher^ 
drnckci  nii>|{lich  newordon ,  l>r.irlile  z:ililreiche  Üher- 
seUer  derselben  und  Coanieataiuren  io  Tbeiigkeit  und 
dieeee  Mirto  inf  die  Hntnr  lortck,  welebe  j«n«o  Wer» 
ken  xura  Grunde  In«;  S<i  cnlsL-iiirt  (Li>  Redurfni«».  Aiv 
Gewüchse  genauer  xu  &ludtrcn  und  durch  Beechreibuog 
uud  Abbildung  kenntlicher  darinsMlIea,  ele  Udur  durcli 
die  Hrüuterbucher  und  Simplicisten  gescheheii  Jinut* 

Als  daher  Otto  BrunTels  im  J.iliro  l'»30 
unlt-ruabin,  die  Gewäcitso  des  linken  Kbeinuters 
unierbalb  SlrMsbarg  dorch  den  Holzscbnilt  dar- 
KoSteUen,  taid  er  diese  Kwwl  bervRe  so  einer 
bedeutenden  VüIIkommenheil  ausgebildet.  Die 
bilillirbe  Darstellung,  wHcbt'  fnihrr  den  Brief- 
niaiern  und  Culoristen  überlassen  gewesen,  ging 
nu  tat  kflnrtlerifleiw  Hud  Ober.  Bs  konnte 
nicht  fehlen,  dass  diese  Reform  iiiif  den  Fort- 
sohrin  der  Kunst  einen  vortlicilliiiricn  Rin)?tiss 
üusserte,  und  so  sehen  wir  dann  den  llolz- 
Mfanitt  unter  Leonhard  Fndis,  Hieronymns 
Bock,  Conrad  Gcsne^,  Hntkiolus,  Doilo- 
nttus,  Lobel,  Clusius,  sich  immer  mehr  ver- 
hcssurn,  bis  er  seiau  Blulbc  unter  Joach. 
Cemmerarins  den  Jängeren  errdchtei  dessen 
llanplverdtenst  der  bUdlidien  DarsteUaaffen, 
w«>lrhc  er  hinlerlassen,  Iheils  in  der  Auswahl 
des  (iegenatantioa,  tbeUs  in  der  Zeichnung  be- 


ruht. —  Gegen  Ende  des  16.  Jaiirbundcrts  fing 
der  Holzschnitt  an,  zuerst  in  Deutschland,  daun 
auch  in  anderen  Lindem  Burapas  vor  der  er> 
langten  Hülii>  Ii  erabzusinken;  er  kam  mehr  und 
niohr  AUS  iU'i  Mode,  nnd  ward  fast  günzlich 
durch  den  Kupferstich  verdrängt.  Das  17.  Jahr- 
handoi  vermodite  diese  Richtung  niobl  anftn- 
halten,  und  es  war  erst  gegen  das  Ende  des 
18.  JmIi' !iiiml.-r's\  wo  der  HolzsrliniH  rü  iiiiliir- 
bisluriM  iiea  Illustrationen  durch  Utivvitk  und 
Andere  wieder  anflebte  und  sieli  ra  seiner 
jetzigen  Höhe  zu  erheben  vermochte.  &  ist 
seitdem  mit  viel  Glück  zur  DiirNk-Iiuni^  von 
Arten,  Varietäten,  Monstrositäten  von  Pflanzen, 
zur  ErUaterung  der  Iwlaniichen  Kunstsprache 
in  Denlachlmd,  Firsnkreleh,  Bdftaa  «id  Eng- 
liinrl  nnffowondot  wnrdon.  doch  nicht  gleich 
iililrklicli ,  um  drti  uiialoinisrhprT  Bau  der 
Gewächse,  wie  ihn  das  Mikroskop  zeigt,  an- 
schaulich SO  machen.  Audi  isl  wenig  Hoi^ 
nung  vorhanden,  dass  er  diese  letztere  Schwie- 
rigkeit überwindet.  „Und  in  der  That,  solche 
feine  Umrisse,  solche  hellere  und  dunkelero 
Linien,  die  neben,  über  und  Bnler  einan- 
der laufen,  solche  Nüancen  in  der  Verschiß 
denheit  der  körperlichen  Substanz,  -Milches 
Durchscheinen  des  Inhalts,  wie  der  Kupferstich 
und  die  Lilhographie  nur  nflhsan  darstellt  und 
seilen  auf  eine  dem  Beobachter  genügende  Weise, 
kennen  sicli  für  den  Holzschnitt,  der  nur  die;  von 
der  i^atur  gesonderten  Tbeile  unter  natürlicher 
Belendilnng  glücklich  zur  Anschauung  bringt, 
hn  Allgemeinen  nidit  eignen.*  Aneh  wird  man-^ 

n  sdiwerHeii  beheepten  wollen,  dasi  di« 

F'niin?tnl<iinilc.  nis  ein  c''2'i^'''t''lC!>  betrachtet, 
(durch  den  Holucboilt  in  seiner  Anwendung  enf  Bota- 
nik eeit  eeiner  Beetanraiiion)  MmMnd  gewoanen  liab«. 
^iir  für  Elcinentarwerke,  um  durch  Dar^ictlniiir  ffrr 
Organe  in  ihrem  normalen  Zustande  und  der  Ab- 
weicbnagan  hierroTi  den  ZnaanneBliang  und  den 
Übergang  der  Formen  rn  zpir;rn,  dir  tnlinisihrn 
Ausdrücke  für  solche  «u  erhuiterii,  uiul  tu  dct  Yui- 
Mellnngsknnsl  xu  Hülfe  eu  kommen,  hat  man  des 
HoUschnitlea  «teil  mtl  Erfolg  bedient,  nnd  dadarcb 
vermocht,  einen  weilaeUclitfgen  nnd  llelifen  Abiehnltt 
der  Wissenschaft  übersichtlicher  zu  machen,  nämlich 
die  Kanslapraetie,  deren  AnaUidnng  in  eben  dem  Maaeae 
rortodireilet,  tk  die  Vrelk  dee  alten  Roliiebnilte*  eieb 
verliert,  un<f  rllc  iilso  inif  ciiifn  i;i'>vi>.H<-n  Grad  ihn 
ersetzen  kann.  .\lier  das  eigentliche  Material  der 
Wlsaenecball  ta  vermeliraB,  4.  b.  solche  Abbadnag« 
von  Pflanzen  zu  geben,  worin  rficsr  <!ri);|("irh  sirh  er- 
kennen lassen,  wie  wir  deren  von  den  Neiüiorn  il''.'^ 
16.  Jahrhunderls  hcsilzcn,  hat  der  neue  Holzschnitt,  ob- 
gieicli  im  ■echaniraiHs  eebr  perfeettoniilt  bia  jeM  nicht 
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vvrmocht,  dit  e«  «n  dem  Hauplerfortlei iii>-^e  ihirai,  dur 
charaktcrisUtclien,  den -Bediirriii>M'n  <lcr  \V  u^ensclian 
eotopncbeoilen  Zeicbnuag  fehli«.  Und  a«auoch  iü««i 
■ich  tfftMhm,  w«ldi  fraifenn  Oimtt  Miltner,  mit  dem 

T.ilcnt  dl'»  (ii'sTier,  Clusiui,  Culunirni  niis;;cru.»lc( 
und  oiit  gleicher  Liebe  aar  üacli«  begabt,  der  Kriiuier- 
k«BBtiiies  wird«»  geleiitet  kaken,  wenn  ei«  ibre  Ent- 
deckungeo  in  tauberen,  nach  ihren  /(LMrliniiMgiii 
i;eniachlen,  von  leichten  Zergliederungen  begieiictcn 
Holzüchoitu-n,  clwa  von  der  Ar^  wi*  die  LitlH>- 
grapbien  ia  W.  Uooker'e  Iconsi  planUram  bekannt 
geoiaehl  betten,  ateU  dwn,  wie  meiateai  feeebiehi, 
sich  der  i  nlurli  U'ii  Kujifrrstirlu'  ii\  lH'i|ii'iii.'ii,  ilin-ii 
Farben  nach  Iruckeoen  ExcmpUrva  eulwurfeu,  »citeu 
■tt  der  Natur  bkereinetimmen.  Wir  würden  dami 
nicht  so  viele  kostbare  >Vi  rkc  liiiln  ti.  don-ii  liosil/  mir 
«»ffenUiciien  Bibliotheken  und  Kcicbcn  gesialXi^t  ist.  son- 
deni  aolcbe,  die  auch  der  Mehrheit  der  Furecber  m- 
gSugiicli^  eineii  nebr  aiugebreilelen  Nuteen  e(inet<rn, 
vkähreiMl  jene  aui  Mangel  an  Absatz  in  der  Regel 
«chvvarhe  Kurt«chrilte  machen  und  dann  in  der  unvolU 
kofumenen  Uettalt,  worin  eie  bleiben,  kaum  neck  von 
einigem  Wertke  aind.  Aber  die  Sacke  bal  neck  eine 
iiiiilerf.  iiH-tir  enlM  liitdenc  W  it Iiliyki'il  UiiM  ri'  Sy- 
steme wurden  vicuiger  mit  unhaltbaren  Arten  tiber- 
tadeu  werden,  d.  h.  eolelwn,  deren  Sellistilüudigkeit 
schwindet,  wenn  aie  nicht  auf  die  iudividuclle  An- 
sicht ihres  Gründer«  besrhrknkt  bleiben,  suudern  von 
allen  Wissenscharisgeuosseu  anerkannt  werden  soll, 
WM  docb  eine  fbr  ihr  Forlbeateben  weaeiulicbe  For- 
derung iai.  Denn  nm  daa  Temeinttick  Charakteritliacbe 
wiederzugehen,  lieitarf  es  fUr  den  K ii|irer>li>'li.  dii- 
Sleinceicfanung,  die  Beschreibung  weit  weniger,  al» 
wenn  mmd  cIcIi  dna«  dea  Belaaehoilta  bedient,  der  anf 
bestinmie  Formen  und  ein  entjrhipfifii  Ausfterrich- 
uete»  im  Habitus  wiedergibt.  Wure  duher,  wie  c»  in 
einem  Zeitalter  nicht  sein  kaun,  wo  „Ilolischnilt  und 
robe  Arbeil  gleicbbcdenlend  aind,"  HoVanng  vorhanden 
mr  Wiedereinftihrung  aeinea  Gebnieck«  in  grosscrm 
Mnns.<isiiibc,  alt  >\Hre,  ohne  zur  hiniilu  it  des  Stodiunin 
zuriickxukehreu,  vielleicht  möglich,  die  k'raalerwiaaea- 
aehnfl  auf  ein  ayatematiackea  Gaaaee  y«n  beatimmton, 
unverhnderiichen  GewlichsfornuMi.  iiiil  nc^^tili^iing  aller 
unbesiinnuleu,  unvollstundig  gek^iiutcii,  /ufiiilbafien, 
turUckxufuhren,  und  so  durch  ZusaiunienzK  lumti  ihres 
Gebiets  auf  ein  übenekbaraai  aie  vor  dem  Verfalle  an 
bewnkren.  dem  atn  mtf  dem  Maker  von  der  Meknnkl 
ein<!e,ifi)i<ueitcn  Vego  mit  acknellMi  Sckrlttn  «nt- 

gtgi  nrilt  " 

Es  wäre  freiltcb  redit  be({uem,  ein  mutier- 
mrirlM  KTSnlerbudi  m  besitzen,  «Hein  dasu 
ist  wenig  Huflnung  vorhontlen.  Wenn  Jeninnd 
den  hier  angcdeuteton  Pinn  vcrfoJgon  und 
ia  der  Aufzählung  der  Ge\vticlu»e  „alle  unbu- 
•Ummte»,  ttiivoUilüiMlig  gekmalwi  und  nreifel- 
hnflen"  aussrhiiesscn  wollte,  so  würde  ein  höchst 
fragmenlarischos  Producl  zu  Ta^ir  «rrronlerl  wer- 
den, da:$  kaum  dem  Aiifungor  genüge»  künntc, 
denn  man  kaiin  nur  von  einer  geringen  Amahl 
Gewlcbslomien  ngen,  dem  sie  ^beslinuH  und 


unverttmlerlicb"  sind.  Die  gewübniicbsten  1' 
zen  rind  am  meialen  verkannt   So  wfrd  Soli- 

dafjo  virgaurea  zu  12  verschiedenen  Malen 
im  Proiirormis  inilgefilhrt,  so  isl  Ciemalis  dioici« 
unter  niin(tt;.slcns  20  verschiedenen  i^amen  be- 
schrieben. Das  sind  gewiss  recht  b^rtlble 
„AtiSSicblen,"  doch  isl  die  Furcht,  dass  der 
„svstetnalisf  hf  Theil  der  krUuterwissenschalt" 
seinem  Verlnlle  entgegeneilt,  wol  ungegrün- 
ilut.  Innilllcn  dieser  fast  irrcnzenlosen  Ver- 
wirrung von  Synonymen  und  Citaten  gewaltri 
das  Auge  des  Wrilx'iu-iuli  a  schon  jetzt  Hrii 
Hofluungssebimnier  einer  besseren  Zukunft,  der 
ihm  denilicb  zeigt,  dass  die  scblimmsten,  dnn- 
krl.sU  ii  Tage  übeHebl  sind.  Dieser  Hoffiiungs- 
SL'tiiiiiiiu'i  i.sl  (üf  lr(>stinHli'  Widiriichmung,  dass 
wir  den  grOsslen  Theil  der  i'üanseo  unserer 
Erde  bercils  kennen.  Man  nrass  sieb  nur  nicht 
durch  die  Zahl  der  alijshrlich  als  neu  pnbli- 
cirtrn  .\rk'n  tausilicn  lusscn.  Wer  diescUM'U 
genau  prüll,  wirtl  sich  uberzeugen,  dass  kaum 
ein  Zehniel  derselben  wirklich  neu  ist»  Viele 
Theile  unserer  Erde  sind,  was  wirküdi  neue 
Pflanzen  anbetrilT^,  jriin/lirh  iTschüpft.  Alle  jene 
neueren  Reisen  in  die  entlegensten  tiegemlen 
des  arktischen  Amerikas  haben  zwar  reiche 
Sanunlungm,  abw  nidit  eine  einsige  POanse 
geliefert,  Hii'  nirtil  schon  soihcr  hokiinnl  w&r. 
Mexikuni.^chf  und  ccntral-ainerikanische  Coliee- 
tioncn,  die  noch  vor  10  Jahren  etwa  10  Pro- 
cenl  neue  Speines  enthielten,  liefern  jelit  kaum 
die  Hälfte.  Einzelne  Fiimilicn,  /,.  R.  die  Fin  rn, 
sind  so  wnhl  bekannt,  dass  es  wirklich  »Is 
ein  Wunder  gellen  kann,  wenn  hie  und  da 
ein  neues  Farmkranl  aufgefunden  wird:  Die 
Orchideen  haben  bis  jetzt  einen  ungeahnlcn 
Reichlhum  von  neuen  Formen  hergegeben,  aber 
Lindley  und  Heichenbach  haben  während 
der  leltteren  Jahre  in  jener  Familie  dermaassen 
aufgeräumt,  dass  sie  gewiss  beld  damit  in's 
Reine  kommen  müssen. 

CorrespoNdeiii. 

Sardeaers'  clirealclc's  „Bad  German  habtt.' 
Dem  Radncteur  der  Booplandia. 


IloUvj      Tbl'    InirK  lll^,.L  loiJ, 


A  denn 

L  Gewi 


Noch  einmal  seh«  ich  mich  «ernnlasst,  die  Feder 
t«  ergreifen,  am  an  Guualen  dea  von  Gardenera'  Ckro- 
nicle  gerügten :   „bad  fiernian  habil  of  ntlaching  lo 
every  auppused  novelly  a  long  Latin  descriptiun,  Tour-  Q 
Iftka  «r  wkkk  ara  aapeitunm''  da*  Wort  an  nnkmen.  J 
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C  Gard( 


Gardenen'ChroBicle  kunml  nämlich  ia  der  SOateiiNiuiiiMr 
wm  16m  DocMibMr  1854  Mdk  «iiiawl  MTdiMenCtf«»- 

»Jnml  zurück  nntt  motivirl  in  einen)  etwas  lüngern  Ar- 
tikel kiirx  iiimI  liuiidig,  aU.:r  tuyleti-'h  iti  uiii«iu  au^e- 
messenen  freundlichen  Tone,  wethoib  der  Verfaiter 
•einen  Tadel  auiigespruclien  hal.*)  Wenn  icti  nmi  uiu  fi 
im  BefTfiffe  bin,  diete  Motive  tn  widerii-guii,  >u  7iig(.-ie 
ich  dennoch  keinen  Augenblick,  Herrn  Dr.  Lindley 
(4«iw  wir  wiueo  e«,  da«»  wir  ii*  kotmtbKktm  Artik«! 
^  ütititn^n*  ChroiH«!«  Minn-  P«der  verdank««)  ««in« 


iliir  m 


,11t 


urii  Ml  iiielir. 


ich  «elbM  e«  luble,  von  weicher  ^D  ichtigkeit  für  diu 
SMdiwH  der  BoMniii  die  B»t*dieM*iit  dJawr  Prfacipi»ii> 

frBKe  isl,  und  wie  wlmsrhrnsw  ertli  <tn!ier  eitif  fiilii:; 
gehallcne  Üiscutsiun  tme  irtt  et  »lutlio  aucb  in  weiteren 
Kreisen  »ein  muts.  Der  Artikel  beweist  smr  Genüge, 
dase  e«  Herrn  Dr.  Lindley  eben  «o  wie  mir  ledi|;- 
lich  ttin  die  gute  Sache  xu  thnn  i»l,  da««  er  eben 
M  wie  ich  der  >Vi»iten(ichari  nützen  will,  wenn  anrh 
mm  Ansieltlea  daräiier,  aef  wetcJis  Weiae  diea  aai 
■ielierMea  «rreieht  werde*  kttune.  dlamelraf  einander 

^'('j;cmiI><Tsl<lit.-ii  Der  Piinkl  »oii  «li  tn  wir  iiii*c<  lK'ir 
da«  Ziel,  wornach  wir  streben,  sind  beide  daaieibe,  und 
deniMcli,  ieli  fMteh*  «a  g«ra  nad  anlHchtif  ein,  aind 
nicht  allein  unaere  Ansichten  viiti  eiiinmler  ver^rliieilcn, 
Kondern  auch  untere  Waffen  ungleich,  mit  denen  wir 
für  dieselbe  ktmpfen.  In  der  Wafaehnale,  tn  der  Hefm 

Dr.  Lindley'«  Ansicht  gewogen  werden  wird,  lie- 
gen die  grossen  Verdienxte,  welche  derselbe  sich 
•eit  rieten  Jahren  um  die  Wisaenaehafl  in  so  hohem 
Qrade  erworben  bat,  in  der  nninigen  Uegl  nidiu,  ais 
nnine  Indlvidnelle  Anaicki  aribst.  Sa  ist  kein  Moaaes 
('oiiiiiliirieni.  vijri<lerii  ii  I  I  c  n  i-  ehrliche  Wahrheit, 
wenn  ich  bekenne,  das*  ich  die  geialreidi«  Art  nnd 
Walae,  wemil  Herr  Dr.  Lindley  unsere  Wiaaen- 

»cbafi    popiihir    uriniu  lil    li;il.     Iie»  iiililere,     (Imss    k  Ii 

es  TolUutndig  xu  wiirdigen  weiss,  welches  helle  Licht 
er  verbreitet  bat  tber  die  gennuete  Keaatniaa  and  «yala^ 

matische  Anordnung  dar  Urrhideen,  deren  geistreiche 
Etniheilung  auf  wirklich  natürlicher  Verwandtschaft 
beruht,  und  dass  ich  seinen  vielen  und  gehallvollen 
tiehrineii  eine  groiae  Bereicherung  meiner  wenigen 
Kentniaa«  verdanke.  Bbenao  rerdlenl  hervorgehoben 

*)  Dieser  Artikel  ist  in  einer  deutschen  Über- 
setzung in  >r.  I  der  ^Bonplandin"  vom  Inten  Jan.  I8:t5 
Wörtlich  Miedergegeben,  wenn  ich  einige  Ungenauig- 
kfitcn  abrechne.  Ich  will  mit  dem  Uberietser  nicht 
dnriiber  rechten,  oli  nicht  d»<i  Wort  iKiiiice|>t)bilily' 
besser  durch  ^KtnpUndlichkeil"  als  durch  .,Kni|iHndKiini- 
keit",  abetonging  I«  two  vulgär  geuera"  besser  dnrch 
^^wci  ritgeaein  bekannien",  als  durch  „zwei  geaeinen 
liatiungen  angehrirend",  ^terhnichl  niaiter"  heaaerdnrch 
„lechiiiiicheu  Stufl"*,  nis  durch  nTcchnicaliliten"  elc. 
wiedergegelien  worden  würe.  Aber  entiMl  Wir  ich 
allerdings,  dass  der  Überaetaer  aich  veifeltBa  lieaa, 
liardtMiers'  fhronicle  eine  Uageaogenheit  In  de«  jinwl 
zu  legen,  wiilirend  es  mir  ein  üempliiBcnl  wechl}  da* 
ich  in  der  Tbai  an  achftlse«  weiaa.  Ba  «10  eartefcwi»».- 
„Surely  Dr.  Sieel«  ceanellhink  hinaetf  ahove  critlelsm ; 
and  mofi  eerteinly  we  have  not  irejeided  Uai  e*  being 
beneaib  ii."  üiea  tiberaetal  die  »Boniiinndia"  iMir»ii/r 
diete;  Wehrlich,  Dr.  Steele  hann  «kb  doch  nicht  iil>er 
der  Kritik  eiheben  dttnken,  und  alckerlich  sich  nicht 
beklegea,  vea  nne  iwier  der  Kritik  angeaehea  werden 
*m  aeint 


VCOl-  J 

dea  V 


SN  werden,  dass  Herr  Dr.  Lindley  einer  der  weni- 
gen aeeh  lebenden  Beteaiker  tat,  welehe  nuT  dea 

jje»  II  fti  in  t  e  n  (lehicte  der  Wissrnsrhnft  <!lelii»  fortge- 
»<'liriUeii  sind  und  sich  nicht  nlleiii  in  einen  oder  den 
andern  /wci^r  genelben  vertiefi  haben.  Dem  Allen 
Itabe  ich  aichU  entgegeaicnstellen,  als  meine  Begeiste- 
rung für  die  Wissenschaft  und  meinen  Eifer,  der  Wahr- 
beil ihr  Recht  zn  geben. 

Diea  glaubte  ich  vorauaachicken  sa  alaaea,  ua 
■emi  Dr.  Lindley  an  bewelaen,  daa»  er  wirklieh  hn 
Irrttinme  sei  wenn  er  t'ljiilit.  h;ilk'  iili  diireli  lei- 
nen  Tadel  mich  persOolicb  beleidigt  gefühlt,  in  der 
eralea  knraea  Bttge,  ia  Br.  16  ve«  Oerdaaeie'  Ckro- 

nirle  \oni  -»■,>=ten  April  IKA,  dir  in  der  Thnt  nicht  vcr- 
k-l/eudcr  Arl  wiir  konnte  ich  (ieiLiioi  Ii  zweieilei  eicht 
billigen,  nümlich  einm»! ;  n  s  d  e  r  Tadel  nicht  allein 
mich,  aondernaliedentachenBotaniker  traf,  und 
dann: dnaa daa anafeaproeheneüri heil  nicht  me- 
t i  v i  rt  war.  Über  eine  Principienfrage,  die  noeh  keines- 
wegea  erledigt  ist,  aellte  aan  nicht  apodicliaeh  nrtheilen. 
Dnreh  ein  vondnellea  Ifrtheit,  heaendera,  wenn  ea 
von  einer  Autor!i:<i  in  dei  iisthiin  iiii>t'elii  wird 

da«  eigene  Urtheil  bei  minder  Begabten  nur  au  leicht 
pmeoeen^rt.  Ich  gleeli«,  deae  Herr  Br.  Liadley 
gerecht  genug  «ein  w-ird.  mir  dies  xuzugeKcn,  und 
-sehe  seinen  zweiten  Artikel  als  da«  Ergebnis«  dieses 
(•erechligkeitsgeluhls  an  Heia  Brief  ia  Nu.  U  des 
vorigen  Jahrgangs  der  Bonplandia  war  bekanntlich 
nicht  fiir  die  Ölfentlichkeil  bestimmt;  wenn  ich  aber 
auch  meine  Ansicht  darin  lebhaft  verlheidigie  nnd  mit 
wiaaeaachnfUkbea  tirAade«  aoiivirtet  "i*^ 
die  Mehntahl  der  Leaer  darin  nicht  den  Auadmeh 

einer  ht  leidiylen  KiCelkril,  sunderii  tim  lisleiis  ilie  Kiit- 
riUtuug  ulwir  die  so  eben  berührten  awei  Punkte  er- 
kannt heben,  leb  kenn  dinaelbea  aber  jeiat  nie  erledifi 
betnirhten.  Über  den  Uebranch  der  lnlciiii<rtu'ii  S'[ir:u'he 
Ualiu  ich  mich  hinreichend  ausgesprochen,  und  auch 
iiardeners'  Chroniele  kommt  in  aeinea  Bweften  Ar- 
tikel auf  dieaen  Tlieii  der  Rüge  nicht  wieder  zuriick. 

Anders  verbill  e*  aich  mit  dem  zweiten  Thcile  der- 
selben. Herr  Dr.  Lindley  beharri  bei  seiner  .An- 
sicht und  führt  timnde  für  dieselbe  an.  Bine  einliwiM 
Analyse  deraelben  wird  zeigen,  ob  ai«  alickhaltig  aind. 
Er  siiyi  ,  tiieiieii  e.-  Iiir  l'dielit  «fiI  eine  verderb- 
liche, obgleich  woblgenietuie  («ewohnheit  anfineritaa« 
zn  ntechea,  die  hereila  die  eyeieaetiadie  Botanik  viel 
verwirrter  und  viel  weniger  einladend  geinmlil  liat 
als  sie  es  zu  der  Zeit  war,  in  der  Liitne  sie  vom 
Schnite  reinigte."  Da  gerade  ea  dieaer  BteBe  Linnd 
citirt  wird,  so  beweist  die»  am  licsten,  d.i?--  tl'Mr  l»r. 
Lindley  zweierlei  au  Auge  gehabt  hubv  n.iinhch 
eininiii:  die  ausfuhrliche  Beacbreihnng  neuer 
Arten,  nnd  sodann:  die  aogenaunte  Species- 
anchereL  Herr  Dr.  Lindley  bestätigt  auch  diese 
Vemiutluing  selbst,  indem  er  bald  daranf  sagt:  „wir 
siud  dar  Meinung,  daas  ein  aoiohee  Keaailat,  daa  der 
»ysleaetiachan  Botaalh  dea  ßamna  aachen  wOrde, 

wo  möglich  <  erniieilen  werden  iuu>h    l)e<<iii'lLrs    u  enii 

man  bedenkt,  das.'»  das  Übel  langweiliger,  weitlaufli- 
gw  na^  dnrehnaa  nnaeihiger  Brnselheiten  von  dea 

schrecklichen  und  riiiieluijendrn  ni>^Iir»iu  Iie  die 
geuannteu  Jipecic.i  bu  zu  einem  unglaublichen  Grade 
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KU  veriDciireii ,  begteitel  ük"  Beide  ThatancliM  iriA 
■rilUii  «fa  nad  4«rMlbd  Tadai,  aa4  daaaaeh  «lad  tie 

so  versiliictlen  wie  Tai;  nint  Nacht-  NVn«  ttii«  Tendciii 
niaiichcir  ßwliiuiker  uulaii^t,  liic  Zahl  der  t'AünBenarten 
in  der  Weite  tit  vermehren,  das«  aie  blus  iiifalliKe 
fincfcaiauagea  fär  w«»«a4iobe  Cliaraktera  tmltea,  und 
dtoMweifM  blo*  Mlkllif»  Vari«t««a,  welche  aiaaiab 

iliirrti    siricle  Mfrkriuilt^   bi'r.richnrt   iinil  iinlrrachieden 

werden  kennen,  für  neue  PflnDsenarten  «lugeben,  so 
■aaaa  aadi  ieh  die«'  eia  ▼eideriliefcaa  VaiMirea  aad 

•timme  darin  vollkommen  mil  Herrn  Dr.  I. inrDry  (iber- 
eia,  wenn  er  behauptet,  da»«  «iadurch  tiie 
matiiche  Botanik,  wenn  auch  nur  momentan,  \<-r\\irrt 
aad  die  LaM  aa  denelbea  beelatrüdUift  wird.  ~  Gaax 
aadert  aber  Terhilt  e«  «ich  aiH  dea  aualBhrliehen  Be- 
schreibuDxen  neuer  Arten  Oii-He  knnnen  umn«i(;ll(li 
die  ayateaMti«che  Botanik  verwirren,  wenn  aie  «ind, 
wie  lie  1^  •ellea.  leb  sife:  weaa  >la  elad,  wie 
>ie  iiein  follrn  T)»s  wur  freilich  vor  Linne  ein 
»ehr  relativer  Betriff,  uacli  Linne  ist  e»  kein  fol- 
cher  mehr.  Herr  Dr.  Ltndley  cilirt  daher  mit  vollem 
Becble  Liaad,  die  WlMeaecbaH  voa  daai  Scbatte 
reiaifte.*  Wodurch  bitte  LIa  ad  dteaea  AuMpraeh  eber 
]|,'lHii>fnijer  i^erecfalferligt^  als  durch  die  Heriiiiüualie  sei- 
ner „rhUofepiüa  bolanic«,''  eine«  Buckes,  das  noch  immer 
«iaiif  aad  Haarreiehl  daaMbt  ab  finiadpreiler  der  sysle- 
matischen  Botanik.  Gebrn  \s\y  (IhIht  iIcti  Mnnen  ilie-iCh 
grossen  und  scharlsinnixen  G«tsiet>  üio  Eht«  uud  Ussen 
ihn  selbst  reden:  Pxg.  '25tt  der  '2ten  Aosgabo  der  „Phi- 
loaopbia  butanica"  lesen  wir  im  $.  'J!l6:  DeserifH»  t*t 
lotiui  pUmlae  charoctrr  nntmral%t,  qui  duerihat  Mrnh 
parttt  tjrtrrnas.  Erläuternd  heisal  et  weiter:  Per- 
ftdm  Jeier^Hi»  »m  erfyaiesciil  met«  netfh  im  raäk*, 
cmdB,  /Um  ef  frmeHße4M»mf,  $td  HUm  prele  oftMrewMV 
ptllül'ti.  pedunctiiot.  ili/tuliit  '  /  •  ■  ,f».  t/liintlulftit.  pilnt. 
gmmtit,  foliatioHfm  el  hahtium  uMtM«in.  §.  :  üe- 
aeriplia  eomptudMärim»,  law  in  ptrfatu  ttrmimi  lan- 
iMi  artU,  ti  $uflteimUu  tmt,  parttt  dtfimgal,  teemtutum 
numtmm,  figtirnt»,  prtportioHt»,  tUmm.  —  CkatacUr 
niiiHniiis  tpteiei  todem  moi»  fao  fftmutit  etHfiti  dtbrl, 
t§d  admiUml  meUu  fhnt  iKvUaKlmk»,  fmam  gtmcris 
ekanmUr.   ^  328'  Dneriftio  ardmtm  mateaM  lefiia- 


srruriiiiim    ortitttfnt  fnirttum 


flamlat  imetdat.  -  LMMuUtHm»  inlrrdum  admitlU  lutec 
^tgata^  evd  aea  eaiajiiodbNi>  ^  920s  Aefeni|Nie  dbifaelae 
partet  planlarum  in  distinctU  parayraphU  Iradal,  und 
endlich  $.  3%:  Drteriptio  JhsIo  lomgior  atU  brrtiur, 
tUraqut  omta  esl.  —  Übj^leirh  diese  Vonchnfl  von 
den  groaeea  Meialer  klar  aad  deutlich  auegatpracben 
ist,  te  bat  er  dleielbe  doch  am  aairefllhrten  Ort«  aoeh 

durch    ausfillirlli  he    Beispiele    crlMiilfrl.    sn    diiss  kein 

Zweifel  darüber  stattfinden  kann,  wie  eine  PfUn- 
aaabeeobreibaaf  aala  aolJ»  deaa:  «Liaad  hat  die 
Botanik  vaai  Schalla  faraiaift,«'  all«  «Battf lieb  ugMeb 

verwirrt! 

(jardeners'  Chronicle  fiihrt  aaa  fori:  uDas  (}bel, 
welche«  aa  beklagea  wir  aaa  herau»geaoaimea  habe», 
Ist  aber  ae  offiBakundi;  (aolorleas).  ilnss  der  Bewela 
fiir  dr.s'<en  VorUandeinf III  iil>crfliisM;r  i-*!  Ks  möchte 
jedoch  der  Muhe  wcrih  »ein  tu  uigen,  wwUn  es 
itkbii  ta  dem  varUagaadaa  Fall»  ladaA  wir  4  Cam- 
PMilaa»  die  aa  xmi  allgaaiaia  baluinalaa  flattuafa» 


Ii: 


gebMen,  als  neue  Arten  ver&ITeatlickt,  and  jede  in 
Dvrebuhaiil  vea  31  Zeilea  teckaleobar  Beeehrelbnng 

l»egleiii-i  oder  iiiiRcr.ihr  drpj  Vierlei  einer  Qunrtsi-iic 
Wenn  Wtrku  nach  einem  solchen  Plane  gearbeitet 
werden  .«ollen,  a*  laae*  eiaer  Jedea  Plaaaa  üa  Dareh- 
■chaitt  «ine  OuarUeile  Mo«  Ittr  dea  technischen  StolT 
(for  uiere  lechnical  melier)  «iagerinmt  worden,  denn 
ausser  der  ßcichreibung  muss  auch  noch  der  Raum 
für  Synonyme,  Citate  elc  hiniugerecbnet  werde«.  Nna 
alanat  man  feardbnlicb  aa,  dan  etwa  100,000  Plaaa««. 
arten  bereits  pnidecki  sind,  ein  Anschlag,  dm  ilir 
Mehrxahl  unserer  botanischen  Zeitgenossen  eher  nnler- 
nls  uberschHlzt  hallen  wird.  Die  blosi  teebuiiCli«B 
Beschreibungen  dcrvelben  wOrden  also  allein  100,000 
Ouariseiien ,  oder  200  QuartMnde,  jeder  .500  .Seiten 
sinrk,  füllen-  Wir  sind  der  Meinung,  dass  ein  solches 
R^tttllat,  da«  der  «yfleraatiaiHien  BoMaik  da»  Isarau« 
maebea  wOrde,  wo  moglleb  Tefaledea  werde»  aia««, 
besonders ,  i-tc  " 

Das  Fnctuni  und  die  Kechuunf  sind  allerdings 
vollkommen  richtig,  aber  deaaocb  flaabe  ich,  dass 
es  nicht  schwer  hallen  wird,  gegen  dieses  Rech- 
nungseiempel  und  gegen  die  Folgerungen  daraus, 
meine  cnigegengesetxle  Ansicht  vollkommen  su  recht- 
fertiKen.  Ich  brnucbe  nur  eiafach  eine  tiegearecbnung 
iB  naehea.  Weaa  wirhileb  vier  Pttaltol  der  31  Zeilea 
ineincr  Kesclireibungen,  also  54-^  Zeilen  nUernii,-..-!»  sind, 
so  bleiben  mir  nur  (»|  Zeilen  dazu  übrig.  Die  allge- 
mein bekannten  Gattungea,  wotu  meine  nenen  Arten 
xuin  Tbeil  gchtirea,  «lad  wabrfcbeinlich  Vernonia  und 
Eupaturiuni,  vieileichl  auch  Senecio,  denn  alle  drei 
sind  bekannt  genug,  und  von  jeder  Gattung  habe  ich 
wenigaleo«  eine  aeue  Art  beachrieltea.  AUe  drei  sind 
aber  bekaaaiüeb  auch  sehr  amtWagreiebe  Gatlaaitaa, 

dii>  Prslen  beiden  «shten  uher  'MIO  tWv  drille  i,r>tj«r  ((Iier 
(it)Ü  .Arten,  die  sum  Theil  von  einander  so  abweichen, 
data  viellekkt  nieht  mH  Uarecbl  alae  jede  derael- 
ben  in  mehrere  (lattungen  getheilt  werden  kOnale. 
Ich  frage  einen  Jeden  unbefangenen  SachrenlAndi- 
gen,  ob  es  iiiiifrllch  ist,  die  Beschreibung  irgend 
eiaer  Art  dieser  Uattungeu  aacb  Liaad'«  Vorachrifl 
in  de«  Raum  wnn  9\  Zeilea  elaiacwingea.  Herr  Dr. 

L  i  I  n  I  \  ncniil  Iri-ilith  die  ausführlichen  Beschrei- 
bungen nein  Übel  von  langweiligen,  weitlüuftigen  und 
darebaa«  uaaftlblgea  ElaaalbeileB.''  Weit  aber  die 
Hj^tfi"",  ctu^ihnüch  zwei  Drittel  meiner  Beschreibungen 
werde«  durch  die  geiuuie  .Viialyse  des  Cupttulums  in 
Anspruch  genommen.  \V<  r  der  sich  auch  nur  ober- 
flnchlick  mit  dem  Stadium  der  Compocitae  beachaltigt 
hat,  wird  die«  ranaaihige  Biaaelhetlea' «eaaen,  und 

mir  daraus  im  Knute  einen  Vorwurf  itlneheip.  dal.';  ieh 
ausser  dem  Griffel  .auch  die  Filauenle,  Aniheren  und 
dea  Pollea  mit  ta  die  Uaiersucbaag  log  «ad  da«  Re- 
sultal  dprselhen  In  der  Beschreibung  wiedergab?  Sollte 
Herr  Ur.  Lindley  denn  wirklich  nicht  wissen,  dass 
diese  Organe  bei  den  einzelnen  Arten  jener  um- 
raagreicben  (iattaagan  oft  »ehr  venurbieden  gebildet 
•ladt  Oder  «ollea  die««  Orgaae,  welche  eia  gewiaaea- 
hafler  Schriftsteller  Iiei  »tl(  n  amierti  rn>inzen  sorg- 
(dltig  be«ckreib(,  bei  den  Cumpositeen  nur  deshalb  ver- 
miilea,  w«il  ibre  Uatamidniag  etwas 
uadaebwieriierialf  Da«  aiad  Fragaa,  welche 
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«Ue  Nalar  iMorali  beaotwonei:  dMf  w«  gerade  ia  d«m 
Baa  airi  «ar  Aaordannf  der  Orgiw«  4m  CayilaiMM 

bei  den  r  i  II  I  e  1  n  Ii  \  i  I  n  dieser  jjnisspn  Famitip  di<* 
(ro»«leD  Veriihied  en  heilen  iiiederecl<  i;i  liai. 
wadweh  c«  aa»  aft  anato  nttcUeh  wird,  <li«>elt><Mi  ve>ti 
einander  tu  tinlencheiden,  d»«i  »ie  ab«r  auf  der  an- 
dern Seile  die  gr08«le  Glvicbförmiffkeitbeobaflbteta 
in  dar  Bildaag  gerade  dieaer  y«in«l«n  und  untcbeiu- 
barataa  Organe  bai  daa  varacbiadaaaB  ladivi-  i 
daaa  «iaar  nnd  deraalbaa  Art,  waahalb  daaa  aach 
die  co)i>iiiiii('sit'ii  MjwdM  |;eueri«chrn  alt  auch  s|>eci- 
£acbau  Cbafaklere  im  Cai»ibitum  uad  ia  deaaen  Organe« 
varimdan  aiml. 

Nun  mu*»  shfT  noch  in  Betracht  ceropen  werden, 
daaa  bei  der  Monugiiiphie  irgend  triiier  Familie  oder 
bei  ainaa  t»eteUtptt(ii»chen  Werke  die  Aaffaba  des 
Aulor»  eine  i^ans  andere  tal,  ala  bei  dao  varainiai» 
ton  BevcbreibunKen  neuer  Arten,  lai  e«al«ra  Fall« 
kann  dadurch,  das«  mehrere  Arien  einer  fiiiitunt; 
noch  wieder  in  UaierablbaUungan  «ii  allgemeiner 
üiaguoee  aataaunencabraclit  werden,  naachea  Wart 
gespart  \\rr<li!ii  iilinc  der  Kliirtieit  Eintrag  im  tfuiii 
Ktcht  10  ist  e«  im  xvtiilen  Falle.  Die  Besvbreiiiuugcu 
■eaer  Arlaa  find  aad  Uaibaa  laMr  die  Qaellen  der 
systematischen  Botanik.  Ein  ji'dcr  kritischer  Schrifl- 
steller  wird  immer  üul  du:  Quellen  seiner  Wissenschaft 
zurückgehen,  tveil  sie  die  Basis  «Ines  jeden  grund- 
lichen Studiums  Mnd  Uia  BeaaUaaf  der  Qaetlaa  kann 
aber  nur  dann  ergiebig'  and  flOr  die  Wliseasehaft  anls- 
briagend  sein,  Menn  ihr  IntiMli  i'ni  diinhiui»  klarer, 
versliadlicber  aad  über  aileoi  Zweifel  erhabener  iat,  und 
gerade  deswegen  fordere  ich,  dus  dar  Besehreihanff 
neuer  Arten  die  er.i<stc  SorgfwU  und  Vollständigkeit 
gewidmet  werde,  und  butc  mich  dem  Autor  die  Zeilen 
Mtnalthlan.  Die  Beeehreibang  aaaer  Pflunsen  muss 
auch  dem  «ernlandliLh  ?ein.  drr  noch  nicht  alle  Arten 
der  Gattung  kennt,  und  niclii  alleiu  dem  Heister,  dem 
ia  eiacelBea  FiUen  viellalcfat  sehen  die  vordeheade 
karte  Oiagaose  geattgt 

Geseist  aber  aach  den  Fell,  es  gäbe  ein  ancy- 
clupadisches  Werk,  in  weUhotii  iini  ilei  uiiifiissi-iid- 
atea  Sorgfalt  and  geaaualea  hritüi  der  ganxcn  bo- 
taaischea  Utaralar,  aUa  tttO.OOO  Pleaaea  in  'lOOQaart- 
biiiidcn  bpsLbriflifii  Wiiicii  (iiiiliirlii  h  in  s\ !.li-niali>ctipr 
Aeibenfuige  oder  mit  einem  guten  Index  versetien., 
Wirde  das  keiaaswefea  oaserar  WiaseoscbaJi  das 
Gvirauii  niiuhen,  sondern  eine  crojsf  Woblthat  für 
difsclbi,'  stiH.  Denn  ein  iiilrr  Si<tli\cniliindiger  wurde 
mit  Leichtigkeit  Duden,  was  er  sucht,  und  das  grosse 
BAihael  wäre  mit  einem  Haie  gelöst.  Sa  weil  sind  wir 
ahar  leider  noch  nicht,  «ad  teb  Ittrohla,  dess  wir  auf 
einen  Üdipus  wol  etwas  langer  warten  tiiu.>9eii  iiIs 
eioateas  die  Thebaner.  Im  Gegenibeil  sind  wir  xur 
Zeit  viel  achBaioiar  daran.  Das  ■alerial  suai  krilisehaa 

Studium  der  HuliKiik  i.sl  iili  ^'huiljf  iiitht  zu  ulni ti'fi!<*  ii 
iu  mehr  als  M),Oüü  Bünden  verttaeill,  und  daraus  müssen 
wir  aril  graasaa  Opfern  von  Zeit  «ad  Gcdald  ms  die 

nOtbigen  Hulr.^fnitlcl  erst  xiis.iiiiiniTi'Uflien,  che  wir  an 
die  Bearbeitung  neuer  i'llanten  gehen  liuuuvii,  die  wir. 
iibarbaapi  arit  Sieharhail  wissaai  «h  wir  es  mit  einer 
wirhiich  neuen  Prianaaaart  M  tltna  hahea  oder 
nickt   Das  Lang  \\  <mI  ige  nnd  RnnAdenda  aiaer  solche« 


?wirli 
nickL 


Vorarbeit  trifft  aber  nicht  den,  deiu  man  das  Kesultai 
darselba«  is  nnd  r«rtig  in  die  Hände  giebl,  aoadem 
drn  der  fr«wissenhafl  genug  ist,  bei  Beariwilang  «Mier 
l'Unii^cn  mit  redlichem  Ernst  und  nn verdrossener  Sorg- 
fntt  einer  solchen  Arbeit  sich  an  unleniehen  Nach 
dieser  Gedaldsi^he  folgt  daaa  noch  ein  sweMae  Tao- 
diam:  die  Redaetlon  der  Baschretbaag  selbe«. 
Otkr  indiii  Herr  Iir  I  i  i  illey  im  Ernste,  dss«  es 
eine  interessant«  und  beluhnende  Arbeit  aoi,  uschde« 
das  Interese«  der  Datavs«clHi«f  balHadlgl  let,  das  Ro- 
sultHt  dcrsr-Mien  Schntl  vnr  Schritt  in  verständlichen, 
regelrechten  V%urlen  nock  eimnaJ  niederauacbreiben? 
Gewiss  ein  Jeder  wtnie  dieser  aiachaalaehe«  Affeaü 
gern  überhoben  sein,  wea«  er  alcfet  engleieh  gewisse«* 
hafl  genuK  wäre,  anch  dieee  lettle  Arbeit  aiehl  sa 
scbeuen.  um  der  winli^enden  Confusion  in  der  aysle» 
awliecbea  Botanik  nach  hrillea  voraabewgan. 

Die  aaeAihfUche«  Basehrelhaage«  «ener  Ptaaaa« 
iiHlii-ii  aber  ausser  dem  allgeineinm  >'utgen  für  die  Wis- 
aeuscbafl  neck  einen  apoeiellen,  mehr  iadividoellen.  — 
Wir  wisse«,  dase  a«lar  dar  Bona«  «fehle  voilhaaMas« 
ist,  also  auch  imserp  Wusrn^rhsft  nicht.  J«  iirich  nf-hr. 
wir,  die  wir  uns  eine  Zeaibog  mit  ihr  btächiiftigi 
haben,  wisse«  es  alle,  dass  gerade  sie  an  grossen  (Jn- 
vollkommenheiten  nnd  (lebrecben  krttnkelt,  niebr  als 
manche  andere  Doctrin.  Wir  alle  haben  es  erfahren, 
dass  nicht  allein  wir  seihst  uns  hAuflg  geirrt  haben, 
aoadem  daaa  aaoh  «aaaro  VarbiMar,  dia  tbitigen  Fftr- 
darer  dar  Wissaaschaft,  deraa  ffame  den  beste«  ffleng 

unter  den  Fiiclif.'i-ni)>srii  IihI.  dpiitKirl»  niituiilcr  ihre 
schwachen  Stunden  hatten  und  irrige  Beobachtungen 
Bwefctaa  aad  diaehaa  llaasan.  Wer  vsnaag  «s  an 
leugnen,  dass  gerade  die  l.ilfriitur  der  sralematischen 
Botanik  von  mangelhaften,  ja  sogar  unrichtigen  Beob- 
achtungen winuaeh,  die  naai  1MI  IMHoh  dareli  earg- 
fallige  kritik,  tum  Theil  dnrrh  ZufRlI  spiler  entdeckt 
und  berichtigt  wurdeu,  iiuu  firuavu  Theil  aber  noch 
■Is  aaealsifferte  Phantome,  als  unleserliche  Hieroglyphen 
ia  iiaaani  Werkea  Bgariren?  Wie  viele  Plaasan  siad 
ansserdeai  als  »e«e  Arten  aiit  aeae«  ITaaMa  feaelunackt, 
die  lanc.'^i  tii'si'lirie)ien  j»  «^ugur  abgebildet  »Hmi,  nie 
viele  andere  sind  au  tiattungea  oder  sogar  su  Familien 
gahraehi,  aa  deaea  et«  aleht  gehAre«,  wie  viele  mdgea 
nm  h  jetii  im  Ss  sIi'iik'  <>inr  uunainrliclif  Slolle  einnehmen! 
lind  wie  manche  l'Manae  wird  von  einem  Werke  iaa  en- 
den thertragea,  ohaa  flbeflHt«|it  gehnaal  aa  oata!  Ha« 
denke  an  die  Batis  mnritima,  I.  <»ine  häufige  west- 
indische Strandpflanze,  die  i^eii  fn^i  luo  Jahren  ihre 
Stelle  im  Systeme  hatte,  olim:  dnsi  Jemand  sie  im 
wisseosehaMiehea  Biaae  des  Wortes  gekannt  hatte, 
Ua  wir  erst  aeaardings  eine  trelHiebe  und  kritische 
M»ni>t.'i:<|>>iit'  mit  einer  meisterhaften  Abbildung  von 
Ilerrn  Turrejf  erhailea  hahea,  aaa  der  aian  die  Ptaaaa 
wirklieh  keanea  leraL  —  Solche  BehatleaaeHen  nnaersr 


freilirli  ;jri> 


i'iillit' 


der  nur  allniaUgen  £ntwickelung  dersell>en,  liaeiiokcise 
ia  dar  «avanaaidlicbaa  Baackriakthait  das  maaadiliehaB 

Wi^nüns  überba<ipt  .ibcr  Inußc  nicht  iniiner  Viel  iift»»r 
tragen  mangelhaiie  uuti  uaelilassige  lintersuchuiigeu  die 
Schuld.  —  Daher  denn  der  Nnlaan  ausführlicher  Be- 
acbreibuuj^en.  denen  eine  sorgfältige  Untersuchung 
vorhergegangen  sein  muss,  und  in  denen  ein  dessen- 
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■ii(««ctiiel  inuMT  Mch  mttftichsr  Irrtliuoi  mit  weit 
MAmtm  HM«  nelif»wicfeii  wtriwt  kmii,  ■■■  In 

korzen  ÜiagTiosen,  in  denen  oft  du«  W|^,rn>wiirdis;iile 
mit  SlillMliMeigeu  ulierganKen  wordeo  ist.  Km  nach- 
fewieieaer  Irrthum  bleikt  absr  hunr  ein  Gewinn  Tür 
dl«  WiuoiMcliKit  Die  aogenannten  «•■«•  ArlflB,  die 
ner  mit  fcuruB  nDKenügenden  Diaf^nAM«  bekennt  f«- 

niHi'hl    wrrdi'n  ,   sind   ein  WHhrcs  rruj-  m/ilrniiilirorurit. 

die  CDorme  Zeit  und  vergebliche  Müke  koiten  und 
deanoch  i— ler  »weiüelkaft  Meibea,  wenn  mm  nldil 

das  llliirk  hat,  Orijfinal-Exemjtlarp  7.11  vori;Ieirhen  Sie 
»iiid  datier  ein  unnuixer  Bella«!;  denn  aus  ibneu,  und 
uiclii  :i>i«  gewi««enhaJtoa  BoNhteibnnfen  iti  >,jene 
Le|ii«a  bolMiaelMr  fkialHiB  «Milindea,  weicke  de« 
Vnerfkfcrenen  to  eekr  verwirren." 

Ich  koiiiiiic  zum  Sellins*  dfs  Artikel.»  in  (iiir<leticr>' 
Chionicle.  £r  lautet:  »Uie  Wahrheit  mu««  ge*aft 
weiden,  wer  eieh  nnek  dedufcb  verietil  AlMen  meir. 
(The  truth  must  be  told.  whiiover  may  be  hurt  l>y  Ii^ 
Ohne  Zweifel  giebi  ei>  niaudte  Srlirtn«lelier,  dit:  «iib 
kelebeifen,  in  einen  Nebel  von  bioiavn  Worten  den 
JInngnl  u  kJnr  and  icknrf  bogrentfen  Mcen,  su  wie 
den  cn  krilfacken,  mm  Stndlem  der  1faturge«chichte 
unentbehrlichen  hciintni'<!<eii  211  M^rliiillfii .  tinr  l'rsacbe, 
werene  Jene  Lefion  botanischer  Phantome  enItUnden 
iti,  welch«  den  Unerfekrenen  to  eekr  verwirren.* 

Hierin  jitimiiio  ich  vollkonimcn  mit  flcrrn  Dr. 
Liatilcy  übereilt.  Aber  l.eid  thul  e»  luir,  tlüaji  er  mit 
diesen  Worten  »ein  Schwerdi  ^egen  «ich  scibit  kehrt 
und  der  RJchler  wird  übet  teine  eigen«  Tkeorie.  — 
Die«  ergiebl  «ick  nnler  enderen  aneb  en«  feixenden 
Thatsachen:  Herr  Ür.  Lindlcy  hat  im  Jahre  I83i)  in  der 
aAfpendia  enm  BoWnical  Regiater"  nnler  dem  Titel: 
«A  Mtelek  ot  tke  Vegelnlimi  ut  tk«  Swan-Hiver  Colonr* 
einen  wcrihvollcn  Bcilr«g  tiber  die  Flora  jener  llr^'cnd 
gelielert,  lu  der  nfemlichen  Zeil,'  al«  die  ertten  Samm- 
Inngen  getrockneter  Planien'Ton  Jeme»  Ornmmend 
nach  England  kanieik  Er  giebt  nna  darin  ein  trefbndm 
Bild  der  damals  Doeh  siemüch  nnlMikannte«  Vegetation 
von  West-Australien,  das  ({eislreich  auFgefasst  ist.  wie 
wir  e«  en  dem  Anlur  gewohnt  aind,  nnd  das  dnker 
«Ü  vielem  Beifalle  nftfenemmen  wurde.  Anek  ick 
hiilic  diis  Buch  tnii  dem  grüssten  Interesne  gelesen, 
alt  wenige  Jahre  nachher  Ur.  freist  «ein«  Planscn 
nnok  ll«Mk«nf  krackte,  die  in  denaelben  L«cniiMt«n 
gesammelt  waren,  welche  Drummond  ausgebeutet 
haue.  Ich  übernahm  spater  die  Bearbeitung  einiger 
Familien  dieser  Sammlung  nnd  Ircuie  mich  dek«r,  'Hüi 
««ne  Priantenarten  in  dem  Werke  dea  Rerm  Or. 
Lindley  diagnoslifirt  sn  ecken,  weil  ick  kelRe,  da*« 

meine  Arl>i-it  mir  dadincli  Kiri  Vifli-i«   erleu-hli  rl   "  1  1  - 

den  wurde.  Aber  .wie  sehr  ward  ich  m  inrinen 
geredilen  Brwntlnngcn  gcMnecbtl  Wae  koatete  «e  Mr 
Hnke  und  Zeil,  die^o  3  jV-xeiligen  Diagnosen  in  drn 
Preiaaischen  Pflanten  tu  recogaosciren*  Oft  war 
gar  niekl  mdglick,  nad  ick  war  anm  Theil  geiwungm, 
manchen  Pflnurpti  neue  Pfaoien  la  geben,  die  ichon 
von  Herrn  l>r.  Lindley  lN»niinnl  waren,  wie  tit'h 
nnchli'f  SKUwie».  Als  e»  mir  npatcr  gelang,  die  Ori- 
ginnle  an  den  Lindley' ecken  OiagnoMU  su  vergiel- 
dM«,  «bnnei^lo  ieh  aiek,  daa»  «•  Sebnid,  4i«««  man- 
nen nna  der  Beackreiknnf  alek»  erkannt  a«  bibM,  »lebt 


an  mir  lag.  Denn  bald  war  im  Texte  ein  böchtl  wich- 
tiger Cknrakler  mH  fittllerbw^gwi  tbergengen,  bnid 

l»C  der  ninq-noKp  rine  lluchlige  liiitrrsuchnng  »um 
(iruH(J(<,  lind  sie  vinr  unrichtii;.  Einmal  wnr  eine  nrue 
Art  einer  Katiuog  aurgoslellt,  die  bis  Jetxl  norh  i^ar 
keinen  Repriaeiitanten  in  Ncnhollnnd  enfcaweiten  hat. 
ein  enderea  Vet  wer  eine  Pflance  alt  neue  fiaitung 
|iri>(-Ikimirt.  ilie  si  hon  nierlii» urdiyc  Iriiiiie  de*  Schirk- 
tal«!/  von  Ue  Cendolle  in  Or.  Lindley'a  eigener 
MitttrodneUon  to  Bclany,*  in  der  2tmi  Auegnke  «nf- 
gesicih  in  De  4'andolle's  Prodrom««  hf«rhriebcn, 
und  in  Deletscrl's  Icones  vortrefTliidi  abgebildet 
wer  n.,a>w.  leb  war  in  der  That  In  Verxweiflung, 
denn  W«n»  leb  nneh  wobl  glnnben  dnrft«,  d«M  Herr 
Dr.  Lindley  nlekt  gerade  allein  nnfebllmr  aei,  «o 
sirniibte  ich  mith  <l><ili  niiiurliili  t:egen  den  Gedan- 
ken der  Muglichkeii,  ihm  tu  grossen  „Mangel  an  kri- 
tiecben,  anm  Stndhim  dee  Naturgefchiehte  unentbehr- 
lichen Kenntnissen''  sulranen  711  mii»>en.  dass  er  eine 
Pflonxe,  die  xu  den  Lryssereen  iu  der  Gruppe  der 
Senecionideen  gehftrt,  für  eine  Inulee  in  der  Gmpp« 
der  Asteroideen  kiUe  hflilea»  nnd  die  iHeoluerm  pttr- 
tinfia  rapituforttm  im  ghmerufmi  einer  Angianlhee 
für  paUtit  rrreplnetilt  einer  \  l  fi  :i  n  11 » 1  e  e  linlli!  anse- 
hen können  I  —  Und  dennoch  war  es  nicht  andera, 
wovon  ick  d«n  Ifnebweie  in  den  «PtantM  Prwieeianne*' 
(jegehen  hiihe,  der  spater  von  Herrn  Professor  A .< «  (Jrav 
iit  Hüoker's  nJournal  nf  Botany"  von  IH.'il  ood  i^^i 
besUtligt  ist. 

Ich  weiss  freilich  rocht  wnkl,  dass  Herr  Dr. 
Lindley  mit  seinen  anerkennt  vtelseitifjen  Kennt- 
nitten  und  mit  teinem  unbezweifellen  Scharn>licke 
diese  irrlkttmer  kitte  vermeiden  könne«,  wenn  er 
nur  genauer  nntereuckt  nnd  rieb  die  n6lkig«  Seit  in 
etwas  vollfl.in Jiuerrn  Bescbreihumjen  eplf"""''!  hülle. 
Aber  eben  (le»lii«lb  durfte  ich  nicht  allein,  ja  ich 
mneat«  diese  schlagenden  Beispiele  hier  wiederlMi- 
len  iiiM  711  beweisen,  wohin  das  von  demaelben  vw^ 
tbeiili|,'ie  Princip  der  kurxen  Diagnosen  nener  Ar- 
ten fuhrt,  niimlich  nur  Verwirrung  der  systeninlischen 
Botanik.  Ea  verteilet  anaaerdem  so  oberfechlichen 
IfnlareHcknngen  nnd  In  Folge  deiaelken  an  nnenaMelb- 
liehen  Irrihiiincrn  rtie  ?iih  dann  ofl  Innpp  Zfil  in 
einem  „Nebel  von  bluüM'u  Worten  ohne  klar  und  scliucl 
bngfenil«  Ideen"  verstcckeu  und  erst  dann  ans  Tages- 
licht kommen,  wenn  ein  giiu-klirber  Zufall  die  noch- 
malig« Untersuchung  eines  Onginal-Exeniplart  gestattet, 
gewbhnlicb  leider  xn  spiit,  als  das«  die  unnbthige 
Vermehrung  der  leidigen  Sjnonymie  kitte  verhindert 
werden  kltnnen.  Bi  iat  dnknr  in  der  Tknt  niekl  nwine 
Schuld.  iIhs»  der  Klilcslrahl  der  ein«  igen  schnrfcn 
Worte  des  ganien  Artikels,  der  gegen  andere 
gedchlet  wnr,  gerad«  nuT  d«a  anrttdtMllt,  raa  deaaea 
Hand  er  geschleudert  \\«rrtp' 

Gant  abgesehen  aber  vum  der  Ursache  bleibt  et 
leider  nur  xu  wabr,  wa»  Herr  Dr.  Lindley  sagt,  dats 
das  Stadium  der  ayaMmatiaehen  Botanik  jeut  weit  we- 
niRcr  einladend  ist.  ata «•  an  den  ZMten  Linnd^ageweaea 
•ein  mag.  Das  hewel-it  schon  die  umte  Richtung  der 
neuer»  Botaniiu  Die  meisten  jungern  Botaniker  wenden 
aieb  von  d«r  Syalemtik  ab,  dl«  «a  niabt  allein  mh  der 
Natnr  t«  tbna  hnt,  aoiid«ra  mit  dma  gnnMn  VITaat  de« 
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UlMwiMbM  HalerUI«,  uiul  mit  den  uhtloten  Repoti- 
MfiM  4m  f «mektitlea  KfpanU»,  4ur  sieht  imar  das 

Zlhoe  iltiT  7,cil  >  <>  \\  irli-rstniidcii  tKit  um  zu  WlMCn- 
•«haJlUcben  Uiiteranchan|;ea  noch  «auKlicli  xu  lein.  Sie 
«readea  «idi  Mm  lieber  4em  Siudinm  der  letiendi^en 
?fatnr,  der  Armtomip  itml  hi'>(in(!rr!r  df>r  ('fiy<iiolof[ie 
>n,  welche,  wir  iuu»aCii  es  bekrniieii.  iieueiiiiiigt  i^roHe 
ForUcbriUe  ({emachi  bat.  L'nd  ihii«  die  oft  be- 
a|»«lt«li«  daalacbe  Graadiichkeil  mm4  Aua- 
daner  eiaev  atclit  nnbedtateade«  Aalheil  an 
die«en  Forltcliriitun  lial,  wird  cu  unterer 
groaaea  (SenaRthuaag  aach  im  Aoaiaade  aa- 
arkaanl.  —  liili  Ua  aber  abea  ao  weit  davoa  em- 
fi-rnt,  diis  rtierqiiirklicbe  der  wachsemleii  S(li«ii  rjL'- 
keil  de«  !»tudiuma  der  •yttaatatitchan .  Botanik  Icdig- 
iiab  ab  Felge  der  ran  Herra  Dr.  Liadley  paatu- 

lirien  knrzm  Diaf(no«en  tu  hptrnrdtcn,  nl?  ich  tiif 
der  andern  i>eile  davoa  «nUetiti  l>tu  m  gbulten, 
geaaaa  Uatersucbunfeu  und  au»fühfliche  Becchrei- 
baafta  aeaer  Phaaea  htanien  allein  die  aicbi  su 
leagaeade  Tbalaache  gaat  beteiligen,  so  henaiead  »ie 
auch  derselben  in  den  Weg  treten  mögen.  Nrin,  die 
liraacbe  liegt  viel  tiefer  uad  htagt  aiit  gsai  andern 
Faetorta  laaewawa. 

Vtir  Allem  ist  »■<  die  «eil  I.  i  n  iii- %  Ztilen  »n 
•ehr  erweiterte  Wifieaschaft  selbst,  welche  das  Siu- 
diaai  daradbea  aUerdiaga  achwierigar  bhmIiI,  aad 
diese  ist  wipd^rnra  bediii){l  iheiN  durch  di>  rnnKKeri- 
haflen  Emde«  kungln,  Vielehe  die  Ziilil  der  daiDdlü  be- 
kannten PHanxenarten  um  das  Zehnfache  wenigstens 
vermehrt  liabea;  Iheita  darcfa  die  Vermabrung  und  Ver- 
beaseruag  der  die  WlateaaabafI  ünrdersden  HAlfsmiltel, 
welche  somit  grossere  Ansprüche  macht:  Iheiln  :<>K-r 
und  wohl  aia  meiatea  durch  den  rapidea  Koiiachriu 
der  €nllar  wfhread  der  letilea  Jahre  iai  Allgameliwn. 
Unser  Zeitalter  i»t  dn>  der  Eifii.iliiii<,'r'ii  und  die  mt- 
mehrte  Anwendung  und  verbesserte  Benntsung  der 
Uaaiplhraft  aad  Blaelricilit  hat  die  Caltar  aaeb  den 
entferntesten  Gegenden  iinsers  Erdballt  cHmeftj  die 
(II  Linn^'s  Zeilen  kann  dem  Mamen  nach  bekannt 
waren.  Was  Wunder,  d««s  auch  die  Wisnenschafl  xum 
Tbeil  ibrea  Sita  dar»  «aiiieacblagea  hat,  wo  an  Lina e'  s 
Zeflea  aar  aoeb  Drwdlder  ataaden.  De«n  die  mit 
einer  fiilielhaften  Schnelle  fortschreitende  rivilisution 
in  den  überaeeiachen  CoWaieen  beautct  die  im  HuUer- 
laada  eatdeehioa  Verbeaaeraagen  «a  threa  Ewerken, 

und  die  iinin<^r  mclir  ? iiiu'linii'iidi'  Tli.iliukcwt  di  r  rios-..- 
tragt  duri  wie  hier  daxu  bei,  die  Wissenschaft  cum 
fiemeingul  aa  anehea.  Oahw  haiaait  ae  deaa,  dass 
nicbl  aliein  von  allen  Seiten  Massen  neu  entdeckter 
Pflanxen  und  neue  Formenreiheri  schon  bekannter  aus 
andern  Localitäten  herbeigescham  werden,  aooden  daaa 
aaeb  die  aoch  aidit  faeicbtata  Lheraiar  der  aysleina- 
tiacbea  Botanik  la  elaen  aekbea  Grade  aawicbst,  dass 

es  nicht  mehr   j.'luli  ist,  das  ganse  Gebiet  allein 

tu  beherrachen.  Wer  «a  dennoch  veraacbea  wollte, 
w«id*  eatwedar  vaa  dar  Laat  erdrackt,  oder  rermugte 
es  nur  mm  Nachlhfite  oeiimr  eigenen  .»^ludien  »der 
«Ulli  iVaebiheila  der  Wissenschaft  selbsL  Das  eiuaiga 
Mittel,  in  dieaar  BedMagaUc  arlUgraidM  luire  in 
schaffen,  besieht  in  der  \erslHndigen  Bennt/iinft  der 
vermehrten  Arbeitskräfte,  d.  h.  in  der  gaborigen  Ver- 
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theilung  der  Arbeil  selbst,  eine  Kothweadigitci 
aadl  aehaa  eeH  garaaaier  Bell  db  fkef  beatebt. 

lie»rhritnke  sieh  dnhrr  im  Hr.sondrrii  uiif  dH«  Sliidiiim 
einer  oder  einiger  Pflanxenlamilien,  oder  des  einen 
oder  aadara  FloreageWetea.  Bin  Jeder,  der  alabt  aiabr 
Neuling  in  seiner  Wissenschaft  ist.  hr<t  e%  rrfahren. 
wie  viele  Zeil  und  wie  viele  Unt«ri»u(.liuugeu  nolbig 
sind,  um  sich  nnr  einigermassea  die  specielle  Kennt- 
aiaa  eiaer  aiaaigaa  PlaaaeitfaaiiUe  aataeigaea,  welohe 
an  den  grAaaom  aiblt  Wiederbnila  ArMlaa  la  ahie« 
solchen  begrenxten  Kreise  schArfen  die  Beobachtungs- 
gabe aad  daa  Urtheil  binaicbtlieh  der  filgeathttarikh- 
keitea  and  Faraieakreiaa  aaleber  GrapfMa,  blaelcbllleb 

der  Diii'iili'l  und  Restiindipkeit  ihrer  rhurarlere,  und 
machen  uns  damit  mehr  und  mehr  vertrant.  Je  mehr 
wir  aaa  olaa  aaleb«  Fibigfcait  aa  eigaa  gaawebt  babea, 
um  so  mphr  werden  unsere  \rbcrti»n  ffen  Stpmpcl 
der  Kritik  tragen,  tiui  no  »cltuuer  ucrd«>n  uns  iau- 
scbungen  und  Irrthtlmer  nachgewiesen  werden  können, 
am  ao  arahr  atttiea  wir  der  Wisaenadiaft.  Wem  daaa 
noeli  Seil  ahrig  Melbl,  awg  immerhin  die  Grensea  des 
Gebietes  seiner  Thiitigkeit  erweitern. 

Ea  lisat  sich  freilieh  oicbt  leagaen,  daaa  eine  aoicbe 
Resebriakaag  der  IMea  Tbl ligfceii,  wadereh  dar  Wiaa- 
lii'irierde  Ff>>e!n  imt'elei.'t  werden,  allerdings  ein  nieder- 
schlagendes lettimoHium  fumftmrtmtu  ist,  loh  verkenne 
ea  keiaeawega,  daae  daa  Sladiaai  dar  eyMaaialiecbeB 
Rot^tnik  nur  dnitti  ein  eeistreirties  \rtrd,  wenn  es  in 
dem  l  l>crliluk  dtf»  ;;!in/en  l'nuiiicurciches  und  in  der 
Verbindung  mit  allen  Hudirn  Zweigen  der  wissen- 
.si  hiifitii  lu  ll  Bniiinik  seine  Aufgabe  aiehi  und  in  der 
Hllninli;;en  Losuiik  derselben  aelno  Befriedigunj;  tiudet. 
Ich  verkenne  keinesweges  die  Trugweil«  des  intel- 
leciuelien  Vortheilai  den  der  hat,  der  roa  nilaa  Seiten 
her  ealae  Aanleffieea  aabneben,  aelaa  dcbltaea  tiebea, 

seine  Wiihr^^t  lieiiiliclikeil'-  ^^  |i  i  '  e^en  enlMerfen  nnd 
seine  wissenschaftlichen  Cumbtualionen  selbst  ent- 
aebaea  kaaa.  Dia  Biaaailifkeil,  waMia  Iah  veriaaga, 

*phlip?«t  indf'Seii  ein  nllpemeinp»  Studium  keineswpg» 
aus.  Wer  iiiugie  uiich  der  Lust  widerstehen  kOnuen, 
Untersuchungen  nnch  allen  Hichtungen  anxuslellen,  je 
nachdem  dip  <fe)p^enheil  sich  daaa  darbietet.  Aber 
seine  ilaut»t~Surgiall  wende  man  einer  odw  einigen 
Pflantenfamilien  xu,  um  sieh  nach  nad  nach  die 
speciellale  Keaataiaa  deraelbea  aa  erwarbea. 
daa  let  vor  nllea  Diagea  ««Ihiff  waaa  am  ault 
K..isJiiin-en  >or  die  orTeniliahfceft  tritt  «ad  aaalt  der 
Wissenschaft  uiiUen  wilL 

INaa  lat  aber  aicht  daa  olaalga  BffsTderaiaa,  «n 

dir  s-rstein:iti>e!io  Riiliinik  7.U  fördern.  Es  i.:!  such 
noihig,  dass  man  mit  den  der  Wtasansrhaft  jetsi  an 
Geba<a  etabendaa  mraailnala  gMgllcbat  vallaHadlf 
ausgerüstet  sei  Zu  diesen  Hnlfsmitteln  rechne  ich 
nicbl  allein  die  seil  I. luue  ^  Zeiten  so  sehr  ver- 
bessertaa  optiaehen  Instrumente,  sondera  aach  einen 
möglichst  ausgedehnten  literarischen  Apparat  und  die 
Gelegenheit,  grosse  und  kritische  Herbarien  xur  Ver- 
glcichung  benutzen  zu  können.  Ein  Jeder,  dem  dieae 
llülfsmittel  nicht  aa  Gebote  aleben>  soHte  reratnn- 
dig  genug  aeia,  fraiwUUff  aaf  die  BearbaHaaf  aeaer 
Pllaaxen -Sammlungen  >u  verxieliten.  Denn  er  wurd 
einem  üoldnlea  gkkbe»  ehae  tiewehr,  einem  .\cken 
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»Im«  Plofft  wrf     wird«  WMbr  P^4»  m  MiMr 

Arbeit  hnhen .  riorh  dfr  ^Ti^.•.(•Ilst•llaft  einen  Diennt 
leillea  kunucii.  i«t  L'iiii:  irri|;i:  ltit<-°,  welche  ui»uctiC 
Botaniker  betbärl,  das«  einige  encyclopüdiBche  Werke, 
*.  B.  De  C«ad«iU'a  »Prvdrmwt"  «od  W«lp«r»' 
„Reperlorirai  miil  AnMt«f  BotMleei  •r»t«iu«li«M<'  4m 
f)uelleii»liidiiiiii  iiiiiKilliiK  iiiiifhiMi.  Xiciiianil  kann  in 
der  Thal  deo  Werth  aulcber  Werke  huber  »chaluo  «ia 
ick,  und  Ili«B«iid  ksra  et  tukr  bektafMi,  dau  tmr 
furlseUnnn  des  W  ü  I  [>  e  r  s '«eben  Werke»  lur  Zpit  wr- 
nig  Auifichl  vurliati<li;u  ut.  Sie  erleichtern  diu  Vor- 
arbeiten und  da»  Urieutiren  unKeiuein,  «ie  fuhren  un« 
in  die  butanitche  Liier«lwr  sia  uad  aiad  deibalb  die 
sicber<t«n  Wegweiter,  die  uiu  aaf  daa  richtigen  Weg 
fuhren.  Aber  «u  oft  als  e«  irgeml  iiki^Ih  Ii  itt,  uhjsmmi 
wir  auf  dia  Quallaa  aurackgekan,  ueau  wir  gewitien- 
kalle  Arkaitan  ital^  wdkm.  E»  iai  dakar  Sacka  dar 
Rf)firniii>;en,  vMltlif  j;elelirle  Atlslaltcn  unterhalten, 
für  diii  icil^ciud»»t:  VcriuuUruu);  Uiuser  iluUkUiittel  Sorge 
M  tragen  und  deren  Bcnutxung  genieiunulxig  tu 
macboo.  In  der  Thal  itt  e«  aber  auck  aina  arfreuUcka 
Ericheinimg,  da«»  diei  in  der  ncuealan  Zell  aiehr  alt 
früher  geicbieht.  In  dem  Uaa»«e  »b  (in-  i>Hiiirs\ im^i-h 
•ckaftau  alt  allgaaMtna  Ülodian  aick  Baka  gebroGhea 
hakaii,  wackm  avek  dia  «ffantUekan  Btklioihekan, 
entittehoB  nalurwiitaeogchafltiche  Saininliiii);i<ii  und  oieb- 
reit  aick  die  der  gelehrteu  Well  lugauglaiicn  (»ffcnl- 
lidMD  Rarhariaa.  Priral-Hai^ariaii  hMben  aar  »ekr 
«elten  die  VulUlaiidigkeit  der  öffentlichen  SamailuBgaa, 
die  auni  Theil  mehrere  HeDtchenalter  Uberdauert  hakaa. 
Jone  fiad  aber  dexcnungeachtet  auch  von  grooeni 
Wartka,  waoa  aia  aiit  krilik  darckarkaitcl  and  uaiar- 
■nckt,  and  dia  Grondlafa  dar  KaaaloiMa  ikraa  Baaitaara  < 
aind,  iiii  fii  alter  iias  lU'MiItai  einer  blotaen  Liebbiiberei. 

Uiu  mit  aolcli«n  UulfsuiiKela  »urgfailig  auleriuchleu 
raaaM«  wardan  «iaa  gaaaua  Kaaataiat  daraalban  aMtff- 

lieh  machen,  die  dtirrhnn*  zu  ptiitT  ausfuhrlichen 
Beachreibuug  dervelbeii  im  I.  i  n  ii  c  M  licn  Sinne  niith- 
weadig  i«t.  Uieae  BeseliieilniD^eti  werdaa  aai  n> 
werlkvolter  sein  and  daa  Bild  der  rfflanaa  «m  to  vall- 
•Uttdifer  wiedergekaa  kOaaan,  wenn  aia  naek  lekea- 

de«   Pfl«Bie«l  eot^Mirfeii   .-iml,    mlrr    « elll^,'sll•ll^  iiadi 

einer  biareichooden  Anxabl  iuttruciiv  getrwckneter 
BaaaipUiraL   Ea  ickainl  nur  Uar  dar  Ort,  dar  vialaa 

^achlticilc  /u  gedenken,  welche  damu»  enl*tehen,  wenn 
(i«m  Btiurbeiler  nur  I  oder  2  Exeuiplure  xnr  llnter- 
.■lui'bung  anverlraul  wardan,  Abgeaekea  da>un,  daf>s 
ciaa  UalaraHckaait  wie  «ia  aain  aall,  aar  ackr  aellea 
•km  Zantttraag  dea  Bkaaiplaraa  angeeiellt  werde« 
kann,  i«l  es  bekannt  genug,  da»«  ktuii  l'Aemplar  lelbit 
ainar  and  darielbea  Ari  dem  aadeiu  gan»  gleich  iat. 
Dananck  wird  eia  kritiickar  Baakackler  dia  waaaat- 
liehen  Cbaraklore  derselben  durrh  Vi  r|rleichung  vieler 
E&amplare  aiil  einander  leicht  bcrautJiudaa  and  «uu 
d««  aawaaaniliakaa,  waleka  dea  Ponaaaraaa«  nad 
Varietäten  tukommen,  leicht  (intersclieiden  kimnen. 
Da«  itt  aber  ganz  unmöglich,  weiiu  «r  nur  l  l-.itemplar 
lur  Hand  hat.  Er  wird  dann  nur  die  Reicbraiknag 
dieter  einzigen  Pdaaae,  nicbl  dia  dar  Pfiaasanari 
liefern  konnea  nnd  mn««  aelner  Kritik  Sebweigen 
auferlegen.  Da<«  eine  snlrlie  Heiclirell>iiii[;.  wnin  sie 
aaak  aiit  dar  graaalan  Sorgfalt  verfoMt  wurde,  daa- 


•odi  a|Mit«r  alaar  Bnaadlnrag  kaddrfUf  iet»  «kna  da«» 

di  u  Verfa«»er  de<balb  ein  Vorwurf  trifft  vrrstphl  »ich 
\uu  »elb»t.  £iaa  nicht  \ullig  ent»iilteilu  oder  eine 
überhaupt  natralUlfndige  l'Haoze  sollte  aber  vorlAullg 
wader  baaaant  aack  baechrtaben  werdaa,  bb  dia 
obnekia  ackon  gmMa  Lafien  rllkielbaner  PRaaxes- 
arten  nicht  unnothig  «u  \ emiefiren. 

Neben  der  Erweiterung  der  Wisseutchaft  durch  liu- 
torancknttg  aad  Baeeiiraikaag  nanar  Baldackangan  and 
Anweisung  ilirer  rieliti),">n  Stellung  im  Systeme,  ist  auch 
eine  Krudiruiig  der  W  issenschaft  durch  die  sorgfaltige 
Krilik  der  schon  bekannten  Arten  eine  der  wichtigsten 
Aufgaben  der  Syalemaliker,  am  aia  an  raiaigaa  van  daai 
uniiütxen  und  verderblirhea  Ballacl.  Um»  wertbvallala 
lliiirsinittel  in  dieser  Boiielnmu,  iiein  ti  der  >nrurllii  il>- 
freiau  Beobacbtnag  dieaer  Arten  unter  verschiedenen 
VarkaltaiMan  ia  der  fraian  VTalnr,  ist  die  gaaanara 
und  surgfulligere  Cultur  il<-r.-olJ>en,  wie  sie  in  der 
neuern  Zeil  mit  Hecht  dringeud  Hoempfohlea  und  an- 
gewendet werden  iet  Waan  durch  irgend  etwa«,  •« 
wird  es  durch  die  forlgeselile  Cultur  (ebeafaila  ualar 
verschiedenen  Verhallni»scn  angeatollt)  nach  nnd  nach 
möglich  werden,  die  jüngst  bis  ins  Unendliche  heran- 
gewaehaena  2abl  iogeaaanler  Arten  aad  die  klickst 
unwabracbeinlieke  Anardiia,  die  auin  dar  Balar  aeuer- 
diiiK»  dunh  Aniisihme  so  vieler  üpiuitdiipr  li>tirider 
Bastarde,  aber  gewiss  mit  Unrecht,  antraut,  auf  das 
rtckliga  Natts  dar  Wakrkäit  aarttckanfttbrea.  Wagen 
der  Wichtigkeit  und  NuthwendiglMil  dar  Lttsung  dieser 
Aufgabe  mag  es  entschuldigt  werdaa,  das«  ich  bei- 
läufig darauf  aufiiierksam  gemacht  halM,  wohl  w  issend, 
dass  iok  dadnrck  ein  Tbeaia  l>artbia,  welckas  gaaa 
vanckiedea  von  dam  ist,  dessen  Br«rlaruag  dar  flagan- 
stand  Mirliei;eiiiler  Zeilen  war. 

Üb  es  mir  nuu  geinagea  ist,  narbge wiesen  au  haben, 
dasa  dia  anslkbriickan  Besahralbmigen  aaaer  Planaea 
keineswegs  die  «v-lemaiiüche  Botanik  verwirren  oder 
gar  unmogtieli  mueticu,  5uudern,  dass  »ie  ini  Gegeolbeile 
viel  daiu  lieilragen,  die  genaue  Manataisa  dar  Pflanaaa 
für  das  wisaeasekafllicke  Sladiani  eine  csadiliiaaiaefwa 
hon)  XII  verbreilan,  nnd  dndnrck  dieWissaasebaflx«  fBr- 

derii.  —  das  xu  benrtbeik-n  iicuiise  ieli  mir  iiirlil  an. 
Wühl  aber  glaube  ich  schliesslich  auf  die  Thaisacbe 
kiawaisan  an  dilrfkn,  dass  di«  Nalbwandigkail  darsal- 
beii  tiiclit  ntloiri  in  Deiitürhland,  sondern  auch  in  iillen 
uiuleiii  l.ünikrii  Kiiro|><i^<,  IJiigland  nicht  ausgenommen, 
mehr  und  mehr  anerkannt  wird.  Sogar  in  Nurd- 
Aaicrika,  wa  das  Studium  der  B«ianik>  waaa  auck  . 
vtellaiflkt  aiekt  extaaaiv,  doch  gewiss  waalgstans  la- 
tensiv,  mit  Eiir<i|iii  u'ifichcn  Schritt  Imti  «ird  \on  den 
jetsigea  Tragern  der  Wiaaenscbaft  das  I'rincip,  für  das 
ick  das  Wart  ergriBea,  dt  fitelo  ful  gebaiasa«.  Ja 
iiiiili  mehr,  die  Mothwendigkeit  ergiebt  i<ich  ans  der 
Matur  der  Sache,  aus  dem  Furtschritte  der  Wtusen- 
sebafk  selbst.  Und  gerade  dieser  Kortscbritl  ist  es, 
nnd  nicht  die  durch  ihn  bedingten  autbwendigan  Cen» 
sequensen,  welcher  es  allerdings  mit  jedem  Jalira 
dem  Einxcinen  schwieriger  macht,  mif  der  Hohe  der 
Wissaasakaft  sick  an  baltea.  Aber  es  gereicht  Keiaeni 
snr  Unahre',  der  sieh  vor  der  Unmttffiiakkeil  baagt  aad 

»einen  Whk iiny-kreis  seinen  individuellen  Kriiften  an- 

passt,   eingedenk  des   Wabltpruche«  0< 


n  nritiien  an- 
^uintilian's:  j 


Digitized  by  Google 


154 


MON  muliH,  ted  mMllum.  Und  diese  unvermeidliche 
TlMlMclM  im  G^Mfm  in»  PofiMbrlKM  ■•Iii»  Mm  Lttlw 

riir  \Visn(>Ti«rhnn  hppinlrftrhti^en ?  Nimnirtmehrf  Der 
alirii.iliiie  l'  urUrdrill  gieiclil  der  Morgenröllie ,  die, 
nmvh  und  nnch  die  DHninieriint;  bannend,  dein  hellen 
SoanenliHile  voraneill,  deinen  Strahlen  narh  allen 
Seilen  hin  aunilromend,  xuerst  freilich  nur  die  cn 
Tage  liegenden  tiipfel  der  Huben  heleuchlen,  aber 
aadi  und  nach  in  die  dunkelftM  TUler  driii|«a,  «iii 
fibenithi'n  Lirhl,  Würme,  Leben  md  ThStifkeil  in  ver* 
breiieii  liie^  w  itnderlinr  »ehone  Pblinomen,  v^L■l  In  s 
wir  auf  unterm  Erdball  täglich,  bald  in  dieaer,  buld  ia 
j«Mr  Regfe«  wtlmeltMni  fcMiMn,  wiederiurit  eieli 
flienralN  in  der  Wi»»en>.clmrt.  Der  Frirtschrin  rlcr^fl- 
ben  »ITenbart  «ich  »uerst  an  den  allgemeinen,  mehr  m 
Teg«  liegMdea,  ieidiler  venllndlieben  Wahrheiien, 
dringt  aber  nach  nnd  nach  tu  den  speciellern,  schwe- 
rer tu  Ntienden  Anfgaben,  erhellt  die  sur  Zeit  noch 
unergründlich  scheinenden  Tiefen  derselben  immer 
«ebr,  und  «ov«ckl  bob  Leben  und  sur  Tbitigkeil  die 
ttfl  laufe' fcliluniiiiflnideii  geistigen  Vrllifte.    Und  wo 

l.ilifii  Mnil  Tli.ili;;k('il  licrrMlU    il.i  kiiiiii  I  Ix'rdrufs 

und  Langcrweile  nicht  die  Rede  aein,  und  wo  Liebt 
dae  Dnakel  ▼ereckaaebi,  d«  iet  andi  BeMedlgmf  and 

Gmiuss. 

Und  Mt  gestaltet  sich  ilio  üukunit  der  aystenali- 
•chen  Botanik  erfrenlidier,  ab  M  ««cb  na  mitaalar 
in  Stunden  der  Bedrängnis»  erscheinen  niögle.  Können 
wir  den  ganzen  Bau  nicht  mehr  leiten  oder  allein 
ausfuhren,  wie  einst  Linne  es  konnte,  dann  lasst  nn« 
wirken  mit  rereiaten  Krtlkea,  Jeder  an  aaiiieni  aiek 
■elhil  gewlhlten  Platte.   Und  wenn  wir  nar  nrit  Red- 

ticliktil,  Frfiii)it»kfil.  KilVr  und  AiiMliiiicr  an  iltc  \r- 
beit  gehen,  wird  aa(;b  und  nach  der  Bau  vollendet 
wvrden,  wenn  aneh  erat  nsdi  vielen,  vielen  Genera- 
li o  n  r  1 1  l'iifl  siillte  es  auch  un^  nidit  vergönnt  sein, 
den  i>clilu»»<tein  einsuFügen,  wenn  wir  die  Vollendung 
des  Werkes  auch  nicht  erleben,  so  lohnt  es  eieh  den- 
noch der  Mibe«  um  Zeit  nnd  Krifle  darnnf  verwendet 
so  haben. 

Aber  ist  denn  <lie  systematische  Botanik  wirk- 
ticb  ini  KortacbriUe  begrilTen?  Üieae  Frage  beantworte 
ieh  irott  aller  dagegen  auageaproehenen  Zweifel  gans 

iinlii'dcnklirh  niil  «'itictti  S»  '  Kclireii  w\l  luruck  tu 
unserm  GleichDias  von  vorbin.  üie  Sonne  wird  oft 
dwch  Nebel  vwl  Wditeii  inage  verhallt,  E»  lioaiet 
manchen  Kampf  «wischen  Dutikclln  ii  iinil  I  Irht  Aber 
endlich  dringt  es  durch  und  ck  vvi«i  uberall  heiler 
r.-)g,  hier  früher  dort  spater.  So  auch  in  der  Wiaten- 
acbaft,  das  lehrt  ans  die  Gescliicbte  aller  Dnririn<>n. 
aie  schreiten  sielig  fort,  wenn  es  sich  duriu 
nur  rubri.  Auch  hier  dringt  endlieb  das  Licht  der 
Wahrheit  durch,  wenn  ancb  oft  erat  nach  wiederhol* 
te«  Kämpfen  nnd  nwMlieB  vergeblicben  Veraneben. 
Vii  liil>rh<n  Wi-^-eii  die  eingeschlagen  werden,  fehlt 
ea  in  keiner,  an  exceaeiven  Richluagen,  tetbal  an 
rldlcnlea  Beatrebnugea  kat  ea  niemab  gemangelt, 
ttiiif  iroii  aller  Lamentationen  <Iim  ZfiictKi^ven.  die 
Wissenschaft  sei  im  Rnckacbrilt  begrilTea,  i^t  sie  stelig 
fortgaadirilMB  Ma  anf  den  bevtigen  Tag.  Ifnr  die 
Stagnation  der  artM-ii>'iut<'n  Rlcinentf  der  Stillstand 
hat>en  momeotane  Huckscbrilie  tur  Kolge  gehabt,  üeeo 


wie  in  der  materiellen  Welt  überall  di«  tiegensütre 
alch  berflhren,  en  aaeii  in  der  gebügea  Wlaaeaachnh 

Der  jeweiligen  Stagnation  fulj;te  immpr  cniPiirte  Thätig- 
keit,  und  mit  doppelt  raschen-n  .'^ilinik-ii  ^lag  es  wie- 
derum vorwftri».  Und  welche  Wissenschaften  hütten 
das  mehr  liewieaea  nb  gerade  die  Hnturwiisetiacbaf- 
ten  ?  I'nd  welche  von  dleaen  wieder  mehr  ab  die  der 
Nedicin?  Man  könnte  fast  behaupten,  ea  aei  keine 
Tkorbeit  denlibnr,  welche  aicb  nicht  in  djia  Gewaad 
einer  Theorie  veraieekt  hitte  and  naler  deei  Sebatse 

rliTM'lhcn  cirii'  Zcill.inc  ibr  Wcsrn  prtrieben.  Und 
solche  Phantome  treten  immer  wieder  anf  und  fordern 
ihreOpfbr.  Wer  weihe  deaaew  aafaaclilet  de»  iimaaaea 

und  sleticrn  Fnrtsclirilt  dpr  Arxneiknnde  bis  auf  die 
neueste  Zeil,  in  der  »ie  sich  die  Noturwissenschaflen 
sammt  und  sonders  dienstbar  gemacht  hat,  bestreiten? 
Ja  noch  mehr,  mnnche  Tborbeiten  haben  an  Zeiten 
gerade  als  negative  Factoren  den  raacheren  Fort- 
schritt angebaiint. 

Und  ae  aehe  ich  denn  die  excessiven  Bestrebungen 
einiger  Botaniker  nnd  ihr«  Zeraplitterungstheorte ,  ob- 
^['■u  li  i(  Ii  tiiclil  /II  ihrer  Pnrlfi  iiiiifi  Jiililc.  ileiinoch 
mit  mildern  Augen  an,  als  manche  Eacbgenvsson.  Sie 
verderitea.  ana  nar  tat  kanw  Zeit  aaaer»  gnte  laaae, 

und  ihn»  BrstrTbnnprn  sind  I.-ingr-  iiiifit  so  schädlich, 
al«  wenn  sie  ihre  Anwendung  baden  im  tjebiete  der 
Nedicin.  Inn  kaan  ihnen  häufig  nar  de«  Torwarf 
machen ,  dass  sie  den  Wald  vor  Biamen  nicht  sehen. 
Denken  wir  daher:  HahtaM  Mi,  und  hüten  uns,  das 
Kind  mit  dem  Bade  enazuschütten.  Schon  hat  der 
alUngraaae  Zifer  gegea  diea«  Rieblang  FrAckte  g«m> 
gen.   Sehen  IfMt  ein  andern  Ratrem  alebt  mehr  anf 

sich  «nrlfii.  und  dir  Tcndrn/.  dfr  d'ciu'r.ilj'iiriiiij,'  •iltlil 
vor  der  Tbur.  Der  Kampf  kann  nicbl  ausbleiben,  und 
eia  jeder  aelhetaMadige  Arbeiter  maae  aiehr  oder 
weniger  Partei  darin  nohmcti  Die  Wahrheit  wird  aber 
ancb  aes  diesem  Kampfe  siegreich  bervorgeben  an» 
IMIe  der  Wissenschaf).  Die  Bntaebeidnag  «lad  IMHck 
erst. der  Nachwelt  vorbehalten  bleiben,  die  iinhefnn- 
gener  urlheilen  kann,  wenn  die  handelnden  l'er^ooea 
vom  .Schauplätze  abgelrelcn  sind.  Sie  hat  aber  auch  ein 
leichlere«  Rickteramt,  anebdeni  die  Spreu  vom  Winde 
berelta  verweht  {«t,  und  naidideai  die  (ibrig  gebKebeaea 

WeitfiikiirniT 'rrii  he  Fniohl  pelriolu-n  liMbeu  ^^erden. 
Solche  priucipielle  Verirruagen  sind  am  weoigatea 
geKbriieh,  aie  aiad  vorBbergehead  and  gleicfaaa  aiek 

nach  und  ii.irh  wieder  .■lu*  Aber  leidtT  Isl  ;muIi  un- 
sere Wissenschaft  nicbl  frei  von  Arbeitern,  die  mit 
aataatarn  MatlTMi  ia  de*  Weiaberg  keaMa  nad  deaea 

dir  Wahrheit  nirhl  mehr  heilig  ist  Sie  sinrl  dai  dürre 
iluli  uui  Weiustocke  der  Wi^üciiüLbutl,  die  unter  ihren 
Münden  au  krankein  anfkitgt!  ~ 

Doch  stille,  davon  je  tat  nicht!  —  Nicht  davon 
in  einem  Momente,  in  welchem  ich  im  RogrilTe  bin, 
die  Feder  niedentulegen,  die  ich  geführt  habe  gegen 
die  nbweiekeade  Aaaiebt  eines  Maanea,  an  dem  kein 
Makel  baftetf  Der  bn  GrgeniheiL  leb  wiederhole  es 
mit  l'riMiiteii  und  Bewii-siscm ,  die  Wissenschaft  ge- 
fördert hat  in  einem  Naasstabe  wie  wenig  nadere, 
de«  Redlichkeit  nnd  TVene  werdi  and  ikener  aind, 
und  den  iili  drslmlli  hnchiK  Iii»'  und  »crclirr  Und 
ich  auch  seinen  wirklichen  Verdiensten  nur 
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meinen  guieo  Willen  an  die  Seite  in  «eUen  h«be,  tu 
boffe  ich  doch  ihm  ebeafatiriin  sn  nin  in  Eifer  Mr 
di«  Wi<*o«Mrhaft  und  für  die  Wiihrb«>it. 

Ihr  ete.         Dr.  Joachim  Sieett. 


Zeitung. 

Grossbritniinirn. 
London,  10.  Juni.  Herrn  J.  Niven  ia  Perlli, 
den  es  gelungen,  Papier  and  Seilwerk  mu  dor 
StodutkM  (Allhaaa  row«  Unii.)  «i  nicben,  hat 
seine  Erfitultinir  unler  ilem  Namoti  „Niv«»n's 
paleiU  hollyiiück  puper  and  rupe"  paleiitirl.  Das 
Papier  wird  »Is  Idar  und  fest,  das  Seilwerk 
von  heller  gtimendttr  Ferbe  und  ensehiiliciier 
Stärke  gcsohilderl.  In  der  Nachbarschaft  von 
Stamford  hat  man  erfolgreiche  Versuche,  Papier 
«US  Queckengras  (Trilicum  repens,  Linn.)  zu 
verreriigen,  genMckl,  und  eine  Gesellscimft  mit 
sehr  ansehnlichem  Capital  hat  sich  bereits  ge- 
bildet, um  diesen  neuen  Gewurbzweig  auszu- 
beuten. 

—  An  ihrem  Jahresfeste  ttbergab  die  köniffl. 

CeoLTiiphisehe  nesi-llschiifl  Londons  ihre  Gold- 
Meilaitle  Dr.  Li v i Mir'>t oii !  mul  50  Guineen  und 
ein  Kästeben  ntil  Inalrumenteii  Herrn  C.  Auder- 
son  nir  Entdeckungen  im  sAdlichen  Afrika.  Eine 
grössere  Ungerechtigkeit  gegen  Barth  und 
VnsTi'l  war  kaum  möglich,  tind  es  freut  uns 
daher,  da-ss  wenigstens  ein  Mitglied  der  Gesell- 
schaft olfenliieh  Pretest  dagegen  einlegte:  Herr 
Ilüskin,  heissl  es  in  den  Berichten  üt>er  ilie 
Sitzunji,  sprach  sein  Bedniiern  aus,  (Ij.ss  die 
Güld-Medaille  weder  dieseü,  nucli  vorige»  Jahr 
Dr.  Barth  tuerkennl  worden  sei,  worauf  der 
Priisident,  Graf  Etlesmcrc,  kurz  antwortete: 
er  erkenne  die  Dienste  nicht  Verdienste,  Red.) 
von  Barth  und  Vogel  an,  doch  die  Berichte, 
welche  bis  jeltt  Uber  deren  Leistungen  einge- 
laufen, seien  unbestimmt  und  incondu.sif,  und 
so  sehr  auch  jene  binden  Reisenden  Belohnung 
verdient  haben  mögen,  so  sei  man  doch  gegen- 
wlrtig  nicht  in  der  Lage,  Aber  den  geographi- 
schen Werth  ihrer  Entdeckungen  ein  Uriheil 
zu  ryllen  Diesem  Ansspniehe,  der  alle  That- 
sacben  ins  Gesicht  schlägt,  wusste  keiner  der 
Anwesenden  etwas  enigegentuselien.  Um  die 
Sache  noch  toller  zu  machen,  bestätigten  Sir 
G.  Back  und  Sir  R.  Mnrehison  lies  Prä- 
sidenten Worte,  und  Letzterer  fügte  als  Trost 
1^  Qlr  Bnrth'a  Freunde  hinu,  das«  Dr.  Barth, 
L  wenn  er  nach  England  urdckkehre,  und  wenn 


die  geographische  Wichtigkeit  seiner  £nt- 
deckuttgen  sich  herausgestellt  habe  (when  the 

geographica!  points  were  established),  er  ohne 
Zweite!  die  goldene  Medaille  als  Anerken- 
nung erhulteii  wurde!!!  Diese  Resolution  ward 
einslinuoig  angenommen  I  Die  Strafe  fUr  diese 
Ungerechtigkeit  folgte  jedoch  noch  vor  dem 
Schlüsse  der  Sitznnw.  Als  der  I'räsident  die 
Gold-Medttillc  dein  Vertreter  des  Dr.  Livingslun 
(Dr.  Tidman)  einbindigte,  blamirte  er  die  Ge- 
sellschaft, die  er  repräaenlirle,  gans  entschieden 
diidiireh.  düss  er  erklärte,  die  Ziierkenntinff  des 
Preises  sei  Dr.  Livingston  deshalb  geworden, 
weil  derselbe  „kdbere  Zwecke  als  die  der 
Wissenschaft  auf  seinen  Reisen  in  Auge  go- 
hiiht  tifibe."  Mit  andern  Worten  „die  Be- 
kehrung der  Heiden".  Und  dafür  empfängt  er 
von  einer  wissenschaftlichen  Geseilschafl  eine 
Belohnung,  die  einem  Grösseren  gebtthrl.  Schede, 
dass  die  Seene  niclit  in  einer  Missionsircsell- 
scbafl  slallfand,  dort  wäre  sie  wenigstens  am 
Platze  gewesen.  Hofienllich  wird  unser  hoch- 
bertthmter  Landsmann  genug  Ehrgefühl  besitzen, 
um  eine  Medaille,  die  ihm  schon  vor  mehren 
Jahren  von  Rechtswegen  zufallen  musste,  aus- 
zusclilagen,  wenn  sie  ihm  endlich  angeboten 
werden  sollte;  seine  vielen  Freunde  und  Ver* 
ehrer  würden  es  yerHdezu  als  eine  Erniedrigung 
ansehn,  wenn  er  sich  vor  einer  Gesellschalt 
dcmüthig  beugte,  die  ihm  stets  mit  solch  un- 
verdienter GeringsebUzvng  iKibandelt  bat,  nncb» 
dem  Frankreich  und  Deutschland  mit  Ehrenbe- 
zeugungen gegen  ihn  gewelleifert  haben  1 


BeilriRe  filr  die  Unujihdutia"  werden  auf  Verliin)(«n 
an«tjindi|;  lioiiorirt,  kutmeti  in  iillen  eiiroptiigclien  .Spra- 
chen «bgef»'«!  werden  unil  iriiisieti  pniw»>«lpr  dem  Haupi- 
Redarleur  Dr.  Seemann,  9,  ('iiii.inlnir)  L.me.  (.-«tington, 
Lundunj  oder  ilcni  Verloeer  K'ii  r I  lturri[>ler  in  llriniuiverj 
cingi'sendcl  werden,  l  iilirmu  lilnii  e  AuImiI/p  »erden  nie  Iii 
ii«irtirk«*rslallel;  Miltlieiluiiiien,  weh  lie  iiiehl  nutileiii  .\n-- 
»ii-ii  und  der  Adrensc  des  \  errji>.Ker.s  \  er>eheil  .-.iiid  -  <ib- 
;;ieieli  dirselftirii  mir  VerlilTcnl)ichun)(  Itielit  nutlug.  dn  \\  ir 
alle  Ver.iiil  v\  orliii  lilieit  auf  iin«  nelinieri ,  —  Ideiljeii  uii- 
iRNiefilel.  Iliiclur  welche  man  nn«  unaufgetunli  ri  ?.um 
ReeeiiMreii  iilierseiidet.  werden,  »elb»l  wenn  uirdii  -set- 
bt'B  keiner  Knlik  iinlerwcrfen,  niclit  xurliek);e»rlni  kl 
Uiejonigcn  nii-erer  Milnrtiei  tcr,  welclie  Kxliii- 
abdrücke  ihrer  AutViüUC  zu  haben  wimst  lieii.  werden 
Kcbclcn,  iliren  Wunsch  bei  ICinsendunt  ilirer  Ailikel 
anziireicen ,  d»  wir  dentelbvn,  naclidein  der  Druck 
einer  Nummer  beendigt  i«t.  nicht  beriicksicliii!j;en  koii- 
n«n,  uod  horluteo*  swei  oder  drei  Eieniplare  eioer 
Narnmer  abgeben  keaaen. 

Corretllll  Imuen.  Wir  .rh-  k-n  «i-lir  »«r»  <«■  i'ürrmurl'.ii'n 
ttmn  AaluU«.  •■■  den  AXor  Mllial,  mr  awu  41«  itmu«  A4r<>»» 
niifibM  mmtm,  nUa  ■*  fßttMm.  «iMra  aaMt  Mtk  ■«■»■■  *>' 
iHafaH«  MMw.i«mlliMfeMitlia|ieal»atoMtiel 
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Veraatwerdieher  Itedactear;  Wilkela  l.«.S«aBaaa. 
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Bektuititmachmgen  der  K.  L.~C.  Akadarie 
der  Natmfondier; 

d«r 

lals.  le«fi.«>C«r«l.  Akadenle  der  Ralirfmcher. 

\  II  !>  g  e  « e  t  7. 1  V  I)  n  H  c  iii 

fttrflcn  Am* toi  V. 

|ir  JMn  Iii  JHiirimit'itti  o'i>inrt'..fntrs  )hrtr  iiui.  k.  iMriHa.  klinito 

Alexandra  von  RuHland, 
Bekannt  gem«cht  dcD  I.  Juui  li^öö. 

Die  .\K;n!cmii'  nmmim  IiI  : 
Eine  iIiiK  Ii  rit:t>nr  InlrrsiichiinKen  g:elüiiterle 
Scliildertiii^  des  Baues  der  einheimischeii 
Liakricliei. 

Dil!  Griindt'  /.iir  Walil  dieses  schon  vielflIlUg 
bearbeiteten  Stofli  s  hut  die  Akitdemie  im  Nacli- 
fulgeiideii  cMilwieiiell;  sie  glaubt  tludureli  nur 
einem  noch  vorliegenden,  Mchit  AlbllMreii  Be- 
dürfnisse der  WissenMhaft  zu  enltprecliKu  und 
stein  den  Termin  sor  Binfendttnf  aaf  den  i. 
April  le5U. 

Die  Bewerbnngweliriften  können  in  dentscher, 
Itleinischür ,  frentOeisrher  oder  ilHlieoiMlier 
Spraclie  iiligeHisst  sein.  Jede  Abhantlliina  inuss 
ein  besunderes  MuUu  führen  und  «uf  einem 
beigegekeoen  mriegrUen  Zellel  Kril  dem  Nuneii 
des  VerfiuMtera  daaselbe  Hollo  sieli  befinden. 

Die  Pnldit  iitiiin  der  Ziierkennung  des  Preises 
vun  200  Tlialern  preuüsiseh  Cotiranl  rrfolgl  in 
der  „Bonplandia"  vermiilelst  einer  B«*i]age  vom 
13.  Joli  1856  und  durch  Teraendang  einer  eige- 
nen Verkflndigung,  so  wie  später  in  dem  lau- 
fenden Bande  der  Ablian(llunt.'en  der  AkHdemie, 
worin  auch  die  gekrönte  rrei:»sclirin  abgedruckt 
werden  toll. 


Man  darf  es  den  wissenschiifllirlieri  For- 
schoru  unter  den  Zoologen  uicbt  ohne  Grund 




zum  Vorwurf  machen,  das«  mehrere  der  ge-  J 
mdttslen  GeMbOpfe  ia  fbrer  Umgebmig  noeh.  j 
immer  zu  den  minder  voUslfindig  bekannten 
{{eiioren.    l'nser  Regenwurm,  welcher  überall  ! 
in  (iärlen  und  auf  Feldern  sein  störendes  Wesen 
treibt ,  gehört  orft  Hit«  dtot  wm  Hei  ver- 
nicbllsdglen  Geichdpfe.  SeHJahrbMderlen  hat 
man   ihn  pekannl ,  vieifidlig  auch  bes|iroehen 
und  mehrmals  !>elbslslundig  beschrieben,  aber 
dennoch  liegen  wichtige  und  wesentliche  Theile 
leinee  Bnnee  in  Dunkeln  oad  feine  lunere 
Geschichte  iil  ebensoirenig  vollillndig  ao^»» 
belli. 

Die  Akademie  weiss  sehr  wohl,  dass  nicht 
Nechllaaigkeil  dieaen  Zualand  herbeigeAbrl  hat; 

—  sie  verkennt  nicht  die  grossen  und  eigen- 
Ihümlichrn  Sehwierigkeilen ,  welrhe  sieh  der 
scharfen  und  vollslflndigen  Untersuchung  des 
häufigen  GeachOpfes  in  den  Weg  atellen;  — 
aber  sie  glaubt  auch  eben  darum,  dass  es 
ganz  besdiidcis  hei  ihm  eines  äussiT.n  An- 
regungsmittels bedarf,  um  das  Dunkel  aufzuklaren, 
welcbef  noch  aber  deametben  wallet.  Sie  will 
ancfc  nickt  mehr  vwlangen,  ala  waa  wMer  den 

vorliegenden  Verhiilltiivscn  zu  oehcn  möglich 
ist;  sie  erkliirl  sieh  lur  befriedigt,  wenn  der 
Verfasser  die  bisherigen  Leistungen  sorgfüllig 
prflfl  und  durch  die  Art  der  Prlfung,  wie  durch 
den  ganzen  Inhalt  der  Arbeit  seigt,  dass  er 
sich  nicht  allein  auf  seine  VorL»^anger  stütze, 
dass  er  ihre  Angaben  iiidil  uhiie  eigene  Cn- 
lerrachungen  wiederhole,  sondern  dnsa  er  seine 
eigenen  Beobat  lilungen  beibringe  und  «eige, 
dass  aii(  h  suicbe  seinen  Angaben  aiir  Unter- 
lage dienen. 

Um  den  Inhalt  und  Umfanf  deaaen  ansn- 
deuten,  was  die  Akademie  von  einer  Preisachrift 
erwartet,  welehe  ihr  zur  Krinning  cerimii  t  er- 
scbeineu  wurde,  hebt  sie  die  Gesichtspunkte 
noch  beaondera  herwor,  worauf  an  ihr  hauptr- 
alehlich  ansnkommen  achebil.  Sie  winaeht: 
1;  dass  der  zoologische  BegrilT  der  Kegen- 
wurmer  (Lumbricini)  scharf  und  aussehlios- 
send  festgestellt  und  namentlich  die  Grenze 
gegen  die  lonichat  verwandten  Tbierformea 
sicher  gezogen  werde; 
2)  dass  der  Inhalt  der  so  gewonnenen  Lnm- 
bri  einen -Gruppe  näher  erörtert  und 
Jede  einheimische  Gattung  oder  Art,  so 
viele  ihrer  bisher  aurgestellt  worden,  sicher 
deftnirt  iinil  weiter  iHMwhreibend  anter- 
schieden  werde  j 
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3]  dass  die  anülomtsclit-n  Bilritiniren  der  Re- 
geawüriner  nicht  blus  im  Allgemeinen 
untenueht,  aoadwn  ibr  innmr  Bau,  je 
Midi  dm  Teradliedenen  Organen,  mit  den 
ihnen  »n(<:ehftri(r<>n  Geweben  «eilgemliM 
auseinandtTiieset/l  werde. 

Die  Akademie  hält  diesen  Tbeil  der  Arbeit 
für  den  InuplsicUidMlen.  Sie  würde  es  gern 
sehen,  wenn  die  illerdings  sehr  Terwickelfe 

Anidomif  licr  RotjonwOrmcr  darin  zu  oinoni 
gewiMeii  Absciiluss  gebracht  werden  künnte, 
«ind  imdtt  gans  besonders  auf  des  noch  so 
linsicber  bekannte  GoschlecblSSysleiD  dieser  Wur- 
mer, nis  den  'ITicil  ihrrs  Rmies  aufmerksam, 
welchen  der  Beobachter  vorzugsweise  in's  Auge 
ZU  fassen  hllie.  Die  Akademie  setzt  nalOrfiGh 
voraoSi  dass  auch  die  nllerneueslon  Angaben, 
welche  die  wahren  Hoden  und  Eierstocke  erst 
festzustellen  scheinen,  i>crücl(fiicbtigt  und  »II« 
niikrosltopischen  Besebreibanfen  dnrcb  klare, 
scbarfe  nnd  genaue  ZeiduHingen  dessen,  was 
der  Rrnli;irhl('r  prst^hcn  hat ,  crörfiTt  werden. 
Sie  legt  hierbei  auf  die  Trennung  der  verschie- 
denartigen Gewebe  eines  Jeden  zu  schildernden 
Organes  gans  besonderen  Wertb,  und  envartel, 
dass  der  Beobachter  sich  nicht  mit  i>iner  iillge- 
meiiifti  Forrnrinsnhe  begnüge,  sondern  wo  nii>g- 
licli  auch  die  Genesis  der  Gewebe  la  verfolgen 
sieb  l)emllben  werde. 

4)  dass  auch  die  allsemeinen  LebensverhalU- 
niase  der  Regenwürmer,  ihre  Nahrungs- 
mittel, ihr  tägliches  oder  jährliches  perio- 
disches Treiben,  ihr  Gcschh-chtsleben  und 
ihreEnIwickelungsgeschiehle  eine  mOgllebe 
Beritcksichtjgung  erfahre,  damU  die  Arbeit 
als  eine  nach  l'mslfinden  viillsliiniliL'«'  wis- 
aenscbaflliche  Monographie  der  uiriiieimi- 
schen  RegenwOnneir  angesprochen  werden 
könne. 

Die  Akademie  hiill  es  nicht  für  nOthig,  Fin- 
gerzeige 'über  die  das  Thema  Iieiiiimlclnden 
früheren  Arbeiten  zu  geben»  sie  glaubt  aber 
darauf  auAnerksam  machen  zu  mttssen,  dass  es 
ihr  nicht  genügen  würde,  die  seIbstslHndi(ren 
Schrineti  und  Aufsätze,  z.  B.  von  Im  M  m  rru 
Heule,  Uolfmeister  a.  A.  m.  benutzt  zu  hndeoi 
aondem  dnss  sie  nieb  soleke  lersbente  Aft- 
gaben  und  BeBprecbungcn  ftr  berttckslcbtigunge- 
werlh  hiilt.  -vvclr  ttc,  wenn  auch  nur  anregend, 
für  die  bf  M  rc  Kunde  der  ftegenwiirmer  von 
Bedeutung  ^i-^vorden  sind. 


?  Bed 


 .   -  — __ —  Oni^^ 

In  Rücksicht  fMif  den  allgemeinen  Zweck 
der  Akadeniie  der  .Nuiurtorscher  und  eingedenk 
ihres  Hotlo's:  Nunquam  otittstts,  fordert  also  die 

mit  der  Wahl  der  zoologischen  Preisaufgabe 
des  Flirsfen  Anntol  v.  Demi d off  [genannt 
Franklin)  beauitragtc  Commissioo  für  das  Jahr 
1856: 

„Eigene  UatmDchnBgrn  über  deniunaren 

nii'  innpmi  Bnii  dif  Fortpflarirtme  und 
LiilwiiyiiDg  ciDtuio)i.>.cher  Hegrimiinaer- 
Arten,  irdcbe  ilcb,  tebei  einer  geiigeidei 
F.rörlt  rung  ihrer  Unterschiede  nacb  Artrn, 
tiHttiinnrn  und  Fanillini.  hesonden*  die  hi- 
stologische Seite  ihm  iuaeren  UrKaai.<iättOB 
••d  die  Fcsbtellnng  solcher  Organe  aage- 
Icgea  sein  lassen  miisüten,  deren  Existenz 
oder  Bedeutung  bisher  nnrli  i^ar  nicht  nach- 
getvlesen  oder  ungenügend  angeaomnen 
worden  wnr.** 

Vorstehenden  Entwurf  haben  die  unteneich- 
neten  Mittrlifder  der  rommission  ftlr  die  zoolo- 
gische Prei&aufgabe  verfasst  und  dem  Stifter 
des  Preises,  Herr»  Fdralen  Anatol  v.  Demi- 
doff  (genannt  Franklin),  ihrem  boehgeehrICQ 
Ctdipßfen,  zur  gefölligeu  BegvtacJitung  und  An- 
nahme empfohlen. 

Halle,  den  H.  Mai  1853. 
(gei  ]  Dr.  H.  Bnraalitw, 
«•MialiMa  irMri«b».DaitM«ii*i 


Dr  C.  Th.  £.  v  S-aMd. 

llcidiriideii  *m  t»t 

>tralu(  Mi>eb*a. 


Dr.  J.  Body«, 


Ncu  nl^ewninene  Mlflledcr. 

Den  l.llüi  18S&. 
Herr  Dr.  Hermann  Beigel,  prakl.  Arat 

in  Posen,  cogn.  A.  Vogel. 

Herr  Dr.  Franz  Georg  Blasius  Adel- 
mann, kais.  russiscber  Slaatsratb,  nrdenll.  Pro- 
fessor der  Chirurgie  und  Augenkeüknnde  und 
Director  der  diirurii  Clinik  an  der  russisch- 
kaiserl.  Universität  zu  Dorput,  cogn.  WrUberg, 

Herr  Heinrich  Bonne wyn,  Apotheker  der 
Hospitäler  za  Tirlemottt  in  den  Niederlanden, 

niyn.  Fisrfipr. 

Herr  Dr.  Isidor  Geoffroy  de  Saint-Hi- 
laire,  Mitglied  dettastOula  ton  Fmnfcraieb  nnd 
Professor  der  Zoologie  am  Hoseum  der  Natur- 

(Ti'srliichle  und  an  der  Fni-nlh'll  der  Wissen- 
schalten in  Paris,  OfGcier  der  franzüs.  Ehren- 
legion, cogn.  BhUMiUe. 
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Herr  Ludwig  Hiller  von  Heufler,  k.  k. 
Hinisterialralh,  Vicepräsideot  des  zoulog.-boliin. 
ia  Wien  nad  Oiredor  des  Tireler  Ke- 
il-Museums, cogn.  Laicharting. 
Herr  Ür.  Bojun?  Scalo  Georg  Lantzit»«- 
Beninga,  Assessor  der  pbilosopbiscben  Facul- 
AeiMent  des  kdnigi.  Univeniltle-Heriiarittns 
Mld  PrivHldoceol  der  Botanik  an  der  Universi- 
l^t  7'i  Coltinppn.  cfJirn,  Scfirader.  --  Die  Er- 
nennung ist  voa  weit  fraberein  Dalum  (1850) 
und  das  demeli  lengelhaifle  Diplon  wurde  jetzt 


) 


Herr  Dr.  Hermann  .lulius  Paul,  Arzt 
der  königl.  GefangcnHnslijlt  und  di-s  Auirustcn- 
Kiader-Uospilals  in  Bret>iau,  cugn.  Roux. 

lieiTl>r.  Isidor  Hnofr,  prakL  Ant^  GrttiH 
der  und  Direetor  der  Wasser-Heilanstalt  and 
Frirn  r-Ar/i        GesundbeitspAege-VereiBS  in  | 
Breslau,  eogn.  Soraaus.  I 

Herr  Dr.  WeneeslauB  tob  Petiken,  kai-  [ 
•erlich  riittischer  Geh.  $lealtralb  und  Direetor 
des  mcdicinischen  Depitrlcmrnls  im  Kripusniini- 
slcrium  zu  St.  Petersburg,  cogn.  Bayer. 

Herr  Dr.  Alexander  Skofits,  Hegister 
der  Phenneeie,  BertuHfeber  des  Merreidi.  bo- 
tan.  Wochenblattes  und  Direetor  des  bulan. 
Tausch-Vereins  in  Wien,  cogn.  Hoppe. 

Herr  Dr.  Pellegrin  Strobel,  Bibliothe- 
kar der  Uaiveniltt  tn  Pevia,  coge.  Sehr^eter. 

AkadCBüfclM  MifceUea. 

ttker  ite  ClrlchNiftlnnR^  <Pari«AQ  VM 
Fflau«-  Dnil  Thirrj 
Von  ProtMior  Mayer  in  wmul 

Es  dürfte  immer  noch,  unprnfhtH  so  vii'lcr 
schon  vorgebrachter  Discussionen  Uber  diesen 
Gegenstand,  nicht  überflüssig  sein,  noch  einmal 
aif  deaielben,  d.  i  auf  die  PerüM  oder  die 
Gleiefastellung  der  Pflanze  und  des  Thicres  in 
den  einfachsten  oder  nie(Icrst(>n  Organisationen, 
nach  eignen  Reflexionen  hierüber,  zuräckzu- 
koaNaen.  lek  «iSchle  kiebei  den  8als  vora«- 
gtellen;  „Pie  VMnzB  is[  kein  Thier  und  wird 
kein  Thier,  aber  sie  war  oin  Thier,"  welchen 
ich  sowohl  durch  die  bereilü  Kahlreichen  Beobach- 
tungen bertkmter  Pkylologen,  als  auch  durch 
e^  an  beweim,  nnlemehnen  will.  Von  den 
älliTPn  fiilirt'  ich  hauptsächlich  die  von  linder 
und  Küt/.ing  an.  Di*»  orsteren  sprechen  sich 
dabin  aus,  dass  sich  iit  der  Sippe  der  Algen 
an  deiBfiilKm  individanm  Pfluiaen-  nnd  Thier- 
ekiraklera  auMprechen,  oder,  an  die  eigaen 


Worte  Utii^er  s  zu  gebrauchen,  dass  auf  dieser 
Stufe  der  Organisation  die  Pflanie  nook  im  Mo- 
mente der  'fhierwerdaag  begriffm  let  Wie 

unsicher  und  schwankend,  ja  zweideutig  die 
Charaktere  sind,  ut  lrlip  man  als  b(>slimmende 
Unlerscheidungsmerkiiiuiu  zwischen  Pflanze  und 
Thier  kervorhebl,  erweiet  aick  dadurch,  dias 
mehrere  niedere  Organiamen,  wie  z.  B.  die 
Dialomen,  selbst  Navicellcn.  von  dem  einen  Natur- 
forscher ta  den  Pflanzen,  von  dem  andorn  zu 
den  Tkierea  geraoknet  werden,  ich  selae  dMr 
die  kieranf  Benog  habenden  Untersncknngen 
und  Verhandlunct'n  der  Botaniker  und  Proto- 
zouloyin  als  hi-kannt  voraus  und  wende  mich 
zur  Darlegung  meiner  eigneu  Beobachtung eu 
nnd  den  Rellexioaeo  daraus. 

Die  Pflanze  wurzelt  an,  ist  Bhizopode.  Legt 
•sie  die  Wurzel  ab  und  bekommt  Flinunerorgane, 
schwimmt  damit  frei,  willkürlich,  spuiitan  herum, 
so  wird  sie  zun  Tkier.  Hon  kooMBen  neck 
einander  Mund,  Augenpunkt,  Mugen,  Bewegungs- 
glifi!  /tun  Vnr>^i  lir  in  und  das  Thier  ist  M  llt  n  liM; 
wahrend  Eiertituck  und  Spermatozoid,  Legeruhre 
und  Penis  als  gemeinsckafUicke  Atlribote  an- 
geseken  werden  mOssen.  PBaase  und  Tkier 
haben  Sporen,  Eier  und  Spermato/oiden,  Le- 
jjertjhro  und  IV-nis,  wus  aber  eine  Wurzel  be- 
baii,  ist  Pflanze,  wus  willkürliche  Bewegung 
zeigt,  isl  TkwT.  Der  nenscklieke  Embryo  pftsnal 
seine  Wurzel  als  Nabelschnur  in  den  Boden 
der  Mutter,  ist  dadurch  noch  iiltanzcnähnlich, 
er  reisst  diese  Wurzel  aber  bald  aus  und  tritt 
solbslbewegead  in  die  Welt  Wirft  die 
ihre  Wunsel  ab?  Hie,  wenn  sie  Pflanze 
will.  Pagegen  bekiUnmt  das  Pflanzengebilde 
eine  Wurzel,  somit  war  sie  forher  mehr,  als 
Pflanze  und  wenn  sie  vorher,  selbst  spontan 
sich  forlbewegte,  war  sie  frflker  sckon  Tkier 
und  wird  zur  Pflanze,  so  wie  sie  sich  anwursell; 
d.  i.  die  Pflanze  war  ein  Thier  vorher,  ehe  sie 
Pflanze  wurde. 

Wie  die  Pflanse  »her  ihre  Wnrsel  akwiffl> 
ist  sie  wieder,  was  sie  war,  ein  TIrier  nnd 
.sleiyi  durch  Miinil,  Antrenpunkl  nnd  Bewegungs- 
glied auf  der  Leiter  der  Thierheit  immer  höher. 

Es  isl  also  das  Thier  im  inuem  im  Leibe, 
der  Pflanie  verborgen,  immanent,  Irill  aus  ihm 
lienuis,  heftet  sich  an  und  wird  oflenbare  Pflünzi«. 
Die  Pflanze  isl  ein  festcewiirzplles  Thier.  Die 
Pflanze  isl  ein  Thier  mit  bleibender  Wurzel 
and  fester  fllellnng.  Spiler  kann  man  anch 
sagen,  die  PHanae  ist  ein  Thimr  ohne  Augen, 
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ein  l>liiiil|{L'lH)rni's  Thier,  eio  Thier  ohne  ftlund 
nml  Magen,  weidkM  beide  in  der  Wund  hat, 
wie  Aristoteles  schon  ngte,  ein  ko|»floKet 
Thier,  ein  Thier  olinr  Armi'  <nlcr  mit  solchen, 
die  Wurzel  schlHyieii  Kuitiii^n  und  müssen.  Man 
könnte  endi  ragen,  die  Pftanze  ist  das  fixe 
Sali,  das  Thier  das  fiaditige  oder  <tas  Am- 
monium. Das  Thier  ist  aber  das  Prius,  die 
Pflanze  das  Posterius.  Das  Thier  ist  vor  der 
Pflanze  und  wird  erst  zur  Pflanze.  Es  ist  nun 
■naere  Aufgabe,  sn  seigeo,  ob  solcher  Prooeis 
wirklich  vor  sich  gehe  und  ob  solche  JMeta- 
murphose  des  Thieres  in  Pflanzf,  niemals  aber 
aufwärts  der  Pflanze  in  Thier  wirklich  statt  finde 
und  der  Beobachtung  sugtngiiob  sei. 

Wir  haben  hierbei  auf  den  Anf«ngS]Hinkt 
der  Pddfize  und  des  Thieres,  »uf  das  Pflanzen- 
uciil  1  iu»tr-i^i  zurückzugehen  und  hier  die  völlige 
Mantillt  beider  bei  den  niederen  Organisalionen 
darzuthun.  Dus  Pflanzen-  und  Thier -Ei  ist 
ursprünglich,  oder  bei  den  niedersten  Organi- 
sationen, «tin  spontan  bewegliches  Gebilde.  Die 
Selbslbewegung  dM  Eiea  (der  Spore)  der  nie- 
deren Pflanzen,  welche  bei  den  niederen  und 
höheren  Thieren  als  dtircli  Erliihriinp  riTiistütirl  ist, 
soll  nun  hier  besonders  bcrvorgebobun  werden. 

Wir  wollen  dieses  an  den  Algiea  m  Ihm 
versuchen.  Die  Algen  sind  die  BandwOrmer, 
Taonifii,  der  Pnanzt-nwcll.  Sie  bfSlehpn  suis 
Gliedern,  die  für  sich  ganze  Organismen  sind. 
Nur  beben  sie  keinen  Ko|if,  wie  die  tbieriacben 
BandwOrmer  und  Ihre  Glieder  sind  homogen 
oder  fflHrhartiir  tind  jrlcicliztnicfnd.  Es  srhiacon 
die  Algen  aber  Wurzeln,  jedes  Glied  st-ltlugt 
solche  seitlich.  Ich  habe  diese  Wurzeln  schon 
früher  bei  Confinrva  rivularia,  Oedegoninm  etc., 
uls  solche  erkannt.  Man  sieht  an  ihnen  don 
atlmalicben  Übergang  von  blossen  hellen,  ein- 
fachen Röhren  in  fein  und  spater  gross  geglie- 
derte oder  gana  erwachsenen  Algen  ibnliebe 
Fäden.  Man  hat  davon  auch  schon  gesprochen, 
aber  wie  mir  scheint,  statt  sie  in  ihrem  Wesen 
zu  erkennen,  sie  als  besondere  Pib^e  mit  dem 
Namen  Cb|tridlen  und  Melallecter  (Perty)  belegt. 
Betrachten  wir  nüher  das  einzelne  (>lied  einer 
Alge.  Noch  ist  das  Glied  der  Aiprc  eine  Pflanze, 
wie  das  Ganze,  es  kaqn  ja  Wurzeln  schlagen; 
aber  was  darin  ist,  ist  ein  Thier  ein  doppeltes, 
ein  Samenthier  und  ein  Bithier  (Spore],  beide 
licwr  rjiirli  Man  sieht  nüiidirli  oviilc  kleine 
Sanieiiitiieru,  mehre  davon  geschwänzt,  darin 
wimmeln;  man  aieht  aodaiin  die  Eier  (Sporen] 


 ^ 

in  Entwickeiung  begriiTen  und  um  sich  rolirend.  1 
Ms»  gaoi  bemtaphrodilisches  Gebaren  I  Ein  ^ 
Glied  bann  sich  auf-  oder  abwirls  in  das  andere 

öfl*nen  und  ilor  Inhalt  beider  Glieder  sich  ver- 
mischen. .  Bei  der  Conjugation  findet  seitlich 
ein  Penis  oder  eine  Legeröhrc,  ganz,  wie  bei 
den  Bandwdrmern  statt,  wo  der  Inhalt  sweier 
fremden  (llii-dcr  sirh  verbindet,  nach  dem  Grund- 
satz: vis  unita  torlior. 

Das  Glied  der  Alge  ist  aber  eine  ganze 
Pflanse  für  sieh,  was  nicbl  rom  Glinde  dea 
Bandwurmes  gilt,  das  nur  Anhang  des  Saug- 
kopfs, ohne  Satiaptinkl,  ist,  ein  Gcsrhlfchtsthier 
bluH,  ein  iiesclilectitshinlerlcib,  der  abl«ilil;  wie 
viele  losecten  schon  den  Bierstockleib  hinten 
aniiaiitriMi  haben.  Nach  meiner  Ansicht  ist  die 
Bezeichnung  niid  Itntersclieidung  des  Kopfes 
der  Taenien  mit  dem  Namen  Amme,  Scolex,  und 
die  der  Qbrigen  Glieder  mit  dem  von  Proglottia 
nicht  anatomisch  richtig,  wie  ich  bei  einer  an- 
dern Gelegenheit  zu  zeigen  mifh  hciinihtni  werde. 

Nun  zu  dem  Thierci  in  den  Algengliedern 
znrilGk.  Das  Glied  wichst  für  sieh  und  stirbt 
dann  ab.  Ks  «tttwickeln  sich  die  von  den  Sper- 
matozoideii  befruchteten  Eier  (Sporen),  wachsen, 
erhallen  einen  iJoibryonalpunkl  oder  ein  Ceniral- 
blischen  und  treten  spiter  durch  Berstung  aus, 
frtther  aacb  durch  die  Lcgcröhro  (welche  man 
oft  rnu'h  nnrh  ein^resliiipt  im  (Ilicde  wiihr- 
nehmcn  kann),  in  ein  fremdes  Glied.  Sic  sind 
nun  aussen  flrai  beweglich,  erhalten  Wimpern 
und  wirbeln,  drehen  sidi  nnd  laufen  einige  Zeit 
fort.  Auch  ein  Augenpunkt  findet  ■•ifh  tiier  und 
da  ein.  Bald  hört  aber  die  Thicrpenode  auf, 
das  Thier  wuneU  an  und  wird  Pflanse,  jetat 
Glieder  nach  aufwirls  aus  sidi  hervortreiband. 
Alle  diese  Ersetieiiumgen  sieht  man  nach  meinen 
liciittachlungen  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  bei 
Oedogonium  und  Zygnema,  wovon  ich  meine 
Bescbreifamig  entnomumn  habe. 

Bei  den  Algen  ist  das  Glied  eine  rflan/.e, 
der  Inhalt  ein  Thier.  Nun  gibt  es  auch  Aigen, 
deren  einzelne  Glieder  ganze  Thier«  sind.  Das 
sind  die  Diatomen,  welche  dnroh  ihre  LegrOhre, 
die  auch  bei  den  Algen  oft  am  Rande  ist,  so- 
siuniiienhilngen.  Zeigt  das  Thicrßlied  oder  Hie 
Diatome  eine  Schale,  einfache  uiicr  duppelle, 
so  entsteht  die  Navicola,  weiche  ihre  Legrühre 
zwischen  den  Klappen  der  Schale  bervonlreckt, 
um  die  in  ihr  liegenden  Eier  zu  legen.  Immer 
nur  spuutaii  bewegliche  Glieder,  aber  noch  ohne 
Augenpunkt,  noch  kein  besondisrea  Kopfglied 
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eigentlich  kopfloses  Mollusk,  (die  MoUusca 
8cepiiala  sind  es  ja  nar  sdieiniMur},  wie  raeli 
AugeniHiidile  noch  MMmt  kSmnt  feU«n. 

Niederer  als  die  Algen  stehen  diejenigen 
Protophyten,  wolrhe  als  einzplne  Eislockscifflie- 
der,  oder  als  blosse  Eiblasen  vorkommen,  dabin 
vom  ProtoooceiM  m  bis  sn  Norioe  henraf.  Sie 
sind  nun,  wie  jene  der  Classe  der  Bandwürmer, 
als  (Kr  ('liisse  der  Cystica  enlsprechend ,  als 
Plantac  cystica«  auiuMibeo.  Hier  kommen  die 
GesditedilMlw^eD  «md  PohniUtten  nicbt  m«hr 
vor,  die  Blase  enthält  keine  S|><-rmaiozoiden  und 
KitT,  snndprn  es  sind  schon  Embryoiii  ri  ilm  in  enl- 
haitcn  und  diese  sind  sogleich  beweglich,  selbst- 
beweglicb.  Ich  habe  diese  Embryonen  in  den 
Gliedern  bei  Taenle  dtiftar  Ranee,  die  schon  anf 
der  Stufe  der  Cystica  steht,  beschrieben,  abge- 
bildet iiikI  ihre  Bewegung  angczcii,'!  Es  hat 
noch  kein  Entozoolog  dies  schöne  I  hunouien 
s«  sehen  sich  iiemttbl  and  weiter  veiiTo^l.  Garn 
danelbe  Pliinoaien  tritt  uns  an  den  Eiblasen 
VOM  N(»stor,  die  in  i-iiicm  (Icwibe  von  Fiidfii, 
als  ia  ihrem  Neste  ruhen,  entgcjjea  und  bttbe 
idi  es  sweffst  und  sehr  schta  bei  einer  Alge, 
von  mir  Glaeoliia  natrix  oder  Nosloc  micro- 
cyslio«  ^fnannt,  wahriri-nimimien.  Die  Bläschen 
derscliiiMi  <iind  mit  klarer  Flü<;si<2keil  angefüllt, 
die  bald  /m  Kiigclcben  sich  umbildet  (sogenannte 
KeirnrnTcheng).  Diese  metamorpboeirvn  ^di 
darauf  aber  nicht  in  einen  Embryo,  sondern  in 
mehri»  Emliryont'n.  Und  diese  nun,  aus  einer 
Reihe  von  KugelLlaii  (wovon  eins,  meist  das 
gegen  die  Milte  liegende,  etwas  grössere,  wie 
bei  Nostoc  connnuiie],  bestehend,  aeigen  seil- 
liche,  «IrrluTiilf ,  wiilzciid.-  Brw  cenng,  gehen 
Bellen  einander  vorwärts,  ruckwürts,  übereinan- 
der sich  legend,  sieh  an  den  Enden  [Kopf- 
blasen?)  bertthrend,  dann  wieder  ablassend,  so 
mehnitals,  also  wie  sich  iri'iri-nseitig  befrtichtnnd, 
und  dieses  mehre  Stunden  \ms.  Diese  Lebcns- 
phikiiumene  verlieren  sieb  abi'r  bald,  längstens 
den  anderen  Tag,  weil  die  Embryonen  abster- 
ben und  es  war  Herr  Dr.  Cohn,  welchem  ich 
eine  Anzahl  meiner  Nostoc  inicrorystirum  schickte, 
und  welcher  diese  Alge,  in  einem  Ircuodlicben 
Schreiben  en  mich  als  Noeloe  minntissmiimi  be- 
tekhnend,  fBr  eine  Entwicklungsform  von  Nosloc 
paludosum  halt,  nicht  mehr  im  Stande,  rlit-  Be- 
wegung der  Körperchen  daran  wahrzuiiehuien. 
Hier  also  volles  Thierlebea,  Eoibryolebea ,  im 


Saft  der  Pflanzenblase,  diese  selbst  noch  und 
aar  ein  Tbierei,  eingenistet  in  ein  Slroma  von 
nden. 

Es  mnrhfe  wol  in  der  Pflanzenwelt  keine 
einfacheren  Organisationen  geben,  als  die  nie- 
dersten Formen  der  sogenannten  Entozoa  cystica. 
Ein  HermaphrodHismtts  in  einer  einfhchen  Blase, 
der  Embryo  wieder  ein  einfaches  Bläschen,  die 
erste  Polenzirutifr  der  Niilur.  Und  so  welt- 
eifern  also  Pflanzen  und  Thiere  in  ihren  nie- 
derMenCh'ganismettanEiid'adiheiL  Beide  Retehe, 
das  der  Pflansen  ond  das  der  Thiere,  beginnen 
identisch,  so  zn  sa^^cn .  wie  im  Scheitelpunkt 
eines  Winkels  und  liiiit'en  mit  divergirenden 
Seilen  auseinander.  Die  Zeugung  ist  hier  mft 
einem  Schlag  geaehehe«,  Aauneneysle  nnd  die 
Embryocyste  darin,  geschlechtslos  noch  beide. 
Es  ist  der  ursprünglich  hemiaphroditisrhe  oder 
iadiflercnzirte  Organismus.  Es  ist  aber  immer 
noch  primitive  Zengnng  ans  nrsprOnglich  vor> 
handenen  und  geborenen  Keimen.  Eine  Stufe 
tiefer  hinab  und  an  der  Creii/.e  oder  nn  dem 
Endpunkt  alles  Löbens  IrelTen  wir  auf  noch  nie- 
drigere Organisationen,  nAnUeh  anf  das  leioh 
der  vott^setttsl  erfolgenden,  ohne  primitiven  Eeim 
erwachsenden,  aus  Zersi'tziuicf  des  Lebendigen, 
aus  Gähriitiff  oder  Fmiliiiss  enispriiigenden,  Ge- 
bilde, generalio  s.  evulutio  aequivoca,  termi- 
nalis.  Diese  eolwickefai  sich  da,  wo  d^s  Lebende 
abstirbt  und  in  seine  organisch  gebildeten  Bläs- 
chen zerfällt.  Ein  leiser  Nachkliinj  di'S  Lebens 
entstebea  sie  über  Nacht  und  gehen  bei  Tage 
unter,  ein  oder  eine  Kette  von  Bliscben  dar« 
stellend,  sich  in  sich  potenzireiid,  wachsend  und 
wieder  in  neue  Bliiselien  /.erfidlend.  Hierher 
geboren  die  Gährungs-  und  Fäulniss-Cyste,  die 
des  Byssos,  des  Schimmels.  Es  sind  KejsM| 
die  in  den  Idiendca  Organismus  dnreh  das  Leben 
gebunden  waren  und  nach  dem  Tode  nach  dem 
ihnen  cinrreborcnun  Vilalitttagesetae  noch  einige 
Zeil  forlwuchern. 


In  Folgre  einer  WobnUDf^^ll-Tor- 
ADderUDH^  ist  meine  Adreüse  fortan: 
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Nichtamtlicher  Theil. 


Dr.  Pringsheim's  botanische  Zeitschrift. 

(Zweiler  Artikel.) 

Eine  kleine  Pause  hat  uns  Gelegenheit  ge« 
geben,  Dr.  Pringsheim's  „Erklärung"  (Bon- 
plandia III.,  p.  137)  aurmerksamer  zu  prüfen,  als 
wir  es  in  den  Augenblicken,  wo  sie  wie  ein 
Blitz  aus  unbewölkten  Höhen  unser  Haupt  traf, 
zu  thun  vermochten.  Das  Resultat  unserer 
Prtifung,  wäre  es  ein  günstiges  gewesen,  wür- 
den wir  Dr.  Pringsheim  privatim  mitgetheilt 
haben,  doch  da  es  leider  ein  ungünstiges  ist, 
ond  Dr.  Pringsheim  nur  Meinungen  zu  er- 
fahren wünscht,  die  mit  der  seinigen  im  Allge- 
meinen übereinstimmen,  so  haben  wir  uns  ent- 
schlossen — ,  eingedenk  des  Sprichworts  „In 
for  a  penny,  in  for  a  pound,"  eingedenk  femer 
des  Umstandes,  dass  „diese  Sache  durch  un- 
sere Veranlassung  zur  öffentlichen  Besprechung 
gekommen  ist"  — ,  dasselbe  hier  niederzulegen. 

Das  projectirte  Journal  soll  „von  rein  wissen- 
schaftlichem Charakter  und  grösserer  Ausdeh- 
nung als  die  bestehenden  botanischen  Zeitungen, 
zur  Veröflenilichung  umfangreicher,  mit  Tafein 
versehener  Abhandlungen  bestimmt  sein,  beson- 
ders werthvolle  Abhandlungen  des  Auslandes 
in  Übersetzung  miltheilen  und  in  die  Erschei- 
nungen der  Jahresliteratur  ernst  eingehende 
Kritiken  geben"  —  und  zwar  weil  nur  durch 
„ein  solches  der  immer  grösseren  Zerstreuung 
der  wichtigsten  neuen  Entdeckungen  in  unzählige 


kleinere  Zeit-  und  Gesellschaflsschriflen  ent- 
gegengewirkt werden  könnte."  Das  also  ist 
der  Zweck,  dem  Treiben  der  kleineren  Zeil- 
und  Gesellschaflsschriflen  „entgegen  zu  wirken." 
Ziemlich  kampflustige  Worte,  wenn  nicht  ge- 
radezu eine  offene  Kriegserklärung  Seitens  einer 
zu  entstehenden  Zeitschrift,  „die  bei  der  Eigen- 
thümlichkeit  ihrer  Aufgabe  friedlich  neben 
den  schon  vorhandenen  botanischen  Zeitungen 
Deutschlands  entstehen  und  bestehen  zu  können" 
hoin.  Freilich  ist  es  ein  Übel  — ,  Niemand  kann 
es  leugnen  — ,  dass  man  bei  wissensrhafllichen 
Arbeiten  gezwungen  ist,  so  viele  Zeit-  und 
GeselLschaflsschrinen  zu  consulliren,  und  be- 
quemer wäre  es  allerdings,  wenn  man  den  In- 
halt aller  jener  Blatter  in  einem  einzigen  Jour- 
nal vorfände,  allein  das  könnte  nur  durch  Re- 
publication  geschehn,  und  diese  würde  keines- 
wegs Allen  genügen,  da  die  Meisten  es  doch 
stets  vorziehn  würden,  an  der  Quelle  selbst  zu 
schöpfen.  Ein  fortgesetztes,  effeclives  „Ent- 
gegenwirken" würde  den  sicheren  Untergang 
jener  „kleineren  Zeit-  und  Gesellschaflssohriften" 
herbeiführen,  und  wenn  endlich  auf  solche  Weise 
eine  Ceniralisation  erreicht  worden  wäre,  so 
würde  sich  bald  ein  noch  grösseres  Übel  als 
dns  abgeschaflie  fühlbar  machen:  es  würde  eine 
Einseiligkeit  cntstehn,  die  eine  müchlige  Rück- 
wirkung zur  unausbleiblichen  Folge  haben  und 
über  die  Vertreter  der  Cenlralisations-Theorie 
erzürnt  den  Stab  brechen  würde.  Die  unzähli- 
gen kleineren  Zeit-  und  Gesellschaftsschrifton 
sind  es  gerade,  welche  so  viel  dazu  beitragen, 
das  rege  wissenschaftliche  Leben  in  Deutschland 


Google 


SU  erhalten  und  zu  nähren.  Sie  fuhren  uns 
dyihrlieb  aeue  Jttngw  sa  «ad  beltai  «He  bnl««, 

gedii  gensten  Krttfte  heranbilden.  Gar  Manchen, 
der  den  Muth  besitzt,  in  diesen  kleineren  Local- 
scbrifleu  als  Aulor  aurzutrelcn,  wozu  ihm  olt 
LoctlniDsUiide  and  CoDMzioiicii  behttUlicb  sind, 
—  würde  das  Herz  Teilten,  sein  Debul  in  den 
grössern  Universalblättern  zu  machen,  tind  viele 
schöne  Talente  würden  dadurch  zaghaft  und 
nnscblüssig  vor  der  Bracke  stehen  bleiben, 
welche  überschritten  werden  muss,  um  von  den 
Ufern  des  rrivath  licns  an  die  des  {tffentUoben 
Verkehrs  zu  gelangen. 

^Besoaden  werUmdle  Abbmdbmgen  des  Ans- 
tendeenaseteninderObtrsetnuignllgelbeilt  wer- 
den." Also  wifdcr  ein  gewisses  Enttf^rpuwirken, 
das  von  denselben  Folgen  begleitet  sein  würde 
als  des  letzlbesprochene.  Ancb  nOcbten  wir, 
der  grossen  Scbwlerlgkcilen,  riehUgeObersetzun- 
jjen  zu  erhaltrn,  gar  nicht  zti  pcdonken,  die 
Frage  aufwerfen:  Wozu  Übersetzungen?  „Ein 
rein  wissenschaftliches  Journal"  ist  natür- 
lich nur  Ar  rein  wissenscbaftliche  Leute 
bestimmt,  und  da  man  von  denen  gewöhnlich 
annimmt,  dass  sin  die  lebenden  Spraehen,  in 
welchen  geiebrie  Arbeilen  erscheinen,  iiiiit; 
beben,  eo  wftrde  Oberselsnng  flberlhlssig  sein. 

„Ton  den  Erscheinungen  der  Jahresliteratur 
müssten  prn?t  eingehende  Kritiken  cetreben  wer- 
den.*^ Das  geschieht  schon  von  Seiten  der  be- 
stehenden Joanmle;  «neb  schreibt  Grisebeeb 
bereits  Berichte  Uber  den  Fortschritt  der  syste- 
matischen und  geop^niphisehen  Botanik;  früher 
erschienen  auch  in  derselben  Gesellschaflsschrifl, 
in  der  Griesebach'f  Arbeiten  verftlfentliohl 
werden,  Berichte  aber  PflsBsen-l^hysiologie,  und 
es  vn'lfTi,  wie  man  uns  sag^l,  jetzt  Aussichten 
auf  Fortsetzung  der  letzteren  vorhanden  sein. 
Wenn  den  so  wfire,  so  würden  wir  Je  bnid 
„in  die  Erscheinungen  der  Jshreslileralur  ernst 
eingehende  Kriliki-n"  mich  ohne  „die  Zeit- 
schrin  von  grösserer  Ausdehnung  als  die  übri- 
gen bolenäKben  Eeitungen*^  besilaen. 

n Umfangreiche,  ndl  Tafeln  versehene  Ab- 
handlungen** sollen  eine  der  Ilnupthestinmumpen 
der  Zeitschrift  bilden.  Wir  glauben  uns  nicht 
zu  irren,  wenn  wir  diesen  Punkt  als  den  am 
schwierigsten  aonnfilbreaden  helreebten,  und 
ist  es  gerade  dieser,  den  wir  im  Interesse  der 
Wissenscluii'l  eflectiv  ntisgefOhrt  sehn  tnocliten, 
'  da  er  der  Faniphletea-Fluth  einen  festen  Uumtii 
ealgegenietsen,  and  der  Bttebemeohcrei  eni 
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derbes  Halt  gebieten  konnte.  Doch  wird  die 
Ansflhnuif  an  der  BHeUieil  der  nwtalen  Antoren 

scheitern,  die  wenn  sie  eine  omfangreiche  Ab- 
hiindlung  ge<;rhrieben,  eine  grosse  Antipathie 
hegen,  sie  als  „Zcitungsarlikel/  und  ziemlich 
Tid  Sympatiiie  hd»en,  «e  eis  selbslsllndiges 
„Werk"  drucken  zu  lassen.  Wahre  Natur- 
forHfher,  d.  h.  Naturforscher,  wie  sie  sein  sollten, 
mögen  solche  Schwäch»  nicht  kenaeii,  aber 
Naturforscher,  wie  sie  sind,  besttsen  dieselben 
in  leider  zu  hohem  Masisew  Es  existiil  l»ereits 
in  Deutschlanii  <  in  ff)tirnal,  das  vorznj^'M'ise 
fflr  grössere  Abtiäudlungen  besttinaiti  möge  sein 
Sohldual  seigea,  wie  wett  ansen  Ansieht  ge- 
rechlfertii^t  ist. 

Siiclii  n  nir  schliesslich  noch  nach  der 
„Eigenlhuuilichkeit  der  Aufgabe"  dieser 
prujeclirtea  Zebeehrift.  Ihr  Uaifang  soll  die  Ver- 
Offentli^nng  grosserer,  nlt  Tefdn  versehener 
Abhandlunj^en  zulassen:  das  thut  der  anderer 
Zeilschriften  auch.  Sie  soll  besonders  werih- 
volle  Abhandlungen  des  Auslandes  in  der  iuber- 
setsnngndttheilen:  das  tbnn  andere  ZeHeehriften 
auch.  Sie  soll  in  die  Erscheinungen  der  Jahres- 
lltertitur  ernst  eingehende  Kritiken  geben:  das 
Uiüii  ändert'  Zeiischrilten  auch.  Sie  soll  den 
kleineren  Zelt-  nnd  Gesellsehsftsscbrlften  ent- 
gegenwirken: das  lb«D  andere  Zeitschrinen  — 
nicht,  und  darin  scheint  die  „Eigenthümlichkeit 
der  Aufgab«"  zu  bestehn.  Es  thut  uns  leid, 
nnter  sotehen  UmsUnden  deai  UnlenebaMB  un- 
fern Sympsthin  Tersagea  sa  nilMea. 


Offeier  Brief  ti  Heni  Dr.  Uotuch. 

,  Sie  verwahren  sich,  pag.  H9  der  Bonplandi« 
d.  J.,  gegen  Angriff»  fon  mir. 

Zunächst  muss  ich  nun  mein  Bedanem  sus- 
sprechen,  dass  ein  Mann,  den  ich  mit  der  in- 
nigsten Hochachtung  und  Dankbarkeit  verehre, 
meinen  leiden  Artikel  in  Nr.  4  der  Bonplandia 
•Is  ehien  persfinliehen  AagrilT  deutete.  Wenn 
Sie  iiHch  in  Ihrer  Entgegnung  mit  Recht  eine 
Betehrung  von  meiner  Seite  zurückweisen,  so 
bin  ich  dennoch  durch  die  Auilussung,  welche 
Sie  «einer  Entgegnung  m  Theil  werden  Hessen, 
gennlhiget,  abermals  zur  richtigen  Feststellung 
der  Begrifle  einige  Worte  vorausznsenden,  da- 
mit wir  uns  richtig  verstehen  und  nicht  nra 
des  Kaisers  Bart  slreilett. 
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lu  «Uen  meineo  Arbeilen  kiibe  ich  es  mir 
6nn<lNli  f  enacbt,  die  Penon  nnd  Stell« 
■Inng  so  scheiden.   Eine  fitreilfrage  wird  und 

inuss  Siels  von  darchatis  vprschUufetifn  Ge- 
sicbtspuakten  aufgefasst  werden.  Allen  diesen 
AafRunng«!!  li«gt  «bor  der  fleidie  Grand- 
gedanke^inne,  oder  lOU  ilmeK  wenigstens  inne- 
liegen,  nflmlich  den  Schleier  zu  leiten  und  die 
Gesetze  wahr  und  richtig  zu  crkoiinen^  wekbe 
hier  wetlen. 

Utt  HiMversländnisse  zu  beseitigen,  will  ich 
Ihnen  nun  erklären,  das.<;  kh  Sic  z»  jenen  Män- 
nern ztlble,  welche  die  Erforschung  dieser  un- 
aUnderlidi  begfrOndetee  Wabrbeilen  mr  AuF- 
gtbe  Ihres  Lebens  gemacbt  und  nicht  durch 
Nebenrücksicbicn  in  dem,  was  Sie  öffeoUich 
aussprechen,  sich  leiten  lassen. 

Dieies  vonaigeMtsiT  wird  ee  nnd  miu»  es 
eben  Funkte  geben,  wo  durchaas  enlgegenge- 
setzle  Aiisicliltn  von  Miinnern  vi'rtri'ten  wer- 
den, die  beide  in  ihrer  Weise  au  der  £rgrün- 
danf  d«e  gleieben  Italiirffeseliet  arbetteii.  Wir 
befinden  uns  nun  in  dieieM  falle  in  Beng  eaf 
ßnstartJbefruchlunsf. 

Bevor  Sie  noch  Ihre  ächrilt  über  Bastarde 
nnd  Hiiehlinge  verOfentlichten,  wurden  vini  mir 
zu  wiederholten  Halen  und  auch  in  diesen  Blät- 
tern die  Gesetze  «tisq^psprorlten ,  nach  denen 
nach  meinen,  und  idi  darl  sagen,  vielfachen 
nnd  gnt  eonlrolirten  Venuoben  BaitardbUdnn- 
gen  vor  sirti  j^ehcti. 

Es  erschien  Ihre  SchriA;  in  vielen  we.sent- 
lichen  Punkten  (namentlich  in  den,  die  Cber- 
nUimng  dee  BeAirdes  in  den  Stennnelleni  be- 
treffenilen)  sprachen  Sie  ähnliche  Ansichten, 
wie  ich,  aus.  In  andern  Punkten  sprachen 
Sie  durchaus  das  Gegentheil  aus.  Dabei  be- 
rttckncbtigte  Ibre  Arbeit  meine  nnd  die  nit 
meinen  Versuchen  Ubercinslinimeiiilen  Versuche 
Wichura  s  durchaus  nicht,  sundern  Sie  sagten 
nur  Un  Allgemeinen,  dass  seit  Koelreuler 
und  Knigbl  in  dieser  Besiebnng  nicUe  ge- 
leistet worden  sei. 

Wer,  frage  ich  Sie,  war  hier  der  Ange- 
griffene? Hätte  es  nicht  davon  zeigen  müssen, 
dass  wirklieb  alle  meine,  seit  13  Jebrea  jcbr- 
lich  wiederholten  Versiu  he  in  «lieser  Beziehung 
wirklich  nichts  genutzt  hitlen,  wenn  ich  nicht 
geantwortet.  Ich  tbat  dies,  und  zwar  in  der 
Fem,  die  idi  in  ihitteben  Fitten  staU  von 
Neuem  wählen  würde,  ich  trennte  die  Person 
von  der  Socbe,  iob  verwies  auf  das  ip  dieser 


Beziehung  früher  von  mir  Ausgesprochene  und 
eridirte  mdirere  der  von  Ibnen  au^gfestelllen 

Behauptungen  für  iinrnlltlgi  und  bin  in  dieser 
meiner  Ansicht  iiuch  pfe^enwärlig  nicfat  in  Ge- 
ringsten wankend  geworden. 

Dagegen  erkenne  ich  gern  an,  dass  Inen 
menschlich  ist.  Ich  werde  alle  diese  Punkte 
neuen  Prüfungen  imtorwerfcn,  nnd  wo  ich  mich 
wirklieb  geirrt  haben  sollte,  werde  ich  der  Erste 
sein,  mdn  Bekenntnisa  dee  Irrtfaunis  aof  den 
Altar  der  Wissenschaft  zu  legen,  da  in  meinen 
Augen  solch  ein  Bekennlniss  das  schönste  Opfer 
ist,  welches  ein  Katurforscber  der  VVissenschaft 
auf  Kosten  der  Bigenllebe,  oder  auf  Kosten 
jener  traurigen  Conseqnenz  bringen  kann,  die 
vom  Unrecht  dieser  in  Liebe  nie  su  über- 
zeugen ist. 

Kin  zweiter  Punkt,  der  bier  ebenMb  erst 

noch  festzustellen,  ist  der:  Was  ist  Form? 
Was  ist  Art?  Dass  ich  hierbei  gerade  Sie 
nicht  belehren  will,  das  versteht  sich  wohl 
von  selbst,  denn  idi  bin  es  Jn  gerade,  der 
Ihnen  fai  dieser  Beilehnng  so  Vieles  m  dan- 
ken hat. 

Dennoch  uiuss  ich  auf  diesen  Punkt  noch- 
nmls  eingeben;  dorn  gerade  dieeer  Punkt  ist 
es  ja,  um  den  sich  in  letzter  Instanz  unser 
ganzer  Streit  bewegt.  Ihre  Ansicht  entscheidet 
diesen  Punkt  ganz  einfach  dabin,  dass  zwei 
unter  sieb  nab  verwandte  Pflanaen,  die  mil  ein- 
ander durch  B<  rruclilui)g  einen  im  Pollen  frucht- 
baren Bastard  bilden,  keine  Arten,  sondern  nur 
Formen  dergleichen  Art  sind. 

'  Damit  würden  Sie  mir  allerdings  jeden 
sichern  Boden  unter  den  Füssen  wegnehmen; 
denn  Sie  entscheiden  durch  diesen  Aussprucfa 
jeden  fraglichen  oder  nicht  fraglidien  Punkt  in 
dieser  Beiiebang  zu  Gunsten  Ihrer  Ansicht,  oder 
was  nach  meiner  Ansicht  richtiger  ist,  Sie  deu- 
ten nach  einem,  wie  Sie  glauben,  durcbgrei- 
fonden  Geselle  Art  und  Abart. 

Ertauben  Sie  mir  nun  aber  auch  zur  ße- 
gründimü  meiner  Ansicht  üher  .\rt  und  Abart 
einige  Wurlu,  um  SO  mehr  als  dies  eine  Frage 
ist,  die  gerade  bei  Gelegenbeit  dar  Bespr^kung 
der  Bastardtmng  bestimmt  wieder  einen  g^ 
wichtigen  Schritt  vorwärt.«;  machen  wird. 

Gehen  wir  hinaus  in  unsere  IHuren,  er- 
steigen wir  die  0«be  unserer  Gebirge,  da  sehen 
wir  die  gleidie  Pflanze,  unter  Einfluss  von 
Boden,  sonnigem  oder  schnltigcm  Standort,  oder 
je  nach  der  Uühe  des  Fundortes  Uber  dem 
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Meere  j  vergchiedene  Fonoea  aoncbmen.  Es 
sind  dieä  aber  alles  Formen,  die  sich  nur  in 
OBireMiilUdiaD  CkKrtkteren,  wie  in  Wod»,  Be~ 
haarung,  Thpilung  der  Blätler,  Fürbuntf,  Znhl 
der  Blumenblallor  u.  s.  f.  von  eiiinndcr  unter- 
scheiden. Werden  diese  Furiuen  unter  gleich- 
«rUf«  TerhdUiifM  ia  dea  Garlrni  nebe»  ein- 
ander gebracht,  so  nehmen  sie  aUe,  sei  es  in 
der  ersten,  sei  es  in  spateren  Generationen, 
eine  gleichartige  Form  ao.  Es  ist  ihnen  be- 
kua/t,  daas  ich  aellwt  jllnriicb  Tanaemle  von 
Pflanzen  anaem  Gebirge  und  Ebenen  in  unsern 
Garten  verpflanzte,  und  ^ms  dabei  schon  manche 
Alpeih-Form,  die  man  früher  für  eine  gute  Art 
hidt,  die  Gealaliiittff  und  Form  der  Pflanze  der 


Ausser  diesen,  unterm  EinllLiss  gleichartiger 
Verbttltoisse  auch  bald  zur  gleichen  Form  zu- 
rteidtehrenden  Formen  der  gleichen  Art*)  gibt 
an  aber  noch  die  sogenannten  constiuilcn  Yarie- 
tfiten,  die  sich  ifunli  anderf  Fnrin  fl^r  BIflIter, 
der  Fruchte  etc.  auszeichnen  uud  unterm  £iD- 
Sttss  gleichartiger  Terblttnisse  nicht  nir  gleichen 
Form  «rerden.  Dar  Botaniker  hat  aioh  in  Beiug 
anf  diese  conslaiiten  Varietäten  gemeiniplich 
in  der  Weise  geholfen,  wie  man  es  zu  Ihun 
pflegt,  wenn  man  von  einer  Sache  den  Grund 
Dodi  nicht  weiss,  und  hat  lie  durchaus 
vag,  als  zuntllie  aus  Samen  ent<5landene  For- 
men bezeichnet.  Das  Wort  »zufällig"  sollte 
aber  der  Naturfondier  nril-  der  Zeit  ganjs  aus 
feiner  Tenninetogie  streichen,  avfUlig  iai  wol 
nichts  in  unserem  gro.sM  n  Hriii.sluilte  der  Nnlur, 
Alles  hat  seine  ganz  bestiaimlen  Gründe,  die 
freilich  aber  eehr  büufig  noch  nicht  zu  unserm 
Brnnualaebi  gakcmuaen  sind. 

Diese  Ansicht  von  den  zuHillig  aus  Samen 
entstehenden  Abarten  ist  es  auch^  welche  den 
Unterschied  zwischen  geschlechtlicher,  ungp- 
acUeditlidier  Forlpflanaung  daUn  fealgeitellt 
hat,  dass  mittelst  der  geschlechtlichen  die  Art, 
durch  die  ungeschiechllirli.'  «her  die  specielle 
Form  fortgepflanzt  werde,  üs  isl  dieses  nott 
iMofem  wahr,  aia  die  dnrdi  verachieden- 
artige  Verhältnisse  entstandenen  Formen,  aller- 
dings stets  bei  der  Fortpflanzung  durch  Sa- 
men das  Streben  zeigen,  zur  normalen  Form 
nirttdtSDhehren  nnd  aadreneila  eintalne  Sa- 
menpflanzen, aoa  bia  jalft  noch  ooedülrten 

*)  Da  fie  eben  nur  durch  ungleicliartife  Veriiall- 
■!■•«  MtotaadM,  hthMM  ü»  aatar  gleichartigen  Ver- 
haiiiriuae  dto  inglakkartige  9om  variieren. 
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Gründen,  zuweilen  auffallende  Unterschiede  in 
dem  Wuchs,  in  dmr  Zerscblilzung  der  Bliller 
und  fai  der  Flrinug  von  Bianani  md  BhuMB 
zeigen.  Dagegen  wissen  wir,  dass  die  soge- 
nannten conslanlen  Varietäten,  namentlich  viele 
unserer  einjährigen  Culturpflanzen,  sich  ziem- 
lich cowtant  dardi  den  Samen  (br^plansen,  ao- 
fern  entweder  die  Bedingungen,  welche  die 
Form  erzeugle,  erhalfen  werden,  oder  sofern 
durch  die  Samenzucbt  selbst,  trenidartige  Ein- 
JMaae  abgehalten  werden.  Getreide,  Gemfiae, 
HOlfeafirOchte  liefern  hierzu  zahlreiche  Beispiele. 

Wenn  so  einerseits  auch  durch  geschlecht- 
liche Fortpflanzung  die  specielle  Form  eil  er- 
halten wird,  wird  bn  Gegenaala  dareh  die  an- 
geschlechtliche  Fortpflanzung  nur  die  constante 
Varietät  durchaus  treu  erhalten,  denn  die  eigent- 
liche, durch  nachzuweisende  BtnAOsse  entstan- 
dene Spielart,  verUdart  ihre  Charahiere  anch 
mittel.st  der  ungMcUochtlichen  Forlpflanzung, 
sofern  die  Bedingungen,  welche  die  Form  er- 
zeugten, aiiigehoben  werden. 

Jordan  war  ea,  der  in  einer  hinlieb  er^ 
schienenen  Schrift  auf  diese  eigenthümlichen 
Verhüllntsse,  besonders  aber  auf  jene  in  Be- 
ziehung auf  unsere  Cullnrpflanzeo  lUnwies,  dabei 
leider  aber  Wabraa  und  Fabchat  wild  durch 
einander  warf.  Sehr  richtig  aaigie  er,  daaa 
wir  unter  unseren  wilden  Pflanzen,  unter  un- 
seren Culturpflanzen  etc.,  sehr  häufig  Formen 
beailsen,  die  alle  zu  einer  Art  gerechnet  wer- 
den nnd  doch  mHer  licb  oft  «tele  aufbUender« 
Unterschiede  zeigen,  als  manche,  allgemein  als 
gut  anertia nute  Art.  Jordan  benutzte  beliannt- 
lich  diese  Verhältnisse  zur  Begründung  seiner 
Anaicht,  daaa  die  jene  coBalanlan  VarieUten 
wirkliche  und  ächte  Arien  seien  und  dass  wir 
nur  von  vielen  unserer  CuJiurjiflanzen  die  wilden 
Ölammarten  nicht  mehr  hesässen,  weil  diese 
wahncbefnlidi  dnnh  die  Stndflnlb  verloren  ge- 
gangen, die  CullurpBanze  aber  darift  so  etaw 
Arche  Noah^s  auf  uns  herabgekommen  sei. 

So  lächerlich  diese  extreme  Anschauung,  so 
durfte  iie  doch  in  der  Hatar  vngalifar  eben  ao 
sehr  bagrflndot  sein,  wie  die  entgegengesetzte, 
eben  so  extreme  Ansicht,  welche  alle  jene 
Typen  zu  einer  Art  vereiniget,  die  daroh  Ül>er- 
gänge  mit  einander  verbanden  ahtd. 

Ich  gesiehe  es  Ihnen  gern,  dass  die  ober- 
flächliche Beobachtung  unbedingt  zu  Gun^^fen  des 
letzteren  Extremes  zu  sprechen  scheint,  und 
aneb  ich  habe  frtimr  an  denen  gehört,  welche 
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lUei  da^  WM  dnroh  Übergangsfonnen  in  einen 
FcffiBMiilveis  vereiniget  erscheint,  auch  zu  einer 

und  dersf-üicn  Art  recfinelen.  Erwägen  wir 
•ber  dm,  was  wir  über  die  UnbesUUi^igiteit  der 
darcb  nadtweisUche  Untembied«  in  Standort 
and  Tenperatur  entstandenen  Formen  gesagt, 
erwägen  wir  ferner  die  Bestiindipkcit  der  in 
wesentlichen  Charakteren  verschiedenen  Formen, 
sowohl  durch  geseUeebtlieho  th  angeiohJecbt» 
nche  Vermehrung,  so  wie  mtor  Einflaw  durch- 
aus gleichartiger  Verhältnisse,  —  da  muss  das 
durchaus  unbefangene  Nachdenken  zu  dem 
ScUaiM  ftbren,  daw  du  Wahre  wie  lo  oft 
SWiacfcen  beiden  Extremen  liegen  dürfte. 

Die  praktische  Erfuhrung,  ihas  künstliche 
Bastardirung  zunttcbst  die  Mittelform  zwischen 
Ewd  anerkuint  guten  Arten  liefert  and  dass 
durch  fernere  Befruchtung  mit  den  elterlichen 
Arten  fernere  Formen  hergestelU  werden,  die 
beide  Arten  scheinbar  zu  einer  verbinden,  diese 
pnüitfaebe  ErTehraag  war  ei,  die  mich  svaiebst 
auf  den  Gedanken  bnaUi,  dass  nuf  diese  Weise 
die  grösste  Zahl  unserer  CutturpQanzen  ent- 
standen sein  dürfte.  Für  viele  derselben  ist 
die«  jetzt  allerdings  nicht  mehr  nachweisbar, 
dagegen  bei  vielen  anderen  Cultorpflanaen,  die 
nicht  schon  seit  Jahrhunderten  sich  in  unseren 
Garten  einbürgerten,  vermögen  wir  jetzt  noch 
den  direeten  Nachweia  in  gd»en.  ich  wiil  hier 
nur  an  die  vielen  Erdbeeren  erinnern,  die  durch 
Befruchtung  der  amerikanischen  orossfrUchtigen 
Sorten  mit  unserer  einheimischen  Walderdbeere 
entaUmden  sind,  ferner  an  die  Masse  der  Garlen- 
formen  von  Pelurgonium,  von  denen  es  jetzt 
schon  schwer  hrtit,  auf  irgend  eine  Abstammung 
zurut'iixuäcium&«en,  an  die  binnen  wenigen  Jahren 
ao  uhlreicb  enogeaen  Baatarde  und  Hiaehünge 
der  Gesneriaceen,  der  Caiceolarien  u.  a.  m. 

Solche  Erfahrungen  berechtigen  um  so  mehr 
zu  dem  Schluss,  dass  die  sogenannten  oonslan- 
len  Formen,  wenigateaa  ikror  grSasten  Zahl 
nach,  nicht  durch  den  Einfluss  der  Cultur  uder 
Bodenverhältnisse  etc.  entstanden  sind,  '^nn  li'm 
dass  sie  der  geschiechliichen  Vermisctiuug  zw  eier 
goter  Artmi  and  der  ferneren  Befnichlnng  durch 
die  elterlichen  oder  verwandte  Pflanzen  ihre  Eni- 
siehung  ver<Janken,  weil  wir  mit  Sicherheil  be- 
reits wissen,  dass  derartige  künstlich  erzogene 
Formen  ihre  Charahlere  aoeb  unter  dorebana 
verschiedenen  Verhaltnissen  beibehalten,  wenn 
sie  auf  ungeschlechtlichem  Wege  fortgepflanzt 
werden,  eine  Eigenschaft,  die  der  blossen  Va- 
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Allerdings  zeigen  derartige  Bastarde  und  Hiadi-  ^ 
linge  durch  Finfliivs  von  Cultur,  Standort  etc., 
ebenfalls  Abweicliungen,  aber  nicht  in  ihren  wo- 
senllidMNi  Merbmalen,  aondem  nur  in  dem  gtei- 
eben  VerlilltuMW,  wie  die  ächte  Art.  So  ist  es 
bei  unseren  Ohstartcn  bekannt,  dwss  die  Cultur 
einen  wesentiichcn  lunfluss  auf  die  Grösse  und 
Scfamackhaftigfceit  der  Fmdit  auaaben  bann,  daaa 
sie  <il>er  auf  die  speci^lle  Form  derselben  keinen 
Eintluss  übt.  So  kann  die  Cultur  Einfluss  auf 
Qeischigere  Umbildung  der  Wurzel,  der  lüiolle 
zeigen,  den  eigentli^en  Charakter  der  unter- 
irdischen Organe  verändert  sie  aber  nicht.  Eine 
einjährige  Pllaiize  kann  durch  Wegschneiden  der 
Blumen  etc.  zur  zweijiüirigen  gemacht  werden, 
ohne  daaa  dadurch  wirkiieb  der  Unterschied 
zwischen  ein-  und  zweijährig  und  ausdauernd 
aufgehoben  wird  Die  Blutistellung  und  Sten- 
gelbildung  unserer  kuhiurten  verändert  sich  ganz 
eigenihandieh  durch  die  Cultur,  wird  aber  der 
Sftme  des  besten  Kopfkohls,  der  Kohlrabi  etc. 
auf  steriles  Land  gebracht,  so  vertiert  er  dieae 
Eigenschaften  bald  wieder. 

Wenn  ich,  wie  ich  mir  Torgtononunen  habe, 
ganz  ohne  Rückhalt  mich  aussprechen  soll,  so 
gestehe  ich  Ihnen,  dass  ich  dieses  letztere  Bei- 
spiel nicht  ohne  allen  Zweifel  aoführc,  da  ich 
in  Being  auf  unaere  Kohlarten  noch  nlehl  aicher 
bin,  welche  Eigenschaften  dieaen  lediglich  durch 
den  Einfliis'*  »i»T  langen  Cultur,  und  welche 
Eigenschaiieu  ihneii  sehr  wahrscheinlich  durch 
BaatardbeTrochtung  veraebiedener  Typen  der^ 
selben  vindicirt  werden  müssen.  Gründliche 
Untersuchung:  aller  unserer  Culturpflanzen  in 
dieser  Hinsicht  thul  Kuth  und  durfte  manche 
dberraachendo  Thalaache  tu  Tage  Rirdem.  iNocb 
jetzt  erziehen  wir  ja  immer  noch  neue  Baslard- 
fornien  von  Kohlrabi,  Rosenkohl,  Kopfkohl,  Wir- 
sing etc.,  die  sich  bald  mehr  auf  diese,  bald 
mehr  auf  jene  Seile  neigen,  die  aber  die  Bifen- 
thümlichkeit  besitzen ,  durch  Samen  ihre  spc- 
ciellen  Eigensclictften  fortzupflanzen,  sofern  sie, 
wie  das  jeder  sorgsame  Gemüsesamenzücbler 
tbnt^  in  der  Wehie  angdwnet  werden,  daaa  nur 
ihr  eigner  Pollen  auf  ihre  BoFruchtung  influiren 
kann.  Wie  leicht  aber  durch  unvorsichtige  Sa- 
nienzuckt,  d.  h.  durch  Anbauen  verwandter  Nutz- 
pflaman  neben  einander,  ein  Auaarien  dieaer 
Raven  bewirkt  wird,  ist  jedem  Samenzüchter 
hinlänglich  bekannt.  So  muss  man  sich  sorg- 
fältig hüten,  die  reihen  Salatrüben  in  der  JXA» 
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der  Hanlielmbeii,  die  BohneMorlei»,  die  Koble 
etc;»  neben  einander  behufs  der  Senennielil 

anzubauen,  sonst  erhält  man  wieder  neue  For- 
meo  durch  den  Samen  und  erfailt  ebo  die  reino 
Rtfe  nfekL    Bauet  man  eber  derartige 

Malspflanzon  vorsichtig  an,  d.h.  sdilieeit 

man  ilio  Hinwirkunff  d«s  Pollens  ver- 
wauilter  Sorten  durchaus  aus,  dann  er- 
halt eich  die  Repe  auch  dorch  geaehlecbt- 
liehe  Forlpflanzunf;  conslanl,  so  weit 
nämlich  tlii-  Konnbililiing  nicht  durch  Ein- 
flusü  den  guten  Culturbodens  etc.  hervor- 
gegangen. Im  letsleren  Falle  aber  bleibt 
sie  nur  dann  cnnstant,  wenn  auch  tilm- 
liche  riitliirvorhiiltnigse  gewährt  werden. 
Es  gilt  dies  sowol  für  unsere  durch  Bastardirung 
gevronnenen  Zierpflansen  wie  Nutspflansen. 

Gänzlicher  Mangel  an  Beobachtung  oder  das 
Fehlen  der  Gelegenheil  für  den  Gelehrten,  der- 
artige Beobachtungen  zu  machen,  ist  vornehm- 
lieb  der  Gmnd,  dam  die  obigen  Brscbeinungen 
einestbeils  benutzt  wurden,  um  einen  in  der 
Natur,  jedenralls  nicht  in  dem  Muasse,  wie  an- 
genommen wurde,  vorhandenen  Unterschied  zwi- 
eehea  geaebleehtlicber  and  uDgeecbleohtlieber 
Vermehrung  festzustellen,  und  andTt-r^eils  Min 
zuftllierer  Fnrmbildunjr  der  Art  dunii  Vfrinille- 
luiig  der  goäcblvchllichen  Furtpflanzung  zu 
ipfechen. 

Sit'  wissfii,  (lass  ich  iiiicli  in  ahnlicher  Weise 
wie  Sie  in  der  Beziehung  ausgesprnclu-n  hiihc, 
dass  nlmlich  der  Gärtner  die  wahre  Battlttrd- 
bildnng  zwiaebeD  Arten  gemeiaigticta  mit  der 
fi-rn  rr  n  Formbildung  zwi«rhrn  Rocen  ver- 
wechkcil.  Der  Giirlner  hat  aber  in  gewisser 
Beziehung  ganz  Recht,  wenn  er  die  vielen  For- 
aufi,  die  er  eraiebet,  fast  immer  durch  Biniiact 
der  Bcrruchtuntr,  sei  es  mit  Arten  (Bnstarden), 
»ei  nur  uiii  Ka(;en  und  Zwischcnfonnen 
(Mischlingen)  erklärt,  und  deshalb  stets  von  Ba- 
starden spricht,  weil  er  den  Begriff  nw  von 
liiT  Operation  und  deren  zit-ndich  gleichartigen 
Folgen  ableitet,  nicht  aber  zugleich  die  Pflanzen, 
ndl  denen  der  Vermdi  genMeht  ward,  bertick- 
sichUget. 

I'm  nun  nach  ili<'S('r  rlM-iis  laniipn  Ausi  iii- 
anderselzung,  die  jedoch  durch  die  Wichtigkeit 
der  Seche  voUkommen  gerechtferiiget  wird,  zum 
Schlüsse  zu  gelangen,  ao  geben  mir  jene  ans 
langjfthriircr  Krf thnüiii  gcnommont'ii  Beobach- 
tungen, welche  durcli  Jeden  intelligenten  und 
prakiisohen  Glrtner  nnd  Landwirtb  werde»  be- 
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stiliget  werden  kOmeH,  auf  deren  Zengnias  in  ' 

dieser  Bexiehong  ich  allerdings  ebi  gr^taseree  ' 

Gewicht,  wie  Sie,  Ie|Tc,  zu  den  riTljpnmdim  ftrhfawi 
foigerungeo  die  Berechtigung: 

1)  Die  Plfonsenart  kann  sieb  nur  in  den 
Formen  bewegen,  wdebe  entweder  durch  Ein- 
fluss  von  Cultur,  Boden  und  Temperattirvt'r- 
b&llnijise,  oder  durch  Tbeilung  und  Spaltung 
voibandener  Organe,  ottor  durch  Ablmlerang 
des  Zahlenverhällnisses,  oder  endlidi  durch 
monströH'-  rntluidungen  und  Krankheiten  veiv 
«niasst  uiiii  erklärt  werden  kännen. 

2)  Alle  Pormhildungen  der  Art  können  un- 
term Einllpss  gleb^rtiger  VierhIÜInisse,  —  sei 
es  schon  am  gleichen  Individuum  oder  durch 
uDgeschlcchiliche  FortpQaoxung  desselben  (For- 
men durch  Einibiss  des  Standortes),  sei  es 
durch  geschlechtliche  Forlpflanzung  in  folgen- 
den Generationen  'Formen,  die  durrli  Thcilung 
der  Blaltorgane,  Monstrositälen,  Abänderung  der 
Farbe  von  Blatt  und  Blumen,  Riditung  der  Aste 
etc.  sich  auszeichnen),  —  wieder  zur  normalen 
oder  zu  einer  gleichartigen  Form  zurückgeführt 
werden.  Bei  der  geschlechtlichen  Fortpflanzung 
ist  jedoeb  Jede  Befrncbtnng  mit  dem  Pollen  ver^ 
wandter  Arten  oder  Formen  socgfitfüg  anstu^ 
5ohliessen. 

3)  Alle  jene  Foniien,  die  sich  thcitweis  schon 
Mrhunderte  conslant  in  vnseren  Ciiltar«i  er- 
halten haben,  wenn  sie  ungeschlechtlich  fort- 
p^epflnnzt  werden,  oder  die  sieh  eben  so  rein 
erhalten,  wenn  sie  geschützt  vor  der  Befruch- 
tung mit  dem  Pollen  verwendter  Formen  go> 
schlechtlich  fortgepflanzt  a\  erden,  und  überhaupt 
alle  jene  Formen  unserer  wild  wachsenden 
Pflanzen  und  Cullurgewächse,  die  wir  als  con- 
atanle  Abarten  au  bezeicbnan  pOegen,  sind 
wenitrstens  dann  immer  durch  Vermischung 
zweier  oder  mehrerer  Arten  entstanden,  wenn 
sich  extreme,  unter  sich  neUr  verschiedene  For- 
men nachweisen  lassen,  die  durch  Oberganga- 
formen  mit  einander  v<'r!iiinr)i'i!  vim). 

4y  Das  auifällige  Eiil^lchcn  ausgezeicha«ler 
Abarten  dnrcb  Aussaaten  kommt  in  der  Wltfe- 
lichkeit  viel  weniger  vor,  als  man  nn  Allge- 
meinen anzunehmen  geneigt  ist.  Bei  allen  Jonen 
zur  Formbildung  besonders  geneigten  rnonzcn- 
gattungcn,  ist  es  der  Einfluss  verwandter  Arten 
und  Formen,  durdi  den  jene  durehaus  nieht 
zufällig  entstehenden  Formen  erklärt  werden 
müssen  (Bastarde  und  Mischlinge).  iSur  i|i  Be-  , 
zug  aof  Ffirbung,  Zahl,  Umbildungen,  Richtung  ^ 
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der  As(e  und  Wuchs,  MonstrositMlen  und  Krtnk- 
beilMnebatiiiiiiffM  kommen  mlUlig«  Forme« 
diirrh  AusMSt,  okno  BiottoM  TiMi  BistardbelhielH 

tung  vor.  *) 

5)  Zwei  Uder  mehrere  gute,  aber  sonst  nah 
wt  dnaiuler  vervrMidle  Pflencenarten  koonen 

durch  Bnstnni«'  inid  Misrhlinge,  nieinnls  nber 
nur  durch  Einilusü  von  Cullur  und  Standort, 
alioiälich  durch  Zwiscbenformen  so  in  einander 
abergefiBhrt  werden,  dem  die  nrapranglicken 

")  Ick  hüb«  mich  ol>ea  aut  daa  Zeugnias  der  praliti- 
■chM  SaoKMttehter  bMOg««,  •  wetch*  iMbi  wohl  wImcb, 

wie  sehr  die  Einwirkiinj;  vprwanfller  Porincii  liei  fter 
Süiut'UZUi'bt  fern  Kelialltti  werden  iiiuiü,  sodru  uiillilst 
der  ge«chlechllichen  Fortpflanzung  die  Ra^e  rein  er- 
tnliea  werden  lolL  Leider  bet  die  Wi(i«aachaf|  die 
Praxh  bis  jetxl  nwr  «i  wentir  berflckaichHfct  ued  andrer- 

seils  lial  iler  IVsktikfr  leider  srine  ViTsi^clic  huufii? 
obae  jede  wis«enscba[Uiclie  Grundlage  »ngeatvllL  Dahei- 
konmt  ea,  den  elnealheile  !•  den  wiaaeMcfceniicbeD 

Hnnrtbtirhpm  'Iis  rinzcltipn  VpMiiche,  nttf  rlie  sich  die 
Annahmen  «tuucn,  immer  wieder  angeführt  werden, 
wenngleich  diese  nur  Thalsachen  beerfinden,  welche 
der  Praktiker  Mglich  ror  Augen  aieht.  Andernlkeili 
legi  aber  an«  dem  fleichen  firnnde  der  wiMenscbafll- 

lifh    geliililrU'  F«r«(!ier   auf  einen   finM-lnrn  riilinnell 

angeslelUen  Versuch  oft  lu  buiiea  Werth  und  >er«ui'lii 
ea,  naeb  der  einen  Ptanse,  nti  der  er  dabei  mnai- 

palirte.  den  Leisten  für  da«  ganze  Pflanzenreich  tu 
tchlagen.  DHhcr  rulin-u  die  vielen  durchaus  einseilig 
aurgeftcllicn  TliL-<jrii-ii  über  Pflantenuuhrung.  Aaniat- 
laliea  u,  §.  t.  Au*  «uichen  fihnlicben  Uraaciien  nag  et 
Bucb  koaiflwn,  dasa  unaer  Jabrbnnderr,  weichet  in 
Bfziij;  Hilf  For.<i  Im  Ilgen  gerade  im  Uebiete  der  .\oiiir- 
wissentchaflen  «o  AusterordenUidwa  geieiaut  hat,  so 
ah  aH  deai  Gelermen,  all  dea  Teuaenden  von  Erlab» 
rtineen  die  dagept»'n  »prectierL  lum  Tlülin,  auf  eintclue 
vcriiiciiillicbe  Thatsiictieii  gaiuc  Tlit^uncii  baut  und 
alle  frühere  Beobachluni;  in  den  Sinub  zu  treten  xuchl, 
Und  betrncbicn  wir  derartige  Tketaacben  elwaa  genaber, 
•o  haben  «ie  tn  «naemi  —  anf  der  einen  Seile  an 

vrnndrrsiiclui^eii  unJ  unbedingt  glHiiliciidrii.  auf  >ler 
andern  Seit«  ausser  den  uua  bekannten  Katurkrdften 
nllee  HSbere  verwerfenden  —  Jabrbnndert  eniweder 

nur  darum  so  crnsscs  Aufleben  gcmarhl  weil  sie  allen 
dem  ruhigen  Furscticr  bekannten  Naturkrudcu  entgegen- 
treten, oder  weil  joat  ttlfeifehricn  Thaltachen,  die 
aieh  tmt  SeUwUiuacknnfi  «agelballar  fienbacbiung, 
•der  endlldi  anf  eine  gsnt  andere,  eialbebere  and 

riHliirliclu-rc  Art  erklurrn  iRs.if-ii.  als  voriüglicho  An- 
haltspunkte au  neuen,  den  Entdecker  Terherrlicbenden 
Thcofien,  gnns  bennen  benntal  werde«  konnten.  Gerade 

in  diese  letzte  Reiht;  vm  <  telfach  missveritiuideiicn 
i:lr!t<.buiniinj{(;u  uiiil  ßeuiituiitiingen  gehört  die  Kurm- 
bildung  durch  zot.illit,'<'  Bastardirung  von  Mischlingen 
aaler  einender;  die  acheinbare  Überführnng  einer  Pflan- 
senart  In  die  andere,  nnd  die  auf  dieae  gebauten 
Sclilu'su,  und  so  mniiehes  Andere,  wn^in  oiidern  Rich- 
tungen in  neuester  Zeit  Wunderbares  auftaucht«. 


Typtill  Diir  nock  «le  die  Endglieder  einer 
menreike  ersckeinen.  FortgeMtste  lorgfiiltige 

Culturversuche,  werden  daher  sicis  den  besten 
Prüijslein  für  die  HaUbarkeit  der  Arten  geben. 

Neck  dieaer  Einleitung,  die  Ihnen  in  kurzer 
Skiue  meine  Anaiidit  Hbw  FlanseMarl,  Fflancen« 

vnrirtat,  Rncc  und  dffren  Bezirliuncr  zu  Bastar- 
den und  Miscbliflgeo  gibt,  sei  es  mir  erlaubt, 
anek  nodi  ^aeiell  anf  die  in  Ikrer  Erwiederung 
angezogenen  Pankte  kans  einzutreten. 

Sie  verhnrrrn  fiei  Ihrer  Ansiebt,  dass  eigent- 
iiche  Bnstarde  nie  frucktbareu  l'oUen  Hefertea. 
Ick  kake  Iknen  allerdings  nur  ans  der  Erinne- 
rung einige  Beispiele  von  fmcbthurcn  Bastar- 
den angeführt.  loh  saijc,  nur  uns  dor  Kriiine- 
rung,  da  ich  allerdings  diesem  Funkle,  den  ich 
kereits  vollständig  abgemacht  wflknte,  keine  ke- 
sondcrc  Aurmerksamkeit  schenkte.  Den  Pollen 
jener  fr;i;ilirlieii  Pniinzen  hübe  ii'li  nUerdines 
nicht  mikroskopisch  untersucht,  kann  mich  jedoch 
auch  Jetzt  nock  nickt  ttbenceui>en,  dass  die  mi- 
kroskupi.sche  Untersucbnng  des  Pollens  der  frag- 
lichen I'flitiizrn  von  cntsrlifidtiidt-r  Wichtiirkeit, 
tiber  deüäen  Fähigkeit,  Poüenschlüuche  zu  ent- 
wickeln, ist,  sofern  diese  Untersnckong  nickt  an 
Pollen  vorgenommen  wird,  der  auf  befruchlung!)- 
fahige  Pistille  gebrncht  wird  Sic  sn^cn  in  Ihrer 
Abhandlung  selbst,  dass  der  Polten  der  Bastarde 
der  normalen  Pollenform  oft  sekr  nake  komme. 
Da  es  nun  bekannt  ist,  dass  die  NarbeiitVuciitig- 
keit  unter  nlleii  uns  bckmiiilen  Stoffen  die  Ent- 
wickelung  der  Fullenscliläuche  am  meisten  be- 
gttnsliget,  scheint  mir  nnr  auf  diese  Weise  ein 
vollgültiger  Beweis  mit  dem  Mikruskop  ireleistel 
werden  zu  können,  ob  der  Pollen  de;,  üustiirdcs 
wirklich  nicht  die  F&higkeit,  Poilenschiauche  zu 
treiben,  kesitst.  Anaserdem  geben  bestinmit 
praktische  Versuche,  ob  ein  Pistill  auf  diese 
Weise  wirklich  hcfruchlel  werden  kann,  das 
beste  Mittel  an  die  Hand,  ob  der  Pollen  be- 
fruchiungsfdhig  ist,  oder  nicht.  Diesen  letzleren 
Weg  wählte  ich  bei  meinen  Versuchen. 

Den  Bastard  zwischen  Matthioln  nindercnsis 
und  incana  den  ich  ihnen  anführte  als  eiuen 
dnrchaaa  firnchtbaren,  weisen  Sie  von  der  Hand, 
weil  Ihnen  dieser  unbekannt.  Irh  bin  nun  zwar 
gern  erbölig,  Ihnen  frisrlie  bitihende  Fxemplare 
desselben  zuzusenden  und  i>ie  werden  diese 
erkalten  kaben,  bevor  iknen  dkae  Zellen  lo- 
kommcn,  doch  bin  ich  uberzeugt,  dass  bei  dem 
Standpunkt,  den  Sic  hei  dieser  Frage  einnehmen,  p 
Sie  einlach  erklären  werden,  die  &I.  maderensi«;  j 
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und  ineaiM,  seiea  iiorFonn«ii  im  i^eiohM  Art, 
weil  m  eben  einen  firudillMren  Ba^srd  mriidiea 

5ich  bilden.  Nncli  meiner  innigste  ÜberMiq[1ing 
sind  beides  aber  gute  Arten  und  ich  mm  da 
meine  Bitte  wiederholen,  «m  dtf  M.  incuu  oder 
nadereBiis,  ohneffegOBMiligaBeAiwhtaiig,  diese 
Form  zu  erziehen,  oder  beide  Arien  in  einan- 
der uberzuführen.  Mach  meiner  Ansicht,  die 
ich  Ihnen  im  Obigen  zu  begründen  versuchte, 
kma  nwe  aoT  dioM  Weite  der  Beweie  feleiitel 
werden,  duss  nntn  e.s  nur  mit  Formen  zu  thun 
hat.  In  der  gleiclien  Gnttunt,'  \vied«rhoit  sich 
übrigens  die  namliciie  £rscheii)UHg.  So  ist  die 
Mnimle  Herttttlerkoie  der  dnreheiie  finieblbere 
Bastard  zwischen  M.  annua  und  H.  incana,  und 
es  wHre  dfiin  also  auch  naeli  Ihrer  Ansicht 
M.  annua  nur  eine  Form  von  M.  incana,  und 
so  JdnM  wir  allerdings  eof  die  nimKcfaea  wh 
ubwwbiren  Consecpieilien,  die  an  die  Umwand- 
lung von  Aegilopa  so  vielfacb  geknflpft  wor- 
den sind.  — 

Dm  Gleiche  gOl  filr  MirabHis  longiflora 
violacea,  einen  Butard,  den  ich  freilich  mit  ge- 
ringerer i  l<t  r/c!i(_ri!rvTsgewissheit  anführen  kann, 
da  ich  ibn  nicht  bclUsl  erzogen  habe. 

Die  Begonia  xanthina  manoorea  erUiren 
auch  Sie  für  eine  Blume  mit  normal  entwickeltem 
Pfillin  Sif  erklären  dieselbe  deshiilb  einfach 
iür  eiue  Form  der  Begonia  xanthina.  Dagegen 


kh  Uer  die  BiUft 


B.  xantUiia 


nannoref  mit  den  b^ea  geaanalaa  Stanmelleni 

zu  vergleichen.  Blattform,  Behaarung  des  Blatt- 
stiels, Blumenbildnng  und  Färbung  deuten  so 
deutlich  auf  ihre  Abstammung  durch  Kreuzung 
dteaer  beide«  Arten  Ua,  dait  et  mir  aneriülr- 
lirli,  wie  Sie  liier  nn  der  Abstammung  zweifeln 
können,  hin  einfaclies,  sehr  leicht  von  jedem 
Praktiker  au^izul'uhrtindes  iutperimünl  wird  hier 
den  Beweil  leisten,  leii  idbal  habe  letitei 
■Tahr  diese  Befruchtung  vorgenommen  und  die- 
ses Juhr  das  Experiment  wiederholt  und  bin 
überzeugt,  dass  diese  Versuche  darthun  wer- 
den, dan  Begeda  xanthina  uMraoFea  and  gan- 
daviensis,  beides  Bastarde  zwischen  B.  xan- 
thina und  B.  rubro-venia  sind,  nur  vertreten 
beide  Pflanzen  Mutter-  und  Vaterstelle.  Wenn 
dagegen  B.  xanthina  gandavtensia,  die  in  ihrer 
Tracht  der  B.  \nnlliina  noch  näher  steht,  ein 
wirklicher  Bastard  sein  soll,  weil  hier  kein  be- 
fruchtangsfikbiger  Pollen  vorbanden  sei,  so  ist 
Augen  nor  eine  allerdings  sehr 
wie  verachiedan  sieh 


gerade  In 

halt  eil,  wo  swisehoi  beiden  Arten  die  doppehe 

BelruchtuMp  vorgenoniniPii  ward  und  wie  wenig 
conslant  das  von  ihnen  aufgestellte  Gesetz,  dass 
wirkliche  Bastarde  ohne  AnsnahsM  nicht  frucht- 
^ren  FoUen  bfldan  soUten. 

T>ie  Cuphea  purpurea  habe  ich  allerdings 
nicht  selbst  gezogen  und  bin  bei  der  Angabe 
.der  Ellern  nur  der  Angabe  des  Erziehers  ge- 
folgt. Ich  habe  hier  den  bealiawtaslen  Widern 
Spruch  erwartet,  und  die  Annuhme,  dass  C. 
purpurea  eine  zufiliig  durch  AussHUt  eiilätan- 
deoe  Form  der  C.  miniuta  sei,  konnte  für  Hän- 
chen allerdiBfi  wahracheinUdi  sein,  kfa  saÜMt 
kann  sie  aber  fOt  kdne  Pom  d«!  C.  «dttiata 
halten,  denn; 

1)  Gehört  sie  zu  den  constant  einjährigen 
PBansen,  .C.  miniila  dagegen  an  den  nnhrjib- 
rigen,  und  dieser  Umstand  macht  es  wenigstens 
wahrscheinlich,  dass  sie  durch  Kreuzung  mit 
einer  eiiytthrigen  Art  entstanden  ist.  Dagegen 
siAeint  m  avdi  wir  sehr  nnwahrsehelnUch,  dass 
es  der  Bastard  zwischen  C.  miniata  und  site- 
noides,  sondern  sehr  wahrscheinlich  der  zwi- 
schen C.  miniata  und  lanceolata  ist.  Schon  früher 
habe  ich  mich  dartibar  ausgesprochen,  dass  in 
der  Gattung  Cophea  Bastarde  sehr  leicht  und 
bei  der  Cultur  dor  Arten  neben  ein^nrlf^r  oft 
zuiäUig  entstehen  und  sehr  wahrscheinlich  ist 
die  C.  porporaa  ein  solider  mMBg  entstandener 
Bastard,  loh  eraog  einen  andern  Bastard  in 
der  gleichen  GRttung,  ebenfalls  rein  zufiiilig, 
nämlich  C.  miniata-ignea  (elegans).  Es  ist  dieses 
ein  durchaus  unfhichtlMrer  Bastard. 

2)  Weicht  die  Behaarang,  Blattfbrm  und  der 
Wuchs  von  der  C.  miniata  wesentlich  ab  und  nähert 
sich  der  der  C.  lanceolatu  und  endlich  entwickeln 
sich,  wie  bei  der  letzteren,  constant  0  Biumen- 
blltter,  wihrend  C.  miniata  deren  nur  Z  tiigL 

3)  Habe  ich  von  C.  miniata  viele  Hunderte 
von  Pflanzen  aus  Samen  erzogen  und  durchaus 
keine  Abweichung  nach  C.  purpurea  erhallen. 
Alle  SIfflIinge  beUetten  ihre  Blnmenbüdunf, 
sowie  ihren  eigenthtlmUch  steifen  Wuchs  und 
ri^'ide  Bcliaanin?,  «nd  mir  in  der  Färbung  der 
Blumen  zeigten  sich  unbedeutende  Abweichun- 
gen, deren  zwei  ich  seiner  Zeit  durch  C.  nü- 
niaia  ardens  und  C.  miniata  atrosanguinea  be- 

'  zeichnete.  Die  durchaus  gleiche  Eigenschaft 
zeigen,  die  StUnlioge  der  purpurea ,  sie  be- 
wegen sich  in  dem  dieser  Pflanze  eigenthüm- 
lichan,  in  Beiiehnng  auf  BlOtbenfai^  sehr 
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riabeln  Formenkreise.  Uiit«r  der  {(rossen  Mmm 
d«r  wa  C  Purpuren  f  eiogea«ii  Smieiip&iuE«n 

s»h  ich  ni(>  einen  zur  C.  minialn  7.iirnrkkehr*>n 
und  die  gleiche  Errahrung  werden  alle  prak- 
lischen  Giürlner  gemachl  haben.  Wire  «f  «bar 
iddrt  in  hAdnteii  Gmi»  DlkerrmdmtAj  4im  eine 
solche  zuRtllipe  Form  nicht  rfie  Neigung  zeigen 
sollte,  zur  Stanimart  zurückzuschlagen,  eine 
Neigung,  welche  bekanntlich  alle  Formen  im 
bOchaten  Gnde  bai  der  FortpOMnnnf  durch 
Samen  zum  Vcrdruss  des  GSrtners  zeigr'n? 

Dies  die  Grunde,  die  mich  vcranlasslen,  die 
C.  purpurea  für  einen  Bastard  m  nehmen,  den 
direelen  fieweb  Meihe  i«h  Umm  Jelsl  noch 
schuldig,  hofTe  ihn  aber  Ihrer  Aufforderung  ge- 
mäss später  noch  leisten  zu  können.  Doch  will 
ich  damit  nur  behaupten,  dass  Ihre  Ansicht  von 
C.  pnrpvrea  nur  nnwahracheinlich  ist,  denn  aneh 
FormlilIi!un>.'fri  ohne  Einfluss  fremden  Pollens 
kommen  bei  den  Cupheen  vor.  So  erzog  ich 
selbst  auf  diese  Weise  2  in  Blume  und  Blatt 
and  Wachs  ahweidiende  Forne»  von  C  flori- 
bunda,  niimlich  <Iie  C.  noribtitiila  ijrinxlinora  und 
vioincea,  doch  sind  hier  allerdings  die  Ab- 
weichungen ganz  unwesentlich. 

Ihre  Ansicht  Ober  die  Weiden  hat  aller* 
dings  vieles  für  sich  tinr!  wenn  es  wirklich  ein 
sonst  durchgreifendes  Gesetz  wöre,  dass  Bastarde 
unfruchtharcn  Pollen  entwickelten,  so  Hessen 
sich  Wiebure's  Versuche  anf  diese  Weise  viel« 
leicht  erklären.  Durüber  kann  also  erst  die  Zeit 
entscheiden,  wenn  tlie  \on  W.  erzoirenen  Wei- 
denbaslardu  blühen  werden.  Ich  für  mich  glaube 
jedoch,  daM  diese  Iruchlberen  FioUen  hesilsen 
werden.  Übrigens  zeugt  es  in  meinen  Augen 
von  einer  gewissen  Befangenheit,  »enn  Sie  die 
Weidenbastarde  idcht  für  VVeideubastttrde,  son- 
dern fDr  Mischlinge  erklären,  weil  rie  fnidit- 
baren  Pollen  tragen.  Wenn  Sie  das  Experiment 
machen  und  einen  Bastiird  mit  einer  seiner 
elterlichen  Pflanzen  beiruchtcn  werden,  dann 
werden  Sie  sehe»,  dass  kein  Botmiker  die  d«r^ 
aus  fallende  Form  fUr  einen  Bastard,  sondern 
höchstens  nur  fOr  eine  Form  der  einen  Art 
erklären  wird. 

Sie  «mgehen  es  ferner,  sich  sussusprechen, 
weshalb  Sie  Wichura's  und  meine  Versuche  in 
die  Classe  jener  Versuche  geworfen,  die  nichts 
<    geleistet,  daher  auch  nicht  erwähnt  zu  werden 
brauchen.  Auch  ich  will  demher  hinweggehen, 
[   zu  bemerken  aber  sei  es  erlaubt,  dass  alle  jene 
^  Punkte,  in  denen  ich  mit  Ihnen  in  Beziehung 

'sjuo  


auf  Bastardbildung  übercinsliiimie,  von  mir  schtni  j 
mehrfoch  Oll)»n0ieh  susgesprochen  wurden,  and  r 

dass  ich  wierlerhuit  luif  die  Miltelbildungen 
zwischen  Bastard  und  elterlichen  Pllanzen,  auf  das 
Übergehen  binnen  wenigen  Generationen,  auf 
Bestfindigkeil  des  Bastardes  als  Individttum  u.  s.  f. 
Bufmerksam  crcmaeht  habe. 

K night  hat  sich  allerdings  nicht  dahin  aus- 
gesprochen, dass  der  Bastard  fruchtbaren  Pollen 
bilden  Uhme,  sber  er  hal,  als  er  en  einen 
Rnslard  ji;ni.schen  Pfirsich  und  Mimdel  frucht- 
baren Pollen  fand,  von  dem  naniliclien  Gesichts- 
punkt wie  Sie  ausgebend,  beide  Arien  für  For- 
men der  gleichen  Pfhmsensrt  erhiirt  und  da- 
durch nach  meiner  Ansicht  und  wol  der  Ansicht 
der  Mehrzahl  der  Botaniker,  das  Gleiche  ffcsagt, 
wie  wenn  er  zugegeben  hätte,  dass  der  achte 
Bnslsrd  such  fnwhthsrea  Pollen  liefem  hMne. 
AVie  ich  Ihui  n  schon  das  letzte  Mal  entgegnete, 
ist  mir  der  Fall,  dass  wirkliche  Bastarde  zu- 
weilen erst  in  den  spätem  Jahren  fruchtbaren 
Pollen  lieTern,  bei  de»  Bestsrden  der  Gesnerisoeen 
hiiufiiT  vnrsrekommen.  So  trug  der  Bastard 
zwwheii  Trevirnnia  cnindiflorn  und  Diastema 
gracilis,  [Tr.  Kitiziij  im  zweiten  und  dritten  Jahre 
durch  Knollen  fortgepflanzt,  durchaus  Ihichtbsren 
Pollen  Dun  h  Befruchtung  einer  der  Fonnen 
der  Tr.  lünsiillnni  mit  Pollen  dieses  Bastardes, 
ward  z.  B.  die  schöne  Trevirania  reticulata  und 
ihnlicho  erzogen.  Damit  Ist  sugleick  auch  Nu.  9 
theilweis,  d.h.  im  umgekehrten  Falle  beantsvortct. 

Die  Beantwortung  von  No.  7  ward  bereits 
im  Vorhergehenden  gegeben.  Gern  aber  er- 
hMre  ich  mich  vollkommen  damit  einvenimden, 
dass  der  reine  Bastard  in  der  Mehrzahl  der 
Fftlle  keinen  oder  unfruchtbaren  Pollen  ent- 
wickelt. Ich  bezweifele  nicht  im  Geringsten 
die  von  Ihnen  dargelegten  Fllle,  denn  sudi  mir 
kam  CS  vielfach  vor,  dass  von  viclfti  Hunderten 
von  Sämlingen,  «He  nu';  der  gleichen  Bastardi- 
rung  hervorgegangen,  kein  einziger  fruchtbaren 
Pollen  trug.  Idb  habe,  wie  ich  Ihnen  gestanden, 
diesem  Punkte  nicht  mehr  die  volle  Aufmerk- 
samkeit ziifrewendel,  weil  ich  die  Sache  abge- 
macht wähnte,  um  so  mehr  als  selbst  Koelreuter, 
der  anfUnglich  Ihnliche  Ansichten  hegte,  diese 
Ansicht  später  auch  v,  ieder  mifgidj.  Mir  scheint 
es,  abgesehen  von  den  Ihnen  genannten  Bei- 
spielen, sogar  unwahrscheinlich,  dass  ein  solches 
Gosels  in  der  Pflansenwelt  durdigreifend  sein 
könne,  da  auch  alle  andern  Gesetze  häufige  n 
Abänderungen  erfahren.  Um  in  dieser  Hinsicht  j 
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ein  verwandtes  Beispiel  aufiuifälireo,  will  ich 
Si»  «B  Veredbngra  md  itu  Verhlltain  dar 

Edelreiser  zur  Unterlagt'  friiynt^rn.  Hier  hnben 
Sie  das  BcispirJ.  Hass  oft  y^mi  verschiedenartige 
Pflanzen,  ja  neilni  »uiclie  mit  inunergrilnem  Laube 
«nü  Micbe  ntt  «biilhNiilein  aurdnmder  waohseo, 
dass  auf  einer  Pflanze,  wie  z.  ß.  auf  dem  Weiss- 
dorn, der  Quitte  etc.,  »-ine  Mimge  verwandter 
Pflanzen  wachsen,  wiihrend  die  umgekehrte 
▼erwUimg  oichl  gelingt.  Alles  du,  wm  ■mi 
als  Einfluss  von  Galtung  und  Art  geträumt,  lial 
sich  hier  unhaltbar  erwiesen,  und  nur  Empirie 
war  hier  die  Lehrmeislerin.  Dennoch  muss  hier 
der  leWeOroad  in-eleer  beatimnlea  Verwandt- 
■ebaft  der  Elementarorgane  und  deren  Inhalt  ge- 
sucht werden,  \M  lLlicr  also  nicht  immer  bei  den 
luattchst  verwandten  POaazea  vorbanden. 

Die  Möglichkeit  der  Beitsrdbiidmg  swiMlieii 
Arien  der  gleidien  oder  verwandten  Gattun- 
gon  und  (Iii?  BiMting  bcfruchtungsrnliitji-ii  Pollens 
des  Bastardes  zeigt  durchaus  übnlichc  Anomalien, 
und  erlaubt  uns  nach  oMiner  innigsten  Übur- 


wirts  greifenden  Schluss  auf  die  Güte  der  Arten. 
Heute  noch  ein  Beispiel,  was  gernde  tiiir  vnr- 
liegl:  Letztes  Jahr  erzog  icli  »ua  der  Befrucii- 
tang  von  Calceolaria  mfoaa  mit  de»  Formen  der 
C.  crenatiflora  viele  Pflanzen,  die  gegeinvrirtig 
blühen.  Unter  (lies<  n  besitzen  dit»  mm  der  Be- 
fruchtung der  ucblcii  C.  rugosa  mit  den  gelben, 
der  Slanmart  sonlchst  verwandten  Tiacturen  der 
Cb  crenatiflora  gefallenen  Pflanzen  eine  erstaun- 
liche Menge  reifen  Pollens,  der  allerdings  der 
BUdüiig  der  Extiae  ziemlich  entbehrt,  aber  wie 
ieh  ans  froheren  Vemdien  lieber  weni,  durch- 
aus frut  hlbar  ist,  da  ich  schon  dnrch  forlgeselate 
dorarli|^e  Belriichtung  di«'  (  rugosa  und  cre- 
natiflora in  einander  übergeführt  habe.  Auch 
«OB  dieier  werde  Ieh  Ihimi  Blnaien  lendeo. 
Ich  will  nun  aber  dteien  Punkte  meine  tpedelte 
Atifnicrksunikcit  zuwenden  tind  zweifele  nicht 
daran,  dass  ich  bald  un  «»tande  sein  werde, 
Ihn«  mehrere  liehere  Beispiele  zu  liefern. 

Bin  tameree  Beispiel,  ebenfalls  jem  unter 
meinen  Augen,  wovon  ich  Ihnen  kürzlich  Blu- 
men mtUheilte,  ist  noch  lrii|i[mnter.  ImJnlire  1853 
befruchtete  ich  die  blaue  Gloxinia  caulehcens 
(speciosa)  mit  Slnningia  gvllala.  Daraus  erhielt 
ich  einen  Bastard  mit  der  Tracht  der  Sinnin- 
gien  in  der  Blülhenbildung.  Der>ellie  trug  im 
ersten  Jahre  (l834j  fast  gar  keinen  befruch- 
tsugsfiUiigeB  Pollen.  Jelat  (Anfang  Juni]  blOken 
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die  letctjährigea 

unter  ihnen  tragen  die  uieisien  Pflanaen  Ptollen, 

wo  einzelne  gut  ausgebildete  Kürner  neben 
vielen  unvollkommen  ausgebildeten  üornem  lie- 
gen. Eine  Pflanze  trügt  aber  in  ihren  Anlfacren 
eine  reiddlche  Henge  vollkonmen  gut  ausge' 
bildoien  Pollens.  Auch  von  dieser  Pflanze  wer- 
den Ihnen  die  Beispiele  zugegangen  sein,  wenn 
Stf.  dieses  lesen.  Gehurt  nun  etwa  Calceolaria 
rugosa  md  crenatiflora  und  «idrerseils  3oshiia 
und  Slnningia  zur  gleichen  Art?  Sie  werden 
hier  wieder  die  Misehlinpslhci>ri<'  zur  Hülfe 
nehmen.  Nun  aber  hat  die  GluAinia  caulescent 
den  Samen  getragen.  Bs  ist  dies  aber  kdn 
Mischling,  und  ebenso  wenig  sind  dieHdmaU 
der  Gloxinien  Mischlinge,  s-ondern  nur  Formen 
der  gleichen,  in  Farbe  der  Blulbe  allerdings 
sehr  verschiedenen  Art  (G.  speciosa,  rubra,  cau- 
lescens  und  Candida  der  Qirten  bilden  diese 
Art).  Mit  Glovinia  Menzicsianu  bildet  dieselbe 
einen  im  Pollen  ^so  viel  mir  bekannt)  unfrucht- 
baren Bastard.  Mit  Slnningia  guttata  aber  eiaw 
fruchlbareo  Bastard.  Auch  bei  den  CaleeotaH 
rien  werden  Sie  mit  der  Mischling.slheorie  kaum 
ansreirhen.  Hier  bildet  die  geseliieeliliiehe  Ver- 
eiiiiguiig  vuii  C.  crenatiflora,  curynibosa  und 
arachnoidea  die  sogenannten  hraotigen  Cnleeola- 
rien.  Mit  Pollen  dieser  Mi.sebiinge  ward  nun 
die  r.  rwgosn  befruchtet,  zugleich  ein  Beweis 
gegen  Ihre  Ansicht,  dass  Bastarde  nur  durch 
den  Pollen  der  eltertkhen  Pflanseo  befhieMungs- 
fiihig  seien. 

Wie  wenig  endlich  sich  überhaupt  Theorien, 
selbst  auf  zahlreiche  Tbatoacben  grttodiHi  lassen, 
das  zeigt  endlich  ein  «mereler  Fkll.  Der  Ba> 
slard  zwischen  Trevirania  grandiflora  und  Plec- 
toma  limbrintuin  ist  nitmlich  nicht  nur  im  Pol- 
len, sondern  auch  in  der  blattartig  ungei>ildelen 
Narbe,  vollkommen  steril. 

No.  8  ist  schon  theils  beantwortet,  Ihelk  will 
ich  hier  anführen,  dass  dureli  die  Bcfruclilung 
von  Trt'virHiiiit  graeili-grHuditlora  (Rinzii)  mit 
T.  longillura  und  andere  ähnliche  Befruchtungen 
viele  unserer  hybriden  Aehimenen,  so  Tr.  cyuneo, 
coelestioa,  jMlUde-cyanea  etc.,  herstammen.  Auch 
diesem  Punkte  will  ich  jedoch,  als  in  Zweifel 
gezogen,  die  specielle  Beobachtung  zuwenden 
und  apiler  die  genanen  lasnftale  mittheile». 

Die  i  br-rfuhrung  von  Tr.  Rbiati  im  zweiten 
Gliede  schon  fast  voHsti'fndig  /nr  >  rtlerlirben 
Pflanze,  werden  Sie  mir  wol  auis  \>  ort  glauben 
Bsemidare  kOnuen  hier  Bichls  ent- 
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scheiden,  denn  auch  bei  diesen  mdsslen  Sie 
sioli  mticUieniea,  neincii  Worten  Glauben  sa 
■dbeaken,  wenn  sie  olwas  beweisen  sollen. 
Dagegen  kennen  Sie  einestheils  dieses  Ex- 
periment sehr  leicht  selbst  machen,  und  erst 
Tr.  grandiflon  mit  DiMlemt  gntdiis  befrodUen 
und  dann  den  Bastard  abermals  mit  D.  gracilis. 
Ausserdem  habe  irh  die  lebende  Pflanze  '<].  Ii. 
die  im  zweiten  Gliede  zu  D.  gracilis  fast  zu- 
rtrkgekebrte)  ieiner  ZeR  Hflnnern,  wie  Heer, 
?Iägeli,  Wjdler  gezeigt  und  ich  mUssU»  midi 
.«{ehr  irren,  wenn  ich  aie  nicht  auch  A.*Br8aQ 
^  gezeigt  h<ilte. 

Ich  ■cUiesie  dieses  SehrelbeB,  ntt  der  Vmw 
sichernng,  dass  ich  Ihnen  die  aufrichtigale  Boeh- 
nchliinfr  und  Dankbarkeit  immer  bewahrt  habe 
und  auch  ferner  bewahren  werde,  und  hoil'e, 
ibss  Sie  es  Millen  werden,  dass  ich  dennoch 
■eine  entgegengesetzte  Ansicht  unomwunden 
ausspreche.  Ich  konnte  di^ber  Ihre  allerdings  ge- 
reilxle  Entgegnung  nur  so  und  nicht  anders 
erwiedem,  ohne  auf  die  eimebien  biitern  Worte 
niher  einzutreten.  In  meiner  Antwort  selbst 
aber  nahm  ich  "ganz  die  mir  nntflrlirh  in  dieser 
Frage  zugewiesene  Stellung  ein,  nümlirh  die 
des  gebildeten  Prahlikers,  der  diese  Frage  uacb 
den  ihm  m  Gebote  stebend«!  Erfahmngen  be- 
urlheilt  und  das,  was  er  zti  beobachten  Ge- 
legenheit halte,  wahrheitsgetreu  wiedergibt. 
Wenn  ich  aber  mit  dieser  Antwort  so  lange 
warten  Kon,  eo  geadiah  dieses  nur  deshalb, 
weil  das  Frühjahr  für  den  praktischen  Gärtner 
eine  Zeit  ist,  wo  er  seilen  einzelne  rubige  Mo- 
mente für  derartige  Arbeiten  findet. 

Ich  verharre  in  unwandeltarer  Hoobacblung 
als  Ihr  ergebenster 
E.  Regei, 
ObnglfiBar  a.  PrivaidoMM  Ja  jEttrich. 

Vermischtes. 

Ikleche  Badix  Salep.  Der  Menieai 
vernehrte  Begehr  von  Satepwurxeln  7.11  ilinU  ;ir7.nci- 
Uchcn,  mehr  «twr  sv  iMbniM^n  Zwedieo,  uod  der  4»- 
«iareb  fl«tehMitif  «rkelite  Preii  fttr  dietellw  hat  in  im 

lelr.lrii  Jalireii  BcwhIuilt  den  fUiiiiigi  hli  sres  iitiil  Vi  I  - 
berfe«,  sutvie  aucli  neuerticli<i  des  Wosterwaideii,  *\v» 
Taanna  «nd  in  OdanwtldM  vmalaMl,  tSA  ▼ieliiliif 
dem  Ein.^arnmrln  der  VVtirzelknnllen,  von  den  xumal  in 
Waldwicsen  rlicjer  tieliirgsgegeudeii  baulig  vurkomroen- 
deo  Orcttiiarteii  m  unterziehen,  und  haben  «ich  dadurch 
viele  LbuIb  dieier  durduchuulich  araiBn  Gflfeodea 
«nMfflicba  BrwariMfBall«  mOtawL  ht  daa 
Jaal,  Jali  Ms  Aasasl  hegagaai  mm  aaa  aftert 


äalepMumkni,  gewfthalich  au  Metireren  beiaaiameB  auf 
ilirea  Waad««nisf*B  In  flcfBa^ea,  dia  ih«e«  «tneSradl« 

ver»prechen,  und  die  »U  mehrere  Tflijereiscn  von  ilirer 
Ueimalb  enit'ernt  sind.  8ie  sind  mit  langen,  schmalen 
und  eiwat  f^bogeneD  HaclieB,  mil  linrsaat  Sliata,  um 
Herauaheben  der  Saiep,  versehen,  und  tragen  die  ge- 
sammelten rri^cbe«  Wuraellinullcn  in  Saelien  auf  dem 
Rücken  nach  ihren  Wohnorten,  wo  sie  dieselbe  «Is- 
dana  durch  Brali«n  in  keobendBm  Wamr,  AtiwaaslMB, 
Aufrelbaa  auf  PSdea  ond  liaferat  AnalroekaaD  aar 
HanlIc't^v^ aare  herrictitcn.  Da:,»  dlesrH  lunsHuiiDeln  der 
SalepMurzela  für  die  ungcriihrlen  Gegenden  ein  gm 
•ialTiglicfcar  Brwarb  bl,  gib«  mir  die  Thaiaache,  daaa 
in  einen  sehr  armen  Ort  des  tiohpn  Vnjjpjfiherses  seit 
mehreren  Jahren  für  von  dort  gesammeilen  tialep  jahr- 
lich einige  Tausend  tiulden 
aaa  den  Brwtbnian  GegeadsD 
aar  aUaia  in  RrBahrarl  a.  H.  jährlich  circa  5—6000  PTttnd 
runder  Salep  und  gegen  7—8000  Trund  goKunnnnier 
Hfcndcb«n-Salep  in  gni  gelrodtneter,  ladaltoser  Waare 
aafgakaafl  wardan.    Waaa  «•  atta  aaeh  naaebmal 

vorkam.  Jas.«  ditrfli  rnkeiinttiiss  der  Hehaiidlungsvvcise 
der  VVurxelkuuIlf u,  uumlich  diircli  Niclitbrutica  der- 
selben, oder  aber  durch  unvorsichtiges  Trocknen  der- 
•«Iben,  aUaafarbige  oder  gar  braaae  Sala|»-WanBl> 
ttnolten  von  den  WurMlgrabent  selbst  «der  voa  üla^ 

I  rii  rnit  den-sellien  nus  den  ungerührten  (JeeendeB 
zutQ  Kauf  angeboten  wurden,  so  habe  ich  doch  tu« 
hieriwr,  ttberiiaupt  nie  Gelegeabeil  gehabt,  aiae  wirli- 
licb«  Verfu^schung  der  Salepwurzel  vvahriunehnien.  — 
Der  lockende  Gewinn  des  diesjährigen  hoben  Preises 
der  Wurxel  —  die  runde  Salep  wird  mit  I  fl.  45  kr, 
der  ttiadchea-Mep  aüt  ;iO  kr.  p«r  Piaad  beaahJl  — 
mag  w«l  die  Ureacke  aeia,  aielier  nie&t  ünkenataisa 

des  lirmMihlanili;.'),  dass  eine  belriijjerisi  lie  Vorlalsthiing 
der  Rad.  Salep  versucht  würde.  Uan  hat  sich  hierzu 
•tanaender  Weiee  der  KnelliwIelieiB  dei  Colebieum 
aulumnnlc  tiedtpnt.  und  sich  bemiihi  tlif  p  in  irrlit-her 
BeziehuBg  vun  den  .SalepMurzelknullen  vcrichiedcne 
Wurzel  durch  möglichste  Kunstrerligkeit  denselben  ahn- 
lich herzurichten.  —  Ich  sah  diaae  falacbe  Wurzel  an- 
fiinglicb  diesjährigen  Salepwurtelkaollen  in  einzelnen 

Kxctnplnrrn  bi-icL-inisi  lil,  und  war  nicht  wcniij  erstaunt, 

bald  darauf  Muster,  ala  aas  nur  der  falschen  Wanel 
b««lrtend,  aar  llead  aa  bekoaniea.  Daa  Hnalar,  als 

wei.'i.'if  Salcpu  iir/ 1 1  f  r: 7 pichnct,  .siiimmt  an.«  einer  Stadt 
aiit  l'UMC  des  Uhuiigeliirges,  \vu>eibst  diese  falsche 
Wurzel  such  vielleicht  fabricirt  ist?  —  nach  demselben 
sind  einige  Centner  aam  Kauf  angeboten,  uad  da  die 
Möglichkeit  vorliegt,  daas  der  Betrug  sich  weiter  ver- 
breiten und  selbst  diese  Rad.  Cotckici  anstatt  Rad.  Salep 
araaeilicbe  oder  diltetiache  Aawaadaaf  iadea  kOnn«, 
so  naebe  ick  ia  dieeen  Zeilen  aaf  deaatdbea  auf- 

nierksam  Dem  Ki  niM-riMige  dürrtc  zwar  niilil  leicht 
dieser  Betrug  entgehen,  trotz  der  aorglicben  Behand- 
inag  dar  KaallBwiebelB,  am  ■!•  der  Rad.  8alep  ikniieh 
zu  machen,  die  Merkmale  beider  Wurzeln  sind  zu  ab- 
weichend von  einander,  indess  halte  ick  doch  für 
zweckentsprechend,  die  in  Rede  alektade  Ikleche  Rad. 
Salep,  ao  wie  ick  aie  im  Mnatar  vnr  mir  llagoa  habe, 
oflhar  m  baaehvrihaa.  —  Sie  let  waaaaillek  aickt,  wie 
die«  hai  dar  daalechea  anneillcb  aagawandiaa 
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Salep  fast  allgemein  der  fall  zu  sein  |>Uägl,  ia  Fuden 
MffWieilit  &nd  tiitanunenhüngende  Krame  bildend,  too- 
rfpm  diese  fahdie  Wurzel  Ul  in  loiM  Rinden;  in 
]Ja>io  belrachlet,  /.eigl  aie  th«tlweite  olo  kornartiges, 
aber  bedeutend  weisseres  Ansehen,  als  der  achte  Salep, 
thcib  iadm  aicit  tbn  uch  fUM  wie  urfcliiiitl«Be 
Wunelo  4*rttiiter,  dl«  n>llk«Bnii«B  ■•ttwebi  mi.  — 

Dif  iirspriin(;lii  lii>  Form  der  ent<e(iS»lteri  Kimlt/ \\  ieltctn 
des  Colchicum  ist  durchs  Abbrühen  und  scharfes  Aus- 
IracfcM»,  M  wie  iatA»  S*ra«feiMl4«a  tewelben  in 
die  LSnpe  und  die  Qntr«  eine  sehr  veränderte,  —  ein 
Ttieii  dvrüi'Iiit;!),  iiaiiieiitlich  solcher  von  nicht  sehr 
didua  Zwiebeln  henührend,  xeigen  entfernt  in  ihrer 
Gestalt  einige  ÄhniicUiei^  nuH  Iditcr  «iU«lcrosa«r 
Salepwursel,  eia  mderw  Thell  ■ber,  ▼on  «Miriieran 
Zwielu-Iti  stammend,  in  Lings-  und  ^tucr-Stucken,  iind 
von  aufraUeader  VtracUedeabeit.  Sammtliclie  ganze 
■ad  seriheUie  Wutiala  rfad  etark  •lagMcbrampfi  and 

dadurch  aussen  mit  vielen  Veninftnipfn  versehen.  Cha- 
rakteristisch zumal  sind  die  in  die  {)ui  rc  zerschnittenen 
Stücke,  welche  von  der  Rinne  der  Zwiebel,  die  zur 
AaTnaJkaM  der  die  JUttlhea  aad  BiAtter  aaihallendea 
Scheide  beettmmt  iat,  in  einer  frierenfOrmifea  Geatelt 
LT.«cli<-irn.'ii,  \\  rim  luiin  tl<^'tli  die  liiisciie  Wurzel 
aU  i^rt  bezeichnen  kann,  so  orreicht  sie  ducb  aicht 
die  Hlrle  der  Saief  wunel,  de  !■«•(  tieli  Ttel  teieliter 
als  diese  pulverisiren,  sie  ßihl  ferner  mit  Wnsser  keinen 
Schleim,  sie  ist  geruchlo»  und  entwtcltrli  einen  »ll^-s- 
lichen,  später  bitterlich  scharfea  und  krauenden  Ge- 
«ctunack.  £a  aiad  diea  leaUfend  eluuiiileriili«ctie 
Kennzeichen,  nai  liel  eini^r  Aeliraaadcell  die  fattdie 

Wnrzel  iin  iinierkleinerlen  Znsliindp  Icirlil  tu  erkennen, 
—  meiir  Schwierigkeit  dlu-ne  ea  tiielea,  eine  Betmi- 
eelMiaf  diaaer  Meefcea  Wenai  aar  Salap  iai  g*pai- 
verlen  Zustünde  nachzuweisen,  und  inis  diesem  firnnde 
vtul  cUcf  tuuglich,  dass  aus  Lttkeuutuia:»  udci  <tuj>  be- 
Irugorischcin  Gewinn  beim  arzueilichen  Gebrauch  sol- 
chen, mit  Zeitlosenwurzeln  ualeraiiaciilaa,  dareh  den 
Handel  bezogenen  Saloppulvert  Naektltene  ealaleiien, 
die  unter  Unistanden  grosse  Verleji;eiilieilen  tiervurrulen 
iLflaBaa.  leli  briage  dicaea  tiegeiutand  besonders  um 
daHWÜlaa  aodi  aar  Spiaelia^  weil  denallw  «iaea  v~ 
neuten  Beleg  gibt,  dass  Joder  gewissenhaft«  Apotheker 
vermeiden  «oU,  pulverisirte  vegetabilitiche  Arzneien 
durch  den  Baadal  aa  beziehe»,  indem  ea  der  Fülle  zu 
vii>le  (ribt,  in  welchen  ihm  die  Mittel  entzogen  sind, 
•ich  der  Acltüieii  der  käuflichen  vegelaliiliscben  i'ulver 
zu  vergewissern.  (Dr.  MatlaahaiBar  ia  PharBae. 
JalirJt.  Sept.  Ittf4.} 

xrl  von  Arnm.  />n  den  Pflanzen,  die  vom  gemei- 
nea  Volke  im  Orieot«  aeiir  Idulif  angeweadet  wird, 
gaMrt  dia  DialioBtia  dae  Diaeeoridea  nad  Phida- 
chorinn,  St lilan^renkraut  von  den  heutigen  Griechen 
genannt.  Wegen  der  Ähnlichkeit  der  Oberhaut  die- 
ser Pflania  mit  dar  lieat  der  ScUaagaa  warda 
dieselbe  so  gennnnt  und  Theophr^si  siut'  n  macnits 
pnrpureis,  quae  iu  t:aule  visuulur,  ila  ut  anguem  plaue 
refernt:  und  anch  Plinins,  den  Araai  baaelwaiband, 
•agt:  Dracaaeaiaa  varaloaloribaa  Ttparanm  »aaaUe 
nrpnr ata  Muma  «nlaaMilMi.  Der  Kim  AraM 
iit  araUMhaa  Ufapwafi,  «ad  mN  atwai  Sebfaidlielni, 
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von  Ar  Subaade,  etymologisirt  bedeuten.  Aruui  Dra- 
cunculus  findet  sich  sehr  htuü^  in  allen  Tbeilen  dea 
Orieula,  erlangt  eine  iküM  von  3—5  Foss,  und  blüht 
im  Monat  Iai,  und  entwickelt  aus  einer  aussen  grünen 
und  im  Innern  brauurothen,  sammtahnlichen  Scheide 
einen  1  Fat«  langea  BItttlieBkeilieB,  der  einen  ao  aaaaer- 
ordeatlickea,  ilark  aaiaitigen  flemch  verbreitet,  daae 
niRn  :ieliiin  n  einer  Entfemun);  ^on  30  Schritten  auf 
die  Existenz  einer  solchen  Ürakontia  scblieaaen  kana.. 
Dieaer  eea«liniiclie  Geradi  ict  dem  darin  enibalteaea 
feiten  öle  niTWi'rhrt'ihpn,  das  strh,  in  Ätiier  und  Al- 
kutiül  tu»liclt,  b«»o»ders  durch  den  er^leieu  auszielien 
Usst,  und  nach  dessen  freiwilligem  Verdampfen  in 
Forai  aiaee  gelbbranaea,  aliiiaiieiiaa  Eatractiveioffae 
toHldiMeitit,  dea  einen  aaiearardeatliel)  atiakeadea 

(Jerueh  Iiesi(/t,  sii  dn.^s  einige  Tropfen  üiif  ein  Blall 
Papier  aufgestricben ,  die  AtinoaplUir«  eines  ganzen 
Zinuaara  la  varpaeiaa  lai  Staada  iind.  Be  baellM  aiaa» 
wirkiieli  \ri  v-eriuh :  durch  Oxydation  desselben  mit- 
telst SLil[ieier  und  INutruD  entdeckte  ich  in  diesem  Öl 
einen  Schwefelgehalt,  und  von  allen  fremden  Bestand- 
tbeileo  eairemt,  dirlla  aaldiaa  deai  Scliwafalaljri  aickt 
ielir  natballche  Kgenaelieften  beiUaen.  Die  IHaoliea 
Wurzeln  der  Arum-Arien  sind  alle  von  einem  *c  Imrlen 
Seile  etrotzead,  ja  sogar  blasenziebead  and  innerlich 
feaanmaB  güttg.  Wae  die  icliarf»  blaeaBkiabaada 
Wirkung  anbelangt,  so  hatte  ich  solche  üehnn  ninnch- 
lual  lu  bemerken  Gelegenheit  bei  Perüuucn,  die  sich 
bei  Wecbselfieber,  Paroxismen,  und  zwar  wahrend  de« 
HitBitadiums  die  frische  Waraai  aaf  dia  Palaadara  aaf- 
biadea  lassen  oder  denen  et  die  Umileiieflden  in  der 
Absicht,  das  Fieber  lu  verinindern,  mit  fiewali  anf- 
inadea  ,nad  aadaan  Standen  laog  aufgebunden  laatea, 
hiM  der  Palieat  e«  vor  SAmaraaa  ekkt  aiahr  aneaa- 
halten  im  Sl-nui'  .h-  In  Folge  dieser  kunstlichen 
Wirkung  der  friscbcu  Wurzel  zeigen  sich  die  liaut- 
stellen  sehr  entzündet  und  in  den  meisten  Fallen  mit 
Binsen  bedeckt,  denen  oft  eiae  •aiu'  lang  dauernde 
Geschwürbildung  folgt.  Die  Hirtan,  die  diese  Pflanzea 
»ehr  gut  kennen,  indem  sie,  wenn  sie  das  Unglück 
hakea  aoiilea,  von  einer  Sckleaga  galMeaea  aa  werdea, 
■ogieieli  inr  Drakontia  ikra  Zaiuckt  aebraea,  benalaaa 
die  uetriitkneien  Wurreln  iinih  nliiH  Seife  zum  Wil- 
schen ihrer  Kleider  und  beaondera  zum  Beinigen  der 
SckafWaUa,  aad  fabaa  aa,  daaa  nl»  daa  Mackaa 

Wnrzeln  gewaschene  Wolle  nicht  vom  Wnrmo  oder 
von  andern  lusckteu  augelre»seu  werden  nuU.  Vor 
einiger  Zeit  ereigneten  sich  zwei  sehr  gefährliche  Ver- 
giftaagea  aaak  data  innerlichen  Isakraaeto  diaaer  Wanali 
die  naa  dea  vaa  einem  pernidOeaa  Fieber  Bfgrllbaaa 
als  Drasticum  Iteibrachle.  Wenige  Minuten  nach  dem 
tünabaeUacken  aiaae  grabUdiaa  Pulrar»,  woan  naa 
dea  Paiiaataa,  dar  ia  eiaeai  lalkanriadiah  Saetaada 
sieh  IieFiinJ.  r>vHn(^,  ofTenlranen  «icli  iille  Symptome 
einer  befUgeo  Enieritia,  in  deren  Folge  auch  einer 
diaear  PaÜaaMa  aaak  aloigaa  Vegaa  an  firaade  gia«. 
Der  Andprp  wurde  von  piner  Dysenterie  befallen,  die 
jedoch  durch  Anwendung  der  geeigneten  Heilmitlel 
geheilt  wurde.  —  (X.  Laadavar  ia  Pharaae.  laanal 
Sapl.  1U44 
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len.   Han  branelit  nur  rohm  BbRIetttlnek  iraier  da« 

L'  I"  iMi.  r  I'.  Vielies  lu  nienj;cn  oder  eine  AbUriLliiini; 
destelben  tu  bereiten,  und  man  «oll  das  »icherste 
Schiitiiiüttal  c*gea  dI«a«Kr«i1üieilliftlim.'-  (0.  B.  W.) 


Vene  Mehtr. 


Tke  reras  ul  6real  IrlUln  aad  Irelaod.  By 
Thowaa  Ifoor«.   Bditad  .fay  John  Liadlay 

etc  etc.    r.nndun  IH53.    Pari  II 

Die  zweite  Liererung  dieses  Werkes  ist  rasch 
der  ersten,  die  wir  bereits  (Bonpl.  ID.,  p.  112) 

erwtlinlen,  gt  rulgl.  Sie  enlhöll,  wie  die  ersle, 
3  Tftfeln  liehst  Text  und  behandelt:  rulyiiudintn 
vulgare  Cambricum,  P.  vulgare  crenatum,  P. 
Dryopleris  und  P.  Reberlinram  (P.  cilcarenni 
Smitli)  Der  Nalurdruck  dieser  Ueferung  ge- 
füllt uns  lii'ssiT  til-  (Irr  der  ersten,  da  mehr 
Bedacht  daraut  genouinien  zu  sein  scheint,  der 
Gleielilttmiigkett  des  Grflns,  welche  sieb  in  den 
ersten  Tafeln  bemerkbar  machte,  durch  stär- 
keres und  schwiirlKTos  Anncgen  der  Fnrbp, 
vorzubeugen,  um  so  mehr  Abwechslung  in  die 
Tsfria  ZB  bringen. 

--^j  *  ^e  t^iiii  gl 


Correspondenz. 


VdlliHBaeB  ekilctlacber  rflaaita. 

P«m  Redacteur  der  Bonplandia. 

So  eben  le«e  ich  in  Uonplaodia  IlL,  S.  132  n.  f., 
Dr.  Steadel  »  inienataiile  Ziuaanieaalellaiig  von 
Volkanaraen  rhile«itcher,  abyiainitcher  und  arabitclter 
Pflinteo  und  glaube  meinen  Danli  für  seine  mir  «eil 
einer  Reihe  von  Jahren  bewiesene  rrenndlicbe  Unter- 
•Wtauaf  nicht  iieaaer  iielhiitigan  au  können,  ata  wenn 
ich  >v  aeiner  ebra  ao  bIMiUcIi»»  ata  ttliiuameB  Ariwil 
rillige  Zu.'-iiue  licff-re.  S.  135  führl  rr  iiiif:  Guilli  — 
PataguM  Chit.  touipusila  indeacripta.  Perdiciacea?  Bari. 
Dieae  Pflanze  bat  Ur.  St««4el  «rir  vvr  11  Mrnn  in 
sehr  ju);endlicbem  Zustand«»  geschickt,  und  swar  mit 
fulgeadem  Zettel:  (äuillia  l'ala|[UB  vuIkii.  Quid?  An 
Perdiacea?  Arbur  inediocris  in  «ylvis  coli,  loco  dicto 
„Ut  CMm'*  Valparaiao,  Ciiila.  Aug.  1830.  herb.  Barlero 
«.  17961  Dlea«  PiauM  iat  IHstovtB  diacandiotdaa  L«ai. 

-  DT    pr  Vn  ,  |).  II    iiiiii    wiirdt    xiii   \V.  Lcililer' 

Ipl.  cbilens.  ed.  R.  F.  Hohenacker,  n.  415)  ad  ripas 
I.  FIbm  in  prov.  Valdivia  Dee.  m.  in  Krncbl  feaanmett 
mit  der  Bemerkung:  arlxir  '20  10  pednii».  Nach  DC, 
welcher  die  l'flanxe,  m  Chile  gemein  so  sein  scheint, 
von  Poappif  hatte,  ist  ihr  Volksnamen  auch  Palo 
Haw.  Die  verwandt«  Floiovia  excelso  0('.  pr.  VII., 
p.  12,  wolebe  Caming!  n.  3M  bei  Valparaiso  sam- 
melte, hat  einen  30  bis  (iO  Fuss  hohen  Stamn.  — 
Senecio  oydoniaarolioa,  Sloudel!  MS.  —  Bonplandia  III., 
p.  ist  =  Ciiieraria  ae  Salidage  Betleto  hsrb.  178, 
in  aylvalida  oMMitio  La  Leem  ftRMeagm,  Chile,  Si]iteB- 


f  ber  IffiS,  hat  Dr.  Stendel  mir  ebeoralls  1844  geschickt. 
l>ie!,('  rHatixe   stimmt   mit  Senecio   denticulalus  DC. 

Ipr.  VI.  p.  416  n.  439  vollatandic  üborein.  Ick  beailte 
•io  ottaaerde«  von  Valperaiao.  Cnafnt!  ■.  336,  dann 
prope  Bella  vUl.i  in  vslle  II.  Trumao  in  prov.  Valdivia 
initio  ra.  U«c.  (arbor  20pedalis):  W.  Lecbler  (pl. 
chilema.  ed.  Hohenadtert  n.  553  DC)  fibt  nie  Volk«- 
■ame«  dieaer  Pflante  an,  wie  Dr.  Steudel  a  a  O 
aelbtt  anfBhrt,  Palo  de  Yegun,  und  schlechtweg  Yegu«, 
was  auch  ganz  gut  passt.  Steudel's  Ycgua,  Cineraria 
(aon  invenio  in  herhario),  Bonpl.  Iii.,  S.  133,  gekört 
sicher  anch  zu  Senecio  dentientalnt  DC,  da  Bertefo 
unsre  Pflanze  als  Cineraria  begrüsst  hat.  Auch  scheint 
mir  Steudel's  Palu  de  Gegua,  Bunpl.  III.,  S.  135  (aoU 
wohl  Yegua  heiaaen),  den  er  «neb  als  Onemrla  an- 
spricht, an  Senecio  donlicnlalu«  >u  gehören. 

Ihr  etc. 
C  IL  Schal (I  BIp. 
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Zeitung. 

f)cntsrhfand. 
UaiiBOTer,  l.Juü.  Hermann  Schlagintweit 
kam  Ende  April  d.  J.  in  Darjiling  an,  wo  ibm 
von  Seiten  dos  Herrn  Hodgson  eine  gastfreund- 
liche .VufnahmL"  wurde.  Die  anderen  beiden 
Brüder  sind  noch  in  Kumaon.  [Auszug  aus 
einem  Briefe  AI.  v.  Humboldfs  m  Bi  See- 
mann.) 

Vf'len,  17.  Mai.  In  der  Monatsversammlung 
des  zuolugisch-botanischen  Vereines  am  4.  April 
beendete  A.  v.  Neilreich  seine  Vortrige  Ober 
die  Geschichte  der  Botanik  in  Niedcr-Österreich. 
(Yergl.  Bonpl.  HI.,  p.  93,  11.3  und  !:}8.)  Der 
von  dorn  KedJter  in  diesem  letzten  Vortrage 
sosamniengefassle  Inbalt  isl  so  reich  und  man» 
olgfaltig,  dass  wir  hier  einen  vollständigen  Aus- 
zug desselben  nicht  geben  und  nur  nndfnten 
können,  dass  in  demselben  von  dem  hocbgeach- 
leleii  Schott  angefangen,  dessen  grosse  Vei^ 
dienste  um  botanische  Studien  In  nnserm  Valcr- 
lande  ausrührlicher  gewürdigt  werden,  bis  auf 
die  jüngste  Zeil  kein  Botaniker  übergangen 
wnrde,  der  anf  irgend  eine  Weise  zur  Fttr- 
(lerung  der  Kenntniss  unseres  Florengebietes 
beizutragen  (lLl('i:,^nhf'it  hatte.  Im  Weitern 
wurden  die  Bibliuthtken,  Vereine  und  Institute 
angeführt,  welche  sIs  HBirs-  and  Fftrderungs- 
Hiitlel  naturwissenschaftlicher  Studien  zu  be- 
Ims  hlrn  sind  md:  wurde  der  botanischen  Rei- 
senden geduclit,  welche  uoseroi  engeren  Vater- 
tando  angdiOren.  Nach  Beendigung  dieses 
Vortnfes  begehrte  Dr.  J.  R.  Schiner  das  ^ 
Wort,  nn^  wie  «r  anführte,  den  geehrten  Vor-  J 
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redner  einer  Ungerechtigkeit  m  beiefeoldigen, 
wdl  deneUie  einen  der  ausgezeichnetsten  und 

verdiensitvoüstpn  Bolaniker  Österreichs  —  den 
Verrasser  der  Flora  Wiens  —  allzu  oberfläch- 
lich and  leicht  abgefertiffet  habe,  wfhrend  ge- 
nda'  Janas  Buch  in  einer  Geschichte  der  Bo- 
tanik Nieder  -  Österreichs  als  i  pochomachend 
anzuführen  gewesen  wäre,  da  sich  mit  dem- 
selben die  Zahl  der  Botaniker  nml  gleidizeitig 
die  Kennteiat  mie»  Florengebietes  verzehn- 
facht hahe.  Nachdem  derselbe  noch  Einiges 
Ober  (li  n  praktischen  Werth  der  Flora  Wiens 
angedeutet^  sprach  er  den  Wmadi  w»i  Dr. 
A.  Neil  reich  mitye  sdü  hlerpellation 
als  ein  Zischen  der  hcsond«?ren  Ancrkenniinf 
brirachtcri ,  die  ihm  gewiss  keiner  der  an- 
wesenden Collegen  versagen  werde.  Die  An- 
wesenden erhoben  sich  bnalinunend  von  ihren 
Sitzen,  worauf  v.  Neilreich  seinen  Dank  aus- 
spriicl«  iHuI  dir  Bitte  heiftigic,  es  möchten  die 
Butuniker  «eine  zur  Herausgabe  vorbereitete 
Flora  Öalerrriehi  d»en  so  gttmUf  anfiMhaien 
und  beurtheilen,  wie  die  Flora  Wiens,  an  wel- 
cher er  selbst  sihnii  hier  und  da  Verbesserun- 
gen anzubringen  veranlasst  gewesen  sei.  — 
A.  Roll  apracb  Uber  das  Vorkonne«  der  TMIKei 
in  Österreich  und  namentlich  im  Marcbfelde, 
wober  er  durch  (\ic  Vcrmitlflurifr  <^t's  gräflich 
Traun  scbeo  Hevierfurslers  i'lanliül  nähere 
Daten  erhielt.  Anaaerdem  hoamen  die  earim- 
ren  Trüflel  (Tuber  cibarium  Bull.)  auch  noch 
in  den  Wäldern  der  Insel  Schutt  und  CsHttokös 
in  UagarOj  bei  (iros!>-Berenau  in  JUflhren,  bei 
Wdtmaa,  -Brandeis,  Ellbogen,  Carlsbad  and 
Eiaenberg  in  Böhmen  und  bei  Schönbrunn,  En- 
zersHorf  a.  d.  Fiscim  und  Gerersdorf  in  Nieder- 
üsterroich  vor.  Der  Redner  glaubt,  dass  sich 
die  Zahl  der  Staadorla  noch  hedeilend^  ver- 
mehren ilürlle  md  dasK  es  riithlich  sei,  die.s- 
TbIIs  in  sehBlMijen  dabei  aljer  luOisri-n  und  hnrh- 
stammigen  Luubiii>lzwalduiigen ,  in  welchen  ein 
guter  Bonosboden  ist  and  auf  welchen  Regen 
«nd  Sonne  einwirken  können,  besondere  Auf- 
merksamkeit anzuw»'nden.  Si  hliesslich  fuhrt  er 
noch  die  Methoden  zur  Aufündung  dieses  gc- 
aoeUen  LeekerUasens  an  and  gibt  dnen  ge- 
schichtlichen Überblick  über  die  Vemrendung 


iles'Jf'lh'Mi  sei!  (I»!n  fruliestt-n  Zeiten. 


Orl- 


maiin  cunslaiine  in  einem  längeren  Vortrage, 
dnas  Relobenbaeh  die  Heleocharia  «antiolica 
ICoeh  verkannt  habe,  und  da»  sich  die  Achte 
H.  enmioliea  Kooh,  nneb  den  hiaherigen  Er- 


fahrungen, von  Mailand  durch  Krain  md  Un- 
garn bis  Siebenbürgen  vorfinde.  -Weiter  stdite 

derselbe  die  von  Bnron  Hausmann  in  der  Re- 
gensburger Fiora  publicirte  neue  Carex-Art, 
C.  omithopodioidea  in  Frage  md  glmht,  daaa 
sie  identisch  mit  C.  oraRhopoda  sein  dürfte^  was 
er  fliirrli  Vorzeij^iinpf  von  Exemplaren  beider 
Aricuj  weiche  sich  als  L'bergangsforaien  zei- 
gen, nachweiset  —  Dr.  Bd.  Pensl  qiraeh  im 
Allgemeinen  über  den  Werth  der  bisher  snr 
Unterscheidung  der  Cyperacecn  anfrcwendclen 
Arieocharaktere.  —  Am  lU.  April  fand  die  Jahres- 
veraammlang  des  Vereines  alatt,  wobei  anaser 
den  gewöhnlichen  Rechenschaftsberichten  über 
dns  Gedeihen  und  den  Zii.'-tanil  des  Vereines 
nur  eine  kleine  Hiltheilung  von  dem  Urn.  Vor- 
sitzenden, Dr,  Bdnard  Fensl,  «her  mieni 
wachem  Reiamden  Th.  Kotsdiy,  hetrefland 
de>.<:en  bisherige  boinniscbe  Bntdeckvngen,  ge- 
macht wurde. 

—  In  einer  Sitzung  der  k.  k.  Oeseltschdl 
der  Ante  am  t8.  April  sprach  Professor  Dr. 
Schroff  über  die  Wirkung  des  Aronits  bei 
Kranken,  insbesondere  mit  Rücksicht  aui  die  in 
früheren  Vorträgen  und  gedruckten  Abhand- 
Imgen  hervorgebohmea  swei  physiologisdM« 
Wirkungen  des  Sturmhules,  ii:'itidith  die  Ver- 
mehrung der  HaniHbsonderung  und  den  depri- 
mirenden  Kintlusä  auf  die  Herz-  und  GelUss- 
tbMigkeit.  Br  endlhlte  ans  aeiner  Fnuds  einm 
durch  seinen  Verlauf  interessanten  und  bezüg- 
lich der  erwähnte«  Wirkungen  des  Aeonits  maass- 
gebenden  Fall.  Hierauf  erörterte  der  Vortra- 
gende das  Wirhnngsverhlltnfss  des  alkoholiaehen 
Exlractes  der  Wurzel  zum  gleichnamigen  und 
zum  wtisserigen  Extracte  dos  Krautes,  von  denen 
das  erste  nach  seinen  Beobachtungen  viel  krtU- 
tigw  ab  dna  iweite,  md  24  Mal  krifliger  als 
das  letzte  sich  erweiset|  er  Iheille  seine  Er- 
fahrungen bezüglich  des  u  eiehen  und  iniekenen 
Exlractes  mit  und  i>ci>tuiiuite  die  Krauliiieil»- 
anstinde  nther,  in  denen  eine  Anae^  lur 
Anwendung  des  Aeonits  slatlfindel  Schliesslich 
verwahrt  sich  Professor  Schroff  gegen  die  un- 
richtige AulTaMung  seiner  llitUieiluogcn  über 
die  phyaiologisdie  Wlihnng  dos  Stnrmbales  dnrch 
Hern  Leonides  van  Praag  in  deaaen  Auf- 
satse,  enthalten  in  Virchow's  Archiv 

—  Vom  21. — 2t>.  April  fand  die  drcissigste 
Auaateflang  der  k.  k.  flaterr.  Gartenbnnge- 
Seilschaft  in  Wien  statt.  —  Beim  Eintritte  in 
das  aebSm  und  gerihunige  Looai  der  QeaeU- 
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achaft  überraschten  geachmaickvoU  amug^irte 
ConifiNrieiir  unter  denen  nch  DaeiTdinni  cupres* 
•nwm  «UflieietuMte.  In  den  beiden  Salons 
waren  die  wSrmeren  und  besseren  Pflanzen 
in  Glaskästen,  die  bürtereo  auf  Tisuhen  auf- 
gestellt  BiMonden  gewftbrten  die  Asaleen  und 
Rhododendron  amen impOMnten Anblick.  Herr 
Ludwig  Abel  gewann  den  ersten  Preis  durch 
eine  Lucoma  delicioaa,  eine  Pflanze,  die  sich 
tewol  duroh  die  SctiAnheit  ihrer  Blatter  und 
Blüthen,  als  durch  ihre  genießbare,  XanerBt 
Bchmacklmile  Frucht,  die  an  Oüte  und  Fein- 
heit die  ostindische  Mangostana  (Garcinia 
Maogostanft)  noch  weit  flbertreffen  mU,  aus- 
zeichnet. Sie  wurde  im  Jahre  1844  in  der 
Sierra  Nevada  de  Santa  Murta  in  einer  Höhe 
vun  bUOO— iKXJO'  entdeckt  und  gehört  zu  den 
Sapotaeeen.  Um  den  enten  Preta  ooticnnrir- 
ten  noch:  Piiychotrin  lettOOcephaln,  EiiKeiüa 
oleoidcht,  Begonia  xantliiua  jnarmorca,  Ajjhe- 
laudra  Leopoldi,  Pinknaya  Jonantha,  Aralia 
gracilis,  Calanras  etBarie,  Semiranielft  Linden! 
dce  Herrn  L.  Abel,  und  Platyceriuni  Stem- 
maria  des  Herrn  J.  G.  Beer.  Die  Oreliideeu 
Sammlung  de»  Herrn  J.  G.  Beer  erhielt  den 
«weiten  Preis.  Besonders  ausgeseiohnet  wafen: 
Leptutes  bieolur,  neeli  Lenierkenswerth  durch 
die  Scluinlieit  und  I'idle  der  Blutuen;  Maxil- 
laria  Uarrisouii  und  M.  Uarriaunii  albaj  Ou- 
eidittoi  Baneri,  pumifanu  and  Foieteria  Hinn- 
boldtü.  Herr  Beer  zeigt  uns,  WM  Kunetsinn 
und  Liebe  zur  Wissenschaft  vermögen.  Für 
die  Cultur  der  Orchideen,  so  wie  auch  der 
ipttter  sn  erwShnenden  BromeliMeen  verdient 
der  Gärtner  Herr  Hauke  voileB  Lob.  Den 
dritten  Prei,<  lur  KaunifaiTcn  erhielt  Herr 
Ludwig  Abel;  ebeuao  den  vierten  fiir  Me- 
duulU  magnifica;  den  filnflen  Frei»  «AMt 
die  ProteMeen-Sanimlung  des  Heirn  L.  AbeL 
Bemerkenswertli :  Uliuiiala  cnmplarata,  crireo 
vadensls.  Die  Kriken  aus  dem  gräfL  Schön- 
bor u' sehen  Gai-teu  erhielten  den  riebenten 
Preis.  Den  achten  Rreis  (Ur  Leguminosen, 
den  neunten  flu-  Conifcrcn.  so  wie  den  zelmteu 
ftir  Ascleptadeen,  die  Sammlungen  des  Herrn 
L.  Abel.  Unter  den  Conifercn  waren:  Arau- 
cari*  Bidinllü,  S«xo-Gol]ien  conspiou*,  gr«r 
cilis,  Fitz-Koya  patagonica,  Biota  glauca,  Li- 
bocedrus  Daniana,  chilensis,  excoba,  Glyp- 
tostrobus  heteropbyUus.  Die  Ascle])iadcen 
waren  meist  junge  Hoyen^teokUng«,  bemer> 
kenswerUi:  Hoya  variegata.  Den  elften  Pkeis 


fiir  Kbodoraceen  erhielt  ebenfalls  Herr  L.  A  b  e  1  °f 
und  eine  Sammlong  des  Hom  J.  Hayer.  Die 
Cantua  bicolor  aus  dem  Garten  des  Herrn 

Grafen  v.  Brenner  verdiente  sieh  den  fünf- 
zehnten Preiä,  sie  war  reich  blühend  und  schön 
gezogen.  Den  siebenselmten  "Pnm  erhielten 
Rosen  aus  dem  fiirstl.  Schwarsenberg*8chen 
fJarteu  und  von  Hm.  L.  Abel.  Den  zwan- 
zigsten Preis  Pflansen  des  IIciTn  L.  Abel: 
Cisstts  velutinus,  discolori  Tropaeolum  trioolor, 
grandifiorum,  uzureuffl,  Saxifraga  sarmentosa, 
Dodecatheon  N  /iius,  f^ifrnnteum,  Corydalis 
uubilis.  Daä  Stslienswürdigst«  auf  der  gaossen 
Ausstellang  waren  die  Brotneliaeeen  des  Henn 
Beer,  die  den  dreiundzwanzigsten  Preis  ge- 
wannen. Sie  waren  auf  einem  ästigen  Stamme 
uaturgemätts  arrangirL  Unter  ihnen  zeich- 
neten sieb  aus:  Vriesia  splendens,  Bromelia 
vitlata,  Maerochordinm  tinctoriura,  pulohellum, 
stiicttim.  (riizniannia  rrvthrrdej)i8,  spectabilis, 
Dyckia  imperiuUs;  i'uya  atrorubenü.  VouJo- 
▼ellana  punetata  (Caleeolarla  pendtdaX  «nf  die 
der  sechsundzwaiizigste  Preis  ausgesetzt  M"ar, 
Letaiiden  .^ieli  drt  i  hifihcndn  l*!xetn[ilare  auf 
der  Ausstellung  aus  dem  Garten  des  Gral'eu 
V.  Breuner,  die  denselben  auch  gewannen. 
Unter  den  schöneren  Pflanzen  sind  noch  zu 
ermahnen:  Iris  wu.^i.'inn,  aus  dem  Carlen  de» 
Herrn  J.  Mayer,  Chef  des  llandluugshauses 
Stametz  et  C.  su  Penzing;  Agave  attenuata, 
Mikania  speciosa,  Ejndendruin  Stamfordianum, 
Tripniidiuni  obttisum  de^  Herrn  J.  Beer; 
Tropaeolum  bracbyccraa  und  Yavatii,  lllicium 
anisatum  aus  dem  Vereinsgarten;  Begonia 
marmorea,  hcrnandifolia,  nelumbifolia,  Leuco- 
liliyHuin  liusif.'lium,  Trcmandra  Prieacfolia,  llli- 
cium roUgiosum,  und  dann  die  neue  Georgine 
Kaiser  Frans  Josef  L,  £e  dA  sebr  gut  durch 
ihr  weisfl  {>anachirtes  Blatt  ansnimwit,  die  Sik- 
kims  Rhododendron  des  Hen-n  T  A^el. 

(Ö.  Bot.  Wuchenbl.) 
—  17.  Juni.  So  ebo»  ist  das  Programm 
fiir  die  in  Wien  abzuhaltende  32.  Versamm- 
lung deutscher  Nattirforücher  und  Arzte  er- 
schienen. Dieselbe  beginnt  am  17.  September 
und  endigt  am  88.  September.  Die  aOgemeben 
Sitzungen  finden  am  17.,  19.  und  22.  statt 
und  werden  im  Redoutcnsaale  in  der  k.  k. 
Hofburg  abgehalten.  Vom  14.  September  an 
ist  das  Aufnahme-  und  Aoskunfts-Oomptoir  im 
k.  k.  polytechnischen  Institute  für  die  Theil-  „ 
nebwer  an  der  VeFsaminlnng  geöffiiet.  Beim  j 


Digitized  by  Google 


in 


— ~~~ — ~" 

r  Etupfttnge  der  AufimhniHikurtc  sind  iünt  (>ul- 
Y  den  SU  erlegen;  dagegen  gelten  dieae  Karten 
uU  taxfreie  AulcnthaltskartcT)  ftir  Aus-  und 
Inlänckr  Itir  Witn.  sowie  als  EintrittHkfii-t«>n 
für  (lea  liei$uch  üH'eutlicIicr  Auütalten  und 
Sammlungen.  In  der  aweiten  öffSendiclien 
Siteuu^  citiilgt  durch  absolute  Stin»nienmchr- 
licit  die  Wahl  des  (Jrtcs  für  die  näichste  Zu- 
Hamuienkuut^.  Diu  V'enuuuuiluiig  tlieilt  sich 
in  folgende 'Seetionen:  1)  Mineralogie,  Geo- 
gn(>«ie  und  Paläontologie;  2)  Botanik  und 
Pflaiizcnphvüiiologie;  3)  Ztioln^ni:  und  ver- 
gleichende Auatomie;  4)  Phvsik;  5)  Clmmie^ 
6)  Erdkunde  und  Meteorologie;  7)  Mathema- 
tik um]  Astronomie;  8)  Anatomie  und  Phvsio- 
lnj;ir;  ".» 1  Mo(Hi-it) ;  1 ' >H 'hirurgie ,  f  >p!itli;iliiii:itrik 
und  iicburtähuit'e.  Ein  Tagblatt,  welches  un- 
entgeltlich aoigegeben  wird,  tetzt  die  Tbeil- 
nehmer  an  dar  Versammlung  von  allem  frir 
sie  WiKcenswerthen  in  Kenntniss.  I'ür  die 
Sitzungen,  Feste  und  geselligen  Vergnügungen 
ist  das  nachfolgende  Arrangement  getmifen: 
Montagf  17«  September:  Ernte  allgi  int  liu*  Ver- 
Sammlung  von  K> — 12  riir:  gemeinschaftliche 
Taftil  utu  21  Ubr;  Dienstag,  18.  September: 
Sections-Sitsungen  um  9  Uhr;  Mittwoch, 
19.  September:  Zweite  allgemeine  Versamm- 
lung und  Sectionft-.Sitznunjen;  <sr«>nu'inRehat\liche 
Tafel;  Abend»:  Aiistlug  in  das  Prater-Lu»t- 
hana;  Donnerstag,  20.  September:  Seetiona- 
Sitzmigcn  um  SK'hr;  Nachmittags:  Bewirthung 
dt'r  riesell-cliaft  im  N'aint  n  Sr,  Maj.  des  Kaiser» 
im  k.  k.  LuHtschlosae  .Schöubrunu;  Freitag, 
21.  Septbr.:  Ausflug  nach  Baden  und  Laxen- 
burg;  Sonnabend  ,  22.  Setytember:  Dritte  all- 
gemrint-  umi  Schlussversammlung;  gemein- 
Hchaltlichc  Tafel;  Sonntag,  23,  September: 
Fahrt  Ober  den  Semmering.  Für  Abend- 
Zusanimcnkilnfte  der  Mitglieder  wird  in  einem 
der  grösstcn  Ilütels  der  iistu  ni  Stadt  w.ilircnd 
der  ganzen  Dauer  der  Versammlung  ein  an- 
gemeMenes  Local  bereit  gehalten  werden. 

Die  Zusammenkunft  der  Naturforscher  in 
Wien,  wo  sie  der  freundlichsten  Aufnahme 
gewiss  8cin  können,  dürfte  sich  zu  einer  der 
glaniciideten  gestalten,  da  man  auch  derBe- 
tbeiligung  einer  grossem  Anaahl  italienischer 
tielehrten  entgegensiebt. 

—  Fortune  ist  von  Stiioer  dritten  Wan- 
denn^  im  mittleren  China  mit  mer  gKMsen 


Ausbeute  von  neuen  'i'iiee-  und  andern  Pflau- 
sen  naeh  Hong-Kong  euriickgekehrt 

—  Prof.  Näg^  li  in  Freiburg  im- Br.  hat 
einen  Ruf  als  Pmfessor  der  Botanik  an  dem 
schweizerischen  Polytecboicum  in  Zürivb  an- 
genommen. 

—  Dr.  Mor.  ^Villkomm  in  Leipzig  ist 
an  die  Stelle  <1<  h  vfrstorbenen  Prof.  Petor- 
inaun  zum  ausserordeatltvben  Professor,  so 
wie  amn  Custoa  des  akad.  Herbars  ernannt 
wocden. 

-—  I)r.  (i.  H.  Keichenbach  fil.  in  Leip- 
zig erhielt  den  Titel  eine«  ausserordentlichen 
Professors. 

Gro$»britannien. 
London,  10.  Juli,  fin  botanischen  Garten 
zu  Kew  blübcte  Endü  Juni  giue  weibliche.  £1- 
fenbdnpflanie  (Phytclephas  macrocarpa,  Ruiz 
et  Pav.),  die  erste,  welche  in  Euro{>a  zur 
Blüthe  gekommen  ist.  Das  ExL'tii)ilar  war-d 
aus  Purdie'schen  Saweu  erzogen  und  ist  etwa 
10  Jahre  alt  Eme  voUstKndige  Abbildung 
und  Beschreibung  der  EUenbeinpflaaae  he« 
findet  sich  in  Seemann'«  Botaay  of  H.  IL 
S.  Herald. 

—  Dr.  J,  D.  Booker  ist  als  Sub-Dhreo- 
tor  des  Kew-Qartens  angestellt  worden. 


llrirrfaasitea. 

Beiirüfte  für  die  Buii^tliiiullii''  werden  «uF  Verlanf^en 
anüUndig  hnnorirt,  können  in  nllen  europaiarben  Spra- 
clirn  flbK«r«Ml  werden  und  niüsnen  entweder  dem  Haupt- 
Redarlrur  (Dr  Seen)» an,  !>,  Canonbur)'  Lane,  Islingtua, 
London'  oder  dem  Verleger  iCarl  Hunipler  in  Hannover) 
eingenendel  werden,  ünbrnuchbare  Aufslilte  werden  nicht 
nirticker*taHel;  Mittheilunf^cn,  welche  nicht  mit  dem  f^a- 
men  und  der  Adre«»c  de»  Verfswen  vsriMben  aind.  —  ub> 
gleich  dieaelben  zur  VerltlfeDtlicbMef  nicbt  nolhig.  da  wir 
alle  Vernrilwortllchkeil  auf  un«  nebmeai  -~  bleiben  un- 
beachtet, Uucbci,  welche  man  uns  nnSsffSrorderl  xum 
Recenaireu  uberaeadet,  werden,  seJkttWCnn  wirdieaeU 
bcn  keiner  Xrilik  «interwrrren,  nicht  surückKeachickl 
Diejenigen  uniercr  Mitarbeiter,  welche  Extra- 
sbdrücke  ihrer  Aufsätze  zu  haben  wunacheo,  werden 
gebeten,  ihren  Wunach  bei  Kinaendnng  ihrer  Artikel 
anzuteieen,  da  wir  denselben,  nachdem  der  Krück 
einer  Mumnier  beendigt  Mt,  nicht  berttcksichtigen  kon« 
nen.  und  höchstens  swci 
Nummer  abgeben  könaea. 

CenVClnrhOgeO.  wir  ie*lckra  ttw  $tra  in  CamOmtbam 
I  A«fc«U«j  4vn  Aator  »*lh»i ,  nur  muM  an«  dt«  («MB»  A4r«M« 
■■(•t'to'o  «Tel.  n  <i r>iiia  er  i<rietl«l  Wtt4ff«  k>U,  nKb  atsofa  vir 
<ri»{i  II  1  i.iit.'ii  li-tittlbcn  ucM  Maftval«  tiata  Ti|  WlitlUu  la  «(>JI«B. 

Khi^rlMHi>a«^  Schrillen. 

AMrrti  »rTkain*.  kril  cic  ,  nti  ti  ib.  Aultfriuf  M.tuai  «ttli«  Uaa.is 
••eltif ,  Mmmm  lyl  Ecoicamc  »»ut)  tu.,  kj  iU  W  i  U*at<t ,  Tht 
Niai  «r  Oiaal  MtMa,  tm.  lU,  ht  Th.  »-m;  rtarm««yfil  JtWMl 
fef  laa*  aaa  My. 

VeraatwertUcher  Redacteur:  U'llbela  I.  G.  Secnana. 


Druck  vou  Auguit  Qfimf  ia  Haauever,  NarkiMniM  Hr.  (1. 
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1  Mir.  Air  4i<  r»llla>il« 


K  i-  d  u  r  I  c  11  r 

Brrlhold  SrrraaiiR 

la  tintita 


BOmANDIA. 


—   r^g- 

A|r*U  . 
I  M  L*a4»a  William  a  Kur- 
I  lau.  It,  a  »Hella  (lf««l, 
C«Trat  G<rri«>K, 
h  Pari.  Kr.  Kliarkairck 
II,  tmt  *t  Ulla. 


@ciird)rin  für  ^ic  gfrrtmratf  '^otaitili. 
OfHrielles  Ori;an  der  K.  Leopold. -(]arol.  \kadeiiiii^  tWr  \iiturforsrher 


V  c  r  I  L'  g  r  I 

ChfI  Kiimpirr 

ia  4ann«»cf. 


III.  Jahri^ang. 


günnonrr,  115.  Juli  1H55. 


St  13  II.  14. 


lahalt:  Nichtanillidier  Theil.  ür.  Sicelx  und  (iiirdrnrrs'  Chrnnicle.  Slenorrhynchus  sp.  nov.  - 
Über  Wurincenlwirkrluiiir  in  den  Blullien  der  Vii'toria  rc^ia,  Lindl.  Vi-nnificlilct  (Die  Rr^limniiinx  ilcr  Pdante, 
Anbau  der  Rrunnenkreane).  —  Neue  Kiirhor  (Ruppiirl  sur  un  vnyai^p  tMilani<|ue  etr.,  par  M-  F.  Coiüiiin).  — 
l'orresponden»  iKeplik;  Dr.  Steriz  und  (iardener«'  Chronicle).  -  >CcilunK  (DcnUchUnd;  Seh  weil).  -  Brielkatlen.  - 
Amtlicher  Theil.    i'reiivcrlheilunx.    -  Anieiger. 


Nichlamlliclier  Theil. 

Dr.  SIeetz  und  liardeiiers'  llliroiiicle. 

(Zweiter  Artikel.} 

Wir  gobuii  in  iinseror  Currespoiiilen/.-Riihrik 
eine  von  Df.  Sleelz  verlassle  n'tfplik'^  auf 
unseren  vorielzleii  Leilurlikel  (Bpl.  III.,  p.  141), 
worin  derselhe  iinscro  Ansicht,  er  habe  in  sei- 
ner Anlworl  auf  Gardeners'  Chrunicles  letzten 
ihn  bclreirenili-n  Artikel  sich  einijje  Formrehier 
zu  Schulden  kumnien  lassen,  zu  bekämpfen  sucht. 
Man  kann  es  Dr.  Steelz  gewiss  nicht  verarjjcn, 
wenn  er  sich  beiniiht,  in  mü);lichsl  vortheil- 
haflem  Lieble  zu  erscheinen,  und  wir  leihen 
ihm  unsere  S|ialten  zur  Herbeiführung  eines  so 
wnnschenswerthcn  Resullates  um  su  bcreit- 
willi(fer,  da  wir  es  keineswegs  als  eine  l)e- 
mulhigung  erachten,  wenn  ein  unabhiingiger 
Mann,  ein  selbslstandiger  Denker,  vun  uns  in 
einzelnen  Ansichten  ubi-r  das,  was  als  Kurinfeh- 
ler  zu  betrachten,  abweicht,  denn  nur  in  den 
Punkten  bat  sich  bis  jetzt  eine  DilFerenz  zwi- 
schen uns  hcniusgestellt :  den  eigentlichen  InhHit, 
das  Argument  selbst,  von  Dr.  Steelz  Artikel 
haben  wir  vorsittzlich  verniieilen  zu  besprechen, 
da  die  Discussiun  Uber  die  Zweckmässigkeit 
langer  oder  kurzer  l'naiizenbe.schreibnnKcn, 
wenn  sie  auf  die  ursprunglichen  beiden  Gegner 
beschrankt  bleibt,  bedeutend  vereinfacht  wird 
und  eher  ein  befriedigendes  Ergebniss  erwarten 
liissl,  als  wenn  sie  auf  einen  grosseren  Kreis 
von  Meinungstragern  ausgedehnt  und  dadurch 
noch  coinplicirter  gemacht  wird,  als  sie  es  ge- 


genwärtig schon  ist.  Auch  glauben  wir  weder 
Dr.  Sleetz,  noch  der  Sache,  die  er  verlritt, 
durch  Abgehen  von  dieser  Handlungsweise  nutzen 
zu  können,  und  werden  demzufolge  nach  wie  vor 
unter  der  gro.sseii  Ziihl  der  .stummen,  doch  kei- 
neswegs theilniihmlosen  Beobachter  des  hier  an- 
gedeuteten interessanten  Kampfes  zu  finden  sein. 


Sleiiorrhynrbu.s  sp.  nov. 

Slenorrhynchus  (Bivesica)  Madrensis,  Rchb. 
ül.  MÜS.;  caule  ultrupedali  glaberrimo  vaginato, 
vagiiiantm  arctarum  laminis  liberis  lanceolatis 
acuminatis  ustiuin  vaginae  superioris  attiiigen- 
tibus,  spica  plurillora  densa  qiiaquaversa  apice 
cumo.sa  lalabaslris  suimnis  nonduin  e.xpansis), 
bracteis  ab  ovalu  basi  cuspidatis  flori'S  exce- 
denlibus  extus  dense  breviterque  pilosis,  uvario 
doliiformi  puberubi  abbreviuto,  sepalis  oblongis 
acutis,  lateralibus  busi  dilatatis,  oninibus  e.xtus 
puberulis,  tcpalis  piiullo  brevioribus  obtusiusculis 
aul  subaculis  omnibus  obscurioribus  nervis  pi- 
ctis,  laliellu  breviter  uuKuiculalo  panduraefurmi 
acuto  intus  varicose  albo-papilloso,  rostelli  semi- 
rhumbei  deute  cuspiilato.  —  Neottiae  sulphu- 
reao,  La  LIave,  aflinis,  quae  videtur  distare  spica 
secunda,  lloribus  diverso  sensu  eontortis,  bra- 
cteis acutis  apice  nigricantibus,  perigonio  urceo- 
lalo.  inter  inexlricabiles  Richardianas  Spiran- 
thides  c.xslare  non  videtur.  Sierra  Madre  Mexict, 
7000  ped.  supra  inare.  (Coli.  Seematin.  no.  1958.) 

IL  G.  Reichen bach  Iii. 
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fiber  WinMCtttwlckelng  !■  den  Blitb»  der  Victoria  regia,  Unü 


Ott*- 


[>tc  rnt(.'rsu('lHrTi>r(>ii,  welche  Otto,  nu!'  Ver:inla^sfiri(r  vun  LehiiiHiiii,  und  Kltilzsrli  aber  die  j 
erkülile  Wunne  der  BluUic  iler  Vkturi«  rvgin  Kns>leU(en,  Ibeilo  icti  hier  in  (alicllarisober  Über- 
aidil  nU:  . 

Tab.  1. 


Srit 

der  Beub- 
■cblung. 

1 

der 
Uft 

de« 
WtlMW«. 

r  ' 

4er 

BkiUM. 

Uiiton 

tMi«(-heii 
perali 
Bl«lke 

der 
Lutt. 

leUed 

der  Triii- 
r  der 

■ii  4» 

de« 

Ort, 

in  Bcxui; 
Hilf 
Wiirnir 
unler- 
surhl 
wurde. 

fiemerknugea. 

Beobaohtn. 

im. 

7  h.  10  n. 

p.  Ml. 

«•» 

«1*,5 

Aallief«!!. 

Umamelit  mr  Mt 
d«r  Eitralhuf  der 
Antheren  am 

V.SA  nitfksLA 

i.  Tan  aar  iHiiwa. 
Bliiliie  auf  dem 

Sbiinm. 

<luu  in  «eiMr 
»Itcrm.  Girten- 
uiid  Kliiineiiiei- 
lung  IH'il  pag 

4äa 

17.  Uvlbr. 
I8»l. 

16,75 

18 

ti,".'» 

5,5 

Ii 

Otui  1,  e.  I6&^, 
pai-  «W. 

8  Aug. 
\8bl. 
G  h.  50  ■. 
p. 

HJ> 

UM 

24,0 

«,5 

3 

» 

Da«  ThemonMter 
1  —2"  licfer  in 
die  BIttihe  einfe- 
«enkt,  xeiKt  eine 
Abnahme  der 
Wim«. 

(iHü  1.  c.  ISTiV. 
pag-  4<iO. 

d.  d 
7  h.  p.  III. 

21,0 

«4,0 

«ifl 

3 

• 

>» 

d.  d. 
7  h.  10  m. 
p.  ni. 

/l,0 

ti5,ü 

4 

n 

n 

ff 

d  d. 
7  Ii    ii)  III. 

['■  "' 

U 

U,9 

^4 

3,a 

0 

» 

1» 

hl.  Ot  lbr. 

IXti. 
5  b.  p.  ID. 

Iii 

10 

l'J 

n 

Zur  Zeil    »Is  -n  U 

iiitirni  Tel. (Iii 
«irncii  bei  uiH  Ii 
Keschlimsencn  An- 
Ihcrcn.  Die  unler- 
suchle  Bliiihe  war 
Hb|re«chniUeii 

Kl(jl/!.tb  Mo- 
naUbcrichle  der 
Berliner  Akad. 
fag,  M7. 

(Ilie  Tenipüruturangahen  sind  ia  Graden  aacb  Reauaiar  Kemachl,  wie  alle  lolgcnden.] 


Rs  wnr  durch  diese  Bp(dKi(lilun;jrfii  fVfifirc- 
slcill,  dasü  die  lilulbc  der  Vicitiri»  eine  erhuhle 
Temponliir  ImI,  und  dasi  die  Antbcreii  der  Haupl- 
sitx  derselbe*  oeien,  aber  mehrere  wichlige 
Fruijt'ii  wiin-ri  noch  unbeHntwortet  (geblieben, 
wie  die:  weich«;  Periode  die  erhöht«;  Tcrupcralur 
der  Blütbe  durchläuft,  welches  Nu^iiiium  sie 
erreiflbl,  ob  «ie  in  Abhingigkail  stehe  von  der 
Tii<;csperiude  der  LoflwArme,  des  Uchls,  der 
Keuvbtigktfil,  u.  s.  w. 


Indcin  ich  die  UnlrrsiichmiLr  dirscr  find 
anderer  Fragten  uiilernehmen  wollle,  wurde  «uf 
nieiite  Uille  über  dem  I  Geckigen,  '^5'  im  Dlircb- 
mener  hallenden  BaMin  der  Vidoria  hn  hola- 
nischen  Gurten  in  Schöneber}»  an  der  Decke 
des  If.iii.'Jcs  c'mo  starke,  risrrnp,  drehbare 
Stange  belciiligt,  an  deren  unterem  Ende  ein 
kuner,  horiionlaler,  «iserncr  Balken  in  «einer 
Hille  angebracht  war.  Auf  diesen,  der  nar  einen 
Puas  ober  der  WasserlUche  sich  befand,  konnte 


5. 
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einti  Lfiter  mit  den  Bnden  ihrer  Wanden  gelebt 
und  wegen  der  Dnrlibarkcit  der  Stange  leicht 
«•dl  «Den  IHeMiNifeii,  wie  die  Lage  der  Blaihe 
es  erforderte,  bewegt  werden.  Herr  Professor 
Dove  halte  dir>  fJiür,  mir  iurs  dem  phy«;ik:ift- 
schun  Cabinet  5  'ilieiiiiuiiiclcr  xii  leihen,  die 
fiebsl  3  andern,  im  Be«ils  des  bolaniichen 
Martens,  mir  bei  diesen  Untersuchungen  und 
^leichreiliwen  über  da.s  Wach«lhttm  des  RIalles 
gedient  haben.  Die  Thermoineler  tvaren  von 
Greiner  and  Geisaler  gearbeitel;  demiocli 
wichen  si«'  so  .stark  >on  einander  ab,  dH.s.s  ieh 
i^enolhigl  war,  mir  eine  Tabelle  dieser  Abwei- 
chungen zu  entwerfen,  um  danach  meine  Beob- 
iiebliinK«n  za  corrigiren  und  auf  eine  Biniieit 
zurückzuführen.  Eines  dieser  Thcnnomeler 
I.  der  Corre<'lionstabell<';  t:iii<r  mit  einem  anilern 
la.,  das  mir  während  der  Untersuchung  zorbracb, 
nalieia  gleidi  vnd  MMote  mit  iinn  ein  Paycbro- 
meler.  Ich  nahm  dalter  Tliennometer  1.  als  die 
Norm  für  die  übrigen  an.  Für  mehrere  Thermo- 
metor,  die  ungleiche  Grüsse  der  Kugeln,  (lestalt 
derselben,  Dicke  des  Glases  und  daher  ungleiche 
Baqilmllichkdt  haben,  wie  es  bei  den  von  mir 
angewandten  der  Füll  war,  eiTic  Correelionslalel 
ihrer  Abweichungen  zu  entwerfen,  ist  «Mne  sehr 
schwierige  Aafgabe.  Man  erhält  ungleiche 
Reaullale  der  Vergleichang,  wenn  man  diese 
in  warmem  Was.sor,  wclcfn  s  man  allmsilig  ab- 
kühlen liiüsl,  und  ni  der  Lufl  anstellt;  die  Re- 
Mllale  sind  abweichend  bei  steigender  Tempe- 
ralar  and  bei  MIender}  es  ist  eine  UnmAg- 
lichkeil,  die  Umstände  so  gleichmäs.sig  bei 
mehrmaliger  Vpr<.Mi"irhiin£r  zu  gestalten,  das» 
mau  überall  gleiche  Hesullale  erhielle.  An- 
gemNnmen  aber,  dass  es  gelungen  ist,  eine 
leidlii  Ii  ^reiiaue  Correclionslabelle  zu  entwerfen, 
<n  crri'ic  lit  man  diirc  Ii  ihre  .Arnwniliiiifi;  auf  an- 
gesleiile  Unlersuchnngen  doch  noch  bei  Weitem 
nicht  den  gewanschlen  Grad  von  Genairigkeil, 
denn  bei  Untersuchungen  der  Temperatur  des 
Wassers  und  der  l-nfl.  im  Frcirn  oder  in  einem 
(iewachshause,  steigt  und  lalll  das  Thermoiiieter 
{n«o  pliHslieher  und  iraregehnSsaiger  Weise,  es 
treten  Stönnifeil  durch  Luflsug,  SlrOmungen 
im  Wasser  ii.  s.  w.,  in  einer  so  ungeregelten 
Weise  «in,  wie  sie  die  sorgfUUig  ualer  Ver- 
meidung aller  SlrlHnungen  entworfene  Correc- 
lionslabelle gar  nicht  berdeksiditigl  hat  und 
iMTiicksirliliircn  kann,  so  dass  sie  dinlurHi  .nehr 
an  ihrem  Werth  und  ihrer  Anwendbarkeit  ver- 
liert Da  ich  bei  den  von  mir  beabsichtigten 


t'ntersuchungen  gleichzeitig  die  Tt*ni[M'ralur  van 
Lufl,  Wasser  und  Blüthe  zu  beobachten  halte, 
scMen  es  mir  am  besten,  indeai  4  der  ange* 
Wiindrcn  Thermometer  die  Wärme  der  LofI  und 
(Irr  liliilhe  zu  messen  hatten  und  nur  einer  die 
des  WussiTSj  die  i  orrectiunslabclie  nicJil  durch 
Vergleichung  der  Thermometer  hn  Waaaer,  jmhi- 
dem  in  der  Luit  zu  entwerfen.  Ich  habe  sie 
alle  ilieht  zusammen  mit  den  Kiißt^ln  in  jjleiche 
Linie  auf  ein  trockenes  Brett  gelegt,  in  Ge- 
wlcbshflnser  von  verschiedener  Temperatur  ge- 
Iriigi'n ,  in  diesen  sie  längere  Zeit  im  Schatten 
liegen  lassen,  bis  sie  in  Ruhe  gekommen  waren 
und  sie  dann  verglichen,  eijie  Methode,  die 
freilich  sehr  ceilraobend  war.  Ich  seisc  die 
so  erhahene  Correctionstabelle  hierher:. 

Tab  II 

CorrcctioostabeUe  der  Tbemometar. 


i 


I 

n. 

m. 

L  - 

0',2 

oM 

0'.5 

16,4 

0 

0 

0 

-  0,4 

«l,l'2 

-  0,12 

-  U,05 

0,2 

0,04 

0.2 

0,1 

0 

0,2 

-  0,2 

0 

0,1 

n;i 

0,2 

0,2 

0,2 

-0,7 

ni 

0,2 

0,2 

0,2 

0,4 

•ii:iö 

-  0,j5 

0,55 

0,65 

-0,15 

mxt 

0,<>.'i 
—  0,2 

O^'i 

O.tCi 

-  0,.55 

0,2 

-  0,3 

-0,2 

'^0 

-0,48 

-  0,48 

0,4 
0,3 

0,3 

19,5 

-  0,74 

-  0,74 

0,3 

-  0,K} 

-  0,83 

0,15 

0,15 

IH.2 

0,44 

-  o,;i6 

0,1 

0.1 

17,.'i 

-  0.42 

(»,:u 

-  0,3 

0 

l«i,(> 

0,2 

-0,2 

0 

14,8 

-  0,24 

0,24 

0.2 

0.» 

-0,2 

-  0,2 

0i3 

14,3 

-  0,1 

-  0,1 

0^3 

l.M 

-  1.2 

-  0.« 

1 

-0,1 

—  0,5 

-  0,5 

0,2 

12,1 

-  0,4 

0,4 

0,3 

11,8 

-  o,;i 

0,3 

0 

11,4 

0 

0 

0 

II 

0.1 

Ol 

0,3 

1U,7 

-0,2 

0,2 

0 

9,9 

U,6 

0,6 

-0.1 

9,6 

0,5 

-  0,5 

-  0,1 

Thorniiiiiiclcr  IJ.  und  III.  wurden  für  die 
Blüthe  angewandt  und  waren  respective  t»|"  und 
71"  lang,  die  Kugel  nur  1}"'  (duodee.  rbein.) 
dick  und  und  6"'  lang.  la.  ging  mit  Ther- 
momelor  I.  iialic/ii  jjlcicli,  isl  daher  nichl  cor- 
rigirt  und  zerbrach  bald.  1.  und  la.  hatten 
eine  Kogel  von  4}"'  Durchmesser;  nngeftbr 
von  ilfiii.srilitMi  Diirclinir.sser  waren  die  Kugeln 
von  IV.  iKiiI  V-  \'.ir  Tlii'rnioiiiclt'r  waren  in 
Glasrührcii  i iHi^i  ><  hinul^en,  nur  V.  war  in  Holz 
gefassL  l.,lii.,  IV  .,  V.  hatten Rtoimw'sche Grade, 


Digitized  by  Google 


180 


r  II.  nml  HI.  CeWtts'MlM.  leb  habe  die  mit  n. 

m.  beobacblclcn  Tompcraluren  jedoch  auf  Ri^au- 
mor'schc  Orade  redurirt ,  dass  die  milge- 
IheiUen  Lfntersuchungen  alle  in  ReaumurVhen 
Gradefl  und  «wer  corrigiii  mdi  der  obigen 
CorrHCtionstiitiellü  gegeben  sind.  I.  und  la. 
batlrn  Ti  iiirit'llhcituiiii  (k'r  Gnu!«' ,  die  übrigen 
Thvnnunicler  waren  in  ganze  tirade  getheilt. 

nmcher  der  Im»  wird  vieHeklil  m  mich 
die  Fordenmg  stetlen,  dass  ich  mit  dem  thermo- 
elektrisrhrn  ApparaC  und  nicht  mil  rirm  Thermo- 
meter hatte  untersuchen  sollen.  Aber  der 
themio-eielitriscbe  Apparat  ist  ein  so  sarles 
hstroment,  dm  leb  damit  unter  den  «chwie- 

rigi-n  und  vii-iriifh  störenden  l'msliinfffn,  unter 
welchen  meine  lintersnchungen  angrsteilt  sind, 
jedenfalls  weniger  genaue  Kcsultatb,  als  mit 
dem  Riehl  w  larten  Tbermomeler  erhallen  bMle, 
ja  ich  hätte  Gefahr  laufen  müssen,  dnss  mir  die 
Bf  obnrhttincfcn  solbst  ganz  und  gar  unterbrochen 
worden  waren.  Ich  führe  folgende  Hindernisse, 
die  aicb  der  Anwendiug  des  Ihermo-eleblrisehen 
Apparats  enlgegensldllen,  auf:  1}  ImGewächs- 
fioiise  befand  sich  vipIEism;  die  eiserne  dreh- 
bare Stange,  worauf  die  U'iler  ruhte,  wäre 
ganz  nahe  heim  Apparat  gewesen  and  dessen 
Nadel  dadurch  abgelenkt  worden.  2)  Die  Tem- 
peratur (fr.N  Hauses,  di^'^^Mi  Wände  alle  von 
Glas  sind,  ist  bikihsl  vt  rittidtTlich,  je  nachdem 
Sonneucheio,  Sehallen,  Regen  ti.  s.  w.  wech- 
seln, was  durch  Erregung  elcKlrischer  Ströme 
in  den  Nadeln  scfir  störend  auf  die  Unter- 
suchung bttUe  wirken  mUsseo.   3)  Das  Bassin 


I  mauie  tilglieh  gereinif  I  und  die  FOnnsen  des 

Hauses  bespritzt  werden,  wodurch  der  Apparat 
leicht  htttte  Schaden  leiden  kimnpn.  4)  Ich 
musste  die  Beobachtung,  welche  Tag  und  Nacht 
standiich  rortgdQhfl  tnirde,  oft  Stellverlrelein 
überlassen,  die  vielleicht  nicht  in  der  Weise 
den  Apparat  gehandhabt  hsilcn,  wi>  ich,  wo- 
durch üngleiebheit  in  die  Beobachtungen  ge- 
kommen^ wire.  Wnrd«  die  Anwendong  des 
tbermo-dektrisdien  Appirals  dnreb  diese  nnd 
andere  Onlndc  ni  srhwierifj  ^'ffn  • -Iii,  s«  zeißpn 
sich  bei  der  Victoria  die  Untölaude  für  die  An- 
wendung von  Tbermomeleni  so  günstig,  dass 
dmn  Hachtheile  fnsl  gnns  «arireboben  werde». 

Poi  di'H  bisher  iititersnchten  Pflnnzen  ,  hnnpt- 
sachlich  Aroideen,  kann  die  Temperatur  dt's 
unlersucliten  Theiis  nur  durch  Anlegen  des 
Thermometers  von  Anssen  geftinden  werden, 
was  offenbar  ein  viel  zu  geringes  Resultat  gibt. 
Aber  bei  der  Victoria  konnte  ich  die  Thermo- 
meter in  den  meisten  Fällen  so  itwiscben  die 
«I  untersndienden  Theile,  AntberM,  Peleh  n. 
s.  Vf.  stecken,  besonders  bei  Tage,  wenn  die 
Blüthe  ganz  geschlossen  war,  od»*r  im  .Anfnnsr 
ihrer  Entfaltung,  bevor  sie  noch  ganz  autge- 
broeben  war,  dass  die  Kugebi  der  Themometor 
und  sogar  die  Böbre  bis  auf  1"  ja  2"  nndi 
allen  Seilen  (»anz  dicht  mit  den  Orffanf»n  nm- 
geben  waren,  deren  Temperatur  sie  messen 
sollten. 

Ich  lasse  jetzt  die  Untersuchungen  über 
eine  Blüthe,  die  icb  vom  15.-17.  Augnst  an- 
stellte, folgen: 


Tab.  HL 


Enit  BIBtbc  der  Viclorii  regia, 

43  Slnadea  fcaelMehtet 


Tag. 


der  Rlüllic. 
Tlierm.  I  Ttierm. 

II  m. 


Temperatur 


de« 
i. 


der  Lull 

im 
Haa»e. 


der  Luit 
draut- 
Mli. 
IV. 


15.  Aug. 
1««. 


7  Ii.  ff.  tu. 


•23*,<i 


21 ',4 


15',» 


Der  llimiui'i  \i,u  -1  S  Ii  tili"  l>en>i;»'ii  \iin 
5  -  W  h.  i;c\\  illrr  iiml  stHi  kcr  Ht-;;eii  II  •.(♦•hl 
»wtsrhfn  lUiii  7.  iiml  >  Krti.4c  ilrr  IV'iiila, 
III  /wisilifii  i!mi  I  iKiiI  7  ,  ilic  S((ii!Ui  sind 
unlrr  cincrii  Wiiikil  vim  1^  H  iiiriirkge- 
«chlflcf'ii  ;  ilif  I'i'I.iIh  miuI  hi»  'inii  7  hrei<e 
olTen,  4tf  .inss^rsii  n  wir  liie  Sc|iitla  iii  einein 
Winkel  ^<in  1^  K  ;ijriii  ki;L  M  falagen.  Die 
innfrn  rlcnii  IJ:i>i-<  siIhui  roih  geiprenkelt 
Iiililcn  um  i\ie  Aiilhr  ri-n  «'Inen  ycsrtilo»- 
üeiien  hn(i[>l  l);i:<  Hau»  vun  7  b.  a.  in. 

—  II!  Ii.  :\  III  pi  liL-i/t  —  Die  Bluihe  w.ir 
mm  41  k.  I».  m.  seiir  pltitaiicii  ■ufgdtroclicu. 
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1^. 


n. 


IS.  Alf- 


1«.  Aug. 


H  p.  M. 

fl 

10 
II 

12 

Ih. 


3 
4 
» 

6 

7 
8 


9 
10 

11 

n 


2 
3 


6 


7 


9 
10 
II 


-A4 
ai»4s 

»1,4» 

20.95 

•20,95 


23,8 
25,4 


I  h.  p.  m.  25,4« 


24,6 


•/0,95 
21,45 


20,55 
23 


1h 


23 

«.« 

22,2 
21,45 

20.35 
20,35 
20,35 
20,75 
iH,J7 
20,« 


23 
25,2 

SM 

S7.* 

27 


29^  23,2 


26,4 
24,2 


22.2 
2f,ai 


24.2 
23,« 
23,2 


1. 

23r4 

24,2 

24,0 
24,0 

?3.6 
23,4 

23/> 

22.7 
2-2,6 
•2J,i 
HA 


-2:1.2 

24,4 
23,8 

•M 

-26,0 


2S4 


-26 
'25,5 


25 
24.7 


24,4 
24.2 
24,2 


23^ 


der  un 

'm 
la. 

•20*3 

V. 
-20,5 
2»^ 
20,3 

19,6 

19,15 

lS.95 
l»,6 
IM,6 
18,6 

/M 

•20,2 

22.4 

•25,5 


2W 


24,33 

SM 

26,6 


25^ 


'25,3 
24.1 


21.3 
-22,15 


20,2 
•20,4 
20,05 


1»,7 


4er  Uft 

IV.' 

15  ",45 

13,4 

13,0 
13.0 

12.4 

12,2 

12,2 

12.0 
12,0 
12,0 
12,0 
12,H 

u;} 

15,2 
16,0 


17.45 

18,1 

18,0 


Die  plAUlidie  Abkübluag  de*  WsMen  4anh 

das  Bia4riBg«M  de«  hallea  Refcaa  ■ 
I  a.  aathflchi  wuk  «inl  4«rcfc  V.  «nwlil. 


Die  MMlM 

»ich  die  II 
Knüpf  Irgea. 
Eiaiice  i'etaia  mehr 
lenia  Knopf  Kelegt 


feefimt  iM  aa  achliiw« 
iaMiMa  Palala  m  4«» 


akk  aa  4eii  nlH- 


I 


1»,1S 


l>j,6 
16,7 


14,8 
13,0 


13,75 
»3,75 
13,2 


13.2 


Einige  Kendler  (fOflliat 

'  Fenvter  feadiioiaeB.   d'exen  H  tFlir  Mcbl  4ie 

.Sonne  durch  die  Wolken,  M-elehe  bi«  dahin 
den  Himmel  eani  bedecklea  und  ucheint  mit 
aahlreirhrn  l'nlprbraciiaagen  bi»  tum  Abend 

Die  Si-pala  bilden  schon  I  R.  mit  der  Ate.  Die 
meisten  Fclala  Koschlossen. 

Ein  Sepalum  |;e«chl»ssen  V  wird  von  der 
.Sunne  bfocbienen,  steht  jedorh  mit  einem  an- 
dern «ehr  Killen  Therniuineler  int  Innern  des 
Hauses,  welrbc-  im  Silwiilen  hangt,  ganx 
tfleirh.     Der  Viirfuint'  liirr;)l>i>elMs»en 

3  Scpila  Kcsthlu«".«-!!  .!  ri't^il.i  iiiii  li  ilcr  St  ite 
de»  nurh  olTeiK'ii  Si'|ii(lurii>  >iitirn(i,  iiucb 
nllcii  III  ;iiir  iti  r  Sniiiirii'^i  ilr.  II  auf  der 
Srlittlirii.ritf  ilcr  hliiilii-  ilif  huKeln  »on  III. 
und  II.  >iiiil  .nu  ll  »-III  i.'ir>..ci  Theil  4er  Rohre 
(am  vuii  der  BItithe  unisrhiostea. 

Alle  Sepala  ge.iichlOMM.  2  FeMlB  n«ck  «Bter 
60*  ■bsiehend.  . 

Bltilhff  ^l>>rlcl<i,,i  II 

Z\»  i^chrii  iillil  .\  \\  iitint'l  M«  Ii  illi'  liliitlir 
Sepali  liiiriziinlal  Ihr  cni>^iii  l'it:il.i  ;<n 
4er  Biisir  tum  msrnrtilli  iiiii  Ii  liori/uiit^il.  Die 
kleincri'ii  U^iriiiiii^iiiriilti  jicsiin-iikcllrii  ce- 
ll.rkrd  iiiiil  -i'iikri'rlil  Htiili'  Tlii  rniiiirwler 
werdi-ii  ytviMheu  die  innersleu  l'elala  ge- 
achubt  II  III  attT  4er  BaoMwaHe,  II.  lar  4er 
SihatlciiM-il'- 

Die  kariihiiMiiii'ihi-n  Petala  iklfnen  sich.  Die 
)iiH5«  rii  /iiriii  ki;i  M  hingen.  —  Um  4  h  der 
Viiiliiiii^  ;iiifi;<-/ii!rrii.  III.  zwischen  die  iiiiiiT- 
»len  fetal«  gcxettt,  II  iwisrhen  dif  !t(i««>T»i<  ii 

Viele  der  kleinen  Petala  schon  hm i/oiii-il 

.Alle  Petalo  xurtK-kgeschlageii;  die  ätttminotiien 
bilden  um  die  .Slnniina  noch  einen  geschlos- 
senen knüpf.  II.  swisrheo  fetale  and  Ülanii- 
nodien  auf  der  Schatteaaaila,  III.  «haaao, 
aber  auf  der  Sonnenseite. 

Die  kleinen  karmoisinrolhen  Petala  fangen  an 
dich  wieder  aufiurichlen.  —  Zwischen  t*  und 
9  h.  einige  Staminodien  und  Antheren  aus- 
gFschniiicD  und  III.  in  die'  Hohle  über  der 
Sdteiba  der  Sägmate  geaduben;  II.  alebt 
■wieckoa  4ea  9leaUea4teB  ■■4  Palelea« 


Um  9J  h.  II.  unter  die  .^nlhcrrn  gi>- 
Die  Bliiihe  l>egtnnl  sich  tu  acälieaaea. 

ncrn  Petala  legen  sich  adl 

KaopT  4Br  SiaiBina4iaa. 


hüben, 
üie  ia» 


Ttf. 


der  Rluihe. 


Tkena. 


TbenR. 
DI. 


17.  A^. 


I  b. «.  M. 


3 
4 

5 
6 
7 
8 
9 


10 

tt 
12 
lh.p. 


in,!ß 

18,77 
19,17 
19,17 
233 


2.'i,4ti 


22,6 
^2,2 
•222 

n;i 

21.45 
2(>.7r. 
H'2 


25,4 
•25,8 
«7 
26^ 


Temperator 


de« 
WiiM«r«. 
1. 


der  Liifl  1  der  Luft 
im     I  draus- 

HMte.  j  tM. 
V.  IV. 


•2.1,0 

•23,Ü 
•22,6 
•22,6 
•22.3 
^J.0 
JH.O 


24,6 
SM 


18,« 

18,4 
17,5 
17,5 
17,4 
tOJ 


22,1 

•2;i,6 


Bei  ili<'Sf»r  f*rslen  Bliilhf»  unlfrsurlite  ich 
aHfiingä  diu  Teniporalur  der  Vclal»  und  SUiuii- 
«odien  oime  irgend  einen  lliey  n  T«rl«liwi. 
BrA  un  7  h.  I».  m.  den  swdlen  Tag  wiirdon 

eirtige  Aiitheifii  mut  Sluniinoilicn  iitisi:''^**Hiiiltf n, 
um  eiii  ThermoiDclur  in  die  llüldc  der  Blülli«^ 
Ober  dm  Üligmatun  zu  gelznn,  wo  sich  die 
Tenpontur  dm  Germen  bcai«rkbar  nadian 
inussle.  Die  Enlwickclun^sslailion  der  Blülh«* 
wiiren  rogelmüssig  bi.s  naf  i\ni  l'iinkl,  dass  dit; 
Antiiuren  sicli  überhaupl  iiitlil  zurui^ksctilugeu 
und  to  die  HOUe  fllier  den  Sligmilon  mit  der 
hud  nicht  in  Cominunir^lion  trat,  was  sonst  bei 
r(*gehnttssig  üich  eiil\%  ickolrnli-n  Rlii(lii-ii  stutl- 
iiudvt  und  sich  bei  den  l>eiii4.-ii  iindern,  die  ich 
onlorsuchle,  leigte.  Bs  wurde  bei  der  eraleni 
und  zweiten  Hfitti»,  wie  es  somt  in  dein  (ie- 
wächshiUiSP ,  worin  die  Viclori«  »ich  hefimlfl, 
((eücliuh,  etwa  um  10  h.  ein  llohrvurbant;  hin- 
abgeUusen,  der  Kegen  5  b.  p.  ni.  wieder  rar- 
jrezoffen  wurde.  Vorher  und  nachher,  Morgens 
und  Abmids  srhien  die  Sonne  ins  Haus,  ob- 
gleich dies  des  Morgans  erst  gegen  ü  Ubr 
wegen  vonrtebendur  Büume  geschiebt;  der 
\odncre  i{ohrvorbang  gnstallel«  aber  auch  wlh- 
i'iMiil  ir  hiti!ib<;t»hissiMi  \v;ir,  w<'iiit[i  ii  Sonnen- 
strahlen durch  üeine  Lucken  den  Kinirill  in  s 
^  Haus.  Die  Sunne  wirkte  daher  von  Morgens 
C  8  h.  bis  etwa  5^  b.  p,  m.»  d.  b.  etwa  ^  Blande 


tv  jiiisjiern  Pelela  lefen  sitli  mit  "Icr 
iiii  lUii  minieren  Knüpf,  ilirr  i;ri>jsi-re 


Anrli 

Hsifte  bleibt  jedocli,  wi**  l>«*i  'l<  ii  iiini-rn 
gerirhlel. 

Die  ünMern  Pelal«  niti  ganz  und  gar  rusen 
rodk  Mwofdee. 


Hill- 


Da»  linke  Scpalum  Ketrlil<>s>rii 
Zwischen  6  und  7  Uhr  <-iii!^i-  l'enster  goolTnel. 
Da«  nniiere  Scpnliim  am  h  ^e.M:bIu»<en. 

Alle  Sepaln  ffPüchlossen.  I'elala  lorker  nnd 
viele  iwischen  den  .Sepalis  hcraus»l«liend. 
ilie  Nacht  (wiaob«a  den  If./ 17.  Auf.  der 
Itiminel  gana  baiafea.  —  Gogea  9  h,  a.  ai. 
ttttgL  Akt  Sonae  ta  MMaan  aa. 

Uai  10}  k.  dar  VMtoäf  hiaabgaiaaM«. 

Die  Bluihe  bi»  zur  Hälfte  des  Geraiaa  im  W»s«er. 

Die  Bliilhf  »u  lief  in«  Wasser  ((cneigt ,  A»»»  i 
dies  in  die  lluhle,  die  über  den  Stiüniaten  i«l,  t 
«JMlriigL  Oabar  j«ut  die  Untemdmag  aiif- 


I2*,6 


12,.'i 

11,75 

II, '21) 

10,8 

10,7 

11,5 

13 

l3Ji 


13,8 

ir..7 

li.,2 
14,3 


auf  die  unlersnclitn  Pflanze  mdir  oJit  weniger 
uoiMiUelbar  ein.  Idi  acbluM  die  diredeu  Sun- 
»ensUuhlen  iMuvb  «inen  diebten  Vorbang  nicbl 
gans  nnd  gar  von  der  Planse  ans,  weil  ich 
'^"■teichzetlig  über  tlns  Warhslttiim  des  Blatts 
Untersuchungen  ninchtc  und  es  mir  bictiir  we- 
sentlich darauf  ankam,  die  Yerbaltnisse  obwalten 
M  liSMO,  nnter  denen  sieb  die  Pllance  sonst 
immer  befand.  Dass  die  Wirkung  der  Sonnen- 
strahlen auf  die  Rlfllhe  nicht  ganz  beseitigt  ist, 
ist  ein  Nachlheii  lur  die  Untersuchung,  da  das 
Tbermomeler  auf  der  ftinnenseilo  dioser  ersten 
beobachteten  ßldthe  im  Vergleich  mit  dein  auf 
ihrer  Schattenseite,  erhöht  wtinie  und  zwar  im 
Uaximum  den  Iti.  August  4  b.  p.  m.  um  i^ffi  K.; 
aber  diese  StOrnng  besiebl  sieb  nnr  auf  Ther- 
intnneler  III.,  da  die  riesige  Knospe  der  Vie- 
torin  «lur.ii  ihre  eiiriieii  Sepala  nnd  l'ctala, 
zwischen  deren  Basis  die  Thermometer  standen, 
Air  Tbermomeler  B.  auf  der  Scbattenseite  der 
Blitthe  l  iiieii  starken  Schutz,  wie  es  nur  ein 
Vorhiiiig  Ihun  konnte,  gegen  die  wenigen  ins 
Haus  eindringenden  SuanenslrableD  bildete. 
Tbermomeler  fli.  ist  daher  für  die  Temperatur 
der  Blathe  zu  den  Stunden ,  wenn  die  Sonne 
schien,  was  ftomrrkl  ist,  nicht  maassgebend  und. 
wird  für  diese  gar  nicht  von  mir  bei  Ge- 
tviiuiuiig  der  Resultate  berildisicbtigl  werden. 
Die  Unterschiede  der  Wirme  der  Blfllbe  von 
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der  des  Wassers  und  der  Ltii)  sind  in  Tabelle  VI. 
zusumincngüSloUt. 

SAmmdidie  TbemooMtor  wanm  mit  Bind» 
räden  an  der  Decke  drs  llaUMS  befesligl  und 
hingen  vun  ihr  hcrub.  I.  war  niil  der  Ku^cl 
dicht  bei  der  Blüthe  'l"  lief  iu'i»  Wasser  gü- 
lauch.  V.  befand  sich  nit  der  Kngfel  in  d«r 
Hohe  der  Blttlli0  dicht  bei  ihr.  IV.  war  im 
Si'fiatlen  »iissen  nn  der  Nordseile  des  Haime«  nn 
einem  Fcnslerrahtncn  »ngubruchl.  Als  Retiullat 
der  Unlersudrant  dieier  ersten  Blailio  sielll 
sich  heraus:  1)  die  Petala,  Staminodten  und 
das  Gernicn  Iiiihcii  nur  eine  friTinpe  eigene 
Wärme,  welche  die  Tenipenitur  des  Walsers 
nur  um  0^4  -1^4  R.,  die  der  Luft  um  3*0- 
3*^,8  im  Maximum  üLn  rlriin  2}  (He  Temperatur 
der  l'clala,  Hir  sich  belruLliti  t,  sk-iyt  und  Rilll; 
sie  hat  '6  Maxiina,  an  jedem  Tage  eins,  unler- 
brocbw  vttn  %  NinüBis;  das  erste  Ibxtawi 
brill  bald  nadi' Anfbrucli  der  BläUie  (3|  Stunden 
danach)  ein;  das  erste  Minimum  den  imt  f:virti 
Morgen  um  7  Uhr.  Das  zweite  Maviuatüi 
zeigt  sieb  um  11  Ulir  den  «weiten  Tag;  das 
xweite  Hinimuni  folgt  darauf  den  Abend  des 


zweiten  Titfifs'  (um  ^  n^(^  0  Thr);  das  drill 
Maximum  tritt  den  drillen  Tag  um  Mittag  ein 
3)  Die  DiirerenB  der  Wftrme  der  Fetala  md 
des  Wassers  (vert{l.  Tabelle  VI.)  lasst  ehrnlalls 
2  Mavima  und  2  Minima  erkennen.  Das  erste 
Ma.xinium  trill  bald  nach  Aufbruch  der  Blütbe 
[3|  Stunden  danach)  ein;  das  erste  Minimum 
den  Morgen  des  »weiten  Tag(!s  (um  7  Uhr), 
da.s  zweite  Maximum  im  Lauf  df?«  zweiten  Tajics 
(um  10  Uhr],  das  zweite  Minimum  den  Abend 
des  zweiten  Tages  (am  7  und  9  Uhr),  das  dritte 
Maximum  /.u  Mittag  des  drillen  Tages.  4)  Die 
DilTereu/.  mit  diT  LuH  zfiji:!  keine  deutliche 
l'eriodicitul;  die  llitlereiizeu  steigen  und  fallen 
regellos,  wie  es  scheint;  jedoch  tritt  zu  Anfiing 
und  beim  Schluss  des  Blühens  ein  Maximum 
ein.  Die  Periodicilut  der  Warme  dieser  ßlülhe 
ijil  im  Allgemeinen  nicht  sdiarf  ausgesprochen 
und  keine  durchgehende  und  deuiHdi  hervor- 
tretende Abhängigkeit  von  der  Periodiciläl  des 
Lichts,  der  Wirme  des  Wassers  und  der  tuR 
wahrnehmbar. 

,  leb  lasse  eine  Tabelle  IV.  Uber  die  »weite 
uniersuchte  BICithe  folgen. 


Tab.  iV. 


Zweite  Blfilhe  der  Vldorla  rc$fai, 


41 


Tag. 


Stunde. 


ta.  An*. 
1854. 


4  h.  30 


4  h.  95  IB. 
4  4.40«. 
4  k.  45  IB. 
4  h.  80  m. 

4  Ii.  55  w. 

5  h.  5  m. 
5  h.  10  Bk 

5  h.  30  in. 
5  h.  '2S  Ni. 


h  h 

.'i  h 

.-i  Ii. 

«i  h 

(i  h. 

6  h. 


34  m. 
40  III. 
4H  m. 

15  m. 
90  m. 


Temperatur 
der  BIttllic 


II 


24;» 

HM 

24,04 

'24,H4 
»,04 

2j,04 
25,4 


26,4 

27.2 

27,4S 

«740 


III. 


TemperatTir 


de* 

WlMMW. 

I 


der  Lull 

im 
iUMe. 

V. 


22*,« 


».4 

2.'» 
24.ii 
«,2 
23;B 


24*,60 


.24,-2 
24,2 
24,2 

24,2 
24,2 
34,6 
24,6 

24,2 


24,2 
24,2 
24.« 
21,1» 
24.Ü 
24>« 


20*,2 


19,9 


ll»,H 
I9,H 
19,8 
l!l,l.'i 

ia,|j 


der  Luft 

in 
Freie«. 

IV. 


BemerkoDgeo. 


I3*,2 


t:i 


IM 
12,6 


4  und  5  Ii,  p.  in.  nne  die  Blütho 


'f.w  i«chen 

nn  aHrMbrediflB.  Ale  eich  "die  Sepala 
la*iea,  Iwlwle  {eh  swtMiwa  4«»  racfeton 
md  kintera  Sepeiaa»  «in  \Mk  dnrcJb  die 
Peleh  evd  StainiMdhn  tit  in  die  Aa- 
dieieo  Bad  sieckla  IL  Uaeia ;  diee  fe- 
acbah  an  4  h.  20  ■.  ffinmel  geai  be- 
Us  gepea  11  k.  p. 


Ich  Kicrkte  ieM  UL  «taH  II.  in  41«  Blaibe. 

1.  teiei  in  Wanar  bei  1",  2",  3"  Tiefe 
■leu  24*51. 

III.  wird  durch  eia  seakreckl  in  dieBlatke 
diirr.h  die  Pelale  und  Anilieren  {rebohr- 
le»  Loch  in  Vlie  Höhlung,  die  über  der 
Scheibe  der  Stigmata  iat,  ge«enkl.  L  i»( 
I"  tief  {»  Waeaer. 
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^1 


1&  A«ff- 


19.  Aug. 


6  k.  45  M. 
1  h. 

7  k  15  m. 
7  k.  40  in. 


8 

8 
9 
10 


II  h. 


5  m 

3.5  m. 


».  in 


3  h. 

4  h 

Tt  h. 

6  b. 

7  h. 

8  k. 


»  h. 
10  h. 


11  k. 

12  h.  ta. 

1  b.  p.  m. 

2  k. 

3  b. 


4  h. 


S  k. 
«k. 
7  k. 


8  h. 
t)  h 

10  h 

11  h. 

n  k. 


dtr  Bldlk«. 


III 


VA 
UTA 

27,22 

27,16 

2(>,H8 

2ß,56 

25,% 

25,34 

24,28 

23,1t» 

22,5 

21 JH 


-20,05 
20,05 
20,55 

20,13 


24  44 

st;» 


«^1 

25,«4 

23,8 
24.12 


24,2 

23,16 

22,84 


23  32 

23.4 

23,22 


23,2 

23 

24,6 

22,5 
22,r. 
21,8 
21,8 
21 

l»J,92 


19,92 

i'J,9i 
l'J,n 
19,92 


«4 


26^ 

25,8 

•22,tt 

23 

23,4 


\Vo<ger». 


23 

•23,1»» 
22^ 


2:J,lfi 
22,84 
22,32 

23,2 


23'9 

23^ 

«,6 

•23,4 

•23,3 

23,2 

23,2 

23 

22,4 

22.2 

•22,0 

21,8 


21,6 
21,4 
21,3 

22,0 
22,5 


•2.1,6 

•25,2 


9M 

•25,4 

24,7 

U5 

24,4 


23,9 
23,6 
23,3 


23,0 
22.8 
2'2.6 
22,4 
«2,2 


der  Luft 

im 
Haune. 

V. 


19M5 
19,15 

18,U5 

18,5 

18,3 

18,2 

17,85 

17.25 

Hi,8 

16,5 

16,4 

16,3 


16,2 
16,2 
16,2 
I6JS 
/6 


21,6 
83,6 


31.7 

22,2 

'20.55 

20,*» 

21,6 


20,4 


20,5 
19,9 
18,95 


18,4 
18,1 
17,5 
17,3 

n 


4er  LafI 

im 
Freien. 
IV. 


12» 

n 
II 

10,6 
10,6 
10,5 
10 

9,75 

9,2 

9,2 

8,75 

8,75 


9.6 
9,4 

10 

10,5 

11,6 

12 


13,5 
15,2 


13 

13 

13 

13,5 
14,9 


14,3 


11,6 

12,4 

i%3 


12,2 

12,2 

12 

11,2 

II 


BaMfen.  Aber  ki«  iwd  4«  ma  Slam  •fohlW. 


'  Faal  mm  fMnkliir;  j«4ock  Mwi»  ■«Ulf. 
Die  SiamodieD  aa4  AalkeiM  Mnmk 

mit  den  Spiueu  aurgerickIM  mt  IHM 
Tbcij  zurUikgegchltigen ,  M  4Bt$  «Im 
OBhhik  v«a  t  «m.  OwdkMMMr,  die 
war  EM*  ibar  imt  SdMib«  der  Stig- 
nurta  fikcl,  eetotaUMlMi 


'  HimMcl 


Um  6^  b.  LuH  gega 

Sonnen!>cheiii.  Vi»  MMre  l.iift  forige- 
nommen.  —  Gegen  8  h.  »chlies*!  »ich 
die  Öffnung  iwifckee  den  .\nlberen  und 
Surnlnodien ,  die  etwa  6  Stunde»  d« 
gewB»cn  ist.  III.  «lekl  hto  12  k.  awi- 
(eben  den  Antberen. 

Sonnenncbein. 

Sonnen)>cKrin  Die  Ualfle  der  Pelala  ge- 
»l•l>l>>^^eM   Dar  Votkaag  wif4  kinuler- 

Kelussuii.  * 
Tnibe  und  bexogen.    Da»  ri.Mli  der  Aie 

gewandte  Sepalum  ichlieisl  üuM 
Bewölkt.  Killte  Kegf^n^t-bauer.  Dif  lieiil^n 

«eillicben  Sepala  halb  fcvcblo.vtt-n.  un. 

ler  {  K  U'  iieiijt 
III.  wird  Ins  auf  die  StiginalB  hinuoterge- 

si<i.>i..^i-n      -  (iana  " 

g<iu2  geKhlotMB. 
Hin  lind  wieder  etwa 

sogen. 

Zwiscbee  imkI  .!  h.  uffnel  Ii  <llo  ßliilhe 
wi*»»l*r  Dil-  iirijuern  Pelsilii  ncith  hori- 
7iiiii<il,  (in-  iriniTn  scnkrrt  h  l  iuir>l<-)ii'ii<I 
,<ianiitiii(licn  und  Anllieren  ge»cblo«»en. 
kein.'  oiinneg  «ker  der  StAeibe  dar 

SliiiHiiiUi, 

Si"|>alii  uriil  ;;r"«<r  TflMlii  iiiilor  1  J  H  rii- 
riu  kc('srlilii;;fii  ;iiirli  die  kliintrn  llifil- 
wcix'  /iiriu  k:;cM  tiUii;«'!!  Sl.iriiiti<ii|i>-n 
un>l  AntlifTcii  c«-.'.«  liluiiieii.  bi  winl  ein 
x\«  ril<-:'  Lim  Ii  III  ilie  Antberen  gebobrt 
und  ü.  hineiuge»t«;ckt ,  II.  «leift  a«g;i«idi 
darin  bis  auf  •25°,2  K,  eker  aiaki  wie- 
der nacb  ^  .Stunde. 


I'elala  alle  zuriu-k| 

dtckl  ge*«hl«tMn. 
Heiogee,  kia  taai  ScUaia  4er  Ualenw- 

chang. 

'  III.  wird  dnrcb  das  zweite  Bohrlocb  diircb 
,    die  A  niliere«  hiadurck  kl«  aitf  die  Scbeikc 
I    der  Stigmata  ia 
geickobea. 


Etwas  Regen.  . 

.Surker  Hegen. 
Regen. 
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ff 

Tempentar 
Mili*. 

n.  I  in. 

4m 

l 

4«r  Lmh 
in 

V, 



der  Luft 

im 
Vniem. 

iV. 

40.  Ahc- 
I8B47 

t  h.  m. 

1«»,7 

%  h. 
8  Ii. 

4  D. 

20.95 
18,92 

20,6 
'20^6 
1»,9S 

21,6 
21,5 

ai.i 

16,7 
16.7 
lOtO 

1 

1 

II  1 

ft  b. 

i9JT 

ai.« 

ISA 

1 

6  h 

19.17 

; 

II 

7  b. 

8  h. 

IM 

i«,e 

10  1 

1 

ReK<!*i'  Di"  Rinthe  bcninni  *irh  zu  «chlie*- 
•eo.  Die  kleinem  Pcula  legen  *icb  Aber 
49m  Em^I  4«r  Anihwm  «ad 


.Starker  Kegen. 

Alle  Pelala  lej^en  »ii-li  mit  iler  Bani»  auf 
ileo  mittleren  Knopf  Atr  Slaminodien 
auf;  die  obere  Hällle  «Mhl  bfli  d«>  in- 
nern  aufrerhl,  bei  4ea  teM«»  ilt  ti« 
noch  horiiiinlil. 
BexoKen.  Die  Sepala  fanden  an  tuh  xti 
Ri'hlirtsen  und  bilden  mit  der  Ase  einen 
Winkel  von  HO'. 
RcKcn.    Sepala  und  Peiala  bilden  «chon 

sehr  kleine  Winkel  mit  der  Aso. 
I  BiWM  R«!««.  Die  BlUtbe  sinkt  in*  Wituwr. 
Um  WaMW  M  I«  4i*  Iluhle  über  4m 


Oauiil  ist  Tabelle  VI.  in  B«zug  auf  die  DilTeren- 
zea  der  Temperatur  dieser  xweiten  Blüthe  mit 
<ier  der  Lall  und  da»  Wassois  /.u  M  rgleichon. 
An  <1it»spr  jfwpili'n  RltHh»-  \tAu-  ich  die  Wärm« 
der  Antheren  und  des  Uernien,  so  weil  sie  $kh 
in  der  BöMe  der  Blütbe  Aber  de«  Sligouten 
zeigt,  unlersuchl,  denn  das  (Zernien  derÜe 
i(  Ii  ntrhl  verleUen,  weil  die  ErziclunK  vun 
^anu■^,  zur  Erhaltung  der  Pflanze  eine  sehr 
wiebl^pe  Sache,  dudurdi  hilie  gefährdet  werden 
kimnen  und  gerade  die  ßluthen  des  Augusts 
ftir  die  Sameußi^u  innuiiir  die  wichtigsten  snid. 
Um  die  Temperatur  der  Antlieren  zu  oiessen, 
die  difllil  van  deo  Petalis  and  den  Staminodien 
bederkt  mid,  behrle  ich  mit  einem  unten  gc- 
siiiiirttfn ,  tiTi'ssitTtjt'iii'n  ryliiKlrr,  dfi'  iiiiicri  so 
weit  war,  als  die  Di«  ki-  der  kugel  di  r  Tlai mo- 
meler  II.  and  DI.  betrug,  ^forl  bei  Beginn  des 
Auflirucfas  der  BUltbe,  als  die  Sepida  ausein- 
ander zu  treten  antin<;f>n .  l  in  i.nrh  durch  die 
Peiala  und  Stauiinudien  bis  uut  die  Aulberen 
and  siebte  in  dies  Thermometer  II.  hinein. 
Therni«inieter  III.  wurde  später  durch  ein  senk- 
recht in  der  Milte  der  Bluthc  durch  den  Knopf 
der  Antheren  und  Staoiiuudien  gebohrtes  l.ocb 
in  die  Hobhing  der  BhHhe  Uber  den  Stigowten 
geatedrt.  Die  Kugel  beider  Thermometer  war 
a!?o  ganz  von  der  Rliilhe  umschlossen;  ausser- 
dem steckte  das  Kühr  vou  U.  etwa  1"  lier  in 
ihr  und  das  von  DI.  mehr  als  V\  Die  Bldthe 
bildete  auf  solche  Weise  selbst  einen  Schutz 
fikr  die  Thermometer  gegen  die  aduefen  Sonnen» 


Sli|;nialen  «edrunKen   lutd  41* 
luchung   wird  daher  II  «afiiah«- 

ben;  die  Rliithc  i.st  fiisl  ßnni  ge»c'hl«»»«n 

atrablen  des  Murgens  und  Abends,  bevor  der 
Rohrvorhang:  binontergelasaen  wurde  and  die 

wenigen  Sonnenstrahlen,  die  dorcb  dessen  Rillen 
\\,iliri  ii«l  (i(  s  TiiL'i  s  hindurchkainen.  I^brifipns 
war  der  Hmmiei  meist  bewulkt,  su  dass  du' 
Sonne  gar  nidit  schien,  und  ich  darf  daher  bei 
dieser  BlQthe  nunchini  n.  d.iss  die  Angaben  der 
Thermometer  nicht  durili  liisol.ilinn  /.n  liuch 
war.  Die  Resultate,  welche  diese  zweite  Blutbe 
gab,  sind  folgende:  1)  Die  Wirme  der  Anthe- 
ren übertritn  die  des  Gennen;  die  Antheren 
sind  im  Mii\iiiiiim  3",7fi  H.  wjirnrer  :ds 

das  Wasser  und  5*,92 — B",!»!)  wurmer  als  die 
Lull.  Die  Warme  des  Gennen  ist  nur  l*,^'— 1*,9 
hoher  als  die  des  Wassers  und  5*,5— 5*,6  hoher 
als  die  der  Luft.  2)  Die  Temperalur  der  An- 
theren  und  des  Gennen  für  sich  betraelitel, 
erreicht  drei  Maxims  und  swei  Mhilma.  Das 
erste  .Meximunt  Hillt  kurze  Zeil  (1—  1}  Stund.) 
nach  Aurbrucb  der  Bluihe;  den  Tolgenden  Mor- 
gen (zwischen  5 — 7  Ii.)  tritt  das  erste  Minimum 
ein;  hn  Lanfe  des  Tormiltags  des  sweUen  Tages 
[10  b.)  <iiis  /.  sveite  Maximum,  am  Morgen 
(\('s  drittln  litucs  zweite  Minimum  '5  tind 
b  b.)  und  darauf  am  Morgen  des  dritten  Tages 
das  dritte  Maximum  (nm8  h.).  .1)  Die  httcbste 
Temperatur  erreichen  ilio  Antheren  etwa  1{ 
Stunden  nach  Aufl-nn  Ii  .k-r  liluthe  (27«',48  R. 
um  (>  h.  p.  uu  und  ti  h.  W  la.),  d.  h.  das 
erste  Nnxmnm  »t  bedeutender  als  das  sweile 
und  dritte.  Dagegen  nl»  rtrüR  das  zweite  Maxi- 
mum des  Qennea  die  Temperator  des  ersten. 
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4)  Der  Unlerscbied  der  Temperatur  der  Blüihe 

onH  lies  AVussen  schwankt  unn>g('liiiu.s.si)^ ,  n  ie 
es  scheint,  hin  und  her  und  lüsst  kfinu  dcul- 
liche  Pcritidicilal  «rkenaea  (vergl.  Taf.  VI.]. 
Der  grtaste  Untersdiied  Irilt  bei  den  An- 
iIiiTt-ii  buld  nach  Aufbruch  der  Bluthe  (3  Stunden 
dtinach  um  7  h.  40  ni.)  ein  und  l>ei  dem  Gerinen 
HUI  Yuriniltag  des  zweiten  Tages  (um  10  h.). 

5)  Oer  Unterschied  der  Tempenilnr  der  Blttlhe 
und  des  Wnssers  schwankt  okne  deutlich  er- 
kcnnburc  Periodicität  hin  und  her,  schein!  jeduch 
3  Maxinu)  und  2  Minima  zu  erreichen;  das 
erste  Maximum,  weldies  bald  nach  Aufbruch 
der  Blülhc  'etwa  3  Stunden  danach  um  7  h. 
40  m.)  bei  den  Anihcren  und  (eine  Stunde  da- 
nach um  5  b.  34 — 40  m.}  bei  dem  (jermen  ein- 
tritt, ist  das  bdchste.   6]  Das  Maximum  der 


Wirme  der  Antheren  (27*,48  R.),  welches  bald 

nach  Auri)ni(li  der  BlUthe  fl^  Stunden  danach 
um  0  h.  15  20  ni.)  eintrat,  uolil  der  Entfal- 
tung der  Antheren,  (welche  um  2  h.  a.  m.  in 
der  ersten  Nacht,  d.  b.  etwa  9  Stunden  splter, 
stallfand]  und  der  ^leichzeiligen ,  obgleich  sehr 
spiülii  Iirri  Vci  si  lutUung  des  Pullen  voraus.  7| 
Hei  lieginn  des  Aufbruclis  der  Blüihe  uberlrilll 
deren  Temperatur  schon  die  der  Lull,  ist  aber 
noch  tferinger  als  die  des  Wassers;  jedocli  ikm  Ii 
vviihrcnd  des  Aufbruchs  wird  sie  aucli  hoher 
als  die  des  Wassers. 

Die  dritte  Biflthe  untersuchte  ich  vom  20—22. 
October  im  Garten  des  Herr»  Bursig,  der  mir 
die  KrlHtihniss  dazu  mit  jjuliger  Bereitwilligkeit 
ertheille.  Tabelle  V.  enthalt  die  Beuliticbtungen : 


Till  V. 


Dritte  Blüth«  drr  Vfclori«  rtf^t. 


i 


Tag. 


Btonde, 


Tempe- 
ratur       1  ' 

I  Lull  ini 
Bluthe.  HanüC 

III.  V 


Temperatur 


Ii. 


der 

t.iin  im 
Kreien 
IV. 


Bemerkiuagen. 


'20.  Oclo- 
lier  1»54. 


6li. 


p.m. 


21,  Oclbr. 


Kli  30  m. 

7  h 
7  Ii  I III 

hh. 

»h. 


lUb. 
Ith. 

I  J  Ii 

1  h.  M.  m. 
iU. 
3  h. 
4h. 
5  h 
tih 

7  b. 

8  h. 


9h 

10  h 

11  >i. 
Uh 

I  h.  |).  m. 
•ih 
3h. 

4  b. 

5  h. 
fth. 


19,17 
21,45 

i 

SS 


21,45 
'21 

19,17 
18,f<4 
17 

i6,6 

tH,ti 

17,26 

17.2« 

17,2Ü 

18^04 


•2t.3:> 

•23.8 
S4,2 
•23 

I!),I7 

•22,2 

23 

'2-2.fi 

'20,7:. 

2t»,6 


14.1.') 

13.« 

13,05 

liyD 


11.0 

11,05 

10.5 

lO.I.'i 

10 

»,«5 
9,75 
9,75 
9,7 

11^ 


14,15 
18,S 

17,2 

1.5.5 

I4,H 

15,5 

15,3 

14,45 

1-2,75 

t-23 


I8-,16 


18.7« 

18,78 

18.95 

18,7 

18^« 


18,05 

17,2 

17,2 

17,2 

17.1 

17 

17 

17.1 

17 

ii>,'J 
I7,S 


17.5 

I7.9ij 

IH,25 

1^.2 

IIS,2 

1S.4S 

lf<,35 

17.95 

17.3 

17 


8",» 


6 


4.4 

4,3 

3,5 

3,1 

3 

3 

3 

•2,6 
2.3 
1,16 
Z,7A 


4,5 
« 
H 
7 

7,3 
7,8 
8 

«,8 

5,75 

(i 


Hiiiitiu-I  ljrr>ii:('ii.  Ou'llliillic  fiing^l  an,  «ich  zu  uffneii. 
Div  Sv|)<<l»  .'^iMil  7.<inii'k)i«.'i>chlai;eu  E»  wird  ein  Loch 
fnr  ThBriiiuiiiclcr  III,  durch  die  l'clulu  liiiflun  Ii  l>i^ 
in  die  Anüicmi  (•i-hobrl.  Die  Tlierm<Mii<'U'r  mutzen 
der  einlreiL'mlc'ii  .MitMililiiiiiiiicrian;  \irj>'.'n  xrhon 
l>ei  dem  Licht  einer  Lulerae  ahgeieten  werden. 

Bezogen. 

I  Sternklar. 

.sici  iikfar.    Das  |;anzi*  Hau«  ii«(  iiui  si;ii  kt'iii.  liiK  li:it 
iiiijjenehniein  Hliilhenduft,  der  an  Ananas  und  Me- 
lonen erinnert,  erfüllt.    Die  ttNtnni  PMala 
luruckgearblagen. 
Sternklar.   ZoiIwmI  4«r  Blälh«,  wi«  Torilio. 
:  Wie  vorhin. 
I  Wie  vorhin. 
Wie  vorhin.    Sternklar,    tivbei  im  Haufe. 


Um  4}Il  wifd  fOitnA. 
„       Ol«  $«niie  f*lit  «df. 

Klar.  Die  Sonne  bcfcheini  dir  Rtuilir  iim  h  il*>u  ubcren 
Theil  der  Thermumclcr  des  Wasser»  und  der  Blutbe, 
nicht  die  Kugeln  dcr.«elbvn.  Di«  ThsriHOaMlcr  VII. 
und  VI.  sind  im  Schatten. 

Klar.  V.III  <)i,  ,,  ,1,  iu.4ii.  |.  n.  lieobKchtMHr.llader. 

Himmel  tiif  nnil  iIji  l»;s\iilkl. 

Leicht  btrot;«-» 

Himmel  ftiirk  bezogen. 

Ebenso. 

Ebenso. 

Leichter  bezocen 

Himnii-I  bie  und  ih>  lnwnlkt 

Kbensii. 

ßezoKen.  Div  ISIuiIk  wrlihr  den  j>auzcu  Tag  iiber 
oiicii  geblieben  nv.u  Iii>  imf  die  Anlkerea  anfg*- 
brochen.    Die  Nachl  tritt  ein. 
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Tempe- 

Temperatur 

ratur 

4m 

l^iift  im 

BcttwkmgML 

Bluüi« 

WaMeri. 

■  1  Civil' 

 , 

llt. 

V. 

II- 

il.Oeibr 

7  h 

1  c.  .~ 

1  7  ■ 
1  1 

•* 

S  Ii 

1  > 
1  c 

1  i 

r. 
,  r 

Sloniklar         r.Mi  Milh-riiinlil 

'Jh 

17  Jt, 

1  1  .1 1 

1 7 

Dil!   Viitlnn-i)   Imtn-ii   sii  Ii   Nun   eiiiiniiifr  seliKl.  «lie 
.iri.Nvf^ri»  m  Kuii  /.uriit  k^T^t  lihn^cTi 

lo  Ii 

i<;  i; 

l'-J. 

4  :1J 

Ui«  ionüratea  Aatbereu  »od  aitcb  acbuu  «cbi«f  auf- 

IIb. 

14^ 

17 

4 

■ 

lab. 

Ii» 

10,4 

17 

3,5 

fUullu:  fH'.Xii  iifreii  ,    III   ili*r  Millr    eili  l.iicU  \i>ii   1  <'iii 

llsri'tiiiK  >.<'r    ii'iIim  Ii  ,<it'li('ii  (lio  inaerjiteM  üHmim 

i  ti  u 

mir  st-Iiirt  :i(tti"<-iil  >iuil  ^ilirr  itiebl SUirttcfcfMChlafIB. 

1  Ii.  u  III. 

i:m 

1 1 

liüut.  UvzQftem  bi»  tuh.  «.m. 

2h. 

14  5 

1t,  Ii 

3  h. 

lij 

11.4 

".  i 

'  ;  ' 

4  b. 

i;t.i 

1 1  ■> 

K<  «in!  ifcliciil 

(b. 

13,1 

1 1  i 

1  IjO 

Dil.'  a<ll^^(■^ll  Si;iiiiiiiii  uixl  Stiiluiliudieii  bab«ii  tick  miI 

.i«-r  llil>l^  s<  iiu<r  »qrietest;  d«r  obere  Theil  necb 

^iiilyrriclitcl. 

S  h.  •.  Ol. 

12,7 

Viuli  (Iii  xhtri'  Tlicil  <Iit  .Slaiiiiiiudieii  iiiiil  AiitluTcii 
li:il  ^icli   m  hicl   ziirtx  ki;<Mii'ij.'l.     Dil'    iiiiierri  l'i'lalit 
MUil  Ulli  (Irr  Bü^is  i'Kl   ttii.'  .SliiniiinMlieii  iiiilt^ck-i;! 

7b. 

IM 

1 1  J 

lt.  /. 

.') 

Dir  AutbciDu  biib«n  tlmt  (.vcb  über  ileu  £>li|(in«Miu 

K'au  fft«eblo«Mti. 

14  5 

H;  (, 

41. 

14  :• 

1  c.^ 

1  ii.(i 

ti.4 

lull 

14!>i. 

U.o:. 

t(,7l> 

7  4 

II  1) 

1  T.ii'i 

16  9 

ll,J, 

V4 

l.(-ii  liier  beoogvo,  nii  SoanenHieken. 

i^b.iii. 

18  04 

16,0 

17 

«^^  i 

Ktii^iisii, 

1  h.  f.m. 

n 

15,2 

W 

9 

Tnilic  ln'/oyrii     hcliic  Soiitieiililickr     Dir  Stiiiiiiiiu- 

iIkmi  ^•lur  I.»  cliirrii  ltri()|il  mir  dir  .\ iitlicrfii  aiif- 

Uirlrjsl 

« - 

7h 

17 

17 

Tnilii;  lietugeu.    Die  mneio  t'cUil«!  cltva»  luc-br  gis- 

sitiliisseo. 

:ili 

14 

1.).-, 

17 

^,:) 

Kl)<-n>ii 

4li 

14  7 

17 

*  .7 

ih. 

14,1 

12.1 

Hj,i; 

0.» 

1 ' 

an. 

H,3 

IM 

5,5 

Siwrkcr  l((*i;(*ii.    Dir  riih^r^^iirltitiig   \\ir<)  iiiil  Kiiitritl 
ilc'f  \h<:IiI  :iiil^ohulK-ii.    Die  IMlilht*  lag  )>«i  K<'4;iiiii 
iler  l  iilerniicliiirie  mil   <\vr  Hiiii*    iler  Sepalit  im 
>V;i*>er    \*iii<li-  H'iJuili  cliirih  einen  lliiütlailcii  «Icr 

:iii  eiuciii  III  iliis  HuKsiii  Kcslcrklrn  Stink  lifli-stisl 
wiirdr,  iilirr  ilpiii  \V;is«tT  KtliMcljeml  »rliHllcn.  In 

ilio^tr  .SU'lliiiii;  »Mirdr  sie  ln'hi««rr>  nml  nie  bat  »ich 

ubeibaupt  oicbt  K««chiu»«ea;  nucb  «m  iö.  Üvhibcr 
bibe  icb  jie  feWÄiei  fetebee. 

Ich  Itne  Tafel  VI.  M^en,  welche  dieDifTe-  | 
rentm  cvisehen  der  Temperalnr  der  3  be-  j 


olMchlelcn  Uliithon 
Waner»  entbttlt:  • 


und  der  der  Lull  und  des 


Teb.vi.     Taflet  über  die  llilmdilede  der  Tenpenliir  der  Hülle,  des  Kimm  md  der  Uft. 


Unterschied 

«Irr  rrii>|in  iiliir  ilri  Ulmlir  iiiirl  ilr«  V 

^     .1.'.  T 

Unterschied 

•iii|irriilm  it<-i  llliilli«-  iiiiil  ilrr  Luft. 

1.  Blutbe. 

>  IM 

Mihr. 

:y  liiiiiiic. 

1.  üluilir 

TlHIWlI. 

nMM.  II. 

Th- ru,  II 

i1tum  III, 

thJ>.tm  II. 

nMim  II, 

Ihcra  III 

ntra  n 

TWra.lll. 

4  h   .Mt  III  [).  m. 

—  W",4 

4. 

- 

4li  :r>in. 

- 

0 

4 

4  Ii   4i)  m 

n 

4 

4  h   4."»  III 

1) 

4 

4  b.  äO  m. 

(1.64 

4 



4b.  Mm. 

(I..S4 

4 

5  h  5  III 

i>;i4 

4,',)4 

.'>b    llJ  in 

»1  „■»4 

4  94 

>    Sb.  'Mm. 

0,54 

4,a4 

5,6 
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Untertcbied 
der  T«w|i«r>tiir  dar  Bl«h*  und  des  Wi 


Untersohied 

der  Tempernlur  der  Bleibe  und  der  Luft. 


1.  Blüibe. 

%  Biaüw. 

3.Btlitbe. 

  — 

1      1.  Bluibe. 

2.  Bleihe. 

aBtaih«. 

ThflMi  nf. 

TMrpi-  II- 

rtvfrm.  III. 

Tlierin.  II. 

1  tiwriii.  II 

Th^nii.  III. 

Tberm  II. 

Tli.rKi  III. 

.  

Tbena  II. 

5)<  :U  in 

— 

r,48 

1*,2 

— 

5,*!*4 

6*  .6 

- 

5  b.  40  m. 

— 

2,2 

0,8 

— 

- 

— 

5,88 

ft.6 

— 

Sh.  48iii. 

2,7 

0,9 

'  - 

- 

7.0 

5,2 

- 

6h. 

- 

3.2 

0  6 

j  — 

— 

8.05 

5,45 

4,».'.9 

i>li  Ifiiii 

0.2 

1  — 

8,33 

5,05 

— 

tili    "^11  III. 

— 

34.•^ 

n-2 

- 

1 

8,33 

4  fifi 

ti  Ii  Ml  m. 

- 

— 

0,41 

1 

— 

— 

5,02 

ti  Ii    4"i  rn 

— 

— 

3,5 

0,1 

— 

M,i5 

4 

7  Ii 

-  o-,i 

0",4 

3,6 

o.t. 

2"  ,5 
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6,66 
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8,67 
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1,85 

1..55 

6.1 
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8,69 
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-  1,88 

0,18 
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Wie  die  spUlcstcn  ßlulhen  immer,  zeigte  auch 
die  drille  Bliilh^  die  intcnsivs!nn  Karbon  und 
diu  Abweicliuiig  von  den  Iruherii,  die  bei  den 
leisten  ebenfolts  g ewOhnlicb  vorliomBil,  de«  rie 
sich  überhaupt  nicht  mehr  schloss,  sondern  Tag 
und  Nacbl  hindurch  bis  sur  VerwesaAg  der 


Polal»  oiTen  blieb.  Im  Gewächshausc  war  kein 
Voriüing,  so  dnss  die  Blüthe  dem  SonnrnsrhiMn, 
dei  im  Odober  frcilicli  schon  matt  läl  und 
wegen  hlnSg  bewOlhlen  Hbmneh  Mden  einlrat, 
frei  ausgesetzt  war.  Die  Kugel  des  Thermn- 
meters  wurde  jedoch  nie  von  der  Sonne  ge- 
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Irolfen,  da  sie  unter  den  Anlheren  verborgen 
wir,  iber  iltMinticli  habr  irli  ilie  Beobacliliinttmi, 

wolchr  wiUiri-rHl  di  s  SDiiiiiMisi  licins  slnflfunden, 
als  mügliclierwcisc  zu  hoch,  nicht  tvtuler  be> 
rttchsicbligt.  Diese  drttle  Dlllthe  zeigt  die  hOcbsle 
reiatiVo  Tempcrfilurorhuluing;  sie  war  im  Maxi- 
mum 4'',60  R.  (ich  schlicssc  (»",24  um  11  h.  a. 
Ol.  den  21.  Oclobur  aus)  wärmer  als  das  Wasser 
vnd  wlrmer  eis  die  Lalt  Da  die  Beobacb- 
llingen  bei  Tagv.  wegen  Insolation  der  Blilthe 
inüglichcrweisu  zu  hoch  sind,  so  sind  die  Fragen: 
ob  in  dieser  Ulüllie  auvb  das  absolute  Maxiniuni 
der  Temper«lnr  und  dM  HaxinuiD  der  DUTerenz 
zwischen  dt  r  Hliiilie  und  dflA  Waase r  bald  nach 
Aufbruch  der  Blüihe  eintraf ,  nicht  mi  lu  r  zu 
beantworten.  Die  Diflerenz  der  Temperatur  der 
Biflthe  und  der  Luf)  erreicht  jedocli  ihr  Maxi- 
mum t  t*,l  R.  schon  3  Stunden  nacli  Aufbruch 
der  Knospe.  Die  Temperntiir  Hes  M'asscrs  und 
der  Luft  w^ar  bei  dieser  dritten  Blüthe  viel  geringer 
als  bei  der  ersten  and  iweiten  und  damit  aoch 
ihre  absoluten  Wärmegrade  geringer  als  die 
der  zweiten  Blüthe.  Die  drille  Blüthe  zeigte 
bei  12*^,5  der  Temperatur  der  Luft  und  bei 
18* ,7  der  Temperatur  des  Wassers  ein  Maxi- 
mum der  Wirme  von  23**  in  den  Antheren; 
die  zweite  Blüthe  bei  iIli-  Tcmpenittir 

der  Lufl  und  24** ,0  der  des  Wassers  ein  Ma- 
xlronm  der  Wttnne  von  37*,48  ebenfalls  In  den 
Anlheren;  os  gebt  daraus  liervor,  daas  die 
Höhe  ilir  Ttinperalur  der  üliilhc  keine  con- 
stante  ist,  weder  für  sich  betrachtet,  m>ck  in 
ihrer  Differens  mit  der  des  Wassers  irod  der 
Luft,  dass  sie  aber  dennodl  eine  gewisse  Re- 
lalivitiit  TAI  der  des  Wassers  und  i\vr  I.ufl  Iial. 
Gleichzeitig  oiit  den  Beobachlungen  Uber  die 
Temperatur  der  Blttthe  der  Victoria  hatte  ich 
Untersuchungen  über  die  Feuchtigkeit  dt-r  Luft 
des  (fewilch.sh»«'!os  zn  einem  andern  Zut  ik 
angestellt.  Die  relative  Feuchtigkeit  erreichte 
darin  m  Vorailtago  swisehen  5  und  6  h.  ihr 
Maximam  und  zwischen  3  und  4  h.  am  Mach- 
mittage im  Mittel  ihr  Minimum.  Die  Vcrrluiislniiir 
der  Pflanze  musstc  alsa  zwischen  5  und  U  h. 
Morgens  am  scbwidisten  und  swischni  3  nnd 
4  h.  Nachmittags  am  stärksten  sein.  Da  die 
Maxima  und  Minima  der  Wiirme  der  Blüihe 
jedoch  nicht  auf  diese  Zeilen  fallen,  so  geht 
daraus  hervor,  dass  die  Uigliche  Periode  der 
Verdunstung  der  PBiiii«  und  der  Penditigkeii 
di  r  LuR  ntrht  in  Beziehung  zur  Wirmeent- 
wicklung steht. 


Die  Resnltate,  welche  sich  aus  den  Beobaeh- 

lunsjen  aller  dn>i  Blflthen  ergeben,  sind  folgende:  '-' 

1)  Die  TemperaturerhöhtinL-^  in  der  Blüthe 
der  Victoria  ist  zur  Zeit  der  lüilltillung  der 
Knospe,  d.  h.  deröühung  der  Sepaln  so  betrltcht- 
lieh,  dass  man  vennuthen  darf,  sie  beginne  schon 
vor  derselben. 

2)  Hie  bat  während  der  Dauer  der  Bluthe 
von  45—50  Stunden  drei  Hebungen  und  zwei 
Senkungen  {l^ilerbrerhiingen),  welche  bei  ver- 
schiedenen BlUlhiii  iiirhl  <im/.  zu  dirsolbni 
Zeil  eintreten.  Das  .Maximum  der  ersten  He- 
bung, bisweilen  die  bedeutendst«,  tritt  1 — 3} 
Stunden  nach  üfliuiiuf  der  Knospe  zwischen 
(I  iiud  n  Ii  Abi-iuls  ein,  d>is  Ma\iin(iii>  der 
zweiten  Hebung,  welche  bisweilen  die  erste 
abertriOt,  am  Vormittag  des  zweiten  Tteges 
zwischen  10  und  11  h.;  das  Maximum  der  dritten 
Hidiiiiitr,  dei  üferingsten  am  drillen  Tage  twi- 
»(  iieii  !s  h.  u.  m.  - 12  h.  iH.  Die  erste  Senkung 
(Unterbrechung)  erreicht  ihr  Minimum  zwischen 
3  -7  h.  am  Vormillag  des  zweiten  Tages,  die 
zweite  Seiikiiii|j  i'nterbrerhtin«:^  ihr  Miniinuni 
am  Morgen  des  dritten  Tages  zwischen  3-tih. 
(einmal  schon  am  Abend  des  zweiten  Tages 
um  9  h.). 

X,  Die  Miüxiuin  und  Minima  der  Temperatur 
der  Bluihe  scheinen  von  den  Maximis  und  Mi- 
nimis  der  Tagpspnriode  des  Lichts  und  der 
Verdunstung  der  Pflanzen,  so  wie  der  Temperatur 
des  Witssers  nnd  der  Luit  unabhängig  zu  sein. 
Entschieden  gilt  dies  vom  Maximum  der  ersten 
Hebung. 

4)  Die  Temperaturerhöhung  zeigt  sich  in 
den  Antheren,  den  Peluüs  und  dem  (iermen. 

5)  Die  bedeutendste  Temperaturerhöhung  tin- 
det  in  den  Antheren  stau,  30.76  -4*,64R.  im 
Maximum  über  die  Temperatur  de.s  Wassers  und 
S",fUi  -  II",!  R.  liher  die  Temperatur  der  Lufl. 

t)]  Im  Gcrmen  ist  die  Temperaturerhebung 
weniger  bedeutend,  im  Maximum  0*»4— l^'jSR. 
über  die  Temperatur  des  WasserS  und  3',0— 
h",{j  über  die  der  Luft. 

7)  In  den  Petalis  ist  die  Temperaturerhebung 
noch  geringer,  im  Maximum  R.  Uber  die  Tem- 
peratur des  Wassers  und  3'/8  tlber  die  der  Lull. 

8-  Die  TemperBfurerhcf»iin>r  f,ir  sich  be- 
trachtet ist  bei  verschiedenen  BlullicJi  verschieden, 

9)  Die  Differenz  zwischen  der  Temperatur 
der  Blüthe  und  dt  r  Temperatur  der  Lufl  und 
des  Wassers  ist  ebenfall.s  nielit  be.^^liSndip. 

10)  Die  Hohe,  welche  die  Temperatur  dtr  J 
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tigäien  eurupdisclicu  Arbeiten  niehi  kunnto,  trotz 
dem,  diM  er  mitfelsl  des  Ibenno-elektrisclicn 
Apparats  itHors  in  den  Bluthcii,  im  Stamm  und 
in  (feil  HiiitltTn  von  Antm  Wallcri,  im  Stamm 
vuri  Pastinaca  üHtiva  und  in  einen)  Apfel  eine 
Temperalurerbfthuog  beobachtete,  dennoch  zu 
dem  Resultat  (gelangt,  dass  die  Pflanzen  keine 
eigne  Wärme  besitzen.  Kr  stellt  tim  Satz  auf: 
„Die  wahrnehmbare  Warme  der  Fllanzen  ver- 
bilt  sich  wie  die  Temperelur  der  amfebenden 
Atmosphäre  und  die  chemische  Thiiligkeit  ihrer 
Zellen  und  unigekehrt,  wie  Strahlung,  Verdun- 
stung und  l<eitung  zusammen."  Die  Oehaup- 
long,  dass  sich  die  Temperstur  der  BIflthen 
verhalt  wie  die  (I*-r  Atmosphäre,  bedarf  nach 
den  vorliegenden  Beobachtungen  ftber  Biuthen- 
temperaluren  keiner  Widerlegung.  Gegen  den 
Binwnrf,  dass  die  TeMpcratur  der  Pflansen  sfcb 
verlüilt,  wie  die  chemische  Thätigk(>it  der  Zellen, 
ist  zu  bemerken,  dass  die  erh<»hle  Temperatur, 
sofern  sie  durch  die  cheuiiüche  Tbätigkeil  der 
Zellen  erseugl  wird,  deshalb  der  PHame  niebl 
weniger  angehört  und  was  den  dritten  Thci! 
der  Behauptung  anbei rilfl,  diiss  >irh  die  Tfiii- 
peralur  der  Pflanzen  umgekehrt,  wie  die  Slrah- 
Imtg,  Verdunstung  und  Leitung  zusammen  ver- 
halten, SU  ist  dies  in  Bezu«:  Hiif  Verdunstung 
nicht  richtig,  da  ich  schon  trulu  r  (gezeigt  hübe, 
dass  die  Periodiciläl  der  Wdrme  m  der  ßliithe 
der  VietoKn  nicht  in  Beziehung  auf  die  Periode 
der  Verdunstung  steht. 

Ein  Blick  auf  die  i.  H.  ih.'  der  Tabelle  VII. 
zeigt,  dass  die  Dauer  der  Wilnue  und  die  An- 
zahl der  Wiederholungen  ihrer  Periode  in  der- 
selben BlUtbe  bei  verschiedenen  Pflanzenarten 
verschieden  angegeben  wird,  bei  Colocasia  odora 
5—6  Tage,  bei  Arum  maculatum  1—3  Tage, 
bei  Arum  Dracunculus  32  Stenden  bis  4  Tage. 
Ausser  bei  der  Vidoria  regia  ist,  so  weil  mir 
bekannt,  die  Temperatur  keiner  Bliithe  ohne 
Uotcrbrechung  Tag  und  Nacht  hindurch  wah- 
rend des  ganzen  Vertaurs  der  Blülhezeit  beob- 
achtet worden,  indem  die  Untersuchunüen  fiir 
die  Nachtstunden  stets  eingestellt  wurden  Zur 
vollständigen  Beurtbeilung  der  Feriudicilal  der 
Wirmeentwickittng  der  Biflthen  und  der  Lö- 
sung der  Frage,  ob  und  wie  weit  sie  von  der 
Tagesperinrie  der  I-uriwärme  und  des  Lichts  nb- 
bängig  sei,  ist  es  jcdocli  erforderlich,  dass  die 
Beobachlang  ununterbrochen  auch  des  Nachts 
fortgesetzt  wird. 

Was  das  Organ  der  Blülhe  anbetrifll,  wei- 


ft 


 ^ 

ches  die  meiste  Würme  entwickelt,  so  fand  1 
schon  Saussure  (I.  e.  p.'298),  dass  die  An-  V 
thercn  bei  ('ucuritila  Melopepo  wärmer  waren,  I 
als  die  weibliche  lüiillie   und  Antheren  und 
Kurolle  bei  Bignonia  radicans  wärmer  als  der  1 
Kefdi.  Schultz  fand  bei  Caladium  pinnatifldum,  | 
Güppcrt  bei  Arum  dracunculus,   Dut röchet  j 
bei  Arum  maculatum,  Otto,  Klotzsch  und  ich 
bei  Victoria  regia  die  Antheren  aiu  wärmsten. 
Dagegen  ist  einstimmig  nach  den  Untersuchungen 
von    H:    _niarl,   Vroliek    und   de  Vriese, 
Heek  iiiiii  Bergsma  bei  Colomsia  odora  die 
dicke,  keuligu  Spitze  des  Spadi.x  ayi  tvürnisten, 
darauf  folgen  an  Wünne  nach  den  drei  zueral 
genannten  Beobachli  rn   die  sterilen  Stamina, 
welche  unter  den  fruchtbaren  .stehen,  dann  die 
Iruclitbaren  Siamina,  darauf  die  sterilen  Pi- 
stille und  zuletzt  die  Pistille.    Beek  und 
Bergsma  fanden  jedoch  das  interessante  Factum, 
dass  vor  der  Pollenver.«iehtilttini»  die  .Antheren 
am  wärmsten  sind,    und  dass  erst  nach  der 
Pollenverschttllung  das  Maximum  der  Wirme 
in  der  heutigen  Spadixspitze  eintritt.    Ich  er- 
hielt bei  der  zweiten  und  dritten  Blüthe  der 
Victoria  regia,  die  ich  beobachtete,  das  Kesultat, 
dass  die  Naxima  der  Temperaturerhöhung  in 
der  ersten  und  zweiten  oder  blos  in  der  ersten 
Hebung  auch  der  Knifaltung  der  Antheren  und 
der  Follenvcrschüllung  vorausgehen. 

Da  ausser  bei  der  Vidoria  regia  die  Zeir 
der  Minhua  unbekannt  ist,  weil  keine  andere 
Pflanze  unausgesetzt  Tag  und  Nacht  beobachtet 
wurde,  so  iasst  sich  Vergleichenden  in  Bezug 
auf  die  Zeit  der  Minima  nicht  sagen.  Femer 
ist  die  Frage,  ob  und  wie  weit  bei  den  andern 
Bblthen  aii.sser  der  Victoria  regia  eine  Abhän- 
gigkeit im  Eintritt  der  Minima  von  der  Tages- 
periode der  Luftwirme,  des  Lichts,  der  Feuch- 
tigkeit stattfinde!,  unerledigt;  ebenso  die  Frage, 
ob  die  Warme  iinfüHirorheii  "inl  imIit 

nur  eine  Verminderung  zur  Zeil  der  .^iuiiitiu 
erleidet. 

Was  den  Eintritt  der  Ma,vimB  anl)ctritll,  so 
zeigt  ein  Blick  auf  Tabelle  VII.,  diiss  es  bei 
verschiedenen  PDanzen,  Ja  bei  derselben  l'llaiize, 
ZU  sehr  verschiedenen  Zeilen  sidi  zeigt;  wie 
ich  auch  bei  der  Victoria  regia  fand,  dass  sich 
die  Maxima  nicht  zur  ganz  festen  Stunde  ein- 
»Icllefl.  Der  deutlichste  Beleg  für  die  Unbe- 
stimmtheit des  Eintritts  des  Maxnnums  ist  die 
Colocasia  odora,  bei  der  es  in  der  That  fast 
zu  allen  Stunden  zwischen  der  Zeit  vor  Sonnen- 
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f  «ofgang  bif  12  b.  HiUenMcbt  iMobMlitot  ist, 

^  wenn  auch  am  HfluGgslen  in  dün  ersten  Slun- 
ilon  lies  Nachmittags.  Es  zeigt  der  Eintritt  des 
Maximums  der  Bliitheiiwärme  ein  viei  grüsüeres 
Sebwanken  dar  Eintritt  des  Hasiimmis  dar 
liglichen  Periode  der  Luftwlnm. 

Die  hiVchst«  Tt>mperalur  hat  HuluM  t  hei 
Colocttsia  odora  beobachtet,  nünilicb  4H",5  K.; 
derselbe  beobadilete  mcb  die  grOnte  DÜferem 
mit  der  Lufttemperatur,  nümlicb  25°  K.  bei  44" 
Wiiriiu-  in  iIiT  Blüthe.  Die  nächsthnclist«  Diffe- 
renz niil  der  Lud  beobachteten  an  derselben 
Pflanze  Beelc  und  Bergsma,  nimlicb  17*^6  R. 
Die  Pnanzi',  an  welofaer  nach  der  Culocasia 
odora  die  höchsle  DifTerenj:  der  Warme  der 
Blülb«  mit  der  der  Lull  geluudüo  i»^  ist  die 
Victoria  regia,  bei  der  ich  am  20.  Odober  um 
9  L'hr  Abends,  nadidem  bereits  3  Stunden  hin- 
fltirch  vnllsittndiee  Dniikillicil  üi  wiihrt  halle, 
im  Garten  des  Herrn  Borsig  bei  II ",9  R. 
Luftlenperatnr  eine  Wirme  der  Blflthe  von 
23*  R.  beobachtete,  wovon  aiah  mehrere  An- 
wesende überzeugten 

Dalrochel  (Ann.  sc.  nal.,  Ser.  U.,  Ib40,  YoL 
Xni.,  p.  76}  beobaebicte  bei  Arom  maculBtum, 
daSB  die  Temperatur  der  ßlüthe  schon  mehr  als 
einon  Tau  vor  Öffnung  der  Spallir  <*ine  erhöhte 
war.  Da  ich  zu  der  Zeil,  als  die  Sepata  sich 
tn  öfTnen  begannen)  bei  der  Victoria  regia  die 
Antheri-ii  sclion  4"  K.  wärmer  als  die  Luit  Tand 
i'vtTi;!.  Tal).  VI.),  su  Iritt  auch  zweifelsohne  bei 
der  Victoria  die  Würmeerböbung  schon  vor 
öflhung  der  Knospe  in  derselben  ein. 

Sa  ussure  stellte  zuerst  Experimente  in  Bezug 
auf  die  Ursache  der  Warnieentwicklung  in  den 
Blülhen  au.  Er  faiMi.  (I.  c.  p.  2bb),  das»  die 
Spalha  einer  BlOlbe  von  Arnm  macolatam  das 
FönfTache,  die  Keule  desSpadix  derselben  Blüthe 
das  ProisFiefadic,  ili<»  Theile  des  Spadix,  wor- 
auf die  Blütbcn  sitzen,  das  Hunderlicweiund- 
dreiaaiglaGhe  ilires  Volonens  an  Sanmleff  in 
24  Stunden  verbrauchten.  Eine  Blüthe  von 
Arum  Drnrnnniliis  Ilicitlc  rr  in  4  Theile;  der 
erste  Theil,  die  Späths,  verbrauchte  nur  die 
Hiifle,  der  aweite  Theil,  die  Keule  des  Spadix, 
das  Sedisnmhnrnnaigiache,  der  dritte  Theil, 
welcher  die  männltrhon  BlUthcn  trug,  das  Hun- 
derlunddrelssigfache,  der  vierte  Theil,  welcher 
die  weiblichen  Blülben  trug,  das  Zehnfadw  sei- 
nes Volumens  nn  Sauerrioffgas  in  24  Stunden 
(1.  c.  p.  289'.  DiicejTen  vcrbrniuhtc  dit»  Bliillie 
L  der  Bignooia  radicans,  in  der  er  eine  Terope- 


I  ratnrerhAhong  von  0*,4  R.  flmd,  nur  das  Seehs- 

,  fache  ihres  Volumens  an  Sauerstoff  in  24  Stunden 
I  (I.  c.  p.  300).  In  andern  Hhiüu  n,  in  denen  er 
keine  Wärweerhühung  luiid,  wie  bei  Typha 
talifolia  und  Ze«  roayt,  trat  auflUiender  Weise 
ein  weit  stärkerer  Verbranch  von  Sauerstoff 
f*tn,  i)Is  bf»i  der  Bignonia  radicans,  indem  bei 
Typh«  latil'olia  die  mflnnlichen  Blülben  eines 
Kolben«  das  FUnbehnfache,  die  weiblichen  das 
Scchsundzweizchntelfache,  bei  Zea  mays  die 
männlichen  Blüthen  das  Neunfache,  die  weibli- 
chen das  Fünfuodzweizehntclfache  ihres  Volu- 
mens an  Sauerstoff  vermehrten.  Der  verbraoeble 
Sauerstoff  wurde  dabei  überall  dunoh  ein  fast 
gleirhcs  Voliimen  \un  Knhlen<inure  ersetzt. 
Saussure  gewiiail  iius  diesen  Experimenten 
das  Resultat,  „dass  die  Verbindung  des  Sauer- 
stoffs mit  dem  Kohlenstofl  nicht  die  einzige 
Quelle  der  Wiutiie  der  Blüthen  sei,  weil  e« 
Blülben  giiii,  wie  die  von  Bignonia  radicans 
und  die  weibliche  BlOthe  von  Cucurbita  Melo^ 
pcpo,  welche  eine  erhöhte  Wiimie  zeigen  und 
doch  weniger  Stnierstofl  verbrauchen,  als  andre 
Blutben,  welche  kalt  sind,  wie  die  BMüinlichen 
BIfithen  von  Typha  latifoHa  und  die  BHUban 
von  PiisMllora  scrralifolia." 

\  roiick  und  de  Vriese  'Ann.  sc.  nat  U 
Ser.  XL,  p.  65  IT.)  beobachten  183»  nebenein- 
ander eine  Btflihe  von  Cdocasia  odora  in  Saner> 
Stoff  gebneht  nnd  eine  andere  in  freier  Luft; 
die  Wörme  in  rr<!lcrpr  ObfrlrifR  die  in  lelz- 
terer  um  4°,  6  im  Maximum.  Sobald  der  Sauer- 
stoff unter  dem  Reeipienten  verbrsuolil  ist,  und 
an  seine  Stelle  Kohlensäure  getreten,  findet 
keine  Wi1iiiieeiil\viekliiii|^  mehr  Stall.  Im  Stick- 
stoff verliert  die  Blüthe  sogleidi  ihre  Warme 
und  ihren  Gemch,  wichst  nicht  weiter  und  ihr 
Leben  scheint  l»edrohl  in  Seht.  1B40  wieder- 
holten Vrolick  und  de  Vrlese  die,«!e  Vi  r.'juchc 
und  landen,  dess  zur  Zeil  der  höchsten  Tem- 
peratur der  BNMhe  von  Colocasia  odora  die 
grösste  OoMitilAt  von  Sauerstoff  verbrancht  und 
Kohlensäure  entwickelt  wird  (Ann.  sc.  nat.  Ser.  II  , 
XiV.,  p.  359  ff.}.  Die  genannten  beiden  Beob- 
achter sind  der  Ansicht,  dass  die  Wärm^nl- 
wicUnug  te  den  Blllthen  eine  Vcrbrennuqt  wd> 
indem  ..bei  der  Verbindiiiitr  des  Sniierslnffs  mit 
dem  kohienstutr  der  Fllanze,  um  Koblensüore 
zu  bilden,  Wärme  frei  werde." 

Gsrreao  (Ann.  aa'tat,  ser.  HI.,  1851,  XVL, 
250  (T.)  unlerstirlit  -T  Bliilbeti  von  Arum  il» 
licum  oDler  einer  Glasglocke  (in  atmosphäri- 
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■ckw  Luft?);  er  miml  jedodi  Mr  ^  Wirme 
der  Anssenseitf  di  r  \erdickle»  Spilse  de«  Spt- 

dix.  ntrlil  die  der  übrigen  Organe  der  Btiithe. 
Die  erste  Blüthe  verbraucht  bei  einer  mittleren 
Tenperaliir  des  Spadix  von  $*,S  C,  ttber  der 
Luniemperalar  das  l^l-fiwlie  ibres  Totameot  an 
Sauerstoff,  die  zweite  bei  einer  mittleren  Tem- 
peratur von  ö**,!  C.  das  ld,9rache,  die  dritte 
Blaih»  b«i  einer  milttereii  Tenpcratur  von  7  ",3 
das  17,3  fache  ihres  Votamens  an  Sauerstoff. 
Je  höher  also  die  mitllere  TemptTalnrcrhöhung 
einer  Blüthe  war,  desto  mehr  Sauerstoff  ver- 
bniiicble  sie;  euch  fand  er,  dass  zur  Zeit  der 
hOctaslen  Wime  der  BIttlfae  die  grössle  Oii«d- 
lilüt  von  Sauerstoff  verbraucht  werde.  Von 
der  Iteuligen  Verdickung  des  Spadix  gibt  Gar- 
reaa  an,  dass  sie  im  obern  Drittel  ohne  Cuti- 
cttla  sei,  eine  well  grüMMir«  Fibigiieil  als  der 
Sch»n  besitze,  ihre  Feuchtigkeit  zu  verdunsten, 
aber  auch  nach  der  Austrocknung  leichter  Wasser 
aufzunehmen  vermöge  als  dieser.  Durch  diese 
BIgealliflmlichkeit  der  Keule  h«il  er  sie  lUr  iN»> 
sonders  befähigt,  den  Sauerstoff  aufzunehmen 
und  so  die  Warmeerhohung  zu  erzeugen.  Aber 
man  sieht  nicht  ein,  wie  die  Fähigkeit,  leichter 
w  vertrocknen  und  dennoch  mehr  Wasser  su 
absorbiren  als  der  Sdiufl,  der  Eigenschaft :  vor- 
zugsweise Sauerstoff  aul/.iinffrmen,  nnalog  sein 
kann.  Die  von  Garreaii  ungugel>enen  Eigeu- 
thdiollciikeiten  der  Keule  siad  auch  ganx  indi- 
vidnell,  (Ih  die  andern  Organe  der  Blüthe  von 
Arum  itaiicuni,  welche  ja  ehonfalls  Wärme  he- 
silzen,  sie  nicht  thcilen,  ebeiisuweiiig  uls  «iidro 
FOansen,  in  denen  Wirmeerhöbung  beobachtet 
isl.  Ferner  setzt  Garreau  stillschweigend  bei 
seiner  Erklärung  voniiis,  diiss  die  Kenle  der 
Uauplsitz  der  Wärme  sei,  obgleich  er  mu  itit 
Tergieidi  mit  de»  Anlhoren,  sterilen  Slaminibus 
und  den  u  (-it)lii  li(  ii  Hltilhen  in  Bezug  auf  Warme 
nicht  unlersuciti  zu  lialini  scheint;  vielleiehl  ist 
diese  Voraussetzung  nidit  rictilig,  da  Du I rö- 
chet i>ei  Arum  maculalum  und  Göpperl  bei 
Arum  Drarunculus  in  den  Antlieren  die  höchste 
Wiirnif  fanden.  Nach  den  vorliem'tiden  Unler- 
suchuiigeii  siebt  jedocli  wohl  leäl,  dass  die 
WarmeentvricMuug  der  BlAtben  in  der  AuF- 
nahme  von  Sauerstoff  und  Bildung  von  Kolileii- 
sMre  ihre  hiiiiplsachliche  Ursache  hat,  obgleich 
das  iiesultat,  welches  Saussure  gewann,  dass 
diese  Ursache  nicht  die  duxife  sei,  bei  fer- 
neren Untersuchungen  voirsilgllehe  BerOdnichU- 
gung  verdient.' 


Schliesslich  erwähne  ich  dankbar  uud  aiier-  y 
kennend  die  ft«andlichen  HiHsleistungen,  welche  - 

die  Herrn  Jannorh  und  Titte Ibii eh,  Gehilfen 
im  botanischen  Garten  zu  Berlin  und  Herr 
Gärth,  Ubergiirlner  bei  Herrn  Borsig,  nebst 
den  Herren  Cserny  und  Bader,  GehilTon  Im 
Garten  des  Hrn.  ßorsiir,  mir  bei  meinen  Unter- 
suchungen über  die  Wörme  der  Vietorijt  vor- 
züglich durch  Steilvertretung  bei  den  Tag  und 
Nacht  forllaurenden  Beobachtungen  erwiesen 
haben. 


Venisclites. 


Die  Bcutinmoiir  der  Pfianxe.  UMertie- 

scli)echi  liaue,  tell>*t  bif  «uf  die  neuere  Zeit,  vo*  sei- 
ner Slelliini;  im  Wellall  einen  »ehr  hnben  Begriff.  E« 
hielt  die  Erde  fnr  den  Milielpunkl  der  Wfii.  i.i  lur  da« 
eif  entliehe  Wellall  mi  eicli  «eliut  hir  den  Uanplsweck 
der  Schttphnir.  Sonne,  Mond  und  Stern«  waren,  de» 
damaligen  Begriffe  nach  nur  Her  Erde  oder  eigenlliili 
nur  de«  Menseben  wegen  da.  Die  Sonne,  um  ihm  »m 
Tage  and  Mond  und  Sieme,  Iwi  Rachl  tu  leuchien. 
Man  kam  aber  bald  auf  den  gani  naturlichen  Gedan- 
ken, dass  Mond  und  Sterne  doch  wohl  noch  tu  andern 
Zwecken  erschnfTen  waren,  als  nur  die  Niichle  tu  ver- 
•cbonem,  indem  die  Hentchen  da  (rliaalenliieil«  «chta- 
Ken,  nttd  aie  aneli  nicht  eichlbor  eind  bei  traben  Himmel. 
Man  schrieb  IIiirii  licdpiilcinloti  Rinfluss  tu  ;iiir  rlic 
VeKelation,  den  LImiaul  «ie»  lilutes  und  das  Hi-liick»«! 
der  Menschen.  In  den  (larienbuchern,  welche  noch  im 
Lauro  des  letzten  Jahrhunderl*  heransgegeben  sind, 
wird  bei  einer  jeden  ("ulluranweisung  besonders  einge- 
scharrt, auf  den  Mondwechsel  und  die  Conslellation  der 
Sterne  au  teilte«.  In  den  Caieaderu  werden  die  Tage 
besonders  beieiebset,  die  sich  femlss  der  Contleilalien 

am  bC'.U'ii  >'it;n>'Ct'ii  tum  Tlaiiriirsclinciiltii  Ailcriass  eU°. 
Van  diei>eu  Verirrungen  sind  wir  nach  und  nach  ta- 
riieltKekommen,  seitdem  die  Aslronomic  um  ffalahtt, 
lUts'i  rnisrc  S'innc  ausser  unsrer  Erde,  noch  mehrere 
»Icr  Lrilu  »ImlitliK  s»g«>n«nnle  l'lanelea  erleuchtet,  dass 
alle  die  untahliicen  Sterne  eben  so  viele  Sonnen  uud 
Weilen  nnd  dass  becbst  wabncbelnlii;)i  alle  wie  unare 
Erde  belebt  sind  von  ofKaniaeben  Wesen.  Jedoch 
wollen  wir  norli  gciiiB  die  Vm >le!tiiiiii  rt-slluilleii;  il.isi 
wenigstens  Alles,  was  unsre  Erde  hervorbringt,  wenn 
ancb  niehl  nnsseliliesalich,  dodi  han|i1«iclilich  ii«s«rV- 
wegen  da  isl.  Ich  habe  üHer  Leute  sich  darüber  wun- 
dern boren,  wc«halb  der  liebe  Gott  unter  andern  auch 
solche  Thiere  i;eschnB°en,  die  dem  Menschen  tu  nichts 
nntsea,  oft  beschwerlich,  ja  •»{ ar  fefabriich  werden, 
und  httb«  dieses  wieder  von  Andern  erklirea  harea, 
wie  man  oben  den  Zweck  der  Krankheilen  und  andre 
menschliche  Klagen  erklärt:  den  Bosen  tnr  Slraie  und 
den  Gvlea  als  l*rtt1Vin«.  Btae  mehr  taUhae  Erkllfanf 
hArl  man  auch  niitnntrr.  nfitiilii  h  ilie  da*«  H«»r  Mensch 
im  Kauipf  oiil  denselben  »uiuc  (icduld  uitti  seine  phy- 
•ischea  KrCfte  aben  solle;  aber  noch  sellener  kommt 
man  im  AUfemeiaea  aar  den  Ciedaaken,  dnss  der 
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r  Haupttweck  der  Schöpfung  alW  Weten,  «acfc  4er  f&r 
Y  un«  nuulocen,  die  Wesen  «elb«l  «ein  künnen;  dass 
•le  aAmUch  kbea  und  aicli  des  LebM*  erfrenen  Mllen. 
Mtl  im  grOHten  BMtuinrtb«!!  iliobt  «an  in  AltRvmeiii«*, 
dast  wenip«trn>  die  rH.inien  nur  für  den  Mcnsihrn  pr- 
■chaffeu  und,  und  da»«  e*  nur  uBwer  UDM'is«enheil  zu- 
MMhntbea  wi,  wtma  wir  tk  aoeh  nicU  ■IIa  banstua 
können.  die  Aatronunie  uu  gedeiafilhift,  indem  »ie 
uns  gelehrt,  da««  untre  Erde  nicht  mekr  der  Mitiel- 
prakl  der  Schöpfung  ist  und  wir  viele  Rivale  linbi-n 
k6BMB  in  der  Wellherr«cb«f(,  »o  könaen  »neb  die  rni«- 
dern  Zweigte  der  lleUirwiiiieiiMfcelteii  «mre  bobea 

Alisprut  Iw  rt»  iti  lirriintrr  .'^liiiiMiiMi     t>it<  l>('uluKie  z.  B. 

lehrt  un«,  das«  selb»!  auf  untrer  Erdeganxe  Schöpfungen 
in  viele»  JabrtaiHeadM  IwetnideB  hebea,  bevor  der 

Mensch  hier  erschien,  und  folglich  waren  sie  nicht 
seinetwegen  da.  Und  wenn  v«'ir  auch  jeltt  noch  die 
Sleiakehlen  anwenden  können,  Nacblnss  von  Buum- 
wecb«  ma  einer  der  illealea  Krdperiodeii,  dee  Bern- 
tteiN  lai  Ban  einiger  TaDsenartoii  der  Vorwelt,  ja 
.-ipdiir  viTslfitieile  I)iiiiaiii;i.-i-icii.  r<ir[ii.iliiiMi,  -n  i»i  i.llc» 
diese«  dennoch  nur  eine  unbedeutende  Nachlese  von 
•II  de«  Hlllleii  mal  Millioma  der  Pf  eniea  und  Tbier- 
indis iilticn  ilie  fur  im«  \erlnron  peeaticrn  iind  \f<n 
weltlien  uu(  ein  liuih^l  klciuei  riit;il  siultht-  S|iuren 
luruckgclissen,  dass  wircinigerniRBsscn  nach  denxelben 
ihre  ebeeiallge  Geatali  bealiaunen  IiMmd.  Schiieaalicb 
kftnnea  alte  übrigen  Zweige  der  fTatnrwiitenscban  uns 
Irin  CM,  il.iss  alle  Organismen  iin>rt'i  Krilr  \oii  ilrn 
niedrigsten  Scbwämmea  und  l'iUen  bis  hinauf 
tav  Menacbea,  gleiehea  iecbt  nur  Erden  baben,  «u'd 
•\ii<<  ein  jedes  Individuum  im  ({riisscn  Haushalte  der 
Nalnr  Mittel  ist,  ahor  fiir  sich  selbst  Zweck.  Wir  wollen 
dieaea  hier  aibnr  beirnchlen,  aber  hivii»  !  M>rziigs- 
weiae  nalenacbea,  wekbe  Bealimaauf  die  Pianaen 
anf  <ter  Erde  haben.  Der  Ranm  bier  geatetlet  nnr  bin- 

tnili'iiU'i  I  <1iL'  merkwürdige  Wechselwirkung  zwi- 

•chen  Thiereu  und  l'flanaen  biaaicbUich  de»  Alhouinga- 
froceacee,  deaa  ninlieb  die  Lnft,  welche  de*  Thier 
aasiitliiiu  l  Kiilili^ii  süiiroV  wieder  von  den  Pflnu/i  ii  <  in- 
geailimei  vmiiI,  uuil  «lii-se  verwenden  wieder  £ur  Bil- 
dung ihrer  Organe  und  Br«tandlheile  die  Kohle,  welche 
im  ifaierlaclMn  Organiamaa  verbraucht  war,  und  liefern 
snrflck  en  die  almoaphlriache  Lati  den  fur  den  ihieri- 
scben  Organismus  so  erforderlichen  Sauerstolf.  Wenn 
dieaea  nicht  geachahe,  ao  vrnrde  achlieaalicb  aller  Sauer- 
aloV  der  Lull  anr  Bildnag  vea  Koblenaflare  verwendet 
werden  und  kein  Thier  konnte  dann  mein  iittimen  und 
leben.  Aber  jelil  verbleibl  »ich  der  (jcball  der  Luit  an 
Kohlensaure  und  Saueraloff  so  sienli«^  ffl*ieb  in  allen 
Zeiten.  Ivs  verdienl  hier  noch  besonders  angemerkt  zu 
werden,  dass  in  dieser  llinsichl  die  Pflanie  ohne  das 
Thier  exisliren  könne,  aber  die  Thier«'  nulii  ohne  Pflau- 
aen.  Die  für  letalere  erforderliche  KoblenaAure  und 
Ammoninh  ward«  aiefa  denmaeh  in  blnreirhender  ajuHu- 
lli.il  bilden,  bei  der  Aiini>>iii)C  mi'l  Ver\\ OMiiii;  iler  iili- 
geleblen  POanseni  und  von  den  lebenden  Pflanzen 
Würde  daon  nach  biarelcheMd  aeuetatoff  nnagenibaiet, 
um  die  Aullöitiing  der  HiiK{esl»rhenen  möglich  su  ma- 
chen. Aber  wahrcnil  seines  gnnten  Lehens  rind  auch 
nachdem  dasselbe  aufgehört  bat,  bis  cur  völligen  Auf- 
lAanag  aeiaea  ItArpcra  Irigt  daa  Thier  aar  daan  bei. 


den  Gehalt  der  Lnft  an  ifohlcnsanrc  und  Ammoniak  xu 
vermehren  und  Sanerstolf  tn  verbrauchen,  welches 
letalere  nur  durch  den  Atbmunppmceaa  der  Pflaaae 
wieder  Ireigegeben  wird.  Auch  in  dieaer  Ntnaieht  tat 
!  das  TWerleb«'!!  »«'in  Pnun/enlehpii  üMi  in'iig.  Auf 
eine  ander«  wichtige  Mission  der  IHanze  muss  ich 
•ttfaMrluaai  nMchea.  Sie  healebt  darin,  da«*  viele 
Arien,  besonders  die  niedrigeren  (lebilde,  als  Klechten, 
Moose  etc.  eic.  unsre  nackten  Berge  bekleiden  und 
die  Stjitle  bereiten  sollen  für  die  hoher  ausgebildeten 
l^auaen,  welche  nicht  leben  können  eilein  ana  der  Luft 
nnd  mit  dem  Wenigen,  waa  die  Steinmaaaen  bei  ihrer 
I.iiiti>!>iii''i)  Verwitterung!  (luriiicicn  kmiMiMi.  Die--»^  Mil  - 
deren l'flauxeagebüd«  «ind  folglich  hier  im  Haus- 
halte der  llalur  daa  Mittel ,  nach  iiirar  Verwaanngi 
zusammen  mit  dem,  was  von  den  Sieinniassen  sich  auf- 
löst, Erde  für  vollkommnero  Pflanzen  xu  bilden,  ausser- 
dem dienen  mehrere  davon  Thieren  lur  Nahrung,  z.  B 
daa  Kenntbiermona  in  Lapplaad,  and  konnten  vieileiclil 
noch  viele  von  dieaen  aledem  Pfamaa  aafawaadel 
s\ ci iIl-ii.  Hinsichtlich  der  niiiiretideii  Bostandlheile.  die 
sie  enthalten,  bat  man  sie  im  nördlichen  Schweden 
vergvadilagen  in  Zeiten  der  Nntb  nie  Zaantt  anm  Brode 
zu  verwf'iidfn  Dir  hfthoren  Pnatizeiiarten  «etzen  das 
Bilden  dci  bidc  turt  dimh  ilirc  <iU<illenden  Blatter, 
oder  dass  sie  selbst  nach  ihrem  Tode  in  Verwesung 
Ubergeben  und  Hunna  bilden.  Und  ao  aehen  wir,  daaa 
die  Natur  Pflaniea  anwendet  ela  Mittel,  daa  vegetabi- 
li.M  Ik.'  Reich  zu  Aerbreilen  und  ?ii  mt»  ullkiiiiiiiiin' ii 
und  ist  also  a«ch  die  eine  Pflanze  fur  die  andre  er- 
acbaffen.   Oteaea  wird  nna  naeh  weiter  einlenehlen, 

wenn  wir  sehrri.  wii-  z  H  f!Aüni>;ainnir  den  Srhling- 
pUanseo  als  SiuUe  tiiLiii.'ti,  wie  dit;  ri.'>.Mg('  unebeae 
Rinde  derBaumslninmc  es  möglich  macht,  duss  l'flunzen- 
Pteaattaa  and  Bpipbjten  auf  ihnen  featwnraela  iu»nnen; 
wie  die  Waldblnaie  wahrend  de«  Sonmera  die  tarten 

Waldkrätilrr  vor  der  Sonne  ^clitiUrn  nnd  w^ilirend  de.<^ 

Winter»  ntit  den  abgclallcnen  Blattern  sie  bedecken,  und 
wie  dieae  Blittar  nacb  ikrer  Verweauag  den  kleinen 

Krniilern  «ur  ^!^hnIn^;  jprcir^f  n  etr  Aber  aller  Dienst, 
den  der  eine  Orgunisuius  dem  undcrn  gewahrt,  ist  nicht 
freiwillig;  wir  fanden  sogar  in  der  Natur  mehr  einen 
gegenseitigen  Kaaspf  ala  ein  Beatrebea,  aicb  Hülfe  zu 
leisten.  Jeder  Orgaoiamua  hat  glelchea  Recht,  Itir  die 
Erhallung  seiner  Eiistenz  die  ihm  zu  Gebute  stehende 
Nahrung  nach  Bednrfaiaa  «ich  anauetgnen ;  dieaea  Rech- 
tea  atreben  alle  theilbaR  an  werden;  hierdnrcb  eatatebt 
Siuii  idipr  d.is  Mtir.  nnd  D  i  I  ii  dieser  .Streit  beginnt 
schon  im  Pflanzenreiche,  und  nur  der  Stärkere  siegt. 
Ein  Wnid,  der  erwachst,  wo  »enst  lietreideackar  gs- 
wesen,  vcrdrüngt  hier  die  meisten  Feldpflanaen;  die 
himmelblaue  ryane,  die  goldgelbe  Wiulerblume  erblnhen 
nicht  im  Schatten  der  Baume,  sondern  nur  «nler  der 
wogenden  Snat^  Erwachaen  nwbr  Btnme  oder  Strtfo- 
cber  anf  einer  ErdlAebe,  aT«  »ich  dort  nihren  können, 


VXTilcn  dir 
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Ii  lind 


Starkern  unterdrückt,  bis  die  übriggeblieben«  Aiuabl 
dem  Rennt  anfeneaeen  iat   Daa  Uakmal  kimpR  anf 

I  ctien  lind  Tod  mit  clrr>  rttlli^  irtrn  Pflanrpn  in  iin^rrn 
i    tiurtti'ii  und  Kftlilciii  und  wurde  tu  den  luvislcti  KuUcn 
den  Sieg  davon  tragen,  wenn  wir  letzteren  nicht  zur 
i  Hülfe  eilten  and  ihre  Feinde  entfernten.   Die  Bnnm- 
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«Uam«,  welche  «ten  SchliKfpfleoMn  aur  Stutze  dienen, 
weHnn  nicht  enllnn  v»n  diWan  «rwOigt,  bMnndm  v»n 

rirn  t.!Hn<>n  der  wärmeren  Zonen,  und  Plechten  und 
Moo*e,  »cictie  »uf  den  Raumstjininien  wachfen,  iiber- 
liaknn  nicht  lelten  auch  die  feineren  Zweiite,  wo  lie 
vsn  sehr  ucklhMligem  EinflnHe  tind  Auch  «wiwhen 
nanu  mai  Thier  hemcht  kein  Friede;  aber  hier  »ind 
es  haupl»achlich  THit-re  weUhc  l'llunzeti  nnd  nicht 
HnnMn,  welche  Tbiere  verfolgen-  D«a  Bniapiel  von 
•Innr  Flanie,  DioMM  nrntcipnln,  welohn  mit  ihren 
Bliillern  kleine  fliegenffe  Insekten  fjiii^t  (im!  rcsihult. 
bis  sie  geiturben  sind,  steht  ciemlich  isolirt  in  der 
Natar  4n,  Knr  4ie  Thiem  vnribigM  Manien  nnd  eind 

ge^w linken  r.s  in  thiin,  denn  sie  leben  von  diesen,  ihre 
üitiue  Exiüleiu  Iterulil  durauf.  Ei  giht  >Aubl  ßriscb- 
fresseode  Thiere,  aber  die  Tbiere,  welche  sie  verzehren, 
hatten  sich  von  PInnsan  gnnihri,  und  kann  man  be- 
haupten, dasa  die  Thier«  mittel-  nder  nnmitlelbar  vom 
F'flMnirnrrtrhe  leben.  I>ie  iin(;lt'ir!irii  Tliierc  s-iiid  »n- 
gewiesen  auf  ungleiche  Pflanzen,  ja  ungleiche  Theile 
daraelben.  nie  Bliller,  Binde,  Holt,  Wnnel,  llttlken, 
die  «Rftige  Hitlle  der  Samen,  die  Siinien  srlbst  etc. 
Aber  wir  linden,  dass  Alles,  was  die  Pflanze  produ- 
drl,  und  welches  zur  Nahrnng  den  Thieren  dient, 
dennoch  hauplrtchlich  Bestitnaiung  für  die  Pflanze 
selbst  nnd  Inr  ihre  eixene  Unterballung  hat.  Bei  den 
Pflanzen,  deren  Same  hauß^  von  Thieren  verspeist 
wird,  B.  B.  tietreide,  firbaea,  Bohnen  n.  a.  w.  »ind  die 
nnhrendan  Beatandtkeile  desMiben  Bntkweadif  für  die 
jiint;«-  Pflanze,  die  aus  dem  Samen  erwHclistii  soll; 
sie  machen  hier  die  Multermilch  der  Pflanze  aus,  bis 
die  Plansa  an  wall  gadiehen,  daae  aie  Mb  von  Erde 

und  Luft  ernfihrcn  kann.  Die  (leisrliisc  l'mgehiine  des 
Samens,  f^ewiihnlich  Frucht  gciiuni)(,  die  »ehr  liHuJigf 
von  den  Thieren  gesucht  wird,  ist  bestimmt,  der  jungen 
aufv«  achsenden  Pflante  die  erate  nnd  bealpaaMude 
Düngung  zu  ertheilen.  Die  kleine  Wnnel  Bndel  hier 
gicicli  dir  .Siolle,  «clt  hc  sie  lird^rl.  Die  Kerne  des 
Apfel-  und  Birnbaunis  z.  B.,  welche  mit  der  verraullea 
FmehtaMHe  anigwiel  werden,  keimen  frttker  nnd  die 
jungen  Pflanzen  zeigeu  einen  rnsclieren  Wnctisttium, 
wenigstens  in  der  ersleren  Zeit,  ai»  die,  welche  otiiir 
dieie  Diiiigiin^'  |,'ekeimt  und  aufgewachsen  sind.  Dass 
Blulhen,  Blatter,  Rinde,  Wnrzel,  weiche  von  Thieren 
gesucht  nnd  verspeist  werden,  für  die  Pflanze  aelbst 
«(in  hoher  Bedeutung  sind,  brauche  ich  wo|  nicht  erst 
anzuführen.  Anch  die  Ptnnienakfle,  welche  viele 
kleine  inaekien  emikren,  bnben  fer  die  PHanse  aelbit 
Wichtigkeil,  iiiid  sehen  wir  itiis>  die  l'niiii/e  bei  einer 
groMen  Anzahl  solcher  kleinen  Gaste  leidet  und  krank 
wird.  Und  wenn  die  i*llaase  «iwae  eraengt,  wekke« 
nur  für  die  Thiere  besliumit  tu  <ein  scheint,  so  ^c- 
schieht  die»e>  immer  nur  mil  Hcricluiuu};  uiiI  nmuiien 
tiewinn.  Uer  Nectur  in  den  liluthen  t.  B  ,  den  niMn 
alt  «ine  für  die  Pflanze  erforderliche  Secretion  ansieht, 
nnd  weiter  keinen  Nutzen  zn  haben  scheint,  als  dasa 
er  Insekten  ernührt,  ist  dennoch  nicht  für  die  Pflanze 
ohne  Bedeutung;  denn  es  sind  die  iVectargafiaae  bei  »II 
den  nngteich  geformten  ÜInmen  immer  so  geatelll,  dasa 

die  loseklen  nii  Iii  ü^iumi  celjinaen  kniuien,  nline  lÜe 
BefnM^tnng  zu  iiewerksieiligen,  uodso  ihre  Nahrung  ver- 
dienen wbwa.  Hiitticlillicli  der  Braihrang  dar  TUar« 


•ind  die  ungleichen  Pflanzen  einander  sehr  ungleich, 
gibt  PflanM«,  deren  alle  Tkeiia  emflknad  eind 

nutzt  werden,  und  \ehen  nicht  selten  viele  Thiernrten  von 
einer  Pflsnzenart;  duKcgen  gibt  es  andre,  wcJelu:  durch- 
aus hierzu  nicht  laugen,  ja  die  giftig  sind  und  von  den 
Tkieren  verahioheat  werden,  i.  3.  Aatkeniia  cnncaiica, 
die  du  nllgeneine  beknnmle  Infekienpniver  liefert. 
Aber  wührend  jedes  Individuum  im  Pflf  nien  -  und 
Ttiierreicb  nur  für  die  Erhaltung  seiner  iütisicns  nnd 
die  Fnrtpflnnsnng  »einer  Art  tn  streben  acbeint,  rnttaeen 
doch  fast  alle  einander  helfen  und  iinUM-ilulzeii  Die 
Pflanzen,  welche  den  Thieren  zur  Nahrung  dienen, 
hnben  in  der  Regel  ein  um  so  grAsseres  PortpHan- 
7.ungsvermögen,  und  es  bedarf  einer  Vermiirdeninp 
derselben,  welches  wublthwtige  Geschäft  die  Ttuere 
zu  verrichten  bnben.  Kranke  Pflanzen,  besonders  un- 
terdrückte, werden  in  der  Regel  am  meisten  von  la- 
•ekten  heimfeaueht,  und  wird  ihr  Untergang  dadnrck 

heforrierl    /iini   NiiUiMi   ihrer   !S'inhtinrn      Einige  (^b.sl- 

baumarten  sind  immer  so  reich  mit  Fruchtknospen 
besetst,  den  hier  ein«  Vermindernng  efTerdArlieh  iat, 

damit  der  Baum  «ieh  nirht  ersrhopfe  dnrrh  ijUni 
reiche  Fruchtbildung  und  ist  eine  kleine  Made  tluiu 
be«>limroi.  diese  Verminderung  lu  bewerkstelligen.  Der 
HIephani,  welcher  die  Büiime  anagribl  und  dann  die 
Blatter  abweidet,  lockert  den  Boden  nnf  tBr  die  fol- 
gende rasch  wieder  anfwiH  hsende  (ienrnition  (ileicb- 
wol  leiden  die  Pflanzen  mehr  von  den  Thieren,  ai» 
dies«  ihnen  verfWen,  nnd  ieb  kabe  seknn  vorber  nn- 
Cedeuiei.  d:iss  sie  mehr  der  Thiere.  ntf.  die  Thiere  der 
Pflanzen  wegen  d«  sind.  Aber  das  .Streben  der  Pflanze 
für  die  Briultuag  ikrer  Bxietenz  und  für  die  Fort- 
pflanzung ihrer  Art  ist  ao  gro»»,  das«  bei  aller  Ver- 
folgung, von  Seiten  der  Thiere,  sie  nicht  zu  vertilgen 
sind,  sondern  sich  im  grossen  Ganzen  in  der  tiinmiil 
gegebenen  Proportion  beibehalten  haben.  Das  Fort- 
beitehen  de«  frosten  Günsen  Itl  die  IWedtlehe  Lttanng 

j<IIe»  Stieile^   in   der  Njitur  irh   hier  angelnhrl 

über  das  Verhaltniaa  der  Pflanzen  lu  den  Thieren  gilt 
groestentheil»  aacb  Mber  das  Varbttllnisa  daraelben 

zum  Menschen  .Mier  hinsichtlich  der  am  .\nfange 
dieser  kleinen  .Vbliunülung  genlelllen  Frage,  inwie- 
fern   allp   PflHnzcn    für   den   Menschen  buiiptiiarfatich 

erschafen  »ein  aollen,  will  ich  noch  ia«beaondera 
aber  ihr  VerkMlInia»  su  dem  Menschen  sprechen.  Von 

allen  lebeniien  Wesen  Iienul7.l  der  Mensch  die  mei- 
sten i'danzeuarteu  uud  verschiedensten  Theile  der- 
selben s«  vielfachen  Zwecken.   Ba  httnnte  vielleicht 

von  Interesse  «ein,  hier  eine  .•iiimniari.<(  he  .Viigahe  r.ii 
finden  von  all  den  Pflanzen,  welche  der  Mensch  be- 
nutzt Zur  rnterhaltuag  «eines  Labens  wendet  er  über 
die  ganze  Erde  zusMinmengerechnct,  ungefähr  °25  Ue- 
treidearten  an,  nebst  einer  Menge  Varietiiten  und  Ab- 
arten von  diesen.  Essbare  Fruchte  125  Arten,  ausser 
den  vielen  Vnriebitcn  derselben,  Erdfilcbte  und  Ge- 
nrilse  ca.  100  Arten,  weingebende  Fflansen  1'^,  Ssgo- 
pllanzen  6,  Zuckerpflanznn  3,  fJewnrr.pIliituen.  aiHser 
denen,  die  in  Kttcbeagirlen  cultivirt  werden,  ca.  M, 
dnw  noch  einige  easbare  Schwdmme  suaaauaeiife- 
nommen  ungefulir  '.VW  Arten  als  NHhrunu  Einer  weit 
grossem  Menge  haben  wir  mediciniscbo  Kräfte  euer 
kaant.   Sehlsidea  in  setner  ■adiatnlaehan  Bnlaalk 
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labll  an  IbOQ  Arten  al«  hieriier  gehürlf  auf.  Zu  ander- 
weitig Swecken  verweadet  4«r  Veaach  efa»  mvreil 

prrt^fierr'  Arlciuahl.  Fast  alle  Baum-  tind  Slr:iii<'lii(rten 
liefern  n-rnigitlena  Brennhult  und  ein  grMoer  Tlit>il 
«bralhlla  llaUliols.  Als  F»rltepflinxen  werden  unge- 
ftilir  |(K)  Leiiulzl,  zu  Geweben  von  Kleidern,  Tau  und 
Segelluch  werden  ra.  30  und  al«  itlf^ebende  Pflanzen 
n.  40  angewendet  n.  «.  w.,  uad  können  wir  ohne 
Obfirtiwibanf  die  Aaubl  der  nützlichen  Pflanxen  auf 
ISM  •ehlltm.  Aber  noch  eine  crl^sere  Menge  er- 
reicht un»  tnr  Frtinfe  und  noch  jährlich  entdeckt  man 
Pflanien,  welche  in  Blunienyarl««  und  Gewicbaiiäuierii 
•ta  liebe  Giale  anffeirainmeii  ««4  fpepiei;!  werden; 
nnff  kann  man  annehmen,  daüs  die  Atierr-/alil  dersel- 
ben an  .MHMl  betragt  So  wDre  die  Sutiiriit:  der  Pflan- 
sei,  weilte  unser  Lchcii  uniiThRllen,  iius  nutzen  und 
erfreuen,  c«  7600.  Zahlt  man  dmu  400  Arten,  ai« 
»nlcbe,  die  den  iinx  nnlaliehalen  Thieren  sunt  Putt«r 
dienen,  »o  haben  wir  eine  Totalsumine  von  H<M)(i  Ar- 
les, die  dem  Neiucbeii  miilei-  and  nemiUelber  dicMii. 
Ba  ist  wilirfvileiiiKeli,  den  diese  AvinM  noch  ver- 
gr<>j«ert  werden  wird;  gleirlusul  glinilir  i<li  ^ind  die 
Heiaton  aiitslichcD  iHianaen  entdeckt;  denn  trotz  aller 
nea  eiafieftllirlea  Pflaat««  wird  die  AaaabI  der  Nileben- 
pllanzen  und  Frochlarlen  nur  unbedeutend  vermehrt 
und  die  wenigen  ,\rlen.  die  hinzukommen,  werden 
aiclll  aeilea  wieder  kurz  aacb  ihrer  Eiafttbrnng  x-r- 
worf^a,  weaigateaa  «ind  «ie  roa  iteiaem  erheblicbea 
ffatsen,  wie  t.  B.  Cinytunia  |ierfntlata.  Tetragoaia  ex- 
pansR.  Oxali»  c»culenta  iiinl  :illf  m  in'n  Kmi  lunvi-Sor- 
rogal«  n.  a.  Die  Anaahl  der  Kuchenpflanzen  und 
Fraclitailea  aiaiail  grittalealbeilfl  aar  aa  darcb  Bat- 
«tebnng  v«»n  VBrict;<1en  an?  den  alteren  Arten.  .So 
flnrien  wir,  du»«  man  Iruhrr  f'flanxenarlen  aU  Medirin 
anwandte,  welche  man  jet/i  im  lii  mclir  dazu  benutzt. 
Man  bat  die  wirlitfinien  .Stolfe  ia  reicbercai  MaaMe 
in  anderen,  ebenfalls  lang«!  al«  atediciaiscli  benAlriea 
Pflanzen  gefiindm.  Wmi  inllivirl  auch,  (rata  iillcr  n'  ii 
eiagenibrten  Zierpflanzen,  mit  Vorliebe  noch  immer 
die  fllerea  Uebliage,  weniftateaa  VarieMlea  voa  dle- 

»en  iinit  sehr  viele  dor  m-ncn  orli.iltcn  sirli  iiirr  we- 
nige Jahre  hindurch  in  Af.r  liunüt  der  liiiinicnirenndc. 
Uad  wean  auch  wirklich  die  Artenzahl  der  Pflanzen, 
welche  dem  Henacben  dienen,  bi«  zu  DüüO  Hteigen 
(oliie,  »0  ist  dieaea  dennoch  ein  kleiner  Theil  de» 
Gaazea,  dena  die  Alteaanzahl  nur  der  Phanerogamen 
wird  «clier  die  KaU  roa  100,000  erreicbea,  aad  mau 
iiana  di  wol  aiil  Sicberlieil  liehaRpiea.  daat  afle 
die«e  nicht  für  den  Mensi  lirn  c''^' ''"'T''"  ^^  'r 

bedürfen  nichi  einmal  alle  die  Arien,  welche  wir  jetzt 
aaweaden.  Bin  Blameagarlea  a.  B.  kaaa  volliir 
schon  sein,  ja  schöner  mit  iOll  wohlKewqhlieu  Arten, 
al«  mit  mehren  Tausenden.  Wir  wurden  sogar  froh 
«Hia,  wenn  wir  eiaig«  Pflanienarten  ganz  tu»  »ein 
kOaiitea,  i.  B.  die  awialaB  UakriuMr,  welche  »eit 
Jahrtaiueadea  nill  aasem  edterea  Pllanien  in  demael- 
lien  Huden  gewachsen,  und  dennoch  eben  ao  aalang- 
licb  filr  aaa  find,  wie  aie  ea  ia  allen  Zeitea  teweeea 
and  auch  wol  Meibe«.  Haa  hflrt  aiilaater  die  An- 
sicht annserii.  nltf  die  limsenrl  Wien,  welche 
nicht  aulaen  oder  erfreuen,  vun  der  Allmacbl  und  Weia- 
bek  MHfaa  aolten;  ahar  wird«  a»  nkhi  gegen  daa 


Wesen  Uottea  atreilen,  daaa  er  «o  eine  uogebeare 
Menge  Ptanwaarlen  ia  aatÜtllgaB  Bieaipl*t«a  er^ 

siliaffcn  Hollic  lilds  iiiti  *i<ti  ficni  lli  iischen  in  »einer 
liroo.'i«  Zu  xcigcii,  besonder»  da  tiu  gcu**tST  Theil  da- 
von den  Platz  für  schönere  and  nülzlicherr'  Pflaatea 
einscbrutikl.  Von  (jultrs  ,\llroarhl  und  Weisheit  zeugt 
schon  eine  einzige  Pflanze  mehr  al«  wir  begreifen 
ktinncn  Erat  ia  allemeuaier  Zeit  hat  man  sich  Muhe 
gegeben,  an  Tiel  wie  aiOglicb  alle  Pflansea  de«  Erd- 
reich« henaen  «n  lernen.  Linnd,  der  im  rorigea 
JahrhiimiiTl  Irlilc.  IwMiiit»'  nur  dniii:  Vii  ri,  um)  er  w»r 
weit  gekommen  in  der  Pflanzenkeoitinis».  Nun  gebt 
die  Ansah!  der  Arten  Mb  aa  100,000  «ad  m  haben  ia 
rlipscr  HiiKii  lit  ■.t't!i>l  frir  I.  i  n  ii  (*  94  000  Arten  verge- 
itenn  gi-ürniit  und  gt-hlulit.  Die  meisten  Botaniker  jetzi- 
ger Zeil  kennen  kaum  600U  und  der  grdssle  Theil  der 
Haaaehca  keant  keine  SOO  Plnaaeaartaa.  -  So  hAaaeo 
eacb  die  vielen  laaaend  Arien  niebt  erachal<M  «ein, 
die  Systeme  lUr  BniHnikrr  iiii!-ziifiillen.  Vor  Linne 
bati«  man  kaum  ein  System  und  noch  jetol  ial  man 
aaeiaig  uater  iteh,  wie  die  Nmeagraitpen  hier  aa 

rnM;;irpn  sind.  Eine  völtii»  ziiv;iinnitMiIiMni;ciid<'  Kt<ltc 
wird  das  Pflansenreich  kaum  bilden  können,  denn 
viele  Glieder  dieser  keiie  sind  aichl  nwkr;  sie  sind 
bei  >lt-ri  ■T'-'.'teB  Wetlrevolutioiien,  vor  nnarer  Periode, 
uBlcrjrr-g.iiij^cn  --  Der  Zweck  der  vielen  Pflancen- 
arlen  kana  ehe»  lo  wenig  sein,  die  Herbarien  anzu- 
fallen, M  »atxlicb  dieae  aar  KenaUiia«  der  Pflansea 
■ndi  sein  kOane».  Am  tllerwenigalen  kann  die  grosse 

Aiir.ilil   der   i'flanzCni<rt<'n    die   Ht-^tiinniiuic   li;il)t'n,  in 

den  BeneDnungeo  der  einzelnen  (»esrhlechter  und  Ar- 
ten die  Naawa  kleiner  and  grasser  WisaensckaAs- 

nianner  zu  verewigen  Orn  IVtdtien  citiei«  wirklirh 
Brossen  Mannes  uird  «chun  du-  i\i>vliv« cii  In  dHrikl««  . 
rer  Krianeruag  Iwwahrcn,  auch  ohne  di«  l;ii-lu-rllche, 
gröasleatbeils  von  £tletkeil  xeagaade  Copulaüon  des- 
selben mit  einem  Pflsntenasmen.  Aber  alle  die  an- 
gleichen .\rleti  -^ind  orldrilfrlii  h  wprin  iinsre  Krdc 
die  mttgiicbal  grussle  Anzahl  der  Pflanzeaindividaen 
hervorbringen  and  ernlhren  soll,  und  sind  die  anglei- 
chen Arien  prschalTcn  mit  Hiiisiilil  mif  <iir  iHiiscnd- 
faltig  ungleichen  i'lalr.e,  wo  siie  »ich  nuhren  sulien. 
Die  ungleiehen  Pflanienarten,  a.  ß.  welche  Pflanzen 
Parasiten  ernähren  sollen,  die  Felsen  in  ihren  anglei- 
chen Zusammensetzungen  und  ungleicher  l.,4ish«rkeil, 
das  Wasser  mit  «einen  ungleichen  AnlMksnngen  in  un- 
gleichen tiewasaern,  die  £rde  in  ihren  mnaalgfslligen 
Stoffen,  nngleieh  gemisrht  fast  Oherall  —  und  allea 


(UL*se.<  in  (Ifii 


!  I .     i  II  l.iiyiMi   und  hliina- 

len,  welche  unendliche  Menge  verschiedener  Bedin- 
gnngaa  Itir  das  Pflansenlebea!    Bs  gibt  wal  viel« 

Pflanzenarten,  welche  zusammen  nnf  demselben  Local 
gedeihen  künnen,  8l>er  auch  dieses  tro^l  data  hei,  die 
Aatabl  der  ladividaMi  au  vermehren.  Ungleiche  i'flan- 
«enarten,  wenn  sie  auch  auf  derselben  Stelle  gedeibeaf 
beanspruchen  hier  ungleicharlise  Stulfe  zu  ihrer  Nab- 
rnng,  und  wahrend  die  eine  l*flanzcnart  ihre  Wurzel 
mehr  an  der  Oberflacke  verbreitet,  dringt  die  aadre 
liefer  hlanater,  and  beide  nühren  sieh,  ohne  sich  be- 

sond<^r5    /ii    (xm  iiiIiiu  lilii;rii      So   liiilirn    "  ir  k'  *''''<'" 

des«  viele  PflaazeD  einander  bedürfen,  i.  B.  Schling- 


pfawaa  dar 


als  Bullae,  Waidkitaler  die 
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Ifr>—  d«r  Bamie  «um  SduMton;  md  nf  dm  Bnh- 

slammen  von  «Irr  Fr<lr  hi«  horh  in  iMr-  Krurir  «  nclirrn 
lu  lit'n  »anucreii  'Aow'  n  die  ^lui  Ulv uiUlcu  Fllnnti;!!- 
■rt«o,  al«  Orcbiilri-iK  Iillnadticn,  Billbcr{t«a  m.  9.  vt. 
¥ut  ilMrail  «pradeln  LebeuqiiflllaB,  Um  ^hm- 
■cr,  ioH  im  Fttlle,  taut  alle  dwM  «rnlhrcn  WeiM, 
welche  gerade  auf  dem  Fluli.  der  ihnen  angewie««n 
itl,  «U«  ihr«  BedirfaiM«  bcfriedigM  uad  ihr  ÜMvin 
MB  ktaiMB.    Aueli  di«  Pflanseii  Mlltn,  wm« 


auch  auf  eine  un«  nijl»'kiiiiiili'  Weine,  ihr  t.>  Ix  ii  tri- 
■IMM»,  uml  dieae«  scheint  mir  ein  UaupUwech  ihre« 
DiMiu  la  Mim.  W«n  m  dun  fl«icluclli(  die 
•lmu«phÄri>rhn  Infi  in  iteni  Zii-taiirfe  er^^(tfn,  das» 
Tluere  turltdiiii.-u  kvuHcu  xu  altiiacn  und  tu  leben, 
wen»  den  Thierrn  und  Nenacken  nt  Kabning  die- 
aM»  WMii  m  dw  IndMlriB  atttMi,  •  «wm  «m  die 
Bid*  adunadivD  u»d  den  Meuchra  nll  iknt  SehAn- 
heil  erfreuen,  wenn  »ie  lu  uti»  reden  von  der  Mci«- 
lifit  do  Üchdpfcra  und  Minen  noeodiichen  Ideen - 
rakklhiiM,  weM  «Ie  ei*  iuHminealw«crad«t  Reich 

bilden,  uilifio«!  der  Syjili'iii;itikrr  /n  i-ineiu  «chdnen 
Gauen  xu«aniraeniu«lellen  tvei»»  und  auch  in  die- 
ser Hiwiahft  die  iwwaBdennnirdign  Ordnaag  In  der 
>alur  um  enlget{entriu,  »u  erfüllen  die  Pflanien,  wie 
Alle»  in  der  Naiur,  glrichieilig  mehre  Zwecke.  Aber 
ein  HaupUweck  ihrer  ErtcbalTung  »ind  «ie  •«UmL 
CDaniel  Huller  ja  Bd.  Ouo'a  (iartw».} 

AafeMi  ier  ■rmumtfcrM««.  IK«  Umge- 

\'Mi  P;(ri>  h.il  {|ir  l>il\;(iiiilcii  (ifiiinsccultiir  Kr- 
(utU  einen  IndusUiekweig  >u  \ erdanken,  der  ihr 
jaltl  liglich  MN»  Wnmea  einbriafl  B*  M  dtmet  der 
Anbau  der  BrunnenkD' -^o  »cli  ln  ii  ri:.  fran- 
xOsischer  Ofiicier  der  Napolfonikchen  Armee  im  Jahr« 
1810  wibread  leine«  Aufenihalie«  ia  Erfurt  kennen 
lernt«  und  nach  «einer  Heimkehr  tuerst  in  dem  Tliale 
von  Nonetle  ver«uchle.  Das  Dnlernehmen  halle  guten 
l^rlolg  und  di«  Cuitur  der  Brunnenkresne  hat  sich  seil- 
dnm  aock  auf  andere  dafür  geeignei«  landilricke  um 
Fari«  aaagadaliat.  Wibrand  vnr  40  Jabran  aar  wild- 
»iirli.xgndc  Brunneiikrecsc  dort  /ii  Markio  kam,,  die 
■laA  viele  Meilen  weit  vun  der  tUupltladi  in  anaiptifen 
GngandM,  na  Qaellea  and  la  Waldnagea  aabnchte, 
und  wtxiiti  si'I]i>i  in  der  boten  Jahreszeit  Uglirli  Kniim 
fnr  4<«)  Krane»  abgesetzt  worden  konnte,  da  dicieibe 
oft  vnn  (ehr  schlechter  (Qualität  war,  kunnnen  jetzt 
tüglich  über  40  mit  dieae«  Artikel  beladene  Wagen  in 
Paris  an,  ili-rcn  jeder  im  DurcbacbniU  (Mr  300  Francs 
XU  Markte  bringt,  «o  daaa  dar  jkbrlkb*  Abatto  dniaa 
anf  i  .Millinaaa  Franca  gaacbiiat  werden  knan.  — 
(Ö.  B.  W.) 

Keue  Bücher. 

Rapport   tnr  na  voyage  bolaBlqoe  en  Alg^e 

d'Oran  an  Chott-El-Cbargui,  entrepna  en  iS&i, 
•aus  Ie  patronage  du  Ministere  de  la  Guerre  par 

M  P  f  riF»on.  (Ana  sc.  nat.  4.  ser.  T  I  fil  (T.) 

indpm  Herr  Or.  Cosson  als  der  Milarbeiler 
der  Flore  d'AIgMe  in  Herrn  Cdpflaln  Du  RIeu 
de  HaiionMeoTe  aidi  fefetlte,  Itthlte  er  «u- 


I  tticfcst  den  Oraii^,  die  atlaoliedie  Ftom  durch 

eigene  Ansfhauunir  kennen  zu  [emt>n.  Wir 
erhalfen  hier  vorläufig  ftm  Cttliilüt;  der  wesenl- 
licbsteo  iin  J«bre  185.2  erbeuleien  Pflatuen. 
Des  TeraeichnisB  terlUII  in  fofgende  AbdieU 


i 


derl 
,  del 


f.  Liste  des  pliint«^s  It'S  plus  rcriinrqtinblcs 
uu  cbiiracteristiqueii  ile  la  v«{{6UUoa  dug  eu\'h- 
roos  d'Oran. 

IL  ttele  dee  plentes  les  plus  remtrqu^ira 
obaerväes  aii\  environs  de  Saiiit-Deiiis  du  Sig. 

III.  Lisi«'  de«  ptanleü  les  plus  remarquablcü 
ut^erv^ü  aux  unviruns  de  Masi-ore  et  dans  bi 
plalne  dV^itrti. 

IV.  Liste  des  planles  les  plus  remarquables 
observc«>s  »»bscnr/'s  <l<"|Mii>  \n  limiti'  nieridioiiHle 
d«  U  plaine  ü  hgliis  jui>t{u'a  in  liinitc  Mi|)leit~ 
triomle  dee  IiiuIb  pletaox  i  SeVde. 

V.  Liste  des  planle»  obierT^ei  dene  It 
giun  des  bauts  plutau.x. 

'  VL  Liste  des  cspeces  ubsei  vci:»  daaü  In 
regkm  de  Ckotte  ao  bord  dn  Chett^Bt-Chergiii, 

entre  Sidi-Kli      ei  Khirdir  «t  dane  la  plaine, 

qui  prfcedf  Ii-  Ciiiill 

Wir  finden  bei  den  einzelnen  Arten  ufi 
Citate,  etels  Angaben  Ober  die  VerbreÜung  der 
G«iwicbfe  im  Aligeneinea  und  Ober  die  IttnÜff- 

keil  ihres  AulVrffpns  nn  den  hHrelenen  Plätzen. 

Dieser  kleine  Catalog  [12  Seilen]  zeugt  zu- 
niduil  für  eine  libernus  umrassende  Fadikenntnitt 
und  dann  in  er  ein  Deoument,  wie  dergleiehen 

Reiseergcbnissi-  liüliscb  übersichtlich  unil  sic- 
niessNr  «Im  ueslelU  werden  können.  iNehinen 
wir  iImzu  Ur.  Cosäou's  scbi>ne  Rciseschilde- 
niniren,  die  In  einfadier  and  unsprecbender  Weise 

uns  in  jene  Gegend  einführen,  so  haben  wir 
eine  Irelflichf  OcIiofniH-ii .  tins  i'inen  gewiss 
klaren  Begritl  durttger  VegelHliun  lu  machon. 


luiie^^uiideai. 

Ufllk. 

Dmm  Bednctaar  dar  Boaplandia. 

mnaaifc  i.  jau  tan, 
im  dar  latelea  Kainnar  dar  Boaflandia  (Jahrf .  IH^ 

Nr.  II,  vom  ISien  Joni)  fuhrt  tl<'r  Leitartikel  die  Ober- 
!«-hrifi:  »Ur.  Steet»  und  Gardeners'  ('hrunicle'', 
und  ia  damaalkan  wird  nwiaa  aanate  Erwiederung  in 

der  :in;eile>iteten  Cuntruverse,  welche  in  der  ntm- 
lichen  Kummer  der  Bonplandia  ihren  Platz,  gefandeu 
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««hr  auch  4ie  duilurch  ixir  erwiexeiie  Ehre 
mich  überr»«cht  hnl,  und  «o  wenig  ich  iiiich  anderer- 
•eita  Mr  Zeil  atr  U»r  bi«  ik«  lU«  Ar*  iei  Eim- 
dnidts,  «len  «N«»«  AvAnerlnaailteft  Iwl  Mir  MatwItBM, 
lo  Mii  ich  (loch  darin  vollkonmicri  mit  mir  i-ini^',  da»« 
diMcr  Be»precbung  eiae  fule  Absicbl  zu  Grunde  lieul, 
ttM  f«k  toble  mi«b  4ah«f  <l«r  ItedMlioii  der  BsnpImB- 
lü.'i  in  aiifrirfitijeni  Danke  vcrpflichlrt  /.niiint  >ie  mir 
dadurch  Gelegenheit  gegeben  hat,  den  ebenralU  ge- 
vitchtM  Bindmek,  «eiclieii  mein  Artikel  auf  die  Re- 
dactiun  gemarhl  zu  haben  adieilM,  viellaichl  mcbMy- 
lich  noch  zu  corrifiren. 

Die  Bonplandia  niarhl  mich  auf  einen  Kormfehler 
■afMrkMB,  der  im  Sunde  wire,  air  die  Syvpelliie 
roa  Mflnaem,  auf  deren  Acfctnaf  idi  eiaea  bohea 
Uti  ili  l»'t;f.  /II  i  iiiIVt-iiKl' ri  ufiiii  li  ti  nit  tii  die  Ver- 
«icberung  geben  konnte,  dajts  ich  bona  fide  feblte.  Icii 
arfebra,  „im  et  ia  Bagl«iMi  »einest  anfaallemn- 

likc"  i.-it  ijpn  Ri'ilartpiir  rinps  Bliiltc»  «niugreifen  iiifer 
«ettui  auch  uui  bei  iNatuen  zu  nennen."  Da^  svus&t« 
iah  ia  der  Thal  nicht.  Denn  ich  bin  nie  in  England 
gawewa  und  konnte  dock  uaaUlfUch  ahaea,  daie  io 
einem  Lande ,  dessen  Bewohner  Ia  der  Schale  der 
freien  Pre«*e  und  der  üfTeutlichen  und  mündlichen 
DitCBuioa  eraogen,  air  iamer  ab  ein  Vorbild  eine* 
Torarlkoilafreiaa,  krtftlfea  aad  eelbiMiadifen  Volkat 
gegolten  haben,  die  Etiquelte  eiiu-  tinmere  Holle  »pie- 
lea  Mille,  «Ia  ia  vaavr«  deutocben  Valerieada.  Ich 
habe  aick  daher  aaeb  aaeeni  deatocboa  SHtan  fadckial, 

Hie  uns  frlauben,  frei,  ohue  l'msrhwi'ifr  und  direct 
uu>  iiu  den  vernntworllichen  «•-iliit  tvin  eines  Blatte« 
XU  wenden,  wenn  e»  nur  in  un^uimligeB  Toae  ge- 
achieht)  iha  eofar  bei  »eiaea  wahren  Neaea  aaiaredea, 
aad  «eine  Verentwortong  In  «Tlea  Ptllen,  die  er  rer- 

tritt    (i.  h.  Iii  :illr<n  ^iiiiiM vnrii  Ai1ilv<-Iii     liiicli  s\jrklicli 

ia  Anspruch  tu  nebuiea,  da  wir  der  Meinung  «ind, 
daai  ein  TeraalwortKchar  Badaelaar  aicbl  aaglaich 
auch  unverantwiirtlirh  sein  kunoe  Sutlie  idi  durch 
dieaes  Benehmen  in  England  Anslu.<s  erregt  lieben,  »u 
badaare  ich  da»  voa  gansea  fleraen.  Denn  es  gehurt 
■nm  guten  Toae  ia  Oeatorhland.  die  Sitiea  elbes  Laadee, 
in  dem  man  lebt,  oder  mit  dern  maa  rerfcehrl,  au 
respecliren.  Ich  wurde  der  Bedaction  der  Boaplandia 
daher  doppelt  daakbar  feweeea  aelii,  weaa  eie  auch 
vor  dem  Abdrucke  aaiMi  Artikala  aaf  diatm  Forai- 
Tflilpi  HiiriMerk.^aiii  i;efflackl  kAlle.  Gawiaa,  ich  bitte 
ihn  gera  vermiedea. 

BIckl  faaa  m»  nachgiabif  aiAckio  ick  ia  elaaa 

andern  Punkte  sein,  tfrn  iciitr  l.citarlikfl  berührt, 
duuu  dieser  Funkt  betriUl  uiclil  ^U<  iii  di«.-  btusse  Furin, 
sundern  gehurt  zur  Sache  sclbut.  Die  Honplandia  ist 
der  Neinoag:  «ick  bitte  anf  aadera  CSebielea  eil  deaaa 
der  Zeilaehrift  Fehler  aufgefUtbert  und  daraui  WaBea 
gegen  ilr'ii  HedHCteur  derselben  geschmiedet,  und  das 
•ei  nicht  billig Uiee  Argumeal  vermaf  ich  ail  dem 
bauten  WiUea  aiehl  aasUffakea.  Mi  habe  kefaMFehter 
iinfi;e«ii>beri  ^(Jiidtirn  dieselben  haben  sich  mir  vor 
langer  al»  10  Jahren  zu  meieer  groweu  Betrübniss  selbst 
Praie  fegebaa,  ale  ich  in  dar  baetea  Abaicht  tan  der 
Well  jenes  Werk  mpinrs  (Ipg-nrrs  liei  meiner  Arbeil  ' 
und  zu  meiner  Belehrung  zu  Halbe  zog  ;  sin  gehüren 
dakar  dirad  ip  da«  QaUai  im  ia  Gaidanata'  Cbra- 


nicle  terlrelenen,  von  mir  dagegen  beklimpflen  Priucipt; 
ich  habe  endlich  daraus  keine  Waffen  gegen  meinen 
Gegner  getchaiedet,  aoadero  dleM  Wafea  liad  air 
voa  tha  telbil  Ia  dfe  Read  f egebea.  Ifaeb  mehr,  iek 
h»\<r  nur  Imri  « iciU  rlmll  .  «  iiii  ich  .»choii  friihcr  in 
den  aPlanUe  Preissianae"  otber  auseinaiider  geseUi 
halle,  wae  ale«  doek  echon  »rfeatlick  kekaaat 
wiir  Mit  mehr  Bucksirhl  knnnti«  irh  iirtmAjjHrh  vpr- 
fahreu .  da  ich  e*  absichtlich  verschmühie,  mich  anf 
(iebiete  zn  verifraa>  die  nicht  zur  Sache  gehören.  Mein 
(■egner  halte,  aa  seiner  Theorie  das  Wort  zu  reden, 
und  um  zu  ceigea,  wohin  mein  Princip  Tubre,  die  Be- 
lege aus  meiner  eigenen  Arbeit  entnommen.  Ich  war 
daher  aichi  allein  berechligl,  die  Unhallharkeit  jeaer 
Argamenlatioo  darxntbna,  «oadem  anch  varpfiebiat, 

\\t*nii    irli    (M   kiriiiilf,   iliiii'h  TliHlsinlirn  7ii  lir\vri*if'ii. 

^ass  die  vum  Gegner  verrochteoe  Theorie  zur  Verwir- 
nwg  dar  •yitamaUsehaa  Beiaaik  lUr«,  dCaa:  /iieM 

/{lyuMWfur.  Und  halte  er  nicht  selbst  ^eiiiigt:  »The 
trutb  luusl  be  totd,  \«hoever  roay  be  hurt  by  it?"  Es 
war  durchaus  noihwendig  und  gehörte  zur  Sache, 
durch  Thalsachen  zn  beweisen,  ein  wie  geführiicher 
Gebrauch  es  sei ,  aus  grJissern ,  noch  nnheerheileten 
Pflanzen-Sammlungen  nur  die  am  meisten  in  die  Augen 
falteadea  aeuea  FaraMU  vorweg  la  aehaaa,  <ie  aüt 
aeaea  Naaaa  w  baaeanen,  ail  kanaa  aiarlicbtickaa 
Diacnrxieii  m  m  tsi  Ih  ii  iiml  >if  auf  diese  Weise  nur  zu 
skizzircn,  wahrend  man  ihrer  Unteraachaag  gerade  die 
«rieete  AHfblt  bMle  aawaadwi  aalhnf  Das  bebe  idk 
freimuthig  gethan.  Aber  indem  ich  meine  Er»  ii^dening, 
und  namentlich  diesen  Abschnitt  noch  einmMl  diinliJese,  ^ 
finde  irh  nurli  .lichl  ein  einzige«  Wort  wodurch  ich 
den  der  Wichtigkeil  der  Sache  gehührendea,  arttrdigea 
Toa  aad  die  den  wirkliehen  grOMen  VetdlenMan 
uii  iiu's  (let'iici  .^  liuldige  Hoi'haehtnng  verleugne!  balle. 
Ich  kaun  daher  der  Ansicht  der  Bonplaadia,  »dai»  aie 
diäten  Thail  aeiaar  Wtikeltnaf  Mr  daa  aa  weaiftlea 

gliH  kli(  Ilm  h.illc"  nii  ht  hi>ipflirhten  Irh  sfhiil/r  mich 
im  (jegeniheile  recht  glücklich,  dass  die  allezeit  ge- 
rechte Bemeati  aack  hier  dat  Richleraat  telliHii  aber- 
utbm  und  mich  so  der  Nolhwendigkeil  überhob,  den 
SchlusiSHlz  Von  Gardeners'  Chronicle's  Artikel  auf 
eine  Weise  zurückzuweisen,  wie  die  darin  ausgespro- 
cheae,  tchwer  vardichtigende  und  tief  verietaead« 
Anhiatra*!  et  terdieal  bitte. 

F.^  hirihl  mir  iiij<  ti  uhric  .  di.-r  Biiiipl«iidi;i  eiiioii 
erbetenen  Dienst  zu  erweiten ,  und  dazu  bin  ich  mit 
daa  grtetla*  Vavgnigen  bereit.  Sie  hütet  aIck:  naaMatt 
mich  dsmit  zu  begnügen,  ihre  Cbcr*firii-!L'  liiherllrh 
zu  ruiichen,  meine  Version  der  belretreiultii  Siuiie  zu 
geben."  Ich  ergreife  vor  Allem  dfa  Gelegenheit ,  mein 
aadricbtiget  Bedaaara  datilher  aatsatpreokan«  daae  lia 
anch  aar  eaifenli  bM  glaakea  koaaea,  aatoa  Haie 
bikite  den  Zweck,  ikre 


n    "««1  ■' 


*)  liii  .MM  .Sihlii»>>;ii7  l.'Hiii  i  «,11111(11  so:  iiThe  truth 
must  he  lulil  .  \vliii('\<T  iiiiiv  he  hur«  b)  il.  There  is 
inj  dmihl  iluii  «uine  Mnitr«  t^'iiilt'iivdor  lo  conceal  in 
il  fu;;  id  iiirri-  «ord*  Ihe  «anl  (il  olniir  and  %vell-d©- 
ftiifd  Klt^u.s .  ii>  \\<'ll  HS  ol  iliiii  criticHl  IvMowledge 
which  u  iiidi>[i<MMrili|<'  in  tVaturnl  (li'iiiir\.  And  il  iü 
out  of  Ibis  ihi<i  hiit-  :iriscn  ihat  l<-i:ioii  i/f  InXHnK.iI 
phantoau  which  so  effeetually  bewilder  tbe  inexperi- 
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mschen.  Daran  habt;  ttb  tn  der  TUal  dicht  geilachi. 
aocll  denken  kt)nnen  hei  der  Hocharhlun^,  wglcks  tok 
fegen  4en  Bedecleer  der  Rutiplandia,  mImb  penta- 
lichen  Preaiid,  immer  gi-Uegi  habe  nn4  Mch  Itege. 
Sollte  ich  denselben  daher  in  einer  momentanen  An- 
wandhiaf  vob  liamer  Aber  eiae«  «ffenharea  Imfmv 
pmnm  dtMOcfc  wrletti  liehm,  m  Mm  ieh  liim- 

Iich  ,  (lif.s  IM  en(stIiiiIi!ij;cM     Niehls  mir  fi-riicr  aU 

ein  mimut  üyuWiuufi.  Mein  fcrittaunen  bleibt  aber 
aickto  dml»  wMigier  mnA  immer  damlb«.  H  jener 

in  BfiJp  stfhcnrien  Stelle  der  lllit-rM-umip  frfilt  frei- 
lich iiuf  ein  eintife«  kleine«  V^urt,  da«  «bcr  tu  Uv- 
tug  auf  den  Sinn  des  Salle»  run  groiter  Bedeuliiu|; 
Ul,  niiBlkb  da«  Wörtdien  „nicht".  „Denn  ich  he- 
kltfe  nrirh  aielierlirh  nicht,  von  tiardener*'  Chrnnicle 
nicht  unter  der  Kritik  anfetehen  wurden  tu  »ein." 
Aber  ich  Wirde  ea  ia  der  Tbal  aebr  ibel  Mreehmes,  , 
wen  midi  iif  ead  Jeonad  miler  der  IrMk  eMeken 
wallte' 

Eine  treffende  lllualration  xu  UD»erm  deut»cben 
6yrickw«rte:  JEt  aiakt  den  WaM  vor  BIuh«  aidrt.' 

Dr.  l*«aklH  fliaats. 


Dr  Stfftj  and  fisrdfner«"  «hronirle. 
Dem  Kedaciour  der  BoapliiiKliii. 

—  •  i«ti  it»i 

In  4er  ll.JluMMr  IkrerBoapiaadia  voa  lS.Jaai  4.  J. 
aiad  Sie  der  AaricH  Br.  Dr.  Steetx  in  Hawbarir  bake 

Hich  durch  dus  Expoie  «einer  Ansiililin  in  dcr^t-llxn 
Nummer  Ibrer  geackülzleM  Zcilicjiriri  den  Dank  »einer 
Jeattekaa  PaekgeaaaM«  arwwrbe«i.  Cef««  ealeka  Ver- 

trctnnij  iind  snlrhrn  Pnnb  mii.*«  irh  als  rtpulst'ber 
Uuianikcr  imcli  eben  »u  selir  verwahren,  al»  ge^en 
die  Zumulhung  GardeMT*'  Ckroaida'e,  die  <a«1*cfaen 
Balaaikar  aacb  Siaali'adier  Mamaa  n  meaea,  weil 
•ehr  lu  kefireblcB  ateht,  <lau  wir  dabei  viet  aa  klein, 
untere  ßi-^'ihreibungen  von  Pllancen  aber  wenig  ge- 
nmead  wurden  befaadea  werdea.  Wir  siad  weh  da*en 
«MTenil,  voa  N«n«ai  4aa  Vertack  NMChea  sa  wollea, 

flrn  t>r  .*«  1  e  1 1  /  ;ii  lickrtiren,  nachdem  die»  Card  Cliron 
vergeblich  versucht  hat,  »o  lange  nimlich  die  Kunst 
aoch  BiebtarftHideii  bl,  afaiaa  ■okn»  waiaa  aa  < 

*  M**awi«f  I 
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V»4  4i*  iUla«  4r«llit*  rfl««aj«la  kllt 

teia  ««eaa*  far  i*a  f«kfBi«*a  ••»tai  4*r  «»Iti 

Alto  wie  i:e<i»i;l.  wir  «inil  nicht  gewilligt,  dem 
Dr.  Steetx  leine  laitgweiligeu  Betcbreibungen  xn 
verleiden  und  tollte  er  auch  200  QaartNinde,  jeden 
'lOO  Seiten  stark,  damit  antdilea,  da  er  diese*  {Bonpl. 
1.  c.  pag.  IM)  alt  eine  grosae  WoMAat  Air  anaere 
Wiaaentchaft  antehen  würde! 

Waa  aber  vaa  dem  galehrtaa  Hfn.  0»ci«r  rariaagt 
werAaadarfatMf  trarlaagtwardaamaii,  waaaarkaaa- 

>|iriu  tii  daitt  von  seinen  Beschreibungen  irgend  wie  No- 
lls genoauaen  werde»  iai  dteaea:  data  er  aich  befleiMige 
aalanaaken  a«  leraea,  wma  er  «a  ««eh  ntcht  ?eiatakl, 

fulor  ^^enn  er  e»  berciti  xn  kUnnen  glauhl.  liclier  rwei- 
mal  2u:>t'lie,  vUe  und  bevor  er  fttllig:  F«lachea  iiui 
graaser  Suflitance  prociamirt,  wohl  den  Splitter  im 
Auge  des  Andarea,  aber  aickt  daa  Balkea  Im  aigeaen 
erkennend. 


Ein  Beleg  wenigstens  musa  hier  gegeben  werden. 
um  das  an  Dr.  Steela  gaalailta  Varlaagea  tu  whM- 

viren.  Wir  wählen  anter  den  uns  vorliegenden  Fullen 
ein  Beispiel,  wobei  wir  uns  nicht  auf  unsere  eigenen 
Wahrnehmungen  a/lein.  sondeni  aaf  aiMP  Fr««n4  da* 
Hra.  Dr.  Steels  beaiebea  kOaaaa. 

la  Lekaianaa  Phinlae  Preiaslanae  Vol.  I.  pag  452 
si)t:l  Hr.  I>r  Steeix  iiri  drr  Bf :-i'liri'iliiiii)!  der  Waitxia 
eure«  Fulgeadaa.  «In  tcone  allau  (Bot  Heg.  tab.  1941) 
ealera«  aptlata,  aalheraa  kael  kagiaecale  caudatae 
flplinonnlur  sed  rrrtittime  nun  cniidittae,  inio 
iiuu  rul<uidat»iL',iie(i  in  omnibutgeiivrit^pecie- 
bui  reapse  altenuatae  sunt."  Dagegen  lesen  wir 
in  der  Linaaea  Voi.  XXV,  in  dem  im  April  an«» 
iregebencn  fV.  Reite  pag.  4W  bei  der  Beachreibnag  von 
Waitxia  acuminala  Folgendet:  nRichl  richtig  sioil  die 
Aalberen  der  (taUuag  Wailaia  vaai  Harra  Dr.  SteeK 
HaaL  PreJea.  L  pag. 450  aalkeraa  bafi  acaaiaia«  ga- 
ijHDiii  worden,  denn  sowohl  bei  dieser  (»attung  alt  bei 
Lepturbjraebtta  aind  Anbangaei  vtirbaaden.  Bei  eiai- 
gaa  Artaa  aia4  die  Aatkaraa  loaga  biaelaa 
tu  nennen  l>ie  Bemerkung  wpIcIip  in  dm  Plant. 
Preis».  I,  pag.  4^ti  tu  Haiuia  aur«ii  Steeu  über  die 
AbUUnnc  Ua^L  Bai.  Rag.  tak.  hinxufallgt  lal, 
must  deaiaaek  gaatrickta  wardaa." 

Wie  paeal  kiaraa,  waa  Dr.  Dr.  Steele  (Bonpl.  III. 
p.  151)  über  gewissenhiirtr  l!>'!>clirfit>iiti^en,  flüch- 
tige and  «berflacblicbcL'  nlertuchungen  «.  a.  w.  a.  ».w, 
•agtr  Sa  will  aaa  raat  keitahea,  als  kaba  Dr.Siaaia 
sich  damit  •xllist  iti.»  Gericht  Ee-.cht.i!ren !  — 

Hr.  Dr.  Steetx  berichtet  (ßonpl.  I.  c.  .Seite  1511.  das» 
ar  ia  Lia4l*y*a  Skatak  nf  the  Vegetation  of  the  Swaa 
River  Colonjr  die  Preisaitchen  Fflanxen  nickt  habe  re- 
cugnosciren  können,  und  das«  er  manchen  Pflanzen 
neue  Namen  gegeben  habe,  die  sehoa  vaa  Dr.  Uadlejr 
beaaaal  waraa ,  wia  aiab  aaebbar  aaairiaa.  —  lai4ar 
ist  4aa  Lemara  aicbt  ahaalaagaeB.    Aber  war  das 

Hrn.  Dr   I.indli-y's  Si  tiiild  '     Am  I>  di  r  riiUTM-iclintle 

hat  von  den  Prei««iscben  und  Drummond'sdten  Pflaux«n 
raehl  viala  gaaekaa,  iaI  akar  aiaaMib  ia  Varlagaakait 

treknninjt'ti,  dir  Dr  Lind lef  ackea pakUakrtaB  Arlaa 
XU  recognvtciren.     ihr  et«. 

Bia  daataehar  Dataaikar. 


Zeitung. 

Deutschland. 
Hannover,  15.  Juli.   Auf  S.  112  iler  Bon- 
plandia  von  diesem  Jabra  steht  duoli  einen 
DmekreUer,  Dr.  Pritsel  sei  nach  gPetevie" 

gereist.  Unsere  schülzeiiswerihe  SchwrsUT- 
«piltinff,  das  Österreichische  Botanische  Wochen- 
blatt, oder  wie  wir  sie  gewobniich  abkürzen, 
ö.  B.  W.,  hat  uns  die  Wtcbridit  nidigedroein, 
(loch  da  .sie  „Palavia"  aof  modernen  Karten 
wol  nii  hl  hi>t  firnlon  können,  «nsern  berühmten 
Landsmann  stracks  nach  Batavia  fahren  lassen. 
Wir  Iritleq  Pkvie  liir  Fatevi«  la 
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Leinzig,  7.  Juli.  Wb  komml  es,  dass 
d«r  Boaphmdii  uMnimt  MM»,  vor  ImM, 
efaMn  Vierteljahr  Herr  Prof.  H.  R.  GOpperl 

m  Gcheimralh  erhohoti  ward? 

—  Anfang  Mai.  tVerspatet.j  Unler  dw  we- 
nigea  botaniidnii  Reiieadm,  die  Leipiig  bener 
beMehlen,  nennen  wir  Ihnen  vor  Allpin  Zol- 
lin gor.  Wir  >v»ren  uliirKIidi.  ihn  im  lidch'^lfn 
WüliUeiii  bei  uns  zu  haben.  Der  Beinbruch, 
dea  er  «idi  dareh  einen  nichllicben  Fall  in  einen 
Graben  auf  den  Huupt|iliil7.<*n  Cuiru'i»  zugezogen, 
war  v(illiL'  tfchrilt  uriil  w\v  shIh'ii  ihn  munter 
einher»vhreiten.  Zollingcr  macht  den  Ein- 
dmck  «iMt  ißbmm  biedern  und  energischen 
Altscbwdsen,  wie  auin  lie  in  den  Urkantonen 
noch  so  hitufii:  aiilrilTl.  Seine  Rr7.iihhitii:i>ti  sind 
ausführlich  und  entbehren  aller  jener  Aus- 
schmückungen, durch  <to  manehe  Reisende  das 
bteresM  aleigem  wollen.  Wir  hoffen  das  Beste 
VOM  seinem  neuen  Ri-isr  -  irnliTni-hnit-n.  zumal 
die  ttusseren  Verhältnisse  überaus  günstig  sind. 
Schwei*.  , 

nrleb,  9.  JalL  Herr  Bdaard  Regel  hat 
die  Stelle  als  wissenschaniichcr  Director  des 
botanischen  Garlt>ns  und  des  Herburs  in  St. 
Petersburg  angenommen  und  wird  schun  An- 
fang Septenber  Zttrich  verlaann.  Di*  ,6a  r- 
teaflora*  wird  von  ihm  fbrtgeaetzt  werden. 


SrtefkMteB. 

Beilrix«  rar  di«  nBooplMtdia"  wardea  aar  Verlangen 
antUndiK  honorirt,  lionnen  ia  allen  europriisrhen  Sprit- 
chen  abf  eriMl  werden  and  müsien  entweder  dem  Haupi- 
Redactrur  iDr.  Seemnnn  9  Cnnonbury  l.nne.  Ulingion, 
Londuii:  uder  dem  Vprli-ficr  Ca  r  I  R  ti  m  p  I  e  r  in  Hannuverl 
aiofeaendet  werden.  l'iihriiurlibaraAlrfMlze  werden  niciil 
Mrflckerilattet  ,  Miuheiluiigen,  «rdche  airlu  mit  dem  Na- 
noB  nad  der  AdrMie  dea  Verfauan  vera  ehe«  »iad,  —  ob- 
glaidi  diaaalbaa  aar  VareffentKolimf  oieht  nAlliijr.  da  wir 
all«  Veraatwortliehkeii  auf  um  nehaieB,  —  Meuten  nn- 
beachlet;  Becker,  welche  ataa  una  uoaa({gflfoniert  cum 
■aeeaalren  abcfandet,  werdaai  aalkatweaa  wirdiaaal- 
b«  kaiaar  Kritik  wiiarwtrfMk  aickt  surflckfeackickL 
•Oiajentfaa  aaaerer  Hltarbeiter,  walche  Kura- 
abdraake  iknr  Atdbüae  aa  kabas  wawahaai.  werdaa 


fakalaa,  ikim  Waaack  bai  StMaadug  ikrer  Ariikal 
aaaoa^MB,  da  wir  JaMaibea,  naakdaai  dar  Dniek 
einer  NaaiuMr  kaaadigt  kM^  aleki  kaitcluMMfea  kaa- 
•es,  ud  kachaMM  awei  «dar  dtal  Bnavkua  aiaar 


GaffaCtalkOfea.  Wtr  MMthM  Mtr  im  4*m  CvriMtMtaam 
«Im«  Amhit*—  «■  *«ur  mIM.  av  mmt  Ut  ttmm  ktnm» 
•B|*(p|»i*  mtt^n,  «abl*  rt  ■trlcliiel  mrt*r»  «all.  mh  m^^tm»  VIT 
«  r  t  D  f  f  n  4  liitte«.  <l«iii«lt>rn  aictit  Ijntrr  lU  ■■■am  Ta|  ktbaltf«  ttt  V«ll«a. 

lioKFlaurtne  SckrtllrD.  A,chi.M  4*  n«r«,  >o«rMi  bmmI^. 

tMi|4  par  Or  K.  Sckulii .  Pra(r*ain  tn  a«m|l.  aari0aa««iaaM  la 
C*lk<  (»ÜMlUnd:  Vrr«iirti  rinrr  CrKhiakl«  4«r  Miaita— ItHMf,  TM 
Or-Jalt  tl*Ur.  «ilkrlBi  fHiiki.  HjraplMn SnguprMi  KUaulifl,  nnr 

airaiton  ««iK  rOiatp,  k(i  >urnk«ft  ••((«iaa'rn  >iw  Dr,  Job.  1l  >lli.  .«nirai. 
t  BaiBfl.     IWB  Br.  l««ot  Un»,  M  Uo«»|rtrk«a  ««r 

iniiaia  naia  aa4  faanih  nn  ttk.  ««aami  aaam.  aaiä>üa  tat* 
ir 


Amtlicher  Theil. 


IMamOmaekta^fen  der  K,  L,-C.  AkaAnde 
der  Nalmforeeker. 

Preisvertheiluiig. 
Heute  an  J .  Juli*)  1855  worde  aar  Feier 
des  Geburlataga  AllerbAebal  Ihrer  Majoilil 

d*'r  Kiiiserin  Alexandra  von  Rassland 
durch  die  Akademie  der  Naiurrorscher  der  Preis 
von  zweihundert  Thalern,  welchen  der  Fürst 
Analol  von  DenidofT,  Mitglied  der  Aka- 
demie, cogn.  Franklin,  Tür  diese«  Fest  gealHtel 
hat,  feierlich  Husiresprorhi'ti. 

Als  Gegenstand  der  Treisarbeilen  war  für 
das  laafende  Jahr  eine  Ao^be  ans  dem  6e- 
biiMi-  der  niM)l()^ie  von  dem  dhrchlHUchti(r«*n 
Preisslillci  i'll>-i  iiiisirearbeitet  timl  am  1.  Miirz 
IÖ54  pul)iitirl  woiilen.    Utes«  Preisfrage  lau- 

fai  der  deotsohen 


inplandia  H,  8. 
Oberseliang  wie  fo^: 


der 


Vanurtwordiohar 


mikclB  I.  C  SaaBaaa. 


k.  L.-C.  Akademie  der  IVaturforscher, 

anafeselal  >ua  dein 

Tintan  Anatol  tw  PiililiilT 


iiirr  hi  3llrtb.  «^rborttftstri  3lirrr  y&iy. 

Alexandra  von  Rusalukm 

»ni  \'.\.  Juli  n  ."Hl  l**.'!.'! 

Bakaaat  geauakt  aai  L  Man  UM. 

IMr"  Ak;i(lrniir  -Irlll  iiIs  Prcisaufgabc: 
eine  Clauiflcation  der  Oebirgsarten. 

Die  im  Programm  a.  a.  0.  ausgeführten  Oe- 
IrwAlingeii  beieiofanea  den  Gaial,  hi  w^dien 
diese  Aibeil  la  ■nteraehann  wfer«,  wmI  die 

Grenzen,  innerhalb  deren  .sie  sich  zu  hallen  hal. 
Der  Termin  der  Einsendung  ist  der  1.  Mirz 


•)  waO  dar  «TMe  aar 


M.  J 

 OJL-^ 
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1855;  die  BewcrbuitgMolinden  lu^Boen  in  d«iit-> 
scher,  frantöst&cber,  IttatufdMir  oder  Haliee}- 
Mh«r  S^mdM  abfafaiil  Hin.  Jede  AMwod- 

Iniit;  isi  mit  »MiitT  Insrhrift  711  Im  Zt  irfinrn,  wHcIk- 
auf  einem  beizufügenden,  %x*niifgeilcn,  den 
Kamen  des  Verfassers  enUmllenden  Zettel  zu 
wiederbolea  M. 

Dio  Publicitim  ihv.T  diu  Zuerkennuni;  des 
Preises  von  zweihundert  Thalern  Pr«'fis?«  C»nr. 
erfolgt  io  der  nBonplandi«^  vermittelst  einer 
BeiInge  von  13.  Jali  18S5  nnd  dnirb  Venen- 
dung  eiaH  von  ilrr  Akiult  inir  hii  demselben 


Tayi«  B(w,M£r<»lM'ii(li'ii  ln'SKiiilr'rn  lidlletins,  smiic 
spater  in  dem  laufenden  Bande  der  Verhand- 
inngea  der  Ahdleaiie,  worin  awA  die  gekrönte 
Preisschrift  ttbgedruckt  werden  Hinl 

Das  durch  ein  ausführliches  Gulaclilin  muli- 
virte  ürtbeil  der  CommiMion,  be^tebeud  aus 
den  Herren  Secttonsralb  nnd  Dtrector  «kr  k.  L 
geologischen  Reichsanslalt,  W.  Heldinger  in 
Wien,  als  Vorsilzcndem,  Sr  Diirchlancht  rfnm 
Fürsten  Analol  von  Demi<tutl  /m  Wien  und 
den  k.  Gehejaen  01>er-Bcrgriith,  Professor  der 
Hineralogi«  n.  £  w.  NOggeralk  in  Bonn, 
erklärt«'  in  dem  von  dem  Vorsitzenden.  lUii-ii 
Haidinger,  verfasslen,  vorlrcITlichausgeiiihrtrii 
Couimissiunsberichte,  welcher  s{>ätcr  volhUfinilig 
feigen  wird»  von  d«n  eingegangenen  drei  Preis-> 
Schriften  die  nnl  der  Devise: 


Inrthua  tmIimI 
Uise  im 


■iti  dgcb  fukri  ein  huher  Be- 

durfniM 
<Mrt  vorwirl*  amr  Wahrhail 


Darum 

PmIn  AOea  uiri  da»  Baal»  Malmt 


für  Werth,  mit  dem  Preise  gekrönt 
zu  werden,  wrlchcn  ihr  auch  dt-r  Piiisidcdi  iin<l 
die  anwesende  Versainnilung  von  Akadeiiiikciu 
cnerkannlen.  In  der  entsiegelten  Devise  gab 
sich  als  der  Vetfiisser  dieses  Werks,  unter  dem 
Titel: 

ClaKification  der  Gebiigiarteii, 

gefriindet  auf  ihre  niiOL>raio)>i»che  Boctiaffenbeil,  ihr« 
cfeeniaaha  iMawaHiniataiing  uad  ihn  Straelar, 

«Herr  Dr  Perd.  Senfl»  Proressor  der  Hainr« 

Wissenschaften  am  grossherzoglichen 
nasiura  und  Forstiiislilute  zu  Eisenach''  zu  tr- 
kenneu  und  wurde  von  der  Versauuuluug  iiiil 
lebhafter  Tbeilnalinie  tiegrOssl. 

An  die  einfache  Mitlheilung  ülier  diese  Preis- 
vcrtheilung  reiht  sich  noch  ein  Umstand,  der 
sowol  der  Wahl  des  Tbeoui  durch  den  Fürsten 


Preisspender,  weicher  selbst  das  Programm  fiir  1 
diese  Firage  heari>ettet  and  aoagegeben  bat,  als  ' 
den  gauen  Kreise  der  Preto-Bewnrber  sur 
lif^ondcm  VMtc  ifcn'icht.  Die  Xalitr  der  Spche 
fordert,  wie  man  am  Schlüsse  finden  wird,  dass 
wir,  der  Miltheilung  des  vollständigen  Berichts 
vorgreliMMl,  sehen  jelit  diesen  Gegenstand  mit 
allen  Motiven  des  Beriehterstalters  kier  inr 
Sprache  bringen. 

Nachdem  sich  der  Bericht  der  Commission 
Ober  die  er^  Finge»  belnibnd  die  Znerken- 
nung  des  Preises,  hintanglick  erUsrt  bat,  fkbrt 
er  wpttt'r  ffirl : 

„iiine  zweite  Frage  stellt  lUcb  aber  noch 
dar,  die  in  Geiste  der  Akademie  nnd  Im  Inter- 
esse der  Wisaenscbnft,  wohl  in  Oberlegnng  gn- 

zofron  7ti  w<»nlpn  v^rdii-nt,  u\u\  »}>or  welche 
hier  der  Ort  ist,  die  Sachlage  zu  hezetchueo, 
—  die  Verttfrontliflbnng  der  drei  Ab- 
handlangen. 

,.Fs  liegt  in  der  Natur  der  Sh(  lu',  iIj-ss  der 
Druck  in  dem  Quartformat  der  Acta  kostspie- 
liger sein  muss,  dass  das  Ergebniss  ^r  auch 
weniger  heqnen  flir  Studien  ist,  als  ein  Oclav- 
lurnd,  der  in  viclo  M;in(1»'  in  krmiinen  geschickt 
wäre.  Jedenfalls  müsste  man  die  zwei  Ab- 
handlungen Nr.  2  u.  3  dein  Druck  übergeben; 
sie  sind  aber  aneh  die  nnfassendslen,  nnd  es 
bliebe  dann  nur  die  eine  Nr.  t  (ihriir,  welche 
selbst  so  vir!  (Itiles,  namentlich  als  praktisches 
Handbuch,  enihuli,  dass  man  sie  doch  auch,  bei 
ihrer  verbAttmsBoiissigen  Kllne,  nieht  ans- 
schliessen  solllo.  Die  Au.<>.<:chliessung  wäre  ein 
zti  stfiiiccr  S|ini(li.  Ist  aber  der  Druck  in 
<leii  Leopoldinisclien  Acten  einestbetls  zu  kost- 
spielig nnd  andrersdta  weniger  vortbeilball  Air 
genügsame  Verbreitung,  welche  alle  drei 
Schriften  im  reichen  Maasse  verdienen, 
indem  durch  dieselben  die  Wissenschaft  retcb- 
lieh  in  Wirkitehkeit  nnd  Anregung  gewinnt,  so 
la^en  sich  vielleicht  alle  Interessen  in  folgender 
Weise  verhindi^n : 

„l.  Einer  Schrilt  wird  der  Deinidoff'sch« 
Preis  für  1855  toerfcannt,  weleher  zugleich  auf 
den  Druck  derselben  in  den  Aden  Anspruch 
gibt. 

„2.  Alle  Bewerber,  auch  der  Preisträger  nichl 
Husgenonunen,  würden  eingeladen,  ihre  Zu- 
stinnnung  som  Druck  in  einem,  ftlr  die  Zwedte 

der  Wis.sciisrliafl  vortheilhaflen  Octavformate  zu 
•'•■bi'ti.  in  diesem  Falle  würde  die  Preisscbrift 
auch  nicht  in  den  Acta  gedruckt. 
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n3.  Der  Prif ident  der  Akademie  würde  fllr 

die  vortheilhanesle  Art  Her  Herausgabe  durch 
die  Akademie  selbst,  oder  in  einer  buehhand- 
lerischen  Finna  sorgen,  die  bei  dem  so  gedie- 
genen, zeiigcmineB  and  wttmehengwerllieii 
InheHe  der  Schriften  nicht  fehlen  wird. 

„4.  Vor  dem  AI  Irn  k"  wi  nden  die  Schriften 
den  Verfassera  zur  Kevifion  zugoscbickt,  wel- 
che  aum  Theil  vtM  danaelbMi  Madraddieh  ver- 
langt worden,  jedenfatU  aber  für  nfiglicbBte 
Cerradbeit  vorttMUball  M." 


band  1 
mite  ^ 


Da  Se.  Ourchlattcht  der  Fürst  Preihäpender, 
in  «eiaem  Aniworbwbreiben  iDlk  den  Vorattiendeii 

iffi  Commission,  diesen  Vorschlag  an  sich  bil- 
ligt und  densolbpn  niisrirtirklirh  dem  Priisi- 
dentcn  empßehU,  der  zeitige  Präsident  aber  die 
ToUwieblige  Auihsrang  des  Zwecks  nnd  der 
AasrubniBg  aeldier  Preisanfgaben,  die 


dieser  Anaffebomg  des  CaaiBHSsiowbericbls  bnnd 

gibt,  anerkennt  und  mit  Freude  ins  Leben 
wiinlo,  so  scheint  es  hier  an  der  Zeit, 

die  drei  Herren  Preifbewerber,  von  derea 
Devisen  t  aneHHfhel  xerstOrl  worden  sind, 
um  altem  Herkommen  zu  genügen,  hierdurch 
aufzufordern,  sich  brieflich  gegen  den  Präsi- 
denten Uber  die  vureiate  Herausgabe  etn- 
wilUgend  odw  ablehnend  n  eriiüren; 

seiner  Seils  aber  bis  m  dieser  Entschei- 
dung thfMis  iiiif  dio  strh  ihm  möglicherweise 
crulTnenden  Aiitlel  zur  Herausgabe  eines  sol- 
chen Werks  dirccl  durch  die  AkadeoUe,  oder 
anf  ebie  Verlagsbacbbandlnng,  die  vidleichl 
den  Verfassern  noch  ein  Honnrar  bewilligen 
witrdei  Bedaclii  zu  nehmen. 

Der  Präsident  der  Akademie 

Dr.  Ne  es  v.  Baenbeck. 


Herrn  Zollinsjers 
mir  (£fiir^itt0H  aatli  Mm  u.  |.  m. 

Herr  St  BdUBf«r  hMMehtigt  i«  wenig  T.i^en  »eine 
Heimatli  wiederum  n  verlauMi  mm  mit  «einer  Familie 
nach  Java  ül>erx(i«iedela.  Obid^on  «eine  n«cli«le  Ab- 
sicht i«l,  C'oluniüirun^tzwecken  «tcli  xii  widmen,  »o  i»t 
«.4  doch  iielbstver«tdndlich,  da««  <?iu  ao  Itewibrier  Bo- 
lanilier  «eine  IHutse  (die  in  Kurtan  uht  njc4  Min 
durfte)  der  h'lnra  widmen  wird. 

Diejenigen  Botaniker,  weiche  »ich  fnr  Ah'>  I  iiitr- 
nehnien  interestirea,  wollen  «ich  an  IL  G.  Keichen- 
b  a  ch  AI.  in  Lniptig  nut  ihraa  apMiiU«i  Witaach«« 
wenden. 

Die  allgemeinen  iVomioii  wcnlfii  r«t<;t-tii!e  «ein: 
Bine  renium-  i'Uüuic  uhne  Auswahl  Seiten*  dM 
Beoteller."  wiril  mit  VoranfbetahliMf  n  40,  ohan  4in- 

selbe  XU  ")!(  (r    Fr;inc«  berechnet. 

Eine  ('eiitrini"  (Iriiiiimi'Hn  udei  <  >  |u  rniileeii  «ammt- 
liche  Zelleukr)  i(Ti!<«er  Al;;>?t>  iiini  l'il^eD,  wer~ 

di'ii  rbi-iisu  berecbiii't 

t'enturien  sulchtr  Vüauien,  ilcrvii  TracknanK  nicht 
ganz  be«ondcrc  Schwicri((keiten  bietet  (aber  doch  incl. 
der  Pilze  und  Algen),  werden  um  'l^  '  hober  •DKeteiit. 

Verpackung  und  Purto  vimi  cun>{Kii.'>(  den  Hifan  ana 
werden  den  Abnehmern  exir;i  IhtccIuu  i 

Alle  BiKit-rii  Bi-sli'llurignn  aihI  dirscllif-  Lrijiiiger 
Ailre»»»t  \ iirhiiilii;  iiniiphinrii  lunl  iilier  dieselben  «at- 

wrrk'r.  >ii  wi-il  rr  friii.irlilii.'l  ilirri  t  alMCUlMMni  wier 
über  nie  an  lltrrn  /ulliriir'-'r  hrrn  lilen 

Alle  rn-hfUryiini;  niii  ilrr  (IfliUriiyc  li^l  Uernelbe 
gründlich  ibKelehnt,  und  wird  den  Bestellern  r««p.  Ai>- 
iiehmern  einen  besundern  mit  dam  Incaam  d«r  6aU 
der  betrauten  Agenten  zuweisen. 


Dr.  Matihfs  Pflanzen 

ttu»  TexM  aiMl  deu  mittlem  ver- 


Harr  Dr.  Matt  kr*  bat  «Inifa  Samadungen  «ul 
geirockne«,  von  ib«  aaibal  f««Mmella  tmA  vertbaile 
Plann  ««a  «ibiitD  GefendM,  nei  iwar  '«ralera  tm 
leUteran  «elrraal,  bei  ÜBteneiahiMlsw  um  Vailnaf 
aiadergeiecL  Rratär*  fcoauMU  C  letalere  5  TUr.  fn  ItMK 

DaneOe  MMtehliil  bnM  wl*i«r  aaeh  Twae  and 
den  Antillan  in  letiMi,  «nd  arbieM  «leb  ITmenMicii« 
neler,  Baalailnafl««  nnrnani«*  nad  TMare  (Dr.  la«- 
tke>  iirt  l»M«tid«n  lOehtiger  Ani|ihilile«k««aer  vad 
emsiger  Eiitorrmtug'  fur  Dfii^elHen  ;inimictimen. 

Icipsig,  Hanrilianan ,    !i'  Juni  I85.'i. 


In  Folge  einer  Wohnuilfril-Ver^ 
äadavns  ist  meine  Adresse  fortan: 

Dr.  Seemann. 

9,  t'aaoMbury  Laar, 

IsliDgton,  London. 
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Nichtamtlicher  Theil. 


Uillkomm's  Tirade  gegen  die  Bon|»landia. 

Diu  versuhnL-ndm  Beiiicrkun^un,  welche  wir 
(Bonpl.  III.,  p.  10!))  ub(;r  Willkomms  Aiili- 
krilik  seiner  Icones  el  deMTipliuiies  piaiilariim 
murlileii,  haben  uns  cin«^  „Abfertigung"  zu- 
gezogen, diu  wir,  wie  es  in  Folge  inil  allen 
dergleichen  Tirndcn  gegen  un.s,  wenn  sie  nichl 
gar  zu  lang  sind,  geschehen  soll,  in  unserer 
Zeilschrift  wörtlich  wiederg«'beii ,  um  so  nicht 
allein  dem  Principe  der  Billigkeit  zu  genügen, 
sondern  auch  zugleich  den  schlagendsten  Be- 
weis zu  lierern,  wie  oberflächlich  uns  solche 
im  gereizten  Tone  geschriebenen  Artikel  be- 
rühren. Es  ist  uns  unbegreiriich,  wie  Jemand, 
der  „die  Aufrichtigkeit  liebt  und  gewohnt  ist, 
seine  Meinung  unumwunden  auszusprechen," 
an  jenen  Bemerkungen  Ansloss  nehmen  konnte, 
da  das  ganze  Vergehen,  dessen  wir  beschul- 
digt werden,  doch  in  weiter  nichts  besteht  als 
darin ,  dass  wir  aufrichtig  genug  gewesen, 
un.sere  Meinung  unumwunden  auszusprechni, 
und  wir  es  wahrlich  wohl  hallen  erwarten 
können ,  dass  man  uns  ein  Recht  einräumen 
wurde,  von  dem  rnan  selbst  solch  unuin.schränk- 
ten  Gebrauch  zu  machen  pllegl.  Lassen  wir  uns 
also  nicht  täuschen.  Professor  Willkomm  hegt 
keine  Liebe  zur  Aufrichtigkeit.  Es  geht  ihm  viel- 


mehr wie  dem  alten  Erzbischof  von  Toledo,  von 
deni  uns  Le  Sage  erzählt,  der  auch  die  Aufrich- 
tigkeit zu  liehen  wahnle,   doch,  als  er  endlich 
durch  Gil  Blas  ihre  Bekanntschaft  machte,  sie 
so  unerquicklicher  Art  fand,  dass  er  Alles  auf- 
bot, sie  sich  in  Zukunft  vom  Halse  zu  halten. 
Das  will  ihm  Professor  Willkomm  nachmachen; 
er  will  mit  der  Konplandia  nichts  mehr  zu  Ihun 
haben ,   und   wunle  auch  unsern   letzten  ihn 
betrelTendcn  Artikel  ganz  unbeachtet  gelassen 
haben,  „wenn  wir  nicht  eine  ungemein  lobende 
und  anerkeiuiende  Kritik  seiner  Icones  etc.  ge- 
bracht hätten."       Welch  ein  (iluck,  dass  wir 
die  Kritik  gebracht  haben!    Unser  Leitartikel 
wäre  sonst  von  einem  Botaniker  weniger  gelesen 
worden. 

Die  Abfertigung,  welche  Prof.  Willkomm 
„sich  die  Muhe  gegeben  hat,"  uns  angcdeihn 
zu  lassen,  ist  so  gehaltlos,  dass  sie  nur  wenig 
zu  analysiren  darbietet.  Sie  bezweifelt,  dass 
der  Leitartikttl  in  Nr.  M  *ler  Bonplandia  v.  d.  J. 
von  der  Redaclioii  ausgegangen,  oder  auch  nur 
im  Auftrage  und  Sinne  derselben  geschrieben 
worden  sei.  Her  eigentliche  Verfasser  soll  ein  ge- 
wisser, leicht  zu  errathender,  mit  Cursi  v-Schrift 
gedruckter  Er  sein,  dessen  Urtheil  Prof.  Will- 
komm übrigens  „höchst  gleichgültig  ist,  und 
von  dem  er  sich  keinerlei  Maassregeln  erthcilen 
lässl."  Un.sern  Lesern  gelingt  es  vielleicht,  zu 
ermitteln,  auf  wen  diese  sonderbare  Diagnose 
passt.    Uns  ist  es  leider  nicht  gelungen,  viel- 
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leiciit  üc-iiun  «iei>halb  nicht,  weil  wir  noch  recht 
wohl  wilMn,  dut  wir  die  VerfiiM r  des  Artikels 

waren,  und  nicht  jener  geheimnissvollu  cursive 
Er  Pas  ist  die  heitere  Seite  der  vom  Prof. 
Wiiiliuniin  aulgestelllen  kUhnea  Beliauplung. 
Sie  het  eber  mch  nodi  eine  emtte.  Bs  gibt 
eine  Anzalil  Lt  uie  —  und  Prof.  Willkomm 
srlioiiil  unf  dem  besten  We>je  7.»  sein,  sich 
ihi)L-n  iuiKuscbliesse»  —  die  jede  ruhige  Be- 
spreelmng  eines  wissensdiiiUieken  Gegenalandee 
oder  einer  wisscnsrlififUichen  Angelegenheit  so- 
gleich in  einen  hitzigen  persönlichen  Streit  her- 
abgewürdigt wissen  wollen.  In  den  Augen  jener 
guten  Leute  ist  die  Bonplandie  ein  wihrer  Greol, 
und  zwar  lediglich  deshalb,  weil  ihr  Wesen  ein 
so  unwürdiges  Verfahren  nicht  gestaltet.  Man 
wird  daher  finden,  dass  in  den  Angriffen  auf 
nns,  die  von  der  beseidmelen  Classe  «osgehn, 
einige  derbe  Hiebe  auf  unser  Wesen  selten 
fehlen.  Aber  wnriim  etwas  angreifen,  wns  nur 
mit  unsrer  Individualilüt  unlergehn  oder  zer- 
slfirl  werden  kaon?  Wie  nnlilosl  Hen  kflnnle 
ebenso  gut  es  einer  Leipziger  Lerche  zum 
Vorwurfe  macheni  dnss  sie  kein  brasilianisdier 
Pfefferfresser  sei. 

Professor  Willkomm  ist  es,  wie  er  glaubt, 
gelungen,  der  Redaction  der  ßonplandia  eine 
Inoonscqucnz  nachzuweisen,  die  ihm  einen  Fin- 
gerzeig gegeben  bat,  was  von  unserm  trltieile 
an  hatten,  und  diese  BnldedKong  Isl  angeblich 
der  tirund,  warum  er  auf  die  in  unserm  Artikel 
enthiiltenen  tinum.stösslichcn  Wahrheiten  nicht 
naher  eingeht.  Was  die  Inconsequenz  anbe- 
Iriffl,  so  haben  wir  Vrsaebe  au  Termeinen,  die 
Kenntniss  derselben  sei  bis  jetzt  nur  auf  Prof. 
Willkomm  beschränkt,  was  jc<!orh  den  „erhnl- 
leneii  Fingerzeig*'  anbetrifH,  so  wundert  es  uns 
nicht  wenig,  das*  Pn>r.  Willkomm,  nnchdom  er 
weiss,  was  von  unserm  Urlheile  zu  hiilten,  »io 
inconsequent  ist,  dennoch  sich  der  Mühe  zu 
unterziehen,  dasselbe,  wenn  auch  nur  zum  ensten 
und  lelst«!  Male  tu  beaditen  und  sn  bestreilen. 

Prof.  Willkomm  schrieb  wahrscheitilieh  die 
„Abfertigung"  in  dem  Wuhne,  wir  liehen  ihn 
angegrifl'en.  Das  haben  wir  jedoch  nicht  gellian, 
und  auch  heute  nur  cor  Seihstvertheidigong  das 
Wort  ei^iffen.  Hütten  wir  Neigung  gehabt  ihn 
anzugreifen .  so  wiirde  uns  seine  „Anleitung'^ 
Stoff  und  Gelegenheit  dazu  genug  dargeboten 
haben.  Beachtnngswerlh  bleibt  es  jedoeh,  dass 
Jemand,  der  ein  solches  Handbuch  auf  dem  Ge- 
wissen hat,  sich  einaubUdeo  erkühnt,  er  kttnne 


den  Unabhängigen  spielen  und  könne,  ohne  j 
schliesslich  dabei  don  Karzern  in  siehn,  gegen  ' 
die  Boiqdandin  die  Offensive  «greifen. 


Über  OdoMtoglauin  ellroMMM  UmII. 

Herr  Professor  Lcmaire  bat  kürzlich  {Illu- 
stration horticole  Juin  1655,  Tb.  50)  Schreiber 
dieses  firoundlichst  aufgefordert,  sich  zu  erklä- 
ren, ob  Odontoglos^iin*  '  ilrosmom  Lindl,  wirk- 
lich ein  Odonloglussuui  wäre. 

Ersterer  fknd  nlmücb  (vgl.  Fig.  1  und  3  im 
Texte)  Pollinia,  die  an  die  derMaxillarien  erinnern : 
zwei  grössere  vordere  und  zwei  kleinere  an  die 
Rückseite  angelegte,  alle  tnnerseits  concav.  Dazu 
wird  das  Pollinarium  ans  dem  Botanical  Register 
copirt,  und  hinzugefügt:  „mais  connnent  se  fail^ 
il,  quc  Mr.  Lindley  ait  admis  In  figure  de  ces 
pollinies  (v.  Fig.  2],  teile  qu'on  la  voit  dans 
ia  planehe  de  son  Botenieal  Register  (I.  c)? 
Figuro  fausse  de  toul  point  et  qu'Mdennnenl 
il  n'avail  pas'  v6rifi6e? 

Ein  langer  Verkehr  mit  einer  Familie  bring! 
endlieh  (mOehle  dieses  ^Büdlich*'  Mancher  ein- 
gedenk sein)  eine  Gewohnlieil  in  Beurlheilung 
der  Formen.  Manche  Beobachtung,  der  Andere 
grosses  Gewicht  beilegen,  die  sie  eilig  verkün- 
den, ist  dem  Monoftaphen  etwas  lingst  Ge- 
sehenes, Unwesentliches. 

Öfter  haben  wir  an  frischen  Exemplaren 
sowohl,  und  soeben  noch  an  mexikanischen  das 
Pollinarittm  eingesehen  und  Bndeo  die  von 
Herrn  Professor  Lindley  mitgetheilte  Abbil- 
tfitnp:  im  Wesentlichen  völlig  richtig  und  ge- 
nügend. 

Herr  Professor  Lemaire  dagegen  hat  es 

vielli'ichl  mit  eitier  jener  zahllosen  Uemmungs- 
bildungeii  zu  Ihun  ^'ehabt,  von  denen  soMiincher 
irre  geleilet  wird.  Wer  die  üriilarurig  der 
Helorolaxis  in  Lindleys  Genera  et  Speeles  üest, 
ohne  die  Verhältnisse  zu  kennen,  glaubt  viel- 
leicht an  eine  Nothlügc.  Allein  solche  Fälle 
kommen  vor  und  sollten  Denen,  die  sich  be- 
ruren  llihlen,  Ober  Orchideen  zu  sprechen,  stets 
vorschweben,  wenn  sie  geneigt  sind,  doroh  eine 
einzelne  Thatsache  das  Ergehiiiss  langer,  schwie- 
riger Untersuchungen  in  Zweifel  zu  ziehen. 
Man  ontersnche  die  Antheren  in  dumplgen 
Gewiehshiusern  im  Winter  —  die  siechenden 
FOanson  werden  sich  in  vielen  Fillen  ganz  ab- 
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norm  erweisen. ')  Vielleicbl  forner  hat  Herr 
L«ni«ire  ohne  fein  eigenes  Wissen  den  Spult 
auf  der  Rückseite  der  Pollinaria  durch  Druck 
vvt'ttf>r  reisscn  lassen.  Endlich  isl  der  Fall 
denkbar,  dass  ein  kleiner  Dimorphismus  sein 
Spiel  iMibt  —  wir  haben  so  viele  derartige 
Fälle  neuerlich  beobaclitet,  dm  wir  sie  gtr 
ojksht  ini'fir  nuHrtfn.    QuaHum  non  dalur. 

Wenn  nun  Herr  Professor  Lemaire,  auf  diese 
Momente  fuMend,  eine  oene  GaUuiiy  mifsleilen 
mOchie,  Lichtervoldia,  so  wl  uns  verfOnnl,  fol- 
gende Einsprüche  dagegen  zu  machen. 

Zunädist  möchleu  wir  die  (sallung  Udonto- 
glossam  nicht  getrennt  haben.  In  einer  Periode, 
wo  wir  selbst  sehr  geneigt  waren,  Gattungen 
zu  zi'tridli'n,  stpfiten  wir  unsere  ThStigkeit  nach 
Aussen  absichtlich  ein,  um  diese  Übergangs- 
sUmmung  sieh  abkliren  tn  iessen..  Wir  suditen 
damals  vergeblich  nach  dem  Schlüssel  zu  Trvu- 
miri)/  <l»  r  ()({(>nloglossa.  Minfhc«.  rmiss  rrcilirli 
anders  werden.  Einige  (^dunluglossa  sind  be- 
reits XU  Oncidiam  geführt  (z.  B.  sebrinnoi,  um- 
brosum,  cimiriferum].  Eine  Millouia  musste  zu 
OdontogloMsiiiii  Karwiti.Hkii ,  nächst  Od.  laeve, 
vgl.  FescatureH).  Es  gibt  gewisse,  jetzt  bei 
Odontoglossum  stehende  Formen,  welche  mit  gt^- 
wissen  Oncidien  völlig  harmoniren.  Und  ein  paar 
Oncidia  streifen  ausserordentlich  an  die  Odon- 
toglossB.  Der  unerquiriüichste  Gast  bleibt  uns 
das  brasilianiscbe  Onddium  unicome  Lindl., 
das  mit  allem  oblignlt-n  .\npuls  oinos  Oncidium, 
noch  d»z»  inil  der,  vifltn  so  eigenen  Grund- 
schwielc  ä  la  raniferum  eine  so  achte  Odonlo- 
glossom-Sinle  trägt,  wie  anm  sie  sidi  nur 
wünschen  kann.  Der  Fall  ist  um  so  nofntüiger, 
als  die  üdonloglossa  in  Brasilien  scheinbiir  rii  -lti 
vertreten  sind.  Ebenso  ist  zu  erwähnen,  dass 
gewisse  Oncidia,  wie  0.  amplialani  die  Lippe 
so  schön  an  die  SSule  anknicken,  wie  ein  leib- 
liafliges  Odoiilo^lu.s.suiii.  ('bcrhaiii»!  streift  diese 
SO  gemeine  Art  sehr  ao  die  letzte  Abihcilung 
der  Odontoglossa.  —  Kno  hobsehe  Gruppirting 
einer  grossen  Gationg  halten  wir  fttr  ungleich 
schwerer  und  viel  verdicnsilirher,  rIs  eine  Zer- 
splUung  in  eine  Anzahl  kleint.>r  Gattungen,  die 
dnreh  <Ue  nicbsten  Botdeckungeti  wieder  vei^ 
eint  werden.  GreniforaMB  nil  ihren  oft  «llsn 
starke«  AnUIngon  an  die  NachbargaMungen 


So  erhielten  wir  leltlen  Winter  ein  Trigonidiiim 
aCBininaiuiD,  iMi  dtm  je  ein  Pur  aufUegander  PoUinia 
^  Mise  eigene  balbatondOtraitg»  Glaadiiia  hatte.  Welche 
U  schttm  im»  Gattu«!  ia  aMUicher  Haadl 
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werden  unterzubringen  inniier  die  sciiwierigste 
Aurgabe  bleiben,  der  nur  Der  gewacJisen  ist, 
der  die  Gattungen  in  möglichst  allen  Arten 
studirte.  Vorschnelle  Abänderungen  führen 
nur  zur  Verwirrung.  —  Wir  entsinnen  uns, 
1846  von  dem  verewigten  Kunth  die  gleichen 
Ansichten  geht>rt  zu  haben  und  wissen,  daSS 
sie  die  der  meisten  Syslemaliker  sind. 

Der  zweite  Einwand  gegen  die  Lichterveldia 
ist  der,  ditss  bereits  Herrn  Professor  Li ndley*s 
Sedions-Name  Trymenium  (den  Herrn  Lemaire 
in,  wie  uns  scheint,  un^n>rerhtfertigter  Sorge  in 
Trimeaium  ändert  suliald  diese  freundschaft- 
Hehen  Verbesserungen  gestattet  werden,  erlangt 
der  Diiindii  des  Mihiirens  [s.  v.  v.]  einen  neuen,  i 
Ungeheuern  TnmmelpliilZj  da  isl,  der  den  näch-  ' 
sten  Vorzug  haben  mUssle,  sobald  die  neue 
Galtung  zugelassen  wire. 

Endlich  drittens:  wir  erdenken  einer  alten 
Beschreibung,  die  treinieh  aul  das  Odimtoglossum 
vilrusinuni  passl  und  einen  üitern  Namen  führt, 
der  also  im  Nolbfali  herausgesucht  werden  mvss. 
Lassen  wir  den  wuckern  Joannes  Lexarza  selbst 
sprechen,  indem  wir  seine  drei  riiaruklerisilken 
vereinigen:  „l'lsiiila  parasitica,  formo-sa.  Bulbi 
ovati,  depressi '),  tripolHeares,  oonferti,  foliiferi, 
ad  vetustatem  riigati,  liasi  nembranis  induti: 
radiculac  cylindraceae,  atliieantes.  —  Folia  bina 
lanceolata,  coriaceo  membranacea,  patentissiroa, 
basi  siipra  bttlbo«  coadoplieata  (nnnm  ab  altero 
amplexum}  '}.  Scapos  radicalis  teres,  mullilloros, 
extra  bulbos  aatiiS|  bracteis  deslilutus  *),  pen- 


*)  „DeprctHus'  wiiIcTüiiricfii  dem  „ancepn"  br-i 
l.cxHrza  aielit.  Es  i>e(leHt«l  boi  ihn  j«ii«aDü|j  aur 
die  Lage,  nirtil  die  Realtit.  So  tagl  er  bei  Piitlaco- 
({ioisuin:  Liiltn  confrrli,  »ubroiundi  riii  olilunci.  de- 
pr«««i,  ancipite«,  mooofliylli. Übrif en»  sei  beiläufig 
erwibnt,  ilaaa  da«  «nenMlbaetl«  PaittacofloMn«  «aa 
vorliegen  ilurfle  eine  i;niiz  rnulilippi)»«'  l'ITHiiz.e.  ilie 
wir  geneigt  «ind,  für  .Abart  »der  Art  nüchsl  Maxillaria 
cucultata  Uiill.  sa  hallan.  S*  liafsa  ObtigangafeniMD 
tu  dieacr  vor. 

Die«e  Folia  conduplicala  werden  imner  mll 
Vorliebe  ertvlihnt.  Sft  (.  B.  auch  bei  dem  unentrilb- 
«elieo  OdoBlvgloaaam  apternio  Lest.  (=  ftoaaii  Lin<ll. 
s  Bhretiberirii  Lemaire,  aec  Lk>  Rlwlsacb  (hta). 

•1  Kiiniiiil  rijtfn  ilie  sehr  kli'infln  .Sclieiden  (niin- 
deaicnt  nach  vorliegenden  Irocliuen  Exemplaren)  au 
Lebiail  der  Pflante  wol  ab.  Dana  aber  i»l  Lexaraa 
mit  dem  ^bnclei»  de<titalu(,  nudu»"  tehr  acfceell  bei 
der  Hand.  So  auch  bei  dem  Epidendrum  Paaloria. 
Wir  erwähnen  gant  lieilfiußg,  dat»  Epidendrum  riisiuris 
Kiotucb  da«  Sekte  pterpcarpam  Lindl,  iat.  0««  Bild 
in  d«o  Vellna  dea  hwtnuiachen  fiarleaa  m  1fe«-S«hfiiia-  r 
berf  bei  BavUa  iai  im  Lippenbaa  maniacirt  otier  »adi 
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dulus.  Klores  magni,  odoratissimi,  allenii.  I'r- 
riguniam  earnoM  venwiim,  iMlenliMliDain  seg- 
menlis  qiiiiiquu  subrutundis  brcvilor  uiigulalis 
Labelluin  titiipliiii>  iiiigulaliiiii.  Ihigula  ']  ca- 
nalii'ulala,  edentala;  laaüna  auipliGcala,  venoM, 
rugala'),  lalwIlifiDnnis,  bÜobt;   Hmbo  ondn- 


eiaer  abweirlieadm  Forai:  wir  aaleiwchleii  da«  Etem- 
plar  im  k^l  Herbar  mtl  Dr.  KlAlcidb*!  Antofraphie 

ül>  nun  Hui  H.  r:i>l<>iis  hl<>i/M'li  Aas  K  l'.isturi«  lexarxa 
da*  aiürbtea  wir  twar  oictil  unbediugl  b«j«hcn, 
baHcB  w  ab«r  fBr  bttcbil  wabncbafulicli.  AHMCfdem 
sei  noch  erMähui,  Auf*  F.\>  Linkianuaii  Kl«laae1il  und 
triptrram  Lindl.'  ideiiiiscli  >iiid. 

*J  Diei  fih  frei)>>'l<  leMiiider«  wn  den  Tepali«  und 
wQrde  bawT  anealia  beiaiea;  ein  Ausdruck,  da«  «rir 
bei  Laiarta  nicbt  lliMleN. 

*)  UiiKitlii  Iir.iiKlii  Lexiirxx  tici  iler  Lippe  da,  wo 
wir  nngttia  M^en.  So  bei  dem  uaenlrilbaellsn  Onci- 
diani  ttfriauB  (OdnIogloraaB  llgriuitn  UuiL  Polia), 
Nuchdriii  «ir  IS'M  K\i-iii|iliiri'  Ats  Oncidiuin  Barken 
erlangt,  welche  oben  «piu«.-  Saulenflügel  huUen,  Waren 
wir  Raus  aunar  Sur^e,  dasi  dici  der  Flur  de  rou- 
«rtoa  Min  mbaate.  —  Unser  FreuDd,  Director  Linden, 
atallM  UM  die  FmKe,  ob  wir  die««n  IHor  de  mnerton 
kennten  und  war  über  die»e  Mittheilung  »ehr  Itber- 
raaehl.  Kr  baUe  dvrcb  Herrn  tibieabregbl  in  Me- 
eb«aeMi  HacbronclwB|r*B  aaatolira  iameB  snd  daMclbe 
Besiiliiii  frl:iiici  t^brigen»  nuirhtfn  wir  unnre  Women- 
claior  beilit'lialien,  denn  Lexarx»'»  Art  uuifasal  wol 
xwei  Arten:  a.  wird  liarkeri,  b.  dagegen  BBguienlatuai 
Uadl.  (=  unf(uicuiaiani  iflolaaebl  dieaelb«  Pflame 
Bweinal  anabhüngiK  unter  demaelben  ffamen  heM  hrie- 
benü)  (ein.  Aurh  noch  ander«  wird  ungula  ter- 
wendet,  a.  B.  bei  der  üaule.  Et  findet  aich  bei  Blelia 
gnadllor«  die  RoUa:  pSligma  aub  Bagnla  fyno«i«niii 
excavatitm^  Divs  iwitt-  jerlciifullii  Mi|ir,i  untriiliini" 
hei««en  und  man  kann  »icb  de«  Uedankens  nicht  er- 
wehren, daaa  La  Llavn  b«i  der  RedactigB  dar  Be- 
Dchreibougeii  seines  verslorlienen  Freundes  Lesarca 
etwa  verfuhr,  wie  N'Clelland  mit  lirirriih.  i)bri- 
irens  hallen  wir  die  Bletia  grandidura  (l.aelia  grandi- 
l«ra  Lindl.)  gaa»  bectinrart  für  Laelia  auualia  Lindl , 
aa  der  nebenbei  getagt  Blelia  ipecioaa  Hb.  B.  Kih  < 
gehört. 

^)  Mit  dem  rugaiu»  ici  Lexarta  gleich  bei  der 
Baad,  wo  wir  nermaa  »der  aalralaa  Mgea.   Mo  hat  er 

es  uui'h  bei  Kpldendruni''  niMyzirnlltirn^  mnrrnlniltntn, 
getvisa  einem  beliebigen  t'ycnoches  uder  Jlitriuudes 
oder  Ciiiüsciiiiii  oder  Cyrlupodiiiin.  (Bluthe  dem  Autor 
■etbel  uubekaual.)  —  Da  wir  eisaMl  Cyrt«|»odi«Bi  an-> 
fttbrea,  *ei  erwibat,  daaa  Cyatbidium  trtnerve  Meyer 
«icherliili  Cjrlopodium  |iiiru-tiiluiii  iki.  Was  dagegen 
Cymbidium  marginatuai  Lindl,  anlanglj  so  iai  daa  eine 
von  una  aberall  aad  aa  nnch  Dir  HvnreabauaeB  als 
Naxillaria  beslininite  puhmitrptie  l'flanie.  Wir  cnl- 
sinncn  uns  jedoch  nicht  iib  \mi  den  iXaiiun  driK  ki  n 
liesseo,  er  ßii4ei  sicli  jt-ilm  h  n  m  ,\rm  Vcr/t  K  luiiss 
brasilianiscber  Or«bidcea,  das  Ur.  ttufralb  ?.  Marti a* 
Y<m  mM  I8S4  erbielt  antor  Mai.  IB.  Im  verglelehea 
mwk:  Majditorin  Mm»  Ktotaaab,  Seaiiar.  BbmL  WSk 


lutd  *).  Pttriguniuiii  «^aiidiiluiti ,  nul  violaceum,  1 
(lunctis  purpuriiris  dhreraimodo  mtegrtuin.  Ltt-  ^ 
bellum  tum  cunrolor,  (um  disrulur,  ungula  lu- 
U',';«  t-ni)  iiiinclis  co< ciiit'is  miiiiiiln.  Gynosletnium 
vcntia'itüuni,  brove:  auricuiae  Ire»  pelaloideat; 
flaUacenriae  aalhmiai  fovcaaiqoe  Btigmali*  dr^ 
cuaMhint.  Anihera  operculMa  decidua.  Pollinis 
massnf  diia»'  j»yrif<n  m(\s,  raviic  *) ,  |ii  ilirellü 
cuuiinuiii  canaliculalo  suOuUae,  apici  gynuslüioii 
affixae.  Opereulom*')  ahaqua  CBOdidae.  — 
(  i  Tlc  novum  gcnus  Cyrtocbilo  Homboldtii  parum 
affine.  ")  Habitai  suprn  nrbures  juxtn  .fi'^as 
del  Bionte  prope  ValliMiletum.  Florel  Junio  et 
Jnlio." 

Dies  ist  die  biahar  mealtlUiidle  Cnülaao 
siaa  pendula! 

H.  G.  Rcicbeabaeli  fiL 


&yBilM)lae  Orcliidiireae 

•uctore 

M. 


t.  ftaiycfsyar,  a.  gea.  bV.  Cyaosorcliidi  P.  Tb. 
(l'yaorcbidi  Liadi.)  iabio  sil|BiaiIca  nvali  apice  bMea^ 

lato. 

n.  Pfrrillri.  (.'aulis  bipeditlis  criu  ilis  apice  spica- 
tus  pnuciBorut.  folia  6—7  Uoceuiala  acuminaia 
se«  aiifiaia  oaiala  angusia,  brevla,   prope  •••(ua- 

niaeriTritui  ,  iTUlmiliii  .  iiiiixiiniMn  iticlusü  |iiirli-  v.ii;!- 
nali  pollicare.  Bracleae  cucnllalae  apiculalae  Ovaria 
dimidio  ae^uaalla.  Perigonioai  rifidias  funni  ia  Cy- 
nosorcbidibus,  lexturae  llalienNrianiai.  Sepaluin  sum- 
nium  ovale  acutuai;  sepala  laleralin  lanceuinja  liuea 
media  extus  carinata.  Tcpala  Talcaia  dimidio  inl'eriure 
carauaier«.  l«bellnm  lignlalam  baai  (cani)  roslelli 
nargiaibas  eoanalaai.  Calcar  BliforaM  apice  davalam 
uvariu  |).iiil<<  lirt'vliis.  Anihciii  ^'r.'uilis  ,'i|iiculata 
erects',  rosirllum  oblrianguluw  apice  Iridealaluw,  limbo 
puberalo  ciliata.  Cnaales  aatlMraa  sessiles  ia  ainrgtai- 
bus  (|iiihti<riim  citnnali.  Caiidiculae  lungisniniiie  llabe- 
nariaceae.  Labium  ctigmaticuui  rusicllo  ^ualer  luiniu. 
Armbongu  PervilM.  SBCL  (Herb.  ML  Bahs.) 


■>  Umbus  bmurhl  Leanran^aicht  wie  Blanie  für 

die  Miltellappfti   «rindern  wirkliih  fiir  i)<>n  Sniiiii  , 
Hnnt  |'i>||ititii  poslice  sultaUi  caivu  und  eulida  | 
in  fiiiHiMlt-r  iiIxTgehen,  kann  man  a.  B.  Iiet  der  Unter-  i 
sachuug  der  Braasiae  leicbl  ieraeu:  kentail  ja  aur  aaf 
eine  Wasserverdiinalunf  anfl 

'">  0|ii'i riiliiiii  i"!  ii.'iiiirlii  Ii  iiiii'  ilit-  Anlherenw and. 
F'reilich  wird  e«  bisweilen  der  Aalhera  opponirl  —  woi 
als  Sdirelhrehler,  se  s.  B.  bei  CymbidiBni  veiHlifMaBi. 
Dies   i^l  wabncheiaUch  elaa  Kalaphla  airba*  dila- 

l.ltK  Lindl. 

■*)  Ohne  Kenntniits  der  Formen  aut  Nen-(iranada 
kalte  Lesarsa  aicbt  das  Biadeflied  der  Euodonioglossa 
ta  dem  darch  VaMadunf  raa  UbIb  aad  Lippe  ohne- 
dlea  BBeanlea  Od. 
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CRit'Uri  ciMiioi  iiijiiutisMtiio  Foliniii  Imiceuliaiu  li|;ula- 
Itim  acnlum  ba«i  cuoettum.  I'eduaciiliis  «piUiaMMii«, 
«•tiai«  apic*  MimbMlii  bn*ibM  4|«iaift  vMlIUtf, 
Rji(-('inu>  r\ lirirtrareuv  iiliiridririi ?  Floren  illts  Ar- 
iiituiac  |«iiul«i  tutuiiri.:>  Ikiij>1  udeu  (wnihievini.  Braclea 
lancea  arislaU  ovario  brevi  pcdicetlalo  nailw  breviur. 
F«rifiniM  couivcM.  S«p«lt  oWoiHPS  «nb- 
üaiMlata,  T«p«l»  lifalato  MeaU  obtatiiuMwIa.  I.«- 
bellum  •iiIk'iiik  iiMiiii  Ii)  iKislrmil  fHl<ririi  ulj  in  Ani- 
pborchide  calcaral«.  Ru»tellum  labularo  apic«  tnUbai- 
Iwb;  ante!  per  «Mün*.  ProcaaMa  iMipaliai  Maali 
a^ce  liberi.    Knurhnn  fiir.'iii<ly 

a.  C.  parvifUn-a:  »S.  C.  L'ui»m«r«oiii  litbisUi'  Ua- 
tcMalW  awitea  Irirtaataln  «leniibu*  anirortia,  «erua  banio 
■ttia^M  aafiilala»  calcari  »varia  fuatar  braviari  a 
fcaal  aafatui  iHhitala  aaMVulaala.  Ptaala  aptAaBiaea. 
Fvliii  l>M>iNiriu  ^ciiiina  ubloiiKa  nrnl«  ba«i  paulu  cu- 
aaata,  »ubbipoUkaria ,  via  poiticaai  aaadiu  lala.  I'e- 
vaglida  ^alBor  apiea 


I 


Ht  ^iiiii«  Ru<-ciiiii>  |iH>i<  inoriiii  Rr»i'ie:ie  lanceulalae 
arialatae  ovHrii«  «lii^ilu  Uiov  iuri!i>.  I'trn^uuiuin  inrm- 
bCMIMaaM  Uli  llerminii  Nonurchiilii  vii  niaju«.  Sepalum 
«aniinum  ovale,  laleralia  iliiiiidiaU  (delaw?).  Tapala 
faicaio  laiiceolala  obluaa  acute.  Bearfiaa. 

4.  Üerormera  uttifolia:  caale  llorido  itupra  ruliiim 
ocbicalara  acawn  aordataai  ralror»«  bit|Md«,  tepaii« 
eoMaio  oTatia  aawniMlia  Holalhrien«  aiora  ^aai  «ap*la 
lonfioribim,  labello  oblongo  apice  ininiile  quinquelobo. 
nPcriatyltt«  uoifoliu*  HuebaL  ^W.  Scbimper  in  Scheda 
I98l  Planta  4  — SpoHlcaria.  Tabaridia  ruvirunnia 
MH  anta.  Follam  orbiculare  aciiliusculuni  rordatuin. 
Pmiaaeali  iBtarnudiiim  «iipra  Tulium  retrurie  hi*piduui, 
pars  snperiur  vagini»  «««silibua  trianffuli«  aruniinati» 
müla.  Bacamoa  cyliMlraeaaf  «acaiMaa.  Vracieae 
••iwiaria  lIHa  aaipialaa  fore«  anbateHcalM.  Tepala 
uvala  acuta  cum  lepalif  sii|irrMi'  c!i<s<'ri|iii«  rnriiiciitii 
Calcar  cjrtiadrtceo  acataim  ovarii  diinidium  aequan«. 
Aar  trackoM  Wiasaa  bat  Oilm  BMI  C.  Hafk.  1850. 
!>:U)0'  über  dem  Meere.  Blüller  lur  HeKenifit,  welche 
Int  vun  Juni  bi*  Anranft  September.  Zur  BliUbexeil 
«iud  die  Blatter  vertrucknol.  W.  geblaipar  (laik.  ■•». 
Beroi.  et  Ul.  A.  Braan). 

5.  Rttmimimm  firtäe!  »piea  M««ada.  bractaia, 
t;iii('eutiilis  iiristiiiis  Hi'i'ibua  aequalibu»  <-rt'<ii>. 
tepaii«  carnoauli*  sepala  iriaagulo  taacea  paiilo  exce- 
deMihna,  laballa  Kgulaio  aatiae  irMaatato,  ^aatlNa 
laleralibus  abbreviati«  ilrntt-  furrltu  pruduclu,  uuinibu« 
antroriia .  ralcare  cyliMUrubcu  liubtcrelirormi  uvario 
plii.-'  iIm|iIii  lirfviuri,  «laminudii«  fiilcatit.  /Salyriuni 
spiraie  feUt  Tbaaara  Orali.  afir.  9.  Spaciiain»;  qaaa 
protlaal  asqae  «Itrapa^lta.  Canti«  ftm^Xim.  Felfa 
duü-tii;i.  iiblungu  lanceolBiii  inl>'rii>i;i  li:<si  \ <i|;iiiantia 
aaque  qiuiii|u«  pallicaa  laaga,  uuuiu  lata.  Kulia  «laair- 
daai  aaparioi«  aaiailla  i»  braeiaai  a'batuHia.  Spie« 

•multiflora  anlhosi  .«crunda,  frucliferit  quaqnriversn  llr 
fttturbon,  (iirandy  l»4t<i  Dislrib.  Mu*.  Pari«.  ii6  tH4r 
{bb.  iii.  Baiaa.). 

C  Düm  ji'n^tiw  L  Sepalaai  aMauDaai  estiii- 
ctoriiTonni  cacnllataai,  calcari  cylindraceo  conSco  »upra 
ba«in,  baai  baitaluni.  Sepala  laleralia  oblouga  acuta 
aariciila  ligalaia  inlaxa  aapra  baiia,  im  baai  oaKoaia. 


Tepaln  gynotlmilo  baai  a4nata.  ligulalo  cacullata, 
i;itif  iMi'.tiiii  LiiiriiKiiiii  .'iiit:iih>l;i  LabclluDi  lanceum 
acutum,  brevi««iiiiuin.  (jynoiteiuiuiu  exallatiiai.  Aolbara 
araeta  iiaeaii  aaatra  baai  baalala.  BoatallnBi  medlo 
laucen  ronicuni  lulrntuni  F;ii  antica  inferior  gy- 
nu«l«mii  papiiluna.  An^iili  divaricaU  utrinque  in  ba*i 
(«lamiuudia  .  iiauptiun.  ein  kalt«!  Fleiacfcroth.  Adam: 
iaaeraeiia  aai  obarn  Sapaluai  purpam.  Etrenm  Ober- 
raad  der  Mal«r«  Sepala.  Ualerrand  icbarlnrh  Tepalen 
am  Vorderranil  |>i<r|Mirii,  unten  gelb  mit  violetten  Flecken 
wie  bei  Alalroeuierieu.  (Nacb  der  labeadea  Piaaae 
aaa  Bemi  Paacatera'a  Gaitaa.) 

7.  Hahm-ul,!  '\  i  I  I.  :  I.„tirin,iij  .  äff.  H. 
niaculotae:  Uuiibus  idteiiiusis,  labelli  lacinii«  arquali- 
bns,  aluniinodii»  falcatis  Planta  «taltata;  fanaa  pliui- 
padali«.  Folia  «iblongulancculala  decreiicfnlia,  brevia 
(ir«*  pollice«  longa,  pln«  dimiiliuni  lal:i  in  niedio  raule). 
Vaginne  niinute  nianilu»ae.  Raccmu»  plurintirii«,  amplu«. 
Bracteae  OTtlae  acalae  pediccilia  IvBfliorea.  Ovaria 
padicellala  •aaqnipallkaria.  Sepalum  «amniaai  «b- 
Iiiii^iiiii  curullalum  apiriilalum.  Se)i;ilii  uIi- 
Kai(;it  arula  dimidiala.  Trpali  purlio  posterior  liguUla, 
antica  liocariielacea  paulii  lunginr.  LabelUlripartiti  par- 
litione»  üaeariaHaceae.  Calrar  filirorme  nvario  aeqnale. 
Slaininadia  cootpicae  falcala  (Ali*  more,  aed  niinora/. 
Cnira  stigniatica  abbtAviaia  ligmiala  eanaltcnlBla.  Bo- 
livia,  Briditet. 

S.  II.  (A.  f.  1  *■  b.)  mimUfemt  mW.  H.  laaci- 
ri.tiric  Hilli  ffilli.  <it)longQlanceolalt->  Mjiin;  breviter  j 
aristiilati« ,  labelli  tripurtili  partitionibu«  laleralibu»  »e- 
taealai  pwtiltana  Media  UnaarllaMaa  loafteribai;  cal- 
cari  aciilo.  Spiihamaea  -  pedali«.  Folia  4— 6  Bfqae 
tripollicaria ,  diinidium  pollicein  IhI«.  CmuIu  par«  8U> 
periur  bi  -  Irivaginala.  vaginae  arctae  ucalae  remutiu«- 
cuiae.  BaceaHM  eloegaiua,  autiliiarua.  Bracteae  laa- 
crae  acuiae  Ovaria  aaqmwtat  faperaalaa««.  Sepala 

iiN.'ilii   miiiIh     Tepaln   Mpiirlilii :  Mi|>i-niir  Iiiu'<iri 

laiicea,  par«  inleriur  «etacea  panlo  lungior.  (.'uiniog 
Pbii.  ti09l. 

U.  //.  (A.  t  '2  b)  jfoneroilnrhft :  caulis  ritlioiii  foliia 
lanceolati«,  «pira  trillora,  «epali«  tepaliique  lemiuvati« 
acuti«  «ubacqualibn»,  labelli  tripartiti  partitionibu«  late- 
ralibaa  aalaceia,  partitioae  BMdia  IriaHfala,  abbre viele ; 
calcari  fllironal  acalo  eTarimn  anbaeqaaala.  -  Nolll 
iifTlmV l'l.iiiUi  |ii  il.iü«  fuli.'i  liiiiicn  [irope 

Crpbalaulberae  rubrae  geren«,  «ed  molli  folia.  Folia 
ia  aiadla  caula  caneai»  ablonga  acala  aplce  arialala, 
quadri-quinquepollicaria.  Par«  caulis  suprema  nuJius- 
ruln,  bisquamatu,  apice  «piratn:  Iriflora.  Bracteae  lan- 
i'i-iil^ihti'  iiv^iiiii  lireviora.  Sepala  lin«aria  abbrevial«. 
Tepalurani  limbua  inferior  iocraaaaUu.  Cran  aligma- 
llca  abbrevfata.  Cnming  Phil.  '2098. 

lO.  //.  0,  i  <(.'/i(  \  <i  ii  .  tiff  Il:itiriii.ria<>  Iiissap- 
terae  Liadl.!:  fuliia  ubloii^u  lauceulatis  acuti«  decre- 
aceatibaa,  bractaU  •▼arto  aabaequaltbai^  caieara  fakalo 

<i\.iri!  |it<Iii  i'llali  ilitniHiiim  nrin  afi|iiiitite,  1(?)iali»  liga- 
luli.s  .su(ira  biijiiu  itil'eriurera  angulHUü  labello  ligalato 
reluso  aut  ba«in  ulriuque  an|vialai  Planta  prapa  tri« 
padali«.  Folia  toflaw  qaiaqaa  —  •expoIUeatiat  aupreM 
aMtraviala  ia  braelea*  dacreaceatia.  Racemaa  aloacalaa. 

lirüi  Icac  Ihik  i'iil;il;ir  .i|<i(  nliilac.    Fliiri'>  illis  Halieiiini^i»- 

bexapterae  Lindl,  aequales.  Uvarium  esalatum.  Sepala 
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ebliiD^  ei  Minimuni  qnidem  iiu»«;  uImivbIuiii  Mpictilnium, 
•nnc  tamca  oblrafWD  oiMu*niu.  Sepala  laleralia  ligu- 
fkilcali  obtaM.  Ilndii»  itigmtic«  oIhm«m  »pica 
1«  llftttan  toratiaMnb«  Miimm  pro^Mtt.  IIa«  tMit> 
liehe  blaltreicbe  Pflaiiiu  niii  tiemlicb  diebtar,  hat 
huultmft  Tradbe.  Scfuvia,  Oera(«<l. 

II.  ff.  luplmiMiilfh  lehk  IL  virMiMiM  LMI. 
Mßt-  Sched.  Spruce). 

VI.  H.  JerdMUuM  Wiglil  Ic.  (—  U.  SuU«ri  Rchb. 
IL  Lionaea.  PlttiatliM  MMmii*  UmM.  In  PI.  Cmt. 

13.   H.  triermrU  a=  PtatsBilieni  Irimria  A.  Rieh. 

14       f'Jurria    rufjirniiilti :     ciiiile^i  CO» ,  pcduoculo 

•longalo  pubenilo  vagiuato,  racemo  mulitflorOi  facMlAii 
laania  aflilalla  enwl«  torMva  asqiiMiliiNM,  lepi- 

Iis  inferliirifiiis  vuljfu  ronnniiü  FiiloM-i  labello  oblon([o 
acutu  »i'u  ut>{u»a  tridenUto  baii  pluripapuln«a  ?  Neottia 
niMcunda  Bl.  ?Good7«n  nibieiiada  Lindl  CmuIk  ad- 
•MmIwu  fwlicet  tomenlosa«  pro4rat.  Folia  inier  fe 
rMBoltatenTa,  vafinae  ba«i  ampitalae  cncullalae  In  pe- 
tioluni  imgu^luiii  exeiinle!^.  I.Mtiiinii  ciinciito  uliloii^n 
acula,  Uri  —  quadripolUcari»,  unum  et  dimitUum  polUcem 
Im,  ilce»  rvih.  FedmiMlm  pvttoKi,  pnIwralM,  tp«m 
va^natai,  vaginis  nrcVn  arislali«.  RHieinu.'i  elun^.Hug, 
•ablonienlo*u« ,  Oiwrium  netnpe  el  periguuia  enius  pu- 
btrulo  lumenloia,  uli  braiieae.  Ovaria  ((racilia.  Sepala 
oblonga  Irianfula  Tepala  lineariligiilata.  Label!  um 
brevin«.  Gynoitemium  apice  papuloium;  roitellum  bi- 
iteaUtuni.    CumioK,  l'hil.  2IU9.  —  Hanllla  LIann*' 

15.  Fkf$ttnu  tkaiw,  af.  Fb.  Pr«i«i  Liadl.  ftiUia 
oMoDfis  Matia,  perigonii  f«lM  impliori,  ealeari  el«- 
Talo  oblun»  'nec  ariitnl  nvurii  ilfmidinm  arqiiante,  la- 
bello CHUeato  lifiilalo  ante  apicem  utriMfae  ewarginato 
pari»  taralaall  abtasa  IriangBlo  (Inalo)  narvia  lernl» 
«adianfii  carlMlii,  carfaiaia  aemünnaia  eatrana  mria- 
qae  in  Ubelli  lofco  «pIcaH,  rodello  atgala  bifklei. 
Planta  «etqnipedalia;  infra  beue  roliata.  FoHa  (Baa 
oMoaga  iancaolata  aiore  Pk.  Preatai}  bana  «Moaf  ■  ba«{ 
caaeala  in  panaai  patfolarl  raifinantcm  abaastia,  apice 

acuta,    plu«   duos   pollices   I  ;  i     tres  -  i|UHliinr  lim^a 

Peduacului  minute  pubenilui  vagini«  paacis  acutii  re- 
stfiaa.  8pica  densiaaciil«.  Bractaaa  laaeaalala  aeaaiiaataa 

Ovaria  velulina  aequanlea.  Sepala  lanrcnlnfn:  tepala 
B  cuneata  basi  ovata  acuta.  „Flore*  albi'-.  (iuiiduloupe: 
Bam  terre,  Decb.  1H45.  Punck  et  Schliai  Kr.  T7  Herb. 
BolMiar).  SiMmt  FL  TrinUaUa  m  CHerii.  pn>p.J 

III.  ^pfnaariev  tetfUniet:  afllab  S.  ptelae  Lladl. 
H('p.ili<  lateralibus  ciiim'mih  nbovati»  apiculalla.  irpHlii 
a  linear!  baai  ubovalo  ubiungis,  labello  lifaUtu  cuueatii 
baai  mgalaalala  brariaeiBia  aagllialo  evttaaia  lifatata 
obtnse  acute  opice  cordnlt»  ob  pliram  iilriiiqii;'  invu- 
lulam,  regione  »npra  bünilari  puberula:  roDtelln  riUiisD 
emarginalo.  Planta  u«que  bipednKa  apacio».i  hOlia 
oUaoga  a«aM  baai  loi^e  petiolala  cuneata.  Caulii 
tofta  aqaaaif*  «rabria  vattitu*.  superne  lon^e  ipicatn«; 
piiljiTiiIiis  Uli  ipsav  v»c:iiiiit'  Hriuleiie  lameolalne 
acutae,  oTaria  «ubaequantei.  Flores  in  specimine  egragio 
ilHa  S.  piala*  «lajaraa,  fa  rallqvta  aatpialaa,  n  Icaaa  IN. 
Oerglpd  pnllidi  nii>ei)lo  viride.i.  I.ntu'lliim  et  tepala 
iutu»  viriiii  •■'triata.    Seguviii.    Uuaiiarart«i.  Oerited. 

17.    S.  eotiarieetuit :  allinit  el  «imilia  Sp.  linrntae 

Lindl,  apica  aabaacnda  denaa»  braelaia  ariaialia  araiia 


uequantibu« ,  labello  unirnirulato  ligulalo  myi»  butia 
acute  «agitlalo  ex  cornubu«  loprabaiilaribut.  Adaal 
apacianaa  aaicnBi  <yira  padala.  Radieia  fibfaa  aiaaaaa 
tamaatoaaa.   Folinai  adliee  avrtatiHii  oam  pailolaff 

parle  iiii^ii»!;«  Inmiiiiiiii  oliloin;»  Intü  i  i  l  iii  tu  «cuIhiii 
ae4|uanle.  Par«  caulia  auperior  dente  «aginata  ra- 
giaia  laaia  aewafaialiB.  Splaa  par  ^ataar-^iahi^ 
polliccii  externa.  Sepala  lanccolai«  acut«.  Tojinlr  Ii- 
Mriinii  iieuta.  Roilellnm  beiic  birtciitalnm  Spu  luiiiips 
etwt»  Rieh.  e(  lineata  Lindl,  labclll  njure  et  rornicoli« 
iatroraia  abbranaiia  opliiaa  raaeduM.  Ifara^ie  in  Co- 
Mmiitm.   OwaMd.  (Raa.  Hafh.) 

1'^.  .v,  tnjiittcnhtitit  «IT  S  caiiipiiriiiii  Limll  pii- 
•illa,  icpaiis  rhombei«  obtusia  retusia,  labello  paiulujrato 
anllee  öriapnlo,  cvrnienKa  «cnlla  poaliob  aMffiBBlibtia, 
ro«tello  ,exrt.an  Adrst  »pc-clmfin  ipiKdripollicaro  raiilr 
leoni.  Vaiginse  a  l>H«i  »pioaui  lisqiie,  cut-ullitl:ie  ;ipire 
arifliilatae.  Spira  denia.  Bracleae  laDceolm.it'  »rr- 
alalae  lorilms  »t  quiiongaa.  Sepala  lanceolala  »btuaius- 
Mila.  Planta»  ),'liilira  ~  Avaria  quidem  hinc  puberula 
l'cnVoniii  inmiilit  crmiiitn  triilii  Heijuiinlid  »Iba  e\  iom«« 
ptcia  ill.  Oeritedii.  In  nonte  Aguacate  Am.  cenL  Uerated. 

tl.  8.  aifaaalltaia  Rcbk  Cbaebapoyaa:  Mallbawa. 
(Herb,  ill  B-Wv.,^ 

iO.  HiltiHtütjlottum  [ttanthnm]  Retehenheimti  Lind. 
Rchb  Bl.  antue  O  Karwioakii  Rchb.  IL  tOncidio  Kar- 
winskli  Lindl.)  at  0.  laavi  Undl.  gynaataaril  alla  abio« 
|pii*  apice  et  baai  lobalain  minutum  sialmtibnt,  labello 
oblongo  baai  cordaio  apice  obtu«alo  loiiulntn  .  chIIo 
tomiilo  atrinque  aal«  baaia,  carina  ganiina  ante  baaia 
axlabvlaiam  fynoateaill  (et  PaaaalofaBai).  IVaebt  daa 
OHonioptijssum  laeve  Lindl.  Dagegen  in  aII*Mi  Theilen 
gruitter.  ülntbenttand  iwei  Fna«  lang  und  lünger. 
xickiackig,  unten  mit  einigen  Seitanawetglaia;  weder 
«rlibtr  und  stark  riapig,  wie  liei  0.  Karwinckii,  aacb 
<;t-ilriinft  wie  bei  O.  laeve.  BMktbe  wenig  kleiner, 
aladie  de«  0.  Karwinskii.  Hullbllitler  bedeutend  «chmiiler, 
naaienttich  dia-  äapabi  von  Farbe  grfta  adt  Parpar- 
Waden.   Lfppa  aai  Graada  ielaehif,  var  daai  flmada 

purpiii  \  i<rlell,  viirii  «cisH  Su\i]r  in  ik-r  llitt«  unter 
der  NarbenbAhle  mit  Lingakiel.  Od.  harwinakii  i«t 
»er  Alle«  durch  die  nbe«  nad  wate«  apitsen  geaifion 
^r(ii:<ir'n  Süulenflügel ,  «iel  breitere  Htillblütter,  «n  der 
^piUi;  cweilwppige  und  vorn  «ehr  auigebreitel« .  al»o 
geigenförmige  Lippe  gut  unierachieden.  Der  Blütlien- 
atand  iat  bebaanUich  eiaa  aeblaie  iibarhfngeiide  Riap«. 
Dia  Binden  »af  den  Sepalen  «nd  Tepalen  aiad  «aeb 
einem  !iii<ifri'ii  flm  i  ;  m  Hegi  l)ii-  Rurkel  auf  dem 
i<ippeugrunde  de«  Kriclienheimii  Tebleu  hier.  Od.  laeve 
Uädl.  Ihm  aina  am  Gmaia  gana  achmala  «ad  twn  aaa- 

gebnriitele  Lippe ,  welche  erst  hoher  fiher  drr  Bssis 
ui)igckuii:lit  IkI,  wulircuU  U  K.  uud  h.  din»  glcicli  am 
Grunde  thiin.  Ferner  i«l  die  Stiule  am  Od.  laeve  unter 
diar  Harb«  aaagahablt  aad  ha»  kaiaaa  KiaL  Eadücb 
aind  die  8i>nla«ll||rt  a«hr  graaa.  —  Dieae  Arf  Mit 
>i>'li  in  den  WohJgeruch  def  O.  Iae\e  (.in<n  und  die 
Farbenpracht  dea  0.  Karwiaabü.  Aua  Mexiko  vaa 
■arm  ÖUaabragbl  aa  Hama  Undan  gaeendM. 

'ii.  O.  OtTHtiHi:  juxla  Odiintujtl<iii»um  upertn- 
iiMinnm  Lindl,  «epalis  trianguliJ,  lepalis  ubovatis  re- 
lu«iu»cali(,  labello  Bahellat«  apiaa  quadriloba,  «In 
media  praftinda»  aallo 
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cordalmn  rhooUteu  apice  bilubu,  luinuic  vclutinu  papu- 
lo>o  in  ceolrOi  gynoalemio  Mplero  potlice  velulino. 
P«eudobulbiu  anc«pi  poUicari«.  Foliuui  Irij^llicafie  -~- 
quadripollicare ,  ba«i  peliolato  an(ru«talittn,  laaina  eu- 

ncato   rihloni!»   ni  iita.     I'riliinciiliis   KPririllü  pilUl:i^  H|;i- 

nalu*  uaiflorus.  Kloa  albu*  callu  «ureu  macniis  pur- 
irarals  picte  Itaeolia  trihui  llavj«  »aivpeaiii*  illi  Mm» 

loglnüsi  ptilrhetli  t!«t.  uerjrialiü.  In  monle  Imsii  art  St. 
Juan.  90(K)'.  Üemtedl  Ade*l  eliam  nun  «  d.  VNarace- 
wies  Mnfici«. 

23.  OdctfMi  M«eiildfiwi  vir.  Domtmum:  labelln 
lifulato  MUto  Bill«  baiis  rolUMlalaiii  alrinque  eilror- 
«um  atiKulHlu.  Diiü  vorliegetide  Blatt  breit  xungen- 
fiMmif  Bit  •tumprer  SpiUe.  Da«  vortiegenie  iituok 
lalloreaeeas  litBlich  bw«!  Pkn  hmg,  MBU;,  Mstra 
mit  rfrei  zw^ihluihigen  Zweigleiii.  l!üHf>Iüiif"r  l'''' '^l'l 
und  Ke«talt«l  wie  bei  0.  lUMCulalum,  »litr  fidiiiiu- 
kr.  Lipp*  snagenföimig,  *pils,  vor  dem  Grunde  jeder- 
teiu  mit  Tonpriafendfr  Bek«,  frUnlieh  waui,  Absr 
der  Mitte  in!l  drakelbraraem  Band«;  wom  6raii«l«  bw 
ao  Hicscs  Biiiid  4  iiieilrijje.  vorn  lappige  Kiclr,  wcli'lie 
am  Grande  fleUchif  wuliti^;  find.  SAule  niedrig,  hto- 
Mf,  aebiml,  okan  md  ipMa«  PNifalokea;  «iitar* 
Partie  loil  Lting«kiel  und  'i  CruVm  wi--  0.  mncti- 
lalnm.  --  Garten  dei  Herrn  PetcBiitrc.  culiiTiri  durch 
Lodde  mann,  und  de«  Herrn  Lenaao  D#aan 
enitivirt  durch  Harra  K*ili(- 
VL  O.  kUroffypkicnm  Rekb.  IL  Wawt.  Pamdo* 
bulbu«  aucepD  iininerütu.«,  ovütu«.  Folia  li^iiIntH  (iliiui^e 
BMia  louga,  medio  2"  lala.  iMacb  dem  lebenden 
(Mcinal  !■  Uro.  Sooalar  J«aiadi'a  GarlM.) 

'H.  0.  idchromaticMin  fWarrotppnla  Pante»epnla)  : 
air.  0.  ligriiiu  lepali«  bene  acuti»,  t:ul>u  >eluiin(i  «ex- 
denlato,  g)-no»temii  recli  ali»  utrinque  acuminati«. 
FatMloikuIki  ■acaUlo  aabacaioai.  Fanical«  — .  Sapila 
ImcaolBia  aoata  andvhta.  Tepala  oU«iiffa  «btuie  acat« 

laagi»  (rii(lul«l8.  I.Rhelliini  u  Itaa'i  siibcuriiRtn  iilrini|iit' 
■■riculatum  dein  lata  Gon«tnctnm,  ac  aubito  cordatum, 
marfiae  aimalimi,  «pi««  Ulok«M  l«k«  aller»  allari  im- 

po'itn  riill'i"  bascos  velutinua  i>hli>nj^iis,  b«.*i  Inlioti 
utrin(|iic  t'xlruriit:  bitobo,  apice  ■»  ciuiuas  diui  tixtcaa. 


) 


Gyoo«lemii  alH  MflWiM  Mrin^ue  falcaUe.  Tabula 
■•di»  utroqae  miffaM  «mMfiMlo.  Fovaae  limbu« 
diatdio  a«perlor}  latliia  Btarfivalua.  Bldlkan  «o  fro«« 

niü  die  dt'9  (I  Biiueri,  tie\\>  und  liniun.  Lippt  nuf 
schmalem  JliUelatuck  braun  uüt  wenigen  gelben  Fle- 
cken. IMIMMtardlcklhminfewAlktaargtlkaaiGnnd«. 
—  riilliir  drr  Hrrrpn  Booth  und  Sohne. 

25.  i^nwjKi  krncinttia  ündl.  tVerrtii^oiMte. .  affini« 
verrucoaae  labellu  a  baai  lale  ligiilal»  cordato  aculo, 
papaloto.  rarini«  3  paralleli«  nec  coniigWB  ia  bui  vare 
continui.');  apice  acntanguli«,  basi  inlu«  velatiaia.  Se- 
pHla  lHnci.'n  HCuminat«  scmipuiluÜH  Tepalii  subae- 
qaalia  tre«  ^uariaa  Utoruai  atlii<||eBlia.  Labcllnm  a  ba«i 
iai«  enaealM  ütaUteai  margiae  criapalaai  revolatam 
antice  ha«lato  trianguluni  iitrini)ue  rotutKlntuiii  c-rlspnm. 
Carinae  %  parallelae  a  b«si  alliori  rolundata  non  inler- 
rapli  aatica  aagalali,  baai  lata«  vahüIaL  Varracae 
crenaeqne  tncraaaalaa  per  diacaai.  (lyaMlaadiim  hu- 
niile  Perigonium  citrin« -albiduM.  Parte«  Inferiurei 
■IrVpurpureo  gullalae.  Labellum  aequale.  baii  carinarum 
ialaa  aanuiliaGa.  Pkw  deaMa  per  UbelU  dieciuB  pur- 


I  puren«  niore  B.  >  errutuaae.  kleinblUlhige  Kunuen 
sind  «ehr  hiußg  in  un«ern  Samnlungen  —  die  ganz 
greaabiMiliige  ertdeliea  wir  aar  •««  Hm.  Peicatore'a 
Seiwalaac,  caMvlri  von  Br».  Lttddeaiaaa. 

26.  IWrAoptfia  mitculaia  äff.  T.  alMdae  Wendl.  fil. 
peeadokalkia  quadraii»  obtatanguli«  canpreBaia  laliio- 
dlae  dnplo  longloHbtt».  vagialc  obaenre  macaletl«,  tolil« 

üiibtiis  puiii'hil:ilis .  ricpali«  tiemel  lantum  lernitortii'.- 
anlberae  criitn  praerupta  ultra  loculo«  producta  nec 
raaciealet»  papilllfera  raore  T.  albidae.  notbeakklle 

(rp\h  l.ippr  lind  SSnle  «cUf.  I.ippe  vnti  keiln'irmigem 
(jrtindi!  Huitgeiireitet.  vorn  hcidcrsoils  sluiupfctkig;  mit 
vortretendem  annj^erandetem  Hittellappen.  Siule  am 
Grunde  mit  dreieckiger  FIfcbe  der  da«elb<t  dickllei- 
«ehigeii  I.ippe  angewarliRen.    Ifarbe  füngtieh,  naten 

ulinf  p|  II  spnngrndc  l^ck«"  Androrllniunisniini  drei- 
lappig, Lappen  fein  gesMhnelt.  PortChagre»,  ge«amraelt 
von  Herra  Dr.  Kehr.  Biflkie  i»  Rem  Keferileia'a 

SanmiunK  zu  Krollwit?.  unter  Hrn.  I.  ehmann'«  Cultur. 

'^7.  7.  kyHeunHtha  Rclib.  Iii.:  roliis  juaioribu«  li- 
aeariligalalla  carnaala  caaalkalalia,   velnalis  dtiauai 

eoaToIntii   liiiic  qtiaft  ipreliuaculi«. 

'iti.  Lockhailia  parlhenoeomn  Rcbb.  Kl.  b.  purpu- 
ntla:  Uppe  aad  Siale  acbttn  parparlleckif.  —  Aua 

Vcnivnela  ptncpftihr»  dtircl»  Herrn  Senator  Jetiinrh, 
cultivirt  von  Hrn.  kramer,  und  durch  Hrn.  Gelmer 
aaff  den  BrdbrindeB  bei  Planita. 

'29.  Rodrifiueiid  viniista  vnr.  lonolrura:  vnltte  «i- 
mili«  K.  vonuitue  lUurllgluniae  vcnii»iae  Lindl. i,  niajur, 
gyno«teniio  cra«»o  breviori  l<eiie  piiberulo,  «iaiiünodii« 
rbombeia  antice  eroaBlia,  labello  antice  «iaa  lalo  bilobo, 
sepalo  tnfleriorl  bidenlato.  Raeehi««  pendvina  deoeai- 

floru:,.  SepiiliiMi  miinrmini  lanccolatiini  iiciitiiin  :  sepa- 
lum  inferiu«  uaviculare,  poctice  ssccatu  rcfraclum,  apice 
fcjdentaiBBi.  Tapeia  caaeBto  «ktong»  aeaia.  UdbeUHm 
.<;iib  bn.«i  bene  rornuiitm  a  b««i  cuneata  pandoratum, 
lubi  pu5lici  triuu^uli,  «ntici  exlrorte  rbombei  denticu- 
lato  linu  magno  interjecto  cum  denliculv  in  fundo; 
larndlae  'l  paralletae  per  discua,  lanetlBlU  aeriaüa 
purvnlt«  decreaeentibna  Btrini|ue  ia  kaaL  —  Blttlfaen 
wL'i.  -  ];  ere  Hnüblttller  und  Fruchtknulen  hell  vio- 
lett angelaufen.  Drei  «ehr  genäherte  orangefarbige  Strei- 
Km  ai^  der  Lippe  ver  den  awei  Leisten,  welche  «elbsi 
fhrn  gefitrlit  find  DtP  übrigen  Leisteben  hell  vio- 
lett. Uiese  l'thuuc  üthtint  hier  und  da  «1«  Burling- 
tonia  friigrans  in  Garten.  Die  Rodrigaetia  Iragran« 
Kchb.  61,  (Barlingloaia  fragraae  Liadi.)  ist  durch  be- 
haarte, vorn  dreiaibnige  erhabene  Lippenleiate  and 
uiirreelile  BliillicnlrHiiIten  iinle  tteliiedcn  Wir  iahen 
•ia  nie.  Leuter  Cbarader  i«t  nicht  viel  werlh.  Da« 
lalBierkBlIane  RxeniplBr  ttanail  ane  dam  ItBiiaa  dee 
Herrn  Pe«c«'\ore.    Cullur  de«  Herrn  Luddemann. 

3D.  LgtMUl*  SekMvrüm»:  äff.  fulveicenti,  lepalia  ob- 
ovalta  aevHa  ailaatieahae  valeUnia,  aap bIIs  dnpl«  bre- 

vioribu»,  labello- ereeto  uWuhi,  !m"i.':;  |.:itL-r:'liliti'  inr- 
diaais  «emiovali«  acuti«,  lobo  mcdio  porrecto  liguiHtn 
ndnnM  dnnlkablo,  appeadiea  ligulau  retnsa  utrinque 
ba«i  exlrorsum  arcnata,  gjraoslMiio  nwdio  villoso,  basi 
velutino.  Braclea  acuta  ovario  plus  dnplo  longior. 
Sepala  Iripollicari^i  Innceulal»  acuta  ulitaccH  Mcntmn 
parvBBi.  Tepala  et  labellum  alba,  roseo  irr«rala.  Gjno- 
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tiemiiiin  albiiluiii,  ba>i  nnranliacnin  Von  Hrn.  Consiil 
Schiller  au*  einer  enclitichen  Anrtion  erhalten. 

31.  L  «viM^  (MniUaria  ■dauha  Bchk  II.). 
PsdraenliM  t  hraetM  M  rafiiii*  raetpffflnn  oMiim  Mn> 
lis  \eriii\ii.K  sli|>iiliis  l'frii;i»niiiiii  |  rii|i  rurneum, 
•unintiacum,  e»Ui«  pallidiu»,  viridi  «i<p«r«nni,  iHlna 
f lalinofliMi.  Sepiriwn  dofMio  rarteataM,  «arina  apiee 
rcluitii  |irapriiplH  St'(ii«ta  lateralia  itciilji  Tr[)iiU  an- 
KU)>liuia,  mar^iuit»us  «nie  «picetn  revoliit«.  Labellum 
«iKtnoideuin,  ligulata»,  m«lto  Htriaqw  obtuaMgiilu  di- 
laMiiBi,  apica  incraualoM,  limfaatuai.  C«rim  clati> 
aon  a  INmI  in  diacuM  nx|iie  ad  Kenu  R*<iinie  aacea- 
denlis.  Fovfiili)  ,iiiU'  .'ipiirin  iihiii;iiiiilujii  ^'liilinoia. 
DiMM  virktulu«.  Carina  aurantiaca.  Maryo  Aa«M 
■if«vialaoa«  pittataa.  1iyaMl««aiw  davatmi.  Aa<lro- 
clinium  KHbperpendiciilare;  cilialiilo  iiinbn<?itm  Rr)5i(«lluin 
Htrin^ae  decurren«,  medio  denle  irianguU*  Ititienlnio- 
Aalltara  ■ilrala  verlicc  carinata  vclulioa.  Follinia 
«{liaMnMi  ÜMaria  Uber rima  in  caudicala  lineari  cwraaa. 
Gtandttla  ofclaM  rhomhea,  apir«  bidentata.  —  Kentnin 
parviiin.  —  OIi  M:iviltaria  Frirdrirhslhalii  nur  7,^v«  ^^r- 
fom,  oder  eigene  Art  —  dartiber  apüler.  Von  Ilm.  v. 
Warteawiet  elB«cnbrt  crbielleR  wir  dicta  Art  averai 

.ui>  Hrii  Srniitor  .1  c  n  i  s  eh ' «  (iarlen.  tullivirt  von  Ilm. 
Krämer,  neuerlich  ans  ilerronhauten  von  Herrn  Hot- 
Ifirlaet  Weadland.  So  imahniich  »ie  der  Lycasl«  ist, 
a»  man  §w  dach  an  dicket  tiallwig  harttber  nohal 

32.  L.  ttcuminata  (M.  aeamfnala  Uadl.)  (poHlnarü 
oaa»«}. 

'SS.  MmmiUfri»  fometa  Lindl.:  äff.  rictae  anaori  la- 
brllo  aatromai  dataxo,  lohia  talwralibaa  anlnmuw  pa- 

luli»  rotnndalis,  IuIh>  medio  iinrliilMio  .i  i  nnmio  ii  i^m- 
gnlo,  parte  anteriori  lalielli  dellexa  p»it<lurAiii,  cmII»  in 
medio  diaco  abni|>tO.  Diese  An  konmt  in  manrhen 
Gtirlea  wr  al«  N.  mnlabilis  (Bot.  Gartea  sa  Halle,  llof- 
ralb  ITeil'f  narieo  allhier  a.  s.  f.),  KAralicb  «rhielten 
wir  eine  dopprll  «o  grniise  Abart  al*  Haxillaria  aureM 
•aa  den  tiarten  de*  Herra  Seaater  Jeaiich,  caliivirt 
durch  Rerm  K raner.  Sie  8t«bl  der  pieta  Hook,  taa» 
nicxA  ti^itir  und  ihr  Hauplnnlerxchied  dtirftr  in  dem 
vvclhicen  Miitellappeo  der  Lippe  lu  »neben  sein.  Die 
Purparleclien  atif  der  Uppe  habon  einen  itarken 
Stich  in«  Vetlcbenblao,  wat  einen  aehr  |nlen  Bindrnck 
macht.  Ferner  homnit  eine  andere  PtanBe  aligenein 
als  N.  porrecta  «or.  Diese  iol  aii»geseichnet  durch 
gana  rothbraaae  AnMenieile  dea  Perigon«,  hai  alier 
einen  fachen  aiNellnpp««  der  Uppe.  Wir  bellen 
ilir>ell>e  noch  immer  für  ein  IHrlt(>li,'Ii(''1  /.wi.«tlren  M. 
porrecta  und  picta.  In  manchen  Garten  erscheint  «ie 
nnch  aU  M.  cucullaia.  Wir  «ind  aebr  geneift,  die 
gaas«  Reihe  von  der  »chmalbUUrigen  M.  acnlipelala 
Heek  und  der  niedlichen  kleinen  M.  punctata  Lodd.  an 
fiir  eine  und  dieselbe  Art  xu  halten  -  en  ^vll^<ll',  falls 
nnare  gegenwärtige  AHicbl  rioblig  «ein  aoUtej  die  liaül> 
larla  pidn  einen  der  weiieaten  Formeakroieo  nnler  allen 
Orchiilron  Iipsiutii  l>ie  Moliriiilil  der  Exemplare  kann 
man  allerdings  gni  unter  die  einxelnea  Arten  wiler- 
bringen  —  allein  ea  gihl  viele  MhHlgile<Br.  Anob 
die  Maiillaria  marginata  Penal.  (6t  Bcbbw  U.  Im.  Iot. 
Brasil.)  gehurt  hierher. 

34    jlf.  Crpulut  mS.  M.  pnatilae  Lindl,  fulio  lignlato 
ann«Ueniato  «inioan  quinqnepollicari,  labelio  es- 


subqua-  J 


acte  cuneato  anlic«  iHlobo,  lobis  lateralibus 
drati"  MiK  r'>^^l)|>ll  i>  ilrntirulatis,  lobo  medio  prnducto 
ügulalo  diico  velutino,  laaMlia  depre«M  •  baai  in  41* 
aenm.  PaandobnllRia  l«re«  snic««««.  Fh>e  Ülii  M.  nih- 
scenti»  majori^  M>1>;ir'i{ii^li'i  S('|i;i1iiin  KiiMurn^in  Iritxfo- 
latun  acntuw.  Sepaia  lateralia  ultiora.  Tepalo  ligu- 
lata acMa.  fiynoatannnni  «plan  beM  «bvnlnni.  Von 
Bin  Jnnriro  :  einir<*fiihrt  (turcb  Bi».  SeaatoT  Jonlecb, 

cultnirl  \oii  Hrn.  kruiucr. 

3.')  >/  viotacrepulK-lala:  affiois  Maxillariae  craasi- 
foliae  Robb.  ÜL  {Oicryptae  Baueri  Lindl.)  aopalla  ob- 
longia  apicelatia  (<we  trfangniis),  tepalis  -Kneaffltgu- 
latis  acumiiiüli!',  liihclli  lohn  nicrlin  iriiiiii{iil<i  iBriiK.^o, 
loM»  iateralibas  semiovalia  antice  angulati«,  Unea  to- 
BioMota  0  bnal  naqne  nnto  bnain  lobi  «edlL  BMtb« 
SU  gross  wie  die  einer  rniltterii  njniilliiri»  Piirkeri.  /.u- 
sammenireneigi.  Sepalen  uml  Tepale»  hcllgruu.  Lippe 
und  Säule  ebenso,  allein  erslere  mit  sahIrrichen  violetten 
(^nerbtmdchen  und  letalere  *oU  dergleiebon  PUibl«. 
Anihere  kegellbrmig:  an  de«  beiden  Vordoffcanten  be- 
setzt mit  leuchtenden  Papillen.  Pollinia  auf  hurzoi 
Candicola  and  ao  dieaer  eine  i|«emM>ndniraitge  <ilan- 
dnla.  Ana  Demerara  eingoRMM  «««  lemi  Somtor 
Jenisch,  cMltivirt  ton  Herrn  Kramer. 

36.  M.  sarafilit:  äff.  plalypelalae  Hc.  Pav.  et  pro- 
carreati  Lindl. I  peendobnlMa  dialantihus,  foliis  lineari- 
ligulatis  apice  coaretatia  hiaeqnalibna,  tabelio  lignlaio 
medio  valde  obscure  tailebo,  mieraaeopice  dewtiealato 
antice  relusu,  callo  tumido  a  basi  in  medium.  Caulis 
calanwai  analinnBi  craaana.  Vaginae  nrele  dialicbne 
ob  lanünna  dejeelas  rotneno  bmnaeae  nilidae  nwnibra- 
naceomarginalnc  ultra  lineam  longitudinalem  fnscam 
F«lia  pergamenea  liiteariUgulaia.  quudri-  quinqiiepolli- 
cnria,  dhnidium  polKenni  lala,  apice  nllenuaia;  inae- 
qualia,  «ubMIoba  com  nNHaronnlo.  Paendobnlbi  rari  ob- 
long! ancipite«  diphjrllt  (ei  cieatrieilNi«).  Pednacali 
rari  vagints  ancipiiibus  onusti.  Ovarium  longe  ex- 
aertuai.  Perigoninni  Uli  MnxiUariaa  leanifbiiae  neqoele. 
HnnMHi  Bodicttm.  Sepaln  oMongn  nenta;  Intaraiin  bnai 
ima  connat»  liini  q'iii»i  ».irdtm  referetiTi»,  Tepiiln 
brevivra,  paulu  latiora.  Lsbelluoi  aupra  descriptnm; 
«M  aieenm  qnaai  anbvaintlnnai  eli  collnlan  nontinaeaTna. 
(iynostemium  gracile  clavalum.  —  Color  ochraceost 
Peru.  Prov.  of  Chachapoyas.  Ruck*,  (ferte  Matthews?) 
(Herb.  Bot»». 

37.  if.  ii^BMM.'  äff.  H.  atonopbjftiae  (peendobniUa 
nnlHaf),  foUi«  Moribne,  oopnlla  obionglB,  lepaila  nrn. 

ti.'<:  liitu'llo  laliori  alrinqo«  nnlc  nR-<liiiiii  nnilobo,  an- 
tice relnao,  callo  tricarinato  brevi  pvne  siana,  gyn«- 
alOMio  brovieelaio.  Pmeabi  eol  «anilf  apithaMona. 
VsipinBe  trrof'i'e  «nlrntngyrosae  praesertim  infiuae.  Folia 
ligulata  bipollicarta,  tertiam  pollicis  vis  lata,  apice  bi- 
loba ;  failn  ininu  vis  poHlanria.  Ovatin  longo  exaorl« 
bmclMM  CBsnilnimt  tw—^imMr  awporamiin.  Porig«, 
nlnw  breve,  oetkraeonni?  lllo  WaxHIavIno  vaiiabiila  «inna. 
MiiAilliiriii  >U'iiii|iliyll;i  |>i>IIrl  |H'ri|><iitii  sepali* 
que  loagiuribu»,  gynostemiu  gracili.  Pem:  Chacha- 
poym.  WalibowB.  (Hoib.  Bolai.) 

38.  M  finrurrfn*  Lindl.:  caulis  priniHriiif:  cnrvato 
asceadens;  puitiuueü  inter  psendohulbo»  hciw  ulibre- 
viatae  a  vagini«  nitide  brnnoeis  nrcte  vcatitael  PseiAo- 
bnlbi  oblong!  anciptlea  dipbylii;  vagiaao  folUoalOB  tion 
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ni«i  tnfiinae  »ub  pMMiduknIbv  iHmiiiigerae ;  junioren 
purporeo  irrurnue  videiilur.  Kulia  lidulal«,  basi  la- 
liora,  apic«  Mmfim  fuMen  ttleiiuiil«,  ^cd  bene  faiiiar«, 
quam  im  Hniltori*  nurtOI  Mctk  M.;  imo  apiee  MIuImi 

Iric    i)iiuilri|>>ilti<'iiriii.  tcrtia»  pollici«  li^-iii 

lau.  Fedunculi  rari  uU  in  Maiiliiiria  anuilili  a  vafinia 


i|)s>i<-    piilliilr  rl  liiiiili'  |iiir|iiiri'ii( 
XasiUariae  cncullalao  LindJ.  subaequalis.  Mealum  rrcV- 

paulo  actila.  Top^l.t  Inttj  Irgnliil»  nriitfl  Labelluni 
liKulatum  uiile  üpicem  iiUiU4|ue  «iiguiüUiin  apice  acMliun 
a  basi  Id  nie<liuiii  «uicaliini,  medio  abrupl«  iinid— laHiM, 
foMMta  uilepoaiM,  liabo  «aiico  ■•U»io;  Hlriiifu«  ver» 
witam.  tiymottmmämm  IrmrlHHiMM.  A«<l»«ni  fTtdlia 
cnnica,  baai  anleriori  ub(u»e  ^uuIh.  liluilic  kii|<lcr- 
roihlidi  min  iMmtktm  fchwarapurporneu  Fleckea 
imcnai««.  lipf«  tm  fStmutt  MdtorMito  MtrMitliok  «M 
«clivviir/.|>iir|iiiriu'n  Klecken,  au8«erdeni  \i>U>a  s<li».irr.- 
purpiirn  und  «chü(i|;lMaxeiHl.  —  Die  jungen  Triebe  durvb 


■■■Keieichuct. 
4'^  Pvijf*ttH:hija  OHMMIM  Rchb.  61.  in  Ollo'a 
Hbf.  <ili.,  äff  P.  frandiflurae,  ravemosa?  foliia  lineari- 
iifilMi»,  fwiaU  IvrnUv«,  ped«n«Ni)o  Mcipili,  lubelli 
irllAbi  fobi«  latafaliWa  rMttsffnIi«,  lobo  Medio  nin*o, 
(  «niii.s  carnoai«  a  basi  in  diicuni  apano  pHbenilo  fun- 
oaceum.  l*a«Mlwb«lte*  mmAWeua  pyrifurMU  nilidiMimua 
Imm  vHdb,  vifiM  t^n»  MMMa.  F«ite  liMuili- 
gaUta,  bipoUktrli,  mm  hnf^m,  «pwe  inM^MÜ  i 


ovarium  ae«pantc.  Sepala  oMiiiij;»  iuiil,)  Tcp.iln  |i»iil<i 
laliora.  Labellum  uvalum,  i)rvv>u;i,  luuu«,  nuum  lu  11. 
saxalili  Kchd  II.,  ante  baiin  uUinque  pliralonndulatuni, 
cailo  bMMi  hrvviori,  iriauU-ai».  GynoiiviiiiuM  gnsüe, 
«hvalnm.  Color  atropurpureaa?  Juxl.i  tjieciinen  Rart- 
wefiiiiii  ■  Ii 

ja.  M.  acwm^mi  alL  M.  variabUi  Bat.,  ramia  p«ii«»> 
rite  «bbrarlad«,  pamdvbitlhta  Ufulalla  tkci^libu  eov» 

Cf'siis,  fuliis  linearilignliili.s  i^plte  rcUr'^u  Iiilobit  cniar- 
giiiüti»,  labellu  paiidiir«(u  auk:  buixu  tall»  iriangulu 
depre«>u  auclo.  Caule*  Iri— quadriptillit-are«  draie 
vaginati.  Vaipnae  a«|>«r«lat.  I'*ciid»)iiillii  pwllitarea, 
»icci  Ire«  linea«  lati.  KoUa  lineariliKiil.iiu^  bi  Iripul- 
licaria,  diia«  Ire»  linea«  lala.  Flure«  illi«  NwAillariae 
vahabiba  Bäk  aaqaaka.  MeaUMi  ouKlicam.  Sa|»ala 
triaiffvia.  Tepala  lisearia  ac«ta.  GymatenliiH  da- 
Prrri^oniinn  vin  n  I  .ilii  llniii  purpureum 
«pice  äavnni.  Gynotlemium  purpureu  piinciaiuin.  Ad 
SHraafBW  im  Coalarica.  OeraM. 

40.  M.  gwtreimentU,  var.  pMf|Hireuvinu(a.  Bluihe 
dunkelruihweinrarbiK  mil  blaiaen  dunkeln  Klecken. 
Herr  (ieitner  aul  den  i'laaiUW  B«ibfiadM  Rihrl« 
diaa«  Fvrai  am  Caracaa  «in. 

41.  m.  (XfMjM»)  rtMUt  Brbk  II.  llacb  «iavai 
reichen  und  völlig  ru\r1ii'a  Kit-mplar  au»  dem  (^iiiin 
de«  Herrn  SeoaUH-  Jeniach,  «on  Harra  bramer  vuU 
«hrirt,  Piilg««dM:  Fvlinn  •  baai  cmMala  •Mosgwii 
Arii<iim  tirrvi!)  trihirii  \:ilrfe  pruniinnli«,  pro  fnliri  [ili 
c;itii  vultle  €arnu>iuui,  «ubitipedale,  mediu  «e]tpulli«;airc:. 
Racemu«  ^aia^valuriis  pendula«  deniiaaimua  «ubcapi- 
UiUia.  Bracleae  cucullalM  dia co  »ubcarnuaiiJaa,  ovarii« 
pcdicellalia  prupe  pullieirllwa  alropurpureis  lonj^ore«, 


niim-  viitlateo  HiarKinata.  VMgiiia«  iniiniae  nnnv  fuac« 
niarxinalae.  Pedunculu«  ani-eps  -  in  iporiililW  MilM 
Boiloma,  fanan  («x  braMia  fatttiaj  <l>WiUl  IMMMMw; 
vtrItUa  pnberalat.   Braetaa»  «qMMtaa.  Ov»> 

riiiiii  |i<'<lii  •  lli'iluHi  purpureum Kilai'rulU,  pubi'rjilijiii  Flo« 
in  »pecimiuc  iraaanii«««  anticua.  Sepala  triangula,  lale- 
nlia  apioa  ptiil»  ^tanmm  carrala,  lietea;  baaia  aapa- 
tiinini  cxliiH,  Iliiilms  !.('(i,<Ii  dursiilij*.  iior^i  iiiedli  fOpj 
Iciruiii  luierühiim  |>ui|juri.'i  Ttspala  tuneato  oblonga 
acuta,  (ublircviora,  anguAtiora;  lal«ra  ioliaHori  aMdio 
wblu«anKula.  Labelliua  flab«ilat«B|  aapra  deacriptum , 
cariNia  ae  diaeo  aatie«  »nditnif.  Gynoatemiuin  cla- 
valum  linea  antice  an^ntiiin  su|>rii  basio  lantbinam 
atr«|i«rp«r«a.  Aaibara  purpuraa.  l'ulliaia  aamio^yri- 
üarMia,  pwlic»  MUb«  aMHillt  ia  lamha  cordaM.  Flo« 
illi  \t:<iriiiiiae  \ix  minor.  Diese  niedliche  Orchidee  i^t 
geratle/u  hiib»vh.  Die  »olllangen  Scheinknollea  »ind 
birnearurinig  mil  ailb«rrarbigea  Scheiden.  Zwai  bia 
drei  linealr  Te«!«  Rlalter.  Aaf  awoiacbMidigem  dünn 
behaarlem  ßlülbvnilicl  eine  hukacha  Bllllbe:  «o  grot« 
und  »o  gefarbl  wie  die  der  lieblichen  Agani»ia :  milch- 
waiaa  aiil  pvrpiir  eiaittfafal  aad  (eatraifl,  aeboa  gald- 
g«lb  a«f  dar  Lippe.  —  aGaracb  aiMr  verbllibtoa  Hya- 
ctnlhr  S  I  ist  jedoch  ein  spröder  Blnher,  rln  >ic  f.v\\ 
1647  ertti  Id.'i5  wieder  blüht.  Ihr  Vaterland  i«t  nicht 
aicber  bebaeat. 

4.1.  P.  MtuojfrHMÜ:  »t.  Puly»lacbyae  cereae  Lindl, 
rulii«  lineariligulatii,  racemo  «implici  nunc  aequalibu«, 
pedunculu  ac  ovarii«  puberuli«,  labelli  trilobi  baai 
ferlkreceocalloai  leUa  iaianlibea  rolewlalia,  lebe 
rodacto  relaao.  Planta  isaaU  baai  paeadobal- 
bo«a.  Folia  linearilieiiliiin  lri|iol[ii:.irj.i  PvcIdiKtilus 
pailicaria  -  «loadripollicaria  bati  vagini*  «culi»  ancipi- 
ribm  eaarioaia  2—3  «MiHea,  aepene  de«ae  ■piflea. 
nriutcnc  triani;nlae  aridulalae  brevi*aimae.  Sepalom 
iiii|ii>r  hiiiceotatum;  lepala  lateralia  (riangoia;  tepaU 
linearis  acau.  !■  aaaiM  mbM  Mwiya.  Am.  ceMr. 
Oented. 

44.  P.  MmMmffrtuit,  var.  elaüort  apeci»e»  fblHa  li- 

Ciilüli.'i  i{iiiHtri|»)llii'iiri[>ii.  <-l  {iciliini  iilo  qninquepollicari 
rawuloao,  noü«  tamaa  «pociei  genuinae.  ValUM  Poljr- 
atecbyae  «elnltoiMla  Sebk  IL  e»  eeraoeaMHW  Bdib.  IL 
Iti  tiionle  Haiay^i  Am  rcntr.  Oc-rslefl, 

45.  Bifrtm»!  in  lUrlliiui  Liii«JI  ,  vur.  leucurrbudui 
Rchb.  fil. :  grandiflora,  raodida,  labelli  veni«  ro«ei«.  — 
CalAir  dee  Herr»  fiartaniaapeelera  Oito  im  Haabnrger 
Bot.  Carte«. 

4H.  ß.  ||flmieiiieaB«kb.lL(|uiJhifnBiiria«iiM 

Lindl.) 

4T.   ffi*aia«aia   MMmgiif  (ßML  .fialcottle) 

ilunllcya  Mplpitfri«  Lindl.),  Rairmanniae  (lonn.'i  7.yn'>- 
pelalo  Secl.  /ygo«epalu  vahiv  jfliac.  Hut  rccvilil 
glanduln  profunde  bilobo  emarginala. 

48.  OmilhuUum  densum  =  Naxillaria  detiaa  iiidl.: 
Perigunit  aepala  lanceolata  acuminala,  lateraUa  labello 
suppb«ilii.  Tepala  lanceolata  duplo  minora.  Labeilum 
•rrecduB  «b  iiiig«*  laweobili  ao  gywMleaio  pfoduele. 
trflebwn;  l«bi  laterale«  iriangnli  poalid  «reeO,  Mm* 
tnrdiiis  ligdl^iliis  fliliu:  [iiitcri«  tat<ctluiii  dicorc  obtufo 
«agiUatum)  carina  obtiiü«  »emiluBat»  (ranaverta  inlar 
biboa  Ulenlea  fevMHü  «MeMa  Mllee  ctegMa 
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AadfooHnfn»  imertm  «pic«  Inn  Mpn  fe*«m 

obtute  trianirnlatii  nfrinqtie  brarhinir»  profliirtiim  Ansiili 
^nottemii  laterale«  |H3nc  rosiclluii»  [loiilu  rttromi 
Antbera  obtute  conica  cum  Biiicnlo.  Polliiiia  «phae- 
roidea  MqMÜB  flava.  Caudiciila  liMarit  c«in  glao- 
dala  molli. 

49-  lÄttockilus  calujtlems:  valde  »ir  L,  spci  io.^o 
B.  Br.  foliu  liaearibus  »DgoaliMiMi«,  racemi  »ecundi 
floribu  illim  triiils  miMribm,  •eftlia  «valia  aculla- 
siiiiis  i|uaiii  irpalii  sii1>iri|itii  hr«viorihiiii.  Folia  ullra- 
pedalia,  qu«»i  juacea,  t'oraaii  subterelia?  elenini  adco 
Ma^ilicaUi  itt  aegre  Mnlan  poMÜ  canaUa  repfiri  toe- 
diut  —  lum  ubi  subplana  rorian  Ire»  qualuorve  lin«ai 
Ulli.  Pedanculaa  bipedalia.  Vaginae  lanceolalae  acutae 
ialae  nervoiae;  alt«ra  in  baii,  altera  «ab  medio;  duo 
Boperigraa  iiaMfilaoa«at.  Kacanna  aioB|(ataa.  Bracioa« 
linMrilaneaoanbalala«  OTaria  padicetlata  aeiniaaqaaa- 
le*.  Tepala  oviita  iiciiliii»riihi  ricc  t']li|ili(ii'i  Lahelli 
calcar  caaicu»  abbreviatum;  lobi  laleralei  ruluiidali 
rapIlHli,  l«b«a  ««iina  ovali«  olMiiae  aautna  Meaadeaa 
marf^ine  plicalo  iindulatua.  Lineae  carnotnlaa  eoali- 
(oae  varirosae  a  medio  di»ru  in  baiin:  lateralea  aarvi 
nunc  etiam  incraaaati.  €ynoa(emiuni  brevisfimum  irun- 
caiaak  Eb  Africae  ort  «riaatali.  nBliUkan  goldgalt». 
Fetter  MaraeyHtdm.  April  1849.  Dr.  Patera.  (■■■. 

50  a.  Polye^m»  Kchb.  fil.  in  l'eicaturea  obiier: 
6««M  vaMe  afNe  Goagof««:  i6|Milo  doraali  libaro,  et 
labelli  »planati  hyporhilin  in  rpichilinni  imposilit. 
Sepiila  lanceolala.  Tepaia  linearilanceolata :  oninia 
liberrima.  Labailaa  aBfaiealBtttin  madio  CHrinatnin. 
GyaoalaaMaa  giaeilHwiai  arooataa  apica  dUatatuni 
circa  hmtm  aitnlaai  ampOahim.  BoatalU  procmana 
mediii«  quadmiulns  apice  bidentalus.  Pullinia  linearia 
im  caadicula  linenri  paoduraia.  HabiMu  Goagorae.  — 
Grau  ab  aaiaa  «1.  Wea4laadi  11.  Midier 


i 


b  P  mmriffrii :  'r^Tnocheü  mtiscifenim  Lindl, 
l'iiit.  Qusv.  (>.  HI  'l'.y.  iiiigiiu  Lusi  biliiliuilatu,  epicliilKi 
utrinque  acutaagulu  jiitdio  anlice  acuto.  OTariam 
velaiiauai.  Me«*(«raaad«  UaabtrglcJ  Waracawical 
(v.  oali  hott.  Barmli.,  Boalli,  Janiadi,  Sdilller}. 

51.  P.  harhiiia  [V .  liiirhiiliini  Lindl.  Tlurl  Soc 
B.  U.  4479);  (ungue  bau  nuUco?i  epicbilio  ulrinque 
•MaBaagoia,  aaliea  aniic«  [atf  ieeaaia  aowltt«  «b- 
Batti). 

h'i.  Gongora  Mcaphephomt  Hebt»,  bl.  VVnwt.  Hier 
eine  neue  Beschreibung  nach  fritchen  Bliithen  am  dem 
tiarte»  daa  H^rra  Saaalar  JaaiBch,  cultivin  vun  Hrn. 
Braaier:  Sapalam  avnDiam  avatuai  acaium,  cum  gyno- 
«ipiiii«!  ültc  rnnnniiiin;  lepala  laleralia  i>l>li>ii>;i>«emi- 
iunala  lato  acuta  bau  auperiori  bamerala.  Tepaia 
brevlieiaa  aab  mMo  gyaoalaaia  libeni  aemloblMiga 
apice  setaceo  uncinoln  «upcrne  obtuaangrila  Lutieltiim 
beae  nugaiculaium,  cnrvatuai.  BypocIiiUi  parietei  ere- 
cti  fnf  quadraii,  aagaiaa  peaBeaa  anricaBlbrala, 
aatfcna  aeniiovalu«  bumili»  in  ari»lnlam  exien«.  Epi- 
cUlium  nnviculare  apiculaluin  parielibua  contigiiis  ulrin- 
que prope  ancep«,  media  linea  iaferiori  anicalum. 
Gyaoaieaüaai  clavatum.  Androcilniam  icHMBuai.  Aari- 
calae  daaa  Irinnftnloe  in  niarfine  poaticA ;  daat  aaba- 
iHtUK  nr^riilii«  iilriiii|iiL'  aiilic-c  in  .«iiimiimi  [iiiu'iiIo.  Rodelli 
medium  Iriangnlum.   Bliilhe  groM,  hellgelb,  ioaanwtla 


aul  raBibraaaea  FaalbefBacken,  die  «uai»Ueh  aiatt  'l 
dtirch.schimBMca.  Lippe  fdb«  mh  weaig  Flechaa  aai  ^ 

(iruutic. 

h3.  G.  MlenogliMmKM.6\.  b.  grandicornia;  caraabaa 
hypocbilii  ahtoribaa,  labarcalo  velalhio  la  im  ba«i 
bjrpoehiBi  later  loboa  Begli  aTolato.   Aaa  ilam  Garlea 

de«  Hrn.  rcscature,  cullivirl  von  Hm.  Lüddemann. 

54.  Acintta  HumMdH,  var.  Schillariaoa:  labeili 
l«bo  aaBeo  reeie  aatrats»  aee  aieaoebill«  arrealo  «I 
idio  liilieti«  eloiiijutn.  Arffunl  formac  mpdine  cum  k. 
ituuibuldii  tuljjuri.  luluu^te  a  cl.  Lemaire  rcfertur  act 
flnvam  quandam  Acinelam  (ex  icone  «ine  anul^si  n»ii 
eruendam).  Vendiu  fuerai  iob  falao  nomiaa  Cycaochis 
Petcatorei,  quod  •llnllmus  in  catalogo  Sebtlleriana, 
nnde  petJiime  qaidain  piilunuii,  verein  plMiiiHm  iLixide- 
BiaaBiaaii)  eaaa  Acinelam  HttRibwldiü  ScUUariaaam. 
Imairiaaa  plante  feraaa  A.  erytbtosaaliHt  Bebb.  II. 

55.  Ciitttxiitim  tr'tsti  .  iiff.  aeroiapcrlo  Hook  lahell« 
depretao,  caicifurmi,  tnlobo,  lobi«  laleralibu»  ba«i  al- 
Üaaiaia  aaaiiaofdata  gyaoatemium  humiie  aaplaiaa- 
libu«,  oaialao  iategerriaiia,  lobo  medio  abbreviato  areclo 
iinmillime  traiUTerfe  aabquadniiu,  medio  emarginaio 
»innin  panduratum  inler  lubos  laterale«  a  baai  clau- 
deate,  aadradiaü  apic«  breviatimo.  RacaaMia  qiüaqve- 
Beraa.  Braeleaa  BqaaawalSBreiaa  arfaataa.  Bepaia  ab> 
I<hii;h  iipi>'iil>il<i  Tepaia  (ubarqiiHlin  cuneiihi 
medio  dilalata.  (iynottemü  l»revi««iroi  IriHngulam  an- 
ticnm  in  androcHal«  alroaaagalaeaja.  Aaa  Heiiea  vaa 
Hrn.  ('omni  Schiller  eingeriihrl. 

56.  C.  Otr$tfdii:  alfine  C  macrocarpo  Rieb,  labelli 
»acco  exHCte  ceaicu,  o«tii  ubiungi  margine  finibriato, 
.iajaiaa  Ipraerapla  intaa  a«b  atadio  «alico  axda«  laermi. 
Dieae  Art  war  nna  Uagat  bekanat,  allein  aach  ange- 

iiii|>iiiil<iii    Mulnialr.      Ziininti.'st    ht^cii    \or    ein  paar 

Blulben  und  Skixcen  vun  v.  Waracewici,  dann  ein 
achoaea  na  Kopaabagea  fefettiflea  Abbild,  la  bittbia 

dort  iiu  boInnist'htMi  (Jartpn  im  .Xnpust  1H50,  in  von 
Dr.  Oerated  au«  iNiL'«ira|{iia  liciiijgel>r>iihu-i)  Li€ui- 
plarea.  BMdiaa  aa  gros»,  wie  die  eine«  mittleren 
Cataaelaai  aaaerocarpum  Bich,  grünlich  mit  Pnrpur- 
flecfcea,  Uppe  reich  purpurfleckig.  .Sepaleo,  Tepalen, 
Siiiile  \\  io  liti  (■.ilaücldin  iiiai  rciturpuin  Rieh.  t  »la- 
aelnm  «lurralum  Lindl,  bal  eine  Meile  Hindung  und  kurze 
„Girvbi";  bier  ial  4ie  Haadaaf  eag  aad  die  „Gnbi« 
sind  langer  al»  die  Stiule.  .^tts  Herrn  Pcuraiore's 
(larien  von  La  Celle,  cultivirt  von  Hrn.  Luddemaun; 
neuerlich  aitcb  au«  Berliner  Giirten  erhalMa.  —  Barr 
i)r.  Oeralad  aaauaallo  die  Art  in  fiicaragaa. 

87.  r.  UmIn»  molaaeh:  Bore  Caiaaeti  calloai, 
Iiihi'll<i  tiiiiii'n  iiiiiiiitu  iiiniin  r<HccMt4i  ante  baain  ulrin~ 
qae  revotul«,  limbo  inaequaliler  qalafaedaoiatat  iaia 
basi  atria4|ae  eatreranBi  mioacaale.  BiiibeabiBe  rolb> 
braun  luil  Stieb  in»  ülivengrüne.  -Lipiie  '  Zoll  lang, 
wviaa,  pujrpnra  geaaiint;  aat  iirauda  and  ioaecaeile  auf 
ilea  abära  Zibaea  Ibfat  parpata  faerairailg.  Aacb  die 
jweikleiiipreji,  riiicb  *  om  ei-'rii'l'tetenHdrnchenam  ümnde 
der  Lipp«  purpurn  Imiidirl.  Wir  erhielten  dieüe  kleine  Cu  - 
rioiiuit  gleichxeilig  mit  dem  Hm.  Aaler  nad  erkannten 
«ie  ebenfall«  al»  neu.  Sollte  lia  —  waraef  iMa  hei 
ra«t  jedem  Cataaetum  gela««!  «ein  maaa  —  eiae  Form 
einer  bekannten  Art  «ein,  ao  ki>nnte  aie  aloh  al»  Hem- 
anwgabildang  aüt  happiger  Lippe  dea  GMaeeAua  trii- 
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iltuH  Hook.  iMraMiin«  nnmu  B.  Meg.  1 121)  erwMMU. 
Die  Lipp«  Iwt  ihnlick«  BImmm«.  V«»  Kr«.  War. 

srewiri  !H53  e'ingtettndtl  Ans  der  cnisscn  Samn- 
lunf  dcR  Hrn.  Senator  Jeunch,  cultivirl  von  Ura. 
Kram'cr;  iptter  nurh  au»  Hr«.  D«ek*r*i  Smmmivmg, 
•nitivirl  %on  Um.  Reinecke. 

S6.  Dichaea  OertttHü:  «ff,  D.  glascae  Lindl,  roliit 
btcvioribv«  («««quipollicaribu«)  laüaribu«,  labelli  bene 
luigliicaiaii  lainina  oUaDg«  ilUii^U«  t«r  «hlMta.  C««lM 
adniHt  ttlirapedalM.  Poll*  pniMerttai  vafimi  Mbeoe- 
ruieu  pniinoia«  i'ilTcrirniiH  ti'i,MjlMt(>iiblonfa  apice  oblu- 
«■!■  CUM  »piMl«.  Flore«  aumerwai  aobü  lanluiD 
«  isoM  OtnMdllM  liMi.  9tftX%  IriaMgatoInceolBta 
subacuia  Tepnln  bretion  lilton.  *h  MOMM  iMMle 
Ei  Viego.  Üerat««!. 

W.  pMtgpkyUtim  Harhetyü:  »8  P.  di«tichu:  vagi- 
•i«  MrvvsM  spaei«,  fulii«  otalia  acuiis  raaffia«  aU- 
«ro««opiM  dealleaUti«,  tepaii«  liftulaii«  apice  olMaaalo 

anitis    liilitllu    liuiiliilo    tiu-ilid    lijpii|niliilii.  Pachy- 

pbyllum  dialichum  Lindl.  PI.  Hartweg.  ner  üb.  B.  Kikl 
0>i<»<  Vulwafl  Ct.  Xmia  OfchMaeaa. 

fin     f.  ttislirfiuiM  nii  B  Kth.    nir.  ITiirlw  vajjl- 
iit»  verniauii  UMiiiv er-^e  ruftuliisi«,  iior>is  auu  piominu- 
li»,  foliia  obloDto«  acutia  microicopire  denliculatit,  te- 
palb  laBc««laii«  acuiia,  labello  oMoagoUgalal»  «Mio 
^    «iriaqa*  oblutatiKiilo,  eallo  «plea  Mlobo  in  Um  iaier 
j    Mrarnque  lobum. 

j  61.   /*.  8mrr0:  vmgUm  vemlsii«  nervoat«  et  tran«- 

]    van«  mgalosia,  aargiae  laavlbae,  faJIit  oUoiifle  aealii 

j  i  i>iii|)tu  iUi»  iiinr^iine  iiliniftissiiiii'  t  reniilidi*  lt  |iii!i>  in- 
I  ueütuiigululis  ui'utiii,  labtfllu  paiitJurMlu  l)gul<itu  ui  ulu, 
carinii  'i  apice  praeraplia  elongali«  utrinqoe  in  nedi» 
I  laMla.  Peru:  Cbackapoyaa.  MatUiewa  (hb  ill.  Boi«s.l) 
I  fS.   VUtMiMm  mOai»  Bl.  (Pomatocalpa  »picatnm 

Kühl  und  V.  Hatielll  Folinm  loralum  apice  ubtuse  et 
hutaiaeUter  btiottaai,  loreioa«  rerticale  «eptaai  palUcee 
langäiH,  dhiM  lataai.  Pedaacafaa  €utn»wu$  vMÄi  p«r- 
pureo  guUulalu*.  Bracteae  lanceaf  n-ilirxiit'  inflmae 
ovariit  vii  breviorei.  Sepala  et  peiala  rarn«««  ligu- 
lata  obtaja  «ubpatnl«.  LklMlIi  aatct  abloM  peruli- 
formi«;  lobi  laterale«  «npra  o«liuRi  erecti  retu*i,  lobu« 
luediu«  ovatu«  acutu«.  Calla«  geminus  aureus  in  btlio 
antico  calcari«  pone  ipiam  lubi  medii  baaia;  laciaia 
p««tie»  tMrta  in  parte  aaperiori  pariall«  pnMici,  •.•««■. 
imt  •Mmtn«  lineari«,  apice  reMto  «raenlo  denilcn- 
iHtii  (lynanlensinm  hiiinilc  criissiitii  Anilrurliiiiurn 
immersuni.  Roatellnai  apice  bidenialuro.  Anibern  diia- 
tnla  in  apiaea  triangalaai  aaUlo  eaaiMMln.  Pallinia 

dppresso    jr'''j'in*i     Pxtrnrite  «tilrnta  in  pnriptc  p  jsliio 
t'audical«  iiuemt».    (jluiidiilii  ellipUca  arrecU.  I'on- 
ganinB  earnosum,  «tramineum,  guitala«  alrteeque  atro- 
paipawa  qaaadani  in  aapaHs  axiaraa,  praaoipn«  in 
M.    Flara«  flfii  flaceolabll  mterandii  Mbneqnalaa. 

Ans  Jfitii.  cullivirl  zu  Iti'rrrnliJii^ifii.  niilt;cllieilt  von 
unterm  Freande,  Herrn  UofgArtner  Wendland. 

<3w   ffamiitm  iHenltr;  at.  S.  ptniealato,  fM- 

tiiis  Jiiplö  minorihns.  fnbis  Iiilielli  pnüliri."!  r iispidalf«, 
lobu  luvdiii  iriaagak»  Inevt,  calcarii  uiüo  iiuUu.  lialiilii» 
S.  panieulati.  Folia  magna  rigide.  Panicala  valde  effusa. 
Ftarce  arfauli  illia  ä,  rttnü  ■•quiei.  Tnpnin  Ufnlnta 
•I  mpnit  AnMii  Blnan  alnfac^  irnn  ax^MM  «• 

U  iMfIbaa  fgw 
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aalrorann  trilobnai.  LoW  ialemlM  J 
ilanlaa  «vapMaii,  labne  metÜHa  iriangoina  etenvataa  ^ 

ii|)I(  i>  iicnlii  inlorflcxo;  r,ilr;(re  litidriii  ro  didynm. 
callu  iriangulo  basi  inferiuri  ewarginalo  per  diacua 
naicariaala  te  oetia  aapariafi  naloarfa  Inavia.  CtAtmr  dar 

Hf-rr*'«)  Bontli  rind  SiihtiP  in  Floltbcik,  jcl^t  im  Be«iU 
il«;»  llni  (  tjutul  SthUlcr,  tiac  prüi,ljti);r  liliittpflante! 
64.    Vanda  tuaeiM  Lindl.    Uie  fechte   \'I\«iua-  mit 

aiilcliwaiiaani  IUaili«ngran4  Mihla  nanliali  ea^r  raitfh 
M  Rerra  Caaanl  flckillar;  afaa  wmitn  Form  nU 

j  tftliw  (■i?'><Mi  (iriiinlloiii  ii  d<  r  Hlullir  .<letil  jeUl  bei  Hrn. 
Senator  Jcoiach  in  voller  Eotwickluttg.  Wir  müclilea 
«Qwnahr  UM  Ihifan,  ob  41a««  l«W«r«  nJebl  «to«»««!- 

I^rai  znisrhdi  Viiiidii  Irirnlrir  und  minvis  spin  kriniite 
6.'*.  TMam  trifiirrti:  folli»  gcniiiii»;  mcemo  »pi- 
caK),  ovarit«  trialatia.  Folia  in  pieudubulbi«  geniina, 
iaae^aalilar  «Uaafecnnnta,  apiee  inaa^aali  biloba 
onai  daatfcnta  inlerjedo.  Peifnnentiifl  graeilt«  Uvagi- 
natUK  va)iiniii  oiiir<':iii'<  oruiis  <li!>iiiiitil>ii<  KMcrnuis 
deneiflaraa  oblongu«.  Bracteae  Iriangulae  acntae  de- 
ninni  rvfiveln«,  prirnnm  «qtnmitte.  n«r««  iammm 
nulante«.  I^ppnl»  triimgnla.  TepHl^i  «iibiw  (|ijiilia  niiniira 
hyalina.  Lalicllum  Iriauguluiu  laleribu»  tturlciiliroriiiitui» 
obtuti»  erecti«    Cuming  ind  phil.  'HWi. 

m.  BfUmdnm  «naM*  Und«k  iUibb.  iL;  äff.  E. 
virgaio  bbam  trilabi  InWa  btaraUhM  dtrarieatf«  ligu- 
lalis  ubiusati«,  lobu  tnedio  obovatu  apice  obtii»>>  l>ilu- 
bale  call«  dapraaa«  «abobaolai»  in  Uaaoia«  Ire«  escnr- 
rama  aal«  baain  l«hi  madll.  Panicala  gracWa  prnU 
iiMl.i  rntiltiflura.  Flore«  iltix  E  virc:iti  ne<[iinnte« 
Sepala  ac  tepala  iangufliora)  lanreulat«  acuta  lirnnaea 
prninau.  LÄsllaai  ••ranm  parpureu  puncutum.  (iy- 
no«temium  purpttrenm  apleram  apice  obtutisainM  in- 
lobum:  «ubliberum.  Mexico.  CUeibregbf  37.  „L«abnn»es 
«out  pelit«  et  aplati«.  Fleurit  en  Fevrier.  On  In  truiivi- 
«eni«  rar  den  obdne«  rabongria  «a  lerr«  «luude.  EUe 
B*a«t  pa«  odoraBaa." 

67  F  nmtitnm  Linden,  Rcbb.  Hl.:  alT.  E.  Candollii 
Lindl,  labelli  gyno«teaü«M  tuvolventk  lobi«  laieralibu« 
««■lUvali«  «Mmvhitf«  apto«  rnlaii«,  l»bo  medio  obtu«e 
quadrato  crispulo  apice  apiculalo,  callu  medio  sulcato 
antice  aruto  carno«o  in  diico  in  linea«  velutlna«  b««in 
venu«  exeunle,  veni«  radiantibu«  labelli  omnibu«  ele- 
Yalnlo  carinati«,  MM«  l«bom«  lalvmltnni  «ubaTanesoca- 
Ub«B.  Pndnaealaa  fraeilla  «pMiaaiaaM  aplaa  •««■•ran. 

Bracteae  sijiiamjK  niinums  sislenles  ONaria  ppditellat« 
•nbpoUicaria.  Sepala  «patulata  acuta.  Tepala  ba«i  au- 
gnMl«w  4«l«  laliani.  Onnin  rlraslla.  Lnbalhai  pur- 
piireo  «Irialuni.  (lynoitenitom  apterum.  Flore«  illoi 
K.  aromalici  «iibaeqnanle«.    Colt,  in  Hort  Lindeniano. 

68.  F..  gtiUopttriuim:  afflne  B.  rufo  Lindl.,  tepaii« 
«ngaienlali«  «vatw,  labelli  ioM«  lalvralibn«  Irapasatdei«, 
loh«  nadi»  «ngnlenlal«  «bot««  triangnio,  enil«  dapraaao 
iiiii'i  toliu«  bniilare«  antice  in  vt-twis  vüHcoaa«  4  ex- 
eunte,  papulU  pluriba«  circumjectt«  in  disco  lebi  medii, 
fjm««(«nii  nlln  cartMagin«ia  aatranri«  aploa  acaii«, 
tri  —  qnadridenlali».  Sepala  oblonga  cuneaU.  Tepala 
cuneato  ungiiiculata  ovaia.  Labellnm  ima  ba«!  adnalum 
trilobum;  lobi  laterale«  oblu«anguli,  trapecoidei  «eu 
quadrati,  niargina  antie«  triangnli  obinti,  diinbM  nn> 
gu«tia   iaterjeetla  tmcr 
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briun.  Lippe  gelbweiff.  Adern  der  Seitenliipppn  und 
Schwiele  purpurn.  I.ippenscheike  anielky«tfiiriHg  ge- 
k«ckdk  Bia«  pnohtvolle  PflaaM  mit  frofwr  Vdtf*. 
iNiU  md  BUMot  bfti  o4nnrtiMiiiNni.  Von  Rio 
ImeirO  imch  Herrn  r<Misiil  Sdiillt-r  eingerkihrl. 

&  (SpaUuiHu)  Parpar:  juxU  K.  cmiropctoltiin 
Rdib.  fl.  f MUlan,  Mii»  Brihtte  «b«ii«e  MMte  vti 

piillirnntiiis  |i('r|ipnill['iil;iril>u8,  yp*thn  oblique  fisca  Hn- 
i'ipili  uuiflura,  i<:«|);4li.s  luieralibii*  Kyno»l«miu  labelliqne 
ungui  ba*i  «dnalis  lrian|;uli»,  lepali»  lineirilM*  ariiti«, 
Uballo  oralo  baii  imm  maau  bkalloM,  fynofiemii 
■ndradhiio  riwvHalo  «levalM.  Ploraa  illla  E.  piperini 
Lindl,  paulo  iiiMjurt'»,  flavi,  labello  rufo,  Ovarium  pedi- 
celUtMB  «paiiia  tripto  loDfHM.  Spalbae  liccae  ruf«- 
■ifiM.  Ib  naato  Pkntoiino  {■  SeRorla.  Osrslcd. 

70.  K  hi  lft  ihIii  riirii  Wchh  fit.  »ur  l>i:i  j;iii(«e  hinzuiu- 
(niren  1  <.*autt;  uLtiiKe  iiiu-ipiti.  riilii.«  laiuei»  acilti«-  Der 
Sleii),'el  von  der  Düke  eines  (iinisekiel».  Di«  BISHer 
&—6  Zoll  luff,  einen  Zoll  breit,  feia  SBfM|rfla^  onler- 
Mtli  pnrfnriecliii;  oder  gant  purpani.  Blnibm  irriin, 
wie  die  des  EpiileiKlniin  itiil;iii7<.  Hie  Siliei'le  scharf 
kwaiscbttaMix,  «ebr  apiU.  Der  BlittlienaUDd  gabiig, 
jed«r  X««ig  traofelg,  ttStmam  •borfwelKt  8«br  maU 
fallend  i-il,  wie  die  aeitlichen  Sepalen  rtrr  l.ippr>  »m 
Cronde  «ngewacbaen  «lad.  Aua  Veaacuela  von  Herrn 
HandelagSrtner  6«J»B«r  «nf  im  BMbrta'm  ImI  Pla- 
«ila  eiafeflthrt 

71.  R.  (Eiiepidendniai)  Icrtf.-  folib  l«i«t«bus,  la- 
belli  conipD-ssj  fundu  basilari  carinali  lobi«  liitenililnig 
buBiililcr  angulati«  «raclia,  lobo  mmiio  triaagalo  aact- 
piti.  Ptaal*  liabitM  Ptiaerae  jaacifellafl.  CaaKa  aaqae 
oi  tii|>ii1licari».  Vnjrinac  nervoaae  (ancipik'N Folia 
carnosa  «etqnipolliraria  8  9.  Caalia  dein  anceps  in 
apaliiBin  raliacc^iu  excarreaa:  hadcaiaa  braclearaa^ 
andpitinm  {more  B.  eqailaatia}  coni^ettn«  et  aii  raeemi 
▼aide  abbreviata,  Floa  «x  irone  Ooralediana  flavu«, 
dautut,  incluvo  uvario  «uhpollieari*  vivu«  —  »iccn« 
anito  BuiBov.  Ovariam  CBnicaiataai  fatifonaa.  Sapala 
eainota  irfanfala,  tapala  apaialaia  acata.  LabaNaai 
ti  I  i  <  tii>«(L'rnil  obluli  abbreviiili  »rtiialiiiii  In  aumnio 
liiuHi«!  bi  Viego  5300'.    In  Monir  Iraau  lUUOO'!  OeraL 

n.  K.  «rfaantewt»  poae  B.  eariaalMBi  (L  F.  I»l.) 
■•Baiculum,  Tulii«  linearibua  acutif,  dorao  carinali«, 
«pica  paucilluni,  lab«llo  trianffula  bumeribo«  poaliria 
rotundalii  invoiali«.  Puaillura,  3pollicar«.  Caule« 
laBofeali  raaiomili  aoliiexitaai.  Folia  liaoaria  acoia, 
«lofBa  eaffnata,  earhiia  vagiaan  «taaeaadanlHM«,  aUw»- 

viiilH,  Vit  |iiilIli  iii'iH.  liiH'Hiii  liitii.  Spiiltiiiln  uiueps  nh- 
tu«a  «icca  tolitaria.  üpica  tri  —  novemOora,  disliclia. 
Bnctaae  cariaalaa  IrlMgalac  aarvaaae.  Flataa  kati- 
fontales,  bractaia  raversi«.  Ovaria  demuin  aphaerica. 
Sepnia  triaagalo  lanceolala.  Tepal«  liaeari  aubfalcal«. 
-  Plasia  Ihate  BpMi.  mcrorhyNi  et  panmlUcI,  - 
lad.  occ  ' 

73.  R.  VItfi  (AaiphyglottiaM  Bolodiila) ;  pone  Epi- 
ili-nitnim  «etiferum  cnulilms  nienibraaaccu  vaKinatii 
di— iripbylU«,  fuliia  c«riac«ia  oUongia  aubacalia  ailidia, 
racMM  Uavi  baif  1—3  a^aaaialo,  aqaaaiia  biaotaiaq*« 
■ftaaililtBa  lanreii  scariuiiia,  tepalia  ciineatu  ovali»,  la- 
ballo  eordalo  orbiculari  apice  cniargiaatu,  carina  hippo-  ' 
cropica  ante  baain.  Planta  e^^regia  a  tl  (Icndcd 
vaica,  a  Pavoaio  plaribat  «paciaiiBilpaa  i«cU.i  ab  b«c 
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B.  faati(iatuin  de  Mexico  dictum,  Rami  novelli 
euut  ex  Bxiili»  vagiaaraai  ramunim  vetiiatoriini. 
Ire«  palliof«  loaga,  prope  daoa  lau,  «eraixia.  naraa 
iilia  BpMenM  aHiptici  Qrali.  aefnale«,  bcn«  corlaeei. 
Se|iiilj<  liiiiiiKiilii  el  le|>rtl;i  ex  iciiii«-  piclH  Orr>U'diana 
camea  purpureo  trialriala.  Labelluin  flavido  carweaai 
■tl  gyaoalBBiiaai.  Galhw  pnrpafwaa.  —  Bncieaa  ovb- 

riiü  iiediretlntls  pliiK  minus  lirfviores  In  aBBMM  aOBltt 
ignitttiuu  Lll  Vieju  .\ii:iir»guuc.  IJer^lt-'il. 

74.  K.  pagiense  (Si-hiatochila  carinata):  aB.  Bpkld. 
decipienii  Lind«  aepalia  laacei«,  l«palia  CBMalo  tboni- 
bei»,  »uperne  doatkalatia,  lalielR  lacinii»  lalAralHiai 
srniiri>liiii(iiü  :iiiiii'e  :i('ijti4  semitis.  Ini  iiii,'!  inr'iliii  in  - 
aeala  apice  biloba  lobia  incumbenlibiu  anlice  aerratis. 
Oaalb  rataadatoa.  Folia  oUoiiga  aapra  baala  paala 
rntiin<lal.'i  iiiiirginr'  jingiiste  rarti(it;;iiieii  (teiili<  uliilo 
rinria,  bi  -  qMitii)ii<:p»lliairi».  suprM  bann  nunc  onum 
lata.  Poduocuiu«  lerea  va|;ini«  nonnaHla  aratia  mMI- 
•taatÜNia  vcatilaa.  Bacaaü  riuichia  lucnaMUa.  Bnclaae 
laaaene  sen  trianfnlao  «rertae.  Ovartaat  baai  atte- 
nnalnni  plus  ^emiitKlIiriire.  .Sepjhi  lancea  rinna- 
bariaa.  Tepala  apatulala,  apice  acuU,  irpalia  latiora, 
■Ibbib  dsBikalala.  LaMU  laalaiaa  poalieaa  oeaU- 
ovatae  iuilirö  iieuliie,  niargine  cxlcrnu  acrruliiliie .  In- 
cinia  uietlia  cuitcata  inlegerrinia,  apice  kilubu,  lobi 
»euiiovati,  anperposili  deaticalaU,  calli  duo  anguati  ro- 
lundali  in  baai,  cariaa  ialerpitailn  a  baai  p«r  diaoaak 
KIns  cinnabarinu«  Hlo  B.  «innabarini  dupl«  ailnor,  la- 
bcllum  luteum  punrti»  alropurpureia  pauci»  in  disco 
<iyaoa(eaHI  aag nti  lalafalea  alriBqae  aagalali.  La  Payta 
de  fVra  Waraeewics.  BiBfeMvt 
FahrikNpsitj'f r  ,\;iTicn  in  Berlia,  eaWvirt 
Gireaud.    (VgL  Allg.  (ita.  55.) 

75.  Punem  BuMi,  aft  P.  raaaaa 
roinuto,  labello  baai  caaaalo,  dein  quadralo  ante  me- 
dinm  utriaque  plicula  elevala  trannveniu  medium  veraua 
aralo,  aepalia  tepaliaque  obtuse  acutia.  Da«  rorlic- 
gaada  Ksaaiplar  hialal  asaMial  eiae  aaa  6  Gliedara 
IwalalkaBde  apiadaWlrBiige  5  Zoll  lange  Am,  derea 

oberste   und    iinier.*te  Tlicil«»   «ehr   lerkiirzl.     I    i  i  l 

eine  corymbOae  Traiil»«  von  ti  weisaen  Blitlbeii  mit 
daaUieli  geotieiMM  apladaMBnaigaa  FnialMltBalaB,  ab- 

longen  spilxen  Sepalen  mit  gekielter  Millelrippe,  li- 
uealeii,  spitxen  Tepalcn,  oben  beacbriebener  Lippe. 
Stnl«  vttllig  nach  Art  der  (latlung.  Eigenihumlich  iat 
die  oaaferaadale  NarbaadeciLo.  Bai  aiaer  BBliakaBBlea 
Fonn  ahaa  Aailiera  würde  aiaa  aa«  doraeibea  leickt 
nur  eine  \ urliiiiuli  ii  grueieKe  lilaadula  achlieaaeii  n»s 
Kiun  .«ebr  klein,  wie  bei  P.  violacea.  Cbegrea:  Dr. 
■ed.  Bebr.  BiagafMirl  darib  In.  BefaralaiB,  aal- 
tivirt  von  Hrn.  Lehmann 

7li.  P,  ftumcltilula  il1»ril>ui>  terniiiialtliu»  tMi'eiuuKi»^. 
labelbi  cunenin  ilihilalu  apice  retuao,  ante  baaiu  ubtcure 
trilobu,  callo  depreaao  favealo  i«  aiedio  aalroiwHi  Ib 
lineai  gyrom  «eaala.  Caalfa  pedafia  calanaai  aaa- ' 
tinuni  craiaua.  I'uliu  liiirjinli;r|,|;,i;i  npice  liiticjit.iin 
lri~<|aadrtp«Uicaria,  trea  quaiuorve  lineaa  lala,  ttace- 
BMM  iiBÜafftia  baai  vaglala  ancipMlHM  daabM  vaalHu. 
Hvarium  fiisirornie  in  pediiello  elimunto  Perign- 
niiiiii  illi  l'utit'iai:  »uiiilae  anbaeiixHlf .  »Ibui  iiiduluiii 
puiiclulia  inutti«  alroviulaceis;  caili»  gyrisque  lalvelli 
laria.  iiepaia  iriaacala  amla.  Tepala  obloaga  api- 
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culaU.  tiynoaUmium  ciavNlun  anltce  pooe  fti|;iua 
■ivfai^M  «kMwe  mrinlutaiii»  hm  Vtaemla  to»  Hra. 
M  in  it '  srüriner  O^ilner  Mf  Hm  PhaMur  BniferiadM 

77.  Hrjradttmiu  altmtlffala:  »rfini«  H.  rrnrifeme 
Bai.  folii«  fntia  hÜmiimB,  imc  loaiHMiaH«,  t»etm'»  ■ 
ImietMt  prads  bravibiM  Mibrtcaaiikiit  lecti«  br«vi«- 
«imi«,  l«|iali«  liiieariliu.4  media  paulo  dilalali«,  IrI>«IIo 
rboaniiM  retwo.  Kl«rea  mirnrnttB  <|u«a  ■■  H.  emrifera, 
Ai  T«ftaga.  Am.  CMt  (hnt»i*. 

78.  Iiorkilut  (K  Rr.)  Rchb.  Sl.  labellum  Mtrfnoi.l.  a 
temm,  polliuia  «««.  Es  deacrqttHMM  L  linearU  K.  Dr.: 
Perifvmnm  «ntlflniDM  ba«  coaulm.  Sfila  •  Mdi» 
lib«ra,  lanreulala,  aciilat  lateralia  nervo  mediu  proiai- 
nalo  rariaala,  an|n>lata.  Tepnla  ÜKulala,  anifuflala, 
ariiliu«cula,  alliua  iii«erla  in  gyiiusl«miu.  Laticlliini 
liMsi«  acalma,  «iiioMi  vvniu  fmtim  dMalaUmi,  am« 
«■fHCfli  baaw»«  aifiiiaM««  latam,  M«  ateea^aMi  e«ir- 

Valani  litriiKjiif  hrr\\  iiiiri>'iil:<liiiii.  »[liiciii  wrsii^  ctil:i- 
lataai.  Uynoatemiiini  a  trnuiuri  haai  clavaluiu.  Andru- 
cÜaliHB  irMaataiaM»,  4«aiaa  «racti:  paatiw  anÜaa 
minutua,  lalcraleii  anliri  falcali,  crecti,  pagina  media 
interne  carinnia,  carini«  iilrinaque  ialeri«  Iranacenden- 
libus  (Suphrttnilidis  nure)  in  rualellura  lursuni  eaeiao 
MMiUflnalain,  aia4i«  unidaiHalaak  StigaMlU  ibvaa  laaM» 
■oval*,  warfialf  infariorta  «irvaiaMi  te  «Hfalaai  wm- 
irortam  denlium  niiilnirlinii  lal«niiiuin  aarcndirnle.  An- 
tkera  oMoafa  apice  cuaica:  «ntbeai  p«atic«  «Manino 
apart*,  bilacalaria,  iMtloeallaria,  loaalaa  utor^aa  la- 
jnnrliis  Irilucellarif.  Lucellii«  «uinn»»^  pnrMi^  triai«- 
f  iiiu>,  iiiferiore«  locelli  elongali,  cullaUTulus,  luujore». 
C'audicula  oblong»,  anlice  carinala,  apice  exci«o  biloba. 
Polliaia  qaaterna,  aUop|[a,  nlrinque  exiraraa,  aMifo* 
coKataratla:  replieala  atr»a4eMia,  igiiur  ia  caadieaUa 
iiii'iiiiil>t'tiiiii ;  (Jiii>  tiiiniir;)  nlilunu»  iHinipresia  ae»ailia 
io  marKine  exciaurae,  leruinalis  caiuliciiiii«  dawtnai  ax- 
livraaM  rapJlcalMb  —  Flarea  ^atid  io  apica  af«l* 
»ecunda  toraiaa^  ovarii,  iaHfa  apfMilti  aar««  aia4ia 
braclcarum 

W.  Brattavola  CehoUUa'  alT.  Braaiavolae  ferrinii 
gyno«l«niio  labelli  abioagi  acatf  iMai  bicarinali  diau» 
dium  aequanle,  poaliaa  iHitenitealalo,  ulrinque  ottaae 
alalu  lab«lluni  usque.  Kulium  tert»  apice  »uhulaluni 
S~6|H»llkara  aaper««  »ulcaium.  feduacaitu  I  iflu- 
j  nw.  Ovartaai  padicallataai  H—S^Haaraw  flapala  laa- 
I  reiilal.i  »ciilii.  T<*|i.ilii  |iniiln  iiiiijiinliiirii  l  üliclliim  inia 
cnni  gynoftteatio  •ronnatum.  liJullieu  m  gru»»,  wie  bei 
Biaaaavata  curdata,  RüllblaUer  Krün.  Lippe  und  Sttule 
waia»,  am  Uroadafria.  Voa  Harra  Coeaal  Schiller 
eiafeitendel. 

84).  B  lul>errvl«i»  Hnok.  Diese  Pflance,  die  in 
Herfeariaa  aehr  kiafg,  in  Gtfrlea  biaweilaa  vorköaiaii, 
habaa  wtr  aar  aiaraal  arit  alaiffea  Wlrtdrta,  fawSlia- 

lieh  aber  i  lm    i  l!r  ilergl  Hriuliiclvfitcii  Ki'<chuii 

81.  HUiia  jucmmda  Lind.  Kchb.  Iii.:  äff.  Bl.  rellexae 
Lindl.  laMh»  «aaaala  avala  aplaa  bllaba,  laMa  laM- 
ralibns  obiuianguli«,  lobo  medio  aequilongo  angu«te 
qnadrato  margine  ei  anlice  criapulo  cum  apiculo,  venia 
quinia  inlernif  nerv«aia  tfiaiidio  anleriori  lamelligeri«, 
laaialli«  «iHa  ayieem  |iraera|rtli,  gyaoaleaila  arcaala, 
aaga«liifi»a  aiMfiMla.  Palia  aUoaga  laaeaalaia 
aabpfldalia. 


iaU.  Pedaacalaa  apiaa  paaciloraa.  Bractaaa  Irtan- 
galw  mlaaliaaiaiaa.    Parifoaiaai  ifll  BJ.  «aaipaaalal«* 

aequalc  S<>|ialu  lanreolata.  Tt'|i:i[.-i  (iTil<<iii;iiI:iii(  i-oImLi 
»btujie  »riila;  roaaa.  Labellum  «i  sicca  viridiOavum 
nervia  parparebl  Iah«  aiadla  «(  apbihw  labarvai  lala« 
raliuni  parparei«  „Olle  grariruae  Orrliid«'«'  lr>rrr<ire 
rmil  aar  lea  rocher«  dans  letal  de  Nictiwni  »ii  Od. 
bis  Dcbr  lihiesbreghl. 

tfl  R  futgm*  Liad.  BcWi.  iL:  äff.  B.  coeciaaae 
Lamra  perignaio  laavL  laMli  trHUi  lariana  laiaratibaa 
triaugtili^  <>liiiis.<ii>  lii<  iiii»  iiicili»  riiiu'Lr<>riiii,  iigiKe 
pwrrecla  dilalalo  ubluse  hilubo  cum  apiculo  in  »inn, 
laMtHa  Mthaa  a  baai  «fiCMii  aw|«a  fciiaiiHbai,  Ia  haat 

lubi  raedii  el  in  ipso  apice  ilcnini  elc^»!!«  iihnipte 
Iriangulis  Certe  erit  plania,  nd  i|u:iu>  alludilur  L  O. 
p.  snb  corrinca  „Llave".  .V<'d  piania  LeMhtaa 
aMaliii:  parigonio  pullicari  {dum  B.  caaipaaalaia  aaalra 
adliac  ailaor  sesquipoliicare  geril),  dlinta  coeelaeo, 

M-liilliKi     I.ilirllw    .((IUI-    |ii  ofliiiitc    i'iii;iri;in,ili>  (aiili^ 

Iripedali*.  Vaginae  inliniae  elongalae  viulareae  viridi- 
paactalala«.   PaR»  Maa  liaaarilaacaa,  baaa  aervaaa, 

elungata-  Pedunculus  sub  racemu  latu  paucilorua, 
longe  subnudns  (biraginalus/.  Bracleae  Iriangulae  ari- 
statar  abbrevialae.  Sepala  iaaeeulala  acuta.  Tepala 
f«a(«  laliora;  oarnia  baaa  caaaala.  LabaJIi  laaiaia 
m*iim  aagnal*.  Ploa  Hll  B.  «aatpaaalataa  aiajor.  Gyno- 
stt'iniMiii  i;r;ii  ili'  .'iiit;ii''l<'  .itiilinii  l'i  li<>  l>otti'  Oi  cliiili't' 
lerreatre  e»l  Ir^a  rare.  Le»  lieura  sunt  dun  ronge 
araaga,  Ia  laballa  atC  rayd  da  aanala.  nie  aaatt  prta 
de  Cuernavata  daus  de«  tcrruin-  nr;;ileu»  et  au  burd 
des  barrances.  Jamai*  je  uu  Im  r«5iiciMilre  dans  d'au- 
Ires  lucalite».    Jnin.  Jnillet."  (iliiesbregtit. 

Sä.  Hajmt  Mra§Mm*  (-  PaaaaMria  latrageaaLiadl.). 

H4.  CortoffHt  (Sredaa)  naalaa«.-  aaUl  allaia, 
uiiiflorii,  |iM'iiil>i|iii Ulis  iuiit.Miaeformibus  ruguso  sulcati^ 
impreasisve  concoltiribua,  Foliia  ayaaaUuia  liaeariUgu- 
latia  aarva  dataall  eariaatia,  laballa  ligalala  abevato  aala 
basin  iitrinqiie  fiilciilri  atitrorjia  triflil»  itirini*  gnntni« 
a  basi  in  diicum  |>H|iiihi  iiiicrjiHlH  g^uuslcuiio  iitrmque 
jukla  foveani  uuirli-ni.iio  imnt^n  Coelugyne')  (er.  Allg. 
Gulf .  I6BS}.  —  Viaaa  Plaaaa  biatal  fiel  laiaraaaaalaa. 
SaaflehM  IM  aa  ««br  acbwierif ,  ala  nalaniibria||«a. 

Vxil    tliT  (!rii|i|if  Pli'ioiit-   iMili,  !  >L  liL'ulcl  «ir  >n  h  durcb 

dauernde  Pseudubniben,  linealc  Blatter,  gani  kleiaaa, 
faia  gaapllziai,  aohaidigaa  Oacbblalt  aad  aiaa  aiaraa 

fesiiTC-  Consi^ieiis  der  Btiiibe  (wie  bei  C.  Cuiningii). 
Jctlfiilüll«  ^cbliessl  sie  sich  an  die  nErectae^  an,  weicht 
aber  durch  einbltilbinen  kleinen  Blulhensliel  ab.  ilie 
SintaaMIdaac  aniferai  aich  voa  der  allar  aaa  bakaaalar 
Art««  aad  bielal  aas  alaa  neu«  flaraaUe  flir  anaara 

fesif  \iiMi  Iii  t\»Hs  die  (ihUiiiii;  De mlriu  liildni  Bl-  fso 
a«br  mab  unser  UrUieii  auch  aastOasig  Auden  dtirrie) 
aanillelbar  a«b«a  Coalaflyaa  aldit,  viallaidit  aiaaial 
in  ihr  iiiirgehcn  wiri)  Frrner  ist  es  sehr  erfreulich, 
■Iiis»  wtt  iu  uu&ern  guleo  tieui!>chcii  S.tmnilnngen  ueue 
iiiilinifae  Orchideen  tielien,  wlihri'ii<l  wir  vur  KarMUi 
noch  sie  erai  drei  Ma  viar  Jabra  aa«b  daa  Harras  jea- 
seiia  des  Canals  an  »eh«a  bakataan.  Dt«  Pflaaie  ataaiat 
ans  Nepal  »tid  wnnlc  xm  Ikir»  Jussl.  ilcm  i-lieii  s>i 
ainiMblavuilcn  Calüvnteur,  ala  aorglichea  Beobachter 
aaarar  Caneaofchidaati  aa%aMfM.  Wir  hi 
laabt,  dia  aa  iaiaraaiaato  Art  8r.  Bxeall.  Bma 


aaaar-  ^ 
»  Praa.  ^ 
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ti  raren  vun  Tliua-Hohn«letii  Ruf  leUchen,  l'vrui  untl 
6roit«Z4eluMi  ehnrl  ieiiga  m  «MlMn.  Wir  Wullen 
noch  venuchen,  eia  Bild  voi  nwrar  Arl  tu  entwerfen. 
Die  Pteudobulben  wfe  bei  Coeloiryiie  Lsgenari*,  aber 
grün  (wie  die  der  ('ueln^yiit'  t-rioiiiia!  riii(  Slreileu  nnd 
RhiimIb.  Di«  BlüUer  lineal,  ipiu,  bi«  «eclusülltg  mai 
•im«  halkM  Zoll  bnü  NttA«  aiNthi  anf  gm  kunw 
Stkl  iil)er  dir  imi  li  kurzen  jungen  BlüUer  hervortre- 
tend, um  die  HülUe  grOfter,  als  die  der  C.  fiinbriiila. 
Sapifelaa  Haflidi  »ugecpilsi,  Tepalen  lAngiicb  mit  kur- 
aer  Spitze,  alle  blaa«gelh,  durchtclieinend.  Lippe  läng- 
lich, vorn  autgebreitet,  rundlich,  vor  dem  firunde 
beideraeits  ein  sabnforniige«  aufrecblci  Ührchen.  Die 
Lippe  rOthlickbram,  jeder  Kiel  ge)it  fsni  im  einee 
«raBgeAu-bifeii  Fleckes,  die  Peitel  i«  ler  Wlv»  iel 
auch  orange,  drei  dergl.  Flecken  an  nnimlc  der  f.ippe. 
Die  SAule  erinnert  an  die  der  DendrocIiÜN.  Die  Spitze  iit 
geatutat  und  etwa*  au»gerre«sen,  die  SeitemikDe  «pilx. 

85.  Dendrochilum  (Sect.  II.  L  0.)  «nrafWM:  äff. 
Dendrochilo  filirorini  Lindl.  (—  Cuming  2lü3?),  labelli 
trilobi  lobi*  ba»ilaribu«  antrorsi«  ovato  iriangulif  margioe 
•xteno  demiaiielia,  lebe  medio  canealo  ovato  aiiiice 
amrgiaato  apicalalo,  cariate  daaboa  eaarflaBalta  ox- 
tror.vis  !f  t>iisi  in  ba«in  lobl  medii ,  gj'nostemii  den- 
tibu«  lateralibiu  luicinatiA.  Flantula  »«bpedalt».  Pteu- 
dahalbl  naa  «valalL  Vaginae  arctaa  acbneeaa  aigro 
maculalae.  Poliuia  cuneatu  ligulalnm  acutum  quin- 
quenerve  quadripolUcare,  duat  polliei«  lertias  latum. 
Pedunculu«  filirormi*  apiccm  vertu«  prope  ancep*; 
raeeauMui  per  trea  ipietaonre  poUioee.  Bracleae 
•earloeae  «eatlovat««  obMme  aeaiae  eate  baeia  eab» 

M-nlri[(isai-  n^ririn  at'i|iiHiiti''«.  Srjiiilii  trfiin^la  acuta, 
lateralia  «ablongiora.  Tepala  cuneato  ubtunga  acuta 
patdo  lallari»  iMac  Uac  adnatiaaine  denticalala.  Gy- 
nostemium  gracile.  Androclinii  lohn»  daraali«  acutus; 
denies  laterales  in  mediu  gynosteraio  euerti,  porrecti. 
—  Bracleae  falnaa  faaedaai  vnlgo  in  basi  inflorescen- 
liae  aiere  CoelDgyaanin  eaagaalae.  3103  labealer  ba- 
bereai  pro  D.  ttlforad  Lndl.,  aiai  ilL  aactor  dizerit 
flures  minutisaimos.  IVunc  *uh  '^^103  tarnen  uncatum 
reperi  (herb.  Lenorn.  BeroL)  3073  Cuauag.  Phil, 
es.  B.f  (SeeL  I.  L  0.) 


breviato  apire  irilobn,  labeltü  seniio\ato  iipire  triilen- 
lato ,  dentibiis  »iilriirsi!<  suUnequahbu»  luriucuha  gis- 
•linit)  in  liasi  denii»  medii  marginali.  Pseudobulbus 
■laiifiiiifofaüa  aiibpa(Uc«ri*>  Foliaia  a  basi  llneari 
taaeeelataai  aeotom  trherre  trae  polKeea  longa»,  ter- 
linni  poHirii  latum.  Vaginae  stipantoii  nrrxosne  ina- 
culatae.  Pedaaculua  aJtÜtaria  plarivaginatu*.  Vagiaae 
ba«d  ita  «rettM,  apica  libai»  aealae.  Par«  laeenaM 

peduncnli  snbllezuota.  Brartme  semiolilnnenc  .'iciit.te 
Ovaria  subaequanles.  Sepalu  lauieuluta.  Tepal»  m- 
neato  uvata  duplo  laliorti.  Labellum  et  gyaOitemiutn 
iriplo  breriora.  Aaibera  abloaga  alria^a  rataae  da- 
preaea.  Polllalarr  Perigoafaai  albamt  im  DeadrooMIt 
eomuli  triplo  majus.    '210?  fuihlni;.  Plill. 

87.  AaarfratMow  (Eudendrobia  lab.  Irilobo)  metacAi- 
liaaBi;  caala  aanaM,  Mih  «Moagoligalatlt  petfame- 
neocarooais  apice  innrTfniiUhn«,  flore  illi  Dtlh  ralrarati 
Lindl.  (Lobb.  4'^.  C'uiuntg  'iiü'.uit  Liauii  nbsimiii,  lalieilo 
iigalaloUaeari  marginibu*  infra  cum  pede  gyiioitiemii 
aalke  Irilobo»  lobia  lataralibaa  Biaalii  deaiU 


furmilms  supra  ba^iu  lübi  uieilii  ii>«t<i  reiiiforiiiit  jio^ili», 
lubu  medio  carnoso  papuloto  mari;iniliu!<  lobuliito.  Caules 
foliia  dejeclis  quasi  aenatOBodosi,  calamum  columbinnm 
crassi;  qiiiidripullicare«.  Folia  usque  setquipolllcaria, 
lirtiHin  iKillujs  lala  KliircK  Ulis  l>.  i':<lciiruti  afqiiiilr!< 
calcar  tarnen  ovario  pedicellato  duplo  brevius.  LabelU 
lobfla  Btediai  laiia  pUive  toiaagal«  aealo  aatrora»  ao- 
iliH.  limbatus,  ceteriim  piipiilnsns.  'i>-nns|«ariaBI  Bpjaa 
iircviter  Iricorne.    'iu57  Cuniiag.  i'tiil. 

88.  D.  iSlrongyle)  modettum:  afCne  D.  aciculari 
Uadl.  caal«  graeilliBa  lanaao,  foliia  aclcalaiibai  acu- 
UaatmU  M-trlpoHIcarllM«,  feaeteaUi  toruai  oppoailUbliis, 
•epalis  lateralibus  in  Ciikiir  extim loriiloriiie  pnxluctiis. 
iaboUo  coneat«  Babetlalo  per  discnm  tricarioato,  anUce 
tillobo,  lobii  iaiaralibei  nblaaallt  aailiea  daatleBlatia, 
lobo  medio  producio  seniiovalo  denliculato,  hoc  el 
parte  anteriori  lobornm  lal^ralinai  puberul«  p«pulosis, 
gynosteroiü  ulrinque  apico  nadwla.  CkbU«  adail  api- 
ihamaeus.  Fascivuli  Horum  emmpeatea  ev  sqaamis 
abbrevialis  albidi*.  Ovaria  pedicellata  duas  pollicis 
tertia*  longa.  Flores  illis  Galoandrae  gracilii  sub- 
aequalea.  Sepalaai  aaperias  laacaolalwB  aoatuaL  8e- 
pala  iaiafalia  aeala;  ae^oihmga,  bari  pradaeta.  Te- 
pala tepalo  dorsali  siilmcqu.ili».  Flores  sirci  nnvo 
viride«.  Dendrobium  aciculare  recedere  videlur  llore 
iolitario  lerBÜaali  poaliao  —  baad  ita  aaearata  da- 
scriptum:  da  pabateeatia  laMM  ail  alMBr.  Maallla. 
LIanos. 

8(4.  D.  lüendrocnryN«  iBfl-tenninall]  AyweMaiWAum: 
labeUo  labeUatoUgalato  aplaa  «bluM  acal«  subdeoticu- 
lala.    Adea«  caaKa  pte«d«b«lba«aa  tri  qnadripolH- 

isiriK  liiHrliL'iihil  i.s  cpidenoidr  ritrin»  ,  ri>r.<i»n  r\  üii  iH- 

lione  anguiattts,  gracilis,  apice  dipbyllua.  Foüa  a  basi 
»ngaila  aUantaligaleM  apiea  «blai*  aeata  Mabala 

pollicaria,  tertiam  polliris  lala,  sicca  nervni»  Fneci- 
culu*  bractearum  tciiuinulif.  Flus  hyalinus  in  perulaoi 
obtusam  elongalus.  Sepalum  summum  lanceum  breve, 
sepala  lalofalia  paralaa  afbrauBiia,  aulio  loogiora. 
Sepala  liaeari  Mcata.  2135:   Cuadag.  Phil. 

Uli  Eria  rulpUKi:  filT  E.  vesliliif  Lindl.  lahclli 
uugue  liaeari  lamina  longiori,  (amina  ol>tu»e  quadrata 
baai  alriii^Ba  aBldaBtBla,  labareala  \m  baai  aata  «»- 

guem.  Gaulis  catauinai  rmHlinum  i'ras.«ii4.  VHpiiiiie  uli 
folia.  Bracteae,  peduncutuj,  uvanuiu,  «epala  rulu  lulusu. 
Folium  oblonguni  aeutatunt  nervosum  qoinqne  pollires 
loBgaai,  daoa  lalaM,  Pednacalaa  allra  bipollicaris. 
Bracleae  oMoagae  aeatfaacnlae  (cyaihifermes?),  4)variis 
IcrliH  lirt-\ iiires.  .'sep»!u  iii  .isctiiiii  oliiiisiim  elon- 
gat«.  Tepala  lineari  falcata.  LabelU  unguia  aapra 
Bpicaai  padli  gyaoeiaiBll  bratriapiaii  adaataa.  3Ö71 
Cuming.  Phil. 

91.  £.  ri»gem*:  alT.  Eriae  pubescenti  Wi^lii.  ^lHt>rH. 
bmcteia  OTalie  acatl^  labelli  ungaa  btaviwim»,  lannii» 
oblOBfa  BaaadBala  baal  roluBdala,  gynosienüi  aadra- 
eliaia  otrlnqaa  ■antovato  brachiat«!,  angulia  aalicli 
iiirdio  oninino  mnticis.  Canii!^  carnosus  bulbvsus  (cy- 
lindraeaaalf  plaaoa?]^  aiecus  dimidioai  polUcem  lata«. 
Pftita  ablaBfeHffuIala  baal  OBMala,  apk*  taaaqaaH 
acuiji.  tre>  i|iiiiiii(irve  |>oII!cf5  lonpa,  unum  prdliiPin 
litU.  fipicae  uppuüitifuliae  duus  trosve  pollicei  luii- 
gae,  pluriflorae.  Bracteae  duas  tresve  lineas  longne 
apioalalaa  raAana  arariia  padioeBatia 
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Perifoiria  ioflMCilt  (ITM  ÜDMt  hMga);  fllbsnin  | 

Nrntnin  i<riiii«ua.  Se^h  «l«»pih  liaMa  «catal  2198.  ; 

Coming.  Phil. 

91.  E.  ttmh^mtkjfa :  caale  ac  folii«  pro|M  Erit« 
paniculatae  Lindl. ,  ipici«  upposilifulii»  plurinii«  abbre- 
viati».  bracleidanceolali»  aciiUsovitria  (labra  a«qn«nlil<ii«  ' 
iti|i<'riinlibu(ve,  labellv  cuDfatu  llab«lliili>.  iintue  Irilobo,  | 
lob«  niedio  Maiovato  •caÜMCoio,  kibia  luMrtlik«« 
•bUManfuli* ,  nrlralü  |««(ab  curvato  iivarfjr^ntilma 
■  baii  in  mediuoi.  carina  per  Hisruia  lobi  niedii  loinni- 
loai.  —  Caulia  «doat  »iiiÜiaaiMiia.  Folia  liaearilanreu- 
lalii  «emiihi«!»,  mbcoriMM  «pk«  laM^HallMr  Ulshite, 

qnaliior  (ive  quinque  poilires  hin;:»  quntnor  linctt« 
lala.  PediiDculi  aemipollicarci  icnui.'» ,  >|u«i<lri-quiu- 
qoeflori.  Bracteae  per^ameneae.  Flore«  illii  Eriae 
f^rofacM  duplo  ai^om,  Mcnlnm  mudicam  ub> 

luMin.  Sepala  ovato  taacaelata.  Tepnin  dtipln  ani^u- 
Kliur«  Liiliclluin  «»•|i;ili,'<  tirfvin«.  (•)  iii>»Umi)iuiii  Inr- 
«ia»üauoi  apice  anlice  U-ilobum.   2063.  Cuninf.  Phil. 

«a.  BM^pkglMm  Otnttmi  «Bilii  B«lb»pbyllo 
clavato  Thiitifirs  Icjiali«  trianguli«  aec  liricirihn^,  labello 
coropre»«u  curdalo  aculo  liraboao,  per  <Jt«vuiu  unicari- 
nato.  Pteiidubalboa  tvIfigODU«  ullrapollicari»  diphyllu«. 
Folia  lifalalll  MUH»  —  ^iiadripalMcaria ,  nierlio  prupe 
pollic«n  lala.  Pedancalaa  ba«i  panclvaitiaaUM,  lupertie 
rlatalu  iniTa«'«iilii>  iiinllilldru».  Uriniere  h  ac 
Bcalaa  Mu  acumiaaMie  uvarii«  aubaeiiiMle«  luembrana- 
CM«  fteea«  violaaeo  anUmmlaa  vbaa.  SafMla  Iri««- 

j;iil.<  ariiminalB.  (lyna^lriiiiiini  I)rc\f  iniriistim 
aiiticc  litlalcaluni.  Conimusuru  iiitcr  «epaluni  timiinuia 
et  «epala  lateralia  a  genciici«  iquaiMlIia  hui  ledtk 
Ad  Esqiiipula*  in  Segovia.  Oerxlcd. 

94.  Mrgaclimimii  colukrinum:  «IT.  N.  Bufoni,  •«> 
pali*  laeviaiimi«,  flaherrimii  cuipidalia.  lepalit  falrati« 
acvlia  i*ru»  br««ioribiia,  laballi  laauaa  ligaiala  laiarUHia 
«lediia  aslNrilolNi  canMaiatiM.  Rbismna  vaUd»  lig- 

ll0«iini  inifin!«  einnriiili?  Icilniii  Prifiiiliitiullin^^  i.filij- 
•iaaiinf  Irigonus,  faciebu»  uvnlihii«.  Foliuni  (mu'^iio 
oMvognii  «piM  anbamtrfiaaldlBi  carna»nn  qustuor 
piiilrrpK  lunguro,  plu«  unum  lainni.  Pedunculus  »pilba- 
tuaeu«  nigro  vioUceu*  gultuii«  pluriini«  albis  aaper«u( 
vouda  MHieB)  Mdiu  «a^««  l«re*,  septemvaginalu», 
•fice  ncap«,  MrgiailHia  lasnaia.  Bracteae  lifulaia« 
daflcxae  «■areida«.    Plorcf  irirraTlolacei  veninül  tllb 

MegHi  liiiii  fiiltiili  iiijijure«.  .'st'(iiil.i  inliis  (lin  lilm  i ndui 
Labelliuu  llavum  nigroviulaceu  guitulatum.  Gynoite- 
Minai  catMllwIatani  alalmi  ulria^u«  pone  «picaw  »b- 
tiisangnlun ,  pnilrDclinium  ubiute  Iridenlaliim ;  Davuni 
nigrovittUceu  gultulatuni.  Fcivea  nii>re  gcneri«  ligulaU. 
Caltar  dar  Harraa  Boo*h  and  84>hne  zu  Klottbeck. 

95.  Dienia  cortnoM:  alL  Dieaiaa  toa^ßMtt  Lindl, 
flore  dupl»  majori ,  braetaia  laaoaia  d«l«xl«,  labello 
iridaalBlo,  dente  medio  maximo,  linoi*  carioali«  dnabua 
«••vargeoiibua  in  di»to.  Plwili»  apilliaawaa.  Folia 
iafonw  iria  a  vagtna  oblong«  «Cola  baai  lato  rotandata 
•eu  cnneaU  nervosa,  Irea  .|iii«iii..rvc  |iöllice#  longa, 
dHO»  lata.  Pcdaaoalua  aafulaliu  brevitor  biaqaamalua. 
BracMae  laacaae  ariatatao  dofexao.  Ovaria  aogaala 
hexapl«ra  brncK-is  ubi  iierlireliu«  includi«)  longiora. 
SopaU  obloaga.  Tepala  linearia.  Gynottemiuiu  Ni- 
CTOilylMU,  aad  im  bboUiua liraiadknM.  Roa  Uillirro. 
•tylMii  BtodU  awioalia.  U*k  Cwniafr  Pbtt. 


99.  <Mn  «wiai  TlidU;  alT.  Oberoniaa  milabri  Uadl.,  1 

foliis   'iNjuilanlilui»'   riisiili'i   li^'uliitn   olnivaii«   ariitiiis-  V 

culi«,  iticcit  marginc  lenui  undulatia},  Ooribui  Iriplu 
■ittoribaa  laball«  lifnialo  apic«  Irilobo,  l«Ma  laMnU- 

bii«  «i'lareo  falcaii»  relror»if  divsriffitf «  ,  loho  merfio 
iiiiiiiiliatimo  dt'nliformi ,  lacinia  letiiieufaicata  antroraa 
ulrinque  ante  batin.  F<bII«  polliraria  t*m  floA»  |«ttfi- 
ora,  br«viora,  fuaMor  «oq««  Ua«aa  l*u  mm  »MfA' 
lata,  umne  anl«  aplcan  düatata  irfaa,  lania,  «fnataroa. 
rctliMu  iiIiM  r|ii;irlri oclopuiliriirfv  III  altero  »|iei-iiniiii' 
erectua,  in  aliero  cuaaabaa.  Bracteae  aetaceae  florca 
■liiBtöa.  tri«e«a  draabarimilavoa)  bau«  «Mod««!««; 

plariniitF   ^<prit«'<  in  pcdanculi  baai  aub  ioflori-'.Tt'nlia  j 
rutigrslae.     ltttc«iuii<   <iiihverlicillBrii.    Sepala  utalo- 
triangiila,  tepala  linearilanct'R  miit».  2134  Cuming. Phil. 

97.  O.  aporepkylUi  äff.  0.  «Rcipiti :  foliia  Iriaaplia 
niargine  »iiperiori  prope  rotlillnei« ,  parte  auMlaiidia 
libere  aacendenle,  tpica  iubvcriicilliii;),  brüten^  i.>wili^ 
apic«  «iiialttloeraaalia,  pluribua  in  inAoreacenliae  parte 
iafaritfri  coDgaaUa  fataia.  Boama  eboiMMr  b«M« 
videlur  poaitu«  in  fnlirtrnm  ratione,  quae  in  afRnibu« 
ancipilibu«  Lindl.,  bre%irolia  Lindl,  «aide  diveraa.  In 
0.  ancipiti  (e.  g.  Cuming  21 15}  lUii  «paz  idbi«  lataa, 
margo  ialerior  vaMa  axtroraum  cnrvain;  «pos  ipao 
nbtute  acvlae,  iRao^nall«  — ,  «pica  aeqoalla  deiiN  moro 
O.  iridiriiliae  Lindl  —  In  <>.  Imi.'«  iRilia  Itiniln»  lilina 
bono  loagior,  aarvoao  atriata,  dun  in  notlra  corrugata. 
-  0.  babrieala  Uadl  -  a«ll«N  III«  qiUHi  babol  ilL 
Wigbt  (I6'29)  ab  ancipiti  Lindl,  vix  recedil.  —  Folia  in 
•oatr«  aabtemipullicaria.  Racemu«  bipollicaria.  Bracteae 
t«tl«ao<|ai  oblongae  apice  denliculalae  Ovaria  ae- 
qnantea.  Sepala  oblongolanceulala.  Tepala  UgalaU 
baai  dilatnia.  Labellum  panduraium  apice  emarginatuu, 
lateribua  denticulati».    iW'i.  Cumiii!.'  I'liii 

96.  iWotMK*  ikrafama  Liod.  Bchb.  fil.:  äff.  PI. 
piria«  Und.  (nee  Hook.)  foUo  eonmloUfHlaio  aploo 
rt.'tii><i  srpuls)  iiircrinri  iipiic  liidentnlo,  tepulls  iiinr-rilo 
ovatts  uiHnaia,  labello  a  bati  breriaaimc  unguicnlata 
obloofo  aiodi«  dilalato,  gyaoatemio  gracili  niato  apice 
iriileiitntn  Fulium  duna  et  diniidium  polliccm  loagnm, 
Ires  linea»  laluni.  Peduncnlu«  capillaria  quadripulli- 
caria,  ollra  medium  ananthua,  ailRiila  yai  —  bivaginatua. 
ReceMW  laxaa  pliirill«nw.  Bracteae  minutiaaiame. 
Pedicalll  OToriia  daplo  lerre  longiurea.  Sepalaai  ah* 
pmiiiiiii  liiiKTiiiii  iii  iiiiiinMiiiMi.  inferina  liniile  deflexom. 
Florea  llavi  nervia  aepalorum  atrupurparei«.  Ana  Nea- 
<SraiMda  v»e  Harm  Uindor  Linde»  «ingefibM  nad 

cuilivirl. 

int.  /'/.  maliicluinilui:  äff.  PI.  racemtloni«  «anl« 
•ecundariit  apice  triptero  aepalo  inferiori  aemibiOdo, 
lacinüf  «onlU,  tapalia  cnnaatia  obtaaa  acatia,  labeiio 
euaealoflabellato  retnio,  androcKwIo  bon«  cacallat«, 
denticulato.  Caulia  >c<  umliiriiis  quinque  —  »expolli- 
cana  apicem  verau»  bene  tripterus.  Folioai  oMoogaai 
uirinqaa  atttnaalmn,  bi  —  tripolKctr« ,  polUeeni  nieJi« 

Uliiii\.  Riicrini  trnuflj  multiflori  <|uinqitP  -iCTpflli- 
care».  Flore«  illi«  Pi  niceiniBorae  paulo  minore»  «aide 
■olloa  (««  aleca)  foraaa  vUid««,  tapniia  «e  labello 
pallidioribus.  Sopaium  utrumqiie  bail  ooawrtiini;  (ri- 
Mogulum.    Serra  dua  OrgaAos.  (iardner  660. 

100.  PL  Elongatae  Kacemoaae  Diaepülae 
gmnti  äff.  If.  <;iiieal>i«(btianao  A.  Rick.  tiaU  caulibua 


..yori  _ 

laulibua  \ 
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MCSMlBriu  «Mifevialif,  folio  ■■fufle  CBwato  oWoaf o 

obtlise  pridii,  pcrliitu  iito    f;r  iiiill    iiiu[lin<irii ,  'ic|(:i!(i  in 

feriori  lanreolalu  liiilenl*lo,  Irpali«  fnlcnii«  aciili»  xli- 
brcvtoli«,  lnMli  «afv*  margiiie  papilloM,  lamiaae 
rordMtoroliiniiatiie  partilionibuK  lateriilihuR  laai-eis  uculi« 
aiitror«is  parlilioni  inediae  oblungao  ubiuse  aciilav 
duplu  bretionbuc,  t-"> '■"•'^tcraii  clavati  Kracili«  aiiiJr»- 
clinio  dcotiCHlalo.  TlaoU  xracilia  MinipedalM.  CaviM 
•«raadartl  omiaio  pedoncBlo  vh  polliearM.  Folia 
Ii  i|<cillicaria.  Pedunciilu«  lenerriinii«  (niio  Infciiiiri 
p«uctv»(iD«lus,  aaraMin  aecundiraceiuutiu.  Bratte^e 
«vlireatM  aptoihia«.   FUm»  MtaUiii  iicd  violaeei. 

Scpalum  saniiiiii  trrni fiirn.  t.;it>dti  tampltnc  inarfrinalea 
«  lubi    niedii    Uaüi    diKt-uin    versus  mnviTgenies.  - 

Mai;nitiiilo  floriim  Pl«or«tliiillMia  «mroeqrfiaia«  Undt. 
In  SegoTia.  Oerttad. 

tot.   Pt  immuttn  U»i.  Kcbb.  tl.:  *#.  Pt.  Wearf- 

ii.inii-  I.iiicll.  liiliii  i  iiiiealu  obliirfgo  p\i'n  f  »IiIhshIu,  \h- . 
dunculo  superne  flcsuaao  folio  loogiori,  in  canali  nervi 
nadii  imnamno,  Upalii  eaHnalia,  wp«]»  iaforiori  apiae 
biflentato,  lepalis  a  basi  ctinrai»  nvatis  apieitl.itis  t.i- 
bflli  rhombei  nervi»  lalernltUuiii  carinaii«,  gyijuaieitiiu 
cinvulo  eloncalu.  Gaulis  secundariiis  leres  fulio  miillo 
brevinr.  Poliaai  fiiadri  —  qaiiiqiMpoliicare  Mb  apice 
naaai  et  dtnidiaai  pollieem  ?al«m.  Pedaaciil««  per 
diiHs  lertias  paucinnni!-.  iumi  llnnilu'-  iinnui >iis  m  rii'r\i 
mcdli  canalaa«  aundem  arcle  ciD|;cntem.  Racemi  rha- 
chia  RmnoKa.  Bractaae  arete  vafinaefanNa*  mb  p«4l- 
L-ellurunt  iiKvcrlionem  iiiscriru'  »picc  lrian|;iiln  ai'uio 
ovarii  pt  iluclliiii  Icrtiam  qiiarUiute  uccupantes.  Sepala 
intus  vcluiiiui  inaf^niludine  illuruin  PI.  biL-arinatae, 
brunnea.  Tepala  «t  labeUua  plii«  dapi*  bnviwra. 
Ana  IVen-Grana^la  von  Herm  Dtraelor  Lindan  einite- 

fÜbrt  null  niltiMrt. 

10'^  Jt.  Mtiama:  »IT.  Pleurolballidi  iricariaalae 
Pttpp.  Badl.  aapalo  infariori  bicwpida,  utpalb  laaiM- 

lalis  acutoiii  iiriiiiuitis  l^bcllo  ;i  hnst  iini:niriil.-iln  lißnl.ilo 
utrini|iic  aiilv  Imtin  »btuvanipilo ,  gynntleniio  ^rardi 
dorsu  li^ula  prudurla  cncnllata.  Pliiriei  MiMr  Pleii- 
rathallM«  triearinal«.  Caalia  pnin  r r  «  crasau«  polyr- 
rhtnaa.  Canlet  aaennderti  inan^'ulme»  {xillicare«.  Fo- 
liiim  ubiungoligulakum  scsqiiipollicare,  lertiam  pollicis 
laluaL  PadnacnU  geaiiai  folio  aabdopio  loDgiorea;  bui 
spalte  BiiBnla  (blli  anivaginati.  Bpica  dutieba.  Bra- 
cteae  abbrevialii  trinii|:iilac  rarinalae.  Ovaria  pedi- 
cellala  minute  iript«ra  bracieis  paulu  foMgiora.  Sepalum 
iilrWiM|ae  irianKulum ,  superiuf  nni-,  inreiwa  bicarl- 
■atiMi.  Tapaia  plaa  daplo  aapalia  bravianu  BoUvia. 
Bridge«. 

in:).  PI.  iA|;){re(ralae  Papillosae)  fiMax  Rrhb.  fil. 
Mo».  Jani  1844:  propa  PleorolhaUidMi  vittatam  Lindl, 
ciii  band  alriclo  afilaif ;  caeapllon,  eanitbnir  ■eraadarfia 

)>iiiiiilliiiii.>  r<>liii  s|;;iiiiIhI<>  ohlij.sii.  I]i>iii<i(>  Mil>M>lilariis, 
o\ario  papiilis  «citlis  liiüpido,  sepalis  ligulalu  triaR|{ulia, 
{■Ina  papalasia,  iaferlari  'vatfo  bHbto,  aune  iategn, 

lepali«  liDCnribiis  nriilis  plus  diiplo  brovioribn«  l,<hrtlo 
l(gulalu  aciilo  in«  lii^xaio  veliilino  Planta  piisiil«. 
VIeraa camosi  tri  quadrilineares,  ciiinabarini.  Rrarieae 
•c  Vagina«  eanlis  brcviaaimi  acarioiMie  albidae.  Mexico 
Seibold  1   tn  mnnle  Imaa  Cnalaricae.  Oenled. 

Il)4.  f'l  V^TürcKiilac  veliilinae)  Fnntaimi:  aTCnis 
PI.  aieaopbjrllttc  A.  Rieh.  Gal.,  caalibos  eloogali«  ui- 


*  MMlittteala  dila>  1 

litario  abbrc*  idli^-  ^ 


piriis,  apice  dilalato  Im  fella  oUanga 

i;ii<i,  sp;itli:i  »Miroviata ,  raeemo  so 
siino,  sepalu  inreriori  bifido ,  iepalia  rbombei«,  labello 
iigulato  bad  utriMpie  angnlata  nervi*  2  t«  baai  l'a- 
mellisque  geminis ,  hiidruolinii  marKine  dentato.  In- 
'  signis  i-aule  secitnditrio  subsex  -  -  seplempullitrari  apice 
adeu  alalo  dilatalu,  ul  fuliuin  ipsuiii  Kniniiia  lalitudine 
Mprabeiilnri  tl\  ler  ail  laUiu.  BratUeae  Iriangulae 
acwlae.  Spaiii<<  parva.  Piere*  dnplo  minores,  quam  in 
ri<'iirothullide  pubesrcnii  Lindl.  Ulis  PI.  niesophyllae  »v~ 
i]ualoa.  Sepalum  •uperiu«  oblunguai.  la  uiunlc  Pan-* 
Uiano  in-RIcaragaa.  Jamario  IS48,  aee  aea  in  Sego- 
via.  Oersled. 

105.  /*.  rtijititfalm :  i:x  :!).>Ii'ttuili;  ariiticiali  puite 
Plearolhallidem  relusam  Lindl,  [ncc  sicariam  Lindl. 
<|M«  ex  ipfin«  iU.  anctori«  legibn«  ob  pednacalo*  bl  — 
trilonta  in  „BHaiit*  cotioeandaK  neliua  antem  pone 
l'Icurolliallirlriii  llarl«<  j;il  l.iinll  I  "»4'2 ;  Tulio  lanteolalo 
alrinque  uptiisc  aUeuuak»  rigidistiino ,  Boribaa  btvaUi- 
hm§  eblenfia,  lepalia  iarerjeriba*  alle  biMi*,  lepalit 
liricariliti'i  ,  labelli  Irilobi  lobii  l.iteralibus  Iriangiilis 
Kiai^iiir  i'xicrno  denliculaio,  lulxi  iiicdio  Iigulato.  Plant» 
ullriipc(liili>  Canlis  secnndurius  rrassu»  riibnslns  (an-  ' 
ceps?  niulianKulus?)  bivagiMlu*  in  apecimine«  filod 
prostat,  cinereus,  spithimnen«.  Felim  coriacenm  Infira 
(in  «i\(ai  Milialo  .vlnulaliiiii  spilhaniaeuni  roedio  ubi 
laliaaimuM  \ix  bipollicare.  Flure*  anmeroai  aggregati 
ex  pvivlnari  apatliamai.  Sepala  oblaiigoltfoiNta.  Tepala 

linrari  li^iiliila  ^ubfalcala.  Labellum  miiltii  tl^<'Mlr^ 
auguütuiii.  (<)  uiisleminm  erassam  andrut'linii  niein- 
brana  parra.  CliMrbaptiyas.  M*Mll«Wei  (B«rb.  ill.  Boit^s.) 

I<|<>.  /*.  »irr«/>AflU  (Aggregatae  piibescenlea) :  nulli 
adiuis,  fulio  cnucalo  ovalo  apice  relusu  carnotiissimo. 
spica  biflora  brevissima,  sepalis  apice  conglutinatis. 
Planta  piuilla  i;aeapil«*a.  Koliuai  poliicare  apice  olitaaato 
lertlaai  pollicia  talmi  snbtu*  pnrptireo  «acwlataai.  P*> 
duDciili  hrr'>  is.^icni  1-3,  uni  -  I'inori.  ipm  am  t-p.s  rmi- 
rilur  planlae  lot'u».  Bracieac  ovari«  aequanles.  Fla« 
purpnre«*  obeeuri«*  gnUalatua  papillia  fllil<>niiibas  vll- 
losns.  Mcntuin  oblu.ianKutuin.  Sepala  Iriani^iila  lihera, 
»pico  i'onKlulinaia  quo  oritur  pcrigonium  trii'etjeslrdlum. 
Trpiila  spalnlala  ikj.^k  mio  aeqailonga.  Labelluiu 
rboBibeuai,  margiBilwa  aaticl*  aiinle  deniiculatis.  I'a- 
rina  trantveraa  in  ba*i,  earina  ulrlnipie  marKioi  paral- 
lela.  f^n^^temii  ciirnlliis  nlroque  lalcrc  ari;;iilalu«. 
Aatiicrac  prutulteraulia  purpurea.  (PolUaia  ?J  Im  Uar- 
tea  de«  Berre  Cesf«!  Sdilllar.  S«  giU  die*«  PBaaa« 
in  riambuig  ab  ■••devatti«  aMMalate.  Sotl  an  Caiacaa 

stammen. 

107.  P.  marginatit:  iiIT  P.  parvifoliac  Lindl,  folio 
crw«ia«ime  apice  acnto  ;tridentaiulo),  lepali«  rhombei« 
acutia.  FoliiUB  obtonKum  .<iuperfi<'ie  superiori  circa 
marKinem  sulcn  marKinalum:  viride  alroviolaceu  irro- 
rai4iM;  «apericie  ioferiori  di«co  «laidejm  plaouNi,  aar- 
giaeai  ver««*  procUvi  attonaainn;  viride  «Irovletaoeo 
punclntnm,  cnissum;  «ubsemipullicare,  tres  lineas  lalam. 
Pediinculu«  vere  capillaria  tripoilivari«  j  apice  raeemo«« 
biiiorus.  Bracteae  nMwbranaceae  afabnvialae.  Peri> 

guniuHi  luteum,  topntii«  piirpiireiri  hilnhinlum.  Srpülum 
snpcrius  Iriangniu  li^iulMtoni  ULUiuni,  iiilunu»  li^uitfluni 
dcllcxuni  apice  bideutahiai.  Tepala  multu  breviora. 
La  bellum  ligulaluM  ebtaae  acntaai  aale  tia«iA  «ngaioi- 
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Uiuin  ubiune  humeritani,  «rnMym,  Upali«  loa- 
Kiui.  CynoMflfflhim  datnn  apic«  Irüenlauim.  Rin« 
<  lliihr  An  mit  kleinem,  dirken,  unler»eits  purpur- 
[•rliig«i»  Blail,  »ehr  lanf em  Miitbeaftiel  mit  swoi  «el- 
ben  Bisilwa,  4i«  i«  dar  allgeiiwiMa  Brachaiimnf  um 
die  der  PI.  picia  Lindl,  i'ncc.  Hook.)  «rinnern.  Herr 
Garieninipeclor  Ollo  rellele  diene  IHante  an«  einer 
verdorbenen  Pflanzenicndiing,  die  von  Rio  einging.  Wir 
(lanbea  auf  das  Raicbihn»  «n  Pleurolhallideii  im  Ham- 
Iwrfer  Garten  «m  a«  «Mbr  aafwarktani  macfcen  aa 
miitten ,  al«  dieselben  g<■genv^  ;<rii{;  nxr  im  ein  p^Fir 
On«a  ordentlich  gepllefl  au  \»  erden  icbeioen.  iVgl. 
lOf.  All«.  Gnrk-Ztff.) 

Iftf  Mnt4etxtUia  ctHHeimiimen  »nini»  N-  Sclillniii 
pednnculo  leniii  band  adeo  «ncipiti,  s^palis  inferioribui 
alte  Inpartili« ,  lepali«  ligulwli*  apirulatis,  suprn  basin 
airtaqnc  aagulatia,  latere  iaferiori  carin«ii>,  labelli 
bypoehilio  ligulato  apire  abrnplo  utrinque  angulalo 
earinae  intlsr  m  lolmni  iin  iliiini  rhonihcum  iipii  iihiiiim 
serralalHm  traaaeunle,  tunore  bippocrepico  relror<o 
i«  diaco,  aadrodiaii  encnllo  anbaullo  dealkslata. 
Spilhamocn.  rniili«  >rrun(fariii»  brevi»  vii^jinis  rt^iuxi« 
•at  laxi«  nigro  giiilulaii«  veüiiiti».  Foliiim  (|uuclripulli- 
•ara  Hgalalo  apatalataai,  b«ii  beiie  peiiulaium ,  apice 
contractaai  Iriamcranalani.  Peduaenlui  aaxpollicarii 
»\ne«  paudforaa.  Rractaae  pedieaHna  aaquanlea,  Cn- 
piilii  rrrla  per  lies  liiicii*  <  hiiisii  (.;u  iiiiii  Ii i.ingulari« 
libera  ■umna  bilineari«  dein  caadala.  Laciniae  ini'erioraa 
ezacl«  aub  ortu  ladaiaa  saainc  laaae,  IriaagaUc  aea- 
«iin  in  ciiirfa»  ahaaataa.  Para. Cbadiapayat.  Matlhawa. 
Herb.  ill.  Uui«»  ) 

lOÜ.  iW.  h^menantha:  alT.  IriiingulBri  Lindl,  «epnii« 
iatioribaa,  brevina  (per  poilieem}  aatania,  tepalia  ligii- 
latia  apice  htdeniati»,  baai  antira  in  daniem  aisnrgen- 

leni  brevem  |>r(iiliirli.'<.  laUdlo  li^uLtlu  :ipicc  iiu'rMs.>iil(i 

fctiolaa  baai  nigralu».  Foliuni  quatuor  pollive«  longuui, 
per  diatidian  in  petiolaai  aaguatuai,  conatriciam,  an'* 

perti'-  r  1  nr  :ito  oblongum  apice  conlrnrlum  Peilimniltis 
qu«'li ipuilaiiri».  Brarte«  «rrta  apirulaii«  pe<liceUu  txe- 
vior.  I'erigoniiini  hyineniMle».  Cnpiil«  a  ba«i  infundi- 
bqlnri  expUnnta  ia  lacinina  ternaa  Iriaagniaa  aeqnale*. 
Per«.   Cbacbnpoyaa.   iatthewa  (Herb.  ill.  Roi»«.).  (In 


fotio  carnosiasimo  cnneato  oblongo  apice  aculo  trimu 
eronnlalo,  racemo  fnlio  «nbdiiplo  breviori,  brattei» 
Ol  lireali»  di»ii«'hii ,  lepali«  Inint'ali«  cum  mucronulo, 
labelio  uvato  acuta  utrinque  ante  beain  calloao,  callo 
«Iriaque  •  aHrgine  ihlrorram  «btaanngulo  Inabo  aqna- 
miil<i«o,  i'iiiiHli  intpr  rnfln.>i.  Stengel  iwei  vit  r  ZuII 
hocb.  Bliilben  nach  Herrn  Ur.  ()er«led'«  Skizie  gnin- 
gelb.    Carlagu  in  Conlarii-a.    Januar  I^M7.  Oeraled. 

113.  S.  ttup^thtt:  äff.  St.  atrae  Lindl,  lolio  a  basi 
linearicuneato  oMongo  lanceolaln  aruliutvulo ,  cpalha 
carinata  apice  inHcxo  minulo  unrinato .  ipict»  Toliuni 
excedentibna  lenuiaaimia,  «epaiia  obloagia  nervo  medio 
cnrinatta,  lepalis  coaeati*  limbo  reinn  cnnillalo  invo- 
lulo  nieHiii  ijiiilioiiiiiii,  l:il)rllii  i'iinealo  oblrtiii>t.'iiI[i  npii  r 
Iribilio ,  Ifibi»  lüteiiilibuK  iiiuici«  obliiais ,  lubo  cnedi» 
denlirnrmi  parvo;  cnrini»  dunbus  ligulalis  divargeatilma 
in  ^a«i.  Caales  secundarii  validi  tri  —  quadripolli- 
carc«.  Vaginae  paucae  dislante».  Vagina  summa 
Inbulirormis  »slio  rrlusa.  Fotiiim  tri  quadripoliirare. 
Spicao  capiitarea  raacicnlalne.  Florea  qneqnnverai  mi- 
nali  flavaali.  Bracleaa  cupnlatv  liiaagnlae  puiilla«. 
ßynnsicmil  angaH  lal«fatca  «alid  eblad.  —  Balivla. 
Bridge«, 

114.  Rrtinpin  i^jtir«n$is:  leaclla,  vagiaia  aaiplla 
nervoaia,  r(>li<i  lineari  laacen,  raoemif  unilnria  paacis 
a«tt  aAlitarÜK,  Kepalo  doniali  rnrnicato  ianceolal«,  »e- 
pali>  lalernlibnt  lanrenlali«,  lobo  medio  ruocalo  retu«o, 
gynoalemii  androdinio  producto  lan«eo.  Planta  bi  — 
tripotliearia  caeapitota  fcabitu  Lepnnlhidis  aen  Pleuro- 
ihalliHis  leMiiiiiri.<  rinrr.'.  viiiilm  e«  iconc  Orrstciiiiin;«, 
Vagina«  »ucmc  tii»c«<3,  uuiplne ,  dorio  bene  ciirinati<<'. 
ariilae.    Folitim  vix  unciale,  lai  rracsuiii,  lincas  du«» 

trca  lalttM.  FInrei  niinuli  odoaiarlacei,  aapalum 
dorjiale  imbriraluni  »uper  cepaln  lateralla.  flynealeminm 
gracile.    Ujara*  in  Cniiarii-n  Ocr.'ted. 

115.  L»pm$UkeM  HktmImh  {CffuaaeJ:  »inülia  L  cuch- 
learifarmi  8w.  vairiata  aretfa,  «ilie  lantnai  aafaalo 

micro^f fipirc  mnriciilatis.  fnlio  ovato  nrulM  bene  lim- 
btiiio,  racemi  pectinuti  bracteis  piirvi«  murieatis,  (epalo 
inferior!  alle  biGdo,  tepalia  incisiune  trinngiilM  exlrorita 
acut«  bilobia,  labelii  lobia  obinae  Iriangniia.  Stengel 
drei  Hi«  vier  Zoll  finch  mit  RiniirlilHaa  da»  coillangen 


cDileni   hertiiirii)    miesl    r)iri»»iniii.    St    cmi.'ti  ii  Ih  I'npp     i    Bhiiis     Hlulhc   niu  li  lirn   l)r  ()cr.«ti  ()  <  /Ceicbnnng  be- 


EttdL  a  Mallitewj  lecia,  ctgna  Am  in  ip«o  Poeppigianu 
berbario  daddafaiartl) 

1 1 0   M.  «aaMMMje:  Rebk  «.  (ss  ll.candida  Klalaach. 

tu.  Stelit  Chachnpoyrntit  (Difepalaa):  all.  St. 
«pirali  Pera.  foliu  oblongo  ligulai»  angaalo  aagaaliMime 
peliolalo  acnln ,  »pUa  eiungatn ,  bracteit  arnmiflatia 
florcK  excedenlibua,  lepalia  renil>>riiiil>ii<  liitit'ün  r\\'<m- 
beu  obtnaanguln  abbreviato,  linea  crenulata  cartnala 
per  medlam.  Plaala  gradlia  eabpadalii.  Caalia  aeenn- 
(Inrius  abbreviaiuü  Va^-itiiie  paucae  »pice  aruminiiiae 
binc  radicibaa  perfuratae.  Fulium  vix  duua  pollicea 
leagnai,  dintidiaai  no»  laluai.  Spiea  prop»  apitliaaiaea, 
hini*  ^cxnn*».  Scpalum  «uperiii'i  tri.ini^tilnm ,  infcriu« 
«emiovatum  apice  bidenlatum.  i;<) nosii-inu  anguli  üb. 
taaali.   Cbaehapoya».   N«tilK'w>     lkrl>  ill.  Boi«t.) 

Il2s  8.  eotlmneentut  äff.  ttl.  laaieltatae  Lindl.  ri>ni- 
pacta,  eaalibna  aacnadariia  laxe  vaginatia,  vagmi» 
nervoei«,  aaiplia,  follo  an«  daplo  —  iripta  bravioriliaa, 


«cbricben.  Sepalen  dreieckig  fleiachrulb.  Tepal«  gelb- 
lich, eberaeita  adl  PnrparroÄ  aaf  laoeaaefca.  Uppen- 
Inppei)  irixl  Säule  parparralh.  Turialva  In  Ceitarfca. 

aOOO'.  Uersled. 

HG.  rriHacea  (KITuaae):  äff.  niaaoplerac  Lindl, 
quinquepullicaria ,  \agini»  uatiiaqaa  aagnia  cordalia 
valde  hlnpidia,  f<ilio  pcrgameneo  oblongo  tn  apicem 
ligulalum  apice  irldcniMinni  producto,  racemi«  cnngestiit 
abbretiatia,  bractei«  navicalwribua  acutia  kiapidja  aepalo 
»uperiori  triangnto,  inferiori  Ufldo  atriaqne  nento,  le- 
palia introi .MIHI  Iriangulia  itlitii.ii:!  iiiilirirMti<itiii.<,  labelli 
lobt*  trianguli».  Kräftige  Pflanze  mit  gelben  Bluthea. 
Gmnd  ddr  Tepnia  and  der  Lippe  relbbraaa.  Tarialra  i« 
Coatarir!»  OrrstrH 

117.  Echi'niliisuim  mnlirum:  labelli  lobo  medio 
aeaaili  baatolo  iipirt-  rctii«i  linea  media  banilari  carinato. 
Pauicula  gracilia.  Peduuculua  alraviolaceaa  virtdima- 
culatua  glaber  niinnl»  braalaalni.  Ovariam  ptdicellalttm 
bractea  nraMe  laaglaa,    Pariganium  cnrnaaulnm  HK 


5 


Digitized  by  Google 


m 


-JT'^  

Sircantbi  ro*tra(i  «üwcqaaJei  atroviolicaaa  •IbMuR» 
qne  (ex  lloribiis  jan  fMt  «MreMw).    8«|itla  M  te- 

piili)  Rii((UK(i<irii  i>bl(>ii),'<>1ie>ilaio  «n|;u8l«  obta**.  Label- 
tun  bau  ima  gyao^lemii  lateribiu  adaatua  prop«  ebo- 
nwiiai:  ^arlillaMs  lateralea  Mcataw  tiunoriknt  in  cil- 

car  f ylindriiceiim  pedicrilo   neqiiiloncnm  rfpÄrmilrnti- 
b«ii;  cjtliu»  cuuiilicululuü  liguluUi«  npicc  ulrliique 
notdcD«,  ntriique  lalere  pulvinari  piiberulo  auclu«  in 
paf(iu  poatic«  Mlcmri*.  üjrnMlvniiuiii  «emiiarai»  obli- 
que reUiiVM;  •«dfodtelan  Mtagaliim,  »upra  rorctn 

iilrini|ue  lnlxi  rlemt'ndciili  liirrure;  labiiitn  soiiiiroliin- 
dun  aub  fovea  producta».  Caudicula  trianguJ«  bi- 
eravia  cmra  iilro^a  «piM  lihero  ntaao  vteciBOBo.  — 
Seil  1826  war  Ecbiot^lnssiiiii  vielleicht  nur  von 
V.  Blume  und  Latour  ge^ehvn  -  verschollen.  Es 
i.it  einer  der  Li  ndley  When  Wunsche!  Jetzt  erhallen 
wir  dicae  von  Jnra  aiafefiikrM  awahe  Art  von  HaiiB 
Conaal  SehUlor.   Cnltar  d««  Rarrn  Slanf«. 

1 18.  .s<ii'>'i</(iititiM  Wirjfiiiniium  Lindl  einn  Ab- 
art mit  weiMgelber  Blalhe,  deren  PerigooiaUptlsaa 
roaaaNlfc,  MlifM  «m  aad  aasdl«  Herr  Coaaal  Schil- 
ler (Cullur  lies  Herrn  Slan^^e).  Drei  Arten  stehen 
einander  sehr  nahe,  deren  Diäresen  hier  folgen: 
Wif/hlianttm:  calcari  nmplo  subancipiti  lauiinam 
labelU  ^ala  axoadenia,  cariaa  emarpinalobiloba  iatar 
loboa  lataralaa  «rarta,  lamina ligulata  (v. v. colli. aiee.). 

.S.  luLruiH  Lindl  rslciiri  i<tnj'>»le  cytiodra- 
ceo  iocurvo  laniinae  aeijuaii,  callo  ulrioque  biloba  ia- 
tar labos  latavafao,  laniaa  ovata  (üb.  aiae.  f.). 

120.  paiticuhsiium  Wi^t:  calcari  arrnRio  ta- 
Mina  breviori,  callo  utriuque  bilobo  inier  lobos  late- 
rales, lamioa  ÜKulata  (bah.  «pr.  sicc). 

lai.  SekatnatKki»  BL  Sa  iat  aaa  ntdit  gelaagea, 
oiaa  falo  Anaidit  an  erlaagaa  Ibor  derf  Saulenbaa  der 
Si liut'tiorchis  panimlaiH  ßl  und  niiiTüriih»  Hl  Leider 
kenoeo  wir  Sarcanthua  rose  tu  Wight,  Saroialluia  Gli- 
fbrmit  WiflM  (naa  lindL)  ood  Taoalaplkyllna  J«fdo- 
nirimim  Wiglit  nur  narh  dm  Bildern.  Du**  erster« 
keioe  Sarcanthi  »lud,  da  dm  .Septum  cHlcaris  fehlt, 
siebt  feot.  Sollten  sie  nicht  mit  Scho«oorchis  jnnci- 
folia  BL  varwandl  aain?  —  War  ja  ein  Taeniophylinai 
aah,  wM  anfanUleltf  jeoeia  BIMa  anmerken,  data  aa 
damit  auch  gnr  /lirlti»  geniein  hat  —  allem  Ax»  Ausser« 
erioaart  lebkan  au  Sckoenorcbia  paaicaiat«  Bl. 

m.  Aupmumm  omtf^pphiilrtm.'  •£  Aafr.  btlobo 
Lindl .  racemn  multifloro,  aepalia  tepali*que  ovatis  ob- 
luie  «cutis,  labelli  lioearilijfulati  lobis  basilariba«  ob- 
toaangiilis  erectii  parviilii,  calcHri  cylindraoeo  aig- 
■oideo  obluso,  laninam  labelli  «abduplo  excedenle, 
ovario  pedicellato  tartia  breviori,  polUnario  A-  bilobi. 
N'r>M  Herrtl  CoiihoI  ScBlllaf  «hifolilirl;  oaliifin  von 
Herrn  Stange. 

I».  »maSOana  Cepmtt  Behb.  tl.  ••pn  34:  nach- 
dem bereit*  die  rtirrt-rinr  bi»  IIB  ciniiitHiifen,  liegt 
un«  eine  frische  Ktlante  vor,  eingesendet  von  Harra 
Hofgäriner  Wendlaad  ia  HerroBhanaon.  Monlach  M- 
fande  Beschreibung  rspiidnttnlhi  oldonfro  fn^iromirs, 
a  vaginis  latis  triaiiKulis  basi  nervuäi»  fuitLis  <li«ucliis 
involucrati.  Polin  ügmlala  Bnearia  acutata  valde  car- 
noa«  bin«.  Ovaria  eraaaa  •  afoamia  ohcelata.  Mentom 
«hiBMm  parViiH.  Sapah  iMoavlMn  acola  Atacaia. 
Tapali  panio  tMwn  obMaiMt  pnrpnraonoinnao  gm- 


tata.  LabeUaai  ochracaoai  alroparpureo  pietoai,  c«- 
•aato  ovala«.  aiadlo  ohlaao  ItBohn«:  loboa  medios 

minule  denlicnliitu.«.  rarrn»  ii  lia»i  iingni<  i  <{iii  ante 
stricturam  lubi  medii  angusla,  ligulala;  di»cu*  lubi  me- 
dii  carooao  ragosus.  fiyaoatamioni  arenat«»  ffMcila. 
Ro-ilellum  anlice  bilobuta:  fovea  magna.  PollMa 
trrna  sessilia  in  caudicula  subquadrala. 

124.  Cala«  jit§»*m  Lindl. :  peduoculut  apice  bi- 
lorua  teiaa.  Vagina  at  braetaaa  aniplae  harhacMa 
obioBfo  laneaae.  Ovarfuai  bractoa  bravi«i  aborneaui 

»IliutM.  Menluni  inudii  uiii.  .Se|>-,ilu  oblonga  BCatiBaCIlla 
Candida  eboracea ;  aupremum  latiua.  Topala  caBoala 
oMoBg«  alba  cuHbUi  aifoparporaia  M^Bemihaa  nur- 

morala.  Latielli  niipniii  mm  lainitiu  introrsiim  rnrvnt» 
iinciiUtii«^;  iobi  iattirulcA  sciuiuvuli  iilitiiüi  erecLi  uiediu 
itu:rii.s.s:iti,  callo  in  basi  Iobi  medii  hai^iitto  semiovalo 
deacendente,  qnadrisuicalo  auporficie  baailari  «iinala 
Tointina,  punctuli  et  gotlalae  mulll,  latullAl  aerlMl  in 
basi  viridiiiscula  ;  discus  Iobi  ni'  Jii  r  iiil.';<>  ^niiL.iU' 
ti|aoaleroium  aeniteres,  caadtdum,  «uperne  airupurpureu 
puictalalBM,  Milea  Ua  eanalienlaiHn,  bana  villoaaai, 

supeme   rlnvslum ,  ampliftlntn  •   antruli   »ntiri  extrorsi 
sewiovati   Hncipites,   andraulinium  immer^uin.  Imibo 
crasso  ancipiti  ereclo.     Antli^ra  4epre«»a  <|t.<.ii;:ii 
aadio  fovaala.  Uartan  da«  Barm  SaaBtor  Jeaiack, 
caMvirt  von  Hrn.  Krämer. 

125.  Onutkoctffkalut  ehhuohurut :  alT.  niyrliculiie 
Lindl.:  taballi  hypockilto  uvato  trausverso  caraoso  iu 
baal  gyMMaaUi  Blriaqm  eaaiicardoio,  bm^  paola 

dentato ;  dente  inflexo  a  medio  antice  in  di^icum  ,  epi- 
chilio  membraiiaceu  ligululu  triiiervi.  Kolia  geauiaa. 
PeduBcnlat  gracilis  hispidua.  Bracieao  Bavtadana  ca- 
rinata«  acutae  ovariis  pedicellatis  brevioiVi,  anigine 
et  carinn  bispidae.  Sepala  oblongoligulata.  —  Pefi- 
i;!(>niuiii  Hihnni  ncr>i»  vindibus.  Au.«  Kriisilieu  einf(i'- 
fuhrt  von  Hrn.  Conaul  Schiller,  callivirt  voa  Hra. 
Staat«» 

1*26.  OttoHloifliiisum  pratttans  Rchb.  (51  ,  Wsvsr. : 
unter  -^HHllii  au«  Hrn.  Ko  I  i  i  •  so  n  s  (jHrten  cingv- 
sendei 

U7.  Pkajtu  euprtut:  alT.  macalato  laballo  Irana- 
verae  IrianKulo  apice  trilobo,  lohia  latcrallbiu  oMo- 
siln)!ull^,  li>bu  iriedio  piMib)  pru<liU'lo  ubluOKO  biluiiu  inar- 
giae  crenulalo,  linea  piloa«  a  nicdio  diaco  luque  aale 
apieaai.  ParifOiriaai  eopreom:  labaHaBi  aUwa.  Raa 
ilti  f'haji  tnncnlati  ;  :Milri  innur  Sepulh  »libingu  liifii- 
lul»  litici«  iitediM  e\lu.s  liiriniilM.  U'puJa  angu^Uora  e  ca- 
rinata  margine  nndulata.  Aus  Java  eingeführt  VM 
Hrn.  Conaul  Schillar,  cullivirt  von  Hrn.  Slnagai 

128w  Oeiidhsiiaai  ^iri^rctttim:  äff.  D.  «ooBaJe  LiBdI- 
et  Kubiii,  Lindl. :  iabello  ligulato  acolo  ooBaUfonai  per 
BMdi«ai  aaplo  iraaaverao  aMaüiraaaeoo  diviaa.  —  Ra- 
canii  rhacMa  trmm  hravla;  braetaaa  iriaafalae  pro 
genere  magnae  scariosubc.  Florrf,  rusei  apicibn^t  peri- 
gonii  viridibtta:  labeUoai  albun  roaeo  atriolatuM.  Perula 
«yliadraeoa  aoipNi  aalice  natpM  anpra  baaiN  Btaa.  Fal- 
linia  viridta  .\ii.'!  .Inva  einpffnhrt  tPOB  Bilk.  CaBBttl 
Schiller,  cullivirt  von  Hrn.  Stange. 

129.  1».  MhmMK;  äff.  D.  kalerocarpo,  laholto  ah 

ungue  obconenlo  »nhrln  dilntnin  obtn.<an|;iiln  hnstato 
aatrorsnm  oblongo  obiuto  sublilius  et  rarius  velulino, 
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groM,  wie  iim  tfei  0.  litMrocarpum,  weit« ;  Lip|»e  mit 
rofafarbigen  Adero,  xwei  viuleltpurpuroe  Flecken  bei- 
danwil«  der  Miu«,  vorn  g»lt>w»iM.  -  Cutlur  dea  Um. 
LitfdenaaB  in  Rra.  P««etlor«V  Gtrlra.  Dt* 

Pflnnte  salien  w-.i   i  !  1  ' 

IJO.  Cjfjtrii'riiium  siifn-riim$:  sif.  C.  barbalo  »lamine 
sMrili  MroiovBio  anlice  reUMO  Htro^e  «t  Mdift 

minute  unideaUto,  carioa  figioae  inferiorit  el  filaiiientii 
hifpidi*,  tepali»  «epalo  doraali  dimidio  lonKiuribu«  li^u- 
lati«,  labelti  lacinii«  laleralibua  inflexii  verrucuti». 
Peduacaiua  craasos  ninnte  pubernlua.  Braclaa  carinala 
omio  braviaaim  raiiraio  plu«  duplo  brtviar.  Sepalum 
duraale  obtonKum  benr  m  uiutn.  inrrriii^  Juplu  iniuiis 
obloago  IrianfuliMi  apice  bilubnlum;  utruiu^ne  albuni 
viridi  »trialum.  T«pala  alba  atrftaaDiaiMo  erabcniaia 
mnruinta.  Bhiihe  weil  grosser,  aU  dicj  de*  ('vpripi-iliuin 
barbutnm,  erianert  durck  lange  Tepalen  «ehr  an  C. 
Lowii.  Au»  Java,  la  Hn.  Camml  Schiller'a  Qattum 
caitivirt  tm  Hrn.  Sianie. 


Correipoiilen. 


Prolballlta  der  Farra. 

idaclaar  dar  Banplandi«. 

a  Ja«  IBM. 

Dir  Krane,  oh  die  R(*rrurlitung  der  Farrn  an  den 
Wedeln  uder  au  dt'n  i'riiltiiillieu  «tallBndet,  >>l  durch 
da«  grosie  Inlerease,  welche«  geKenwurhi;  ili('.«e  Ka- 
■flie  iadal,  Mhr  im  de*  VoriaifnMd  gtdrimci  In 
dMi  IrafftidMi  Aafaalie  dM  Heim  Stanfrf  B<>npl  III. 
No,  y,  p  I  17'  »eigl  nii-li  derselbe  tm  der  .\iiiinbnie.  eit  er- 
folge die  BcffHcbtung  bereiu  aa  dea  Wedeln,  analog  dem 
Vorgaifv  hm  da«  Pliaaar«»fa»a*.  Ala  IfaiiipIgrMRd  hin- 
für  i$l  dir  (lewinniiiii,'  der  Hybriden  (iyninngraniine 
lanata  Kl.  und  der  ti.  dtrysopliylU  Haulf.  au«  eine«  In 
slak«*d<a  Proihallien  aufgerührt;  allein  wie  Herr 
Siaaye  aiftal  sugibl,  t«i  die  Fortachwemmnog  der 
AallMwidiaB  bal  «larkem  Bewil««ern  überaus  leicht  inög- 
licb.  Da««  ferner  die  ab«ichllit-he  Hybridisation  fehl- 
fsiclilagan,  dadarch  daaa  die  Ftidteii  4«r  ProituillieB 
■Ii  «iaaBiar  Ui  Haettlmiiif  ftbnwH  4Ml»  abraMla 

von  ki'inL'm  Bflunj;  sein,  da  der  Z  des  Priilhallu^ 

tM  Befradunng  ein  gana  beaoudera  eniwickellar  «ein 

aen  entaprecheod :  vielleicht  mich  wSre  der  Erfolg  ein 
anderer  geweten.  wenn  die  Aiilli«ridieij  de«  »u  be- 
frachtenden Protliirflv«  vorher  entfernt  worden  wliren. 
Dtm  aai  iadaaaaa,  wj«  ihm  woUa,  jadaaAilU  darila  dar 
UaalMid  ff*ffM  Ä*  Anelehlwi  de*  Hami  Stanf  a  eat« 
•cheidend  «ein,  diiss  «-in  rrolhMliu:.  int-lirore  l'niiri- 
aaa  karvorbrachlc.  I«t  die  Spure  ein  bereit«  be- 
fracfci«!*«  Ovalata,  «o  winia  doeh  aur  «Ina  «In- 

ilge  Pflanze  nifb  darans  rntwiriceln  kdnncn.  wenig- 
üteii»  iiil  mir  kein  Fall  bekuAnl,  vvu  aus  £4U«:U4 
Eirhen  »Ich  2  oder  atehrere  Pilanten  gebildet  htlten. 
Bai  4*n  Farn  indai abar  «ia*  Prodaatioa  v«a  vielen, 
bia  in  6  ani  8k  ant  alaaaiProihallna  Matt.  Rr.  Stange 
hat  lilt;«  in  «einer  reichen '  PrHui.«  crriiliren  und  der 
Ualeneicbael«,  obacbon  kein  Gärtner  von  Fach,  doch 
aa«  baModkiw  Heigang  aail  laafM  M»aa  alab  aüi 
L  PlMMMKaHaNB  baaebiMfaed, 


Blri'huuiii  braciliense  DeK\.  dii-ieH  Vurguug  xuui  Olieru. 
Au«  allen  dieaein  «cheinl  ilit-  völlig  «elb«t«lkndige 
äiallaag  daa  Proihallu«  harvanagabaa  and  die 
Aaalobtan  v«b  Saminsky,  W.  Itoraieiatar  u.  A., 
\siiiijii'li  ilic  liffnicliluiij;  un  den  Viirkeinit'ii  ccsrhiebt, 
die  richtige  xu  »ein.  Sehr  danken»werth  »iad  die  wei- 
Mraa  Wllhalbngaa  4«a  Hra.  Slaaga;  4ia  lam*  Oanar 
der  Kntwickeliinjf  des  Protlutllu«,  verbunden  mit  der 
r;i»ctien  liberMutliccud^  durch  Prier«tey'«ciie  Jlia»«e, 
diireb  Barehaniien  und  Muuie  aller  Art  mögen  bi«  vor 
Kuniein  au  da«  Glanbaa  gabraebl  babe«,  die  Gewin- 
nung der  Banailbrttt  an«  Sporen  aai  nnmöglich.  Im 

Jalirc  iinri    iik    >i>rit>en,    iil*o    Wol    mit  xuerct, 

\kurden  in  weineai  Garten  nnter  dar  Sorgfalt  dat 
CaMvalaara  Rami  Jabels  alaa  Raaga  tflatar  ichd- 

ncn  l'flanien  gecogen,  «>>  nhrnniffii  Ii  Kemileli» 
iiurriiJd  H  Kr  ,  H.  Kluts»chiM»i:i  K;<r!<l  .  II  '^pecuUli«  Kzc  , 
R.  apecU  Mir  id)iij»a,  H.  inlei:ril»liu  hl  .  II.  inlegrfl.  var. 
»pacioaa  Hoob.,  M.  aa^en«!«  B  Br^  H.  Kanlaniaaa  KL  ; 
Upbaadrla  Deebari  Kl.;  Alaopbila  aealeala  Kte.,  A. 
»ubaculeiiUi  .Splitt  .  A  ('iirniMoiin;!  Klls  ,  A  üenlli«  hzt-., 
A.  «ilk»aa  Karat.,  A.  radciM  Elf.;  Oiplatinm  gigaoleum 
lata«.  BMa..  na  Oaaiaa  Itbar  t«00  SMcht  DIaaa  jaaffl« 
Farm  Keinen  ein  uberau«  krftrtiges  Gedeihen  und  ver- 
»pret'licu  >i>'l  »L'liOnere  Kronen  tu  bekouimen,  al«  itte 
gewöhnlicli  »k  Ii  «chlecht  bewuraelnden  OriginaUtiluinie. 
in  dieieai  Jabre  aind  dia  Aaiaaalaa  darcb  Meinen  in- 
telligenten Girtnar  Herfa  Ball  arft  vlalaai  Brfoif  fori- 
getelat  und  Arten  gewonnen,  die  bither  aar  ia  aabr 
weaigan  türtea  aicb  foadaa.    Ibr  «ic. 

Gaatav  Blaaa. 


ZeitRig. 

DwftrA/aiu/. 

Hannover,  1.  Auf,nist  XHrhsictuMKJfs  i.«it  der 
gegen  Ulis  von  Prof.  Dr.  Willkomm  gerichlet« 
Artikel: 

„In  Nr.  8  der  Bonplaodia  beflndet  «ich,  und  «war 
aa  dar  SfiUa  da»  „nicbi  aaiilicben  Tbellaa",  eina  — 
aaiarilcb  aiHMiyaw  —  Batgagnanf  aat  m»lm  im  diaava 

liliilivrn  veriifTrnliiclile  Anliitrilik  meiner  Ituiie;  plun- 
tarun  iBot.  Zeit.  d.  Jahrg.  Nr.  7-  lOj,  unter  dem  Titel: 
„Dr.  RariU  Wlllkaaim*«  TbUm  fafaa  Bir  William 

llooker."  In  dieser  Entgegnung,  deren  Charakter 
der  wegwerfende  Ausdruck  nTiradc"  »chon  hinlünglicb 
beieichnei,  wird  babaaplat,  da»»  Sir  William  Hook  er 
dar  VarOuaar  dar  iraa  mtt  aafagriffaaaa  Kritik  aai. 
Bnllla  dl«a  amb  wifklidi  to-  Fall  aaitt ,  waa  ta  ba- 
xweifeln  ich  ünlen  ITrund  babe,  «o  fühle  ich  mich 
deabalb  nicht  veranlasst,  auch  aar  ein  Wort  meiner 
Aatibrilifc  BarQekaaaabaien ,  da  leb  dl*  AaMcbligkait* 
liebe  und  daher  mplne  Meinung  ee({i'n  Jedermann  offen 
und  uuuun«  uuduu  uusiusprucbtsu  gevvuUitt  bin.  Ich 
wurde  besagte  Enlgegnung,  deren  leicht  tu  errathender 


VerfaMar  aicli  ubcraeugt  halten  aiAga,  daaa  aiir 
tTrtkail  hoehsi  gleichgültig  ist,  data  leb  anr  aber  ancb 
Min  ihm  keinerlei  VcrhaltungsniauireKetn  noch  Ralb- 
•chliige  ertbailaa  laue  — ,  icb  würde  Jene  Enigeganaf 
l^ans  aabaacbtat  lataen,  an  aa  nalir,  «la  diaielb*  bi 
aiaaai  BlaM»  itaM,  «relabaa  4*m  PHaeip  A 
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hiilHiRt,  w«re  nifhl  trtl  vor  gant  karter  Rai«  im  itmt- 
«elben  Bltlt«  tine  unK«niFin  belolifruW  inxl  iincr^ 
kenneM«  Kritik  ai«in«r  Icose«  ertchteuen  udU  bediente 
nch  nicht  d«r  PMiiilo«iKi«y«Mt  In  wiaer  Birtfer""*Mt 
He»  von  ihm  allerdinc'«  ><-l>r  netirtiicn  Stslcs  ,.viin 
(lUUei  tinatlen",  «o  dxx«  c»  tt  huiurti  l)tu^il ,  h1«  «ei 
niae  EnlKafnniiff  im  Sinne  und  Aufirafe  der 
Reiiaciiun  geachrieben.  Ilie  lii«r»iia  rraallirende  la> 
con«<>qurni.  deren  «ich  die  RedacUon  der  BoapfaiidiB 
schuld t;i'iii»i-hl  hat  gibt  einen  Flnjjern-iK,  \va«  uber- 
kaupt  von  de«  Urlkeiten  dieaer  ZeilitckriU  lu  liaiiea 
iai.  Ana  diea«m  Grunde  sdieini  et  mir  aack  tikerlittaaig, 

iiiiliiT   Hilf  jene    Kntu'egniin){    ein»U((rti<n    iiiiit  erkläre 

ich  hiermit,  da«*  es  daa  erate  und  xiigleich  aut-k 
daa  ietite  Hai  feweaea  iaI,  daaa  ich  mir  die  Niihe 
genommen  habe,  eine  Kritik  der  Bunplandia  i-iaer 
Abl'ertiKunif  lu  würdigen.  Heinelwecen  kann  die 
Bonplandia  rernerhin  iiher  mich  und  meine  SchriTii'n 
ankeilen,  waa  ilir  betieke,  ick  ^  werde  aie  in  Hube 
laaaen;  den«  Mit  elneai  Blatte,  welckea  aieh  nnberu- 
fenerweiie  in  Angelegeiiheitfii  iiil#<  ht  ,  lIil'  iiii  ht» 
angehen,  -  Sir  William  Hookt-r  durfte  die  Bon- 
plandia  oder  den  Paeudoanonymos  wulil  aehweriick 
heauftragt  haben,  Air  ihn  in  die  Schranken  an  liMeo  '-, 
aitl  eiaeai  Blaue,  welche»  jeder  anonyme«  Verdiek- 
tigung  willig  «eine  Spalten  olTnel  (ich  erinnere  blo» 
aa  die  uawiirdife  Bekandlnag,  welche  die  Bonpiandia 
aaonymerweiae  Herrn  Profeaaer  Hayn  v.  Sohl  bM 
r.i>  T^leil  witiIimi  latmen),  mit  einem  solchen  Btatle  hMK 
ich  nichl»  su  ihun  halte».  Darum  habeal  aibil 
Leif  sif,  den  31.  Mai  itah 

Profei^or  Dr.  Noriit  Willkonim, 

Wien,  14.  Juni.  In  der  Monttlsversatninliing 
dva  geulugiüch-bulnnisrhen  Vertsinvs  miu 
i.  Mii  bericbtele  Kollar  Qbsr  die  Reise  des 
Serrelürs  G.  Fruueiifeld,  <l«'r  sich  am  10.  Febr. 
in  Trirst  fin-schiini*,  tun  »Iher  Aliwandrien  und 
Suez  un  lias»  Koihe  Meer  zu  g(;hen.  In  den 
Briefen,  die  von  diesem  Mis>ni;iweiie  mitgu- 
Iheilt  Warden,  .sthildert  Frauenfeld  die  Ein- 
Hnirke,  wHirhi'  .Alexandrien,  Cairo  und  Suez 
und  namentlich  die  Wusle  auf  ihn  gemacht 
lialten.  Seine  leisten  Briefe  sind  von  Tor  auf 
der  Sinaitischen  Halbinsel  dulirl,  weleheii  Url 
er  für  einii^e  Zeil  zum  Milft  liMiMf-!»-  '^ciiier  Aus- 
fliigii  bestiaunl  hal.  Von  liuitltct  i>undle  er 
aoch  einige  Molisen  ttber  die  von  ilim  anf  seiner 
Reise  bisher  beobaehtelen,  durch  Inseclen  ver- 
ursachten PDnnzenmissbilfiimircn,  zur  VerölTenl- 
licbung  an  den  ioologiüch-bolani:»chen  Verein 
und  es  ist  wahrhaft  bewundernswerth,  wie 
Kriiucnfeld  auf  einer  mit  su  vielen  Miihselig- 
keilcn  vcrbundonon  Reise  Rfoljiirlifiinpcii  über 
derlei  Inseclen  -  Melunioriiliosen  un/.u.steiie(i  im 
Stande  war.  Diredor  Fenil  spradi  Über 
Deuykriun  yraminifotium,  eine  auf  den  dürren, 
aleinqfen  HQgelabbtngen  Mexicos  gesellschall- 


lieh  mit  riesigen  Liliaceen 
Er  besprach  die  Fruchtbildung,  die  Bntwichlnng 

der  Gel^ssbilndel  der  Frucht  und  noch  mehrere 
andere  Merkmale,  dureh  welche  sich  diese  Pflan- 
zen von  den  Liliaceeu  wesenilich  unterscheiden 
und  bllt  sie  ffBr  nahe  verwandt  mit  den  binsen- 
artigen Gewüchsen. 

In  einer  Sitzung  der  kaiserl.  Akademie 
der  Wissenschafleu  am  10. Mai  verlas  C.  Frilsch 
eine  Abhandlung,  in  weleher  er  die  Resultate 
der  im  Jnlire  lM.54  in  Wifti  iiiuf  iin  einiticn 
andern  Orten  de.s  österreichischen  kaiserstaales 
Hngeslelllen  Yegelation.s-Beubachlungen  zusam- 
menstellt. Die  Beobachtungen,  deren  Brgeb- 
nis.<ie  in  den  bei^eschlussenen  Tabellen  eiriirr- 
tragen  sind,  beziehen  sieb,  der  Inslnioliun, 
welche  die  k.  k.  Central- Anstalt  für  M«leuruiugi«> 
verOirentlicbt  hat,  gcmiss,  auf  folgende  Puidtle: 
I)  Fiir  die  m  irhtlijslen  Bäume  und  Str.iirrher, 
die  Zeil  der  Delaubung  und  Entlaubung;  t]  für 
diese  sowohl  als  fiir  einige  interessante  kraut- 
artig« Pflanxen,  welche  perennirend  aind,  die 
Zeil  der  Bluihe;  •"))  für  tnehn  r»-  in  natiiinal- 
itkunomi'^rhi'r  Hinsicht  wichtige  Pflanzen  die 
Zeil  der  bruchtreife;  4)  für  mehrere  in  der- 
selben Hinsicht  wichtige  Pflansen,  die  Zeit  der 
Saal,  des  Keinicns,  Blühens  und  Fruchlreifens. 
Die  Zahl  iler  Benbachtungsurle  ist  2«,  davon 
entfallen  auf  Böhmen  Mdbrcn  1,  Ober-Üsler- 
reich  mit  Saliburg  3,  Nieiter-Öslerrwieh  2, 
Galizien  mil  der  Bnkovina  4,  Siebenbürgen  3, 
Ungarn  1,  Kärnihen  iiiitl  Kriiirr  Tyrol  2,  Dal- 
malien  1.  Schliesslich  wurde  zur  Aufnahme  in 
die  Silzungsberichte  beslimml:  Ober  ebi  neues 
fossiles  Harz  vom  V.  Ritter  v.  Zephai  ov  ich. 
Oerselbe  fand  dieses  Hnrz  im  verflo.s.<!pnr'ti  .fahre 
von  dem  Braunkohlen  -  Bergbaue  in  der  soge- 
nannten Janling  bei  St.  Veit  a.  d.  Triesling  und 
benfliinh'  es  nach  dem  Fundorte  Jaulingit.  Es 
koiiiuti  in  den,  dem  ?  Fuss  mächtigen  Li«,'nil- 
l)ui/.c  eingelagerten  grossen  gedrückten ,  einer 
Abies-Art  angebtfrigen  Stimmen  in  grosseren 
knolligen  Mii<;sen  vor.  Seinem  Ansehen  nach 
hat  der  Jaulingil  in  den  diiiiklerefi  Parlien  Ähn- 
lichkeit mit  dem  l.xolyl  von  Gloggnilz,  in  den 
lichteren  mit  manchem  Succinit.  Nach  der  von 
Dr.  Fr.  Rngsky  vorgenommenen  Analyse  be- 
steht (liTSi'Ihe  ans  zwei  Harzen  nahezu  in  eiei- 
chen  Theilen,  welche  sowohl  in  ihrem  V  erhallen 
gegen  Reagentien,  als  auch  in  ihrer  Zusammen- 
selsung  verschieden  sind. 

(Ö.  B.  ^^^^^ 
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-I-  Uipil^,  30.  Juni.  Herrn  birschel^ 
Bfotiii  p,94»  U«rr  Wag encr  habe  dem  Sammeln 
enlngt,  MMto  4«n  ^mhmer  thr  Orchiduae 
Wagenerianae  um  »o  h\»\pr  sein,  »\<  >li-rsi>lti<' 
in  der  vorgebeadi'O  Nummer  uosrer  Bonplandia 
Mil|g«fordeii  bette,  «mi  Wegener  Pfleoien  ni 
bestellen.  Allein  es  konnten  Ja  neue  Verlialt- 
tit^-^.-  plötzlich  fiiiiielrrtiTi  sein,  so  dass  es 
KiugtT  schien,  lu  schwci|{en,  als  zu  wider- 
spreoben.  Birtebere  Bri<^  Iraf  n  Louhm  vor 
dem  20.  Mars  «  in,  wur  uisu  wohl  Ende  Januar 
geschrieben.  Ein  Briet"  Wiitrf.  rifr's  vom  9.  Hai 
l&r>.i  besagt  das  direcle  Gegentbeil  von  jenen 
Behauptungen.  AHerdiagt  bei  denelbe  IHM 
bedeutend  mit  ktirfu  i  lieben  Leiden  SU  bimpfen 
cjfbnlit  <{if  jedot'h  JiiiTi  ofluihi-n  sind.  Dazu 
kam,  driüs  die  Revolution  ihn  auwerordenilich 
beiMile.  Vom  «itier  Pbntegendireotk»  ma  Ta- 
carigua-See  wur  gar  keine  Rede,  wohl  aber 
si liwxTikte  unser  Freund,  ob  er  eint'  Pachtung 
ubernehmen,  oder  im  Juli  nach  Merida  geben 
aoUto.  In  enl«a  Fall  gadadrt«  W.  «ich  adbrt 
ta  aigaaen  VargBig«B  arieder  eine  OrdüdeeiK 
Sammlung  anzulegen. 

'  —  5.  Juli  1B55.  i»o  eben  ist  ein  Brief 
W«f  eaor'f  von  8.  Jani  töS5  eingetroflen. 
Wagen  er  kl  teil  dan  7.  Jaai  Adninistnitor  ei- 
ner Zill  korplantage  geworden,  wird  aber  ruirb 
wie  vor  seine  Müsse  der  Unterslälxung  des  Uar- 
Icttweaans,  der  bolaniadien  uod  enlonologiaoben 
WiMMuehall  «idami.  BeataHmgea  gani 
f.ntupg.'nnfhmcn  .sein  Ptaaild  H.  6.  Reichen- 
bacb  fil.  in  Laipxig. 

GroMAfafoaMieii. 

Lendon,  20.  Juli.  I>er  erste  Band  von 
Joseph  Huoker's  und  Thomas  Thoinson's 
„Flora  Indica"  ist  so  eben  angegeben  worden. 
Br  ealhlll  eine  (280  Seitea  lange}  Bialeilttaff, 
worin  (Iii-  individuellen  Aiisiehlen  der  Verfasser 
Uber  systeniatiHrlif  Botanik  im  Allgemeinen,  so- 
wie pflamuiageograpbische  Skizzen  und  ein 
Ahrim  der  Gaadiidile  der  Botanik  Oattndleai 
etc.  gegeben  werilen.  Der  synopti.schi-  Tbeil 
umfasst  Ranunculaceae,  Pilleniacctio,  Magnolia- 
ceae,  Schizandreae,  Anaonaceae,  Monimiaceae, 
■eaiapannanei  SaMaoaae,  lardiidmtwe,  Barbe- 
rideae,  Nympbaeaceae,  und  Fumariaceae.  Aus 
der  Vorrede  lernen  wir,  dass,  obgleich  Thoniüs 
Thomson  London^mii  Calcutta  vertausciii  iiat 
and  Joiaph  Hookar  in  Landon  aUaia  wrickga- 
hiiahan  if^  dia  Verihiaar  dennoch,  dar  eine  in 


X  andJ 
L  Uiab 


UsliiKlieii,  der  andere  in  Eiiglaud,  an  der  Fort 
setatmg  des  Werkes  arbeiten  werden. 

Die  Botschaft,  welche  der  Linn^'sehen 
Ges«»n>cliiirt  lii<>sellisl  am  24.  Mai  von  ihrem 
IViisidenten,  Prof.  Thomas  Bell  gemacht  wurde, 
Mwie  die  vun  Hm.  Joba  i.  Benaell  i»e!  jener 
dl  legenheit  verleaenen  Nekrologe  der  seil  Mai 
|H54  verstorbenen  Milti'i<''lt'f  der  Soeietät  ist 
kürzlich  ab  Separat -Abdruck  vertbeilt  worden 
and  verdient  Beechlanff.  Der  Prtsideal  wAnacbt 
der  Gesellschaft  Glück  zu  dem  blühenden  Zu- 
stande, in  dem  sie  sich  trotz  der  in  Folge  des 
Krieges  hohen  Steuern  beQndet,  »uwie  zu  dem 
befriedigenden  Anblicke,  welchen  dte  «oswdrtigen 
Angelegenheiten  der  Geseilschan  darbielen.  Er 
besprich)  in  imerkeiiiii'niler  Weise  die  hohen 
Verdienste,  welclie  Hofmeister,  Güppcrl  und 
Planchen  aiob  um  die  Wissenschaft  erworbea 
haben,  nennt  die  vornehmsten  Arbeiten  derselben 
und  Mioti\irl  (l)niiin  h  den  VorsehliKj  des  Conri- 
liuuts,  jene  drei  Gelehrlea  zu  auswärtigen  Mit- 
gliedern so  ernennen.*)  Er  yabi  dann  anf 
die  Reformen,  welche  jetzt  mit  Oxford  nnd 
Camhriifrre  im  Werki-  -^ind,  näher  ein  und  ein- 
pfiehll  das  liefere  Studium  der  iNnturgeaithicbte 
jenen  Univenlliten  anf  das  Angelt^geiitliehsle.  Die 
wihraad  des  lelzlen  Jehr^  in  England  erschiene- 
nen, grösseren  znolo£iisrhen  und  phytniorrischen 
Weriu»  werden  dann  aufgezählt  und  die  Durcb- 
forsdinafaa  wenig  gakannler  Ltfnder  durch  Mac^' 
gillivray,  Milno,Dronnond,  Mailar,  Lyall, 
Tbwaites  elr.  lobend  erwähnt.  Schliesslich 
wird  noch  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass 
es  wuoschenswerlb  sei,  eine  Vierteljabrsschrin 
in  Octav-Fom  koranaiagaben,  und  dieadba 
durch  die  Post,  wie  nndere  Zeitschriften,  zu 
versenden. ")  —  Die  Nekrologe,  vom  Secretair 
der  Geselbicliafl ,  Hrn.  John  J.  Bennett  ver» 
fssat,  beziehen  sich  anf:  Colding  Bird  (f  14.Mlrs 
1855),  Edward  Thomas  F.  Bromhead  (f  14.  März 
lh5.5},  Richard  tartwright  (f  22.  Juni  1854), 
Henry  Thomas  de  la  Seche  (f  13.  April  lb55), 
Edwaid  Forbas  (f  IH.  Movemter  t8IM),  Gaoirge 
Bellas  Greenoiigh  (f  2.  April  1855),  John  Harwood 
(t  7.  Septemb.  18.54),  Roberl  Heron  (f  2(i.  Mai 
1854),  DuDcau  Mac  Artliur  (f  Iii.  Januar  1855}, 
WilUan  BashMgb  (f  14.  Hai  1865),  John 
dout  {+  26.  April  1855),  George  Brettinirhnm 
Sowerby  (f  20.  Juli  1854),  John  Eltertoo  Slocitf 


')  Sie  wurden  aw  24.  Mai 
**)  Auch  di«ter  VorMhtag 
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(t  30.  Autfust  1854),  WUIiam  Edward  Whig 
(f  9.  Jnnr  1itS5),  Jawes  Bdward  Wimerbol- 

lom  (f  4.  Juli  1854),  Friedrich  Ernst  Ludwig  von 
Fischor  '<j-  Juni  1S54,  dieser  Nekrolog  ist 
aacii  (leui  vuu  Dr.  Sleelx  in  lier  Bpl.  ver- 
OMIichlMi.  RmL),  Cwl  AaUm  Heyw  (f  U—n. 
Febr.  185.5),  Charles  Frangois  Brisscau  de  Mir- 
bel  (f  12.  Sepl.  l"^r)4),  Abel  Inßpen  (f  14. 
Sept.  1854),  David  Uudsboruugb  (f  12.  Sepl. 
1854)  und  George  Uxford  (f  ü.  Juei  1854). 

Die  Beamten  der  I.itineaii  Society  wurden 
am  24.  Mai  alle  neu  gewi^ldt,  tiiid  mitgcn  hier  in 
Obersichllicher  Form  nülgetheilt  sein: 

Prisideal:  Thomi  Bei.  ~  VieeprIeU 
denlen:  Francis  Boutt,  Robert  Brown,  William 
Spence,  William  Yarrell  (hucIi  zugleich  Cassen- 
führer).  --  Ausschusä:  Hichard  Chandler 
Alexander,  George  BenttianB,  George  Bowdier 
Bucklon,  Charles  James  Fox  Bunbury,  George 
Busk,  John  Curtis,  Arthur  Henfrey,  W.  W. 
Saundera,  Berlhulü  Seemann.  —  Secrelair: 
J. 


I 


Wllbala  I.  t.lMBa«a. 


Amtlicher  Theil. 


ovhungen  der  K.  L.-C.  Ahadetme 
der  Naturfortcher. 

Beriefe!  4er  Comrissiei 


dar  fOr  die  iweite  PreiMoigabe  der 
Mliaraatai  Mfllng  mf  Im  Xakr  ieS6 

snr  FaicT  des  Allefhöohaten  Oeburtafeataa  Qirar 

Majestät  der  Kaiserin  Mutter  /Alexandra 
von  AoHland  am  13.  Jtüi  n.  St.  (L  Juli  a.  St) 


logie  (Geologie). 
V«r|L  SoapL  1.  Ü.  21S,  II.  S.  336,  OL  S.  ao«. 

«Im,  4n  I«.  U  «M  I«,  Iml  «M  1.  lui  IIIS. 

Di«'  Cominiaeiuii  zur  Prüfung  der  fiir  die 
aweite  Preikaofgalte  der  füirBtl.  Samidofl'acben 




»ier  dee  1 


Stiftung  Ihr  daa  Jabr  1866  sur  Feier 

Allerl)<tcli.steu  (ieburtisfeatea  Ihrer  Miijostat  der 
Kiiii^enn  .4le'Xandra  von  Ku->slaii(l  am 
i'6.  Juli  n.  iSt  (1.  Juli  a.  8t.)  eiugegaugeuen 
Preiaacbriften  «ua  der  Mineralogie. 

I.  HtnMrt. 

Von  W.  Haidinger. 

Die  <,'!in/,  eipeiithüinlii-he  Stidlun»,  in  wel- 
cher ich  mich  uIh  Mitglied  der  Beurtlieilunga' 
Oommiaaian  befinde,  moaa  den  Wimaeb  in  mir 
erregen,  in  Bezug  auf  meine  persönlichen  Wt 
liiiltnisse  ein  Wort  m  sagen,  fiir  welches  ich 
mir  hiur  freundliche  (iewälu-uiig  erbitte. 

8ebon  in  dem  im  TorfloMenen  Jahre  vor- 
üflentliehten  Programme  Seiner  Durchlaucht 
der»  Herrn  Fürsten  von  Deinidoff  crnelieint 
mein  Name  im  (iefolge  der  LJuterttcIn  itt  des 
Herrn  Priaidenteo  Dr.  Keea  von  Eaenbedc 

\\'äre  ich  gefragt  worden,  Namen  zu  nennen, 
denen  mit  ^Wisgoroni  Hechte  zusteht,  ein  l'r 
tlieil  iu  der  /.ur  l'reiüuuiigabe  gewählten  Frage 
SU  fUlen,  80  würde  ioh  gewim  nidit  verlegen 
gewesen  sein.  Meinen  eigenen  frühem  Stil» 
dien  und  Arbeiten  ist  sie  dajrepen  in  m.in- 
cher  htiüiehung  tremd,  und  ich  mutu  mich 

daher  aelbat  wenig  dasa  befliMgt  erklinn, 
indem  meine  Hi>  litm.*::  mehr  die  dea  Stadi- 
tuns der  mineralogischen  Individuen  war,  we- 
niger eine  classiticatoriache.  Während  ich  die 
entere  vmftlgte,  war  die  letetere,  war  die 
Methode  mehr  dar  Oegenatand  der  Forsohun- 
gen  und  Neifjimpen  meines  verehrten  Lehrers 
Mohs  geweaeu.  Am  wenigsten  aber  stimmt 
mit  meiner  Neigung  und  Geacbicbte  die  Kri- 
tik überein,  die  Beurtheilung  der  Arbeiten 
Anderer.  <>crn  lerne  ich  von  denselben,  finde 
täglich,  daas  ich  nur  gar  zu  wenig  der  Masse 
dea  immerwihrend  neu  Anfgeanmmdten  und 
Dar^'ebotenen  folgen  kann,  und  atelie  nun 
eben  als  lieurtbeiler  di  n  Werken  ^egeimber,  I 
denen  ich  «tilbat  aucli  mit  gruMcr  Anstrengung  ! 
kaum  ein  fthnlichea  hitte  anreihen  kdonen.  , 

Daher  bitte  auch  ich  fiir  meinen  Theil  um 
freinidliclie  NaehMicht.  (Jliukliili  fin-  mich 
steht  mir  mein  buuhverehrtcr  Freund,  der  | 
Herr  geheime  Bergrath  Nöggerath 
Seite,  und  Seine  Durchlaucht  der  gl 
Stüter  dea  Preiaea  aelbat vedeiht  ana 
Weihe. 

Ale  dw  Prieident  der,Jüuaeiifichen  Leo- 

poldiuisch-Cai'oliniscben  Akademie  der  Natur- 
fioracher,  Herr  Dr.  Keea  von  Baeabeok,  mieb 
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einlud,  als  C'onimissiongniitpÜpd  einzutreten,  [ 
waren  mir  alle  Verhätltnisse  wohl  klar,  wäljrt'iid 
ich  gewim  «noh  die  hohe  Ehre  richtig  wür- 
dige, welche  mir  aiw  dieser  Stellung  erwächst. 
Vielleicht  hätte  ich  in  Folge  der  eniten  den- 
noch Anstand  genuuunen,  das  mir  eigentliub 
M  FVemd  artige  m  onternebmen,  wenn  nicht 
ein  ganz  eigenthtilttltche«  Verhältntss  kind- 
tielier  Pietät  gegen  meinen  verewigten  Vater 
gerade  in  der  Bum  Gegeoetande  der  Preis- 
anfgabe  gewtthltm  fVage  für  mich  obgewtdtot 
hätte.  Mein  Vittor  Kart  Haidinger,  damals 
Adjunct  bei  dem  KaiBcrlichcn  Natnralirn 
Cabinette  in  Wien,  hatte  nämlich  im  Jahre 
1785  von  der  KaiBerlichen'AkJideinie  der 
Wissenschaften  zu  St.  Petersburg  durch 
»einen  „P'ntwnrf  einer  systematischen 
Eintheiluug  der  Uebirg»arten"  den  Preis 
durch  Venuilasiung  einer  Frage  gewennen, 
die  sich  auf  nahe  denselben  (legenstand  be- 
zog, der  heute  wieder  nach  nahe  siehenzig 
Jahren  den  Inhalt  einer  Preisfrage  begnlndet 
Dort  WM*  es  die  Koiaertiehe  Aicadentte  der 
Wissenschaften  zu  St.  1"  i  i  1  urg,  welche 
„Accuratam  ac  niifunilein  Metli(Hltini  Snxf»nnn, 
qime  ctjrücem  tclluiis  c<»nstituunt,  »ccundum 
gcncra,  species  et  varietates  dlapodlam  etc." 
verlangte,  mein  Vater  der  erfolgreielic  Prcis- 
werber.  Heute  ist  C8  der  Fürst  v.  Demidoff, 
welcher  für  die  Kaiserliche  Leopoldiuisch- 
Candinisehe  Alcademie  der  Natnuftirseher  die 
Frage  über  „Classification  der  (lebirgs- 
arten"  stellt,  und  ich  werde  anFgefnrdert, 
als  Mitglied  der  BeurtbcUungs-Commission 
der  als  Antwort  au  erwartenden  Schriften  ein- 
stttreten.  In  diesem  Zusammentreffen  ^ubte 
ich  mehr  als  blossen  Zufall  erkennen  zu  fw^illeii; 
ea  erschien  mir  ah»  eine  jener  Khrturcht  gebie- 
tenden Urkunden  hüherMrWaltung,  deren  jedes 
Menschenleben  so  viele  darbietet,  wenn  sie 
onr  neeli  i>Timer  verstanden  werden  möchten. 

Welchen  Interesse  übrigens  die  Frage  und 
ffie  L6snng  in  joner  Zeit  errate,  IXsst  sieh 
wohl  daraus  abnehmen,  dass  die  Zuschrift  an 
meinen  Vater  die  Erklärung  enthielt,  diiws 
seine  Preiwclirül  den  Erwartungen  der  Aka- 
demie vollkommen  enl^rodiea  habe,  so  wie 
auch  ans  dem  Umstände,  das«  Werner  selbst 
iiieht  jibwnrtctp,  bis  er  sie  gedruckt  sah,  son- 
rleni  da«s  er  sich  beeilte,  »eine  eigene  „I^urze 
Classification  und  Beschreibung  der 
Gebirgsarten«  noch  im  Jahn  1786  in  den 


.Schriften  der  Koniplicli  Bobniiselieti  Gesell-  1 
Schaft  der  Wisseu'chntten  »u  verötientlichen, 
mit  der  Jahreesahl  1787  aber  als  eigenes  Werk 
in  der  Waltlier'schen  Hofbiichhandlung  in  Dres- 
den, in  welchem  es  Seite  IV.  in  einer  An 
merkung  heisst:  „Ganz  neuerlich  haben  wir  von 
Herrn  Voigt  in  Weimar  und  Herrn  Hai- 
dinj^'er  in  Wien  deigleiehen  Classificationen 
erhalten.  Letzterer  wird  seine  Arbeit,  die 
eigentlich  eine  Preisschritt  war,  wohl  nächstens 
dem  Publicum  mitthoikn,  das  sie  mit  Unge- 
duld erwartet." 

Meine  TMtte  nnt  Naehsielrt  an  einer,  und 
die  Erinnerung  an  das,  was  mich  so  mächtig 
anregte,  an  der  andern  Seite  war  es,  waa  ich 
nur  in  meinem  eigenen  Namen  vortragen 
konnte,  nnd  ieli  darf  niicli  Tiun  >ihne  Weiteres 
vertrauensvoll  auf  die  Nachsicht  der  hochver- 
ehrten Gommiaaionsmitglieder,  Fteiswerber  und 
überhaupt  aller  Theilnehmer  an  den  Interessen 
der  Wissenschaft  folgender  gemeinschafUicben 
Darstellung  anachliewen. 

Wien,  den  16.  Blai  IftöK. 

11.  Commif)ionübtrtd)t. 

Auf  die  von  dem  Fürsten  Anatol  von  De- 
midoff aofligeeetzte  und  von  der  Kaiserlidien 

LeofHildinisch  Ciiolinischen    Akademie  der 
Naturforscher  unter  dem  1.  März  1854  bekannt 
gemachte  Preisaufgabe: 
„Eine Classification  derOebirgsarten, 
gegründet  auf  die  Oesammthcit  ihrer 
Charaktere,    hauptsächlich   auf  das 
Studium  ihrer  Strnoturi  ihrer  mine- 
ralogischen Beschaffenheit  nnd  ihrer 
eil e  in  i  s rh  e  n  Z  u  s  ,i m  tn  e  n  b  c t z  n  n  g," 
sind  drei  Schriften  an  da»  l'rasidium  ein- 
gugMogen,  von  demselben  angenommen  und 
an  die  Mitglieder  der  Beurtheilungs-Com- 
mission  weiter  befiirdort  worden. 

Sie  sind  mit  nachfolgenden  Beaeichnungen 
versehen: 

Das  Motto  der  ersten  lautet:  „Gestebe 

bilden  weder  Individuen  noch  Arten." 

Die  »weito  fuhrt  als  Motto  das  Distichon: 
„Irrtham  verlint  nH<  al«.  dock  Mut  sia  liSiMr  Be- 

diirfniss 

Lciie  dCB  circbcnden  Geist  vorwärts  tur  Wahrheit 


Daruni:  pnifel  Alle»,  und  Has  RpstP  be-haUet  " 
Die  dritte  .Schrift  endlich  tiihrt  als  Motto 
den  8ata: 

BNatars  nea  tecit  raltai  (UsaMss).« 
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Die  beide»  ersten  sind  in  deut«cber,  die 
dritte  ist  in  französischer  SpmAa  abgelust 

Der  Tomün  der  ISnsendung  der  prets- 
werbonden  Sehriflfn  war  der  I.  Mitiz  1!^r>n. 
Nur  die  erste  jener  drei  .Schritten  wurde  vor 
diesem  Dutuui  oingereiuht.  Wurde  dieMT 
MUHcUieBMUid  eingehalten  imd  wurde  die  •b» 
H4>lute  \Vürdi>;keit  derselben  nachgewiesen,  so 
bat  «ic  imaswcifelhaft  Anspmch  auf  den  Preis. 

Allein  die  beiden  andern  Schriften  sind 
nidit  soMckgewieeen  worden,  und  eo  nnuaie 
von  der  Comniission  eine  rharakterisining 
(liisfUien  in  einem  Oesanimtbilde  mit  der 
ersten  Sclirit't  erwartet  werden,  selbst  wenn 
cie  IniehtB  weiter  ah  gerade  die  Dareteilung 
iintemehmen  »t>nte,  und  den  eigcntlidi<  n  F.nl 
st-hluFUi  dmn  grossmüthigen  Stifter  des 
l'reise*-  auheim  stellte. 

Nr.  I.    0«it«iM  bilden  weder  Individuen  noch  ArtM, 

Der  Verfasser  drückt  das  Bedürfniss  der 
„CLaasificatiun"  selu-  einfach  in  seinem  §.  43 
ans:  „Bei  der  Beaehveibung  der  Qesteine  läast 
es  sich  gar  nicht  \  ei  im  iclni ,  inau  iiuiss  sit- 
in  einer  gewissen  <  h-dnung  aul  einander  fol- 
gen lassen  u.  s.  w.^  Das  ist  ja  am  Eudc  der 
wahre  Zwedc  demelben,  einen  LekfiMlen  fiir 
die  auf  einander  folfcfiide  Hetrarlitung  des 
Einzelnen  zu  linden.  In  dem  Vorworte,  wo 
er  der  ,,wichtigsteu  Vorarbeit''  dcss  „Lehr- 
boehee  der  Geogneeie''  oneerea  hodiverehrten 
Freunde«  Naumann  j^crlcnkt,  rrkcnnt  er  an, 
dasK  diese  „in  gewissem  Grade  die  gestellte 
Frage  schon  gelöst  hat,  so  weit  sie  nitmiich 
in  gribidlieher  Untersuchung  und  ausflihrlicber 
Beschreibung  der  Gesteine  besteht"  Für  die 
Keihung  und  den  V^irgang  bei  der  Wieder- 
erkennung wünscht  er  aber  einen  mehr  prac- 
ttseben  Weg  etnau  schlagen.  IBt  einer,  un- 
geachtet der  Vermeidung  von  Citaten,  went» 
auch  am  Ende  die  IIau]>t4|uellen  verzeichnet 
sind,  doch  aus  der  ganzen  Bctrauhtuugswcise 
herrorgehenden  grossen  Kenntniaa  des  tiegen- 
Standes,  wird  für  das  Einzelne  immer  das 
Wiehtigsto  hervorgehoben,  bei  mancher  Ge- 
legenheit eine  eigene  Ansicht  geltend  gemacht, 
wenn  audb  grundrttxUoh  —  nach  f.  86  — 
alte  Namen  und  Betrachtungsweisen  beibe- 
halten f>ind.  Von  den  ClassificationR;,'!  find« n 
werden  die  mineralogische  Zusammensetzung 
nnd  die  Textur  der  Gesteine  ah  die  wieh- 
tigaten  HüUunittat  znr  Erkennung  und  Unter- 


l  tigat« 


Scheidung  derselben  nachgewiesen,  nebst  eini-  p 
gen  ebfaoben  ebemisdien  Beaetionen}  die  ^ 
chemische  Zusammensetzung  im  Ganzen  ist 
viel  zu  sehr  noch  Gegenstand  der  wii  htij^ten 
»Studien,  namentlich  durch  Bansen,  als  dass 
sie  jetzt  schon  als  maassgebend  eingeftfari 
werden  >^<AUp. 

Man  darf  in  de- '  M  Mi.ijjit-  nie  vcrcjessen, 
dasH  man  es  nur  mit  mehr  oder  weniger  voll- 
ständigen Gemengen,  niemala  mit  wahren 
Spedee  au  thun  hat.  Nicht  unpawend  iat  da- 
hiT  sdi-iii  das  Motto  der  Schrift  ifewShlt:  „fJc 
steine  bilden  weder  Individuen  noch  Arten."* 
In  gleichem  Gellte  aagt  Naumann:  „Es 
folgt  Eichan  ans  4em  Begnflfe  des  (iesteines, 
Iiis  eines  AgpTfratea  von  theils  gleichartigen, 
theils  ungleichartigen  Mineraltheilen,  dass 
selbst  die  krystRUtnischen  Gesteine  nieht  ab 
soharf  gesonderte  Species,  sondern  als  mehr 
(•der  weiiijjor  in  einander  verlaufende  Bil- 
dungen zu  betrachten  »ein  werden."  Man 
classilicirt  nichts  Umsohriebenes,  Nichts,  das 
den  Arten  oder  Spedea  der  Mineralogie  fthn- 

üeh  wäre,  pondcrn  nnr  „('linr;tkferisfi«!L'hp 
Mittelpunkte,"  die  nach  mehreren  Richtun- 
gen imtcr  einander  durch  Ubergiinge  in  Ver- 
bindung stehen.  Wie  in  der  Mineralogie  das 
Individiimn  durch  Form , '  M.i.-^sc  imd  Materie 
bestimmt  wird,  so  jene  Mittelpunkte  durch 
mineralogischen  Bestand,  Textur  und  obe- 
misehea  Wesen.  In  der  von  dem  VerÜMser 
gewählten  Keihung  ist  in  der  That  attf  Alles 
mehr  oder  weniger  gleichzeitig  Kücksicht  ge- 
nommen; die  licihuug  entspricht  einigei-maassen 
in  umgekehrter  Ordnung  der  Nanmann'eohen,' 
wenn  man  bei  der  letzten  vcm  der  zweiten 
Klfissc,  den  klastisthen  Gesteinen  absieht, 
die  sich  ja  einzeln  so  sehr  denjenigen  Gc- 
stmnen  aasehBessen,  aoa  deren  Fragmentmi 
sie  bestehen.  E«  werden  Fänhundert  und 
drejssi«!  Gesteinarten  aufgezählt,  davon  ein- 
uiidiieuuzig  eiuzeln  fUr  sich,  nicht  unterabge- 
theilt,  die  andern  neununddreissig  in  awea- 
hundert  achtundsicbcnzig  Unterarten,  also  zu- 
sammen dreihundert  neunundsechng  Arten 
und  Unterarten. 

Man  kann  das  Ganse  eine  rasche  äkiaae 
nennen.  Wenige  Hlllfimittel  sind  vorauigesetet 
Eine  Talieile  »m  Ende  pht  einen  »ehr 
praclischcn  Lcittaden  für  den  Anlknger,  um 
▼ermittelat  ^eichaeit^er  drei  verticalBr  und 
elf  horiaontaier  Spalten  die  Namen  der  Oe- 
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steinu  nach  den  Texturformen  und  einfachen 
chemischen  Hvactinncn  in  kleine  Abthoilunii^n 
zu  bringtin,  die  man  dann  in  dar  Reihe  ver- 
glicht 

Oewisa  eutspridit  <\\c  I^ösiuifj  der  Fraf^e. 
Bei  dem  kurzen  Termin  liir  eine  nach  ho 
vielen  lUchtungen  lün  oifene  Furschiing  kcmnte 
man  kanin  AinAlhrliclierM  ab  Beanftwor- 
feong  hoffen.  AIb  Beweis  lief  auch  nur  diese 
eine  Schrill  innerhalb  d«a  festgesetaten  Zeit- 
raums ein. 

Nr.  II.  IrrthoiB  Terltirt  uis  Bit,  dock  AUat  ata  böiier 


vorwtrti  nr  Wahr- 


Darm:  prtftl  AUm  wU  4m  Baaia  belialM. 

Nach  einem  weit  umfaMscndom  Plane  als 
No.  I.  iKt  die  zwHte  Schrift  anpelefTt,  abf>r 
eben  darum  konnte  sie  nicht  vor  dem  1.  März 
eingegeben  werden.  Zwar  lag  efai  enter  Theil 
derselben  am  7.  Miirz  in  der  Hand  des  Prä- 
didenteti.  ubor  der  zweite  kam  erst  einige 
Tage  nach  der  Mitte  des  Monats  ApriL  Wenn 
die  erste  Schrift  nahe  l^JOSettm  der  Nora 
acta  Academiae  Caes^ireao  L<  oixililino-Caro- 
linae  verlangt,  »o  wfirdo  dicsi-  mit  dem  Muttt»: 
„Irrtbum  verlünst  uns  nie  u.  s.  w."  nicht  weni* 
ger  ab  900  erfordern.  Ykm  Mehr  beateht  in 
einer  grossen  Menge  von  Thutsachen,  die  in 
ilicscr  rciclit-n  Abhandlung  mitgcthcilt  werden, 
uanieailich  i^t  diejenige  Abtheiluug  der  Schil- 
derung sorgsam  gepflegt  and  ansgearbuitet, 
die  daa  „Vorkommen  unter  den  verschiedenen 

geolopsrhcii  W-rhaltiiisson ,  rind  die  ;;('tk'UU> 
Angabc  ihrer  Fundorte  und  ilu-er  Beziehungen" 
tietriffl^  was  insbesondere  in  dem  Programme 
(pag.  XCV.)  ab  eribrdarfidi  hervoigeboben 
wurde.  Aiieli  den  in  dem  Programm  ^n-for 
dertcn  Dertnitionen  —  der  C'hurakterisirung  — 
ist  die  reichlichste  Aufmerksamkeit  geschenkt. 
Iii  vielen  lUbellen  aind  die  EügenaehaAen  auf 
das  Ubenichtlicliste  gegen  einander  conlrastirt, 
und  »war  in  zwei  Keihon,  der  analytischen 
durch  Dichotomie  vermittelst  chemischer  und 
minerabgieeher  Untemchidungimichen,  und 
der  RchemutiHchen,  ab  Bestiuimungstjifcln  für 
die  ein'/pln*  ii  (M-iiin>on  und  iliro  Abtbciliiiigcn. 
in  Bezug  auf  das  Studium  und  die  Bestim- 
mung der  Qeatetne  beweist  der  Verfaator 
durch  maneherloi  neue  Angaben  als  Krgeb- 
ni««o  eigener  Arbeiten,  das«  ihm  das  Eindrin- 
gtiti  in  die  wahre  Kcuntuiu  des  ans  so  mau- 
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nigfaltig  von  der  Natur  in  den  Oebirgsart* 
<Sehotenen  schon  längHt  und  erfolgreich  bis 
in  die  kleinsten  fligeuthümlichkeiten  beschäf- 
tigt hat  Dem  eigendieb  geobgiachen  Tlieile 

ist  als  F/inleitung  eine  schcraatische  Ubersicht 
der  fiir  die  Bildung  der  l*'el8art('n  wicbtigetr 
MineraUpecies  sammt  ilu'en  Eigenschaften  bei- 
gegebeHp 

Nr.  III.    Katan  nos  facit  wltu  tLiuifteui . 

Nach  einem  nwli  vlfl  iimfassendt  rn  Plane 
ist  dieses  schone  Work  iii  iranzösischcr  Sprache 
unternommen^  daa  am  Min  bm  dem  Herrn 
FViwidenten  Dr.  Nee»  von  Ksenbeck  ein- 
langte. Ks  würde  schon  in  dem  Znstande,  in 
welchem  es  vorliegt,  reichlich  'dlli  Druckseiten 
der  Acta  einnehmen,  und  doch  muaate  des 
Drange»  der  Zeit  wegen  ein  sehr  wiclitif^or 
Abschnitt  imvollcndet  bleiben,  iloijeni^^f  der 
sich  auf  die  einfachen,  für  die  Bilduug  von 
Gebiigwuten  widitigen  Mineralien  besieht, 
und  von  wehshem  hier  nur  die  Monographie 
der  (ilimmer  nach  lUlen  liir  tlie  vorliegenden 
Studien  wünscbenswerthen  Richtungen  durcb- 
gofithrt  ist,  dne  Monographie,  die  gewin  l>ei 
jedem  Freunde  der  Natiu-wissenschafl  den 
Wimsch  erregt,  nucli  (üe  übrigen  Speele«  in 
gleicher  Art  behandelt  zu  sehen.  fehlt  in 
dem  Werlte  keine  der  in  dem  Programme 
erwähnten  Kiebtungen,  die  vorwaltende  jedoch 
ist  die  in  der  Tbjit  meisterhafte  Nachweisung 
der  mineralogischen  ZunammeusetsougB-  und 
Meugungsfonnon,  und  der  cheraiiche  Bestand, 
welche  eine  vieljihnge,  oft  bewährte,  innige 
Bekaiuil.seliaft  mit  dem  (bij^onstandt-  beweLsen, 
der  in  vielen  Beispielen  durch  des  Verfassers 
eigene  Arbeiten  gefurdert  worden  bt 

Unter  den  einseinen  iiligentliamUchlceiten 
verdi  iit  1* merkt  zu  werden,  das«  zum  (innub; 
der  Kintheilung  das  Vcrliälttiiss  der  Lagerung 
genommen  ist,  der  roches  stratifi^es  et 
rochea  enciav^ea,  daaa  aber  eine  Iteihen. 
fol^e,  ein  „natürliches  System  der  Gebirgi*- 
arten'*  ber>;e.=itellt  wurde,  in  welchem  die  einen 
unmittelbar  ibtrch  roches  limites,  wie  der 
Gneb»  an  die  andern  anaebüeiaen.  Die  kbwti- 
sehen  tieatein^  obwohl  sedimeatltr,  aindnidit 
von  den  massigen  getreimt,  mit  welchen  sie 
unmitteHMkr  zusammenhängen.  Die  gnMscre 
Auadefanung  dieaer  dritte»  Schrift  fiber  die 
zweite  und  nodi  viel  melur  über  die  erste  itt 
ebenfalls  (bu  (  b  den  grossen  Reichtimm  an 
tuitgetbcilten  Tliatsachcn  bedingt  Nebst  den  J 
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r  ei^entliclu  ii  f^H  birgsartcn  erhalten  hier  auch 
die  fiangniiisaen ,  metalliKch  und  nicht  ni»'- 
talliscb,  au  wie  die  -Aürolithcn  ihru  in  dem 
befikigtm  fiJjFtten  bflgrOndeto  Stalle.  Dm 
Ganse  ut  ein  voUkomracii  gerundetes  und 
zuf»fimmenhängendeH  VN'rtk,  aJi^sschcn  von 
der  oben  bezeichneten  Lücke,  die  man  jeden- 
falb  Air  £e  Publieatioo  ausgefüllt  so  «eben 
wiiiiKchen  mUBS. 

Nach  dieser  Betraehtun«?  der  einzelnen 
leitenden  Züge  in  den  drei  zur  Bewerbung 
(üngelungten  Preuflcliriften  sei  nocb  ein  rascber 
Uberblick  vor  der  Antragstelitui^'  gestattet. 

Die  Schrift  Nr.  I.  brinirt  il;is  zii  mlii-h  all- 
gcnioin  (iewübnltche,  ohne  besonder«  hervor- 
ragende eigentbamficihe  AnaebMinngBweiMfn, 
und  kann  wohl  als  ein  nicht  verwerfliches 
HandbiH'li  <1<m-  ri  tritprMjililc  In- trachtet  werden. 
•Sie  belriedigt  genügcud  den  rein  practiHclien 
Standpunkt,  etw*  den  de*  gebildeten  Berg- 
mannes. 

Oanz  anders  rns;t  dft£»egen  die  Arbeit  Nr.  2 
hervor;  sie  ist  ächt  wis-tenschufltlich,  h>gi»ch 
schart'  gegrüfen,  nnd  ungemein  vallst&ndig. 
Der  ICnendogie  onii  Cbemie  iat  reichlich 
Rechnung  getra;;«-!!.  Aus  dein  j>etio^r.i])Iiisi'Ii«n 
Standpunkte,  au»  welcheui  die  Aufgabe  ge- 
Btellt  ht  (die  geugnostiBche  Correspoudciiz  da- 
mit ooU  gewiasermaateu  nur  xuB&telich  bearück- 
sichtigt  werden)  hat  wohl  die  Arbeit  Nr.  2 
sehr  grosse  N'orzüge  vor  derjenigen  Nr.  3, 
wenn  auch  bei  der  letzteren  die  oben  gc- 
rldimte  grOwere  Vollotlndi^ceit  der  geordneten 
rjebirgsurten  anerkannt  wefdtti  niuse.  Fast 
dnrcli;X.(ngig  sind  aber  die  zusaniinengestellten 
Rei<uitate  der  cheiuischen  Aualyi>eu  bei  Nr. 
TollrtHndiger  ab  bei  Nr.  2.  Dagegen  treten 
die  petrographischen  S«»ndeningen  der  Abarten 
der  Felsarten  mit  meist  gut  gewählter  Nnmen- 
gebung  iu  der  Arbeit  Nr.  2  reicher  auf;  über- 
all ist  eine  gute  Ordnung  nnd  scharf  wiasen- 
acbaftiiclie  Lu((ik  darin  anzutrcfTen.  (>anz 
UeHOndern  Werth  hat  endlieli  in  der  Arheit 
Nr.  2  die  Bcbünc  geuguosüscbc  Beriicksichti- 
gung,  welche  unter  der  Rttbrtlc  Hauptlager- 
orte  darin  zu  finden  ilt.  Es  ist  (hiduich  die 
betreirende  Atifnrdmmp;  der  Aufgabe  nicht 
allein  <;-iit  p^elöst,  sondern  auch  gerade  in  der 
Weise,  vvi;;  jene  sie  bedangt  bot»  Darin  bat 
gcwiis  die  AHieit  Nr.  2  den  Vbnmg  vor  der 
No.  ;i 

Wie  aus  den  vorhergehenden  einzelnen 


Betrachtungen,  luid  der  nun  gegebenen  Zu- 
icimmenstellung  erhellt,  fällt  es  in  der  Thnt 
schwer,  die  beiden  Arbeiten  Nr.  2  und  Nr.  3, 
wovon  jede  mit  beeonderen  Bedentnngen  «nf* 
tritt,  gfiiaii  f-^ogen  einander  zu  würdigen,  und 
jeder  schart  ihre  VVerthstt  llc  anzuweisen, 
lianun  bildeten  sich  auch  in  der  CotuuÜBiiion 
die  Anaiditen  in  cwei  Bielitnngen  aus,  so  das« 
von  zwei  Seiten  jeder  der  beiden  Strhriften 
Nr.  L*  und  Nr.  .*5  der  erste  Platz  zuerkannt 
wurde,  während  die  vollkommenste  Einstim- 
migkeit der  Beurtheiler  nur  darin  bestand, 
dass  beide  Läsaiigen  der  Angabe  als  Tortretf- 
lich  anerkannt  wurden. 

IC»  liaudelte  sich  nun  um  den  eigentlichen 
Antrag  derCommisnon  bot  Znerkennung  des 
l'reiscs.  Seine  I )tirchlancht  der  Herr  Fürst 
vnn  Deniidoff  hat  durch  einen  geistreichen 
und  treffenden  Ausspruch,  der  gewiss  hier  die 
wahren  wisMnsdiaitHchen  biteressen  am  besten 
darstellt,  die  Präge  der  Zuläswigkeit  zur  Be- 
vverhuiii;  für  den  Inhalt,  tiielit  fiir  die 
Form  cntscliiedeu:  „II  s'agit  moins  dun 
prix  d'exactitnde  que  d'an  prix  soien- 
tifique.«  War  also  aueh  die  Sobrifk  Nr.  1 
vollkonunen  prenüii^end,  um  den  Preis  zu  er 
halten,  so  huige  sie  allein  stand,  so  nimmt 
sie  doch  nun  im  Vergleich  mit  den  beiden 
andern  nur  den  dritten  Rang  ein.  B«  der 
Verschiedenheit  der  Ansichten  der  Beurtheiler 
wird  dagegen  «!s  eirio  Ausgleichung  der  Mei- 
nungen die  Stellung  in  erster  Linie  ,ex  acquu 
fiir  die  ScbriAen  Nr.  2  und  Nr.  S  angetragen. 
JSs  kann  dies  um  so  unbedenklicher  geschehen, 
da  Herr  Ffir^t  von  Demidnff  f»eH)st.  aueh 
aU  ( ^ommissionsmitgUed,  noch  das  \\  ori  zu 
sprechen  bot,  und  so  dfie  Ifi^orilit  benlellL 
Wir  haben  dann  das  seltne,  aber  gewiss  »ehr 
nihmH<'he  und  erfreuliche  Beis|>iel,  wie  ein 
hochgestellter  Freund  und  Kenner  der  SS  issen- 
Mchaften  einen  wissensdutflliehen  Preis  stiftet, 
"  ie  er  selbst  die  l'reisaufgabe  steUt,  wie  er 
im   zweifelharteii   Falle  da.s   Pnneip  der  Zu- 

lässigkcit  zur  Bewerbung  im  Interesse  dtnr 
Wissenschaft  entscheidet,  und  wie  er  nun  su* 

letzt  in  der  Frage  der  Zuerkennung  zur  Be- 
/( ieiinung  des  erfolgreichsten  Preiswerbers  den 
Ausschlag  gibt. 

So  viel  in  Besiehung  auf  die  erste  FVsge, 
cüe  Zuerkennung  des  Preises.  Eine  zweite 
stellt  sich  über  nrvch  dar,  die  nach  der  Ein- 
richtung der  Akademie  and  im  Interesse  der 


Ein- 
der  S 
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WisBenncliaft  wohl  in  Übt'i  li  ;;!!)!?  ge7/){^cn  zu 
werden  verdient,  über  weluhe  aber  hier  der 
Ort  ist,  die  Saclila^  xu  beseichnen,  —  die  Ver- 
Offentlichun^  der  drei  Abhandlungen. 

Ks  liegt  in  «ler  Natur  dvr  Sik  Iu»,  flnss  die 
Drueklegunt<  iu  dem  (^uorttunoat  der  Acta 
kostspieliger  sein  muflB,  duw  d»  Ergebntw 
aber  auch  weniger  bequem  für  Htudien  ist  als 
im  Octavbai)'!,  der  in  vit-lc  Hände  zu  kommen 
gesclückt  würc.  Jedent'alU  müsi«te  man  die 
xwei  Abhaudlungca  Mr.  2  und  Nr.  3  dem 
Druck  ttbei^abon.  Aber  ai«  nnd  eben  auch 
die  umfasHendnten ,  und  es  bliebe  dann  nur 
die  eine  Nr.  1  übrig,  welche  selbst  »<>  viel 
Gutes,  namentlich  als  practisches  Handbuch 
entbSlt,  daas  man  sie  doch  »ucb  bei  ibrer 
verhältnissniäsaigen  Kürze  nicht  ausschliissoii 
sollte.  Die  Aiissi^hliessung  wäre  ein  zu  stren- 
ger Spruch,  ist  aber  der  Druck  in  den  Leo- 
pldii^ben  Acten  einestbeib  su  kostspielige 
andererseit»  weniger  vortheilhaÜ  für  genüg- 
same Verbreitung,  welche  alle  drei  Schriften 
iu  reichem  Moassc  verdienen,  indem  dui'ch 
dieselben  die  Wissenscbaft  reicbUch  in  Wirk- 
lichkeit und  Anregung  gewinnt,  m  Hessen 
sich  vielleicht  alle  InteresscD  in  folgender 
Weise  verbinden: 

1.  Einer  Schrift  Hr.  2  oder  Nr.  3  wird  der 
Demidoffsche  Preis  für  IMöö  zuerkannt, 
welcher  zugleich  auf  den  Druck  derselben  in 
den  Acten  Anspruch  giebt. 

Alte  Bewerber,  auch  der  Preisträger 
nieht  ausg^dommen ,  würden  eingeladen,  ihre 
Zustimmung  zum  Dnirkc  in  einuiii  iür  die 
Zwecke  der  Wiasenscbuft  vortheilbaften  Uctav- 
fomate  au  geben.  In  diesem  Falle  wäzde  die 
FreisMlirifi  auch  nicht  in  den  Acten  gedruckt. 

I>tr  Präsident  der  Akademie  ^iirde 
iiir  die  vurtheilbaüeste  Art  der  Herausgabe 
durch  die  Akademie  selbst^  oder  auf  Rechnung 
einer  buchhftndlerischen  Firm»  MMTgeo,  die 
bei  dem  so  <,'i  die^enen  ^citfremü-^sen  und 
wünscbenswertbeo  Inhalte  der  Schriflen  nicht 
fehlen  wird. 

4.  Vor  dem  Abdrucke  werden  die  Schritt^Mi 
den  Vi  rf^Lsi-irrn  zttr  Rcvisifin  zngestellt,  wel- 
ches zum  Tbeil  von  denselben  ausdrücklich 
verlangt  wurde,  jeden  fidla  aber  für  möglichste 
Onreotheit  vortheÜfaaft  ist 

Es  dürfte  nicht  am  unrechten  Orte  sein, 
alt)  Kudergi  linis«  der  Frage  und  der  drei 


l.östtufjrii  «  iiii;:;«-  weniirc  durch  dieselben  ge- 
wontieneu  oder  vielmehr  bestätigten  Sätsie  zu 
veraeiehnen. 

1.  E.S  gibt  keine  den  eigentlichen  Ein- 
heiten der  drei  Naturreiche,  den  Individuen 
analoge  Dinge  in  den  Ocbirgsarten.  Als 
Gebirgsart  ist  Alles  Aggregat 

2.  Bei  der  Beurtbeilung  und  Reihung  der^ 
seihen  in  irgend  etwas,  das  einer  Clnssifi- 
cation  ähnlich  sieht,  kann  man  nur  dem  Ge- 
samnitwesen  der  drei  in  dem  Progranun  nam- 
haft gemachten  Verbültnisse  fdgen,  abw  ohne 
die  gleiche  Consecjuenz  in  allen  Richtungen, 
und  namentlich  ohne  dasjs  es  g^'lingt,  den 
Einduss  jedes  derselben  stufenweise  zur  Gel- 
tung zu  Iningen. 

'.i.  Je  mehr  man  von  dem  Einzelnen  kennt^ 
desto  besser-,  aber  wir  sind  noch  ziemlich 
weit  vom  Ziele,  welches  jetzt  schon  durch 
die  Anwendung  aller  dargebotenen  Mittel  er- 
reichbar scheint. 

4.  Nichts  desU»  weniger  dürfte  für  sehr 
lauge  Zeit  ein  ähidiches  Programm  nur  wie- 
der ganz  Übereinstimmende  LSsungen  hervor- 
bringen, die  sii  Ii,  je  gründlicher  sie  sind,  auch 
desto  unifiuseiidtr  j^estalten  werden,  vind  da- 
lier zu  Lehrbüchern  tüj"  Pctrographie  fulireu 
mttssen,  die  als  solche  ihrer  grossen  Ausdeh- 
nung wegen  wol  nicht  mehr  in  den  Bereich 
dessen  fallen,  was  man  von  einer  Preisschrift 
erwartet 

5.  Der  ungeheure  Inhalt  in  den  drri  Preisr 

Schriften  angedeutet  und  zum  Theil  nähej*  be- 
trachtet, zeigt  den  grossen  Umfang  der  bisher 
gewonnenen  Thatsacheu,.  mid  das  auch  ist  ein 
schätzbares  Ergcbniss  der  Frage,  dass  nun 
fiwsfichsten  Uberrichton  bis  auf  den  heu- 
tigen Tag  f<irt<^efiihrt  sind 

Bonn,  den  3.  Juni  IHöb.  Wien,  den  lli.Aiai 
und  ll.Juui  1855. 
J.  Hftggerath, 


i 


K(iat|l.  I>rru.>  i;,k.  (rrirjlk  u  OMr- 
t>»rfr»U.  --rilriiU,.  Prale.sur  4nt  Mio.'rft- 

Oirrcior  4u  ■•tkrkMM,  SaMMW  t*r 

«•nlHI  ■■  SM»  M  ..  w   m  p. 


W.  Eaiüiigw, 

R.tk,   Olreelor  4tt  Kai>.rltCk- 


III.  J^ucrhfnnnng. 

Schreibe!  des  Fäntcn  Aiut«!  vob  Dcrnktoff  ai 
W.  HaMloger. 

Honsieart       Viesn«,  ni  Jtwn  1855. 
J'ai  jjris  connaissance  avee  k  [.iUia  j^raiidc 
attention  du  liapport  tfOß  vuus  avez  bicn  voulu  , 
me  transmettre  par  votre  lettre  du  14  oourant, 
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^  renfonnant  le  rcsum«^  de  votrc  avb  et  de  cclui 
'  deBLNoeggdrath,  surleatrowinicMdttOOD- 
eouni  pour  )e  prix  de  (icologie  de  ramiAe  18S& 

I,a  Ifcture  de  cet  interrss.iiit  doctiment  i|ue 
tait  n  «MM)rU!r  avec  tant  de  juBtesH«  et  de  lo- 
giqac,  lc8  qualitd»  disimotives  de  chacunc  des 
trois  pteea  de  ooncoui*,  m'%  orafirmi  dam 

ropinion,  quc  lo  prix  devrait  Ttro  moordi  k 
Celle  Nr.  2,  ayant  pour  tli''\  ise; 

«Irrilium  verba»i  uo«  nie,  doch  fuhrt  ein  höher  Be- 

dflrfnUa 

Leite  den  •trabenden  6eUt  vorwirti  tur  Wahrheil  hinan. 
Denn:  prtfiM  Alle«,  nwl  da«  Bette  bebaltei  " 

Ceat  eile  en  e£fot  qni  «'est  attaoliAe  le  pbs 

k  ripondre  aus  exigenees  de  U  queition,  bien 
que,  «ans  anctin  drtuto  le  travail  Nr.  3  alt, 
aou8  d'uutres  rappcirt»,  un  ro^ritc  incoutetitable. 
Je  TDUB  prie  par  ooDa^qnent,  Monriettr,  de 
Touklr  bien,  lunsi  qne  vons  le  d^sirez,  for 
muler  ma  dpcision  k  la  fin  du  §.  2  h  c6t^  de 
votre  nom  et  de  celai  de  M.  Noeggerath; 
je  TOUB  relottrne  ä  cet  efibt  ei-jmnt  le  ensdit 
B^ipor^  sind  qne  les  troiB  'ink-es  de  cf)neourfi, 
pour  que  vou«  pnissiez,  on  adressant  le  tont 
k  M.  le  Dr.  Nees  v.  E^enbeck  k  Breslaa, 
le  mettre  h  mAme  de  termmer  tont  ee  qni  ee 
rapportc  k  la  distribution  du  prix  de  G^logie. 
!  .Ic  suis  r]iarrri«'>  de  poiivinr  en  metnc  tcin|»fi 
ddnner  mnn  approbation  toutc  cnti^re  au  projct 
de  (tan  naprimer,  »vec  le  ooneenteinent  des 
Huteurü,  lei  trob  piioee  de  eooeonny  car  il  en 
rtVunlterait  nn  avantafjr  incnTitrstahlf  pour  \n 
aeicnce  et  il  nc  sera  pas  dÜücile,  commc  vous 
le  supposez,  quo  le  Dr.  Hees  v.  Esenbedk 
piiine  trooTer  des  moyens  de  mettre  cette 
partie  en  exication. 

Vfltre 

bien  devoui 
Demideff  m.  p. 

■«Wiear  le  Vr.C,  HaUiager« 

Vienne 

Mit  BpzTignahine  auf  dcu  liericht  über  die 
Zuerkennung  des  Preise»  S.  'JUiH  der  Bonplan- 
dia  wiederhole  ieb  hier  nochmals  meine  üci- 
■tunmung  aar  Heraiugabe  der  3  CSoneurrena- 
ichriftcn  in  einem  Octavbande,  »eis  nun  auf 
Rechnnnw  der  Akademie,  wenn  sifh  die  Mittel 
ergeben,  sei's  in  der  Hand  einer  Verlagshaad- 
Inag,  welche  ebenfalb  scbon  In  erfreniKcber 
AuMidit  etebt 


Die  Akademie  siebt  dem  entscheidenden 
AiMaprodie  IkMridMr  von  Seiten  der  Uenren 
VerfäMer  entgegen  and  irird,  indem  sie  die 

AiiOordftnmp;  hipzti  an  AUe  und  Jeden  insbe- 
sondere, hiermit  dringend  wiederholt,  den  tech- 
nischou  Theil,  der  ihr  nach  dieiem  sufalleaden 
Avbeit  dieeer  Entecheidimg  gemiai  eo  snr  Atia- 
föhning  bringen,  wie  ea  die  Würde  dea  Gegen- 
standes trheischt. 

Breslau,  den  lU.  Juli  185Ö. 

Der  Priddenl  der  Akademie 
Dr.  Neef  t.  Eaenbeck. 


mummt. 

LecUers  Pbmtae  Pmirtiiiae 

▼OD  C.  H.  Schölts  Bipont. 

Herr  R.  F.  Huhenaker  hat  von  den  vom  vpr- 
dienntvollen  W.  Rechter  in  Peru  geiammellen  Pflanien 
die  Cawiniaceen,  etwa  7ü  Arten,  mir  zur  Bedimmun^r 

Seschickt.  E»  befinden  sirb  in  dieiier  herrlichen  Sen- 
ung  »ehr  viele  neue  Arien,  nnmenllich  von  den  Cor- 
dilleren,  welche  Lechler  bfo  snr  Scbneegreaae  dnrokh- 
forncht  bat.  Aununr  den  nenen  Arten  int  diese  Samm- 
lung  »her  noch  bc.<onder»  wichtig,  weil  durch  die»olbr 
viete  rflanxrn  in  unsre  H«ftan«a  kramen  werden, 
welche  bitber  blo»  v.  HnmbnKt  rad  Bonpland, 
Hnnnke,  Pneppig,  Harlwea  n.  gcMnuielt  bnhea. 
Ich  werde  iptier  iber  «Ueee  Senualimff  berldMa  «nd 
will  bio«  nU  Beiepial  ninif«  N«iima  mUImMcb. 

Vemoninceen  eial  Hm  9  Arteo  h  der  SiMalnng 
Hr.  2351.  Tenaiia  auOli  B.  B.  I.  —  OC.  pr.     m.  41. 
Oieeelbe  bat  aaeb  Haeake  In  ealL  «nnace. 

«RiMeh. 
MOU  ayrisiilliiln  K.  pr.  V.,  p.  40. 
Diese  ninasa  iai  jelsl  Uoe  dnrcb  flnenbe! 
bekniat  e  nHiaL  aiinaee. 
•  Uli.  TaEMria(8Miia  IV.  TuIImm)  Uey«L  Sch 
Np;.  aev.  sp«c.  ndlab  V.  Poeppiginnie  DC.  pr. 
V.^  pi.  20  et  V.  aaterotrichiae  Poejpp.  «I  BbmL 
aav.  fta.  nl  apec.  III.,  p.  41,  tab.  MV.  Sed 
iater  aUa:  capiaüta  15  Borie  el  iadmaenio 
nwolaiaB  at  paalBaB  loiiorum  avereae  lepi- 
doin  diiilaeie.  £ia  anduralles  Gawieh*. 
,  ^3U6.  XIalu  selHaflBSttm  Le«a.  Ilarh  mnen  von 
laenkel  ge««nimelten  Exemplare  bestimmt, 
welche*  ich,  »o  wie  die  beiden  Veraonien 
and  viele  andere  Cai«ininccen,  der  (Jute  unser» 
vortreinichen  Präsidenten  Nee«  v.  Etenbeck 
verdanke. 

„  2517.  Liabnm  (Sect   OUgactta)  Leihleri,    Sch.  Bii» 
nov.  »pec.    Km  elcpaiilrr  .Slram  Ii   fnlns  <il>- 
longo  lanctiolali.''  Mi|irji  Klulin.t    inira  !»TgeM- 
teo-lepidulis,  |>iifi|i>i  moIüil'u 
Die  wundervolle  Hutiüiit  uiuuiiiiatii  K  i'.,  2  Trl\l^ 
(Clariunea),  wovon  eine  neu;  2  Barnadesien,  vvii\\>ii 
ein«»  nru:  fi  Arlt-n  Arhvrri]ili(irus  « fin  der  (iruppe  atauleü, 
riiiiiihrh     A    titriiMicdic),     \'i  i  |i        nur  itiirrh  Heyen 
tirkuiuil,  iiiiil  J  ijilcr  4  n<'iif:  ,\rtpi]  tiiiiiilicli  Nr.  1754  ez 
(larlr    A  ri  uil:ioiiii>  .Sch.  Bip  m».,  >r  I9lh}:  A.crjpto- 
cephalu»  Sch.  Bip  ms.,  !fr  '2111*     A  Hnhcnnkpri  Srh 
Bl|t.  ni«.  achmucken  die  .SHninilinic 

Bin  herrlicher  tieau»«  iteht  dea  Beailiern  von 
Herbeiiea  bevarl 


T«a  Aafasi  Grlaipc  la  Hannover, 


Hr.n. 


Dlg'itized  by 


„Hunqnam  oliosus." 


nno   

ErMli*t»i  an 
t.  y  lt.  J«<t»  MoMtf. 
Prtit 

(»»»riJOBKfebltbrrB 
Sir.  far  tit  rcuitalle. 


Kedncteur: 

Bertholil  Seemann 

in  tnim 


BOmMDlA. 


 onr- 

U  Ua4*s  Wllliaait  *  iftr- 
lala.  n.  Hraritiu  SIresl. 

<ioTpat  Car4rn, 
t  Pari»  Fr.  Kliaekaiack 

II,  ra«  *t  Ulla. 


Verleger: 

Carl  Kfimplcr 

in  ^aanODic. 


rill  für  ^ic  gcrdntmfc  '^cfatiili. 
OfHcieltes  Organ  der  K.  Leopold. -Carol.  .Akademie  der  \aturforscher. 


III.  Jahrgang. 


^annPDcr,  1.  ^tptcmbtr  1855. 
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I 


Inhalt:  Kichlamtliclier  Thcil.  VertB((un|;  iler  3'2.  Ver»niiiiiiluiif(  deut<clier  Nalurforsrher  und  Ärzte.  — 
Nicht  unr.eilgemliti.  —  Nympliacn  biradintH.  Somnieraucr,  bei  Miiiichberg.  —  ('mnicliis  ScbnlTnerii,  Kchb.  fil..  sp.  nov.  — 
Urchideae  nonnulUe  Jaroeionianne  herhnrii  ill.  E.  Boistier.  —  Vermiichtes  I.Weinbau  und  Weinhaadel,  besonder»  in 
Deutschland;  Liebhaberei  der  Alten  Tür  Roien;  Pulque  der  Mexikaner).  -  -  !Vcuc  ßüchcr  (Smllhsunian  Coniribiitions  lo 
Knowledge,  hy  Jühn  Tcrrey,  F.  L.  S.l  —  Correnpondenx  [John  Sinilh  iiber  Aspicniuni  .Sccloiii,  Leyb.  —  Zeitung  (Deutsch- 
land ;  Gro»»britannien :  Holland].  —  AmtlicherThefl.  Heyrelder  in  St. Petersburg.  —  Akademische  Anzeige.  —  Anzeiger. 


Nichtamtlicher  Theil. 


Vertagung  der  31  Versammlung  dentscher 
lyiaturforscher  und  Ärzte. 


Die  Wiener  Blätter  bringen  folgende  Be- 
kanntmachung : 

Die  unterzeichneten  (lefchaftsOihrer  der  32.  Ver- 
aamnilung  deutscher  Nnturrorscher  und  Ärxle  haben  bei 
dem  vor  Kurzem  err»lgten  Wiedererscheinen  der  Cho- 
lera in  mehren  Kronlandern  und  in  der  Hauptgtadt  der 
österreichischen  Monarchie  e»  für  ihre  Pflicht  erachtet, 
die  Vertagung  der  Tiir  die  iweile  Htilfle  de«  nftchtten 
Monats  anberaumten  Versammlung  auf  das  nächste 
Jahr  hei  Sr.  Excellenz  dem  Herrn  Minister  des  Innern 
in  Antrag  zu  bringen. 

Nicht  die  Gegenwart  der  Krankheit,  deren  bisheri- 
ges Auftreten  laut  amtlichen  Berichten  hinler  der  Höhe, 
die  sie  bei  früheren  Epidemien  erreichte,  bei  Weitem 
zurücksteht,  sondern  vielmehr  die  bereits  mehrseitig 
rege  gewordenen  und  brieflich  zur  Kennlniss  der  Ge- 
fertigten gelangten  Kefurchtungen  und  der  dadurch 
voraussichtlich  bedingte  geringe  Zuspruch  haben  die 
Unterzeichnelen  zu  diesem  Antrage  veranlasst,  dessen 
soeben  erfolgte  allerhöchste  Genehmigung  sie  hiemit 
^ur  allgemeinen  Kennlniss  bringen. 

Die  Modalituten  der  sonach  auf  das  Jahr  ver- 
schobenen Versammlung  werden  seiner  Zeit  bekannt 
gegeben  werden. 

Die  geehrten  Zeiinngsrednctionen  werden  hoflichst 
ersucht,  dieser  Kcknnntmachung  zur  möglichsten  Ver- 
breitung einen  Kaum  in  ihren  geschätzten  BInttrrn  zu 
gAnaen. 

Wien,  den  16.  August  1855. 
Die  Geschftftgftllirer  der  32.  Versammlnng  deut- 
scher Natarforscher  und  Arzte. 


IVicbt  unzeltgemäss. 

(Eingesandt.) 


Nicht  unzcitgcmass  dürfte  es  sein,  auch  in 
diesen  Dlüttcrn  auf  das  literarische  Treiben 
einiger  Jüngerer  Botaniker  aufmerksam  zu 
machen,  >velche  bemüht  sind,  jede  Kritik  ihrer 
schülerhaften  Leistungen  zu  vereiteln.  Berauscht 
durch  den  zufiilligen  Erfolg  ihrer  wissenschaft- 
lichen Erstlingsarbeiten,  welchen  sie  weniger 
ihrem  Genie  und  tiefen  Studium,  als  einem 
glücklichen  Griff  und  einer  nachsichtsvollen  Bc- 
urthcilung  zuschreiben  müssten,  hallen  sie  sich 
für  berufen ,  die  Wissenschaft  im  Grossen  zu 
reformiren  und  nach  oberflächlichen  Beobach- 
tungen erdachte  Gesetze  von  allgemeiner  Gül- 
tigkeit aufzustellen.  Von  besonnenen  Forschern 
auf  die  Dürftigkeit  ihrer  Beobachtungen  und 
die  Unhaltbarkeit  der  so  vorschnell  gezogenen 
Schltissfolgeningen  aufmerksam  gemacht,  fallen 
sie  mit  dem  ganzen  Ingrimm  verletzter  SchriR- 
stellcreitelkeit  über  Denjenigen  her,  welcher  es 
gewagt  hat,  ihre  frühreife  Unfehlbarkeit  anzu- 
zweifeln. Gestützt  auf  die  Erfahrung,  dass 
die  Herausgeber  wissensrhafllichcr  Zeitschriften 
friedferliger  Natur  und  nur  selten  geneigt  sind, 
wi.ssenschafllichen  Zänkereien  ihre  Spalten  zu 
öffnen,  inisshrauchen  jene  ruhmbedürftigeii  Neu- 
linge das  Recht  der  Antikritik  bisweilen  in 
schamloser  Weise.  Alle  denkbaren  Verren- 
kungen der  Sprache  werden  benutzt,  um  un- 
wahren Behauptungen  nachträglich  den  An- 
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•trieb  der  Wakrlltll  m  fvrMhen,  nicht  seilen 

muss  selbst  die  nnq[enföllis:stc  Unwahrheit  als 
einziges  Mittel  der  Rechtfertigung  dienen,  nie- 
mals aber  fehlt  die  Tersidierung,  das«  Neid, 
Bofhatt  «id  UawlMMlMit  d«  BewiPiiii 
SU  seinem  Anfrrilf  veranlasst  linbe;  bisweilen 
werden  Schmübung'en  der  niedrigsten  Art 
hinzugcfOgt.  Der  Kundige  lässt  sich  freiUch 
«landi  dergltiehen  fowaliama  Hillel  su  «iiUMi 
günstigeren  Urlheile  nicht  umstimmen;  mit 
Verachlunsj  Ekel   wendet   er  sich  von 

einer  s«>lchen  unwürdig  gehaltenen  Antiknlik 
•b,  docft  tUe  Di«fe«ifm,  wekbe  den  Strafte 
ferner  stehen  und  ihm  nicht  mit  voller  Auf- 
merksamkeit gefüllt  sin<l .  u  erden  leicht  durch 
die  dreiste  ZuverstciitlicUkeit  der  Sprache  irre 
gefUhrl  ood  sa  eineHi  Msdiea  OrtbeBe  veildtot. 
IHe  Winenschan  macht  aber  dabei,  wenn  auch 
nur  mnnicntan,  einen  Rückschritt,  welcher  um 
SU  scliaierzlicber  ist,  als  nd>da  so  vielen  unbe- 

ent«prungenen  Irrthfimem  es  die  vorbedachte 
rTnv;ilir(!.'i!  ist,  ivelche  8US  nifffrigeii  Beweij- 
gruodca  cinzubürgeni  versucht  wird.  T^icht 
•aherf  genug  kMn  disiei 
Btozebier  gerUgl,  oiehl  onetgiiflli  \ 
werden  I 

[Leider  nur  zu  wahr,  doch  sind  diese  Bc- 
■wrinngen  ca  allgemein  gehalten,  um  von  irgend 
welchem  praktiadieo  Nolue  so  eeia.  Nienind 
wird  sich  diese  Rüge  nnzlehen,  und  schon  des- 
halb wird  sie  wie  in  den  Wind  gesprochen 
sein.  Wer  ITMdKtaclie  ebsoluifl'en  will,  der 
dea  Math  biben,  die  Tkiger  deredbea 


rfireet  anzupfeifen,  da  nur,  wenn  die  letzteren 
stürzen,  die  ersteren  fallen  können.  Wer  also 
den  Blnth  nicht  hat,  grosse  Übel  an  tier  Wurzel 
annigreifeii,  der  stehe  lieber  gaia  daven  tb,  iiiid 
ipiele  den  FHedtellfm.  Red.  der  Boifpleiidis.] 


C 


NysphaM  Mradiata,  SonnMnier,  bei 

I«  einem  Weibmr  an  der  Spameber  Slraase, 

eine  halbe  Stunde  von  MOnchberc  in  Bniern, 
fand  ich  Nymphaea  biradiata,  Sommeniuer, 
nnl  der  Diagaose  und  den  Exemplttreii  des 
Kodh*adiea  HeriMrioM  aaa  den  TrMeaer 
See  des  Pcitenthales  in  Obersteyermark,  Zeller- 
seo  im  SaUburgischen,  Sttnpfea  M  Ulbedorf, 


oad  der  Onfegaml 

Tnenr) 

Bei  genauerer  Ünlersncfaung  inid  Vergleich 
d«-  vom  Herrn  Dr.  Sturm  in  den  Abhaudlun- 
gan  der  aatarhUefflaebaa  Oaiellaohan  n  Nfln- 

berg  besehrlebcncn  und  abj^febildeten  Nymhaea 
seminporla,  Kiinggraf,  uns  dem  Dutzendlfich  und 
dem  Weiher  der  Tullnau  bei  Nurniicrg,  zeigte 
sieb,  daia  aoch  aUe  Blathea  fai  der  Mille  der 
Nurbe  den  kreisrunden,  gezähnten,  rothen,  mit 
drei  Zähnen  in  die  einzelnen  "Strahlen  auslau- 
fenden Fleck  haben,  der  leichlroth  bis  biutrotb 
gefhrbt  iat,  aoob  die  Strablen  daa  Gelb  bta  nm 
Mennigroth  Sndem,  und  sidi  von  H.  biradiaia 
nicht  unterscheiden. 

Meine  Beobachtungeo  gehen  mir  die  Ge- 
wiariwit,  data  Nynbaaa  aeniaparta,  KUiiggrif 
und  N.  neglcda,  Baasslentner,  tnr  die  Art 
biradiata,  Sommerauer,  ist. 

Nürnberg,  2.  August  lo55. 

A.  Weiaa,  Dr. 

j  <  ai  ■*  ■  ■ 

Cmlcliit  Scilikierll  RcU».  flL,  sp.  ioy. 

Cranichis  SchafTnerii  Rchb.  Iii.:  äff.  C.  mu- 
scosae  Sw.  vaginis  superioribus  caulinis  lanceis 
scnninatit,  ende  supenie  ac  aqwlis  extaa 
glandulosis,  labello  Imllaefonid,  oague  iiaeavi, 
lamina  eordironni  nruln. 

Planta  pancipollicaris  —  peUuli&  Folia  infima 
eblonga,  acuta,  naac  baai  ampliata,  nunc  atte- 
ttiiala,  Vagina  petiobiri  aenper  valde  brevl, 
pauca.  Pedunculus  infra  einher,  supernc  glan- 
dttlosus.  Vagina  infima  in  duobus  speciminibus 
foliacea,  in  aliis  uti  superiores  lancea  acuminala. 
RaeeaMM  pbtriHonie.  Florea  iDie  Ponthievae  gfain>  | 
dulosae  R.  Br.  uiodicae  terlin  minores  ubi  aperti 
racemo  la.xo  collecli.  Briiclcae  ianceolafae  nctttae 
ovariis  subaequaies.  Sepalum  impar  lauceum 
enn  lepoKa  bnearihaa  (aggtatfaalla?  appraartaT) 
dcflexnm.  Scpala  lateralia  ovalia  acuta  erecla. 
Liihelli  unguis  lamina  duplo  brevior^  laminae 
nervi  tres  incrassati  in  medio  disco  evanidi. 

„Mariee:  Man:  aehen;  md  dw  Brde  nad 
in  Masse  aus  einer 
1854.  W.  Schaffiicr. 

G.  H.  Reichenbach  iU. 
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OfcUdeae  nonnullae  JamctoniaBM 
berbarU  Ul.  E.  Boissier 


C  M«leheak*A  iL 

1.  AltrnsteiHta  Sceplrum  Rcbb.  fil.  Xeoia  Orcliitl. 
f.  18.  air.  k.  finitiritUe  Hl».  B.  Ktk.:  r«cedil  tlatura  duplo 
Mg«ri,  Mr«tü  Iwai  cUiMii,  ItMl«  «iMnIni  nhte»- 
•UI  OMntohto).  fadneri«  •lUipidalb  kvi  vaginii 
aRipli*  (iMunL'i*  «cuti«  icoluratitj  finnit  rutitni.  Spica 
d—aiiiima  Bractcae  oMoBgotoaniiliia»  ■ffctataeeae 

CMlaU  bene  pnberula.  Tepala  a  liDeari  baii  dilatata. 
LatxlIuBi  •wcnm  diico  obtcnruat,  liabo  cailaneum. 
F*IIhi  «iail  a  cuHeata  baai  ofchajoBfulatBiw,  cui 
•pK  dtdmu.  Tematrial  ap.  Oem»  near  Quito  on 
th«  aidea  of  raviM»  al  m  «l«rali«i  of  80OO  faet.  810. 

2.  A.  ur^fnUpu  Rchb.  fil.  Xenia  18:  tepalis  ovatia 
jMSfnliiMH  (UmMm  MpMiwi  JiliMi  kuw  dmiairiBto, 
aaiaaa  riMnlattaw  mdto  nilwwiawB,  waldlh  re- 
in -u .    ;inLMiI  '    liii^ü  iri     i  Ii  !  ri;L'litliI    tUB^nO.  Peiluncutui 

iiitrapedalii  calamttiu  aaaUnum  craatua,  baai  reatifio 
MM  ■JlMiawle.  VagioM  MCta«  ywfpe  tyilhtii  af- 

presgae  «pice  aciitae  hnud  imbricanies.  Spien  lermi- 
■aiik  aUuugucuiura  deii^a  puUicari«.  Bracleae  uvatae 
•CDtae  tenaitiimae  nitiiJae.  Florea  minuli.  Sapala 
•vM«  «blwc  •mit.  Tepala  ■agailiilri»  pnpa  i|jMa< 
im  aafaerfia  itariAo  lahriari  tiA  aagaMiM«, 
(uperiori  laüori  liinc  parr«  ac  niinut«  ilenticulato.  Cal- 
oa«a  aibtaaiia  Uoibo  intioio  Bünnte  daaticnlalo.  Gyao- 

Roalellnm  tninratnin.    Andrürlinlurn  aequale,  aubim-' 
uarginalum:  augitl«  ioiilieule  Itasilari  uiaguu  (ia  Xe- 
bU(  lapau  lefi«  «aagulo  roalclli"  pro  nangulo  aadro- 
cKaiL"  ilathara  «teaa  ufk»  apfealala.  alwraMiaL 
Ravlata  «f  Qi^M« 

3i.  TtUp«$«H  amdieoU:  äff.  T.  leaaelato  Lindl,  (quam 
B«a  vi4iMaJ  yaiaaaaia  Caiia  aaata  aaaadaBla,  laMM 
U— plafilai«,  brartaia  Iriaafviia  eatiaatia,  npaMa  ltl> 
aofalia  carinatia,  tepalii  l  uni  ^i'  mIhmiiI.  obtuae  acu- 
tia,  labello  aiibaaqualL   ¥olim  aicca  pitpyra«t«t|Mfg»- 

criipulo  erosTil»  duo«  prope  pollices  lon|;a,  dnas  tresre 
liuew  lata,  tiiaUclia,  »tcca  «uperue  favyloaa,  iofimoruin 
vaffiM«  a  fadicibn«  adventitüa  laxi«  faaUamikBa  mul- 
Um  leneais  perforala«.  Padaacalaa  ancep*  apic« 
noaaMaaa,  bi — quinqaellorat»  ttraanae  triwguiae  argui« 
earinaiae  P'iIklU  -  triptcri.«  hene  brariorea.  Ovariuiii 
irifiBnua  deniuai  capaalam  oroidtaa  malialMB  tri- 


ptirpureiis  fiti  sirrn  Sepaln  an^ruiite  irianifnla  »uprn 
acrvoni  nadiuai  alaiu  cahnata  duaa  |iollicii  tertiaa 
baii  imt  JImm  Jala.  fqpalft  cuneaio  obovau 
aeata,  aai— 'NfiMMMrvia  Bcrvalia  evaaldia  anl- 
llave:  aiaealaa  vfalaoeaa  ia  ina  baai  papiili«  caadidia 
introraia  biapida.  Labelliui)  (abaei|uale  apicem  >crsu» 
magia  dikUataai  abacara  aaiiaa  aiaaaio  fayaadiilaa» 
ctria^  faadri— ^aiaipMaarve,  aMTalls  «ittela  «Ui. 
4{ua  baue  conspicui»  —  vidr-tttr  objicure  gutiulatum 
faiaae;  triaaftilaai :  in  ima  baai  vtviaceo  pubaruluai. 


Q  faiaM 


Waatarn  aU«  af  tittimkm  aa  treea  at  10000'  af  atar. 

isia  m 

4.  MasUlana  pailemii:  äff.  M.  StCDOp'^'-nHi  Ki;Mni9 

valde  arpophyllacei«,  paeudobuibia  rariacioiia  uvatoli- 
fatalb,  Mb  «libraHatia  iiaesriligetalla  bOaU*  ailMia, 

(fynostemii»  brerjsf imo ;  laWlIo  ovali  bRcin  veraa«  ntrin- 
que  »iuuatw,  vatlo  (ttjuido  depre«sp  lato  a  baai  naque 
ad  ainna.  CauUa  ultra  apilbamaeo«  arcte  veatitaa  va- 
fiaia  afragie  rufuloaia  atargiae  membraaacaia.  FaUa 
▼aUa  bIMb,  aeaquipollicaiia,  egrexi«  Mloba.  Flara« 
illiü  M.  variatiilis  Bat.  aequiiles.  ri  iJ  uK  mIu«  tcnuit 
vagina  aaa  in  baai,  bractca  cucnilaia  wcinbraBacea, 


(>bIon|;a  upice  nn^a«taiu.  Tepatn  ovalia  8pice  obtuaa; 
ia  ticca  (»laoia  vuide  uervu»«.  Gynoitenüum  clavatum 
brave.   Wooda  near  Paato.   Septb.  1H45.  41)5' 

5.  iir.  pmUherin»:  äff.  U.  lrla«|alari  Lindl,  nult« 
minor,  folü«  oblonfia  abbrevialia,  lakatta  cnneato  apiee 
relaao,  anbcamoao,  media  gibbera  retiuo  aignatu;  i^y- 
noiMaiia  «lavato.  Canüa  atrictaa  vagiaia  diaUcki«  laa» 
ceia  aritfe  erpophyllaeeia  apica  Uac  parpartia  vaMt- 
tu«.  rsciidoLiilbi  disianics  liftulati  duoa  pollicet  longi, 
dimidium  polUoem  lali.  Folia  noa  aiai  ia  ipaia  paaada- 
baMa,  aa  !■  MI*  HttfmA  «riaa  aaa  iaakaa,  aUan^ 
apicem  versus  «iti  basi  aWenuata.  apIcc  retuaa  cn« 
iipicul»  nunc  valde  inaigni,  autipergaiiienea,  quotuor 
od  quinque  pollice*  lo^p,  plaa  unnm  lala.  Florea  in 
azijlia  aBainai  «afiaanB  nifcali  ju  venia  Lockbartiam 
lodeatia;  o«ni«a  ebaal  Ia  apeelaitae,  q«od  praesto  eat, 
illis  MüxillHrine  variahili»  ßnt.  =  rcvoliiiaü  Klotxach) 
paulo  nuv«rea  illo  atata.  Pedancnli  vagiaaa  paala  as- 
eadaaM  vagiala  tfalMla  aaaatf.  Braetaa  eaaaDaM 
doranm  alabaatri  attingens.  Perigoniitm  videtur  »an- 
guineum;  aepal«  miilligattata.  Sepala  obluago-trian- 
giila.  Tepala  iiculnta  obtuae  acuta.  Gynoateroiom 
gracile.  —  Maiillariam  plaiypetalaai  aial  BaiaiaaaBi 
tarnen  Lindleyanam  aoa  no\i,  qua*  aeaaatlia  aaMa 
quadrare  videtur.  Cum  tuinen  cel  aurlor  procurren- 
laai  dioat  aiarillimam  plaljpelalae,  baac  lonce  cette 
diitat.  FataalB  «T  «e  Aadaa  al  «QV.  18M.  T6I. 

6.  J\'r(«o«(<i  .Vyrfi7/Mi  riri.ftpalael ;  cuule  asceiidetlte, 
fetüa  ovatia  apiculatia,  cum  vugini«  marKine  cartila- 
giaaa  deatiattto  Bwqriaatia ,  la hello  lignlato  acaio 
medio  lamellii  geminia  parvi«  acutit  (cf.  Xenia  Tab.  38). 
Yiiginae  aiccae  atrae.  Falia  aicca  auperae  impreaao- 
favcaa  (an  a  aiccando?).  Ovaria  angutte  triptera.  Se- 
pala Uaaarilaaaea.  Tapala  aagaaia  aMaaga.  Cacallaa 
aairaeHail  ifeaB«  labaiaa  «l  gyaaawaiaai  alriaqaa  da- 
•cendenll  alatum,  From  wooda  near  Paato;  rare.  Sept 
1845.  441.  (Oba.  de  Haaaaüa  Liadtajraai«  cf.  Xenia 
OivbUacaa  daaBript.  laMaa  1&) 

7.  Pm-kt/phi/llum  Paiti:  vnRinis  opacis  nhumre 
nervoai*  margine  ctliatu,  ivÜ'n  u^atU  apiculatU  niar- 
gine  cilialo  denlicnlalia,  lepalia  ligulatia  retuaii  aca- 
tia  margine  denticulatia,  lakaUa  Hgalalo  aiBÜa  attiaqaa 
obacure  angulato,  carfanHa  3  falaaUa  Ia  dbao.  CkaUs 
8— 9pollicaria.  Vaginse  »iccse  liinc  purpurco  nsperaae 
FoUa  aaaiipalliearia,  plora  adbuc  aünora,  longitudiai 
Baarilala«  Braalaaa  Mlaagalia  aaHaaii 
Iii  V  icano  of  Paal*  M  13W  aa 
di»r.  43».  1840. 

&   Fhipallallii  Ugtlmik  UatL  Oxk.  IM.  L 
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II*.  2.  Plant«  elala  incluttt  pe4«ae«lo  pedalif.  Caiilia«e- 
cwuUriuj  rab  foUo  loagt  «niginaliif.  FoUm  obloofo  ebo- 
valM«  loiBiulai  fca«i  rolnaifcrto  omiMlw,  ipjthnnani 
lonfTimi.  ultra  Ire«  puliice^  Intim).  Pedunculiu  racemotu« 
nunc  gemütu«;  isfra  dhdc  laxiflorui,  mmmo  lotiu  laxtflonu. 
BracMM  «yHii*  »direXM  vagfnMi«  «piw  tm^hiMthm. 

Florcs  iiifimi  Inntfc  jiodicellati,  •upremi  Itrevitcr.  Sr- 
paiuui  iitrunique  triangalo  acumiaatam,  tepala  a  ita»i 
taMMlilB  ■MMM»  •■kat^aalia.  Lab^lhm  Irirafolo 
aettaUattnm,  tttrinqne  tllle  btiin  roiandaiam  angolaium, 
diaco  baailari  i^ibbaroto  carnotum,  tepali«  plu*  duplo 
brevin*.  Gynotlemium  fracile  clavatum  labello  bre- 
viiu.  tNM.6raMda  LiiidMi  i27it)  Woods  mmj- Put«. 
Sopi  ISia  438. 

9.  r.  Fiiiillaria :  sinilÜH  PI  raccniflorae  lab«llo  a 
ba*i  lifTufata  hatiatu  dilalato,  ibi  niiuuM  draliculato, 
fynotieinio  utriofu«  anfaiMo,  «i4ncII«Io  intenro. 
Plasia  uUrap<'(t:iIiV.  Cnuli'«  secunilarins  mm  pranto 
eal  niti  »unuüui».  Fuliuni  cuiiaceum  ubtuiiguui  baai 
caneatnn  apice  •nbaculum  (tridentalum).  Racemu« 
eloNftlu  boü  1—2  TagUinlaiB*;  ipatfn  BMibnnaM« 
parva  oisetiu  rapern*  riCMnorat,  MflasdMlA««*.  Florti 

rin';eiile*  viulaceo  purpnrci  ))iisiM  vrrsu.s  nu^ idn  t«!«»e- 
latt  (twfoi.    Ovaria  pedunculau  bracteaa  ocbreaiat 


inft'riii.«  Tcpiib  rbombea  mullo  breviora.  Ra- 

vluv»  uf  lUe  Aude«  M  an  eUv.  of  7000  feel.  678. 

tu.  P.  Irufteata  LML:  NbU«  gWcUia  lareUusculua 
fpitbanaaai,  foliaai  pMfaaaaaooorlaoaan  a  bati  ro- 
lundata  tm  «antala  eblon^m  tabifo  aeamioaiuin, 
quii<iri|iullicarc.  iiiiurii  i-t  tliiiiiJium  polliceni  latum. 
Spatba  leaiii«  laoce«  (cotpoUicarM,  baai  gaHaroM. 
Racaml  faadculata  ooaffaati  foliaai  sahoeqwilat.  Bra- 
cleae  ochrealae  hyalin.n-  rrtmne.  Flores  flaveoli  par- 
vulL  Sapaluro  aupcriu«  uvaio  Iriaugalum  coDcavum, 
aepalaa  tetarioi  ovala  eanoaraa;  tapala  Ugviata  apioe 
cucollato  coniracta  reluM  cum  anf^nlu  protru»u  in  me- 
<lio;  mullo  breviora;  labellum  Iranavertum  nniice  re- 
tu«n  caai  apicnio  nnnc  evanido  attinqne  invointum; 
gyaoalewH  UfacUia  racti  anoallo  bem  evoiato.  Aadea 
oTOalM.  ISIS.  1fo.0T». 

tl.  F.  Lindini  LitiiH.  \ar.  (.'iciinlna:  folio  ultra- 
pedali,  quatiior  polücea  lato,  fajciculo  racaaionuM  abbre- 
aapal«  iaJMMl  TaMa  tflMaio  «pabüimiii,  wo 
flure  abbrevtai».  Valley  «f  Um,  OB  liw  ttmak  «f  a 
tree.  326. 

1'^  P.  fMiiciMi«:  lubalBni«  PI.  ciliari  et  lepanlhi- 
fonai,  Taxiaia  lapantbidijiu  iiervoaif  oalio  uoiaai  ci- 
Ilolatfa,  folio  a  basi  lineari  laaeaolato  acalo  nafi^na 
cartilafiiicii,  raLt-mis  tenaibu*  coageitis,  »epalo  iiupHri 
laaoaotaUi  acaoiiaato  aaiplo,  aqwlit  iarerioribtta  daplo 
asivalloiaNn,  lapalla  llgakilla  ofetaais  aoiarRhiaib  ab. 

lireviatis,  latx'IIn  ligulato  torilal"  hasi  ijlisuli'lc  Irii  .i- 
rinaio  lepali»  lon|;iori;  gynoalemio  i^cili  clavatv. 
Fbraa  glabaniaii  lavidoeapcai  aapaloroia  baai  aliala 
in  ticco;  «ubclauii.    Ouil».   t^47.  Nu.  65. 

13.  P.  ChamaeUfiaaiiie»:  äff.  foraan  PI.  piutllae 
Lindl,  vagini«  arcli«  «ecus  MrMM  aKiatb,  ailia 
iriaDfnl«  cUiaio,  folio  «bloflfo  naiflaalo  apto 
fiaalo  •««  a«nio  batf  peUotari  «meato,  padoäcido  eapil- 
lari.  .'epalu  iitiuque  Iniicco  üulnilato,  ioferiori  hiiido, 
margine  miaute  »cabro,  tepalü  tigalalia  braviaaiaia, 


labello  baai  trilobo,  irvn<;!>ternio  enciU.  Plaal« 
LapaathMaa  raeanifloraa  «inulaoa.  Caalia 
tcaaia,  tri-,  qaadrivaffiaaiD«  vfat  bipoflicarla.  FoKam 
perf ani- II!'  II]  >i\  neitiipunicnre,  vix  quartarn  pnlllcin 
laMun.  Peduncului  capillarU  folio  loafior.  Braoeae 
Iriaiigalae  cülala«  aiaaiaai.  Perffatlaai  fayaliaBni  la- 

vidum.  Labclü  basi  trilubi  lobi  talerales  aclnntiruriucs 
valde  abbreviali,  lubus  luedius  ligulaiu»  prodnrius. 
Gynoitemium  ulrioque  pooe  foveani  lobaUtuin.  .Nunc 
caalU  tertianui  axillari*  in  axiila  folii  I  Capaala  glabra 
oblonifa.   Valley  of  Lloa,  on  Ireea.  313. 

14.  StelU  flaeca  (Diiepalae}  nulli  afGnii,  magni- 
taiiaa  SlaUdia  op UogloaioidiaLiadL,  florUiaa  aMÜaribas, 
tapalia  a  baai  «Baaata  tnnavania  narwia«  «ateno  ia' 
flexocucullati«,  lal>ell>>  Irnnsver«»  rcliis»  l>Hsi  utrlnijue 
po»e  unguem  denle  retrono  insiructo,  eynosiemii  an- 
foHi  a<mti«.  Cae*pito*a,  qaadri  —  qDiaqnepolUcarit. 
Cnule«  secuiiilarii  Li  trlva^^inatt.  Foiium  lanceolalam 
aaguilti  petiulatu  ntk-uusluiu  duo*  pollices  longum, 
quarlam  terliamve  pollicia  latum.  Spicae  plure*  tenae« 
«OBfaatat  folio  loagioroa.  Braoieao  capalato  triangaiae 
aUrovIalae.  Perifoniaai  aifleoai  alrataai  awarimma- 
ccom  .Scpnluni  bupcriiiü  triaii!;iilnrn.  iiireriiis  Iraii^- 
vorao  ovatum  apice  bideotatuni.  Wedem  »ide  of  Pi- 
dilaaha,  aa  ivaaa.  Vtk 

IT>.  S  raiiitliprs:  alT.  Sl.  Jamesoiii  folio  Innreolato 
anKuMo  pergitiiieiicu,  pedunculo  cuptilari  iiusc  Kt:uiino 
foiium  dnplu  escedente,  aepalis  oblongia  marfioe  pii- 
be.mlia.  Plantvla  leaaia  inclnso  peduoculo  quadfipolU- 
caria.  Canli«  aeoaadariut  minutu«  vix  pulllcarfs 
ginic  oalio  oblique  relBso  laxit  veatiltis  Fulimn  lumi 
ellipticum,  vulgo  anguale  (aaaaoialaai  longa  aUenualuni, 
aaque  (ubbipolHear«.    SpaiMa  teaala.  Padaacalaa 

iiniis  seil  ifeniinus  fnliuni  Iiene,  niinr  longo  excedens; 
vaginnla  uaa  seu  geniina  minuta  vettilus  superae  lo- 
xBoaaa.   Braateao  odirariaa  acalae  «iaaiao.  flapabi 

obionga  »icni  atrofiisra  Tcpaln  breviiiima  cuneata 
baii  ublQtaogulurttumlioa,  irüujvi-rsu.  Labellam  obova- 
tum  emarginatam  cum  apicnio  minuto  in  «inu,  callo 
awgno  obovato  Mobo  par  diacnai.  Gyaoataaüuni  a 
hui  ante  Tolariaa  dilateteaL  UbInh  fovaa«  «neM 
bilobua  cum  apk-ulip  inii/rjeiiu    Valley  oT  l.l<>ii.  '2fi.i. 

1&  &  »ubkphMiM:  äff.  ciliaiae  Lindl,  (atropurpu- 
naa  Baak^  paparaaemiti  A.  Bläh,  fial.?)  «aalla  vagiiia 
ampla,  labello  irianirulo  subacotu  per  disntm  pnpniit 
argentei«  more  Stelitii»  argunlatae  ornaiu,  curiua  trän«- 
ver«a  ante  basin.  Adeft  unicnm  specimen  parvulum. 
Caulia  aecundarii  sammita«  polliearia.  FoUaa  oMoagw 
lanceolatum  aculam  bene  margiaataai  baai  paUalar«, 
haud  bipollicare,  tertiam  pollici*  laiiim  Spatliu  ancep« 
•inate.  Padaacalaa  M  —  UipolUcari«.  Bracleae  dt> 
ateetea  eapaiaMB  apfadate*  pf«  plaaia  angaa».  8«- 

pala  ovfllotrlaiiL'iila  tniirt;ine  ciliotala,  pnnir  marginfm 
pabcrnla.   Tepala  cuneata  apice  reiato  roedio  inflexa 


lagna,  on  trees  IfA. 

17.  iS.  äisculor:  all.  Slelidi  adicendtoli  Lindl.  foUia 
•patelatia  vemixiit,  «pica  apirali,  aepali«  diicoinribu» 
iata«  papaloao  valaiiaia  ovaiia  apiealalia,  bMt*  «Tain 
medio  aplealate  dbeo  Weattoio,  «alKa  papalaab.  Bhi- 
finna  aiiipluni  criissuin  uli  cauii»  Naginis  muriciilali* 
velnüni*  veslitum.  Folia  bipoUicaria,  tripollicaha,  ver- 
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nixia,  Mrtiam  polliciii  laU>  Spiet  quadri — quinquepol- 
licari«.  Bracteae  cupulalae  retniae  cum  apiculo.  Flu- 
re» lextiirae  Talidae  exlu«  alropurpurei,  iatu*  i^isei. 
Tepali  a  basi  uofuicalau  Uiangnla  olMnaata  Iraos- 
v«na.  Angnli  aatici  lataialea  |tya«il«niii  «blsri  triM- 
l^li  erecti.  Tovtrda  the  h«M  vt  Ptetuactit,  in  n- 
vine».  691. 

la  S.  kyhfikUa!  äff.  St  aacmimli  Lindl,  el  apa. 

lulalae  Püpp.  Eodl.  roliis  ligialali«  oli(u«iii;cnli«  breve 
petiolalis  caale  brevioribu«,  tpica  folinm  »uLiiequante 
(nanc  iremina)  denn  dialicb«,  bracteii  ochrcato  irian- 
falia  hyalius  COMpicwt,  floribu«  minutisiiini«,  Icpalii 
caneato  ovatit  Irantvenit,  labello  ligulato  apice  lrian> 
guto,  diaco  incrastalo.  Caulet  incluio  Tolio  iiKqiin  <ipi- 
Ihamaei.  Folia  tri— ^uadripoilicaria.  Padnnculus  prope 
liaata  naqw  twridm.  Sep«la  ovaia.  Pemta  «t  Iba 
Andes  ut  Hm'.  6S7. 

lü.  .S'.  sfiinsnr:  faule  (»riluario  riulij'oriiil  scnii- 
dent«  hau  iiolyrrliiz»,  raulibu«  »econdani<*ci|i|ire8>iii 
abbreviaü«,  foliia  ovaliianeaolalia,  spiea  BiiwtiAora  folio 
long^iore,  bracMia  oehrealis  acntl*  boae  dtatlehh,  *e- 
pslis  triaiiKiilis,  tepalis  cunealis  apice  reiusis  involiiiis. 
labello  cuneato  apice  ....(?].  Adsunt  rbuumala 
p«4alim.  Canlea  santadarll  vii  UpolBcaTaa.  PoKa  bl- 
pollicarin,  l>a$i  hene  cnaeate,  niedin  Icrtiam  pollici»  lata. 
Racemut  foliu  longior.  Gyno«teiuii  auffuli  obtafBOguli 
erecli.  Infloretcenlia  jarenis  illara  i'holidoUM  ladit  ob 
bracieaa  (hic  kyaliaaa)  daiiie  imbricaMsa.  Oocoi*  ii«ar 
Paato  in  vroois.   Sept.  IS45.  44t<. 

20.  .V  Itihalnl  St.  I.indcni  foliit  oblODgoIan- 
ceolati«,  raceaii  bracleia  triaogulis  arwiaalit.  tepalU 
tritobU,  lab«ilo  baal  iridaatato,  dentibna  lalenlibnt  po- 

*tici«  ariitis,  lohu  mediu  prodiictn  anguste  iriaogulo, 
callo  ioler  dentci  pottico».  Scaudena.  Caula«  »ecun- 
darii  bi  —  Iripollicares.  Folium  panlo  ullrapoilicany 
qnatnor  —  quinque  linaaa  medio  latum,  apicein  vertus 
margimitum.  Raccmai  longe  euerlus,  Aexuoau«.  Se- 
pala  oblongolanceuluia,  «epalum  «ammum  maja«.  Te- 
paia  parva  uiloba,  Ivbi  laiaralat  obuiaangnlo  divari- 
cali,  iabna  mediat  obtuaatna.  Labdlan  lepalla  lon- 

Cius:  Iiibu6  iiiediu.'i  papina  InfLriori  i.xlerna  Irieariuu- 
lalus  sub  callo  umboaatas.  Aogali  lalerales  aatici  gy- 
»»al«»ii  b«Be  evohiti  M^iatL  Vnm  wooda  mar  PMo. 
SepL  1845.  431.  Obs.  Labelli  f»!  r  >  ;<  gubsimili«  In 
St.  Porpace  Rchb.  AI.  et  St.  spalnlni.i  hmll  l'upp.  a  cel. 
Liadl.  rectitaitne  in  0.  Lind,  recognita). 

%L  lapMlfta*  «v^aaea  (Klongatae]:  äff.  L.  biloba« 
LIadl.  lepalla  baai  obtutan^lii  «nperne  ligolat«  Km- 

;iriliu»  lilialis,  labelli  Uibis  panHurHtis  inlronnini  aci- 
aaciforinibu*  (apice!),  gynoatemio  sab  medio  Ubellifero. 
Gtadlie,  qaiaqae-^aaptaaipalllaaria.  Gaaila  aeenadarina 
vaginis  quatnor  ad  sex  vcslituc.  Vauiiiae  arcte  ap- 
preaaae  ontiu  dilaiatu  üubcordaiuc  ucuUie  liiubi>%c  ner- 
rä  oantto«  minut«  muriculatis.  Folium  ciiriaceum 
aaaavto  ovale  marginatum  apice  trideatatiim.  Pedun- 
cail  1— 2capillare«  basi  nudt,  dtiperne  laxe  racemosi, 
lleiuoii  Rrncicae  triangulae  ovariis  pc'dicellatis  ter 
ad  fuater  braviorea.  Sepalam  superiiu  thaagulaa» 
laiMtta  paalo  lalioa,  ae^oate,  aed  apice  MdentataaL 
Tepatoriitn  laminae  cillatulne  diiiiidiuiu  superiu<i  lan- 
ceam  apice  obiusato  ezlrorso;  dimtdium  inferius  obuia- 
angalaia  biaröa;  aaipita  braviaabBae.    LabalU  labi 


lerius  i 


margine  nüatali  subpan'inriformr''.  diinitfinm  »tiperiu 
intror«um  acutum,  subacinacironnc    G\ nostciuiuai  apice 
poilice  bene  exciinm,  supr»  l>a>iii  liilielli<;erum.  BUMlW 
(«trocknet  kirsebroth.  Valley  of  Llo«. 

22.  LotoanUx  (Elongatae):  rolto  cbattae««  oblongo 
apice  line.  ii  ii  j  jliü  li);iiliiti.4  utrinqn»  acutis  juxtn  iin- 
fuem  transveme  carinatiA,  tepalis  ovatis  peltatis.  Te- 
nnis, <iaiB«|aapolliearia.  Vagina«  apiee  inAndibalart 
oslio  subcordatae.  nprvi  rt  limbuFi  dstii  bene  muricu- 
lati.  t-oliuiu  4i  büsi  lineari  cuneato  oblongom  apice 
aabtio  llgulaio  lineare  tridentalua,  aurginatnai.  Ba- 
cemaa  eapUlaris  elongataa  mnlUflarna.  Bracteae  tn'an- 
gutae  aentae  ovarilf  pedtcellatU  duplo  breviores.  Se- 
palum  supertus  iriimi^uliini,  inferius  siibaeqoale  apice 
bideatalam.  ßlütbea  gelb.  Wooda;  Western  side  of 
PiebiaebB.  366. 

23.  L.  aiti!rfiiiii)!i,ss(t  ^Eiru-^ac' '  äff.  L.  monoplerae 
Liodl.  tepalorum  dimidio  «aperiori  ovali  acato,  iaferiori 
triaagalo,  ladnaln  lineari  dtlaln  niauta  eztroraa  tniar 
anafBO  ante  linearo  carinatam  paginae  inferioris, 
labello  minuto  clandestino  triangulo  apice  bifida  mar- 
pnc  ciliaid,  i;ynostemio  basi  lubellifero.  Plantula  cae- 
spitosa.  Gaules  lennes,  tri— qnadripollicarea,  Septem 
ad  oetovaginatl.  Vagina«  in  aerria  roinatissine  nnri- 
culatae  ut  leolinm  bunarum  egeas  ad  vidtndo.«  muri- 
eulos;  ustiara  cordatas  Uaibw  tumido  miaute  muricu- 
laia.  Poliam  boriianlnle  papyracenii  «anaaia  «blon- 
gum  «nie  npicent  subito  per  qunrtam  lineae  npire  re- 
tuso  triJenUluju  leniii^siiiit-  iiiiirginatum,  inferne  viola- 
ceum.  Peduncali  cainllare«  urii— biflori.  Sepalum  su- 
periui  ovalo  triaagulum,  inferiu«  paulo  brenne  «t  latius 
apice  bildaak  ,  Alabatui  perigonium  supra 

Qab«.  M. 


YeriDischt«s. 

WwbifeM  uBd  Wciakaadel,  kcaoader» 
te  llwf»«lil«Bi.   Dar  Aabaa  dar  vera«bi«d«n«n 

Traiiliensorleti  wird  vorzu^fsweisc  diircli  i!b»  Klioin  be- 
dingt. Im  Wurden  wiblt  man  diejenigen  Sorten,  deren 
Reife  eine  geriag«««  T«g«lati«as-P«ri«de  ia  Aaepracb 
nimmt.  Mehr  nach  Sfidcn  werden  Trauben  ffen-ühlt. 
deren  sonstige  Vorxuge  einer  laugeren  Zeil  tur  Kejle 
bedürfen.  In  ganz  Deutschland,  in  der  Champagne  and 
in  Bnrgnad,  weicbn  Gebiet«  ia  Bcang  anf  Sortenbau 
•a  «iiMai  Weiabanbeatrk«  gebttr«a,  aind  ala  die  geeig- 
iieUteD  Sorten  für  diu  Bereitung  des  weis.«en  Weines 
anerkannt:  der  weisse  und  rotbe  Biealil^,  der  rothe 
Traaüanr,  der  roihe  and  weieae  Sylvaaar,  d«r  rotbe 
und  wcis.^e  ClSrner,  der  rotbc  rind  wci.^sp  Elbling  und 
der  bkue  Trollinger.  Bekanntlich  unterscheidet  sieb 
die  Bereitung  von  Weiss-  und  Botbweln  lediglicb  da- 
durob,  daaa  die  blanao  Traabea  fttr  dea  ietatema  anf 
dea  Tresiem  gfbren,  um  dnrck  die  (HbraDg  den  in 

der  .Sclialf   der  IJreren  vorliandcneii  FarliesiDlf  aiis- 

«iskben.  2ur  Bereitung  des  rotben  Weines  wird  ia 
d«n  «nrlbalaa  G«g«nd«a  verberracbead  dl«  aogonnnal« 

btirpnndcr  Rebe  fblaner  CläMicrl  M'rvvandl  In  der 
Gegend  von  Bordeaux,  wo  fast  ansschliesslicii  Hotk- 
«eia  gabaat  wird,  iai  dl«  aebarar  reübad«  8om  Cnt- 
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memtt  hcMicb.  In  SB4m  F^pkiddu,  (■  Sptiii«n, 
l'oriuKiiI  und  Iiiilien  i% erden  da;i)u«ceaer  Tranben 
uBd  da*  (TO«e  Geichlechi  der  Cybeben  ugebMtl, 
4t*  bei  gfower  Tragtaifceil  bat  votwicfwid  «uar- 
ki^en  Beslanilthcilcn  sehr  viel  Zockergebalt  befiuen 
und  detiialb  die  »larkden  Weine  bergeben.  Ungarn 
bat  grOtttenlbeil«  leine  beiondereo  Traubengeachlech- 
ler,  ntmlich  den  HunniMh,  d«B  Tokayer,  d««  Pnraiuit 
und  für  die  Rothwein«  die  Koterka.  In  Rheiagan  wird 
faat  auischlieulich  Riefling  gebautj  in  Baden  und  der 
Miwais  hanadil  der  Scbttaadd,  in  der  Cbanpaf«« 
4ar  Cfivaar,  in  Aldiaiam  4ar  Elbling  vor.    h  dar 

iliirJt.  iii  B(iiinieii>  \n\  Küni^reicli  und  in  der  ^ro^i^s 
Sachsen,  wie  in  Schleiien  ial  der  gemifchle  Anbau  der 
8«b«M<lah  Sylnuia«^  wd  TnmtMf^Ttaab«»  baKaM. 

VfT  in  den  Tcrschiedenen  Gegenden  jfebrfinchliche  An- 
Uau  l)otJoUcrer  2>urleu  inl  durch  da.«  Kluuu  m  beatimmt 
vorgeaeichaet,  daat  jeder  Yeraucb,  die  «MHcbaran 
Traabw  i«  HonUa  «Jasobiifan^  afeb  «bta  ao  m- 
gabUeh  «rwiaaa*  hat,  aU  daa  ftaaitbcs,  «Ordticbaf« 

Trauben  im  Süden  einzuführen.    Kanieiulich  iüt  die« 

I  bai  dar  C«Unr  da«  HieaUng«  bcrvorf«lrat«%  der  am 

I  Bbtua  aia  nafeaakbaalaa  Pirodiicl  üatut,  urlhraad 

'  aein  Anbau  in  Italien  und  Ungarn  nur  «ehr  achlecbte 

I  Aeaullaia  gawihrt  baL  Durch  die  veracbiedenaa  Trau- 

I  banaartaa  iai  mm  wiaJar  ^  HaMr  aad  dar  Cbarakier 

^  dea  darmua  gewonnenen  Weines  bedingt.    Die  Hille 

'  deaselben  bleibt  aber  iveseoUkh  \oai  Boden,  \i>u  der 

I  Lage  und  von  der  Bebandlungiart  der  Kebc  »hhingig. 

I  Biaa  ja  linfara  VagalalioM-Pariada  dia  Traabanaoita 

I  bealtat,  daMo  awbr  Zaekar  mliHck^  di«  TruAtm, 

I  und  dcsi"  ulkiiliulhaiii)fcr.  »nsser  und  feuriger  wird  der 

I  Wein.    Süaaigkeit  und  Starke  allein  erschtt|»l«n  in- 

t  daMa»  das  gaaiaa  Uadhn«  dar  g«iaa  Elgamcbahea 

]  de«  Wcfnes  nicht.   Es  verhleiln  dem  flew&chs  anü  den- 

1  jeoigen  Traubenaorten,  die  auf  eine  kuriere  Vegeia- 

ÜOMMii  aafawlaaaB  itad,  bei  «riateem  Znckergehalt 

j  da*  mM  aiMr  fawlaaen  WeinMiure  verbundene,  den 

I  BbdUdia«  WeiM«  beinahe  ganx  fehlende  aogenannle 

I  Bouquet-    Dauelbe  entwickelt  »ich  vorangaweitc  »ut, 

•  da«  baaoadara  aai  ftbahi  faba«la«  Uaaliat-Traiibaa 

j  md  wird  dieawR  Prodnet  aiiiaa  hMbeirf««  Vartaf 

i     vor  allen  »lidlirbcn  Weinen  erhalun  K(iiii]  ,et 

baailaa«  asBihrend  auch  die  Moaei-  und  Uardiweine, 

dereat  BeaUnd.  Die  «ogeoaanlen  Landweine,  welche 
Ufterreich,  Böhmen,  Baieni,  Schlesien  und  Sachien 
liefern,  haben  daa  Bm^MI  nur  in  aaagcxeichncten 
Jabrca  «ad  widi  daaa  nr  in  geringem  Grad«.  Der 
finmd  Kegt  hanptaftcblteb  darin,  daaa  hier  dw  Anbau 
von  S^lviiner,  Schoiiedel  und  KIMin);  vurherrrchl.  In 
Wtriamberg  Uafcn>  der  TrolUager  sad  der  ScbOnedel 
•kwnlaieblaa,«i«btachr  bahbufaaWanu  W»  apariall 
den  Rothwein  »nlnnet,  su  bildet  der  Carmenct  in  Bor- 
deaus da«  beliebteste  tiewtdu.  Kel^ea  einer  aus- 
reichenden SUrke  bat  dar  d«rlige  Wein  viel  Boaqael, 
welche*  dem  viel  stürkeren  Burgunder,  der  aas  der 
Clävaer- Traube  gewonnen  wird,  abgekL  (iiinz  dieselbe 
Natur  hat  der  m  daatadlea  Uadern  ana  der  bnrguu- 

Deraelb«  unter- 
Gegenden  nur 
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kelt,  fo  wie  dtrrch  gifisaartn  oder  «Indaraa  Brdga- 

schniiiik.    IH'j  iiu  Siidcii  Frankreichs,  in  Spanien  und 

Portugal  craeugtea  Weine  betitieii  vermüge  ihres 
Eadtarfabaltaa  viel  Datiar  aaf  dam  Lagar  «ad  «igaaa 

fir  h    ilpshatli   7.11  «eiteren  Vrr;rr  dnnL'Cr  Dciilsriiltind 

crilull  aiu  Sud-Fraukreich  bejoutlexs  den  ßeaccarlu, 
einen  dicken,  dunkelgeRirfaM*  Wain,  der  suin  Ver- 
schnitt leichterer  Bothweine  verwandt  wird.  Dann 
aus  Spanien  den  Malaga  and  ans  Portugal  den  Porto. 
Der  italienische  Wein  wird  nieisiau  im  Lande  consu- 
mirt  nad  mit  Waaaar  vardaant  gaaatMa.  Dia  friachi- 
achan  Weise  aad  der  naa  Crpera  »lad  «uffatafebaat 

SÜS.<i   !   '"i'-  (li.,inflü»si)f.    rnjjiTii  i-:  m  dtr  Behand- 

luBg  des  Weines  noch  sehr  surutk,  es  pruducirl  aber 
adwa  aiaar  frataaB  Hasae  sebr  «iMdmiieigar  Walaa 

ausgeieichnete  Sorten.  Riejclhen  sind  liber  die  spani- 
sclien  Weiue  und  «ieu  griechitcbeu  niihc  lu  Miellen. 
Die  ungarischen  lUuai weine  scheinen  auf  dem  Lager 
ttichl  raAle  Üaaar  la  fcabaa.  la  der  llheinpr»viu 
enilirirt  aua  snalebat  aa  der  Rahe  vorzugsweise  d«i 
Kießling,  dann  ancli  viel  Trsniincr,  Hulund  und  die 
aogeaaoBtca  <talerraicb«r  Rebea.  Es  wird  daraaa  «lui 
gretaea  Thaü  tlm  Ibarifar,  beaqaaüalabaf  Wala  ge- 
^vü^nen.  Am  Rhein  selbst  werden  oberhalb  CoMeni  mei- 
stens weisse  Trauben  angebaat;  aar  ia  eiaielnen  Lagen, 
wia  bai  Steeg,  Oberweael,  Bayyaffd  md  Mwaa,  ladet 

man  die  rolhc  Trnube.  Ktir  weisse  Weine  werden 
be»onders  die  fieben  Tum  \vci>«eA  Itieiliug  und  kieiu- 
berger,  weniger  die  vuiii  Ruland  und  TraataVt 
aaf  Uaiifaai  Badaa  aaeb  der  Ortsiiabat  varamdL 
Vaa  roilhaa  TTaabaa  Itt  dar  Spitburgnader,  aaeb  CUt- 
ner  und  Hiehroth  genannt;  uhvmll  herrschend.  In 
aaoerer  2^  bat  man  an  eiutgea  Stellen  sich  mehr 
dam  Fi«b-Bvgaadar  —  AagaaMraab*  —  aagawaadt 
Derselbe  eignet  »ich  be^niblr:»;  für  minder  be^in.^lijfte 
Lagen.  tVückstdeiu  kommen  auch  einaelne  Anlagen 
dar  IMetntube  —  Tbriaria«  —  var,  dacb  irird  diaa« 
weniger  ihres  Saftes  wegen  als  anr  Verbesaeraitg  der 
Farbe  anderer  Weine  angebaut.  Unterhalb  Coblenz 
ist  der  Spit-Burgunder  überall  vorherrschend.  Zu 
Ptafaadarf  bat  CoMaas  »ivd  aasb  aaa  dar  aabwarua 
Bamiraaba  ein  galer  Wala  eraiatt.  Ae  dar  Abr  lie- 
fert  der  S|iät-Bargundcr  die  schönen  Weine,  welche 
unter  dem  Namen  der  Bleiebarle  —  AluUekber  - 

portsheimer  einen  Ntirrtfri  Diese  Weine  leidinen  sich 
durch  hulie  Kurbc,  durch  Feuvr  und  durch  ein  ihnen 
eigenthümliches  Bouquet  aus.  KAtm  dar  vonuglichen 
Aalage  der  Waiabaiga  aad  dar  aorgeaasaa  Babandiaag 
hoBuat  deaeaibaa  der  aaa  varwlnattem  Tbeaaalrtaftr 
bestehende  Uuden  im  ALrlhsl  gsni  bc -< ml',  r«  »u  <iulc. 
Ao  der  Mosel  wird  vea  Coblesa  bis  (JvctMm  aufwiirla 


aar  Ml  aaA  dia  Ualabaigar  Baba 

gebaut,  welche  rwar  reichliche"    ;''^rT-  rlnrn  ^^  cichert 
oicbt  ballbarea  Weia  iietert.    Daiu  kooiini  die  zum 
Theil  aehr  mangelhalta  Aalaga  dar  Waiaberge  und 
eine  nicht  Oberall  gleich  sorgsame  Auswahl  der  SaM»' 
reben.   Doch  hat  neuerdings  die  Einführung  adlaiaff 
Bebsorten,  namentlich  dea  Tranlners,  Rulanders,  Oster- 


I  Bargaadara,  mitMrfalgl 
ObaiMb  Oaoha^  aaf  dtf  BMwka  Ma  Triar,  wlid  dia 


,  aar  im  BMwka  bto  THar,  nirt  dia^^ 
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■Ich  der  woUie  BargaBii«r  aage^ansl.  Hier  beMsder* 
fewioBt  man  4en  durch  $t\nt  Blvme  nnd  dnrck  eine 
aofciicbme  Sture  «ich  atuieicbneuden  Monelwein.  Die 
Wtiae  an  der  Saar  baailaea  eniea  eigealktaliciMni 
SaltgCMtancfc,  aiad  aber,  waa  Gttto  vmd  Eraft  anba« 
langt,  tum  Theil  den  beilen  Weinen  Deutuchlnnds  an 
die  Seite  su  «wllen.  Den  ertten  Namen  unter  ihnen 
MaiipMt  dar  SckanhoAerfar.  Die  Bertraalaffra  wui 
die  Behfindlungtart  sind  im  Ginaen  gut,  lausen  in- 
deiten  noch  maacbe  wetentliche  Verbe*«erung  zu. 
Aoiaer  der  Rheinprovinz  werdea  im  Inlande  bekannt- 
lidi  noch  in  Sehlaaiaa  uwi  is  dar  Proviu  Sachaea 
Waiae  yrodwirt.  In  Sacha««  bilifal  Ifaniiifcnrf  d«n 
Miiielpiinkt  den  Weinbaaet.  Der  Naomburtrer  \\'e\i\ 
wird  beinahe  auucklieMlich  ia  Zollverein  contumiri. 
Garivgtra  Sottea  davo«  gthen  Back  frOaaaraa  nilcen, 
z  B.  Stettin,  Mns^deburg,  Dretden  u.  i.  w.,  nnd  werden 
dort  durch  Fa)>ricatlon,  namenilich  «iurcli  licu  Ver- 
ackaltt  mit  ülieren  uad  Mhwercu  Weinen,  tu  einer 
sehr  verklMUci»eii  W««IV  fNMcfcl.  Beim  Verkauf  der 
geringer««  und  mitderea  Sorten  werden,  in  g rUsseren 
l'urlii^cn  6  bis  10  Thir.  pro  Eimer  liernlilt  Die  tiesse- 
ren  Sorten  kommen  mehr  einzeln  xur  Vertendung  und 
werdea  in  «inem  Ondmiae  von  «iwa  9ft  llailan  ab 
Titchwein  conütimirt  Man  »ahlt  riiirtir  an  Ort  und 
Stelle  awiichen  12  und  15  ThIr.  pro  Eiai«r.  Der  Haapt- 
lat  Gfttneberger  Weins  Gndet  im  Inlande,  in 
Ml  mck  im  ttlwifen  Horddautachland  mit 
Blaichhiaa  der  SeeaUdle  alatt.  Cani  aenerding»  sind 
siiifar  nicht  iinbedculciulc  Sendiinci-n  xin  rolhem  GrU- 
aeberger  nach  Nordamerika  geguogen.  Oer  jihrliehe 
Unweblaf  an  Wate  errcielit  in  firttmiwrf  einen  Weeik 

von  300  400,000  Thtr.,   uovon  etwa  J  im  Inlande 

tum  Verbrauch  koauaen.  Die  gewöhnlichen  Verkauis- 
preiBe  alelllen  rieii  amilicr  anf  15 — 20  Tklr.  pro  Oshoft, 
für  feinere  Sorten  ananahmsweite  bi«  zu  30  ThIr.  In 
neuerer  Zeil  aind  die  Preise  jedoch  in  Folge  der  Mi**- 
ernten  in  Frankreich,  so  wie  der  dahin  siallfindenden 
Ausfuhr  von  lllttin»  und  Hoaelweinen,  niclit  «nwcannu 
lieh  geatlegnn.  (itaek  Prena».  Cmr.) 

Uebhaberei  der  Alten  fBr  RoDt-ii,  Line 
Kntbehning  der  geliebten  Blume  und  ihre»  Uuiies  war 
Mr  dl*  MMWf  nine  aekwcie  TrMaal.  GiMtHeknr 
Weise  i«t  der  Winter  »o  trti('i  in  Italien,  das«  die 
^rosenlo»«;  traurige'  Zeit  seiir  kurz  war.  Auüücrdcni 
besag  man  ganze  Schiffsladungen  Rosen  aus  Alrtnn- 
drin  nnd  wnialn  dordi  vandOedene  HitUi  diaaa  Bin- 
raen  den  Winter  «bar  fHseli  tu  erlinllen.  Um  wlhrand 

der  Mahlzeil  den  Ri)»t.'ndiift  lu  (jenies^en.  ^vurden 
HoaenMitler  aof  die  Tafel  geschüttet,  dass  die  ScbUs- 
aaln  (aai  von  ibnna  nmgniwn  warnn.  Onreh  einen 
Mechanismus  wurden  RosenbMiter  Uber  die  titsle 
herabgeschutlet.  Heliugahalus  tieüs  einit  seine GAste 
mit  Vallclien  and  Reae*  to  ulierscluiueru,  duss  mehrere 
von  ihnen  dieser  (Baten  Fluth  sich  nicht  erwehren 
konnten  nnd  erstickten.  Man  legte  sich  beim  Mahl 
aaf  Kissen,  die  mit  Kosenblattern  gestopft  waren,  oder 
bereitete  aicb  selbft  ein  lji|er  ana  aoichen  Bliltem, 
den»  der  Fnaaltoden  wnrde  didt  mit  lloaen  bcalrent 
Bei  einem  Biinkeii.  welches  Kleopaira  dem  Anto- 
nius gab,  lagen  die  Rosenblilter  twei  Ellen  (oubitua) 
I,  nnd  Helle  tvaraa  defiber  nn«- 


I  Bei  einem  Biii 
X  nius  gab,  lag 
/  hnoh  nqf  den 


geapannt,  damit  der  Fuss  elastisch  wiftrat.  Hetiof«' 
balus  eberbot  sie  noch  darin,  indem  er  nielit  Mo« 
den  Speisesial,  sondern  aurli  <!ie  SAulengtnge  mit 
Rosen,  Lilien,  Hyacinthan  und  Narcisse«  beatreuen  liesi. 
—  (Ana  WflatemnnB*a  UnlerlinllugM  tna  der  alten 
Welt.' 

Polfue  der  Mexikaiier.  Das  Alter,  in  wel- 
«hem  die  Agave  nmericana  blühbar  wird  und  aur  Pulqne- 
bereiluDg  benutzt  werden  kann,  wechselt  ia  Mexiko  zwi- 
schen acht  und  sechzehn  Jahren.  In  sehr  guten  Lagen 
nnd  auf  einem  an  Nchrsioffen  sehr  reichen  Boden  blüht 
sie  achon  im  ninflen  iabre.  In  der  Miiteca-Leadacbaft, 
wo  ale  auf  einem  ateinigea  armen  Gmnd«  voranga- 
weise  vü;i  den  aas  der  Atmosphfire  zugerührten  ^toS'en 
genährt  wird,  finden  sich,  nach  Hrn.  Tito  Visino'a 
mBndtleben  Berichten,  Pinninagea,  in  denen  der  Lnnd- 
wirth  first  mit  dem  fnnftehnten  Jihre  seine  Ernten  be- 
ginnen kiinu.  Solche  Magueyes  kündigen  sich  schon 
auf  den  ersten  BKck  in  ihrer  ümiern  Vegciaiion  als 
minder  ergiebig  «n,  and  selgen  Biitler  von  fiinf  bia 
sieben  Fna«  tiMge,  wfihrend  man  «ie  anf  recht  giln- 
!.tii;eni  Termin  zu  riesenharter  Grösse  vi>n  nndcrihalb 
Fuss  Breite  und  swDlf  Fuss  Iiingo  auswacbsen  sieht. 
Sie  tragen  dnna  an  ihrem  Gmnde  einaa,  jn  aweiHaaer. 
In  den  meisten  Pflanzungen  pflegt  iniin  >om  achten 
Jahr  HO  aul  rcg«lE»(it»ig  uteigcnden  £r(ra|;  zu  rechnen. 
Vor  der  Entwickclang  des  Blüthenstbartes  bemerkt  man 
eine  plMsliche  Verminderung  der  Dimension  der  su- 
letat  erachetnenden  BIfilter.  Diese  folgen  nicht  mehr 
der  auscespreizlen  Richtung  der  alleren,  sondtm  «tchcn 
mehr  aufrecht  und  awiscben  ihnen  wird  auf  dem  Gipfel 
dea  Gowleliaea,  dtaaen  Stamm  von  Vnlea  nach  Oben 
an  Durchmesser  ;  ri^m  -mmen  hat,  ein  Kegel  von  dicht 
tibereinander«cblies»en<len,  blasseren,  schmaleren,  den 
.Schaft  aonicbst  umgebenden  BIttliern,  daa  aogennnnto 
ITrrz  (El  Curazon  oder  Cogolloj  sichtbar.  Durch  längere 
ICrlalirung  ist  der  Landwirth  belehrt,  dass  die  Pflanze 
in  die  mm  Anzapfen  geeignete  Periode  eingetreten 
,Xaguey  de  Corte)  aei.  Wird  die  Operation  in  fMlii 
oder  zu  spit  vorgenommen,  so  verliert  er  die  Piinnie, 
oll  !••  iffhiirige  Ernte  an  Qualit4it  und  Qiiuntit;it  de» 
Sülles  erlangt  zu  haben,  in^weifelhaflea  Falle  wer- 
den daher  die  Bxperten  (Pmetieoe)  an  Rath  gnogen. 
Das  Anznpren  'r«|)iinsc  !».<  plantss  del  Magney)  ge- 
srhieht  nach  .\co  fulgendermasscn.  lu  den  Central- 
liiindi  l  der  Blütter,  welcher  die  Anlage  zum  Schaft 
einachiieaa^  wird  ein  Ldngeachaitt  vea  Oben  nach 
'  Unten  gemacht  Um  leichler  hlnsuhomwen  in  kdnnen, 

werden  nieiin.Te  fler  untersten  Rhitter  noch  wcRge- 
schoittCB,  und  der  Arbeiter  stellt  sich  wohl  auf  die 
ohem,  um  die  Opemllo«  hetinemer  nuamfllhren.  iKl 
einem  langen,  oben  gekrümmten  Messer  wird  der 
ilerzlrieh  durch  einen  Verticalschnitt  geiiTnet  und  der 
inneralo  Trieb,  die  Anlage  des  Blülhensaftes  heraus- 
genommen. Um  die  Höhlung  (CajeteJ,  welche  bei 
grossen  Pflanien  18  bis  20  Zoll  lang  und  fO  Ut  13 
Zoll  breit  sein  kann,  gleichnii<»iie  tu  erweitern  und 
dio  Sdinitliichen  n  erneuern,  bedient  man  licb  einea 
langen,  eiaemen  LAlMa  (Hnapedor).  h  die  HdMaag 
ergiestt  sich  nun  au;  dem  Stock  der  Saft,  welcher 
ftir  die  Entwickelong  des  BlUtheoschafles  bestimmt 
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fSfen  de*  HitlelpBDkt  lUMrameDgebogen  und  mittelft 
danr  illMtt  Baal»  TwriHmdca,  um  dM  hkdl  der  Ca- 

juie  ktthler  la  hiillen  nnd  die  Verdüntlong  su  verrin- 
gero.  Die  aiisgenommene  Knovpe  wird  an  die  Spitte 
«Cum  der  «telienbleiltenden  BItIter  ge«pie*»t,  um  danrit 
MtM^ratn»  4m  lUe  PIkbh  uganpA  iat.  UBbn  ■» 
mirdeii  Tor  im  SdneldvB  die  dun  raffcn  hfRvIdaeii 
heieirhnet'i.  Die  Wumla  wie  v.  II  ii  mini  1  dt  a.  a. 
0.  »agi,  «eine  wahre  vegeUibiliccbe  Quelle,  welche 
iwei  Kb  drei  Hnete  Ibrt  llltwt  «ad  «M  der  der  In- 
dianer tftjjlich  dreimal  »chPpfl.  Ans  der  Quantität  de» 
ZnckercHlte«  (Agua-oiiel),  die  mm  xu  den  ver«chiede- 
neo  Tagctieileq  erhill,  kknn  man  über  die  schnellere 
oder  langiaaere  Bewegnng  de«  SaHe»  urtheilen.  Ge- 
wöhnlich gibt  ein  Stamm  in  24  Standen  4  Cubik- 
Decimeter  oder  200  Cnbikzoll  Saft,  was  etwa  8  Quar- 
tUlos  oder  2  denttches  Maaa  gleiobkoBuit.  Von  die- 
■VB  erlilH  mm  3  ObwüHm  bei  Benemmf^Dg,  nm 

Ifiltu;;  um!  3  um  6  Uhr  Abends.  Eine  selir  krafUnlie 
Pflanse  liefert  aiaDcbmal  bl«  auf  15  Quartillos  oder 
875  CabHuon  Mglieb,  «4  die«  4  Iii  5  ■oMie  fert,  in 

dicipr  Zeit  nlün  die  ungeheure  Menge  von  1100  Ciihik- 
Decimeler  SulV'  Ein  Mann  pOe^t  30  Mamiey-rflnniEen 
in  einer  i'll.m/iuif;  m  l)esor(;cn  nnd  pewinntit  dnrch- 

•chniMlich  in  den  t2  TafeB»iHn4e«  120  QnwUUo«  Agna- 
■iel.  Der  Saft  wird  «dttelit  einer  Catatawt«  (Ae«f«l«)  mit 

langem  HhIsc  aus  H«r  Holiinnp  misKefnlirt,  indem  dieser 
oder  stall  detsen  an  einer  runden  Calabaase  ein  Bohr 
in  ein  fnaladl  nad  dnrdi  «ia  vleveellfn»  Lodi  im 
Halse  die  Flüfi'ipkeit  vom  Arbeiter  angesogen  wirrt 
Der  Aguamiel  i*(  von  ein«m  süasen,  etwas  sAueriictien 
angenehmen  (lescbmack  and  geht  leicht  in  Gthning 
tiber.  Man  pflegt  ihn  an  Ort  und  Steile  ia  iedfrne 
Bocksschltiucbe  su  füllen  und  entweder  aaf  Rarren  oder 
aaf  Naulthieren  in  den  Keller  (Tinsjal)  xn  bringen,  wo 
er  in  madea  ofeaen  TiuMgebaten  in  Gikmng  lutmmL 
Dieter  Proeess  verlinfk,  je  aneh  der  Temperalnr  in 
kiirierer  oder  Linderer  Zeil,  viin  4  Iiis  10  Titfcn.  Die 
dabei  abgesetzte  liefe  (Hadre  I'ulqne;  wirkt  aU  krAf- , 
tiges  Ferment  nnf  de«  Mach  ebgeiapAea  Saft  and  wird 

deshalb  tbeilwciise  in  den  (icfnsscn  prlaüsrn  oder  dem 
eiügelragenea  Saite  jugtseUl.  Da*  m  dit.»er  Weise 
bereitete  Getrftnk,  vom  Xnsehen  der  Mulken  und  dem 
Oder  im  Geackmack  ühnlicb,  If»  kthlead,  erMachead, 
aad  dae  LicUingsgetrflnli  der  Vexiktner,  die  e«  flir 

magensUirkcnd  hallen  und  sehwjrhliclien,  «clnverver- 
danenden  und  magern  Individuen  empfehlen.  Den 
deeaen  «agewolmleB  BorwpAer  ptegt  ea  jedech  «agea 
des  eigenthümlichen  Geruchs,  nach  sn'iircr  Milch,  an- 
gegangenem Fleische  oder  faulen  Eiern,  «insuwidern. 
Uirter  den  Mesikanem  herrscht  die  Meinung,  das«  die- 
ser Genick  vom  Safte  selbst  herrühre.  Die  Beobach- 
tungen des  erwfihnten  Hm.  Visino  lassen  aber  kei- 
nen Zweifel  darüber,  dass  es  die  Aulbewahrang  und 
4er  Traaapert  dea  firiafibafegeiofeaeB  SaHea  ia  den 
nefenUiMB  aei,  wu  jbae  widerüelw  Bgenadinft 
verursache.  Wir  besitr.en,  -  vh:  mir  bekannt  ist. 
nocii  keine  ckemiacbe  Analyse  des  aar  Palque-Berei- 
taaf  verwaademi  Siltea.  —  (Aaa  GL  F.  P.  Bartina 
BciMfB  1.  Haiaru  a.  LiMrtr-GeecUelrta  d.  AgaveeaJ 
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Snlthsoalan  contrlbutlons  to  Kaowledge. 
Obsenratioaa  oa  ihe  Balia  maritima  ot  Uanaeus. 
By  Joha  Torrey,  F.  l.  8.  Waaliinftoa  City: 

piildislied  bv  tlie  SmitlisDnieiii  Inslitutifin.  A|)ri! 
1851.  New- York.  G.  P.  Putnam  and  Co.  (ac- 
capled  Amt  paUicnlioa,  Seplember,  f  8IMI). 
Die  Kcnntni^s  jernT  wundprharcn  Typen, 
die  sich  lüglich  in  firrnangelung  noch  unbekann- 
ter Hittelfonncn  nicht  unterbringen  lassen,  ist 
am  so  wOmobeDsweillwr,  als  wfr  nodi  an  dea 
Nachklängen  jener  Zeiten  leiden,  wo  man  es 
filr  nöthifr  hifit,  solcho  Dintrc  tan!  bien  que 
mal  irgend  wo  einzupressen,  wahrend  es  doch 
ungleich  wisMiiMbtfUii^  Ucibl,  in  offener 
Anerkennung  der  obwaltenden  Sdiwiei^eHen 
sie  als  ungelösto  Rathscl  hinzustellen. 

Kaum  gibt  es  geheimnissvollcrc  Pflaiuea, 
als  die  so  lange  miaahandette  Batls.  Wir 
hallen  et  fitr  Pfficbti  Torrey's  kurze  Arbeit  im 
Inier(  <.<if>  unaror  Laaer  grössern  Tiieils  wieder- 
zugeben. 

Die  Batta  amrilina  iat  ein  femeinea  StrSocb- 

lein  der  Küste  der  westindischen  Inseln  nnd  der 
Nachbar^regi  nden  des  Festlands.  Überraschen 
muss  es,  dass  es  keine  genaue  Beschreibung 
ihrer  Blfllben  nnd  FrOchte  bisber  gab.  Ibr» 
Stellung  im  natürlichen  System  ist  dordMaa 
nicht  genHgeud  festgestellt.  Lindicy  sagt: 
„es  isl  jedenfalls  ein  Scandal,  dass  Albiens 
Botaniker  nichts  winen  Ober  den  Bm  einer 
der  gemeinalea  Plianea  in  einer  der  ilteilain 
Colonien." 

l>ic  Pflanze  scheint  schon  vor  hundert  und 
funizig  Jahren  aum  eraten  Mal  von  Sloane  in 
dem  Cotatogne  oT  tbe  Planta  of  Jamalea  enrthnt 

uorJen  zu  sein,  spStcr  it»  (irr  History  of  Ja- 
muica  iinler  dem  Namen  Kali  frulicosum  coni- 
lerum,  äore  albo.  Er  gibt  keine  nähere  Be- 
aehreilNing  imd  fOgt  nur  ein  paar  Bemer- 
kungen hinzu  über  ihren  Gebriiiifh.  17,"ifi  (rab 
P.  Browne  in  seiner  Civil  and  iNaturnl  Hislory 
oi  Jainaii>a  dieser  Pflanze  zuerst  ihren  Gattungs- 
namen. In  BOchsicht  auf  die  Zeil  der  Ver- 
öflentiiebm^  seiner  ßesdireiboog  kann  man 
dieselbe  sehr  £r«t  nonncn. 

l^innaens  gab  eine  ttiarnkteristik  der  Gattung 
in  der  sweiten  Aasgabe  seiner  Speciea,  hielt 
sich  aber  völlig  an  Browne. 

In  J(irt|iiin's  Stirptiim  Ämericanarum  Historia 
findet  sich  eine  gute  Beschreibung  [bis  auf  die 
der  ntiaolfaihen  BHUbe  und  der  Fnchl)  mit  ( 
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fro  
robeo  Figur.  Ein  «odcrM  Bild  findet  sieb  in 
•I  den  Pfoiit.  Amer.  Ffd.,  die  ich  nie  Mb.  Li  mark 

I    hielt  sich  an  .lacquin,  Swarlz  verbesserte 
I    Einif^cs,  übersah  aber  die  Blumen.  Jussieu 
in  den  Genera  lioss  die  I'flanze  incertao  scdis. 
;  Wnidenow  und  Persoon  hielten  aich  m 
',    Linne.  J.  Liiimn  in  dor  Flora  Jiiinnirensis  be- 
nutzte Jac»|uiri  und  Browne.  Kim  Iii  erklürle 
die  l'Utfuze  Cur  eine  Chenopodiacea.  Sprengel 
nmchle  gar  eine  Conifere  deraua.  Bertling 
wiess  ihr  keine  feste  Stelle  an.  Endlicher 
copirt  Jacquin  und  beging  ein  paar  Vi-rstus«;*'. 
Endlich  gerieüi  Lindley  über  die  Füanze 
;  (Hook.  Lond.  Jonm.  Bot.  IV.  1845,  1).  Der- 
adbe  beschrieb  den  Fruchtbau  und  machte  auf 
;   die  «rcseiielitMu-  Ver\v(>cb8elttng  voo  Sallien  and 
•,    Carpelien  aufuieriis«ni. 
I       V enerlieh  werde  Batia  in  der  Tanpe-Bey  in 
Ost  Florida  (iiireli  Luavenworlh  entdeckt;  später 
,   auT Key  West  Island  durch  Blodgett.  Letzterer 
sendete  reife  und  vollständige  Exemplare  in 
AlkoiwL  Or.  Chapman  gab  IreflBcb  geürod^ 
nele  Individuen  beider  Geschlechter.  Nach  die- 
am  «Rillen  Material  cr^ab  sieh  Kulgendes. 
Batis  P.  Browne  Uist.  Jamaica,  L  p.  356. 
Flore«  dioid,  in  apiona  conioe-obloogas 
quadrirarius  dispositis.    Maa.  florea  diatindL 
Bracteae  lato-cordalae,  obtusae,  vcl  brcvissime 
acoBÜnatae,  ooooavae,  integrae,  persistentes, 
arde  appreaane.   Calyx  dia^ua;  sepali«  in 
cyathnlam  oonpreaaani  tmocatam  aob-bilabia- 
tam  coalitis,  bractcao  siihacqualihns.    Potala  4, 
subunguicutal«  i  iinibo  subrhomboideo.  Stamina 
4,  pelaUs  allernanlia,  exserla:  fikmenlu  subu- 
lala>  glabra:  anlherae  obiongae,  inemnbentea, 
vcrsatiles;  loculis  dislincUs  introrsis  longitu- 
dinaliter  dehtscentibus.    Pollinis  «jranula  minti- 
lissinia,  simplicia,  sphaerica.  Fem.  ilüre.s  in  spi- 
eam  oamoaam  coalüi.  Bmctene  ut  in  mare, 
decidusie.  duulius  iiininis  connatig.  Calyx  et  co- 
rolla  desiinf     ^vüria  inter  se  et  citm  basi 
braciearuiu  cuuliu,  quadrilocularia.    Ovulti  iii 
locnlia  aoHtarbi,  n  bnd  eredn,  nalrope.  Stylus 
nullus,  Stigma  capitato-tobbilobom.  Pericarpia 
ö — 12,  quadrilocularia,  in  syncnrpium  ovoideo- 
conicum  luberculusum  carnosum  coalilai  loculiji 
nonospermia:  endocarpinni  ooriaceum.  Semum 
oUongOj  erecta,  recliuscula:  tealn  tenni,  menH 
bnnacea.    Embryo  exalbuiniiiosuH  semine  coii- 
fonnis:  colyledones  carno^e,  oblongae,  com- 
preaaae:  rndicnk  brevis,  bilo  proxnna.  — 
fratex  Anlillanna,  et  vidnae  Coolinentia^  IIUo- 


ppo-  i 

■Ha-  V 


ralifi  (»ulibus  prostratia  ramoaiaaimis;  TotUa  oppo- 
aHi^  esalipnlatfa,  oblonigo-tniaeribna',  beai  atte- 

niiatis,  succulenti«;.  5:itpr»  planis,  subtoa  conveiia, 
spicia  aoUiariis,  sessilibus  viridibus. 

B.  maritima  L 
In  Carlhagenn  und  einigen  andern  PÜlsen, 

wo  die  rflanze  in  rnriias.se  vorkommt,  wird  sie 
zu  Asctio  gebrannt,  um  Soda  iix  gewinnen' 
Auch  wird  i>ie  lu  Picklei^  benutzt. 

Jeder  FnuAtknolen  lat  vierteilig  in  allen 
vorliegenden  Exemplaren.  Lindley  sah  ihn 
jpdnrh  auch  mit  ftinf  und  sechs  Zellen.  Das 
Endocarp  ist  lederartig  und  wurde  bis  auf 
Lindley  Bir  leata  geholten. 

Lindley  onldcckie  es,  dass  die  iodiadien 
Balis  von  Roxburgh  und  Waliich  mit  Morus 
verwandte  Urlicaceae  wttren.  Sir  W.  Uooker's 
Batia  (?)  verarfealaria  lal  eine  Chenopodea,  die 
MoquinTandon  nnbegrciriicber  Weise  uher.suh. 

V.  Martins  stellte  Batis  zwischen  die  Podo- 
stenuceae  und  Saiicaceaei  ohne  eioea  Charakter 
nnngdben. 

Lindley  stellte  die  Flaitie  nnter  die  Wölb- 
milch-AI'i  inz  Mit  cros^cm  Scharfsinn  schloas 
er  auf  die  Verwandlschan  mit  Empetrum.  Von 
dieaer  Ordnung  trewüit  Batia  nnr  ab  durch  den 
Mangel  dncbaieglifar  aehuppiger  Sepalen,  durch 
die  Gegenwart  einer  achten  ('"rolh»  ütid  be- 
sonders durch  eiweiaalose  limmea  —  dazu  durch 
den  Uabiioa. 

Baüa  mOdita  eine  atut  natariicfae  Ordnnnf 
bilden  in  der  unnlUelberen  Nnchbnrachail  von 

den  Empel reae. 

Noch  wird  eine  von  Major  Emorj  nidiat 
San  DicfO  in  MiTomlea  geaanunelle  BaÜa  an- 
gerührt, die  das  Verdienst  eines  fndisien  Ccn- 
tralorgans  in  der  wttBiüiclwa  BUUbo  hat.  Den- 
nach : 

B.  nunUinM:  folHa  obUmge  Kneerttna;  flori- 

bus  masculis  sine  corpore  centrali  fihfomii. 

B  californiea;  foliis  obovalo  oblongts;  iloribus 
masculis  corpore  centrali  blifurmi  apice  capitato 
inatmolia. 

Hierauf  folgt  die  „Explanation  of  thc  Plate", 
die  in  sehr  hübschen  Figuren  einen  genauen 
Au£$ciiluss  über  Balis  marilimu  gibt.  Schade, 
daaa  der  «weiten  AH  «SM  dtenfnlla  «ine  Tafel 
gewidniel  wurde. 
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(All*  la  lilMtr  RakrUi  ar*«b*lu«  MllndmWUhcilTinigii  mum  nii 

aa4.  4.  ■Mfi  ] 


Mha  lattb  llir  «mralw  Mnil.  Uf». 
T»  Iii«  Ediior  or  ihe  Bonplandia. 

Kfjjii  «auuK  C«r4iB>,  Ke»,  Uh.  Aat.  itii. 

In  an»wer  to  Vdur  inquiriei  respecliog  Atpleniuin 
Seelotii,  Leyboldt  (Flor»,  1855  no.  6,  p.  81)  I  heg  to 
inrorm  you,  th«t  tbe  plant  in  quettion  i*  ■  diitincl 
aod  new  «pecie*.  It  difera  fram  iu  alliea  in  being 
villoff^  —  «  chancttr  qslM  IMMOWMB  to  Asplraieae ; 
Ih«  wonb  »dmUqn«  dltttDcte  Mnvtia  pilia  articahlis 
diaphani«''  of  tho  diagnd.'iis  ili>lin(;iii.'ih  it  rnmi  A. 
•eptentrionaie,  A.  Rute  muraria  and  A.  alteraifotium, 
■II  of  wbidi  M«  üHMtb.  T  bave,  howoror,  oteorvod 
a  «ligbt  indicalion  of  villotily  in  n  ('»»hniere  spccimcn 
of  A.  Rula  murariu  —  b«l  the  preient  »pecies  ia  iiuito 
remikabl«  in  Ihil  chondor. 

Y«un  etc. 

Juhn  Smitb. 


Zeitung. 

Deulschiand. 

Win»  28.  Aognsl.  In  Uesigen  Bremareien 
werden  höchst  gehmgene  Versuche  mit  Bnea- 

guni?  von  Spiritus  »us  Oucdicnwurzeln  ge- 
macht, bm  Verfahren  ist  eine  von  Huffmann 
in  Flaris  gemachte  Erfindung,  welcher  den  Mi- 
nisterium des  Innern  darüber  Mitlbeflnng  ge» 
macht  IkM  Schon  TrUhcr  hü!  ninn  vr-rsuchl, 
aus  Ouecitea  Zucker  zu  ziehen,  und  ließndel 
sich  «nch  wjriüieher  Ouediensucicer  bei  der 
k.h.  Lindwirlhschaits-Geseliscfanfl  in  Aufbewah- 
rung. Dieselbe Gcsellschnft  hat  auch  eineHo;r;fen- 
pflanze  in  Aufbewahrung,  die  ihrer  Grösse  und 
ihres  Ährcnrcichlhams  wegen  mcrliwürdig  ist. 
Sie  besteht  ans  58  Hainen,  dnrchsdUiilttich  zu 
70  Kürncni,  was  eine  KOrnerzahl  von  40tK)Sliii  k 
^'ibt.  Die  Halme  sind  5i  Kuss  hoch  nufpcwiichiion 
und  der  Umfang  des  Wurzelslockes  betragt  Ü  Zuii. 
Diese  nimse  wnrde  inGeselbohsfli^rten,  unter 
den  Obstbäumen  bn  Schalten  stehend,  vorKnraeni 
aufgefunden. 

Die  Ii.  k.  Akuüemie  der  Wissenschaften  zahlt 
deneit  60  inlindJsdie  wirkliche  und  120  cor- 
respoodirende  JGlglieder,  dann  24  Bhrcn-Hit' 
glieder,  zusammen  204  Mitgliofl  -r 

Berlin,  3U,  August.  Dr.  Scliuctit  wird  bin- 
nen Kurien  eine  Reise  nach  Maddra  antreten 
und  dort  für  ein  Jahr  seinen  für  die  Wissen- 
schaft gewiss  sehr  ergiebigen  Aufenthalt  nehjnen. 


issen-  "( 

knrriicl  ^ 


I      —  Die  Ktnigliche  Akademie  der  Wissen- 

'  Schäften  hat  in  ihrer  Sitzung  vom  9.  August 
den  afrikanischen  Reisenden  Dr.  Heinrich  Barth 
(  zum  correspondirendcn  Mitgliede  ihrer  pbilu- 
(  sophiseb-bislorischen  Classe  «mannt. 

—  Dr.  Stcudel  in  Esslingen  ist  aus  Anlass 
seines  50jährigen  I>octor-Jubildums  zum  Ritter 
des  Ordens  der  Würtembergischeo  Krone  er- 
nannt worden. 

—  Im  Julibefte  von  Silliman's  Journal  spricht 
sich  Asa  Grny  über  die  Aegilü|is-Friige  leb- 
ball für  Godrou  und  gegen  Lindleyj  aus. 
Di«  Bonplandin  darf  das  nicht  abenehen. 

Botttmd. 

Amsterdam,  I.August.  Dr. Junghuhn  wird 
Ende  «foses  Monats  nach  Java  abreisen.  —  Prof. 

Dr.  Miqucl  hat  Tür  seine  Bemühungen  hin- 
sichlücli  der  China-Cullur  (verj,'!.  Bonplandia  III. 
p.  115)  das  Ritlerkreuz  des  Lüwenordens  von 
5r.  Haj.  dem  Könige  ab  Zeidiea  der  Aner- 
kennung erhalten. 


LoDdOD,  20.  August.  Herr  K.  H.  Uason  be- 
absichtigt die  Azoren,  Madeira  und  dio  Cm»- 
rischen  Inseln  zu  besuchen,  um  durt  l'iluuzcti 
und  andere  natnrhislorisehe  Gegenstände  sn 
sammeln.  Er  ist  mit  Madeira,  w  o  er  zwei  Jahre 
zugebracht,  wohl  bekannt;  nuch  hiU  er  bereil.s 
TencriQa  besucht.  Wer  ihm  Commissionen  auf 
irgend  welche  GegenaUinde  zu  gebmi  wünscht, 
wende  sich  an  Mr.  Mason,  17  Comptott  Temce, 
Islington,  London.  — 

Herr  Birschel  ist  Ende  Juli  von  Venezuela 
nach  Denlschiand  snrflekgekehrL  Einer  seiner 
hiesigen  Freunde  hat  von  ihm  einen  Brief  er- 
halten, der  am  Bord  eines  SchifTes  im  eniilischen 
Canale  gescbrieben  war,  und  worin  ihm  ange- 
zeigt wurde,  dnss  der  Schreiber  erst  nach 
Deiii.schiand,  und  von  dort  nach  Aighind  sich 
begeben  wurde. 


BriefkMtCB. 

Wftea  der  am  (  Anrvst  «t^c^i^pii^b    «  p t b  a  u  m  * r  Itt 

JlhAVItt.t  b«IQ«  S(iCi)>.aLj>J   4ii>|f (irTIi  «.j.rilMi 

Cerreclarbogei.    vir  •caicken  nht  tm  *n  UmctaraacaB 
'  ifeiliM  M  <M  MM  aattii,  aar  tmm  mm  <!■  inn>  Ainata 
n<t|«bM  vaHaa;  «akl«  «r  ttrWUal  «vHm  mU;  tu*  M 

d  r  I  >  I  c  a  4  Uli».  dMuelbn  >i«kl  Ua(«r  »U  «lata  T«(  ktbtllta  H  wgllaa. 

Eligelaureoe  Schrlflca.   n«»k>r  u*  ntawoa'«  nan  mu», 

F.  Sckolli'«  ArckliM  U  Flor«,  p.  IU— t«»i   MA.  OUa'.  Owuaftitaa«, 

•  .  Hrn. 


VSmiMwartlfelier  Rodaoloar:  flltlielB  I.  S.  Steaaas. 
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Amtlicher  TheiL 


c/iuugen  der  K.  L.'C, 
der  NeUwforteher, 


Heyfelder  in  St.  Petersburg. 

;Att«  No.  22  vom  I*'.  Mui  X^'t  der  su  St  i'et«r«l>ttrg 
•nelie  in  enden  mediciniichen  ZeillUi§: 
pDer  Geiundlieitsfrcund.'' ! 

Der  uiiiängsl  io  Sl.  Petersburg  angekom- 
mene  Professor  im  Chlniii^  nnd  Diredor  der 

chirurgischen  Klhiik  in  Erlangen,  Dr.  J.  F.  Hey- 
ft'Iiler,  IimI  sich  jelzl  nach  Fitinl:iii(l  begaben. 
Seine  scbünen  Erfolge  der  grüssteatheils  nach 
eher  eigentlldi  von  iln  erfundenen  Methode 
gemachten  Resectionen  and  der  in  Minen 
Werke:  „Über  Reseclioncri  und  Ampiilationen; 
von  Dr.  J.  F.  Heyfelder.  Breslau  und  Bonn, 
1854"  beschriebenen  auserlesenen  Extrticu- 
lelionen  inbes  in  LanTe  dw  ieliten  15  Jabre 
die  iiIleonioitK'  Aiiftiu'rksamkcil  Jlt  französischen 
und  deutschen  Arzte  und  medicinischen  Gesell- 
schaflen  auf  ihn  gelenkt,  so  dass  Herr  Uey- 
felder  um  Hügliede  fast  aller  msiliidiieboB 
Gesellschaften  gezählt  wird. 

Die  Resectionen  haben  eine  ehrenvolle  Stelle 
in  der  operativen  Chirurgie  durch  die  Leistun- 
gen eines  Horeao,  Texter,  H.  Jteger, 
Ried,  Heyfeldcr,  Langcnbcck,  Stromeyer, 
und  unserer  Piroijoff  und  Rklitzki  erhalten. 

Ohne  von  den  von  Heyfeldcr  gumuchlcn 


Extremitäten  und  des  Rumpfes,  die  ihm  den 
Ruhm  eines  europäischen  Chirurgen  vcrschafTl 
haben,  zu  sprechen,  wollen  wir  hier  nur  die 
wagm  ibrer  Schwierigkeit  neikwilrdigeii  Re- 
sectionen der  Kinnbacken  erwähnen.  Von 
8  verschiedenen  Resectionen  der  obern  und 
nntem  Kinnbacken  befinden  sich  drei  Individuen 
Ms  jelil  vointMoneii  wohl;  bei  einen  vlerlen 
Inten  wiederhoh  carMlie  Erscheinungen  hervor, 


aber  auch  dieses  lebt  noch;  und  vier  starben 
nicht  nnnitlelbsr  nach  der  OperatfaM»  sondern 
in  Folge  kankröser  Dyscrasic,  die  man,  nach- 
dem das  örllichf  Produrt  entfernt  worden  war, 
nicht  heben  kuiuile.  Von  drei  Resectionsrallen 
der  beiden  obern  Kinnbacken  mgleidi  war  das 
etee  8  Monate,  das  andere  20  Monate  voll- 
kommen gesund,  aber  nach  dieser  Zeit  er- 
neuerte sich  die  ^'ekrose  in  den  innern  Organen, 
und  worden  Ursache  des' Todes.  Das  dritte 
erfreute  sich  noch  1  Jahr  und  9  Monate  der 
besten  Gesundbeil  und  befand  sicli  sogar  im 
Dienste.  Seil  dieser  Zeit  hat  Herr  lieyfeider 
nidile  weiter  von  seinen  Beflndea  erfiihren 
können.  Der  Erfolg  ist  der  Zahl  nach  nicht 
sehr  glänzend,  aber  wenn  man  erwörrl,  duss 
such  nicht  Kines  an  der  Operation  selbst,  son- 
dern Alle  an  der  vwr  der  Operation  schon 
vorhandenen  Dysemsie  starben,  so  sehen  wir 
hier  nur  unser  rnvorni()ir«!n  in  Ihcrapeolischer 
Beziehung  hinsichtlich  der  Heilung. 

Was  die  Bxarticolalion  der  grOesem  Glieder 
betriin,  so  ist  der  Erfolg  bei  Herrn  Heyfelder 
sehr  günstig;  als  ncis[>ifl  Kami  dienen,  dass  von 
Ö  Exarticulationen  der  Hulte  nur  4  unglücklich 
ausfielen,  wShrend  dass  nach  der  Berechnung 
von  Jaeger*)  nnd  von  Schneider*)  gewöhn- 
lich zwei  Drittel  starben.  Die  Benbachtungen 
und  Leistungen  von  Langonbeck  und  Stro- 
moTor  in  den  Schleswig- holsteinischen  Feld- 
xOgen  der  Jahre  1848—50,  des  Professors 
Pirogoff  und  anderer  unserer  Feldärzte  im 
jetzigen  Kriege  zeigen  uns  diu  günstige  Ver- 
gleichung  der  Resectionen  auf  dem  Schlacht- 
felde. 

Hier  haben  wir  nur  sehr  wenige  Operationen, 
die  Herr  Heyfelder  anhebenden  gemacht  hat, 
sehen  können,  —  nundich  im  Marine -Spital 
heraiolomis«  et  snpntaHonem  in  articnlo  pedis 
nach  der  Methode  von  Jaeger  und  Schneider, 
im  Kinder-Spital  exnriiculalionem  brachii  nach 
Listrank  an  einem  vierjährigen  knuben.  Drei 
Tage  nach  der  Operation  sahen  wir  den  kleinen 
Patienten  in  sehr  munterem  Zustande,  und  die 
Wunde  schloss  sich  stellenweise  narh  dem 
ersten  Verbände.  Ausserdem  wurden  in  der 
Augen-Uinik  5  Mal  die  Operation  des  Staars 


*)  ■imiwerterbMh  4ar  tan—lai  Ciiiniifie  Th.  1, 

8.  407. 

*)  Über  die  Exarticulalionen  de«  Ulterfcbenliel»  im 
1M&  S.5-1C. 
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per  scierotonyxin  und  in  dem  Fremden -Spital 
dmige  aabedentciul«  Openlirnien  von  fkn  ge- 
macht. Aber  an  Leichen  waren  wir  fast  täg- 
lich unter  seiner  Leitung  bcschärtigt.  Bei  die- 
sen Bescbäfliguogen  las  er  uns  iu  Kurze  alle 
SeMctiooMi,  AnpiiUilioiiea  md  Exarltcntailieiien 
vor,  und  zeigte  alle  bekannten  Methoden  der 
Ausfüliruiitr  derselben,  indem  er  auf  dii' Zwerk- 
niiisütgkeit  oder  Unzweckmüssigkeit  dieser  oder 
jener  MeliiOde  hinwies. 

Zur  Ausfuhrung  der  Resectionen  bedie:  i 
sich  Herr  fleyfelder  grösstentheits  der  .lol- 
fray'scbea  Keilensäg«,  der  Sckaeideauige  von 
Lliton  od«r  Heine,  •l»er  am  seltenileB  dei 
Osteolfwis  von  Heine;  bei  den  BzurticttMionen 
zieht  IT  Ii  "  MctlinJf  von  Skutteton  vor. 

Wir  erinnern  uns  an  ihn  mit  inniger  Dank- 
barkeit wegen  sniner  Beuahungcn  und  jenes 
EinfiuMes,  den  er  «of  viele  Arzte  hatte,  indem 
er  sich  mit  ihnpn  bosrhttfligte  und  ihnen  Liebe 
zu  den  chirurgischen  Bescliäftigungen  einilOsste, 
—  besonders  zu  dieser  Zeit,  wo  es  an  guten, 
erfehrenen  Chiruifen  nwn^t. 

OHUlgetheiU  vra  J.  Berg.) 


Bei  Eduard  Weber  io  Bonn  kt  erubienen  und 

Hovonui  actornm  Acnieiiiiae  L  L.-C.  Na* 
tun«  Cu1«s(muH  Toi  XVI. 


Pin  I. 

Vorwort. 

(Die     cite Skcularfeier  der  Akadwi«  M  WaAaitm 

am  21    s'eplemher  lR,'i2, 
Cc>nliiiu:itiii  Calalii;.'!  Duiniiiiiriiiii  C'i>IIc;;iiruiii  Acode- 
iiiiac  ('.  I.-C  iNuluriic  CiirioMirurii    iil>  nnno  185'i 
u>iliii"  Uli  Di  i'tMiiliroiii  1"^."  }  rfccploriiiii. 

Zar  AiuuoBus  dm  iUunoctrM  tadica*;  Nuchirng  tu  weiner 

Anatunie  der  Racliydermea  in  den  Nova  aoli  Ac. 

N.  C.  Vot.  XXII,  f.  f  von  l)r.  Meyer. 
DsplidUt  d«i  gitescen  Theila  dea  Kfirpera,  baobailihM 

bai  ainam  jnngeii  Haaaa  (Lepu«  tiiiiidus)  von  Dr. 

Ludwig  Neugebauer. 
Over  eeniya  nianwa  Boortan  vaa  Hotoptaras  vaa  das  in* 

(iischea  Arehipal,  duor  Dr.  P.  Blee k er. 
Waitare  Vaclitraga  aar  KiHHllM  imt  Bq,alMt«l  UBA  äum 

ZntwickalDxif  (in  Vol.  XXIII,  R  II  der  Nova  Act«} 

vuii  Dr.  J.  Hilda. 
Über  dan  Bas  #■>  Ownifa  fittate,  Uaa.,  voa  Dr. 

Ii.  Karden. 


»rdi.  6 


Vntaranefanncan  ftbir  Ha  MeMdaagagaaohUhla 
adkiwkafiaahin  Al|«  «ad  filaa.  von  Or.  F«rdi 
nand  Coha. 

Daa  EpitfeidialcevtlM  des  men«eUkhin  Mlfll,  vm  Dr. 

Friedrich  (>Qn»bur)4. 
Ein  Beitrag  rar  Xaantaiaa  foarilar  ffbatraita  im  dar 

Gattu«  Aretomya,  von ^r.  R.  F.  Raoaei. 
I^amehiiagen  iUMT  41a 

Dr.  Börker. 
tlbar  die  nordiaebaa  Oeiebieto 

von  E.  F.  tilocker. 

Pars  IL 

V(i  r  \v  II  r  t 

Über  falsche  Wege,  ein  IkMirni;  zur  Pftlholngie  der 
H;irii\verkzfu;:p,  vuii  Or.  Oskiir  lleyfciiier. 

Beobachtungon  uul  Knbümiigaii  ana  dam  Qabiata 
der  GyoAlcoltkgto  «Bd  fUMtHt,  VM  Dr.  AttgUf« 

Uurcliarii. 

Dar  Vorkaini,  IW-iira^  zur  l'^riluirkeliini^sgf schichte  der 

Mooypflanae,  von  W.  Theodor  Guinbel. 
Übar  krankbidU  ganJiM  vanadUUar  Tkitn,-  vom  Dr. 

M  a  V  !•  r 

Ober  geologitche  ConAguration.  von  L.  C.  H.  Vorlladl. 

thier  rtie  Laukoitoin«,  \imi  K.  i'.  Glocker, 

L'hir  iie  Staarsteino,         l)r  C.  G.  Sienzel. 

Beitrag  ivr  ^aogaoeia  md  PetratMteiünuula  dea  attd- 
örtlich«»  Siabanbllrgena,  vorzüglich  den  Sclucbte« 
au»  dem  Bereieh  dea  HemunMlidler  Baaaio«,  voa 
M.  J.  Aekaer. 


la  Falca  dar  Wtkt  «atiogenen  Coa  

mtchfolfeade  Werke  melaea  Verlag«  durch  aOa  Baeh- 

(•rrirl'ii-ijrn  711  lir  -;ifi7.-<,-.(/.(eii  l'reiM'ii  ZU  Itesiehen  1 

It.«  Piliinuu  b«ij.2iii€litr  üftrten,  sj'siemaiUth  autge{»»H 
iiiid  syliGiitiycli  lii  si  lirlehi'ii.  zum  Gebrauche  bei  dem 
Bcauciiv  licrkcllii-ii  liir  Stiidtrende  und  Freuode  der 
Pdanzenkuode,  vtxi  (i  W  Wenderolh.  1.  Heft. 
'Dir  natürliche  (Iniminj;  licr  C'itniferen.,'  5  Bugen. 
:  >ii[irt'is  7  \  Syr  I    4  S^r- 

Analelrten  krili«tlKr  IlciiifTkiingeri,  weiterer  Erlftute- 
runeen  und  Nmliiru;;«;  /.u  und  ulier  eiuLi|,'t'  l>is  dahin 
theil*  wenig,  llicils  pur  uiclit  (j^ekauntc  (iewfichie 
der  deutschen  und  «iidereu  KKitLn,  von  Deniiiibcti. 
3  Bnpen  ImptTKil-lloehroliu,  l'rachtdruik.  Ausgabe 
mit  Lill)i>^'r»plue.  ,l.iidcn()rt;i«  211  Srt  ;  12  Sgr. 
Au?s:ilie  IM,  culur.  Al>bild.  ;l.iiden|ir.  1  Thlr.f  16  Sjfr. 

Biathea-Kalender  der  Deutschen  und  schweizer  FU>r;i, 
nachliuch  s  Synopsis  plantiiruin.  .Vusgearlieilet  für 
Mediciner,  Pharmazeuten  und  Freunde  der  lli^Unik 
von  E.  L.  W.  Win  ekler.  11  Boten.  Liidenpreis 
10  SgT.)    4  Str 

FliamuuwgBotüaclie  labaUon  für  Apotheker  und  Dro- 
euiiiteu  von  Uemselben  lluppeldruck,  13  BOfaa 
Vuart.   U^denpreis  1  Ttilr     ^  S^r 

Heiitricil  Hvtop  in  Cassel. 


Bonpl.  III.,  p.  176,  Spalte  i,  /eile  16  v.  u.  lies: 
^2».  Juni-"  für  lu.  Juli;  p.  209,  Spall«  2,  Zeile  31  v.  a. 
lies:  „Grnnada"  für  Toledo:  p-  143,  S|i«lt«  2,  Zeile  6 

V.  o.  lies:  »wurde"  für  wurden. 


Dnicfc  f«B  Asf  aat  Grinp«  ia  flttaotar,  ■aifttamm«  Hr.  62. 
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L,  I.  «.  II.  Moaait 

j  it»  Jtkrtant»  l'Ii^ 
iBarrtlonaf  rtiMhrv« 
dir.  rir  4lr  feUlicilr. 
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BfrlhoUl  Si'riiiiiiin 
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I  »  I.M4»  «illiai 
|aU,  I  ».  IlMrirtla  »U 
ilnvfni  4äar4cB 
I  r<ri>  rr.  Kliack.irci, 
II,  rar  dr  Lill«, 
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@i'il|djriri  liir  bi<  iic|ammlc  ^olanili. 
Offirielles  Or^an  der  K.  Leopold. -Cürol.  Akademie  der  \alurrorsrher. 


III.  Jahr^an^. 


^(innoofr,  15.  S^tptrnibfr  1H55. 
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IVichlamlliclier  Theil. 


SIeuders  Doctor-Jubiläum. 

Am  24.  Juni  wiiriiu  vtm  dem  Vi-rein  <Iit  wiir- 
leiiihtT^isc-hon  Arxlu  tias  ritiirzi^ührige  lluclor- 
Jiiliilauiii  uiiscrs  Cullegeii  (Mitglied  der  K.  L.-l'. 
.\kadoini«-  iler  Nalurforschcr  seil  dem  'iH.  No- 
vemlter  IS'iH,  cojjri.  IVliver),  des  kimi^t.  Olier- 
Amts-Physicus  Herrn  Dr. S  l e u d  e I  zu  E ss I i iig c n, 
Sliftcni  des  nalurliislorischen  Hcise-Vcrcins  in 
WtirlemberK  gefeiert,  das  sieh,  bei  dem  hohen 
Verdienst  des  Gefcierirn  im  ßan/cn  KiViiiu- 
reicbc  einer  grossen  Theilnahme  erfreute.  Se. 
Maj.  der  Ktinig  Hess  ihm  hiebei  durch  den 
Oberbeamten  der  Stadt  Es.sliniren  den  Orden 
der  wiirlcinbcri^ist'hen  Krom-  einhiindi^ren;  die 
Universität  Tübingen  ulierreirhle  ihm  das  er- 
neuerte Di|)lt>m  zugleich  mit  der  Enveilerung 
desselben  auf  die  Daetorwürde  der  Chirurgie, 
die  Herr  Steudel  bis  dahin  nt>ch  nieht  bi*sass; 
«ler  Vorstand  des  ärztlichen  Vereins,  so  wie 
der  lies  Vereins  wiirlembergiseher  Naturforscher 
beglückwünschten  ihn  feierlich  im  Numirn  die- 
ser Vereine  und  die  herzliche  Theilnahme  der 
vielen  anwesenden  Collegen  sprach  sich  beitn 
Mahle,  dem  auch  der  grüsste  Theil  der  könig- 
lichen und  städtischen  Behörden  beiwolinle,  auf 
tlie  unzweideutigste  Weise  mts.  Eine  Deputa- 
tion \on  Bürgern  brachte  den  Dank  der  Iturger- 
schafl  für  «lic  laiiuc  fruchtbare  Wirksamkeit  des 
Jubilars  und  besontlers  auch  fiir  die  der  Stadt 


schal 
/  Jnbil 


in  schweren  Zeiten  bewiesene  treue '  Anhäng- 
lichkeit. Das  Fest  schloss  mit  einem  Nacbt- 
gcsang. 

Wir  können  hiermit  auch  ilie  Anzeige  ver- 
bintlen,  dass  vor  Kurzem  die  Synopsis  (iltima- 
cearum,  an  welcher  Herr  Steudel  eine  lange 
Heihc  von  Jahren  mit  «len  wichtigsten  Hülfs- 
milteln  und  mit  gro.sser  Vorliebe  geHrbeilel  hat, 
voilentlel  ist.  Dieses  wichtige  Werk,  welches 
mit  der  zehnten  Lieferung  schloss,  bildet  zwei 
Biintle  in  4,  von  denen  der  erste,  aus  den  (»ersten 
Heften  gebildet,  die  Griiser,  der  zweite  aus  Heft 
7  !()  bestehend,  die  Cyperaceen  enthalt.  Wir 
werden  uns  erlauben,  an  einer  andt^rn  Stelle 
der  Honpliiiidia  auf  dieses  wichtige  Werk  etwas 
tiefer  einzugehen  und  begütigen  uns  hier  mit 
der  Anzeige.  Die  Freunde  dieser  Familie  wer- 
den sich  ohne  Zweifel  schon  heftweise  in  den 
Besitz  der  reichhaltigsten  Monographie  dersel- 
ben gesetzt  haben. 


Orrliideae  lloii|;kongeiiü«s 

a  cl.  ilanee  et  el.  Ii.  Seeiiiaiiii  leutue 
cnuineranlur  auclure 
H.  ii.  Rrirhcnbarb  fil. 

I.  I'tainnihrrti  Galrandra  Rcbb.  fit.  I.innaea  XXV. 
'IM.  f'lnlanihera  Chiimpioni  Lindl,  in  flook  Jnurn. 
IM,').   'M.    Honi;knne.  Seemann!  Hancc' 

'i.  I'l  SuiaHtme  Lindl     Honekonf;  llance' 

IMrnnriii  limgufUa  Lindl.  :('cnlriH'hilu5  i^raciliK 
Schauer)  Hon^konK  .Seemann! 
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4.  OlM<MfNi  MicMMfOT»  Bcbk  fll  LiiMiim  XXV. 

225.    Wir  kconen  die  G.  (enlaculata  nur  nach  der  Ati 
bilditaf  luid  nache»  nvcbMiaU  auf  die  Verachiedenbeit 
dm  Sftrm  mftawritnn.  HMRkonir.  HnKce! 

5.  Cotloglot^tim  (Itriium  f.indl/'  Planta  hipedali« 
nigru^iccala.  Fulia  ä  1.iiil;«uIs1u  .(wuiuaiala  duu*  Iresvc 
pollii-es  longm,  dtmidiuni  pollicem  lata.  Folia  iiip«- 
rior«  in  bnclMi  aboMBlM.  Spica  elongata  aiulti- 
flora ;  Rorea  Uli«  ßyiiiiiadentae  ftdoratiMlaue  »baequa- 


ßr;)i  li  iic   laiucnhilin-    .irisliitiif  iiviiria 


•ttbaequsnte*.  Sepala  oblongo  lanc«ulata  linea  media 
«mu  eariiiato.  Tepal«  tHbamittalM  mgm  labelli  ad- 

nat.i  t.:iliL'lt(iiii  lihertun  Irifi^iitn  pnrtitione-:  Interales 
lüRc-eMu  »cuiiiiiiaUic  divarit'atne,  [larliliu  media  ligulata 
ubtuna  abbrcviai«.  Ciilcar  Mhitm»  ovari«  krevlna. 
Hongkong.  Hance' 

6.  Goodyrrit  procera  HiHik.:  HunfkoBff.  Haare! 
Seemann ! 

7.  SifintHtku  «uiroiM  podica  Liodl.:  Hongkong. 
Banc«! 

S.  Hiuiiuiria  Jisrulor  Lindl.:  lIuDfrkong  Hance! 

9,  Üienia  congttt»  Liodl.  ü.  Planta  pedalia— 
tripodalia.  Pamdolinlboa  vnginia  hynlirä  ocealln«. 
Fülia  lerna  qtiinn  oblrmcn,  h;i~i  rritieat«,  apice 
ai'uminata.  iiuinquencrviu,  ^iuplciu  uiüjuc  putlices  lunga. 
i'cduncolat  Uwgt  4Mertuii,  anj;iilalu«  («iccu«;,  apice  cy- 
lindraceo  ncenoans.  Bractea«  aabuiatae  pedicelloa 
fofMraoMa.  8«pala  oMonf^  lancaolaia  obtna«  nrata. 
Tepala  lineari  faUnia  (.:<lirniMii  l>^.1lllllI  ri{>i('i-  irilu- 
bnlnm,  iobvio  nedio  purrecta,  umnibus  calluu«.  tiy- 
«HMMMtuM  lalna  wper  Inbnllani  f  oxmd.  Cnpoala« 

i.l!!iirit;;ic  liilirrculatiie.  S(>ef  itTiiii;i  i)iiiitii  r^|i?cimina 
nepalenaia  majoi».  il<>nKi<>tJ<iX'    i^uvcnib  Humc! 

ID.  Stermi«!  nfrTf»»  (l.rpariK  nervus»  Lindl  )  Planta 
«pitbamaM.  Koliu  trin  1;<nceoiala  acnaüaau  beae 
jtiicata.  Pedanciilu«  cloiit-iiius  anKtilatas  apice  dialanU 
I  ii<  L  tiKiimü.  Bracteae  acumiiiatae  ovariia  pedicclla- 
tia  *ttbbr«vi«re«.  Sepala  laleralia  »wniovata  acula; 
•epalon  dortal«  lineare  acvtanB.  Topnla  linaaria  acuta. 
Lalii'IIiiiM  niil'<-lhiliiiii  n|>ii-e  ubla«an(;iitiiiii  rflii^nin,  (iiiti 
apiculu,  njarginc  hinc  labUUter  crenuialum,  fnlciilao 
gwainra  MiM  laiain.  Ofmttmkm  iuprn  labnili  bnai* 
,i(lnrit(ini  ;ib  apice  membrcinn  tiinr  denlienlnta  BMdilM 
vc{£u»  üliiium.    Hongkonf.  Uuiuel 

II.  j).  longipcs  {Lipari«  luHf^ipcs  L.  0.  i}0).  Seemann. 
U.  PkolkM«  cMmhm*  Undl.  in  lonrn.  Hort.  Sur.  IL 
908.  16.  1847.  PfOndobalM  fcrpAlIfcarM  nbloneo 

iclragoni.  Folia  pa»t  anthesin  |iiii|<e  «eiiii|<eihilui  a  d.isi 
linMri  teratinaciila  obiosga  acut«  triner«ia  anlbcai 
8dh«e  vatd«  tennia  aiarftne  «ndulatn  (Mnina.  Podoa- 
ciilu»  curvalii»  br.uUiv  nequidittantibuit  cynibirurmihuü 
nciiU«  «carioai».  Klon  illi  Pbulidvtae  imbricatae  duplu 
wigor.  Snpaln  oblonga  acuta  dorao  oarinala.  Tepala 
lineari»  ucutn.  Laliellnui  baai  «accaluin;  Irilobum,  lubi 
laterales  ücinicivati,  lobtis  mvdiu»  uvatii«  acutu».  (ly- 
noAlemium  depre«»o  anceps  ntrini)ue  alntnni,  andru- 
clinii  limbo  oredo  mpra  androclinium  aiore  Coologyn»; 
ruali-lli  procpaant  obtutt  Iriangnlu»;  timbni  inferior  fo> 
>e'M'  (ihiiiM?  iri«ineiiliie  pruduclu«.  Anthera  ublu^^e  tri- 
aagula  morc  gcneri»  quadrivalvi«.   Hongkong.  Hance! 


mit  verwtlluea  BlttllM«  «ad  «hae  AMheren.  Bonfkmig. 
Bancel 

14.  Spalkoslvttu  ForiMni  Lindl  Bf.  Reg.  1845.  1. 
It.  9tMm  lann,  quteroa,  cimeata  laaceolala  icnBi- 
nata  nervoiia  plicata.  Pedunculus  tereliu«culuii  luxe 
va((inatuf  »uperne  raceoiosu«,  minule  puberulu».  Bra- 
cteae lanceao  acuoiinatae  pediccili«  brcviures  ku  av- 
quale».  Ovarin  cum  pedicellia  doaa  pollicia  lertias 
longa,  vefutina  Sepnia  oMontra  oMiue  acnliuicnla 
extut  x'liitiiiM.  Tepala  latiora.  riniiMira.  tia.M  ciint-ala. 
Labetlum  iriparliMiai,  partilionei  laterales  Ugulatac  ub- 
tnaae  antrorawn  cnrvala«|  pnrtili»  media  linearia  In» 
ulritiijiip  trnislrntnln.  npice  dilatata  rhnmhcn  medio  ex- 
ci»<)  biloba;  lainellac  wbtitMBgulae  »uper  ungneoi  in 
nerv««  incnaiaioa  iMaeoa  miewiea.  Gyaostemium  cur- 
vnm  clavainm  atrinfoe  angqale  nhlnm.  Hongkong. 
Seemann  I  Hanoet 

15.  RieAyiiMM  eUnaMa.'  Hoagkcnf.  Seemtoar 
Hance  I 

16.  Phaju*  gnutdifölhu  lom.  Hongkong.  Hance* 

17.  Arttudina  PhiHii)>ii  nulil"  fil  l.iDtiaca  XXV 
2*^7:  äff.  A.  chinensi  BL  lobellu  mediu  Irilobo,  luhi» 
InMralibna  obtaiangulia,  ioko  medio  oUong»,  cariaia 
terni»  per  diamm  andrririiDio  ruciillatn  Aruiidina  chi- 
nensi» Lindl,  in  Fluruk  liuu^k. !'  l'luuu  bunilic.  Fi)lia 
linearilancea.  I'cduncnlus  apice  parvilloru«  Briiricitc 
triaagslae  volgo  minutnc  .Sepala  lancea.  Tepala 
enneato  evala  aenla.   Uungknng.  Hance.  Seeananl 

IH.  CymArrfiMm  rnnfaiiM»  Swi  ■ongkoBg.  Hnnccf 
{C.  micant  Schauer  f) 

19.  C.  mfUifaUmm  Lindl  Hengkoof.  Rnace! 

?()  Cliniihr  .,,,Hilit  Lindl.  Limnlodea  gmcilia 
Lindl.  Hongkong.  Seeuiuonl 

21.  AcMtpt  nm^M»  Lindl.?  fntd.  Hon^ng. 
Seemann! 

22.  Sarcmtthu*  rvttrutut  Lindl.?  sine  U.  Hung- 
koDg.  Hance! 

a.  Cgpr^adbmfmfmtmmUmü.  (ainicum Hance!) 
Hongkonit  Hance! 

nti*.  III.  Lindliy  in  II.M.k    H  .tourn    |8j5  habet 
ntirirGtb'»  Appeitdit'ula  tere«  appcars  to  be  a  Cera- 
loelylU".  —  Gerte  certloa  eal  CenioalyUa  «  ^uidem 
C.  tena  Rckk.  tl  Bonpid.  IL  p.  89. 


Geicris  Piirliystomalis  Bl.  SfiagraphiM, 

C.  ll«icJton»atcta  ftL 


13.  Ama  UtiftHa  UndLT  BiD  «IniigM  BsentpUr 


l'achijsiomii  ni.  njitri;.  376  (182.'»;.  Iienti»  afline 
Biel«««  ac  äpathf>|[lottidi  gynoalemio  arcuato  b«»i  in 
pedem  produelo  eonnamm  cum  anccnlo  bnailari  labelH 
rtrin  r\plitnnli  Pl.inlac  habitu  P<ij,'iiiiiii>  qiiasdiiiii 
iiiiiliUlurH»  .<iiniiiliinies.  -  -  „Radive*  irregiilnriier  noduso 
incra«»atae  rtpenlM."  (Paioonar  in  Hook.  Bei.  Joon. 
IV.  74J 

a.   Tapala  tpatolBta. 

I.  P.  iftrciomm:  Inbclli)  mediu  trilobn,  \oW\s  lale- 
ralibn«  obluao  qaadralis,  iobo  medio  ovabiligulato 
ftc««o,  lamellia  qninia  «levalie.  Ipoen  «pecioa«  Lindl. 
O.  m    Wigbt  ie.  1663.    PedmailM  ■■i  -Ulonn 
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Itione  eitleHi>u4  telnliiiu«),  fliircsi  eUa»  \cluliiii.  Sriinla 
•bloBga  weutm.  Uyno«t«niiiim  xracilp  a|iice  uirinque 
qiindraUi  alaium.  rudeilaH  i|udf«lw«  pra4uctaB.  2«y 

lon:i  (hb.  S|i.  sirc). 

2.  /".  SrnMiamum:  „laMli  l'>l'i-^  I.HI•r.■llll>1l^  .>1>- 
lusil, ,  iateimedi«  ■iiltrolaado  emargiuBlo:  Unei»  <(uiu- 

desinenlilxK "  A|i:iiiiri:i  Smilhiana  l.iii<ll  Orrh  KU 
PeduKCuliM  »enquipedali«;  miilliflAra*.    Urmu-iic  »uUu- 

hlM  l**glMMM.   S«p«ta  4  MMiH  loOft,  uval«.  ncuU, 

b.    TepaUt  UnMri«. 
HM.    Labelli  \nhu»  modiiu  aculiiü 

3.  P.  Lmdkfmmm:  tak«vc«li»  ptr  Ub«m  »«diiiM 
laMli  toiaerürtiik.    Apatiirta  UMIt^nim  Wi«1it  le-  I6«>. 

PlanU   |ieH»li>    ^:^|^lln■^    miilis    w>lil.i       Iir;n  ii;<r  tiiii 

cmUim  Ovaria  »equanlef  per  racemum  pluriflunini 

Tepala  linearia  »cula.  Labellum  cunealo  uliloneun, 
Niedio  irildbum,  lobi  laiemle«  «emiovati  abbre«  iali. 
Cwrs.  Jerdon. 

4.  P.  rhiium$e:  Itiberculis  fBt  fWiM  iaii- 
mas  UlwIU  a  bati  in  apicera.  Apnlariii  cManuif  Uad. 
Orcb.  tSI.  Casle«  Kracilc«  multivacinali  «^i>:iiii'!  «rn- 
liMit  aralto.  Sfiica  pluritora  mbtecupda.  Bractea« 
tmceolalM  aviflaiM  cMalM  owö«  pMliedhli«  pd>»- 

riili^  lii.ri»oiil.ililMis  nequale«.  Scpaln  lanrcol«!:!  acritn, 
Tepala  linearia  acuta.  UbelliiM  flabellaluni  antice 
tfilok«m,  ioW  Uriflfalm  MudoMli,  ittliw  atdiiui  Im* 

cm«     iHli.  >|i   -iirr  ! 

bb.    Labelli  loboR  neiliui  obtutu«  retutuv*. 

9.  f.  puttn-mf  il.  L  «.  Tab.  \XIX.  labelli  lobo 
med!»  cnneal»  MlM*  «Mrnmalo.  —  Min«  eiuifanM 
trjpedale  nerroraMi  HüfiiMinH  ««iiMai.   PeAmOtth»  •» 

inflorescealia  cxaclc  priic«  r.lemis  t'eri;;..iiirtm  Mih- 
br«viM.  Ub«!!««  flabellatum,  anlice  Irilobum,  lobi 
UWrtlM  «iMt  tOMiratiiadi,  iMm  ncUliMi,  »pl««  acuti. 
P:i|.iii;.L-  iiiiiiiquc-iTiiiiiio  pvr  hMIl  4iwaak  In 

inaula.    lllb.  ip.  ticci.) 

6i.  P.  MMtaMM;  liib«IB  lobo  madi»  ovau>  con- 
ca»o.  cilialo.  Apaluria  monlanH  Lindl.  0.  131.  Sep«la 
»emiunciMm  lon^fa.  lateralia  diiplo  lalior«.  Tepal«  li- 
nearia univonio.  Ubelli  l«bi  laterale«  u  nii  lineae 
diaci  qniaine  «fitl^ne  nadutatne.  a«ylona  in  aaiMte 
Huer«  BIlia  ■acraa. 

7.  P.  temih:  Uilxlli  li'l«"  ""sdi«  ovato  nntliilalo. 
Apataria  Muilia  LiodU  U.  I3U.  Pedunculu»  pedalis. 
iracMM«  laaeealala«.  Sapah  oval»  oMonipi  obtii«a  5 
lirir;is  Funi;.!  Ti  |.iil..  lineari  «blongn  Irivenili  Labelli 
lobi  laterale«  »nbi»lc«ii,  lineae  Ire»  )r|andul»*ae  qiiarum 
laMraten  Majwaa  elevalae  ad  apicem  labelli  secu»  mar- 
srinen.  excumini.  8|lbM  Wallidt.  UUftpaa  ai  Kale- 
gung  Hanullun. 


Venabchtes. 

Aroideen.  Kerr  A  ii  g  u  s  i  i  n  (Wildpariwtation  t« 
Pol«daa  bei  Berlin)  »chcinl  «ich  mit  Vorliebe  —  »Wlaldrt 
duichHemi  ProfeMor  C.  Koch  «ngercgi  mit  die»rn 
Blattpflanzen  >u  bescbiftigea.  Kl»  «o  aben  «lugcgebenea 
Verieichuiw  entbiilt  «8  Aftan,  «Mwr  tmmm  da»  PM- 


 ^ 

ibarim  ochran-  7 

'in  etwa«  hoher  ^ 


luilrndron  AoC"«'*""'"  ^  Korh  und  Anibarii 
ihum  f.  Kot-h  je  'iTt  Thaler  kosten;  ei 
i*Kia  fir  eine  Ar«id«a.  Viale  dagegen  find  u  eiocais 
ja  «n  fltflaai  halben  Tlialer  aa  haben.  Dan  die  ^toi- 

deen  je  ei(tCBlIi<li<-  UniiiI.Isiifliin/cn  wcnlfn  liunnlcn 
daran  mAcblen  wir  »wetfeln.    Der  Liebhaber  will 
Mr  M»  Geld  lehltae  Blttthea  aill  friadM  Parken  und 

er  -iirh  mit  «einem  natürlichen  Rumor  die  oft 

ciwMi.  c^uifiiüchen  Raüi*cbla|;e  des  Botaniker«  fero  zu 
hHlten  —  wer  walll»  ih«  da«  *  «f. lenken? 

■erbariea    gWffm  iMwktMifraM  mm 

•Iciiem.   Ilieriu  bediene  leb  taieb  einer  Aaflaeaa« 

vrtii  I',  .'\  (»r.ichinen  #at/N:>iirrii  l.)iii'rk«ilberoxyd« 
in  U  Untes  Atrobol,  mit  einem  Spriti:gla«cben  in  die 
mtlhe«  ffebraehi,  oder  mit  etaeai  HaarphMei  die  MM- 

U-f    iiiul    Slcnei-lllu-ili'    «iif  «'Iiirr   (71  'LiMiit  l'f- 

strirbeo.  Der  Sublimnliibenne  i»«  Itauiii  »ichlbar.  Ka- 
lemel'-BeeUabaaf  elnaalaar  Tbeile  dieat  aMi  ao  voli- 
sUindi<;  Tfiicrhrhe  Präparate,  Reptilien  ■.  a. 
sich  utiveraiitlff l  im  «tarken  Snbiiniatwa»»«*  mit 
4.  Tbeil  Alcohul  vermi«cbl.  Itn  \^"  K  i><  .In-  I 
«igkeil  aicte  gefrar««,  wakbe«  bei  allen  Mischungen 
unter  den  4.  Thail  Aleottol  der  Fall  war.  Dia  laaek- 
teil  meiner  Sammlungen  »ernifte  ich  inil  Soblimal,  in 
Scbwefeiither  getoMi,  darcb  ein  Spritagli»di«a  mit 
IM*  iVBog«Mr  Spitta  el«^  Trapfea  aof  dM  ««rper 
XebrMoht,  wodurch  da«  ganie  Tliicrchen  iiberxogen 
und  getrankt  wird.  Bei  kleinen  ln«ekten  la»»e  ich 
•ar  viatm  Tropft«  aa  dar  Nadel  herahlauren.  Sohiiet^ 
tariiaga  tariiaran  aiehla  aa  ihrer  Schaahail. 

Dr.  A.  Welat. 
NecUr  der  Agmrtt  Anericaa«!.  \v,r  l»  ~ 
ikMa  a«ch  keiae  ckemiacfae  AnalyM  dea  «ir  Pulqne- 
Bereilaaf  Varweadelea  Bailea  der  Agave  AaMrieaaa, 
Linn-,  wohl  aber  vom  ><<l,.r  .Kr  BItithen  »«hrcrer 
Agaveen.  Uieaer  Sad  wird  im  Uninde  der  Uluuiuu 
ia  eiaer,  dea  «brigea  ■aaaavaflilitm««en  die»er  (;e- 
wäch»e  lind  .Irm  Reichlbiim*'  ihre«  Bluihen«lande» 
entaprechenden  Meage  abfefnulcri  »o  da»»  man  lüK- 
VUk  aMbrnre  Uaaea  davon  >  nnmcln  kann.  Ehen  so 
wie  die  Wlirme  vom  «ftdiligatan  ilafaaae  aaf  da« 
Wachsihiim  de»  Srhufie«  nad  aaf  dta  Blatheaealfkitlaaf 
ist,  welche  dm  1  i  ■  ndrifriini;  dor  T<Mi|Kr;.Uir,  durch 
trübe«  Wetter  und  Regea  g^wmmt  werden,  stebi  «ie 
aaeti  in  dirMtaa  Verhillain  aar  Dalwichalaag  des 
Nciiais  Diese  Ul  al»o  jed«iir.ill*  eine  dem  Blulhcn- 
proce»»e  correlal  gebende  Erjcheinung.  Nicht»  dc»t«i 
weaiffer  lialle  leb  aiieh  aldH  l»r  berechtlKi,  dem 
Ncclor  eine  we«entlirhe  Rolle  «ur  SamenlNldaag  «a- 
«iischreiben ,  e«  sei  deim  indirect.  «o  fem  er  darcb 
Anlockonit  von  ln»ccten  die  Befruchtung  in  manchen 
der  zahlreichen  Blttlhea  begilaaligea  a»ag.  K'arr  «  Un- 
tersuchungen (iibcr  die  Vedeattmg  der  IfertaHe«  8. 137) 
weisen  darauf  hin,  dai-v  .)u-  Zcrsl.pnini;  ilrr  Xciliuii  n 
die  Ansbildaag  eiaer  Frucht  mit  keimfähigem  Samen 
alcbt  Terhtaden,  and  die  Aaaaliflra  Kaya»'*  («im  dia 

Seertll"nKi-irganc  S.  'i',  <!:i^s  iltirrli  die  Wrrlarabson- 
deruDg  eine  Conipensation  jener  ubermassigen  K<ihlen- 
•toff-Aimcheidaag  bewMl  warde,  waUhe  die  Blume 
in  iltr-ii  \1  Wanderungen  von  Haraea,  Ölw  aad  Riecb- 
stulluii  vuiuehmc,  dörfle  »ich  «Awaflldl  bagidadoa 
haaea.  da  aaMadieb  aaeli  dIa  Agave«  la  ilraa  iadar. 


ladea  \t 
■dar.  J 
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srlifon  Kapsela,  ia  «leo  •chwarsea,  auch  Ül  enlhdlen- 
4en  Same»  (welche  hdebfi  «elteii  alle  tar  Reffe  fr«i- 

hiri:;!  ir  viele  Kolilenliyili nie  a|ila](Crn.  E»  dürfl«  viel- 
luebr  in  diesem,  wie  wohl  den  inei«(eii  Fällen,  der 
ÜMlBr  nie  ei*  nnverfanmcliler  Obenchwe  ileijenig«« 
Säflc  rn  helmdilen  «ein,  die  ^^t^  l'.tiitlirii-  (in<l  Sumen- 
erzeitgiiiiK  beRlinitnl  siad.    Unliir  Mheiiil  rtie  clie- 

niischo  (*un$tiluliuu  de«  Agi)ve-Nuci;irs  m  «precben, 
der  Minlchft  eiae  miI  «iweiueftigen  &iofeii  gemischle 
ZeH^erMtDRir  im.  Die  lUirke  AbaoaderuBf  Tnn  Ife^Uir 

a»>  Arn  ÜIiiiImmi  iler  A(;iive  Atnerii'iiiia  luil  ^rlnui  vor 
140  Jahren  in  Verwunderung  gcaeUl.  Valli«neri  bildet 
•IneB  fttmliclbM  Begeh  am  4tn  Binthen  ab.  IVaeb 

ihm  hatte  drr  SrtU  sauere  Fi;;eii>i  liiiflen  ^'eliiilit.  Die 
ifiulcrn  lintcrsucbungen  von  Büchner  wiesen  im  Üec- 
lar  der  Ae«ve,  weiche  1830  1«  ■ttachaer  boUnüichcn 
(iiirten  ßebtulit  hal,  keiM  laare  oder  aliiatiscbe  NaUir 
nach.  Er  hntie  ein  speciitchei  Gewicht  von  1,050  und 
war  Dicht*  als  eine  wiiierige  ZuclierlusunK  mit  einer 
atbr  geringm  Heaga  «taa*  ttbalriecheadea  ilheriacbea 
(teer  «ad  eelioanren  Kallie«.  Der  Ifecinr  vn«  Agave 

Inrida,  ^^  elelie  Im  Jnhte  i'^'A'l  im  I)ciiiitii>i'lieii  (I;irU'ti 
aa  München  bliihle,  leigle  nuchAnthun  ebenfall«  eine 
gaaa  aeairala  Reaeiiaa  aad  beciaed  aa«  achwar  aa 
kr>»I.'iltisir»'ndein  Ziirker,  snlzs^nrfm  Hulk,  »alisaurer 
Mij;;ijL'üiu  und  EiwciissUifi,  U«t  etilem  »|>exifi«ehen  (ie- 
wichi  von  l/2(Ki.  -  Der  Neclar  \on  Agave  geaünülor)! 
beftaht  aacli  Budiaer  jaa.  aas  Wataar,  aaluryalalltair» 
baren  Zadker  arfl  Sparea  tob  Cypa  aad  etaeia  Hffcbti- 
gen,  fauligriechenden  Princifie.  Er  halle  ein  speil- 
fuche*  Uewiobt  von  IJäH.  Die  angebener  miicblige 
Afcecbeidaag  da*  aar  Blathaaaalfeliaag  aa  varwaadea- 
den  tirtr-iiii»!  fieii  Stoffe»,  «nsaminenjreilrliiist  in  finc  ver- 
halUlisiiiiniüitig  kurze  Epoche,  und  xwur  am  Ende  dci 
individuellen  Iieban*,  verleiht  nioiiocarpikchfnfit'wiirhiion, 
gleich  den  Agaveen,  dem  Zuckerrulir,  der  Banaae,  der 
Sagopalme,  ein  hohe«  phy«iologi»ches  Inlereiie.  Hier 
nrlieilet  die  Natur  in  einem  viel  grüxitcren  Na»«««l«be, 
ai*  X.  B.  bei  aaaern  eiiuibrigea  tielraidaariea ;  leiciiler 
at*  bei  aadaia  Gewtcbaea  kttaaea  wir  hier  dea  Vor- 
KanK  der  allmiiligen  iJnisol/ini!.'  tli  .s  mli'-n  i\iiIirun|;E- 
»afte»  in  jenen,  welcber  da»  Material  Inr  Ululbcusland, 
Bülbe  aad  Baauo  wird,  Iteabaehlaa,  aicbt  Maa  wagaa 
der  grösseren  Dimensionen  der  Organe,  de«  Reirb- 
tbum»  der  vers>chieileneu  älolTe,  «oudern  bcKondcrK  auch 
wegen  drü  «tageltVirnigaa  Parlachriltai  ia  der  Uurbil- 
dnng  der  tuaseren  Orgaae  aad  wagaa  der  ■«barf  ab- 
gcgrenziea  Lefceaaepoehen.  B*  iat  daher  aar  an  Iw- 
ilii[i<  i  ii  il  i  >  <Iii  *e  ;,'>  iiiniireii  l'll.iiu  .'n,  die  aros».M  ti^^irn 
Apparnte  fijr  spontane  Bereitung  >un  Zuciter,  tucker- 
baitigem  a»d  reiaeai-Aiayiaai,  ala  Baarobaer  attdUcbar 

(ic'ieiiili'n  fich  den  ünlersuchnnj{cn  des  l'hytucheniikcrs 
nur  sL'tl(;ii  darbieten.  Am  nufrullendstcn  i»t  die  Ana- 
logie zwiiichen  der  ZnckvrvntvugunK  der  Agare  und 
jener  des  Zuckerrohrs.  Bei  dem  lelaterea  ist  die 
BliUhcnri«pe  ebeufiill«  eine  Teraiiaalbildang.  der  Htilm 
stirbt  ab,  nachdem  «ein  Eude  abgebliihl  hat,  und  |;leich- 
aetiig  die  aaierirdiscbea  Seilealriebe  «ich  venaabn 
babaa.  Die  ITnMelanag  de*  Bnckernfte*  ia  Holsfiuer, 

Amylum  und  (niiiuni  eifulyt  tiei  i!eiii  ki  ri  otir  «u 
rasch,   da««  der  rechte  Moment   im  Schneiden  de« 

Kobras,  aiailick  dioBpach«,  in  welckar  sieb  dia  |rltssle 


SaflaMuge  aar  Biidang  der  Blitlhenrtspe  angeaaoiaieil 
bat,  Vicht  vcralnait  werdea  kaaa,  abaa  die  Brale  tu 

geHihrden.  Die  Znitierli.inern  l«»«en  c«  daher  nie  auf 
eine  «olcbe  Nabernng  an  die  Biutkenseit  ankomeiw 
und  acbaaldaa  daa  Bahr  achau  Mbar,  aad  ja  *«rg- 

niltiger  die  Rohrmltnr  in  einer  firffcnd  um  so  iHtp- 
ner  bemerkt  iMati  eine  l'lliiiize,  die  in  die  Ulutbc  ^e- 
treten  wiire.  (ileiili  v>ie  die  Magucy  in  einem  von 
Uales  uacb  Oben  laagtaai  fofttchretlaaden  Walkaa  dar 
anlente«  Blflter  fweldie  aaefa  dethalb  van  den  fjind- 

wifllien  .liiye^iliiiillen  N\erilrn  in  der  Tiirye'ieeii/.  uml 
SlralTbeit  der  oberen,  in  de«  An«chwetlen  ihre«  Central- 
bilndels,  in  der  tiafeowat*aa  Abaabme  van  deren  Di- 
menFifm  tind  in  einer  VerimleriinU'  der  Farbe  »nm 
Bläascrcn  die  Epoche  dt.»  Or^uiniu»  ium  Blüthentricb 
andeutet,  *o  lA**l  anch  da«  Zuckerrohr  seine  Vorb«rei- 
lune  zu  jenem  Ada  an  gewissen  aui;enniiligen  l£r*chei- 
nungen  erkennen.  Da*  anm  Schnitt  reife  Rohr  hat  «ein« 
i  Bhitlnr  bis  auf  dia  aielien  oder  acht  obersten  verioren. 
indem  die  Lamia»  deraelben  aai  tiruade  anatmcknei 
and  abfllH,  der  Halm  itt  aehwer,  wird  gelbliekar  adar 
liei  lien  ueliiiniieileii  mler  amier^  ;ils  hellgelb  gefärbten 
.Sorten,  dnnkler  al«  frliher,  »eine  Überbaut  i»l  giatl, 
traeken  und  iaiekt  alarelaaaad^  dia  Parba  daa  vaa 

flirkerem,  .inssereni,  etwa»  klehrigpm  Snfle  erfMÜten 
>l:irkt's  zieht  ins  (iraue  oder  ßr^uululic.  ImsM  man 
die  Agave  in  die  Blüthe  gchies.<ien,  so  isi  jene  unge- 
banra  Maafe  des  aackarraichaa  SaBe*  nach  wanig«« 
Woehea  ta  Cailaloae,  Cbloropfayll,  aiwaiaMiitiga  Be- 
I  Staudtbeile,  fettes  Ol,  Amylum  und  Wach«)  unigcselxi 
and  die  erdigen  and  sniiniscben  B««landtheite,  weidM 
rmbae  hm  Zailaafte  aaffaloat  wäre«,  irataa  mit  ia  die 
Bildung  der  organischen  Elcmenlartheile  ein  l>:i« 
Mark  de«  Stamme«  und  de*  Schaftes  erscheint  dann 
minder  hellgenirbt,  und  vaa  daaklaraa  aod  alwaa  alkr- 
keren  Fasern  durchzogen.  Die  Agave  besitzt,  wie 
alle  l'flatiten  von  lockerem  und  saftreichom  (iewebe, 
nicht  bin«  ein  sehr  thtitigcs  AthmunKSvermitcun,  sondern 
aocb  aia  krIiUge*  A*ainiilation*verniA(ea  fAr  varschia- 
deaa  adnaratischa  SiaBe.  In  etnem  lockeren,  an  Hnwn* 
nicht  ganx  Firmen  nml  lliiinreieluri  Boden  gedeiht  «ie 
ausser  ihrem  Valcrlando  am  besten,  durt  aber  nimmt 
•ia  aack  mit  dem  dürren,  ateinigan  Badea  das  Malpay* 

oder  mit  wasserarmen  Kalkstrinflifclirn  vnrücti  Sii' 
liebt  Thon-  nnd  Kalkerde  und  feliemt  nielit  nur  Envii 
gern  aufzunehmen,  weshalb  in  ilen  tranzitsiscbon 
CoioBiea  die  Meinung  verbreitet  i»t,  das*  ihr  Saft  ga^ 
gen  asthenische  nnd  kncheklische  Krankhellen  wirksam 
sei,  sondern  auch  Jod;  wenigstens  hat  !>vl-Kio  in 
eiaer  Agare,  Ssbiia  geaanni,  Jod  gafundaa,  was  ihr 
wabracbaialicfc  aua  eine«  vaa  Haerwaasar  baaatalan 
Boden  zugekunnnen  !>(  \l>  \erdionl  in  der  That  her- 
vurgchwbcii  zu  werden,  dass  die  meisten  derjeaigea 
Gawtcbaa»  vaa  welcbaa  das  ■anscbaagascbtaeht  dia 
gritsstc  Nengv  IVahrungsstoiT  gewinnt,  einfaclie  I^Ranzen, 
d.i.  solche  sind,  die  nur  einmal,  am  Schlüsse- ihres 
individuellen  Leben»  in  die  Frucht  iibergehen.  Wenn 
der  an  Aaagangspunkt  des  iadividuetlea  Lebeas  er- 
detia  Samen  da«  einzige  Nittel  der  Fortpflanrvng  ist, 

vinil  ilie!.e  (ic«ai'li>e   nieislciis   einjiitirii; .   wir  iliu  f!e- 

treidcarlen,  weiche  wir  in  Eurupa  culliviren,  wie  der 
Hals  Aataaa,  dia  Vahraabtraa  (Sargkam)  Africaa,  daa 
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"^mo  ^   .  

(ürki»che  Korn  Ze»  Majrs)  AoMrirM,  «ri«  4i«  Erdcichel 
(Arachi*  hypoeuea),  Ai»  mm  IUIiitgtl«ii  •iif«b«al«ii 
l.et(iiminusen  (Liacen.  ErlMen,  Koliiii-ii),  oiir  s)-l(<>n  bei 
dM  ei^Mtlidkan  Zwetjibrigra ,  wir4  die  Fraetifinilan 
tBi  vnlea  Jahr«  iiiir  TorhenflM,  In  swehen  «fraidit 

I'iiler  unffrin  rS^ilirpflnn/pn  «inil  «olchc  /VM-ii;ilirl:;r' 
wahrscheinlich  nur  kiinMlii'h  gubUdet«  Knceii,  wie 
MehrM«  KohUrie«.  An  dicM  MoflucMn  IflhryiamMi 
»chliekst  »ii'h  iJie  (inippe  der  »oifcnannlen  Monocar- 
pischen  an,  deren  individuelle  Lehenüdauer  iiber  ein 
Jahr  hinaM  nickt,  die  aber  aach  eiamaliger  Errekhaag 
de»  Saaeaa  aocli  «ia«  awaila  Vom  roo  Farlplaaiaafi- 
orfaaen,  AoflMafBr  aalar  dem  Bo4ea,  ealwiekela.  Hier- 
liiT  iln'['  iiict'!i  Gewachsi',  <hv  uns  ni-hcii  den 

GcUüidearteo  die  reidiilea  VarraUw  an  NahrungMtoff 
darbialea:  die  Afava,  4at  lackMtfahr,  die  Biaia^iach« 
Sasopalnir  '^rtrnx'kliiir  und  die  KurlofTel,  and  nur  \<>ii 
der  Hu«u  lieuiitxcu  ivir  die  eigeulli<'he  Kruckl,  v»ii  >\ttu 
beiden  ersten  den  luckcrhalli^^en  Safl,  bevor  nr  Eur 
Kruchlbi|dun)7  verwendet  wurden,  von  der  Sagopaiae 
das  ira  Stamme  aufgeiipcichertc  und  bald  daranf  fUr 
iIk-  Fiiu'htbildnnff  au  verwendende  Aniyltiro.  Von  der 
Karluffei  gelwa  wir  die  eigeaüiclic  l''niclil  aaf,  aad  kallea 
uae  aa  deren  PortplanaaaKMitrroffal,  die  Vaollea.  Voa 

diesen  vcr>i'1ii«'ilciii'ii  l'ilrlinii;sprin  i  s«i'n  liiclrl  liriiiii'iil 
licli  der  in  der  Sagopalme  eine  frappante  Analogie 
aiU  d«ai  der  Afava  dar.  Ilir  Slaaua  erfMIl  airli  ain- 

lich  wenißc  Moiinte  bevur  A\t-  Trrminr(tJui<i<!|if  in  ifiiir' 
uugebeure,  oft  7Ü  Fu.<«  huliu,  luii  lüu^tudcii  vuii  Uluthuu 
haM4ale  Pyramidalkrune  auficbiestt,  mit  einem  Vorratho 

vaa  «wei  bj»  drei  Ceaiaer  Slirkmchl,  aae  de«  die 
laleyea  aaaerii  ««ündiadMa  Sa«;»  xranalirea.  Vad 

nur  ktir/r  /<-it  lili  ihi  <lii'-  Airi)liiiii  in  di  u  li>4  l.rri  ii 
loa  Fancru  durcbaogeaen  Stauuu«  unveiHadert ;  abbald 
wird  ae  in  eiaen  ineltarigaa  Saft  aaigeaatti,  dar 
Oiipltr  für  itie  I!il<hrn<j  des  IMiillKnisliitiili  s  ilt-r  niiillii  n 
iriid  Krucht.  Versäumt  der  Malaye,  den  Haum  in  der 
Epocbe  absnhaaea,  wo  er,  wie  maa  dort  tagt,  trarh- 
lif  iet,  ao  iit  dai  Amylum  verschwunden,  ZellslolT, 
Zacber  Scblelai  und  Wachs  sind  aus  ihm  hervorge- 
giriiacu  iiiiil  Jiu  Viirktthrufij^en  der  Natur  xur  Kort- 
jiOaaMHg  der  rOanaeaart  aelseo  »icb  aiil  deai  awnicb- 
Ifdiea  Bediriai««  dee  nihntoffee  In  diractM  tiagcnnla. 
—  (Aus  M  1 1 1  n's  Beia4gn  Bur  NaMr-  und  LItarlr'Gpe- 
»cbickte  der  Agaveea.} 

Trlaktermi  Wcta  w»  den  Snft»  dar  Boiha»- 

rubeii  711  (  TM-uKen,  versucht  jMit  4er  Mtmmt«  fr«n- 
aiiaiscbi:  Chvniilier  Da  mal. 


Kunfi  dea  Schimniela  aaf  dea  Weintrauben. 
Erfrenllch  IM  der  Krfoif ,  der  aar  BeMitigaof  dea  Scfaiai- 
«Mle  aaf  des  Wainlranban  iMi  THeit  annawandeten 

l.eimwnMerbefenchtung  üie  mit  itcmvLlIien  ;;<'nu-<lrii 
Beere«  gedeihen  vwrtrefUcb.  Es  ist  nur  zu  bedauern, 
da«f  dirnw,  wie  «a  aeMnt,  mIw  wirfceame  Uttel  aicbi 
in  f^rijsscrer  Auadehniinjr  benutzt  worden.  Im  Allge- 
meinen dürfte  die  Weitilesi-  in  iiif«cr  (ieirend  nicht  so 
ackiechte  Ergebnisse  \mi-  im  M>ri<,'(-ii  Jiilirc  liefern. 

Dfcer  ei««  HraüLkeii  der  Xerrelelie, 
welche  fante  BeiMada  in  dem  Saatmürer  CofflIfate 
befallen  hatte,  berichtet  Rödler  in  ikii  Miiili  il.  n\\<z. 
Forstv."    |>aa  Walt  war  Im  J.  184fi  mit  einem  eigea- 


1(1  lüuseuili;  vj 


tbamUchen  driisenarlieen  Überzn)re  (Mehlihni. 
die  BCaaie  wurden  im  IS48  cipfeldürr  ufk 
\(>ii  Kirhen  in  einem. Altirr  von  Tin  liilucn  waren 
im  J.  Ih50  vallatiadif  abgealorben.  Da«  ||oU  dieaer 
Suauna  war  vaai  Sloeha  bia  ina  (Üpfel  gans 
ein  acbwadiar  Wind  wart  dan  lodtan 


jfit  a 


NeM  Bicher. 

voll«  Orcbliarea.   An  Banmeralioa  of  tbe  knowa 

Speiicit  of  On-hid«     iJy    Professor    I, indley 
Publiahed  for  Ibe  aulbor  by  J.  Hatlbew«, 
at  5,  Cliarlea*  Street,  Cevanl  llarden,  i^adon 

l'iirt  I  V 

Es  gewährt  grosü«  Geuugthuuilg,  %u  «>rii  t)<Mi, 
(Ihm  endlich  wieder  etniMl  in  Bngluutl  ciat- 
grOcser»  Arbeit  Idwr  dto  MhwierifeB  Orchideen 

ers<-liiMtil.  Schon  18'^ I  vt-rrielh  «Jcr  Vi-rfassor 
eine  N*'i);i(ii^  zu  «lioseii  Pflanzen  und  tH5<»  wer- 
den es  gerade  dreisjiig  Juhrv,  duüS  Derselbe 
die  gedringlen  Gmndiflf  e  sdnee  nnf  die  Katar 
des  Ftdh^nü  heiLrrümielen  Systems  in  dem  Srelelu» 
niederlegte,  wobei  er  Brown  s  Ansiohl,  nach 
di^  diu  Antheru  selbsl  der  Atigelpunkl  des 
Syrtems  ist,  veriiew  nnd  mieb  L.  C.  Richnrd's 
Weis«!  Inhalt  der  Anihere  nebst  Anhang»" 
uriranen  in  erster  Linie  betrachtete. 

Seitdem  rastlos  der  schOncu  Fainiliti  eine» 
Theil  seiner  afürltehen  Müsse  opfernd,  hat  der 
Verfasst-r  stets  diese  Pflun/.en  tds  seine  Lieblin;;e 
betrachtet  nnd  mit  einrr  nosfiiinliiikcit  irepflegl, 
die  wir  bei  den  Munographeti  nur  seltoo  in 
dieser  Ausdehnnng  finden.  (Sagt  doch  einer 
nn.seror  fruchlburslen  Munographen:  „es  würe 
eine  misslicJic  Sache,  dieselbe  Familie  r-trnnl  zu 
bearbeiten.")  Kein  Sterblicher  tial  so  viele  Arteu 
von  Orchideen  l>eMnnl,  keiner  besitzt  so  viele 
OrigfaMle,  kanm  dOrfte  ein  Zweiter  .so  viele 
Arten  untersucht  haben.  Nicht  Icii  ht  ufibl  es 
im  ganzen  l*nanzenrcichc  eine  zweite  Familie, 
die  so  lange  nach  dem  guten  Rechte  des  geistig 
Stiricsinn  das  Monopol  eines  Binsigen  gewesen. 
AlsLindIcy  sich  der  Orchiili'c  n  nnrinhm,  nhntc 
Niemand,  dass  sie  einst  Modeptlanzcn  werden 
wurden:  es  war  also  innerer  Drang,  es  war 
wahre  Freude  an'  den  damals  so  unerschiossenen 
Wesen,  welche  ihn  denselben  enlgegenftlhrt«! 
und  nicht  dir  Eilrikeit ,  fltirrh  Behandlung  der 
Modepflanzen  sich  selbst  ein  Luslre  Uber  die 
Kreise  der  Wissensebaft  hinaus  zo  geben.  Nur 
diese  wahre  IJeb«  irkliiil  die  Beharrlichkeil, 
ini'  'l'T  Liinitcy  14  .Jnliic  hindurch  si'iiH'ti  Or- 
cliiileeii  Iren 


blieb  und  nur  bei  dieser  iSL-hurr-  j 
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iichkcil  vprmorlitp  er  sich  jpnos  feim-,  fast  nio 
fehlschlagende  Gefühl  iar  ilie  Auffassung  <ior 
Ordiklcen  tu  geben,  ohne  «las  jeder  Bingriff 
in  das  Hciligthuin  der  gehrinmi^svollen  Dr)'aden 
ihrrn  walirm  Freund  v^rlclzt,  lideidigt,  anwi- 
^deri,  anekelt,  peinigt,  würgt. 

Jedes  Heft  brii^  von  einender  nnnbliSngige 
Monographien  in  bunter  Reihe.  Hai  auch  die 
bunte  RHhf  in  socinlcr  Rc/irliiiiif;  ilir  Gutes, 
SO  fürchten  wir  doch,  sie  bringt  hier  nicht  un- 
betiiehllicben  Nacblbeil.  Vor  Allem  nehnen 
wir  Uerber,  daa*  bei  sehr  graaaa»,  achwer 
tlbprsrhhami  Cntl'tn.'tMi  ilic  benachbarten  hSufig 
von  Allers  her  noch  falsch  eingereihte  Arien 
enihallen,  die  in  der  BÜe  Uberaeben  worden. 
Whr  denken  Mer  smlobBl  an  gewiaae  Anaatel- 
lungrn  -tri  Iii-  Benrhritnnjr  rnnbrerer  Brassideac. 

Die  EinlheiluDg  grösserer  Gattungen  ist  bei 
Herrn  Lind ley  in  der  Regel  so  praktisch,  dass 
aie  Jeder  leicbl  begreift,  dem  ttberhaupl  die 
Himmels^iibc  des  Bfjrrcifens  nicht  versagt  blieb. 
Manche  Kinlliciluiigen  mi>diten  wir  nhor  nicht 
für  concinn  hallen.  Wählen  wir  r.nr  Verlhei- 
dignng  nnaerer  Anädrt  die  «Analjaia  of  th<7 
subgem»«"  bd  Bpidendram.  Sie  hl  ao  ange- 
setzt : 

Lali^ilum  fcre  Itbcruin. 
n«rw  •  «imMhi    ...       .  .  f.  I.  Bfidadram. 

„  nadi 

Gaulis  piie»dabull>o«u«    .    .    .    \.  2.  Encycliun. 

n      rusifunnis  {.3.  Placrilwi. 

Labelluin  adMlnii. 
Cmilii  ptBBdobalboaiM. 
IHnrcii  «cMiles  ...  §^4.  üonnMiBM. 

«     racMMH  et  paaiculaii 
lilorMMHlit  fwliailit    .   .   f .  Si  Pail«iidw«i». 
„  tcriiiiniiti« 
Labfillum  fiisüum  Auliieum. 
n     MiviMm  .  .  .  f .  T.  Oimaphyiiia. 
CmiHa  r«p«ai,  M|wmlin  ...  f.  &  lanimn. 
,     ToIImm  iMctaf 
Inllurescentia  terminaH« 
Spalka  1,  magna    .   .   .  .   §.9.  Spalhium. 
n     pinreü,  imbricitae  .  f.  10.  Anphtglotlioin. 
r        "  11.  Eiicpidfndnain. 

Inllsrwcealia  lalernlis    .    .    .  $.  12  Plvuranihinm. 

Wir  wurden  vorziehen,  zunüchst  die  Stellung 
der  InHoreaeena  Im*»  Ang e  an  finwn.  Denmacli 
erhalten  wir  drei  Abiheilungen: 

lütofMccnli»  terminalig  (§i  1,  2, 

(i  3)  4,  6,  7,  8,  9, 

10,  11.1  ArmAuHL 
«        bat  ilaria  (ac.  es  axilla 

vaginanni  tynipcdii)  Piil««db«Mnm. 
„         Inleralis  (ex  «aillia 

folioruaij  PtenrMlhinM, 


Nur  die  ersl(;  Ablheilimg  gebldel  eine  wfti- 

lerc  Zerlegung. 

Unter  labelluin  liberum;  unser  Führer  gehl 
folgenden  Weg.  „Florea  •  apaUia."  Dies  Mo- 

inenl  ist  ungünstig.  Zunächst  entwickelt  sich 
bei  den  Pseudubulbosen  die  Spatha  sehr  un- 
sicher, wie  die  Osniophyla  zeigen.  Auch  haben 
wir  Exemplare  von  Bp.  Boolhianoni  Lindl,  nil 
Spalha  and  iindrc  mit  klrinern  Sebtppchrn  t  >ti 
dieser.  Oft  auch  b  lilt  die  Spnlhn  eim  r  iiillore- 
sconz,  der  wir  doch  ansehen,  do.<*s  sie  zu  den 
Psevdobulboaen  gehören  mucs.  So  bat  unser 
Autor  Ep.  hastatiim  Lindl,  unter  die  Encydiii 
gesetzt,  wiilirrni!  es  ^iiclu^rlich  nächst  dem  nur 
im  Lippenristt  verschiedenen  E.  campylosltilix 
Rchb.  fii.  (Ep.  glancnn  Sltinn.  nee  Lindl,  alria- 
liim  Klotzsch)  einzureihen  ist;  wir  sahen  zwar 
die  Spalha  nicht,  iiflcin  die  ("biMcinsliiiimuriir  ist 
Uberraschend.  Diese  Epicladia  wurden  wir  also 
mit  EncycUnm  vereint  laaaen. 

Durch  eaulia  paendobnlbosoa  nnd  rnaifomiis 

wird  der  Nidiilkeoaer  die  Diacria  um  so  we- 
niger trennen,  als  viele  Caules  fiisirormes  bei 
dcnEncyclien  vorkommen  (x.  B.  bei  Ep.  varicosum 
Bat  n.  1.  I.).  Die  SKolen  nnd  Lippenirildung 
(hohle  Buckel,  Wulst  auf  der  Unterseite),  die 
Li|ipcnslellung  ist  so  eigcnlhümlicli ,  liii.ss  wir 
beinahe  geneigt  wären,  DtMcrium  zur  Galtung 
ZU  erbeboi,  die  «ndeatena  glelebwerlbig  wUre 
Catiloya  nnd  Barberia.  Freilich  haben  wir  nie 
das  ächte  Ep.  cornulum  Hook,  lebend  ricsclint. 
Wir  glaublea  früher  das  Bild  wiire  aufgeputzt, 
allein  n  Paxton'a  Vngann  iiidel  «ich  die  Fianae 
ganz  gleich  dargealdlt  nnd  wir  achwanken,  ob 
unsere  Pflanze  von  Port  fhnpres  mui  Caracas 
das  obscurc  Ep.  bidcnlatum  ist,  oder  eine  dritte 
Art  —  Bjp.  Undenianum  Rieb.  Gal.  hat  mit  Di«- 
crban  nkbta  n  tbnn:  ea  iai  E.  anrünni  Lindl. 
{„Cattleya  micrantha«  „Hort."). 

Im  Limlli-y'.'^chcn  Sinne  waren  hier  die 
Amblüstoiuen  einzuordnen  gewesen,  die  jedoch 
unaerm  Verfoiaer  unbekannt  blieben. 

Nnn  folgen  die  Fonnen  Inbello  adnnto,  eanle 


i 


Alle  diese  AbtheÜnDgen  iialjni  keine  wesent- 
lichen Unlersehicde  mit  AnsMiiliiii"  il<  s  ^  '■>  wel- 
chen wir  aus  guten  Gründen  i^iiminirt  tiabcn. 
Bin  labellnai  fiaaum  und  ein  labeRum  bidivisnm 
zu  zwei  Abtheilungen  zu  benutzen ,  wührend 
unter  Encyclium  diese  Modi  vereinl  sind,  ist  in- 
conaequenL.    Und  wegen  der  flores  aessiics 
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(im  Texlc  folijt  F^olisessiles)  Hurmidium  zu  tren- 
nen, iül  unpasi^eiid,  nachdem  untvr  Eucpidcndruin 
dgl.  Ponnen  unter  den  pmieatolis  and  raoenMMis 
vorkonimcn,  uns  Tüllen  liie  $$.  4,  6,  7  zu- 
s-timmon  und  Imhiirii  die  Namen  Aulizciim  und 
Osmophytuni  uls  Ualurgrupponnamen  dienun, 
wihrend  wir  Hormdittn  i;mu;  »irdekweiieii. 
Coordinirt  wird  dem  „eauii^ 


und  „fuiiosus  siriilus-'  ein  „rHiilis  rojicns, 
Miuainatus"  S-  Liiuium ,  und  die  xwei  anueii 
Pfliiiucheii  mAfcn  8kh  Ober  ihre  Vereinigung 
niclil  weni{;  wundern.  Ihre  Ähnlichkeit  wurde 
Iriilicr  auf  die  Behaarung  der  üliithen  begrün- 
det, diu  auch  E.  lauipes  zeigt.  Jetzt  urlangeii 
ri«  «Is  wesenlUches  Altribut  dncn  „caulis  re- 
peii!»  iiquamaliis*',  d.  h.  ein  schuppiges,  mit  Nic- 
dcrl)1iitlerri  besetztes Sympudiuni,  und  dies  kointnl 
duch  allen,  allen  £pideadreii  zu.  Hun  aber  ist 
B,  Avkula  Undl.  mil  FseiidotNillicii  versehen  (ein 
Osmophyium)  und  E.  microphyllum  Lindl.*)  Iial 
einen  cauiis  foliosus  'ein  Amphis:lottinm\ 

Die  Ahlheiiungea  unter  „CauUs  fuliusus  stri- 
eliM.  IsOoreicenlia  lemfaMÜi'*:  SpiltdWD,  An» 
phiglotiium^  Buepidendmm  ballen  wir  Rlr  liem- 
lich  berechtigt. 

Freilich  steigen  uns  Zweifel  auf,  ob  es  nicht 
vielleicht  hesser  wire,  die  kritischen  Meuieiite 
derselben  ala  wiederkehrende  BinlheilunKapnnkte 
der  Fuliusen  sn  /.u  benutzen,  il;iss  tniiu  zunächst 
Innurescenz,  dünn  Lippengcstalt ,  zuletzt  Schci- 
denbildiuig  ins  Auge  fas^t.  Wie  gut  würden 
s.  B.  die  Ampbigleltia  polyeladia  efluaa  aich 
vertni>>en  mit  den  Euepidendra  planifolia  pani- 
culala  u.  s,  I.  Ks  ist  iiiiincr  Ix-ssiT,  ein«'  Ab- 
theiluQg  ist  gruss  und  iiiuhsaiii  zu  iiber.seheii, 
abnr  aidier  au  enideeken,  ala  es  bleiben  Zweifel 
über  die  Angcburigkeil  der  Pflanze  selbst.  Dass 
solche  nhcr  die  (Irenzen  von  Aiiiphifrloltiiini 
und  Euepidendruiti,  über  die  vun  Sputbiurn  und 
AmphigloMiani  vorkonunen,  indem  die  ebarak- 
leristiscbeii  Scheidrhen  oflcrs  wegfallen,  das  ist 
Jeileni  Iirkanut,  der  Bpidendra  oft  antor  der 
Hand  hatte. 


*)  Wir  iwintun  die  Gele|i«iih«it,  u«  tu  erwiknen, 

d»s»  h'oclie,  «ei  e«  hu>  llnkennlnist  dc5  Ausdriirk:), 
•ei  e«  durch  eioe  NoacUosiUii  die  poUiuia  i«cwnb0nUa 
•ncak.   Atlerdhiffa  weicht  di«  Anliiere  ab.  indem  tbre 

I.iu  iili  \(irii  (Irtind  nti  iiatli  Aussen  uiilci-  m  h'n  rem  Win- 
kel 5«)  loi-cilirl  i<jn(l,  da«»  die  inneren  und  \  orderen  l'ul- 
linicn  «chieT  an  den  Aiaaern  und  hintern  l'«»llini«n  mu 
liegen.  Il^iriiin  .ihcr  keine  nene  GnitnnR  (*fl.  Reh.  üi. 
Ic.  Or«  h.  fl.  Bra»il.} 


 <_^g~ 

Wir  wurden  Acranlbium  w  einlbeilen: 

CaniU;!  |>seudül»ullM>aaa 
Inhennwliberam  vel  aemilibemni  BaeycUnni  ($|.  I, «). 

«      ndMlnn   Aulizodium  SS.  K,  ^ 

4,  H  fir.  mj. 

Ciiiilii  foliosus  (rari«8inic  inia  bul- 
boau  cf.  G.  Btephari*l«f  et  äff., 
'  ronan  eltam  cnnipeitre  Undl.), 

Uhellnni  libeftun  Amblo>l«ma(Aroblii- 

•lonia  Scbeidw.}. 

p      adnnlnm  Stiehediaa. 

ii.  Spaiha  carno«a  «eM  pinret  Hib 

inOoreaceaiia    .....  SpaibiHm. 

b.  Vafian»  aentioane  aab  eadem  Anphi|;loltiam. 

c.  Viiginae  «palhaceae  nidlae    .  Kue|iidcndriim. 

Oder,  wie  oben  brnterkf,  wlirc  Stichodias 
vielleicht  glücklicher  einzulheiluii  in 

n.  florw  «oiitarii  umbeilati, 
b  raccmuai, 
c.         panicnlati ; 
.  la.  pnnicnln  effusa  ayecfcrenien, 
bb.  paniculi«  Inienlihna  heMreclironkia  cmn  rnoMno 

lerminali. 

Jede  dieser  Ablhuiluugeu  wurde  zunucbst 
naeb  Lippeasebnill,  dann  nncb  der  Scheidung 

eingetheilt. 

Pass  bei  di't  Onlnunu'  so  gewaltiger  Massen 
bisweilen  in  der  Eiie  der  Zusamuicnstelluilg  ein 
kleiner  I^psus  unvenneidtich  ist,  versteht  sich 
von  selbst.  S')  hat  sich  z.  H.  Kpidcndrum  pa- 
lens  Sw.  unter  die  Schislucbila  tuberculata  ver- 
laufen, während  es  unter  die  integra  gehurt. 
Wir  sehen  mit  Zuversicht  der  hiUication  der 
gemeinen  Orchidee  als  Neuigkeit  Seilens  irgend 
eines  Unberufenen  cnttregen.  -  So  stehen  unter 
Vanda  gewisse  Henantheren,  als  Suliogi  Lindl., 
l.rf>wii  Rchb.  fil.  (Vanda  non  est  ob  brilieHttni  arti- 
culatumll)i  Coelugyne  javantca  ist  eine  Pogonia 
SL'I.  Wiilpers  AnnHlen  UL).  Mebreres  Inben 
wir  schon  früher  erwähnt. 

Die  LIteralur  iat  mit  denlscbem  Fteisse  be- 
nutzt. Schade,  dass  dem  Autor  entging:  Hisloria 
lisica,  pulilica  y  natural  de  Iii  i.sl;i  de  Cuba 
publicud  pur  I).  Kamen  de  Sagra.  *)  Ebenso 
isl  Faxten  s  Magasin  fast  gUnxlicb  übergangen, 
es  sind  sogar  Gopien  aus  diesem,  dem  Inslitul 
des  Gartenptiblirums  trelTÜch  nngepassten,  na- 
türlich on   sehr  unwissenscbaAlichen  Werke 


*)  Hbynebadenia  A.  R.  —  Ihcrndeaia  R.Br.— 

I'lcnrolli.illi-  Vnli.-n/iirlana  A  H.  -  -  an  i'olyalarhyn  ? 
f  leuruihHllis püi  liyrliacbi»  A.  K.  —  Bulbo|iliyllaria. 
Bpldendru«  (uhranthua  A-  iL  («omen  prina  divai||[aluni) 
=  Waceneri  Kliiurh.  E.  oMonfatu«!  A.  R.  pboeni- 
ceoni  Lindl,  etc.  cl«. 
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citirl,  uhnc  das  Original  zu  ncnoon  (s.B.  Taada 
Ruxburgkij  fl.  de»  Sems). 

Li'ider  erschienen  bisher  nur  fünf  kleine, 
dünne  Hi  ft<f)i'ii.  dir»  olinr  lias  rrdri'tchc,  «Helte 
englische  l'«|)ier  noih  uii^ileicti  niitgcrcr  aiis- 
Mhen  worden.  Kamn  iai  der  cebnIeTheO  der 
Arbeil  vollbracht,  seitdem  das  Werk  im  Herbst 
185?  niil  einem  der  Times  wfirdipon  Leit- 
artikel angekündigt  wurde.  Muchtc  eine  raschere 
Folge  des  Werks  uns  bald  erfreoen.  Bs  sollte 
in  den  Händen  jedes  Systematikers,  nidil  initnlcr 
jedes  Garf<"nl»csitz<'rs  skli  fiiitlcii.  Wenn  dirse 
Herren  lernten,  in  üucher  sehen,  so  würden  ihnen 
^(Irlich  nanehe  handerl  Tbaler  veniger  beim 
Pflanzeneitikauf  abgcsi  hwindcll  werden. 

Bisher  wurden  folgende  Giittiingcn  behandeil: 
Staohopea  Frost  Coryanihes  Hook,  lonopsis 
Hb.  B.  Klh.  Quecketlia  Umll.  Zygostales  Lindl. 
Odonlaglossom  Hb.  B.  Kth.  Didtctyle  Lindl. 
Sitrcopodium  Lindl  'nimmt  man  die  Galtuiij.'  t-iii- 
mal  an,  so  gehört  hierher  das  Dendrobium 
macrophyllum  A.  Rieb.  Astrol.  9,  eine  Pflanze, 
die  Professor  Lindley  sieber  bedbEl).  SnBi|iia 
Lindl.  .\(  rndi.iono  Lindl.  N.  Gen.  entdeckt  von 
Dr.  J.  1).  Hooker  in  Sikkim  Himalnyn  40(M)'. 
lone  Lindl.  N.  Gen.,  eine  curiose  Gattung,  die 
bolbopbyilujnarti^  aiusiebt,  allein  swebnal  Z  Pol- 
linien auf  einer  Glandula  besitzt.  Hierher  die 
Sunipia  bicolor  Lindl  EryciiiH  Lindl  iriif  das  so 
lange  ungesehene  Oncidium  cthiiiatum  H.  B.  kth. 
begrflndet,  welches  endlich  Gnleolti  wieder- 
Tand.  Auch  wir  haben  die  PHanze,  allein  im 
Lippnischriüt  vr-rschieden,  und  der  Fruchtknoten 
iint  äusserst  wenig  WcichslHcheln.  Epidcndrum 
(L.)  Sw.:  die  grOsste  Orehideengattung,  deren 
IJrarlii'iUing  ein  sehr  grosses  Verdienst  ist.  299 
Arten.  Hermiscieriii  Lindl.  N.  G.,  eine  Tflanze 
BÜl  der  Tracht  eines  AmphigluUium,  allein  die 
Sittle  am  Grande  beiderseila  gedhrt.  Cbadm- 
poyas  Matthews  —  nur  in  Herrn  M  i  e rs'  Sammlung. 
Aracallis  Lindl.,  eine  neue  stattliche  Gattung  mit 
sehr  grossen  bimmelblauen  tmubenstündigen 
Blaifaen,  zu  ftlnf  auf  Atashoher  Traube.  Barra 
«f  Rio  Negro  on  treos  by  forest  sireams,  July 
1H.")1.  .S'priirc  }7?M).  I>it'<;e  Pflanze  —  die  wohl 
mit  iiechl  nächst  Piiradisanlhus  gesetzt  wird  — 
verdiente  die  Einführung  ip  hohem  Grade. 
PInelia  Lindl.,  ein  obscures  POtuscben,  au  Ehren 
seiner  seltsamen  Tracht  als  neue  Gattung  auf- 
ffcslelU:  lit  i  Ri(?  .hiietro  von  Chevalier  Pinel 
entdeckt  Ab4»la  Liiiiil.  iN.  G.  scheint  der  Gattung 
Mesospinidium  sehr  nahe  xu  sldien.  Neu-Gra- 


nada Schlim  III.  Oncodi« LindL  lÖo3.  —  Brachtia 
Bshb.  n.  1848.  Cochlioda  LhidL  N.  Gen.,  eine 

i^anze,  die  trotz  des  PoIIinariums  den  Odonlo- 
glossen  sehr  tiahe  scheint.  Peru,  Mathews.  Chei- 
radcnia  Lindl.  N.  Gen.  Guyana;  nächst  C'han- 
bardia.  Acanqw  Undl.  ein  ans  kleinblttbigen 
Vandcn  und  Saccolabien  recrutirtes  Genus.  Vanda 
R.  Br.  mit  der  neuen  V.  Caihrarti ,  welche  alle 
anderen  an  Schönheit  ubcrtrcli'en  soll  (die  jüngste 
Toohler  ist  allemal  die  liebste).  Luisia  Gand.: 
hier  die  wunderbare  Neuigkeit  einer  n.  ap.  ans 
Neu-Granada,  eben  so  überraschend,  als  unsere 
mexikanische  Calanlbe.  Millonia  Lindl.  Brussia 
R.  Bt.  fjfmuag  zusammengezogen).  Bmaia 
cinnamonea  Lind.  18.'>4  und  Keiliana  Rchb.  hl. 
185^  sinri  einerlei,  \iIiosa  Lindl,  und  lioxodonla 
Rchb.  QL  ebenfalls.  Ada  Lind.  N.  Gen.  von 
Neu-Granada  nflchat  Brasaia.  Herrn  Linden's 
Angabe,  Ada  und  Brassia  cinnabarina  Linden 
wären  indentisch,  srli<'inl  intlunnlich,  wohl  aber 
weicht  letztere  stark  von  Brassia  ab.  Die  in 
den  Girten  eingefiahrle  Ada  dflrfte  Brassia  ein- 
nabarim  sein.  Pelyebiloa  Rubi  v.  Hess,  eine 
wie  uns  schein!  h/MhsI  (rlücklich  mit  Plialae- 
nopsis  verglichene  Gattung.  Corymbis  Thouars : 
Der  Autor  übersieht  unsere  Notiz  in  der  B.  Ztg. 
1849  gfnslieh.  Haeroslylls  galipanends  atebt 
der  C.  disliclia  'die  wir  verschieden  von  Thou- 
arsü  Hclib.  Iii.  halten-  sehr  nahe  und  den  unter 
Chloitliu  ^u^autmengetai^lun  Arten  ferner.  So- 
bralia  (Ruis.  Piv.)  Undl.  Das  Bild  derSobmIia 
bletioides  Decsn.  steht  uns  nicht  zur  Verfügung 
-  sollte  sie  nicht  die  Uletilla  hyacinthina  oder 
so  etwas  sein?  Codogyne  Undl.  Panisea  Lindl. 

Gmji  würden  wn*  tiefer  eindringen  in  unserem 
Berichte  —  allein  wem  würde  das  frommen?  — 

Sollten  wir  Eini«ies  anders  wünselien,  so 
wäre  es  zunächst  eine  sorglichere  Aufzählung 
der  Nnnnnem,  unter  denen  die  Plhmien  in 
vertbeilten  SammllWgen  ausgegeben  würden :  eine 
Art  Pflicht  gegen  Nichtkenner,  und  hei  spär- 
lichen Besciireibuogen  gegen  Kenner  [wie  sturl 
es  in  LO.  dass  die  Drummond*sebcu  Orekideen 
nicht  bei  den  Nnnuaeiy  dtirt  aindl).  Pomer: 
.,\ve  may  however  venture  lo  hini ,  Ifial  Ifie 
punctuatiun  of  bolh  Dr.  Lindley's  i.'eni'ii(  aiul 
specific  diaraclers  miglit  be  groatiy  iuiproved, 
for  it  is  deairable,  that  the  essenlini  poinis  by 
which  proposed  gcnera  and  specics  are  to  be 
distinguished  from  other.s,  shonid  be  morc  con- 
ciäely  poinied  out  —  also  kur/.ere  Diagnosen 
(«die  Wahrheit  geht  in  dn«  NuaMchulet'*}  und 
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klBger«  BtockreilHiiigea!  —  «Mi  QnitUy,  UmI 
Moh  Itrlnroiis  miws  v  CU«mdni  (•  hybrid 

WOrd)  arc  in  thc  hi^hust  ((egree  cibjcciionable. 

In<Irm  wir  von  dem  Verfasser  Adscliif«! 
(it;tiiiiL'it,  bilteii  wir  ihn  nuchmalü,  diu  Ftirlsel/utig 
dw  Wcriws  «m  erleben  m 


(Ml*  Ml  imm  taMk  imnn»  mHm 


ii      an  ■Mat  41h 


Wirne«Mwicktlui«  im  de*  tiiutb«!  der  vrcloria  rritu. 
De»  Rt4acle«r  d«r  Bon^Uttdia 

Ihtrch  dea  4u{mU  de«  Ucim  Ür.  H.  Caipary 
.Uber  Winmalwidielng  in  den  BiMh«  dar  Victoria 

reisili'''  io  Nu.  13  uikI  14  <lcr  pBunpliinill.i"  v.piii  !*>  Iiili 
d.  J.  Mehl  Utk  der  Untorzeiihncle  zu  der  Krkl»run|; 
VWantwMl,  itia»  «r  AifCh  du-  in  dor  ■ambirKer  Mar- 
len- iiad  ßhiannaitmg  ««n  imi  png.  4HH  und  I85i 
p.  4ö9  befindliolieii  karcen  Abi^Inüi  kciiie«wege«  die 
Knldeckuo*;  der  Wiirnieenl\vk'kcliia((  bei  der  Vicloria 
hat  ia  Ansprach  aehnea  «ollen,  indgai  er  nur  bei  der 
Aaifrilminif  der  toh»  Hcrra  Prof.  Dr.  Lekraann  ange- 
-tcllirn  Yrismiic  Iwliiiirij-h  jjeweiieii  i-i  -  Zii  be- 
dauern ül,  d«a»  Herr  Dr.  Caaparjr  die  ialareaMRM 
AUumttma§  «bar  diun  (SafwuiaiMl  vom  Herrn  Prof. 

<)r  Vrii'-r  in  „IVrdiTian'li  K  f<  i  iil41,findl(;  ArcbicP' 
niriil  ^i  k^iiul  tki  hallen  Hchiiai  nnl  v\tlchc  «»in  Herrn 
Prof.  i)r.  I.eiiinann  in  einem  V<irlra|;e  bei  der  Ver- 
■MnmlunK  der  Kalurrortcher  lu  me»b»dea  ia  Sep- 
tambor  IWa  inabtMtadare  hiagewiaaen  ward. 

Ibr  c(e.  B.  Otl*. 


Deutschiamt. 

Hannnvrr,  l'».  Si  ptlir  Vor  niiijio»  TniroM 
hntteii  wir  das  Vergnügen,  Dr.  Carl  Bulle 
tw  Berint  und  Kofnilh  Prof.  Schleiden  «n» 
Jen  hier  zu  sehen.  Dr.  Bolle  Ut  tchon  «eil 
längerer  Zeil  Milfulit  ilcr  nitseres  Blnltes  «rp- 
weiMM,  UoCrath  Prüf.  Scbluiduu  baUtt  nich  bis- 
faer  jedoch  noofa  Midit  an  der  Boii]»l«ndie  be- 
ihetligt,  het  aber  jolal  der  Redactioii  aeine  HU- 
WirJiiiii'j  ziiLfcsnat 

-!-  liCi|izig,  HU.  August.  Wir  haben  mehrere 
Ukhiil  erfreuliche  BesMiclie  gcbabl.  Am  31.  Juli 
die  Herren  Boiaaier  und  Beiiter  im  beeten 
Wohlsein.  Sie  gingen  über  Wien  nach  Tyrol. 
—  Am  20.  Augu.sl  Dr.  Caspary.  Derselln*  be- 
reist Murdbübineii,  um  die  Nyuipiiaeüii  /.u  slii- 
dire«  md  wird  Beilrtfgo  »ir  Kennlnia»  dereelben 


luil  Vurgnügco  empfangen.  —  Am  24.  August 
Or.  J.  D.  Hookor  ood  Dr.  Lindley  II.,  beide 

auf  der  Reise  nach  Paris  viii  Miinchen  und 
Tynil.  Am  August  Dr.  Mut  Iii  es,  der 
iiuclisteiis  iiui'h  iexas,  Mexicu  und  Cuba  abrei- 

lea  wird  «nd  vm  dem  bei  aeiaer  lUHliMBeiiden 
KeentnlH  rad  aeriwttrdigen  Bnergie  wir  viel 
erwarten. 

Leider  haben  wir  den  Verlust  eines  unserer 
wenigen  GertenbeaHaer  tn  beklagen.  Heule  frfUi 
verschied  KameierralhConUiBr  Prege,  Chef  des 

Hauses  Prege  tind  rompsisnie,  im  7h  I,i-[)ciis- 
jahre.  iir  lieble  das  Gartenwesen  so  sehr,  dast» 
er  in  der  Stadl  nnd  anf  aeinen  Goto  AUaann- 
dorf  besondere  Garten  ualerbielt.  Dabei  ge- 
hör le  er  in  dir  m  IIimic  Klasso  der  Blumen- 
freunde, welche  die  Bedeutung  der  Literatur 
kennen.  £r  UnlerUaat  eine  aebr  aobtae  bot. 
BiblioUidi.  PrOber  hatte  Derselbe  amerikaniaohe 
HolzpflanjriTi ,  d;inn  Solidago  und  A^^ler  mit 
Vorliebe  gesammelt,  aeoerlich  wurden  die  Or- 
cikidean  aeine  UeMinge.  Heeh  knn  vor 
Tode  ifMe  er  groaw  P^eude  an  dem 
haften  HHitiihen  einer  Sliinliopea,  die  entweder 
die  obscure  S.  velata  Murr.,  oder  neu  ist. 

Den  Correspondcnzartikel,  der  die  amen 
OrchJdiegraphen  angriff  (Bonpl.  II.  |».  284),  weit 
sie  die  himmelweit  verschiedenen  Miltonia  und 
CnHlf'vn  trennen,  haben  Sie  in  schu  nr/rr  Stund«- 
auigeiminmen.  Uns  wurde  ganz  Miigsllicli  iu  Mulhe. 
Endlich  erwhien  daa  nMonatrom  horrendion  ni- 
gene,  cni  luinrn  niti-rrituni"  in  Holzscbnitt  in  Gar- 
dencrs*  Chronicle.  -  Das  war  eine  alte  Geschichte 
eiimial  eine  ilache  anders  gebaute  Läppe  anstatt 
der  gerollten  —  ein  eniremler  Anklang  an  die 
Hache  Lippe  mancher  ('altleyae.  Lassen  Sie  der 
Laelia  pumÜH  Mcriii  dir  Pfliin/f'  ist  ciin»  Laelia 
-  daran  gewöhnen  Sic  nur  ilie  Herren  lU  Eng- 
land. Sir  William  Hooker  hat  die  adilfkehrige 
Anthere  langst  abgL'liililrl  H.  Mag.  3t>56)  ihr  Recht, 
t'ifimiit  ,ds  .Moiislnim  in  Wandsworth  aufzutrt-Irn. 
und  glauben  Sie  nur,  dass  wegen  dieser  flachen 
Uppe,  die  eine  S|rilse  nnd  einen  gebeininiaa- 
vollen  Zahn  bat,  eben  so  wenig  die  Gattong 
MiHnni;i,  als  diis  Orchideensystem  erschüttert 
ist,  auch  duriie  es  dem  philosophischen  Beschauer 
schwer  werden,  diesen  Zahn  so  aiillierisiren, 
nachdem  Uropedinm  die  aeobate  Anthere  an  der 
Siiule  tragt  und  gewisse  Vnrspnln-.'e  an  der- 
selben Stelle  bei  andern  Arten  sich  in  der  Folge 
wohl  als  Stauiinodicu  erweisen  werden. 
AnÜNurg,  6.  Sept.   Herr  J.  W.  Biracfael 
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•IM  Birvin,  iraf,  imshdMi  er  cieb  Ulnfertt  Zell 
in  Venezuela  talgeballcti  und  <l;isi'llis(  aufKüslen 
eint'S  Privatmannes  POaozoD  und  Thicic  ue- 
sammeli  haUv,  MiUc  Juli  direci  von  La  Guayra 
luNDaead  lii«r  «in  btgA  lieh  nadi  Loa- 
4m  nrAok.  Intorettanl«  EeiMsoliten  von  ihm 
bttfindßu  sich  im  II.  Jahrtrango  Nr.  ?0  der  „Boii- 
plandia."  Auch  nach  Herrn  Birschel  s  Au»- 
sagea  hat  unser  lürhUgvr  Sammlur  Herr  U. 
WasBBer  die  Stella  th  Adnneinlor  einer 
Zvdierplantnßo  nnwcit  r^rradis  iiliernummen. 

—  Herr  E.  ür Iii  los,  zur  Zeit  irti  Elalilissement 
Van  MuuKü  aiigei«tdll  und  »eil  nielirureti  Jahren 
Beiieiuler  diem  Jkautt,  iü  wun  Neobfolger 
des  Herrn  B.  Regel  bot.  Gerten  n  ZOrieb 
emanet. 

—  Herr  E.  Kegel  liat  von  dur  Züricher 
HodMwIiule  dai  Dipioni  einea  Dr.  pbiloeoph. 
•rialien. 

—  FfHii  I.Hwrenc«  zu  Ealing-Park  ]m 
Lundun^  deren  £«ianie  wttlireud  eioer  laiigeu 
Belli«  von  lehren  auf  eine  ao  wttrdife  Welae 
uiil  den  Furlscbrillen  der  mudenien  Garten- 
kunst in  Vi  rhindung  Stand,  starb  plötaliob  am 
14.  Augutti  d.  J. 

—  Von  Christian  Sebiiehler  ist  in  Heri- 
sau  erschienen:  „Die  KartoOelkrankheit.  Eine 
Anweisung  /.u  ilirer  gftniUdieti  KittfernMiig  durch 
natufgeeMtescn  Anbau.** 

—  In  Aüflrage  der  Geseilschalt  Isis  in 
Dresden  wird  die  „Allgemeine  deutsche  natur- 
historische Zeitung,"  (Iltlmi  Herausgabe  Jurch 
deo  Tod  dea  fruboru  Viirit^erü  längere  Zeit 
ttoterbrocheo  wnnle,  unter  der  Redaelion  von 
Dr.  Adolph  Drechsler  wieder  ersobsinen. 

(Ed.  Ottos  tiarlenzeitiini;,) 
WicDi  4.  i>epleiHber.  Die  vun  Herrn  Pru- 
fnasorHlnbefc,  welcher  dip  Bepilwuuuigsarbeiten 
an  der  sOdUduNt  Staats-^isenbabn  in  tisterreiob 
leitcl,  nhgerei,Mt"  Iticr,  ilic  Tclegniphini-1-ciltinj.'s- 
(Irablti  auf  lebenden  Baumen  sIhü  der  jetzi- 
gen SAulen  zu  belestigeii,  uud  %u  diesem  £ade 
Ublga  der  Bahn  in  angemessenen  Zwischenrluncn 
jene  Baumarlcn  anzupflan/.en .  welche  sich  mil 
der  Zeil  für  solche  Zwecke  vorzugsweise  eignen 
worden,  hat  die  Zuütunmuug  des  östorreicbisclieu 
Handels-llinülerbnns  erhallen.  Auf  Gmnd 
dessen  aNid  die  ksiserL  Btienbahn-Beirieba-Be- 
hordcn  aniiewiesen  worden,  hei  Anlage  und 
Erweiterung  der  Baumpdajuuiig  «uf  dit^sen 
Zweck  Bedacht  zn  nehswn  nnd  ntor  Banobtung 
der  Boden-  nnd  klisiatisoben  VerhÜIniiie  die 


geeigneten  Banuigallungen  ao  wilden,  flber^  j 

haupl  auf  das  Gelingitn  dieser  ffil  namhafter  ^ 
Knstcn-Ersparniss  vorliuiideiicn  NeHcninir  in  je- 
der Weise  Ihätig  einzuwirken.  In  Frankreich, 
MaOen  nnd  snra  TheO  aneh  in  DantsoUand  hat 
man  diese  Art  der  Telegraphoa-Lailnilg  M^e- 
anslandet  diirehgeführt,  ja,  sogar  die  IVflhte 
mitten  durch  die  Zweige  und  das  Laubwerk  der 
Baoroe  geben  lassen.  Herr  Professor  Hlubck 
baseiehnel  onler  den  Nadelbinnien  die  Lirche 

als  mehr  geeignet  für  den  angejrchenen  Zweck, 
n!s  die  Fichte.  Unter  den  Laubbauineii  lialt  er 
die  Esch«  fitr  den  geeignetsten  ErsalK  der 
jelaigfen  Tetegmphnn-'Sinlen. 

—  In  der  Monal«versammIung  des  zoolog.- 
bolaiiischen  Vernins  am  4.  Juli  sprach  Dr. 
kerner  über  die  geographische  Verbreitung  der 
Weiden  in  Nieder^talerreieh.  Iladiden  er  di» 
Grenzen  der  doreb  ihm  Vegetation  /ieuilich 
scharf  bc*stimmten  pflanxengeographisdicii  (ie~ 
biete,  von  denen  das  eine  die  Alpen  mit  ihren 
Audlnfern,  das  swelle  das  Platenn  des  bflhnisHi- 
Wihnsdien  Gebirges,  welches  sich  über  den 
Stanzen  nordwestlichen  Theil  Nicder-Oslerrcicbs 
ausdehnt,  und  das  drill«  die  Ivbenen  luui  oto- 
deren  Higel  des  Wiener  und  Tnlner  Bechens 
umfasst,  angegeben  hatte,  führt  er  die  in  jedem 
dieser  .'J  Gelnelc  M'rkitünni  riili  ii  Weiden  auf. 
Von  den,  den  Kalkalpen  etguuihuiulichen  t>  Arten 
finden  Safix  retnsn,  6.  reihwlnin  und  8.  Jacqui- 
niana  in  der  oberen  Fichlengreiize,  die  in 
Osterreich  im  Mittel  auf  5200  Fuss  fallt,  ihre 
untere  Grenze.  Sali.x  arbuscula  lindel  sich  in 
den  ginsen  Gürtel  des  Knieholzes  bis  zu  dessen 
unlerer  Granne,  wihrend  S.  i^ndifolin  nnd 
^rjabra  viel  weiter  ^ej^en  die  Ebene  vorschreilen. 
Es  lallt  ihre  untere  Grenze  so  Kiemlich  mit  der 
gleichnamigen  Grenze  des  Kbudodeudron  hür- 
sntuw,  die  sich  hl  Öatorreioh  «tf  14Q0  Fuss 
im  Mittol  hcrsusstellt,  zusammen;  einzeln  geht 
S.  grandirolia  auch  noch  an  den  Ufern  der 
Alpenflüsse  bis  auf  UQO  Fuss  herab.  Sabx 
nigricans  und  B.  incana  ondlioh  sind  die  an 
weitesten  gegen  die  Ebene  vorsdureiteiMlen 
Weiden  und  jranr-  vorzuglich  ist  es  S  t!n  «nn 
welche  ull  dichte  Auen  bings  den  Alpeallu»s>en 
■ttsaounonsetal  und  sich  selbst  n  den  Donan- 
Aucn  häuiig  angesiedelt  vorfindet.  Die  Wnhlen- 
Oora  der  Ebene  charakterisirl  sich  weniger 
durch  das  ausschliessliche  Vorkommen  einzelner 
Arten,  als  vielmehr  durch  das  massenhafte  Auf- 
treten beslhnnilor  Speeles,  wns  nnoh  wn  den 
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c  i'lalcau  ilrs  WaiiUit  iltfls  giU,  (Ins  sich  vorzü^- 
T  Krb  darHi  du  fcltig«  AvArHen  il«r  S*Mx  «urilB, 

\v(>lcho  od  aur  nus{(pitehnle  Strecken  mit  Atnus 
(  viriiHs  iiftd  (  oivIms  Av<>ll»inn  (Jic  cinziLM'  ^(r;ttioh- 
vt'getiitioii  l>il<lol,  diiiraktcrinirl.  EigviUiiuiniicbe 
Arien,  die  fn  dm  Mdereii  Oebieten  iiIelM  voi^ 
konimrn  ^vlI^(l<'l1 ,  (jositzt  die  Eb«>iie  \t9r  keine 
tinti  (Iiis  W)il(lvierlel  Wos  Salix  pi-nlaiidra.  Nach- 
dem der  Vortrageade  noch  die  in  »üon  dr«t 
GflNetea  vorfcommeBdMi  We1d«n«rl«n  «uffeAbH 
und  deren  Hohengrenzcn  Hn$re(;eben  hatte, 
ziilillc  i  r  alle  bisher  in  Nirdor-Ostcrrcicli  lin- 
kannt  gewordenen  Wetdenbaslarde  auf,  deren 


WhMBeri  bendirieben  wurde.  Von  d«n  abrifren 

wurden  besomlcrs  Snüv  Sormfroana,  aniML'ua 
und  austriaca  Host  hervorgehoben,  von  denen 
die  beiden  erstereii  als  neue  Bilrger  der  öUer- 
rekObchiii  nora  von  ihn  •■Hgclhiidon  wmdm. 
Schliesslich  lofift  or  Salix  Vantlt-nsis  vor,  die 
bislier  hios  aus  Schlesien  bekannt,  an  mehreren 
Stellen  der  österreichischen  Alpen  entdeckt 
warde.  —  !•.  v.  Hevffler  leule  «Ii  Bttljwg  tm 
den  Sanimlungon,  welche  der  Verein  sich  vor- 
genommen hat,  an  Gyrnnasioii  und  RealKchulen 
zu  vcrtheilen,  100  Exemplare  des  Kernpilzes 
Cytispor*  rubefreni  fr,  vor.  Vom  Wirlh«elHifk»> 
nrih  florrmann  nnfmerksani  (femacht,  da»s  ein 
von  den  hiesifren  Obstgkrtnern  „schwarzer 
BrMid"  genannte  Krankheit  die  Aprikosen- 
kimclien  des  Lwid  w  IrttDi  fcnHnniteiMi  vwwM^ 
fand  er  bei  Untersuchung  dinter  Moacben,  duss 
obiger  Pilz  zwischen  Holz  nnd  Kinde  nj<itet, 
leCstere  bersten  macbi  und  zur  Zinl  fier 
SjporaBfnife  die  Sporn  In  eine  vMlilifliK 
rankenartige  Sciileiminasse  ^'i-bfllel  hetnon» 
si  IiiK'IU.  (üeirlizeili«;  laiid  er  in  iliescm  GüHen 
unter  der  Kinde  \ou  ubgedorrlcn  7<weigen 
einet  Biinbnuiee  Cyiispora  carphnspcmM  Vr^ 
md  «rilllKe  Mde  PUie  als  neue  Itmuer  der 
FInm  vnn  t'ntrr-ÖsliTreich  und  wahrsdifin- 
lich  des  ganzen  Keichi».  Ferner  legte  v.  Heul- 
ler  mehrere  vor  KwtM  in  «nd  nn  Wim  ge- 
Mnaelle  FilM  vor,  von  denen  hMtn .  i^ 
sicherer  Standort  in  Nieder-Öslerreirh  bekannt 
war,  nAmlieh  Lredo  sempervivi  Alb.  und  Seh., 
auf  einem  kleinen  Sempervivum  im  k.  Ii.  Gtfften 
der  MemiebiMlMn  Plom  in  Wien  vom  Girlner 
Hilicbrand  beobachtet  und  mitgetheilt,  ferner 
Ckrysomixa  abietis  Ung.  auf  Fidttennadeln  bei 
Merkenstein  und  Peridermium  eialinum  Kunze 
M 


irtra-  j 


Aethalium  sopticum  Fr.  wurde  von  dem  Vortra 
frenden  twieiiiHni  dem  Selvedere  nnd  der  SM, 
Marxer-Linie  zu  Wien  aufgefunden,  wo  dieser 
Pil/.  in  klaflerwfiter  Ausdehnung  die  Gftrberlobe 
überzieht  nnd  einen  eigenthttinlichen  absehe«- 
Beken  GeilM*  verikreMet.  Direolor  Dr.  B.  Fentl 
sprach  tiber  eine  im  Fhigsande  in  Uniiarn  >or- 
komnicnde  wahmchetnlich  nrne  Scdum-Art, 
deren  vollständige  Besehreibung  und  Beflenmmg 
er  flek  liii  mr  Cell,  wo  die  Pllense  endi  reif)» 
Früchte  und  Samen  entwickelt  haben  wird,  vor- 
behttif  Von  den  beiden  aweh  um  Wien  lulufijren 
Sediim  acre  und  iexMifulare  ini  et«  iiHuienttirh 
dnrdi  «iie  endera  Blellilellung,  durch  ganz 
ilnreiebende  GrOewnveriaHninie  der  einielnen 
Organe,  <liirrh  die  vi«  I  «ipiltere  Blüthcnzeil  nnil 
durch  die  EigenihUmtichkeit  verschieden,  dass 
der  Snrcnlo*  de«Mdl»en  mh  eilen  iH)ch 
genden  vetlrochnelen  ^  decfcBteifeWbwnig' 
ordneten  Blättern  bedeckt  i^l,  wflhrrnti  dle!^e 
bei  den  verwandten  Arien  S.  acre  und  S.  sexati- 
gnlare  abfallen.  Auch  die  Färbung  ist  eine 
fiMi  eigantkiidiehe  nnd  die  miki«duflKke 
Untersuchung  zeigte,  deee  hier  jede  Zelle  der 
HInflnhirftftrhe  eine  fast  wnr/enfftrmft'e  Her- 
vwrnii{ung  bildet,  zwischon  welchen  Hervor- 
ragongen  in  der  Tiefe  die  Speluniwifnn  liegen. 
Durch  diese  Tnebenheit  der  Bbtti>berflüche  wird 
eine  fortwUhrende  Brechung  des  l  idiiHs  und 
diesü  cigenlhtinilichc  matt«  Farliuug  bedingt, 
die  eleo  Iiier  nickt,  wie  diel  kln%  bei  den 
Pnan?.en  iler  Fall  ist,  durch  eine  Ausschwitzung 
von  Wachs  an  flie  Oberfläche  hcTvorß-eltracht 
wird.  H.  W.  Keichardt  übergab  einen  Nach- 
trag mr  Flora  von  Iglno,  in  welcken  er  eile 
Pflanzen,  die  nach  dem  Erscheinen  von  Prof. 
Puknr  ny's  Vegetationsverhttltnis«ie  dieses  Ortes 
von  ihm  aufgefundea  wurden,  aufzSlill.  Beson- 
ders reich  i«t  die  Flore  dieeee  Gebietet  an 
Kryptogamen  und  unter  diesen  an  Pilzen,  was 
iTuI  (fiMi  i'iL''cttllritti'irfii>;i  kfiinaliselieii  und  Uodfii- 
Verhttllnisseii,  »Ii«'  gerade  diesen  Pßanzen-Urg»- 
ninaea  aUe  Bedingungen  zur  üppigen  Bribllinig 
in  reieMiebem  Manaw  dnrbielen,  im  engen  Z»- 
sammerihange  sMeld. 

In  einer  Sitzung  der  kais.  Akademie 
der  Wissenschaften,  mathem.  naturwieeen- 
aoimMiflie  daese,  am  S.  Jnli  d.  J.  aberandl« 
Professor  Or,  HIasiwetz  in  Innsbruck  eine 
l'nlersiieluinir  nlier  das  Phlorelin,  deren  Auf- 
nahme in  die  Sitzungsberichte  von  der  Classe  ^ 
genebmigt  wnrde.  Der  Yettbiaer  le^it,  dm*  j 
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die  von  mehreren  Chemikern  mM^Mprochcnr 

Veitnulliuiiix,  diis;^  das  riilon-lin  <<ino  diemucho 
Ähnlichkeil  mit  il«m  Siilirm  ficsitzr  timl  (fns 
rhioridzin  mit  dem  Suligrciii  virwundt  sei,  nicht 
begründet  ist,  M»nd«ra  dan  dm  Phk>relin  In  dio 
CJawe  der  Plechtennibslanzen  i;ehorc.  Hlasi- 
wclz  sldltc  nun  seine  Versuche  in  der  Ab- 
siciil  an,  durch  du»  Studium  der  Zersetzungs- 
produste  de«  PhlorvliiM  aeiie  elf^Uid«  Naliir 
kennen  za  lorncn.  Er  erhidl  durch  Behaadluni; 
des  Phbtrelins  mit  KalilauKu  zwei  retie  Sub- 
stanzen, eine  Säure  und  einen  indilTerenten 
Ktirper,  bdde  krysbillisirbar  und  auch  sonst 
chemisch  woh[  charakterltirt»  dureh  «reiche  dio 
Natur  dieses  Korpers  vdllknmmin  aufgeklärt 
wird.  Wird  das  I'hloretin  mit  Kali  behandelt 
und  dio  Ha&sc  nahe  bis  zur  Trockenheit  abge- 
danqill,  das  Qberadülaatge  Kali  nun  dorch  Ein- 
leitrn  von  Kohlensäure  in  kohNMisnures  ver- 
wandelt und  dus  Ganze  nach  dem  Eindanipren 
mit  starkem  Alkobul  behandelt,  so  zieht  dieser 
die  neue  Saure  aus,  während  der  indifferente 
Korper  in  einer  Doppelverbindun«;  mit  kohlen- 
saurem Kali  zurückbleibt,  aus  der  er  durch  Zu- 
satz einer  starkern  Säure  abgeschieden  werden 
kann.  Hlasiwets  nennt  denselhen  seines  Silasen 
Geschmackes  wegen  Phloruglucin.  Fiir  dir  neue 
Säure  wählt  Hhisiwetz  ilfn  Nmiii'n  riilurciitiii- 
säure.  Das  Phloruglucin  hat  die  j^rossle  Ähn- 
lichkeit mit  dem  Orcin,  ao  dass  HIasiwelz  An» 
Tangs  gcneiiil  war,  es  dafür  m  hallen,  bis  wei- 
tere VersncliL'  ihm  zeigten,  diiss  es  davun  so- 
wohl in  der  Ziisainnicnsotzung  als  lu  andern 
Bift'nscballen  verschieden  sei.  Dasselbe  ist  ein 
Kolilenbydrat.  HIasiwelz  zieht  aus  seinen 
BeohfM'hfirnjren  drn  Scfiliiss.  dass  aiirti  dicsf 
beiden  von  ihm  dargeslelllen  SubtUauzen  in  die 
Ciasse  der  Fiechlensobslanzen  gehüren. 

In  einer  ferneren  Sitzung  am  12.  Juli  d.  .1. 
las  Dircdoi  Kenzl  einen  Auszug  ans  der  für 
Deokschridcn  der  kaiserlichen  Akademie  be- 
sthnmten  Abhandlung  des  Gymnasial -Lehrers 
Dr.  Joseph  Lorenz  zu  Salzburg  ^aber  Aega- 
gropila  Sauteri  Külz,"  eine  die  sogennnulen 
„Seekuüdel"  des  Zeller- Sees  bildende  Suss- 
wasaer-Alge.  Der  Verfasser  weist  in  derselben 
die  Bildung  der  unlw  dieser  Bezeicbnung  vor- 
kommenden Form  nach  :ils  hervorgegangen  aus 
einer  Verlilznng  isolirter  Büschel  von  abge- 
Slossenen  Slämmclien  anders  gebildeler  aufsitzen- 
der Formen,  welche  hierauf  nach  besttramien 
Gesetaen  der  Aalbildniig  radial  auawachsen  und 


später  dann  hohl  werden.  GleirJizeilig  werden 
alle  übrigen  biaher  angenommenen  Eiilslehnngs- 
vvt  iscii  dieser  sfllsnmen  Lair»'rform  einer  Süss- 
wasser-Alge  als  irrige  widerlegt.  Dr.  Filipuzzi 
legte  ebie  Arbeit  „aber  das  Paraffin**  vor,  nach 
welcher  dasselbe  aus  mehreren  isomeren  Kohleii- 
wasscrstolTen  tiesteht,  welche  eine  uleirhe  Zu- 
sammensetzung mit  dem  ülbildeiiden  Gase  haben. 
Alf  Oxydalionspmducle  des  Paraffin  erhielt 
Dr.  Filipuzzi  liernsleinsüMre  und  ButlenSure. 

-  Professor  Dr.  K.  .1.  Dlochmann  ans 
Dresden  starb  am  31.  Mai  d.  J.  in  Genf.  St. 
Zollinger  ist  mit  seiner  Familie  nach  Java 
übergesiedelt.  Prof.  Dr.  J.  G.  Bill  in  Gralz  und 
Direclor  Dr.  C.Kreil  in  Wien  wurden  von  der 
k.  botanischen  (JeseHsjchall  zu  Regensburg  als 
corr.  Mitglieder  uulgeaommen.  Prof.  Dr.  Franz 
Ungar  ist  von  der  Akademie  derWissenschaRen 
zu  Berlin  zum  corr.  Mitglied  irenähll  worden. 
Dr.  Alberi  Gaudry,  Sccretar  der  geolog.  Ge- 
sellschaft von  Frankreich,  geht  im  Auftrage  der 
Akademie  der  Wissenschaften  nach  Griechenland, 
um  daselbst  piiliioiitolog,  Xachforsrhuiigen  anzu- 
stellen. I)r.  V.  (  .  .1.  Freiherr  v.  Strauss  starb 
am  21.  Juni  d.  J.  /.u  München.         (ü.  B.  VV.) 

Franicreich. 
?uU,  ll.Sept  In  den  ulTentlichen  Blattern 
ist  bereits  des  i'rucessos  gcdaclil  worden,  zu 
welchem  das  Tealament  des  hier  verstorbenen 
Englanders  Webb  Veranlassung  gegeben  hat. 
W  ebb  hat  in  einem  Zeitraum  von  30  .fahren 
und  mit  Aufopferung  eines  ungeheuren  Capitaü» 
ein  Herbarium  geschaffen,  das  an  Schönheit  und 
Vollständigkeit  seines  Gleichen  nicht  hatte.  Im 
Liiire  dieses  Jahrs  ist  er  gestorben  und  hinter- 
liess  ein  T&slameul,  in  welchem  es  hiess,  dass  er 
keinen  Fürsten  und  keine  Stadt  für  wardiger  halte, 
di«>ses  Herbarium  zu  besitzen,  als  den  Gross- 
herzos-  von  To.Hcana  und  die  Stadt  Florenz,  mitl  er 
M  ulle  dabei-,  dass  es  in  das  Museum  von  Florenz 
gebradit  werde.  ZuglekA  bestimmte  er,  das» 
sein  HAIel  in  Paria  verkauft  werde  and  die 
Zinsen  des  Capiluls  zur  rnterhallung  des  Her- 
bariums dienen  .sollten.  Den  Rest  .seines  Ver- 
mägens  vermachte  er  seinem  einzigen  Ver- 
wandten, einem  Obersten  Webb.  Form  und 
Inhall  des  Teslitiiu  ntes  lies.sen  nicht  zu,  dnss  es 
inil  Aussicht  auf  brfolg  nngegriflen  werde,  aber 
<lie  englischen  Testaiiieuls-Executoren  prote- 
stirten  nichtsdestoweniger  und  suchten  die  Sache 
vor  ein  englisches  Tribunal  zu  bringen.  Hierin 


i 


Dlgitized  by  Google 


aber  lag  eine  grosse  L'rlg{■rl■L-llti^kell  gC|Tuu 
TfwcBna;  lleim  da  das  englische  GeMls  ilen 
Tenlanienls-Expruloren  ülierniüssige  Rßcht«  giW, 
so  wiinlrn  die  bolrelTcnilcn  Herren  nicht  cr- 
mangeil  haben,  den  Pruccss  Jahre  lang,  zu 
eigenem  Nute  und  'Froamen,  hinsasieken.  Für 
Toscana  war  es  also  von  Wichlijfkeil,  r.u  er- 
wirken, (!nss  für  f  r:i  DZ  (IS  isTliPi)  Tribunale  »ich 
comyelenl  erklärten,  was  jedoch  sehr  zwuifel- 
bal)  war,  da  es  Hb  Code  aiudrttcklicli  heissl,  \ 
dass  Slreiirrai;en  in  ßetrefT  bawaglirher  Gitter, 
di«  von  Ausländern  In  -Tühren,  ausserhalb  der 
Competens  der  französischen  Gericble  seien. 
Aber  es  »t  dem  Ad?ocalen  des  Grosshorzo^'s 
von  Toscana,  Hrn.  Levila  (einem  jungen  sehr 
lalcTiIvtillrti  Hci^hlSgelehrlen  «tis  Mainz,  dor  sirli 
in  Taris  niedergdassvn  bat  und  vor  Kurzem 
lani  Advocalen  der  öslerreiehiwhen  Glnndl- 
Mbaft  ernaanl  worden  iai),  nach  einer  Conral- 
tiilinn  mit  Rcrryor  iirlnngen.  den  Civilirprirhl.s- 
hor  des  Seine- Oeparlements  davon  zu  über- 
zeugen, dass  jene  Bestimntong  das  Code  anf 
den  vorliegenden  FatI  nlebl  anwendbar  sei; 
diis'  rifrichl  erklfirlc  sich  zunächst  competeiil 
und  hieraur  das  Testament  durchaus  für  rechts- 
kräftig. Am  4.  d.  M.  ist  das  Herbarium  in  150 
grossen  Kisten  naeh  Florena  abgesebickt  wor> 
den.  Per  berühmte  losrnniscln-  Pror«»ssor  der 
BiHunik,  Herr  rnrlnlorc,  den  ticr  Gro.Sxsherxog 
gesandt  hatte,  um  die  ^>uctie  zu  betreiben,  be- 
gldlel  es. 

GrierhenJand. 
Athen,  im  Juli.  UriLfliirfilrrhi-r  W«'i?!e  ist 
die  Traubenkrankheit  l»ei  uns  wieder  zum  Vor- 
aekein  gekommen.  Besomler»  herrscht  selbe 
auf  den  jonischen  Inseln  and  in  Palras,  SO  dass 
«lorl  die  Weiidesc  schi  "•■r!?pij  nnspHllfu  wird. 
Hin  grosses  Unglück  lui  ilcii  ijulsbesitzer,  diu 
Armnlh  steigt  and  wird  bald  alle  Grensen 
ubcrs4;hritten  haben.  Familien,  welche  in 
rnilirrni  J^Iin-n  COW)  Ms  KMJOO  Thaler  von 
ihren  Korinthen  gewonnen  hatten,  bleiben  nun 
ohne  Einnahme  «nd  dock  haben  Viele,  in  der 
HolTnung,  dasft  die  Kranklidt  anfhurcn  werde, 
ihre  Pflanzungen  cullivirt,  waren  »htr  _■<-- 
zwungen,  uiu  dies  ibun  m  küiinea,  CaiMtttliea 
gegen  12  bis  15  pCL  aabwiehmcn.  Um  Korinlh 
soll  die  Krankheil  sich  in  emmn  geringeren 
Grade  zeigen.  In  IMiilialra  im  Feloponnes  ent- 
iictdossen  sich  sechs  Gutsbesitzer,  ihr*'  Korintlien- 
Plhmuingen,  die  bereila  sehr  von  dem  Üidiuui 
Tndieii  befollen  waren  und  Gelhkr  liefen,  alle 


Frucht  zu  verlieren,  durch  Anwendung  des  ^ 
Schwefels  zu  retten,  nümlicb  durch  Bestrenen  ^ 

der  Pflanzen  mit  Schwefel  pul  ver.  Nach  den 
nun  eingt-trofTenen  orßcicllen  Rerichtcn  m  (Ins 
Ministerium  blieben  jene  in  der  AliUc  aller  an- 
deren and  von  der  gellirdileteii  Krankheit  in 
hohem  Grade  befallenen  Weingirlt^n  gelegenen 
Pflanzungen  von  dieser  bisher  noch  vullkoin- 
men  befreit,  daher  das  Einstauben  mit  iichwefcl 
gegen  die  Verkeerungen  des  Pitics  sehr  au 
empfehlen  ist.  Noch  vor  Kurzem  freuten  wir 
uns  sclir,  dir  Victnriii  rcui:»  in  AIIkmi  zum 
erstenmale  zur  liluihe  gelangen  zu  si  lieii,  allein 
die  Pfhmie,  welche  sieben  Knospen  nngeseizl 
hatte  und  alle  Holfnung  darbet,  dass  selbe  dies- 
iiiid  zur  Eiilwicklung  kommen  werden,  ging 
zurück  und  unsere  lIolTnung  scheiterte.  —  Die 
V<>gt>ialton  um  Alken  ist  jetzt  in  einem  völligen 
Ruhesland,  die  cinsigen  Pflftnxon,  woldie  die 
unabsehbare  Ebene  von  Athen  bis  ztim  Hnfen 
Phalerus  noch  bedecken,  sind:  ('apparis  spinosa, 
Eryngium  virens,  E.  amolbyslinuni,  Buphthal- 
rtium  aMritknnm,  Di|»8acas  sylvestris,  Cirsinm 
.siniliim,  Ononis  anliquonitn,  Crozophora  ver- 
ba.sirifolia,  Cynanchuin  monspeliacum,  Vilex  Agnus 
Castus,  Ccntaurca  spinusa  und  Heliotropium 
SMpinum.  Eine  Zierde  der  Litloral-Gegenden 
sind  jetzt  die  blühenden  Slatice  Limonium 
S.  graoea  nebst  Pancratium  maritimuui. 

fX.  I.Hiidercr  in  (».  H  \V 


Briefkaat«!!. 

IlrilrüKC  fiir  die  TiBüDplandi»"  werden  aiil'  Verluneri) 
aniiUinilig  .'lioiMirii  I.  kuiitK-n  in  nWcw  ciiritpiiiiirlicn  S)ira- 
('heil  iilit;<'ra8<)(  wci  ilt  ii  uml  inii^^rn  i  rilu «-(Irr  dein  llfliipl- 
IttrdMrIf  ur  (llr.  S  r  I' III  ii  II  II  ')  riiiinnliiirv  L.iiic,  islin^ltiii. 
I.oiidun:  uder  dem  Vi.1  kijci  A  .i  r  I  KiiiM|ili  r  m  llnnnovi'rj 
ei(iyi  ~i  iiilfl  wcrilrii.  Iliilirniirlilurr  ViiIsmI/c  «i-kIi  ii  nuhl 
mriM  UtTstnUKt:  .MiUlieiliinKeii.  vvi'li  lu-  nii  Iii  iml  ilrin  I\n- 
111  I  II  lind  der  Adre«iie  dcü  Vt'rfa*»cr»  *  ooclu  ii  siml  nU 
^It  it  h  dienellien  zur  VeriiH'entliihuni;  nicla  iiuUiii;  il  i  \mi 
»lle  Verünlworllirlikcit  atir  uiiit  nehmen,  Idritien  nn- 
lioactilel .  Iliiider  wrtcln*  msiit  mi!»  <inauri;t?rurdrri  /ihm 
HiTiiisirrn  iiliri-cinli  l  wiTiliii  >rll)Hl  wenn  wirJn'srl 
lirn  ki'iiu  r  Kritik  iinli-rwr'rrcii  im  Iii  jiiDirkePSrlui  kl. 
Di  I  1 1- II  1  L' !•  n  iinnerer  M  1 1  ;i  r  Im' 1 1  o  r  svolilie  Etlru- 
altiliinlM'  ilirer  Aiifsiilxe  tu  liul>i'ii  wui!--!  In  i<  werden 
gclii-ii  ii.  ihren  \Vun*ch  Itei  Kin»eiiiliiiiL'  ilirrr  Artikel 
nii/'i/i  igeri ,  da  w  ir  deniicllien  ii.k  IuIciii  iIit  Drnck 
I  liiri  INiiniiner  heendi);!  ist.  nu  Iii  lirrm  k^n  IiIium  ii  ki'ii 
den,  und  littcli>l«n»  »wei  oder  drei  t-ixeiufilaro  einer 
NttnoMr  ali^eben  Ii4»iin«a. 

<:urrtCllirbOKrD.  Wir  x-bickm  .rkr  im  d»  1  .,rrn.iMrli:.-eo 
rift«.  AttlisUv«  «at  dru  \ular  »cilMl.  am  n«*i  uiu  div  (v*««n  Adr'..r 

•«••Ktok  wtHm,  mtUm  n  «mMMm  ««Nn  Ml»  raik  Mmm»  «w 
driut»»*  Mnca. 4nn<lki«  aMM Uaftr ih «lata Th  kA«Ma «a  mll». 


VcranIwurUicher  Kedacleur 


.  Wilbetn  E.  Ii.  Sreaaan. 
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Amtlicher  Tlieil 


Betmmlmac/tufiyeH  der  Ii.  L.-C.  Akademie 
der  Nalmfoneker. 

Gfoloitisrhe  Preisfrasr  der  Akadrmir. 
An  die  Hi-rrtMi  Milarbeiler  auf  dem  (Jc- 
biete  der  geologischen  Preisfrugc 
Die  AMmAb  Mtlet  Memil  Herren  Ver- 
fas.s.  r  der  beid«fi  Prflinolirillcil,  dem  Namen 
ihr  iiniu-kftnnl  blciln-n  innsstcn,  mit  Hirihlick  ntif 
d«fl  CommusionsbLTichl  in  der  Bunplandia  Nr.  13 
•ml  14)  8.WI  md  206^  mCDhrlteber  in  Nr.  tS 
nnd  16,  S.  2d5  nnd  236,  um  ihr  entscheidendes 
Urlheil  iilicr  den  Vorsrhliiff  der  rutiiiiiission, 
welcher  den  iüblichon  und  aus  recblüchalTener 
AMtrittmtMg  kervurgogangcnea  Wansch,  i,diM 
die  drei  IVeieedirillen  der  Welt  ie  einen 
Ban<li>  (Ibertjeben  werden  niörliti-n,"  aiisdrtirkt 
Sie  wird  diese  Entscheidung,  in  welchem  Sinne 
sie  auch  ausfidlee  möge,  ehrend  ansuerfcennen 


Breelae,  den  25.  Aiic:ust  lKr)5. 

Der  Prusidenl  der  Akademie 
St.  Hees  t.  Baenbeek. 


Das  UucUir-Jublliiiiiii  Alexander  tun  Hunthulülsi. 

Die  Ehrenbezeugung,  weldie  dem  liocIiTer- 
dienlen  lUeelen  Hilgliede  aaerer  Akademie, 

Herrn  Alrvaiider  v.  flumboldt,  am  4.  AiigiiM 
dieses  Jahres  durch  eine  prachtvoll  ausgeslallete 
Wiederholung  seines  vor  Tunfzig  Jahren  von 
der  ■Ulenmivenilll  Breelaa'e,  PMAni  «.  0^ 
(Tlhcilton  Diploms  der  philosuphischcn  Facull«! 
in  Breslau  zugerertigt  worden  ist,  hat  die  Kaiserl. 
Leopoldinisch-Carolinische  Akademie  der  Nalur- 
fiwaelMr  Ymaalaaenng  gegeiw»,  mwli  die  «nie 
Erlheilung  des  akadiwtschen  Diploms  an  daa 
hochgefeierle  Mitglied  al.«!  eine  nesjelictilioil  freu- 
dig zu  begrüssen,  welche  zugleich  die  Aka- 
dende  in  dem  SdiarfMidw  avea  PrUidenlen 


V.  Schreber  ehrt  und  glttcklirii  preist,  indem 
eie  diesen  liialnriidie  Mnment  ndl  einer  inler- 
emanten  Anekdote  bereicheri. 

Bekanntlich  fordern  die  Statuten  der  Aka- 
demie, gleichsam  als  Grundlage  zur  Auliuihine 
einea  MitgHedea,  daaa  dleaea  bereiti  den  Dodetw 
grad  einer  UriveraHit  erlangt  habe,  wobei  man 
aber  nirlil  vrr<jessen  darf,  dnss  diese  Würde 
einst  ebenfalls  in  der  Hand  des  Präsidenten  der 
Alndende  Ing,'  welelier  nril  Aileriiaehater  ffahmr- 
licher  Vollmarhl  zu  jeder  Stande  auf  jeder 
l'niversitäl  des  heiligen  ROmisdien  Reirlis  eine 
FacultatMitaung  einladen  konnte,  um  einen  von 
ihm  priaendnen  Camüdatan  mrter  aeinem  Ver- 
sitze zu  prüfen  nnd  dieaon  aodnnn  nmer  Kaiser- 
lieher  Anloriltit,  exnmine  fUe  Sipemlni  das 
Doctordiplom  suxustellea. 

Ddl  PMridaBt  T.  flahrebnr,  dar  Im  Jahre 
119a  das  Bmrnalaebi  dianer  aefamr  Haehtvoli- 
komaNNheH  hn  Busen  \ruv:  und  znirlcich  das 
VersMndniss  der  hohen  Anlage  und  die  kflnfli- 
gen  herrlichen  Leitungen  uoscrs  Herrn  Colle- 
gen  hl  khver  Vomnmiehl  hnNe,  aehrtti  dalMr 
ohne  allen  Urnschweif  (der  nur  einem  abstraden 
Gesrhitflsmanne  etwa  liiltle  einfallen  können] 
aui  10.  Juni  des  genannten  Jahres  1793  zur 
Anfhahmn  den  damaligen  lOnigl.  PreniaiadMi 
Ober-Bergmeisters  Herrn  Friedrich  Heinrich 
Alexander  v.  HunilHiidl  in  die  Akademie  und 
sprurii  zu  ihm:  „Kslo  igitur,  ex  merito,  nunc 
quoque  noslerl  Bsio  Aeademiae  Caeaareae 
Naturac  Curiosorum  derns  et  augmentum, 
maclc  virtutc  Tua  et  industria,  et  acripc,  in 
Signum  noslri  Ordinis,  cui  Te  nunc  adscribo,  ex 
nnliqaa  noalm  eonanelndtoe  oognnmen  VI* 
■laeiis  liOereiMis.  quo  rollegam  amleiaii- 

mum  Tc  hodie  primiiin  >ahil;mms  " 

Der  jetzige  Präsident  hat  diesen  neuen  Aii- 
dradi  dn  allen  Diploms,  ohne  andere  Znaltze, 
'den  oben  angedeuteten,  als  «in  Ebrcndenk- 


ina!  auf  ileii  \  cdms  it;tt'n  l'räsidcnicii  \.  Sehr  elter 
und  als  ein  ErinnerungsblatI  für  unser  ältestes 
Mitglied  an  sweiandsoduig  Jahre  seines  nü 
PflcMen  der  WiaaanailMll  nnd  der  HmnanMIl 
so  reich  <_tesct'iicten  Lebens  ersrheinen  lassen 
und  Mos  ein  kurzes  Sehreiben  an  den  Jubilar 
hinzugefügt,  weiches  alle  in  Breslaa  wohnhaflen 
NUgUeder  der  Akndemie  anf  aefn  Verlangen 
mit  untersrhricben  haben  und  dem  er  selbst  in 
einer  Bcilaire  noch  einiire  Iren  iremeinte  Worte 
aus  dem  eigenen  vollen  Herzen  beifügte. 
Dar  Dmekar  daa  Dlphrn«  bat  neine  Be- 
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geiält'rung  iur  den  Maiuen  des  tivleiericn  dui  cli 
typographisch  ausgeschinüokle  Abdruck«;  dei»- 
Mibm  m  den  Tag  gelegt,  welclie  der  Fiisideel 
ileiii  iifrcifitcn  r(»II<'t,reM  nicht  vurt-nthallen 
wvlll»'-  Wir  liis.st-n  liier  diese  Scbreibea  folgen. 
BreiilNU^  den  25.  Ailj{ust  lb55. 

Dr.  Vee*  v.  BieBbeeki 

rmMm  der  Akadcnie. 

Sr.  Excel  iea» 
dem  KoniKl.  Preu»».  wirkiklMe 
(>eiwini«o  Ratb  und  Kainnierherrn, 
Riller  eUJ.  M«rrii  Dr.  Alesandcr 
IMberni  t.  Hunboldi  »n  BmÜh. 

Der  Umstand,  duss  Ihnen  die  Akademie  der 
Niitiirftirsi-her  12  Jahre  vor  dem  dcclarirlcn 
Doctorgrade  die  IMilgliedschall  verlieh  und  Ur- 
dttNb  de  Bewusfltoen  ««nprach,  das  jebt  leH 
Ihnen  freudig  auf  ein  halbes  Jahrhundert  zurAck- 
und  darüber  httt!)ii>;Mt  Kl,  li-it  mich  zu  dem  neufn 
Abdruck  Ikreü  Dipluni»  vuin  Jahre  17U3  veran- 
laMl,  welches  ich  der  Akademie  ab  ein  Ehren- 
zeichen darbringe  und  Ihnen  mil  einem  vun  den 
liii-.sigen  Mitgliedern  unlerKeichneleo  Begleit- 
schreiben hiebet  uberreiciie. 

Höge  Gott  Ihr  ehrcnwerlhes  Leben  uns  noch 
lange  erhalten! 

Ich  grusse  Sie  im  Namen  der  Akademie  mit 
persuulicher  Verehrung. 

Breslau,  den  20.  August 

Ew.  Bxcellens 

Iren  iTSifliiUislfr 

]>r.  Jleea  v.  Bpenbeek. 

Bw.  Exceilenz 
dem  hoehverdienteii  Mitgliede  der  Kaiserliehen 

Leopiildinisch-CHroliiiischLii  Aküii« niic  der  Nalur- 
iurscher  seit  dem  21).  Juni  l  /liij  brinirf  die  Aka- 
demie zu  dem  Ihnen  uberreichten  Sacular-l>i|ilume 
der  Univeraitil  Bresbu  vom  4.  Aogusl  ihren 
rreudigcn,  einstimmigen  Gluckwunsch  und  er- 
laubt sich  zugleich,  diesem  Ausdrucke  ihrer  herz- 
lichen und  rullegialischcji  Gesinnung  Ihr  Jubel- 
Diplo»,  hhi  nm  20.  Juni  1B55  sihlend,  zu  Ober- 
reichen,  welches  uns  zeigt,  dass  die  Akademie 
von  dem  guten  GciKic  «lurch  den  Sie  ins  Lehen 
und  in  die  wisseni>clianiicbe  Wirksamkeit  ge- 
rufen sind,  getrieben,  dem  Aogurium,  des  vor 
Ihnen  herging,  mehr  gefolgt  ist,  als  dem  Buch- 
staben des  Statuts,  dns  sun  dein  aufzunehmen- 
den Mitgliede  die  zuvor  erworbene  Docturwiirde 
hi!»R8pruchL 


G(»tl  erhalle  Sie  noch  lauge  in  Lcbep  und 
ihaligkeit! 

Der  Piüsident  und  die  in  Breslau  anwnieuden 

llil):!ti('<k'i'  <ltT  Akademie. 
Unicrteicbnet. 
Dr.  ASwe  e.  Rtmibtek.    J.  W.  Grtmetihont. 

Ä  Barlunc.  F.  TL  Fi-ericlm.  Frkdr.  G&n$- 
bnrg.  O.  It*.  K'iilir.i-.  I't  i  >lni'inif  Cnliu.  Jid'uta 
l\ud.  August  ISiircJuiiti.  JJr.  J.  MiUle.  Dr. 
H.  SekaUz.  PrittMA  Wimmer.  Dr.  M.  Ebner. 
Fmttkenimm.  KboM.  Ih:  l'inoff.  Dr.  llviu 
ri<k  Jtobert  Oöppert.  Neigebfiur,  Dr,  Sad^tck. 
Ußinkt. 

pcgiritlriff  5«  htn  jmci  yr<4ltht|ilnicii  in 

F)<  r  Setzer  des  Diploms  in  der  Grass-  und 
Riirth  sehen  üfficin  hat  mir  als  einbn  Ausdruck 
der  Begeisterung  für  den  gefeierten  Namen 
Ew.  Bxoelient  swei  mil  grosserer  Elegans  ge- 
druckte Exemplare  übergeben,  die  er  wolil  auf 
diesem  Wege  in  Ihre  Hund  seu  Ififcn  wiiiisilil. 

Ich  erlaube  mir  diesem  stdlun  Wunsche  zu 
entspreche«  und  rechne  dabei  auf  die  Nachsicht 
Ew.  Excellcnz. 

Breslau,  den  22.  A<il'<i<-i  1853. 

Br.  Neei  v.  Eieubeck. 

Jlntniort  tt9  Jubilars. 

Huchwuhigeburner  Herr! 
Uucluu verehrender  Herr  Präsident! 

Genehmigen  Sie,  verehrtesler  Herr  Prtsident 
und  College,  dass  ich,  als  das  älteste  lebende 
Mitglied  unserer  hcnlhmton  und  üllcn  durch 
Ihre  Tkaliglu'it  stets  belebten  taroliuisch-Leu- 
potdinischen  Ahademie  der  NatuHbraeher  meinen 
ganz  gehorsamsten  Dank  für  das  erneuerte 
Diplom  all  Sie  riclitr.  Mit  der  freundschafl- 
Ucluten  Hochachtung  und  der  erueuerten  Ver- 
stoherang  meiner  ehrerMeligen  Anhinglichkeil 
an  der  Akademie  der  Naturforscher  habe  ich 
die  Ehre  zu  verharn-n 

Berlin,  den  IH.  August  lh55. 
Bw.  Hochwohlgeboren 


k.  T.  Bumbeldi 


Sf.  HocIiMiiliIgfl'dicn 
dem  Heim  iVot.  und  Mr.  Nee» 
V  E»enbflck,  Fmid.  der  CaroL- 
Leupuld.  Akadcahi  der  HiUir- 
fiiraclier  m  Bretla«. 
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nie  Nitdifder  drr  iaiserl.  Lropold.-Caroliii. 

Akademie  der  Nalurforscber  in  Italien. 

Yon  den  in  d«r  neiwf  len  Zeil  emrairien 
Mitgliedern  <ier  Aitadcmie,  wciclie  in  Italien 
wirkten,  niuss  ziivßrtlrrst  der  Fürst  Analoi 
vou  Dcniidoff,  zu  San  liunatu  bei  Flurcoz, 
erwülmt  werden,  in  dessen  GlasshIiiMiii  die  lie^ 
liannle  SeMOilunir  exotischer  GewSclis«,  wclcho 
Risreii  \.  Hiiirt^I  in  Wien  zusainmpnhnirlilc, 
liuchät  zwccliniassig  aufgesldll  ist.  Der  bei  der 
Sicoisrfeier  in  Wiesbaden  anireregie  Gedanlte, 
die  AI(a4lomiu  dttreb  Arlirti  tu  unlersliilxen, 
gah  Veranlassun}>  zu  der  StiHun^^  der  Pi  iniilotr- 
Preise,   weicbe  die  Aliadcmie  ihm  venli^nkl. 

Firini  Carl  Bon  aparte,  der  ai<  Zoologe  be- 
liaaMeFanlCattitto  in  Rom,  der  von  dem  jetzigen 
Pnpslr  bcatinraj?!  wnr,  dir  Acrfidfniia  dei  l.incoi 
^der  Luclise^  ein  Wort,  das  manchen  deutschen 
ülierseUem  viele  Sdiwierigkeiten  berettoi)  Tür 
Natorfefsolknnf  nen  m  ordne«,  bal  jelzl  in 
Paris  in  dem  Jardin  des  planlis  Viru'  n«  uo  or- 
nilhoiogische  Classifiealion  durchgeführt  und 
seine  desfallsigen  Arbeilen  der  L.-C.  Altadeuiic 
aogesendet.  Beide  Vorgenannten  sind  ugieidi 
Mitglieder  des  Instituts  von  Franlireidi 

Der  Ritter  I>r.  Trompio  zti  Turin.  Vcr- 
faiwer  mehrerer  medicini8>cher  VV  i-ike,  iiHl  die- 
seiben  der  K.  L.-C.  Alndenie  geschenkt. 

Hlicnst)  C,r;\f  Avogadro,  Prolcssor  lirr 
Physik  daselbsi,  sein  grouus  Werk  über  die 
gewichllusen  Kcirper. 

Der  RiMer  Taddeo  dei  Consoni,  Pro- 
fessor in  Florenz,  Verfasser  mehrerer  Werke 
über  Map»if(i«Jntis,  Mnemotcrhntr  iin«!  Steno- 
graphie, bal  jetzt  sein  grosseres  •  Werk:  „La 
essistensa  e  apnilnalila  delf  Anlma,  distinla 
dallo  spirilo  seiisilivo  etc.  Firenze  1855,  prcss» 
F.  Bencini"  dem  Pi  ;tsiileiitt  ii  lii  r  K,  L  -('  Aka- 
demie dudictrt.  Bei  seinen  geistlichen  Wür- 
d«i  ab  Canonietts-  balle  er  gegen  den  Wider- 
willen, welchen  die  Kirche  gegen  den  Magne- 
tismus an  «leti  Tug  legt,  viel  zu  kämpfen;  oh- 
wol  er  seine  magnetischen  Versuche  nie  ftir 
die  Ueiikunsl,  sondern  lediglich  zur  Erforschung 
der  magneliaeben  Erscheinungen  Aberhaupl  mit 
nicht  unbeileuteuden  Opfern  nnwundte. 

Der  Dr.  (liambatlisla  Bore  Mi,'  Professor 
der  Chirurgie  zu  Turin,  welcher  seine  Erfah- 
ningea  in  der  Heilkunde  in  mehrmn  Schrinen 
oiedergdegl  hat,  s.  B.  über  die  TypbuB-£pi-> 


demic  iti  dem  Thale  von  Aosta,  1H4();  ülter  die 
Aliierisatiun  bei  chirurgtscbea  Operationen,  lb4i  y 
ther  das  Cnllodinn  bni  sdnmi  versdnodeiien 
Anwendungen  in  der  Heilkunsl,  1850;  iiber  die 
die  Cholera.  1>^.'i4,  u.  s.  w.;  hat  .seine  Ictzle 
Schrill:  „Sali  applicazioue  dell  elcttricita  aiia 
navigacione^  all  eonunereio,  all  faidnstria,  Tnrin, 
is*)".  Ti((  Niizionale,"  ebenfalls  dem  Präsidenten 
iler  L  -(  .  Aiuulfiiiie  pcu  idmel.  !n  Verbiiidiing; 
mit  dem  L>r.  Anton  Zambianehi  zu  Turin,  hat 
derselbe  vor  Kurtem  eine  beechtenswerihe  Schrift 
Uber  die  Todesstrafe  in  Verbindung  mit  der  Phy- 
siolojjie  inid  di  r  ni'ii  rhti!.'ki'it  herausgegeben. 

Endlich  haben  wir  noch  den  Botaniker 
Giamballiata  Barle  in  Nfaeza  su  erwihnen, 
welcher  sein  Venn(>gen  und  seine  Zeit  ganx 
der  Niitiirwi.s'Sfii.scIijfl  ^»idriict.  Seinn  sctuiiic' 
Sainnduag  der  sellensten  Fi^jche  des  Mili(  Itucers 
zeichnet  stob  durch  kttosÜlcAe  Erhaltung  der 
nalürlicbcn  Gestalt  und  Farben  aus;  sein  Her^ 
bnriuin  ist  den  deiil>ichcti  Crlnhrtfn  nirli!  un- 
bekannt (z.B.  Beichenbach  in  Dresden).  Er 
bat  vor  Kurzem  seiner  Vaterstadt  ein  Geschenk 
mit  der  vollsUndigcn  Sammking  von  ihm  selbsl 
modellirter,  der  Natur  tauschend  nachgebildeter 
Pilze  gemacht,  damit  Jeder  die  ;nif  den  Markt 
gebrachlen  Schwämme  damit  in  Aiiseliuiig  ihrer 
Scbttdiicbkeil  prüfen  bann.  Herr  Barle  ist  eben 
beschafligt,  eine  Schrift  uber  die  Pilze  heraus- 
zugeben, auf  deren  Zeichnungen  er  bereits 
grosse  Summen  verwendet  bat,  welche  eben- 
falls dem  Präsidenten  der  L.-C.  Akademie,  Herrn 
Nees  V.  Esenbeck,  gewidmet  wird;  auch  wird 
il('r<:('lhr  eine  kurze  Geschtclilc  ilt>r  Akademie 
in  italienischer  Sprache  herausgeben. 

Turin,  im  August  1855. 

Neigebnnr,  Haren  Polo. 


So  citcii  cr»rhien  im  i'nmmissiiius  V<'il:i;;  <)er 
V.  Jpai«eh  k  HtafVMke«  BudibnMilMg  Aiig»tNirf : 
IjCII«  J.  f.,  die  im  Rcgieningsbeidrke  iSehwap 

IxMi  und  Neuburg  vorkoiunieiiden  N'ögel, 
Kine  onütholotrimdio  ÜkixKO.      geh.  'J  l  Kr. 

I''nil]'.-i   l»;ti-ju  hl  encllieei'ii  : 

fiberaieht  der  Flora  Ton  Augsburs. 

enthaltend  die  in  der  Umgebung  Augsburg.^ 
wiblwachsenden  und  allgemein  kultivirtcn 
Pliaucro^aDico,  boarboiict  von  f.  V.  Calliscb 
unter  Mitwirkung  von  Dr.  C.  lirbcr  and 
J.BeiS€b.  8.  geb.  4KKr. 


 .._  n 


ümvk  von  Augnat  iirinipe  im  Hannaver,  MaritaUraiae  Kr.  62. 
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„Nuiquam  oliosiis. 


,  I.  in. 


Rrtcktlai  am 

l'r»l» 

ln««rljoD*itf>bUbr«B 
R<r.  Mr  4»  Fvlllieür. 


K  e  «I  n«'  I  c  II  r 

Brrlliolil  Srrniuuli 

in  fanign- 


AI»«!»  :  \ 

lau,  It,  Hfntitilt  Slrc«L,°l 

t  Vati,  ff.  Kliaektlra,  J 
II,  rae  d«  Uli«. 


@cii|d)ri|'l  für  bk  i}(\\\mmU  ^yoUmW. 
(HiU'UlWs  Organ  der  K.  Leopold. -Ciirol.  Akademie  der  !\alnrforsflier 


V  (■  rl  <•  g  »•  r 

Curl  Kiini|ilrr 

in  6>iii>«i><c 


III.  Jaliriii;aiiK. 


fjannovttf  I.  C^ctobfr  1S55. 


lahalt:  IM  iihlainllii-her  T  Ii  eil.  Heinrich  H«rth.  —  Pflnruten-Kireiilicin.  —  Jahrctbericht  über  die  Wirk- 
samkeit lies  -Vi-mii«  von  ilciiliit-hcii  Nii|;lieilcrn  ilcr  Kniscrlicli  l.eo|Mililiiiii<rh-('»rniiiiiKiheii  Aknilemie  iler  Nalur- 
rorDihcr  rur  lTiiteriiluUuii||>  ilus  l'rasiflciilf ii  fievn  vi»n  KsenlxfcK"  iiiul  Kvt'liiiiiiigsatil.i|;c  \viiliri-ti<l  ilc»  Zeilmuiii« 
vom  Se|ilenilier  IK>»  Iiis  xiiiii  1.  Seplemtier  1^.5.  Vcrniis.tile*  (Knie  VerliilsiliiiOK  der  Snle|i-\Vur»cl; 
Obslwrin;  Aemiilnii  llip|i<>fa»lBnuiii;  Kei»aiiban;  fhinciische  ErbKcl.  —  Zcilune  (DciiUrhIaiiii;  llollanil;  Belffien ; 
KrHnkreic-b).  Kricrkaaten.  -  Aitiilicher  Theil:  Ameise,  die  geologisL-lien  Preigscbririen  bcirelfenil.  — 
Aiizcixer. 


Nichlaiiitliclier  Tlioil. 


Ileinrirh  Uarlli 

(Mil|;lic<l  iler  K   I. -C.  Akn<l<  iiii(!  sril  ilriii  I.  IHni  IH.')4 
Miller  (tciii  Kuiiieri  „ |>" rrm» nn.") 


Seil  ücm  8.  September  dieses  Jithr*  bat  Barlb 
wieder  cumptiisrlieii  Boden  unter  srinvn  KiiMien. 
Dhs  KHiidige  (icschit-k  verj^iinnt  i-iiieni  grossen  und 
l^iitLn  Manne,  aus  dem  Innern  eines  Erdlhciles,  der 
so  >iclcn  licisenden  vor  ihm  zur  (irabsliittc  geworden, 
in  die  lleimatli  zuruckr.ukeliren.  Im  vorigen  Jiilirc 
liullc  diis  (icriichi  auch  ihn  ludt  (;csa((t;  »eine  Keise- 
geruhrton  Richurdton  und  Uverwcg  waren  schon 
vom  Klima  hinweggeralTt  wurden,  und  Barth  stand 
seiuleni  gaiit  ollein  ininillen  der  ><schwarzcn  Well," 
ira  fernen  .Sudun.  \)usa  der  europiiiüehe  Ucisende  im 
innern  Alrikii  vom  Fielier  liinwciii^cralTt  werde,  ist  die 
KeKel;  es  gilt  uls  seltene  Ausnahme,  wenn  einer  sein 
nacktes  Leben  aus  den  lausend  und  aber  lausend  He- 
rahrcn  rettet. 

Hein  rieh  Barth  hat  dieses  (iluek  eehabt;  ihm 
war  ein  bessere*  Lous  besehieden,  als  den  meisten, 
welche  vur  ihm  das  kiihne  Wncniss  unternahmen,  in 
die  unerrorschten  Kcf^ionen  eines  blrdtlieils  einzudrin- 
gen, ans  welchem  auch  tu  un«  noch  heute,  wie  einst 
SU  den  (triechcn  und  Konicrn ,  immer  neue  und  uber- 
rasehcnde  Kunde  Kcl«ni;t.  >Vas  für  ein  hoher  Grad 
von  Nuth  und  licistesslarke  Kcbürl  dazu,  beiiiube  sechs 
Jnhro  \xnf(  im  liefen  Smlan,  unter  lru|iischen  Kegen- 
gussen  und  den  senkreclilen  Siriihlen  einer  afrikanischen 
Sonne,  »iisznharrcii !  ^ur  der  hcili:;e  Eifer  für  ilic 
Wisscn.M-haft  kann  diese  Starke  verleiben.  Wir  wollen 
die  Feldherren,  welche  an  der  Spitze  von  Heeren  grosse 
hricgtlhalen  verübt,  nicht  verkleinern;  aber  was  be- 


deuten selbst  unter  den  schlimmsten  Verhältnissen  die 
An-itrengungen  des  Soldaten,  auch  des  miilbigsten  und 
tapfersten,  (!<-'ÜC"  <l'<-*  Strapazen  eines  Mannes,  der  über 
ein  halbes  Jnhrzehcnd  in  Afrika'*  Sunnengluth  und 
Nebelqualni  wandert?  Heinrich  Barth  hat  ganz  an- 
dere (iefiihren  he.tlehcn  niii.'<.«en ,  als  zum  Beispiel  die 
Franzosen  auf  ihrem  Huckzuge  von  Musknii,  oder  die 
Verbündeten  vor  Sobnstnjiid.  Er  hat  Jtihr  auf  Jahr  tag- 
täglich sich  zu  wehren  gehabt  gegen  Fieber  und  Hitxe, 
gegen  Mörder  und  Fanatiker,  gegen  Bellelnoth  und 
Kanke.  Aber  dieser  (lenerul  der  Wissenschaft  hat  alle 
Kampfe  siegreich  durchgefochten,  auch  in  vullkominen 
hoiTnungsioser  Lage  nie  den  Muth  und  die  feste  Zu- 
versicht verloren,  so  .<ichwer  gedrückt  auch  oftmals 
sein  (■cniuih  war.  Selbst  wenn  er  sich  gezwungen 
sah,  mit  der  Flinte  im  .Arm  zu  schlafen,  wenn  er  wusstc, 
dass  mehr  als  ein  Dolch  fiir  ihn  geschliffen  war,  und 
als  er,  von  seinen  Dienern  verlassen,  sich  völliger 
Enllil6ssung  preisgegeben  sah,  blieb  er  tapfer,  geistes- 
stark, unerschütterlich  slandliaft;  und  ein  wahrhaft 
rührendes  (iutlvertraiicn  ist  keinen  Augenblick  von  ihm 
gewichen.  Su  stand  er  mehr  aU  lausend  Meilen  von 
Deutschland  enlfernl,  in  Bcgionen,  die  vor  ihm  noch 
keines  Europaers  Fiis.«  betrat,  und  welche  für  uns  seit- 
her mit  tiefer  Urnacbt  bedeckt  waren.  In  dieses  Dun- 
kel hat  der  deutsche  Beiscndc  helles  l.irhl  geworfen. 

Was  hat  Barth  für  die  Wissenschaft  und  für  die 
Erforschung  Af'rikn's  gcleisicty  Und  was  verdankt  ihm 
der  Haiiilelsverkehr  ? 

In  einem  Briefe,  den  er  aus  Kano,  im  Reiche  der 
Fcllans  oder  FelUilah,  n»|;h  seiner  Ruckkehr  aus  Tim- 
buktu.  nn  Herrn  Bunsen  nach  Lond<in  schrieb  (14,  Ho- 
vember  IKH),  kundigle  er  demselben  an,  dass  er  sich 
nun  zur  Rückreise  nach  Europa  entschlossen  habe. 
Er  wünscht,  ninan  nitigo  ihn  mit  der  Nachsicht  empfan- 
gen, die  dem  Heisenden  gebühre,  welcher  sein  Mög- 
lichstes gelhan,  um  die  nnerfurscbten  oder  nur  unvull- 
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kowiMii  feknralen  BvftoMii  Cmlnl-AfnliB*f  der 

AVi.M'iiHi'liun  iiiiil  riiriiiKcixhen  l'nlcriiebiiiutigc'i  i'i 
ottnvn.  E»  ist  mir  cwur  oicht  »erguniit  |{ewe»iu," 
Mf|0  9t,  »lo  lief  Im  üie  Äqunlorial-Keginnen  vortu- 
4rT||g«a,  sla  ich  fewtoicbt;  aber  eim-  ;;ülige  Fiir»eliuu|; 
bat  mich  «tbrend  meiaer  Inntuiilinj^en  Por*chungi-n 
in  <ler  iinf«heiircn  Rcki»»  (Mitriien  Timbuklu  im 
W««ton  and  Baginai  Im  Oalea  |Bt<Uf  bcMbiiUl.'' 

Von  Trifiolia  am  Niltelmeer«  n>f  er  tber  Hnrnik, 
in  h'ctisHii.  ilurili  die  \Vusle  der  Tiiarik»  nach  dein 
iutaraiitanlcn  Lande  Air  oder  Aiben,  da*  er  Krnndlicli 
•rforaohle;  tt  tiberiehrill  den  mAchtif«»  Tanbaddaslrom 
in  di-sien  ubercni  Laiiire:  er  legte  daa  groBW  von  dieaem 
Klu«se  bcwütierie  Ltind  Adamana  aar  der  Karle  nie- 
der. Früher  war  c»  kaum  dem  Kamen  nai-h  be- 
kannt; Barth  aagte  in  einem  Briefe  an  Alexander 
von  Hamboldl,  or  knbe  Adamana  ftlr  den  „8chlttaa«l 
MrM  rriilnil  -  Arriktt"  erkannt  ,  und  in  Ki>1{;e  der  Be- 
mühungen de«  dcuUi'iieu  Keimenden  isi  e«  nun  geöffnet 
far  dio  Sdiilfahrt  der  Enroptier.  Er  Tand,  daai  der 
Klus«,  wclclicn  Major  Denham  bei  der  Hauptatadl  von 
Loggun  cnh,  nur  ein  kleiner  Arm  de«  gru«»en,  weiter 
ttatlich  flictiiendca  Strome«  «ei,  der  den  Tuvhadiiee 
•peial.  Beide  Fiuaae  verfolgte  er  eine  groaae  Strecke 
bia  M  ihrem  oberen  Lanfe.  Bnrih  «nb  di«  «rat«  g*iiane 
ISeschrfiNiiiip  \i>n  cli'm  «irliU'm'n  KtMii((rcii'h(r  F'nt'irmi 
und  Wadai;  tof;  nach  Wevtfii  auT  einer  interesnaiituti 
a*d  wichtigen  Straaae  und  entdeckte  zwei  Knune 
Reiche I  die  er  durchforfcbte  Dieie  beiden  Staaten, 
tiando  nnd  Raiiid  Allnhi,  waren  «eilhcr  nicht  einmal 
dem  Namen  nach  bekannt.  Er  verweilte  fast  ein  gan- 
aea  Jahr  in  Tiaibukla  nnd  sog  genane  Erkundigungen 
Über  die  Nachbarlindor  ein.  Dnnn  kehrte  er  anf  ttat« 
liebem  ^^e^c  wieder  nach  Bortiii  /.nnuk  uml  Uiiniltlio 
dennflhen  prachtvollen  Strom  cnllau|t,  aul  welchem 
der  kühne  Scholle  Mungo  Tark  vor  nun  cly>u  einem 
halben  Jahrhunderte  «ich  ein^chilTte.  Park  achlug  «ich 
durch  die  sahlloaen ,  von  Tuarikü  und  Völkern  de« 
Sudan  bcmaanten  Flotten  hindurch,  fand  aber  «einen 
Tod,  ehe  er  die  Haate  erreichte.  Mit  ihm  gingen  aeioe 
Papiere  verloren  nnd  folglidi  anch  jeder  Aufacbluaa 
ober  dic»e  liegenden.  Barlb  t^iii;!  h  Ii  n<  i>liuk- 
lich,  die  Anwohner  des  groniii  ii  Fluftsc»  iiiir  %n  Freun- 
den XU  machen  und  von  ihnen  da«  Ver«prccben  an  er- 
hallen, daaa  Engländer  ihr  Land  ungefährdet  hcaucken 
kiianen,  sowohl  an  i^nde  wie  zu  Wa«*er.  Ja,  «ie  er- 
•uchicn  mich  auf  da«  l)ringend«tc,  entweder  garix  bei 
ihnen  au  bleiben  oder  bnldmuglicbai  au  ihnen  aurttck- 
tnkehren,  in  engliadwn  Schill  den  Strom  biwtnf. 

Mit  Voru  iindcrutli;  borten  sie  xm  mir.  WO  dieaef  Fiwa 
«eine  Quelle  und  «eine  Mündung  habe.'* 

Barth  war  der  eraie  europfiaebe  Reiaetide,  wel- 
cher nnf  dem  Wege  von  (l«ten  iiacli  \Vr<it<-ti  dem 
centralen  Afrika  innerhalb  de«  zehnten  uiiii  &H  Mnzig«tcn 
tirade«  nördlicher  Hr<*«t«f  den  Lauf  de«  gfuasem  Stromes 
(Niger)  entlang  Im«  zu  de««eii  ii«iliclier  Uicguiig  wan- 
derte und  twt  dieaen  Wehren  die  ..Königin  der  Wrule* 
erioichlc.  Seine  Iii  l-.!.'  mn  Sakkalu  bi-  1  niiliiiklii  iüt 
allcrding»  ei»  ubeiau«  «vichliger  Moment  (ur  die  Hr- 
wcllenmg  imaerer  Nunde  von  Centrai-Arrika.  Ihre  Br- 
gebntj'c  •ii'lilie««en  «ich  imO.stcn  iinniittt  lfinr  nn  ttit^diir«  li 
('  I  H    p  e  r  t  u  n  iu  Hau«»«  gewouueucn  au,  im  \\  e»leu 


I  nn  Jen«  durch  Cnillid  nnd  Mungo  Pnrli,  im  ShdM 
die  von  Clapperlon,  Lnirdj  01dri«id  nad  den 

li€ideti  Lander«. 

Nicht  viele  Heiaeade  aiad  lÜr  weil«  Wanderuncen 
«0  IrnOlick  voriMreitM  geweaeai  ab  gande  Heinrich 
Barth.  Br  wurde  am  16.  April  tmi  an  Hamburg  ge- 
boren, bezog  IH39  die  IIocb«chule  zu  Berlin,  et 
vorsngaweiae  Ailerthnm*  -Wiaacnacbaften  und  Erdkunde 
atadirto.  Während  aeiner  UaiveraiUitateit  mnehte  er 
rine  \U)\>e  iiiu  li  lliilieii  iirid  Sicilien  und  fasile  dort  den 
rian,  da«  ganz«  Ucckvu  de«  Mittelmecre«  au»  eigener 
AaaclwBung  kennen  zu  lernen.  Kach  vollcndetaa  Un}«' 
veraiiiit« -Studien  lieraitni«  er  aich  au  «ianr  fronann 
Wanderung  vor,  die  ihn  nach  Nord-AfHkn  fahre«  aoUto. 
Die  ku»lcn  die»e«  Krdtheile«  hatte  er  «cbon  von 
den  gewaltigen  Tempel -Hainen  au  Selinaa  a«a  am 
feraea  Rorisoal  in  achwaehen  Vmrlaaea  erblich«.  Run 

gtnjr  pr  Tiai  li  Mtu.-rillc .  diin  li  S|Kiiiii  ii  Iiis  (iil)rnlt;ir, 
und  begauii  »eine  afrikanifchen  Untcrvucbungcn  zu 
Tand«chchr  ilanger/  in  Ratocco.  Sic  führten  ihn  nach 
Algerien,  dann  in«  Innere  von  Tunia,  in  Gegenden, 
welche  aelten  von  Euru|>äern  betncbt  worden  tind; 
er  ritt  in  die  den  Mohamcdanern  heilige  Stadt  kiruan 
ein  und  dnrchforachte  da«  Land,  welchea  ihm  für  die 
Wiaaenachafk  reich«  Anabente  Keferl«.  Br  folgte  der 
iiiiril.irilKiini.sihon  Kiisti-  Iii.'.  Tripiili«,  durchzog  die  Sand- 
wu^tv  um  JlUcibuiit'ii  voii.Sitlru  (der  gro««cn  Sjrte)  nach 
dem  Handelsplätze  Bcngasi  an  der  westlichen  Grenze 
de«  allen  Cjreuaica,  ging  von  dort  nach  Ueraeh  aad 
trat  «eine  Wanderung  nach  dem  Nilthal  an.  Überall 
am  Sudrande  ile«  Slittolmeere«  traf  er  Spuren  einer 
frulieren  HeiMtgen  Ackerbatt-BevOlkerung;  er  fand  Be- 
welae,  daaa  ehiat  eine  groaanrtiga  TlriKigkeit  da  ge- 
herr<*Lht,  wo  min  in  wu«len  Landstrecken  ein  ver- 
wilderte» Volk  lebt,  uud  sah  den  alten  Spruch  bewahrt, 
da»»  kein  Graahalm  mekr  da  wfebat,  wohin  der  Oa- 
nianli  einmni  aeinen  Fu<«  gesetzt.  Bevor  Barth  die 
cgypiifche  Grense  flberschriit,  wurde  er  im  Juni  iS48 
von  Kaubern  überfallen,  ausgeplündert  und  »diwer 
verwundet.  Waa  ihn  noch  mehr  achmarale,  war  der 
Vnrlaat  leiner  Tngabttchar  und  Noliaea;  jeae  Aber  den 

ersten  Theil    j-eiuer  Hci-e   Iiiilte   er   ({'"eHitlier  Weise 
«chon  im  Januar  von  Tunis  aus  selbst  nach  Malta  in 
Sicherheit  gebmeht.  In  Egypten  reiate  er  aibafwlirta 
bis  zur  Katarakte  von  Wadi  ilalsa ,  und  von  Assuan 
durch  die  \>°u»to  nach  den  Trümmern  von  Berenice, 
jener   unter  den   l'tolcmaera  barhhmten  HafenatadL 
Bald  nachher  finden  wir  den  aaetMüdlichen  Maua  im 
«yrinchen  Küatenlnnde ,  in  Ciliciea  und  nuf  der  Inacl 
('v|i*Tii    ei  itielil  ihin  Ii  riiliiphilien  und  I.Niien  Tic.'iucht 
die  Ih-tel  Khudiis,  uud  erreicht  auf  dem  Wege  durch 
lonien,  Lydiea,  Aaiiea,  Troaa  aad  Bilfayniea  endNeh 
KonsIitnIiiui|iel ,  dns  Fnrle  dieser  ffpfiilirvollrn ,  »her  in 
I    hohem  liradc  loliueinJeit  Ucisc,  lur  die  er  aus  eigenen 
:    Mitteln  die  Summe  von  14,(HH)  Thnlern  aafwandtc  und 
I  derea  wissenschaftliche  Ergeboiaae  er  aum  Theil  in 
I   seinem  Werke:    Wanderungen  durch  die  Küstenländer 
des  Niltelmeere«,  in  den  Jahren  1S4S,  1M6  aad  IM?" 
(Beriin  lä49),  milgelheilt  hat. 

Bach  seiner  Heimkehr  hnl^lilirte  er  aich  in  Berlta, 

iitn  VriilLi^e  Uli  der  l'ni\ ersi!,il  /ii  Inillcn  und  den 
I    zweiten    fheil   seiner  n Wanderungen''  auszuarlieiten. 

 —  — "   —  CvJL. 
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In  4iMe  wixsenvchaftiiche  Hum«  hin«ja  k»m  die  Atif- 
feHvrmif ,  eine  frone  wni  lange  Rene  Ina  Innere  von 

Afrilt;)  Ml  iinl(>rnclimen. 

Her  engliitchen  no|;ierunft  litg  «iaran,  im  inlere«8e 
einer  AuidehnunK  des  lUnileU  niiher«  Nachrichirn  über 
den  inneren  Sndan,  inalieaondere  Ol»er  Wcdal,  Bngirmi, 
Borna,  Ober  die  feffenwirtif«n  Verhtllniaae  in  den  von 
den  Kellan«  l)«herr«rhten  (lenendcn  und  iilicr  die  wvil- 
liciwn  Kegionen  bis  tarn  obern  Niger  xn  erfialini. 
h  Tripolis  ^r  der  enitliMlke  RInfms  ISnK»!  KMicheri, 
cn  Murxiik  in  <It'rn  Onsenlande  Fe4«an  rciiidirt  seil 
Jaliren  ein  hritixcher  Vi<-e-r<inau[,  ancli  tu  Kuk»  in 
Soni*  halte  sclion  einmal  ein  aolelier  sieh  nurgehnlten; 
nnn  kam  e«  daranP  an,  die  Wilslenwege  xu  crrorarhrn 
ond  die  niirdlirlicn  '/.aeintie  tnm  centralen  Sudan  ge- 
nauer al«  Innher  licniten  kii  lerneti.  Znr  Auiführuni; 
dieses  Planes  war  Hichardson  anaerüehen,  —  ein 
Hann,  der  Afrifca  bereite  ans  «iifener  Ansofaauunir 
liannte,  dem  aber  «'iiw  Imhcrr  w i^sm'ifli.iriticlic  Au»- 
bildang  vuliilomnien  abging,  ürhun  »U8  dieser  Wahl 
~g«ht  hervor,  das«  die  •ngKseh*  Begiemiff  viel  weni- 
ger die  Inlcrcüiien  der  Wimieniichari,  al»  jene  de« 
Oandeln  im  Auge  lialle,  und  ihr  weilere»  Vcrfnlii'en 
besloligt  «liesi-  Aiiimlimc. 

Angnst  l'elerMann,  der  m  jener  Zeil  ial^ndon 
lohle  nnd  dem  die  Knfitnder  fhr  mnnche  fnichAare 
Anregnnu.  vvclrlii'  ir  ihnen  gegeben,  üiili  xu  Diinli 
verpOichiei  fühlen  sollien,  drang  daraur,  dsM  die  neue 
Bx|>cditiiiR  nach  lAr  die  Wissenschaft  fruchlhnr  gemachl 
werde  und  da««  der  wenig  iintrrrtr'Viif  le  Hrile  (üi-hligc 
denUrho  («elehrle  xu  (iefahneii  erhalle.  Der  preuitüitchc 
(iciandte  Runsen  vermiltelle  und  erwirkte,  dam  die 
beiden  in  Berlin  verweilenden  tielehrien  Overweg 
and  Barth  sich  der  Expedflion  anschllessen  durfHen, 
\M>I(tie  iiiin  orfl  einiMi  wissitim  hanlicbcn  Cbaraliler 
erhielt.  Aber  (ieldmitlol  «teilte  England  nicbl  sur 
VetMgnnf :  Denlschland  lleTerte  die  ■Hnner  der  Wisaen- 
aehnri  und  hretrill  mich  die  Ka«leu.  Die  geographische 
(SesLlLscluili  y.u  Itcriin  bewilligte  einige  Tauitend  Thalcr, 
die  [ih\ sikiiltsche  OeselUchafl  xu  Königsberg  ITiO  ITund 
iSlerling ,  «nd  eine  gleiche  Samme  schenlite  Künig  P  r  i  e  - 
drich  Wilhelm  der  Vierte  von  Freutsen  der  «ich  leb- 
haft Tür  da»  riiUriK  luntri  interesiirtc.  Harth  hatte  er- 
hlirl,  er  wolle  auch  diese  Reise  airf  seine  eigenen  Kosten 
ansfUhren.  Bnginnd,  dos  die  Ansbreitnng  seines  com- 
mcriiptlpM  Vrrfiehrs  in<  Aiicc  Ii.iHe,  bewilligte  doch 
Sui  l!.irtli'<i  unri  (tverweg«  l(ei«e  ins  Fessan  nar 
IIIO  ITiiiiiI,  und  eben  .<o  wenig  TOr  die  Strecke  von 
dort  bis  nach  Mnka  in  Rnmu.  Einem  so  gr<i$.<ipn  und 
gefahrvollen  UKloniehmen  gegenüber  erscbcini  ein 
solche«  RmnNni  nn4  Rnappem  i«  hoham.l»t*4e  arm- 
•olig. 

Bs  ist  nicht  unsere  Absieht,  an  diese«  Orte  BartVs 

Reiicii  im  Einielnen  m  \rrrcitf;pn.  Schon  oben  wur- 
den einige  Hauptresnitale,  welche  er  gewoanen,  kurm 
angedeutet.  In  der  Hille  des  NoveHiher-Monnla  t8d8 
halten  die  beiden  Freunde  Rcriin  \ erlassen.  landeten 
im  Deccml>er  in  i'hilippeville  iii  Algerien,  ljc>;iilicn  «ich 
nach  Tunis  nml  Tripolis,  „dem  nördlichen  Kingang«- 
thore  in  das  Innere  von  Afrika,"  «ttd  inlea  von  dort, 
gemriaaehaftUdi  mil  Hiehardso«,  am  23.  Min  1850, 
an.  Am  Net^ahrsMi«  Ittt  hö- 


renden sie  sich  bmI'  dem  Abbango  des  Sakara-Plalean's 
«nd  hnmen  in  woMbewüsseTte,  waldretehe  IfegerMnder. 

Am    II     fnniiiir   Irriiiilin    <i(  Ii   die   drei   Rcrsfilil»  n  in 

i>Muiergu.  Ricbardiiiun  wollte  in  ««Uicher  Richtung 
iibnr  Sinder  nach  Koka,  der  Nautilstadt  in  Borna; 

(Iverweg  wandle  «ich  nach  We!«trn.  nnrfi  drn  l  and- 
itcbaficn  (iuba  und  Mariudi,  nördlich  von  .SoKoto  tSak- 
katu);  Rarth  wiblte  den  Weg  nach  kaochna  und 
Nano,  schlug  also  eine  agdwesiliche  Ricblnng  ein. 
Riebavdson  starb  schon  am  4.  Hirz  sn  ünguralua 
in  niiriiii ,  -.i'iiir  Tili;«  tiiiilii'i  hntRiirlh  l'itciicI,  Over- 
weg erreichte  sein  Ziel  und  wurde  UHmenliicb  su 
Marindi  von  den  Bewohnefn  sehr  n^eundlleh  aulge- 
nnninien;  er  war  der  er<t\f  Kiirtipiier  iv(»lchcr  dnrihin 
gelangle.  Uurlb  kam  ii:uli  Il.iuscii,  lielrat  dort  da« 
Fellanreich  von  Sükur  innl  ^ing  liber  Kaschna  nach 
Kano,  der  gfdssten  HaudcUsudt  Central  -  Afrika 's, 
welche  er  als  »das  tonJo«  de«  Sudan"  beceichnel« 

iliiil  (li,^  nm)i  \ii  l  l).-driiU'iuliT  isl  ■iillisl  TiiMlinklii, 
Von  dort  rei»lc  er  nach  Kuka  um  T«chadiico,  wo  er 
Mit  Overwng  nnsanNnenlmf  und  wo  beide  dieselbe 
wohlwullendc  Aurnahme  fanden,  dcrtn  «piiter  auch 
unser  l.andanianu  V  ugel  «ich  j:u  urt'n-ui'u  hatte.  Harth 
war  dort  ganz  %'on  Mitteln  t-ntblössl.  aber  er  fand  in 
dem  wobiwolloDden  Vesir  von  Romn  einen  Frennd^ 
der  Ihm  100  Dollars  vorstreckte;  damit  hecahite  er 
R  i  rli  II  r  (I  Ml  n'^  I)icii(.-rsrlii«ri  Wlihrend  von  hiiku  ans 
Over  weg  deu  T«cbad«ec  uulcrsncble,  drang  Rarth 
aHdIleh  anch  Vola  im  Land«  Adamnua  and  «üaldeckle 

am  IM  Juni  rwci  i;nisso  QncIlsIriWne  de«  Niger  den 
BeiHif  nnd  Korn,  kur*  \ur  ihre«  Vereinigung  (S"  u.  Ur  , 
IJo"  ;)7  II  I..  von  Grcenwich).  Von  Vola  wurde  der 
weisse  Fremdling  ausgewiesen,  weil  nun  ikm  miss- 
Iraute.  Rr  kehrte  nach  Kuka  snrilek ,  wo  dann  beide 
deut.iche  llciscndf  Ihn  \ii\etii!ier  i>>ri[  ^t.'r\^  eilten. 
Bin  Versuch,  bis  in«  Land  Wadai  vursudriugcU|  miss- 
Inng,  und  diu  beiden  Denlsehea,  welche  sich  eiaero 
horruiiiniM  lien  Heere  iince^chluxscn  hatten,  retteten  nnr 
mit  genauer  Mulli  diin  eigene  Leben.  Ein  Aufenthalt 
im  Lande  Kaneni,  da«  Barth  von  Kuka  au»  beiucble, 
von  welchem  es  nördlich  liegt  (jen«eil  des  Tsciiad«ee«), 
gab  ihm  seine  schwer  angegriffene  Gesundheit  turück, 
«n  da««  er  Kraft  genug  halte,  gemeinschaftlich  mit 
Over  weg  von  Ende  November  tti&l  bis  Rnde  Januar 
tSBd  ein  anderes  Heer  von  Bomuanem  nach  Mdea 
hin  XU  begleiten,  bin  in  da«  ^<iri  vielen  kleinen  Fnr»len 
beherrschte  Lsnd  MuKgu.  Und  von  Ende  Uärt  hi»  iu 
din  Mine  d«s  Angust-Nonats  1882  Rilll  dann  sein  Aus- 
flug in  eine  seither  unbekannte  Region  ••udöstlich  vom 
Tcchadjee.  I)ie«e«  Reich,  Kagirmi,  hatte  bi«  dahin 
ehOB  flo  wenig  einen  Europäer  gesehen,  wie  Kanem, 
Adanaua  uai  Musgo.  Ein  weiteres  Vordrhigea  nach 
Osten  hin,  tber  die  Hauptslndt  Messenna  hinaus ,  ver- 
wehrte ihm  der  Beherrscher  des  l.iimies. 

loswiscfaen  hatte  Overweg  eine  Excurfion  gegen 
Yakoba  nnd  den  untern  Higor  hin  nalefnonmea,  erlag 
«her  niii  "iT  September  1852  einem  bösartigen  (Jallen- 
lielier  ru  Miiduart,  etwa  vier  Stunden  6«llich  von  kuka. 
Dort  lie(;rub  Barth  den  Landsmann  im  Schallen  einer 
Had«cbibisch.  Er  schrieb  an  Overweg's  Scbwe.ster: 
„Ihr  Bnder  inl  nb  üpTor  einer  grotMH  Sache,  fiel, 
nachdem  eo  ihm  gclnagen,  auch  leiaen  Aadiell  an  dem 


i 


Digitized  by  Google 


V  grusiei 

V  iMMt» 


grusien  Ziele  beiiulrof^n;  Pr  liiiiib.  j>iM>i-itii  irml  \n-~ 
vielen  Eingcbornen  dieser  LiiiiiliT.  I<ci  ili  iien 
sein  NamB  oocb  lange  fortleben  wird.  Er  «Urb  an  der 
Seile  de«  Bootet,  enf  4em  er  den  Tschndsee  betchilft, 
dosten  Fluthen,  wenn  er  hoch  slei){i,  den  Ort  bcplaUchern. 
WD  Lekhuai  niht.  Mich  bat  er  allein  nnd  einsam 
aater  dinea  ebenbOrtifea  VttlkenciHiAeB  wrfiek|re- 
lasseu:  unsere  Uuliniini;,  die  er  wahrend  meiner  Ab- 
wesenheit erweitert  und  ver«cbo«erl  balle,  liegt  jelal 
balb  leer  mmt  M»mlM  d«."  Ov«rw«ff  wnr  orat 
30  Jahre  alt. 

Der  Tod  de*  UeisegcHihrtcn  zwanip  den  Überleben- 
den ,  aeiMB  IMepIca  »l  Indem.  B*  vtar  seine  Ab- 
aidil  cmvwfi.  ▼ob  IiAa  ■■•  aaf  eadAaUichem  Wege 
■neb  der  Vtttte  bla  an  den  tnditeb«ti  Oeenn  ronm- 

drineen;  jelzi  fiiix Muss  vr  siili.  eine  westliche  Rich- 
tung einsuacblagcD,  um  Timbubtu  su  erreiche».  Bevor 
er  Knlut  rerlieaa  (Bode  IlovenibMr  18B2},  tclirieb  er 
von  dort:  rWn  rintiges  noch  If^bendes  llil|;lied  der 
Mission  Tiihle  uli,  <)»  nun  die  Aiisrührung  aller  unserer 
Vorslitxe  auT  mir  ,illi>in  ruht,  meine  Krüfle  verdoppelt 
nd  meinen  Willen  um  ao  feitar,  allein  für  mich  dia 
fewonnenea  lefallale  weiter  sn  Terfnlira«.  Meine 
Mitte!  bestehen  in  einer  /Icriilichfii  7;iiil  (Ir^iilicn- 
ken,  aamnt  'iOO  Dollars,  vier  Kameeleu  und  vier  t'fer- 
da«.  IMm  ÜamnilMil  iat  M»  laaia,  und  nrft  fitof  a«> 
verlnssigen,  Iiingerproblen  und  stininitlirh  v\<-itil  lirwiiflT- 
nelen  Dienern,  reichlich  inifleich  versotj^i  mit  l'uhcr 
nnd  Blei,  zudenke  ich  mit  (risrlu  m  nnd  verdoppeltem 
Math  nnd  voll  Vartnmn  an{  Erfolg  mich  aof  den  Wag 
fiaeb  TiMbnktn  n  keraben." 

Sit  p<'s(  tijili  es.  Hiirll»  pintr  villi  Kiik:i  ulie'r  SiiidtT 
nach  KascUna  (wo  er  bis  xuin  21.  MUkn  1853  verweilte), 
Wnmo  (S.  Hai)  md  Snkkata,  «beradiritt  den  Niirar 
(Kowara)  xu  Say  (I.1»  tn'  iir.r.H  :? "  7'  <istf  I,  m.d 
tir.),  37J  denl«che  Meile  nordwesilli  h  mhi  Sultniii  uilcr 
flekbalu,  und  zog  aaok  dam  81  ■l<'iji>rlir  M<  ili  n  ent- 
femte«  Libtako,  tm  wo  ar  nodi  eine  Strecke  *«■ 
60  Wellen  itt  Ttmbnkui  «UTtletiwIefen  hatte.  Am 
I.  Septemiter  silnfTl''  er  sirli  fitiF  cinriii  /iillnsiic  de« 
Kowara  (NigcrJ  ein,  lenkte  am  i.  in  dcu  Uauptatrom 
«in,  fabr  bald  dnranf  te  «inan  Kanal  aad  gaiaagta  nitf 
demselben  nach  Kabnra  (Gahra),  dm  Hntaaiplatae  von 
Timbuktu. 

Am  7.  Scpleniber  klalt  er  aeiuen  fcierÜL-hcn  Kiniu)^ 
in  die  bcrülunta  {»ladt,  an  welcbe  aeit  langer  Zelt  ao 
anncfce  Sage  alcb  ifehedet  und  die  vor  ihm  nnr  einige 
wrniffe  Kiiropiirr  K<^"vh('n  hallen.  Der  weisse  Mhuu 
a«a  Heulaebew  Lande  rill  aiuls  au  Roaa,  begleitet  von 
deai  Brader  daa  tMietkh,  mil  alaam  Gefolga  vaa 
Bcitrrii  711  I'friil  iiiiil  K.iiiu'cl  und  von  Fussgnn|;ern, 
feKtlitb  licwiiilnoninil  von  den  Einwohnern,  die  iu  ibm 
einen  Ab((p»andtea  dea  Saltana  von  Staaibal  aakaa. 
Aber  dem  wohlwollenden  Scheikh  el  Bakay  war  der 
elKcnlliche  Charakter  des  Krenidllnf;*  wohl  bekannt. 

Wir  dnrfen  von  Uartli  lirliLiiiiinssi'  mim  Tmibuklu 
erwarten,  die  an  apanMeudeiu  luteresae  wh  keinen 
anderen  n<>«kaiM«laflen*  Aberlroflen  werden.  Dia  ,K6- 
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nnd  eigvntbumlirhen  Verhalluissen.  Seit  Jalirkuodertea 
iat  ii«  all  efa  Stapdpiata  lllr  dia  »baren  Higwltader  mit 
Marokke  and  Tripaita  la  Baadaiavarkabr,  aad  «nch  dia 


A  iatii 
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INirliiffiesen  haben  im  runfsebnlen  Jahrhunderi  inii  ibr  J 
in  Verbindung  gaitanden.    In  dieser  (ii-ui  nil  waren  ^ 
die  ersten  Neger  von  den  MakaaMdaaem  bakabrt  wor- 
den, und  die  l.andscban  voa  Tlmboliln  warda  für  die 
dem  Islam  zugewandten  Schwarzen  eine  Art  celoliu-ii 
heiligen  Landes.  Zu  Anfang  dea  aeckubntea  Jaiir- 
kanderto  itand  ia  Tlnkakta  aia»  harrlkka  tfaaalw«,  dia 
ein  R;iuriiri>t(!r  niif  (ir;iiinr1.i  rrhaiil  hatte.    Die  Stadl 
befand  »icb  in  Mühendem  Wohlslande  und  blieb  bl» 
las  siebzehnte  labvknadarl  ttttelpunkl  eines  weit  ans- 
gedehnlen  Reiche«.  Aber  gagaa  Ende  desselben  wurde 
dieses  dem  marokkaBiaebaa  Kaiaer  xiaspilichlig,  von 
dessen  LhhcI  »ms  alljühflieh  16— 20,000  beladen«  Ka- 
■aeie  nach  Timbukta  aagan;  dar  larawaimt -Verkehr 
war  also  angameln  fahkafL  Aber  daraalba  wnrd«  aa- 

sicfior,  nl.s.  wif  Karl  Hiller  c.inr  rii  litii;  hnnrrkl  h.tl 

die  marokkanische  llerrschan  durch  maurische  Räuber 
«ad  VabotmSf sigkait  dar  8akaf«-BMaHn*  ahgaadiwlaht 

wurde.  Die  Verbindung  mil  Timbnkln  war  von  nnn 
an  häufig  Jahre  lang  unterbrochen,  maurische  Häupt- 
linge nnd  Negerfurslen  tlrilten  um  den  Besitz  dieses 
Stapelplatice,  der  eadlich  la  alaar  ProviaiialKailt  des 
BnmlmfTa-Reicbaa  barahaank.  Dann  trelea  sa  Anfang 
dieses  Jahrhunderts  die  Kellans  mlcr  Ffll.il^ih  auf  den 
Scbaupbilt,  beswingen  die  Negerldnder  von  TiwlHiklii 
bla  Sakkala  aad  wardaa  voa  weilarai  Vordringaa  aaeh 
Outen  nur  »bsrlinlTen  weil  sie  rfnrt  nnf  f'in  Krirh 
Ircirt-ii,  daa  zwi.si  hcii  iiclil  lii.s  zt'liii  lUilliuiicu  Seelen 
Kühlt;  wir  meinen  den  Staat  des  Sultans  ton  Bomu. 
Aber  ia  Tiaibolit«  niaaatep  die  Mauron,  welche  bia  1810 
don  eine  elnflafaraieha  Rotte  spielten,  den  Pellntah 

ficlicn  ;  -sii'  /.■Ul  li  (hirrli  ilir  \\  iislo  n;ii  li  Nniilcii  und 

griindelon  im  siidwcsUicbcn  Marokko  den  Staat  dea 
8ldi  RaaclMn. 

I>i-r  Fremdling  fand,  wie  bemerkt  oli>i'nlhümlirhe 
Verhailtiiij>»t! ,  in  einer  Stadl  mit  vers<-lii<.'iit.'ii«rtiger  Be- 
VOlkarang  waren  tugleich  verschieilene  politisrhe  (le- 
waltaa.  Dia  Senrqr- Nager  bildan  dia  groaae  Naaae 
dea  Volke«,  niAen  thnea  wohnen  Ambar  verachiedener 
SlAmtne,  relhilah*.  TiiMrili>  im»  ilt  r  Wiiste,  endlich  noch 
Bambarra-  und  Mandingo-ncgcr.  Der  Ketsaada  lebte 
aalcr  deai  Sehata«  dea  Scheikh  al  Baknr,  ia  daaaea 

Resi<?rtu  er  xs  ulmtr  ilcr  Itmi  (Ji'Iritliripfc  ttir  atlr  F.i\g- 
liiuder  gal>,  iliv  Tiwbuktii  licüucben  wollten,  vollkuin- 
niene  Sicherheil  von  Handel  und  Wandel  versprach 
und  sich  verpflichiet  halle,  iba  aicher  aacb  Sakkala 
turnckzufuhren.  Bald  aber  bies«  e«.  die  Fellan-Partet 
wolle  unsorn  Landsmann  Ihdien.  Ar»Uer,  Tuarik.«  und 
i^ellana  (Krllataba)  alriltea  in  Timbnkiu  um  die  ftbar- 
harradinfk.    pDie  Araber,  aalt  dar  flekwcetmaf  dar 

Herrschaft  der  tnii riiKl,;iniM  Iuti  Kiirslt  n  iin\ crlirli-ii" 
so  schreibt  Barth  an  seine  Familie  unicrni  7.  Sep- 
tember IHfkl  nhaban  vor  tt  Jakran  eine  tiena,  gnna 
eigenl  hünilirhe  Vertretung  gewonnen  Htirrli  Hie  llher- 
aledelung  eines  \erphrlen  Schcch  HutliUir,  «lein  seil 
aieben  Jahrrn  sein  Bruder  Biika  gefolgt  ist,  welcher 
•nn  ein  anf  raiigidaea  Ubargewicht  gegrOndale«  An- 
•eken  weit  and  breit  Uber  diaaa  Gegenden  genieaat 

Die  Tiijirc<;s     nerrrn  nirlil  Hllein  der  VohIi',  sinwlen» 

auch  «ielcr  fruchtbareu  Stncbe  awker,  in  denen  «te 


Saiaeadaa  aad  StMlaa  Tribat.  Kadiick,  wa«  dia  «bar 
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V    ganx  rcnlrat-Afrika  ausgebreitete  ^Rlion  der  FeiliiM« 
iMtrin,  M  halwB      «ich  tot  »twm  SO  Jaltmi  Im 


Beaitx  iii«s«r  Stadl  geielzl  und  heliaupten  noch  heule, 
nni^eaihlel  einer  groMeo.  durch  die  JutTtgs  erlittenen 
Niederlage,  ihre  Oberiii.iihi  uln'r  Timliuktu." 

ftarlh  war  knak  lutgekonaN)« ;  di«  lt«iM  xt>m 
TtdMitM  fcl>  ValtwH,  tOM»  dMittcfc«  WeftMate, 
hüte  ihn  an^.'e^.'rin'cn :  iIh^  Fii  lii-r  quälte  ihn.  Aber 
(rotuieai  sdireibi  er  am  2.  Ocluber  18&3:  aMeiM  Zh- 
vwdebt  iet  naffaUafL  WeUka  aar  Walke  ilabl  ttfcar 
mich  hin:  jrtli<t  mrin?'  Dirner  haben  niirh  vr>rla««en 
wollen,  hiuiik,  (utlil  krauk  bis  ich  einige  ln^e  ge- 
wc«en ,  und  man  halte  sich  »ohoa  varlftuflg  in  meine 
Habe  faUMllt.  Akar  Mi»  f«aMm,  «•  Call  will,  hat 
nick  das  Fiaker  Tarlaiaen,  aad  kk  fttkle  aiich  «ug Ivich 
Wied<r  kiiirii-;  iiml  «nlil 

Die  Lage  der  Stadt  Timbuktu,  die  er  an  ürüüjc 
■il  Alttraa  verglalekt  aati  imm  BawckaartaM  «r  aaf 
20,000  Seelea  »ernii-«  lilncl ,  beslimml  er  m  l^*  'X  '!" 
bia  IM*  4'  5"  n  lir.  und  1"  45'  S"  w.  L  vm-  Ctmi- 
wich.  Sie  liai  die  (äe«tsU  eine»  Dreieck»,  ifl  dicht 
mit  liüusern  vwa  Tkaa  «ndSfeiaftB  kckavl»  aad  ataacbe 
ti-igen  gans  hfih«ehe  Ycrderaaitea.  Hie  ann  Vfrknnr« 

au«ge«t«lli<-ii  \\:iiirrii  fnitd  er  von  be->t  ri  i  Qiiülii  .i   1 

frOaieraai  Werthe,  »la  an  Haao.  Jjlwa  eimu  Uonat 
iMadite  «r  ia  dar  fliadi  aa  varwallea,  die  er  «eJa« 
Art  :ifrikani;sfhrn  Rums"  nennt,  weil  i'm  l»iiini  »ich 
4ufi  »u  bewurzelt  hau  Aber  (»»i  tun  Jahr  laug, 
bi»  jtuni  H.  Jidit  MMMte  er  unter  eniietzlichen  Ver- 
killaiiaeii  dort  varweiien.  (U»er  aeiae  Riitkrci.ie  noch 
Oatoa  wird  «r  okiie  Xweifel  bAebat  i»(ere8*antc  und 
wichtige  Nachrichten  geben. 

Waick«  tiefible  atiaea  ika  ttbenaaaal  babea,  ab 
er  Itef  in  Innara,  awiacfcaa  Knka  and  Kaaa,  ia  der 
Sl.idl  Hundi,  aai  1.  Dei-ember  mit  ür  V.i;:ol  an«  I  riji- 

zunammciHnir!  Vurber  bat!«  er  nburmals  schwere 
Tage  verlebt  Zwar  Aaltaft  Saplanber  tM54  war  er 
in  Wurno  bei  Sakkaln  nam  wohlbefreundeten  Hufe 
Aüh'»,  de*  ninchligen  Kur»len  der  liauasa-FvIlan«,^  und 
er  8»h  nun  »eine  Rickkehr  iu  die  licimath  Tür  gc- 
•ickert  aa;  dock  war  er  darrk  Aulranguag,  Soane 
«ad  Refaa  ■»  ickwark,  daa«  er  ilefc  kaa«  taih  Lager 
/u  crlicben  Terniochltv  Alur  ich  prciso  (!i>ll  \i>i\ 
ganxem  Uarae«,  daa«  er  oiich  au»  »u  uiuichercn  (icgeu- 
dan,  wa  iek  ao  vM  erdaUala  «ad  w»  ick  ao  laafa 

ge«rhinachlet  ];lti(klirl)  r.uriickg<.Tiihrt  hat.  Alle  Welt 
hier  preist  niuli  meines  Nuliie»  und  meine»  litiickr» 
wegen,  und  ich  hulTe,  auch  «liilorin  \»ird  man  sich 
ttan».  Hmr  ia  Eiaeai  kake  ick  rnick  geUucbl:  ick 
Imfl«  fcier  Brief»  and  etaea  Datea  Dr.  Vogel'»  sw- 
(iiiilcii  liiilil  (l;ir;iur  i'iki.iiiki  er  abermal»  ^^rliuci  ini 
D)  K<ealeric  und  i«l  dabei  »faM  obn«  liediei«  und  uhuc 
Ali«*."  Selae  krilUg»  Ifaiar  aie|rl  akernala,  vad  er 
gelangt  mich  Kuno.  Dort  hritf\i-  er  \tt<s  rn  nndcri 
deit»en  er  bediirrie.  ..Aber  ich  liiiiil  iiii:tit  einen  Heller 
und  niciit  ntie  /.eile;  Ich  awaate  daher  geduldig  nach 
deai  aicben  Tagerei*en  enttBralea  2inder  »cbickcn,  wo 
mein  flcpack  »ein  «ollte.  Aber  ich  Ungltirk lieber!  die 
Welt  hat  mich  schoo  begraben,  und  al»  da«  VemOf«a 
eiaea  Todlea  kal  an«  aaia  Gepick  i«  Itaacblaf  gmum^ 
»t  Mi*  «taen  «enhfriliB  Briefe 


(icrücht  BMinc»  Todes  l£«cb  nicht  geaafaUgl  haben ! 
So  in  aieiae  Lage  hier  faaa  anfewia«,  vall  SckaMaa, 

ohne  weribvoile  (iegeuitiindc,  «ilinc  girfo  Pfcnte  nn«! 
Kanieele,  Roruu  im  Bürgerkriege  und  die  .Sii.o^u  niun 
unterbrochen,  anT  den  Slra»>en  nach  Athen  blutige 
tiefecble.  UoU  weiäi,  ob  ick  ania  Back  gagebaaaa 
Vertyradkea  kallea  fcaaa,  bii  ram  afchaia«  Mai  nfflek 

in  »rill  ' 

Der  lf»urpalor  von  Bornu,  woleiier  twld  daraaf 
gaaMnl  warda  <Abd-aloiakwui),  katle  daa  Gartekl 

von  Barth''»  Tod,'  :iii-<rr  iiirengl,  um  »iih  deito  »irhprrr 
»einer  Habe  beuui  liii^eii  £U  können.  Dadnr^-h  gerietli 
der  Kei»ende  „in  die  beitelharieste,  ungliicklichsle  Lage, 
uoil  diexer  Scklag  kal  aiicb  ia  der  Tkat  eiwaa  aiaderw 
gebeugt,  da  aiir  «tckta  ao  •ckreckllcb  Itl,  ala  beUela 
rn  iiiii.«sL'ii,''  Aller  nin  '.>.  \iiM-iiiIier  li(irj;l  iliiii  ein 
mildtliatiger  Ilebrüer;  er  kaao  eiue  Anleihe  su  hundert 
Proconl  Kaaea  maekva  aad  daa  anlerfaeke,  aber  aa- 

^l  iiaido  K;iiii>  \ir|»»»en.  Er  kl»pt  .ihrrniiJ^  ulier  lUi- 
^^Hihi  h  uUsehwurhende  Fieber  und  ttirbebll  siclt  uklil 
nden  indilTerenten,  niedergelvenglen  Zuttaud**  «eine» 
Geilte«.  Aber  dabei  iak  er  dock  aBaraiildlicb|  aai  Ba» 
riehlft  eiaaaaiebea  aadHaliiea  aulkaieieknea,  aad  weaa 
Midi  ir;;end  (iHegenheit  dnrbioici  lei  ri;;i  <  r  l'.rlefe  nach 
Europa  ab.  |j«  iat  rtkread,  weaa  er  in  einen  jjelire«- 
Jiea  aa  Rerm  Banaaa  aatfafl:  «Ok  iek  wai  kter  ia 
5iirl:in  noch  pinifff  nncrkctinende  Briefe  für  die  vielen 
Arbeiten  erholten  werde,  die  ich  heimgeschickt 
Nichta  aaf  dar  Well  kdaale  Mick  *o  erheitern.  Alier 
ich  fang«  aa.  indilTereai  sa  wetdea  aad  a^ck  aaf  aickla 
mehr  so  verlassen." 

Barth  kam  nach  Knka  in  Kornu  zurück,  wo  »ein 
Feind  Abd^el-  iakaiaa  von  deaa  eigeaen  Bruder  er- 
droaaell  wordea  nad  naaena  LaadaaNnaa  eia  freaad- 
liilicr  Empfang  ln-reil' 1  w.ir  V.m  nun  .tu  dtirfle  rr 
seine  Kuckkehr  gesichert  glauben.  Er  bat  sie  auf  dem 
Weg«  Oker  Fessan  und  Tripalla  bawaifcalalltgt  aad  ke» 
tritt  vaterländischen  Buden. 

Hit  angstlicher  Spannung  hat  die  gebildete  Welt 
jede  IVttchrichi  «ufgenunimcn ,  welche  von  Barth, 
Uverwcg  und  Vogel  aua  deai  iaaere«  Afrika  nach 
ßttriipa  grlnncio-.  die  Tbeilnabne  aa  dem  flcktckaala 

ilei    iiiiilliD.'rn  11'  i     n  l<>ii    \\;ir   und  i^l  so  Iililiiin,  wie 

»ic  nur  je  zu  Mungo  t'arks  Keilen  gewesen,  nnd  da» 
htareaaa  aa  dea  Baldecbaagaa  ia  deai  nacbwarceH 

Erdtheile''  reger  als  je  zuvor.  Die  leider  wahre  Nach- 
ricbl  \  om  Tode  0  V  e  r  \v  eg  « ,  wie  das  golllos  faUchctie- 
rticht  von  dem  Imurigen  Ausgange  llarth's  crweikten 
•berall  and  iMbetoader«  bei  an»  in  Dcutscblaad  die 
liebte  Traaer.   Aber  Ia  diaaen  Tagen  ging  wie  «ia 

LaufTencr  die  frohe  Kundi'  mhi  yiunA  i.u  Hiiml  n^rtli 
iat  in  Maraaille  angebiugi:''  Die  Freude  i»l  gruMet 
dena  daniala,  ala  wir  aeu  Zosamawmrcfni  nit Vogel 
(  fT.diirri    dem  hoirenilick  aack  eine  gMeklidie  Rück- 

kein  tfi'M  liieden  ist. 

An  Anerkennungen,  welche  Barth  sich  wünschte, 
wahrend  er  allein  und  verlassen  auf  deai  Kraakea- 
lagcr  im  Negerlande  schmachtete,  fehlt  ea  Ikai  aickt. 
Alle  Welt  preist  seinen  Mulh,  erkennt  an,  welche  un- 
icbMabare  Uieaate  aaaer  groaaer  LandHaana  der 
WiaaaMcbafl  pMmm  ta»,  «ad  willig  wM  ataa  m- 
I,  daaa  k«^  andaiiar  Kiaiaeadar,  glaidiviel,  wakfcaa 
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JührhamlcrU,  ihn  ülierra|;e.  Br  wird  nsMr  dm  Ktl«n 
genannt  werden,  »o  lange  ea  eine  Literatur  niid  eine 
BnUtwid«  (ibk  Sais  Kahn  i*l  naTeriiBgUch. 

Mn  ragt,  <l*r  Bmropi«-  wmitera  nie  •ngertrall 
nntcr  l'aliDcn.  Unterem  Huinltoldt  iot  e.i  vergiinnl,  im 
frischen  Greiaenalter  «ick  rll»ltge  K^krperkrart  und  iin- 
fBMhwttdil»  Thilifltfit  mJbw  gevvnlliRcn  Ct-itlea  au 
hvw  »hrcn ,  obwul  er  vor  einaa  hulbeD  Jtitritaiideri 
fcviiic  tropii>rhen  Keinen  miternoinnea.  Preilieti  kom- 
men die  Mühseligkeiten,  welche  er  in  Amerikii  xu  he- 
»leb«B  gclwbl,  «Ht^  aicbl  «Mlferol  in  Vergleich  su  den 
vMiiglidini  B«a«hw«nfoii,  welelie  Bnrtfc  ii*t«r  aArika- 

niM  li>-iii  llliniiit  l  rii  erdulden  \\»\W  Sir  siinl  nun  iilicr- 
alaiideo.  M*ige  ihm  Uamboldts  «iluck  au  Ihcii  vv<.r- 
Atm\  Barth  hal  den  Kuh«  dea  deulachea  Namen» 
erhöht,  er  i»t  eine  Ehre  und  ein  SloU  für  da«  Valer- 
Und ,  und  unsere  Naliuu  In»»!  et  an  Anerkennung 
iicberlirh  nicht  Tehlcn. 

Übar  Hartha,  Uvarweg'a  aad  Vogela  RaiMn 
Büthaltaa  die  Zeitachrifl  llr  allgeinetae  Brdkniide  (Barlin), 

•Iii-  licrliiici-  MlHlilt^-^('ril■^lr  I' i  I  f  r  rii  .ui  n'^  Miltheilun- 
geu  Ither  wichtige  neue  Erfurschungeu  auf  dem  (jC- 
aaaiBlffehial«  der  Geognifbie,  «adlieh  tiMdi  Pater - 
manri's  in  cti;;Ii>i'tM'r  Sjirnrh.-  ri'^rhicnenes  l'rachtwcrk 
über  Hnrili»  lUi.it'ii  sehr  uu.oluhrlirhe  MiUheilungen. 

Barlb  telUt  durfen  wir  apiiter  ein  au.iriihrliche» 
md  mMMMMDhiageadea  Werk  erwarten.  (Nack  Kul- 
ttlaehcr  Zeitwag.)  • 

Dreade«,  13.  Sepienher.  A  — ee. 


Ptiüuzen-ClfeBbeia. 

(Nach  „The  BvUny  er  ■.  ■.  8.  HeteM',  f.  305  m|. 
(Bierui  Tafel  t  and  %) 

Wenn  man  biMlauern  muss,  Hsss  rfic  unge- 
bourtm  Erd-Umwälziingcn,  «liircb  welche  unser 
Planet  so  dem  gofri>nu  artigen  Stand  der  Dinge 
TOnuArilt,  «lie  ni  tii-  ^^  cU  ihrer  elfenbein-er- 
zeiiijrnilfii  Tliicrr  Iiithii1i(«'Ii  iiihI  mir  cltM'cn 
fossile  iiesle  in  den  der  Alluvial -Fornialion 
OTMrer  Keil  zimuchreibenden  Seliieliteri  raf- 
bewahrt  habctn,  so  gcwührl  es  einigen  Trcisl, 
in  (li'ii  Urwäldern  drs  tropischen  Süd-Amerika  s 
die  lüiislenz  einer  clfunbein-erzeugenden  Pflanxe 
—  der  Pliylelepbu  nMorocnrpa,  R.  a.  P«t.  — 
mdkweiMn  xn  kflnnen,  deren  Prodnct  auf  den 
ersten  Bürk  dem  vom  Elephanlen  gelieferten 
£Uenbcin  so  gleicht,  duss  es  häuüg  damit  ver- 
wecbsell  and  jeUU  lechnisdi,  insofen  «eine 
foOsae  ei  gestaltet,  Miilell  jenes  Stoffee  ver- 
arbeitet wird.  Wann  das  vegetabilischr  F-lfcrt- 
bein  zuerst  auf  dem  Handelswege  nach  Euroftn 
kam,  ist  noch  nicht  genau  bekannt ;  doch  lutno 
man  «BnebMe«,  es  lei  wmiUellNir  mmA  der 
Uanblitagigkeilt-BrlMgwif  der  epaiMeii  Co- 


iini  1 


lonien,  --  seiner  HeliMlh  —  also  etwa  um 
dM  Jain*  ltt26  geidiohen,  da  die  von  der 

Regiening  zu  Madrid  gegen  ihre  tihfrsccisrlioti 
Provinzen  streng  festgehaltene  engher/.ige  Han- 
dcIs-Pülitik  bis  dahin  ein  fast  unübersteigliebes 
Hindemin  Ittr  SfiecQliiioBe«  in  Rohproduden 
gewesen  war,  die,  wie  ilas  Pflanzen-Eiri  nficlii, 
nur  geringen  pecuniäreii  Vorlheil  abwarfen  imd 
mithin  unter  einem,  dem  von  so  wohllbätigcn 
Verindemngen  im  inlemalionalen  Haadelsver- 
kehr  begleiteten  FreibBtiitcts-lVinrip  entgegen- 
geseilzten  8;*?;!em  nicht  nach  Kuropa  verschilTl 
werden  koniilen.  Sei  dem  wie  ihm  wolle,  jetzt 
vvird  das  vegetabttfocbe  BIfenboin  OMnemrcisc, 
naaieiitlich  vom  Hagdalenenslrume,  nach  Europa 
tind  Nortl-Am«»rikH  »ünL'eftlhrl  lfi»n  wei?;«;  iriiltss 
noch  nicht  bis  zu  wt^lcliem  Belange^  du  »Inli- 
«tisdie  Naebwcise  darttber  febieit,  und  sowolil 
M'Culloch's  Handcls-Dictionnair,  als  auch 
Drc's  Dictionnatr  H«t  Künste,  Manufacluren 
u.  s.  w.  sieb  über  diesen  Punct  nicht  ausspre- 
chen. Wenn  «Mm  jedoeh  ans  dem  Verbraneb 
lies  Stoffes  einen  Schluss  ziehen  darf,  so  mnss 
die  Masse  dr*;<5!'H)pn  sehr  «iross  sein.  Dir  V  h  li- 
furschuagcn  Fred.  Schecr's  in  London  halieri 
«lieb  davon  in  Kennlniss  geselai,  dass  in  wen^ 
gen  Jahren  mindestens  150  Tonnen  (engl.)  des- 
selben nach  I'iifTlnnft  ktimfn  n:i?;s  die  Nii^se  in 
grosser  Menge  aus  ihrem  Vaterlande  verschilft 
werden,  gebt  anch  ans  Pnrdie*s  Angabe  bervor, 
der  in  einem  seiner  Briefe  an  Sir  W.  Hooker 
(Bolanieal  Äfituii/inc  von  1*^47,  Comp  p.  14) 
schreibt:  „Vor  einigen  Tagen  {gegen  Milte 
Februars  1845)  liamen  xu  Santa  Marta  30  Ton> 
nen  „Nüsse"  \>un  Magdalenen-Strome  an,  die 
für  (lie  VLTiMiiigten  Staaten  nml  I>iMils<-hland 
bestimmt  waren."  —  Diese  I^itesc  werden  in  den 
Drecbiler^lAdcn  der  engliseben  Hmiiilstadl  das 
Stücli  für  ein  paar  Pencc  verkauft;  Im  Grossen 
koinnirn  sie  indrss  norli  svi  i'  !ii'!ii>er  zu  stehen. 
Im  August  1854  gab  man  in  Lomltm  lOOü  Stück 
fBr  7  Sfaiiling  6  Penoe  üsH. 

Lange  bevor  die  Aafinerluamkeil  der  Ilan- 
delswelt  sich  dorn  vr£r,<t;il)ilischen  Elfenbein 
zugewanilt  halle,  kannten  Botaniker  das  Dasein 
seiner  Httltcrpflaiue.  In  der  zweiten  UUfte 
des  18.  Jabrbvnderls  gaben  die  beiden  l^pnnier 
Rtiiz  iiml  rnviin  in  ihrem  „Sysiemn  vrrrclidii- 
lium  t'iorae  peruvianae  et  chilensis,^  in  Alu<lri<l 
179ä  erschienen,  derselben  daea  wissenschat^- 
Ikthen  Namen  (Pbytclepbas  macrocarpa  R.  et  P.); 
lugleich  mit  einer  knraen  Besdtreibnng  nnd 
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ml  einer  NoUz  über  ihru  pcruanUcbeii  Naiuvn, 
ihre  BlgeiMchafl«ii  and  ihren  Natten.  Die 

botanische  Bcncnnnnir  'von  41(01,  raunze  und 
)?H|rtc,  Klepbant)  hunnle  nicht  busscr  trcwiililt 
sein  üuii  ist  «vitdeui  im  Syülcm  stets  liotbcliut- 
ten  worden.  Leider  war  die  damit  verbundene 
DiagnuM)  buchst  unvollkuinmcn  und  dies  ist  der 
GruniK  wi'slinlb  diese  Pllanzo  bis  auf  den  hou- 
tigeu  lag  olmc  sichere  Stellung  im  naturüclien 
Syriem  Ideiben  musete.  Knn  nach  der  anf^ 
rührten  Publicalion  entdeckten  Humboldt  und 
Bonpliintl  die  Phylelcphas  macTocarf)!»  in  Neu- 
Granuda  und  xo|>en  Eriiundigungen  darüber  ein, 
welclie  indesa,  wie  nttlalick  ändi  in  manclii^ 
Hinsicht,  doch  kein  helles  Licht  in  ßetrelT  des 
syslcmalisclien  Fnijjrpunctes  über  'lif  Species 
verbreiteten.  Noch  weniger  lorücitc»  Gau- 
didiand'a  BemQliuniiren  dio  Anabreilnni;  un- 

st'icr  Kcnnltiiss  iiitcli  dirscr  Riiliduu  fi  "  l^r 
halte  die  l'üanze  niclil  si-llisl  wild  wuchsen 
sehen  und  seine  3  Kupferlaleln  derselben,  die 
in  der  „Parti«  bolaiiiqac,  Voyage  de  la  Bonite", 
unbcgleilel  von  irgend  welclu-r  erlaatemdcn 
Beschreibim«;  erschienen,  sind  beinah  unver- 
ständlich; ja  sie  beweisen,  dass  er  abenteuer- 
liclie  Begriffe  in  Betraff  der  Arten,  die  die 
GaMng  Pliylelepbaa  bilden,  hegte.  Er  nahm 
an,  es  sei  ein  CongregHt  vi. 11  miinlestnis  10 
Species,  die  sich  durch  die  l  ui  iu  der  Kianien,  — 
ein  fttr  diesen  Fall  hOcbst  achwanltendes  Kenn- 
zeichen, --  hinlänglich  unlerMheiden  sollten. 
Piinlic,  durch  IriMrut  liuiien  vom  bdlüni.schcn 
Garten  zu  i£uw  aus  geleitet,  Ihat  einen  grossen 
Schritt  aur  Aufkllruiv  dea  Dankcia,  in  welehea 
die  EirenbeinpHunze  aich  to  lange  trcliullt  liiitic. 
In  einem  Schreiben  an  Sir  W.  Hooker,  <Jntirl 
aus  Ocana  in  Neu-tiranada,  vom  'iO.  Juli  lä45, 
sagt  er:  Beim  Dorfe  Semana,  17  spaniache 
Meilen  von  hier,  nah  am  grossen  Mugdalenen- 
slronu'  (iriMpr  icli  durch  das  Kirchspiel  del 
Carmen  ms  Gebirge  ein  und  erblielile  zuiu  er- 
sten MnlB  die  Tagoa  oder  Bironbeinpilanie 
(Phytelephaa).  AUmdlig  zwischen  zwei  hohen 
BergkcKcn  einponsleigend,  erreiflilc  icli  Ot  un  1, 
welelies  auf  einem  wellcnl'örniigcn  .\uiphitUcttler 

kahler,  aber  graareieher  Hagel  liegt  leb 

brachte  ölwa  14  Tage  in  der  Borgregion  von 
Ocana  zu.  Als  ich  crHihr,  mein  Gepiick  sei 
in  Puerta  MadoiiDl  di*  Ocaiia,  3  Tagereisen 
von  hier,  augelaugi,  beigab  ick  mich  dortjiin. 
klk  erlangte  Gewissheil,  die  berOlimtc  Phyl- 
elephas  wachae  in  jener  Gegend,  und  wirk- 


lich, einen  Tag  nach  meiner  Abreise  von 
OcaAa,  auf  dem  W«ge  naeh  Puerta,  fand  idi 

sie  bei  l.nguneta,  einer  kloitien  Niederlassung, 
iinil  da  man  mir  sagle,  ii  Ii  würde  nirj^tnid  eine 
bessere  Gelegenheil,  sie  zu  sammeln,  als  dort 
finden,  ao  macblo  leb  auf  ein  paar  Tage  daaeibal 
Halt.  Die  Pbytelephas  wachst  vorzugsweise  in 
den  dichten,  sehattiircn  Wäldern,  die  (regen  den 
Magdalena  Front  machen,  in  einer  Hohe  von 
1000  —  3000'  an  den  Borgen.  Ihr  Anaaehen 
ist  in  hohem  Grade  anniuthig.  Sie  besitzt 
15 — 20  fiedernirinig  cinpcsehnillenc  Blatter,  die, 
ausgewacliäcn,  fast  20'  lang  und  von  zart- 
grttner  Farbe  aind.  An  alten  Exemplaren  er^ 
scheint  die  Miltelrippe  der  Blätter  llachgednickl, 
bei  jnnsren  und  frtirhitriigenden  aber  rtind.  Die 
Pllanze  ist  dioeisch.  Beide  Geschicchler  glei- 
chen sieb  in  ihrem  Äusseren.  Die  minnliohe 
Pflanze  unterscheidet  sich  durch  ihre  Spatha; 
der  weiblichen  fehlt  diese  *j  oder  sie  bfltiel 
sieb  und  verschwindet  sehr  früh.  Die  maonlicbeo 
BlUthen  und  dio  Sdielde  entsprossen  den  Ach- 
seln der  innern  Blatter  und  beugen  sich  aus- 
würts.  **)  Die  merkwürdigen  Köpfe  frucht- 
btu'cr  Inilurescenz  wachsen  rund  um  die  IJasis 
der  Pflanxe,  oll  6  Bfladiel  auf  einmal.  Dio  XApfe 
ruhen  auf  der  Erde  oder  eingekeilt  zwischen  den 
ßliitterti,  irelraijj'n  von  einem  versenkten  Sten- 
gel, von  ausserordentlich  zäher  Faser.  Diese 
Büschel  sind  von  nnvoUkonunen  runder  Gestalt, 
mit  starken  ungelabr  anüerlhalb  Zoll  huigen 
Hockern,  Griffeln  ^leiehend,  besetzt.  l'(Mni 
Durchsehneiden  eines  dieser  compacten  Kuplc 
fand  ich  denselben  aus  vielen  Anbiufungen  ***) 
mit  3 — 5  gewöhnlich  aber  4,  dicht  zusammen 
verfilzter  Samen,  bestehend,  f)  Oiilier  der  N-.i- 
men  der  Pflanze  Cabeza  de  Negro  (Muhrcn- 
kopfj,  eine  durebans  nicbl  unpassende  Anspie- 
lung, denn  die  griflelarligen  Vorsprüng«  gleichen 

dem  wirren  Haar  eines  Hehwarzen  Die 

Grillel  laufe»  in  eine  Spitze  aus,  die  eine  4 — 5" 
lange  Narbe  hrOnt  und  vorsweigen  sich  wie- 
derum in  ebensoviel  Richtungen  als  die  An- 
hküfung  Hoblungen  cndidll.  Zu  einer  sehr 
frühen  Zeit  sind  diese  Uuhlen  mit  einem  wüss- 


IMichl  iler  Fall. 


1$.  S. 


*■*]  l>iese  il«iMrkangeo  tietiehen  fkli  auf  die  Weib- 
lichen Bliiihcn;  die  niAnnlicluMi  adteint  Pardie  «nt 
s|>iil<T  iiiij'eU'uiren  tu  bnliun.  R.  S. 

Ea  >iad  meiftens  sieben.  B.  S. 

i)  Pardlc'a  Bxaaiplara  in  Haeeniii  in  Kew  nigm, 
4«f*  («welialicli        Samen  viMkMaawn.      i.  !). 
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riffc^D  FlvMam  von  «flMlicbeBi  Gcsduuncfc  «ih 

^ofillll.  DmsscIIil'  vermindert  sich  in  dem  Minisse, 
als  die  Fruchl  der  !^  ■(»  cnlgejfenschreilel. " 

lu  einer' spiiteni  Alillhciluiig  uii  Sir  Wil- 
liam Hooker,  daltrl  ans  Santa  Ana,  bei  Honda, 
vom  Ifi.  April  lH4(i,  kiindiKt  Pur  die  un,  or 
liiilio  Jio  iiiiiiiiili(Jn'ii  niüllien  entdeckt.  Er 
sagt:  „h-lt  Inn  t>u  glueklicti  gewesen,  die  ho 
lange  vergebens  gemchto  minnlidie  Blathe  auf- 
zufinden. Der  Sonderliurkeit  dieser  InHoresceiiz 
koiiimf  tHir  ihre  Schönheil  olfi<  Ii.  Sic  Iiiil  finr 
duppelle  Spaiba.  Die  Centrai-fi^aule  iüt  dicht 
mit  Büsclieln  minnlicher  BlOlhen  beselzl  und 
bildet  in  ihrer  ganzoii  Ausdehnung  eine  -J' 
lange  und  4"  tiir  Kc  Mussi'.  Halb  steckt  sie  in 
der  Scheide,  uuü  welcher  der  andere  Tlieil  in 
einvr  lieUidien  Curve  hervorlrilt.  Ihr  Wobl- 
gerocb  ist  Sbirk  und  schüniT  als  der  irgend 
einf»!  üTidern  Gewächses.  lir  dut(  lulunel  die  Lufl 
in  einem  i>ulcken  Maasse,  das:»  im  Umkreise  My- 
riaden Ittsliger  Insekten  umherscbwirmlen.  Pieae 
hatten  meine  Aufmerksamkeit  zuerst  erregt, 
denn  der  <iiitilc  lloizwuclis  des  WaMi'S 
alaltel  nicht,  die  Blulbe  aus  der  Ferne  zu  er- 
konnon«  leb  war  fenOthlgl,  die  InOorescenz 
12  englische  Meilen  weil  in  der  Hund  /u  tra- 
gen, un«l  obwohl  ich  viel«-  der  mir  rnlfTcinfcir 
Insekten  lüdlele,  su  war  (rul/.  dem  am  näch- 
sten Morgen  noch  eine  grosse  Menge  da,  die 
mich  vom  Fundorle  im  Walde  her  begleitet 
iiHtien."  (I'iirdie  im  Bolanical  Hag.  von  1847. 
Comp.  p.  14  seq.] 

Im  Jahre  1840  liererte  v.  Hartiua  am 
Ende  seines  bernhmten  Pulmenwerke.s  theils 
naioh  («aadichaud's  Kiiitlcrii,  Ihcils  nach  un- 
vollkommnen,  in  seinem  Uesilz  befindlichen 
Exemplaren,  eine  generische  Cbanderisirung 
von  Phytclcphns  (Marl.  Hist.  NaL  Palmariun 
Vol.  III.  p.  3(Mi\  die  viel  rlnzii  beigetragen  hat, 
die  Orgaiiisalion  dieses  inurkwürdigon  Ge- 
wiebaea  aufouhNlren.  Aach  Herren  (DodofMea 
Vol.  3  p.  74)  schrieb  einige  werihvolle  Benicr- 
kuufriTi  nher  dessen  Samen.  Sir  W.  Ifooker 
thal  Ifl47  das  Seinige  zur  Yervoil.«ilandigung 
unserer  Konnlniss  von  Phytelephas.  In  einem 
sebönen  Aursatse,  der  in  Hooker'a  Journal  of 
Bot.  and  Kew  Gar.len  Mise,  Vol.  I  p.  204,  ab- 
gedruckt isl,  refstpiliilirfe  er  nicht  nur  di-n  Kern 
von  allem  bisher  über  den  («egen.slaud  von 
Ruis  und  Pavon,  Humboldt  und  Bonpland, 
Purdie,  Martins  und  Morren  Gesagtem,  son- 
dern fügte  auch  werihvollo  eigne  Beobachtun- 


von  n 

;  er,  ^ 


gen,  nebst  einer  genauen  Scbildemng  von 
Fracht  und  Samen  hinzu.   Zulelzl  illustrirlc  e 

jreslntzt  auf  die  Dienste  Mr.  W.  Fitrh's,  seine 
Schrin  durch  2  Abbilduiigeu,  von  denen  die 
eine  eine  Anaidit  eines  Waldes  von  Elfenbein- 
pflanzen,  an  den  l'fern  des  Magdalena  (nach 
einer  Skiz/e  von  Edward  Mnrk  ,  die  andere 
Frucht,  Samen  und  verschiedene  aus  dem  Alba- 
nien gearbeitete  Gegenstlnde  daralellt  Ans 
Mangel  an  guten  Uluthen-Exemplaren  war  die- 
ser S(  liriristeller  nicht  im  Stande,  die  Genauig- 
keit von  Marlius'  Beschreibung  dieses  Organs 
entweder  au  besittigen  oder  die  Lücken  aua> 
^.(trüllen,  welche  Letzterer,  aus  tihnlichun  Grün- 
den, hei  Aursietliin;^  des  generischen  Cbaractera 
zu  lassen  gezwungen  gewesen  war. 

Im  Uoeember  1847  halte  ich,  den  Cnpica- 
lliiM  binaulTabrend,  das  Glück,  der  Eirenbein- 
pllanze  7.n  heaegnen.  Später  snh  ieh  sie  an 
verschiedenen  Orlen  Dariens.  Eine  Auswahl 
meiner  damals  niedergeschriebenen  Nolisen  ward 
i:i  der  Folge  (Hooker'.s  Journal  of  Bot.  and 
Kew  Mis(  ,  Vol.  III.  p.  303,  und  Narrative  of 
Ihe  Voy.  of  U.  M.  S.  Herald,  VoL  I.  p.  TiZ) 
vcrOflienlllehl.  Sie  enthielt  eine  allgemeine 
Schilderung  der  Pllan/e  und  legte  Gewicht 
;iiir  die  ii:di>'  Vervuin«lts<-han  IMi)leIt;plias  mit 
den  Pandaneeu.  Seitdem  isl,  so  viel  ich  weiss, 
der  Well  keine  fernere  Kunde  geworden.  Es 
liegt  mir  nur  noch  oh,  in  einem  Bericbl  über 
dies  werthvolle  Erzeugniss  Alles  kurz  r.nsnrnmen- 
zufassen,  was  die  verschiedenen  publicirten  und 
nicht  publicirlon  Hnlerialien,  welche  mir  an 
Gebole  stehen,  dariiher  an  sagen  geslatten. 

Die  Kircnlieinpflanzc  ist  auf  das  Festland  von 
Siidamcrika  bcschninkl  und  wttcM  daselbst 
cwiseben  dem  9.^  N.  und  dem  8.*  S.  fi^  dem 
70.  und  79.  •  W.  L.  Sie  Hebt  Mlle  Orte,  wie 
eingeschlossene  Thiiler.  die  ITer  der  Flil.sse  und 
Bäche  und  gedeiht  nicht  nur  in  der  niedern 
Kiislen-ltcgion,  wie  in  Darien,  sondern  auch  auf 
Gebirgen  in  einer  Höhe  von  mehr  alt  3000' 
nlicr  dem  Meere,  wie  bei  Ocaiia.  Die  Spanier 
und  ihre  Ahkitinniliniie  nennen  sie  Palma  de 
Murfil  (Elfeubeinpalinej ;  die  Friiclit  aber  iabezn 
de  Nogro  (Mobrenkopf)  und  die  Samen  Harfil 
vcgelal  (vegelahiles  Elfenbein).  Die  Indianer 
an  tien  ITern  des  Mnirdsileiieii  heissen  den  Baum 
Tagua,  die  an  der  Kuste  Duriens  „Antä^  und 
die  Peruaner  PuUipunia  und  Homero.*)  Man 

*)  .Auf  der  Kronen  indn«lrie-AHMleNa«it  ha  Hyd*- 
ffvk  tm LomI««  waren  die ftasa«  ven  R.  Psanlieroy 
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findet  diese  Palme  gewdbnlleh  in  geMblowe- 
nen  Hainen,  selten  mit  hikIitd  Bünmen  oder 

Stniuchern  zusammen.  Si  IIisl  KriiiMrr  gedt^ilien 
kauiD  in  ihreui  Schaden.  Dur  Boden  sieh!  ms, 
als  sei  er  kahl  gcfcgU  Der  Stamm  ist  stets, 
(licils  durch  die  eigne  Schwere*  Iheils  durch 
sciiiL'  I.unwurzein,  nicdcrgcbeiiiit.  Er  liildel 
einen  kriechenden  Caudex,  wobl  20'  iang.  Seine 
Höhe  beträgt  selten  mehr  als  6'.  Dun  Gipfel 
krimen  12-^20  ileder^lligeBlitler,  deren  ganse 
Länge  18 — 20'  belriigl.  Die  Scjimcnle  iillerniren 
am  Grunde  des  Blatles,  am  oberen  Ende  des- 
selben stehen  sie  einander  gegenüber.  Sic 
haben  3'  Linge  und  %"  Breite  und  ihre  volle 
ZhHI  bcirägl  meist  KiO.  Alle  mir  vorgckoiu- 
meneo  Stammu  waren  diöcisiisclij  «lie  münnlu  lion 
Siels  rabosler  nnd  ihre  Scbunc  hoher  und  aui- 
nwhter,  als  die  der  weiblichen.  Beider  Inllore- 
scenz  gibl  einen  hochsi  (liirtli(lriii^'(>riden  Mandel- 
geruch von  sich.  Der  Biutkent>land  der  männ- 
lichen POanie  bt  ein  einfacher,  fleiscliigerj  cy- 
lindrischer  Kolben  mit  3  oder  4  Sdieiden,  denen 
Blilthen  dic  ht  znsanini('iir.t  ilrüngt  und  zwar  scssil 
sitzen.  Sie  sind  gewöhnlich  mit  l  inrr  kleinen 
Bractee  versehen  and  haben  euu  n  ;i  blätterigen 
Keleb.  Die  Slaobgeßlsse  sind  zahlreieb  (36),  die 
Slanbradrri  railenfürmi<r,  die  Antberen  linear, 
nah  am  Grunde  bcfostifl  tiiul  zwcifüi  ficriir.  Das 
Connecliv  Ist  zugettpil^t  und  der  Folien  elliptisch 
nnd  der  Unge  nach  gefurcht.  Die  Inflorescens 
'!(  r  \v»>il)liclii!n  Pflanze  hat  3  oder  4  Scheiden 
und  besleül  üus  einem  einfachen  Kolben,  der 
elwa  ü  -  7  Blulben  in  einem  dichten  Büschel 
Mgl.  Diese  sind  von  hi  «Iner  Spirale  geord- 
neten Hrndeen  mnnelien,  deren  5  obere,  ölt 
länifer  als  der  Griflel,  meii-l  intfess  kurzer,  von 
schneeweisser  Farbe,  das  Ansehen  von  Ulumen- 
bUttern  heben.  Die  Slanbgeftsse  sind  saUreich, 
frei,  unfruchtbar,  in  den  Turus  zwischen  den 
pctaloiden  Bractuen  und  dem  Ovarium  inserirl. 


o.  SAhne  unter  der  4.  CInsie  Nr.  135  und  zwar  mit  der 
BenenniinKl'umxii  oder('orn«ro  nunicMtellt,  und  Arrlier 
(Populär  Kconomic  BoUiny,  1.  Auaguba,  p.12S6}  »a^t: 
f,yth  Namei  ent«Miid«n,  hleihl  ein  Gelieimaim, 

ittnii  die  Iniliiirier  ninm'ii  ilrii  11,111111  t'ullipiinia  und 
llomero.  '  E»  ist  in  der  Tliat  ein  Uetieiwni«« ;  alier 
■ichl  ilMwagvii,  w«il  die  Indiaaer  die  Pul«»  PnHIpniit« 
und  ITonier»  nrnaen,  denn  diese  Bexrirliniing*-»  ijclicti 
Bor  fiir  einen  «ehr  eneen  Dislrirl,  «ondcrn  weil  der 
Name  Coruto,  wovon  Corusco  sicher  eine  Verfülcoheeg 
iit,  g«w4»hiilicb  nur  lUt  gewisse  nipnlmen  des  lro|H- 
1  Anterikiu,  am  d«i  Canimgen  .'Mulea,  Elaeü  und 
Baetria,  Migvwewiel  wird.  It.  S. 


I  *■■>  m 
L  Baetr 


Das  Ovarium  ist  b— U-zeUig;  jede  Zelle  enllialt 
ein  einsiges,  silsendes,  aufreohles  Bieben,  wei- 
ches iin  einer  aehselslandigen  Piacent«  befestigt 
ist.  Der  CrifTel  ist  verlängert,  in  fi,  7,  S  oder 
9  Äste  zortlieillj  und  an  seineiit  Hände  mit  Narben 
versehen.  IHe  Frucht,  ein  Aggregat  von  6  bis 
7  Drupen,  bildet  Büschel,  die  die  Grösse  eines 
Menschenkopfes  linben  und  zuerst  aufrecht  ste- 
hen; bei  herannahender  itcife  und  zunehmen- 
dem GewirJit  indess  iiod  nadidem  der  Bbllstiel, 
der  bis  dubin  ilie  schwere  Ma.sse  stützte,  hin- 
weggcfaull,  herabhängen.  Eine  Pflanze  tragt 
zugleich  (i  b  dieser  Köpfe,  jeder,  reif,  etwa 
25  %  sdiwer.  Die  Drupen  sind  aussen  atit 
harten  Ilolzhöcktrn ,  .leiicn  des  Stammes  der 
Testiiiliiiariii  HIeiih;iMlipes  ähnlich,  besetzt.  Jede 
derselben  enthalt  0  —  9,  um  häufit^eo  aber 
7  Samen.  Die  Teste  ist  dick  und  knoehonhart; 
der  Embryo  peripberisdi  und  nah  un  Hilom 
gelegen.  *) 


*)  liorr«n  hat  tn   dvr  Dodunaen,   nu  Kccueil 
d'(llihi-r\ ;i ili  llriiiiiiiquc,  vol.  I.  pari.  II.  p.  74^  fol^ 
gendc  Bemerkungen  iilier  dio  Samen:  albr»  iuaaere 
Halle  iai  so  hart,  daa«  man  sie  faat  aleiaarUg  nenn«» 
kann,  fiv\bf,TUu,  glaU  und  nicht  gliinieiid.    Sie  int  mit 
einer  zweiten  BekleidunK,  welche  braun,  por^a  nnd 
mall  isi,  verwarhsen.    Untnr  elnw  ■AhlNOf,  donb 
walcbe  dime  licidcn  Intetfumenle   f^elrennt  wprdrn. 
Iwlndat  lieh  eine  drille  braune,  gcnderlc,  warai^e  und 
gliinzcndenulle,  die  von  cablreirlieaPaaem  durchkrenil, 
untar  «icb  da«  AlbuaMn  hat,  welcbw  dta  aigaMiicbe  vo- 
gelabile  Blfenbain  Uldel.  Olw  IM  vom  reiBata«  Weis*, 
frei  von  .\dern,  Flecken  oder  fli  r      n  iru't-nd  wi-lclicr 
Art  und  bietet  eiue  vollkunuueo  gleiche  Textur  dar, 
die  da«  «chuosie  «nimatiacha  Blfenbaia  Obwtrill.  Die«« 
Hasic  Ist  aberalt  so  hart,  dass  die  gerins^icn  Striche 
TOR  der  Drecliselb.-ink  sichtbar  bleiben  utid  cml  durch 
eine  neue  Behandlung  rorlgeichaOt  werden  können. 
Un  polirtcn  i£uatanda  «rk«ii«t  maa  dat  vagatabil«  Slfen- 
bain  an  aalaem  CliBio  und  an  aeinem  foulgan  Schein 
iiod  der  Geübte  uulcrsrhi'iiU'i  ilic  loinL'n  l-inim,  «(.-Ictie 
die  Lagerung  der  Zellen  bezeichnen.    Seine  Slructur 
achtjat  «afaBga  mehr  Äbnllcbkeil  mit  Itaochen  aia  mit 
Elfenhpin  t\\  ziii^cn.  rioch  zei|{t  die  mikroskopische 
Uultrautliiitiü  siliiii-ll  die  (grosse  Verschiedenheil  des 
Baues,   welcher  lu  den  mcrkwiinlii;sicri  ilc-s  jjmizcn 
rflanzenreicba  gabOft  Die  SiiMera  Unlle  dea  Albumens 
besteht,  wenn  wir  voa  aiuaen  nach  innen  gehen,  t)  au* 
eiiiei  l.ilue  von  eifurniigen  Zelley  mit  dicken,  braunen 
Wanden;  da»  «erlüngerie  Ceotrum  jeder  Zelle  tat  mit 
einer  dnnliterea  Naaae  gerAKl :  9)  einer  awetiea  Lage 
cirurmiger  Zellen,  »enkrtilit   hliT  itic  ersten  gestellt, 
hier  aber  die  inneren  verlängert  und  sich  der  Structur 
der  Dfivhalea  Lage  niberad;  3)  «ieer  drillen  Zellen- 
acbichl  mit  noch  mehr  vcrlüngerlon  spindeirorniigcn 
Zclleia,  die  dicke,  braune  Wände  haben;  41  einer  vierten  n 
Schiebt  hlefnerer  prianaliicher  Zellen,  die  aCBkrechl  J 
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In  Habitus  gleicht  Ptiylelepbas  Bracrocai  |ta 
den  Con»o  colonido  (Bheis 


? 


und  regelmässig  nlier  der  \  urltcrj^ebeiulcii  Srliicbl 
lieKca  nnd  abwechtelod  auf  der  nllerleUlcn,  d.  i. 
5]  fliaer  Schicht  »ehr  duoklcr,  iinrag«lmM«i|t«r,  tamr- 
IIc4i  awh  4er  flctic  d«  AlbuneM  su  all  eintr  brana- 
flirbenden  SubsUini  hckk-iilcltT  Zelli-ti  l<ililrn(!.  ruhl. 
Die  erwihole  Sahftiuu  tbeili  ihte  Farbe  der  Oberdiebe 
4«$  AlbvanM  «Jer  BITtubeiiiu  mIi.*  Di«  foramte 
ürt  bpüi-hrirbcne  Bildung  gebort  nur  den  ver«cbiedenen 
Hullen  ao.  »Das  Albuinen  oder  vegetabile  Elfenbein 
beitebl  M*  cncflSirUeheD  Si-hicbten,  von  denen  nur 
di*  An«*«r»l«i  lich  wb  im  inaarMM  OBtoracbeidm. 
Wean  da*  Alban«  hart  tat,  <o  wia  icb  m  anleiitacbt*, 
«o  i»t  seine  Masse  wei»>,  iiti  Wn^sser  durchsichtig,  sie 
erachaial  durchgebaad  gleicbarlig  uad  v«mi  kaiaan  Spn- 
roB  verwUedeaar  WacbathaaMaladtea  aalarbrochea. 
Sie  enthiilt  unendlich  viele  l.iulRr,  rtie  Dnnli'irhnille 
eben  so  vieler  Huhlniigen.  litae  sind  unregelmfts/iig 
rnnd  ^nd  auch  in  Arme  oder  Kitbre«  varliBgert,  wel- 
chas  den  Höhlungen  ein  slcrnrörmiges  Aaaaahaa  gibt; 
manche  haben  '>,  G,  7,  8  und  10  StrableB.  Hia  aod  da 
erblickt  inHu  eine  kleine  spheroidale  Huhluag.  Ead- 
(ich  aracheinaa  ainiBillicha  Höbraa  voa  aiaan  UaiBea 
diekaraa  Kapfa  fekrftal  Die  «kaa  beachriabaaaStraclar 
\s\  itii  ganxen  Albunien  durchweg  mehr  oder  weniger 
rcgelmasaif  und  gewlikrt  dem  l'flaoaenaualooien  da» 
■chttaata  Sladiaai.  ba  Allgemeinea  ardB««  alcb  die 
slernfiirmigcn  Höhlungen  in  Kiinfccken,  au  das«  der 
ZvMsi'lienrHURi  von  je  xwvi  unter  ihnen  einem  dritten 
eolspriclit  Mii  etwas  Auftnerksainkeit  bemerkt  der 
Baobaokler«  das*  die  aüt  aineai  üi^prcbaB  rerMkeaaa 
Slrablea  ileta  aiaaader  eRtopivdieB.  Der  Rauai  iiri- 
sehen  diesen  Kii|i(i  licii  i-i  lif  i  «-mcm  trniKcru  ii  Dun  li- 
aehnill  aia  gruüsten,  am  geringsten  bei  einem  nassen. 
Dia  CaakralhOMaaf  IM  aülaalar  leer,  aaweilea  aber 
Hngefullt  mit  einer  »im  sehr  kleinen  Kiicelclien  lie- 
st ehenden  Masse,  die  müuiiler  scibil  liik  den  Slruliluii- 
sj<ilzen  reicht.  Es  ist  klar,  das»  diese  slernforniigen 
H^kiea  abca  ao  viel  2eUeab<ihlaagea  d«r*lellea,  die 
a«eb  Hire  VarbiadaBfireifiea  behaflaa  babea,  abwol 

die    iirs|>rtini.'li(  hrn  VV.iikIi'    rilililci irl    sunt,  Miin<:hiiiiil 

bleiben  die  Hohlen  nur  in  der  Gealalt  von  eifüriuigen 
Seilea  aarlck,  die  eiaa  jedaah  wm  ihrer  anprMBgUebea 

Bild'in;;  ziinirkriilircii  kimn,  iii<tem  man  das  Alhumen 
in  C'anadit-UabMm  UiulIiI.  Ich  hHbe  einen  aurgraliig 
gamarhlen  Uurchnrhnitl'  dio.«ea  Eiraabaiaa  felrocknet 
«ad  ihn  dann  »nit  C'anad.-i- Kalanro  behaadalt,  wodurch 
er  Sfi  darehsichiig  w  urde,  dass  man  ihn  aiil  dem  blossen 
Auge  kaum  vom  Biilsam  unterscheiden  kitnntv  Dieser 
Proceaa  hawirkt,  daaa  die  Zeliea  ihre  awnaata  l>lniet«r 
wieder  aaaebaMB.  Sie  werdea  CatraMif,  die  Rohre« 
(•(irre spoiiiliren  genau  ^litein.mdi'r  \iu>\  jriie  di  rscllien 
tragt  an  der  Spilae  ein  dickeres  kopfchen  und  ist  mehr 
«der  wealger  nrit  der  Impraebeaea  kagaininaifeB  Sub- 
stanz gerüllt.  .So  enlh'ilft  ^irti  um  die  ■,'rin/e  Or^ani^ 
salion  des  \r(fet»lHleii  KlIciiUciHt.  ult>  tut»  renn»  l'ris- 
nienchjrm  nni  ^ enhi  Ki-n  Zellen,  swiM-hen  welcheo  die 
YethiadUBfMlrableii  erhaliea  geUiebea  «iod.  Di«  ge- 
aaaeaia  VBleneciiung  bat  aüeb  alda  la  dea  Siead 
geeetit,  ia  deai  dickere»  Tbeil  der  Zelle«  aatb  aar 


Uuurlii.)  und  »war  so,  dass  mm  beide  beim 
ersten  AnUkk  nil  einander  verweehselii  tunn. 
Beide  haben  zuerst  kriorJu-ndo,  dann  niifstei- 
gende  Stämme  vun  giuiclier  Hübe.  Auch  die 
BUtter  sehen  sich  sehr  ähnlich  und  ihre 
Fmdil  wldMl  airf  rtm  verwandto  Wdie,  en 
vcrhfillnissniiissitf  kurzen  Stielen.  Die  äussere 
Tracht  ist  indess  fast  das  einzige  Hund,  wel- 
ches Phylelcphas  an  die  Paluiun  knu|dV  l>er 
einfiMbe  Kolben,  die  anvollkomaiene  Blnne«  die 
unbeslimnite  Zabt  der  Slanbgefitose  nad  das  in 


i 


eiae   Spur  jeaer  WaehaAeauiebteblea  aabuifinden, 

welche  Valeniiu  cunial  bei  Hoya  carnosa  und  Ureit- 
doxa  regia  wahrgenommen  hai.  Diese  gleichartig  ackai- 
neade  Sebateaa  bat  viel  Äbniiehbeit  mit  der,  welche 

Schleiden  und  Tliendur  Vogel  bei  itnen  t'nUr 
sucbungon  über  da»  Aibumen  in  der  der  Unttclpalme 
raadea,  aar  daaa  bei  dieser  keine  slernrurmife  Anord- 
nung der  Rubren  vorhanden  ist  und  die  Zellenbuhlungen 
sich  nur  in  2,  bucbslens  in  3  Communicationsradien 
vcrtsteln." 

Morrea  aagt  mii  voUkoumeaer  Ricbligkait  S,  Ti: 
„Daa  Bttoabala,    walcbei  mea  aaa  dieaem  Samea 

gewimil,  isi  nietiis  anderes,  als  ein  Alhumen,  wel- 
ches zuerst  milchig,  dann  albununös,  spiiler  die 
Dicbtigkeil  dea  Haadelkeraa  aaBbaait  aad  gaas  aalem 
in  jenen  harten.  elfisitM-heii,  weis.-;eti  7.ii»t.iiift  ubergeht, 
der  es  dem  üKtiiliem  ;;leieli  ei  .-rliLiucn  lassl.'' 
„Es  ist  nicht  weniger  beriierki-n.»«  ertb,"  Tilgt  Sir  W. 
Heeke r  (Jearaal  of  A«i«ay  L  p.  21 1  hinzu),  „dass  diese 
harte  Btreabeiamaaie  bei  der  Keimung  ihre  ursprüngliche 
Weulie  «ieder  ;;e(\iiiiil  lliiTvon  liin  ich  häufig  Zeii;;r 
gewesen.  Unsere  Samen  werden  meist  in  Tupfe,  jede 
ia  eine«,  V  «der  tiefer  nnter  der  Brde  geiiet  Daa 
erste  I.elien.s/.eirhrn  war  rfas  Hervnrtreiben  einer  starken 
l<'ä&cr,  die  »cttaeU  «ine  Hichlung  nach  unten  nahm  und 
ein  paar  Zoll  lang  gewofdea,  an  ihrer  entgegengesetzten 
Spilae  die  aeae  Plaaae  «raengi«,  die  »ich  bald  daraafla 
der  Luit  eatwickrile,  wShrend  die  wahren  Wurseln 
»Uli  itirem  (irunde  iiii>  nach  unten  wuchsen  (cfr. 
Tafel  I.  Fig.  Ö).  Allmalig  «ncbiea  daaa  der  ktratich 
v«i«rabeae  Saaiea  eher  der  Brd«  Uagead,  aocb  afterer 
\\urt\  er  ^:inK  .Tir.«  dem  Hliimentopf  herausgeslossen, 
hing  Uber  dem  Kiiod,  nur  vun  der  erwfehnlen  dicken 
Facer  gehalten,  welche  durch  ihre  Gefässe  eine  Ver- 
bindung zwischen  dem  Samen  und  der  Hasis  (colluin] 
der  jungen  l'Qanz«  unterhielt  und  zwar  an  der  Ver- 
bindungsstelle zwischen  Wurzel  und  Stamm.  OlTnete 
aun  daaa  den  ünnea,  ao  faad  maa  iha  voll  von 
weicher  Sabauns.  halb  Ihilpa,  halb  Mltcb,  die  die  junge 

Pflanze  tniiilirl,    Ins   Me  all  ;;eiMn;  uewurdeii  i«l  ilire 

{tahrnng  dem  Buden  zu  eatncbmen,  d.  b.  etwa  ein  Jahr 
leag  oder  elwaa  hhiffer.  Scbllgl  ma«  daaa  aat  de« 

Snmpn  mit  einem  harten  Instrument,  so  tiliiifjt  er  hnli! 
beim  Zerbrechen  der  alten  Schale  ((t:^Ul,l  «rliliekl  iiiiiu 
im  Innern  nichts  als  eine  halb  aufgetrocknete  Pulpa, 
welche  die  inncrn  Waudungen  bekleidet-  VoB  jelat 
aa  hingt  die  Pflanze  von  der  Ernübrnng  dareh  daa 
Bidreicb  ab" 
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der  Ach««  eines  Oeischigen  Albuiiiens  gelegene 
Babryo  tremMn  «ie  tod  de*  Mmen  and  vei^ 
weisen  «ie,  die  Verbindnng  mit  aiiilvren  Konn- 
zciclicn,  zu  der  ri;i>>«'  hin,  ucldit^  Endlicher 
SpndioiAorae,  Lindtey  Antlfü  nennt.  Di«  Bo- 
lwik«r  kewim  4  la  dieier  graMen  AMMiiang 
gehörende  Familien :  PfsttMeen,  Typhnceen,  Ami- 
itpcn  und  Fandanccn.  Zu  den  Pisliaceen  kann 
sie  nicht  gehören,  denn,  abgosetien  von  der 
habttoellea  Verfchledenheil,  hat  sie  eüia  «chsel- 
aMMMg«  Plaeeitalioa.  Dm  Typhaceen  dirf  nm 

sie  nicht  ziirtM'Iinf>n.  w  eil  sie  rin  vitMcÜLn'«  Oviir 
bat;  den  Aroidven  ebenfalls  nidit,  weil  die 
fnnibil  vm  Dni|w  ist.  Die  Pandeneen,  die 
Cydanlheeii  inbagriAm,  doiden  sie  nküA  in  ihrer 

Mille,  Mcit  si«'  viin'  üifiselstüriflinr  IMiii  iTitiilinn 
hat.  Aus  diesen  und  andern  <jrüiiden  vun  jeder 
der  erwihnten  natiiriichen  Familien  rerngehalten 
und  doch  keiner  andern  Gmppa  ala  den  Spa» 

dicifloren  angehnrii;,  müssen  wir  in  Belreli  un- 
serer Pflanze  mit  Marlius  dieselbe  als  d«-ii  Typus 
einer  neuen  natürlichen  Familie,  der  Thylele- 


I 


Der  Nutzen  dir  Kirenheinpflanze  kann,  Mi- 
weit  wir  ihn  kennen,  in  zwei  Worte  zusamnieri- 
gafassl  werden.  Die  Indianer  decken  ihre  Hutten 
aiü  den  BÜUem,  jedodi  mr,  wenn  ale  keine 
Palmenbldtlor.  ilit-  weit  dauerhafler  sind,  herbei- 
schaOen  können.  Der  Siirn«'  mlhftlt  ziierst  fine 
belle,  geschmacklose  Flusäigkcil,  mit  der  Kei- 
aende  ihren  Dotat  stillen.  SpMer  wird  diese 
milchig  und  süss;  der  Geschmacli  verliert  »ich 
in  dem  Maasse  als  die  Dichtigkeit  zunimnil;  zu- 
letzt tritt  elfeubeinartige  Härte  ein.  PflUckt 
■an  die  jangea  Fiüehte  vom  Banne,  ao  wird 
nach  einiger  Zeil  ihr  Salt  sauer.  Aus  ttcn 
Kernen  (albumen)  machen  die  Indianer  suwohl 
als  die  europäischen  Drechsler  Slockknöpfe, 
Splmnder  nnd  Spielaeaf ,  alle«  weiaier  ala  ana 
Ihierischcm  Elfenbein  und  <.'lt'irli  Imit,  so  hinge 
es  niclil  ios  Wasser  üelegl  wird,  (ieschiehl 
dies,  so  kcliri  die  Weisse  und  Härte  beim  Trocken- 
werden luricfc.  Biran,  Eber  und  Tmihihne 
fressen  die  jnngen  Pirfichto  gern.  Purdie  sagt: 
„Die  Samen  «mschürssl  l  in  „'i  nM'-;,  süsses,  öli- 
ges Fleisch,  wclciieä  2ur  pasi^ciiden  Jahreszeit 
(October)  gesammelt,  linier  dem  Nnnan  Pipa 
de  Tagua,  das  Pfund  für  1  Keal  zu  Ocaila  ver- 
kauft wird.  Ein  Loflel  voll  dnvon  gibt  mit 
etwas  Wasser  und  Zucker  das  berühmte  Cbicha 
de  Tagua,  welofaea  flUr  du  kMliahale  Gatrlnk 
Kea-Graaada^a  gflt"  Dieae  Angabe  U  achwer 


mit  dem  innem  Bau  der  Frucht  in -Einklang  zu  1 
bringen  nnd  erfordert  einige  Berichligung.  ^ 
Der  Brief,  hl  welchem  ale  enthalten,  wurde  von 
l'unfie  im  .Inli  1845,  als  er  zurrst  liic  Rlfcnhein- 
pQanze  sab,  gest^rieben.  Kr  konnte  damals 
noch  nicht  ana  eigener  &rfiihmng  wissen,  was 
im  folgenden  Odober  genebehea  werde.  Die 
Kenntiiiss  davon  inuss  ihm  sd«:*)  diui  h  itie  VÄn- 
gebornen  geworden  sein  und  dii  sr.  mit  bota- 
nischer Terminologie  unbekannt,  tnogen  leicht 
eine  VerwechaelNng  genaehl  habe«.  Daa  gelbe, 

siisM',  liliire  Fleisch  kann  in  meinen  ATii^en 
nichts  Anderes  sein,  als  das  zweite  Stadium, 
welches  das  Albnmen  vor  dem  Hartwerden 
durrhmachl.  leb  halte  dieae  Heianng  um  ao 
mehr  für  richli^s  iln  die  AmdoL'ii'  fu>  zu 
einem  gewissen  (jrade  dalUr  spricht.  Auf  dem 
btlimus  vun  Panama  und  anderwlvto  in  If.  Gra» 
nada  nennt  man  Plpa  ein  Gctrink,  welabea  ans 
dem  jnngen  Alhumcn  von  ('ocosnüssen,  auf  ähn- 
liche Weise,  wie  Purdie  es  schildert,  bereitet 
wird.  Derselbe  Autor  fährt  fort:  „Es  besitzt 
jedoch  ehie  elwaa  abführende  Bigenacbaft.  Ob- 
wul  diese  .SubstiUi/  vi^d  Ol  enlhiilt,  wird  sie 
beim  Aufbewahren  doch  nie  ranzig,  sondern 
bewahrt,  roh,  noch  nach  neun  Monaten  ihren 
gansen  Wohlgeaehmack  nnd  Ihre  Vonrefllidi» 
keil« 

In  unsere  (iärten  durch  Purdie  einge- 
führt, bat  die  Pflanze  bereits  an  zwei  Or- 
ten geblllhl.  Ein  minolichca  Exemplar  ge^ 
langte  im  Jahre  lH.>2  in  Schönbrunn  bei  Wien 
i{)?»terr  Botnn  Worhenblatl  V.,  p.  25ö),  ein 
weibliches  in  diesem  Jahre  in  Kcw  bei  London 
xoeral  aar  BlOtbe.  Hooker  d.  Ä.  und  Schott 
Hessen  die  Pflanzen  nach  den  Garten-Exempla- 
reii,  ich  selbst  jedoch  nach  Original-Kvrmpinrfn, 
die  Purdie  und  ich  selbst  in  Neu-Granada  ge- 
aammett,  abbilden. 

Erl&nteinnf  der  Tafeln. 

Tafel  1.,  Fig.  1.  männliche  Pflanze;  Fig.  2. 
weibliche  Pflanze,  beide  verkleinert;  Fig.  3. 
Tbeil  dea  Blattes,  natürliche  (Crosse;  Fig.  4. 
Aibwnein,  gant;  Fig.  5.  Durehschniii  des- 
selben, beUe  in  natllrlfdier  Gritese;  Fig.  (i 
und  7.  Embryo,  elvsas  vergrüssort;  Fig.  H. 
Eine  junge  Fflanzc,  in  natürlicber  Gri^ssc.  Tafel 
II.  und  m.  (Doppellafel),  Flg.  I.  Tbeil  der 
mannlichen  Ähre,  natürliche  Grdsse',  Fig.  2. 
Slaubgetässe,  vergrösserti  Fig.  3.  Weibliche 
Blumen,  natürliche  Grüioe;  Fig.  4.  Ovarium  und 
Thuit  des  Griflels  (etwas  vergrösserl) ;  Fig.  5. 
und  6.  Verschiedene  Ansichten  des  Ovariums, 
leicht  vergrOaaert;  Fig.  7.  Bin  Kopf  nnreifer 
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Friii-Iil;  Fl«.  ^.  Ein  Kopf  reifer  Frurlil;  Fig.  9. 
Em  TIkmI  iltT  PrucU.  Di«  drei  letzleran  in 
naUirlicber  Gräoge. 

Bertiiuitl  SeeniHiin. 


Jaliresberkhl 

Uber 

die  Wirksamkeit  des  „Vereins  von  deutschen 

Miti^IiLilcrn  der  Kai»erlich  I^copoltlinisch-t'iiro- 
liiiiscliüii  Akadt'tint'  dnr  Nnttirlnr>'elit'r  zur  L'n- 
turstüUuug  de»  l'riujidciitvn  Nees  VOO  EsCBbeck" 
and  KtalBwnfMMag»  während  des  Zdtnuims 
vom  23.  Sefutember  iHfA  bis  sinn  1.  Sjeptember 
IH55. 


Es  isl  nun  fast  ein  Jahr  vcrflusj>un,  seil  licr 
folgende  Httireraf  allen  deulsdien  Hilgliedern 

der  K.nscriu  Ii  I.«(][MiM.-r.ir(>l.  Akademie  der 
Nslurforsdier  zugosanül  worden  ist: 


nR  P. 

Die  UDMruiflfcaMeB  Wlfliedw  der  Kaiser  lieh 
Leopoldfnltck  -  Ciroltotf chea  AlttdeMte  der 

Nalurrorachcr  haben  bri  (It-li-ütrihuii  ilcr  :U.  Ver- 
«aiumluBg  denucber  Aalurfvrfcber  und  Ante  in  Uuilin- 
fra  in  einer  betondem  SittnoK  von  der  Iiufr>bed4lrrug«n 

hngc  iIch  liiii'lifirjahrten,  um  die  Natiiruissenicbaft  wie 
lun  die  kttiiiLTliche  Akadoniie  gleich  huchverdicnten 
Piiaidcnten  Hres  voa  Iscnbeclt  In  einer  Weise  »ich 
Sliefseuftl.  (io  eine  UnleralüUiing  desüelhcn  al« 

^n  drin^'eiiil5i(:j  Bedurrnitii  erachten  miissen.  Dabei 
glaiiUrn  sio,  das«  die  Kaiserliche  Akademie  «olbjt 
•ich  im  Stande  befinde  die  UnlenUltsung  an  beacbaffen, 
ja  dam  angar  allein  diejenigen  Vitglieddr  der  Ahade- 
iiiic  wclclic  dem  gnmsfii  dfiiWrlipn  Valerfnnitp  anpe- 
hOron,  mit  verbtiUai«iiinH«8ig  nur  geringer  Auropferung 
wcnigficne  eine  wesenüicbe  VerbcMerung  der  gei;cii- 
wiirligen  misslicheii  Lage  herbeiführen  können.  Dan 
OpTt-r,  welche«  jedcc  dcul.iche  .Mitglied  der  K»i»cr- 
licben  Akademie,  l>i»  xur  Verbctuerung  der  Lage  de* 
hochbelaglen  Pntndenlen,  ta  leisten  hal>en  wttrde, 
»Bchle  iicb  auf  die  Samme  von  swei  Tbaiern  jfibriteh 
tx  l.iuri  II ;  Mciiii  ilii'  <!  c  II  I » i  ii  c  II  Mitylicilcr  ili  r  \kndc- 
miu  tu  einem  siilcben  Beitrage  »ich  bvrcit  erklären, 
•o  wird  lehon  dadurcb  eine  fenwre  Appeilalion  an 
die  anailndi»chen  Mitglieder  nnmithig. 

Demnach  richten  die  Unterzeichneten  an  Ew.  etc. 
die  franndlich-cullegialitschL'  llnii; 

pdem  Vereine  von  deuucbeu  Uitgliedern  der 
Kaiterlieb  LeapaMimacb-Carolinischeii  Akademie 
der  Nii(iirr<ir.s(liiT   rill   T'nlririitiitinng  dei  PrS- 
«ideutcn  Nee»  von  Ejenbeck" 
■ieh  aiucMieiaen  an  wnNc«. 

Die  zwei  Thaler  «enden  Em-,  rlt.  im  N'tnat  Januar 
l^  jeden  Jahr»  durch  diejenige  Buchhandlung,  mit  »elcher 
u  Sie  im  fieacbllkiverkelir  eleben,  oder  ftam»  auf  wn- 


«lige  ihnen  geeignete  Weise  an  die  Buchhaadloag 
von  V  C.  Vf.  V»fel  in  Laipaig.  «nd  «ealauefi  Sie, 
data,  wenn  bis  cum  I.  Mar«  des  Jalircs  Itirc  Finzah- 
lung  nicht  crfulgt  sein  sollte,  dieselbe  von  Ihnen  uur 
geeignete,  fUr  Sie  Jedod  kealenl«««  Weiie  eiagnaogea 
werde. 

Im  Pelie  Bw.  ete.  dieaem  Vereine  beiMtreten  ge- 
neigt sein  -lolltcii.  ucrilcii  Sir  liieriinl  erMiilil,  ^ll<^ 
nebenstehende  Ulali  abxuschneiden  und  nur  uiil  Ihrer 
Kaaienannlencbrilt  franco  onler  Krenibond  an  die 
Buchhandlung  von  F.  C.  W.  Vogei  in  Leipaig 
direci  eifuendea  tu  wollen. 

Getlingen,  den  33.  Seplentber  Iffi4. 

Gotllnb  tlf-ri;in.iiin.        V   \.  nrrllKiliI        J.  tl.  HUiviu«, 
AIrsaader  Iran.     Altirtcht  RrleniBfyer.     H.  1.  liOpprrl. 
Ang.  Cvliekscb.   Mttlch  ledlag.   Iirt  1h. 
lerMeld  ««ai-M  " 


Oll  ilifsor  Verein  bei  Gel('t:<  iili('il  ifcr  vor- 
jährigen Versammlung  deutscher  Naturforscher 
und  Arzte  in  GüUingen  sich  gebildet  liol,  su 
wQrde  bei  der  diesjtlirliren  Verswnailnnf 

niclil  iillciii  ein  .InlircstM  i  i<lil  nrlist  Rcdinung 
vorzuli'irrn,  somlcni  hiicIi  iiIht  diis  fortiore  Ge- 
deihen des  Vereins  itu  heratheii  gewesen  sein. 
Bekannllidi  ist  aber  die  diesjtbrige  Venanun- 
lung  wegen  des  Ausbruchs  der  Cholera  in 
Wien  aus^etflzl  worden,  und  drstialh  mi)av 
dieser  übersichliiche  Bericht  in  der  bun|dundia, 
als  dem  noflicielten  Oi?g«n  der  Atkademie",  seine 
Stelle  finden.  Her  Boridil  gehl  nur  bis  zum 
1.  September  t».'i.">,  weil  derselbe  bis  zum 
\S.  September  eines  jeden  Jahres  zur  Vorlage 
fertig  aein  mnaa. 

fn  dem  obigen  Anrrure  war  die  Ansicht 
niifäffpsprochen,  dass,  wenn  die  deutschen  Mit- 
glieder der  Akademie  zu  einem  jährlichen  Bei- 
trage von  2  Tbalern  sich  bereit  erklirten,  schon 
dadurch  eine  fernere  Appellation  an  die  aus- 
ländischen Mitglieder  unnölhig  sein  würde.  Es 
haben  sich  aber  von  den  251  deutseben  Mit- 
Irliedem,  welche  in  dem  in  diesem  Jahre 
gedruckten  Veraeicbniste  aurgefahrt  sind,  nur 
IIS  dem  Vereine  nnt'esf'hlo.ssen,  weshalb  der 
Unterzeichnete  diese  Gelegenheit  benutzt,  den 
noch  «briiren  133  denlachen  tttigliedem  der 
Akink-inic  die  gule  Sache  von  Neuem  dringend 
iin's  Herz  zu  legen,  üngeaclitel  einer  solchen 
verhältDissmä«iiig  geringen  Theilnahme,  hat  den- 
noch die  hOlfsbedOrnige  Ln^e  des  am  die  Akade- 
mie fio  hi>chverdienlen  Ilcirii  Präsidenten  durch 
t'itir  !  ivh  rshii/iniir  mit  213  Thalom  wesenllich 
erleichlerl  werden  können. 

Ikm  aber  bei  Undenmg  der  achweren  Sor- 
gen de«  Herrn  Prisidenten  auch  seine  eben 
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umsichlign  nis  mühevodu  Führung  der  üeschiille 
der  Kaiserl.  Leop.-Carol.  Akademie  der  Natur* 
forwher  erleichierl  werde,  veratelil  hcIi  von 
selbsl,  wie  denn  solclirv  -(Mfli  a«s  pin^m  bei 
d«i  Acten  bciindlichcn  fciclireiben  des  Herrn 
Prisidenlen  harvorieiiditet,  «rorin  derselbe  den 
richtigen  Empfang  der  obigen  Satnmi;  besctuM- 
nigl,  vor  Allem  nbrr  den  sümmllirlien  Tlieil- 
nebnicm  für  die  ihm  durch  sie  gewordene  An- 
erkennung idaer  akademitdien  Bealrebiintircn 
den  treneakm  Dank  anasprichL 

Auch  für  (ln<;  niidiülc  Jnhr  lässl  sich  ein 
erfreulicher  Erfolg  der  Wirkung  des  Vereins 
holTen,  indem  hussw  den  der  Rechnun^rs- 
ablage  AufgeßthrteR  noch  die  Akademiker: 
Herr  fifihoinio  Ralh  Heinfce  in  !?t  t  ^l  nt  Himt 
Dr.  Lesung  in  Berlin,  Herr  i'rut.  MUnter  in 
Greifowatd,  Herr  E.  Venbertii  in  Berlin,  Herr 
Freiherr  Ton  Reickenbaeh  auf  Reifenberg,  Herr 
lli  fr  lli  Reichenbach  in  Drcsrlrn,  Ilorr  Inulor 
Riobter  in  Saaifeid,  Herr  Freiherr  tou  Roth» 
Unh  in  foealap,  Herr  Cbem-StMer  in  Sebwein- 
furl,  Herr  Prof.  Behank  in  WOrzburg,  Herr  Dr. 
Bertbold  Seemann  in  I  ninfnti,  Ilrrr  Prof.  Stein 
in  Honn,  llrrr  Vrai.  Wimmer  in  Breslau,  ihre 
Beihaife  zugeüii^i  haben. 

Vom  Herrn  Dr.  Meding  io  Paria  iat  ein 
Schroibf'ti  vom  10  Atitrii<;t  eingi>gangcn,  worin 
derselbe  anzeigt,  dass  als  Beitrüge  eingeliefert 
vrttrdeni  fOr  die  Herren;  Dr.  Jfeding  selbst  pro 
1855  2  II.  4Tfalr.,  Dr.  fro  1854  and  1055 
4TliIr.,  I)r  Martin  pro  iÖ54  und  1855  4Thlr., 
Ur.  »ibrer  pro  1854  und  1855  4  Tbir. 

Dn  diese  Zahlungen  aber  bis  anm  I.  Sept. 
d.  J.  noch  niohl  dngegangen  warmi,  so  wer- 
f  r)  <^\f  erst  im  näcbalen  Jahre  zur  Berechnung 
kuiuiiien  können.. 

Ausser  wirklichen  Hilgliedem  der  Akade- 
mie haben  noeh  einige  in  der  Rochnungaablage 
genHnnle  Männer  scur  Förderung  ilos  Vrrein»- 
zweckes  beigetragen.  Eben  so  hat  diesen  Zweck 
gefordert  die  löbliche  Dielerich'sdie  Buch- 
handlang  hl  GOllingen,  welche  das  Papier 
7A\  (Ion  300  jTodruckten  Aufforderungen  vom 
23.  September  i»54  ireschenkl  hat. 

Ganz  besondern  Dank  schuldet  der  Verein 
aber  den  Herrn  Budihindler  F.  C  W.  Vogel 
in  Lt>Tpzig,  welcher  die  sflmmtlichen  Geldge- 
schuftc  dos  Vereins  besorgt,  so  wie  dem  Herrn 
Bucliliuiiilier  L..  Zeh  in  Leipzig,  welcher  den 
Herrn  Vogel  bei  seinen  viellUtigen  BentthuA- 
gen  sehr  weeenUlch  unlentOtsU 


BeitrSf  e  iler  Herren  Aka4«mliter: 
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Dr.  1.  Prof,  in  Wunburt;  

AntttflMll,  Dr.  u.  Prot,  in  Tübingen  

Barkow,  Dr.  ii    rrnf.  iti  Firir^liiii   

B«rgmaiUi,  Ur.  u.  Obcr-Ucd.-Rntb  iallilde^lieun 

BartMId,  Dr.  u.  Il«rr«lh  in  GfilllBgea  

Beyrieh,  !)r.  tiiitl  tViif.  in  l?erliu  

BlultU,  ür.  u.  I'rul.  in  üruunitcliweig   .  .  .  . 

Biaaa,  Dr.  und  l'rur.  in  Berlin  

V.  Bnmiar,  Edler  von  K«l»*cli,  Ur.  in  l«chl  . 
BnaMB,  Dr.  u.  Rofralh  In  Heidelberg  .  .  .  .  . 

Bureliard,  Ur.  u.  Hulriiili  in  lin'sltn  

SnrmeiaUr,  Dr.  u.  I'rof.  iu  Ualle  

ema,  Dr.  u.  Geb.  lled.-ftMk  in  Drraden  .  . 
T.OMheD,  Or.  u.  Ober-Bi!r);)i:tuptinann  in  Bonn 

Oieiini^,  Dr.  u.  CuHos  iu  VVicu  

Shrenberg,  Dr.  u.  l'rur.  in  Berlin  

Xnunert,  Pfarrer  in  Zell  bei  Schweinrnri.  .  . 
Briennwyer,  Dr.  n.  Director  dei  Intt.  fOrHinw 

II   Ncrvenkriiiilie  in  tk-tiilurf. 

Feul,  Dr.  u.  Vcol.  in  Wien  

T.  IMaw,  H^jor  in  Hiftckbefff  

T.  Franqne,  Dr.  u.  Geh.  Obcr-Ned.-italh  iu 

Wiesbaden  

FroMBint,  Dr.  u.  fror,  in  Wiesbaden  

nUeben,  Ür.  u.  Ciier-rria.  dei  A|>p.-Ger 

in  Harienwenter  

Fftrnrobr,  Dr.  u.  I'rnl.  in  IU';.'t.-nsbuig.  .  .  - 

OeiaiU,  Dr.  u.  Prüf,  in  Dresden  

aaypart,  Dr.  n.  Gek.  ■ad.-Kalli  In  Bnwhu 

OÖMhen,  Dr.  in  fierlin  

Gottscho,  I)r   in  .Mtnna  

Grizebarh,  Dr   n.  I'r<j|   in  GuUingen  .... 
Qftaibel,  Beckir  der  levbnul.  Scknl«  in  Landau 
OteAorg,  Dr.  in  Breelan  

V.  Uaidinger,  I)r  tiiiil  H('r;;rnlh  ia  Wien 
T.  Haoer,  Geb.  Batk  in  Wien ....... 


Heller,  I'rüf.  in  Grulz  

Henry  at  ColieB,  BiichliHndIrr  in  Bi>nD  .  .  . 
Heyfelder,  Dr.  u.  Prnf.  in  München  ..... 
Haekitotter,  Dr.  u.  Prof:  in  EMÜnfan.  .  .  • 
Hvmbeldt,  Exe,  WirhI.  Geli.  Rath  in  Berli 
V.  Jager,  Ur,  u  Olicr-.Moii  -itaili  in  SluU(;a 
JäbjL,  Dr.  u.  Ucd.-Kulh  in  Uuiuiagen,.  .  .  ■ 

tmum»  Dr.  in  Eldenn  

Kaitncr,  f)r.  u.  ilurrnth  in  Erlaugen  .... 

Keber,  Dr.  in  liii>t«;rburg  

Xieter,  Dr.  u.  Geh.  iluTruth  in  Jenn  

Xlotaeh,  Dr.  u.  Cuaioa  in  Bertin  

King,  Dr.  u.  Geli.  Oiier-Hed.-R8lh  in  Berlin 

Kolenati,  Dr.  u.  Prur.  in  Brünn  

Xmaia,  Dr.  «.  Prof.  in  StaUgart ..... 
Zanrer,  Dr.  o.  Ptrof.  in  Greifiwaid.  .  .  . 
L'Ii-  1  ii  n,  Dr.  ii    l'nif  in  If.iinhMrg  .  .  . 
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tlUikt,  Dr.  ir         r  n.Ii  rnti  ti  .  ,  

MMgpt»,  ür.  u.  Stuili(jli)»icu»  in  Frsnkrurl  a.  M- 
ICarttof,  Dr.  u.  Hofraih  in  Htaelm  .  .  .  . 

M*7«r,  ür.  n.  Prof.  in  Bonn  

■«ding,  ür.  u.  Prft.  der  (ievelUchari  lieiil- 

«cher  Ante  in  Pnris  

Dr.  u.  Iteb.  Hoft-Mli  ia  PjrmMt  .  .  . 
Dr.  a.  fieb.  Hed.-Ralh  in  C«ln  .  .  . 
■Hier,  Dr.  u.  (ieli.  Neil.-R.iili  in  Berlin  .  .  . 

■Wer,  ür.  n.  Med  -Kalb  iu  Berlin  

V«%*bMir,  ür.  u.  neli.  Jutis-Ralb  In  Br«»l«n 

Faall,  Dr.  i«  Lnodaa   .  . 

FhSbu,  Dr.  •.  Prof.  ia  Gieueii  

Fliciiinger,  t>r   ii.  i'ror.  im  SlllM|lrt 

r^ek,  Ur.  in  Neiam  

fMto,  Dr.  w  VenbarK  -  

PrMt«l,  Rr    in  Emden  

Pringsheim,  ür.  in  Berlin  

Rabenhorat,  ür.  in  Dre.tden  

Bkdrä*,  Dr.  a.  Pcvf.  in  Laipiig  

SfttKto,  Dr.  «.  ITorradi  i«  KcniKiikerg  .  .  .  . 

RLis5.k    Ui.  u.  )'u...l<>s  in  Wien  

Bcmack,  ür.  u.  Trol.  in  Braalao  

r,  Dr.  f  ■  Bonn  


RlffVn.  Hr  II.  \!eJ-KiilIi  in  SiuligHrr. 
Sil(lt;bisi.k,  Ur.  u.  I'rül.  lu  BicitiflU  .  .  , 


■p  *  •  ♦  ♦ 
«  ff  »  >  > 


Se.  Durclil    ilrr  KiirM  Joeaph 

MhaUL-Djtk  Ml  Djfck  bei  Kmm  ....... 

Ma^t,  Dr.  in  Berlin  

Schuchart,  llr.  in  DtlmIi'h  

Sdutls-Schnlsanattiii,  Dr.  u.  Prüf,  in  Berlin .  . 

Mwaigt«r,  Dr.  «.  Haftalh  In  IbB«  

Sehnlta,  ür.  u.  Oirectur  der  Pollicbia  in  Dei- 

desheioi  

8«anuuiiy  HUht  Kadnclmr  dm  B«n^nwttn  in 

Baanovar  

Sagnlti,  Ifatorroraehar  in  Sebwelnfnrt .  .  . 
V    Si.  lold,  llr    II    PkiT  in  Mtiiicl 
Smimi«  «en.,  Ur.  in  llanüturg  . 
»rntUr,  Dr.  n.  Bafhiih  in  Bau  

Stonrc!    \h    in  hiislriti  

Sturm,  1.  F.,  Llr.  iii  Dürnberg  

J.  W.,  Ür.  in  K'uruberg  

r,  Dr.  a.  Gab.  Uofralb  ia  Wunbnrg  .• . 
TlataMaa.  Dr.  n.  Gab.  Hafrnlb  in  Knnb- 

lurl  I«.  M   ,  . 

Dnger,  Dr.  u.  i'rof.  in  Wien  

flnftav,  Dr.  n.  Prot,  in  Wanhutg  

Vortlach,  Dr.  u.  Pfarrer  in 
Wagener,  Dr.  in  Berlin  .  . 
Walz,  llr  II  ApothekeiibeailMr  in  S|»af0r.  . 

Wabar,  Dr.  u.  Prof,  in  Bonn  

Wlilireth,  Dr.  u.  Geh.  Med.-Raih  in  Marburi; 

Will,  Ür.  u.  I'rof.  in  RrlanKen  

äe.  DurcU.  der  Prina 

Mt,  Dr.     Proraamr  in  Dfee4an 
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2.  Anderwailif a  Bnilrifn: 


Tramporl 

Brmuar,  Dr.  in  Grata  ........... 

Mwiiair,  Dr.  in  Batlin  

TTalm,  I)r  11  Mod.-Rnih  in  flannoter  .  . 
Kaller,  Huchhandler  in  Berlin  ...... 

Bnsaia 


B.  Aaagaba. 

üi»er--e  Piirioji     .  ,  , 

Porto  für  2J2  Briefe  unter  hreu/l>:iiMl 

Dracbboaian  ttr  300  WaBiva  

üiverce  Pi>rti>»  

dito   - 


dito 


!ft54 

!l  Od. 

ao.Ott. 

n 

1.  Nov 
•23.  „ 
lH.-,5. 
31. Jan. 
25.Jun. 

3u.  Ap. 

26  Jun 


Üa  deinnacb  die  Ueiainnil  -  Kinn»  hiu  u  be- 

Ifigt  

di«  6eanniniKoAna|aba  nbw  betrügt  .  .  . 
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dito  and  CottranMiBaranien  bei  Zab- 

Imit^fM  iMiJ  BuchbAndleriHhliiii^vii 
Bnaraablung  an  Herrn  Prsiidenitüi 

dün  BaanaUnnf  an  dMuaiben  . 


y  2 


ao  Holbi  in  der  Caasa  rfn  Vnrraib  v< 


I  * 
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Qtttlingen,  den  IH.  .September  IttS. 

•r.  A.  L  UnML 


Veriiiiüilites. 

Eine  V4>rfi4l«trliun|(  der  M»li*p  -  W  urjiel 
kummt  jest  nach  BMetteubeinier'«  pharm.  Jahrb." 
Im  Bandai  rar.  Selbe  beatebi  in  den  kttnallich  ber> 

gerichteten  Knollen  vun  Colcliiruin  autnmnale,  welche 
den  ecbten  Salt.-|i-Kiiiilk'ii  Ikmitl  iiuHchi  werden.    O  B,  W. 

Obstwein.  I  m  dcu  (JIibIvvcki  gkiili  Lei  d«r 
Bereitung  «ehr  dnuerhafl  zu  machon,  pres«!  man  mit 
dem  Ub«ie  einig«  Manaa  Fnichte  vuui  SpeierUng-  nder 
Toni  Vogel beerbannL  Nach  becner  und  an  vortheO- 
lyifteiilen  ist,  den  Wein  iiber  Traubcntre»tern,  die  in 
den  WelalMdern  aebr  billig  aind,  rergthreu  au  lacaea. 
Xfifel-  nnd  Bimwain,  welalMr  dnreb  an  langea  Liegen 
srhiil,  trüb  oder  lihe  geworden  i-'^t,  k:iiin  »dir  leicht 
Wieder  gesund  geniuchl  und  sehr  verbessert  werden, 
wenn  man  ihm  eine  beliebige  QnanlilM  Kncker  und 
gedarrte  Birnen,  welche  vorher  klein  Kerichniilen  wor- 
den sind,  zuselit,  ihn  nach  geichehener  neuer  Gah- 
rung,  (nach  'i^  3  Monaten)  auf  ein  andere*  Faaa  bfinfl 
«ad  van  Zeit  m  £eii  etwa*  Wi 
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Aescnlaa  Hifpocastaanm.  \uf  ilen  ilurth 
den  TspUuer  Apolhekw  H.  Seh  midi  vvrgeaummcuco 
ch«m{»cfc«n  Untennchnngeii  derltonliMtaiil«  fing  her- 
vor, >lil^.*  iVn:  KufUmii  ii  niiili  MirluiilisTi  r  Entl)ittiTiiii)j 
ihre«  Mehle«  niilleUt  KnlkwaiiDers  uiler  tturch  Ascheu- 
Inge  tu  Bi«dmeM,  u  Sttrke  und  ta  Spirilaa  ver- 
W*»d^«r  seien.  Einen  betunder«  reichen  (lewinn  «cheinl 
jedoch  die  AlkuUul-ürteugung  xu  vertprechen,  indem 
an  S  Pfund  de»  bitlMa  Kutiinieim«|iU«  18  Loth  Spi- 
tlfu  von  '26*  IJ.  gewonnen  wurden.  O.  B.  W. 

Betsankan.  in  d««  Delta  twiKhen  der  TheiM 
md  der  Donau,  unterhiilhSieiteilin,  werden  jetail  wie- 
der ßrosicrc  Versiictie  mii  lii'in  .\nbau  von  Rri.-^  ff- 
n«ch(  werden.  Klima  und  Boden  eignen  »ich  dort 
ffenx  vortügiicb  rar  Culinr  dieser  Pluae,  eo  diisi  man 
den  be»len  Erfolg  hoffen  darf.  Ali«  Alexandrien 
wird  ge^chriehen ,  das«  ein  Gelehrt-,  r  au»  Venedig, 
Herr  Lauts,  eine  Metliude  «ffandca'iial,  bei  riiiin.i- 
ligcr  AiixKiiai  zwei  Ueia«raMi  an  «nlaiea.  im  Auf- 
irage  di<  Vicekttnig«  hat  der  Brüader  »ein  System  ia 
grus«»rtiKem  lllaa»»t«bo  aaegafllhrtaad  dwtelhe  hat  sich 
vollkommen  bewahrt.  1^  W. 

CklBMiaciie  Brbme.  In  eiocm  Pariner  Uan- 
deitbiatt  beieM  ei:   Der  ZellfHialil  «lebt  nah«  bevor, 

der  un»  über  die  in  mehren  Dcparirmrntü  KriiriKrcirtiK 
in  nicht  geringem  Maaüsiabe  geinatlitutt  Veriiucliu,  tiue 
Art  ia  CUna  wachieoder  Erbsen  heimisch  lu  machen, 
belehren  wird.  Aus  dic.<icr  Erb^  wird  eia  Öi  gepre*tl, 
das  beiiiahn  die  Stelle  aller  iniflndifohen  Feite  und  die 
in  der  Kdehe,  «u  verbrauchenden  Speisenk  M-rlritl. 
Die  Ühineeen  bereiten  aaa  dem  Melil  die«er  Erbten 
einen  Teif ,  den  «ie  tn  Gflbning  bringen,  nachdem  «ie 
ihn  »ux.r  mit  etwas  Öl  befeuchtet  iiml  I'rtfTcr.  Salz, 
l^rbeerblütter  und  Tfaymianpulver  daruiiier  Itueteteii. 
Neeb  wenigen  Tngea  i<l  der  briiunlich  gewordene  Teig 
genit>««l>»r  unil  al»  vorzügUchet  Verdaaunga-  und 
Abruliruii«j.tMiii«;l  atu  hohen  l'reiico  vericanft.  Für  die 
minder  wohlhabende  Kl»»«c  wird  der  Erbscnleig,  ein- 
lacb  ia  DI  gcbachea  uad  in  Scheiben  geichaitleD.  sum 
VeHtaufe  auF  den  Marbt  gebraebi.  Der  Raitpthandel 
mit  dem  au»  diesen  Krbuen  gewoniitru  ri  PiDiIinir  finrtrt 
in  Hing-fd,  UanpUUdi  von  Che- Kiung  stall,  von  wo 
■Hl  aiUübrIich  mebve  Taneend  Dwhionbea,  mit  diesem 
i>l  iiicl  Ölieig  lielnilt  n.  n^cb  dea  mei«l«B  chiaeeisdien 
Hafen  befördert  werden.  ö.  B.  W. 

■^L  a« <i ^ 


Zeitwis. 

• 

DeutscUaiul. 

Rfrlin,  in.  Scpihr.  Alexander  v.  Hum- 
holdt  IcitTl  heule  seinen  80.  Goburislag.  Der 
bcrühnito  Gvlelirle  ist  Urots  seinei  hohen  Allei« 
noch  immor  riMig  und  so  hn  VoUbwito  seiner 

jreisiiuen  Kvn[\v,  diiss  «r  forlfeMbEt  wissen- 
,  sclianiich  besciuifligt  ist. 

 —  


—  Die  hiesipc  Akademie  der  Wissensclianen  T 
hat  atn  2fi.  .Tuli  Herrn  George  Bcnlham  und  V 
Sir  Ctiuric.s  Lyell  zu  curres|>ondiranden  Mit- 
gliedern eirninnl. 

noUtmd, 

Amslcrdam,  12.  Sepl.  Es  gibt  hier  nivhl  vid 
Nova  bulaniea.  Dr.  .fuiiyluihn  isl  in  ifer  vo- 
rigen VVoeke  wieder  nach  Java  abgereiüt,  wo 
er  sieh  vorsttgUch  geologiscben  Untersuchungen 
widmen,  aber  die  13olanik  gewiss  auch  nicht 
vergessen  wird  Von  Miquel's  Flora  Indiae 
Ualavae  ist  das  2.  Uefl  erschienen,  womit  die 
Leguminosae  xo  Ende  sind.  —  Diesen  Sonuner 
war  hier  Dr.  Wighl,  von  l'aris  kommend,  Herr 
Viiiipcl  iius  Ko|tenhagen,  der  über  die  Gefäss- 
bundel  neulich  eine  Bruchüre  schrieb,  reist  Uber 
Noni-Deutscliland,  Holland,  Belgien  u. s.w.  nach 
Italien.  Er  Sindirl  vorzüglich  die  VcrbreilniV 
der  Pflimzcn  und  die  Bildung  der  Torfmoore, 
die  er  niicruscoptHcb  untersucht.  Vurge«leni 
Decaisne  und  Planchen,  die  agronon.  Be- 
Irachtungi  ri  im  ilie  hamos.  Regierung  nadlten 
und  vonugliefa  unsere  Murschgegonden  ansehen. 

Belgien.  ^ 
Brüiuei,  17.  Seplbr.  In  der  Haide  von  Bercht 
und  Calmplhout  in  Flandern  hat  man  in  diesem 
Jahre  den  ersten  Versuch  gemacht,  Hopfen 
anzupflanzen.  Der  Versuch  isl  so  ergiebig  ge- 
lungen, dass  uian  jelist  tiUO  Uectaren  zu  dem- 
selben Zwecho  wm  Verkaure  bringen  will. 

—  Die  Weixmi-Ärote  isl  in  ganz  Belgien 
vorlrefilich,  wns  iiiiin  auch  von  den  KarlolTeln 
sagen  kann;  sie  werden  vu»  den  Laodleuten 
zu  5  Franken  die  100  Kilo  verkauft,  aber  ntetsi, 
trotz  der  WIrksumkcil  der  Polizei,  von  den  Vor- 
küurern  aufgekaun.  Mehrere  <li  rselben,  die  in 
Brüssel  den  Preis  der  kurluHeln  in  die  Hübe 
trieben,  sind  bestraft  worden. 

•  A-fmftrdr*. 
fllTis,  16.  Seplbr.  Der  MtmiU  ur  cnihalt  einen 
Bericht  über  die  lelzle  Silzun-   i  i  kiiisorlidien 
Cenlral-Agricullur-üeselbMJhaa,  nt  welcher  über 
den  diesjährigen  Sland  der  Trauben-Krankhoil  . 
in  Frankreich  verhandelt  wurde.  Zunächst  be- 
riclilele  Baron  v.  Morlemart  von  Boissc,  der 
so  eben  eine  Beise  durch  Toscana  geniachl  hat,  1 
dass  er  dort  eine  wesentliche  Milderung  der  | 
Krankheil  gefunden  habe.    Ein  Weingärincr, 
der  in  derSilzung  zugegen  war,  bcsläliglt^  dies  j 
aus  seinen  Iii  itbm Wiltingen  in  der  Umgegend  ^ 
von  Paris;  lit.  Guci  in  Meneville,  der  die  j 
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Ntoder-Alpcn  dwdireisle,  bsd  dort  gleichfetls 

einen  ungleich  günsligcrt-n  Stand  der  Wfin- 
bcrgo,  als  in  den  letzten  Jahren;  Hr.  Boiichardt 
bat  gleichralls  in  «iur  Bourgogne  eine  bedeu- 
mde  Abmline  der  IbanUieil  benerkt  und 
beobachtet,  dait  Mneottidl  die  Stöcke,  welche 
1854  krank  waren,  in  diesem  Jnlire  verschont 
wurden  i  doch,  setzte  er  hinzu,  lasse  sicli  bis 
jetsi  noch  kein  definitives  Urtkeil  ■ufMeHm. 
Ähnliches  meldete«  die  Herren  Pom  i  n  n  i e  r ,  r  c- 
pin  unil  Montagne  aus  anderen  Wi'in-Kislric- 
len.  Aus  sämmtlichcn  Millheilungen  zog  der  t^laii- 
dige  SecreMr  der  GeeellBclMll,  Hr.  Feyen,  die 
Schlussrolgerung,  dass  der  Wcinslodi,  wie  sich 
jetzt  hermisslclie,  nicht  in  sii  li  die  Wurzel  der 
Krankheit  trage,  sondern  das  Libel  in  äusseren 
Ursachen  beruhe.  Hr.  Cherreul  madile  hiersn 
die  Schlussbenicrkiiiiq:,  dass,  da  die  Krankheil 
keine  organische,  den  Weinguls-Brsil/.crti  zu 
ralhen  sei,  sich  nicht  im  Ausroden  der  kranken 
Reben  sn  abereilen. 

—  Das  rranzüsischc  Seitenslück  zu  dem  be- 
rühmten Wi'insloi  k  in  Hamploncourl  bei  London, 
der  gewaltige  NV  einstuck  im  Hufe  eines  Hauses 
der  Stresse  der  Marals  St.  Gemwin  in  PSris,  den 
Jean  Racine  noch  gepflanzt  haben  soll,  prangt 
in  li'u'scm  Jfihre  in  iinirinvohnlirhcr  Fnllc  diircii- 
au8  gesunder  Trauben.  Da  Uacinc  im  Jahre 
1099  Starb,  so  ist  der  Wdnslodt  mindestens 
ISO  Jahre  alt. 


Brioriiawten. 

Heiiriig«^  l'iir  (tic  l'niii|iiaiiilii<'"  werilen  auf  VerlnnKen 
nnslindii;  lioii<irii(.  könnrri  in  nlleii  eiiroiiRi^ichen  Spra- 
chen abijieraü.'«!  »cnlfti  und  niiisücu  entweder  dem  Hmipt- 
Ri'dHclcur  (Dr.  S  (•  !•  m  a  ti  n.  Ciiiiotiluin  I.jhh  ,  l^ling|llll. 
l.ondiiii'i  oder  Hein  Vcrifgcr  Carl  Kiini|iler  in  Hi)niiii>er) 
ciii;;i<<iiilt;l  «  L'rdeii.  UnltrHiichbiirc  Aulsiilze  fnli-ri  iiii  hl 
iiirui  kt-i  >liillcl .  Miuheiliineen,  «»•li  lie  iiiclit  mit  ilcrn  Ru- 
inen und  iIiT  Adresse  des  Verlas>ers  versehen  sind.  -  uli- 
Cleirli  dicselbcTi  iiir  Verollenllichuni;  nichl  nolliij;.  d.-i  wir 
alle  Vcrantwurtlirhkeil  »uf  uns  nehmen,  -  Ideihen  un- 
lienrhlet;  Biirher.  welche  ninn  uns  unaiifferorderl  mm 
Recenüiren  iiliei>eii<lel.  ^^er(le^,  iielb«l«enn  wir  ilii'sel- 
ben  keiner  hrilik  unterwerfen,  nichl  znnickffeschirkl. 
l)i  ej  e  II  i  j:  e  n  iiii.srrrr  M  i  I  :i  r  b  c  i  l  c  r  ,  welche  K\lra- 
alMlriicke  iliii'r  Anlsaixe  /ii  haln-n  wnnschen.  werden 
gebelen,  ihren  \Vnn*eh  tx  i  Kin-.i  iiiliin);  ihrer  Arlikel 
anxnzei|;en,  du  wir  den>illnii,  nacliileni  der  {»ruck 
einer  INiiinmer  lieeiiilii;!  nichl  berui  k^a  liliyen  knn- 
nen,  und  liuebtlen«  zwei  oder  drei  KxcDipIttre  einer 
~  kttBoen. 


corrrclurlMiRra. 
«am*«»  wmtn,  «ahla  «r  iMlciMt  mm4n  aMIt 


Amtlicher  TheiL 


1 


Bekamämachtmgen  der  /t.  L.-(\  Akm^emie 
der  Fititurforsvlnr. 

Anzcigr,  dir  grölof^isrhrn  Frris'>rhrinrn  hrlr. 
Nachdem  die  eine  der  drei  geulugiscben 
PreisBcbciften  aiit  der  Devise:  nNatora  noa  facil 
salltt8'*-oluie  Bvrücksiclili^uiiu  des  Plans  einer 
vereinten  Aii'<<,'ii!u'  di  r  drei  Hewerbunjissclirif- 
ten  zuruckgezogcu  wurden,  soll  die  gekrönte 
Preisscbrin,  mit  deren  nochmeliger  Revision 
der  Verfasser,  Herr  Professor  Dr.  Senfl,  eben 
beschünitfl  ist,  so  bald  wie  möglich  ersclicini'n, 
wobei  allerdings  der  grosse  Umfang  des  Mauu- 
scripls  stt  berSduiehtigen  ist 

Rrcslau,  den  27.  Scpicmbcr  1^5.'). 
Ue  /\^f^**«»<«  dw  Hatwfitfsoliii'« 


Ver 


[Tichien  <o  eben: 


der  2\m  Bnnd 

der  Gescliiclilc  der  Bolauik 

von 

Pco£  Sr.  Smst  H.  F.  Keyer« 

ffr.  S.  X  u.  430  S.  «lark. 

Driichirl  frei»  'l  Thiiler  (i  Sgr 
Dar  3te  Band  wird  im  iiiicbsten  Jabre  M^tn. 

Vftnigaharf.  Prffdr.  Bernträger, 

Gebr.  Bomträger. 


Wih-  n.  Schreibkaleoder 

rur 

Clifirtner  und  darU^nfVeunde 

:ilir  ililS  Jlllir    I  ■^"ili. 
Ilerauaye'gt'bcn  von  Trul.  Iir.  I.;irl  k»tb 
Aalbp  3M0;  Interale  werden  bis  «um  I .  Ocioliar 
aHWonmim,  Pnit  per  feliUeUe  Sftr. 
OieNT  Kalmder,  äer  aich  In  den  HMdeB  4er  aMiaiea 


allibl 


Veraulworllicher  Hediicieur.  Wlllicliii  K.  b.  .^«rwiinn.  I 

Druck  v«B  Auf  att  tiriaipe  in  Hanaover,  MmrkUtraaM  Hr.  62, 


■d  dauerade  VetkrMUiäg. 
BerilB.  iM  13.  Sullr.  m<s. 

Kail  Wiegandt's  VerUig.  < 
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/  Rncki 


Rnckrlni  «Hl 

d«a  ll«K*U. 

lila«ruoK»f«bulirr» 
I  X|r.  flir  *te  Pdiittils. 


I(  e  il  n  r  t  r  II  r 

Brrlhold  SrcniHiui 

in  ftniXn 


A<rala  : 
I  1«  Landi»  WiIIiim  D  Itmr- 
\  |>t<.  14,  llrlirl*tU  «Uni, 

k  ■■<rl>  Fr.  KIlBCksIcck.  ^ 
II.  ra«  4«  LUl«. 


I'fiirdjriri  ("iir  ^ic  ijffflmmfc  ^olanill 
OtTiriclles  Or^aii  der  K.  Leopold. -Carol.  Akademie  der  IValniTursriier 


V  r  r  I  r  g  c  r 

Carl  Kiimpler 

in  ^am«»9(t 


III.  .Iiihri;iiiii£. 


^iiniunur,   15.  C^rtobcr  1S55. 


(TatcliFtibuch  der  Klora  viiii  Bern,  von  Dr.  L  Fischer;  Be((uniBt-ecn-(ialluiiKen  und  Arteo,  von  J  K.  KloUicb; 
Reilrae  «•<•"  Naliir-  und  I.iiprnr-Ge«rbichie  der  Agaveen,  von  Dr.  ('.  K.  I'li.  von  Marliui;  Die  Ericaceen  der 
ThuuberK  Schen  Sa  mtiiluni;,  von  L.  II  a  th).  —  Correipundenc  ilionpland  in  Sud-Ainerika).  —  Zeitung  (DcuUch- 
land  ;  iuilien).  -  Briefkaflen. 


IVirlilaniMicIior  Tlidl. 


KrierMt'rliNel  i{oii|iliiiid's. 

Ui'iiii  vtiri  «'incm  Hii^ol  der  PultiriiuKler 
IhtuI)  ilii.s  Aujfi;  des  Wniidi-rrrs  dfiri  sinkenden 
Sonnvnball  fulgl,  so  mag  es  wol  scheinen,  als 
neiije  di«'Ser  sich  seinem  llnleifjanj-e  zu;  schon 
hernhrl  er  fast  den  MorizunI,  livide  Dünste  um- 
hüllen, verberjfen  ihn  dem  liliekü  des  Beschauers. 
Bald,  so  m<>chle  man  (rluubvn,  wird  die  güldne 
Helle  dem  nachllielicn  Dunkel  gewichen  sein. 
Da  erhellt  sich  plulzlieh  das  (jestirn  des  Tages, 
das  im  Verschwinden  war,  aufs  Neue  und,  seine 
Schleier  durchbrechend,  wieder  emporsteigend, 
beginnt  es  noch  einm:i!  seine  Laulliahii,  leuchtet 
es  wieilernni  iiuT  hinue  hin  der  seiner  Sirahlen, 
seiner  Wiirmo  sich  freuenden  Erde.  So  hat 
auch  das  Leben  grosser  Männer  seine  Eklipsen, 
seine  scheinbaren  SonnenunltTgänge.  Die  Welt 
bereitet  sich  vor,  ein  ewiges  Lebewohl  zu  sagen, 
die  Geschichte  will  in  ihre  Rechte  treten;  schon 
berührt  vielleicht  der  .Meisscl  den  Marmor  des 
Denkmals,  —  da  geben  unverhollt  E.xil,  Wild- 
niss  oder  Vergessenheit  den  Verlorengeglaubten 
zurück  und  eine  neue  Generation  begriisst  mit 
Ehrfurcht,  entschtidigt  durch  ihren  Enthusiasmus, 
den  einst  .schon  von  ihren  Vätern  Bewunderten. 

Mit  .solchen  E\ist«>nzen  sich  zu  bescliafligen, 
wird  der  denkende  Mensch  nicht  mude;  immer 
aufs  Nene  wendet  er  ihnen  seine  Blicke  zu,  und  so 
mag  es  auch  uns  vergönnt  sein,  Jede  Kunde,  die  von 


unsres  Ronpland's  Sein  und  Wirken  über  den 
Oeean  zu  uns  liurüberliint,  genau  aufzuzeichnen 
und  der  Kcnntniss  möglichst  weiter  Kreise  zu 
übergeben.  Denn  mehr  als  das  irgend  eines 
anderen  Zeitgenossen,  war  das  Leben  dieses 
Naturforschers  ein  derartiges,  wtdclies  die  oben 
angedeuteten  /.ugu  aufs  Lebendigste  in  sich  aus- 
prftglc.  Wie  verdienstvoll  und  glänzend  niuss 
die  Vergangtüdiei^  wie  ruhmvoll  müssen  die 
Bestr<>buiigen  Desjenigen  gewesen  sein,  der  an 
Humboldt 's  Seite  noch  gross  erscheint!  Die 
Bewunderung  Europas,  einer  Kaiserin  Freund- 
schaft hatten  ihn  geehrt;  das  politische  Miss- 
geschick seines  Vaterlands  ihn  später  würde- 
voll und  standhaft  gi^funden.  Er  hatte  versucht, 
da  Bürger  zu  werden,  wo  er  einst  Wanderer 
und  Forscher  gewesen  war;  aber  noch  war  die 
Zeit  nicht  s:ekommen,  wo  ilas  Geschick  ihm  die- 
sen Wunsch  zu  erfüllen  beschlossen  hatte.  Sein 
Lebenspfad  musste  sich  in  die  W'älder  Para- 
guays verlieren ;  die  Willkür  eines  klein- 
lichen Despoten  bannte  ihn  lange  Jahre  hindurch 
in  j«'nes  von  allem  Wellverkehr  abgeschlossene 
Binnenland.  Das  war  die  Zeit,  in  der  man  ihn 
allgemein  als  verloren  betrauerte,  in  der  nur 
Wenige  noch  an  seinem  Tode  zweifelten.  Und  als 
nun  dennoch  die  Nachricht  von  seiner  Befreiung 
eintraf,  man  ihn  wieder  fesscilos  wusste,  da 
verschwand  inuner  noch  vor  den  Augen  der 
civilisirlen  Well  jener  hnibmythische  Nebel  nicht, 
der  in  <ler  unermessitchen  Ferne  sein  Bild 
verhüllte  und  durch  welchen  hindurch  es  schwor,  ^ 
ja  unmöglich  war,  seine  edlen  Züge  deutlich  j 


40 


Digitized  by  Google 


zu  erkennen.  Lnnp«  und  siels  vcrfioblich  hurrtu 
tuoii  auf  seine  Kuckkehr  nach  Europa:  er  kam 
■idit.  Da  verlor  man  die  Hoffinuif  ,  flm  wieder- 


II,  jcriiiils  etwas  Genaueres  über  ihn  zu 
erfahren.  Man  hielt  ihn  für  pef»ft)<i(  vim  Her 
l>ast  der  Jahre,  an  den  äusscrslen  Grenzen  des 
de«  Henacben  gestecklen  Lebenssieles  ange- 
langt; man  war  versucht,  wenn  sein  Name  er- 
wähnt wurde,  Irftiimerisch  an  tlie  steinernen 
Tafeln  von  Salas  y  (ioinez  zu  denken. 

Jelxt  aaf  einmal  siebt  man  nnererZeit,  den 
jdnfrst  verflossenen  Jahren,  eine  Wiedergeburt 
vorbehalten,  die  um  so  überraschender  und 
glänzender  ist^  Je  unerwarteter  sie  kani.  Nun 
iai's  noch  nicbt  dai  Panlheoa,  nnn  riod'a  die 
Prytaneen,  die  den  der  Well  wieder  geschenk- 
ten grossen  Forscher  erwarten,  vor  dem  dio 
Schranken  mcnscblicber  Hinfälligkeit  ehrl'urcbls- 
veil  surdcbuiweicben  wbeinen,  wihnmd  «eine 
urkräflige  Organisation  an  die  friscliesten  Grei- 
senaller  der  heroischen  Epochen  erinnert.  Bon- 
pland,  duQ  diu  Uispano-Auierikaucr,  um  auch 
die  Orlbograjibie  feines  Namens  dem  Genias 
ihrer  Sprache  anzupassen  und  ihn  ganz  als 
den  Ihrigen  zu  bezeichnen,  nun  Ijomplnnd 
schreiben,  wird  zwar  schwerlich  mehr  die  liück- 
relse  nacb  Frankreich  anirelen;  er  aetbsl  bnt 
gesagt:  „Ich  bin  daran  gewöhnt,  im  Schatten 
tiiiiscndjilhrirfi'r  näiirnc'  zu  leben,  dein  Cpsantre 
der  Vugel  tu  horchen,  die  ilirc  Nester  auf  deren 
Zwdge  braen  und  au  meinen  Fussen  das  Wasser 
eines  klaren  Bachs  dahinflicssen  zu  sehen.  Was 
würde  mirli  im  iiirriiLnilcii  Paris  für  dio  Ab- 
wesenheit dif&er  Guter  enlschudigen?  Soll  ich  | 
dort  in  irgend  einiwi  Oadislllbeben  für  den 
Buchhändler  arbeilen,  der  meine  Werke  drucken 
lassen  will?  Si)II  ich  dort  keinen  andert  n  Tni>t 
haben,  als  von  Zeit  zu  Zeit  eiue  Rose  an  mei- 
nem Fenster  anfblttben  an  sehe»?  Ich  würde  des 
verlieren,  was  mir  das  Liebste  ist,  dieGescIlschalt 
meiner  theuritn  Pflanzen,  mit  denen  ich  mein  Le- 
ben hingebracht  habe.'*  —  Dafür  aber  ist  er  aus 
dem  stillen  Dunkel  seiner  Udiliehcn  SebOpfting, 
der  Hacienda  von  Santa  Ana,  aufs  Neue  aa  das 
Licht  i\vr  ÖfTi  ntlichkcit  getreten.  W'w  Z.  ituii>.M  ii 
vom  La  l'lHla  hallen  wieder  von  seinem  Namen. 
Br  bat  Correspondensen  nseh  sllen  Riclilungett 
hin,  wie  es  scheint,  selbst  mit  Europa,  ange- 
knüpft. In  jenen  «rgenliniüchen  Staatmi.  ilein-n 
er,  nun  wol  für  immer,  angehört,  sind  die  am 
Ruder  beOndlidien,  edelsten  und  grüsslenlflnner 
stob  auf  seine  {Yenndscban,  neigen  die  soo- 


verainen  Versammlun{>en  sich  mit  Achtung  vor 
seinen  Rulbschiägen,  lüssl  ihn  die  öflentlicbe 
Liebe  und  Tarebrnng,  die  er  geniesst,  gleieh> 
sam  lebend  seiner  eigenen  Apotheose  beiwohnen. 
Die  Provinz  Corrientes  vor  Allem,  innerhalb 
welcher  er  seinen  Wohnsilz  aufgeschlagen,  cr- 
flrenl  skb  seiner,  dem  Gemeinwohl  sugewandten 
Bestrebungen.  An  ihrer  Spitze  steht  ein  eben 
so  energievoller  als  palriotischir  und  juirirf- 
klärter  Staatsmann,  der  sein  Vaterland  einer 
Aera  nie  geahnten  Gittches  entgegenauflIhFen 
verspricht:  Sr.  Don  Juan  Pojol,  zugleich  der 
wärmste  Frennd  und  aHrrirhti(j».t(  Uewundercr 
uusres  Bonpland.  Man  glaubi,  wenn  man  die 
innige  Harmonie  dieser  beiden  erhaboen  Cha- 
raktere, dibses  Hand  in  Handgehen,  diese  mtSSS- 
volle  Wcislicil  ins  AntJc  fasst,  mit  der  trross- 
arlige  KurlächriUspluiie  hier  gcla&»l  und  augu- 
ralhe»,  dort  gewürdigt  und  au  ihrer  AusTahning 
vorbereitet  werden,  der  Gründung  einer  jener 
blühenden  MepMbiiken  suis  den  .«;eliönsteii  Tstiren 
des  Allerlliüuts  beizuwohnen  j  man  glaubt  euien 
Washington  au  sehen,  der  einen  Franklin 
gefunden  hat  und  stolz  darauf  ist,  ihn  vor  alter 
Weif  nns  Merz  drücken  zu  können.  Die  .\us- 
breiluNg  der  CuUur  der  Verba  Male  oder  dos 
Fsraguaythecs  aber  die  argentinisiAo  Confbd»' 
nttion  ist  seit  lange  einer  der  Lieblingswünsche 
Bonpland's  und  gewiss  für  den  3^uktinni<reM 
Wohlstand  jener  Länder  von  der  undassendsleii 
Bedeotssmken.  Die  durch  D.  Juan  Pujoi  ins 
Leben  gerufene  Gründung  eines  Nntional-Mu- 
scuuis  von  Corrii'iiles  betirflssen  wir  als  ein 
erfreuliches  uod  vielversprechendes  Zeichen  der 
Zeit,  als  tins  der  am  sehnatlsten  «nd  sicherslett 
zum  Ziele  führenden  Civilisationsmittel.  Ehre 
und  Dank  dem  ruhmwürdigen  Staalslenker.  der 
seinen  übrigen  Verdiensten  diesen  neuen  An- 
sprach an  die  DaidAarkeit  der  Mit<  und  Nacb- 
welt  hinzugefügt  hat!  Mo^e  sein  Name  einst 
von  der  Gesrhiehte  neben  denen  der  andern 
grossen  politischen  Uetorunatorcn  der  wesUicbeu 
Bemisphlre  eben  so  anerkennend  genannt  wei^ 
den,  wie  er  schon  jelstselbst  ausserhalb  der  Gren- 
zen Südamerikas  ein  Eeho  findet.  Zur  obersten 
Leitung  dieses  neuen  Institute  ist  Bonpland 
berufen  worden  nnd  er  bat  sieh  bereit  erklärt, 
diesem  Unternehmen  seine  ganze  Krall  au  wid- 
men, .^ein  l.iimlL'ul  zu  Siintii  .\nn.  nnf  dem  \\\r  \ 
ihn  so  patriarchalisch  pllaiuen,  säen  und  accli-  i 
matisiren  sshen,  darf  sein«  Aoflnerkssmkdl  nun  n 
nicht  mdir,  wie  sonst,  ausschtieadirh  in  An-  J 
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si)nicli  nt'limpti  Rs  \v\ri\  nur  nuch  sein  Tiisrii- 
iuni  sein,  denn  der  iriedlii-Jiu  Landuiann,  der 
Piüloaapb,  M  noch  einnuil  Nfllionri-dkoson,  den 
Mttchdgcn  der  Welt  nahe  gestellter,  Ihlti^  ein- 
greifender StaatsbürjTfer  geworden.  — 

Doch  lassen  wir  die  Briefe  sprtichen,  die  wir 
der  Theilnabne  de*  kOnigl.  preun.  GeaehlA»- 
trfigers  und  General -Consuls  Hrn.  Friedrich 
von  Cülich  in  Btirnos  Aires  an  dorn  Gedeihen 
dieses  Ulattes  verdanken,  in  Erwägung,  üass 
bei  einem  so  hervorragenden  Menne  wie  Bon- 
pland,  zumal  nach  so  langer  Unterbrecbang, 
Alles,  atich  die  kleinsten  Einzcinhelten,  inter- 
essirea  iiiuss  und  willkunimen  geheisscn  wird, 
geben  wir  bi  unsrer  Correspondent^Rnbrili  die 
uns  vorliegenden  Originellen  in  ihrer 
AusTQliriichlieit  wieder. 


Das  Pflaaxen-lndividuHm. 

Es  gibt  nslurbieloriMhe  BegrifliihiiStimniun» 

gen,  die  von  so  grosser  Wichtigkeil  und  Trag- 
weile, von  so  allgemeinem  Interesse,  zugleich 
über  auch  von  so  vielseitiger  Deutung  sind,  dass 
nicht  sollen  fanf  verschiedene  Gelehrte  eben 
.so  viele  abweichende  Meinungen  darüber  bc- 
kiimlcn.  .frricr  von  ihnen  hflll  seine  Aiisirhl 
lur  die  uliein  riciilige,  sucht  Beweise  für  dio- 
mIIm  beixnbringen,  die  denn  avcfa  in  der  That 
icuweilen  ganz  logisch  klingen  und  deshalb  htiufig 
einen  Schein  der  Wahr?!ohein!trhkeil  filr  sich 
hatten,  demungeachlel  aber  auf  nnrichligcr  Auf- 
fasenng  beruhen.  Nichts  ist  mehr  geeignet,  die 
Bnlwickelung  der  von  der  organisirtcn  Natur  ab- 
!liini;i^t'n,  atnjfwandlen  WLsseiischaflen  zu  hem- 
men, als  die  ßegrillsverwirruiig  voll  Dingen,  die 

man  für  Hngst  festgestelil  und  abgenmchl  halten 

sollte.  Dergleichen  Mtssstünde  müssen  OfTenl- 
lirh  vcrliiUiilcU  imd  k<mnen  nur  ilurch  das  Zn- 
sainmenwirkea  von  kruflen  Vieler  beseitigt  wer- 
den. Hierstt  bieten  wissensehafUiche  ZeilsehriAen 
den  einzig  passenden  Weg.  Die  Redactioncn 
mtigcn  denn  Theil  nehmen  an  diesen  und  fihn- 
licbeu  UotcrnelimungcD,  indem  sie  durch  das 
ÖOhen  ihrer  Spalten  für  das  pro  «nd  oontra 
nicht  allein,  sondern  auch  durch  wiederholte 
AnresTiing  die  delinitivc  Feststellung  allgemein 
gültiger  Bcgriflsbestimmungen  zu  vcrmillcln  ver- 
suchen.  Der  Binnehie  vermag  nor  nur  Erür- 
temng  einer  solchen  Tagesfrago  beisutragon, 


jer  liorr-  T 
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indem  er  eine  Ueleu<  Iilnnij  der  liicriibi 
sehenden  Ansichten  anbahnt j  eine  L>osung 
selben,  sollte  sie  dureb  ihn  wirklich  errnftgliehl 
werden,  böte  noch  immer  keine  Garantie  fOr 
die  allseitige  Anerkennung,  umi  die  es  uns  ins- 
besondere zu  Ihun  ist. 

Wenn  wir  als  Individuum  nur  denjenigen 
organisirlen  Körper  ansprechen,  der  von  innen 
ans,  durch  eine  innere  Kraft  gebildet,  mit  einer 
eigenen  Idee  begabt  ist.  so  würden  wir  uns 
d«r  Oberflttehfidikeii,  wie  der  Inconseqnens 
schuldig  machen,  wollten  wir  di«^sen  BegrüT 
ziisleieh  auf  leblose  Korper  ausdehnen.  Ist 
daher  die  eben  gegebene  BegriDsbestimmuag 
fOr  Individuum  eine  richtige,  so  müssen  wir  die 
frühere  Definition,  nach  welcher  jeder  Körper, 
der  ein  Ganzes,  vi»n  allen  anderen  Körpern 
geschiedenes  und  gesondertes,  ein  in  sich  be- 
schlossenes Ganses  darslelll,  als  ein  Individuum 
betrachtet  wurde,  durchaus  verwerfen.  Der 
Kryslall  z.  B.,  der  ewig  dauern  könnte,  wenn 
er  nicht  durch  ilusserc  Einflüsse  verändert  und 
zerstört  würde,  entsteht  nicht  von  innen  nach 
aussen,  sondern  auf  einmal  in  seiner  vollen- 
deten Gestalt.  Seine  Bildtinff  i.st  Hbliiinffiir  von 
besUmmten  chemisch-physikalischen  Verbindun- 
gen, in  ihm  waltet  keine  innere  Kraft,  durch 
eine  eigene  Idee  geleitet,  vor,  er  bcharrt  von 
Anfang  bis  zu  Ende  in  seinem  Zuslnnde  der 
Ruhe;  er  luinn  mithin  nicht  als  der  inbegrifl 
eines  Individuums  gellen.  Ein  Kunstwerk,  Monu- 
ment und  jedi-r  andere  kOnstlichc  Körper,  durch 
unsere  Willkür  von  aussen  gebildet  oder  durch 
äussere,  zufällige  Einwirkungen  ent.<itanden,  kann 
umnSglicb  als  eht  Individuum  angesehen  werden. 
Das  wirkliche  Individuum  ist  nur  in  dem  Thier- 
unif  Pfliuizenreieh  repräsenlirl,  wo  es  stets  als 
das  in  seiner  Enlwickelung  vollendete  Pruduct 
eines  geschlecbiDchen  Actes  auftrill.  Bs  filllt 
Niemandem  ein,  im  Thierreiche  daran  zu  zwei- 
feln, dass  der  einzelne  Mensch,  dns  Pferd,  die 
Taube,  der  Hecht,  der  Maikäfer,  der  iilutegei 
0.  s.  w.  als  wahre  Individuen  betrachtet  werden 
müssen.  Nur  bei  den  Polypen  und  anderen 
Pllanzcnlhieren  kömmt  neben  Her  geschlecht- 
lichen Furtpflanzung  zugleich  eine  ausseVge- 
•chiechlliche  Vermehrung,  wie  sie  bei  den  Pllan^ 
zcD  allgemein  angcIrolTen  wird,  vor.  Darf  man 
nun  wol  beide  Vermehrungsweisen,  die  ge- 
schlechtliche und  die  ungcscblcchtliche,  mit 
einand«'  idenlUteiren?  Stehen  sidi  dieidben  im 
Wcrihe  SU  dnnnder  gleich?  Gewiss  nicht.  Erst 
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naclidum  wir  diese  zwei  Dinge  als  wesenliicli 
von  eiiMuder  veiwshiodtii  oHUmnt  babmi,  wollen 
wir  venachen,  mif  die  Begrübbestinmiidig  des 

Pflnnzen-IiKliviilmrms  riiizug^chrn ,  indem  wir 
die  darüber  herrschenden,  zuweilen  sehr  ge- 
ttdllM  Aaiidilni  nilier  b«le«HslilML 

Bai  d«B  Pfltnteii  urt  ihcils  die  ZcHe,  Iheils  der 
weniger  oder  mehr  ausgehildete  S|)rass,  iheils  das 
einzelne  Glied  der  Pflanze  Jnlernodium  und  Blal4), 
Iheito  der  gnnse  Pflansenetoek  and  von  meh- 
reren S^ten  der  Same  als  Individuum  eruohlct 
worden.  Die  lebende  Zelle,  obgleich  die  Ent- 
wickelnng  und  der  Aufbau  der  Pflanze,  so  wie 
deren  f^clionen  dnr^  ä«  veffmillelt  werden, 
kann  im  Allgemeinen  die  Beuiclinung  dea-Wor^ 
les  Individuum  nicht  beansprnrhcn;  sio  ist  nur 
In  verltülniasnuissig  wenigen  Fällen  das  voll- 
endele  ProducI  ein«*  gescblechtlidien  Ades; 
gewöhnlich  der  Anfang  «ner  eigenen  Idee,  die 
erst  durch  die  £n(wickelung  zum  Embryo  den 
Namen  Pflanzen-Individuum  verdionii  oder  aber 
auch  mir  der  blotte  Gnindileni  euier  nnge- 
fcblechdichcn  Vcrniehningaweiw. 

Welches  auch  imnior  dii»  Argumentationen 
sein  mögen,  womit  die  vcrscbiedeneu  Vertreter 
den  Spross,  dai  einielne  Glied  der  Pflanse  oder 
den  ganzen  POanzenstocic  als  Individuum  be~ 
IraHitrt  wissen  «  oIltMi,  <tn  sirn!  dies  doch  oiuiMU- 
lich  nur  YerjOogungsreihcii,  welche  sich  sogar 
an  safligen  BJUImi  mit  nrlor  Texlar  ww- 
derholen,  mithin  blosse  Abzweigungen  des  wirk- 
liclii'ii  Irnli\ iittiitms,  ohne  jede  eigene,  abwei- 
chende, innere  Idee.  Ibr  Zusammenhang  mit 
dem  Hntter-Indivldmun  erhill  nach  der  tVeo- 
nung  von  demselben  nur  ein  geschichtliches 
Interesse,  das  jiber  nicht  ohne  Wichliskcil  für 
die  praktische  Anwendung  ist,  indem  es  uns 
Zeil  und  Urqining  Beider  zu  einander  nach- 
zuwi'isen  ba  Stande  Iii,  wenn  et  fewiteeohaft 
veniu  rkl  und  bestimmt  ronnttilirl  werden  kann. 

Wullen  wir.  also  eine  Übereinülimmung  in 
dem  Begrifl'e  dessen,  was  wir  als  Pfl«nzen-ln- 
dirlduua  m  belraehten  haben,  anstreben,  so 
müssen  wir  znerst  bei  den  Pnnnzen  nach  einer 
Analogie  mit  dem  Thier-Individuum  höherer  Ord- 
nung suchen ;  and'  ds  finden  wir  denn  im  Keim- 
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chon,  Federchen  und  Samcnlappen  unterscheidet, 
ein  in  jeder  Hinsicht  stichhaltiges  Analogun. 
Man  darf  hierbei  aber  nicht  vergessen,  'dass 
jede  Bnlwidielttiig  der  SprMse,  dto  sieb  an 
dem  wachsenden  Keia^flintdien  ausser  dem 


Is  neue  VerjOn-  °i 
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Bttilhenstande  zeigen,  bloss  als 
gungen  des  Mntler-bulividmNns  angesebAn 
den  dürfen.  Auch  ist  nicht  an/uiiiihen,  dic- 
jeniffcn  Sarnrnkcime  der  ineiston  Kpiphyten  und 
Parasiten,  welche  nur  aus  Fortpflanzungszelleo 
beslehMi  und  an  denen  die  forfenaonleD  Or- 
gane nicht  nnterschieden  werden  hAnncn,  Mr 
mehr  als  Anlagen  des  Individuums  {reiten  zu 
bissen,  da  sie  sich  erst  während  ihrer  Keimung 
sn  iiidividnen  enlwickebi.  Dann  ist  aber  noch 
davor  zu  warnen,  dass  man  nicht,  wie  es  ge- 
nidinliih  ^escliiehl,  die  Spuren  derJenigeH 
kryplogamischen  Ucwächsc,  welche  mit  enl- 
wickdten  BolAfiMMn  Terseben  »nd,  mit  den 
Samen  der  phanerogamischen  Gewächse  iden* 
lifirire.  Sie  ^iiti!  rtnr  AiiiilDtr«  der  phnnero- 
I  gamii>chen  üluthenknus[icn,  die  von  der  Mutter- 
pflanze gelrennt,  auf  geeigneten  Boden  ihren 
I  Cyrlus  von  Lebenserschcinungen  mit  der  Ent- 
I  Wickelung  der  Blüihe  and  den  Ade  derFecun- 
:  dation  beginnen. 

Berlin,  lU.  Odbr.  1855. 

Pr.  Khilzseh. 


I\ieue  Itiirher. 

Tascli«Dbucli  der  Flora  vea  Bern.  SyalcwalitciM 
OiwnielM  der  I«  der  G«x«»d  v«n  Ham  wil4- 

WüilistTiiIcti  iiikI  III  i)i'i>niiiiii<( Iifti  7\sprken  rII- 
geiiiL-iu  culliiirteii  |ilii«(i<;riit;i'mi»clicii  l'tlunten. 
Von  ür.  L,  Kicclier.    Mil  einer  Karle.  Hern. 

tS->r>.    TfuluT  JS  (  (.inp     kl.  H.     139  S. 

Das  Ami  lierii  und  »eine  luichste  Umgegend 
sind  der  "ninaMlplals,  auf  dem  sich  der  slreb- 

sanie  Verfasser  dii  sei  St  hrift  bewegt,  und  auf 
den  er  seine  I.esei*  durch  eine  ebenso  graphi- 
sche als  anmulhige  Schilderung  seines  l'loreo- 
gehieles  tu  locken  weiss: 

Wiu.n  ii  iiiiil  .\iki-r.  7i(lii  i  (  '  i  üiulicn-  und  Timnen- 
wiilder,  welcite  t>ciion(lcri  ilie  iii|irel  und  Ai>iiänK<-  drr 
Hagel  l»eki«id««,  MnlreiiM  Dörfar  «ad  aiiueliie  HiNser, 
v<Mi  Olislliuiiiiicn  um|;el>en,  bextiinnicn  dm  iBiidfcliHfl- 
tirlirn  ('li«r>kl«r  drr  (tegend.  IVnr  wriiigo  sU>ite  Al>- 
ttaiigo  uod  ScMucIlteii,  $ouh>  i  rnigt-  Sumpfgebiele  «ind 
der  Cullnr  amafinglich  KeblielMa.  Die  rersHfiiclwle« 
Biliebuefeii  erKlieinen  ie  3  Greppee  vertheiltr  Ven 
Hcni  MJiIlirh  eine  viclfiicli  jfi'gliciltrlc  vnn  fiiniti 
Tliülern  und  Scliluclilcn  durclitofcoo  niigeluiHsse,  deren 
Gipfet,  4i«  BBtadi«legs>  cngleicb  der  iMcbM«  Pvnkl  de« 
ganxcn  Getiicles  isl;  im  Mnrdwe^lcn  der  xivnilicli  ein- 
ftkrinige  Holieniug  der  Krieniübcrgliölie ,  und  in  nurd- 
<i«ltirlier  Richlunx  ein  ««-elllSaOgri  Hügelland  vom  Ranli- 
ger  hit  cur  Emme,  la  welcfcea  aidi  tOdticli,  dnrcli  eia 
faffeiUMTiial  geirenal,  derHarabarfanadillflaiL  Zwiadiea 
dieiam  «ad  4tm  Ltaftalieff  effhabl  licib,  awbchea 
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Anr  mimI  Hiirlip,  der  einxetn  «ichendr  Belpber«!.  Die 
ßeolociürhc  l'iilerltiKe  besteht  durch  ff«  nu«  S»nd- 
aWiDrela,  der  Nolatseromiiilioii  angehOreDd.  Dieter  er- 
feheinl  }eil«eh  anr  wtHm  mnllellNir  ualer  der  Deam- 
crrle  siitidcrri  ^vinl,  lieftonders  in  den  IVieffcningcii 
vuii  dicken  Lageil  diluvinler  Uebilde,  Kies  und  Lelini, 
bedeckt.  Im  »üdlicheo  Theile  tritt  hin  nnd  wieder 
Nagelfloh  tu  Ta^e,  bildet  jedoch  erst  weiterhin,  am 
KiiM  der  Alpen,  zuintnnieDbnnüende  grüstere  Hussen 
Bergwieien  und  Weiden  kommen  nur  vereinzelt  und 
in  geringer  Aatdehnong  vor.  Bei  iitrer  verhiiltiiiai- 
mütrit  tiefen  Lage  leigl  4ie  Vegeltlien  wenlir  Blgen- 
iliiimliche».  Nur  an  den  büchat  gelegenen  fniikit-n, 
auf  den  Huben  von  Küeggisberg,  findet  aich  eine  An- 
•nU  Pllanun  der  benaclibarien  VoraJpeni  tfooh  in  All- 
gemeinen  lieniiidi  teilen  und  vereintniL  Sampfe  nnd 
Torfmoore  aind  dnrcli  eine  Menge  charaliterialiaclier 
Pflanxen  au»(iczeichnet.  Keicbliche  Ausbeute  gcwilhren 
i»eMadera  daa  Belpnooa,  daa  üttnUgenmoot,  die  Sumpf- 
wieeen  am  Mooaiec4oifi«n  nnd  jtn  benufcbnrte  llAn> 
elicnbnrlisrctiiotti.  Mehrere  «clteno  Specie»  finden  »ich 
nni  Ufer  de»  kleinen  l.opsigensccs  bei  Scodorf:  weni- 
ger reich  aind  die  zahlreichen  kleineren  Torfnuiore 
und  Sumpfwieaeo.  Die  kieelgan,  «ii  Weiden-  wder 
Kriengelifiech  bewaeiiaenen  tffer  der  Plaea«  «eMnihren 
ein  besondere«  Interesse.  Verachicdcnc  Alpciijiflnazen, 
durcli  die  Strömung  aiu  itüheren  Hegiunen  berabge- 
•chweMWt,  «ntwiekeitt  «Ich  dort,  ibeli«  aporadiaeb  n«4 
einzeln,  Ibeil:)  Hndon  sie  dn^clbst  einen  bloibrndon 
Wuhnurt.  Am  reichsten  ist  in  dieser  Betiebung  da« 
linke  ITer  der  Anr  oberhalb  der  Buniikenbrücfce  bei 
Bclp,  und  an  dem  ling«  des  Belpmooaea  hiasiebenden 
Oanim;  einielne  aellene  Specica  Inden  aicb  auch  weiter 
unten,  bei  Aarber^  und  Lyu,  Temer  an  der  Eniint-,  am 
Scbwanwaaaer,  an  der  Sena«  nnd  Saane»  beaondera 
nm  Znnmmeaflues  4er  leUlern  bei  Lnupen.  Auaer  der 
gewühnlii-lieri .  ziemlich  einTormigen  Wnldve^etiition 
finden  «ich  hin  und  wieder  einig«  a«lt«oere  IHanson, 
beaottdera  Orebideen  und  Cyperaeaan.  Zu  da«  reieb- 
haltigsten  AValdungen  gehört  der  zunächst  bei  Bern  ge- 
legene Bremgarlcnwiild.  Eine  grossere  Maunigraltigkeit 
Iii  1' Ii- II  die  reuchten  Schluchten  und  waldigen  Abhänge, 
bcaon^an  daa  ScbwanwaMarlbal  mit  aetnen  Neben- 
Ifcglem,  die  Scbluchtan  auf  der  Oalaeil«  dea  Bantiger, 
die  felsigen  Abhänge  an  der  A^r  uiKerh.-ilb  Hern  und 
der  aördlicbe  Aliatura  dea  Belpbergea.  Fel«en  kouimeo 
fnat  aaMcbliaaaliofc  an  ateilen  Abhdnffen  nnd  nntiarnm 
vor.  Ea  finden  sich  an  denselben,  besonders  auf  dem 
durch  Verwitterung  entstandenen  Schult  mehrere  eigeu- 
thiimlicbe  Pflanzen,  an  bei  Burgdorf,  an  den  iandigen 
Abbingen  nnterbalb  (ifimmenen,  im  Sebwanwaiter» 
Ibal  ■.  •.  w.  Anefc  die  bocfcgelegenen,  meist  mit  Tannen 
bewachsenen  Fcisküpfe  bei  Flilen,  sudlich  von  Ober- 
balra,  aind  dea  Beanc^  werth.  Uie  CuilurpCauen  aiud 
wm-  aiaar  Heihe  wiidwachannder  Formen  begleitet, 
w^che  tm  Allgemeinen  r.n  den  gemeinsten  rOrinzen 
gcbAreo;  iudeasen  Huden  aicli  uuih  lau  und  wieder 
aeltene  Giala^  durch  Samen  aua  s&dlichen  Lündera  eiu- 
faflbrt;  dieae  eracheinea  mai^t  aar  in  garingar  Zahl 
ta  aiaaelnen  gtinaiigea  Ja^if«,  trar  wtnig«  varmbgen 
dii»  kältere  Klima  aMHulMll«« .  aad  ward«n  neb  und 
nach  UHbjpimiach.* 


kein  WuiKicr,  duss  ein  .so  liebliches  Terrain  / 


IHlh  durehforaebl  wurde.  Schon 

„-  durrli  iiii>LT'i  yni)ssen  Ilnllcr  «iniliii  i.iM- 
reiche  Standorte  aus  Kerns  Umgebungen  bekauul ,  oaclt 
Ibm  waren  ea  beionderi  die  Herren  Prof.  Brnnner, 
Apotbelier  fiuthnick,  Hallcr,  Sohn  t)r  Schmidt 
in  HofVryl,  Scringe,  Shuttle worili,  Sutcr,  Ver- 
I  fasser  der  Plura  helvclirn,  und  Dr.  Trachsel  in  Kiieg- 
I  giaberg,  die  aicb  uro  die  Kennlnias  der  localan  Flora 
verdient  macbten.  Ich  Terdanlie  ferner  raanebe  interea- 
«nnte  Mitihcilune  den  Herren  ßamber^er,  A|M>ili(ki  r 
in  Zu(j,  Lehrer  Christener,  Fisrfaer  -  Ouslvr, 
Fturkigcr,  Apotheker  in  Bnrgdorf,  Frtt.  Perty, 
itothenbach,  Lehrer  in  Scbiipfen,  von  Rulle,  Pfarrer 
in  Sannen,  Prot.  Rbtimeycr,  rblniiinn,  Dr.  med.  in 
Hiinchpnbucbtit't',  iiikI  Siu<i.  nuil.  Ziegler.*' 

Über  tii'n  Iniiall  und  ilic  Einrioliliifiir  Ki'ino.s 
Tiisciiciibuciis  bringt  dur  geehrte  ViTrnüücr  i'ul- 
irend«fl  Expo»&,  da»  wir  gern  endorsiren: 

.n.T>  T.-i-i  Iicii1mu  h  enthiilt  903  Specics,  davon  .»ind 
~ii4  üitotytedoiitiu  und  Munocutyk-doueu.  Circa 
(iti  Species  finden  sich  aoaacblieaalich  cultivirt  «dar  nur 
seilen  und  autaabmaweiae  verwildert,  geboren  uUo 
nicht  eigenllicb  der  einheimischen  Florn  an.  Ich  bnbe 
nur  solche  Pflanzen  aufgenommen,  die  ich  selbst  gc- 
aeben  oder  über  die  mir-  anvcrläaaig«  Angaben  aua 
neuerer  Seit  bebannt  wnren.  In  der  Folge  werden 
fleh  nlinc  ZwciM  noch  einzelne  neue  Species  fimli-ii, 
aatlcrsGits  mögen  einzelne  seltene  Pflaujien  durch  die 
fortschreitende  Cultur  verdrängt  WOtdea,  wie  dlea  be- 
reiu  in  fnibcrer  Zeit  der  Fall  war,  «o  hat  a.  B.  die 
aanal  berOhmte  Eynialt  hei  Bern  mehrere  ihrer  aellencn 
Pflanzen  eingelnissl.  Mitlheilungen  dieser  Art,  wie 
überhaupt  jede  Berichtigang  und  Brginanng,  werde  ich, 
jedenieil  dankbar  nofnehmen  und  dieaelben  ftr  einen 
allfiilligen  Nachtrag  lit-'nnl/un.  ('her  die  Hinrichtung 
des  Taschenbuches  ist  Folgendes  zu  bemerken:  Uic 
ayaiemaliacbe  Anordnung  und  Nocneaelalur  ist  mit  we- 
nigen Ansnahnien  diejenige  der  Synopsis  der  deutschen 
und  achweixcr  Flora  von  Koch,  auf  welche  ich  na- 
mentlich fiir  die  Synonymic  verweise,  ferner  benutzt«- 
ich  betonder«  auch  die  trefflicheren  neueren  Werke; 
Godet,  Flore  da  Jura  nnd  Kiracbleger,  Flore  d'AIaace. 
Den  Familien ~  nnd  <!atlunpsrhiir:iklri'rn  sind  mci.it 
llülfsmerkmale  beigefügt,  von  den  crsleren  durch  ein 
(— )  geireanL  Ba  baiiahan  aicb  dlaaalbea  entweder 
auf  Verhiillnissc  von  tintergeordnctcm  syslematischen 
Werihe,  oder  gelten  nur  für  die  im  Taschenbuch  ent- 
haltenen (ilieder  der  betreffenden  Abihoilungen.  Der 
Küra«  wegen  aind  die  normalen  ader  achon  im  Cha- 
rakter der  Claate  anageapraehenen  VerUHniace,  wie 
z.  B.  Bth  rc(:clni.i5.^if;.  »w. ,  Slbf.  mit  dem  lüH.  :ih- 
wechsclnd,  u.  s.  w.,  in  der  ßegel  nicht  angeführt,  son- 
dern anr  die  abweicbeoden  Veililllaiaae;  mw  dem- 
selben  (irnnde  aim]  nnrh  microscopiiiche  Sforkmale, 
die  sieb  auf  lUe  Eu  hcu,  di'n  Embryo  u.  a.  w.  beziehen, 
nur  da  angeführt,  wo  diese  Theile  für  die  Systematik 
von  Bedeutung  aind,  oder  ftberbaupt  auffallende  Ver- 
Mlltniflee  aeigen.  Vergteichand«  llerkmala  betleken 
sich  stets  iiiif  die  niichsl  vorhergefaendo  Species.  .Als 
officinell  sind  nur  die  wichtigeren,  gegenwärtig  au 
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gelirftiidilifhen  Pflantcn  bezrii  hncl;  di<>  Bpnrnnun^  lieti 
Y    oHic.  Tlieile»  ist  nur  ilii  Kt'ceUcii,  wo  ilir>ellM>  >on  <lcni 
botausciiM  Nsineii  der  CflaiiM  abweicbt  Fftr  weitere 
Balebraiig  rtrmitt  icb  mt  Bltehoff,  H«Mlb«ch  4tt 

MdicinUch-pharnKiccuiifcheo  BoUnik." 

Man  iHUfis  ferner  nicht  vergessen,  «luss  vor- 
licgonde  Schrifk  nnr  mm  Gefaniucb  für  die  Flora 
von  Bern  bustimmt  ut,  daher  die  gegebenen 

Cliaraklore  il«>r  Fuiiiilirn  tinil  GHllungen  nur  den 
Berner  fümzea  angepussl  üind.  Bei  Aroidcwn 
lieiHt  es  I.  B.:  nBltttbeiiMhAfle  am  kriecheoden 
Waraelslock"  —  und  bei  Orchideen:  nFortpflan- 
znncr  fast  «ns<;ihlii>sslich  durch  unterirdische 
Theile"  —  Ausdrücke,  die  in  Universal-Fioren 
aüAX  gttfedilfertigt  m» 


legoDlatffD-lia  ttancra  n  ^rtrn  v.  .1  F  KIciir-cli. 
ordentlichem  Mitgliede  der  Akaiieinic  der  \\ KiAin- 
schnflen  xu  Berlin.   \ü»  den  Abhandtnn{;en  der 
Kftnigi.  Ahademie  der  >Vi»«en»ckafkeii  wn  Berlin 
f         Mtl  BwAir  lttho|;ra|ihinen  TaMn,  Berlin 
In  ilcr  \i(iil:ii?.rli('i!  BiirliliiiiHlliin{;     (iedriickt  in 
der  Druckerei  der  KOmgl.  Akademie  der  Wiaaea- 
Mkkllm.  I85S.  gt,  4   18S  Sdton. 
Diejenigen  Botaniker,  welche  für  grosse 
GHltun(rcn    eingenommen    sind,    werden  iiiil 
Schmerzen  bemerken,  daüä.Dr.  kloU^tli  Jhs 
onfimgreidie  Geanc  Begonie  enf  einige  wen^e 
Arien  ''Jl)  redurirl,  und  die  \i<  I('n  sonst  dort 
zu  findenden  Specics  unter  41  (inlliincrcn  ver- 
Ihcilt  hat.    Sie  werden  es  ihm  zum  Vorwurfe 
naebo«,  deas  er,  anslaU  brauclibare  Unterab- 
theilungcn  vorzuschlH)ren,  die  keine  Vermehrung 
der  Synor)Miiik  erheischt  hnhcn  würden.  Crtt- 
lun^en  iiiil;;e!5teIU  hat,  iJie  eine  Miindvoil  neuer 
Speeles  nur  lo  leichl  Ober  drn  Haefen  werfen 
k;inii,   und  dem  Syslomntiker  die  Fllieht  auf- 
lejren,  melirere  hundert  Namen  dem  Nonienclalor 
bodinic.  cinzuvcricibeu.  i  diejenigen  iiutaniker  da- 
gegen, denen  Meine  Gallangen  als  etwas  WQn- 
srfietiswerlhes  ersoheinen,  werden  diese  neue 
Arbeil    Klolzsch's    freudit;    hojrriKsen  und 
wiedernm  Gelegenheil  haben,  auf  die  groüüun 
Vortbeile  blmvweisen,  die  ans  solchen,  leiebt 
zu  ntifrschendni   (T.iltungen  entspringen;  sie 
werden,  wenn  man  Klotzsch  der  unntitliiaoti 
Zersplillerung  einer  umrangrcichcu  Galtung  an- 
klagt, darauf  verweisen,  daas  nn  Sysleai  all- 
nrniein  nneeniitiinieni'  niillungen  anderer  Fa- 
milien, z.  ß.  der  l'almen,  Composilen,  CrjSspr  rte. 
oH  aaf  Hcrkmalo  der  subtilsten  Art  gegründet 
sind,  was  keineswegs  bc-i  den  von  Klolssch 
aurgestclllcn  Begoniacecn-Gnllungen  der  Fall  ist. 
Wir  seibüt  weiten  nirfal  verbebicn,  dass  ans  die 


41  augenournienen  GuUtingrn  zuerst  elwati  in 
Bnlannen  setzten,  vnd  wir  anibigen  zu  ftbvhlen, 

der  gelehrte  Verfasser  sei  in  der  Trennung  der 
vom  Drtypus  Re^onia  abweichenden  Arten  zn 
weit  gegangen;  doch  als  wir  uns  die  Arbeit 
etwas  nflber  ansahen,  stthBten  wir  ans  mit  den 
Grundsälaen  aiehr  und  mehr  aus,  und  sind  wir 
gewiss,  dftss  Alle,  weh  In-  Kirh  die  Mijhe  geben, 
die  hier  besprucheiic  AUhuiidhiiig  aufmerksam 
stt  stndiren,  von  der  bisher  so  allgemein  ver^ 
brcitetcn  Meinung,  alle  Begonien  müssen  einer 
Gattung  »ngehitren,  abkommen  und  bekennen 
werden,  dass  sie  eine  so  uun'ullende  Vurscbie- 
denhett  In  des  Organen  der  Blathe  und  Fmchi 
nicht  erwartet  hatten. 

Pic  Merkmale,  die  Pr.  Klotzsch  zur  Be- 
gründung von  Unterordnungen,  Sippen  und 
Gallangen  benntsi  haf,  nnd  welche  gans  dann 
geschafien  erscheinen,  das  Auflinden  der  Arten 
wesentlich  zu  erlciehlcrn,  werden  in  der  Rin- 
leiiuiig  2u  der  Abhandlung  mit  folgenden  Worten 
hervorgehoben: 

.Id  eraicr  In/itnni  vrrrlicni  ilic  Dauer  de»  Griffel- 
apparalea  liervnrKebubcii  werden ,  der  entweder 
blelbMHl  tot  nnd  aicli  »ellift  voa  der  reifen  Pmckt 
nicht  traml  oder  tiinfiillix  crRchcini,  ao,  daaa  er  eich 
vor  der  Beife  der  Frucht  davon  lo»t  tn  swriter  Belke 
i«i  ei  die  Beoch.-ilTenheil  der  (irilTeliisle  und  die  Ver- 
tkeituBf  mad  ADordnann  der  Pkpiltea  oder  Schlei»- 
binhea.  Die  Griffbiiite  elni  eiMw«4er  eBfreclit  and 
bilden  einen  «pilaen  Winkel  oder  aie  «ind  ijetpreiti 
und  ,!)ildeD  eioen  iuaaer»!  aUiinpfeD  Winkel.  Die 
.<tchleimharchea  «der  fapillea  lind  eatweder  aber  da 
gnnuen  ürilfelapparal  KleichinA«»i|r  vertheill  oder  »ie 
bilden  ein  Band,  du«  die  Griirotawoi^o  «pirairöruiig 
umkleidet  und  entweder  vor  der  Vereini);uuK  der  Zweige 
uoterbrodMii  wird  oder  mit  dem  Bande  dea  nichaleo 
Zweisea  conllMdrt  h  dritter  Beiho  tat  ea  die  fahl 
der  Frucbtfacher,  welrlu-  (ilitu-  .\ii.stiiilitMc  i  ■•nsl.inlc 
Charaktere  bietet.  E»  koaimen  nanilich  xwei  -  und 
dreitldierige  Frtcbie  bei  de«  Bafoilaeeee  vor.  Bia- 
füclicriife  Frncblc  habe  ich  nie  ani^lruffea.  In  vierter 
KriliK  i5t  die  Consiileni  und  das  AnfsprinKen  der 
Fruihte  von  Wichtigkeit.  Die  Consistena  ifl  cnitreder 
hriiiiig  Bod  du  Aafaprinceii  indel  ionerbalh  eioea  ge- 
flügelte« oder  leieieotriifieii  Bendea  «Mtt,  oder  «Be 

Kanten  der  Rrhrn  nlTiii'ii  sidi.  nluir  \<in  rlicson  Icislfri- 
oder  Süfelartigen  Forltiitsen  bedeckt  lu  werden.  In 
nUlfter  Beibo  tat  et  dio  Zobl  der  BhivmUnter  beider 
(;ci«chlechicr.  Eine  Angalie,  die  man  nur  lu  "fl  an% 
Vonirtheil  in  den  l>i.iguo«en,  wie  in  den  BevchriilMKi- 
f(tn  der  Begonien  »chmerzlicb  vernii»«l,  weil  man  «ich 
der  dnrchaiu  irrigeo  Anaickl  hingiefal,  die  ZaU  derael- 
ben  ael  enbeitlndifr  mid  deabalb  nnwefentllcfc.  tm 

•orhsicr  Bfüic  i-t  t-s  ilic  Fi.rin  ilcr  Pliiionlcii  witrtir 
ihre  Structur  im  Querdurchichnille  am  onschaulicbalen 
Mifea  md  «alwodar  folhalii  «dar  «agadieiU  linJ.  IMo 
lamellMmrttg««  Placciiteii  aliHt  ven  Tencitledoaor  Dicke, 
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UtiUiiCBen 


und 


Cuctüen  in  eine  KIhssc,  diu  er 


-TO  —  ^  

suweilcB  Mnd  »le  bis  tu  ihrem  AnhcfliingHpunkie  fc- 
IKMI,  UoCf  TmifligM  li«  »itk  in  ei««M  K«weia- 
fchRftlichen  Stiele.  Gewöhnlich  »inii  sie  auf  la-iilcn 
FlaclieD  iiiil  Eichen  bekleidel:  li«i  <ler  (iattung  (iuerdlia 
fehlen  dieselben  xwitchen  dein  Spulte.  In  dea  nag»- 
ib«Uw«  PkiraatoB  iit  die  Form  eheii  $o  nuiniiigfoliif 
wi«  bMliwIif:  Amdk  kitr  komm  TonafawtiM  4ie 
Eichen  »itccml  >i<r  w  ;itiri-ii<i  hei  iwvi  (iiiUiiii^c^n 
B«ich«Bheimi«  und  Trachelanlhu»  die  Eichen  mit  langen 
ll*MaMinK«a  varaebM  rimi.  b  tUbtMr  RtXkt  kl 
e»  die  ItcachalTenbeit  der  SUiibriiden ,  in  welchem 
I.AnKvuverhallni(i>e  «ic  zu  den  Anthen  ii  »ichen,  oh  sie 
Trei  oder  verwiichcen  und  in  welcher  Weise  üie  mit 
«ia«Hider  verl>«ii4«ii  eiMi  fwver  «tie  Fom  m«l  d«a 
V«rl4lttiin  4m  S|hiIim  m  tfem  Contterthr  «nd  die  An 
4t*  Auffpringen».  In  ^u-lttt  r  Heihe  i.st  cn  die  l'age  der 
BlunienhiNiler  in  <ler  Knotpe,  welche  hei  gleicher  An-  i 
tabi  conabinle  Kennaeicben  fiir  die  (anUangea  lieferl. 
Leider  bin  Ich  zu  fptil  hieraur  aurmorkunrn  |;evti>rden. 
*n,  daa«  Ich  dieten  Charnkler  nicht  diirchKreifend  nach- 
tragen konnte  und  ihn  deihnlh  in  meinen  (laltunK«- 
dinfiMeD  wcgkHlaM«!  vorio(.  Parallel  aiil  di«a«a 
wweBtlicben  Kenvaeicben  der  GallHDgra  acigt  aick  der 
Blintii  fintiiiiit  iiriJ  dir  Vciilirlliiin;  ilci  (•'««(hlecliter,  die 
Z«lil  und  Stellung  der  llractccn  zunachnt  der  weib- 
liebni  Bililbct  ao  wie  die  Perai,  Coaaiatai»,  Damer 
Md  EigealbttmUcfakeit  d«r  AfleiMittsr.  kb  habe  aüt 
Anonahnie  der  Begonia  dlacolor,  welcbe  in  Cblna  eln- 
hcimiüch  »ein  «oll  uuti  zur  mexicaaiacbe«  Gattung 
ÜMaebevkia  felMirt,  beia  Uei*|iiel  geftaadeB,  das  Keuf- 
MiM  lir  dl«  lepttaMtalioa  eher  aaerlkaBicoh«a  Bvg»- 
iii.KCi'iiKi'tiiiiic  Iii  Afrikfi,  0>ii(s(lirii  iider  auf  den  o»U 
itlnkanuclien  Inseln  gäbe.  iJei;uiiiii  hernandiaefulia 
lliiuker,  die  ta  der  oiliBdiarbcn  Gntiung  Miiocher- 
tichi»  gehört,  »ullle  zwar  nach  Angnhe  Sir  William 
Hoti  ker'»  in  England  au»  Samen  gezogen  sein,  der  von 
Her  t  hold  Seemann  in  Central  -  Amerika  geaammcll 
«Md  eiagcaaBdl  aete  aMte;  die  Vergieiobaag  aulbea- 
lif eber  Exemplare  Biit  der  anf  Java  gewaiaieKea  Be> 
gutuK  iciiin  rn  liesseii  jedoch  keinen  Zueifel  iil^rr  die 
Ideiiliiiil  beider  vermeintlicher  Arten  aufkommen.  Eben 
«o  verbielt  et  «ich  mit  der  von  den  flemi  Prorewer 
Lebaiann  in  Hamburg  anfgesleilien  ßegonia  Hamilt»> 
aiaaa,  welche  aus  Ostindien  stummen  sollte  und  sich 
nis  die  bekannte,  westindische  llegunia  acuminala  cr- 
wiea.  B*  koatml  jedock  vor,  daaa  iaaerbalb  eiaer 
Gaftaag  •iraaefcarlife  nad  kraalaitlge  Pflaaiea  BefeM- 
LinmiikT  ;iiif(rtliri  <1e^i;((-i<Iieii  urlilif  mit  einem 
niederliegenden,  kriechenden  oder  aufrechten  Stamme ; 
kktterade  aeben  «cbUngendeD,  «iasieheade  —  kaollen- 
Iragende  neben  strauchartigen  GcwHchien  durch  die 
wesenllidieu  GaUungskennzeichea  zusauimengehallen 

waNoa* 

Dio  Siellang  ilcr  BegütiiaoMn  im  nalüriiclien 
Syrtoni  'M  von  jeber  sirnUiBihnR  geweien;  6ri- 

Scbarh,  ilcr  ztilrtzl  dariilirT  ^rliricli,  >I('|lt  sie 
in  (ioinciii  „Grundriss^  mit  den  Cucuri)ituceen, 


oMchl  jedoch 
anf  dIo  Anonialie>  4w  dio  Degoonceen  Noben- 


bliillor  liiibi'n,  und  diu  drei  mit  itinen  KUi>auiti)cn- 
gL-bracittvu  Ktunilivn  keine,  aurwcrlu»itn.  KlulKscb 
Mgt  deriber: 

In  der  Thal  ist  es  viel  leichler  den  NachvM'is  tu 
lirivrn,  da*»  alle  di^enigea,  welche  aieb  aiil  der  Uoler- 
brinfuag  dieaer  Grapp«  beerbiMgle«,  aiek  geUaackt 
haben,  als  die  ihnen  zukommende  eigentliche  Sli-rimi^ 
unter  Nennung  ihrer  wirklichen  Verwandten  uaclttu- 
weisen.  Laurenz  von  Justieu  bringt  sie  zu  den 
Zweifolbenen;  Sir  Janea  Saiilb,  de  Cendolle  ood 
Bartliag  iwiaebeB  CbeBopodeae  aad  PotygoBcae; 
r.liik  wn;lfii  hl  Hill  il'  M  fiultelliferen,  \iMiM;irtius 
mit  den  Sca<'vuleen  und  l'nnipnnnlaceen,  Ueiasaer 
aiit  dea  EBplUM-Uaeyea,  iubert  Braw»  «regaB  der 
allerdings  nicht  zu  leugnenden  Ähnlichkeit  ihrer  SiirruTi 
mit  den  Ilydrungecn,  Lindicy  glaubt  sie  in  diu  .>.ii.li- 
barschafl  der  Cucurbitaceen  versetzen  zu  müssen,  worin 
ikBi£adlirbcr  aad  Adolpke  Breagaiart  feigea  aad 
■oberl  Wifbt  bekanplet,  mb  dürfe  ibre  Verwaadlea 
nicht  in  der  Julzt-,  sondern  in  der  Vurweti  '.neben. 
Nach  den  viele«  missglucklcu  Versuchen,  die  eigeal- 
llebe  Lttek«  im  aaUrlicben  S]r*teae  beraataaladta, 
welche  geeignet  erscheint,  durch  die  Begoalaceea  bb*- 
gefüllt  zu  werden  und  nach  den  ebeBfaHa  erfolgloten 
eigeiii-ii  ISl iiiiilwiii^en  dies  zu  erreichen,  muss  ich  mich 
der  Ausivbl  &wberl  VVighi'a  iaaofera  anacblieMen, 
tU  i«k  etntageffleben  getwnngeB  bla,  daaa  die  Bego- 
nincrt  ii  ilun  li  ihrr-  fmliilin  11,  n  Ei;;<-iitfiiimlichkeiteu  so- 
wohl, wie  durch  ihre  wesentlichen  l'nterscheidun^s* 
BterkBral«  dea  Blülbea-  Bad  Fraoblapparatet  vob  aiml- 
lichen,  gegenwärtig  bekannten  dicotyledunischeuKlnsseu- 
Typen  abweichen.  Ich  sehe  mich  aber  zugleich  ver- 
iiiilassl  zu  erkliiren.  dass  es  den  Bestrebungen  der 
PalüuniulogeB  weder  bia  Jeist  geiuagen  ist,  aocb  apiter 
j«  gellnfOB  wird,  wMlirbe  VerweadtadiBfteB  der  Be- 
■;(.|iiin n:  ir  in  .!i  II  Pn.i  ii/t  iu'il'di  III  keil  ilci  Viiru  rlt  ii;i<  !i. 
zuweisen.  Will  man  sich  in  dieser  tieiciehuug  auf 
Bypolbeaea  eialaMen,  ao  liegt  es  viel  miher  anaa- 
nehmea,  daaa  die  Verwnndlschnllen  der  ßegr>i,i;ti->-.-ti 
viel  wabrwbeialiober  in  einer  künftigen  Siln>)ifiiiij; 
aufzufinden  gehofft  werden  dürfen,  als  es  in  der  licgen- 
wari  und  Vergaagenbeil  deabbar  iaL  St  tprecben 
wcnigsieaa  Air  dieae  AaBabaie  die  polycblaMyden,  epl- 
j;>iu  ri,  dililypelalcn  und  diclinen  RIuiIuti  di-r  r'-s:«niii- 
ceen,  vcrbundea  luil  den  hiibllueli«;n  liittc^riciicidungs- 
keaaieickea  «iaea  ilBgftkrniigrn  .Stengels  mit  .loinrn 
geschlossenen  Knolea  und  die  bedeutcmle  Eniwickeluag 
der  scheirleniiriigen  AderbläHer.  Wahrend  ntimlicb  bei 
den  dichluinyden  Dicutyleduuen  Kelch  und  ßlumcnkrone 
denilicb  getcbiedeo  aiad,  acbwladel  dieser  Uutcr- 
ackled  bat  dea  ia  der  Jetitwelt  aebr  gering  — ,  in 
der  Fli'i;i  ilcr  Viirmlt  nicht  vertretenen  polychtinnydi  ri 
Dicutyledouen ;  und  die  Begoniaceen  erhalte»  vtit- 
asfif*  fbrar  twtlbiatlgea,  obertUndigen,  gesonderten, 
blumenblatMiftigea  Blklb«Bb«UaB  aiae  darcbeaa  iaeUn« 
Slollung." 

Was  der  Verfasser  über  die  geographisciie 
Teriweilanfr  der  Begonieceen  im  Allgemeinen 
sagt,  isl  ziemlich  dOrflig,  Horb  wünle  t?s  leicbl 
sein,  aoa  seiner  «pedellon  Aurslbtunff  der  Arien 
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■ji-nanc  Vcrlireilung  dicspr  sondorbnrun 
PQaazcn  über  den  Erdboden  zu  erinilleln. 

«b  ■«treff  4«r  teofnipliiMhra  Vwbraitaaff  4er  B«- 

Koniaceen",  heiogt  im.  ,  ich  nur  bemerken,  dni»  sie 
in  Mexico,  NiU«l-  tiiiil  .Snd-Ainerikii  im  meiden  *nge- 
Iroflte  werdaa.  !■  Ostindien  sind  »ie  entweder  s|iar- 
8»mer  vertreten  oder  weniger  uUreich  genmmelt; 
und  nur  einiee  Rephtsentanlea  die*er  f«hr  iatereMinlen 
POanzenfruppe  sind  auf  den  o»l-iirrikani»clien  ln«etu 
nnd  von  dem  •tid-ttiUicheo  KiiiteBiiriclw  Afrike'i  bi« 
jeitk  bekennt.  Ihr«  apecteNe  Auibraittnir  Ift  nach 
flt'rrd  ^rflfe^■'(>r  I.  i  <•  !i  iii  a  n  n  in  Copenhagt' ii  vine  «ehr 
benchriinlito.  Ai»  iirmiil  dafür  ({ibt  er  an,  daü«  i>ie 
lfrü»slcuth<rils  an  schattigen,  feuchten  Orten  in  den  Ur- 
Mideni  nnd  ewischen  FelaMoflen  writomnien,  welche 
vom  Winde,  der  am  nwliien  bei  der  Verbreitung  der 
i'Oiinsen  thiitig  iit,  nidii  Ix-sirji.  lu'n  werden.  .Sciliil 
Becbim  pcIleM  iBefoaia  pelula  Utto  «imI  Dieiricb), 
die  Berr  tiebmenn  euinehuweiae  anf  trockenen, 
simiii|,'<'iT  Trafhvirel.sen  nntraf,  reigic  dennuch  eine 
»vlir  genüge  Verbreitung,  üie  t\atur  er«elit  die«  durch 
die  grosse  Anzahl  von  Samen,  den  die  Bcgoniaccen- 
früchte  cnihalien;  luweilen  auch  durch  eine  andere 
■erkwtirilige  Gigenschan,  die  «ich  namentliek  bei  der 
(jattung  kncsebeckl.'i  /rl^t  mul  \\<i|iiii  lUgoiiiii  ÜhImiI' 
tiana  ItnU  (B.  viilu««  der  Uiirteii),  B.  munopteri»  Lk. 
und  Ott»,  B.  bnIbiJim  Lk.  und  B.  Hartinna  lk.  ge- 
hören, indem  in  den  BInll^^  iii1>(-Iri  i-Iih'  Menge  kleiner 
Zwiebolchcn  hervorbrechen,  die  in  cini  r  iiwas  feuchten 
Erde,  bei  einer  erhöhten  Temperatur  Wurzeln  »chlaf^en 
und  10  »nr  voHtündifcn  Entwickelung  gelangen,  in- 
dem ale  dai  Indtvidunm  m  nngeachlerbincber  W«i«« 

>  rriiii  lirtii      Zu  dieser  V  t  rniL'lirii ii im  t  iilhMitcii  Zii- 

»lande  geteilt  sich  noch  ciue  andere.  Herr  v.  Marlin« 
neigte  im  Jnhra  tm  in  «Mr  Vcnammlniiff  der  KOniir- 

licben  Akademie  der  Wis«en«rbafteri  m  .Mumlicn  eine! 
Be(^*nia  vor,  die  derselbe  B.  phyllutuiiui^cu  iit-nut. 
Sie  zeichnole  sich  durch  unsiihli(re  kleine  Blällc-hen 
an*,  welche  den  Sumn,  die  Zweige  nnd  Blatuiiel«  be- 
deckten und  die  Bigenaehidl  beaniie«,  rieh  unter 
l!ünsti|,'eii  rm«t.indcn  zu  sclbstfl^ndtgeit  fflaiiMm  zu 
entwickeln.  Wahrtchcinlicb  gebürt  dieses  tiewichs 
einem  Baatarde  an,  der  durdl  niMlig«  Vrenanng  tweier 
Bulbillen-tra|;ender  Knescbeckicn  hervorgegangen  i»l. 
Da  sieb  nur  Bastarde  nicht  befruchten  kOnuen,  milbin 
auf  geschlechtlichem  Weg»  nicht  forlpflunzbiir  sind, 
■o  sorgt  die  Nalar  in  anderer  nngeacbleehtlicber  Weise, 
wie  Ich  kittllft  aetbat  beobachtet  habe,  dafBr.  Übrigen« 
laasen  si<Ii  dii'  l!i;.'iiiiien  Tust  iliirrlii^.iiiuii.'  dun  li  llliitli-r, 
welche  n»ch  auf  den  Erdboden  gelegt  werden,  leicbl 
venHahren." 

Ober  die  aaizüchen  BigenwIiMÄtai  tier  Be- 

L'oni:tf-r<>n  iiirti  dif  Anwandang  Inden  wir  eine 
iiiterusäanlc  Nuliz. 

„Die  Wuraeln  der  Begnniaeeen  aind  adatrinfflread 

Hin!   jiii'i>l   Miii   IiiliiTcin  In   l'iTii  finden 

die  Wurzeln  zweier  tlcgouiuccen  .\nwvndung  gege« 
niuifliissc.  In  Neairo  wurden  die  Knolle»  der  Kneae- 
Iteckia  Büliiiiüinna   {ßeguniii   Rulniisiuna  Ruix)  gegen 


der  Zeuge  der  gelungenen  Erfolge  dieaea  HiUela  an  aein 
glaubte,  veranlasst  niblte,  den  Dr.  Balm!«  mfl  30  Arroben 
{7,'VO  Pfund)  an  den  honii;  mim  Spaiiipn  xn  senden,  dem 
er  emphiU,  weitere  Vorauche  damit  anaieUen  zu  laaaen.^ 
Auf  der  anderen  Seite  veraichwt  Willtem  Jeck,  daaa 

d:ir  Siifl  einer  Repunincee  in  O.^tindien  von  den  Ma- 
Inyun  benuut  werde,  nin  die  Dolrhe  \ua  den  Rost- 
flecken zu  reinigen,  und  ßertlioltl  Seemann  führt  in 
seiner  Reise  an,  da*«  der  WurzelMock  einer  Begoniace« 
in  Central-Amerika  ala  Breefamitlel  bennlirt  werde.* 

Noch  ein  Wort,  und  wir  sind  zu  Ende.  — 
Man  (nag  iltu-r  dif-  !'iiri(i(»,  dtis  (Ilm-  nildiiiiif  der 
Galluligi'ii  hier,  zu  Grunde  lie^t,  vurscbiudcncr 
Aniidil  sein,  das  ist  einorai  gewiss,  d«M  diese 
sorgsuitiü  und  flcissigt}  Arbeit  den  grössten 
wissensrhnrilirlirn  Wotlli  tu-silzl,  uns  die  Augen 
uiToul  und  uns  zeigt,  wiu  vii^l  uuv'b  zu  uitlvr- 
suchonj  wie  viel  noeh  tu  lernen  ist,  eh«  unsere 
Wiesenachift  eine  feste 


leitrag  isr  Haler»  aid  iitarir>icachicbte  der 
Igaveei.  Von  Dr.  C.  F.  Ph-  v.  ■ariina.  (Se- 
paral-Abdruck  aus  den  (Miinchener)  gelehrten 
Aaaeigen.  Iti5&.  Nr.  44  —  51.j  Hünchea,  l«&5. 
4tu.  tos. 

Wer  die  beiden  Auüzügo  aus  dieser  Schrill 
gelesen  hui,  die  wir  p.  243  und  2r>t  der  üuii- 
piandia  v.  d.  J.  wiedergaben,  wird  sieb  beriutä 
ttberaeugt  beben,  dess  diese  Abbendionf,  welcbo 
der  Verfasser  die  Bescheidenheit  besitzt,  unter 
dem  cinfHchcn  Titid  ..Bcilrii;»"  zu  vtiülTcnlliihe», 
geradezu  der  Kern  Alles  dessen  isl,  wus  wir 
(Iber  die  Lilerlr-  nnd  KnInrgescUdite  der  Agt^ 
Veen  überhaupt  besitzen;  sie  verdient  deshalb, 
wie  sie  es  gewiss  finden  wird,  eine  »lläicmrinc 
Verbreitung  im  butanischuu  Publicum,  und  wir 
fireiien  uns,  das»  Olto*s  nnd  DIelricb'f  Allg. 
(liirt(Mi/.(>itung  es  unternommen  hut.  sie  zu  re- 
produciren.  -  Auf  S.  'Mi  skizzirt  der  Verfiissor 
seinen  Begrid  von  der  Seele  der  Pflanzeu.  „Aller- 
dings,**'  sagt  er,  «erhebt  sieb  die  Seele  nicht 
ilber  die  Bestimmung,  der  foi  iricllen  Darbildung 
des  lüinzelwesens  t>is  ztir  Furtpflanseng  an  prt- 
sidiren." 

lle  iricaceta  derTbaaberg'acbea  »aaBlaag,  ver- 
gltd^n  eMl  denen  de«  Kttniglioilea  HeriMfinnw 

/n  S<  lionelieri;  lici  Ik^rlin,  von  Louia  Back. 
(Sepurat-.Vbdruck  aus  Linaaen.)  2t>  8. 

Nriehdem  die  Grnndlinien  llilr  eine  wrtnr- 

gemüsse  Einiheilimg  der  Ericaoeen  durch  Fesl- 
slelliinsr  d.  r  n;iltnngen  und  Arten  diespr  Fnndlie 
von  klol^seh  in  der  Liunaca  vorgczeidmel 
waren,  Kegel  in  den  Verhendlungen  des  Gar- 


1    Lu«t«euclie  angewendet  und  der  Ruf  ihrer  Wirkung   i    »ar«-'"»  "«gel  in  OCn  VCrnenmungen  OeS  W-  _ 

U  mar  ao  gr««a,  dnaa  aick  der  Brabiaeber  von  Heiko,  \  tenbaiHVereins  in  den  Königlicb  Prenssischen  j 
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Slaalea  «ine  Mhr  voUitindige  ZusaiDinctiiitclliJiig 
i  der  ftMoUicbea  ia  Call«-  beendlicben  ßepni- 

stintanlet  dieser  Gruppe,  mier  HiiizuFügung 
sehr  braiichhnrrT  PinpTiosfn,  zu  cirit  ni  AJiifc- 
nuKteUsn  gebracbl  baUe,  und  George  Benlbaui, 
leiw  raidMS  llrieriil  lulenUlily  die 
dei  QerliMr  HeriMis,  welche  von 
KI(il7';rh  mit  tinn  Bctji(ren  von  Wondland  und 
Bartlin^r  ItereiU»  sorgnüti^  vcrgltchea  war,  die 
Origiuiilit2ii  des  Linad'scben  Herben  end  der 
wichljgen  fiewlemr  voe  Saliebary  bU  krlli> 
schirr  Genauigkeit  benutzte  urnl  iliircli  linc  sehr 
fl(pis5i2ri'  Bpiirbciliinn  der  in  Engtand  aulgi'spei- 
cherlen  Vorralliu  zu  einer  Muuugrapbie  genital- 
lete,  wekhe,  in  De  Cendotle'e  Prodromn  lie- 
dcrui-IiKl,  zu  den  gelungensten  Arbeiten  gehört, 
»vdolic  (iii-  svstcmatischi'  RolHiiik  zieren,  blie- 
ben nur  die  durch  alUu  iiurxe  Diagnosen 
dienderisirtea  Tbtittberg*ecbeii  Arien  fi» 
Thett  sweifclhafl.  Diese  LUcke  n  erganzen, 
ist  Herr  Räch  eifrig  bemtthl  gewesen  und  gibt 
im  Nacbrolgenden  die  Resultate  »einer  Uoter- 
enf^angni,  sur  beeeeren  Obeniebl  in  der  von 
Beut  harn  beobachteten  Reihenfolge.  Elias 
Fries,  unter  dessen  Oberaufsicht  gi'ppnwtlrtijj 
das  T hunberg'sdie  Herbarium  in  Upsata  sieb 
belndet,  bette  die  ftenndlieUtelt,  den  betrefbn- 
dcn  Theil  der  Thunberg'schen  Sammlung  an 
Herrn  Hr.  hliti  '<(fi  zu  senden,  der  den  Verf. 
mit  der  Ausluiirung  der  Datersucbung  und  Ver- 
gleicbung  dieeer  tberani  wichtigett  Sannelung 
beauftragte  und  ihn  in  zweifeHnllen  FUlen  «oh 
nv<  fn  \v  ,fir?n  H  iiln-;«  mit  grosser  Zuvorbom- 
mcubeit  Iheüliailig  werden  liess. 
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Gorresponden. 

(AM*  t«  4i«»r  Kithrl^  «trftchetaaa  a*Uea4ea  llftthrüni<;rn  m<.%<^M  Mit 
M<»**«Mirr>ehilR  Art  Kin»rft4«r  tttttbtt  »ex.  4i  "e  n  r  y  i'  f  4ir%tf 

Kc4  «.iMft.j 


Ia  Sad^Ainrrikd. 
Dem  ledacleer  der  Bonplnndin. 

■MM*  Air».  I>.  April  IIU 

Herr  Pedro  Angcli«,  der  Frennil  und  neiierding* 
der  Bio|nifk  Boapiaad'i,  iMIl  nir  aril,  d«u  er  die 
AbikM  habe,  etne  Moe  «nd  bereidkefta  AatKiilM  miner 

MoCriiphisrhrii  !Volif  liln-r  iliis  l.i'l>fii  H  i>  ii  |i  1  ii  n  il  c  iilie 
icli  llineD  iiingni  iiuendete]  su  veran»uilen.  Ich  lube 
fln  M  dfcear  Oalegeaheil  lealeaeBdeffe  kaf  die  iatei» 

pssnntc,  ihm  f)i»her  unitekannt  c<^l'''t"l't"n'-'  TIiiit<a(lie 
au(m«rk»ikiii  Kemachi,  du«  in  Denivcbland  ein  Journal 
lieslehe,  welclief,  dem  verehrte«  Kondier  Lietbe, 
den  Weieen  „BunpiaDdia"  fübre.  Herrn  Anj^cli»  int 
nunmelir  lebr  daran  i^legen,  einige  »peciellere  Noliion 


iifaer  die  Kiii«u-hiin{;  diuett  ülatte»  zu  «srhaiien, 
Unlemeiclinete,  xti  lelir  Laie  im  Fache  der  BoUni 
durch  «L'inen  Beruf  auf  aedece  iUchlMaf  en  der  Wi«feD- 
«chafl  hinf  ewieaen,  war  leider  ofebl  im  Sunde,  aotche 
gewähren  la  klinnen.  Ich  bin  freilich,  nm  auch  den 
i«utHafea  anf  deai  (tebiele  «ir  (eraer  liegeade«  Wie»aa- 
dweli  das  FeraMwa  rm  der  Heiaiadi  aidil 
fremd  tu  werden,  uurda!'  >on  Dr.  Ziiriikc  Irrlf- 
Uch  redigirle  lil«rari»che  l'entralblaU  abonoirt  und  er- 
hahe  eelcbee  Mfalnlisiff.  Aua  denaelbea  aeke  icb 

atu  h  dann  und  wnnn  die  r.eiahingen  der  Booplandia  . 
jedui'h  siud  dtcm  lur  den  vorliegenden  Zweck 

tu  nngenbgend.  ich  biue  daher  die  geehrt«  Redaclion, 
mir  heldHügtickrt  nad  »war  ao  fern  lliaalicfe  in  Ihn* 
ttwiadier  Sprache,  de  Herr  Angelie  4m 
nu  llt  m<HfitiK  >«>  iibiT  roiKeniii'  i'nalu«  «iwaa 
lidie  Nachrichl  geben  lu  wollen: 

laieleliBBg  de«  MaHei,  aldMiar  ■■werer  Aalaw 

•einer  t^ciinuiiinir,  Itanirn  des  Kedacleur«,  Ort 
der  Fubliküliuu,  vmau  an  lu  erscheinen  begann, 
wie  oft  e«  er»cheinl,  Frei«  dea ielben,  beaonderi 
werlhvulle   in  demaelben  enthaltene  Arbeiten, 
Artikel,  di«  speciell  auf  Bon  plan  d  uderüum- 
boldt  Beiug  hatti-n  n.s.  u 
In  der  Heffanag,  daae  Sie  mein  aB«fubrUcbene  leUlea 
Scireibe«  rea  19.  Jenaer  d.  J.,  lowie  aMiae  IHlhem 
vom  ir>  Sepifiiilii  r.  'i'>  \k>v rmber  und  I  De« cmiIht  v  J. 
richtig  erhalten  haben  werden,  aeichne  ich  mit  vor- 


P.  v«a  Gelick 


Um,  «•,  Afi«  itw, 

Durch  ,  dir  sclir  ifMlijjr  Vprmitteinng  Evf  cU 
lenz  de»  \N  ii  kliclicu  (ielit>iiu«;iirath«»,  Herrn  Fruibcrtu 
Alexander  von  Humboldt,  habe  ich  da»  Vergnü- 
ge«, ilHie«  eine  flaauMr  der  ia  Cerrieala*  anebei- 
neade«  IMtaag  El  Ceaterdo  (Hr.  Ilift  vem  4.  Wre  IttS) 
tu  iit»i'rreii:iicM  Du.«  auf  Scilr  1  i>\ttt\lv  '.i  unter  den 
l^ocumentoa  oficiale«  eaihalteae  Oecret  dea  Gourer- 
mmm  dar  Prwiaa  Caiiiunlwa  aa  Aiarf  Beaplaad,  aa 
wie  die  darauf  folgende  Antwort  Bonpland'a  durfte 
ein  lur  die  Bonplandia  und  ihre  1mm  aidit  nainter- 
eeiaate»  Docunent  «ein.  Ich  buaaeffc»  bei  diaaer  Ge- 
legenheit, «bui  der  gedachie  Gouverneur  and  General- 
Capitain  Den  Jaan  Pnjel  an  den  erlenchtelalen  und 
verdientesten  SlaalamüDnern  Sud-Amerikas  geb«)rt.  Ihn 
leicbaet  a«  dem  aae  eia  twaeaderee  WoMwoIUm  aad 
talemMa  Ar  dea  li«llieheih  gWefe  oiMai  ■■■beUl 
in  regater  JueLiidfri^iht'  trutr  der  achtai|ar  Jahn  dn» 
•lalieadca  Bunpland.        Ihr  etc. 

P.  V.  Gillah. 


laMw*  Air«*,  81.  m  tm. 
.    Die  ledeetiea  der  Bomphadia  wird,  wie  leb  baHe, 

rnriiii;  iiin>:»lt'n  Schreiben  vom  !.'>.  Aprit  iI-  J.,  einen 
Wunacb  de«  bekaanten  Gelehrten  Pedro  deAngeli* 
Imea  «beraiiMelnd,  aad  v««  t&  Apirll  d.  J.  H ehllt  ai^ 

halten  haben  THesrn  f^clireiben  lag  eine  Nummer  der 
in  Cnrrieotes  erscheinenden  Zeitung,  pEi  Contercio  do 
Co  rrieatat*,  aiii  eine«  Deerete  de»  OeaeraMiBpiMina 

lind  (Inijvprncitrs  der  rrnvinz  rnrrirnle«,  Herrn  Pujnl, 
an,  durch  weiclicit  die  Errieliluug  ttue«  nHiurhistiiri- 


itiiri-  J 
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r  «clwM  VaMBOM  in  Comwte«  «ogeordDel  und  der  greife 
Y  i«BpU»il  M  dMM«  BIwen-VoralMd«  etMWit  «nirdo. 

Intwi'schen  sind  auch  mir  die  !Vitmmern  fhrps  gcsrhrt!?:- 
Icn  Blulles  vDiii  l'i,  Febr.  d.  J.,  Nr.  3,  und  I.  April  d.J., 
Nr.  ß,  beide  in  duplu  hieher  tuKeganf^n,  von  deren 
lahait,  di«  Booplaadit  biiher  mr  den  Runen  nacli 
kranend,  ick  mrl  Irtmiidflreni  faMreme  Kflnlaits  );e- 
nommeii  und  ein  Expinphir  Ilorni  A.  R  n  n  p  I  ii  iid 
gMmdet  habe,  welcher  mir  «choo  rot  Jahreafrid  den 
WmiKk  nasgefprodiea  hatte,  sein«  Fadda  Ton  Ang:e- 
licht  «II  An^resiilil  kennen  tu  IiTricn.  -  Fflr  rrrncrc 
Zutendung  einzelner  iniereitanler  und  Tur  bieatge  Ver- 
untaJm  relmaiar  Nummera  winl«  ich  iar  gaelirten 
RedactiuB  »ehr  dankbar  «ein.  -  Der  in  cinrr  der  mir 
suireiiendelen  Niiromcrn  enthaltene,  die  Ueviälu  de\ 
Plat»  betreffende  Auf«»l<  hat  Herrn  Pellegrini,  dem 
vardiealea  Zeichaar  de»  Bonpland'aohea  Forlrait«, 
fM  PVvnd«  bereit«*.  Ein  junger,  devtadie«  Redii«- 
sliidien  mit  VdrliiliL'  liiiim-ucltcricr  Argciiliiicr.  Herr 
Luis  Jacobe,  der  es  sich  tur  Aurgabe  gemacht  hat, 
die  deaiaelie  BearMtaaf  det  ÜOiancfcea  RedUea  auf 
»r|frn!ini<!rhpn  Boden  zu  verpflanien  und  m  ilicsttii 
Bebur«  einen  lebendigen  Verkehr  mit  dem  tntvrzL'icb- 
BCtea  pAegt,  tu  gedachtem  Zwecke  anch  einen  längo- 
raa  Avfenlbah  in  Ueuischlasd  Torbereiii  t.  h»i  ls  >icl) 
aleht  oehiaea  lausen,  in  deai  aaliegcml  bciKcru^icii 
Artikel  der  hiesigen  Zeitung  nl«  Oonica",  vnm  5.  Juli 
d.  J.,  Nr.  340.  niaaa  Laadtlealea  die  schnMichelhafte 
HeiavBf  BtitavlMfea,  wetcbe  die  „Bonplandia"  in  de« 
olieii  iTvv.ifiiileri  Aur.>;ili(r  in  Rrlr-'lT  der  Zukunft  di<»»es 
Loindes  anss|(ricbt.  —  Bonpland  wohnt,  wie  ihnen 
bekaaM^  «kweehlalBd  aaf  hraaillaalMai  GaUate  aad  am 
rechten  Ufer  de?  l'rnjrTiay  tu  der  nfgciiiinisrhc n  Pm- 
vini  rorntiites.  Der  tiouvurncor  dieser  Truviiut,  Herr 
f'ujiil,  cebOrt  SU  den  ausgeieichncten  Staatsmünnern 
der  Af]|aaiiaai  «ad  iel  eifrig  Iraaiftkl,  earof^die 
Civiliiatiea  in  aelaeiaodi  fa  aelir  «naiMadHciiM  Ver- 
iMilailsen  bt-liiKlIicliu  l'r<ivinx  kii  \ cr|iflnni(eii  I^r  i^l 
ei*  warwer  Verehrer,  trener  Freund  uad  luiermiid- 
Ueher  ttaaar  dee  ffreiatti  RMofv  der  Botaaik,  Ihrer 
Scieolin  jiiiKitiiliii,  wie  Sie  dii-e.e  Wisäerischun  neulich  mal 
nannt«u.  Ei  lurderl  die  Bevtrebungea  Uonfilaod'*,  wu 
nad  wie  er  nur  kann,  und  Bonpland  ist  ihm  mit  grosser 
AahüafUcMiaitMieliieB.  Beide  Herrea  naliea  ia  iebbaf- 
taa  feriellidkea  Verkelir,  keapMIchlieh  tber  GegeaMade 
von  allgemeinerem  Interesse  (ihr  die  gedachte  iVeviiH. 
Reaecdiagfl  warea  die  6f«adaaf  eine«  ■at«fMilari> 
edMn  HaieaaM  I«  Cefffeatee  aad  die  Ve«|4leasang  der 

Cnllur  der  Yerba  mat^  nach  der  PruMiDf  Currietitcs 
diigenigea  GegenaUtnde,  aai  welche  dieser  Briefwoch- 
aal alek  drekia.  Die  ketantaAen  «ad  aiaetewirtfcaehart- 

lichen  Verhnltiiis«e  di  r  Yerlm  mate,  die  Art  ihrer  künst- 
lichen l'fle^'c  in  den  sogenannten  Verbales,  die  Weise 
ihres  Uenit«»«»,  ins  Alles  wird  der  botanisch  eackver- 
standigea  ttedactiou  der  tiBunplandia"  besser  bekaunt 
sein,  alt  deai  «nlerceicbneten  Laien  im  Fache  der  Bo- 
tanik. Hie  Yerba  mate  ist  dem  Süd  -  Amerikaner  in  der 
Mdlioiwn  mtfte  dieaer  liaibiaael,  ia  südlichen  Brasi- 
llea nd  in  dea  Plate- Undera,  Ia  Paraguay  wie  in 
Bolivia  niht  TliiK'  imcli  ein  weit  drinpeiidrrcs  lifdurf- 
nia«,,  als  dem  Spanier  die  Chukulade,  den  Ueutschcn 
de«  Britaa  dar.Tkaft  Sie  wM,  wie  I 


n  tu$*,  als  d 
/  deribika, 


bekannt,  voriugiweise  in  Paraguay,  dann  auch,  aber 
ia  ■indar  givMafllfer  Walaa,  lai  akdliekaa  RtaeOien 

um  I'arnaguÄ  culiivirt.  Die  Para|ruay- Yerba  vcrhiili 
üicli  1.U  der  i'ariiaguu- Yerba  wie  der  Mukka  z.niii  lira- 
«iL  Kaffee.  Auf  der  Ausfuhr  der  Yerba,  welche  die 
Paragaaf^ftagierang,  l>esiehendlich  ihr  Selbstherrscher, 
der  Dieiatnlr  Lopei,  als  Kegal  nionopolisirt,  beruht 
der  Flor,  in  welchem  sich  die  Finanaen  des  Staates 
Paraguay  b^a4ea,  aeken  deeea  Ckilee  die  geaidnel- 
slen  in  gast  SttdbitpaiM»*  Aaierilui.  Die  Yefka-Aai- 
fuhr  spielt  in  dem  Staatshaushalte  Paragiinys  dii'selliL- 
Kode,  welche  der  tiaano  ia  jenem  dea  Freistaate« 
PerMy  nnf  dase  iilav  einn  InMee  Ragiefang  aaa  Meaar 

reirherpn  Hirlf»ri(ielle  mindPTcn  Vortheil  für  das 
riteinwesen  xu  zielicu  wus«lc,  als  die  wirlhscholllu liere 
jenee  piriaütiren  Ltndchens   au«    dei'  beMheideneres 
Maaa»  gearihrenden  l^aae.  —  Der  obea  erwahale 
tionveraear  aad  fieaerel-Catiltaltt  der  Provtaa  Cor- 

rienlt's.  Herr  l'iijol,  liissl  in  dem  ,.('omer<io  de!  Cor- 
rientcs",  einer  amtUchen,  in  der  Stadl  Corrientes  er- 
scbeinaadea,  reckt  «tteklig  ledigfatea  Seitaaf,  aa  «II- 
i^enieinerer  Kenntiiissnahme  dann  und  ^vHlln  die  mit 
Bonpland  gepflogene  Correspundeiiz  ubdiuckeii.  i-.^in 
bei  früherer  Gelegenheil  Ihnen  uiilgelhetlter  Briefwech- 
sel awisnken  Bonplaad  and  Pnjel,  welcher  das  in 
i:orfieiites  erriehleade  aaliirUiloriaclie  Maaeani  be- 
traf, ist  oben  bereits  erwähnt  worden.  Uer  Unterseich- 
nete  giaable  die  Erricbloag  eiaee  aatartüstoriMhea 
■afewau  iaaiittea  elldaaierilunriacker  Biaaeaikeil  aad 
Einiide  nielil  ims-sendiT  lii'>;riisscii  y.u  kiinncn,  als  indem 
ich  ihm  das  ietste  Portrait  Humboldt 's,  das  mir  ge-- 
bliakea  war,  Uaseadale.  Anek  die  »Beaplandia'', 
schbn  gebunden,  dürfte,  so  meine  ich,  nicht  felilen  in 
dem  Museum,  dessen  Ehren -Vorstand  Bonpland  ist, 
in  der  Hauptstadt  der  Provins,  wo  er  die  lelate  Hälfte 
aeiaei  Lakaaa  in  rkeliger  Tkitigkeil  mfektackt  kal. 
Mliea  Sie  daker  ein  vollrtfndlfec  Bxeaiplar  der  IM- 
bereu  Jahrgänge  der  „BoDplandia''  nucb  besitzen  und 
au  dea  aagedealelea  Zwecke  verwendea  wollen,  so 
wurde  iek  die  deefallaig«  BeRirdernng  aiii  VergaAge» 

iibcrnDbmcn.  Heule  }r.th-  ich  daii  Vcrj;nü|;»'-:  !(i';i-n 
swei  der  gedachten  CurrieuUuer  Zeiiuog  cninomnient 
Briab  Baapland's  aa  Pajal  Im  apanlachen  Originale 
diesem  «ngescblossen  saxaaeadeii.  Sie  haben  die 
Verpfliinrnnn  der  Yerba  -  Cnltar  aadi  der  Provin» 
Corricnies  zum  (iegenslnnde,  und  Bonpland  vcr- 
■prichl  sich,  wie  Sie  aus  de«  Aniagea  eneke«!  ve« 
dieser  Verplnntnng  mannigfaeke  wiiltaikiWIeke  Var- 
Ibeile  fnr  die.se  sclion  »ehr  heisse  und  daher  nur 
noch  wenigen  Cerealien  lagtagiiclte  Provinx.  —  Auch 
füge  iah  dlee«n  Bdiraihe«  nadi  eine  KaanoM»  «teea 
früher  hier  publicirten  und  neucrdinj^«!  in  Fniffc  Abon- 
nentenmangels eingegangenen  frausonischen  Journals 
aflnternaliosal'  bti,  deana  Redacienr  seiner  Zeil 
um  Abschrin  eine.<^  Bonpland'schen  Briefes  an  einen 
mir  befreundeten  4ieologen  in  Mercedes,  der  sweiten 
HaapMait  des  orienulischen  FretsUates,  Herrn  Dr 
VascoaealloB,  den  Verbeeer  einer  inlaraiiaaioa 
geognoitiadten  Arbeit  Iber  die  Verkiltniite  de*  «fld- 

Kstliehen  ltr;iiiiliens.  Iitrhuf«  Mittlieilung  in  seinem  lilaltt» 
xur  Kenalnissnabaie  der  hier  lelieadea  Freunde  Boo- 
rUnd'e  oiak  hat  nad  deai  iek  ealek«  auf 
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\Viiii><'ti   zur  r>ililii üiirio  in  s«inMn  Rlalte  überliea«. 
Ich  hnUc  ilie»c  Alorhrift  damal«  von  Br.  Vancon-' 
Air  Uatrm  Al«ia»<lar  ■▼«■  iinaiboldi  er- 
iMtn  Mul  mmita  mk  Vmm  tecfe  Amtm  fvaeigia 

Veniiitlf  linif;  Tor  die  l'utiilii  ß«  n  p  I  »ii  d'ü  eiiio  Copiv 
jenes  Briete  lu,  <Ue  kh  aber,  durch  mir  niber  Uef  cmla 
«I»  h  Aaifneli  §mumm,  «Mbl 
batic  nehmen  noch  revidiren  knnncn,  nnd  tlic 
4aher,  von  «chreibunfoiibter  linnd  gervrtint. 
kämm  laaedifh  geweaen  Min  mag.  Ue«(ialb  wird  dir 
iinliegende  fraex^Mucbe  Abdrach  —  dieier  Brief  i«t 
in  francAaiicher  Sprache  ge«chrteben  worden,  die  vor- 
t><'<]B[;l)teii  »n  Pnjol  dafegen  in  ipanitcher  Sprache  — 
vielleicht  jem  M«ti  iMerMM  Ar  M*  ktkum.  Ip  ^ 
Mm  AafenbHdw  weih  Mar  lat  4«r  9mrAnüm  nah 
Riiri>|iii  «'in  jimcL-rcr  Bruder  de»  olieii  erwiiliiilrn  rnjnl. 
welcher,  um  Mcdicin  na  «htdiren,  sich  nach  Paris  be- 

ritid  Berlin  ta  be»«ehcTi  denkt.  Ich  wprdp  mir  f>r- 
liiubcD,  deuiKelhen  einen  Empfehlungsbrief  an  Hie  iiiil' 
»Reben :  der  strokMl«  Jiljlttif  wtewiln  4cn  Leiter 
im  JUnfbuMÜa  hamm  m  hnm,  4m  Uiier  der 
BmiflaiMKe  wM  M,  4eiilt«  Ich  «rir  «wrirrtent, 
er>Miii»clil  >ciii.  einen  Bruder  de»  Manne*  |ier.-iiiiiicti 
kenne«  ui  lernen,  welcher  de«,  trou  kobeu  Altera, 
iMtk  Mtatt  icfealcw  Mm,  Mch  «lit  lifW<Hiili  wir- 
kesden  Reiselieateiicr  Ifu  mtxild  Ts  Iren  t  Kreund  und 
■nernudlicher  Vorderer  ist.  Uet  iatigv  i'ttjul  macht 
4in  tMa»  aadi  Bnra|M  naT  einem  frani4>iischen  l'ackot' 
schiffe,  eine  Sendung  seines  Bruders  an  eine  Samm- 
lung in  Paris  begleitend:  lebendige  wilde  Thirre  aus 
«)f  m  Gn»-Chaco,  den  gelehrt«  Süd- Amerikaner  aus  der 
gniMngnaM  Aiiiait  ■neacee  deaisehe«  UewynjiliM 
Wippanna  ttatHrwm,  wie  sich  jungst  mit  wiinm  'Aii> 

erkcuiiiiiie  der  \V  ii  (i  [i  ii  e  ii  »  '  scliei)  Arlieilen  iilier  Su<)- 
Amerika  der  argentinische  ScfartfUteller  Sarmienlo 


r.  T.  OUM, 


RacbMeb««4«s  sind  die  n  aUgM  BriflCni  «r- 

wähnten  S<  hriftaiucke,  deren  Übcrseltniig  Wir  Ibn» 
Ur.  l'arl  Bolle  in  Berlin  verdnnken. 

{Bad.  4.  Bn^mliaJ 

I 

Ulme.  8r.  Frederieo  A  de  ▼aaeoBfleltoe  reireira  Cabr«!, 


^1-nl*»iil^o.  Jen  1 1'  r>i'<*in!>cr 

Ueiu  *elir  »ctiuUbiiicr  und  sehr  jjeiehrler  l-'reund! 
■il  nnausspreclilicliem   Vcr^nngm   habe  ich  su  la 

In  Oancnrdta  a«s  die  GM«  Imtlan,  an  mkh  an  liehleii. 

Olin>'  einen  Augenblick  r.n  verlieren,  liahe  ieli  densei- 
ben  beanlwortel  und  meine  KrwiderttOf  Mck  Moaie- 
Tidaa  adraMüi  Am  i.  diesee  Mmmiu  llwaalbnt  asf 
dem  Dampfer  Procresn  hingelangt,  habe  ich  mirh  na- 
türlich nach  Ihnen  und  Ihrer  liebenswürdigen  Familie 
athmdigt.  Erst  aaak  vialan  Maehforschungen  habe 
irh  erfahren.  dii«s  Sic  (IrAi  Lienes  von  Mercedes  Land 
f>    gekauft  lialleu,  da««  Kran   ven  Vasconcellus  die 


Namen  nach  kenno,  nnd  Sie  joden  Abend  dorthin 
klimmen  nnd  Morgens  nach  Ihrer  Rstancia,  wo  Sie  ein 
lieqaeai«!  Haas  baaea,  anttdtkaiH'ea.  Sie  sehaii,  wer- 
tber  FVnaad,  aas  ileaiai  kanaa  Etpoie,  daaa  l«l>  an 

Sie  jed:ielil  habe  flenle  bennlic  ich  die  ersir  sitbere 
_  («elegenheil,  die  sich  darbietet,  um  diese  Zeilen  an 
M«  tu  vtabMii.  Hab«»  81»  aatfdrfiwt  dia  <i«w«f««- 
heit.  Fruij  von  Vii^roncellos  und  Ihrer  ganten  Fa- 
milie, die  tch  bei  ihnen  wohnend  vermuthe,  meine  Klir- 
furcht  Sil  beteugen.  Und  Sie,  werlher  Freund,  reeli- 
nen  Sie  micb  itela  m  Ihran  bwlea  FrewidaB  «ad  6«- 
wunderern.  —  8«  beschiftigen  Sie  sieh  denn  doch 
endlich  mit  Merinos,  wovon  wir  /u  Porto  Alegre,  wäh- 
rend aaa«(«r  Rais«  aaob  Rio  Pardos  in  der  barUhaitf  n 
Pienda  T«a  8nla  Oo,  a«  viel  gesproeb««  babaa.  Ihre 

untirunindele  Abneijfiiiij;  yetjen  die  Prinlnz  rurrlentes 
hat  Sie  ohne  vüweifel  veranlasst,  die  Band«  oriental 
voa  Uragmy  d«  Btod«  »««idaatil  v«ft«ai«ha*.  Die 
Zeit  wird  e»  lehren,  ob  Ihre  Wahl  gut  war*  Corripn- 
les  hat  vor  wenigen  Monaten  heftige  EiM:liuUeruugi?n 
erlitten;  Gott  »ei  Dank,  der  Gouverneur  D.  J.  Pujol,  den 
ich  siemlich  gut  k«HW  und  aüt  dem  iob  aa  Cnrasn- 
quatia  hiuGge  ITatarradaagaa  batt«,  ist  da  raieber, 

ahrlicher  und  dtibei  |i:<triiitis('h  ;inr^fkljirler  Mitnii.  ein 
wahm  Ijbaralwr,  dar  das  Wohl  des  Volkes  will.  Alles 
bwaabMgt  «ieb  «•  gi««b«n,  ll«fr  P«j*l  ward«  wi«der 
gewiiblt  werden  nnd  dann  «hntkriSftiypr  eingreircn 
Schon  jeUt  hat  er  dem  General  l'ucereii  uud  tJeiu 
Major  und  Obersten  Ocampo  gegenüber  viel  Charak- 
ter und  Festigkeit  geteigt.  Der  Ersterc  hatla  Ibalssch- 
licb  die  Auloritüten  von  Madariaga  und  Vimsoro  anul- 
ttrl;  nulelxl  versuchte  er  offen,  Pujot't  Macht  cu  ter- 
•Mtraa.  Er  iel  giMlicb  dann  g««eb«(i«t«.  IN«  0«a«- 
p«*«  o«wiplnlll>WB  g«g««  PnJ»!  «ad  d«r  Stufs  dl««e« 

ricimenieur»  «ullte  dan  Signal  eines  Einriitlü  der  (  ur- 
renliner  in  Entre  Bios  sein.  Pujol,  von  dieser  Ver- 
««hiNnng  d«r  Onm^tfa  aalarrtatmt,  «ptM«  ihr  g«- 

nau  n;irh.  sliidirle  iiltf  ihre  Veriweigunsen  nnd  schirktr 
um  Abend  vur  dem  Lusbrucbc  42  i^otabcln  run  Cat' 
rienttif  ins  GefAngniss.  Die  beiden  StealMlraicitt  Pu- 
jol's  haben  ihm,  wie  ich  ^'era  aaaaha«,  «iMH  «ehr 
wohl  verdienten  Ran^  gegebaa  aad  All««  bemelittgt 
mich  su  glauben,  er  werde  wieder  i;e»;di  t  werden 
la  diea«B  wot  v«niaMaMtB«ad«a  Falle  hhtte  Corriea- 
M«  aia«  lang«  PiMaaacpNb»  ««r  aieh,  «ad  Mdi  kAaala 
meine  Yerb:i1|irujecle,  von  denen  ieh  viririicfi  (;c*(»ro- 
cben,  in  Ausnihrung  bringen.  —  Jetxt,  mein  würdiger 
PMaad,  inmHl««  a«  vialer  Brvigalai«,  Ibes  wllabe 
singenhlirklirh  ein  l'rtheil  in  füllen  nnmOglich  war, 
bin  ich  SU  meinen  llauiinela  turuckgekekrL  ich  habe 
in  meinem  geliebten  Santa  Ana  su  arbeiten 
Mnia«  Qaial«  tob  500  Qaadfal-Varas  hat 
eine  neue,  dem  Vieh  mdorabdrlaglMM  Dmhegung  er- 

IihIii'ii,  l)iis  Termin  ist  aant.  hepflunrl.  stark  besiiel 
und  ausserdem  habe  ich  drei  Cuadras  aüt  Stmliagen 
angoBUIt.  kh  bab«  bi  AMaai  «a  Caltana  4  OaadrM- 
cuadras  Terrain,  d.  h.  40,000  Varen  cultivirten  Bodens 
für  «ein  crslae  Jnbr.  Fägen  Sie  su  diesem  Beginn 
v«a  AiMl  ft  Pwr  lagoahMa,  200  nnd  mehr  Stuten, 
eine  gnte  Aniiahl  Heogsl«,  «laig«  MilcblUIha  nad  1500 
Mestiien- Schafe,  denen  i«b  bai  aeiaar  llldtk«hr  Gat- 
1*01  «II 


i 


tMtk«hr  tiat-  n 
wllldiiiafe  h 


Digitized  by  Google 


Neun  tu  Snnia  An»  »rbeiten. 
der  Hmi  MiMNr  PlaanngMi: 
t)  t:i3  Bütte  Orangeobfiaiae. 

2)  50  kleine  CitrunenbAume. 

3)  Ein  Waid  von  l'iirniüiis,    einem  *ehr 
Bauaw  (Meli»  Axprlaraeh?  Oliera.X 

4)  45  fraeliltrttKeiule  QalNeilkltlM«  CMfnelm«). 

5)  Eine  Menge  dies  Jahr  (^eniachler  Ableger  von  Quil- 
Iniblameii,  kIiM  ftMhcii.  leb  b««bMclilig« 
die«elb«n  «dil  n 

9)  Eine  liedenMn'* 
htttine. 

T)  MaUKp  ym0Mt49MT  Alt:  PSnlch«^  nabnOnn- 


gensppcie«, 
b)  TihuhUsu 

9)  Valencianischer  Pfeffer,  Kohl,  Mohrnilien 

10)  119  Beilira  «fl«»«  BuMm  nm  vmctiiedeBer  Art, 
iiamMtt  «Im  ttßheU^  BHtala  Bit  gsHMBFIttMh, 
die  kflitlich  itk   Urntn  tal  MiMBMr  18-9T  Jtolt 

*  Länge. 

11)  W  RoilMB  AnJion,  ivwal  w»iM«  fKne,  a«e1i 

rolhe  Mttere  Ich  hoffe  »rhoii  ilir.tt««  Jahr  nicht 
wenig  Fariuu  in  machen.  Alle  nu  liie  Nachbaren 
habe  ich  gebeten,  Mandioca  lu  hauen.  Ich  werde 
diese  kosibcr»  WwmI  fftr  mIm  beMiadem  Zwacke 
aufkaufen. 

12)  40  Reihen  verschiedener  Melonen  voraiiglicher  (iiHr. 

13)  2({aaitat  TefscUadMer  Poralot,  aome  aaeii  %¥uu 
TaneUadaMT  Bilaaa. 

14)  MelatRuis,  Rohnas«  saariaakM  CUtlaMM  venabie- 

dener  Gute. 

'  IS)  teil  idriiaaM  4l«*e  lange  Ufte  mit  Simtingen  meh- 
rer englifcher  Kartoffeln  und  45  Wcinntorken. 
Sie  er»ehen.  werther  Freund,  aas  dieser  Aufxihinng, 
dii!.s  meine  Arbeil  auf  eine  bestimmte  Amalil  Tnuv- 
i«|iiier  berechnet  ist,  die  bald  tlieaar,  bald  jeaer  fia- 
■cMftigung  obliegen  intMea.  Raa  kaaa  ifcli  atebt 
mit  eiiHT  Sutlie  iilleiti  lieschiifliueii ,  Alle«  niiisi  inein- 
•ader  greifen.  Wihrend  meine*  hietigen  Aufeniballt 
habe  lob  aa  eioaNi  laicbMi  Dawobbaiii'  i«llne&  Ba 
war  nicht  gelAbrIich,  aber  ich  habe  m'cI  niiit.<le)ieti 
müssen.  Am  25.  must  der  Dampfer  wieder  hier  ufiu 
und  ich  werde  mich  auf  ikm  einschiffen.  Der  Capitain, 
den  Sie  kennen,  hat  mir  viel  von  Ihnen  eritthlt,  und 
mir  hat  diese  Unterhaltung  einige  sehr  angenehme  Au- 
genblicke verschafft.  Hätte  ich  nicht  dem  (ieneral 
Or^aiaa  aiaia  Wart  gegeben,  Uta  aaf  aMiaer  MeiaH 
reiie  i«  beaaehe«,  M  würde  Idi  dee  6ll«fc  bebe«, 
Sil  )M  rlien  iififl  ich  bMlle  dann  «Irii  naTiipfcr  in  ir- 
gend einem  Hafen  aiageboll.    £•  ist  schmertlich  lUr 


müssen;  aber  ich  weiss  jetzt,  wn  Sie  wohnen  Die 
SchtffTahrt  auf  dem  Urngu»)'  hi  ;.uul)«;ri«ch  »cl4uii,  und 
Mt  werde  Gelegenheit  sochen,  einen  Besuch,  den  ich 
M  aehr  wtaaebe  Ibaea  aiacben  au  können,  zu  l>e- 
MMeaaifea.  —  Weaa  Sie  einige  Angenblicko  o|irrrii 
Wollen.  Sil  »i'lireilien  Sie  mir.  Ich  werde  Ihre  Briefe 
ealweder  ia  Conc«|MieB  de  ia  Uragaax  oder  i«  Coa- 
«erdia  oder  Ia  Ia  BcilHraelaB  adar  Ia  UragnaTnaa 

erl);illen.  Siillle  irprnil  et«««  »uii  Jein  Orte,  den 
ick  bewohne,  Ihnen  angenehn  «ein,  so  lassen  Sie  mich 
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rettwili^ketl,  .Sie  su  erfüllen,  toberseugl.  Entschni- 
digea  Me,  wiidlgar  Prennd,  dies  lange  fleeeb«<u. 
Besengen  Sie  gütigst  meine  Achtung  Kran  von  Vas- 
con Cellos  und  Ihrer  gansen  nenen  und  inleressantea 
FaBÜla.  Cebietaa  Sie  Ober  Ihren  ergebenen  Freund 
and  Diaaar  Ataid  Baaplaad. 

(Aaa  LlMiMliaMU 

n. 

■d  Oaaerml-Oapi- 
Bn  taut  Tviti,  aa 


Br.  A. 


nd. 

Li  >.t<]«iu  I.  to.  Orliir  t^Ah 


Die  RegiaNag  hat  dii  Irricbtung  einet  MuMums 
adar  aiaar  parMBalaa  Piaiiaatal^AaeataUaag  ba- 
aeblimen  aad  Irt  tberaaaft,  ahne  dea  Babtoiid  dar 

wieliiliren  Arlieiten  nnd  aiiseedeliiiten  Hciinti)ii>se  Ew. 
Gnaden,  als  Üireetor  dieaea  InstituU,  ihren  Gedanken 
weder  jeaMÜ*  reaUalraii,  aaeh  bbarbaapi  dto  adlaa 
Zwecke  verwirklichen  zu  kimnen,  zu  denen  hin  unsre 
civilisirende  Schöpfung  die  Schritte  de*  Vaterland«« 
itduen  mU.  Oeabalb  daaabit  aa  tbr  gat,  dardi  |>|W 
wärtiges  Rescript,  Sie  snm  Ober-Dtrector  der  perma- 
nunten  Provinsial  -  Ausstellung  mit  allsn  Privilegien, 
EinkUnftaa  md  Bhren,  die  dnrch  eiaeil  BaacbluM,  den 
dea  QoavafMBWl  aabaM  ala  atfclich  das  aaavardaea 
Coagre«*  verlefen  wird,  ibaea  ta  bewOltgaa  liad,  n 
eriieiiiieii  Die  f<ei;ienin(;  sehnieichell  sich.  K\v  (tn;ideii 
werden  sich  geneigt  leigen,  die*  Land,  welche*  Sie 
ndt  etaeiB  la  bebaa  Oareebligfcallai^ilbl  aaeMnalck^ 
)ipn  und  HO  .«etir  r.ii  .si-hiitzen  versteht,  durch  Ihre  nie 
genug  lu  würdigende  Anuabme  eucb  Ihrerteila  ehren 
la  wallaa.  Ba  wird  vaa  Ibaaa  kafaMwcg*  iee  Opto 
eines  persfintichen  f)te>n5(«s,  sondern  nur  die  Coopera- 
tion Ihre*  beriihniten  Namens  und  Ihr  weiser  Rath 
verlangt^  um  da*  Angeatreble  aad  die  voranschlagen- 
dea  a<ti(Ucbea  V«rb«M«tBiigaa  aa  erraiebea.  Uaaar 
Mleader  fledaake  bahn  Ortadea  dae  laatMale  dar 
pertimnciiten  Aiusteliiin^  wiir  Her.  unter  unseren  Mit- 
bürgern einen  Sporn  su  nüUlichen  Beelrebungea  au 
erwacfcaa  «ad  «hw  Arena  aa  aBbea,  ia  «alehar  dia 
dem  Menschengeschlecht  heilbringenden  Industrien, 
niiteiiiander  wetteifernd,  anftutreten  vermüchien;  ein 
Feld  tu  schaffen,  auf  welchem  künftig  Belohnung  und 
Beifall  nicht  dem  tu  Theil  werde,  der  eine  Leate  sa 
schwingen,  sondern  dem,  der  den  Pflug  am  bevlea  an 
führen,  der  Reben  tu  pflaasea  and  ihre  Trauben  tu 
enMaa  rerelabl.  Uai  diaaeai  fraeaM  Waike  der  Mea- 
sebeallabe  aad  Ovfliialfoa  aa  pfMdlrea  aad  aa  a« 
leiten,  riifi  und  erhofft  die  Regierung  das  mächtige 
Contingent  Ihres  den  praktia^ea  Wieeenacballea  ge- 
welhlea  TdeMa.    Dar  Uaiaiialdmala  baaalBl  diaaa 

(lelegenheit,  Sie  ehrfnrrhtfiToIl  r.n  grO.^sen  und  Ihnen 
»tiiut!  iluldiguiigeii  und  »eilte  aungetetcbnct«  Hochach- 
tung darxubringen  nnd  tu  beteugen. 

Gen  erhalte  Ew.  Gaadea  laaga  Jabia! 
(An*  Bl  foaiercio,  4.  Hin  iBS5.)  loaa  Pnjel. 

ni 

dan  HaRB  Oearanenr  aad  Oeaerai- 


f^aaU  Kt.t  «7  Oiu.t.rr  last 


lir  ist  da*  Sendschreiben  lu  Hindea  gekommen, 
an  Bw.  liMUaBa  arir  vaa  la  Kiqaia«  10.  4,  M. 
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MBMichidien  gsralilea.    Hit  hoher  Prende  und  lo- 


wriien,  nülilichen  und  ehrenvollen  l^ntsrhlnKs.  ein 
ÜMeuai  o4n  eine  permanente  l'roviasial-Au««i«:lluu(; 
Ib  der  llMI|>MaA  (U  gründen.  Ich  wümchle  jünger 
und  würdiger  tu  «ein,  da«  Ami  eines  Director«  diete* 
InstiluU,  womit  Sie  mich  beehren,  auiiufüllen.  Unge- 
»rhCct  nieiiier  8'2  Jahre  und  3  Munnle,  iiüIiiiic  icli  niii 
gdlÜirwHte«  Dimke  die  mir  «nriMeM  Ehn  mi  mid 
venpredi0  ■oine  roltt  Knil  rafraUcMiD,  ■■■  den  mU- 
rei(-heii  (JesrliHflesi  liMiIn  gen.  die  eine  <len>  corren- 
li«i*cheD  Volke,  ticm  ich  »u  niuukhlige  V'trpÜichuiBgca 
•chaUit  Ua,  m  ■ütaHehe,  ftr  Ihiwi  «ufenichMlBH 
liruiiJ.  I  I  ruhnnulle  ln»titiiliun,  mil  ^iringl.  Kin 
Meiiix'linnlebcn  xllcin  reiclil  nicht  hin.  ein  >lu«ciim  rn 
yiiea,  da*  der  Nmion  angehöriK.  mit  der  Zeit,  in  vie- 
Hn  anfeinrindfr  fol^ri-ndeii  Jahren  Mnd  Ueneratiunen 
<H«  l'rodiicte  nllpr  Konen  iitnfaüjien  mM.  Die  Ariwilen, 
dpnon  ieh  in  Siid-Amerikn  geinein»iini  mit  dem  Ilf^rn 
Bmoh- A.  voa  Unmlioldt  aad  upUttt  «Heia  aett  de«i 
MM  1811  ^le««B  lufc«;  die  KtmMam,  die 
mir  in  den  MuHL'vn  vun  l'Hri«.,  Liindotr.  Wien,  Berlin, 
Madrid  eic.  iamuelie;  die  von  mir  «Uein  veruffenliid«- 
Mn  Stmütm  nd  jene,  am  inta  BevMtaMf  ieb  Tliril 
nahm.  Iinben  mir  einen  gewi>eeti  Rnf  verliehen  >lc««en 
ii:h  mirh  würdig  lic weisen  wücht«.  t'nd  nn  \wlXe  ich 
denn,  grsliilzl  anf  das  \nrlMr  'Geeagte  nn<l  niil  dem 
it««(t«ttd«  der  Herren  FealenM.«  rad  ifearaier, 

adiNHi  begonnen  haben,  Rolibare  Ptadad«  h 
saninirln;  vor  Allem  über  von  den  weisen  Kalhsrlilii- 
gen  i£«r.  Eiceileni  fdetiet,  iteiiie  wenigen,  aoeb 
•Mgeii  Lebeaatage  aani  SaaMaeh»  (Md  febBriga«  Cle** 
sifii-iren  der  nulzliarslen  Erzeug ni^  >'i  r  l'rovinz  zu 
v«»rwe«d««.  Der  früaaU  bi«  jetzt  gekaitat«  Keich- 
ikmm'  bealebt  te  Manaemiebab  A«a  4»  gaiuen  ar- 
Ceiilinitciien  Repnbli'k,  «Dwie  au»  FarHguay  und  der 
Unnda  orienllil  habe  ich  ein  Herbarium  von  mehr  a\i 
,t()(tO  newürhsen  zusnmmcngchrachi  und  deren  Kigen- 
•ebaften  aaq|Mtif  .atadtn.  DiaM  Afbeit,  waMio  arioh 
Mit  181«  baflladlg  baacUtfUgtot  wird  arir  bei  Bearbel- 
lung  des  lH>tHni»vhen  Theil»  von  hohem  Nutzen  «ein 
•nd  ieb  hoffe  Uiwea  Kwaea  im  Hu««»  vom  Corrien- 

«itt'lwbar  ta  deywtii—,  w«lebef  deb  Wtofcbaa 

Bw.  RTcelleni  gemiiss  unter  Ifir.  'i  f  nndjIrtiTn  ein 
Sporn  zu  nulaUehea  Stadien  werdeu  wird,  Wa.t  da» 
Nkmair^cb  batrlil,  ao  aweifle  ieb  lieht  daran,  diuM 
wir  mit  der  Zeit  Eisen  >iud  Knprer  vortheilhart  graben : 
vielleicht  Hoger  (iold-  und  Siiherminen  exploitiren  wer- 
den, iiubald  wir  nunilich  eine  ziihlreicliere  Ueviilkertnig 


baaiiaeii  awl  iSebacbt»  wwdea  «niegm  bdonaa.  Ml 
■eMM  iabren  iai  bei  U  Ctia  0«Mbflilb«r  gefiMde« 

worden;  aber  Ew.  Kscellenz  Vorgiinger  haben  den  Kuhm 
»araebatabti  ^eae  kertlMtfe  Mine  ««  aaidecitaii.  Maaaraaa, 
dabdi  aiaM«lfeb,<diat  »BMfa,  wekba  daa Onh€rMa 

heherr«c'n  II  .liir.  Iirnr^.'lii'ii  p,.ri  mii--:.  iNi  O^iecksilbcr- 
i]Hcllo  gelunden  wenlen.  Wenn  es  glückt,  wie  i»;h 
hulTe,  die*e  Wae  m  eaüadkili,  afiMrdaB  wir  «iam 
Schatz  be«iizcn,  der  dazu  dienen  mua».  die  Aninlgn- 
mirung  in  den  vielen  (lold-  und  Silbcr-Kergwerken, 
die  jeUl  im  Gebiet  des  argentinischen  Rundes  so 
iaMf^^benbeilvi«  wefdaa^  aif  'l&rdenu   Daa  Tbiei^ 


slu-  "j 
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Oachlich  bekanaL   E«  ist  ein  Interesse,  es  tu  slu 
direa  and  eiae  vallaliadiga  SaaMBlaag  deaaalben  su 

Stande  xu  bringen.  IHi  wiederhole  mpitifn  «uf- 
richligeu  Dank,  den  ich  £w,  tscellenz  für  die  mir 
erwiesene  Gunst  und  Ehre  so  sehr  schulde,  lail  Wel- 
cher Sie  micb  aaai  Oliar«Direclar  daa  Museums  er- 
nannten. Ibaan  aad  deai  aonverainen  Congress  gebe 
ich  die  Veraicherung,  da.<!i  ich  iille  meine  Kräfte  daran 
aelaea  will,  jene  nttUlicken  Zwecke,  die  den  beiden 
Gewaltao  anm  Wohl  eb»ea  Laadea,  dna  ieb  ao  aebr 
liebe  und  in  dpni  ich  srit  so  vielen  Jahren  meinen 
Wobnsil*  aulgeschlagen  habe,  am  Herten  liegen,  fur- 
dnrn  an  helfen,  Gott  erhalle  Bw.  Sunlleaa  lange 
Jahre  und  siehe  Ihura  in  der  iini;eheuran  Anljpb«  ImI, 
die  Sie  mit  so  vielem  Erfolge  losen, 
(An8BlC»ai6ieio,4.1linlfl86w)      Aimd  Baaplaad. 

IV. 

El  Coinerci« ,  ein  in  Ccirrienles  erscheinendes 
Blau,  bringt  uii;  ciucu  ucuvu  Brief  des  berühmten 
Bonpland,  den  derselbe  an  den  Goaverneur  jener 
l'r<ivisa  ricbleL  Gegeaalaad  dieaar  inlereaaaatea  C»r- 
rcspondenx  iat  wiederam  die  CniMr  der  Yeiba  mat^. 
Herr  Bonpland  legt  dem  Anbau  dieser  i'llaoze  ciire 
ungeaieine  Wicbtigkeil  bei  und,  wie  wir  au»  »einem 
Briefe  araehen,  aclidnl  «a  in  der  Thal,  dnaa  aiit  de« 
von  ihm  aogerailienen  Verfahren  unserem  Lande  müg- 
licb  «ein  werde,  der  Handelawelt  binnen  buraem  ein 
Pkodttd  aMbr  an  liefera.  Wir  bedaaam  den  Bericht,  dea 
er  an  den  Gouverneur  Pujol  hinniehilich  der  zu  befol- 
genden Hetfaude  üchrieb,  noch  uichi  verolTenllichl  zu 
aehea.  Hoffea  »  ir,  «luss  der  Comercio  »ie  bald  seinen 
Lesern  bringen  wc-rde;  dena  diea  iat  ein  Gegenaland,  der 
unser  ganzes  argen llnlaebaa  Vaterland  intereaafren  nmas. 
Inzwi«thrn  si-hrn  wir  mit  Genugthuung,  wie  der  (Juu- 
vemenr  beschlossen  bat,  baUiigtt  daa  Projecl  des  Herrn 
Bonplnad  ina  Labea  tratea  sa  laaana.  Oer  Brief 
lautet-  fotgendermaassen : 

An  le.  Bncelkaa  den  Harra  Oenfwaanr  «ad  Oeaaral- 
Oa^itain  dar  FMriaa  Oerrlantea,  Don  Xnaa  Fm'ol, 

S«»U  Au,  IT  UcUllMr  is»t. 

fixceilena!  ich  bnbe  die  Bbie,  den  bftcbal  lic- 
benawtrdigan  Briof  an  beaniwoitea,  de«  Si«  aiir  von 

La  Esqnina  am  10.  d.  M.  tu  uhrcilien  genilileri  Ks 
freute  micb,  was  BxceUeBt  mir  darin  Schmeichel- 
ballea  Ober  fi»  wvaigea  Aamefkaafaa  aagi,  welche 
ich  Ihnen  hinsirhtlirh  der  nnch  mptnero  schwachen 
Briuciaen  vurhauiieuuii  KutUvveudigkeit,  die  bis  jetct 
befolgte  Methode  beim  Bearbeiten  der  Yerba-Planlagen 
naunindera  aad  die  nnacbitabni«  Goidaiine  dea  alid- 
ataerikaalaeben  Theea  anaenbenlen,   Obergab.  I>!e 

Chineten  loinen  den  Tliee  n»ffi  cinrr  mlionellen 
M^ode^  die  Peruaner  Ihan  dajselbe  mit  der  Coca. 
Weabalb  habe«  die  Spanier  avil  drei  Jahrbanderlen 
nicht  diis  zenlArende  Bootinesystem  der  Paraguay- 
Indianer  in  der  Fabricalinn  der  ¥erba  geändert?  Nun 
ist  e«  der  aafgeUirten  Regierung  Ew.  Etcellent  vor- 
behalten, die  grosse  Reform,  die  Yerba  muti  wie  den 
Tbee  und  die  Coca  anzubauen,  au  bewerkstelligen. 
Dies  so  nütxliche  Unternehmen  wird  einen  Ring  bilden 
ia  der  langen  KelM  von  Verbeaaemngea  and  gaiea  In- 
Ibna  Laad*  adl  aa  bewnn- 
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ii«n>«wurdtfen  Eifer  vorbereitet  and  wird  ihres  Hama 
■Ii  ntolhwlM  «M  4m  Qmmnnitim&m  itr  ZakanA 

sprechen  !■»*€■.  tck  \etc  mit  l;inteni  Jnhf)  in  Ihrem 
Keich«l«len  Bri^  ralfeode  Worte.  „Kecbiiea  Sit  mit 
i;ichi'r)i<>it  iunut,  U»»  idi  MMeuaiir«!  die  inr  Au«- 
mhrnnff  Ihr«*  froMM  fltia  «rf»r4»fli(fe«a  B«Wil* 
«eben  werde  "  HmsicMieb  diMM  bliJUwd«r«n  PuBl«! 
erklire  ich  Ew.  Excellens.  «in.-^s  nui  .\iif.-ins  Aiisust 
tfj«  FabfiaatiM  4tr  Yerba  aadtbrea  »um,  dena  die* 
IM  ilie  Zelt,  wo  «Um  koilbm  PtmM  an  irtlkvB 
fflaict.  F.ni  im  yt'.irt  lUirf  daf  Einertiicn  des  yi»u' 
bagionea.  Uieae  beiden  Nonwiite  mii»Hm  roii  iler 
frlaalM  ftttmcMtelt  hi«f  Iwll—  warisn.  kb  halte 
pit  ftlr  drtnfrend  nftthig,  auf«  ^Jchärftt«  -während  der  Ho- 
uai«  \üf(n»i,  September,  October,  November,  Uecem- 
ber,  Jaiwr  tm4  Febroar  das  Arbeilen  in  den  Yerba- 
JtuHai«!!  n  varbietan.  Ba  i«t  kSehat  BolliwMtliff, 
▼or  Allni,  BfnnÜHli«  Terbaia  4er  Prcmaa,  «oweM 
wilde  al»  künsllidi  anKelegli-.  zu  l-()^^tiltiren.  Diese 
Arbeit  iai  seitraubead  vn«!  mubiam,  aber  uaumglingiich. 
Alf  4iaae  leralnia*  feaWlit,  bei  Bw>  BieaUew  foä^ 

livp  Raten  ti!  ^-r  in  iler  Trcnin/  erilliiiltenen  Rcich- 
tbtimcr  und  kiinn  mit  griMserer  Siclierlieit  diiii  lu 
Bescblieiiende  anordnen.  Bs  ist  mir  unmAKitch,  mit 
Gewissheit  ilic  Aii.-^dctinang  der  swischen  data  PanaA 
nnd  dem  Uruguay  gelegenen  Landstriche,  welche  Yer-. 
bale  darbieten.,  tu  bestimmen.  Doch  ko'inrn  dieselben 
nicht  weniger  als  eiae  Oberiiohe  von  900  QaedreW 
Legaat  nHanchen.  Weaa  ich  Um  Bhra  hebea  werde, 
Ew.  Exct-IIrii/.  III  liosin  liciK  werde  ich  Ihnen  die  ln-sten 
TorhaadeDfln  Karten  vorlefeu.  Diese  sind  so  ver- 
echledea  aaMr  ^imauttt,  im  ee  «MUf  iM»  «••« 
Strirhc  mit  einem  ijnten  Compass  sn  durchlaufen 
und  einciu  gennuen  Plan  des  Landes  iwischen  dem 
nnanA  und  dem  Urcgatf,  von  der  Linie,  welche  das 
fMgfepMMh«  Veritommen  imt  Yerhe  begitaal,  bis 
a«  4ea  Pllaaaa   Pepirifnan  ead  hplHarinl ,  der 

Gl diiciMnrkn  nvisrlifii  dftii  brii.sill.Tlu'it  und  corriciilini- 
scben  Gebiet,  autuiaebmen.  Nach  BeeatUfaaf  dieses 
Oaieffwehieaa  wfri  lir.  WiMliaaa  Jto  Tothaie  fcaaaea, 
welchf  rurrliMitcs  lic.iilil.  In  Erwarliing,  dass  Bw. 
Bxcellens  das  itcwUii«  «le»  Uruguay,  welcbea  Ihre 
{•afenwart  ee  drinifend  erfordert,  in  besuiAaa  hawae, 
lieschaftige  ich  mich  mit  meinen  Pflaniungen  au 
Santa  Ana.  Sobald  wir  so  {lltcklich  sein  werden, 
den  Herrn  («onverneur  hier  zu  haben,  wird  Alles  fpit 
fehea.  kh  achnekhle  aiiri  Ew.  BnoaUeaa  werde  mir 
aHeae  «ielea  Delall*  veraeaiea  mai  adr  ertaeben,  die 
Etin-  y.ii  tiiibeii.  F.w .  F.nrelli'nz,  als  deMca  treuni  iie- 
w anderer  und  Freund  ich  mich  wiaiierbeU  bekenne, 


Mm4  laaiilaaA 


(Ah  La  Tribaaa.) 


EU  ConMKio  Tacttffaatlichl  ia 
3.  Mai  d.  J.  eiitea  Brief,  wekhea  der  heiOhatle  Bo- 
taniker neaeii  Kiide  ilt-s  verflossenen  Jahres  an  den 
tioaverneiir  i'ojul  gencltlet  halM.  Aeaaer  deai  ia- 
Mreaaa,  wekha*  AUea  «iaHlataa  mm,  wae  aaf  i«a 
t^russrn  ncrilirlen  Humbuldl's  Beau|;  bat,  t>('»il/l  der 
Briel^  den  wir  beute  eaaera  Laaera  miubeilen,  noch 


eraslaatea  Aefetcrksaatkeil  aller  derjenigen  Werth  ist, 
dto  iiefc  ayito  Forttehriiiea  dieeer  BeH^Mt  b 

ttfeti.  Harr  Bonplaad  spricht  von  der  Mttglirhkeit 
dw  Yerba  Mate-Pflanze  mit  Vortheil  auf  Hartiu  (jan-tti 
und  den  Inaein  des  Farani  anubanen  und  beweint 
«iea  gewaltigen  Verlaat,  dea  Baeaea  Akte  «rlitten,  ala 
ce  ÜM  Projeci,  welehee  er  achoa  IMB  4er  BegiaruaK 
iinlerlircilelc,  zurückwies.  Der  un{;elieiire  riiii.iiiin  \<in 
Yerba  in  luueren  Staaten  und  die  von  eiaeai  so  eooi- 
paualaa  Biah«ar  aaigaapraehea*  Aaakbl  aaBlaa  elaiga 
unserer  eindufitreii  heri  Mfiuner  afi«pomeB,  diesen  neuen 
ZvvtsiK  Limdiicher  Thati)(keil  l«ei  uns  einsufUhren.  Sie 
würden  s«  ehi  MM*  und  fmchtbringendes  Feld  für 
die  Thaiigkeit,  aaaieallkh  der  einwanderndee  Colonen, 
erttlTnen ;  sugleicb  Wirdea  Lindereieo,  die  jetat  keinen 
haben,  weil  sie  autalo*  brach  liegen,  einen  hohen 
Wertb  erbaHea.  Miga  Baeaee  Aka*  aaiaeai  latoreeaa 
«a4  aeiaer  Bhre  aa  Liebe  daflk  aergaa,  iaaa  der  ha- 

rultiiile  Dnnpliind  nieiil  iiixli  einiiiiii  mit  Rt'chl  den 
bitteren  Vorwarf  gegen  daaselbe  wiederholen  köane: 
VCIM  ala  VailMl  Ihr  BaaMe  Alna,  data  Mla 


An  Seine  'ExroKtiai  den  Herrn  Oonvomotur  a&il  Oaaaral- 
CaiiUia  dar  fmiai  Comentaa,  Oea  Jaaa  P^iol. 

Baeelleaal    ffeeb  Rnpfang  Ihrea  Bahrelbeaa  h»- 

eile  icli  iniih.  lliren  >Vun!irh  tu  erfiillen.  inileiii  ich 
dieselbe  Beiheofolge,  wie  im  Briefe  des  Herrn  Geaver- 
aaafe,  haialgaa  wtittt  Dia  Tarka  amd  kesa  aMi 
Vortlieil  iin  den  Ufern  de«  Uruguay,  dp*  Paranä  and 
auf  all  dea  Laaf  dieaer  Flässe  lierenden  lasela  in  der 
gaaaan  PtotIm  Coniaata*  eahivirt  werdea,  weoa  aaai 
die  an  dem  ntitzliehen  Anhuu  des  MalebnnmM  am 
bestee  geeigticien  i.oeiiliuien  suswaltil.  Zu  Eudie  des 
Jahres  1817,  als  ich  in  BneHaAlM*  war,  erfahr  ich 
darch  dea  CaMskaa  Belg raaa,  daea  aaf  dar  laael 

\teleii  Jnliren  »clion  begierig  dstriiuf,  ein  sei  ku.stliiire» 
Gewfcba  stodirea  lu  kuaneo,  das  bis  daluB  dea  Bo- 


scbloss  ich  mich  Kouleiili,  die  Insel  au  besuchen.  Die 
Soldaten  weigerte«  sich,  mir  die  POanae,  deretwegen 
ich  die  Fahrt  aaleraoauaew  hatte,  aa  aalgan.  ich 
durchwanderte  gani  Martin  tiarcia,  nnd  halle  am  drit- 
ten Tage  meiner  Herborisalionen  das  grosse  Glück, 
awei  Yerbabftnme  aannlreffen.  Sie  standen  in  gutem 
Waehelhaai  aad  haMaa  aiM  Hdhe  ran  BU«  (va- 
raal  Der  fllaana  bai  eiaea  Darehaieaeer  «aa  B— 

diir,  liitiüiehllirli  der  hr(in<  Ii  i  nnren  sie  akaiBck 
roinirt,  denn  die  Garniaoa  hatte  sich  gewihll>  rieh 
hklM  Tbeepertfeaeai  fhr  ilntea  «rtraadh  «m  daher 

zu  IikIcu  Si>glei<"li  wiird  mir  trlrr  H-i^-  der  Verba- 
bauiu  auf  Uarliu  iiiitma  vuliivirl  werden  kuntie.  Nach 
Buenos  Aires  snrtickgekehrt,  erfuhr  ich,  es  habe  ein 
Yerbaalamm  innerhalb  des  Fort*  gestanden  nnd  sei  nur 
deshalb  gefüllt  wurden,  weil  er  die  Bewegnngen  einer 
Kanone  geatOrt  habe.  Aus  diesen  Thaisachen  scbloas 
iah,  die  df«i  vea  aar  hewaadanaa  BdaaMi 
S.  Javtar  hergahracht  aad  aa  darmdbaa  Beil 
wurden.  Dem  mu»s  Ich  biniurügeM,  diiss  ieli  mit  fliilfe 
einiger  meiner  Arbailer,  die  Paraguayer  waren,  einige 


»Ige  p 
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UKcl)  uii'ht  der  „Scrcliul"  gcuüuutuo  Uf>criUiuu  uiilcr- 
worfen,  doch  ia  Buenos  Airea  «ebr  ku(  fefMuden  iiod 
■chMU  T«fliraMiil  wtir40.  —  MuallM  iite»es  Puudcs 
wncn  tiaige  fieiprlclw  «ut  D, ■irtla  Pueyrreduo, 
danialiKem  (louverneur,  Dieter  verdiensUulle  SUaU- 
■Mim  veriwgM  vm  mk  «in««  »dwinUcli«}!  Aobiu 
•tat  «Mi«  nnjMi  nd  lledlidriMt,  Satf  h 
anleren  Tlieil  rlcr  Insul  Marlin  Cani;)  und  auf  licn 
Kik*d«ai  d««  Paraaä  aniupOaiiseii.  Meine  Wiinfcbe 
«Uli«»  v*a  Qnmnmu  P««ytr«4o«  gut  rnffvam». 

mpn.  !rh  soHle  rfen  l'ni(fnay  his  S.  Jniier  tiinaiiffatiren 
und  i'fluujtvii  uii(]  Üameii  der  Ycrbu  \ua  durt  hoirn, 
Wi  die  projectirl«  Arbeil  auf  Martin  (Sarcia  tu  befin- 
M«.  Trau  mtimtt  wintocMtM  Büioo  md 
lllaitt«ra  AraMj«  koiwla  ladu«  BeiM  meli 

S.  Javier  tilr  iiii«;>i'fiiliri  Bierden  und  meine  frohen 
Hof u äugen  blieben  obne  Erfolg.  WeJdt««  NatM«  fär 
Ihiww  Aifw  wlfdm  mIw  B«Htt1i«Bteii  gviliflat 
tofcen,  wenn  niHri  I^IS  Yrrl>a  auf  ^Tariin  tiareia  upd 
dvB  Inseln  des  l'arauu  gepä»uu  kuue.  Die  Bkume,  die 
icb  auf  Martin  <>arcia  fand,  nnHlen  wsnigataM  10  ichff 
all  sein;  »ie  lieferten  )(ulen  Tbee.  llaUe  ick  damals 
Kepllanil,  so  wurden  die  nieiuixcn  'M  Jahre  zahlen. 
Welch  ein  Verlust  für  Buenos  Aires,  das«  meine 
rii»*  vad  Rntbsdllige  vernchtet  worden  aiadt 
ttk  worri«  MMlera  Beweine  hinnfufen,  die  fcflniMlfen, 
wie  Ulli  ilif  Muiepflitnxe  und  mit  welclu-in  Vorltiell  »Iis 
aufterbalb  bis  an  eioor  bedeatoodeo  Ealfernunf  von 
d«r  g«ain|»1iiMlMti  Uni*  cvHivii«  worden  fctone,  die 

icli  in  dfni  I'rrirhl  nnir('(;rln'n  hn!>c  Avn  ich  rirm  ue- 
dteKcucu  llfiUcil  Kw.  Ejtcelkiu  vurxulef(eB  die  Ehre 
halte.  —  Üie  Jesuiten  fühlten  vollkummen  die  Notb- 
■readigitoili  kinstlit-be  Verbale  iinsule|;en.  Um  dieaea 
adlilieliea  Plan  ins  Leben  xu  rufen,  plnniien  sie  «taen 
Verbal  bei  jeilfr  dir  .!V  Orl-«(  liiifii  ii.  «t-h  lic  die  lli«- 
•ioaea  voa  Paragnajr,  Currieole«  und  Bruiliea  bilde- 
«ea.  —  kk  hah*  «He  MiMtoaana  htmrkt  Vlalt  vaa 
ihnen  hewahren  noch  sehr  scbatsbare  (jlM-rrcstc  der 
vun  den  Jesuiten  gepflansleo  Yerhale.  Ausserbalb  der 
gaograpbiachoa  Groatlinie  de«  Pnragaajrllieef  liegea 
unter  denselben :  Concepcion,  Candelaria,  Apostolos, 
Sta.  Maria  de  Fe,  Sia.Rosa,  S.  Ignaciu  Guaaii,  S.  T«tnie, 
Laefaa  aid  Yapeyü.  Let«leres  liegt  am  enlfecMeitM 
voa  der  geaiiapliiodiea  Linie.  Trota  das  hnila  aa  aae» 
gedehnte  Pbakifea  aad  enengte  jtihrlidi  Taaiende  von 
Arrobas  der  Yerba.  Dieser  reiche  Yerf>iil  Iki  vixi  den 
BiaaUieaeni  gfaslkii  Mntdrt  wotdea;  ala  ich  hinkam, 
hüdele  er  aar  aoeh  «in  flewirr  aa«g»n«Ma«r  Waniela. 
Es  verdient  Beachtung,  dana  der  in  den  (trpfljinztf  n  Ver- 
balen gewonnene  Thee  voa  vurxugliciier  «juie  war 
und  die  Yerfoa  der  Walder  bei  Weitem  tibertfaf.  Oer 
Hauptgrund  dieser  Verichiedeaheit  ist  nach  meiner 
Meinung  folgender:  Die  BIttter  in  den  gepflanaten 
Verbalen  tiad  gieichmässig  dem  wohlthfeligen  Einfluss 
der  Senae  aaifeseM;  lie  «tlaafaa  ao  eiaea  veUlioma- 
neran  ■aibgrad.  Daaa  warden  aie  aaeh  aa  fttr  dih 
Vegetation  ncle^-eneriT  Zeil  eiii);f cnilKl.  und  ilie  ver- 
•diiedeaen  Kabricationa- Verrichtungen  geschahen  ohne 
Pnma  laicb  MmarefaMnder.  —  Be  ergiebl  rieb  aae 
Ohlcpni,  dass  die  Yerl>a  Muiv.  dm  |>liiliiiiilir(i|ii»t1>en 
Wünschen  Ew.  Ezcelleui  gemtss,  in  ganx  Currienles 
nad  ia  Thal  daa  Paiwii  n 


erden  1 


den  «ihkuiehüu  luaeln  beider  l'lu»««  angebaut  werden 
kann.  Es  sei  mir  iodesa  vergünnl,  uach  aieino  Mei- 
nung ubi-r  die  Kinaelnhvilcn  dieser  ('ullur  ansiuspret'hen. 
Ich  glaube,  das«  i-in  jenseits  der  geographischen  Grenae, 
»unial  nach  N  -W.  hin  anirelegter  und  cultirirtar  Yar- 
kal  ia  Veq^eicfc  ait  eiaea  aach  S.-W.  aa  «eM  Uai« 
dheMahreiieadea,  eiae  raiehere  frala  NalWa  wird, 

denn  die  Vc({L*liili<Hi  wird  üp|)it;er  sein  Es  ^fh4krt 

lu  den  Aufgaben  der  weisen  Administration  Ew.  Ejl- 
calleaa.  dieea  hdehel  widrti«a  Fn«e  m  laaaa;  wel- 
ches muh  da.«  Ergehni»»  eines  so  jrmsjten  l'ntümeh- 
mens  »ein  tuo^c,  iiumer  wird  es  prudnctiv  sein  und 
Ihnen,  Herr  Gouverneur,  Ehre  mHchrn.  Ich  erwarte 
SN  &.  Javier  nad  in  aetaer  liachharachaft  aaUraiaii^ 
Mua  Verpflansen  geeignete  YerhasMamehea  ta  Indea. 
Ausserdem  wird  es  nbtbic  »>'in  .'>anit.'n  von  allen,  gc- 
auadea,  kriiUg  vegetirendcn  Biumon  u  anaaela,  aa 
PHaallBKe  aa  gawfaaea.  Wie  froee  and  arilbaM  diae« 
Arbeilen  auch  üclon.  fMc  irlt  dorh  die  Kraft,  sie  au 
nnternehnen  und  sie  mit  der  gansen  rbüligkeit  zu 
verfeigen,  die  von  einem  dea  Laada  ao  attzlivheo  und 
den  Plunen  Ew.  Excellent  so  entsprechenden  Unter- 
nehmen erfordert  wird.  —  Es  existirt  im  Orte  S.  Maria 
de  Fe  ein  an*  Samen,  weiche  leb  auf  meiner  Besitzung 
am  wwiliehea  Ahhaafa  von  Sta.  ■aria  fertei  haue» 
getogeaer  Yerbal.    Ich  will  aar  Bw.  Excalleas  die 

Gründl  niilllii-iicn  ilic  niicti  iluraii  >  erliindi'ricii,  ilicsen 
Veriwl  auf  meine  Cbacra  Undianisches  Gulj  in  Para- 
gnay  ta  Toridleaaea.  Aaeh  ward*  ieb  Bw.  Biealioa* 
auscinsindenirt/pn,  wie  ii  Ii  im  Pnlrfrn  von  S  Anto- 
nio, D.  Jose  Esptuulii  /u(rrlt<irit,',  iiii.'^  cint-ni  wilden 
Verbal  einen  künstlichen  inm  liti-  Waa  ilen  Wunsch 
Ew.  Excellenz  bclrifft,  ich  mbchle  etai^e  Arlikei  ver- 
Aflentlicben,  so  bin  ich  bereit,  es  la  ihea.  Idi  Imache 
nur  diese  Wünsche  positiv  mi  kcniiuii.  i>  h  liraiirhe  nur 
•ie  ia  ibrea  gaasen  liafsage  begrifen  u  babca,  und 


den  Anforderungen  des  Hcrru  tiunverneurs  eniaprochen 
tu  habea  nnd  ergreife  diese  neae  Gelegenheit,  die 
Ehre  aa  halw*,  Bw.  BieaUaas  aa  frfissen  und  Ihnen 
tu  »iedcrliidm.  diis<  ich  stets  sein  warda  Ihr  üalwTOll 
ergebener  Uieuer  uud  Freund 

(Am  U  TrihaaA)  Aiad  Banpland. 

[Wir  fügen  noch  hinzu,  daaa  wir  das  Portrait 
Boaplaad'i,  woraaf  aich  Barr  ele.  Alesender  von 
llaaboldt  in  elaeni  Briefh  aa  aa*  heiiehl,  hahan  Ülho> 

graphircn  liL^scM  um  es  derauachst  luit  einer  Rii>(,'i,'i|ihie 
Bonplaad  «  in  dieaea  Blatte  au  verüffenilichen. 

Bad.  dar  BoBpiBBdia.1 


ZeitBBg. 

Deulschkmd. 

Hunnüvcr,  15.  Oiibr.  Vun  dum  rrülicrcn 
MilarbcHcr  jn  der  lionplaiidiii,  l>r.  Eduard 
Vogel,  :>ind  kürzlich  Nadiricdii-n  ciiigdaufen: 
E.  Vogel  war  bb  lur  grMMM  PeUab-Stadt 
YakolNi  vorgadmngeii  nui  hiU«  ihn  geinwe  \ 
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Lage  atilronoti)isi--h  (»csliuiuit.  Von  da  gedachte 
er  seinen  Weg  irffiler  iuicb  Sad«n  fortUMelzen, 
dtircli  das  ffrMW  iateroMMte  Land  Adamana, 

bis  Tibitti  und  Piijü  (zwischen  G"  und  7"  nordi. 
Broiltik  den  huhon  Berg  Alaniika  zu  besteigen 
und  sieh  dann  wieder  nordüsUich  zu  wenden, 
wn  ni  venmchcii,  mdi  Waday  vomdriogeD. 
Dr.  Barth  war  durch  die  Liberalität  der  eng- 
lischen Regieiting  in  den  Stand  p:oselzt  gewe- 
sen, eine  ansehnliche  Summe  Gelder  Tur  Dr. 
Vogel  in  Kiitta  soridniiUMMii.  Dr.  Vogel's 
Vordringen  bis  Yakoba  ist  eine  für  die  Geogra- 
phie Afrikirs  st'lir  wichti^fc  Erriin{,'»'tischafl. 
Lander,  Overweg,  Barth,  dto  Tschadda- 
ExpedUion  ballen  m  sich  sur  Aufgabe  gemacht, 
diesen  wichtigen  Punkt  zu  erreichen,  über 
ausser  Vogfl  ist  'lies  bisher  weder  den  Ge- 
nannten noch  irgend  einem  andern  Europäer 
geglttdit.  Die  Lage  Yakol»a*s,  wie  sie  sich  nach 
Dr.  Vogel' s  astronomischen  Beobachtungen, 
ziemlich  verschieden  von  allen  bisherigen  An- 
nahmen, herausstellt,  ist  : 

10*  17'  30"  nördliche  Breite, 
9*  18'  0"  östliche  Länge  von  Grecnwich. 

Aus  der  erhaltenen  Nachricht  scheint  In-r- 
vorzugehen,  dass  Dr.  Vogel  seine  KUckkehr 
nach  Europa  hinausgeschoben  hnt 

Ober  die  grosse  Expedition  nach  Centrai- 
Afrika  ^eben  Briefe  Ed.  Vogel's  interessante 
Mitiheilungcn.  Dieselben  sind  datirt  Kuka, 
20.  Januar  1855.  Wir  entnehmen  denselben 
Folgendes:  „ich  bin  im  BegrilT  abcnrcisen,  und 
zwar  ins  tiefe,  iinboknnnlo  Innere,  «nd  hoffe  in 
II)  TaiJien  in  Landern  zu  sein,  die  bis  jetzt  noch 
kein  Europäer  betreten  hat.  Heine  drei  Ka- 
nede' werden  sodNNi  gepackt;  mein  Plan  ist, 
zunächst  Yakoba,  eine  grosse,  ganz  unbekannte 
Fellatahstadt,  zu  besuchen,  van  dort  das  süd- 
liche Adamawa  zu  erforschen,  nach  Uurnu  zu- 
rflekzohehren  nnd  Ende  September  d.  J.  nach 
Wadai  aufzubrechen  ....  Ich  habe  mich 
Gott  sei  Dank!  «Midlich  naeh  luniren  und  schwe- 
ren Leiden  an  «ias  inneralrikaiiischc  Klima  ge- 
wöhnt and  meine  Gesundhcöl  ist  jetit  so  gut, 
als  sie  gewesen  ist."  Über  die  bei  seiner  letz- 
ten E.Ypedilion  überstaiideiie,  von  ims  früher 
nach  einem  Beridil  des  Obersten  Herman  in 
Tripolis  nur  kork  erwfthntaLebciiügctahr  schreibt 
Vogel  an  seine  Mutter:  »Du  hast  vielleicht 
schon  von  den  wnnderiMren  Schicksnlen  ge- 


itort,  die  mitfii  in  Mandra  belroCTeo,  wo 
der  Sultan  Uber  eioMi  Monat  gefangen  hielt  und 

mich  Ireiindlieberweise  wissen  liess,  dass  er 
mir  den  Kopf  iilizui^ehneiden  gediielitfi.  Da.s 
Schändlichste  dabei  aber  war,  dasä  der  Sultan 
von  Bomu,  Abd-el-Rbsman,  es  war,  auf  dessen 
geheime  Ordre  dies  geschah." 

—  In  i\iT  Feldmark  Reiendnrf,  Amts  Hitt- 
feld, beilüdet  sich  seit  undenklicher  Zeil  in  der 
Haide  ein  Kreis  von  Lycopodinm  chamaecypa- 
rissus  (Bnriaifg]  ober  50  Fuss  Durdimesser. 
Der  Ring:  oder  Miltcipnnkt  besteht  rein  aus  die- 
ser Pflanze,  das  übrige  Innere,  so  wie  die  Um- 
gebung ist  mit  Haide  bewachsen.  Eine  Stunde 
dnvon,  Poldmark  Viedeohof,  belndel  sieh  in  der 
Haide  ein  ähnlicher  Rinii,  nur  ist  er  nicht  ye- 
sehiossen,  dagegen  das  innere  mehr  mit  Lycu- 
podium  bestanden.  Von  Menschenhänden  sind 
diese  Kreise  ohne  Zweifel  angelegt.  Die  Pflanic 
findet  sich  hier  zudem  äusserst  seilen.  Nun 
fragt  es  sich,  entliüll  die  Ltinehurger  Haide 
mehr  dergleichen,  so  wurden  sie  einen  Zweck 
gehabt  haben,  etwa  cur  Lust,  Fdim  oder  Cni- 
lus.  Finden  sieb  aber  weiter  keine,  so  ist  es 
sehwer  zu  erniitleln  und  rodutürt  sich  dann  die 
Anlage  vielk-ii;til  uul  eine  Spielerei  eines  un- 
serer Umhnen.  ^.C.) 
Itattm. 

Horn,  5.  Oetober.  We^on  spiirlicher  Wein- 
lese ist  die  Ausfuhr  von  Trauben-Most,  ordi- 
nären Weinen,  Essig  und  Wefaistein  abermals 
auf  tSn  Jahr  veribolen  worden.  (O;  C.) 

Kriefbasten. 

Uagelaufegf  Sfbriaco.   om  Bcjn«Ma  4t  TbuberiKbra 

tlunfcalit'.  (t  KicBplir«),    OeMUdito  4»r  ■•tnik  mt  K.  U.  K  Mr|er, 

I  aaitl  R.ail.  A]l|*melBei  GcrtenhiiEh,  tre  t:  Krfi-I  Ar{«funi  iiiiifctl.- 
fjiE  ijtn.  1101  fl  BliOll*  CHIOit«,  .\iic;ori  A  Frjijiii.T  Kii  in|>lirf  ,  Hi  .itn" 
iiar  ^atar.  ttn4  Ular«r-C*»cAicliU  d«r  A|avee«,  ir»o  Mtrbu..  T««f^tt- 

feMk  *m  nm  TM  a»n,       at.Uftatkw«  ■•flMiu<«»-«iMtM|M 
ort  AHM,  «M  i,  r.  KtoUNb;  «mM  «iMr  CtmuMi  4»r  Pluna-  < 
^  «M  1.6.  W.IiyMb  1.Lf.llltik  (taiMiHir^t  Dtkw  IM- 
i  Mi  iMtidiMMl  Ut  ■■fcnwiNi  «aaUa^  t«a  Dt,  f.Oifea. 


i 


WterichUfptng. 

Iii  der  niif  Seile  277  der  Bonpl.  v  d  J.  la-litullicliCM 
l.i«te  der  Behra^unilcn  zum  I.eoiKiiiliiiisrlR-n  Vfri-ine  elc. 
Ul  Her  Name  Dr.  K.  .sccmunu  s  uiuziisi^lijiUen  und  der 
vincs  ni<  Iii  o\i  stire  ml  eil  Dr.  Erlenine»*er  aa»u- 
l<t»>eii.  In  den  vun  dem  Vereine  elc.  ver«endeleii 
Extra- Al»drucken  de«  „ Jaliregberichles''  .hikI  dieae 
Carrvcturen  nebti  den  dudun^  btdingleD  t>ereils  fe- 
madit  Word«. 


VeiwtwoiiÜBher  HadicleMr:  WllliflNi  I.  C.  SceaaSB. 


Dnicfc  von  Anga«t  Urimpe  io  HmMver,  ■arktalnuMC  Nr.  tH. 
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„Nuiquara  olitapii.** 


Rrdiit-iear: 

lertk«ld  SeMMun 

Ib  tmtwm. 


BONPLMDIA. 


Ml«.  I*. 


9m4n.  (. 
nkcfeilMk. 


II. 


Cirl  Hinpler 


Olleienes  OrgM  iw  K.  l^«pfli.-CiitL  Akaieale  der  Waturftnclier. 


III.  Jaferpiig. 


f^mmntt^  1.  Vftmkcc  1855. 


lakalt:  Nichlantlicher  Thtil.  Einige  Nomcntd. um«  den  Leben  der  •Boaplnndin''.  —  Dankidweike« 
■■  itm  hodifealirteB  Varel«  von  «leirteclien  Xitviiedeni  der  K.  L>C.  Akademi«  der  Hatarfcrwhar  nr  Oitar- 
(ttUnaf  de*  PrtitidiTiicn  >i  rs  mhi  Ksenb«rk.  Vermixchlo«  (("iBÜno-Tiirf  i  Correspondenz  Warme-Ent- 
wkfcalaag  in  des  UiuiiieB  der  Victoria  reipa].  —  ZeiUinf  (UeuUcbiand;  Uroftbriiaaaien ;  Vereinigte  Staaten). 
Aatliahvr  Th«iL  Omdui*  de*  Ftratwi  DmMaK.  —  Auaigar. 


Nichtamtlicher  TheiL 


Eiiil^  Momente  aus  dem  Lebei  der 

„Bonplandia.'* 

Eraler  Artikel.  • 

Herr  Pedro  de  Angelis,  ein  durdi  seinen 
GeisI,  wie  durch  seine  Leislunijen  auspezeich- 
Delur  Mann,  bal  uns  durch  einen  verehrlen 
ComipoMiMtM  ia  Bmom  Airai^  Hern  F.  voi 
GSlid^  •raucht,  ihm  einig»  MHorhate  Notizen 
über  unser  Blatt  zukommen  zti  lassen,  dainit 
er  sich  vun  dum  Ursprung,  Furlgang  und 
Üen  UnfH^  naaars  UntemeiiiMU  eben  vidb- 
UgM  Begriff  bilden  liann  und  xugleich  In  einer 
zn  erweiternden  Ausgal»e  der  von  iliin  ver- 
fa5slen  Biügrapbio  Aime  Bonpland 's  die  Be- 
liehungen  Uir  dmulellen  in  Stande  ist, 
welche  zwischen  dem  groam  Reisegeltihrten 
HumlHildl's  und  unserer  Zeitsclirift  obwalten. 
Die  Jugend  eines  jeden  menschlichen  linterneb- 
mena,  wie  die  Jagend  einea  jeden  eimelnen 
MenfdMn,  bietet  wmt  wenige  MoBMnte  dar,  die 
ein  geschirhiliches  Interesse  besit/.i'n,  und  diese 
wenigen  gewinnen  auch  nur  dann  Werth,  wenn 
aie  eine  Reihe  von  Jahren  hinter  sich  haben. 
Die  ,  Boaplendia  *  immM  Uerin  Iceiae  Ane- 
aalme,  und  wenn  t  s  nicht  auf  üussere  Anre- 
gung geschähe  und  um  die  Wunsche  eines  von 
uns  hochgeschätzten  Mannes  zu  erlüUun,  so 


nachsiehende  Ai 
niederzulegen. 

Gegen  Ende  des  Jabrea  ltt52  halte  die 
lEaiwri.  I^eopohKnisch-CnroUniacbe  Akadeade 

der  Naturforscher  die  Krisis  glücklich  Uber- 
standen, welche  ihre  Existenz  als  selbststündige 
deutsche  Corporation  bcdroblu.  Sie  leierte  aui 
%l.  Septaaiber  deeaelbea  Jihrea  kn  Ereiae  der 
Versammlung  deutscher  Naturforscher  und  Ärzte 
zu  Wiesbaden  ihr  200iiiliri^es  Jubilüuni.  Die 
lluüuuaguu,  >\  ansehe  und  liedurfnisse  der  Aka- 
dearie  kanea  bei  dieaer  Gelegenheit  aowoi  kn 
Präsidium  und  Adjunkten- Collegium  als  auch 
unter  den  nl>rif:i'n  Mitijlifdern  oft  und  ^rund- 
lich  zur  Besprechung,  kühn  gemacht  durch 
die  Itmntt  •benlandeae  iaaiere  GeAriur, 
len  viM  verschiedenen  Seilen  FlMe  aa^ 
denen  man  im  AUjircnieinen  sngen  miiss, 
sie  von  der  regen  Theiioahme  an  dem 
blöken  der  alt-dentiobea  Abadeade  die 
greiflhdistea  Beweise  lieferten.  Hancke  derael- 
ben  waren  leider  nicht  aiisführbur,  miinche  da- 
gegen trugen  prakliscliere  Elemente  in  sick. 
Die  GrOndung  einer  Zeilackrift,  aHe  Lebeaa- 

uni  so  das  Interesse  an  demselben  wach  und 
rege  zu  erhalten,  gehörte  zu  den  letzteren, 
und  war  schon  langst  ah>  ein  Bediiriniss  ge- 
fkUI  worden.  Dr.  Bortbold  Soonann,  wel- 
cher damals  gerade  mit  der  Grttadung  einer 
wissenschaftlichen  Zeitschrift  umging,  erbot  sich, 
die  Mittel  zur  Ausführung  zu  liefern,  indem  er, 
dea  Hemi  Carl  RUmp- 
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■-^TPO  

1er  in  Hannover,  den  iiothi^en  Rauio  zu  allen 
■ntUdwn  BekBimiimchungcn  li«r«itwiUif  der 
Akademie  fflberliess  und  sie  auf  dieM  Weise 
aller  Kosten,  sich  ein  eigenes  perktdiMlMS 
Organ  zu  schalTen,  iil»erlH>b. 

Nach  einem  peMendea  lUm»  def  netea 
ZeilsdirUI  luchte  man  lange  TergdbBd!,  bii 
«•ndlirh  Jrmiind  dein  Grümlrr  nnriutli,  nucli  dem 
Vortiildo  anderer  Akaricmiiier,  donüelben  von 
seinem  eigenen  akadeniisciien  Cognomon  abzu- 
leiten. Dr.  Bertiiold  Seemann  baHe  bei  sei- 
ner Aufnahme  «li'ii  fognonion  „Bonpland'^  er- 
hflllen,  ds(  mnn  HiiiiiliohH's  Reisegefilhrlen  zu 
der  Züit  iiilgt'iiiein  iudl  giaulilej  und  des  ^rsle- 
ren  groan  Terehvong  für  Letaleren  wohl  kannte. 
Dieser  Roth  ward  am  00  freudiger  befolgt,  da 
dessen  Ausführung  erstens  einpn  Anknüpfungs- 
punkt an  die  Akademie  darbot^  und  zweitens 
erlaubte,  Am6  Bonpland  gewiMermeiMen  flQr 
den  ihm  angedichteten  Tod,  der  sich  seil 
der  VerolTentlichung  des  ihm  «'iillehnten  Cog- 
nomeu  als  solcher  erwiesen  iiatle,  zu  ent- 
sehidigen. 

So  ward  unsere  Zeitschrift  zum  Organe  der 
Akfiilcniic,  und  ao  erbielt  sie  den  Manien  ^^n- 

plandia"*. 


t);Mikv(lireil)pn 

an  den  hochgeehrten  Verein  von  deatcohea 
ICtl^iedem  der  XaiaerL  Leopold.  «ChnL  AkBr 
dendie  dar  VaiwfeiacilMr  amr  ÜBtenttttanng  des 

Pr&aidenten  Hees  t.  Esenbeck. 
(V«rsl.  Boapliudia  Iii.  p.  2760 

Es  isl  i>i(  Iit  blos  die  Pflicht  tief  bcgriitnlr'tiT 
Dankbarkeit,  der  ich  hii'r  gegen  die  vereinten 
Herren  Cullegen  genüge  und  die  Erklärung  bei- 
IIBge,  das«  ieti  mich  selir  »ngitteklieli  geftlih 
haben  würde,  wenn  mein  Missgeschick  mich 
durch  die  Sorge  für  den  eignen  l'nlcrhalt  ver- 
hindert bülle,  mein  Leben  bis  zum  Ziel  im 
Dien^  der  Akademie  an  verbmucben;  Icli  bin 
dem  geehrten  Vereine  auch  die  Erklärung  schul- 
ilii:,  «liiss  die  von  ihm  ijewahrle  Beisteuer  wirk- 
lich ilcn  Zweck  erreichte,  mich  fiir  die  Erfül- 
lung dieses  Bemfs  aafrechl  —  und  mir  an  den 
verschiedenen  Leistungen,  die  ich  meinem  Amte 
schuldig  Iiin,  die  geeigneten  Wi'^c  offen  zu 
iiallen,  die  ich  verfolgen  werde,  soweit  meine 
Krlfte  reickeft.  Die  Tbelhiabme  der  Zell 


der  Akademie  günstig,  und  die  nttchslen  Arbei- 
ten, die  sie  eben  an's  Liebl  stellt,  geben  daMr 

Zeugniss.  Ich  erlaube  mir,  ausser  dem  25. 
Bande  der  Arta,  fl(-'ssen  ersir  Alilhrilnng  eben 
die  Presse  verlatiseii  lint,  und  vou  dem  Sapple- 
BMOt  tun  tA.  Bande  *)  begldtal  werden  wird, 
indesa  die  zweite  Abtlwilnng  dieaea  Ziel  bis 
zum  neuen  Jahre  «»rreichcn  wird,  noch  auf  zwei 
Separatbände  aufmerksam  zu  machen,  welche, 
nach  Art  der  Heyfelder'solwD  „Besectionen 
nnd  Ampulalionen'^  im  UinCa  diesen  Jabrs  uirter 
Mitwirkung  der  Akademie  einander  selbststün- 
dig  gefolgt  sind,  -  nilmlich  Kieser's  „E\e- 
menle  der  Psycbiatrik  '  mit  schöner  Ausslatiung, 
und  demnidisl  Senft^s  nCInaattloation  und  Be- 
schreibung der  Felsarien,"  als  mit  dem  Demi- 
doff-Preis  gekrönte  Preisschrifl.  Weiter  wird 
sieb  dann  eng  anscbliessen :  Lebmann's  Re- 
visio  Polenlinartmi  mit  einer  hingen  Reibe  von 
Abbililiingen;  Hit  dem  Jiilire  iH56  wird  dann 
die  t-rslt-  Ahlheilitng  des  2t).  Bandes  fiöppert's 
„Fossile  Flora  des  rothcn  Sandaleins"  bringen, 
wikrend  die  jetsf  im  Druck  beHndlicke  zweite 
Abtheilung  des  25.  Bandes,  Sadeback's  reich- 
ballige „Beschreibung  des  Z(iltlfiiii[il»ir^n's-,  zu- 
gleich in  einer  kürzeren  gemeinnützigen  Auf- 
lage mit  sich  fIRkren  wfard.  Die  letste  Abbandinng 
dieser  zweiten  Althoilung,  Hannover,  „Über 
die  Entwicklunji  und  den  Bini  des  .*>iiujielhier- 
Zabos,"  fordert  mich  ebenfalls  auf,  das  ver- 
diensUicke  Wlwirkan  dea  berOkaalmi  Verfasaers 
kerTonukeben,  websker  anr  Ontemwming  den 
laufenden  Etats  und  um  die  Herausgalu'  zn 
beschleunigen,  die  dazu  erforderlichen  lulil 
Kupfertafeln  auf  seine  Kosten  von  Herrn  Haas 
i«  BerUtt  stecken  lieaa  und  aiek  mit  der  apitem 
Vergütung  seiner  Auslast'  Iiesinutrl.  Ich  er- 
wähne dieser  Reihe  von  Arlif-ilcn,  die  ich  in 
so  kurzer  Zeit  für  die  Akademie  betreiben 
durfte,  well  ick  aie  als  das  wesentlkdie  Blemenl 
des  Glücks  betraehte^  in  welchem  mich  meine 
verehrten  Herren  Collegen  durob  ikren  Beaditnsa 
aufrecht  erhalten. 

Damit  aber  darf  der  Kreis  meines  Danke« 
noch  nicht  schliessen;  er  nimmt  auch  noch  eine 
schiine  Hoffnung  für  die  Zukunft  in  sich  nuf. 
Ist  der  Weg  der  Zusammenhfilfe  nur  erst  ein- 
mal gebahnt,  so  wird  er  ancb  weiter  belreten 
werden,  und  mein  Niidifidi^MT  durf  wol  auf 
ein  kleiaea  Peonliam  boMan,  daa  ikn  in  daii 


*]  Wagen  er«  »CMloUem*. 
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Slaiiil  seUt,  andere  Anilü-  udur  Slaiidüs-EiBO- 
ImOTlfl^  Mweft  «  tein  B«r«f  «rltoM,  nrimler 
hoch  anzuschlagen;  —  odur  die  wühlenden 
Adjiinclen  dürren  sich  auch  wol  von  der  Wahl 
eines  vorzuglich  gueignelen  Mavhfolgcr»  nicht 
M  leidil  danb  die  BtdiielA  aif  <(w  geringe 
Gehall,  das  dienr  elm  vm  SlMl  beiieU,  eb- 
schrecken  lassen. 

Und  wenn  ouo  Hoch  die  dealschen  iitaalen 
de«  Weg  des  eoll^Uiielieii  Zammmtuknens 
einscMagett,  wem  üe  sich,  jeder  nach  seinen 
Millt'in,  um  das  crhnlienc  ncispitl  rrfiissciis 
sanunelo,  und  darum  Keiner  im  „Vereinj"  wie 
Ueta  endi  Miae  twei  Tbeter  ftn  in»  «ndiei- 
nen  MOgen,  MrtoUileibl,  m»  mImii  wir  end- 
Weh  (ttK  deatodw  Akedmie  fir  mmA  GrOoe- 
res  tundirll 

Breslau,  den  10.  October  lb55.. 

•r.  Rcw  fM  ImAmL 


Teralieht«. 

t 

Cüaltae-VMPfl  Vaa  eiarai  Sadikmmr  ««hl  der 

K   7,      f(ili;rti<lc   Milllirilfiiii;    jii     .  Hrr  Turf  welcher 

bisher  in  die  letite  Kla«*e  der  BremutolTe  gehOtt«, 
wM  tUk  wol  Amfa  «Im  iataranaMe  IrlvJakf  Am 

rht'mikprs  C  )  Brneke  »cn  in  K**ln  tnr  frslrn  Ktaite 
ilcrsülljcu  tiujj(>rstlvvviii){eii.  Btucku  sitill  uu»  jcJer 
Art  Torf,  die  er  dnzo  Keci|{net  finde!,  rialine-Torf  dar, 
dar  M  an  Clath,  Sitae  rad  FlamaM  ail  jedea  aadera 
Bnnnflaffli  airfMMt  SehM  «rfiik  d«r  Clan»*-Toif 
Mrif  der  Srhiiiiede-E««e  eine  Klainiiie  >oii  iiu'liren  Fiim, 
onier  den  U«iii[^«m«I  eine  weit  inteiuitrere,  krldUf ere, 
tlMfara  Plann«  al«  der  tnlM»  TerT,  den««  Flanaw  «ar 

(i  bi«  7  7.it\\  Iiclriic     Pir  Turr^'rßi'iidtMl  Wrrdcn  ftjpse 

Eriwluiig,  wenn  «ic  lich  bewährt^  gewi>f  la  benutten 


WimeeitwirlilaDK  u  dr»  BlUtbiu  dtr  \iiluriu  rrt^u. 

(■«rtekUnM  *!•••  ArUligl«  d»  Utrn  GirMa-lx^clof»  Olla  (Ollo'i 
a«akM(*r  QT\tm~  •.  Munul4.,  in}:,  f,  »m  ■  Bi»pU(i4U,         f  li^.)] 

Dan  Radacteer  dar  Boaplandia. 

B*il^  IT.  OMttar  !••*. 

Ühtt  daa  VarMhalM,  «alebea  Herr  6an«e.|i»* 

K|»f(lor  OHo  und  \Ur(  rn>fcKMir  l.cliniHiin  /ii  lin- 
ajider  in  Besag  auf  die  im  Hamburger  botanuchen 
Gafle«  Aar  dl«  Wirme  der  BMilia  der  VIeiorla  f«fia 
•ncpsteltirti  ViTüuche  einnehmen,  driirkl  «ich  Herr 
Oltn  aelb«!  lOtto'a  Hamburger  Gartee-  u.  Blumeulf., 
18(1,     m  MradmaiMHe  aaa:  Jkal  Verae- 


ft Oltn 


l^iil^uaf^  da  ilcrra  früfcsflor  Dr.  1.  e  Ii  in  ii  ri  n  , 
welcher  schon  früher  bei  I*iym{))iii'-';i  nllia  im  Aiigcn- 
blirk  de*  Aalblahen«  denelben  eine  höhere  Tempe- 
ratur in  der  Blnme,  wie  in  der  uraj^ebeadei«  Luft,  beob- 
achtet tu  haben  glaubte,  wurden  in  dieser  Beaiehnn); 
in  hiesigen  bataaiachaa  Sanea  am  M.  8«pl«arii«r  aaek 
aa  der  BhMM  d«r  ^n«Mria  ra|(a  Teraaeha  «afaaielh.* 
[ndi'm  Ich  (;e|(en«eitiKe  Vtr!i:iliniss  joner  bpiiien 
Herren  bei  den  genaanteD  üalerfucbiuigeD  in  meinem 
Aalhata  eher  die  WirmaaatiricUaaf  la  der  BMtln  der 
I  Victoria  reiria  (Bonplandin  \**fi%  p.  17?'  sto  fiiigidi* 
,  nOi«'  I  nlcricuchungen,  wi-lihe  0 1  l  u  «iil  Vcrun- 
I  hl  s  X  II  II  if  V oa  Lakmann  —  über  die  erhöhte  Wärme 
'  der  Victoria  rania  aailellie,*  habe  ieb  alao,  waa  des 
Paakt  aakeirtik,  la  Beaaf  aaf  welekea  nfcfi  Herr  Olle 
dem  Anncheine  nach  tu  corriifircn  lieiil>sii  liiipi.  si-inc 
eifaea,  «kea  aafeftkrten  Werte  citirt. 
Ware*  dieee  nirkl  ta  Rfaklanfa  mü  der  WMdMkeil, 
iitnl  \\<intf  }\ftt  n  1 1 1>  in  ^<•irl«.'rn  jetoiKen  Artikel  ab- 
weichend von  »einer  frühem  An|;abe  erklären,  „dass 
er  a»r  kal  dar  Aeaftkraaff  der  vom  Herrn 
ProfcRSor  Lehmann  angeslelllen  VerFiirhr 
behilflich  gewesen  sei,  so  hätte  dies«  KrkUt- 
ruDK  »o  feichehen  sollen,  dass  in  dem  Leser  nicht  die 
Aaiicbt  erweekt  warda^  wie  diei  Jelat  der  Fall  ist, 
elf  ok  etiia  eBlstelleBde  DeretellonK  jenes 

Y  (' r  Ii  ii  1 1  n  i  S  s  e  I  in  rnL-iiicin  Anl'siil/.e  ilic  Vcmnlids-iiiic 
^duu  geweie«  aei.  -  Wenn  Herr  Otto  in  seinem  Ar- 
tikel lagt:  «Za  kedaaem  iel,  daea  Hetr  Dr.  Caipary 
die  intere^^stitr  Abh^ndlnne  ilhrr  diesen  Gegen- 
stand vom  Herrn  t'rul.  de  Vrieie  in  Nederlaadacb 
Kraidkundij;  Archiof  nichl  gekannt  cd  haben  Kkaiali 
aaf  weiche  «um  Herrn  l*rofeaa«ir  Dr.  LebaanB  ia 
eiaen  VorlmKe  bei  der  Versammlunf  der  Ifalarfor- 
scher  an  Vne^b«den  im  September  1852  insbesondere 
Uagewiaaaa  ward,"  «o  wird  jeder  Iraaer,  der  graauaii- 
Üiek  Oealack  veratekt,  die  Worte:  nflker  dieaea 

G  e  g  r  n  »  l  ii  n '!''  nur  so  (fi'iilcn  kririm  n   iIhs*  jciM  r  AiiT- 

sata  von  de  V  r i e  s e  sich  anf  die  Warmeentwicklnng 
la  der  Bletk«  dar  VIetoria  regia  kaaiakl,  dam  tob 

dieser  allein  hat  Herr  Otto  in  drm  ein/igen,  vor- 
hfrfehenden  Salze  seine«  Aitikdn  gcsprucbcu.  Wio 
Hi-Iir  muss  man  aber  erstaunen,  wenn  sich  herausstellt, 
daae  dar  Aal^  wa  de  Vriea«,  den  Herr  Olio 
dilti  —  and  der  mir  aar  Zell  der  AkfaMonf  nwinea 

A  iifviilrr-  iinlick;ii\iil  nur    —    auch  nicht  i"  i  Ii       n  r  I 

von  der  Victoria  regia  entkilt,  «andern  nebst 
kittorifck«B  AagakeB  «ker  die  UatersBehaBg  der  Wlrm« 

der  Bliitlien  im  Alt;;<-iricincii.  liHii|iis;i<  liliili  l'ntoisii- 
chungt'ii  vuu  1  c  }  üiiiaiiii,  Hiilfftjtiieiil  vun  de  Vriesei 
über  die  erhöhte  Temperatur  der  männlickea  BlMkaa 
von  CycR»  circinalis  gibt,  -  ja»  daas  ein  AufsaU  von 
de  Vriese  über  die  Wime  der  Bliiihe  der  Victoria 
regia  gar  nicht  exiilirt.  Wie  sehr  mnss  man  ferner 
eratavaeB,  daaa  aesk  der  Vortrag  dea  Berrs  Prof. 
Leknaaa  —  «ob  den  ick  aaek  aar  Bot  der  Ak- 
riisüiiiit!  nii-iiics  Aufsatzes  niclit»  \vii>s(t'  niilii  ein 
Wort  davon  euttuilt,  .daas  der  AuTsaU  von  de 
▼rieie  OntefMekmigaa  ilker  di«  Wirme  dar  Vietoria 
rcfc'ia  iiiittlirilr  srimfcrn  darin  des  de  V  ri  e  sc' mIk-ii 
Aufsatzes  nar  wegen  der  Wärme  der  Antkeren  ton 
C^rcu  dfciealb  BrwikBBBf  faaekiikl  Ba  iai  alao  klar, 
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das*  Herr  (iKo  entweder  da«  Pronomen  „iic»er" 
ffMBalUch  unrichtig  gebraucht  hat,  utler,  das»  er, 
wa«  wahrscheinlicher  ist,  indam  Cf  aür  im  Vorwurf 
machte,  den  Vortrag  Lehma* m*«  and  im  Avfnlc 
von  il  e  Vrlesp  nirhl  gckaniil  iii  Imbi-ii,  liciJc  setlnl 
■kill  gekaaiU  hat,  und  daj«  er  folglich,  wie  er  früher 
M  Avtfthnmf  der  Datonachng  iter  die  WAni*  d«r 
Bliillie  der  Virtriri«  repa  nur  ein  Werkieug  in  der 
Hand  Lehmann'»  war,  er  auch  ia  AbfawunK  des 
hMfraeheaea  ArlNkda  mar  «ia  uialbalatiadiges  Werk- 
zeug in  der  Hand  eines  Andern  gewesen  isL  Was  den 
Vortrag  Lehmann'«  anbelrilfl,  so  hat  meine  Unbe- 
kanntscbafl  mit  demsalbea  glücklicher  Weise  keinen 
mleriell«]!  Macbtbeil  l&r  M«in«  Arbati  gebracht,  d«  er 
aar  daa  Heae  «ntUlt,  daia  j«»«  ValeraacliMafaa  Uber 
die  Wiirine  der  Blüihe  der  ViiUiriu  regia,  die  Otto 
»ehon  früher  (ütto'a  Hamb.  Uarten-  u.  Blumenzig., 
1861,  p.  488  a.  1883  |k  4«0)  aül  UMtncfcrift  seines 
fifiicn  JVamen»,  jn  im  2  Artikfl  fl.  r.  1852,  p.  4<j0) 
»uiUti  uliuc  de»  :ui(i(le.-leii  AnllieiU  de»  Herrn  Prof. 
Lehmann,  dessen  Namen  nicht  einmal  diibei  genannt 
wifd,  aa  gadaakaa,  TerAfeatUcbl  baue,  von  Ueno  Prof. 
Lehmann  sich  Mlbal  ohne  ffennung  de«  ffamens 
(tltti  lifi){elpi;l  werileii.  (^Iii^rdit's  .ihwl  in  |nnt'iii  Ytir- 
trage  su  des«eji  wefentlichem  Nacbtheil  die  wicbligen 
Arbeit««  voa  d«  Santaare  aad  die  voa  Garraa« 

über  die  chemi*rhr'n  Vfrhiiltnis^e,  welche  bei  der 
Entwicklung  der  WArme  in  den  Bliilhen  »tatt&nden, 
•lebt  barteksiobligl  Ihr  «ic. 

Dr.  Robert  Caa^ary. 


Zeitimg. 

JhulieMmuL 

X  Berlin,  27.  Om  Herr  Dr  Carl  Muller 
iiieselbst,  bekannt  durch  seine  Dissertation 
über  die  Elaeocarpeacecn  (Berlin  lä49)  wird 
di«  Amdra.  wn  Walpers  fortsctsen  und  lurt 
bereits  mit  den  Vorarbeiten  botronru-ii.  Da  er 
hinnMchi-mlo  botiinischn  und  spriichliohf  Kcmil- 
nisüe  besitzt  und  vuilig  Herr  seiner  Zeit  ist, 
SO  enehdnl  er  vor  Allen  n  diesen  eben«» 
verdienstlichen  als  mühevollen  Werke  geeignet. 
Ks  Wiirp  sohl'  zu  wünsrhen,  d-.iss  ihn  die  Bo- 
taniker durch  Midlieilung  solcher  W  erke,  diu 
ihn  leidler  «nlgeben  kOoateB,  wie  P»«viiuml- 
Kchriflen  oder  tnwereiirepllsdier  Werke,  unter- 
stützten. 

An  die  Stelle  von  ^^aegtili  in  Freihiu'g  ist 
Herr  Dr.  Anton  de  Bery,  Privitdooent  io 
Tübingen,  bcrurcn. 

Hamburg;,  1.  IVnvembrr.  Dr.  Riirtli  isl  hm 
Morgen  des  1.  Üctober  vun  London  koiumecid 
in  illei^  StOIe  ingclangt.  Anf  sdnen  nn- 
drOekUdien  Wseech  niterUieb  die  beabtiehligle 


feierliche  Einholung  von  Depulirlen  der  öflienl 
lidM«  Betordea  und' der  vertehiedenen  hies^ieo 
Vereine.  Der  Ertheilung  eines  Albums  an 
Dr.  Barth  haben  f5trh  die  patriolisrhc  Gesell- 
schal^,  die  inathenialische  (jeseilschaft,  der  nalur- 
wittemdieniidw,  der  Apotiwker-,  der  Ger- 
ten- und  Blumonbau-Vorein,  dann  der  Verein 
fUr  hamburgische  Geschichte,  die  natiirwissen- 
scIufUicbä  (»esellscban  und  der  kunsi-Verein 
Meeeljbsl  angeedilomen.  Jeder  diewr  Vereine 
ernennt  Dr.  Barth  zu  seinem  Ehrenmilgliede. 

Dr.  H.B  «rill  ist  kürzlich  nach  Golh»  ge- 
reist, Ulli  den  ui^  Chef  des  wissonschafUichen 
Tbeils  des  -geographitchen  Insltliilf  tob  Jocins 
Perthes,  Dr.  Petermann,  Geographen  der 
Könijjin  von  England,  zu  be suchen  und  eine 
Zeillang  mit  demselben  zui^auiiiten  zu  arbeiten. 
Auf  Peterpiinn'e  Vorschlag  wurden  beJuumt- 
lich  Barth  und  üv'erweg  und  neuerdings  wie- 
der Vogel  von  der  britischen  Regierung  mit 
ihrer  Mifision  nacb  Ceatralafrika  bcauriragl,  und 
so  wir  es  ebenfirils  Dr.  Peteroiaon,  weteber 
die  Vermittelunf  swisebeo  de«  abweeenden 
Reisenden  und  ihrer  Heimat  und  iler  wissen- 
schaftlichen Welt  in  jeder  Beziehung  gewahrt 
bat.  So  wird  nun  derselbe  jetzt  auch  dem  ihm 
eng  belireundelen  Relsandea  bei  der  AiunrbeiF> 
tung  ^seines  Reisewerks,  welches  dieser  bereits 
begonnen  hal,  liehtlinich  .«sein,  indem  er  nsimcnl- 
lich  die  zu  demselben  gchuriguii  iculilreicheu 
•  Karten,  die  gans  neu  nneb  den  Tageibbeben 
und  Beobachtungen  Dr.  Barth's  entworfen 
werden  c<>ns!riiiren  wird.  Wie  nmninplieh 
und  bedculciiu  daües  Werk  werden  wird,  mag 
ans  der  toii  keinen  andern  Reisenden  bi  AlHbn 
erreichten  AttSdelinun^'  der  Bartb*Sdien  Heise 
wenigstens  oberflächlich  ermessen  werden. 
Während  Mungo  Park  und  Andere  noch  nicht 
600  Meilen  Wegs  auf  ikren  Reisen  snrtleklegton, 
hat  Barth  ungeföhr  3000  deutsche  Meilen  in 
reritralafrika  durchmessen.  Die  Verdienste 
Uurlh  s  als  Erforscher  des  tnnem  von  Afrika 
sind  nicbt  nünder  boch  sn  sdiMnen,  aU  die 
Cook's,  welcher  das  Wetlmeer  lUr  die  Well 
und  die  Wissenschaft  erschloss. 

—  Die  bekannte  reichaltigc  und  schöne 
Ofcfaideefl -Sammlung  des  verstorbenen  Sena- 
tors Morok  tu  Horn  ist  ktaflicb  an  Hrn.  Carl 
Heine  zu  Ottensen  bei  Altona  üIier^oKinisien. 

Der  durch  .seine  vortrclTlichen  Cuilureri  in 
dem  Booth'scheii  Elablissemeol  belianiite  Herr  p 
J.  Goode  ist  als  Obergfrlnar  md  Gultlvaie«'  J 
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in  den  dem  Fttrsten  Demidnff  zugehürii^efi 
iMfriielm  Güttm  bei  Ptoreu  «ngMltllt 

Geor<r  Si-hnitlspihii  ist  zum  Director  des 
botanischen  GarleM  m  OamiMadt  ernmat 
worden. 

Harr  Friedriob  Weinkaaff,  konigl.  boU- 
aiaohar  filrtner  am  bot.  Garten  cn  Mdnclteii, 

starb  den  21.  Sv\>\  im  4'^  .Iuhre  seines  dem 
Giileii  und  Schienen  rastlos  gewidmeten  Lebens. 

Den  Gartendiredor  Job.  Melsger  iit  in 
HaidaOMrf  ia  den  acganaanten  Anhfaa  an  ilsr 

Ecke  der  Leopoldslrnssc  in  der  Nähi'  des  bot 
und  landwirthschaniichen  Gartens  ein  Etiren- 
denkmal  von  Freunden  UJid  Bekannten  errichtet. 
(Bd.  Otto*s  Band».  GarteiH  a.  Bl.-Zif .) 

(irusahrituuuivn. 

LeadtH,  lü.  Ocluber.  Im  butani^iclien  Garten 
m  K«w,  haiait  ei  ki  Bd.  Otto*«  Garten-  elc. 

Zeitung: ,  werden  fit»se  Vcränderaagen  und 
Verbesscrun((e»  vorgenommen.  Ein  mws  Ge- 
wicbsbaus  ist  für  die  berrlicbe  Sammlung  von 
Aloe-',  Agave"  ele.  Arleit  erkaol  worden.  Das 
alla  Ondüdeenhaus  ist  jetzt  von  den  Farrn  «'in- 
iTcnommen,  wahrend  für  die  Orchideen  ein 
neues  Haus  erbaut  wurde ^  das  nicht  weniger 
ala  VW  hmg  aod  UeT  iai»  wtivend  seine 
grösste  Hübe  nar  1S|'  batrigt.  Das  Glasdach 
In'slcht  ;iiis  diinknl  jTPsrhltffcnpm  Glase.  Erhci/.I 
wird  es  durch  vier  Iteihen  Kühren.  Jedes 
swaile  Fenaler,  aowoU  der  schrügUegendcn,  als 
der  aurrcchtstebenden  ftonta  ist  anm  Lltflen 
eingerichtet.  Die  wii  htitr^'r  Vi>rhr<:serung  die- 
ses Instituts  ist  die  Erbuuun}r  üuies  neuen  Mu- 
seaais,  woxa  eine  belrfichtliche  Summe  bewil- 
ligt ist.  Die  Gewi dudnospiansen  stehen  aogen- 
Idi(kli(!i  in  besserer  Cullur,  als  früher,  was 
man  namentlich  dem  jetzigen  Cnltivateur,  Herrn 
Brown,  früheren  ObergehüHen  bei  Herrn  Rol- 
liaaon  an  Tooting,  an  TeniankaB  hat.  Herr 
Brown  lat  ganx  besonders  die  Orchideen  un- 
ter s»^ini>r  specißllen  Pfl»  !"'  >;I('i<"hzri(isi  vcr- 
wenUol  luaii  viel  Sorgfalt  u^l  die  so  reicbschal- 
lige  Famwaanalnng.  —  Die  Vieloria  regia, 
sowol  im  Victoriahause  als  im  allen  Aquarium, 
gedeiht  in  diesem  Jahro  nicht.  Wnssf?r  in 
dem  Bassin  ist  angcitlill  mit  Conferven,  die  sich 
an  die  Rippen  der  BiMler  dar  Victoria  ansetzen, 
wodurch  diese  n  fanlea  anfoigcn.  Alle  Mit- 
tel, ^Viisscr  7«  reinigen,  haben  bis  jetzt 
tehlgeschlagen.  Dip  PaUnen  im  grossen  Hause 
gedflüien  TortreflBeli,  dia  taraohiadanaQ  Gocoa- 


] 

Meli-  Y 

e  Hübe 


Arten  reichen  bereits  bis  an  die  Decke.  Urania 
spedosa  hat  eiaeo  18  Zoll  starken  Stamm. 

rere  Bambus -Stauden  haben  die  enorme 
von  (>ö  Füss  in  Zeil  von  5  Muiiiiten  erreitht. 
Diese  Pibinsen  wucbscn  in  einem  Tage  oft 
2  — 3  Fuss.  Die  Strelitah  augusta,  Seafortbia 
eleguns»  Sabal  umbracuiifera  o.  a.  sind  pricbtig 
sehiin  vttrhandeti.  Vnn  fjleirh  hnhem  Interesse 
sind  die  gross«'n  Stämme  von  Cycas- Arten. 
Das  Slandenquarlier  ist  nicht  minder  anslehend, 
und  die  NomencialBr  der  vcfsebiedenen  Pflan- 
zenarten  von  Dr  llonker  c-iner  genanan  Re- 
vision unterworfen  worden. 

VereimigU  Staaten. 

St  iMla,  24.  Septbr.  Iti55.  Di«  Nothwmi- 

digkeit  einer  Refoi  iu  des  Sludiimis  der  Medicin 
ist  seit  L^n^rm  iuierkannt  und  baulig  Gegen- 
stand der  l>iscussion  hiesiger  medidnischer  Ge- 
sedadiaRen  nnd  Conventionen  gaweaen.  Ksher 
war  der  Zeitraom  von  swei  Cursen,  jeder  von 
4  Monaten,  erforderlich  zur  Hildung  eines  ame- 
rikanischen Arztes.  Vorkenntnisse  wurden  nielil 
verlangt,  nnd  bi  jedem  SeaMater  alle  Lehrge- 
gensliinde  ohne  alle  Ordnung  in  Bezug  auf  Zeit 
wiederholt.  Im  Gegensatz  zu  solchen  Dumpf- 
duclorfabriken  beginnt  nun  mit  dem  k.  1.  October 
die  medieinisdio  Hoobaehnie  m  St.  Lonis  (St. 
Louis  Collage  a(  Medieal  and  Nalural  Sciences) 
ihre  Vorlesungen  und  macht  einen  bedeutenden 
Forlschritt  durch  Aufstellung  folgender  Anord- 
nung dar  Lehrgegeustlnde: 
I.  Cnrana,  vom  l.Oet.  1855  bto  l.Febr.  1856. 

1.  Allgemalne  nnd  nrieraaeopiaeha  Anatomie, 
be.whrcibendr  Anatomie  (Ostcologie.  Syndes- 
mologie,  Myologie,  Angiologie),  Geschiechls- 
und  Urinwerkzeuge  uad  Seborgana:  Prof. 
Hammer. 

2.  Das  Übrige  der  Splanchnologie,  Sinnaaorgana 
und  Nervenlehre:  Prof.  Lyie. 

3.  Physiologie;  Prof.  Lyle. 

4.  Bxpariakcnlal-PhTaiolsgie:  Fnrf.  Lyle  nnd 

Cooper. 

5.  Experimental-Cursus  der  Physik  und  unor- 
ganischen Chemie:  Prof.  Schiel. 

0.  Hinwalogie,  Geologie  «nd  aUgaamne  Bo> 
tanik:  Mr.  Charles  Bau. 

7  S«!clionen  und  Praepariren:  Prosector  Fried. 
Hauck,  Prof.  Cooper,  Hammer  u.  Lyle. 
n.  Corsas,  voat  6. Fabr.  Ui  i.  M 1856. 

1.  Gfitndlehra  der  Vadieia:  Prof.  Hamern ik. 


Digitized  by  Google 


302 


2.  Cbirurgiücbti  Aiiatumie  und  operative  Chi- 
rurgie: Prof.  Cooper. 

3.  Gnindlchren  der  Cbirtirg^io:  Prof.  Hammer. 

4.  Organische  Chfinif  und  j  hnrniflccutiscfie 
Chemie  mit  Bezug  auf  Mater iu  uiedica:  Prof. 
Schiet. 

i,  Klinik  der  Hedldii  mid  Chirnr^ie:  Prof. 

Hamernik  und  Hammer, 
ü.  Sectionen:  Pros. Uauclt, Prof.  Cooper, Ham- 
mer, Lyle. 

Ut.  Ours  US,  vom  1.  Oct.  1856  bis  1.  Febr.  1857. 

1.  CbirurgiKbe  Anatomie  nnd  operative  Clti- 
rurgie  (FoHsellungj :  Prof.  Conpfr. 

2.  Auscttlintion  und  Pcrcussion,  Maleria  medica 
und  Therapie:  Prof.  Hamernili. 

3.  Embryologie  und  Gebnrtsbilfe:  nodi  nicht 


4.  Aiie^r'nkraoklKilfMi    Prof.  Hammer. 

5.  Pathologische  Anatomie  und  pathologische 
Nicroscopie:  Prof.  Planer. 

6.  Kliniken:  Prof.  Hiiniernik  v.  Hamnier. 

IV.  Cnrsns,  vom  6.  Pebr.  Ua  1.  Jnni  1857. 

1.  Syphilis  und  niektayphiliti.sche  Krankheiten 
der  Geschlechts-  und  HarnvvLTk/.t'titrt'  beider 
tieachleebter  u.  Hautkrankheiten:  Prufesfur 
Hammer. 

2.  Frauen-  und  Kinderkrankheiten:  Prof.  der 

Geburtsbüirc. 

3.  Toxicologie:  Prof.  Sciiiel. 

4.  Gericbtliche  Hedicin:  Prof.  Planer. 

5.  Kliniken  der  Medicin,  Chirurgie,  Ophthal- 
mologie und  Geburlshdlfi!  :  u  if  rrüher. 
Lehrgegcnslaade  sind  hinreichend  aufgeführt, 

es  fehlt  nur  noch  Zoologie,  vcrgieickende  Ana- 
tomie, apedette  Botanik,  pbyaielogiadie  Chemie, 
Geschichte  dt-r  Mi'dicin,  Vcrbandlf^hrc  tind  einige 
andere  untergeordnete  Fächer,  um  eine  mcdi- 
cinische  Faculiät  nach  curopüischem  Muster  zu 
sein.  Von  manchen  Seiten  ist  indes»  schon 
dagegen  gesprochen,  dass  man  4  furse  für 
hinreichend  hallen  könne,  all  dirse  Dnctrinen  zu 
verdaueil.  Wir  müssen  dagegen  bemerken,  dass 
schon  jetil  die'  neue  Hodischuie  einen  schwe- 
ren Kaiapf  mit  den  Ix-slohenden  Dampfdoctor- 
fabriken  zu  bestehen  halten  wird  und  nicht 
Alles  auf  einmal  umzustürzen  wagen  darf,  wenn 
sie  nnr  etwas  erreichen  will.  Der  Amerikaner, 
welcher  sieht,  diiss  dieser  oder  jener  Arzt 
„gnt  attümachl,"  beschliesst  auch,  in  die  „Doctor 
tine"  überzugehen,  unbekümmert,  ob  er  bisher 
Farmer,  Grobtcbmied,  Schnater,  Schneider  oder 


Ladendiener  gewesen.  Er  fragt  nicht:  wo  lerne 
ich  am  meisten,  wo  lerne  tob  am  grändlich- 
stenf  sondern  wo  am  schnellsten;  denn  time 

is  riioTifv  Je  fhi^r  im  Liisiness,  um  so  eher 
wird  Geld  gemacht.  Wollte  also  die  neue  Uocfa- 
sehnte  ^e  3-  oder  4jährige  Stndienaeit  for- 
den, so  wOrde  sie  vor  leeren  Sinken  ihre 

Vorlesungen  halten  können. 

Ein  Hauptforlschritt  ist  indcss,  dass  die  Na- 
turwissenschaften endlich  hier  eine  Stellung  bei 
der  AnabiMung  der  Ante  gefhnden  haben,  jn 
dass  auch  Nichtmediciner  diese  Vorleaungen 
nach  GtTnllf'n  besuchen  können. 

Es  freut  uns,  aus  zuverlässiger  Quelle  mit- 
Iheilen  an  kdnnen,  dass  eine  bbirehdiende  An- 
zahl Schüler  sich  bereits  gemeldet^  hat,  so 
dass  das  ßcslcln  ii  der  Anstalt  für  den  Anfang 
gesichert  ist.  Uoflen  wir,  dass  die  Mittel  für 
Foriaeizunur  and  Vervolbtindigung  der  Samm- 
lungen, Apparatf  iiixl  der  Bau  des  projectirten 
Hospitals  nicht  (rhl  ri  werden,  dann  wird  bald 
die  St.  Louis- Hochschule  ihren  europäischen 
Schweatem  ehenbhrtigsein;  derTtcfatigkeit,  dem 
Eifer  und  der  Kraft  der  jetzigen  Lehrer  und 
Gründer  dor  Hoclischule  glauben  wir  voltkom- 
men vertrauen  zu  dürfen,  um  diese  Uoffnong 
SU  realisiren. 


i 


Roitrii;;!'  für  die  ^Bdriplundi«^  »ertlcii  arif  Yrrlsnupn 
;in«tnndig  hfimirirt,  kminrn  in  nllrii  i  iini|iaischeii  Siirn- 
rficri  iiligrlasMl  wrrilfii  iiiiil  niii>spn  ciil«  (  der  ilctn  Haii|il- 
Hediicteur  iür.  Seeinu  n  ii.  (  »nuiiliury  Latie,  (»iinfkiii, 
Liindoiil  oder  dem Verlc^'cr  I  ii  i  I  Ituinpler  in  Hannover) 
cinKetendet  werden.  Ifnbraucbtiare  AuFaiiUo  werden  nirlil 
xurucliersUltet;  HiUheilangeD,  welche  nicht  mildem  Ka- 
men und  der  Adre»»e  de«  Verfa«(er»  venehen  «ind..  ob- 
(gleich  dietelben  zur  VerOlTentlichung  nicht  nötbi^.  da  wir 
«IIa  Verantwortlichlteil  auf  un»  nehmen,  —  bleiben  un- 
beacbtat;  Blicher,  welrhe  man  uns  unaur^crordert  sum 
Recensirea  abenendel,  werden,  »elbsi  wenn  wir  diesel- 
ben keinar  IMlik  anterwerfeo,  nicht  xur<ickee*chicki. 
Diejenigen  unserer  Hiiarbeiter,  welche  Exlra- 
abdrucke  ihrer  AutKuUe  tu  haben  wünschen,  werden 
gebeten,  ihren  Wunsch  bei  Rinsendunf(  ihrer  Artikel 
anzuteiKen,  da  wir  denselben,  nachdem  der  Druck 
einer  Nummer  1>?eii<lig»  ial,  nicbt  berticitaickligen  kön- 
nen, «nd  bi>iliM<-'ns  twei  odnr  drai  Biemplara  «Jncr 
(faauMr  abgeben  können. 


ComdaittSn.   Wtr  tUtkm  «tkr  Rn  CtmUnh^Kit 

d  r  t  ■  I  f  II  d  kiUeD.  dcnscib.n  micht  UD^er  aU  ciBrn  Ti|  bHUIlca  in  «oU*a. 


V«faatw«rttieh«r  ttadaclanr:  Wtlkeln  C I.  Sacaiaaa. 
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Amtlicher  TheU. 


ßekmmlmaekiuiffem  der  K,  L.-C.  Akademie 
der  NtUmfared^. 

fieschenk  des  Fürsten  Deiiiidoff. 
Die  Akademie  hat  von  Sr.  DureUauelil  dem 


Ptirsiin  AriHtol  von  Demidoff  250  Exemplare  1 

der  Schrifl:  C' 

„Les  dcniieres  iicures  de  la  vie  de  l'£m- 
perenr  Nieolas  I.  Tkvdah  de  Rusie. 
Vienne  1855.  —  Mit  dem  Büdniiae  doi 

verstorbenen  Kaisers" 

zum  Gcsriieiik  frliiillcii  u-kI  ersiieht  diejenigen 
Herren  Mitglieder,  wektie  ein  £xemplar  der- 
selben w  erliallen  wflnwdien,  direol  oder  durch 
die  Bonplandia  die  Akademie  davon  In  Keanl- 

ni.ss  zu  setzen. 

Breslau,  den  13.  Odofeer  1855. 
Der  Prflaideal  der  Akademie. 
Dr.  Von  t. 


Zar  Funierang  der  Wigsenschaft  und  cur  GruiMilage  «piiterer  nionofrapliiicher  Arbeiten  but  es  der  llnier- 
xeiclinele  «eil  eioifen  Jahren  uuiernummeii,  die  Speele«,  Varicluieu,  Kunneti  uud  Hybriden  schwiericer  (laiiungen 
in  Herbarien  xu  vereinigen  und  die»eiben,  ohne  eine  iiuaere  lioaUpielige  AuMleltuof,  u  dea  mttfuclial  tMiligen 
Preisen  abzugeben.    Die  von  jeUl  an  in  Versendung  liOilUMndea  HefhcriM  lin^  fcaii— laad  Vflfbuiwt 
MMnIlicli  ial  eia  weil  griiwerei  Format  nuagewiihlt 

I)  Herbarium  Üenthamm  rhenannrum.  Herbarium  der  rtieinitchen  Menthen  Nr.  1—60.  Zweite 
Auflage.  Mit  erläuierndpin  Texte.  3  Thir.  Uaa  HerbariBm  iit  tum  ersten  Male  nach  den  von  mir  aur- 
gealelTlen  Principien  geur<lnet  und  die  Verwaaile«  ItegM  In  pasaender  Reibe.  (Für  eine  Scblu»«liefe- 
rung  ist  binreicJiendes  Material  aock  niclit'  tuiammenfakOMmen.)  Ftr  die  Hefrea  Abuehamr  der 
erüien  Auflaite  de«  Herbarinna  atad  die  nEriiuternngen"  aalel  10  io  jeaea  aicht  eathahaaeB  Speelea 
und  Formen  gegen  Einsendung  von  15  Sgr.  lu  erlialteo. 
2}  Herbarium  Yerbasi'orum  rhenaaorara.  Herbarium  der  rheiniscbeo  Verbaskea,  iusbeaondere  der 
Hybriden.  '24  Nnmmern.  2  Tbir.  (legeawarlig  lieft  kein  vollslAndiges  Herbarium  mehr  vor,  da  der 
vorige  Sommer  nur  eine  geringe  Ausbeule  gellefeft  hat:  ich  habe  jedoch  die  HolTaong,  da««  in  dem 
bevoretebeodea  SemaMr  eiae  Aaiabl  Herbariaa  coaipletirt  uad  der  Reibe  der  Bestellungea  aach  var- 
aaadt  werdea  tibaaen. 

%  Herbariam  Raborum  rheaanoram.  Herbariam  der  rheiniacbea  Brom)>eersiriluclMr.  I.  Uafaraaf, 
Hr.  t-^.  3  TUr.  (Bei  nüberer  Ualersuchaac  der  im  Jahre  1884  versendeten  Lie^jerang  der  rhaiar* 
•ehaa  Braaritaeralrtiiebar  habe  ioh  aoeh  nabmeha  Miagel  eatdeckt  aad  nebaia  dieaelfee  ia  lo  wajt 
sartek,  daia  ich  da»  Harraa  Abaehawni  jeaar  Uafaraag  die  gegenwärtige  sa  1  TMr.  «beriaaaa.  Sie 
aritaaa  daaa  aelbat  ihre  RaMawra  aach  dar  vatUegaadto«  Uefaraag  benehHgee.  Oieaa  I.  liahnng 
aadiiii: 

bus  I.iilirii  Wirig. 

dumcturuiu  u.  \ulgiiria  Wbe. 

etK.  forma  I. 
I,       ^.  vulsari.«  Whe. 

et  N.  rorniB  II. 
n       Y'  tomeutusus 
Wbe.  et  N. 
„      8.  velulinus  Awd. 
t'aetiusL.  var.  vestitus  H'imm. 
p      n    n  umbrosusRchb. 
,,      ,,    p         „  milis, 
glandulusa  =  cae«ius  Wtg. 


i.  Kubus  rasligialuüWbe.etN.  form.!. 

r  n       t'    n  H- 


l. 

4. 

5. 
6. 
7. 

a 

9. 
10. 


II.  Kubus  marrophyllus  Wbe.  et  R,  122.  Rnb 


VI. 
1.3. 
14. 
I.'). 
I(>. 


9      I  B 


I     mnnl4iiiiii  Wirli; 
I     rhaniMiloliiis  \V  lie.  vt  ü. 
I     candii  .III-  VN  ciliH. 
,    tomeDtosuü  üurckb. 
)  I,  var.  anguülifu- 

tiu.i  Wirig. 
I         n  var  glabratu.i 

GoHr. 

I    atacroacaathos  WUe.  ei  .\. 

,  \ar  iiblutign 

4)  Herbariam  «eltenL-r 
Ba  «lad  bie  jetzt  3 
SO  HaaBam  enthalten 

Die  1.  Lieferung  enihili  Tolgend«  Pfaaiaa: 

ßatracbium  Bachi  Wirig.  |  3.  F.  Vaillantii  Loi.«. 

Funiaria  Wirlgeni  Kocb.  1  4.  Barbaraea  praecox  R.  Br 


17. 

18. 
1!). 
■2«. 
21. 


pubescen«  Whe.elN.rorro.f. 

"  n  n      <!  n. 

Ti  I!      IT   r     r  III. 

diüculur  Wbe.  fl  ?\. 
vcslitiii     T     ,.  ,  var.  tim- 
ciiliir  \\v(l 

veslitti'.  \N  Iii'  ci  >.  V  iu  r<in- 

CollM  Inlinii  II 

veiliiiii  \iir.  iiuiitiiusa  Wig. 
radula  Wlif  et  .N. 
rudis  Whc.  «  l  i\. 
ruacoBler  Whe.  et  N. 


122. 

Im. 

24. 
2Ö. 

2t;. 

■27. 
2*i. 
■29. 

.■Jo. 


kriiiacber  aad  hybrider  rheiaifcher  Pflaasen 
I  LiehniBfaB  Ibnig,  wavaa  dia  1.  aad  2. 


und  Pflansenformea  ia  5  Liefeniagaa. 
1  nir.i  jada  M,  dia  9.  (*  211irJ 


5.  Arabis  sagitlala  D.  C. 

6.  Sinapi«  (Seirantbu«  K. 
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7.  Iberis  inlerroedi«  Gaeri. 

8.  Calepina  Corvini  De«v.' 

9.  DiBoihua  cae»iu«  Sni. 
10  Silene  Kallica'  L 

1 1 .  Silene  Antieria  L. 

t  ^  (')-rnstiiim  brachypeUlOM  Ow|k  ' 

U.  Viulii  imriiHili»  L. 

14.  Polyifala  cali  arpa  Siliiilt«. 

15.  Acer  iiiuu*(ie»tulauuin 


16.  Oxytropi«  piloat  D.  6. 

17.  Ervum  nionantho*  In 

18.  Laihyras  Aphaca  L 

19.  I'otenlilla  recla  L. 

20.  P.  (iiintheri  Pohl. 

21.  Poienlilla  micrantba  Ra«. 
'ii.  Attrimonia  odorata  Ait 

23,  Ko^;•  ir:i.  hyithylla  Raa. 

24.  K  puinifera  Herrn. 


.  25  EpiloKwi  Ineaektaai  StkulL  «i 
Maury. 

'7t.  8eduin  boloKieiue  L«U. 

27.  .Sed.  aureum  Wirtff. 

28.  Saxirra^a  Aiaooa  L. 

29.  Seseli  Kiupomaralhnim  L 
[  M.  Gaüum  glaoMB  L. 

(Aq^b  falioi^M  IL  Bteb.) 


Die  2.  Liereranf  enthatt  (ulgciidu  Nummern: 


31. 
32. 
33. 
34. 
35 


(■alium  glauco-Hulltigu  Wirtf. 
G.  ainbiguuni  Fl.  de  Fr. 
Valerianelia  carinct«  Lftto. 
V.  eriocarpa  Oe»v. 
Doronicum  Pnrdaliancfcvi  L. 

36.  Filago  gallica  L. 

37.  Hieracium  Peleterianiim  Mer. 

38.  H.  «CNlUeUini  Vill.  (PUomIIs  = 

39.  iL  Mlig«««M  TumIl 
4A.  Brfra  ciaerM  L. 

It. 


61. 


fi2. 
63. 
64. 
65. 
6Ö. 


42.  Verbascuin  flocrnsum  W.  et  Kil. 

43.  V.  Schotiiiinum  Schrad.  (V.  nigro- 
llaccofum.] 

44.  V.  Schiedeaniim  K.  iruriiia  V.Lycb- 
nitide-nitrriim  Wtg.) 

45.  Scrorularia  Khrliarti  SMV. 
W.  Sc  nnlhinii  Horn. 

47.  Sc.  Nee«ii  Wirti;. 
48i  Orobaach«  minor  .Sott. 
49.  0.  Melhyttea  ThniU. 
90.  Slaehya  ajnbigu«  Sa.  (St.  «ylva- 
tiM-pttattii«.) 


151 
'52. 


Euphorbia  «irirta  Sm. 
HimfuiihojrtoMum  hirciaam  Rick. 


;  53.  JuDciis  iiiu'ntellua  Fr. 
1  54.  LuzuIb  Forsten  D.  C. 
I  55.  Avena  tenuls  Mönch. 

56.  tilyceria  plicata  Fr. 

.'»7.  Fe»tuca  «riuroide«  Roth. 

58.  F.  paaado-llyaroa  Soy-WIN. 

59.  F.  hateraphylla  U«. 

60.  BraoMu  coamiitala«  Sdv. 


Die  3.  Liefminj  etitliiilt  fnlfjpnfJc  Niimmrrn: 


67. 
68. 


TO. 

71. 
72. 
73. 

74. 

75. 
7«. 


Anpmnnc  PolaaliU«  L  (formae: 
griiniiiiiora,  parvOlani  ai  padia- 

iiep»!'! 

Aconttiiiii  t  niiiicris  k. 
Fumnria  purvifliir,!  I.;itil. 
Er\ Mmiiin  Mrc.ilimi  Itulh. 

Lopidlum  Kraminitoliuni  L.  | 
Hclianthemuin  apenninuiu  Wilid 
(«nKUstiroliuni  et  ltitir<ilii)m  ) 
Pulygala  cotnota  Srtik 
Sabina  apotula  I.    ^'Inl'ra  elgUa 
dulosa.) 

Elaline  triandra  Üclik. 
(ieranium  lucidum  I-  ! 
Medicago  maculata  Willii. 
Ervum  ErvÜis  L.  | 
Rosa  pimpinellifoliaL.  (var.  parvi- 
folia  Tratl.) 

Koaa  canina  L  ct.  vulfari»  [nitida 
Fr.) 

Rata  canioa  L.  J.  glaadulo«a: 
■       »    ff  L  liraei.  ovatit. 

IL    »  oM*a^ 


77.  U  i  iiniiiii  I.      iliimrlorum  Thuill. 

78.  II.  I llllll•nl<)^.■l  \»T.  peduD- 
lulis  lateraiibus  villusi«.) 

79.  R.  rubfginpia  L.  (form  L  gnadi- 

flnrn  1 

L.  ß  frael.  avalis. 

(liitibra  et  biipida.) 
8i.  R.  rubigioosaL.  ^.  Truct  ||«b0ti«. 

lelHbr»  tl  hi«pida.) 
S2.  R.  arvensi«  Hud«.  (fonB.pet.Utp. 

=■  (fliitiiftilnia.) 

83.  Epili/Iiiiini  tiiontaaaB  L.  (var.  R. 
rullinum  tiinel.) 

84.  Saxifraga  •ponbemica  Gmei. 
S5.  Caram  verticillatum  Kodi. 

86.  Gaiium  eintum  ThidU.  (m.  kwa- 
bricum  Awd.) 

87.  Aiiter  abbreviatu«  Nee». 

88.  Cenlaurea  nigra  L.  (var.  aeawrosa 
J»rd. 

89.  Crepis  piilchra  L 

:i8.  bii  Hivracium  PfkMiUa  =  lUlax 
Kr.  SchaltL 


90 

91. 
9-2. 
94. 
95 
96. 
9". 
98. 
99. 

100. 

KU. 

un. 

HK). 
Iü4. 
105. 
106. 
107. 
108. 
I  109. 
110. 


Hirriiriiini  fnlliMino  —  Pilosella 
l'r  S.liiillA 

ilterMViiiia  taliax  Willd. 
Wahlenbergia  bederacCfl  Rchb. 

Verfinte»  a^csli«  Fr. 


Kr 


V.  prHcrox  All 
V   Bii \b.iiiiiiii  Ti'M 
Orubanrhe  Hapani  Thuili. 
Slachy»  ambigua  iiw.  (forma  pa- 
lu«tri  ~  aflYalica  Wrt«. 
(iaieoptia  «ckfalaaca  Lata,  eaai 
ffirmi«. 

('•.  ochrolenca  var.  verticolorWg. 
ti.  Tormae  intermed.  vel  hybridaa. 
G.  angofiifoliaSrhrali.eaMfitnab. 

G.  bifida  a  Bnri<,'li 
Andro«ace  nnv  ir.;,  |.. 
Parietaria  dillu»«  M.  et  K. 
Carex  binervi*  Sw. 

,.     laevigata  Sw. 
Poa  dura  L. 

n  alpina  L.  (var.  f.  Radeiia 
üawl.) 


Eine  eigene,  cricern  A)i*wahl  au»  \ or.siclionHcn  l.i.'iit'n  ist.  *n  wiii  die  Vorraihe  ausrcicbon,  in  Berecli' 
la  5  Thir  ilie  Cerilnrie  ?ii  (.■rliulu-ii. 

An»  Sf  rdfiii  1^1  lur  Apvllitkci  iiiiil  SIimImimmi  der  rii:iriiiai  ic  «.•itigrriililct : 

Iii:    iTiiiiii  Ar:   wichtigsten  ilci.;  i  ■  i  u  .\riiiei|iflaii/eii  in  i  ( 'enliiri  cii. 
It,  Ui  1 .  .u        iter  deutschen  .\r» m  ij.ll.jLi/.en  und  ihrer  \mi  litigslen  Ver\s  eeliseliinnen  in  ii  C«nlurien. 
Jede  Cciiliifii.'  In  Maculutur  2  Tlilr  ,  m  ,Si  |irfili|Ni[iMT  mit  >Ia|i|)rii  und  iiih-Ii  dem  iialiirlii  lien  Sj.sleni  t,'<"'i''il- 
■et  fcujli:l  Uii»  llerliiiriiim  a)  OJ,  b)  I')  Ttilr     Dit-te   heidcii  Herluineii   sind   auch  ilurili  Herrn  |)r.  UurquarC  in 
Bann  ta  beziehen. 

Für  Schulen:  ilerharinni  der  AM<'lili:;'<len  liill|illiin/en  UeuUchlaad»  I  ThIr.  Mir  ,\  lel/tpn  Herbnrien  sind 
Wat  im  konimeudcn  Herhole  wieder  \<ill.-<l.itulis  nnd  in  i;iiteo  Exemplaren  j.u  erhallen 

Für  Oconomea  isi  au.«gvlvr(igl:  Citt  Hunden  denisrher  Gräser  und  lliilligra^ier,  in  Macutalur  3  Tblr,  in 
aratasem  l'a{>ier  Gefestigt  4  Thir. 

Ferner  ►iii4  beständig  deutsche,  insbesondere  theiiiiNi  lie  l'dutiren  nach  der  .A«f»w«hl  der  Besteller,  lu 
4  ThIr  die  Leiitune  zu  erliiilten:  lel/.lere  aiieh  in  Tuii^eh.  naih  Kiiisendnni;  Min  Dchideriilen-  und  Doubletten— 
\>r/ei(  hiiisjien.  uder  aiu  li.  naeh  meiner  Auswahl,  zu  2  TUlr.  die  C"enliirie  Das  i>;in/e  Herbarium  der  mittel- 
nnd  niederrhcinisi'lieii  Kli  ru  in  Ui  Ceninrien  und  milden  Varietäten  JCent  ttiehrl  m  iiiehrjaliri^eii  Lieferaa- 
gcn,  in  f;ro»!irni  hnrriiül.  ii>  .Ma|i|)eii  iind  iinrh  Hpiu  natürlichen  System  geurdnel.  die  l  enlnric  zu  3  ThIr 

Vlle  Z  II  >  e  II  <i  II  n  f;  e  n  werden  franen  erbeten. 

Die  ob«n  bezeichneten  Herbarien  können  auch  durch  die  Bucbhaadlang  des  Herra  Hölscher  bezogca 
wwriaa,  uobei  jedoch  die  Kaitoa  468  Map.  Battdlan  aar  Laat  fallM. 

Cobieaa,  185%.    • 


1 

? 


Diaab  van  A«f«al  6ri»pa  ia 


llr.  CL 


i 
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BONPLMM. 


k  Ua«M  «ai«w  •  «MW  J 


II.  I 


V  f  r  I  (  K  r  r 

Carl  Hümplcr 


(^iffi^rtli  |ttr  bit  gelanmtte  ^otaniM.  ' 
Ofllcicllet  §rgn  der  K.  Leopold. -GartL  Akadenie  der  Httuflinelier 


III.  Mrgmg. 


^namnt  15.  IbMular  1855. 


MS:  12. 


InlraMi  ffichlaatitehar  TheiL  Rini;,'r  Momrntc  aun  limi  I.rhpn  der  ..Bonplandin'^  'Zweiter  \rtikpl  ) 
Bewegnnif  d«r  Otcillarim.  —  Venaitditcs  ilndmlriesweige  Bra»ilien«,  welche  vexcubiliiihe  SlulTe  verarbeiten; 
1I«M  Stoffe  inr  Papierfibrikatioii ;  Schnelle  Erfolg«  te  der  Obithnnmiiiclit).  —  Reue  Bücher  (Gmadriu  «ler 
KVAiPiniitiichen  Botanik  l&r  akadeaiiH-be  VijrletnDfM,  tob  A.  Gritebnch;  Bericht  über  die  Leiatauigan  in  der 
Keii|;rM|>hiM;hea  nnd  ajfateMatitchen  Rotaiiik  eic,  von  Dr.  A.  tiri«ebich].  Correfpondeni  (Htifkari  auf  Java; 
Botanijchas  llu«eum;  WArme-Eniwicki-lunK  in  den  Blulben  der  Vicluria  regia;  Bexonia  Hamiltoniana).  ZaitusK 
(OiBMwrk;  GroMbritauüMi).  —  Briefkaate«.  — AaillicherTheii.  Klaacke«  Nahnug aoiilleUirBfe  ia DMUcUui. 


Nichtamtlicher  TheR 


dem  Lelei  der 

«Boiplandiii." 

Xwailer  Anikel. 


Mil  dem  t.  Januar  1653  trat  die  Bonplundia, 
und  zwar  mit  dem  oriäulermlen  Nebentitcl :  „Zeil- 
sc-hrill  für  angewandte  Botanik^  ins  Leben,  um 
«Iwhndi  M  kakudflOy  «bwi  äe  vonMhnHoh  dM 
prakUsche  Richtung  m  verfolgen  gesonnen  tei. 
Dieser  Richtung  hat  sie  Iiis  hfiitiiii-ii  Tiiy  keines- 
wegs gänzlich  enisagl,  doch  gelang  es  der  He- 
dactioo  rieht,  «Ue  ihr  vorschwebende  Uee  im 
ihrem  ganzen  Umfange  zu  rculisiren,  da  Vor- 
urtheile  derjenigen  detilsrhen  Gelehrten,  deren 
KeonUiizae  es  wol  erlaubt  bütlen,  Artikel  prak- 
tieoher  Riehtaiv  m  Uefen,  ehi  tot  oiiiber- 
wiedBrtee  HindemiM  darboten.  Man  hielt  es 
—  wie  aus  vielen  mündlichen  iiml  srlirilllichen 
Communicationen  deutlich  hervorging  —  unter 
seiner  Wurde,  Aufsitse  sa  f^raibaa,  oad  noeh 
dam,  wie  ee  vertangt  wwde,  fai  nögitohat  po- 
pulairer  Sprache  —  die  dem  Pharmakolo^eii, 
Gärtner,  Landwirlh  oder  Techniker  von  directeiu 
Nutzen  sein  konnten,  und  zog  es  vor,  sich  aus- 
achKeaaKeh  nU  den  sogfl«Miit«H  rein  WiaaeiK 
aebafllichcn  zu  beschäftigen.  Zi>gernd  mussle 
sich  die  Redaction  bekennen,  dass  sie  eine  Rich- 
tung zu  verfolgen  unternommen,  die  Treilich 


nacli  ihrem  Dafürhalten  mit  den  besten  Folgen  für 
dieGeaeUschaflim  Allgemeinen  begleitet  gewesen 
aehi  wflide^  doeh  die  ffer  Je«  hi  DeriacUürf 

auf  nur  geringe  rnlcrsliilziini,'  zu  rechnen  wagen 
konnte,  und  ungern  entschloss  sie  sich,  einer 
Tendenz  zu  entsagen,  von  der  sie  sieb  so  viel 
versprocfaeo  halle,  doch  die,  aolMe  die  Bes- 
pliindiu  nicht  gans  mlergehen,  nur  tbeilwcise 
beiheliiilten  werden  konnte.  Sie  niusste  sich 
unlschliesscn,  mil  dem  Strome  zu  schwimmen, 
•ad  Ihat  es  fai  dam  featea  GiaiAfla,  «tf  dtaee 
Weise  cinniHl  un  eine  Stelle  zu  gehingen,  WO 
friiherc  Wunsche  und  alle  HoiTnungon  sieh  er- 
füllen konnten.  Schon  am  1.  Juli  lbä3  ver- 
lanaehle  die  Bonplandit  ihren  Neheadlel  nil 
dem:  „Zeitsciirin  rür  die  gesammle  Botanik";  sie 
irnb  (lurtli  (lit'son  Tausch  ihre  exriusive  Rich- 
tung auf,  olluete  von  nun  an  Milthcilungeu  aus 
allen  Zweigen  der  Pflmnenbnnde  Ihre  SpaHan 
nnd  erhielt  dadurch  so  viel  StolT,  dass  sie  sich 
aHgeriMirklicli  an  riiifang  erweitern  konnte,  und 
seitdem  fortwährend  gezwungen  gewesen  ist, 
ihn»  Bogenzahl  n  vergröaaMra,  md  iwar  fai 
•oMMn  Hmmm^  daaa  ale  jeM  fan  Stande,  Ab- 
handliinireii,  die  mehrere  Bogen  füllen  (wir  er- 
innern nur  an  Heichenbach's  berttbmte  orchi- 
diographtsche  Arbeiten  und  Caspary'a  achlla- 
hnreo  Artikel  Iber  die  Wlme-Calwidnlnng  hi 
den  Blathen  der  Victoria  regia),  in  nnrr  Aus- 
gabe zu  verölTenliichen,  was  einer  der  Vor- 
theile,  welche  die  Bon|ilandia  vor  allen  andern 
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Zeilsi-tirineii  voraus  bat,  und  den  MilarbeUern 
Bialte  eitt  Millel  Mietet,  ibre 
Arbeilen  rascher  allgemein  bekannt 
zu  luRchon,  wie  es  mf  iff  eod  eine  andere  Weise 
zu  crlangeo  isX^ 

Ob  die  BoDplaDdiB  fertfakreii  ^ird,  sich  in 
denwellieo  Mune  wie  bisher  zu  vcrgrussern, 
hangt  mehr  von  den  politischen  Zuslttndcn,  wel- 
chen Europa  mit  Kiesenschrillen  entgageneill,  als 
von  anderen  Umständen  ab.  Sollte  der  Friede 
bald  wiederiiergeelellt  werden,  wn  dnreh  irgend 
ein  unerwarteics  Erriiiniss  virllficht  herbeitre- 
führl  werden  koiinle,  so  blUhl  der  ßonpiandia 
bald  eine  Zukuull,  scliuuer^  glänzender,  als  je 
ihre  Vergangenheit  gewesen,  denn  die  ersten 
Gelehrten,  nicht  aUein  in  Deulschland,  sondern 
die  es  überhaupt  «iltt,  sind  entweder  hereils 
activ  an  diesem  Blalle  belheiiigl,  oder  haben 
ihre  Mitwirkung  Air  den  nlchslen  Jahigmg  anf 
das  ßestimmtcsle  zugesagt;  sollten  aber  die 
schweren  Gewillcr,  welche  sich  im  Osten  mil 
SO  furchtbareiQ  tiekracbe  eniladea,  auch  den 
Westen  heinsnohen,  dann  —  dann  freilich  wird 
es  am  die  WissenschafI  im  Allgemeinen  ScUedit, 
und  ihre  P  tn  rin  ßonpiaiidia  im  Beannderen 
nicht  iiesser  sieben. 


Bewegung  der  OscillsiriM. 

Selbstsländii):e,  Treie  Bewegung  ist  Cbanliler 
des  Thieres.  Die  Pflan/p  zeigt  im  Ganzen  blos 
Saltlreibcn  und  Wachsihums-Bewcgungi  an  eio- 
celnen  Organen  aber,  bei  gewiaMn  narlen,  reis- 
baren  Pniiiizini.  bekgnnllich  eigene  Bewegungen 
der  Bliiller,  In  i  tl(  n  Miiriosfii  e!c.  und  bei  an- 
dern Pflanzen  Bewegungen  der  Aathereo  wtlb- 
rand  des  Beftuchinngsacles  «nd  der  Sporoidien. 
ich  will  hier  aber  nur  die  Bewegung  der  gan- 
zen Pflanze  oder  des  Stnmmes  derselben  be- 
sprechen. Diese  letzteren  Bewegungen  kom- 
men bei  den  hühern  Pflanzen  nicht  webr  vor, 
dagegen  in  ihrer  rBUigeD  Bnlwickelmf  bei  den 
nit>dcrsten  PflanEStt  odar  den  Uranflüigen  der 
Pdanzenwell. 

Die  Eicbü  wird  nur  vom  Slumi  bewegt;  die 
Alg«  dagegen,  deren  IMen  oft  mehr  als  bnn- 
dertmal  Teiner  als  ein  Menschenhaar  sind,  zeigt 
als  organisches  Ganze  selbslsländti^e  und  an- 
.  haltende  Bewegungen.    Ich  meine  hier  vor- 
r  nnhnriich  di«  Bewagungea  der  Oaaillnrian  adar 

\jLO  


Oscillatoricn,  welche  bekannlUcb  von  diesem 
Phinomen  ihres  Lebens  den  Nsmen  erhaben 

haben.  Diese  pendelarligen  Bewegungen  der 
Osicillarien  werden  von  keinem  Algologen  ge- 
leugnet und  doch  wird  der  merkwürdigen  Er- 
scheinung in  den  Systems  Algamm  von  Agardh, 
Külzing,  Naegeli  mit  keinem  Worte  fast  er- 
wähnt. Auch  sind  die  Phytologen,  den  deshalb 
getadelUiii  Vaucber  etwa  ausgenommen,  weit 
enlfemt,  diese  Bewegongen  (Ür  Treiwillige,  spon- 
tane oder  Ihierihnlichc  zu  halten;  sondern  sie 
werden  von  ihnen  als  naeii  physikalischen  Ge- 
setzen der  Endos-  und  iixosmose  erfolgende, 
oder  als  Folge  von  bksser  ContracUon  and 
Expansion  der  Fasern,  also  als  me Ii r  lodtc,  denn 
lebendige  Bewegungen,  angesehen  Es  wäre 
daher  die  Frage  u  antersuchaii :  Sind  diese 
BeH  t  guitgen,  welche  der  Phytulug  unter  den 
Mikrodtope  an  mehreren  Algen,  msbesondere 
an  den  Oscillarien  wahrnimmt,  physikalische, 
oder  spontane  oder  endlich  wirklich  willkür- 
liche, IhierähDliche  Bewegungen?  Ich  unter- 
scheide spontane  Bewegungen  noch  von  wUU 
kürlichen,  indem  erslere  aus  einem  innern  Le- 
hensimpuls, letzlere  aus  dem  innern  Rinfluss 
einer  bcwussten  Wülenskmtt  eiitspringcu,  also 
ehi  vid  baheraa  LeboMprincip,  als  jene  mani* 
fesUren.  Ich  eriSulere  diesen  Salz  durch  einen 
analofren  Vorgang  bei  den  Thieren.  Die  Be- 
wegung der  Glieder  dor  Tbiere,  oder  näher 
gesprodien,  der  Hudielfsseni  derseOMtt,  ist  ein 
Act  der  Willkür.  Nach  Ausrcissen  eines  Glie- 
des bemerkt  man  an  den  !os{»t'treniilcn  Miiskrl- 
fibrülen  gewisser  Thiere  von  sciüsl  crrulgunde, 
sahaltende,  pendelartige  Bewegungen.  Sie 
sind  Wirkungen  des  den  abgetrennten  Huskel- 
fibrillen  nticli  einwohnenden  Lebens,  der  Reiz- 
barkeit derselben  und  der  auf  sie  einwirken- 
den Reb^  das  Wsasers,  der  Luft,  der  Tempe- 
ratur, nlso  eigene,  lebendige,  spordane.  Ich 
habe  diese  osriilalorischen  oder  pendebirti^en 
Bewegungen  zuerst  (l»40)  an  den  Muskeltibril- 
loD  desFhMcbee,  und  sodann,  |uit  den  gli»ühen 
der  Nervralbrilien,  an  dea  Mushelfiuern  des 

Blutejiels  beobaehtüf .  Spüler  (1^54),  lialSchultz- 
Sehuilzcnslein  soK  he  Bewegungen  auch  an 
den  MuskcUibnlluu  des  Schenkelfi  der  Scbmciss- 
fliege  nndigewiesen. 

Weiche  Art  der  Bewegung  die  der  Oscil- 
larien nun  sei,  kann  aber  nur  vorurthcilsfreie, 
unbefangene  und  sorgfältige  Beobachtung  fest- 
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Die  Bewegiin);  diesnr  Alg«'n  wird  von  Adun- 
son,  als  von  demjenigen  der  Beobacbtcri  wei- 
eher  anent  das  PhiiHNnen  aiM  beMhrl«d»eii  hat, 
als  eine  zitternde  bezeichnet  und  er  fasstc  die 
Osnllnrien  mit  dpw  Trcmellen  zusammen.  Saus- 
surc  beschreibt  dies«  Bewegung  als  eine 
sncfceiMle.  Vaacher,  welcher  dien  Bewegungen 
genauer  untersuchte,  hielt  sie  Tür  eine  wahrhaft 
Ihierische.  Ebenso  Schranck.  Airnrdh  bemerkte 
langsam  fortkriechende  Bewegung  der  einzelnen 
Plden  in  kTummen  und  geraden  Linten.  Es 
folgen  nun  meine  Aber  dieses  Pblnonen  an 
Osn'IIarion  (jemachJf'n  Bt'obactilHngen,  welche 
eine  sehr  mannigfaltig«;  und  sehr  lebbaße  Be- 
wegung  derselben  «gdien. 

Ich  habe  in  einer  SiUrang  der  Nieder-Rbei- 
nisclioti  Gesellschaft  der  Naturrorsctier  'Juli  1H54) 
von  einer  mir  neu  scheinenden  Alge,  unter  dem 
Namen  Glaeotila  Matrix  oder  Nosloc  micro- 
eyatteom  und  deren  aigwitbtlinKeben  Bewegung 
ecsproclien;  aiirli  darüber  Einiges  In  einem 
kleinen  Aufsalz  (Bonplandia  lb55,  Mr.  1 1)  miU 
geUieilU 

Die  Bewegingen  an  dieser  Alge  warm  fol- 
gende: Die  Primilivcystc,  von  war  anfangs 
hell,  tini!  später  füllte  sie  sich  mit  kleinen  KiigH- 
clien  vun  |j,\,ö"'  an.  Diese  Kügelchen  der 
Cyste  reiben  sieh  sodann  xn  kleinen  Ketten  von 
6—10  Kiigclchen  aasannen,  welche  gekrümmt 
in  der  Cyste  liegen,  spfilcr  bei  und  nach  dem 
Austreten  aus  der  Cyste,  oder  frei  liegend  sich 
gerade  richten.  In  den  ganaen  Kelten  derael- 
bon,  xä'"~iö'"i  s"!"  meistens,  wie  bei 
ntidcrn  Nostocrdden,  ein  mittleres  «rrösseres 
Biasciieii  lüelle).  Die  Bewegungen  der  frei  ge- 
wordenen Flden,  waren  nun  bald  gerade  oder 
aebicf  vorwärts,  bald  wieder  rückwirts  schrei- 
tend. Mit  dem  vordem  Ende  (Kügelchen)  kom- 
men die  Fäden  öfters  und  abwechselnd  in  Con- 
tael  und  Hessen  sodann  wieder  los.  Auch  be- 
rtthrten  sie  sieb  Afters  der  ganzen  LInge  nach 
um!  trennten  sidi  wieder.  Es  sehieri  mir  der 
eine  Faden  oder  das  eine  knotensltlbchen  darauf, 
d.  I.  nach  der  Trennung  des  andern,  mehr  au- 
geechwoilen  an  sein.  Dieser  Act  Tand  ttber 
eine  Stunde  lang  wiederholt  statt.  Forner  cnd- 
li«:h  zeigten  dieselben  seitliche,  im  Kreise  dre- 
hende und  um  sich  wtiUendc  Bewegungen. 

An  einem  Nosloe  lacnstre  sah  ich  neuer- 
dings alle  diese  Bewegungen  und  besonders 
lebhaft  das  tforarlc  VVii'vitrl--(Jehen.  Die  Bläs- 
chen oder  wenn  man  will,  die  Zellen,  obwol 


sie  norh  keine  vvinklielie  Zeil-Form  zeirrcn. 
haben  alle  einen  Kern  in  dem  Inaern.  Em  um  ^ 
das  Doppelle  grösaams  Bliiadlett  liegt  meistens 
in  der  Mitte  einer  Kolle  von  6,  8—10  gleich 
kleinen  Blösehen,  bisweilen  auch  »n  andern 
Stellen  und  am  Ende  derselben.  Da  ich  stets 
die  NostocheMdien  aus  einem  der  Meinem 
Bläschen  sich  evolvircn  sah,  diese  also  die 
keimHihigen  sind,  und  das  gri>ss>  ti'  mittlere) 
Bläschen  dagegen  meist  bell  und  uliiie  Kern 
ist,  so  kann  ich  es  nicht  mit  NaegeÜ  alsKenn» 
bläschen  oder  Keimzelle  ansehen.  Ks  (erinnert 
fast  nn  das  Blusentilieii  der  IJIiisenlmndwürmer. 
Ausgedehnter  und  mannigfaltiger  sind  nun  die 
Bewegungen  an  den  Oscillarien,  Die  Beobach» 
tongen  über  diese  Bewegungen  sind  von  mir 
nn  OsriiiiiriM  liinosH  Kütz.  angesteltt  worden. 
Sic  iind  fcduetide: 

LBew  egungen  des  ganzen  AlgOUStlmm- 
chena,  wihrend  es  noch  mit  einem  Ende 

auf  einem  Lehmstralum  festsitzt,  mit  sei- 
ner ganzen,  freien  Länge:  a.  Das  Algen- 
stttnuncben  ist  noch  kurz  aber  rel.  breü 

slOsst  auf  einmal  hervor  oder  schieaat 
plötzlich,  wie  eine  Rakete,  einer  Länge  oder 
Höhe  v(in  1"'  bis  1,^'"  auf,  wobei  sich  sein 
Schaft  immer  mehr  verdünnt;  udur  diu  Glieder 
derselben  d-^4mal  linger  und  eben  so  viel 
diinner  oder  schmäler  werden.  Eben  so  ziehet 
sicli  die  so  verlängerte  Oscillarie  wieder  in 
sich  zurück,  dabei  wieder  kürzer  und  breiter 
in  ihren  Gliedern  werdend,  b.  Der  Osdllafian- 
stamm  bewegt  sich  pendelarttg  und  abwech- 
selnd ziehend  nach  rechts  und  sofort  nach  links 
(gewöhnliches  Phänomen),  c  Dereelbe  bewegt 
sich  Öfters  seitlich,  in  einem  halben  oder  gan» 
zen  Quadranten,  aber  stoss-  oder  ruckweise, 
wie  der  Seeiiiiiieii-Zeii/er  einer  Uhr,  was  viel- 
leicht von  einem  auf  seinem  Wege  sich  befin- 
denden Hindemisie  herrflhrl.  d.  Das  Stäumchen 
bewegt  sieb  in  kleinen  einielnen  Biegungen 
Oller  Kriiinmuni.'eri.  wormförmiß'.  e.  Einige  sehr 
lange,  ganz  feine  und  klare  Füden,  von  liöi'" 
Breite  und  1  bis  %"'  lünge,  bewegen  sieh  in 
groasen  Kraaunungen,  aehhaigonfOrmig  oder 
peitschcnförmig.  Ich  halte  diese  Fäden  für 
Wurzeln,  die  ich  allen  Algen  zuschreibe;  f)  an 
den  grösseren  Stänuncben  (,iö"'  bis  lio'"  Breite) 
bemerkt  man  das  iMe,  abgerandele  Endo  oder 
VordergUed;  dasselbe  verändert  aber  zeitweise 
seine  Form,  wird  zugespitzt,  krümmt  sich  wie 
ein  Schnäbeldien  vor  den  Augen  des  Beobach- 
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ters  und  bewegt  ilnssolbe  oder  sucht  mit  ihm 
bald  nach  rechts,  bald  nach  hnks\  öUers  heftet 
M  Mk  damit  m  ibi  Tord«rgtied  {SelmIbcIclMn] 
eines  andern  Slämmchcns  an  und  rcisst  sich 
sofort  von  da  wieder  los.  Dieses  Gchnlircn  hnt 
die  meiste  Tbierahnlichkeit  und  dun  groiusiten 
SebeiB  von  WiUkflr,  imd  raSeMe  es  lür  Ccnh 
jugation  zu  halten  sein;  aus  der  Forniiindcrung 
des  Vorderglicdes  hierbei  ersiebl  man  auch, 
dass  der  Apiculus  obtusus  und  unciuatus  keine  be- 
lOBdere  S|»ecle8  der  OMillirie  begrUnden  Ihibb. 

fl.  Be«regiingeii  losgetrennter,  klei** 
nor  und  grosserer  Osciltaricn -St^mm- 
cben  von  ti  bis  20  Gliedern  und  darüber.  •  Je 
Ilnger  dei  Stlmndien,  deirto  leMnfier  liad  diem 
BewegDUgen.  Vis  unils  brliorf  Sie  sind  fol- 
gende: a.  Ein  kleines  SiSmmchen  zieht  gerade- 
vorwärts  oder  auch  rttckwflrts;  dabei  bemerkt 
mm  im  Imieni  GmrinolioiMa  oder  wmnnnnige 
Einschnarungeo  ami  Ausdebnuogen ,  so  dass 
bald  dns  Chlnrnphyl-Hrtufchcn,  bald  das  helle 
Kembliischen  darin  und  die  Srheidewündo  zu 
Oeriofat  kommen.  Diese  Contreclionen  und  Ex- 
panektnen  helle  ieh  tut  das  nnlehliebe  Moment 
der  Fortbewegung,  vcic  aiicli  der  Seileiiitewe- 
gung.  Aui  li  hier  kommt  es  vor,  ii;iss  die  Knden 
des  StdbcbüDS  bald  abgerundet,  bald  zugeüpitzt. 
nach  einer  oder  ahwechgetnd  nach  der  andem 
Seite  hin  sich  bewegend,  erscheinen  und  mich 
das  Phänomen  siib  I.  T.  siel)  einsidll.  b.  Klei- 
nere Staniiiichcii  kiuinmen  sich,  drehen  sich 
gerade  gaalreckl  oder  roliren  d«  ganten  Liege 
narh  nra  sich  oder  um  einen  Mittelpunkt. 

Es  sind  somit  diese  Bewegungen  der  Oseill 
Itmosa  tbeils  halbfreic,  nftmlich  die  der  auf 
dem  Lehmalralmn  mit  Wnrzetnf  iß»  acheint 
mir  so,  da  man  die  beschriebenen  Karlen  Fäden 
dH'it'lt)st  atltrifit.  Kiitzing  enviilinl  i'iner  Ose. 
liulcis,  welche  zwischen  Ose  limosa  vorkomme 
and  damit  verBocMen  sei  El  mOcMe  dieaeHie 
wol  für  solche  Wurzelf^tden  zu  halten  sein)  — 
noch  aufsitzenden  giinzeii  ronferven-Stiimniehen ; 
tbeils  ganz  freie,  oder  die  der  abgelösten, 
ahgebrodienen  kleinen  SUmmchen,  «eldie  in 
ihrer  Unge  bil  in  den  MndlivUtocben  oder 
Sporen  herabreichen,  allmälig  mit  ihrem  Wachs- 
thum lebhaftere  Bewegungen  zeigend.  Frei  lie- 
gende Stämmchen  von  b — 12  Gliedern  zeigen 
die  leMmfteaten  Farllmireguogen  und  Krflm- 
mungen,  und  wenn  sie  sich  am  vordem  und 
Inntern  Ende  zuspitzen,  so  gleichen  sie  auf- 
lulieiid  uinem  zarten  Regenwürmohen. 


Aus^dem  Gesagten  glnube  ieh  sehliessen  zu  1 
düffen,  dasa  diese  Bewegungen,  wegen  ihrer  , 
Unahhlngigkeit  von  inaaem  BinMaaen,  ihrer 
Freilieil,  Mannigfallißkeil  und  Veranderlielikeit 
hei  uleiehen  iiussern  Einflüssen,  von  einem  in- 
nern  Frincip  oder  Impuls  ausgeben  und  wie  sie 
vollkommener  aind,  ate  alle  an  einaebien  The^ 
len  der  Pflanzen,  namentlich  als  die  daran  in 
der  Geschlechtsperiode  wahrgenommenen  Be- 
wegungen, so  auch  sich  noch  mehr  als  diwe 
den  nnwiitkarfidien  oder  autemattodien  Bewe- 
gnngen  der  Organe  der  Thiere  annlhorn. 
[  Eine  eigentlich  willkiirlirhc  Reweuiiog  der 
I  Tbiere  ist  mit  Bewusstsein  vcrkiiupt).  Eine 
I  unwillkOrHcbe  oder  aogenannle  nnlonttUsebe 
Bewegung,  wie  wir  sie  noch  nach  dem  Tode, 
jedoch  nur  i  nf  Reize  und  so  lanue  diese  ein- 
wiAßOf.  an  vom  Körper  getrennten  Tbeilen  des 
Thierea,  an  den  Mnakeln,  dem  Dannhanal, 
(Muskelhaut  desselben),  Herl  nnd  Iheils  selbst 
am  Fnserzellttewebe  der  Arterien,  der  Milz- 
fasern u.  8.  f.  wahrnehmen,  bedarf  blos  ein- 
facher Seosilittt  ohne  Bewusstsein,  oder  aellwt 
Uoaaer  einfacher  MnshelhrribiliUtj  denn  ea  kann 
die  Sensilitfit  entweder  schon  erlosclicn  sein, 
oder  sie  war  überhaupt,  wie  Ja  auch  dii-  Masse 
Nerven  in  den  unwillkürlichen  Organen,  nur 
Inaaefat  gering.  Dna  Vermögen  der  Mnaket> 
fj)üer,  sich  zusammenzuziehen,  ist  ihr  einge- 
boren (vis  insita  Halleri)  und  existirt  unab- 
hängig vom  Nervensystem  (»eibsl  beschränkt 
aneh  hn  Welaafiuwrgewehe,  Plaamageirebe). 

Das  Herz  des  Störs  ist  eben  so  uross  als 
das  eines  Kindes,  liisst  «her  <lein  freien  Auge 
vergebens  die  Nerven  suchen,  die  in  dem  des 
Letalem  ao  deutUeh  an  Geaiehto  anid,  nnd  doch 
zeiL>t  OS  dieselben  anhallenden  Bevregnngen. 
Nacii  Auriiiiren  der  SensiülBt  der  Nerven,  oder 
nach  Zerstörung  des  Muskelnerven,  zieht  sieb  . 
doch  die  Mnakeffimer  auf  Reiie  noch  loaammen. 
Allerdings  ist  diese  Zenlömng  nie  vollständig, 
und  überdies  kömmt  den  Enrtfislen  der  Nerven 
eine  grössere  Sensilität  zu,  aber  die  Contrac- 
tionen  der  Muskelfasern  sind  dennoch  auch  in 
diesem  Felle  noch  onverhMlniaamABi^  ainrik. 

So  Innge  die  Sensilitfll  der  Nerven  des  Mus- 
kels noch  nnhail,  i^vhi  der  (itnierej  Heiz  zu  sei- 
ner Contraction  von  ihr  aus  und  die  Bewegung 
deaaeBMii  iat  nodi  eine  anlomaüaahe,  wobei  die 
äusseren  Reize  zugleich  auf  den  Nerven  ein- 
wirken und  diesen  zur  Action  auf  den  Muskel 
veranlassen.    Die  Bewegungen,  welche  wir  an 
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ynr<y  ■  

r  vom  Kurper  iosgetrcnnlen  Muskelbündeln  o(l«r  1 
^  Um/MUann  wcbrneinnen,  rind  m  entweder  I 
Motte  Folgen  der  Reizbarkeit  der  Hnskelfaser,  i 

Myomotio,  oder  sie  sind  Folgen  des  noch  be- 
stehenden Nervfalebeos,  Neurotnotio.  Im  letzten 
Falle  sind  es  «bor  nicht  blosse  Contractionen 
and  EncblalRingen,  aondem  sie  «eigen  ek 

EigPiilelirri  (liirrli  Ab\vo(  hselung  der  Conlrac- 
ttotKüi  und  iliinli  Pfriodicitut  (!(>rselhon,  rl.  h.  es 
sind  Pfiidelbeweguiigeii,  Ohcillatiuiien.  Diese 
Bewegottgen  aiOeble  icb  alao  Neoronaotionen 
oder  Sensomotionen,  oder  eigentliche  automa- 
tische nennen,  und  Myomolionfni  rfii«jcniuen, 
welche  nur  in  Folge  äusserer  Heizung  allein 
vor  aich  gehen.  Die  ajgentUch  willkflrtidien 
Bewegungen,  Mulus  volnlarU,  der  Mubeln 

möchte  irJi  .soilunii  CcnlroncMromolionen  heissen, 
indem  sie  von  irgend  einem  krcuzungspunkt, 
Neuropentran  aenaorielier  und  nolorisdier  Ner- 
ven ausgehen,  er  mag  im  Gehirn,  in  Bilcki'M- 
ninrki-,  in  cini-in  Ganglion  oder  an  sonstiger 
Decttssalionsstello  dieser  Mcrven  iiegi-n,  und 
alle  Reoetionsbewegungen  oder  Reflexbewegun- 
tivn  sind.  (S.  Mayer  über  Reüexfunclion  ohne 
Kückenmark  in  Frorie|»'s  N.  Motisen  1846, 
Kr.  b04.} 

Die  oben  «cho»  erwSbnte  merkwürdige  Er- 
scheinung solcher  «ntonalisdieti  Bewegung  der 

Musketflbrillen  nach  ihrer  Trennung  vom  Kör- 
per oder  Gliedt»  hübe  ich  zuerst  [Lehre  von  den 
thierischen  Monaden,  1&4U,  S.  7]  an  den  Uus- 
kehi  des  Frosches  und  spüler  an  denen  des 
Blutegels,  wo  auch  die  correspondirendc  oder 
incitircnde  Pendefbewegung  der  Ncrvenfibrillen 
vurkömml,  beschrieben.  [S.  MüUer's  Archiv 
1854  md  meine  Entgegnung  in  Betreff  der  mir 
hierin  zukommenden  Frioriläl  gegen  Scbultl- 
Schullz enstein,  ebendaselbst  1855.) 

Zu  welchem  System  der  Bewegungen  sind 
nun  nnaere  Bewegungen  der  OscUlatorien  su 
rechnen?  Wo  ist  hier  die  Muskelfuser  und  ihre 
Iteizbarkeit,  wo  die  NervenCaser  und  ihre  Sen- 
sililäl  ztt  soeben? 

Überblicken  wir  aber  die  verschiedenen 
Modi  jener  Bewegungen,  so  kOmnn  wir  sie 
nicht  als  blosse  Reizbewegungen,  Myomotionen, 
sondern  werden  sie  als  Fühlbcwegungen,  Sen- 
somotionen, wegen  ihrer  Periodicität  schon,  und 
wegen  ihnsr  Sdbstbesliannaiig  als  den  wül- 
kürlichen  sich  'etwss  annihenid^  belmchten 

X  mü.ssen. 

C        Und  die  Organe  dieser  Aclionen?  Die  Hülle 


I  der  Glieder  der  Ost^illarien  ist  deutlich  ein  1 
I  Pasergewebe.  Man  bemerkl  diese  f^nen  Fasern  * 
i  und  ihre  Bündel  an  Osclllariensllnunchen,  welche 

im  Wasser  marerirl,  leer  und  ahijestnrhpn  sind, 
deutlich  der  Liinue  nach  jaulend  und  als  quere 
Bündel  geschlungener  Fasern  an  den  Interno- 
diea.  Diese  Fasern  smd  wol  derSits  des  Con- 
traclions-Vernalirens  oder  einer  den  Muskel- 
fibrillen  ähnlichen  Irrihihilitüt. 

Und  der  Nerven -Impuls,  welcher  bei  den 
auloamlische»  Bewegungen  der  Osciitarien  notli- 
wendig  erforderlich  ist;  wo  hat  er  seinen  Sitz? 
Wo  sind  die  Nervenfliifen  dnzti  zti  suchen? 
Hier  bleibt  uns  kein  anderer  Ausweg,  als  ent- 
weder eine  Textura  mixla  des  Confervenfaden- 
gewebes,  Texlus  neuro-nasnilnris,  anzunehmen, 
oder  diesen  Impuls  in  einem  antlern  linpellens 
zu  suchen,  nüudicb  in  dem  Innern  der  Zelle, 
oder  des  Gliedes,  d.  i.  in  den  in  Pigment  ge- 
tnuchlen  Kügelchen  des  eigentlichen  Sporangi- 
ums.  Es  wäre  hier  sodann  diis  Nervcnelement 
noch  als  im  liquiden  Zustande  voritanden  an- 
zunehmen! Diese  Kagetehen  sind  ja  ttberhaupt 
das  Lebendige  der  Conferve  und  wandeln  sich 
bekiinntlich  in  Sainenthier«!  und  rolirende  Eier- 
eben  um,  die  später  aia  selbstbewegende  Thier- 
eben  Winrzel  schlagen  und  sur  nenen  Pflanie 
werden;  uidem  das  Innerej  jeiit  frei,  Bewe- 
gung und  ZeufrunfTsprocess  forlselzt.  Dieses 
Innere  möchte  hier  und  bei  den  Fflanzen  über- 
haupt die  Stelle  der  gesuchten  Nerven  ver- 
Irelenf  (S.  meine  Supiplenente  1827,  I.,  8. 57, 
58.)  So  lüge  also  der  Grund  dieser  Bewegun- 
gen hier  in  den  sensibeln  Kuf-Ichen  d-T  Siio- 
rangien.  Weil  sie  so  von  der  Auiiuatitul  tuiii- 
gen  Kllgelehen  ausgehen,  werden  sie  folgeweise 
auch  schon  als  den  thierischen  ibnliche  Be- 
wegungen aulHrelen. 

Dass  ferner  diese  Bewegungen  der  Oseil- 
iarien  selbst  auf  ehier  noch  hohem  Stufe  stehen, 
als  die  aiitdtnnliseiien  der  losgetrennten  thieri- 
srhen  Muskellihrilleii,  obwol  sie  von  keinem 
Nerven  incilirl  werden,  geht  daraus  hervor,  dass 
sie  Lebensbewegungen  sind,  wtthrend  di»  langen 
Lebens  (Jahrebing?)  der  Conferven  fortdauern, 
und  fortwährend  dieselbe  Pcriodicit  it  If-nselben 
Wechsel  zeigen ;  dass  femer  sich  am  Schnfibel- 
chen  dieser  Oscillarien  wirklich  eigentlich  sen- 
sitive Brseheinnngen  wahrnehmen  lassen,  und 
endlich,  dass  einzelne  kleine  Stämmchen  panz 
selbsbtandig  exLstiren,  sieh  in  Geslall  von  kici-  ^ 
ncn  Wünnchen  oder  Vibrionen  vorn  und  hinten  ^ 
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zuspitzen  und  gleich  diesen  sich  ihieriüch  fort-  | 
bewegen.  —  Ofcrig«iw  bleib!  il«r  Rds  des  I 
Idelites  Ulli  der  Wiraw  auf  diese  Bewerbungen  | 
der  Oscillnrien   nicht  ausgoschlos-sen,    wie  er 
sich  ju  schon  in  dem  Wechsel  des  Aul-  und 
Niedersteigens  der  Algen  im  Wasser  (Teiehea) 
M  heUem  und  dunkeln  Hismel,  sowie  fa  dem 
Attfwirlskriechen  der  Algen  nn  rfrr  Wirmf  ilo«; 
sie  enthaltenden,  mit  Wassiu"  halb  gcfüllirn 
Glaistis  ausspricht. 

Prof.  CJi.  Hafer  i«  Boa». 


VermtecliUs. 


IndimfJ  i«  /»»  eiff«'  Brnsili«  n^,  »reiche  ve- 
yetabiliacli«  tttolfc  verarlMiiten.  Unter  den 
v«f  elabiliMb»a  RraJacica  atafct  «baMn  «oa  lieten  das 

wir  fi!  p-  %  VnliriingsmiUel  de*  brflsilianisrlu-ii  Volkef 
die  MoDdiotawurjel.  Il>re  Verwauii!uiij>  in  Mehl  i»l  die 
KeMhAnigunf  niciil  blos  einer  nicht  au  bereclinenden 
Zaäl  von  Handmiiblea,  Mmimm  aach  (rOMsrar  llililmi- 
•labliMements  fast  in  Bllea  Proviaxen  dM  Rweb«,  mt 
Ausnahme  etwa  nur  der  n<Srdlich»len,  der  l'rovinien 
dM  AoMionat.  tielriab«n  Warden  dte*e  Hublen  durcb- 
(«kendt  *urA  Wn ear  odar  Viab.  DaapfMUan  War- 
den in  küincin  der  iiii^  \  ürliegenitcn  Diu  iinn'nte  re- 
giatrirt.  Eben  to  wenig  liegen  Uber  die  ZabI  dieser 
Bltlilltaaaiaal«  AaRabn  vor.  —  Nkkt  niader  «uffe- 
itohnt  ist  ilic  RciMcJilllerel,  wrlrhe  in  gleicher  Weise 
ubcf  tld«  gauie  liekh  x  rlireilel,  eine  nicht  »n  benliai- 
mende  Zahl  ertisserer  nnd  kleinerer  Etablistements 
baaebAfligt.  —  Bin  nndem  ivoig  d«r  Agricnllv, 
welche  unmiUeibMr  eiM  wbr  badMliuw  liadlicha 
Pabricalion  «nschliessl,  ist  der  Bau  des  Zuclcerrohn. 
Hsiat  b«traibi  jade»  tini,  weidie«  dieaes  baut,  sein« 
VmriMitaaf  m  leÜWMfcar  a^  ItaaatwdM  adbat  wad 
die  Folge  davon  ist  eine  wahre  l'n/ahl  kleiner  und 
lki«inal«r  FabrikMi,  in-  denen  schon  um  deshalb  dit: 
Aawudmf  Itaalbararar  HaMUa««  MiagMoUof«en  ist. 
Iiu  gr6!<i<crrn  !tTflns>.<:i»he  arbeitende  Fabriken  sind  da- 
gegen iiucU  immer  eine  Sellenheit,  wenn  auch  seit 
letoter  Zeit  u.  A.  in  Bahia  die  Zahl  derselben  sich  ver- 
webrl  hat.  Im  Gaaaaa  asivtinaii  iai  J.  tä63  in  BaUii 
•iaht  weniger  all  elfita  1^  1t«hittcliBr  and  Z«cker- 
branntwein  iiruilnrifcnil'' FwIm  ikcn  und  inu  h  rinciii  >  >>iu 
Min  Itiö4  datirenden  Aclenstiicke  in  dem»etlieu  Jahre 
•H  der  PMiTlat  PeraMdmeo  642  Febrikaa,  van  denw 
iiIuT  .^32  detaillirte  An<;ah('n  Ntulii  ^cn.  Danach  wurden 
\uo  diesen  !>3'j  Fabriken  durch  Dampf  h,  dureb  Wasser 
101  uad  dorob  Tbiera  4M  gatripbea.  A»  Arbelleni 
wareB  in  ihnen  betchtifligt  3ü37  freie  Arbeiter  und 
|U,47I  Sciateu.  Die  in  den  4'2li  letslgenannicn  Fabriken 
nis  TriehkraTt  verwendeten  ThiiTc  w^ti  ri  >lrr  /;<hl  nach 
l!),99CI  S\äA,  davon  SSTi  Ocbseo  nud  Pferde. 
Die  PradedioH  atHiratlteher  B3S  Pabrfkan  betrug 
l.^fO  .'!,>.')  Arr<il>en  Holum  kcr  und  l  liTft  .UiO  l'untrda» 
ZnckerbranntvTcin.  In  demselben  Yerbaltnisse,  wie  dar 
/.'lekcnabrbN  ist  bagraifliobar  Waiia  mA  Um  V«t. 


arbeicung  des  Rubrs  Tasl  ülier  dss  gante  Reick  »er- 
bvalMt.  —  Aa  dia  IhibMCfcararaaagiwg  ralbi  ateb  die 

Zttckerr«fBneri6.  Sie  ist  in  Brnsilirn  noch  vullig  in  der 
hindlu'ii  iinri  der  uhuu  aiij;i-li9l)rt«  Bericht  der  Tarif- 
ruMiniiNSKHi  gibt  nur  Auskunft  Aber  eine  in  der  Haupt- 
stadl Rio  de  iaaalra  aad  aina  andav»  !■  der  Sudi 
Pcmamhveo  beetabasla  Pabrik.  Anaeerdwi  werde« 
ror  die  l'ruvins  Pernambucn  I  I  drrnriifrc.  ni<.-isi  nach 
verttlietM  BeUiebewebea  arbeilende  Etablisseauwta 
aorge««b!t.  Weiter  Sadel  «icb  an«  der  Praline  Rio  da 
Janeiro  in  >!<-in  juMi.'<iiMi  .I.ilirfsln'richle  des  Minister« 
des  Innern  die  Angahe,  dass  daselbst  ncnerdingt  eine 
■■flaaria  aaab  dea  neveate«  Mwtern  errichtet  worden 
wnr  wttlche  per  Tag  l.V)  bis  200  Arroben  Rohiucker 
verarbtiitel  und  davon  50  pCl.  weisse  Raffinade,  'i5  pCl. 
IblBen  Huskowade  und  I  \  l'ipe  Run  erteugt  Endlich 
wardea  io  deai  Bericbia  da«  Priaidealaii  dar  Provint 
Ii*  fira«d  do  SnI  f  wirf  tn  Paiat»  battebanda  Snekar- 

rafßntrien  .nultir  ndirt  l'ber  die  u1<rit;eii  i'r<i\insett 
fehlt  jede  Auskunft.  Das  eiabei Mische  Bedürfnisa  nacb 
Raflhuide  iil  im  Weebaan  bagriffan;  iai  Ganm  ial 

der  Verbrauch  solcher  im  Lande  aber  nnrh  immer  ein 
äusserst  beschrünkler  und  wird  la«t  <iiircbgeh«n(l«  nur 
Rohzucker  eontumirt.  —  Cheeoladafabriken  exisliren  in 
Bflbia  lad  ia  der  ilaupuudi;  die  erata  derart^(e  Fabrik 
werde  ia  Rio  de  Janeiro  im  Jahre  1812  begraade«. 
Bedenlend  ist  die  Bereitung  eiagenwehter  Frftckte,  von 
daaen  im  jikrltckea  Darchiehaiu  der  Jahre  1639—40 
Me  t84»~S0  7125  Arrob««  ta't  Aaaiaad  fingea.  —  Dia 

TabRelcfabricatioB  Kclmrl  r.u  ileii  .-im  scdeihlirli-lcn  sich 
entfaltenden  Indnstriesweigen  KrasUiens.  Bapi  wurde 
im  Jahr*  ISSÜ  fabrieiii,  afcgaaekaa  VM  atalfaa  Ualaaa 
Etabli.'i.«emenls,  in  14  jrrosseren  F.-ihrifceo,  von  denen 
8  Riu  de  Jituuiru,  4  EaUia  und  '2  IVniambuco  ange- 
hörten und  von  denen  3  mit  ()iiin|dni;iichinen  arbei- 
lalaB.  Dia  nigaiiihhiibaa  varaebraa  aieb  aiit  jadaa 
Jabr«.'  Rio  da  Janeiro  rtblle  lai  Jahr«  ISOt  «bor  t» 
solcher,  iu  i'crnamhucu  »viir  in  I">jU  ihrf  /.;ilil  18; 
naateatlich  aber  säht)  Babta  etae  grosse  Menge  der- 
aalba«.  laothlabaddbbfaaa  liad  I«  groaier  Zahl  Iba« 

ilurth  d;iN  (;ante  Liind  verhrelirl.  w;  ti  ri  l  die  Ifiinpl- 
orte  dieser  Fabricalion  die  Provina  Üahia,  die  Haupl- 
nad»  daa  Raiabt  mU  Raa  Paalo  riad.  Fabricirter 
Taback  aller  Art  fignrirl  in  den  Ausfuhrlisten  des  Jahres 
185^  34  inil  tiuem  Wertlihelrage  von  38,271  Milreis. 
—  Bier  erxengen  einige  wenige  von  Deutschen  be- 
griindata  Rraaaraiaa.  ha  fiaaaao  wardea  ibrer  vier 
gexihlt  Md  Bwar  in  dar  F^antei  Ria  Granda  do  Sa!  1 
und  Z  in  der  deutschen  Colonie  San  l.eopoldu  und  t 
in  der  deutsckeu  Cnloaie  Petr»|Mlia  der  Provios  liiu 
de  Jaaein».  Ia  dar  Raaptatadl  Rio  da  Janeiro  aiialhrtaa 
frtiher  *woi  Braorrrirn,  sind  jedorh  %\iL'iler  einge- 
gangen. Bier,  das  von  Bio  Graftde  nach  Ri«  de  Ja- 
neiro versaadl  ward«,  variaib  wibread  dea  Transpuru. 
Jedenfalls  scheinen  nnr  der  ausserslc  Stiden  dea  Reichs 
und  etwa  noch  gewiaae  Gegenden  des  liuchlandes  der 
minieren  Proviniea  dlaean  Falirication«>/\\eiK  7.utn- 
laaaea.  —  Wir  bofluaan  rar  Teiaikeia^g  dar  Wabe» 
aMb  daa  Pflaaaearetch«,  der  BaanwollBi  daa  Vlaehaaa  aad 
Haatea.  Wenn  mau  ans  den  Kinriihrlisten  ersieht,  »ia 
pnea  die  Menge  der  imporlirlen  BaaaiwoileB-  und 
Uiaaawaaiaa  bPl  —  Ia  JUnn  1863— M  wardaa  t«« 


Digitized  by 


Sil 


erkiereti  lur  '27,7-itj,7oti  Miirei».  \iiu  lelrlrn-ii  ftir 
2,060,536  Milreia  eingtlMkrt  —  «o  i>e|;rt'il(  tiinn  \<>a 
ronktnia,  Amt  ja.giMlM  Qmmm  im  beiretTende 
Mairtri«bHiHM  im  Bnrilieii  mmv  ircrlUlfbiinnii»»iK  wenig 
aamüi'Hfliiii  »ein  kiiini  liiiiiieiliiii  <il>t'i  rr^ilit  fine  uttl- 
cMhs  SchttonnK  de«  von  der  bruiUaui«di«a  Bmud> 
wtOmMh^Mt  vmriMlMw  R»hti*f!i  eiitM  V«rkn«ek 
von  circa  4j-  Mitliiiii^n  \rratpts  'ff)  Riiuiu«  tillf  rfM-i-- 
WMgeMd  in  die  Uandweberei  und  ihr  HaupuiU  die 
PMflM  HtaM  IS«niH.  ANMvrdcM  wltd  ti»  t»  «ehr 
oder  mintipr  jrrri?spin  ftTifanjc  in  Ssn  Pmiln  pepiritu 
Santo,  >l>:intii  (  .illianuu.  Mullu  (irujtsu  uitil  in  >;ii)iriit- 
lichen  miUlerei)  Provinsen,  »u  wie  ancli  im  Nunlni 
49»  KdidiM  «.  A.  ia      l*rovinea  Para  bwI  Hanabao 

Waberet«'"  pn^tin  ii 

III  der  Uauplatadt  .  ü 

!■       P*»vtat  Rio  da  Janira   .  .   .  S 

»      n        „      Kahl«  3 

«  n  n  Uina*  Gerae«  ....  I 
n  n  n  San  i'aiilo  ....  I 
Voa  die« OB  Fabriken  be«cliiiriifaa  dia  baidao  dar 
HaupUladt  aiMMMnen  'S,  die  Kabrik  Saa  AMia  ia  der 
Provin«  Rio  de  Janeiro  llti  (darunter  84  PeaUeliB), 
aiM  Fabrik  dar  Proviaa  Babia  160,  aiM  «utor«  d«r. 
Mika«  Pravira  85,  «ad  dia  roa  Mtaaa  fierM*  13  Par> 

soni'M  Von  ili'ii  !l  iiiiniili'ii  F;il>iik<'ii  iirlx-Uen  4  mit 
Dam|if,  während  die  übrigen  die  billigere  Triebkraft 
dea  Waaaarv  aawaadaa.  Warrarragaad  alad  «alar  daa 
Kr/fiii.'nisAOn  der  Ifundweberei  von  Nina«  (ierae«,  Para 
unil  Niiriinbuu,  uiinivnilich  feine  Bettdecken  und  feine 
Nelzgewebe.  Wa«  «onvt  erzeugt  wird,  «ind  meist  grobe 
Zaage  aar  Mavaabaklaidaag  aad  Segel-  uad  Sack- 
tadi.  Vttlftf  vancfcariadend  i»t  die  lalaeB-lUBaMe. 
Sie  besi lir;itikt  «ich  fast  »ii.ssi lilii-sslich  auf  die  Pru- 
viaa  Ri»  Uranile  4o  8at  und  i&Ut  aack  darl  «iae  aar 
getiaga  AbmU  vaa  Hladaa.  Von  eiaeai  Bairieh  adl 
Haachinen  i«t  nirht  die  Redt-.  sUiti  dosten  nur  von 
Haodfpinnerei  und  Handweberei,  j^icht  glekk  uabe» 
deelend  iai  dagegea  die  bM|g*4g  «■  Teaawl»  llieile 
aas  Hanf,  tbeil«  au«  der  Faser  verschiedenrr  Pflnnren, 
die  dem  Hanfe  noch  vorsniieben.  Über  ilie  Auitdvk- 
nnng  die«e«  Fabricaiionaiweige«  fehlen  jedoch  be«tiinnile 
AagalMB.  Zwei  gr««Mre  BuWInnwnau  ketlehea  ia 
lia  de  Jaaeiro,  da*  Ia  der  fr«ri«s  Aanioaia  nad 
kleine  Euilili««enienl«  i»  di'n  vcrsi-liicdcnsicii  Tlu-ilin 
de«  Reich«.  So  «.  A.  aucb  auf  der  Colooie  S.  Leopoldo. 
—  Bag^MMle  CUli»  ader  Paaa«  Hnlitlli  wardea 
in  einer  kleinen  Pahrik  der  Pnivin«  Aniacona."  M-rffr- 
tigt,  weich«  für  Rechnung  der  PruviotialverwaJtung 
betrieben  wird;  daa  Sirah  daaa  liefert  eise  Pefaaeeart 
--  Bombanassa  geaanal  —  deren  Anpllanzung  in  der 
Provinz  mit  Krfolg  unternommen  worden  ist.  Einen 
lie^rcillicher  Weise  sehr  ausgedehnten  Industriezweig 
de«  Leadae  büdei  die  Verarkeiiaag  de«  Ia  aock  aaer- 
I  Wddera  veriMBdeae«  RUsea.  vauOmMt 

und  Mü^i'hincii  ;iinil  tnül  diirili  ila<  ti;<uiv  Land 

«erbreiteL  Zwei  «ehr  groMe  KlabliMeraeot«,  die  uii 
Daapf  kairiekca  werden,  eibtirea  daa  eiae  ia  der 
t'ruvini  Rio  de  Janeiro,  da«  andere  in  Valenca  der 
Provinz  Babia.  Ausfuhr  von  Breitem  fiadet  nameaUicb 
aae  der  ProtiaB  Pataaa  eiatt.  Aacii  dia  weiMra 


Verarbviluni;  de*  iiulzei»  xu  Möbeln  liul  .seil  den  leisten 
15  Jahren  nicht  unbedeolciide  Furtschritte  gemacht, 
und  wird  ia  aliea  grttMerea  HafeaphllMB  ia  aiekr  oder 
minder  i;r«»«e«ii  IlMfang«  helriebea.  —  TagetaliniMle 
öle  vrin  \  erst  liiOflcnen  <Jiinliliiirn  «i'rdfn  in  fiist  siunmt- 
licheu  Provinzen  de«  Reiche*  in  grusaer  Menge  erxMigt. 
Bigealilclw  Febrikaa,  waieha  mn  diaaer  Braeagaag 

sii  h  s|)rriell  beschäftigen,  gihi  e»  jpdoi  li  nur  wenigi-, 
und  «war  mehrere  von  kleinerem  Umfang  in  der  Pro- 
vinz Bahia,  deraa  Bneogaiaae  laai  ffceii  aaagefllhft 
werden,  eine  in  grossem  Haassstab  betriebene  in  Penedo 
fPruvinx  AUgr"«»'  und  eiae  in  der  Hauptstadt  Rio  de 
Janeiro.  Kiidlitli  nennen  wir  noch  zwei  PottaadM- 
Tabrikeai  eiae  ia  der  Stadl  Rie  de  Jaaeini,  die  aadere 
ia  der  Proriaa  St.  Paelo.   IMe  eraiwe  «teilte  lia  lekre 

C'.'id  Arrolirn  l'oll«.^!  tie  lier.  dir  zwcile  liiilln 

nach  zweijährigem  Bestand  über  100  Quinta«  PoUa«cke 
eraeagl,  welche  ia  Bia  de  Jaaaira  la  5|  hia  «  Hilraia 
per  Arrnhe  Hezahll  wurde  und  deren  (.Hinlitnt  sich  der 
besten  Haare  der  Vereinigten  Staaten  m  die  Seile 
stellte.  Das  Material,  ans  welchem  diese  Fabrik  ihre 
PnUasrhe  gewinnt,  ist  die  Schale  dar  Raffeehahaek  — 
iNach  Hamb.  Nachr.] 

Neae  StoBTe  aar  Paf^lerfabricalioa.  Die 
Pinae  Beaee  ia  BaaAatg,  wekhe  ihrigeae  eiae  Biaaa» 
aad  Beaaiagfehrtt  beeilet,  kella  ia  der  letalea  Ma- 

t  lieni  r  Iiidu«trie-Aiis.'<lelliinu  infiirere  .Mii.'ler  um  I'a|iier 
an«  Tabackaaleagelu  und  Tabacksgra«,  nebat  einem 
Sertlaieal  vaa  deai  dam  vatweadetaa  Maieifal,  wel> 

ckes  der  AhHill  .ins  dpr  Tnlmcksfalirik  i.«!.  aiisneisielll. 
Dies  Papier  war  /.teinltch  »lark,  aul  der  eincu  Seile 
geglättet  imd  liatle  ein  dem  Strohpapier  ähnliches 
Aufsehen.  Es  hatte  jedaek  aiekt  die  gewöhnliche  Be- 
slinunung,  sondern  wurde,  Meaauaengerollt,  als  eine 
Art  wohlfeiler  Cignrreu  ceraucht!  -  Einer  Notiz  im 
«Ceaawa"  lafelge  batAndrewaia  Meatteei  die  Bat- 
dedtaag  gaaieaht,  deea  aMa  ao*  deai  BaapbaliaB  are- 
nnriiini  I.  \M-U'ties  iiueli  ilim  aricli  ein  i^iiter  .^tolT  /.um 
Fullen  der  Betten  «ein  «oll,  ein  «ehr  fette«  Papier 
dareleltaa  kaaae,  welehee  die  Otale  eehr  gat  eaaehaw 

und  dessen  Feinheit  sieh  nsirh  den  verwendeten  Pllan- 
zentheiltiu  i^icitic.  i^iie  Mhr  fuin«  Surte  crliyll  mua, 
wenn  blos  die  Blumen,  eine  minder  feine,  wenn  auch 
die  Blatter  aad  Suagel  Terweadat  werdea.  Abkd 
Hoigno  beenrht  Idena,  daai  iBaa  ia  Uverpeol  en« 

Kleeslriili   Papier   erzeuge.   —   [ii  Pari-'i  sürnrncU  Herr 

Viviea  in  der  pasienden  Jakrsseit  die  Blauer  von 
Biaaiea  «ad  eadeta  Pfaaaaa  (walBhea  dia  paeeaade 

.lahrnzeit  «ei,  niid  welche  Pflanzen  hierxii  verwendet 
werden,  enthült  die  mm  dem  nMoniteur  industrieP*  ge- 
•ekapHe  Notia  im  „Polytechn.  Centralblatl*  aiekt),  formt 
üie  diirrh  Pressen  in  Kuchen,  welche  er  durch  Kalk- 
was^er  dtr  Maceraliun  unterwirft..  Nachdem  lie  wia» 
der  gehurig  ausgewaachen  wurden,  werden  Aa  fa» 
webaiicbea  Operalioeea  der  Has«e  daoilt  TOrgeaamM« 
ned  «ehliMutteh  ela  recht  gute«  Papier  erlialleB.  — 

Knie  ileul«clie  rilaii/c.  nanilich  unsern  l!e.-en.4lraiifli 
oder  Be«ea(ia«ler,  SarotluunD«  vulgaria  >^'iinm.,  haben, 
eiaeai  Artikel  Carl  ■lllaf'e  ia  der  ,]latar*  talUga, 
in  der  nene.sten  Zeit  die  Herren  König  und  Bauer 
ia  Zell  in  Baiern  zu  wertbvoU«D  Packpapier  iwd  feiaea 
Parpaadacltela  fanibaiMi.--  (Aaiaa  loll  ia  O.B.  W.) 
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Sehnrlle  Erf»l^  ia  4er  Obstkaaaixncht. 

In  einer  Zeilperiode,  wo  DinnpruchilTe,  Eiveiibalinen 
wmI  T«l«fnph«B  an  die  Wette  beitragvii,  2eit  ud 
RaeiB  verwIiwfiufeB  n  eMdleii,  wird  «neh  4er  (HiM- 

freund  von  «le^r  SulniMiilit  crfns.sl.  liic  F.rfi)liri'  seiner 
BemthuBgen  io  lUineren  Zciträumeo  tU  bisher  wahr- 
meluiie*,  «ro  6  U»  8  iehre  neh  im  Vendlasg 
dun  hschnilUich  vergehen,  bevor  eine  Fracht  «ein  Lohn 
wird.  Bechaet  nan  hieran  3  bia  4  Jahre,  die  der 
Wl4ltof  vor  der  Ver«dl«Rf  ia  Crende  auMeft,  ee 

i«t  PS  keine  Ühertr^ihnnp,  wenn  mnn  rlnrrhsrhtiittlirh 
10  Jalirc  iinitiiuiut,  weicht:  oacli  bistierigeiu  Yürliilireii 
verliefen,  bevor  eine  veredelte  Frucht  den  Ob«taiichter 
iehele.  Deaa  aber  euch  hier  eiue  2eit«bhlra«eg  ao- 
wendhar  «et,  haben  die  Veraoehe  dea  VerihMere  be- 
wiihri.  ntid  es  sei  erlniil»,  hiermit  er»t  »eil  rVenjnhr 
1855  veredelte  Kirschen,  Weichaeln,  Zwetaehen,  Äpfel, 
Aserol-Binieii  (BenehMnn),  thrfllea  «.  df  L  ■■  lel- 
gen,  Vielehe  zum  Theil  im  Auriirechen  der  Blülhe  be- 
griffeo  sind,  tlieil«  blühen  oder  schon  vorblüht  haben, 
«•d  eieglicher  Weise  »ehea  ha  erate«  Jahre  Fhichie 
briDfren.  Weil  aber  hieran  aar  aoihweadif  iat,  aolche 
VercdlungMweige  ta  wühlen,  welche  aebat  dem  Laobe 
auch  Fruchlknospen  haben,  «o  werden  eine  grttstere 
Aaiahl  voa  Gescbirrhfamea  hlenier  Diaieaaiea,  haoa 
^  Vaaaa  haltend.  vtHfeRlhrt,  wetcfce  nechweiaeB,  data 

im  r.\\<!ik-ti  iitlor  drillen  inlire  eine  reiilie  Bliittie,  Sto- 
rni auch  mit  WahrtcheinlicliJieil  Frucht  erfolge.  Da 
naaere  Saft  eaf  Plmratlaaea  drtafl.  ao  aallia  darah 
diese  lehen(!ii;cn  Hewcisp  dir  ßpliniiptaii(r  rinlersliil^t 
werden,  da«(  ei  aacb  dem  Ok«tlreiiiul  wcrücn 
kann,  «chneller  aia  Hihar  aam  Ziele  tu  tiommeo.  Un- 
aere  Gegead  iat  nn  gmaea  Theil  aaf  Obatbaamaaefat 
«•ee wiesen,  and  das  nahe  Wien  jederaeit  eia  berell- 
williger  und  lohnender  ALineliiiicr .  es  ilnTren  d.-iher 
einige  Wiehe,  wie  ich  au  meinem  Besultate  komme, 
daa  OhetaSehlera  ia  dar  Aawaadaag  vaa  Vorihoil  aafal 
I.  Ich  lasse  mir  keine  mehrjährigen  Wildlinge  au« 
den  Wiilders  und  Auea  graben.  Sie  sind  schlecht  be- 
warMlt,  braacben  aehtec«  Jahre,  bis  sie  sich  erholen, 
und  haben  selten  schOne  Stämme.  Ich  baue  die  Kerne 
im  Herbst«,  und  bonutxe  die  stärkeren  SUmmlinge  im 
Sommer  des  folgenden  Jahres  aam  sogenannten  Angeln, 
eder  hebe  eie  im  Meihelai»  wo  aio  die  Dkhe  eiaee  Fe- 
derhieia  erleagt  hriwa.  ana  dem  Graade,  and  adMage 
sie  zur  Vereillniip  in  einen  fidf Ifrelen  Ort  ein  i.  (le- 
wühnlich  wird  von  den  Baumcuchtern  das  Pfropfen 
a«r  eioaa  mehrere  Jahre  heraü«  aa  Ort  aad  glaNa  be- 
findlichen Wildling  im  April  vorgctuininieri.  Allein  so 
dieser  Zeit  häufen  sich  die  anderen  üarien-  und  Feld- 


arhdlaa; 


Wtado,  ptotaHdie  lilae,  ao 


wie  stärkere  Frösle  wirken  nnrhlheilig,  besonders  tiei 
den  iliichsUimmen.  ich  uehnie  meine  Veredlung  nuuk 
dem  Blatlerabfall  im  Herbste  durah  deagaaien  Win- 
ter in  freien  Stunden  im  Zimmer  vor,  aetse  dann  :t 
und  4  veredelte,  nn  Wursel  nad  Schaft  recht  zuge- 
stutzte SlAmmchen  in  ein  (larlengesrhirr,  bewahre  sie 
aa  froatfrelea  Orte«,  nnd  habe  die  Freude,  im  Fnik' 
jehre  nur  wenige  Veredlungen  fehlgeschlagen  ansehen. 

Die  Wnndp.  wciclie  ilic  Veredluii:;  niiitlil    h;il  .'i  Ins  4 

Monate  zur  Vernarbuog  Zeit,  und  «  ersch windet  bei  den, 

CopohMa  {deai  Sehif. 


ten)  nach  Jahr  nad  Tag  beinahe  spurlos.  3.  >\Hhrend  1 
die  Baumfreuado  aaf  deai  i.aflde  den  Baum  an  dem  ^ 
riali  Toradaln,  wo  ar  «tabm  hlaihM  aoU,  venhoiio  ieh 
«eine  veradellai  UehKofo  aeeh  efaoai  Iriirt  aaa  dam 

(lesrliirr  in  freien  (Irund  nnd  liriiige  die  veredeile 
Stelle  unter  die  Erde,  die  dort  nicht  selten  Wnnel 
MjhUgt,  aoiall  einoB  wanehoMea.  odtoa  Ohalhaaai 
erzenst,  der,  wie  vorgeteigte  Exemplare  nachweisen, 
noch  blos  durch  Wurzelnbschnitte,  somit  ohne  fer- 
Bore  Veredlung,  besonders  bei  HMhcanligam  Vonatiaa 
nnd  dem  dabei  jedesmal  nothwendieen  Resrhneiden 
der  Wurittlii  vermehrt  werden  kann.  4.  Diese  in  den 
freien  Grund  gesetsten  veredelten  Stämmchen  können 
nach  ihre»  aehwichecea  oder  aWrkeraa  Waehallinm  aa 
Pyramidea  oder  HeehaManaen  ta  weaigea  Jahren  ge- 

Migen  werden,  und  dnuken.  einiiinl  niii'  iiire  hieiliende 
Stelle  veraetat,  dem  Himmel  durch  freudigeo  Wachs- 
thaa  aad  loiehlichoa  Proehtaaaala  hol  ihram  dareh 
wiederholtes  Beschneiden  zn<iammeiicedriin^ien  Wur- 
aclverni&gen,  nun  endlich  an  dem  Ort  ihrer  ungestör- 
ten Buhe  angelangt  xu  fein.  5.  Wom  Ob  dämm  an 
tbnn  ist,  seitlich  Frucht  au  erlangen,  moss  in  irgend 
einer  Weise,  sei  es  durch  Beaehrinkung  des  Baume», 
durch  Herabbiegung  von  Zweigen,  durch  Schneiden 
aad  Vonraade«  aeiaoo  ftagUnf  gowiaaoraiaaaaoo  hta»-' 
nora  laaaea,  weil  et  mit  doa  OballMlnaion  wie  adl  dra 
Men.^clien  ßeht,  die  im  Wohlleben  Hufer/ouen  \ver<ieri, 
daher  nur  Ansprüche  auchea,  aber  nur  spat  and  oft 
da  aar  woa^  I«<sImi.  Daa  ane  dam  oltarliehoa  loaeo 
(fpwipitene  kind,  das  mit  "foth  r.u  kümpfen  hnt,  und 
auf  die  Selbstbtilfe  angewiesen  ist,  $ich  Ire  indem  Willen 
fugen  muas,  wird  bald  erstarken,  sieh  iMttwt  erhallen 
und  die  Früchte  seines  Fleiaaea  nnd  seiner  Sparsam- 
keit wahrnehmen  lassen.  Diese  kurzen  Andeutungen 
sollen  nur  aufmerksam  machen  und  den  Beweis  liefern, 
da«  aaoh  ia  der  Obelaaehl  Srfolge  weit  aohaellar  ale 
Ushor  anriolt  wardea  hdaaaa.  Der  VorfhaBor  dien  er 
Zeilen  s^eiü».  dass  die  eliuelnen  Sälic,  wuriiuf  er  sein 
Verfahren  baut,  um  schnell  Frucht  au  eriaagen,  nicht  ' 
aoa  alai;  oo  vorodola  dio  fiMaor  iai  Wiator  darah 
Pfropfen  die  Rn^en,  oder  verüchnlTeii  sich  dorch  (ie- 
feres  Versenken  iler  >eredelleu  SLcIIc  wurzcl- 
echte  Pflanzen,  allein  die  gemeinnützige  Anwcndnng 
aaf  die  Obethaamaacht  dwch  SolhoteniohBaf  aad  leit- 
liflho  Verwoadaag  voa  SUnuallBgoa  darch  Anaoetxung 
und  sogloirhe  Veredlung  derselben,  durch  Benutzung 
des  laagea  geecbültslosen  Wiaiera,  darch  deo  dadorck 
gewoanoaon  Vorsprung  nnd  doa  nohr  gaalohertea  Er- 
rolc  den  eine  l;iiii;ere  l'lierL'HiiC'^periode  wAhrend  des 
gemässigten  Saftumiaufes  bei  dem  möglichen  Sehnte 
doe  fowalleam  hargeaoamaaaa  Xftgliage  fawfhrl,  iaI 

mir  Iil.'.lier  weder  in  den  Rnrhem,  noch  im  l.cHen  he- 
gc-guei,  und  doch  ist  der  besondere  Erfolg  Hugen- 
scheinlich  und  der  2eilgewinn  naVOifcaanbar.  Die 
Verfahrungsweise  einzeln  durcbangehon,  iaI  nicht  der 
Zweck  dieser  Zeilen,  die  nur  aam  boaaerdO  Anregen 
und  Aiirmnntern  dienen  sollen.  Ich  setze  einen  be- 
sonderen Worth  daraaf«  aoaaer  aieiaea  AmUaiaadea 
nrich  mit  den  GonBlien  der  Ifatar  >n  hefhaaon,  weil 
sie  keiner  jViiclilriics-Vercirdnnngen  tiednrfen,  ich  Idn 
jederaeit  bereit,  meine  Wahrnehmungen  durch  Yorzei- 
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lüersu  dm  «o  mehr  verpflichtet,  weil  ich  in  der  Verbrei- 
Iwg  Kemcinnüt&iger  Brfahnin^n  den  besonderen  Zweck 
der  landwirthschniUichea  BoiifkmreiM  «rblidie.  — 
(Frans  Weigert  in  Laad»  «.  FmtwifthMk  Mluag.) 


r 


Net»  Bichar. 

Gruadrits  der  systenatlschca  Bataatk  fflr 
akadeniiche  VerlesangcB,  eiitworfen  von 
(irUebaeli.  Gftlüafnii.    Veriag  4»t  Dit- 
t«t{ch*seh«i  BaehkaaAom.  16B4.  a  180  8. 

Dto  W«lt  hat  telNm  m  viel«  Boganmito 

„Natürliche  Systeme"  des  Pflanzenreichs  ent- 
stehen und  vpriTPhpn  i;es««hpn,  (fnss  der  Glaube, 
es  könne  irgend  einem  grossen  (ieiste  cinioal 
galufra,  «in  wahrhaft  natttrlichea  Srita»  so 
fa  und  IVrlii;  ans  LfaAt  an  fördern,  lanj^e  auf- 
jyehftrt  bat,  allgemein  erwartet  od«"r  atich  nur 
für  mOglicb  gehalten  zu  werden.  Ein  solches 
ProdiMü  höani»  nur  daa  Bndnaultaf  dl«r  flber^ 
haupt  möglichen  Beobachtungen  über  die  Ver- 
wandlscbaft  der  verschirdencn  Pftiinzonspocies 
unter  einaoder  sein,  und  wer  kann  auch  nur 
aiuMhenid  den  Zeilpunkl  bestinunen,  wo  wir  an 
ein  solches  Endresultat  gelangen?  Noch  steht 
nitiit  firiiiial  dt-r  nc^rrill  der  Speeles,  worauf 
das  System  beruhlj  so  uaer»cbüU«rlicb  feit,  dass 
ar  ilbor  die  Re^oi  der  Fotemik  erhoben  und 
ab  abarall  0ekh  gfltllf  anerkannt  wire.  Mit 
dem  der  (latlunt;  steht  es  nichf  bosscr.  denn 
üb  derselbe  etwas  Objectives  oder  blos  Sub- 
jecÜTes,  ist  D<M;h  eine  schwebende  Frage.  Ob 
die  Begrenningen  der  Familien  blosse  WiO- 
kürsache  des  Menschen  sind,  oder  von  der 
Niitnr  «•fSchafTenf»  Srhrnnkcn,  ist  (*bt«nfiills  ein 
Fuiikl,  über  den  die  Meinungen  gelheill  bind. 
Und  so  gehl  es  fort;  flbenill  Sdiwanknagen, 
nirgends  feste,  unerschülterliche  ße;;;rilTe,  und 
dieser  Zustand  wird  vielleicht  mit  einigen  kleinen 
Amelioratioaen  fortdauern,  bis  wir  uns  über  die 
wahre  Grandlage  der  Systemallk  geeinigt  —  die 
wahre  Grundlage  richtig  erkannt  und  verstanden. 
Wir  mOsaefl)  wie  es  Klolxsch  hcrcWn  vori^e- 

Liifdiiabali  iK- 

Phanerogamae. 

aaMt«  1.  9lc«t}rle4' 

Snbdntti  1.  Aagioi 

Serie«  I.  Tbalanislenunes. 

Nesna  1.  Polycarpicae. 
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Dilleniaceae. 
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Schixandreae. 

NeuflL  UidrofaUUea'e. 
n'yiii|ihaetf«ea«.  (CabeMbMe.) 

Keluiiibuneae. 
Caratopbyll«ae.  ■ 
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Mfiiisptrinea«. 
Hunimiuae. 
ll«rbari4M«. 

!W\ns  IV.  RhiiOüdes. 
ciuceue.  iFuiuariiiceae.) 


zeichnet,  beim  Pflanzen -Individu um  anfangen, 
and  uns  so  lange  damit  beschinigcn,  bis  der 
Begriff  desselben  «in  durohana  feststehender  ge- 
worden. Ist  das  nbnremncht,  dann  erst  sehen 
wir  uns  in  den  Slanil  gcseUt,  die  Discussion 
über  Spedes  in  genügender  Weise  «ofaunehnten, 
und  sind  wir  damit  fertig,  dann  kann  es  rni  die 
Gattung  und  später  an  dir  Fnmilic  irelion. 

Die  Kealistrung  dieser  Ideen  mag  noch  in 
weiter  Ferne  sein,  doch  ist  sie  deswegen  keine 
bleeae  ülualon,  nnd  wenn  sie  dereinst  eriangl, 
so  würden  unsere  Nachfolger  voi^  dem  grossen 
Ziele,  ein  wahrhaft  natürliches  System  zu  be- 
gruodea,  uichl  mehr  fern  sein^  denn  sie,  die  sie 
ndl  festen,  klaren  Begrifen  arbeitaten,  wttrden 
nicht  wie  wir  nQthig  haben,  bald  diese,  bald 
jene  Biif<ieführte  Mauer  am  grossen  Gebilude 
wieder  abzureissen,  ja  oft  das  kaum  angetangeoe 
Gebinde  tuH  bta  anf  den  Grund  wieder  äban- 
brechen,  weil  sie  von  der  schiefen  Stellung 
oder  Unhallbarkeil  des  Geschaffenen  sirh  mit 
Schmerzen  überzeugt,  sondern  Alles,  was  sie 
aiifbaneten,  wOrde  Beeinnd  haben,  nnd  jeder 
Stein,  den  sie  hinzufügten,  würde  liegen  bleiben 
k  n-7,  n  und  dos  Banwerk  seiner  VoUendnng 
naber  luhrea. 

Nach  diesem  Ueinen  Mdke  in  die  Zohnnfk 
der  Systematik  kommen  wir  anf  die  Gegenwart. 
Seil  Lindley  sein  System  stcreolypiren  Hess 
(1846),  war  von  Seilen  eines  grösseren  Bota- 
nikers kein  Versuch  gemacht  worden,  die  Er- 
gebnisse systematiaeher  Foradningen  in  metho- 
discher Form  zu  veranschaulichen,  bis  Professor 
Grisebach,  der,  wie  aus  seinen  Jahresberichten 
hervorgeht,  die  in  jenes  Feld  einschlagende  Li- 
leralnr  anfmerksara  verfolgt  nnd  dnrdi  eigene 
systematische  Arbeiten  als  tüchtiger  Gelehrter 
daslelit  ,  Htpse  Lücke  ausHtlttc,  und  «ns  in 
seinem  „Grundriss"  gleichtMui  skizzenarlig 
neigte,  wie  weit  wir  eigattUich*  bis  jetat  ge- 
komm<>n  sind.  Wir  lasaen  hier  das  von  ihm 
aulgestellle  Schema  folgen: 

j        Jiexüt  V.  Staurophorae. 
Crociferae. 
Ke«edacea«. 

CapparMea«k  (■orii|{«aaJ 

Motu«  VI  Clalifl»raa. 
CiatiMae. 

PraahealaeoBe.  (BisiaM«,  Saaifdaae, 

I.m  i^iiftneae,  Pangiaceae.) 
Violareae.  lSaavafeaiac«ae.) 
Nein«  VD.  Oroi«ph*r«a. 

Pittoiipureac. 

Pyroteae.  (Munolrupeae.) 


J 
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C 

r  Dro« 
0  Sarra 


Droswaoam. 
Sarraceniaceae. 
Nepenlbeae. 

Nexug  Vin.  Cocciferae. 
Poiyfaleae.  (MoutlleM.) 
Tremamlr«««. 
TrifonitceM. 
Eupborbiaceae. 

Nexaa  ÜL   Ctryophy  lliBtfl. 

CaryophylleM. 

Phj  lolaceae    Peliveriaccae,  Gyro»lc- 

moneae,  Sarianaceae;} 
PleoMste.  (lleM«hrytBt]iemeM,T«- 

Ckenopodeut;.    (ßaaellacM«,  C^no- 


AmaraDlaceae.  * 
Nyclaginoae. 

Htm  X.  ColsBiiifcr««. 

Malvareae, 
Ikimbaceae. 

BipteroMipen«.  (LophiniCMe.) 

CkleRMeiie. 

Coctloapermeae. 

Titi.ni'iic. 
BaeUseriaceae. 


Anipcliili-iit;.    fl.cemeiie  ) 

Ktiu»  XJ.  Hecporide«. 


Heliaceae. 

Humiriiiceae.  (CaoelU.)  • 

Nexui  XII.  Guitiferae. 
Hypcridnaae.   (Parnuaieae,  Eucry- 

rinsinrr^r.    ff^yn.  GnttUlRaaiJ 

llarcgraaviaceae. 

TernitrocalMeM. 

EI«liB«M. 

ReanmiiriiiccH«-. 
Mimriaceae. 
Tamriacinca«. 
Saliceae. 

Nojuia  iSLili.  Ualpighiaa«. 
NalpigUaceaa.  (Cofiariea«.) 

Sapindaceae.  (HippocH<l:iiieue.  Acc- 
rioeaa,  Metioimeae,  Sabiaceee.; 


Grainalc«. 


ErylhroTylenp. 

»esu»  XIV. 
Garaalaeaae. 

R!il<aminrap. 
IrupaeüieMe. 
Lironanlheae. 

Ledocarpeae.   (Vitiaama,  Bbyacbo- 

tbeceae.) 
Oxalidaaa. 
Uaeae. 
KalaetM. 


ffexns  XV.  Bicoraes. 
Ericeae.  (Vacdaiflaa»  OiafWaiaMae.) 
Spacndeae. 

<^lleae.  (.StacbyarNtJ 

Saursiijeiic. 
Supetreae. 

Saiiaa  D.  Cdr«wtMWMi. 
Nexui  XTL  C*la»lrin«r«e. 

Celatlrineae. 
Slapbyleaceae. 
Hippocraleaceae. 
Slachboiuiaceae. 

llexus  XVII.  Urticinae. 
Chailletiaceae. 
Urticacea«. 
Polygoneae. 

Nexus  XVIll.  TarebUtkinae. 
TeraUaÜMceae.  (Anacardiaceae,  Bur- 

■eraceae,  Amyrideae.) 
Juglandeac. 
Aacittrodadeae. 

Aaieaitaaaa«.  (Copdiiteae,  Bolala- 

ceae.) 
Myriceae. 
CÜBariaeaa. 

Wf^us  XIX.    Cii  I o  p (i  y  I a  f. 

Runaceao.  (i^ryaileiie,  8angui«or- 
beae,  Pomaceae,  Amygdaleae, 
Biebcrsieinieae,  TMbalaaai) 

Cbryaobalaneae. 

Ii6gliBiino*ae.  (Papilionacea«,  Cae- 
•alpiaiaaa,  Swamiaaa.  Daiariaae, 
Bm«Ma«^  KruMifMia^  Coaaa- 
raceae.) 

CalyouiUiea«. 

Wanaa  XX.  MyrliBaak 

Myrlnrene.  fMf'fnecyle«f» .  Olinieae, 
tiraoaicac,  Biirnniftoniaceae,  Bel- 
vitiaeeae,  =  Nafole»a«a«,  La- 
cytUdi««.) 

■efaitaaiacaa«. 

ChaBiLelaiicieaft. 

Caadlireiaceae. 

Voehyaiaea««. 

Penaeareae.  (fiaiaaolBaHaa.) 

Aquilarineae. 

fiTRialMa,  (Syn.  DapbaaMaaa,  Her- 

nandiaceae ) 
Laurineae.    lCas«yUi«ae,  (iyrocar- 

paae.) 
Proteaceaa. 
Glaeagneaa. 
Phylocreneae. 

Nexos  XXJ.  Calycaalbaai 
Onafrarieaa.  (Syn.  Oeaolharaaa.) 
Halorairea«;  (CaiyMeUaaaau) 

TrRp«a«. 

Lythrarieae.  (Haaatowiaeeae.) 

Nexus  XXII.  Peponiferao. 
C«i««rliltacaaa>  (PIwädirobeae,  Uro- 


DaUsceae. 
Begoniaoaa«^ 

Cacteae. 

Nexus  XXnL  Passiflorinae. 
Loaseae. 
HamaUaaaa. 

Paaiilareae.  (Tuniaraeaaai  MwlMr- 

biacrao) 
Papayacaae. 

Hans  XXIV.  CarsicaUta«. 

Cra*sulii(eiie 
Foaquieraceae. 

Nexus  XXV.  Hortensiae. 
Cunoniaceae.  (Ochranlbaceae.) 
Hjdraagaaeaaa.  (Arülotaliacaaa.) 
PUIadalpliaaa. 

Legnoiideae.  (BlaaocarpaaiaJ 
lUliMpboraaa. 

ItraKiaeaaa.  (harhaaeaaa,  Arfapbyt- 

leae.) 

Nexas  XXVI.  Saxifraginae. 
SasUlrafeaa.  (Flraacaacaaa,  ImiaMa. 

ceae.] 

Bibesiaceae.  (Syn.  Grosinlarieae.] 
Eaealloalacaaa.  (Carp»d«laae,  Paljr* 

osmaae.) 
Hederacaaa. 

Brnniaceae.  (Grubbiaceae.J 
llUcineae.  (Desronlainieac.) 

Nexus  XXVII.  Umbelliriorae. 
Umbelliferae. 

AraMacaaa.  (Helwiagiaoaae.) 
Gaauav  acaaai 

Nexus  XXVm  HaManaUaa«. 
HanaaMUdaaa. 

BalHwillaa«.  (Baeklaadfaa«.) 
Plalaaaae. 

Haina  XUX.  Arislolocliiaa«k 
Asariaaaa. 

Qftineae.  (Radlesiaceae.) 

Nexus  XXX.  Sanlalina«. 
Olacineae.  (Schoepfiaceae.) 
Saaialaceae.  (ABUwIialaae,  Baacir- 

paaa.) 
CSaiTTaacaa. 
Loranlhari'iif 

Balanophoreae.  (('ynomoriaceae.) 
Serie«  UL  reU|o*lcilOM«. 

Haaw  XXXf.  Bablaciaa«k 

Gapriroliacoae.   (AdoxcHr.  Conwa«, 

Alangieae,  Nyi^uceae.j 
Rnbiareae. 

Logaaiacaaa.  (Spigeliacaaa,  Poutia- 
ceaa,  Strycbaeae.) 

Nexoa  XXXIL  Caaip^ailaa. 

Synanlhereae. 
Ciilytt-reae. 
Cevalliaceaa. 
Bnuaaiacaaa, 
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r  Piytiwef.  (Syn.  Aggregatae.) 


ffciiis  XXXllI.    Ca  ni  p  n  II  a  rea  e, 

CampaDuliiceiie.  ^ruiigaueae.} 
Lobeliaceae.  (Cyphiaceae,  Ojphi 

peae,  NemacitdMlt.} 
Goodeniaceae. 


Nexu«  XXXIT.  rHaaliai«. 
Priaa«lM«M. 

reae.i 
Lentibularieae. 


rrcxof  XXXV.  SlTraci«««- 

£ia(>bteae. 
Ebeaaceae. 

Slyracciie  ''Syiiiplnpeae.  linieüiaceae.) 

Netua  XXXVI.  Ligufirinae. 
O  Mmm^  (P< 
Jaa« 


H«Ma  XXXVn.  C«Blorta«. 

Aporyneac. 
Awlepiadeae. 

Rim  XXXVm  Chirftniritrae. 

lientianeae. 
Orobaachcae. 

nnm»  XXXIX.  P*r««a«Ut. 

{«crophularineae.  (ColuniaUhcMWi) 
Üulaaeae.  (BeuiaceaeJ 

ÜOM  IL  tabJaiiriora«. 
Bignoniacea«.  (Pt4lliMM,  CftMSa- 

tieae.) 
Acanihaceae. 

(iesneriaceae.  (Cyrtandraceae.) 
Convolviilaceae.  (Cuacnlea«,  NoUna- 

ceae,  Erycib«Mb) 
i'olemoniaceae. 

Hydrophylleae.  (HydroiMcMC,  Car- 

dioplerulfiie 
fioragineae.  (Syn.  A«p«ri(oU««,  C«r- 

LibiaUe. 

Vartjaaacaae.  {Pkrynaceae,  Avicea- 


Myoporin«ae. 

Selaipneae. 

SUIbiMM. 


Nenit  XLL  Pip»«il««L 

fiftneu». 


MwiM  JUJi.  fiynnof  permae. 
Cttnlfim*.  (AUc^Me,  Cupre«tineae, 

ryr:iile;ie. 

ClaMii  II.  Jioaocotyledoaes. 

Nena  XLUL  Belobiae. 
AliamBBtMk  (BmIomm^ 

JuBcafrineae. 
HydrochartdMB.  . 


Neaus  \I.IV    S  p  ;i  (1 1  c- i  ri  (»  r  »  e. 
Aroideae.  (Orontiaceae,  l'iHiiaceae, 

Typlmrcae 

Faiidaneae.    |A>pidi»ireae,  CyclHu- 


NexuaXLV.  rho*ai<««. 
PaloMC. 

(fexM  XlVf.  BRBRliablaalii«. 

Commelynene  "Rnpateaeex^) 

Xyrideae.  (Hayaceae.) 

Realiaceae.  (BirioMalaacM,  Centru- 

lepiilpae  1 

Nexus  XLVIL  Gluniaceae. 
ßnminme. 

N.-X..S  Xl.via  CaltMtritf 
Cyperaceae. 

Jhkcm.  (A4«ali«H,  Fli|alluiH«J 

^'ex>I«  XUX.  C»r«a»rfa«. 
LUiacea«. 


neae.  XervlMMMi  BwmteatJ 

Dio*cor«ae. 


lt«iiit  L  ABanarita^ 
HaeModorMWMb  (V^lriMe.) 
BnMMliMM«. 


Nexus  LI.  Ziagiberi4«a, 
SdlodMaa.  tflaiiuitMtM.) 


Nexus  LH.  Gynandrt«. 
OioUdM«.  (Apo«tHiMM«4 
BanMMilaceM. 

Philjilrcae 
Trinridea« 

tnipto^amae, 

Cla>»i«  III  HettTuncfaeae. 

(Syn.  (lymnusporae,  Acrogenae.) 

Httn»  Un.  Rydropleridvi. 

Lycopodiiiccue. 

Rhiaocarpeae.  (Isoleae,  Hartileaceae, 

NexBs  UV.  riarldat. 

Eqniaetaceae. 

FUioM  (PolypodiMemi  ByMmi*phyl- 

leae,  Gleicbeniaceac ,  Srhixae- 
Me,  Osmundaceae,  Uaraltiaceae, 


Ne^tn*  I.V  Mnsri 
Huici  Iroitdoti.  (Br).ii:(Mc,  Spliitj;!!»- 

ceae,  Andreaceae.) 
HepalkM.  (BicciiceM,  Aolbocsra- 
Icfle,  TargioiiMeM,  Biwl»- 
tiaceae,  JungemniMeM.} 
Claaaia  IV.  ll«HlkMMBe««. 
(Syn.  Cryplugamae  eeUnltrea,  Aiigiu- 
sporae,  ThaUopbylMi.) 
Nexus  LVI.  Homonemeae. 
Algae.  (Fucoidcae,  Florideae,  Ulva- 
ceae,  CuoferTaceae,  ('haraceae, 

liabMBi.  (HyoMMdulnü, 

thalami, 
Imhl) 
PingL  (PyrMM 

retes,  fiitotrromiceles,  Hyfktimf^ 
eetes,  tiyniDomycet«*.} 


Viele  der  hier  vorges4*hiageneR  Combina- 
IkHmi  änd  gewin  recbt  gltt^Uiebe  in  mbmh, 
dagegen  möditen  gegen  manche  starke  Wider- 
sprflcbc  zu  erheben  .sein.  Am  tnrislcn  ^''-nUK 
OOS  die  ßeseitigung  der  Apetalen  mU  grui>!>e 
Uatcndilbcilaiig.  INe  Apctaten  mögen  aodi  Bichl 
alle  dauernd  untergebracht  8«iB,  allein  ea  i«t 
doch  ein  grosser  Schrill  zum  Bessern,  sie  einmnl 
wieder  auseinander  gesprengt  zu  haben,  denn 
Allea,  wag  sie  bia  jaixt  aoeioaoder  kettete,  war 
Weilar  «Mis  ab  daa  UBgHlak,  AbortteneB  ihrer 


Organe  in  grOisserer  Zahl  aufweisen  zu  können, 
aia  die  BieiateB 'aadereB  Dfeoli^domn. 

Bei  deii^BigeB  Familien,  welche  ia  der  deat- 
»^rhen  Flor«  verirrten,  sind  die  Galtungen  nebsl 
kurzen  DiagDobeii  aufgesftblL  Die  Einleitung  zu 
dem  BBOtealellleB  8y«lceie  ial  in  wahren  Staae 
des  Wort«  ein  Grundriss  der  systaaiBlbdien  Bo- 
tanik für  akadeniisclii!  Vorlesungen,  und  wird 
Lehrern  an  Schulen  und  Uoivcrsitttten,  wie  das 
ganae  Werk,  eine  hOcbit  wilfluMMteoe  Snohei- 
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lerlrht  Iber  ilt  LeUlungti  Ii  der  ncogra- 
pkltBkei  i»4  »ytUaaUschei  loUalk. 

wihrcod  dei  Jabrm  ISS2,  von  Or.  A.  Grite- 

hach,  urd.  Pnif.  an  der  Univerfilal  (iodiDKcn. 

Berlia  1855.  Verltg  der  NicB  tu  riehen  Bocb- 

bnndtnng.  8.  t25  S. 
Die  Grisebach'schen  Bvrichle,  die  grosse- 
Lileralur-Kenntniss,  von  (irr  i^'n^  Zciisniss  ßt-ben, 
die  cuncinuv  Schreibweise  «los  Verruüscr»  sind 
M  rortbellbad  und  angemein  bekannt,  dass  ein 
nöheros  Eingehen  auf  den  in  diesiMu  Jahre  ver- 
üfienllichtcn  Berich!  durchaus  überflUssi}»  er- 
scbtiinen  inuss,  und  wir  uns  damit  begnügen 
kOanen  so  ragen,  daw  er  Mb  an  die  ihm  vor- 
angegangenen wOrdig  anscMieast. 

.■0  oe*»'>  c  • 


CorrespoDdeii. 

[AlJe  In  diesrr  habrik  arscbeiaeb  »olIvKdf»  MlllbrilaBCCIl  nttsiek  Dil 
MMnai  MkWtKtr  A«ti»h«w  «kilrn  mntttm.  1*4, 


Ulsskarl  auT  J»va. 
Dem  Kedacteur  «ier  BtMiplaiiilia. 

•■re»!«  [Iiif«l  Ujt\  1?.  Juli 

Seil  ungefklir  einom  halben  Jahre  hin  ich  von  Peru 
hier  atifekoMme«,  von  wo  ich  die  Kianpf anie  in  an- 

.<chiili(  lirr  (}iiaiitil;il  liulii'  ulii  rKcführt,  um  diesen  Ink-r- 
i-.i»antcn  Cullurzweig  hier  eiBiufuhreu;  obgleich  auf 
der  lnng«B  Rein  dureb  den  Hilles  Ocomi  vieto  Platuen 
^pslorheii  «iinl  «<>  i^l  Hoch  ifie  Anwr senhpi'l  der  Cin- 
cbuua  Cunitamiiiea  uud  Liuijjt-r  auiir  titi  Arten  hier  |[e- 
lichcrl  qnd  weail|^leich  die  Vermehrung  iililii  <o  leicht 
von  Staltoa  fnbl,  wie  bei  maocben  aadero  Pflanzeu, 
•o  hat  lieb  doch  icboa  die  fftnilii^  Baialtal  der  M»g- 
liclik'  il  lii.'i ii u^j; t'.slolh  Fur  um  Ii  liii^  diüsc  llcisr  Imc  lis( 
traurige  Folgen  gehabt,  da  meioe  gante  Familie,  die 
naeli  meiner  Abreiw  von  Pcra  von  Bnropn  Uerber  rieh 
be^fbcn  «utile,  mit  tlcni  S<  hiffe  lleudrika  an  der  Kiisle 
llullaiid  8  verunglückte,  eine  Katatlrophe,  bei  \»elcher 
infgeaaramt  74  Personen  umkamen.  Dies  hat  nir  mei- 
nen Aurenthull  hier,  auf  den  ich  mirli  ito  «ehr  freute, 
sehr  t erleidet  Um  mich  au  zerjitreueu,  habe  icli  mich 
in  die  EnuankeK  in  der  Mhe  »eiaer  XinapBaMung 
xnrackgeiogeB,  wo  iA  awar  keinen  Bnropler  (oA  in 
4  Wochen  nicht  einen)  in  sehen  bekomme,  wo  ich 

ubi  r  :ui  ilrr  <,>ii<-lir  ilrr  Scienlin  nmabiSis  Inn  iiiiil  »t'lir 
eifrig  mich  mit  dem  L'nteraucben  voo  i'Oaniea  be- 
scMftif«.  Nntftrlieh  fOliagt  es  mir  hier  Aflers,  Dunkel- 
hiMtrn  aiiri:ijlicllrn  Hif  in  den  Hciiiarifii  schwierig  lu 
urkciiu«!!,  tin  iit  (leiuelbt'ii  die  LicttipUre  hiiuOg  nicht 
in  gcwuiixchler  Vollatwodigkeit  \urhundcn  «ind,  Meine 
Wabmabmungeu  latae  ich  hier  tin  Batavia)  in  den 
Veihaadlnngen  der  iialDrhi»iori!ichen  Gesellschaft  unter 
dem  Namen  t-Reizia"  drucken,  um  dtimil  dem  mir  von 
der  Akademie  vetliebenen  Beinamen  eioigermaaMen 
Ebre  antuihon.   Der  Pngilla*  t.  wird  etwa  ISO  Num 


.  I 
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bin  ich  an  den  Karrnkrilotem,  —  ein  Punkt,  der  adue 
Scbwierigkeilen  ImI,  nm  so  viel  mehr,  da  mir  manrh<> 
Werke  hier  nicht  au  Gebute  niehen,  die  wohl  noUug 
Wären,  so  s.  B.  Freü!'*  HymeDophyllae,  Kunte'*  Filice« 
javaoicae  in  Bot.  Ztg.  1646,  47,  48  etc.  Dagegan  habe 
ich  die  Natur  und  awar  in  gn»*"*  Vaassstabe.  Ich 
ti;il)C  iiiifh  der  IUi!ifiir(;li;('  fliiiikfr  s  in  sciniT  Sp  fil. 
ange<cblussen  uod  dadurch  die  (üelegeDheil  gehabt,  su- 
erst  die  in  den  Heilwnen  meist  aehr  unvollkommenen 
Baiimfarni  tu  riiiU-r-in  fipn  und  m  ln'^ibrfibi  n  ich 
holfe  damit  der  Botanik  einen  Uien&l  lu  Iciiiteii,  da 
ich  auf  dieae  Weise  in  der  I^nge  war,  manche 
Formen  genauer  zu  verfolgen;  so  habe  ich  von  AUo- 
phila  cuntaminnn«  Will,  in  den  verschiedenen  HAhen 
vun  3r>(N)  Hi>00'  »ehr  verschiedene  Formen  nngolrolTen, 
die  ich  als  «.  roboat«,  fk.  s^namalnle,  7.  den««,  Ikmikro- 
lobus,  a.  aetnlosa  unteraektede«  habe;  es  ist  »lebt  ut 
Icii^ni-n,  daaa  c»  oft,  wie  HooktT  supt  nicfiibc- 

(timmt  ansugeben,  au  welcher  Art  ein  Baumfarrn  gehört, 
da  die  Diafneoea  meist  nur  uneb  BruckstAcken  nngefeiligt 
«ind,  tititl  dpslialh  «ciren  vollktiitimen  paitspii ,  dennoch 
biibts  ich  »o  viel  uU  iiiu(;littt  tenuicdcn.  neue  Arten 
aufxutlellea,  um  die  Synunymie  nicht  utinniluu'  tn  be- 
reickeni;  gaaannleriassen  konnte  ich  e«  «her  d«>cli  nicht, 
und  so  bebe  leb  s.  B.  Cyathea  oinopa,  leukophaöii, 
AK<i|>liila  inelanupu«,  Balantinm  chryiolrichum,  ('ib«i- 
tium  djambianum  aufgestelll,  die  hole  ich  nnerlianol 
werden  mAgen.  Sie  sehen  bieraus,  das*  ich  nicht  Oberall 
Iloiikcr's  Aniiichten  folge,  ich  eikcnni"  i^trii  Hoo- 
ker'I  gro«»e  kenutaiia  der  Farrn  an,  nilein  mitunter 
sebeiut  er  mir  dock  au  weit  au  geben,  so  scbeioen 
mir  die  Rulantien  von  den  Dicksonien,  ivoitu  ich  alle 
übrigen  Ilouk er' sehen  Dickaunien  rechne,  wol  ge- 
imiiit  \t  i  rden  zu  muiwen,  ja  ich  mochte  beknupten. 
dass  Hookar  da«  aalbst  dadurch  xu  erkennen  gegeben, 
dass  er  Clbotium  getrennt  nnfgellibrl  hat,  das  er  doch 
still.*!  niiili  sein  und  Riiiier  (lOii  Kil  l.  i'>  .ils  srhr 
aweifclhafl  von  Balaatium  verschieden  früher  angab. 
Ick  steke  noeb  sehr  la  Zweifel,  ob  leb  nicht  Clbotium 

zu  B;i!uiitiuiii  zirtii'ii  siill.  donn  im  fri^clicii  Zustande 
iin  welchem  ich  fa»i  «lie  Farren  untersucfae)  ist  der 
Unterschied  der  Beachalfenbeil  der  Induaia  nicht  vor- 
handen, der  als  Unleracheidungamerkmat  angegeben 
wird.  Die  Sammlung  meiner  Beschreibungen  belauft 
»ich  bereits  gegen  100,  und  bin  ich  noch  nirhi  cur 
Htllle  gediehen.  —  Vor  einigen  Tagen  erhielt  ich  Ihre 
Bonplandin  cum  ersten  Mate  in  die  Kinde;  fia  hat  mteb 
st'lir  frfrriit,  und  «i-nn  irli  Ihnen  inil  Millhcilun^cii 
von  hier  aus  dienen  kann,  soll  e*  «ehr  gern  geschehen ; 
wölken  Sie  mir  1  Baemplnr  per  Lnndmeil,  nddr.  J.  B. 
Ilasskari,  Java,  Buitenzorg,  zukommen  Kts^cn.  ao 
wurden  Sie  mich  «ehr  verpflichten:  ich  bitte  mir  nur 
melden  zu  wollen,  wa«  Sie  vorzüglich lu bnbea  wlinach- 
lao,  z.  B.  ein  Beferat  über  den  nianzengaricn  an  Bni> 
tenzurg.  Einige  IVotisen  6ber  das  nuturhialoriicbe 
Leben  auf  Java?  Uber  >'omiiia  veruacula?  Über  letaten 
Uegcnsiand  habe  ich  früber  schon  mehrfaeke  Mittliei- 
lungen  publicirt,  mebr  selbst  als  die  in  der  Bonplsndia 


iiii'rii  tuTassfii.  jiduili  Idds  Ph.iiirri'jj.ini'ii  und  K»iijit-        ( r\\  ,(Iiii1,.mi   de»  Herrn  Blume  in  sriiieni  Miisonm  Ii 
suchliih  Ganio-  uud  Tulypetalae;  icb  werde  Ihnen,  so- 
bald des  Stack  «kf  edmekt  Ut,  ei»  Bxemplar  ausmdea, 
uud  hof  e,  daaa  ea  Ibrea  Heilill  erwerben  wird.  Jetit 


lu  meinem  Catelogus  horti  bogorieosis  Bitav.  1843,  habe 
ick  bei  allen  Ptanien  die  inldadiacben  Ifamen  «ad  von  a 
dleaeit  küolig  die  Brklirangen  beigeillgt;     antk  bnbe  \ 
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ich  1845  is  Aoiilerdra  ein  Werkrhen:  „Aanlekmingeii 
over  het  nul  door  de  bewuonden  vnn  Java  «an  eenige 
plaolflB  van  dal  eiland  toegMchraveD,  mit  de  berigten 
d«  Imlaadari  nnaagMieM"  (Aameifconfm  Aber  den 

NuUen,  welchen  die  BewoluiL-r  Juvu'ü  eini^^en  I'flatir.L'n 
dieser  IdmI  tuscbreikea,  nach  Berichten  der  Inläoder 
tMUBeafelfafMi),  tei—gegebea,  dae  nipimbetieeh 
narh  den  inl(indi<chen  Namen  geordnet  Im  mit  Bpifti- 
guBg  lief  »yilemalisrhc^n  Namen,  »o  weil  ^«ktics  wir 
damali  bekannt  mut.  Die  Zahl  der  auf  die  Weise 
bekandellen  Pflaiuen  beltiuHt  «ich  über  900,  and  habe 
ich  auch  bei  den  Miuheitnof en  Mb«r  in  IfiilMa  nicht 
auf  die  heilkränifen  Anwendan^en,  «undern  auch  uwf 
Hans-  uiid  Laadgebrancb,  Mlbat  «of  nbergUubiache 
AnwenduBfea,  B.  au«  Vertreiben  der  Teufel  v«n 
ilcn  ReisfelderD  eingelassen .  weil  mir  inicli  solcticü 
kurKennlDiJa  dea  Volkitchaniklera  wichtig  «cbien.  W  uu- 
aefae»  Sie  aekhe«,  eo  ktonte  ich  Ihven  aeeh  aehr  viele 
meiner  Aurklnnmccn  über  Nnmina  vpmnnila  miltheilcn. 

-  Sie  Iheilen  in  iler  Bonplandia  mit,  das»  binnen 
Kinen  ein  neuer  Calaiog  än  Garten«  tu  Buitenzuqf 
an  erwarten  sei,  und  ae  war  ea  auch  in  der  Thai. 
Leider  hat  meine  Aakanfl  hier  dieae  Angelet;rnheii 

ohne  mein  Vcr-iclmldcn  in  \Vnsstr  gemachU  Oer  Cii- 
lalog  war  «cbon  gedruckt  und  sur  Aufgabe  bereit,  ah 
*r  «lir  snr  Biuichl  ■itgetbeilt  wurde;  e*  faad  ■ich 
aller,  (l;iss  er  so  voll  Fehler  war.  iiiiit  /.war  ah(;e- 
«ehen  tuu  der  Unnia<«e  von  üruckfeiilern  »o  voll 
Unrichtigkeiten  in  der  BeatiOiaHIBfi  daae  die  meisten 
l'lanaen  nicht  aiil  den  Bettinmangen  Abereinkamea, 
dast  der  GeBeral-Goavemenr  die  Ausgabe  naler- 
dnickte.  So  »tand  s.  B.  Malesherbia  glauea  flltr  Sola- 
num giaucum,  I'ülaojrsi«  Chelidonii  Itlr  die  schöne 
(iy nandropsis  speciosa  DC.  Pofygala  mollaglai- 
lulia  für  Hicralea  niayi'  i-   Iii  i      i'i  iuri« 

gracilis  sp.  nov.  fiir  die  so  cbarakieriiiitche  tl.  bete- 
rophylla  and  noch  einer  HMge  aadater  Mos  die 
Speciesverwprhspfnog  betreffender  Köhler  f.ir  nieht 
XU  gcdeakcii.  Diese  Fehler  müssen  der  Lukuiulc  dvs 
Assistent-Gärtners  cugeschrieben  wetdea,  der  gian- 
bead,  nach  einigen  allerdings  anerkenueaewerthea  Be- 
nOhnngen  sich  mit  dem  Bestimmen  der  PBanaen  zur 
tiennge  einlassen  zu  können,  ea  ubernahm,  den  Garlen- 
inbalt  aufs  Neue  wa  bestimmen  aad  die  Mhem  Be- 
■timmnngen  irrbsstenAells  umwarf;  ana  obigen  Bei- 

.spielen  werd»  -.  -.i  rn  F;ilii(jkeit  iIbiu  crselien'  Da- 
gegen ist  Riebt  genug  zu  rühmen  der  Eifer  und  die 
Thiligfceil  dea  Jelat  adiea  211  Jahre  am  botanischen 
harten  fangirenden  Hurtnianns  J.  B.  Tcytmnnn,  wel- 
clier  itiit  unermüdlicher  Surgfali  die  VeriiK'hrun^  de» 
Inhalts  und  die  systemalische  Anpflanzung  nach  End- 
licher« Genera  plantar,  betreibt.  Doch  hierauf  werde 
ich  bei  einem  splteren  Schreiben  Uber  den  Garlea  aus- 
ruhrlicher  zurückkommen.  --  Wie  int  e«  endlich  mit  der 
Forteeunag  von  Walpers'  Ana.?  Hat  sich  ein  Unter- 
aehmer  und  Verleger  gefunde«?*)  Bs  ist  ein  enent- 
behrtiches  Werk  und  '  -  lahr  längeren  Wäriciis 
Wirde  die  Arbeil  erschweren Uie  Abbaadluag  über  die 
Speeles  hat  mich  sehr  iateressirt;  aaeh  hier  habe»  wir 

fiuige  I'flanztn,  die  sehr  vträiiderlich  sind,  und  die  ich 
selb*i  uiclit  als   Varietäten   habe   aud'uhren  woUcd, 

■)  Nein !  M*  atC 


— onr^ 

eiehrieb,  ^ 
in  plant,  u 


weshalb  ich  sie  als  venirbiedene  Formen  beichrieb, 
a.  B.  Comnieiyna  agraria  Klh.  [vide  Hsskl.  ii 
Juughnhn,  p.  136  et  id.  PlanL  jav.  rar.  p.  94).  Über 
Pendjawar  oder  Penjawar  djambi  deako  ich  Ihaea 

n;irhstf  n.-i  /.u  .schreiben.  Im  rflHnicn (garten  zd  Buiten- 
surg  befinden  sich  2  Sorten,  die  aus  dem  Reiche  Djawbi 
TOB  Osl-Samatra,  ia  der  Prorias  Palembang,  geseadet 
wurden:  Cibotiiim  nssamirnm  Hnok  ft  (*.  lijnm- 
bi^uuni  Hsskl.  (wvltlit-»  It-lzlere  in  Zull.  ( ut.  als  €. 
Schivdei  Cham.  [Cat.  p.  45)  aufgelttbrt  ist,  wiihrend 
erstere*  daselbst  als  C  glan«eseoa*  steht.  —  Doch 
genug  Kr  die«  Hat.  Verseiben  .Sie,  dess  ich  vielleicht 
elwius  /II  wt'ithdilii;  f;r\\ (irdi  ii  :  iiirht  einmal  sicher, 
ob  Ihnen  überhaupt  mein  Schreiben  willkommen  ist? 
Preuadlicbea  Grass  ans  der  Ferqel 

Ilir  etc 

J.  K.  Hasskarl,  genannt  BeUius. 


To  Iba  Editor  of  tbe  Bonplaadia. 

Cafnlistn.  Ii.  Odstsr  iStt. 

As  Ihr  Runiilandiii  lia.*  :ilwiiys  Ij^en  an  advociile 
oT  Bwtanical  Huseums,  and  as  I  am  about  to  present 
to  aar  Goveiameat  a  proposal  for  tbe  eatabüshatoat  «f 
siicli  an  institution.  I  hope  yoH  wid  cxciise  niy  nd- 
drexsiiig  you  in  ihis  iu.<itter.  I  »hould  l>c  ^lad  (o  ktuivv 
whether  there  is  any  descriplion  o(  ihe  Bolanical 
Muaenm  at  Kaw,  ar  whellier  thera  e«ists  aay  Gnide- 
book  In  diat  tastitultoa,  aad  ike  same  I  «hoald  like  to 
knitw  about  tbat  at  Liverpool,  of  which  you  spt-^ik  iii 
oae  of  yonr  ieading  artides.  A  botaaical  Maseum  will 
be  of  great  use  to  a  great  seaport  town  and  melropolis 

like  Copenlia^eii,  :irid  I  liii^e  ni>  donla  llial  Iiy  nicans 
uf  Our  Position  and  coinmercial  relaiiuiis  il  will  nol 
l>e  dilicull  la  alol»  it  wilh  speciraen«  fron  all  paru 
of  Iba  floba.  I  sm  etc. 

\.  S.  Örsted,  JJr.  pbil. 


(A  populär  Gnide-book  to  Um  Botaaical  Musenm 
at  Kew  was  for  tbe  ir«t  time  puMisbed  in  a  «eparate 

form,  lii>t  .siutiMier.  iiiidtT  tlie  liile;  „Museiun  of  £co- 
aemie  Botaay:  or,  A  Fepolar  Solde  to  the  oiefDl  aad 
rematkaUe  vagatalUe  predaeta  of  Om  MWmna  ef  the 
Beyal  Gaidens  at  Kew.  By  Sir  W.  J  Uaoker.  Lon- 
don. 165&.  80  p."  —  fron  Ihe  preface  of  wbicb  we 
roak«  Iba  loilawiag  exlreet,  eoalaialag  mack  of  ike 
information  otir  rorrespondi-nt  Tcqnrrp,^. 

nin  llic  yciir  K^7,  Her  Miijctily  Vueeo  Victoria 
was  graciously  pleHücd  to  cumnand  that  ihose  grounds 
at  Kew  which  had  been  davotad  lo  Iba  kiicht-n  and 
forcing  deparlment,  sbould  be  added  to  tbe  Koyal  Bo- 
taiiic  Garden,  togetber  wilh  tlie  «line,«  und  oihrr  litiil- 
diag«.  An  excellent  brich  stmcture,  occupied  in  part 
by  the  dwelling  of  oae  of  tbe  foremea,  and  ia  psrt 
»<  motu«  fur  preserving  fruit  für  the  use  of  the  Palace, 
was  thercby  vacated;  and  it  uccurred  to  the  Direclor 
that,  with  a  Utile  alietaUa«,  Ibis  migbi  be  made  a  de- 
pnült  fnr  nll  kind<)  nf  useful  and  curiou«  Vegetable 
Prüdiii'b,  whirl)  iiuitUvr  the  living  plants  of  Ihe  Garden 
nor  the  specimens  in  Ihe  Herbarium  cuuld  exbibit;  and 
that  such  a  collectiou  would  reader  great  servioe,  not 
oalj  t»  Iba  «ciaaiillB  botaaist,  bul  Ia  Iba  •archaa^ 
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th«  «maftielttrer,  th«  pfayttelan.  ilie  ehemftt,  ihe  drng- 

Jfi»t.  the  ilycr,  ifii-  cariii-ntcr  nnrl  c.-iliiin  l-ninVer  anrl 
■rliMM  of  eveiy  deccriplion,  who  niigbt  bere  find  the 
Tww  niileriil  («rf,  lo  ■  cerlda  «xtaat,  alio  tb«  Mim« 
factured  ur  prepared  article)  employcd  in  iheir  ceveral 
profecsioni,  corrertly  nanied,  and  accompinied  by  *ORie 
accouni  of  iu  urikiin,  hiiiory,  MliTe  iwmlqr,  tkc, 
cilher  ailached  to  ibe  tpecÜMiM  or  recArdtd  in  •  ]M- 
pular  calalof^ae.  The  »agfettinn  w>*  commUBicMed  lo 
the  head«  of  Ihe  Establithment,  the  CommiMiunfr«  of 
H«r  Miüeity'«  Wootie  and  Forects:  teave  waa  aaked  to 
cosrerl  th«  bnildini;  (it  Int,  In  part)  isM»  •  HnieuB, 
and  orrlers  wcre  fiven  tot  one  large  ruom  lo  be  Tor- 
med.  with  a  gallery,  aide-lifbu  and  aky-Ught,  and 
8Mcd  np  with  i^u«4«rai«1  m4  *M9  euea.  Um  9nm- 
dation  of  the  Mufeum  can«i*tcd  of  the  Direcior'«  pri- 
vate cnllection  (presented  by  hjmtelf),  some  few  ob- 
irct»  already  belonging  to  Ihe  Garden,  chiefly  fruit« 
and  aeadi)  and  aoo«  givan  bf  Mr.  Jokn  Smitlii  wboae 
«Ott,  Hr.  Alnander  Snitb,  racehrad  the  appoinlment 
of  Ciiralur.  Sciim-Iy  were  Ihe  door«  opeoed  lo  llu- 
public,  wben  «pecimeu«  vf  variona  Uwia  were  recaived 
rroQi  «II  i|a«rtarB,  m  tbat  it  a««n  becaate  BMeaaary  to 
entarge  our  accommodation,  tili,  in  ihe  (»rezent  \enr 
(1855),  all  ibe  len  rooms  of  ibe  buitdiiig  und  all  Üie 
pasaaf(ea  are  cbmptelely  fiUed,  asd  a  very  large  qiian- 
liiy  of  article«  ar«  pnt  aaid«  for  waat  of  ipace  lo  ex- 
hibii  tbem.  We  bave  now  applied  to  the  Crowo  for 
an  entirely  new  «iructure,  »uited  tu  the  increated  and 
contianaUy  iocraaaing  coUeetioa,  and  wortby  alika  «f 
tie  •obl«  gantana  of  whlch  Ii  i«  a  part,  and  of  the 

Anliim.  *1  One  has  liiil  lo  scc  Üic  crowil'*  rrciluerilliig 
in  «Ummer  the  exitting  Muteum  («o  gteni  tbal  Ibe  Ui- 
raolor  lad«  k  ftaquaMly  kspcaatUe  lo  aater  at  publie 
bour.-  wilb  ilistinguiithed  vi«itur>,  wtm  (tesiri^  to  hnve 
oliji-i'ts  e\pluined  tu  tbenij,  to  be  .'-iiti>lierl  oT  tlir  ilvep 
interest  Ibo  pnblio  taJia  in  «ucb  «  cullectioii,  :t  rul- 
lectto«  tbat  at  «dm  appeaia  lo  tkm  facnUioa  and  uodor- 
Btandinita,  ahowinf  the  praclfeal  ose«  of  tb«  «ludy  and 
ai>|>Ii(':ilii>ii  uf  Bulany,  and  the  »ervice«  Ihu*  rendered 
I»  inaukitHl.  Jt  haa  dooo  nMre  to  recoamtend  and  to 
popnlariao  (tf  I  aiay  na«  tbe  expreaaion)  Iba  aeianee 
thal  LH(riwniiiiii  iil('i4  a  kiiu*\  teJtji-  uf  llii-  >  tgt  lalilr 
creativn,  than  all  the  princely  l'aluif,  the  Korgeous 
Waier-Ulioa,  Iba  «logui  Foraa,  ote,  et».,  wbicb  fnice 

Ihe  Iriipical  housfs  of  thrsc  noblr  fjardpiis  Here  in 
liiere  (iaid''ri>l  ii  itue  Ihe  public  arc  pri^ile^eii  Ui 
•ee  growing  FiaiiU  uf  I.  the  Cucua-nut;  2.  Ihe  Vege- 
table-lvory  Palm;  3.  Ihe  Wax-beariny  Palau  of  Braui 
•od  of  Ihe  Andaa;  4.  the  fla^ba  f^lai;  5.  tbe  Coco 
ilo  Mcr;  (!.  Ihe  Doum  r:iliii,  7  ihv  AlVicaii  (iil-raliii. 

Iba  Chocolate,  Te«,  Coffee,  and  Sugar-bearing  planu; 
y.  die  Papkter  aeauifenui;  lA.  the  Bermndian  Juniper; 
II.  x\\f  l^unandra  (lulta;  VI.  ihr  CUiuesr-gins»  Plant 
(au  calleiij;  13.  Ihe  Siphonia  ela»lica;  14.  Hice-paper 
Plant  (»u  callcd;  uf  China,  aod  a  bunderd  olbers  of 
equal  interecl;  bul  Ihe  vi»itor  reoeive*  twofold  gralifi- 
ration  and  twofold  inslructiun,  if,  with  the«e  several 
vegetable  funu»  in  Iii«  niind,  he  can  enter  an  ailjacenl 
bnildiog,  and  tbere  coeteaiplale  Iheir  pruducu,  and 
•ee,  aa  H  were,  the  naet  whidi  tbe  iagenuiiy  of  man 


ment.  / 


ha*  derired  f^on  them:  —  t.  tbe  fond  and  mtment 
itu'  milk,  lln"  oil,  (ht  «ine  itoiiil)',  llic  rn|ij  ntiH  lKi^^ls, 
cordage,  bruthea,  auu,  in  «bort,  the  365  article«  („as 
■any*,  Ihe  Hlndooe  aey,  .a«  there  ere  deya  in  Iba 
year")  alTorded  by  ihf  cnitininn  Cocoa-nul  alone;  2. 
the  ivory-like  article«  ntadc  ffuiu  tbe  «eed»  of  the 
Vagetable-Ivory-Palm;  3.  the  excellent  and  now  coro- 
mercial  wax,  yielded  by  certain  Americao  Palm«,  and 
depoiited  by  nature  on  thcir  trnnk»  aed  leave«;  4.  the 
uteful  nuts  (for  turnery),  and  »tili  niore  u«eful  Obre 
Uor  tbe  beat  brooaiB  and  breabeaj  of  ih«  ilaf  abe,  ea 
Ibe  atreeia  of  o«r  freat  dtiea  cen  lealrfy;  5.  Ihe  c«» 
rilius  J<Hit>1(?  rmi«  (with  iheir  Boweri]  uf  tbe  Coco  de 
Ker  of  the  Seychellea  lalaada,  ooce,  wbile  ignoranlly 
auppeaed  to  be  tbe  pradnot  of  •  aabnarine  Ire«  and 
on!y  knnwn  froni  havinjj  becn  found  nnaling  in  the 
ladiiiii  Uceau,  vulucJ  at  tiie  pritje  ul  a  freighted  »hip, 
being  an  anlidote  to  all  puitons,  ^mirum  miraculum 
natnreei*  anya  Romphina,  a^eed  prtncepa  eat  oniniuro 
niarittamm  rero«,  4|nae  farae  habenlnr;*  0.  tbe  «ingn- 
Inrly  forked  slcni«  'uther  Palins  liave  iinbrnriclied 
tiemsj,  and  tbe  large  gingerbread-tatled  fruiu  of  the 
Donni^Pehn  of  l^per  B^j^ypl;  T.  Ibo  IhdIa  eod  eula  «f 
Elaei«  (lUinccHiis.  uliiih  yield  tbe  Palm  uil  uf  wettern 
tropica!  Afric»,  now  liirgely  imported  and  con«nmed 
by  NeMr».  Price  and  Co.,  and  Ml  iboae  oaly,  bot  the 
oil  ilaeif  and  the  «everal  preparaliona  it  undergoe«  in 
ila  progres«  toward»  Ihe  perfect  candle,  in  a  «eries 
of  «ample«  pretvnted  by  thal  truly  philanlhropic  Com- 
pany; 8,  tbe  varioo«  and  geoerally  well*know«  prepa-  ' 
ratloMB  of  Chomlate,  Tea,  Cotfe«,  and  Sogar,  the  fetter 

i'Vlr.Ti'ttii  fr<<ni  »ii  Anicrio.m  Maplc  nnrl  riiiiii  Beel- 
root,  8«  well  a«  from  Ihe  Gaue;  !>.  Upiom  in  ila  va- 
riona alegea,  fron  Ae  „poppy-beed,*  lo  the  peraicieiia 
ball  preparerl  fr»r  commerce;  10.  the  prugres«  of  pen- 
cil-makitig  oT  ibe  wood  of  a  Juniper,  iniproperly  calied 
Oiiar;  II.  Ihe  various  inlere»ting  prodnda  detived 
from  Ibe  Galla-Percha  planl;  12.  Ihc  Obre  or  raw  ma- 
terint  and  doth,  made  fTom  Ifac  Chinese  „(ira«!i  plant," 
in  reality  a  Neltle;  i'X  c»ie»  filied  with  the  variou» 
preparatioa«  of  tbe  beat  Caoytebouc  or  india-nibber 
Iree  of  Pari  (Siphonia  einatlce),  preaeMed  by  Meana. 
Narinlosh  t4  ihe  beaulirni  subsianrc  ralleil  rhinese 
Ricc-papcr,  long  sappoaed  to  be  a  preparalion  of  ricc, 
but  he«e  ahown  to  be  ihe  «»|«iaito  pilh  «f  s  aew 
pl.Tnt  fAralis  pnpyrifern).  only  found  in  Formosa,  for 
the  kiiowledgf  »iiti  für  liviiig  plant«  of  which  we  are 
mainly  indebtod  lo  Sir  John  Bo wring.  The  la«t- 
dieniionod  diacovery  ts  only  one  of  many  inatancea 
(a*  will  by.and-bye  b«  abowa)  of  tbe  nrlgin  end 
history  nf  ruimiiei  t  inl  \e);eliil)le  |ir(iilui  ls.  uf  which  we 
«bould  yet  have  remained  in  utler  ignorancc,  but  for 
Ibe  fomntlon  of  ibii  derden  and  tbi«  Neaeam.  InCor- 

mutinti  of  Ihi«  ktnri  rHnnnt  fall  lo  hp  »cknowledged 
and  appreciaied  in  a  great  mercantile  couniry  by  every 
inlelligent  mind,  nnd  even  by  pefaona  not  apecially 
inleresled  in  trade  ur  commerce.  -  While  the  collection 
wa«  romperatively  in  it«  infancy,  we  adopted  what 
may  be  calied  a  commercial  arrangement  of  ihe  ar- 
lidea,  facinginf  ibaai  logeiber  ea  ameh  M  we  ooold 
nader  ibe  head  of  I.  Fibfoe  or  toxMIee;  9.  fime  «ad 
Beain«;  &  Dyo-«Mlk}  4.  SlerdMa;  5.-0ila;  &>Wo«d« 
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7.  TaaniMi  &  Itmg«;  ».  lfo»d  for  Man;  lü.  Baik«»- 
Wwli,  «te.,  elc;  bat  Ihii  plm,  ÜHmfli  Mritaibl«  in  mmtf 

resped«,  wns  atloiiiied  %ti(h  maniffüt  inconvitiiic-tu-e. 
Breo  to  II  buUaist  il  cunvcycd  uu  idcu  of  ihe  kmd:»  of 
plant«  yieliiing  anoh  aa4  $Mk  mlwtaac««,  or  poMMiiof 
sDch  and  suili  |iri>|icrti<f« ;  and  it  had  (lii<t  ftirllier  dini- 
ciilty.  Iliat,  t»  ru^ke  eurii  scriei  coniplElc,  cevorRl 
objerU  hüd  to  lie  rcpvated  undcr  twii  ur  iiiuro  ditfe- 
r«ttt  beaät,  ikaay  «tragt  beiaf  aaoi  u  %hi\e 
*o*w  4y«-i(an  m  TihiBMa  ai  wood«,  «tc  It  ap- 
pcared  niore  adviintn^euuB  l»  nrraii(;e  ihe  oollection 
•ccording  to  tl»e  niiMral  affiahiet  to  Ihe  pliuti  pro- 
dnoinf  then;  and,  with  Um  anttplton  of  naaj  woodb 
(of  nhich  thc  naine«  uf  iuveral  are  y^i'l  iiiiknitwnj.  and 
uF  «oiae  niixtd  «uImLuhc«»  Cfmilji,  für  iuütoace),  <>r  such 
a«  tum  Aair  alw  or  odbor  cantM  will  not  nmk  ia 
thcir  proper  |>)aeef,  Ihe  arranfeaMat  ii  tli»i  folluwc«! 
hy  Professor  Der  nndol  Ic .  in  bis  ^^Systi-rn  of  Ihe 
Vegetalde  Kin(;d<>ni,''  cnniinencinj;  Mith  1.  Tho  Dico- 
igrMaas  «r  SKtgmum  tUm  IkaaiM  (ha  Aa ann- 
«nlna  fiiraUf);  7.  fb»  yaMMlyTiiwa  or  Bidagwnsnf 

PUaU;  lo  whiih  th«  tlnisstrs.  I's'm-  :  ■  1  .  .  .; 

cludiag  wilh  tbe  Aeot/ia^MH  or  CJTptoganifi  j^Unt«; 
t0  «Wck  ate  talamd  Faraa,  Waaat$,  Uabwia,  Ptatgi. 

Alj^xc,  ibcHc,  howeNcr  numorou«  and  huwfvrr  nirion« 
lo  llic  l>otniii<i(,  müiislcring  compiirali%ely  liltle  1«  ihc 
iinmediale  t%anta  of  niiiiikind.    -  An  «arly  [»»rl  of  Ihe 

fallairinfi;  C«iai«fiM  liiaw«,  tor  aiaapla^  thai  iJ»e  Rn- 
anneofna-  «r  CrowfiMt-fitHiHr  eontotmi  «rrld  nnd 
poi»ouniis   prinripIcK:  the   l*u|ipy - fauiily   ii    i  i. 
wiule  ÜM  lidei  ara  wttaloaoaM:  üm  i>«nr<^p.{u)üit 
nppliafl  «naltonl  frulto:  Iba  Crneifaraa  aie  andacnr- 

Inilic.  »n'\  Ihc  ViidH-family  ia  einetic:  wliile  more 
familrar  iustnnrpü  ninj'  hc  meniiou#d  in  tb«  (iraia-faaily, 
wMck  jFialda  all  oar  earcal  frdna  «ad  abrndaat  laddar 
for  callle  :  the  Lahiate-fHniily  is  aroinirlic  iind  roiilnina 
volalilp  od:  thc  Bindwced - family  ist  calhartic:  ihc 
äantian-fuinily  ahormdü  in  hiller  prinripk,  thc  Conifcr» 
i»  lam,  TvpaatiM,  .and  Tar»  UM  ■anow.fkaUy  in 
aMwUngn  and  Ibra.  PManaaad  of  Ibia  bind  «f  knaw- 
lcdi;e  'J  mean.  an  ticquainlnnce  wilh  tho  iialnrnl  fa- 
nabM'  of  Um  Tafotable  kiagöiuaj,  an  intaUifant  tra- 
tallat mqr  Mlbly  «atiawto  tbn  propatiiaa  t»bl«b  a  plaoit, 
if.n  :;»!  |n>  ha«  nevpr  fcen  it  '  ■  'i  n  niay  \}<>s»e»3,  and 
iKNiiy  irtfitauces  arc  riHrrai<>rl  ol  l*otaiu«t«,  wbo  bav« 
accainfnilMl>  cxplorinj;  cxp«4lti»M  and  TOyigan  «f 
dia^HWfr  '  HahcsilHlincly  eiiiphiying  t-erlain  planit 
bMRrit»  liiikiioivii,  food,  or  for  Ihe  rvhof  of  itume 
malndy,  c»pecially  ihe  scnriy.  If  in  waiil  of  »irini;  or 
tndti^e,  Ihe  bark  of  the  Mnluw-  and  NaHla-faoiiljr, 
and  eqnaily  of  Ibe  Spurgc- laurcU,  MC  etc.,  wonld 
afford  it.  Hc  «voulH  hc  aware  too,  thxt  »lany  ptaiits, 
jail^  iaaaiad  pa^aaaona  in  tbe  crada  or  raw  condiüua, 
piwAib  Ibin  paton^  in  « iwlnaa  aia»,  —  fcf  wampla 

rfi<  r'<':'i  i  '(hou)(h  not  lo  a  high  dc^rvej.  thc  Aruin- 
lamily,  and  vh«  CaMaya  or  Tapioc«  plaat  (aaunanUy 
paliüäina^i'  ia»  wbnn  Ifen  ii^arioiu  prino^n  Ii  diial» 

pnied  by  cookini;  or  forccd  oul  by  prengiirc  (witnc-iü 
ihc  lapiucM-bii)(r(  of  the  Soiiih  Ainerieati  Indinn»  in  thc 
niisoum),  Ikc  residiio  affiirds  nulrilionü  food,  Üie  ftaff 
af^Bft'^  JbüÜMM.  na  ^oUity  of  thia  Xnaonai  to 
.*t  latfoy  and  af  liMt  arrangemfia  oTtt«  eol» 


laclioB  wbicb  wt  bave  bacn  diacosuog, 
dia  ramarik  «t  not  a  few  vifitora,  »tVowr 

the  nr>1  tini*-  in  nur  liveg.  »nd  nn  n  targe  SCaiOi  I 
practica!  applicalion  of  ihe  science  of  Botan}." 

Aboni  fba  MaaMm  at  Livarpool  we  eannol  nnder- 

tske  to  fiirni^h  parfirtilar  informatinn.  and  can  nnty 
add  tlul  ii  i»  uuder  ihu  directiun  of  Mr.  Archer,  authur 
of  Ihe  Populär  Econonomic  Boiany  (London.  Lovel 
R««v«),  and  ia  raporlad  to  b«  profraMinf.  At  Kfw 
a  new  boHding  for  the  llaaaw«  on  a  mni^  lar^jer 
»cilc  tliaii  ihf  Lilil  is  almut  lo  li>'  ititutI.  Tlie  inier- 
aal  arrangcineDt  of  a  botanical  Muieum  oughl  io  bn 
tbat  of  a  abop  diiplayinf  «varylbinf  oibibilad  t»  din 
beut  advantage.  Carc  ought  to  be  laken  io  deprive  Ihe 
apecimen«  of  ibeir  utually  dull  appearance  by  giviag 
Iba  barbgrowid  of  tha  giasa^caaea  in  wbicb  (bof 
aro  placed  a  coal  of  brighl  poini,  red  or  blae;  at  Kew 
white  bas  beeo  adopted,  which,  however,  io  cur  opiaion, 
do«a  n«t  nleel  Ihn  o^nct .  Edilof  J 


WinuaalvFlcliluai  In  dea  Bllthen  der  Vletatta  lagia. 
Dem  Redaetenr  der  Bonplandin. 

Slalllirl.  S.  Au.  t»ti- 

Die  in  der  tioaplandia  enthaltene  Ziuammeatlol- 
lune  der  Vcmnche  Uber  die  WämieerzenKung  in  dnn 
Blutben  der  Victoria  regia  und  andrer  Ptanaon,  ge* 
währt  vieiracbea  Inicre(*c,  deueo  Genoaa  leb 
meinem  veralorbnian  Freunde  Girlner 
mögen.  Ibr  etc. 

lt.  V.  Jnnffnr. 

B«gOOla  luatiluaiiia«. 
Dem  ilednclenr  der  Bonplandin. 

In  Ihrer  tioiiplandia  Nr.  iU,  pag.  'i87,  lece  ich, 
das«  ei  fich  erwiesen  habe,  Begonia  Hamiltonian« 
sei  die  bekannln  B.  aoninaln.  Harr  Dr.  Klntaacb 
bat  weder  B.  Hamillonlana  tob  mir  verlangt  necb 
erhalten,  ich  ^vcl^'<  aL^o  riirlit,  wnilurch  «ich  ihm 
die  IdeoÜiat  dieccr  Art  mit  B.  acuiuiaala  erwieaen 
haben  aollle,  di«  wir,  beillvig  bemerkt,  aebnn  SO 
Jahre  im  hietiKcn  botMni«chen  (larlen  cnltivirea,  und 
die  auch  in  anderen  hievigen  Garten  keine  SoltenlMit 
i«t.  Hat  aicb  vieileirbt  ein  Qnidaa  den  Bpnae  ge- 
macht,  Herrn  Or.  Klotz  «ob  Begonia  acuroinata  mit 
dem  Namen  Hamiltoniana  zucuichirken,  oder  hat  ein 
Garloer  Gtiqu eilen  verlauscht  <  B.  Mamilloniana 
ist  unslreilig  ans  Oalindien,  da  von  Wall iob  aelbtl 
gegeben«  Bknmplnre  vortlegna. 

LaliMaan,  Dt. 


Zeitung. 
Dimemark. 

fcopenbagei,  It.Octolir.  Liebin«aii*illMo> 
graphie  der  Eidien  Nexikos,  wiril  in  Bilde  er- 

«•lu'incii,  und  IlIiLstratiniion  von  t'Uvii  lOOSpccies 
iiithallt'ti.  Orslfd  .s  initlclHnifrikanisehe  Gcs- 
ucracct'ii  sind  jolzl  forlig,   seine  Orchideen 
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und  PalRicii  unter  der  Pre&;c.  Jobann  Lange, 
der  ▼arbMer  eincfl  voftrdnichea  Hmdbaehes 

der  dfinischcn  Florn,  ist  mit  der  Beschreibung 
scinpr  spariischon  Saminliinijon  bcscliüriiiit.  D'w- 
dricbsen,  der  als  Arzt  die  Reise  um  die  Welt 
der  Gttetbea  «Ümebta,  baidiifUgl  fich  schon 
seil  einiger  Zeit  nil  der  Bevision 'vm  Tbon- 
niiifi's  Guinea-Pflanzen,  gfsammcK  von  Schu- 
niaclior.  Vaupeil,  der  Veri'as&er  verschie- 
dciior  physiologischer  Abheadlnageo,  reist  ge- 
gemrlrliff  in  Bolln^  Belgien  ind  Phukreieli. 
—  Ich  werde  nicht  rerfefalfln,  Unen  von  Zeit 
SU  Zeil  ähnliche  Notizen,  wie  die  obigen  und 
die  aeuen,  hier  veröffentlichten  Werke  zu- 


Grosibritannien. 

Lenden,  10.  Ninbr  Die  RemonsIrnliniM'n, 
welche  Prof.  Willkomm  in  Leipzig  an  Uoo- 
ker*f  Jonmal  gerichtet  Iwt,  edMaea  wenig 
fenOtst  sn  haben,  denn  im  November -Helte 
jener  Zeitschrift  erklärt  Redaction,  dass  sie 
sich  veranlasst  fühle,  bei  dem  Urtheil,  das  sie 
lebon  frtther  aber  Willkomm's  Icones  etc.  ge- 
Mll,  fwrhima  m  mimen;  iln  nMnniebl  eich 
sogar  der  jMühc,  ihr  Urlhcil  durch  Auszüge 
aus  Willivo  in  ms  Werke  zu  motivircn.  —  in 
demselben  Hefte  findet  sieb  auch  die  Anzeige, 
da»  der  Dmek  den  14.  Bnndei  von  De  Can- 
dolle'a  Prodromus  in  diesem  Monate  (November] 
und  zwar  mit  Mcisner's  Folyponacecn  begin- 
nen werde  und  dass  ftl eisner  mit  der  Bear- 
haitnng  der  Flroteaceen  nnd  TlnrnMleoe  Tttr 
obiges  Werii  zu  Ende  sei. 

J.  K.  Hasskarl  veronVnllicht  in  Hook.  Journ. 
Beobachtungen  über  (illeichcniaceae  und  Cya- 
theae  Javae.  Wir  frenen  nns,  daae  Hr.  Hass- 
karl änffengt,  seine  vielfachen  Erfahrungen  und 
Beobachtungen  .  in  vielgelesenen  ZeilschriHen 
niederzulegen,  anstatt  sich,  wie  bisher,  fast 
ledigKeh  darauf  sn  beadwinken,  lie  in  wenig 
verbreiteten  obgleich  ilflohll  achtungswer- 
then  —  Gesellschanssnhrilten  sn  vnfMhnlUdien. 


BaWrlfa  Ar  die  «Beeplaedie*  wwdae  aef  Tei 
asaiaadic  SoMrirt,  kOaMa  ia  allM  «maOMhai 
dM«  aitgeraul  wwiien  wni  nOaMa  entwaoar  den 


wwdaa  nf  Teilaiifn 
«a  «araaiiMhaa  Spr«. 
I  aitgeraul  wariien  and  nOaaaa  entwaoar  den  Haupi- 
Kedaetmnr  (Dr.  Saara  an«,  9,  Caaonbary  Lan^  kUagtoa. 
toaden)  edar  damVerloMr  (Carl  Ronplar  taBiBaDvar) 
aiageaeodelwanim.  Uabrniirl)h.ireAvMt8«watdaB sieht 
aarackerauttel;  Miuheilungen,  wcldie  niclil  nHdaBlIa- 
■MB  and  dar  AdraiM  dat  Veifa*»er«  verarlien  iind-,  —  ob- 
gleich diaaetban  nr  VerAffanliicliiinK  niclii  ntuliiff,  da  wir 


iu(  uii'i  nclinu'n,  Meilit-n  un-  ) 
\f  man  iin-  iiii.iiir;;i'rijrrlrrl  lum  fj 


alle  Vcranlworliithkfil  au 
bvachlt'l'.  Biirher.  welrlie 

Keccnsiren  übersendet,  «enleii,  m  IIisi  wenn  »ir  iliosel- 
beii  keiner  hrilik  unlerwerfen.  im  ht  iiirm  kjji  si  Im  kl. 
Diriotiiuen  iiiisfri'r  >l  i  t  B  r  b  e  i  I  e  r ,  welche  Kitra- 
;iliilrii(  kc  ilirt-r  .ViiU.it/''  JM  Iiiben  wumchen.  werden 
gi-l)i-lLii.  ihn  II  Wiin-^i  li  liei  E!iii»endunir  ihrer  Artikel 
an£ii7.eii;i'ii ,  iln  s\ir  (liMi-i-ll'i'n .  tun  Inlciii  der  Druck 
einer  Nuninicr  beendigt  ist,  aicbl  lieruckficbtigea  kön- 
nen, und  höchttens  iwci  -  -  ■  — 
Nummer  abgeben  k<innen. 

IlBBCtaulfBr  SChrinea.  t»  fnUrm  Umn»  *»  Urit  tu 

fBfiiiM  Micout  L.  mtm  a*  ain«.  vi«*  uu  (»  bimh>-); 

aiMiali  Im  Pqt«aiMrik  Ma  St.  tt.  0.  Vluär,  analw  «■<  Um  UM. 

VaraniwortUchef  Radadaur:  Wllhela  a.  I.  Saanaae. 


Amtlicher  TheiL 


achutKjen  der  l\.  I..-C 
der  iSaiitrforscher. 


UcMlc^i  lahnngmittelftag»  In  Bentiddiid. 

Da»  nacbstehcndc  Werk  imsi  in  wiinliL^cn 
Mitglieds  schlicsst  sich  zu  verdicnNllieh  au  die 
wichtigste  Lebonsfrage  der  Zeit  an,  aU  dass 
wir  es  nitht  hei  seinem  Erscheinen  freudig 
hcf^ni.s^en  und  den  Vielen,  denen  e»  nützlich 
sein  soll,  i  inptdilen  müsstcn.  Wer  den  rech- 
ten Gebrauch  davon  machte  wird  unaerm  Lob 
boipfUchten. 

Die  Nahrnrngmittelfrage  in  Dciit.scliKand 
oder:  vrelcnae  sind  die  Naturanlbrde- 
rangen  menachlicher  EmähningV  wie 
müiwien  nie  diireli  die  deutsche  Küche 
erfüll^  und  wie  kaum  den  ünbemittcl- 
'ten  eine  bilKge  nnd  kilftiee  Malirung 
Ht'!)ntri)  werden?  Vom  Standpunkte  der 
jjrakti.selicn  Naturwissenschaft  beantwor- 
tet von  Professor  Dr.  Klencke,  Mit- 
glied der  Kaiserl.  Ledp.-t 'aml.  Ak.ndr- 
mie,  der  Kiiiserlichen  kSocietäten  zu  St. 
Petersburg  und  Wien,  der  K.  Preussi- 
achen  Akademie  der  ndtsUchen  Wiaaeo- 
Schäften  zu  Erfurt  etc.  Bei  Kammer 
in  Leipzif^.  lt>H  S.  8.  2<>  Sgr. 
Breslau,  den  26.  Octbr.  1  s.'.-> 

Or.  Hees  von  £aenbeok, 
Pritideat  dar  Akadanie. 
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lleart*tu  tlr*««,  J 

rat  Uar4rn.  M 


■  •«MW' 

I  itir.  It,  HeartatU  tlr*««, 
i'üTfBi  Uar4rn. 
*  rarla  Fr.  KilacblMk, 
II, 


.  Verleger: 

Carl  HQmpler 

im  ((•••••et. 


OflleienM  OrgM  im  I.  LMpotd.-CartL  Akadeale  ier  Nitirfdncker. 


UL  JafergiBg. 


f  MiiMtr,  i.  ptcMitet  1856. 


N&23. 


IVichtamaicher  TheiL 


Eilige  ÜMMito  an  iea  Lebea  der 


Mit  ehreDVoiler  Ausnubme  der  vua  Sir  W. 
J.  Hooker  md  B4Hord  Otto  rwHgMMi  Or- 
gane, kann  man  niohl  aagen,  «iass  diu  bota- 
aüche  Presse  im  weiteren  Sinne  der  Uoriplandia 
bei  ihrem  ersten  Krücbeinen  auf  freundliche  Weise 
oolffefMiuun.  Die  HaiiteB  BUller  werea  n»- 
billig  genui;,  ihren  Lesern  mIM  die  Ankfla- 
digung  litier  das  Erscheinen  unserer  ZeilschriH 
vorzueiiihuUeii,  einxelne  verweigerten  sogar  be- 
nUto  Aueigen,  oder  verMsbobeo  des  Bieifeken 
derselben  so  lange,  wie  sie  nur  irgend  konnten. 
Am  allcriiicinlichsten  machte  sirli  jcddcli  die  von 
V.  Mohl  und  v.  Schlechlendal  herausgegebene 
»BolMiiaelM  ZeiUuig/  die  eiM  Onnttolie  Fehde 
gegee  om  nntemahie,  was  aai  lo  uerkllrJicher 
war,  da  wir  nie  ein  Wort  geyen  jenes  .loiirnal 
gesagt  baUen.  Es  schien  aiiuinsrheinlicb  die 
AMelil  der  Botaeiscben  Zeitung  zu  sein,  unsrem 
Lebee  ete  reeohea  Bede  n  bereMcB,  nad  da 


alle  Unternebmen,  die  niclit  auf  gani 
Fusse  siehn,  am  k-iciilesten  ihren  Geist  auf- 
geben, wenn  man  versucht  sie  Ittcburlicb  zu 
■ecbee,  so  tag  efamr  der  Redadevre,  Prof. 

V.  Schlecbtenda I,  daoril  aa,  einen  ziemlich 
heiteren  Angriff  auf  uns  zumachen,  der  wirklich 
an  sich  belrachtet,  recht  gat  zu  nennen  war. 


mussten  es  naa  aber  gefallen  lassen,  von  Pror. 
V.  Moiil  Tür  vaaer  offenes  Benehmen  gegen 
ihn,  scharf  getadelt  »i  werden,  was  uns  aa- 
lerlieh  ebenao  aaberebrt  lieaB)  «Ho  Schlechtoa- 

du  Ts  nBangemacben",  da  uns  unser  Gewissen 
SBfjle,  dass  keineswegs  unser  Leitartikel,  son- 
dern lediglich  Mohl's  eigenes,  nicht  zu  recht- 
fertigendea  Beadaaea  dea  aabehagliehea  Za- 

stand  herbeigeführt  halte,  in  dem  jener  Gelehrte 

sich  belimd.  Da  wir  nie  offensiv,  stets  nur  defen- 
siv gegen  Prof.  v.  Schlecbtendal  auftraten  — 


lahsll:  Nichlamllicher  Tlieil.  Binife  Momato' ■■•  de«  Leben  der  ,.BonplondiK''  Idrittrr  Anliiel!.  — 
Die  Aagilopa-Frafe  im  aeara  Sladiuai^  —  Veraüachlaa  (Woher  M  kemaii,  äatt  wir  jeut  m  viel  PaliMa  in  4n 
CBrtM  bsälaae;  Plan  SafMpoBlaaa).  ->  Carfapaaiaaa  (Wanna -tewklwlaaf  la  den  Blaihaa  dar  inetoria 
ngia).  —  ZeiMBg  {(Iroftbriunaiaa).  —  BrMkaatML  —  Aaseigar. 


Wir  iafea  aa  aieh  bobnchM,  den  leiM  Zweck 

erfUlte  der  Artikel  nicht.  Die  Ronplandia  stand 
nach  wie  vor.  Dem  Schreiber  schien  dasFac- 
lun  recht  au  Herzen  zu  geben,  und  ehe  wir 
vae  vanahoa,  halte  er  aehM  HeBeriwil  hei  BeBe 
galegt,  and  trat  fortan  in  cmsthartor  Weise 
und  drohend  gegen  uns  auf.  Ein  Leitartikel, 
den  wir  uns  erlaubt  hatten  Uber  die  Tubinger 
NnhnfDradMr-VeraaniaihHig  iii  eohrelhea  and 
ttbcr  dessen  Form  man  swefiarlei,  ttberdeasen 
wahrlieil.slr(>uen  Inhalt  man  jedoch  nur  einerlei 
Meinung  sein  konnte,  gab  ibn  Gelegenheil  zu 
ebma'aeaea  AnaMle.  Wir  aoRten  ttt  die 
grosse  Keckheit  biissen,  einem  der  Mitredacteure 
der  Bolan.  Zeitung  (i'rof.  v.  Mohl!  einige  derbe 
Wahrheiten  gesagt  zu  haben,  und  es  wurde  uns 
sogar  mit  eiaer  Klage  bei  OBhaUichea  Ceriohlaa 
gedroht.  Als  der  verantwortliche  Redadev 
der  Bon|il!iii(li;i,  Hr.  Wilhelm  E.  G.  Seemann 
jedoch  erklärte,  sich  den  „ Armen  der  Gerech- 
tigkeit« alaht  feigUch  aMriahoa  aa  wdta»  da 
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oder  mit  anderen  Worten  Zänkereien  nie  her- 
beirührlen,  stets  n«r  ahwelirlon  —  und  Sehl  feh- 
len dal,  seit  wir  ihm  bewiesen,  das«  wir  docfa 
etwM  w  stark  seien,  um  von  i  bm  omfewoifen 
sn  werden,  nns  nidil  direct  angriO,  so  hallen  wir 
seit  joner  Zeil  keine  unmiltelbnrfn  S!r»Mli^keilen 
mit  ihm.  Es  würe  uns  lieb,  kunnten  wir  hin- 
mrügen,  wir  seien  audilobne  mitteUHire  Streitig- 
Jieiten  davon  gekommen.  Leider  wer  uns  das 
nirht  vergönnl.  Er  schien  sich  ein  Verpnüjten 
daraus  zu  machen,  uns  seine  Schildknappen  nuf 
den  UaU  zu  hetzen.  Gelehrte  wie  Wendcrotb, 
die  von  ona  nicht  ao  nnbadingt  gelobt  worden 
waren,  wir  sie  eji  \V(iI  erwartet  hiilien  mochten, 
und  die  daher  mit  uns  ziernlieli  uny.iirricden  sein 
mochten,  wurden  aulgemunterl,  gegen  uni>  tu 
aebrelben.  Wehracheinlich  glaubten  jene  Ver- 
führten ,  sie  würden  sich  und  ihrer  eigenen 
Siiclie  dadurch  nutzen,  doch  uie  mitsslfti  sie 
erstlaunen,  als  sie  Einer  narh  dem  Andern  ab- 
sieben und  uns  das  Feld  unbestritten  Qber> 
lassen  mussten. 

Da  Prof.  V.  Schh^chtondal  selbst  wol  nicht 
wieder  gegen  uns  aultreten  wird,  so  irren  wir 
ans  gewiss  nicht,  wenn  wir  glauben,  diesen  fOr 
uns  im  höchsten  Grade  unangenehmen  und  seit-' 
raubenden  Slreiligkcilni  ein  Ende  machen  zu 
können,  wenn  wir  die  Classe  der  mit  uns 
Unsufriedenen  so  sehr  verringern,  daas  es 
schwer  werden  wird ,  neue  Werkzeuf^  gegen 
ans  ZM  riiii!''ri  f>Hs  clinifien  wir  am  besten  er- 
reichen zu  künnen,  indem  wir  dem  Principe  der 
BiRigkeil  im  grossesten  Maassf;  genügen.  Es 
ist  möglich,  daas  wir  durch  mwere  freie  Sprache, 
durch  nicht  richtige  AufTassung  eines  Gegen- 
standes, oder  durch  uns  mitgetheilte  Tnlsche 
Nacfarichlen,  liie  and  da  Anstoss  geben,  -  wo 
das  der  Faii  sein  sollte,  steht  «s  Jedem  ofl^,  in 
unserer  Correspondenz-Ruhrik  uns  zu  berichti- 
gen. Wir  werden  nie  irgend  finem  Brief,  selbst 
wenn  er  gegen  die  Redaclion  gerichtet  sein 
sollt«,  die  AuAiahme  verweigern.  Wer  aber 
dennoch  mit  uns  in  anderen  Zeitschriflen  Pole- 
miken anfangt,  der  k«nn  gewiss  keine  edle  Be- 
weggründe dazu  hüben,  und  er  wird  dann  von 
uns  bebandell  werden,  wie  er  es  unter  sotehen 
Umständen  verdient. 

Wenn  es  ans  daher  nur  mit  Hüire  weniger 
uns  befreundeter  Zeilschriften,  und  Irols  der 
Ungunst  eines  Theiles  und  der  offenbaren  Miss> 
uiinsl  eines  anderen  grossen  Theiles  der  bota- 
nisohen  Presse  gdang,  einen  ehrenvollen  Plals 


unter  der  Zahl  der  grtawim  wissenschaniichen  1 
Zeitschriflen  einzunehmen,  und  den  Lobspruch  \ 
Uumboldt's,  dass  die  üonplandia  eins  der  be- 
sten botanischen  Journdo  sei,  m  verdienen, 
so  ziehen  wir  daraus  den  Sdilnss,  dass  wir 
Krdfle  genug  in  uns  Irnpen,  \m  nnser  Lebens- 
ziel ruhig  verfuigen  und  uns  ein  hohes  Alier 
versprechon  xu  kOnnen. 


IJ»JCl 


Die  Aegllops-Frage  im  netten  Sladino. 
I. 

Bot  Zeil  ,  \:\.  Juhrf.,  p.  2<i9.^ 
Der  l'nterzeiehncte.  welcher  theils  in  der 
Gartenllora,  theils  in  der  Bunplandia  diese  I^rage 
einllaalieh  besprochen  hat,  erlaubt  aich,  da  diese 
und  andere  damit  in  Verbindung  siehende  Fnigen 
gegenwärtig  die  regste  Aufmerksamkeit  der 
'Botaniker  auf  sich  ziehen,  auch  in  diesen  Blät- 
tern ein  knrsee  Referat  eher  den  gcgenwRr- 
ligen  Stand  dieser  Angdegenheit  zu  geben. 

A!^  irh  al<5  Einnper  es  wagte  dieser  l'm- 
w  undlun(^sthcorie  durch  Eintluss  der  Cuitur  ent- 
gegenmlreten,  da  ward  ich  fflr  den  Versuch,' 
gegen  den  Sirom  zu  schw  itnitien,  vielfncli  be> 
spöttelt  und  belacht.  Die  olVen  ausgesprochene 
Ansicht  der  (ächtigslen  Botaniker  Englands  be- 
vorworteten  jene  Umwnndluiqr,  und  durch  vor- 
gelegte Zwiscbenformen  swisehen  Aegilops  ovata 
und  fieii'  Wr  izet)  vv!ir«t  »uch  das  Urtlieil  deut- 
scher Bulunikcr  wankend  gemacht,  oder  man 
wagte  wenigstens  nicht,  sidi  für  oder  gegen 
ansiaspredien.  im  Jahrgänge  IB53  der  Garten- 
florn.  p.  15(5,  be  ini'vortete  ich  die  gegen  mich 
gerichteten  Angrilfc  durch  einen  grössern  Ar- 
tikel, in  welchem  ich  jene  MiUelformen  für  die 
Baatardrorm  und  die  ans  dieser  geTslienon  Foiv 
men  nach  den  elterlichen  Pflnnzen  hin  deutele. 
Ich  gab  Jene  Deutung  nach  analogen  Fallen,  die 
ich  selbst  bei  verschiedenen  derartigen  Ver- 
suchen an  beobaehten.  Gelegenheit  hatte. 

Diese  meine  Deutung  fand  in  England  leb- 
hnflen  Widerspnich,  (uler  e.s  ward  von  anderen 
Seiten  meine  Erklärung  als  sehr  gewagt  und 
kttbn  hingestellt  (Bedaetion  der  Bonplandh}.  Wie 
sehr  diese  Erklilning  aber  auf  wirklicher  Be- 
nbachlung  analoger  Fülle  beruhete,  das  ward 
durch  die  viel  spüler  verüflcnilichlun  Beobacb- 
Inngen  Godron's  dargelhan,  der  die  Fsbre'- 
schen  Versuche  an  Ort  utid  Slello  ronlrolirte 
und  nachwies,  dass  Fahre  einen  Bastard  awi- 
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srhffT  A  jil'ijis  ovalB  und  dem  \Vf>i7»'n  den  A. 
triiit-otileü  zu  Seinen  Versuchen  benutzt  halte. 

Sebon  bienfareb  ward  nwiM  Auslebt  to 
vollstflndig  bewit'st'ii,  dass  die,  welcbe  meine 
Darstolhinp  noch  ni(-lit  Innere  vorher  vorneliin 
belüchcll  hatten,  seitdem  zu  dieser  Ansicht  über- 
latreten  gezwungen  «raren. 

Solch  ein  Sprang  von  einer  Anriebt,  an  deren 
Consequen^t^n  so  unsinniffn  Schlüsse  jjoknilpft 
worden  wari'n,  zu  der  von  mir  vertheidigicn, 
konnte  jedoch  nicht  gemacht  werden,  ohne  nach 
einer  ^tcbe  n  andien,  welche  den  Obergang 
bilden  siillle.  Difsi'  Rnicke  fialten  nun  Eng- 
lands Butaniker  /u  ihrer  grossen  Fremde  in 
Dr.  Klulzscii  ü  Lehre  vom  Bastarde  gefunden. 
Aach  gegen  dien  von  Klotsscb  vertretene 
Theorie,  dass  der  Bastard  im  Pollen  stets  un- 
fruchtbar sei,  habe  ich  mich  auch  in  der  Bon- 
plandia in  zwei  Artikeln  ganz  entschieden  aus- 
gesprochen, uid  bibe  meiner  Ansicht,  dass  der 
Baslanl  auch  im  Pollen  OiftaBals  Truchtbar  sei, 
der  Beobachtung  entnommene  Hfiyolsp  h'^y.n- 
gefügt,  die  für  jeden  Unbefanguiien  schüti  jetzt 
genOgende  Beweiskraft  haben  dSrften.  Gleich- 
aeilig  sind  von  mir  aber  fernere  Versuche  ein- 
geleitet worden,  welche  nach  ciiiisieii  Jahren 
holTenllich  den  letzten  Zweifel  in  dieser  Be- 
liehung  aulhebsn  werden. 

Klotsscb  and  die  Vertreter  von  dessen 
Ansifhl  müssen  natürlich  cons-rqiicnt  an  ihrer 
Ansicht  festhalten,  und  sie  müssen  daher  alle 
jene  Pflanzenarien,  welche  unter  sich  frucht- 
bare Bastarde  bilden,  eis  EndPomien  der  glet- 
fhen  Pflanzenart  erklären,  oder  sie  leugnen 
geradezu  die  Knlslehung^  durch  Raslardorzeu- 
gung  und  erkUren  den  Batttard  nur  fur  eine 
Perm  der  gkieben  Art,  oder  sie  nebmenXlotssdi's 
Mischüntjslheorie  zur  Hülfe,  nach  der  folgende 
vom  Bastarde  durch  Einwirkung  des  Pollens 
der  elterlichen  Pflanzen  gefallene  Generationen 
wieder  fruchtbaren  Pollen  bilden  aollen.*) 

£s  ist  nun  wahrscheinlidi  iTnlersuchungen 
liegen  noch  nicht  vor),  dass  der  Aegilops  triti- 


*}  Diese  Mifcltlingitlieorie  itl  jedenfalls  ohoe  directe 
Baohacbtuttir  anfftslftllt  w*ri«v.  Wer  je  einen  Baetanl 

mit  dem  Pollen  einer  5(>incr  ellerlirt  cn  I'n?in7en  he- 
fniclilet  lind  auü  dcui  g»;wooneiieii  Sanim  t'flsnten 
erMgen  hiit,  der  weit«,  da*i  die«e  so  nahe  den  eller- 
lidien  flauen  «tel)en,  da*a  tiein  geübier  Botanilier  iu 
Verauehinf  gerälli,  diese  für  einen  «chlen  BatUrd  su 
halii'n,  sunJern  sie  viel  elier  fär » 
elterlicben  PAanse  kaiUm  wird. 


agen  T 

nun  0 


coides  [der  Bastard)  fruchtbaren  Pollen  tragen 
wird,  und  diese  Wnihrscheinlichkeit  wird  mm 
jetzt  schon  dasu  benutzt,  darzulhun,  dass  also 
Aegilops  ovata  und  der  Weisen  dennoch  die 

irleiihe  Art  seien  und  Ersterer  mitbin  die 
Stammpflanze  des  Lclzleren  sei. 

Nach  meiner  Überzeugung  ist  nun  aber  auch 
diese  Ansieht  nicht  weniger  bei  den  Haaren 
herbeigezoiren,  als  jene,  welche  die  Hitleiror- 
men  Iciiiirlich  <iiirc-h  t!en  Eirifluss  der  Cultur 
erklärte.  Der  BegrilT  von  Art,  Form  und  Misch- 
ling in  der  Pflanzenwelt  ist  überhaupt  noch  nicht 
fest  irenug  begrOndet  und  wird  bei  dem  end«' 
liehen  Entscheid  dtesss  Streiles  erst  eine  solide 
Basis  erhallen. 

Auch  hierbei  habe  ich  meine  Ansichten  in 
dem  leisten  Artihel  in  der  Bonplandia  nieder- 
gelegt. Dies«  Bliiiler  haben  die  Ansichten  Jor- 
dan's  in  tliescr  Beziehung  HMlüelfieilt.  Ich  bin 
nun  aber  ebenso  weit  entfernt,  jode  sogenannte 
constante  Abart  Rir  enie  Art  zu  hallen,  wie 
andererseits  alle  jene  durch  Zwischenformen 
verbundenen  vielgestaltigen  POansenarten  xu 
einer  Ar!  zu  vereinigen. 

-Nur  als  Formen  einer  vielgestaltigen  Art 
kann  ich  alle  jene  Pflanzen  anerkennen,  welehe 

unter  diirrlnins  i^tcicharlige  VerhUtniMO  ge- 
bracht, cnlweder  silmii  in  der  {gleichen  (lene- 
ralion,  oder  auch  erst  in  folgenden  Generatio- 
nen, sei  es  snf  gescbiechtlicbem  (aber  unter 
strengem  Ausschluss  der  Bastardhcfruchtm^, 
oder  ungeschlechtlichem  Wege  fortgeplbmst,  snr 
gleichen  Form  übergehen. 

Jene  sogenannten  constanten  Varietäten  aber, 
welche  unter  allen  Verhlllnissen  ihre  speddJen 
Eigenschullen  eriiallen,  halte  ich  für  mehr,  nb 
Formen,  nämlich  lür  iMi.scIiIinge,  die  durch  fort- 
gesetzte Befruchtung  des  Bastardes,  oder  von 
wirklichen  Arten  dnrcb  dm  fiwddbaren  fiastard 
enlslandctt  sbid. 

Mir  scheinen  diese  Verhältnisse  bis  jetit 

noch  Innpe  nicht  jene  Beachtunir  gefunden  zu 
haben,  die  sie  in  Wahrheit  verdienen,  denn  .selbst 
in  der  freien  Natur  sind  wirkliche  Bastarde  viel 
hittfiger,  als  man  gemeiniglicb  annbnmi.  Gar 
manche  bis  jetzt  als  Art  beschriebene  Pflanze 
hat  sich  neuerdings  als  Bastard  erwiesen  und 
in  jenen  schwierigen  Gattungen,  wie  Salix,  Aqui- 
legia,  Hieraeimi,  Rubas,  Mentha.  Rosa  etc., 
spielt  die  Bastardbildung  und  Auftreten  fernerer 
Formen  von  diesen  gerade  deshalb  eine  wich 
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ti(Tr>  Rolle,  weil  hier  die  Mchrzabl  der  BaflUrde 
üdcli  im  Puiitiii  frudilbar  iai. 

IMk  dteMT  ksnan  AluehweiAuig  nodi 
einigte  Worte  Ober  fernere  Versuche  Uber 
Aeplops  (rilicoides  und  andere  Bastarde,  so 
wie  über  das  Verhallen  der  Botaniker  Englands 
in  dieMT  Fnge. 

Sclidti  im  Jahre  1853  machte  ich  den  Ver- 
such, durch  künstliche  Biifniclitunii  den  Basliird 
zwiMsben  Aegilojps  ovata  und  dem  Wetzen  zu 
enidmi.  Von  3  wriism  bebuideilen  Pfbasen 
«riH«ll  ich  nur  einen  keinfllbigen  Simien.  Dieser 
Versuch  ist  jedoch  vorlanfijy  durchaus  fehlge- 
schlagen, indem  J«Ber  bume  durch  SelbsU»«- 
fraebtang  von  fniUckgebliebem»  Pollen  ent- 
standen war,  indem  die  dareue  enrediMne 
Pflanze  wieder  den  ih  hlen  A.  nvala  darstellte. 
Wahrscheinlich  misslang  der  Versuch  deshalb, 
»eil  mehrere  Wochen  alter  Polle»  dee  Welieas 
m  demelben  verwendel  werden  nuMle.  IHe^ 
ses  Jahr  hnbe  ich  den  pleirheti  Versuch  nun 
mit  einer  starken  Ftianze  wiederliull,  welche 
gleichzeitig  mit  dem  Weizen  blühete.  Alle  An- 
Iberen  worden  5—6  Togo  vor  den  ÖSnen  der 
Blumen  herausgenommen  und  die  Pflanze  hat 
jcl?.t  reichlich  Sniiien  iingesetzt.  Ich  werde  nun 
mit  dem  hieraus  eiitslebeiideu  Bui<lard 

I)  Vorsncbo  Ober  Selbatberrueblnng  des  Ba- 
^rdes  und  Erhallnng  der  wesentlichen  Merk- 
male desselben  in  folgenden  Genemlionen,  und 

2}  Versuche  mittelst  der  fortgesetzten  Ue- 
friiGhtnng  dea  Baalnrdea  mit  den  otterlicben 
Pfliinzen  machen. 

Ähnliehe  Versuche  habe  ich  mich  mit  den 
beiden  Bastarden  zwischen  Begonia  rubro-venia 
md  sonlblm*)  eingeleitet,  indem  Ich 

1)  zwischen  den  beiden  Alton  die  vcrwtmdie 
gegenseiti^^e  Befriirlihncj  vorcenommen  habe; 

2)  B.  xantbina  mannurea  mit  sich  selbst,  so 
wie  mümbiro-venia  ond  xanthlna  bethieblel  hebe. 

Sehr  wünacbbar  ist  es  aber,  dass  Ähnliche 
genau  conirolirte  Versuche  an  vielen  Orten  ge- 
macht werden.  Um  diese  noch  streitigen  Funkte 
(Fruchtbarkeit  nn  PoUen,  Brhallung  dnrah  Selbst- 
befrodiinng,  fibwrihbren  dnrdi  ferlgoiotsie  Be- 
fruchtung mit  den  elterlichen  und  verwandten 
.\tleii)  vollslündig  zu  erledigen  und  hierzu  auf- 
^uforderu  ist  der  Hauptzweck  dieser  Zeilen.— 


i 


*)  Bvf o«la  lattlhiaa  faodawMla  vui  Bu  z.  mar- 

morea.    K  I    ;  ■  rh  rrklitrl  Iclr.trre  nur  für 
von  B.  xaulliina,  erster«  für  tJeu  iiasturd. 


In  ßexug  auT  das  Verhalten  vun  Englands  J 
Botanikern  in  dieser  Frage  noch  Folgendes:  ^ 

leb  verehre  fn  vielon  deraelbon  eboneo  aohr 
das  tiefe  und  gründliche  Wissen,  wie  den  rich- 
tigen BIjck  in  vielen  Fragen.  Um  so  mehr  muss 
ich  mich  aber  wundern,  wie  viele  gerade  der 
Hervormfonderen  in  dieser  Frage  mit  voUetln*> 
digcr  Leichtfertigkeit  geglaubt  und  das  Geglaubte 
verthcidigt  haben.  Es  muss  dies  um  so  mehr 
auf(ilba,  da  diese  Herren  über  das,  was  lo 
DeatieUond  geaebehen,  nrit  Tomohmer  Gering- 
schfitzung  hinweggegangen  sind.  So  traten 
neuerlirh  Bentham  und  Linrilt^v  in  einem 
Artikel  des  Gardeners'  Chrotiiiie  mr  Ansteht, 
dnas  Aegilopo  trilicoideo  der  Biflard  fei,  hi  der 
Weise  Ober,  daas  sie  enieraeita  kdiglicb  anf 
Godron's  rnter^nrhungen  fussen  und  nur  neben- 
bei erwühiien,  dass  jene  Umwandlungsgeschichte 
auch  in  Deulsohland  Gegner  gefunden  habe, 
weil  die  Ponüchen  HOr  ihre  vielon  aebloohleo 
Arten  gefürchtet  hatten.  - 

Solch  ein  Verfahren,  nachdem  mit  so  un- 
glaublicher Leichtfertigkeit  Fabre's  Umwand- 
Inqgageaeidoble  dnreh  Efadfana  der  Cohnr  ge- 
glaubt worden  und  die  folgenreichsten  Schlüsse 
dantn  geknüpft  worden  waren,  rüßt  sich  von 
selbst.  Der  Unterzeichnete  ist  der  iüiiucige  in 
DenloehlMid,  welcher  von  Anfang  an  Jener  UnK 
wandinngfiheorie  ochroff  und  mit  Gründen  ent- 
gegengetreten ist.  Er  wird  diesem  Gegenst<^nde 
seine  fernere  Aufmerksamkeit  schenkeii  und 
den  Beweis  Hefen,  dans  «neb  die  neae  An- 
iiiilirne,  welcbo  n«n  anf  andere  Weise  Aefüope 
und  Triliciim  7ur  gleichen  Art  v«»rbinden  »oll, 
ebenso  sehr  aus  der  LuA  gegriffen  ist.  Was 
aber  das  AnfiKeUen  adileoblor  Arien  botrilK,  ao 
ist  mir  dies  allerdings  in  einigen  wenigen  Fällen 
wegen  Unzuliinglichkeit  des  Materials  oder  lin- 
derer Gründe  passirt  und  wird  mir  wol  auch 
noch  Mer  nnd  dt  vorkomnon.  leb  aalbil  bin 
nber  der  Letale,  der  nnballbare  Arten,  aneb 
wenn  sie  von  mir  herKlnmnien,  zu  halten  ge- 
neigt ist,  und  mache  mich  anheischig,  Hm. 
Lindley  solche  dutzendweise  nachzurechnen 
ond  erinnere  da  an  den  Bibelepmcb  vom  Split- 
ter in  doa  Nichclen  Aogo. 

Dr.  £.  fiegel. 

II. 

(ütl«rr.  Büi  M  uibcnbbtl,  J«hrf.  V.,  S  24.J.) 

Dass  unser  Getreideweizen  von  einer  irgend- 
wo wildwachsenden  Art  abstammen  müsse,  ist 
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^  ausser  allem  Zweifel,  weongleicli  «lie  biiiherigen 
d«  iponttMltorb«MinMiiilerVrarl 
i  nicht  ganz  vcrIässHch  sind.  In  neuester  Zeil  ist 
i''.|orh  ilic  Idee  flufgetaucht.  dass  der  Wei/eii 
vuu  der  Aegiiupa  abstanune  und  durcii  die  Cultur 
vtftMtorto  awl  vitmUkoMMiel»  Fora  der  lei^ 
leres  «ei.  Be  haben  tberLetapie  von  Bordeaux 
und  Timon-David  von  Montpellier  ohni'  Er- 
folg versucht,  solches  durch  Culturversudit-  mil 
der  Aegilopg  zu  erw^MB.  lo  der  allerjungsien 
SeÜ  wAn  aber  e»  französi&cfcer  Gärtner,  Beprit 
Fahre  zu  Apde,  dic>f  Vergliche  von  Neuem 
aut,  welche  spater  Dunal  der  gelebrtco  Well 
beliaBol  mecble.  Dleie  Vemefae  beetebeo  in 
einer  fortgesetzten  Cullur  der  AcgUD|ia  ovata 
durch  sieben  Jahre,  (Irren  Resuttnl  d:is  Er- 
wachsen der  Weizenform  gewesen  und  dadurch 
der  Beweis,  den  die  obgeoannte  Aegilopsert 
die  XetterpBanxe  oiiMrs  Weizens  wire,  berge- 
Stellt  worden  sei. 

TrutideiH  aber,  dass  die  Folgeureihe  der 
nns  dieser  Veraudbcullur  in  Lenfe  von  aiel>ea 
Jebren  ellnil^  hervorgegcngeiu»,  den -Welsen 
sich  mehr  und  mehr  tiiilienideii  Formen,  deren 
letzte  wahrer  Weizen  gewesen  sein  solle,  öBenl- 
lidi  auatge»leli(  war;  IruUdeiit,  dass  die  Müg- 
Bebkdl  der  Thalseehe  anob  gelebrte  Vertbeidiger 
gefunden,  so  muss  dennoch  jenes  firgehniss, 
wenn  auch  nicht  auf  blosser  Krd ichtun <>  so  duc-Ii 
auf  einer  groben  Selbsttäuschung  oder  lui^uudti 
bereiten. 

Es  ist  wol  voUliommen  wahr,  dass  unsere 
Pflanzen-Arten  nur  unsichere  und  verAnderliche 
Al>greozuBgen  der  ausgesprochensten  und  am 
btoigsten  wiedereracbeineiiden  Pennen  seien, 
da  in  der  Natur  nicsbts  abgeschlossen  dasteht 
iifv!  i  nn  ili'r  einfuchslen  V<  ^jetationszelle  die 
nianni<;lalttgsten  Formen  in  den  Iciofateaten  Über- 
gängen bis  snr  Ceder  elaltlhidea,  deren  liftuGgste 
Wiederbolang  w(r  festhalten,  individnaliären  und 
als  Art  uns  denken.  Soktie  Übcrgiinge  nn  I  Ab- 
änderungen in  den  Charakteren  der  Nornifurujcn 
gehen  aiyfthriieb  selbattbltig  vor  unseren  Augen 
vor  nnd  eneogm  die  bSullgea  Abnomitllen, 
Nalurspiele,  Variehltcn,  Baslarde.  Doeli  eben 
dies  beknifligt  um  .so  mehr  den  Satz,  dass  es 
in  der  Natur  keinen  Sprung  gehe,  und  diesem 
nach  fanm  aneb  nkbt  die  AegUops  ovale,  ndem 
in  Tracht  und  Einzelcharakteren,  mehr  dem  Hor- 
d«'um,  als  dem  Triticuni,  aur  der  Stufenleiter  der 
natOrlicbeo  Eotwidielung  nahe  stehend^  in  dem 
ivwT Jahren  (ejgenlBflh 7 Ve- 
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getalionsperiudenj  so  viele  Stufen  und  Zwiscben- 
ftmnen  überspringen  nnd  in  ebM  de«  Habüns, 
den  Charakteren  und  der  Anlage  nach  ihr  so 
weit  und  fremd  siebende  Art,  das  Trilioani,  aber» 

gehen. 

Men  benn  nlee  niebl  beslreileR,  dass  eine 

Abünderung  der  Formen  flberhaopl,  und  nag 

sie  immerliin  anrh  Vervollkommntinc  (Veredinng) 
beissen,  slattlinde,  obscbon  ich  glaube,  dass  die 
Cttitnr  nicbl  vdlltonMttenere  {edlere),  viehnebr 
aarnwnsirflse,  naturwidrige,  in  einer  ungewi^hn- 
lichen  (Jrössi-  und  0"^lilüt  irgend  eines  Theiles 
sich  äussernde,  also  retrograde  Formen  erzeuge; 
ober  es  sslst  diese  lUkgUdlbeil  eine  weil  Hagere 
Zettl  bsllM,  ganze  Jabrbonderto  rorans,  wie  idi 
auch  Beispiele  davon  iintrehen  könnte.  Es  ist 
sonach  geradezu  unmöglich,  dass  Aegilops  ovata 
schon  in  sieben  Jahren  ein  Weizen  wurde, 
weleher  weiter  geslel,  niebl  nebr  mrOcbscUng. 

Ferner  bleibt  die  sogenannte  Vervollkomm- 
nung oder  Veredlung  immer  in  den  tieiii'rischi'n 
Grenzen,  so  dass  sie  iiacii  einem  Juhrhunderte 
den  Gntlnogstypas  niebl  einbosst  Wenn  also 
Aegilops  ovata  wirklich  so  aufTailende  Verüii- 
dertinffen  darbot,  so  bleibt  sie  doch  immer,  und 
nichts  mehr  und  nichts  weniger,  als  eine  Cullur- 
AegOope,  aber  hein  Weisen. 

Wenn  wir  die  besondere  Disposition  zur 
Fonniindening  und  Weiterentwickelunir  in  der 
Grosse  des  Halmes  und  Samens,  in  dem  Zu- 
luwunen nnd  Abgange  einselner  nieder  wesenl- 
lichen  Theile  bei  der  Aegilops  annehmen,  so 
sollte  uns  Fahre  rtihr  Dunal  dann  auch  er- 
klären, wie  es  denn  komme,  dass  die  Aegilops, 
die  in  dem  gammt  enropiiseben  Süden  als  Un- 
kraut unter  dem  Getreide  widist,  SOOÜt  mit  dem 
Getreide  durch  Jahrhunderte  äxcprntel  tind  wieder 
gestet,  also  in  der  Thal  wirklich  cultivirt  wird, 
dennoeb  aber  bis  in  dem  Aogeoldiolw,  wo  sie 
Fabre  einer  nur  siebenjibrigen  Cullur  nnter- 
warf,  immer  dennoch  eine  echte  .^efrilops  «ge- 
blieben sei,  und  so  gut,  wie  etwa  uusereKoggen- 
Urespe,  die  trotz  jahrbundertelnngem  wieder- 
holten Anbau  ntt  dem  Boggen  in  den  verscbie- 
densten  Rodenarten  docli  nur  Rogffetitrespe  ^'e- 
bliehen  und  kein  IlaTer  oder  Roi,'ü:en,  obschon 
dieses  wui  auch  behauptet  wurde,  geworden  sei. 

Bndlieb  wfre  niebt  nbrnsebeo,  wsrom  gemde 
der  Weizentypus  die  äusserste  Grenze  der  Form- 
cntwickelung  der  AegiIoii>;  iMMrn  mid  alleWeiter- 
Ihüligkeit  gerade  in  7  Jahren  aullturen  und  hier 
mit  einem  Non  allra  abcesobleesea  sein  sollte 
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Waran  kaimla  nnil  soUto  tie  sieh  nidit  in  wek 

leron  7  Jahren  noch  weiter,  vielicichl  zu  einem 
Ziukor-  oder  Bambusrohre,  oder  zu  «-itifr  noch 
gur  nichl  oxisUreiliieQ  RitMenforni  enlwickulu, 
w»t  bei  dm  dunpbchfttlliMi  Gtnge  der  b»- 
aagien  AcgüDpR-Eiitwiakehiiig  gar  nislil  ilMurd 
IQ  deniien  wSre. 

Soiittch  kann  -ich  die  letxle  Culdurform  der 
Aegilops  ovala,  wenn  ja  eiiw  «rteugl  worden, 
nur  lUr  eine  dorcb  eben  dieie  Cnllur,  wenn  man 
will,  veredelte  Aegib»^  nienMls  «b«r  fOr  da 
Triticuai  halten. 

im  Janmr  1855. 

F.  S.  Pnskal. 


TeriDischles, 

Woher  e«  komint,  daw»  wir  Jetzt  mo  viel 
Palmen  in  des  Cttrten  besitjccn.  Di«  Palmen 
find  ent  in  leuierva  Jahna  sahlreidi  ia  mseri  Ge> 
wfchfhiuseni  gewordca;  frffiMr  waren  itealiel 

«eltrn.  vortugnwei««  von  der  (rotten  Stliwleri);- 
keil  lierrubrt«,  die  »isk  in  der  Clkencadang  lieinfiüiiger 
Samen  eiwatellte.  Diese  Schwieri||fceit  ward«  jedodi 
cndliili  liiii  iiij»;.  \U  Alli(ri  Cunnighani.  rte»  Kmiij;!! 
von  England  Bolanikcr,  in  neu-Hnlland  war,  landlc  er 
nach  deoi  baiaaiactMl  Giitoa  •■  Itew  «in«n  Kaatea 
mit  lebenden  rflanzen,  wrtrhrr.  alt  man  ihn  an  teinem 
liettinimungtorte  autrüuitili',  auf  dem  Huden,  antlalt  der 
Scherben,  die  man  de«  Watterabtugs  wegen  gewuhn- 
ikli  ilorl  kislegl,  mit  den  keimenden  Saoien  einer 
Palme  liedeckt  war.  Cannioirhnm't  Lente,  >n  trStfe 
«m  Sclierlifti  III  fiirlirn.  Ii  i  iri  ich  der  Samen  der 
U>i»tonia  Autiralit  bedient,  die  sich  gerade  in  der 
Rike  bahndea.  Diee«  jmitaa  Pflaaaan  Warden  larf. 
«um  (iphandell  und  wuchten  frohlird  iinf;  pine  dertel- 
ben  i»t  jetzt  die  Zierde  de«  Guiteu«  tu  Kc»,  eine 
lindere  «chmäckt  da«  Palmeubau«  de«  Berggarteng  bei 
Hannaver,  eine  dritte  den  Krytlallpalatl  tu  Sydenharo. 
Die  Entdeckung,  daaa  Palmentamen  keimrahig  einge- 
fBbrt  werden  können,  wenn  »ie  in  ihrem  Vaierlande 
aogleich  in  Erde  gepackt  werden,  ging  dem  inleili- 
genten  Vorstände  dea  Kewer  Gartent,  Herrn  iehn 
Smith,  nicht  verloren.  Er  niactitt'  »ie  weil  und  brcil 
bekannt,  und  der  Veritreitony  dcnelben  mehr  alt  irgend 
einem  nadeni  VoMlaade  mme  da«-  gfewa  Zawacba  von 
Palmen  in  unteren  (Jpw(»rhsh{tn<prn  JI^^Fn^h^ieben  wer- 
den. Ii:h  telbtt  habe  mich  obiger  Ver«irulung«wei*e 
auf  meiner  Reite  um  die  Welt  mit  Hrfülg  bedient,  und 
dnrck  sie  manch«  ackttn«  nnd  seltene  Arien  einrühren 
ktenen.  —  (kn*  Berthold  Reemann'«  populärer 
Caaciiichle  dei   r.i'iiini  |i 

Flora  ti«rae|i»iit«n«.  In  der  General -Ver- 
as mmiang  des  nslnrhisloriscben  Vereins  der  preuss. 
Kh<7inlande  und  Wetiphiilen«  in  Dii«s>'ldorr  nm  'i'}.  iinri 
3U.  Mai  ieglB  i'rof.  KOggeratb  das  ao  eben  er«chicnene 
«rat«  U»H  d«r  «nora  S«ni«p«il«M  iassiUs,  di«  1 


den-  u 


daa  SieMt«hl«e-G«Uii««  ^a 

brücken,  abgebildet  uiirl  bcnchrieben  von  Fr.  (!olden- 
berg"  vor.  Daa  lieft  enthalt  die  Selagineen  im  All- 
gemeinen, und  nach  ihrem  Bau  und  ihrer  belanisdi«« 
Stellung  bit  in«  Detail  beurtbeilt  und  durrh  tahlrcirbe 
Abbildungen,  weiche  »echt  Folio-Tarelu  fulleu,  criuu- 
terl;  namentlich  iit  dabei  die  vollttandigtte  Nachwei- 
siHif  der  Fractiieations-Orgnne  disar  Claas«  von  r«a- 
siien  Plaaien  hsdist  bedeutend.  Das  aweit«  Heft  d«s 
W,-rlies  wird,  neben  einer  sicuiiiiisrhen  und  analy- 
titchen,  ebenfalia  durch  ubiteicbe  AbbÜdunien  anter- 
sUMtlen  B«afbeil«*||^li«r  im  8««rbraek«n«r  Sl«ial«bl«a- 
becken  vorkvmnaMii^cii  Arten  der  Selagineen,  auch  noch 
eine  weitere  Au»riiljrung  de«  innern  Baue»  einiger  der- 
»elben  und  der  FructiikaliDU  der  Sligmarien  brfng««. 
Die  Sela^neen  der  Saarbrtackeaer  Niederlage  repri- 
sentiren  in  den  geaannlen  iSCailungen  slteia  104  Arien, 
and  darunter  «ind  3  Gattungen  und  '^0  Arien  neu.  Et 
dttrfte  dakar  durah  das  Werk«  waickee  ia  s«cks  Ab- 
tbailnagen  erscheinen  wird,  gvwiss  der  vorliniff«  Aua- 
«pruch  »eiiita  Verfatter«  gericIuriTlrKt  \\er<Iuii.  dass 
keine  andere  Steinkoblen  -  A'iederlage  tu  viele  fottile 
PtmiM«  a«rs«w«ls«a  hat,  als  8aaffe«iick«B.  —  tO,B.W.) 


GorrM|ioid8nB. 


I  lahiaat  aa«a»  mnUtt. 


a«4.4.aaapi.) 


Wimefslwlcklnag  Ia  des  Biatlieo  der  Vicleria  regia. 
Dam  ft«dact«ttr  der  Bonplandia. 

Bamkari,  IS.  n«fkr.  liU, 

Herr  Dr.  R.  Caopary  halle  in  der  Bonplaadia 
N».  13  and  14  pag.  116  und  119  mich  als  deiyenigen 
genannt,  weleher  tnertt  die  Wlrmeenlwleklang  In  der 

Vii  liiri»    (»rolLii  hlrtt"     Rcddiii  litpr  ()  1 1  n  in  seiner  «Hg. 

tiarten-  und  Blumenztg.  Itiül  pag.  48S.  Vcrgl.  Bonpl. 
png.  178).  Diea«  irrig«  Anaiehl  haha  ich  hi  m«ln«r 

(ji»rteniriltiiic  berirhti^I.  iiiich  ist  das  dntelbtl  (leingie 
in  die  liunplantlia  pag.  i'tl  ubefCffangen.  Ich  habe 
rlit'^c  lierichligung  au«  keinem  andern  (iruiidc  ceirelien, 
alt  weil  ich  mich  nicht  mit  Iremden  Federn  scbnUcken 
will,  indem  nach  meiner  Logik  nicht  der  Apotb^er, 
welcher  die  Miatur  bereitete,  tondern  der  Artt,  wel- 
cher das  Aecept  daau  schriel),  den  Patienten  curirt. 
Ferner  habe  ich  geengt  nnd  wiederhole  dies,  es  sd 

Iti    licdiiiiern,    dttss    Herr    Dr     (';(S[(iir>     die  Iiiler- 

e««anle  Abhandlung  von  Herrn  l'ror.  de  V riete  Qber 
daa  4i«f««al«ad  ««iaes  Anfsalaas  ia  d«r  Bnaplaadin 

nicht  geknnnt  m  hnhfn  scheine.  Da««  meine 
Worte:  ndbei  diesen  (i  e  g  e  u  »  t  a  u  d  '  am  uiige- 
riihrlen  Orte  nicht.«  andere«  hvitien  k^innen ,  als 
über  die  Wlrmeaalwickelang  in  den  BiMkca  tt bar- 
haupt, wovon  Herr  Dr.  Catpary  auf  fO  Seit«*  ia 
der  Bonplandia  in  aller  üreite  npriclii.  ohne  el\\ii'< 
Vellstlindiges  aber  diesen  (jegeoaland  zu  geben,  oder 
etwas  Raae«  von  irgand  «inig«r  B«d««tong  b«isn> 

liritipeii  wird  Jptter  .Tiierkennen  mü««en,  der  da»  von 
mir  (ietagie  nicht  ab«ichllich  entstellen  will. 
Imm  Oh«il«as  |«h(  4i«a  aiicli  aoch  nos  d«m 
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mf  4i«  Abbandlakf  vw  d»  Vri«f«  Mi«  J«t«r,  d«r 
ei  will,  bei  MiiT  etnaeliFii  Itami.  da  ich  da«  1fed«Tl. 

KriiiHk  Archirf  selbil  Iirsilzc'  klar  j;criii({  lit'r>or,  ila 
diese  wie  belianiil  gar  nicbu  über  die  Victoria  enl- 
bCh.  Hin«  Herr  Dr.  Caapary  alaimlliciic  ArboltaB 
über  den  GegeaBtmn}  seine«  Auftaue«  snirefuhrt,  lo 
würde  «ich  herauigetiellf  haben,  daaa  aitcb  Maocbei 
«ekon  von  andern  Beobachtern  ffeitft  wordm  iai, 
wa»  Hr.  Dr.  Catpary  ebeofaiis  «agt,  es  würde  dann 
z.  B.  auch  in  der  tabeliarifchen  Zusammenstel- 
long  aller  Untersuchunijen  über  die  Tempe«. 
ralar  der  Blatbea:  Boipl.  pag.  190  aq.  and  fwMr 
bei  dat  AnfaXhlinir  der  Pf anaen,  bei  welehem  etae 
hiihere  Teiiiperiitur  cunslallrl  isl  Biinj  I  ("y- 
cas  circioatii  nicht  fehlen,  bei  welcher  diese  Erscbei- 
aanf  der  ftmen  ffeler  der  neese  aacb  beaoadera 
interessant  tu  sein  scheint.  Wollte  Ich  mich  nicht  auf 
Thalsacbeo  allein  beschränken,  sondern  wie  Herr  Dr. 
Caspary,  Boapl.  paf.  300,  von  Wahrscheinlichkeiten 
reden,  so  würde  wol  vor  allen  Dingen  die  Wahr- 
scheinlichkeit sehr  nahe  liefen,  dass  das  nBr staunen" 
des  Herrn  Dr.  Caspary  iBonpl.  pag.  229}  vielmehr  in 
Arger  darbber  bealaadeo  bat,  das«  ihm  die  Unvell- 
eltadiglieit  aetnea  Aiifaattea  naehgewieaea  werd.  Hier- 
mit glaube  ich  die  AniupriiniiL-n  drs  Hrn.  Dr.  ("aspnrv 
in  der  Booplandia  Jio.  21  pag.  299  genügend  abge- 
wieaen  tn  üben.  ihr  eie. 

Eduard  Oll». 


Zeitunji;. 

(intsshritannien. 
London,  20.  Novbr.  Von  Herrn  Birsrhel, 
der  im  Aug[ust  d.  J.  vuii  einer  Heise  nacb 
Venntaeh  larflckhvhrle,  gebt  um  fönende  No- 
tiz zu: 

Bii  Tiicinfr  ItMztcn  Rfiso,  wie  Sie  schon 
tlicil weise  vcrnoiiitiici),  bin  ich  schlecht  weg- 
gekonuneii.  Keiner  von  den  Artikeln  mebie« 
Gontnclf  idi  iron  dem  sein  woIiendeB  GenUe- 
man  bcobachlct  worden.  In  La  Guayra  ange- 
kommen, Fand  ich  bald  hus,  woran  ich  sei;  Vor- 
nchUMe  wurden  mir  nur  spärlich  gemacht,  und 
mdidom  für  awine  onileii  Sendungen  kein  Geld 
ankam,  punz  abjresclitagen,  i!.  Ii.  iiiif  Riihiiunt; 
des  Herrn,  welcher  mich  eniiiigirle;  ii  li  mussle 
mir  daher  mit  dem  wenigen  Geltle,  das  mir 
erodiiirt  wnrde,  dardihclfen»  lebende  Pflnzen 
sammeln,  so  viel  wie  ich  konnte  und  auf  gut 
Glück  senden.  Da  ich  Jedoch  kein  Arrange- 
ment zu  diesem  Zwecke  in  England  oder  an- 
dernro  getrolTen  Iralte,  so  fiind  ick  bnld,  dass 
alle  meine  Arheil  nur  eben  hinreichte,  ineine 
Reisekosten  und  Lebcnsimlerhalt  zu  dcrken.  Ich 
sab  nkiit  ein,  warum  ich  meine  tiesuDdbeit 


für  gar  nichts  rriinirpn  soHle,  und  da  ich  Geld 
nur  sehr  spirlicli  und  zuweilen  gar  nicht  vor- 
gcschoMen  bekam,  so  enticbtOM  ieb  aich,  mieb 
mit  der  erslen  Gelegenheit  nach  England  einzu- 
srliüTfMi ;  fliest'S  ^jeschnh  nrirh  im  Miii  d.  J.,  iitid  im 
Auguüt  iiam  ich  ziemlich  liraiik  in  England  wieder 
an.  Diese«  ist  ehie  kurse  Scbilderung  meine« 
traurigen  Aarenlhallcs  in  Süd-Amerika,  ond  Sie 
werden  sehr  t?ut  einsahen,  wie  mich  meine  dor- 
tige Stellung  entmuthigen  und  niederdrücken 
nuuflte.  leb  bette  mich  Test  gar  nicht  mit  Pflanzcn- 
irocknen  nbgenreben,  die  |Mnr  Kisten,  welche  ioh 
aufbewahrt,  habe  ich  nn  Sir  AVilliam  Hook  er 
verkauft.  Die  Orchideen,  welclie  ich  urder  gun- 
stigen Aussichten  Prof.  Dr.  Rcichenbach  ver- 
sprachen, bin  ich  nnter  der  unyünaligen  Geslal» 
tung  meiner  Angelegenheiten  nicht  zu  trocknen 
im  Stande  gewesen;  ich  werde  mein  Versprechen 
gegen  ihn  erneuern  müssen  und  sicherlich  das- 
selbe bei  «einer  niebslen  Reise  ta  erftülen 
wissen.  Was  die  Schilderung  meiner  Ietzt6n  Reise 
für  die  Bonplundia  irnbelrifft,  so  werde  ich  ver- 
suchen, was  ich  zu  thun  im  Stande  bin,  es 
werden  aber  wol  nodi  einige  Wochen  darauf 
hingehn,  da  ich  gegenwärtig  anderweitig  be- 
schäftigt bin.  Notizen  kann  ich  Ihnen  ziemlich 
viele  senden,  besonders  über  angewandte  Bo> 
tanik,  ebenso  eine  Ueine  Ltsle  von  Vdks* 
nanen. 

—  Sir  W.  J.  Hooker,  der  einer  der  Preis- 
richter der  Pariser  Ausstellung  war,  ist  vom 
Kaiser  Nnpoleon  snm  Ritter  der  Ehrenlegion 
ernannt  worden. 

—  Am  r».  Novlir.  begann  die  Linn^'sche 
Gesellschaft  ihre  Sitzungen  wieder.  Zahlreiche 
Geschenke  von  Bttdiem  und  natorhisterisdien 
Gegenslinden,  die  seil  der  letzten  Versamm- 
lung eingelaufen,  waren  vorgelegt.  Parunlcr 
die  Frücht  von  LuUa  Aegypliaca,  von  der  eine 
Ladung  aus  Weslindien  zu  Papierbereitnng  an- 
gckonunen;  sowie  ein  sehttnes  Bxenplsr  von 
Sorirhnm  .sarrharinura.  Briefe,  zoolofrisrhe  Ge- 
gcnstiuide  ticlrelfend,  wurden  vorgelesen.  Der 
Präsident  zeigte  an,  dass  das  Schlusshcft  des 
21.  Bandes  der  Verhandlungen  dem  Buebhandel 
übergeben  sei. 

—  Ein  Heidelbcrjier  Professor  soll,  wie  es 
in  öfTentUchen  Blallern  heissi,  in  dem  St.  Paul  s- 
Kloster  in  Corinihia,  ein  Hanaaeripl  des  ilteren 
PI  in  ins,  fast  den  ganzen  siebenten  Theil  di>r 
Naturgeschichte,  lib.  il— 14,  enthaltend,  aufge- 
funden haben. 
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Wir  hDron  vom  Guaytiquil  (Ecudor)  unterm 
29.  September  ü.  J.,  dass  die  Regierung  einen 
AinMirial  tuf  tmUmMt  md  CascMrO]«  gdegt 
bat.  Ob  durch  diese  Maassrcgel  —  die  übrigens 
von  mehfpn  onsadorischen  Zoitschriflnn  nicht 
gut  geheissen  wird  —  dem  raüchea  Verschwin- 
deii  dar  KaalMink-  mi  GMetriU*-Wllder  aat> 
^ei^Lwii^c arbeitet  werden  soll,  oder  ob,  wie 
das  wahrscheinlicher,  dieselbe  blos  eine  flnan- 
cielle  BedeuUuig  hat,  wird  nicht  gemeldet. 

—  Die  loniwdieit  iMebi  habw  ihre  Htfen 
der  freien  Einfuhr  von  Schwefel  gcüiTnet,  da 
Schwefel  als  1-  lieslc  jetzt  bikuniile  Mittel 
gilt,  di$r  Weitikrankhcit  Einhalt  zu  thun,  welche 
M»  viele  Corinlbcn  tmaeiwle  Diilricle  der  tonte 
der  letaleren  Jebre  heingeaucbt  hat. 


Briefksaien. 

6«iir«K«  rar  die  aBonplandia"  werde«  auf  Veriangen 
awliadif  liooorirt,  kAanan  in  alten  enronliacfcen  Spre- 
clie»  ab^er«»«!  werden  and  artMen  entweder  dem  Haupi- 
Redacteur  (Dr.  Seemann,  9, Canonbary  Lane,  hliogton. 
L««d«a)  oder  dem  VerleMr  (Carl  Btaip  I  er  in  Hannover) 
eiafataadai  werde«.  UnbffanAbaraAalMtaawafidaa  aic&l 
anrnekatataiia»;  lliukallmifan»  wakba  nicht  nltden  II  n> 


alle  Vanaiworlliciikeit  anf  naa  nainiaa,  MaiDan  «n. 
beaahtal;  Blehar,  welcha  mm  naa  ananlktafenlart  an« 
Eacenatren  tlMfaeedal»  wardaa,  aaliM  mmm  wir  dlaeal- 

bcn  keiner  Kritik  naiarwerfen,  nidit  aarbckgaacbickl. 
Diejenigen  «naarar  Hilarkallar,  walcm  blrn- 
abdrAeke  Ibrar  Aaiiliaa  «a  haban  waaadua,  wardea 
gebetea,  ikrea  Wnnedi  bat  Biuaadnng  Ibrer  Artikel 
anamaican,  da  wir  den«eiban,  nndMcm  «tcr  Druck 
nrnnmar  beendigt  'm,  aiahl  kaftckficlitifeii  kon- 
B,  wid  hflebataM  awai  «dar  dnl  Baal 
Jfnninwr  abgeben  kttnnen. 

wir  ickld»*  ••kr  irr*  4n  C»rr««l<rk»f«« 
eine«  Aahitie«  «o  4vm  Astor  Ml)t«l,  B«r  in«*«  «bi  4j«  g«ii««c  Ailrvci« 
*a|«|*lHW  «ardm,  «ohi*  «r  t*M«>«(  wrr4<ii  mII  :  ntk  bom»  wir 
«rl»(«*<  l>lil<D.  «nMlbdi  nickt  IUt«r  «Ii  aUn  T<(  btteiUa  tu  mmUm. 

Uaielaareie  srhriflca.   s«.  on»,  atnn-  «•■>«■- 

MttMI.  II  0«R.  MiitlKlIiuix«  Toa  A.  r.  8<kle(lkillli«r  rtf>«n 
■r.  It:  na  PIlTlalatiil  {i  Urftt);   XoH  AcU.  ttV.  I  AlMh 

aMBVlO        AuppUouBi.  UIV.  ttmt  It  Uumil)  i  H—tt.  Millktuuii-ii. 

llex.  Braaa,  lertla.  m*  umia«*  RiMk  wwtu  ü  nna» 

puMicirl;  H'  rr  I' n  !  I  .  i»l  .l.r)-lh..  Il-rr,  .i  r  Mih  -durcl,  K  nri.r,rtii.i  -t  l- 
Uacr  C*sla<n  na«!  «ndc-rer  aardBetikaiiiscber  POtiien  vrrttlrat  (nHackl 


Pb.  WlvUta,  cablen. 

mt?  4fn  ^^umrfei  flr  KayHa4 

II     >     IL    1i>Ji<!m[i    «<ij'J--(i      [Irr  «ckM 

••nlani»  f«(ra(l  wardaa  iit 


Bericht  j|(ung:. 

Bonpl.  Itl.,  p.  317,  Z.  1  von  iinlen  lie«  ^J«"  Tur 
nNein";  p.  319,  Z,  8  von  oben  lic«  .Rcununm  lur 
^nEcononomic",  und  ibid.  Zelle  17  v.  «ben  ^paiiu  '  lur 
npoinl.*^ 
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Die«eii  \%ifhlii;f  Werk  wirii  iu  ^5  Riindrii  ><)IIcrn?et 
lein  und  circ.i  IM  üucen,  50  kupft-r  iinil  eine  k«rte 
enthalten.  Dir  Aii'si.'Bbc  i;e«cbieht  in  Urlicn  ii  1^  TIihUt, 
welche  aber  mir  uiit  V «rbindlicbkeil  Im  Abiiiiliiiic  dei 
Ganten.  wcKhe»  '24  Thale'r  in  *lelien  kuninipii  und  in 
•paiMieD«  3  Jnbrea  voUendel  sein  wird,  abgegeben 
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Kippiat,  ;il  tlie  Hmisc  ol  llie  fiiuiilj,  .Suho  Squiirc 
London.  <>F  wlmin  inny  be  liinl  iill  nr  Hiiy  tii  the 
precediiip  Volume.».  ('niii|jlfi  »et  uf  ilie  (ir»t  »ixleen 
Volume«  ma^  he  ubtained  by  the  Fello  w  s,  »I  tbe 
reducod  price  of  L.  20. 
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ObRervalioni  an  the  Stnictnre  of  tbe  Seed  nnd  Peculiar 
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Mieri,  Khi|.  F.  B.  S.,  F.  L  S.  elc. 

ExtrMi  t  Froni  <i  Meiiioir  un  the  Ori|;in  and  D('vi'ln[iiii(-nt 
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l'liini:^.  liy  l)r  Franciico  Freire  Allenie,  ol  Km  ite 
Juui-iru,  Tr^u>l;)ie(i  iiml  comniunicated  by  Jolui 
Mien,  E«q,,  F.  R  S  .  K  I.  S.  eic 

Defcription  uf  l'eachiu  li.i&iaiü  :■  ni-\\  ^rnui  and  <p<;cie« 
of  Ihe  (*la»i  ZcHipln  iR  ;  wiili  uhspr\  nilons  on  the 
Family  .Artiniadae.    By  Fbüip  Heary  Ooaaa,  Btq., 

A.  I..  S.   (  Ii-, 

Horae  riirriniiinjricae.  or  Jfolicei  of  ("runtacea.  I.  A 
MiMiusriipli  iif  Ute  Lciicif.Kiiiiliie.  \^  ilh  obiervations 
(III  the  relaiion^.  .'^iriii  iure  Imliits  jinH  liiiilribation 
Iii  ihc  family;  h  reM^nm  nl  ilie  üfiif'i'"  <  h»i »clers ; 
;in(t  ilc.'>rriplion<<  <if  ricw  penera  Hiul  >pecie».  By 
Thomaa  Bell,  Ksq  ,  V  IV  K  S  .  l'rPH  I.  S,  elc. 

Kxlnuiv  Iriiiii  Ihe  Minuir-tionks  uf  Ihe  Ltitnean  Society 
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fakalts  Ridilantlielter  Tkeil.  n«nhrH«f  ^  CMna-Callar  Im  Java.  -  Syatmaliacte 

Keimiini;  des  nolry<hiiim  Liiniri»  S«  Dir  Arifilops-Fmcc  im  neuen  Sladinin  Vermischlei  (ZDianMBhaaf 
awiicfaen  Pflanaen-  und  Thierleben;  Kliro»  der  hrini:  Alter  unaere*  i'lanelea).  Neue  Bucher  :AllKeaiciBM 
flartenbocii,  tob  Dr.  B.  Refel;  Aaalacia  botaoica  icripta,  vun  H.  Scholli.  —  Correipundenr.  iRcini|ruiig»iiiilt«l 
WM  KatmÜMi;  Heat  harantiaeha  VaikiHwif).  —  Mtaaf  iDratocUaad;  lialiaa;  H«Uaii4i  GroMbriMtaaien). 


IMichtamtlicher  TheU. 


Btonhrmg  dor  atm-Ctiltnr  Ii  Ja?a.  *) 

Es  gibt  in  verschiedenen  Ltindeni  gewisse 
Rohprodoele,  die  nidrt  g«mnMlt  wMdm  kOa- 
nen,  oder  besser,  die  nie  gMMHMk  worden, 
ohne  dass  dadurch  die  Pflanren,  welche  sie  lie- 
fern, gUnzlicli  «usgeroUel  werden.  Die  Gulla- 
Pwclw  Bin  d«  indiMbeB  Arabipds  liad  oia 
irauriges  Beispiel,  ein  noch  traurigeres  aber 
ilie  riiinawiilder  rler  Anden  Südamerikas.  Die 
Vernichlung  der  letzteren  geht  mit  solchen 
BiMMMebrittM  vor  iiali  — ,  denn  nn  Nndi- 
pOanzen  denkt  kein  Ainirnbcwühner,  and  die 
kürzlich  vom  Staate  licuador  auf  Cascarilla 
gelegte  Ausfuhrsteuer  wird  die  Aacbfrage  nach 
der  Wnnre  niehl  verringern  nnd  kennte  niMk 
in  günstigsten  FaUe  dem  Obel  nur  theil- 
weise  Einhalt  lliini  — .  dass  die  herrlichen 
Chinawüider  in  wenigen  Jahren  aurgehort  haben 
werden  so  aebi,  je  dua  selbat  der  lar  Fort- 
pflanzung der  Speeles  nOlkIgo  Bomen  kaum, 
vielleicht  s»r  nicht  mehr  iinziilrefTen  sein  wird, 
während  der  Verbrauch  von  Chinin  ohne  Zwei- 
fel wie  bieher  kn  Zonokmen  Meibe«  wird. 
Wie  gron  wird  nker  denn  die  Nolh  sein, 
die  Zufuhr  endlich  aurhörl?  Wenn  der 
Fielierluiinke  vergebens  nach  der  Arz- 
nei fragt,  die  ihm  jetzt  so  rudie  Benerung 

*)  Zatalreala  Noli*ea  ulwr  dieieo  Gegauiand  Jin- 
dMi  Mk  in:  laeplaodla  L,  p.  lai,  nad  in.,p.  116,  MC, 

»le  a.  m 


I  bringt,  wenn  der  Arzt  vieileicbl  umsonst  nacb 
I  einen  nenen  MMel  ioehC,  dii  Heber  n  vor^ 

J  treiben ! 

Ein  deutsc  her  (Iclchrler  hat  das  VerHiensl, 
diesen  unerwünschten  Zustand  vorausgesehen 
nnd  okMn  praktieeben  Weg  zur  Abbfllfe  de« 
bevorstehenden  Übels  eingeschlanen  zu  haben. 
Prof.  Dr.  Miqucl  in  Amsterdam  kam  im  Jahre 
1846  auf  den  Gedanlien,  die  China-Cullur  in 
den  Berggegenden  Jnvm  eimafllkron,  nnd  Obeiw 
reiebln  cur  Erreichung  des  Zweckes  dem  Mini- 
sterium der  holirtndischen  Colonien  eine  Denk- 
fchrilt,  in  welcher  er  die  Möglichkeil  der 
BinfÜhrnng  darlhet,  wie  rieb  rach  spiler  dnreb 
vorlinllge  Verwehe  auf  der  Insel  vollkommen 
bestatl(;te.  Das  Ministerium  nahm  die  Denk- 
schrift wohlwollend  auf  und  ging  auf  seinen 
Vorschlag,  einen  tflcbligen,  nnMicktavollen  Mann 
naeb  Pom  su  schicken,  um  von  dort  ein  gan- 
zes SchifT  voll  Pflansen  wie  Samen  ftber  das 
stille  Meer  nach  Jeva  an  Itthren,  unbedingt  ein. 
Herr  Hasskarl  wnrde  nrit  der  Aosflhnmg  bo- 
anftragl  and  sehon  vor  einem  .lahre  kam  der- 
selbe mit  seiner  I-Hdiiny:  wohlbehalten  in  Java 
an,  wo  er  bereits  die  von  ihm  über  Holland 
vorausgeschickten  SnsMn  ia  ippigen  Wnebo 
Ibnne  begriliM  fand.  Leider  gingen,  wie  Herr 
Hasskarl  selbst  (nonpl.  Hl.,  j».  .HW))  erztihll, 
viele  POanzen  auf  der  Reise  Über  den  stillen 
Orean  verloren,  allein  dennooh  blieb  elae  Un- 
reiebende  AnaaU  aa  Loben,  nn  die  Anwesen- 
heit der  Cinchona  Condaminea  und  einiger 
anderen  Species  su  sichern  und  bereits  schon 
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jetel  die  Höglicfalwil  der  erfolgraidien  Cultor 

mf  J»va  deutlich  herauszustellen. 

D«J5  holländische  Ministt'riiim  'besondors  der 
Minister  Fahud,  welcher  Mch  der  Stiche  udl 
Wime  aninhn),  Ptrof.  Miqvel  und  Hr.  Hagt- 
karl,  kurz  Alle,  welche  zur  Herbeiführung 
dieses  ptlnstigc»  Krtfpbnisses  mitwirkten,  haben 
inil  Recht  Urüach«,  uui  den  Uuhui  siul%  zu  sein, 
d«r  ikntn  ans  der  BtnlDhruiig  der  CUii»-€ul- 
tur  in  Java  erwächst,  und  können  ohne  ErriW 
then  das  Lob  enl<.'ejrt'nn«»hmf»n,  dass  iliru»n  so 
allseitig  gespendet  wird ;  auch  gönnen  wir  Prof. 
Miqael  md  Herrn  He«ekeri  vm  gmtten  Hel- 
zen den  ihnen  vom  König  der  Niederlande  ver- 
liehenen „Löwenorden,''  der  einen  Beweis  lie- 
fert, d«ss  ihre  Verdiensie  an  höchster  Stulle 
seUiat  die  gebohrende  Anerkennung  geflinden 
haben. 

Es  wäre  zu  wünschen,  duss  Völker,  die  Colu- 
nien  besitzen,  deui  Beispiele  der  Hullfluder 
folgton.  EHe  FramoMin  haben  bereit«  vor  eini- 
gen Jahren  (vergl.  Bunplandia  I.,  p.  131)  in 
den  Bergijetfenden  Algeriens  China  -  Stünime 
angepIlauKij  do<;h  ist  über  den  Erfolg  nichts 
verianlet.  Den  Engllnd««  btelen  die  höheren 
Antillen  und  die  Hochlande  Ostindiens  ein 
grosses  Feld  zu  Venuchon.  Prof.  Miquel  hat 
oder  wird  in  Balde  eine  Scbrifl  über  diesen 
neuen  Cdlunweig  verttientUehen,  weiche  niobt 
verfehlen  kann,  die  AufmcrkfainkeH  der  französi- 
schen und  entrlisfhen  Regierung  niif  diesen 
Gegenstand  zu  lenken,  und  vielleicht  direcl 
daaa  dienen  wird,  der  Ifachwett  eim  der  wich* 
tigsten  Arzneimittel  zu  sichern,  und  den  N;nnen 
Miquel's,  als  einem  der  Wohlthflter  der  Mensch- 
beil, tnit  einer  bencidonswurlben  Berühmtheit 
M  bekleiden. 


Sy&t«uiaU!»clie  iVlitiübiäuche. 
n. 

Ob  •  Tiius  l(  scnswerthe  Notizen  (Iber  dii 
richlunt^  butimi>cher  (Ifirteu  hnt  Herr  Gporpe 
Beotham  kurzlich  gegeben:   Bentham,  der  , 
von  allen  Botanlkem  der  Jelataeit  die  meMen 
Girlen  und  Herbarien  betrachtete  und  dessen 
Scharfblirk  und  reifes  Urlh'  il         seinen  De-  j 
kannten  sprichwörtlich  ist.    Ueroelbe  bat  je- 
doeh  unaerei  Witfena  eine,  wie  wir  glau- 
ben,   nnr   eontinentale  Unsitte   nicht  gerügt. 
Hekarinilicb  werden  Jiilirlieli  Samenkatalut.'e  <ler  | 
Garltin  gedruckt,  wcicJie  die  Üireoturen  dieser  i 


Inatiinto  «inandor  ausenden,  nni  flir  den 

austausch  eine  Operations!) is[s  zu  gewinnen: 
eine  sehr  löbliche  Eiiirichluiig,  sobald  Alles  da- 
bei zugebt  und  zugegangen,  wie  es  aölhig  ist; 
in  maneben  RÜien  «bi  Aualauaeh  bedniek- 

ten  Piipiers,  bennnnler  Snnieiikflpseln  und  in 
die  Sinneiil\apseln.  nicht  gehuriger  äarnen  und 
Früchte.  Früher  waren  es  nur  einige  wenige 
Novlliae,  wddie  einaetn  und  acbachtem  am 
Ende  des  Katalogs  sich  meldeten  —  neuerlich 
treten  eleieh  amze  l-e^rinnen  von  ?{eiiiß:keiten 
hervor  mit  uiu  so  keckerer  Stirn,  als  ihre  Lebens- 
dauer wol  oll  dureb  die  Kritik  in  eine  kune 
Bahn  beschränkt  werden  wird.  Wir  hielten  es 
filr  unwesentlich,  0"i'llenslndien  zu  mmhen, 
um  zu  ermitteln,  von  wu  aus  dieser  Gebrauch 
atamml,  der  gegenwirlig  in  gewiaaen  fransOai- 
sehen,  deutst^hen  und  oberitalienischen  Gärten 
am  stiSrkslen  üblich  ist  -  ,  am  meißle«  »nsteres 
Wissens  im  Schöneberger  Gurten  bei  Kerlin, 

WO  der  verewigte  Kunlh  diesen  Hodna  «o 
energisch  einführte,  dass  er  jeiil  dort  vOllig 

endemisch  zu  sein  Kf-hwint. 

Wir  wollen  ganz  von  der  Frage  abstehen, 
wie  viel  Weisen,  wie  viol  Spren  dieae  Neu- 
jahrsernte  bietet,  eine  Frage,  die  wir  ohne- 
dies allgemein  zu  beantworten  nns  nicht  ffe- 
trauen.  Wir  wollen  dagegen  darauf  aufmerksam 
nuraben,  datw  ea  bei  jeder  PnbKeation  von  aH« 
gemeinerem  Interesse  nölhig  nri,  dieeelbe  da 
niederzulegen,  wo  (Ihs  Pnldietim  sie  finilen 
kann.  So  wenig  nun  ein»  Monographie  von 
Urtica  die  Botaniker  erfreuen  wtirde,  wenn  aie 
in  dem  Daily  News,  oder  dem  Moniteur,  oder 
dem  le  Nord  iiliiiednn  kl  wäre,  da  ilie  Mehrzahl 
die  Machrichi  erst  hinterher  crtabren  würde, 
wenn  die  Haoplnutaae  der  Speeinina  hinalieh 
verbraucht  wire,  so  läge  doch  mindestens  noch 
die  Rillitfkeil  dieser  PnblicBtion  zu  Grunde,  dass 
man  gegen  Zahlung  Exemplare  mindesteos  kurz 
nach  der  VerOfbntliehnng  erlangen  könnte.  Die 
8amenkataloge  dagegen  aind  Docuuiente,  welche 
nur  unter  den  Gartendlreetnren  »nd  Giirlenlie- 
sitzern  circulirea,  die  nur  in  wenigen  GMrten 
aufbewrint  werden,  und  die  nach  ihrem  ptota- 
lichen  Erscheinen  fast  eben  so  plötzlich  und 
spurlos  von  der  ErdubernHehc  ver-^i  'l^vill(h•n. 

So  lange  nun  die  GartendiretHoren  nicht  das 
Monopol  dea  Cullos  der  systemaliaoben  Bota- 
nik gänzlich  in  Hünden  haben,  ao  lange  ist 
die^e-  rl'ahren  durchaus  unbillig,  und  wir 
sind  der  Aiisidil,  dass  alle  dieae  PublkaliooeB 
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von  jenem  Moincrttf  erst  Rt-rlil  auf  Borück- 
sichligung  erUagen,  wo  sie  durch  den  Ab- 
dfock  in  gelfwiiMi  JomalMi  •HgAMein  zugäng- 
lich find.  Je  arofflssend«:  die  WiiMBidMft  wird, 
um  so  unpraktischer  und  Pijolstischor  werden  ihre 
Friesler  —  jede  kleine  GeselUcban  von  einem 
lulben  Dvlaadd  Mi^iedeni,  jede  Gartendir^ 
tioii  ooMlroirl  rieb  ihr  eigenes  Orgta  —  und 
die  Folge  dieser  aliseiligen  Prodiirlion  ist  das 
traurige  YerlUUtntss,  dass  Limfang  und  Masse 
elaeraeitt  nnd  GOle  des  Inhalts  aodereraeiU 
im  umgekehrten  VerblltniM  slehen.  Danuis 
aber  entspringt  wieder  die  notlnvendicre,  be- 
reits von  Dr.  Hooker  in  diesem  Blatte  gerügte 
Folge,  d«w  ee  völlig  onmdglich  wird»  alle  diese 
ephemeren  Bncheionnfn  n  verfolgen. 


keiuiuu^  des  Uotrycbium  lunariii  Sw. 

(Biano  Ttfal  Ul.) 

Die  Keimung  der  Ophioglosseen  war  bislier 
völlig  allbekannt.  Was  als  keimpilanzon  .solcher 
gedeutet  worden  isl,  waren  Polypodiaceen,  die 
neeh  der  Aummt  von  Botrydiium-  oder  Ophio- 
fflossurii-Sporen  als  Unkraut  aiiftiintjen ,  —  so 
die  Angaben  SprengcTs,  wie  noch  iieiiHr- 
dings  die  Wigand's  (botanische  Untersuchun- 
gen, Bnaneohweig  1S54).  Die  Entdeckung  von 
Keimpflanzen  fiu.s  dieser  Fiimilie  eehörl  Mel- 
tenius,  der  solche  Embryonen  und  Prolhal- 
lien  eiaeä  Ophiogloüsum  -■  bereits  vor  zwei 
Jahren  beobedilele.  Binor  VerMRanHichnng  di^ 
ser  Thatsachen  dürfen  wir  in  naher  Zukunft 
entgegensehen. 

In  mehreren  Punkten  abwtiiclicnd  von  der 
des  Ophioglogmm  verhill  sieh  die  Keimung  von 
Botrychium.  Ich  wurde  /.n  ihrer  Kcnntniss  ge- 
führt bei  Unter^urhungeit  der  Vegelationsorgane 
dieser  Pflanze,  zu  welchen  ich,  da  sie  in  der 
Umgebang  Leipzigs  sehr  sparsam  vorkommt, 
im  Frühling  1854  Material  von  meinem  Freunde 
Prof.  Irmisch  in  Sondershausen  crbal.  Ich  er- 
wähnte dabei  des  ümstandes,  dass  es  mir  nie 
gelungen  sei,  Individuen  der  Mondrante  mit  nur 
einem  unfruchtbaren  Wedel  zu  finden,  deren 
doch  an  der  Wurzelbrut  der  Natternzunge  häufig 
vorkommen.  Auch  die  zartesten,  kleinsten,  offen- 
bar jflngslen  Exemplare  aeigten  stets  zwei,  einen 
sterilen  nnd  einen  ferlilen  Wedel,  wenngleich 
leide  nur  wenig  entwickelt.  —  Untt-r  der  selir 
grossen  Zahl  von  Botrychium-Pflanzen ,  welche 
auf  trockenen  AbhIngeD  des  Thaies  der  Wipper 


vorkommen,  fnnd  Irmi.seh  nun  allerdings  sehr 
vereinzelt  auch  solche  mit  nur  einem  sterilen 
Wedel.  Aber  die  ungemeine  Seltenheit  solcher, 
Spuren  eines  verhflmmerten  sweiten  Wedels 
am  Grunde  (\os  Stieles  des  »MSgebildelen ,  und 
ganz  besonders  der  iimstund,  dass  eben  so  viele 
Individuen  mit  nur  einem  fertilen  Wedel  ge- 
fmdan  wurden,  gaben  jene  Exemplare  mit 
Sielierheil  ;ds  Ili'inindnifsbildungen  zu  erkennen. 
Dagegen  entdeckte  iniii^eh  im  Boden,  in  der 
Nachbarschaft  ausgewachsener  Bolrychien,  wun- 
derliche Gebilde,  welche  WurxelstOcken  der 
Mondraute  nicht  nnfilinlich  wjiren,  jedoch  bei 
genauer  Unter.suchiinu  im  beiden  Enden  sich 
organisch  geschlossen  erwiesen  Fig.  7],  Andere 
Ihnliehe  Gdiilde  sahen  ana  wie  aas  zwei  oder 
drei  Wurzeln  /iisHmmengcsctzt  (Fig.  5,  G).  Im 
Vereinigungspunkte  der  Wurzeln  fand  sich  ein 
nach  oben  vorspringender  Höcker.  Die  mikro- 
skopische Zergliederung  lies«  in  einer  tiefen, 
fast  geschlossenen  Einsenkung  des  Letzteren 
ein  Kntispchen  erkennen,  und  zeigte  die  Be- 
schaffenheit der  Wurzeln  völlig  übereinstim- 
mend mit  der  von  Wnneln  ausfewaohsenitr 
Pflanzen  von  Botrychium.  Bei  Nuchsurhungen, 
die  Irmisch  und  ich  im  September  1*^54  nnhe 
bei  Sundershausen  gemeinschartlich  ansleiiten, 
wurden  einen  bis  drei  Zoll  unter  der  Brdober> 
Hiiche  nicht  allein  Reihenfolgen  unzweifelhafter 
l  bcrfiäng»'  vnn  ifMicn  (lehilden  zu  erwachsenen 
Bolrycliiuin  -  i'ilanzcn  gctunden,  sondern  auch 
KeknplUmehen,  denen  noch  das  Frothallinm 
anhaftete. 

Das  Prothallium  von  Botrychium  (Fig.  I  -  4, 
isl  eine  eiförmige  Masse  festen  Zellgewebes, 
deren  grflsater  Durdimesser  nicht  Über  eine 
halbe  Linie,  oft  noch  weit  weniger  beträgt; 
aussen  lichtbraun .  innen  gelblich  weiss  von 
Farbe,  allseilig  mit  spärlichen,  miisiiig  langen 
Wnraelbaaren  besetzt.  Die  Zellen,  deren  Grösse 
vom  Mittelpunkte  nach  der  Peripherie  hin  ab- 
nimmt, sind  vollucslopfl  mit  q-rosscren  und  klei- 
neren Klumpen  hulbdurchsichligen,  auf  Jod- 
susats  steh  nicht  blincnden  Stoffes.  Auf  seiner 
der  ErdoberBMie  sugekehrten  Seile  trlgt  das 
Prothallium  vorzugsweise  Aolheridien,  auf  der 
entgegengesetzten  Arehegunieit.  Die  ,  ersteren 
erscheinen  als  Höhlungen  in  der  Masae  des 
Protballiums,  welche  mit  sehr  enger  Mündung 
nach  aussen  sich  ölTnen  'Fig.  .*U>,  4  b  .\  x.).  Die 
SamenPiidcn  unterscheiden  .vich  von  denen  der 
Polypodiacaea  kaum  andsn^  aht  durch  die  etwa 
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um  die  Hälflf  bcln^chllichere  Gröss«»  Hie  Wtm- 
^  düngen  entleerter  Anlheridien  fürben  sich  braun. 
Attcb  die  Archegonicn  (Fit;.  y) 
ProUiaUhim  voUslindig  eingesenkt,  stimmen  abvr 
in  ün  I  r  übrigen  Bcschaffenbeit  mil  denen  der 
Farriikruuter  Uberein. 

Die  Lage  des  Embryo  tun  Protballiafli  de- 
gefen  weicht  weil  ab  von  der  bei  Polypodia- 
ccen  und  Rhizocarpeen  vorkommeiKleii ;  Botry- 
diiuiB  scblieMt  in  dieser  Beziehung  sich  an  die- 
jenigen ISensskrypiogaiiien  an,  deren  Prolbellinm, 
gleich  dem  der  Ophioglosseen,  chiurophyllos 
ist  (Isfli'tt  s,  SelaginellitV  Per  Vi'i;>  i  tiimispunkt 
dtis  Embryo  liegt  nahe  dem  Scheitelpunkte  der 
Ceniralielle  des  Archegonium ;  die  ersten  Wur- 
zeln entstehen  unter  iliin .  mu  Ii  ilt'in  tirundo 
des  Archegonium  hin  (Fig.  'ih,.  in  Fulge  der 
gewühnlictien  Riclilung  der  Arcbegonien  mit 
der  Handong  nadi  unten  wird  der  Embryo  zu 
einer  balbea  Wendung  genfitbigt,  um  seine 
Knospe  oufwäHs  zu  kehren,  so  dass  man  das 
ProthaiUum  ihm  scheinbar  seillich  ansitzend, 
nicbt  «ufiiitsend  Undet. 

Die  jüngsten  im  ZusamaiMlIinign  ndl  Pfothal- 
lien  beobachteten  Keimpflanzen  zeigten  miiHic- 
flens  swei  Wurzein  und  ausserdem  neben  dem 
VegetalMHispnnkte  einen  balbkugeligea  bis  ei- 
förmigen Höcker  (Fig.  1  —  4  a],  bald  mehr  bald 
minder  i-ntwirkflt.  Sein  ÄusstTis  flhnell  nur 
entfernt  [durch  die  Farbe)  den  Wurzeln ;  sein 
innerer  Ben  weiebl  von  dem  ibrigen  weit  ab: 
der  halbkugelige  Körper  besteht  aus  weiten, 
parenchymatischen  Zellen,  die  nnrh  der  Aussen- 
flftcbe  bin  ailmfliig  iüeiner  und  platter  werden) 
ein  rudimentäres  Gefltasbflndel,  nur  ans  dflnn- 
wandigen  Prosenchymzellen,  mit  Ausschluss  von 
Gefitssen  bpslclu-nd,  reicht  vom  näctisti  n  Wnrzcl- 
gef%ssbündel  aus  eine  liurzu  Strecke  in  die 
ZaUgewebimasse.  Diese  Stmdur,  wie  auch  die 
Stellung  des  Htdiers  an  der  KeimpHanze,  ent- 
sprechen völlig  denen  iles  Orgiins  am  Embryo 
der  Pulypodiaceen  und  anderer  Geiilsskryplo- 
gamen,  welches  leb  als  die  in  der  Bntwickc- 
lang  sieben  bleibende  erale  Acb^e  des  Bmbryo  j 
betrachte;  dem  „Primordialgcwcbe  des  Embryo, 
welches  an  seiner  Seitenflüctn-  <lir>  Bildungs- 
zellen far  weitere  Entwiclielung  iitigi^  (Grise-  | 
bach  Jahreaber.,  J.  1B52,  6.  404).  Diese  prinüre 
Achse  mag  bei  Botrychiuni,  ungewöhnlich  in 
die  Dicke  sich  rnlwirkf^lnd,  aus  dem  aufreissen- 
den  Prgtballiuni  seiliuh  hervortreten.  —  Ober- 
halb des  Hockers  stehen  die  Wurzeln,  die 


älteste  iän^sti-  Iii m  zunächst ;  diese  in  der  Rieh 
tung  ihm  gewöhnlich  entgegengesetzt.  Die 
bOdisle  Stelle  des  KeimpUnsebejis  nimmt  der 
Vegetationspunkt  ein,  das  weiterer  Entwickc- 
hiriu  Hiliign  Endp  der  secundttren  Achse  des 
Embryo  ^Fig.  ib,  ■ib  g}.  Dieses  Knöspcben,  eine 
larJi  kegelftrmigo  Gruppe  dünnwandiger  Zel- 
len, befindet  sich  auf  dem  Grunde  einer  engen 
kurzi'M  O'ierspalte  des  .«itiunpftMi  Scheitels  der 
KeiuipUaiize :  der  engen  OHhung  des  scfaeidig 
gescUoBsenen,  niederblattartigen  ersten  Wedds 
des  Keimlings  (Fig.  4  b  f). 

Auch  Keimpfldnzchon  niiiMli>r<'r  Fnhvicke- 
lung  aU  die  eben  besrhriebeiicn  wurden  mehr- 
Tacb  gefunden  (Fig.  7,  b).  Sie  bcilandeii  nur 
aus  dem  kugeligen  Höcker  und  der  eriten,  oder 
der  erst' n  und  der  eben  hervorsprossenden 
zweiten  Wurzel.  Der  Vegetattonspunkt  lag  un- 
mittelbar an  der  Oberttche  des  Hückers,  An 
diesen  Pitenzchcn  war  keine  Spur  vom  Prothal- 
Hum  mehr  wHlir/.uiiehnu'M.  Sie  wnren  ver- 
uutblich  eben  so  all  wie  die'  oben  erwühnten, 
nur  verktlmmert  und  in  der  Bntwickelunf  a«^ 
gehalten. 

I>io  BesLhafTciiheil  des  W'jrclHlionspunktes 
der  kkeimpflanze  von  Botrychium  ist  insofern 
von  bewmderew  Interesse,  als  sie  wesentttoh 
zur  Entscheidung  der  Frage  beitragen  muss,  ob 

die  ,\nsicli(  Röper's  '"n  i.'rn  VfiTf>in(ions- 
organen  der  Ophioglosseen,  oder  die  A.  Brnun  s 
die  berechtigtere  sei.  Rüper  (Linnaea  1.,  p.  4tiO; 
zur  Flora  Mecklenburgs  I.,  S.  110)  nimmt  an, 
der  eigenilichr  ^^tt^n^jf!  K-iikreciil,  aber 
wegen  gar  nicbt  enitdlieif  r  lulernodien  nur  ua- 
nerUksb  siok  erhebt,  und  jinies  Jabr  zwei  Btilter 
«der  Wedel  erzeugt,  deren  Stiele  aber  weit  hin- 
auf zusammen  wachsen  und  fulgiirh  die  eigent- 
liche Stengelspilze,  nebst  der  gleichfalls  aus  zwei, 
ihnen  in  jeder  Beziehung  glticbenden  Bllltem 
besiebenden  Knospe  einsebliewen.  A.  Braun 
(Flora  1839,  S.  301),  wies  nach,  „dass  der  zel- 
lige Körper,  aus  welchem  bei  Ophioglossum  die 
Butler  Imrvorgeben,  kein  besonderes  Scheidcn- 
blall,  auch  kein  SUpular-  oder  UgularigebUde 
sein  kOnni',  sondern  dnss  t  s  ein  Zellki^rpcr  i.st, 
der  das  Biidungscentrum  umhüllt,  und  innerhalb 
dessen  die  Blätter  in  regelmässig  spiraliger 
Snceeesion  sich  bilden  und  verweilen.  Jedes 
Blatt  bildet  sich  in  diesem  Körper  .seine  eigene 
Zelle,  welche  mit  dem  Wachslhum  des  Blattes 
sich  vergrössert,  allmiüig  kegelförmig  erhoben 
nnd  endlich  seheidennrtig  durchbrochen  wird. 
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Die  Ähre  von  Opltintrlrissuin  ist  axillilr;  -^if  ist 
das  einzige  zur  Ausbildung  kommeiDie  Blalt 
«ln«f  Auf»!  in  der  Achsel  des  slerilen  BtalU». . . 
Botryehbmi  het  den  umhüllenden  Zellkörper 
nicht,  wogegen  Am  Blfltler  selbst  bei  dieser 
Gellung  sich  umschciden.'*  —  Ich  selbst  habe 
versucht,  deo  «reienllichston  Zug  der  Breun*« 
sdien  AttfTessuMg  attob  aufBotrydiiuin  su  über- 
tragen, indem  irh  annahm,  dass  jedes  d<<r  ^doich- 
zeilig  sich  entrailcndcn  Wedelpaare  in  einem 
völlig  geschlossenen  Hohlräume  der  Basis  des 
nidisiaileren  Wedelpaeres  entstehe.  Soaiil  sei 
der  Stamm  von  Bolrychium  ein  SympiMlium  der 
Basalslücke  aufeinander  folgender  Jahresspros- 
seo  *)  (vergleichende  Untersuchungen,  S.  88;. 
Dieser  Anscbtiiiiiig  Irtt  «eeh  StAecht  bei,  in» 
dem  er  aussprach,  dass  Bolrychiuni  nur  durch 
Advenlivknospen  sich  iortpflanze  (Pflanzenzelle, 
S.  304).  £s  beruhen  diese  Ansichten  indessen 
aof  desn  —  durch  die  Underehslchtigkeil  der 
Gewebe  loicht  iMitsrhuIdigten  -  CberseJien  der 
sehr  engen  Verbindungsstellen  der  Hi>fil(>n  von 
Wedelpaaren  verschiedenen  Alters  unter  sich, 
mit  der  Almo^hire  und  dem  bisher  ginslidi 
unbeachlt't  i;;el»Iifbenen  niedrigen  Hohlräume 
ülicr  dem  als  Endkno<<pe  des  Stammes  txk.  be- 
trachtenden Vegelaliunscentrum. 

Auch  der  »weite,  mch  der  dritte  Wedel 
des  keimenden  Botrychium  sind  noch  nieder- 
blnttartig,  von  weisslicher  Farbe,  zusammen- 
gesetzt aus  langgestreckten,  an  festen  Inhalt- 
stoÜBii  amen  Zellen;  doeh  Irlgt  bisweilen  schon 
der  zweite,  stets  der  dritte  ein  grünliches  Spitz- 
eben (Fig.  12,  1}:  die  erste  Andeutung  der  Spreite. 
Am  vierten  wird  dieser  gr&ne  Tbeil  weiter 
ausgebildet:  er  erhllt  jederseHs  zwei  bis  drei 
Fioderiappen,  zwis^en  deren  nntersteti  die  An- 
Jafit'  des  fruchtbaren  Wedels,  zunäi  lisl  als  hall»- 
kugeliges  Knöpfeben  auflrilt.  Sic  entwickelt 
nur  wenige,  »eist  xwef  einibebe  Versweigungen. 
Dieses  Wedelpaar  erhebt  sich,  den  die  Haupt- 
!  masse  dos  dritten  Wedels  au'JrTiarhi  ndc"  Schei- 
dcntheil  spaltend,  in  der  nächsten  Vegetutioiis- 
periode  Aber  die  ErdoberOBebe,  nnd  stellt  se 
ein  zwar  winziges,  aber  in  keinem  wesentlichen 
Tbeiie  von  den  llteren  abwelcbendes  Individuttm 


*•  InsoTern  Küper  nur  dreier  Jalirgünge  von  We- 
deln erwähnt,  j^laultie  icb,  da««  unter  »einer  „eigenl- 
liclien  Siengelipiue^  die  liuppelformige  Anlage  de*  im 
driitnaclitien  Jahre  lur  Bniwickclanf  kouieDdeii  We« 
delpaares  an  varatshM  sei. 


der  Mondraute  dar.  —  Oh  auch  an  der  Keini' 
pUunze,  so  lange  sie  völlig  unterirdisch  lebend 
kdnen  ihrer  Theite  zum  Lieble  emporsendet, 
analog  den  erwachsenen,  jihrlleb  nur  einer  der 
niederhlattarlipen  Wedel  entivickell  wird,  bleibe 
dahin  gestellt,  üs  ist  sehr  unwahrscheinlich- 
vermuthlioh  erfüllt  die  Bildung  des  ersten  bis 
drillen  Wedels  in  der  nfmlicben,  ersten  Vege- 
tationsperiode der  KeimpOnii/.e .  die  sonach  im 
zweiten  Jahre  ihres  Daseins  den  ersten  grünen 
und  zugleich  den  ersten  Spören  tragen  den  Wedel 
onlfallen  würde. 

J»'des  neue  Wedelpanr  erscheint  rieben  dem 
fast  ebenen  Siengcleode  der  erwachsenen  i'njiii/e 
als  niedrige,  Dach  kegelloimige  Erhulienbeil. 
Znnttchst  entwickelt  sich  der  basilare  Seheiden- 
theil  durch  leblmrii-  Vcrmelinm^  der  Zellen  be- 
sonders in  HichtuiiK  einer  durch  die  Millellinte 
des  Organs  gelegten,  zur  Längsachse  des  Siani- 
mes  redielen  Ebene,  so  dass  die  Anlage  des 
zur  Enlfaltun^f  im  drillniiehsten  Friihlingc  be- 
slimmlcn  Wedeipaars  die  Endknospe  des  Sten- 
gels nach  Art  des  Colyiedons  eiiitr  Liliacce 
bedecfcl.  Der  Scbdlel  der  Wedelenlage  ist  zu 
dieser  Zeil  fast  halbkugelig,  ohne  Spur  einer 
Theilung.  Der  Vorderrand  ein«r  Wedelbasis 
steht  nicht  in  urganiscbeni  Zusammenbang  mit 
dem  Gewebe  des  Sttnunendes,  auf  welchem  er 
ruht;  hier  findet  sich  eine  zwar  niedrige,  aber 
verhSllnissmössig  breite  Spalte  (Fig.  13  b,  14  f2'. 
Erst  im  zweiten  Sommer  wächst  aus  dem  zu- 
gemndelen  Gipfel  der  Wedelanlag«  eine  flache 
Zellenmasse  hervor,  die  Anlage  des  sterilen 
Wedels,  an  «  elchem  zunächst  die  untersten  Fie- 
derlappen der  Spreite  auftreten.  Während  nun 
an  dem  fortwährend  sidi  veriingemden  Ende 
des  Zellkürpers  die  nächsten  vier  bis  sechs  Ab- 
schnitte der  sterilen  Frons  sichtbar  werd^^n 
zeigt  sich  dicht  unter  den  ältesten  Fiederiap^ea 
derselben,  beinahe  twisehen  ihnen,  ein  knopF- 
förndger  Zellenhöcker:  der  Anfang  des  frucht- 
baren Wedels.  Soweit  entwickelt  steh  das  Wedel- 
paar bis  zum  Herbst  dos  zweiten  Jahre.<«.  bis 
wm  nüebsten  Vorfrflbling  ruht  seine  weitere 
Ausbildung.  Wibrend  dieser  Zeit  bleibt  der 
Onerspalt,  welcher  den  Vorderrand  der  schei- 
digen Wedelbasis  von  dem  darunter  liegenden 
Gewebe  trennt,  auf  eine  knrze  Strecke  noch 
olTen;  es  besteht  ein  direcler  Ziisatnmunhang 
zwischen  den  HoMratimen  welche  dus  im  zweit- 
nttchsten,  im  dritlnachslen  Jahre  zur  Entfaltung 
kommende  Wedelpaai-  und  die  Terminalknospe 
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ciiHchliessen.  Erst  in  der  Vegetationsperiode, 
in  welchem  sünimlliche  Theile  des  Wedelpaars 
■osKebiMet  werden  —  vom  swölHen  Homle 
vor  dem  endlithoii  fli-rvorsprossen  aus  dem 
Boden  «b  -  oblüorirl  jene  Ou^rspalle,  wäh- 
read  aus  dem  Hücker  vor  den  Einfügungsstellen 
der  untenten  Abwbnitte  des  sierilen  Wedde 
die  Verzweigungen  des  ferlileo  (gleich  denen 
des  sterilen  und  der  Fnrrnwedei  in  cenirifugaler 
£nlwickelung;  hervurgeheit. 

Die  Belwiekelnngageschidite  xeigfl,  dass  der 
ferlile  Wedel  als  ein  vom  sterilen  abstammen- 
des, nicht  als  ein  ihm  gleiehwerthiges  Organ 
zu  bctracblou  ist.  Bei  Ophiugiossum  ist  der 
6ildQAgs8aii?  der  itlmliche.  Doch  mttchle  die 
Braun 'sehe  Auffassung  des  Fruchtwedels  der 
Ophioglosseen  als  des  einzigen  RIflttes  eines 
Auges  in  der  Achsel  des  sterilen  zu  ändern 
•ei«:  die  Bildung  von  Axittarlinoipen  ist  bei 
den  Geftssltryptogamen  überhaupt  nur  seltene 
Ausnahme;  dageiren  treten  bei  vIcIimi  Farrn- 
liräulcrn  regelmässig  Knospen  an  beslirnmten 
Stellen  der  Slipe»  der  Wedel  tiiT  (Pleris  aquMimi, 
Aspidium  filix  mas,  Struthioptris  germanica  z.  B.). 
Der  ferlile  Wedel  der  Ophioglosseen  kann  als 
von  einer  solchen  Knospe  abslammend  betrachtet 
werden.  —  Gegen  die  Verwacbanngitlieorie 
ROper's  spricht  die  Stellung  der  vermeintlith 
verwachsenen  Organe  zur  Üanplachae  verlical 
über  einander. 

Die  Kiletebang  der  Httilen  an«  Zellgewebe, 
welche  die  jüngeren  Wedel  von  Ophioglossum 
in  iMispheiiiend  g^eKelilosserieii  Räumen  bergen, 
beruht  auf  dem  Auftreten  von  Stipularbildungen. 
Die  Wedel  sieben  naeb  f  In  ünia  aofsteigender 
Sdiraubenlinie,  wie  auf  Querschnitten  des  Stam- 
mes deutiicli  !in  den  niirchffanffsstellen  durch 
das  ftindenparenchym  der  von  seinem  Gefass- 
bttndelkreise  schier  aofwirla  Bteigenden  zn  We- 
deln gehenden  GeHissbündel  deutlich  zu  sehen 
ist  (Fig.  IH,  19).  Der  juns««  Wedel  tritt  neben 
dem  tief  eingesenkten,  fast  Hachen  Stammende 
als  schlanker  kegeUftrmtgerHöeker  auf  (Fig.  16b, 
fr.  5) ,  aus  dessen  Vorderseite  zeitig  ein  flei- 
sdiiixer,  flacher  Auswiuhshervorspriesst  'Flu;.  Kib, 
sl.  5j.  Diese  Zellenmasse  entwickelt  sich  sliir- 
ker  in  die  BreRe,  als  der  Tkdl  des  Wedels 
oberhalb  derselben ;  sie  nimmt  etwa  Zwei  Fünftel, 
der  Wedel  ein  Drittel  des  rmriinses  von  der 
Zone  des  Stammea  ein,  auf  welcher  beide  stehen. 
Indem  das  achselslindigo  NebenUall  mit  seinem 
Vorderrande  der  Torderflicbe  desjenigen  des 


schräg  gegenüberstehenden,  nächstttiteren  We- 
dels sich  anlegt,  an  seinen  Seitenrtndem 
sofort  mit  dm  SUpolen  der  recbls  und 
benachbarten  iiileren  Wedel  verwächsl,  wird  der 
Hohlraum  gebildet,  welcher  den  jungen  Wedel 
umschliesst.  Er  besteht  auS  Theilen  von  viererlei 
Abstammung:  vor  der  Vorderseite  des  Wedeis 
im  unlern  Theile  iiiis  der  Rückenlltfche  des  ihm 
seihst  HMgebwrigeJi  Nehenhiatts ,  oberhalb  des- 
selben aus  der  Vorderseile  des  Nebenblatts  des 
Wedels  gegenaber;  —  an  der  der  Ricfcseite 
des  Wedels  zugewendeten  Wand  zur  grösseren 
Hälfte  aus  der  Vorderflitche  des  driltälleren,  ztrr 
kleineren  aus  derjenigen  des  viertAlteren  W  edels. 
Die  verschiedenen  Stipnlen  verwachsen  an  alle« 
Berührungsslellen  mit  Ausnahme  derjenigen, 
welche  in  einer  auf  der  ScheilelzeHe  des  Stam- 
mes errichteten  Verticale  liegen.  Somit  bleibt 
ein  auf  diese  suAlkronder  enger  Kanal  offen, 
in  welchen  die  verschiedenen  Wedel  einschlies- 
sende  Hnhiräitime  mit  enprer  Öffnung  münden 
(Fig.  15,  l(i,  Ibb;.  An  der  äusseren  Oflnung 
derselben  pftegt  ein  Büschel  langer,  gegliederter 
Haare  sich  zu  entwickeln  (Fig.  15). 

Von  der  Entwickclungsgeschichte  der  be- 
kannten Stipulcn  der  Marattiaceen  hat  Harting 
eine  Ansicht  ausgesprochen,  die  einigermnassen 
an  die  Braun's  von  Ophioglossum  erinnert: 
„der  Bildung  jedes  Wedels  geht  die  seiner  Penila 
voraus   Sie  bedeckt  auch  die  noch  jün- 

geren Wedel  som  Thetl —  Das  Zellenwirsdien» 
als  welches  der  jnnge  Wedel  seitlich  neben 
der  Tcrminalknospe  erscheint,  besieht  bei  An- 
giopicrii>  ursprünglich  aus  Zellen  gleicher  Grösse 
und  gleicher  Vermehmngsrahigkeil.  Die  Msse- 
ren  wachsen  und  vennehren  sich  schneller;  in 
Folge  davon  trennen  sie  sich  von  den  inneren. 
Jene  werden  der  häutige  Thetl  der  Perula, 
dieae  der  Wedel"  (Monographie  des  MaralUactes 
par  de  Vriese  et  Harting,  Lcydc  et  Düssel- 
dorf 1853,  p.  49  et  51).  Diese  Darsipllung 
beruht  auf  sehr  unvollständigen  Bcobachiungen. 
Bei  Martttia  dcalaefolia  (von  welcher  Angiop- 
teris  in  dieser  Beziehung  zuverlässig  in  nichts 
Wesentlichem  differirl)  ist  die  Entwieketung  der 
Stipulen  folgende.  Der  Wedel  tritt  neben  der 
flach  kegelßmiigen,  grossen  Knospenspitze  als 
konisrhes,  vom  abgephllietes  Wärzchen  auf. 
Stammende  und  jüngste  Wedel  sind  denen 
grosser  Folypodiareen  völlig  Ähnlich.  —  Wäh- 
rend der  Sobdlel  des  jungen  Wedels  nach  vorn 
sich  Oberneigl,  entwickelt  sidi  die  Stipula  au- 
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■ichit  all  eia  der  VordeXliobe  des  Wedels 
nfilMnd«r  Ouerwubt,  g*M  wi«  bei  Opbio- 

glossiiin  'V'iS-  22).  Aus  jedem  dor  beiden  Spiteii- 
rändcr  der  Basis  des  jungen  Wedels  wächst 
bald  darauf  eine  nach  vorn  geriditete  häutit{e 
2elieiiiinMW  Ikervor  (Flg.  20,  21);  beide  ver- 
wachsen an  ihren  dem  Wufsle  dor  Vordcrseih; 
des  Wedels  zu({ewendetcn  Flachen  mit  ili  ssen 
Seitenrttnderu.  Die  Treien  Vorderrttnder  der 
•ettlioben  Lappen  umliflnen  bei  weiterer  Eot- 
wickelung  die  jüngeren  Tht-ilt'  der  Slammknospc. 
Die  indcss  stetig  langsuiii  sich  vcrlftiifforndt' 
Wedelspitze  wird  von  den  rascli  und  stark  aut- 
mid  rttdiwirls  waebsenden,  ItappenflKmiig  wer- 
denden oberen  Rändern  der  seillichen  Stipular- 
bilduDfrcn  üllinfllip  eiirir»»hülll  'Fi>.'.  2ö  •  So 
ist  die  „Perula'"  in  allen  i'lieilen  angelegt,  aber 

nlcbto  weniger  ala  eine  organiacli  geachloaaene 

Hülle;  ihr  Hauptlheil,  die  beiden  blutigen  Lap- 
pen, n.  l<  lii>  (fie  l  intterollte  Frons  einschllessen, 
besteht  uus  xwei  völlig  gesonderten,  nur  über 
einander  litappemien  Mllflen,  die  aucb  «la  eine 
sehr  dLtttliche  Öffnung  lassen  (Fig.  28),  we  sie 
dem  der  Vorderscile  cnbpros'ii'iien,  hei  weiterer 
Entwickelung  am  oberen  liaiidü  üii-h  gabelig 
tpatlenden  (Fig.  30)  Slipularibeiie  snaammen- 
stossen.  —  Br  IV  crer  Ausbildung  werden  be- 
kannllif'f  hIIo  dieso  Stipulargcbilde .  nnmcntlicli 
am  Gruiiuc,  seiir  massig  cntvi  irkeil  zu  einem 
«nftmgreidien,  derben,  von  SMrIiemebi  erRUllen 
Gewebe,  *)  aber  ohne  irgendwie  zu  verwachsen. 
Fände  aber  bei  Harallia  eine  Vor.si  hmelzung 
der  Wedeln  verschiedenen  Allers  angehürigen 
Stipuiargebilde  atall,  so  würde  ein  Vetbiltniss 
herbeigeführt ,  dem  he'i  OphiogloaSiim  stalte 
findenden  vi'dlig  alinlich. 

Leipzig.  W.  Ilotmeister. 


'1  Allccincjrt  lTK;i!int  ist,  tliiss  Absi'linille  dieier 
fleifcl)iK«u  N^lHMiniHtiiT  zur  Ailzuilii  neuer  In<iividnfn 
baiNttl  werden  können.  Weni^  bekannt  »clieiiil  ultei 
■a  Min  (nacb  iter  verttillDtiiBiMifaB  Selteulieit  «ler 
■ariltiacecD  m  tan  (ifrtvn  ««  *chfie«««a\  mit  welch 
auaoehmeDiler  I.t.'iclihi,'k(Mt  aiiiii  MitidL-slet)  hei  \\  li- 
catiafolia  Aitte  Vcniiehrunf  vor  sicU  geiii.  Kc  genügt, 
die  Stipulen  aalb«!  d«r  •1l«rtclimMchii|rit«a  Wedel,  lol- 
ctiin  Ktrniplaren  entnipiiimeii.  die  in  iitnillctipr  Weise 
tr»l  vor  einigen  JMonalen  gexüchtet  wurden,  in  hallt- 
fcadmtxolliee  SlAcke  tu  fchseldeii  uad  in  einer  ver- 
»löptelten  Glasflatcbe  «ich  «elJist  tu  ilberlasaen,  um 
nach  tehn  Ins  zwülf  Wocbeu  an  einsclnen  der  tahl- 
reichen  (aefaMbiindel  entstandene  Adventivkiioispeii  die 
Riade  die  Slipttleaitöcke  durchbreciwn  su  leben.  Die 
eriMa  Weial  iiMw  SpraaeeB  tlnd  nJiae  LMmaailliciii 
fittdidi  aied«bfaMtaiyg.  (Aaaiaik.  im  Vnf.) 
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Fig.  !  — l-l.  Bo  t  r  y  ( Ii  i  11  ril  I.unuria  .S\v 
t  4.  Keiinpflüntrhen  mit  anbliagenden  Prothal- 
lien.  sechsmal  vergr6ssert,  Fig.  1,  3  Von  der  Seilei 
Fig.  <l,  4  von  oben  gesehen,  p  Prolhalliun,  a  Ea^e 
der  primären  Aehte  der  Kcimpflame. 
3b.  Die  Fig..)  abgebildete  Keimpflanze  in  der  Rich- 
loHg  voe  a  nach  p  dnrcbtchnilten,  SOfacb  ver- 
greMert,  f  Henplkneepe. 

4  h    f)ur(  h.iichniit  in  der  Richtung  a  p  durch  das 
Fig.  4  dargesteiUe  KeinipflAntcben.   Vergr.  120. 
5,  6.  Keimpflanten  naturlicher  (irocse. 
7.  H.  .Sekrjangeiolche,  ubne  Frolballien,  Vergr.  10. 
9-11.  KeiMpllSnicbcn,  die  ihren  sweilea  Wedel 
bereits  nngelegl  haben,  natürlicher  Grüsse. 
12.  Eine  «olcbe  iiagadarcbMibniiien,  2&aiel  ver- 
gfiBfMrl  r  1—4  der  erel*  ble  vierte  Wedel, 
tu     Im  Sc|)i<Mntipr  ausgegrabene  Pflanie. 

paixll«!  tler  FiHche  des  sur  Euyaitung  im  nacb- 
sten  Frühjahr  beatinNBtea  Wedelt  darcbecbDitlca. 
IValurliche  Grosse. 

13  b.  Der.  unlere  Theil  dieses  Präparat«,  lUmal 
vergrösscrt.  Die  Wedel  sind  mit  den  Zahlen  der 
Jabre  l>eseicbnel,  in  weichen  *ie  sur  Ealfalluag 
hoaimeii  werden;  I8R4  eteht  aai  atebea  feUiebeaen 

verdorrten  Si  lieideniheile  des  im  Hai  1854  fra«ltB> 
cirt  habenden  Wedclpaars. 
13  c.  Endkaoei»«  dieeea  Pri|par«te  ia  vea  recku 

nBfli  links  umigekchripr  I.ii(re;  200fiirh  vergrössert 

14.  Durchschnitt  durch  die  liiiunpc  einet  Aufuug 
Juni  IK'>3  in  voller  Vegelatioii  siehenden  Botr. 
Lnnaria.  Vergr.  30.  a  der  Rest  des  vorjibrig en, 
b  dat  diefjffhnge,  c  daa  (Ar  kBafUges.  d  daa  Ar 
iinchiilfiilijeiiciis  Jjilir  lifsliiiimlc  Wedi-Ipaar. 
Fig.  15    19.  Ophioglotsum  vulgaluniL 

15.  Der  Slanmi  elnea  Im  Decendief  I8B3  nuage- 
Cniheneii  stnrken  Individudiiis  lüngidnrchsrhnitten 
und  '^llitml  v<*rgr.  Fig.  i,  2,  4  die  im  nächsten,  xwei- 
len  ond  vierten  .lahre  lur  Entfaltung  bealimmlea 
Wedel;  r  eineiange  Adventivwarael. 

16.  DardUcbnltt  einea  ebe«  aelehen  Stammea, 
[iHriilitl  der  Fliithi'  du.s  im  iw  rileii  J.iliro  /um  Frucht- 
tragen gelnagenden  Wedels;  gleiche  Vergr. 
16  b.   Die  jangeren  Tbelle  diaaes  PrilpnraU  in 
l'jOfarher  Vcrgrossernnjf. 

17.  (^uerdurchschnitl  de«  Suttmnei.  dttht  über  den 
Scbeilel  V«n  dessen  bndknospe.  Man  siebt  durch 
den  eiigvB,  aar  ihn  snnihreaden  Kanal  die  drci- 
aeidge  Zelle  I:  Rradea  de»  Stamme« 

F'ig.  18,  ly.   Sl;irnmduf<  lisi  liiiilir  :  I  l^  ein«-  V irrlrlliiiii-. 

Fig.  Iti  dicht  über  dem  VegeulionKpunkle,  Vergr.  10. 
Fig.  20— ao.  Maraltia  cieNla«r«lia. 
Fif  2(1   iE     Jiinue  Wrdi-I  (Fig.  H  etwas  weilet  «B»* 

wii'helt!  >un  oben  gesebeo.  Vergr.  tO. 
Fig.  tn,  23.  ElMBBolcbe,  linfadaKhacbaittea.  «laieba 

VrrgrOsserung. 
Fig.  14.  Ein  seitlicher  Abschnitt  einea  aulcbcD,  den  in 

der  Fniwickelung  begrilTenen  lataralea  Stipnlar- 

thrü  seifend.  Gleiebe  Vergr. 
Fig.  ü.  OnerdarcbachaiM  dar  Aaaaiiaiella  eiaee  weiter 

ealttlckallea  Wedala.  VaMriidM  Grtaae. 
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Ftu       i~   Q\itri«niutAminu  d«MlbM  Wedelt,  «M 

(Hill  ?\vpi  [.iiiicii  tinticr.    ?fHliirlii'Iie  nrM>s(' 
Fig.  '28.   Wedel  «hDlicber  Eniwiekelung,  IHofsdtirch- 

gdwitlaii  mm4  Mfa  I>»n>6ltt  vergrtoMH. 
Fit  V'!> '  Perul«  Her  einfii  fJi  ittMiliairit'  (Uvtet  WcdcU, 

nai:li  llerauiiiiahinc  deü  iHuIiigcn  Hunte*. 
Fig.  30.    Durch   einen  LAofsicbniU  f(e<»ITnete  l'eriila 
•teea  weiter  •□■(•biMelMi  Wedel«;  «  dM  BbmI- 
dM  Mfut  dei  «■gerolllm,  henuigeBoa- 
I  Iffttma  ThiiiU  der  Pkvat.  NiliriidieGrOeae. 


IN«  Aagll«pi-Fnige  In  Slailmi. 


IIT. 

De  i»  feroudilion  iiüturelle  et  arubcielle  de«  Aegtlop« 
|Wr  -leTrilicMB,  pir  M.  (iodron.  (.\nnalei  de««ci*e«e* 

naturelle*.  Tom  II  |> 

Bien  quo  l'!iM<;ntiun  des  natturaliiitee  soit 
^eill^  de|iiii.''  {rius  d'un  nicl«,  mr  Yhyhri- 
diti  diUiH  le  rogiie  v^g^t»l,  les  reoliercb«e  gur 
les  plaiiti  s  livl)tiilrs  (li'vtl  tppees  8pontan<^inent 
ont  4t6  long  toaii)s  negligecs.  Cepandant  cette 
^de  est  non  sealement  ttis  rat^räiBBiite  en 
elle-mteie,  inaiH  eile  nffve,  cii  outre,  WM  im- 
portancc  ><:uiitifique  incnnti  st.iblo. 

D'uuc  part,  cos  croiscmcnta  adulterins  reii- 
dent  loaTient  trts  litigeuMs  certainei  cspAces 
veg^tales,  «  t  leur  detennin.ition  deviendrait 
k  '  en  prOs  iiiipo.-^iiible,  si  I'on  ne  distin},'uait 
IM«  avec  Boiu  los  foriues  du«»  k  lltybridit^ 
de  oellet  qui  conititiiaiit  de  T^ritables  typee 
spccitiquci«.  CTeet  amai  quo  M.  M.  Alex. 
Braun,  Kocli^  Winimer,  Fries.  Xae;;«'!!, 
Lang  etc.,  snnt  panwuis  a  ducider  certains 
genrc»  de  planU:,^  jusquu  -lii,  ii  peu  prcs  ioez- 
tricable«,  et  qui  faisaient  le  d^eespoir  des  bottr 
nistes  deHcripteur».  Nmis  pouvons  citer  eommc 
exeiuplea  lea  goiires  Cirsiura,  Carduus,  Men- 
tha, VeAescum,  Polygonom,  Salix. 

D'une  aiitrc  part,  Ics  plaiites  hybrides, 
lorsqu'ellos  »ont  ferttlcs.  tttident  k  revenir, 
«pr^  ua  certain  nombre  de  gen^ation»,  k 
Vnn  de«  deux  types  qui  Um  ont  donn^  nth- 
eance;  et  commeleacroiaementspeuv«  iit  avuir 

lü'ii  ('TT  Ben»  inverse,  on  ron«mtn>  fpicl.pu'tnis 
des  series  complcte«  d'intermödiuires  entrc  deux 
esp^ccs  par&ttement  diettnofeee  fime  de  Tautre. 

C'cst  ainai  que  M.  egrenier  *)   a  rcciieilli 

dans  xinc  ]>rairi(>  <l«-s   cii viiciir^    ilc  Tontarli«  r 

une  scmblable  säne  de  furmes  cntru  le»  isar- 
oiaraa  paeudo-naraaBiia  et  poetico«;  que  M. 
le  Joli  **)  »  obaerri  igaleineot  k  Cherbowg 


I  ttne  auito  oomfttle  dln^vidas  ^riauAiuA 
I  toute»  les  modificatioiia  qui  peuvaoit  «Kiatav 

!  entre  Ic«  l'lt>\  naun.s  et  cnrnparu-s,  et  wm- 
.  preuaut  au  milicii  d'elles  l'L'lcx  (Jalii.  On 
ponirait  citer  d'autrea  ezenplea  parfidfeement 
semblablea. 

L'iil)(>c'r%ateur  qui  anrait  sons  les  yenx 
une  de  ces  s^es  qui  semblent  reunir  et  con- 
fbodre  deux  eapioea  vögetalea  Incomteatable- 
ment  diatinctes,  serait  natarelleraent  oondittt, 
s'il  ni^connaissait  IViripiie  liv!)rHl(;  fle  ee» 
formeH  intcrni^iaires,  &  considerer,  par 
exemple,  le  Xarciuus  pBeudo-narciMUB  cooime 
uae  aimple  an^tanaorplKMe  dn  Karciaaua  poe- 
ticus,  <m.  ort  d'ntitr(u  terme«,  h  «dniottrc  !a 
transfonnation  d'une  espece  en  une  autre 
espct-c.  quelle  que  soit  la  valeur  morpiwlogiqne 
I  des  caractl«re«  qui  siparent  oea  deaor  tjrpea. 
j  I>''tn(l<'  des  hybride»,  qni  se  pmdmsent 
j  simultanöment,  est  donc  utile  k  ia  butanique 
!  dcacriptive,  mais  die  a  une  impgrtance  bieo 
!  ptua  gnuide  an  point  de  ^ue  de  ia  ftcitA  de 
l'(>s|ie(  f'.  Les  nbgrrvatil in.s  et  les  experlence*, 
j  dont  nouB  allons  rcndro  compte,  t'erunt  res- 
I  sortir  enoore  mieux  les  consid^rations  qui 
'  ))r6eideiit 

T/<>nuinc  du  Ble  lultive.   ijui  n'a  ^te  rc- 
trouve  ju»qu'  ici  a  l  etat  «auvage  mir  nncxm 
'  point  du  gl'>bc,  a  dtSjä  preoccupd  les  natura- 
listea  aaeienB»  et  fiit  mfane  attribufo  par  ka 

(irocs  ä  nn  .Aogilnps.  C,Atc  npiniim  a  i'-t^ 
röproduite  de  nos  jourH  par  plusieurs  bota- 
oistcs,  et,  en  deruier  Heu,  par  M.  Fahre 
d'Agde,  et  par  IL  le  pn^saear  DubaL  *) 
Oes  (letix  babiics  ob8er\'ateurs  ont  du  moins 
produit,^  ce  qu'avaicut  n^glige  leur  devancicrs, 
des  fiuts  k  l'appui  do  leur  mauiöre  de  voir, 
et  il  nous  senble  indiapenaabje  de  r^ipeler 
ici  le  r<^8ult^t  de  leurs  Observation». 

Chacun  sait  que  l'öpi  de  l'Aegilojis  nv.ita 
se  rumpt  ä  sa  base  k  la  maturit^i  qu  il  ne  se 
diaagrAge  paa»  et  qnll  cenaeire  sea  gnunea 
etroitenicnt  Hx6es  aux  enveloppcs  florales. 
(,^et  6pi  t*'inti-uduit  en  terre  tout  d'une  picce, 
et  les  quatru  graines  qu'U  rcufermc  douncut 
naiaaance,  l'ann^e  aulyatit^  k  qaatre  pieda 
d'AegOops  distinctü  le«  uns  des  uutres,  mai» 
qui  entrcrroiseiit  !i  urs  rndnes,  et,  par  leur 
r^iinion,  torment,  un  [>etit  ga^on.  Cos  graines 


*)  Aas.  da«  «d— sie  bbl,  9.§M».  T.lUX.  lle.8. 
**)  Mesk  de  Is  Soc  de«  «c.  sst  deCMrbaai|.  185% 


^)  NsBk  da  l'Aead.  de« 
pdUer.  1883. 
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^  kÄm;  nudt  qnalquafeit  l^nm  Am  gnktm  donM 

nausance  k  une  plante  bien  dütinct«  de  I« 
premi^re.  et  qui,  par  ««n  \^r%  ra])|ielle  le 
Frument  cultiTd:  c'est  l  Ac^lop»  triticoid««. 


daiit  1 


lopa  triticoides  nestt  jjunaii«  LritB  abondaiit 
mdb  pM^  maii  ae  trauve  dwatoinA  ^  et 
]k  crmnne  «'ü  4tait  r^eUemoit  1a  riaultal  d*9n 

aucidciit. 

D'iuic  Hiitre  purt,  cette  plante  recueillie 


Ca  fUt  ai  hitireaaaiit^  conaliBlfi  parlLPftbre,  |  par  M.  Fabre  k  Agde,  aJfeete  dia  la 

a  6t6  souvont  v^rifie  par  moi  antotnr  da  Mant-  i 
pellier.    M.  Fahre  a  eu  l'id^e  (\p  «omer  Ifs  ! 
gmines  de  TAegilopH  tritivuidcH,  et  a  suivi 
pendaot  doQM  gteirationa  anooeaaivea  lea 
duita  fonnua  par  les  gvaiiiea  nouaiUiaa  piri-  I 
initivemcnt  sur  a-tte  (Jraniiu^je  «au vage.    La  | 
plante  a  pria  peu  k  peu  une  tiille  pliw  ülev^ 
I'epi  «at  devanu  pluH  gros,  il  a  ceaai  d^Mie  ^ 
cassant  k  aa  baaia^  tes  ginnic.s  unt  pcrdu  l'une 
des  d<nx    ar6tps   qui    tli.stin^ufiit  iWri^ilops 
triticoides  i  en  uu  uiot,  ccttc  plante  a  pris  en 
partie  da  nuwui  lea  caraet&rea  dn  Bl^. 

Faut-U  mafaitanant  eonchif»  daa  oes  fait« 
que  le  Fronicnt  eulHv«'.  tirv  stin  nricniu-  de 
rAeiplofw  ovataV  Cettc  «tpinion  a  ötö  i^xpri- 
mAe  de  k  mani^  la  pl«a  Amellc,  i>ar  le 
savant  doyen  de  la  Faoolti  dea  adeneaa  de 
Mniitiicllier.  Cette  concluKion  n*)U8  pai-ait 
grave,  et  IVin  se  dcniande  si  l'opinion  6mine 
par  M.  Dunal  rt^ultc  eu  rt^aliti-  d'unc  d^duu- 
tion  Tigonreuae  dea  faita  obaerv4a  par  M. 
Fabre.  Pour  juger  cette  (jueutimi  avec-  nia 
turite,  U  t"«ut,  iivont  tont.  (<•  iwu»  senible, 
avuir  ögard  nun  »euleiiient  uu  fiüt  principal, 
Buia  anad  anx  dieonalaiicea  an  rnUic«  dea> 
quclIcB  il  sc  prodait;  toutcB  jK)uv:int  avoir  de 
l'importance,  aucunc  in«  duit  rtrc  iiAp^lijjpf, 
Hurtout  lor»qu  il  H  agit  de  prononcer  sur  un 
sajet  qni  «  one  baute  portto  adentifiqae. 
L  exanieik  de  «es  eveomtenoea  va  nous  con- 
duirc  ü  nnc  solutinn  cjue  lexiKTimentetion 
directe  viendni  ensuite  coniinner. 

El  d'aboid  o&  orolt  babitaellement  l'Aegi- 
lopa  triticoides  ?  Not<  ubservations,  fitttoa  «n 
div«»n«f»s  localitrs  Hu  midi  do  I.i  Franc«»,  nou» 
ont  dcmontre  que  c'est  toujuure  aux  bords 
dea  cbampa  de  Bl^  on  daoa  leur  Toiiiiiage 
qu'on  rencontre  TAegibpa  triticoides,  etjamaia 
dans  le«  licux  «tirilos  rl^ipK's  rli  s  t^ulture» 
des  cereate«.  M.  Fabre  touteibis  dit  l'avoir 
lecueilB  k  Agde  daoa  tm  lien  ioenlto 
pl^teinent  entoiiri  de  vigne».  Cela  est  \Tai; 
mais  il  faut  ajoutcr  que  den  (.•lianqis  de  BU' 
d'uoe  grande  6tendue  cxisteDt  ä  une  taible 


pre- 


Nbva  ftnna 


ramaniiier  que  f  Ae|^- 


uü^re  ann<^e  de  culture  absolunient  le  port 
du  Ble  Toujselle,  p;i^ni'rnl<;iTiftit  tultiv6  aux 
environs  de  cette  ville,  et  cette  cirooQataoce 
ramaniiiabie  a  thaerrit  par  II.  Fabre 
htt-ailme.  Chi  sc  demaade  dia  kirs  si  la 
Touzclle,  au  lieu  d'avoir  jK)tir  t>ric^nr  l'Aegi- 
lopit  uvata  transfonne  en  AegUupa  triticoides, 
eomnie  le  penne  M.  Dvnal,  ae  aenet  jtaA,  an 
contraire,  poui-  (|iu'l(|ue  cIiohc  dans  la  produc- 
tirtn  de  ccttc  dcrniire  pliuitf.  Mnis  !!  \  a 
plus:  Ih  oü  Tun  cultive  le  Bl^  »ans  barbes, 
l'Aegilops  tritiooidea  a  hn-mtaie  oe«  organe.s 
a  peu  prfo  radiinentaircs:  il  ext,  au  con- 
trairo,  p<)ur\'U  dr  harln  s  Iii  mi  Ton  i.'ultive  le 
Bl«!  barbu.  Jl  eat  de«  lurs  cuuBtant  que  l'Aegi- 
lop8  tritieoideB  varie;  et  puitique  oea  varia- 
tionn  ioiit  en  rapport  avec  ceiläa  qne  prteen- 
tent  lff<  H\''>  luHivrs  Anns  eliaque  localitc. 
c'cHt  quo  vrniscniblablcment  le  Hie  n'eHt  pae 
»au.s  iuflucuce  isur  la  producttun  de  cet  Aegi- 
lopa. 

Lontquc  M.  Fabre  a,  p«>ur  la  preraiere 
t'oi«,  eonie  des  graine«  de  r.Xj-jjilnjjs  friticioides 
sauvage,  il  a  ubücnc  que  peu  de  pieds  uut 
donni  dea  grainea  et  n'en  ont  ibunn  qu'nsie 
|>etitc  quantit<^  Nou»  avom  egaleinent  dan« 
le  but  dp  rejirndiiiii'  la  sörir  d't'xpöriences 
taites  par  cet  ingenieux  observateur,  »eine, 
en  automne  1H5^,  dea  grainea  d'Aegitopa 
triticoide»  «auvages.  ('es  aemencea  <  i  t  j  .u- 
faitcnuiit  '.^ri-i-KK'.  ,.t_  luf»  que  ces  |ilantfs 
oient  Hcuri,  eile»  ne  munt  donnc  aucunc 
graine;  et  oependant  plodewa  «ntrea  eapioea 
d'Aegilo|i«,  sein<^«!s  tout  k  odtt,  ont  an  een- 

traire  tti'ff  hwn  frnctifi«^. 

Une  autrc  circonstancc  qui  ne  ]>eut  re&ier 
inapcryue  eat  celle-oi:  le  mime  6pi  d'Aegi- 
lops  donne  luuwanoe  ii  h  dm  ä  des  pieds 
d'Aegilops  rivata  pt  d'A<  <j:ili))is  triticoides, 
c'eat  k  dire  ii  deux  pkntes  telleinent  distincteü 
et  tellement  caractiriaies,  qne  jus<iu'ici  ]ier- 
Bonne  n'avait  h6»iti  ii  les  considerer  corame 
des  fspece«  lefi;itinics.  Mais  cet  epi  ne  dnim«' 
jaraais  nai«8anoc  ä  autre  chosc,  jamais  il  n  a 
prodnit  d'intermMiairea  entre  ces  deux  plante«. 
D  ali^iinait  donc  iei  d'ime  tranaftinDation  tna- 
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*  josn  brtuque,  totyonn  igümmt  aaillante. 

Jainais  cctte  prötendue  m^tamuqihcwe  se 
fait  par  degre«,  «t  n'exip^  poor  se  coni}»K'ter 
la  loQgue  pdiiode  de  tetups  quc  les  parti«>an» 
Im  pluB  didarte  de  U  vwiabilHA  des  eqiioes 
admottent  uependant  coranie  nne  condition 
indispensable.  Jamais  on  n'a  vu,  meme  la 
culture,  ce  modificateur  puiasaot,  dävelopper 
dtttt  lee  t^antae  de»  chBÖgennnt»  «uai  im> 
pertante  et  surtout  rapides.  Nom  ne  pouvoni 
donc  admettrc  qu'il  y  iiit  Va  un«  simple  i 
tranajbnuatiou  d'une  esp^e  en  une  auU'c 
espioe.  ^ 

Mais  la  sciente  »-st  aujourdliLii  riebe  de 
faite  semblables  de  celui  «ju  a  (liieouvert  M. 
Fabre;  ib  nous  foonuasent  lexplication  bien 
■iaiple  de  l'origine  de  FAegilops  triticoidea,  et 
dee  nodificaiioiw  par  lesquelles  il  paane  en- 
finite  pmrr  sc  -  rapprocher  du  Frnnicnt  et 
presque  se  confoudrc  avec  lui  L'AcgUopt 
.  triticoidefl  priMote  tom  leB  canwtire«  de« 
plante»  hybrides:  pinductum  bnisque  d'une 
plante  rpii  ticut  ii  la  fiäs  par  sp<?  enrat  ti'res 
de  dcux  esp6ce»  .  distinctea; .  influcnoe  des 
variMe  et  de»  raoea  snr  k  pvodiiit  iatenn^ 
diaire;  naiiaaiice  aeddentdle  fa  et  Uk  au 
tnilieu  dt-s  parents;  acti*  n  f-'i-undanti'  peu  ' 
developp^e  dans  cette  plante  et  retour  des 
iudividus  feitUes  vcr«  le  ^rpe  mäle  apres 
plueieim  gfoinitioiia.  Aueim  caradini  ne 
fait  defaut,  et  il  nous  scnihle  <'\icleut  quo 
l'Aegilop«  triticuides  n'est  pas  autre  chose 
qu'une  hjbride,  rösultaot  de  la  föcondatiua 
aeeideoielle  de  TAegflops  ovate  par  le  Tri- 
ttcam  vulgare. 

Ricn  quo  Icis  faifs  sl  dcssus  indiques  mc 
»euiblent  juaüüer  riguureuseuient  la  eunciu- 
akm  qne  j'en  ai  didaito,  je  devai»  cependant, 
cti  presence  dif^rente  iÜUM  per  un  savant 
qui  fait  auturite  dans  la  «cierK^«  rcctiurir  ä  l'ex- 
p^oicqtation  directe  et  donner  ainai  a  cette 
oonehaicni  le  earaetire  d'une  demoiMtratSon 
cumpleto.  J'ai  tente,  des  Iure,  de  reproduire 
l'Aegilojw  triticoidcs  par  la  f^ündation  arti- 
fioielle  des  Aegilups  par  les  Triticum,  et  il 
m»  reite  k  hin  oomudtre  eee  exp^rieoeee  et 
he  r^sultats  qu'oUcs  ont  produits. 

.f'ai  pnie'"!''  Ar  troii»  manifrcs.   Dan"«  une  ' 
premi^re  exp«ri«;ncc  j'ai  cbercbö  k  operer  la 
fteondatien  artificielle  aaiM  awtnUion  des 
flears  de  FAegilops  ovata,  soumettant  aiiisi 
,  cette  pJante,  k  la  foii,  a  TaetioD  de  aon  pol^ 




lan  propre  et  'k  edle  dn  poUen  Atanger.  *i 

Dans  une  socondc  tentativc.  la  cnstration  n'a  , 
it&  que  partielle;  dans  la  troisicme,  eile  a  | 
^t^  compl^te.  Ces  essab  de  f^oondation  ont  i 
M  £nte  Ii  Meii^teUier  pendant  le  nois  de 
mai  1853,  et  les  produits  obtcnus  ont  itt&  ' 
plantcs'  dans  des  vases  h  Bcsan^'on,  lo  27  mar»  ' 
X854,  et  soustraits  ii  laetiun  des  demiers 
froida  de  lluver. 

Premiere  expdricnee.  Le  20 Mai  1893» 
I  j'ai  r^pandu  sur  six  epis  d'Ae«ilnps  ovata  qui 
se  prdparaient  ä  Üeurir,  d  un  pollcn  de  Tri- 
Hßttm  vulgare  nratiottm,  Toulaut  amsi  placcr 
l'Aegilops  dans  les  ingmcs  conditiona  «i  ü  sc 
trouve,  lorsque  veMr<'t;uit  t^ur  le  burd  d'itn  cbanip 
de  bl^,  U  est  accidentellement  atteint  (»ar  la 
powwiirefi&OQndaatedeoetteoMale.  Lepollen 
^tranger  p&l^tre  d'antant  plus  taeilenient  dans 
la  fleur,  qu'a  oettc  epoqtie  dv  la  vio  ilr  la  plant« 
et  juaqu'aprcs  l'anthese,  les  bailes  de  l'Aegilops 
ovata  ä'^cartant  natareUenent  d'ns  mülhndtre 
enviran  lea  «nee  dee  antres.  C<«  «ix  ont  j 
cte  recneillis  au  moment  de  leur  niaturit^  et 
plaut^  au  prtatemps  de  cette  aiin^,  Us  ont 
doDuA  le  rtedtat  «utant:  cmq  de  ob»  A{»a  ont 
r^prodait  ezdarivement  FAegilops  ovata;  le 
'  sixi^me  a  foumi  Egalem  cnt  plusieurs  tiges  de 
cette  graminöe)  mais  une  des  graincs  u  donn^  ' 
noissance  k  deux  tigM  biea  plus  älev^ee  que 
Celle  de  la  plante  mire^  et  kur  ApLt  präsente 
rcsscmblance  la  plus  pai-faitc  avec  eeux 
des  Varietes  de  l'Aegilops  triticoides  dont  le«  j 
aretes  sunt  demi  -  avort^ea  et  puur  ainsi  dire 
rudimeutaiie».  CSette  varUti,  que  j*ai  reeudlBe 
k  ['itai  spontane  autour  de  Montpellier,  est 
donc  lo  ri'sultat  de  la  fccnndation  de  l'Aegilops 
ovuta  par  lu  bk*  saus  bar  bes. 

Deuxiime  expirienee.    Ne  pouvant 

prevoir  ä  l'avanco  le  succös  de  rexperience 
prcccdeute  et  desiraut  reproduit  le  fait  n'\  cu-  j 
rieux  de  deux  plante»  distinetes  sortaut  d  un  ; 
•eid  et  toihav  c^pi  de  l'Aegilops  ovata  j'ai  eu  | 
recours  ä  la  castration  et  a  la  f6r»ndation  arti-  j 
fieielle  que  j'ai  opir^es  sur  deux  fleurs  seule- 
roent  de  cbaque  epi  de  cet  Aegilops. 

L'enkvement  dea  auärfre»,  avant  que  la 
fiieondatiop  Mt  pa  avoir  lieu  et  alors  que  c«« 
'  orgfanes  srnit  cncnre  renfenin's  dans  la  fleur, 
semble,  au  premier  abord,  une  Operation  trcs 
diSBeate  liexteiiter.  fl  eat  riea  oependant, 
ai  Ton  suit  le  prooM^  opiratc^  que  j'ai  adopte  ' 
et  qd  u'exige  d'antres  imtmaient»  qua  lea  \ 
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doigt«  et  ane  petite  pince  ä  braiiches  trös 
AbvitBfl.  Je  lieiu  d'atttmt  plw  k  dAerire  ee 
modfl  apfmtxAn,  qu'fl  mt  extremem  ont  simple 

et  sa  connaiasatii'»:'  jK^rnvttr:)  a  tous  Ifs  bota- 
nistes  de  repmduire  et  de  contröier  mes  ex- 
pirienoM.  H  «amtiite  Ii  umr  itroiteinent,  entre 
le  doigt  indietteiir  plac^  en  deaaous  et  le  pouce 
plac6  en  dps^ns,  les  barbes  de  In  ^'lamcllc 
externe  le  plus  pr^s  possible  de  leur  origine, 
puis  de  presser  avec  In  pulpe  du  doigt  m^dius 
•ur  la  b«M  de  Viifi,  rar  le  meaüre  k  lut  in- 
primer  tin  16ger  innuvemi'iit  de  bascule,  ce 
qui  permet  en  mdme  terapu  de  tixer  l'^pi  so- 
lidement  entre  ce  doigt  et  rindicatenr.  Par 
ee  moavementy  la  (j^umelle  externe  eit  anez 
fortement  eourWe  en  dehors,  la  fleur  est  lar- 
gement  ouverte  vt  l'nn  distingiie  facilement 
ses  organes  aexueis.  Je  doia  prevenir  toute' 
£bu  qoe  la  glumeHe  externe  entrafaie  qaelque- 
fois,  dans  son  mouvement,  la  glumelle  interne; 
mais,  comme  cette  derniöre  est  giroplement 
membranease  et  qu'elle  fait  saillie  au-dessus 
de  rexteme,  9  est  oo  ne  peat  plui  facfle  de 
r^carter.  On  proc^de  alors  ä  l'enlävement  des 
^tamines  et  l'on  les  extrait  une  ä  ane  en  les 
saiKiaflant  par  ieur  iilet  au  tDO^'eo  d'uoe  petite 
pinoe«  On  aafaetiliie  immMiBteineat  keetw- 
ganea  uüc  anthÄre  de  froment^  chouie  parmi 
Celles  (|in  o^  mmencent  k  souvi-ir  et  on  la 
place  transveräalemeot  au-dessus  des  stigraatea. 
On  rapproche  enrahe  IWe  de  l'anlrea  les  en- 
veloppes  de  la  fleur  par  une  presaion  Ugire. 
L'anth&re  de  froment  laisae  6cbapppr  siicfes- 
«ivement  son  poÜMi;  eile  met  en  outre  obatacle 
par  aa  pr^enee  &  ee  que  le  pollen  propre  de 
l'Aei^jApe  piuHe  «Mdndre  be  ftigmam  dea 
fleors  soamiffes  h  la  castratieo^  ce  qol  aMure 
le  succ^  de  Top^ation. 

J'ai  procMi  de  eette  manüre  sur  quatre 
6pb  d'A«gUope  ovata,  et  j'ai  tant«  la  fieon- 
dation  sur  deux  fleurs  de  chacun  JVux.  jjäi 
le  pollen  du  Triticum  vulparp  burbatnin.  J'ai 
obtenu,  de  ccs  quatre  cpi»  plantes  eotiers  et  k 
diatanceB  les  nna  des  antrea,  un  certain  nomine 
de  tii:  d'A  ]  s  ovata  et  neuf  6chantillons 
d'Aef^ilojis  triticoidcs,  qui  nc  diffTront  de  ceux 
recueiliis  ä  Agde  par  M.  Fabre,  quc  fxir  leur 
taille  pluH  «lev^  (¥M  »  M  plimeux),  par  leur 

plus  Ifichc  et  compUtement  vert.  Mais  la 
vari^t**  de  h\6  qui  ni'a  servi  k  oyiercr  la  feoon- 
datioD,  se  separe  pröcisement  du  bl6  Toiizelle 
par  eea  denx  deniien  camet&rM. 


J'ai  op6re,  le  mime  jour  et  de  la  menie 
mani^re,  mr  denx  ipis  d'Aegilops  triariatata, 
et  sur  deux  fleurs  de  ebacon  de  eei  ipia 
j'ai  remplace  los  aiitlures  propres  par  des 
anth^es  de  Triticum  durum  barbatum.  L'ua 
de  CM  4pis  a  reprodmt  exdoRvenient  l'Ae- 
gilops  triaristata:  l'autrc  m'a  donni  trow 
t'-L-liatitilloiis  d'iiu  hvbriib'  reniarrjiialile  par 
nen  Inngues  burbes,  et  qui,  ä  ma  connaissance, 
na  jaman  iti  observi. 

Troiaiime  expf  rience.  Le  26Mai  18^ 
j'ai  oj)^r6  la  castratinn  coniplete  mv  quatre 
^pis  d'Aegilops  ovata,  dont  j'ai  enlevö  i'^pillet 
superieur  qui  ne  renferme  que  des  fleurs  m&les. 
J'ai  plaoA  dans  chaqne  fleur  tiennaphrodtte  une 
anth^re  de  Triticum  spelta  barbatum  uommen- 
9ant  k  s'ouvrir.  J'ai  obtenu  deux  tiE^es  d'une 
hybride  nouvelle,  et  pas  un  seul  representant 
de  la  plante  mire. 

De  tous  ces  fait%  on  peut  dMnira  laa  con- 
clusions  suivantesr 

1)  Lhybridit^  peut  »e  produire  »poutanö- 
ment  dana  lea  Gnünin^ea^  et  TAegilops  triti- 
coidee  est  le  prcraier  cxomplc  coona  d'one 
hybride  observee  dans  cette  famille. 

2)  Les  Aegilops  doivent  Stre  r^mis  genä- 
riquemeot  an  Tritteum,  ce  qne  oonfime  au 
reste  la  forme  de  leur  car)-op8e,  organe  «jui 
foumit,  dans  la  famlllc  des  (Jraminees,  des 
caraot^s  g^neriques  bien  plus  importants  que 
la  conibrniatiein  dea  enveloppes  floraiea. 

3)  Les  obaervatknui  fiutes  par  H.  Fabre 
sur  rAegiliipB  triticoidcs  ne  prouvent,  en  aucune 
fa^on  que  lu  ble  ouldvi  ait  pour  origiue  l'Aegi- 
lopa  ovata,  ni  qaHuie  eap^ce  puiaw  ae  trans- 
fonner  en  une  autre  eaptooh 


Tmitchtos. 

I 

!        Xunaiamenhan^  x«vi»chen  Pflaaaen-  nad 
Thierlekea.    Wenn  ma»  4\t  Erscheinung  rielar 
I  Thi«r6,  Miaeiillica  itt  IbsmIm»  aiii  «inar  b«si|MMeti 
1  Birtwiekelnnf  d«f  ni«Rioiirei«fcftf  in  Ober«iii«tiiinii«n( 

»iehi;  wenn  t  B  Friililingskaler  nur  tiiil  Kruhliiigs- 
blunten  u.  t.  w.  im  ZuMimraeuhange  *teben,  »o  mut* 
mm  sicli  «DwUttttrlteh  •tvli  dem  Grinde  fngaa,  dar 
eine  »n  Husscrnrilentlirhc  Innigkeit  zwischen  dem  Leben 
der  Intecten  und  dem  der  Fnanzen  bedingt.  Die  Natur- 
wittensekall hal  kieria  oocb  visi  anftakllraa.  Gibt 
et  aber  einen  Teiten  Anhalt  in  dieter  Sache,  to  bietet 
ihn  dat  Leben  det  Maikiifert.  Dertelbe  ertcheint  im 
Frübjabr,  weaa  dia  Blume  eben  anrangen,  ihre  BIttter 
»tti  dw  Kaosfen  *■  mlwidwla.  Wsder  frtber  aock 
»ptter  «NMa  4ar  Vifar  ia  lasMa  tabaa  klaseiL  Da 
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-nro  

■imltcii  Min«  cbamiMk«  ZMaaMuetnog  «ioe  aut«r- 
I   ordsntKclM         toh  MidulonnMfvr  IhMri«  In  mU 

nr  III  Klirpi-r  nB(-li\MM5l.  so  mnts  er  unch  durHuT  ange- 
Mieten  «ein,  dieteliie  au«  dem  Pflanieoreiche  erwerben 
n  ktoBM.  IDmm  ist  oDtnlar  dlt  FrlMitfiMil  die  ' 
tatiiftiehste.  In  dieser  Zeit  liepinnen  die  Knospen  zu 
»rhwplleii  lind  eiiir  Menge  >Uck»loffrt!ii;lier  Vcrbinduu- 
fen  in  ihrem  Iihutii  niederzulafCa,  Um  mit  ihrer  Hülfe 
die  BIlRer  f  ntwickeiii  m  kOiaMf^  da  jede  IfeuMIdvag 
der  nanen  dea  SUckaloClBa  bedarf.  Om  mhm  vradbeint  | 
der  Maikalcr.  ehe  noch  jene  Slirkslofh eriiliiiliingcn 
von  des  BUUern  verbraachl  «ind,  an  gerade  so  dieaer 
Zeit  den  Stickat«ff  ia  reMliehaler  Veage  amrn  effteea 

l.pbeiimiiiUrtiallc  vnriuflndcn     In  filinlicher  Wei*e  hnt 
man  sielt  ieileDlallt  auch  dai  an  gewiiae  Pflansen  ge- 
bundene Lebca  gewbaer  hsecteB  aa  eiUlfea.  - 
;D.  ^alur.) 

Kliai*  dter  Krim.   Nach  den  BeobaeUnngea 

von  Prof.  Dr.  Koch  ist  da«  Klima  in  der  Krim  im  All- 
feeieiMii  reuh.  1«  mencher  Hioaiebl  lUihen  ea  aicb 
dem  dea  nArdlieke«  Phutkreidia,  welekt  aber  in  anderer 

wieder  >elir  von  dicscni  ali  Im  HelrcfT  der  Vegetation 
ktfnale  man  e«  eber  mit  dem  Englaads  vergleichen, 
ehgleleb  daaeelbn  6  *-S*  aSrditeher  Hegt.  Bei  eine» 
■»  wechselnden  Klima  i«t  anrh  in  der  Krim  keine 
üppige  Vegetaliou  tu  crvvurleu.  Eine  Meuge  «unStruu- 
Cfeers  aad  Binmen,  die  in  England  im  Freien  gut  fort- 
fco««M,  gedeihea  ia  der  Krim  (ar  aicht  oder  doch 
naf  kflatmerfieb.  Rfenthfimlieb  lat  e«,  da««,  wChread 
Oriinpeii,  >elb:(i  bedeckt,  erfrieren  und  die  Mjrlhoini 
Freien  nur  ein  kümmerliche«  Autaeben  aeigt,  eine  1 
Dattolpalaw,  aiabaa  Jakr  hiadweh,  weaa  aaak  kedeekt, 
im  Freien  iiu-'^i^iiallen  hat.  Axaleen  und  Rhododendren, 
die  üugar  im  nordbcbeu  Deutaekland  ieicbt  gedeihen, 
können  in  der  Itia  iai  Freien  aidbl  erbaltaa  watden. 
—  (Bot.  Ztg.] 

Ai4«r  iiaavrM  MaMteii.  Man  nimmt  an,  , 
da««  die  Pflansen  der  SMlakabianperiode  eine  Tempe- 
ralar  voa  'i!t*  Iteaaauir  erforderten.  Die  mittlere  Tem- 
peratur lat  jetat  8*.  oder  14*  geringer.  Dareb  Experi- 
menie  iit>er  dus  .Vlikulilungiverhfeltniix  der  Luven  und 
de«  getchmoicenen  Baaaita  bat  aicb  berau«ge«telll,  da«« 
9jmjm  Jabi«  erlbfderOeh  aiad,  eka  dl«  Brde  14* 
Beaumiir  verliert.  Herr  Hiberl  berechnet  die  Periode 
auf  5,ÜOO,(N)0  Jahre.  Nimmt  man  aber  an,  liat»  du« 
Ganze  in  ge«chnialxeneni  Zustande  fSWesen  »ei,  so  ' 
ateill  sich  die  Zeil,  die  beim  Ükef|pa(  ana  deai  flüiai- 
gen  in  den  ItelM  Znlaad  veifloasea  teia  noM,  aa( 
350.IIIMI  1)1)1)  .labre.  *■*  (Aaf.  Pateraiaaa'a  Geofr. 
HitlbeUun(en.j  t 

IVeae  Bücher. 

Aligemcinet  Garteabach.    Ein  Lehr-  und  Uandboch 
Ifer  Girtner  nad  Garteaftanade.  Heramaffegebea 

von  Dr.  E.  Regel  Erster  Band.  Hit  92  ein- 
gedruckten HoUscbnitlea.  Zurieb  1^5.  8.  437  S. 

Dag  illgeneiM  Garlanbacb  von  Dr.  B.  Beg el, 

früherem  Obcrgiirlncr  di's  holanischon  Gartens 
.   und  Privat-Uozentcn  an  dur  Hochschule  zu  Zü-  | 
,  rieb,  jetzigen)  wissenschaniichnn  Director  des  | 

 ■  .  


kaiscrl.  botanischen  Gartens  zu  St.  Petersburg,  * 
soll  in  vier  ungefähr  gieicliülarkeu  Bünden  er- 
MlMiiiCB.  Der  enta  Bnd  behaadell  4h  Hum 
und  ihr  Leben  in  ihrer  Beziehung  zum  prttcti- 
Hchen  Gartenbau,  der  zweite  die  Bliunengftrtne- 
rei,  der  dritte  die  Gemäsegtrlnerei  und  der 
Tierto  die  Olwigtrlneret.  Jeder  dteeer  BiMle 
wird  mit  besonderem  Titol  versehen  sein,  ein 
<;)>lbstst:ir!flitr(>.s  Giin/o.s  bilden,  und  im  Buchhan- 
del einzeln  «bgegube»  werden.  Der  erste 
Baad,  Heer  oed  Naegeli  gewidmet,  liegt  be- 
reits vor,  und  empfiehlt  sich  durcli  seinen  roi- 
cbeii  w  ie  jredirji  ni'n  Inhal!.  Es  ist  ein  Budi 
wie  Lindley's  Tlieuriu  der  Gartenkunst,  von 
der  Dr.  Regel  knig  sagt,  sie  Mi  veraltet,  de 
erat  in  dieieni  Jabre  eine  verbesserte  end  ver- 
mehrte zweite  Auflag i-  in  Hn$T|and  erschienen. 
Anstatt  der  4i«rt)-ii<r»(titionen,  mit  denen  ältere 
Garteaschriflen  «u^elullt  sind,  lieben  wir  bier 
mf  vrisaeMehafllidier  Barie  gegrandcto  Amwt^ 
siinjfen ,  wie  die  verschiedenen  Gartenopera- 
iionen  am  xweckmimigsten  zu  betreiben.  Ent- 
stehung, Ernährung,  Ausbildung,  Yennebrung 
ud  For^Oanumg  der  Plme^  Inn  ibr  finef 
lieben,  vun  der  Geburl  bis  zum  Tode,  so  weit 
es  der  Gärtnerei  angeht,  sind  Gegenstand  der 
Besprechung  und  wissenscbaiUicher  Erlüulerung. 
N alirlicb  bringt  diene  dea  Veribner  der  Pby^ 
siologie  und  Anatomie  in  dbrede  Berttbrung 
und  zwingt  ihn  zur  Erörteninp  mancher  noch 
schwebenden  Frage,  so  v.  ird  z.  B.  die  Bastard- 
Frage,  Ober  welche  neb  der  Verlb«er  Ii  der 
Bonplandia  in  umfassender  Webe  »mgt§fn- 
chen,  ferner  dioLe!)e!itl»;r;tn-  fSeelen-'  Frage  atis- 
fübrlich  abgehandelt.  In  uelen  Fallen  hat  der 
Veribwer  tiA  genöthigt  gesehen,  seine  eigenen 
Auiebten  als  objective  ThatMdiea  hinzustellen, 
was  man  ihm  gewiss  in  r  jncr  Schrift  wie  der 
vorliegenden,  kaum  zum  Vorwurf  nechen  kann,  • 
dn  er  sieb  nolens  volens  für  die  eine  oder  andere 
Anncihl  entscheiden  muarte. 

Pii"^  Rifch  ist  jedenfalls  «Is  da^  hrvfe  deutsche 
Original- Werk  Uber  den  Gegen»tai)d,  den  es 
behandelt,  zu  empfehlen,  und  wird  äeb  gewias 
einer  groMen  Verbreitnng  m  erfrenen  haben. 

iaalecta  bolaaifa  scripta  u  H.  Srhoii.  «djuin- 
rihw  C  F.  Myman  et  Tb.  Kotacby.  L  Vindo- 
boeaa.  Tjfm  CnM  Gerald  et  Vm.  1864  a 

64  Seiten. 

Herr  Hofj;arlPn-  und  Menaperiediredor 
Scholl  biil  mit  au.ssersler  Ausdauer  und  Liebe 

 -CvJL^ 
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Aroideen  und  Primulaceen  die 
Alpe^npflanzen  studirt  und  eine  überaus  reiche 
Sammlung  lebender  Vertreter  dieser  Vegetation, 
wie  wir  hören,  aiil  Mumm  Brfolge  fett  lange 
cultivirt.  Es  Iwkwnl,  mit  ucIcIkt  Sorg  (all 
Derselbe  Pflanzen  su  tHiUTsiulieii  weiss,  wie 
feine  Aoalyseo  Derselbe  anstellt  und  wie  er  den 
WMwpnuA  <lei  nnovna  premlw  In  ■nnom* 
vielleicht  schon  deshalb  auf  die  SpItM  treibt, 
wi  il  ihm  (Ii."  Zeit  2ur  Publicatinn  ofl  h\\\-r 
uiAugciL  Ks  mag  in  dieaeoi  letzten  Liuslaiid 
liegen,  dtts  die  Hmeo  Nyann  md  lotschy 
«Is  „Adjutores"  herbeigezogen  wurden  and  be- 
mr>rkt>ii  >vir,  (fiiss  Herr  Schott  mOmI  dienUMft 
mit  als  Autoren  citirt. 

Dw  hier  pnblicirtaa  Beeehreibungtiu  sind,  so 
weit  wir  rie  »II  Bxenpliren  vergleicheH  konn- 
ten, sehr  sorgfJlItig,  so  Hass  wir  aurh  ohne 
Kennlniss  des  Namens  Schott  dasselbe  huI 
von  den  abrigen  anDehmen  dürflen.  Allo-dings 
hftnnen  wir  oMf»  BniwfniiM,  die  nn»  t 
priori  Hufstiegen,  nicht  unterdrücken.  Die  Gar- 
Ifiicultur  ist  gewiss  ffir  iinsre  jct/igc  wisscn- 
scliaflliche  Botanik  ganz  unuiugaiiglicli  nuthig. 
Ol»  jndoch  die  SpedemterMheidnnf  bd  Ge- 
Widisen,  ilic  wir  nur  auf  ungeschii'fhsüt-hera 
We*re  furtgepflanzt  haben  'wie  es  <lucli  wol 
bei  der  Mehrzahl  der  hier  behandelten  Arten 
iteHgetandeR  haben  Mg),  nachdem  wir  viel- 
leicht nur  Ein  Individuum  lebend  erlangten,  mit 
Glück  entschieden  werden  kann,  das  scheint 
uns  eine  hier  aafzuwerfende  Frage,  die  uns 
vonOglieh  bei  Betrachfung  der  Andnwaee,  Cd- 
tha,  CanipHiiulii  entgegenlritt.  Vielleicht  konn- 
ten auch  die  BosciireibiiM!j»'M  durch  Verqli'iih 
Blii  den  Nachbarurlen  lebensvoller,  die  Diag- 
noean  kflrser  gehaUen  werden. 

h  den  «wUefandeo  Halle  sind  fast  aus- 
schliesslich österrnirhisrho  Arten  behandaity  die 
wir  dem  Namen  nach  aulTübren. 

Alopecuni»  laf urifSiniriB  Sokvr.  pag.  I.  flMitrIa 
ntkttsla  (S.  elongHia  De  Vic  [)»lm  *  t.  S  niii<la  Ten.  2. 
8.  ejrUMiricB  DC.  2.  Poa  olxm|iic«  2.  Janciu  olym- 
S.  Ptaataf*  plicata  4.  S«MCiillt  «arpMbtc« 


Antbemif  tenairolia  Schur.  6.  Edreiaalhaa 
CampaBula.  Grex:  rotundifoliae  7. 

t  OanüA  bui  atusaata> 
•  Carnicae. 
G.  oataiea  Scliiede.  8. 
*  • 

C.  dil««u  8. 
C.  coiwangaiaaa  & 
C.«nil  ». 


ValdaaMS. 

C.  atyriaca  tt. 

C  iaeoaeeiM  lA 

••••  iVefIccUe. 
C.  Hauryi  10. 
C.  Halyi  II. 
C.  perneflact«  II. 

t    OarvU*  bui  dlUUU. 

C.  Horh.«tettPri  13. 
C.  aolaui  l  .l 

«•«•••  CaaifiloM*. 

C  caMpIton  8«mp.  13. 


C.  tuMaaUi  14.  C.  carpalkic«  J»«^  14.  Uwiiun 
rnpr«an  14.  ThyaMi  MMtna  Haat  15.  SaMaaalla 

l>yr»t:u'r.>IiH  in    .S.  aipini  I..  15.  .S.  moolana  W. 
Cortufa  pub«ns  17.  CortuM  Maltbioli  I..  17.  Androaac« 
arsdiMiÜM  17.  A.  viliota  Ho«t  17.  A.  peuicillala  IS. 
.Sempervivum  Ifeilraicbü  19.  8.  afCMrkai  Utk  19. 
S.l'iUoiiii  19. 


I). 


Euaisoonii. 

I.  Crenatifoliae 
*  Folio  »npra 

S.  l«ngir«Ua  i^.  29. 
S.  lonUaaia  ■orelil  M. 

Polia  fupra 
&  lianviala  B«Uai4i  30. 
•••  Folla  pUmM^ 

8.  Boayi  Tati»rh.  1\. 

II.  S  e  r  r  e  1 1  ( o  I  i  a  e. 
A.  Re«lir*llB«. 

S.  padlaala  ai. 

B.  laearvirolia«. 

a.  Damidala  aarniae  (»errataraa  lapra 

MitmaUa). 

S.  BMala  32. 

.S.  ileniiglossa  ThiucIi.  17. 

b.  C«lc«reo-»erralae  [serraiurae  puncto,  calcarea 

lapra  aiaaifana  araaia.) 

*  Polin  patentin  leviter  incurva,  nrntatn,  t«milurit 
»upreniii  coougui».  incurvif,  incuiubenlibiu. 
S.  robuila  72. 
S.  Ai««M  Jac^  22. 

9.  Valyi  33. 

S.  riiltr«ta  23. 

S.  dilauu  34. 
8.  hau  34- 

Folta,afCaalo-!iu-tir> ii,  rotundntn-ablui 
Iuris  »upremU  porrrcl«. 
8.  caitailriaca  34. 
S.  Slaraiana  25. 
S.  »»dilearM  Rckb.  25. 


I.    C  a  I  y  c  i  ri  o  ra  e. 
Hi^at  gregis  tst  .S.  »reUoidoa  ilnleopurparea),  Inteo- 
viridii,  media,  Friderici  Augusli,  SeBpervivum  el  ihw- 
aaUca  Kok.  (PrMaftai  AafaMi  «x  Olyaipo  TkcMUn«,  J 
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Herb. 
Frird 


Herb.  Heldreichii,  «I  S.  medi«  ex  Griseb.  in  Herb. 
Frir  dricktihaliano  (e  nonte  Sdurdafb),  qaae  jus  folUs 
coSainnularum  laocMhloInMrabui»  MHÜlit  MMMlMt* 
laacaotiili«  diffut). 

IL  P«*al««tliae. 
ft>  «oriOpbjrlla  Hriscb  ?  < 

1.  Beet.  Catyto*  Ha«. 

S.  olympica  Boiss.  '27. 

S.  bcDcberaefuliB  Uriveb.  26. 

S.  Heuffelii  "tö. 

S.  rotai««KU«  L  m 

S.  laufet««  Bofn.  Mir,  39. 

S.  aogalosa  29. 

8.  IjMiopbyUa  29. 

S.  «hryaovpldBifolit  B«Ih.  3lkv 

I.  «NM*  BmIvMIn  30. 
8.  Rbei  31. 

Cahha  L.  p  31 
*  Ovaria  (adnlu)  afics  adunca. 
C  c*mM  31. 

aiitiMi«3? 

**  Uvaru  «|>tca  recM. 

C.  laela  32. 

C.  iataraudia  3ß,. 

C  valgirffl  33. 

C.  ilpeatrin  33 
RaDODcalu«  f^umalu  37,  carinibiacus  Uapp.  37, 
«natoBw  W.  37.  VillanB  38.  Gouani  W  39,  «culatua 
VV  Kit.  40  Thora  L.  41.  Curydali«  dccipieaa  43,  tMoia 
4J.  Alibi»  cruatic«  44,  caraoi«  W.  K.  45.  Cardaiaioa 
croatica  46.  Aubhelia  croalii  h  47  Draba  longirotlra 
48.  D.  mtuM»  4B.  0.  flo«pacM  50.  Akiaobotrj«  TtQMk 
32.  Ctahleirfa  t.  53.  Mfunm  Maiamni  L  S3.  Oi- 

anlhuü  gelidu9  '.li  Gypüupliila  Strulhiiiiiil  lr»ns»yl>  uiiirn 
Spr.  IBaafflya  petraea  Baumg.)  I'oljfachemoae  55.  P. 
■inlia  [IjAm  BfMlb  Kt,  BOtmt  Sifert  Ummg.)  83. 
Srlene  Lerchenfeldian»  B  i  mc  58.  S.  iBtenanthe; 
oiicroloba  59.  S.  (Relio»peruia,  puailla  W.  Kit  61.  Sa- 
ponari«  (ActinsMptalli)  MlldllbB*  Siblk  Baplwibto 
IrMori«  «3. 

Wir  schliesseii  mit  deiti  Wunsche,  bald  ein 
MBci  Hell  dieser  IwdiiricIrtigM  nul  ObenMi 
Bfliliige  la 


Correfi|iond«ii. 

■■■■MMiMtiarift  air  tianaiif  «araiaia  tMa.  4a  Ii«  aar 


I 


IcIlUuiiftinlttel  von  Kalaralleo. 
feeraeilsck«  VerkltMiK. 

(Veripäiei.) 
D*m  ledaeteur  der  Boiiiiiandiu 

^;Uji|e(L,  i'i.  Aq<u«i  tibi. 

Ich  beniiUe  eine  Gelrfrenheit  und  VeraolaMiinp, 
an  Sir  Williaro  J.  Hooker  eine  kleine  Prob«  wlaaon- 
»chaftlicher  Lei»iunf  tod  nir  M  fiberaenden  and  deo- 
lelben  nocliinals  auf  die  von  mir  gemachte  EntdcckuDg 
«iaea  radicaton  il«iji%iuiginiitlai<  ton.  MaMiraliea  aof- 
narluaa  an  mdia«  tu  cinar  Bialage  u  SU  mwt  ka- 
flirc  ruit'li  Hiich  Ihnen  ({(tclirltslir  wissenschafiliclier  ] 
Frruiiii  und  Güaoer,  ein  Exemplar  jenes  iipecimeiia  1 


(Hit&iÜBifVi  v«B  Auf.  FiMr.  Scklotlk^aber.  fii*  y 
cura  Ifo.  19)  anltafcad  ai  oAMf««  fOti  daaaolb«  amaw  «J 

weilen  xur  Erintieruiig.  wenn  auch  nur  »1«  .Spur  und 
Urkunde  oder  al«  SuunmblaK  meioea  Sein«,  Xameoa 
mi  Slfibraa  waUwoHM  «nmahnm  wd  ta^ 
aubewahren,  bi*  ich  im  Stande  sein  wcflrde,  ein  Meb- 
reref  und  Baaaaroa  Ihnen  zu  bieten,  -r  Jene» 
ReinifunganidMl  vm  HatarattM  allar  Art  iti  «o  be- 
tchaffen,  du«  man  dadurch  gleich  gante  Ballen  und 
Kialen,  oder  Kailen  and  Schränke  voll  total  von  Un- 
gesiefer  reinigeo  nnd  Aietva  völlig  in  allen  Zuctändea 
lOdtan  kan*.  ohaa  die  Packete  und  iaÜM  odar  Kitten 
ud  B«hdt«r  Jader  Art  la  flflbe*  wti  okaa  dia  Bogen 
oder  Ka»len  eiit;''  In  'urchiugeben  und  die  Objecto 
ftlr  aieh  au  «iubern;  «owia  wtck  ohne  Anwandung 
van  6illaa  adar  Riachalaf  a«,  tisaaiaa  adar  babaada» 
Sachen  u.  dg!  In  =  fkten  niid  Schmellerlinge  br«uchen 
nicht,  wie  »on«t  noihig  hersusgcnoinmen  und  leu- 
tere  noch  weniger  aufgeapanni  tu  werden;  sondern, 
wia  laaafV  dia  Sacken  klaiben  in  ikraa  Kaalan,  die 
Maaaea  In  den  Packeten,  ohaa  aalcha  aa  erAlTneo, 

atecken   und   liet;en   und  werden  telb«t  ohne  .\iiwen- 

daog  von  HtUe  «der  Wirme  gieich  im  GroMan  in  ihrea 
naMB  gad  SehfiMMa  vaipaakt  »dar  andtaadgawiaitt, 

ohne  eine  Spur  lebenden  Ungeciefers  zu  behalten  1  — 
Ich  habe  auch  noch  eine  andere  Erüsdung  gemacht, 
Spiritooia  aller  Art  »o  gut  haneetisch  «u  verkitten, 
da«8  darckana  keine  Verdunstung  de«  Spirituafabalta 
staNSndat,  wovon  ich  schon  Tieie  Probeglftser  beritaa, 
die  20  Jahre  und  linger  sich  in  völliger  Klarheit  nnd 
NivaanhAfc«  aikalian  haben  und  Jktlgtiek  aaak  aidi  Oe 
bia  100  lahra  aad  bager  ia  glaidiar  taUffliit  edwIiaB 
werden.  Es  'ni  dips  fiir  lodio^ischc  Ccibiniriie  Tott 
gröittar  Wichtigkeil,  da  die  gewühnlicbe  Verkiltaag 
•o  aefclaafai  faaaahl  wird,  daaa  aH«  Gltar  tat  ilk> 
j<brticb  nBcfa^eftillt  werden  mtUsen  ßa  ich  aller  Kuade 
und  Couaexiou  engliüciier  Zuulugea  und  Inapeetoren 
von  Mu»een  ermangele,  «o  dürfte  ich  Sie  Wil  araackea, 
aich  ia  laaiaaa  Haaiaa  aack  aiaeai  Iniaraüaalaa  aad 
Varwaclhea  diaaar  ■einer  Entdeckungen  nad'  liltkai- 
luafaa  Oflmaa  la  bemuhen  itir  eic 
k  A  F.  Scbiettbaaber. 


Zeltug. 

(Von  IVeigakr  1650  an,  werdea  wir,  aittter  nniem 
aigaaea  Corraapondaatca,  «acb  di^aaigaa  Paraonal. 
Raten  :  Baricbia  Uber  gelehrta  Caadbdiftllaa  aic;, 

kurt  alle  ia  untere  Rufirik  „Zriuing'^  einachlagenden 
Milthaituagaa,  weicke  in  anderen  wi««aaaobafttichea 
ZaüMhrfilaB  OtataaUaada  aalhakaa  aafa  «Ogaa  falaia 

mit  gewissenhafter  Angabe  der  Quelle),  «o  rasch  es 
nur  irgcuii  mOglich,  wiedergeben  ^ ,  ein  Verfahren, 
das  wir  bisher  nur  theilweise  ausaufUhrcn  vermochten, 
(sleichaailig  bitten  Wir  Alle,  welche  sich  fitr  dieaen 
ThafI  dar  Bonplandia  inleressiren,  und  von  deiaen 
Wichligkeil  für  den  wissenschaftlichen  Verkehr  uber- 
saagt,  aaa  daUa  einaoblageade  MiHkailaagaa  ankaia- 
aiea  aa  lataaa,  da  aa  gaai  aaaM^licb  M,  Obarall  Calw 
respondenten  «u  bihen.  wclclit;  die  crrordarlfebaa 
IVotiien  Übersenden.  —  Red.  der  Bonplaadia.) 
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linnover,  1&.  Deoemb«r.  Thilo  Irmisch 
ist  zum  Professor  am  (iymiiaaium  zu  t^oiidcrs- 
bausen  ernannt  wurden.  —  Dr.  11.  Barth 
lut  vom  tÜSag  von  PreuMn  den  rotbon  Ad- 
ierordoD  dritter  Ckusse  erhalten.  —  O.  T. 
Prelis»,  Apotheker  m  floyerswerd«,  itarb 
am  U.Juli  d.  J.  am  Schiagtiusse. 

Icrill,  10.  Deebr.  Umerer  UniT«nitllt 
steht  durch  Dr.  Cuspary's  Übersiedelung 
nach  Bonn  uin  Vorhi!>»  h  ^vtr.  —  Prof.  Mo- 
rita  Willkomm  ist  ProleMwr  der  Botanik 
«n  d«r  Pontaluideime  sit  Tbwniidt  bei  IH>et- 
dsn  ipewordfln. 

ftnlirn. 

^  Florenz,  28.  Not.  Es  ist  schon  so  ge- 
raume Zeh  b«r,  bmI  icb  mcbt  geschrieben, 
das*  die  Leser  der  BonpUndia  sidi  fiber  umib 

langes  Schweij^en  giiwundtrt  liabi^n  mü.ssen. 
Ich  Halbst  bin  jedoch  weniger  daran  «Schuld 
ab  die  Umstände.  Als  ich  Ende  vurigou  Jahres 
von  Loodoo  und  Paris  nach  Florens  aurück- 
kehrtc,  wurde  mir  die  Oberaufsicht  des  bota- 
nischen Theile.'«  des  hiesigen  Museum»,  wah- 
rend Prüf.  Parlatore's  Abwesenheit  über- 
tragen (der,  wie  b^ann^  als  TestsmenlBTiiU« 
Strecker  unsers  zu  früh  verschiedenen  Freundes 
Wehl)  nach  Paris  reiste,  mn  dus  Herharinm 
und  diu  Bibliuthek  ixi  iiiliuplang  zu  neiunen), 
ao  dass  meine  ganae  2Seit  von  ofiSdeHen  und 
andern  nicht  zu  versofaiebendcn  OetchlAen 
in  Anspruch  p^enomroen  wurde;  ausserdem 
hatte  ich  eine  langwierige  und  schwere  Krauk- 
h«t  stt  bestehen,  and  später,  ab  idi  wieder 
genesen,  wurde  Omer  Lsnd  »  arg  von  der. 
Cholera  heimgesmeht.  das«  man  .«ich  wenip 
SU  wisscnscbaitiichcu  Arbeiten  geneigt  tiihlti:. 
Jetat  aber,  da  aOe  tKese  Hindernisse  beseitigt 
und  Prof.  I'arlittori'  nach  Florenz  zurückge- 
kt'hii,  nehme  ich  meinen  alten  P'istcn  ah  italieni- 
scher Corretpondeat  der  Bonplandia  geni  wie- 
der ein,  und.  werde  ntcfat  ermangeln,  alles  Neue 
und  Elrwäbnungswerthc  rasch  mitzutheilen. 

Wie  sclion  bemerkt,  kehrte  Prnf.  Parla- 
torc  nach  Florunz,  und  zwai-  hlnde  8eptem- 
ben^  mit  den  von  Webb  dem  Urossberzog 
von  Toskana  vermachten  Sachen  zurfidi.  Sie 
wissen,  v,-\e  am  Bpl.  III.,  p.  2^V\  liei  \ orgcht, 
welch  grosec  Hindemisse  der  Besitziialuue 
der  Sammlungen  in  den  Weg  gelegt  wurden, 
und  weldie  Anstoengungen  es  erfordeiie,  sie 
Bn.    Qott  sei  Dank,  die 


lungen  sind  jelit  hier.  Die  Bibliolbek,  aus 

^Mf)  Bänden  bratehend,  ist  bereits  aufgestellt, 
du»  Ht  rbftrium  wird  ebenfalls  in  ürdnunp;  sein, 
sobald  die  daxu  gemachten  Schränke  fertig 
und.  Der  tiroasberaog  hat,  um  seine  Dank- 
barkeit gegen  Webb  an  den  Tag  zu  legen, 
höchst  olc}j:antc  Riiunic  für  dessen  Sanmihinfjen 
einrichten  lassen,  und  bin  ich  überzeugt,  duss 
alle  italieniseben  Botaniker  dem  Verstorbenen 
ebenfidb  eüi  dankharcs  Andenken  daHlr  be- 
wahren wcnlrn,  (i.u?s  er  It.iliLU  mit  einem  so 
kostbaren  (iescheukc  belehnte,  ein  Üesdieok, 
das  gewiss  nidit  verfehlen  kann,  dem  Stu- 
dium der  Pflanzenkunde  in  unsrer  Hafinnsel 
einen  neuen  Aufschwung  zu  geben,  und  uns 
in  diesem  Zweige  det  Wissenschaft  mit  andern 
Vitlkem  bald  ebenbürtig  zu  machen. 

'  L  Decbr.  Die  botanischen  Voriesuo* 
^en  im  hie.-ifren  Museum  wurden  heute  mit 
einer  (i edächtnissfeier  Wcbb's  crö&et. 
Ein  zalilreicbes  Auditorium,  worunter  die 
Gnsfilienogin  von  Toskana  und  Our  Hof, 
die  BOnister  und  verschiedene  fremde  Ge- 
sandte, —  der  Orusshersog  war  leider  ver- 
reist — ,  ausser  den  wissenachafUichen  Nota- 
bilitäten  su  nennen  sind,  hatte  sieh  in  dein 
Saale  versammelt,  worin  die  Webb 'sehe  Bi- 
blinthck  aufgestellt  ist  und  W'cbh's  Portrait 
jeUt  auf  diu  Stelle  hernieder  bÜckt,  auf  der 
er  selbst  so  oft  wissensobaftlioli  beschlftigt 
war,  —  tun  dem  Verstorbenen  Ehre  anzutbun 
und  sugleicb  ein  Zeugnis?  der  Dankbarkeit 
iär  daa  kostbare  Vermäuhtniss  abzulegen. 
PMfessor  Pariatore  hielt  die  GedSohtmBs- 
rede,  die  einen  gnwsartigen  Rindruck  auf  die 
Zuhiirer  hervorbrachte  und  die,  vcmichrt  und 
mit  einem  Bildnisse  des  Verstorbenen  ver» 
«eben,  in  Bilde  veiQftntlidtt  werden  wird. 

4nslerdiin,  30.  Novbr.  Dr.  Dory  wird 
trotz  des  Todes  seines  Mitarbeiters  Dr.  Hol- 
kenboer  die  Bryologia  javanica  fortsetaen; 
das  Ministerium  des  Innern  untersttttst  diese 
Arbeit  auf  den  Antriig  der  Commission  von 
der  Akademie  der  Wissenschaften  (Dr.  Blume 
und  Miquel)  durch  eine  Snbscripdon  auf 
50  Exemplare,  wovon  die  Akademie  der  Wis- 
scnschaOcn  '^.'S  erliält,  un)  dafiir  andere  botlk- 
nische  Bücher  einzutauschen. 

ilr.  Schultz- Schnitzen  stein  bat  diesen 
Soauner  dch  hier,  in  L^ydcn  n.  s.  w.  einige 
Zeit  au%ehatten;  ob  es  ihm  gelungen  ist,  wie 
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r  aieBflriinerNMliriditaBvttkiiidigMvdiiilioU. 

^  Gelehrten  \on  Jcr  Iiiclitiykcit  .seiner  rircii- 
lationstheorie  zu  überzeugen,  steht  »ehr  in 
Zweilei.  Seit  der  BerUner  Gelehrte  sein  theolo- 
gisdies  GlmbenbekeimtaiM  durch  den  Druck 
veröffentlicht  hat,  ist  ttberhaapt  dw  QlMtbe  m 
ihn  nicht  grösser  geworden. 

In  den  botau.  Garten  hi  Amsterdam  sind 
neoJiob  Eneaphilartav-Exeraplan  vomCip  der 
guten  Hdfimng  ebgeführt,  rm  «iner  Länge, 
wie  man  sie  noch  nie  in  Europa  {»eselien  hat. 
Die  »Stämme  sind  voUig  cylindriscb  und  Cjeas 
Ahnliohi 

Von  Miqucl's  Flora  Indiae  Batavae  ist 
das  erste  Heft  des  ?>.  Bandes  fPahnae  und 
Pandaneue),  sowie  das  dritte  Helt  dn&  l.  Handes 
(Chrysobalaneac,  BoMWeae,  Myrtaceue,  Hda> 
Mnmaeeae)  ertebMiien. 

Grnsshritan  n  len. 
Loudou,  iu.  Decbr.   bchou  seit  meluxtren 
Jahren  drenlutflii  Qerfiehte,  d«ai  die  Uorti* 
coltural  Society  of  London  mit  Rieaenachritten 

grossen  Veriinderungen,  ja  ihrer  gänzliclicu 
Auflösung  entgegengehe,  aber  immer  wurden 
«Baeelben  nnt  ao  viel  Nieehdniok  widerlegt, 
da»  das  grosse  Pablikuni  anfing  m  gkuben, 
jene  fion'ichte  seien  durchauK  iiiij^egn'iiulet 
Es  scheint  jedoch,  dass  dieselben  leider  nur 
zu  wahr  waren,  und  dass  die  Schuldenlast  der 
GeeeUsdiidt  «ngeAmgen  bal^  eo  drOckend  m 
werden,  dass  man  zu  cxtremi  n  Soliiitteu  liaf 
Zuflucht  nehmen  müssen.  „Lim  Feuerung  zu 
sparen'',  ist  die  schöne  Orchideen -Sammlung 
beidl*  VflfontUd»  ▼enteigert  werden.  OeMelbe 
soll  jetzt  mit  dem  reichen  Herbarium  geschehen. 
Herr  J.  C.  .Stevens  macht  bekannt,  er  sei  be- 
auftragt, (in  iiS,  King  tätreot,  Covent  Garden, 
LondoD)  dü«  reiclien  Pfl«p»enMunmlnngep,  Ton 
Douglas,  Hartweg,  Fortune,  Forbes, 
0.  D"n  l'arkes,  Pntts  u.a.m.  gemacht, 
im  Jauuui-  k.  J.  öffentlich  zu  versteigern.  Es 
adidnt,  daes  ebe  der  Haupt- Ursadien  der 
Schuldenl^t  die  seit  den  letztem  Jahren  fast 
jedesmjü  miRSf^inckten  „Bliimemiusiit<?llnnj;cn'' 
in  Chiswick  gewesen  sind.  Es  wai*  nämlich 
fiut  regelutinig  seUeehtes  Wetter  an  den  Ava- 
steUungstagen,  meistens  fiel  der  Regen  in 
StWhiien  herab  und  verhinderte  natürlich  Be- 
sucher, sa  erscheinen,  da  die  Ausstellung 
in  Zelten  Btettfluid.  Ob  die  Qeaellsebaft,  wie 


oder  ob  sie  sich  auf  iliren  ursprünglichen 
Zweck,  blo«  Uterarisch  zu  wirken  und  kei- 
nen Garten  zu  haben,  wieder  bescliränken 
wird,  roOge  daUn  geatelit  bleiben. 

—  Der  Bau  des  neuen  Museums  in  Kew 
hat  bereits  he^nnen.  Leider  ist  die  Laß^ß 
des  Gebäudes,  an  den  litem  des  Teiches,  der 
rar  dem  groeaenPalinenlittue  liegt,  einediireb- 
aus  ungünstige ;  es  geht  dadurch  die  einzige 
schöne  Aussicht  auf  das  Pahncnliaus  verloren-, 
das  Museum  selbst  wird  sehr  leucht  und  den 
Naditbeil  «mteriegen  sein,  dem  Steabe  ane- 
gesetet  SU  sein,  da  der  eine  Flügel  die  Ueer- 
strasse  nach  Riehmond  dicht  berührt.  Die 
Lage  ist  gegen  den .  Willen  des  Directors 
des  Gartens  gewihlt,  mid  bat  Sir  William 
Hook  er  sich  veranlasst  gefubl^  dagegen  of^ 
iiciell,  <ii)cli  leider  olme  Krfnli;,  m  | ü-otestiren. 

—  (Jeorge  Bentham  veröffentlicht  in 
Hooker^'s  Joomal  einen  lehireioben  Artikel 
über  zwei  Cm^wen  mit  vielen  Staub- 
fäden {Megacar|>nesi  y>olyandra  Strach.  et 
Whiteri».,  und  M.  bifida  Bth.)  von  Kumaon. 
Er  lielit  diese  anUrridien  Staubfäden  als  durch 
seitliche  Verriettkhigang  der  normalea  Sta>- 
mina  entstanden  an. 

—  W  ir  haben  wieder  zwei  p«iiiuläre  Pflau- 
3u$Dwei-ke  erludten:  „Populär  Geograph^'  of 
Flants;  hy  E.  H.  C."  (rodigirt  von  Ck.  Daa- 
beny.  Pnif.  der  Botanik  in  (^ford),  und  „P<> 
pular  ii'mUiry  oi  the  Palms  and  their  AUics, 
by  Dr.  Berthold  Seemann."  Beide  sind 
iUtistritl  Von  Dr.  Joseph  Hooker's  „Fkra 
Tesmannica"  ist  das  erste  Heft  erschienen. 

—  Briefe  vrin  Hm.  Sprnec  meld'  ii  dcs^scu 
Ankunlt  iu  Vurimagua,  am  Rio  liuailagua,  in 
der  penianisohen  Pravins  Magaas.  Öprnoe 
ist  jetzt  auf  dem  Wege  nacb  Tarapoto,  am 
östlichen  Fnsse  der  .\nden.  ei>ieni  bereit»  theil- 
weiso  von  Popp  ig  durciil'orschten  Lande. 

—  Dr.  Ferdinand  If filier,  iet  Gokniai- 
Botaniker  Viotoria's,  wird  Gregory 's  nord- 
anstrsdische  Expedition  begleiten,  da  Druni- 
mond  seines  vorgerückten  Alters  wegen  sich 
<for  Expedition  mdit  bat  ansdiÜMsen  klltmen. 

Dr.  CnrI  Bolle  ist  am  Deceuiber  hier 
anirekmiinv"  und  wird  sich  sofort  nach  den 
Cariariticbßii  Inseln  begeben,  um  seine  For- 
schungen Aber  die  dottige  Flora  fbrt>iuetae&. 
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BekamlmackitHgen  der  K.  L.-C.  Akademie 
der  Nahufond^. 

lulemciitü  der  i'üychiatrik,  ünindlogc  kliuiaclier 
Vortarkge  von  Dr.  D.  O.  Kieser,  Conthvr 

der  firustherxoglich-  und  Hrrr.ii^lich-SMchsi»clien 
Orden,  tiroMberaoglicb-Sacb«ii>cbeiii  GeheimeoHor- 
rathe,  •.  «.  VMtm»T  Mid  fleaior  der  aadieiaiMheB 
FaculliiI  aaf  der  l'niver.iitHt  Jena,  Üireclor  epheme- 
riduro  der  Kaiserlich  Leupoldinisch  -  Carolinischen 
Aktdemie  der  Naturroracher,  Üireclor  der  Grojü- 
heraoKlicken  IrnmMlail  ani  d«r  •kadeniachco 
paychiitriicbwi  lOntk,  adlrarar  Akadearie«»  md 
(relehrlen  (iesellschaften  Milgliede.  Mit  1 1  Stein- 
dmck-Tafela.  BreaUn  «nd  Boaa.  Veriag  der  Mai- 
Mrl.  L.-a  AkadMie  n  Bdaard  Weker*a  Bneh- 
linndliing  in  Bonn.  1855. 

Diu  Akademie  glaubt^  ihreneitfli,  zur  Anzeige 
und,  wenn  man  m>  ngen  dari^  aur  Empl'eli- 
luug  dieses,  in  der  Reihe  ihrer  wuserordent- 
lichen V'erlagsurtikel  i  rscliioicm^n  wirhtigen 
Werks  ihres  hocbgeehitcu  Mitglieds  und  Di- 
TBCtora  der  E^henidriden  nkdita  Mnaofügen 
zu  dürfen,  oU  den  hier  folgenden  Abdruck 
der  \'orr(!de  (S.  V. — XII.),  in  welcher  der 
Herr  Verfasser  «eiu  i'ublicuni  auf«  (.Jriind- 
Uchatie  mit  dem,  was  er  ihm  damit  »chonkt, 
vertnuit  nadit 

BreslaU)  den  28.  November  1805. 

Der  Präsident  der  AkiuKiiiie. 
1k,  Hees  v.  Esenbeok. 
•Biae  Vomde  mO  aber  Fora  aad  lahali  «iae« 

Werkes  vorberichten.  Wir  suchen  dieser  Forilening 
SB  ganufen.  ZuvOrderd  hintichtlich  der  hurm  l)e- 
■arkea  wir,  dass  di«  wiMenaduflUche  Erkenntnis« 
dar  Well,  die  Offenbaniog  der  >Velt(;e*etie  im  Geiste 
dea  Henacben,  aar  swierachcm  Wci;e  dargestellt  wer- 
dea  kaaa,  welcher  der  oicillatori^chen  ccntro-peripbe- 
riachaa  aad  peripberis^-caalralaB  Urlkitifkeit  alles 
Lebeaa  aatapricht,  ttiadiiA  aaf  den  Wege  der  ladac- 
tion  und  dem  der  Oeduction.  Der  ernte  Weg  iat 
der  aogeaaaaie  enpiriache,  wiederbolead  die  pari» 
pheriacb-caBtrala  Thitigkeit    Br  ersckelnt  ia  jadaa 

MenscheiilcluMi  in  der  alliiiiilif;  7.unrliniLTi(lcn  Olfcn- 
baruDg  der  Ausienweli  im  menacbücbeu  Geiale,  und 
in  dar  GeaeMchle  dar  Batwtakahiac  aawoM  dw  in« 


dtvUaallaa  lekMiriaafte  dea  Hindea,  JOagfiaga  und 

BiBBM,  ala  auch  in  der  i;eiichichtlichen  Eatwidielung 
daa  aMaacUtcken  tieiate«  in  den  Pariodaa  dar  Ge- 
sebichla  der  MaescbkaiL   Vaai  Baeoadarea  bagiBBead 

und  riim  .Mlgemcinen  auTgteigend,  fragt  der  lur  Ver- 
nunft berangereirie  Uensch  nacb  dem  Grunde  der  aei- 
nen  Sinnen  eraeheinendaa  Dlagai,  saebt  daaiH  die  Biw 
kiftruag  der  Entstehung  und  Qualität  dcrMrlhrn  «nd 
gleicherweiae  der  Geicl  des  Uenscbenge^rliiet  mit 
steigender  Auabildung  desaelben,  im  einzelnen  Volke, 
wie  in  dar  Wellgescbicbie.  Anf  dieae  Weiaa  von  Grund 
an  Grund  anfaieigend,  dai  unendlicbe  Baaaadare  in 
L-ini-m  liuhfT«'!)  .Ml^eineiiien  <iiiri<j«ead,  gelangt  der 
menacblicbe  Geial  endlicb  xu  dem  Urgraada  alle«  Saiaa, 
aar  Brfcaaaaag  imm,  war  die  Welt  Ib  ikrar  Hannig- 
ralli|;kuit  bewegt,  iiis;iitimriihiilt  und  erklarl.  Der  mensch- 
liche Gei»l  kehrt  vom  Ablall  suai  Beaonderen  der  Peri- 
pkeria,  lam  Ceatraai  dta  Alla,  aar  Gatlkall  aarttck,  aaf 
dem  Wege  der  induclion.  Der  zweite  Weg  isi  der 
weltgeschichtliche,  entsprechend  der  ceniro-peri- 
pberischen  Urthatigkeit,  wie  er  aich  in  der  Geschichte 
der  Schtpfaag  dar  Well,  aowie  4*'  Brde  und  aller 
ikrar  Prodaela  dar  anorganiackCB  aad  organiacfaen 
Leben»  ilHrstcllt.  ..Der  C,ei>i  Gulie»  .•.chwebte  Uber  dem 
Waaaer,"  ea  acbieden  aich  die  Elemente  aua  den  Cbaoe 
'  dar  Wag*  «ad  ia  aAeeeasIvar  Batwickelnng  der  Real- 
werdimc  des  pöltlichcn  (icisics  bildete  sich  hiis  iletn 
anorgauiachen  Reiche  da«  organiache  der  Pflanzen- 
ond  lUarwall,  nad  ala  Mekala  Stute  dar  laaecb  mit 
seiner  gaiatigen,  den  gi^ttlichen  Gei«t  offenbarenden 
Welt.  Vom  Urcentrum  der  Gottheit  au«  ge«taltete  sich 
peripherinch  in  unendlichen  Zeiten  in  immer  labl- 
reiekeren  individuellen  fiildnagea  daa  uoeadlicke  Haick 
dar  Weluchöpfung,  nat  der  Erde  Ma  cuai  CnladaailMii- 
punkte  im  Insiinctlebcn  des  thierischen  und  im  glin- 
bigen  und  vernünftigen  Leben  dea  menacklicken  Geialea, 
fai  welckem,  aam  AaagaagapaBkte  surttckkakread,  die 
Offenbarung  dei  (iiillliclif n  als  (Hauben  und  Wissen, 
den  oscillaloriscben  Scb6pfuog«act  schliesst.  .\uf  gleiche 
Weise  entalekl  die  Farn  dar  wiaaensckaftlicfceB 
Darstellung,  wenn  sie,  vom  wiasenschafllich  erkann- 
ten Cenirum  alles  Seins  aus|;ehcnd ,  das  Walten  des- 
selben in  allen  einzelnen  Erürlieiimngen  des  Lebens 
und  die  Ceselta  des  sckaffenden  güuUcken  Geistes 
aackwaiaet  Es  ist  der  Weg  der  Dednetlon,  vom 
Allgeniflneii  zum  Besonderen,  vom  Centrnni  zur  Peri- 
pherie. Beide  Wege  jedocb  ergknaea  aick  weduel- 
•eilig  aad  treffen  aasaaiaMB  ia  dar  BritaaBlalaa  Galtaa 
iintl  ilcr  Will  im  Wcltgorühl  und  Weilbewusslscin,  im 
religiösen  (iuitesgefubl  und  philosophischen  Goltea- 
bawaaalseiB.  Unserer  Halur  gcatfas  kabaa  wir  ia  bb- 
seren  Darstellungen  und  in  Erklärung  der  Dinge  ron 
jeher  den  zweiten  Weg,  a  Ueo  principium,  einschlagen, 
und  so  auch  in  den  nachfolgenden  BItUem  wühlen 
müMaa,  aad  bitten  den  Lasar,  ibs  nit  aas  verfolgaa 
SB  wollea.  —  Liegt  kieAei  ladessen  eine  mehr  ab 
fünfzigjährige  eigene  Boulinchuing  und  WcitcrfahruBf 
so  Grande,  so  aAge  der  geneigte  Leser  auch  hieraas 
eatBebaiea,  wie  ibanll  aad  so  aacb  blar  Gaatran  aad 
l'eriplierie  sich  durchdringen  und  zu  einem  (Innren 
vereinigen.  Soweit  daa  Allgeaiein«  und  die  Form  Be- 
traHeada.  XsaiSpaciallea  aad  dan  lahalt  abeifahaad, 
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hriagM  wir  twanl«nt  Ii  Bri«iicrun((,  das*,  dem  Titel 
unser.«  Werke«  getnät»,  wir  mat  die  Elemeate  der  erst 
(eil  ciut'ut  Semisiiculura  faborraen  Wi«»eu«chaft  iiaben 
geben  wollen,  die  Au«rühranK  und  die  ergAniende 
llashw«i»iuig  d«r  sUgmiiaiDeB,  in  der  P«yclü«trili  Iwrr- 
■cheadea  6e*elte  im  KiiMlnea  dem  woMwolleiid  Tor- 
«chenden  l.esrr  iiIktIii>sciuI  nml  in  iiiiscrcii  KlliiiM.'lien 
Vortriyea  diesen  vorbebaltend.  Wir  bülten,  in  dem 
uuMidBeimi  FeUe  dar  mmh  Wfnemefceft  uhmt«  viel- 
iiiliri^'i'ti  ErrahriiiiKcii  liennUend,  mehrere  Büiiile  stlirci- 
ben  können.  Wir  hüben  nn«  liegiiü||:i,  da*  l'ntiiip  au»- 
me|MreclMR,  aecli  welchem  kommende  Zeilen  mii  Hülfe 
einer  wi8«en«i;haniichen  Psychologie  und  einer  bevur- 
slehendon  Analomia  und  Chemia  psycholugica  ein  inner- 
halb der  Begrencunif  des  menschlichen  Wissens  vol- 
leodAlene  fiuia  ualiildBa  Bögen.  Wir  heim  lerMr 
Dmtelfuf  dei.  flellwt  KrMirene  «kd  ealbet 
Erlebte  fremder  Erriiliriiii(;  iiikI  lifubdcliUiiiy  »or^'o- 
sogea,  iadem  bei  der  oft  triigorischen  überliefeiuug 
de«  letaleres  aiir  die  di  ndierM  Bi|MUian  wm  b«- 

trnrhtfn  ist.  wns  man  scihs'l  crlelil  iiiu!  UDiin  man 
sich  einKelebl  hat.  .  Ciuc  pulemisirende  \ViiJi:rl«:gung 
abweielieader  Ansichten  hal  aidit  ia  anserem  l'lanc 
gelegen  nnd  ist  daher  auch  nur  sparsam  berührt  wor- 
den. Wir  nehmen  aber  in  unserer  Darstellung  die 
Conscqacnz  unserer  Ansichten  und  der  Ableitung  des 
Beaoaderen  vom  AUfemeiiieii  lllr  OM  ia  ADipnuh»  wie 
wir  —  pscmper  idem"  —  rie  frUber  llieoredidi  ta 
unserem  Systeme  ihr  Mtiliciii,  1111(1  spnlir  in  iinscri-r 
17  Jabre  biodurch  geführten  akademischen  Klinik  mit 
ihres  mehr  als  90,000  bebaadelleH  ITfeekea,  ven  deneii 
nur  2  "  starben,  prnrtiscli  ht  wShrt  hnhcii.  Die  ersten 
sechs  Taragraphen  der  narhfolgenden  ;^i:hrtfi,  »ts  der 
Wahrheit  entsprechend  aMriutSRl,  aichern  uns  die  ßei- 
•tlanamg  der  Leser  (ttr  die  geaae  aachfulgende  Aus- 
(bhmag.  laalettratio  eat  üicieada  ab  imis  fundameniis^ 
nisi  libeal  pcrpctuo  circumvolvi  In  orbetn,  cum  exili 
el  qoaai  coatemaeado  pregraua,  sagt  der  freue  Baco 
ven  Denriaai.  WaUen  vaeere  günstigen  leaer  dteten 
Spruch  an  die  Spitze  unserer  Si  lirili  ^-et/in,  m>  luilx-n 
,  wir  aicbu  dagegen  einHwenden,  ausser,  dass  wir  nur 
die  Ueaieale  diaaer  balaurattoa  iai  Anga  gehabt  habea. 
Neu  dürft«  die  wis^ens thnrillchi;  Begründung  der  (fis- 
cipliaarischen  Zurvcliiiun^.'iLiliigkeil  des  Gewissens  in 
$.  19,  im  (icgcnsalze  der  rechtlichen  derVeraimft,  ancb 
für  die  forensische  l'srchialrik  sein.  Die  Aufnahme 
der  micruscopischen  lüraanatomie  in  S-  27  und  der 
Morphologie  des  (lohirns  in  'i8— 31,  su  wieBerg- 
naaaa,  in  der  |>aychietrih  Ueber  veraadiljUsigtea 
Obordaaayffleaw  In  $.  34  sehiea  am  veai  Slaade  der 
Wissenadinri  i,'i'Iniicn.  Per  I!r;;ii(r  der  |Mychischen 
Krankbeit  und  die  Systematik  derselben  in  $|.  36—43 
aeUiaaaaB  aieb  ab  aaihwaadig«  Falganm^  de«  paj- 
chologischen  Apbori!>men  in  2-  5  an.  Einem  be- 
sonderen Studiuni  und  richtigen  Verständnisse  cm- 
lifeblaB  wir  (Jen  ^  2  i.  mit  seinen  unendlichen  Fol- 
gerungen den  Philosophen  ond  Psychologen,  (ilcichor- 
weise  den  $.  3.  Die  in  neuerer  Zeit  wieder  hiluflg 
aafgcworfenen  Fragen  nach  dem  materiellen  Sllie  der 
NiaMcUichea  Saale,  nad  ob  bei  dea.Ceiaiaakninkheiten 
dia  8*d»  adar  iar  Leib  ktaalt  Mit  mdaa  in  $i  30, 
37lhirawi8MaachaMieh  begrgadetaAatwort.  h 
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tcn  Capilel  des  speciellen  Theiles  haben  wir  Verbiill 
niaae  dea  paycbiaebea  Lebeaa  abgehandall,  die  aaeb 
für  dea  Laiea  aieht  ohae  latereaie,  tat  die  Pkyehiatrih 

die  wcsentlich>ti.'i)  Fol^rcrnuf;!'!!  eiiiüi hll(;^.^l.'Il.  Die 
Lehre  veai  Blödsinne  im  dritten  Capilel  desselben 
ncilea  möebi«  dae  Verdienal  einer  aehirfbra«  Begriffi- 
Wslininnnii;  iinil  Si  lu  iilnii:;  dpssrlbcn  von  den  übrigen 
Geisteskrankheiten  in  Anspruch  nehmen  dürfen.  Die 
|iallHilngia«Ae  Aaaloaile  der  Geialaaluaak heilen  im 
vierten  Capilel  hat  dagegen  ohne  unsere  Schuld  nur 
eine  splirliche  Ausbeute  geben,  und  die  pathologische 
Chemie,  gleich  der  psychologischen  Chemie,  nnr  ein 
leeres  Feld  lum  kttnlligea  Anbau  absteckea  hOnaea. 
Das  der  psychialriacbaB  llinik  gewidmete  IDalto  Ca- 
piicl  luii  wol  erst  in  spüteren  Zeilen  seine  aus- 
reichende Würdigung  s«  boffea.  I>er  jaagea  Wiaaea- 
aehaJI  der  Fayohalegia  «ad  Fayebialrllt  alabi  al«  ga- 
schichtliche  Nolhwendigkcit  die  gros.sc  Zukunft  ciniT 
höheren  Eutwickelung  ihres  Innerei»  uvüi  kuvur,  dm 
sie  in  Förderung  der  Bedingungen  derselben  lu  er- 
reichen atiabea  wird  und  muaa.  Allein  sie  bat  ancb 
eine«  Kampf  an  bestehen  mit  den  ehrwürdigen  Tra- 
ditionen früherer  Zeiten  und  mit  den  Schwankungen 
der  (legenwan  ond  ihrer  tieaMaen  swiaebea  diia  Ex- 
tremen dea  ■ateridlaa  aad  ideellaa,  bia  aia  ia  der 
ll;iriiiüiiie  Ituiiler  das  Ziel  llirei  rnrlM-lireitenden  Ent- 
Wickelung erreichen  und  eine  Wissenschaft  de«  gei- 
Btigaa  Labaaa  aad  aaiaar  StOruagen  darsMllea  wird. 
Eine  gleiche  nnthwcndigc  Zukunft  kiinn  ilir  Im  Atusprcn. 
in  iliicr  praktikthcii  Ou^ii;l>uug  lam  .SuuUlcUuii  \L;r- 
hei.«sctt  WCi<den,  in  welcher  sie  bisher  noch  als  «uf- 
gcdrnttfaMr»  aber  aneaibabrUchar  Frea^Uag  amoheini. 
Mögen  dia  aachTnlganden  ittltar  aa  diaaar  awlelhchen 
EntWickelung  vtnvn  IU'iIiiik  lifltTn  um!  in  dir  (lu- 
schichie  dieaer  Wissenschall  und  ihrer  Wirksamkeil 
ia  fltaalalebaa  eich  aiaa  baaehaidaaa  Stalle 


Zu  iten  dieser  Schrift  hinaugefugten  Kriinkhcit^^- 
scliichien  haben  wir  vucxugsweise  diejetiit;cti  Furnicn 
der  psyeiiiachea  Krankheiten  ausgewählt,  deren  Wesen 
bisher  weniger  wissenschaftlich  erkannt  ist,  und  welche 
demgemiiss  nur  praktisch  behandelt'  worden  sind,  wo- 
hin die  Melanchulia  altonila  und  die  Inritabilitas  aucla 
peychica  gehbraa.  —  ia  dea  anaianüaclien  AbbUdungen 
aber  haben  wir  dfa  Beenitata  dar  aeaaataa  werofco- 
pischen  Entdeckungen  aufgmiommen,  welche,  d;i>  tnu- 
terielle  Sabalrat  dea  geialigan  Lebeaa  betreffend,  ein 
naaoa  frachtbriagaadaa  Faid  dar  UMareacbaafea  er- 
öffnen; und  die  pliolii'jraphischen  Porlrails  zrisen  <.oiii- 
plewenlariscb  in  der  lebendigen  Physiognomie,  was  die 
Krankhailigaacblclilea  mit  Wailaa  gagabaa  habaa. 
Schliesslich  können  wir  niii  Inni^'t-r  (;eiiii;,'ltititmg  auf 
Anfang  ($§.  1-6)  und  Ende  (Nachtrag  S.  40w)  unserer 
Seliflh  sartdtbUelwB,  wo  dar  Orgaainaaa  de«  Well- 
all« im  GrOsslen  nnd  Kleinsten  bewahrt,  sich  All- 
gemeines nnd  Besonderes  berühren,  wechselseilig  durch- 
dringen nad  bestätigen,  nad  die  „^runt-  Theorie"  der 
Wissenschaft  sich  mit  dem  :,grtBaB  Baan  daa  goideaea 
Lebens"  friedlich  vereiniget, 

nWo  Alle^  üi(  Ii  /ihii  Ganten  webt, 
Eiaa  ja  dea  Aadera  wirkt  aad  lebt; 
Hanaealach  all'  dat  AU  dankkliagk« 
Jaaa,  daa  1.  Jali  I8SB.  Or.  D.  6.  Kiaaar. 
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Begonie  HaaiiitoBisoa  tqb  Fr.  itloUadi.  118. 
Begrfiatuat  der  St.  Vereaanalaaf  dealecher  Hatar- 

rorsrhcr  und  Ärzte  von  N.  v.  Eienbeck.  379. 
Bericht  iiber  die  32.  Yertamailung  ^deiUacher  Natur- 

foracibat  aad  Arzte  ca  Wien.  849. 
Biidaaf  erfaa.  VerbiBdaagaa  aae  aa«ff aa.  Stolba. 


Digitized  by  Google 


^  Blittei 


IV 


Blitter  der  L««m«  mU  GwAm. 

Bojer,  Wetuel.  iWI. 
Bodenertrag  in  Ungarn.  Sfi. 
Bon*  Mir  im  emir.  ImcIb.  S04w  361. 

Bnnplands  Bitd.  I. 

Bonpland,  Brief.  131. 
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eaihalien,  von  A.  TreeuL   Im  Auszuge  au<  Compi. 
read,  de  PAced.  Paria.  1855.  T.  41,  p.  »20—924. 
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laaik,   nebst   einem   (irundri»f   der  Anatomie  und 
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mifchtei  (Popalire  NaiarKe»chich«e  der  Paimm).  —  Rrae  BCakar  {OImt  4ie  6«aMM  dar  tmaftmtmtmUMmag 

(  Ii.  Kernidml  .         ("iirri's|ioiiileii»  (Pflanicn-Ua.slnrde  uinl  MiM  lilin^e  BelrrfTendc»  ;  Die  Aeeilopa-Finga  in 
oeueii  Sudiuai;  i'rolbullien  der  Kprra;  Preumedaiile  der  Suciclc  d  Acvlimatiiuilion).  —  Zeilung  (t 
Frmkffalah).  —  Aatliehar  Tkail.  Verlagaif  4m  iUMWMWfi-TMmrfu  in  m 
Akadwi«  mT  dM  Sl.  Un  18S7.  —  A«t«iffor. 


NidiiamlUcher  TheiL 


Boiplaiid'i  Bild. 

■oaptaiBd'a  l^rtnR  «la  TMhafllw 


D'<a  f M  fw  M  f  m4i  um  «mm  rtt«l( 


Vielar  ■ai».  OM  m  towl*. 

DicM  Worte  dst  Dicklcrt,  mÜ  den««  wir 

dM  Ptortrail  eines  i;rossen  Mannes,  weldies  wir 
uns  walirhufl  glücklich  schülzen,  unsern  Losern 
jetzt  darbieten  zu  künnco,  einleiten,  niucliten 
wir  aielit  in  den  Sinne  terflinde«  wiüen,  nto 
(Imblcn  u  ir,  die  Mitwelt  ■nrfo  lioh  ihm  gegen- 
über luiilnnkbnren  Vcrfrcssi-ns  schuldig.  Wir 
wissen  zu  gut,  wie,  von  den  Terrassen  Sans- 
MHicif  bis  in's  ImUclurie  DidisKAchen,  worin 
der  Geist  nach  Erkerintiiiss  der  Nutur  ringt, 
sein  Aiiili'iikcn  in  Ehren  Mohl.  Aber  wir  möchten 
dciu  Juurual,  welches  von  ihm  den  Namen  lieli, 
nndi  ein  Reclit  vindidren,  sdner  Mler  nis  iUe 
•brigen  Verehrer  m  gedenke«,  inmwr  md  immer 
wieder  nnch  ihm  sich  umziisrhiuien,  auf  alle 
Fragen  endlich,  itii;  HiiropH,  iliii  belreQend,  an 
ans  riditen  itönnte,  eine  berriudigende  Antwort 
bereit  nn  baben.  Nur  diese  Bedentmg  nScblei 
wir  obigem  Motto  nnlergelegt  Mheo. 

Das  Original  unsres  Portrails,  dessen  T-itho- 
graphic  in  der  lievista  del  Plala  erücbieucu  ist, 
^  wurde  vor  17  Jiiiia  in  dem 
L  Angelii  von  Pellogriai, 


rou  entworfen;  fUr  seine  Ähnlichlieit 
Ulift  niebto  besser  ds  die  Zeugnisse  der  Herren 

Bonpland  und  Angelis  selbst,  die  rül^^ende 
Warle  ejcreiihiimlii;  darunter  peschrieben  baben: 
„Je  nicluis  cburgü  diminuer  l'ennui  dune 
longne  sinnee  et  /•!  tont  snrpris  de  voir 
je  \i>;i>iL'  de  mon  smi  Bonpland  reproduit  par 
Ml.  I'i  lleprini  de  1a  maniere  la  plus  frappante 
au  bout  du  trois  heures  du  travail.  Buenos 
Ayres,  ce  3  janvier  1837.  —  Pedro  de  Angelis." 

„Ce  qii'il  y  a  de  plus  surprensot  poor  SMi, 
c'esl  que  Mr.  rellc^riiii  ;iit  sii  tirer  iin  si  !)on 
parti  d'un  si  triste  mudclu  en  aussi  peu  du  temps. 
—  Aim6  Bonpbmd.* 

„Das  Bild  meines  tbcuren  Freundes  Bon- 
pland/ .schrieli  Herr  von  iliinilxtldl  an  llerijp 
Wilhelm  Seemauo,  als  er  ihm  das.bier  repro- 
dneirte  PortraR  tan  Jsnoar  v.  J.  abcrscndutc, 
„ist  sprechend  Shnlicb,  nur  hat  es  eine  gewii^ 
Härle  des  Ausdrucks,  iie  ilnii  eheniatj^  fremd 
war,  aber  vielleicht  durch  das  Alter  bervocge.^ 
bracht  ist  Bs  sollte  nieb  freuen,  ,wenn  das 
mU  bi  Deutschland  recht  bekannl>#tirtle.<'  {Bun- 
plandia,  .\:\h\<j,.  III.,  p.  47.) 

Der  liuuai  gestattet  uns  in  dieseoji  Augef^ 
bliclie  nicht,  eine  hüchst  interessante  BnschOf^. 
gam  wiedemgeben,  die  nnter  den  TIM  „Wo-: 
licia  biogrnfica  de  Mr.  Bunpland,  por  Mr  de 
Angelis,  Buenos- Ayres.  185.5.  Iniprenta  de  la 
Revisla,*^  zugleich  in  spanischer  und  l'ranzbsi- 
scberfl^caobepoUisM  worden  ist  und  rieh  seit  ^ 
in  oMsra  Hlndan  bedadel.   Bbi  i«  J 
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holietii  Grade  clDiraklerisliscIier  und  iiilcrcssanler 
Brief  Alexander  von  flitmfmidrs,  Berlin,  den 
1.  Septetuber  1853  dulirl,  ist  der  spauiscben 
AttSgobe  voran-,  der  fnmsOsisciien  uobgedracfct, 
gewiss  die  passendste  Einleitung,  die  gewählt 
werden  konnte!  Wie  hoch  übrigens  die  Vor- 
ehrung  ist,  dieBonpUnd  in  dem  Adopliv-Valer- 
laiide  feiiwr  tweiten  LebensliflKle  geniessi,  geht 
wiedenun  tns  rulgendcm  !<'iM>n  Vorwurfe,  den 
der  Verfasser,  An?<»lis,  Bonplund's  bewahrter, 
vieljäliriger  Freund,  an  die  argootioisciien  Slaals- 
lenker  riditet,  hervor: 

„Wie  kam  es,  dass  bei  dem  tiefen  Bedürf- 
nisse nach  den  Sympittliii-ii  Euriiiius.  wi-lilics 
wir  enipündea,  maa  nie  daran  gedacht  hat,  sich 
des  Namens  nnd  4et  gtinzcnden  Persönlichkeit 
eines  Bonplond's  zu  bedienen,  um  in  den 
Kreisen  dtT  Iinrh<;|f>n  und  gebildetsicn  Gescll- 
schafl,  ihn  den  Wuiiscb  Bussprecbeo  zu  buuea, 
jene  Sympulliienin  Anspnidi  »i  nehraem?  EraiMt 
man  wol  die  ganze  Tragweite,  die  in  der 


waren  ?f 

irn  »II  U 
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nilisrhcn  Well,  zu  unserm  Gunsten  eine  Um- 
armung der  beiden  grossen  I^fursciier  Amerilias, 
nach  halbjabriiunderllaager  Trennung  in  ilirem 
Gefolge,  Imben  wIMrde,  jener  twel  erhabenen 
Gestalten,  die  den  Tliron  der  Wissenschafl 
zieren?  Aber  wenn  die  Rücksicht  auf  vorge- 
rücktes Aller  uns  auf  diese  Idee  verziclitea 
Iftsst,  warn»  geben  wir  jene  andn  auf,  durch 
unsern  berühmten  Pflanzenkundigen,  im  Schatten 
seines  kolossalen  Riiliiiies,  ein  Hortit  ultur-Institul 
gründen,  einen  Garten  einrichten  zu  lassen,  in 
den  unsflUige  nllUdiche  Blume  wuerm  Klima 
sich  anpassen  und  cultiviren  Hessen?  Wie  un- 
schätzbar wiirp  Pin  solches  Denkmal,  welches 
spütcr  einmal  die  Asche  seines  Grunders  in  sidi 
bergen  liOnnte  und  aus  dien  Theilen  der  Welt 
die  Bewunderer  der  Natur  und  ihrer  Werke 
unserm  Fflcn  znfiihrin  würde.  Doch  genug! 
erwachen  wir  aus  so  schönen  Träumen,  hören 
wir  die  stredge  Sthnme  der  Geschieble." 

„Die  Befreiung  Bon pland's,"  heisst  es  ge- 
gen das  Ende  der  ßrosrhitre,  „erregte  in  Europa 
einen  allgemeinen  Sli^rm  des  EntbustaiMnus.  Die 
seine  GeftngenschaA  begleilendan  Dmslinde,  der 
Ort  seines  Exils,  die  PcrsönlicUteit  seines  Geg- 
ners, das  Alles  tmir  dazu  bei,  seiner  Rückkehr 
den  Cbaraliter  einer  phanla»;tischen  Erscheinung 
«II  rartolhaii.*  Er  halte  lange  Jahre  in  Francia's 
Haft  gelebt,  sie  in  den  oungliiglfehen  Paraguay 
zugebracht;  er  konnte  von  den  Erzeugnissen 
desselben,  »einen  SiUen,  seiner  Regierung  re- 


den! welch  ungewdlnilidie  Anspräche 
das,  um  die  Neniiierdc  des  l'ublicums  r«**»f>  zu 
machen!  Louis  Philipp,  der  eben  den  Thron  be- 
stiegen hatte,  befahl  seinen  diplomatisehen  Agen- 
ten und  dem  Chef  der  französischen  Flullenslatioii 
im  Rio  de  la  Ptala.  Alles  zu  thun,  nni  die  Hi-iin- 
kehr  Bonpland's  in  sein  Vaterland  zu  erleich- 
tern. Humboldt  selbst  meldete  dem  Inslitnl 
von  Frankreich  die  bevorstehende  Hdddtehr 
seines  alli  n  Cenilirten  und  Freundes;  er  sprach 
davon,  wie  von  einem  £reigDiss,  dessen  alle 
Fk-eonde  der  WUnenschaft  froh  sein  wOrden.*^ 

„Diese  hiichst  schnieichelhaiten  Beweise  von 
Adiluiig,  diese  freiwillige  Huldiuunu  der  Ge- 
bildetsten und  Huchgoslelteslen  Europas,  ja  selbst 
der  aUen  Henseheo  innewohnende,  so  nutur- 
liche  Wunsch,  in  den  Schoss  der  Ihrigen  sv- 
rückzukehren,  um  vergangenes  Miss[*eseliiek  zu 
vergessen,  lionnteo  B.  nicht  dazu  bewegen,  die 
Gewohnheiten  seines  stillen  L.ebeHS  mit  den 
FBichlen  und  der  Bewegtheil  eines  gUnsenderen 
Daseins  zu  ^e^tilusellon.  Ginvi?;?  hititc  er  fn 
Paris  alte  Erinnerungen  und  neue  Auszeichnun- 
gen, sowie  Bequemlichkeiten  aller  Art  gefunden  i 
gewtes  hlUe  es  ihm  daselbst  weder  an  Be- 
wunderern UDeh  an  Beifall  gefehlt;  aber  mit 
wie  vielen  Optern  wiren  diese  Genüsse  su  er- 
kHufüii  gewesen!" 

nDiese  Griinde,  verbnnden  ntit  seiner  gren- 
zenlosen Liebe  zur  Natur,  mussten  in  den  Ent- 
Schliessungen  des  Forschers  den  Sieg  davon 
tragen;  sie  sind  es  gewesen,  die  freiwillig  sein 
gewaltsam  begonnenes  BxO  verlingert  hdmi.'* 

„Bonpland  lebt  jetzt  zu  S.  Borja,  dem  volk- 
reichsten Districte  der  früheren  Missionen  von 
Uruguay,  ganz  so,  wie  er  früher  als  Verbannter 
cn  den  Zeiten  Praneia's  zu  leben  pflegte  und 
nichts  scheint  ihn  ihr  die  Zttkunil  der  Lebensweise, 
die  frei  gewählt,  mit  der  er  zufrieden  ist,  ent- 
reissen  zu  können.  Seine  sUurke  ConsUtuUon 
Uissl  ihn  die  Last  der  Jahre  gaten  Mvthes  «r> 
tragen,  wahrend  eine  lebhafte  Einbildungskraft 
die  Hofl'nung,  grosse  Projeele,  die  seinen  stets 
thätigen  Geist  beschäHigen,  in  Ausfüiu'ung  brin- 
gen m  können,  in  ihm  rege  erhilL  „In  einem 
oder  zwei  Jahren,"  schrieb  er  W  Koniem  eineas 
Freunde,  „werde  icli  mir  mit  meiner  Chacra  zu 
thun  machen  und  eine  grosse  Baumpflanzung 
zu  ihrer  Verschönerung  anlegen.  Wenn  dann 
meine  Hatte  ferttg  sein  wird,  werde  kh  Sie 
einladen,  zu  mir  zu  kommen  und  wir  wollen  die 
leisten  Lebensjahre,  die  uns  noch  bleiben, 
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mcinschaniii'I)  zuliringcii."  S  il  !i<  llliisinncn 
sind'beneiüenswertbl  Nicht  mtiider  aber  ist  es 
db  Freimdseliflty  die  Herr  von  Hnnbolrfl,  eine 
der  grüssicn  BertlimtheitMi  niirM  in  bemr^ 

ngendon  ^feschichtlichcn  Nnmr ii  so  rrichpfi  Jahr- 
hunderts, Bonpland  noch  immer  widmet.  Wir 
haben  den  Brief  in  den  Händen  gehabt,  den  er 
flun  von  Berlia  ins  wliriel»»  an  ihm  seine  Bi^ 

nennang  zum  Ritter  des  rolhiMi  Adlerordcns 
durrh  drn  König  von  Pmisscn  iiiizuzcigen;  es 
waren  Zeiien,  so  voller  Zärtlichkeit  und  Uocb- 

•eUnag,  dem  et  «iniOgHdi  geweeen  wire,  in 
andern  Worten  dieflen  GefMIee  attriiereit  Ans- 
drudi  zu  leihen." 

«Weder  Aller  nochlsolirung  haben  in  Bon - 
plind  die  Liebe  tit  den  Stodlett  und  xnr  Natura 
betraehinng  vermindert.  Als  er  in  Paraguay  ge- 
fangen war,  bestand  seine  pinxigp  Erliolimif  darin, 
zu  botanisiren  und  Krystalle,  Fctrctaclen  und 
andre  Mfneralien  seiner  Umgebnng  sv  sammeln. 
Diese  etwa  50  Kisten  füllenden  Gegenstände  wur- 
(li-ii  spiitcr  iiii  Hord  eines  Kiie<fs?rhifrps  {rnbrachl 
und  den  Pariser  Museen^  als  ein  „Lebenszeichen^ 
des  grossen  Natnrfofwhers  llbersandl.'^ 

,,Gan/.  neuerdings  erst  erhielt  Herr  de  Maille- 
l  er,  Gcschüflsträger  FrnnkreieliJ^  ui  Montevideo, 
von  setner  Regierung  den  Auttrag,  bonptand  ein 
Terceiehniss  von  Binnen  ntUdtheilen,  deren  Bin- 
fUhrung  und  Acciimatisirung  in  Algerien  die  Com- 
mission  für  Aj,'rieultnrzweeke  als  wUnschens- 
werth  bciracbteto.  Bonpland,  der  sich  zufiillig 
gerade  in  Montevideo  befand,  entledigte  sieli  die- 
se« Aoftraget  in  der  lufriedeastellf  ndalen  Weise. 
Er  bcgnflgle  sieh  nicht  dnmif.  die  Liste  zu  ver- 
mehren, sondern  er  t'tigto  den  wissenschaltlichen 
Benennungen  noch  die  Guaraninamen  hinzu  und 
iMgleilele  diese  Notisen  mit  für  die  Cnllnr  nnd 
das  Gedeihen  der  Cewächso  uncnfbohrliohen  In- 
stnirtieneii.  Diese  Arbeit  hat  den  grosslen  Bei- 
fali  aller  derjenigen  erhallen,  die  zu  ihrer  Beur- 
tlieanng  eompelent  imre».** 

^Während  seines  kurzen  Aufcnlhnlts  zu  Mon- 
tevideo hatte  der  Schreiber  diet^es  das  Glück, 
wieder  einmal  seinen  alten,  ehrenwertben  Freund 
Bonpland,  naeh  langer,  mehr  als  20  jihriger 
Trennung  zu  umarni  n  !]r  will  nicht  behaupten, 
dass  die«!P  Jahre  niilienierkl  (Iber  sein  Haupt  hin- 
gegangen seien,  aber  es  war  ein  hoher  Trost  für 
ibn,  m  beobaehlen,  wie  geringe  Spnren  sie 
hinterlassen  hatlen.  Das  diese  Skizze  begleitende 
Bild  hnt  nichts  von  seiner  Ähnlichkeit  verloren 
und  das  feine,  geistreiche  Aussehen  des  Origi- 


!  nals  beweist,  dass  Bonpland  die  ganze  Regsam-  ^ 
lieil  seines  Geistes,  verbunden  mit  einem  gütigen 
nnd  nnbeiaiigcncn  Herzen,  sich  bewahrt  haL" 


Eiliges  ans  4er  Vanille  der  Afoldeei. 

I. 

Xanthosoma  uadipes  C.KocL  —  Xanthosom« 
Jacquini  Scbotl,  in  tiort.  Scfaoenbr.  nee  in  «deU 
—  Aloeasia  undipes  C.  Koeli,  ind.  sen.  bort 
Bcrol.  1854  append.  4. 
Kurze  Zeit,  nachdem  Schott  sein  „Ariieeen 
Betreuendes  U."  verütlenilichl  und  darin  mit 
grOssler  Beslimniheil  ansgesprochen  balte,  dass 
die  von  mir  anigeslellte  Aloeasia  undipes  auch 
ffar  nirlits  weiter  sei,  als  das  schon  längst  be- 
kannte Arum  xanlhorrhizon  Jac({.,  oder  wie  va 
jelit  Sebotl  tn  nennen  beKeiil:  Xanihosena 
Jacquini,  bmcbte  ein  stattliches  Exemplar  ge- 
nannter Pflanze  im  bntrrniscben  Garten  hier  rum 
ersten  Male  Bliithen  hervor.  Da  Schott  nun 
6  Arten  de*  Gesebleohles  Xaatbosona  nnlefmdit 
haben  will,  und  er,  wie  gesagt,  ohne  Weitere.^ 
«nd  «  iederliolt  meine  Aloeasia  undipes  zuriU  k- 
weist,  so  musste  ich  vermuthen,  dass  sein  Xantho- 
sonn  Jacqnini  des  SdiOnbmnner  Gartens  sieb 
unter  den  6  von  ihm  untersuchten  Arten  befin- 
den rtui'.'^le,  zuina!  er  ausserdem  sieh  auch  sonst 
noch  auf  PHanzcn  berutl,  welche  aus  der  Jac- 
quin'scben  Zeit  berslaninen,  also  AnUwittflen 
sind,  nd  uodt  fertwlbrend  von  Ibn  «oltimt 
werden. 

Eine  genaue  Untersuchung  belehrte  .nich  Jc- 
doeb  von  Neuem,  dass  Schott  wioderom  nieht 
wahr  gesproehmi  habe,  denn  die  Vergieichong 

mit  dem  von  Jacquin  abgebildeten  Arum  :> 
Iborrhizon  (Xanthosoma  Jacquini  Ocholt  in  mi  .-«. 
nec  in  bort.  Schönbr.)  zeigte  mir,  abgesehen 
von  den  veraebiedenen  BliUi.d,  atsbald  aocb 

eine  gro^-se  Verschiedenheit  in  der  Ülüthc.  Fiiltle 
aber  Schott  nur  .seine  Pflanze,  welche  er  pCx 
autopsia"  von  der  rocinigen  uicbl  verschieden 
bilt,  nur  recbl  genau  angeaeben  nnd  weniger 
in  der  Mejnung  gelebt,  dass  er  noch  fortwährend 
Ja  rqnin's  Arum  xanlhorrhizon  ciilti\ire,  so  würde 
auch  er  bei  ruhiger  Yergleichung  des  Xantho- 
soma Jaoqdni  des  SofaOnbmnner  Gartens  mit 
der  Abbildung  des  Xanthosoma  Jacquini  der 
Melelematf»  (Arum  xanlhorrhi/ron  Jacq.)  gewiss 
sehr  schnell  gefunden  b«l>eo,  dass  er  zwei  vcr- 


5 


Dlgitized  by  Google 


schiedenc  Pflanzen  vor  sich  habe.  Schot I  scheint 
aber  Jacquin's  Beschreibung'  sribst  £rar  nicht 
aachgelesen  zu  haben,  denn  sonst  wurden  die 
dtrin  beAndtichen  Worte:  petüoliu  margloe  In- 
trgro  nec  imdiililo,  gewiss  ihn  zor  Veigleiebnng 
beslimml  haben,  denn  gerade  aus  dem  Gegensatz 
gebt,  mir  wenigstens,  hervor,  dass  Jacquio 
9  Plbatm  Imimte.  Die  riae  uH  fleeber  Blatt- 
sticlschcide  bildete  er  ab  und  mit  der  andern 
mochte  er  warten  wollen,  bis  sie  (/eblüht  habe, 
ehe  er  an  die  Beschreibung  und  Abbildung 
ginge.  DiM  Jaoqnfii  in  der  Thal  mein  X.  m- 
<li{u-s  kannte,  weiw  wh  auch  daher,  dass  zweierlei 
f'lli(ii/(»n  selbst  von  Jacquin  iiacli  liclvedt're 
bei  Weimar  gesaodl  und  lange  Zeit  daselbä 
cnttiTirt  worden.  Dort  glrobe  ich  beide  PflinzeB 
in  meiner  Jugend  geaehen  zu  haben.  Leider 
ging  d-js  ii('til(>  Armn  xanihorrhizon  zu  Grunde, 
wilbrend  die  äbnliclie  Pflanze  aicb  erhielt  and 
vielleicht  lieb  musb  jelat  daaelbst  befindet  Wahr- 
acheialiiA  iat  es  audi  ao  in  Schönbrunn  gegan- 
gen und  mnn  hat  den  Jacquin'schen  Namen 
von  iIiT  Achten  auf  die  ähnliche  Pflanze  ttber- 
gedugen.  £s  ist  Übrigens  dieaea  eine  Eraobei- 
haof  ,  die  kelneawega  alleiii  in  SebftnbnmB  vw^ 
kommt,  sonder?)  in  iillon  CJirleii  finffrl  mnn  mrhr 
I    oder  weniger  soIcIjc  ViTwcciisluri;;!'!!    Auch  in 
Sanssouci  wurde  X.  undi|>«^ä  biü  liuher  unter 
den  Namen  Amn  xantbmbison  und  macro- 
rrhixon  cultivirt. 

Aber  abycsi-ficn  von  drm  wcIIiMirörmi^cii 
scheidenförniigen  Hunde  des  BlaKülieles  zeigt 
die  Jaeqnin'acb»  Abbild«in$r  femer  die  Blatt- 
ohren gerade  berabsleigend,  obwol  die  flnsaerf^tm 
Spitzen  i'twiis  diverf,'ircii.  Bei  X.  undipci;  sehen 
Sit:  über  gleich  au  der  Ba^is  auseinander  und 
scbUeaaen  einen  weiten  Sinoa  ein. 

Deoh  nun  zur  ßlüthe,  die  ich  bei  Aufstellung 
m»'i?icr  npupu  Art  IiMficr  mn-h  nicht  gesehen 
halte.  Ua  die  Arten  von  Xanthosoma  in  der 
Nervatur  etwas  von  meiner  Pflanze  abzuweichen, 
hingegen  zum  Thcil  mit  der  einiger  Alocasia- 
Arten  übereinxnslimmen  schienen,  da  ferner 
dieses  Genas  auch  meist  Arten  mit  einem 
Stengel  beailzt,  ao  bielt  ich  frtther  X.  andipes 
für  eine  Alucasia  und  zwar,  wie  mich  nun 
SHinit  belehrt  hst,  irriger  Weise  fur  iili  iilisdi 
mit  seiner  A.  indica,  weil  gerade  auch  deren 
aoricoiae  baalato-divq^-gcntea  vnd  die  polioli 
memlwaniB  vag^naceia  «ndabtia  ant  meiner  POamee 
ttbcrcinstimmti>n. 

Betrachten  wir  zunüciist  die  Spaiha  etwas 


näher,  so  scheint  diese,  wenigstens  in  ihroni 
obern  Theile,  weit  haulartigcr  als  bpi  Arum 
xanihorrhizon  Jacq.  zu  sein  und  ist  an  tlirer 
Spille  ven  den  Seiten  maammcngedrfldrt, «» daaa 
sie  zweischneidig  erscheint.  Der  Spadix  ist  hier 
länger  als  bei  der  Jücqiiin'schen  l*flnrizc,  fast 
eben  so  lang  als  die  Spatha,  in  der  Mitte  etwas 
gekrSmnrt  mid  aoharider,  ao  wie  «iedemm  ebi 
wenig  vcKi  der  Seite  zusammengedrilcfcl,  so  dass 
ein  Ouerdurclischnill  Ifin£;Iirh  erscheint.  Das 
Verbältniss  der  Stärke  des  untersten  ohngeführ 
aiebenten  Spadix-*Tbeilea,  der  mit  Fkucbftnotett 
besetzt  erscheint,  ist  ebenfalls  gegen  den  übri- 
gen Thfil  rill  anderes.  Auch  sind  keulcnror- 
uige  Urganc  oberhalb  der  Fruchlliootcn  wie 
bei  der  Jaeqain*aeben  Fflanie  gnr  niebl  vor- 
handen, sondern  die  Krümmung  und  der  Theil 
unterhull'  1  rsclben  bis  zu  dem  Fniclilknülcn 
ist  oiil  ziemlich  gleicbmisaig  verkUmnaerten  Staub- 
gefluaen  bental.  Endfidt  werden  von  Sobolt 
die  Eichen. bei  allen  Xantboaomen  Unger  gestielt 
angegcbon,  wiihrend  sie  hier  fast  sitzrnil  sind. 

Nach  allem  diesem  würde  »ich  nun  die  Dia- 
gnose von  beiden  Arten  folgendermaaaaen  her- 
anaateHen: 

X.  xanthorrhizon  (Anini^  .Jacq.,  X.  .lai- 
quini  Srliolt  i>)  melet.,  nec  in  liort.  Schuenbr., 
Cauiescens;  Fuita  hastato-ovata,  auriculis  crectis 
apiee  extremo  divergenttbna;  Membrana  pelioli 
vaginncea  plana;  Spadix  teretiusculus  spatha 
triplo  hri  vior;  Antiieridia  vertice  pianiuscula  et 
inferu  ciavata. 

X.  nndipea  C.  Koch,  Alocaata  andipes 

C.  Koch  in  tnd.  sem.  bort.  Berel,  append.  4. 
Xanthosoma  Jacquini  Schott  in  liorl.  Silioenbr., 
nec  in  melet.:  Caulescens;  Fuiiü  lia^lalo-subtri- 
-angularia^  anricttlia  a  baat  divergenlibaa;  Mem- 
brana petioK  vagioaeea  nndniala;  S|iadi\  medio 
I  UI  valiilii.*:.  nniinslinr,  spnthn  pnnliiluiu  brevior; 
Antheridia  omnia  vertice  pianiuscula. 

II. 

Xonstera  und  Scindapsus. 

In  der  Wiener  Zeilscbrül  stellte  Schott  1630 
das  Gescblecbt  Monatera  anf  and  entlehnte  den 

Namen  von  Adanson,  der  bierunter  Pflanzen 
mit  ganzen  und  durchlöclii<rl(  ii  niilltern  begrilT. 
Da  dieser  aber  auadrOcklich  von  5  Ulülhenblättern, 
7  Slaabgelfeaaan  und  mebreren  Samen  spricht,  so 
aniss  er  doch  andere  Pfiansen  unter  Monstera 
vrrstandfn  hahrn.  2  .lalirn  spiitrr  Ilioill  Schott 
wiederum  seine  Honstera  in  2  Genera:  Monstera 


loill  Schott  , 
t:  Monstera  ^ 

 CsJL^' 
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ond  Scindapsus.  liruiid  dazu  gab  ihm  die  Ab- 
bildung des  PothM  deemntivas  in  WtDidt  pimtae 
Indiue  Orientalin  rariores,  einer  Pflanze,  die  sieb 
iiiiuplsiii'lilicli  dcirch  eiticii  ('inrii(liri}.u"ii  Fruclil- 
knoten  mit  »euigcn  (1  und  2}  grundstündig«!! 
Bidieii«oiilo«ii«niuiltfieli«id^.  Hi«rirt»in- 
liflh  der  Fmcfalknoleo  2flhdirig  ond  sind  in  jedem 
Fache  ?  fast  tjrundständit,"'  Ki  fu  n  vorhanden. 
Ausserdem  hat  nach  Schott  f>cindupsus  eine 
Spalba  hians,  demum  expaim  decidua  und  ein 
SÜgnt  MMa«  oblongnm,  Ifooilera  Ungegm. 
einr'  Spatha  lil.itis,  liimlcm  decidua  und  ein 
ciiiiitiituni  mit  ciiuMn  Stylus  hrovis  mani- 
festum. So  Kchieiien  beide  Gei>chlechter  gut  be- 
griiid«!  m  uin,  obwol  tuüatswtgg  Air  jed«f 
ein  natürlicher  Habitus  vorhanden  war.  Scin- 
diipstis  umrasste  aber  Arten  aus  Ostindien, 
Mou!>lera  hingegen  aus  dem  tropischen  Aiuerilia. 
Alle  In»  jelit  belnninlM  Arten  beider  Ge- 
ichlechter  klettern  an  Baumstämmen  und  Felsen 
(\pipor  und  treiben  eine  oder  mehre  Luftwurzeln 
den  mehr  pergamentarligen  Blfiltern  gegenüber. 
Dieie  i^brt  heben  eine  iKnglieb-ellipliMlie  oder 
henfitmife  Gestalt  entweder  durcbane  oder  nur 
die  erstem ,  wührfMii!  liie  «jpätfrn  ficdcrspoltijf 
oder  mit  grüssern  und  kleinen  Lochern  ver- 
Rebett  oder  endlieb  eneb  zo  glelcber  Zeit  fieder- 
spaltig  tmd  durchlöchert  erscheinen.  Die  Ner- 
vatur, ucl.lii-  überhaupt  in  der  Fumilir  1  r 
Aroideen  ausscrord^ntlicb  wichtig  crsclu'ini,  i^t 
ebenfille  faiHouleni  vnd  Sdndapsus  ganz  gleich. 
Von  dem  Hiltelnerven  laufen  namlicb  her\(ir- 
trelendf  Seitennervm  zirnilicli  iKtrizuntal  und 
in  einem  schwachen  Bugen  nach  dem  Rande, 
wo  lie  eldi  meW  ta  ebien  Rindnerraa  yer- 
einigen.  Von  diesen  Seitennerven,  aber  oucb  von 
dem  llauptnervcn,  gehen  aii.<;sord('m  schwächere 
Nerven  ebenfalls  nach  dem  Hände  und  stehen 
durch  ein  «reitnaschiges  Adergeflecht  mit  ein- 
ender in  VarMndong.  Die  dngcseblossenen 
Ri{iimr>  habon  ilcn  grösstcn  DurchroeMer  bori- 
zontal,  d.  ii.  ii.irb  ilrm  Rnniti*  zu. 

Hinsichtlich  der  Forin  beHitzl  Honstcra,  so 
weü  mir  die  Arten  bekennt  sind,  stets,  venigtflens 
einige  Bliltter  mit  Lochern  in  der  Substanz,  in 
Scindapsus  sind  aber  sflnunilicbe  Formen  ver- 
treten. 

Die  Blomenscheide  ist  tarn  TbeU  lederartif 

und  dick;  cum  Theil,  wenigstens  in  der  obem 
lliiirir  iiii-lir  pergamcnt-hautarlig.    In  letzlerem 
^   Falle  verschmälert  sie  sich  nach  oben  und  isl 
wenigstens  ein  Drittel  länger,  als  der  Kolben. 


In  der  Regel  bleibt  sie  dann  auch  nach  oben 
etwas  susammengeruilt  und  fiSnel  sieb  nor  gegen 
die  untere  Hälft«  hin  nebr  oder  .weniger  wAb- 

rcnd  der  Bestiiiibun*;.  Sic  ist  ahor  auch  gerade 
in  dem  untern  Drittel  zusaminengeroill  und  ausser- 
dem mebr  oder  weniger  kabnfürmig,  eine  Er- 
scheinung, die  sonst  bei  PbUodendron  gans  ge- 
wöhnlidi  ist  Eine  Scindupsus-Arl  besitzt  auch 
eine  mehr  hautartige  Scheide,  die  später  sogar 
ihich  wird  und  sich  zurückschlägt,  dabei  sich 
rttckwftris  rollend.  Es  ist  dieses  Scindapsus 
decursivus  Wall,  (iirc  Wighl],  auf  die,  wie  oben 
gesagt,  Schott  sein  Genus  griinindet  zu  haben 
scheint.  In  den  meisten  Fallen  lai  die  Blumen- 
scheide jedoch  lederartig  ond  kahnfbrndg,  ohne 
sich  später  mit  den  Rändern  wieder  zusaounen- 
zurollcn.  Nach  der  Befruchtung  fallt  sie  in 
bald  kürzerer,  bald  längerer  Zeil  ab.  Beide 
Braptrormen  honunen  in  Monsters  und  Scin- 
dapsus vor. 

Dass  Hii"  Bitithen  Zuittor  sind,  unterliegt 
keinem  Zweifel.  En  gilt  dieses  ebenfalls  für 
unsere  (Mm.  Innth's  Wort«:  „^nulix  ovariis 
staminibusque  crdttioribns  mdeläfte  circani> 

p(ii>ili>  Icrltt«!,  nunc  npire  more  mnsrulus,  nunc 
basi  mere  ieinincus/  sind  eben  so  wio  Schotts 
nSpodix  ovarüs  (drenmpositisque}  staminibas  in- 
definitis  lectus"  und  „Spadi.x  sessilis  basi  fenii- 
rti'iis  [bi'i  Muii.slcrii)"  durchs  i  1:  Iscli.  Jfdf 
üiulhe  besteht  aus  einem  Fruciilknutcu,  den  4, 
6  oder  8  (auch  5  ond  7?)  SlaubgeRlsse  umge- 
ben. Da  die  Blüthen  dicht  bt.'i  i-iniiiidcr  stehen 
und  keine  Hülle  V(irli,it!ili'ri  isi  --'i  Ii  i'  ir.'rrüijgs 
die  Feststellung  der  Slaubgelussc,  welche  zu 
einer  BlQtbe  gebSren,  ihre  Scbwier^heit  Im 
jugendlichen  Zustande  desKolbenh  ist  CS  leichler; 
über  iiiich  spätrr  findet  mnn  die  7;ihl,  i\n  die 
Staubbeutel  mebr  nach  inni?n  sich  olTiien,  nicht 
schwierig  beraos.  Dieses  ÖUitcu  go^cliiulil  übri- 
gens ketneowegs,  wenigstens  bei  den  Arten, 
wo  mir  Gelefrenlieil  {reboleii  wurde,  sie  /.u 
untersuchen,  durch  Liin<jsspalleii,  welche  sieh 
von  der  Spitze  nach  der  Basis  herabziehen,  sun- 
dem  von  jener  aus  bilden  sich  LD^er,'  die  all- 
mählich aber  ziemlich  t;i'oss  werden  und  ort 
mehr  als  die  Hälft«  des  gansen  Raumes  ein- 
nehmen. 

Was  den  Siempel  «nbclangl,  so  fehlt,  we- 
nigstens bei  Monstera  Lenne;)  iitid  Kloixsehiiiiia 
durchniis  j>'de  Spur  cin^  s  (irilleis,  obwid  <.'eriide 
Schott  diesen  zur  nähern  Bczeichnuug  für  die 
lionslem-Arten  angibt.  Auch  in  Abbildnngen 


r  die  p 
ngen  J 


Digitized  by  Google 


6 


r  der 


der  hierher  (^cbörigca  Pflanzen  ist  er  nie  dar- 
gcstellu  Es  ist  nur  «n  4»  oder  6ed(iger  Fracht- 
knote«  vorhanden  mit  gini  flechem,  convexem 

oder  (sehr  <(e\\m)  kurzkegelforntinfem  Scheitel, 
in  dessen  Milte  eine  längliche  oder  häufiger 
linienrorniigo  und  meist  anders  gerarbte  Spalte 
liegt,  welche  die  deshalb  stels  sllsende  Narl»e 
darstellt.  Der  Fruchtknoten  hat  fcrnur  zwei 
verschipffrnr»  HälRen,  von  donon  die  oherc 
breiter  ist  und,  mit  Ausnahme  des  Narbencanuls, 
tiu  einer  sicmlich  «ompecten,  von  sehr  sM- 
roicben,  aiimTbeil  brennenden  RBphtden  durch- 
logenen  Masse  besteht.  Cogen  die  Zeit  der 
Fracbtreife  bin  stösst  sich  diese  obere  UälAe 
gleich  einem  Deekel  ab  nnd  es  bleibt  die  anlwe, 
weit  schmiilcrc  und  mit  den  Eindrücken  der 
Sliuibbetiteinicher  vorsfhene  und  mit  Dt-crcn- 
^iatur  zurück.  Aus  letzlerer  Ursache  werden 
auch  diese  Überbleibsel,  namentlieb  von  Mon- 
sters deliciosa  Liebm.  und  Lennea  C.  Kocli  ge- 
gessen und  besitzen  die  der  letztem  eine» 
ausserordentlich  süssen  und  angenehmen  Ge- 
schmack. 

Die  Höhlang  im  nnlem  Theile  des  Frneht- 

knoten."?  ist  klein  und  nur  bei  Monstera  in 
2  iiiiirten  geschieden.  Die  Eichen  sitzen  ent- 
weder einzeln  oder  gepaart  an  der  etwas  ge- 
hobenen Mitte  der  Basis  and  rind  in  diesem 
Kflile  iiniphitrop,  aus  2  Hauten  und  1  Kern  be- 
stehend, oder  sie  sind  nn  2  hatitarüifen  Plueenten, 
welche  von  der  Wund  aus  nach  der  Mitlo  sich 
hinsieben  nnd  scheinbar  die  HOblang  ebenfaiis 
in  zwei  Theile  bringen,  in  grosserer  Menge 
beresiiq^t.  in  diesem  Falle  erscheinen  sie  aber 
anutrop. 

Nach  allem  diesem  haben  also  simmtliehe 

zu  Honsleru  und  Scindapsus  gehörigen  Pflanzen 
eine  und  diescilic  ii(iss<  re  Hrselieinmio';  mit  Aus- 
nahme des  1-  unil  2rachrigen  Fruchtknutens, 
kommen  auch  alle  »ofgeKihHen  Verschiedenheiten 
im  Hiuje  der  Blülhe  beiden  Geschlechtern  gleich 
zu.  Vs  (,'üt  dii'Si's  jrl/j  juii'h  von  dem  Vater- 
luade,  nachdem  Pöppig  in  Peru  eine  uiizweifel- 
hftfle  Scindapsas-Art,  Sc.  occidonlalls,  tvelcfae 
«'inen  llachrigon,  sogar  auch  leiigen  Frucht- 
kn'tlrii  iie'.it/t.  enhlerkt  hat.  Der  von  Scholl 
Hulgestellle  Unterschied  hinsichtlich  der  Ab-  und 
Anwesenheit  der  Narbe  ist  illusorisch  nnd  ausser 
dem  Sc.  decursivus  Schott,  der  aber,  wie  gesagt, 
von  Pofliiis-  denirsivus  Wight  wie<lerum  ver- 
schieden ersclieinl,  haben  alle  von  Selintl  sonst 
zu  Scind»ipsus  gebrachten  Arien  keine  .Spiilha 


dcmum  cxplanata  (et  rcflexR],  ein  grosser  Theil 
aber  (die  Abtbeiiung  Toechosperma)  nicht  ein 
oder  ein  Paar  grundstXndif  e,  sondern  sahlreicbe 

Eichen  nn  einper  Wandplacenta. 

Hält  man  demnach  den  ofl  cilirlen  Grund- 
satz, dass  jede  Abweichung  im  Baue  der  Biuthc 
nnd  Fracht  nur  BUdon;  eines  Genas  hlnlinglieh 
sei,  setzt  ferner  alle  natürliche  Verwandtschaft 
bei  Seite  imd  bildet  nur  künstliche  Genera,  die 
allerdings  der  Annahme  eines  natürlichen  Syste- 
mes  «nd  allen  natürlichen  Familien  schnarstracks 
entgegenlaufen,  so  müsste  man  anstatt  der  bei- 
den von  Schott  t^eiznindcten  Gener«  „Monslera 
und  Sctadapsus"  4  neue  bilden.  Man  gäbe  dadurch 
allerdings  den  Botaniiiem  nnd  Girtnern  wiederum 
Gelegenheit,  ihr  schon  an  und  für  sich  im  hohen 
Grade  in  Anspruch  genommenes  Gedächtniss 
noch  weiter  zu  Ubenj  man  bäUe  ausserdem  noch 
das  Vergnügen,  seinen  Namen  hinter  dem  der 
Pflanze  geschrieben  zu  sehen.  Ich  bin  aber 
keineswegs  der  Meinunjx,  das.s  düdiireb  der 
Wissenschaft  gebolfea  ist,  im  Gcgeniheil  wird 
sie  nur  erschwert.  Scberfb  Scheidungen  er- 
leichtern allerdings  das  Bestimmen  der  Pflanzen; 
das  kann  aber  gesrfiehen,  ohne  dass  man  jeden 
Augenblick  neue  Genera  bildet.  Sogenannt« 
Untergattungen  tbuen  dieselben  Dienste,  fallen 
dem  Gedichtnisse  nicht  weiter  znr  Xost  und 
bringen  weder  im  Systeme,  noch  in  den  Gärten 
lind  Gewürhshäusern  jene  traurigen  Verwirrun- 
gen hervor,  wie  man  sie  leider  allenthalben 
sieht.  Ans  dieser  Ursache  erlaube  ich  mir  aoch 
das  Genna  Honstmv  wiederum  in  der  Ausdeh- 
nuncr  herzustellen,  wie  ej^Sehott  zuerst  in  dem 
4.  Bande  der  Wiener  Zeitschrift  gethan  hat,  und 
bringe  Sdodapsos  als  Svbgenus  dazu.  Diesem 
füge  ich  aber  noch  einige  andere  an.  Demnach 
würde  Monstera  folgende  Diagnose  erhallen: 

Spatlia  deniquc  decidua;  Spadix  uudique  tlo- 
ribos  nodis,  hermaphroditis  tectus;  Antberaram 
locuti  appoaiti,  introrsi;  Gernien  1  et  2  locnlare; 
Plantacs  rnndenle.v*.  Calla  tind  l\-,i[)!'iili!i'Mir:i  milfr- 
scheiden  sich  durch  die  bleibende  Sfjiitha,  lle- 
teropbis  durch  mittelständige  Eichen  und  durch 
den  Habitus. 

Pediiiiciiliis  lateralis,  petiolo  brevior;  Spatha 
pierumque  virescens  aut  »urea,  interdum  cocci- 
ncB  aut  intus  rosea,  navicularis  aut  magis  minusve 
ad  apieem  yel  ad  baatn  oonvoluta,  brevi  tempore 
aut  omnino  hians;  Spadi.x  oblongo-cylindricus, 
srssilis,  spatha  .saepe  nnillo  brevior;  Periatithitim 
nullum;  Sliiminn  4,  Ii,  8  (aul  5  et  7?]  filaiiieitlis 
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laliusciiiis,  genuine  vix  longiora  aut  breviora, 
inlerdnm  bim,  iMgia,  miniMve  ixiiiBata;  Antberae 

inirorsac,  frcctae  niagiiac,  loculis  apicc  coiiiii- 
venlibiis.  biisi  divt-rgcnlibus,  foriimitn?  magno, 
denique  auii)liulu  ditnidiuui  loculum  vt  ultra 
mtromim  replenle  d«U«ceiitiba»;  Coimectivuin 
dorso  anthcrurum  conlinuum;  Pistillum  1-  aut 
2  1ücularc,  4-,  0-,  8  anguhin«,  \tTti<e  |iliino, 
cuavexo  aut  brcviter  couicu,  dünidiu  supcriurc 
Ittioro,  iiilus  oompado,  demaoi  ab  inferiors 
soluto,  raphidibus  snupe  prurienlibus  creberrimis 
implcto  inferiore  angusliorc,  st  -n  inum  iiii;trt  ssio- 
nibuH  praediloj  Stylus  nullus;  Stigma  iruii^versti 
Itman  aut  oblonguni,  cotoratam;  Baocae  parle 
wperioro  compacla  opercuU  modo  demum  dc- 
jpctii  siircoso-carncac.  Ovula  solilaria  aut  bina 
bastlaria  et  auiphitrupa  aut  creburriina,  placentae 
parielifli  insidentia  et  anatropa;  SciuUia  mifai 
ignola. 

Planlae  sciirulL'iilt'S,  iirltorcs  et  saxa  assur- 
gentus,  nidoriluiii  railiianteü  ruru  subvolubiles, 
intcrnodiiü  ploruniquo  brcvibus  aut  lungiusculisi 
Vagiaa  fotiorum  membranacea,  mox  decidiM, 
alba  aut  vircsoens;  Folia  omnta  aut  sola  primur- 
dialta  intctrra,  rcliqua  pinnatifida  et  pertusa, 
cordata  aut  oblungu-elliptica^  Costa  mediana 
mblu  cmn  nervia-  prboarib  subaimplicibas  elc»- 
vata)  Venarum  rete  e  maculis  tranaversc  cllip- 
ticis  magnis  constans;  IVMioIus  apico  interdiim 
lumidiusculus,  mebrana  vaginacea  ouiniuo  aut 
ad  partem  dimidtam  et  minorem  praedllaj  Jaau- 
nan  mbaeqttahs  aut  en  bravior. 

1.  Siibpenus:  Eiimonstera;  Spaiha  mem- 
branaceo-pergamenc«,  convoluta,  brevi  leuipore 
lumtf  eslus  vireacens;  Germen  Uloeafare,  ovulis 
binia  basilaribus,  amphilropis;  Memtn'attae  vagi- 
nncpne  loniritutlinein  pütioU  replenics.  Polia 
tegra,  saepe  p«rtusa. 

Der  Typus  hiervon  iai  daa  Linni'whe  Dra- 
eonQim  pertaauni  (cod.  Linn.  Nr.  7013).  Linn  6 
brachte  auch  hierher  die  Adliitilunp  in  Pluinier's 
plante«  de  TAmöriquc  (Taiel  5b  u.  57:  Ev  kiiiinte 
aber  wahrscheinlich  die  damals  in  England  cul- 
Uvirte  und  von  Miller  in  aeinen  Iconea  (S.  294 
in  der  deutschen  Ausgabe]  dargestellte  Pflanze. 
Obschon  ntin  auch  Miller  tiif  l'linnier'silie 
Abbildung  hierherbringt,  so  scheint  es  doch,  als 
wenn  dleae  verachiedene  POanse  damata  (and  aodi 
jetzt)  noch  nicht  in  Eorop«  CttlUvirt  worden  wäre. 
Sie  untersilicidel  sich  wesentlich  durch  einen 
gedrüiigteren  Wuchs  und  durch  die  zahlreicheren 
Likher  in  der  Snbilans  der  Bliller  von  der 
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Pflanze,  welche  man  im  vorigen  Jahrhunderte, 
weftlgalens  in  England  cultivlrle,  aber  auch  von 

der,  welche  sich  zu  Jacquin^s  Zeit,  so  wie 
am  !»  ii'l/t  noch,  in  Wien  als  Draeonliiim  per- 
tuüuiu  berand.  Endlich  besitzt  niHn  noch  als 
Draoontium  peHusum  und  Honslera  Adansonii 
in  Nord-  und  MilteldeulscUand  schon  seit  län- 
gerer 7ah\  eine  vierte  Pflanze,  welche  von  Schott 
alfi  Monslera  Klolzschiana  zu  Ende  vorigen  Jahres 
beschrieben  wurde,  viellelobl  aber  nur  eineFomi 
der  von  Miller  abgebildeten  Art  darstellt.  Dass 
das  Jacquin'sche  und  überhaupt  Wiener  Dra- 
cooliuni  pertusum  eine  selbslslündigo  Art  ist, 
hat  übrigens  Scholl  echon  nachgewiesen  und 
die  Pflanze  recht  passend  M.  Jacquini  genannt. 
Es  ist  (fies  eine  Art,  die  wegen  der  lederarligcn 
und  kahnrormigcu  Scheide  in  die  nächste  Ab- 
Ibcilung  gehört. 

Die  Linni'adie  Pflanze  nennt  SeboU  awar 
MonstiTa  Adansonii,  aus  der  kurzen  Pia^niose 
geht  jcduch  hervor,  dass  er  darunter  nur  die 
Plumier'sche  Pflanae,  nicht  aber  die  Miller- 
sebe,  verclanden  haben  kann.  Schott  bitte  des- 
halb besser  gillian.  wenn  er  sie  lieber  nach 
Plumier  ffeniuitit  liallc  Dass  nämlich  Adanson 
seiner  Muiiütera  luil  gunzou  und  durchlöcherten 
Blllteni  5  PerigonalUittler  gibt,  Ist  schon  oben 
gesagt;  sein  Name  oinss  daher  unpassend  er- 
scheinen. 

Die  Pflanze,  weiche  Miller  abbildet  und  die 
durchaus  den  Linnd' sehen  Beinamen  wieder 
erhallen  muss,  hat  auf  jeder  Seile  (wie  es  scheint) 

aller  Blätter  2  oder  3  prossc  quer-lMnifliehe 
Löcher,  während  die  Zahl  bei  den  Plumicr- 
achen  7—9  belrigl.  Ihre  Form  ist  auch  schmller 
und  länger.  Die  BIftttcr  selbst  gibt  Miller  zu 
5—7  und  8  Zoll  Länge  und  3—4  Zell  Breite 
an,  während  sie  bei  der  Plumier'scben  Pflanze 
l\  Fuss  lang  und  9—10  Zoll  breit  sind.  Auch 
die  Subslnns  wird  bei  der  lelxleni  hiulig  und 
zart  (membraneuse  et  tendrel  anffejreften.  End- 
lich .stehen  die  Blätter  hier  sehr  genähert  (fort 
prochcs  surtout  vcrs  le  hautj.  Die  Scheide  bat 
femer  bei  der  Plumier'scben  Abbildung  über 
1  Fuss  Länge  [nach  der  Beschreibung  ist  sie 
aber  nur  '  Fuss  lang)  und  übertriflt  die  Länge 
des  Kolbens  gerade  um  das  Doppelte,  bei  der 
Hill  erwachen  Pllanse  aber  nur  um  ein  Drittel. 

Näher  steht  der  entfernteren  Internodien 
halber  die  Millor'sche  Pflunzo,  für  die  ich  den 
LittnC'schcn  üemanien  rcscrvirl  habe  und  die 
ioh  deshalb  Mensleni  pertusa  nennen  mOchIc, 
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der  Art,  welch«  am  jetit  in  Nord-  and  Hilld^ 

dculschland  unter  d«l  fiilsclicii  Bencnnungm 
Dracontium  pcriusum  Mnd  Muti>ltTa  Ailniisonii 
cultivirt.  Sie  unterscheidet  sicli  fast  nur  durch 
kleinere  Bliller,  die  erat  sehr  spftl  auf  jeder 
Seite  1  oder  seilen  2  querlünglicho  Löcher  er- 
halten. Doss  diese  als  Monstern  KIi)lzsL-Iii;iii;i 
von  Schott  bereits  aufgeführt  isi,  habe  ich  schon 
gesagt,  muss  Jedooh  bemnlMi,  diwdeMen  An- 
gabe der  Biatlform  nidit  paa  rkhAi^  ist.  Die 
Blalllltit'he  ist  iiamlich  zum  grossen  Tlioil  nicht 
breit-eirund,  sondern  elliptisrh  oder  länglich. 
Die  Miller'iehe  Fflanze,  also  Monslera  perlusu, 
erhilt  mm  Mfewte  Djagnoae: 

Infornnrfin  ion^insniln ;  VoVnt  oMnripü,  [kt- 
gamenea,  in  utruque  latere  furaininibus  binis 
aul  Iribus  majusculis  oblungis  pcrtusa;  Spallui 
spadice  dimidia  parte  longior. 

Iii  diese  Abtheilung  gehören  die  heiilon  von 
Schölt  neu  aufgesleliteo  Arten:  Fhedrichatlialü 
und  Veloziana. 

2.  Sabgemis:  CoHoapalha;  Spalln  eoriacea, 
navicularis,  dcmum  dccidua,  aurea  aul  flava; 
(iurnion  bÜoriilurc,  ovulis  binis  busilaribus,  atit- 
philrupi«;  Fulia  ab  iuitiu  intcgra,  aiox  iuterduin 
pinnalifida  el  «emper  pertusa. 

Typus  ist  Mons.Iera  I.ennea  C.  Koch,  welche 
ich  zuerst  im  10,  Bande  licr  botanischen  Zei- 
tung von  V.  Schlechtendal  beschrieben  habe. 
Das«  sie  obne  Zweifel  too  H.  ddiotosa  Liebot 
versobieden  ist,  wurde  auch  in  einem  Aufsalze 
im  1 1.  Jiihrirf»n<r«  von  Olto's  Hamburger  Garten- 
unü  Bluinenzeilung  Seile  42ö  bauptaüciiUcb  nacii 
den  Aossprucbe  des  v.  Warasewies,  der  beide 
l'flanzen  kannte,  hestäligl.  M.  Jacquillt  Scboll 
gebort  ehcnlalls  hierher. 

3.  Subge-nuü:  Cymbuspalhai  Spaiha  carnuso- 
coriacea,  cymbifonnis,  ad  median  nsqiie  eon- 
voluta,  apice  COBcuva,  anguste  hians,  exlUS  can- 
didn,   infus  rmrn:    Centicii  uniloeulare,  OVSlo 

^ulilario  baüi  Hxo^  Folia  pinnatifida. 

-  Hierber  gebOrt  der  aaieriimiiachB  Sctndapsus 
eceidenlalis  Poepp.  aim  als  Monstera.  Bs  ist  ein« 
inlcressnnlc  Art,  «'elelir  die  iinierirnni^chcn  Arten 
mit  den  ostindischen  verbindet  und  dt>n  letz- 
tem, besonders  den  beiden  Abtbeiluogeii  Sciu- 
dapsus  und  Seapbospalba  hinsicbllieb  des  Ha- 
bitus, uhcr  hinsichtlich  des  ßlüthonstandes  und 
des  Fruchtknotens  der  Ablbeilnng  Caeorapbis 
nahe  steht. 

4.  Snbgeuus:  Seiudapsus;  ^ttba  bians, 
denun  expansa,  revotuto-reflexa,  decidu«;  Ger- 


nen  uullooulare,  otuKs  binis  basilaribus,  amphi- 

tropis;  Fülia  pinnatifida. 

Hierher  gehürl  bis  jetzt  imii  ? '  indiiiisiis  dc- 
cursivus  Sctwlt  (Potbui»  decurstvus  WaU.j,  wcldie 
schon  fraher  von  Scbott  als  Mouslera  deevrriva 
aufgeführt  wurde.  Ob  der  von  mir  in  der  Appendix 
zuni  Index  seniiniim  in  borto  bulnnico  Beroli- 
nensi  anno  1»53  coiledoruni  besekriebene  Seiu- 
dapsus dilaceralus,  nm  Keiiaten  dOaeerala,  Uuiw 
ber  oder  in  das  rndnle  Suhgeaas  gdiOrt,  kam 
erst  die  Untersuchung  einer  Blüthe  beslimmen. 
Genannte  Art  erhält  übrigens  weit  grössere 
Biälter,  als  ich  frflber  angegeben,  und  hat  (bis 
jelil  wenigatena)  die  Eigealbflorfhihkeit,  daas 
immer  die  eine  Seile  der  Blätter  s^ich  mehr 
^ichlilzl,  als  die  andere,  und  dass  sich  längs 
der  ütiiltclrippe,  und  zwar  auf  beiden  Seileu, 
durcbsdieinende  runde  Stellen  von  1^1^  Linien 
im  Durchmesser  von  der  Basis  nach  der  Spitze 
hinziehen.  Auch  befindet  sich  in  der  Refel  der 
Anheftung  des  bialtes  gegenüber  uur  eine  Lull- 
warsel.  Avf  jeden  FaU  siebt  M.  dOaoemta  den 
l'uthos  ciunliilu.«  Roxb.  (nun  Monslera  caudata] 
dureli  die  Art  iles  Wacbstbuflies  und  der  Form 
der  lilaller  sehr  nahe. 

5.  Sttbgenus:  Seapbospalba}  Spatba  eo- 
riacea, navicnlaris,  sempcr  erecta,  demuni  deci- 
dua;  Germen  unilonilaro  raphidibns  niilibiis  im- 
btttum;  Ovula  creberrima,  anatropa,  placcniis 
duabns  oppositis  nembranacdf  tnsidentia;  Fotb 
demiini  piiinalinda. 

l)[ms  ist  eint»  Art,  welche  in  Berlin  und 
Sanssouci  unter  dem  Flamen  Scindapsos  pinoalu« 
enlüvirt  wird,  sich  aber  hinÜngUob  von  den 
Linne'schen  Pothos  pinnatus  (Scindapsus  pin- 
nalus  .'^ehülli  durch  den  Miingel  der  fjideniur- 
migen  Organe  an  der  Basis  der  BlüUer  unter- 
scheidet. Ob  diese  noch  keineswegs  genügend 
unlersnehle  Art  hierher  gehflrl  oder  zu  dem 
frühem  oder  spiilern  Snbizenu.Sj  Iiis.«!  sich  n(»ch 
nicht  sagen.  Mehr  hat  sciiun  der  iiurddeutsche 
Sc.  pinnatus  Ähnlichkeit  mit  dem  Pothos  deau*- 
sivus>  weleben  Wight  hn  3. Bande  seiner  leones 
auf  Tafel  779  abbildet;  wahrscheinlich  ist  es 
mir  sogar,  dass  beide  eine  und  dieselbe  Pllanze 
darstellen.  Obwohl  Uoxburgh  seinem  l'ullios 
decursivus  eine  ndir  walsenl^rmige  Spaiha  su- 
schreibt  (Flora  indica  ed.  Serampore  1820,  I, 
p.  4'(i'.  so  möchte  sie  doch  von  der  Wiahi- 
scbcn  i'ilanze  ebenfalls  nicht  verschieden  sein. 
Wegen  ihrer  tahlreichen  Plederspillen  nenne  1 
ioh  den  norddeulscben  Sdndqtans  phuialns  nnn:  j 
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Mullütera  niuiltjuga;  Foiia  basi  calva, 
pianRtifid«,  hdniis  nuliyngiR  bUuKtilifl,  bnoMK' 
iato-Uoearibiis,  3— Snerviis,  sublus  vix  putli- 
dioribas,  lacinia  mcdiR  sacpe  Inlissima;  stamina4. 

Soviel  icli  weiss,  hat  der  Herr  Hofgürlnor 
Sello  in  SmaiODCi  bei  Poisdam  xuetst  diese 
schöne  Pflanze  cultivirt  unil  sie  mit  seiner  be- 
kannten Liberalität  wi-iter  vi-rlHeiti-t.  Woher 
sie  sl«iM)mt,  weiss  ich  nicht,  wahrscheinlich  doch 
dtenfalla  am  OslindieQ.  Sie  klettert  xienlioh 
rasch  an  allen  BannsUmmen  empor  und  bat  in 
diesem  Jahre  zum  iT^-irn  Male  ^fobliilit. 

Nahe  steht  ihr  der  bcindapsus  pinnatiQdus 
der  meialon  Gftrten  Berlins  nnd  Potsdams,  Sc. 
giganletts  vieler  Glrten  Bdifiens,  der  ^di,  ob« 
wol  diti  l^iittM  flache  der  Blätter  bei  den  hie- 
sigen Plliinzen  «ciiip  heller  und  pi(ii;nllii:li  trar 
nicht  blaugrun  erscheint,  doch  einstweilen  vun 
dem  So.  t^aneus  Sdiott  und  der  Wiener  Girten 
(Pothos  glaocus  WnII.'  unter  dem  Namen  sub- 
glaucescens  nur  als  Abart  unterscheiden  möchte. 
Fttr  die  liauptnrt  wäre  die  Benennung  Mon- 
slera  irlanea  vtrieder  heRustelien.  Sollte  rieb 
jedoch  noch  eine  Verschiedenheit  herausstellen, 
so  iiiitcfile  wol  rli(t  Bczficlinung  M.  trijuga  für 
die  hiesige  Pflanze  am  geeignetelun  sein  und 
tirar  mit  folgender  Diagnose: 

Polia  basi  calva,  pinnatiiida,  laciniis  3jugis 
latis,  laciniis  lanceolato-linearibus,  sub  5nerviis, 
media  plerumcjuc  majori  eUip4ica,  Omnibus  sub- 
lus vLx  glaucescentibns. 

Bine  Untersuchung  der  Blfilbe  mtehte  hier 
um  so  entscheidender  sein,  ah  Pathos  glaucus 
Wall.  5  Stauhgefasse  haben  soll  und  in  der 
Abbildung  auch  den  obersten  Blaltabschnitl  den 
andern  «iemlich  gleicb  besUsU  Obwol  Wal  lieh 
salbst  sagt  gOvula  aliquot  ad  fundum  loculi  in- 
scrta,"  so  zweifle  ich  doch  nicht,  dass  auch  hier 
Wandplacenicn  vorbanden  sind.  Betrachtet  man 
nimlieb  auf  der  Abbildung  den  Querdttrehsdinilt 
des  Friichlknulens  etwas  näher,  so  scheint  es 
in  der  That,  als  wenn  hier  weniger  jrnind-,  als 
vieiinebr  wandsländige  Eichen  angezeigt  waren. 

Monsters  pinnalifida  (Pothos  pinnalifldusRoxb., 
Scindapfus  pinnalifidns  Schott)  hat  Ro.xburgh 
nicht  mit  Blüthu  gekannt  und  lässt  sich  dem- 
nach auch  nicht  eher  in  einem  (Jnlcrgeschleclile 
unterbringen,  als  bis  man  die  Pflanze  Utthend 
unteraucbl  bat;  wakrscheuilieh  ist  es  aber,  dass 
sie  hierher  gehört 

Oh  Pothos  pertusus  Roxb.,  Scindapsus  per- 
tusuä  Schutt,  liiuriier  gehurt,  udur  wirklich  uiil 
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Raphidopbora  lacera  Hassk.  ein  eigenes  Genas 
bildet,  vermag  ich  niebt  su  eniseheiden.  Die 
Ro.Yburgh'schc  Pflanze  weicht  bnupMeUldll 
durch  !iis'  7.\m  obern  Drittel  paarig  verwachsene 
Staubiaden  ab ;  die  Form  der  Btäller,  welche  bei 
der  von  Linn4  eitirten  Rumprsehen  Pflameemebr 
f]edLTlap!ii>>,  als  fiedcrsp<illi^  sind  luui  in  der 
Nähe  der  Miltcirippe  ebenfalls  Locher  iK  sitzen, 
ist  aber  bei  der  Roxburgh  sehen  insoi'ern  vor- 
schieden, als  die  eine  Seito  durdtlöchert»  die 
andere  fiederspaliig  angegeben  vrird.  Es  ist 
dies  eine  Eigenlhümlichkeit,  die  Monstern  di- 
bicerata  ebenfalls  besitzt.  Trotz  des  verschie- 
denen Vaterlandes,  denn  die  zuletzt  genannte 
Pflanze  mOchle  doch  wol  ein  Americaner  sdn, 
stehen  oho«  Zweifel  beide  Pflanzen  neben  ein- 
ander 

6.  Subgenus;  Caeoraphis;  Spalltu  subcy- 
iindriea,  uno  latere  pnululum  hbina,  demnm  denno 
clauso;  Gcrmen  uniloculure,  ovulis  solitarlis  aut 
binis  hasilaribus,  raphidibus  prurienlibus  im- 
butum;  Foiia  Semper  iulegerrima. 

Hierher  gehören  die  rasch  wachsenden  und 
die  Gipfel  der  Baume  erklimmenden  ostindi.schen 
Arten  Monslera  ofRcinalis  'Scindapsus  oder  Po- 
thos Scholl  und  Roxb.}  und  Peepla  [Sciqdapsus 
oder  Pothos  Sdiott  und  Roxb.},  von  denen  die 
erstcre  herzlbrmige  Blätter  und  b  Stauli4ri  r;isse, 
die  letztere  hirtecfrcn  lanjrse.KlicIle  und  läng- 
liche Blitter,  aber  nur  4  Staubgei^sse,  beide 
dbe?  unf  dem  Boden  der  FmchtknoletthOhle  nur 
1  Eichen  besitze».  Roxburgb  sagt  von  ihnen, 
dass  sie,  gleich  dem  Epheu,  eine  Menge  Luft- 
wurzeln treiben. 

Ihnen  schliesst  sich  von  mehr  gedrängterem 
Ansehen  und  auf  dem  Boden  oder  an  Baum- 
stämmen kriechend  Munsicra  gigantea  an,  welche 
elienfidls  wiiMli-nim  Roxburgh  als  Pothos  be- 
schrieben und  Schott  zu  Scindapsus  gebraulil 
hat.  Ausserdem  zeichnet  sie  sich  durch  eine 
dunkelrotbo  Spaiha,  7(?]  Staubgefsisse  nnd  2 
Eichen  »»s.  Die  zahlreichen,  auf  der  Haut  ein 
brennendes  Gefuhi  erregenden  Raphiden  bat  die 
Pflanze  aber  mit  den  beiden  nndcm  gemein,  eben 
so  die  abweichende  Form  der  Spathn. 

Ohne  Zweifel  gehören  r.ii  dieser  Ablhcilung 
die  3  javanischen  Arten  von  lilume  und  Hass- 
karl, nftmlich  Monstera  pida,  liiigulala  und  an- 
gttstifolia,  welche  der  letztere  unter  Seindapsus 
in  seinem  llortns  Bogoriensis,  Blume  hinfrejen 
die  an;Tiisiilolia  als*  Calla  sylvestris  aufgeführt 
haben;  Zolliiiüfcr  s  Seindapsus  medius  ist  aber 


rührt  « 
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den  Habitw  mch  eiiie  Bapliidophonk  Eaditch 
blt  Presl  noch  zwei  Scirtdapsus  von  der  Insel 
Luzcn  boschricbL'ii,  HiU'iikci  iimi  iiiao(|uiIateruS, 
von  denen  die  ersicrc  als  Muastcra  nun  elten- 
falls  in  dievar  Abdieiloiig  iint«nni]»riiiffeii  Min 
mOcbte,  die  swdte  alter  meh  Scholl  zu  Fatlioe 
gehört. 

Zu  Monstera  hüben  Schutt  und  Kunth 
noch  2  Pflanzen  gebrachl,  welche  gar  nichl  hier- 
her gehöre«.   Die  eine  M.  eaimeefoUa  (Polhoi 

Rudifi-')  ist  von  Schölt  selbst  bereits  wieder 
enü'i  rnt  und  uU  Philodcndroii  Hudgeaiium  neu 
iieuuiuü.  i>och  auch  hierin  mücbte  Schott 
eich  geirrt  haben,  da  die  Fflaase  wol  eher 
einen  richten  Polhos  [nach  Scholl)  darstellt. 
Desbalt)  möchte  wol  zunächst  der  Rndce'sche 
Name  beizubehalten  sein.  Über  Kunth's  M. 
caimaefolia  hat  ebenblla  aeboft  Sdiolt  berieblel. 

Die  zweite  Pflanze  betrifil  Linnö's  Arum 
lingulatum,  welche  Schott  und  nach  ihm  Kunth 
für  eine  Monstera  hallen,  obwol  die  Nervatur 
der  Bluter  gast  mnweiMhafl  för  efai  Philo- 
dendron  sprechen;  ich  BOeht«  daher  auch  die 
Pllütize  P.  linguliilum  nennen.  Sie  steht  dem 
P.  Sellowianum  klh.  sehr  nahe  in  BlatlTorai  und 
fast  wa^ereebter ,  Mervatnr.  Mach  Burnrann 
iat  übrigens  sein  Arum  caulcsccns  radicans  foliis 
cordiitis  nicht  von  Plumier's  Coiocaaia  bede- 
racea  sterilia  lalifolia  verschieden. 

Bndlich  hal  Pöppig  nodi  eine  Homlen  mit 
einem  SAchr^en  i^lrndidniolen  beachrieben. 
Hber  auch  die  Blätter  hier  abweichen  und  lauter 
parallele  Seitcnnerven  besitzen,  so  möchte  die 
Art,  welche  er  M.  amomifolia  nennt,  auszu- 
achUeaae«  nein. 

m. 

Hhamria  und  ^ntblptjttuM. 

In  Jahre  1649  hatle  ich  in  Sanaaond  Gde- 

genheit,  eine  blühende  Pflanse  der  Monstera 
cannaefolia  zu  unlprsiichen.  Schon  der  erslo 
Anblick  belehrte  mich,  das»  ich  es  hier  mit 
einer  Art  ta  dran  habe,  di«  den  Draoontiun 
luiiLeaerolium  Jacq.  näher,  als  irgend  einer  an- 
dern Pflanze,  stand.  Scholl  hatte  die  letztere 
bereits  mit  Dracontium  sagitluefutiuiii  Mcy.  zu 
einer  nenMi  Cialtang  (Spathipbylluui]  vereinigt, 
obachon  ihm  der  Habitas  atabnld  bitte  mgen 
müssen,  dass  beide  Pflnnzen,  selbst  wenn  in 
den  Blütben  noch  mehr  Übereinstimmung  ge- 
herra^  bme^  nicht  gut  in  eia  md  daaaelbe 
galnwibt  werden  koulen.  0er  von 
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gegeballe  Charakter  von  Spalhiphyllua  war  aller- 
dinga  lier  Art,  dass  eigentlich  keine  der  bei- 
den genannten  Pflanzeti  vollständig  passte.  Ich 
hielt  mich  deshalb  wol  für  berechtigt,  zuoftchst 
die  ym  mir  nnlersndtte  MoBalem  cannaeMn, 
in  Sanssaod,  als  den  Typna  eines  neuen  Genns 
zu  betrachten  und  (ücses  spitler  als  Massowia 
im  10.  Bande  der  botanischen  Zeitung  bekannt 
zu  macbea.  Obgleich  Massowia  cannaefolia  ein 
einbliUrigea  Perianihinn  besaaa  and  üek  nnr 
dadurch  von  Spathiphyliuin  lancenefolium,  was 
ubrii^i'iiä  nach  Jacquin  ein  übialtrigcs  Peri- 
uiitliiuin  haben  soll,  unterschied,  so  wagte  ich 
doch  noch  keineawega,  Irols  ddr  aehr  groaaen 
Ähnlichkeit  beider  Pflanzen,  bevor  ich  die  Blüthe 
der  letztern  selbst  untersucht  hatte,  diese  eben- 
falls mit  JMassuwia  zu  vereinigen.  Ich  tiabe  nun 
aeilden  wen^alens  eine  eebr  ibidicbe  PHame 
untersttdrt  and  mich  überzeugt,  dass  Dracontium 
lanceaefolium  und  einige  andere  dabin  gehörige 
Arten  sich  durch  einen  zugespitzten  Frucht- 
knoten BWtf  weaenlüeb  nrterachdden,  aber  doch 
nicht  hnoweil,  rnn  wiederum  zur  Aufstellung 
eines  neuen  Genus,  wol  aber  eines  Sobgonoa, 
berechtigt  zu  sein. 

tan  Jahre  1658  gab  Schott  das  erate  Heft 
seiner  ,.Aruideae"  heraus.  Er  hatte  ganz  recht 
gefunden,  dass  meine  Massowia  cannaefolia  von 
seinem  SpalbiphyUum  laoceaefolium  generisch 
nicht  wa  trennen  wenn  nm  die  Zersplitte- 
rung der  Genera  nicht  gar  in  weil  treiben 
will.  Anstatt  aber  die  zuletzt  genannte  Pflanze 
nun  mit  Massowia  zu  vereinigen  und  den  Namen 
SpathiphylUun  für  Dracontium  sagillaefulium  Moy., 
was  er  eelbat  bereita  8pathiph|^lnn  aagittae-- 
folium  f(enannl  hatte,  zu  reservircn,  zieht  er 
ohne  Weiteres  mein  sciion  früher  und  zwar  mit 
Recht  besleheiideä  Genus  MusMiwiM  ein,  ändert 
die  Diagnose  aainea  Spalhiphyllnm  nack  den 
Typus  meiner  Massowia  ganz  und  gar  um  und 
bildet  für  sein  SpalbiphyUum  sncittirolinm  da- 
gegen null  nolhwendiger  Weise  einen  neuen 
Namen,  ainlicb  Uraapnibn.  Der  CSmnd,  der  ihn 
zu  dieaen  eigenihamiicben,  die  gewöhnt  iclic  An- 
nahme canz  ansser  Acht  lassenden  Verfahren 
bewogen  haben  mag,  weiss  ich  otcbl  anders  zu 
erUiren,  ala  daas  ea  ihn  daran  liegen  nnsate 
(um  mich  der  Worte  eines  Landsmannes  von 
ihm  7i:  lie  henen),  dadurch  ein  Paar  ^jmihi"  mehr 
zu  erhuUcu  und  seinen  Nuiiico  wiederum  hinter 
dem  einiger  Pflanzen  mehr  zu  sehen.  Gegen 
eine  aolche  WiUfcOr  nmai 
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protestirt  werden,  da  sie,  abgaben  von  allem 
Unreohte,  was  daudoMib  eftMin  Aadem  gecckicbt, 
üo  ffrtMMlilolw  BolUlik  nor  nmk  mhr  ver- 
wirrt, Iiis  CS  Iciflcr  srhon  genug  geschehen  ist. 
Ich  habe  daher  volikommen  Fug  und  Recht, 
mein  früher  aufgestelltes  Genus  Massowia  auf- 
rMhl  ni  totten  und  flim  tWMr  den  9f.  !•»- 
eeaefoliam  alle  die  Arten,  welche  Schott  in 
seinem  obon  rilirton  neuesten  Werke  später 
neu  aurge»tetll  und  SpalbiphjUum  zugezählt  hat, 
nmweiMii.  Dtt  «üi  paar  Jtbre  aplter  «arg»- 
gtoUto  Gcims  Urospathn  muss  aber  dem  alten 
Nampn  S|):ilhiphyllum  wrirhen.  Zn  ihm  kommen 
nun  ausser  Sp.  sagittirolium  Schott  die  d  Arten, 
welche  Scbott  Mlaer  Uroapatba  »igeilUt  bei. 

Schott  veftiaigl  ÜM-Bcr  HydiMMteebyon 
Liebm.,  ein  Genus,  was  ziemlich  zu  gleicher 
ZeUaufgt-blulU  wurde,  wie  meine  Massowia,  eben~ 
Mb  mit  Spathiphyllmn.  Idi  bin  swar,  nai  mlcb 
noch  eienal  tu  wiederholen,  der  unendlichen 
Zpr<pliHerung  abhold,  wo  abt-r  solche  Vcrschie- 
denbetten  vorilommen,  wie  hier  in  den  eigea- 
dMtaidlebeB  VeriiiltnfHeB  desSptdlx  m  der  Spatha, 
da  wOrde  ich  keinen  Augenblick  zögern.  Es 
kommt  noch  dazu,  dass  bei  Spatli!|ihyllum  Schott 
melet.  und  Aroid.  der  Fruchlkriuten  3-  und  4-, 
bei  Hydrostachyon  Liebm.  hingegen  IRichrig 
•ngwgeben  lel.  Am  dieter  Un^be  mv0  ntdt 
das  zuletzt  genannte  Geotti  duFchMU  wiedernni 
bergestcitt  worden. 

Masitowia:  Spalha  expianala,  fuliilurmiü,  pcr~ 
ilrteiie,  i|wdiee  oblongo  not  snbe^iodrice,  ttipto 
lonifior;  Pcrianlhii  sepala  5,  6,  8  libera,  con- 
gtutinosa  aut  omnino  connala.  Stnmina  totidcm, 
antberis  latere  quidem,  scd  magis  cxlrorsum 
erampentibos;  Gemen  iri-,  quadrUocolnre; 
sttgon  seMlIe;  Ovula  bina — sena,  anatropa. 

Plnntae  acflules  aut  caule  minimt"  alibroviatus 
radicis  bbris  crassis  erebris  fulcrato  aut  iiy(iu- 
gaeo  rbitomtiforail  iutnictM»;  Folie  erecta,  pe- 
tiolal«,  nngis  ninnsve  obloaga,  integerrlnwi 
membranarpa,  penninervia,  costa  mpdin  supra 
plerumquc  concava  aul  planiuscula,  sublus  coh> 
vexa;  Nervi  lalertles  inae^ales  creberrimi,  nta- 
jorea  tid»lna  «aMrgentea,  tnpra  eontra  salcmD 
rercrentps,  omnes  ramis  minus  perspicuis  hori- 
zontalibus  inter  se  conjuncli,  ideoque  lamina  ma- 
culis  parvis  quadrangularibus  praedHa;  Petiolus 
lanrina  aeqnilongas  anl  cobrevior,  apioa  Antburii 

modo  liimidiusciilus,  ccloruiii  lalerc  [niiiluliim 
fomprcssus,  supra  ciiiiaiicuiutus,  margioibus  va- 

^    "inacuis  sitcpi!  ad  apiccm  lisqiie. 


l.Subgenus:  Eumassowia;  Spalliaf  slipos 
omnino  Uberj  Sepala  perianthii  connai«;  Ger- 
man apiee  Imaealnin,  vüi  rolnndatnni,  stigmale 
triangulär!  parxn  roronntum. 

1}  M.  cannaefolia  C.  Koch  msr.  Pothos 
cannaefolius  Dryandr.,  Spathiphyllum  cariiiac- 
folittB  Schölt,  Spathiphynon  camtieans  iViepp.  In 
der  Schottischen  Abhildung  ist  uhriLrins  der 
Spndix  weit  kleiner  al«  auf  Tab.  603  des  bot«- 
nical  inagttzin. 

S)  M.  Gardneri  C.  Koeb  maa,  Spathiphyl- 
lum Gardneri  Sebotl. 

31  M.  cannaeformis  *]  C.  Korh  rme.  ?o- 
ihos  cannaeformis  H.  B.  et  K.,  Spathacphyllum 
Hnmboidiy  Soboll.  In  der  Schott'scben  Abbil- 
dung ist  der  Fruchtknoten  an  der  Spitze  keines- 
wpe?  i»b2o>lutzt.  was  aber  bei  den  hier  cultivtr^ 
Icn  Arten  stets  der  Fall  zu  sein  scheint. 

2.Sobgenaa:  Samowiat  Spethae  atipet  bm 
magis  miniuve  adnatus;  Sepala  perianüiii  con- 
giutinosa  nut  omnino  libi-ra  iiul  connr\a;  Ger- 
inen  apicc  altcnuatum,  pyramidale  aut  oblongum, 
stiginate  aabrotando. 

4)  M.  lanceaefolia  C.Koch  mac,  Dracon- 
tium  lanreatToliiim  Jnrq  ,  Spalhiphyütim  laneeae- 
folium  Schott.  Jacquin  sa^t  in  den  Collectanien, 
dass  seine  Pflanze  5  Staubgcfasse  und  eben  so 
viel  Perif  onalbtlller  beaitsi,  die  AbbiUhing  in 
den  Iconcs  hinsri^en  Ifisst  nur  die  Vierzahl  vcr- 
inulhen.  Ob  dcmiiaih  die  Schott'sche  Pflanze, 
trotz  der  ausserurduiitiicbeii  Ähnlichkeit  io  der 
Vom,  identiaeh  iat,  möchte  sehr  sn  beiweiMn 
sein,  insofern  man  nicht  annimml,  dass  Jacquin 
sich  geirrt  hat.  Der  Frudilkiinlcn  ist  bii  Jacquin 
genau  länglich,  indem  sich  der  breiteste  Durcb- 
meaaer  in  der  Milte  belndel. 

5)  M.  Friedrichsthalii  C.  Koch  mae.^  Spa- 
thiphyllum Frirdriclislhidii  Schott. 

6)  M.  heliconiacfolia  C.  Koch  msc,,  Spa- 
thiphyllum heliconiaefolinm  Schott. 

7)  M.  lan Ceolat a  CKocb  msc,  Dracontium 
lanceobiliiiii  Hort.  Sanssonc.  Spatfia  ptaniusrnbi 
apicc  torta,  spadice  subcyiindrico,  curvatulo  triente 
parte  et  oltm  longior;  Spadida  atipea  ad  apicem 
paene  adnalus,  qiadice  triente  parle  brevior. 


i 


c 


*)  Ans  V«rfel»ea  iat  >war  dieier  HaiBe  fOr  canoae- 
folla  miataadaa.   Da  aber  Sehott  41a  Hamboldt- 

»che  Pflante  von  d<T,  wvJche  im  Butnnical  M:i2ii/Ine 
I.  603  al^Uldel  ifl,  für  vericiiieden  luilt,  iianii  auch 
«elbtt  <«r  anpiOagUeh  mut  im»  €!■«■  Vanabaa  ant- 

st.iniienc  ^:ime  um  >o  mehr  b«ib«bRl(en  werden,  ala 
lutr  die  Ycriicliiedcnbeitmanclimal  iweirelhafl  vorkommt. 
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Diese  MUfm  Ar^  weMM  leider  in  Snw- 
«mci  nicht  mehr  vorlniideB  su  aein  scheint, 

untcrscht'Hlel  sich  von  allen  übrigen  Arten  sehr 
leicht  durch  den  Tast  waUenförmij^en  Spadix, 
wodurch  sie  sich  wiederum  den  Arien  der  er- 
•ton  AbUwÜnng  oMiir  irilhart. 

Ausser  diesen  cullivirt  mmi  i<  l/.f  in  Berlin 
unter  dem  Nnmpn  Pothos  sp.  eine  l'llüiize,  welche 
«US  Mirador  in  Mexico  sluinint,  aber  noch  nicht 
gdUllbl  but.  Sie  leheinl  xwiMben  der  M.  lan- 
ceierulia  und  rannaefolia  zu  stehen,  zeichnet 
sich  aber  «iiireh  die  \v(  t!?s>reränderten  Rl.iltstiel- 
scheiden  aus,  weshalb  ich  sie  einstweilen  M. 
rourginata  gemnnl  habe. 

Prof.  Dr.  Cerl  Kodi. 


V«inii!)ihte&. 

Populäre  Natarg^esrhirhle  dor  Palinrn. 
MeiM  ercle  BekaantMliafI  mit  den  Palmen  »cbreibt 
■irh  wedw  mn  dt»  froMC«  GewiekfhtaiflrB  Emnpu, 

unc\\  (Ii'ii  I't Wiilderti    des   tropischen  Asiens  nnil 

Anierikai  her,  wo  ich  tpAter  (lelrKeiiUeU  hsutv,  micli 
ihrer  Aotcbaiiniif  Miniigelaa,  »ondern  aun  einem 
i>laubigea  Schulziiumer  meiner  deuuchen  Viiler«ladl. 
Ge^viaseriiiHassrn  war  ich  es  nicht  gerade,  der  die«e 
Bekanntschafk  niohte,  nie  ward  mir,  wie  mein  L^ser 
••l^eicli  bteen  loll,  tvSgnänufUt.  Un«er  SchuUelirer, 
dfl*  M  oMtff,  etwa  (bHlkif  wIMe  Naalian  'ia  Ordmaf 
XU  hallen,  war  si<  l-  im  IU  mi/  7;ililn  ii  Ikt  Hiitir>l.  . 
deren  VvraiiglicbLcil  unser  Uücken  erprubtc ,  «ohald 
tkm  vo»  uaa  udi  man  Ufl|tn«>Reali«l  hatte  au  Sckut. 
den  komm*"!!  I;is5f'ri,  Dur«  !i«trtMn;e:i  mmi  dei  V\ifr- 
(eiiKun);,  diis»  der  l;m»iiiiiii,  unvern  l.elirei  im  Ufsiiü 
die»er  leichten,  bieirfninen  StAdtchvil,  mit  ihrer  i;ellien 
l'olitar  zu  sehen,  nicht  (gerade  att  IMMrtin  V'orlheil  aua- 
•dilage,  benidchiißien  v,ir  im*  deraviken  bei  jeder  »ich 
darbietenden  Gele||enheit.  Sobald  wir  sie  erlangt,  wnr- 
dea  sie,  aiir  den  Bath  der  Alleren  naler  ant,  ia  kleine 
Stiteke,  M  lang  wie  rigarrcn  Kescbnillea.  aa  eiaeai  Kade 
an^exLindnt  und  praciisehm  K^nirltM-rMu-hon  aufgeoprert, 
damit,  wcaa  eia  Zuwacb«  an  TH>cben|eld  una  er- 
laabea  würde,  edle  fiiam««  «irkliche  PTeif««  and 

unvcrräUchlen  Taharb  »u  kBufc  "'  t  uns  ^itif  der  Höhe 
dieser  edlen  SiUo  anlrelTen  niuge.  Em  ihm  besonders 
versbactiettaafawlrdigei  Insiruroenl,  denn  nicht  anders 
kaaa  ich  es  aeaBea,  ward  auf  di«ta  Weite  ia  eiae 
X«wnltif;e  Quelle  der  Beluttignng  fBr  aa«  aatfewaadclL 

IiiiifS  Mn         ;ilie  iiti-re  Verinii  lie,  <iiii  Yitrrath  uniers 

Lehren  zu  erschüpfen,  so  frucbtlut,  als  haltea  wir  es 
daiaar  aafelsKt,  da«  lecke  Faa«  der  Daaaidea  a«  lUle«. 

IHe  Vcr|irim'!intirn(iL'  »arilim  Vfrliriiin liu  iiii|.'emes«en; 
lind  ;i(  ir  Hin  «Jie  vuJI«UilHJi|;«:  i\uUJu:>i^kcil  untrer 
geseu.\^  iiiri;;pd  Handlungen  darzuthun,  trar  uns  eines 
Tage*,  gerade  »h  wir  -.wi-  ikr  Schule  käme«,  der 
SeUag,  eine  ganze  Magculudutig  dieaer  ahtdieaUchea 
af aaladien  Bohr«  ta  dl«  SMt  eiefahrea  a«  aehaa. 


in  bis  J 


Einige  von  aaa  folglen  dem  ialereasantea  Wagen 
an  den  Tborweg  des  Hauses,  in  welcbera  die  Ladung 
aaffeipaickeTl  wardaa  aollie  aad  der  MtUuute  voa  ana 
Allee  fiaf  aofar  ae  well,  die  arfl  der  Serfe  fSr  die 

Slftckc  lieaiinriiiflc  Person  zu  friiiien,   \M>lier  <Iirselben 

kämen  und  auf  welchem  Baume  sie  wüchsen;  aufweiche 
Piratea  die  Aalwert  erthej|l  werde,  sie 


ütwr  See  zu  uns  ecschirkt  irml  w:lren  die  Schiiüsltnjre 
einer  PalmenarL  Uie.M:  Kuiidt:  Urachie,  uuü  uiiilcni 
Schuljnneen  wiederholt,  eine  höchst  betrübende  Wir- 
kung kervor.  Bis  dakia  kattea  wir  die  BokralOcke  fAr 
die  Xweigc  irgend' einer  hefimtkfiehea  Weide  gekailea 
niiil  uns  >l,iinit  ^'erM  liinni  lu  lt  (l:iss.  gelinge  es  uns  nur, 
die  Stelle  zu  entdecken,  wo  sie  wuchaca,  wir  sie  leickl 
aanMtfva  aad  aae  aa  aaf  ewif  vaa  der  lyntaaet  dar 
Schulscepter  lirfrfien  krinnlon.  Seltist  jel/l  nnili,  naelt- 
dein  wir  einen  h'ingerzrig  über  ibrc  wahrt:  Abslam- 
mung  erhallen,  hielten  die  slArkslen  Anhänger  der 
Weidenlheorio  noch  an  derselben  fest  und  da  die  Sarhe 
eine  Lebensfrage  für  uns  Alle  war,  beschlossen  wir 
irgend  ein  Biub  damber  niirhzuschlagen,  damit  den 
Uebea  Seelea  Hube  verguaut  werde.  Mach  vieleai 
BMuera  Ia  dem  beaekifnklea  Bdchersekaise,  der  aas  ta 

(ieliol  sI:umI,  fluiden  w  ir  in  eLiieni  Cum  ersiiliiinslexikuM 

eine  Stelle,  welche  leider  die  Angabe  dos  Laden- 
dleaera  bealltiile.  Vae  ward  die  Aalklinmf ,  die  htf 

lirhen  spanischen  Rfihrp  seien  schlaiiKe  Sleiigrl  einer 
i'aime  Ostindiens,  au«  dem  (jeschlechte  CuIuiiiuk.  man 
wende  sie  zur  Verfertigung  von  Rokrtl&kleo,  zu  Spazier- 
stAckca  u.  dgl  :in  ^Eine  andr«  Speeles  dieser  inter- 
essanlea  Gallun^  nur  zu  interetsanit  sealktea  wir), 
fuhr  der  Text  fori,  liefert  die  in  Europa  so  vielfach 
aageweadeteaHi-tacca^ttekrekea."  Kiae  aelcke Aniariiai 
llesa  kelaea  WIdenpiticfc  ta,  aad  da  wir  ana  keiaaa 

7u^■i^e^  tiiefir  iif«.-r  dir  « ;ihre  Oiiille  \<ii>  niis:T,s  I.rlircr» 
Hiihrcben  hegten,  gaben  wir  die  HolTuung  auf,  ihm 
aeiaa  aaeradtOpfliche  SalUir  akaaadtaeidea.  —  8«  ward 

zuerst  meine  Aufiiierksamkell  nnf  jene  nnliirlirbr  Kniiiitie 
der  l'almen,  eine  der  uiiilui,t>i'iid«ieii,  »chunsicii  nml 
auch  nutzbarsten  des  ge.oammten  Pflanzenreiches  g«- 
ricklet.  Sidier  eine  etwas  seltsame  Eialbbraag,  aber 
ich  ninnble  ttekaupten,  wenn  jeder  meioer  Leaer  sIek 
sellisi  liefr;i?ie,  \\<i  imkI  wie  er  zum  ersten  Male  in 
Berührung  mit  diese»  ua«  ia  gegeawirligeai  Werke 
liescikffUfeBden  Gewiehsea  gekeanaca,  wtrdea  Tiel» 
Icitlil  iMiiIi  sfiiiilerluirere  Er/,ili!uMeen,  al*  die  hier  ge- 
gebeue,  ati  s  Liebt  gefordert  werden.  Die  Palmen,  ia 
der  That,  surgaa  (Ar  aa  viel«  anarer  BcddrlMteei  träfe« 
so  reichlich  zu  uasrer  Bequemlichkeit  bei,  dass  wir 
wohl  erstaunen  mögen,  wie  das  Menschengeschlecht 
Tbeile  des  Erdballs  zu  bewohnen  im  Stande  sei,  von 
deaea  sie  aasgescblosaea  siad.  fia  war  daher  keine 
blosse  iHirase,  wenn  LIaud,  vnTI  von  Bewnnderung 
für  'liese  eitle  I'll;iii7en!.'rii[j|ie.  iiiisriif  -.|)f-r  Mensch 
leb(  nabirgenäss  innerhalb  der  Tropen  und  nührt  aick 
vo«  de«  Frfltklea  des  PalaAean«,  er  ealalift  I«  aadeni 

Weltgegenden  iiml  Iiffiilft  sich  daselbst  mit  h'oni  iiml 
Fleisch."  -  Man  mache  z.  B-  einen  Spaziergang  in 
dea  Strassen  Londons  aad  beobachte,  wie  aberall 
arspiAaglich  voa  Palaiea  herstammende  und  zu  ntitz- 
I  Zweckea  verweadele  Stoffe  ans  ins  Auge  fallen. 

r,  dar  HÜ 


lieber  S 
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"  Stimme, 


Stimme,  lei  aie  nno  walir  oder  erhencbelt,  uiu  bittet 


n  UAm,"  hdl  In 


dessen  r.ispri(;f  Siihslanz  (liiri"h 
vuu  (ieiii  Sl.iniiiie  ciiirr  l'aliite 
jener  feioe  Herr,   der  spteieod 


lljind  einen  fiesen 

lilkkllUkillC  illlu 

geichnilten  ward; 

9P««aac4A«ffr"  ichwiagt,  dcifct  kaum  dans, 
■r  in  AfffSM  8)iuitrMfl«kt  IhaMtahlldb  «tae 
juBKO  rOaiiBe  der  Licnela  aculifida  mit  »ich  herum- 
Ifig I.  Wae  iel  Jesar  raiaeaitaa  Daiaa  SoanaMcbirai- 
luNipF  aadari,  ab  aiae  aa  dieiar  Pom  f  adradiMll* 

Cdquilta-IVuf  s  ■*  (lehen  wir  «tikT,  «n  wirilrn  wir 
nuch  mehr  dei  in  einer  npopulüren  (ivd-hichle  der 
PalMü*  BrwdtantawavIlMa  aalralte*.  INaa«wanMB 
Sommerlagen  »o  allpemein  cptr.isrnen  Basthiiie,  worau» 
»ind  »ie  gemacht?  Aua  den  til^iiu-rn  einer  Palme  von 
Ciiba  (Thrinax  argentca).  Blitive  iinl  jenen  Schieit- 
luirrao;  daftaf  iiagen  ganze  Häuf»»  T»n  am  Saume 
4ar  groHea  SaharawUsie  gepOncktea  flattaln,  die  eifrig 

und  viel  viini  Volke  gekault  wcnlrn.  Iiluk*'  iiul'  ilii'>e 

riaaifea  C«co«nftaae :  ■*«  wuduea  am  tiealade  des 
tadiaehaB  Oaaw»  o<lar  das  caraiUMfcaa  Haaiaa  «ad 

wenlen  hier  in  ITennigachnitlrn  lim  ;irnure«  Bewoh- 
nera  von  Knglands  Hauptatadl  teilgebuien.  Tritt  in 
ein  Haus  ein  und  auch  da  «inl  du  vM«  van  Palmen 
in  den  entferntesten  Erdwlafcabi  eriengie  Pr(>ducte 
wahrnehmen.  Die  dicken,  braaaen  Malten,  deren  man 
sich  jetit  so  allgemein  tum  Belegen  von  Stien,  Treppen 
und  Cumptoiren  badiaol,  aind  «MS  der  tttilla  (aeaacar- 
pium)  gewuben,  weldie«  die  CacaeaoM  aaiflfcl.  OlaM 
|ir;<rliiigen  Mubel,  iii>'  niiKn-  AiifiiK  rksamkeil  fesseln,  sind 
aus  veradiiadaitartigem  PulmeuhgU  «nfeCertift.  Daa 
■iadllAa  klaiaa  Sirialaeiiff,  hi  dar  0a«d  jaaaa  Kladaa, 

ward  kunstvoll  hii>  den  striiihnrIiMi  Kernen  [alfuimiMi^ 
der  Elfenbeiu^rUanzt:  gcarbeitiii.  VVuruu»  »udcn  ul« 
aus  der  felligen  Siibslans,  welche  die  Frücht  der 
Olpalne  und  die  Cucosnuss  liefern,  sind  jene  schönen 
Stearinlichte  gemacht,  die  das  Zimmer  erleuchten? 
Auch  der  Sago,  der  mannigfach  tubereitel,  auf  dem 
llitMi(tliacli  anakaial,  iit  ein  KnaogaiM,  aiaa  aurkiha- 
Ii8fc«8akatau  vaa  PaUaaa,  di«  aafdaa  huela  daa  Swula- 

Archipels  gf  ileilu  n.  Jener  \riik,  ilen  Kenner  iil*  \r»r7üi;- 
Ucb  |irei«en,  wird  ebenfalls  ans  einer  Palme,  der  Cocos, 
gawaaaeit.   Geban  wir  wtali  wailar  ia  aairaa  Ifacfc> 

for»rhnn(jrn,  frngen  wir  nach  rien  l'c.slanrttlu  ilf  »i  iticses 
weit  uud  brüit  III  Auweuiiuiig  liLUiiiraentleu  it^aliii|4uh  crs 
und  man  wird  uns  sagen,  das*  aaiaa  Bauplingredienaen 
ia  laMan  varwaadalla  BatalaatM  aad  DraebaaMalt 
baldaa  PalauMraaafaiM«  riad;  keim  PrOfaa  dar  Seife 

auf  iiii>reni  Waschtische  werden  wir  limlen.  iln?s  ih<s 
i^eU,  welch««  sie  a«  reicblich  bilden  half,  aas  Faimeu 
gawauaa  ward.   OkeraO  atoaaaa  wir  auf  laUloaa 

Palmen producte ,  entweder  im  rohen  Zustande  oder 
durch  BMaacbliche  Kunstfertigkaii  su  irgend  etwas 
WfltaMcfcaia  verarbeitet  aad  daa  aoek  dun  an  einem 
Orte,  der  tau<!r>n(le  von  Meilen  von  dem  wahren  Palmen- 
Vnterlande  enileriu  liegt.  In  so  weiter  Ferne  noch 
SMcht  sich  ihr  wohltbiitiger  Einfluss  so  stark  geltend 
aad  ■iilioaaa  MaaMkaa,  deaaa  aie  der  V«n«(  a«  Theil 
ward,  aack  aar  aiae  eiaatge  Palme  ta  aeken,  aikrea 

Enipfin<iuui;en    ({eKrnndeler    I)»alil>iirkeil    (;e|;L'n  eine 

Pflaaieafasülia,  die  eine  Qualle  su  vielen  Autzeus,  *u 
vieler  Pkaad«  Mv  fle  gavardan  Ul   Wea«  wm  diaa 


1  vielai 


 «w-, 

in  einer  Stadl  wie  London,  ia  einem  Linde  wie  Engtaad  J 
dar  Pkll  lal,  w»  Pabaea  ahvead  aadere  ala  {aaerkalk  " 

der  Mauern  »ohlunterhalietier  fit  >i  .'ii  li^ftiuiispr  nml  imler 
sorgsamer  l'IIep«  eines  xerstuudigtia  (iiirtners  gedeihen, 
um  wie  vnl  ni<  hr  inliegenden,  wie  die  dea  iropiackaa 
Aaieaai  Afrika«,  Amerikas  nad  Australiens,  wo  diese 
kerrllekea  Bfaaie  Ia  all  ibrar  heimischen  Pracht  da- 
stehen, wo  die  Menschen  beinahe  Alles  zum  Haseln 
Noikweadige  vea  ikaea  karoekawn  and  wo  faet  jade 
amaaekllehe,  dem  fewSknllekea  Laken  aagekArende 

Thlllickeit  iiK-lir  u.Iim  Ui-iij;;ci    in   neni.liiini;    /ii  üuh'ii 

•tebli  wo  sie  so  innig  mit  den  Traditionen,  der  (ie- 
ackiakia,  deaiCaaekiek  daaBodeaa,  de«  aie  aauprataea, 

vcrwarbsen  sind,  r1:i>s  iiiiiHr'.i;Ii(h  winl  von  rfpti 
religiösen,  socialen  und  |)uiui!>rlii!n  ZunUntlen  zu  reden, 
ohne  mehr  oder  weniger  der  Palmen,  diecer  praekW 
ToUen  Kinder  von  Telia«  and  Phoeku«,  BrwIkaaRg  xa 
tkaa.  Dias  aaker  an  ailfnlem,  woliea  wir  die  Scene 
wci  liM-ln,  «iillt'ii  uns  von  den  l'fern  der  Themse  an 
die  des  Uio  negro,  jene«  groa«ea  Nebenlaaaes  de« 
Amasaaeaatreaiea,  maeiaea.  Dee  Biatergraad  UMet 
ein  fliehtcr  Urwald ,  der  wildo  Tummelplatz  von 
TigertkuUen,  Tapirs,  AOeu  uuü  Schlangen;  ungeheure 
Stumme  dmngen  sich  eng  an  einander;  Orekideea, 
Pfefer,  Ferra  nad  andere  epiphytische  (^ewiichse  be- 
decken ikre  Rinde;  SchlingpOanzen  sind  voller  Üppig- 
keit iiher  sie  hingeworfen,  hier  elegante  (inirlanden 
bildend,  dort  aa«ble«»if  kefabkangead,  wie  da«  Taa> 
werk  eine«  akgeiakeliea  SekiH^;  Alle«  «traiai  Toa 

Vegf  iulicinsKf;i(l      Der  Vnr ilel  ^'ni nd  Irl  eine      iildlicli - 

Inng  mit  einigeu  Indianerbutten  und  eiaom  Paar  iso- 
llner  Palma,  daraa  daakalgrAae  Wedel,  aaaMlkig  iai 

Mnrpenwlnde  wallend,  itire  kiilmen  fniri^'e  mit  dem 
tieien  Hlau  iii  ijolilicLiiiu  luiiiiasle,  am  tiiiiimi;!  ab- 
zeichnen. Eine  Schaar  lustiger  Knaben,  fast  ganz  in 
einfachster  Matortraekl,  «piell  um  sie  keram,  übt  sich 
im  Schi  essen  mit  Pfeil  and  Bogen  und  erlanert  uns  an 
ein  Heer  kleiner  Liebesgiitter,  die  sich  zu  einem  Er- 
akeraagaaaga  rttalea.  £ia  Vergteiek  aiit  der  liceae, 
die  wir  ia  Loadoa  ediantaa,  iat  klare<ekend,  ein  la- 

teresse  an  dieser  in  errej;(  n.  Melir  xmi  linüanischen 
Leben  koaneu  «u  lernen,  wird  dringender  Wnnacbi 
«iae  dieaer  Hstlea  aa  keanakea,  aawidaralakUeka  8aka> 

snrht  Ia«*!  tins  denn,  r.n  der  Ifand  de.«  iinterneh- 

mcudeu  \>  u I (a e e ,  *.  in  eine  der  vor  uns  gt-legenen 
eintreten.  Ihr  Besitzer  ist  freundlich  für  uns  geatinuBl, 
er  wtrd  Aadiaickt  m%  navrar  Heagier  kakaa  aad  ar- 
lanki  aaa  dta  «ertekiedeaea  fiegeaatiade^  Ae  nn«re 

.\iiriuerksattikeit  fesseln,  genauer  zu  betrachien  Die 
tiau|ii«iaia«a  de«  GabAnde«  kildea  SMaiaie  irgend  weU 
ck«r  Waldbfaaw  Toa  «ekwereai,  daaerkaflaai  Helaa; 

aber  die  leichten  Rnlken  der  Dt-rke  Iiitlien  gerade,  cjlin- 
drische  und  gleich  dicke  Sehlde  der  Jara  iLeopoldinia 
pulchrnj  gelieftrt.  Da«  Dach  ist  mtl  graiaen,  drei* 
eckigen  Blattern,  in  regelmn-^sii;  aliw  er)i«r|iiden  Reihen 
gedeckt  und  mit  Sipos  oder  Scliliaj^plluniccn  uu  die 
Balken  fesigubunden.  Diese  Blatter  gehären  der  Caraika 
(Maarilia  Caraia)  an.  Dia  Hanstbilri  eia  Gestell  von 
dkaaaa,  kariaa  Bolaamlba,  aau  kker  «iaaadar  gelegt, 
{al  aaa  dea  gcapalVaaM  ÜInmmii  im  Paakiaka  (tri- 

*}nttBianiMt«rttt«aNaaB  M<aH*lhm.  MrAtfieiRiasel 
Wall«»«.  «Mb  la  IMM. 
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•rin  «MRhiM)  fniaHWft.   In  ete«r  Scke  Makt  ein 

sihwerer  W(irfs|Me>'*,  ilie  Seekuh  T.\t  fiingen,  er 
ttelit  SU«  lietu  »tliv^araen  Molie  der  Fii>liiul«ii  barri- 
gudn  (Iriarlea  venlriooMk)  lf«i>en  {ha  erblickt  man  ein 
Pttslrohr,  10—12  Fut*  lang  mnt  einen  kleinen  KOcher 
voll  verfifteter  Pfeile,  di«  dasa  dienen  (ollen,  VOgel 
al»  Speise  oder  ihre«  banten  Feder^chtnucke«  we^eo 
iMifluobrinfm,  ja  aogar  d«a  Eber  aui  dea  Tapir  au 
MlcBf  an«  daai  Stanai«  nad  aai  daa  Blatlrippm  aweier 
Palnienarteo  tiiid  »ie  i^etchniut  wurden.  Die^e  gros^ea 
fagottiiinliehea  laatrameola  bat  der  Indianer  am  Pabnen- 
hals  ttataacki  Da«  Zauf ,  i«  walehea  ar  aaiM  kaal- 
liarslcri  Ffdrrzierraihpii  wicheU,  ist  eine  fasrigo  Pal- 
DteuLJulhciuclieiile;  auch  die  einfache  Truhe,  in  welcher 
er  (eine  Schätze  vemrallfl)  lal  au«  Palmbliittern  ge- 
flochten. Seine  Hiaganatla,  acino  Bojen»eboeu  und 
•eine  An((cUeknAre  ethill  er  von  den  Faiera  verachle- 
dener  Palmblatler.  Der  Kanm,  den  er  im  Haor  trügt, 
igt  kiuutvoU  aaa  dam  Halte  einer  PalaM  verfartigt  «od 
er  macht  Aaffrihakea  aaa  de*  fliacbel«  darnllMii  oder 
Iic'ilietit  slih  ilirer,  iini  sirli  niif  ilcr  FTiiiil  die  befun- 
dern bildlichen  Merkmale  seines  Stammes  eiaaulitio- 
irirea.  Saiaa  Kiadar  gaaieraaB  dia  waUaehaadiaade 
roth  lind  ijelbe  Friichl  der  l'oi>iinlin  oder  Pfir'icbpsilme 
(GuilleJma  ${ii-L'icii>H!.  wubrend  er  ans  der  der  Aasai 
(Euterpe  ednii«)  ein  beliebtes  GeMok  IWMilat,  daa  er 
•einea  Gastea  kredanat.  Jeaer  sorgsam  aufgehingte 
Plascbeakarbis  aa^ll  öl,  das  ProducI  der  Prueht  einer 
andern  Speeles  und  joner  lange,  elastisch  geflochtene 
Cyliodari  dar  daa«  dieat,  die  Maadiocca,  dia  Warsal 
aiaar  airanclilgaa  Bapbarbtaeaa ,  dar  ■anlhol  utilla» 
siniii,  auszupressen,  I»"iic1ii  nii>  lirm  <>iiiiiiiii(-  einer 
Jener  wunderbareo  kletternden  Palmen,  der  allein  im 
Staada  tat»  auf  laaga  dar  vrtrkmig  jaaaa  gifttgaa  Saflaa, 
mit  dem  es  bestandig  in  BeriibmnK  knmmt.  zu  wi(]cr- 
stehen.  —  Sei  es  uns  nun  vergönnt,  den  Vvrhang  auf 
einen  Augenblick  vor  dieser  Scene  indianische!  iabeu 
(aUen  m  lassen,  (lenug  ist  gezeigt  worden,  um  aasera 
leaer,  we«n  aoch  nicht  mit  Liebe,  so  doch  wenigstens  mit 
Achtung  vor  einer  Pflanzeafliaulia  tu  erfüllen,  die  ein 
so  wichligea  fijfemeol  io  dam  aocialea  Lebaa,  lowol 
dar  cIvKitIrMalen  Natioaen,  ala  aocli  dar  robailen 
Wilden,  abgibt.  —  {Aus  nerllixid  Scfmann'.-i  |)0|ni- 
liirer  Natttrgeschicbte  der  Palmen.  Deutsch  von  Carl 
BallaJ 


lV«m  Bieber. 

thar  die  SMelie  der  liatteBeitwIdiliii  vaa 

Cb.  Fermond.    Im  Auszuge  aus  Gompt  «ttd. 

PrH«  !8ri5.  T.  41.  p.  47«  477. 

Vier  Gesetze  über  die  Kcihent'olge, 
in  weldMr  di«  Knogpan  aoh  b«  «nügen  Fat- 
mflien  entwickeln,  stellt  C!l).Fertnond  auf. 
Sir  M-hf  inen  .sich  noT »ttf «utgegeiwtehende  BiAt- 
ter zu  bezichen. 

1.  Reihenfolge  nach  der  vordem  Scbrauben- 
ikiie.   Hier  bildet  dcb  «n  jedem  BlRtt]M«r 


dei  j 


WMmI  aa  einer  der  vier 
Staamee  in  aufttaigender  Seliraubenlinie  eine 

Knocpe  ans,  m  dass  die  zweite  nühcn  der 
ersten,  die  zweite  ihr  gegeimber,  die  fünfte 
wieder  Uber  der  etsteii  steht,  „von  welcl^ 
}Stellaag  Handbadier  nicht  qweohen'' 
(UyjTTiphil.H  scnrznrr -:tr  fr  alti.^Hiiiia,  Vac- 
caria  pan  illiini;  Uulitin)  A pari ne  etc. liautig 
bei  Rubiuccüi),  Cui^-ophyllecni,  Apocyneen,  A»- 
depiadeen. 

2.  Reihenfolge  nach  der  hintern  Schrauben- 
linie. Hier  bildet  sich  lange  nach  der  Aus- 
bildung der  ersten  Knospe  die  gegenüberste- 
hende Knospe  «os  (Silene  mbella,  bipartita, 
rc^x>na;  Lychnif^  diuic:!,  Speilgula  nodoea;  G*> 
Uom  articulatiitn  etc.). 

3.  Abwechselnde Beihenfolge.  iiierscheint 
ebenfidb  eine  der  beiden  gegonflberstebenden 
Knospen  verkfliDinert,  aber  die,  weldie  sich 

aitsbildcn,  stehen  im  Zickzack^  so  da.'^s  nur 
eine  iialftc  des  .'Stammea  bezweigt  ist  und 
die  dritte  Knospe  iUier  der  enrten,  die  Tierte 
über  der  zweiten  steht  (Seri-ssa  foctida:  ]^ - 
tunin  nyet.n^Hntflfira.  violacea;  Cuphca  silenoi- 
des,  ianceolata,  viBcosifiaima,  platyceutra.) 

'  4.  Gleicdudtige  Beifaenfidge.  Der  geirthn> 
lii'lii-  Fall  bei  den  Pflanzen  mit  gegenftber- 
stilx-ndfii  Bi.litem,  wo  beide  Knospen  sich 
zucjloieli  aiuibildcn.  (Silene  Otites,  pseudo- 
utit^is,  giguntca;  Sa|)onaria  ofBcinalLi  etc.) 


[Mit  )•  il»m  Sakrlli  arMh*!«»  ttt\r»4n  miiktthi«!«*  altnn  alt 
N«ai*«iiiaiir«ctirift  4»r  Kii»«iiS>r  ttrtalM*  tim,  4*  •!«  «ur  uiil*r  Si«Mr 
RtdIatMl  uiik«Sia|l*  Asfiulim«  tmie»  ward»,  a*S  S.  a«apl.] 


r.  Beaal.) 

Dem  ■sdseteer  dar  Benptseils. 


Teh  darf  aileh  wal  dar  Worte  daa  vefitarbaaea 

Dr.  \  on  (iMrlnf-r  in  Calw  Jiir  Eiit^rliiildigiintr  mi'iiier 
veraitgerten,  für  jetst  keinesweges  rüllig  genttgendea 
Aalirarl  bediaBaa,  dia  daradfc«  in  alaam  Tartrags  der 
botanischen  Sertlim  rier  Vcr^nmnitiiTif  deulteher  HatW' 
forscher  im  Jaliro  l!:^'>  tu  Bonn  aussprach,  „tu  dar 
Natur  der  Befruchinag  dar  GewidMe  Hegt  es,  dass  die 
Vamdia  Iber  diesen  fiegensland  unmöglich  schnell 
rortacbrailaa  können ;  denn  wie  die  Beobachtungen  mit 
dem  Gelangen  des  Pollens  auf  die  Narbe  beginnen,  so 
eadlgan  Me  erat  mH  der  ToUkomateae«  EiitwtekalBiig 
deiienig«»  Plamea,  welaiM  «■•  des  Aotea  der  Mberva 
BestMubtt)i£  i  ■  I  n  Pollenkreuiung)  erhalten  w  orden 
warea,  indem  nur  dieses  Kadraaaiiat  (aimlich  die  aus 

d«B 


aus  n 
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Siolierfceil  der  gelungenen  oder  luiMluni^aen  Baatard- 
lUftHiifclWf  few«kren  kaa«.  In  gtailigita»  Fall«  tut 

daa,  BUS  einer  Reihe  cin/iilnfr.  sirh  stirccrtirender  Kr- 
(cheiuunguii  gBbildfc'to  Fuclum  der  Jüiiitltirii-Kriccuguug 
aur  in  einem  Zeiträume  von  iwei  auf  einander  fol- 
|md«a  Jabr-CJrdeo  m  Ywrvollalladig«*  aOf  li«h,  kiuig 
alebe»  rieb  «her  ü«h  latwldietinigra  da«  Vetneni 
and  der  \üllliraclitcii  Veffelation  de«  hybriden  Erteuif- 
Mue«,  sumal  bei  pereuiraodM  GewichMB  fort,  bis 
fai  dM  dfitt«,  vi«r(»  nnd  Ihafto  Jahr.  Bims  nedi  achwi»- 
rigeren  und  langtaineren  ('ans  nrlmutn  (tiu  I'in\\niiil- 
lunfen  der  Arten  in  andere,  durch  fortfefctxle  Be- 
•Ubthnm  4«r  TiactuvM  all  4%m  Mhm  J«r  nr  •nira 

Zcuptinj  anjjpwrnrfetnn  primitiven  Art;  diese  Tin« and- 
lung  crlul^t  ielli'U  »cituu  iu  der  vivrtcu,  LduJiger  la 
in  fünfien,  ja  nickt  lelien  erit  in  der  achten  oder  in 
IImIi  «pitarM  Generationen."  —  la  aeiMr  vorigen,  an 
dtn  Herrn  Dr.  Regel  gericktete«  Erwfderang  (B»npL 
I'^öTi,  >r.  7,  |>.  yy;  im)>r  ul)  iiiicli  IjiTfiis  iiber  die  an- 
geblick  frucktbarea  Weiden -Baclarde,  den  venaeint- 
Ikhw  Btwlwd,  wticher  darek  Mreasaiif  der  Oipkea 
niiiiiata  und  C.  siteiioide*  entstunden  sein  soltte,  to 
wie  über  Begonia  xanthina  marmorea,  die  gleichfall« 
IU  dea  fraohibareB  Bulaidea  gerecknel  wurde,  b«- 
iliatml  dahin  au*ge«prochen,  da««  keine  dieser  I'flaruen 
au  den  Bailarden  gealihlt  werden  darf.  £ü  t>lii.'bcu  nur 
iwei  Pflancen  au  erörtern  übrig,  die  für  fruchtbare 
Baetafd«  fshalMa  «ardea,  aiailiak  «iii«  Hirabili«  longi- 
•ora  Tiolaaaa,  aadb  Aagabt  daa  Harra  Dr.  K  egel  durch 
Kreu7un);  iwisilit'n  .Virabili*^  liinpiflorii  and  H.  Jalapa 
eautaadea,  and  ein  Baatard,  den  ateta  Harr  tiagaer 
■albil  imrA  Kranaaf  dar  ■aMhiala  ■adaiaaeta  mi% 
yi  inc.tna  crliallen  liat.  Du  ich  mit  den  heilten  let/I- 
geuaunten  fllansen  durchaus  unbekannt  war,  «o  bat 
ich  Herrn  Dr.  l«f  el  um  Miithetlaag  der  belreffaadaa 
Exemplare  im  getrockneten  Zustande,  um  meine  An- 
sichten auch  hierüber  ölTeullich  au««prechen  xu  können. 
Derselbe  kalte  hierauf  die  Freundlichkeit,  mir  ein  Exem- 
plar »eines  Bastarde«,  Toa  Haitbtola  aiadaraiMia  and 
■.  iacaaa  getogea,  «a  ftbanaadaa,  aad  settle  ariek 
dadurch  in  den  .Stand,  sLhiin  jt'lzl,  >venn  auch  nur 
vitriiafige  Noüx,  Einige«  darüber  sagen  xu  ktinnea.  leb 
IfcM  üaa  aalar  in  Varaaiiiebl,  daa«  aacb  aadara  Ba- 
taoiker,  die  Interesse  an  dergleichen  Versuchen  finden, 
«or  Liisung  dieaer  Krage  beitragea  und  sich  der  kleinen 
Make  aatenlahM  wailea,  la  daai  «aa  adr  «arMMUa» 
genden  Wege  meine  Experimente  su  cuntroltren  sich 
geneigt  tui^en  möchten.  tbur  ^Matthiola  maderonsis 
Lowe  (Novitiad  J''lorae  Maderensis  Nr.  wie  folgt 
«barakleriiirt;  aBjaaal«;  caala  barbacao  araalo  elaio 
ranaaa;  folSa  oUoafla  ihMfarriaib  iacaaa-laiaaaiosis ; 
radicalihu:«  densi$sime  rosaceo-confertis ;  siliquis  com- 
praaiii  gUnduloso-aiurieaü«.  —  Flaias  palltde  TioUoei, 
vaapaia  laraaaarlnB  adari,  niiiaiaia  dbL  Spodaa  intar* 
media,  babilu  foliisqoe  incanae  B.  Br. ;  i^iliqui« 
3—5  polUea«  iw»p§t  «iouatae  tyuad.  —  Hab.  in  rapibu« 
■aiMaia  Hadferaa  a*  PaHaa  Stf.  abi^  valg.*,  kaaa 
Irh  iiu.'s  ^i'(ii!''<re  nirht  urtheileo.  In  dem  Deihar  de« 
Herrn  Ur.  (  url  Bulle  »ab  ich  ein  Exemplar  uuicr 
dieser  Bexeiehnnng,  das  derselbe  von  den  verslor- 
haaaa  Wabb  ia  Paii«  acbaUaa  baua,  aa  welchem  die 
WanMlUltter  faUlaa.  Dieaa«  Bxaaiplar  gebort  gum 


«uverlassig  xu  dea  grossen  Korroeokreise  der  Mat^ioU 
alaaala  R.  Br.  B«  bal  gaalMte  Drtsen  aaf  daa  PVttoblaa, 

den  Bliilhenstieleo,  ober^vl^rls  an  den  7vvei:;in  nnd  unf 
den  BiAltern,  nur  «ind  letalere  ganxraodig,  sie  entbehren 
der  Ausbuchtungen  dnrcheus,  tmicba  aa  dar  aarawlaa 
Form  dieser  Art  gewöhnlich  aagalroffen  werden,  und 
der  Pullen  in  den  Antheren  ist  vollständig  ausgebildet. 
Mit  dieser  Form  der  Hailhiola  sinuat«  kann  Matthiala 
IncaaB  aamAglick  gakreuat  wordaa  ««ia,  waU  biaraaa 
afp  wIrklicbarBatiard  aiii  anfraehibaraai  Pollea  bervor- 

gcgnncen  srin  wurde,  wjhrrml  die  Anllien-n  d«.-  dnrrh 
Kreuxung  enlslandenen  Exemplare«,  das  ich  der  freund- 
llcbaa  Mittbailanf  da«  Raira  Rag al  daaka,  «It  aiabr 

Hilft  wi-nigir  normalen  Pr)IIenk(>rnern  arnjcrntlt  .sind. 
E»  hegt  ul,>ü  die  Veroiutliung  nahe,  dtiss  U«rr  Hegel 
sich  für  die«en  Zweck  eines  «ehr  vcrschiedeaaa  Ge- 
wichses  bedieale.  Ia  dea  Gkrtaa  iai  alaüick  «ait  einigen 
Jahren  eine  Pflensa  ontar  deai  Ifamen  MaMbioia  made- 
rensis verbreitet  worden,  die  jedenfalls  darob  wieder- 
holta  KrettEaag  dar  Malthiola  iaeaaa,  aaarat  aiit  IL 
sianata,  ipilar  mit  M.  faeaaa,  aaieiaiMlaa  toi.  Taa 

diesem  (lewüchse  kimn  man  alx  r  nirht  bH;:rn.  d:i.s>  veine 
Scboten  mit  driUigen  Weichstacbeln  bekleidet  seien, 
wia  diaa  ia  dar  voa  Lawa  aagaAlhriaa  Diagnaae  aa- 
gegeben  wird.  .^n  ihr  bemerkt  man  diese  weich- 
itachliihl-ge»tielten  Drusen  »uT  den  Flächen  dcrBliitter 
gar  nicht,  wenig  hervafiralaad  an  den  Stengeltheiten  der 
oberaa  Vef8waifaa|tR|  atma  dicbtar  an  dea  filütkea- 
uad  FraebMialaa  aad  aar  aabr  waaifs  vereiaxeii  aa 
der  Basis  der  Si  holen.  —  Et  gibt  nur  einen  Weg,  die 
Balatakaag  der  Vatlhiol«  audaraaeii  dar  Giitea  (nickt 
dar  voa  Lowe  aafgaataHtaa,  waioba  biar  ia  diaaan 

Fiiile  luiüser  Frage  ble^^t*  nachzuweisen,  nnd  das  ial 
der  Weg  des  Experimente«,  der  eingeschlagen  werden 
mu«f,  wenn  dar  Naekwal«  dar  Abkunft  gaUagea  aolL 
Wir  haben  jcdnrh  hierhei  tu  beriicksiihiigen.  das»  die 
aus  Matlhiüla  iucaim  und  .M  sinnnia  durch  Kreuxung 
erzielten  Baatarde  und  TinctiirL-n,  je  nachdem  diese  oder 
jaaa  dar  baidaa  Arten  al«  MauerpiUaaa  diaat  und  der 
Bastard  dariA  wiadarbolla  Kranraag  aar  HaUerpflanxe 
znr(icki.'er(ihtt  t>iid,  einen  abweichenden  Charakter  an- 
Binuat;  und  ibun  detbatk  wohl,  baida  Arten  dar  Übar- 
Alhfaag  an»  aiaar  Bpadaa  la  die  aadara  aa  varsachaa. 

--  Es  ist  vielloicht  liier  nicht  am  unrechten  Orte,  daran 
zu  erinaern,  das«  die  «chon  von  Koelreuter  vorge- 
acklagaaa  aad  voa  aadaraa,  namadiah  vaa  tilrlaer 

befolgte  NamenbezeichniinK  für  Bastarde  und  Tinc- 
turcu,  i^eijcu  die  in  neuester  Zeit  ^ellr  ufl  gesundigt 
wurde,  wiedenUB  aar  Ueltung  gebracht  werde,  dtnlt 
man  nicht  varlaHM  warda,  dia  Pradoda  dar  Iratttnag 
für  Speele«  an  baltan,  «aadara  aa«  dar  BaaBtebaang 
die  Abstammung,  sowie  den  tirad  und  das  Verhiltaias 
■a  denaibaa  arkeaaa.  —  Da«  dareh  Kraanni^  awaiar 
varwaadlar  fiattaafe«  aalataBdaaa  Pradaol  arhüt  al« 

fiHtlunjjfthe/richnung  die  Namen  der  beiden  Stanini- 
gattungen,  so  xusaaunengesetxt,  dass  die  mütterliche 
GaManf  vap-  «ad  dia  vUarilaha  €aMaaf  aaclfaaaM 
wird.  Gesetxt,  man  hAtte  nnf  dem  Wege  der  Kreuxung 
aus  Matlhiola  incana  mit  dem  Polleo  von  Cheirantha« 
Cheiri  einen  Bastard  erhalten,  so  ist  Matthiola  incaaa 
die  Muttarpllaaaa,  Cheiranthns  Cheiri  aber  dia  Vater- 
pflaaaa  md  dar  daraus  hervorgegangene  BaatardwBrde, 
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itm  Mwe  Abflanmang  lu  seilen,  Nitlliiols-ch«{raiitiliu 

infuim  -  nif'lri  nen-iiiKi  weiden  niritsen.  Der  <!urch 
MaUbioU  incana  mit  M.  «inuait  enUrtandene  B«ttaril 
wBrte  ah  HaiiUola  liitn«-iinnata  sa  bneichneii  ntn. 
Hallhiola  inciino-pinnntn  mit  ^T.  ini  ittm  ^clvrcuzt,  wiirde 
eine  Tinctur  erfeben,  die  HRittimlii  tiicano  l^^fiDuaU 
tu  benennen  würo  xatä  4ie  ferneren  ProdttClioMn  dar 
bereits  erzielten  Tincturen  mit  Mnllhiola  incana  Tori  und 
W  eiler  i^ekreuxt,  würden  dann,  narh  der  »o  und  »o  oTt- 
maligen  wiederholten  Kreuzung  de«  Bastardes  mit  M. 
incana  {der  nraprdaglichen  Mnltarpflaiual,  dardi  Bei« 
fliKnnfr  der  enti^reclienden  Zahl  vor  den  -f"  Mtbt 
ausyrilnirlii  «rrdrii  Kmiiiicii  Im  ciiici-rjengeselilen 
Falle  aber,  weoo  man  MalUtiola  siauaU  mit  H.  incana 
kreozl,  wird  ein  Bastard  erhallen,  der  Halllilola  rfnaal«- 
incann  benannt  werden  inns-i  v  itin  nd  dii-  mit  ilcr 
Mullerpfliinie  wiederholten  kreuznn|;en  des  liastardt-s 
und  der  daraus  her«orgCKnngea«n  Tincliirea  dnrch  die 
vor  dem  -f-  gealellie  Polensiruagaaaiil  angegeben  wird. 
Die  hier  aafeRlIirten  beiden  Pille  derÜberHihrun;;  einer 
Art  in  die  andere  dnrcb  viederhulte  Kreuzung  der 
Baatardgeneratloae«  mii  dem  mitilerlichen  Fullen  ver- 
anaehaaliekaB  den  Act  der  Oniwaadlnar  aweier  Species 
im  aliiileigenden  firmle,  w.iliiciicl  ilcr  iiiir.«iei^'cinlc  (Jrad 
der  l'berfiihmaf  einer  Art  in  die  audcre  durch  wieder- 
hohe ITreasvBf  dea  ▼fiefflJehaa  Pollen«  anr  die  Battard- 
generalionen  vermittelt  wird.  In  dieepr  Wei^e  wnnle 
die  Umwandlnng  der  Ulatlhioln  sinnata  in  M.  incana 
dadarch  bewerkstelligt  werden,  das«  der  au«  der  Kroa- 
zung  von  M.  sinuata  mit  dem  Ftillen  von  Ii.  incaaa 
erzielte  Baatard  (M.  sinualu  i^^-inrana  c^J  durch  wieder- 
holte Kraaaaag  der  Bastardgeneralioiien  mit  dem  Pullen 
roB  iaeaiia  so  lange  axperiaiaetift  wird,  bii  kein 
wahmelimharar  Unteriebied  mehr  swiachen  der  Tiaelar 
und  derViitcrpfTanze  nachgewip-iMi  ^^  rnlen  Iviinii,  -  Das« 
awiacben  diesen  beiden  Malthiola- Arten  sowol  Bastarde 
ala  Tlnclarea  In  LacaliMtea  verkoaimon,  wo  hoidto  Aitoa 
i-tit«c»!pr  wildwach^enit  oiler  ciiltiw'r!  ninrrln.ffi'ti  wfr- 
ilen  il.iriihcr  Uauo  ich  Ben«  liefern  Im  ki'iii:;lnlieii 
Herbarium  zu  Schöneberg  b«i  Berlin  winl  ein  lilveuiplar 
ala  Malthiola  iacaim  aatt  dam  Jahre  lbä2  au«  deoa  bo- 
laataahea  Carlen  anffcewahit,  daa  sieh  dareh  aiertlen 
Pollen  bU  Bastard  documentirt  und  zweiretlos  durch 
Kreuaung  der  MattUola  incana  V  mit  M.  tiaaala  (f 
anfKIlif  enenfl  worden  iat   Dieaei  Exemplar  nnter- 

sclieidel  sicli  \i)n  M:illlii>da  iii:id(-rcn-is  der  flilrlen 
ausser  den  völlig  sterilen  Pollen,  fast  nur  durch  spitzere 
BlMlor  oad  Uager«  nhatohendo  Bohaaraag,  eonat  iat  ^ 
in  allen  übrigen  Berif>hnn:;en  jnit  die-ierii  (icwachtP 
übereinslimmeud.  —  üiigeguu  sind  l'^zeiiipliire  in  dem 
genanoten  Insittuie  von  Bory  do  St.  Vinceut  nn^ 
Morea  und  andere  von  Letcvre  aus  der  Umgebung 
von  Athen  als  Natthiola  sinaata  niedergelegt,  welche 
der  Vermutknng  Rann  geben,  dass  sie  durch  Kreuzung 
der  JL  aianaia  aUt  N.  iaoaaa  onlataadoa  «ad  «ad  dareh 
Bochaialigo  Vrenaong  do«  Baitardes  mR  dem  Polion 
der  müllerlii  hen  Pnini/e  ge;;en\vi.riri;  eine  Tinctur  im 
abaleiganden  Grade,  nämlich:  Mattbiola  sioualo 
incaoatf  ,  rqiftaoNtiron.  Wann  idi  daher  in  molaor  er- 
sten Erwiderung  olTen  eingestehe,  dass  ich  über  <his  von 
dem  Herrn  Dr.  Regel  angefüUrle  fruchllMre  Basiard- 
Bai«^  «a«  RaNhiohi  madmmMi«  nad  M.  iacta«  avgeB« 


MlekUdi  Steht  ehmgahea  Termochto,  ivaff  mirKanUota 

n)iiderentis  .sih\v(d,  w  ie  das  durch  Kreuzung  enlslamlene 
Producl  vUlllg  unbekannt  waren,  so  habe  ich  daaül 
dioien  fraglichon  Pnnkt  sieht  tob  dor  Baad  «relaeB 
«dtlrn.  Elii-n  sei  uetiij  irilTt  die  von  dem  Herrn  Dr. 
Regel  gemachte  Voraussetzung  zu,  das*  ich  Malthiola 
madoreaafa  Bort  and  H.  teelBa  R.  Br.  für  Forma«  der 
gleichen  Art  zu  erklüren  versuchen  machle.  Ich  halle 
N.  maderensis  Hort,  für  keine  reine  Art,  sondern,  wie 
seliiiri  M»rhergesagt,  für  eine  Tinctur  zwischen  M.  incana 
uad  M.  siaaala  oad  hoffe  die«  durch  Kreuzungs-Expe- 
rimaato  nachaawmaea.  Hae  Behauptung  meinerseiu, 
M.  maderen-is  in  M  ini  iinn  >iline  kreiuende  lielrnclilnn'.: 
überführe  D  ck  wollen,  konnte  und  wird  mir  nie  ein- 
fanoB.  ^  Waaidio  BagoBla  zaBMaa  marmotaa  bohrlll, 
die  in  ilt-ni  Etablissement  de.«  Herrn  vnn  Houtte  durch 
Kreuzung  der  B.  xantbina  mit  B.  rubrovenia  onMaiMlen 
«ein  «oll,  io  daif  maa  aaBobmen,  das«  die  votgoMoai- 
mene  Kreuzung  erst  staltgerunden  bat,  nnrhdcm  die 
Herrnchtung  mit  dem  eigenen  Pullen  von  C.  i»ulliiiia 
bereits  geschehen  war;  denn  die  ans  R.  xanthina  mar- 
moraa  gezogenen  Sämlinge  xeigtOR  bei  Vatgteiebung 
mit  dem  Original. Exemplare  der  B.  zaalhtna  Formen, 
welche  von  derselben  durcliiins  nietit  tu  nnirrsi heiden 
waren.  ~  Nach  meinem  Dafiirhalien  geht  das  l'flanzen- 
fadivldnam  aar  n««  aiac*  gaaeUaahdiehen  Aeia  herror. 

n«?>C"l(pe  ;iiir  nnpvsrlilf rhllichem  Wege  vcrinelirt,  Nrldet 
den  BegriQ'  licr  Surle.  Uüs  Individuum  kauu  aber  durch 
anhallend  rortgesetzleSamen-Regeneration  aufdemWege 
der  Cultnr  zum  Range  der  VarielM  gelangen,  die  dann 
gleichbedeutend  mit  dem  ist,  waa  Herr  Dr.  Regel  ala 
Race  bezeichnet,  weil  es  sich  inloixt  bedingungsweise 
durch  Anaiaalon  ia  alia«  «eiaea  iodiridnetleB  Sigea- 
thamItchhellOB  orhilt  n»d  die«  da«  CHterinm  Ar  den 

ReiirilT  Min  Viirirl.il  liefert.  Mischlinge  und  Tincturen 
werden  von  dem  Herrn  Dr.  Begol  entweder  mit  ein- 
ander Torwachaolt  oder  IdaalMcIrt.  leb  tfiao  die«  natir- 
lieh  nicht,  «ondern  gebe  das  durch  Kmizanj  zweier 
Viirieiiiteii  erhaltene  PruducI  fUr  einen  Mischiiog,  das 
über  diirrk  Kreitzmg  eines  wirklichaa  Bafracblbaren 
Baitardaa  aul  einer  seiner  Slaamipllaesen  erzeugte  Pro- 
dncl  mh  V.  Girtner  für  eine  Tiador  aus.  Erschien  ich 
etwa  darum  den  Augen  des  Herrn  Dr.  Regel  in  meinem 
Urtheiio  bofangea,  woit  ich  dicae  Untorachoidaaf  für 
wiehtig  Bad  doahalb  aniroelit  arhallaf  Bfaa  aadere  Bo- 
L'nindntig  für  diesen  harten  Tadel  vermag  ich  ni(  hi  aus- 
findig zu  machen.  —  Voa  der  Umwandiaag  der  Aegilops 
oTBta  ia  Tritlcom  Taigate  baba  icb  aio  aadar«,  ab  tat 

Sinne  einer  l'herrtihninj;  des  nuf- ■r  i'_'  -  -  len  (ir.ides  ge- 
s|in»chen,  weicliu  uur  durch  Polieukreu/unc  \erniiltelt 
werden  kiinn.  Ich  fand  aa  daa  Original  -  Ktein|i(aren 
der  Aegilups  triticuides  Req.  nur  aBOBtwkkellen,l'ollen 
und  folgerte  gewiss  mit  Recht  hiorao«,  da««  dio««a  Ge- 
wtoha  das  durch  Kreuzung  der  Aegilops  ovala  mit 
Tritiowa  valgara  araoagto  Prodact  ««in  aMIaao.  Dem 
«nfolf«  habe  ich  di«  wailara  übornhr«ng  des  Aegilops 
iiMita  in  Triiieiim  ganz  bestimnU  da'  i  il  'iiri,  d.is« 
sie  nur  durch  mehrfach  wiodorkolle  Kegeneralion  des 
Baatarda«  mit  da«  Poilaa  dar  vHorlichan  Pflaaao  (d.i. 
Triticum  vulgare}  denkbar  sei.  Wie  aber  aus  dieser 
ErklOruagaweiao  ein«  Hiachiingatiieorie  combinirt  wer-  A 
1,  ialll«l«t«ralcbari(bdaaaa|^ch«iB«i«Blllani  \ 
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eine  Brücke  gebaut  haben  »oll,  um  ihnen  des  Buckzu^ 
tu  dcdiei;  diaf  M  eilUinfB,  veraaft  mir  mein  Ver- 
»biiide*vermO|Mk  —  Wam  ich,  wovob  ich  mich  iibw- 
teugl  halte,  nachlcnwefaen  im  Stanile  bis,  daaa  die  yob 

(Ifii  Herren  Rejfcl  und  Wichiira  kiiiiüllich  erzielten 
Trucblbaren  Baatarde  nicht  Pruducle  der  durch  Kreocuog 
sw«i«r  wifhiiehsr,  in  der  Ifetur  befründettr  Arten  aind, 
(o  halle  ich  mich  auch  flu  horerhtii^l,  jene  C\|>eri' 
uenle  denen  zugeaeJIen  zu  uiuiuen,  Melelie  dci  Wiesea- 
Mheft  keine  Fördcrong  gewührl  haben.  i)ie«en  Beweis 
werde  ich,  insofern  ich  nicht  durch  KrsinkheH  oder  Ab- 
leben behindert  werde,  cur  Evideas  iierem. 

Ihr  «(e.         Fr.  Klolsaeh. 


nie  Argilops-frai«'  Im  aeuen  Sladiun. 
Dam  Bedacicur  der  Bonplaadia. 

bMlaa,  la.  ftMWktr  um. 
In  Betreff  der,  Im  Gefolfe  der  Aeifiloparrag«, 

niirneiillirti  ilurch  die  «chönen  G  r  e  n i er'srlu  ii  Bcolmrli- 
tungea,  «ich  berauaalelleaden  nahen  geoeriacheo  Ver- 
wnndlachnft,  ja  vielleiehl  UenHUit  der  Gattung  Tri- 
ticisni  und  Aeg-ilops,  «ird  es  nicht  oliiic  rinigp*  In- 
teresse sein,  dariiul  iuiriiierkjüuii  lu  iniulieii,  dos*  bei 
den  Idlcnos  der  canarischen  Inseln  der  Nuine  ><Trigu 
de  loa  tiaanche*"  (Weizen  der  tinaochen)  der  allge- 
mein Ubtiehe  fhr  Aegilops  ovala  iat:  etn  nBawcMev- 
üger  tlimvi'is  diiraiir.  diis«  der  riehiii;e  Tuci  des  Volke* 
naturbisluriscbe  Tbalsache  nicht  selten  Jabrkdoderte 
fritlier  ahnt,  elie  die  poailive  WiaacBachah  aie  Uieiis 
iien  iiurrmdet,  tVniV«  liestiitigi.  Allvrdinf^«  kommt  hier 
auch  der  praklmcbe  (jubrMiich  in  Betrxcht,  den  die 
Ureinwohner  der  Fortunaten,  denen  von  nnaem  Cerea- 
iien  nur  die  Gerste  bekaonl  war,  von  den  grossen 
and  mehlreichen  Körnern  der  (genannten  (irasari  ge- 
macht haben  mtissen.  Noch  beule  werden  die  Samen 
lahlreicher,  wildwaohaender  PHansen,  i.  B.  die  des 
Coxo  (HeaemhrTBBthemtm  nodif  onim),  dea  Aiaoon  Ca- 
niiricnse  etc.  etc.  zumal  auf  den  firmeren  EilHnden 
wie  Kuertarveniura,  in  Menge  gcaammelt  und  als  GuCu 
(feditrrlea  Hehl,  di«  nralle  NatioMlapeiae  der  tsloaos, 
»iiiT  t]pn  verachiedeaBrtigBlM  SSroereicn  bereilhar)  |e- 
nossen,  Ihr  etc. 

Carl  Bolle. 


I 


frottaKln  der  Vam. 

Dem  Itedacteur  der  Bonplaudia. 

U«rltffiint  bei  \Iit>n>,  1.  Drcbr  t»ii. 

In  Bonplondia  Hl.,  fin^.  'Iii,  helinden  sich  einif;e 
BanerknageB  TOBHerraGnalar  Blaaa  hinaichllich  mel- 
aer  Beohachinni^n  Uber  die  Prothallien  der  Parrn  (Bon- 

pliindia  III.,  p  117:.  wunn  derselbe  den  Ziist.ind  des 
Prolhaliua  der  Blulbeopcriode  der  sichtbar  blübenden 
Pflansen  enlaprechend  danaaiellen  aueht  Hioranf  fae'> 
riicneli  riilirl  Herr  B I  a  *  #  xiicrüt  an,  ich  selbst  habe  zu- 
gegeben, die  Forlscbwemmung  der  Anllieridien  sei  ü  bcr- 
aaa  leicht  laOglidi.  Dafegen  naae  ich  jedoch  pro- 
tei»tireii,  rliP5  weder  gesagt  noeh  luprfjeben  zu  haben; 
i^ii  habe  nur  die  Fortschweimmini;  einer  befruchten- 
den Masse,  als  die  mir  einzig  denkbare  Art  angeführt, 
wie  eich  die  einMlaatebenden  f  roihallien  der  verachie- 
ienoB  BiMiB  holraeiim  htbm  MsBiea.  Ob 
aoMo  fctAachtaai«  Miaao  wrbaiidw  «al 


Befruchtung  durch  starke  Bewässerung  sehr  leicht  m6g- 
lieii ,  glaube  ich  dadurch  durchaus  nicht  zugegeben 
M  habea  nad  diaa  Imaonders,  da,  meiaea  Ansichten 
nach,  eine  sotrtie  Berrnchlunf  nieht  mehr  nftihig  ist, 
und  es  iiiii  li  den  Ins  jel/1  >  eridlenllichtcn  microsropi- 
achen  Untersuchungen  mir  nicht  erwiesen  acbeinl,  dnss 
sie  wirhiich  vor  sieh  geh«.  Daa  &Atk,  die  Bewegung 
der  Spiriiiriiilen  zu  ^tIiell.  ist  njir  nnr  seilen  zu  Theil 
gevvurtieii,  du  mich  bei  meinen  Ucohaihluiigen  nur 
eine  einfache  l.upe  unterstützte  und  sie  beruhen  allein 
auf  vicljabrige  Zucht  der  Farm  aus  den  Sporen.  Erst 
nachdem  ich  die  Snminsky'schcn  und  Herkl i n'schen 
Beobachtungen  gelesen,  richtete  ich  eine  grössere  Auf- 
merkaamkeit  aaf  daa  Wachatham  der  Prothallien.  Dem 
mag  BUB  aria,  wie  ihm  wolle.  HoffeBiUch  werden  bald 
mehr  Beobarliliiti{,'en  den  Sii<n<I  iler  PniilKiinen  in  ein 
hellerci  Licht  »teilen.  IVoch  erlaube  ich  mir,  gegen 
meinen  Sati,  dea  Herr  Blaaa  aublelll,  d«  demihe 
gegen  meine  Ansicht  entscheidend  sein  soll,  Wider- 
spruch einzulegen.  Als  Hauptgrund  nümlich,  dass  die 
Befruchtung  an  dem  Vorkeime  (Priithallua}  vor  aich 
gehe,  unter  Aofyhrung  dieaeihe  Erfahrang  wie  ich  ge- 
macht an  haben,  dafa  ein  Prothallna  mehrere  Pf anten 
lierxi  iIiilii^'  n  kiinno,  sagt  Herr  R  t  .i » ^  t«l  rlie  Spurt» 
ein  bereits  befrucklete«  ürulum,  so  würde  doch  nur 
ein«  einaige  Plnnie  aich  darana  eatwiekeia  ktaaen." 
Die  Spnrp  entwickelt,  soweit  e.«  die  Rrfnliriinj  i;r'fphrt, 
immer  nur  einen  einzigen  l'ruUmlluii.  Die  riuduetiuii 
von  vielen  Pnanzen  findet  nicht  au  der  Spore,  son- 
ders an  dem  entwickelten  Prothallna  aiall.  Oder  will 
Herr  Blaaa  etwa  den  Prothallna  den  Samenlappen  der 
dikotyledonisclieii  l'ltatuen  für  iiniiliij;  hüllen?  Der 
Prothallu*  bat  seine  eigene  Lcbonspcriode,  die  einer- 
aeiia  unheachrsnkt  iai,  hal  a^ne  eifeneB  Verriebtna- 
(ren.  seine  ei);eni>n  Organe  sich  selbst  zu  erhallen,  kann 
sich  selbst  »b  l'rothallus  wiedererzeugCB,  unterscheidet 
sich  demnach,  ausser  Form,  vom  Fana  aelbat  nicht. 
Was  nun  die  Bildung  junger  PAaaaiBB  a.B  dea  Pro- 
thallien anbelangt,  so  scheint  mir  darin  durchana  nichts 
Auffulliges  zu  liegen,  da  diese  Bildung  nn  den  pHrni, 
hei  den  verschiedenen  Speeles,  aa  jedem  Saft  enthal- 
tenden Theite  von  der  feinsten  Wnrael  bis  aar  insaer- 
sten  Wedt'Jspitje  slatifindet  und  sogiir  hei  den  Pro- 
thallien einiger  Speciea  (Hohria  Ihyrifraga  £iw.,  (iymoo- 
grammn  Itptaphylta  Daav.)  inigt  sieh  wie  an  den  We- 
deln einiger  Farrn  (rystupteris  bulbifera  Rhdi.)  ein« 
Kno^penbilclung,  wu  sich  die  Knospen  als  Knöllchen 
in  sehlafendem  Znstande  befinden.  In  Bezug  auf  das 
Fehlacbhigen  absichtlicher  Hybridisation,  so  hab«  i^ 
aelbat  weniger  Cewieht  darauf  gelegt,  mehr  iat  «s  mir 
diijjegen  nnfgerHlIen,  «enn  ich  clie  i'rolliailien  ein  und 
derselben  Speeles,  die  schwer  Junge  PQauxen  bildeten 
(nalttriieh  ia  dem  beaondern  ZnsUad«,  wo  aia  es 
konnten),  mit  den  befruchten  sollenden  Stellen  znünm- 
menbrachte,  ich  keine  bhuOgere  Pflanzenbildun);  wnKr- 
nebmen  konnte,  als  wo  die  l'rntliallien  einzeln  stan- 
den. Die  Antberidien  des  so  befruclitenden  l'rothallus 
zu  entfernen,  soweit  bin  allerdings  nicht  gegangen, 
weiss  aaeh  aicht  lawieCsra  dies  bei  der  CaihR  mög- 
lich ist.  Ihr  etc. 

F.  F.  Staage. 
lAwmA,  Wir  «atpfohha  Hm.  Staig«  «•  g*- 
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Iir  loeMM  r»Mll«*lUMl«i. 

•miNii  «.  iHMr  !••«. 
Die  Soci^tö  Imperial«  d'AccIiinatbiUioa  so  Pari«, 
welche  in  Kurtem  ihre  kodbare  Preiamedaille  an  Die- 
jmiigBii  vertkeiil,  di«  aich  in  dea  verwickeaea  Jahre 
uoi  die  AoeNaMitfntion  afttiltclier  Thiere  and  Pflniea, 

—  niclil  lili>s  in  Friinkreicli.  soiulerii  aucli  im  fibrigen 
Europa,  —  verdient  gemacht  haben,  erüSnei  uot,  durch 
tl»  GMmBt.  DarcUaädkl  dee  Plinlea  Demidoff,  elae 
Autsichl,  nuch  nnsre,  in  «olcher  Hinaicht  verdien«t- 
Tolien  Laiuiileuiu  in  die  Reihe  der  Em|irohlonen  tu  stellen. 
Ich  lütte  daher,  mir  »olcbo  verdiente  Namen,  die  Ihnen 
bekaial  ilad,  haldicM  aiiUBlbeitra,  um  «ie  Sr.  Darch« 


Sr.  Vmi  von 


Zettung. 

DeutscUaml. 
Hannover,  15.  Januar.   Über  Dr.  Barths 
„BeiMn  wad  Eatdedcungva  in  Nord-  nnd 

Centrai-Afrika  in  dcn.Ialin-n  isr>0,  1851,  1^.-2, 
1853,  1854  und  1  söö"  n-^lit  uns  Folgendes  zu: 
Dieses  Werk,  das  den  eigentlichen,  Beise- 
bflridit  «mar  dar  grUMten  LaniUESxpeditlmwii 
enthalten  wird,  die  je  gemacht  worden  sind, 
wird  aus  n  Octav-Bänden  bestehen.  Der  erste 
wird  die  Abreise  von  Europa,  eine  vorberei- 
tende Ehcoaruon  von  Tripoli  duroh  die  mtn- 
nigfaltig  gestalteten  und  mit  Ruinen  römischer 
Vorzeit  gefiilltmi  (Jcbirr^nbtnlle  tier  Platcan's 
von  Nord-At'rika,  die  juUl  der  8itz  der  Ke- 
yolntioiii  rind;  dann  die  Beise  Ton  dort  ftber 
>[isda,  ^fursuk  und  Gat  nach  der  an  neuen 
Naturerscheinunfjen  und  VölkerverhiUtnissen 
w>  reichen  Gebirgslandschaft  Air  oder  Asben, 
den  Anftiithalt  in  dknem  Lende  nebst  «nem 
Besuche  der  schon  in  den  Völkorkreis  von 
Umbuktu  pinp:reifendon,  nie  vorher  hcsuchtcu 
Stadt  Agiuluä  beschreiben  lud  den  Leser  durch 
die  Übergangs-Laadtdieften  swiMben  Wttrte 
und  Cultiu-land  und  durch  den  zwischen  mos- 
lemisches Gebiet  eini^csehnbencn  heidnischen, 
noch  unabhängigen  Streiten  von  Xasaua  und 
Gtaem  bb  nach  ■  Katien>y  der  nibtUichaten 
Fhmnz  dos  grossen  PuUo-  oderFellata-Rcichcs 
von  Sticoto>  ftibren.   Dieser  Band  wird  die 


Zeit  vom  Deoeuber  1840  bis  «mi  Ende 
nuar  1851  umfiusen.  Der  ainute  Theil  wird 

dann  die  Reise  von  Kntsena  nach  Kann,  den 
Aufenthalt  in  diesem  grossen  Mittelpunkte  des 
centralafrikaiüschen  Handeb,  die  Beiae  Ton 
dert  nach  Kuka  oder  Kukaua  auf  einer  vor- 
her noch  nicht  beschriebenen  Strasse  und  den 
ersten  Aufenthalt  in  dieser  jetzigen  Kesidenz 
des  alten  Bomo-Bddies  besokreibett.  Hieran 
wird  sich  ein  gescIiichtlich'BtataStischer  Ab- 
schnitt iil)or  die  fiir  die  panzo  Geschichte 
Central-Afrika's  höchst  bedeutsmue  historische 
Eutwickeluug  dee  Bono-Beidies  aaa  erigi- 
nalen  edunfUiehen  Qnellen  und  ttber  seine 
pf^Lreinvai-ti^^t'  Or<;.iiiisntinn  nnschlicssen.  Dar- 
aul wird  der  i^richt  der  KeisCi  die  in  ganz 
neue,  bisher  in  das  dicbtsate  Dunkel  derUn- 
kenntnisa  gekülite  und  schon  in  den  Bereich 
des  fabelhaften  ^foiid;;i'bugc8  fallende  Land- 
schaften fuhrt,  nach  Yola  folgen.  Dies  ist  die 
Hauptstadt  der  von  den  Falbe  eder  Fellate 
eroberten  oder  vi<dmelir  ans  den  Trümmern 
mannigfaltig  gebildeter  und  unabhängiger 
Ileidenstaaten  erst  vereinigten  Landschaft  Fum- 
bina  oder  Adamaua,  reich  ah  fruchtbaren  Land* 
schafken  nnd  bedeutsamen  Natureneugnissen 
und  durch  den  Benue,  den  grossen  östliclien 
Arm  des  von  Timbuktu  herkommenden  und 
in  der  Bai  von  Benin  mündenden  Flusses, 
rtm  Heere  aus  snglagüofa.  Die  Entdeckung 
des  oberen  vorher  giUizUch  unbekannten  Lanfcs 
dieses  Fliiascs,  welche  die  im  vorigen  Jahre 
von  der  englischen  Regienmg  ausgesandte 
Benue-Espedition  aur  Felge  bntt^  bildet  du 
der  Ilauptresultate  dieser  Beisc.  Diese  Ex- 
pedition bestiltig-te  die  Angaben  nnd  Prnphe- 
zeihungen  des  Entdeckers,  denn  »ie  fand 
einen  durchgängig  adiiffbaren,  prabbfevoUen 
Strom,  der  einen  vcrhältnissmüssig  leichten 
und  Hicliein  Weg  in's  Innere  des  so  lange 
verscblosBcnen  Continentes  anbahnt  und  dem 
Welthandel  ollen  legt.  Nadi  kunmr  Bast  in 
Kidcaua  wird  dann  der  Leser  den  Reisenden 
iiuf  einem  in  ganz  entgegengesetzter  Richtung 
und  in  ganz  anders  organisirtc  Länder  gehen- 
den Streiftug  naak  Kanera  begldten,  dem 
Kenilande  des  grossen  Bomo-Roiches,  in  dem 
gcgenwlirtig  die  verschiedensten  Nationalitäten 
in  wildem^  wüsten  Treiben  auf  den  Trümmern 
fillherer  wdter  entwioketter  tmd  brfestigtor 
Cultur  sich  bekriegen.  Die  in  diesem  'Jlieile 
beschriebene  Laufbahn  des  Reisenden  begreift 
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die  Zeit  vom  Ende  Jaoaar  18Ö1  bis  zur  Mitte 
November  danelben  Jahre«.  Der  dritte  Theil 

wird  die  Reise  oder  vielmehr  den  Heereszug 
nach  dem  zwisflien  den  oberen  Annen  des 
Benue  und  dem  vun  Südu«sU;n  dem  l'sad  zu- 
eilenden Strom  paar  gelegenen,  übemitB  fraotit- 
baren  und  von  flachen  Wiesengewilsacm  reich 
beleuchteten  Laiuh-  «1er  hoidniscben  Masa- 
Musgo  führen,  die  in  ihrer  2^r8prengung  in 
viele  kleine,  unbedeutende,  «ittander  befeh- 
dende Fürstcnthiimer  leider  nicht  dem  ver- 
heerenden Andränge  der  zum  iHlam  sclmn 
übergegaogeuen,  von  der  Wirkung  des  Feuer- 
gewehree nntenrtfitaten  MAchbwm  Widerstand 
SU  leisten  vermögen.  Von  hier  nach  Kuka 
zuriiokj^ckchrt,  wird  der  lu  isende  den  Leser 
durch  die  schon  von  den  alten  arabischen 
Qeogrujihen  erwfthnto  und  BnguiatiRCb,  sowie 
politiach  vieUaeh  gegliederte  Landschaft  Köt- 
tokn  tind  fibor  da»  kleine,  aber  wolilbovolkortc 
und  industriüse  Fürstenthum  Liigone  mit  eige- 
ner, den  MuBgo  verwandter  Nationalität,  den 
Doppebtrom  dea  Schari  ttberachrdtend,  nach 
Baginni  fiihrcn.  Tn  diesem  ^deichfalls  von 
Europäern  noch  nie  betretenen  Lande  hatte 
der  Reisende  mit  allen  Vorurthcilcu  und  mit 
dem  Aiigwoba  einer  nur  Bumerlieh  mm  Uam 
übergegangenen  Bevölkerung  zu  kiUupfen  und 
Manches  zu  erdulden.  Dabei  aber  hatte  er 
doch  Gelegenheit,  die  uniiu»tiündsten  Furschun- 
geu  über  Baf^rmi  eowohl,  wie  über  das  be- 
deutendere und  mächtigere  östliche  Nachbar- 
land VVada'i  zu  machen,  deren  Resultat  über- 
sichtlich in  einem  beaondem  Abschnitt  zu- 

sammengestelU  werden  wird.  Von  Bagirmi 
nach  Kuka  zurückgekehrt,  hatte  der  Reisende 
das  Unplück,  seinen  einsiipen  Reisegeßihrten, 
Herrn  Dr.  Overweg,  von  dem  er  freilich  oft 
so  weiterem  Umgreifen  aidi  getrennt  gehab^ 
aber  mit  dem  er  doch  immer  bisher  su  um 
so  erspriesslichereui  Bcisanmiensein  sich  wie- 
der vereint  hatte,  am  Gestade  des  von  ihm  be- 
fiüirenen  oentralafrikanischen  Waaserbeekens 
bei  «einem  LiebUngsdotfe  Maduari  in'a  Grab 
zu  legen.  Da  entschlosfl  er  sich ,  einer  be- 
stimmten Aufforderung  der  englischen  Kcgie- 
ntng  folgend,  den  Versuch  sn  machen,  die  se 
vielseitig  besprochene,  fast  filbelbaft  gewordene 
Handelsstadt  Timbuktu  zu  erreichen  und  so 
zugleich  über  den  durch  Mungo  Fark's  Tod 
unkekamtt  gebltebenen  mitHiwen  Lauf  des 
grossen  wettfieheD  Flassea  Lieht  ni  verMhafiea. 


Die  Hinreise  nach  Timbuktu  beschreibt  der 
vierte  TlieiL  Sie  geht  von  Kuka  über  Minyo, 
Sinder  und  Gcsauu  zuerst  wieder  nach  Kat- 
scna;  von  hier  durch  die  in  f<«rt\valireii<!en 
Krieg  aswiscben  eingeborene  Houssancrn  und 
erobernden  Fulbe,  swisdieB  Heiden,  die  ihre 
nationale  und  religiöse  Unabhing^koit  ver- 
tlicid)£;en,  nml  lanatischen,  erst  jung  zun»  Islam 
bekehrten  Muslemin,  verwickelte  Landschaft 
SAnfara  nach  Wumo,  der  gegenwärtigen  Re- 
sidenz Aliu's,  des  Grossfursten  des  grossen 
tistlit  lien  T'iilli)-  iidei-  FelLit.i  Reiches,  zu  dem 
der  Reisende  iu  die  freundschaftlichste  Bezie- 
hung trat  Yoin  hier  nach  Qando,  der  bisher 
ganz  unbekaimten  Residena  des  ebenso  nnbe« 
karmt  ^'eliliebeiicn  jrrossr^n  mittleren,  am  Flusse 
entlaug  sich  ziehenden  l'ullo- Reiches,  dessen 
Fürst  ChaUltt  in  mönchischer  Zurückgezogen- 
heit die  Regiemngasorgen  eiiMa  von  Aufiruhr 
und  Krieg  zerrissenen,  weitgcschichteton  Rei- 
ciies  vergisst.  Uber  die  in  vollem  Aufstande 
begntfeoen  Provinzen  Kebbi  und  ijabcrma, 
zuerst  durch  dicht  bewidmte  und  von  firvcht' 
l)aren,  liesondcrs  der  Roiscultur  zugewiesenen, 
breiten  Thalscnkungen  durchzogene  Lnud- 
schaften,  dann  durch  dichte  Waldungen  und 
im  interessanteo,  mit  Sah  gesohwtti^rtai 
Domthale  Foga  in  das  weite  Gebiet  der  Sonray- 
oder  Sf»ngay -»Sprache  eintretend,  wird  der  Loser 
dem  Reisenden  an  den  grossen,  gewölmlich 
unter  dem  Namen  Niger  bekannten,  aber 
richtiger  Isa  oder  Mayo  balleo  benannten  west- 
liclicn  Strom  folgen  vaxA  gegenüber  dem  nicht 
unauseluiUchen  Marktplätze  Say  ihn  pa^iren. 
Von  luer  wird  er  ihm  doreb  die  bügelige 
Landschaft  Gurma  folgen,  die  von  drei  ver- 
schiedenen Nationalitäten  bewohnt  ist:  den  mit 
den  Mosi  verwandten  Eingeborenen,  den  frü- 
heren Eroberem  des  Landes^  denScmraj,  und 
den  gegenwärtigen  Herrschern  desselben^  den 
Fulbe.  Der  'W'eg  ftilirt  über  die  von  ansge- 
dehnten,  unsichcix'n  Waldungen  getrennten 
FOrstensilse  TKshampagere,  TBcham|i«tattel  und 
Yaga  nacli  Dore,  der  Residenz  Libtoko's,  der 
westlichsten  Provinz  den  Reiches  von  («ando. 
Hier  vermehren  sich  die  Schwierigkeiten  des 
Vordringens  tSr  den  Christen,  mid  um  semen 
Plan,  Timbuktu  zu  erreichen,  auszufuhren, 
sah  der  Iteisende  sich  gen("(thigt.  wfthrcnd  er 
bisher  nie  seinen  eurupäi  seilen  und  christlichen 
Charakter  verleugnet  hatte,  sich  anf  dem  wei- 
Maiseh  ftr  einen  Araber  und  Sdierifea 
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auszugeben,  und  war  unter  dieser  ll««ke  so 
glfioktiehy  durch  die  iub  Stamme  der  Tade- 

mckket  gehörigen  Imoschar  oder  Tuareg's, 
die  sclbft  im  Süden  de»  Strome?!  die  Weide- 
laudo  auf  weite  Ferne  in  Beschluß  genommen, 
und  durch  die  hnaiäadmi  Fnlbe  von  Harn* 
dailahi,  die  ihre  Herrschaft  im  Süden  weit 
iilit  r  TiiiiLtiktu  liinans  auHgedehnt  haben,  im- 
uiigetuclilun  hiuduruhzukommcu  und  vom 
Fluue  ans,  den  er  auf  dem  Kebenarme  von 
Seraiyjuiio  erreicht  hatte,  am  7.  September  18Ö3 
die  vielliemichengc  und  in  l'.'irtiMiiiifrrn  zfr- 
risMCne  Stadl  zu  bulretuii.  Dutch  einen  all- 
gemeimm  Abaehnitt  Aber  die  geechichtiiche 
Kntwickelung  des  Sonray-Rciches ,  von  dem 
Tiinbnktu  einen  Theil  bildete,  und  über  die 
gegvnwärtigu  Organisation  der  Stadt,  beson- 
der* in  ihrem  Verhältnine  sum  Reidie  von 
Hamdallalii  imd  in  ihren  Maudclsbeziehungen 
hfilclift,  wird  der  Lc-fcr  dann  den  mannich- 
taltigen  Fcripatien  des  verfolgten  und  wie- 
derum vm  treuer  fVeundeeband  hetchtttsten 
Reisenden  während  seines  in  die  Länge  von 
7  Mf>naten  gezogenen  Aufratlialtcs  in  Tim- 
buktu  folgcQ.  Dieser  Band  wii-d  aiüu  die  Zeit 
vom  November  1868  bis  etwa  Mira  1854  um- 
fassen. Die  definitive  Abreise  aus  der  un- 
ruhigen Wüstenstndt  cndlicli  und  den  lang- 
samen Vor-  und  Rückmarsch  am  nördlichen 
Ufer  des  Stromes  bis  sur  Stätte  von  Ga'o  oder 
Gogo,  der  alten  (Kapitale  des  Sonray-Reichea, 
wird  der  ei-ste  Abschnitt  des  lunilLii  BandL« 
beschreiben.  In  Gogu  trennte  sich,  nacii 
einem  ISngeren  Aufenthalt  und  nach  einer 
Hesfurechung  mit  den  lläuiitt^m  der  grossen 
Tuareg-TrüniH  <h'r  Auolininudün,  der  Reisende 
au  8.  Juli  INH  von  seinem  treuen  Beschützer, 
dem  Sheikh  Sidi  Ahmed  el  Bakay,  und  setcte 
seine  Reise,  den  Fluss  passircnd,  an  dessen 
südlichem  fruelitbanicn  l'fcr  fort,  bald  in 
den  Bereich  fortwährenden  Anbaues  eintretend 
und  mehrere  ansehnliche,  auf  Insehi  sich  aus- 
breitende Sonray-Wohnplätze  passirend,  unter 
denen  Keridnji  und  Sindt-r  die  bedeutendsten 
sind.  S<j  wird  der  Leser  mit  dem  Reisenden 
bei  Say  in  die  von  der  Hinreise  schon  be- 
kannte Sti'.m!<.c  wieder  eintreten  und  mit  nur 
kleinen  Aliweieluini^en,  aljcr  unter  den  ganz 
verschiedenen  Eindrücken  einer  anderen  Jah- 
resaeit,  mit  ihr  auch  bis  Sdkoto  fortrücken. 
Von  hier  aus  setzte  er  nach  glücklich  Dber- 
staadenem  Anfall  von  Dysenterie  auf  emem 


neuen  seine  Beise  nadi  Kano  fort,  nicht  i 
ahnend  bei  der  Vbrridit,  die  er  fOr  e«n«  un-  ^ 

unterbrochene  Verbindnnjj  mit  Europa  ange- 
wandt, dass  man  ihm  daheim  schon  seinen 
Läohenstein  gesetzt  hatte.  So  hatte  er  neue 
Verlegeobeiten  bei  sdner  Ankunft  in  Kanoy 
aber  niebt  allein  ward  ibni  das  Glück  zu 
Theil,  diese  bald  zu  überwinden,  sondern  auch 
das  Gewölk,  das  sich  zwischen  ihm  und  seiner 
Btickkehr  nach  Europa  gelagert  hatte,  aerfloas 
und  machte  einem  liofTnungs^'ollen  Fernblick 
auf  frohe  Heimkehr  Platz,  indem  gerade,  als 
er  die  uöthigen  Mittel  zu  seiner  Weiterreise 
gUieklidi  eradnrangen  hatt^  audi  dia  sichere 
Nachricht  einlief,  dass  der  Sheikh  Omar  seinen 
grausamen,  ungerechten  Bruder  Abd-e'Rahman, 
der  sich  der  Uerrschait  Borno's  mit  Gewalt 
bemitchtigt  hatte,  besiegt  habe  und  die  Zttgel 
des  Landes  wieder  in  feston  Händen  halte. 
Se  brach  er  hoffnun^^svoll  auf  und  hatte  die 
Freude,  um  l.Dccember  vorigen  Jahres  mitten 
im  unndiem  Walde,  swei  Stunden  von  Bundi, 
mit  Herrn  Vogel  zusammenzutreffen,  der  sckm 
vor  fast  zwei  .Jahren  abgesandt  war,  um  ihm 
hülfreich  zur  Seite  zu  stehen.  Aber  seine 
Prftfung  war  noch  nidit  au  Ende;  denn,  ob- 
gleich sehr  ^ureHVoll  bei  seinem  Einzug  in 
Kuka  empfangen,  konnte  er  doch  nicht  die 
Rückerstattung  des  zurückgelassenen  und  vom 
Usurpator  in  Besiti  genommenen  Gutes  erlan- 
gen, was  bei  den  vorhandenen  geringen  Mittein 
nothi!^  war.  Dazu  kani,  duf^s  auf  Grund  der 
iu  Fessun  herrschenden  llungersnoth  die  Ara- 
ber- und  Tebtt-Kaufleute,  deren  Hauptwaare 
zur  Zeit  noch  in  Sklaven  besteht,  sich  scboue- 
ton,  iluc  IJeise  nach  dem  Norden  anzutreten, 
und  so  keine  Kafla  die  iur  einzehie  Wanderer 
sehr  gefahrvolle  Strasse  durch  die  Wüste  er- 
öffnete. Die  Folge  davon  war,  dass  der  Sheikh 
von  Bomo,  obgleich  im  Grunde  ein  gerechter 
Manu,  den  Reisenden  nicht  fortlassen  wollte. 
Die  Gefahr  der  Rfickkehr  nach  Europa  bei 
ungünstiger  Jahresaeit,  nach  so  langem  Auf- 
enthalt in  deit  tropischen  (Jegendcn,  seinen 
jedoch  demselben  grösser,  als  diejenige,  die 
ihm  von  den  Tuareg-Horden  bei  dem  Durch- 
zug durch  die  Wüste  drehte,  und  er  hatte 
deshalb  bereit.-»  die  Reise  ZU  Ende  Februar 
dieses  Jahres  angetreten,  da  zwang  ihn  der 
Sheikh  mit  Gewalt,  in  die  Stadt  surOckm- 
kehren,  um  die  Kafla  abzuwarten.  Aber  eine  *^ 
solche  fand  sich  nicht,  und  der  Deqiot,  ein-  J 
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geschttclitort,  inus-ste  am  Ende  dijcli,  nachdem 
er  Audt  den  grvssten  Tfaeil  des  eingezogenen 
Vermögens  enetst  hatte,  den  Reitenden  mit 
einigen  nach  Bifana  Gehenden  Tebn's  oder 
Teda's  gehen  lassen.  So  verliesa  er  orst  am 
17.  Mai  dieses  Jahrea  das  jetzt  trockene  Thal 
des  nCrdlichen  OrenzfliuwB  von  Bomo,  in 
welclieni  er  mehrere  Tage  gelagert  ge^^L■sl;n, 
und  war'  bo  {glücklich,  ohne  Aufenthalt  im 
TeUa- Lande  rastlos  weiter  ziehend,  unange- 
fochten Morsnk  sa  etrdehen,  wo  «ein  Freund 
IVederick  Warrinptnn  ilin  mit  der  freund- 
acliafllichaten  Giistlitlikoit  aufnahm.  Nach  nur 
6  Tagen  verliess  er  Mursuk  wieder  und  nach 
einem  enwungenen  Auf  enthalte  yon  8  Tagen 
in  Sokna,  da  Niemand  ilm  weiter  bringen 
wollte,  war  er  so  glücklich,  von  den 
zeitigen  BeraUhuugeu  des  befreundeten  en;^'- 
liadien  Vice-ConBttla  in  Tripoli,  Mr.  Read«  , 
qntcrstutxt,  olme  beiM>ndere  Anfechtung  den 
Hcerd  1  r  Uevolution  zu  passiren  und  wohl- 
behalten am  27.  August,  nach  5  Jahren  und 
5  Monaten  Abweaenhei^  wieder  in  Tripoli  an- 
sokommen,  wo  er  seine  heimgesaudtcn  Jour- 
nale in  der  besifon  Ordnung  vorfand.  Dies 
wird  im  Uanzeu  der  Inhalt  des  Keisewerkes 
■an.  Der  Staodpmikt  de»  Reisenden  ist  der 
folgende.  Er  wird  venueben,  daa  jedesmalige 
Land  und  seine  Tkwnlmcr  in  innigster,  leben 
digster  Vensclimelzuiig  darzustellen,  und  mc 
er  die  Oberfläche  des  Bodens  in  ihrer  fcimtcn 
Gliedemng  und  mit  allen  ihren  ESgenliittm- 
lichkciten  beschreiben  wird,  so  wird  er  auch 
den  Menschen  in  seiner  jedesmaligen  N'atio- 
ualitiit,  in  allen  Beziehungen  seines  Lcbcns- 
kreiaea  dantellen,  wie  er,  ohne  Vorurth^l 
sich  ihm  anschliessend,  sei  er  Moslem  nder 
Heide,  nis  einen  Thcil  der  mannichfaltig«"n 
Schöpfung,  in  seiner  vollen  Berechtigxmg  ihn 
hat  kennen  lernen.  Jedoch  um  den  gewöhn- 
lichen Leser,  der  mit  dem  allgemeinen  Litcresse 
des  gebildeten  ^^'eltb^lrger^l  das  Bnch  zur  iluud 
nimmt,  nicht  zu  eruiüduu  und  um  dem  (Jeo- 
graphen  mid  Natnrferacheir  den  Uberblick  über 
das  geographische  Material,  das  den  Karten 
zur  Basis  dient,  zu  erb  iehtern .  wird  die  ge- 
naue Bescitreibung  der  W'egeiDuten  in  einem 
beaondem  Abschnitt  in  systematischer  Über- 
sicht, zu  Ende  jedes  Bandes  folgen,  während 
der  eigentliche  fortlaufende  Bericht  den  oll- 
gemeineren  Fortschritt  der  Reise  in  Bcrührmig 
Lande  und  Volke  mit  den  JOriehmiaaen 


des  Keisenden,  «r»  weit  sie  fi'ir  das  Publikum 
Intereaae  haben  können,  darstellen  wird.  Da- 
bei wird  freilich  auch  dieser  Theil,  wie  ea 
bei  dem  unstüten  Wanderer,  der  jeden  Augen- 
blick Eindrücke  und  Verhältnisse  veriindcrt, 
nöthig  ist,  nach  'i  agcn  geordnet  werden,  ausser 
wo  der  Iftngere  Aufenthalt  dea  Reiseaden  an 
einem  und  demselben  Orte  daa  Zusammen' 
fassen  grösserer  Zeiträume  erlaubt.  Allgemeine 
histortsübe  und  statistische  Absühuitte  wei-deu 
Rtthepunkte  gewMhrcn  und  den  Leaer  in  tiefere 
Kenutiiiss  der  Länder  einfuhren,  wlhrend  in 
einem  Anhrmge,  tabellarisch  geordnet,  die 
Beobachtungen  über  Temperatur  und  Hjeto- 
graphie,  zasammcngostoUt  sein  werden.  Etwa 
20  KartcnblUtter  werden  in  den  Maassstäben 


ch-      von  sSoäBö 


und  ,„ö.',„„„ 


alle  vom  Keisenden 


durclusogenen  ätrasacn  in  alier  Mannichfaltig- 
keit  der  Terrain-Gestateung  darl^en  und  zu- 
gleich so  viel  wie  möglidi  die  wichtigsten  Mo- 
mente der  Verbreitung  von  Pflanzen  und 
Thicrcn  und  anderen  physikaliacb-goographi- 
sehcn,  ethnographischen  und  hislociBdien  That- 
Sachen  angeben.  Auch  werden  diePIttne  der 
hauptsfichlicbsten  liesuchten  Städte  auf  etwa 
10  besoudcm  Blättern  in  grösserem  Maossstabe 
dargestellt  werden.  Eine  Ueine  Überaioht»- 
karte  wird  zum  An&ngtt  des  Werkes  lUe 
Stellung  di  r  m  ui  Keisenden  durchzogenen 
Länder  in  ihrem  Verhältnisse  zu  den  Ent- 
deckungen anderer  Reisenden  und  des  ganzen 
Oontinentes  darlegen,  während  eine  imdere 
Kjtfte  in  grö-sserem  Maassstabe  zu  Knde  des 
ganzen  Werkes  den  gesammtcn  ümlang  der 
Ausbeute  des  Reisenden  aus  eigener  An- 
schauung, sowie  aus  den  von  ihm  erkundeten 
Routen  der  Eingeborenen  darstellen  wird.  Die 
Karten  xmd  PlHne  werden  von  Dr.  A.  Peter- 
munn  cntworlen  und  gezeichnet,  und  unter 
seiner  Direetion  in  Kupfer  gestochen.  Die 
grösseren  Ansichten,  etwa  CK),  werden  nach 
des  Reisenden  <  Mginal-Skizzcn,  von  dem  Mader 
J.  M.  Bcruatz,  dem  Vcrfksser  der  ebenso 
sohiSnen  als  naturwahren  „Bilder  aus  Äthiopien," 
in  München  gezeichnet  und  unter  dessen  un- 
I  mittelbarer  I^eitung  in  Chnnno-Lithogrniihie 
ausgeführt.  Die  architektonischen  Skizzen, 
Gebirge- Profile,  Abbildungen  der  GeriUh- 
schaft«m,  Waffen  u.  s.  w.  werden,  in  England 
xylographirt,  eine  Anzahl  von  wenigstens 
150  Holzschnitten  bilden.  Das  ganze  Werk  ' 
wird,  so  ea  der  Gesundfadtaauatand  des  Vep-  S 

 .»i^  • 
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fagscn  gestattet,  bis  Ostern  des  Jalurei  1857 
in  dm  Bttnden  des  Publikums  sein.  Die 

deutsche  Ausgabe  winl  bei  Justus  Perthes 
in  (Jotha,  die  englische  bei  Longmans  &  Co. 
iu  London  erscheinen.' 

■•■tarii  1.  Jmiar.  Am  11.  Novbr.  v.  J. 
hat  sich  zu  Kiel  ein  Verein  für  Ciartenbau  in 
den  HerzogthUiuem  Schleswig,  IIolHtcin  und 
Luueuburg  gebildet.  Der  seitige  Präsident 
dflMelben  ist  Herr  Ftof.  Dr.  Nolte»  8«or«t«ir 
Herr  Dr.  Ahlmann,  rassirer  Herr  W.  O. 
Meier.  Der  Zweck  dcä  V'creins  ist  Hebung 
und  VerTollkommnung  des  Oartenbanes  in  ge- 
naiuitsn  HeraogdiBnieiRu  Diesen  wa  «noichen 
wird  der  Verein  thätig  sein  durch:  a.  Ver- 
breitung nutzlicher  Keiuituisse  über  die  besten 
Obslai-ten,  Garteufrüchte,  Ziorpflauzcu  uud 
deren  erlblgreiolMte  Cnltaren;  h.  Verbreitung 
der  Veredelung  der  bisherigen  und  Einfuhrung 
neuer  Nutzpflanzen  im  Obst-  und  tiartenbau; 
C.  EiniiUuiing  und  Verbreitung  schünblüben- 
der  GewIolMe  nr  Vendiaaening  der  Qliten} 


d.  Anschaffung  von  Siiinereien,  von  Nutz-  und 
Zieri)llan2en  und  Wrtlieilung  derselben  unter 
die  Mitglieder^  c.  Veranlassung  von  Versuchen 
VorÜhttle  Terspreehender  ColtnrMi;  £  g^en- 
seitige  Mittheilungen  der  gemachten  Erfah- 
rungen; g.  AusstcUungoM  von  Olist.  TJartcii- 
früchteu  und  Blumen;  b.  Auszciclmuugcu  au 
difljenigeii»  welche  die  nütsliehrten  nnd  am 
meisten  Anerkennung  verdienenden  (legcn- 
stände  für  die  Ausstellung  geliefert  haben; 
i.  Ankaut'  uud  Verloosung  uutzlicUer  und  schö- 
ner Fflamen  nnd  sweckmissigen  Gartenge- 
rätbs;  k.  Corresp)nden;!  mit  anderen  Garten- 
bau-rJeHeilsi  haften  ;  1.  Ansainniiiuig  geeigneter 
liiicher  und  Zeitscbritteu  über  Gartenbau; 
m.  AbfiuBong  dnes  Jahnberielits  fiber  die 
Gartcncultur-Zustinde  der  Ilerzogthümer  und 
ihre  Fortschritte,  sowie  über  die  Thätigkeit 
des  Vereins;  n.  einschlägige  Bitten,  Vorstel- 
lungen vnd  Beriebte  en  Regierung  nnd  Be- 
hfirdiB.  Jeder  Einwohner  der  Ilerzogthümer 
kann  nach  Anmeldung  beim  Vorstand  und 
Entrichtung  eines  Eintrittgcldcs  von  3  Mark 
IL-IL  nnd  tbm  gleidi  beben  jArüdieD  Bei- 
tragp  Mitglied  wwden. 

—  Ein  genau  aufgemessener,  gut  ge- 
zeichneter, lithographirter  Plan  unser»  so  schön 
gelegenen  botania«Jien  Qartens  ist  so  eben  er- 
schienen; derselbe  ist  mit  einigen  sehr  hüb- 
ichen  Ansichten  geiiert  worden.  Oilrtner  wie 


Qartenfreande,  weklie  dieeett  FfanHu  erhalten  1 
wünschen,  kflnnen  denselben  bei  FnuMO-Eiii*  ^ 

Sendung  von  1  Thlr.  Pr.  ('"ur.  von  der  Re- 
daction  dieser  Zeitung  (üamburger  Goi-ten- 
eeitung)  bestehen.  Auch  können  bunt  ge- 
druckte Exemplare,  so  weit  deren  Vorratb 

reicht,   abgegeben  werden  und  SWWT  n 
Preise  von  ^franco)  2  Thlr. 

(Ed.  Otto's  Gartens.) 


'  Piiri*;,  ir>.  Deebr.  Herr  Peseatore  ist  un- 
längst nach  einer  sehr  langen  uud  schmerz- 
haften KnnUieit  hierselbst  gestorben.  iSeine 
weltterOhmte  OrbMdeen48ammlung  an  Chaloan 

de  la Celle  deSt  Cloud  ging  bekanntlich  schon 
vor  seinem  Tode  thoUweise  käui'Üch  in  andere 
Hände  aber.  (Ibid.) 


BeiMgsfferiisiilfaHiyhsdia*  wsrden  Hf  Verlangen 
anntliniliir  tUMMriH,  ktanra  in  alleD  «urouliiiichea  Spra- 
chen abgofuM  W«rasa  asd  nOaM«  entwMer  dem  Haupl- 
Redaetear  (Dr. Ssemao n,  9,  Canonbery  Lane,  Ulinfton. 
Loados)  oiär  im  Veriecer  [CarlROmplerin  Hannover) 
«iaceaesdel  werden.  Unbrauchbare  Auftfttse  werden  nicht 
tnrOckerataUel;  HiUheilungcn,  welche  nicht  mil  dem  Na- 
men und  der  Adrasae  desVerra»*er«  verfehen  tind,  —  ob- 
gleich dietelben  anr  VerSVeailicbuDK  nicht  nöthi|,  da  wir 
alle  Verantwortlichkeit  auf  una  nehmeh,  —  bleiben  un- 
beachtet; Btlcher,  welche  man  ua«  uaaufgerordert  sum 
ReceBBireB  Sberaendet,  w  erdea,  aelbtt  wenn  wir  dieael- 
ben  keiaer  Kritik  nnlerwcrren,  nicht  zuruck^etchlckt. 
Diejanigao  umerer  MitHrhciter,  welche  Extra- 
abdrlldifl  ihrer  Aur>aite  tu  haben  wünschen,  werden 
gebeten,  Ihren  Wnaach  bei  Einsendung  ihrer  Artikel 
anantaimn,  da  wir  dentelhen,  nxchdem  Her  Druck 
einer  llmmisr  beendigt  i<t.  nkhi  liorii('li>K'litii:t'n  kun- 
nen,  und  hOrhatens  twei  oiler  (Irci  Lxiiiiplure  ciuer 
IVummer  ahgeben  können. 

Verantwortlicher  Redactesr;  Wilhela  «.  I.  taenaSB. 


Amtlicher  Theü. 
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C  lehei 


BekaiudmacltungeH  der  K.  L.-C. 

(Irr  yalnrforscher. 

VrrlfKiing  des  .\lilitfiTiHt£;<;-Tfrniins  der  zooloe;i- 
sciirn  Preis -Aurgalie  drr  ^kailfniie  aur  den 
31.  Marz  1857. 

Duroh  eine  Betbe  hindemder  Umatttade 
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und  Mi»8veretändiiiiu$e  bei  der  Wahl  des  Gc- 
genstaades  ist  die  von  der  KaiMrliehen  Loopol- 
diniach'CaroIiniscben  AkAdetnic  der  Natur- 
forscher auf  Vcraiilnsfuinp  Sr.  Durchlaucht  dca 
Fürsteu  Anatol  von  Dcniidut'f  für  das  Jahr 
1866  aufgeeteUte  sook^;iflc1ie  PnuBaufgabe  m 
spät  zur  Bekanntmachung  gebngt  (im  April 
1805),  dai>8  CS  fast  uniiiögUcli  erscheint,  daa 
darin  gewiihlte  Thema  bis  zu  der  gegebenen 
Frist  Tom  3L  IfHn  1856  sacfagetDüM  mid  gc- 
nflgcnd  zu  behandeln.  Die  Mitglieder  der 
zur  Auft^fellung  des  Themas  ci-nnnnt<^n  ('mn 
luission  liihlten  das  schon  während  der  Ver- 
handlungen, als  sich  dieselben  immer  mehr 
in  die  Länge  zogen;  sie  suLlitcu  zwar  die  Ver- 
öfiFentlifhimg  tlmtiliehst  zu  bcscIiluiuii^L-n,  allein 
deimoch  iudteu  sie  »ich  Jetzt  t!ir  überzeugt^ 
einen  Stt  kanwn  AbBelenmge-Tennin  ftr  die 
Dnrcbarb^tUQg  der  schwierigen  Aufgabe  an- 
gesetzt zu  haben.  Sie  schlugen  dt  .shalb  dem 
durchlauubügea  Herrn  Preiä^teller  vor,  den 
Zei^nmkt  der  Ablieferung  auf  ein  Jahr  ird.- 
ter  lunansBiischiebenf  was  dond.be  in  Anmcht 


des  Zweckes  der  (iriindlicbkcit  und  Sorgfalt  'j 
gern  genehmigte.  u 

Die  Kaiserliche  Lco|K)tdinisch-Carolinisdie 
Akademie  der  Naturforscher  i  nifTiift  demnach 
allen  Denen,  welche  sich  ftir  die  Behandlung 
des  gegebenen  Stoffes  interossiren,  dass  dw 
Abliefentngs-Termin 

ynm  nn.  April  1856 
auf  den  31.  Mftrs  1867 
verlegt  worden  ist  und  focdert  die  etwa  mit 
der  Bearbeitung  beschäftigten  Hetren  Nainiv 
forsL-I]or  auf,  ihre  Abliandlunf^pn  j^pHtcstcns 
biet  zu  dem  uuuuiehr  angesetzten  Abliei'cruogB- 
zeit{>uiikte  an  den  IVSsIdentett  der  Akademie 
in  Breslau  einzusenden.  Sie  erlaubt  sich  fer- 
ner, an  die  geehrten  Zeitungs-Redactionen  die 
Bitte  y.M  stellen,  dieser  auiüichen  Bekannt- 
machung iii  ihrm  Blättern  eine  Stelle  ver- 
guunt  n  zu  wollen. 

Haü»  und  Breslau,  2G.  Dccbr.  18.^5. 

Dr.  ü.  Burweistur. 
Dr.  Neea  v.  Esenbeck. 


V«rkiifliche  Pfliiiieiisaiiiiilingei. 

Von  rnler/eitlitieteiii  kdiiiieti  ^ctcn  fruiikirle  Ein- 

«endung   lifs  BfiDigc»   Itilffudii  l'n.iii/.ciisaiiiiiilunijeii 

i)   Boargeau  pi.    ränonj    LoBltaai&C    61  liUpAOiM. 

140  .Sp..  19  Fl.  48  hr    I       I  Thlr.  10  Sfr.  pr.  CM.; 

42  Fr«.  30  C;  1  l.  St   14      J  d. 

i  Huet  du  Pavillon  pL  HieaeuM  eaet.  lOi)  Sp.: 
9  Kl.  Mi  hr.  rli. ,  5  Tlilr   M  Sgr,  pr.  Cr«.;  "20  Frci.i  Itt  ». 

3]  Kaet d.  P. pl.  rnriore»  dUioaia  Genevemit.  200 Sp.: 
14  Kl  :  8  Thlr.  pr.  Cn  :  Jn  1  r.  s.:  I  I,  4  » 

4  HiMt  d.  F.  pL  rariores  Vi  losiae  mferiori«  «t 
raperiori*.  200  Sp.:  14  Fl.;  b  Tiilr.  pr.  Cn  ;  3u  Krc.v ; 
I  L.  4  1. 

51  Hast  d.  F.  pl.  SardiniM  et  Alpinm  pflaninamm 
viciitamm.    UiZ  S\,     18  Fl.  54  Kr;  lu  Thlr.  tM  Sff. 

pr.  Cn.;  40  Frc».  5t»  C;  I  L   II  ».  7  d. 

6]  Prof.  Orphanidas  Flcra  graeea  «xiieefita.  Cent. 
I.  —  m    'yj  Fl.  4.S  Hr.;  33  Thlr  pr.  Cr».;  124  Frc*.. 

4  L.  17  s  S  Herl,  hok  Z.  im,  13;  18Sa>  «7»; 
RW.    Klura  is.-,:j.  <;...' 

7,1  Becker  pl.  tieiertorum  WoU'ae  inforioris.  Scct.  I. 
.JO  -  lüü  Sp.;  4  Fl.  n  Kr-,  14  Kl.;  2  Thlr.  12  J>gr., 
8  Ttilr  pr.  Cr».;  »  Frei,  30  Frc».;  7     3  d.,  I  L.  4«.; 

5  Klon.  IS.'VIS,  '?24    Bf-rl  hol.  Z.  la^iS,  391. 

^  PlanUe  c«aca«icae  rariorea,  50  —  ."iOO  Sp. :  6  Fl., 
36  Fl.  rb.;  3  ftilr  If.  S<;r  ,  21  Thlr.  pr.  Crt  ;  13  Frei., 
18  Frcü.;  1  s.  4  d  .  3  L   I  «.  9  d. 

9)  Fl.  eau(ia«jcae.  Sect.  VII.  78  Sp.:  10  Fl.  rh.; 
5  Thlr.  y<i  Si;t  pr  cn  :  ü  Kr(  s  50  C;  16  ».  8  d. 

tO).  FL  CMOutoa«.  Sact  TUL  23 Üp.:  2 Fi.  30  Kr.; 
1  Thlr.  15  A|r.  pr.  CM.;  5  Frcs.  SO  C;  4  ».  3  4. 


9  > 


11)  Fiaard  pl.  C&riao  l.'tr.  Sp.  17  FI.  rh.;  9  Thlr. 
20  Sgr.  pr.  Cn.;  36  Fr  ;  1  I.  S  <,  4  <1 

I2'i  de  Heldreieh  pl.  F&mpbyliae,  Pisidise,  laaniiae. 
180  -  250  So.:  24  Fl.,  34  Fl.  1^  Kr  rl.  ;  13  Thlr. 
22S(fT..  19  Thlr  f'^Ser.  pr,  Crt  .  :,[  Frc*.  5n  C  ,  7.3  Frc... 
50  C:  2  I,.,  2  t    IT  :  ,!  -I 

13j  £<^cli7  pL  moot.  Xatin  anno  1836  ooUeetae. 
36  Sp.:  3  Fl.  3»  Kr.;  %  TUr.  »  Sfr.  pr.  Crt.;  7  Frct. 
72  C;  6  ». 

14)  Kotachy  pl.  mont.  Taui  Cilielae  anno  1(153  col- 
le«tae.  200  —  450  Si*..  30  Fl-,  67  Fl  M  hr.  rh. ; 
IH  Thlr.  8  Sgr.,  3'i  Thlr.  16  S-jr.  pr  Cn  ;  H4  Frc«. 
30  C,  144  Fr.  (W  C  :  2  L,  II  8.  6  d.,  5  L,  las.  10  d. 
Sanimliingen  \o<i  vveiii<.'<-r  ah  200  Arten  werden  zu 
I  12  Fl  rh  ,  7  Tlilr.  pr  tri..  26  Frc«. ,  IL.  7  d.  die 
Cciiiiiri.'  hcrfihiu-t.  Vrri;!  Flor«  1854,  639.  BerL  boU 
'/..  l!ij4,  742.  U»itrr.  but.  Wix  hcuM.  1854,  350.  Bon- 
platidia  1854,  268. 

i:»  Unat  d.  F.  pL  Armeniius.  Hin  S|k.  14  FL  rh. ; 
S  Thlr.  pr.  Crl. ;  30  Frc».;  1  L.  4  s. 

l(i]  Kotaeby  pL  JJepp  ,  Xnrdistan.,  MoaaaL  50  ~~ 
140  Sp.:  7  Fl.  30  Kr..  21  Fl.  rh  ;  4  Thlr.  9  Sgr,  12  Thlr. 
pr.  Crt:  Iß  Frc».  10  C  ,  45  Frc«.;  13  «.  I  L.  16  ». 

17  No'j  pl.  Knrdiatan..  Meaopotam.,  Fors.  aiutr,,  Byiant. 
50-100  Sp.:  8  Fl.,  16  FL  rb.;  4 Thlr.  17  Sgr^  Tbir. 
4  Sfr.  pr.  Crl.;  17  Pro.  15  C,  34  FtCi.  30  C.;  13  S. 
8  d.,  1  L.  7  «.  5  d. 

18)  Schijnper  pl.  Arabiae  petraaae  (most  Sinaiv  4ö 
—  MO  Sp  .5  Fl,  13  Fl.  rh.;  3  Thlr.,  7  Tlilr.  20  Sgr. 
pr   Crt.  ;  II  Frcs    2^  Frc».;  8  «.  4  d.,  1  L.  2  • 

19^  ScUraper  pL  AraUa«  Mieia  (twrritar.  Hadiebaa}. 
50  —  {»  Sp.:  0  n.;  3  Tklr.  13  Sfr.  pr.  Crt ;  13  Pm. ;  I 
tO  L.  0 
30)  lalMir  yL  IMm  loMUh   IIO  -  13»  5.:  J 
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1«  FL  aOKr.,  18  n.  45  Kr.  rh  :  9Thlr.  l3S«r^  lOTbtr. 
22  ter.  Crt.:  3S  Vtc§.  37  C,  40  Fra*.  20  C;  1  L. 
8  •/«  <!,  1  L.  » «.  3  a. 

M)  MmIv  iL  FatriM  MOtnUf  fen  if .  nllg»1to> 
iM  900—460  Sp.:  20 Ft,  45 Fl.  rh.;  II  Tblr.  14S«r., 
2STblr.  24  8«.  mr.  Crt.;  AFre«.  80  C.,  96  Fnt,  30C.; 
1L14I.4  4..  3L.nt.9d. 

»)  BNMiqr  iL  VmiM  MMIt  fattom  440  Sp.: 
75  FL;  48  TUr.  pr.  Crt.;  161  FVo.;  6  L.  0  •. 


300  8p.:  14  Fl.,  48  Fl.;  8  TUr.,  34  Thlr.  pr.  Crt  ; 
30  ttttj  M  Ffci.;  1  L  4  4  t.  Cfr.  Flar«  1847, 
«n;  im  144.  303.  686:  1851,  7I&  7181  Bert.  bot. 
Z.  181%  2T0.  461  7T1 ;  1851.  795,  768. 

34)  Mi  pL  IMIM  «tooMli.  6Ml.zr.  n.  ut»- 
Mm  »hifbL  100-576  8p.:  18FL,  103FL  30  Kr.  rb.; 
10  nir.  10  Sgr.,  59  Thlr.  13  Ssr.  pr.  Crt.;  38  Fn». 
06  333  Frct.;  1  L.  10  «.,  8  L.  13  6  d.  CRr.  8«il. 
km.  I.  1861,  795.  796;  1852,  847{  1853^  678;  1854. 
968.  Fl«ra  1851,  7lli  719;  1854,  187. 

25)  Owli«  pL  fand.  IMlIpplMnB.  m  -  iOOO  Sp.: 
Pi«it  d«r  CMtari«  18  n.  rh.;  10  Thlr.  10  Sgr.  pr  Cn.; 
38  FtM.  89  C;  1  L.  10  S.;  bei  SoiHlaBfen  von  weni- 

fer  «Ii  360  Ai«M  tS  FL  ib.;  8  Tfab-.  if  Ser.  nr.  tri. : 
>  Frca.  15  C;  1  L.  5  i.  »  d.  D«r  Hahiubl  der  Artea 
itt  der  Naaie  beifefebeB;  bei  udera  lind  mr  die 
Ifnnmera,  hti  dur  fcictan  Asaibl  awb  dleM  aMt 
beiKefuftl. 

2«)  Onreade  pL  ilgeriaa.  40  Sp.:  T  Fl.;  4  Thlr. 
Crt.;  15  Free.;  13  i. 

27)  SeMby  pi.  aalbfepi«M.    50  —  86  Sn  ;  6  Fl 

9  FL  86  Kr.  ib.;  3  Thlr.  15  Sgr.,  5  Thlr.  18  Sgr  pr. 
Cit;  13  Frc«.,  20  Frc«.  SO  CL;  10  «.  4  d.,  I«  a.  6  <l. 

tt)  SaUinpar  pL  Ab/Hiaiae.  Id.  IL  100—400  Sp. : 
»  Fl.,  4SFL  rh.;  7  TMr.,  98 TUr.  pr.  Crt.;  36Flree., 
104  Free.;  1  L.  7  d.,  4  L.  3  i.  4  d. 

39)  BeMapL  taUh  BarboniM.  20~50  Sp.:  3  Fl., 
7 Fl.  30 Kr.  rb.;  I  Thlr.  22  Ser.,  4  Tblr.  8  Sirr.  pr.  CrI.; 
6  Frae.  43  16  Fm.  10  &t  »  e.  3  d.,  13  a.  DIeae 
FSaaMB  alad  uebt  aüi  Nemea  vertehea. 

30)  nataf  pL  e^raiM.  20  —  35  Sp.:  t  Fl.  3G  Kr  , 
3  Ft.  48  Kr.  Ib.;  28  Sgr.,  1  Thlr.  lö  Sgr.  pr.  Crt: 
3  Free.  46  OL«  8  Firea.:  3  a.  10  d«5  a. 

31)  IL  ilaealeailiae  25  —  33  8p.:  3  FL,  3  FL 
80  Kr.;  1  Thlr.  23  Sgr ,  2  TUr.  7  Str.  pr.Crt.;  6  Frca. 
SO  C,  8  Fr.  30  C;  5  ».,  6  «.  8  d 

3>)  lIiietiiMHia  et  Xapplar  pL  iwiaameDma.  Sect. 
I  — fH.  200  Sp.:  32  FL;  18  TWr.  8  Sgr.  pr.  Crt.; 
68  Free.  «6  C  .  2  I    14  «.  10  d. 

33)  0la«n«&  pL  BrMUtae.  85  -  40  Sp  :  5  Fl.  36  Kr., 

8  FL  34  Kr.  rh.;  3  Thlr.  6  Sgr..  3  Thlr.  20  Sgr  pr. 
Ch.;  12  Free.,  13  Frca.  72  C.;  8  a.  (i  d.,  11  *. 

34)  BUaehet  pl.  BraMUae.  7008p.:  WR;  OOTbIr. 
pr.  Crt.;  210  Frei.;  »  L.  5  a. 

35}  leebler  pL  ehllaaaaei  SecL  I.  65-160  Sp. : 

9  Fl.  45 Kr.,  24  Fl.  rh.;  5  Thlr.  I»  Sgr.,  13  Thlr.  21  Sgr. 

fr.  Crt.;  20  Frea.  90  C,  51  Frcj.  44  C:  16  •.  lü  d., 
L  1  t.  3  d.   S.  Berl.  bot.  /.  1853,  678.  Flora  1853. 
851;  1854,  282. 

36)  Pbüippi  pL  eUltBaaa.  Scct.  L  II.  20  -  200  Sp.: 
3  Fl.,  30  Fl.  rh.;  1  Thlr.  22  Sgr.,  17  Thlr  4  S;t.r  pr. 
Crt.;  6  Frc».  43  C,  64 Frc».  30  6.:  5  ».  2  d.,  2  L  II  ». 
6  d.  S.  Berl  bot.  Z.  1803^  «78;  1854, 749w  Fton  1853, 
552;  1854,  283.  640. 

37)  UcUir  pL  XagalUiiiea«.  75  —  145  Sp.:  15  Fl., 
29  Fl.  rb.;  8  Thlr.  18  Sgr..  16  Tbir.  18  Sgr.  pr.  Crt.; 
32  Frc«.  55  C. ,  62  Fr«  s  .{.-)  C  II..«».,  2  L.  8  » 
6  d.    Vergl,  Flora  1865,  UJ.  Herl.  lioi.  Z.'1855,  181. 

38/  Laeblw  pl.  ist.  Kaeloriaiumiin.   25  —  40  Sp  - 
5  Fl.,  8  Fl.  rh.:  2  Thlr.  36  Sgr.,  4  Thlr.  17  Hft.  pr. 
('rt.:       Vrcs  m  c'  ,  17  Frc».  20  C;  (i  s  H  d  i:i 
5  d.    Cfr.  Berl.  bot.  Z,  1852,  847:  1853,  67».  Flora 
1853.851. 


in  getreckoe-  H 
w:  14  Fl.  rh.;  6 


39)  Ue  eerapaiaebea 
tan  Exeaiplareii.    Erste  Brille.   200  Arten : 
8  TbIr.  pr.  Crt.«  30  Frei.;  1  L.  4  a.;  S.  Flara  1848,  308^ 

40)  Hwharioa  aemala  pL  «WUlaaMaai  et  aanate» 
ibvBBL  Hit  karten  ErlMulerangea  Yeraebea  voa  Prot 
Dr.  Siachorr.  Lieferuag  L  220  Arte«:  28  FL;  16 Thlr. 
pr.  CrL;  60  Frca.;  2  L.  8  •.  S.  BerL  bot.  Z.  1880.  423. 
Flora  1860,  379.  Jahrb.  t  prakt.  Fbana.  1850,  169. 
Henfrey  bot  Gaa.  1880. 

4t)  Algaa  «adMO  riaeatee^  Eiae  Swpailaat  e 
piiiccher  aad  adaliBdiacbor  lleorel|«B  ia  latrecba 
Sieai^rea.  Ht  tiaM  kattea  Teil 
Dr.  L.  Babeabarat  aad  6.  f«a  aarlaae.  L— IV.  I4a- 
IlMwaff,  jede  too  60  Arte«;  la  elegaaleai  Blabaad  t« 
7  FL;  4  Thlr.  pr.  CM.;  IS  Frea.;  13  a.  VeriL  Fl«ra 
1862,  648;  1863,  662.  «78;  1855,  11.  61  Berl!  bi»t.  S. 
1852,  117;  1853.  83&  903;  1855,  133.  Dieae  Saarn, 
laag  baan  von  jeiat  aa  aar  vaa  des  Uaieraeichaeiea 
beaopes  werdea. 


F's  sin«)  .ingclirMümi-n  iiiiil  «iTilr»  zur  .Xhunhe 
vorbcrcjlfl 

LochJer  pl  chilon'O».  .Scrl  II.  Mriüt  l'n.'iiiipn  BUS 
«Irm  in  «Irii  (  «irildli  rr  ii  ln  ciMulrii ,  <li-n  Kiiropiierii  fait 
uniu^.iiitlirlirii  rrhiii  lclicn-l.nmie     Trei*  livt  ('(.•nliirie  : 

15  Fl 

LechJer  pl  peruvianae  Kiiir  iii  tiiolirfairher  Hin- 
Mt  lil  ;i(is;;r/t'i(  liiu'le  .Siiiiiriiliiii;.'  \  iui  (l<-in  ()«labh«nge 
ilei  ilMitit;<  II  IioIk'o  Anden.    Preis  der  Centario  20  rl. 

Kappler  pl  mriaBaiaaBia    Sadlo  VII.  Freie  der 

(''.•iiliiric      I  'i  Fl 

Ho«tm       '?■<  Kappler  pl  «urinamen»«».    F.thiKi  [I 
H«rb.  nom.  pt.  otBciitalinm  at  mwcaterianm.  Mit 

kurien  ErlMiiternncen  yoa  Prof.  Btecboff  aad  Pkaf. 

von  SrhlechteniTn! 

AlgM  Barinie  siccuta«.    Scct.  V.    (Nach  Mniter- 

exemelare*)  bestimmt  von  ProL  J.  G.  Agardk,  (i. 

voa  lartoae  «ad  Dr.  L.  Babaaborat 


la  KaneiB  stebea  m  erwartea: 

Vrel  Orphaaldee  Vlet«  gtaeea  enioeaU.  Cent.  IV. 
V.  Sie  ealbaltea  viele  eelleae  Arten.  Preis  wie  bei 
den  Truhern  Ceniariea. 

Becker  pl.  deaertaram  WolgM  interieris.  Sunt  II. 
Preis  wie  frttber. 

Hsot  d,  P.  plaatae  Sidliae.  Preis  der  Centurie 
fiir  Nicblprannmeranten  25  Frcs.  (Die  Reisenden  sind 
glücklich  und  mit  reicher  Ausbeute  wieder  heinigekekrü 

PI.  Indiae  orientalis    Sect.  VI. 

Sebimper  pl.  AbjiaiabM  aeadnm  editae. 


Auch  auf  die  noch  nicht  sor  Abgabe  bereit  ge- 
wordenen Saramlongen  werden  vorläufig  Aulim^c  ent- 
gegen genommen.  Buchhandlungen,  die  Bestellungen 
vermiiieln,  werden  huflicb  ersucht,  sieb  ihre  Kosten 
für  Transport  und  Geldzutendung  sowie  Proviaioa  voa 
den  Abnehmern  vergüten  sn  lassen.  Bviöra  aad  9|~ 
aendnagea  erbillet  am  aicb  frankirt 

Baatiacea  bei  Statlgart. 

i.  f.  Uokeaacker. 
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IVichtamÜicher  TheiL 


Joaines  Leuna. 


Em  lioclncriiienlcr  Mann  aus  jener  Reihe 
s|ianisch(T  Botaniker,  rktu-n  (k'ücliichlc  der 
Wissenscbafl  ein  dunliliiires  Andenken  zu  be- 
wahren schuldig  ist,  war  Joannea  Lexars«. 
Ungelianni  von  den  Meisten  wird  er  entweder 
gar  nicht,  oder  nur  neben  La  Mavc  genannt, 
wälirend  doch  dieser  Letztere  selbst  in  dem 
Bericht  (Iber  des  Verstorbenen  Leben  mittheilt, 
wie  «in  grofser  Thefl  dbr  nNovomm  vegel»-' 
bilium  dcscriptiones"  ganz  allein  Lexarza  an- 
gehört, vor  Allem  die  Orchiileen.  Wir  wollen 
das  zum  Theii  von  uns  selbst  rrüber  verübte 
Unrecht  dadorch  so  atthnen  andiMi»  dasa  wir 
einen  Ansiug  aua  oben  erwihntcr  Lebensge- 
schicbte  miltheilan,  am  Lexarza'a  Leben  zu 
akizziren. 

Joannes  Lexarza  wurde  1785  zn  Talladolid 

inMachoacan  (Mexico)  geboren,  einer  reichen  und 
angeschenen  Familie  angebürig.  In  seiner  Trühcn 
Jugend  erhielt  er  nach  damaliger  Sitte  Unter^ 
rieht  in  der  arialoldiaoben  Philosophie,  in  wel- 
cher er  alle  ariaa  MHaehaler  abwirar.  Im 
zwöiriiTi  .Inlire  bereits  sandte  mnn  ihn  auf  das 
Lyceum  nach  Mexico,  woselbst  er  für  Mineraloirie 
Delrio,  Chovel,  Valencia,  für  Geometrie 
Olaisa  zu  Lehrern  hatte.  Dort  bichte  den 
AnAnger  ein  seltnes  GiOck.  Vorgastellt  A. 
V.Humboldt,  wurde  er  von  ihm  geprürt  und 
herzlicher  Ermunterung  Tur  wUrdig  befunden. 


Allein  selbst  dieser  Impuls  vermochte  den  ju»> 

gun  Feuerkopf  nicht  länger  dort  zu  fesseln: 
nach  achtzehn  MonuliMi  vcrlicss  er  das  LvtX'unu 
Man  ärgerte  den  Ärmsten  derartig  mit  Untere 
riebt  in  der  Mtoeralogie,  gegen  die  er  eine 
Autosynkraide  hegte,  dass  er  beimgerufen  werden 
musste.  Hier,  von  aller  Wisscnsqual  entladen, 
badete  er  sieb  gesund  im  Tbau  des  dolce  far 
niente:  In  groaaer  Bandofigkeit  suchte  er 
sich  seine  Zeit  zu  vertreiben,  höchstens  im 
Hause  zu  diesem  oder  jenem  Dienste  verwendet 
(„familiaribus  intentus  negotiis,  ac  studia  inter- 
mittens,  ingloriam  aut  non  satis  illustrem  trans- 
egit  adoleacenliam."  Diea  der  Originaltext, 
den  wir  etwas  frei  übersetzten). 

Ein  schwerer  Verlust  störte  diese  zu  behä- 
bige Existenz.  Er  suchte  Zerstreuung  und  fand 
aie  giacklicher  Weise  in  der  Wiasenaehaft  HU 
der  im  SOdon  gobonan  Jonglingen  eignen  Hef- 
tifjkeit  begann  er  seine  neuen  Studien.  Elizaga 
von  Mcchoacan  unterrichtete  ihn  in  der  iMusik. 
Dichter,  Redner  and  Geachichtaforscher  wurden 
mit  Begeisterung  gelesen.  Er  versuchte  sich 
selbst  als  Poet,  spielte  verschiedene  Instrumente 
und  übersetzte  französische  Bücher.  Da  ge- 
aellt«  aidi  SU  ihm  hu  dieser  Periode  eb  Freund 
—  La  Ltave  vermuthlidi  selbst  —  der  ihn  in 
den  ersten  Elementen  der  Botanik  unterrich- 
tete. Auch  die  andern  Naturwissenschailen 
sprachen  ihn  an  [nur  nicht  die  verhasste  Mine- 
ralogie). In  wenigen  Jahren  waren  Flora  und 
Fauna  Mechoacans  nach  damaligen  BegrilTen 
ziemlich  volLstiindig  gesammelt  und  beschrieben, 
Blumen  gemalt,  eine  Karte  des  untersuchten 
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Gebiets  geferligl.   Ohne  Rttcfcticht  mt  seine 

zerrüttote  Gesumlliuit  ividinoU*  er  sich  dieser  neuen 
Riclilung  --  Geld  iint!  Zeil  ntirdLti  vfrsdiwen- 
derisch  vor  Allem  seiner  tiebslen  Sciiii(zheili{{en 
geopfert,  der  Flor».  —  Ware  er  ihr  doch  Iren 
geblieben ! 

Rs  kam  die  Zeil  der  ('iiifiiiMi  und  ci-  Ik'- 
äland  nicbU  Er  woUtc  Altes  vulitinngen,  Alles 
sein.  Bs  ksn  dl«  Zdl,  wo  der  Keiser  llur- 
bide  gestOrzt  worde  zum  Lohne  fOr  sein  mil- 
des Rejiimenf,  von  wo  an  wir  Mexico,  durch 
innere  Zerwürfnisse  zerrüllet,  seinem  uiivermeid- 
lidicn  Geschicke  entgegeneilen  sehen.  Lb  Llave, 
Irnnken  fen  der  jungen  nFreiheU",  vieUeicbl 
Candidal  zu  irgend  einer  der  vaoant  gemachlen 
Stellen,  jedcnfiills  irci^larkt  durch  l^eclüre  Ci- 
ccro's,  fuhrt  nun  mit  iimphasc  fort:  „Schölt  ist 
dns  Alles  und  holien  Lobes  werlh,  «her  schöner 
ist  es  und  rOhmlichcr,  sich  ganz  dem  Slattts- 
dicnst  zu  widmen,  für  das  Heil  und  dn^^  Wohl 
seiner  lieben  ftlill>iirger  zu  si»rgi;i>  und  dar- 
Qber  sich  selbst  und  des  Seinige  >öllig  zu  ver- 
gessen. Und  dies  Alles  IiihI  unser  Held  mit 
solcher  Aufopfeniriij  vollbracht,  dass  man  sein 
Lob  crbüheD  muss  durch  die  Ollen  barung, 
nidit  der  Gewnlt  der  Krsnkbeit,  sondern  der 
Erschöpfung  durch  Arbeitslsst  ist  Lexarzs  zun 
Opfer  gefallen  —  ein  junger  Hann  von  kaum 
vierzig  Jahren.*' 

Jedenfalls  muss  Lexarza  es  gründlich  ver- 
ststtden  haben,  seine  Talente  In  das  rechte  Lieht 
zu  stellen.  Seine  Ehrenstellen  fielen  ihm  — 
nach  La  Llave  —  von  selbst  zu.  Uie  höch- 
sten Ämter,  selbst  das  Scptcmvirat,  das  Amt 
eines  oberste»  Slasisniths  wurden  ihm  nach 
einander.  Diplomat  mochte  er  nicht  werden: 
er  lehnte  den  Posten  eines  geheimen  Lcga- 
tionssecretars  ab.  Dafür  wurde  er  ein  Sohn 
des  heuligen  Mars  —  besonders  der  Peslungs- 
bau  sprach  ihn  nn  und  er  schrieb  ein  vom  höch- 
sten Krieiisrfitli  upprobirles  Krie<,'shandtnirh. 

La  Llave,  der  das  Beste  sich  für  den  Schluss 
aufbewahrt,  mdnt  nun,  nichts  könne  den  v«hp» 
blichenen  Lexurza  hOher  ehren  und  sein  Lob 
vollends  rmrs  Aiisserste  steigern,  als  der  Um- 
stand, dass  er,  der  sanile,  bescheidne,  fast 
iiiigstlicbe  Lexarza  an  die  Spitze  der  Revo- 
lution sieh  stellte,  die  den  Kaiser  Ilurbide 

stürzte. 

liiti  ruseh  dahin  brausendes,  leidenseliaflli- 
cbcs  Leben,  das  uns  nicht  den  Eindruck  eines 
sanften,  milden  und  schftdilomen,  sondern  den 


nden  n 


eines  heisdilQiigen,  nimmer  Buhe  findenden 

Mannes  zurftcklässt. 

Der  Botaniker  Lexarza  halte  alle  Mittel, 
alle  Gelegenheit,  der  Vater  einer  botanischen 
Schule  in  He.vico  zu  werden.  Der  Orcbido- 
graph  steht  uns  hoch  über  Ruiz  und  Pavon, 
dl  Ten  ffatiptverdienst  das  Sammeln  war.  Er- 
wägen wir  hierbei  noch,  dass  der  Abdruck  von 
La  Llave  vieHeidi^  sdM  wahrscheinlich,  nicht 
hinlinglich  revidirt  wurde,  so  sIeigt  unsre  Ehr> 
erbictung  vor  dem  Tsiicntc  des  merkwürdigen 
Mannes.  Zwar  fehlte  ihm  die  Diagnostik,  /w,ir 
waren  seine  Kenntnisse  noch  nicht  uiutai>6eiid 
genug  cur  lebensvollen  sicher»  Vergleiehung, 
die  mit  einer  ehrenhaften  Untersuchung  zu- 
sammen die  Basis  systemnlisehen  Wirkens  aus- 
macbtiii  sollten,  allein  seine  kernigen  Beschrei- 
bungen sind  fltr  itonwiige  Zeiten  geradezu  Aber- 
raschend:  sie  zeigen  den  Muth,  an  das  Schwie- 
rigste zu  gehen  und  sind  frei  von  jener  ekel- 
Itufton,  widrigen  Breite,  die  sich  in  Ergüssen 
ttber  das  Gleicbgaltige  spreizt  und  da  feig  auf- 
hört,  wo  die  Schwierigkeit  beginnt.  Vor  Allem 
ist  es  anzuerkennen,  dnss  er  sein  System  nicht 
etwa  in  lappischer,  kindischer  Welse  auf  Lip- 
penform, Gegenwart  oder  Fehlen  des  Sporns, 
nach  Art  taientloser  AnHinger  begründet,  son- 
dern da<is  er  dirert  die  Natur  de.s  Bliitlienstflubes 
untersucht  und  denselben  mit  jener  Sorgfalt 
beschreibt,  die  den  Hann  der  Wiwenaekaft 
verritb. 

Darum  möge  mnn  Lexarza  in  Zukunft  einen 
Ehrenplatz  unter  den  Vutern  der  Orchidocraphie 
einräumen.  Wir  stellen  ihn  neben  Crantz, 
den  wadiem  ^lerreieher,  der  den  Angelpunkt 
des  Orchideensystems  zuerst  bcgrilTen.  Beide  fan- 
den das  Rechte  mit  beschriinMein  Material.  — 
L.  C.  Richard  und  R.  Brown  war  es  vorbe- 
halten, nadi  reiferen  Studien  eine  systematische 
Grundlage  zu  bieten,  die  Lindley's  immense 
Thäligfceil  erst  ausbaute  urul  hell  beleuchtete. 

Beigabe. 
Du  Sjitn  LazusK'a. 

Par*  1.    Hinemospermnr  *)  hypopaeae. 

Sect.  1.  Muaandrae.  Anihera  loculm  iliitcreU*  gy- 
notiMBi»  loiifilndinitler  ■daatif.  PsIUati  nmm  gn- 
nulocae. 

Neottia.  Cmidüfl.  ftitynin  (SarcofloUii?).  Onhii 
{Habenaria).  Opliry«  (vielleicht  ein  Keiluctionsrehltr,  dl 
e»  eine  Microsiylii  oder  Dieai«  teia  durfte). 


*)  nineaioapemiie  newit  Lex  ans  «11«  Ordudcca 
w«gea  ihrer  feilatubigea 
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S«ci.  II.  Diudrae.  Aolherie  4aae  diitiacUie  la- 
terales.  Pollen  cooglomerahini.  Cypripedimn. 

Flars  II.  Rineinotp«rai»e  cpigeae.  Anllicra 
opercttlarM  bi-  «nt  qmdrilonilarl«  Mrminali*.  follinit 
maiMC  cerracM«. 

Scct.  I.  ADlIiorn  <letiil(ia  rii.i«>inli4  qiinliior  ilivifa. 
Cyaibidiuai  v^ulophiaif;.  Maxillaria  {tiuvenia}. 
Seck  tl.  Aalhera  peraial«««.    PalUaU  »am  bi- 

pariiu. 

Arethusa.      mtid  ?). 

Para  III.  Rinemogpermae  epidendrae.  An- 
Ibera  oparcnlaria  bi-  qiiadrivelocularla,  tetaiinalit,  de- 
eidna.   Polliaia  maaaae  cereaceae. 

Seci.  I.  PftlUBU  Msia«  &  Bletia  (BiMia  et  Leli«). 
Arpopliyllaai. 

Swt  n.  PelKiri«  austae  4.  Sebnlia  (GMtleya). 
Epideadniin.  I'ürbypfijllam  {B«rli«ria?j  *J.  Pfittaco- 
gloaaan  (Maxiliaria}.  Alamania. 

Seet.  nt.  Potlinla  ataiaa«  2. 

§.  1.  ParaiiticHC  hiilbo^ne. 

OdualugloDfiitn.  Oiifiiliuni.  Cnillaoxina  (Odouto- 
gloMuni). 

2.  Parasilirae  bulbia  desütalae. 
Dendrobium  (Pleuroihallla). 


ClBeCxcinloi  lach  den  Tolcan  de  Gartago 
In  Gentnl-Anerica. 


San  Jose,  die  Hauptstadt  der  kleinen  ccnlro- 
•merilianisclicii  Republik  Costa  Rica,  mein  Wolin- 

ort  seil  nun  beinahe  2  Jahren,  liegt  ouf  einem 
Plateau  f  ;t  ~  sich  ca.  4600  Fuss 'eni»lisi  Ii  hIkt 
die  Flücliu  des  atlaiilifichen  Oceans  erbebt.  Atie 
Strusen  aehndden  sicli  recbtwUiUig,  wie  man 
es  bei  aiten  von  den  Sjpaniern  in  Amerilta  ge- 
gnlndpfcn  Sliidicn  findet.  Tritt  iruiri  friili  Mor- 
gens aus  der  Hauslbur,  zu  welcher  Zeil  tasl 
immer,  selbst  in  der  Kegenzcit  der  Himmel 
wolkenlos,  lief  afuri»iaD,  die  Lull  klar  nnd 
durchsichtig  ist,  so  liann  man  von  jeder  Strassen- 
rrke  ans,  die  genau  nach  den  vier  Weltgegen- 
di'it  die  Hochebene  begrenzenden  Höhenzüge 

*1  PachyphylliitD  ?  acaadeaa.  Da«  RiithceltiMne  bleibt, 
da«s  in  der  „Obacrvallo"  die  Ähnliclikeit  der  Biälter 
mit  denen  de»  Pactiypbyllam  Mteciell  fertthml  wird, 
während  e«  im  Teno  iiaiait:  nFolia  ovata,  vifimalia, 
dislicha,  crasaixiiiina,  enervin.  nruniinnla.*' 

Ziemlich  siclier  vvcnlcn  wir  auf  Rarkoria  f^cfübrl 
durch  die  Stellung  bei  KpiileiidruBt  und  folgende  Cem- 
btnatiea,  ebachoa  da«  iAi)r««ianMn  paiporeani  wol 
ein«  Hü  nnbekannte  Art  aadcnlel. 

Radix  ÜKnusa  scandciis.  Caules  fuliusi  u  nodis 
erodeunlos.  Folia  etc.  nl.  obea.  Scapna  loa^nfirou» 
terminali*  parpnreuJ.  Bradeae  coleralae  filiforme«. 
Perij^onium  paipariaNai  palvlnw  aegnientis  5  «vbcar- 
nosi«  reieida  (wel  3  nlckiaT  —  Vfl.  apautiatM*).  ia- 
beUm  ceaeelar,  ovalam,  cariaatnm,  nngula  albieaoti 
tnbefenlia  loncitndiDalibia  ilrlata.  Gyaertemiaia  anb- 
trii|M«lnnii  iuiSbm  «nricalit  deeamnijjim  alaiam. 


Jersi'Ibrn  hiitte  ^ 


der  CordilltTHS  übersehen.  Zwei  dt 
icii  schon  überschritten,  die  nördliche  bei  mei- 
nem EinIriU  ins  Land,  die  südliche  bei  einer 
GeKhiflsreise  nadt  Pnnla  de  Arenas,  onserem 
Hafen  am  Stillen  Ocean;  dii'  südliche  ist  die  am 
wenigsten  hohe,  al.so  auch  iim  «cniastcn  in- 
teressante;  allein  die  üsUicho,  die  im  Vuican 
von  Cartago,  dem  InxA,  tu  12000  gponiachen 
Fuss  ansteigt,  fesselte  tagtäglich  meine  sehn- 
süchtigen iiiicke.  Wor  nbrr  in  Amerika  sein 
Brod  mit  Ehren  essen  will,  muss  hart,  sehr  barl 
arbeilen,  zumeist  wenn  er  erst  in  der  Gründung 
seiner  E.xistenz  begriffen  ist,  deshalb  mussicn 
lange  diosr-  Wünsche  tinli'rdrückt  Ui-rilon,  bis 
endlich  dennoch  Zeil  und  Gelegenheit  sich  fand. 
—  Die  Kegcnzeit  balle  schon  begonnen,  fast 
täglich  am  t  Uhr  Nachmittags  strömte  der  Regen 
in  Güssen  vom  Himmel,  wie  man  .<ic  in  Europa 
nicht  kennt,  meist  von  heftigen  Gewittern  be- 
gleitet. Fast  alle  Well  propheseihte  uiw  sehr 
scblecbte  Wege  und  keine  Aussiebt,  allein  den- 
noch wurde  der  Enischluss  zur  Besteigung  des 
Irazü  gefasst.  Am  5.  Hai  (lÖ55)  also,  Morgens 
um  4  Uhr,  verliess  icb  mit  einem  dealseben 
Landsmann,  einem  jungen  tbuTHttUR  aus  Ham- 

^niTff,  Siui  ntif  einem  starken  stnlÜirhen 

MaullhttM'.  Unser  Wcp  tulirli-  durch  bluliciide 
Plantagen  von  kuiVee,  Zuckerruhr,  Bananen  oder 
Pisang,  abwecbselnd  mit  berriicben  grauen 
Weiden,  Alles  nett  mit  lebendigen  Hecken  ein- 
gefas5l.  Nach  einem  IJ  stiindipen  T^itk-  hv~ 
grüssten  uns  die  ersten  Strahlen  der  aufgehen- 
den Sonne  bei  dem  freundlicben  Dorfe  Curida- 
bad;  schon  bis  hierher  stieg  das  Terrain  sanft 
an,  oft  unterbrochen  durch  Kleine  Thüier  mit 
steilen  Wandungen,  in  deren  Grunde  sich  ein 
Bach  sdiinmend  in  seinem  steinigen  Bette  fort- 
stürtte;  allein  von  nun  an  ging  es  imnu^r  Schürfer 
bergan,  und  nachdem  wir  das  urosse  Durl  Trt  s- 
rios  (die  drei  FlUssej  passirl,  näherten  wir  uns 
der  Ketle,  die  die  beiden  Ho^ebenen  San  Josi 
und  Cartago  tr«H4  und  hierdurch  nngleicb  die 
Wasscrsclicicfr  zwischen  dem  Atlantischen  und 
Stillen  Ocean  biidcl.  Welch  interessanter  Punkt! 
Kaum  einige  hundert  Schritte  genügen,  um  von 
einem  Bicblein,  das  seine  Wasser  dem  einen 
Ocean  zusendet,  zu  einem  anderen  zu  itolanpen, 
das  die  .seinen  dem  anderen  zufuiiri.  Auch  ich 
konnte  mich  der  Spielerei  nicht  enthalten,  einen 
Becker  Wasser,  der  im  Pacille  bestnnml  war, 
dem  Atlantic  zozosenden  (wie  einst  Tschudi  auf 
den  Hocbgebirgen  Peru's).  Bald  nacbdem  die 
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Hübe  des  Kammes  ilberi>chrillea  ist,  macht  der 
Weg  eine  plMiliche  Bieguni;  und  hier  wirlel 

dem  Naturfreunde  eine  herrliche  An-  und  Aus- 
sicht: dii>  ganze  Hochebene  von  Carlupfl,  viel 
kleiner  als  die  von  äan  Jos^,  allein  wie  iliese, 
ringt  mtl  boben  G«Urgen  umgeben,  liegt  wie 
ein  blttbcnder  G«rt«ii  «n  den  Ffisacn  des  Be- 
st^hauers.  Die  Caf^lalos  iKaneepflanzunat-n!, 
('anales  fZuckcrrohrpllanzungen],  Plutaiiales  {üu~ 
nanenpflaiizungcn)  und  Potreros  (Wiesen)  mit 
ibrem  verachieden  schaltirleii  Grfin,  mil  ibren 
Einfassungen  von  grtinen  Hei  ken  umsTLbeii,  die 
alle  spani'irhe  fPriivinziül-'i  Hiui[it>lii<ll ,  liii'  mit 
ihren  Hei^Ageluiichten  Häusern  gur  freundlich 
aus  dem  granen  Heer  faervoncbaut.  Man  glaubt 
tausende  von  Gürten  zu  sehen,  die  terrassen- 
förmig ansteigen  .in  den  Bergen,  bis  dahin,  wo 
der  dunkele  Urwald  die  Greitzen  der  Cullur 
amteigt.  Nocb  ein  Ritt  von  einer  guten  balben 
Stunde  und  man  ist  in  Carlago,  der  Itteslen  Sladt 
f.fimlcs,  der  mm  nber  ihr  AlltT  nicht  an- 
sehen kann,  da  sie  nach  der  gänzlichen  Zer- 
störung durch  das  rurchtbtre  Brdbeben  von 
?.  Dercniber  1H41  giiriz  neu  wieder  nnfgebaut 
ist.  In  Cartago  fanden  wir  im  H  mi^c  unseres 
Freundes  und  Landsmanns,  de:>  Ingenieur  K., 
der  mit  einer  Tochter  des  Lmdes  verhdrathet 
ist,  gistiiche  Aurnnhme;  dieser,  sein  Schwager 
und  Pill  nndprpr  I.nndsmnnn  wnllton  sirh  un- 
serer Expedition  anschliessen.  Es  war  Sonntag 
und  daher  fanden  wir  weder  die  Lasllhiere, 
die  den  Mundvorrath  und  unsere  voravsgesen» 
delen  EfTcrtin  (ragen  sollten,  noch  die  Diener 
bereit,  wir  mussten  die  VVcitrrreisp  nuf  den 
nächsten  Tag  verschieben.  Um  die  kostbare 
Zeil  aber  nidit  angennlxt  verstreichen  sn  lassen, 
wurde  ein  AusHui^r  nach  der  warmen  Quelle  bei 
ileni  l  !ei,niii  (1  Ioijhb  pleieh  J  deiilsrhe  Meile) 
von  Cartago  entfernten  l)orfe  Aguacaliente  ver- 
abredet nnd  nosgefitthrt.  Die  Quelle  selbst  liegt 
t'lwis  tiefer  als  Carlago  (welches  nach  Bennet 
ti.'iOO  i'iiul.  F.)  lind  entspr  ing»!  am  Fus.se  einer 
nur  mager  mit  Vegetation  bedeckten  Hügelkette 
von  kaum  200^.  Höhe,  die  aus  einem  mil  vielen 
kleinen  Ouarzkry.stnllcn  und  Eisenoxydhydrat 
durchsetzten  Kalkstein  besldil ;  sit-  erpiesst  sich 
in  ein  4  F.  Durchmesser  haltendes,  nur  2  F. 
tiefes  Bechen,  von  ihr  selbst  in  dem  Ge^dn 
ausgewaschen.  Die  Temperatur  ist  40*  R.  (bei 
19"  R.  Liif!  T.:,  der  Cesrhmark  sal/isr  bitterlirh. 
etwas  adstririgirend,  am  Rand  und  Grund  des 
Berkens  setzt  das  Wasser  einen  rothbraunen 


eisenhaltigen  Schlamm  ab.  Meinem  gelehrten 
Freunde  Graf  Scheffgotsdi  habe  Ich  dne 

Flasche  gesendet,  um,  wenn  auch  bei  der  klei- 
nen Ouantitlit  keine  qiirtnlilali\c  Annlyse  mftp- 
lidi  ist,  doch  eine  annähernd  qualitative  zu 
machen.  Kaum  50  Fuss  weiter  ndritticb  ergiesst 
sich  die  Quelle  In  ein  kleines  PlOsschen,  das 
ebenfalls  den  Namen  Aguacalienle  trägt  und 
durch  den  Revertazon  sein  Wasser  norditch  von 
AraUna  in  den  Atlantischen  Ocean  ergiesst.  Der 
CueUe  schreibt  nnm  vonOgliebe  heilbringende 
Eigenschaften  zu  und  rühmt  ihren  Gebrauch  so- 
wol  als  Bad,  wie  als  Trinkbrunnen,  besonders 
bei  Gicht,  Rheumatismus  und  atonischen  Schleim- 
ftOssen;  deshalb  wird  das  Dorf  in  der  trodMne« 
Jahreszeil  viel  von  den  Notabilitälen  des  Lan- 
des besucht,  und  beabsichtigt  auch  die  Sladt 
Carlago,  hier  ein  ordentliches  Badehäuschen  zu 
errichten.  Als  besonders  bemerkenswerlb«  bo- 
tanische Ausbeute  lieferte  dieser  kleine  Ausflug 
eine  herrliche  epidendronarlige  Orchidee  mit 
feuerrotben  Blüthen,  die  aber  nicht  am  Baume 
sebnwroixte,  sondern  nwiadien  den  Steinen  der 
Hügel  wuchs,  eine  Sussersl  zierliche  kleine 
Eupfj'irl'im  f-e  lind  ein  hohes  elegantes  Thalictrum. 
—  Der  iicsl  dei>  Tages  verging  mil  kleinen  Vor- 
bereitungen für  die  morgende  Tour  nn  gast- 
lichen Hause  des  Freundes,  nilein  in  keiner  sehr 
heileren  Stimmung,  da  das  Wetter  ausnnhms- 
woise  frühe  war;  der  Vulcan  selb.st  war  den 
güiuen  Tag  verschleiert  und  Mittags  begann  der 
Regen  sllrker,  als  gewöhnlich  in  dieser  Zeil, 
es  war  also  wenig  HolTnung  auf  Aussicht,  des- 
halb also  der  Haupireisezwcck  meiner  4  Begleiter 
verfehlt,  obgleich  für  mich  immer  genug  des 
Wichtigen  und  Interessanten.  Um  6  Uhr  des 
nitrlisti  [i  Tiiges  sollte  die  kleine  Caravane  auf- 
brechen, allein,  wie  es  hier  immer  geht  (poco 
A  poco  sagt  der  Spanier),  erst  um  10  Uhr  setzte 
sie  sich  in  Bewegung.  Wir  5  auf  slatllidien 
Maulihieren,  wohl  mil  Gummimänteln  und  wolle- 
nen Decken  versehen .  2  ebenfalls  berittene 
Diener,  2  Packthierc  mil  Proviant,  Kochgescliirr, 
Inslrnnienlen,  Löschpapier  com  Einlegen  der 
Pflanzen  etc.  beladen,  mit  sich  führend.  —  Kaum 
hatten  wir  die  Stadt  vcrlil^.sen,  so  begann  auch 
scbun  das  Terrain  stark  zu  steigen,  das  Uber 
und  «her  mit  grosseren  und  kleineren  BlSdcen 
einer  festen  blasigen  Lava  aberslet  war.  Herr- 
liche Weiden,  befleckt  mit  dem  grössten  und 
schönsten  Rindvieh,  das  man  wol  sehen  kann, 
wechselten  mil  grossen  Kartoflelfeldern,  zwischen 
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denen  freuntllich  '  f!au<'  r  von  GmOsegärlen, 
MMisfelderii  und  Hauaueiipilaiizuiigen  umgebeo, 
eingeitrenl  warm.  Hier  ist  die  G«geBd,  Iii  d«r 
alle  Kartoffeln  Für  das  ganze  Land  gebaut  «  er- 
den, von  hier  bis  r.u  dem  fndinnerdorfe  Col  (nach 
Osten)  wird  Fast  nur  dieser  Zweig  der  Agri- 
callnr  betrieben,  da  in  tiefer  gelegenen  Gegen- 
den die  Kartoffel  nicbt  mehr  gedeiht.  Allein 
welch  eine  interessante  Frsc  fieinuti«;  für  liie 
Pflanzen -Geographen,  und  welch  gesegnetes 
Land,  daa  dergteicben  PblnoBMiie  darMelet!  Bin 
Häuschen,  umgeben  mit  Bananen-  oder  Raang- 
GebUschen,  Citronen-.  Granat-  und  A[irelsinrn- 
Iiiamen,  hieran  anschliessend  Kartoflcl-,  Wcizen- 
9nd  Gergterelder,  eingefasst  mit  Ananas  und 
•bweciiMlnd  arit  Zodurrohr,  llni»>  nnd  Ynec»- 
PHanzunfren'  Je  mehr  wir  bt  rcnn  rillen,  je  sel- 
tener wurden  Hflusrheii  uiid  l'lliiiiziiti(:en ,  je 
rauher  wurde  das  Kliinu ;  uh  muHslen  wir  lange 
Strecken  durch  dicble  WoliieimaaBeB  reiten,  die 
uns  durch  den  feinen  staubartigen  Niederschlag 
(hier  garua  genannt)  völlia  thirchnitssten ,  oft 
aber  auch  kam  ein  starker  Windsloss,  der  die 
Wotben,  wie  ndt  «itteaii  Zaoberaebtage  seratreoie, 
wodurch  uns  dann  eine  lien  iiehe  Aussicht  rttcfc- 
wiirls  auf  die  Stadt  und  Hochebene  Cartsgo 
vergönnt  wurde.  Endlich  schwanden  die  letzten 
Reiie  der  Cnllnr,  wir  ritten  in  den  vmjesUKi- 
ichen  Urwald  hinein.  Ein  tropischer  Urwald 
war  mir  nicht  neu,  ieli  habe  itin  wol  in  der 
grdssten  Üppigkeit  gesehen,  die  gedacht  wer- 
den kann,  aowol  inT  der  admliaehatt  8ett«  des 
Isthmus  an  den  Dibrn  des  Rio  San  Jnan  und 
des  Sheppeni  Laguna,  wie  auf  der  Wfötlichen 
am  Rio  Aranguez,  der  sich  in  den  Golf  von 
Nicoya  ergiessl,  allein  dennoch  war  ich  ttber- 
raaebt  nnd  konnte  niicb  an  dieaer  mir  abaolnl 
neuen  Vfgeliilii)iis-Plijsi<in;ii()mie  nicht  satt  sehen. 
Alles  war  ernster  und  diislerer,  kein  Baurn  mir 
bekannt;  da  gab  eü  keine  Palmen,  keine  baum- 
irtigen  Farren,  keine  Bamboaen,  keine  banl- 
blühenden  Orchideen,  die  mit  den  Lianen  jeden 
alten  Stamm  zu  einem  BItHT'enbrete  machen; 
zwar  ftihllen  die  Scblinggewäch^>t:  nicht,  allein 
«ie  waren  nicbt  ao  nalebtig  and  weniger  biafig; 
die  SteUe  der  schmarotzenden  Orchideen  ver- 
traten kleine,  grasartige  Bromeliaeee!)  inid  wHss- 
graue  iUirlflechteni  in  SteUe  der  gruübblHtlrigen 
ScHamineen  bildeten  den  Unteibnach  gelbbUlbende 
strauchartige  Coaapositen  nnd  über  und  über 
mit  Idauen  Rlwmen  bedeckte  stachlige  Solancen. 
Auch  das  fast  gtfnzliche  Fehlen  alles  anima- 
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lischen  Lebens  mncMe  uns  fast  vercf^'^sen,  dHss 
wir  uns  unter  dem  10.  Grade  nördlicher  Breite 
befanden.  Hier  anb  man  keine  Alfenbmffiett  ihre 
er>>iilzlichen  Spiele  treiben,  keine  Papageien  nnd 
Pl"eirerfre.sser  durcli  die  Praelit  ihrer  Farben  das 
Auge  erfreuen  und  durch  die  Misstune  ihrer 
Stimme  das  Ohr  tmleidlgen.  —  Wir  moehten  wol 
4  Stunden  CartagO,  immer  scharf  reitend ,  vcr- 
la^isen  haben,  nnserp  sj'hweisstriefenden  Thierc 
keuchten  den  steilen  Pfad  hinan,  der  nun  fast 
anf  ein  M inmimn  seiner  Breitendbncniäon  redn- 
cii^  war,  als  wir  denselben  plOlslicb  durch  em 
Menschenn  erk  versperrt  fan<lcn-  ein  hölzernes 
Giller,  das  von  der  einen  Seite  des  schmalen 
(kaam  lOFnsa  breiten)  Bergrückens,  an  dessen 
beiden  Seiten  tiefe  Thitar  mit  fhsl  senkracblen 
Wänden,  in  deren  Grunde  in  Ininderten  von 
kleinen  Cascaden  wilde  Gebirgsbaciie  brausten, 
zur  anderen  reicJite,  mussle  geuflnet  werden, 
am  ans  in  einen  fireiea  Wiesengmnd  eintreten 
zu  lassen,  in  dessen  Mitte  ein  halb  verfallenes, 
roh  von  Lehm  und  Baumstämmen  errirhlf'le5 
kleines  Gebäude  stand  —  die  sogenannte  Ha- 
denda  de  San  Jmn.  Von  hier  aas  gehen  die 
beiden  Thäler  unter  einem  Winkel,  der  nach 
nnd  nach  immer  stumpfer  wird,  divcrgirend  aus- 
einander und  schliessen  auf  diese  Weise  ein 
herrliches  Terrain  ein,  das  wol  mehrere  Qm- 
drat-leguas  umfasst  und  das  nach  ttnlcii  durch 
das  (dien  erwiihtde  Gitter,  nach  oben  durch  die 
ausgedehnten  i.avatelder  begrenzt  wird,  ein 
Terrain,  das  abwechselnd  aus  dichtem  Urwald, 
ati.^geddbnlen  GrasSichee  —  Savannen  —  nnd 
niederem  Busrhwerk  besteht,  durchflössen  vnn 
mehreren  kleinen  Bächen.  Diese  so  eben  ge- 
schilderten natfirlleben  VerhiUnissc  haben  einen 
induatrioaen  Mann  veranlnsst,  Mar  eine  groase 
ViehzUchterei  anzulegen;  und  inim  s(dlte  glau- 
ben, es  könne  in  der  ganzen  Weit  kein  mehr 
geeigneter  Ort  zu  diesem  Zweck  ausgewählt 
weirden.  Weide  iat  im  Oberflnaa,  ew^  grQn 
and  frisch  erhallen  durch  die  kühle  Temperatur 
und  die  täglichen  Niederschläge;  die  Haciendu 
mag  ca.  8000  F.  über  dem  Meere  liegen,  an 
Waaaer  mangelt  es  ebenfalls  nicht;  die  hier  in 
Lande  so  enorm  hohen  Kosten  filr  Umzäunung 
einer  so  grossen  Fliirhe  nnd  Für  Krlialtiim:  der- 
selben fallen  ganz  fort,  auch  gibt  es  hier  kerne 
der  viden  Feinde  nnd  Plagen,  die  das  Bindvieh 
unter  den  Tropen  hat.  Hier  gibt  es  keine 
init>L;i'n,  die  liie  Tliiere  [leinloen  durch  ihre 
Stiche  und  die  L.arven,  die  aus  den  Eiern  \ 
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schlüpfen,  die  sie  in  die  Haut  legen,  keine 
grosse  Spinae,  die  die  Thier«  oberhaU»  d«s 
Htbi  beiHl,  m  dew  sie  dienn  Terlieren  (eine 

3  Zoll  lanpp  Spinne,  nnina  ()ira  rnbntlo  conannl] 
und  für  Monate  lahm  sind,  keine  Zecken  (spa- 
nisch garapatos),  die  zu  Milliarden  an  den  armen 
TUeren  hangen,  keine  grosse  nedermSase,  die 
ihnen  bis  zur  höchsten  Erschöpfung^  das  Blut 
aussaugen,  kpini'  bösen  Scliliinnrn,  die  sie  Hiirrli 
ihren  Biss  ludlvn,  wie  die  cascabcla,  corola  und 
tobab«.   Allein  trols  eile  dem  M  die  Kaeiend« 
jetzt  verlassen,  denn  es  leben  hier  solche  Massen 
von  Jnoiiiirpn  und  Pumas  (hier  tigre  und  lion 
genannt],  dass  nur  sebr  selten  ein  Kalb  ihrer 
Blutgier  entrinnt  und  manebe  erwachsene  Kab 
oder  Stier  ihnen  zur  Beute  wird.  Interessant  ist 
auch  der  Umstand,  dass  das  hier  «jezofjene  Vieh 
in  tieferen  Gegenden  nicht  leben  kann,  es  stirbt 
immer  »aeh  einifren  Wechen  nnd  ist  deshalb 
nur  als  Schlachtvieh  zu  bmndien,  die  niedrige 
Temperatur   und  dünne  Luft  tragen  wol  die 
Schuld  dieses  Umslandes.  —  £s  war  3  Uhr 
Nachmittags,  als  irir  hier  mdangten,  wo  das 
Reisexid  fOr  diesen  Tag  sein  sollte.  Die  mO- 
den  Thicrt'  wurden  nT»ifosallclt  und  in  oino  nahe 
beim  Hause  betindiiche  Umzäunung  getrieben, 
in  einem  Raunte  des  verfallenen  Häuschens  ein 
Instiges  Feuer  angesttndet  nnd  tan  nnderra  das 
Nachtlager  bereitet;  der  auf  den  Lehmboden 
gcliroilcle  (Itinimiinnnlcl  war  die  Malratze,  dff 
SullHi  das  Kupfkisisen  und  eine  wollene  Decke 
das  Bettdeck.  Wibrend  die  Fronde  mit  den 
Dienern  unser  frugales  Mahl  bereiteten,  durch- 
streifte ich  die  nitcliste  Umgegend  nach  Pflanzen 
undThieren.  Uer  Hochwald  bestand  zum  grillen 
Theil  ans  Eichen,  nnlermisebt  mit  einigen  mir 
gans  unbekannten  Gattungen  angehörigen  Species ; 
2  Arten  Kirhen  iinlorschied  ich,  die  eine  mit 
kleinen,  glänzenden,  lorbeerartigen  Biiittern,  die 
andere  mit  ibnlicben,  aber  «nf  der  Unterseite 
mit  dickem  braunen  Filz  Qbersogen  (hier  roble 
unrl  pnrinn  ffrnnnnl  l  ,  In-ido  mit  grösseren  Früchten, 
ais  sie  unsere  Oucrcus  rubur  und  pcdunculata 
tragen.  Lianen  fehlten  nicht,  allein  sie  waren  nicht 
so  hinttg  nnd  Ubenrlegend,  wie  in  den  ttefere« 
Gegenden,  der  Unlcrbtisch  war  \vt>ni^-pr  dtrhf: 
am  meisten  aber  i  iK'fflo  mein  Interesse  die  Flora 
der  Wiesenmulii.H  durch  ihre  grosse  Ähnlich- 
keit mit  der  des  nOrdlidien  Dentsehlands:  da 
gab  es  ein  Veilchen,  unserer  Viola  odorata 
ganz  nahe  verwandt,  uhvr  tzcnnliltj.«,  Slcü^Hii  n 
und  Urtica,  neben  dici>cii  ciau  kleine  OciKiliicra 


mit  rolhgelber  Blülhe  und  ein  blauer  Lupi-  j 
uns  n.  s.  w.  v.  s.  w. ;  an  den  Qaellen  und  Blchen :  ^ 

Begonien,  Tradescantien,  Cyperaoeett,  flckgi» 

nrlirn  und  viele,  viele  Farrn,  meistens  den 
Gattungen  Adiantum,  Polypodium  und  Aspidium 
angehOrigi  baumartige  Farm  und  Palmen  fehl- 
ten auch  hier.  Einige  Kflfer  abgerechnet  (Oa- 
rabidcn  und  Lampyris),  war  n\u  h  hier  1;ein  ani- 
malisrhps  I.cbcn.    ITnser  FilliriT,  iltr  rnchrrrp 
Jahre  hier  als  Aulscher  und  Verwalter  (nian- 
dador  y  vaguero)  geleU,  versirberle  midi,  das« 
er  nie  ein  Amphibium  hier  beobachtet  habe,  we- 
der eine  Schlange,  noch  Eidechse,  noch  Frrt>(  h, 
noch  Krote^  dagegen  sollen  ausser  den  grossen 
Katzen,  Rebe  nnd  ein  Uelner  SohlenscfarSler, ') 
hier  Pisate  genannt,  nicht  selten  sein.  —  !  r 
Himmel  war  trilbr  flbrr  uns  nml  diLkf  Wolki  ii- 
scbicbtea  unter  uns  gestatteten  uns  keine  Aus- 
SMsbl,  nur  einmal  serriss  em  starker  Windtrtoss 
aus  W.  den  Woftensdileier  und  erlaubte  uns 
ftir  einige  Mlnnten  einen  Blick  auf  die  Stadt 
and  Hochebene  Carlago.    Es  war  empfindlich 
kalt  bd  gani  stiller  Lolt.  Temperatur:  4  Uhr 
NachmHtags  15*  E.,  7  Uhr  Abends  13*  R., 
3  Uhr  Morppn.s  1f)'M?  ;  Wasser  aus  einer  nnhcn 
Quelle  12°  K.  Vui  Frost  zitternd,  suchten  wir 
früh  unser  Lager,  die  wohl  geladenen  Flinten 
snr  Hand  haltend,  um  behn  ersten  Anschlagen 
der  Hunde  einem  Jaguar  begegnen  zu  können, 
der  Aii[)o?it  auf  eins  unserer  Mnulthiere  bekom- 
iueii  könnte.    Diese  Vorsicht  war  uberflüssig, 
da,  wie  uns  spiter  gtaubwflrdig  berichtet  wurde, 
zu  dieser  ZeB  slmmtKcbe  Bestien  nach  der  Ost- 
kiLvIe  wandern,  um  hier  auch  ihren  AiiIIrü  an 
dem  äusserst  ergiebigen  Scbildkröteniang  ein- 
zufordern. —  Um  3  Uhr  Morgens  erhoben  wir 
uns  von  unserem  burten  Lager,  nahmen  eine 
Tasse  heissen  KnIlVf ,  einen  Schluck  ans  der 
Feldflasche,  para  aclarar  1«  vista,  wie  die  Spa- 
nier sagen,  sattelten  dielliiere,  die  Lad-Mnlas 
und  alles  dberflUssige  Gepäck  zorOcIilassefld, 
und  vcrfol£it<'n  I  i  i  Ii  rrlichem  Mondsrhrin  un- 
seren miHisameu  W  eg.  Dieser  ging  zuerst  durch 
einen  dichten  Wald,  bald  unterbrochen  durch 
grosse  PeMilOcke,  umgestinte  Btumstimme  und 
fusshoch  n«s  der  Erde  ragpiuii'  Wurzeln;  er 
wurde  immer  unbeslimniti-r  und  unkennllit  her, 
die  Strahlen  des  Moitdes  drangen  nicht  durch 
die  Waldesnackl,  so  dass  wir  geiwungen  waren, 
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Konm  ansusttiiden,  mtUebl  deren  unser  FOhrcr, 
oHnnls  auf  allen  Vieren  kriechend,  ihn  suchen 
mussto;  bald  Wechsel lo  der  Wald  mit  riioiierein 
Buschwerk,  bald  mil  freien  Savannen,  huT  dmcn 
einige  altekalbwikleSttere,  die  Reste  di;r  grussen 
Neerden,  die  einsl  hier  weideten,  ersdireiAl 
vor  uns  die  Flucht  crirrilTfn.  Allein  nach  und 
nach  wurde  der  Wald  lichter,  die  Bäume  klei- 
ner, bis  sie  endlich,  ohne  die  Arten  zu  ändern, 
SU  fronen  StrBucliem  xuMmmenschnunpften. 
Nachdem  wir  in  dieser  Weise  einige  Stunden 
geritten,  verliessen  wir  endlich  den  Wald  in 
detnselbcn  Momente,  als  die  ersten  Strahlen  der 
Sonne  die  Gipfel  des  mehr  östtieh  gelegenen  ' 
Vulcans  von  Turialba  vergoldeten.  Wir  betraten 
die  Lavafelder;  den  Bmlen  liiliieleii  lose  Lava- 
slückcheo  von  der  Grosse  eines  Nadeiknopfes 
bis  einer  Hesetnuss,  pcchschwars,  eine  «reiche, 
blasige  Scillacke  nnd  so  lose  gelagert,  dass  un- 
sere Thiere  an  manchen  Stellen  bei  jedem 
ScbriU  bis  an  die  knie  einsanken.  Das  ganze 
Temin  steil  ansteigend,  war  wellenffftrnig  htt- 
gUig,  die  Thäler  von  jeder  Vegetation  entUttsst, 
die  Kuppen  der  Hügel  und  die  Rücken  mit 
Sträucbern  und  kraulartigen  Pflanzen  dünn  be- 
wachsen; die  Strftucher  waren  3  Speeles  Arbulus 
nnd  zwisdien  ihnen  wuchsen  einige  Griser,  ein 
Gnaplialium,  ein  Melampyrum  mit  gelben  Blütheii 
und  rolhen  Deekblrillcrn,  eine  der  Gattung  Si- 
tena  nahestehende  äusserst  zierliche  Pflanze, 
und  eine  grosse  getbe  Korbblume  aber  manns- 
hoch mit  glänzend  grünen,  Uttlsn  dick  mit  weissen 
Filz  bedeckten  Blättern.  Auf  den  Arbtitus- 
Slrauchern  schmarotzte  in  grossen  Mengen  eine 
fast  das  Aussehe»  ebier  Salioomia  habenden 
Loranlaoee  mit  grossen  glasigen  FrCichten  und 
Alles  war  über  und  über  mit  tniigen  grossen 
Bartflechten  überzogen.  Hier  und  da  ragten 
einige  abgestorbene,  10  bis  20  Fuss  hohe,  grup- 
penweise vertheille  Btunw,  die  ebenfalls  didit 
mit  den  Flechten  bewachsen  waren,  mit  ihren 
knorrigen  Ästen  gespensterhaft  in  die  Luit.  Eine 
nähere  Untersuchung  zeigte,  dass  es  ebenfalls 
Arbtttus-Arteii  waren  und  da»  die  game  Ober- 
Oldie  verkohlt  war.  Ich  ziehe  hieraus  den 
uol  nicht  unrichtigen  Schluss,  dass  dieselben 
durch  den  letzten  Ausbruch  des  Vulcans  so 
verkohlt  und  dadurch  vielleicht  fttr  Jahrhun- 
derte gegen  die  Zerstörung  durch  FSniniss 
geschützt  siiuf  und  dass  die  gnnze  jetzt  vor- 
handene Vegetation  sich  erst  nach  jener  Eruption 
wieder  gebiMel  hat.  Auch  hier  war  das  ani- 
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malisehe  Leben  anr  sehr  schwaeh  verirrten: 

ein  sehr  kleiner  Kolibri  mit  hellgoldigem  Ge- 
fieder (hier  bureon  genannt^  tind  zwei  grosso 
Ifummelarteu  umschwärmten  die  Maiglöckchen 
ähnlichen  Bliithen  derArimtus  und  hiuGge,  der 
feudoen  Lava  eingedrückte  Spuren  wigten,  dass 
Rehe  hier  nicht  seilen  sind.  Wol  eine  gute 
Stunde  trugen  uns  die  schnaufenden  Thiere  im- 
mer stark  ansteigend  und  tief  in  die  Lava  ver- 
sinkend vorwärts ,  ohne  dass  die  Gegend  den 
so  eben  geschilderten  Charakter  verloren  hätte; 
endlieli  stiegen  wir  einen  ziemlich  steil  von 
beiden  Seiten  abfallenden  Grat  hinan,  der  zu 
dem  ganz  kahlen  Gipfel  des  Vulcans  fahrte.  Zu 
unserer  Linken,  will  sagen  nach  W.,  hatten  wir 
ein  unendlich  wildes  und  zerrissenes,  unabsehbar 
tiefes  Thal,  dessen  uns  entgegengesetzte  Seileo 
senkrechte  jeder  Vegetation  entbehrende  Fels- 
wände bildeten.  An  der  letzten  Gruppe  der 
.•Vrbulus-Slriiucher  banden  wir  unsere  Thiere  und 
nahmen  Stock  und  Taüche,  um  unseren  Weg  zu 
Fuss  forbtuetzen.  If odi  eine  Vlertetohiude  und 
wir  standen  auf  dem  Gipfel  des  riesigen  Berges. 
Welche  Ansicht,  welche  Aussicht!  Mehrere 
Minuten  hindurch  konnte  Niemand  von  uns  ein 
Wort  sprechen;  die  Grossartigkeit  dieser  Sccnerie 
wirkte  völlig  erdrochend  auf  die  Sinne  und  das 
nemülh.  Vor  uns,  nach  N.,  der  mächtig  grosse 
KrHler,  dessen  aus  pechschwarzer  Lava  und 
Basalt  besiehende  Wände  steil  wul  70U  V.  bis 
zu  seiner  Sohle  abihlton  und  tausendfadi  wild 
dämonisch  zerrissen  sind ;  hierüber  hinaus  der 
unendliche  Urwald,  der  sanH  vom  Berge  ab- 
fallend eine  unbegrenzte  Ebene  darstellt,  in 
denen  die  Flosse,  wol  alle  von  den  Geographen 
ungekannt,  wie  schmale  Silbcrbandchcn  sich  hin- 
schHinjicIn ;  nücli  0.  überblickt  mim  die  Fort- 
setzung der  Cordillera,  in  der  der  Irn/.u  selber 
liegt,  in  denen  sich  viele,  viele  Kuppen  hoch 
Ober  das  gewohnlicbe  Niveau  des  Gebirgszuges 
erjrchen.  Alle  sind  unbekannt,  ja  meist  namenlos. 
Die  uns  zunächst  liegende,  der  Vulcan  von  Tu- 
rialba, fesselte  zunichst  unsere  Aufmerksamkeit: 
et  mag  in  gerader  Riehtnng  wol  kaum  eine 
deutsche  Meile  von  der  Spitze  des  Irazü  ent- 
fernt und  kaum  500  F.  niedh^nT  sein  als  jener; 
wir  sahen  sich  von  seiner  Spitze  3  hulie  kerzen- 
gerade, mlehtige  Rauehslulett  erheben,  an  denen 
wir  mittelst  Fernrohrs  auch  deutlich  Flammen 
bemerken  konnten,  die  sicherlich  eben  so  vielen 
Uflnungen  entstiegen.  Er  ist  noch  nie  erstie- 
gen, deshalb,  wie  man  hier  sagt,  chucaro,  d.  h. 
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wiU,  MHtb  nicht  getaufl,  und  die  Bnlhlmgcn 
dar  Indimer  lassen  dort  Dämonen  und  wUd« Berg- 
geister, M'ic  Milliotu'ii  von  Tigi-rn,  Lünen  und 
anderen  wilden  Bestien  hauüen.  Fast  alle  See- 
karten und  ScbiOrahrtsbOcher  v«mr«cli«eln  ihn 
'Hit  d«m  Iratdy  dn  m  diesen  Leiler  rar 
Auffindung  der  Einfahrt  vum  Hafen  von  San 
Juan  (1H  Norto  (Ircylown^  angebon ,  wiihrend 
man  von  der  Oülkuüle  uus  nur  den  Tunuiba 
gehen  kann.  Md  lünler  ihn  nuiekl  die  Gdiiiigs- 
keile  eine  Wendung  nach  S.  und  geht  nun 
ziemlich  parallel  niil  der  Ostkfiste.  Eben  an 
dieser  Stelle  beb!  sie  sich  bedeutend  und  gc- 
glaltet  dem,  lellMrt  imbewaflb»ten  Auge  einen 
Nick  über  die  jenseits  gelegenen  Waldesmassen 
bis  r.n  ik'n  Ufern  des  nllaiilisclKMi  Occiins,  dessen 
ijefus  Blau  sich  hier  gegen  das  Waldcsgrun 
«di«rf  abscheidet  —  Wendet  man  «ich  rttck" 
wärts,  d.  h.  nach  S.,  so  hat  man  die  Hochebene 
Cartago  mit  der  Stadt  und  vielen  kleinen  Orl- 
acliafteii  au  aeiae»  Puaaea.  l>iese  wird  nörd- 
lich und  ttaffieh  doveb  den  »  eben  gcsdtilder- 
ten  HeaptbOh^ug  beffrenit,  der  attdUcfa  von 
Tiiriallja  durcli  deti  Rio  Reventaziin  durchbrochen 
wird,  der,  die  Wasser  der  Hochebene  sammelnd, 
dieselben  bei  MaUna  in  den  atlantiacben  Ocean 
ei^peaal;  nOrdliob  bUdet  ein  Am  jene«  Haupt- 
zuges,  der  von  diesem  /um  heinahe  parallel 
laufenden  westlichen  llaii|ilzuixe  der  Cordilleras 
des  Isthmus  geht,  und  sowui  die  (irenzen  dio- 
aer  Hochebene,  als  die  von  Snn  Joat  bQdel, 
las  Candclarias;  westlich  endUcb  trennt  die  bei- 
den Hochebenen  die  schon  anffcführte  Wasser- 
sciieide  beider  Oceane.  Ldsst  man  die  Bücke 
weAer  «rcatlieb  aohweifen,  ao  ttbersebont  man  die 
Hochebene  von  San  Jos^,  mit  der  Hauptstadt 
dieses  Namctiv  fiisi  im  Centrum  derselben  und 
den  Städten  Heredia,  Barba  und  Alajuela  mehr 
oder  minder  nach  N.-W.  und  vielm,  vielen 
Flecken,  Dörfern  und  Pflanningen  (UMiendaa), 
die  mit  ihren  \v«^issgckalktcn  Häusern  ungemein 
freundlich  aus  dem  Banaueu-  oder  Pisanghain, 
den  Zucker-  und  Kartoffelpflansungco  und  den 
groaaen  kiasUiehen  Wiesen  hervorsöhanen.  Ihre 
östliche  und  südliche  Begrenzung  haben  wir 
schon  angegeben,  die  ni>rdlichc  bildet  der  Haupt- 
böhensug,  die  nurdwesiiiche  Furtsctzong  des 
Iraad  mit  den  Vnicanen  Barbe,  los  Voloe,  Viejo 
und  Pens,  die  im  Desengaiio  sidi  am  ineib.len 
hebt,  an  welcher  Stelle  dann  mich  der  Sara- 
piquiweg  ihn  Überschreitet;  westlich  begrenzt 
sie  der  Monte  Agmeale,  der  durch  den  Rio 


Grande  dnrdibioehen  ist,  mittelst  deaaen  alB«nt- 

liehe  Wasser  dieser  Hochebene  zum  stillen 
Ocean  fliesseu.  Über  den  .\i.Miacale  hinaus  drang 
unser  Blick  bis  zum  Golf  von  Nicoya,  ja  mit 
dem  Fernrohr  konnten  wir  deutlich  das  Capo 
binneo,  dan  Insierale  weiilidke  Land  aeben.  Wir 
hatten  also  das  irrandiuse  Schauspiel,  das  sicher- 
lich nur  Iiier  muglich,  beide  Weltmeere  der 
westlichen  UemispliHre  zugleich  zu  schauen.  — 
Wol  eine  halbe  Stunde  hatten  wir  Hut  trun- 
kenen Muthes  all'  diese  Herrlichkeiten  mit  gie- 
rigen Blicken  eingesogen,  wir  schickten  uns 
eben  an,  die  luslrumeate  aubcustcllen;  um  einige 
Winkel  so  nehmen  —  da  sahen  wir  pUMstich 
an  den  Gipfeln  der  Bäume  in  den  Sddfinden 
zu  unseren  Füssen  NebelmBssen,  silherpra«,  in 
compacte  Massen  sich  ^»ammeln,  die  mit  fast 
unglaubiioher  Sdinelligkeit  sich  mehrten  und 
endlich  einen  nndurchdringlichen  Schleier  zu 
unseren  Füssen  ausbreileien,  so  dass  wir  einen 
wahren  WoUuMiooean  unter  uns  erschauten.  So 
unangenehm  uns  dieser  plMalkfae  Wedisel  war, 
weil  er  einen  Hanpixweok  unserer  Reise  ver- 
eitelte, so  lässl  sich  andererseits  doch  auch  nicht 
leugnen,  liaas  auch  dieses  Schauspiel  zu  den 
grossartigsten  gehörte,  das  man  sehen  luinn: 
die  sdiwano,  fast  vegelalionsloso  Kuppe  des 
Vulcans  mit  dein  Krater,  thronend  auf  weiss- 
grauen  Wolkenmass'en.  —  Wir  srliickten  uns 
deuiuüchst  zu  einer  ntihcren  fiitorsuchuiig  des 
Knien  sdbst  an.  Dieter  mag  wol  in  «einem 
fast  kreisrunden  Umböge  eine  deutsche  Meile 
messen,  seine  steilen  Wandungen  sind  an  seiner 
Sudseile,  wie  sdion  bemerkt,  ca.  700  F.,  wäh» 
rend  die  nOrdliehen,  da  er  tiefer  ala  die  Spitze 
des  Berges  an  seinem  SOd-Abhange  gelegen, 
bedeutend  niedriger.  Er  wird  durch  zivei 
scharfe  Firste,  die  von  S.-W.  einerseits  und 
O.-S.  andereraeila  auslaufend  sich  bis  in  aeine 
SoUo  eniredien,  in  3  Abtheünngen  getbeilt,  die 
zn?«immen  *}  Answtirfslflchcr  umschliessen,  von 
denen  jedoch  nur  eins  und  zwar  das  zweite 
von  W.  nach  0.,  das  leiste  von  N.  nach  S.  ge- 
aShU,  hl  Thiligkeit  ist.  Um  hl  die  Sohle  xn 
gelangen,  tmischritlen  wir  den  Kraterrand  nach 
0.  7Ah  fast  um  einen  Quadranten,  bis  wir  zu 
dem  First  gelaagleo,  der  sich  von  hier  in  den 
Grund  des  Iraters  erstreckt;  diesem  Cal^teo 
wir  dann  iiinabkliniinnd,  allein  eine  beschwer- 
liche Tour;  oft  sanken  wir  tief  in  die  lose  Lava 
ein,  oft  cnlroUle  diese  unter  uiisem  Fussen,  so 
da»  nur  ein  schnelles  Erfassen 
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krOppeliiafi  wacbseitden  Arbulus-Straaches  uns 
ebenfalls  vor  dem  Himbrolien  sdtttlsen  koonle, 
Oft  mawten  wir,  tsf  «11«»  Vieren  krieehend  aed 

mit  den  HSnJen  uns  lief  in  die  Lnva  einsrrabpnr), 
den  steilen  Abbaiig  luiiabgleilen.  Äusst!rsl  cr- 
scb&pft  und  mit  nicht  unbcdcuteiulcr  Aliicmnuth 
gelaaglen  wir  eodUch  in  die  Tiefe;  Iiier  mn- 
gingen  wir  ein  altes  erloschenes  Auswurfsloch, 
das  08.  150  F.  Tiefe  linh»'M  mochte  und  dessen 
Grund  mit  grauen  Fleciiieit  slelienweise  über- 
legen war,  rnid  wandten  ans  sSdMlidk  nun 
Ihätigen.  Dieses  ist  kreisrund ,  rein  trichter- 
fünnig,  ca.  200  K.  tief,  der  obere  Durchmesser 
betrigt  60,  der  unlere  20  F.,  der  Grund  be- 
aldit,  wie  der  gante  Kraler,  aps  jener  sdiwaneen 
Lava,  enlblöfislven  jeder  Vegetation;  aus  einem 
die  Hiilfle  des  ganzen  Grundes  einnehmendem 
Schlünde  entquillen  wcute  DUoipfe  in  groasen 
QuanlUflIeo,  die  üittiebe  Wand  mit  didien 
Soliieiilen  mbiimirten  Schwefels  gelb  fiberaiebend. 
Da  wir  N.-Wind  haftpn.  so  konnten  wir  uns 
ohne  Erslickungsgefabr  dem  Hände  des  Aus- 
wurfsloches völlig  nähern^  obgleich  die  ganze 
AtnMM|ih§re  so  alarfc  mit  ndiwelUohter  Sfnre 
geschwängert  war,  dass  wir  einen  fortwähren- 
den Hustenreiz  empfanden  Wir  wiitzlen  unisse 
Lavablöcke,  die  hier  zahlreich  ;ieri>lreul  lagen, 
in  den  danfifenden  Sebluid,  die  unter  einer 
viel  stärkeren  Dampfcniwicklung  mit  stoss- 
wciscm,  lang  nachhallendero,  donnerälinlichem 
Gelöse  in  demselben  vciüchHanden.  Einer  un- 
•erer  Begleiter,  ein  gebildeler,  ganz  snverUssi- 
ger  und  glaatmürdig er  Herr,  Don  Manuel  Vcdoya 
AUS  Carlapo,  der  zwei  Jahre  früher  diesen  Ort 
besuchte,  versicherte  uns  auf  das  Bestimm- 
test^ den  dioser  AitswnfCrtricbter  zu  jener  Zeit 
nicbt  exislirl  habe,  sondern,  dass  diese  Stelle 
so  eben  pewp.sen  sei ,  wie  die  iibricre  Kraler- 
sohle,  dass  dagegen  das  mehr  nöriHich  gelegene 
eben  solche  Dampfmassen  vomirt  habe,  wie 
dieser  jelst.  Der  nihrdliebe  war  jetzt  völlig 
geschlossen,  doch  zeichnete  er  sich  vor  den 
anderen  unlhütigen  dadurch  aus,  dass  in  seinem 
Grunde  der  Überzug  von  grauen  Flechten  fehlte. 
Wir  braehlen  mil  diesem  höchst  interessanten 
Factum  ein  Erdbeben  in  möglichen  ZllMnimen- 
hang,  das  am  4.  August  des  vergan^rencn  Jah- 
res. (1854)  Naihts  stattfand.  Zwei  in  kurzen 
Intervallen  folgende  starke  and  viele  in  grösseren 
folgende  Meine  Stösse  erschütterten  den  ganzen 
Isthmus,  sie  wurden  sow-ol  in  Malinu  und  Moni 
am  AtlaatischeaOcean  gefühlt,  wie  ob  der  Küste 


des  Süllen;  ja  im  Golfo  dolce  versank  eine  Land- 
zunge mit  mehreren  HOMen  in  die  See.  kh 
lasse  die  Richtigkeit  oder  Unriditigkeil  dieeer 

Vermulhung  völlig  dahingestellt ,  nur  das  steht 
fest,  die  Richtung  der  von  mir  genau  beobach- 
teten Stusse  war  die  vun  Irazü  her.  Von  dem 
First  aua,  aaf  dem  wir  hinabgestiegai  waren, 
hatten  wir  die  zweite,  östliche  Abtheilung  des 
Kraters  übersehen  können :  in  ihr  befinden  sich 
zwei  alte  Auswurlslöcber,  von  denen  das  eine 
(östliebste}  und  swar  das  kleinste,  sehr  flaiAe 
und  wol  das  ällesle  mit  etwas  Wasser  ange- 
füllt war.  -  Um  den  Krater  wieder  zu  ver- 
lassen, erstiegen  wir  den  entgegengeseUten 
First,  von  dem  ans  wir  eine  Ansieht  anf  die 
dritte  Abtheilung  desselben  mit  vier  erloidieneB 
Auswurfshiehern  hatten.  Ich  glaube,  es  wflre 
nicht  schwer,  die  Altersreibenfolge  der  neun  ver> 
MUedenen  Answvrfiilöeber  ans  den  grSiserm 
oder  geringeren  Spuren  von  Vegetationen,  die 
sich  in  ihnen  befinden,  zu  bestimmen;  ich  sage 
Spuren,  denn  dieselbe  bescbrünkt  sich  auf  einige 
Speeles  grauer  Flechten,  die  an  einzelnen  Stellen 
Polster  von  4  Zoll  Dicke  bilden,  einzelnen  Stan- 
den eines  kleinen  Grases,  einem  sehr  niedlichen 
kleinen  Farrnkraut,  das  in  den  vielen  Rissen 
und  SpuUcn  der  Lava  wächst  und  einigen  we- 
nigen verkrttppelten  Exemplaren  der  schon  oft 
genannten  Arbulus- Arten.  Audi  hier  noch  in 
der  Solile  des  Kraters  fanden  wir  Irische  Reh- 
spuren, allein  ausserdem  bemerkten  wir  nur 
eine  schwuve  Drossel  mit  gelbem  Schnabel, 
ziemlich  zahlreich  timherschwürmend  und  sich 
seihst  in  den  thäligen  Trichter  wendend,  und  hoch 
in  den  Lülleo  den  colossalen  Cordilleren-Adler, 
seine  weiten  Kreise  beschreibend.  —  Sdion 
beim  Hinabsteigen  in  den  Kraler  empfand  ich, 
wie  schon  angeführt,  eine  grosse  Schwäche  nnd 
bedeutende  Athemnulh,  beides  verschwand  nach 
einer  kurzen  Rast  am  Rande  des  thätigen  Aus- 
wnriUoches,  kehrte  aber  insserst  tersMrkt  bahn 
Hinanklimmon  zurück;  die  Atheronoth  war  so 
stark,  dass  ich  kaum  10  Schritt  vorwärts  klettern 
konnte,  ohne  mich  zur  Erde  werfen  zu  müssen, 
die  Zunge,  der  Hund  md  Schlund  waren  ganz 
trodten,  so  dass  ich  sie  oft  mit  einigen  Tropfen 
Wasser  aus  der  mitgenommenen  Kürbisflaschc 
netzen  musste,  di«  Knie-  und  Hüftgelenke 
schmerzten  mich  bedeutend  und  mebw  Haut 
war  über  und  über  mit  einem  abundanten  kal- 
ten Schweis*;  l>i  rii-  kt,  s  Frscbcinungen,  die 
ich  sicherlich  nickt  aüein  auf  Recbaung  der  phy- 
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■beben  Autreagung  atHam  dirf,  fondan  wol 
suMMl  der  dtnaen  AlnoepUire  saMhreibe« 

muss.  —  Ermattel  bis  zum  Tndo  2i!li<nffto  ich 
cntlHcti  bei  unseren  Thiercn  an,  wu  ich  die 
Gtiiiuüüen,  von  denen  zwei  iiiciil  mit  binabgc- 
iUege*  wann,  wihrend  die  beiden  Mderen  den 
Krater  schon  lange  vor  mir  verlassen  hatten, 
traf;  Alle  hatten  mehr  oder  minder  ahnüriie  Be- 
schwerden gehabt.  Eine  Hast  von  einer  halben 
Stande  eioiire  GlUee  Clwin|Mgiier  imd  ein  gutes 
Frühstäck  stärkten  ansere  Lebensgeister  vüllig 
^viedt^r.  nie  Luft  war  sehr  rmih  und  scharf, 
ja  für  ans,  die  wir  durch  die  milde  Temperatur 
der  tierra  templada  der  Tropen  «dien  verweidi- 
lidit  waren,  empGndlich  kalt.  Um  7  Uhr  Morgens 
war  (He  oberflächliche  lose  Lavaschichl  3!**  R  , 
die  Lufl  1^  unlO  Uhr  die  Erde  7>  R.,  die  Luft 
hingeges  nor  6*  R.  Beba  Knabsteigen  war 
die  ÜH  bat  unbewegt,  im  Kreter  angelangt, 
begnnn  Hn  N  -Wind  zu  wohcn,  und  als  wir  wie- 
der auf  dem  Gipfel  des  Berg^  waren,  blies« 
er  ziemlich  stark,  indem  er  diohte  NdietoaeaaD, 
aas  den  SeUnebten  und  Tbfllem  haraaiWh'Mnd, 
vor  sidi  litT  Irii'l»  und  ^(•!lr1^'l^Ilnvin('narIi^^  in  den 
Krater  hiniihwiilzle,  die  in  kurzer  Frist  uns  Huch 
die  Ansicht  dieses  selii!»i  verdeckten.  —  Schun 
Im  Gnnde  daa  Kralcni  fiel  es  ndr  anf ,  aiaan 
ziemlich  stark  betrolem  n  Fusspfad  zu  sebett, 
der,  von  N.-O.  nacli  S.-W.  gehend,  den  First 
sieb  hinanzog  und  in  das  steile,  wie  es  schien 
ntt  nndurchdriagUchaai  Wald  bededtla  TImI  rieb 
seül  i  iiuf  Befragen  erkiflrte  unser  Führer, 
dass  dies  ein  Indianerpfad  Miitlel>il  dessen 
die  scheuen,  wilden  Stämme  ^müios  bravos  oder 
aalvajes,  die  nlmllcli  nidil  Christen  sind)  der 
Ost-  und  Westküste,  alle  flolüvirtan  Gagändea 

meidend,  eine  Communienfiori  nnler  sich  unter- 
halten. Welche  böciut  interetittHnte  geographische 
nnd  nalariiislorlaolia  ResaHata  Missta  «ina  Ba- 
pedition  liefern,  die  diesem  Pfade  aash  beiden 
Seilen  roliren  könntet  —  Auf  demselben  Wege, 
den  wir  gekommen,  stiegen  wir  hiiuib,  ohne  d>iss 
uns  das  allcrmindeste  Bemcrkenswerlhe  zuge- 
staaaen  wir».  Wir  ffindan  uaaare  LasUbiere 
am  verfallenen  Häuschen  munter  weidend;  vor 
Sonnenuntergang  wnren  wir  in  Cartago  und  mit 
buuncii^üufgang  anderen  Tages  brachen  wir  von 
biar  nacb  San  Jw6  wieder  auf. 

Der  Irasd  oder  auch  ul  Volcan  de  Cartago 
ist  von  Calinda  trigonometrisch  gemessen  und 
dessen  Höhe  wif  genau  12000  spant^he  Fuss 
geitadan.  Eine  banmetriacbe  Measung  ist,  so- 
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viel  adr  bakannl,  iiiclu  geuiacbL  Das  barrliche^ 
von  nMinem  verehrten  VcaiMda  Georg  a  Greinor 

trefertifflc  Hehcrbaromeler,  das  von  Herrn  Dr. 
vonFrantzius  zu  gemeinsamen  BevbachiuniLren 
mitgenommen  wurde,  steht  leider  nicht  zu  meiner 
Tarfbgnng.  Bin Sastanliind OronoaMtac faUtea 
mir  leider  aueii,  daher  eine  Lagenbestimmung 
unmöglich  war.  Die  cinzifc  bekannte  grCisscre 
Eruption  des  Irazü  lanü  iui  Jahre  1722  statt, 
er  aoblenderle  Asobe  und  LavasUielM  Us  nach 
Cartago. 

I  riier  den  centro  -  amerikanischen  Bergen 
Hiiuiiii  der  Irazü  seiner  Höhe  nacb  die  vierte  Stelle 
ein,  denn  die  drei  grossen  Tolcane  Gaalimalas 
haben  nach  Baily  (siehe  E.  G.  Squier.  Travels 
in  Cenlral-Amcrica,  New- York,  \by-i]  folgende 
Hohe:  \okta  deFaego  14000,  Voican  de  Agua 
13578,  Atillan  12500  engHaehe  Fass. 

San  Joa6  de  Costa  Rica  im  Novcadier  1855. 

Dr.  Carl  Hoffmann. 
(Oer  B«iipUodia  mitgelheill  von  Dr.  F.  KlotBsck) 


Temiichtts. 

liartoffelkrAnkiieit.  Uer  32.  Jahreibericht 
itt  icUesittihas  fieNlItdbatI  far  vaMftiailwhe  Critar 

enlhilt  in  MiDan  nt'richu-  Uber  die  Tfitttiftiatl  der 
Seclion  für  Obst-  uiiil  (iiir(«ut>uti  isi  Jahre  1654  p.  196 
einen  Vortrag  „über  H^rtolTelkraDliheU,  Betrachtanfen 
oiaea  Laien,"  von  dem  teiligen  Secretair  dieier  Section, 
■arrn  fiymnasialdirector  Wimnier,  einem  voreiiglicben 
Kenner  der  »chleaischen  Flora,  der  sieh  ak  lyaMuM- 
Ua«li«r  Botujiiar  grvaa«  VsnU«mia  tm  «tte  baaaaie 
BritMiBailaR  d«r  eeltr  Itebwlerifra  Gtttrat  flaUx  ar. 
werben  Itai  IT  :  i  W  iniiner  leilct  seinen  Vortrag  mit 
B«U«chtuDgen  über  die  Frage  ein,  ob  di«  CoHiir  4«r 
KarteM  Mr  um  «adNriiriidio^araeAweadiff  ersehefM, 
indem  er  die  entgegengesetzten  An^ifhicn  zweier  Nator- 
fvncher,  die  de«  Moleschoti  mil  der  £iidlicber'8 
hin*telll.  Wahrend  nümlicb  Hoietchott  vom  Sland- 
p«Bkte  der  chemischen  Analyse  geleitet,  behauptet, 
daaa  der  in  neuerer  Zeit  so  häufig  vurkonmende  Aus- 
fall der  KartotTelernte  nicht  so  sehr  lu  beklagen  sei, 
weui  naa  tua  4tg  KarMMa,  wakha  10  Ma  »aial 
mdir  FanlMIAMr  ata  Bfweiia  eiilhallae,  in  IHet  aber 

niinitesiciis  :ir>mtil  $u  viel  Kiwei»«  iilm  Fett  enthalt, 
und  die  Karlaffela  kaum  ein  Funfaehntal  der  Meofe 
4ea  fiwaiaaaä  Miran,  daa  im  Hala  rtf^lmlang  v«r> 

kommt,  vemtinftig  geniiihlie  Stellvertreter  b:itit,  erwftgt 
Endlieher  aUgemeinere  Rücluiehlen,  die  bei  Besr- 
aar  Fraa« 


liSiifi};  weniger  auf  die  Mcnpe  und  DiKier  der  Pfätir- 
kruli,  »1»  auf  Befriedigung  des  Bedarfnisse»  aukommt, 
SU  nehmen  siod  and  aprichl  aidi  la  hisl  entgegenge- 
BCtiter  Weise  aus,  indem  er  sagt:  ,1Na  Mareiren  Samen 
der  Erbae  uad  di«  jungen  ütttaea  dar  Behaen  geboren 
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CO  den  feineren  Speiieo.  Aber  wifi  die  wir  in  Schnreieta 
•Mere«  Ani^chli  nnaer  Ugtiehet  Brod  ineben  vnd 
um  oech  etwa«  kriiriicrrer  .>uhriiii|;  iin)«eheii  iiMi.s5ieii, 
Warles  die  voUitiiadige  Reife  der  Samen  nb  und  alillea 
nil  Sttrkeniebl,  dne  vH  einer  beMiaderen  Art  Kleber 
(Lefiimin)  gemisilii  ist,  den  I)f Ifi-iulcn  Ifiiii^er;  indem 
wir  »u  uosem  Appetil  betrugen,  aind  wir  genöthigt, 
den  leg«»  mit  ÜMlmif  n  beedwefen.*  Indem  Retr 

Wimm  er  hteriin  einiee  ?»ni  int«'ressatitp  Fr/irtcnincen 
kiiu|irt,  »|>richl  er  «Irli  su  -(iunaleu  ile^  furlgi-acUIcn 
KariolTel-AnbRue«  nn,  worin  ikin  volltitudig  beige- 
•timmt  werden  mma,  wnil  erwie«en  j«t,  dMt  ron 
•ine«  Areel,  mit  Kartoffbl»  liepßanii,  nehr  ■«••eben 
oder  Tliiere  ertiiilirl  werdet)  können,  al«  t»  der  Fall 
•ein  wurde,  wenn  deraelbe  mit  Weisen  «der  flulaen- 
fHMbtra  bebtvt  wir«.  —  Er  gebt  iriemnf  m  der  Frage 
über,  ob  ilie  Uraacben  der  rrnrknen  und  nasien  Kar- 
loffeirkule  überhaupt  erkannt,  ob  der  Pitt,  deren  Sporen 
in  der  Atwoapbire  Mbwdbn,  um  mtf  die  Kariofei- 

feldfr  lu  fallen  und  lunöchst  deren  Kraut  in  rcrifirten, 
die  Kraukbeil  verurfiichen,  uiler  ub  die  Enlwicliuluag 
de«  Piliea  nur  ein  s<  i  i  [i<ln  ui  Symptom  der  in  der 
Pflau«  Kbon  vorhnndenen  iüraniiheit  eei.  leb  mnes 
f  estehe«,  dieae  Frage  iat  ffir  einen  tjiie»,  für  den  «ieh 
llir-rr  \V  im  IM  er  aus^ibl,  m  prui-iü  Aat!>  kein  FachniHnn 
aie  beaaer,  bOchatena  ItUrser  au  faaaen  vermOcbte,  in- 
4am  er  etwa  Mge,  kommt  die  XranklMit  von  Imiea 
oder  von  aussen '  Dies  isi  iinliedingt  der  Tragliehe 
Punkt,  auf  welchen  e»  ankommt  und  am  den  ea  aicb 
voreiM  baadett,  wm»  mm\der  Uraacbe  d«r  Krenkkei* 

niher  treten  will,  Herr  Wimm  er  nriijt  nirh  der  An- 
. «icht  au,  daa«  die  Ur»acbe  der  hrnnklieit  von  innen 
aua  bedingt  werde,  und  ick  theile  \<)llk(iinnieil  Mta* 
MeiniMf .  Er  gebt  Mdnan  ta  der  Frage  itber,  wm  von 
fceamieeken  BinHOaten  anf  die  Rarfofblkrankbeil  au 
b;ille»  sei  und  ii|irichl  bich  diiruber  sehr  Ldrreil  iie){i- 
read  «ua.  —  Hierauf  folgen  die  eigenen  Yemulbungea 
4m  Herr«  Wimmer  aber  die  Unaebea  der  Kraukbeil. 
Er  gehl  711  \\f-  VerKleicliung  iilier,  von  dem  Aussehen 
der  KarioUelielder  vor  30  Jahren,  wo  die  reichsten 
Bmten  «rtielt  wanlM  «■<  iw  Krut  aidi  ia  miidea 
ffrrbsten  yrün  nnfl  mit  Beerenfriichlcn  bedeckt,  bis  tut 
Maie  Uclui>er  erlueli,  v>idireiid  gcgcuwutUg  dus  Kr»ui 
der  Kartoffelfelder  um  dieselbe  Jahresaeil' allenthalben 
wm  mruocknet  und  vbiie  Fiilcble  angelroleo  werde. 
Hiera«  folgert  Herr  Wimm  er,  dea*  in  dem  Anbau 
und  der  Behandlurii;  dieser  Cullurpflnnze  Vertindcruni^eii 
vorgegangen  aein  mtuaen,  welche  eine  Abacitwichuag 
aar  Felge  baltmt.  Daea  die  gegeawfrlig  cniüvirtea 
KxrluITelu  selten  Fruchte  bringen,  vcrsnctit  er  ibeil- 
weiae  an»  dem  Unialande  au  erklaren,  daas  die  Blülhen 
kfaOg  von  4em  AnbuMr  ia  ibrar  «nlea  Eatwickalaag 
abgetwicki  werden,  ein  Verfahren,  das  er  tninsbilligt, 
weil  die  Samcnbiidung  dem  Knolleneriragc  kciucu  Ab- 
bruch thue.  Er  nimmt  feraer  an,  daas  der  Termin  der 
lUrlolTelreife  durch  dieKuaal  vertirdhl  worden  sei,  da  man 
die  Knollen  in  frOberan  Zeilen  vor  dem  Monat  September 
allgemein  cum  Genuaa  für  unrathlicb  hielt  und  von  ihnen 
bebanplete,  sie  wiran  vor  dieaer  Zeit  apvolUlindig 
•alwiekelt;  aar  diesem  Ovando  wird  die  Soekswockea- 
KartolTel  niit  einem  Merinoscbufe  verglichen,  diis  \i>r- 
irafflicbe  Wolle,  aber  kein  gutes  Fleisch  liefere.  Ausser- 


dem wird  das  aicbt  eoilon  ia  Anwendung  golwaehM 
Verrahrea,  statt  der  Saalkaollea  nar  derea  Aagaa  ta 

legen,  gerugl .  nber  die  Sorgln.^igkeit  gesprochen,  niii 
der  die  Kartoleln  den  Winter  Uber  aulbewabrt  werden 
und  laabeeoadero  Aber  die  Venaehraag  der  Kartoffel- ' 
surlcn  in  der  IWiiziii  ^eklii);!,  die  eine  Hauptoranche 
abgebe,  für  die  jeixt  aligemoia  wahrgenomnieue  Ab- 
■okwidlaag  dar  Kartoffel.  —  So  aobr  Ick  qiieb  illMr 
die  Wahrnehmung  freue,  Herrn  W immer  tu  den  we- 
nigen Autoren  inhlen  au  können,  welche  die  Ursache 
der  Karloffelkraakbeit  in  der  Kartoffel  seibat  suchen,  so 
muss  ich  mir  docb  in  Betreff  der  von  ihm  angeführten 
Specialpuakte  einige  (iegenbemerkangen  gestatten,  in 
denen  ich  rersucbcn  wi-nle.  seinen  AuMibteii  einer 
Abachwachungs-Tbeorie  meine  Erkltirungsweiae  cntge- 
geaauselacB.  Dareksebreilat  ana  die  Xarlofl^lfelder 
einer  (ie^jend.  wn  die  Slannigraltigkeit  der  Saaten  von 
einiger  Ucileuiung  ist,  so  gewahrt  man  auf  den  ver- 
schiedenen Ackeraittcken,  auf  denen  dio  Sorten  ver- 
theill  sind,  eine  Men^^c  Abvveiehnn^en  in  der  Tracht, 
der  vorgeschriUi'iii;u  oder  gebeuiaiUiu  Entwickelung, 
in  der  geringeren  oder  grösseren  Krüftigung,  in  der 
Farbe  dos  Kraute»,  der  Form  der  Blauer  oder  Biatv> 
eben,  der  An-  oder  Abwosettheit  von  Bllttbea,  ihrer 

Fiirtn  lind  l'.irlie;  nlieivvacbl  ninn  »ngleirh  die  Ernte. 
SO  wiederholen  aich  diese  Abweichungen  in  der  Zei- 
tif  aag  aowol,  wie  fat  der  Form,  Farbe  aad  aaaiami- 
schen  Beschaffenheil  der  Knnllen.  Anders  ist  e^-  ^^cnn 
man  Gegenden  durchschreitet,  wo  die  Äcker  mit  nur 
daar  oder  woaigea  Soriaa  bopflanit  dmL  Hier  vei^ 
missl  man  da«  mjinnigfaeh  durch  die  verschiedenen 
Sorten  hervorgerufene  Verbiiltiiiss  \uii  Abweichnugeu 
darchntts,  imlein  eine  Eiuri>rnii)^keil.  eine  l  lierein.«tini- 
mnng  der  Besohaffonbeil  aa  die  Slolle  der  Manaigfai- 
ligkeit  tritt,  wolcko  der  UataraeheidoBf  des  aebirratan 
lilirkes  triitit,  höchstens  Differenzen  ergibt,  die  nncb 
wenigen  Tagen  scbwindea.  Uorcb  dergleichen  Wabr- 
aehaiaafea  wird  awa  aotkwea4ig  sa  dem  Sehloaie 

geleitel  diiss  \  erm  hiedene  (irade  viin  Krankbeilser- 
scheinungen,  welche  in  den  verschiedenen  Sorten  stets 
beeliaiHg  «ad  gleiehaigasig  aaftrelaa,  daMr  sf  reahen, 
das«  die  etwa  beohnchtctcn  h'rankheils-Symploine  nicht 
durch  itiissere  EinflutüC  cutslanden  sein  können,  son- 
dern in  der  inaersten  Wesenheit  der  Sorte  selbst  be- 
dingt eeia  miissea.  Wir  babaa  aitkia  aaaickst  Hecboa- 
sehan  absolegen  von  dem,  was  wir  uater  Sorte  ver- 
»leben.  Die  riliin/en»orle  naralich  iiiibl^  v\ eiler, 
als  eine  auf  ungeschlecbtlicbeu  Wege  (durch  Augen 
oder  Kaoliea)  gesebeheiie  VeiaMfcraag  des  aas  eiaem 
r'ili  liiliiben  .\ctc  hervorgegangenen  Kartoffel-Sa- 
lucufr  oder  Individuums.  Die  ia  einer  FruchlhuUe  be- 
findliebea  Saaiea  eiaaa  wildwackseadea  Gewleksea  alad 
jederzeit  unter  sieh  individuell  verschieden  und  um  sn 
unlcrscbeidi»iirui',  jc  giusser  dci  Fuiuieakreü  ist,  den 
die  Speeies,  der  sie  absiamml,  gestattet.  Schon  der 
verstorbaaa  Hofralb  kocb  iu  Erbugea,  ein  bOchatauT- 
merkeamer  aad  toverlftatiger  Beobachter,  macfcte  vor 
vielen  Jahren  die  Bemerkung,  dass  durch  Aussaal  der 
auf  einem  gemeinacbafUicben  Fruclitbodon  faeindlicboa 
FrOehie  oiaor  Composile,  mehrere  aus  Vakande  aia 

V crscliiodene  .\rten  beschriebene  V^wi.vn  erwuchsen. 
So  gross  jedoch  auch  die  individuellen  Abweichungen 
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utia  ut(>geD,  welche  liic  in  einer  Kniehihullc  j^cbildeten 
Sanen  in  ihrer  weiteren  EntwidullillC  kuiidgelR-ii,  für 
ilu'e  Existenz-Dauer  «teiij  beliH|ttoB  nd,  im  **§P- 
•chlechiiicher  Weite  vermehrt,  Mbolnllra,  m  in  4oe)i 
nicht  SU  lenken,  d««*  gewi««e  EiKenihuiiiliclikeitf n 
■Mt  DispoMlioMlIliiglieiten  der  Slumpftanken  aof  |e- 
MbleehindiMB  Weg«  ▼embaa.  Bai  rfsar  mhawod 

riirljftjfliti-n  (■  [Itii'  :nii  reclil  lniiit!);  uirdcrliollem  tienc- 

raliontwecbsel  bemerken  wir  «ogir  zwiachen  dem  f*- 
■diiechllicbe«  AbkAnnltofs  mmd  deeeea  AtaangAwlelie 

kaum  noch  irgend  m ahrnefimlsare  nifTerenren  Brrlirk- 
«iohtigen  wir  nnn,  d.iss  meU  <ierticKriffvuni>uiie  vujiilciii 
der  Varietät  nur  (l»<)urch  nntericlieidet,  da«*  sich  die 
iadividwüitft  der  Sorte  aar  adr  wigMeiiledUUclie«! 
Wege  ««rvfellMlifvn  Maat,  wKbrend  die  IndivIdnaUMt 
der  l'fliiiwen- Varifliil  seüisl  iiiil'  [icsi-lilcililliLliciM  Wege 
gelingt,  so  i*t  man  berechtigt  zu  behaupten,  daM  durch 
anhelleBd  ferlfeeeiala  Collar  md  hColfaB  OaaenlioM- 
wci:Iiscl  dif  Siirlft  nncli  und  niirh  zur  Varieliil  über- 
geführt werde.  Da««  dem  wirklich  »o  i*t,  sehen  wir 
•0  daa  jlhrigaM  CaJMfgvwtehaao,  dn  fietvaida-Vii- 
rietäten  sowol,  wie  an  den  Zierpflanzen  uniterer  Gar- 
ten, wohin  beiüpiolsweise  die  Levkoje  ^Halthiola  in- 
cana)  mit  ihren  mannigfachen  Blülhenfarben,  die 
atoh  ditrcb  AnMaalea  arhaiiaa,  «iImM  sie  in  galar 
Cartanerda  «ad  ienlift  enhiTiri  werden,  g«fcOrL  Seihst 

iiichrrru  Slcimilisl.sdrlen  ihirsi  lii  ii,  l'njiiiiniii.  Aprii  iiseii, 
Pfirsiche  etc.i,  deren  Exislenz-Oauer  viel  geringer  ist, 
aJi  die  dar  KeraolMlMnaB  {d.  i.  dar  Apfai  aad  BimeB), 
zeigen  in  iliren  Siiinliii;,'eii  >elten  grosse  individuelle 
Abweicbungen  von  ihren  Slammeltern;  und  nach  der 
ThaOlia  da*  taMarsI  verdienten  belgischen  Pomulogeu 
van  Möns,  der  mehr  und  bessere  Birnen-  und  Apfel- 
torten  gezogen  hat,  als  irgend  ein  Anderer,  gelit  mit 
der  gr^issten  Bestimmtheit  hervor,  das«  wilde  Birn- 
nnd  Apfelsauaa  in  der  achlea  GeaaratioB  wvl  eine 
Mannigfaltigkeit  Individaelter  AbwelehuBfen,  olier  fiiat 

ohne  Ausnahmt'  mir  cdclc,  si-liriKickhiifli'  und  /iilii  Tlifil 

•Mfeseichnete  Früchte  tieferten.  Es  steht  daher  zu 
erwartvB,  daae  die  KaraabeltorteB  dareh  farlgeaelita 

«orgsMUie  Pflege  uud  häufigen  (icneraliunswechsel  zur 
liberfübruuf  der  Sorten  in  Varietilen  gelangen  werden 
und  eine  Zeit  in  Aussicht  rUckl,  ia  waicfcer  Sorten 
auf  ungeschlechtlichem  Wege  (durch  Augen  oder  Pfropf- 
reiser) zur  Vervielfältigung  kaum  erforderlich  sein 
dürften.  Dasselbe  Prognosiicun  darf  mMn  auf  unsere 
Kartoffel  aawandan.  In  der  ülteren  Uleralnr  Aber  Kar- 
bis  vor  20  lahren,  gleichviel  in  weleber 


der  Muis  -  VurieUilen,  die  nurli  und  nucli,  «eil  k>iuin 
eiiitT  ilfL-ihundertjthrigen  Cultnr  in  dm  siidlirhen  Staaten 
von  rfimi  llBiiiüii  eatetaadaa  liad,  Meiert  iiierin  die 
belegendate  Bewaufhbnmfr,  wvil  aanar  der  Form  und 
K.irlic  der  Mui.okunier  Stuirverschiedenheiten  vorkom- 
men, die  durch  cbenütcbe  Beaffeatiea,  ebne  viele  Hübe 
aacbwaiabinr  liad.    Dia  ffll.  A.  A.  Hajrc*  md  Dr. 

Cliarles  Jsrkson*)  in  Bii«lun  '\i)rd- Anu-rikii'  linben 
eine  höchst  sinnreiche  Methode  angegeben,  den  lo-' 
halt  da«  Sanaaa  M  da«  vafacbiadaaaa  VariaataB  dea 
türkischen  Weizens,  deren  eine  pro^sp  An»alil  in  den 
südlichen  Staaten  t\ui'ii  -  Amerika^  angebaut  werden, 
nuliir  III  bestimmen.  Ein  der  Lsnge  nach  dwcbetgte« 
tiirkiscbea  Waisaabon  mit  einer  Liisung  vaa  Ifajplbr» 
Vitriol  («ebwefblianrem  Kupfer)  behandelt,  iMIdavaa 
dtr  Bii.-I.-  gficgfiien  H<>im  (Embryo)  intensiv  g«iii.  in- 
dem die  Grenzen  des  PbospiuirfliarogelHtiu  dnrch  die 
Blidnov  voa  pbaiphorMHTan  Kapfer  tnnMMrdaatlieli 
genau  t>fzeic!iiict  werden.  Bringt  mnn  dn-j"!  ri  il«« 
der  L^suge  nach  durduHgle  türlüsche  Weueukuru  in 
eine  Losung  von  Sebwefelbydral-AmaMnlam,  so  wird 
der  Keim  dunkel  ulivcngrüu  gefärbt,  wcirhe  Farbcn- 
ünderung  dadurch  geschiebt,  dass  sicli  do«  Eiiteuüulz 
in  sdiwrrcl.sfiiires  Eisen  verwandelt;  eine  dunkelge- 
ftrbie  Materie,  weleba  «ieh  aüt  daai  Aanoaiaai  bÜde«» 
nNwbt  die  pfanaeaflhbende  Haterte  getb  mtd  diei«  Par- 

\ieit  tiiil  <-in<iudL'r  vt'rliijiidt'i).  i;olieii  iili>otit;r(iii.  Indem 
man  das  der  Ltnge  nach  durchschnittene  Maiskorn  in 
aiaa  Terdiaala  Jadlaaaat  hgt,  wird  d«r  Mrka-  aad 
Cellulosegclialt  iini>e/.(>igt;  die  Starke  fiirbt  sich  intensiv 
blau,  Während  die  (  ellulose  eine  dunkle  Poriweinfarbe 
annimmt,  so,  data  aoa  dieaar  Fatliaaaiaigwng  ein  ge- 
sättigtes Violet  entsteht,  welches  die  gemeinacbafllicbe 
Anwesenheit  der  Starke  und  Cellnlose  zugleich  nach- 
weist l."!  das  (>l  des  balbdurchsichtigen  horaarlifaa 
Tliaites  des  Maisburaa-  darcb  Aieob«!  «dar  Älbar  Har- 
ber eitmbirt  nad  babaadeh  man  demaibea  aecbber 

tiiil  JudiriDun;;  so  tiiidcl  man  darin  ilas  Stürkenirlil  mit 
Kleber  verbunden.  In  dieser  Weise  ist  aa  iaicbt,  den 
Gabalt  der  Gaif«ldak«raer  aar  Pboapbontora,  Biaea, 
('eltnlr)iit'  Stiirke  und  Ol  zu  prüfen  und  das  Verhaltniss 
Aicant  Besiandtheilo  sn  einander  festzustellen,  um  hier- 
nach dea  Werth  fbr  den  Gebraneb  an  benriballaa.  Unter 
anderen  merkwürdigen  Be<iultfllcn.  n  e1(  he  die  Versuche 
des  Dr.  Jackson  ergeben,  «vurde  uiuwcifclhuft  nach- 
gewiesen, dass  das  relative  Verhültniss  der  Phosphor- 
skure  ia  den  üetroid«b«raara  abbia|l|  aal  voa  daa 
Eigentblnlicbhetten,  die  durch  die  nhnsen-Variaiat 


Sprache,   wird  immer  von   >vil(len  odrr  Vitlikarlollfln        m-IItsI  In  dingt  ^^<■r(ll•n.    Eine  MaiN;iIire  naiiillcli  \^tiidp 


(d.  i.  Knttarbartoffdn  im  Gegensaue  von  Speisekar. 
tolbia)  gaaprocbaa,  die  aar  lur  Fbtteiaag  «altivirt 

wurden  und  zur  SpeL^nnp  von  JTeuMlien  nie  Anwen- 
duug  fanden,  weil  ihr  llei^e»diiuui.k  »u  unangenehmer 
Natur  war,  daaa  aia  Jedermann  verschmahete.  Die« 
selben  eiialiren  gegenwärtig  nicht  mehr.  Es  gibt  keine  ^ 
FaUerltartoffelsorte  mehr,  die  nicht  auch  dem  Menschen 
gleichzeitig  zur  Speise  dient.  Cultnr  und  wiederholter 
Generationiwaebael  iiaban  jene  aofaaaBa,lo  wilde  Kar- 
lodM  varacbwiadan  genaobt  Dieia  Beiraebtaagsweise, 
meine  irli.  zeigt  deutlich,  d:i»v  l>ei  ßeurtheilung  der 
CaltorpAanzen  auf  riebtiger  BegriffsbestimniHag  nad 


ausgewiililt,  an  der  sieb  sweierlei  Maiskörner  vorfanden, 
dio  vataebladaaan  VariaMlaa  aafebSfton,  wi«  dia  aiabt 

selten  hei  Ciilturpflaiisen  vorkommt.  Die  eine  Abän- 
derung der  Samen  gehürte  dem  Iwetlki/pflgea  Kürbis- 
bam-Maise  an,  d^  ohne  alle  boraarliga  Sabataat  ba 
Innern  gleichförmig,  blendend  we!::^  und  mehlig  und 
in  Kord-Amerika  unter  dem  .Xaniuii  »Tuscarora  oder 
Tarascora"  bekannt  ist,  die  andere  dagegen  dem  ge- 
wttbaUcbea  Mala  tifieiabora-Mai«,  Fllalkan)  aa,  dar 
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ia  MiMT  toipherie  von  timu  bart«a,  geiWisheii,  harn» 
•rtifeii  Haffe  umfeben  ifi   BeUvrfel  Smh««  wurAeo 

diT  l.iiii|;(>  nach  clienrHlls  iliiri'hs;)|;(  und  in  i]er  oben 
angegebenen  Art  mil  den  erwühnten  Reagenliea  gleidi- 
mSfflig  «Bit  flkaieiiifliDiiiMiii  befcndell;  mi  «•  •rffb 
»ich,  dai«  der  Slcinkorn-Miii»  dopprli  so  \icl  rho«- 
phorfinre  enthielt,  als  der  Kürbiskern-Mai».  Do  beide 
Maifkern-AbAmlwiiagea  Mtf  cinar  «ad  dwwibe»  Ahf« 
neben  einander  gewachsen  waren,  durch  einen  und 
denaelben  Nahrungtsan  aus  einem  und  demselben  Bi>den 
gespeist  wnrden,  si»  kann  die  Sloffveranderung,  welche 
beide  VarieMlen  diimkieriairi,  nur  in  den  indlvidoellen 
Eigentlilnilicidi«itea  deraelben  gesucht  werdm;  in- 
gleicli  kiiiiii  man  aber  annehmen.  dHs.s  dir  Roden  das 
Üofpelie  an  Pbofphorfiiiire  verliert,  wenn  er  mit  Steio- 
■•ia  btibaat  wird,  in  Vergleicfc  an  den,  waa  «r  ver- 
lieren wurde,  wenn  man  ihn  mit  Klirlii.skern-Mais  hc- 
pflantle.  Die  in  Kord -Amerika  gemachte  Erfahrung 
labrt  Terner,  daas  das  grosse  Übergewicht  der  Phosphor- 
aiare  im  Stein-Hais  auT  die  Fütterung  einen  sehr  ver- 
febiedenen  Einfluss  übt,  je  nachdem  das  damit  gefüt- 
terte Vieh  all  oder  jung  ist,  indt  m  sie  aof  die  Knorhen- 
subaians,  die  aalaif  en  Maieriea  dea  (iebinu,  Nerven 
and  andere  featen  nad  iBfrigen  Theite  des  Kftrpcn 
einwirkt  nnd  snnnrli  lipjtifirletii  Vielie  jene  Steifheit 
der  Glieder  und  Lihmung  der  Fiüue  verursacht,  «tih- 
raad  aie  Mk  vartheMIkan  aaf  die  Aaabildaag  dea  Kör- 
pers jungpf  Thirrp  yeigt.  M:<n  sielil  liierini;.  wie  V:i- 
rietaten  derselben  i'ltanxenari  l>«i  ihrer  priiktt.-ulien 
Anwendung  sehr  abweichende  Resultate  zu  liefern  ver- 
wögen  und  wie  wichtig  es  ist,  sich  über  die  l^rifa- 
bcstimmung  dessen,  was  man  als  Varietät  zu  belrachlea 
hat,  uberxeugende  Klarheit  an  verschaffen.  Darum  btlaal 
es  den  UaufJialt  ia  der  Nnlnr  miffveraicbea,  weaa 
Biaa  aaalmnl,  daaa  darch  Abiwickea  der  BlaiheafMnde 
die  indiriduellen  Eigenihümlichkciten  eine»  Ccm  ;u'!isi-.4 
beliebig  abgeändert  werden  kttnaen.  Übrigen»  thut  die 
SaaMabiMaag  daai  Brlraga  der  Kaollaaantwickelaar 
allerdings  Abbruch,  denn  es  ist  eine  bekannte  Thnl- 
»ache,  das«  der  Same  im  VerhallniMe  «eines  Unifanges, 
den  er  einnimmt,  mehr  Kohltattoir  ealball,  als  ivgead 
«ia  anderer  PHantenlheil  von  gleichen  Dimensionen 
daatelben  Gewichses.  Die  Nalur  zeigt  uns  den  IVur- 
aiakastand,  die  Kunst  achtet  auf  den  Zweck  und  er- 
wffl,  ob  wir  die  Cnitar  der  Martoffeln  der  FrOcbi«  oder 
der  Knollen  wegen  vornebnwn.  Rhen  an  «renig  kann 
aniffnoniinen  werden,  d.iss  der  Termin  der  Knullen- 
entwickelung  durch  die  Kunst  verfrübl,  von  uachthei- 
ligea  Polfaa  Ar  die  KarlelMforta  a«it  dcaa  die  Zei- 
tigung von  irgend  welchen  Pflaotenilieilen  ist  stets 
von  der  Individualiltt  des  tiewachaes  selbst  abhängig. 
Ba  ftbl  aar  »in  kttaattiehea  Verfabraa,  dl«  Batwiclte- 
lung  des  KartolTelknollens  tu  besrhlennigen  oder  späte 
Kartoffeln  in  einer  frühereu  Periude  xciligcn;  und 
diee  bealefcl  in  dam  1829  in  Loudun's  tiardener's  Ma- 
faaiaa  rofgaacUa^aa  and  am  4.  Mai  1830  dar  Loa- 
doaar  Garieabaa-GeaelhchBlk  darch  Tbnmaa  Andrew 
Knight  cnipTDlilenen  Mittel,  dessen  sich  die  Landleute 
in  der  Umgebung  von  üerlia  nock  heutigen  Taget  be- 
dieaaa,  am  den  grOfftmftglicben  Prelf  m  eneielen,  wohl 
conservirle  Knolten  mit  »clilarendtn  odn  i  nIm ml, n 
Aagen  der  Luft,  Wirme  und  den  Uchte  vor  dem  Selxen, 


M  laaga  sa  «xpoairea,  faia  aick  die  AafiB  des  Knnl- 
lenf  an  krflUgen  Trieben  entwickelt  haben  nnd  die 

JalireMiii  das  Auspflanzen  derüelben  inii  freie  Land 
gesUttel.  Der  SecbawockenkartolTet  will  ich  übrigens 
daa  Wort  niebt  reden,  aie  wird  tl|ph  im  Lavib  der 
nlichslen  12  Jahre  von  selbst  iins  dem  .Staube  machen. 
Sie  aeigt  schon  jetst  Spuren  der  Alterschwiehe  und 
maasigfaeba  Xnmkbeitoi^SyapiBme.  Die  aaagaatoekenen 
Augen  des  Kartoffelknolletis  vegetiren  bei  feuchtem, 
warmem  Welter  tortreiflich,  wenn  sie  frisch  aufge- 
pflanzt werden,  und  bilden  sich  r.u  den  kräftigsten 
PAanaeo  au«.  Von  einer  Schwtehnng  der  Sorte  darch 
dieaa  Cnitnrmelhoda  kann  gar  nicht  die  Rede  aaln.  Der 
Karloffelknnllen  mit  den  in  ihm  aufgespeicherten  Kah- 
rangattolTen  ist  fbr  den  SprUaa,  was  die  Amme  für 
den  Siuglinf.  Die  Rfiga  über  die  Snrgtosigkeit  bei  der 
Aiiri>e\vahriini;  der  Kartnffelkuullcn  i^i  uhut  ,un  Orte. 
Gewita  gibt  <iie  fahrlässige  Überwinterung  der  hnolten. 
über  die  allgemein  geklagt  wird,  einen  Haapigrund 
Eur  Abschwichung  nnd  Abkürzung  der  Existenz-Dauer 
der  Sorten  ab.  Man  bfit  während  des  Winters  von 
ihnen  allenfalls  den  Frost  ab,  schultet  aber  die  Kar- 
toffeln biuiig  fo  hoch,  daae  aia  aicb  erkiaea  und  vor- 
zeitig keinen  oder  wol  gana  verderben,  waa  dnrch 

AB!)rinj.'iin(;  \<)ii  VcnCüiiloren  reclil  ßiil  sernilrden  wer- 
den kann.  Hen  macht  keinen  Unterschied  in  der  Auf- 
bewabraag  der  Saat-  uad  Verbraaebakaallaa,  obgleich 
mnn  selir  wohl  dir  Rrfnrdernisse  und  Vorthfile  kennt, 
eiche  au»  einer  rationellen  Aufbewabrungswcisc  der 
Knollen  fbr  verschiedene  Zwecke  entapringen.  Mit 
der  grftfflen  Bnlachiedenkeit  niuüs  ich  micii  aber  gegen 
die  Anaicbt  dea  Herrn  W.  erklaren,  in  der  derselbe 
ausspricht,  dass  die  Vermekrnag  der  Sorten  iius  Säm- 
lingen anr  Abachwiebung  und  dem  Uberkandnehmcii 
der  Kartoffelkrankheit  heigetragen  habe.  2n  dieaer 
Annalinie  rürclile  Ic  li,  Ii;il  su  li  der  Herr  Vei  f;i>>er  durch 
das  Lesen  einer  ltiö4  in  Berlin  erschienenen  Brockore 
vcfleilea  laaaea,  die  tber  die  Lefeeaadaaer  der  dnrch 
iinjfceclitechtlirtie  Vcrmetining  erhaltenen  Gewächse 
handelt  und  iiiii  dein  Unatischen  Scblostworte  endet: 
„das  Unerhörteste  ist  gcsebeheat  Dia  erale  Fraiaadirifl 
hat  die  gealellle  Frage  ganz  im  entgegengesetzten 
Sinne  wie  die  vorliegende  beantwortet,  ohne  den  ge- 
ringsten Beweis  lllr  daa  ganzliche  Aussterbe«  battimmicr 
Unllurpflaaa««  dofck  apecielie  MachwaiaaBg  geliefert 
in  haben.  Die  Hit-  nnd  Nachwelt  wird  aiekt  allein 

;;e(^(n  ilic>e  llennluorlniit'  pnilesliren,  iiiileiii  utigemein 
anerkannt,  dass  sie  durchaus  unrichtig  ist,  sondern 
aaeh  daa  pralarichlerliehe  Urtheil  braadmarkea,  ein 
Urtheil,  welches  jeder  S.ichkunditje  mit  Enlriistiing  ver- 
wirft, weil  es  falsch  und  in  bedeutend  aulfallend  iu- 
consequenicr  Weise  eiae  Schrift  aaaaeichaal,  belebt 
und  zum  Drucke  bestimmt,  die  der  ersteren  in  der 
ganzen  Beantwortung  entschieden  entgegentritt.  Ganz 
abgesehen  von  allenfallsigen  Beziehungen  auf  vorste- 
bead»  Arbeit,  glaubt  der  Verfaaaer  diaa»  wenigen  Worte 
aar  Beheraigong  bezüglich  der  Genlirdang  des  ge- 
saromten  Pilunieiinntiuues  durch  ilicsr  Sachlage  keck 
und  mit  tiefem  Bedauern  ausspreckea  zu  miiasea."  Zum 
Veraliadaiaf  dea  Vorhergeheadea  verdieat  aar  erwihnt 
'zu  werden,  das.«  die  elieii  jint'eriitirle  Briirluire  als  Be- 
werbungsachrifl  einer  über  diesen  Gegenstand  gestellten 
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PrHiAr«fe  bd  ifor  k.  k.  Lcap*ldiii^CHolhdfeb«i  ikt" 

deiMii  'IT  iVüliirrnrschcr  iliirihficl.  ^»r  ein  Pröliclim 
jener  unrichligen  Voraoi*etiiiiigeD,  durch  die  «ich  der 
VetftMer  Umw  UeiM«  Schrift  wrikit  in  Kwcfcea  ver- 
sucht, will  ich  hier  tum  Besirn  geben.  Derselhe  l>e- 
hauplel  niimlich  p.  14  \oni  Winter-Biirsilnrrcr 
tintn  in  TarxueHilisirn  Apfel  iiorilileutschen  Ur- 
tpnng;  der  ^eder  in  ^nKland  oad  Fr«Hkr«kh,  kium 
noch  am  Rheine  Kedeihel  and  den  vor  350  tikm  Ear- 
fürit  Friedrich  der  Weife  vun  Thüringen-Sachien, 
wie  ■w  «iM«  Mr  Üffeattlchkait  gvfamgtM  BriefWochMl, 
«vbckn  dtiRMlkM  «nrf  PriiiMi*  Sidoai«  k«t<- 
vorgohl,  hereils  liurlisrliijizte,  dusa  hIut  deMen  Ab- 
oahM  der  Güte  und  des  Kririge*  noch  k,ein  Deut»cher 
Kl  jelsl  gdilift  hab«.  Möge  d«mi  4»  Berr  Verfasfcr 
dieser  Brorhiire  nach  nohrnrn  grhcn.  woselbst  iHl- 
laeisteu  der  \Viuler-Buf«durf»!r  Ajtlel  gezugcit  \*erd(s«, 
um  tich  einet  Beueren  tu  Uberieugen ;  oder,  wenn 
ihm  äm  aichi  «ouvtiir^  tiob  DMhfoif mdea  Verfah- 
rau  tur  wahran  SHtmamlM  in  Sachlage  beitoMiii. 

,Er  trilneiinie  \itn  einem  niislliiiiniler.  drr  scitic  ßuris- 
dorfer  Apfel  uch  der  tirOa«e  and  den  davon  abhän- 
gigwi  PMiam  iwmiwt  h«^  j*  «lae  llelw;  venalehiie 

die  Zahl  dp-':'-'brn,  die  in  jeder  Mei/e  enthalten  ist 
uad  aucbe  xu  erfaiiieu,  «tie  ätch  die  Mciigeu  der  ver- 
•cUMwiaD  PraiMlellungen  tu  einander  verhallen,  in- 
dMi  er  daa  kieraat  eraiiuelle  VerkailuU«  ebenfallt  var- 
■Mfkt;  and  wiederhole  dieeet  VerTahrea  aar  einig«' 
Jahre,  ao  wird  er  Qndeo,  da«t  die  Mengen  dei  nie- 
drifate«  fraiaea,  hei  deaea  70—75  Äprai  aar  die  JlelM 
kMtnea,  tn  den  Hwuse  raMhma,  wie  die  dee  kOdi- 
ilen  Preise«,  die  cUva  22  7i  in  der  Mette  entliiilirn, 
ahnehiBeD.  Diete  Verturhe  habe  ich  aeil  5  Jahren 
wiederholt  ud  nie  des  hierdarch  gaweaaeaea  Keaul- 
lairn  (iltmälige  Almahme  dieser  bernlimtcn  Sorte 
tum  Ihtrii  »cilUvjisvo  lu  müssen  geglaulii.  Jlicb  wie- 
derum an  den  Herrn  M'.  turttckwendend,  muss  ich 
aeiüieatlich  fragen,  ist  durch  die  so  und  so  lange  wie- 
derholte Anstaat  unseres  (lelreides  je  eine  Abucbwii- 
chung  desselben  hervorgegaogcn  '  \N  le  stände  es  wol 
anl  der  GeaemmieHllar  anaeror  kartotTele,  darea  äertea 
dae  Altar  voa  60  JUirea  aiebl  ftbatdaaarBk-  wiraa  eia 
nielil  (Iiirrli  S;iin!ingt'  neti  regenerirt  Wardtat  —  (Fr. 
Klotzich  io  Landw.  Zeitung.) 


Bieter. 

FhlUeheale  von  Friedrich  Rochleder,  «ed.  Dr. 
aad  Pror.  Lcipiig,  Verlag  vo«  W.  Begetmana. 
I8M.  &  Vm,  370  8.  9l  Thir. 

Die  grosso  Menge  neuerer  Werke,  welche 
meist  unier  dein  Titei:  „Oi^gaBiadie  Chemie, 
Moh  mit  dem'€9Minitiiiiis  der  FflmMO 

schäftigt,  hat  sich  die  Angabe  gestellt,  die 

cinzolian  iStoffe,  welche  sich  ans  den  ver- 
schiedenen Gewächsen  als  eigeutluiinlich  con- 
stituirte  Körper  abscheiden  Jossen,  in  aystc- 


hlung  1 

•änkt.  ^ 


-weit  «e  lieh  nkdit  bloa  auf  die  AvfrlUung 

und  Beoehreibnng  dieser  Stoffe  beschrä 
T'm  nun  die  VenvandtHilrnft  der  einzelnen 
i^Utffe  zu  erkennen  und  sie  in  eine  systema- 
tische Ordnung  einreihen  su  können,  war 
und  iat  e»  nfithig,  jeden  der  Stofie  meh  ver- 
schitLKiiün  Soifen  hin  zu  untr-rHiichen  und 
durch  hinKugetiigte  bekannte  Stott'e  in  die  ver- 
schiedensten V'^erbindungcn  uberzufuhren.  Da- 
her smd  Werke  der  Art  meirt  aagefliUt  mit 
weitlilufigen  Untersuchungen  über  die  Zer- 
.sftzun|^Ä|.rndncte  und  T'nnvandlungt.'n  der  ein- 
zelnen direct  auB  dem  PÜanzeiikurper  gewon- 
nenen Stoflfe.  Se  «ifthlag  nun  diese  Studien 
slnif  ao  folgenreich  sie  sich  fiir  die  Aufirtel-  ' 
lung  neuer  Ansichten  und  Systc  nu-  in  der  or- 
ganischen Chemie  erwiesen  haben  und  ei>- 
weuMn  werden,  «0  wenig  Wertit  haben  >ie 
mit  einzelnen  .\nsnn1imen  für  die  Kenntnis» 
der  chemischen  LtiLunsMirj^ilngo,  fiii'  die  Phy- 
siologie der  Fflaozen.  Indirect  darf  die  Pflan- 
■enkande  vielen  Nutaen  von  iknen  erwarten, 
direct  daran  Theil  nohmcii  kann  sie  nicht 

KochloJcr'H  Phytocheinie  gehört  nklit  in 
die  oben  erwähnte  Clawe,  sondern  ihre  Ab- 
aioht  ist  «e  6b6%  da»  4^«nuaohen  Roeewe  im 
Innern  der  Pflanaen  und  die  Entetehciig  der 
i;inztln(Mi,  dem  (iewUchsreiche  eigenthümli- 
chen  Erzeugnisse  in  möglichster  Vollständig- 
keit darzustellen.  Mau  hört  öfter  die  Ausse- 
rang  von  Seilen  der  Clienttker,  daai  ea  f&r 
solche  Untersuchungen  noch  nicht  an  der  Zeit 
sei,  dass  zuvor  erst  das  SystLin  der  nr<^;mischen 
Chemie  auf  festem  Grundlagtfii  aufgebaut  wer- 
den mOase;  nnd  aUerding«  wird  mit  den  An- 
sichten, welche  jedesmal  in  der  orgaiil.sclien 
Chemie  die  herrschenden  werden,  auch  die 
ErkUlrungsweise  der  einzelnen  Processe  wech- 
seh  und  man  wird  erst  dann  zu  einer  Be- 
stimmtheit in  der  Auwendung  kommen,  wenn 
die  reine  Wissenscliafl  .■-icli  consolidirt  hat. 
Aber  auf  der  andern  beite  iasst  sich  die  Sache 
auch  geradem  umkehren.  Man  kann  mit  dem- 
aelbi  n  Rechte  behaupten,  gerade  jetzt  thue 
e«  Nn(l).  die  verschiedenen  Procesae  in  der 
Natiu*  in  gröester  Ausdehnung  su  studiren,  um 
mOglidMt  vieb  CJelflganhaitan  mu  VtHidag  dar 
«tt^estellten  Theonen,  mOgüdist  viele  Ftaikte 
zur  Anknüpfung  neuer  Retr.ulifnngen  r.n  ge- 
winnen. Welche  aber  auci«  die  Bedeutung 
solcher  Untersuchuugea  fiir  die  Chemie  sein 
mag,  für  die  Botanik  iat  aa  von 
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W'iclitigkeit,  daw  sio  angestellt  und  dass  sie 
vo  weit,  aU  ee  nur  möglich  ist,  ausgedehnt 


Der  d&e  W«g^  snr  KonntniEs  dos  rHanxen- 
Chemismus  zu  gelangen,  ist  (Ilt  dus  Kxju  ri 
meste«!  wie  er  >.  13,  von  Magnus,  dem  Für- 
■ten  Sftlm-Horttmftr  n.  A.  mit  vielem  Er> 
folge  angestellt  worden  ist  \N'^ir  haben  durch 
stilclie  1'titerH.ucluingeti  über  die  Bcdiirriiis.sr 
und  zum  Tbeii  auch  Uber  die  Eot wicklungsweise 
Bhiib  in  «inielAAii  Gewldlmn  widiiige 
AwftchhiM«!  eriudfean.  Aber  Versuche  der  Art 
müssen  in  sehr  mannif,'faUI;;t'r  Weise,  an  f^ehr 
vielen  verschiedenen  Ptianzettarten  angi  stpllt 
werden,  wenn  die  Folgerungen,  welche  man 
tm  Um«!  SU  ndien  im  Stande  bt,  tob  aU> 
gemeiner  Gültigkeit  werden  soDen.  —  Ein 
zweiter  Weg,  welchen  Kochlcder  verfolgt, 
ist  der  einer  cbetuiscbcn  Statistik  oder  einer 
TfTglwt<*hftnifn  PilliimTBiiH*?M>iwl*-  Die  nUra^ 
chen  Untersuchungen,  welche  aus  Rochle- 
der's  Laboratorium  bervorpofjftnffen  und  zum 
Theil  von  ihm,  zum  Theil  von  den  Herren 
HlMiwets,  Kswftlier,  Orth,  P»peiitek, 
Sdiwars,  Stanck,  Willigk  etc.  beschrieben 
worden  sind  (Sitzungsbericlite  der  inath.  na- 
turw.  KL  der  Wiener  Akademie  lööO— 64), 
haben  •chon  lange  geseigt,  mit  welchem  Ernste 
Rochleder  die  Aufgabe  au%efiHat  hat,  ^voldie 
er  sich  selbst  in  dem  Scbiusswi^rt«»  «einer  „Bei- 
triige  zur  Fhytocbemi^  Wien  1^7"  gesteUt 
hatte.  &  sagt  d«rt:  „Ana  dem,  in  doi  vor- 
hergehenden Zeilen  Auseinandergesetzten  geht 
hervor,  dass  die  (^bcmie  der  < n-j^aniscbon  Ver- 
bindungeil nur  dann  Licht  Uber  die  l:^anzen< 
Physiologie  ▼erbreiten  irird,  wenn  eine  Un- 
reidieBd  groma  Menge  von  Pflansen  genau 
unterr^ncht  sein  wird.  Ri'»  auf  den  jctzic^n 
Augenblick  haben  die  aulgezeichnotem  Che- 
miker sich  mit  diesem  Gegenstände  bcfasst. 
Die  PfUnaenanalysen,  die  wir  bis  jetat  1ie> 
sitzen,  sind  alle  mit  wenig  Ausnahmen  quali- 
tativ ausgefiihrt  worden.  Nach  einigen  Rc- 
actionen  sind  die  K>totfe  als  identisch  mit  schon 
bdcannten  erUlrt  worden,  oder  ein  Genenge 
von  mehreren  wurde  mit  einem  Namen  als 
ein  Rclbstständiger  Körper  hingestellt.  Nie- 
mand hat  es  versucht,  einen  Zusam- 
menhang in  die  geAindenen  Resultate 
zu  bringen."  Er  hat  dabei  nicht  blos  den 
Zusiiüim'  nh'in;:;  ins  Auge  gofasHt,  in  wcklioni 
die  in  einer  und  derselben  i'iianze  neben  oder 


ön.  ^ 


I  naeb  einander  auftretenden  Stoße  stcbon  kö 
neu,  sondern  er  i»t  weiter  gegangen,  und  hat 
an  emittob  gesucht,  ob  und  wekber  Znaam» 
menhang  swiaehen  den  chemiaoiien  Beatand- 
tlioüen  verHchicdenor  Pnanzenarten  ans  der- 
selben Gattung,  «US  derselben  Urdnnng  au 
finden  ist  Aaf  den  ersten  AnbBolt  ac^eint 
allerdings  ein  Hokher  X'eraiioh  wenig  Aussicht 
auf  Krfdlg  zu  haben,  da  sowol  ein  und  der- 
selbe eigcntbümlicho  Stoff  in  Pflanzen  der 
verschiedensten  Familien  gefunden  wird,  wie 
s.  Cdhta  bk  (Mm  anbioa  (Babiaoee),  Thea 
clüiuiisis  (Temstroemiacce),  Paulliniji  .*nrbilis 
(.Saiiiadacec),  —  Chrysophansäure  iu  l-'lechten 
und  in  Kheum-Arten,  —  Cumarin  in  MeU- 
lotiia-Arten  (Leguminosen),  Dl^pterix  odorata 
(Tonkabohno,  Cacsalpinee),  Aspcrula  odorata 
(Rubiacee),  Angraecum  frnjrrans  (Orchidee) 
tmd  Autboxantbum  odoratum  (^Graminee)  — 
(p«g.  264)  als  andi  nvcnrandte,  ja  die  niehst* 
stehenden  Pflanzen,  die  verschi^enen  Speeles 
eines  Ocnn?!,  oft  keine  andern  gemeinschaA- 
liehen  Bcstandthoilc  enthalten,  als  jene,  die 
allen  Pflansen  ankommen  oder  do^  ui  der 
Mohrzahl  derselben  gebildet  werden,  wiea.B. 
'  a«-^  der  Fainiüe  der  Rubiaceen  bisher  nur  in 
Asperula  odorata  das  Cumarin  —  unter  den 
nor  in  Isatis  tinctoria  der  Indigo 
gefunden  worden  ist* 

Gleicbwnl  ist '  es  Rocbleder  goIun|3;en, 
diese  Schwierigkeiten  zu  Überwinden  und  Re- 
soltate  m  gewinnen,  deren  Wichtigkeit  für 
die  I'ilan/enphysiologie  nicht  blos,  nein 
auch  für  die  Syt«tCTnatik  unbrrr'i  benbar 
sind.  £r  ist  zurückgegangen  auf  die  Theorie 
der  organisdien  Badiode,  welche  banptsloli» 
lid»  durch  Liebig  zur  (n-ltung  gekmnmen 
Ist,  und  seitber  so  wicljtig(^  Früelite  getragen 
hat,  und  hat  darauf  gestiitzt  schon  in  jener 
frühem  Schrift  rfmmffidie  in  den  MÜnen 
ao^iefiaiidenen  Stolle  dassificirt  und  in  Fa- 
milien zusammengestellt.  Jede  Familie  uni- 
fasst  eine  AnzabI  vou  Radicalen,  von  denen 
jedes  in  verscliicdenen  Gestalten  (sei  es  durch 
Oxydation  oder  DeaoiTdadoo,  sei  es  dnrdi 
Verbindung  mit  imdem  Stoffen)  auftreten  kann. 
Das  Resultat,  wojsn  dieae  FnterBucbungen  ge- 
fuhrt haben,  ist  nun  dies:  Die  Pflanzen  einer 
und  derselben  Familie  enthalten  niebt  die- 
selben Stoffe,  ober  die  Stoffe,  welche  in  ihnen 
vorkommen,  g<>hf5reti  denselben  Familien  oder  ^ 
Stofireiben  an  oder  pitciaer  in  Rochlcder's  j 
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Worten:  Die  Familienähnlichkeit  der 
Pflansen  ist  bedingt  durch  das  gleich- 
seitige Vorhandensein  mehrerer  Stoff- 
reihen. Diese  Stf>ffreihcn  sind  wesentlioli 
Unterabtheilungcn  jener  StoflfTamilien,  doch 
sind  auch  nuaauneogesetzte  Körper  darunter 
an^genonimea,  denn  als  Glieder  derselben  Stoff- 
reihe sind  (S.  261)  anzusehen: 

a.  Matfiioii,  ilii;  eine  gleiche  Anzahl  Aijui 
valente  Kohlenstoti'  und  Wasaerstoff,  bei  wech- 
selnder Menge  von  Saveratoff  enthalten,  s.  B. 
die  Oerbeftoren  der  Rubiaceen,  welche  alle 
14  Äquivalente  Kohle  und  Aq.  WasserstoflF, 
aber  an  Sauerstoff  bald  0  (^Ipecacuanbasäure), 
bald  7  ^affe«-  «ind  Gbinovagerbs.),  bald  H, 
9  oder  10  Aq.  enthalten. 

b.  Substanzen,  die  mit  einander  homolog 
sind;  wie  Morphin  und  Codein,  welclif  heido 
1  Aq.  Stickstoff,  6  Aq.  Saucrstoli,  mehr  als 
änud  BO  viel  Waeseratoff  (Morph.  19  —  Cod. 
21  Aq.)  and  mehr  als  5  mal  so  viel  Kohle 
(Morph.  34  —  Cod.       Äq.)  enthalten. 

c.  Körper,  dif  durch  Snbstitutinti  au-s  ein- 
ander hervorgehen,  wie  Benzocsuui'e  luil  14  Aq. 
Kohle,  b  Aq.  Waaeentoff,  3  Äq.  Säuerst,  and 
Bittt  r  Nil  :  klöl,  welche  ein  Aq.  Säuerst  wc- 
nigtü-,  (iatiir  aber  cm  Aq.  Wasserst,  mehr  liat. 

d.  Isomere  Körper,  die  xwei  iirujjpen  an- 
gehören, die  in  «ünder  flbergettihrt  werden 
können,  z.  B.  Bittermaadekä  und  aalic^l^ 
SSore,  welche  die  Är|.  der  Benzoesäure  hat. 

e.  Verbindnnf::cn  eines  und  desselben  Kör- 
pers mit  mclurron  andern  Körpern  (sowol 
gepaarte,  als  gew6hnliobe  eheiuiitdie  Verbm- 
dungen);  so  Knohlauchöl  lud  SenAlj^  welche 
beide  (»  Äq.  Kohle,  5  Äq.  Wasserst  (AU^I), 
attsaerdem  jenes  1  Äq.  Schwefel,  dieses  2  Aq. 
Sobwefel  and  1  Äq.  Cjaa.  «nlltallen. 

f.  Verbindungen  ▼enchiedener,  eber  Reihe 

angehöriger  Köq)er  mit  verschiedenen  andern. 
(Dadurch  entstehen  Mittrl;;liedcr,  die  zwei 
Reihen  gleichzeitig  angehören  können.)  Als 
Beispiele  werden  die  Qlukosegenide  (Glukoa- 
amidc  Laurent)  ^M  iianiit,  wie  Amygdalin,  Sa- 
Hein,  Populin,  weklie  durch  Behandlung  mit 
verdünnten  Säuren  etc.  in  Traiubonsackcr  (oder 
ein  HhnlielMa  KoUenhjdrat)  nnd  emen  andern 
Stoff  aeiMen. 

pj.  Kr.qjcr,  von  denen  mit  Leielitiirkeit  einer 
in  den  andern  ubergcrtihrt  werden  kann,  wie 
s.  B.  Bittermandelöl  durch  Aussetzen  an  die 
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Luft  oder  durch  Berührung  mit  Kalihjdrat  in 
Beaaoeeiare  aiefa  vmwandelt 

h.  Alle  Pflanzen  einer  Fantilie  enthalten 
einen  fjemeinschaftlielicn  Bcstandthcil,  der  die 
Stelle  einer  Reihe  vortritt  (was  indess  bis  jetzt 
nur  eine  bypotheliadie  Annahme  ist,  da  in 
keiner  Famifie  atmmdieh«  Arten  uatenoehk 

worden  sind). 

Man  kiuin  gegen  die  Aufstellung  df»r  einen 
oder  der  andern  „Stofireihe"  vielleicht  Be- 
denken geltend  maeben,  ja  ea  wir«  aogar 
möglich,  dass  neuere  Untersuchungen  über 
die  Systematik  der  chemischen  Verbindungen 
;4ur  Abimderung  einer  oder  der  andern  ftihrtcn, 
kurv  ea  ist  die  Bildnng  dieser  einMlnoi  Reihen 
abhängig  von  den  Fo|t8chritten  der  organi- 
schen Chemie.  Aber  es  handelt  sich  hier  auch 
nicht  um  die  Abwägung  der  hier  aufgestellten 
oder  der  anderswo  proponirten  Stolreiben, 
sondern  es  ist  nur  davon  die  Rede,  ob  das 
hier  aufgestellte  neue  Pi  incip  ein  richtiges  ist, 
d.  L  ob  wir  im  Stande  sind,  mit  dessen  Hülfe 
neue  Reaahato  su  aidien,  weldia  ndt  den 
I^  K'-bnlBeen  der  Wissensehaft  in  BSwfcl^g 
stehen. 

>iaohdem  wir  im  Vorigen  deu  Weg  bc- 
traflltat  beben,  aaf  welchem  Roehleder  aar 
Aufitellnng  dee  Aberraaebenden  Sataea:  «Bar 

HomöomorphisTnns  Aüt  PflaTi3ün  ist,  wie  der  Tso- 
morphi&mos  der  Mineralien,  durch  die  chemische 
Zasammensetzong  bedingt"  gelaugt  int,  bleibt 
uns  übrig  in  reftriren,  irie  m  dem  rv^- 
^'enden  Werke  dieee  neue  AnBiolit  dnrobge- 
lührt  ist 

Wie  immer,  wenn  neue  Ideen  in  die  Wis- 
senaduA  eintreten,  eine  Revision  dea 

handencn  Materials,  eine  neue  Anordnung  der 
bekannten  Thatsaehen  ni'ithig  ist,  so  ist  auch 
hier  in  einem  ersten  Abschnitte  nach  den 
Pflaaaen -Ordnungen  msaittiDcngesteUt,  was 
wir  über  die  chemische  Zusammensetzung  der 
einzelnen  Pflanzen  ^^  imcn.  Öbschon  diese  Abthei- 
lung die  grüeaere  Hälfte  des  Werkes  ^S.  1 — 2Ö0) 
einnimmt  nnd  der  VerfiMser  -ansserdem  mein 
rcre  der  älteren  Analysen,  welche  „niu*  Raum 
in  Anspruch  genommen  haben  würden,  ebne 
zu  etw.os  verwendbar  zu  »ein,**  fortgelassen 
hat,  i^igt  doch  ein  Blick  auf  die  eine  oder 
andre  (Mhittng,  wie  dflrfkig  nnare  Kenntniss 
\'>n  der  chemischen  Zusammensetzmig  der 
Pflanzen  noch  ist.  (iar  zu  oft  Felden  die  Ana-  ^ 
IvBcn  und  der  Verfasser  musste  seine  Zuflucht  j 
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dazu  uebmen,  äUfllvertreter  der««lbeu  den 
6«Mlnnabk,  dim  Genwh  einwliier  TlwUe  od«r 

aus  denselben  gewonnene  Stoffe,  iliwrilclie 
Ule,  Ocrhsäure,  Harze,  Alkalitidc  otn.  anfwi- 
iuhren.  Bei  dieser  Aufisäblung  ist  liurtüng's 
System  an  Onmde  fpelegt  worden  md  dnm 
sind  bei  jeder  Art  oder  Gattung  km  die 
Ergebnisse  der  verschiedenen  Analysen  «u- 
samraengesteUt,  wodurch  eine  sehr  bequeme 
Übonidik  «midit  wt  Die  ÜbenkfatSdikeil 
wifd  aaeh  dednrch  nnc-h  vcnuclirt,  dass  mar 
die  Namen  der  cinzelrn  n  Stoffe  (oder  jener 
steUvertretonden  Beiuerkungen)  aofgcfiihrt 
ein  heeoBdorcf  Anlieng  (Seite 
84&— 356)  ein  ^AIphdiefMiM  Voseichniss 
der  bis  jct7:t  ilirci  ZuBmnmcnsctzunp  nncli  be- 
kannten BesUndtltciltj  der  Pflanzen^  nebst 
den  Formeb  enthält,  und  dn  ■yrtematisoh 
geordneter  Index  elossium  et  Oirdinum  nebst 
einem  alphabetischeii  Index  {jenerum  (Seite 
357  —370)  den  öcblus»  des  Werke»  bilden. 

über  dieee  Abtbeiluug  dürike  e«  mokk  ^ 
tkig  sein,  Weileiei  an  bemerken,  da  ae  nnr 
das  in  mögllebsts  r  Vr  11  •iindi^'keit  bniif^t,  was 
in  Umrissen  dun  ßeadu-t^ibimgen  der  l'Üansen- 
ordnongen  in  jedem  auch  dem  kletnrten  Hand- 
bneh  mitgegeben  wird  und  mar  Charakteristik 
der  Pflanzenordnnngoa  aehon  lange  alt  widilig 
erkannt  worden  ist. 

Der  zweite  Abschnitt  sollte  „Analysen 
der  PBaaaen  mit  aUefadger  Berftelaäefadgung 
ilner  unorganischen  Bestandtheile"  liefern,  in- 
dem  es  «citri«'  «icli  bei  genauerer  Betracbtung, 
doss  sich  kaum  die  iUchtigkeit  des  vuii  Lie- 
big aaent  ali  HnthmaaMung  ansgeapvedienen 
Gesetzes  nachweisen  ISm^  dass  n&mlich  die 
einzelnen  (organischen  und  unorganischen) 
Silturen  und  Basen  einander  innerhalb  gewisser 
Grenaen  vertielen  kflonen.  Wenn  nun  die 
unzählige  Menge  von  Aaobenanaljsen  der  Ge- 
treide- und  Futterpflanzen  in  landwirthschaft- 
lichen  und  chemischen  iSchriAen,  z.  B.  die 
nnabeehbaranTebeUen  in  Liebig  nnd  Kopp 's 
JaivMbeniditen  beteadilel^  m  »oUte  man  mei» 
nen.  es  mfisse  nus  diesem  Uberflusse  von 
Material  sich  doch  wenigsten»  fitr  die  eine 
oder  andere  dieser  Pflanzen  etwas  Bestimmtes 
nuamiltehi  lassen.  Leider  scheint  indes«  alle 
die  von  verschiedenen  Cliemikcm  niif  solche 
Analysen  verwandte  Mühe  nur  ein  nutzloses 
Ef^bniM  geliefSerfc  an  baben,  nnd  awa|r  aus 
denselben  Onudi^  iveshalb  so  oft  lange  Ai^ 


beit  omsotist  ist,  deswegen  namiicb,  weil  die 
Arbeit  nnr  bab  getlMn  kt,  die  Analjrasn  an- 

vollständig  sind.  BekannUich  werden  m]cha 
Analysen  in  der  Art  angestellt,  da-ss  zuerst 
die  Pflanzcntlieile  verbrannt  und  dann  iu  der 
Aadie  die  einzelnen  mraiganiiehen  Sicrfb  naeb 
bekannten  Methoden  getrennt  und  gewogen 
werdoTi.  Sil  lange  nun  jenes  Li''t>i  it  hcIic 
Gesetz  uur  uut  diese  unot^ganischen  ÖubstiuucQ 
besagen  ward  (nnd  so  bat  es  Liebig  anfge- 
Staih)^  konnte  man  von  »olcben  Analysen  etwas 
erwarten.  Seit  aber  Mulder  nachgewiesen 
hat,  dass  auch  flüchtige  Stoffe  (Ammeniunir 
oxjd)  die  BoUe  einer  Baab  in  den  Ffianaen 
spielen  und  somit  bei  den  Substitutionen  be- 
rücksichtigt werden  müssen,  seitdem  ferner 
festgestellt  bt^  dass  aucli  die  Menge  der  Säuren 
kdnen  sidieni  Anballepnnkt  gewibit,  dn 
Schwefelsäure  durch  dies  N'erbrennen  aoinr^ 
felhaltiger  (Protein  )  Stoffe  sich  bildet  «tc; 
—  ist  die  Anstellung  solcher  Analysen  eine 
Zeitveraebwendan^  wenn  ne  nidit  all  vor- 
läufige Unterandmog  mit  bislier  nicht  untere 
suchten  Pflanzen  zur  Orientirung  oder  fiir  die 
spccieüon  Zwecke  anzustellender  Culturver- 
suche  (wie  die  des  Fürsten  von  Salm- Horst- 
mar) dienen  aollen. 

Man  spriclit  viel  von  dein  grossen  Nutzen, 
welchen  die  bisher  erzielten  Resultate  solcher 
Analysen  der  Landwirthschaft  gewähren,  aber 
worin  bestdit  der  anders,  als  darin,  daas 
alle  dil'si?  Zalilenreilien  als  ein  unverdaulicher 
Wust  yrin  einem  Lehrbuche  der  „Agricuitur- 
cbcmiu''  ia  das  uudcre  wauderny  Was  wissen 
wir  mehr  dadurch,  dass  wir  20  Aaelienan*- 
U  f'en  haben  vom  Weizen,  statt  3  oder  5?  — 
Die  Zeit,  wo  man  von  solchen  halben  Unter- 
suchungen etwas  hoflen  konnte,  ist  vorbei. 
Wenn  ne  nothwendig  waren,  um  von  de  aas 
weitere  Schritte  zu  thun,  so  ist  es  jetzt  die 
Zeit,  quantitative  Analysen  allen  Bestand- 
theilen  nach  anzustellen.  Und  wenn  „der- 
artigen Analysen  g^enwKrttg  kaaa  an  ttber- 
windende  Schwierigkeiten  im  W^ege  steben»* 
so  niuss  es  die  Aufgabe  der  Chemiker  sein, 
hier  neue  Wege  zu  bahnen,  nicht  abur  auf 
dm  aasgetretenen  Bebnen  befriedigt  halbwegs 
stehen  zu  bleiben.  Auch  wollen  wirbiernocb 
daran  erinnern,  dass  dii- ZusammensetÄUiig  der 
versobiedenen  (oft  sehr  schwer  zu  trennenden) 
anatenisehen  TheHe  oft  sehr  ▼eieohiedeii,  die 
Qewiciilsvaililltnisae  aber,  in  densn  bei 
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adiiedeiieii  Exempkirea  (^rwlben  Art  eolutus 
TMIa  itelwn,  «ehr  vedüdad  diid.  Sd  iat 

a.  Bv  bM  Weisenkörnem  aus  verauhiedcnen 
Liindem  das  Vi'rhilltniaii  der  (iCwiehtsrTU'nge 
der  Schale  (aU  Kieie)  zu  dem  darin  eingo- 
icUcMMiMD  MM»  ein  mKt  venefaiedäDM  und 
abhängig  unter  andere n>  bhauIiI  von  der  (ji-ü«iii> 
der  Köniur,  als  von  der  jedeamaligen  Dicke 
der  iSchalo-,  ein  Umstand,  der  in  den  grotwea 
Abuntidningen  gerade  dieaer  AualyMin  reeliA 
^^^ifdiiA  uch  ausBpricht. 

Atisscr  der  IJnbraucbbarkcit  der  vorhan- 
denen Analysen  fiUut  nun  Kocbieder  noch 
awvi  andare  ÜbekMode  aoi;  D«r  eine  ist  die 
Unf^chkeit  in  denAacheiihertimJtlioilett  mIw 
venvandtcr  Pflanzen,  wie.  z,  B.  Calluna  vul- 
garis proc.  Kieseisäurc,  Erica  camea  statt 
de»en  46  proc.  koUenaaui«  Kalk-  und  Talk- 
erde enthält,  to  da«  dieae  beiden  nahe  ver- 
wandten Pflanzen  eine  ebenso  grosse  Versuhie- 
denliett  seigen,  wie  die  Asche  des  Weizen- 
strohes und  des  IJoLbcs  von  Aesculus  liippo- 
^  baatehfc  hieraaeh  keine  ÜW-. 
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einstimmung,  die  uns  ein  (Jesctz  erkennen 
Hesse,  obwol  ein  solches  in  der  Zukunft  er- 
kannt werden  wird,  wenn  die  scheutbareu 
WidanprOebe  gelOat  aein  werden.  Die  Un* 
gleichheit  in  der  Zusummensetsung  der  ARche 
zweier  weit  verschiedener  Pflanzen  ist  nicht 
grutwur,  alii  die  der  verachiedcncu  Theiie  einer 
und  dereelbea  PflaiuHi.  Die  SaaMn  sweier 
venoUedener  Pflanzen  sind  sich  in  ihrer  Zu- 
sainmensetzimp^  uncndlieh  nieltr  ähnlieh,  als 
die  Asche  der  tSoiiien  und  iiiatter  dorsolbeu 
PBatiia.'*  ~  »Es  iat  ferner  ebaoao  geiria%  daaa 
dieadbe  Pflanse  in  vcrsahiedanen  Entwick 
Inngspcrioden  dem  Boden  verschiedene  Be- 
standtbeib  entueht,  es  künneu  daher  nur  Ami- 
l^en  deiaelbeti  Fflanae  fiigliiA  vergUdieti  mr- 
den,  wenn  die  Pflanaen  sich  in  derselben  Ent- 
wicklungsperiode befanden.  Hierauf  i^l  aLt  r 
in  den  seitenaten  Fällen  Uücksicht  geuuuimen, 
wenn  wir  von  den  Aaehenaanlyaen  reifer  Samen 
absehen." 

Ks  iht  t  ine  —  w<  nipstenB  in  der  Pluu- 
macie  —  lilidängUch  bekannte  TlwtsacUe,  das« 
die  einer  Pflanae  e^enübamlichen  t$td&  aieb 
in  iiberwiegcuder  Mei^  in  den  Blättern  ond 
in  der  Kinde,  dagegen  in  rhissei'st  seringei" 
ii^uautität,  ja  oll  nur  mIh  (Spuren  in  dem  altern 
Holwverfinden,  wäbrenddioZuaiunuieusetzung 
daa  Hobea  verädiiedener  GewOcbae 


vurlialUiissmassig  «emlich  gleidunässige  sein 
dürfte.  Die  Pflaneenanalnmie  leidet  nodiBohwer 

an  den  Unklarheitent  welche  ihr  daher  er- 
wachsen sind,  dusR  m  secundärc  Bildungen, 
wie  das  Hotz  des  ijtaniuies,  in  den  Vorder- 
grund gezogen  und  mn  Ausgangspunkte  ge- 
macht sind.  l!ls  ist  zu  wünschen,  dass  die 
Pflanzenchcnnc  nicht  erst  auf  die  Sandbänke 
aolcberUutcrsucbangen  aufgetrieben  werd^  von 
denen  ea  nachbersdiweritt,  ddileanuvbeiten. 

Ein  anderes  Bedenken  tlndet  Koch!  cd  er 
darin,  da-s.s  hei  der  AufnaJnne  der  Stoffe  aus 
dem  Boden  durch  die  Endosmoac  die  Auf- 
nabme  von  SubatauMo,  webbe  lOt  die  En^ 
wkklimg  der  Pflanze  giuiz  und  gar  flberfldssig 
sind,  dureliaus  nicht  gehindert  sei.  Wir  glau- 
ben nicht,  dass  dieser  Elinwurf  von  Gewicht  ist, 
da  die  Aufnahme  aolober  StoSe  entweder  eine 
adir  geringe  la^  oder  gar  niobt  TOriBOmm^ 
so  lange  die  Pfinnxe  unverletzt;  doch  wQrde 
es  zu  weit  tuhreii,  hierauf  einzugehen. 

Der  dritte  Absclmitt:  „Uber  den  Zusam- 


menliang  awiaohen  der  Form  und 

Setzung  der  Gewächse,''  enthält  zunächst  die 
Darlegiuig  der  .Stnffreihen ,  welche  schon  olicn 
mitgetbeilt  sind.  DHrnuf  folgt  eine  Übersicht 
fiber  die  in  jeder  Pflaneanordnnng  voiliaii- 
denen  Stoftreihen,  toweit  sie  nach  den  im 
ersten  Abschnitte  zusainnicngeBtellten  Beob- 
achtungen uaclizuwoiscn  sind  (8.  262— 
Locken  giebt  ea  fr^eb  genug,  dena  vnler 
245  Pflanzenordnungen  Hnden  sich,  noch  flücli- 
tigcr  Zählung  1 14,  von  denen  auch  niuthnuis»- 
liobe  Angaben  niobt  beizubringen  waren  und 
unter  den  Zeltpflanaen  gilt  diea  anaMrdem 
noch  von  der  ganzen  Klasae  der  Mooae  und 
Lcbermoosp.  (Meichwol  liietet  dieser  n^or- 
such,  die  Ötotfreihen  des  Pflanzenreiche»  an- 
audeoten,"  welcher  ,niebr  in  der  Abaidit  ge> 
schehen  iat^  die  lifioken  unsere.^  Wissens  cr- 
sielitlieli  7.n  machen  und  zu  tVirsehungen  in 
dieser  Itichtung  anziu-egen,  ab  das  bereits 
Bekannte  ab  genügend  dwmalaUan,''  den 
Botaniker  manchen  inhrnaaantan  Fnnkt,  ni« 
mal  wenn  man  (ibtjr  die  Anordnungen  der 
lM<in7.enordnungen  Andeutungen  oder  Aiif- 
achliiase  sucht,  so  s.  B.  iät  eü,  uui  nur  eins 
amfinifiibren,  intereaeent  au  findeut  ^* 
sonst  so  nahe  stehenden  iSiloneen  und  Primu- 
luceen  auch  durch  das  ISaponin  in  eheniiachcr 
Beziehung  etwas  Geineinsumes  haben,  ob  wjdu"? 
dea  freilich  iat  nicht  bekannt  Doch  atelU  aiob 
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als  gewisH  heraas,  „daw  nicht  nur  verschie- 
dene Familien  verschiedene  Stofireihen  mt- 
balteo,  windeni  daas  die  Anxahl  diewnr  Rrihen 
in  den  vt'i>cliu'(lfneii  Familien  eine  verschie- 
dene iNt.-*  So  filulen  »ich  bei  einigen  Algen, 
wie:  eft  ttclioiut,  nur  eiweissartige  (l'rotein-) 
Stoffe  und  KoUtmliydnito,  bei  aadem  aiuneff«- 
dem  Mannit  und  Pliytit;  dagegen  bei  den 
Syount)iereen  tnindtHtens  sechs  Stofireihen. 
Bb  küDoen  roelircre  F  amilien  ein  oder  mehrere 
Stoffi«ilieii  gemeimebaittieh  haben  tmd  aicb 
untortichcidcn  dadurch,  daaa  eine  oder  mehrere 
aiulere  Reihen  ihnen  nicht  gemcinwun  »ind. 
Ja  en  Icann  dieselbe  Biühe  in  verschiedenen 
FamiBen  mit  Temhiedenen  Gliedern  «uftraten 
(solche  Famifieft  würden  dann  vielleicht  als 
Tribus  einer  Familie  oder  Familien  einer 
Klasse  betrachtet  werden  können,  wenn  die 
anatomiicben  Uutenehiede  die»  geetatteoX  lo 
dat»  die  eine  Familie  z.  B.  ApfeU&ure,  die 
zweite  (^itroneuaiiurc,  die  dritte  Aeonitsäure, 
eine  vierte  über  abwechselnd  Apfel-,  Citron- 
oder  Aeomtafture  entbldt  u.  i.  w.  Beaehteiii' 
Werth  iit  auch  noch,  dos»  gerade  die  i^ynan- 
thereae,  welche  Ordnung  bekauntlicli  von  man- 
chem S^stematlker  an  die  äpitae  des  Bilanzen- 
Ttnxim  geataUt  wird,  yva  aOen  Pflanaen  die 
grüsnte  >  Menge  der  .Stoffreihen  zu  beattaen 
scheineu,  gn  weit  wir  bis  jetzt  wissen,  muss 
man  alleixlings  auch  hier  wieder  sagen.  Übri- 
gens kann  e»  wel  keinen  Zweifel  erleiden, 
da«8  die  Gomopetalae  nieht  siriaehen  die 
Uiidypetiilae  und  die  sogcnaunteu  Apetaiac 
zn  ätellüu  sind,  sondern  diiss  die  letzten  beiden 
Ciruppeu  zuüummcngezogen  werden  müssen, 
wodurch  «dl  dann  ei^bt,  das«  die  Gamo- 
petalac  an  die  Spitze  gerückt  werden  müssen. 
Dam  aber  tmtcr  diesen  die  Synnnthercae  eine 
sehr  hohe,  ju  werm  »in  mil  den  Ordnungen 
Vslerianeae  and  Dtpeaceae  snaanunen  in  eine 
Classe  Agregatao  gebracht  werden  (Endlicher), 
lei(  )i»  die  liüdiHte  Stufe  einnehmen  dürften, 
daiur  »prechen  manche  morphologische  UrUudo. 
Dodi  kann  ea  fiigüch  «udi  b  Zweüel  geae- 
gen  werden,  ob  überhaupt  die  Abtheilung 
Gamopetnine  als  eine  durchgreifende  aufgefosst 
werden  dort,  was  jedoch  der  Stellung  der 
Aggreg«l»e  wol  kmuen  fiSntnig  thun  würde. 

Knchleder  wdai  auch  hier  und,  solchen 
Resultaten  L""r'''i«i1fc,  mit  l?echt  darauf  hin, 
das8  die  bisherige  Art  mtd  Weise  der  che- 
miaeben  ÜnteraudningeB  unaureioliend  gew«^. 


den  ist,  welche  ilu*  Ziel  in  der  Autitiudung 
irgend  eines  neuen  oder  scheinbar  neuen 
Stoffes  ftnd  und  so  einen  BaUast  tob  Namen 

schuf,  an  die  keine  bestimmten  Vorstellungen 

geknüpft  werden  konnten  Wenn  der  Vcr- 
tiuwer  furtialu't:        amd  m  diesem  Hefte  du 


analyaen  nuammengestellt,  wie  wenig  Uiat  sieh 

ans  dieser  Menge  de«  Materials  ntitzbrinjend 
▼erwerthen!  Zweihundert  genaue  Uuteriudiiui 
gfltt  von  Pfauaii  der  wiaM%rtan  ntaillan  daa 

Pfianzenreiche«  würden  uns  zwar  keine  ▼oll- 
ständige Kenntniss  desselben  ^ehen,  aber  wir 
würden  daroh  sie  eine  deatiiche  VorsteUang 
davwa  erkalten«  In  welnhar  Axi  und  Weiae  daa 

Formweaen,  der  Kechaniaaias  and  dar  Qtemia- 

mos  des  Pflanzenreiches  in  einander  greifen 
and  Terflocktea  liBd,"  —  so  steht  zu  wüuschen, 
daaa  diaae  Werte  nicht  in  die  Luft  gesproobea 
aind.  Daa  Material  für  solche  Untersuchungen 
werden  botanische  Gärti'ti  oliuö  Zweifel  zu 
liefern  sich  bereit  finden  iussen,  und  voriftufig 
dürften  sie  genug  zu  Irfeten  haben* 

"Wir  wenden  uns  zu  dem  vierten  Ab- 
.selmitte:  Der  StolFwechsel  in  den  Pflanzen 
oder  Nahrungamittel  der  Pflanzen  und  ilir 
Übergang  in  Ae  Bcatandthdle  der  FflanMn. 
Wir  lassen  Rochleder's  Worte,  womit  er  <lie- 
sen  Abschnitt  eröffnet,  folgen:  Ajm  flen  Rr  ^ul 
taten  der  l^flanzenanalyson  ergibt  sich,  dass 
eine  gro^  Zahl  der  venehiedenateD,  orga^ 
niadien  und  ittorgamaeben  Kfirper  in  den 
verschiedenen  Pflanzen  enthalten  sind,  dnss 
in  einer  einzi«ren  l'tlaiizo  eine  nicht  unbedeu- 
tende Zahl  derselben  vorkonunt  —  Wenn  von 
dem  StoflNrochael  in  den  Pflanaen  die  Beda 
»ein  soll,  da»  heisst  von  der  Art  und  Weise, 
wie  die  IJofitandtheilc  der  Pflanzen  entstehen 
und  verändert  werden,  »»>  umssen  wir  ver 
Allem  dieee  Stoffe  genau  kennen.  Aua  deno« 
was  in  Betreff  der  UnasuliagUchkeit  unserer 
Kenntnisse  über  die  ZusanimenHetzung  der 
£*tlunzen  am  Schlüsse  des  drilteu  Auachuitteti 
gesagt  wurde,  ergibt  aieh,  daaa  die  Zeit  noeh 
nicht  fiekommen  ist,  über  die  Uildung  der 
Stoffe  in  den  PHiur/.en  etwas  Bestimmtes  imd 
Gewisses  auszusprechen.  —  Die  Pflanzenana- 
lysen, weldie  dü  Material  daau  liefern,  tMen 
bis  jetzt.  Man  hat  diesen  Analysen  den  Vor- 
wurf itcmacht,  dnss  sie  der  PHanzenphysiologie 
darum  wenig  Nut/m  bringen«  weil  sie  uns 
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sentheilen  genMOgt  keimen  lebres,  weil  ne  imt 
oksht  seigen,  irb  dIeM  Stoft  in  den  Pflamea 

'forkomiMll  und  wo,  ob  sie  den  Zelleninhalt 

ausmnchen  oder  aber  in  der  Zcllwantl  al»L'o- 
iagert  sind  und  so  fort.  Mulder  vergleicht 
sie  mit  Analyten  von  Thierletbem,  von  denen 
bk»  der  Kopf  und  die  FUsm  getrennt  wurden. 
Ich  glaube,  daas  diese  Analysen  und  rwar  in 
grosser  Menge  nütbig  sind,  und  zwar  aus  zwei 
ventubiedenen  Gründen.  £rsten8  lernen  wir 
dnreh  de  Pflennenrtoflte  kennen,  und  nrekeBa 
bahnen  sie  uns  den  Weg  zu  einer  mikrosko- 
pisch-chemischen Untersuchung  der  PHauEcn. 
Wer  »oll  angeben  können,  wo  in  einer  L'danxe 
Salieln  oder  Popolin  «nautreflen  wenn  «r 
nicht  weiss,  dass  diese  Substanzen  existiren, 
Atw  sie  in  bestimmten  Pflanzen  gebildet  wer- 
den, wenn  er  da«  Verlialten,  die  Keactionen 
dieser  Körper  idchl  kennt?  —  Dan  mit  der 
Anafyee  ei  u  i  I'flanxe  nicht  Alles  gethan  sei, 
daran  zwcii«  it  Niemand,  diiss  die  aufgefun- 
denen Bestaudüicüc  genau  atudirt  werden 
mflaNo,  ist  gewiss  und  daes  aooh  Inermit  das 
I  nicht  geschlossen  sei,  wird  Jedermann 
>en.  Ich  begreife  jedoch  nicht,  wie  man 
den  ziK'Giteu  oder  dritten  ijcfaritt  biliigep,  den 
enten  dagegen  miwbilligen  kSane."  — 

Auch  diese  Rede  pro  domo,  womil  der 
Verfasser  Heine  Unter8uchuii^':s\',  ei.^c  gegen  die 
Bedenken  mancher  Chemiker  vertheidigt,  be- 
wdrt  die  flelbatbewuMtlKit  und  Klarheit,  mit 
weldiar  er  seine  Fragen  zu  stalleOy  die  Au»- 


dnner,  uit  wefeher  er  sie  »I  beantworten 

sucht. 

Wer  neben  der  viel  betretenen  Strasse 

neue  Pfiule  an  brechen  Tersucht,  der  muss 
■ich  dar.nif  trefaflst  machen,  seinen  Weg  aliein 
sa  vetfolgen,  bis  er  die  Hindernisse  fortge- 
rlnmt  bat  und  das  Ziel  jedem  Äuge  erkenn- 
bar vorliegt  Die  Bahn  ist  hier  gebrochen, 
und  das  Ziel  wird  kein  Botaniker  fir  unbe- 
deutend halten  wollen.  Es  steht  nur  za.  wün- 
schen, dass  auch  Chemiker  dieaen  Wc^  ver- 
folgen und  das  ZM  «nrdehen  hettm. 

Der  Inhalt  dieses  Abschnittes  rS.  ;*>O0  :W4) 
behandelt  Folgendes:  1)  Von  den  Ivahrung»- 
mftteln  der  Pflanzen;  2)  von  den  Bestand- 
Aeilen  der  Fflanaen;  3)  von  den  MetanuMphoBan 
in  den  Pflanzen;  4)  Bewegimgen  der  Stoffe 
tmd  ihre  Folger;  5)  Einfachheit  der  Znsanj- 
meiiseUung  der  Filauaeu;  U)  duü  Verhiiltniss 

B  den  UfKN^ganiedien  Beetand- 


tbeiien  der  Veget<d)ilien;  7)  Perioden  im  Stoff- 
weeliMl;  8)  FSanaengeographie. 

Es  bietet  auch  dieser  Theil,  wie  «obon  die 

Übensicht  andeutet,  desN« ncii  und  Interessanten 
viel,  obschon  nur  Andeutungen  und  kurze 
Übersichten  gegeben  nnd.  .  Am  der  anten 
AbtbeUung  beben  wir  die  Widerlegonf  .der 
Ansiclit  hervor,  ditss  der  Sehwefelwnsaerstoff 
die  (Quelle  des  Schwefels  in  den  Pflanzen  sei. 
In  der  zweiten  Abtheilung  heisst  es  in  Bezug 
anf  Oellnloae  nnd  die  sogenannten  Protein- 

korper:  „Leider  müssen  unsere  Kenntnisse  von 
den  beiden  allgemeinen  liestundtheilen  de? 
Pflttuzenreicheä  sehr  unvollkommen  genannt 
werden.  Man  kennt  genauer  die  CeDnlcae, 
weniger  genau  bei  den  eiweissartigen  Körpern 
die  proccntischc  Zusammensetzung.  Das  Atom- 
gewicht dieser  Körper  ist  nicht  festgesteUt." 
—  Hit  diesem  Anaqanidi  muss  man  das  Ver- 
fahren vieler  Agilenllarcheraiker  parallelinren, 
welche  die  Zusammensetzung  der  Pflanzen  aus 
den  Kesultaten  der  Verbrennung  berechnen^ 
nadi  der  (angieblidien)  Femel  flr  Protein* 
körper  den  Stickstoff  sämmtlich  zu  „eiweiss- 
lu-tiger  Materie"  verrechnen  und  nachdem  sie 
die  dazu  nüthige  Menge  Wasserstoff  nnd 
Kofaleneloff  abgezogen  haben,  den  Beal  ali 
„stickstrifffrt'ie"  Verbindungen  nach  einer  an- 
dern t'ormel  als  Kidilenhydrato  j)roclamiren, 
oder  höchsten«  noch  ausserdem  das  »Fett'' 
dui^bllher  anmeben.  und  au.  den  „Kddan- 
hydraten"  die  unIflsBche  „Holzfaser"  ausachei- 
den;  dann  erkennt  man,  wie  sehr  der  Phyto- 
cbcmie  eine  ernste,  gründliche  Reform  Noth 
tbttt,  mII  de  Air  dl«  Physiologie  Beraltate 
liefern. 

Ausser  den  Kohlenhydraten  und  dem 
Chlorophyll,  dessen  Zusammenaetanng  nnd 
Constitution  ab  gtaudieh  unbekannt  anamaehen 
sei,  theilt  Roehleder  die  BealaadAeile  dar 

Pflanzen  in  1)  organii?che  Säuren  und  zwar 
in  fette  (C,  H,  Ot),  welche  meist  mit  Glyceryl- 
oxyd  Teribunden  vorkommen  und  den  fetten 
Slurwi  fthniiehe  (G.  H...  0,\  in  aertaiwren» 

CMiedi-r  der  Apfel-  und  Weinsäurengru|ij>e 
(i?'lechten-  und  Pilzsäuren  sind  noch  zu  unter- 
suchen); 2)  ätherische  Öle  und  ilir  Product, 
Hane;  3)  Alkabide:  4)  Gbkoaegenida  (01» 
kosamido  Laimjnt);  5)  die  wenig  bekannten 
Pectinstoffe.  Was  in  der  dritten  Abtheilniu^ 
über  die  Umwandlung  dieser  Stofl'e  mid  ihi- 
Wn^hen  am  denKahrangniitteb  geaagt  ist^ 
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scheint  ans  ebenfails  von  j^osser  Wichtigkeit, 
nicht  sowol  desbiüb,  weil  sich  bestimmte  Kc- 
niltste  sdion  dehen  hmaa,  denn  selten  reichen 

Daten  m  mefar  aU  za  TIy|K)ttitsen  aus, 
sondern  deswegen,  weil  nuch  hier  der  Nach- 
weis versuchsweise  gefuhrt  ist,  da«»  nicht  über- 
all dflnelb«  Stoff  auf  diewlbe  Weite  gebOdet 
wird,  sondern  dass  wahrscheinlich  auch  die 
ftllpeniein  verbreiteten  Verbindungen  die  Pm- 
ducte  verschiedeiier  chemischer  Procesae  sind, 
ihi^eli  wie  wir  B.  Kali  dninal  am  koUai* 
saurem,  ein  andermal  aus  weinsteiniaorem 
und  wieder  ans  schwefelsaurem,  snlf^ptf^rsaurem 
Kali  darstellen  kännen,  wenn  wir  die  verschie- 
denen, oft  oomplidrten^  daau  nOdiigen  Proeease 
einleiten.  So  zerfilllt  zum  Beispiel  diis  Piui- 
picrin  (Bitterstoff  von  Pinns  silve.stris)('4»Hj,0,„ 
indem  es  4  Äquivalente  Wasser  ( «HO)  auf- 
nimmt, in  l'Xq.  Eridnol  CtoIIitOt  und  2Äq. 
Zucker  Cn  Hu  On  (oder  bei  Aufnahme  von 
2  Äq.  Wn  -er  2  Äq.  Kohlenhydrat  C,,  H,„  O,.); 
nun  Ärbutiii  (aus  Arctostaphyloe  ofticinnlis) 

H,i  0„  werden  1  Äq.  Zucker  und  1  Äq. 
AmuTin  CmHmOt;  aus  Erioolin  CuUuO«, 
mit  1  Aq.  Wasser,  4  A([.  Knblenliydi-.itc  uiicl 
1  Äq.  Ericinol  OMÜuOt.  —  Auf  die  Bildung 
der  einzehien  Stoffe  näher  einzugehen,  ist  nicht 
am  Ortei  das  Beenltat  aller  Betraeiihiiigeu  ist 
aber,  dass  die  chemiiwhen  Processe  der  ein- 
zelnen Pfianzenarten  wol  Mbnliche  aber  nicht 
dieselben  sind  und  daus  dasselbe  Princip  der 
Deaoxydalion  in  TevaebiedetMn  GewAeluien  in 
verschiedener  Weise  ztu*  Brdefamg  itudioliBr 
£ndprodticte  benutzt  wird. 

Der  vierte  Abschnitt  schildert  die  che- 
miaebe  VeraclKiedenlieit  der  einxelnmi  Tlieile 

—  Btotter,  Wunsel  u.  s.  w.  ~  als  zum  Thcil 
ber^•orgehcnd  aus  der  VerscliicdLiilieit  ihrer 
Umgebung  —  Luft  oder  Erde  — ;  und  dann 
als  abliängig  von  der  Thätigkeit  der  ebzeben 
Zellen,  welche  je  nach  Lage,  Bmwirkung  der 
Verdunsttm;^,  des  Lichtes  u.  s.  w.  vci-schiedcne 
Stoffe  enthalten.  „Ein  Fall,  der  oft  eintreten 
mm»,  wenn  der  Inhalt  von  verecbiedenen 
Zellen  durch  I>if)u.si<m  gemengt  wird,  ist  der, 
das«  durch  Verbindung  zweier  löslicher  Stoffe 
eine  unlösliche  Verbindung  gebildet  wird.  Die 
Folge  der  Entrtehnng  dea  Niederschhiges  ist 
^  verminderte  Conccntration  des  Zelllnfaaltee. 

—  Dadurch  wird  aber  eine  hcHthleuni^e 
Stoffbewegung  hervorgebracht.  —  Ein  anderer 
Hebel  zur  Beschleunigung  des  Stoffweclisels 


WL-rdon,  und 


Hen;t  in  der  Verschiedenheit  der  ZelUvandun-  ^ 
gen  verschiedener  Zellen.  Eine  bios  aus  CeUu- 
loee  beetebendo  ZeHe  wfad  lich  aaden  gegen 
einen  im  ZellsafVe  befindlichen  Körper  ver> 
halten ,  als  eine  Zelle ,  deren  Wand  einen 
eiweissartigen  Körper  enthält"  —  Eine  Pflanze, 
die  nnr  in  der  LiÄ  oder  nnr  im  Wamer  letit^ 
wird  eme  einfachere  Zusammensetzung  zeigen, 
als  eine,  welche  in  zwei  Medien  lebt.  Wenn 
eine  Pflanze  nur  aus  tudenforroig  an  einander 
gereihten  Zellen  bestellt,  die  von  einem  lfe> 
dium  umgeben  sind,  so  wird  sie  die  einfachste, 
Pflanzet)  mit  mehreren  Zellschichten  rafiRsen 
dagegen  eine  complicirtere  Zusammensetzung 
zeigen.  — 

Die  fünfte  Abtheilung  kritisdier  Natnr 
widerlegt  die  Meinmig,  als  sei  die  anscheinende 
Einfachheit  und  Qleichmiissigkeit  der  Struotur  i 
dorOewBcbse  dnlänwurf  gegen  dieHann{g>-  i 
faltigkcit  der  chemischen  Zusammen  sctzimg.  | 
Doch  es  ist  ja  bekannt,  dass  unter  dem  Mi- 
kroskop keine  Pflanze  der  andern  gleich  er- 
scheint, und  seibat  von  vielen  die  einzelnen 
Zdkn  Iran  den  Zelten  aller 

mit  Lcichtifrl^cit  untcrscliiodcn 
um  zu  den  einfachsten  Gebilden  berabzu<;chen, 
die  meisten  Conferven  lassen  sich  an  dem 
Baue  einer  einaeben  Zelle  vntersdieiden,  ja 
oft  ist  dies  das  einzige  sichere,  tmd  meist 
das  beste  Untcrschcidniifszoicben. 

In  den  übrigen  kurzen  Abtlieilungen(S. 337 
bis  34S)  wird  die  Aofiiabme  unorganiseber 
Stoffe,  die  Vorschiedenbeit  in  der  Zasaminen- 
setzung  der  Gewächse  zu  verschiedenen  Zeiten 
besprochen  und  in  der  „Pflanzengeographie" 
die  Fn^  nacb  dem  diemlscben  Einltösse  des 
Klimas  auf  die  verscbiedraen  mid  auf  die* 
selbe  Pflanze.  anf»ercp^. 

Nachdem  Koch lo der  dann  zum  Sobluss 
noeb  die  chemisdieii  UntefSttobnngen  be> 
zeichnet  hat,  welche  mir  Begriindimg  einer 
Pflanzenphysiologic  vonnötlien  sind,  fahrt  er 
fort:  ,Ohne  diese  genauen,  schwierigen  imd 
zeitraubenden  ebemiscben  Untersnchnngen  ist 
an  die  Errichtung  eines  pflanzenphysiolof^scben 
Lehrgebilude«  nicht  zu  denken.  Die  ge- 
nauesten mikroskopischen  Untersuchungen,  die 
werdivoHBten  morphologischen  Forschungen 
werden  f^r  die  Physiologie  unfruchtbar  blei- 
ben, hU  die  Refiultate  chcniisclicr  Untersuchun- 
gen erlauben  werden,  das  zu  deuten,  was  man 
mit  HOlfe  des  Mikroskopes  gesehen  hat  So 
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^mo   -   

thöriclit  es  würf,  rlifse  FnrHchnTi;xen  zu  niias- 
aeliten,  weil  sie  allein  über  inuticlie  Encbei- 
muigcn  keiaai  AvbdiltiM  gaben  kOmwn,  m» 
bemitloidenswerth  bleiben  alle  Jene,  welche 
p^laiibcn,  durch  sie  allein  zum  Ziele,  zur  Er- 
keuutnisi)  der  Vorgänge  im  Pflanze&organis- 
mtn  dt  gvUmgBD.^  —  Diewai  WortBo  wüBsten 
wir  nichts  hinzuüUBetzen,  als  den  Wuuoh  imd 
die  ITofüinnp,  dass  Chemiker  wie  Botaniker 
den  Weg  Knubleder's  nicht  unbenutzt  liegen 
laaiea»  mch  mmicn  wir,  die  Zut  wird  beld 
zu  Ende  sein,  wo  man  den  ganzen  Inhalt  der 
Pflanaenphyeiologie  in  der  Zellenmikn)8kopie 
zu  finden  meinte;  die  Anibrderungen  der 
WiaMMebafl^  wie  die  der  pmlctiaeben  Anwen- 
dung drängen  dahin,  dass  man  die  ZeUen  be> 
traclit«'  und  imtersuclu'  ah  die  Werkaenge 
und  Bestaodtbeile  der  Gewilcbse. 


Berlin,  18.  Jin.  In  der  Vci-saimnlung  der 
OesellHL-liaft  naturforsehender  Freunde  eh  Ber- 
lin am  18.  December  18Ö&  tbeilte  Pr.  Braun 
BeobMAitnngfin  de»  Dr.  Itnigeohn  in  N«a- 
Damm  Aber  yerschiodone  nukroikopiMlie  Al- 
gen mit  ,  nnnKiitli  1)  über  eine  neue  riiiirn- 
cinni  Art,  (Jharuuiuni  phanoidcs  Itz.  von  fast 
kugeliger  Oeatalt^  mit  knnmn  Hüel  und  auf- 
recnter  BHnoneiipiiBe ,  an  om  jmmmb  tob 
Bulbodiactt'  vorkonimotid ;  ferner  über  die 
Bildtmg  der  Zoosporeu  von  Cbroolepus,  die 
Entwickelungsgeschichte  und  den  Formeokreis 
von  Falnodaetylon  Twfnm  vnd  die  nenePal- 
melluceen  •  Gattung ,  StaurocysUs.  Derselbe 
apraeh  femer  über  die  fTattnnf^  Spirotiienia, 
welche  von  Brebisson  im  Jahre  lH4ti  aul- 
geeteUft  wurde.  Sp^  eondeoMta  BrSb,  beritit 
ein  einfaches  Sfundband  je  nach  dem  Alter 
mit  8 —  IG  Umlihtfen  ;  eine  zweite  von  Knlfs 
au%ei»teUte  Art,  .^p.  obscura,  besitzt  5—8  par 
rallele,  st^lgewimdene  Spiralbaader.  Beide 
früher  nur  in  England  und  Frankreich  ge- 
funtlfne  Arten  >vtirden  von  Dr.  Itziüjsrjhn 
bei  ^ieu-Damm,  die  erstem  auch  bei  Leipzig 
and  Beriin  beobaditot  £me  dritte  bei  Nen- 
Damm  beobachtete  Art  nennt  Hr.  Dr.  I  tsig- 
sohn  Spirotaeniu  er^  throcephala;  we  besitzt 
ein  einaiges,  sehr  locker  gcwand«tea  Öpiral- 
band  mit  3—4  Umgängen  und 


ausserdem  durch  rötbliche  Spitzen  am.  Die 
Spirotacnien  erinnern  einerseits  an  die  Clo> 
aerien,  andarataeita  an  die  Spirogjfren^  von 
denen  sie  sich,  abgesehen  von  der  einzelligen 
Vejtct.ition  durch  die  Bichtimg  de«  S{)imlbnn- 
des  unterscheiden,  welches  bei  den  drei  be- 
kanutercn  fipirnlaioiiioii  ftnka,  bei  den  8|dfo> 
gyren  dagegen  beständig  rechts  gewimden  ist. 
Hieran  knUpfte  derselbe  Bemerkunjren  über 
die  Bestibidigkeit  in  der  Kicbtang  der  Spinde 
venehiedener  iw  ifc'  iywfce|iiiif  I  ler  Objeete^  in^** 
er  zugleich  auf  die  UnzuverlMssigk^  Cut  aller 
bezt'ifrlielicii  Abbild unj^cu  aiifincrksam  machte. 
Die  schraubenförmigen  Fäden  der  bpirtüinen, 
sowie  die  sohwaohgedrehten  Ketten  der  Dea- 
iiiiilu  n  sind  rechts  gewiuiden  und  dendbett 
Kichtung  folgt  die  drehende  Rewc^mf:  der 
Oi»oillarien;  die  einfache  oder  mehrtache  8pi- 
nllaaer  in  den  Ehleren  der  Lebemooee  irt 
l^eiclifalls  rechts,  wogegen  die  im  die  Sporen 
gerollten  Hlateron  der  Eqiüsctcn ,  sowie  die 
äfuralfasem  in  den  ZeUen  des  Sporanginnw 
dieser  OewItAae  ünka  gewunden  nnd.  Die 
Spiralzellen  im  Capiliitiinn  von  Trichia  aind 
rechts,  die  Spemiatozoen  der  FüinnkrJuitor 
links,  die  der  ('haraeeen  rechts ,  das  Bremi- 
newelbaar  ist  spiralig  rechts  gentreift 

Kadi  einer  HztdieUmig  ana  Hüneilen  vom 
28.  Dccember  in  der  Allg.  Ztg.,  No.  365,  ist 
Wilhelm  Schimpcr,  der  bekannte  Bota- 
niker, welcher  seit  fast  20  Jahren  das  abyssi- 
niadie  Atpenlaad  bewolmt,  mit  den  Mber 
dort  so  einflussreichen  Jesuiten  im  vertraute- 
sten Verkehr  stiinrl,  vmn  Fürsten  Ubie  die 
Statthaltei'üchaft  einer  Provinz  erhielt,  sich 
TeriieiradNto  und  neben  admtt  StaUbaltoMye» 
Schäften  doch  rastlos  fortfuhr.  Berge  und  Wäl- 
der zu  durchwandern,  «m  Pflanzen  und  Thiere 
zu  sammeln,  die  er  nach  Europa  sandte,  durch 

Schaft  beraubt  und  muss  von  seiner  Hände 
Arbeit  leben,  ist  körperlich  leidend  und  im 
gedrücktesten  Ocmttthszustand.  Der  Fürst 
Ubie  bat  ninenTfanm  und'  die  Jesmien  üire. 
Privilegien  und  ÜV  Aufenthaltsn  hl  in  Abys- 
sinien  verloren  nnd  da.s  Land  vcrl.ahsen.  In 
dem  letzten  Briefe  vom  ältcm  Datum,  wel- 
ehen  Sebimper  an  «tnen  MBndiener  Be- 
kannten i^chrieb,  bat  er  dringend,  ibm  dodi 
eine  Brille  zu  f»cliiekcn.  Seine  Au^n  waren 
80  aDg<^n&n  und  geschwächt,  dass  er  nur 
■dt  Ufllie  die  von  Uer  ecbaltnien  Briefb  le- 
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■en  konnte.  Möge  dem  nnglQieklioliMi  Matsp» 
Ibfadier,  Am  dort  in  der  Einiamkett  «ftik»- 

Iiischer  Berge  friihf  Altcrshnflcn  beugen,  er- 
tolgrcicho  Untcr«tützuiiy  werden! 

Zur  Unterstützung  wohlthätigor  Zwecke 
hat  Elfriede  von  Hflhlenfele  ein  Werfe 
unter  dem  Titel:  ^Dresdner  Album"  heraiis- 
gcgebi-n,  in  dessen  zweiter  umgearbeiteter 
und  mit  neuen  Beitrügen  versehener  Auflage 
(Berfin,  Nicolai,  1856)  sich  S.  24-44  ein  AvS- 
mtz  befindet,  in  welchem  der  ( ^eln  imrath 
Dr.  Liehtenste  in,  die  Schicksale  dis  (ini- 
t'en  Juhaun,  Centurius  vuu  lioifmanns- 
egg  ■cbildert  Der  edle,  aber  wnndevMune 
Mann  war  zu  Dresden  am  23.  August  17G6 
geboren  und  Ht;irb  am  Deebr.  1<S-19.  Die 
Schilderung  seiner  i'er»ünlichkcit  ist  nicht 
weniger  treffmd,  als  die  Andeutungen  über 
die  Verdienste,  die  er  sich  um  die  Botanil^ 
namentlich  durch  die  Flure  l'ortugaise  erwor- 
ben hat.  Wir  wollen  hierzu  noch  die  dort 
nidit  bemerfcte  ThatBaehe  beifugen,  dam  Qraf 
Uoffmansegg  die  vun  seinem  Kammecdiener 
Sieber  uns  der  l'rovinz  l'un'i  Brasiliens  iresand- 
ten  PflAnzcn  auch  selbst  untersuchte  und  in 
einer  &ndiehrift  mit  Diignoaen  TerMhett  ma- 
■ammenatellte,  eine  Arbeit,  weldie  aber  nie 
xam  Druck  gelangte.  (B.  Z.) 

Disseldorf,  ID.Jan.  Das  Schicksal  des  Herrn 
Hasskari  werdenSieerfahrenbaben.  Ersclbst 
b^gab  aidi  nadi  Java;  leine  FVan  und  4  Kin- 
der nebst  einer  hiesigen  Dame  reisten  ihm  im 
Herbste  vor  einem  Jahre  nach;  das  Schiff  stran- 
dete aber  an  der  eogiiscben  Küste,  und  alle  wur- 
den eine  Beute  der  Wellen.  (Diese  Nachricht 
haben  wir  bereits  im  vorigen  Jahrgange  ge- 
meldet. Red.  d.  Bj)l.)  Jene  Trauerbotscliaft 
soll  den  auf  Java  Harrenden  sehr  angegrif- 
fen haben  und  TOrSnrMm  traf  aneb  die  Kunde 
von  IlaBskarl's  Tode  hier  ein.  Ist  das  der 
Lohn  für  seine  unsäglichen  Mühen?  Hass- 
karl war  früher  Oehüil'e  im  hiesigen  butar 
niaeben  Garten;  bei  seinem  geringen  Gehalte 
war  er  nt  der  aller;/!  ösNtcn  Sparsamkeit  ge- 
nöthigt,  mn  sich  die^eH  oder  jenes  lelirreiclie 
Buch  anzusclmifen  und  seine  Ausbildung  zu 
betrwben.  Selten  hat  dn  Ifonn  gitaere  Hin^ 
demisse  durch  eisernen  Fleins  und  festen 
Willen  übcrwiütigt,  als  der  nun  Todtgemeldete. 
(Wir  geben  diese  letztere  Nachricht  wie  sie 
uns  inkomml^  ofana  fib  daran  ^ehtigfceit  e&i^ 
iiistehn.  Die  jüngrten  lüUheihingen,  weld» 


wir  von  Uemi  Haaskarl  divaot  erbteltei 
meldeten  von  einer  Krankheit  ludilB.  Veigl. 

BpL  HI.  [..  SIC.    Ked.  der  Hp!.') 

—  Hier  im  b4)buiiKchen  Garten  blüht  ge- 
genwärtig Drncaena  Brasiliensis,  ein  drei  Fuss 
hoher  Stnutob,  in  üpjdger  Coltnr,  mit  einer 
1|  Fuss  langen  Blüthenrispe,  die  viele  Sei- 
tenilstcbcn  liat.  Das  Blühen  dieser  Specics 
ist  eine,  wie  ich  ghwbe,  seltene  Erscheinung 
in  den  Gflnen. 

Frankreich. 
Paris,  23.  Dcccmbcr.  Das  Hotel  U'ebb, 
welches  in  dem  von  dem  verstorbenen  iirn. 
Webb,  dem  bekamiten  Botaniker,  an  Gmi' 
sten  des  Qrossherzogs  von  To^cana  errich- 
teten I^egate  begriffen  ist,  wurde  vorgestern 
gerichtlich  verkautt  und  dem  Murschali  ^ar- 
▼aea  fiir  den  Betrag  von  lfiO,000  FVos.  ver- 
steigert. Der  Kaufpreis  wird  in  einer  4^  pro- 
ccntigcii  Rente  auf  den  Namen  des  Gross- 
herzogs ungelegt,  da  nach  den  Bestimmungen 
des  Testaments  mit  dieser  Bente  das  HeHbar 
rivm  des  Verstorbenen  zn  erhalten  und  zu 
vermehren  ist.  Mit  diesem  Verkaufe  ist  die 
ganze  Angelegenheit  beendigt  und  die  eng^ 
Ksdhen  Teetaments-Exeeutoren,  die  das  L^t 
angriffen  und  die  Verwaltung  dieser  Sunmie 
in  Anspnich  nahmen,  indem  sie  sich  deshalb 
auf  eine  unklar  gefasste  Bestimmung  des 

Testaments  beriefen,  abgewiesen. 

i   

Varaatworüichflr Redacieur :  WilhelBC.LSeeasBS. 


Amtlicher  Theil. 


BekamUmaehungen  der  K.  L.'C.  Mademle 
der  Naturforteker. 


Wen  aufgenoinnieie  Mitglieder. 

Den  13.  Juli  1856: 
Herr  Dr.  Christinn    ('arl  Friirdrich 
Ferdinand  Senft,  Professor  der  2«'aturwis- 
Bsnaebaftea  nnd  ICneralogie  am  Oromhenog- 
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liehen  Heal-Oymiuisiam  und  am  Foret-Itistitute 
n  Ehwmcli,  oogn.  Htim. 

Den  10.  September: 

Herr  Dr.  Nicolaua  von  Arendt,  Kai* 
seii.  Buuischer  wirklicher  Gekamer  RaUi  und 
cmter  Loibürzt  des  Kaisers  von  Kossland, 
Chef  oller  Civil  •  Hospitäler  im  ranücben 
B«kll^  an  St  Petersburg,  oogn.  Atä^  ÜMftr* 
Den  15.  Soptomber: 

Hr.  Dr.  Hermann  Eulenberg,  Königl. 
Prcuss.  Mcdicinalrathf  Mitglied  des  Kueiiiisclicn 
Plrovinsial-Mediciiiiil-CoUegiums,  prakt.  Arzt 
und  Kreuphpikns  m  Coblenz,  cogn.  Metzger. 
Den  15.  OcU)bt;r: 

Hr.  Dr.  Carl  Wilhelm  Arnoldi.  prakt 
Ant  und  Krainnl  MWiniifaiMn  «.a.1lowl 
im  Kreis  md  Bcgtev-Baiik  Ooblen^  oogn. 
Ikuth. 

Herr  Dr.  Carl  August  Bolle,  Botaniker 

ans  Ik'rlin ,  niiturhistorischer  Reisender  auf 
den  Cannrischci)  und  Cap-Vcrdischen  Inseln, 

oogn.  Wi'bh. 

Herr  Dr.  Immanuel  Ilmonii  KaiserL 
RuBdsoh^  Staateratb,  ordentl.  FrcneRsor  d«r 

tiieoret  und  prakt.  Mediciu  an  der  Russisdi- 
KaiaerL  Universität  zu  Helsingfor^  cogn.  J. 
Cm  BtdbBT, 

Herr  Dr.  Carl  Freiherr  vnn  Kfistor, 
KaiserL  Russischer  CoUegicnratii  und  ^lit-Di- 
reetor  des  Kaiscrl.  botan.  Uartcns  in  St.  Peters- 
burg, Ritter  des  8t.  Annen-Ordens  2.  Classe  und 
corrcspond.  Mitglied  der  landwirthschaftlichen 
CentralsU'ile  zu  Hohenheim,  cogn.  Trinins. 

Hr.  Dr.  Abraham  Bartholomäus  Mas- 
■alongo,  ProftMor  dmr  NatiinnMettMli«Aen 
am  K.K.  Gymnasial-Lyceiim  su  Veroniv,  Qun- 
drogesimvir  der  Italienischen  Gcsi  llxi  hatt  der 
Wissenschaften  »u  Modena,  .Mit^jlied  de?!  K. 
K.  Lombard.  Venellan.  Iiistitut.s  (h-r  ^\  isisen- 
schaften  und  Künste  bu  Venedig  und  der 
Akademie  m  Padui^  daataaea  nnd  v«rauaetc. 
cogn.  FöUim. 

Herr  Dr.  Carl  von  Mende,  Kaiserlich 
Russischer  Geheimer  Ilath  und  I)irector  des 
Medicinal- Departements  im  Russisch -KaiserL 
Harine-Minnleriiim  sn  St  Petereburg,  cogn. 
C'larke. 

Herr  Dr.  Alexander  von  Nordmann, 
Kaiserl.  Rtudteh.  ätaotirath,  ordentl  l'rofessor 
der  Natargeeehicfate  und  Zoologie,  und  Direc- 
tor  des  natorfustor.  Museums  an  der  Russisch- 
Kuiscrl.  rniversitiit  zu  1 1  elsingfurs ,  vorher 
am  KaiserL  Loccum  zu  Odewa,  Jtitter  des 
Kaiserl.  Rnssiseh.  Mt  AnnenOrdens  2.  Clfuue, 
Ht.  Whulinilr-Ordcns  4.  Classe  uud  Gn.,s>herr- 
licb  Türkischen  Niscbani-ltlihar-Ordens,  cogn. 

Den  1.  Xiivemlier: 
Herr  Dr.  Heinrich  Bruno  Schindler, 
KOnigL  FrenM.  ijenittlsrath  nnd  prakt  Amt 


zu  Greifienberg  „in  Schlesien,  Prusidcut  dmr 
QtmSkäbMÜ  der  Ante  Solikriens  imd  der  La»' 
mUXf  oogn.  Ploh'nm. 

Dun  23.  December: 
Herr  Dr.  Carl  von  Renard,  Kaiserlich 
iUissisuhcr  Staut^rath  und  erster  äeoretair  der 
Rassisch -Kaiseriiohen  Gesellschaft  der  Nalor' 
forscher  Sit  MoaluMi|  oogn.  O,  Fitdmr  d* 
Waidktim. 

Den  1.  Janoar  1856: 

Herr  Dr.  Friedrich  Bidder,  Ivaiserlich 
Russischer  Stoatarath  und  ordentL  Professor 
der  Physiologie  «nd  FMbolo^e  an  der  Rw- 
sisch  -  KaisorlidMU  Uttiversitit  au  Dor|Ml^ 

cogn.  JieiL 

Herr  Dr.  Julius  Victor  Carus,  ausser- 
ordentL  Professor  f^er  vergleich.  Anatomie  an 
der  Univerijitat  zu  Leipzig  und  Secretuir  der 
naturtt>r8chcndQn  OeseiMoaft 

CAcMMMOw 

HesrDr.  Gottlob  Friedrioh  Heinriefc 

Küchenmeister,  praktischer  Arat  zu  Zittau 
im  Königreich  Sachsen  und  Mitglied  meh- 
rerer natorfoTBch.  Gesellschaften,  co^n.  Goeze. 

Herr  Dr.  Fr  an-  l.inza,  Proieäsor  der 
Isutui-geschichte  am  (Tymnasiuiu  und  Director 
des  naturhistorischen  Museums  zu  Jadera 
(Zara)  and  Spalatro  in  Dalmatien,  Mitglied 
der  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Verona, 
cogn.  Stdiniin. 

HeirDr.  Friedrick  Levbold,  Botaniker 
aus  München,  BatofldsloiiaolMr  Bdbnsder  auf 
Chile  in  Südamerika,  cogn.  Püvon. 

Herr  Dr.  Johann  von  Person,  Kaiser]. 
Russischer  wirklicher  Staatsrath,  Asostent  des 
medicinischt'ii  Jü^pcctors  hei  deii  unter  dem 
Schutze  Ihrer  Mujustiit  der  Kaiserin  ütehon- 
den  Medicinal-Anstalten  und  Mitglied  des  me- 
dicinischen  Vereins  deutsoher  Ante  in#ät 
Petersburg,  Ritter  des  K.  R.  St.  Annen -Or- 
dens 2.  Classe  mit  der  Kalserl.  Krone,  St. 
Stanislaus -Ordens  2.  Classe  mit  der  KxuserL 
Krone  und  8t  Wladimlr-Ordens  4.  Classe, 
oogn.  Hufeland. 

Herr  Dr.  Friedrich  Wilhelm  Otto 
Ludwig  Freiherr  von  Reden,  deutscher  SUi- 
tistiker  und  GeOfjjraph  in  Wien,  und  ehema- 
liger Director  für  Iliftidel  und  Gewerbe  im 
Ministerium  des  Auswärtigen  zu  Berlin,  Mit- 
glied mehrerer  gelehrter  ÜeseUsohaiWn,  cogu. 
ildrian  Biäbl 

Herr  Dr.  Jens  Sattler,  Chemiker  und 
Güter- Fabrikant  zu  Sohweiidurt  in  Franken, 
oogn.  twM  HdvumL 

(I>S8  Veraeiclinias  der  Mitgliciier  der  k.  L.-C. 
.Akademie  IHtr  1856  mosMe  wegen  Maitgels  an 
Raum  zurdckbleibcn.  wird  aber  in  Wm  ver- 
öffentlicht werden  können. 

Red.  der  Bonplandia.] 
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IV.  Jahrgang. 


^amovttf  15.  /tbrnar  1856. 


Inhalt:  Nichtamllicher  Tbeil.  Hiimboldl'»  SlaliieUe  im  Museum  zu  i'irann.  —  Lechler'»  neiietle  Samm- 
lunKen  aui  Peru  und  Chile.  —  Vernii«chles  (Karrnkraul  auf  Feldern  ;  Drei  linrerpflanxen;  BodenertrAK  in  Un|(arn; 
üioscorCM  japonica;  Die  atmusphiirifchen  Dängstoffe;  Der  Name  Duwoc-k;  Tabacksproducliun  in  (jalizien:  Ober- 
Oderreichiarher  Forttvcrein  in  l.inz;  Himalaya-Ve^etation;  der  Tasns).  Corretpondenz  (!Nittheilun|;en  nu«  Sikd- 
Aaierira;  Wirme rnlwirkelun);  in  den  Blüthen  der  Victoria  reKia''.  —  Zeilun^inachrichlen  (Hildeiheim:  Berlin: 
Wien:  tlamburg;  Amaterdani;  London).       Brierkaden.  —  Anzeiger. 


Nichtamtlicher  TheiL 


Humboldt  s  Statuette  im  Museum  zuParanä. 

(An*  argentlnitchen  Zeitungen. 1 

Herr  von  Gülich,  Gcschäflslrägor  Sr.  Maj. 
des  Königs  von  Preusscn,  hut  in  den  Sommer- 
monaten von  1H55  eine  Reise  ins  Gebiet  der 
Reptiblik  Paranä  unternommen  und  in  den  dort 
von  ihm  besuchten  Kreisen  einen  höchst  ange- 
nehmen Eindruck  nanienilich  durch  das  Interesse 
zurückgelassen,  welches  er  an  dem  Gedeihen 
der  Confödcralion  nimmt.  Dieser  ausgezeichnete 
Mann  hat  es  der  Mühe  werlh  erachtet,  dem 
Museo  Nacional,  wie  aus  den  nnchrol<{end  ab- 
gedruckten Schreiben  hervorgehl,  eine  Statuette 
seines  berühmten  LHudsmanncs,  Ale. v ander 
von  Humboldt,  dessen  Ruf  die  Welt  erfiillt 
und  dem  in  und  ausserhalb  Deutschlands  ein 
wahrhafter  Cultus  gewidmet  wird,  zum  Geschenk 
zu  machen.  Wir  verstehen  in  dieser  Hinsicht 
die  Aufmerksamkeit  des  Herrn  von  Gülich 
speciell  zu  würdigen. 

Ao  den  Herrn  Direclor  de»  Mu»eo  .>8cional. 

ttrtni,  17.  »rpl.nktr  Ittl. 

Herr  von  G blich,  preuiiiiiichcr  Ueschaflsirt- 
ger,  bat  mir  eine  Statuette  de*  hochbcrühmtrn  Rei- 
Arndcn  Aleiander  von  Humboldt  zugoiellt.  Ein 
liu»  »einer  Feder  gellositene»  Schreiben  bestimmt,  da»* 
die«elbe  in  »einem  Nomen  dem  durch  Sie  gebildeten 
und  Ihrer  Obhut  anvertrauten  Muteo  Nacional  von 
Paranä  übergeben  werden  »oll.    Indem  ich  Ihnen  die- 


aen  Beweii  der  Aurinerkiamkeil.  wie  e*  Herr  von 
Gut  ich  wünfcht,  übersende,  bemerke  ich.  das«,  trotz 
aller  Vorsicht,  der  nusserordenilirh  zerbrechliche  Stoff, 
au»  dem  da»  Standbild  gearbeitet  ist,  etwas  durch  die 
Bewegungen  des  Schiffes  und  der  Fubrwerke,  auf 
denen  es  in  dieser  lluuptstadt  au^elangl  ist,  gelitten  bot. 
Ilicrinil,  und  indem  ich  so  mich  de»  .\uflrags  des  Herrn 
V.  Humboldt  entledigt  habe,  verbleibe  ich  zu  wieder- 
holten Malen  Ew.  Wohlgeboren  aufmerksamer  und  si- 
cherer Diener 

Juan  Maria  (lutierrez. 


Sr.  Escell.  dem  Herrn  Minister  Dr.  D.  J.  N. 
<j  u  I  i  e  (  r  e  z. 

Museo  ^Rciunal  Nr.  7ti.  ^^t*^^.  t»  s»pumk«r  iti». 

Herr  Ninitler! 
Ich  hahe  die  Ehre  gehabt,  die  Ziisrhrin  Ew.  Ei- 
cellent  vom  17.  ü.  M.  zu  erhalten  und  beifolgend  ira 
Namen  des  Herrn  von  G  ü  I  i  ch  eine  den  berühmten 
von  Humboldt  darstellende  Statuette,  welche  unter 
meiner  Adresse  fiir  d»s  Nnlioual-Museum  bestimmt  ist. 
Indem  ich  Ihnen  den  Empfang  dieses  Schreiben»  melde, 
erlaube  ich  mir.  Sie  zu  ersuchen,  dem  Herrn  von 
Uli  lieh  den  aufrichtigsten  Dank  fiir  die*  kostbare  Ue- 
schcnk  im  Namen  de»  Direclor*  de*  NalionitUMuseums 
aufzusprechen.  Es  soll  den  io  die  Augen  fallendsten 
Platz  in  unserm  Institute  erhalten,  denn  die  Freuode 
der  Wi»»eiischart  und  des  Furlschriits  in  die*ein  Theile 
Amerikas  sind  dein  erhabenen  Forscher  besondem 
Dank  schuldig.  Er  war  es,  der  diese  Himmels»triche 
zuerst  erscblosi  und  der  Republik  der  Wissenschaft 
und  Industrie  kostbare  Daten  über  unsem  Welttheil  zu 
Tbeil  werden  lies».  Ich  habe  die  Ehre,  Ew.  E.\cellena 
mit  vorzuglicher  .\chtiiog  meinen  Grus»  daranbringen, 
und  verbleibe  Ihr  aufmerksamer  und  luverläsaiger 
Diener 

AI  fred  N.  d«  Graly. 
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r  Lecbler's  Deuestc  Sammlungen  uust  Fein 

)  uod  cm* 

i  Von  Htm  HolhsMrker  tonuxdbm. 

In  der  BonpUadia  1655,  p.  tSü,  habe  ich 
j  berells  iber  diese  kofOiirM  Smloif ea  ebie 

:  Nüliz  gegeben.  Nun  bin  ich  im  Stande,  unten 
das  Verzeichnis^  sümmtlirlifr  nur  zur  l^ntersu- 
cfaniig  ttborscliickter  Oassiniacecn  zu  geben, 
nenBdi  vn  T7  Arien  ans  Pers  uwl  von  85 
ans  Chile. 

Meine  Manzen,  \vrk)>"  ich  am  25.  Juni 
'  grossentheits  und  tbeilwcise  am  1.  September 
erhalten,  wardM  ie  der  enten  ZeR  beteabe 
alle  bestfninl,  da  die  fHaum  de»  Nenen  ausneh^ 

■  mcnd  7Axr  Untersuchung  anspornte.  Bei  meiner 
letzten  Anwesenheit  in  Paris  im  October  hatte 
ich  den  Vortheil,  manobe  BesUaunungcn  in  Uum- 
beidl't  iH|d  BonpUad'e  Aeqniaoeliniberbar  an 
vergleichen.    Vor  AIIimh  iiilcn-ssirlc  mich  aber 

=  Wedrfell's  reiches  Maleriiil  zu  seiner  Cbtoris 
•ndina,  von  wetcber  <iie  drei  erüien  Uruck- 

;  bogan  mit  6  TkMa  gerade  eraebleae«  warea. 

'•  Der  Verfasser,  welcher  sein  kolossales  Material 
gewissenhaft  und  kritisch  bearbf>it(>l ,  hnt  mit 
den  Cassiniaceen  begonnen  und  zwar  mit  den 

■  MatliiaeeBtt,  weleb»  in  den  folgenden  Bogen 
noch  fortgesetzt  werden.  Da  Hr.  Dr.  Waddvil 

'  in  seiner  Chloris  nnrlinn  die  neuen  Arien  inei- 
i  aes  Herbars,  also  auch  die  Lechler'schen  be- 
eobreiben  wird,  btnii  ich  mich  hier  «af  einige 
allgemeine  Bemerkungen  beschrttnken. 
j  Vt^n  Lechler's  77  Pcruaüfrn  sind  45  neu, 
I  also  ohngtiAhr  |,  was  daher  koaiiul,  dass  Lccb- 
1  1er  bi«  an  die  Sdiaeegrenae  seine  tlntena- 
I  ebeneren  ansgedehnt  nnd  ancb  die  kleinsten,  oR 

!  unscheinbarsten,  ulter  durum  niclit  nii'nii  r  inlfT- 
essanlen  Arien  die  gebulireude  Autiiierksumkeit 
gewhenhl  bat 

Von  den  5  Vernnniaceen  find  2  nen,  wie 
ich  schon  in  der  Bonplandia  pag.  296  ange~ 
geben  habe. 

Von  den  8  Bopatoriaeeen  nbabten  Hfr  5 
neu,  nNaUob  die  3  Mibanien,  «otoii  meiae  H. 
Lechleri  der  M.  nrmigera.  Pöpp.  et  Endf.  nahe 
alebt,  und  die  andern  beiden  zu  den  ecordalis 
***  DC.  geboren.  Die  H.  tenax  iianoto  ich 
wegen  den  sibe«  Slengeb  md  dl«  X.  cnneala 
wegen  des  in  den  Blattstiel  koiirörmig  verlau- 
fi'ixii'n  Blatts.  Diu  beiden  neuen  Eupnlorien 
gehören  zur  Ser.  III.  J^ximbricata.  E.  liepiuii- 
thaai  bat  7,  daa  B.  Biaagaraeaae  40— SO  Btothan 
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im  Köpfchen.  Die  Gattung  Adenoslemma  ist 
noch  so  ungenügend  bearbeitet,  dass  ich  n.  2453 
aiabr  iaatinklartig,  ab  aui  guten  GrQn«len,  an 

A.  plalyphylltim  trozcigen  halie. 

Unter  den  l.i  Asleroidt^n  sind  8  neu.  Obemm 
stehen  die  beiden  neuen  L^gcnophoren,  deren 
BeitinMnnng  mir  nleht  wenig  Mflbe  genuobt  Im. 
Die  5  in  DC.  prodr.  stehenden  Arten,  welche 
ich  besitze,  haben  ein  capitulnm  radiatum,  achaenia 
oblonga,  coRipressa,  carinala,  brcve  roslrata. 
Unsre  beiden  Arten  bilden  eine  eigne  Sectio 
und  beben  capitula  discoidea,  achaenia  oblong« 
compressiuscula,  7  -8costuIata,  brcvissinie  ro- 
strHia,  dunne,  kriechende,  mit  kleinen  snatet- 
förmigen  Nlltern  dicht  besetzte  Stengel,  ans 
welchen  auf  langen,  weniir  beblätterten  Asicben 
dti?  Kr»pfchen  stehen.  Ausnehmend  intpre<:snnt 
ist  die  neue  Celmisia  Lecbleri,  weil  mir  durch 
dieselbe  ein  neuer  BeveiB  gdiefert  wird,  dass 
diese  bisher  blos  in  Australien  and  den  nndie- 
genden  Inseln  henbachtete  Gattung  in  Südame- 
rika zahlreich  reprüsenlirt  ist.  Von  dieser  schau 
durch  die  Tracht  so  ausgezcicinieien  Galluiig 
habe  leb  in  meinem  Rerbar  folgende  Arten: 

A.  Auitralftiicne. 

Celmiaia  Oportna  8a.  Bip.  w  Jitt.  ad  el.  Hoolu 
IL  a«.  18B2  s  Anäm  Oporiiui  F«ntl  —  DG.  pr.  Vt 

p.  31H.  F<ir!iirr'<  Orl^tnHlexeinpliir  lialta  ich  Mit  & 
Sprengel  s  Cnssiniaceen  erhajiea. 

Calniaia  holoiartcea  Rook.fil.  ~  Aatar 

lericeuK  Förster!  il!r-rr  s(i  wie  von  <!cr  folfvadea 
Arl  l>e«ilxe  icii  Furster'i  Originalexenplar. 

Cslibisia  eArlaeaa  üook.  M.! »  Atter  mriaceai 

Förster' 

Celmisia  gracttenta  Hoolt.  fil.l  Diese  Art  halie 
ich  aMh  va*  6*d*y  geaaaraMh  faflabaa. 

B.  Americanae : 

Celmisia  margiaata  Sz.  Bip.  Aster  margi- 
n«l*i  B.  S.  -  DC.  pr.  V.  p.  847,  n.  t4S  ^  laala  pl- 
I  i  n\ViIt,J.'  Iierb  n  1«04«.  —  Veneauela,  prov.  MeriJa, 
Zumhndur,  all.  IMiOi»'.  Oct.  I84'2:  Linden]  n. '2227  \lures 
atbi)i  Merida  in  graaiinosis  apricis  reg.  alpinse,  No- 
Twakri:  Moriii!  ■.  1389  (lorea  attiL  Takm  he.  ^ai» 
böi  offic]  Miiy  fraaca  s=  frigida. 

Celmiaia  palllta  Sa.  Bip.  =  Aster  palUtiia 

H.  B.  K.  —  DC.  pr.  V  p  n  !0.  —  Novn  GraoHt., 
prov.  MariqHit«,  Tolima,  alt  i^/HH)'.  Linden!  0.952 
(Jan.  tStlt,  leraa  alli). 

Celatala  crocifoüa  Sz  Bip  =  Aster  crori- 
foliuB  R.  B.  H  —  DC.  pr.  V.  228,  n.  V.  Venesuela,  prov. 
Merida,  Sierra  Nevada,  1»— llOtW.  Aqt,'  1843:  Uoieal 

B.  aa»  (Man»  am. 

Hierlier  gaMtrt  aodb  woiil  Atter  repent  H.  B.  K. 
—  !)('.  pr  \'.  -'27,  n.  8.  den  icti  niclil  {.'•^''elien  iimi  ia 
meinem  Mansicriptc  alt  Celmisia  rcpens  aufge- 
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Zu  den  ausge^eiclmeliileii  Formen  gehören 
einige  BiecbMris,  s.  B.  neine  B.  syocephala, 
welebe  der  bruiliadiKclien  B.  plilypoda  DC.  am 

niiclislen  sieht,  vor  Allem  abrr  die  zu  J;.  7 
Uisiichae  gehörenden  B.  graveolens  und  B.  arc- 
lioidcs.  De  Cuodolle  proür.  V.  p.  426—427 
h»t  3  bieriier  gebOrende  Arten,  nenlicb  B.  fei^ 
rugine»  Pers.,  fi.  ihyoidc.s  Per«,  und  B.  cat»- 
phraclii  Sprgl.,  weiche  Iclzlere  Art  nbcr,  Ha  sie 
nach  Conyza  cataphracU  Willd.1  herii.  n.  15612 
gemeoht  ist,  tn  B.  ferraginee  gehört,  wie  iofa 
mich  selbst,  an  dem  von  Humboldt  berrllbmi-' 
den  Exemplare,  überzeugt  habe.  Zu  B.  fcrra- 
ginca  ist  aucii  B.  ilini»ae  Bcnlh.l  pl.  Uarlweg., 
p.  202,  n.  114  als  Synonym  su  sieben.  D« 
▼on  Ba<-cliaris  qoadrangularis  Meycn.  —  Walp. 
rep.  N !,,  p.  138  weder  Blülhen  noch  Früchts 
bekannt  :>ind,  so  iasst  sich  von  dieser  Art  gar 
nichts  sagen,  d«  nicht  einmal  die  Gstlnng  be- 
stimmt werden  kann.  Dia  B.  Ihyoidos  Pers. 
kommt  in  Hurtwcg's  Pflnn?"!)  n  1 !  Ti  !it><I 
lUü  vor.  Wir  hallen  also  in  den  Autoren  biä 
beule  nnr  9  Arten  dieser  peradoxm  Gmppe. 
Zd  diesen  fOge  ich  folgende  binzo: 

\  Biiichari!!  «nceps  Si.  Hip  .  der  B.  fcrru^iiiita 
verwandt,  aber  verichicden  folij»  longioribu»,  angu- 
■itoribm,  vemicoait,  earteft  «cutis  at  Uac  ramlb  aa> 
ci|>iiil]ii«.  Dieac  Ari  ImitM  leb  «m  P«tu  von  Haanke 

i;e8»nimelt 

'^1  Baccharis  coaiplanata  Sa.  Bip.  Nov.  lira- 
mL,  prov.  PaaiploBB,  ia  Mumno  Paramo  d«  Sa»  Urban, 
atk  13000',  Dee.  1842:  Liadaa!  ■.  720  uad  ehcndaielbtl 

1'2,000',  Jmi  r'>47:  Funk  et  Schlimm'  n  Vl'M.  !)li'.ie 
Art  ^lincit  ili-r  B.  ihyoide«,  fitr  welche  ich  »ie  fruber 
gehalten,  iai  aber  viel  robualer. 

3'  liacclidri«  er"  *  «         ''ip    tVrp,  Sl. 

Antonio  in  sum.  Cordil.  rupiuni  fiKsuris  all.  l7,tKHt', 
Jnnio  18.'i4:  Lecliler!  n.  1815.  Kaum  »panuahoeb, 
•cbmuttig-gran,  Usig«  sehr  atork  riechend. 

4)  Baccharii  aretioidea  Sz.  Bip.  rem.  Agupat» 
ad  liniil.  niv.  »et.  Junio  1854:  Lvchler!  n.  18.^3.  Hniiiii 
eisen  Zoll  buch,  nnien  dunkelbraun,  iibea  grau,  ttlsig, 
didite  Hann  bildend,  Kepfeben  SblAUiiif,  aMimfieb.  — 

Dag  AVcil)  ilirscr  iiiicli  an  M')<)sp[>i>liT  erinnernden 
PlhiDic  licsiize  ich  von  Uaeuke,  abracbeiulick  von 
deraelben  Lncaiilil. 

Meine  Grindelia  pernviana  steht  der  Gr. 

gtutinosii  T>iiriul  utti  iiäi  li.sit  ii,  iinlcr:>diei(let  sich 
aber  aeliaeniis  lctray;(»nis  tioii  nnripililnis,  foliis 
subpcliolatis  nun  umpiexituulibus.  Eine  el^as 
breilhUiltrigere  Fenn  habe  ich  aus  Peru  von 
Cnming  n.  934. 

Unter  den  b  Hcliiinllieen  ist  eine  ncitc  Hi- 
dens,  wolche  durch  den  Namen  schon  bezeich- 
net ist.    Die  SpUantbes  tenella  H.  B.  K.  be- 


trachle  ich  eben  so  wie  Sp.  debiiis  U.  B.  K. 
als  Formen  von  Sp.  uligiaosa  flw. 

Die  Ambrosiaeeen  siebe  ich  mü  den  me^ 

Sien  Iveen  und  Parthenieen  zti  moinen  Artcmi- 
sieen  und  habe  dies  in  der  Generalvcrsammlnng 
der  Pollichia  am  6.  October  dargelhan,  so  wie 
etwas  sptter  in  der  botanischen  Abendgssell- 
schaft  bei  Gay  in  Paris. 

Meine  Soliva  Aphunes  hat  giini  die  Tniclit 
von  Alchemilla  Aphanes  und  unterscheidet  sich 
von  sllen  Arten  dieser  an  den  Fküchten  so 
leicht  zu  unterscheidenden  Gattung  scbaeniis 
triangulär! -riineatis',  alatis,  alis  integris  planis. 

Bemerken  will  ich  hier,  dass  ich  mit  einer 
eben  so  grossen  als  kostbaren  Sendung  meni- 
canisofaer  Cassiniaceen  von  >V.  Scharfner,  de- 
nen eine  zweite  schon  nachgeschickt  ist,  die  in 
den  Herbarien  bis  jetzt  fehlende  Soliva  mexi- 
eana  DC.  erhalten  habe  und  swar  auf  den  G^ 
bilden,  die  das  Thal  vun  Me.xico  bilden,  in  der 
Nähe  der  H;irhf  H)OÜ'  hoch  nm  I'^.Juli  Irt55 
gesammelt.  Von  C.  Sartorius  hahe  ick  aucb 
eine  höchst  interessante  Sanmlung  mexicaniseher 
Cassiniaeeeo  erhalten  und  eine  sweile  nodi 
grössere  ist  bereits  in  Darmstadl  imL'ckommen. 
Diese  vier  Sendungen  werde  ich  nach  und  nach 
bearbeiten  and  dieDupl^en  unter  oisinel^mscli- 
firennde  vertbeilen. 

Die  drei  neuen  Gnaphalien  sind  sehr  aus- 
gezeichnet. Gn.  mclanosphaeroides  ahneil  mei- 
nem Gn.  melanosphaerum  aus  Abyssinien.  Gn. 
(Adiyroeline)  mnosissimom  nnlerseheidel  sidi 
von  Achyrociine  saturcoides  DC.  involucri  squa- 
mis  acuininalis  und  Gn.  evacoides  ist  durch  sei- 
nen Miauen  bezeichnet. 

Bei  Weilern  die  meisten  Noviliten  sbid  aber 
unter  den  24  Senecionoideen,  nflmlich  19  Arten. 
Obgleich  ich  mil  De  Candolle's  .^nsrhiitiung  der 
Gattung  Scnecio  nicht  befriedigt  bin,  so  muss 
ich  mich,  in  Ermangelung  einer  besseren,  zur 
Zeit  nocli  an  sie  halten.  Unsere  14  Scnccio 
hcgreifl  DC.  unter  seiner  Serie»  XIV,  Peruviani. 
Zu  Discoidei,  irulicosi,  alteruifolii  gehört  Senecio 
jodopappus,  ein  schneeweisses,  hsndbreit  bis 
spannenhohes,  sehr  ästigesStrftuchelchen  mit  linien' 
rörnii^r- länglichen,  schwachgeziihnciten  Blattern, 
1 9  biüthigen  Köpfchen,  Ö— dbliltlriger  HuUe,  wcl- 
eho  bedeutend  kttrzer  ist,  als  der  sehr  gehrbte 
Psppi»,  und  glatten  Früchten. 

Eine  sehr  nahestehende  Pflanze  habe  ich  von 
Haenke.  Sehr  elegant  ist  der  kahle,  spannen- 
bis  fusshobe  SoMdo  n«tanS|  wekben  ieb  anch 
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von  Uaenk«  besitze.  Der  Blülbestaod  ist  ührig, 
dia  KOpfeheo  sfaid  nidieBd  und  die  Büller  klein, 

linien-lanzelllich,  gozSiini.  In  diese  Gruppe  ge- 
hört ffiicli  mein  Senecio  iidcrmrihvIlrtiiJi's,  wel- 
cher dem  Sefi.  adenopbyllu^  Mc  yeii  et  Walp. 
Walp.  r(>().  17,  p.  271,  ühnell,  sich  von  deflH 
selbea  »ber  utiterschvidend :  fuliis  linearibui», 
integris,  ai'ii;!'"^!^  tjlabris,  imolucri  squamis 
ex(.  ovatiS|  ulrotnurgiiiaUs,  int.  iineart-lanceu- 
latii.  Hierlier  fdiürt  ferner  Seneok»  ooUiMM 
DC.,  weleheB  ich  eyeh  von  Heenkt»  bebe,  end« 
lieh  nit'in  Senecio  pinnatilobatus,  ein  sehr  flstiirer 
Slraucli,  mit  20blülbi9tia  Küpfcben,  welclier 
durcb  die  kleiaen  gtallen  fiedertkeiligen  BMiicr 
sehr  gut  aieh  unlereeheidel.  In  de»  DiMoideie 
hcrbacris  DC.  gehört  mein  Senecio  evacuides, 
ein  ganz  niedriges,  an  die  Krfle  gcilrücktes 
grauülziges,  evaxuiuiiiclieä  Pllttruolieii,  mil  un- 
nduiliohen  Kftpfdeii.  Denn  der  gleite  Senecio 
huraillinius  von  ähnlichem  hochalpinem  Wuchs, 
nielircrn  hochandinen  Batcharis  iihtielnd,  endlich 
der  eigentbümliche  b|*atineniange  Senecio  cul- 
eilioidee  ndl  seinem  nwhrfcOpfigen  spinaireb- 
seidenertigan  weisen  Stengel  und  seinen  langen 
linienfönnigen .  oben  plaltcn  und  glOnzendcn, 
unten,  mit  Auäiiübme  des  breiten  Mittcinervs, 
weissfiizigen  Bllllem.  Zu  den  Radialis  fruit- 
cusis  DC.  gehört  Senecio  melanulepis  1*1  meilius 
DC  ,  dessen  Urform  ich  von  Haenke  I  i  ^liz(•. 
I)it;:>e  Pflanze  hat  bei  oberflachlicber  Belractilung 
luii  naeindto  Sen.  edenophylloides  Ähallelilieit. 
Ferner  gehört  hierher  Senecio  curvidens,  aus- 
gezeichnet folii^^  pn!i  iongis,  1  lalis,  glabris 
peliolalis  ovatis  peuainervüs,  denlibus  incurvis 
nolalis,  ulriaque  nenininaUs.  Endlich  gehört 
noch  hierher  der  graufilsife,  Mige  Senecio 
Huliuiiakeri  mil  seinen  meist  mit  einem  einziiren 
iiiisehnlichen  Kopfe  gekrönten  und  mit  sitzenden, 
eUlirmigei)  Blättern  dicht  besetzten  Ästen. 

Ztt  den  Radialis  bcrlMceis,  canlilitts  Lvedis 
Toliosis  DC.  gehören:  der  mehr  als  fussholie, 
dem  Senecio  culcitioidcs  ahnelndp  Senecio  co- 
mosus,  durcb  sein  rhyzouiu  cuniu:ium  ausge- 
xeiebnet,  eo  wie  die  fusahohen  Senecio  agapa- 
lensis  und  subdecurrens. 

Nun  komme  icli  zu  einenj  der  tilanzpunkte 
der  Sauuuluiig,  nUniiich  zu  den  7  hocliaadinen 
Werner^,  von  welchen  6  nem  sind.  Mehrere 
paradoxe  Formen  haben  mich  halb  und  halb- 
bestimmt,  eine  oder  mehrere  netie  Gattungen 
auCzuslellen,  was  ich  aber  nach  genauerer 
Unteraocbung  nrterlaasea,  um  so  mehr,  da 


meist  reife  Früchte  rehlten.  Die  7  io  DC. 
prodr.  aufgeiibUeD  Arten  haben  mehr  odw  we- 
niger breite  linienn^rmige,  gensrandige,  in  eine 

Rosetlp  nusyebreitiMc  ntiiller  und  einen  so  kur- 
zen Schall,  dass  das  Köptchen  beinahe  sitzend 
ist,  mit  Ainnahiie  derWemeria  pnnilaH.  B.  K., 
welche  einen  «ndem  dieholomum,  folüs  spiraliter 
ilispositis,  imbrinitis  obtectum  bat.  Aas  der 
Uruppe  der  Werneria  humilis  {—  Oresigonia 
brevifolia  Willd.l  berb.  Nr.  16433),  vrelcbe  ich 
von  Cbimborafo  an  der  Sehneegrenie  von 
Harlwetr!  Nr.  1178  gesammelt  besitze,  habe  irh 
eine  neue  durch  kürzere,  ästigere  Stengel  und 
breilere  Blätter  ausgezeichnete  Art  aus  Neu- 
Gnineda,  Prov.  Mariquite,  vom  Tolima  in  einer 
Höhe  von  13,200'  gesammelt  im  Jan.  1643  von 
Linden  I  nr.  2247.  Dieses  Unieum,  welches  mit 
W.  humilis  meine  Gruppe  Imbricatifolia  bildet, 
wird  Weddell  besehreiben,  sowie  mehrere  nene 
Arten,  welche  ich  aas  der  Urgrnppe  =  Euwer- 
neria,  wohin  die  6  anderen  Arten  cffbören, 
naaientlicb  von  Haenke,  besitze.  Meinn  Werne- 
rhi  epiculila  kommt  unter  i  Kommem  von  ste- 
rilen Andenweiden  vor.  Es  ist  ein  nncndlicU 
kleines  Pflinizrhi-Ti  rnii  selir  kurzem  starken 
Hhyzom  und  Wurzeifasern,  rosulirten,  linicnfor- 
migen,  \-^iZM  langen,  |  Linie  breilen  api- 
eulirten  Blillem,  wodurch  es  sich  von  den 
anderen  Arten  unterscheidet,  den-n  Bl^fter  stüm-zf 
und  ohne  spicuius  sind.  Das  kleine  Köpfchen 
sHzl  f  wischen  den  Bllllem  anf  mem  1—2  Li- 
nien hohen  keulenflkmigen  Sciwfte.  BoHe  am 
1*3,  h'-s  7iir  Milte  verwachsenen  Innzettlichen 
Blütlclien  bestehend.  Meine  Womeria  canali- 
culata  vom  Tobina  hat  ein  sehr  langes,  mit 
Scidenhanren  bedecktes  und  slariten  Fasern 
versehenes  Rbyzom,  zahlreiche  rosettenartige, 
Schmu)«'  linienförmige,  stumpfe,  üboi  si'its  rinnifjo 
BliiUer  und  ein  sitzendem  kupitiien.  Dabin  ge- 
hört Nr.  2048  und  nieb,  in  einer  spüeni  Bm- 
wicklungsslufe  sich  befindend,  Nr.  2111,  welches 
mich  wegen  der  verlängerten,  karzbehaarten 
oder  vielmehr  warzigen  Griffclüsle  beinahe  zu 
einer  Treniiong  v^rteil^  hill«^.  Bei  Nr.  2111 
fand  ich  gans  reife  nehnenia,  l  lin.  longa,  ple- 
raque  ovata,  compressinscula ,  glabra,  striata, 
basin  versus  pnulo  aiteuuata,  erostria,  pappo 
3  lin.  longo,  copioso,  selaceo,  deoUctttalo,  sor^ 
dido  coronata.  Die  etwa  18  Hüllblätter  s|nd 
nicht  bi«  7.UT  Milte  verwactisen  linienlanzelllich, 
Das  rcichbiulhige  Köpfchen  mil  gelben,  unten 
rotbbraunen  Stmhlenblttlhen. 

- -   -  '  CvJL.- 
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Die  Werneria  disticbe  H.BJi.,  welche  ich 
auch  von  Barlweg  Nr.  1170  befttsej  komml  in 
Lec]ilnr''flSnnadBnf  Hr  1987  vor.  Sie  Iii  kmnt^ 

lieh  durch  ihrr  C,rn~sr,  und  durch  IJ— 3ZotI 
lanirc,  1 —3  Linien  brcile,  iinienförmigc,  oben 
abgerundete,  beim  Trocknen  sehr  zerbrechliche 
BllUnr. 

In  Bezug  auf  die  grossen,  auch  sehr  zer- 
brechlichen Bläller,  sieht  der  W.  dislichii  nahe 
ineine  herrliche  Wemeria  slalicaefolia:  Sl. 
Gavnn  in  ■  snmnis  Cordil.  jogii  Jal.  1854 : 
Lechlcr!  Nr.  2212.  Diese  Pflanze  hat  ein  ähn- 
liches Rhyzom  wio  W.  cflnaüculala,  aber  kürzer 
und  dicker,  2 — 3  Zoll  tan^e,  2  Unieii  breite 
ganzrHndigc,  glatte,  stumpfe,  lUiieafbnnige,  auf- 
rechlstehnnde  Blätter  und  einen  oder  zwei 
— 7  Zoll  hohe,  mit  schmalen  lanf^en  Brnr'i  'Mf 
verüeheite,  schwach  seidenartig  überzogene, 
I  köpfige  Slen<[el.  Etwa  20  nailbUttler  sind  nicbl 
his  zur  Mitio  verwachsen,  linealisch;  das  rcich- 
blülhigc  Kdplchon  ist  vielstrablig.  Die  Achaenen 
sind  glatt,  die  Griffelfisle  verlängert,  kurzwaraig- 
beltarl.  In  Bisug  «of  diefei  Verlilltniii  der 
Griffelisle  slehl  uiiMre  Art  d«rW.  cmialieulabi 
nni  nfichslen. 

Ganz  paradox  ist  die  famose  Werneria  dactj- 
lophylla,  welche  idi  im  Pariser  H«riiar  a«di 
von  Oombey  a«M  Pen  geseh«»  liabe.  Sie  Ist 
»•benrills  Mi:ii  dicht  an  der  Schneclinie, 

1600U  Fuss  lioch,  gesaminell,  hat  einen  4 — 5 
Zoll  hohen,  starren,  dichotoinen  Stengel  mit 
s|>inn«relMrtigem,  venebwindenden  Fiis  md  klei- 
nen sonderbaren,  fleischigen,  rundlichen,  keulen- 
förmigen, oben  meist  dreigiibelisr,  in  kurze  Lap- 
pe» gelheilte  Blätter,  ins  zu  den  an  der  Spitze 
der  Äste  riebenden  Köpfeben  bedeelct  und  die- 
selben umgebend.  Die  halbkugüg- glockige 
liülle  ist  5  -<i  Zoll  hoch,  gestreift  und  besteht 
aus  etwa  13,  bis  über  die  Mitte  verwachsenen, 
lingtich-elfbrmigen,  oben  abgernndeten  md  am 
lliinile  srariiKsco  Bliittern.  Das  ruceptuLuIum 
\sl  (ilveuhilimi,  das  capilulum  radiatuii>  Acribus 
radii  fuemincis,  disci  lubulosis  a-dentatis  her- 
muphroditis,  sierilibus,  slylo  nempe  clavafo,  ^m- 
püci,  aniberis  sobdentalis,  fdamentis  ariiculo 
»ntherifero  magno,  acbaeniis  giabresccnübus, 
pnppo  denlieulalo. 

Wer  Lasl  bat,  eine  kllnalliche  (und  «war 
bessere  wie  hundert  andere)  GaHwig  tu  machen, 
dem  ist  hier  Gelegenheit  geboten 

Nun  kommen  noch  zwei  neue  Wernerien 
m  Abnrtheiiung,  weldie  mir  unler  Nr.  1710, 


in  ultginosis  Cord,  de  Tuno,  Mai  Iö54  in  Cher- 
ieria  IbnHcben  Rasen,  in  welehen  die  Itleinen 
KOpfehen  «nffsenltt  waren,  wachsend,  miiLH-theilt 

wurden.  Ich  gab  mich  im  ersten  Augenblick  der 
Täuschung  hin,  diese  durch  einen  violetten  Pappus 
ausgezeichnete  Arten,  mit  dem  Rasen  als  eins 
an  belrsdUen,  Rind  aber  beim  späteren  Heraus- 
schälen zwei  ausgezeichnete  Arten,  nümlich: 

Werneria  brachypappa,  ausgezeichnet  von 
allen  anderen  Arten  pappo  ttoribus  disd  duplo 
fere  brevlore  oopi<mo,  selaeeo,  vleiaceo-pur- 
purascenle.  Das  Rhyzom  ist  kriechend,  dick  mit 
starken  Fasern  versehen,  die  Bliitler  das  sitzende 
Köpfchen  umstehend,  linienfOrmig  slumpl,  ganz- 
randig,  2-3  Linien  lang,  die  HQlle  glodtiff, 
2  Linien  hoch,  aus  8,  bis  über  die  Mitte  ver- 
wachsenen Ülallchen  heslehend,  die  dreieckip- 
lanzettlich,  am  Hände  purpurascirend  sind.  Im 
Köpfchen  sind  6 weisse,  weibtiebe  Strabtenbltttbcft 
und  16  gelbliche  ROlwenblüthchcn  mit  5  pur- 
purascirendcn  Zähnen,  ims^eschwAnzte  Antheren 
und  GrilTel  eingeschluttsen.  Achaenen  eiförmig 
länglich,  glatt. 

Die  andere  Art  nenne  ich  Werneria  solivae- 
folia.  Sie  hat  folgende  Merkmale:  Pusilla,  glabra, 
folia  rosulata,  pinnaUparlita,  2 — 3  lin.  longa, 
lobis  utrinque  3  cnm  tambiali,  ovato-oblongis, 
obluis,  sesattibos;  eaidtnlnn  sessile,  diseoi- 
deuro,  4  lin.  altum,  involucriim  »  Mmpanulatum, 
uUrn  medium  in  dentes  8 — 9  oblimjjo-lanceo- 
latos,  obtusos  divisum,  supernc  purpuraseens; 
Horas  omn«i  purpareo-violacei  Inbnhisi,  bemw- 
phroditi,  pappum  violaccum  ni  qiinnics 

Mit  dieser  scheint  Werneria  pinnalifula  Kemy 
verwandt  zu  sein.  In  die:ier  Skizze  habe  ich 
fireimOtbig  die  Eindmelte  wiedergegeben,  wel- 
che Lechler's  Pflanzen  auf  mich  gemacht,  Freund 
Weddell  ein  tieferes  Einirehen  überisssend. 

Das  Culcitium  Lechleri  hat  einen  ganz  sei- 
denartigen Obenrag  und  folia  conferta,  obovala, 
trinervin,  eapitulu  solilaria  ad  ramomm  apiceni. 

Die  neue  Barnp  le^;!;!  berbcnrides  habe  ich 
mit  meinem  Bruder  Dr.  Friedrich  Wilhelm 
Scfanits,  dem  Verfasser  der  Flora  der  Phlx, 
der  Archivcs  de  botonique  etc.,  benannt. 

Mein  Hieracium  niicrocephalum  steht  dem 
H.  peruanum  El.  Fries  am  nächsten,  unterschei- 
det sieb  aber  durch  ausnehmend  kleine  Kftpfchen. 

Nun  aum  Sehiuss  noch  ein  Wort  über  meine 
kleinen  \r'in'ri![ihnri  ;K'-?n|rs' s  <|  Vfir  I  S  .fahren, 
als  ich  metno  Monographie  über  die  Hypochoeri- 
deen  geschrieben  habe,  welche  in  unseren  Nov. 
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Aci.  vol.  XXI,  p.  1  ttbgetiruf-kt  ist,  kannte  ich 
bkw  dhie  Uerliar  gehörige  Art,  ntaHcb  meineo 
A.  quitensis  1.  c.  p.  120.  Seil  dieser  Zeit  sind 
von  den  Autoren  Ii,  zu  den  acaulibus  gehörende 
Arten  bekannt  gemacht  worden,  nämlich  i  vua 
Heye»  md  Welpers  tu  Peru,  wetche  sich 
in  Lechler's  Sammlang  nebst  noch  drei  anbe- 
schriebenen Arten  bcRndoii,  und  Achpophorus 
•Cialis  fiemy^  Walp.  ann.  1,  p.  ih)7  aus  Chile. 
Die  i&  Lecftler's  Ssnunlang  enttielteiieii  Aofay- 
roplieri  eeeales  sM  folgoide: 

1)  Acliy  rophoriis  t  h  r  a  x  a  ro  ide '  ^V;i  1 1>  rep.  VI, 
p.  396  u.  22.  St.  Antonio  ia  giaminusi«  Juni  1054, 
ieelilerl  Rr.  18M>  Dtr  Nene  ist  nicht  ubeL  Vor  Ver- 
cleirhunfr  Act  Litnrntnr  wir  ich  aber  der  Anficht,  dai« 
da*  langgetlreckle  cyiinderfOrmice  Involucrum  lur  Be- 
MfdMaf  4ar  Art  am  gMigselMn  wir«. 

91  A  ch  y  ro  p  h  n  rn  s  M  p  y  en  i  a  n  u  s  Walp.  t.  c: 
Aiangaro  in  |iaseui«  sierilibua  Juni  1^34.  L  e  cli  1  e  r 
Nr.  1754  a. 

3    Achyrophorna  trlolavnn«  St.  Bip.  ia 

ßonplaiidia  1855,  p.  ?36.  Die««  Pllanse,  weleli«  Idi 
al«  Nr  17.'»4  srlilcrlilwf g  lien-Uhne ,  wiiriU'  mit  Her 
vorif  en  An  geiammell.  Sie  nnterscheidet  sich  auf  den 
«fMB  Blick  dardi  waiirilbiga  llSllbllllcfcca,  aias  aA 
oben  kleindngerdickc  Wurzel,  kaum  nincinirte  glatte 
aaf  dem  Miuelnerv,  ähnlich  aber  «ch wacher  ^^io  hei 
Laetaea  aeaiairta  BMttar. 

4]  A  ili  y  r  0  p  Ii  u  r  II  >  c  r  y  p  1  ü  c  e  p  Ii  .n  I  ii  s  Si.  Bip. 
a.  a.  0.  Agapata  in  »um.  Cord,  cacumine.  Juni  1854: 
Leclilar!  Rr.  1963.  Eine  anaftfseichnet«  Art  ■lldlcka* 
Rhyrnm.  (;tnticn  ßlÄttrrn,  welche  aber  am  Ursprung 
innen  iiiii  lungen  Seidenhaaren  beaelit  »ind.  Der  gro«M 
Kopf  »teckt  »0  awiMhea  4aa  BISIMn,  daai  aaa  Iba 
kaam  sieht 

5)  Achyrophorus  HobeBackeriSt.Bipi.a. a. 0. 
Toliiiii  IM  Cordill.  »um.  jni;  Juli  \^54.  Klein,  kahl, 
durch  da«  lavoiacnmi  hacmi«pbaerico-tttbiBataai  obMure 
vinat  c  a.  •«hr  aoagaadebaat 

Unter  den  25  Ghilesen  L  e  ch  l  e  r'  s  m  nd  blos 
4  Arten,  worunter  »kh  dus  liierucium 

ni^oäotidifulium  aaszeichnet  Die  Krone  die- 
ser kleinen  Sanmlung  ist  aber  der  heirBdie 
.Si  jii  ';(>  Bubdiecoideuä  Sz.  Bip.  Cord.  v. 
iUmeo,  liöch.sti'  .Spitzt-  stitllich  v.  Pa.ss,  hart  an 
der  &>cimeegreiize.  Uec  1804:  Lechlerl 
Nr.  2904.  Dieser,  m  «nsanii  tUenedo  ebro- 
tnniftdius  erinnernden  Art  neht  man  gleich 
die  ll()di.al[jcn|iflanzc  an.  Unsere  Pfl;irize 
scheint  auf  den  ersten  Bück  keine  ötrablen 
sa  besiteen.  Sie  hat  aber  wirklioh,  einen  je- 
doch rudimentären  Slnüil,  -weldier  kOraer  kt 
als  die  Griffidiintc.  wolclio  dunkel  zwischen 
der  Spitze  der  Hüllblätter  lierv  urscliauen.  Es 
rerbält  sieh  so:  flores  radü  foeminci  breve 
in  lignlsm 


oxpan«i,  Myli  ramvs  longo  exaerüs  duplo  bre- 
ykmm*   Dassdbe  VerhiltnisB  habe  iob  tnr 

noch  bei  Senecio  Kingii  beobachtet  und  beide 
Arten  unter  dem  Namen  Ütactis,  als  Unter- 
gattung am  ti.  Uctobor  in  der  GeneralveriMUnoi- 
lung  anserer  PdHalua  beaeicimet 

C.  H.  Sebalta»  Bip. 


i 


Asollleri  plantae  peraviaiiae  ed. 

R.  F.  Hohenacker. 

n.  147»  Varaoaia  Lechleri  Sa.  tUf.  ia  Boapi  Iä55  p.  m 

g  2428      n      niyriocepbala  DC. 

,  2;i51      n      mollit  H.  B.  K. 

,  2396  LiakuB  aolidiifineuui  LeM. 

„2BI7     ,  LadüeriSa.Bip.inBaBpL18Bp.8M. 

'24rj.')  Ai)eno<leninia  plalypkylluni  Cats. 
n  im  Ageratan  (Caekatinaj  iMwiUmaa  H.  B.  K.  var. 

•MtAarfeeTon  9m.  Bip. 
„  2480  Nikania  Leclili-ri  liip. 
,  2355      a      (enu  Sx.  Bip. 
»  9477      *     caaeala  8a.  Bip. 
r,  2348  Enpatoriura  paniculatum  Scbrad. 
]>  1776       ff         azaogaroena«  Ss.  Bip. 
n  1751        n         beptanlhuoi  81.  Bipi 

r  2039  LaafSBOphani  mnscicola  Sa.  Bip. 
»  221 1         „  Lechleri  Sx.  BIpw 

„  2055  Celnisia  Lechleri  Sz.  Bip. 
r  1864  noUcisinm  FUlippii  Sa.  Bip.  ia  fhil.  pi  chil. 
B.33a 

„  1752  BtfperoB  (Alpinal  ctneraccca«  Si.  Bip. 

n  2102  Eiie<T()ii  iCoiiy^a  Spr^I  cUlcailt. 

n  19i51  Baccharil  prostrata  i'er«. 

„  18BTa«tb  «      aynaaphala  Sa.  Bip. 

.1  1815         n       graveulens  Si.  I!ip 

,.  1623        n      nretioidcK  S«.  liip. 

^  1.^52  Tetsaria  ambigun  DC. 

»  1551  Placfcea  Chiagayo  DC. 

r  1559  arladalia  pamTiaaa  Si.  Bip.' 

26äl  LatreilleH  peruviana  l'oepp.  et  Eadl. 
„  2463  Spilanthe«  lenella  H.  B.  K. 
n  1532       B       areaa  Jacq. 

1535  BMaat  pOoaa  L.  aa  |  dlieoMaaf 
^  1'7fi  ni  ierospermum)  rhonbifaiia  Sa.  Bip. 

n  2529a  Flaveria  Conlrayerba  Ter«. 
„  1922  TagslM  gracili«  DC 


,  =^  Ambrosia 


glaadaltfafs  Schmk. 

1560  Anil'rn^ia  nrletni.'inefolia  Lin 
1568  Franserin  Meyemaua  St.  Bip. 

Hey.  ei  Walp.) 


1719  Soliva  pygmaea  II.  B.  K. 
17»  .  Aphaae«  Sa.  Bip. 
1838  Gaapkallaai  aicTanoapbaeroidaa  Bi.  Bip. 


•  I7H)  a 

r  I042aj 

•  1964  i  " 


(Achyniriiiie  r:inioii 
evaciiides  Sz.  Bip. 
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1  «l«N|ikylMdM  Bip> 

„  i«8 

a 

agapatenai«  S».  Wp» 

coUiaiw  DC. 

•  MSI 

«NHiM  8«.  Bii». 

^  mia 

cultitioide»  Sc  Bip. 

n 

cnrvideni  St.  Bip. 

.  isia 

ff 

evacoidea  8z.  Bip. 

.  1M5 

* 

«  19U 

B 

kwilUmi«  8s.  Bip, 

,  1706 

M 

joA»p«pp«t  Ss.  Bip. 

»  17» 

II 

» 

■ehMlopl*  f  Mdin  DG. 

-  1747 

nnlan»  Sz.  Rip 

,  177411 

piimalilobatu«  Sz. 
lutrdecurrciif  Sz.  Bip. 

4  .2214  WerMriii  gtiiUcaeroliB  Sc.  Bio. 

^  1710« 

bnichypappa  Ss.  Bip. 

17lul. 

s(jli> :ie([)Un  Si.  IJi[>- 

a  i04ä  et  2Ui  Werneria  caaaliculata  Ss.  Bip. 
,  I85T  Wwiiwu  diilieha  IL  B.  B. 

„  1737 et  1964  „     apiculala  Sz.  Bip. 

1807  n     dnclylopbylla  Sz.  Bip. 

„  1943  C«leili«ll  Lechleri  Sz.  Bip. 
^  läOti        „       n^^ale  U.  B.  K. 
„  2461  Erei-Iitile«  valerianncfuUa  DC 


'2052  Barnadezia  rorymfcos«  Dwi. 
IH44  „  b«r!iiT(n(lfs  flrair. 
1703  Nulizia  «cuminata  R.  i'. 


„  IM»  ClariuMt  piaaKüibi  DC. 

.  .1047       »      MmnpWi  im.  Bip. 

•  iUa  Triilt  OMiUoidwDM. 

^  1820  ni(-rHcjiirn  mit  mit  phalum  Sz.  Bip, 
»  lä04  Acb)Tuphurus  taraMC«iii«a  Waip. 
n  ITMa       s  M«yeiilwi»  Walp. 

ff  ITStt      ff  Fr!<>l.ienu«S*.Bip.teBoaplt8SS. 

p.  iM). 

n  1963         ff  «TplMWphalaa  Si.  Bip.  L  c 

a  2111a        ^  Bohenackeri       Bip.  I.  e. 

LacUeri  plantae  ohUeniü  «d. 
R.  F.  Holienaokear. 

«.'2922  Lagenopbora  birMi«  Poepp. 

«3945  After  Vablii  Houk.  et  Arn.  ß  luiifulius  Ss.Bip. 

ff         £rigeroB  apiniiJoauii  Hook.  Ära. 

«ms       »      «Bdiooh  DC.  Tar. 

Up  Bae^tris  racemoza  DC. 
a  1464       a       («MÜifoliaDCtssvBr.  B.  racemozae 
ff  38<7«l«  ff      aiTalia  8s.  Bip.  to  PhllippO  pL  «MI. 
n.  232. 

B  232a       H       cbiloienzi«  Sz.  Bip.  iu  riiilippii  pl. 
cbil.  berb.  reg.  Cerol. 

•  3Xtb      I»      eliikiI«Mi«  9  subuMnlaSs.Btp.(Ea- 

dM  in  Philippii  pl,  cfaiL  a.  Stt.) 

n  2001  Encelia  canescetis  Cav. 


a  1453  Xaatbiuro  spinoiitni  L. 


V' 


496a  Goapbaliaai  vaMjvienae  St.  Bip. 
483b       a         dIrinuB  Hook.  Ars. 

8a.  Bfp. 


W.  psUM» 


B.aoi7 

„   324a  I.eehleri  St.  Bip. 

ff  29llel3063  Senecio  trifarcatuz 
•  »0«  8«MCio  «uMbeoideui  Ss.  Bip. 

n   .'l'^tn  Flolitvin  dinrnnihnWes 
,  1527  dinquiraga  alicina  Uoolu 


i 


n    23.'»  Ili>nii>ianthn»  vizcozo«  DC. 
.  um  Cbabraaa  lonaiaocia  Sa.  Bip. 
.  »3T  THpMlMi  AeUiloB«  DG. 
1 20ra  NaMOMvi»  panila  Fioopp. 

MywUüim—  8a.  Bip. 


VermiscliUs. 

Farrnliranf  anfreMent.  Schleiden  tdhrt 
iu  den  npopniaren  Vorletunfen" ,  welche  er  »Sluilien'' 
nOMl,  8.  181,  (Aaaierluuif  zur  .,Beaeelung  der  Pfla«» 
ze")  den  von  (iriinm  in  «einer  Mythologie  mitfS- 
ikeilten  Salt  an :  „Farrnkraal  i*t  auf  dem  Felde  »cbwor 
EU  tilgen,  Huaser  man  reit*«  es  um  auf  den  Tag  Jo. 
luMBsa  Bolteaptvag:  daaa  vergeht  der  farrn,"  «m 
dstai  di*  BesMrfcaat  wm  kMpren :  ,da«  tislitl  aiat 
iifTonliar  iiirlil  auf  Fttrmkraut,  welt-liu«  niemali 
aar  den  Feldern  wttcbal,  vielleicht  aber  auf  da« 
Tawmiwadal,  itavok  odsr  das  Sdiaaatkrawt  (Bquiaslui 

ar»fn<e  f.  **  —  l'tfri«  aiinitinfi  isl  ein  *o  häuUffPi!  l'n- 
krHUl  ttttj  i-'cUleru,  wclctnr  in  n<jucrer  Zeit  dem  Walde 
allgewonnen  «Torden  sind,  dMM  tu  üfllsi  jt-itt  noch  an 
MBohaa  Ortan  Üatif  wird,  wi«  «iai  nwiw  dam  ia  frt- 
hem  Eeitaa.  w*  der  grAvtt«  Thell  de*  bahaMto«  Lan- 
de-* in  diese  Kiilegorie  uehtirlr.  Aiiili  isl  in  Undwirth' 
•cbafüichcu  Scbriflaa  «owol  von  aeiner  VerwerlhuDg 
alt  voa  isiaer  Vafil^af  Maif  faaof  ^dia  Bad«.  8« 
•»Kl  '<i">  ßfi^piel  H.  Lecoq  in  «einem  recht  brnncli- 
bar«u  Traile  de«  plante«  fourragire«  uu  Flur«  üea 
prairie«  naturelle«  et  arüßcielle«  de  Ia  France.  Paria, 
1844.  p.  37:  «Dar  Adlaifam.  Ftarb  aq^liM  (Foafire 
laaiellä,  waldier  haaoadera  aaf  Cnailbadan  und  to* 
ckcrem  Tulkani«cben  Boden  «ehr  häafig  i«t  nhonde), 
luaa  wia  dia  (roriMr)  faaawMaa  Fama  (baU>  od«  gaas 
fatradoNO  ab  ViaiifMiar  haMial  ward«*,  doch  tagt 
«ein  ncKiFirniick  dem  Viebe  weniger  tn.  Aurli  lu^ 
man  die«  Gewürh«  al«  ein  Isttige«  (auitible}  und  aiihl 
ala  FaOerpfaaia  aasehen  E«  iat  aahr  kiiilf  ia  da« 
\Vii!dun|Tt'n  und  auf  den  Weiden  f|«itumgea),  deren 

ßodcu  ihm  luaagl        Mau  hat  ver«cbiedene  Mittel  au 

seiner  Autrolluag  vorgeachlagen ,  «o  da«  Scbneidaa 
mü  ainar  Sicbal,  waiah«  «iadarbolt  aüt  aiaar  Uaaaf 
von  Btoaa-  odar  Vnphrritrial  Al»arfoiaaa  wird«  da* 

Znrsrhlnpfn  der  Bhdter  mit  StAckrn   zwei  Jalire  nach 

einander,  wodurch  die  Strtlaka  sarriMen  und  die  Wur- 
aaia  «aMdM  wardaa,  «dar  daa  Battfanea  daa  Faldaa 

mit  kiilircicher  Aache,  wie  »ic  durch  da«  Verbrennen 
der  Farmwedel  gewonnen  wird.  IIa»  beete  Verfahren 
aber  itt,  daa  Faid  einige  Jahre  mit  Gewuchüm  zu  he- 
atallaa,  walcka  fagitat  werden,  oder  waloke  darck 
dlakiaa  •ppifw  Waabs  daa  Farrnkraal  Uk 

I."  —  Dm  PiiMiF  ^  IMI  GriaM 
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geUieill«ii  Verfahren«  ist  offenbar  dies,  die  Str&nke 
d«ml  iIm  1>Bflll||Wi  M«r  UBr«ia«M)  4»  PcMct  m 

einer  Zeit  (Ende  Augnsl)  la  dnrcbscJineirten.  wo  werter 
die  Aufbildanx  neuer  Wedel  vor  dem  Winter  ra&glich 
nd«r  doch  wabricbeinlich  i«t,  noch  auch  Stoffe  ftnmg 
in  den  Wuraelstock  anf ehUufl  sind ,  um  im  nHchtten 
Frühjahre  neu  anttreiben  au  kfianeo,  wenn  nicht  etwa 
lu  der  Zeit  «chon  Kno»pen  der  jungen  Wedel  so  ilark 
«•nricktlt  »iaif  dua  diese  erreicht  worden.  Pen 
Wartelftock  aetbat  wird  wol  der  Pflue  nicht  emiehen. 

•  Wii  ri  iih  lussfrdem  noch  Rüper.  7,iir  Klorn  Mcik- 
lenburgi  I,  67,  ciUre:  «Nicht  allein  den  Waldnngen 
f^det  der  AdlerAHm«  «Mb  Xdier  wdil  er  Mm,  «rl* 

achon  der  wackere  alte  Srhkiihr  Hnclebl.  Wnhr- 
acheinlich  waren  »olche  Äcker  rrtiber  Wnlii,"  wird 
«rel  damit  jede*  Bedenken  über  die»e  Snclie  mich  bei 
den  Botanikern,  lAelcbe  die  deutjche  Flora  noa  eifener 
AnachamiRtr  wenif^pr  kennen,  prelftat  aein. 

C.  Jeticn. 

Vrei  HaferplhuuMa«  weldM  eiu  je  einen 
IMMcome  emporirewedue»  wiwen,  aindeB  in  TOfifeai 

Jjiliic  In  (U  lli  (isrien  de»  Abte*  «u  Brannuu  ii.  H  ■l^)- 
nien.  Hie  eine  Pflaox«  halte  nicht  weniger  aU  140 
lleiwe  «na  der  Dicke  einer  SckreifcAder,  die  twelte 
96  nn'l  iM.-  -Iriitp  HO  Fiilme.       'Ö.  B.  W  ) 

llodmertrag'  in  lln^ am«  Piach  tlen  jüng- 
sten Auhahmen  besitxl  Ungarn  1 1,443,000  Joch  Acker- 
lead,  wekke  dem  Cemidebeii  ftwidnel  sind.  Aua 
dieser  Fliehe  worden  im  Jnhre  1864  gegen  80,100,000 
Netsen  »er^cliiedener  Körnerfrüchte  geernt.  ■  «'nach 
7  Meinen  auf  ein  Joch  entTallen,  wogegen  im  Venelia- 
wkAwm  der  ■ndeneilrey  Ms  nnf  )•  lelMB  per  Jeck 
gesteineri  'vin!        lö.  B.  M'j 

Bio»C4>reit  j«ponicA.  Uer  franz<>sischc  Ucnc- 
ndeonsul  in  China,  Herr  r.  Montigny,  bat  der  fran- 
attsischen  Acclimatiaationagesellschan  153  Lilrea  Uios- 
corea  japonica  augeedückt.  Die  fransAsiMke  GeseU- 
acbafl  bat  diese  Zusendung  in  Frankreich  und  im  Aus- 
kMMle  vettbeill,  am  Vennch«  deail  emnaieUen,  «»d 
ea  werden  nrfndeMene  leesendliliife  Veraneke  «uer 

verKiji  I"  Ii  ' i'  ''  lilimalischen  und  Üüdenverhtittnitsun  ({c- 
mechl  werden,  die  nach  swei  Jahren  gesammelt  und 

attsiscber  (.andwirlhe.  w  eiche  bereit«  «eit  ».wei  Jnhren 
Vcraoche  im  Uru«sct)  angcüirilt  huhcn,  »chciul  die 
Yntwniael  in  Frankreich  geeignet,  die  Kartoffel  an 
Btielnnn.  Aneh  im  kninniaeken  Gnitaa  lo.  B«nB  rind 
Plnnien  der  IKoaeorea  Jeponien  an  sehen,  nnd  dnr 
land» irthschultlichL-  Verein  in  Bonn  ist  bemüht,  die 
chinesische  «Kartoffel**  einaurobren.  —  (ü.  B.  W.} 


I    darcb  die  meteoriachen  Niedenchligc  '^mi  Traden  m- 
'    geführt  werden,  betragen  jehllich,  nach  i;eoauen  Be- 
obachtungen, wnickn  Bnmi  kei  Fliria  in  den  iakren 

Ib&l  und  1852  unternommen  hat.  per  Hektar:  4Ci,r>0Ki- 
logr.   Salpetersäure,    13,79   kilogr.   Aaimouiak  und 
'    24,51  Kilogr.  Stickstoff.  —  (0.  B.  W.) 

■eck  Dr.  Helms  eiM  dem  Klederticlbelsehen  (PinM- 

deutscheni  von  Hoof.  ,   d.  i-  unfriichtbHr .  und 

n  wockoderiiogg,die  Abre,  bedeutet  also  eine  Pflanae, 
^  «•  nwar  «iMwktkikwn  Akra  Mflt  ab«  keiMBtM. 


mrn  bringt,  und  ist  um  so  richtiger  und  IwdeBlsnmer 
geklldel,  dn  der  Dnwoek  in  nnaeni  Tegen  eieh  dnfdi> 

nir's  incbt  durch  abgeflogene  Siimfinge  vermehrt.  Die 
Hullaader  neDoea  den  Dnwack  iio  Aiigeneinen  Faer- 
desteeft,  d.  k.  PfMaeckwaff,  den  Winieidawack  im 
Besondere  fraat  paeideelaert  oder  RocbnI.  nder  Krnip 
unjer;  B.  limeaam  hdast  bei  ihnen  Breeke-hren ,  weil 
die  Gelenke  leicht  serbrechen;  E.  pelastre  dagegen 
nennen  de  gew«bnlich  Heermes,  Hnnrmoos,  auch  wol, 
wie  Im  ndnlliekcn  DaabcUaad,  taklod,  Unjer  oder 
Unheil.  iHillheiL  «her  Plara,  Gea.  kl  Draadea.  H.  B. 
2  H.  S.  11.) 

■jfoamrt im  CatMwa.  DfeTa- 

backbl8tter-Einti)«rrnt:«-('nmTDi'Mf<Ti  för  Galiiien  veröf- 
fentlicht dn»  Rr.<iiltnt  df  r  iiitiackbtiUer- Eiuldsung  im 
Jahre  1855  in  Galiiien.  Im  Ganxen  war  die  Zahl  der 
raanier  36^»  welche  auf  (>«^^  Joch  641  KlaOer 
Takodt  kaalen.  Takeckbliller  worden  au«  den  Kreisen 
Slanislau,  Koloniea,  Brti'/jin.  Ctortkow,  Tarnopol  nnd 
Bnksviaa  im  Gaasea  8,U15>(6  Pf.  eingeliefert.  (O.B.W.) 


liins.  Die  erste  Versammlung  desselben  fand  am  3. 
und  4.  December  r.  J.  alalt.  Zum  Vorstand  des  Vereins 
wairda  Herr  Graf  Ceaill«  Starkamkerg  «ad  deatea 

Stellvertreter,  der  It.  k.  Porjtrafh  Herr  Maaimilian 
t.  W  uude  rba  I  di  Dge  r  erwuhit.  Ziiiu  künftigen  Ver- 
sammlungsort wurde  die  Stadt  Vaklabrnrk  nnd  als  Zeit 
der  Vereammlaag  der  letale  lioatag  im  Honet  AngiMt 
leSff  kesammt.  —  fA.  B.  W) 

Himainyn-Veg'elation.  ßewunderuni:  fiir  die 
Himalaja  -  Vegetation  zu  erregen ,  ist  wol  kein 
bie  JaM  vemIhnlllehteB  Werk  eo  geeignet,  «la  ein 
klirxlicb  von  Dr  H  noker  heransfirircbeiicr  duno» 
Folio-Band  :  rillustralinu  of  Himalayan  Flant*,*^  haupt- 
sächlich nach  den  für  den  veritorkenen  J.  F.  Cnth- 
cjirl  Esq.  im  bengalischen  Civil -Dienste  gefertigten 
Zeitjhnnngen.  —  Während  seines  Aufenlbalies  in  In" 
dien  wnr  der  .\ulor  mit  dem  verslurbensn  Catbcart, 
einem  sehr  Aeiaaigen  Sammler,  hekaaat  fewardea,  wel> 
eher  nnl  grosaen  Roaten  dorch  einheimiacke  KUnaller 
und  ein  in  «einem  Solde  siebendes  Cor|)s  Sammler 
eine  ausgedehnte  Beihe  Zeichnungen  der  ihn  nmge- 
kaadaa  Vegeialian  geliefert  hat.  Sein  Weknart  wird 

als  ein  sehr  sctiflner  Fleck,  I0(K1'  nntcr  f>firjpelin(;  und 
buüü'  Uber  dem  Meere  l>e»chriel>en,  welclier  auf  einem, 
den  steilen  w  aldbeüetxten  Abhang  de*  gro«sen  5000' 
Meter  Meaaende«  Auiüeele-Flaaaea  therhcngenden  und 
In  steilen  mit  dieltem  Gebtisch  beaetsten  Abhängen  an 
beiden  Seiten  hinuntergehenden  Bergansliufeo  liegt. 
Durch  diese  Walder  halte  Cetheart  dnrch  die  £in> 
febaroan  PIkda  addafan  laaaan  and  alle  Oparariane« 
derselben  mit  dem  Gescbmacke  eines  erfahrenen  und 
geschickten  Landscbanaglrtnera  geleitet.  Oieae  darch 
veracUnngenet  fiahiaek  geJItkrten  Minngea,  welche 
sich  «wischen  gigantischen  Rfinmen  hindurchwinde«, 
deren  Sl4mme  mit  klelter-Pnlmi'n .  wildem  W  ein,  von 
Potkaai  Bodysonia  und  Ipomoea  bekleidet  und  mit 
Beaeaa  roa  Orckidaea  «ad  Farn  iherhaagea  aind, 
welche  plsulicfa  aaf  IMke«,  die  alae  Aassichi  von 
2iM)  Meilen  .Schneegebirge  beherrschen,  hervortreten, 
indem  eise  Bergkette  hinter  der  aaderaa  in  btaadender 

if  die  Wega  «iader  in 
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Zickuk»  &u  luii  ¥atru  und  Muuicu  umtKaroten  Cas- 
cadm  hinabfteigen  und  von  dort  von  Uaumfarm,  Dim- 
bus  und  wilden  Paradietfeigenbiuaieii  tibenchatteteii 
Bfichen  entlang:  sieben,  nfiiten  einen  wahrhaft  tauhe- 
riücben  Anblick  bervorbrinfen.  An  dieaen  Orten  wur- 
den die  Üaterialiea  gesammeli,  aut  denen  die  jalit 
TertffentliciltM  Zeidnmfen  ansgewNblt  woiden,  di« 
«inen  autterordcntlichun  Werth  hüben  und  daj  ScbSnfle 
dieter  Ari  «iad,  was  je  in  England  erschienen  i«i  und 
in  keiner  Beifebnaf  den  Sakbnmffen  de*  bertthaites 
dfierreichtT'  Himer  nachstehen.     fAMjf.  Garten-Ztg.) 

Her  TalLaS  sclieint  unter  alleu  euriipnisc-hen 
Binnen  am  älteiien  werden  tu  können.  Aus  der  Mei- 
Mug  Miner  Schichten  ergibl  »ich,  duM  «r  in  den 
erMen  ISO  Jahren  jfbrtfch  etw««  mehr  ab  »in«  Linie, 
von  löO  Iii«  'KU)  etwas  weniger  iils  eine  Linie  wuchst. 
Demnach  müssten  die  Bäume  der  allen  Abtei  Fontaine 
bet  Mppon  in  forlnUr«,  die  achnn  1t33  Mnnnt  wn- 
ren,  da  sie  im  Jahre  1770  etwa  1214  Linien  Durchtneüser 
hallen,  über  IHM  all  sein.    Uie  auf  dorn  kircli- 

hofe  SU  Crow-hurst  in  der  Grafscbafl  Surrey  maa«sen 
16G0  nach  Evelyn  1287  Linien.  Sie  müssen  jetst,  da 
sie  noch  stehen,  1450  Jahre  alt  sein.  Der  Taxus  von 
Fotberinghall  in  Schuttland  maass  in  Jahre  1770  unge- 
dhr  2fied  Linien  and  war  also  bei  3600  Jahr  all.  Der 
Texna  anr  den  Kirehof  sn  Bnbni^  ia  Ktal  war  1660 
etwa  im)  Linien  dick  und  ist  also  nun  3000  Jnhie  nlL 
(Vitlh.  Uber  Flora  in  Dresden  185d.) 


Correspondenz. 

[AU*  Iii  4iM*r  nukrili  •rtehfiata  >«llf«4r<i  MluktlUsfn  BIlMeii  mit 
|ltB»*iini*ncbr1R  6tt  CmMudrr  rrmbtn  Ml»,  St  <4t  Mr  uter  SiM«r 
■«Siatui  uakaSiitt«  AabuiiBa  laScB  muitn.  M>  4.  >«apL] 


Dem 


Mllthf  lliitifiM»  aB<«  sad-^mfrlfc«. 
Redl 


icteur  der  Bunplandia. 

•aeao«  Alm,  lt.  RsTmkOT  IUI. 

Die  nniiefendea  Arbeiten  *)  (det  CnitiTO  dei  nigodon 
en  Catamarc»,  del  Cniti««  dei  Tahaco  «n  le  Provindn 

de  Tiuiiiiian  iinJ  EiBiiieii  ciniipar.itivn  del  Paslurro 
y  de  la  ugricuKura)  wurden  luersi  im  Macional  argen- 
tim,  den  efflciellen  Orxen  der  Befietang  der  nrgen'- 
linischcn  Conrctfi  rntirn  in  Psranü,  piiblicirl  und  nach- 
her in  hiesigen  /.ciluu(;c-u  reproducirt.  Vielleicht  hitlten 
•ie  auch  fBr  die  Bedaetlon  der  Bonpiandia  Inlereise.  — 
Die  Cntamarcn-Bnnmwotle  ist  anier  den  nrfentiniachen 
Bannwdflen  die  beste,  und  eegenw«riig,  wo  man  andi 
in  amlereii  Provinsen  dieser  ConrurierKtirm  nanieollicb 
in  SanU-Fe,  Corriralea,  Cordova  tt.s.w  an  Ausdehnang 
dea  Baanw«1l>Anhnne«  denkt,  iat  am  an  raielwn 
Zwecke  auf  den  Cntuiniircn  -  Knuten  anTmerksam  ge- 
worden. —  Der  andere  Aufsalx,  Examen  del  Pastoreo 
y  de  ia  afrieultiira.  bat  aww  Itala  fpedeli  bounisches 
Intereüse.  Er  ist  aber  ein  interessantes  cnlturhistori- 
sche«  Monieni  für  die  Etitwickelung  dieser  Länder,  wo 
der  gegenwärtig  beginnende  Übergang  von  dem  Hirlen- 
staai«  aan  Ackerbauataate  nnd  hesiehendlich  aunichal 
vm  dar  Bindviekmebt  m  Schafkneht  elae  ander» 


  ^-^0 

gt.       Der  iMii  die  Fori-  y 


höhere  Coltur-Epoche  ankiindtg 

schrille  der  nrgaBlilliachen  ConfUderatfon  vielfach  ver-  y 
diente,  eben  so  uaermlldlicha^  ala  talentvolle  beigische 
Baron  dn  Graiy  (conferamr  aneh  Independance  beige  | 
Nr.  176  xim  i').  Juni  IKjjI.  welcher  lur  Zi-it  die  Re-  j 
dactioa  der  oben  gedachten  Kacional  argenlino  lettet,  i 
Iii  der  Veriheter  anch  dieaar  Anblln».  Seinen  BtTer  { 
ist  auch  die  nründnnt;  de>  nrgentinischen  Ttniional- 
Museunu  in  Parani  xu  dankeii,  welches  hri  dem  grossen 
■HnemloBeichtknnie  der  Argentina  der  Wissenschaft 
tweifelsobne  Dienste  xn  leisten  bestimmt  ist  --  Den 
Semanario,  dem  ofDciellen  Organe  der  Kegierung  dei 
Freistaates  Paraguay  in  Asuncion,  ist  der  anliegende 
Artikel  entoonmen,  weicher  die  Berechtigung  der  Mo- 
nopolisimng  dea  lUr  Std-AnerJka  so  llbera««  wichtigen 
VerbH-  iMnie  ;  riandels  durch  das  gedachte  GoKvern»» 
menl  behandelt.  }!lu  etc.  # 


•l  Wir 
likeldenaldtMin 


.  Um  ma  gütigst  ibtnendatea  Ar- 
der ObefiManu  nitIhrBMi  ni  kitann. 
Red.  dnr  Bonpi. 


Wime>lDlwlckalODg  la  den  moihen  «er  VklMi«  itgli. 
(Verspätet.} 
Den  Bedneteor  der  Benplandin. 

DiBburi.  ?R  T(<i,«BQbflr  ISIS. 

Herr  Dr.  Caspary  scheint  es  mir  xnm  Vorwurf 
nacben  am  weilm  (BonpL  ID.,  pag.  300),  daaa  ick 
bei  meinem  Vortrage  in  Wiesbaden  über  die  Wärme- 
Eotwickelung  in  den  Blöthen  der  Victoria  regia  am 
32.  September  18!>2  des  Herrn  Inspecl.  Eduard  Otto 
nickt  beaondert  gedacht  habe,  obgleich  ich  anCdeaaen 
Uarteniritnnf  hinwlea.  Die  ErfcUnmg  dea  Herrn  Inap. 
Otto  unter  der  übergchrift:  ^Suum  cuiqtip"  überhebt 
mich  der  Hübe,  diesen  Vorwurf  anrhckxuweisen.  — 
In  Wieabadea  habe  ich  nur  nelne  Beehachlnnfefl  «ber 
Victoria  regin  im  .\llpeineinrn  und  über  die  WSrme- 
Entwickelung  in  den  Bliilhen  derselben,  specieil  auch 
meine  Erfahrungen  des  S«nn«ra  185B  amhetlen 
wollen,  die  damals  wenigstens  gana  nen  waren.  Den 
meisten  Anwesenden  schienen  die  bis  dahin  gemachten 
Erfahrungen  über  W&rme-Eniwickelung  in  den  Blu. 
Iben  der  Victoria  regia  gtaalich  nnbelMonl  ge- 
blieben cn  sein,  weftfcea  aich  •otlanm  durch  die  nn 
mich  diineilist  ergiin^Tnen  Anfr.i^'cn  '.i  rü  li^^lellle.  Ob 
bei  dem  kurxen  Hinweis  auf  die  an  anderen  (lewieluen 
tber  Wlrna.Eniwiekeiuf  ia  den  Biwhea  gemcblMi 
Erfahrungen  «uch  de  Snussurc  und  Garreau  ge- 
nannt wurden  udur  nicht,  ub  diese  also  unter  den 
nAndern"  von  mir  genannten  begriffen  aind»  deren  der 
antUohe  Bericht  von  Freaenin«  und  Braun  pag.  274 
erwihnt,  vermag  ich  jeixt  nicht  nehr  in  entacbeiden. 
Jedenfalls  ist  durch  \Vegla».sijng  dieser  tarnen  kein 
»wesentlicher  Nacbibeil"  enUlaadeo,  wie  Herr  Dr. 
Caspary  ^«pl.  Ht.^  png.  300)  neiat,  da  ich  keia 
nRagoul,  gebrauet  aus  Anderer  Schmaus. "  habe  vor- 
setzen wollen,  obgleich  dies  bei  einer  mundlichen  Be- 
spreehnng  vteHeicht  tulisatg  wdm  erachtet  worden. 
E<i  kann  mir  nur  lieb  sein,  wenigstens  auf  das  »Nederl. 
Kruidkuadig  ArchiKf"  speciell  hingewiesen  xu  haben, 
indem  Herr  Dr.  Caspary  dadurch  (BonpL  III ,  p.  'l^'X 
mit  einer  intereaaanten  Abhandlung  bekannt  geworden 
tat  Zur  weiMran  Bertekeiabtigung  wiU  ich  I 
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DocK  die  6.  Numiw  4«r  gAllten.  Komt-  en  LetMrbod«* 
vom  Jahro  1851  mapfeblea,  worin  nicht  allein  »ua- 
aktütk»  TtMlen  ttb«r  die  Zu-  und  AbuluM  der 
Wmn  bal  verMUMMMa  KiupltrM  ? M  Gyc»  «M- 

nsli.«,  bcsonilrns  uuch  intereiMDte  DeUila  über  die 
WUrne  -  Entwickelusg  b«i  AmorphophiUu»  canpans- 
btaa  M  IbImi  tlnd.  Herr  Dr.  Catpary  wird  alio 
rnch  Anficht  dieser  Nummer  die  LiaM  der  Pflanaen, 
bei  welciten  eine  Erbuhung  der  Wärme  la  den  Blttlhen 
conaMin  M  (Bt^kl.  lU-,  pa«.  ISQ  abMMl 
Ilnr  «tc 

LaiiBiasB,  Or. 


Zeiton^sHachrlclit«!. 

Devtsehland. 
HiMuhellll,  3.Fcbt  Der  am  0.  Sept.  1855 
2U  Nordstemnea  gebiideto  hannuvcniche  Garteo- 
Imif  «raia  hielt  hier  am  beutigen  Tage  seine  ente 
Vcreinsversammlung  ab.  Nach  den  heule  ous- 
gelbeilfen  Slntnli  n  fml  Irr  Verein  den  Zweck, 
das  Fortschreit«»  den  Garieiibaucs  in  allen  seinen 
Zweigen  zn  iMflfffdani.  ADeGIrturintf&rten- 
Uebhnber,'  towie  tlle  Fk^amle  des  Gartenbaues 
ftndnn  in  dem  Verein  Aufnahme.  Die  Zahl  der 
Mitglieder  ist  bis  jetzt  auf  34  herangewachsen. 
Der  jährliche  Beitrag  für  jedes  Mitglied  ist  auf 
12  4Sgr.  ÜBfllgMMlil.  Die  ViU  dw  aevMi  Trl^ 
siflenten  firl  niif  Kirch  er  hierselbsl,  und  der 
Vorstand  für  dieses  Jahr  besteht  au!<  ihm,  dem 
Yiceprtstdenteu  F.  Mar  heia  ecke,  dem  Rech- 
anngafolrer  H.  Heike  nnd  den  SdurUinthmr 
L.  A.  Soarlmaiin.  Aui^erdera  worden  zu  Bei- 
sitzern des  Vorstandes  erwählt:  Thyrnau, 
Enger,  I'alandl  und  Lehmann.  Nachdem 


der  Terein  deh  so  TolMbM^  oMisliliiirt  InUe^ 

wurde  folgender  BescUusi  gef«sä:  Vorliufig 
wird  die  Stadt  Hildesheim  zum  Mittelpunkt 
des  Vereins  anserseben ;  der  Verein  veranstaltet 
eine  Auateltoag  von  BraeagnisM«  des  GerteiK 
baues  und  GerSlhen  der  GSrtnerei,  welche  zu 
lliMesheim  am  26.,  27.,  2S.  Hnd  29.  Juni  statt- 
finden soll.  (Gent.  Z.) 

iHllit  3.  Jamar.  Dr.  Bekardt  in  Bern 
bearbeitet  i  in  biographisches  Werk :  -Albrecht 
Haller  und  seine  Zeil",  wozu  ihm  unirassende 
neue  Quellen  zu  Gebote  stehen.  Die  Uerner 
BiMMtdiek  bewahrt  allein  ebien  BrielWeehsei  ven 
lad  aa  Haller,  in  der  Zahl  von  etwa  15000 
Briefen.  Er  bittet  die  Besitzer  HalW^r'scher 
Briefe  und  auf  Ualler  bezüglicher  ÜberUefe- 


rongen,  ihm  dieselban  snkeiMMni  tu  laaieB  md 
er^puchl  4i«  Bedadioaei  der  fttr  denlwhe  Wia- 


senschaß  sich  ioteresnrenden  Bluter  um  WeUer- 
heOirdennif  aehier  BSOe.  (Bot.  S.) 

Wien,  24.  Januar.  In  einer  Versammlung  der 
k.  k  Akademie  der  Wis.senscijaften,  malhcm. 
naturvvtög.  Classc,  am  29.  ^iovomber  ihäa  be- 
richtete Direder  Dr.  Fenal  «her  eine  «m  den 
Herrn  C.  W.  Gümbcl,  königl.  Bergmeister 
in  München,  eingesendete  Abhandlung:  „Ober 
eine  neue  Lakmus-  und  Orseille -Flechte  und 
BnlwiohelangiVeMUdite  ikw  nraeUattinffm'', 
Bs  ist  dies  die  tif  4a»  meisten  Urgebirgen 
Europas  in  Menge  wach<;ende  Wetterflechte  (Le- 
canora  ventosa  Acbar).  Ihr  grosser  ReicbQinm 
an  Parbestoir  und  die  Leichtigkeit  sdner  Ge- 
winnuR}?  aus  derselben  empCsldeo  diese  Flechte 
zur  fsbrikmüssi^en  Verarbeitung  auf  Lakmus  und 
Orseille.  Sie  ist  die  einsige  bisher  bekaniM 
Orseflle-Flechte,  in  irdeher  der  roihe  Farl»^ 
Stoff  bereiLs  vorgebildet  nachgewiesen  wnrde. 
Der  Lakmus-ParbestoiT  fin  h  t  sich  vorzüf;:s\veise 
in  den  Frucbtsciritsselchen  ^Apothecienj,  der  or- 
seOleeitig«  fai  dem  Leger  dieser  nedtto.  Die 
grome  Bnitfindlichkeit  bestimmter  Organe  der- 
selben gegen  chemische  Reagentien,  besonders 
Ammoniak,  Hessen  Herrn  Gumbel  die  ersten 
Bildungsstätten  der  Fruchtanlagen  im  Lager  leidi- 
tervBd  genauer  veriblge«,  als  dies  seast  mOglkk 

gewesen  wäre.  Herr  Hub.  Leitgeb  <:prach  über 
die  Luftwege  iler  Pflanzen  und  zeigte  die  Wich- 
tigkeit einer  genauen  Keniilniss  derselben  für 
die  BrUtmng  vieler  physhdogisohen  Brschei* 
nungen  im  Pflanzenleben.  Die  Einthcilung  sämml- 
lieher  Luflrüumc  gründet  sich  auf  die  Art  der  Ent- 
stehung und  den  Bau  derselben,  wobei  es  sich  zeigt, 
dass  gewimen  Formen  inmier  beaibamle  8ld- 
lungsverhältnissc  im  Pflanzenkörper  entsprechen. 
Die  für  die  Pflanzen-Physiologie  besonders  wich- 
tige Lehre  von  dem  Zusanunenhange  der  lulW 
fllhremlen  Rfame  mit  den  SpaltOflhnngen  und 
durch  diese  mit  der  atmosphttrischen  Luft  wird 
durch  mannigfache  Versiirhf»  .sicher  begründet. 

—  In  einer  Versaiiuiilung  des  zoologisch- 
betsrnschen  Vereins  am  5.Dece«lwr  1855  Iheille 
Herr  G.  Frauenfeld  swei  AnsscbussheschlQsse 
mit.  von  denen  der  crsterc  die  «ii'r'VMrtigen  Mit- 
glieder aufmerksam  macht,  Druckschriften  und 
Piaekele  aichl  mit  der  Briefpost,  sondern  mülelst 
Fahrpeet  an  den  Verein  gelangen  zu  lassen. 
Zum  zweiten  .^usschussbeschlusse,  welcher  in 
der  Aufifertiguag  einer  den  Mitgliedern  zuzu- 
stellenden SnbseriplioMliste  baalebt,  hat  der 
Uienlnrheridt,  welcher  IbeUs  dnrcb  den  Druck, 
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theilg  ilurfh  dessen  ZuslHndebrinpung  bedeutende 
Geldmittel  erfordert«  u.  jedem  Mitgliede  nebst  dem 
taBgegeawMgen  JAbreoliNNliea  «nlMgreidiereii 
Bande  als  unentgeltliche  Beilage  ausgefolgt  wird, 
Veranlassung  jyeg^eben.  Ferner  bfrichtete  Se- 
cretär  Frauenfeld  über  eine  vom  Ausschasse 
eingdeHeto  Sntacriptioa  inr  Uolentainmf  de» 
besonden  durch  seine  Enunieratio  pinntarum 
phan.  imp.  austriaoi  rohmlichsl  bekannten,  durch 
eine  unheilbare  Krankbeil  in  die  grösste  Ar- 
nralli  verfeneneii  Dr.  med.  J.  K.  Maly  in  Grata. 
Die  Reihe  der  Vorträge  erolTni'le  Ritter  von 
Schrückiniifer,  welcher  über  dns  ihnk'nrcichp 
Leben  des  bekannten,  8  Jahre  in  Brasilien  It^- 
benden  aaterreidiiMhen  RetoendeB  und  CbMos- 
•(Qmolen  am  Uesigen  k.  k.  zootogtoehenMiMeBni, 
Johann  Natterer,  MtUbeUungen  machte.  Hcrr 
J.  G.  Beer  besprach  sein  so  eben  vollendetes 
W«rk  flbff  di«  WmäS»  d«r  Bromeliaceen.  Er 
wiMle  SS  «einem  Vortrage  die  GeeeUehte  der 
Bromoliaceen,  von  Gorznln  fTemandcz  de  Ovlcdo 
(1530)  angefangen,  bis  auf  unsere  Zeit,  besprach 
die  WachsthumsverbBltnisse  von  Ananassa^  zeigte 
Abbildungen  nMmoootyter  Slammtimhaobnille  von 
Cordylia  nustrulrs  und  Ananassa  sativa  vor  und 
sprach  über  die  Gleichwerthigkeif  dieser Pflanzpn- 
gebilde.  Dann  folgte  eine  Übersicht  jener  Ge- 
bilde der  foasOen  Plon^  welche  sn  den  Bro- 
meliaceen zu  gehören  scheinen.  Bromelia  Gau- 
dini  Hepr  hält  der  Sprecher  fflr  eine  Form  zu 
Puya  Molina  (Poorrelia  R.  et  Pavoa)  gehurig, 
Palaeoxyrte  Brong.  und  BdrinoBtadiir*  Brong.  für 
wenig  entschieden  erkenntliche  Formen.  Palaeo- 
bromelia  Ell.  fiält  der  Vortrjiyfnde  nicht  zur 
Familiti  der  BrumeliaccGn  gehurig,  sondern 
belnehlel  aie  all  eine  PHamenform,  welcbe 
Pistia  nahe  stoben  dflrfle.  Schliei^lich  wurden 
64  Früchte  von  verschiedenen  Arten  tropischer 
Orchideen  in  Abbildungen  gezeigt,  welche  durch 
kimllidio  Befrnehlnog  gewonnen  worden. 

—  Die  k.  k.  patriotiMb-Akonomische  Gesell- 
schaft in  Prag  hnt  eine  nprioillur- chemische 
Unlersuchungs- Sectio»  ins  Leben  gerufen,  in 
Folge  dessen  ein  Cbemlker  angebellt  wurde, 
dessen  Anl^ibo  es  sein  wird,  dio  ihm  von  der 
Gesellschaft  zugewiesenen  Untersuchungen  zu 
vollführen  und  das  Resultat  behufs  weiterer 
Nolsanwendung  vorzulegen.  (Ö.B.W.} 

—  10.  Januar.  Das  fbnfle  Jabres-Programm 
der  Oberrealschule  in  Pressburg  enthftlt  eine 
Übersicht  der  Pbaneroganien  in  der  PTessbor^ 
ger  Flora  von  Dr.  Kornhuber. 


Von  Alexander  Braun  ist  in  Leipzig  er- 
schienen: pAlgarum  unicelluiarium  genera  nova 
et  mimis  eogniii,  pmmissis  observotionibas  de 
Aigis  unicellularibns  in  genore."  Mit  6  TafalB 
mit  Lithographien  von  G.  F.  Schmidt. 

Von  nicht  genannten  Verfassern  ist  in  Bre- 
men erschienen:  „Flora  Bremen^.  Index  pla»- 
tarum  vasoularium  circa  Bremam  nrbem  sponte 
crescentium.  —  Bremens  Flor«.  Verzeichniss 
der  in  der  Umgegend  von  Bremen  wildwach- 
senden GefksspÄanzen  mit  Angabe  der  Stand- 
orte." 

Von  H.  Jäger  ist  in  I>eipzi<j  erschienen; 
nllittstrirla  Bibliothek  des  landwirthschuftlicbea 
Gartenbaues.  L  AMb.  1.  Die  Baumschule.  Voll- 
ständige Anleitung  zur  Anzucht  der  Obstbäume, 
zum  Betriebe  der  Baumschulen  und  zur  Ge- 
winnung neuer  Obstsorten."  (Ö.  B.  W.) 

RegcBsbarg,  7.  Januar.  Dr.  Jolius  Bost- 
mann  hat  sieh  am  IT.  Juni  v.  J.  dordi  Ver- 
theidigung  einiger  Thfsen  als  Privntdnrpiit  der 
Botanik  bei  der  philosophischen  Facuität  der 
Universität  zu  Glessen  etablirl. 

D«r  ordentlicbo  Rn^ssor  der  Bolsnib  und 
öconouue  in  Lund  M.  J.  W.  Zettcrstcdt  wurde 
auf  sein  Ansuchen,  nachdem  er  43  Jahre  an 
der  Universität  gewirkt  hatte,  in  den  Ruheatajid 
Torsetil,  «nd  s»  dessen  SloUo  der  ausssrordent- 
liche  Prof.  der  Botanik  und  Dircdor  des  bota- 
nischen Gartens  M.  Jac.  Georg  Agardh  zum 
ordentlichen  Prof.  der  Botanik  ernannt.  Des- 
glokAe»  vraide«  an  derseHien  Universilll  der 
Phil.  Mag.  F.  W.  C.  Areschoug  als  Docent 
und  der  Phil.  Mag.  Nils  Joh.  Anderssott  als 
Demonütrator  der  Botanik  angestellt. 

Der  Diredor  des  Bdehsheibsrs  an  Leyden, 
Dr.  Blume,  ist  in  der  SUsang  der  b.  Schwe- 
dischen Akodemie  der  Wi^vens^ehaflen  zu  Stock- 
holm am  10.  October  zum  auswärtigen  Mitgliede 


i 


Prof.  Dr.  V.  Martins  in  Manchen  wurde 

von  der  Kaiscrl.  ()?icrrrichischen  geoloijisrti'^n 
Reichsanstalt  als  Corrospondenl,  dann  such  von 
der  KönigL  Akademie  in  Bdinburg  als  Mitglied 


Am  1.  Decbr.  v  J.  hat  sich  in  Wien  unter 
dem  Vorsitz  des  tbätigen,  jedem  Uterarisdien 
Fortschritte  frenndllcbon  Akademikers  W.  tf  ni- 
dinger  eine  geographtodio  Geeellaefaalt  con- 

stituirt. 

Professor  Wydler,  früher  in  Bern,  bat 
schon  vor  längerer  Zeil  seine  au  der  dortigen 
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tniversiliil  bekleidete  Stelle  auTgegebeo  and  ist 
f B  Mine  VatefSladl  ZOricb  Obergeneddt  {Flora.) 

—  24.  Januar.  Eine  geographische  GosrII- 
scltan  hut  sich  in  Wien  $rcbildel.  Dio  erste 
i»iUujig  fand  am  1.  Dcccmber  1H55  statt. 

In  einer  SUsnng  der  k.  it.  Akedenie  der 
Wissenschaften,  tnath.  naturwissensch.  Classe, 
am  \  y  I>f(eiiilicr  l^rj",  Ici-te  Professor  l'nger 
eine  Abtiaiiiiluug  über  die  organischen  Eiii- 
sdiUlsM  des  C^rpridineotcUefen  des  Thitringer 
Waldes  vor,  in  weldier  die  Thierreste  von 
Herrn  R.  Uichtcr,  die  Pflanzcnresic  von  ihm 
selbst  bearbeitet  worden  sind.  Der  Cypridinen- 
sdiierer,  einem  Alteren  Gliede  der  6raoi»Bclien- 
formstion  angeiiOrend,  hat  bisher  nur  ein  paar 
Meerespflanzen  (rclinrerL  In  dieser  Abhandlung 
werden  nahezu  ein  halbes  Hunderl  durchaus 
nniwkaniile  Pflanien  lieschrieben,  weldie  au»> 
scliliesfticli  dem  festen  Lande  angehörten.  Da 
in  den  nnlerstcn  Ablhoilungon  jiMicr  ScIiirlilfM- 
folge  nur  einige  wenige  i'tlanzen  der  Art  be- 
kaiinl  lind,  so  beben  wir  in  der  vorliegenden 
Fion  die  ersten  genauer  gekannten  Landf^n- 
zen  voraus.  Ein  glücMichr-r  Zti!^!!  hat  die  mei- 
sten derselben  auch  ihrer  inneren  Struclur  nacb 
gut  erhalten,  so  dnss  wir  dndmroh  nicbl  bkM 
ti»er  den  ftm  der  enieii  voHkonmanen  Ge- 
wHchse  der  Erde  Aurschluss  erhallen,  sondern 
auch  über  die  Beschaffenheil  ihrer  Elementar- 
Oigane.  Es  war  zu  erwarten,  dass  diese  Ur- 
pSinuten  des  Festlandes  mit  den  gegenwfrtigen 
Pflanzen  wenig  llbereinstimmung  zeigen  werden. 
Das  hat  sich  auch  beslaligt  und  wir  erfahren 
durch  diese  L'nlersuchungeo,  dass  vorzugsweise 
Micke  GewSckse,  deren  nidiste  Stanmgenossen 
in  der  damaligen  Weltpcriode  im  Aussterben 
begriffen  sind  oder  bereits  schon  ausgestorben 
sind,  die  hauptsächlicbslen  Glieder  jener  Vcge- 
titkHi  bildelen.  DlwigeBS  denlel  Alles  daranf 
bin,  dass  die  Geselle  der  Pllansenbildung  damals 
dieselben  waren,  die  noch  gegenwärtig  herr- 
schen, daher  ihnen  dieselbe  Unverftnderlichkeit 
merinuint  werden  nrass,  die  fttr  die  Gesetze 
der  anorganischen  Natur  gilt. 

In  einer  Sitzung  der  Ii.  k.  Geselli^chaft  der 
Ärzte  am  November  1B55  machte  Professor 
Dr.  iSigmand  MitlbeilnngeD  lllier  den  indischen 
Hanf  und  dessen  Pitparal^  namenUich  den  Hal- 
schiLscb.  Er  zeigt  zuerst  zwei  Exemplare  der 
l'llaiizen  vor  (aus  Indico  und  Egypten),  die  sich 
weder  mter  einander  noch  von  unserem  Hanf 
uoleradieiden.  Die  indtsche  Pflauo  soll,  wenn 


sie  auf  Bergen  wichst,  an  Uan  reicher  sein ; 
dass  sie  in  Egypten  reichor  sei,  davon  Uber* 

zeugte  sich  S.  an  Ort  und  Stelle,  un(j  auch  bei 
uns  findcl  dn.sselbe  stall,  wenn  die  i'ilanze  auf 
fettem,  von  der  Suneie  viel  beschienenen  Boden 
gesogen  wird.  Der  wirksamste  Bastandtbeil,  das 
Hanfharz,  das  aus  den  Blliticrn,  Blülhen  und 
zarten  Stengeln  der  weiblichen  Pflanzen  in  der 
heissen  Jahreszeit  ausgeschwitzt  wird,  ist  grün- 
lich geUf,  wird  aof  verschiedene  Weise  als  so- 
genaonler  Churrus,  Tschers  gesammelt,  komml 
über  nicht  in  den  Handel.  In  diesen  gelangt 
der  Uatschitsch,  der  aus  den  BlikUchen,  BlUlhcn, 
Semen  und  S|rflsen  der  welblicben  Pflanse  be- 
steht, welche  gepulvert  Iheils  in  fest«,  Iheils  in 
halb  weiche  Forni<  ii  L''  t'r;tf  lit  worden.  Vom 
echten  egypliscben  llaUchil&ch  nahm  S.  im  Jahre 
1849  ans  Cairo  Proben  mit,  deren  scfaffnsle 
Exemplare  er  Hrn.  Professor  Scliruff  zu  wissen- 
schaftlichen  Forschungen  und  für  die  l'niver- 
silätfr-Sanunlung  übergab,  mit  dem  Rest  aber 
zahlreiche  Versuche  bei  Kranken  aiatelUe.  Seit- 
her besieht  dmveihe  den  Uatschitsch  uamitlelbar 
au.«;  Efifyptcn.  Er  zeigte  hicvon  Proben,  eben 
so  von  dem  sogenannten  Uawemesk,  eine  Men- 
gung des  Hatschitsch  mit  Jasmin,  Zucker,  Han- 
deln oder  Pislasien  und  anderen  aronMiisohea 
Stoffen,  die  zunächst  für  Frauen  bestimmt  ist. 
Von  der  obigen  Sendung  aus  Egypten  wurde 
eine  Tinctur  und  ein  ulkoliulisches  Extract  be- 
reitet und  cwar  wurden  sur  Tinctor  gleidw 
Tbeilc  des  Krautes  und  Weingeist  genomnicn 
und  dann  die  Luftpresse  benutzt.  Nach  den 
Ihorapeulischen  Erfahrungen  würde  Professor 
S.  die  Hnnrpriparale  bei  solchen  FÜlen  empTeb^ 
len,  wo  es  die  Hauptaufgabe  ist,  den  Schmers 
zu  stillen  und  Schlaf  zu  geben,  ohne  die  übri- 
gen Verrichtungen  zu  stören.  Dr.  Flecbtner 
thetite  sodann  eine  Zuscbrill  des  Hemi  Dr. 
J.  Gumprecht  aus  Hamburg  mit,  worin  dieser 
die  mild  abführende  Wirkung  des  üec<ift'^  der 
Rinde  des  Faulbaums  (Cortcx  Khamni  irangulae] 
hervdrbebl  «id  GeseHscbaftsmitglieder  so 
ihrer  Anwendung  aofTordert.  (0.  B.  W.) 

—  14.  Januar.  In  der  Sitzung  der  Ge-^ell- 
schaft  der  Ärzte  für  Pharmakologie  zu  Wien 
am  4.  Januar,  madite  der  bekannte  Reisende 
Dr.  Sidierser  ^ige  Hittheilnngen  Uber  ver- 
schiedene Pdauzen,  Samen  und  Baumrinden,  die 
von  den  Eingebonien  Centralamerika's  in  ge- 
wissen Krankbeitsffillcn  als  Heilmillel  angewen- 
det werden  und  in  Europa  bisher  noch  wenig 
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oder  giir  nicht  bekannt  sind.  So  z.  B.  wird 
die  VLiaie  des  Mfenmntaa  CtAMkäbmmm  {wa 
welchem  Dr.  Scherz  er  BUtler,  Btäthen  und 
Rinde  vorzeigte)  von  dcti  Bewohnern  Guate- 
maia's  mit  gatem  Erfolge  gegen  Wecbsellieber 
gebrtaeht  Dr.  Parftn,  «in  «ifewbeiiw  Ant 
in  Gnatemaia,  kat  dts  Terdiens^i,  mit  dieser 
Baumrinde  zuerst  Vprstiphr  nngostpllt  und  ihre 
iKsilwirkende  Kraft  in  weiteren  Kreisen  bekannt 
fMMdit  n  tebaa.  DIeae  Ittnde  ist  Jedodi 
bisher  aoah  aianiala  emer  gcaaiM  chemischen 
Anulys!'  iinlorwnrf"!!  worden,  ond  dürfte  wol 
jetzt  zum  er&teitmai  in  Europa  einem  wissen- 
aobafUiahm  AiidilQriaa  vorgelegt  werden.  D«* 
Cbichikä  komnt  an  den  weatUalim  AbMagmi 
th'T  ('  Tdilleren  im  Staate  Giiatemiifa  in  crosser 
Menge  vor,  und  gedeiht  am  bebten  auf  ziemlich 
feaofaleni  Boden,  bei  einer  Durchschniitswirae 
von  80  Ml  66*  ItabraibeiL  Efai  Centner  dieaer 
Baumrinde  soll  im  Hnfcn  von  Islilpn  am  stillen 
Ocean  auf  kaum  mehr  als  acht  Piaster  y.u  stehen 
kommen,  und  Dr.  Sciierzer  hat  sieb  anheischig 
yenaebt,  der  Soeüon  dn  entapreebende*  Ona»- 
tum  derselben  zu  weitem  Untersuchungen  un- 
enlgelUich  zur  Verfügung  zu  stellen.  Bei  der 
grossen  Kostspieligkeit  der  Chinarinde,  welcfae 
ttberdiea  mit  jedeai  Tag  nebr  nmlmnil,  wAtrde 
Rinde  des  Chichik^baumes  im  Bewtbrnnf»» 
falle  ffir  die  flcilkiin([e  von  grosser  Wichtigkeit 
sein.  Uerr  Dr.  Fonzi,  Diredor  des  k.  k.  bo- 
taniaeben  Gnriena,  iai  eben  nH  der  wiesen- 
sdialtlichen  Bestimmung  des  Baumes  beschAfligt. 
-  P'in  andere«;  interessantes  indianisches  Heii- 
luiUfi,  weiches  Dr.  Scheraer  der  Section  vor- 
legte, waren  die  SaoMfi  des  CednNfbeanea 
(Simaba  Gedron  Planch.),  aof  deren  Wlcbüfkeil 
als  angebliches  Antidot  gegen  Schlanirenbisse, 
Weciifielfieber,  Epilepsie  zwar  schon  wie- 
derbolt  nad  namenllicb  in  Hooker'a  Jonmal 
of  Botany  (II.  342)  blBfOWiesan,  welche  aber 
noch  niemuls  einer  gründlichen  Analyse  unter- 
aogoD  worden  sind.  Der  CedroniwMiB  kommt 
Ibit  aoaaeUiMsiMi  nnr  nnf  der  OatkOate  Cen- 
tralameriha*!  vor,  vtm  wo  die  Indianer  die 
Samenkörner  nirh  den  Mflrkten  von  San  Jp^i' 
und  Carlago,  im  Staate  Costa  Rica,  bringen. 
Drei  fifleke  des  Cedronsamena  werden  gcwöbn- 
lieh  für  ein  Seal  ferbaolL  Viele  Bi^rebome 
tragen  denselben  fortwälirend  bei  >ich.  Man 
schabt  gewöhnlich  eine  kleine  (limfiiit«',  iini,M'- 
Sahr  zwei  bis  drei  Gran,  ond  giebt  sie  dem 
Krankon  ni  obMr  BrannlwefaiaofaHleii  ein.  Aoeb 


üU!»sorlich  wird  tan  Falle  einer  Verwundung 
durah  eine  flchlnniro  oder  ein  gMUgoa  iiaakl 

von  dieser  Soinlion  Gebraecb  gemacbL  Aneb 

von  den  Cedronsamen  versprach  Dr.  Scherz  er 
ein  grösseres  Quaiitutt)  als  das  vorgelegte  der 
Seotlon  mr  Verfügung  zu  stellen,  und  tVofeaaor 
Schroff  und  Dr.  Heller  erklärten  sich  bereit, 
sowol  die  Rinde  der  Chichikd  wie  den  Ce- 
dronsaneo  räier  grändlichen  Analyse  zu  unter- 
wafffev.  Von  den  endeni  indieniioinn  Hel^ 
mitlela,  welche  Dr.  Scherzer  noeb  der  Section 
vor7.eiprte ,  beschriiiiken  wir  uns  anzuführen: 
Einen  Strauch,  von  den  Bewohnern  Nicaragua's 
fraUillo  genannt  (Jalropha  gossypifolia  Jacq.), 
dessen  friscbe  Blitter  nacb  der  Meinnng  der 
Eingebnrnen  bsild  brochreizend,  bald  purofrcnd 
wirken,  je  nachdem  man  sie  nacb  oben  oder 
nach  unten  abpflückt;  femer  ein  kleines  enao- 
•ebnliabee  StandeagewIdM  (RnnwoMt  tomentoan 
Jacq.)  aus  der  Familie  'Iit  \poeynnreen.  dej:<:en 
Wurzel  von  den  Bewohnern  des  Dorfes  C«n- 
taraiias  im  Staate  Honduras,  12  Leguas  von 
Tegnelgalpa,  als  im  Jabra  1837  daselbst  die 
Cholera  mit  grosser  Heftigkeit  auftrat,  deeocl- 
weiso  mit  urossem  Erfolg  ue^rcn  diese  furcht- 
bare Seuche  angewendet  worden  sein  soUL 
Aneb  diese  Wnmel  wird  Professor  Bebroff 
einer  genauen  Untersuchung  unieniaibon.  (Angabe 
AÜL'fmcine  Ztg.  vom  0.  .lan.} 

Hamburg,  ü.  Januar.  Am  30.  Decbr.  v.  J. 
•tnrb  auf  sefarar  BesHnng  in  Hsm  Herr  Ed- 
'  ward  Steer  in  seinem  83.  Jahre.  Der  Ver- 
j  storbene,  nachdem  er  kurx  narh  der  Befreiung 
Hamburgs  im  Jahre  lbt4  hiesiger  Bürger  ge- 
worden; balto  iMi  for  20  Jebtren  ginalieb  von 
Geschiften  anrückgezogcn  und  lebte  von  der 
Zeit  an,  nur  seinen  Neigungen  und  gesell^schoft- 
liobeo  Verbindungen  folgend,  bauptsüchlicfa  auf 
seineai  alhm  Garleolirennden  rtbniliebsl  behann- 
len  Carlen  in  Ham,  wo  er  adner  Hasse  zwischen 
Pflege  der  Horticultur  und  der  uneiffenniitziir- 
sten,  alles  Aulsehen  vermeidenden  Mildlhaiigkeit 
tbeilte.  Herr  B.  Steer  balle  die  Anhiebt  nnd 
Leitung  seines  herrlichen  Gartens  mobl  sebr 
p i  srhirklPM  englischen  f^trtrifrn  ünverlrnul  und 
haben  deren  eminente  Lcii>luitgeu  s^iaia  auf  aiieo 
nnsemBbnnenaosslellangea  die  allgemeiMleAn- 
erkennnng  gefbndon. 

Der  iTi  Ii  hrte  Gärtner  Herr  Goil.  Chapal 
van  Montpeüier  starb  am  3.  November  v.  J. 
zu  Couba.   Herr  Chapal,  zuvor  Sam« 
nn  Fbris,  dann  Oberg^Matr  dei  Vfee-Itaigs 
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von  Egypten  und  zuletzt  Chef  des  SüniinHfiuaui 
im  Garten  zu-Emi  in  Algier,  zog  siob  vor 
ftwel  Jtknn  noch  Coubo  nurfliik,  am  daselbit 
technisch-\vichti|?e  Pflanzen  zu  bauen.  Im  Jahre 
erhielt  Herr  Chapal  auf  der  Ausstellung 
XU  Alunlpeilier  die  grosse  Medaille  ftlr  ein  neues 
oof  Wando  boroitoles  MeU;  1831  ward«  iluo 
ein  ehrendes  Certificat  auf  der  Londoner  Inda- 
strie-Aasstellung  zu  Theil  für  sein  Arrowroot- 
Mebl  aus  Canna  discolor.  Aul  dcv  l'an^ier  Au:»- 
alelinng  nk  omr  von  ihm  doe  Art  lodigo  oos 
den  Blflttem  des  Eapatorium  laevifoliom,  Safran, 
Ingbcr,  Baumwolle,  Stoffe  und  Gewebe  aus  der 
Urtica  nivea  und  dem  Linum  corymbosun  and 
Sdn  Tod  wird  allgemoin  bo- 


llulland. 

Amsterdam,  31.  Jan.  Von  durchgängig  gut 
nnlnrielilelflr  Mio  idrd  nni  odlgellMiR,  dou 

Herr  Pabud  ein  Pracht-Exemplar  des  kürzlich 
von  Herrn  Mieling  herausgegebenen  Werkes 
Uber  die  Orchideen  an  den  Kaiser  von  ßuss- 
hnd  eingeschidiS  and  dieoer  Togo  von  Sollen 
dos  Kaisers  zwei  prächtige  Vasen,  im  Werthe 
von  3000  Gulden,  empfanfren  habe.  (Köln.  Ztg.) 
Grossbritannien . 

I/Ondon,  10.  Februar.  Dr.  Carl  Bolle  ist 
mit  dem  DimpfteUffo  nidi  Tonerillb  sbgerBiiL 
Hr.  Rrandis  von  Bonn  hnl  sich  nach  Ragoon 
begeben,  um  dort  für  die  oslindische  Cmn- 
pagnie  Teakplantagen  anzulegen.  Sein  Gehalt 
bolluil  eiob  oof  1200  £. 

—  In  einer  von  dem  Vorstande  der  hiesigen 
Gartenbau-Gescllschafl  abgehaltenen  Versamm- 
lung am  24.  December  v.  J.  ist  man,  da  nunmehr 
die  AnifltoHongen  im  Gorion  inChinridi  onfbitaron 
nuissen,  übereingekommen,  umdioorforderluAea 
Mittel  zur  Unterhaltung  des  Gartens  zu  erhalten, 
dass  1)  statt  der  Ausstellungen  im  Garten,  jähr- 
lich im  FirflMing  nnd  Borbst  in  London  AiiMleUnn<- 
gon  abgehalten  irerden  soileo,  in  einem  dora 
zu  miethenden  Locale;  2}  Monatsvt^rsnmmltingen 
sollen  vor  wie  nach  im  Gesellschat tslocalc  (24, 
Regentstrasse]  stetlflnden,  nm  dio  Gofdilfte  des 
Vereini  sn  leiten,  um  Vorlrflgo  aber  Gortenbau 
zu  hallen  etc..  über  (fi>  etwa  ausgestellten 
Producte  zu  referiren,  doch  sollen  die  UedaiU 
lon-Tertbeilungen  fBr  oingdiofiBrie  Ptadnelo  bei 
diesen  Versammlungen  fortbUen;  3)  eine  Somen^ 
vertheilunc:^  <-oll  nach  wie  vor  sl;ittlifibcn;  41  dnss 
man  sich  bemühen  werde,  vermittelst  eines  Samm- 
lers oder  oof  eine  andere  Art,  Samen  und  Knol- 


len zu  erhallen,  um  diese  unter  die  Mitglieder 
»  verthoilenj  5)  dnw  ein  sehr  Uotaor  Gorton 
vnlerholton  worden  loll,  um  in  dieoem  Somen 

zu  erziehen  von  solchen  Pflanzenarton  von 
denen  nor  wenig  Samen  eingegangen  ist,  um 
diese  in  vertheilen,  ferner  um  in  diesem  Gar- 
ten importirto  Pflunon  antntiehen  nnd  um  Ver- 
suche anzustellen;  ti)  das.s  ein  ffirmliehes  Nach- 
frage-Sy.stem  Uber  wichtige  Gegenstande  in 
Bezug  auf  Gartenbau  im  ganzen  Königreich  ver- 
mlHelal  8pedol-Comild*s  eingeriditel  werde, 
dessen  Beri  t  ti  in  den  monatlichen  Versarom- 
lungen oder  durch  irgend  ein  Organ  vcrölfcnt- 
licht  werden  sollen;  7j  dass  die  Mitglieder  der 
Gciellichaft  oos  der  Bibliolhek  deiwiben  Bücbor 
Itlr  oino  kurze  Zeit  entleihen  dürfen;  8]  dass, 
wenn  e^  die  Fonds  erlauht-n,  das  Journal  fthe 
Transactions  of  the  Horticultural  Society)  in  eine 
fflonottieh  ersehoinendo  Zoitadirill  verftodert 
werde,  jede  Nummer  mit  einer  colorirten  TafeL 
-  Diese  Zpitsrhrift  soll  jedoch  nicht  in  den 
Buchhandel  kumnien,  sondern  nur  zum  Nutzen 
der  Mitglieder  gedruckt  werden.  Die  nlohiten 
Pongrophon  beiidien  «eh  oof  die  Bodbigangen, 
unter  denen  m:in  MitfrlirH  der  Ci-^cflschan  wer^ 
den  kann,  unter  denen  mun  Zutritt  zu  den  Aus- 
stellungen hat  etc.  Die  General- Versammlung 
der  MitgUeder  der  Geeellachon  eoH  am  5.  Fb^ 
bruiir  stattfinden,  wo  dann  obige  Propositionen 
des  Vorstandes  iüt  Discussiun  iiml  Genebmi: 
}tung  vorgelegt  werden  sollen.  Wir  wollen 
wllnadion,  dus  es  recbi  bold  mit  den  peeo- 
ntfiren  Verhältnissen  dieser  GesellschaA  sich 
besser  gestallen  möge^  denn  es  ist  nicht  zu 
leugnen,  dass  sie  einen  mächtigen  Einfluss  auf 
die  Girtnerel  mmgeabt  bot.  Am  20.  'Imuir 
wurden  die  getrockneten  Pflanzensammlungon 
der  Gesellsi  hiitl  ITcnHich  verkauH,  und  zwar 
zu  dem  Gesammlpreise  von  250  Pfund  Sterl. 
Dos  britische  und  die  Poriser  Mnsoom  woren 
die  vwiQglichsten  Käufer.  Robort  Brown 
wnr  für  ersleres  da.  Diese  verschiedenen 
Herbarien  bestehen  aus  den  Sammlungen  von 
Douglas,  Hartweg,  Fortune,  Forbes,  6. 
Don,  Parkes,  Potts  u.  A.,  welche  von  die- 
sen Reisenden  in  Nordamerika,  Mexico,  Peru, 
Brasilien,  Chile  etc.  gemacht  worden  waren. 

—  Herr  Dr.  Mackay,  der  langjährige  vov^ 
ehmngswOrdlgo  Vorsteher  des  College  bolni- 
sehen  Gartens  zu  Dublin  hat  sein  Amt  nieder- 
gelegt und  ist  Herr  Jolia  Bain  als  Nachfolger 
erwählt  worden. 
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—  Bm  B.  Tiltelbich,  Mhv  Geholfe  im 
in  k.  bomiidMo  Gnim  tu  Beriii,  feg«»- 

wörttp  im  k.  Garten  zo  Kew,  hnt  in  Ancr- 
kennuag  seiner  Verdienste,  namentlich  in  Be- 
sug  auf  die  Caltw  d«r  Orobanchen,  von  der  k. 
scInradigdwnAluuleiiie  tfto  sUbemeLiBBi^Mhe, 
Scb wartS^tdM  UWi  Bcrzclius'sche  Medaill« 


'l'i!    Ottn's  (I;rrfiTi;^!i!'. 


Beilrüge  für  die  nßon^tlandia"  werden  auf  Verlangen 
■n«Undig  bonoriri.  k>>nnpn  in  allen  enroufiachen  Spra- 

chcn  «l)iter»!(Sl  werden  und  mU4iien  eiilwcuer  Jtm  Ffaupt- 


ifton, 

lover)  f. 


Sur  (Dr.Seemaaii,  9,  Canoobury  Lane,  lalinftoi 
LM)d«i|}  «der  dem  Verleger  (CarIRnmpler  In  Hanno 
«togSMadfll  worden.  Unbrauchbare  Aufaaiie  werden  nicht 
snrttdamlMat;  NiUkaUumgw,  welche  nicht  nildanlf«- 
mek  vtA  dar  A4rMa«  itt  VarfiuMn  «eraelmi  atad,— «b- 
glddi  djuatti  i«r  VaiMbMliÄiuf  aUlaUyft  <i  wir 
alle  Vttiutw*rtii«iikcit  «oT  hi  Mk«e%  —  UäSfeaa  b. 
bMflfctat;  Udler»  wetslie  nu  ma  nmaf|pi»fia(t  ani 
RMMiitm  ttaiMBialt  werdaa,  mOiiI  wan  wir  diaial- 
htu  keiner  Iriilfc  mMunnrim,  »tcbi  aaiflclnaaliiclti 
Diejenigen  uBitrcf  Kliarkailer,  wateta  BMra- 
abdrttcke  ihrar  AoMlaa  aa  hala*  wünachea,  «avdaa 
gebeten,  ibraa  Wwfch  bal  Kaaaaduag  ibrar  Artttal 
aanutoa«,  da  wir  demeiben,  MaMaa  dar  Drack 
aiaar  tfiiMar  baaatfgt  iat,  oiaklbafMfeaiaMfaa  kfta» 
nea,  aai  bdelaHai  nraT 
Noaiaiar  i^abaa  kttnaaa 


VcranUv  firtlii-hfr  Rp<IarlC!ir     H  i  1  *if  I  ni  f.  G,  SrrmaDl. 


le  Anaeif  e 

nr  CeHsenInnig  von  Vatunllei. 

Ich  habe  ein  Hillel  autOndig  gemacht,  gleich  ganxe 
SrhrSnke  und  Ki»ien,  Ballen  und  l'arkete  voll  troekncr 
>«liiruliei)  iMi  r  Art,  namenilirh  Herbarien,  Kniclil-  und 
hnfersanimUingen.  Bali»»af heii.  i'L-b  wcrkr  Dnt^urn,  N  ic- 
liialien.  Stlirilten  ii.  s.  \v.  von  allrn  7er.<l!yri;ndeii  In- 
«ekleo  durch  TOdlung  dcr:<cll>cn .  ihrer  Rrul  unil  Kier 
(chnell  und  volUUndig  zu  reiiiii,'f'ii .  >>litie  dain  der. 
den  nmpeb^nden  Menschen  und  den  iXaiiiralien  selbst 
nacbltieillRen  oder  gar  verde rhliclieii  KieclistolTo.  (iiflo 
oder  Hitte  tu  bedürfen;  ja  so^^ar  nhue  lius  Offnen  der 
Behälter,  Ballen  ued  ratkete  und  das  Uurchaehen  der 
darin  verpackten  oder  eingeordneten  Naturalien  nöthif 
tu  haben.  —  Mille!  und  Methode  »ind  Terner  der  Art, 
das«  ei  tu  der  Obarseugung  ihrer  unfehlbaren  Wirk- 
•amkeil  keiner  Bargaebafl  oder  beglaubigten  Empfeh- 
lung, nondern  —  an  volle*  Zutrauen  und  Anerken- 
nung xu  linden  —  bloa  der  Mittheilung  bedarf.  Uie«s 
werde  ich  im  varti^alleai  Briafa  jadaai  lalaraafant 
gegen  ZnUoa(  aiaaa  aageaMwaanen  Haaama 
iitadigaa. 

GMtiaRaa,  Febr.  ISSC. 

Ang.  Friedr.  Schlotthatiber, 
Prirallahrar  m.  NalorforacJiar. 


I  gavoi 
^  dnot 


ikoMML-geweriiL  Bekaimtaiaclniig. 

Da  der  Kaffee  eine  «ehr  wohltbatig-ltelehen^e  und 
aufregende,  d.  h.  verlorene  KrSftp  «chnell  wiedcrher- 
«telleiide  Kraft  he,<iilBt:  «o  he^rt^  ich  «chon  Unee  die 
Erwariunj;.  das.«  itie  «ie  enihalieaden  i'ruduct«  nictil 
auf  die  heisse  Zone  l>e>i'hrunkt,  sondern  auch  dem  ge- 
mä««it;ten  Klima  zu  Theil  gewurden  und  da««  demnarh 
dalbr  mich  hierlaudi^ihe  Surrouate  vurhiinden  »ein 
niiUslen.  Indem  ich  daher  dii-se  niutlininassliclien  Aqni- 
piath  wL-iscnschafllii  hcn  l'rincipiou  zu  i'rlor- 
»fhen  «Uchte,  gelanj{  es  >nir  zneril  ein  dem  Kaffee 
»ehr  Shnlichea,  »paterhin  aber  mich  ein  »olche«  Surro- 
gat nnler  dfn  «»inheimiscl  cn  Pflonzcnpruducten  tu  ent- 
decken, welches  auf  keine  ^Vel^e  dem  be«len  echten 
Kaffee  n.-ichslebt  >i>-lniclir  in  l'raparat  und  AIxad  nicht 
davon  m  unterscheiden  itl'  Jenes  cinjahrit""  l'ro- 
dnot  iJiMi  tich  auf  «cbiechlem,  «leinigteo  Kalk-,  let»- 
tarna  aaadaaatada  aaf  lidipiBdifaB,  lala 


LahMiadaa  ao  aifelgreiah  hai  aaa  aabaaaa,  daaa  dar 
Brtnt  daa  kaaiaait  "dl  Babapiff  alaar  achüitbaren 
RabaakaaalMaf  imaGalaabaiiar  Jlfi<ian(«a  m  GRn- 


□Ra- 
auraOOTblr. 


then)  frachtbaMaTlMillwdaaataialltBiatMlii 

tu  bringen 

Ich  Ua  ftaabU,        ^«chsi  wiaMga  BaUk 
an  UalaraahBMr  aar  Callnr ,  Praparalioa  aad  Vanvai»» 
thaaf  dar  fraglkkaa  Maaiaapradacla  gataa  ata  aa- 
geoMaaaaaa  Roaarar  —  aai  aa  ata«  afaawUga  8aanM. 

oder  eine  sicher  garulirta  Beute  auf  'iO  Jahra  -~  ab 
Ceheimniaa  nach  diraalar  Oatariwndlinf  aad  Obaiaia- 

knnft  abtugeben. 

Gattingeo,  Febr.  1856. 


rriedr.  9clüoUlMiib«r, 

Privadabar  aad  naanfanakar. 


Verfcinfllcke 


Von  dem  l'ntcrzeichneten  kiinnen  gegen  frailkirte 

Kinsendiinj  f?fs  H^lrag«  folgende  ^smiüliingen  beso- 
fen  ■'\  -r.lcr: 

Aigaa  marinae  ciocatae.  Sect  V.  ftesümmt  von  Prof. 
J.  G.  Af^Hrdh,  G.  v.  Horten»  und  Itr.  L  Raben- 
bor st.  5ü  Sp.:  Prei«  7  H.,  4  Thlr,  pr.  Crt  Wenn 
die.<e  Snmtnlnng  durch  Vermillelung  He«  Muchhandela 
bezugen  wird,  ■•  wallaa  foriaa  dia  Beatellar  die  i>e- 

IrelFenden 
«chadigen. 

<h^haaidaaFlara  graaeaaniMata.  Cant.  IV.  Y.  Diese 
Centurien  enthalten  noch  mehr  inlereaaanta  Arten,  alt 
die  früher  auagegebenen.  Die  Exemplare  aind  eben  «o 
■  achOn  und  ebenso  reichticb  aafipiagt.  Preia  37  PL  45  Kr. 
rb.,  il  Thir.  17  Sgr.  pr  Cit 

Prof  Bljrtt  pi  HorvagiMf iiaaaMtttaaa^iaBitnitaaai 
•iO  Sp  .  i'rei»  'i  FL  10  Ir.  tk.,  1  TUr.  5  Sgff;, 

5  ThIr.  22  Sgr.  pr.  Crt. 

Die  erwarteten  Pflanzen  von  Schimper  au«  der 
Abysaittiachen  Landachaft  Agow  find  aagatiiMaa.  81a 
werden  von  Hm.  Prof.  Hochstattar  kaaikallat  Ma 
Exemplare  «ind  vurtreiriich. 

Von  den  Sammlungea,  die  ia  deat  im  November 
v.  J.  bekannt  gemacbtaa  VaraatohaiM  aalar  daa  Haaa- 
mern  1  und  26  avffafliktt  aiad»  tiad  kaiaa 
flukr  Torhaadaa. 

BaaliAfaa  bat  fliattiarl,  in  Jaaaar  ISBC 

B.  F. 
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Populär  Physicai  tieology 


lllllMralcd  on  a  new  and  »triUngpla»  bjr  Tw«Dly  Ooultle- 
tbtted  Lithograph  Land»c«pC«i  tudk  it^iellBg  H 
fpMitJ  f aolocical  shenoiiiniDB,  dnml  u4 
»mroa  Inm  iuImi«. 


«Ol« 

By  J.  Beete  Jake«.  Esq., 

M.  A.,  F.  R.  S  .  M.  R.  I.  A  . 

•r  U*  Geolixiu)  »mtttj  ot  Irdud  t*«  fiwUial  «f  (k* 

rMr.  Juki'»  liH?  (uccefded  in  coinp(i<^in);  uiie  of 
tiie  mo»\  rompHcl  pij|>ul»r  introduclionf  Jo  F'hysicul  Gco- 
logy  ihai  v^v  hine  t-wr  iiiet  '  -  iintArillia. 

■  The  illdslralions  lo  itit  «orlv  ;ire  iil  ihe  moft 
arciiriilf  «s  «eil  ln-iiuliful  rliiiriKlcr,  Cdiiiliiiiing  ihe 
(kill  "f  Ihn  arli»l  wilh  the  kim»  it  ilu'c  <<<  ihc  livtiiugi$l." 
—  Oh.«crM'r. 

pMr.  Julict  i  ^Populär  l'lij»iciil  i;rfil(i){\ "  ii  p*- 
culiarly  remarkablc  for  the  >kiir<il  treiiiment  <<r  Um  ^uh- 
jcct.  The  esiübliiihcd  lacls  miii  [»ritu  iplfs  iif  (ieulogy 
are  nol  uiilv  |ire»enie(1  wiih  IVpslinf-is.  liul  »o  cleirly 
enforced  and  lllu^lratell  to  inipn-ss  tlic  niind  of  tite 
iludeot,  white  he  stiiimhited  ro  nh-crvalion  hj  Ihe 
faoitily  wilk  wbicb  b«  u  ahown  Uiat  ob»enralion  can 
Mde."  —  Specftrtor. 


nDr.  Seemann  hat  regitiered  the  profrett  of  Ihe 
vetiel  tvith  pains-taking  accuracy.  arul  Ins  lahuiirs 
will  he  fiilly  apprecinied  he  all  futtire  ir« t  eilen»  lo  diese 
reitiont.  The  aavigalvr,  Ihe  iiniuriilist  and  the  m  m  <  : 
«rience.  will  find  a  roine  of  ini<iriiiaiion  her»,  wimh 
riinnol  hiit  he  ejleiHivciy  n-efiil.  .  The  >vr>rk  inii>t 
lueril  nllcriliini  Irum  ihe  Tui:!  of  it.H  trealiiig  ul  l'uiiama 
and  the  Arclic  Re^inn».  buth  ii{  «hirh  «rr  oT  confi- 
derahle  impurlancc  in  ihe  eyt  s  nf  the  piihlii  ,  iind  the 
manner  in  vhuh  he  has  pprlDriiietl  hir<  liisk.  inni  ihe 
valuablc  nalurc  oF  tlie  kauwiedge  he  communicalc», 
add  lo  Ihe  nuiural  iiitereti  «prinfiag  IrOM  Ibe  IWtui« 
of  bi»  imlifei  I  Daily  New». 

,.|!:  I  L  :,i  :•  1 '»  i«  a  gOOil  b<iiik^  lind  \^  III  iiiiiitil;<in 
iU  plarf  jiiiuiii|ii  ihe  terief  o[  eiiterpriting  and  scien- 
tific juurnt'ys  whirh  ihc  hi«!  lew  yeiir»  hav«  eo>lribnM4 
«o  abundantly  ki  «vvell  '  (miirditin. 

„Ii  is  due  to  the  aullmr  lo  iimc.  Ihal  he  cariic  lo 
hi«  taak  under  rcry  Äcrioiij  ilill1cullie>  and.  wilh  lUe 
allowanrc:;  which  ihey  lienKnid,  ii  mmx  hp  saiJ  ihal 
Dr.  Seemann  ba«  performed  hii  taak  eitremely  weit." 


In  i  voU.  cloih,  wilh  Tinird  l.ithoffrapbt  aad 
a  aew  Hap  by  hctermann,  pricc  21  ■,, 


tke  Vo}a$e  of  U.  itt.  S.  Uerald, 

undffiT  tbe  Commund  of  Captaiu  Henry 
Kellett,  It.N.,  C.B., 

üuring  Ihe  Year»  IS-l."»    .'"il  :  heini;  a  C  ircuiniuiML'  ii  -i  -  f 
tb«  Gl«b«  and  Three  Cruite«  lo  the  Arcüc  Hegioa« 


By 

Berthold  Seemann,  Pb.  u.,  F.  L.  S., 

MeMbar'or  Iba  Imperial  Acad.  ISai.  CurioioraRi,  Nato- 
raliat  of  Üm>  fizpadilioa. 
Captala  Kellatt  teil  Englani  ia  1845,  bm)  Mavw 
aed  in  (851.  Dnriac  tbal  Itee  he  vfslM  Brasil,  Ihe 
Falkland  hlands,  Cbile,  Peru,  Ecuador,  New  Gmaada, 
Mexico,  the  Sirait«  of  Juan  de  Fnca,  Weateni  Bikimo- 
land,  Kamichalka,  Ihe  Sandwich  hinnd«,  Ckiai,  Cali- 
fornia, and  \iiri(ii]s  rithrr  (iiiinlrie*;  he  penelraied  by 
way  of  Behring  s  .Sirait  fiirihcr  northward  Ihan  any  na- 
\ii;al<'r  hnd  doiie  liefnre  hirii  ruid  »ridfil  h  Coup  <if 
iiiliiiiil!)  to  the  lisi  of  .\ritii  discoveries ;  he  nuide  a 
sur>ey  ol  an  eilentirc  purliun  iif  the  cousl  iiP  Weülern 
Anierica.  und  touihed  ut  pliice.s  whiih  had  never  Lcrore 
becti  viltiied  liy  nny  stientifir  expedilion. 

„Wilh  exicunve  knnwlcdge  in  Reograph)  und  iU 
ciiLMiiile  »rienee»,  Dr.  Seemnnn  pos^essea  a  clone  and 
»ober,  bul  vitid  »tylc,  whiiti  expreM«ej  hi«  idea*  nol 
oaly  wilh  clearneaa,  bul  atiiiiiiilinn.''  Speclalor. 

nDr.  Seemann  ii  alwüv«  a  lixdy  and  ngreeable 
coinpuiiion,  and  hai  the  nn  iit  i  i  (ürerting  the  niten^ 
tiiiii  uf  the  general  reader  i<>  applied  >iaiur»l  Hisiory, 
ralher  than  to  quesliun.«  inlereslinp  only  in  Ihe  Student 
ul  [iure  «cience.  iie  nuw  appear»  u»  Ihr  narruinr  of 
iin  iiiiporlanl  circumnavigalion  of  ihe  glube,  i:::!  ^-,6 
ihink  bas  accompliiked  bia  taak  with  complete  »ucce»*." 
'   '  Cbnaicle. 


'C 


la  Rofal  16ai»,  price  t0a.C4. 

Populär  History 

the  Palms  aHd  ilieir  Allles. 

With  80  landsnpes  in  ohromo-lithognipliy. 



Dr.  BKRTHOLD  MCiWAWI,  P.  L  S. 

Opinion«  uf  ihe  rre.<s 
nTo  hi»  tieriet  of  work»  um  l'npulLir  Natural  History 
Mr.  Lovell  Keeve  has  added  ii  ..  l'o[nil;ir  Hislnry  «f 
ibe  Palm»  and  Iheir  alliet"  {»qnare  l'^nin  wilh  .20  lithd- 
tinled  plittetj.  The  aulhor  h  Dr  ,S  e  e  m  k  n  n  .  \«h>ise 
per:<niial  acquaintance  wilh  trupical  \ e^eUitiuti  eiinlile« 
hiin  tu  (peak  «ilh  luiirideiice  le-ipfcliii^  iniich  ul  the 
maller  rontsim  d  in  Ihc  ^oliiine:  he.iidr.^  w  hirh  he 
fiirnii'  ihr  reader  Ihal  he  has  heen  very  (.'reatly  ns^isled 
h^  innny  diotin^uiithed  l)(il;<iiical  Innell'-r»  .uid  uihcrs. 
>Villi  »tich  advant8((et,  »ideil  hy  a  ruady  pen.  Dr. 
Seemann  hat  pmdtired  «  |>ot>k,  sniall  Ii  we  look  in 
ilt  cuhical  content«,  hui  large  if  il  i»  mensured  hy  the 
amounl  of  vnluablc  information  conlained  in  it.  ^ior 
i*  il  an  exaggcralion  to  *ay  Ihal  il  i«  the  firtt  buok 
00  ihe  subjcci  from  Ihe  band  of  one  qualilied  lo  dral 
wilk  U  in  it«  roany  a«pect«.  The  beauiy  of  Palm*  it 
known  lo  every  reader  who  caret  for  detcriptions  of 
tropical  icenery,  from  the  child  who  linger*  over  the 
lale  of  Paul  and  Virginia  lo  the  Philotupher  who  re- 
conpule«  the  tlatiilic«  of  Humboldt:  and  now  tbal 
Kew  ha«  berome  Ihe  favorite  retort  of  Londoner*, 
even  the  ihop-boy  who  never  heard  oft  St.  Pierre  or 
tho  frreat  Pniisian  physicist  carrie«  wilh  htm  a  vivid 
iuipreü.Mun  i>f  their  graccfui  rona«,  «fter  waodering 
thuiigh  Ihe  deliciuu«  Palm  grove  Ibere.  A«  lo 
their  Utility,  Palm  oil,  Palm  hroom»,  Rattaatr  P^tai 
corriei,  Coir  rope«,  Sago,  Palmyra  bow  tiave«,  Vege- 
table.  ivory  bave  become  ubjecU  a«  familiär  a»  Üaiea, 
CucoB-iiala,  aad  Belel-nuU  bare  long  been.  To  know 
tomething  cerreetlf  ahout  tbing»  «o  common,  bouever 
rare  Utelr  aoarcea  nay  be,  kas  kcaaaM  aa  «l(je«t  of 
great  gencral  interett  —  and  oaa.  wUeb  wa  Hätk  Dr. 
heeninan  hat  laiiafied.  Ii  ia  möie:  II  ia  aowaaak- 
ject  of  very  great  cnmmercial  impoilaaea^  a»,  f«r  auaiple 
Ibe  evideace  collecied  by  Ibe  aulkor  ceaceralaff  Cekaae 
Oii  eaHeiently  provet.»  r.Prof.  LIadley  ia  Gardeaare* 
Cbraaide,  Oeebr.as,  1855.) 

liOTell  BeeTe. 

9^  Hearteiia  Sireal,  Ceveat  Gardea,  Laadea. 


Drudi  vea  Augnai  Grimpe  ia 


Hr.  83. 


I 

1 


Z3 


Digitized  by  Google 


„Nnnqaam  oliosus." 


L  1.  ■  It'  l'*'»  MeltU.  I 

V  I 

i  Ufr.  nr  4i»  rcliUailc.  I 


H«dftetion : 

Berlliold  SermaDn 

ia  €ta6tn 

W.  E.  6.  Seemaan 

ia  $«Bn«*(T. 


BOmAPIA 


At*»U  :  \ 
Ion  WniUOil*  Hvr-oJ 

1.  K»  ^ 


ia  L«ii4oi] 
llle.  U, 
Cot* 

k  r<rl«  Fr.  KJmckilict. 
II.  ra*  4t  Uli*. 


ton 

Carl  Hiimpicr 

■  a  ^anatacr. 
Oti«rtlr<iM  Nr.tl. 


cilfdjril'l  für  b'w  i^cl'ammic  ^platiili. 
Onifielles  Organ  der  K.  Leopold. -Carol.  Akademie  der  Naturforsrher. 


IV.  Jahrgang. 


gonnöoer,  1.  (IMcirj  1856. 


■■ImK:  IVichtanillicher  Theil.   Vcrieihunf;  de«  CbrenburKerreebU  der  Sindl  Berlin  ao  Alex.  v.  Humboldl. 
-  Die  l'almcn  im  nOnllii-hen  Europa.  —  Vallinnerii  npirali».   -   IVeiie  Bucher  (Beoltwchluiigeii  iilier  den  Bau  der 
ürchideenbliiUer  elc  ,  von  A.  Trecul;  Anatomie  und  Pby«iologie  der  Pflanien,  von  Dr.  F.  UnRer).  Zeilun|;»- 
oacbrichlen  {Berlin:  Leipsif  ;  Wien).  --  Amilicber  Theil.    Die  Kaiserliche  Leopoldinitch -  Carolini«che  Aka- 
demie der  Naturforscher.  —  AnieiKer. 


Nichtamtlicher  Theil. 

Verleihung  des  Elirenbürgerrecliis  der 
SUdt  Berlin  an  Alex.  v.  Humboldt. 


Dlt  Maffislrat  der  Stadl  Berlin  hat  im  Ein- 
vcrsländiiiss  mit  der  Stadtvcrordnetcn-Versiimm- 
lung  beschlossen,  dem  künigl.  wirkl.  Geh.  Rath, 
Mitglied  der  Akademie  der  Wissenschaflen  etc., 
Ritter  des  schwarzen  Adler-Ordens,  Herrn  Frei- 
herrn Friedrich  Wilhelm  Heinrich  Alexander 
von  Humboldt,  Excellenz,  das  Ehrenbürger- 
recht  der  Stadl  Berlin  zu  ertlieilen.  Es  erfolgte 
die  Überreichung  des  Ehrenbilrgerbriefcs  in 
feierlicher  Weise  durch  eine  Deputation  des 
Magistrats  und  der  Stadtverordneten-Versamm- 
lung, bestehend  aus  dem  Ober-Bilrgermeister 
Krausnick,  Bürgermeister  Nuunyn,  Stadtrath 
Seeger,  Sladtralh  Saust,  Stadtverordneten- 
Vorsteher  Föhndricb,  Stellvertreter  des  Vor- 
stehers Lehnerl,  Stadtverordneten  Fürsten 
Boguslaw  V.  Radziwill,  Stadlverordnelen 
Cantian,  Vollgold,  Schäffer  und  Wallher, 
welcher  sich  eine  Deputation  des  belreOenden 
Stadtbezirkes,  unter  Vortritt  des  Stadtverord- 
neten Sitleiifold,  Bezirksvorstehers  Slüge- 
inann,  angeschlossen  halte.  Der  Herr  Ober- 
Bürgermeister  Krausnick  richtete  an  den  Ge- 
feierten eine  Ansprache,  deren  Schluss  folgcn- 
dcrmaassen  lautet : 

.,Wenn  im  Allerthum  fieben  grötaere  Städte  darum 
stritten,  welcher  von  ihnen  die  Ehre  gebtibre,  da«s 
aus  ihr  ein  Dichterfürst  entsprossen,  so  mag  immer- 


hin unsere  Stadt  durch  einen  solchen  besonderen  Aus- 
druck es  darlegen,  wie  sehr  sie  sich  des  Voriuf^es 
erfreue  und  der  Ehre  rühme,  das«  ihr  einst  Alexander 
von  Humboldt  Hugeburlc.  In  diesen  Uesiunungen 
bringen  wir  Ew.  Exccilcnz  hiermit  das  Ehrenbürger- 
recht  unserer  .Siadi  dar;  wir  bringen  es  an  einem  Tage, 
der  unserem  Vaterlande  eintt  den  grossen  KOnig  gab, 
dem  I.nnd  und  Volk,  und  Kunst  und  Wissenschaft  so 
viel  verdanken,  und  machten  gern  auch  durch  die  Wahl 
dieses  Tages  die  Hohe  der  Verehrung  bezeichnen,  die 
wir  Ihnen  tollen." 

Herr  v.  Humboldt  erwiderte: 

,.Sie  haben  mir,  hochgeehrte  Männer,  durch  den 
lebendigen  und  beredten  Ausdruck  des  Wohlwollens 
dieser  grossen  Stadt,  die  ich  heute  mit  erhöhtem  Stoixe 
meine  Vaterstadt  nenne,  eine  Ehre  erwiesen,  die  von 
keiner  derer  überlrulTen  wird,  welche  mir  durch  die 
frühe  Aufmunterung  meiner  Zeitgenossen  in  einem  lan- 
gen und  vielbeweglen  Leben  xu  Theil  geworden  sind. 
Was  von  den  rubmtollen  und  scientifischen  Vereinen 
ausgehl,  bezieht  sich  auf  den  Anbau  des  Wissens,  des 
Erkennens,  d«>s  Furschcnt;  auf  die  mühevollen,  nicht 
immer  gefahrlosen  Bestrebungen,  die  physische  Well 
der  Erscheinungen  und  das,  was  wir  von  ihren  ewigen 
Gesetzen  zu  verstehen  glauben,  vernunTtmassig  xu  deu- 
ten. Sie  dagegen  berühren  durch  das,  was  Sie  mir 
SU  liebevoll  darbieten,  eine  andere  Region:  die  der 
(lefuble,  der  heiligen  Pflichten  und  zarten  Bande  des 
Biirgerlebcns.  Sie  schenken  mir  durch  Ihre  Gabe  das 
ehrenvolle  Zengniss,  dass  Sie  Ihre  Bewilligung  nicht 
versagen  den  Richtungen  meiner  Gesinnung  und  Wünsche 
als  Burgers  und  Gliedes  des  gemeinsamen  Vaterlandes; 
nicht  der  Warme  und  Ausdauer,  mit  welcher  ich  (seit 
mehr  als  einem  halben  Jahrhundert)  in  allen  meinen 
Schriften  diese  Richtungen  unwandelbar  zu  vertheidigen 
strebe.  Worte  fehlen  mir,  um  dieser  grossen,  durch 
Kunsiliebe  und  Gewerbdeiss  verherrlichten  Stadt,  die 
das  Centrum  der  Monarchie  bildet  und  mich  zu  ihrem 
Ehrenbürger  ernannt  bat,  meinen  tiefgefühlten  Dank 
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d«rzul)ielen.     Uio^pr   ll.itil»   rni|>f:iiii:l  in'ili  eine 

höhere  Weibe  tu  der  ErinneruuK  an  die  immerfart 
wecheeiNle  Sorgfelt,  mit  4er  die  V«ter  der  Stadt  {wmt 
Freude  eines  hoi  lil>c'(;:ibtf  n.  mein  Aller  durch  neine 
Uaki  verschOncrndeu  Uuuyrchen]  die  Millel  vervielfHl- 
ligeBi  dnrch  welche  zwanglos,  Erhöhung  der  Intelligent 
und  veredelnde  SiUlicbkeU  »iicb  In  die  limem  «rhei- 
lenden  und  «choM  deaheih  oni  eo  beadileaiwenlieiwi 
Schichten  de»  Volkclehen»  drinxen.  Die  edeUle  uml 
eine  mverwelUiche  Blülhe  de»  WohliUndet  i*t  die, 
welche  eicii  Im  Schon«  r«rtichrrileiider  (eielifer 
Ciiitiir  ornraltei." 

Der  Ehren  -  Bürgerbrief  selbsi,  von  säinini- 
ticben  Milirliedern  ites  Magulrafs-Collegiums 
ttnterzeichnel,  latilel: 

,.Wir,  der  Magitlrat  der  kODiKlichen  Hnu|ii-  und 
KesidcuMiadt  Bertia,  «rknnden  und  bekenncD  hiermit, 
data  wir  im  EinveratlndttiHe  mit  der  Siedltrerordne- 
lea-Veraaninilnog  , 
8e.  Eicellena  den  ktaifKchen  Wirklichen  fieheiaten 
Rath.  Miiclioil  iler  Akademie  <!cr  ^Visscnsi  liiifien  rtr  , 
Kitter  de»  »ihwitrten  Adler-Orden»,  Heirii  trcilicrrn 
Friedrich  Wilhelm  Helnricli  Alrxaadrr  vun  HunbuMt. 
dem  Ebrenmann  dea  deutschen  Volke«,  dem  er  eine 
reiche  Quelle  der  Fortbildung;,  Belehrung  und  sttilirhcn 
Erluliuiij;  geworden  ist;  der  im  Dienste  der  >Vi»srn- 
•chali  wahrend  eine»  langen  muhevelten  Leben»  mit 
aeliener  Ceialesklerbeit  und  ReneaBwimie  die  aeafe- 

zcichaetsten  KtMfC  rrrrrrhto  niiA  sich  selhr.!  rinen 
unsterblichen  Ruhm  und  iVanien  errang;  der  in»- 
betondere  den  Ue«etzen  der  Natur  in  dem  orgaai»cben 
Lehen  In  allen  Erdtheilen  imchfurjchle,  die»c  ticscize 
mit  Scharffinn  erkannte  und  da  zur  Klarheit  brarhie, 
wo  bivher  Verwirrung  herr«chte.  detaeti  scharfem 
Blicke  daa  innere  der  Erde  und  da»  Cehetninia»  der 
G«»tallanf  der  BrdoberlMeke  aich  eracblo»»,  und  der 
in  allen  tieMeieii  der  ^aturwi««en>^hA^ton  neue  Er- 
kennini»» gefordert  und  neue,  allseitig  bereit»  aner- 
kannte Symmm  geachaffiei  and  die  Einheil  der 
Weltersrheinungcn  anr  Anschauung  brachte:  im  An- 
erkenntni»«<e  dleaer  aeiner  hervorragenden  Stellung  in 
der  Wissenschaft,  nad  im  AiiL-rlicnntnisse  seiner  selte- 
nen Eigenechaflen  ni»  Nenacb  und  Bürger  uuerer  Siedl, 
der  er  aeit  84  lehre»  «ngchM,  md  in  der  er  iria  auf 
diesen  Tag  in  ungeadiwidller  Knfl  nad  ?oller  Uet- 
ateafriache  fortwirkt, 

ann  Bbrenbttrger  uneerer  Stndi 
ernannt  haiben. 

Uessen  zur  Urkunde  und  uls  vin  Zeichen  der  ganz 
beeolMlereil  und  aurrichtigeo  Verehrung  ial  diaeer 

Ehreabttrger-Brief 
aalar  aaeerer  Unteracbrift  uad  unter  Aabiagiüag 
lae  grossen  Sladtsiegels  ausgererligt  WOfdaa. 
Berlin,  24.  Januer  im." 

Von  Hrn.  A.  v.  Humboldt  ist  dem  Canzlei- 
Inspector  Weiss,  dem  Verfcrligcr  des  ihm  ver- 
lii'lifucii  Kljrcnbürgcr- !?!iprcs,  t-iti  schiiieichcl- 
liiitleü  eigen haadiges  Schreiben  zugegangen, 
welches  wArttich  also  liulet: 

Es  ist  nicht  knite  Vernachlässigung,  verehrtesler 
Herr  Canaiei-Inapeclor,  »ondem  die  für  einen  uralten 


1  erst  T 
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Reisenden  wcl  lu  bewegte  Zi  '  '  f  mich  »o  spHt 
Ihnen  meinen  rrenndiicbsten  Uuuk  darbringen 
Dia  SebrUlgattnag  da«  wir  von  dem  legiatrat  and 
tlrn  St<'i(1lvpr<)rdneicu  dieser  Residenzstadt  ges|iendeten 
Ehrenbürger-Briefe»,  das  von  Ew.  Wohlgeboren  ge- 
schaffene calligraphische  Kunstwerk,  ist  so  meisterhaft, 
deaa  ea  iMeoader»  reehl  achamheft  von  dem  gepriesen 
werde«  mna»,  der  durch  »eine  ArmeaachwSebe  (von 
dem  Schlafen  auf  ffiiclilein  rmileiultn  Lanlic  in  Heu 
keiaaea  Urwäldern  des  Urinoco  herrührend]  als  der 
unleaerHcbale  Schreiber  verrafea  iat.  Man  Mbit  am 
.SU  niclir  it:!."  Siliiinc  und  staunt  es  um  so  frcudiper 
üii,  uU  man  da*  Ucmciiiiiuihwendige  auch  mit  Austreu- 
gung  nicht  hervorbringt.  Mit  der  ausgezeichnetsten 
Hochachtung  habe  ich  die  Ehre  tu  verharren  Ew. 
Wohlgeborcn  gehoreaaeler  Al.v.  Baalbaidl.  Bcrlia, 
3.  Februar  IHoB.  Sr.  Woblgaboraa  Herrn  Cnaal«i-i»- 
»pector  Wciaa  etc. 


._  t 


Die  Palmen  im  nördlichen  Europa. 

Alt»  Seemann'»  ni'opularer  .>ai>Lr>.'r«chichic  der 
Palmen."  llentM:h  von  Ur.  Carl  Bolle. 

Die  meisten  Palinen  äiiul  zu  eng  an  die 
Ii(  ;<5«pren  Uegioncn  des  Erdballs  gebunden, 
als  dn»8  sie  unter  dem  freien  Uimmcl  so  küh- 
ler Linder,  wie  England  oder  Deutachland 
AUBziihaltcn  vermöchten.  Nur  eine  Art,  die 
nurdafrikanische  Dattclpalnif  (Phoenix  dnety- 
lifura)  iat  in  Italien  und  andern  Küstenlän- 
dern, des  Mittelmeen  aocKmatüdrt,  nur  swei 
Chamaerops  huniilis  aus  Südeuropa  und  Cha- 
niaoivtjis  excclsa  aus  Nord-China  habt'n  m'h 
als  in  einigen  der  mildereu  Gcgcudcu  Oros»- 
britatmiens  ausdauernd  erwiesen  und  obwol 
iiiun  voraussetzen  darf,  dass  noch  andere  Spccies 
im  Starnlc  solii  rnndiU'n,  den  europäischen  Win- 
ter zu  ertragen,  ohne  vom  Frost  zu  leiden, 
80  kann  dodi  die  b«  Weitem  grSsste  Anaalil 
in  unseren  Breiten  nicht  anders  als  in  «igen« 
zu  diofffni  Zwecke  gebauten  GlashäuBCm  f^e- 
aogen  werden.  Man  bedarf'  daher,  zumal  da 
fast  sSmmtlicbe  Palmen  gewaltige  DtmensioDen 
darbieten,  bedeutender  Mittel,  um  Eigentbflmer 
einer  lebenden  Sammlmip  dt  isclben  zu  wer- 
den, luid  wer  nicht  grosse  (Jeldeumiueu  daran 
wenden  kann,  muss  leider  von  der  Verwirk- 
lichimg eines  solchen  Planes  abstehen.  Aber 
das  .Spriclnvort:  „Wer  da  will,  der  kann 
auub"',  bleibt  deuuouh  in  diesem  Falle  nicht 
obne  Gültigkeit.  Die  Pahnenliebhaber  haben 
seit  lange  schon  entdeckt,  daas  viele  Arten, 
bei  Mnngi'l  bcs'^crcr  Kiiiiinliclikeitt'n ,  gimz 
gut  iu  ciucm  Zimmer  gezogen  werden  küa- 
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nen.  Icli  habe  mr\cn  Frexmd,  einen  Horm 
von  mehr  Lust  an  den  Ptlanzcn  als  Mitteln, 
noh  dioMBi  Gwdiiiiftdke  in  gnM«rligerW«M 
hinBafsbfln»  der  «men  Thcil  seines  ^^tudir- 
zimmers  ?.n  einer  f^^rmlichcn  Laabe,  bo- 
«tekeud  aus  Dattelpalmen,  Chamädoreen  und 
andern  Gfiedeni  FnnOie  eingwiehtet 

hat,  die  airitchcn  Dracänen,  Guinmibäumcn, 
Aroideen,  Epheuranken  und  lit'^'diiitni  auf's 
Herrlichste  gedeihen.  Den  Winter  liindurcb, 
wihreod  die  JUativ  dtmaam  tmter  ihrer 
«uigen  Daoke  ntht,  während  Schneetreiben 
gCfTf^n  die  Kenater  tobt,  kann  man  ihn  oft 
in  diesem  reizenden  Winkel  sitsten  sehen, 
wie  er  Hes^  «diretbt  oder  siob  irgend  einer 
andern  geietigm  Beschäftigung  hingibt,  dabei 
dann  und  wann  aufblickt,  sich  des  Anblicks 
des  im  Ufeu  glühenden  Feuers  und  der  grü- 
nen Blatter,  ^e  es  nmgeben,  m  erfreuen. 

Da  aiber  selbst  die  Cultur  weniger  Kepril- 
sentanten  der  Fnhnenraniili«'  auf  die  nnpe- 
dstttete  Weise  ein  Luxus,  den  nur  Wenige 
■ich  verecbafEm  l^flnnen,  die  Ansdd  Derje- 
nigen, die  Vdriiebc  ftir  diese  herrlichen  Ge- 
wächse bt'Kon,  aber  ^mss  ist,  so  kann  man 
sieh  Glück  dazu  wünschen,  dass  iu  so  vielen 
fiflbntliehen  und  Privatgarten  fast  des  ganzen 
civilisirtcn  Europas  Palmenhäuscr  erstanden 
sind,  einige  von  so  riescnliaftcr  (iritsst,'  und 
mit  so  sorgsam  und  verständig  geordnetem 
Jnhalto,  da»  ihre  Betmoher  aieb  leieiht  in  die 
Mitte  jener  Urwälder  venelat  wähnen  mägen, 
wo  Palrnen,  FarrnbiiuiTic  und  Scitaminoen  die 
charakteristischen  Züge  bilden.  Eis  würde 
BUtdoe  H&Of  hier  danadi  ni  fineehen,  welehea 
dieeer  Qebftnde  als  (bis  beste  angesehen  ku 

wordf^n  verdiene,  weKdu;  Samnilun)^  dii;  reich- 
ste sei  —  dos  Ami  eines  Paris  ist  ein  so  un- 
dankbarei,  data  NiemaaMl  mioh  tad^  wird, 
wenn  ich  davon  abaldie;  aoob  iat  es  unnö- 
tliij;,  die  Rivalität  m  erwiihnen,  die  «m  den 
Vorrang  in  diesem  Fache  zwischen  den  vejr* 
aefaiedenen  CMrlan  «idi  bemerkbar  mach^  tmd 
die  eher  ennddugt  ala  unterdrückt  wenlen 
sollte.  Es  genügt  unsorni  Vorhaben,  als  ein 
Bebpiel  eines  wahrhaft  schönen  Padmenhaoses 
daa  des  königlichen  botaniselien  Gartens  an 
Kew  bei  London  zu  erwähnen,  ein  Etablisse- 
ment, welches,  seit  es  Nationalclgenthunj  des 
englischen  V^olkes  geworden  und  der  geist- 
^  ▼«Uen  Leitung  Sir  W.  J.  Hooker*!  «ilwim- 
L  gegeben  ward;  m  einem  Rufe  aioh  empin^ 


geÄclnvungen  hat,  der  snji^nr  den  verdunkelt, 
durch  welchen  der  Hortus  Kewenais  sich  einst 
mit  der  Wsaensohaft  der  Botanik  selbsC  iden» 
tificirte. 
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Gartens  zu  Kew,  erb;mt  nach  einem  Risse 
Ton  Deoimoa  Bnrton,  ward  im  Jahre  1848 
vollen  (lt.  Die  Schonle  oder  der  lusare  Rah- 
men besteht  aus  einem  Centrum  und  zwei 
FlUgek,  einen  Srmm  Baum  von  i}(t2  Fuss 
Lli^  amfasaond;  daa  Oentnnn  ist  IW  breit 
und  66'  bis  zum  Gipfel  der  Laterne  buch; 
die  Flügel  sind  ijO'  breit,  3<''  hneh.  Das 
Ganze  besteht  aus  Elisen,  Stein,  Ziegeln  und 
Fensterglas,  letaterea  leicht  grün  gefärbt,  um 
die  zu  grosse  Gewalt  der  Sonnenstrahlen  zu 
dämpfen.  Die  Glasmasse,  die  dies  un^reheure 
iiimwerk  deckt,  beträgt  ungefilhr  4r>iHH> 
QuadratAm.  Die  Bögen,  die  mf  gewaltigen 
Bliicken  Granits  von  Com  wall  fusscn,  sind 
auf  das  S..lideste  an;;eU'fjt.  Der  mittlere  Theil 
de«  Hauses  —  ein  Baum  von  138'  Länge 
und  100'  Breite  trigt  in  der  Hdhe  wn 
Uber  der  Erde,  rings  mnborlaufond,  eine 
feste  Gnllerie.  zu  ib'r  ninii  durch  Wendel- 
tre{)pen  aut-  und  abwärts  steigt,  die  dem  Bc- 
•ttdier  gestattet,  die  Oewlchae  andi  von  oben 
an  betniabtcn  iu>d  in  gleicher  Höhe  mit  den 
(?i[ifcdn  von  vielen  der  liiichsten  hieb  m  be- 
finden. Das  gmae  innere  wird  durch  Ueiss- 
wasser-ROhren  und  Reaervoiny  unter  den  Ta- 
feln und  dem  Fussboden  angelegt,  erwftnnt 
Um  ibas  rnsehöne  eines  Schornsteins  bei  ei- 
nem so  edlen  Bauwerke  zu  vennciden,  um 
ihn  niefat  einmal  in  deaaen  Nibe  an  dniden, 
wird  der  Hauch  unterirdisch  durch  einen  ge- 
niaucrten  Tunnel,  479'  weit  vnni  Hause  furt 
geleitet,  wo  er  vermittelst  einer  Säule  oder 
einea  96*  hoihan  gesofamadnroÜenThnrraea,  der 
so  angelegt  iat,  dass  er,  vom  Hauptwoge  des 
Gartens  au»  erblickt,  einen  arebiteet<iniseh 
scboiicu  Buhepunkt  fUr's  Auge  darbietet,  in 
die  H«b«  steigt.  *) 

Beim  Eintritt  in  dies  I'raelit;;;ebäude  sieht 
sich  der  Besucher  ^lötzlicli  inmitten  einer 
tropischen  Ptianzenwelt,  die  mit  iait  heimath- 


*)  In  Betreff  wshsrtr  Delaili  Uber  die»  prachtvolle 
Gcbüud«  vsrwaiMS  wir  ssf;  Ksw  tisrdsss  ar  •  Po- 
pulär 6«id«  to  ifc«  lt»ysl  BoMale  Chndvu  sT  Vsw. 

Die  fiäirwii  von  Kew  oiltrr  ci»  piipiilsrer  Führer  durrh 
die  K.  botsDiflcbeo  (jürieii  von  Kew.)   Von  Sir  W 
flaoker.  iJ.  AasgiAs.  Losdoa,  18B4. 


"""" 
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lieber  Üppigkeit  emporaubieMt  und  eine  der 
vollendetsten  Darstellungen  eines  Urwiddes, 
Um  die  Qartenktiiwt  bis  jclit  in  Europa  her- 
TOrzubringtn  im  Stande  war,  liefert.  Breit- 
btättrige  Bananen,  i^jtrelitzicn  und  Uranien, 
leicbtlaubige«  Bambusrohr,  baumartige  Farm 
«md  Tamarintoi,  donige  SdiranbenbAume 
und  Cnetus-Arten  raisclicn  slcli  iinter 
reiche  Palmen  der  verscbiedenai-tigisten  Gru«»»e, 
werden  anmuthig  umschlungen  und  umringt 
▼OD  Sobliag^  md  Bankenpiaiiiaii:  Poaaioiw- 
hlnmc'ii,  Biuihinien,  Jasmin,  Arlstolinhien  etc. 
und  lieblich  horvorgchobon  durch  das  irische 
Orün  von  dichtgedrängten  Lycopodien,  die 
nsenartig  die  Erde  Ewiäohen  ihnen  bekleiden. 
Die  zwei  höchsten  Pnhnen,  welche  die  Auf- 
merksamkeit am  meisten  fesseln,  sind  Cocos- 
Arten  (Cocos  plumosa  und  C.  coronata),  boi- 
dea  gute  Vernnnlichungen  der  aasgedehnten 
Gruppe  mit  gefiederter  Blattforni;  die  zwei 
dicksten  eine  Art  Sabal  (S.  umbraculifcra), 
nicht  minder  gute  Bepräsentanten  einer  an- 
dern, weniger  saUreiehen  €hnippe,  die  aich 

durch  fiu-herfiiiniifre  RlHttor  ntisrfichnet.  Aus- 
serdem befinden  sich  in  dieser  Sammlung: 
die  Dattelpalme  (Phoenix  dactj-lifera),  welche 
die  in  der  heiligen  Schrift  und  im  Handel 
vorkommenden  Dritteln  erzeugt:  die  Pahnyr.i 
(Borassus  flabelliformis),  eine  der  am  schwer- 
sten zu  stehenden;  die  «ftäenkehe  ölpabne 
(ESaeis  guineensis);  die  Cocospelme  (Coooe 
nucifeni),  deren  nutzbare  AnwcndanRcn  zahl- 
reicher sein  solleoi  als  die  Tage  im  Jahre; 
die  KoUpalme  (Oreodoxa  oleracea),  deren  jtmge 
Blätter  ein  vortreffliches  Gemüse  abgeben; 
der  Beteliinssbauiu  fAreca  Catechu);  die  wilde 
indisclie  Dattelpalme  (Phoenix  sylvestris),  Pahu- 
wein  und  Zucker  liefernd;  die  Elfeikbein- 
pdeane  (Phytelepbae  meorooerp«),  deren  Sar 
mcn  animalischem  Elfenbein  gleichen;  die 
Waolispahtie  der  Anden  (Ceruxylon  andicola), 
deren  atiBgcwaoi»ener  Stamm  mit  einer  wachs^ 
artigen  Substanz  bedeckt  ist,  und  zuletzt  die 
Besenpaliiie  (Attalca  rutiifiTa),  drrcu  yrnhu 
Fasern  zur  Verferti^^g  von  Besen  uud  Bür- 
sten bendbt  werden. 

Es  würde  zu  weit  führen,  mehr  dem  TOr 
zugreifen,  was  in  folgenden  Blättern  aus^^e- 
ftihrt  werden  soll  und  das  geschähe,  dehnten 
wir  unsere  Skixze  dieser  merkwürdigen  Samm- 
Iniig  noch  weiter  aus.  Es  ist  genug  gesagt 
worden,,  um  Alle,  die  iddi  mit  Pabm 


schfiftigen,  zu  überzeugen,  dass  das  grosse 
Glasshaus  im  belauschen  Ghurten  m  Kew  ein 
der  Benrhtnng  Im  hohen  Gtade  wflrdiger 

Raum,  ein  Lehrsaal  ist,  wo  unendlich  viel 
schätzbare  Belehrung  und  noch  dazu  ohne 
jedes  pecuniäre  Opfer  erlangt  werden  kann. 
In  Betreff  des  Stadimna  mOctiten  wir  mit  Be- 
zahl- .stimnitheit  einen  schönen,  nonnif^en  Taji;  an- 
rathcn;  um  n1>cr  die  Palmen  in  ästhetischer 
Hinsicht  unter  gunt>tig«n  Verhältnissen  zu  sehen, 
tollte  mm  einen  trfiben  oder  regnerisehen  IVlg 
wühlen,  zumal  wenn  die  Schatten  des  Abends 
hereinbrechen,  um  diese  Zeit  erscheinen  sie 
am  vortheilhaftcstcn,  zum  Theil  einigen,  Kew 
eigenAttmüchen  Looahicaaehen,  *)  hanpirteli- 

lieh  aber  dem  Unistande  zufolge,  dass  die 
meisten  Palmen  für  das  Dunkel  der  ürwäl- 
del  bestimmt  sind  und  dxüier,  wie  manche 
Qemllde,  ^  gnUee»  sehaifta  Lidit  nidit 

w  nld  vertrag(;n.  Wenn  der  Besucher  um  dio 
erwähnte  Stunde  von  der  GaUerie  aus  sein 
Auge  auf  den  dichten  Blattmassen,  die  den 
Raom  des  Uaosee  «rAUen,  ruhen  lisst,  dann 
müssen  seine  Gedanken  in  jene  entlegenen 
Länder  «ehweifen ,  aus  denen  rlio  Dinge  vor 
ihm  unter  so  vielen  Schwierigkeiten  und  mit 
so  grosser  Sorgbit  Ueher  venelit  worden. 
AVeisa  er  etwas  aus  der  Geschichte  der  Pflan- 
zenkunde, so  werden  die  Xamen  eines  Hum- 
boldt, Wallich,  Alartius,  Bonpland,  J. 
D.  Hooker,  Pnrdie,  Wilson,  Griffith, 
Linden,  Hartweg  nnd  Anderer,  die.  Gefah- 
ren und  körperlichen  wie  geistigen  Strapazen 
ti*utzend,  pfadkwc  Wälder  diu-ciiforschteu,  steile 
Gebirge  eridonunen,  pesliiaaohende  Sftmpfe, 
den  Aufenthalt  von  Millionen  Moskitos,  durch- 
wadeten,  die  schauerliclie  Wüsten  und  öden 
Steppen  durchwanderten,  vor  seinem  Gedächt- 
ntsB  ab  die  Vitter  dieser  praofatvoUen 
Sammlung  aufblitzen.  Prachtvoll  ncimen  wir 
!>ie  ihrer  numerischen  (irössc,  ihres  vortreff- 
lichen ZuStandes,  ihrer  gediegenen  Uruppi- 
rangen  hall>er,  nnd  wihrräd  wir  den  Herois- 
nnis  bewundem,  der  von  jenen  Natnrferadiom 
entfaltet  werden  vasate,  um  ihnen  eil  den 


•)  Da  «•  PtnssB  mtl  Tbl 
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werden,  welche*  ■»iel  Schlninrii  enlhiiti,  so  bpttecken 
nie  »ii'ti  luil  etiler  leicblcti  äUiubichicht,  kaum  uicrk- 
lich,  wenn  «ie  vod  ilem  «ItendlieliM  Flvcess  des  Be- 
|ic«*Mf,  «4«r  «n  feuchien  Tagen,  nsM  tiad;  «bar 
ndrt  ticktkif,  weno  sie  trocken,  was  sMü  M 
fctsfwa  Wsllor  dar  PaU  M. 
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Weg  yerspenmMlaii  wilden  V)81k«ff!q  odiBr  relt- 

sendcn  Thieren  die  Stii-n  zu  bieten,  tmd  die 
ausdauernde  CJeduld,  die  dazu  pphörtr,  sd 
tene  Fäauzon  aus  dem  venraohsenen  üeatrüpp 
der  Urwälder,  «u  den  tmwegtemtten  ScUnclv- 
ten  der  HocJigebirge,  hcrbcizuachaifen,  kön- 
nen wir  uns  zugleich  nicht  der  Dankbarkeit 
gegen  die  Männer  eutedilegea,  die  sieb  der 
Befriedigiuig  dm  Slliken  WueenKlürstes,  den 
jedee  meoeobliohe  Wesen  fUlüt,  unterzogen, 
80  rüKtin;  arbeiteten  an  der  Vervollständigung 
eines  grossartigen  Überblickes  dieser  schüoou 
irdischen  Dinge,  die  in  ao  hohem  HaaNe 
nm  mit  Liebe  and  Anbetung  vor  dem  Über» 
irdischen  zu  erfUUen  vcniiügon.  Vntcr  f5olc!icn 
oder  ähnlichen  Gedanken  werden  die  grünen- 
den Massen  nach  und  nach  vor  dem  geisti- 
gen Auge  an  UmÜMig  waebsen,  sa  grenaen* 
losen  Waldunj^fn,  von  wnnflerbaren  Tliiercn 
und  seltsamen,  wilden  Menschen  bewohnt, 
sich  un^^talte«.  Je  länger  mtm  hinblickt, 
deeto  mebr  werden  sieb  neue  SdiSnheit  und 
frische  Reize  uns  offenbaren,  und  je  melu- 
wir  sinnen,  desto  mehr  Nutzen,  desto  w«bl- 
thätigcre  Eigenschaften  fUr  das  MonscL«uge- 
■obleobk  weiden  wir  gewabr  werden,  bia  wir, 
durchdrungen  von  ilt-r  Erliabcnhoit  der  Opf^rn- 
stände  vor  uns,  ausrufen:  „Wie  schade,  dass 
unserm  Norden  die  Palmen,  jene  eben  so  schö- 
nen wie  ntttsUohen  Oewiobee  ieUenl  Warum 
das?  Warum  kann  ein  Land  nicht  allen  Be- 
dürfhissen seines  Volks  gentigen  und  so  die 
vuUkomniene  Unablmngigkeit  einer  Nation 
von  der  andern  aicbem?  Wamm  mfiaaen  wir 
unsere  Datteln  aus  Afrika,  unsere  Cocosnüsse 
aus  Amerika,  nnscrn  Sa^o  aus  Asien  hnlnnV" 
—  Die  Natur  tbut  nichts  uluiu  Absicht  und 
mnai,  bdam  ale  ao  handeltei  eine  Lebre  bn 
Sinne  gehabt  haben.  Und  welche  Lehre? 
Eine  fjrossp  nnd  nilimwdrdi^e,  die  siib  in 
all  ihren  Werken  wiederholt,  selbst  in  dun 
kleinaten  Eämefadidten.  Sie  bat  nie  an  ein 
Land  alle  Erzeugnisse,  deren  eeine  Bewohner 
bedürfen,  verschwendet,  nie .  nni  ein  anderes 
Beispiel  anzuführen,  auf  das  ilsupt  eines 
Memioben  aUe  Talente  vnd  ScbOnbaten  dee 
ganzen  Geschlechts  ausgegossen,  wie  äusserst 
freigehip  sie  auch  mitimtor  gewesen  sein  mag; 
sondern  sie  hat  alles  dies  zerstreut  über  die 
Erdeberflidie  auageslet,  ea  wdalieb  unter  der 
Menschheit  verthcilt  Indem  sie  ihre  Gaben  so 
anstheilte^  bat  sie  den  Salz  einer  notbwendi- 


gen  gegenseitigen  Abhängigkeit  der  Länder 
lind  Menschen  von  einander  ausgesprodien, 
hat  >.ie  uns  tliat-silolilicli  Fneden ,  Dcrauth, 
Liebe  gepredigt,  jene  drei  grossen  Losungs- 
worte, ebne  welcbe  die  menschliche  Gesell- 
schaft nicht  gedeihen  kann,  die 
GUekseligkeit  eme  Unm<^gttobkeit  wird. 


Verarftelitet. 

ValUsnevln  apiralte,    Nwk  BwthtdUasiss 

roa  Ad.  ChatU  ist  n  iilelU  rUMg,  itn  41«  Stiel« 

der  w<'il>lii'lien  BIiiiIumi  «irh  ilun  h  \F>r((tlcii  viiii  Spi- 
rnlea  an  die  Oberfläche  erheben,  sondern  die  Scbrau- 
beBwiadanfaB  bUdea  lieb  «rst  wlhr«sd  d«f  Awwscli- 
»ea»  de»  Blüthenvtiete«,  und  die  Blüihe  \vir>!  nach  <!pm 
Abblühen  durch  die  inzwischen  iiu«Kebililet<:u  Wiuduii- 
gea  unter  i*l  Watser  anrlickgetogen.  Herr  Chalin 
schlieMl  daran«,  da«s  da«  ZnrOoksMiien  der  Blttthe  die- 
cei  Vorgänge«  wegen  sothweadlg  gaai  aaabhiingig 
von  (liTu  Einirelen  oder  Nichl-Eintrelen  der  Befruch- 
tung »ein  inbsRe.  Die«  dürfte  indeea  wo>  eiclil  nsbedtngt 
an  folgern  teia,  ds  la  Vieles  Fdlea  dl«  BahvelK 
tnng  {oder  tu'jser  der  durch  die  Befruchtung  angeregte, 
bei  der  Bildung  de*  Samens  slBillitiilLruli-  Slulhvcili.-el, 
auf  die  An«-  und  Umbildungeo  in  den  mtm hliilL-nen 
BIOHieBiheilep  eiaen  fordernden  fiinfluM  sualUx.  — 
Die  mSDnIlclien  BlBlbee  enthelten  »ieht,  wie  Vlclkartf 
behiiii|ilet  lial  1  knniblalliirlig«,'  Aiilmncscl  ii|>|jcniliif< 
pelaloide«!,  welche  vor  den  KelchblAtlem  and  hinler 
den  SluUfede»  elehen;  smidera  sw«!  dieeer  Kroa- 

blültrr  exii'lirt'n  j;«r  nicht,  und  da.«  drille,  welches  als 
da»  gruftlu  be^chricljrn  wird,  i«l  nur  etu  umgehildclcr 
und  verbreiteter  Siiiiiliriiden.  Da  dieLanguette  R  ichard'i, 
welch«  nener«  Botaaiäer  all  jenea  kroaUsUartigen  An- 
htingen  niter  dem  ttsani  SlamtneAl«  remengeD,  bald 
.'Vlinlirlikcit  mit  einem  verkümmert imi  Stetniiel  ImKI  mit 
einem  rehlgeechlsfene«  Sieabfaden  seigt«,  «o  lies«  «ich 
ihre  VTatar  rar  feelstellea  dercb  dt«  Enlwlckeinage» 
m'ichiitilp,  tvetclie  in  ihr  eui  rudinitnliire«  Kronblall, 
die  cintigeSpar  einer  Kruite  bei  deu  iiuiiiilichen  Blülhen 
nurhwiee.  Za  bedauern  i«t,  das«  Chalin  nicht  auf  die 
Abhildunge«  flad  Beicfcreikaagen  in  Nee»'  Genera  pl. 
florae  gerroani«.  Reft  9  «nd  Jacquin'«  Eclngai*  plnnt 
Taf,  t  Hiuksklu  ceiKniirrien  liitl,  u flehe  licide  ein  droi- 
UAIlrigea  Perianlhium  und  drei  Slaublüdeu  abbilden, 
jener  aber  aaeeerdea  kein«  andere  Wttlk«ntheile,  dieeer 
dagegen  noch  drei  lanietllicli-cnate.  wei^^o  KrotiMütter 
beachreibt  uud  abbildet.  Der  unghlügi:  Jui-quin  er- 
wühnl  »Im  unabhängig  und  gleichzeitig  mit  Rieharl 
U811}t  wie  dieser,  dreier  Kronbltilter  and  twsr  an 
Piaaaen  «u»  Montpellier,  während  Nicheli  und  Reei 
gar  keine  gefunden  haben;  Grund  genug,  um  »ui\i- 
nebBMn,  deu  in  der  2abl  dieser  Tbeile  frone  Alrwecb«- 
luafe«  vvrfcdnMaaa,  den«  die  V«r«athnnf  l«ei|«laV, 
das«  die  franz6»ische.  M>n  Richard  und  ihm  lic.'^ihrie- 
heiie  Pflanse  eine  aittlcre  »ei,  als  die  von  Uictieli 
(und  Nee«?)  abgebildete  italienische,  wird  durch  die 
von  Cbelia  besebriebenan  aneckeiaendcn  Zwl««b«a> 
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Mhr  BweMMbaft.  Die  EatwiekehmfigMcUchle 
w«iMtelMii  BMtlW  ceigt,  daaf  hiar  dte  4ral  Sttuii. 

iiiHlia  iiilrr  L;iiißiii-liri>  KronbliiUer  .«inj  rl.is.s  rii  Ivuiner 
Zeit  eine  Spur  von  Suuborganen  zu  finden  ist,  tmi 
dui  die  dM  VekliUltleni  feneallfcmlebMde«  Rerke« 

in  ihrem  J"::i-n''rinUMde  «o  sehr  den  clion  so  «teilenden 
Stanbrnüeii  »hiilu!li  tehen,  Ana  mau  In»  su  einem  ge- 
wiMen  Zeilpnnlit  nicht  weiu,  ob  man  eine  Staub-  oder 
Stampelblath«  vor  ai^  haL  Die  flAhlanf  dea  Frueht- 
knotena  hSMt  afeli  ipiler  1«  der  An  anB,  wte  dfea 
ijiicli  Stil  I  e  1  «I  e  II  iiiiil  I' a  \  0  r  ilie  K>'4;i'l  liei  fiiijje- 
aeakten  FruclitknoleB  (ovairea  internes)  iai.  Die 
flaneakaoain  in  geradlialf  (L'evoie  est  orUietnip). 
Endlicher  sii},'t  7Avar,  ovtiln  nnalropa,  alJcrTrevi- 
ranui  Syinbulae  p.74  bat  schon  das  tiegeniheil  etküiint 
und  abgebildet  (BiBbrye  iemini  inversu»,  cotyledon  ejus 
beaia  respicit,  pari  TCro  creaaior  —  die  Radicnia  — 
anraum  special).  la  anateariaeher  BeueliaBf  eiad  die 
bf  i^uiiderii  KiconihUnilichkeilen,  welche  Chat  in  ce- 
fundea  bat:  die  Abwaaeakeit  der  tieikaae;  die  Ab- 
lagennif  voa  SUrke  In  aimn  Tlurfle  der  Faeeni,  welelw 
dadurch  in  faserrürmige  Zelle«  '.fibres  celluics)  uber- 
gehen; das  Fehlen  des  Fasergewebes  in  den  miinnlicheo 
niiiihen  und  ihren  Stielen,  wie  in  den  appendiculiren 
Tbeilea  der  weibückon  filAüw;  fefacUedene  tiiractiir 
ia  den  ailanlicliev  and  ireibüekeB  Bllilhenatleleii ;  daa 
n.'cr^iii  eine»  uii!iyniMieiri<SLhen  seitlichen  Kaserbiindels 
in  den  weiblichen  Blutbenatieleo,  wovon  die  iUldaof 
der  Spirale  oder  die  ZnrAekiiekwif  ebbiagif  Im;  ein* 
Demarcationslinie  dnrcli  niiders  c^ronnlf  Zellen,  gebü- 
rdet an  der  Treuniiiigssicllc  di,'r  iiiiiiiulit)K-n  Blütben ;  die 
Anwevenbeil  eines  FaserbündeU  in  dem  männlichen 
und  weiblichea  BliUkeaatieie,  waa  der  gewobuliciie 
Charakter  der  Warcetn  i«t  (ein  centrales  flolzbAndel 

ist  bfkminlltrli  mii  li  in  SlaiiiinlliL-ik-il,  Ijcsoiidtrs  I'Iiilhen-  - 

Stielen  und  Scharten  beobachtet,  und  das  meint  wokl 
Ckatia);  eadlieh  eine  Veraebiodenheit  awiickeB  den 

bluhendf'n  und  iiu  hlMiilicndcn  Stammen,  welche  theo- 
retisch lur  {;lcit:lig4,>bil(Jcl  (iugv»eheu  wfnlen.  Die  Ab- 
handlung, aus  welcher  der  Verfasser  »elbsi  den  Auszug 
besorgt  hat  «od  au  welcber  6  <^uart>Ia(elii  geboren, 
wM  beikntiick  irg«ndwo  abgedraeki  werden.  " 
(Conpl.  read.  Paria  tSSS,  T.  IV.  p.  4T3-«7»J  C I. 
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Nete  Bücher. 

teafeacktange«  Iber  den  laa  der  Orekideei- 

blStter  nnil  eine  etii^csenkie  Driise,  welche 
■wkrere  von  ihnen  enthaliea,  foa  A.  TrecuU 
lai  Ansanfe  ens  Compt  read,  de  TAcad.  Paria. 

Uaa  kaun  den  analomischcn  Bau  der  BlüUer 
der  Orchidei^n  •uf  dr«i  Gtnadfonnen  larüok'- 

ftihren : 

1)  Die  gowühniichc  Stni«  Iiir  der  Blfiller. 
Zwisclien  der  beiderseitigen  ^nieiüt  aus  einer 
ZslIflehicM  kMteJieiMteii)  Oberlmt  der  BteUBitibvtt 
beflnd«!  ilch  Parencliym,  dedien  Zellon  •lle 


Chlorophyll  fuhren,  in  grösserer  oAar  goringerpr 
Dicke.   Nur  Raphidensellea  siad  einzeln  ein 

Die  Form  der  Pareociiyniielleii  ift  bisweilen 

gleichfiirrriij:,'  (Orchis  mascula,  Gyronadcnia  co- 
nopscajj  bisweilen  ungleichrörmig,  die  obere 
Schiebt  refelmiwig  cylindrisch  (paHMadeflartig), 
I  die  untere  unregelmässig,  [Dendrobium  specio- 
'  sum  etc.).  In  ciiiiu  -n  Sr'i'ii  sind  tlic  Parciicliyni- 
j  zollen  von  oben  unti  untutt  lafeifOrmig  zusam- 
I  nengedrfldct  (Epipaclis  palustris),  bi  den  cyliii- 
!  driseben  ßlättcni  ist  die  Süssere  Sobichl  kleiner 
und  dunkler  tiofilrbt   l^i-fitiilcs  bicolor). 

i}  Zwischen  den  grünen  t'areiicbymzeiten 
Inden  aieh  nbireiehe,  viel  grössere,  farbleee 
Spinlbienellen  (Pleurolhallis  proItfer»t  <iOoh- 
loKltv  stMiroccpfiali) ,  Megacliniuro  maximum, 
Bulbopbylluin  rerurvum«  Secoolabiiiin  gnUeto« 
Bfannei  etc.).  Epidendran  firn|riM  enOMll  Mtt 
der  Spiralzellen  netsltirmige  nnd  tneh  die  chlo- 
rophyllführendcn  sind  biswrilpn  netzförmig. 

3)  Die  grünen  Zellen  sind  durob  ScbicbteD 
ferbloier  Zellen  vtdiig  von  der  EpMermid  iMrfirt. 
Die  fwMoien  Zellen  sind  aon  Tbeil  Sfiiral- 
faserzellcn,  zum  Tbeil  nicht,  und  beide  Forttipn 
sind  regelmässig  im  Blalto  verlheill,  und  zwar 
meist  so,  da«  en  der  Bpiderm»  dm*  nnlem 
Blettiidie  eine  Reihe  gnraser  Splnlhiemellen 
liegt,  an  der  obern  Blattflttche  aber  7  ^*  Srhirh- 
ten  farbiotier  Zeilen,  von  denen  nur  hie  und 
da  ebie  8|itrelftiiereben  [spiriculesj  zoigl.  Bis- 
weilen ist  aber  die  bmento  SeUohl  dieeer  fiMrb> 
losen  Zellon  'weiche  immer  grf)S.«;ere  (»alissa- 
deoartig-cylindrischc  Zeilen  eiithaitj  von  Spiral- 
AweneRen  gebildet,  in  andern  Pillen  triu  dazu 
noeh  eine  Schiebl  Spimifaeenellen  bi  der  Mille 
zwischen  Epidermis  und  jener  ersten  Scliiehl.  Die 
Entwicklung  der  Spiralfasern  beginnt  hu  der 
Witern  BtattUobe  und  geht  auf  die  liüber  lie- 
genden SeMeUen  spller  Uber.  IPienrolbnUis 
spDtulafa  7.  R.l  Bisweilen  bilden  .wirb  nueh 
nur  die  Spiraltascrn  auf  der  untern  HiallllKclio 
aus,  während  an  der  obern  Seite  nur  durch 
nebr  oder  weniger  regelniiMige  Pakongen 
(plissees)  der  Anrniiü  einer  Schraubcnbildung 
sich  andoulel.  In  Fleurothallis  panicoides  Ad. 
Br.  ms.  zeigen  sich  aucli  viele  Zellea  der  Spi- 
ralfiMerselleneebicht  en  der  nntem  Fliehe  gleH. 
In  den  Schichten  über  dem  Piirenchym  efohl 
man  öficrs  rudimcnlUre  SchraubenbiMtinffcn,  bp- 
eonders  bei  Pleurolhallis  spatuialH,  racemittorH 
bixiHon  pnniooMee,  Physoilphen  Lodd^gwif, 
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LcpHiithes  cochlcarirolia,  Slelis  uphioglossoides, 
Müsdovailiii  inrnnta  t'tc.  Pletirotliallis  niscirolia 
wurde  sich  uach  Jieyen  s  und  Scblcidoa's 
Beobaditoafw  hier  •udiliviseiL  —  Aach  4iM6 
dritte  Gruppe  biolot  Abweichungen  dur.  Man 
Sil  !it  hfl  l  ii'ii:  Ml  Aiti'ii  T!hill|rrünzellcii  in  die 
iipiralttiiiCTzcUciiiichicfat  ßingeioiscbt,  bei  andern 
umgekehrt  SfMIhMntlkn  in  d«»  Sdiichtoo 
der  Blatlfpranzellen. 

Eii)ges(»nkle  Drüse  mehrerer  Oiclii- 
doenblftUer.  An  Pl«ttruUiBUis  ruscilolia  bat 
M  e  y«m  umhI  klatoe  OrgaiM  beokuHU«!,  w«ldM 
er  Our  SpallftllhaageB  hi«It,  dana  ImI  Sek  lei- 
den darin  Griihchen  erkannt  timl  <chi>inl  tre- 
neigt,  sie  mit  Grübchen  an  den  Bltillern  der 
Nyinphäaceen,  des  Aoroiti^uB  alcieonie  ottd 
derPepervoil«  perMdeefotia  aiiatof  lo  «rUtren, 
welche  die  crweilcrlr  Basis  von  Haaren  sinif. 
Diese  nn  recht  tiefen  Höhlungen  Endet  man 
auf  i>eidea  Blattflicheo«  Sie  entiialteii  einen 
karnigan,  in  Itkeriedien  Ölen  wd  Gifeerin  Ida« 

Hellen,  also  wohl  hnrzijr-tili|ren  fiihiilt,  uelrher 
die  Obertlilchc  der  BIfitier  oll  weil  um  die  Oll- 
nung  der  Grübchen  herum  bcflecJkt.  Bei  der 
UnlemckiiBg  eiaw  gfoaaen  Menge  von  Arien 


fanden  sirh  slels  die  Ifi'ililuiiüen  in  ungefähr 
zwei  Drittel  ihrer  Habe  von  einer  Membran  ge- 
schlossen, welche  auch  Schleiden  gesehen  hat. 
Sie  beslekl  aller  aiekl,.  wie  dieeor  meinte,  am 
cineiii  i'inrHchen  Häutchen,  sondern  sie  bietet 
das  Anselm  fdonne  l'idee)  einer  Zeile  dar, 
weiche  mit  dem  unteru  Theile  an  die  Wandun- 
gen der  HdUnng  angewaokean  iai,  »H  dem 
obern  Drittel  oiler  zur  Hfliflo  aber  frei  hervor- 
rn|;l,  einem  halb  unlerslttndiir<'n  oder  halb  an- 
gewaclisenen  Fruchtknoten  niciit  unuimlich.  Für 
daa  Stadium  dieaer  elgentkdndiehea  Vorrioktang 
fand  ich  am  günstigsten:  Pliysosiphon  Loddi- 
gcsii,  Plcurolhnflis  ^patbulata,  raceniiflora,  Inxi- 
flora  paoicoides,  Lopaalhes  cochlearifolia.  Bei 
neurodiallia  apalniala  und  Pkyaoaipken  errei- 
chen diese  Organe  die  grösste  Tiefe,  welche 
bei  Fhysu.siphoii  die  dreifacke  Dicke  der  fipi- 
dermis  betragt. 

Die  elwaa  mir^teknlesige,  fall  eylindriiGke 
Höhlung  ist  meistens  trichterförmig,  oder  Utor 
der  Mündung  etwas  ein^rescluuiri,  seltener  gegen 
den  Grund  erweitert.  Die  kleinen  Zellen,  welche 
den  Grand  dieaer  HObte  nmgeben,  aind  in  man- 
chen Fttlen  durch  mehr  oder  weniger  ausge- 
dehnte masclienlbrniiiie  Nelzl'aheni  so  modifi- 
ctrt,  dass  man  nicht  leicht  ihren  Ursprung  ent- 


*)  Nack  der  AbbUdung  Schleid «b'i  (Beitrige, 
I  Tir.  L,  oder  Wi«f  nana*«  Arehtv,  1646,  Tai.  ül.)  «iad 

j  unter  ji'rfuixliiMi*  olinr  Zweifel  Tuprel  (emeiat,  docfc 
'  erkiirl  de»  Verfu«er  »icb  nicht  geiiauet. 
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andere  Arten,  bei  denen  sie  nur  kleine  Punkte  V 
tragen,  zeigen,  dass  diese  2«Uen  der  i£pidermis 
angchdren.  Man  aioki  in  der  Tkat  an  den  Bbit- 
lern  dieaer  Pflante  die  Epidennia  snr  BiUvng 
der  Höhle  in  das  Innere  hincinlreten ,  wobei 
ifare  Zellen  um  so  mehr  sich  verkleinern ,  je 
tiefer  ate  kemkaleigen.  Die,  wekbc  dem  Grund 
der  HOUe  am  nickalen  liegen,  smd  anagaceidi- 
nel  durch  sehr  kleine  Diirrhltjchertingen.  *) 

Die  Entwicklung  der  GrUbchen  liess  sich 
aas  Mangel  an  jungen  Bliltern  nur  an  Physo- 
äphun  Loddigcsii  slndiren,  seigle  aiker,  das* 
Schi  eilt  eil 's  Vciiiiiilliitng  (über  ihren  Zusam- 
menbang mit  Uaurbildungenj  nicht  ungcgründel 
iat,  da  die  Uembian  in  der  Jugend  eine  sehr 
knne  Zeile  Mgl,  welake  kald  su  Grunde  gekt 
Rei  Maxillaria  airnnibens  fimlet  mnn  iilmliLlie, 
mit  harzig-öliger  Masse  gcfolltc  Grubchen,  in 
deren  Grande  eine  l)raungelbe,  abgeplattete 
und  fein  puiklirle  Zelle  aOsl.  DIeae  Zelle  tritt 
aller  nn  dem  jiinpen  Bialte  Über  die  Oberfläche 
hervor  und  rückt  erst  ailm&lig  in  das  Grübchen 
hinab,  indem  die  Epidermis  ringsum  sich  über 
äe  erkekC.  Biawdlen  aber  entwiekell 


diesen  Zellen  'oder  einzelligen  Driiseni  ein  aus 
2  —  'i  Zeilen  bestehendes  längeres  Haar.  Die 
Drüsen  der  Maxiilaria  haben  übrigens  nicht  die 
vorkin  geacUMerle  SIrnetnr,  aondera  küden 
einen  Übergang  von  ihnen  zu  den  gewöhnlichen 
Drttsenhaaren.  Die  kleinen  absondernden  Or-  \ 
ganc  aber  lassen  sich  füglich  als  eingeaenklc 
Drttsen  (glandei  cryptoidea)  beneieknen. 


Aaalenir  und  Ch) '^iulni^ie  der  ri'laaien,  von  Ih 

F.  ir  n  K  e  r,  rrofetior  «d  der  HockK^nle  «u  Wien.  1 
Wl  130  ia  4m  Tat»  alafadnidilwi  Baiatchnlttaa.  ( 

Wien,  l*e»t  und  LcipiiK  f^.^!)  Verlag  von  C.  A.  f 
Uarlleben.  d    XIX  uud  4<il  :ieiiea. 

Emal  Meyer  sagt  in  der  Vorrede  sum  ersten 

Bande  seiner  Geschichte  der  Botanik:  „Die 
i  Gescliii  hie  einer  Wissenschaft  muss  wiederholt 
von  verschiedenen  Gesichtspunkten  aus  geschrie- 
ben und  umgeackrieken  werden,  nm  aicb  all« 
m&llg  ihrer  Idee  za  nflborn/  Gans  daaaeibe 
gilt  von  den  !f;ir^i!-  nnd  Lehrbüchern,  und 
Meyer 's  Ausspruch  bezeichnet  trcflend  den 
Gesichtspunkt,  von  dem  ans  soldie  Werke  be- 
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trachtet  werden  mflsscn,  die  ja  auch  nichts  An-  . 
dores  sind,  als  der  Ausdruck  «lor  Gcscliidiic  ilrr  ' 
Wisseiucbtift,  reflectirt  in  dem  Ueiste  der  Zeit 
and  det  Sobriffart«ner«.  So  koraml  e»,  dasi 
eio  Hffldbich  nach  dem  andern  erwbeinl  nnd 
wieder  verdrängt  uird,  dii-K»  d  i--  imtk-  n  ich  die- 
ser,  das  andere  oach  jener  Seite  Vorzugliofaeres 
ldil«l.  Einen  besttmnien  Typus,  etwa  ein  vorw 

Auagnngapankte  der 


rend  T 
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BinirtlipiliinjT  zu  nohmcn,  wilrdß  zti  Etnsoilifikeil 
und  Unbilligkeit  iübrcn,  doch  auf  der  andern 
Seite  bt  es  auch  onmüglicb,  dem  TerfaMer  io 
•De  Binielbeiten  der  Dtrstetlung  beistimmend 
oder  widerlegend  zu  Tolgen,  wenn  dus  Referat 
selbst  nitfbl  über  alle  Gebühr  sich  hinausziehen 
«oll.  So  bleibl  nur  übrig,  in  kiunen  Umrissen 
du  wiebtigere  Neue  oder  Blgentbflmliebe  ber- 
vorzuhelipti. 

Der  Verfasser  eröffnet  sein  Werk  mit  einer 
Dedication  «n  Hugo  von  Mohl,  ^dem  Grün- 
der der  nenoren  Pftanienenelomie,''  welebe  n- 
crteicli  die  Stnlle  der  Vorrede  vertritt.  Gewiss 
hat  er  Ucchl,  wenn  er  darin  an  ein  Handbuch 
dieser  Art  die  Forderung  stellt,  dass  es  mit 
der  Sttmme  des  liieherigen  Brwerin  den  Leeer 
bekannt  mncho;  dnss  es  sifli  niclil  blas  in  Ne- 
gationen gefalle,  sondern  auch  Positives  gebe; 
dass  CS  die  KriUk  nicht  in  den  Vordergrund 
Mellen,  nocb  die  Polemik  als  die  Wim  des 
Werkes  Ijolruclileii  soll.  Und  inilem  er  dies 
Buch  nur  als  eine  Umgestniliintj  der  1M46  r-r- 
schienencn  „Grundzüge"  hiiistdli,  eikiitrt  er, 
dnsB  nicbt  eine  neue  RieUmg  der  Forsebong, 
nicht  glänzende  Ideen,  noeh  umgestaltende  An- 
sichten, sondern  der  rielilitrc  Atisdriiek 
eines  grossen  Geiuuiugutcs,  an  dem  so 
viele  Geister  ibre  edelsten  Gaben  niederleglMi,* 
darin  zti  suchen  sei.  In  der  Tbat  ist  der  Plan 
des  neuen  Werkes  im  Ganzen  derselbe,  nach 
welciieui  das  1»46  und  zum  Tbeii  auch  das  1643 
erMfaieoeno  Handbveb  des  Verfbssers  geordnet 
war,  mit  solchen  Erweiterungen  und  Abiiiido- 
rungen,  wie  sie  die  Zeil  mit  sich  gebraclil  hat. 
Auch  im  Übrigen  ist  diu  Behaodlungs weise  der 
eintelne»  Doetrioen,  das  bestimmle  und  oll 
starre  Abs<:hlio8scn  in  kurze  Faragraphen  das- 
selbe geblieben,  und  es  wird  'vo!  auch  dieses 
Werk  dem  Vorwurf  ausgeset/.!  sei»,  welcher 
in  Bezog  auf  die  firOberm  Ausgaben  veracble- 
dentlieh  uns  zu  Ohren  gebommen  ist,  d:iss  es 
nämlich  sehr  schwer  sei,  niis  seineu  einzelnen 
ra|)ileln  und  Paragraphen  das  Bild  der  leben- 


digen Pflanze  zusammenzustellen.  Erschwerend 
kommt  dazu  die  sehr  nbstract  und  formell  ge- 
haltene Ausdrucksweise,  wodurch  es  alterdmgs 
möglich  geworden  ist,  den  rasammenbingendea 
Inhalt  dieser  Wissenschaft  in  so  kune,  von  ein- 
ander fast  gaii'  itn  iIih  iiitriLN'  Pflragraphen  zu 
bringen,  welche,  deit  Diagnosen  in  der  Syste- 
matik Ibnlicb,  dem  Eingeweihten  in  sobarfen 
Umrissen  ein  Bild  der  Saebe  geben.  Wie  aber 
die  nia<:nospn  der  Beigabe  von  ausführlichen 
Beschreibungen  bedürfen,  soll  dem  Unkundigen 
eine  Anscbauung  gegeben  werden,  so  bat  auch 
hier  ein  beschreibender  Text  neben  den  Dia- 
gnosen sich  nölhig  gezeigt,  ja  er  bildet  den 
grössten  und  wichtigsten  Theil.  So  sind  zwei 
unvcrbunden  neben  einander  herlaufende  Texte 
enisianden,  wetebo  nidit  blof  nnncbe  Wieder- 
liuliing  nüthig  machen,  sondern  auch  der  Über- 
sicht und  Verständlichkeit  grossen  Eintrag  thun. 

Eine  Ausnahme  von  dieser  Eintheilung  in 
Pnragrapben  nmoht  die  Einleitung,  in  wdcher 
die  ^TTiiirsiiiitte!  des  anatomisch-physiologischen 
Studiums:"  Schneide-,  Ouetseh-,  Fsissinslrumcnle, 
optische-,  Hess-,  Zeichnungs-,  chemische-, 
^ysikalbwke  Apparale,  phyriologisehee  Herba- 
rium und  Literatur,  kurz  (S.  1  —  10}  aufgeführt 
sind,  sowie  der  darauf  fol^^ende  Abschnitt  „zur 
Geschichte  der  Anatomie  und  Pljysiologie  der 
Pflanien,«'  S.  H-^  —  „In  der  Phytolomie,« 
sagt  Unger,  »ging  man  (umgekehrt  wie  bei  der 
Zoolomie)  zuerst  auf  die  Elemenlaranalyso  aus 
und,  wenn  inan  diese  HisUoIogie,  die  Erfor- 
schung der  MnssentbeUehen  tum  Aufbau  des 
Ganzen  Anatomie  nennt,  so  kann  man  sagen, 
dass  wir  für  die  Pflanzen  eigentlich  noch  keine 
Anatomie  haben.  Für  die  POanzeopbysiologie 
dagegen  ist  der  erstere,  ebifncbere  Weg  bei- 
nahe noch  unvertreten." 

Zum  Entfernen  der  Lnlt  aus  Pryp-tritlen  wird 
ein  an  einem  Ende  offenes  Glasrolirclien  mit 
Kolben  empfohlen.  Befan  medergang  entweicfat 
die  Lnfl  durch  ein  Ventil  des  Kolbens,  bebn 
Aufzichn  tritt  die  Luft  aus  dem,  in  etwas  Was- 
ser am  Grunde  des  Rohres  liegenden  Präparate 
ni  den  entstehenden  leeren  Raum.  Dieser  Ap- 
parat scheint  sehr  zweckmässig  und  bequemer, 
als  Spiritus,  Äther  oder  (was  i -h  M'h  r  meist 
anwandte)  Einlegen  in  ein  Schlichen  kochenden 
Waasers,  welches  beim  AbkOhlen  auch  ranch 
die  Luft  absorbirt. 

In  der  gesriiii  liHichon  Skizze  macht  sich 
Ernst  Meyer  s  Einlluss  geltend,  denn  es  finden 
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sich  in  der  I.  Epoche  bis  auf  A  IIkm  I  iks  Mag- 
nus berub,  S.  11-22,  kurze  Schiltierungcn  der 
eliueln««  Aulorcii,  in  dem  spiltisreii  Theile  nur 
Verzeichnisse  einiger  Werke,  von  »'in  oder  dem 
andern  kritischen  oder  ffoscliiehllidien  Ausspruche 
begleitel.  Diu  II.  Epoche,  Begrün  du  Hg  der 
Pfiaaseniiaalomie  «nd  PflansenphyBiolo- 
gie  reicht  „von  der  Erfindung  des  Mikroskopes 
(lüHO;  !iis  zum  Anfang  des  neunzehnten  Jahr- 
hunderts ^IbOO;.  Dahinein  ist  aber  Spiegel 
Iiagoge  1606  wol  mit  Unrecht  gezogen. 
Dass  Grew"s  Ainilomy  ofVeget«bles  l(i72  und 
der  erste  Theil  ili  r  Aiiatfnny  of  plaiib  ir>S2 
bis  auf  Einzelhellen  und  stylistische  Verbcssc- 
rang  wörtlich  dasselbe  enthalten,  lisst  die  Anf- 
fuhrung  beider  neben  einander  kttum  vermulhen. 
Die  III.  Epoche,  K  ich  t ii ii  (.'slose  A  usb i Idn  n>{ 
der  r tlunzenanaloniie  uud  Pflunzvnphy- 
siologie,  vom  Anfange  bis  zur  Mille  (?)  des 
neunzehnten  Jahrhunderts  wird  chaniklerisirl: 
„Der  Dntni:  nsich  Erweitei  iing  der  Wi>si"iischuft 
und-  die  uoch  unsichere  Methode,  sowie  der 
Uabgel  einer  volbilfndigen  Oberaidit  des  gan- 
zen Gebietes  lassl  eine  auf  sicherer  Basis  fort- 
schreitende Erforsrhiiiii!  der  Gosninmfu  issen- 
schaflea  noch  nicht  erwurtea,  doch  \>  erden  die 
Keime  dazo  gelegt/'  und  endlicfa  üe  IV.  Ep«>che, 
Wissenschaftliche  Bearbeitung  der 
Pflanzeruinnt  omie  und  Pflanzenphyf;io- 
logie.  nAliti  Fragen  werden  besliniuiler  fur- 
mulirlj  die  genauereii  Untersuchungsmclhoden 
lassen  eine  gründliche  XiSsung  der  Probleme 
erwarten.  Die  Erforschung  der  Elemeiitaror- 
gane  im  Baue  und  Wirksamkeil  wird  als  Fun- 
damentalaufgabe  betrachtet.  Diese  Abtheilung 
beginnt  mit  Schleiden:  Bildung  des  Eichens 
uikI  Embryos  Schleiden  und  V(ii;i'l:  Ent- 
wicklung der  Biülhcn  der  Leguniiiiae,  1^37.  l'n- 
ger:  Wacbsthuui  des  dicotyledunen  Stanunes, 
1840  tt.  s.  w. 

Wie  schwierig  es  ist,  Abtheilungen  in  den 
ununlcrhrüchcnen  Strom  der  Geschichte  zti  brin- 
gen, das  zeigt  leicht  Jeder  Versuch.  Darum 
scboint  uns  die  Methode  neuerer,  besonders 
franzosischer  Geschichtsschreiber,  statt  der  Ab- 
schnitte und  Epochen,  von  Schulen  zu  reden, 
und  unter  dieser  Eintheiluug  die  neu  auftre- 
tenden Ideen  abgesondert  neben  einander  zu 
verfolgen,  viele  Vortheile  darzubieten.  Im  vor- 
liegenden Fülle  scheint  dit;  Chiirnkterisirung  und 
.  Abiheilung  der  dritten  und  vierten  Epoche  keine 
[  sehr  gladtUche.  Noch  mehr  Bedenken  tragen 


wir  über  den  Aussfiruch,  weither  die  ^wissen- 
schaftliche Bearbeitung^'  den  letzten  sechszehn 
Jahren  allein  vindieirt,  denn  wir  sind  der  Mei- 
nung, dass  die  wissenschaftliche  Bearbeitung 
der  rilanzeiiHiiiitimiif  sich  nicht  von  Ifi,  son- 
dern von  mehr  nis  lüO  Jahren  her  dnlirt,  nüm- 
lich  von  der  Zeit,  wo  Nehomiah  Grew  mit 
klaren  Worten  die  Tendenz  seiner  Schriften 
dahin  ausgesprochen  hat,  dass  sie  zeigen  wür- 
den, wie  die  Verrichtungen  der  Pflaiize  alle 
zu  Stande  kommen  nnd  vor  sich  gehen 
auf  media n tscheni  Wege.  Wenn  aber  von 
l'iiger  die  „wissensehaRliche  Bearbeitung" 
der  „richlungsloseii  Ausbildung"  enlgegcnge- 
selzt  wird,  unter  dem  letzten  Ausdrudie  aber 
kaum  etwas  Anderes  Verstanden  werden  kann, 
als  die  unbefangene  Beobachltinj^ .  so  srlirini 
mit  der  „vvissenscbafilicben  Bearbeitung''  iiiclils 
Anderes  gemeint  zu  sein,  als  jene  Tendenzbo" 
taiiik,  welche  sidi  allerdings  »die  Erforschung 
der  Elenienlarorgaiie  zur  Fiind!imeMfiiliiiiri:,'!ihe" 
gemacht  hat,  uud  als  die  allein  wissenscbafl- 
liche  Botanik  von  Manchen  mehr  proclamirt 
wurde  als  wird.  Hiitle  nun  Unger  in  seiner 
geschichtlichen  Übersicht  etwa  eine  Schule  der 
Zelllbeuretiker  oder  «ine  Schleiden  sehe  win»- 
senschaftliche  Schule  (denn  ^  Sehl  ei  den  hat 
diese  bereits  vorbereitete  Iteue  Periode  herbei- 
geführt") aufgestellt,  so  «urdc  diese  gewiss 
mit  Kechl  ihren  Platz  einnuhmen  und  vitsUeichl 
eine  ziemlicbe  Zahl  von  Theilnefamern  zShIen, 
wenn  auch  mehr  in  Deutschland  als  in  Frank- 
reich (wo  diese  in  diT  Eiit«ickl(ini|  der  Wis- 
sensfhafl,  wie  es  scheint,  nuthwendige  Episode, 
welche  den  Tbetl  Aber  das  (i«iM«stetlt,  schon 
früher  unter  Turpin  durdigemacht  war)  und 
in  den  übrigen  Landern.  Doch  ausserdem  scheint 
uns  diese  Tendenzbutanik  keineswegs  einen 
GegentMts  m  der  vorhergehenden  Zeit  zu  bil- 
den, sondern  «in  Residuum  jener  Naturphilo- 
sophie a  priori  zu  sein,  welche  so  viele  tüch- 
tige Krafle  in  dem  ersten  Viertel  unscrs  Jahr- 
hunderts auf  Abwege  geführt  bat.  Wenigstens 
knOpA  sich  Schleiden's  methodologin^e  tkund- 
tage  direcl  an  sie  an,  sich  nicht  dem  Wesen, 
sondern  nur  der  Form  niu-h  davon  unterschei- 
dend. Unbefangene  Beobachter  aber,  welche 
„richlungslos**  die  Erkennlniss  des  Pflanzenbaues 
im  Einzelnen,  wie  im  Ganzen  angestrebt,  finden 
sich  sowol  im  zweiten,  wie  im  ersten  Viertel  de?; 
neunzehnten  Jahrhuaderts  und  ihnen  wird  Nie- 
mand die  WissettschalUicbkeit  ahsjirechen  können. 
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Wenn  wir  uns  nun  zu  der  Analoiuie  [S.  4d 
-246)  ttiMl  Pliyitologie  (S.  247—446)  lelber 

wenden,  so  findfii  wir  dit;  inoistcn  Ahiindcrnti- 
gm  in  dem  ershu  eii  Thcile,  wilhrcnii  der  zweite 
die&eibea  Httuptälticke,  AbitcliiiiUe  und  grdsstea- 
llieib  «Mb  Fkragnph«!  nigft  wie  di«  vorher» 
gehende  Aufla^^o.  Beide  Theile  zeigen  eine  ge- 
wichliirc  Mctiffo  \on  lifenirischen  Kenntnissen 
und  eigenuii  Beubachluageu,  wie  bei  den  viei- 
MttigeR  uttd  iMgjthrigea  Untenuehimgen  Un- 
ger's  zu  erwarten  stand,  auch  sind  den  mei- 
sten Paragraphen  die  Titel  der  hauptsüclilichstcn 
Abbandiungen  jedesmal  beigefügt.  Gleichwol 
tteMe  fieb,  gimben  whr,  in  «tanobee  FUImi  euf 
den  dtirten  and  andern  Scbriflea  nielir  und  Er- 
giebigeres gewinnen  oder  zum  Mindesten  durch 
ausführlichere  lliltheilung  verschiedener  An- 
lidilen  mebr  Anregung  so  ferneren  Fors^un» 
gen  geben.  Am  meisten  leiden  durch  das  Zer- 
spalten die  Doiirinen  der  Anatomie  und  Pby- 
siologie,  die  Lehre  vun  der  Eruiihruiig  uud  die 
von  der  Befmditang  der  Pflemen;  namenIDcb 
Uelen  die  24  Seiten  (S.  371~3'^ii ,  welche  die 
verschiedenen  Weisi-n  der  Fortpflan/unu  (icr 
GewHclise  behandeln^  sü  wenig  über  den  eigenl- 
Ueben  Vorgang  bei  der  BeAticblnng  und  dber 
die  Beschallonheil  der  dabei  in  Betracht  kam- 
mondcn  Tlicili',  diiss  wir  tnnjir,  nbschon  ver- 
geblich an  »ndeni  Orten  nach  auslührlichereu 
MiUbeiInngcn  geancbt  beben.  Unger  «cblieMt 
aidi  den  Aoiieblefl  31  uhTs  und  Hufmeister  s 
an.  wonach  die  Embryoliildunij  durch  den  Zii- 
samwentritl  des  Pollenschlauchs  mit  vorgebil- 
deten «Bisdlen*  des  Embrjoasckea  vor  sieb 
gehl,  ohne  indess  mehr  als  ein  paar  Zeilen  über 
diesen  so  viel  bestrittenen  Punkt  m  Hiisscrn.  Wir 
möchten  glaube»,  dass  dieser  ganze  Abschnill 
Uneingewdfaten  fest  gans  unversUndlicb  blei- 
ben wird,  wt'iicii  der  allzu  aphoristischen  Be- 
handlung. Der  Ernährung^  ist  iilloriliiiu;^  mohr 
Raum  gowidmei,  aber  da  die  chemischen  Be- 
alandlbeiie  al«  fnbill  der  Zellen  in  dem  ersten 
TlR-ile  (S.  100-126)  behandelt  werden,  so  ist 
in  der  Physiologie  mir  ein  zerstückeltes  Bild 
von  dem  Aursleigcn  und  der  Verlheilung  des 
NabnuigsaaRee  in  Unddn,  in  das  auch  einzelne 
Cilate  aus  Rochled  er 's  Fbytoehesnie  nicht  so 
viel  Licht  werfen ,  als  unsrer  Meinung  nach  aus 
umCusenderer  Bennlzung  dieses  Werkes  zu 
scbttpliBa  wira.  Einen  nretieu  NahrungsstolT' 
«ttunehmen,  dam  scheint  ans  doch  unoere 
Kenniniss  von  der  rflantenotnlhrung  alfanllig 
^  o —  1  
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ZU  weil  fortgesch rillen  zu  sein.  Auch  bal 
Sdi  leid  Ott  diese  Fnnble  schon  1646  in  der 

zweiten  Auriiipe  .seiner  Gnindzüiie  'die  erste 
Auflage  isl  uns  uiigenblickiich  iiirlit  zur  Hand) 
viel  klarer  und  richtiger  autgefassl,  als  Unger 
hier  tbnU  Sefaloiden  sagt  (S.471):  «FAr  alle 
Zellen,  mit  Ausnahme  der  Wurzelzellen,  gibt 
es  aber  gar  keinen  rohen  Nahnnigssfin  in  der 
Weise,  dass  er  rein  die  Stulle  enthielte,  die 
aus  dem  Boden  aofjienoaNnon  sind.*  —  Wenn 
aber  Unger  sagt,  „der  rohe  NahrungsstolT 
nimmt  mit  dem  Emporsteigen  immer  mehr  und 
mehr  an  Cunsislenz  zu  (S.  16ä)  ....  hat  er  end- 
lich diejenigen  Verlndennigett  erlbhren»  die 
ihn  cur  Bildung  neuer  Gewebtheile  befähigen, 
so  wird  er  Bildongssafl  (Cambium'  genannt,  und 
diejeuigcn  i^lementarlheile,  welche  ihn  enthal- 
ten, Combhmwellen,"  —  so  bann  diese  Annahme 
schon  im  deswillen  nicht  richtig  sein,  weil 
gerade  unniillelbar  dort,  wo  die  i\Rhrtinirsl!jt.s- 
tiigkeil  von  den  Wurzebi  aufgenommen  wird, 
in  den  Wnraelspiizen,  die  Neubildung  von  Zol- 
len in  einem  Maasse  voritonunt,  welches  der 
^^>ubildung  über  der  Erde,  wenn  nicht  pleich- 
kouuitl,  doch  wenig  nachstebL  Und  da  dieser 
Zellbildungsproccss  nicht  etwa  luMlig  an  die- 
sem Orte  staltfindet,  sondern  in  so  iiothwen- 
digeni  Zusammenhange  mit  der  StnfTatirnahiiie 
steht,  dass  die  geringst«  Verletzung  das  Auf- 
büren  der  Slolfanftnbnw  nnd  Absterben  des 
Wurzelcbens  sur  Folge  hat,  so  steht  so  viel 
w  eiiifjstens  unwiderleglich  fest,  das.«  noch  ganz 
andere  Vorgänge  in  dem  Würxelchen  stall- 
findeo,  als  die  bloase  AuAmbrne  von  FNlssig- 
beilen  naeli  den  Gesetzen  der  Endo-  und  Exus- 
mo?!e,  w  ic  sie  an  einzelnen  abgetrennten  Mem- 
branen beobachtet  wird.  Hätte  Schieide n's 
„Viertes  Buch.  Organologie,"  so  viel  Beach- 
tung gefunden  bei  denen,  die  ihm  gefolgt  sümI, 
wie  die  ersten  Biuher,  wir  wurden  \i<I,  >iel 
weiter  sein  in  der  Physiologie  der  Eniahrung. 
Dean  sie  konunt  zu  Stande  durch  die  verschie- 
dene TbaUgkeit  der  verschiedenen  und  VeneUe- 
denes  bildenden  Zellen.  Hier  ist  ein  Feld, 
die  Z'^IIen  in  ihrer  Verschiedenheit  zu  beob- 
achluu. 

AasAbrlidier  sind  die  flbrigen  Capilel  der 
Physiologie  behandelt,  zunächst  die  Transpira- 
littn  und  die  andern  Bcziehtinj^en  rtir  Almo- 
sphure.  Ausser  den  eigenen  Versuchen  werden 
nach  die  von  Boussingaull,  Vogel,  Witt-  ^ 
wer  n.  A.  im  Auamgo  mi^etheill.  Dos  hol-  S 
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lindlflcho  W«Ht  Btnir«ik«ff'i  (Onterwek  naar 
de  BMrdcktaK  der  groetie  flaiitendeleii  Iq(  de 

Zinirftoff  rtc.  AmsterdHm  \^Tt^]  scheint  dein 
Verf.  entgangen  zu  sein,  wir  glauben  dalier  liier 
noch  beaondera  denmf  •«fMerbmai  macben  zu 
Mrihiiei»,  weU  et  onler  die  idafliiMhen  Schrine» 

iK^r  rfIanz('npliysiolnt;i('  luift^cnommoii  zu  wer- 
den verdient,  wenn  auch  die  angesteillen  Ver- 
suche zu  cnt^hoidenden  Rcsullaten  eben  so 
iranif  Mren  kürnien,  wie  alle  enden,  welche 
mir  eitlen  Zweig,  nicht  aber  «lie  itiinze  PHanzc 
mit  Eiim'hhiss  der  Wurzeln,  zum  (jei>ensliinde 
der  Unlcrsucliungeii  Hcliineii.  i>Mg«>(eii  hat 
RenwenhofT  mit  grewer  Uneieht  die  Literatur 
zudaminengeslclll  und  seine  Folgerungen  mit 
krnntnis<ireirfier  Hinsicht  in  die  Processe  des 
Sloilwccbselü  gezogen. 

Unter  den  SecrelionaeraefaeliittiigeN  unter- 
scheidet llnger  zwei  Formen,  nämlich:  ob  die 
Secretionsmalorien  im  Innern  flrr  Zelle  alitreln- 
gert  oder  Uber  ihre  imlividueiic  (ireuze  hinaus- 
geediein  werden  (Bxerete).  Dnreh  dieee,  wie  wir 
glauben,  neue  Erklärungsvveisc  ist  dem  Worte : 
Excret  für  den  Pflanzenkörper  ein  fasslicher  Sinn 
gegeben  worden,  indem  auf  die  einzelne  Zelle 
ObertngeR  ist,  was  real  mir  Our  den  gensen 
Körper  galt.  Ob  nun  Bxerete  in  iliescm  Sinne 
tn  der  Pflanze  vorkommen,  dI)  «lie  Stolli«,  wel- 
che wir  in  Harz  und  Sangüngen  linden,  in  der 
That  ans  den  umgebenden  Zeilen  herausgesehofli 
sind,  oder  mit  nndern  Worten,  wie  die  Saft- 
eiinue  und  wie  ihr  Inlialt  gehiMei  werdea,  das 
bedarf  nun  weiterer  t'nlerüUihuiig.  Unger 
wiH  aber  Iteineawege  die  Secreüon  auf  beellmmte 
Zellen  beselnHnkt  wineRi  sondern  nur  einzelne 
Zeilen  und  Zellgruppcii,  welche  ausschliesslich 
secerniren,  Secretionsorgane  nennen.  Wenn 
man  mit  Unger  Luft,  Wasser,  Gummi,  Zucker 
etc.  in  den  Secreicn  zählt,  sollte  da  oidil  diese 
rnlers'-lii-iflunc;  in  vir!  ii  Füllen  unnOthigc 
Schwierigkeiten  bcrvurruien?  Die  gcsiiellen 
kalkhaltigen  Concretionen  Payen's,  welche 
Sohachl  neuerdings  lraubenr<'>rmige  KOr]ier 
nennt,  erkUirl  rnn-er  fiir  GuMiinikeiilen  c*e£Tcri 
die  beiden  Genannten,  doch  waren  ihm  Schacht  s 
Untersuchungen  noeh  niekt  befcanirt. 

Der  Abschnitt  über  die  PortpOmiBung  cnl* 
halt  Hus^er  der  srhun  besprochenen  ffeschlcrht- 
lichen  auch  die  durch  Theilung  [bei  Algen), 
durch  Knospnng  [Brulzcücn,  Lagerkeime  Oder 
Graidieii,  Bnlknospen  und  Knospen),  durch  Co- 
pnlirung  (Desmidieen,  Zygnemeen]  nnd  durch 


Bibildung.  Der  Artbegriff  wird  aus  dem  Vcr-  °) 
hallen  bei  der  Belhichlang  festgeslei]!,  iwiaehen  y 

Miltclsperies  (Mule)  und  Mischlingen  oder  Mittel- 
sehliiiren  Crossbreedj,  mit  vorschreitenden  Selilil- 
gen  zum  Vater  und  Kücksvhliigen  zur  iluiter 
«Mlerschieden.  Dagegen  hiti  Unger  die  Vor- 
aus^etzuiii»  Tilr  keineswegs  fest  begründet,  dass 
alle  Individuen  der  Gcneralionsfolgen  einer  Art 
in  ihren  wesentlichen  Eigcnschalten  unveriin- 
derlioh  Udben.  Es  lasse  sieh  die  Uomöglkfa- 
keil  der  Entstehung  irgend  einer  Pflanze  auf 
origimire  Weise  als  sicher  begründet  anneh- 
men und  die  Slobililäl  der  Art  künno  nur  eine 
beschrünkle  sein.  Diesen  Folgerungen  gegen- 
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Uber  kann  mfln  behaupten,  dass  wenn  eine  ori- 
ginäre Kntstehungsweise  der  Pflanzen  unmög- 
lich sei  und  vou  jeher  gewesen  sei,  es  über- 
haupt keine  Pillamten  gM»e. 

In  Bezug  auf  die  Wirmeeniwicklung  folgt 
l^njrer  Diilroeiiet,  die  Liobterseheinnneen  blei- 
ben noch  immer  %uui  Theil  unaulgeklurl,  über 
die  Bewegungen  Ist  ausrakrlich  gehandelt  und 
auch  die  der  Schwlrmaporen  besprochen,  durh 
gelang  es  noch  nicht,  die  Ursachen  und  die 
Art  der  Bewegung  nflber  und  sicherer  zu  er- 
kennen. 

Das  vierte  und  letzte  Huuptstück  bchanddl 
die  Lehensers<"heifinn(,''en  im  Pntwi«  klungsgaiige 
des  Individuums.  Es  enthalt  zunächst  die  Be- 
dingungen und  Vorgänge  des  KHmens.  Das 
Wachsthum  der  i'IInnsen  geschclie  niehi  blos 
durrh  Vergrösserung,  sondern  auch  durch  An- 
bildung  neuer  Elementartbcilo.  Letztere  erfolge 
stets  durch  wandsUndige  Zellbildung,  und  in 
der  Regel  nur  in  jungen  Pflanzcntheilen.  Der 
Stamm  verlängere  sich  hauplsüchlich  durch  Ent- 
slehen neuer  Internodien  an  seiner  Spitze,  die 
neu  angelegten  luternodicn  verlingem  sich 
ball!  mehr  an  ihrem  antem,  bald  mehr  am 
obcrn  Ende.  Hie  f-rsle  Arlngc  der  Blätter  er- 
folge wie  tiua  Wut li^tlium  des  Stammes  cen- 
triftigoi,  erst  spüler  trete  die  umgekehrte,  cen- 
tripelnle  Kichtung  bei  ihnen  auf.  Die  Entwick- 
Innj»  der  Blnll^clieibe  iimi  Rippen  sei  centri- 
petal,  die  der  Blattstiele  cenlrifugal.  lier  Ve- 
gelaiionspunkt  liege  hier  an  der  Grenxe  de« 
Blallslieles  und  der  Scheibe;  spAter  aber  seien 
mehrere  Vegetnlionspuiikle  in  der  Scheibe  zu 
bemerken.  Die  Verdickung  des  Stammes  ge- 
schehe (durch  die  Cambiomschichle)  an  derSpilte 
am  siflrkston,  gegen  die  Basis  dos  Stammes  am  ^ 
•chwCchslen,  doch  sei  dies  kein  hinittngli-  J 
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eher  6r«itd,  dtrtm  eine  ebfteigende  Be- 

wegang  des  Nahrungssaflrs  zti  fnlgern. 
Für  das  Wachsthum  lassen  sich  von  äusseren 
Umsländeii  unabhängige  Entwickluugsperioden 
iMchweise».  So  bei  vielen  Pflanzen  swei  Uig- 
liche  Beschleunigungen  (von  8 — 10  Vorm,  und 
von  1'2  4  Nachm.).  Die  Lebensdauer  der  Pflan- 
zen sei  der  Anlage  nach  für  jede  Art  eine 
besliromte,  indess  könne  doeb  dnrcb  die 
Arl  der  Sprossfolge  und  durch  die  Ffl- 
higkcif  dcrselttcn,  s'irh  fori  wahrend  den 
hinliinglielien  iNuhrungsbedari  herbeizu- 
s(A»ffen,  ein  onbegrenzteK  Wacbslbun 
die  Folge  sein.  —  Bei  baumartigen  ni-wüL-h- 
sen  (wie  bei  kranlnrligen-  Ielit>  dtis  iirsfu  un-;- 
liche  Individuum  seilen  über  die  iliui  vorge- 
seiclinete  Grenze  hinaus,  allein  durch  Anbildang 
neuer  llolzlagen  erneuere  es  sich  nach  aussen 
immer  fort,  wührend  es  im  Innern  absterbe, 
ähnlich  wie  ein  Spross  aus  dem  andern  hervor- 
gebe. —  Wie  diese  verschiedenen  Annahmen, 
eines  Individuums  mit  bestimmter  Lebensdauer, 
f'uics  Iriiiividuums  mit  unbegrenzter  Lebensdauer 
und  endlich  gemisclilur  Individuen,  wo  ein 
Stamm  sich  aber  item  unprttnglichen,  endli- 
chen Individuum  in  unendliche  Individuen  er- 
neuert, sich  logisch  zusamnienfugen  und  verei- 
nigen lassen,  darüber  sagt  der  Verlasser  nichts. 

Wir  wenden  uns  nnn  zu  dem  umfangrei- 
cheren ersteren  Thcile  des  Werltes,  der  Ana- 
tomie. Diese  behandelt  in  fünf  Hauplslücken 
Folgendes;  I)  Von  den  Elemenlarlheilon  im 
Ganzen,  S.  51 — 54;  2)  Die  Lehre  von  der  Zelle, 
S.  55-  137.  3j  Die  Lehre  von  tlcii  ZcIIhhti- 
pltvci)  S.  138--lbl.  4)  Die  Lehre  von  den 
Zellgruj>pen,  S.  1^1-223.  5]  Die  Lehre  von 
den  Systemen,  S.  223—246,  und  dann  ist  die 
Anatomie  zu  Ende. 

Wie  t?liiltcr,  Knospen,  Kelch,  Krone,  Staub- 
fäden,  Stengel,  Samen  und  Früchte  gebildet  sind, 
davon  kein  Wort,  denn  wie  die  Vorrede  beim 
Nachsuctien  allerdings  ergibt,  dies  Werk  ist 
nur  eine  weilinc  Au>riilii  iirtg  der  Grundziige 
vom  Jahre  lb4ü  und  darin  l'eliU  die  „Orgauo- 
logie*  der  Gnmdzage  von  Endlicher  und 
Unger,  in  welcher  d.is  hier  Anatomie  genannte 
als  Histolof^ii-  bezeichnet  i.st.  Nur  die  Vcr- 
theilung  der  Geliussbundel  in  dem  Stamme  ist 
aus  dieser  Organologie  hier  mit  aurgeoommen. 
Ein  Vortheii  fOr  den  Leser  ist  es  gewiss  nicht, 
dass  ein  so  irrosscr  Ttn  il  drssen,  was  man 
gewöhnlich  und  wol  mit  Hecht  Anatomie  nennt. 
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fehlt,  und  dssi  Jemand  Uber  die  Physiologie 
ins  Klare  kommen  kann,  ctin.  !. n  der 
dabei  am  meisten  in  Betracht  kommenden  Theile 
an  kennen  und  des  Aolors  Ansieblan  «faoHber 
stt  erfahren,  ballen  wir  für  nicht  mOglich. 

In  den  Thailen  der  Anatomie  nun,  weirhi» 
uns  milgelheilt  sind,  ist  zuerst  von  der  Zelle 
die  Rede,  welclie  ursprünglich  die  einzige  Form 
der  Elemenlarorgine  ist.  Wie  ihlber  unleiw 
scheidet  aber  rn^er  nls  (!ie  kleinsten  Theilc 
noch  Bläschen,  Fasern  und  Korner  lElemen- 
lar-BUschcn,  -Fasern  und  Korner},  wel- 
che «nur  Theile  von  Blementarorguien'*  shid, 
da  sie  Siels  in  Zellen  eingeschlossen  vorkom- 
men und  nie  unmittelbar  zur  Bildung  des  Pflan- 
zenkörpers beitragen.  Da  aber  die  Elemenlar- 
bMs(^en  „der  Form  und  BeacbaiTenheit  nach 
mit  den  Zellen  jjaiiz  üben  inslimmen"  und  pda 
alle  Zellen,"  wie  Inger  S  02  sagt,  „in  an- 
dern Zellen  gebUdel  werden  und  dies  zuweilen 
in  einer  grossen  Anzahl  stattfindet,**  so  sehen 
wir  nicht  ein,  worin  der  Unterschied  zwischen 
Zellen  und  Bliischen  besteht,  denn  die  gerin- 
gere oder  beileulenderc  Grosse  kann  doch  nicht 
entscheiden,  zumal  da  die  Zellen  der  PalmeRa 
hyalina  von  ,„'„o  — tö'oo  ^^nie  Durchmesser 
(S.  07)  Zellen,  niclil  Blilsrlien  lieiuinnt  werden. 
—  Die  Formen  und  GrosseuThiiUiiis«e  der  Zel- 
len werden  darauf  geschiMert.  Der  Bau  der 
Zell  wand  besiehe  aus  der  äussern  primären 
Zellwiintl,  worauf  häufig  nach  einwärts  eine 
zweite,  die  secundärc,  zuweilen  auch  noch  die 
terliftre  Zellwand  folge.  Das  so  gebildete  Hüul- 
chen  werde  noch  von  einer  sehr  zarten,  nur 
in  wenig  Füllen  minder  zusammenhänjienden 
Membran,  dem  Priniordialschlauche,  ausge- 
kleidet, lusserlich  finde  sich  zuweilen  noch  eine 
gallertarligi- Hülle,  die  sugenannte  Hüll- 
menibriiii,  nl»er  den  Zellen.  Diese  Hiill- 
membran,  enie  von  den  genannten  Häuten  ver- 
schiedene Haut,  scheine  anf  weniger  Fllle  be- 
achrlnkt  zu  sein  [Als  Hnllmembran  wird  die 
äusserste  „ans  d.dlerlr'-  i;el;ildet(»  Zellsrhirhl 
niederer  Algen,  Palniellaceen,  Nosticacecn,  ei- 
nieer  Desmidiaceen  und  die  Süssere  Membran 
vieler  POltenzellen  belrachtet.)  —  Die  Elenicn- 
tarfiisern  tnüen  Iiei  Canlerpn  und  in  der  \(ir- 
dern  Autisackung  des  Enibryusacke«  balbretrer 
Samen  von  Pedicalaris  silvalica  nach  Schacht) 
in  einigen  grossen  Zellen  von  den  WAnden  der 
Zellen  in  die  iMille  und  bildeten  dort  ein  Faser-  ^ 
netz.  —  Den  Primordialschlnuch  betrachtet  l'n-  j 
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ger  tli  «in»  Htat,  aad  die  SdnrlmqNnwn  ili 

PrimoriiiiilscIilHurhc  ohM  ZeHlMUt. 

Irl  Bi'trcll  des  ZelHu'i  tlifs  folgt  Unjrer 
Hohl's  Ansicht  aad  BimtiU  «wei  Flüssigkei- 
ten inderZette  an,  ein  dicken»  Proldplesiua, 
einen  wässerigen  ZellsaH.  Das  ProlophNma 
verlhcill  sich,  wenn  der  Zcllsiifl  hu  Mi-nsj«»  rn- 
nimml,  um  die  Peripherie  und  bildet  später  die 
flnftürOM.  —  DIeie  <rft  eusi^esprodwiM  An- 
lief widenireilet  bei  nüchterner  BelradHung 
den  Gesetzen  Jer  Statik  der  Flüssigkeiten  durch- 
aus. —  Wenn  in  Einer  Zelle  zwei  ungleich 
didie  nnd  also  ungteidi  wbwere  Flüssigkeiten 
aieli  beindeo,  so  muee  davon  die  dannere 
obenauf  >rh\vimnioii ,  dii!  sohwiTt  rc  am 
Grunde  liegen,  und  zwar  unabhangiu  von  di-r 
jedesnaligen  Lage  der  Zelle.  —  Auch  trugt  l  n  g  r 
in  der  PÜTiiokgie  (8.  i80-2fle)  wieder  eine 
andere  Mciming  vor,  indem  er  süfl  „Die  nächste 
Ursache  der  Saftbewegung  in  den  Zellen  . . .  liegt 
vieUnelir  in  der  Bescbaffenlieit  des  sieli  bewe- 
genden Pratopiasnw,  wniehec  eis  ein  vofiags- 
weiss  stickstoffrcicher  Körper  nach  Art  je- 
ner einfachen  conlractilen  Ihierischen  Substanz, 
welche  man  Sarcode  nennt,  in  der  Form  einer 
riiTtlnnlneh  fortsebreitenden  Cenlmctton  nnd  Ex- 
pansion in  die  Erscheinung  Irin."  Und  ferner: 
„AIJc»s  ilies  deutet  darauf  hin,  dnss  das  Prolo- 
plaaiiiM  nicht  üls  eine  t'iusüigkeil,  suudeiii 
als  eine  balbflAtiige  eonlradile  Snbelanc  ange- 
sehen werden  müsse,  die  der  thierischen  S«r- 
cod«»  zunitchsl  vergleichbar  ist,  wo  nicht  gar 
identisch  mit  dieser  xusiunmenfiUli."  —  Wie  es 
Mbeinl,  bat  elso  Ungar  wibrend  des  Sekret» 
bens  seine  frühere  Meinung  (S.  102:  geändert, 
wahrscheiriJiel)  in  Folge  des  Erscheinen«!  der 
Schrill  von  Max  Scbullze:  „über  den  Orga- 
»isnins  der  Polylbefaunien,  Leipsig  1854,«  die 
er  eüirt,  und  aus  welcher  er  eine  Abbildung 
copirt  hnl.  —  Indess  wenn  airrh  Abbildung  und 
Beschreibung  Ähnlichkeiten  darzubieten  schei- 
nen, bann  Ref.  Unger  doeh  verNcbem,  dass  in 
diesem  Pndrte  ihn  seine  leliliüfle  Phanlaxie  auf 
einen  Irrweg  geführt  htil  und  lia^is  die  wirk- 
iidte  Erscheinung,  welche  Kef.  Gelegenheit  ge- 
habl  bat,  bei  Seinem  Freunde  Haz  Sdinltxe 
gerade  in  ßeKU|(  auf  die  erwfthnlen  Tbiere  zu 
beobachtet),  eine  ganz  andere  von  den  Erschei- 
nungen im  l'Oanzeabörper  verschiedene  uitd  ei- 
genthttnriiehe  ist.  So  interessant  es  auch  «rlre, 
wenn  in  jeder  Zelle  eine  Amocbe  herumkröche, 
und  so  sehr  «rfar  dann  hoflSen  dQrilen»  bald  über 
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die  noeb  gaas  nn)»ebnnnte  BHdnngs-  nnd  Be- 

wegnngsweisc  dieser  Thiere  Aufschluss  zn  er- 
hallen, so  i>l  (i(ieh  eine  solche  Mnthmnflssnn? 
unhaltbar  und  man  muss  für  die  Bewegungen 
des  sogenannten  ProtopbMuas  andern  Britlimn- 
gen  sneben,  die  so  Hnden  aach  wol  so  schwer 
nicht  sfin  diirfle.  -  Die  Hypothese  einer  fou- 
irHciiliUit  der  stri>menden  Flüssigkeit,  welche 
Unger  1846  au^eslefll  bette,  bat  er,  wie  es 
scheiol,  Irotx  dieser  neuen  Hypothese  nicht  gans 
feilen  I,issi-ii.  iilx  r  sie  huT  die  Sehsvitnnspnren 
und  Samcntllden  beschränkt  und  nimmt  ausser- 
dem nconlractile  Vacuolen'*  bei  Gonium  peclo- 
mle,  CbtanidoaoiMM  Pnlvisenlns  und  Votvox 
£[h)!)iitnr  jin  M'enn  man  unter  Vnrnnle  eine 
Zeile  mit  ungelarbtem  Inhalte  versieht,  so 
ist  dies  die  contractile  Bkse,  welche  bei  die- 
sen, wie  bei  vielen  andern,  niedem  Tbie- 
ren  vorkommt,  will  man  aber  die  Vneuole 
als  wandlüs  belrachteu,  um  solche  Thiere  mit 
einem  Schein  des  Reebtea  nnter  die  Pflanaen 
anlMunen  tu  künnen,  nwl  wRI  man  denmaeb 
eine  'iieti\  eontrartile  Flüssigkeit  annehmen,  so 
darf  man  nicht  vergessen,  dass  man  dann  der 
Flüssigkeit  die  Fähigkeil  zuschreiben  muss,  sich 
abw«*cbselnd  sn  verdichlen  und  sn  verdonnen, 
also  ihr  specifisches  Gewicht  zu  verän- 
dern, was  jeder  Physiker  (nr  unmtkglich  er- 
klären wird,  und  wozu  kein  audurer  Grund  vor- 
liegt, als  die  Tendenn,  Tbiera  Kür  Pllansen  an 
liHllen,  womit  wieder  nichts  gewonnen  wird. 

Dass  das  Chlorophyll  nnd  ofl  auch  andere 
Forbstofle  von  Bläschen  umscidossen  Mud,  nird 
anerkannt,  dagegen  Aber  die  Stmcinr  und  Bil- 
dung des  Amylnms  keine  r«'Ste  Meinung  aus- 
gesprochen. Darauf  folgt  eine  kurze  Aufztthlung 
andrer  chemischen  Bestaudlheile  der  Pflanzen. 

Die  Bildung  der  Zellen  gesebebe  dnreb  freie 
Zetlbildung,  wobei  zuerst  ein  Kern  ans  dem 
Protoplasma  entstehe,  dann  darum  ein  Primor- 
dialscblauch  sich  abgrenze,  und  durch  Thei- 
lung,  wobei  Portionen  der  Mntteraelle:  1)  dorcb 
neu  gebildete  Membranen  [wandstündige  Zell- 
bildung), 2'  linrch  Einfaltung  oder  Einst(ll|nuig, 
Ü)  durch  Einsrhnurung  (Abschuürung]  der  be- 
reits vorbsndenen  Membran  als  nene  Zellen  ab- 
g<>ireniii  werden. 

Mehrere  Zellen,  mit  einander  vereinigt,  hei.ssen 
Zellcomplexe,  und  diese  Complcxc  werden 
eingetheilt  in:  1)  Zctiramilien  oder  Zelleo- 
lonien,  2)  Zellgewebe,  3)  Znllfneion. 
Uns  scheint  oicbt  viel  damit  gewonnea  m  sein, 
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dass  die  Verschmelzung,  das  Venradum  ineh-> 
r«rer  Zriloi  fai  ebi  Gefkts  Fb^b  geoMRl  wird, 
tasserdem  ist  nicht  fusio  celhilaniiii  lirr  rechte 
Ausdruck,  sondern  conrusio.  Der  Ausdruck 
ZellfamiJien  oder  ZeUcolonle  wird  bekaoMÜdi 
gvbnmelii,  wena  mn  «tne  Alf«,  di«  Mt  einer 
Menge  von  Zi-IIon  liostdil,  ,.ini  «eitern  Sinne 
noch  einzHIig'*  nennen  wiii.  —  Bei  dem  Zell- 
gewebe hat  der  Verfasser  jene  ganze  Termi- 
nologie dee  Ner»,  Pros-,  PurMdiyms  n.  &  w.  wie- 
der mit  aufgeführt.  —  Die  Zellfusionen  [die 
copulirtc  Zelle,  das  MilchsongeRiss  und  die  Spi- 
roidc)  sind  ihm  in  der  Gewinnung  einer  grös- 
•eiwn  Binheft  Blementarergene  Mkerer  Art,  sie 
idnd  ihm  weder  Zellen  noch  Gewclx'  von  Zdlfn 
und  können  mit  denselben  weder  verglichen, 
noch  zusammengestellt  werden.  Die  Phyioiomie 
halte  dalMNr  einen  onliegreiflicben  Misierlff  ge- 
Ihnn,  indem  sie  Spiroiden,  Milchsjiflgeriisse  ele. 
mit  Spiralfiisern  tinkr  eine  Bezeiebnung  brachte. 
Er  weist  darauf  liin,  da^s  solche  Verschmel- 
tnngen  im  TbierkAnMr  selir  hSnSg  (Frimiliv- 
fasern  der  Nerven  und  Muskeln)  vorkommen, 
im  Pflanzenreiche  seilen.  Sehr  hübsch  sind  die 
verschiedenen  Formen  der  Mikhsangeftisse  ab- 
geimnilell,  dodi  veruteal  nnm  jede  Ansieranf 
Aber  das  Verhallniss  und  den  Zusammenhang 
derselben  mit  den  Hnslzellen.  Auf  die  Dar- 
sidluBg  der  GefÜsszeiien  toigl  dann  ein  Para- 
graph Ober  die  InlercellolanHibslana,  deren  De» 
sein  ijeder  Mncerntionsvcrsuch,  jede  in  Ätz- 
kii!i  M  s.  w.  gekochte  Pflanzensubstanz"  beweise. 
Audi  werde  im  Alter  der  Inlercellularstoff  hAuiig 
ebemiseb  verttaderl  (in  Gwnmi  verwandeil)  und 
zugleidi  von  der  Zellhaut  resurbirt,  wodurdi 
denn  ein«  Trenniino  der  früher  ntiFs  Genaueste 
mit  einander  vcriiundenen  Zellen  eintrete.  (Im 
reife»  FnMhtflei8ehe,'in  dar  VIvhe  und  nn  lei- 
tenden Zellgewebe  des  GrilTels,  in  der  Epi- 
dermis und  dem  Mesophyll  mnnrher  Rliitter  l 
Darin,  dass  man  frfibor  zu  oft  inlercellular- 
iobslami  engenommen  habe,  wo  num  Zeilmem- 
branen  vor  sich  halle,  slimnit  auch  ITnger  bei. 
.Fene  Bewei.se  für  ihre  EvL-^len/.  .*•(  Iteiiicn  ulier 
doch  manclien  Zweifel  zuzulassen.  —  DcnScbluss 
den  S.  Hanptsiaekes  mchl  die  Unlersohddnng 
von  Duuer-  und  Bildungszelleii. 
'         Die  Lehre  von  den  Zelf irnippi-ü  beginnt 

Imil  der  lipidermis^  welche  sehr  kurz  ubgcluui- 
delt  nnd  durch  einen  OnerschnUl  vom  Blatt« 
A  der  Hoya  eamosa  erlduicrt  wird,  der  aber  das 


 ^ 

stellt,  wie  es  gewOhnKeb  voHmnmt.  Die  Veiu  n 

dickungiMbicbten  laufen  nttmlich  nicht  (wie  z.  B.  ^ 
in  den  'jnlin  At  hildungen  SeJineht'si  der  in- 
nersten Zellaieiiibran  parallel  im  Bogen,  son- 
dern ganz  geradibiig,  parallel  ndt  der  GHtieabi 
und  imn  Theii  senkreebi  mt  die  SeBmmnbrai. 
Aus"«erdem  befindet  sieh  ein  breiter  Rnt?m  zwi- 
schen ihnen  und  der  Culicula,  welche  als  fao- 
mugeae  Schiebt  bezeichnet  ist.  In  der  Beidnrei« 
bong  des  HotaMhidtleo  betssl  es:  dorak  An^ 

quellen  dieser  beiden  Srhirhien  erfoitre  eine 
krüimnung  nach  aussen.  Wir  haben  uns  durch 
Untersuchung  der  friscken  Nanzc  ttbcrzeugl, 
das«  diese  Zeichnung  iHn  flekicblang  nicht  richtig 
dnrstellt,  imlein  \Mi!ir'iclieinIieli  ein  (janz  srhriiffpr 
&>chnitl  derselben  zu  Grunde  liegt,  wodurch  auch 
die  beträchtliche  üicke  der  Verdickung  in  der 
Zelehnung  erkttrt  wird.  Doob  bietet  e«cb  eine 
Innenansicht  der  äus.<iern  WhihI  der  fipidennis- 
zellen  eine  iihnliche  Streifnn;;  dar,  wie  die  hier 
gezeichnete,  in  welchem  Fallii  die  eigentliche 
Seitenanaicbt  der  Venlichwigaaohidrien  in  der  ho- 
mogenen Schicht  zu  suchen  wäre.  Die  von  ün  ff  e  r 
8ni.'i'L''el«  iic  Methode,  niedenvirts  (hackend)  die 
SchnilU;  ^11  führen,  ist  überhaupt  wenig  «eher, 
besonders  wo  es  auf  ein«  bestimmte  Riebtnng 
der  Sohnilt«'  ankonnnt.  [tie  von  Schalt  be- 
•ichriebenen  .Methoden  haben  Ref.  wenigstens 
viel  weiter  geführt,  als  dies«.  Die  Cuticula 
erkürt  Ungar  für  eine  nneh  ansäen  abgesoMe* 
dene  Inter-  oder  Extracellularsubslanz,  ohne 
Andere  .\n<iiehten  auch  nur  zu  berühren.  Zu 
den  EpidennalbildungeQ  rechnet  er  ausser  Haa- 
ren nnd  dpaUAIRrangeB  noch  die  Wnrselhan« 
um  die  Luftwurzeln  der  Orchideen  und  Aroideen. 
Abschnitte  über  Lnririemi"  Sufllieliiillcr,  Drüsen 
und  Genüssbündel  folgen,  von  vielen,  meist  neuen 
Holzschnitten  eilMert. 

Das  fünfte,  letzte  Hauptsidck  entliftit  dann 
die  Lehre  xnn  den  Systemen,  d.  h.  rJefilss- 
bUndelsysteuien.  Dann  hat  der  Verfasser  seine 
Ansichten  Ober  den  Ban  des  Stammes  in  de» 
verschiedenen  Pllaii/.i-nklitsscn  ausführlich  und 
mit  viiden  schemiilisclien  Ahbil.iniijifii  dargelegt. 

Wenn  wir  rückblickend  das  ganze  Werk 
dberaebauen,  so  bleibt  immer  die  Locke,  wdobo 
durch  das  Fehlen  der  Organologic  entstanden 
ist,  der  cmpHndlichsle  Mangel  und  die  .Msieht 
Dnger's,  ^auch  den  mit  mak^gen  Vorkcnnl-* 
»issen  der  Bolanib  AiMgerflstelen  «inen  ver- 
llMlichea  Fohrer  zu  geben,"  sdieini  uns  da- 
durch vereitelt  an  werden.   Dass  dwr  die, 
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r  welche  diese  Lücke  aaderweiiig  «ufizuTalleR 
V  yentobea,  in  iimiclilifer  Awwabl  tebr  VMrs, 

ja  wol  on  mehr  uml  B«st'ros  (iriden  küitnuii, 
I  als  in  den  meisten  i))>n(>rf>ii  Ilnniltiiii-Iu  rti,  da.s$ 
wisseiucbaAliclter  Sinn  und  ernstf»  Vurlolirt^n 
tf«r  «rfMften  Amlehl  Ilm  ui  Gnirnlv  liegen, 
dw  dOifle  aus  dem  Milgotheillea  sich  ergebeo, 
wenn  Rurh  sirpilijic  Punkte  darin  mehr  hcrvor- 
Ireien,  als  die  Masse  des  Anzuerkennenden. 
Der  Druck  lal  Mar  vod  gut,  die  HobtdmillQ 
äui  mit  sieli«rttr  Hand,  Mar  enlvrorfen  nnd 
augafahrt 


2«UmgNnacliri6htai. 

DwmtteUmid. 
BcrlÜi,  13.  Febr.   Dia  awi  bereiu  iai  12. 

Jahr^'angt«  rrsflii'inciitlc  Zcilnnu  vnti  Bnriii 
SoylMUse"  ^vuu  dem  durl  in  das  niilteliandische 
Haar  ndadendeii  Flusse  so  geuaunl],  meldet  in 
ibver  Nutmner  529,  daw  unser  geiebrler  Mit- 
bürLn-T,  Ür.  Bnvry,  im  Septenibor  d.  1  (Ins 
höbe  Waldgebirge  „Edoiigh"  vrstiogcn,  nnd  mit 
seiner  Reise  eine  Menge  vun  ialercssunleu  zuu- 
legisekea  and  baianiaehen  Bsobachtangea  ge- 
sammelt habe.  Di  r  Gipfel  «licscs  (Icliirj^o,  der 
den  Namen  „ScbbH^  tragt,  it»t  972  Meier  boeb 
und  völlig  nackt,  indessen  die  Thülcr  und  Scbluch- 
len  voD  der  didileslen  VegeWien  bedeckt  siiid. 
Man  hui  seit  eiulitcri  Jahren  angefangen,  einen 
Weg  durch  diese,  riulier  von  tinhnzwinglicben 
Cabylcn  bewutinie  Wildniss  2u  bahnen.  Das 
Gebirge  sebeini  besonders  releb  an  NelaPen  au 
sein-,  es  finden  sich  Spuren  von  allen  rümiscbcn 
Gruben,  reiche  Eisenerze  und  bin  und  wieder 
sogar  gediegenes  Silber.  Scheu  wandert  die 
fehlere  Wall  der  Siedl  Bon«  btolg  suai  Ver- 
gnügen in  die  pracbivullen  kühlen  Waldungen 
der  nördlichen  ,\hh!tn<re  und  Alles  verspricht 
sich  von  der  weiteren  Üurchfurschuug  und  Aus- 
bautang  djeaes  aieailidl  isolirten  Gebirgsittge* 
die  reicbslen  Erfolge.  (Berlinische  Nacbrishten 
von  Staats-  uml  iirlehi  leii  Sinlren.) 

—  16.  Februar.  Am  31.  Januar  d.  J.  sim  lt 
in  FraakfuTl  an  der  Oder  der  ehenialige  .\^u- 
thekenbesitzer,  Herr  Juhannes  Mikotaas 
Buck,  in  seinem  77.  Lebensjahre  Ans  eint-r 
alten,  berühmten  Gärtnerfamilie  herstatnmend, 
-  die  in  Hamburg  ansttssig  war  and  aettisl  mit 
L  Linni  in  Verbindung  atsnd,  war  der  Hinga^ 


scbiedene  schoo  von  frübesler  Jageud  au  in  diu  J 
Fflaneaweil  eingeAlhH  and  bat  bb  apf  de» 

Sierbebelle  seine  unbegrenzte  Liebe  dafir  b^ 
wahrt.  Sein  Herhnrtuiri  ist  in  europäischen, 
namentlich  di?ut.<chen  FQanzeu  vielleicht  das 
reichballigste,  die  er  Ib^  dirdi  Kauf,  vor- 
zuglidi  aber  durch  Tausch  gegen  Frankfaiter 
Pflanzen  zusammengebracht  hat.  wo  rr  mit  dem 
gröMlea  Fieiss«  saiomeite  und  viel  Neues  enl- 
deckte.  Ausserdem  war  «r  einer  dar  eifrlgilea 
Cultivateure,  und  nichrcr«  nidit  uiÜJitefassaaila 
Pflanzen  sind  nur  noch  in  seinem  Ciirten  zu 
inden.  Neben  diesem  Eifer  für  die  PUanzen- 
bnnde,  war  er  dar  Habannrttrd^ale  und  ge- 
«dthliehate  Menaob,  der  treuesla  Freund,  der 
niemals  für  .«ieh,  M-nli  rii  nur  für  Ändert'  be- 
dacht war.  Er  hiiiteriHSSl  bei  Allen,  die  ihn 
kennten,  nur  ein  franadüebes  Andenken. 

(Ailg.  Gartens.) 
l,ti|uii:.  '!.  .lanuar.  I>ie  heute  erhaltenen 
Briefe  von  Eduard  Vogel  (aus  Leipj&ig],  sind 
■US  Gomb«  (unlenn  10.  Gr.  u.  13.  u.  12.  ü.  L. 
m(  der  Barl h' sehen  Karte)  vom  6.  Juni  datirt 
iiint  Iirinj;eii  die  iTfreuliche  Kunde,  da.ss  sich 
dur  Hcisenüe,  auch  uberslandener  neuer  Krank- 
heit, vullkuuimen  wühl  befindet  uud  ungebroche- 
nen V uthea  an  die  Forisetiung  aeteer  graasan 
l^nlernehmung  denkt ,  auf  welcher  er  bis  an 
das  nördliche  Ufer  des  Beoue,  ins  L^ind  der 
Uamarrua  vorgedrungen  isL  Hier  versperrten 
ibai  die  Batacbanas  den  Weg  dureb  entscMeden 
feindselige  Demonstrationen  und  sei  aiiitissten  ihn, 
noch  einmal  nach  Kuka  umi  Khikj  /.iiriickzu- 
kebren,  —  wahrscheiolicb  um  stdi  miU  neuen 
WsarenverrAtben  au  versehen,  —  von  wo  er 
jedoch  noch  im  Laufe  des  Jahres  wieder  zu 
seinem  in  Gombe  zurückgelassenen  treuen  eng- 
lischen Begleiter  zurückzukommen  gedachte.  Die 
filr  die  Kunde  dee  innam  Aflrika'a  auf  dieser 
letzten  Heise  gewonnenen  Resultate  schuintn 
naeb  Vogel 's  flüchtigen  Andeutungen  sehr  bo- 
deuleiid  zu  seiu,  weshalb  wir  seinen  uusfubr- 
lidieren  Briefen  mit  Spinanog  enigegaasehen. 
(WissensohafUiche  Beilage  der  Ldpiiger 
tiing.    1S5H.   Xr.  ?^ 

Wim,  14.  Febr.  Prof.  H.  v.  Mohi  ist  ge- 
genwärtig damit  besehtfligt,  die  Herau^FSbe 
eines  HandbueheS  fBr  Anatomie  nnd  PbjfSiolo- 
gie  der  Pflanzen  vorzubereiten,  von  welchem 
die  erste  Uälfle  bis  Ustem  erscheinen  dürfte. 
Van  Tb.  Feehner  ist  in  Uipiig  erschie- 
ttProfeasor  Schleiden  und  dar  Hood," 
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in  zwei  Thcilcu,  vun  denen  der  ert»le:  die 
PftmMBieele,  die  Teleologie  and  die  Netir  als 

Symbol  des  Geistes,  der  zweite:  Schleiden 
und  der  Mond.  ik'Nvulinbiirkeil  iinil  Einiliiss  des 
Mondes  aul  Willorung  und  organisches  Lüben 
der  Erde,  den  des  Od  als  «rdlere  AiitlieUanfen 
enthtill. 

Im  VIII.  Berichte  di-s  iiittnrhisloriseheii  Ver- 
eines in  Augsburg,  verullentlicht  im  J.  lM5r>, 
lidlndet  sieh  eine  Altbandlung  Aber  „die  Moore 
in  der  Umgebung  von  Mcmniingeii"  von  Job. 
Bückele,  welche  eine  iltersiehl  der  Floren 
des  Memmingerried  und  des  Hochmoors  bei 
Reicliholsried  bietet. 

„Die  bildende  Gartenkunst  in  iliren  mo- 
dernen Formen."  Dieses  bedciiliiidi-  lui 
Friedrich  Voigt  in  Leipzig  erscheinende  l>ur- 
tenwerfc  von  R.  Siebeeli  ist  bereits  snr  Bilfte 
vollendet,  da  eben  die  5.  Lieferung  von  der 
Verli)j.'sbiu  liliiUHliung  versendet  wurde.  IHeses 
jüngsle  Hell  enthalt  nebst  zwei  grossen,  schön 
illaninirten  Gertenpllnen,  den  Tafeln  IX  and  X 
des  praclitvollen  Atlas,  auch  mich  zwei  Bogen 
Text  mit  einer  erläuternden  neschn-ilinng  der 
bildlich  im  Werke  djirgestellten  GarlenuiiiHgen 
und  Abbandlangen  Ober  den  Waiierfiill,  den 
Waaserstorz,  über  die  Hügel,  Berge  and  Fel- 
sen, als  einzelne  Ohjcclc  einer  Garlenseenerie 
und  deren  passende  Benutzung  bei  Anlagen 
von  Girfen. 

N  Oll  C.  F.  Nyman  isl  ersdüenen:  „Syl- 
lü^'e  l  iora<'  Europaeac  s.  plantnriiin  vasciilarinm 
Hurupae  indigcnarum  enumeratio  adjectis  syno- 
nymis  pravteribw  et  indicala  singvlariani  dl- 
siributione  geographica.*'  (0.  B.  W.) 

--  18.  Februar.  Ge^t-n  den  Ri-dacteur  der 
„Wiener  lürchenxeitung,''  Sebastian  Brunner, 
ist  wege«  seiner  Angriffe  gegen  unsem  be- 
rtthmten  Nalnrfbrscher  Professor  Unger  der 
Presspiocess  eingeleitet  worden.  (Zeil.  flUr 
Norddeutschland.) 


V. 


lo  Ko.  4  der  Bonpl«ndia,  S.  50,  Spalte  2,  Zeile  24 
iw:  aLagamphon«  itau  ■LsigmaflMin.'' 
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an  der  H^irn  iird-Uriffenil«  in  Cambridge  ia  Aantika. 
cogn.  Arifdi. 

Dr.  Arendt,  Nicotana  tum,  kaiaerl.  ma«itclH<rivirkl. 

(jch-  U'-iili  iiikI  Sln;il*r!itti.  erster  Leibartt  des  Kai- 
8«r«  und  Chef  säaintlicher  Civilhospilälar  llaHlaadi, 
In  Sl  Peienbarf,  eogn.  AntUy  Cooper. 

Dr  Arnülfli,  T.irl  Wilhi-hn,  [iriiklifidtr  iiticl  Kreis- 
arxt  tu  Winningen  an  der  Mosel,  in  Kreis-  und  Re- 
ifemagabaairk  Galilam,  coga.  Omdlm  II. 

Dr.  Arnott,  fJrnrp  Arnntt  Walker,  Esff,  Profr^sor 
der  Botanik  und  Direclur  livn  Uuiun  (iarlL'ii>  im  iI<t 
Universität  zu  (jlasgow  in  Schuttlaiul.  mgn.  Sil,i,ti/,l. 

Dr.  Ankert,  Peier  Aieiaader,  ekeml.  Prof.  der  Matbe- 
aiaUk  am  Calleginm  tn  Oratova  anrTenerimi,  spller 

iti  riiliM.  (OKU.  Deliir.     \Valir>cfifiiilicli  tdcll.i 

Dr.  Anten rietk,  Hermann  Friedrich,  Professur  der 
Kedtef»  an  der  Dniverritit  n»d  imktfadwf  Ant  ia 

TflbiDgen, 

Dr.  A«af  adro,  tiraf  von  (jnarcgna,  Aaiadeaa,  enMret. 
Pr«t  der  Pkfiik  and  MÜgBed  dea  «keralea  ftallM 
für  den  olMlIickea  Ualeniebl  ia  Tuiia,  cefa 

Or.  Bhlt  Carl  Brnst  von.  kaiserl.  meiitek  Siealiralh 
aad  Frolaasor  der  Nalnrgcackiekle  und  Xnalegie  in 
Sk-  PMerakorg,  cogn.  FeriSn^MM  /. 

Dr.  Itakkor,  üerbrand,  Profesaer  der  Kediria  ia  Ort» 
ni^n,  eogn.  VttVmfim' It, 

Dr.  Barkew,  lokana  Carl  LeepeM,  Hedietaalmtk,  Wilgl 
des  kOni)(l  SiMos  Prij\ ini.-Medicin.-rolIrsiiMiit  Pri>- 
feasor  der  Anatomie  u.  Oireatvr  dea  anatom.  Theaters 
an  der  OalveriMl  «t  Brealac,  oagtt.  BmilMmm  III. 

Barla,  Johann  Baptist,  Botaniker  uad 
Consiil  SU  Niaaa,  cagn.  C^rda. 


Dr.  Barth,  Sir  Jekana  üeiarkik,  Nntnrkialeiflier  und 
ekemaligvr  reitender  Oalaflbndier  ia  Ceatnd-Afrika, 
Mlicl  <{er  kxnicl.  AkadMi«  ia  Berlin,  an  Leadai^ 

cogn.  Sftarrma»»  il. 
Beck,  Keiarlek  Okrlaitaa,  nkrrar  aad  Haereleg«  «a 

Sfhweinfurl,  cogn.  Mrtig^r. 
Dr.  Behn,  Wilhelm  Friedrich  («eorg,  Professor  der 
.\aalomie  und  Direelor  des  anatomischen  nnd 
logischen  Maseume  an  der  UaiveraitM  an  Klei, 

Mareo  Polo  1. 

Dr.  Beigel,  Henana«,  praii[tiMhar  Anl Ia  Wies, 

Dr.  Beil,  Thomea,  Ba^.,  Prefkaaer  der  Zoelefie  em 

Königs  follrcf  lind  Präsident  der  Llaafeckea  6e- 
MÜsckaft  SU  Loodua,  coga.  fiwawif, 
Dr.  Beliiagerl,  Garf  Plmaa  Jeaepb,  Uaigl.  cardl- 

aiariter  Hofmedicu«  iinfl  Prniirieni  der  MfldidaiielMa 

Pacultät  SU  Turin,  cugo.  Cotumttui. 
Benthani,  tieorg,  Esq  ,  Botaniker.  Mitglied  der  Lin- 

nv'sckan  nnd  dar  QnrleakangeaeUackafl  an  London, 

cogn.  Scknfi*r. 
Dr.  Berard.  Peter  Honorius  M.,  Professor  der  Physio- 

kigie  uad  Präsident  der  BMdieiniacben  Akademie  an 

Fnria,  cogn.  .SyJenAam  III. 
Dr.   ßi-r|reniana,    ('«rl.    PrnresMir   ili  r   PIiiiriiiiK  ie. 

Chemie  und  Physik  an  der  Universität  lu  Bonn,  cogn. 

Dr.  Bergmann.  fioHioK  Hclnrit-h  k^inipl.  hannov, 
Hofralh,  Ober- Medicinalrath  nnd  Hor-Medicus,  so 

wie  Direcler  dea  Imaluraeee  an  HlMeakel»,  cogn. 
Anlins. 

Dr.  Bernftaln,  Vainrlefc  Agathon,  ffataiMalnriker, 

prakt.  Arrl  uiiJ  Ki(<l(>-l)iri-ri>ir  ni  d'adok  bei  Boilen- 
sorg  nm  tiedca-Uehirge  auf  Java,  oogik  Aasemmk  //. 
ih'.  Berlkeint,  flebtn,  fmnaSaiadMr  Ceaaiil  «a  Bia. 

Cni/,  \(iih<'r  rr<irc»n>r  (!t-r  \itliiri;rsi  hii-Iilc  iiiul  Bo- 
tanik Bu  Paris  nnd  lu  Urotava  auf  Tenerilfa,  cogn. 
«r.  fhmkk. 

Dr.  Rprtlinlfl,  Arnold  Adolph,  kOnigt.  h.innov.  Ifrirmlh 
uud  l'rufex^or  der  Physiologie  zu  GuUiugcii,  cogu. 
Weffer. 

Dt.  Bertoloni,  Anton,  tnL  der  Ifalnrgeackiekle  nnd 
Bntanik  uad  Dlmetor  daa  botani»dien  fiartena  an  der 

I  iiiversiliit  »ti  Bi>loi;n;i   ingn  Limimi. 
Dr.  Beanard,  Anton  Frans,  konigl.  baicrsch.  Baiail- 
loaaarat  ia  Hkacken,  coga.  teifnW  Omailn. 

Ur.  Rcri«t.  Ern.'it  Airc^nst  Gruf  von,  auf  Neusnise  und 
Pangel  in  Schlesien,  Esc,  Ober-Berghauptnann  a. 
D.,  kOtti^.  prenaeiicb.  wirkl.  Geh.  Balk  nnd  lilgL  dea 

Staatsralh«  in  Berlin,  cnjrn  ^'»r<j/i». 
Dr.  Beyrivh,  iiciiuich  Ernst,  Prof,  der  Mineralogie  in 
l!<  rlin.  Cogn.  r.  Hoff. 

Dr  Hi  Ii  ra,  Btnat  Fnihenr  vrn,  tiaubeailier  und  Pij- 
vHigekhner  dw  Hatnrwiaaeaiwkallen ,  Ckemie  nnd 

Physik  su  Nürnberg,  cogn.  Paraeeltuf  III. 

Dr.  Bidder,  Friedrick,  kaiaeri.  maaicch.  SUatsrath, 
Prof,  der  Pfcyfiolegfe  nad  Pkikolegie  nn  der  Univer- 
sität SU  Dorpiu,  coen   Ri  il. 

Dr.  Bisekoff  «en.,  Christoph  Heinrick  Ernal,  liak.Hor- 
mlfc  aad  Freier  der  HedlciB  ia  Beaa,  ekga. 
ArislohnJut  I 

Dr.  Bisekoff  jun.,  Theodor  Ludwig  Wilhelm,  Professor 
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r     der  AnalMri«  nd  Hiyaiclofie  in  MAiickM,  cofa. 

ArhIoKutiii  11. 
Dl.  ülasiuj,  Juhuuu  11,  PrultiSiur  der  >'iiliirKe8chichle 
am  Carls-OillegiDin  in  Braunschweig,  rugn.  Pallmt. 
Dt.  Blceker,  PMar,  Dinclsr  da«  GcmadhBiUwcMn« 
auf  Java,  Prfjidenl  der  satHrwlHeiuehaMicliee  Oe- 
«elUchaft  in  niederl.  Inilien  tu  Batavia  und  Secrelair 
der  baUviackcB  fieMÜMfcait  für  Kmat  und  Wit««o- 
tdlaft,  cogn.  Ktämmrdl  I. 

Dr.  15!  II  tue,   <'iir!    I.iidwii;   von.    DiriTtnr   ilis  kunlt'  i 

niederl.  Reiciu-llerbariuin«  und  Frof.  der  IktUpik  tu 
Leyden,  cagn.  Rmmpf. 
I)r.  Rl>it.   Miititiia.-.  ^'u^l«eu,  Prof.  d«r  Botanik  in 

C'liri^lianiM,  uuj^i).  MarchaiU. 
Dr.  Boecker,  Friedriak  WHketa,  8tadlpkyak«a  «nd 

Privalducenl  iu  Bona,  eofa.  Fonflk. 
Dr.  Bu  ehm.  Ludewrix,  Profeasor  der  Medlcin  a.  d.  Uai- 
ver*ii«t  uad  der  kdaigl.  IliUlair-AkadMie  n  Boilin, 
cog«.  BnuMtr. 
Dr.  Bolle,  Carl  Angnsl,  BolaBlker  ena  BoelHi»  «alnr- 
I  7  iteiftender  auf  den  Cauwiiekeii  und  Cep  Ver- 
diai-ltea  Inccln,  COfV.  fPcM. 

Dr.  Eojer,  WeoseJ  H.,  Proreawr  der  hlanik  nad  Di- 

rcrlnr  rtrs  hrrlnni^rh   Hnrlcn;  üu  Port-Lonia  atirMa- 
dujjHscur,  cu^ii.  Uupriil  Thouari. 
Dr.  Bunaparle,  Carl  LuciM  Jttlint  Lorena,  l'rini,  Knrst 
von  Canlo«  und  MaaiguDOj  Terdienler  Onilbolage 
in  Pari*,  cogn.  Eimardä. 
Bonnewyn,  Heinricli,  Apotheker  der  liu«pibiler  zu 

TirieMont  in  den  WiederJandoo,  coga.  Füeker. 
Dr.  Borelli,  Johann  BaplUt,  Profeaaor  der  Chirurgie 
und  niierwun<1ur/l  nrii  cliinirg  Ifii>|iilal  n  St.  Horilx 
und  Lazarus  in  Turin,  cogn.  Loder, 
Dr.  Brnadl,  Jokan«  Frtedrick  von,  kaiaerl.  ntaaiachcr 
Stnatürnih  .  Prof.  der  IValnr^enchiclile  und  ZuoIiikk 
nud  Uireutur  du»  zoulugitch.  Museums  lu  St.  Pvler«- 
liurK,  cogn.  ÜaubtiUon. 
Dr.  Braun,  Carl  Friedrich  Wilhelm,  Profeiaor  der 
Nniorgeaohickw  nnd  Lehrer  na  der  Kreia-Lasd- 
V.  iriliM-fiafta-  und  Getrerbcioknle  im  Bayreuth,  cogn. 
Biütr. 

Dr.  Brnaa,  Bdaard  Carl,  pmktiaeher  Arsl  su  Wien» 

baden,  cogn.  Hrmm. 
Brehm,  Chrislian  Ludwig,  Pfarrer  zu  Heulbeudorf  an 
der  Ork  \m  Groiakeneftkum  Saehae«  -  Wahnar, 

c»pn  Sr.riixt. 

Brehm,  .VIfred  Ednanl,.  .MiiluilorscUt-r  und  Oruilholug 

711  itciilliendorf  an  der  Orla,  cugn.  Brehm. 
Dr.  Brehmer,  Uuatev  Adolph  Eobert HermRun,  prak- 
(iMher  Anl  in  GArheradorF  in  Schleaien ,  cogn. 

PrirssnU». 

Dr.  Brenner,  £dter  von  Feiaach,  Joaepk,  kaiaeH. 
konifl.  SalJaen-,  Betiika-  «ad  Badeant  k«  lach),  in 

Olier-Oslfrreicli .  loijri.  Bagiiriui  It. 
Dr.  Brizzi,  ürcdes  von,  groaaheraogL  tockan.  üeh. 
Hadi  «ad  Geaeral-Seerelair  der  Akademie  der  Wla- 

»Cn»rh;iflnn  zu  Art-j/n.  cogn.  Froiilinus 
Ut.  Bronn,  Heiarieb  <ieorg,  groashersogl.  badiacher 
Hofrath  noi  p!r«r«taer  der  ■adicln  «nd  Zoologie  am 
Heidelberg,  cogn.  Eiper  I. 
j    Dr.  Brown,  Hubert,  Vice -Pratidenl  der  Lintioacheo 
^     <i«eellaekidl  «nd  Botaniker  i«  London,  eofn.  Jt«*»« 


Dr.  BrAeke,  Btaat,  PMliMaor  der  Hediein  «adDltacAor  J 

des  pbysioto^ischen  tncliUllB  ao  dar  Uoivenilit  an  ^ 

X^ieii,  L'u^'ii.  ItuJolpId  /. 
Dr.  Bucklaod,  Wiltielm,  Dechant  am  Weatminsler  and 

ProfOMor  der  Geologie  an  der  Univenilil  sa  Oifard, 

jettt  I«  London,  cugn.  Fai^J«*  81.  Fmi  I. 
Dr.  Budge,  Julius,  Proretnor  der  Nedicin  und  /.ouhif^ic 

nnd  Diredor  dea  aamrhiatoriachen  Vereiaa  su  Bona, 

coga.  WMttr  III. 
Pr   fliinsen.  Kutierl  Willielm  Klirrh:irii,  grussIieridKl. 

badiüclier  Hurralh,  Profeasur  der  L'bemie  und  Direc- 

lor  dea  «kanüaehe«  LnbomlariaaM  a«  HaidelborK 

rugn    ffildrfirnn/fl  I. 
Ur,  Unrchard,  Jubann  Augu«t,  Uu(ralli,  liirecivr  des 

achleaiachen  Provinzial-Hebaoimen-Inililul»  und  l'n- 

faldooaiM  der  Medidu  and  GebarlakAlla  an  der  Uoi- 

verslttl  M  Brealau,  cogn.  Sttim. 
Dr.  Burineialer,  K.  Herniiinn  K.,  Prof.  der  Zoologie 

und  Uiroctor  de»  cuoiogiacben  Mnaeama  in  Ualle^ 

eogn.  Aacftar  //. 
Dr.  de  Tili  Sil  f.  J<isc[)h  .  Profeuur  am  Huüeiiiii  der 

Katurgeschichle   und    am  College  de  France  und 

Director  den  ttotaniaekaa  GaiMaa  m  Paria,  eoga. 

Hrdoule. 

Dr.  Carabensedes,  Jacob,  Ni<liirlii.a4irik(.-r  und  Arzt 
in  Purin,  cogn.  Srrra. 

Dr.  de  Caadolle,  AUoaa,  ehemaliger  Profeaaor  der 
■ediein  uad  Direetor  dea  IwUuilaelMa  Garten«  in  Uenr, 
cogn.  CandoUe  fiiitii. 

Dr.  Carua,  Carl  G«mUv,  ücb.  Hof-  nnd  Medicinalralh,  ' 
Leihartt  dea  Kdaiga  tob  Sdchann,  ordenlL  Proraaaor 
der  Nedicin,  Chirurgie  und  (jeburtahülfe,  so  wie  Di- 
rector de»  Hebammen  -  InatituU  in  Dreaden,  cogn. 
Cajut  II. 

Dr.  Caraa,  Juliaa  Victor,  Profeaaor  der  vergl.  Ana- 
tomie an  der  Univeraitit  lu  Leipzig  und  Üccreiair 
der  naturforacheaden  Goaalbckaft  daaaibM,  ooga. 
de  CAmnit««. 

Dr.  Chiaje,  Stephan  della,  ptaklia cker  Ant  nad  Pro. 

fessor  dtr  Mcdiciu  tu  Neapel,  cogn.  Everard  Home. 
Dr.  Civiale,  Johann,  überchimrg  am  Uoapital  Itocker 
«ad  Wiglied  dea  Inatitnie  voa  Fraakteick  nad  der 

konigl.  med.  Akademie  in  Vat'n.  cogn.  Reich. 
Dr.  Clot-Bey,  Auloa  fiarlholomüua,  ebemal.  Minister 

dea  Vi«e-It»niga  von  Egyple«,  Genemi  -  Stahaant 

der  Armeen  und  Marine  zu  Cairo,  und  (jcncral-In- 

»pecteur  de«  Hediciaal- Wcaena  in  Egypten,  jeui 

a.  D.,  au  Marseille,  cogn.  Oribasitu  V. 
Dt.  Coka,  Ferdinand  Juliu«,  Ptivatdocent  der  Botanik 

au  Breelau,  cogn.  Jfryea  II. 
Dr.  Consuni,  Taddeo  det,  CiiiionKii.«  und  l'rofeasor 

der  phyaUuliachen  Wiuenachaften  in  Fiorens,  cogn. 

WoUf^  II. 

Dr.  Corti  de  San  lo  |i  h  ;» ii  u  Bell»«,  Mitnuiis  Al- 
foua,  Dr.  der  mediciniachen  Faculttt  in  Wien,  su 
Toria,  cogn.  Awemii 

Dr.  Crocq,  Johann  Le,  Professor  der  Medicin  und 
Secrelair  der  raedic.  phyaikaL  SoctelAt  in  Braaael, 
ooga.  Spiyelitu. 

Dr.  riechen,  Eroüt  Ifcinrirh  Carl  von,  kitnipl  pretiss, 
Bergbauplaunn  und  Director  des  Oberlterganites  tur  p 
di«  fthaiaproriaa  in  Boa«,  FMaideal  dea  nalaiUato-  j 
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Demidorr,  AnMol  \ikntiijcwilsch  Filrji  von,  (Iraf  \uii 
San-nonaki  etc.,  kam.  iuäii»cii.  ^laaUrülii  u.  kam- 
inürtK-rr.  (leundUcharu-Altacke  det  kaiiarl.  rasaifch. 
Hofe«  in  YOm,  PritWent  der  ruMiacb-kaiserl.  minc- 
nlogiadieii  Cendltchafl  in  Sl.  Pel«r»burK,  Nilglied 
vieler  gelehrter  (leaellAchaflen,  cogn.  FratMin  II. 

Dr.  Diatiag,  Carl  ll«rtta,  C«Mm  Mm  k.  k.  Miarlii* 
mtfanliM  HaMaa  ni  Wie»,  «af*.  WMim, 

Dr  Dil  tri  eil.  Kriiiii  ProreÄ<.iir  ilpr  Mciliriii  uad  Mit- 
glied de*  Hedicinal  -  CoUegtiuas  tu  lirlangcu,  «og». 


Dr.  Üoerine.  Wilhelm  Ludwig,  konitfl.  ["■'""»••  Sani- 

UUratb  und  prakL  Artt  au  HeoMchcid  im  Regier. - 

Betirk  DiiMeldorf,  caga.  Cortmm- 
llr.  D«ariok,  Ottomr,  ftuUmm  *m  WMMm  Jana, 

e«fa.  RMtmri  S^mtiL 
\h  l)iilii<i<4.  <le  Affiiens,  E.  Friedrich,  betbind.  Secre- 

uiir  der  kaisarl.  aadiaiaiackaa  AJudaaiia  ia  Paria, 

eofa  OHMa  ¥L 

Hr.  Duboi«,  Piiul  .Viitmi  B^ron  xm,  I.eiliftrzI  fler 
Kaiaerio ,  Profewur  der  Medicin  und  Geburlchblfe, 
(NHtrwwidant  waii  MiMlar  daa  ■«afilab  Mal«r> 
aii6  unt!  PriisUlcnt  4er  MdMalaaliMi  l'liaillflt  an 
Paria,  cugn.  ISat^le. 

Dr.  Daby  de  Steiger,  Johann  Stephan,  etiagcl.  ftm- 
TM  m4  Bolaaikar  ■■  tei;  aog«.  Ouamir. 

Dr.  Daaiarliar-Rvtteaa,  Carl  tartfcalawtwi,  avt 
Tiiuriiiiy  inuoriiiU  .  F'ri> iitgi-Ifhrler  der  Botanik  Mir- 
glifld  der  kfinigl.  belgiacbaa  Reprt«eataate*- Cammer 
an  BrMaal  mmi  Ht  ktaigliak  Mf.  Akaiaaii«  dar 
^'iaaenachaflen  datelNiii.  cn^'n  Duln  humjnuf 

Ur.  Üuvaraay,  Gaorg  Ludwig,  Prof.  der  vergl.  Ana- 
taaiia  mit  Xä«l«fie  aai  Mfäw  dar  NaiargaacMahla 

in  Pnrii!,  mjjr»  fVrtrr. 
Ür.  El)tiruiait>r,  Carl  Ueiurtcli,  Ue^icrung«-  und  Me- 

dicinalrath  tu  üttaaeldorr,  cagn.  Kbermaier. 
Or.  Shraaherg,  ChrUliaa  (i*UM»i,  Utk,  «odidaal- 

fadi  oad  fraf  i«r  Dadfein  m.  Zoalogla  «ad  baMlad. 

Srcretair  iler  niiiili.  ph\sik  ('l;«.>.>ie  d.  konigl.  Akademie 

der  WiMeaackabcB  tu  Berlia,  cwgn.  OhäHick  I. 
Dr.  BfcraiaaB,  Carl  BaiariclN  FnifrMar  dar  Madtein 

und  Dircttnr  itc>  ,')n;il(iiiii'«<'1ifn  Diiticumt  an  dar  IJb(* 

veraitäl  tu  Strasburg,  cogn.  Uojatuu. 
Dr.  Biahalbarg,  Jahan  Frladrieh  Andreaa,  Pro- 

feaaor  der  IVntarj^e'sctiinhlc  iiiiil  der  Mineralogie  aa 

der  Univerf4Ukl  zu  Xiiricli,  <iit;ii,  Blumei^Mck  II. 
Ur.  Eichwald,  Carl  Eduunl  von,  kaiaerl.  ruMitciier 

Slaaurath  aad  Prat  dar  Xoataffia  ia  Si.  PManlanf, 


cBfa. 

Dr.  Klsner.  M<iril/..  clKMiialicrr  l.clirer  ilpr  ^iilurvvi*- 
•entcItafteB   am  Magdiücafenm  tu  fir««lau,  cugn. 


EmmcrI.  Fricilrirli ,  ev.itigel   ITiirrrr,  JliiicrcitdKe  und 
Geognoil  lu  Zell  am  üee  bei  akhweiufur^  cugn.  ftln. 
Dr.  Brlaaaarar,  Mmhw  A.  Albert,  prakt  Arxt,  Ui- 
reclnr  und  Obcrarxt   des  InalituI«  fttr  Hirn-  und 
NcrvrnkriiiiUtiviten  r.ii  Bendorf  bei  Cublena,  cogn. 

Dr.  fiaob rieht,  Chriaiian  Daaiai  Fii^riah,  PtaiaMor 
dar  Aaatnaiie,  PItyaiologia  aad  flahanalam  aa  der 


X  D».i 


UaiveruUU  uad  Atsettor  im  Coaaiflortaro  tu  Kapaa  J 
hagea,  eoga.  CUNat.  v 

Dr  K 11 1 r  II  Ii !•  r  g ,  neriiKini)  kinii;;?  proiit^iM-her  Medi- 
cinairath,  Mitglied  des  rbeinitcbca  Pniviniial-Medi> 
cinaUCallagiaaii ,  fraiu.  Artt  aad  Brainilyiiaat  aa 

Cublent,  cogn.  MeUgtr  II. 
Dr.  Everfmano,  Eduard  vun,  kciaerl.  rottifch.  Ülaata- 
mlh,  Prof,  der 


Dr.  Fdfl,  Aaloa  LorM»  A|N»l]aäiar,  Prolktaar  dar  ■•- 

hiiiik  lind  l'li.irinacii-    Dirciiiir  ilc«  hoKmiacben  (i»r- 

len«  und  Ober  -  Apotheker  am  MUilair-lBaMractioaa~ 

Daajrilai  aa  Slraakarg,  aaga.  MnHat. 
Or  FI  l  i  II  II  H   tfriiirich  David  Augunl,  Proretaor  der  Me- 

Uiciii  uad  Chemio  an  der  mediciniich-cbirnrgiichen 

Akademie  tu  Drasdan,  aoga.  Mathiolu*. 
Fieber,  Frani  Xaver,  PHI»idial-Ob«rbcNmter  de«  k. 

k.  Appellation«-  und  Oiminai-Übergerichta  für  Bith- 

men  tu  Prag  nad  LandgeridKa-SaaraMr  «a  Ckiadia 

i»  Babaiaai  eag».  J.  Frmk. 
Flotaw,  JaHaa  ra«,  kcaigtich  praairiadiar  Hivar 

a.  D  ,  PrivaigaialNrtar  dar  Baiaaik  «•  Hnchbarg, 

coga.  iilfearfee. 

Dr.  Flaareaa,  Daria  Jabaaa  PaMr,  Fraf.  darMadiaia 

und  l'hvsiftlnjfie  htii  MiKfUtii  rter  ?f atiiTgeschirlito  und 

besUiticliger  ütetrclinr   der   .Vkadtiiiie    der  Wisstii- 

«challea  c«  Paria,  cogn.  Vic^  ttAtir. 
Dt.  Faaratar,  AiaoM,  Okarlahrer  dar  Malargaachicfcta 

»N  dar  kthara  Urgar-  aad  ProvInsiaMIawarhaecliala 

rii  A  Mi  lieu,  cugn.  Sfrinol«. 
Ur.  FrankaMheiai,  Norita  Ladwig,  Praf.  der  Pbj- 

lik  aad  Dlradar  dr*  pbriikaliadna  Miaala  aa  dar 

1'iiiMTsillil  jit  lirrsiun,  cogn.  StitloH  II. 

Dr.  Franque,  Johann  Uaptiat  von,  lieraogl.  naavani- 
■akar  tiak  Baglar.-  aad  Obar-Madidaalratk,  Voiw 
siisender  de*  Mediclual-C»llafiaaa  aad  Badaaiai  aa 
Wiesbaden,  cogn.  Krrytig. 

Dr.  I'ferichs,  Friedrich  Theodor,  Geh.  MedicinalraÜi, 
Miigi.  d.  kOnigL  ScMaa.  Proviaa.^a4icia-CaHagfaaia» 
Prafaemr  dar  Vedlein  aad  DIreetor  dar  aiadi«taf*dL 

Kliiiit;  in  Brolaii.  <'iii;ti  \(i,/iy. 
Dr.  Fresenius,  Carl  Uemigius,  Professur  der  Chemie 
aai  kanagl.  iaadwirtkickaM.  laililat  au  Wiaakad««, 

cogn  F.IIU. 

Dr.  Fricduu,  Kraoz  iliiier  von,  ftalurlurtchcr  und 
Gatsbeaitser  tu  (iräis  in  SiejaflMtk,  jettl  naturhisto- 
rieolMr  Keisender  auf  Ceylon,  cogn.  ScoftM  iU. 

Dr.  Fries,  Elia*  Magnus,  Prof.  der  Uconomia  aad  der 
Botanik  zu  Lund,  cogn.  llolmtkioU. 

Dr.  Frittscho,  Carl  Jaliaa  roa,  kaiaarl.  mit.  SlaaM- 
ralk  aad  Mitglied  dar  Akadanl«  dar  WtraaaiakaAaa 
in  Sl  Petersburg,  cogn.  GIr'uhru. 

Dr.  Fuck«.  Jahaaa  J<ia|Ki«Mik  von,  kiinigl.  baierscher 
€«k.  Oker -Berg-  aad  Miaaa-Balk,  dwaiaügar 
Professor  .der  Mineralogie  und  1  riiiisi  rv atnr  Hnr 
iBiueralogischen  .Samminngen  des  buat«;»  iiu  Act  l'ui- 
versitüt  in  München,  cogn.  SchteU. 

Dr.  Fülle  born,  Friedrich  Ludwig.  Ch^Prilidaat  daa 
Appeilations-Gericbles  und  |iliilii»uphi*ak.  ITalarfk««- 
scher  au  Marienwerder,  cogn.  RoteUaub. 

Dr.  Fürarakr,  Aagnsi  Emanaai,  Prafaaaar  der  Malur 
geaflklekla  aai  kdnigl.  Lyeaaai  aai  dar  Canaiki 
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»chule,  «o  wie  Director  dei  kUnifl.  buUni«ch.  Gar- 
!«••  «nd  4er  ItAniflicfc  bataHiiclMB  Gewll«haft  tu 

Rpjfpnsbnrif,  cog^n.  Dural 

Dr.  (ieinitt,  Johann  Bniiiu,  Pnifeiisor  iter  DiiiieraloKi' 
und  IVnturgecchichle  mii  lerlinuloKitcheii  Initiliil,  »u 
wie  Directiir  der  kdoigi.  HineraliM  -  Samailaog  ut 
Dresden,  rugn.  JfyBit*  //. 

Ur.  (lemelliru,  Cirl,  Profesfor  der  Nineralofic  and 
Goiilogie  M  der  Universilit,  *o  wie  6eneral««««Uiir 
der  phynkalifcien  GeiellichafI  au  Calanea  in  Sici- 
lifii,  (■<ij;n   Fdiijiti  de  Sl.  Fond. 

Dr.  lieoffroy  de  Saiol-Hilaire,  Iiidur,  frofettur 
der  Zoologie  am  HiMewii  der  Natafgeachichte  nnd 
der  KHrulliil  der  WiMenschaflen  xii  Pari«,  l'rüsidcnt 
tlet  k.«i»erl.  A<L'climAli«alioni'ge«elljicliart  von  Frank- 
reich, Cogn.  llliKtirille. 

Dr  (serlarh,  Joaepii  T.,  Prar«ator  der  An;i'<>-riir  uml 
l'hysivl(>|{ie  an  der  Universitlt  in  Ertan-^eii.  <  ugii, 
FlritchmaHH. 

Dr.  Glocker,  £rnat  Friedrich  von,  eheaial.  Prure«8nr 
der  Wneralofle  «nd  Direelor  dea  mineralogiiihen 

nui^eniiis    nii    ilcr   rtnMTsiUI   EH  BfealtH,    jollt  IQ 

(f4irlilx,  cogn.  VotkmaHH. 
Dr.  6 leger,  CoBatamia  Wllhela  Laaberl,  PrafeBior 

und  Privalgelehrler  der  Zoologie  und  Omiltiologie 

zu  Berlin,  cogn.  Schneider. 
Ur.  (f  u  (■  [ip  r rt,  Heinrich  Hohen,  (ieh.  Medicinniratli. 

Profeaaer  der  Nedicin  end  Botanik,  mi  wie  Direrlur 

dea  bolaolacken  Gartens,  der  wi^sensrhaniichen  Prii- 
'  fungs  -  Comini«iiion  und  de«  pharnmreuliKchen  Slii- 

diuma  an  der  Uoiveraitil  an  Breaian,  cogn.  ihi  Utpm«i. 
Dr.  Goeecheo,  Alennder,  prekt  Am  end  Henoa- 

svIlt  iUt   „Oenlachea  Klinik*  an  Berlin,  eogn 

ttuerkiuite  II, 

Ur.  Croldenkerg,  Pricdrkli,  Piofeaaor  der  Halke- 
inHiik  und  n<y$ik  nm  fiyaiMaiunt  au  SnarMcken, 

C<i|rn.  Sltinlmuir. 

Dr.  liornp  -  Besanez,  Eugen  C.  F.  FrtiliL-rr  mmi, 
Prure5üur  der  Ckemie  an  der  Univerail#t  an  Krlangen, 

cogn.  Yimng. 

Dr.  (ioil«rhe,  Carl  Miirilz,  prakt.  Artl  «rid  ■olankn 

au  Altona,  cogn.  Medmig  II. 
Dr.  Graben,  Jobnnn  Wilhelm  Hoinrieb,  ekemil.  gro«s- 

hcrzogl.  »Aths.  PruT  ,  Dirurior  einer  Wasaerheilanalalt 

ia  Hulatein,  cogn.  Ilnrrey. 
Dr.  Gravenhorat,  Johann  Ludwig  Thrlaltnn,  kftnigl. 

preustisctier  (leli.  HoTriith .   I'riifps?irr  ilcr  :\alnrge- 

(cbichle  uml  '/.nultrgiv ,  5u  wie  ilireclor  Je»  zuulo- 

giachen   Aluscniii^  an  der  UniverailM  ao  Brealau, 

cogn.  EmpedvcUt  tV, 
Dr.  Gray,  Aaa,  Profeaaer  der  Naturgetchichte  nnd  Bo- 

l:(nik.  so  wie  Dirertnr  des  liolanitchen  (tarlens  an 

der  Harvard  -  UnivenitAl  au  Cambridge  in  Mord- 

Amertkn,  cogn.  Wakher  II. 

ür  llre»  IIIiv  Rolx  it  K;iyc,  E».j  ,  Prf>rt'S«(ir  i1  >":iliir£;e- 
••tlMcbie  und  i'rfijiidenl  der  Koyul  Sucicly  zu  Kdiu- 
liurgh.  Hitglied  der  ünad'acken  GeaetlackaR  ia  Lon- 
don, rogn.  Hudsonns. 

Dr.  (irisehach,  Augunl  llenuiL-Ji  Huilul^ili .  l'rul.  der 
Uedicin  und  Botanik  zu  («tiUingen,  rogn.  Frurlich. 

Ür.  (iruhe,  Adolph  Eduard,  kniaerl  ru««i«rh.  Colle- 
gienrath,   ProTeaaor  der  Naturge«rhichle,  Zoologie 


und  vergl.  Analomie  an  der  Uuiver«il«l  in  DerpaL 
cogn.  giMifjiiy. 

ür.  Gr  über,  Wenzel  knisrrl  rnssisili.  Ilnrnilli.  Prn- 
feitor  der  Analomie  iiml  l'ra^ectur  im  anaiomi*chen 
Indilul  zu  Su  Peter<ilHir(.'.  cogn.  Ilrisitr  I. 

Dr.  ü  um  bei.  Wilhelm  Theodor,  Heclor  und  Lehrer 
der  Kalurge»chichle,  Chemie,  Technologie  und  Land- 
wirthichafl  an  der  küniglicheu  Ackerbtiis-  und  («e- 
werheachnie  an  Landau  ia  der  baieracben  Pfala, 
ao  wie  anek  Voratand  der  „Pollickla**,  rogn.  Mam- 

trhueh  lt. 

Dr.  liiinaburg,  Friedrich,  prakl.  und  iloipilalarzl  de« 
nll^ea.  Kraakeahaaae«  nAllerheil^[«i*,  an  wie  Viee- 
Priiiiideoi  de«  Vcrrin!:  für  phynologiachc  Heilkande 
zu  Breftlan,  cogu.  Wiitii. 

Dr.  (iuerin,  Juliu«,  prakliiciier  Arzt  nnd  Cher-He- 
deeienr  der  «Mdicnle"  an  Fnria,  eogn. 

Dr.  Halen,  Theodor  Jo«eph  van,  praktifcher  Ant  td 

Bnremonl,  oogn.  ^im«fm  //. 
Dr.  Rammerackmidt,  Carl  Bdnard,  Ooetor  der  Rechte 

in  der  juri«ii.«'lien  Fariilt;it  und  venlieaMr  BaUaio- 

loge  zu  Wien,  cogn.  Roestl  II. 
Dr.  Hannover,  Adolph,  Prot  der  Medicin  ca  Kopen- 
hagen, rogn   R.  Trerininiis. 
Dr.  Hai  iij:,  Tlicodur,  luTtni;!.  braun«chweig.  Forniralh 

iiiiil  l'rol  der  For»twi««en>cballea  au  Boilhi,  jetal  ia 

Brannachweig,  cogn.  Jimlmanm. 
Dr.  Hnrlmena,  Braat  Priodrich  («utlav,  Oberaml«arzt 

und  Hreispbysirua  zu  tiüppingen,  cogn.  Knarr  II. 
Dr.  Uasakarl,  Juatua  Carl,  ekeaMia  Aufaeher  de»  bo- 

tealaeken  Gartena  an  Bnilentorg  nnd  kfinigf.  nieder» 

liiiiil    rtiB|>erliir  der  riiitKi-Pfliiiiziingeii  /ii  l'reanger 

auf  Java,  jeUt  Frivatgelehrter  der  BoUinik,  cugn, 

Refim».    (WM  iMit  geaieUel.} 
Dr.  Hhult.  Jdsepli  Frnni:  von,  k.  k      I  I  I  (ieh.  Kalb, 
.  Vice  -  rcHitideul  der  kaiterl.  iivFkuiiimcr  and  erster 

Geologe  bei  der  gcokigiack.  Beieka-Aaalall  a«  Wies, 

«Oga.  Svhtoetrr  II. 
Dr.  HaoamanD,  Johann  Friedrich  Ludwig,  königlich 

^rossbrit.  und  bnnnuvericber  Geh.  Hofratli,  so  wie 

Prof.  der  Philosophie,  Geognoai«  nad  Mineralogie  au 

GUIIagea,  cogn.  Ohmaledk. 
Dr.  Heinke,  Ferdinnnd  Wiltielm,  (.»i.  Über-Regier.- 

Ralh  und  Curatur  der  Universität  zu  Breslau,  cogn. 

ÜMmm  itl, 

Dr.  Heller,  Carl  Barthalnmiiiis ,  Professor  der  IV.'»tur- 
geschiclile  und  l'tiyi>ik  iiiii  k.  k.  akadeiu.  Uber-tj)m- 

na«ium  zu  GrAtz  nnd  Secrdiiir  Av»  Garicakaa-Veraiaa 

in  der  Steyenanrk^  cogn.  La*  Catat. 
Henry,  AlmdConaMnUn  Fideiin«,  ordenü.  Biblinihekar 

iiiiil  liilinlier  de«   litliograph.  Iiitlitut«  der  K.  L-C. 

Akademie,  Natiirforacher  au  Bonn,  cogn.  Bmur, 
Dr.  Henry,  Joseph,  Prof.  nnd Beoretair der Smiihsonian- 

Instilulixii  zu  Wiisliiriylnii,  rojjii.  Smithiim. 
Dr.  He n sehet,  August  Wilhelm  Eiluard  Theudur,  Pro!', 
der  Heilkunde  and  der  Hnlnrwiaaenachenen  na  der 

Unis  c  rsitiil  zu  Breslau,  cogn.  ('•niriur;. 

Dr.  Koinhold  Friedrich,  l'nvuuiucent  der  Zoo- 

logie an  der  Univeriilät  in  Berlin,  cogn.  Htkl. 

Dr.  Herold,  Johsiun  lloriiz  David,  Professor  der  Zoo- 
logie und  Physiologie  su  Marburg,  cogn,  Horndorf. 
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Dr.  HeufJvr,  Ludwig  Kitter  \uu,  k.  k.  Scctionsmth 
im  MinUlerium  des  Unterrichts  und  Vice  -  Prütident 
de«  Boologiich-iiotanucli,  Vereiu  su  Wim,  lo  wie 
ehcMiil.  Oirector  de«  Tiroter  Natianel-HuMvau,  cufn. 
Laieharting. 

Ür.  Hey  fei  der,  Oicer  Friedrich,  Priveldoeeal  der 
■edidti  u  ■finche«,  eogn.  Cndktimmk  It. 

Dr.  Itiirli  s  t r( I (•  r  Chri«tian  Kenlinand,  Prof.  »m  kiinit'!. 
Haupt- Schullebrer-Semiiiar  und  Sledt-ffarrer  zu  K^s~ 


Dr.  Hiicvpn,  Jnnut  vnn  der,  Pmrcssnr  der 
lind  (ieiMciaderalh  zu  Leydeo,  cogn.  Slorr. 

Dr.  Hoereu,  Curneliu«  Pruys  van  der,  Prohewr der 
Medicin  zu  Leyden,  cogn.  Partulisius. 

Dr.  Rofmnnn,  Johann  Jo»eph  i^nati,  kOniflich  baier* 
•cker  Heßreth,  Direclor  und  Prore»«or  der  K'nturt^e- 
scbichte  de«  Lycemi«  und  Sckulreth  cii  AechelTeiilMirc, 
eogn.  Yrgit. 

hr.  Hill   II,    furt,    ticrzogticli  »achsen  -  bilil- 

burgliHuaeosi-lier  Leibarzt,  Hof-  und  Ober-Madidual- 
ralb-iii  Htldbaifhaeeea,  enfn.  Bioekw  CuntHm*  IV. 

Dr.  H  Olli  Ii  r  (•  s  -  K  ir  lim  s ,  l.mlwip  .^mfiiiit  KrciliLTr 
vui),  Hairc  tu  Alai«  in  b'rankreicli ,  l'orretpon- 
dent  de«  iBflilile  von  Fraakrelck,  Mtiitr 
die  ^Ima^ea. 

Dr.  IToeker,  Sir  William  Jackaoo,  Ee«].,  Uireelor  dee 
botaui«clMi  Cartaa«  in  K«w  bei  Londn,  cega. 
JfioAcliiM. 

Dr.Roolier,  Joseph  HallMi,  B«q.,  Bniawilier  md  Sab- 

Directnr  des  l><>huu«ch«n  Garten»  aa  ilew  bei  Lon- 
d«R,  coyn.  Grakttm. 

Or.  Hor«ri«id,  Thonia«,  B«i|.,  Vice-Prf «Iblenl 4er  Ua- 
nt'^chcn  Heselliieball  aad  Balaaiher  in  Loadaa,  eofn. 

LiHtst  ltotUn  I. 

Dr.  Howship,  Johann,  Esq.,  prakliaell.  Atal  und  Ntl- 
glied  dcf  K«aig«-CeUe|iwae  der  Ätnle  «H  London, 

cogn.  Tnja. 

Ur.  Huinholdt,  Friedrich  Wilhelm  Henrieb  Alexander 
Kreibenr  von,  E>c,  konigi.  pren««i«eh.  wirkl.  Urb. 
Halb,  Hamnerherr,   Nilflied  des  StatUralb«  and 

(tril<>n.s-f":iiizlcr  ru  Rerliii,  Etirenlmriji'r  seiner  Valcr- 
stadt  und  Senior  der  Kaiserl.  Leupald.-Carulin.  Aka- 
demie, coga.  nawHiw  iMrmm. 

Dr.  Huschke,  Emil,  |rro(»herzoi;l.  oldenbur|{.  Leibarzt, 
(■eh.  Ober- Med icinal-  und  Uofralb,  Frure»»or  der 
Medicin  und  Physiologie,  to  wio  Director  de*  nna- 
l«mi«cben  Nu»euni9  zu  Jena,  eega.  Vmrolmt. 

Dr.  Jahn,  Ferdinand,  herzoglich  »achten - awiaiageu- 
srher  Leibarzt,  Ober-Mediciruilrnth  und  Sladl|lbyaicua, 
•o  wie  Hedicinal-Bererenl  und  dtriffi''«"''«''  Arzt 
des  ßeoTgen -  1frenkeabau«e«  tu  Meiningen,  cugn. 

Dr.  Jacqueuiiii,  Emil  J.,  I'rwf.  der  Medicin  and  Pby- 

•iotagie  an  Ntri«,  cega«  JKavilw«  //. 
Dr.  Jessen,    Carl    Friedrich    Wilhelm.    Lehrer  der 

Malurwis*en«ckaflett  am  for»l-  und  IiiiidHirtbseban- 

lichen  inütai  m  Bidean  bei  Greifewaid,  eaga. 

«cAmmt. 

Dr.  Ilmoni,  Immanuel,  kaiserl.  russischer  .Slaalsraih, 
Prüfessiir  der  Medicin  und  Directur  des  klinischen 
iacülul«  an  der  kaiaerl.  UaivcnilAi  tu  HclMBgfbrt 
in  Piaalaad,  eogn.  J.  C.  Htettr. 


Ur.  Joliü,  Auj^usi  l.e,  Botaniker,  Stifter,  besUndig.  Se- 
crelair  und  Archivar  der  naiurwisseuschalUicbca  Is** 
•elltcban  tn  Cherbuurgh,  cugn.  Unffng. 

Dr.  Ittigsohn,  Hermann,  prakl.  Arat  und  Botaniker 
zu  Keudamm  hei  K'nslrin,  cugn.  Iloth. 

Dr.  Jungbubn,  Friedrieb  Frant  WilheUn,  kvaigiicb 
aiederlMadtaeb.  Beaaiter  fOt  wi««eM«chaflliche  Valer- 
sii(  lninj,'t'n  in  A'jciU'iI  .nilisrli  (Ki  -  Imticii  und  Mit- 
glied der  uilurwiMeuschaftlicheu  Cummissiun  von 
Ifiederiaaden,  ebemalt  'Geenndiiella-Offleier  auf  Java, 
roffii  Kxihl. 

Dr  hursileti,  IlcritiMiiii ,  prukt.  Arit  und  tVaturbistu- 

riker  zu  Bogota  in  i\en-(irnnadn,  rorberia  $!■  Etle« 

baa  in  Sttd-Amerika,  rogn.  Sylvins. 
Dr.  Kanp,  Jobann  Jacob,  Inspector  des  grossherzog- 

liehen  IMaturalien-Cabinels  zu  Durmstadl,  cogn.  lUrrk. 
Dr.  Eeber,  tiotliuird  Augaat  Ferdinand,  königlicher 

Xreitpbyticttt  und  prakL  Antt  tn  laalerbtirg  in  Ott- 
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Dr.  henngott,  Johann  Uaatav  Adolph,  PrufeMur  der 
Geologie  uad  Riaeralogie  aa  der  UaivertHM,  to 

ttie  rtisKx-AHjuuct  am  llür->!iliirntirri-("aliinrt  und 
der  ;:eulugischeu  Keichsanütall  tu  VVieu,  lugn. 
Uaumrr. 

Dr.  Milieu,  Hermann  Friedrich,  Geb.  Mediciailrath, 
Prof.  der  Medicin  nnd  Director  der  gebnHtbdlfltchen 
Klinik  zu  Bonn,  cogn.  Otiander. 

Dr.  Kirkboff  van  der  Vareat,  Jotepb  Kornau  Ludwig, 
VicoBle  de  Veikhove  dil  de,  emeriL  Oberarsi  der 
Mllii;iir-  Hospilnler  Kctyieus ,  Gt-ncial  -  Stabs  -  Arzt 
der  belgi»cbea  Armee,  Präsident  der  arcbaolugiachen 
Akademie  Belgieaa  and  Viee-'PrStideat  der  kttaigl. 
(•V^ctls(  lian  der  Wissenschaftea  aad  Kfiaile  au 
Aul\vi>r|i8u,  cogn.  TItrilrHut. 

Dr.  Kir.ot  Ii  leger,  Friedrich,  Prnfeator  der  Nedicia 
und  Pbannacie  aa  StrMburg,  coga.  OHmlker  ÄHier- 


Dr.  Kutsing,  Traugoll  Friedrich,  ProTeaior  der  Ro- 
taiiik  und  der  Mutnrwiateaacbanen ,  so  wie  Ober- 
lehrer ea  der  Realtebuto  xu  Ifonihauten.  cogn. 

Wiiirhfr  1. 

Dr.  k  lonk  e,  P.  F.  Hermann,  cbemül.  Mililair-  und  Ciar- 
aiaoa-HedicB«  aad  IVof.  der  Hntnrgetebichte  am  Cnre^ 
linischen  ('ollpct'ini  7ti  Bmanaehwaig,  jeut  au  Letp« 
sig,  cogn.  ChetilJtH. 

Dr.  Kloaa,  Carl  Wilhelni,  Krei«phy«icn«,  prakl.  Arzt, 
Operalear  aad  Gebattabelfer,  an  wie  Oberarzt  der 
Kraakeaaaalall  tm  itlotter  der  barmberzigen  Brüder, 
Mitglied  der  deicgirton  Oher-Exaniinalious-ConiiniK- 
sion  und  Privaldoccnt  der  Medicin  au  Bretlan,  cogn. 
Srkitiwrfr. 

Dr.  Klutzsch,  Johann  Frieilrirli ,  ('iL^tnü  de.'^  künigl. 
Herbariums  and  Mitglied  der  Akademie  der  Wissen- 
ecbalken  au  Berlin,  eogn.  AwaMaa. 

Dr.  Klug.  Johann  Chri»tu|)h  Friedrich,  (leli  Otter- 
Medicinalr«th,  Slitdt-Physicus,  Professor  dct  ^lediein 
aad  Direelor  des  zoologische»  Museums  zu  Berlin, 
cogn.  Argut.   (Veralorbcn  am  .').  Februar  ItfJiti.) 

Dr.  k  och  ,  Carl,  Prof.  der  Botanik,  Adjunct  beim  kouigl. 
iKilnniscben  (iiiru-M  und  Secretair  der  kttnigl.  Garten- 
baugeaellacbafl  »u  Berlin,  cogn.  Ledeittr. 

Dr.  Koch,  Bdnard  Jo-ieph,  prakt  Artt  «ad  Hospital- 


5 


Digitized  by  Google 


88 


arzl  am  allKeiiieineii  Krankcnliaiise  tu  \Meu ,  cofn. 
Fr.  Hoffmattm. 

Di,UoAt  Qtotf  MtMmkt  fi«(*iitk«r  »od  pnktiaciiw 
Am  w  WielMiibefii  i*  der  IwiMMteii  Mein^PTth, 

COgn.  Pollirh. 

I>r.  Körber,  GutUv  WiUieliii,  PrivaUlocenl  der  60- 
tonlk  der  Uaireriltfl  und  Lebrer  der  Ratorge- 
sifiiclite  am  BüMdietteaBiMi  ka  Iftilm,  «egn.  JHtm- 
icAkcA  /. 

Dr.  KeleeetI,  Priedridi  lledoi|At  Profower  der  Ve- 

lur^tr.^rhirhle  iinH  Rntnnik  am  techMill>|^MhM 
5UI11I0  211  liruiili,  cügu.  i'uichkin. 

Dr.  MrauüC.  Ciirl  Friedrich  Theodor,  Medicinalrath, 
Profeuvr  der  Medicia  snd  Aaaloaie  aa  der  chir- 
urip«eli«n  Seliale,  m  wie  HilBUed  dar  königlich 
arzilirlien  rnihiiij;«  -  lU'Ixkrde  H  laaaavfr,  aogn. 
Fabriciu»  ab  AquapfmdenU. 

Dr.  Kraasi,  Ghriitiaa  Fardiaaad  FHadrtdi,  PrahMor 
iler  Natiirgesrhiichtc  Anfselu'r  «lfm  KijniL'l.  Nslii- 
ratien-C'abinet  und  Se<;retair  des  naturbisluriiclieii 
Verein»  aa  StaMiark,  cofa.  Sfamuum  l. 

Dr.  Krohu,  Augu«t  David,  ehemal.  Profetsor  der  Me- 
diciii  und  prakl.  Arzt  au  St.  Petersburg,  Jeat  zu  Haan- 
burg, cogn.  Bidloo. 

Dr.  KAoheaaieiater»  fiottlvb  Friedrich  Heioricb, 
prakliaeber  Arxt  aa  Kiitan  im  KOaifreidb  Sachaea, 


c.gn 


J 


Dr.  Kutter,  Carl  Freiherr  too,  kaiserlich  russlacher 
Callegleavalli  aad  DiracMP'Callege  dea  fceiaerlirbe» 
Lol»ni>rlien  (;iirleri>  /,»  Sl.  IV-tersburg,  cogn.  7n'M)«>  II. 

Dr.  l.auiL^lle,  Anton  Joseph  Joberl  de,  kaiserlicher 
Leibarat,  ProfiMMT  der  Cbimritie  aad  Oberchirurg 
am  HAtel  Uiea,  a»  wie  Director  der  durnrgiaciMn 
AUheilung  an  Boa^lal  8I.  Loala  aad  Vi«a-Priai> 
deiii  der  medinoiachea  Akadeaile  a«  Peria,  aaiga. 
ücarfa  IL 

Dr.  Lamoat,  lohaaa,  Prafeaaer  dar  AalreR««ie  and 

Cunservator  der  kAaiflidMa  Stannraita  lu  Mackea. 

Dr.  Laataiaa-Beataffa,  Bajaaf  Seato  Cleeff,  Aa- 

sessor  der  pMInüiiphiaichen  Facult4tl.  As.si<itpnt  dcf« 
kunigl.  UniveisitiiU-Herbariuros  und  rrit;<iii<>(-on(  dvr 
BulMoik  SU  (lOltiogen,  cogn.  Schräder. 

Dr.  Laaaa*,  Praas,  rrofaaaor  dar  Naturgeschichte  am 
Gymaaatoai  and  Diredor  dea  naiurhistorischen  Mu- 
seotDs  zu  Xara  in  Oalniatien,  cogn.  .v<./iriKv  I'. 

Dr.  Larray,  Hippolyik,  kaiaeri  Uoüraik  h.  Uibckirarg, 
ao  wie  Prof.  und  Oberartl  der  aMdicialaekea  Var- 

berpttiniijssrlHili'  /u  Piiri.H.  ruijii    \nlh\jUii\  II. 

Dr.  Luurcr,  Johann  Friedrich,  Prof.  der  Medicin  zu 
Greibwald,  eoga.  Hufmum  I. 

Of.  I.  rhmjiTin,  Mnriin  Thristian  (luttlicli,  kiiniplu  li 
liiiiii^i lier  .Sl:ii(l-inlti,  Mil-llrrtilur  ili'.*  nalurliiiiluiiüti», 
Cabinets  zu  Kopenhagen  und  Depariements-L'her  für 
das  KaDRl-nafea-Leacklfeaer-Weaea  ia  Dinaaiarki 
cogn.  AbililgMr^. 

Dt.  Lejeune,  A.  I.  s  ,  prakNacker  Am  aad  leeivfe 

aa  Vervier,  cofu.  WiM. 
Dr.  Lerekealiet,  Aagnst,  Prolaaaor  der  Seelofie 

und  vcrgl.  Anatomie,  so  wie  Director  des  nalurhi- 
•loriscbeu  Xuaeuma  an  der  Univerailit  aa  filmabarg, 


Ur.  Legst  Mirhnel  Benedict,  prakl.  Arzt  zu  ßcrlLa, 
cogn.  Ckouiimt. 

Dr.  Leackari,  Bodolpk,  Praf,  der  Hedieia  aadZao- 
ktgto  an  Alaaaea,  cegn.  MimA 

Dr.  I.  e  u  [1 ')  I  (i  t ,  JtiliHiin  Mk  hael,  l'i  nf.  der  Medicin 
and  Director  dea  psych iairiachen  latlitats  an  der 
Daiverailit  aa  Brlaanaa,  caga.  Imifiimmai. 

Dr.  r. r  y  Iii)  Friedrich,  aus  Wttnfhcn,  Botaniker  und 
naturhislorisciier  Reitender  ia  Chile,  cogn.  Parow. 

Dr.  Lieblaaaleia,  Martia  HefaMriek  Carl,  Gek.  Ober- 
Medicinalrath  aad  ftaHweer  der  Xaolagle  ■•  DerUa, 

cogn.  llamHo. 

Dr.  Lindblom,  Alexis  Ednard ,  Professor  der  Bo- 
taaik  aa  der  Uatversitat  au  Land,  caga.  laoA«. 

Dr.  Liadlay,  Jobann,  Eiq.,  Pn»fesaoT  darl 
der  Universität  utitl  .Sccn-Iair  dur  Ga 
•ebaft  a«  ioadou,  cogn.  SikiaUiu. 

Li  ad  aar,  Rvffo  lIiHaniott,  Baq.,  Seeretodr  der  ealiadi- 

schPn  Compagnie  lU  I-omin:!    r'.gn    l.inUrhi.lIrn  II 

Ur.  Lunget,  Frauz  .\cliili .  Fiule>sur  der  Auaiuntie 
und  Physiologie,  wic  hucIi  Ulier-.Vrzt  am  Hocpital 
St.  Dionys  und  dem  Eraicliungshauae  der  fraa- 
zOsiaeben  Ehrenlegion  zu  Pari«,  cugn.  Brtteket. 

Dr.  Louis,  Peter  Carl  Alexander,  Oberarzt  dea  epid^- 
auee  dea  Saiae-DeparteaMaU'  aad  ans  ilMal  INea 
aa  Paria,  eoga.  JiWmy. 

Dr  I  Iii  Krrilinand  von,  Prof.  der  Maihematik  an 
der  (aiiversittit,  Prüaideol  der  Akademia  Poniaasaaa 
aad  Canaapaadaal  4er  k*ai«k  AhadeMie  der  Wiaaaa> 

Schäften  zu  Nenpel.  r(it>n.  Marimui  Hl. 

Dr.  Luchs,  Ern.'<i,  piiiki.  uud  Badearzt  tu  Warnibninn 
in  Sclilc.-iii'ii,  riigii.  SlalL 

Dr.  Laackka,  Htüiert,  oideadiclier  Professor  der  Me- 
dicia aa  dar  Uairerailil  aoTttittagen,  cogn.  Wri*brrg  I. 

Macedo,  Joachim  Joseph,  Baron  da  Costa  de,  köuigl. 
porlafieaiaehar  Slaalaratk  aad  Seoratair  der  Akadeiaie 
der  Wiaabaacbaflea  in  Liaaabon,  eoga.  Chmtf». 

Wae  riellnnd,  J.jh.-iiiii,  Es«)  .  »iindurM  11.  l{.il;iiiikor 
in  Caicutta,  Mitglied  der  Unne'scben  und  der  zoolo- 
fiaabea  fiaaeHaeboflea  aa  Laade«,  eoga.  Haoaif. 

Dr.  M  aiidt,  Mitr'ni  V^  tUlpIni  kniseil.  russischer 

wirkL  (reh.  U»ili  und  Leibarzt  zu  Ül.  Petersburg, 
cogn.  JÄmmermatut  II. 

Dr.  Marianini,  Slqibaa,  Professur  der  Halliematik 
und  Physik  an  der  Üaireraitat,  so  wie  Prlatdaat  der 
kunigl.  Akadeaia  der  IHIaniiaBbaftnn  an  Medeaa, 
cofa.  Pafla. 

Dr.  Marlaae,  Jabaaa  Raaianld,  prakt.  Arataad  Am 
am  iluspiial  Pacheco,  Titular-Mitglicd  und  Secretair- 
Adiaaci  der  kMii(Uck  awdiciBi«chea  Akademie  aa 


Dr  Mnrjolin,  Rcnatir.«,  (leneral-Sprreliiir  der  cbirur- 
•;iüclit?ti  .Suckui,  m  wie  Oberarzt  des  Krankenhaasea 
„De  bun  Secours"  und  des  St.  Half Matiw-Baepl' ' 
Ulla  zu  Paris,  cogn.  Ambrotiut  Parf. 

Dr.  Harquart,  Louis  Clamor,  inhnber  aad  Vorsteher 
des  pharmaceutischen  Institut«,  Apothekenbesitaer 
nad  Vice-Priatdeal  daa  aalarkialoriacfcea  Vereiaa  aa 
Boaa,  eoga.  ftaata  /. 

Mnrtciiff  Geoijf  xiii,  Koiiiglitli  « ürlfmbcritisctier 
Kanzlei-Kalb  beim  Ober-Tribuaal  au  Stntigart,  cogn. 
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Dr.  MurltB,  Adolph,  |>raktiMher  Ans,  Vi««-Piind«al 
«n4  BiblioAekar  dei  Vnwfnt  Aeatadbw  XrcM  in 

Turis,  c(i(fn  H'.k/«'/ 

Dr.  Martin*,  Carl  Friedrich,  Prüf,  der  >iliirge«cbicbte 
mi  Bolmik,  w  wie  Oireelor  im  kataBiacKea  GirleDi 
211  Munlpellier,  cu{fii.  ArioH  V. 

Dr.  Mar  Ii  Mi,  Theodor  Wilhelm  Christian,  iweiler 
^Orfennaitlef,  auMrordenilicher  Profeiiffr  der  Phn- 
nmrie,  Mitglied  des  renlral-VerM'alluii|{ii-AuMchu8«r« 
de»  pulytechnischen  Vereiui  Baieraa  uod  SecreUir 
der  ^tiluilitch-medidDÜekeB  G«aellMhill  u  Ir- 
langen,  c»gii.  Amcl. 

MarcarosB,  Aaloa  lltreli«M  vo«,  fcenwKL  l«ceaU 
icher  Kamwerherr,  PräsiHenl  des  Suatsniihs.  Gt-nr- 
raUDir«ctor  de*  üffantlicltea  UaterrichU  and  Vice- 
PMaident  itir  Akademie  4er  Wlaaeaaekafta»  in  Lneea, 

tojjll.  Aiihiliis. 

Dr.  Masaaloiigo,  Abraham  Bartholomaeof,  Trofeacur 
der  NatanriiaeDaehaikeii  a«  kaiaerl.  kAniffL  Lyceal- 

Gymnnsium  in  Verona,  cugn.  Pollitti. 

Dr.  M  u  xi  Uli  lian,  Alcunder  Philipp,  Print  von  Wied, 
kunii;!.  preuM.  General-Major  a.  D.,  Natnrhittori- 
ker  und  Botaaiker  tu  Neuwied,  coga.  ätnumda. 

Dr.  Mayer,  Aaton  Priedricfc  Joaeph  Carl,  Geh.  Medi- 
ciiialrulh  ,  I'rof.  der  Mcdirin  ,  \nuli»inic  und  Phy-sio- 
logic  und  Direclor  de«  analomiscben  MuMum«  tu 


Dr.  Mediag,  Heinrich  Ludwig,  prahl.  .Arxt  und  Prri- 
»idenl  der  (ie«ell»chaft  deuUcher  Ante  lu  l'uc'n,  caga. 


Dr.  Mei«»ner,  Carl  Friedrich,  Prof.  der  Pathologie, 
Physiologie  und  Bolanik  an  der  llniverailit  au  Basel, 
coga.  J.  J.  R»tm«r. 

Dr.  Melicher,  Udwig  Joseph,  Direktor  dei  Inalilnls 
fUr  HeilgynaaBlik  and  Ortbapidie,  to  wta  Ckiiargua 
bnm  k.  k  allfeuMtaeo  KnakeakaiBie  wa  Wici,  coga. 

Dr.  He  ad«,  Carl  «ob,  kataeri.  fwaliaher  4i«k.  Hatk 


und  SlHütsralli  und  Direilnr  de<  Mi*dicinal-Ueparte- 
meuu  laa  kaiscrl.  ru»i>i»i;h.  Müriue-Miiiisteriuni  lu  St. 
Petersburg,  cogn.  C'lturke. 
Dr.  Meneghini,  Joseph,  Prof.  der  tieognosie  und 
Botanik  an  der  Universität  am  Piaa,  cogn.  Dei 
FotUaime*. 

Dr.  Xeake,  Carl  Theodor,  fursil.  waldechicber  Geh. 
Hofratb,  Leibarst,  Kreisphysicua  «lui  RnrnBeaaril  au 

Pyriuoiil,  iuj[n  Chfmntl:un. 

Dr.  Merreni,  Daniel  Carl  Theodor,  künigl.  preusiisch. 
Herierang«-  uad  Geh.  IMidaalr^lb,  Oindor  U$ 
ProvinzinUUebamnien-lnstitata  nid  prakt.  Aial  sU 
koln  a.  Bh.,  cogn.  AaccAt. 

Dr.  Heyer,  Geetf  PVIedriicfc  WilbelN^  kABigt.  hanno- 
verscher Hof-  und-ÖcoDomieralh,  Professor  uud  Phy- 
siograph  des  Königreichs  Hannover  GuUiiif^tu, 
cogn.  ffroirnius. 

Dr.  Meyer,  Ernst  Heinrich  Friedrich,  Prof.  der  Hedi- 
cin,  Natnrgeschicbtc  und  Botanik,  so  wie  Direelor 
des  liotan.  Gartens  M  Kttnig»berg,  cogii.  lliUiu*. 

Dr.  Meyer,  HeraMmi  vea,  Beaeuer  der  dealackea 
BaB<lei»CVuiaen-Verwa1taBg  aad  Privatgelehrler  der 
riiluneilliolcinip  i.  Frankfurt  a.  M  ,  c  ogn.  Scheuchter  IL 

Dr.  Mi  er«,  Johann,  Mitglied  der  Koyal  Society 


der  Una^'aehea  fieealliehaA  au  Lenden,  oogn. 

Dr.  Milde,  ('«rl  AogatI  Julin.i.  ordentl.  Lehrer  der 
Halurwiatenacbafleii  und  Botanik  an  der  sweiten 
Beal-Sehate  (ivm  keiHgen  Geiol)  la  Bivalan,  eoga. 

Dr.  Niquel,  Friedrich  Anton  Wilbelm,  Prof.  der  Me- 
dlda,  Betaaik  nad  Ratnrgeicbicble,  io  wie  Dhector 
des  boian.  Garteaa  la  Amalerdain,  coga.  JV«a« 

POM  EMtnbfek. 

Dr.  Mohl,  Hugo  von,  Prof.  drr  Mi'dicin  und  Botanik 
aa  der  Universität  Bnd  Oifvctor  dea  boian.  Garteaa 
au  Tübingen,  cogn.  ClriaiSmi  Wo/jf. 

Dr.  Montajjn'',  Juliaiin  Fniiiz  ranullus.  chriMiilicer 
Stabschirurg  der  franz.  Armee  in  Afrika,  jetzt  Pri- 
vaigelebrter  der  Belanik  and  Hllgl.  der  Inalhuta  von 
Friinkreicli  in  l'Krls.  rngn.  ViiilftiNl. 

Dr.  Muri«,  Joseph  Hiacynib,  Prof.  der  Botanik,  Direc- 
Ivr  dea  botnniadMa  Gnftnnt  md  Mitgl.  des  obertlen 
Kathei  (hr  den  AllnitL  UDlnrrlckl  an  turia,  oogn. 

Jfnnii. 

Dr  Morrrn,  Carl  F.  A.,  Prof,  der  HrtiHiiik,  Korsl-  ti. 

LandwirthicbafI,  so  wie  Direclor  dea  bolaniichen 

Garteni  au  Liitticb,  cogn.  /  fffnttfv, 
Dr.  Mougcot,  Jobann  Bit|>ti5l,  Di.''tricts-.\rjt  in  Rruye- 

rea  in  den  Vogeaea  in  Frankreich,  cogn.  littiltr, 
Dr.  Hflller,  Jobaanee,  Geh.  IMIduntiadi  nad  Prof. 

der  Mrdicin,  Analenne  and  Pbyeiolegle  n«  Beitin, 

cogn.  Bruneiti. 
Dr.  Müller,  Jahana  Benjania,  fhratl.  waldeokacker  He- 

dicinalrath.  Virr-f>irrclor  d.  norddenlschen  Apothe- 
ker-Vcriiiuü  und  Ajiulhekenbesitzer  zu  Berlin,  cogn. 
DifffeH^ach. 

Dr.  Müller,  Johann  Wilheln  Fraikerr  voa,  Direelor 
des  königl.  zoologiieben  Garleni  in  Brfiaiel,  eheinal. 

k.  k.  österr.  GeneraUConsul  lur  ('(.'nlral-.Vfrik»  und 
verdienter  Umilhologe,  cogn.  Leo  Africatmt  1. 

Dr.  Vttnter,  Jobann  Andreaa  HeinrUfc  Aagaat  Jtallna, 
Priir.  diT  niiiiuilk  n.  ZDniopif:,  fii  «io  Director  des 
botanischen  Gartens  und  zoologischen  Museums  an 
der  Vidwriilit  an  flreiffiwald,  «egik  Htjfm  /. 

Dr  Närrin  tolianii  Dominic.  prakt.  und  Oherarzt 
de»  C'eniraU WinscnliHuscs  *ii  Venedig,  cogii.  I'enmtti. 

Dr.  Neigebau r,  Johann  Daniel  h'erdinand,  königlich 
preaa«.  Geh.  Jaatlirath  und  Hiuer  a.  D.  au  Brealaa, 
Tormalt  Ceaeral-Goneal  Ittr  die  leMan  a.  Walachei 
m  Jassy,  verdieBtar  LiterarMatorikar,  oogn.  Mtre» 
P«h  IL 

Heuberth,  Brnet  Jnlina,  ThiemnI  und  ptaktlacher 

Miii:neli>eur  in  Berlin,  cogn.  Wotfatik  III. 
Dr.  Ncngebauer,  Ludwig  Adolph,  praklttcher  Aral, 

Wundarat  o.  GebnvtakelAv  au  Kdiach,  cogn.  MtdkelU. 
Ncwmiin,  Eduard,  ^ntnrfnrürfif r,  Mitplicd  der  ento- 

niolog.,   der  Linncschen  und  zoologischen  Geaell- 

•dmh  and  Bednelenr  dea  aZooleglei"  au  Londea, 

oegn.  Lalreille. 

Dr.  nilion,  Sveno,  Prof.  der  nntargeeekiahle  n.  Zoo- 
logie und  Vor«lelier  dt,'»  k.  XOOlog.  (^riflnMuna 
au  l<ond,  cogn.  friscAtiu  /. 

Dr.  Noeea,  Dosinie,  Plrof.  der  Botanik  and  Director 
des  botanischen  Gaitono  an  Padua,  mtn.  Philn/frlus  17. 

Dr.  Nveggeralk,  Johann  Jacob,  konigl.  preo»i>.  Geh. 
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Bergralli  u.  Uberbcrgr«Ui  beioi  Ulterlierg- Amte  f.  d. 
ftlMliil^ravhtt,  tn4.  Pt»t  J«r  ■iR«nil9||j«  uml  Bog- 

wrrl«.<iwisH('ii>:i'iiMflm  mm  der  UniYmüMli  wt  Bvm, 

cogn.  HBorriHt  l. 

Dr.  KordMann,  Alezander  von,  kaiierl.  nua.  Aamla» 
rath,  l'ruf.  der  Nalurgetcbiclile  u.  Zoolopie,  \%ie 
Direclor  dc<  nalurhis  Iuris  dien  Musenaia  nn  der  Uni- 
veritiUil  tu  Helsin^tor^  in  Kinnland,  cugn.  Rudolph*  II. 

Dr.  d«  Rolaria,  JM«pk,  ProL  il«r  MBdicin  «od  Bota- 
nik, »0  wie  Otnetor  det  fcotraiaeh«»  4S«ri»tta  an 
(ienua,  coga.  Radäi. 

Dr.  Olfera,.  IgaalB  Frans  Maria  von,  wirkl.  (ich.  Lc- 
gatioif-  «md  Oker-B«giar««||arMk,  HNil.  dci  Staate- 
railia  and  General -Dir«ctor  der  kftMgl.  ÜMeea  u 
B«rU«,  cogn.  /i»ar<i. 

Dr.  ^«liiardi,  Anta«  Aliib  v«ii,  DlratL  reaaa.-acfateita. 
Mrdirinniralh  und  Badearzt  zu  Kaifor -  Frasscaabad 
in  liiiliiiien,  cugn.  Hoftpr  I. 

Dr.  I'ander,  ('hri»iiiia  Heinrich,  kaiserl.  ru««iiti'her 
Coll«gieanilli  uad  Aufseher  des  kaiserl.  NaMnlien- 
mhinct«  (n  flt  fattnharg,  cugn.  Wolfiit*. 

Dr.  P  a  j»  p  (■  II  Ii  c  i  ;n  Sittinifl .  cliriiinl  Assislenl  fte» 
pbyaiol4»g.  Cabineit  u.  Privalgelebrler  d.  Pliffiologie 
a«  Braalaa,  eofa.  DmnnMif  //. 

Dr.   Pani,   Herni.nin  I'ri>  iililinTnt  der  Mi*i1i- 

via  an  der  Univcr»ibil,  so  wie  Ar<(  der  kunigl.  ile- 
ftingeaanitall  and  daa  Aagmtoa-nadar-llMfdtal«  tv 
Rrcslaii,  cO|;n.  Roux. 

Dr.  Pauli.  Frifdrich,  prakL  u.  Hospital-Aizt,  wie  auch 
Angen-Operaieiir  tu  Laadaa  ia  dar  bafancbaa  FMi, 
caf  a.  de  Wdthir  IL 

Dr.  Fallit  «B  t«n.,  Wentailan«  «n»,  kslaail.  rat s.  6ek. 

Sl;iiitsr;illi  und  Dirrrlur  ilt'j  iiifdirinischen  Dcpartc- 
menls  im  Krieguniuisieriuni  su  St.  Peiarabarg,  coga. 
Amyar. 

Dr.  Pclitian  jnn.,  Eu{;«n  \<'ti,  kaiserl.  russischrr  C<A- 
ligicunilh,  Prof.  der  Slaais  -  Aruicikunde  an  der 
kaincil.  aadiciaiick«cbinirflidbaB  Akadaarie  «a  St. 
Peter!>liurg,  coj»n.  Orfila. 

Dr.  Person,  Johann  von;  kai.<crl.  rusü.  wirkl.  SlaaU- 
riilh  and  Mil-Inspeclor  der  unter  dem  Schulze  der 
Kaiserin  slehendca  MadJclaal-AoaMll««  vt  SLfatara- 
linrg,  fogn.  Ilufrlimi  IT. 

Dt  rii  iffer,  Ludwig;  (Ici^rg  Carl,  pnkl.  Ant  «nd 
Botaniker  ia  Cassel,  cogn.  Bradkjf. 

Dr.  Fbaahaa,  Pkltipp,  Prot  dar  ladida  aa  der 

Universilul  u.  Direct<ir  d.  uberhessischen  (»esellschari 
für  Natur-  und  Heilkunde  au  tiieaaea«  cvga.  Mtnytu/nL 

Dr.  Plelal,  Fraaa  Jaliaa,  Prof.  dar  Eoologie  a.'Aaa- 
Inniic  zu  Genf,  cogn  tHirirr 

Dr.  Pin  «ff,  Isidor,  prukt.  Ar/i,  (jruiiJcr  nud  Dtreclur 
der  Wnsserheil-Anslall  und  Primärarzt  des  Gesund- 
heiuplege-  und  daa  WiaserheiUVareina  «n  Bmiao, 
cogn.  iSiaraaiw  ///. 

Dt  l'ir.ipofr,  Nikola«  von,  kaiserl.  russischer  wirk- 
licher Suauratb  oad  Prof.  der  cbirargiacban  KUaik 

■  bei  der  kaiterf.  aied.-chirurg.  Akadanda  au  SC.  Patar»- 
hurg,  Oberchirurg  bei  dar  raatlsckaa  Krlam-AnMa, 
cogn.  DrtsaHll. 

Dr.  Plieninger,  Carl  Gustav  ThaodMi  Frvlbaeo?  der 
MedieiD  and  Ober-Kadteiaai-AaaeMor  an  fliuHgart, 
cogn.  /oeal  ClaaMarer. 


Eowiofta,  1 
nad  Di.  u 


cugn. 


Dr.  Pueppig,  Eduard  Friedrich,  Prüf,  der  Zowiofta, 
Vontahar  dar  ■atnibiitttrfaabaB  teaad 
roi'iiir  (le^;  hotaaiaahfla  fiaitoaa  na  Lalfiifi 

llvrtumdt»  II. 

Dr.  Poiaaeailie,  Johann  LooiB  Salin,  piakL  Atal 

in  Paris,  cogn.  Ualet  III. 
Dr.  Pul  eck,  Theodor,   Direclor  der  phyloniaiiscken 

GeseltscbaA  and  Apalbafcaabaoitaar  la  Kaiaae,  aafn. 

J.  W.  Kflaaur. 
Dr.  Prall •,  Jobaan  Aegvat  Priadrfah,  Prtvnifalabrier 

<lcr  liiiuiiik.  ülu-ni.'il.  n:itiirliisti)ri«rher  Reisender  in 


Keubuliaad,  zu  Heriberg,  cogn. 
Dr.  Praatal,  Hlcbaal  Aagaal  PHadrieb,  Diraalor  der 

nalurriirsrhprtden  GcspllsrhHri,  OIir;rlehrer  der  Maitie- 
ronlik  und  der  Naturwisfonscharten  aat  Uynaaaiiiin 
B«  Ea^ea,  aofn.  lattato. 

Dr.  Pringsheini,  Nathan,  PrivaH-Doaeal  dar  Botanik 
zu  Berlin,  cogn.  DMtroekH. 

Dr.  Pritzel,  Georg  Augnst,  Assistent  bei  der  kooiKl. 
Bibliolbak  oad  Arcklrar  der  kiinigl.  Akademie  der 
WtaaenschafteB  au  Berlin,  c»gn.  Jmtn*  Dryamlcr. 

Dr.  I' II  rli  i  n  j  L' .  .liiliiitinL-s  Kv.-iiii;<'lisiy.  Ctiilf  ssiir  der 
Physiologie  und  Pathologie  an  der  Univertitat  cu 
Prag,  c«fa.  Bmrwim  I. 

Dr.  yupittcl,  f.nmhert  Ail(i||ili  imnAt.  rrnlcsMn  ilcr 
Matbematik,  bestiiudigt-r  .Socrctair  der  kuuigl.  Akadc- 
aila  der  Wiaaenscbariea  aad  Diradar  dar  kdnigL 
Sternwarte  lu  Brüssel,  cugu.  Blamtnbnek  I. 

Dr.  RabenbursI,  Ludwig,  Pruressur  der  Botanik  am 
jikonouiischun  Inslitui,  Apotheker  I.  ('lasse  u.  Kreix- 
Diractor  de»  narddaauobaa  Apoiiieker- Veraina,  m 
Dresden,  cogn.  Nkmitrll«. 

Dr.  Radius,  Justus  UilficJm  Mnriin,  l'rol'  ik-r  Mudicin, 
practiacb.  Arzt,  und  Director  der  mcdiciaiacfa.  Gaeell- 
■cbaft  aa  Mp«%«  cofa.  ladaljifaa. 

Dr.  Bafinef rjup-Schmnli.  ronstimliii  S^mnel,  Pro- 
fessur der  iVaturgetchiebte  und  Botanik  cu  Lexinglun 
in  ^ord-.\merika,  cogn.  Caletbanu.  (Wehrscii.  lodL) 

Dr.  Rapp,  Wilhelm  Lndwig  von,  Prnrc^sor  der  Medi- 
cin,  Analomie  und  Physiologie,  so  wie  Director  der 
nuatomiscben  und  aoologiafllMn  BaMalaafaa  aa  dar 
Univaraiiat  aa  Tabiagaa,  oa|a.  Imrmä  II. 

Dr.  Bilbke,  Martin  Matarleh,  Ref-  nnd  ■adieinalrath, 
Professor  iIit  MtMÜcin.  .\natiiniic  uml  Ziuilocie  an 
der  UnivaraitAI,  Direclor  des  anatomischeo  und  sooto- 
giceken  ■niaanii  nnd  Wlgi  daa  kWrigl.  Prntiaeiat- 
Motirinül-Coilr'friomi!  r.ii  Künicslicr^,  cogn  Monn  II. 

Dr.  Ratze  bürg,  Julius  Theodor  Cbrislian,  Profeaaor 
der  Natmgeaekiahta,  Zoolefle  nad  Bataalk  aa  dar 
kiinigl.  forst-  und  landwirth^rhnftlicben  Lehr-Anstalt 
zu  Nenstadt-Rbers Walde,  cu}:ii   Gltditsck  II. 

Dr.  Rayer,  Peter  Franz  Olivier.  kiiLscrl.  Leibarsl  nnd 
Oberaral  nahrarer  itoapiliier,  Ntigl.  des  Inaiiiai«  von 

'  Prankreicih  nnd  dar  kaiier<.-iDedic(n.  Akademie  e« 

P^iii«.  i"i;;ii.  Ilufiliiud  I. 
|)r.  Reden,  Friedrich  Wilhehn  Otlo  Ludwig,  Fraiben 
vee,  denteebar  Btallnlkar  nnd  fieograph  in  Wien. 

ebdiiiifipcr  Dlrrcliir  ITir  Hiinclpl  ii.  (icucri'c  im  Mini  ■ 
aterium  de«  Auswitriigen  «t  Berlin,   cugo.  Airui» 


Dr  R  r  i  r  h  c n  h ;i  rh  snn  ,  Hcinrirh  (InlflicM.nclwig.kOnigl. 
»ach«.  Hulraih,  Prof.  der  Botanik  h.  Naturgeacbioliie, 
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•d  wie  DirMtor  4t»  koni^.  soolofifch.  n.  minora- 
logi«ch.  MuiMBB  ■.  de«  botmi.  Garten*  tu  Üreadrn, 

•r.  B  e  i  ch  e  n  b  •  ch  jm.,  Hfthuidi  tiwUr,  Prat,  d.  iloMikik 

M  Leipsin,  co)fn.  Kekard. 

Dt.  Reiehenl>a  t  li .  rarl  FreiliiTr  von.    (■'ul^lir^iucr  II 

Privatfelelirter  der  Hauir-,  Bergwerk*-  a.  phycika- 

Wien.  cogn.  Orphnu  II. 
Dr.  Reiiseck,  Sieffried,  sweiier  CiisU»  beim  k.  k. 

H<-rbarium  tu  WiM,  cogn.  9fMitm*mm. 
Dr.  Rem  eck,  Robert,  pmktitcber  Artt,  Operateur  und 

Profeifor  der  Nedicin  lu  Berlin,  roirn.  Baglirim  III. 
r>r.  Rentrd,  Carl  von,  kaUerl.  rds.t    StaaUralh  nnd 

•nier  8«Br>l«ti  4«r  kaifcii  n«(iurfimcter>fiM«ll- 

fldMft  m  ■•■Im,  «at*-  ^-  MMar  ». 


f)r.  Renssrln^r.  Jcreniiii*  viin  |>^Hkli•«^^.  Ar/l  »mit 
Secrettiir  beim  nainrkiilori  sehen  Muieua  tu  New- 
Y«rk  in  lf«iHMMflka,  ca|«.  Ommm»  I. 
Dr.  Rpim«.  Aueiiüt  Emil  Prüf  rter  Wineralo|pe  »n  Her 
(Tniv«r&iiat  zu  Trag  u.  ehemal.  BruniieDartt  zu  Silin 
In  B Ahmen,  Mitgl.  iar  k.  k.  Akidaaf*  4<r  ITIn«»* 

MbafteH  i«  Wien,  eopt.  Snnu^vrr 

Bbenme,  Angv«!,  kenicl    Inlgischer  Arlinerie- 
I        lintiplitiaiiii  T<i  Bni5^i-I   topn.  Rnrkmrr 

Dr.  Richter,  Carl  CbrijUan  Adolph  LwpoM,  hAaifl. 
Iireuea.  t^eaeral  -  Statia -  Arat  4w  8.  Arawe-Corpa  h 

nii<«rl(torr.  rogii.  ÄVri«. 
Richter,  Heinhard,  ffarr-Vicar,    Rertor  uad  erster 
Lehrer  der  Nalarfeichichle  an  der  RaaladHlle  n 
Saalfeld  im  IbfHClIuwi  8«ch«m  >  l«!«!»!«!!,  eofa 

Heim  I. 

Dr.  Rieche,  Victor  Adolph,  kAnigl.  wurtemberg»ch. 
HeAeimlnrik,  CNwnnt  aad  MHfl.  «ea  Hcdidiial. 
CnllflfiMM  SB  StBligH  eoK«.  SteitMiwMr. 
Hr.  Riehen.  Flpinrici)  niri4(«|ih     k<iiiigl.  btiglichar 

Mbarxl  tu  Bräsael,  cogn.  WtieAart. 
Dr.       Ktnf       Johamw  N«p«Miik,  ktoifl.  fctier. 

ttirkl.   flfh.   II.   MIior-Meiliciiialralh,    Prof     l'-r  Me«- 
tlictß  <ii)  der  l'iiivcr^iuil  und  l'rimararit  »in  hranken- 
hauae  tu  München,  rogn.  W.  Hiuiiittint. 
Dr.  Siaao,  Jokaan  Anton,  Prof.  der  Chemie  u.  Bota- 
nik  «ad  ekemaliKer  Apolkeker  ta  Riasa,  cogn. 

PUtniiut. 

Dr.  Ritgen,  Kerdinaad  Aagaat  Max.  Kraax  Fraiherr 
rmm,  gweakaraagl.  k«M.  fleh.  Vediciaalnilk,  Pro- 

▼intial  -  Sl.iIiKarrl ,  Lande.- -  IlftiiiKinu'ii  -I.cliier  iiml 
Dkracior  der  geburlahulll.  Klinik,  *o  wie  Prof.  der 


Rotderer. 

Dr.  Roeper,  Johiirin  .Aiii;ti.<.l  ('liri«iian,  Prof.  der  Me- 
dicin,  Zoologie  nnd  Botanik,  Direcior  dei  bolan. 
6a»<awa  «ad  «raiMr  BiMiotfcekar  aa  iar  UnifcrallM 
sa  Rnalaek,  eoga.  laeAMMÜMt. 

R  «1 1  Ii  k  i  r  (  Ii  .  Hneo  Bfrnhiirii  Sici.'dniinil  Freiherr  xin, 
(itttabaailter  auf  Sckollgau  und  Privalgelehrter  der 
Milkitallk  «.  Pkyiik     Bvaela«,  «agw.  ffe^twlaaieftf. 

Roxburgh,  Jacub.  Fli<ii|iiiniinii  bei  der  eni>ti<irh-ft.4tlnd. 
Armee  aa  Calculla,  cogn.  WUliam  Roxburgh. 

Dr.  Reyl«,  Jokaao  Forlie«,  Rm|.,  Prot  der  Boiaaik  a. 
Medicin  am  Ktnif<-f'ottcirff  nur!  Serretnir  der  ijeol»- 
sriDchen  Ueaellschaft  an  i/ondon,  Mitgl.  den  medicin. 
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fnHtilnti   der  ostind,   r<imp»irnle   tn  CnhulUi .   nnd  ß 
elipmal.  Üireclur  de»  tiolun.  (jÄrlcns  in  .'»;ihariint)Hr, 
cogn.  Heyne. 

Dt.  Rtppal,  Wilkeha  Pater  Edaard  Smom,  Zoologe 
and  praktiacker  Artt,  Dtraetor  dar  Raaekanbergi- 

■x'he'n  Naturruricher-fieiielliichan  tu  Frankfurt  a.  M., 
Idl7  bi«  1834raiaeader  Natarfaraekar  ia  AfHka,  aagn. 


Dr.  Rumpf.  E.  F  ,  kuii!;;l  hNlersrher  Jfrdlcinnt-AMe«- 
*or,  Prof.  der  ('bemie  u.  Pbarmaeie,  to  wie  Apaäie- 
keabafHaar  ta  Banbargt  aaga.  WStjpliMiia. 

Dr.  Rompf.  I.ndwi^  Profeitor  Her  Mineralai^  and 
Chemie  tu  \>'iiri,l)urg,  cogn.  Bnintaehiut. 

Dr.  Ruit,  Morita  August,  au«  Wien,  prakL  Artt  lu 
Letiaftaa  lai  Staat«  Kaatacky  ia  Ifard-AMrika, 
cogn.  Mm. 

Pr   H  villi    liisepli  Frii^l    Prof  der  Medicin,  ("liinirgie 

and  Augenheilkunde  an  der  Univerailit,  lo  wie  Phy- 

■ikaa  dar  ktalfL  bAkadieb-aHadIwbM  Aagaabail- 

anttalt  tu  Prag,  cogn.  ron  Wabltrr  I. 
Dr.  Sabine,  Joaeph,  Viea-Praaidenl  der  toulogi«rhen 

md  Seereiair  dar  Gartaakan  Caaellachaft  aa  Leadoa, 

«ofa.  Complom. 
Dr.  Sadebeck,  Benjamin  Adolph  Moriu,  l>aHwiar  d. 

Nalnrgencblrhte  nnd  Mathematik  am  8t  flafta-lbg^ 

daloataai  aa  Mraalaa,  oaga.  Oamu. 
Dr.  Badlar,  Jaaapb,  FraTaeaaf  dar  Ba4aafk  a.  Ckaaiia 

■0  wie  Cuitits  dc>  kiMiicI.  nii^iir  ^filionaNMnaltiaH 
der  Naturgeicliichie  in  Kealh,  cogn.  hUmM. 

Salta-Reiffercchatd-Dyak,  Joaeph  Prana  Maria 
Anlon  Hubert,  Kürtt  und  Altgraf  von,  Botaniker 
und  kAnigl.  prenia.  Major  a.  D.  tu  Dyck  bei  Neu««, 
Krei.«  DiiHseldorf,  cogn.  ffnirorlA. 

Sattler,  tieoif  Carl  Satlliak,  Ckaarikar  a.  Fabrikant 
ta  Sukif  alaihrt,  engn. 

Sa  Itter.    Jen>^.   fliemiker  u. 
furt,  cogn.  vom  Ueimottt. 

Dr.  8aNf««r,  DalMf,  kOaigL  Oaaualaaatr  «. 

tair  im  Ober-Saniliit»-Ralhe,  be>liint]i(;er  Serrctiiir  d. 
Akademie  der  Mfldida,  Biirvuu-C'bui  im  Miniaterium 
de«  Innern  n  Hitci  d.  Admini>lrati«M-ClMMilriaa 
das  ■aaaiUBB  an  Brüaiei,  ooga.  TadanMaMaHana«. 

Dr.  Sckaekl,  ffenaann,  Prlrat-Doeeal  der  Botanik  «a 

Berlin,  i"(»);n.  Bonnri 

Dr.  Schenk,  Augn«!,  Prof.  der  Botanik  nnd  Director 
de*  kataaiaeha«  GaNaae  aa  Wlnkarg,  eaga.  JMIm>. 

Dr  Siliini;-'  r  1:  1 1  Kii- it  [.  1,  rnvalgelehrter  der  Na- 
turwi(«en><'ii»lten  711  >c'hweiiingen  bei  Manheim, 
caga.  GmiUri. 

Dr.  Schindler,  Heinrich  Bruno,  konigl.  preu««.  Sani- 
tätirath,  prakt.  Artt  und  Prttidenl  der  GecelUchaft 
der  Ärtte  Schleiiens  u.  der  Lamili  M  flnifütaibarg 
ia  Seklaaiaai,  caga.  fItUKut. 

Dr.  9efcias,  Hefariek  Rudolph,  Ckorkerr  aad  frat  d. 
Xmiirjcirliuhlr  n.  Zi>i)li)j;ie  an  d  l'niveryitäl,  Milgi 
de«  groiaen  Ralhet  u.  Prifident  d.  «skwaiseriaiihen 
flaaaUaekaft  dar  WinaMkaftaa  aa  Mifdb,  aagn. 

Miiriininihn. 

Dr.  Sctilechiendal,  Dietrich  h'rant  Leonhard  von, 
Prof.  der  Medicin  nnd  Botanik  n.  Direciar  d«t  ba- 
lanitchen  Garlen«  in  Halle,  cogn.  Elthalx. 

Dr.  Schlegel,  Hermann,  Conaervaler  de«  königl.  nie- 
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derläaditchcn  Ha!urlti»4un»chen  Reich»-Mu««iim»  and 
vmfdimMr  Oraiihologe  tu  Leyden,  co|pi.  Mtftr. 

Dr.  Schleiden,  Natlhi««  Jicob,  Hurrslh  und  ordeatl. 
fror,  der  BuUnik  u.  Director  de«  hut»ni«rbeii  Gar- 
leo«  zu  Jen«,  cofpi.  Malpighi. 

Or.  SckmcrlUg,  Fliili|ip  Curl,  pnkU  Am  m  Lttlüch, 
Cflf«.  fttptr  II. 

Dr.  .'ni  IiuikI  i,  Juhiiiiti  fiirl.  l'rofe»>or  der  \iiliir(fi*- 
•cbichle  tu  Lensburg  im  der  Ücbweü,  vurher  «m 
hodwirthichaM.  Intlilnl  »u  lt*rwy|,  «gf».  AurdieriM. 

Dr.  Schniidi,  Jüliann  AnKm  rrivalrOoreiil  «ler  Bota- 
nik III  Heidelberg,  cugn.  i  ogri. 

Dr.  Schniixlein.  Adalbert,  Prof.  4er  BolMik  •.  Di- 
reetsr  d«t  liolcniarkeii  (iaft«M  n  Brimgra,  coga. 
£«Mm«  //. 

Dr.  Schoenleiii,  Jubann  Luca«,  kmilyl  prru.ts  (it-li. 
Ober-MmticiiMiraUi,  enler  Leibarsl  d.  kuAig*,  f  ruf. 
«Icr  Nmitcto  «.  Pathologiv.  Director  der  KIWk  mni 

ilt-r  nit-(ll(  liiiM  ' ->  Ii  .1  III 1  lit  I,  ^Iiliiriir-Akadeinir,  »o 
wie  vortrageoilur  UatU  im  Miiitktenum  elc.  lu  Berlin, 


Or  Srhntt?,  Johnnn  Eduard  Heinrich,  prmkl.  Anl  tu 

Bre>liii],  Chi;",  ä' Argrnrilh. 
Dr    Sfliuiiiburgk,   Nurilt  Birliiinl,    l.:iiull)e.<iUer  in 
der  d««Ui«ben  Colaoie  Buehafelde  N«i»-Ii«»llendi 
cogn. 

Dr  Schoiitburgb  ,  SirRobertII('rniniiii,Esq.,aalurhi*lor> 
tteiMiider,  kAuigL  grocabritana.  Obertt-LicMlceaal,  Ge- 
neni-Coanl  aed  tteaehiHsirCger  der  ktoigl.  gre«** 
brilano.  Ki'i;it-Tuiit;  liri  «(pr  <1i  t7  i  iV  uii^rbes  Bepahlik 
SU  St.  Domingo  auf  Hayli,  cugn.  AubUt. 

Dr.  Schreea,  Ludwig,  Proreeier  der  Phyaik  :  A«tro- 
•eeiie,  es  wie  Direetor  der  Slanwarla  m  Jeea, 
coga.  Zuttk. 

Dr.  Schübe rl,  (loliheir  Hetaricli  von,  k4<nigl.  baier. 
lieb.  Hof-  Bad  Kergralii,  ekeaui.  Proreaaor  der  Na- 
lurgeecklckfe  •«  IbiMken)  c«ge.  Mltmitnu. 

ür.  üchurhart,  Theoder,  Dote«Ui«r««  Dreedeo,  eogn. 
f  .iadi  aAf  r ji 

Dr.  ftchalta,  Friedrick  Wllkeim,  Botoaiker  «nd  Hine- 

rdlogp  711  hrfi»-Wei»»enburff  im  Departemenl  de» 
biilerrlieius,  Vurher  Pnjf.  der  ftiuurgtscliichle  »in 
Cullegiuni  zu  Biluch,  cogn.  H'.  Ii.  J.  Koch. 

Dr.  Sckula-Siliiilzenstein,  Carl  fleiarick,  ProfeMor 
der  Hedicin,  i'byaiolugie  u.  Hotaatk  an  der  l^niver- 
•itül  zu  Berlin,  cogn.  lUiekel  l. 

Ur.  Schal  Ii  e,  Carl  Augnü  Siegi«aiand,  gruaaberiogl. 
hadiacker  Hofratk,  Profefaer  der  Hedicin  and  Ane- 
tiiniie,  «i>  s>i''  tHreclur  de«  »nalvniiaeken  Tkealer« 
tu  <jreif«wald,  i-ugn.  Se9en$m*  /« 

Dr.  Sckniae,  Gnatav  Oos,  prakliaefcer  Anl  an  Beriin, 

cogn.  »IM  SttiiulrreH. 
Dr.  S CO u leiten.  Heinrich  Juaeph,  Prüf,  der  Medirin 

an  der  Univer»it)il,  und  Oberwitodurit  am  Mililair- 

lartnic«ioaa-H«e|>ilel  la  Sira«k«rf,  cogn.  IHettt, 
Dr.  Sedillot,  Cari  Bnann«!,  Pref.  der  Hedicin  and 

l'birurgie  an  der  Uaivenilil  ta  filrnakaif,  cegn 

Hmsler  II. 

Dr.  Seemann,  Carl  BerthoMi  Ifaturfencker  n.  Gale- 
be»iizer,  Cher-Kedacicar  der  Boaplaadia,  la  London, 
cogn.  Uoh/AhuL 

Seeaiaaa,  Wiiketo  GoUAied  Bdaai4,  Boiaaiker  aad 


lorer,  ^ 


Üeitloge,  Kedacteur  der  BuitpUiidia  zu  Hannover, 
cogn.  Lavdon. 

Or.  Segnila,  CotUHed  v«a,  Caadidal  der  SuaU- 
wirthachan  und  Itatniforteker  tu  Sekweinfuri,  cuga. 
WoUfank  II. 

Hr.  Senfl,  Ckrialian  Carl  Friedrich  Ferdinaad,  Prof. 
der  NeinrwiaMaeclMJtea  aai  groatkanefl.  Kaal-Gyro- 
niiMurii  und  aap  FarauJaelilale  ««  liteaack,  eaga. 

Hrim  II, 

Dr.  Seahert,  ■orita,  PreT.  der  ftelaaik  aa  der  poly- 

trrfitiisrlipn  Scliiili?  nnd  ileni  Wu'Prrm.  «o  »vif  Vor- 
«taiiii  ilc>  .NilllirMlicii  ~  (  iiltiuels  ni  hiirl.'iruhi:.  cogn. 
Bfllardi. 

Dr.  Senlin,  L.,  Barea  von,  kAnigl.  fceig.  Leihant  nad 
iieneral-Stabi-Anl  der  lielgiteken  Armee,  Prof.  der 

Medicin  und  t'ljirurgie,  mi  \sie  Director  der  cliinif- 
giacben  Klinik  und  Uberwundartl  an  &\.  Peler  -  U«- 
•pHal  8«  Brkuel,  cag».  Seaftitet. 

Dr  s'  1  I  r  I  .Itilius.  PrufeMor  der  (""liiriirjfie  ii.  Aiigen- 
lieiikuitUe  und  Prü*ideat  der  eniomnlug.  Ue«ell»rliafi 
von  Fraakreick  aa  Paria,  eaga.  Aa>tae. 

Dr.  Siebold,  Carl  Theodur  ErntI  von,  ProT.  der  Zoo- 
logie, Pby«iulogie,  Anatomie  u.  (ieburlabülfe,  auch 
l'untenntur  d.  phyaiulogitch-analomiacb-aaologi- 
•ckea  Semnlnagea  da«  Siealet  sa  Mtackaa,  ca|a. 
SMaML 

Dr.  SIpImiIiI,  F'Iiilipp  Fninz  von.  niiri.-cl  Iiciiii  (ieiieral- 

»lab  de«  konigl.  aiederl.  Medkiaalweaeaa  u.  ebeaial. 

ProT.  der  Nelarwiaaeaickeflea  ia  Leyden,  felal  la 

Rdiuj,  rrign  CattrriHt. 
Dr.  Sieiner«  »en.,  Joachim  Friedrich,  (irakt.  Am  uiiil 

IValarrarMiker  tu  Hamburg,  cogn.  Vm^rr. 
Siemaaiowa  -  Pi^trucky ,  Stanialaua  Conalanlin,  Kd- 

ler  voa,  fiul«be*ilzcr  u.  Zoologe  zu  Podhorodre  im 

Stryier  Kreite  in  lializien,  cogn.  ttatttm. 
Ur  Siamonde,  Angelu«,  Prof.  der  MinoraJogie  und 

Direelor  dea  miaeralofisckea  BMeaaia  in  Taria,  eaga. 

Maro. 

Dr.  Skofilt,  Alexander,  MagiUer  der  Pbarmacie  und 
Directar  dea  kalaaiacken  Taaack-Vefaiaa,  an  wie 
Heraiiigeber  d.  ÖderreicbiKcben  boMliaehea  Wackea- 
blniiii  zu  Wien,  cogn,  llopfr  III. 

Dr  Siiiea,  Alfred,  Ckimrf  hei  der  ktaigL  Bnnk  aa 
LoMloa,  cogn.  Ritttr. 

Snilk,  Jobann,  Mitgl.  dar  LiMld*Miwil  ti«Mlli«kaft  «. 
(.'uraUir  des  kbnigl.  boianieeken  GarMBa  aa  B«ir  hei 
London,  cogn.  A'miw. 

Dr.  Soenmariag,  Deilanr  Wilkeha  rea,  Haftaik, 
prakt.  Am  aa<l  Serrcmir  i)er  Sciickenbergiacltea  fie- 
tftlUdialk  tu  Fraiikrurl  a.  M.,  cogn.  /«••. 

Dr.  Sonder,  (Itta  Wilkelai,  Botaaiker  nad  Apatkc- 

kenbesilzrr  rn  ffamlmre    rogn.  Srhn  III. 
Dr.  .Spach.  It^duunt,  i'cul.  (ii<r  Zuulu^ie  am  Mtta.eian 

der  .>alurKe«chichle  zu  Paria,  rugn.  BImr. 
Dr.  Spcnca,  WilkalMi  E«^.,  Vice-Prii«ident  der  Lin- 

n^'trh»«  ßetellaehafl  tu  London,  cogn.  Dmr^. 
Dr.  SjH'iiüli'r.  I.mluig,  liertiiyl,  nansjHiuchcr  lliilriilli, 

Mitgl.  de*  berzogl.  Hediciual-CuUcgiuins  und  Bade- 
nrat itt  Erna,  cogn. 
l>r.  Spcrnii;  I    r.il.  Prof.  der  Mcilicin  imil  riiiriirt;ii% 

so  >vic  kai*.  kuuigl.  l'ro>inMal-)iedicu«  zu  Parma, 

eaga.  Kiaet. 
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Spinuln.  Mnxiniilian,  Marcheite  von,  Kalomologe  und 

köni^l.  Seiialur  Ml  (!eniis).  cofin.  Kirby. 
Itr.  Sl«lil,  Krieilricli  (";irl    l.iirnlj^crirhU-Phyfikui  und 
Direclor  il  IrrcnatulHh  .     il,    cuih  cnfin.  Arkfrautnm. 
Ur.  Stein,  (ieore  \Nillu-ini.  ttieiiuil    VritW  der  (ieiwru- 
hülfe  und  Direi  tor  iIit  i;cl)iirl.<huinii-|icil  Kliaik,  |ltat 
PrivatKclehrter  tu  B<inn,  cii^n  sinnnit 
Dr.  Stein,  Sainuei  Fnediiih  Sniliiiiiacl.  I'mr  d.  Phy- 
xiolugie,  Zooluf(ie  und  tiot»uik   :in  ilcr  UnivcriiH»! 
tu  PraK,  com.  Buker. 
Dr.  SteinheiT,  Carl  KaguH,  köni|{l.  haipr  .MinisiiriiiU 
rath  n.  teclinitcher  Beiraih  im  NiniMeriuiii  iIcs  iian- 
dcU  und  der  ülTentl.  Arbeiten,  Con»enraior  iltr 
ihetiiat -pliysikal.  Sanimlnngen  de»  Staat«  nml  l'ior 
d.  Halheinatik,  Aitronoinie  u.  Phy«ik,  Inhaber  einer 
optitchen,  phy«ikai.  u.  ailrononiitcben  Werkiiatte  in 
München;   ehemal.  k.  k.  Sectionirath  und  CIjiT  der 
Tele](raphie  in  Wien,  cugn.  John  llarrisun. 
Dr.  Stenxel,  Carl  Ga»»av  Wilhelm,  Lehrer  der  Katur- 
ge«chichte  a.  d.  Realtcbule  iii  Ktisirin,  oif^n.  Hrichel  II. 
Dr.  tun  Steudel,  Eraat  Uoillieb,  Oberamts-Phyaikuj 

und  Botaniker  in  CailiuKen,  cugn.  Merr. 
Ur.  Strubel,  Pellegrin  von,  ßibliuthekar  der  üniver- 

»itüt  zu  Pavia,  cogn.  Schrutttr  III. 
Ur.  Sturm.  Johann  Heinrich  Christian  Friedrich.  Na- 
Inrtkütorikcr  und  Ilagitter  der  freien  kun»te  der 
Ak*4«Bie  lu  GoUytbuurgh  in  Pentylvanien,  zu  Nürn- 
berg Mffo.  Slmmk  I. 
Dr.  Slam,  Johan  Wilbalm,  Nalurhiaioriker  und  Na- 
giflar  4ar  fIrtiaK  Umta  dar  Akadeiaie  lu  Goity«- 
Seunh  ia  Pwnyltaaiaa,  ta  Rarabarf ,  aofn.  Stmm  iL 
Ot.  Sallivaal,  Wilbeln  S.,  PiiratgaMwtwr  der  BoUu 

nik  M  Calaaritai  ta  Ohia,  «oi«.  jfcAnmaila. 
Dr.  Tckikalcharr»  Pator  irao,  kaiaarl.  raia.  OuaaMr- 
feair  m4  mlarhiflar.  BaiMvder  in  Hlabi-Aiiea,  jatel 
aa  Parb,  «aga.  J,  G. 


aa  Parte,  «afB.  J.  waafia. 
Dr.  Teniaiiack,  Caatad  Jac«^  Ptaf.  der  Balaailt  aad 

Zoulofie  «ad  Gaaeral-Diraetar  4ei  htaigl.  aiederl. 

loolegiwkea  ■uiaea  a«  Leyden,  ««Pk  ^ 
Dr.  Teaore,  Hieliaet,  Prot,  der  Botealk  «ad 


•le*  botanischen  ßartena  tu  Neapel.  c»ga. 
Dr.  von  Tektor,  Joaeph  Cajelan,  konigl.  baler.  Geb. 
Hufraih,  Prof.  der  Chirurgie  und  Oherwaadant  der 
chirurgischen  Klinik  zu  Wuribnrg.  cogn.  Stihaüir, 
f)r  Ttipniiiien,  Johann  Conttantin.  pruki.  .\rzt,  Waad- 
am  und  (Jebnrtahelfer  zu  Deventcr,  cugn.  OrieMirn. 
Dr.  TliiencniKnn,  Krifdruli  August  Ludwig,  laaMCtor 
de<i  UoniL'l   i>uUiralien-CabineU  und  UibUatbeier  «I 
Dresden.  Truher  reiaeader  Helarreraclier  ia  letaad» 

cngii.  Ulacius. 
Dr.  Thurane,  Carl,  l'ri>r  der  Chemie  und  Phy-iW  an 
der  |.andwirth«chafia-  und  tiewerbeackule,  auch  Di- 
reiiur  dl'.-,  nuturhiiiariiehea  ■aaeaaie  *•  Wiaibadaa, 

cogii  l'ulijrrgm. 
I)r,  T  h  ij  ni  ü  Ii  n,  Thomas,  Etq..  efierniil  Assiatenz-Chirurg 
der  (tsiind.-bengal.  Armrc,  Miii{l.  der  LiDne'schoa  Üe- 
»elticliall  in  London,  jclil  Directur  des  bolaaiMkea 
(iartcns   in  Culriillii,    injjn.  Ilnmilton. 
Dr.  Tiedoinann,   Kricdrii  Ii.  \>in.  ((fiis.-ihfrzijgL  hiidi- 
sttier  (ioli.    Kalli    elicnial,  Prul.  dfr   Aniitomie  und 
l'hysioliipic   nn   ilcr  I  niversiMit  zu  llcidt-lliorp.  jolit 
l'i  i\ algclehrler  rn  Krankfiifl  ».  M,  cupn    (  nm/ttr. 
Ur   Tilesiiis  \iiM  Tilrrian,  l  iirislian  Wilhiim  tiolt- 
lieb,  zu  iluiiihaunen  in  Tlnirini;pn,  kainiirl.  ru.isischcr 
Hufraih  und  ehenial.  kaiserl   l.citutrzl  zu  St.  Peters- 
burg: früher  ordeall.  Prof.  der  PbiUaopbie,  Me^icia 
n.  Naturgeaehieble  »a  der  Ualvenim  «a  Lelfiig, 
coen.  ForUtrut. 
Br.  fommassini,  Moiiot,  Pode««a  a«d  GaberaialraHt 

sn  Triest.  cogn.  Seopoli  ///.  . 
Dr.  Torrey,  Johann,  Prof.  der  Chemie  u.  Botanik,  »o 
wie  PrAsidint  des  naturhisturitchen  Lyceunis  zu  New- 
^(irk    cogn.  Gronoriui  II. 
Dr.  Treviranus,  Ludolph  Christian,  Prof.  der  Nalur> 
getchichte  nmi  Botanik  und  Director  de*  b«ltal«ehea 
(iarteaa  ta  Beaa,  cofa.  NafriMM. 
Travleaa,  Vidar  Baaedict  Anteil  Graf  vea,  Mval- 


A  (iei 


gelehrter  nnri  »iigl   der  k  k  .\kitdeniie  der  Wik.'ieii- 
.'icliallcri  zu  Liidiia.  ('<i(;n  l'luchr. 
Dr.  Tr<irn|ii*ff    lieritrliil.  kiiniuL  sardiniscber  Leiliant 

Z.n  Tl. IUI     I   'i;n.   Sljilinhnni  II 

Dr.  Tro^i'fiel.  Kranz  Hermann,  Professor  der  Zoolo- 
gie und  Mit -Director  dce  loolai^idiea  Hateaiw  zu 

Bonn,  cojf"  (Inlilfuii^ 
Dr.  Tschudi,  Jnliinm  J.icoli  ßuri>n  Ton.  Niitnrliislnri- 
ker  u    (iiiif lie..iiziT  mir  Jnrubihof  bei  Wiener-Neii- 

slndl  in  ^lrdI'^l^tf'^l'l■i>'h     1K)8  bin  tf<43  nalurbtilo- 

risclier  HpiAicndcr  iii  J'efii,  rogn.  i'lloa. 
Dr.  Tuck  e  r  III  a  II  II ,   Hdnard,  Prof.  m.  d.  Harvard-I'ni- 

versitüt  zu  Cambridge  In  Nonlanierikn,  rugn.  Hnrlrnm. 
Dr.  Turner,  Dawsun,  Ksq.,    Mitgl.   der  l.inne'scben 

(iescllsrhaft   und   der    Koynl   Sociely    zu  Lntidnn, 

cogn.  Theodolui  II. 
Dr.  (Inger,  Franz  Xaver,  Prof.  der  Botenik  an  der 

l)ni\ersitut  und  Mitgl.  der  k.  k.  Akidemie  derWifien- 

■chiifteri  zu  Wien,  vit^n.  DUlwjfn, 
Dr  Yaleutio,  (iabriel  (»aalav,  pmkt.  Arzt  aad  PTnL 

der  Physiologie  zu  Bern,  cogn.  Slrinhurh. 
Dr.  Virchow,  Kudolph,  ProL  der  Medicin,  Pathologie 

u.  Analuuiie,  su  wie  Präsident  der  physikalisch-niedi' 

cinischen  (iesellschafi  zu  Würzburg,  cogn.  Dollinger. 
Dr.  Visiani,  Robert  de,  Prof.  der  Bouuik,  Director 

des  boianiacbea  Gartena  u.  Prieldeat  dar  Akadeiaie 

der  Wissenschaften  tu  Padua,  cogn.  Bocconr  II. 
Dr.  VIemincki,  Jtiliann  hrünz,  Ccneral-Inspeclor  d. 

tiesundbeiu-Üieesies  in  der  belgitcbea  Armee  «nd 

Prastdeel  der  kAnigl.  medictaiechaa  Akadaai«  M 

Brüssel,  cosn.  de  Harn  II. 
Dr.  Vogel,  Heinrich  August  va«,  lUMiigL  beieracher 

Hufratb  und  Prof.  der  Cbanaia  sa  BfiBcben,  coga. 

Bergmatmui. 

Dr.  Vogel,  Eduard,  reisender  Hatarfareeber  ia  Cea- 

tret-ATrika,  co|n.  Leo  Afritmm* 
Vartiicb,  Ladwig  Cbriatiia  Heiiirich,  Pfarrer  zu  Satow 

ia  MaeUeabarg«  Geolafei  MIaeraloge  u.  tieognosi, 

««a.  Jarwt. 

Dr.  f  riaea,  IMnrich  Wilbalai  da,  PraT.  dar  Battnik 
und  Director  dee  balaaiiefaaa  Garlaa«  aa  Laydea, 

cogn.  Wmeheitiurff. 

Dr.  Vrolik,  Gerhard,  kfiaigl.  balllad.  SMatofflfc,  Prof. 
der  Aaatoroie  und  Prstident  der  chirurgUcbea  Aka- 
deaiie  su  .Amsterdam,  cogn.  Waliher  t. 

Dr.  Vrolik,  Wilhelm,  Prof.  der  Anatomie,  Physiologie 
und  Pathologie,  so  wie  Serrclair  der  Akademie  der 
Wissenschaften  zu  Amslerdnm,  cogn.  Bäcker  I. 

Dr  Wag  eil  er.  (iuidn  Kichard,  prakt.  Arzt  und  Pri- 
mat-Diaenl  der  Mi  ditln  7.11  Berlin,  coffn.  Bremier  II. 

Dr.  Wsilz,  Fiiedriili  Angiiil  Carl,  knmgl  niederl. 
.Sladi|di\ »iku*  u.  prukl.  Artl  t.u  Saniaraii};  iiiil'  Java, 
cogn   (  hriilOTtti  da  Cotta. 

Dr.  VVailroth,  Carl  Friedrich  Withetni,  konigl.  preus». 
Horratb,  Kreispliynikn^  and  prakHecl».  Am  «a  Nerd. 
hausen,  cogn.  I.rywer. 

Dr.  Walz,  (Jeoru  l-rudrirli  .\nliir(nr«clier,  A|>iiiheken- 
bei»itr,er  und  (leiu  ral  -  Vm  »lamt  des  .«luiiteulsrhcu 
,\|)ii(lieker- Vertiii.-«  /ii  ."'lieber    tiign    Htldebrandl  II. 

Dr  W  alsiiii,  He«elt  CuHrel.  K.-!)  .  I'iivalgelehrler  zu 
Tliiiiiu'sdiiton  in  der  Gr«f.<i  haft  .Snrrey.  cogn.  Rtimond. 

Dr.  \\  el>er.  .Mi>riti!  lenal/.,  I'ruf  der  Anmomie  an  der 
Cnivcrsifciit  i'\  K«iiii    rogn.  Iliil/ii>!:iu>. 

Dr.  W  pis.<.  l'lirislian  .Saniilfl .  ki>nigL  preiiüs.  (Jeli. 
Kergralli,  l'ml  iler  Minereingie  und  Oireiiur  de« 
niineralogiücheu  Museums  zu  Berlin,  < ogn  ^il■nu^llls. 

Dr.  Wciienweber,  Wilhelm  Hudolpli,  Olur  -  Siadi- 
physikus,  prakt  Arzt  und  bestündiger  iiecreiair  der 
kOnigl.  b<ihm.  (jeselUchan  der  Wissen.irhanen  und 
der  naturbistor.  Gesellschiift  ^.Lotos"  zu  Prag,  cogn. 
jVogaüa. 

Dr.  Wenderuth,  Georg  Wilhelm  Kranz,  kurfürstlich 
hessischer  Geh.  Mcriicinalrath,  Prof.  der  Medicin 
und  Botanik,  so  wie  Director  des  botanischen  Gnr- 
lens  zu  Marburg,  cogn.  Munckiut. 

Dr.  Weraeberg,  Jabeaa  Friedrich  CfcrtfUaa,  kAaigl 
iweaia.  Gab.  Ref..Batb  a.  D.  a.  IKraelof  der  ttdaigL 
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Akademie  H.  WivicuMliiillrii  >.u  l^riurl,  cugo.  .ScArr/c«. 
Dr.  Wi)(hl,  Kiilrri  K»|  .  Ar/.i  unil  BoMaikarM  Rwaiag 

bei  London,  l  o^n    llnj  Ixiurqk 
Dr.  Wi  k*(r «  <*  Ml ,  Juhann  KmiirxK'l    l'riil.  der  IlttUinik 
und  Direeinr  «Ic»  timln^iBtticn  Mu«cuni»  m  ütock- 
hollD.  (Oljii.  Hi\ssil<iunhux 

Dr.  WiiiiiiiLT.  Friedrich,  Prof.  der  NalurwtMenacluAen 
II.  l»iri>i't<ir  iL  Fri«d^Wilh.-43y«NMi«M  u  BtmIw, 

coc"  flanthrr. 
Jlr,  Wiiiler.    Aloyt  von,  k6nigl.  i mi     (Ji-Ii  lllier- 
MfiluinulrHili  und  Leibchirurg  im   .liiiiu liru,  cugu. 

Dr.  Wirigeii,  l'hili|>|>.  Lehrer  der  i\iiiiir;:cjchichle  n 
Botanik  «»  'ler  Imlirrn  StndUchnlr.  Hi-tfrunder  nD<l 
Vnrttnnd  de^  iiiitiirhii>tori»cben  Verein«  lu  Coblen?.. 

n)i;il  l'.rliitit. 

Dr.  Yimni;.  lii-urg,  K.'iii.,  Präsident  Her  rhiriir  Akadfiiiie 

/II  I.r»iiilHrt.  rojfii.  Iluitlrr. 
Dr.  Zanardini,  Juhann.  |iriH<l.  ,\rzt  211  Vciicclic,  vugn. 

Dr.  Zantedeschi ,  Aliln'  Krim».,   l'iul.  di  r  l'hysik  fii 

Padna,  ci)\in.  Ellrr. 
Dr.  Zei»,  Eduard,  Prof,  der  Mediciu,  Uberarxl  u.  Direc- 

tor  der  chiruripschen  Klinik  W  Dtwien,  jMI  Is  lUr- 

ImrK,  cogn.  Taliacoliu*. 
Zeyhor,  Carl  Luui»,   Nalurrortchcr  und  Reuender, 

in  der  Kapstadt  am  Vorgebirgo  der  guten  Hoffnung, 

cogn.  BergiuM  III, 
Dr.  Zimmermann,  Heinrich  Augn«t  Wilhelm  £dler 

von,  k.  k.  öatcrreich,  Militair- Stabs-  und  Chef- Amt 

de«  Tyrnau«r  InvitlideiihaNio»  tu  Wien,  cugnomen 
III. 

Dr.  Zinken,  genannt  Sonnar,  Jaliu  LMpoM  Fried- 
rich, herzogl.  Hofraih  xmA  Hor-Hadimu  M  Bnua- 
Kchweig,  cogn.  Borkhmmium. 

Dr.  Zinken,  Johann  Cari  Ladwif,  keriofL  aaknlt- 
bernburg.  Oberbergralh ,  Director  de«  eesamnlen 
Berg-  und  Hutlen-\Ve«en«,  lo  wie  bejitandiger  cr«ter 
PriMdeat  <1m  MtarCnncheBdca  Verein«  m  Ballen- 


AMSMSBßle 


Die  Bweile  Lieferang  4ee 


(TonnalM 


Arinei-  nad  BandeleprUv- 


s«a  in  «ttückneiaa  Imaalana, 
•■duuMittd  «laa  AafwakI  vea 
nai  AaelaadM,  waldM  vm  AnaalfibfaachB  iieaea 
leckaiidiaB  ater  «oaiMalaehaa  Behah 


In  den  Handel  gebradit  wtfdea,  «•  wie  vaa  eol- 
cken,  welche  leieki  daaüi  verweckieU  werden.  Mit 
kanen  ErlauierniiMn  vereeken  von  0r.  G.  W,  Bi- 

•rhorr,  weiland  ProfeMor  der  Bolantk  an  der  UaU 

vemitat  zu  Heidelberg,  und  Dr.  F.  L.  von  Seh I ech- 
te ndal,  Profeisor  der  Botanik  an  der  Univer«ilut 
in  Halle.  Herau«gegebeu  von  R.  F.  Hubenacker. 
Zweite  Lieferunr,  aus  144  .\rten  bestehend.  E«»- 

Immii  hi'i  ,'sliill;;nrl,   bt'iiii  llcrmi.sgebcr.  1855. 

Uitijic  iWKiic  Ltefi-i Uli);,  bt.'i  deren  Zusanimensetxung 
di(-sclben  (irundsalie,  wie  bei  der  drr  trKtrn,  bcrulL'l 
wurden  sind,  und  deren  Einrichtamg  und  .\u.''>i:iiiiiiic 
dieiielbi'  i>i.  kann  gegen  Traukirlc  Einsendnn;;  von  ..'I  II 
—  VI  fbir.  pr.  C'l.  —  45  Frc».  =  1  L.  Su  Ij  ».  vow 
HerauKgebrr  belogen  werden. 

Sie  enihält  folgendo  Arten  (  rniluuin  Siliqna  L. 
l'assiü  Iii  1  idi'ntalis  1...  Arachi^  li\ pucni'n  I.,  Mi  liloin.s 
olR<'tn;ili'>  [.Hm.  nun  W.,  dentsiln  l'i'i>,  rrnnu«  M^iluiUdi 
I,  .  \tin:;daius  nana  L-,  Kusu  ::i<lliiii  \.  Kniccii  ;int<'- 
dvriucrii  ii  ^lill.  Bo«wi»ltia  ii;i|iynrrra  iiuclist.,  Ktius 
Tini<  iiilriKlriin  Torr  ,  rhviliiiilliiis  Kniblica  L.,  Cro«o- 
ph(ir:i  tin<  lnriii  A.  Jus».,  Crolun  Ut.n  11  »^rbltll  ,  Zi^vphllS 
Jii|iil>R  I.Kin.  foriaria  myrtifoli.i  I.  (  iini*  Anriiniium 
L.  ayoot,  decamaaa  L>  aywni.,  Tilia  argeolea  Deaf., 


liossipiuin  herbnrcuiii  I.,.  Mdiv»  burcalin  \>.illni.,  Ei' 
liiitii  Kliil'-Tiniii  Kiili  .  ("islii.'i  IndailiffTilK  I.  ,  C"iij)| 
a|}tuuüa  L.  iiifrnii«  >iiiiif)i!i  M\*  L,  \Rr.  sciiiin.  Iirnii- 
neis.  Fumarii)  )i;irvini)rH  Linn  .  Aconilnm  >{,  illii.i  I., 
Sloerklanum  Uvhl>  .  nentxTsoniso  UC,  I )-  i^l  nlnni 
elalura  L,  Nigella  t^iitiva  L  .  nrrenais  L.^  A  .mm  ver- 
nali»  L  Cleniaiii  l  et  tu  I. .  KUunmula  L.,  Ürimyü  Win- 
liTi  l'ur^l  l.iiriiiilliii?.  enru|iiieii»  L.,  Viti»  vinifera 
Mir  ii])yri'nii  roriiilliiiiCR  ><in  Korinth  lelbft},  Chaero- 
{itivlliiiii  ;iiirf!niii  f.  ,  Iiirsiitiini  L.,  Anthriacuf  »ilveclris 
HoiFiu.,  Anoiliiiiii  t.'rii\ eoli-ns  I...  i'eucedanum  OstmUiinm 
Koch.  Ff-rulHi:"  >;iill>niii|prii  hoch  .\iigelica  siKp.iiri*  I,, 
l.eviisiuniiii  otQi'iuate  hucli,  t'ueniculum  ofticinate  All., 
\iir  ^iiilitiliiu  Bisch.,  Aethuaa  Cynapium  L.,  Perula  an- 
pii.'iiiriiliu  kiirh.,  Pimpinella  Saxirrnen  L.,  mngnn  1.., 
Ciciidi  viro^ii  1.  .  AslriiiiUa  major  L.,  Li-diiiii  iHtifolinm 
All  Vmriniiiin  Vilis  iiliieii  I,  iiliciiiusuiii  I..,  .Xnffro- 
medii  piilifoliii  L  .  SL->;iiniiiii  oriciitiilp  I.,,  Dipiulix  griin- 
diU'ir«  I.UMi  .  iiculill  ,  VcrliH.'ii'ijni  TliiiptUf  L.  succ, 

Hyosi  Y^iiiiis  Miürr  ^<  |iHllidu9  korb,  .\ncbuaa  officinalis 
L.,  TiMicrinin  .Muium  I.,.  .Siderilis  «cnrdioides  L,  (ia- 
l<'ii|>>i>  I.uiImiiiiiii  L,  var.  Iitlirulia  Wiiiiin  et  Grab.,  Ke- 
peta  l'ataria  L.,  {i  cilrioduni  ßuck.,  Melissa  affirjnali* 
«  cilrata  Benth.,  ß  villixii  litnlh.,  Salureia  moni.niii  I. , 
Tliymua  pannonicu*  Ali.,  Saivia  ofiicinnli'^  I  »ponk, 
Sdarea  L.,  Mentha  pipertia  L.,  var.  Lancii  1  gen- 
lilis  L.,  var.  aculifolia  Koch  jhortensis  Tau*cli],  sativa, 
var.  crispa  et  pilosa  Koch.,  Erythraea  cbilcnsis  Pera., 
tieatieaa  lutea  L..  purpurea  L.,  Asciepias  Comuti  Deca«^ 
Giackeaa  parpurea  R.  P.,  pubescena  Vahl..  RaMa  f- 
regrina  L.,  Relbum  Cham.  SchIdL,  Hieracium  aiuroram 
L.,  unibelliilum  L.,  Scorzoner»  hitpanica  L.,  humilis  L., 
Lappa  minor  DC,  Silybum  OMuiana«  (seerta.,  Cndkmaa 
lincturius  L.,  Cnicu«  benedkiaa  L,  Taaacalaai  Balia- 
mila  L.,  Ftonf  Artemisienrurmen,  von  denen  der  tae- 
sische  Wurmsamen  kommt:  Arlemiaia  maritima  a  paa 
cilura  Ledeb.  (A.  paiiciflora  Weber],  m,  (  Laffekaaaa 
o  humilis  Ledeb.  (Lercbeana  humilia  DC.},  ak  C  L  b 
Gaieliniana  Ledeb.  ((«meliuiana  DO,  m.  t]  monogyna 
Ledeb.  (nwnogyna  W.  et  Kit.),  m.  t)  m.  -t  microrephala 
Led^  da.  microcephala  DC),  Mulellina  Vill.,  glacialis 
L.,  apicala  WulL,  Abrotanum  L.,  punlica  L  ,  arhorescent 
L..  campkonln  Vill..  Almalhiani  L.,  Pnalknini  Partke- 
niaai  Sak,  L  aiaiaiid,  1.  Bleeie  ligahtia  at  lakalaaii, 
lilIaL,  AeUlleaPinnac«  L.»  i.  ideaa» 
~   '    '  a.  I.  pieae,  areaaeie  L, 

 Incil«^  ÄritaMkae  alatacea  Jacqn.,  p  fusca 

DC.,  Gaiaatii  alalteta  L.  eab.»  Palicarla  dyaealerice 
Oaarta.,  BaUdaBa  ViMaaiaa  L.  Diaeaea»  faitoaaBi  Hill, 
Rkeaa  aadaialaB  LI  Bk.  uad  plair.  aaci  «en  L  aae 
Mkk,  «ae  liyoe^  Mkae  L.  Chenupudium  Bptrfa  L, 
ArAmaaaHaM  üralicomia  Moq.  Ti^nd.,  Fieaa  GMea  L 
apeal,  Qaereaa  Aefilaa»  L.,  aaccifera  L..  Gamariim 
eqninliiblia  Forat.,  Canitria  ipndritalTia  Bieh.»  Cka. 
■aeroi»  humilis  L.,  Aoeiaa  Cnlnmat  L,  Bueeua  ncniealaa 
L,  Smiinx  aspera  L.,  var.  aakincfmi«,  Scilla  anriliau 
L ,  Sabadilla  oflicinaraM  Bvandl  et  Batoeb.,  Veralnai 
Lobelianum  Bernh.,  Carex  brisoide«  L..  Lycopodinni 
clavalnm  L.,  Selago  L.,  annolinum  L.,  Polystichum  Fi- 
lix  mas  Holh.,  spinuloaum  DC,  Aspleaiam  Filix  femina 
Bernh.,  Pteris  aquilina  L. 

Auch  von  der  ersten  Lieferung,  die  au»  '2'iO  Arien 
liptlphl  und  uhcr  dir  ^iilmrc*  in  der  Herl  In'l.  Z 
iii .   Kl(ir;i,  .   Jahrli.   für   pnitl    riiHriiim  ir, 

l*^')!!  Mi't.  XU  linden  ihI.  !^ind  nocli  Kveinpliirc  «am 
l'rui»^  Miii  2H  II.  odrr  It)  Tlilr.  pr.  l'l  7.11  linticii. 

Ein/oliie  Arien  Dnicincllcr  rilün/.eii  kcmiien  wenig- 
sten« viir  drr  H:ind  kiiiic  Hli^egeben  werden.  Sobald 
diiv  wieder  di  r  KhII  sein  sollte,  wania  ick  «ir  cfiaa> 

heil.  e>  iifrrnliieli  iiiuii/eigen. 

.\ii  die  \erelirlielieii  KedHiiiunen  pharmacentiscber, 

meditiniM  her  iiud  le» hnidnKiirhfr  Zeii^chriOen  er- 
laube ifh  mir  ilie  er;;ehi'n»le  Hille,  dieser  .ViizeiKe  ge- 

faUtfat  in  ihren  BlüMern  Aurnaline  geuitliiren  wollen. 
Saellaga*  kai  StaMfafi»  im  Jnnnnr  1856. 

Bk  V.  Hekaaaekaf . 
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Nichtamtlicher  TheiL 


Systeoiatische  Missbräuche. 
III. 

Gegen  unscrn  zweiten  Arlikcl  mit  ubiger 
Cberschrin  hat  ein  Correspondent,  in  einem 
Briefe  an  den  Kedacteur  der  Bonplandia,  fol- 
gende Ein:<pradie  erhoben: 

nSie  aprachcn  am  13.  Deceniber  v.  J.  von  einer 
pUntiite,"  die  Benihani  nicht  gerU|;t  habe.  I.»»«en 
Sie  UB*  unterziehen,  wie  ef  mit  die*er  nUiititle,"  und 
wa»  Sie  mehr  darüber  «agen,  eigentlich  itebl.  Im  2. 
Decenniuiii  die>ei  Jahrhunderts  kam  ei  mehrfach  vor. 
dxt»  einige  lUndeUgiirtner  in  der  iViihe  von  Hamburg 
l'flanzen,  die  ihneu  unbekannt  waren.  u\»  neue  Arten  (mei- 
den» mit  nicht>iiif;eiiden  Namen,  bezeichneten.  >Vardie 
tu  beieichnelc  eine  alte  bekannte  Art,  »o  war  vun  dem 
neuen  Kamen  nicht  weiter  die  Rede,  ward  über  eine 
neue  Art  der»ellien  Uatiuug  nach  einigen  Jahren  be- 
kannt, »o  war  die»  eben  dieielbe  Art,  vt  eiche  K.  N. 
(cfaon  vor  «o  und  tu  viel  Jahren  benannt  halte.  Uie- 
«cr  Unfug  kunnte  »uT  die  Länge  nicht  geduldet  v>'er- 
den.  Ks  wurden  mehrere  scharf  einschneidende  Aufsiitze 
geschrieben,  vsorin  dargethan  ward,  das«  keinem  Na- 
men irgend  eine  Geltung  xucrkannt  werden  dürfe,  der 
nicht  von  einer  Uingoute  wenigstens  bepteitet  sei. 
Diece  Pro|io»iliun  machte  dem  erwähnten  Unfug  ein 
Ende,  fand  auch  allgemeinen  Beifall;  dass  sie  noch 
jetit  als  vollgültig  angesehen  wird,  künnen  Sie  in 
der  Linnaea  von  Schlecblendal,  Yul.  .XXVI.,  pag.  7(»5 
(vom  September  1835;,  lesen,  wo  Fensl  darauf  hin- 
weist, dass  der  alle  von  Ueffontaine«  gegebene 
Käme  Nicoliana  micrantha  in  N'.  ulophylla  Uun.  in 
1)1".  Prodr.  mutse  umgefendert  werden,  nur  weil  Üef- 
funlaines  davon  keine  Diagnose  gegeben  habe.  Es 


haben  also  die  Diagnosen  in  den  Indicibns  sem.  nicht 
blot  den  Zweck,  den  Dirertoren  anderer  (iarten  lu 
beteichnen,  was  man  ihnen  nnbielet,  wodurch  xugleich 
verhindert  wird,  dass  vielleicht  dieselbe  Pflante  mit 
einem  andern  Kamen  in  einem  andern  Garten  belegt 
wird,  was  allein  schon  diese  Diagnosen  vnllkommen 
rechtfertigen  würde.  Diese  Diagnosen  wnrden  etwa 
um  \H2H  eingeführt. 

„Mit  welchem  Rechte  behauptet  die  Bonplandia, 
diese  gehen  spurlos  verloren,  und  das  botanische  Pu- 
blicum kbnne  sie  nirgend  finden?  —  Schlagen  Sie  auf 
die  Regensburger  botanische  Zeitung,  so  werden  Sie 
sehen,  dass  jene  Diagnosen  dort  lorgfiltig  gesaumell 
sind;  oder  schlagen  Sie  auf  den  III.  Bd.  der  Linnaea 
(von  \H2H].  Liternlur-Beritlit  pag.  7,  und  Sie  fiuden, 
dass  Sehl  echt  end  hl  daselbst  sogar  bis  1820  (alao 
liemlich  bis  tum  Ursprung  solcher  Diagnosen),  rnrück« 
gehl.  Damit  fuhr  er  von  Zeit  tu  Zeit  fort,  wi« 
sich  bei  Durchsicht  der  spiteren  Bünde  xeigL  Ver- 
gleichen Sie  z.  B.  Linnaea,  Vol.  XXYL,  Heft  VI.  (von 
1855]  den  Artikel  Hort,  botanicorum  plantae  novae  el 
■dnolationes  in  seminum  indicibus  etc.  Aber  nicht 
nur  die  botanischen  Schriften  der  Deutschen  sammeln 
diese  Diagnosen  und  Adnotationes  und  bewahren  sie 
mit  Sorgfalt:  auch  die  Annales  des  scieneet  naturel- 
les thuu  es  mit  gleichem  Fleisse  schon  seit  Jahreo. 
Vergleichen  Sie  i.  B.  Anoales  des  sc.  naL  3.  Serie, 
Vol  XIX.,  pag.  35.'i-375  oder  4.  Serie,  Tom  I,,  faac. 
VI.  Tom  II  ,  fasc.  VI  (.If&b.)  Ist  es  also  unmög- 
lich —  wie  die  Bonplandia  behauptet  —  diese  Er- 
.icheinungen  zu  verfolgen,  und  sind  sie  nicht  da  eben 
niedergelegt,  wo  das  botanische  Publicum  sie  finden 
kann? 

,;Sie  sehen  aus  dem  vorstehenden  Material,  nelches 
ich  noch  bedeutend  zu  vermehren  auch  dadurch  im 
Stande  wAre.  dass  ich  Ihnen  nachwiese,  wie  bolausche 
Werke  wie  die  Flora.  Linnaea.  Aunales  des  scieneet  nalur. 
etc.  citirt  haben,  dass  es  mir  gar  uidil  schwer  fallea 
würde,  einen  recht  scharfen  Artikel  gegen  die  Bon- 
plandia tu  schreiben     Ich  werde  es  aber  nicht  Ihun, 
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coBdern  fiberluM  c>  gern  Ikaen,  in  w«ldiw  Ait  dn 
einmal  Gesagte  redreatirt  wardM  kmm,  wm  av  4air 
Qble  Eindruck,  den  dieaw  AdiM  mthM  MtM, 
•Madig  verwiicht  wird. 

Wir  sUmnnm  mit  unsenu  gcekilt^i  Corre- 
spondeaten  dirin  wUhma«  It&ni»,  dais  «Ir 
■•Imb^  m>  Vmm  Iwbe  aor  4um  Aupnidi  anf 

Bcnchttirtff,  wpnn  er  von  einer  Oiairnoso  bß- 
gieilct  ist.  Doch  wir  gehen  einen  Schritt  wei- 
ter, iadetn  wir  das  Anientiemcnt  vorsobUigeii: 
ABfai  Ntne  hat  aar  daaa  AMpraoh  aaf  Baadn 
tunp,  wenn  er  \  on  einer  Diagnose  begleitet  — 
und  publicirt  ist.*^  Die  letztere  Ciaosel  ist 
nach  unserm  DafUrbatlen  die  Conditio  sine  qua 
MB,  —  die  alMT  nldtt  «rflUl  wM,  «rmii  Kaaia 
nebst  Diagnose  im  „Samcnkataloge"  abgedruckt 
werden,  denn  jene  Kataloge  sind  gar  keine 
Publicalionen,  «ia  sie  nicht  im  Bachhandel  er- 
■ebainfla,  «lao  aaeh  aidit  allgaaiein  aagiaglkh 
sind.  Sie  sind  und  bleiben  weiter  nichts,  als 
gedrucktes  Manuscript,  von  dem  man  durchaus 
keine  Nolis  zu  nehmen  braucht,  und  das  auch 
aar  eral  mm  Jouai  Aagaiddkke  aa  aia  Raehl 
auf  Berddnkktigaag  erlangt,  wo  es  dvrdl  Ab- 
druck in  öffentUoben  BUtteraallgaaiein  sa- 
ganglich wird. 

Wean  urir  daher  verbmgeo,  dass  Diagnosen 
■aaar  Pfhaaea  da  aiadergakigl  waniaa  taSgea, 
wo  rins  Publikum  sie  finden  kann,  so  glnnben 
wir  durchaus  keine  unbillige  Forderung  gestellt 
i;  dass  wir  in  derselben  nicht  verein- 


cell  dailehn, '  beareiit  ja 
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selbst.  Würde  dos  Publikum  die  erwähnten  Ar- 
beiten da  finden,  wo  es  sie  iillein  /u  suchen 
bat.  so  würden  sich  die  Linnaea,  Annales  des 
•elaaees  aal.  aad  aadere  Zettsekrifkaa  gewiM 
nicht  der  Mühe  unterzogen  haben,  sie  zusam- 
lMnzii.<:urhen,  damit  Jedermann  sie  finden  könne. 

Wir  betrachten  daher  nach  wie  vor  den 
Abdrack  Ton  Namen  and  Diagnosen  neuer  Pflan- 
aen  in  ephemcrisdian  aad  dareb  dm  Bnefa- 

handel  nicht  xllgemein  zugftnglichen  Gartenka- 
talogen als  eine  „Unsitte,"  die  gerttgt,  be- 
Idtapft,  vnlerdrtcfct  werden  muss,  und  die  man 
gawin  als  einen  dar  syatemaliideR  Hinbrlnebe 

unsrer  an  Missbrüuchen  so  argen  Zeil  bezeich- 
nen kann.  Man  könnte  allerdings  jenen  Kata- 
logen dadurch  ein  Recht  auf  Beaclilung  ver- 
Idhan,  wann  man  sla  fn  Verlag  afaiar  OiidH- 

handlung  gäbe;  allein  der  Absatz  würde  so  un- 
bedeutend sein,  dass  der  eigentliche  Zweck  der 
Publicatiuii,  iiumlich  der,  dem  Vcrüflentlichten 


eine  möglichst  au<!gedebnle  und  rasehe  Ver-  "f 
breitung  zu  geben,  dadurch  nur  höchst  aavoU«  ^ 
stftndig  erreiflbl  werten  w<lrde.  HA  naitlicber 
würde  es  für  die  Wissenschaft  seia,  wann  alle 
diejenigen  Herren  Gartendirectoren ,  welche 
iiene  Nanen  uad  fioignotea  bekaunl  xu  machen 
wanseben,  Bloh  enladiUlsaea,  MlbJga  aa  xiei 
gelesene  Zeilsdkrilten  direcl  einzuscbiekfla,  kurz, 
(I  i  niedanategea,  wo  das  PaMikaai  aia  iladae 
kann. 


Stellung  liei  i'Uaiizeiigattniigen  iVIoutabea 
Mi  MeUiratha«  ta  mMiMm 
Systea. 

Seit  Begründung  der  sogenannten  natürli- 
chen Methode  durch  A.  L.  v.  Jusüieu  haben 
die  sfileaialJMben  Botanik»  eine  ihrer  frvehl^ 
barsten  Thiitigkeiten  darin  gefunden,  solchen 
Pflanzengattungen,  deren  Verwandtschaft  zwei- 
felhaA  erschienen,  vermöge  einer  tiefer  gehenden 
AnlRuMUig  der  weaenHidien  Herkmaie  die 
rechte  Stelle  im  natürlichen  Systeme  anzuweisen. 
Welche  Fortschritte  die  Wissenschaft  in  dieser 
Beziehung  gemacht  habe,  zeigt  jede  Verglei- 
ehung  der  ersten  Gmadtagen  des  naldriichea 
Systems  mit  dessen  dermaligcm  Bestände.  Im 
Jahre  1789  führte  A.  L.  v.  Jussieu  am  Ende 
seiner  unslorblicben  „Genera  piantarum"  als 
niaeertae  sedii*  187  Gattangea  adt  Charaklaraa 
und  d4  (SaKongen  ohne  solche  auf.  Lindley 
dagegen  nennt  i.  J.  1846  am  Schlüsse  seines 
»Vegetable  Kingdom"  nur  67  solcher  Gallungea 
von  nnbekanoler  od«r  nngidiarar  Verwandt- 
schaft, ohgleieh  das  Htrierial  seit  Jnaslen  im 
grfis.sten  Maassstabe  vermehrt  worden  ist. 

Die  Thaiigkeit  des  Systematikers  bei  diesem 
Gescbfifte  Mast  aidi  in  vier  Kategorien  bringen. 
In  dem  ersten  FaHe  wtati  die  bisher  rflcksieht- 
lich  ihrer  Verwandtschaft  noch  nicht  festge- 
stellte Gattung  in  einer  bereits  scharf  begrenz- 
ten Familie  untergebracht,  indem  man  die  Con- 
fonailit  der  awangdieaden  Charaktere  nnch- 
weist.  Im  zweiten  kann  eine  gegebene  Gal- 
tunir  n'ir  dann  der  Familie  einverleibt  werden, 
wenn  mau  aus  der  gründlichen  Würdigung  der 
Gatinngseigensdiailen  eine  Vennehmng  desFor- 
menltreises  der  Familie,  also  eine  Erweiterung 
ihrer  Grenzen  oder  eine  schärfere  Bezeichnung 
ihrer  Merkmale  ableitet.     Andere  Gattungen 
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werden  uu  der  eiaee  iwUlrliciien  Kaniiie  io 
«ine  Mulflt«  ToneW,  wdl  «tu  die  'BeimUmg 

der  Charaktere  richtiger  ahzuwfigen  gcicnil  liut 
und  die  ({loichsum  hin-  und  herschwankende 
Bildung  dahin  bringt,  wohin  sie  mit  dem  Ue- 
wieUe  der  bedentMuaibni  MeriuMle  gfitttiit. 
Noch  andere  Gattungen  eodlieh  werden  all  die 
tlaupl-  oder  Neben-Typen  selbststflndlger  Grup- 
pen erliannl,  und  demnach  aus  dem  früheren 
Verlande  gelöst,  um  als  Repr&senlaultiii  neuer 
FaaiiUeii  m  diaiiea. 

Es  ist  eine  eben  so  eigentbflmlichc  als  er- 
freuliche Erseheinung,  dass  alle  diese  Opera- 
tionen des  vergleichenden,  subfiuinuiirenden,  hier 

eher  hierbei  von  einer  phantasievollen  f  umbi- 
nationsgabe  nnterslützt  sein  muss)  zu  dem  ge- 
meinsamen Kesulliite  fuhren,  die  maflaigfallig- 


verhillnissmtssig  geringe  Zahl  von  Grundver- 
hiltnissen  zurückzufahren.    Insbesondere  aber  ' 
tritt  uns,  bei  tiefer  gebender  Untersuchung,  eine 
grease  BnlheUMll  in  dem  «r«hiteiitonif«lien 

Plan  der  Ein  Ilm  entgegen.  Ich  vorstehe  hier- 
unter dus  allgemeine  Zahlenverh;4ltrn>:>i  der  in 
den  Blüthen  vorhandenen  Wirtel  und  lUrer  Glie- 

pinsticus)  und  die  Stellung  der  Bläthenelemente 
zur  Blüthcnaxe  und  Mediane.  Selbst  solche 
Bildungen,  die  anscheinend  wesentliche  Abwei- 
dHMgen  von  dem  Tjfm  einer  gefallenen  Pi^ 
milie  darstellen,  erweisen  sich  oft  als  dem  oIk 
wallenden  Bfniplane  unlcrpeordnel,  subaUi  mon 
die  fintwicklungsgeschicbte  zu  Hathe  zieht  oder 
iHen  ttr  eine  gewisse  ttth  nOgUehen  GonU- 
nationen  Rechnung  trügt.  Gar  oft  erkennen 
wir  dann  ri  i^s  f^ir  innrrhnlb  einer  Familie  auf- 
tr^enden  Verachiedenbeilen  doch  auf  ein  und 
dmelbe  GmndveffeHiniM  te  BinpliB  orto^ 
geilBhrt  werden  kOnnen,  «ad  da«  nHnentlich 
die  Zahlen  der  Wirlelelcmcntc  (welche  durch 
alle  Uetamorphosenstufen  der  BlUlhe  sich  ent- 
weder gleich  bleiben  oder  naeh  tamee  ab-  oder 
iiafcnien),  lioli  nnler  dem  eBgenwinen  Fand- 
liencharaklorsubsummiren  lassen,  sobald  man  die- 
sem die  geeignete  Begrenzung  gibt.  Wir  miissen 
uns  dann  überzeugen,  d«ss  es,  neben  jenen 
geenwlriicten  YerfcHUniMwi  im  Baapiena^ 
mal  die  Blorphosen  der  einzelnen  Blütheneie- 
meiite  und  ihre  rnmbination,  also  die  Gestftll, 
.  von  der  Bluliienknospe  bis  zum  Fruchlblalte 
/  nnd  4m  Bie  and  Saaett  iei|  «i 

^hJIO  


die  Citaraktere  der  einzelnen  PI 
zu  grflndaa  hebe. 

Ifit  dleeen  Betrachtungen  erlaube  ich  mir 

die  Erörterung  der  wahren  Venvundlschaft  zweier 
amerikanischer  Galtungen,  Dididanthera  Mart. 
und  Moutabea  Aubl.,  einzuleiten,  welche  End- 
lielier  neah  dnn  Bbcnneeee  ui^Mut  ImI.  In 

dieser  Frttnilie  b«»mrrl;fn  nir  1'  ^\rTi)g8ten8 
sehr  häufig,  wenn  auch  uiciit  immer,  June  eigen- 
thämUche  Bildung  der  Krone,  die  zwischen 
der  Cenün  nNMj^slnin  and  pniyyeliin  im  flimie 
Linnd's  gleichsam  in  der  Mille  slehl,  sofern 
sich  die  Krone  aus  mehreren  BlüUern  (nament- 
lich in  der  Rühre]  deutlich  zusMutmengewachaen 
aeigl  (CoroUa  gnwefelnle  Im  engem  Sinne);  — 
2)  Neigung  zum  Diclinismus,  wobei  in  der  weilK 
üclipn  Pliilhe  die  Antheren  oft  fehlen  oder 
oliDC  l'uiiuxi  sind;  —  3)  ungleiche  Zuiii  der 
Glieder  in  den  dmeinen  Blaikenwtrioln  (von 
3  bis  7  im  Perigon);  —  4[  Zusaromcnselzut^ 
der  Frucht  aas  mehreren  (4.  5)  Fruchlbliltlcrn; 
—  5}  centrale  Plaoenlal^un  der  einzelnen,  seil- 
ner gepearten,  hangenden  Ber;  —  ^  tiendldl 
starke  Entwickl  tti^r  des  inmitlen  4iH  Eiweias 
liegenden  Embryo.  Dazu  kommen  noch  gewisse 
sehr  bezeichnende  Züge  in  dem  Habitus;  —  7) 


blätter;  —  8)  BlüthenstAnde  nm  ejaiösen  Sy- 
steme, manchmal  mit  Iheilweiso  vorwm  iis  inicn 
Aehsen,  aus  den  BleUachsdn,  tiisweilen  aus  dem 
Aaani  oder  den  Äilen;  —  9)  eine  aigwdtlni 
lid»  Pnliesccnz  feiner,  steifer  Haare,  zumal  in 
Blttlhenstand  und  Blüthe.  Von  diesen  Charak- 
teren tritt  in  den  genannten  zwei  Galtungen 
awnl  die  TetMlHnelnnf  der  Hilter  ta  Keleb. 
und  Kironenwirtel  hervor,  ferner  die  Zasam- 
mensclznrrr  rji  r  Fnuhl  und  die  Art  der  Pla- 
centation.  Ui>ch  erweisen  sich  diese  Boziehmigen 
eis  von  lelohlenni  deiridrt  m  Vergleich  «ü 
andern,  geoln  welchen  ieli  hninnn  AailMd 
nehme,  sie  von  den  Ebenacenn  7it  entfernen 
und  zu  den  Polygaleao  zu  versetzen,  wohin 
Lindley  (Yeg.  Kiagd.  378)  die 


Diese  Iclzicrc  Gnflung  [Moulabea  Rom.  Schölt 
S.  Veg.  IV.  L.  n.  »11,  Popp.;  Cryptoslomuni 
Sctireb.,  Gen.  n.  344,  Acosta  Rz.  Pav.  Prodr.  1} 
kenmt  in  der  ArdOtaktonik  der  BMIke  veü- 
kommen  inil  Polygala  überein.  Der  Kelch  be- 
steht aus  fünf  nach  unten  in  eine  ROhre  ver- 
wachsenen Blittern;  die  Knospenlage  der  fünf 
freien  SanuaipTel  iit  geedundell  nnd  zwar  ee, 
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ü»as  unpaare,  oben  an  der  Achso  siebende 
SefMlm  «eine  NadiiMm  dedd.  Dt  ti  die  Obla- 
gen Saumslflcke  mi  Länge  und  Breite  etwas 
liberlrifn,  so  erhall  dadurch  die  Blülho  eine 
mehr  oder  minder  aiugesfirochene  Lip|>enronn 
md  mberi  nch  March  dar  bei  dM  Polyf»- 
kcn  vorherrschenden  Unregelmässigkeit.  Aur 
die  SirlltirKT  des  unpaarcn  Kelchblattes  oben  an 
der  Achse  ;Calyx  okversus,  Marl.  Hisl.  Faim.  1. 
140)  btl  Bob.  Browi  lebon  1814  (hi  Fliaden 
S.  543)  aufnierkaiai  genacht.  Es  ist  dies  ein 
diirrh-i reifend  bei  allen  Polygalcen  obwaltender 
Ctiarakicr.  Der  Kelch  von  Moulabea  isl  übri- 
feiw,  OMienllieb  in  wiaen  oberen  Theik»,  von 
weisser  Farbe  und  ziemlich  poialoidischerStnictur. 
Mit  seinem  Sohlunde  und  der  Ri>bre  sind  nicht 
blos  die  fttof  Kronenbtider,  sondern  auch  die 
flIanblUon  vonroobtMi.  Nor  der  obere  Tbefl 
der  Filamente  erscheint  frei  von  der  Krone, 
aber  unter  sich  zu  einem  kapuzenrormigen  Kör- 
per  (Nefltariom  Schreb.  liuiz  Pav.)  iaaig  ver- 
wadnen,  welcher  den  SeUand  dee  Kelobei  lidit 
fiberragt  und  lieb  Iber  die  bis  zu  ihm  aufra- 
gende Narbe  7,Hsnmmenw(")Ibt.  Bei  den  meisten 
Arten  ist  die  Verwachsung  der  Fftden  mit  der 
lelebrdbre  oo  vnlilindig,  da«  anin  ibren  Vor- 
laur  nur  als  schwache  Leisten  wahrnehiam  kann. 
B  'i  M  longifotia  FOpp-  übrigens  (welche  ich  nielil 
SU  uiiiersuchao  Gelegenheit  battcj  zeichnet  der 
wdienrtYolle  Bnldedt»  dieev  Art  'die  oobl 
Stanbftden  ito  fienillele  Nerven,  die  doieb  ein 
zartes  nclz!u)ri.!f's  Zellgewebe  mit  einander  ver- 
bunden sind.  Aiu  oberen  Rande  des  biaub- 
fadenkörpers  sitzen  acht  entwickelte,  uierenfdr- 


und  untere  Klappe  spaltende  Antheren.  Diese 
Organe  entsprechen  den  acht,  aucii  bei  den 
ineisteo  Polygala-Artcn  vorbaudeneu  Antheren. 
Aber  dfo  Anlifo  in  den  beiden  obenlen  StanlK. 
beuteln,  welche  fehlen,  um  den  Staubblatlkrets 
auf  zwei  vnllslandige,  fünrgÜcdri'r«'  Wirlei  zu 
bringen,  sind  bei  Muulabea  unler  ucr  i'  urm  zwei 
kleinir,  nntobeinberer  Wineben  (c.  B.  bei  K. 
gujanensis)  vorhanden.  Die  Bratel  sind  eigent- 
lich zwcinichrig,  aber  die  Scheidewand  ist  sehr 
zart  und  verschwindet  nach  dem  Aufspringen, 
wie  diee  bei  Polygrii  (b.  B.  telbft  bei 
Pttlygala  Gbamaebuxus,  S.  Schmidel 
Anal.  I.  20.  f.  26.  27)  der  Fall  Ist.  Der  l'ollen 
ist  kugelig  mit  drei  Falten.  Der  Fruchlknolea 
zeigte  nur  in  den  neitten  FÜlen  fRof  Blefaer 
mä  je  elnm  in  «bniiringeaden  FhidKwbikd, 


etwas  unteriudb  des  Schottels  befeeügten,  an- 
ilfopfanhen  Ei.  WahnehelnHA  oeUegen  Abii- 

pens  nicht  selten  eini.^c  Ficr  fnhf  so  riass  die 
reife  Beere  nicht  immer  fünf  Fächer  £eigt.  Wi)h- 
rend  Ruiz  und  Pavon  die  Frucht  eine  fdnf- 
fleberige,  ftafModfe  Beere  nennen,  gttt  ibr 

Auhlel  drei  Fächer  und  drei  Samen,  Püppig 
zwei  Fächer  mit  je  zwei  Samen,  was  «ahr- 
sdieinlich  auf  die  Verkümmerung  eines  Frucht- 

fMben  nnd  eine  aebwnobe  Bnlwiddnng  nweier 

Scheidewände  zu  deuten  ist,  so  dass  sie  Mtr 
als  feine  schleimreiche  Lamellen  zwischen  j»» 
zwei  Samen  übrig  bleiben.  Die  in  Parä  vor- 
boHwnnndo^  dort  nie  Oviri-Genf tt  bekennte 
Art  (M.  dibolrye  Mirt.)  bildet  in  der  essbaren 
Beere  von  der  GrOsse  einer  welschen  Nusk  drei 
bis  vier  Samen  atis.  Diese  weiciieti,  nacii  mei- 
nen, in  H.aeolenla  necb  Püppig's  Exemplaren 
angestellten  Untersuchungen  von  denen  der  Poly- 
galeen  allerdings  ab.  Sie  ^inti  ohne  Kiweiss  und 
die  grossen,  elliptischen,  pianconvexen,  fleischig 
öligen  KefanUHler  aehUeewn  tn  der  Milte  ibres 
LMngsrandes  ein  kleines  Koimpflänzchen  ein, 
dessen  Schnäbelchen  kurz  konisch  ist,  und  dessen 
iUlöspchen  zwei  Paare  runder  Blaltanlagcu  zeigt. 
In  der  'hnebl  eoblieM»  iieb  Monlnban  en  einige 
in  BOdamerika  stark  reprieelirle  GnUnngen, 
namentlich  Securidara  und  fatocomn  an.  Die 
hingen,  schlanken  Aste  sind  manchmal  mit  ge- 
raden oder  gehrfcniatea  Btaebefai  verMhen;  die 
Jibraririebe  beginnen  mil  iniRen,  nMUMhnMl 
korkartiff  verdichtenden  Schuppenbliitlern.  Die 
Blauer  sind  tederartig,  ohne  deutliche  Verade- 
rungi  die  Blatbcn  stehen  in  einfachen,  aus  den 
Aehedn  der  BUtter  einaeln  oder  gepnerl  ber^ 
kommenden  Trauben,  deren  Spindeln  in  kurze 
znlinrörmigc  Biülhenslielchen  vorspringen.  .An 
den  illeinen,  hinfälligen  Bracteolen  sitzen  mauuh- 
nnl  nepHBrndge  Brisen. 

Diclidanthera  Hart.  (Nova  Gen.  II.  139.  I. 
196,  197]  trögt  die  Momente,  auf  welchen  wir 
ihre  Verwandtüchaft  gründen,  weniger  deutlich 
mr  Sehen.  Von  den  Bbeneeene  icbUoirt  lie 
Alpb.  de  Candolie  (Prodr.  VIII.  210)  aus  we- 
gen der  voII'^liinrJigen  Verwachsung  der  Stntrb- 
{Mden  mit  der  Krune,  wegen  der  kurzen  eifor- 
Migen  Amheren,  iräldie  den  Segmenten  der 
Krone  zur  Hflifle  gegeoQbenlahenr  war  Rllfb 
damit  abwechselt!  lerniT  wegen  des  nusgcspro- 
ehenen  Hürnutphrudili&mus  und  der  iraubigun 
InBoreecem.  Aach  den  Slyraceen  will  aie  din- 
ier SchriOitdIer  («.  n.  0.  245)  nioht  ^ 
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wegen  des  freien  Frucittknuiuns,  der  nuf  dem 
Sdihtnde  der  Krone  silxenden  Beoiel,  wegen 
des  mit  ciaii^en  Querfallen  versehenen  Blülhen- 
sUobt  N'  iifiJ  ilt's  im  Verhällniss  zum  Eiweiss- 
torpcr  ktemai  Embryo.  EndJicher  lässl  sie 
mch  Siyrnx  dra  BbemeuM  fblgM  und  dn« 
abnlicbe  Stelle  wei«t  ihr  Haisner  m;  Liiidley 
dagegen,  durch  diese  Versuche  nicht  befrif'digt. 
bringt  sie  am  Schlüsse  seines  verdienstvollen 
W«fkM  unter  die  Genera  incertae  sodis.  Auf 
den  «nton  Welt  «reidit  Didjdanllien  aUardings 
von  den  übrigen  Polygaleen-Gattungen  beträcht- 
lich ab,  insbesondere  durch  die  npg(>lmüs!;i(rkcit 
der  Blülhe,  durch  den  deutlichen  GegeuMlz  zwi- 
Mben  Kelch  und  Krone,  durch  die  in  Einer 
Reihe  im  Kronenschlund  aufsitzenden  AathetUft 
und  durch  die  fünffiichrigc  Becrenfrucht 

Wenn  wir  aber  das  Wesen  der  Familie 
nicht  sovot  in  der  Unregehnliilglnil  dar  leiiein- 
bar  mono-,  in  der  That  aber  tri-  oder  penla- 
pelalen  Krone,  und  eben  so  nicht  in  einfSch- 
rigen  Antheren,  oder  in  der  zweiftchrigcn  Frucht 
finden,  sondern  vielmehr  in  der  Verwachmng 
der  Filamente  unter  sich  und  mit  den  Kronen- 
blttlern,  in  der  EnKTniing  der  urs[irn!<j;Iioh  zwei-, 
nur  später  durch  Obliteralion  der  warten  Schei- 
devrand  uinthohf^ieii  Aniheren  durch  eine  Klappe 
oder  einen  tippenförmigen  Umachlag,  in  den 
einzeln  im  Fache  nus  dem  Fruchlwink»'!  hMnih- 
bangtiflden  Samen  und  in  dem  vom  Eiweiss  um- 
gebenen Embryo,  mitplaneonvezenKeifttklappen, 
—  80  Steht  nichts  entgegen,  auch  Diclidanthera 
hier  unterzubringen.  Allerdings  muss  der  Fa- 
miliencbarakler,  wie  er  von  Robert  Brown 
(Ftinders  S43}  aufgestellt,  Iiis  jettt  im  Systeme 
maassgebend  gewesen  ist,  eine  Erweiterung  er- 
fitlircti.  Es  dürfte  aber  uls  Fnrisrfiritt  zu  be- 
trachten sein,  wenn  wir  die  bisher  hier  verei- 
nigte Fonnanraihe  auf  einen  regelmassig  in  der 
FOnbahl  durehgebildaten  Typus  aurOehflDhren 
können.  Die  Merkmale  des  Habitus  von  Di- 
clidanthera sind  der  Vereinigung  nach  jeder  Seite 
hin  günstig.  Nicht  blos  der  Mangel  der  Ne- 
benblittar  und  der  Iraubiga  BIfllhenslind,  son- 
dern au(h  die  Form  und  Tcxlur  der  Blätter 
und  die  napilümiigen  Drü<;cn  oder  Schwielen 
in  den  Anastomosen  der  Venen  oder  neben  der 
Einflllgung  das  BlatlMielaf,  darf  laichen  wir  auch 
bei  Securidaca  finden,  redet  der  Vereinigung 
das  Wort.  —  Für  die  von  Miers  (Conlrib.  lo 
Bot.  p.  4i>/  vorgeschlagene  Vereinigung  mit  den 
Hanumalidaae  hann  ich  nichl  stfanmen. 


Wahrend  aber  der  Charakter  der  Poiyga- 
leen  auf  diaaa  Waise  eine  ErweHening  und  ei- 
nen organischen  Abschluss  erfiihrt,  dürften  meh- 
rere Gattungen,  welche  bisher  in  die  Nahe  ge- 
stellt worden,  auszuscheiden  sein.  Kramerta, 
die  ich  vor  30  Jahren  (Conspeel .  regni  veg.  42) 
nis  den  Typus  einer  besonderen,  cwindian  die 
Polygalecn  und  Tremandreen  fallenden  Famiii« 
betrachtete,  steht,  wie  zuerst  A.  Braun  ange- 
deutet und  Asa  Gray  (Genm  Flor.  Bor.  Amer. 
IL  227)  nadtgawiaiett  hat,  den  Laguninoaen 
am  nfichston.  —  Die  nstindische  Gattung  Xan- 
Ihophyilum  Kuxb.,  welche  in  der  Tracht  und 
namentlich  auch  in  den  Drüsen  am  untersten 
tbeila  dar  NlNar  mit  Seouridaea  und  Dididan- 
Iheru  eine  gewisse  VerwandtscbaR  zeigt,  ent- 
fernt sieh  vDii  jener  Familie  nichl  gowol  durch 
die  Gegenwart  eines  Discus  hypogynus  [der, 
weimgleidi  minder  anlwichelt,  auch  bei  man- 
chen Polygaleen  vorkommt),  als  vielmehr  durch 
die  parietale  Placentation  der  in  der  Mehrzahl 
vorhandenen  eiweisslosen  Samen.  Hr.  Blume 
erfcennl  in  diaaar  Galtung  den  Typus  einer  Pa- 
milia,  wdeha  jedenfalls  in  die  Nahe  der  Viul»- 
rieen  zu  stellen  sein  dürde.  -  Die  Gaiiung 
Suulamca  Lam.  weicht  in  den  trimerischco  Blü- 
then,  dem  lappigen  Dtoeut  hypogynus,  auf  daasan 
äusseren  Buchten  die  StaubHidcn  stehen,  and 
'mit  Moutabea)  im  Mangel  eines  Eiweisskiirpers 
vuii  den  Polygaleen  ab  und  nihert  sieb  eioiger- 
maassen  den  Sapindaeaen.  —  Noch  vid  weniger 
dürfte  endlich  die  Gattung  Trigonia  Aubl.  unter 
den  Tvpri-   If  r  Folyn  iieen  unterzuordnen  sein. 

Am  Scttlusse  dieser  Betrachtung  will  ich 
auch  noch  danui  arfainaru,  daau  ifia  Anweaan- 
heit  der  Caruncula  umbilicalis  am  Samen  der 
Polygaleen  nirht  ;tt<;  absolut  gültigeu  Merkmal 
angeführt  werden  darf.  Sie  fehlt  nidtl  bloa 
bei  Diclidanthera,  deren  Tesla  ziemiicfa  dich 
und  las!  war<^-rauh  ist,  aondem  auch  bei  Mm- 
dia.  Dagegen  ist  der  verringerte  und  schmale 
Nabel  des  Samens  von  Moutabea,  eben  so  wie 
bei  manchen  Arten  von  Polygala  (z.  B.  P.  Se- 
nega),  arit  ainar  Nabelachwielä  «IngeTasat,  was 
vielleicht  Veranlassung  gegeben  hat,  an  die  Af- 
finitüt  von  den  S^potareen  zu  denken.  Über  die 
Bildung  des  Embryo  und  sein  Grosscnverhillni&s 
zum  ElwalMhOrpar  in  den  beldan,  hier  bespra- 
ebenen  Gatlangen  wSren  übrigens  noch  weitere 
Beobachtungen  anzustellen,  (v  Marlius  in  Ge- 
lehrte Anzeigen  der  bair.  Akad.,  4.  Jan.  1856.] 
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Im  T«rig«D  Winler  iit 
hl  Wo.  9  d«  Hbilbetwr  1miw{r«liMl«MI«kM  Bbrttof 

und  He»  G..ttin({cr,  so  \-^:r  in  Xu  ?^  und  24  de«  Dnder- 
ttidler  Wocheoblattea  nnier  dem  neu  errundraeB,  riel 
wupwelwd—  Hmv  «^«Miirofffw"  «Ja  fl«tnid* 
lom  Anbau  «ts  Soiiitiierrriicht  empfohlen  worden,  wor- 
über ich  damal»  iu  Hu.  3  jeae^  landwirthtchndlicben, 
■0  wi*  ]■  Ho.  18  and  2t  des  Gotiinger  Uaterballang«' 
Blattes,  ferner  in  No.  18  vmA  25  der  tiemeiBBittifea 
Mundenseben  Nacbricblen  nnd  in  Ho.  14  nd  24  dos 
Dnderittdier  WoebenblaUes  nach  den  bloiien  Kttrnern 
•iu  wiMOUciMnUcbu  UithoU  aligaiH  wolohea  lieb  dBrch 
dm  ■»Imeitifm  Anbau  dtoaor  Firacbtan  uDbior  all 
völlig  richtig  licsinti^::  t),;'  \i  rüber  jedoch  nocJi  Eini- 
ge*  oachauholen  ist.  Die  «us  solcbeii,  von  Hm.  Kauf- 
mm  Barlwlf  $m  lukl».  111111«  (GMliuge»)  «iteU 
tenen,  KOmern  in  mehren  hiesige«  GSrten  gezoi^enen 
Pflanicn  waren  keine  ueue  Roggenart,  also  auch  kuia 
Riesenroggen  —  insorern  unter  Roggen  {oder  scblecht- 
km  Korn}  mwr  du  bealimmio  G«lndd«g«aehlecbi  SomIo 
m  TaMtohon  fal;  aondani  alo  warau  daa  als  iraluifcNr 
VoUOB  (Triticun  polunicum  L.)  lan^'  In  t.iinnle  Ge- 
mUot  0io  dovon  allhier  in  vorigen  Krubjabre  ao- 
fWlalllBB  Ftab«a«Bl0tt  liBbo»  boho«,  dtdtoa,  broilUfH- 
riges  Stroh  uivl  ^t'  ulicr  spunnenlangc  und  langbe- 
grannte,  daauiendicke  Ähren,  aber  jede  nur  6  bis  12, 
hftcbslens  18,  nolbreif-unvoltkonnBOBOWidvonohrumprie 
Körner  geliefert.  Gtm  m  irie  ta  «fan«,  in  No.  5  je- 
nes Nortbeimer  la*dwfrfh«eh«Mfcb*n  Sonntagsblatlos 
VOM  4.  Mira  iiber  diese»  »udeiiroptiiüclie  Gfirclilc  cc- 
liBfattB*  AbIibIio  —  dem  Erfolf e  einer  dreylibrigen 
WteMrcdlar  gwBlaa  —  beiMgt  worden  iat,  niuaa  dio- 
ler  Weiten  in  unserm  norddeutschen  Ktiin»  nicht  t\\i 
SoaHBOr-,  aondem  als  Winterfrucht  gebauet  und  wol 
MCb  wr  waonn  andern  Wintergetreide  gesset  wcf^ 
den;  er  soll  sich  als  solches  dann  aber  sehr  stark  be- 
standen, auch  reichlich  und  völlig  ausgebildete  Körner, 
so  wie  ein  feines,  leckeres  Mehl  nnd  wenig  Kleie 
briBgen:  dabor  oia  woilorar,  racbtaeilig^  VctHoha- 
a«bB«  hl  ii«a«r  Wdse  aofar  n  tm^DUm  nd  tu 
seben  steht.  —  [A.  ch  t  o  Ubaobvr  b 
llllnden»clip  IVachriclilcn.l 

UiramrlsKcrBte  (sof enuMater  amt-rica- 
mtocher  SonaierraffeB).  Wenn  der  Herr  Sc- 
minartlBBpoclor  Dr.  Miobalaea  ia  Alfeld  ia  der  Zei- 
tnng  fttr  Hord-DoMlaeilaad  voa  1853,  Ho.  1306,  S.  2, 
Sp.  2,  in  seiner  Nuchritlil  liLer  sügenniinlrn  nmerica- 
BiscboB  SoiMBerro^B  sagt:  da««  oiae  Uoaae  Aba- 
IMbkoit  daaaalbM  aili  joMr  »iiielitarala  oMMtade, 
indem  beide  besonders  in  Bildung  der  Ähre  und  KOr- 
NOr  sich  wementlicb  verschieden  leigten;  so  ist  das 
thtiis  an  sich  falseb,  Ibaib  nnricfctig,  oder  unbotaniBcb 
aaagodrdekt.  ~  Denn  gerade  nur  im  Bau  der  Ähren 
«ad  KOfaer  liegt  bei  allen  Grssera  der  wesentliche, 
sowol  generelle  als  spodoHo,  d<  b.  dar  allgemeine  und 
booondere  Charabtor  «ad  daiacb  Offlbl  akb  abea  bsi 
dwa  fraglichen  Badttea,  •ogonaBBteu  BineiTeaaiecboa 

Soniinerr()i;en  unter  welclier  Re/eiclintai;;  dli-se  (ie- 
treideart  vom  Herrn  Inspector  Dr.  Kichelsen  ausge- 

woid««  Iat  —  «ia«  tralk 


n  treideart  ^ 
L  «Millaa« 


bommea«  OboroiaaUmmung  mit  der  Rimmelsgerste.  Der 
Hr.  Apotheker  und  üconom  Roth  au  Echte  halte  näro- 
licb  in  vorifaa  Jabra  voa  Hra.  laapoolor  Dr.  Mich el- 
aon  «ta«  Partfa  dioaar  aacbtaanffaB  Goivt«  «aior  dorn 

Mamen  psmericanischer  Sommerroitgen''  !  rfui"i''n,  sie 
im  vorigen  SoBimar  (eaofoa  uad  war  ao  gutig,  mir 
blnUeh  «laifa  Äkirea  aal  Ünar  daroa  aar  Baaite- 
mung-  in  (thersendcn,  weirde  iirrti  rllen  grössem  nnd 
beslea  botanischen  Werlien  und  nach  Vergleich  eines 
grossen  Herbars  mit  völliger  Sicherheit  die  Himmels- 
gerste (HoidewM  valgare  var.  3  eoalaala  Ttborg)  mit 
folgender  CbandiMrbllk  aibaaBOa  Moaa;  fooaalls  om- 
nihus  herninphroditi»,  fertilibus,  lexruriis;  seriebui  4 
patenlibus,  2  {nlriaque  unicaj  erectis,  adpreasis;  seroi- 
aiboa,  dacorllcalb,  andi»:  aiH«Bcbt««irAraeT«laaacbo- 
leiligen  Ähren,  deren  jederseiis  2  Rcili>  n  ;il  flehen, 
eine  mittlere  au  beiden  Seiten  aber  aulrecbt  und  an- 
gadfflebt  ist.  —  Bei  BeriehtersUMaaff  dioaaa  Brfab- 
nisses  meiner  Untersuchung  bat  ich  den  Herrn  Apo- 
theker Roth,  die  von  ihn  über  Cullur  und  Ernte- 
ertrag gemachten  Erfahrungen  tu  verölTentlicben  und  da- 
dorcb,  ao  wie  durch  Abgab«  von  8aM«i  eiaa  allfe> 
awiaar«  ▼«vbroitung  nnd  Oriiar  dia«ar  aoeb  wealg 
bekannten  und  doch  «ehr  fverthvollen  Gelreidenrt  zu 
vataalaaaen.  Hr.  Roth  bat  dieoa«  pofoliroo  Wunacbe 
•«r  dfo  ItaaadUebil«  Wala«  dar  Art  aatapraaba«,  d«aa 
er  nicht  allein  eine  eigenbindige  Bericbterstaitang'  über 
seinen  Anbau  dieser  Gerste  mir  sukommen  lies»;  son- 
dern anch  dabei  mehrere  Pfunde  Samen  derselben  au 
weilerer  Vertbeiluaf  baitUft«  «ad  «aaavrdaai  im  jeaafi 
den  28.  October  In  No.  22  jeaoa  HotlbaiaMr  laadwbtb- 
scbaflüchen  niHttes  bereits  publicirten  Nachricht  auch 
aoeb  woilere  Abgaben  von  saieeai  Vorralba  macbea 
««  wallaa  OA  «riiiatet  —  (iL  8«bl«tlb««b«r  IbM.) 

Wal—taRWaH  ala  C1«mM««.   Herr  Vian  in 

Harfleur  bat  aus  dieser  Pllanse,  nnser»  Scbenau  oder 
Glasschmela,  ein  eingemachtes  Gemüse  priparirt,  wei- 
che« den  grQnen  Bohnen  an  Gute  und  Frische,  wie  im 
GoacbaMwb  nahe  stebl,  «ad  ia  Havr^  wia  bai  dar  Sa- 
ciM  d'eBcouragemeal  «te.  ta  Paria  BaHbH  gehadeB 
ba:  Zi.w-i  SilUermediiillen  sind  dem  Entdecker  luer- 
kanni  wurden.  Das  eingemacht«  Gemliae  führt  den 
Ha«Ma  arbla-aNnla«.  Daa  Biafamacble  bat  alaa  fdb- 
lich-ertine  Farbe,  fihnlirh  gekochten  grünen  Bohnen, 
einen  schwachen  S^geruch  und  aiman  rosacn  frischen, 
etwas  salaigen  Geschmack.  Ia  atl  verseutem 
Wasser  abgespült,  damit  es  etwas  von  selaaBi  8aU 
verliert,  und  wie  gröne  Bohnen  gestobt,  hat  es  deaoB, 
die  es  verüuchtcn,  eben  so  gut  f^eschnieckl,  wie  undere 
abliebe  G«B4ka«.  Die  cheoüacbe  UnleraBcbvBg  aeigla 
ia  deai  BiacaMabla«  ».«S{  Waaaar.  831  i«  Mm« 
Wasser  lösliche  Steife  0,024  j  Asche  (die  noch  fehlen- 
den 6,7 1  werden,  auf  Rechnung  der  in  kaltem  Wasser 
BBMalichaa  Plaataaeabilana  kommen).  Sowol  unter 
den  uniftslichen,  sIs  in  den  löslichen  hernnd  steh  be- 
IrSchtlirh  viel  SlickstolT  eDlbaltende  Substanz.  Lös- 
liches uxalsanres  Alkali  und  Kochsais  war  xiemlich 
viel  vorbaadaa,  Jad  dagag ea  liess  sich  ajcbt  aachwei- 
•«B.  tassatgne  Hollee  snr  les  propriMa  ebeniqae* 
de  Iu  SiiIIi  ;  rric  Ann»lr.>i  cl'II j j(ii-ne  puldique etc.  Paris 
1855,  2.  Serie.  T.  IV.  p.  329-334.  C  J. 
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Idtugmacferlelifm. 

Deultchkmd. 
I,  1.  Min.    Zq  Dr.  Priüfslieiiii's 

Zeitschrift  werden  bereits  die  Vorbereitungen 
gctrofTcn.  Es  sol!  dieselbe,  wie  verlautet,  vor- 
zügliclt  für  grössere  Abiiandlungeji  bestimmt  sein. 

—  Am  3.  Febr.  slirb  bMbol  in  bald  voll- 
endeten 82.  Jahre  Dr.  Johaan  Friedrich  Klug, 
Geh.  Ober-McdicinRltRlh,  vortrapendor  Rath  im 
Ministeriam  der  Mcdicinal-Angelegenheilcn,  Di- 
raetor  der  wicMiMcbufllichea  DepuUilkm  Rlr  iBS 
MedicUialwesen,  so  wie  der  medicinischen  und 
pharmacetiti.^chcn  Ober  -  Exaininations-  Commis- 
sion,  Professor  an  der  Univcrsilät  und  Oirector 
d«r  entOMologiMhcn  Stninliiiig  deraetben.  Ge- 
boren am  Berlin  un  5.  Hai  1774,  siudirtc  er 
Medicin  in  Halln  im'!  promovirtc  daselbst  am 
ZI,  Kovbr.  1797,  so  dass  er  im  J.  1847  sein 
DodorjablMnin  feiern  koimle  and  an  der  Feier 
seines  Dienstjubiläuros  am  19.  Jan.  1850  durch 
sein  F.rkrinikcri  f)fhindcrl,  wenigstens  die  Freude 
der  Anerkennung  seiner  unennadlicben  vielseiti- 
gen Thfttigkeit  durcb  seinen  König  gcnoss,  indem 
Se.  Excellenz  der  Herr  Minister  v.  Raumer  ihm 
auf  seinem  Krankenlager  den  Sfcrii  zum  Rulhen 
Adier-Ordea  zweiter  iüasse  Ubergab.  Seinem 
Andenken  bot  §än.  Schwiegereobn  schon  fräher 
die  Galtonf  «Ibgia*  fewidmet  und  acbrieb  m 
seinem  DoctorjiibilSum  als  Bpflückwünschiinus- 
scbrift  eine  kleine  Abbandiang  über  Aserue. 

—  Mit  der  2.  Beil.  zu  d.  Berliner  Nachrich- 
len  von  Staal»'  nnd  gelehrten  Sachen  18S(t, 
No.23,  beginnt  die  Voröflcntlichung  einer  Reihc- 
rol(:e  von  Reisebriefen  dos  vielgenannten  austra- 
lischen Reisenden  Dr.  Leichardt.  Sind  sie 
aueb  nicht  feelfnel^  nibem  Attrsebhiss  aber 
das  Ende  des  Reisenden  zu  gcwührcn,  so  wird 
doch  der  Inhalt  derselben  das  Interesse  der 
Botaniker  in  Anspruch  nehmen.  Gleich  in  dem 
ante«  ans  New  CasUe,  13.  Odbr  1642,  sagt 
der  Verf.,  dasS  er  wfihrend  eines  3  wöchentli- 
chen Aufenthalts  daselbst  schon  20  Bücher  Lüsch- 
papier  mit  den  von  ihm  gesammelten  Pflanzen 
gefttlH  bab«.  Er  besehreibl  die  gamacMen bolani- 
sdien  Excursionen  und  den  botaniscfaen  Charak- 
ter der  dnrchforschten  i^nstraUsclien  Gegenden. 

Italien, 

ntreu,  6.  Febrnar.  Dr.  Aldolfo  Tar- 
gioni  ist  zum  Professor  der  Botanik  nnd  Ma- 
tena mcdica  am  hiesigen  Hospital  ernannt  wor- 
den.   Sein  Onitel  Prof.  Antonio,  der  bisher 


rficso  Stelle  bekleidete,  hat  sich,  schwaclter  fie- 
sundheit  halber,  zurückziehen  müssen.  Diese 
Berorderung  wird  nicht  aliein  den  vielen  Freun- 
den Targtoni*a  FIranda  gawOran,  aandem 
darf  auch  von  den  Botanikern  im  Allgemeinen 
als  ein  Krejirniss  hecrilsst  werden,  d8.s  wohl 
geeignet  iül,  zur  Forderung  unsrer  Wissen- 
scfaaR  beizttlragen. 

Herr  Gussone  hat  unter  dem  Titel:  Enu- 
mcratio  planlarum  vasculnrum  Inarimcnsium  't. 
Band  ö.  4aO  S.  12  Tafeln),  emo  Flora  der  Insel 
Ischia  verölfentitcbt.  bchia  ist  bekanntlich  im 
Golf  von  Neapel  gelegen  und  misst  14  engl. 
Ouadratmcil<'ii  im  rmniiipe;  sie  ist  vulkanischen 
Ursprungs,  bergig  und  etwa  2400  Fuss  lioch. 
Ihre  Flora  amfasst  mehr  ab  900  Arten  Finne- 
rogamen.  Die  allgemeinen  Züge  der  Vegeta- 
tion sind  nalürlich  die  der  Milleitneersdora;  ilie 
am  zahlreichsten  vertretenen  Familien  sind:  Com- 
postten,  Leguminosen  und  Griser  Üßsde  ttber 
100  Arten  enthaltend);  ihnen  reihen  sich  die 
Caryophyllepn,  labialen,  Cfuciferen,  Scrophula- 
rinoen  und  ümbelüferen,  jede  mit  etwa  iM)  Spe- 
cies,  an;  etmetne  Arten,  wie  Cyperus  poly- 
stachyus  und  Pteris  longifolia,  welehaderkelssen 
und  der  subtropischen  Zone  anj^chörcn,  sind 
auffallende  Krscheinungcn  in  Europa.  In  der 
Anfstellung  neuer  Species  und  in  der  Zers|ritt- 
lenragalheorie  aebeint  der  Verfasser,  mehr  der 
neuen  französischen  als  der  neu  enclischen 
.Schule  ffllgend,  etwas  zu  weit  gegangen  zu  sein, 
im  Allgeineiiieu  ist  das  Werk  ein  wcrthvoller 
Beitrag  rar  geogrqibisoben  Botanik  IlaHens. 

Herr  Ambrosini  gibt  eine  Flora  des  süd- 
lichen Tyrols  heraus,  die,  wie  das  oben  er- 
wähnte Gussone'sche  Werk,  nach  dem  natür- 
lichen System  geordnet  Ist.  Wir  freuen  uns, 
dass  wir  endlich  in  Italien  so  weit  gekommen 
sind,  diis  Linne  sehe  Sysii-tn,  an  dem  unsere 
Gelehrten  mil  so  Mci  Zahlicii  hingen,  abgo- 
sebalit  ra  sehen. 

GrostbritanHien. 

London,  20.  Febr.  Am  1.  Febr.  verliess  Dr. 
Bolle  England,  um  sich  nach  TenenUa  zu  be- 
geben; das  Seidfl;  auf  dem  er  sieb  befand,  be- 
kam jedoch  einen  starken  Leck  und  war  go- 
nülhi^i,  wieder  nach  Piymuuth  7:urückzukehrcn. 
Die  Fmnpen  waren  5  Tage  beständig  in  Bewe- 
gung; giackllflbar  Weise  war  Wetter  gol, 
sonst  wire  das  Sdiiff  bSchsl  irahradwinlicb 
untergegangen. 

VaraatWttrUiclMr  RadacMw ;  W H h c I ■  fi.  «.  ictanai. 
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BekamUmaekm^em  der  K.  L,-^.  Akademie 
.  der  Nidmforedker. 


ftümMe  itr  S»ciifir  Imperiiie  «'AccIiaiU- 

sation  zu  Paris. 

Die  ik)ciöt(^  Imp'riale  d'Acclimatiaation  zu 
Paris,  welche  in  Kurzem  ihre  kostbare  Preia- 


medaiilc  an  Diejenigen  vertiieiit,  die  »ich  in 
dem  verwieheneii  Jalire  nm  die  Acelimatia»' 
timü  nützlicher  Thiere  und  Pflanzen  —  nicht 

blos  5n  Frankreich,  sondern  am  li  im  iihrif,'en 
Europa  —  verdient  gemacht  haben,  cröflhet 
uns,  durch  die  Ottte  Seiner  Durchlaucht  des 
FBnten  Denidoff,  eine  Amneht,  auch 
nmre,  in  Holcher  Hinsicht  verdienten  Lands- 
leute  in  die  Reibe  der  Ea^Menen  zu 
stellen. 

lob  bitte  daher,  mir  aolche  verdiente  Mar 
men,  die  llmflii  bekannt  sind,  baldigst  mit- 
ztttheilen,  um  sie  Seiner  Durchlaucht  über- 
senden zu  können.  Einer  directen  Meldung 
bei  der  CSommiarion  in  Paria  bedarf  ea  Uebei 
nicht. 

Breslau,  den  G.  März  \Hi)G. 

Der  Präsident  der  Akademie. 

Meea  von  Eaenbeck. 
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BnrllMli  Sccmii 

i>  Cnim. 

W.  E.  G.  SctniM 
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Zeitschrift  für  die  gesammte  Botaniii. 

3Mit  JlUstratiouni.  —  (^ffirirllrs  (IDrgfln  Iirr  Saisrrlii^  rfDpDlbiai5iii-(fQrolinijd;rn  ^kabriiiic  In  Hatorforsi^fr. 

Seil  ihrem  Ertrhcinen  vor  drei  Jahren  Int  diese  Zetuchrift  sowohl  nn  Kneeniiihl.  wie  au  Zahl  der  Nil- 
arbeiter  bedeutend  zugenommen  ;  denn  wuhretid  Her  ernte  J»hrgani;  nur  auf  V4  Hn^cn  berechnet  war  und  nur 
'Ib  Mitarbeiter  aiirzii\vei?en  hatte,  zühlle  der  driltf  bereits  4S  Bu|;en  und  T)*)  Jlil.-i.'bi  itrr  Der  \  irrte  J^ilirpiiiig. 
der  am  I.  Januar  I8.">l>  begann,  verspricht  iin  limfniiir  «lo  pcdieReneui  Inhalt  alle  frnhcren  zu  nhrrlreirrn.  Die 
Phy«iolo)tic,  der  früher  weniger  Kaum  gestaltet  wur<le.  ist  jetzt  auf  da»  Beste  vertreten,  »nrb  den  l.itrralur- 
Berichten  grbtsere  Aufmerkiamkeil  gewidmet,  so  das»  kein  Buch  erselieint,  welche*  nicht  krili:<rh  beienehlel 
wurde.  Die  Syalematik  ist  ebenrali»  gut  vertreten,  eu  iiiich  die  populiiire  Bulunik  I'ernüuai-Notizeii.  Berichte 
iiber  gelehrte  (»eaellichaflen.  Reiseberichte  aus  überseeischen  Landern  unil  sonstige  wimenscharilichc  Ziil(jngs- 
nachrirhlen  werden  rasch  und  htichst  vollständig  niilgetbcilt.  .^mlliche  Krl,^s»e  der  Kaiserlirli  Leupiililiiii-rh- 
Caruliniaehcn  Akndeniic  der  Naturforscher,  sowie  >fjn  versrhiedenpn  Akademikern  eingesendete  Artikel  iiher 
alle  Zweige  der  ^alurkunde  finden  sich  in  jeder  Nummer.  Illustrationen,  sowohl  in  Hoi/>rhnitl.  wie  in  .Stein- 
druck, werden,  wenn  der  Text  es  erfordert,  beigegeben.  Die  ersten  drei  J;ihr^.iii;;i  .  vmhhm  [nn  h  i  iniehie 
vollständige  Exemplare  zu  dem  (lesamralpreiae  von  12  Thir.  vorriithig  sind,  enthalten  Original  -  Artikel  miu  fol- 
genden Celehrten  B.  Anertwald, A.  A. BartMi,  0.Blui,CsrlBaUa,  AimÄ Bonplaad,  Al«z.Br«im,  K.H.K  Barmeiitar, 
T.  Camal,  Bobert  Caapar;,  t.  Ciihak,  Vaai  t.  Eiasback,  E.  F.  Olocker,  H  S.  Oöppart,  A.  Oriiebaeh. 
V.  y.  Oftliek,  0.  Th.  Ottmb«I,  W.  Haidiii««r,  J.  C  Haaakarl,  0.  B.  HeUer.  J  T  Ueyfelder,  Dakar  ntjMÖMt,  Carl 
Hoffmaim  in  Cosiarieoi,  W.  Hofmaiatar,  Joaaph  D  Hooker,  Alexander  ▼  Hamboldt,  0  t.  Jaeger,  C.  F.  W.  Jeaaen, 
Fr.  Klotzicb,  F  Koch,  F  KÖmicks,  L  Kraljk,  Ck.  Lehmaaa,  Cb.  Mayer,  Miqntl.  Cb.  Reigebaur,  J.  Hfiggerath. 
A  S  Oertted,  Eduard  Otto,  £.  Segel,  H  0  Baiekeabaek  fll.,  A.  F.  Behlottkanber,  Jokn  Bmitk,  Bekalt«  Bipontinat. 
den  Brüdern  Bartkold,  Emil  und  Wilhelm  Seemann,  T.  F.  Stange,  3.  Staeta,  Stendal,  Carl  Tocal.  Eduard  Vogel, 
O.  Walpera,  Wendland,  A.  Weiai,  Pb.  Wirtgen  u.  a.  m.  Die  Nilwirkanf  anderer  Gelehrten  ist  erwünscht,  und 
werden  Beiimge,  an  die  Verlagshandlutig  einzusenden,  aaf  Verlanf«n  analSiidif  honorirt.  —  Die  VerbreiliinR  der 

»iliairlcatea  ansacreuropliachei  Liadern  eignet  aie  gaaa  bcaonder» 


Bonplandia  io  allen  europiiacben  und  den  riviliairicatei 
nm  liueriraa  bouaiwiMr  and  glrtaarifclMr  Anseifen. 
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„Unnquam  oliosus." 


L  I.  1.  U.  ic<l««  ■«■•lt. 

^  trt  ithrianii  iMiaf. 
lasenieBiftklhrr« 
tRir.  dir  ii»  P«MU»llr. 


Bedaetion  : 

Brrtholii  SroniHiiii 

in  ftnavn. 

W.  E.  G.  Sf  emann 

II  ^niit>rc. 


BOmMDIA. 


(^ei()'djri|]  für  Mc  gcriimmfe  ^iolönili. 
üfficielles  Organ  der  K.  Leopold. -Carol.  Akademie  der  \alurror$(*ber. 


!•  L«liilali  Wllliaaii  k  Nar.^ 
|<lr.  I  i,  tt»rl«iu  SUrtl!j 

I    k  Vmri,  Fr.  Kliacktitct.  ^' 
II.  r»  4c  Lille. 


von 

Carl  Kiinipler 

in  ^nanaxr 
OiiiritruH  Hr.  a7. 


IV.  Jahrgang. 


Hannover,  1.  Jlpril  1856. 


NSs7. 


i'^hslt:  NichtAintlicher  Theil.  Ntmeum  tut  Kiioat  uad  WisieiKchari  in  Hannuver.  -  Eoumeratiu 
iliifniostica  et  dcRcriplivii  IMrirtilnrinnruiii  et  ÜrüserHcenriini  etc.  —  VerspAleles  Keimen  von  Ä[»relkeri)en.  — 
Kir»rhencnltiir.  —  t'iiltur  der  Pfirsiche.  -  Wein-  und  Bierboreitiing  bu«  der  Piiülinak-Wiirzel.  Der  Weinbau 
in  Frankreich.  —  Die  Flach«-  und  Hanr-Inda«irie  in  Österreich.  —  Die  AapOantungen  de»  edlen  Kaalanien- 
baumes.  —  Die  KarlolTelkraiikhcil.  Rhoiiin  nobile.  —  Cap«icuin  annuum.  —  .Snrro^ut  für  den  chinenischcn 
Thee.  -  Crirrespotident  (BeKonia  l(ainilloiiiana\  -  Zeilunnioacbrichloa  (llanuuver;  Wien;  London).  -  Anillidier 
Theil.    Lilteralur.  —  AnteiKcr. 


Nichlamllicher  Theil. 


Museum  für  Kunst  und  Wissenschaft 
in  Hannover. 

Zu  Anruiig  dieses  Jahrhuiuierts  war  die  Insel 
Aücensiun  an  der  Westküste  Afrikas  eine  un- 
fruclilbure  Einöde.  Fast  überall,  wohin  das  Auge 
blickte,  gewahrte  es  dürre  Erdinassen,  ausge- 
brannten Steinkohlen  gleichend.  Kein  belebender 
Quell,  kein  wässriger  Niederschlag  errrischte 
den  Boden.  Kein  Strauch,  kein  Baum  irgend 
welcher  Art  war  sichtbar.  Nur  oben,  auf  dem 
Scheitel  eines  der  Berge  zeigten  sich  Spuren 
von  Vcgcittlion,  einzelne  Flechten,  Moose  und 
Farrn,  die  dort  in  unbeneidenswerther  Ein- 
samkeit ihr  trauriges  Leben  fristeten.  Keine 
grosseren  Thiere,  au.sser  einigen  Seevögeln,  die 
den  Felsen  dann  und  wann  zu  ihrer  Ruhestätte 
wählten,  oder  eine  Schildkrötcnspecie.s,  die  sich 
an  dem  Ufer  einfand,  waren  anzutreffen;  kurz, 
die  Insel,  obgleich  einen  Theil  unsres  Erdballs 
ausmachend,  war  für  uns  so  gut  wio  nicht  vor- 
handen, da  sie  der  Menschheit  durchaus  keinen 
Nutzen  gewährte. 

Trotzdem  aber  erkannte  der  Hellsehende, 
dass  die  Insel  gewisse  Eigenschaften  besitze, 
die  sich  ausbeuten,  verwerthen  lassen.  Ihr  Klima 
war  gesund,  und  daher  in  der  Nähe  der  pest- 
hauchenden Küsten  Weslafrikas  von  Bedeutung, 


ihre  geographische  Lage  so,  dass  sie  von  Schilfen 
aus  Europa,  Afrika  und  Amerika,  so  wie  auch 
von  den  aus  Ostindien  kommenden  leicht  erreicht 
werden  konnte.  Würde  eine  solche  Insel,  so 
sagte  man  sich  damals,  den  fieberkranken  See- 
fahrern die  zur  Genesung  nölhigen  Vorberei- 
tungen, den  Schillcn  selbst  Trinkwasser,  Ge- 
müse und  sonstige  Erfrischungen  darbieten  kön- 
nen, so  würde  sie  anstatt  eine  der  abschreckend- 
sten Einöden,  eine  der  einladendsten  Stollen 
unserer  Erde  sein.  Aus  solchen  und  ähnlichen 
Reflexionen  entstand  allmülig  der  Plan,  Asccn- 
sion  der  Cultur  zu  gewinnen,  urbar  zu  machen. 
Man  hatte  ganz  richtig  gerechnet,  diiss,  wenn 
es  gelänge,  das  dürftige  vegetabilische  Leben, 
welches  sich  nur  auf  dem  höchsten  Gipfel, 
dem  sogenannten  „ Grünen  Berge",  zeigte,  durch 
Anpflanzung  verschiedener  Kräuter,  Sträuche 
und  Bäume  in  die  unteren  Thäler  auszudehnen, 
Fruchtbarkeit,  wässrige  Niederschläge  sich  all- 
mälig  vergrössern  würden,  und  so  die  Urbar- 
keil dos  ganzen  Landes  schliesslich  erreicht 
werden  würde.  Seit  der  Ausführung  dieses 
Planes  ist  kaum  ein  halbes  Jahrhunderl  ver- 
flossen, und  schon  ist  über  die  Hälfte  der 
Insel  der  Cultur  gewonnen.  Wasser  hat  sich 
ziemlich  reichlich  eingestellt,  zahlreiche  Äcker 
liefern  Gemüse  aller  Art,  üppige  Weiden  geben 
prächtiges  Futter  für's  Vieh,  kleine  Wäldchen 
bieten  anmuthigen  Schatten  dar;  Alles  ist  im 
bt^^ien  Gedeihn,  so  dass  bald  die  Umgestaltung 
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AMeiwiom  aufl  einer  wttslen  Insel  in  ein  boch- 

bebHutos  Eiland  erreicht  und  ihr  Nuizvii  der 
Menschheit  dauernd  gesirhprt  sein  wird. 

Man  mag  den  Vergleicti  etwas  ungalanl 
ftndciii  aber  dennodi  können  wir  nicht  «mbin, 
ihn  auf  onsere  g^ulo  Stadl  Hannover  wizuwen- 
ilcn,  die  vom  iialiirliislorischen,  besonders  bo- 
tanischon  ^ilandiiuiiiite  aus  betrachtet,  uns  wie 
eine  irQsle  Insel,  ein  zweites  Ascension  vor* 
kommt.  Durch  das  Eisenhahnncl/.  plötzlich  zu 
einem  MltlflpniiKtc  des  nördliilun  Deutschlands 
geworden^  und  so  von  einer  Kleinstadt  in  eine 
Grosraladt  umgewandelt,  wird  sie  täglich  >t)n 
zahlreichen  Reisenden  berührt,  unter  denen  ge- 
wiss rcilit  vIlIi'  sich  befinJi'H,  die  Belehrung 
io  Wissenscbad  und  Kun£l  freudig  empfangen, 
wo  nnd  wann  sie  ihnen  geboten  wird.  Aber 
leider  war  bislang  Hannover  nicht  der  Ort, 
welcher  einen  solclu'ti  flenuss  zu  bereiten  im 
Stande  war.  Man  kann  nicht  sagen,  daas  nicht 
scblumnenide  Elemente  genug  vorbanden  ge- 
wesen wllren,  abor  es  fehlte,  bei  dum  allgemei- 
nen Stumpfsinn  für  Wissenschaft  utn!  Kunsl,  mi 
Aufmunterung  derselben.  Seit  einigen  Jahren  hat 
sieb  jedoch  ein  lobenswerlfaes  Streben  auf  Seilen 
des  Portoebrilts  bemerUiar  genadit,  und  als  sol- 
rhos  betrachten  wir  die  Gründung  eines  Museums 
liir  Killist  und  WissenschaH ,  des>rn  feierlirlie 
Einweihung  wir  in  einem  anilerii  Theiio  unsers 
Blalles  beule  geben.  Wir  sind  nidit  so  san- 
guinisch, von  der  Gründung  dieser  Anstalt  eine 
so  rasche  Hebung  unserer  wis.sf>nschnfllichen 
und  künstlerischen  Verbüllnisse  zu  hollen,  um 
ans  In  einigen  Jahren  in  dieser  iUnsidii  mit 
anderen  grösseren  Städten  mnastn  n  lOn*- 
nen,  allein  wir  betrachten  das  noiiti  Museum 
als  einen  brauchbaren  und  knuui  zu  übcr- 
sebitsenden  Keim,  der  einer  grossen,  segens- 
reichen Ausbildung  Tilhig  ist.  Wir  können  es 
daher  nh  solchen  freudig  bcgrüssen,  und  zu- 
gleich als  eine  Aastall,  die  wie  unsere  Zeit- 
schrift ihren  Wohnsils  fai  dner  BinOde  aufge- 
schlagen hal,  <iic,  wie  Ascension,  der  Cnllur 
gewomten  werden  soll,  wird  und  muss. 


Eniaentio  dlasiostica  ti  deseriftiva  p 
Iftrlcibrlwirna  et  0rosenic«anin, 

ladovlrai  Trtim,  V%.  Dr.  eic,  in  Vovie  ffollaRdiiie  occi- 

itenlnli«  et  anslrHÜ-ui  ciilL'iiUi'i.t   ora,    iTerr^i  I.rHcn<iL' ' 
diel«,  Kanu  Idtö— 41  cvUogit  proap«reqiic  Hun- 
iMrgtMtt  reporltWi: 

»uclore 

luguslo  Friderico  Scblollbauber. 
ScrlfU  GoeulBgae  1843,  reviaa  eiiilafn«  «Mwe 
JaniHui»  anni  IfM. 


VlricalMTiiiM  Unk  et  Hoffmannsegg 
(Lenlibttlarinae  Richard]. 

Conapeema  feaara«. 

Geitui  I.  VMtiAirüi  L.  Cliar.  fen,  «mCMil,:  ralyx 
iiieinbraiiiiceo-lier)>ai'cii>.  \iriili.«,  ticrvu^uü,  ini)nu|ili)K 
lua,  persiaMaa,  bilabiaio- profunde  biparlilu«;  labiun 
■irumqac  iadtmaaii,  aiibacqinl«.  Rellqna  aervaarfa  vMa 
apud  aucture«. 

Genas  2.  Polgpomitkol^fr  Lehm.*}  Calys  menibra- 
Mcev-aubciinillina«^  Je  aiiic»  «carioaBai  palfidaa,  celln- 
lusu-reticulalim  venoiiis,  munophylluf ,  marccaceni,  de- 
cuiiBlim  nubbilaliialo-proriiDde  quadriparlilu«;  labium 
loferiu«  Irilübum:  lobo  niedio  labioque  indivito  »iiperiore 
eymbiforniibaf,  inaeqoalibus,  exteraia;  lobia  lai«nlib«a 
•aborbtealaliB,  iaiar  ae  aequalibna,  internia. 
Gomis  I.  Utricolaria  L. 

Cbaradar  gea.  «««od.  Calyx  membranaceo-hcr- 
l>ae«Na,  virMia,  «ervoana  monophyllns  per»i*len«,  bila- 
iHiilii-priifunily  lii|inrlilns  lahiiim  ulnimi|uc  imli >  isniii, 
aubaequale.  (Miniiuo  aulem  calyx  diphyllua  aut  diae- 
palua  Bl  opinaalur  aeriptore«,  aoa  acraUrtorea.)  — 
Iteliiiua  «ervaiida  %'ide  in :  Eudliclieri  genera  plaDlariim, 
pag.  Ti8,  No.  4193;  Meißner  genera  planlarum,  p.  314, 
No.  163.  —  Speele«  oinne*  teapilorae. 

Diapeaiiio  apaeiaraai  aecundum  babitaai 
■  tqna  infloreacenrinm. 

A.  Foliia  radicalibu«  coinpoiili«,  vesicalifaris.  Reil, 
colieclionia  No.  1679:  apeeiea  I. 

B.  P«ii!a  Tadlealtbna  aimplidbua,  Tealenla  lanainav« 
lerminatis. 

1.  Folüa  innunieria:  pelioli«  tubnloaia  ereclia, 
deaia  bidcalatli.  Na.  S,  t«l7:  «pMiea  1. 

2.  Pulii«  paucis,  extj^ni^,  Jeriimbenli-rotiilali». 
B-  Scapi»  erecii*,  tlricti«.  No.  3,  1918;  4, 

1919:  «pecies  2. 
b.  Seapi«  volubiUbaa.  No.  ft,  1933:  apeeiaa  I. 


*)  J.  G.  Chr.  Lahaiaan:  Indes  Sehotamni  in 
(iymnaaio  Haaibaqeaalaa  Aeadeaiice  anal«  1844—45 
liabendaruat  «dHaa  a  Cbr.  Patariea  Haaiburei  1844, 
»tu  Niivillaa  leracHona  BaUaadlae,  «naa  h.  Preiaa, 
phil.  Dr.,  ia  Aaainlafla  eecUaManatimUianalif). 


dcntali  anuia  163^1811  caiaiit.  Ijjg.  4B.  i(|uadem 
Pugillua  planlann  oavaiaa.  Litar  TüT  paf.  48.  Ejna- 


•>•)  Rntlm  .«•»irali-'' 
roat-  com  «vri'ti«  Hcta 
■•II"  MeidMUli*  IIU««  «f» 


LakBiaa  ia 


dem  Plaala«  PrabHlaawL  atva  Eaamand«  plaatanm, 
quaa  ia  Aaalnlaila  oecloentalt  «t  roaridionaK-oocidaa- 
Uli  annia  1838—1841  cnllegit  Lndovicu«  Preiaa,  Dr., 
Hambargi  1844—45.   Volumen  L  pag.  340. 

■piwaa  Ma- 
Ml  airMla- 
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A.  FcKti  radimlilMi*  mm^mMi,  %i  nie  veno«iirn, 

pro  lurniiiae  parencliyiiiRle  ileiiiicnle  ampulli« 
lätriü»  iananena,  laleribn*  iipici)>u<i|ae  ventniui 

»<  »pis  »phylli«,  Ooribos  ■■Ith.  H«.  1»  MllMtioai» 
Preissianae  No.  1875. 

1.  (I87S.)   Vtriemtaria  mulniü  R.  Brt  Pradr.  I. 

Nov.  Holl.  I.  p.  430;  Roemer  et  Schalte*  Sy«l.  yef(.  I. 
p.  200,  40;  Sprengel  Syst.  vey.  I.  p.32,  50;  A.  De  C»xu\. 
I'ro.lr.  Vol.  VIII.  p.  6;  J.  G.  Chr.  LAmmi  PI.  PMim. 
Tom.  I.  p.  I. 

AilaMilio.  Sp«ctes  haw  ohmIbo  {b  dvblo  nMcl:  enin 

praeter  foliorum  rmlicaliuin  rrnfitiient»  ti  in  (iita  ciil- 
iectiM«  PreUaiana  nec  caulU,  nec  (C*pi  flonimve 
■llnm  raJlHiMlHN  Ml  'MBtlKtan  ■  i«p«ftaB  sü 
I)  p  <:  r  r  i  p  t  i  o.  Nihil  nisi  foUa  radicalia  6  frairmen- 
turiii,  ad  reie  lenerrime  ramosiMimo-veiiOiUBi,  pro  la- 
minae  parenchymate  dgldmlt  ««pnlBl  mun- 
ro.ii«  lat«ribm  «pIcibaMpe  vmanim  adliaerentilwa  re- 
pictum  red«et«:  enjM  rMi  felam  equinam,  rarauli  ca- 
pillum,  vesicnlae  lineam  fere  diametro  aeqiianl.  Am- 
paÜM  ba«e  aftn  iiicluM»  inflalae,  reüciüatMi  v«aatoM«i 
f«iiiforai>tubheinb|»hBwlcaa,  vel  pyrifom«!  vix  Mf« 
tiam  i'Briiiii  II  tratiae  Utricularive  Milg.iris  L.  |)nrtein 
•xplest,  qiiaruin  veaicularani  reüaque  (ennitate  speäe* 
reipMtiv«  ■MtfiMi  leaM  bme,  pliMae  PninteBM  M- 
leri«  paribu«  aiailliaiini,  sfadfls  ioMr  atqu«  Ulficala- 
riam  minoren  L. 

Scheduia  Preitiiaoa  No.  1875.  In  fluvia  »ATon" 
(Torfc)  mflWM  Martio  anai  1838  L.  PreUi  legii. 

B.  Follif  radicallb«!  fimpliRbaa  laminipreri»,  indi- 
viiiis,  «cnpin  üpliyllid.  Hiirihii.«  varii» 

1.  FoliU  radicalibua  ianuiiieria:  pelioli«  labu- 
loria,  tmtßtf  dMM  fliaelcalali«.  No.9, 1917: 
«pecie»  I. 

2,  (1917.)  Vliietilaria  MeHhütii  R.  Br?  frudr.  I. 
431;  ■mtli.l  in  Badltdi.  Enia.  pL  Hncfel.  p.  82,  Nu. 

303:  Roem.  et  Schult.  Syst.  veg.  I.  p.  201,  M\  Sprengel 
Sy«t.  vcR.  I.  p.  50,  31 ;  A.  De  Cand.  Prodr.  Vitt.  p.  15; 
l.ebra.  PI,  PreU«.  I.  p.  339,  3. 

Adnolaüa  1.   (}UM  «pnd  o«M$  «actarei  characler 
ipedatla  earriffMidna  ita:  U.;  aeapo  aniforo;  folfia 

liilmlosis.  otioviilo-clliptifis.  I.iibii  .nipi'rioris  merlio 
conalricli  parte  baaali  oblongo-ovaU;  parte  apicali 
appeadlda  hiMar  CBBaalo-Nafalala,  ratoadiita,  ra- 
fleia:  \Mü  inffriore  «tlpitato,  fractiflexo.  triiingtilnri- 
dilalato,  crennlato;  calcare  cylindrko,  recur>alo,  la- 
bium  inferiaa  »trgiae— ,  |^ed»««al«ai  aaqwaaa,  4m- 
pSum,  efOoratum  trienle  anperanle. 

ß.  niacrocera«,  calcari  majore:  U.  DHCrocerai 
A.  De  Cand.  prodr.  VIll.  p.  6R6. 
Adnoiatia  3.  Ab  Ulricvlaria  ManiieaU  B.  Br.  Prodr.  I. 
p.  431  —  ai  raol«  viAt  anctor  —  diffen:  petloKa  so« 
meiiibriiiiiiceis.  «eil  per  exiiccalioneni  simulnle  tan- 
tum  liiigulatia;  revera  antem  fiatulosia  aeriferia,  iiinbo 
BOB  oval»,  v«l  apalkatat«,  aad  obovala-olllplira,  bari 

altenualn  IV-dunctito,  vel  srapo  (  liaec  Endlichrri 
ipaiaaima  viTha):  qiiaenam  ergo  confiiaio  lerinatolo- 
gica?  *)  cam  bio  podoBoalat  «e  Miapi  ipaiat  Modo 


i 


iiitil>)i;i('it 


quue 


•]  Pro  fiignificntionc  vuI(.'iilH  ..lermin 
latino-graeca  bjrbrida  falaa,  Mla  vcro  et  grneco  „xif^yM, 
el  XvfH*  IMIB  «ak 


viigirinio  —  Bt  Ib  (Salantktt  PrimuHaqae  —  orialiir) 
non  2",  »ed  niinime  2J— 4"  allo;  aiipra  medium  pe 
duoculi  iii«  longitodinia  meaanra,  es  foliaraai  apici- 
hm  c«ttr«rti«  ab  Badlicbero  aealimala  videlnr)  bra- 
cteolis  non  2  seA  3.  imnio  piiniii  4.  Corollse  labii 
auperioria  aoo  obuvati,  aed  mcdio  cunatricti  laciaula 
oboonieo-^rolBadala,  appandida  inatar  lantan  adbaa- 
renle.  Nihilo  minus  tanien  pinnia  haec  ipsa  nb  auclu- 
ribus  illis  pelttti,  sed  ex  .<>pt;(iiJiiinbu«  verisimiliter 
pnivia  mandaqiia  ctiam  pr«ve  descripia  videtur. 
OeMriplio  n  apennuBibaa  6  bonia,  floribua  boni*. 
Capsula  «^  iMiBlbtta  0  (Id  eat  deReientibiit  y«I  nulli*] 

Planta  herbacca,  stricte  erecta,  2—3}"  longa;  ca«- 
Jlea  foliia  «ladia  denaiasiaM  caoaptloao-oonfbrtia  invo* 

Iiito,  prolifcro  Ol  (i  e  pprennanle,  vel  pcrenni'.  Vp- 
tioli  I'  2"  longi:  ouiiics  ad  fila  simplicia,  in  vivo  lu- 
liiiUisn^  in  sicco  lingiilnlini  comprctM)  W  aCre  induao 
aericeo>nileniia,  collulis  Inngi*  conatrada,  niide  longi- 
ludlnaltMr  atriata  videnlur,  redacU»  partim  abortiv! 
midi,  partim  veilcul«  aeren  fusra  termiuali;  partim 
Bormalaa,  aupema  fuaeeacentaa  aenaiatqoa  lo  laminam 
oboiralo-ellipticBni  ioieferrinanqn«  tranaiaMat.  Scapus 
in  apeciminibvs  sei  »olitarius,  2  7i\uu.   ml  ilinii- 

diuK  uaqae  foliia  radicalibua  atipalus,  odusto-fiucua; 
ifl  BMin  alcco  (nt  «liaBi  reNqBaniai  apadarura  acapi) 
sinislrorsum  plurici«  tnrttts,  apice  ex  nodulo  vaginato 
pedunculum  solitüriuiti  uniduram  eraittcns.  Vagina, 
inlerdum  in  unicu  inter  sppriniina  6,  ibidemqae  qna- 
driidaj  iacandl  «tiam  flvria  nulimeniaat  ivdnAena, 
wfra  baahi  adnatam  lobia  tribne  TIberta  rotandalla  bre- 
vibu*  soluta,  riinduiii  3  4-p:iriiia:  partitioncii  co- 
rollino-leBcrae,  purpurascenies,  uniaarvea,  laoccola- 
I««,  in  eUoratit  oblönfo>liB«ari-iaBeoo1aia«,  integer- 
rimae,  vel  liim-  rnde  aliquoties  i!entic<il.itae.  Peilun- 
cnlus  solitarius  unifloraa,  virgiuens,  2"',  elfloralus  6"' 
longus.  Calycis  monaphylU,  ad  baal»  hibbiato-Upar- 
titi,  virgioei  labiuni  anpcriu«  trunrato-orbicnlare,  In- 
rerins  caneato-ubuvalnm:  efflornti  labium  suporius  re- 
paadu-dilatatiim,  obovatuni,  retuso-emarginalum;  inr»- 
riaa  «Hialalo-orbicBlatam,  andulatum,  anbamarfiBalo- 
tniBeal«m,  labio  anperiora  trioBte  broTins  ao  miBo«; 
ntrnmqiie  iiilo;;crriiniitii,  triembranaceu-conplliiiiim,  in 
aicco  rubro-fuscum,  radialu-nervoaum.  Corulla  mooo- 
peiala,  bOabjato-panoBaia,  5— Pi"'  longa;  ta  viro 
ctinditm  Prciss  cnrcinea  in  sicco  nibro-fuscn.  La- 
bium supt'rius  medio  constriclum:  parle  inferiore  i>h- 
loBfo-ovaia,  concava,  maifiBe  iflleill,  calycis  labii 
appoiili  reltxionem  fere  aeqni-longa,  proceaan  aubob- 
conico-angufiie  liagulato,  rotundato,  in  jusioribaa  nn- 
dulato,  reflexo,  euiarginatu;  vel  in  effloratis  subtriden- 
iteulalo,  narvoao,  auper  labiom  calydnaro  reflexo.  La- 
biom  inferiBa  atipitatBm,  baal  elnia  eaicaratam.  Stipoa 
inferne  formal  anniiluni,  calcaris  ostium  squamuloio- 
pubeacena  drcnaKiaaleni  aaperne  in  angnlum  iaiemuai 
cmveiuas  inftmio  contavnm,  e  hmiina  «alyda  labtom 
snperius  acqui-longc  pmclnctnü.  I.iimina  subrhoni- 
buTdea,  Irnnsver^u,  triHUgiilari-dilDiiiin.  rrpanda,  sub- 
undttlMio-crennlat«.  Calcar  pcrmagtiiim  liitiinin  iiifi  rius 
atque  pedunculum  in  Bore  virgineo  duplo-,  in  eflioralo 
trienle  superans,  inflatum,  cylindricnm,  clavatO' 
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3—9'"  loitKum.  Slwaiaa  2,  atylum,  palalo  breviorem, 
■ubaequaniii;  lluieata  llM«1mHMMt,  «Ivrm  winatiai 

marginatn,  dilalatii  npice  allenoaU,  anllierircrn,  pülnto 
incHrvatini  adpreaaa;  aulherae  (enniaale*,  apice  oblique 
»llne^  mMnoiMlMMM,  ^Mm,  «Oipyeo-^iMavdales, 
an)^n)o  tnlerno  inler  le  coliaerentes,  plaga  »uperiore 
nt  cuticlia  bivaivi«  tibi  invicem  ioversa  el  accumbcnle, 
polleu  teparante*;  margine  arulanfiilo  ambae  verti- 
eales  ftigmalia  aaico  loBgiiudiMli  invenae.  Slylu« 
»implex,  ei  mdlo  aumn  dllaUlu,  MNo  eMriiHMiis, 
in  |»liiKa  inrcriure  iimrdiiiiliii*  iiidixi«  on(iilIiit(i-e\<n- 
vatus,  in  dorai  vel  plagae  •iiperiorU  medio  tub«rcu- 
lalu.  GariBla  et  vtminm  —  Scftedal«  PniMi«M 
No.  1917.  In  arenfisiii  stiliminlidis  iid  fliuiiim  -f'anning  ' 
iferlh]  die  22.  mviui«  Julü  snui  L.  I'rciit«  legit 

a  el      —  Floret  coccinei  (?). 

Z  Poliw  fwUealiltM  psiicis,  exigaif,  dwaoH 
lMiilI>raaalBlif. 

B.  Scapiü  eriHiis  (IrfotM.  llo.  Z,  1918;  4. 
1S19:  «pecies  2. 

iininiiri):  ruliis  Inbulnsi^  litie.iritMiK.  snpcriüri*, 
medio  coactricli  parle  basali  calcjirii  ustiu,  uperculi  in- 
alar,  «ooronni;  appendice  bifida:  laciaiia  oblonfi«,  «b- 
luai«,  integri«,  divergenti-reaupinali»,  calcar  eonicum 
ublaaum,  reclum,  calycem  labiamque  Inrerioi  aesaiie, 
repande  ditatatum,  semilunnre  acquaniibii.i.  Lclininiin 
ia  Mobl  et  Schleclil.  Bolaa.  Zeil.  3.  (164a]  p.  109i  idem 
ia  Indic«  Sebolar.  RaaibarfeM.  1S44— 45,  p.  47;  «}m4. 
P««illus  VIII.  p.  47;  ejnsd.  PI.  Prei«  1  p  339,  4  I'iri- 
cularia  iDae4|aalia  A.DeCaiid.  VUL  p.6<i<>.  Deacnpüu 
•X  apaeioiiailwa  IT  mlic:  13  lorettlihM,  6  alarilibu«, 
Capsula  et  iicminrbus  0  .sumta.  Planta  hprbscea,  2-}~ 5" 
longa,  cauilice  pctiuliü  «burtivi«  kuHuIiu  luliiique  nor- 
■mIQhm   roaulaiiin    aggregalia  alipato,  prolcfero  %s 

radix  i   Peiioli  onaa  caafarvoUeo-lli/orine», 

hyalinu-peilacidi,  in  tIto  tabalari,  ia  itata  aieco  ligu- 
lalini  roiiipresii,  »Ixiriivi  vel  nudi,  vel  »nipulln  lermi- 
aaU:  veiicuUe  rcniformi-aubtieatUpluericae,  1—3" 
miBiaei  cyaaao-virMea;  petloli  aonmiw  aaiaai  ta  la> 

niinani  linearem  intp^enininrir  nnlncrvi-m  virciccnti'rn 
iranitientct.  Scapu«  in  apeciminibna  pravi»  17,  eryu 
veri»iinili>er  «eaipar,  aalilafiaa,  9|— ft**  allaa,  aalam 
Ruillam  vel  «qnin»fii  rrnstai,  obU^e  areclat,  flexuosns, 
leres,  nudut  ghilK  .  >|iu  ,  apic«  ex  a«dttlo  va^inutu  pc- 
duDculum  «oliiarium  ereclum  emillens.  Vagina  cow- 
pteta,  oMdlo  adnata,  baai  cireaaHvIala,  daaaa,  ^adri- 
Ma:  laciaabe  aeqaalea,  (aacaolaiaa,  aMdia  eaai  ao- 
dnln  M-api  interqne  *e  connslnr.  Imsi  vi-r«  KinculKe 
proceaau  caudali  aolalo  pradaclae,  inlei^errimae,  coroi- 
liaa>1aacrae,  pwparaaeaalea.  fedaacaloa  ia  omaibna 
»pecimiiiibu«  17  solitnriiiü.  uniflnrriü.  1  1"'  tniign.'). 
Klo«  »lagnni,  «pciiuaii»,  iu  sictilatu  > iolaceu-pcn^icinu« 
(»ecnndum  Preist  in  «ivo  lilacinns?}.  Calyx  aiipra  ba- 
aia  Wftdaa,  panitioailiaa  laiar  pvdaacalaa^pie  aoU- 
atfaaaiiliaf,  eerolliao-awailiraaaeaft-taaalaatBiia  rabria, 


eaiiln-  J 
mibHii  G 


calcaria  leMÜis,  tranavera«  repando-däMata,  aeaül 
aaria,  crooaa,  ia  aalaraiian»  baaaaa  Ibud« 

vilellina,  ■alnratiiifi  vininceo  -  rntlialim  alriata,  calcar 
aequi-lnnga  ae  lala.  Labium  supciiui  ex  BMdio  an- 
gufle  conatricto-appendiculalum:  parte  baiaii  laferiore 
in  calrari«  ostio  posteriore  horisonlatiter  Iraaeato,  arti- 
ciilalim  intidens  ejnsqne  ambitam,  npereaH  instar,  fere 
acqnans  ovalo-roinndatum,  medio  longiludinaliier  pru- 
fiinde  aiilcailo,  (saitalla  ia  aalca  recapU;  parte  apicali 
•uperiore  ultra  awilaia  büda:  laainik  «btoaga  aMptf 

L-i*,  olilnsis,  intci;ri<,  Irinprvllius,  »alurate  lilarino- 
violaceif,  repando  dilalalis,  calcar  (ere  aequilongis, 
raiaptaaiit.  Palalaai  «labtwa.  Slaailaa  2  Ja  ariieaio 
lnliii  stiperinris  affixa.  arniata,  in  flore  virgineo  super 
calcar  erucU,  palulu  atlpres»a :  niitlicris  discoideo-con- 
chaceis  accumbentibns,  rima  niiirginnii  externa  dehi- 
aeaatibae:  eüoraia  ia  calear  paadaaüa,  «aifikia,  lala 
aieaibraaaeea,  flava,  aaihanw  vlolaeaae.  Stylaa  iaika 
apiieoi  cxcisirs,  iiiipiili)  pruditcio,  iiido  .siirsnm  mem- 
branaccua,  Uagulaluf,  Aavns,  ioleger,  non  exetaa«^  aed 


dula  Preis.siaiiii  ^o.  19IH.  In  uliginti^is  pcningnls« 
»Perth"  die  3ü.  tucitjiiA  Ü«pl«iubri,4  «nui  ICkiU  L.  rrcisa 
bfit,   iHores  lilaciniirj. 

4.  (1919.)  rfnViUarM  awiM«  l^kai.  api.  B.  Sa^ 
2— 3floro:  foliis  tubulosis,  olMvata-spalbalalis.  Labia 
superiore  calcar  rMtam,  crassum,  i>biui<uiii  Het|iiante, 
calycen  doploai  fera  loago,  ad  aiediuin  ainuatiat  fur- 
eaia:  ladaiia  llaearf-leaeaolalia,  iaMgaitiaria;  laUa 
inferiore  sub^cstill,  »il  dimiilium  iripartilo:  lobis  lale- 
ralibna  obevaüs,  medio  paraliciipipedo,  obtuso,  vix 
aH^afa.  Laba.  l^j^U.  VlU.  p.  44>;  idem  in  Indice  Scbo- 
Inrnm  ITamburg.  a.  1844-4«,  p.  46;  idem  in  Hohl  et 
Sciilechi.  Uut.  Zeitung  l  (1843),  p.  109;  lyiudem  Plan- 
tae  Preiss.  p.  339,  5.  Diricaiaria  IVeiaaü  A.  Da  Caad. 
Piadr.  Vin.  p,«i«. 

Deacfiplio  •aattaduai  apaeiaiiaa  1t  (5  flaribaa  ba- 
nis,  6  atoriliu  mala',  (  ap.iula  et  seiiiiiin  •!  dclini'ala. 
Plaala  herbatxa,  3—6"  alla,  caodice  proUfero  %;  cau- 
dez  pro  ndiea  pellotia  labalaBla,  laalaa  al  «aaeaia 
de^tiiiili».  iriri<)uttni  tili«  i-diirerxilileit  sulTallu«,  saperne 
Tuliis  ru«uiatitu  ag|{regali«  ciri;umatratua,  ex  ceetru 
ipsins  acMpuin  solitarium  geminumve  ex  pruüferatiuue 
laterali  emittens.  Folia  |— i"  (3— G'")  longa:  laaiiaa 
obovato-spatbulata  integerrima  cellulosa,  nervo  medio 
vix  conspicuo  pracdila,  (ut  Preiss  le«U>r  aflirmat  in 
statu  Viva  pairpamii.?i)  i«  «ieoa  aabviraaeaatia,  ia  pe- 
tiataai  abe«Malaai,  iafania  aaafawaldaa«Mifawaaai, 
livuliiKi-rciituri-iirn  atienuata.  Scapus  3—5''  allus,  nu- 
dns  oblique  erectuj,  flexaoaaa  leraa:  iofariM  »tMcnra 
ftMe»MFiridii,  aalaai  saiifaaa,  aapaiaa  afalaaai  vis  aiaaiaa 
pnllMinr;  npire  (>\  nndiili*  vaginisque  intranxillaribii«, 
peduDculu«  »iitgalo*  'i — 3  preliferatim  racemuHos  etuit- 
lens:  vaginne  ialtapaiaaaälafai  ad  basin  fere  tripar- 
tiiae,  cotaliiaa-laaaraa,  parpureae:  parlitionea  subae- 
quales,  iattaiaiwa  deerncentes,  ovalo-oblongae,  inte- 


liilt'porriiiii»,  iiifcriiirc  Iruiutilo-cibi)» ali),  siipiTiorf  or-       (trac.  ci'iiciuae,  adpreisae  Imsi  iioii  soluliie.  eciimliil»r. 


biculatu-dilaUUo.    Corolla  tenerrima,  6"'  longa,  T" 
lala  {UtaeiaafX  vialaeaa-pettidaa,  Ikaca  craeao-viaia» 
ceoquc  variegala.    Labium  inferius  i-nlcamtutn :  calcar  | 
iaruMdÜHiliforate,  a«l»pttgtonUonui-conicun,  alriclo-re« 
I,  lavaia;  laaiiaa  ia  aaniaaMta  aslii 


UuBcatae,  «doalae.  Pc<1ubcuU  simplicea,  aolitarU  al- 
laral,  laraMe,  aapiltacai,  aaüaei,  eveelii  eNaelaali,  aad 

biisi  > iijjliKili ,  3"'  loiici  flores  ebractcnti,  centrlpclutiler 
etfloresceules,  speciosi,  magui,  G'"  loogi,  &"'  lali,  te- 
ta  aiaia  vito  aaeaadaai  iaeiaeaai  plaalaa  PMaa 
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roMi  (?],  genUalibtii  Milpkareit?  — :  ocnli»  mtti»  autem 
corolia«  M  ficco  violacao-f  arpareae;  palalo  a  PnHt, 
laelorai  pm  antherb  paipawo-TiolacaM  haUia  an^ 
eaoi  fiMiea  labiii)ue  infariorti  cavitala  vKalRaA-llaria. 

Calyx  nicmbranBceo  -  subturolliiiii.s  teuer,  |iiir|)iirriiK, 
monophyllo*,  bilabialo-  ad  fundum  biparlitu«,  'l'"  loa- 
gM:  paititiaMs  iaaeqnlea,  ttittr  diaridinn  brerinraa, 
üliovalae;  labium  iarerios  cninreinntiiDi,  eupcriu«  roiuo- 
dalo-inteirrunA.  Corolia  pertuanl«  <i  "  iuoga,  5"'  lata, 
in  aicea  violaceu-purpurea:  palalo,  pra  aollMrif  pur- 
pureo  -  violaceii  a  Preis«  habilo,  croceo,  faiice 
labiique  inferiorit  cavtlate  vitellino-flavi*.  Labium  in- 
feria*  in  calcari«  oalio  (ubsMsile,  profunde  iiiparli- 
Um:  lobia  laiaimliba*  ob«v»lia,  media  paraUalipipedo 
«btma,  vis  majore;  labiam  ioperi«  calcar  labiii|ae 
iaferiori*  iaci^u'^^  oqiie  fere  longuni.  ail  iiieilium  »i- 
oualo-furcalum :  laciuiit  liueari-lanGeolaü«,  ioUsgerriaua. 
fltomiaa  2  tmm  alyh  laUl  raparioria  padam  Mlviaam 
iemi-toupH  ejinnue  snico  impressa,  recurva.  —  An- 
iberae  »eiuiul>luiiK«e ,  acmmbeuie»,  |ugiui«  appoaiti« 
palHuiftn«^  pupareo-TloIaceae.  Stylu«  «iroplei,  «u- 
paiM  ■ambfaaaaaa  dilalalM.  Capiala  at  aemina  0.  — 
Sdiedala  Rrciasiau  Ho.  1419.  h  arenMia  aq^atida 
fusisue  prupe  oppidulum  „Perlh".  KloruU  die  2fi.  men- 
•i«  Sapiambria  a.  lä3V,  i|ao  L  Preiaa  legiu  —  Florae 
roaai,  taaitalib«!  ««IpliBreiaT  fclia  OTata  parparea.  (Da 

taram  eolori.1  rrrorr  \'.\,,     i>!r  supra.) 

b.  Scapi»  vulubilibu».  No.  5,  1922:  «peciet  1. 
5.  (laS).  ülrktd»rim  »öhMi»  R.  Br.  Pfttdr.  1. 
p.  430;  Roem.  el  SchiilL  Sy^t  vcg  T.  ?no,  i?;  Sprengel 
Sylt.  reg.  1.  50,  33:  Benth.  in  EuiJI.  £num.  plant.  Hue- 
gelii  I.  p.  "ii,  3(^2;  A.  De  Cand.  Pnir.  VHL  p.  14 
al  im;  Ubm.  PI.  f  rai».  L  p.  338,  X 

Daaeriptio  aaenndom  apeeimiM  3:  2  flarilwa  bonia, 
rnpiiiln  et  seiiiinilm.'i  f)  facta.  Planta  herlmreii.  12-  IS  ' 
longa,  caudice  atolooifero  cum  foUic  aubucrio  tca- 
p0M|«a  Uae  iada  amtuaala  9|;  Iblil«  omaihia  railica- 

libiif,  circani  raadireni  ('iinftTti»siinp  rosiiliitim  aggre- 
gatia,  I"  longi«:  partim  ad  peduncnlo«  Uliformi-cylin- 
Äricaa  abartlvoa,  pra  lamiaa  vaaiaala  alrea  larminaio« 
redat-li«,  partim  normnlttius  ex  petiolo  ßtirornii  in  fn- 
minani  lineari-lanceolataiii  «eosiiii  ^rudeuntil>U!3  ijrami- 
nei»,  viretcentibu«.  Scapi  e  caudice,  im  aeaturiKinuni 
fnad»  liia,  afli  ex  ina  bati  a4  apieaia  aafpa  lliformi- 
lanuea,  vti  aatoa»  aulUam  enuai,  drcam  aaaiaUpau« 
aliaque  fulcra  dextrursum  volubile«  iKl.iceudetiiim  >e 
erigentea,  1— Ii'  (12-- 18")  longi,  nodi,  apice  ex  nodo 
UNaatoat*  padaaeulaa  }  ad  V'  li»R*e  ereetoa 
rrnttteiitrs.  VaKiit«  petiiitictilirer«  rlausa,  inrerne  lubis 
duoliü»  oppuisitiü  iiislitnttliuii  »uluU,  auperue  atl  banin 
^aadriCda:  lobii  illi»  raudalibva  raapediW»  dnoba« 
oppaaiUa  awjoriba»  lanceolatii,  duobiia  intermedii«  al- 
ternia  llifarmibna  mioutia.  Pedunculi«  luliiarii«  genii- 
niive  nudi«  uniflorii,  flore  »uo  brevioribaa,  3 — 6"' 
loagia.  Flaraa  «eminales  erecti,  apacioai,  magai,  6"' 
laagl,  ad  8"'  tati.  Calyx  mnnopbyllna,  bipartitaa;  par- 
lilionibus  inler  -  ti.-iei|iianlibiis,  2"'  \uag\a,  lale  ob- 
ovatia,  eoacavi«,  inferiore  »nbinciia,  auperiore  iaiegr«. 
Cetollaa  ia  viv»  aacandam  Pniia  TielaMae  (?),  ia 
sicco  vlolaceo-robiciinilae  iHbinni  inferitis  in  ralr.iri^ 
oatio  unguirnlaüm  slipiiatnni  »ecariforme,  vel  semi- 
laoaM,  npMMla-dMalalBB,  V  btam,  9"  laagnai,  laar- 


gine  undulaluni,  argule  iTemihitam,  deuaiMime  reiicu- 
Inlim  veniilosuiu;  laniinu  cnUnri«  longitudinem  fere 
lala,  faaca  axcavau,  «ulcaia,  villaaa,  acabra;  unguis, 
ealear  fera  aequan*,  i{  "  longaa.  LaUam  »uperiut 
iiiii^iutuin,  uoguem  iiirerimiü  ;iei|uan*,  3"'  longnni,  me- 
dia cunatrictvm:  parle  aupera  repando^cuaeala,  lrian> 
galari^raluadBla,  iBtegarrima;  iafera  e  Imai  lata  oralo- 
elliptira.  Stnmina  filiiincntn  riirvaiB,  meinliriinaceo- 
dilaiala:  antlieraa  oblique  imposilae,  teriuioale«,  pen- 
daau»,  Biafgiaa  interiara  conaexae,  aceaabaalM,  plaga 
accumbentc  polliniferae.  Stylus  apice  uienibrauHceo- 
repando-dilatalus.  Ciipsula  et  seiuina  0.  Srhedula 
l'reissioua  .No.  l&li.  In  turro««»>acaliiriginosM  ad  lillus 
poriu  »Priuceaa^Koyal  Uarbour«  die  1 1.  measia  Udo- 
brif  a.  IBM  t.  Praiai  lagfi.  —  Flom  vialaeeL 

Genus  II.  Poljrpompholyx  Lehm. 

in  Mahl  «t  Sdklaebt  Baiaa.  Zaftnag  %  p.  110  (1843); 

Pugill.  Vin.  p.  48;  ideiu  in  Indice  Srhular.  Hamb.  a. 
1844— lö45,  p.  4d;  ejusdcm  Plautae  Preiu.  I.  p.  340; 
Tetralabaa  A.  Di  Caad.  Pradr.  VlIL  p.  W  (184«; 
Ganaa  Bovaai. 

Cbatactar  geDericut.  Calyx  corolliso  -  teuer ,  sub- 
coluralns;  in  sicco  niembranacoo  -  scaria»us,  pallidus, 
callitloao-reliouJatim  vaaoaua,  marceacaat,  arooopbyllaa 
aaa  aadea«!««  aaria  dacaaiatim  •abbilabiatO'prohiBda 
quadrifidus  — :  labium  inreriii«  trilobuni,  lubu  luedio 
labioqne  indiviao  cymbiformibus,  inaeqaaUbua,  externü; 
lobis  lateralibai  aBbarblcalaila,  aaqjaalAae,  iataraia. 
Corollae  hypopynnc,  »ubbypocrBlrriformi  -  perst>iintnp 
labium  inferius  trili«iuni,  basi  antice  caltiuninni.  tubu 
brevissimo;  labium  superiua  braflBB  triridiim  pulala 
pruducto,  coBrazo.  Staanaa  2  ex  naa  oademque  i«M 
labii  superiarii  baraoa  pHBCto  jaactlm  ort«;  Alamenta 
Dil  iiiU  <ii!icea,  incurvat«,  cum  stylo  liil>il  i  jusiK'in  suKo 
impoiiita;  anUwria  iacumbanlibua,  dorso  oblique  adwi- 
lia,  «valia  aBileeaUfibaa,  laagilBdiBalllar  dabfioaBlibaa: 
plagis  polliniferi*  sibi  invicem  accumlienlibu»  rulinc- 
rentibusque.  Stylus  centralis  simpicx,  brevia,  rrassus, 
in  medio  germine  persisiens.  Stigma  bOabaai:  labo 
poslico  iaeoiupicao  minimo,  antico  dilatalu  menibra- 
nacco,  iBtegro.  Capsula  iuOalu-sphacrica,  scariuso- 
membranacea,  cellulosu-reliculatlm  venosa,  basi  rir- 
cunaciaaa:  tbolo  iolegro,  atylo  ceBirali  paraisleale  co- 
reaalo;  lara  in  hindo  capralaa  laBilBlbHi  nameraais 
(imiuaturi^  '  Mi  Biiune  cornigaiis),  minulissimis  deose 
auparatratu.  Species  1,  £(ille«tioaia  No.  I92U;  2,  1921 ; 
3,  IMS:  apeciea  3. 

t.  ^1  'lUOl.  I'ühjpnm^ihohir  ttiuila  I.plim  ("bar. 
«p.  ciuciiil..  »cnpo  I  2i]uru;  J'tilii»  i'lli|ilico  -  ru- 
■ealis,  anbciliatia,  aainervibus.  Labio  supiriuro  ub- 
ovato-eaaeala,  liaaaalo,  bifido:  laciniia  laDceolatis, 
acaniaaii*;  Inferiore  Irifldo:  laciaiis  parallelipipedo- 
obovalis,  obtusis,  lateralibus  Irinervibus,  media  5-ve- 
nuaa  aagaatiora  dimidium  brevioribns,  calcar  conicnm, 
obtaivm,  rectum  ailyeen<|tte  aequaatibna.  Lefcm.  in 
Nohl  et  Scbleclit.  Butan.  Zril,  p  llo  :IH4.!  ,  iilnn  in 
lud.  Scbul.  p.  50;  ejusd.  PI.  Preis«.  I.  p.  341,  3;  Tcira- 
lobaa  paaillaa  A.  De  Caad.  Prodr.  Vtll.  p.  MT  (1844). 
lUriculHria  teuella  K  Rr.  Prudr.  I.  p.  432;  Ruem.  et 
Schult.  Syst.  veg.  i.  p.  Hil;  Sprengel  Syst.  veg.  I. 
p.  80,  31. 


Digitized  by  Google 


106 


DcicripUu  secuodum  spccimina  IG:  12  floribui  mi- 
lif,  4  ■l«rilia,  uiiica  capiuU  laesa,  »«minibas  0  facta.  — 
Pbato  berbncea,  »iaiplicMaima,  extgna,  1—3"  loig*« 
cawUeulo  (?)  tubprolirero  (?},  %  (?y,  scapilloni;  n4ic»- 
lae  I ')  iilirillis  |iciif>li»(|ia-  iiliorli\ ia,  pru  liiiiiina  ampolla 
lerminalts,  Unquam  fiJia  ecoiorco-byalinia  eoaütfVoMeia 
mMm  al^n«  •tipata.  FoKi  «mim  drcwM  «»ali«  b*. 

sin  TSii (liriilijiii  '  ?ii]ierr!'n^iiteBl  [fJ|.?])  roculalim  COD- 
fena,  simpiicia,  »uctuiu  «uUireicenUa,  deortnin  eco- 
lorw-pallÜa,  pdlvckla,  S^C"  l»ag*:  '■•i**  •*!  **>•»- 
aiiim  2"'  longa,  elliptico-enneata,  iatefra,  binc  inde 
Margine  vel  apic«  cilia  nna  ailerave  spana,  vel  om- 
ni no  nulla  praeHita,  inlegerrima,  noinervia.  Scapuf 
ndiMlM  1—4"  »luw,  iindiu,  oWiqM  •«XDMO.UMtM 
larriMiiMM,  larat,  «Maa  a^iiHin  enuwaa,  npmrn»  la- 

Duior,  griirilliiiuis.  pallide  vircsrciis.  Iiasi  eiuloreiis 
•inplex,  ex  nodo  bibractcato  iini-  vel  apice  Turcalai 
Mlatw.  nafca  hmiter  paAiacHlati;  pedaacdi  ai  V" 
loiißi,  fingati  Kiipr«  riireiiUoiieni  liiisi  Iiilirurtenli,  uni- 
fluri,  erecti,  lerfninab*  alu-ru  pr:iccoci(ir  longior,  2"' 
lo«gua  —  inflorMMSlia  ergo  cenlrirngali«.  Bracteae 
paUaeido-nembranRceae,  ovaUH>iaocaelala«^  val  ovalaa 
aat  obavabie,  apice  eaiarginala  ywl  ■abla«iaa>MMaa, 
vel  inlegrae,  vis  rMull«  iiudls  itin-ipiciiüt-.  Cii\}x  rnono- 
Itbyllat,  aaUuiabtato-profuade  quadrifidiu,  li'^'"  loaga«, 
iV"  him:  loU  daminriiai  appMiti,  iM««ri,  «Man 
membranace!,  celluluso  ~  reticulaüm  veno»!,  erulomi^ 
pallidi,  venBe  lubii  iuleriuriü  »«baequalt«,  subpert  ibl- ; 
•uperioria  inaequale«:  laterales  utrinque  gemini  dimi- 
diati,  obfaleli;  medii  duo  UbU  Uli  irjaata  brariorea. 
LaMi  iaferioria  tripariiii  lobo  aiedia  aalico  late  ovato, 
laterale«  duplo  «aperanle,  labiuqne  superiorc  in(li\iüo 
«racto,  oUoaga^Tata  dupla  Uagiore  cyaUiiformi-co»- 
cavia;  labi  laieralat  rcpaado-ariiiaalati  iatafiri,  aiadia 
duplo,  Inbiu  siiperlure  rnl)ci»  corollacijuc  (|iiailriipl(i 
minores,  inler  ae  omuino  aequanlea.  Corulln  tMlabiitiu- 
■■bpaiaaarta,  paraMa«.  laUaa  Inreriua  cum  calcare 
2"'  longum,  Irifiduni:  partittone$  «ubparellipipedo-ob- 
avatae;  laterale«  trivenoaae,  media  quinqueveaoaa  aa- 
gii*ii«re  Inda  a  iiaabnf  dimidinm  breviores,  aalaar  ob- 
conico-obtan^  rfCtaü  caJyciafaa  labiaai  laperiua 
oppocitaai  fara  aMfaaalas,       leagae.   Laliaai  «upe- 

riua   {"'   luii;,'iiiii    laiiiiium    liiliii    inrcrioris  opposilam 

■Mdiam  fere  aequnn«,  obovato-concalttm,  traacatiuB, 
ad  aMliaai  Mdaai:  laciaalaa  laaeaahto-aaanfMMaa. 

Captala  ralycc  einarcido  aublongiore  inrlniia,  vesini- 
lof4»-iullata,  liyallno-meubranaceu,  globo«a,  polu  iui- 
piWMa,  alylu  peraUtente  in  relaaloaia  oeaU«  aaibonala, 
laaanrima  cellulofo-relieulaiim  venoia,  *upra  baiin 
drcnaiMiaaa,  anüaealari*:  Ibolo  integro,  enervi,  evnUl, 
medio  sligmate  per«i«lente  coronato.  Seniina  nume- 
roaa,  diaeam  hi  Atado  carvllaa  daaaa  caaaarfatiai  ab- 
tafealia,  iaHMlara  auiccala  ragaia,  aiaeara  labra.  — 
Scbediila  Preiatiana  Xu.  1920.  In  areiiosin  iiijuaiicis 
fouaB  »upra  oppiiliilum  „I'erth".  Kloruit  die  26.  men- 
•ia  Seplembri«  a.  1839,  qa«  L  Praiai  lagik 

•i.  (7.)  (19:21).  Polgp«mpMg!t  EmtHIrkrt-i  Lehn. 
Planta  genere  ac  specie  novn.  —  Scapo  »uliUifluro; 
foliia  lineari-obovalia,  integerrimia.  Labii  «uperioria 
»inuaio-bilidi  laciaiia  U«aari-laacaei«ll>;  iabii  tnferiori« 
-  «nperiu«,  cakar  ractaai,  iacrMiataiB,  obttiMua,  ca- 
Ijeaa^pa  daplaai  |Ate  bal  —  MarilaMria  Irildi  1«. 

JtO  


fai«  laleraUbn«  obovalo-euneatts,  medio  parallclipipedo 
aibu«  aeqnilongia  ad  medium  bilidia,  inri- 
ai«,  integria.  Lebm.  in  Nohl  et  SaUaebL  Bat, 
laiLl  p.  110;  ejuad.  Pugill.  vm.  p.  48;  U*m  ia  M. 
Scbolar.  Hamb.  1844—45,  [  l  i  i  ni  PI  Preis«.  I. 
p.  340,  1 ;  Talrakib««  PreiaMi  A.  Ue  Cand.  VllJ.  ^667 
Ulfiadaiift  aMlÜtia  K.  Br.  Ptadr.  hp.m,U;  Raaai. 
et  ScbnlL  Sy*t.  vegetah.  T.  p  TO^,  fil;  Sprengel  Syst. 
veg.  I.  p.  51,  46;  Denib.  in  Eudlu-hcri  Enum.  plantar. 
Hueg.  I.  p.  82,  304. 

Adoolalio.  Ab  UirtcHlaria  awtiifida  R.  Br.,  ceteni« 
congruenle,  dilTerl  (ai  raala  vidtl  scripailqu«  auctorf): 
l»bii  c<jriilliie  inferioris  laciaiia  in  plant«  i'n-ijiäiana 
baud  eaurgioalüt,  «ad  folaadata»ab«awaaiau«,  iale- 


Deirriptio  secunduni  sperliiiiiia  G:  3  lloribns  bonis, 
flore  UBico  aperio;  3  mala,  capsuta  et  aaayaibaa  4 
facta.  —  Plaala  bcrbace«,  aimpliciMian,  fiadUa,  4 — 8" 
longa,  caudiculo  ('''  prolifi-ro  i Ol^f').  srtpiflorn;  ra- 
diculae  (?)  fibrillis  pvlioliAquo  nliorüvis  Uslulusis  pro 
lamina  veaiculiferi«,  tanqiiain  filia  ecoloreo-hyaliai« 
caafanraldaia  Cuciaalaiia  aaffalli  faUiafaa  aaiara 
Mattba«  liaaaii-abavatia  lalageiiiaiia,  «anaai 
\aiii,  3"'  loiiKi«,  rosulati«  stipata.  Seapua  «iiliraudi- 
caU«(?J,  an  radicaUa  aiaiplex,  fl«Ea«e«-arecta«,  a 
aaiaa  aalllM  «nmM«  aartMi  aMenaalaa,  4—8"  altoa; 
apice  dichoiome  y^nlrrrrutim  raraulosuf.  .'«iihtrifloru*: 
pednnculi  erecti,  ninllori,  calyce  suo  longiote«.  Indo- 
rescenli*  (liclidtome  prolifera,  racemoto-subpanicnlala, 
ceniripetalia.  Flore«  T"  longi,  8'"  lati,  speciosi,  rnbi- 
cnndi.  Calyx  monopbyilns,  byalino-membranaceo«,  pal- 
lide  fuaciis,  persistent,  capsiilam  incbisam  subaequana, 
l»ilalHal4K>profuade  quadriHdaa;  parüliaaaa  dacaaaati» 
oppaailae,  iategrae,  aaliea  obtaafa-akarala,  apiaa  aab- 

ini-i»M.  culcur  »iibscnii-  'i"']  I  i:  postica  oblongo- 
oborata,  trieote  miyor«,  labiuai  coroUae  aapariua  aab- 

rinm.  Corollae  periioinii;»?  1  "  laiiie,  7"'  Inngae  ln- 
biuiu  iureriiu  iii  usliu  L;ilc<iri.<i  scmiluugi,  recii,  incraa- 
sati,  obtuai,  seasile,  stmicircalare,  aeque  iafra 
Irifidum:  partitioaes  laterales  abavala<«baBttaati 
dio  parallelipipedo-obtuso,  emalbva  a4  dtaidiaai 
inci.lL«,  norviisu-veiio»!» :  laliiu  superiüre  iiblungci,  ad 
medium  siattalo-biBdam,  laciuUs  lineari-laaceolalia  aal- 
aar aatjuaa^M  kn  •t^uMOmM^  laUaai  iaftriaa  aaaii- 
löngia.  Stamina  anlroraum  ml  riitiilnin  trcrmitii»  e\  uno 
eademque  imae  labii  auperioris  baseos  puncio  junclim 
arl»,  aisd  ataiim  divisa  UamMHia  {«aarvada  aiaaibra- 
naceis  cum  slylo  lübii  superioris  seu  pnlati  suico  im- 
positis:  antberis  incumbenlibus,  dorso  oblique  adnalis, 
ovatis,  plagis  polliniferis  aecooüiaaübas.  Stylus  ia 
aiiraaM»  fwaiaa  üaplex,  crassus,  supana  anaibca- 
oaaaa  rapa«da  Üiaiatus,  iuieger.  Capauk  ai  awaiaa  9. 

—  Sc'br'iliila  Preiiixinna  Nu.  1921.  In  turfoso-uliginosis 
planiliei  prope  oppiduium  sAUway"  (Flaalagaael)  dia 
17.  aiaub  Oatobria  a.  IBM  L  Ptato  laglt.  —  Hataa 

roser. 

3.  ,&.)  ^ti^.U  i  Poliff.iiaii)htiltij  laitioia  Leliiii.  Planta 
feaara  ac  specic   lutrii.     Scapo  4  — 5  Boro;  folii» 
obavaia-ipatbalatia  iabia  sapamre  iaferiua  via 
loBfa,  aalaar  ra»fa«j  anwaam,  davataai, 
lyaavfM 


i 


US  via  aaat»-  1 
 OJL^^ 
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Mv:  laciniis  liMari-lanceolBiia,  inicficrriini«,  •inualo- 
iBfvntol  lnU«  iareriorc  «ubMipiulo,  iriparüto:  loMa 
MplamiMrfAw;  ■it<iio,  laleralibui  obovatii  Iriente  lon- 
f iore,  paraMepffimk»,  obluao  (crenuUto  ?;.  Lehm.  Pn^ilL 
VUI.  |i.  49;  iiem  in  Ind.  Scfaol.  Hamburg,  a.  1^44-43, 
p.«l;  ^iflMLPk  PmIm.  I  p  341,  X  (VMimlnriii  iaiiloba 
■rill,  iplaaM  («Mf*  ac  apeci«  Mvi,  Mmnet.  •iia); 

ririrnlnri»  latilob«  Bmk  i«  ImU.  BillB.  i»k  llM|»Ui 

I.  p.  8i,  p.  303? 

AlmMto.  VwWayiiMr  ttb  mm  nimmfu  tmm  U« 

•b  Rfldlichern  focn  citntu  ex  .ipceiminibus  pm^i!:  mi- 
Biis  rede  ac  jiidc  (terjicfuUta  el  «tencripta  plaiitii , 
abiiiiua  .*i  ructn  vidit  acripfiUiae  auctur'  Ita 
Üff«ft:  ulKiaüa  labii  Mrotla«  iafsriori*  in  planta 
PraMaiMi  rotnn^lli,  hi  nnico  apecimiDe  lantam  la- 
ciiiiiln  iiiciiiH  trenulata,  minine  veru  emarginala  etc.; 
UcioiM  laiiii  )>up«f>»fi«  mo*  oUoafia,  m4  MaualUpti- 


irato,  etlerno  arcnalo-conveko.^ 

Oeacriplio  ex  ipeciminibu*  13  (7  Iwribui  boni« 
•|»eilH,  5  loribaa  hrnpcrtia  malia,  1  vfmM»  laaai«), 
««»iaibu«  0  «umU.  —  Planta  kerbacea  «implex,  gracili«, 
7 — 18"  longa;  candicuto  Abrilli*  pclioliaque  (ubmertia 
fuliorum  radicalium  inliiiKiram  fisluloii»  aboiiivii,  fa«ci- 
«■latia,  taBfwni  Slia  coHlanrobMa  aaffuho  foliisque 
Miuiai«  naimalftm,  ramdaliai  coatartia  «lipaio,  pro- 
lifi.rii  r\    media   riisiilit  sr-i|Hii[i  - 1 lUliiriiim  iri'nii- 

namve  «x  proliferatioo«  lalcrali  emiiteuie.  Folia  omnia 
ndiMlia:  wtUt»  31*^  kmgß,  vbr  1"'  «boiKrto-ap»- 
thulntfl,  integerriaia,  ccllulosn.  fuMu-purpuraicenlia, 
ner\u  iiicdiu  vix  con*pu-ii»,  »umaia  lineari-Ianceolala, 
vireiicenlia,  ad  «ummum  6"'  loog^a ;  inlimorum  pelioli 
abortivi  nudi  aut  veilculiferi,  tubuloii,  ecoloreo-hyalini 
fliirorroe».  Scapu«  aimpJex,  oblique  flexnoio-ereclu«, 
6—17"  aitu«,  lere«,  omninu  nudut,  glaber:  inferne 
•baawa  funa  aal««  i«iiiaHi  dufla-,  aapanie  a^nlMw 
•nuaw,  palUda  virMia;  aiNea  aal  parle  ia  apedMitilwa 
bnmilioribu«  qiiatrrnitrin,  in  Hhioribu*  leraaria  pedun- 
aalaa  2— 5  ex  nodnlit  vaginatia  prolUataliai  racemoaoa 
mMmm.  VafliH«  itagHiM  pMaadun  mwm  aaqaa- 

liier  «mplerlfnle« ,  lutrapednncnlnre.«! ,  niniin|ihyllae. 
clauMie  ad  lundum  fore  Iriparlitae,  baii  ecaudalu,  (ruii- 
«Ms  ariMlM^  MB  aohlaait  hjalin  ■■»■branai  i  nr.  fu- 
MM  Mt  coroltiaat  pvffMiaaeMloi:  jMrtittoaM  iniar 
Miaeqnanlea,  aM  itHrataaM  Aaemecirte*,  ovalo« 
oblongae  aau  liiiirculatae  iiilettnic.  ronrnviir.  ndprcü- 
•aa,  ^"  laagae.  Peduaculi  naipUcea,  soliiarii,  altaroi, 
lawy  maeil,  MMna  a^iftiaai  vüi  eiaael,  araati,  9— 
loBfi,  uniflori.  Flures  ebracleati  eenlripelaliter  ello- 
raacealea,  apeckwi,  nagni,  6"  Isagi,  5"'  latL  Calyx 

qiinifrififlo-hiliibiatns:  pnHitinne»  decuaaatim  oppotilae. 
Lubü  iuleriuri«  trilidi  lubu  laedio  anlic«  tubemarginalo, 
quinqaenarvi  iabioque  auperiore  trienle  loagiore  iadi- 
vii«,  roinndalo,  obtuao,  ereclo,  afcialata  aanraaa  ai- 
Mraia,  oblongo-lata  ovaUi,  cymMfcnnl-eoacaTii;  lata- 
raliltiis  inliT  »c  nei|iiHiitil>iis  diniidict  lircvioribus,  orbi- 
cuiatim  repando-dilatali«,  cuataUa,  uniaervibui  inia 

litis,  ita  iit  c»lyx  nmnino  monophyilus  evadnl-  CorollH 


paraoMUa,  6  "  longa,  i'" 


lata,  tenerrima,  in  vivo  ae- 
aiilpfcatai»(fl;  I«  itoM 


Jieri«  J 


oculia  wei»  cvrolla  potiiia  riutaceo-pnrpnrea,  aalberi« 
parp«ra«>violaeaia:  pabi«,  m  Praiaato  ff  Ka  Imbilo, 

croceo;  fauce  labii  iiireriorls  cjuaque  cavitatp  vitel- 
lino-ilava.  Labium  iureriu»  in  calcaris  ostiu  sulistipi- 
Ulum,  aequaliter  a4  iBaJlUM  triUaai:  lobit  aeplem- 
■amb««,  ratwidata-atf  ■!»  Mibaa^Ubaa;  lobi«  late- 
rallb««  »bwalia,  aMdio  caaeatiai  parallailpipedo,  al»< 
iii><>  in  iinico  llore  [hh  iiomiiililer '  iiiiduUiirn  crenu- 
latoj  trieol«  kwgior.  Caliwr  crauun,  rectum,  clavat«- 

«nperiua  calcar  laliiiqnc  tnrerinris  sinu«  fcrc  neijiiiiiiit 
H — If",  medialim  ergo  IJ'"  toaguiu,  ubuvaiw-u  blutig  um, 
infra  medium  -■fTttmuMi  tiaiaH  '•t*'*fn'  laciniae  li- 
oeari-lanceulataa^  i^failalai  aaataa,  aibaraMaliai  ia« 
veraae,  marginflboa  extanüi  •anODaarUoaaraita,  talarata, 
»inuiitiiii  excavalo-iubinciirvati«.  Slamina  2  cum  «tylo 
parlem  labii  aaparieria  iadiviaas  aeauloaga  tjtuqua 
aalea  iatpaaila,  raaarv«.  Aallker««  aaariaMonfae,  plag!« 

polliaiferi«  Ii  i  iitvicem  acciiinltrnU-«.  Si^Iiiü  (iinpicn, 
auperae  meuilirHiiaceo-dilatatu».  Capsula  omaiao  «pbae- 
rica,  kyaliaa-aicmbranacea,  »carioia,  callMloaa  fäUaW" 
lalim  venoia,  baii  circumsciMa:  tbolat  (veriicaliter 
[ —  nnm  vi?  — ]  flaaus)  in  centro  »lylu  brevisiimo  co- 
nico,  membranaceo-explanato-dilalato-obtuao ,  perai- 
iiaata  «oroaataa;  laiaa  ia  f«iado  eapaalaa  aaaiiailHui 
iaaaalaria  «uieeattaka  eormgatii,  rix  contpicala  atl«»- 
lifainiis.  »Iris,  deiise  supt'rulratUf ,  —  .Silicdiiiii  FrcisüinriH 
N».  19.^.  In  aijuaUcja  ad  radice*  jugi  ntonlium  „Dar- 
li«fVM^  (P«ftb)  4.93.  Rk  Navhr.a.  16»  U  Pralia 
lagil^  atd  i»  tnwm  «alaf* 
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Staauaa  4aiaita.  Slyli  diatincU,  saape  ditiai. 
Capaala  9—5  valvia.  Falte  «aa  aalydbaa  ■aapiaiiat 

glanduloao'piloaa,  illa  juniorn  cochlealim  involuta ;  nec 
cifctaaliai  ut  minus  apte  dicil  Bartlinge  calyx  qnoqae, 
A  pa4aai  aaoiara  pag.  7B&  ex  errore  paataaepiilaa  4i- 
ctus,  pntlus  ilisiincte  moiiophyilna,  6  parlitns  coroliaque, 
alioqui  ^«iiiupctala,  contra  umnes  auctores  in  Droso- 
phyllo  ac  Bybiide  geueribuf  ditlincte  monopelala  h 
laa  raparta  aaaL  —  HybUdia  atqae  Sonderaa  Lakai, 
•atkaramn  lacali,  eoaaaaliv«  aMdlallai  laMtpaalla  as- 
terno  sihii|tif  iuvicem  longitudinaliter  accumbeate*, 
aiiqpili  rima  loafiladiaali  iataraa  ialrorauai  —  aoa, 
al  Ia  lalHaia  OraeanNMla,  aKtoonaai  —  JaUieaaiea. 
Conapectai  venerum. 

(«enus  I.  Dntmt  L.  Cbaractoreut  gcuericuui  >ide 
apnd  auctores:  BadUahar  gaaera  plantarum  pag.  907, 
Nr.  5033;  Haiaaer  faa.  plaator.  pag.  93.  (XlIJ.  (Apad 
nonnullos  acriplofea  aolaai  aiaaaad 
omnino  monophyllum,  peraiaMMMI  J 
§ti  laalan  5Maai 

6«aB9.  »aadbrw  Lakai.  Pagill.  Vm  pag.  44;  Meai  ia 

Itidii-e  Sobolar.  ITamlMirg.  a.  184-1  45.  p  44;  cjii*d.  Pliint. 
Preis«.  1.  pag,  256;  genas  nvvum.  Characier  esseiitialit. 
Calys  karbaaaaa,  rafaterii»  aaqaalMar  profunde  SHdus; 
roriillac  petnla  8  »cqnitlta  cnm  jttnininibua  lolidaai  al- 
lernanlia.   Capsula  bivalvis,  valvularam  natfiaibaa  ia- 
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ctiilineli  (8?},  nibcornucopiiroriiiia,  crnsUcM  Iii» 
formiter  caudata,  ba«i  iiicrM««ata  oblique  trOMMHl  N- 
iiua  UO|^bttsp«raJii  pagiaa«  liii«ra*e  affixii. 

GmiM  3.  fi^pÜi«  S«f}it>.  fharacter  KCnericu»  a|iii<j 
nmnet  icriplore«  fabiM.  ciiienilatinr  iia  »e  habet.  Calyx 
hertamat,  m*iiopkyilBf  peraiatcu«,  raynlaiia,  aA^liler 
proAiBde  SM«»;  Mroll«  hffufju»  iliiliiiÄs  ■•Ho- 
pe t;il;i.  rc!;ul»ri5.  iieipitliler  profumle  'iiiartilii:  piir- 
litione«,  aettivalione  cuutorlo-plicaloqoe  involulae, 
üadM  calydaif  •laMtinlktM^a*  «IlmiHWi,  Slnrfnc  tlif« 
pogyna:  anlherae  icrminnirs,  precTae,  vcrsmilen,  nuh- 
curdalo-lanceulalae,  GUnieiilij  aiiliululi»  muUu  lun|{iu- 
re>,  biloculare«!  locnli  paralteli,  inferne  «ubdiccreli, 
ia(ror*«B  dokUerai««.  Stjtn«  lUromid  ■iM||n  in 
capsnla«  ▼alrii  UpartlMlli 
luciil.iris.  bitalvis.  Swinii  r^vurn^ 
ovaU,  parva. 

GwiM  t.  0i«MmL.  GhmcMp 
in  Endlichcri  Hcnpin  planlar.  pa^  901.  Kr  .'.OW:  «fi.«- 
neri  <>eaera  pliinlar.  pag.  Zi,  (XU(.),  ubi  »utom  uddeii- 
Hum  est: 

Calyx  herbaceiis,  eeolAratn«,  mnnopbyllus,  persi- 
Dlen»,  rei^laris,  aeqoaliter  proriindo  ftlidos,  plenimqne 
cum  fuliiii  pednnculi«que  vcl  Iota  plania  (landulo«o- 
hirtu«:  parUtionibus  Inbriatc^lMiBialia,  aat  MÜtM  ct- 
liaCia;  ttn  ealyx  pnheNeui  rar«  flab«rt  partltlimllm 
inlP!;ri«.  timlis.  I'clalornm  forriin  ctiiiiii  oliloti^a,  liiii- 
ceoiala,  imnio  lineari-lauceolala  in  Nr.  Vi  (I^UU  col- 
NMÜoni»)  «oennfl.  ItMisniK  Itnia«  M|M«lor 
muvn  inargine  iit  plerumque  eliam  Iota  plant»,  inpriini« 
»uiiiuiitatibiis,  pedunculi«  calycibusqne  glandiiloso-pi- 
lo«a,  hirta  aat  pubesceof .  FoUa  canlina  primaria  »em- 
per  lolilari«  allen»,  aive  ptr  apiraai  ter-  »d  quatcr- 
nariam  ditpoaila  rel  »parsa;  —  «ed  haee  Tnlia  pri- 
naria  ramnli  nxillari>  loliulnriirn  jiriiD  In  i;  sdli- 
tario,  plaraaii|«M  gtinlni«  coaeianeit,  semet  ad  plurica 
nliiOTlfciM  M88M«riia  MKi«:  Im  at  feltai  t«ni«  timm- 
lenlur;  in  »ounnlli«  speciobiii  autom  bnjii»modi  foliola 
■ecnndariu  «uraiina  alque  iscoufHCtta  vel  Bulla  (•.  g. 
Jir.  1991)  occami«l:  ^i«  1«,  «t  fbUa  i(fatMdi  ftimui» 
omnino  »olitaria  ap^^tMttil. 

Diapotitio  apccierum  lecundiiM  liabilaai,  in- 
tlortatantiam,  stylo«,  i «aiiaa  ac  folia. 


•uclenni  arct«  vpütipntc. 
A.  Teliolif  lalif,  complanatia,  lamiaam  vix  aayU 
ad  qaadniHw  lo«gi*;   Mi)«  radkaübm  im 

ro«nlam  congetU«;  eaulinii«,  nbi  ndiiiint.  «blit»- 
riU,  per  «piram  ter-  ad  quateruarium  npnrsii. 
I.  Slyli«  aliipnalibnique  indiviti»,  simplicjl>iis 
a.  ftoraila  De  Ca  ad.  Prodr.  I.  pag.  317.  Acai»- 
(m,  val  aabacaala«,  «capilbcMj  Miia  •■- 
nihil»  nxticalibM  j«  ftMbaB  aal  vafiMI» 
liuu  colleclis. 
1.  PalUa  ladeMl»  aaaiaraaia,  |MMiolalia,  ia 
caiiffitr  rri-iiitaiilM  denne  imbrirnliN. 
M.  VuUin  sitiguliü  Kqaama  «cariofa  laci- 
aiata  inlraaxillari ,  bial  Mpfa  adaata 
tectia;   loribw  rubri«.    Hiic  pcrttnenl 
Hr.  1,  collaclioai«  Prciftianae  Mr.  li>U4; 
2,  IW5;  3,  im. 


i 


U.  Stylia  ((igmaliboiqae  dtvtsU,  rai^moaU. 

k  Folits  nudi«,    aquamia  intraaiillartboi 
Mlli»  aactia;  Ooribna  mbria:  Nr.  4,  1976. 
%,  Folli«  definite  pauci«  »abaeaailib««,  in 
Terticillnm  epi|raeuni  oollectia,  «inipilit 
a«IUti«i  lunbaa  lacMt». 
a.  Saapia  aallaiii:  Nr.  IfeS. 
h.  aeapiiaarfiliia  plaillariB;llr.<,IIB>; 
7,  MW. 

S.  BrgalahiM  9a  OMi.  Mr.  L  pag.  MT. 

Cnnlr^rente«  canlilorae:  caule  iorirern.  fn- 
lioso:  foliis  radiealibna  roaulatis,  caniini« 
vcrticillRtia;  Ooribna  albia:  Ht,  8,  IIM; 

!),  l'iS.^;  10,  lr»77;  11,  I1W4. 

B.  f'ctioli«  lereti-aetacei»,  foliit  radiCMlibn* 


IL  FoNomai  caallaArvai  «xillf«  nt  hnraaque 

'  gc(ii|n?r  \;iniis:  fciliolis  t'r;;o  r:ini'il()rii m  in- 
traaullarium  primordiaUbna  acceaaurii«  0; 
fvribaa  rabriar  Itr.  1^  if». 
M,  Foltorum  cniilin'  I  IHM  I'  >lialla  iwraajitUxIfcua 
aacaadarii*  geuiini». 

1.  Gaala  maoM  anliiOoro ,  loribus  raee- 
aiaaa  panicnlatit  albi«:  Nr.  13,  1991. 

2.  Caale  aimplici,  paucifloro:  llorib««  corym- 
boai« 

a.  FleribH«  lavia:  Hr.  14»  1981  i  15,  im. 

tw  Flatlhia  tMMfaala:  Rr.  14^  IM. 

c.  KiorihNs     ^      (daldaalftBi  daMfe): 

Kr.  17,  199fl. 

a 

Semfaibaa  aaaiarDalfatnh,  ailantlaaiail«,  «roM- 

riiriMiliiM,  c  yliluli  icis,  filirdriiii  -  «  iiiidali.*  leslii 
cuUinoa  celtuloaa,  nacleum  inullo-mittoreui  laxe 
iactadaola.  Jtt.  tS,  1918« 


L  Specicü  <citi!nit>ii«  oblottgo-|[loboala: 

atacea  itucluuiu  «rcte  vealienie. 
A.  Petiolia  latia,  coniplanalia,  lamiaam  vix  aeqai- 
adfaadraplum  luuiriii;  folii«  amaibua  radicaliba« 
ia  tatataat  conga*li«,  caoUaia,  abt  adauat,  a«- 


•FMaia. 

1.  Styfi«  aHfaialihiaqaa  tadtviaia,  aiaiplicibu«. 
4.  Seciiu  I.  RurellH  De  Cand.  Prodr.  I.  pa^. 
317.  Acaulea,  rel  «abaoaaiaa,  aeapilaraa: 

verlicillum  cotlecti« 
1.  Folii«  indefinite  aum«r»*i«,  petaolalia,  ia 
candice  raaalallM  daaaa  iarfKlealia. 
B.  Foliia  «ingniis  aquRmn  «carifl.<ia  Inciaiata 
inlraaxillari,  basi  «upra  Rdnnia  tectia; 
laribni  rabria.    Hiic  pertincat:  Nr.  1, 
aÖHaatiaab  PraiMiaaaa  Hr.  IBM;  3^  liW»; 
3,  1493:  In  aaaiata  »paaiat  t. 

1.    (191M^    Dnttrrn  plalyttiyma  Lehn).,    «p.  n.  %■ 

Folii«  orWcalati«,  «lipalia  acarioaia;  acap«  radicali  v«i- 


Intp  nhnvnti«,  integerriniiK,  calycero  glabruui  2{,  geni- 
lalia  septiea  aaperaatiba«;  «tylia  3,  iadiviak;  atigaati> 
aiaipUaihaa,  NBilbriri..palMia.  Maa.  fwgOL 
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piig.  37,  idem  in  Ind.  Scbol.  Hmiib.  a.  1644— 4.j,  p:iji  37; 

^Md.  PI.  PreUsiaaM  1.  pag  'H'.K  I 

AdiMlMio.    Mwn  Df«*era  iiaillon  WilU.  Enunieraiio 

plaMtr.  It*rli  BmKn.  pag.  340  mim,  an  planu 

Preissiann  »pecie:)  propria  ' 
Deacriptio  «Bcaiidafli  spccimina  6  »pliM,  floribaa 
bMrt«,  «ipMl»  •  (L  «.  Mktaüto  t«I  niti)  dcHaMUi. 
Planta  liorbacen  ,  ^  l?'"'  '«(ilitcl  linom  pariiieme*) 
loag«;  cuidk«  epijtaeo  prolirenmte  %,  fuliic  radicali- 
hM  iMrfeacato  «irfiikitt     niNlwi  afwaiaqM  tm.  p*- 

niritlnm 
slipulo. 


Folia  2"'  longfi,  sia|ris  a^Mna  hjralino-ecolorea, 
■ivco-MtioM,  pMioliM  n«!«!!!«,  Ut  irichotome  laci- 
•iata,  ItMl  fattnaxidaH  snpra  adnata  obtecta.  Peiioli 
pliiiii  \["'  I<iiisi  .  lurninii  I  '  lala,  glabra ,  ciliata, 
düco  puBcUU:  ciiüa  filaaduliferu  i'"  loBfia.  Sfnana« 
in  «wMr»  rofliU*  hMle«l«M  rfMami  •racl«*,  iäricM- 
nitrntf^m  furmant,  i|ii;iriini  i-\  riieJiu  «capus  ernittilur; 
bic  j  ~  1"  (6  —  12  ")  aliut,  lere«,  grncilia  infsn»  ae- 
IM  «^UMM  vis  ■•^eraaMM,  M|ierae  mMo  «Am 
gracilior  atqu«  tannior,  npire  imiflnrm  rnm  ralyw  vis 
glanduloiu-pilosiuaculus,  aut  aubpubasceu». 

Kl«s  granditate  colon^»  inriffflia  ac  »iieiio^us. 
Calyz  kaAtma-mamktuutmu,  «iater:  |Mititi*OM  «Ui^ 
ikM  BcitM»  1*"  laagm.  P«talti  parriefn«,  w«li«  m- 
turaliB»  radialiiD  e  ba«i  «Iriala,  Uiic  oliuviitit ,  cnlyii.« 
Wf  rolii  2i  loBfiorm  taliofafM,  2i"'  lony«,  1^  — t;  " 
Im,  MaffWilM.  »mb»  mm  titjUM  hMRi.  enhce 
IrietiiB  lireviufa:  iinthera«]  Icrniiiudcs  crtcliio,  cordato- 
glijhuii.it:,  biidiae.  Slyli  2,  fiUrorme»,  »ligntalibua  2,  r«- 
■iformibiu,  tramTMi«  iDanbMiihM  rngMla  «trb.  Üap- 
■ul»  et  aemina  0. 

Otwervalio.  Dominu*  Frei««  flori«  colorem  dicil 
puniceuin;  ted  cum  in  »peciminibn«  «iccatit  bunc  lan- 
taa  aatarti«  panidaiui ,  val  raaaan  iorani  caloraa^ 
Uc  arg»  la  viv»  aralla  adlMa  iMlHilar  fbttae  «lebel. 

Sctit'duln  Preissiana  Ar.  l!>[(-t.    In  pluri'oso  in- 

ier rrntices  denaoa  prope  „Seven  milea  bridge"  (Plas- 
lUgeaal)  «•  ».  aiaub  OotoMa  aa«!  1B40  L  Pniia 
lagit.  -  Flor?«  punicei  {?  vix!  vide  supra  obfervaliaaeml. 

2.  ^li^ö.j  ihmtru  fgjfmae«  De  C«nd,  folii*  r«- 
pando-orMealalia,  aapia  glaaialaM-pOaib;  Mlpalb 
•carioii«;  «capo  radicali  erecto,  letaceo  sublaevi,  race- 
moae  pauciRoro;  pednnculi«  flore  «uo  brevioribn«,  bra- 
clea  ilifomri  loren  rubrum  «upsraaM  ■affblli«.  Pelali* 
lineari-lnnceolati«  calyoa,  •taaina  aapaTMia,  H  (tas- 
qui-)  longioribua ;  aiylia  3  etavatia  rBcarrla.  0«  Cmä, 
Prodr.  I.  pag.  317,  Drosera  itdiranllin  Lehm.  Pngill.  VIII. 
p«g.  37;  idani  m  lad.  Se^lar.  Ilambiiq;.  a.  1844—45. 
paf .  39;  ^wiaii  PI.  PtiIm.  I.  p«f.  380,  i. 

De««riptio  »ecnndum  apaeiaüaa  4  loribaa  iaapar* 
üa,  capanla  0  daUnaatii. 

Ptoala  keitMea  9  —  15**'  alla,  radle»  ttvaai;  cao- 

Aex  rpijjarn.«  proliferan«  folii»  rai^iralihiis  1  T" 
luujjU,  l'"  lulis  j(|uami*qoe  luveu-suticci«,  Ukbuiuma 
piloso-larrris.  rolia  iif<]ii»ntibiif,  Rtipalu*.  Sqnamao  in- 
iawa  paawiUaai  Aaaaani  ^aiiataai,  cuarauaii  Jaaiaraa 
eeatialaa  «apfaari  hatloalim  piloraai  aireo^arfealao- 
qaa  cericeam  oreclum  formant. 

Scapaa  aetacaaa,  racamo  pinri-  (2  —  6-}  Soro,  api- 
ralHar  iaamalp  lanaluiMi  IV"  abai,  aabglaadalaBaa 


Tel  iiudus,  lac?i».    Flore*  eilgui,  rut^n  ul  eliüua  bm-  i 
cleolae  filifomie«,  pednnculit  «uia  longiore«,  cum  »capo  ^ 
glxberriuii.   Cülyci«  pnriilione»  ellipiiciic.  '  -  \"'  \on- 
gae  (taMcna  duplum,  pelalis  Mibaequtluugae.  Anlherae 
incittfae,  curdaio-ovalae,  nivaaCi 
Capaalao  et  aaaüaa  0. 

CNMarrailo.  P^isa  laclor  altnaat  floraai  eolareni 

iltri  1  f  ■ist",   i|iieiii    t\fit  iipiid  Hpirlnicn  iHiicuin  sicciim 

candidum,  catyce*  vero,  acapun,  pedunculo«  ac  folia 


Sctipdnla  Prcisiana  ?fr  |1f>.".  In  arcnoris .  drfla- 
grali«  prope  ctppiiiulum  ni'edli"  nini  (!)  L.  PreiM  die 
26.  m.  Septembrii  a.  1839  legii   Kl»rea  ML 

it  (1992).  ihwMM  ptdehell«  Lehm.  apee.  Hora. 
%,  Müs  obavato-aabralaBdl«,  parvi«,  supra  bir«uiis*i- 
mii;  «tipniiii  acarioti»;  scapo  r;itlu'iili  »etaceo  cum 
aaiydbu,  pedaaealoa  dapla  auperaaiibttt,  pUoaiaacal«, 
daeaarimiti-adeeaadeal«,  raeanaaa  paMÜera:  forilw 

lirstlfiilii,    »eciiiiiiis   ererlis:  pelali*  obovato-tMUicBlis, 
calycem,  siamina  «ubaequantem  ie«qui-  (1})  luogioriba«. 
BtgS»  B,  atigmallbaa  tliformlbni  gtaadaleab.  Lahnk  I. 
c.  pag.  38;  Plantae  Preis*.  I.  pag.  250,  2. 
Adnotatiu.   Drosera  paleacea  De  Caod.  differl  (si  rede 
viilit  scripsilque  anctor):  scapo  glabro  fuliisqoe  ob- 
loBgii.  Drosera  spalhabta  LaMU.  ae  dialiagail :  itig» 
awlibaa  capiuti*,  Mib  TaBaaa->ratleablb  laUtwiaa 
lunf^iliilMri  H(|ii»mis  ergo  scariosi*  inter  fnliit  f) 
Oescriptiu  lecuadma  tpaciaüaa  3  loribas,  Capsula 
saariaibaa^«  aialb  facta. 

Planta  herbaren.  Iß  -24"' longa,  caudice  epigaeo 
proliferaale  %:  folüs  radicalibua  cum  calyce  fosco- 
viraaeealilaa  aadique  congeslis  slipala.  Folia  seotipol- 
licaria,  aapea  ad  marginero  glaadabao-biraniiatiaui,  in 
diaoa  fafraq««  aigro-pnnctata  vaaaloaa,  c«m  «qaeadi 
seloso-laceris :  eslerni*  inrerioribns  in  fasciculum  de- 
aaaraai  «iaemceataai,  ialaniia,  aaparioiUwa  ia  paai- 
elllaai  4aB*ii«laiMi  aractaa,  alTw-aarfeanai  eoaficlta. 
.Sc  ipi  adscendentes  setacei  cum  pedunculis  calyiilm«- 
que  glandalaao^UMiaacaü,  raeeawao,  2 -4- flori,  band 
inTaiatf,  tt— 19"  laagl;  kaetaM  Baaart  laaceolalae. 

Calyci«,  ntl  bflsin  5flili.  partitiones  obnvaJo -rtinentae 
longae,  i'  lulvi:,  petalis  qiiiiiqiiieulc  lireviures 
ladanaqa«.  Palala  obovino-Luncau,  t{"'  longa,  pur- 
pnrasoentla:  aaaasilaai  Preiat  ia  vivo  raaaa  (?),  faad 
auten  vnlda  dobilo.  Aatharaa  ealTeeai  vb  «ie«4aBla« 
alUdaa.  Styli  Sfiliforcnes  sinipllic«  lulyi!»  .secmcnta 
palaiaqaa  aMdiatim  longi.  Capaula  trivaim;  »caiiBa 
ovala  «attvaalaia,  rugutosa,  ariaadaiiBtt. 

Observatio.  Florum  colorem,  a  Preissio  roteum 
dietnai,  i«  «paciauaibaa  aiooalia  parparaMentaa  iaveai. 

Sehdlala  Pkcbtlan«  Nr.  1992.  ia  taffeao-«faaad8 
si-Mtiirrsinnsi«  ad  ..Slirlingl  terrasse*  (Plantagenel)  die  8. 
mensi«  Decenbris  «.  Ib4fl  L.  Preiss  legit.  Flore*  roscL 
II«  Styli*  sligtnaUbusqne  divisis,  ranosis. 

b.  Foliis  nudis,  squamis  intraaxillaribus 
nullis  auctis;  floribus  rubri*.    Nr.  4, 
1976:  spci-icn  1. 
4.  (1976.)  DrHmrm  ^landHÜfera  Lehm.  *pec.  nova. 
% ,  foliia  o^vata-enMMtis,  parvi«,  supra  margioe  glan- 
diiliiso  -  piliiifls-sliiiiä :  «ciipis  radicalibu.'i  .ictacci«  ,  de- 
cumbenü-adscendentibus,  plnriloria:  floribu*  racemo 
aia,  mbaaMafKa,  aMaallbti.  FMaUa,  calycb  «Wo 
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putiliiHioi  pilofo  -  laänuiau«  peduocnlMque  ghuidu- 
tmm»,  fwtf  liM  ^vphn  loagi«,  eliipliea-hiiecdMii. 

Lebm.  I.  c.  paf.  37,  PI,  Preiss  piij;.  25?.  7. 
Adnotatio.   Or.  ipnUiuUu  LabiUard. ,  Droierae  looRt- 
foliae  L.  aflait,  diffcri  »tylo  3— 5-f  «rtito»  alydf  la- 
ciniis  inlegerrimi*,  folii«  reticulaio-venoti«. 

Deicripliu  aecundnin  «pccimina  2,  floribu*  iocom- 
pletis,  capiula  «eminibnaque  nllb  delineata.  Planta 
harbaera  nÜMcaall«  ad  13"'  long«,  wmUtn  loliU  rosu- 
Ulft  loMmlito-obavatii ,  ungniculatto  ««n«Mla,  2t  — 
'2\"'  Imipi»,  in  petioliim  ll  '  lc>nj;utn,  phiniim  ntlenna- 
Us,  SDpra  mrfine  piloMMimü,  flavo-fiucis  ilipato,  pro- 
lifarml«  %.  SrapI  teretet^  gnrfl«*,  «k  mälM  cantro 
orii,  deciimbenli- advcendeote»,  Pedunculi  cernni  '2  — 
2\"'  lutigi;  flore»  racemosi,  snbtecundi,  nutantet,  Ii'" 
lonfi,  demiiai,  ccntripelales:  iareriores  praecocei,  id- 
periore«  Mrotini.  Calyci«  berb«e«i  villoai  pulitiooet 
margine  pilo*o-laciniilatne ,  florenles  t"',  fniriiferae 
aacUe  1^"'  longae.  Pelala  lalurate  {xsnicen,  lener- 
rinu,  elliptico-lancmtMa,  '2"',  caiycein  duplum  loog«. 
Siyli  plura«  miMUL  Oiptal«  IrivalTii;  «num. 
Semina  irregutari -Rlob«ia,  pallide  fena,  ragvlmo- 
iaaeqaatia,  auaniiaaiaui. 

flallafala  FralMlaiia  Nr.  lOW  la  aalo  aaUtaMao 
inlor  frutifes  ..Peoiniulae  Pcrth"  die  30.  ra.  Scp- 
leaibria  a.  I83i)  L.  Preis«  Icfsii    Kinns  lumicei. 

%  Foliif  definiio  siiliseiiQibait,  om- 

■ibai  eaadicatibos  ia  romlnm  ftn  verti- 
hUIbib  epigaeum  colledi»,  ü^imnia 
tnlTullia;  fltiriinis  tiuiei.s. 
B.  Scapii  «aiflori«.  Nr.  1963;  qieciaa  I. 

5.  f  lies.)  fffvatra  «waidbla  Ltbn.,  apawei  aova. 
91.  fiüiH!!  iitiifloris  Tolia  Inte  obovato-cuneiiiH  si'^siti». 
aupra  wargine  pnrpureo-glanduloM-piloaa  aequantibus 
cum  calycia  partitiaalbat  «beval«-«lllpliete  tatigifaqae 
glabrisi  pelalis  lanreolalo  -  ellipitd<<  .  tnctri.«;  .«tyli» 
acerri«  3  collecli«,  ilignialibuf  raaioiiM.  Lehui.  I.  c. 
pag.  36:  PI.  Prein.  L  pag.  251,  4 

Daaeripitio  MMaadaa  spaiiaiu  4  boM  loriba« 
boali,  capiala  •aadaflnu^a«  0  Ada. 

Planta  herbacea  »nbntaulis  scaiiieera  Dl,  I—  l-J'' 
laafa  foUomaiqae  radicalium  roaulam  lata.  Caviia 
araim  viz  I"  aUaa,  aplc«  feUcraai  8  ptariaaiT» 
rerticillo  vcl  rosulrt  tanquam  acaporuni  itivnliicro  nIi- 
tociu«i  «capi  radicates  plnrea  (in  ■pecininibiu  4  ad 
M  ■aq*»]  folia,  1"  longa,  ftr*  aaqaantaa  enai  cat^r- 
cibu«  gtabri.  Folia  oboviitn  -  r nncatn  üps<:ilin ,  infra 
glabra,  «upra  ad  roarginem  pili»  glaudulii'ciiii  pur{iurei« 
vaitita,  ad  6"'  longa,  4"'  lata.  Calyx  herbaceus  gla- 
htt:  parliiiaBea  ovai».alUpiime,  iaiagrae.  Palala  laa- 
caolato-elllpUca  leeiea,  9—4'"  longa,  2"  lala.  A»- 
Iherae  cordHio-ovaine,  siibplnlmsap  hadiae.  —  Slyli 
■aaMroai  com  germiae  viridi-llavi,  acervia  3  coagaati, 
•Ufonlibai  nmaaia  tübnalbaa. 

ScIiediilH  PreissiBna  IVr.  ÜJRI.  In  deprewif,  are- 
noso-turfn»if ,  ad  flavium  Cygnoruu  pfope  oppidolaai 
»Penk»,  die  29.  m.  A|^iilia  IS»  L.  PMitf  le|iL 
PeiHta  ci  niiimcntn  albai  «adiflfaa  badtaa,  feiawa  et 

•tyli  viridi- flava. 

b.  Scapia  curylata  platllatto.  Rr.  6, 1881} 
4.  (1486.)  INwwm  maettphfO»  IMley.  %,  bul- 


bi«  (?);  caadica  bravi  aimpUci,  foliia  paucU 

graa4lbat  raaalaliai  laJWcatla  allpa»»;  toapia  pfaribaa 

et  medio  roaulae  fftüriculatim  orlia  »etaceis  .tnl  ri.«, 
fulia  aubf uperantibuf ,  oniBoria  Tel  aabaaMtetiatiiD  2  — 
3florU.  Petalii  iiaeari..)aaeaalatia,  iatafenfarif ,  caty- 
ci*  glaberrimi,  ttamina  apqiinntix.  piiniüone«  oblons^aü 
integerrimas  triente  lupcranlilius.  Urotera  maerophylla 
Lindley  Swan  River  Bot.  pag.  XX.  Nr.  91.  vide:  Lind- 
leyi  Edwardaii  BaiaRiaal  HagiMar,  Appendix  volaaii- 
nnm  23 :  Vegetativ  Imiiiata  9mtm  liver,  pag.  XX.  Hr.  tl ; 
Hooker  !<  »nc«  plnntar.  voL  IV.  iah.  SW;  LabH.  Fl. 
Preiai.  L  pag.  251,  & 

Oaaerfplia  aac— dam  ipaeiadBa  9,  liairlb«a  aalia, 

fmrlii  triiii  1  Ihri ,  ]ii  i"  i)  f.^cii  dcficilinlihiis)  facta. 

i'l.iiita  hurbacca  subacaulia  »capiflora,  Candida  pra- 
liferationlbat  9|.  Fdia  radkalia  paMiia,  M  IT"  loaga, 
9"'  lata,  oboval«,  integra,  plana,  aubaefsilia,  in  hi«<tin 
attenuata,  reticnlatim  venaloaa,  glabra,  .supra  lunugi- 
nota:  pilis  tenuiMimi«  t'"  longi«,  flavo-pallidia,  glan- 
dala  ariBatiaatm,  ebaeara-rabc«  taraiiaaiia.  Scapi  ei 
roealae  eaairo  orli  araali,  t  -^3"  alli,  «adl  aetacei,  cnm 
CülyLilm»  t'liiliri.  siicitiilc  iiii)fiil<i.'ii,  5iin[>lii('s,  iinifldri, 
vel  «uperne  2--3fidi,  inbuiabeUalini  2— 3flori:  llorea 
Madiacfat,  bieoMpiaai,  abiaaiaali.  Oalyz  alaoara, 
vel  nigro-fuaco-virearcjis,  nd  t)n«in  5ßdu$;  iiHrtiiionea 
oblongae,  3"'  longae,  1^  "  laUe,  iutcgcrrioia«  glaber- 
rimae,  membranaeeae  tenne«.  Petaia  Itneari  -  lanceo- 
laU,  integerriaN,  tanuia,  4"'  toaga,  ad  lala,  alba. 
Stainina  filirormla  calycero  aefaaatia:  aalfaerae  aab- 
cordato-globoaaei  «tyli  filirormM  aamarati,  nnltifidi. 
Capaala  3  valvia ,  anbirÜMalaria,  aapta  la  aM4io  val- 
vanuB  ax  trophutpertaiia  eaiMMraala;  aaaiiM  rabglo- 
boia,  rnguloaa,  icabriii>cula. 

Sdwdula  Preiaaiajia  Nr.  I9S4.  In  «olo  tuHbau  bo- 
mida  a4  pat«aai  ,P»hieaa»'Hayal  Haibaw,*  41«  17.  ai. 
Junii  a.  1H39  L.  Preis*  legit. 

7.  (l^bT.)  üioicra  primuiacea  nihi,  »peciea  nova. 
Q|.,  radic«  libro»a,  ebulboaa,  ecolorea;  caudica  brevl 
aimplici  folii«  pauci«,  Diih()r>adruto  -  roinndntia,  angalo 
tesiilFbuii,  fiipra  ad  riiareinciu  glaiidiilusu-ptloaii,  in 
verlicilliiin  unicutii  culleclis  aüpatu;  cyma  icapi  aoiitarii 
terminalit  uultiflura,  braciaolala  ««ai  padaaealia  calj- 
«Owa^a  ipabra;  paiali*  thumS»  latagäiilaiia  aagamHa 

rnlycina  äcuminato-OTala ,  apice  rk  iil.  ilnta  duplo-, 
•tamioa  qttadrapl»-,  atyU«  aexiea  «uperautibiu. 
Adootatlo.  Oman  «qrdMfUaa  Liadiay  traMa  aOaia 
«ed  diveraa:  bulbit  sphaeriri«  cocrineia,  f«lii«  obn- 
vati»,  cyma  ptibcruta.  Vidc  f.indleyi  Edward.sii  Hota- 
nicstl  Hi-(fi»irr  Aiipeiidlv  voluiniaam  23,  pag.  XX. 
Nr.  m-,  LehaiUB  PL  PreiM.  I,  pag.  211,  5.  -  In 
Draaafa  prtaialBoea  mea  balboren  radkaKnm,  qni 
Ur.  erythrtirliizam  Usdiey  et  porrectam  Lehm.  Nr.  9 
(1986)  oraaat,  nolluai  vaatigiBa,  iMiiaa^B*  raHarafli 
patiolatarvni  aapra  gfabranm  vadWItt  plana. 

Detcriptio  secundura  «pecimina  3  Bf^tiMBt  JüiIIm 
baaia,  capaala  et  aemimbu*  0  facta. 

Plaata  fcaAaaaa,  aBbaea«lia!ll,  •  Tartiellla  IMtaiRM 

«capigera ,  tota ,  exceplo  foHoram  margine ,  immo  pe- 
daacalia  calycibuiqne  glaberrima;  caudex  brevia  2}  - 
4^'  iBflgBB,  Simplex,  foliia  paucia  (3 — 5),  totidemque 
i^BÜBia  aippoaitia  alianaalibnaque  ia  ««rÜdUBBi  ani> 
eam  eallecitf  inferBeqBe  aquamia  aBIa  4a«na8i  daera- 
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•centibo*  olMitns  »eapo4\M  cyiiM  dtmm  ■laltMora  ter- 
»iaato  •  TMTticillo  medio  orto  coronmu«.  —  Kolia  «nb- 
fM4r«t»-rg(wid«l«,  ragulo  ««Mtli«,  Mini  fMtra,  tufn 
mi  mu^wm  «Mxfne  fhtadMoM- ^Um.  —  Smfut  1 

—  2|"  allat;  rami  ryinae  pedunculiqiie  üiiimniuli*  ali- 
^•ot  ililmübiu  mtiuitM  pracditL  —  Caljcu  |iarUlio- 
■M  MdMafMlw  — rtwl»  «wiw^  «piM  ^MllMlalM, 
l^brae,  2i  —  3"'  lungae,  t'"  latne.  nudne.  i^vA  fhii- 
diilo80-ob«cure  punclaUe.  FeUl«  ubovaUi,  ini6K«;rriiuii, 
catyc«!  trknte,  «lamina  tubUiplo-lonf iora,  ad  3}'"  lonia, 
Ii'"  lata,  laclea.  Filameiila  flliformia,  alfli«  anmeroti« 
mallilidia  iriente  lonKiura,  anlherae  cordalo-tnbglobo- 
M9,  albae.    Capiula  et  »emiDa  0. 

Scktdui«  PfMaaiaM  Hr.  1967.  In  araMMU  aaibra- 
<k  «ylvM  prop«  »pfriialmi  ih  13.  Naji 

l'reiss  Iciiil. 

Sectio  II.   lu'galeiniii  De  Cand.  Prodr.  L 
SIT.  CmJmmbIm  ««UiofM:  «Mile 

dorifero  foliostf  folii«  rn<Iic!»lihn!'  rnsnlii- 
Iis,  csttliuii»  verlicillalisi  flonbiis  albia  teu 
lacteii.   Nr.  6,  1990;  9,  IM»}  10»  im; 
II,  1864:  •p«c<M  4 
8.  (I9M.)  DroMT»  wulhwi  L«bm.,  «pecfw  nov«! 
9|.  Ciiinllte  ;«l)hreMiilii    fuliis  rcpiinili'-spalliiilalU, 
pta  aolromim  gUnduloao -pUvaU,  roauUou  atipalo; 
mMiMlfa  flurihiM  lallDUk,  ailtoria»  feVa  ■nwül—; 

pctiiliü  i>l>tj>  .iti.s,  inl<'Ki'rr!niis,  ralvrii  c'o'Ti  pRrtit^oaea 
laoceolataa,  genUalibsa  aequiiungat  duplo  «uperaalibiM; 
a^lia  3  taxAdo-ramoaia,  rami«  forcalb.  UlMk  I.  & 
p«f.  40;  l'l.  Preis«.  I.  pa«.  252,  8. 

De*criptio  ex  ipecimioibu»  8  bonis,  floribu«  boni«, 
MfMala  et  Maiiaibu«  0  [«en  deficienlibaa}  Mimta. 

PtuM  htfkacM  bainUü,  4—7'"  (liitw«}  all«,  t<Ma 
•kacm  aonlMaqw  ▼■rUMiranaa,  madlw  aUwaviaia 
epigaei»,  fulii*  roaulati«  «tipalO'  ;  liiuliciilt  4~6, 
•iaf  HÜ.  ex  axilU»  [olioraai  oaudicalium  ae^atlomaraai 
orii  aa^ra  iMaia  foKo  ttutm  praailtt,  mdlail.  2~4tr 
«Iii.  tcrcle»,  nulante«  vel  declinaii.  Ft»Iia  "2  4"'  lonfi». 
lamiaa  rep«a«k>-»pathdala,  Ii  —  2i  luta  lu  (»cUttluui 
bravan  |ila«MM,  l"—!"*  taiMi,  aaaeatim,  anfiutau, 
supra  Maxime  vertu«  margin<-m  anticum  flandalocu- 
piloaa:  pili  teouiMimi,  vix  j"  knigi,  rubflaceati-Oavi, 
^idodala  minula  purpurancente  termiaati.  Klores 
aM4iacraa  iacvaai^i.  Calycia  partitioaea  laiiecolaiaa 
l'^—  IV  ■•iigaa,  triantaai  lala«.  Palala  alb«,  ealyeai 
dupliiin  fi-re  IiMigii,  (j|io>nt.i,  inlfigerrima.  SlaminH  cii- 
lycea  lubaeqaaatia,  •tifiuata  paa4o  auparaatia  flava, 
ttaMila  •libmilR.  aMfcanw  cavtea-gMiMae,  l««iN 

iitrinqtip  disrrMi  Slyli  3  in  iiriiinine  i»ermliils.  singDÜ 
raii)u»t>-«exridi,  rMiui  ex  mediu  «eu  uptct:  lurcaü. 

Schedula  Preiaiiana  Nr.  1990.  In  arenoso-conchy- 
liiisi«  huaiidi«  prope  tacuiu  in«alaa  ^taiaaaal'  dia  30. 
m.  Aoff.  a.  1839  L.  Prei«»  lefiL 

Correctio.  Lehmann,  PI.  Preis«  I  .  pui;.  ^52,  s, 
IliM  ftailal  «x  ached.  PraiM.  ndia  17.  meaaU  Jiuüi 
a.  18M.* 

''  D.,:.,'ra  forrreta  Lehm.  «p.  bov.  91.  tuta  gla- 
berriuia,  caudtce  aloagalo  ex  Iwlb«  sphaerico  coccineo 
•ria,  aaiaaai  MiUMnurato,  prelil^f«;  taaia  falüMia« 

inferiorlldis  verlidllnli«;  rarni«  wperiorilms  rauiulosi«, 
corjmboto-multitturu;  folii«  cuuealo-tpatbiilatis,  supra 
■nrgiae  (laadBlM*»  piioila.  FlorO»i  panli:  paltlit 




exHngtttaalaUa,  aboratls,  latiaia»  ealycis  glabairiaii  laa-  1 
cevlalas  slaminaqiie  triLOiu  superMiitibaai  Likm,  La.  ^ 
paf.  41.  PI.  Fralaa.  L,  pa«.  252,  ». 

DaacripH*  az  apaaiailiübaa  4  htmn,  aal  larifcwi 

inapertis,  dipsnlis  aUpic  semliilliu«  n  Sil  ritn 

Plasia  berbace«,  lota  glaberrina,  eaudice  balboque 
radicali  prelifaria  lade  a  balba  7^  —  11",  ■adirthi 
ergo  }'  alta,  simplox;  caudex  e  bulbo  rndicnli  «phnp- 
rico  coccineo  urtas,  elongatus,  fibrillosu»;  cjiuli«  lade 
flexuoso-eraaliia  MM  4}- -8"  aitu«,  ex  nodis  ramosas 
a^iia  foUasa*:  nnaia  iafartorilMa  aiiUaiibus  foliisquc 
vaHlflilMs;   superlorilMe  raaiBloeo-aralUdis ,  corym- 


liiiüii  -  iiiiiltiHori« 


:l;{niliili>f.is .    hasi  briicU'iilis  lira- 


cteis  setaceis.  —  Folia  drcum  nodos  caulis  inrerioris 
doM  TwiiciUala:  m»«  priarf  iiM  ad  dMdaM, 

nodi  secnndi  q(iin;i  sid  oclona,  3  —  5"'  lon);a ,  omnia 
petiolata:  petiulo  — 4  lungo,  i  — 2"'  lalti,  pl«no, 
cuneato,  ia  laMiMM  «palhulntam  vel  nnguiculalam,  in- 
fra  glabram,  rupra  margin«  glandiiloso-pilosam  sensin 
Iranaienle.  --  Floresparvi;  calyx  herbaceus  ut  tola 
plante  fusco-viridis  glaberriinusque :  partitiunes  lanceo- 
lalK^  iatafaffima,  V"  lauft«,  1"'  latae,  araciaa,  ad> 
pfeaaaa,  itaalaa  ae^aaaila.  Ntala  «nanaloiilats,  3"' 
longa,  l3"'  I.Tin  ,  icncrriina .  uhuvata,  allia.  Anlherae 
cordaUi- ovBiae  ,  flavae.  Styli  numerosi,  capillacao- 
«MltMdL  Gapaata  aaniaa^aa  0. 

^thfdala  Preissiana  Nr.  I*JH5.  In  arenosiü  monli« 
xKII/.tt-Moualaia''  (Perlb}  die  IT.  m.  Junii  a.  ln3U 
L  i'reiaa  liftt.  Ma  alba;  «dys  ntmm,  «MlniM 
sulpiMirM«. 

Carraalio.  LalkMiaa  PL  Preiss.  L  pag.  252,  9  ex 
•chednla  Preissiana  falsa  recitat  i*Ei<a  iiinuniHiii" 
Pafth,  d.  20.  WL  AmfatA  ISO»  pt«:  ,£Uaa  aManlain" 
(PMih)  d.  17.  m.  Jmli  a.  183». 

10.  ;i'(T7.!  Druifrti  purpunueens  mihi,  sp.  nnv. 
%.  lou  glaberrima,  eviscosa,  eaulibat  plaribws  ramosis 
Mioai«,  aMSMi  «c  Mdto  twdla:  fMrfa  raaMBaqna 

ajill.iribiH  seil  hrnctüatis  »capoti««  rsrf^mosp  p1arini>ri.i ; 
hiUiji  i-iiiiliiiis  suinmis  sulisulitarüik,  »uburbiciihitis,  iu~ 
rLTloriliiis  ternia  cum  radicalibna  canealo-spathnlalis. 
Pctalia  fiaalalla,  UBaari-lmirrolalia,  laclatat  «a- 
lycis  ovala-aeaaifaatBa  ataarinRiitic  ilnplo  ««panralilnia. 
SemiailiiM  niinutissiniiii,  ruvcdlato  rti^iiln^is.  pulis  iin- 
pressis  nmbonatis.  Lebm.  PI.  Preis«.  L  pag.  253,  lU^ 
falsa  pra  Ontaata  Mabnlfbr»  AidL  ia  Bnaia.  plaatar. 
Tiiifireiii  p»|T.     Xr.  n  haMta  «MH^M  MqamM  Hr.  11, 

confusn  species  propria. 


Iis,  Capsula  seminibtisqne  0  facta. 

Planta  harbacca,  5"  alta,  e  caudice  epigaeo,  foliis 
rosolaüa  iMpMv  plana  0a  ■pecinrina  propasito  anico  4) 
aaalaa  fiMaiai  'bliaiai,  iada  «a  iaiaraodio  tar- 
tlo  Mraan  audoi  aeapiiaiitae,  oamaa  raceaHMa-plari« 
[.')  —  S'  fliirui  cmiiieiif,  %.  Cnuli'.«  sicr.iiione  irregula- 
ritar  angolati,  in  vivo  ergo  veristroiliter  sttbterete«, 
laaMii  et  feiläai,  «qfaayia  «odi  vtaH»  aoBtarf«  IMii*^ 
nnrii  primi  iiiflmi  ternis.  sectimti  teriiis  vel  sitigiilo, 
lerlii  fultu  kulitario  vel  briiclea,  suptTn«  infra  rumurum 
ranalorumque  angulnm  bracteola  minuttssima  Aliformi 
inslrucli.  -  Fulia  radicalia  circum  caudicis  basin  ro- 
sulatin  aggregala,  4  —  5"'  longa:  peüoli  plani,  caneati, 
liacalall,  If"  latf,  laniaa  ad  2|'"  lato. 
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im  petiolam  sensim  prolongal«,  atteouata.  Folia  cau- 
Umm  M  4|iiMeni  mA  aaliw  priai  idM  ttnm  Im- 


pora,  4  —  7' 

Uli;  laaiDa  1—  2"'  la(a.  t-ulia  rniiiea  lerna,  vel  ^e- 
«iM  ••gaallen,  H4]«ni;iora,  ad  6'"  longa:  pelioti 
5"'  lonip,  aiignctistimi ,  lamina  1'"  lala.  Fulia  omnia 
petiolata.  »patbalato-caneata,  mnrgine  laniinaeque  plaga 
•uperiora  ftondaloao-pilo«a,  pili»  purpureii,  Caule* 
rami^a  racflnoio-plari-  (5  —  b)  fiori.  f'edaneuli  lira- 
cMoh  hMrvll  nffblti,  caircem  losgltwlhie  tm  aequaii- 

les.  Flore.«  Iliivi.  iliiitiieiro  4  "  Iniigi.  S'"  Ijiti.  Ciily- 
CM,  2"'  loofi,  parlilione*  2"'  loagae,  ;  "  laiae,  ovatv- 
««uyutas»  nmibrmMM-Mam«.  PMah  nbasg«!- 
cnlaln,  Iineari-lnnc«ola(a,  calycem  duplum  .  i'"  Inn^n, 
alba.  Pilamenla  filifurmia,  calycem  acqnaiilia,  utitlitirae 
CWrAllo-ovatae,  flava«.  Styli  nnmeroii  multiOdi.  Cap- 
»nia  trivalvU,  valvif  p«il  dehiacenliain  involuti*.  S«- 
minibut  globoao-cylindriclt,  miaaliaaimi«,  atrii,  foveo- 
toto-ragalofia :  polit  irnpre»»!«  umbonatii. 

Scliedula  PreiMlana  Nr.  I9T7.  In  *olo  lurfoio- 
arenuso  prope  monteni  „Wnljeaap  (Planlageuel)"  L. 
Prtiaa  iegii  De  (itanlae  huju»  leclionit  lampoiW  lo- 
ramque  colore  tacel  Preus  leclor.]. 

11.  (1S>64.)  Drourm  tt»lomiftm  Kadliclier  (?}.  £nuni. 
pUnliir.  HmrÄIU,  paff'  ^  13. 

AAmMÜO.  (.huiiid  di.iutiu»ia  hoc  Inco  citatu  daliiin 
qmt  ifaiaaiaia  KwliielMri  verbia  il«  baliei: 
„Dr.:  folfia  fmiie»KhmM  afMlwlatia  roiclatiaT  ainlo- 
nibu«  e  bii>i  procnmlienle  aiisrcnclfiililni.<  ;  folil*  sulior- 
biciUaii«,  qualeraaUm  verticillalü,  acapum  racemoto- 
paniMlatan  mfnaaitbai;  ealydbiistlabrfo.«  laillclitrl 
ia  Ennrofral.  plimlar.  Huejelü,  ptiR.  5,  Nr.  13;  Lehm. 
PI.  l'rei««.  I.  pag. '^2)3,  lu.  — "  planla  no*lra  omumu 
aliena  terel,  aM  meter  ip«e  fulia  =  (de  qnibus  »ca- 
pum  ipgum  aequare  modo  dixeral)  =  in  deicriptiuoe 
addila  inlemodluruiii  lanlum  longUudine  ei»e  affirna- 
rcl.  Pro  eerto  ergo  habcndum  aat:  verba  ilia  ^»c»- 
pun  «•^MOlib««''  »on  ad  folia,  «td  ad  Malane« 
ipaot  tiadaeemla  «aar,  iia:  „Dr.:  cMloalbM  e  fcaci 
proi'uinlieiiio  luliiceiulciitibus,  siiipuni  mremoto-pani- 
calaUuii  aequanttbu*;  folü*  radicalibtu  rostUalit  apa- 
ihalalU,  cantiab  |M(i«lalla,  ^alwiiatlai  varildllati*, 

.•iiibiirbifiiliitis.  iiilrrnotlioriiiTi  longitmüni'.  cHlycibu» 
glatirls  '  Seil  iu  eüitfa  ütaguOKi«  baec  aiiliui;  f«l»a  ni- 
■ifqijt'  i'(jRi|)le(a  apparcl,  qiiae  locoplelior  diiliiiclior- 
que  bi«  verbi«  deterniininda  est:  nOr. :  tota  vi«cidula, 
glabra,  summilalibui •ubpuberula;  nidice  «ubruaiformi 
«toloneque  uno  alterove  omnino  apbyllo,  lanlum 
i^naamluM»  rapettte  %.  *)  Caulium  foliotorum  adacaa- 
dcMluB  raaUa  aphyilia  enai  «capo  illo«  superaaUbw, 

j^Uirilorii;  floribus  iicilunrnlntl.'i,  riiri-iiiiis(i-|iginicula- 

tit:  pelalia  Unceulalii  albia,  calycii  glabri  lacl- 
aia»  «raia-laaceolala«  acalaa  alMiiMfa«  lri«Ble 

i>nperaniihtis  Follonim  siipra  hirsiiti.sssimorup»  radi- 
caliom  pctiulis  ru&uJuU«  laiiiitiitiu  »uUspaitliiilalam  di- 
nidUuB  Uli«,  ad  duplum  longia;  cauliourum  ad  apices 
aique  vcrticillalia  gaauia  ad  qaataraia  iaianiodiora« 


*}  Endikb«r«  atolvncm  verum  plane  negligen«,  vel 
cantea  foluMaa  lorifarea  rtoloni- 


triente  ad  anbaequa  *}  loagitudine :  laraina  «aiiorliica 
hita  dupl*-  ad  ^aadniid»»  aiiiimi  • 


Irica-  / 
-loa-  ' 


gioribus',  Intitudinf  derretcenlibu* ,  summi»  »elacei«. 

Deacriplio  secuudum  apecimlna  3,  floribua  malit, 
captula  «eminibuaque  0  facta. 

Planta  herbacea  0^  aubviicidnla,  granuli«,  arena 
palvereque  agKlatinatii  pasfim  obtecia,  celerum  glubra, 
fummilattbaa  lanlum  «ubpuberula,  4^— 5|"  alta:  radix 
«ubfncifannla  lemia,  aiaiplex,  lere»,  «1^'  loiiga;  caadcx 
epigaeus,  foHenuii  roaala  Mipatn»,  Uae  lade  atramall*- 
nimve  tlolonem  »quamuloaum  repentem,  caule*  plure« 
(3—5)  ad  apiceai  folioMM,  e  baat  proc«aib«iie  adaoea- 
deatea  aeapaaiqtta  ereelmii,  IdeMa  lavRioTwi,  i 


(.hKiriifu  rHiitiiiiii  fiitin.änriim ,  celertnn  slfrlliiitn .  r.imi 
asillarea  »ptiylli,  eluitgati,  cum  «capu  pluriflori:  üorv» 
racemoio-paniculali;  pednnculi  bracteota  CtpUlari,  1"' 
longa,  tuffulti,  3—4"'  long!  lafeMa,  IlifarMi,  lailorL 
Scapua  4J— 5!"longu«,  caaloa  feliaaof  Caai  raaift  llari- 
feri»  aphylli«  aequilongS«  3J— 4^"  nllo»  iriciiie  .'^iipe- 
rana.  Slolo,  caatea  cuai  raaiia  acapnafue  quadranguli, 
«{ceali«B*  eulcati.  Faüa  ladiMlta  ratvial«  eabeearfte 
n.iii-  vpI  suborbiculari-«pathulaia,  3— CJ"'  longa:  pe- 
tiolo  .j— 4"' longo,  i  —  li  "  l****!  iaaito«  aabaeniluaari- 
vel  aahaaalMiMiala,  tV"  Umr*.  %r  iMa.  Velia 

t-aulina  ramcaqne  vrrtifillatn  inipmodia  »ua,  2 — 13"' 
luiigM,  trierite  ad  siubaeijui- ,  sciliuei  ad  lummum  3-4"', 
luiiga:  infimn  getnina  ad  quaiema,  taiMlBi  angaitadiae 
decreaeeMta  anfvelian,  aed  loagiora  tena,  qwatataara; 
medioniBi  eaalhiii  lerM  pedalle  lUfenatlMia  S'-d*^ 
Miluwa  apicalia  pciiolu  .seUrco  2  K  longo: 
lamina  rcpanda-  et  reaiformi-dilatala  »emilunari,  1" 
lata.  —  Galyde  flaM  p«MM«Ma  »vala-laaaeolBlae, 

nciitae.  2"'  Intigae,  latae,  flaniin«  in.'(]iiiiiili'>  Pe- 
Uila  lanceolala,  ba»i  ad  diniidiun  u«que  angn»4e  ungui- 
culata,  3^"  toag«,  V"  Uta,  alba.  Aatherae  mbcerdata- 
ovalac.  ^lyli  filiforme«  numeroti,  mullifldi,  in  germinii 
apice  penicilliformi-coacervali.   Captula  et  semina  0. 

Schedula  PreiMiana  1fr.  IflBi.  In  Mmiosi«  urn- 
broeia  iM«r  fnrtieee  »jlm»  pf«p«  pentasalaai  »Perlh* 
die  31.  m.  AafwH  a.  tSSft  t.  Frätt«  legft. 

B.  Petioli»  Irreli-setaceis ,  folii«  radiralilxiü  Sem- 
per (?)  nulli«,  caulini«  peltalia  subcoocavi* 


IL  Folioruni  r,iiilin<irum  aaillif,  ul  bncusqoe 
eemper,   vaculc  foliolis  ergo  ramulomm 
bUtaaiinaflwa  prinerdiallbus  acceaturiis  vel 
«ecundarlia  nullit ;  lolibg*  rabrta.  Nr.  13^ 
19S0:  ipeciei  I. 
12.  {I9N).)  ÜroMcm  Huegeiii  Endlicher.    %,  (oia 
glaberriaiB^  caate  ibapUei  alricto,  lareli,  infeme  nada, 
luperne  folloa«;  caryaib«  paacitefo,  bracteolato;  falio- 
runi  nl(<.'nii>nini  ;<\illi.i  vnt  iiis    pctiolis  lelacei«,  laniina 
profunde  cucttlUla,  iatra  deaae  pUuaa,  triplo»  ad  aex-' 
laplo-loBgloribBa.  Pataltc  parparaaeealibaa  ea«  laeiailt 
calyci«  f;lalicrriiiii ,  iipicu  finihrinti«  quadrienle  brevio- 
ribu>,  lineari-lanceolali«.  Slyli«  tribna  Iii«  trifidis,  mem- 
braBaea*-dllaia-laa«ria.  iMlHabar!  ia  BaaMiM.  piaa- 


')  Minine  ergo  «capi  lungiludine:  i^uud  iu  End- 
licheri  diagno»i  ex  verbcruni  cunfusiune  dicitur,  in  de- 
•criptiODe  «Bteai  «e^aa««  partiai  ad  varilaleai  fara 
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Itr.  Iliiegelii  \>»g-  6,  Nr.  15;  Lehm,  tt  PmIm.  I.  pag. 
»SS.  II. 

DMeri|MiB  •ecnadiun  tpeciineB  «uicuin  floriliM 
ir«l««ll«  tipmfh  rtitxiti  inMaifc— 


Planta  herbacea  %,  pedalii;  caRÜ«  «implex  «iri- 
i,  lafM  gbW,  Wem  aiAw,  «ifma  toltoMu, 

apire  rficholomr  rorynihosiis,  ad  fnirntionem  «ngului 
sioKulu»  hrai  leolii  noliUuut  »uflulluji,  fduf floru».  •  - 
Palia  per  «piraai  qualcmariam  dispo*iU,  inlM  l^"» 
HRHM  11"'  loDfa:  petioli  iereics  Mtucei,  MtfMin 
tMwom,  :i  91"  longi;  lamina  profwrf«  Mnllala, 
«eu  cupulirormi-csK >'iihin  infrn  (exlerne!  ^laberriina. 
•npra  (imarn«)  dcue  |{laii4«iliM*-piliMa,  1}— 'i"'tuoga, 
ii-a'"  taMk  —  Oriytl«  kcrbiiMi,  ad  Iwaiii  SM,  feiii^ 
glaberrimi  parütionei  lioeari-liiMeolaiae,  apire  rUii- 
duloM-pUoaM,  3"'  longa«,  IiIm;  pctaJa  lisaart- 
lanoMtota,  a-4'"  lau««,  t'"  lata,  rnymn.  »uiM 
calycem  aequantia,  filamenta  capillaria;  anlherae  ror- 
dalu-uvatae.  Slyli  in  exlremo  germine  3,  radiaiim 
divergtal««,  ad  ba«in  Li»  trifidi:  partiliune«  siogulae  in 
bi«uiiaUim  diiaUMa».  Captula 
«hI  baibi  iOttuatm,  nSnU*  po»t 
kücenliam  revolulis,  innrt'in.-ililiiis  iiin>'tis.  .Srniina  Ü. 
ScIiaMa  Pfiaaiana  Nr.  ISN:^.  Herba  «tricla  unipe- 
Ailia.  h  mU  taifcM,  IhhiM«  kMr  fnillM»  <i«Moa 
plrmiliei  prope  oppidulun  „Alkany"  (PUntapfTiPl*' 
Flur««  purpurei,  Tolia  CH^uUformia.  Die  Ö.  meukt« 
0«lBbris  a   I84U  L.  Pr««  hfü 

X.  t'olia  caulina  ui  amipar  loliiaria,  apam:  aad 
■  nmuü   asillari»  cigoavi*  siaKHÜ  toUolonua 
priaMnllaiiaai  aao,  piamaqna  gemini«  cnae- 
laacto  *aail-  ad  piarta*  laiaaribBa  aast«:  il«, 
aifeUataraaataMilaalar:  tw  aaaaalHt  ■peciafcaa 

•lili-m   üliis   liiijiiüniiKli   riilicile  (OCUlldxriH  \e\ 

acc«»»aria  »erulina  aUjne  incaaapicHa,  lamina 
lavelato  ianpUaala  val  aalla  p*aa4la,  §. 
Nr  I  I   i"<M    ita,  «I  Mit  piMi  aakM- 

litarjB  <i|>|idicant. 

I.  CaiiU'  ruinonn.  iiiiillifioro;  florib««  racenioae 
paaicttlatii  albi*.  Nr.  13,  1991:  *pccie«  1. 
13.  (1991.)  Dmtm  gig«$UeaUudivy{f).  3t.,  Iota  gla- 
berriaia,  i-aule  angulosii,  flcxuoso,  ('reelo,panicnlatimra- 
aMMW,  ialerne  naiaqaa  folioa«,  tunitiflaro;  folü«  aUaniia, 
peHatia,  hypoeratarifaradNM  laWacaUarttta,  aapra  flaa> 
rliilnju-liirrtuiis.  longitaime  ciliali*,  triangulari-orbicu- 
lalj«,  angulit  Uneari-prtMlaciia;  pattoU«  laniaa  Iriplaai 
tt  tfifcaplaai  laaglaribaa;  ialMaribaa  abartitia  «fta- 
maerormihn* ;  folinlis  Iiitraa\illsril>iis  ai'i|iiilonei!'  laniina 
inconspieua.     AlaUaaltis,    »ubglvboii;^  -   oti.'^ciirc  fusci». 
Patali«  elliptico-lanceolali«,   calycif   bcinins,  ovato- 
aaUupla«,  ataauna  iriplum  longi».  Siylonim 
raadcuKa  5,  itigmatiboa  aaiatliba«  glo- 
meriti«.    Lindley  Swan-River  Bot.  paf.  ZX.  Hr«  88; 
Ulua.  PI.  Prataa.  i.  paf.  256.  17. 
Adaalalin.  Oaai  Uedlay,  Droaaraa  gifaalaaa  aador,  4a 
rol!<iI«ruin  ialraaxillarium  ioexpliciitlone  oriininn 
ccn«,  foiia  d>a4«a«t«  teraa  dicil:  tjnodammodo  planta 

ta  dabie  aii 


*)  Correclio.  Lebmann  1.  c  fiilie  ex  aebcdala 
Pialiaiaüa  laaHal  .(PafMi)«. 


Drosera  pailida  Lindley  aulem,  celeram  prosina. 
fert  petioli*  Inmina  viz  duplo^lungiuribu». 
Daacriplia  aacaadaa  apaaöaiaa  3  iaribaa  baaia, 
capfuia  al  atadaifcaa  0  fcala. 

Planta  herbnrtii.  ra<1ice  fiifirnrnii  pmlifera  9t..  cum 
radice  Ib—'iO"  longa,  tola  glabarrima,  fuic«»-viridi«, 
caaaia-pniiMM;  caalttqaiaqaaaialata  aablaiaa^iwaa- 
•ui,  erccln» ,  per  »pirnm  riiinirrnnrinm  r\  mniiii  pinii- 
cttlatim  ramo*u«,  inferuc  raiui»i|u«  iuliuüus,  lü  .>4  aliu^. 
Fafla  inferiora  ad  braetet»  «ijuamaeforme»,  iriangulari- 
lanceolalaa,  flUrormi-acuaiiaala«  crebriore«  aabiaüpri- 
caiai,  tarn  aparta»,  ranat  raaMilotque  »aWelaalaa 
ri'iliK'tii  siiperiora  pinrima  normalia  peliolala  aolitaria 
allerua;  palioU  laralaa  aalacai,  racarfati  S— 4"'  laagii 
laarfaa  aapta  glaadalaaa-MKata,  laaga,  wAtm- 
cultiiM  p<  lliilii,  vcl  (irtiirut:irl-Iiv<)rr:ilprifiiriii!» ,  siit>- 
Irianicnlari* ,  anguli»  lacinula  lioeari,  1  "  longa,  »Ukie 
divarirala,  pili«  ad  2"'  lai^ia  faAffala  fanriaati«. 

Ramulonini  iniraaxillariun  tolilariorum ,  folium 
luum  subaequi-  ant  M*ii-  ad  plurie«  longorum  foliola 
primurdialia  gemaa,  inaequalia,  faliaai  appotitum  pri- 
tiiiirhim  fera  aa^aatia,  aut  Mparaalia,  Md  aaiaino 
iii>  \plieata:  laniaa  aiargiaflMW  etraiHi  tavalaia,  mi- 
nata,  incon«pi(ii.i.  turliinnto-  \cl  pyrif(>riiii-.4iiI)i;Ioliosn 
P«l«ociili  llore  <uo  Iriente  breviore«  bracleola  lili- 
fonai-aiiBaliaaUaa  mDiM,  ataahw  hn  laagHaAae 

ac.jiiniili's  \l;ibn«trs  «ubflflboka,  ©b*cnr('  fii-sra  Plorcs 
uunerosi,  purvi,  breviler  peduncnlali,  rafemii  pani- 
ralila-carraihnnin  di*po«ilt.  Petala  lanceolala,  iafirne 
aafaMala,  ealycU  fB«ci  glaberrimi  partition««  ovaio- 
allipUeaa,  vel  laacaolata«  acuta«,  I'"  longa«  «ubduplnm 
(3"')  longa,  Ii'"  lala.  Stamina  calyce  Iriente  breviura: 
aalfcanM  caniala-gla4Maaa,  laaalia  vacaia  apiraliler 
tania.   Capaala  ai  aaaitaa  0. 

Silirilula  Preimiana  Nr.  liK>l.  In  turro«o-areno»i« 
aqualirii  intar  fratioaa  aapra  appiduiaM  BPerth"  die 
I.  ak.  Saplaailrta  m.  W»  L,  PMba  l^tt 

2  Cuuh  siapllel  paacHaio,  f  adbaa  coryia- 
bo«i«. 

a.  Plaribaa  flavia.  Hr.  14  (1981);  15  (l»'^2j: 
»perie«  2. 

14.  ilO^l.j  Drosera  tulpkurta  Lcbni.  »peciea  oova. 

tola  flava,  radice  »ioiplici;  canle  Ivnui,  llaccido, 
«dscendcnli-erccto,  fracliilcxu,  tervil,  gUberrimo ;  foliis 
altaraia:  paüoli«  «eUcei«,  lamiaa  paliata,  »ablaBato- 
orbicnlaui,  aupra  parpaiaieflati-kirialiMiai«  plarie« 
lunciiiril'iis;  riiIioti>  iiitraaxilliiriliuft  gemini«  quadniplo 
bretiuriliu«.  Corynibo  paucifloro,  furcaUuBibu«  bracteo- 
laio ,  cum  calyea  den««  pUaaa;  pattlU  abeTato^caaea- 
ti»  calycia  laciiiiBs,  Innreolata«,  limbriata«,  hirsuta« 
»lamioaque  *e«4]ui  « uperaniibu«.  Lehm.  L  c.  pag.  43; 
PL  PiaiH.  1.  pa«.  254,  14 

A(!;i' Vii  i  Hrojcra  Meniiesii  R  .  Imbitn  valde 
.illiii  .  iii/FiTl,  cttulc  purcu  pilusu ,  l»iU.uro,  calyci» 
[t,initi(!iiibiii  iibtu(i«,  qnam  pelala  Iriente  brevioribii«. 
Hooker  Icoaaa  plaatar.  tab.  &3;  Da  Caad.  Prodr.  I, 
319;  Hoofcar  ta  Botaateal  Hafai.  val.  I.  pag.  274, 
ubi  Horum  coior  haud  descriptu».  Idui  ,iU|iii-  ilc- 
«criptiu  ab  llookero  ex  aako  (pacimiae  «nmiae. 
Deicripiio  ex  «peciaüaibaf  3:  1  baaa,  S  Balia, 

lailbNi  boäld  «apaala  et  Mnialbaa  H 
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PiMrin  h«fbHcea  ü^,  lou  IIa  vidi,  radice  lere  Ii, 
i;  ca«le  lenui,  flMaido,  adMeniieoli-erecto,  «arie 
curvalo,  fractiflexo,  tereli,  glaberriano,  crasio, 
12—16"  alto,  folioto,  apice  dichotunte  corymboao. 
Ffllfai  alterna,  pellalii:  ptCMi  telacei  teretea,  6  —  11'" 
Im|Pi  iltteli,  encti,  Ihmm  qaadriea  ad  lexiealvofiwM; 
laalaa  •■Huila-orbiiMlarh  «upra  purpuraaMM-hir- 
auti(»iiua  pro  imriculij  uü  an^rulus  liasule.«  lonijia« 
I,  l| — V"  longa  lata^ue;  foUula  inlraaxUlaria 
liolia  ulronui  («otmlia,  iMmiainib  t^ZV 
loDgi«.  Coryaibu«  pauci-  (4—  6-)  florti»;  rami  ad  riirca- 
litionm  angalttc  l»rac(eola  lioeari-lanceolala,  extrur^ium 
Rianduloia,  ptMAM,  i«p«fiorea  2  3"',  ioreriores  ad 
4"'  Wogt,  extroraam  nl  ealyce«  den«e  glanduloto- 
pilML  Calycia  corolla  letqni  breviori«,  atamina  aequan- 
lia  partilionea  elliplico-laaceolalae,  inleKrae,  2'"longar. 
1 "  latas.  PcMla  otravaio-flaaMau,  3-&  '  loaga»  2  " 
late,  aalpharao-lava.  —  niaawDia  capillaeco-taiemaia, 

calyci»  Idiigiliidiiic.  »lylos  8ubsijperaiiti:i :  iiiiilit-riie  cur- 
daUi-ovatae,  IwcuU  vacni  apiraliler  lorti.  Slyli  nu- 
MMrati  «nlliMi.  AMOteaUa  Mbaa  (?)  «Mgaali.  tMiuiMiMi. 
CapMla  rl  ürmin.i  0. 

Scbedula  FreiMiaua  ^r.  l'^öl.  in  »olo  (urfusu 
inier  frulicei  deoaoa  flaniliei  prope  oppiduluai  „Albany* 
(IManiagMMj  11.  m.  O«*ohti»  a.  l&W  L  Pr»it« 
legit.  FlAret  aalpIraraL 

1,").  :  l'.lS2i  Drosera  marriiHllt«  Kinil.  •){ ,  liiln  flji- 
«eac«aa,  radice  fiivosa;  catile  teaui  flaccido,  adacen- 
intf-arado,  baelllwto,  taftlt,  ghndalaaa-|daao, 
coryaiboao,  paucifloro;  Toliia  allernis'  petidti»  KOlaceis 
lamina  pellala,  cupiilifornii,  iupra  saatlioiricba  noviea 
ad,  undeciea  longioribua,  rigidi*,  tnctirvia;  StiiaKa 
aaillaribu«  Iriplo  brevioribat.  Petaii«  obovaio-cuneatia, 
rubicundo-flavia,  in  ulabaslria  ohlongia  croceic,  inleger- 
rimia,  calycia  parlitione«  lanceiilatat  pubeacealea  duplo, 
aathana  daattaa  iriente  auperanlibua.  fiadl.!  in 
Baaaiarat.  plaafc  Huegel.  pag.  6,  Nr.  14;  LebaL  PI. 
Prtiss.  I.         '2.'4.  lit, 

Deccriptio  «ecunduiD  «pecimina  5  boaa,  capaala  al  «c- 
■üalbaa  0  facta.  —  Plaste  barbacaa  9(,  lola  lavaacen«, 
|H  3i1"  alta  ;  Ciiiilis  teiiuisfimplex,  flaccidu*,  adacendenli- 
ereciu»,  viiric  curviitus,  fracliflexn«,  leres,  glanduloao- 
piloau«,  dcnse  rulioius,  apice  corymboso-pauci-  {&-) 
floraa.  —  FaUa  allerna :  petiuli  aelacei,  ri|[idi,  inflexu- 
carvali,  9 — 27*'  loagi;  lamina  1—21"'  ampla,  auhcu- 
polifornii-cuctjUata,  pvllala  orbiciilata,  «upra  gl«ndulo»o- 
piloaiaaiaia:  pili  ad  2'"  loagi,  purparatcente»,  flavidi, 
tattolaaM,  fiaadala  apfcaii  vlx  eontpicua  purpurca 
ioslrncti;  foliolornm  intiftiixilliirliini  i.''''>iiii<iriim  Irr  iid 
quairr  mlnorum  pelioli  3—6"'  longi,  incurvati.  t'alycia 
fvtco-viridi«  deaae  gtaadaloio-ptloai  parthioMa  laacaa« 
latae,  <K"  longae,  J'"  lalae.  PcIhU  nbnvntn-rnnpata 
(aabreloaa  ?),  integerrima,  rubicumlu-Qa^ii,  in  aiabaxtrii 
oblongis  crocea,  calycem  duplum,  ilamina  capillacaa 
trieaia  saparaatia,  4"'  ioap,  3*"  lata.  Aatharaa  «er- 
datoHHilflabaaae,  daaraat.    S^li  avMrattoataä  at 

IfniiisKinit;  niiiliilidi  cum  filaamtf 
atri.   Capanla  et  momm  0. 

Obaarvalla.  Pralaa  alltaiat:  patalai 

Cava,  flores  »tbn»  f  m  r  aniberaa  «olphureas  e«fe 
Iiiatme  buci   t'eialu  uvquideai  obcordal«,  ^uoaünu» 


A  Miatm 


cuneata ,  «ubrelu^a  ?,  rnbicundo-flava,  in  alabastria 
obloDgi»  crocea,  aniberaa  cinereaa  diceraaa. 

Scbedala  Preiaaiana  Nr.  In  arenoaia  aylvae 

prope  oppidulum  nGuildford"  fnilieea  acandena  die 
31.  ni.  Auguati  a.  IB39  L.  Preiaa  legil.  Florea  albi  et 
roaai,  patala  aabaaidata,  aaacai«,  aatkaraa  aalphataaa. 
(Da  ^nonm  aharactanm  falaftaia  vlia  abawiwlieaaw.) 

b.  Kloritms  jKiiiicie«.  Pfr,  Ifi.  1988:  apecie«  I. 

lä.  {1»S»}.  Drostru  fiUemdu  Kodl.  lola  par- 
paraaeaM,  ladko  raiUealt  apbaarica,  Mfaaiiaaa»  ariaal* 
ttitiici.iiqiie  cfliill.«  iiiferiorK  rntjiiieiti  |i:iltide  faaria; 
•  luile  »iinpUci,  sKiguli^  nudi»  fractillexo,  (ereli  glaber- 
rinio ,  apice  bilido ,  biflora;  faMia  ailaniia ,  peltato- 
orbicalalia,  labeapaiali»,  «upra  parparao-piloaia,  foNaaia, 
axIHaribaa  gaaiiats  iriplo-  ad  «emiqniniuplo-bravioribaa; 
Horiliis  magni«  pnniceis:  petaii«  cnneato-obovati«  ca- 
lycia laciaiaa  eliipUeaa,  apiea  pilaao-laaiaiBtaa  ateaii- 
•aqaa  plaa  daplaai  laagia.  Bidlichar!  te  ■■«■aiat 
plantar.  Hna|«lil  p.  6^  Hr.  19;  lab«.  PL  PivIm.  L 
p.  255,  16. 

Deicripüo  ex  spaciarialbM  t  (4  aalla  larilMa, 

5  aterilibus  pesaimis),  captola  et  aeminibu»  0  anmt» 

Planta  aulTruticuloaa  i2|.,  cam  radice  6 — Ii  longa; 
cauli«  aimpliciasinna,  omnibaa  B04ia  fhMtUtna,  touil^ 
leraa,  gtabamauia,  feUaaM,  cum  folii«  purpiiuaMt^ 
Hpiea  bSdoa,  bllonu.  • —  Falia  per  Dpiram  qnalaraatlaia 
di«po«ita  3l — lO"  l(in|{n  pcli<jli  si-tacci.  siricli.  rrecll 
3—9"'  loagi;  lamioaa  peUata-orbiculatae,  subcapnlatae, 
i-1'"  aaiplaa,  aapra  gtaaMaa^-pilanaa:  piH  aalanM 
piinrrci;  fotiola  intrfl.ixiltarin  tripin-  ad  «erniquintoplo- 
«iiuora,  peiioii«  l—z"  longia.  Florea  magiU  specioai,  aa- 
turaie  punicai  (Praiia  falaa  <Nait>raaei«).  —  Caiyaia  gb- 
bei,  faaav-vkaaaaalia  parlitianes  elJiplicae,  margioe  api- 
caai  Ttraaa  ladwiata-Iacionlaue,  MCMbraoaceae,  3— 3i"' 
longae,  1  — IJ'"  latae,  atamiaibaa  mi  triaaM 

loagiara«.  —  Falala  obovala,  baaln  verana  cnneatim 
angaalate,  aalfeait  daphaa,  6—7"'  longa,  aaturate  pn- 
nicea,  lenerrima.  —  Anllienic  cnrüaiD-iivntiK;.  Siyii 
numeroai,  auliilldi,  lUiformc«.   Capaula  et  «eaiina  0. 

BabaMa  PMiaaiaM  Hr.  iWa.  la  aliiiBaiia  latar 
fruticc  s  prope  oppidulum  »Parti*  üa  I.  at  gaplaaibrla 
u.  I.-Nli«  L.  Prei««  legit. 

a.  Kloribu«  ?  (0  aeu  deB- 

eiantibua);  apecimina  aterilia,  omnino  erg» 
dubia,  alque  incerta,  Nr.  17,  1996:  ape- 
cie« 1. 

n.  (19S6).  Draaar»  pMim  iiwiiay.  Swan-River 
Bot.  pag.  XX.  Nr.  87;  LaiaL  PL  Preise.  I.  pag.  2&3, 12. 

I)i*.*(fipli(i  spcriiiiitiitiuü  ^ic^illis  7  nnininu  .«terilihua 
pravisque  accommodata.  Planta  totaglaberrima  berbtMa, 
radioa  flbraaa  proUfafa  (T),  %  (7),  aal  naaM  (f ).  CaaUa 
«iccaliunc  irrrtriilaritcrsnbanguloao-terea,  niirdruiis.  {^m- 
cilliinu«,  ü«L't;iJus,  adacendenti-erectus,  vart«  cur^.')lll^. 
fraetiAexua;  junior  ante  florescenliam  jam  2}'  3u  ) 
allaa.  —  Folia  pfinaria  —  ex  «Miiaienti«  minimia,  vix 
Uaearibaa,  ialaiia  lanwa  aaaaha  «enainque  in  folia 
Vera,  aiiiiinin  iiJ  \  \  '  loii^iiuiline  accreacentia  -  cauli» 
iafiNioria  aolilariai  folia  caaib  aMNÜi  falielia  iatra- 
aaillarifcaa  s  aadaai  awdo  ax  raihaaaiit  atlatarta  aar- 

siim  acrroäcf nlllms  liiTnini(;erisi|tie  Iriplci-lirevioribu«  = 
aucia,  allerna,  per  apiram  <|uaternariam  diapoaila. 
Petiali 
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onaüw  -pcttato  -«ubhypocnileriforiDi  -  concava ,  supra 


hrusir^ ,   liuiiü   Hinge  ab  oppidiilii    ,.  I'rrlli  "   die  '^9.  m. 

A{trili^  a.  IS39  L.  Preiaa  k|i|it 

Mm  SfätB  «wninibu*  numerosistinii»,  ■ünutiMtmii, 
•eobifoniübu« ,  eylindrici»,  filironni-eaitfali«: 
lo«la  cuUaea  cellulosa,  lenai,  nncleiini  mullo- 
■iaorMi  lam  iadudMt«.  Rr.  lä,  «fa- 
daa  1. 

IS.  JtllTS".  Drnsrrn  Vr«ti  Lehm.,  «pecic«  tiova. 
%,  (ola  flava,  caule  limplici  tareU,  glabro,  iiric^e 


gahorhicutat.n ,  «upra  glandaloso-lon;;«»  piliii;»  ijnafirie* 
•ii  »cplie»  kiiigiuribu» ;  atiUartUu*  getuiai»  subtriplo- 
■iaoribu«.  Coryinbu  paucifloro,  ad  rurcalione«  bracleo- 
la<a:  iMdHMiilif  birtuli«  ereclia,  virgineia  nutantiMiai 
petaKa  «WkVatia  (?),  periicini»,  calyci«  laciniat  obo- 
Miio-ellipticaii,  lacinulata«,  Klanduloao-birtas  duplo-, 
Alameata  qua4nipl<(-aiip«ruUbwi  uifcaria  alhia;  atyiia 
wmarMi«  mltiNto,  iiMinilii  3  oMifCilk;  wnilw 
filifonni-fcabironiiia,  niiauliaMBS.  Mml  L  c.  pag.43i 
PI.  Freist.  I.  pag.  254,  15. 

A^aoMtio.  Oraaara  Uioiiilia  Bnillicher  Bnaaiar.  plMt 
Hnefel.  p.  6,  Kr.  16  differt:  caole  pe(liiiinin<qirc  gln- 
berrimia,  fluribua  raceaKtai«,  aepalU  ubiu»iu«;culi<.  lu 
planla  iioHtr.i  padu  Mm  hlnntae  ani  pubetcenle«, 
baec  bmIm;  flom  t|HiM  aabcorjrBiboti.  0«  Dro- 
•era  pallato  tiila«,  fcaMlH  aimili,  vi4«  Re«a  Cycl. 
\r.  .">;   Dt  Ciini].  Prcxjr.  I   pag  Hxeiii.  cl 

Schult  Syst.  vag.  VI.  pag.  764,  19i  Spreng.  SyiL 
TCv.  I.  pif.  986,  26;  LaUllu6.  ir*vi  UMmMm 
<ab  IM,  fig  2 

Descripiio  es  «peciminibua  2  — :  allero  aalo,  flore 
unico  aperto  MM»,  eapanl»  et  MMiaüM  temlHto; 
■hm  BtniU-iMMik 

naata  harhaOM  pcdalU,  radic«  (?)  [ut  videlur 

biilbota  %,  lola  flava.  Caulia  »implex,  «tricte  ereclus, 
tana  «4  }"'  cnwava,  1 1 "  »Itu,  pili»  ptneb  aparaia  Urtiihia : 
i*r«rior  pro  fblii«  aqnamia  aolitariia  tmiare  faaetolala- 
lineiiriliii»  iicuniin:iii»  oliüidis.  medliu  folioius,  aiiperior 
aphyüu«,  (upremua  tricbotomus,  cymMO-aabeoryaUiof lu, 
p«bwo«M,  paMel-(6-}i«ra«.  CotytM ttum  centralla am 

anis  ilbhrevmtn,«,  ebmcteolalnf ,  iiniflfni«;  r«iiii  liili-fiitc.« 
bi-  ad  tri  -  ramuloai :  ramuli  Turcaliuuibju  cxiroismu 
bracleola  llaNri^UMlM  Mililil«,  uniflori;  peduncnli 
virgiBai  miMwlM,  l«rMle«  •racli.  FuUa  radicalia  0; 
eaaliaa  ailarsa,  7~f4"'loHfa.  Pelioli  fcmiwreli-teucei, 
aartom  tenoiore«,  alricli,  palenü-erecti;  laminae  pel- 
tatae  aaoiitwian-aalwrbiculaUe,  1^—%"'  lala«^  a«g«U« 
appmidiM  llawri,  «J  f"  longa  aiMrta«,  tnpni  Mn«- 
liaaimae:  pili»  flii>i.<  tenuiaaimi«  1"'  ti>ii)rir,  ßlniHlnIn 
•baoara  mauiiaaiitia  tanüaali«.  Folia  inlraaullaria 
flMriwi,  priwrt»  aao  asMplo  bfevtata  atqn«  ahora.  — 

Calyri.'«  fiisi  n-viresienlis  liifMili  |i;ullli(iiii'»  iniilae, 
acutae,  ad  2^"'  luuga«,  1"  luUe,  loaigiue  iupciitiij» 
apicem  versus  Incinnlalae  glandnloso-pilirerae.  —  Co- 
ralla  franditale  et  coloris  pulchriludine  insignit;  petala 
«Maceo-purpuraacenlia ,  laaerriina,  ut  videtur  obo- 
vata  apice  denlicalaU,  ad  5"'  (?)  longa,  3"'  (?)  lau, 
calyoaai  4«|)io-,  llaiarta  capiUaeM  fUbn,  qnadniplo- 
supamija.  —  AbAotm  e«rdalo-onlM,  albM.  Siyli 


numeroii  nnltifidi,  faacicolis  3  congcati  cum  filamaiitii 
MfillMaiB,  ««IrMB  aaattsBgia,  wM,  ailgmilibw 

plii'iliiis  rn[i«nla  nin-elliplica  cum  aeminibui  atria 
iuimutur»,  temtaa  »Hmbriinaceo - arilUla ,  filiforauler 
arcnatim  caudata,  aiinuliasima,  mHMroaiaalm,  pwM 
crosxiore  laxo,  dilalalim  calyculata,  ubiique  tninrnta; 
tunica  cutanea,  tenui,  celluloM,  laxa,  nucivum  luulto 
aiinorem  iiicliiik-nle. 

8dMä«la  PraiaaiM«  Mr.  197&  In  ado  tarfoao  »4 
pMlM  ttMMM*->tty*l  ■HbMir«  mMM  OelobrI  a. 
1840  L.  Prriss  Irgil.    KUiri-«  pur|>iirei. 

fiMW  2.  Somdtra  Uhn.  Pugillut  VIIL  pag.  44, 
Man  to  Mise  Seboliir.  Imk  m.  1844—46  p«ff.  44; 
PI.  Prriss.  I.  ]iBg  1T>f>.  rimraitcr  geiierülif  secuodum 
speoieruin  duurum  «ntgularuiu  «pcciuiiua  unica  deline' 
alus.  —  ('alys  herbaceus  monophylln*,  perawlena,  re- 
galaria»  aetpililer  prafasde  ^fidus;  corollae  regalaris 
patata  6  aa«(«alia,  laaroaacentia ,  cum  pariiiionibus 
calycinia  staminibnaiiua  totiden  altcmantia.  —  Fila- 
■mu  flUTomia;  aallwraa  oardato-avala«,  httoenlaiaa: 
Uaali  aagsaabavlaa ,  ialmaaa  4aMacaiiMw.  —  fUyH 

ntimrro«!  ternniiiite.«  ,  penirillHlo  -  iMiiIIi|>iirl!l! ,  !<l!giiiai— 
tibu«  oblasit.  —  Capsula  bivalvis,  valvolarum  mar- 
fiaibaa  ialaula,  aaaiaiibblloaiilMla,  «ligMpanM.  Sa- 

mina  numero  distincta,  punra  (>< '''N  iitriusqiie  val- 
\ulaa  4  (?):  teattt  i:ru.4lai;ea  bmc  iilifurmiter  alUrauatiu 
caudata,  illinc  incrassala,  flaa  fllMW»  ■artraaacao- 
palellart-dilatata,  «alycaldt«  ascaviM,  «Mifie  iHiMata, 
snperficiei  capssto«  toMffitaa  aftxa,  aadania  awlto» 
niiiiDretn  iiicliiilentin. 

Adnotatio.    Genus  Soadera  Ldui.,  Onueria  babilu 

floris  octnmeri  pnrtium  seoiinnnique  valde  (livflr»nB^ 
prapriam  ac  nuvnm,  exeaUeas  al^ue  insigne. 
I.  (11^,  1979).  «oadtM  waawiaüa  Lehm,  planta 
genera  aa  apacia  naMiao  nova,  eximia  alqu«  insignia. 
S.:  tula  fiaberrima,  halbo  radicali  %,  squanoso;  caule 
stricte  erecto,  dichotomo,  paucifloro;  foliii  peltalis, 
orbjculato-BMb«ae«Uatia;  floriboa  perroagai«:  palalis 
oblongo-laaaaalati»,  parparaacaatibnt,  calyei«  faiaiiifaa, 

nliov :iiii-ublongas,  io>''srnii,  )(hiniliilr).i(i-fifiiltri»|,ii  »cnii- 
(ripluni  (2i),  staaiina  quadruplum  »uperanlibus.  Stytis 
.....  t  Capaala  «vata^Maaga,  «ariaaaa;  Malalka« 

sutir(irniicopiirrirrjiihiiii,  stthareiiatis,  mtignifl  tifllwi  I  B 
pii^'.  4.'> .  fjusd.  l'l.  i'rais«.  1.  p<tg.  i5t»,  I. 

riplio  ex  specianiaa  taetaai  unic«,  fere  efflo- 
rato:  flora  atHHiaa  Mala,  aapada  a*  aanidbaa  Imm- 
turia  taarta. 

PlanU   lierfaacea,    tula  glaberrima,    11"  longa; 

radiz  (f);  caaiax  bad  aabbalkwaa,  aipaasis 

•carlofia  Uta  aratla,  eaaeatia,  {aiMoatia,  aniiaai  4e- 

cresccnlibii.s  olittcltis,  tum  per  fj"  liiciaiis,  4"' ad  12"' 
longis,  clUaoeis,  pallide  fuscis,  denie  iaibricatis  Uaea- 

9" 


altus,  r(iIio»n»;  per  Ii"  baseos  peti<>li.<i  Mnrnrihas  »cumi- 
nau»,  rigidi«,  'S"  longis,  erectis  aliortivis  densionba»,  de- 
inde  canlis  medins  fotiis  normalibua  par  apiian  ter-  ad 
qualernariam  dispositi«  rarius  obsetsus;  supenie  dicho- 
tomu«,  aphyllus,  biflonas:  rami  Ii— Vi"  longi,  «ingnii 
inferne  folio  solitario  vel  geminif  prncditi,  uniflori. 
—  Folioram  aonaaliaai  patiott  aalacai,  patonti-erecti ; 

ti  lapra  margineque 


i 


Digitized  by  Google 


116 


ylanduloso-piloiae.  —  ¥\ottt  pemmgni  alqne  insigni«- 
»tmä.   Cmlfx  wumhiMBtu^-ueartnam,  nigio-AMMt,  ad 

|ia»in  S-fidits-  larinine  npqnnlc»  oliinngae,  Sj'"  longae, 
Ii"  lata«,  margine  fianduloco-riliala«.  Corolla  per- 
•btooa,  iMre«Neu,  regviarif  8-fMti:  pctala  omiia 
intcr  «e  aeqnanti»,  lanceolata,  purpuravcenli-rubicunda. 
calycem  plus  duplum,  stamina  quadniplum  «uperanlia, 
8"'  longa,  l\ — 2"'  IniJ  Stamina  8,  calyce  dimidio 
•4  trimtft  brevion,  1—2  "  lon^a:  fltunenl«  Aliforniia, 
mft«r««  oratae.  —  Styti  [c«pillac«A-iiniftllMI  (?)]  am- 


■Ino  deDcIiirii, 


Sf*"  lonfae,  \["'  crasnae.  —  Semioa  numero  dutiocta 
(■I  TM«tar  9  [f],  vMiuqw  vtIvniM  4  [?]),  mi  «f'lonira ; 

hinr  per  ?J'"  filironni-ciinilnl».  iIHnc  per  2'"  Iiufii*«i<i!i. 
buM  membranaceo-patellari-dilatala,  calyculatiin  «xca- 
v«iB,  «bllq««  Imnta,  Blgn»-hiM«  veriitalllter  imia- 
inra? 

Sciedol«  PreUciaDR  Nr.  1979.  !■  tob  liirfofu- 
areno»o  planiliei  prupc  oppidnlumi«Albaay*'(Ptaatiif«Mt) 
L,  Praiaa  lagtt  traipore  baud  i«dical«,  effoqm  incerto. 

i.  (10,  mW).  Somimti  Pnhm  Ithm.,  planta 

«pi-i  iiNiiir     iioin.     Riiduc    •?! .     cailleque  siiii|>liriliii>, 

tcretibut,  hoc  flcxuono-erectu,  glaberrimo,  medio  To- 
lisBo,  «nllor»:  fl»r«  imfpio  tomnnll  «reelo.  P«tolis 

obovBlfi-dMonjris  intescrn'mis.  nivefü.  rnlyrf<5  pnrtiti(»n*>g 
ubiongu.«,  iui'iiii/-di'utü:ulul4i2i,  gluQduioüo-liinlirialas  an- 
ihcraaque  albas  duplu-supcranlibui.  Stylit  aoMraiia 
■■lÜMit.  Folii«  «emilaaaribaa.  CapaiilaaflBlmqtte.....f 
LefaiB.  1.  e.  pag.  45,  PI.  Preiaa.  I.  paf.  7t6,  % 
Adnolatio.  Pliiiiiu  hai-i:  a  Drotera  p«Hata  Sinilh,  vide 
Labillard.  Ifo>a  Hollaadia  lab.  10«,  ettani  praeter 
ebanclmvB  geiierioni»  «bibIb«  dWeraa. 

nosrrlptin  «ecundum  ipeciniina  C,  fl  (lurt  Ihiiki 
•i  »Ii«  fluribtii  inalis,  2  sterilia',  Capsula  et  seminibu«  U 
delinenia. 

l'lania  herbacea ,  %  tola  glaberrima ,  6  — 
lonfa,  caudex  [num  bulbo  lerniinalus?}  caulisque 
siinplices  ti'reles:  hic  flrxuoso  erecitjs,  foliosut,  super 
foli«  5—10'"  •ioogatu«,  aphyllaa,  oudos,  flore  sulilario 
flracio  ternlinatna.  Polia  ftiaco-vlridia,  per  üpiram  qua- 
ternarliiin  ilis|>i.isila  ;  polinli  prr  I  -  '  timlis  iiireririri« 
iiaeares,  2— 2^"'  longi,  abortivi,  rigidii  reliqui  supc- 
ifore«,  »omalM.  PeMsli  3—3}"*  longf;  lawliiM  pina 

quam  spniilnn.Trcs  t  -I}"'  lalae,  excisione  arcu»t;i 
inedio  »lüx»v,  urigulis  aun  producli*,  aupra  inargineque 
lolo  gUnduloso-pilosis:  pilis  p<if{flM  wperioria  bre- 
si^^imis,  immo  glindolis  srssilibus;  margini«  liin(;i(irrs, 
iiii<;ulorum  longissiniis,  ad  2^"'  IvDgis,  lennistiHii;^ ; 
omne«  fliivn  -  lucido  viridibiia,  flndobi  vis  eniHion.- 
obovat«,  obacsra  terminalii. 

Ploa  Mfiraa  fnsignis,  capitnlm  AMbMifdlB  albo 
radialnin  «aide  similan*.  —  Calyx  herbacens,  glaber- 
rimna,  obiciire  foico-Tirtdi«,  8>ditiaiia:  parttliones 
aabM^ntin  oMovfae,  id  t}'"  loaga«,  t"'  lalie,  mar- 
gine  loto  »iiMnrtso-dcnlirTiI.ilac ;  Hcntitm-i  >Iti:jti!is  pilu 
glnndulifero  perbrevi  terminalis  —  Corolla  distinde 
B.priala:  petala  obovalo-oMoif»  «btat«,  inlafcfitot, 
i-andida,  nitida,  ad  T»!'"  lonp'n,  rstlyrcm  slaminaque 
duplo  tuperanlia.  Antbcrae  cordatu-üubglabosae.  alhac  ; 
«lyli  numero«!  nflillilidi,  «tri,  «ligmaiihus  rilirorniibu« 
anbiocrtiaatia»  IkacMcedifboj.  —  Capaol«  «t  ««iiiiiaa 


SchediUa  Preitaiana  Nr.  t9äd.    la  depreaaia 
■iccatia  ad  flnvin«  Cfgmnm  prap«  »ppMiitui  nPMli' 

die  "27.  m.  Jiinii  ii.  IHW  I..  Preisi  legi», 

Genns  3.  ÜjfUU  Sali»b.  Endlicher  g«a.  planlar. 
Nr.  5035,  ejusd.  Icoaograph.  gen.  plantar,  tab.  113; 
Neitner  gen.  plant  psf.  29  (XIX.);  Ltkm.  PL  Praiaa.  L 
pag.  257. 

Adnutalio.  Character  genericus  apud  omes  auctorea, 
immn  in  Endlicberj  atqne  Maianari  genc«fb«a  plania- 
rum,  «nnniiio  fnlmt  occnrrlt,  qnl  mmdaliftr  poiina 

iiii  «t?  Ii  bittet. 

Calyx  berbaeena,  nHNMpbyUiu,  persiaieat,  reg  ala- 
it$,  nnqiMNMr  B*Hn«;  mnUa  hypogy««  (ni  elinn  in 

nrri4.)pfiyIto-  plania  ex  habiluByMiili  siiiiilliniiilillülincte 
Muttupctulu,  uoqualiter  profunde  ö-pariila.  päir~ 
litiones  aestivalione  conl»flo-pllnlW|n«  involola«, 
iisdeni  ealycinis  staaiiafbaa4iB«  allemae.  —  Stamina 
5  hypogyna,  segmentia  calyciDis  opposita;  antberae 
lerminnle*  errctae,  versatiles,  subcordalo-laaceolatae, 
fllamaulk  perbravibaa  aabtüatia  auiito  toagioraa, 
Ulocalmt:  locoli  paraNnU,  inlbrnt  aabdlaerMi  (M 
sursum  spcctante,  poris  gemini«  in  niuiiii  conOuen- 
tibua  apertia  ?  —  haec  findUeberi  in  generibua  plaa- 


n|iiiiiif  inletlieetu  veritatem  aiiteni  in  rspcciminihcis 
proposili»  upliiiii«  invciiiri-  cl  \  \i\erc  iiiMi  potui, ,  cuii- 
•MtlV«  longiludinaliler  mediatim  cxicrno  sibique  invi- 
cMn  nBnuabenlea,  aingnü  rlan  tongitndjnali  inmwn 
trorann  debiacMlea.  —  Orarlnin  aaarfla,  bUoenlm, 
<)i.>!.epiiiiento  contrarie  compre>isiu.«L'iiliiiii  (Uuln  in 
placentif  parri*  aabgloboai«,  madio  difsepiateoU) 
«trinqna  adnalia  pitem,  analr»pa.  —  Captda  carti- 
laginea,  oligoiperm» ,  vcntrtrn«,-) .  roluiiina  csntrali 
teptisqae  diaiidiatts  parictaliba«,  coiuninam  attinge»- 
Übaa  «bhOMidafla,  iDedMde  bivalvte,  atyto  Hpw- 
tibili  (uperata:  valva  niraque  cymbiroraii*  seplom, 
raedio  in  placentas  iacrassatum,  colamnam  cealralem 
conicum  attinRLiis,  scrfiitf.  — S«miaa  defniM  paaca, 
numero  dialiacta,  uvala,  riaoan-nifiMa,  Tamaataf 
parva. 

1.  [21,  1993).  Ayi/ij  gi^atUrit  I.itiill.  Cliaracter  »pc- 
cialia  amandalna  «t^ae  canipletior  ila  determinandua 
apparalk  —  B.:  barbaeaa,  tola  viridia,  giaadalaaa  pBaaa» 

^i<lridula,  radice  rDsiforinl  cüute   »irlite  tretto, 

paroe,  rainoso,  paaicuUlim  corymboso,  pauciOoro,  fo- 
llofo:  folUa 


litli«,  filiriirfiii-nttenniitis,  apice  clavato-incrassatts  ramo» 
rainulijüijuc  iucru£>sat<>^  ulteriiDs ,  iinifliiro^,  uiillarea 
supcranlibns.  Corollni*  rDsvxc  lobis  obovalo-cunealis 
iataganiaiia,  anihana  iavaa  dapl»,  oalycis  »egment«, 
S-S-aerria  a  baaf  lanaaolala  llifafaU-elongata  paalo- 
luperantibus.  Capsula  oblongo-ovala,  cartilaginea ;  ae- 
«inibaa  aliiaaqae  locaK  gaaainia,  atria.  Undlay  Swan 
RiTcr  Bat  pag.  XXI.  ffr.  Wi",  Lehai.  PI.  Prato.  L 
p.-iC  '1'7,  1. 

Deicriptio  ex  apeclaiinibus  3  bonia,  Aortbiu  bonit, 
eaptnb  manea,  aaMtintbaa  iaMaalatfa  (Y)  aaaita. 

riiiiila  lierhjn  en ,  tuta  navescefili-v!riili<,  cliinda- 
lüso- pilosa ,  visi'iduia,  Brena ,  granulis  pulvereqae 
agglaiinatis  inqninata  scabrida,  ad  16S"  loaga*  tatls 
faai-  vel  aapifbraiia  %,  4"  long«,  2—3"  crassa,  nn- 
dataaa,  nodla  foNlferi*  proliferisque.  Caalis  a  radice 
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Vi\"  alin»,  medUtim  ergo  fere  pHalii,  *tricle  ereclu«, 
exiiccalione  irreguUriler  MOfulocu«,  per  inlervalla 
Mbteqttilia  puicalaliB  «orywkofo  [mrcv  ramotu», 
pniiciflnru*,  foliosas.  FoHi  «M  n«4*  uilUrilw*  »l- 
tcniu,  «Uricte  «reell.  Bami  InftrlofM  «1»  *RI«r»»e«ntiMi 
centripelalem  pmecoee«  ranulo  mm  i.li>'n.w>  uu<i,, 
«toagtÜ;  rap«rior««  «MtralM  »iB^icc«  «eroUni,  abbre- 
vbt{,  oMfM*  «rf»  nmS  nuMli^i  ia  p^rfmenlo« 

IBcmssHl«!»  iinilliiroi'  Irnnsierllcü  i|riilur»t  um  3  -5"  loofi, 
■lrk(e<}ue  erecli:  ita  ut  panicula  ergo  depreuo-  et 


FiiÜH  iiiunia  canlinB  al<jiie  *uhrampn  7  11"  loii|;« 
(oliUria,  per  tnler\ulla  «ukiequiilia  >ub.->llernantiB, 
UhmiIIi  tahflltlHBa ,  tnpra  •ubcaaaKcnlala ,  infra  »nb- 
mrinat»,  »urtmi  llirormi-alt«OBBta,  üCMiiaa  anbrla- 
>»to-iiicrB»»alo,  Wnc  inde  catycolalill»  »nbpartH«,  pe- 
daaculo«  obortivo»  «iinulanlia,  ramum  »uiim  iiitrn;<\illB- 
rem  daplum  toft;  folia  anperior»  corjfmbum  4" 
fuperanlia,  iiif«ri«ni  mm  lolkiMlnaMi*. 

Kloreit  mneni,  spcciusi  alr|iii'  iii-<iL'fif*  —  C»\)x 
monopbyllni ,  profunde  5-partilii»,  ui  loia  plania  Aa- 
vcaccaU-HH^i»,  flandalMA-ltilotu*,  vigciiidM,  9"  to»- 
ftif  |iiHiitii>tiP4  :ipqiin1cü,  lanceolato-ÜMarM,  tHrtan 
anguiUMe  in  liloni  aeijue  lonffum,  apic«  iserawatum 
•loagalM,  M^nuHt,  OanOa  tenera,  violaceo-aaln- 
rate  rosea  ,  aiit  psrpantiiws:  iperieM  aptila 
ad  81"  lont^a ,  aMtivatioa«  plfcalo-  et  ««atorM-hivo- 
lula,  monopelala,  »i't  Iüimm  iis<iiic  .'i-fitiii  IhIm  «»-(luiilfs, 
Ul«  obotalO-obcHneali,  iDlegrrrimi ,  cum  calycis  «eg- 
menti»  raMr«Tioril»w  ttniHOwpe  9}— 4*"  Ingfi 
iiIlfriKiiHef.  —  FtliMiienla  partilionibu«  calycini*  n\>\i(i~ 
$i\B,  menbvaMcea,  «nbulata,  perbrevia,  1"'  loiit;«,  hu»i 
difailala,  ^■fol*  M  Mnihe  iacitnrU  uHa.  —  Antberae 
niagnae  crn«snf,  e  «ubcordala  basi  lioeari-lancMiaUie, 
•d  3"'  longae,  flavae,  terminale»  ereclae,  llaaenlo 
■,  Iriplo-Iongiorc*,  biloculare«:  loculi  inier 
I  coBMcliTo  iM,  laafiladiaaliMr  ■adiaiin 
«itcnM»,  paralMI  •iMqaa  Iwiietm  ufmkmrtm,  lafcnM 
lubditcrvii.  »niijuli  riroa  longiUufinali  iiiicrnu  inlmr- 
•  aa  dehisccnte«.  Caai,  ^uod  «ignificant  Endlicheri, 
ta  geaerHtai  mU  ptanlaraai  aaitau,  Tarba  »laaali, 
hasi  itirstini  fpectante ,  pori*  gemini«  in  unnm  rnn- 
flnentibua  apertia"  in  aalura  iaveaire  ac  ridere  ne^ui- 

bitarrm. 

(icriticn  centrale  apice  in  «tylum  SItfttfaMai  alt»- 
nuatum:  »tylu*  ad  3"'  longn«,  »impIcX;  filirormi»,  ila- 
Mnibw  taU>revior,  »ligmni«  aabgloboao  laaai  Sailas.— 
Capiala  oartilairiaea ,  oliguip araia,  UnMs,  btldcalarlt, 
conico-heniin|iliRi-rii'n  ,  i'"  longu  ,  I J'"  i  rinüir  valviilii 
cymbifonaibtts  «eptum,  axem  ceotralem  conicum  allin- 
gen«,  «aidiataai  taadla  rarealOtB».  —  Saauaa  «vaia 

iiiiniila.  kitiylliiilinalitcr  transver^e  rininsc  -  vf  rntrn«», 
rugosa,  atra,  numero  definita,  iu  uiruque  ca|i:iulae 
laeal«,  al  ThlaMr,  fa«ina  (?). 

Scheiliila  Preis'tiana  Nr.  1993.  In  arenoti«  inier 
Iriitice»  plauitiei  tiaud  longc  a  pracdio  riutico  „Mad- 
dington"  ad  liuvium  «Caauag*  dl«  1.  b.  IlOTeaMi 
aaai  1838  L.  PraiM  lag  it. 


Tcr«f  ttlrira  Meiine«  voa  Apfelkernca. 
nr.  Tb« ml  ia  RafgaUbarf  «iebt  härtbar  P^gaalaa  ba- 

bannt:  Zu  üu*tiarh  im  Amte  Iii*lein  iind  im  Fn'ihjahro 
1854  voB  dem  Landwirthe  Ludwig  Koch  VpIVIkerne 
gailai  wordM,  dta  achl  Jabra  VQrber  getniuiiu'lt  und 
1(1  lnn|T(<  (inbeaihlel  in  einer  Kiste  aafbawakit  wordan 
vtiircii.  Im  Sommer  de«  Auiiaaljahre«  kam  fcflia  Keim 
dertelben  über  di«  Erde  und  man  ergab  »ich  dt-in  l',t  - 
daakaa,  dia  lange  Dauer  der  Aalbawahraag  habe  die 
Kara«  kalmvnhhig  gemacht,  abar  Im  TarlaneaaB  (1855) 
Frühjuhr«?.  narhdem  >ie  also  f!ri  patizcs  J;i!ir  im 
Boden  geichluntoert,  trieben  lie  Pflüntclien  in  Menge. 

■fnckMMoltau*»  B>  anaa«»  da«  ÜmtFwf- 
rolle«  cwi«chen  Ptnmhteres  und  Luxeul  im  franx.  Dep. 
der  Ober-Saoac  jlihrli«  Ii  «*«IO,0(»0  Lilrea  Kirichgeict  erster 
QualiliL  DeiMCh  ruiun  die  La«t«  iart  jeiil  ibre 
Kirtchpflantungrn  mehr  und  mehr  aaa,  aeH  1848 

die  ipHl  eintretenden  Fr<ihlinirKrr5*te  Balaabe  dl*  gama 
Ernte  ♦emiiliien 

C«l4«r  der  Pfiraiche.  In  der  Gemeinde 
■«nireni«  ia  Praakreicb  balad««  aieh  bai  900  Pamiliea, 
dir  »irli  aiissililio^^-tii-li  von  der  Culliir  <!cr  riir^lclip 
erbalteo.  Jede  dieser  Familien  verkauft  dunli  hclUs 
Wochea  im  Jabr«  Uglicb  1000  St  Flnicbe. 

\«>iit-  nnd  BiprbrrrttmBir  aoa  der  Paafi- 
nak-VI  urxri.  Au«  licr  J'aaUnak-Wurtel  »ich, 
•agt  <-iti  t'n;:li»chesi  Blall,  ein  >Vein  bereiten,  der  dem 
betten  Madeira  uod  Caaaiiaiua«!  Ibnalu  Waaa  «r 
einige  Jahre  all  iai,  >o  Mlimaekt  «r  Tartreflicb,  «od 
iiil  dabei  »ehr  ge»<iiul.  In  Irlamls  nonlliclicni  Theila 
braal  dar  Baoer  eine  Art  Bier  au*  dieter  Wuriel,  ia- 
daw  ar  dar  gamabdilaa  Wanal  bai«  8iad«a  al«M 
Hopfen  taaaUt,  «ad  d(a  nbaalgfcalt  daM  Miiilb. 
ran  ümL 

»arW«fakMibaeeh«M|«  in  Frankreich  1,200,000 
Faiiiillt-n  Oller  Millionen  Pertonen,  mithin  aia  FtaAal 
iler  RaiiMd  Uevolkerung  von  Frankreich,  und  dia  Wala- 
liiiliislrie  fftMirt  allein  ein  Sechatcl  dea  ge»iimiiiit  ii 
SuauainbAMMtw  ni  dia  Hlifla  dar  Kiaankaen  der 
Sudt«. 

Die  Flarhn-  und  HnnllDdualrie  lietcbifligi 
gagaawtrttg  in  Üaterreicb  bei  4j  Millionen  Meaadian. 
In  eaBiiaa  «wdaa  aneag»  486,000  CrataMr  Itad»  «ad 

2fiti,000  Cm.  Hanf,  in  der  Wojwoidina  unrt  im  Bans« 
3:^ö,UOU  Cin.  Flach*,  in  Ungarn  230,000  Ctn.  Flach«  und 
220^  Cm.  Saar,  in  Siebeabörgen  253,000  Ctn.  Flachf, 
in  IVirrfrrrt^terreicb  16,400  Ctn.  Flacba  aad  Hant 
Die  .4npflaiiaaBfea  dea  edlc«  HMte- 
BieBbauiiifK,  welche  bin  und  wieder  in  Nieiier- 
Ötterreick  varanchi  wordea,  babaa  Srfolg.  In  dea 
Beiirken  van  Baden,  Gloggniti,  St.  Pflhaa  «ad  Palda- 
berg gedeih!  <licser  Haum  »ehr  gut.  Oer  Getamml- 
artraf  an  aüaten  KaaUnien  beUef  äck  Im  verfloaaenen 
Jabr  ia  ineder.A«lan«iab  aaf  dre«  baadari  latnaa. 

Dir  HnHoffelUrankhelf.  Da.i»  ilie  KartofTcI- 
krankheit  in  den  leUten  Jahren  auf  drainirivn  Ackern 
baiaab*  gar  aicht  vargakaamaa  iat,  warde  raa  vialaa 
wlrthschaftlirhen  Vereinen  rettgedelH. 
Rhenaa  aobUe.  Obgieicb  dteaa  rflaai*  and 
8a0*  Ia  daa  fiMagda  mä  aadi  den 
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ChKnctomi  d«r  GattMf  «in  «ekler  RbalNirlMr  iil,  ro 

Ut  doch  ihr  allgeinetn^i;  An««e)i(>n  verichieden  von 
dem  niler  bokannleo  Aricu.  l)r.  Iluuker  sagte:  Ich 
entdeckte  diese  Art  schon  in  einer  EntfemunK  von  Tast 
einer  engl.  Meile,  die  achwarcen  Klippen  des  LMbOM- 
Thales,  14,000'  0.  d.  M.  beseicbnend,  weieb«  an. 
tugHn(rliche  Stellen  sind.  Die  einxelnen  Exemplare 
dieM*  Rbeon  werdeo  gegen  eine  eagi.  Elle  hoch»  uo4 
bilden  einen  bonitehen  Kegel  eni  tebr  nrlen,  itrob- 
^i'lljfii.  Iiiilluliirilisiclitlyeii.  C'itivExeii,  il;icl)7,lej.'clriirriii;; 
übereinender  gelegte  Bracteea,  von  dcuen  die  nach 
der  Spitie  m  beRndlicben  Ron-linder  bnben.  Di« 
grossen  hellen,  crüiieii  ytiiii/omlfii  Wiir/.elMäiiir  mit 
rothen  Blattstielen  und  iVerven  bilden  eine  itrcite  Ua- 
•b  dec  Gauen.  Hebt  nien  die  Bracteen  euf,  lo  ge- 
wahrt man  die  herrlichen,  büutigen,  terbrechlicben  rosa- 
farbenen Stipulae,  und  zwischen  diesen  die  knrs  gestielten 
IUi|MB  naecheinender  grüner  Bliithen.  Die  Wurcel  ist 
Mbr  lang,  oft  mehrere  Fnaa,  «nd  dringt  «cb  twiachea 
die  Felscnspalten,  sie  lat  armeadtcb  nnd  immer  bell- 

gclh,  Niirh  der  Hliiihr  ^  »■rhinjjrrii  .'^i<'ti  die  Slcii!,'<'l, 
die  Bracteen  trennen  sich  von  einander  und  nehmen 
•ine  dflnbleFiibmigaa,  wl«  eie  nbfowriki  nnd  ireeken 

ersfhcincri.  Fnngen  die  Frürlilc  zii  reifen  nn,  so  T»!- 
len  die  Bracteen  ab,  und  es  bleibt  nur  ein  langer  .Stamm 
mit  daran  hängenden  dunkelbranaen  Frfichlen  übrig. 
Die  Bewohner  dortiger  (icgeud  nennen  die  Stamme 
dieser  eigenibümlichen  Art  Schuka,  und  sie  werden 
T«H  Ibnea  gegeisen.      (Hambb  Garte«-  ud  Bk  Ztg.) 

fapxirtini  nnnanm.  Eine  rrrimc  und  milde 
Variet4ii  davon  wird  iii  ciiiciii  Tbvilc  von  .S|i;)nieu  und 
einigen  aagieaaenden  rranitMiischen  Bezirken  sehr  hiia- 
fig  genossen.  Sie  wurde  im  IG.  Jahrhunderte  auch 
nach  Neapel  gebracht,  nnd  ist  seitdem  daselbst  in  ge- 
wöhnlichem Gebrauche,  ohne  jedoch  weitere  Verbrei- 
tung gefunden  su  beben.  Die  Fmcbt  gibt  einen  aos- 
geicicbnelen  Sniat,  dnr  gnu  daa  Gaaehnwck  des 
ccwoluiliihen  Ga|wiema  bat,  nlma  desMB  Scbirfe  zu 
besitsen.  (0.  B.  WJ 

solches  liiilx.ni  his  je/l  in  Eiirnpii  »usserden  BiHttcrn  xm 
i^ragari«  vesca,  Ilex  aquifolium  und  Qnercus  noch  eine 
■eng«  Flnaaen  4i«nen  mtaen.  An  behniinfeatea  Ton 
ihnen  sind  |rewr.rderi:  Epilobium  angustifolium,  welches 
unter  dem  Namen  tlitüliapoiachen  Tbee«  bekannt  wnrde, 
Cremegna  Okyncantha,  Prnww  a^naaa,  ■yrlea  GaM» 
die  Hosenblatter,  Kirscbblätter  u.  s.  w.  .^elbslvprstünd- 
lich  haben  sie  so  wenig  wie  die  vorher  genannten  Fflan- 
TbM  «BttaBB  ktann.  (Ö.B.W.] 


flaBpa«ll1lUr«<klir^  'irr  K>ii,<-D<ltr  irr.r&cn  «4*ll,  et 

■•AafaBf  afrcdlait*  AithaliBt  taitu  wnttm. 


Mnlrr  die«er 


R^aunlii  IlamlUviiiaiiii. 
Dem  Kedactenr  der  Bonplandia. 

a«Ttln,  l(.  a<n  1IB4. 

Tm  aabreren  Seiten  erinnnert,  mich  »her  dif  Re- 
plik daa  Hern  fnd.  Lehmann  in  Hamburg  lUonplan- 
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din  (8S5,  Nr.  37,  ptf.  31t)  m  tnaanra,  «k  was  aei- 

ner  Seite  die  Einrirhnnij  rfcr  Rrpnnia  flamiltnnianii, 
Lelunann  gtTUKbtrcrlijjt  war,  ilieue  vorluulig  lur  i\ac'h- 
richt,  dass  ich  den  Herrn  Professor  Lehmann  unter 
dem  6.  Üecember  v.  J.  um  Eiaiicht  aeiaer  Origfnalien 
ersucht,  in  Folge  dessen  auch  am  10.  Oecembet  des- 
selben Jahres  die  schriflliche  Zusage  erhallen  habe, 
da««  Mir  dieaelben  miigelbmk  werden  aolllea,  aabnid 
rie  Ten  einem  Bnlleiber,  der  «le  tot  einifer  Zeil 

/ur  An«irlil  »erliinpt.  ynriirkeeisclirt  sein  wiirdü-n. 
^'nch  einem  vergeblichen  Harren  von  drei  vollen  Mo- 
aaMa  wb«  ieb  arieh  iaimar  a«cb  antwrSlaala 
aMlaar  anagaiproebanen  Ansicht  abangahaa. 

Ihr  etc. 

Fir.  Klotaaeb. 


^teitllIi|^s^«il-biichtelL 

DeuücUamd. 
BiiNver,  23.  Februar.  Heule  bud  die  feier- 
liche Eröffnung  des  neuen  Hmeung  Üir  KnMt 

und  Wissenscliafl  statt. 

l'm  1  Uhr  ver^iittiimllen  sich  dem  Pro- 
grainioe  gemäss  im  ;;ru:>j>uii  Saült;  des  Hu- 
■euoMiiieliindes :  die  Hilgtieder  deg  CootiMe 
für  den  Bau  des  Miisr.'um.s,  der  Herr  Bau- 
mHsIpr  mit  deii  Meistern  der  Geworkc,  die  den 
Bau  geii'ilel,  die  Vorstünde  der  in  das  Museum 
•uTgenoiDmflneB  inseenscbafllichm  und  kOml^ 
Icrischcn  Vereine,  die  Aclionaire  des  Museums- 
gebäudes, dio  Herren  Slaalsministcr,  das  diplo- 
maiiscbe  Corps,  der  Herr  Landdrost,  der  Magistrat 
der  königlichen  ResidenxBitdt  nnd  die  Herren 
Bürgcrvorsteher  und  die  Herren  Directoren  der 
Renten-  und  Ca|iilaI-Vt;r.sitlH'rung.siitis;liiII, 

Ntcbdem  Se.  Maj.  der  Üönig  und  Ihre  Maj. 
die  Malgin  mit  AlleriiOdi«tderen  Oegleitung  auf 
der  1Vep|ie  des  grossen  Portals  von  dem  ComM 
empfnn<Ton  und  in  den  Saal  auf  die  fiir  Ihre 
MajesUteii  tiestiromten  Plätze  geleitet  waren,  trag 
die  Sinli-Akadeinie  zur  Einleitung  der  Feier 
Mendeltsobn's  Hynme  an  die  Stnnaer  vor. 
Sodann  sprach  der  Herr  Baumeister  Haase  bei 
Üborrnichong  der  Schlüssel  des  Cchiiudes  und 
der  tbergaLc  des  Geliaudes  selbst  an  das 
Coniitö  folgende  Worte: 

BeMitea  Bw.  l^eaMI,  daa«  ich  ab  Baunaiateir 

dieses  Hauses  inm  Beginne  der  hmjtigen  Frier  nnrh 
ulicui  Brauch  nunmehr  den  Scblu^icl  au«  meiner  Hand 
niederlege  ? 

Alte  mit  Ew.  Hajestit  Gunst  und  Verlanb. 
Wer  will  bauen  an  der  Strassen,  niuss  sich  vieler 
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Leat  Tadel  liobt  ima  lauen:  Dai  i»t  ela  ailer  wali- 
rer  Sprach,  ini4  naeht  car  ofl  «fem  Banmeiiter  bei 

Sofjj''  uiiti  Muliu  das  Rene  wiciter  fruh.  Dmli  null  er 
auch  nicht  vergessen:  Pnifel  Alte«  und  behaltet  dat 
Baita,  dam«  bab*  aaeli  Job  ffapriUk,  and  gar  mancbcD 
Tfldel  richtig  erfunden,  und  hab  getonnen  nni's  besser 
zu  niMclien.  inul  vieler  fpilea  Freunde  Ksih  gehört, 
lind  mit  Flv'iM  ihn  «ngewaaJl,  am  das  Werk  von  «o 
•dlaai  Zweck,  la  de«  der  Herr  einen  M  bohea  Be- 
lebltieT  berafea,  auch  würdig  und  sieber  an  seinem 
Ziele  sn  führen.  Und  du  das  Werk  von  einem  durch 
hohe  kdniglicbe  Huld  geretteten  tirundilein  getragen, 
emporfewacheea  oad  »uamebr  volleadal,  ae  aei  m- 
erst  dem  Herrn  der  Dank  gezollt,  der  es  so  goadiglirb 
bis  hier  geleitet.  Dann  allen  denen  Dank,  die  es  mit 
■alb  and  Thal  au  «iaem  Daakmala  iler  Zeit  feRMIerl, 
d.iü*  nach  fernen  Jadrhundtrleii  die  Liebe  und  die 
Huld  de«  erhabenen  Ue«vLutir.(-r«  für  h.uu»t  uud  Wissuu- 
acbaft  verkünden  wird,  und  so  lege  ich  denn  nach 
•IMh  Braoeb  die  ScbliiMift  tu  diesem  Haaaa  ala  dai 
Zakhaa  aefner  Vollendung  hiermit  Affanllkb  nieder. 

So  mitge  denn,  waa  kb  att  tUi$$  m4  PnMlIff- 
keit  bereitet, 

Vmi  Gott  bchtiM  nin  ia  alle  Bwigknil.. 

Hianuf  hielt  Jcr  Voraitsende  des  Conit^s, 
Se,  Exe  der  Herr  Oberitofinarsohall  v.  Ufalorlie 

folgenden  Vortrag: 

Allcrdurcblauchtigster  KOnig! 
AllergoSdigalar  HAaig  «nd  Harri 
Als  wir  vor  drei  Jnhren  die  buhe  Ehre  und  die 
lier;;elnhlle  KrL-iid«  hvtleii,  Kurt:  Majestät  auf  dem  Bau- 
plat/.e  7.11  eiii|>rangea,  wo  jetzt  dieses  slatiliche  Ge- 
bäude, wiirdig  dea  ertlea  Bauwerken  dar  lleaidena  an 
die  Seite  gestellt  in  werden,  sieh  erhoben  bat,  waren 
wir  von  Freude  beseelt,  deo  (Irundütein  zu  einem 
Tempel  der  Kanat  nnd  WiaaenacbafV  tu  legen,  wekber 
die  intilnita  and  Vereine  in  iicli  raaie«  aollle,  dete» 

kriiriißC  K<irderuhit  und  HebiiMK  sieh  xieln  kun^^lie- 
bende  Hannoveraner  zar  Aufgabe  gestellt  halten.  Mit 
naeb  gHteaarer  Frenke  aleben  wir  henle  vor  Eurer 
Hajesliil,  nachdem  wir  unsere  Bestrebnnpen  erfüllt 
sahen,  da  uns  heuiu  das  Gluck  su  Tbeil  wird,  Kure 
Majestät  in  dem  Geblinde  an  empfangen ,  dem  unser 
Kbnig  dnrcb  Leguag  dea  firaadataiaa  aar  Feier  Aller- 
h6eb«lseinea  Gebnrtsfeataa  die  achdnita  Weibe  su  geben 
geruheten.  Der  Segen  des  Tages  hat  tiii»ere  Uemü- 
bungen,  aaaern  Eifer  belohnt,  und  an  de«  heutigen 
Tage,  am  Vorabend  daa  ana  laufe  Jahre  Irindnrch  in 
Hannover  tl  >  iini  (!ebiirt.<itH);eii  eiiies  niirh  immer  boch- 
verekften  Fumten,  der  zuerst  der  Kunst  in  der  bie- 
aigan  Stadt  dnreh  gnicaa  tibeialitit  ma6  nnler  Oheo- 
nahme  des  Prutectorats  des  Kunstvereins  vor  viermid- 
zwiinzic  Jahren  einen  besondern  Aufschwung 
beule  ist  uns  vergüunt,  das  Gebttude  feierlichst  seinen 
Zwecken  a«  übergeben.  Hannover  besilat  nun  «in  lu> 
stitot,  das  Eurer  Majettüt  Residenzstadt  tur  Zierde 
und  Ebre  gereicht,  Hannover  ist  damit  in  die  Reibe 
der  grOHeren  Raaideiiaaiidi«  Deuischlanda  ciagertthrt 
md  hofi  dadareh  ein  Honnment  gesiiriel  «u  Inben, 
welches  auf  spüle  Enkel  ein  Zeugnis«  der  kiinstleri- 
acbea  und  wisseascbaltlicbcD  Bestrebungen  sein  möge, 


 —  onr>. 

die  aieb  hier  oalar  der  Begieniag  Barer  l^iealll  w«l>  / 

ter  enilbltolen.  v 

Die  j;r<><>eii  .\ofangs  unüberwindlichen  Scbwierig- 
keilen  bei  der  Ansflihrung  untars  Vorhabens  sind, 
wann  wir  aar  Fortdauer  der  gewibrieu  Unienmtcung 

rechntn  kiinnen,  beseitigt.  Unser  Vertrauen  hmI  Hurer 
K«inigl.  Majestät  laadosvaierlidiea  lateresse  Air  Künste 
und  WissenschaAen  iat  «oben  ia  den  eralaa  Tagaa 

Eurer  Majc-'.Uit  Regierung  atif  die  rrfreuÜcli.-te  Weise 
durch  cinca  iiuiiiliiilieu  Beitrag  von  lÜ.üUU  Tlilr.,  su 
wie  eine  bis  auf  Weiteres  bewilligte  jährliche  Bei- 
hulfe  von  tJOO  Tbir.  aus  Offeatijchen  Mitteln  gerecht' 
fertigt  und  ist  ea  bekannt,  auf  welche  zuvorkommende 
\yt  isr  di  r  liocliiiibliche  Magistrat  der  Königlichen  Resi- 
deuistadi  unser  Untemebmeu  durch  ein  unter  sehr 
ffflasligea   Bedingungca   verwINlfles    Darlehn  von 

I.'.nnO  Tldr.  iinter.>tiilile,  sdvsIc  aus  der  |iii)ricili>elieii 
iliugebung  und  dem  warmen  Interesse  unserer  Mit. 
bürger  sowol  wlo  Auawirtigar  für  die  Zweek«  4«e 
Unternehmens  eine  Ai  tienzei«  bnnnp  von  34,0f»0  Tbir. 
Gold  hervorgegangen  i.si,  «Icuc«  »itli  die  uicbl  unbe- 
dcalenden  Opfer  anschliessen,  die  von  Gewerbtreihen- 
4ea  und  Andern,  durch  Schankuag  von  Baumaledalion 
and  Scnipturen  dargebraehl  alad. 

Wiihrend  der  ersten  Vorbereitungen  zum  Bau  zeigte 
sich  indcss,  dass  der  auerst  gefasate  flaa  nicht  genU» 
geade  MJium«  daihlele,  oad  hat  daaaoh  eine  VergrtMse- 
rung  dva  (iebiiiidt  j  in  seinen  Raunidimen.iiuiien  in  niebi 
nnbedeuieuder  Maasse  sutlgefnuden.  Dieses,  so  wie 
die  uageaieiae  Thearnoff  aaneallich  des  letalen  Baa- 
jahrs,  waren  die  Veranitissuns,  d.iss  der  revidirle  und 
fesrgestellte  Anschlag  ein  (JaijUal  von  tyi,ld7  Tlilr. 
Courant  erforderte,  welches  in  VerbladUDg  mit  den 
Kosten  der  Erwerbung  des  Ii  Morgen  grossen  Grund- 
atfieka  von  10,474  Thir.  Gold,  den  Zinsen  des  Capitals 
wührend  di-t  Himuh  und  ilcti  »ull^ligen  Nebenkosten  eine 
Tolalsumme  v.  reichlich  93,000  ThIr.  t;onraatberausstellle. 

Da  wir  aua  demOhlfon  nach  nur  Itber  67,000  Thlr. 

zu  vcrfiijfpn  hRtten ,  so  slellle  sieh  ein  Defitil  Vun  'i'> 
bis  .»0,0OÜ  Thlr.  heraus,  welches  wir,  da  unsere  Wunsche 
aelbiga  «as  Maalsmittaln  an  erhallen,  obnarachlet  daa 
uns  in  vielen  Beziehungen  so  reichlich  gcwührtcn  In- 
teres«es  der  Regierung  an  einseitigen  kleinlichen  Rück- 
sichten Eiii7.elner  sibeilerlen  und  du  ilie  Verwifk- 
licbuRg  der  Idee,  welche  unserm  Unternehmen  sam 
Grande  lag,  das  lastitut  tarn  Offenliicben  Nutzen  und 
Gebrauch  ilein  Staate  in  dem  Zeitpunkte  abzutreten, 
ia  welchem  der  Ücbuiden-Abirag  desselben  eine  feste 
aad  begrittdele  Zukunft  darbiete,  eben  so  wenig  aar 
befriedigende  II  F.iiming  unserer  .VuT^'abe  sieb  durslelleu 
wollte,  so  haben  wir  die  fehlenden  Nittel  von  der 
hiesigen  Renten-  uad  Capital'- Veraidwrnaga-Anstail 
mit  3(i.(MK»  Th!r.  vnrßestreckt  erhalten  und  bezeugen 
dieiier  duiur  hier  uUeutUcii  ujiscni  iiesondcrn  Dank. 

Hiernach  haben  wir  zu  verzinsen:  1}  der  Sladt 
Uanaovor  l5fiM  Thlr.  fioid  2|  p<X  37»  Thlr.  tiold; 
Vi  den  Ar tioaairen  34,000  Thlr.  Gold  3  pCl  1020  Thlr. 
(;„ld  =  l3lt5Tlilr.  <;oid  uJcr  1500  Thlr.  Cn  ,  3;  der 
ftentenansult  30,000  TUr.  Crt.  4p€t.  ÜOO  Tblr.  Crt., 
also  an  Zraaea  Jibrlidi  3700  Thlr.  Crt,  woaa  dann 
die  I.nstcn,  die  Feuer- Assecuran/.  mir  eine  Versiche- 
rungssunune  van  70,000  Thlr.,  die  Reparatur  und  sun- 
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«ii^  Ver%v«ltiinf3-.\ii$eRl>en  r>u  rechnen  find,  welche 
ppir.  3  bi>  300  Tbir.  jühHich  batragen  dOrfieB. 

tat  wvlehe  wir  «It 


i 


Sirhcrheit  rechnen  kcmtien.  nur  diirrh  rfie  MirlhlicIrnRC 
tu  (ieliote,  welche  die  Vereine  xiini  fieimge  m>u  julir- 
lich  1500  Thir.  sahlen ,  «o  wie  um  41*  BolTnunK  be- 
•eell,  dus  mo§  4m  laadeiTilBilicliea  and  lendMbarr^ 
Uehea  Beitrffe,  welche  bl«  dahhi  mit  jener  SaMme 
jihrUeb  über  3000  ThIr.  betragen,  noch  über  Hit-  icitt 
safeeagt*  2«ii  und  bis  dahia  |{ewihrt  werden,  da«a 
uaaere  Adatebtratton  erwdaiebtora  Benllaie  aaeh 
ahne  die«e  ergeben  kunn. 

Wir  glanbea  ttbrifens  anch  hier .  wul  darauf  aiif- 
Ntcfkaan  taacbea  bb  ktoaea,  wie  acbon  aaeh  der  Wa- 
tur  der  YrrhSdnispe  tiherall  nii-ht  anrnnphmrn  üPin 
wird ,  da««  wir  jciuab  iii  diu  Liige  Wummuu  werden, 
aaaere  Verbindlichkeiten  nicht  erfüllen  lu  kiinnen. 

Das  InMitat  Ul  ««o  aolehe«,  deaaea  Feni|fung  au» 
Privatmiiteln  wir  deahalb  vntevaehaiea  aieaalen,  weil 
wir  bei  der  Landea-Regrierung,  unKeachlet  vieler  dar- 
aaf  geiicbteter  Beairebaagea,  ea  aicbt  arretcbea  kona- 
tea,  data  eia  deflafitTer  Plan  daxa  fealfealelH  «nd  eia- 

jji^richtet  «iirdc,    wiis  st-inen  niilurlii licii  (ir  n  !  rlinin 

dndet,  dasa  bei  dem  Mangel  »ehr  gro»«er  ÜBlditnuei, 
4ia  BB  Bad«  Allee  ia  4er  Art  MSgliA  mdte»,  dto 

Regierung  nicht  immer  in  der  Lnpe  ist,  in  Aen  hier 
Döthigen  RichluiiKLn  ilu^  m  leislcu ,  wua  l'rivalen, 
namenllu'li  wenn  sie  üicli  vereinen,  maDchmnl  leichler 
wird,  Nickudealoweniger  aber  iat  die  £inrtckt«ny  des 
Taatituta  von  allen  StaaisbehArden  ao  viel  ala  irgend 
thunlich  begiln»tigl  und  nnteritutst,  und  i«l  in  den  von 
dem  kAaiflichea  Niaiaieriuai  beaiMigtea  Slalalea  dea 
Mit  jariailMber  Pereftalicbketi  veaebeaea  Coarfid  deeaea 

riiorweitung  an  den  Staat   ?»  fri  nchmer  Zeit  .  iIi'ssiMl 

Beauftickliguag  durch  den  Staat  ilipulirt  und  es  würde 
•icbailick,  wem  alckt  die  Oagaaal  der  Vefkllla^aa 

dfr  letülpn  .!:ilire  folfhes  jfthindert  haue,  jener  Zeit- 
piiiiki  rlurch  eine  «chon  jettt  aus  Slsiulfmitleln  bewil- 
ligt!; Btiliiiira  vielleicht  «chon  viel  naher  gerOckt  »ein. 

Indern  vir  iin5  die  öffentliche  Rechencchaft  und 
llecbnnnK»iil>Ug(}  de»  ganzen  Baue»  vorbehalten  mü»- 
aea ,  bolTen  wir  auch  durch  dir»e  deniQ<ich«t  da«  un« 
fCfebeaki*  Vertraaea  reebtfenifea  sa  kdaaea,  and 
RBCbdeai  Wir  hiedarcfc  Sfftatfieb  Onaern  Daak  deai 
Herrn  Kiinriu'it-li-r  di-ii  5^L■i^lcrn  und  Wcrlifnlircrii  tiir 
die  aufoprerode  Tbaligkeit  und  die  Bemlibuagen  aua- 
aprecbea,  bberfebeB  wir  bieaiit  das  MueeBBi  Ibr  Iiiaal 
und  Wi>seturlinn  »einer  Be»iinimung,  in  d^r  llnlTnung, 
da«»  Ca  aucb  nach  nich  Jahrhunderten  al»  Aiisgaug»- 
pnokt  und  wiederum  al»  Vereiaiganfaplal*  f&r  die 
bildende  Kunst  und  die  dieaer  verwäadlaB  Wiaaaa- 
■chaft  dienen  möge. 

Es  empfange  der  Ka Btlv e re in  des  Krtnigreichs 
die  wlirdifea  fiiaae  la  leiae«  jibriicbea  Aoaateliaagea. 

Daa  Brfentlida  ■aiaaia  fttr  büdawl*  Kaaat 
die  Liii.:ite.  urrr  solae  SaaiflilBa|«a  wgfaglkk  aalaite- 
licb  la  machen. 

Der  Kliaaller-Veraia,  dieae  Teraiaigvitg 
Allen,  die  diu  Kunst  hier  ausübend,  so  wie  bpgttnsti- 
gend  uad  pflegend  betreiben  und  aus  dessen  Mitte  die 
erate  Uee  4m  BaaM  hervorgegaagea,  fir  die  Wir  aacb 

anMpracbeii, 


»eine  Locale  für  seine  Zosammenkünfte  und  seine 
reichen  Sammlungen.  Ea  eapfaage  die  AkadeaM«  für 
ematea  Geaang,  der  UelarlMhe  Verein  Abr  llie4er- 

snrliitpn ,  das  nntnrliistoriKrhe  Mnfenm,  die  elbnogra- 
liliinrlie  SamuiluU);,  cu  wie  der  Arrliiterien-Verein  ihre 
Slile  und  den  Bedürfnissen  ent.iprcctirnde  R&umlicb- 
keiient  bb4  ao  vereiae  dieaer  Tempel  der  Kaaat  aad 
Wfaaenaeliaftea  dean  aacb  alleii  Rtebtangen  Mb  nar 
dai4  ^^  :lllre  und  Srhöne,  und  vereine  die  Hannoveraner 
in  ihm,  iini  »cinf  Zw«»cke  tu  pfleppn  nnd  in  befördern. 

Im  Namea  lier  Vereine  spracli  üotiaiin  der 
AilerfBidlfftler  Kvntgf 

Allergnüdigsif r  Kfini^  nnd  Ift-rr' 
Enre  Kttnigliche  llaje^iiit  Wullen  mir  allertiuld- 
reichat  geilatten,  Kamens  der  Vereine,  welchen  iIh« 
Hneea»  tberwieeea  iat,  NameM  der  Stadl,  welch«  de- 
dnreh  verberriicbl  ai-ird,  deai  Coaiiid,  weiobee  ao  diea 
diircfi  s<'iric-ri  allverebrien  Vorsittenden  uns  ein  Bild 
aeiner  reiches  Wirksamkeit  gegebea  bat,  mit  einigea 
Worte«  4le  henllchaie  PVoade  Aber  4m  gHdialba« 
Werk  tu  Lfzenpcn.  demst^lben  den  anfrirliii^ten  Dank 
für  aeine  gesegnete  Ttiilligkeit  darsubringen ,  ihm  dea 
am  bealffeB  fndiebeB  Ta«a 


au»au»prf rhen.  Seil  dem  Auflilührn  von  Handel  und 
(icwerbe  ia  hiesiger  Stadt,  »«it  der  Zeit,  iu  welcher 
die  Könige  aamrea  Iheueren  Vaterlandes  hier  ihren 
Wokasiu  nahmea,  estwirkclten  eich  hier  allmiiif  aoa 
aebwacben  Reimen  »icu  schönere  Btfllhea  voa  laast 
und  Wi«»enschafl.  Al>er  dieae  BItilhen  standen  ver- 
eiaselt,  aie  biielMn  acbwacb  wie  ikc«  Keime,  weil  a*a 
alch  Bichl  fegeasaiii«;  stütclen  nad  trvtea.  Da  er- 
aiiind  Irn  Kuri ^ 1 1  r ' .  ein c  ein  ücnveinssmes  R.ind  fnr 
die  Nunner  der  kunsl  und  Uuseaaebaft.  Aua  ihm 
fflBf  4m  Gomlli  Iwrvor,  wclehm  4ea  gemelnaebaft- 

lichen  Bestrebungen  eine  hieihende  Statte  gegründet, 
welches  »ic  l^ier  ««hrbait  beittiisch  gemacht,  ihnen  ein 
Haus  erbauet  bat.  Und  welch  ein  Hau»!  ein  liehaude, 
welebM  eiee  der  acbtealea  Zierden  der  königlichen 
Reaideataladl  bildel,  wclebes  die  künstlerische  Thatig- 
keit  des  Baumeisters,  die  Werkverständigkeit  von  lland- 
werkaneiitemaad  GcMUea  in  aogUnaeader  WelMderlafi 
We«a  wir  bbb  beate  die  Vonea4naf  4n  ■aMama, 

des  hiiui liibt'ii  Heerde«  für  Kunst  nnd  Wissenüchuri  mit 
der  herainnigsien  Freude  begruaaen,  so  fühlen  wir  uiu 
fewiae  Alle  voa  4er  wiittatea  Daakbarlwit  Ar  dM 
Comite,  fiir  die  Efirenniiinner  beseelt,  weltlie  mit  treuer 
Sorge,  mit  «tulupferudcr  Ibutigkcii,  roit  der  grustten 
Uneigenoülzigkeit,  sugicich  aber  auch  mit  seltener  Um- 
sicht und  Geschicklichkeit  das  Werk  ins  Leben  ge- 
rufen haben,  welches  wir  jetzt  bewundern.  Bedenken 
wir,  wie  gross,  wie  zahllos  die  Schwierigkeiten  waren, 
welche  dem  grosaanigea  Uateraebmea  aalfagea  ataa- 
den,  wie  woblbefrdndei  die  Zweifel  «rMbteoea,  wehbe 

);ej;cn  die  Ausruhrlisirkeit  diü  l'Una  erhoben  wurden, 
und  sehen  wir  jelxt,  wie  in  verbüllniaamAsaig  karxer 
Zeh  alle  Zweifel  bceeiligt,  alle  ScbwletigkalleB  «ber- 
w rinden  sind,  wie  fiir  Knnst  nnd  Wisscn^chiirt  eia 
wahrhaft  würdiger  Tempel  veileitdet  und  eröffnet  iat, 
w  witaea  wir,  daaa  wir  nar  aehr  wewf  tban,  wean 
wir  «Bf  voller  Soele  4ea  Ceail4  4m  anJHafellfMM, 


wean  ^^ 
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deo  tebhariettcn  Daak  tollen.  Aber  wir  Alle  knnnea 
mehr  Ihun,  wir  kftmMi*  ud  ich  dtrf  Mfes,  wir  w«l« 
len  mehr  thun,  tadcn  wtr  4««  lehiKimi  B«iqil«l«  fol- 
gen, welches  IUI»  die  «  unlijti'ii  Milttlif  ilcr  i\f  *  ('itinilrs 
fCgabcB,  indem  wir  un«  bestreben,  in  all'  den  ver- 
aelMfWH  IreiMM,  imtn  wir  aagvMrwi,  aiau  iimIi 
mmerrn  liesteri  KriiHen  Kunst  und  Wi4.«eQ»chari  la 
fordern,  und  lo  dem  Leben  dan  ecböBtten  Sduqnck  la 
fewlhrm. 

In  diesem  Sinne  brinem  wir  dem  Comile  den 
wärmsten  (ilUckwun^ili  tmii  liGuiigca  Feite  dar.  Wir 
wünichen  ihm  Glilck  daxn ,  dais  W  8Qff|e  und  Miihe 
(ieKreiek  iberw«»d«B,  daaa  aaia  frvMM  Werk  !■ 
schöner  VoltendoRff  daeMkt,  tau  w  V«HieMt  lat, 
wenn  vom  heatij^en  Tage  an  eine  neue  Ära  für  Kiin»l 
und  Wi«a«aacfcan  i»  mmmnr  geliefc«««  Stadt  Wginnt; 
wm«  ikli  von  dem  Tempel  mi,  te  welcfceM  wir  wet- 
leii.  Kiiiisl  iinil  ^A'iüOMiscIinn  zn  immer  reiclieren  Leben 
entfallet.  Lasten  Sie  mich  scbliesaea  mit  dem  lebhaf- 
dMa  ee  der  hiHilsItdbm  BaaMMtatad« 


HannoTer  nie  an  MünninTii  !cM"-i  woat .  nelchp,  ge- 
hoben und  getragen  duidi  die  Ifiild  uiirl  ünadc  unseres 
königlichen  Herrn,  eben  so  bereit  und  bet'.ilugt  >ind, 
das  Edle  und  Schöne  lu  fbrdern,  wie  die  Hitglieder 
des  Comites,  deren  Ehrentag  wir  henta  Mw».  —  Dm 
walle  Gottl  — 

Nachdem  darauf  die  Sin^rokniieinic  den 
Schluss  der  oben  bexeicbneten  Hymne  vorge- 
tragen halte,  hielt  d«r  Torsitzende  dei  C<Maile§, 
8e.  ExeelleiMi  der  Herr  OberboAnrednli  von 
Malortic  Folgenden  Schlussvorlrag : 

Wk  ersackea  aaa  Eare  lUitmt,  die  heben  Herr- 
aehaflea  aad  die  hohe  verehrt*  Vemenriaitf ,  aick  xu 
iiIiCr/fiii»<'ii  «HS  wir  f^' li-'f^fi  hahfn  imltm  wir  fine 
nacbsichuvolle  Beurlheilung  in  Anspruch  nehmen  und 
dabei  aa  erwlgea  UMiea,  «ah  welchen  Scliwtori|lielten 
wir  nnn  mich  su  künipfen  halten,  und  wie  wir  hei 
deoi  groueu  Werke,  welohea  wir  eniernabmen  »nrl  m 
drei  Jahren  der  Vollcadaaf  adUrIva,  viele  finmizit  lle 
ROckaichtea  nehmen  mossten,  die  anaer«  WAnacke  nur 
EB  alt  bnrtar  denselben  surUckliessen. 

Bare  ■^jeaMt  befladen  aicb  in  den  R«iumen,  die 
•liee  VeielMB  ta  urftaaera  VereiaigaafeB  dienen 
aon««,  jedeeb  eadi  Ihr  die  Akadeaiie  Rur  ernste»  fie- 

ssiii!  lieüliiTiiiU  Mild,  \M-I(fit-  »idi  Eiirtr  Majoliit  heMni- 
derer  Protection  tu  erfreuen  hau  Es  werden  sich 
Barer  Hiijeaim  aaaiebBt  Mhaa  die  MaaM  de«  KüDaller. 
Yf  r*-iiK< .  welebe  dteaer  aalt  aiaalfer  Kanal  iterte  and 

»cbmuckle. 

Die  Lecele  dea  ArehHectea-Tereiaa,  vea  dieeem 

geschmackvoll  eingerichtet,  folgen  diesen 

Die  nalurhistorisrhen  Samn)luug{:ii  füllen  sammt 
den  ethnographischen,  welche  letztere  ihren  Platz  durch 
Barer  M^jealM  beaonüere  Cnade  hier  fanden,  dea  ollere 
Ceeefcuaa  dea  Vtae«,  und  geben  erelere  efaen  erf^n- 
liche«  Bewei»  des  nlltffiiiciiieM  Interesses,  weldir«  sie 
acit  diesen  IcUlea  Jahrea  m  überana  bereicherte.  Auch 
bler  tat  di«  refe  Tbeffaabaie  Barer  HajeaHt  la  ver- 
ehren, die  die  miiittingi'n  der  rrfilieren  Fiirälscliute 
einstweilen  überwies,  so  wie  denn  die  hier  aufge- 
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gen  des  Oberbergralhi  v.  Grote  diesem  Theile  cur 
frftaalea  Sierd*  gereieltea  «ad  ta  aüfeaieiaeiB  Daak« 
▼evpfldilaa. 

Her  hinlorische  Verein,  der  in  Kiirrr  Miijest;it  mei- 
nen hohen  I'rotcctor  verehrt,  Öffnet  seine  Banne  mit 
dea  Inlerieeaaaien  8aaHalnat«8,  die  ebeafBlh  dareh  die 

AcTiiiiiitiKii  dfr  urÄftirli  tili n  * t c rsrhen  <»9inmliin^  das 
Zeugitiss  lanüesviiierlichen  Interesses  in  hohem  lirade 
beihatigen. 

Die  OlTenlliche  Kunstsammlung,  welche  durch  alt- 
soillge,  namentlich  von  Eurer  Hajeslat  als  ihrem  hohen 
Protertor  und  Ihrer  ÜMjestAt  der  Königin  bereits  wie- 
derben  beaeifia  Tbeiiaabaie  sa  elaem  bberraacheadea 
Brfolge  in  an  knner  Seil  gelltrdert  ist,  fadet  deaa 

ihre  l.i>e:iie  ,  und  endlich  iitTiien  i'eruuinii'ii  Siile  der« 
fast  ein  viertel  Jahrhaadert  bestehenden  und  jetxt  unter 
Barer  BnlMMI  bebeai  Prolectorata  blAbeadea  KnnaU 
vereliie  fiir  das  Königreich  ein  wiirdigeü  l.o(  «1  tu  sei- 
nen jsbHirhea  grossen  Kunst-Ausulellnngen,  die  mit 
Recht  sa  den  eralea  Dentschlands  sn  rechnen  sind, 
und  TOB  deoan  aiarf  an  hier  die  34.  AaaUaliaBf  «r- 
öffnet  wird. 

Bevor  wir  nun  scheiden,  nehme  ich  hier  endlich 
iai  Haflwa  eiler  hier  rertreieaeB  Vereiae  dea  Vorzug 
ta  Anafracb,  Barer  lajeetlt  aaaera  aHevaalerlhlaigsien 

lind  lißfgerühlteD  Dank  für  d.'i.'^  Iii<her  so  reich  und 
gaadif  beihaiifle  leteraaae  Air  unser  geaMiaacbafÜkhea 
Strebea  Ahr  Kaaal  aad  WieaeBaeheft  denabrtagen,  in- 

deiii  wir  in  tlerkler  Khrerliieliin;;  um  ilie  Furldiiner  der 
Protection  Kurer  Majestät  xu  bitten  wagen,  welche 
allein  die  fernera  segeaweteluB  Fortiebrilte  und  alleia 
das  fernere  Gedeihen  anaemr  Vnrein*  md  Aaelallen 

verbürgen  kann. 

Es  lebe  Seine  .Majestät  Georg  V.,  Ihre  HtVA^Wl 
die  Mnigin  und  das  e-mi''  Kutuclietu-  Haaa. 

Cod  SH\t'  llic  kiriij. 
Nach  dem  hierauf  vu»  «1er  i>iiigakadeaiie 
Torgetrafeneii:  „Heil  «RMrmXOnig  Reil  l^oilm 
Seine  Majcstiit  der  König  du  Wmt  ind 

sprach,  wie  folgt: 

nBei  dem  lebhaften  Wunsche,  welcher  Mich  stets 
beseelt  hat,  dass  ein  Tempel,  wie  dieser,  wo  wir  uns 
jetai  liellndea,  gegrladat  werden  möchte,  aai  eiaen 
genelnaaawn  ■illelpaakt  fbr  alte  hiesigen  Beetrebnn- 
iian  der  Kunst  und  W  i.'i.seiiit^haft  ini^  l.i'l>t'ii  zu  rufen, 
ein  Tempel,  der  geeignet  wftre,  alle  hiesigen  SanuB- 
lungea  aad  Vereiae  der  Vaael  aad  Wiaaeaachaft  la 

sich  iiiirziini'Iiiiien .  fiiMc  Ich  Mich  gedniiii^en.  eit  ist 
Mir  eine  theure  POicht,  allen  denen  Meinen  wärmsten 
Dank  aad  Meine  iaaliBle  AnerktBanng  ta  beaevgea, 
w  eti  hn  düj.ii  hcifetmuen  ti.ilion-  jenen  Itcineu  Wunsch 
iu  liic  \\  irkkhclikcil  cirixniuhren,  l>eiiou<Jeri  dem  t'tiiiiite, 
dessen  rastlosem  Sireben  e»  elleia  lasnachreiben  ist, 
daaa  die«  Gebiade  ta  jo  fcaner  Zeil  la  eiaeai  der 
schOastea  BeiBer  Baapi-  and  Realdeniledt  feworien 
i^t.  l'm  Sie  ferner  zu  versichern,  dass  Ich  aiieh  in 
Zukunft  aar  Brveicbaag  dea  Zwecfcea,  welcher  der 
Erricblanf  dieaea  Gebf  adee  ma  Graada  liem  bellraffea 

werde,  Iienierkc  leh ,  dass,  wenn  im  Jahre  lÖO'i  die 
jetzigen  Verhältnisse  dieses  Unternehmena  noch  furl- 
bealahen  eellien,  leb  aaeh  naeh  fernere  10  Jahre  die. 
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Zwedie  lu  furiiern,  welchen  ditBe»  Gebüude  geweiht 
Im.  Idi  kam  Jedock  MbH  m»  ihm»  Iuhm  Mhci- 

den  ,  ohne  den  Segen  fies  Allmächtigen  ntif  »In»  Slrp- 
ben,  die  kua»l  uii«!  V^Useuscbufl  auch  Jiit-r  in  furdera, 
ktnbsiilleheii.  MUften  Kumt  und  Wisieniclmli  in  Mei- 
nem KOsifralcb«  ud  in  dieser  Haupt-  und  RetideaK- 
•tadt  HMMV«r  »lets  CSoR  dienen,  vun  dem  allein  sie 
ahttammen!" 

Mit  d(T  ßi>slrhti;^un^  der  vcrscbiedenen  Lo- 
cale  endete  die  Feierlichkeit. 

—  Hflttle  Nadmitlag  fand  sur  Peter  def 
Tages  ba  Saale  dee  Tbalia-Vereiaa  ein  laU- 

reich  tti'siirhles  Fest-Hincr  llalt.  —  (Hannov. 
Zeitung  \or\\  ?4.  Fr>lituitr.'i 

—  1.  April.  Am  19.  Murz  i>Urb  zu  Göt- 
Ijogen  Dr.  6.  F.  W.  Meyer,  kiinißl.  baiMM»«. 
Rof^  und  Ökonomierath,  Professor  und  Physio- 
grapli  lies  Kniiiort'irh«  Hannover.  Er  war  Mit- 
glied der  A<  niipfiiic  unter  demNami'n  Rrownius. 

Wiea,  31.  Januar.  In  einer  Versamtniung 
der  geograptilachwi  GeMlIadiall  an  5.  Januar 

d.  3.  legte  L.  Riller  v.  Hcafler  die  » Ansich- 
ten ans  dem  bai«Tischen  Wahl«'"  vor,  weiche 
der  Professor  der  Botanik  an  der  Univerulül 
M  MOndien,  Dr.  Otto  Sendtner,  im  vergaiK 
ganen  Jahre  in  der  „llmiehener  Zeitung*' 
veriilTenllicht  hat.  Sif  iMiIhiilton  in  wissenschafl- 
lichcr  Weise  die  urogr»phi8chcn,  klimatologi- 
schen,  forestMleOi  botanisch-geographischen  und 
nalionaUdoenomiichen  Erfebnisae  einer  dabin 
LM'itüu  lilcn  SnmTn('rrri«;f'  tind  sind  eine  wichtige 
Ergiiii/iiiit;  der  Dr.  Hochsicttcr'schcn  TnltT- 
suchungcii  über  den  anslus&cndea  und  mit  driri- 
celben  ein  feograpMMbea  Ganses  bildenden 
ßöhmerwald.  Professor  Sendiner  hat  in  den 
letzlen  Jnhri'n  Haicrns  und  namentlich  Süd- 
Baicrns  erdkuotJiiihe,  iiubesoudere  pOaoxen- 
geograpbiache  Erforachang  ala  aeiae  Haaptaaf- 
gäbe  betrachtet.  Seine  Untersuchungen  über 
diesen  Gegenstand  hat  er  in  diMii  uinfiis.'icnflen 
s«lbst«lindigen  Weriie  niedergelegt|  welches  auf 
Itoiten  der  Inderbcbeii  Akademie  der  Wteaen- 
scbaflea  unter  dem  Titel:  j,üie  Vegetalionsver- 
hältnisse  Süd-Balcrr?  nach  rli  n  (Inindsiltzj^ri  rtor 
Pflaiuengeognipliic  und  mit  Bezugnahme  auf  die 
tandeacaUnr"  efacbienea  ist  und  fillr  den  Jelzi- 
geR  Stand  der  PBamengeograpbie  ebenao  dnen 
Abschliiss  iiL  iiuii'lit  lull,  wie  dies  18  Jahre  frü- 
her mit  Miriii  ftdlcssor  l'nffer's  gekrönter 
Preisschnll  über  den  ii^inüuss  des  Budens  auf 
die  Vegetation  im  nordOaUieben  Tirol  der  Fall 
geweien  ist.  Die  wrgeJeglen  „Ansichten*'  lind 


der  Vorläufer  einer  grösseren  Arbeit  über  den 
baicrischcn  Wald,  ahnlich  der  Aber  Süd-Baiem 
verüiTentlichlcn.  v.  Hcuflcr  las  eine  kurze 
Stelle  aas  diesen  nAnsIcbten,"  worin  Sendtner 
von  einer  Entdeckung  GümbeTs  Meldung 
macht.  Gümbel  hat  nämlich  durch  ein  ein- 
faches Verfahren  aus  Lecanora  venlosa  LaJtmut 
erzeugt,  diesen  hödbst  merkwardigen  Farbe- 
Stoff,  dessen  Bereitung  aus  dieser  Fluchte  bis> 
her  grössten  Theils  auf  Hollan<f  »nd  Norwegen 
beschränkt  ist.  Prof.  Sendtner  deutet  daraaf 
hin,  dass  die  Knutenlebhle  idcbt  Uos  Im  biieri^ 
sehen  Wslde,  sondern  auch  hliifig  in  Tirol 
gefunden  wird  und  daher  durt  <  iiii  n  nein  ii 
Industriezweig  ab};rbpTt  könnte.  Aus  diesem 
Anlasse  gab  v.  Heuller  eine  quellenniässig 
geogrspbiseh  geordnete  Znssmmenstellimg  der 
namentlich  bekannten  Fundorte  der  Lecanora 
ventosa  Ach.  (Liehen  venlosus  L.  —  üaema- 
lorama  venlosuio  Kürb.)  Sio  bewohnt  nackte 
Felsen,  vorsflglich  von  UrthonsehieTer,  Glhnmer» 
schiefer,  Granit  und  den  vemandten  Gesteinen, 
ausnahmsweisf  stich  von  Porphyr,  Steinkohlen- 
conglomcral  und  Sandstein,  uulor  klinatiitchea 
Verhiltnissen,  wie  sie  in  den  Alpen  ToraUgÜch 
in  der  Höhe  von  4-  bis  7000  Fuss  anzutreffen 
sind.  In  dfti  Siidcti-n  i«l  sir  schon  nuf  einer 
Höhe  von  über  30U0  Fuss  regelmässig  zu  finden. 
Namentlushe  Standorte  nnd:  Tirol  (Ötzlhal, 
Ober-Innthal,  Unter-Innthal,  Slnbai,  Zillerthal, 
Kit/.h(lchf'!,  Valsutjiina),  SaI/.I)iir«  |Kalhlumsberg), 
liarnlhen  (i'asterze,  Spetckkogei,  Gr))lliii;,>crspitz, 
Knaltershöhe],  Steiermark  (Judenburg,  Turracb), 
Lembardo-Venetien  (Como,  Villlin,  Cadobeo), 
Bölunen,  (Riescngebirg),  Schlesien  (Altvater,  Heu- 
schouer),  Ungarn  (Centralkarpalhen),  Siebenbür- 
gen (Arpascber  Uocbgebirge).  —  Andere  curo- 
plisehe  Fnndorle  sind  die  Pyrenien,  Italien, 
Schweiz,  Dau|»!iiii<'('^  die  Vogesen,  die  Eiffel,  die 
Rhön,  das  Fit  htclgebirge,  der  Um  /.,  Kiijjlaiui,  Skan- 
dinavien, (Berg  SkroUsted  in  Dalekarli^a,  wu 
Llnnd  sie  fand,  dann  nberhanpt  der  grösste 
Theil  von  Gothland,  Schweden  ita  engeren  Sinne, 
Fiiinlartd,  Lapplatid,  .\nnvi'<Tcn).  Ausser  Europa 
fand  sie  Eschholz  im  KuUcbuu-Sund  (Kussisches 
Nordamerika)  ood  Uogur  gibt  sie  auch  inSüd- 
amerikn  md  Auslnlien  an.  —  Dr.  Siegfried 
Reissck  Ipjjle  eine  Skizze  der  geographischen 
Verbreitung  der  Asphudillpflanzen  (Asphodelus} 
im  Kaiserthuino  und  in  den  benachbarten  Län- 
dern vor.  Bessgle  Pflanaen,  weldie  hi 
ster  Zeit  wefea  der  Verwendbacfceil 
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^  WaraeHnollen  rar  WeiagvialefMugung  ein  be- 
^  deutendes  praklisdies  Interesse  erregt  heben, 

siü  '  i'i  O.sierreich  durch  fünf  Arien  vorlrelen: 
A.  raiiiüüus,  albus,  Hslulosus,  luicus  und  libur- 
nicns.  Zwei  andere  aufgestellte  Arten  A.  nii- 
croearpus  nnd  Mfkchis  sind  bezfigUch  Ares 
specifischen  Warthes  gegenwärtig  noch  zwei- 
ri-lliun.  Alle  angerührten  Arien  wachsen  in  den 
Gegenden  des  Mittclmccres  und  seiner  Noben- 
beckea.  fan  Kaiserthnne  bonnnen  sie  sInMnIlieb 
in  Palniiilien,  ausserdem  zerstreut  in  Kroutien, 
Utrien,  l'nter-Krnin,  im  Venetiiinischen,  Loin- 
bardischen  und  Sudtirul  vor.  Am  nördlichsten 
im  Kaiserlhome  verbreHel,  wie  flberhaupl  am 
häufigsten  vorkommend  ist  A.  albus.  Die  nörd- 
lichen Vegi'tutionslinien  allt-r  filiif  Arien  laufen 
durch  Österreich  und  senken  sich  östlich  und 
wesHlch  aaeh  SOden.  Sehr  bedenlend  ist  die 
Senkung  der  Vegetotionslinie  im  Osten.  Die 
vcrlikiile  Vcrbroitiinir  erslrcckt  sich  entsprechend 
der  horizontalen  am  weitesten  bei  A.  albus, 
welcher  in  Dalmalien  bis  au  3000  Fusa,  in  Ru- 
mdien und  Haoedonien  bia  zu  4000  Fuss  See- 
höhe  anslci(^l.  IV.  Reissok  knüpfte  an  die 
wi-ssi-iisihiilllichf  Holrachlung  eine  Erörterung 
der  {jraklijichen  Bedeutung,  welche  diese  und 
verwandle  Pflaasen  aus  der  grossen  FamOie  der 
lilienarligen  Gewächse  für  den  Haushalt  dos 
Menschen  besitzen.  Das  Resullal  kann  in  jeder 
Beziehung  als  ein  sehr  tielnedigcndes  ange- 
sehen werden,  denn  es  beweist  das  Vorhan- 
densein von  Tausenden  starkmchlhaltige  Knol- 
len oder  Wurzeln  besitzender  Fflanzen  in  allen 
Theilen  der  Erde,  welche  mitunter  wie  im 
Oriente,  in  den  oslenroplischen  nnd  central- 
asitttischcn  Steppen,  in  Nordafrika,  am  Cap  und 
in  Aiihirfilien  in  einer  aussiTordenlliehen  Menge 
vorkummeii.  Die  Gewinnung  nutzbarer  Producte 
aus  denselben  wird  dnreh  die  HütEnnitld,  welche 
die  vorgeschrittene  Wisienscbafi  bietet,  in  vielen 
Fällen  ebenso  leicht  ermöglicht  worden,  als  sie 
anderseits  eine  nachhaltige  Quelle  dcä  Nalional- 
Wuhlstandes  zu  werden  verspricht.  (Ö.B.W.} 
Londan,  20.  Min.  Dia  Erscheinung  dar  er- 
sten Lieferung  der  Zeitschrift  der  Mime' sehen 
Gesellschaft,  am  1.  d.  M.,  unter  dem  Titel: 
„Journal  of  tbe  Pruceedings  of  the  Liunean  So- 
ciety** ist  von  Wichtigkeit,  da  es  eins  der 
Zeichen  eines  neuen  Lebensgeistes  ist,  der  dia 
Gesellschaft  beseelt.  Pas  Journal  soll  4  Mal 
des  Jahres,  wo  möglichst  regelmässig  erschei- 
nen. Jede  Nummer  wird  botanische  und  zoo- 


q  des 
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logische  Nitlheiiungen  enthatten  und  iwai  Ab- 
theilnngen  bilden,  die  besonders  pagtnirtwerian. 

Das  Journal  wird  für  dieses  Jahr  zu  12  Shillings 
für  das  Ganze,  und  8  Shillings  für  jede  Abthei- 
lung  einzeln,  im  Buchhandel  zu  erhalten  sein. 
Die  erste  Lieferung  enthalt:  Proloootle  der 
Sitzunf;en  der  Gesellschaft  vom  ti.  Novendiar 
1H55  bis  zum  19.  Februar  l>.5t»,  5  zoologische 
Arbeiten  und  3  botanische,  uämlicli  „Bemer- 
kungen aber  die  Vegetation  von  Nadeira  und 
TenerilTa  von  J.  F.  Banbury,  Über  einige  neue 
Speeles  Chamaelaucieao  von  C.  F.  Meisner, 
und  Notiz  über  zwei  wahrscheinlich  unbeschrie- 
bene Arten  Genctyllis  des  S.-W.  Australiens, 
von  R.  Kipp  ist.  ^  Die  Ausstattung  des  Jour- 
nals ist  gut,  die  Form  Hvo. 

—  Am  25.  Febr.  starb  zu  Kensiugtou,  einer 
dar  Vorstidte  Londons,  George  Don,  Bruder 
des  weil,  i'rof.  David  Don.  Er  war  der  Ver- 
fasser eines  vierhiindi^cn  Quart -Werkes:  „A 
General  Uistery  of  the  Diclamydeous  Plauts. " 
—  Dr,  Bnrth  iai  von  der  Xttnigin  von  Eng- 
land sun  Ritter  gesehbqfen  und  Rlhrt  fortan 
den  Titel:  „Sir  Henry  Barth."  -  Die  Ge- 
brüder Schlagint  weit  haben  vor  einiger  Zeit 
den  Versuch  gemacht,  den  höchsten  Gipfel  des 
Hinwlaya-Gabirges  au  ersteigen;  sie  geinngten 
aber  nur  bis  zu  der  Höhe  von  22,260  Fuss.  — 
The  British  A.ssocintion  for  the  Advancenicnt 
of  Science  wird  den  (i.  August  in  Chcllenbam, 
unter  dam  Versitse  von  Danbeny,  ihre  diaa- 
jährigen  Versammlungen  beginnen. 

Veraatwecdicher  BeduMir:  Wilhilai  I.  %.  SacBaaa. 


Amtlicher  TheiL 


BekamUntachungen  der  K.  L.-C.  Akademie 
der  Nalmforfeker. 

Lllteratur. 

Der  Verfasser  des  eben  veröffentlichten  Wer- 
kes, „Lehrbuch  der  Zahnheilkunde*',  Jenaa 
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Bruck  in  Breslau,  bat  die  Aurgabe,  die  Da- 
ciplin,  welch«  es  iMhandett,  in  Geiste  der 
nenen  Hedicin  und  im  Anschlüsse  an  die  Bnt-> 
deckungen  und  Fortschrille  der  ncucstpn  Zeit 
zu  bearbeiten,  mit  entschiedenem  Glück  ge- 
löst. Was  die  Anatomie  und  Physiologie  und 
lllieriimpt  die  11  etorwiMeoKluift  tOr  die  Zaliii- 
heiikundo  bieten,  ist  vorn  VorfiisstT  benutzt. 
Das  Werk,  das  er  verön'enlücht,  vcrräth  nicht 
blos  den  von  allgemeiner  Bildung  Durchdrun- 
genen, der  Min  Faeb,  da*  er  ielt  langen 
Jahren  mit  Liebe  und  Eifer  pflegt»  avf  den 
Standpunkt  einer  Wissenschaft  erheben  will, 
welche  andere  Gebiete  der  Medicin  bereits  ein- 
ndnneii,  sondern  anch  einen  selbelständigen 
Forscher  von  Urtheil  und  Einsidit,  der  das 
Wesoniliclic  vom  Unwesentlichen  zu  tintcrschrt- 
den  und  die  Klippe  zu  vermeiden  weiss,  in 
die  Derjenige  iMeht  gcrulh,  der  die  Grondittae 
•nd  Tbeetien  der  jflBgslee  Pathologie  and 
Therapie  auf  pin  so  tipsrhränktes  .(loliict  anzu- 
wenden unlermmml.  Wenn  Jüngken  sit:h  mit 
Recht  einen  Ruf  erworben,  daas  er  die  Patho- 
logie des  GesammtorganiMnns  auf  das  Ange 
angewandt,  so  steht  der  Verfasser  dieses  Lehr- 
buchs auf  gleich(^r  Stufe,  in  so  weit  Zahn  und 
Auge  einerseits  zwar  abgesonderte  Theile,  an- 
dereneils  alter  tanier  deeii  als  Organe  eine* 
Ciin/.iMi  belraditet  werden  müssen,  in  dessen 
Thi-iU>,  und  zwar  in  jedem  für  sich  immer  die 
analogen  ReiliMie  der  nonoalea  physiologisches, 


ts  ge-  j 
Inden  ^ 


wie  der  pathologischen  Veränderungen  des  ge- 
sanmlen  OrganisoNH  sieh  knnd  geben, 
nnn  das  Lehrbuch  in  diesem  Sinne  verfasrt  ist, 
hebt  f  s  (lif  Z;ilinlii>ilkunde  aus  clor  Routine  und 
aus  dem  Charlatanismus  heraus,  gibt  dieser  Dis- 
dpUn  erst  einen  sdefttiflseheo  Inhalt,  so  wie 
durch  die  logiaohe  Ordnung  des  beerfaeilelen 
Steifes  ein  systemrifisLhes  piissendes  Gewand,  so 
dass  künftighin  ein  Zahnarzt,  so  wie  jeder  an- 
dere Arzt,  der  etwa  ein  einzelnes  Fach  der  Me- 
dicin ntr  leine  Theorie  und  Praxis  aidi  erwibn, 
nur  dann  seinen  Platz  richtig  ausf&IIt,  wenn  er 
sein  specielles  Fach  an  die  Gesamml-Medicin 
anlehnt,  und  mit  dieser  vollkommen  vertraut  ist. 
Aneb  das«  durch  diese  Schrill,  die  in  einem 
gefälligen  ftyle  geschrieben,  die  Ärzte  ge- 
wissermaasscn  auf^erürderl  winien,  dem  Zahne, 
einem  scheinbar  winzigen  Organe  mehr  Theit- 
mhuie  xunwenden»  nwss  nb  vanMenaffieh  an- 
ericannt  werden  und  beweist  den  Eifer,  mit  dem 
der  Vnrfnsscr  für  seine  Sarhe  thillig  ist. 

Die  Akademie  bogleitet  gern  diese  littera- 
rische Anzeige  mit  der  Nachricht,  dass  der  durch 
seine  wissensehantiehe  und  prnhliaehe  TbMighett 
benihmle  Verfasser  unter  dem  18.  dieses  Mo- 
nats, mit  tiein  Beinamen:  „rarabelli"  zum  Mit- 
gliede  der  Akademie  ernaunl  worden  ist. 

Breslau,  im  Mjtrz  lb56. 

Nees  von  £scnbeck. 


Alse  Iwptaid's  ForlnlL 

Bai  Clari  Uuifler  ta  HaMefir  in  «rfcMta«  and  dnveli  alle  Bneh-  vad  VaaMhaMÜmgea  aa  haiielMa: 

PortmiM  TOli  Aim^  Bonpland«  lUhogr.  v.  J.  Giere.    Abdruck  auf  chine- 
aisebem  Piapier  in  Folio.  1  TUr. 

Dai  einii|;e  Torlrait,  welche«  in  DeuUchlaad  wi  dem  berülimlen  NatnrforMlier  eiwtirt  und  da*  Mineo  lakl- 
reicliea  Freaodaa  ala  acli»««  {Siatmarversiaraait  affwttMcbtaeia  wird.  Alex,  von  Humboldt  aafl  dacfiWr: 
„Das  Portrait  tat  iprcebeud  ähnlich,  mr  hat  eine  nawinfl  Blrle  de«  Aiudruck»,  die  ihm  (B.)  abemala  ftand 
vMir,  nhcr  viriiricht  <iureh  das  Aliaf  heivergahrachi  kl.  Ea  mUm  taiah  flranaa,  wann  das  BIM  ia  OaaiaeUaad 
reckt  bekaoDt  würde." 


^  Dmch  V«»  Angaat  Gtmp9  in  Haamm,  ■arhiMmsM  Hr.  SL  Sl 

s^Ao    -■  ■  ■      '  i  csJL^i' 
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BerthtM  SeemM 

W.  E.  G.  Seemann 


BOmAPIA, 


ta  iMutn  WilllMM  t  Hm^i.^ 

Itlr.  Ii,  HmHf tu  ttm«, y 
ir.oT^Bl  Garges,  f. 
t  Pwl*  Kr.  KUickaiMt. 
II.  ru  ^ 


Oflirielles  Organ  der  k.  Leopold. -Carul.  Akademie  der  Naturforscher 


na 

Carl  lUimpler 

ia  4ian*acr. 


lY.  Jahrgang. 


gannoDtr,  15.  ^pril  1856. 


■■halt:  Niclilanitlichcr  Theil.  ralmenol  al«  CivilinaiiniKiniticl.  Raviiioa  der  CreicealiacMR-GaltilBf 
Tuaceimn.  —  hditcke  Ffligea.  —  Krankheil  der  Mohren.  —  Sin  Obslnliiaat  im«.  PofMilaHMiM.  —  Colo»ie 
llewvri  Bin«.  —  Der  bolmteeh«  Ganeii  tn  Wartburg.  —  Bine  KnmU«!!  iei  Hahn.  —  Dauer  venehladener 
newnriise.  Kei«.  Nyrica  eerifera  und  Myrica  penaiylvenica.  —  Oaviraada  fenestmliK.  --  !Nciie  Bucher 
(Syao|»Ma  Aroidearnm  etc.,  aaclara  H.  Schott).  —  CamapOBdaas  (Bin  Briaf  Baapland'a).  —  ZeitoDginacbricblen 
(Barila;  Win;  Baakwg). 


Nichtamtlicher  Theil. 


PalineDöl  ab  CivilhationsiDUteL 

Lange  aml  lieffinnig  iniMii  die  Philanihropen 
über  die  Erniedrigung  der  NofforrHct  n  Afrikas 
nacligedaclil  und  zahlreiche  riiiiiu  ungeweiidet, 
im  sie  tan  lUinge  welirbell  veraanlUiegabter 
Wesen  zu  erbeben.  Allein,  alle  dieM  PIflnc 
.sind  bis  jet7.l  gflnzllch  fchlgosLliIacfcn,  was  woi 
haupüiächlich  der  Thatsache  zuzusclireibün,  dass 
die  mMriichea  HfllfiMindlen  Jenes  Lndei  ent- 
weder durchaus  unbekannt,  oder,  wo  dies  nicht 
der  Füll,  doch  so  wctiiif  eniwickclt  waren,  dfl.'ss 
kein  ehrlicher  kauimännischer  Verkehr  im 
Grossen  getrieben  werden  itonnte.  Der  Hen- 
del mit  Sciaven  überflügeile  durch  seine  Vor- 
Ihi'ile  bei  Weitem  den  mit  den  Erzeugnissen 
des  Bodens,  und  so  lange  solche  Verhült- 
nisse  obwillelen,  war  an  eine  Begründung  der 
Gesellsebaft  auf  nÜMcllenr»  feslerer  Bisii 
als  bisher  nicht  zu  denken.  Erst  ganz  neuer- 
dings scheint  ein  Hofrtuiii(,'sschimtncr,  Tür  West- 
afrik«  wenigstens,  aulzublitzen.  Man  bat  näm- 
lieh  ein  Prodnd,  das  die  allgOlige  Natnr  reldilieh 
aber  das  Land  ausgestreut  hat,  kennen  gelernt, 
das  reichlicheren  Gewinn,  als  jener  vernb- 
icheuungswürdige  Handel  mit  Menschenfleiscb 
abnriril,  und  darf  wol  erwnrlen,  die  Selbslsncht 
des  Interesses  werde  nun  Jene  Reromien  in  den 
soeieien  Zustanden  jener  entarteten  Völker  her- 


voirafnn,  £e  es  der  aneigennfltzigen  Philan- 
thropie unmöglich  war,  au  bewirken.  Das  er- 
wähnte Produd,  das  Öl  der  afrikanischen  Öl- 
palme  (Elaeia  Gumeensis  Gaertn.)  war  lange 
sehen  von  den  Eoropaem  geancht,  aber  es  ge- 
langle an  der  Wichligkeit,  die  es  direct  und 
indirect  jetzt  besitzt,  erst  durch  die  Erfindung 
eines  neuen  Verfahrens  in  der  Fabrikation  der 
Stearinheraen,  das  vonPrice's  pnlentirterKenen- 
Gesellschafl  zu  Vauxhall  bei  London  snersl  an- 
gewandt wurde.  Durch  die  allgemeine  Einfüh- 
rung dieser  und  ähnlicher  Processe  ist  Palmenol 
eine  so  viel  begehrte  Waare  geworden,  hat  der 
Handel  damit  solchen  Umfang  gewonnen,  dass 
er  jt'lzl  allein  von  Liverpool  aus  eine  SLliin-ikrart 
von  2UÜÜ  Tonnen  Gehalt  beschäftigt.  Der  Werth 
dieses  Handels  und  nicht  mhider  die  MAgllehkeit 
einer  Civiiisirung  Afrikas  durch  vermehrten  ehr- 
lichen Verkehr  ward  vor  einem  .\u.sschuss  des 
britischen  Parlaments  im  Jahre  lh4b  durch  die 
Herren  Hution,  Jackson  und  Keboe  bestätigt. 

Barr  Battan  bawlae.  dam  dar  PalawneilMBdai 

mit  liritidclien  Fahrieugen  Iiplrichrn  werde,  (laus  er  eia 
Tauachverliehr  «ei,  indem  da«  i'almenül  fatt  gani  ait 
Waaren  ani  Baackeatar,  Birmlafliani  aal  8lB«|aw  ba- 
lahll  werde,  data  dieser  Bandet  einer  anmrerdenlli- 
cken  Sleigeruaf,  wenn  ancii  nickt  pleitlich,  nbix  sei, 
da«!  ein  unKebeiirer  Tlieil  der  BevAlkerang  jener  Pal- 
nienOl  erungenden  Gagaadea  alch  aiit  dam  Samnaln, 
Znbarailaa  and  Fortaebnff^n  deaielben  naeh  den  eag- 
litchen  Karturelcn  besrhRflij^e;  ilrisi«  ri  in  kleinen 
QnanliUlten  an  die  Kttate  gescbaiti  und  seibat  einseln 
qaaitlarwaia  vwfcauft  warda;  daaa  die  Begar  a«  bafai- 
Mn,  iadaai  sie  die  Plraahl  Ia  Waasar  kochaa,  w» 
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du  Öl  obeaBuT  «chwimme  und  nach  dem  Erkalten  je- 
M«  tbgwtepft  mai  m  KAiUaachalra  oder  FI«Mhm 

gethan  werde,  in  welchen  es  itle  eunipüischeB  Faclo- 
reiea  erhallen;  daM  er  e«  für  eine  uunoMlAtiUeh« 
THnlttcb»  hall»,  iiIHkaBbcher,  «hriiebtr  BtmM  mmi 

Produclion  »eirn  in  jctfrr  ninsirht  Aif  wünsrhonssvcr- 
ibesten,  tut  linierdrackunj^  de«  Sclavenbaadeln  anau- 


Hprr  Jacksnn  liewies,  (Inns  PalinenOl  ein  oncnd- 
licb  zu  »leiferndes  i'rodiict  fci,  das«  Niemand  »ich 
etiM  Vonlellniig  von  dna  naohaii  kttane,  waa  Afrika 
TM  \rhlfn  im  Stande»  sei,  dass  der  Rundet  mit  der 
>N'cittkuiie  Afrikiis  uuch  iu  der  Wiege  Mege,  dan«,  was 
bis  jeut  daselbtt  einjieriihrt,  eine  wahr«  Bagatelle  im 
Vaegleieh  «il  dem  a«i,  WM  biraen  waiig«n  ^nlirM 
'dort  «intreMirt  werdsn  ward«,  dma  adner  Bifalininf 
im  Haiiilcl  iiifitlßL'  »ml  in  KrwxyiiMc  iIcs  j;lh aliiuen 
Aubchwnag«,  den  vermebrte  Nachfraf  e  an  jener  Kiule 
craiMgt  kAt,  «tot  gut  nabweeheBb»«  Meng«  Pal- 
inenOl liClnftii»  werde  erzeugt  werden  krmneti;  diese 
Anaicbi  habe  bi«  jeUl  jeder  am  Hnndei  Belheiligle, 
mit  dm  «r  «b  dnr  arrikaniachea  KOata  telfaal  in  Be- 
ruhninif  ijpkommeti  sei,  pplhpilt;  er  hnb««  nie  eine  an- 
liefe Mviiiuii);  iiiis^precticn  huieii,  hI»  die,  die  Olor- 
seugung  halte  mit  der  Nachfrage  «teta  gleichen  Schritt, 
k4cb«MM  könne  in  der  Erlangung  de»  Producta  eine 
kleine  Veraögerung  eintreten,  wenn  plotitiek  nnd  nnatcr 
der  Julire.s^cit  'M  \crl.'Mi(;l  werde,  leriier  sei  rlieser 
Bändel  immer  ein  Tauackbandel,  in  welchem  man  bri- 
tiieb»  MMiiftcMifwaeraa  ftr  PelmoMi  gebe.  —  AU 
Aniwori  auT  die  Frage,  , wahrscheinlich  Zeug  zu  Klei- 
diiogaatttcken,  «ogeaauale  civiliairle  Artikel?  —  anl- 
venete  Bdnr  ieckeo«:     S$  atebk  tm,  da«*  man  in 

l^^fi  noch  nicht  üii  weit  damit  war;  rii  jener  Zeil  war 
der  Tansihverkeiir  vorjEUgiith  in  tila*jjerlea,  Sfiicgeln, 
und  nndern  Kleinigkeiten  nnd  Galanieriewaaren  be- 
trieben, die  d«B  Sekwanea  ia  di«  Aagen  iMcIim;  aar 
•llartlig  werdea  dieae,  indeai  m»n  ibnea  aene  Bedttrf- 

nisae  »chur,  zur  «ennelirleu  Indiiüliie  und  mt  Emu- 
gaag  f  rOaaerer  MaaseB  Palmeaiil  angeapvrnt,  eine  Ten» 
deaa,  die,  an  aoeh  bBber  in  atafgan,  aar  laf  «Ja*  bee> 

•ere  Gele),'*-'"''^"''  ^»arlcl.  Auf  ilie  Frnge:  nIhrbcpHnnl 
arit  Ihnen  wie  mit  den  Kindern,  erst  gabt  Ihr  ihnen 
GlMkeraOea,  Jetel  legt  Ihr  ibnea  acboa  MaUlider 

an?  sagte  er:  0  ja.  Daa  letzte  Jahr,  wo  ich  alü  ilnn- 
delsmaun  in  Westafrika  war,  »ciiickten  wir  dem  kunig 
Bamaa  voa  Alt-Kalabar  ein  Ilaos  von  fast  1000  Pfund 
^lorlintf  Werlhi  welches  er  mit  Palmenöl  Iiht  i'-I!.« 

Dr.  Kebaa  gab  an,  er  habe  ein  Jahr  au  der  VVe«^ 
fcMa  vaa  AMka  gawnhal.  Alle  eetaa  AaflUaagaagen 

seien  darauf  errichtet  i;ewe«en,  Kittel  zur  ri\ili«iraug 
de*  Landes  iu»  Werk  zu  setien.  Er  habe  bei  allen 
an  jener  Küste  beschäftigten  Kauf  lauten,  aewobl  Bin- 
gebvrencn  als  Fremden,  IVachricht  ein;>ezo^en.  Er 
zweifle  nicht  daran,  dass  ehrlicher  iiaudel  luii  der  Zeit 
dort  die  Gesittung  gewaltig  steigern  werde.  Jede 
Nachfrage  aaeb  Palmeodl  and  andern  vegeubili«chen 
Fellen  ibalieber  Art,  ael  tn  befriedigen.  Die  l^ieger 
können  ungeheuer  gesteigerte  Quantittiten  tu  ihraai 
eignen,  BaaütteUMrca  Vorth  eile  liefern  nnd  diee  ael, 
•almr  Heiaaac  aach,  der  einsifa  Wag,  dit  AMbaaar 
aOatfig  H  ah iKrirM  ud  daai  Sdavaabaadal  eia  Bad» 


au  machen,  denn  man  würde  einsehen,  um  wie 
vaithdlbafter  Sdavea  de  Diaaer  aa  verwaadca 

Kaeh  nnd  nach  wün!e  e«  immer  mehr  im  Interesse 
ihrer  Herren  liegen,  aie  so  Haus  zu  behalten.  So  würde 
daa  Riagaboraaa  jade  aar  atlfflicba  WoUthat  daraae 

erwuchsen.  Ts  bestehe  schon  jetzt  unter  denselhra 
ein  wachsender  Geschmack  für  Artikel  des  civilisiriea 
Lcbeaa.  Ein  naeklar  Wilder,  den  man  von  einem 
Sciavenschilfe  genomaiaa,  werde  aach  wenigen  anf 
Sierra  Leone  zugebrachlea  Jahren,  alle  anr  mtiglichen 
europäischen  Gegenstande  bedürfen  und  consumireo. 
Die  Weiber  kieidaB  sieh  ia  Seide  nnd  Allna,  die  lia- 
aer  Ia  TWcb,  aia  bauen  tleh  bequeme  lünaer  nad 

mnldiren  diesellien.  dietier  hennlni«.«  des  »frikn- 

niichen  Charakters  schliesse  er,  dass  wir  guten  Grund 
habaa  aa  hafln,  ala  eMerPaiMaMv  to  darGasMaaf 

.iie!  nn>  ernitidlirh,  und  da><i  ein  jede  s  Fai»  Palmeool, 
das  nach  Europa  gebracht  werde,  diesen  Fortschritt 
fürdere,  ein  Sagaa  llir  Afrika  werde. 

Es  war  nicht  unsere  Absiclit,  über  die  Wech- 
selwirkung des  PaimenöU  und  der  Civilisalion 
Arrikas  oinen  eleganten  Artikel  zu  schreiben, 
daher  wir  obigea  Annagt  ans  dm  PariaBMitt- 
berichten  untrf.schminkt  wiedergaben.  Wir  wollten 
nur  auf  die  grosse  Wichtijjkcil,  die  das  Palmenöl 
kürzlich  erlangt,  uurmerksaro  machen  und  ihn 
zugleich  als  einm  Gagmtglaiul  baseichMa,  der 
einem  Capilel  der  Botanik  angehört,  das  bis 
jL'lzl  noch  unfjfescIiri'-h'Ti  i*;|  —  dsis,  welches 
den  dirccten  und  iiitiireclcu  l^tnlluMi  nachweist, 
den  du  Vorkonmcn  eine«  Gewichtet  anf  dat 
physisch«  md  monUacha  Wohl 


KeviliM  der  GrticwUiMw-Clatti&s 

De  Candoile  Mat  (Prodr.  IX.  p.  245) 
dr«i  Spcciee  der  Gatlimg  Tnaedttm  tad,  nian- 
liob:  T.  albiflortun  De  Cond.,  P.  paradticnm 
Swartz.  und  T.?  |>anictilAtuin  Sieb.  Dio 
letztiM'o  iüt  nach  meiner  Ansicht  keine  wahre 
Ci-cäuentiaceo,  sondern  eine  Bignomaccc,  Ar- 
rabidaM  äiaberi  De  Caad,  die  anageaeUoBaeii 
werden  muss.  T.  paraiitumm  Swartz.  halte  ich 
jedoch  für  eine  gute  Art;  dasnelbo  gilt  auch  %'nn 
T.  albiflorum  De  Cond.,  zu  der  T.  Jaroba 
^Swaita.  ab  Bynoaym  gehflrk  De  GMdollo 
vertauschte  den  letaleren  itir  den  enileren 
Namen,  du  Marcgrav's  „Jaroba",  von  welcher 
der  spaoifiache  Nftme  entlehn^  eine  Fflaaze 
ist,  die  wi  T.  albiflonitB  De  Oaad.  nibfata 
gemein  hai  Marcgrav's  „Jaroba"  (die  Ca- 
aac»  anwvoaa"  der  pwrtogMiaiwhea  Jfiinwoh- 
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nor  Braailieiui)  ist  nach  De  CandoUe  mug- 
Belier  Weise  eine  FMitfloree;  ich  möobte  rie, 

(IcT  kurzen  Beschreibung  und  dem  schlechten 
Holzschnitte  nach  zu  urtheilen,  clier  für  eine 
Uucurbitacc«  halten.  *)  Dieaeu  beiden  i>pe- 
oies  (T.  parantienin  und  T.  ftlbiflorutn  habe 
fall  noch  zwei  angereiht,  T.  lilacinuni  Hecm. 
(Schlegelia  lilacin.i  Mi(|.)  uml  T.  Lrucigcrmn 
Seein.  (Bignonia  erucigcra  Linii.j,  su  das»  die 
Gattung  Tauaeciuui  jetzt  «ns  vier  Spedes  be- 
iteh^  die  ueh  in  zwei  natiirUohe  Sectiouen 
»undei'ii ;  die  eint»  Scctinii  ist  nlclitwui  /.L'liid 
niui  )iai  KUsatnniengesetKte  Blätter  und  gro«ae 
Huiiinhaarigu  weisse  CuroUeUj  die  andere  ist 
wuivehid  und  hat  dn£M:he  BUtter  und  kleine 
kahle  adiarlachrothe  oder  liüifarbige  CoroUcn. 
Tanaeeiom  Swnrtz. 
Caljx  persisten»^  glubuso-cylindraceus, 
•bsolete  5-dentatus.  Corolla  tubukwa,  infiin- 
dibulifornii.s,  linibu  5-fido  subaequali,  k>bis 
tubo  breviuribiis,  2  Buperioribus  erectis  aj>- 
proximatia  paulum  minoribuB,  inierioribua  pa- 
tentibtts.  Stanina  4,  didynama,  oom  ntdi- 
mento  quiotL  Antherac  2-iocularc,  loculis 
divergcntibus.  Discu?  glumlulHsu.s  dvurii  bii- 
Mu  ciu^ena.,  ät/ius  ciongatus.  Scigma  bi- 
kuaeUalua.  O^aritim  14oaulaiü,  niukiOTU' 
latum,  placentis  parietalibus.  Bacca  ob- 
Innga,  vcl  globosa,  L-iirtlce  fragü'i  corticdsa, 
1-  vcl  purie  2  loniliiris.  8emina  plurinia, 
vomprcflsa  vel  anguiuta,  in  puJpa  niduUntia. 
Albuinen  nulhim.  Frutieee  Americae  tro- 
picae,  scandentes,  aaepc  radicantos;  folüs  op- 
]>npiitTs  petinlfitis  simplicibiis,  integ«^rrimis,  tri- 
tulioiutis  vel  amjuguto-bifoliulutiü  cum  cirrho 
intermecUo,  iUioUs  petk)lalb  integerrimi*,  flo> 
rlbus  laccmosis  axiliaribus  vel  terminalibus, 
bractfalis  bracteolatisque,  corolUs  albis,  coc- 
ciueis  vel  iilacioi«,  baccis  ferrugineis  vol 
uigrifl. 

TaoaeciuTu  ist  mit  riiyllarthron  und  Colea 
vcnvandt,  doch  duruh  die  Fonn  seiner  Blu- 
menkroue  von  beiden  liinUlnglicb  verschieden. 


*)  Uie  Heschrviltuug  laulel  folgendemtiHSMii :  — 
Jarob«  BrafilienMbnt  dict«  Ca*acii  amargoia  Lu*iUiiis. 
—  Alüsfimas  »rbore«  haec  plnnta  aic«adil,  caate  lentu. 
lereli,  qui  hinc  inde  in  tongi«  pedicslia  tri*  Folia 
pocila  babel  i'haaeoli  modo,  sunt  autem  plane  »imilia 
Müa  Huoava.  Fractw  aatcm  timilia  fracUü  Ca«ie, 
~  «t  pl«riwiB  .wiawt  Mdem  pulpa,  iiidMi  aiwlaifcaa, 
ejuadem  qooq«*  ama.  —  Haicf.  Hiat.  Raff.  Haik  Bnail. 
Lib.  I.  p.  25. 


n  ejuad 
L   Lib.  I 


 ^) 

iolata  vel  1 
eirrhoaa; 


jj.  1.  Eradicana*,  folia  trifoli( 
conjugato-bifoltolata,  aaepe 
corolla  magna  pttbeicens  alba. 

1.  Taniitcium  cruciperura  Sccm.  msa., 
ramulii»  teretibus  punctatis  glabri«,  tulüa  nunc 
trifblielatis,  nnne  oonjugato-bifbliotatis  cum 
cirrbd  intLi  nu diu  (ablMtu  unifoliulati»),  follolia 
ovatis  ucuminatis,  siipra  glabris,  snliiu.s  ptt 
beacente  villoaia,  raccmis  axiliaribus  teruiiua- 
Hbuaque  5— 8-floris,  simplicibiiB,  bractet»  ovato- 
lanceolatia,  bracteolia  subnlatis,  calyoe  gtalmH 
coniHa  longp  tubnlofui,  pubeso  ntc.  b  icca  ob- 
longa.  *)  —  Bignonia  crucigera,  Linn.  Sp.  Xß9 
(üxcl.  syn.  omnib.  except  l'luni.)!  De  Cand. 
Prodr.  XI.  p.  IS2.  —  Kgnonia  fofiis  eonjn- 
gatis,  cirrhoäiä  tcruatia,  Plum.  Ed.  Burm.  Fase. 
Iii.  p.  1^,  t.  r>H  (exd.  hjti.  omnib.  except.  Linn.)! 

Distrib.  guograph.:  Dominica  (Imrayl)  St. 
Vincent  (QuiUing!). 

2.  Tanacciuni  albifloruni  De  Cand., 
ramulis  terctibus  opunctatis  glabi  is,  fidiis  iitrin 
quo  glabris,  iulerioribus  tritoboiatis,  üuperio- 
riboa  oenjagato-bifoliolatis  eam  oirrbo  inter- 
mcdio,  raccmis  axilluiibus  ,'!    -i  -Horia^  CblwÜ* 

ovati) - oblongis  ucurniimtis;    bractci»  , 

bracteolis  aubuiatiä,  calyce  glabrO|  corulla 
longiasime  tubulosa  pubeaeente,  baeea  ob- 
longa  maxima  glabra.  T.  albifloruni  De  Cand. 
Picib'.  Vol.  IX.  [).  24.").  'F.  .Taroba  Swartz. 
Ä.  ind.  occ  II,  p.  10i>),  t.  li>,  tig.  1  (excl.syu. 
Marcg.  et  idoo  nomine)!  Cucurbitifera,  Sloane 
Bist.  n.  p.  173t  —  Browne  Jam.  266^  n.  6! 

Dititrib.  geograph.:  Jauiaica  (liobins!  Di- 
atanl  Wripht!)  (hiiana  brit.  (H.  Schomburgk 
no.  821»!),  in  sylvis  pr»>p.  Crato,  Vrov.  Ccara, 
BratiL  (Gardner  n.  1765!). 

§.  2.  Radicans;  folia  simplicia,  co- 
I  rolla  glabra,  lilacina  V cl coccinea (SclUe- 
I  gclia  Micj.). 

I      3.  Tanaeeiiim  parasiticum  Swartb,  rar 

dicauä,  tnVih  uvatis  oblong  acttminatis  co- 
riaccis  utrinijuc  glabri;j.  racemi?s  a\i!laribns 
4  — 12-llori«,  calyce  corolUujuc  i^coccinea)  gla- 
briä,  bacoa  gbboea  gbibra  (fermginea)  se- 
minibu8  angniato  -  oblongis  pjvrvis.  —  T.  jm- 
rasiticum  Swnrtj?:.  Fl.  ind.  occ.  II.  p.  l(k')3,  t. 
20,  fig.  2!  De  Cjmd.  Prodr.  Vol.  IX.  p.  24ÖI 
Crcaccntia  Browne  Jam.  266^  n.  ö. 


*}  «FfOflUtt  optiMM  npraeaaabit  capaalaB  valgi, 
quam  Tabaco  roptcnt,  »e^omque  porinni^  uti  notatnr 
im  Hort.  Hif."    l'luiti.  cd.  Burm.  Fatc.  Iii.  p.  4^4. 
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Distrib.  geogr.:  Jamuca  (Furdie!  Swartz!), 
Frope  San  Oalünel  da  Caehooura,  Rio  Ncgr», 
BiumI.  (Spruco  u.  2243!). 

()l)s.  Diesi!  ist  die  ciuzigc  bis  jetzt  in 
europäischen  liärtcn  eingeführt«)  «Spedes. 

4.  TanKeeinn  lilaeinam  Seein-,  ndi- 
cans,  füliis  ovato-  vel  elli|)tiooH)vati8,  basi  ru- 
tniulati-i  iipicx'  bi  c\  i-aout<>  oblique  incurvatis 
luargine  revuluti»,  raceniis  pauiculaUs,  bractcis 
ovato  -  obloDgiä  acuininati%  faraoteolis  Hneari- 
lanoeolalia  fiMariboaqiie  pubardia,  oorolla 
glabra  (lilacina),  bacca  ovali,  nigra.  —  T. 
Ülacinnm  Sconi.  Utd.  Ik'iaM  p.  IHi*.  —  Schle- 
gelia  lilaciua  Miquel  in  Bot.  Zeit.  15.  Novbr. 
1844  —  De  Cmi<L  Pradr.  IX.  p.  564. 

Distrib.  gcograph.:  SurioMII  (FlN^e 
Miqnel)  Doricu  (Seemann!). 

iSpocieii  exclusae. 
Tanawcintn?  panictilatam  fißeb.  =  Anrabi- 
daea  Sieben,  De  Cand. 

T.  p'Mimtmn  Wiild.  =z  Kigetia  pinnata  De 
Cand. 

T.  tripnuia  Raenaeh.  =s  Oolea  tripinnata 
S«eni. 

Berthold  Seemann. 


YenilsefetM. 

Indische  Feigen.  .Kuf  der  Intel  Sanünien 
mduen  eine  ungeheure  Meuge  wilder  indincher  Fei- 
fen,  die  nieiat  cur  Schweinmafl  benutzt  werden.  Es 
hat  »ich  nun  gefunden,  da««  »olche  einen  au»*eriir- 
denllich  reinen  §piritat  liefern,  und  da  der  Centner 
iii«wr  Fmchl  «ur  tltf  S  SiUwrgroschen  lu  stehen 
keminl,  ImiI  ncfc  «im  fiwtlirofcaft  gebildet,  die  Syi- 
ritnibrennerei  iai  OwMM  aMnbealea.  —  (Offinillicbe 

■nudÜMM  der  IMkmii.  K«he  Inl  tm  im 

lelxlen  Jahren  an  den  MAhren  nicht  nur  eine  Kiurik- 
iMit  bemerkt,  die  mit  der  Zellen&iile  der  Kartoffel- 
IimUw  ttberebdiMMMi  Medeni  meh      BeMlai  der 

Möhrenlilsittpr  Srhnn  Milte  AnRtHt  irijjlrn  sich  die 
RlaltspiUcii  (ier  uu^neru  tiluller  xitler  .Muhreu  »linvurs- 
gritn;  auch  fanden  »ich  weiter  nach  unten  hin  der 
BlaMflicli*  gteicMarWl«  FlMkclMa.  Heboa  dtotm  Mbr 
n4er  w«Rjg«r  ■«fcarf  b«Ki«nBtra  Fleckeb*«  blieb  Hu 
niiUt  Aiiriincü  rri>c'li  ßmn.  Allnialii;  veniiclirte  «ich  dii.t 
Fleckigwerdea  der  itlaUer,  ilocb  behielt  das  Feld  bis 
sur  Bnile  «la  grAiiM  Anaekeii.  DI«  »atutm  i»  aeU 
sten  befallenen  ntiiiior  welltteii  ab.  iiml  liei  Jen  Jün- 
gern aufwachsenden  Bl&uern  wiederholt«  sich  der 
Vorgang  voe  VeiNM.  HiMr  mä  da  f«a4«a  lieli  ifcer 
aocli  Sliilirnn,  deren  Kraut  so  v(il'-.;;:iirlijj  graubraun 
bcriillen  wiir,  i\n*i  nur  die  Jun){.-sleii  ilerj'lilKUchen  ver- 
»cliuiil  hlii'Iieii,  il(irli  wsr  die  Riib«  ielb«t  gesund.  Wo 
du  Befalle«  dw  Krauiaa  ««kr  aiark  aafiriit,  da  wird 


üic  'j 
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das  Wacb^tbuoi  der  Rubeii  «(arlv  l>eeiiiiriiclilt);L- 
mikroskopisohe  Untersuchang  der  kranlieB  MührenbläU 
ter  liut  ergebea,  daM  dae  BafaUea  darah  eiaea  Pilg 
her\uri;erufea  wfnL  lü  Sommar  Iii  dta  Ealwickelnaff 
dieM's  Pilses  so  ra»ch,  dass  er  in  wenig  Tagen  ganse 
Ciegendea  Abeniehc  FeuektwaraM  WtMeraag  bffk»- 
sligi  seki«  VeiMtaaf  gaaa  iuamtwtM.  Da  dekt  tmr 
ila»  lilsiii  cetli-it,  sundern  auch  der  Blattsilcl  vun  dem 
l'ilie  schwarsfleckig  geauicbl  wird,  «o  gehl  bei  vor- 
eesekfiUMiar  Batwiekalwag  der  «atara  Aeka  Tkcit  dat 
Blattstiels  in  Zersetzung  iiher.       iAtiiinl  ;'i  r  Tnn  !iv.] 

El«  AbatcaMaet  «ua  PorsellaBmaaae 
beakiiektigl  ■aiailek  Araaldl  la  Ootka  kanafwgtkea. 

Vun  dicver  5?Hniiiiliiii|;  s<>flen  jährlich  zwei  Lieferungen 
erscheinen  und  jede  Lieferung,  bcAtebend  aus  6  Stück 
vmekiadaaea  Obsie«,  im  Sabacriptlona-Wcge  2}  IVt. 
kosten.  Den  einri-lnen  Liefernngeo  wird  uucli  eine  ge- 
druckte Bestlireibiiiig  der  Fruchte  heigejt'  lx'n.  lu  deren 
Redaction  ein  pomologischt-s  VomWe  »us  dor  Mitte  des 
Tbttrittger  tiartaabaa»  Vataiaat  nick  gckildet  kak  — 
(ö.  B.  W.) 

Colonip  KeH'ora  Ellia  Von  Mougumery 
Martin  und  Andora  wurde  auf  Ceylaa  als  auf  eia  tUr 
•arapileeke  Aariedlaag  la  dea  Hoeblaadea  aickt  aa> 

glinsligei  f.nnd  liiiigevviesen  und  ein  EnnlSiider  S.  W. 
Baker  hat  anch  wirklich  den  Veraoch  mit  Grliodang 
eiaw  kMaea  Golaai«^  Hamwa  BWa.  aMk  dar  Brarav 
bunp  einer  frft«»eren  Strecke  in  jenem  Theil  der  In- 
sel,  geiiiachl.  Von  diesem  Baker  ist  kürzlich  eine 
Schrift  in  London  ober  die  Ergebnisse  jenes  Versuches 
bei  Longmaa  herausgegeben  ^ach  derselben  wäre 
das  Ergebniss  zwar  nicht  gaux  iiiiganstig,  Ceylon  aber 
in  »einem  jetsigea  Zustand  für  die  Einwanderang  g<ni- 
licb  uageeigae«.  Di«  laael  üi  weaif  argiaUg;  aatga« 
radalae  Waldlaad  gfbi  aar  ehw  Brala;  Learaa  Ciaaa* 
momum  |;<'<'e!lit  nur  \vet:en  der  Seeluft  und  de»  dOrren 
Bodens;  wegen  der  Arnilickkeil  de«  letzteren  i«t  der 
Ankaa  vea  Tafcaek,  Xackamkr  «ad  aadata  Itoadab 
gewachsen  unmöglich.  Für  die  KmAhrung  weniger 
P.inwokner  ist  ciue  verhältaissmtssig  ungebeare  Boden- 
II liehe  erforderlich.  Die  Unfruekikükail  der  btel  be- 
ruht auf  dem  Verfall  der  Bewüsserongsanstallen,  deren 
TrUmiaer  sablreick  verhaaden  aiad.  —  (Ö.  B.  W.) 
Bar  fcatanlartia  OartoB  i»  Wkrabarf  ar» 

htlt  4  Crv. :ir<'s)inr'.'»T-  und  ein  Aquarium  mit  einer 
Wasserleunng.  Der  Vuranschlag  fUr  die  Weeschaffaag 
des  Carlens  wwda  «Ii  891,000  GaUan  karaakaai.  — 
CÖ.  B.  W.) 

Bhi«  Krankheit  de«  Blafers  zeigte  «ich  im 
Sihwarzwaldbesirk  in  den  letzten  Jahren  Tielfach  an 
deai  Hafer.  Diaae  Kraakkeil  kaelakt  daria,  due  dar 
Hafer  ia  der  Salt,  wo  eieh  die  Rlipaa  ealhllaa  toti- 

len,  ^ner.vt  an  dem  SrlilnsübliUt.  dnnn  nnrli  und  mich 
am  ganzen  Hakae  rvth  wird,  das«  die  Sj^tze  aa  sol-' 
ckra  Bataen  aar  etwa  aar  IlMka  aaegakl^  ▼laHkMff 
über  ^iinz  7.nrrii:kt>leibt,  and  dass  bei  nfeherer  ITnter- 
suchung  die  Mispen  meist  abfealaadea,  Ikeilweise  in 
Finlnia*  Ikergegaagaa  tiad.  Hier  aad  dk  tvataa  aa 
den  abgestandenen  Hiilmen  anf  dem  Hnilpn  ti^^lirere 
kleine  Halme  hervor,  die  über  sehr  knnimeriieli  blie- 
ben und  nur  wealge  XaN  lang  wurden.  Die  Knink- 
iat  v«!a  Badmiaat  aad  ka»  äck  kwaHs  «aU  rat.  J 
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fich  ein  14  Fnns  hiihrr  llosenhnnm.  Her  vor  Ifrnger  als 
3(K)  Jwlireii  gepOauxl  wuidc.  Üiu  Dauer  der  Weinrebe 
iat  ewig,  **gt  Pliiiia«,  tie  kaDii  sich  in  coloisaSea 
Furmen  «nsbilden.  Man  w«iffa,  d«««  in  der  Thal  die 
Thären  der  Hauptkirche  M  Ravenna  au«  Weinrebeo- 
Breltera  verferÜKl  worden.  Zn  Gifnae  bei  Montpellier 
gab  M  VM  KiTM»  M«b  «iMS  Bf  hfl«,  d<n  433  Jahn 
■b  w«r.  Sei«  BüDpUtaiBiR  halle  «iam  Unhaf  van  < 

Kns<.  Die  I.aiulwirllit"  tioliuiipli'n  <la>*  der  ^Mliaum 
wanigateos  70U  Jahre  alt  wird.  Der  morgenltndtjche 
nalasa^baam  bat  aiae  Ikaaflr       730  Jahfa«,  abaaao 

aacb  der  Kaslaiiie)''i"tiir  Der  niif  ilfiii  Ätna  liefiud- 
Uche,  dem  man  d«u  Uciuuiueu  „dci  ccuU  ciivulli  '  ^e- 
gabas,  und  desaea  gevlartbeiller  Suniin  einen  Umfang 
von  178  F«M  einnimnl,  i«t  einer  der  schttniten  die- 
ser letzten  Gattung.  Üer  Lindenbaum  kann  Uber  1 100 
Jahre  all  werden.  Die  Fichte  erreicht  ein  Aller  von 
500  bis  6U0  Jabra«  bmI  dia  Kioba  «ia  Mlobaa  vaa  SM, 
1200,  ja  tSM  Jahna.  Pltaiai  lyriebt  warn  alaar  grt« 

liei)  Kiche  im  YnlirHii,  die  iiufli  einer  ilurniir  tirfiiidli- 
cbco  Inschrift  bereits  mehr  aU  7üÜ  Jahre  alt  war.  In  der 
Gaaiatwla  larbai.  bai  Salai-Maia  la  Praakraieb)  ba- 
fliidei  sich  vor  der  Mnirie  eine  sehr  grosse  Eiche,  de- 
ren Stamm  aisan  Umfang  von  58  Fiua  «ad  etneii 
DarabaiaiMr  «w  90  Fat«  bat.  8ia  Iat  bohl  «a^  bat 

im  Innern  ein  hübsche»  7  Ftiüs  Innj»!;*  tind  brriles,  über 
20  Fuss  ttuhes  Ziuiiuer.  M»ri  bitriil  dasselbe  durch 
•faM  4«  Fuss  buhe  und  2^  Fuss  breite  ThUr.  Die 
Raaptawaiga  darf  aabr  MailL  Saiaa  Wataala  Habe« 
damit  im  VarhÜtaiaa«.  la  Enffaad  bat  dar  Babra- 
baam  in  der  Grafschafl  York  ein  Alter  von  1280  Jah- 
raN|  wU  4»  aof  4am  Bagribaiaaplata  aa  Crayfard  lat 
•aba  a«  IMO  Jabra  'ah.  Aach  aa  BraJban,  te  dar 

(iriir^x'hiill  Kent  t':'-'  einen  Baum  dic*cr  Arl.  dem 
De  Candolle  ein  Aiter  vaa  2— 3000  Jahren  auschreibt. 
-  (ö.  I.  W.) 

Heia  ist  bekiitintiicli  von  (leiiiu)ien  lUs  sUindi);!: 
tiaricbl  der  Perser,  wie  «Uer  Morgen  Und  er.  Es  wer- 
daa  aber  ia  dar  aagabaalaa  Vagagaad  dar  HampiaUdt 
die  tneiüten  KuLtieiigewacbse  der  ncmiissigten  Zonen 
gesogen,  unter  andern  eine  grosse  Menge  rolher  Ru- 
baa  aad  Karlalbla.  IXaaa  artt  aal»  aiaaai  M«Mchea- 
■  lier  In  Persifii  angesiedelte  KnoHe  ist  sowo)  In  0»»"- 
kiiil  als  in  ^ualitai  vorlrelTiich  gediehen,  uud  bureiu 
bei  dar  alahaiaiiadiaB  Bevölkerung  vollkommen  ein- 
gebürgert, so  xwar  daas  dieselbe  hier,  n  ie  bei  ana  die 
Kastanien,  gerftalel  oder  gedimpfl  Uiglich  fai  daa 
Strassen  und  Baureo  verkauft  «ird,  und  man  jeden 
Abaad  aaab  SaaaaaaalargaDg  in  allen  Kichiungan  dia 
mit  ihrem  bawaglidiaa  Rorhnpprat  horumgabaadaa 
Karte fTLlverkitiirer  in  ^inj{ellder  >>  ci«e:  «Ssiwa  Semini ! 
Stiwa  Semini!"  (wörtlich  »Erdipfel")  aawafaa  hört.  — 
(ABBtaad.) 

Mjrica  rrrlfrra  und  njrrica  pvnnaylTS- 
nira.    In  einer  iUuibeilung  an  livu  kaistirÜL-ben  Cen- 


Aaf  galaahartaai  Bodea  boma»  dia  KraabbaM 

hüufiger  vor  als  auf  festem.    Auf  Äckern,  wo  sich 
kranker  Hafer  ludet,  verbreitet  sie  sich  ungemein 
•ehneli.   Oorch  Sameawaebsel  ist  der  Krankheit  nicht  . 
Einhalt  gelhan  worden.  —  (Hohenli  \v,n-i(f>i'li| 

Sancr  veracUedraer  «icwbchae.  In  den  i 


IraUAekarbaavareia  ia  Paria  bat  lallarataaB  drin 

gend  die  Anpfl»nztinr;  der  »inerikaniscben  Myrira  er 
rifera  und  Myrica  pennsylvanica  empfohlen,  die  in 
Frankreich  so  gut  wie  ia  Paaaaylvaaien  aad  den  Ca- 
rolina's  fortkommen  nnd  ausser  sonstigen  Vorlheilen 
des  Hulies  die  hoch  ansnschlagende  Eigenschaft  bc- 
aitxen,  dass  sie  in  ungesunden  Gegenden  die  Luft  we- 
sealtich  gaaaader  aiacbaa.  Ks  wurda  faal  aamaglicb 
sein,  In  der  ItAhe  dar  HorSile  ta  den  CarntiaaV  ta 

Udliiieii     \veiiM   ilie  Myricii  V  nii  Iii  hci  crossu  Slrerkeii 

bedeckten  and  die  Luft  durch  ihren  aromatiscbeo  Ge- 
raab  Taibaaaarloa.  SaÜ  ISO  Jahiaa  waabaaa  ia  FVaak* 

reich  eintelne  Exemplare  unter  freiem  Itinimel.  dmli 
wurde  nicht  für  die  Verbreitung  gesorgt,  weil  man 
daa  Baum  nicht  xu  sibiitzeii  wasate.  KelleriBBaa 
bat  aus  dem  Ilarxe  der  Hyrica  cerifera,  das  rr  7ii 
bleichen  gelernt,  Kersen  verfertigt,  welche  der  Kerze 
von  dem  Wachs  der  Biene  nahe  kommen  sollen.  In 
Algariaa  bat  dar  Baaia,  wia  der  „Moniteur"  meldet, 
aacb  baraita  aina  alenncbe  Verbreitung  auf  morastigen 
Strecken  g.-r  n  •,  ,i        'i  ]]  \\ 

•anriraada  feaeatrali«.  Die  hüdurt  aelUnme, 


genannt,  gehört  unstreitig  m  den  merkwürdiKiiten  bo- 
tanischen Bereicherungen.  Ihr  Vorhaadaiwein  war  den 
Bataaibara  laagc  Zeit  aar  dareb  «la^  waalga  ga- 

trocknetc  Rttitler  liekaiuit,  die  ein  Reisender  von  Ma- 
dagascar  ge^ciidel,  dtiu  e«  aber  uictil  tuugliib  nur, 
lebende  Exemplare  dieser  vaa  ihm  entdeckten  Nalur- 
merfcwbrdigbait  nach  Europa  aa  bafordera.  Erat  ia 
Laafe  dar  lalal  verflossenen  Haaata  ist  diesem  Waa- 
sche  der  Freunde  der  Pflanxenkunde  genügt  worden. 
Der  NiiaioBair  Ellis  bat  atmüch  vob  jenar  Insel  mob- 
rera  lalwadiga  GhiarpfaBiaa  aacb  Bogland  herflberge- 

brliilit  und  dieselben  einigen  Kunstglirtnern  in  ('liL-l'^eii 
ttbergeben.  Die  Pflanxen  gedaibaa  iiater  den  Händen 
diaaar  aaebvvratladigaa  Mfaaar  auf  daa  BrfraaBabala 

und  \vcrdi<n  bald  ein  ebenso  lockender  Gegenstand 
für  tiiii  l'ubliüuiii  sein  als  die  weltberühmte  Victoria 
regia.  Das  Ausserordentliche  liegt  bei  diesem  Gewicba 
in  dem  Bau  der  Blatter,  welche,  von  denen  jeder  An- 
dern Planxe  abweichend,  lediglich  aus  Rippen  und 
Queradern  bestehen.  Die  Zwischenräume,  die  bei  an- 
dern rOBBiaa  Büt  JSaltgawaba  aaagafiltt  aiad,  seigaa 
sieb  hat  rAlllf  leer  aad  oAa,  so  daaa  daa  Blatt  wia 

ein  Sliick   sellsiime»  \rU.-   «der  Gillcrwerk  erscheint, 

woher  die  Pllanxe  ihren  Namen  «GiiterpOanxe"  erbaitaa 
hat  Vm  dIa  BcbOabalt  dlaaaa  ia  aaiaar  Art  bia  Jattt 

einxig-eii  Naturcrxeugnis« es  ^'nnz  tu  sviirdigeii.  mn«»' 
man  es  in  aeiaer  natürlichen  Lage  in  Hasser  einge- 
uaahl  iabea,  daaaaa  Mdlaata  Bawagang  die  spitaaa» 
grundprtigpn  BIjitter  in  die  zirrlirb<ten  \\  ellenfOriuigen 
Bewegurtjjeu  veraeut.  Uie  rflinuen  iu  dorn  Treibhause 
XU  rbetsea  stehen  in  grossen  glisernen  Wannen,  die 
in  Folga  dar  Darabaiobligkeit  ihrer  Wandungaa  dia 
Beabaebtaag  daraalbaa  rollkommen  gestatten.  Dia  taia 
Gedeihen  dieser  i'flanse  erforderliche  Temperatur  ist 
75*  F.  Mach  daa  iiiaher  gaawcbtaB  Erfabmagaa  be- 
xiiglicb  ibrtr  Caitar  dirfka  ala  bald  angaaeiaara  Tat» 
-  (O.B.W.) 
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Nene  Bäcker 

Synopiis  ir»U«arun  cosplecten»  EniuMsimiionem 

tllni.H.  Auetora  H.  Schott.  1.  Typis  cangrcjrntioiii« 
MechiiburulicM.    Via<tobonae.    M.  Uaitiu  la&U. 

Bin  UflinM  OrtivUnikkeii  mit  140  Seilen 

Text,  in  welchem  sSmmIlichti  dtclinische  Aroideon 
in  »ynoplisrher  Form  ahfrfhandelt  werden. 

Die  Ordnung  oder  Familie  der  Aroidccn  wird 
dvrob  e'inea  aiafaobeaBlOUMakollMii,  «iieBeere»- 
frucht  und  Samen  chtiraklerisirl,  die  VM  oineM 
li:t<)t!t!fn  Samenmantel  bedeckt  sinJ. 

Die  dicliQüciiea  Aroideen  zertallen  in:  A. 
WmoMM  (Stubttiten  feUendj.  A.  Steno- 
seugmalicae  (Coonectiv  dünn),  a.  Orthotro- 
P90M  (Eichen  geradläufig).  Trib  AUeiuehieac 
(Kolben  mit  der  Scheide  tbeil weise  verwachsen. 
GeseUecbtslose  Organe  fehlend}.  Subirib.  Cry- 
plocoryneae  Bl.  (Cryptooeryne  Fiscber,  eine  in» 
dische  Galtiini;  mit  7  .\rton.  Lsiieiiandia  Dalzel, 
eine  indisclH'  (iiilliitifi  nnt  nur  »miht  Arl  .  Siib- 
Irib.  Ambruätninae  Sch.  (.\iiibruäiniu  husn,  eine 
enroplische  Geltung  mit  nur  einer  Art].  Sobtrib. 
Arisarinae  Schölt  [Arisarum  Targ.  Tozz.,  eine 
im  südlichen  Europa,  auf  Teneriffa.  .\|(rerrrn  und 
m  Aegypten  vorkommend«  Gattung  mit  5  Arten), 
flttbirib.  nnelttnra  Sdt.  (Pineih  Tenore,  eine  in 
Japan  und  Cliin«  aunretendt-  Gattiiog  mit  2  Arten). 
Trib.Dniruiu  ulcaeSch.  (Kolben  frei.  ficschltH  hts- 
1mu>  Organe  vorbaadea).  S>ubtrU>.  Biarinae  Sch. 
(Bierm  Seh.,  eine  iMeeropliedie  Gftinng  mit 
t  Arten.  Iwliarum  Btitme,  eine  im  eOdOitrichen 
Europa  und  im  Oriente  vorkommende  Galtung 
mit  10  Arten).  Subirib.  Arinae  Sch.  (Gymno- 
sium  Sch.  mit  einer  Art  von  den  Balearen-Insein. 
AnimL.,  eine  in  BMope^  in  (Menl|  Asien  wd 
auf  den  cnnarischen  Inseln  vorkommende  Gal- 
tung  mtl  ?l  siclicrcii  um]  '>  iinsicIuTcn  Ar- 
ten. Eiuiiiiuui  Iii.,  aus  dem  Liral  und  Orient  mit 
S  AiitMi.  Typbeniam  Sdi.  nll  11  Arten,  die  wil 
Ausnahme  einer  nouli()llän<li'irlu-ri  Art  siimmllivk 
Ostindien  an^clidrcn  und  Therioplionuin  ÜI,  mit 
2  ostitidischen  Arten].  Subirib.  Ilelicophyllinae 
8eb.  (Hdieodiceros  Sdi.  mit  nur  einer  Art  uu 
Corsica  und  den  Baleeran'Inseln,  und  Helico- 
phyllum  S«'h.  mit  3  Arten  aus  dem  Orient).  Sub- 
irib. Dracunculioee  Scfa.  (Dracancuius  Sch.  mit 
2  Arten,  wovon  die  eine  Art  dem  siidlicben 
Buropi,  die  indere  TeneriSi  aofeliGrt.  Dooiiafa 
Sch.  mit  nur  einer  Art  aus  Aegypten.  Sauro- 
malum  Srh.  mit  6  Arien  niis  0«itindien,  Nubii-n 
und  Abyssinien,  und  Ari^uciiiu  mit  4!  Arten, 


 c^nrv 


weloiie  in  Hearieo,  Nerdmnarilw 

in  Ostindien  m  Hause  sind. 

1  Anatropooae  Sch.  (Eichen  umgewendet). 
Trib. ZoraicarpeaeScb.  (Fruchtknoten  cinfliche- 
rigj.  [Zomicarpa  Sch.  mit  nur  einer  Art  auii  Bra- 
silien.] THk  Pythottiene  Soli.  (IVnahlknelen 
!'-2rjichenY';.  [Plesmoniom  S<:h.  mit  nur  einer 
Specics  aus  Hindosljin.  Conophallus  Sch.  mit 
5  Arten  aus  Java.  Brachyspalha  Sek  mit  5  Arten 
aus  Ostindien  und  dem  grttiea  Vorfebirge  von 
Afrika.  Pythonium  Sch.  mit  Our  einer  Art  aus 
(lein  Nepal,  und  AmorpliopiMUM  Bi.  mit  2  oet- 
indiscben  Arten.] 

B.  Pachyzeugmatfcee  (Conneetiv  ungleich 
dicker  nnd  stärker  als  die  Anlhennfueinr). 
«.  GymnogoneRP  Seh  'AVeiltliclir  Hlutli rn  n^rkt, 
nicht  von  St«minodi«tt  begleitet.  PoUeii  in  WursU 
eben  berforlrelbend.)  TMb.  Caladini«  Beb. 
(Hehrere  Slanbgefiisse  sn  einem  lD)rper  ver- 
einigt. Blattstiele  mit  langen  Scheiden  \eri^ehen.] 
Subirib.  Colocasinae  Scb.  (Arrnp^is  Gruliatu  mit 
eiuer  oslindischen  Art.  Colocasi«  Sch.  mit  3  ottt« 
indisehcn  Arien,  nnd  RennMelte  Sch.  mit  einer 
ostindischen  Art.)  Subirib.  Alocasinae  Sch.  (Go- 
natanüius  ff!,  mit  einer  oslindischen  Art,  und 
Alocasia  Sch.  mit  13  ostindisaliea  Arten).  Sub- 
tri».  Peitmdrinae  Seh.  {^ettandra  Rain,  mit  f 
nordamerikanischen  Arten).-  Babtrib.  Synsroninac 
Seil.  iCiilndium  Vent.  mit  15  südamerikanisrluMi 
Arten.  Xanthosoma  Scb.  mit  Id  südamerik^ui- 
sehen  Arten.  AeoBtiae  Seh.  mit  4  sMamankani- 
sehen  Arten,  und  Syngoaliun  Sdi.  mt  11  etd- 
amerifcaiiischen  Arten.)  Subtrib.  Problemalicae 
Sch.  (Ancbumanes  Sch.  mit  nur  einer  west- 
afrikanischen Speeles,  und  Zamioculcas  Scb.  mit 
einer  toisUianischen  Art.)  Trib.  Phil odendreae 
Scb.  (Staubgerässe  frei.)  Subtrib.  Philodendrinae 
Scb.  (Eichen  geradlaufig.)  [Montricbardia  H. 
Crügcr  mit  4  amerikanischen  Arten.  Philoden- 
dron  Sch.  mit  99  sOdamerikanischen  Arten,  und 
Culrasia  Beauv.  mit  nur  einer  Art  aus  Guinea.] 
.Subtrib.  .\uiipüriiiae  Srh.  fZiintedeseliin  Sfu-  mit 
nur  einer  Art  aus  Cochtncliioa.  tiuHuduateHa 
ßdt.  mit  9  oatindiachen  Arten.  Cyrtodadon 
Griff,  mit  nur  einer  ostindiseben  Speeles.  Schis- 
iiiiilunluttis  Morilzi  et  Zolling,  mit  2  ostindischen 
Arten,  und  Aglaoucau  Scb.  mtl  10  osUi 
Arten.] 

)t.  BMMnfeegonsna  (dlePmchtknoten  voni 

minodien  umgeben).  Trib.  Spathicarpeae  Sch. 
[Kolben  mit  der  Blumensebeide  verwachsen.  Fä- 
cher des  Fruchtknotens  eineiig.  Mehrere  Staub- 
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beut<;)  <-inem  Körper  vereinigt.]  (Spalhicarpa 
Uooikur  aut  einer  südamürikaniscbea  ArL  As- 
lenwUgna  Seh.  ndl  3  bruilnniichen  Arien  und 
Diellenbsriiiii  Scliolt  mit  15  südamenkRtiischen 
Arien.)  Trib,  Hichanlienc  Sdi.  [FvoHm-ii  Iroi. 
Anlhereo  frei.  FrucbU(notenfUcb(.<r  uichretig.J 
(Richardia  Kib.  mit  dner  alHkaniseben  Art.) 

B.  Fihnentatae  Sch.  (Staubbeutel  mit  Staub- 
ffi(lfTi  \!MN(>!i»'n  '  Tri!»  St y iochitoncac  Sch. 
[Aw  niüiiiüich«n  wie  liio  weiblichon  Blülben  mit 
«ineiD  perigonloni  versehen j.  (StylocfailOB  Lep- 
lieor  nil  2  atHkaniacheai  Arten.) 

In  (liospm  orslcn  Thfiilo  sind  süminllicht) 
diclinischen  Aroideoii  (40  nnllun}.M,Mi  mil  .')21  Ar- 
ien} ia  einer  Weise  abgehandelt,  welche  Gründ- 
liobkeil,  Genanlgflielt  und  Umakshl  ventth,  wi« 
sie  die  Meisterschaft  eines  gediegenen  For- 
scberü  h^kundcl,  ilor,  nachdem  i-r  (Ins  vorhan- 
dene Material  mit  Sorgfalt  geprull  hat,  den 
Werth  der  Cbaniklere  prSefs  su  erwigen  ver- 
steht. 

In  crsler  Reihe  treten  bei  den  dtrlinischen 
Aroideen,  denen  die  nonodiuiscben  als  Gleich- 
vrertbiire  in»  sweiten  Tkeile  f»1g«n  werden,  die 
Slaubfadcnloscn  auf,  welche  den  Filarocntatcn 
diametral  gegenüber  stehen,  obgltMch  iH(>  Mz- 
leren,  nur  durch  eine  Gattung,  die  am  'i  Arten 
beitebl,  welehe  diegnnieTribnsaaanuichl,  reprä- 
aentirt  aind.  In  sweiier  leihe  treten  die  Yer- 
hfiltnisse  des  Connertivs  zu  den  Anthercnfiichern 
hervoi*.  Letztere  sind  entweder  in  ihrer  Enl- 
wickclung  bevorzugt  und  nehmen  bei  den  Steno- 
sengmalicia  ein  verbtllniaamlaBig  gröaaare«  Vo- 
lunien  ziitn  Coiinectiv  ein,  oder  das  Vcrhältniss 
iht  riri  rmf^rki'hrlcs,  wie  wir  es  bei  den  Pachy- 
zeuginaiicis  linden.  Bemerkenswerth  ist  femer, 
daaa  bei  den  Steneaeoicniatieia  die  Lage  und  Ridi- 
lung  der  Eichen  mil  Bczui;niiliinL-  auf  den  orga- 
nischen AnhoflTingspiiiikl  den  Charakter  dritter 
Rangordnung  bedingt,  da  er  bei  sämmtlichcn 
dabin  gehörigen  Tribua  aidi  all  ooostant  erweist, 
wShrend  derselbe  bei  den  Pachyzcugmaticis  nur 
in  den  ihrv  i:r>hr»rigen  Subtribus  Geltung  erhält. 
Bei  den  ^ienuxeugmaUcis  ist  die  Feststdlung 
der  "Mim,  weldie  hier  di»  vtert«  Rangord- 
nung einnehmen,  abhängig  von  dem  Kolben,  ob 
derselbe  frei  oder  mehr  oder  weniger  mil  der 
unteren  Region  der  Bluiuenschcide  verwaciiseii 
ist,  ob  gcschlocbtslüsc  Organe  auf  dem  Kolben 
vorhmnmen  odbr  mangeln,  ob  die  danof  befind- 
lichen Fruchüinolen  ein-  oder  nwei-  und  drei- 
fiiciuig  sind. 


Dagegen  kommen  bei  den  Pachyzcugmalicis, 
in  welchen  die  Eniwickeiung  des  Conncctivs  un- 
gemein prldominirl,  ftlr  die  Uoteraeheidung  der 
Abtheilungen  andere  Kenitaeichen  in  Betracfal,  als 
wir  sir  den  Stono/.pucmnliris  anzunehmen 
verptlicbtet  wuren.  Diu  Lage  und  Wendung  der 
Eichen  nttanlieb,  welche  in  der  von  dem  Herrn 
Schott  aufgeslelltcn  ersten  Abiheilung  eine  nicht 
unbedeutende  Rolle  .'^|)iel(,  ist,  wie  schon  gesagt, 
hier  von  geringerem  Warthe;  dafür  treten  zwei 
Gruppen  auf,  welche  an  dtfen  Statt  zwei  gleioh- 
werthige  Charaktere  anbslNuiren.  Es  sind  dies 
die  Gymnojfoneen,  deren  weibliche  Blülhen  nackt, 
niclit  von  Staminodicn  begleitet  werden,  wel- 
chen nis  Gegensatz  die  Perislagoneen  mit  Frucht- 
knoten von  Staminodien  umgeben,  gegenüber 
stehen.  Diese  Abtheilungen  zerfallen  je  in  zwei 
Tribus,  die  durch  verwachsene  oder  freie  Staub- 
gefässe,  einen  freien  oder  mit  der  Blumon- 
sdieide  verwadutenan  Kotben  und  dorch  ein- 
oder  mehreiige  Fhichtkiiotenfikther  charaklerisirl 
werden.  F.  Kl. 


Comspoiideiii. 


in  i1ir'.>^r  Ttufirlk  en-:Ti<  in'*n  «(iDc1id«n  1lillKt-^Iti>>;^fi  inli^cl.  mit 
Hcdmtiini  mI»41mIc  A«toii<m<  ii»iUb  wtrtn.  n«4  4,  Bnarl] 


Ein  Irtef  loirland's. 

A  Heaiienra  Willielm  E.  G.  Seemaa»  9%  6er- 
thol4  SeenaBB. 

MMtofMM.  M.JM«it  MM, 

II  y  a  plui  d'uD  an  ijue  j'ni  apprit  par  Moniicar 
le  Baron  Alexandre  de  Humboldl,  qa'il  i 
un  Journal  bulaniquc,  doni  te  lilre  portiit 
(Bonplandinj.  Tont  recemmcnt,  aujuurd'liui,  je  doii  ä 
rabligeanle  aoiiliÄ  de  Moasieur  voa  Galioli,  Cbtrgi 
d'alhlm  de  Rmie,  d'aveb  pv  velr  lona  lei  euMi^i 
4«  BonplaDcliii  piiblicf  en  fS53  et  18.^4.  Je  ni'cniprcKse 
4oBe,  Meatieurs,  de  remplir  ud  devuir  bleu  »acre  pour 
moi;  e*eel  de  voua  reaiercier  de  riumear  avea  dadfaC 
faire  an  compa^non  du  plus  itliisire  de*  voyageura. 
II  me  aerait  bien  agr«iible  Ac  \»ut  remellre  ai^uord'bui 
m|aw  qaeique«  articles,  mait  je  me  voiaftwc^  d'alleadre 
moB  retoar  ä  San  Borja,  oü  je  conterve  mei  col- 
lecUoea  et  mea  manuscripU,  produiu  de  mon  travail 
daaa  rAnierujue  du  Sud,  |uiur  rcmgilir  mea  jvBlea  de- 
fir«,  j'ose  dire  pliu,  uo  deroir.  MalkeareBfemeat  je 
ne  eomprend«  pu  aaatf  ralleeiaiid,  povr  Uro  aveo  toet 
le  fruil  que  je  de<ircriii»  votrc  inltrcHsnnt  j<i»riial  et 
le  manqne  de  diulioaairB  ajoute  eacure  ä  nei  rcgreta. 
II  Bie  reut  An«  atleadre  moB  errirte  h  Sbb  Beqe,  ai 
j'eipere  irouver  quelques  Iraducteurt.  Sur  ma  demanJe 
Muniiear  von  Gill  ich  a  bien  voulu  me  ceder  lea  deux 
brochure«  qni  ae  compoaeet  du  auadlM  peblMe  en  n 
t8$3  et  1854.  Je  vas  4eriiB  k  Pari*,  pour  4«'bb  biW  J 
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voye  exactement  lou*  ies  nnmiSro«  du  B<in|tliudia  qui 
pmllMat  et  aaroni  parat  depui«  le  nnnA«  34  pablid 
Ic  15.  Deccmbro  1S,'4,  cnfiti  j'unphiyeriii  toiis  nie»  cf- 
furU  ijuur  we  l«iiir  au  courant  «le  vu»  »iVAiil»  iritvnux 
el  il«  «eroni  po«r  not  an«  Mnrce  d'iiMlnicUon.  Mes- 
«ieun,  j'ni  Thonnenr  de  vom  silner  et  von«  prie  de 
nouveaa,  d  »gn-cr  »e«  reMercteraent«  po«r  TboaiiMr 
que  vout  avez  daifM^  Mn  «t  nil  mc  I«  piM 
profoni  reeyert 

TOM  liii  h«Mbl«  «1  Ifte  oklifA  •otfiMar 


ZeitsnssBachrlcliteD. 

DeuUekUmd. 

lolil*  89.  Feliroar.  In  der  VcnmuBlang 

der  Gr'sellschan  nattirforsdioriffer  Freumle  liie- 
seibsl  am  15.  Januar  sprach  Herr  Prüf.  Braun 
über  Panicum  SDlcalum  AubL,  einer  dem  P.  pli- 
eitaiii  der  Glrlm  IbnlidiMi  Art,  deren  MlNer 
noch  grösser,  breiter  und  eben  so  scht'hi  q:o- 
faltct  sind,  nh  bei  letzterer,  so  dass  die  Pflanze 
t  iiiu  ausgezeichnete  Zierpflanze  zu  werden  ver- 
spricht. Obgleiob  9.  wicetan  rnid  plieetiiiii  Ut- 
her  in  ZM-ei  versfhifdene  Unlergaltungcn  ge- 
rechnet wurden,  sind  sie  doch  in  der  Thal  sohr 
nahe  verwandt  und  mä^aen  in  Verbindung  mit 
anderen  Arien,  wetdie  Iflngsgcrallete  Blitlor 
haben,  eine  eigene  Untenhtheilnay  bilden.  Der- 
selbe knüpfte  hieran  Bfni"!?tiifi'_"  ii  nlti-r  Jit'  Be- 
deutung der  Bersten  bei  Ueti  Setarieu,  diu  durch 
Exemplare  der  8«  itilimi,  welche  auf  den  Bor- 
aten Abrelien  irageo,  erUlalerl  wurden.  Herr 
Dr.  Hnnstoin  hcnrhlctc  (Iber  cinigo  l'iifer- 
suchungen  des  Herrn  Stiul.  Sanio  ütier  die 
erste  Generation  der  Korkzellen.  Herr  Saniu 
hat  diese  in  der  Bpidennis  entstehen  eehen  bei 
Vibumum  Lantana  und  Nerium  Oleander,  und 
«war  so,  dass  die  Kpidcrmiszrllon  sich  lüriLn'ntial 
tbellea  und  dann  stets  die  inrieri»!«}  Tochterzelle 
sor  Hiitlerselle  fernerer  Bildungen  wird.  Bei 
Bambusa  tiiijra,  Vibttmom  Opalitt,  Alnus  glu- 
tinosa  und  midcrcn  bildet  sich  der  Kork  durch 
Thoilung  der  ttussersten  Parenchym-Reihe  der- 
gestalt, da«  erat  die  lonaren  Tocbteraellen  die 
«weite  Tbeiinng  llbemefanen,  dnnii  eber  diene 
iiinoro  Reihe  weiterer  Theiinnü  anheimfällt.  Bei 
Loniccra  ('Hpriloliuin  ^reschichl  die  KorkbildTinjr 
in  einer  Parencliyrnzellcnreihe  unterhalb  des 
primftren  Beates  und  swnr  erst  in  der  Ordnung 
von  Innen  nach  Aussen.  Die  eigentliche  Vcr- 
Itorioing  der  Zeilen  findet  jedoch  stets  von  Aussen 
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nach  Innen  statu  Herr  Sanio  bat  auch  bei  Buxus,  p 
Bvonynms  n.  n.  eine  Fortentwiekelong  der  E)n-  ^ 
denrie  durdi  radiale  TheHnng  beobadrtet  Br 

wird  die  Beobnehfun^en  sperieller  verölTenl- 
liehen.  Herr  Dr.  Hansiein  criäuterle  diesen 
Yodrtig  durch  Vorzeigung  darauf  bezüglicher 
Priparate  unter  dem  MUtroalepe.   (OHmAI.  B1.) 

—  14.  Httrz.  Nach  langjähriger  amtlicher 
Thätigkeil  ist  der  Prof.  Giovnnni  di  Brignoli 
di  Bronnhoff  in  Modona  in  den  Ruhestand 
vemelil  und  seines  Amtes  als  OUbnlileher  Lehrer 
und  ab  IKrador  des  botanischen  Gartens  ent- 
hoben worden,  wm  die  für  sein  hohes  Aller  und 
seine  wenig  feste  Gesundheit  nüthige  Kuhe  zu 
f  enieMen.  Z«  seinem  Nadrfiolger  als  wMHcker 
Profesaer  der  Botanik  und  der  Hndlichen  Oho- 
nomie  bei  der  rni%ersitijl,  so  wie  als  Director 
des  botanischen  Gartens  ist  Hr.  Dr.  Ettore  Ccli 
ernannt,  wie  derselbe  in  einem  litbograpbirten 
Benaehridd^ungssdireiben  vom  81.  Januar  1856 
anzeigt. 

Am  9.  Februar  1B56  starb  zw  Windsheim  an 
einer  LuageoenlzUndung  im  7ö.  Jahre  seines  Al- 
lers der  GerieMsant  Dr.  Schuisletn  (Vnler  des 
Prof.  Dr.  Schnislein  in  Erlangen).  Bis  wenige 
Tnffc  vor  seinem  Tode  in  rtislifrt'r  Amtsthitigkeit 
war  er  von  jeher  der  Botanik  ergeben  und  ein 
▼erlranlOT  Rreund  Stenders  u.  A.,  wie  s.  B.  aueb 
Bory  de  St.  Vincenl's,  als  er  1806  in  Wi«i 
lebte.  Er  hinlerlSsst  ein  circa  löOOO  Arien  ent- 
haltendes Uwbarium,  welciies  ttussersl  sorgfiütig 
erballen      geordnet  isL 

Hr.  Dr.  Th.  ScbucbnrdI  In  Oresdeu  wird 
die  Stelle  eines  Lehrers  für  die  Chemie  und  die 
Natiirwissensrhaflen  an  dem  bekannten  Blorh- 
niann'schen  Institute  [einer  aus  Gymnasial-  und 
ReaUdassen  bestehenden  BildungsnnstaR  biDreu- 
den)  übernelmeu.  (Bot.  Ztg.) 

—  7.  Milrr.  Die  Mormonen -Zeitnnjr  (De- 
sercl-News)  enthalt  die  Anzeige  von  der  Stif- 
tung einer  neuen  fiartenbou-Gesellschell,  welche 
bereits  ihre  Statuten  belumnt  gemnrhi  und  die 
erste  Versamndnnar  ir^  <i»'r  Salz.scesfn  !t  nm 
20.  September  1955  gehalten  hat.  Die  Slaluleu 
besteben  aus  •  Arlikefai.  Der  Torstund  wird 
von  einem  Vorsitaendei,  STieeprIsideiiten,  einam 
einheimischen  und  einem  auswärtigen  Schrift- 
führer und  einem  Schatzmeister  gebildet.  Die 
Versammlung  wurde  mit  einem  Gebet  eröffnet,  i 
welches  der  Vieeprlsidenl  MeR.'  Bs  wurden  | 
mehrere  Geschenke  eingeschickt,  unter  anderen  i 
200  gesogene  PArsieb,  an  Frflditenj  unter  denen 
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sich  auch  diü  sogenannlo  sDoserel  beauty"  be- 
hnd.  Die  Versraiiiitoiif  war  mit  Musik  betrltfilei, 

welche  voa  der  „Deseret-Orehestnil  btnti'-  iuis- 
creführt  wurde.  Die  zwuiiu  Silsimy  war  Ruf  den 
10,  Oclbr.  IbäU  augäScUl. 

—  Prof.  Dr.  Ungar  in  Wien  ist  sdion  seil 
einigen  Jabre»  und  seit  der  Kundmadiung  des 
C<mrordn<s  von  Neuem  Ge^ciisland  iltT  (»rbit- 
(crtsteii  Anfeindungen  ullrantoulaner  Zeitschrif- 
ten,  wie  des  Kallioltscben  LIteralnrblaties  und 
der  Wiener  Kirclienseitiuig,  geworden.  An  der 
Spitze  dfs  lotztoii  Blallcs  stchl  ein  gewisser 
Sebastian  Brunne r,  früher  l'tarrcoopertitur, 
welcher  sich  jetzt  Verdienste  zu  erwerbeu  ge- 
deaht,  wenn  «r  aiie  Besirebnngen  der  Wissen- 
schaft angeifert.  Hr.  Prof.  rn^'ci'  wird  der 
Gotlesleugnung  und  il*-s  riintlicismus  verdäch- 
tigt, aU  ein  Vertuhrur  der  Jugend  bezeichnet, 
der  mit  Vogt  nnd  Moleschott  aur  eine  Linie 
gestellt  wird.  In  einem  neuen  Pamphlet  unter 
dem  Titel:  „(«iisprtoster  und  Philister"  sind  diese 
gehässigen  Angrilfe  furtgesetzt  worden.  Die 
Sflliflier  des  Prof.  Unger,  400  an  der  Zaiil, 
haben  in  Folge  dessen  durch  den  Decan  der 
philosophischen  Facultät  dem  Unlcrrichlsinini^ler 
einu  Adresse  überreicht  (oder  nach  anderen 
Nacliriclkten  um  eine  Audiens  bei  dem  Unler^ 
richtMninisler  iiacli^'e.sucht)  und  dieser  hat,  eben 
so  wie  der  Minister  des  Innern,  bei  dem  der 
ÄngegrilTene  selbst  sicli  bcklMgle  {oder  nach 
anderen  Nacbriclilen  eine  Klage  gegen  dMi  An- 
greifer beim  Pressgericht  einreichte),  Satisfaction 
ftir  die  angebraelilen  Beschwerden  zugesichert. 
ii»cU  nmleien  Machrichten  wären  Uuterhand- 
Inngcii  wügeu  Übersiedelung  des  Prof.  Unger 
nadi  Hflneben  angeknöpft.  (Wiener  Öffentl. 
BlSller  V.  Februar.) 

Gporp  Wilhelm  Freiherr  von  Wedekind, 
grossherz.  hess.  geli.  Olieilurslrulli  a.  D.,  am 
28.  Juli  1796  SU  Slrassbnrg  geboren,  Verfasser 
vieler  forstwissenschafllicben  Werke,  seit  1847 
alleiniucr  Herausgeber  der  «llg.  Forst-  undJagd- 
zeitung,  langjähriger  Direclor  des  Garlenbau- 
vereins  und  Genertlseerelnir  der  Eisenbahnge- 
sellschalt  zu  Darinsladt,  ist  daselbst  am  21.  Ja- 
Miar  d.  J.  an  der  LtinsrcnenlzflrKiimg  gestorben. 

Der  zu  Werthhenn  am  Main  den  2.  März 
1779  geborne  k.  pr.  Sinalsmhiisler  a.  D.  und 
vormalige  Minisier  der  geistl.,  Unterricbts-  nnd 
Mcdicinal- Angelegenheiten,  I>r.  Johann  AI- 
brecht  Friedrich  Eichhorn,  ist  zu  Berlin  um 
16.  Jan.  1856  gestorben.    Prof.  Kunth  hatte 


ihm  lo43  die  aus  Pontederia  azurea  und  crassipes  °/ 
gebildete  Galtang  Eicbbornia  gewidmet.  ^ 

Am  31.  August  iBä-l  starb  zu  Sketty  Hall 
bei  S^anspii  l.iMvis  Weston  Dillwyn,  Esq., 
Begründer  und  Pra.sident  der  Royal  iuslilulion 
of  Soolh- Wales  u.  s.  w.,  vonnsls  Tkdlkaber 
einer  Porcellanfabrik,  fn'iher  aber  dnnsb  Privat-» 
Studien  ileii  .N'iilurwissenschaften  und  niiinrnilirh 
der  Botanik  zugewandt,  Verfasser  mehrerer  ge- 
seblltzten  Iticrarischen  Arbeilen,  als  z.  B.  The 
Britisch  Confervae  1804-  1809,  Tbe  Bolanist's 
Gnide  mit  Ouwson  Turner  IH05  und  Beiträge 
zu  den  Philosophical  Transactions  und  anderen 
Zeitschriiten.  Er  war  zu  Ipswicli  im  Jahre  177&i 
geboren.  J.  B.  Smith  benannte,  eine  Papilio- 
naceen-Guttung  ihm  zu  Ehren. 

Am  2.  Febr.  Iö55  starb  der  Fabrikant 
Grosse  in  Giersdorf  im  schlesischeu  Uirscli- 
berger  Kreise,  welcher  die  Bereitung  von  Pa- 
pier und  Pappe  aus  Holz  innerhalb  weniger 
Jahre  zu  einem  erheblichen  Grade  von  Voil- 
kouuueuheit  geführt  hat.         {Bot.  Zeilg.) 

Wien,  6.  Hirz.  In  Pressbnrg  hat  sich  ein 
„Verein  f»r  Naturkunde''  gebildet. 

In  einer  Sitzung  der  k.  k.  Gesellschaft 
der  Arzte  am  4.  Januar  d.  J.  sprach  IVtifessur 
Dr.  R.  V.  Mauthner  Aber  Sanlonln.  Nach 
Heller  ist  dns,  was  beim  Sunloningebrauehe 
den  Harn  cigenihümlicli  larbl,  Santunein,  i*rof. 
Redtenbacher  bitU  es  jedoch  für  unveränder- 
tes Snnlonin.  II.  leigte  diese  Pirbong  in  meh- 
reren frisehen  Harnen,  die  er  aus  seinem  Spitale 
mitgebracht,  sowie  das  Verhalten  derselben  beim 
Zusätze  von  Alkalien.  Nebst  dieser  Färbung 
beobachtete  H.  als  Nachwirkung  des  Sanlonins 
sneb  ehie  Vermehrung  der  Uarnsecretlon,  was 
er  als  Folge  der  fast  günzlichcn  Unlöslichkeil 
des  Santitniii.s  im  Wasser  und  der  verspäteten 
Ausscheidung  dcssell)cn  au.*>  dem  Organismus 
belraehlei.  Ein  hieher  gehöriger  FsU  wurde 
erzählt.  M.  hat  das  Into.xicationsphänomen  des 
GeHtsehens  beim  Gebrauche  des  Santonins  bis- 
her nur  einmal  bei  einem  10jährigen  Knaben 
beobachtet.  Er  reicht  das  Sanlonin  bei  Kindern 
von  3 — b  Jahren  zu  2—4  Gran,  bei  älteren  auch 
grössere  Gaben  nnd  tnnpfiehtt  Iiierbei  die  Zelt- 
cbenforni.  Bei  Baadwurut  hat  er  hiervon  noch 
nie  einen  Erfolg  gesehen;  vorzüglich  wirksam 
erweiset  es  sich  bei  SpulwOrmern,  weniger  bei 
Madenwürmem,  uo  Filix  mas  vorzuziehen  ist; 
letzteres  leistete  ihm  in  der  Gülis'scben  Me- 
thode gute,  wenn  auch  nicht  inaner  radirale 
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Wirkung  ge|>cn  Uuiidwurm.  (In  der  neuesten 
Zeit  reichte  er  gegen  lelzlcrco  den  Cousso  zu 
1  Dr.  in  Bisenitfom  diwoi  Kirnte,  jedoch  ohne 
Erfolg.)  Dr.  Hcllrr  bemerkt  hieraiiF,  dass  n«ch 
dem  Gebrauch  von  Rhcum,  Sfnm  und  Sanlonin 
der  Hiirn  eine  eigenlliiiiriiiche  Färbung  erleide; 
wird  deneibe  «ner  gelaMen,  so  iai  er  gelb, 
wenn  alkaliscli,  M  ist  er  ro(h;  IfiHSl  man  die 
durch  die  drni  fffnnnnU'n  Miltol  normt) Ich  Harne 
Stehen,  so  ßilll  t^a  »uf,  dnss  der  durch  tiunto- 
lün  g«nhrbl«  8pai<T  gelb  wiid  ood  ««eh  nieU 
nelir  durch  Zusal?.  xui  AHndiOA  Inf  folhe  Farbe 
rnriicksT' l'ulirt  werden  kann.  Er  weiset  ferner 
auf  den  ütHiall  dieser  Urine  an  Bernsteinsäure, 
BrensireiMliire  ittd  lippinigor  Sisre  hin  md 
seigt  durch  Berechnung  der  clienisciMa  For- 
mein, dass  zwisrhen  Santonin  und  Brenzwein- 
sflure noch  ein  Mittelglied  vorhandeii  sein  mäsae, 
und  dies  ist  das  SciHoncia.  Dr.  ßebneltef 
erwMmt  MMiesslieb,  dass  er  vor  fflnf  Jahran 
versurhsuiisf  mrhrrre  Tage  bindurrh  liltjlich 
ein  |ii)Hr  Drachmen  Sem.  cinae  selbst  ijrnDiimipn 
und  hierbei  wol  die  eigealhUndicliu  Kurbung, 
nie  aber  Vemebrung  des  Urins,  eben  so  we> 
niß"  Gi'Ibsehen,  zuw  oilrii  jiMluch  Ekel,  Kolik  und 
Sflbst  Schwindel  iKHihiulitcl  habe.  Dr.  Carl 
i^ch erzer,  von  einer  drcijuhrigen  Reise  in 
Amerika  corüeicgeliebrt,  miNsble  Millbeitongen 
über  mehrere  in  Ceniral-Amerika  als  vorzüg- 
lich wirksam  erkannte  und  bei  uns  noch  wenig 
oder  gar  nicht  gekannte  Pfiaazen,  Bamenilicb 
aber  die  Rinde  des  Chichiqv^Baumes,  als  An»' 
loguH  der  Cliinarinde,  dann  Uber  die  abRibrend 
wirkende  Pflanze  Fruiiüello  (Jalropha  frossypi- 
folia  Jacq.),  ferner  die  iheiJs  als  Fiebermittel, 
tbeils  gegen  Bisse  gütiger  Hiiere  gebfioohli- 
eben  Samen  [Colyledoneo)  des  Cedron-nrnmes*), 
die  Rinde  des  ('opidehi-Baiimes  Trofnn  Psrn- 
doehin«),  das  Harz  des  Gunco- Baumes  (Cra- 
tmvn  lapioides],  über  eine  Nahrungspflunzc,  die 
Herr  fnL  Pensl  Hdaiia  eseoleiilinm  nannte; 
ober  eine  gegen  <lie  Cholera  gebrauchte  Wur- 
zel Comida  de  Culebras;  rndlieh  (Iber  eine 
vielleicht  den  chinesischen  Thee  erselzendo 
Tlweslande,  welche  ProfiesBor  Pensl  als  Lippin 
aediea  bestimmte. 

—  In  der  lUonalsversammlun<r  des  zoolo- 
gisch-botanischen Vereins  am  U.  Februar  d.  J. 
Ihellle  Professor  Alois  Poltorny  die  Resnllnlo 
einer  kryptognmoloiisdien  BKcnrsio«  auf  den 


*)  V«r(l.  Boiipl.  I.,  p.  114. 


Dürrcnslcin  bei  Luiiz  mit,  weiche  Herr  Dr.  ^ 
A.  Sanier  bereits  im  Jahre  1B44  untcrnommoi 
und  in  der  Befensberger  boinniscbon  Zeitnnif 
„Flora"  besehrielieii  luille  Die  Kry|)totramen- 
Flora  von  I  iiler-(  »Tierreich  erhalt  hiedurch  eine 
abermalige  Bereicherung.  —  Femer  besprach 
derselbe  nnler  Voneignng  von  nalMIdwn  Ennni 
plaren  und  Zeichnnngen  die  ia  den  HOhlen  des 
Karstes  v«irkitn»mpnden  Formen  von  Ceralo- 
phora.  Diese  utilorirdischen  Pilze  sind  durch 
ihre  Bigensehan,  nngeaandet  wie  präparirter 
Feuerschwamm  fortztiglimmen,  sehr  ausgezcich- 
nel  und  gehören  nach  den  vnriiegpnden,  alle  Ent- 
wicklungsstufen umfassenden  Exemplareo  einem 
LeneilM  an.  D«  nach  Priese  •hnlidie  Pilzge- 
bilde aioli  m  Arien  aus  der  Gattnng  Polyporns 
ausbilden,  so  scheint  es  dem  Vortran-enden  sehr 
wahrscheinlich,  das«  verschiedene  holzige  und 
korkartjff«  PBt«  die  Flhigfceit  besitsen,  in 
nnterirdischan  LoeslMIra  die  eigonthOndiclM 
monströsen  Cera(«phora -Fortiien  anziinchmen. 
SeclionsrHlh  Killer  v.  Heufler  besprach  die  Be- 
deutung dei»  jurigül  vollendeten  Werkes:  Syslema 
liehanni  Geraiankm  KOrber'a  nnd  verband 
damit  eine  pragmalische  Geschichte  der  Fiech- 
tenkunde  seil  Mi  che  Ii.  Zuletzt  lud  er  die  Flecb- 
lenforscber  dos  Vereines  da,  Ura.  Itörber, 
welcher  einen  Nachtrag  tn  selneni  ,tBysienMi* 
herauszugeben  beabsichtigt,  dupch  Zusendung 
von  Materialien  zn  unterslittzcn.        Ö.  B.  W.) 

—  iü.  Marz.  Thomas  Livingston  Mit- 
chell, der  sich  om  die  Erforschung  des  anstm» 
tischen  Festlandes  groiMe  Yerdiensto  erworben 
hat,  starb  04  Jahre  all,  vor  Kurzem  in  Sydney. 
Obgieicb  er  nicht  eigentlich  iNaturforscher  war, 
SO  hol  er  doch  fttr  die  Erweitemng  naturge- 
sdiiebllicher  Kennlnlss  viel  gewiriit  nnd  boden- 
tendc  zooloijischc,  botanische  und  geoingisefie 
Sammlungen  zu  Stande  irebnicht.     (Ö.  B.  W.) 

—  20.  Marz.  In  der  allgeoieiaea  Versamm- 
long  der  k.  lu  UndwmhschaBa-Ceaellsdtaft  aai 
16.  Januar  d.  J.  sprach  Ingenieur  Kreuter 
über  die  zweile  Cln^sc  bei  der  letzten  Indu- 
strie-Ausstellung in  i'aris,  und  xwar  tnsbesun- 
dere  Ober  den  torslwiHhseha(Uiflh«i  TheB  dei^ 
selben.  Ans  viMsciiiedenen  Lindem  waren 
Sammlungen  von  Wald -Holzarten  au.<ip:e<:tel]i, 
doch  die  reicbhaltigstoo,  sdtüaslra  und  bestgu- 
ordnelen  waren  die  der  engttsohan  Colonien, 
noch  enihiellan  aolche  die  seHenslen,  ariinnter 
ganz  iinbeknnnh-  Ar1r>n.  Tanada  hatte  seine 
siaamllichcn  Industrie-  und  Uobprodncie 
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sammcn  aufgpstelU.  Canada  oxportirt  jährlich 
um  5U  Miil.  Kraoce  Holz,  tiaa  meisteiu!  nach 
England  geht.  Die  Holzgaltungcn  lind  betiiart 
im  Handtil,  numeatlidi  die  NedeUKMier.  Es 
vrartfpn  f)4  Holxarfrn  misprsfcni,  wovon  32 
aaf  einen  Fliichearaam  von  ÖO  Joebon  ge- 
Mwnelt  weim  Ueler  dieeen  Rolnrien  «ied 
g«nz  vortrefflidie  Sorten,  White  Pfae,  Ydlow 
Pine  (Pinus  niilis),  Rod  I.arrh  (Tamarnc,  Lartx 
americana),  alle  sehr  geschätzt  lur  Nutz-  und 
Baubdlzer,  ja  seliisl  zum  ScbifllMa  venv endet. 
Die  EidiBiir  Qoerco«  rakra,  neerecerpe,  ooed- 
nea  u.  h.  ^>cben  jedoch  für  Scbi01>au  kein  gutes 
i  Holz,  indem  dasselbe  sohr  bald  durch  ricn  80- 
genannlcn  rolben  Wurm  uUnquirt  wird.  Eine 
Alt  eiMrilnHiiMher  BidieB)  0«  «Uie,  eoil  flr  dea 
SchilTbau  geeignet,  aber  selten  sein.  Interessant 
von  den  WaI(!j)ro(Iiici(Mi  ist  di-r  Ziitkcr  aus 
Ahorn,  von  dem  jährlich  in  Cj<iiada  und  den 
Vereinigten  Sieaten  gegen  40,000,000  PAiod  er- 
zeugt vetden.  Die  dazu  benutzten  Ahornbfiume 
sterben  '^<"^  siarkcn  Süflvi'i  Insis  hM  üb 

und  es  ist  zu  hctürchicn,  dass  der  Zuckeraborn 
bald  ganz  vertilgt  Min  wird.  Aoitralieii,  mid 
zwar  die  Colonie  New-Soulk-Walea»  alelUe  eine 
Sammlung  von  262  Holzarten  nm,  von  denen 
92  botanisch  bestimmt  sind.  Hier  treten  Pflan^ 
zen,  die  au»  ale  scbwache  Bseoplare  in  unse- 
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colossate  BnimistniiHiie  Huf.  .«0  die  Encilyplii!;, 
Podociupus ,  Melaleuea,  DiirypIuirH  und  ceder- 
ähaiiche  Üaume.  Ihf  Uuizer  gehüren  unter 
die  adUhiileB  der  Well  and  werden  in  der 
Mobeltischlerd  Epocbo  machen,  nicht  nur  das 
feinste  Korn  und  die  schönsten  lebhaftesten 
Farben,  sondern  auch  noch  ein  natürliches  Par- 
fAai  beben  viele.  —  Die  englische  Qviani  bat 
ebenfalls  prachtvolle  Hölzer  ausgestellt,  daran-' 
ter  ist  i'<n  Bfrnm  Mont  erf''  l>^;t  der  gpffen  22 
Klafter  hoch  wird,  gemde  Hädlii>(  und  ein  dauer- 
hallee  Hots  liefert,  alie  ftor  den  Scbilbbna  aehr 
brauchbar  ist.  Sehr  grosse  Wälder  dieaer  Banm- 
art  dehnen  f^ieh  nn  i!rn  ITcrn  sf  hilTharet  Flüsse 
aas.  —  Die  Aussteliung  der  Uülzer  aus  Groes- 
brilanaien  «afaaete  aaaier  den  einbeimiMbea 
Arten  4er  BiiAe,  Bncbe,  Birb»  and  aebeUiaebcn 
Tanne  auch  die  dngeftthrten  und  daselbst  ncdi- 
malLsirlen  Hiiiime,  so  die  Fielile,  weiche  I(ib3 
aus  Ueuteohland,  die  Lurche  iü2(^  aui»  den  Ai- 
pen,  die  Ceder  1683  aai  dem  Oriente  and  die 
Rotheiche  1691  aus  Amerika  eingeführt  wurde. 
Dieae  UOixer  bilden  jelsl  aamentlick  in  dea 


schottischen  Gebirgen  die  schönsten  Wülder. 
Die  Deodur- Ceder  ao«  dem  Himalaja,  die 
Dougtas-TMUM  aaa  den  Febengebirgen  Herd- 
amerika's  und  die  Wellingionia  (Se<(aoia  Wet- 
Iin<rloniE),  Serrn.)  üus  ("iilirornicn  gehören  za 
den  EinfOhrungen  neuester  Zell.  -  Frank- 
reich hat  an  Büliem  eebr  wen^  uukgestellt, 
SiannM  für  Ben-  and  Mnlabob  werden  lieiicb 
seltener  und  der  uum.i'  Forstbetrieb  Krankreichs 
bescfarünkl  sich  uul  brennhul2-Et'/eu;>un7.  Im 
Norden  gibt  es  noch  einige  Hochwälder,  in 
Calvadoe  aehdne  tllnen,  bn  DepaHeeaenl  der 
Dordugne  und  Garonnc  und  in  den  Landes 
noch  einige  Eirhenwillder.  Frßjtkrpich  besitzt 
in  Algier  l,tiOO,(>(M>  Jueh  Wulder,  welche  das 
beite  Bau-,  Mula-  aad  ScbUhbanbob  Bereni. 
Es  sind  in  diesen  Wäldern  nicht  nur  Eichen- 
und  Piniensorlen,  sondern  auch  wilde  Oliven, 
Cypressen  und  mehrere  Arten  von  Tb^|«.  — 
Sebweden  und  Norwegen  beben  Breiler  van 
Nadelhölzern  und  einn  Sammlung  von  Scheiben 
verschiedertpr  Hölzer  ansirestellt,  so  eine  Erle, 
Alnus  incona,  von  30  Zoll  Uiam.,  die  47  Jahres- 
ringe zeigte.  — Die  grieebiMhe  Regierung  stellte 
eine  Sammlung  von  77  Hdaarlenausden  Wildern 
von  Achnia  und  Klides  ans.  —  Toscnna  thul 
»ehr  viel  in  der  AufTorstuag  und  Anlüge  neuer 
Waldungen.  In  Casentino  beacbilUsen  neb  die 
Catnaldttlenser- Mönche  mit  dem  AnsKen  nnd 
der  Cultnr  von  Wäldern ,  in  den  Maremmen 
werden  Pinien-  und  Korkeichen  -  Waldungen 
angelegt.  —  Spanien  und  Portugal  haben  viele 
Eicbenarlen  anagealelt.  —  Von  Prenaeen  wnrde 
nichts  ausgestellt. —  Österreich  hat  durch  5  Aus- 
steller Holzmusler  von  Eichen,  Ulmen,  Fahlen, 
Tannen  und  Lärchen  gelielerl,  welche  durch 
die  Schflnheil  ihrei  Wacbsihniaes  nnd  gole  Oaa^ 
Uiat  die  grOeste  AoDnerksamkcit  erregten.  In 
der  (ganzen  Well  finden  sich  keine  Eichenwälder 
mehr,  deren  Uäume  solche  Duneosiooen  liefern, 
ausier  in  Österreich  nnd  la  riaeai  kleinen  Theile 
von  Russisch -Polen.  Bei  der  Ausstellung  be- 
fiuideii  sieli  eine  Sclieilie  einer  bei  94  Jahre 
allen  Eiche  von  lirundeis  mit  eineei  Durch- 
meMer  von  30  Zoll,  dann  swei  Sehelben  von 
Fichten  aas  dem  Bud weiser  Kreise,  deren  eine 
auf  Felsen  wuchs,  14  Zoll  Durchmesser  und 
430  Jahresringe  halte.  Aus  solchen  Büumen 
werden  ResonnanzbAden  gemachU  Die  sweite 
Scheibe  hatte  4  Fan  DurduneMar  nad  450 
Jahresringe,  der  Riitini  wuchs  am  Fusso  eines 
Berges  in  gewöiialichva  Waldboden.  Andcro 
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Scheiben  von  Eichen  hallen  einen  Durchmesser 
von  5  bis  ti  Fuss  und  zeigtun  die  schüuslc 
GleidifOraiigkett  in  den  Jahresriagen.  —  In 
diMe  Classe  gchürle  noch  die  Nutzung  von 
wildwachsenden  Pflanzen,  dunn  die  Einführunv 
und  Ac«liiualisiruiig  ueut;r  Pikinzen.  Unter  den 
eimttüliraiideii  PQanten  sind  e*  vonfiflick  die 
Waldbiiume  und  namentlich  Coniferon  aus  Ost- 
indien und  Anioi'icii,  niil  n\c](:1u'  iimii  ilif  ;5rOssten 
Hoffnungen  baut.  Ebenso  die  Einiulirung  nuucr 
FaMntoll»  fiir  Gewelie  und  SlridLe.  Bs  sind 
vorzOglich  swet,  welche  bei  uns  mOglicli  er- 
scheinp»,  nämlich  die  Urtica  niven,  wonius  die 
Chinesen  ihre  Leinwand  [sogenanntes  „Grass- 
dotb".  Red.]  bereiten ,  dann  der  Neuaeelinder 
Hanf,  PliominB  tenax,  welcher  in  Süd-Un{rarn 
und  Daliiialien  sicher  ürdcilicn  würde.  Mit  der 
Urtica  wurden  auf  der  Schütt  und  in  Slavunicn 
Anbau -Versuche  mit  dem  besten  Erluige  an- 
gealelll.  Ferner  find  nodi  liOehat  beaolileae- 
werlh  für  Österreich  die  Myrica  cerirora,  welche 
vegetHhilisrhps  Wachs  und  die  Aracbi«  bypo- 
gaea,  uclchu  üi  liclVi  t. 

—  Versammlung  des  Nieder-Oslerreicliisciicn 
Geweritovereins  am  22.  Pebmar.  —  Das  hohe 
Ihindelsministcrium  hatte  dem  Verein  vor  einiger 
Zeit  Muster  der  von  Herrn  Lollcri,  einem  niif 
Malta  ansässigen  üsterreicliischen  Unterlhan,  aus 
der  Rinde  der  Mavlbeerbaamzweige  gewonnenen 
Fasern  nobst  einer  vmi  demselben  Aber  diesen 
Gegenstand  :dMt'rii^slcn  Broschüre  zur  Bej»ut- 
acliluiig  übcrschickt.  Herr  Lulteri  meint,  aus 
der  Rinde  ein  Seiden -Surrogat  —  vegetabi- 
lische Seide  von  Ihm  genannt  um  so  sicherer 
gewinnen  zu  krmncn ,  als  jn  liicsr  Hinde  aus 
denselben  £leinenlen|  wie  das  im  Leibe  des 
SeidenwiHmt  sn  Seide  umgewandelte  Laub,  seine 
Nahniag  siehe.  Die  begulaehtende  Sectlott  des 
Vereins  erklärt  sich  jedoch  gegen  diese  An- 
nahme und  zwar  deswegen ,  weil  rhi'n  i]er  so 
wichtige  animalische  Umwandlungspro^css  und 
die  ans  demselben  liervorgehenden  Conscqucnsen 
fehlen;  sie  weist  ferner  darauf  hin,  dsss  derlei 
Versiiclie  IuMn(»«;wf!is  neu ,  sondern  .schon  vor 
dritlhulb  Juhrliuiiderlen  angestellt  worden,  dass 
aber  namcnllidi  ein  Herr  Gioaefaino  d'Ancona 
im  Jidire  1H45  bei  der  damals  slalt;^(-iiabten  östcr- 
reichiscficti  Industrie- Auj-^lolliinu  \iLl  SL-IiDiiorf 
derartige  Proben  zu  Schau  gebracht  habe.  Wenn 
aber  diese  Rindenfoser  kehi  Surrogat  fUr  Seide 


sein  könne,  so  dürfe  sie  vielleicht,  wie  Herr 
Lotlcri  selbst  vorschlägt,  aU  Ersatzmittel  für 
Fasern  sor  Fspierortengaag  mit  groasem  Vor- 
Iheil  verwendet  werden  können. 

—  Dtc  k.  k  Gartenbau -GesellscheH  macht 
bekannt,  dass  ihre  31.  Blumen-,  Piknzen-,  Obst- 
ond  GemOse-Ansslellang  vom  25.  bis  90.  April 
stattfinden  wird.  Die  Teraeichntsse  über  die  be- 
absichtigten Einsendnn^en  niiissfn  bis  zum  21., 
die  Pflaozen  bis  23.  Aprii  eingesendet  wordea. 

—  Die  nidiste  Veraamatlang  dealsdMrLsMl- 
und  Forstwirlbe  wird  vom  7.  bif  13.  September 
in  Prag  ah^'ehallen  werden.  X).  B,  W.) 

—  27.  März.  „Der  Kalurfreund  Ungarns^; 
nnler  diesem  Titel  ersdieifttdemniahst  in  Nwiln 
eine  neue  Zeitschrift  in  magyarischer  Sprache, 
redigirt  von  Dr.  Nagy  und  A.  F.  Lanir,  welche  in 
monatl.  Lieferungen  ä  2  Bogen  Text  in  Gross- 
Quartfurmat,  mit  ilUiminirten  Abbildungen  ans- 
gealallid,  ansgegebe«  werden  «ad  sidi  tiber  alle 
drei  N;iturrcictn?  frsitcckcn  soll.     (Ö.  B.  W.) 

Hiimhurs,  1.  Apnl.  i'ruf.  Dr.  Giovnnni  du 
Brignoio  di  Brun  ho  11,  Direclor  des  bolani- 
sofaen  Gartens  cn  Modent  ist  In  den  Bnhssland 
verselaä  and  ist  stall  seiner  IMreolor  Hllore  Cell 
angestellt  worden. 

Dr.  Job.  Anton  Schmidt,  iHSber  Privat- 
Docent  der  Botanik  an  der  Univeraitll  so  Hei- 
delberg, ist  snm  ausserordentlichen  Prof« 
daselbst  ernannt  worden  Dr.  Sclmiidt 
boreuer  Hamburger,  oateroabm  vor  einigen 
Jahren  eine  R«M  nneb  den  Cap  Tanten,  nnd 
Tordanken  wir  ihm  die  scbilsenswertfaen  „Bei- 
trüge zur  FInr.i  der  Cap  Verdischen  Inseln  mit 
Berücksichtigung  aller  bis  jetzt  daselbst  bekann- 
ten wUdwacbsendea  und  cultivirten  Pflanaen.'^ 

B.  Lehmann,  aar  Zeit  ObergMnar  bti 
Herrn  Keferstein  zu  Cridiwitz  bei  Halle  a.  S., 
i^t  ',\h  Orchidcen-Cultivatcur  im  botanischen  Gar- 
kii  zu  St.  Petersburg  angestellt  worden. 

Am  27.  Febraar  starb  an  Beriin  nach  lang- 
jähriger Krankheit  Peter  Carl  Beuche,  frühe- 
rer Instituts  -  Cilrtner  und  Lehrer  an  der  k. 
Gärtner  -  Leiiranslalt  zu  Npufschüneberg  bw 
Berlin.  Bbie  sehr  genaoc  syuoptisehe  Tiwm 
menstcllung  dar  Canna-Artcn,  Ar  welche  B. 
eim^  sehr  grosse  Vorlii'br>  ftHtlc,  und  auch  wol 
die  vollständigste  Santudung  besass,  haben  wir 
ihm  zu  verdanken.       (Ed.  Otto's  Garicnz.) 

Vt'riuii\\«rUii.li(;r  llctlücicur .   WilhrliD  I.  «i.  SecmiiBB. 
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Inhall:  Nichtamtlich  rr  Thcit    Hnntkiirl.  —  AndiaaMram  iudiciiruin  fenera  el  fpecte*  all^aol  novie. — 
Di«  Palmyn  (Bsnuant  laiiallifaraii  Liaim.  —  Ma^atra.  —  Olwr  iitoailicii«  Tr<lfel-Bneagwi||.  —  ZeilaagioMli- 
(OM— targ;  MtAmi  Ir Wita;  Ptonw;  fMa;  Uadoa).  —  Aasaif ar. 


Nichtamtlicher  TheiL 
Hmluurl. 

Wir  hallm  kmi  einen  Artikel,  worin  wir 

eines  der  vieiracbcn  Verdiensie  des  Herrn  Uass- 
karl  iiervorhoben,  dem  Druclte  überleben  [Bpl. 
111.,  p.  329j,  als  uiu  aus  Düsseldorf  unterm 
19.  Jnnir  4to  dort  tmMMo  Mtekriekt  snkam, 
Herr  Hasskarl  sei  dem  Leben  enirtssen.  Da 
wir  crsi  kurz  vorher  die  bcslünmteslcn  Lekens- 
zeichen  von  dem  Todigeneldelen  erhallen  hallen 
(Bpl.  lU.,  p.  3lti),  so  heften  wir  bescheidena 
Zweiiri  tib  der  licUiskeH  der  mw  genaehten 
Millhellung,  un«l  sprachen  uns  auch  in  dem  Sinne 
(Bpl.  IV.,  p.  47)  au.s.  Wir  freuen  uns  jetzl  im 
Stande  lu  suiu,  die  Nachriehl  auf  dus  üetliiiwi- 
teile  widernifiM  m  kOoMn.  Wl  Hinbliok  anf 
den  DOsseldorfer  Brier  vom  19.  Januar  d.  J. 
in  der  Bonplandia,  republirirt  im  Bulletin  de  la 
Sociele  Bolanique  de  Paris,  sagt  Sir  W.  J. 
Hookor  in  eiMoi  Sdureiben  nn  Dr.  Bnrikold 
Seemann,  datirt  Kew,  April  1856:  —  „Ich 
erhielt  vor  etwa  10  Tajri-ii  eirien  !»nfien  Brief 
von  Herrn  Uasskarl  in  Java,  dalirt  6.  Febr. 
1856;  «r  war  w  oben  von  aiaor  Rdio  aarflok- 
fakÄrt,  nad  sehrieb  anscheiaaad  bi  Falle  der 
Gesundheil."  —  Aurh  Prof.  Miquel  bat  kttrz- 
licb  Nachrichten  von  Herrn  Uasskarl  erhallen. 


AnUicMiui  teilcanni  fMeri  et  iftclw 


P.  A.  W.  lif  ««L 


I.  Trereela,  TtoiMl. 
1.   IV«wM<a  $mtämiem  lif.  ia  Hark  Jaegh. 
arbomem«  acalmlat,  Mla 

riacea,  ad  |  — J  leptem-  tuqae  undecim-loha.  lohin  laa- 
ceolalQ>  vel  ainrarao-oltlaagia  aeaaiiaati«,  aupra  baaia 
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tu«  piibe  lenfrn  «lellntii  impFrsH,  iitnlirllnp  in  panirii- 
laa  asillareM  conrerlae  15-  ad  2i>-lorae,  ovarittM  &~ 
ad  10.|*eriaf«.  —  aahiiafhyllaai  pahnataai  M.  Brir. 
p.  875.  —  Jara. 

2.  Trtrftia  autimimum  Htq.  Fl.  M.  hat-  laad.  Caa- 
lia  pniecedeati«,  pMioli  b««i  crialulalo-iailwiati, 
«  iNiai  iraaeala  aalwfhiaalaria,  ad  f 
remloba,  loMa  atrinafla,  •MoafH-laaeealaaf  aonaiaa- 

til,  fere  inde  h  liaii  iianini  altt-nniilii  siilxll-'iünter  mu- 
cronalala  aarmlaUa,  menbraDacea,  adalia  tal»laa  gla- 
bra,  ««AalhM  ta  Hkfumm  ätft^m  M— Ularaa^  e«a- 
riiini  nn  iipr  1 0-lacaiaie.  — ■  Saa^pik  Aadi.  tWt  Mb.  4ll 
—  Moluccae. 

n.  AMHna  Idna^  «sd.  ip. 

SultR.  I.  Dimflffhaatkaa  Hiii.  Camaaat.  phyt  p. 

1.  Aralia  jtmmiem  Iliq.  la  larlb.  Jangh.  at  Hora- 
Seid.  Ramall  riiaahaa^aa  Mrti  et  aevlMli,  folia  bipin- 
naia,  rhachaa  priawtlaa  (^aaa  ad  artiaaialiaBaa  aaifa- 
liolata«)  et  •aaaadarhw  IbNHtma  M««a  arlkalalioaaa 
acttleolatae,  Toliola  brevilrr  peliululaln  ovri«  acuta  in- 
ae^nalilar,  vis  axaerte,  danlalo-aerrata,  aablaa  ragoao- 
vaaaaa  palMa  la  aarvia  raalnaa  pttesa,  sapra  hhr- 

tella,  Ii— 3  poll.  longa,  inflnrescaalla  ian  paaicnlata, 
ranifl  lahgracilibtta  ramulosi«,  raaialia  aaMla«  capi- 
laUhiaMa  IbianiAni^  itaetaa  rabaata ilaa 
lati.  An«a  Byaaaiii  IL  Bydr.  p^  810 

Jara. 

2.  Aralia  montana  BI.  Bydr.  p.  810.  A 
i.  padieallati«  facile  diitinfvitar.  —  Jara. 

a.  .Mb  /bra«  Hiq.  ia  Harb.  Acad.  Lugd.  Bat 
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tiott  rbaclic»  pritiiiiriue  et  .«eciiuduriuc  ad  folioloruin 
toterlioneni,  rolioliiquL-  sablus  in  cotU  (hic  ininate 
«altem)  «culeolal«,  Toli«  dwoapMiM  If^piiUMÜ, 

adulu  glabra,  foliolM  pelfolufMl«  ovM  vel  <mrto-ali- 
loDga  aculata  vel  t>re> i-aruminata,  2—1  poll.  I<iii);ii, 
•rgol*  fnibdiiplicilo-<«mla,  coriacea,  aubliu  glaucina 
CMtalato-moM,  ivloNMeatto»  ••niihHilw  fUmm  «Mi- 

fiTtar  densae  tbyrinoi Jene,  riiiiiiilis  iiltimis  uiiibcinrt'ris, 
fructut  toBgiiucule  pedicellali  5-*ulcal9-angulali.  —  Java. 

4.   itmÜNi  dbffplytto  ^   Ctvlw  janiore«, 

pctioli  pediinrntt  roliotnqiie  stibtus  ochraceo-pube- 
•cenli-birtella,  caule»  i^eiiuli,  rliacht's,  tevundariae  ad 
«I  ialer  fuliulurum  inierliooem,  aculenta,  folia  bipin- 
aila,  teUolm  breviMiM  p«lM>l«laMi  •  Iwai  rolondaU 
Tel  fobcordata  ««qv«!!  vel  obliq«»  ovilo-oMo«fa  arm- 

iiiiual;i,  lunfurtc  iiiiicronalo-seiriiintn,  rdsluÜs  >ctiu»Is 
validinacuU*  utrioque  iO,  ooriacea,  ioforiora  3i  -3  polL 
iMp,  tolarwemHla  bnfilir  pwtgBCiilaUi,  aabcyaio««- 
coryinboaa,  ramulis  ullimi*  aptea  (tomnltfwia,  lore« 
•««aile«  glabri.  —  Java. 

in.  Ag«lm«,  niq  .,  n.  g.  in  Herii.Jwigli.  11»- 
re»  raceuo«i.  Calycis  liibii«  obconico-campaiialatut 
cum  ovario  connalui,  limbu*  «iiperu«  brevit  minule 
r>  (3-(lenlula<  percialen*.  Peula  5—6  ovalo-oblonK* 
baai  lal«  tti  Ma/fiaa«i  4Uci  apifyu  MbyUai  iaavna, 
atftivalioae  valvata  api«*  iacarvul«.  fllanin«  5—6  »tm 
|ictults  iriilcrta  iisi|iie  alterna,  filani«nti»  longiuacutis, 
aolberis  aupra  uie«Ui(Bi  dorsUUi«  obloagia  Ulociilari- 
buB»  toMlIa  «OMMCÜT«  aafulo  toltate«  cawMlia.  81^11 
(in  i|iiibi>«Lloiii  fl.  depaaperali}  brevUaimi  in  uiitmi  crns- 
•nw  Iiicveui  upice  papillo(o-«tifmato«uin  vuiinaii.  ()\a- 
rinoi  5 — 6-loculan»  Orupa  subsicca  «lylo  ciiiii  diücu 
i'oaico  coDjuucto  rotlral«,  5 — C-aagiilata,  pyreuis  aub- 
cbaruiceia.  —  G«a««  fff«  CaMoaiaai  iaaerendum,  fo- 
iÜB  4i(ttati*,  racaaia  paaicalaii«,  piibe  ätclUiu. 

1.  AgJma  ngMmm  Miq.  I.  e.  —  AraUa  ßl.  Bydr. 
p.  871.  —  Imn. 

A.jakm  ifwfrifwiiB  lU«.  L    —  Anlia  BL  L  c. 

—  Java. 

IV.  fawitfUftei  MC,  Umbella«  raeanoa«»-  v«l 

panirulBto-disptisitae.  rnlyci»  lobiis  obroiiii'o-liirl)i- 
iiuiu»  ciini  uvariu  luiiiTelii«.  Itiubu»  brevijjiiuus  »ub- 
truiR'tiius  vulgo  miauti  5— pluridealuliis.  PelalaS  — Ii, 
diaci  apifyai  «raaai  Miioati  eoavoi  v«l  esuici  erau- 
lali  BMrginl  inaarta,  aaitiTattoM  vrivata,  lib«i«  t«I 
«pico  leviler  unila,  «üb  antkMi  expauaa  vel  eaitiuai. 
SMmiiui  B^lariaMi  patalorum  nuaMr»»  llaaiaMw  »ub- 
nlalia,  bravtaantllt  Tel  eloniraii«,  aatharia  4oiraitxif, 

loCuHi  per  CüMliei  In  lim   |i  im  :<I,  i[i   :  :i  .||o  fallem  lllliU«. 

üvariuni  vel  omoiuu  ttirerum  vel  vmm  diactt  Bwuextet" 
Um  ft^T-Joanlwai  itl|«Mla  ptir«  ptpillMfiimii*  laeii- 

Inruni  iiumero,  diaco  immeraa  vel  huir  ttieili»  promi- 
nutu  üui  producto  inseaaa,  peraisleniia.  ürupne  tuii- 
larae  aubticcae,  diaco  coronalae,  angulato-aulcatae, 
pyreaiia  cbartaeaia.  —  Fralice«  vel  arbuacnlae,  foliia 
•iapUciler  val  bia  tfigitatia,  peliuli«  baai  iairorse  ad- 
nalaHinialipulati«,  inflorenceatiia  paniculalia  vel  Ihyr- 
••UMa>  —  Sdadopbylla  «tialica  aaalaraai,  ab  aaieri- 
caaia  TaMe  diveraa,  praeeante  partim  Candnllao,  h«a 
revucaiiitu.    Grim»  :i(lni(iriiiiii  naluriilc 

Subg.  I.  SapanUr^pia,  Mif.  FL  Ind.  bat.  iaed.  Ova- 
««ptnHM,  aaap«  aeaiiMperiiin. 


Q        Subg.  I.  Xb] 


§.  1.  Spciief  5— 6-aiidrae. 

a.    Folia  aimpliciter  diffilnu. 

i.  Parniro/ftm  laanafaaa  Hiq.  in  Herb.  Jaagb.  — 
Saladopbyllum  'taamiluaaui  Bl.  Bydr.  p.  877  et  Sc  ftu 
riaoauro  ej.  Siiti.  Java. 

'i.  i'ar»lnifia  diearieata  Mii^  I.  c.  —  SciadophyUam 
11.  L  «  p»  9t§.  —  laf  B. 

3.  Parutrapia  lucida  Miq.  Fl.  Ind.  bat.  iM4.  — 
Sciadophyllum  BL  L  e.  p  877.  —  Java. 

4.  Parairfim  hmauna  Kq.  1.  c  ~  Amlia  BL  1.  e. 
p.  8Ti.  —  Java. 

5.  Paratrapia  eorona-tyUae  Miq.  in  Herb.  Jun^h. 
Folia  digithto-quinata,  foliola  breviter  petioluiata  e  baai 
acHia  valabuita  aliiplica  vel  obovato-aUlptiaaaBaaÜBaila 
3—9  poll.  loaga,  coriacea,  inleferrima,  vaati  coitaflbai 
fi  S  iilrini]!ic  irrrKutnribiih-  rcliculatia,  racemi  leriiiiiiijles 
plurea  aubveriiciilato-conferli  aaapa  abrapadale«,  pabe 
Btallalata  ■»<  4ejeel«  gtabri  fracilaB,  immUb  palalla 
vis  pollicaribu!)  tpnuibtij  »ingulia  bractea  lanceolata 
albo-vitlo»ulji  «uffultis  »picc  umbelliflori»,  umbcllae 
8— r2-flurae:  pedicelli  linean  louKt,  fl.  penlandri. —  Java. 

6.  Paralropia  pafptateyi  Miq.  Fl.  Ind.  baL  ined.  — 
Sciadophytlum  aiib«T«M  BL  Bydr.  p.  676?  —  Java. 

7.  Paratropia  liaibpIXifa  lif.  L  C  —  Aula 
daar  Bainw.  bark  —  Java. 

8l  Pmrmirafim  «JKpMr«  Hiq.  Harb.  Jaagb.  —  8da- 
dopbyüiini  ellipticun  81.  Bydr.  p.  87'^  Javn 

9.   Paratrvf^  f*$faa»aeta  DC  Prodr.  IV.  p.  266. 


10.  Paralropia  panuUiea  Miq.  Fl.  Ind.  bal»lMl.^ 
Sriiiduphyllttm  Bl.  Bydr.  p.  877.  —  Java. 

1 1 .  l'iiralropia  leatuUm  i  C.  —  Mslofhrl- 
luat  BL  Bydr.  p.  87a  —  Java. 

1%  Parairopia  »tmUa  Hiq.  I.  c.  Glabra,  petiolt 
pc<1ale«,  folia  dij^itata,  loliola  6—7  lonKitcr  petioluiata 
a  baai  obtaa«  val 


umbellae  rucemutat  diapMila»T— 8^l»im»  l«rMS^I^ 
aadrL  — i  Java. 

tSw  Baratpapia  am^faiit  Mig.  L  tt.  Pra»eadaal{ 

nimilltma.  foMola  5  denae  laiaaHl  (mm  grailB  aafc* 

rciuotej  «errau.  —  Calebea. 

b.   Folia  dupticaio-digitala. 

14  Farabroyia  Juaghukaiaaa  Miq.  Herb.  Juagh. 
Palia  qiiiaalo-tarnau,  passin  quinato-tubbiternaU,  fo- 
tiula  petioluiata  e  baii  inaequali  vel  aequali  rolundala 
0Val«-«llip<iao-ebtaaga  acuninala,  »npra  median  rariter 
aamrta  vri  hiMfarftwa  pergamacaa  glabra,  raceaii  peda- 
lea  plurea  cunferil,  ruinulis  vul^'u  »pansia  circiter  aeou- 
poIUaaribtt«  aiagolia  untbella  cJrdler  lO-Aora  taraiiaati», 
ioraa  wIro  bauiiaari.  —  Java. 

1.'.  Paralropin  rcilnphgUa  Miq.  in  Iferh.  Hursf. 
Fulia  duplicnlo.qniaala,  peliuli  partiale«  longi  umbaU 
latim  4  -5-foIiolati,  foliola  •  baai  fel—dila  aaf  aB  val 
subaequali  eMiptico-obloupa  longo  aciiminata,  «upra 
medium  repandulo-aerrulaia.  pcrKnitienea.  raccini  t«r- 
minalea  padalea,  Juniurea  iiellaiD-puberi.  liimuli  teni- 
polli«a  bravieret  nnbatla  8— 13-Aora  teraiiaaii,  dmpaa 
5-aagalatae.  —  Java. 

§.  2.  Speciei  6—12  — ,  rulgu  (i  S-andrae. 

16.  Pmmtwarm  UngifaHm  OC.  Prodr.  IV.  p.  266.  — 
Java. 
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17.  Hratfpia  rigid»  DC.  I.  c  f.  MC  —  Java. 

18.  ^tralrvpitt  polffpkjiUa  Niq.  ti  lhfl>.  Jnngli. 
llBtiii  crasji  i!eii»e  foliosi.  priioli  4  -fi  liiniji,  f<i- 
lia  digilala,  fotiula  9  -11  petJolulU  pullicaribii«,  e  baii 
■enta  V«)  »AwamiMm  «llllpilet  v«!  «vaM-Alliprica  aMl* 
lonfiuscii1ei]iic  ncuniinata,  iiit«|(erriiii« ,  cnme  corlacea, 
aupra  iuciit«,  tnbtus  veni«  6—7  nlrioijue,  2  —  lere  4 
poll.  ItHfli  ncMü  cra<«i  rigidi,  pnbe  cadace  alfllita 
rurfuraicentes,  ramuli  breve«  uiaiMlIigaffi,  mMlM  iw« 
que  20-florRe,  II.  breviier  pedicellatl.  —  Java. 

19.  Paralropia  maerottackyn  Miq.  Fl.  Ind.  bat.  Ined. 
—  SaiMioplijllaai  Beath.  ia  Baak.  Uad.  Jaora.  U. 
p.  7Xk  Ifata  Culiaa. 

Sabgeaua  11.  Apantropla,  MU].  I.  c.  .^ii};Miui»  s\\\i> 
comaiaai  bravi-ooaico  e  diaco  epigyoo  coniinuaio  m- 


20.  fitratropia  aromaliea  Miq.  in  TIcrh.  Jurii«li.  — 
Ainlia  aronalica  Bl.  Bydr.  p.  öll  ead.  var.  —  Java. 

ai.  mmnfim  mtr^tUM  \m  Bark  Batar.  — 
Java. 

▼.  Eaptoron,  niq  ,  n.  ^.  Fl.  Tnd.  bat  iaad.  Pia- 
rum capilnla  rai'i-mo.f u.  ('iiljci^i  iiiliu«  nun  uvario 
eeaaatua  larMaatu«  vel  bemiapliaericua,  limbuj  brevia- 
dmma  adaala  B  Jaalali».   P*la1a  i  avalaOrtaagalavia 

intns  uniiicr\iii  ad  margiacm  (tisci  epigyni  ctinvL-li  »il1>- 
creaati  inserla,  «ealivaUoDC  ralvata,  tub  anihcsti  rc- 
laxa.  SlaaHaa  5  eaai  palalU  laaaria  iii^ue  altern«, 
filamenlis  tilifarmibus,  anthcris  doriiGkif  bilocularibu«, 
luculis  ulriiiijue  iliscreli«.  Ovariuni  S-Ioculare,  locult* 
uaiovulall«.  Slyli  5  diaenm  perforanle*  erecli  angnlali 
apica  atigaii^i,  demnm  divargaalM,  panlMaataa.  Or«pa 
Mibateea  globoaa  5-angalaUi  «t  aakau  S-apama.— Ar- 
IWTVt  folii«  imparipioDtiii» 

1.  EmpitroH  tMhtmm  lli<|.  io  Herb.  Jaogli.  —  Aralia 
■adaaa  Bl.  Bydr.  p.  873.  —  PataMpia  DC  Pra4r.  II. 
p.  265.  —  Araliia  umhrjiriilircni  Roxi).  Fl.  Inil  II  p  106. 
—  ftuanA.  Berb.  Aaib.  I.  lab.  Ii  fig.  1.  —  Muluccae.  - 
lata. 

2.  Eujitfran  ncuminaium  Hiq.  ro»i.  —  Hedera  Wighl 
Icon.  Tom.  IV.  lab.  1062.  —  Penioaula  iodica. 

Tl.  Anliitafl^  SHti  a.  ff.  L  e.  Florea  race- 
Miiili»»i,  per  pnnirulain  amplarti  distHbiiti.  nrlinilalo-sei- 
jiile«.  Calyci*  tubu»  cum  uvariu  eouualu«  ubo\oideo- 
turbinalnt,  liiubi  brevicaimi  denlaa  5  avati  acwli.  Pe- 
tala  .5  elliplieo-oblonga  aailivali«M  TalvaUi  Ubtfa. 
Slamina  5peulii  allerna,  WaaientU  bravlaalaila,  aa- 
theris  dortifliii  bilocnlaribus.  Uiicii»  ppicynus  cra<- 
*u«,  coBveziaacalaa,  ceatro  irregalariur  verracaloM 
•ligmaiaaai.  Ovarlaai  ia  f.  »opp.  alavlla  t^haataMk 

I.  Ariilidluu»  fiinnalißitum  Hiq.  in  Herb.  Jaiigk« 
Arilia  pinnatifida  Juogh.  et  de  Vrieae  in  Ned.  KraiA. 
AfdilaT  I.  p.  15.  Pelia  aUaaga  «tqaa  Upedalia,  in- 
cre*cenli-pinn;itise(-ta,  segmcntis  lanceolati«  vel  ob- 
longo-lanct'uUtis  lalKUtrtiuui  vel  «ubfinuati*,  glabra, 
lucidula,  inOoreacenliae  panicnlato-ramotae  amplae 
denaaa,  rirginaaii  lafefahranilaalaa,  aialiaa  flabraa,  1. 
i  llnea  MAbraviana.  —  Seaiatra. 

TIL  JHacrof  aaax,  nif n.  g.  I.  c.  Flure«  um- 
beltali,  ainguli  basi  articulala  caljcalo  aabteoai.  Caly- 
ci«  tttbii*  cum  ovario  connalaa  obconlco-enbcampanu- 
lalu«,  limbo«  tuperut  minule  5— 6-doatulu(,  in  fnicUi 
tnincMaa  imfalarilar  «raaatataa.  Patala  5-6  avata, 


Q  lalu«, 
L  tnino 


ad  «liad  apigyai  coavexi  wargiaam  iaMrla,  •attivaliaae 
valTala.  Slaailaa  ft^C,  patalii  aHaraa,  llaaiaali«  ' 

Kili.'initi'i.  t4titli(-r!s  rIor«illstls  hilcx  uliiritiiis.  luLiiliii  niri1ii> 
per  coonectivum  noiUi.  Stylii«  cylindricu«  vimplez, 
adtpaaUbaa  %  aittoalari-aaavaiia  nbanltia,  ia  ^oHnm« 
ilam  florlbiif  »iibnborlivus  Orariitm  hilnrnlarp.  Ontpn 
•abaicca  ellipjoide«  laevj«  di»cu  si}lui|ue  coronala,  bi- 
locularU.  —  Pralice«  foliit  digiiati»,  follalia  aamMk, 
anballia  ia  raceaio  aiaiplici  val  canpaait«. 

f.  Muer^pmtue  pn^kUim  Wfq.  Ia  Harb.  Jangh.  — 
Aralia  ditperma  Bl.  Bydr.  p,  J:ivn.  Siiniiitra. 

'i.   Mttenfnmm  ßariitmAtm  Hiq.  I.  c.  —  Java. 

S.  iraewyaar  jilüiiiii  ahlaai  Wif.  PL  M.  bat 
inrd.  —  Aralia  glonirml  f'I.  Hyilr.  p.  87.'{.  ia\n. 

Will.  Nothopanax,  Aiiq.«  n.  g.  I.  c.  Flore» 
ttmbflllaü  polygam!  tiagaO  Ia  pedicelli  apice  marginu- 
laln  vc)  <;iiliinralucellalo  articulnii.  Calyci«  tnbu«  ob- 
conicu«,  cum  ovario  connaln«,  limbut  minuiiiaime  5- 
daatnlu*  peraiatcna.  Petaln  .5  ad  diaci  epigyni  anrfi- 
■0»  iMafUi  aaitivaiioBa  valvaia.  Siaatiaa  5  caa  pe- 
talla  Inaerla  al  IIa  altaraa,  aalharia  doralllilB.  Siyli 

2    .5  lirfNL-.H  (ifiti  cli>  lT;;ttilc«,  fiMC  iul  hiitln  u«'!!!«  fa- 

cie  interiore  »liguiatou.  Ovarium  2— 3-tuculare.  Drupa 
4Uyiaio*aaaipraaaa  va4  trigoaa.  —  Pratieaa  fcMli  pla— 

nato-decompoMli«,  pinaalia,  digitatis  vel  .«impHribiis,  — 
Paaax  Linn.  exci.  spec.  ex  geiieris  ctiaractcre  et  tpe- 
cianm  primilui  ab  ipso  Linnaeo  tub  eo  geuere  eno- 
merataraui  indole  *pcci««  incladit  berbaceaa,  I.  aoa 
articulaiit  digynii,  qua«  v«r«  cl.  Daeattaa  atPlaa- 
ebon  (in  Bana  hatOcala)  ad  Aialte  aaellaBaa  nla- 

1.  /fatkopmmam  (hriieofaai  Hif.  ia  Itarik.  laagk 

Panax  Linn.       Indl»  nrienl. 

2.  Xothofantu  aktiuum  Miq.  Fl.  lad.  bat.  ioed.  — 
Paaas  BL  Bydr.  p.  880.  —  Java. 

3.  Nolh»pnHiU-  fV  pinnatum  Sfiq,  I.  C.  —  PaSaX 
Laoi.  Rumph.  Aiub.  IV.  isk.  .12.  Muluccuc. 

4.  A'olAof otMx (?)  AntMum  Miq.  I.  c.'—  Vanux  f]  Ani- 
aam  ÜC.  Pradr.  IV.  p.  2&4.  -  Bamph.  I.  c  11.  4ab.  4X 
—  Maluccaa. 

5.  Notkopantu:  coeUtnlum  Hiq.  I.  c.  —  Panax  DC. 
I.  c.  —  P.  aaaeyMiaai  Bmtb.  Ft.  lad.  Ii.  p.  77.  - 
Ruaiph.  1.  clV.  tak  Sl.  —  Halaaeaa. 

MJL  Arffarophyllam,  Bl. 
Gaaua  ovario  uniluculari  et  habilu  »iDgulari  ^foliis 
appoallla)  a  iali«|aia  maolha«  vaMapara  Jialiactani. 


Die  t'aiiu)  Iii  (ßorassn.^  flahelliformis  LiBU.j. 

(Ah*  Seaaiaaa'e  Popalairar  IfalargaMUclla  dar 
Daaiaeli  ra«  C.  Bail«) 


BorniwtJi  flabellirormis,  in  seinem  Vator- 
laiidti  ma  besten  unter  den  Kamen:  Tal, 
Tola,  Talgahü,  Trinnyao,  Lontw,  Falindm 

oder  Palmyra  bekamt  iäL  «ine  der  Palmen, 

die  g<'<'t;nv].hisch  am  weitesten  vf»rbreitet  sind. 
Ein  l^iitik  auf  eine  der  Karten  von  Bcr^ 
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hans'  oder  .1  ((hiisttm's  physikalischem  Atlas, 
welche  die  Auabreitung  merkwürdiger  PÜmi- 
aen  illuatriren,  wird  dioM  Thatndie  t«iwiuii' 
Hehtn.  Wir  6nden  daselbst  das  Wort  Bo- 
rassos  flabelUformi  s  geschrieben  nnf  einer  Curve, 
die  im  nordöstlichen  Arabien,  unter  etwa 
80*  N.  R  imd  64*  O.  h,  beginnend,  sich 
quer  durch  den  indischen  Oo6Ml  und  das  süd- 
liche HiiiJoatan  entrockt,  um  unter  2ü*  N.  B. 
und  90**  U.  L.  im  Meerbusen  von  Bengalen 
>a  «ndeni  Man  findet  die  Vtiatjn  an  bei- 
den Seiten  de*  persischen  Golfs.  In  unge- 
heuren Wäldern  wachst  sie  an  der  Malabai"- 
küste,  von  Cap  Comorin  diut;h  Travancore, 
CaBcQt,  (joa,  die  PHtaddentoohaft  Boubey  und 
Quzerate,  ja  sogar  eine  gute  Strecke  die  Ufer 
des  Indus  in  Scinde  liinan.  Die  oigcutlicli 
SO  zu  nennende  l'almyrarcgion  aber  wird  von 
einer  Lude  begrenx^  die  «idk  llng«  der  Co- 
romendelkOite  von  Coniorin  bis  Madras  er- 
streckt, den  nördlichen  Theil  von  Ceylon  in 
sich  schliesät,  Tinnevelly,  Tanjorc,  Pondichery 
durchschneidet,  dann  weiter  von  Madras  aus 
tinen  betriebllidMn  Gürtel  des  Kdefeenlsttdes 
bis  Point  I'almyras  einnimmt  und  dann  nach 
Gva,  S.-)»  ().  L.  und  beinahe  i?5»  N.  B.  hinanf- 
iault.  Eine  Verlängerung  dieser  Linie  er- 
reiebk  dann  Ava,  die  binnanisebe  Hauptstadt 
unterbalb  welcher  die  I71er  des  Irrawaddy  un- 
ermesslichc  Walder  dieser  Pahnc  tra^ccn.  Von 
Ava  wendet  sich  die  Grenzlinie  südwärts 
durch  die  Balbinsel  lUaeca  dem  indischen 
Archipel  zu  and  iinfasst  Sumatra,  B(>me<i, 
Celebes,  Klores,  Ceram,  Ambuina,  die  Mo- 
lucken,  vielleicht  selbst  ^ßu-Ouiuea.  Die 
Aosdehnong  dieees  Gürtels  in  sOdfisdiofaer 
Richtung  von  Arabien  (Ö4")  bis  X(!u- Guinea 
(etwa  14(><»  (  ).  L.)  betrügt  80«,  also  6  HUT  geo- 
graphische Meilen,  d.  h.  ongefUhr  ein  Viertel 
des  Erdumfiuigs!  Die  Pislmyra  errrioht  in 
mehren  Lündem  Asiens  nordwärts  (i<-n  25. 
his  3(>.  Grad  der  Breite.  Die  Insel  Timor 
ist  ihre  südliche  Ureuze.  Man  kann  also  sa- 
gen, die  Region  dieser  Palme  liege  swischen 
10»  S.  und  aO*  N.  B.  und  ö4*~ldO«  O.  L. 

Die  Pidmyra  findet  sich  in  mehren  (icbirgs- 
landschat'ten  Ceylons^  die  (iegend  von  Kandy 
und  Badulla  inbegriffen,  in  1(>80~2450  Fuss 
Hilhei,  wo  die  mittlere  iahrestempentor  etwa 
74*  F.  dort  und  wenn  man  den  Wärmegrad 
nach  der  Firhelntnff  fibcr  dem  Meere  berech- 
net, hier  71^»  beträgt.  Wenn  auch,  wie  wir 


bereit»  angaben,  unermessliebe  Waldungen 
dieser  Palme  an  den  Ufern  des  Irrawaddy 
verbanden  sind,  ven  der  Küste  binanf  Ms  nalie 
an  Ava  oder  Amarapoorain  Burmah  heran 
und  in  Beiii^alen  landeinwärts  bis  (hu,  mv,'\e 
zerstreut  durcli  ganz  Ceylon,  so  stciicu  sieh 
dodi  ab  die  ftr  ihre  EntwicUmig  geeignet- 
sten  Stellen  jene  niederen,  kaum  über  dem 
Meeresspiegel  eihubenen  Sandebenen  heraus, 
die  eine  glühende  Sonne  bescbeint  und  die 
dem  Webtti  wenigstens  eines  der  Monsoone 
ausgesetzt  sind.  So  Jaffha  mit  den  nahgele- 
genen Eilanden  uud  andere  Thoüc  Nord-Cey- 
lousj  so  der  Diütriot  Tionevelly  mit  einem 
Theil  des  Madttr»Ootteetorals;  gewime  Striebe 
der  Präsidentscbaftea  Madra«  und  Bombay, 
sowie  des  Sunduiirehipels.  Miin  kann  die 
Anzahl  der  aut  dem  ErdbaU  vorhandenen 
Falmyrse  aaniherangnreise  nach  Fergueoii'a 
Berechnung  der  Zahl  derjenigen  bestimmen, 
die  auf  der  Halbinsel  Jaftna  und  den  nahlie- 
gcnden  Inseln  wachsen.  Er  sagt:  „der  Flft- 
cheninl^dt  ven  Jaffiaa  und  den  Inseln  beträgt 
UQg^dir  700  «H^  Quadrat-Meilen.  Ein  Vier- 
zehntcl  desselben  können  wir,  meiner  Ubei^ 
Keugimg  nach  mit  Sicherheit  als  Palmyrawald 
oiiuehmeu.  Nun  sind  ö<>  C^uadratmeilen  gleich 
33,000  Acren;  nehmen  wir  nach  einer  mir 
massigen  Bereohnuag  auf  dem  Acre  nur  200 
Bäume  an  (meiner  Berechnung  nach  kann 
er  Jedoch  gut  öüO  tragen),  so  würde  das  eine 
Totalsttume  von  6,400,000  Bftnmen  geben. 
Es  kommen  also  nach  dieser  Schätsnng^  wem 
sie  richtig  ist,  bei  einer  Bcvölkenmg  von 
2U0,UUU,  zweiuuddreissig  Palmbäume  auf  jeden 
ündividmin.*' 

Wesdge  Bftnnw  gewuhien  Tliienii  aller 
Art  besseren  Schutz  als  die  Palmyras,  denn 
sie  dienen  ^Nachts  vielen  Vögeln,  bei  Tage 
Batten,  £iddrilniclien,  Mongus,  Affen,  Mara- 
nayas  (Fdis  Vivenina)  u.  dgl.  zum  Zufluchts- 
orte. Auf  Bilunien,  die  all'  ihre  alten  BlUtter 
behalten  haben,  bt  die  Menge  der  h'loder- 
mlose,  die  sie  bewohnen,  oft  unglaublich 
gross.  IMe  Furchen  der  Blattstiele,  der  gaaan 
Bau  des  Blattes  sind  ganz  dazu  geeignet,  den 
IkCgcn  auf/nfaiitren.  .Icder  Tmpfen,  der  auf 
die  Ki-one  l:Üii,  riescdt  dem  Stamme  zu.  Des- 
halb emihren  dieae  Binme^  amnal  In  wildem, 
ungepflegtem  Zustande,  zahlreiche  Arten  von 
Schmarotaerpflanzen,  Orchideen,  Farm,  Ficus 
n.  dgL   In  Ceybn  umrankt  häufig  eine  von 
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den  EiTif^eboi-non  „Paraiig  ('iitate"  genannte 
Orchidee  den  ätaiiiin  iu  verschiedeutir  Höbe 
md  ent&het  die  Mbanatan  SMUtate  dnnk«!- 
rQther  Blumen.  Aber  die  am  meisten  ins 
Auge  fallende,  interessanteste  Vereinbarung 
der  Pabnyra  mit  andern  Oewüclisen  i)»t  die 
nit  10  oder  19  Fetgenuleii  (FIoimX  wernutoi' 
die  Bogaha  (Ficos  religio«a  Linn.),  die  Oan- 
Attica  (F.  plomcrata  Roxb.),  die  Niipagalia 
(F.  indica  L.),  die  eobte  Banione  der  Kng- 
llnder.  Oqrkn  und  Hbdoetan  findet  man 
diese  Bäome  Mbr  oft  beisammen.  Vorsüg- 
lich  beiuerkcnswcrth  ist  ein  Banianoubuum 
mit  zwei  odei-  drei  in  seiner  Mitte  aut'gewach- 
•enen'Palmyras,  der  zu  Kaythady,  4—-6  engl. 
Meilen  von  Jafiha,  am  Wege  nacb  Cbavaga- 
cherry  stebt  und  1  '  Acre  Bodou  eiiiniinmt. 
Dies  ist  vielleicbt  die  gewaltigste  Bauiane  vc« 
ganz  Ceylon  imd  em  IdeblingMel  ftbr  Land- 
partien von  Jaffiut  ans.  Sie  b^^n  wabr- 
stheinlicl)  ihr  Dasein  in  einem  Blatte  einer 
der  Fairayras,  die  noch  jetzt  mit  ihren  Kro- 
nen ihr  dichtes  Laubwerk  und  ihre  Tausende 
von  wliiniiiMiwHwtieH  Luftmmeln  4befni{|Wk 
Die  Kenntniss,  die  wir  von  der  Art  und 
Weise  hoben,  in  der  solche  l'Hanzcn Verbin- 
dungen uuiätciiüu,  berechtigt  uns  zu  dieser 

Aimähme.  Denn,  wenn  die  Frfiebto  der  Be- 
ninnen reifen,  versammeln  noh  Sobeven  ver- 
schiedener Vngelartcn,  um  sie  zu  verzehren; 
sie  lassen,  sich  auf'  die  i'almen  niederaetxend, 
die  Sunan  in  die  WeniwhM>hi  dieeer  lUlen; 
sie  k4linHiB  daselbst  und  breiten  ihre  Wur- 
zeln so  aus,  dasK  mit  der  Zeit  ihren 
Mutterboden,  die  Palmyru,  mit  Ausnahme 
des  hflebaten  Thaüaa  dawaiben  wmftiMPW  So 
sieht  man  diMn  die  GipM  valter  Falmyras 
nicht  selten  nur  gerade  aus  der  Mitte  der 
Banianen  bcrvorrageii,  als  ob  sie  aut  dieser 
wlldhauu,  iridnend  de  docb  das  ganze  Oan- 
trum  dm  Feigenbaums  durchsetzen  und  weit 
älter  als  jener  in  der  Erde  wurzeln.  Die 
Hindus  hegen  tur  solche  Verbindungen  reli- 
giöse Verehrung;  sie  sagen,  es  sei  eine  vim 
dar  Venebaag  gaaognate  haiHga  Bhau 

Die  Anwendungen,  welche  die  Palmyra 
erleidet,  sind  fast  nicht  aufzu/Jlhlcn.  Die  in 
einem  Tbeil  des  Vaterlandes  uusers  Uaumes 
gebeladiliehe  l^unO^wadie  beaüak  ein  Ge- 
dicht, Tala  Vilasam,  welches  nicht  weniger  als 
H()l  vorHchicdene  Zwecke  nennt,  zu  welchen 
die  Palmyra  vmrendet  werde»  kann,  und 


damit  ist  der  Cntnlng  derselben  noeh  keine» 
weg»  erscbüptt.  Die  Wurzeln  sind  vielleicht 
die  eimdgen  «honomiaeli  wertidoseQ  Tbeile, 
und  auch  dice  nur,  wenn  wir  dar  AuMbna 
der  Eini^cbornen  Glauben  versaj^en,  derge- 
mäsa  ihr  Satt,  sowie  der  des  Stammes  zur 
Heilang  von  Qeadiwflren,  die  dar«di  Speiehel- 
fallen  („falling  of  spittls^)  entstanden  sind, 
nnd  gegen  die  Kühr  gute  Dienste  leistt^t.  Die 
jungen  Ptianzen,  namentlich  wenn  sie  2 — H 
Monate  al^  rind  nnter  dem  Kauen  Kalingaoa 
in  Ceykn  ein  beHebtaa  Kabnaigonittcl  und 
werden  zu  diesem  Zwocke  p^ezogen.  Älan 
säet  den  iSameu  in  — 8  Lagen  in  k)oko- 
ren  Sand.  Man  genieaat  die  KeKngooa  Maoh 
oder  zieht  die  pergamentartige  Haut,  w^dw 
sie  bedeckt,  ab,  tmeknet  sie  an  der  Sonne 
und  bewahrt  sie  auf.  Letztere  werden,  wenti 
■ie  voll  sind,  eigentliehe  Odial's  genannt,  go- 
kocht  beissen  sie  Puluo-Odiala.  Die  enteren 
dienen,  itu  Mehl  gemahlen,  zur  Bereitung  ih-s 
beliebten  Cool  oder  der  cingalosischon  ürütaie. 
Die  Kelingoo«  werden  geröstet,  gekocht  oder 
in  Sciiaiben  gaaobultaD  md  wie  Brotftuoht 
in  der  Pfanne  gebacken,  von  den  Einwohnern 
Ceylon«  gegessen.  Man  findet  sie  das  ganze 
Jahr  hinduruh  auf  den  Btusam  von  Cuiumbo 
imd  anderwtits.  Ana  den  Odiaia  wird  nacb 
Bon  nett  jene»  von  den  lIollAndcm  einst  so 
hoch  geschätzte  Mehl  bereitet,  einst  sagt;  ich, 
denn  jetzt  wird  es  nicht  mehr  weder  nacb 
dem  Vorgebirge  der  gntan  Uoflbong,  noeh 
nach  dt  n  NiodeHanden  oder  aonat  einer  hol- 
ländischen Besitzung  versendet.  Die  Oinga- 
lesen  bereiten  femer  aus  dem  Kelingoomehl 
^  Oeri«^,  das  die  Potoo  nennen  mid  fllr 
eine  grosse  Dclicatcssc  halten.  Man  misvht 
das  ^lehl  mit  ein  wenig  ^^'asser,  Krabben, 
einigen  kleinen  Fischen  oder  zerriebenen  Co- 
eoakamen,  noreUbr  Jackfradit  (von  AitoearpiA 
mtegrifolia)  u.  d^,  thut  dies  Gemenge  in  eine 
Ohl  (d.  h.  einen  von  PalmyTal>l!Sttem  gemach- 
ten Korb,  den  man  auf  einen  Topf  kochenden 
Waaaers  stellt,  mit  »Chattjr*  bedeekt  und  lO 
dämpft,  Patoo  wird  biBwäüen  anm  Raia  ab 
Cnrr>'  geaoa«en,  nidil  ndndar  ndt  Jaggoiry 
oder  Palmzucker. 

Kine  ausgewaciisene  i'aluiyra  hat  ÜO— 7Ü 
Fnm  Hobe;  ibr  Stanun  bat  am  Grande  etwa 
5  j,  nach  dem  Gipfel  etwa  2|  Fuss  im  Uuifange, 
da-s  Ilnlz  wird  in  {^e\'lon  und  den  ScehJlfen 
Uiiidostans  gesehätzt.    Man  filhrt  es  mas»cn- 
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ha£t  von  Point  Pedro  und  andern  Theilm 
JaHbtÜB  nadk  Oolombo  und  Uminrn  nw.  Za 

einer  gewissen  Jahreszeit  betohlfUgt  da*  TÜr 
len  uiul  Tluucr,  die  Zurichtung  und  Ausfiiltf 
desselben  Tausende  von  Tamilen  im  nöi-dlicben 
Ceylon.  JX«Bliim6m(inendeBiU<!)i  alt  gewor- 
den Min,  di6  toB  n  Bauholz  dienen  können. 
In  einem  Alter  von  hundert  Jalu-en  sind  sie 
dazu  vortrefflich  geeignet,  doch  weiss  man,  dasa 
ihr  HoU  mit  zunehmenden  Jahren  iottner  hMf' 
ter  nad  Bcbwfiraer  wird.  Auch  die  Dauerhaf- 
tigkeit desselben  hat  die  Piobe  bestanden. 
Es  existiren  auf  Ceylon  viele  Gebäude,  de- 
ren Balken  länger  als  ein  Jahrhundert  aus- 
gehalten  haben.  Man  macht  aus  Pafanyi»' 
holz  Verandapfeiler  £üi-  Häuser,  Brunnen  röh- 
ren u.  s.  \v.  In  den  sandigen  Districten  Jaff- 
na'a,  wu  siuh  V\  asser  nahe  der  Oberfläche 
vorfindet  und  wo  dnreh  die  HefU|^beit  der 
Winde  xmd  aus  andern  Ursachen  die  Brun- 
nen leicht  vcrsclnittct  Merden,  senkt  man  ei- 
nen aosgehöhlleu  i'uiiuyrastamm  in  die  iude. 
DieMT  biUet  lo  dnen  Bnuinen,  der  UMacbem 
durstigeu  Wandrer  zur  £rfinMdiiPig  dient 
Hal!</<  r>,ügte  Palmyraatäninje,  die  man  aus- 
geliuiilt  ha^  werden  als  lUnnen  zu  verscbio- 
denen  Veniehton^  benntnl^  beeoaden  aber, 
tun  das  Waseer  \  (>n  den  Dächern  abanleiten. 
Aus  den  dickeren  Theilen  des  «Stumms  niac?ht 
roun  gewühnüeb  Balken,  aus  den  dünuer^u 
t^pitzen  Leiten.  Jmm^  Bttnroe  oder  die  <Spi- 
teeii  iHnrer  "werden  oft  in  Stücke  gehenen, 
gespalten  und  an  Orten  hingelegt,  wo  es 
viel  Wild  giebt,  wie  B.  in  dem  Patebelo- 
paUa-Distriot  ym  Jaftin.  WildfldMrame  und 
Hasen  fressen  das  weiche,  weisse,  adiwam- 
raige  Mark  dieses  Ilul/.es  »ehr  gern  und  wer- 
den, indem  sie  iiim  nachgehen,  häufig  vuu 
den  Jägern  guitchusstm.  Die  dunkelfarbige 
BindeauMliielit  aelir  aller  Bünine  wird  iit  Eu- 
ropa in  ziemlicher  Henge  zu  Schii-mknöpfen, 
iSpaaiorstücken,  Linealen,  «ierlichen  Kästchen, 
Pettscbaften  und  andern  Dingen  verarbeitet. 
Die  damit  besehlftigten  Arbeiter  ndisBen  eich 
selu*  in  Acht  nehmen,  da  beim  Zendmeiden 
einige  d(M-  drath.Hhnlichen  Fasern  sich  lösen 
und  leicht  unter  die  l^ägel  der  Finger  oder 
sonst  in  die  Hand  sicsh  dnbohren.  Bs  steht 
t'cHt,  dass  die  dem  Sudwind  ausgesetzte  Seite 
dos  Stammes  die  dickste,  liiirteste  und  be^tt; 
ist.  Wenn  die  EUngebomen  das  Alter  und 
die  €Hile  4ar  sa  flflhtndffli  Biame  melit  genau 


kennen,  so  pflegen  sie  dieselbeo  nudt  der 
Wvfsd  anenhaaen,  nm  deli  sn  fibenengen, 

wie  tief  das  schwarze  Holz  reicht,  eine  Probe, 
die  in  den  meisten  F;i!leri  •;onägt.  Aus  der 
m  geniachUin  Wunde  Üietist  eine  raehitch« 
Menge  Saft,  der  nieht  mit  dem  IViddy  rmr^ 
wechselt  werden  durf.  den  man  aus  den  BUi- 
thenscheiden  erhält.  F.a  liiUlct  »ich  ein  schlei- 
miger, unnützer  Gallert  aul'  der  Oberfläche, 
der  keineswegs,  wie  behaoptet  worden,  das 
Bdellium  ist.  Rumphius,  dessen  AuUirüMt 
in  d<'r  lu  gel  geini.ssbraucht  wird,  um  diesen 
ii'rthum  zu  bcäcbuiiigen,  sagt  in  seinen  Schrif- 
ten kein  Wort,  woraus  dies  abzuuchmeo  wir«. 
Es  iat  abo^  wie  Fergnaon  neblig  iMoetk^ 
eine  eben  so  falsche  Annahme,  wie  die,  dass 
die  Arcca  Catcchu  das  im  Handel  vorkook- 
uiende  Catcchu  liefern  solle. 

Eehiea  wir  m  denft  Flalin7r»'NiitBiho]s  ■» 
rück.  Ganz  Indien  weiss,  dass  der  weibliche 
Baum  daj<  hcKt«'  nnd  hilrtestc  liefert  und  du 


tratst  liuiupiiiuü  einnähme  vum  ürogentheil, 
das  Hob  der  minnlielien  Palme  so  wenig 
geachtet  wird,  dass  man  v.»  nur  von  sehr 
alten  Bäumen  in  Gebrauch  nimmt.  Die  Ilniid- 
1er  <nit  Palmyrft-Balken  und  Brettern  müssen 
stets  die  sebwinNstan  und  aelwersten  aus- 
wählen, dabei  aber  nicht  vergessen,  dass  die 
Eingobornen  daa  junge  und  mlinnliclie  Holz 
durch  IHintauchen  in  Salzwasser  su  färben 
und  Bohwerer  in  maohen  veietehen.  Bei  Ver- 
dacht einer  solchen  Fälschung  muss  die  Alt 
angewendet  werden.  Ist  d;Ls  Hulz  gut,  so 
wird  es  steinhart  sein  und  die  Spliuer  wer- 
den fli^cn;  auch  werden  die  Enden  der  don- 

gcdrängt  erscheinen;  ist  es  schlecht  oder  in 
.Solzwnaspr  getaucht,  80  wird  man  es  wcieh 
und  ochwammig  mit  zerstreut  liegenden  Fa- 
sern, daBwiseben  eine  meU%e  Masee,'  wie 
Sago,  finden.  Nie  werden  Schi£fe  ganz  aus 
Palmyrapalmholz  gebaut,  sio  "  lirden  zu  schwer 
sein,  um  eine  X.adang  über  dem  Wasser  zu 
erhaben,  aber  Sebüb^kllnder  «id  <He  Ver- 
decke der  Dhrmiis  »ardmt  oft  daraus  ver- 
fertip^.  In  JaSna,  wo  es  so  viel  Palmynw 
giebt,  gilt  die  einzelne  3 — 6  SohiUing.  Ein 
Bamn  liefert  3—4  Balken,  und  schneMst 
man  ihn  klein,  15  Latten.  Das  Hundert 
Latten,  IG  Ellen  hing,  wird  m  Ooiembo  Ar 
etwa  17  £  lU  s.  verkauft.  ^ 
D«r  Stamn  ist  gewähdieb  eia£Mlv  bis-  S 
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weilen  jcdodi  mehr  oder  minder  verzweigt 
Ferguson  sagt:  „Der  enie  derartige  Bentn, 

den  idi  sali,  hatte  vier  Kronen;  an  den  Nur- 
ben sfth  man,  dass  drei  \m  vier  andre  vnr- 
lianden  gewesen  waren.  Diu  Verzwcigmig  be- 
genik  SB— SO  Fus  über  der  WuneL  Bei 
Oodooville  beobachtete  ich  einen  mit  Bcchs 
Kronen.  Die  eine  derselben  war  fast  [ui- 
ndlel  mit  dem  Hauptstamme  gewachsen;  die 
andern  ftnf  bildeten  einen  Qnirl  and  beugten 
sich  etwas  nach  auHsen,  ehe  sie  eine  aufrechte 
Stellung  annehmen  konnten.  Man  sali  an 
den  Narben,  wo  noch  drei  andere  gesessen 
batton.  Die  wn  Forbee  in  a«nen  Orient»- 
liscben  Hemoiron  erwähnte  Palme  mit  40 
Kronen  war  wahrscheinlich  eine  Palmjra.'' 

Die  Blütter  oder  ülas  erstrecken  sich  au 
Binmen  im  Jungk  oder  in  der  WUdniss, 
fern  von  menschlichen  Wohnungen,  vom 
(»runde  bia  znm  (ji])f.d  desselben,  si>  hinge 
er  die  Höhe  von  25-  40  Fuss  nicht  über- 
ednreitet  Die  ilteren  ersdieinen  nur  nodi  ab 
Stiele;  ihre  fächerartige  Blattdäche  ist  wog- 
gofault.  Einem  so  mit  seinen  kieselhaltigen, 
«charfeckigeu,  3—4  Fuss  langen  Blattstielen 
bewafineten  Banne  m  begegnen,  ist  eine 
geftbrliohe  Saobe^  wie  Jeder  gern  mgeben 
wird,  der  dergleichen  Wälder  durchsclirltlen 
ist.  Ein  Tamiiisches  Sprichwort  sagt:  „Was 
ich  sah,  war  eine  Schlange;  was  mich  stach, 
ein  Paimyrablattw«  Die  Blfttter  stehen  in  8pi' 
ralen  um  den  Stamm  herum;  sie  steigen  bald 
in  einer  herrlichen  Windung  von  rechts  nach 
links,  bald  in  umgekehrter  Ordnung  auf.  L>io 
Blattsubetani  selbst  bot  70  oder  80  SStraUen, 
die  vom  Ende  des  Stieles  aus  einen  fast  voll- 
kommenen Kreis  bilden.  Der  Hreite  des 
Blattes  wegen  können  sie  sich  nicht  horizon- 
tal ansbraüen;  so  erhSk  ein  Theil  des  Blat- 
tes eine  gewundene  Gestalt.  Jeder  Baum 
besitzt  25  -40  frisclie,  grüne  Blätter  auf  oin- 
mai;  zwölf  bis  fünfzehn  derselben  pflegen  die 
Eingeborenen  jährlich  absusobneiden;  audi 
wol  eine  grBssere  Anaabi  einmal  in  swei  Jäh- 
ren, sowol  um  sie  zu  verschiedenem  Gebrauch 
zu  vorwenden,  als  auch,  um  die  Reife  der 
Frucht  zu  i>u»chleuutgcn  unil  ihre  Grosse  zu 
vermebran.  Will  man  die  Blätter  snm  Daeb- 
dedcen  oder  zu  Umzäunungen  benutzen,  so 
werden  sie  auf  der  Erde  übereinander  ge- 
schichtet und  oft  mit  einer  Last  beschwert, 
damit  sie  sieh  platt  drOoken.  Gm  darwu  ge- 
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moditea  Dach  dauert  nur  zwei  Jahre  und  ist 
weniger  nett,  als  ein  aus  Ceoeelillltem  ge> 

flochtenos.  Sie  geben  dagegen  sehr  dichte 
und  hübsclie  l'mzäunTingen.  In  Jaffna  und 
wol  in  ganz  itidiun  gräbt  man  die  Bialter  in 
die  Reisfblder  und  lisst  m»  daselbst  v«t- 
rotten,  wodurch  sie  zu  einem  vorzügliohen 
DUnger  werden,  welcher  dem  li<>di:n  eine 
Menge  kicseliger  und  andrer  Stoti'c  mit- 
tbeilt  Aueh  werden  ans  PidmyrablSttem 
Matten  verfertigt  die  mau  als  Fussdccken 
zur  Docorirunjj  von  Phifonds,  zum  Trocknen 
von  Kaflfee  und  Punat(K>,  zum  V^erpackon  von 
Gluliee  und  anderer  AuBfiihrartikelbenutsL  ^n 
tamilisches  Sprichwort  sagt:  „Zauberei  ist  die 
leichteste  aller  Kilnste  und  Ghustückc  das 
leichteste  aller  Flechtwerke."  Säcke,  Körbe, 
Wasserkorbe,  die  mir  Bewässerung  dienen, 
Schwingen,  Httte  und  Mfitsen,  letztere  s. 
von  den  Catamnran-Leuten  zu  i^Iadras  ge- 
tragen, Fächer,  Schinne  u.  a.  w.,  das  Alles 
wird  ans  diesen  Bbtten  gemacht  ESner  der 
seltsamstsn  Zwecke  aber,  zu  welchem  sie 
dienen,  ist  der,  dass  man  daraul'  schreibt. 
Der  älteste  Hinda-Schrißstcller,  der  des  Schrei- 
bens auf  Glas  Erwibnung  thut,  ist  Panniny- 
risbee.  Er  lebte  nach  der  Zeitrechnung  der 
Hindu  etwa  ums  J.ihr  790  des  Oaliyugam, 
d.  h.  vor  4lü(J  Jahren  und  lebte  zu  Arittu- 
waruni,  nahe  der  Gangcaquelle.  Pltniussagt 
(Üb.  Xm,  eap.  n.)  aosdrOokUeh,  die  älteste 
Art  zu  schreiben  sei  die  auf  Palmblätter 
gewesen.  Dass  man  auf  Palmen-  und  andere 
Blätter  schrieb,  unterliegt  keinem  Zweifel, 
denn  daher  stammt  die  glekihe  Benennung 
von  „Blatt"  sowol  für  Bucli,  wie  für  Pflanze. 
Aber  die  Palmyrabliltter  sind  niclit  die  ein- 
sigen, die  in  Indien  zum  Schreiben  dienen; 
auch  die  der  Oooospalme  und  des  Tattpot 
(Corypha  umbraculifera)  werden  dazu  ver- 
wendet. Für  den  Eindruck  de«  OrifTels  vor- 
bereitete Palmblätter  heLssei)  Ollahs.  Die 
Kingebomen  schreiben  Briefe  danmf,  welehe, 
nett  sosammengeroUt  und  bisweilen  mit  et- 
wa» Gummi  versiegelt,  durch  das  Postamt 
gehen.  Während  des  Schreibens  wird  das  Blatt 
mit  der  linken  Hand  gchaltenunddieSchriftver- 
mitteistdeeGriffeüiaufdie  Fläche  gekratzt  Statt 
die  ihn  filhrende  Hand  nach  recht'*  zw  !)owegen, 
wird  (las  Blatt  nach  der  entgegengesetzten  Seite 
hin  gerUckt,  wozu  man  sich  des  Daamens  be» 
Um  die  Buchstaben  lesbarer  an  machen, 
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«shen»  wenleii  die  «ingegralMneii  Liiden  Idtaifig 
durch  Bestrek-Iien  mit  irischem  Kuhdünger 
ausgeföUt,  (l«  r  clurcli  Uctbcn  mit  Oocosöl  oder 
einer  Mischung  von  Ül  und  gepulverter  KM» 
«ine  «ebwante  Farbe  amrimnit.-^*) 

Die  PolmyrabUcher  sind  selten  länger  aU 
üwfci  FuM  und  zwei  Zoll  Itrelt,  ihi  das  per- 
gamentartige GeweUe  zwrischen  den  kleineren 
'B&ppm  kein  gyOneres  FonD«t  geetattet  Die 
Aimdunen  in  Beiraff  dee  Alters  von  Pal- 
mvr.T-Manuacripten  widerstreiten  sich:  wiili- 
rcnd  einige  Autoren  beweisen  wollen,  dass 
ne  nicht  linger  th  ein  Jabrliattdert  daiicni, 
schwüren  andere  derMif,  daet  de  doh  4—600 
Jahre  !:;iltni. 

Männliche  und  weibliche  BlUthen  der  Pul- 
myra  waclven  gewöhnlich  auf  swei  verschie- 
denen Biomen  (diScislisohX  bisweilen  aber, 
wie  in  einem  von  Ferguson  erwähnten  Falle, 
auch  auf  einem  beisammen.  Kein  Unter- 
schied des  Oeichlechts  lAsst  sich  an  den  Bäu- 
men lieolkacbten,  bevor  die  Infloresoenz  sich 
entwickelt.  Ihr  Erschfincn,  im  zwölften  bis 
fünfzehnten  Jalire  des  Alters  der  Palmrras, 
macht  im  Dasein  derselben  Epoche.  Mau 
kann  sagen,  de  haben  nnn  das  ILmnesalter 
erreicht  imd  fangen  nun  an,  in  der  häusli- 
chen Ökonomie  der  Eingebomen  eine  Bolle 
zu  spielen.  Jetzt  erst  liefern  sie  'l'oddy,  ein 
duroh  seinen  Oebraooh  fiMt  eben  so  hertthm- 
tes,  wie  durch  seinen  Missbrauch  berüchtigtes 
fiptrilnk,  welc  hes  man  durch  ein  höchst  eigen- 
thiimliches  Verfahren  gemnnt. 

Zu  der  Zei^  wo  die  Infloreseens  sidi  m 
seigen  beginn^  noch  che  die  BUithenscheiden 
dch  öflfhen,  fängt  die  Thätigkeit  der  Tfvddy 
Zapfer  in  den  Palmyrahainen  an.  Ihr  geüb- 
ter Bück  ericennt  schnell  die  fUr  das  ücal- 
pinnesser  bestimmten  Bäume;  haben  de  ihre 
Blattstiele  noch  nicht  abgeworfen,  so  macht 
er  dch  daran,  dieselben  abzureissen.  Dar- 
auf nbnmt  er,  i)iH  einem  Lcder,  welöhee  die 
Brust  beschützt,  einem  bdlsemen  Tranben' 
Schlager,  kleinen  Kiemen,  geraden  vnd  kmm- 

Herr  Tliwailes,  (frr  Vorsleher  des  hunisl. 
boinniachen  (Inrlens  lu  Paradenia  bat  dem  Hufenro 
BDgewsnJler  BeiMillt  n  V«w  eis«  Pirolw  von  Öl  Sb«r- 
«andt,  weichet  Dnrtniiiinte  Tel  heis«!  ood  aus  dem 
Duommalehars,  welche«  man  au<  Horkden,  woria  jeUt 
keine  Baume  aishr  w«cb«ea,  aungrübl,  dedillin  wird. 
„DiM  Öl,"  Mft  er,  ebennUBH  di«  Ciafslcien,  um  ihre 
S«brift  smT  Pslmyrabliuer«  leabar  nachea,  indem 
•Is  et  isil  siassi  segskrasntsn  Lbbbmi  ihMaf  ««ik«».« 


Messern  bewdBMl,  letirteire  in  einer  le- 
dernen Seitentasche,  —  eine  bi^^same  Jongl- 

Rebe  oder  einen  Streifen  eines  jnnff'i  Pal- 
myra-  oder  Cocosstarames  und  tuacht  daraus 
eine  Art  Sehlingen  gross  genug,  nm  seine 
liIndurolmstMlten,  dass  ne  im  Stande 
sind,  den  Baum  tax  umklammern.  Danti  steckt 
er  de  binduroh,  stellt  dch  dicht  an  den  ^tamm, 
stredct  dch  lang  aus,  nmhist  ihn  luit  den 
Händen  und  deht  die  Füsse  so  hoch  als  mög- 
lich zu  den  Annen  hinauf;  rutscht  dann  mit 
den  Händen  wieder  in  die  Höbe  und  wie- 
derholt dies  so  lange,  bis  er  dch  gewisser- 
maasson  zum  Qipfel  hinaufgeschraubt  bat. 
Sind  die  Bäume  hoch,  «o  hcrlii-nt  mnn  sich 
mitunter  der  Keifen,  die  aus  eben  dem  Stoffe, 
wie  die  iüemeu  geschnitten,  weit  genug  sein 
mOssen,  sowol  den  Baum,  als  nach  den  Toddy- 
zftlifer  zu  umfassen,  ho  djiss  sie,  bei  jedem 
neuen  Kuck  des  Kletterers,  dem  Körper  des- 
selben eine  Stütze  gewähren.  Oben  zwischen 
den  BÜtttera  angelangl,  legt  der  Zapfer  sei- 
nen  Kletter-Apparat  quer  über  einen  Blatt- 
stiel und  beginnt  zu  schneiden  und  Ader  zu 
lassen.  Indem  er  ein  Paar  der  untersten 
Blätter  als  ättttw  filr  seinen  dgenen  Körper 
so  lange  unversehrt  lässt,  bis  er  mit  der  Ope- 
ration zu  Ende  ist,  reinigt  er  den  Baum  mit 
einem  krummen  Messel*,  welche«  im  Kleinen 
einer  Skibd  Reicht,  von  allen  angehftuften 
Unreinigkeiten,  und  achneidet,  ausser  drei 
oder  viorcn,  sämmtliche  Blätter  und  die  Gipfel- 
knospe des  Baumes  weg.  Ausserdem  schält 
das  kranune  Messer  die  Oberfliche  der  Krone, 
von  welcher  die  Blätter  und  Blüthen  ent- 
Hpringen,  weg.  T>ie  Blüthenscbeiden  werden 
mit  Riemen  so  fest  umwickelt^  dass  die  In- 
floresoens  nicht  durdibreohen  kann.  Dann 
peitscht  man  sie  und  zerquetscht  sie  mit  einem 
lIolzinKtninioTit  Dies  wiederholt  man  3  Mor- 
gen hintereinander  und  schneidet  dann  an  den 
4  folgenden  jedesmd  eine  dOune  Scheibe  ron 
denSpathaspitaennb.  Dkl  Alles  gescU«!^  um 
die  Aufbrecliung  zu  verhindern  und  den  Zu- 
duss  des  Safts  zu  vermehren.  Am  achten 
Morgen  beginnt  eine  helle,  süsse  Flüssigkeit 
aus  den  Wunden  sn  fliessen,  welches  man 
daran  gewahrt,  dass  die  Toddyvögel  (Artamus 
fuscus?)  und  die  Kriihen  auf  den  Bäumen 
lärmen  und  äich  herumbeissen.  Der  Toddy- 
zapfer  steigt  n«in  ic9h  mit  Chattiea  oder 
ToddygeiilsMn,  in  wekshe  er  die  Enden  der 
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Ulüthenachciden  steckt,  wieder  büaut  und 
llMt  lie  bis  mm  Abend  bluganr  wo  sie  dann 

yoU  von  Saft  gcfinulen  iMrdan.  Die  Opera- 
tion, den  iiaft  in  Bewegung  tu  «etzon,  wird 
jeden  Morgen  und  Abend  wiederholt,  oder 
auch  nur  ^[orgcnB,  bis  die  gwise  Scheide 
we^eschnittcn  iHl,  Die  Bäume  werden  so 
mehn  ro  Monato  lan^  im  Jaliru  gL-zajjrt.  .Man 
behauptet  indes«,  das«,  wenn  man  dien  drei  | 
J*hre  lang  an  etnem  Stamm  inederfaole,  ohne  j 
Spatha  aufbrechen  zu  lassen,  so  sterbe 
Der  Frau  Tücke  r  zuft)!gt'.  filbrt  fine  Hpa- 


er 


Üm  fiinf  Monate  iiuig  fort,  Toddy  zu  liefern, 
und  wihrend  bei  der  Cbcaanina  aelten  auoh 

nur  drei  Blütheoadieiden  Toddy  geben,  thun 
dies  bei  der  Palmyra  nicht  nur  drei,  soiuiern 
sieben  bia  aobt  Ein  tüchtiger  Kletterer  kann 
Unnen  wenigen  Standen  etmi  40  Blume  an- 
zapfen. In  JafFna  unterscheidet  man  „Tuildy'^ 
und  „süssen  Toddy."  Krsterer,  den  die  'J'a- 
mileu  „Culloo"  nennen,  ist  der  ge^hreue^ 
letzterer  der  ung^fareoe  Saft  £•  tat  apaa»- 
hafi,  ztt  wie  vielen  Vorgleichungen  der  Toddy 
im  Allgemeinen  Vfranbisaung  gegeben  hat. 
iSir  William  Jones  vergleicht  den  Irisch  vom 
Baum  gewonnenen  mit  so  eben  aus  der  Quelle 
geachOpftem  Poubon- Waaser  oder  mit  dem 
bejitcn  Chani|jagner;  der  Amerikaner  Mal 
cülm  erinnert  sich  dabei  an  den  Geschmack 
seines  vateriilndiscben  Ciders,  während  der 
abyaainiaehe  Reisende  Johnaon  ihn  niobt  Uber 
Ingwerbier  setzt!  £s  kann  sein,  dass  alle  drei 
Vergleiche  richtig  sind;  wirklich  wird  ein 
grosser  Theil  des  ceyiunischeii  Ingwuibier» 
ana  Toddy  bertitet  Qenieaat  man  Toddy 
früh  am  Morgen,  so  bringt  er  bei  den  mei- 
sten Mensclien  V'erdrosHenheit  und  Schläfrig- 
keit,  fast  wie  Bier,  da»  man  während  der 
Hitie  dea  Tages  getrunken  b*t  ^  natOzUch 
nur  in  den  Tropenlündem  —  hervor. 

Toddy  dient  sehr  liänfig  als  Hefe.  In 
ganz  Ceylon  brauchen  die  Bäcker  keine  an- 
dere; grosse  Maasen  d«mi  werden  «aoh  su 
Wdneaatg  «mgewnndalt,  der  daia  dient,  Gur- 
ken, Limonen,  Cocos  und  T*almyrablatt- 
knospen  u.  dgl.  cinzumachon.  Die  bei  \\'ci- 
leui  grösste  Menge  aber  wird  zu  Juggery 
oder  Zueker  eingekoebt*) 

*J  Die«e  beiden  Wörter  stammen  von  dem  Sin«- 
krititchen:  Sak«r  her,  weichet  Much  die  Wurcol  de« 
mbisclieo  Sbksr,  des  Uteiniscbes  Ssoeksram  and  de« 
ist. 


Es  scheint,  dass  zu  Menu  s  Zeiten,  vor 
4000  Jahren,  die  Ifindn  berdts  Zucker  ana 

den  Blumen  der  Madhuca  (Bawia  btifolia 
Roxb.)  zn  y.iehen  verstanden;  um  so  mehr 
kann  man  annehmen,  dass  er  von  einigen 
Filmen  noeh  weit  froher  gewonnen  worden 
sei.  Mogasthcnes  führt  den  Zuckerkand 
unter  dem  Namen  des  „indiscian  Steines" 
an,  und  noch  bis  auf  den  heutigen  Tag  heiason 
die  ans  Jnggcry  oder  dem  Saft  dea  Zucker- 
rohrs gewonnenen  Kristalle  „«rat  candoo"  oder 
Steinzucker.  Der  gewöhnliche  indische  Name 
für  die  feineren  Zuckeraorten  ist  Chinl,  und 
man  hM  daraus  schliessen  wollen,  dies  Pro- 
duct  stamme  ursprünglich  au?»  China  her.  Sei 
dem,  wie  ihm  wolle,  es  ist  Uber  allem  Zweifel 
erhaben,  dass  Zucker,  in  vielfacher  Gestalt, 
Ton  den  Völkern  Ihdiena  seit  dem  frQheaten 
Alterthum  in  Anwendung  gebracht  worden 
ist  Dir  ireljräuchlichsfo  Mcthnde,  Jaggcri- 
zu  machen,  ist  eine  höchst  einfache.  Der 
süsse  Toddy  wird  zn  dickem  Syrup  einge- 
kocht, dann  wirft  man  eine  kleine  Menge  ge- 
raspeltcr  CocrisnuRs  hinein,  um  sich  durch  da.s 
GetÜhl  davon  zu  überzeugen,  ob  letzterer  oon- 
sistent  genug  sei.  Ist  er's,  so  giesst  man  ihn 
in  Körbchen  von  Palmyrablittem,  worin  er 
sich  abkühlt  und  zu  .Taggery  erhärtet;  er 
wird  dann  entweder  zum  häuslichen  fSebranch 
verwendet,  auch  Colombo  oder  auch  nach 
llbcraeeiaohen  Hlfen  Torachifi^  um  nflunirt 
zu  werden.  In  dem  mit  dem  5.  Jan.  IHÖO 
absehllessendcn  Jahre  betrug  die  Totalausfuhr 
von  Jaggery  aus  Ceylon  i)ö!SO  Centner,  wo- 
für IftdT  £  Zoll  beaaUt  worden.  Zwei  Drittel 
der  Masse  betrug  das  Product  der  Pafanyi*. 
Um  Vollum  oder  krystallisirten  Jaggery  zu 
bereiten,  der  zu  Heilzwecken  dient,  ist  das 
Verfilhren  beinahe  daaselbe,  wie  daa  oben  be- 
schriebene, nur  dass  man  den  8yrup  nicht  so 
lange  knclion  lilsst.  Man  deckt  den  Topf, 
worin  es  enthalten  ist,  zu  und  lässt  ihn 
einige  Honnt»  lang  ateiben,  wo  man  dann  eine 
Menge  Krystalle  darin  findet.  Der  Saft  der 
Palmyra  In-silzt  mehr  Zuckerstoff  aln  der  der 
meisten  andern  Palmen.  Drei  Quart  davon 
genügen,  ein  Pfund  Zucker  daraus  zu  kochen. 
Der  Hauptfehler  dea  au  Jaffiia  bereiteten  Jag- 
gary scheint  in  dem  übermässigen  Zusatae 
von  Kalk  zu  liegen,  den  man  ihm  gicbt.  ESn 
geringer  Zusatz  davon  ist  imumgänglich  nO- 
tfaig^  um  die  GJIhraag  su  verhindern.  Kadi 
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Malcolm  imd  Crawfard  UUiat  Jaggcry 
einen  Heniifflwirtikel  aua  den  oberen  «cd  un- 
teren Provinzen  Biinia's.  In  .Sa^Tnu  emälueii 
sich  die  Einwohner  bei  Missemteii  von  Jag- 
und  auf  Tiouur  bildet  er  einen  Theil 
dae  Jahne  liindardb  dae  HanpAlebenaniittd. 
Es  steht  fest,  dass  der  IiauptsächUch  aua  Pal- 
iiiyrasaft  bestehende  Zucker  körniger  iukI 
jueiawüi'digcr  aU  der  aus  Zuckerrohr  crhul- 
tane  iit  und  daae  man  graaie  Maaten  deaael» 
bcn  von  Madra^i  und  Cuddaloro  her  nach 
Europa  bringt.  Aus  Madras  w.  rdcii  jährlich 
etwa  IHXX)  Tonnen  Zuuker,  daiuiiter  eine 
bedenleade  Menge  Palnyninidcer,  ausge- 
führt 

Die  Frtichte  der  Palmyra  variiren,  je  nach 
den  Bäumen,  an  Form,  Farbe,  Geruch  und 
Uesdmiaiek  und  werden  von  den  ESngeboraen 
als  Varietiitou  betraohtet,  deren  jede  einen 
besonderen  Namen  führt.  Die  reif  alij^'cfal- 
leno  Frucht  wird  mitunter  roh  gegessen,  weit 
häufiger  aber  gertstet.  Das  von  einem  aoK 
eben  BBstniahl  durgebotene  Schauspiel  ist  rinn 
der  urspriinglichstorientnüscheii.  wi  Iclitiu  man 
beiwohnen  kann.  Am  liebüteu  wählt  man 
daau  den  Sobatlen  eines  DUpe  (liasaia  longi- 
fotiaX  einer  Morgosu  (Melia  Azadirachta)  oder 
einer  Tamarinde  (Taiiiarindus  indica);  ein 
Feuer  wird  angoMindet  und  die  Uo«ellaicbaft 
—  MXunar,  Wmber  und  Kinder  —  «etat  neh 
rings  hemm  nieder  and  sangt  daa  Fletsch  aus 
dem  FiisorgC'WGl)^  (l(^r  gcn"i>tot(Mi  T'nielitc, 
serreiast  sie  dabei  auf  dm  i'rituitivstc  mit 
Kigeln  und  Zähnen  —  und  scheint  in  die 
hsdhele  gaetrooomiaolie  GUb^U|^eit  aufge- 
löst. Dies  gallertartige  Fleisch  gleicht  gerie- 
benen M«ihrriibon,  nur  sieht  es  oin  weni? 
dunkler  au«.  Da  die  Fruchtperiode  nur  kurz 
ist  und  mehr  davon  reifen,  ab  die  Einwdi- 
ner  verzehren  können,  so  wird  Punatoo,  ein 
Eingemachtes  daraus  bcreittt.  Diu  Eumpäer 
genicMcn  e«  jetzt  selten;  aU  aber  die  Hol- 
iJbider  nooh  Ceylon  besessen,  galt  es  bei  ihnen 
ftr  eine  grosse  Leckerei.  Grosse  Massen  da- 
von wnnlen,  mit  Zuoker  oingemacht,  nach 
Java  und  den  Is'icderlandeu  venendot.  Pu- 
natoo wird  so  gemaoht:  Pandale  (Gerüste) 
werden  4—5  Fuss  über  der  Erde  ttraiditet 
mi«l  tnit  Matten  von  Palmyraliliittem  bedeckt 
Dann  uiiuiiit  mau  die  reifen  Früchte,  rcisst 
sie  auf,  legt  sie  in  Ulakörbe  voll  irischen 
Wassers  und  qnelaoht  sie  so  lange»  1ms  das 


IMmL  mit  dem  Wssaer  ein  GeUe  bildet 
Dieses  breitet  man  sdiiditenwria  auf  den 

Matten  aus  und  lässt  es  trocknen.  Ein  sol- 
ches Verfahren  wiederholt  man  15 — 18  Tage 
lang,  stets  eine  Sobichi  über  die  andere  häu- 
fend, bb  ihrer  eftwa  15  dnd,  die  dam  nnge- 

fahr  die  Dickt?  eines  halben  Zolles  haben. 
Die  Matten  lasst  man  dann  an  der  S'Jnne 
trocknen,  bedockt  sie  aber  bei  2vaclit  und 
sdfafilat  sie  gegen  Begen  nnd  Ilian.  Fer> 
gasen  bemerkt,  dass  er  diese  Zubereitung 
so  ausgedehnt  betreiben  sali,  dass  während 
der  truckiieu  Jalmjsxeit  zu  ittavil  in  Patcbe- 
l^oUa  (Ceylon)  dk  Bfannen  der  NbcUmt- 
aebaft  feat  versiegten.  Punatoo  wird  matten- 
weis«, von  3  fi  Schilling  für  eine,  verkauft 
Tausend  Früchte  ungefähr  reichen  für  eine 
Ifatto  anaj  mitaoter  aber  aooh  onbikelleB- 
weise.  Es  ist  die  Hauptspoiso  der  ärmeren 
Einwohner  der  Haibinse!  Jaffr:a  mehre  Mo- 
nate des  Jahres  durch.  Die  Tbala  ViUaam 
▼eigleidit  sdnen  Geaohmaok  aut  Honigs  lOUi 
und  Zucker;  Ferguson  jedoch,  der  «■  ge- 
kostet bat,  rdhmt  es  iilcbt  ^'eradc  be?'<rvb-!-s. 
Man  bewolut  es  in  Olakörben  oder  litiuleln 
auf,  indem  man  es  in  den  Baadi  hingt  nnd 
isst  es  dlgemein,  entweder  allein  oder  gendsdit 
mit  der  aus  {^e«!tamj>tU'ni  Kelingoo-(d.  Ii.  jungen 
Palmyrajpflauzen-)  Mehl  gemachten  Grütze 
oder  ai^  mit  Coooekemeo.  Nicht  minder 
tbnt  man  es  in  reichlichem  Mnamn  an  Siqipen, 
Aufläufe,  Kuelien  und  andere  Esswaaren. 

Nicht  die  lleilsanikeit  nnd  die  niihrenden 
Eigenschafleu  der  geiiiuüobarun  Palmjraer- 
zengnisse  amd  es  aiiserhliwslkib^  welohe  die- 
sen Baum  den  ESnwohnem  Ostindiens  so  be- 
deutsam machen,  sondern  zumal  die  That- 
sacbe,  dass  Tauseodei,  vielleicht  Millionen  von 
Meosolnn  aia  dloh  ans  dm  Wildem  bahn 
oder  von  ifaraa  Naclibam  überaus  billig  kau- 
fen kiinnen,  während  Keis  und  andre  Lcbens- 
mittol  oft  so  boeb  im  Preise  stehen,  daae  sie 


In  dieser  Uinsiobt  ist  ihnen  die  Pal- 
myra, was  dem  ärmeren  Irländer  oder  Schot- 
ten die  Kartoflel.  .Sic  liefert  wohl  den  vier- 
ten Theil  der  Nalu-uug  von  etwa  250000  Men- 
aehen  m  der  nBrdHdieleii  Fnnam  Ceyfcm, 
macht  aber  gewiss  den  Haiqitfebettsuntcrhalt 
von  0  —  7  Millionen  Indiern  nnd  andern  Asiaten 
aus.  So  stellt  sie  sich  als  eine«  der  wich- 
tigsten GewKchse  der  Erde 
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eifert  luit  dar  Dattelpalme;  nur  der  Cocoo- 
p&lme  Meht  afo  an  HBtdidikdt  aaeh.  *) 


*)  NiehM  bt  »«IBfliehcr,  Mi  im  etil  tn  im  Va- 

lerlnnde  (ftr  Tariiil9[iriirlie  verlirrilfU-r  fiaiiiii,  ilc^si  ti 
Prodücl«  etae  ao  |fro»»e  Holle  in  dem  Uflichen  Leben 
SMÜBAdT  vpIvftiB^  SHsli  in  itt9M  8pv4diwllM0fs 
WBi  Gleiclinia»en  eine  hrnnira^enrlc  Stelle  einnimmt 
Wir  finden  in  den  voo  dem  i'aaiur  P.  Fercival  tu 
JalTn«  heraiii^egebnen  Bande  TamiUSprichwOrter  ful- 
geo4e,  die  aich  mehr  oder  w«iii|er  aaf  eoare  Paine 
umi  deraa  Meriimalo  besiehe«.  Die  Paaer  ab  Zehii- 
«tocher  benatit;  Stirb  c^cen  einen  Verteil wender:  „Er, 
deaaea  Velar  leaaetid  Palwjrea  keMea,  h»%  keise  Paaer 
aan  Zekaaleclier  Scblrfe  dea  Sitelea:  Wae  er  aaii, 
war  eine  Srhlaoge,  wai  ihn  ftach.  der  Stiel  vint  i  VA- 
myrablaite«."  —  Jaoge  und  alte  BIliUer  mit  Erbvcbnh 
md  AlltraMfe  v«r(tleh«nt  JIhm  aagl,  daea  die  Jm> 
gen  Btüller  der  Piilmyra  larhten,  al<  die  trociiDen  ab- 
fielen." Wie  fe»i  die  Friukl  am  Hauaie  «iltl:  »Fallt 
die  Palmyrafruchl  ab,  wenn  eine  Krtibe  lich  auf  den 
Baew  aetal?"  GrOeae  und  Gewicht  der  Fmdii:  «KeM 
man  die  falMrmfmelrt  eiee«  Tflf elelie«  ra  den  Rata 
bjitijien'"  Ziii'theit  ilcji  hVriiis.  »ich  unnlitie  Miilie  ge- 
ben: «Warum  Keil  «od  Sclili{el  anwenden,  nm  die 
liiaeb  feheiale  Pnlmynwnmel  nn  epnlien,  dlt  «Ii  dar 
Hand  gcjpaltcn  werden  knnn'''^  Hrirlisio  VbcurdilMl: 
„AU  ein  Scorpion  die  Cocotpalme  •tnch,  lief  die  Pal- 
myra  davon  aaf!"  Gefhlhe«  Hols,  Balfemen  von  Ria- 
demitaen:  nWie  ein  Eael  deo  Ort  durchschritt  wo  Pat- 
myrastimme  gefüllt  iageo."  Fallen  von  einer  l'almyni, 
Beleidigung  eine«  flefaUnen:  ^Eiat  Schiauge  bi>«  den, 
der  vnm  Pelniymbnnai  feMlen  war."  Ein  Yorktbi- 
Ter  acMan  ae|nr  den  Leadonern  gegenüber:  «Der 
Fach«  des  Palmyrawaldt-s  soll  dei\  Km  lis  iIlt  Simli 
geprallt  beben. "  Vermeide  aogar  den  Schein  de»  Bo- 
aen^  UnenaHndlftell  dee  Teddytrinkea*:  «Wenn  D« 

niitrr  einer  Palmyra  Irinhft.  lo  wird  man  r-s  U\r  Todily 
halten."  Unanlinfitcber  Schatten  der  Palmyra:  „Ut 
der  Sdtattea  der  Pnlmyra  Schalten,  oder  iai  die  Freand- 
schaft  ilc»  Rf'i-tpn  FreuiriiThaft'"  Rasrhcfn  dpr  RlStter, 
Wirkungen  luiiijcr  Krfuhruug ;  ,tEisclirickl  tler  Fucbs 
dea  Palmyrawalde«  vor  dem  Raachcln  dea  Laubea?" 
Dea  mag  glanlwn,  war  dn  will;  «Wie  einer  nnf 
eine«  PelmTrehnnm  afieg  and  wieder  beipeliiieni,  obnn 
die  Bliillie  r.u  Ijernliri'ii  '  Toildy;  \\\t  liit  tTcwohnbcit 
bat,  ihn  an  trinken,  kann  ea  nicht  verbergen:  aWer 
niek  MnlM,  dem  alUM  VUch  enf,  wer  Teddy  trinkt, 
Todily  "  Einen  Pahnyr»!i.iam  aufessen  ;  Wirknns  der 
Beharrlichkeit;  nWenu  man  lang»am  iaal,  kann  man 
telbat  einen  Palmyrabaam  anfeMen."  Wie  die  Fmeht 
fsllf  ,Die  Friitlil  de<  n^intiie«  Hitfl  auf  »eine  Wuriei." 
{Der  Aiifel  r.illi  niihi  will  wm  Stamme.)  Junge 
Bäume.  \^er  »ein  Eigentlintn  erliatlen  will,  mee 
Sefgfail  deranf  wwenden;  aBewaki«  jngn  Vnlajr« 
me  dorek  Anapntae«  end  SaMI  dnreli  PeatMnden.* 

Den  Baum  iiliel  nriNvenden  :  -iHa»l  \)i>  eine  Palmyra 
gesogen,  um  ein  Toddyttufer  tu  werden?"  Zau- 
terei  «nd  KorbBeeklen  aind  die  laiehicalen  Bandwerfcn: 

„Znirliere!  ist  die  leirhle«to  Kniisl  nnd  ein  Oleknifc 
das  am  leickte.Hien  tu  rerligende  Flecblwerk." 


Venobcht«! 


lladeirn.  Der  Boden  der  Intel  Madeira  be- 
liebt au»  anfgelockerter  Lnve,  vwaenfit  mit  MaUt 
von  relkgelker  Parke;  dteie  BaaBlt-  nnd  Tofalein- 

niiisifn  nifirn  uiif  iincr  lirfcn  l'titcrh<i;e  x.n  Clier- 
gnngaknlk,  Würau«  ge!>chlo>«en  norden,  da««  die  Iu»el 
nicht  durck  den  plOtelichen  Auahmrk  elnea  Vulcnn« 
gebildet  »e!  üi.ndf  rn  da««  «nrre.ss;»  c  Ba«alt-  und  TulT- 
auskriiche  mn  v\ni-m  ('<  niriiikraiKr  »(«tigefunden  hallen. 
Mitten  »wifchen  di  ti  Hergen  liegt  ein  Thal  oder  eine 
Verliefung,  die  aeiion  lange  »1»  der  ur»prüaglicbo  Kra- 
ler belmchtel  worden  ttt.  Die  Vegetation  r.eigt  eine 
iiierkMiirdige  Micchung  eurnpitinrhcr  und  afrik«niürh«*r 
Formen.  Sie  bealAiigt  die  ackon  bekannte  Tbetaadi«, 
dnea  die  Pfora  Ton  inaeln  Inner  iaI,  nie  die  der  nake 

liegenden  Follandi-s  drnri  .irif  Madeira  hat  man  I)i<i- 
her  nicht  mehr  aU  etwa  Uber  500  Planxenarlen  ge- 
funden; eine  täU,  die  gerlnfer  nb  s.  B.  die  der 
Gewtichie  im  knnifrliclion  Tliiergarlen  bei  Slorkholm 
i»t.  Zwiiehen  den  Inx  listi-n  IJergcn  finden  «ich  Wilder 
von  Walnntsblttineii  liipian><  regia)  und  die  fUr  Ma- 
deira eigenthtmttckn  Etk»  erkoren,  ein  knmnnrl^r 
Heidehnach,  der  mll  rler  PM«  ditke«  BOHmnen  ifittnig 

Po»»  5n  die  H<i|ie  !<^■|lil'^^l  Weisen  und  «ierste  niii>*rn 
von  Nordamerika  eingeführt  werden,  da  »ie  bei  Wei- 
tem nleht  kfnrrfdiend  ftr  dne  BedllffMie  geknmt  wvn- 
den.  {.Anderson.    „Eine  WelttMUigelnng.") 

Ihker  kfkmatllciie  TriUrel-ErxcM^Bf  iheili 
Graf  Ga«parin  in  dem  Journal  für  praktische  Agri- 
cnllnr  mit,  das»  Herr  I<  o  n  s « e  n  u,  Trüfl'elktndler  in 
Carpentrna,  dem  RenpltriiffeUnerkt  Fraelureieha,  kttnal» 
licke  TrOflkln  anf  einem  alemUek  «nfhicliiknran  Bode« 

er/iiitl   l'at.     Kr    !»c.<:ielr   dinsclhcn    niil   Kulielti  ans 

einer  Gegend,  wo  die  Tr&lfeln  beaonder»  gut  gedeihen. 
•Im  vierten  Jnhr  dnr  Anpinnanng  fknd  man  beraMe  drei 

TnilTel:  aber  erst  im  ß.  Jahr,  al«  die  Hictie  fii.il  eine 
tliihe  von  3  Kufs  erreicht  bnlic,  fing  die  cigenilicho 
Bmlfl  nn;  Joint  ernlel  nun  etwn  15  lilogrnmm  im  lehr. 


Zeiimigsiiiichricliteii. 

DeuUckland. 
OMcBbmrg,  16.  Atirll.  Horr  Bosse,  Gross- 

hcrzoglichcr Garlciiiii>|KHtor,  wird  um  I.Odobor 
d.  .f.  seine  Slolli'  iiii  «li  rlcjfcn,  tind  als  Pon- 
siünisl  wabrschcliilith  in  Delmenhorst  wohnen. 

ICTitB,  8.  Mm.  Die  nOdtdenlsebe  Ftol* 
bringt  zwei  Briefe,  welche  Alex.  v.  Hum- 
bolrll  Exccllcnz  Bn  die  bekunnle  Reisende  Frnu 
Ida  Pfeirfer  wtthrend  ihres  kürzlichen  Aufcnt- 
lialt«s  in  BcrUn  ffrachrieben  htl.  Der  ersle 
lautet: 

»Wie  aoU  ich  Iknen,  kochverabrte  Fran,  lebendig 
geng  dee  Anedrack  mmIim  innifen  Dnnkee,  iek  konnte  J 
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»gen  meiner  Bewunderiuf,  «iariHiafeB?  Bewunderung 
verdhul  Kickt  Um  41*  AMdmr,  ElhiAcH,  d«r  9Mk- 

Ihum  des  Ge»amm«Uen  [es  stellt  ?leicltieilige  Zuttände 
SU  einer  b«(timmten  Epock«  auf  dem  ganten  Erdkreice 
d*r!),  nein,  vor  Allem  die  edle  Einfachheil  der  D«r- 
sleliBDf,  die  freien,  rein  meMcMidiMl  (»eOkhl«,  du 
■cktae  VelwwiiMisein  eigenen  VtWBeail««.  Sie  wevea 
im  «leincm  maje«l»li«cben  Hochlande  \uii  Quito  Sie 
lielMa  («ree  «e  Mttea  iat}  de»  Catoptu  »peien  «elieii. 
Dieter  weite  Atufemdi  mH  air  Gelefenliell  febee, 

mf  iiKMi  >  Iirien  Knnd  de«  nKuimos"  mil  dem  Namen 
Ida  Pfe irrer  ui  (chewclieii.  S«lllen  Sie  heute  {Frei- 
legl  KeffW  estfehe»!  «O  «ffimien  Sie  mich,  edle  Frau, 
mil  Ihrem  Bestictie  iwiiirhFti  1  um!  l'tir;  iiaT  jeden 
Fall  komme  ich  morgen  .Suuaaliend,  iwinuhea  I  und 
a  Ubr  n  Ihnen.     Berlin,  22.  Februar  1856. 

Verehrungsvotl  Ihr  A.  V.  Hunibeldt.'' 

Der  zwuilti  Brief  Isultil: 

«Nidil  biet  di«  KüniRin,  Madem  tmA  der  Itoif 

« imsrhrTi  Sie.  liU'itiC  luuhvtrclirte  FrtMiiiiIin  ti  'fhen 
und  Ibxpii  die  Achluu^  itus^ilruckeu,  tlie  Ihrem  .Mulltii 
■■d  der  edlen  Einfachheil  Ihrer  Gesinnung,  wie  der 
•Irengen  WahrhafUgkeil  Ihrer  üanlelluiigen  tu  allge- 
mein gexulll  wird.  Die  Ki^etlaten  wun*chen  Sie  nttch- 
(len  Donnerstag,  W.  Febr.,  um  I  Uhr  im  Berliner  Scblocse 
n  eapAintaii.  Il«f  e  Uwe»  der  Tag  nicht  nnangeMha 
aein.  ObeneidMi  Sie  der  KMlfia  ei»  ITiifler  Ikrtr 
leuun  Mhänen  WeHraiBe.  Dienalat  Richle.  Beiilw, 
2&  Febroar  iä56. 

Ibr  nnbSngltduMr  A.  v.  Bnabeldt" 

Sc.  Majestät  tier  König  geruhten  der  Frau 
ITeillCr  ili«  guldne  Medaille  Air 

WissiMisclKin  zu  verleihen. 


Breslau,  10.  April.  Wir  eoiaeJunea  der  BtmL 
Zeitung  Tolgendea  Berichl: 

^lesiiebe  Genltoditil  lllr  vtleriliMHsche 

Cullur.  NiiiurwissLMischartllche  Section.  Silniig 
vom  12.  März.)  1.  Der  Secn-ls^ir  der  Section, 
Goepperl,  sprach  Ober  den  IiitiuU  zweier  klei- 
nerer ven  ihn  Terflwfleii  SdtfiAen,  welche  in 
Erscheinen  sind. 

1)  über  botanisrbo  Mdscon,  in.sIiL'srmdere 
Ober  das  an  der  Univertiiliil  Breslau.  In  die 
botenlMheii  Hoseni  gehOr««  im  Allgenelneii 
mnirbst  Vegeiabilien  und  deren  Theile,  die  in 
Hurbarion  sich  nicht  aufbcwahron  lossen,  nichts- 
destoweniger aber  in  vielfacher  Hinsicht  von 
talerewe  iind,  fertter  eiicli  Prodede  der  Pilae- 
len,  von  denen  irgcml  eine  imeliMAe  Ver- 
wendung geninchf  winf,  und  vielleicht  mich  die 
KttBstproducte,  weiche  aus  ihnen  gefertigt  wer- 
den. Das  bedeutendste  Museum  dieser  Art 
i»elnd«t  eieb  in  Kew  i>ei  Ijondon,  denen  Be^ 
Schreibung  Sir  Williinn  Ilooker  im  vorigen 
fi,  Jnhrp  vi^rOfTcrilliclit  h»\:  tjpr  Jardin  des  plantes 
UBil  das  Museum  zu  Ediiiburgti  entballen  uiiu- 


der  reiche  i^annmiungen.  Der  Yorlmgende  itA 
Mit  Tfelen  Jehren  betlrebt  gewew,  Mm- 

liche  Sammlnngen  niemmenzubringen,  von  wcl- 
clii'n  er  eben  nun,  nachdem  sie  in  einem  Locnle 
der  Universilfil  aufgestellt  worden  sind,  einen 
cysleanlieehcn  Cctaleg  mOffientticfat,  wn  dadnrdi 
auch  nn  «Mieren  Olfen  die  Brricbivnf  vra 
(icf;T|cirhcn  Museen  zu  vcran!nssen  und  über- 
baiipl  zu  recht  vielfacher  Beiiut/.ung  des  eige- 
uttii  aufzufordern.  Insofern  er  sieb  beslrebt, 
dra  vnnohledeatien  Hiellnngen  n  gentge«, 
enthalt  das  nach  dem  nalfirtichen  System  »e- 
orilneie  Verxeirhniss  gewissermaassen  i!en  Kern 
zu  sehr  vielen  .Speciai-Museeo,  wol  das  meiste 
•na  nllen  Gegenden  der  Brde,  elwn  in 
anatomischer,  physiologischer,  vergleichend  pa- 
liiiinliilni'isc  her ,  pharmncologischcr ,  ftconomi- 
äclier  und  technischer  Hinsicht  von  Pflanzen  bis 
jelsl  lidunnt  iai,  wletsl  aadi  nodi  eine  Obei^ 
sieht  pathologischer  Pnxiui  te  de.s  PAanienreidi^ 
im  Giitizen  mehr  uls  .JOOU  einzelne  Gpg«*Bst9nde, 
und  schlicsst  nur  die  wahren,  aus  den  Pflanzen 
gefertigten  Kuiistprudatile  nua,  die  ferner  m 
liegen  schienen,  die  ancli  riumÜch  in  dem  von 
der  hohen  Beh  ir^c  L-iitijisl  bewilligten  F^trale 
sieb  nicht  MtEstellen  lai»üen.  Insofern  ist  diese 
kleine  Sciififl  andi  ola  eine  Anleitung  tu»r  Er- 
richlunf  aolclier  Sanunlnngcn  in  belmdHen, 
welche  keine  l'niversitiit,  technische  oder  rcidi- 
sttschc  Anstalt,  so  wie  die  zahlreichen,  prac- 
lische  Zwecke  verfolgenden  Vereine  enlbebren 


'i 


Die  zweUe  Schrift  sciitiesst  sich  eioiger- 
maaaaen  an  die  vorige  an  und  f[)hrt  den  Titel: 
«Die  oflldAellei)  nnd  lecbaisch  wichtigen  Pfian- 


sollen  Gartens  zn  Breslau." 

Eine  miSgliihsl  voUstilndigo  Sanimbini,'  von 
Pflanzen,  die  zu  irgend  einem  Zweck  benutzt 
werden,  iat  nielil  blot  v4Ni  boinniadwwn,  aon- 
dern  auch  von  ctikorkisioriaebem  Interesse.  Die 
Angaben  dieser  Art  vermehren  die  Liebe  zu 
den  schönen  Bürgern  der  Pflanzenwelt  und  ge- 
wShren  tngleirli  einen  tiefen  Blick  in  die  inoe- 
mn  VerhlNniaae  der  Vslkar,  daneo  ale  nt  irgaai 
einem  Rebrauch  dienen.  Wir  sehen,  wie  >er- 
schiedene  Pflanzenarten  einer  und  derselben 
Gattung  oder  Familie  in  den  entlegensten 
Gegenden  der  Erde,  alao  bei  VOlken  der 
mannigfalligston  Cullurstufen,  ihrer  verwandten 
chemischen  Beschiifrenbeit  wegen  zu  gleichen 
mediciniscben  oder  tecbniscbco  Zwecken  benutzt 
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werden.  *}  Wir  erhallen  dadurcb  neue  Bestfiti- 
gung  dioses  von  der  WiMeMchill  langst  aner- 
kamlMi  SilMt,  mgleioli  aber  mnnigrtltigie 

Winke  Ober  die  Verwendung  vieler  bisher  un- 
benutzt gebliebener  Gewächse,  wodurch  auch 
in  practischcr  Beziehung  wichligc  Gesicbtspunde 
erOfta«!  werden.  Die  ZeM  toldier  in  enro- 
püischen  Gfirten  tiillivirten  Arten  dürrie  sieb, 
so  viel  ich  es  gegenwiirlig  von  meitiem  frei- 
lich, wie  ich  nicht  leugnen  mag,  nur  beschrftok- 
len  SIndpnnel  eiM  etwi  «chlisen  kam,  ntehl 
über  2400—2500  belaufen,  von  denen  icli  bis 
jetzt  im  hiesigen  botanischen  Garten  22UU  7.11- 
Minmeagebracbt  habe,  die  in  der  besagten  Schrift 
ailt  aeeb  andern  in  unaerm  Garten  nichi  Tor^ 
handenen,  in  Summa  2300  Arten,  in  .systomBli- 
acher  Ordnung  mit  kurzer  Anyabe  der  Benutzung 
und  des  Vaterlandes  aufgeführt  werden.  Wie 
boeh  aieh  die  Menge  alnmlUcber  anf  der  gan- 
zen Erde  benutzten  VegefaUlien  beüuft,  wage 
ich  kaum  annüherurii;sweise  zu  schätzen,  ob- 
scbon  ich  diese  Uichlung  seit  langen  Jahren 
■il  Aurnerbaamken  Terfolgl  labe.  VieUdchl 
M  sie  geringer  als  man  glawil.  Nuch  einer 
vorÜiuliL^fn  SchüUung,  die  wcyen  des  häufig 
doppelten  und  mannigfachen  Gebrauchs  der  eioen 
oder  der  anderen  Pflanse  nur  annlhemngaweiae 
müglich  irt,  dient  von  jenen  2300  Fflaoaen  die 
bei  Weitt-m  jrüsste  Menge  (an  1140)  zu  ver- 
schiedenen uiedicinischen  Zwecken  etc.,  283 
liefern  esstare  FrlkAte  nnd  Samen;  117  6e- 
mOae;  100  en^re  Wunebi,  Knollen  und  Zwie- 
beln; 40  Gelreidearlen;  an  20  geben  Sago; 
elHH  eben  so  viel  Zucker  und  Uonigi  0  Weinj 
30  fette  Ute;  also  dienen  mit  Ausschluss  der 
aablloaen  VarielUen  der  Cnilnrpiianien  nn  MO 
wirkliebe  Plianzenarten  zur  Nahrung;  8  Arten 
liefern  Wachs;  76  Farbestoffe.  16  Salz  (Natron- 
Salze  etc.),  40  werden  als  1-uUcrgewacbse  cul- 
tivirt  und  etwa  200  werden  au  TenHEUedefnen 
technischen  und  gewerblichen  Zwecken  benutzt. 
Lelztere  Rubrik,  welche  unter  andern  die  ver- 
schiedenen Bau-  und  Ureunmaterialien  in  sich 
aehlteaat,  wird  aelbatverfUndttcb  ateta  an  einer 
jjewissen  Un 


wie  auch  die 
der  Futterpflanzen,  wenn  m«n  sie  nicht,  wie 
dies  von  mir  eben  geschehen  ist,  auf  die  Zahl 


'1  Cit  liijr.ireen  mehr  oder  iiiliidür  aliiitk'li  iiu»erem 
Salit,  werden  in  guns  Eurupa,  von  Ljipplauii  Ua- 
Uen,  ia  Aiiaa  «nd  Mordarnntta,  ^Mfieichen  Disiel- 
Ktipfe  und  Disteln  der  vcncbiedcnitcn  Art  in  denielben 
(legenden  alt  Salat  oder  Gemü««  beuuixl  etc. 


der  zu  diesem  Zwecke  wirklich  coltivirten  Ar-  ^ 
len  beschrttnkt.  Giftige  Pflanzen  (d.  b.  eben  ^' 
aolche,  deren  acbldUebe  Wirkung  wir  ana  Er- 

falininpen  kennen,  nicht  etwa  soldie,  deren 
Giftigkeit  wegen  ihrer  natürlichen  Venvandt- 
schafl  sich  erwarten  lässt)  culliviren  wir  an 
250,  unter  ihnen  nur  etwa  66  narkotiaebe  oder 
zum  geringeren  Theil  narkotisch  scharfe;  die 
übrisicn  tri'liören  zu  den  scliarfen  giftigen  Pflan- 
zen, üie  uubetiiiigt  überhaupt  in  uberwiegender 
Zahl  auf  der  Erde  vorhanden  sind,  ich  glaube, 
dass  eine  gedrängte,  nur  wenige  Bogen  um- 
fnssende  Zusaniracnslellunij  {lieser  Arten,  wie 
wir  üclbc  zur  Zeit  noch  nicht  besitzen,  nicht 
bioa  flur  Botaniker  und  Handelagfirtner,  aondem 
aueh  für  jeden  Pllanzenfrcinid  nicht  ohne  lntcrc!>se 
sein  dürfte.  Vielleicht  uelintit  es  hierdurch,  dn-- 
ser  Richtung  mehr  Neigung  zuzuwenden,  insbe- 
aondere  bei  Reiaenden  and  Handelaglrtuem, 
damit  Pilanzen,  deren  Producte  wir  schon  so 
lange  benutzen,  hnuGgcr  in  unsere  Gürten  kom- 
men, als  dies  bisher  der  Fall  war,  wo  viele 
von  ibnen  entweder  10  d«i  grBaiten  Selten- 
heiten gehören,  oder  auch  wol  noch  nie  in 
Europa  lebend  gesehen  wurden,  was  um  so 
mehr  zu  bedauern  ist,  da  su  viele  unter  ihnen 
auch  SU  den  wahren  SchnrnckplIanMn  gebdren. 
Aus  allen  Gegenden  der  Erde  werden  Bbodo- 
dendreri  lierbeigeliult,  iins  Californien,  Sikkini, 
Bbotan  und  Assam,  aber  das  für  die  Nedicin 
aliein  wichtige  und  aehr  alorliobe  Rhododen- 
dron ebryaanlbnm  anebt  man  vergebens  in  den 
Catalogen.  Beis[Mt>li-  dieser  Art  lieaaen  alcb 
leicht  noch  mehr  anfuhren. 

Schliesslich  wurden  mehrere  intereasntta  und 
auf  groaaen  Tafeln  befestigte  Seaalgen  und  Farm 
vorgelegt,  um  die  Art  der  Aufbewahrung  in 
dem  botanischen  Museum  des  Vortragenden  an- 
schaulick  zu  machen. 

2)  Herr  Prof.  Dr.  Rflmer  legte  der  Geaell- 
aebaft  einen  aehr  regelmässig  iuisgebihleten, 
2  Zoll  langen  und  1  Zoll  breiten,  in  grnueii  Quarz 
eingewachsenen  schwarzen  Tumiaiin-Krystall  von 
Habendorr  awlaeben  Prankeoalein  und 
bach  vor  und  erliiutt-rte  dessen  Kryslallform 
sonstige  physicalische  Eigenthünilichkeilen. 

3)  Derselbe  Vortragende  berichtete  unter 
Vorlegung  einea  Exemplars  Uber  den  Inball  dea 
Werkes:  „Fossil  foot-marks  in  Ihe  red  sandstone 
of  Pottsville,  Pennsylvania,  by  Isaac  Leo,  Phila-  j 
delphia  1855.  (Grüsstes  Folio,  mit  einer  Tafel.)  i 

4)  Badlidi  cralallelo  derselbe  Rndner  aueh  J 
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über  weiteres  palAontologischeft  Material  Berichl, 
waldies  ihm  mm  dem  adiinirseii  Dadnchicfer 
in  Klein -Ncnmtorf,  umreit  LOwflnberg,  rage- 
kommen  ist. 

5}  Uiiser  corres(toii(itreiidet»  Mitglied,  Herr 
Ihrof.  Zeaidmer  boi  Krakau,  sprach  Ober 
eine  Längs  Mortine,  welche  derselbe  in  dem 
Thüle  der  Bialy  Dunajolz  in  dem  bis  rxx  8000' 
aufftteigendon  Talra-Gebirge,  in  der  Nuhe  des 
Hohofens  von  Takopane  beobichlet.  Sie  bildet 
eine  Mauer  von  00  bis  100'  Hohe,  die  \  Meile 
lang  bis  zur  Mundung  des  Thaies  fortUun,  und 
aus  scbarflantigen  Granilblöckcn  besteht;  letz- 
terer UohImmI  beirebt  den  Ursprung  des  WaK- 
let  durch  ehemalige  Gletscher,  nidit  durch 
Wasser. 

6)  Herr  Geheimer  Ober-Bergrath  und  Berg- 
hauptniann  v.  Carnal,  zeigte  und  erlinterle 
die  neue  Ausgabe  seiner  Karte  der  metallischen 
Lagerstätten  im  Muschclknik  zu  Tarnuwitz  und 
Beutbe«.  Gucppcrt.  Cohn. 

Wieu,  3.  April  hl  der  Monilaversaunnlung 
des  zoologisch-botanischen  Vereins  am  5.  März 
leple  Director  Fcnzl  den  ersten  Drmkbogen 
der  vom  Vorein  besorgten  Ausgabe  einer  am 
k.  k*  bolaniscbiui  Museum  im  Msnutcriple  als 
NatAfans  von  den  Oslerrefebischen  Naturforscher 
Wulfen  erliegemlcn  Flora  norica  vor.  Sec- 
tioBsralb  Killer  v.  iieufler  überreichte  das  vom 
lirolisohen  NalionHimuscum  herausgcgcbeoe,  im 
Nachlasse  Faechini's  vorgefundene  handschrilt- 
liche  Werk:  „Flora  Tiroliac  Cisul[)iiiiu',"  wel- 
ches vom  Frcihirrn  v.  Hausmann  iiiil  einer 
Vorrede  und  mit  Anmerkungen  versehen  wurde. 
Dieses  Werk  enthalt  das  Namenveneichniss 
der  phanorogamisrhcn  Arten,  in  so  weit  sie  ihm 
als  Bürpe  des  cisalpinischen  Tirols  heksnol  ge- 
worden waren,  sowie  eine  grosse  Menge  in- 
leresssnter  Originalbemerkungen,  welche  iu 
Kücksieht  dw  Arteubegreniang  den  slrragen 
Linni^nni'r  verralhen,  der  j«*dneh  die  neuere 
Literatur  wohl  gekannt  und  benutzt  hatte.  Fac- 
ehini  IheiU  die  FIbmcen  hinsiehlHch  der  Boden- 
besch aiTenhcii  in  Kalk-  und  Granilpllaiuien;  er 
schliessl  die  Mybridilttlen  vom  Arienrechte  gänz- 
lich aus  und  stellt  als  neue  Arten:  Fustuca 
breunia  nnd  Sempervivum  dolomilicum  auf. 
Faechini's  Herbiir  ist  jetzt  in  den  Händen 
Ambrusi's,  welclier  Jurch  lieii  Besil/.  dieses 
Schatzes  veranlasst  wurde,  eine  Flora  del  Tirolo 
roerMHonde  hwtits^ugeben.  NaiA  Mitlfaeilung 
mehrefur  Noiiaeu,  welche  das  besagte  Werk 
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beireffen,  bescfaliessl  v.  Heufler  seinen 
trag  mit  der  Vorlage  einer  hl  deutadier  Sprache 

{leschriebeiien,  noch  ungedrucklen  Betrachtung 
Faechini's  über  das  Genus  Hieracium,  welche 
derselbe  im  Jahre  1843  aus  Vigo  di  Fassa  an 
den  Vortragenden  gemacht  hat.  Dr.  M ayr  bo- 
sprach  eine  Im  vorigen  Herbste  von  ihm  voll- 
führte Reise  narh  Ungarrr,  cab  einen  Bericht 
über  die  Uerbsltlura  von  S^egedin,  welche  be- 
souders  durch  GlyeirrhiHi  cchbMia,  Seneeh» 
paludosos,  Seirpus  Michelianus  am  Rande  des 
Wassers  an  versumpften  Stellen  vorkommend, 
Cr)'psifi  alopecurutdes,  Seirpus  Michelianus,  Pu- 
licaria  vulgarto  auf  trecken  gelegten  Triften, 
Kochla  scoparia  an  trockenen  sandigen  Flachen, 
Abulilon  Avieennae,  an  Eisenbahndflmroen  häu- 
fig} ausgezeichnet  war,  und  eine  aufTailende 
Ahnlichhelt  mit  der  Flora  der  Niederung  des 
Marchfeidos  im  Wiener  Becken  zeigte.  Zum 
Schlüsse  legte  Herr  Fraupnft»ld  eine  Ahlumd- 
lung  von  Prof.  Schur  aus  Uermannsladl  iib<;r 
die  Sesicrien  aus  der  SiebenbOifer  Ffam  vor, 
in  welcher  die  dorligeu  Arten  dieser  6ra»> 
gattunü-  erurliTt  nerdft). 

—  lu  einer  VersaMnuluiig  der  sclilestscbea 
Gesellschaft  etc.  «n  31.  Oetober  v.  J.  In  Bre*- 
bu  sprach  Dr.  G5ppert  aber  dw  Agave  sme- 
riciina,  welche  in  diesem  Sommer  in  dem 
altberühmtcn  Garten  des  Grafen  Magnis  zu 
Bdtersdorf  geblüht  hatte,  und  von  ihrem  Pfleger, 
de«  dasigeu  Kunsiglriner  Schrtkter,  in  ihrer 
Entwirkelunfi:  beobachtet  worden  war.  Der  Blü- 
tfaenschalt  der  Pflanze,  deren  Durchmesser  rnit 
ihren  Blättern  10  Fuss  betrug,  erschien  den 
8.  Juni  in  Form  ehm  dicken  ^wrgeUieimee 
und  erreichte  bereits  am  lä.  Juni  die  Höhe  von 
5  F.  4Z  ,  vf»n  welcher  Zeil  iiti  das  Wachsthum 
täglich  beubuchlc'l  ward.  Es  zeigte  sich  sehr 
nbhüngig  von  deo  Tempeivtur^VerhllUiissen  und 
schwankte  in  Folge  dessen  liglich  1,  2,  3  Zull, 
so  dnss  am  1.  September,  ^%o  «irli  die  ersten 
Blüthen  cntwid(elten,  der  SthuU  10  Fuss  koch 
und  an  der  Saids  6  ZoU  dick  war,  mit  an  der 
Spitze  in  2(i  Seilenflsten  vertbeilten,  etwa  1600 
süsstich  widerlieh  riechenden  uod  sr  hr  honig- 
reicbeu  Bluthen.  In  der  Mitte  des  Octobers 
war  die  BiQthenseil  beendet,  der  Ansali  von 
Fruchlkapsehi  begann,  wibrend  die  Pflanze  eicht* 
lieh  ztis-nrnmenschrumpflc.  firaf  Magnis  hatte 
die  Güte,  den  ganzen  prächtigen  Blüthenscliafl 
nach  Brodau  xu  senden.  Die  Agave  americana  n 
ist  hekannllich  hi  den  hftheren  Gegendeii  Mexi^  J 
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r  coV  eiaUkmicli.  Petras  V arlyr,  der  ilteite 

^  SobrilMeUer  aber  die  Bedeckung  der  neuen 

Welt,  erwillmt  ihrer  jiiicrsf  im  Jaliro  tjKi. 
Von  Geisllichen  in  KlosterbOfcn  und  Gärten 
cuilivirl,  verbreitete  «e  eich  rasch  und  so  ge- 
langte sie  Ober  Portufii,  Spanien  nach  d«n 
fibri£»en  Ländern  am  millelliinflisrhon  Meere; 
das  erste  Exemplar  blühte  im  Jahre  iöi^i  in 
Florenz,  dessen  noch  vorhandene  Abbildung  vor- 
geseigl  wnrde.  Ehie  Plbiue,  die,  wie  die 
Agnve,  in  ihrem  Vaterlande  wegen  ihres  man- 
nigfachen Nutzens,  eines  so  «rrossen  Rufes 
genoss  und  sich  insbesunderc  durch  die  wun- 
derbar schnelle  Bnlwit^ang  ihres  eoiossalen 
Blülheascliaftes  auszeichnete,  der  in  manchen 
Gegenden  die  Hohe  von  -HO  Fuss  erreichte, 
musste  überall  gruüsus  Interesse  erregen.  Unser 
gelehrter  Landsmann  Sachs  v.  Lewenbeim 
konnte  daher,  als  er  im  Jahre  1(570  eine  in 
dem  gräll.  Oppersdorf  schon  Garten  zu  Ober- 
Ulogau  zur  Blüthe  gelangte  Agave  beschrieb 
und  abbildete,  schon  18  Fftlle  dieser  Art  auF- 
Blhlen,  die  seit  ihrer  ersten  Btnfafaning  In  Eu- 
ropa zur  Beobachtung  gekommen  waren.  Im 
vorigen  Jahrhundert  scheint  in  Schlesien  keine 
geblUhl  zu  haben,  wol  aber  fand  dies  am  An> 
faiiije  (iiesfs  Jahrhunderts  1806,  bei  Öls  statt. 
Diese  PHanzc,  welche  bereits  im  Jahre  1738 
dahin  in  jugendlichem  Zustande  gekommen  war, 
hatte  einen  Blttthensebaft  von  32  F.  Hdhe  ge- 
trieben. Für  die  Erhaltung  dieses  prachtvollen 
BlUthenseliartcs  soll  iMfrig  Sorge  getragen  und 
derselbe  dann  im  nüchstcn  Sommer  in  der  phy- 
riotogischtin  Sammhing  des  botanischen  Gartens 
mA  entsprechender  Besebrelhung  nnd  Abbildang 
anfgesfcllt  worden. 

-  In  einer  der  iolzloii  Vor.sammiungon  der 
Secliun  für  Obst-  und  GHrteubau  in  Breslau 
erstattete  iDinslgirtRer  Frichinger  In  Laasan 
Bericht  über  Versuche  mit  Dioscorea  Batatas. 
Aus  denselben  gehl  hervor,  dass  die  Fortpflan- 
zung der  Dioscorea  durch  Stecklinge  nur  bis  zum 
Jnli  mit  FHUg  gesehdien  kann.  Die  KnoDe 
von  Tropfiolum  zeigte  sich  bei  einer  mikrosko- 
pischen Untersuchunir  hosonders  reich  an  S'iitk;»- 
mobl,  und  wird  deshalb  diese  Pflanze  im  lau- 
fenden Jahre  hi  grilsster  Ansdehnnng  angebaut 
werden.  Blodt  empfahl  besonders  den  Ohio- 
Taback,  und  ein  anderes  Mifclicd  rieth  von  dem 
.\nbiiu  des  Amersforter  ab,  da  derselbe  leicht 
Q  erfriere,  wihrend  Virginia  und  Maryland  vom 
C  Frost  weniger 


+  FItreix,  4.  April.  Die  vierte  von  unserer 

Gartcnbau{:r''Si'II>(Iian  voranslnlfete  Ausstellung 
ist  so  eben  beendigt.  Sie  stand  den  vorher- 
gehenden in  heiner  Hntsicht  nnch.  Die  ausge- 
stellten Gegenslindu  und  die  Besncber  waren 
zahlrcirher  als  je.  Man  kann  wol  sagen,  dass 
diese  Ausstellungen  anfungen  populär  zu  «Ver- 
den, und  dass  unsere  Garlenbaugcsellschan,  die 
bekanntlich  unter  der  DIrcction  Prof,  Pari  atore*s 
steht,  tiiglirh  an  Einflnss  nnd  Zahl  der  Mitglie- 
der zunimmt.  Am  meisten  wurden  die  Came!- 
lien  dieser  Ausstellung  bewundert;  die  Cumeiiia, 
muM  man  wissen,  ist  die  Lieblingsblume  der 
Florentiner,  und  ich  glaube,  es  gibt  wenig  Städte, 
die  sirh  brüsten  können,  eine  so  grosse  Aus- 
wahl von  schuaeu  CamellienvariuUiten  zu  be- 
sitsen  wie  die  unsere.  Die  Cameltien  sind 
rur  uns,  was  die  Tulpen  früher  in  IlolUnd 
waren.  Unter  den  nützlichen  Sachen  die  aus- 
gestellt, zogen  besonders  cullivirtc  Champignon 
[Agaricos  eampestris)  die  Aufmerksamkeit  auf 
sich.  Für  Deutschland  mag  das  allerdings  klein- 
lich erscheinen,  allein  für  Italien  hat  es  doch 
Interesse,  da  es  der  erste  gelungene  Ver- 
such ist,  diese  Pibie  kUnstUdi  wa  lieben.  Am 
Sonnlag  wird  die  Vertheilung  der  Preise  statt- 
finden. 

Frankreich. 
Paris,  6.  April.  Gedern  fand  die  erste  Stsiing 
der  geoi^'raphischen  Gesellschaft  statt,  in  der  der 
Prois  fiir  die  wichtigste  Entdcckunuf  der  letzte- 
re» Jahre  Heinrich  Barth  zuflel.  Grosses 
Interesse  erregte  das  Verlesen  eines  Briefes 
von  A.  Bonpland,  in  dem  er  sagt,  er  w<die 
nach  Paris  zurückkehren  und  seine  alle  Woh- 
nung in  der  Rue  du  Moni  Thabor  wieder  be- 
ziehen, aber  nur,  um  dem  Museum  seine  Ma- 
noserlple  und  Sammlungen  su  Qbergeben.  Sobald 
er  das  gethan,  werde  er  auf  immer  nach  Uru- 
guay surflckkehren. 

Grvsbrilannien. 
LoodOD,  17.  April.  Einem  Privatbriefe  Carl 
Bolle's  an  Berthold  Seemnnn,  dalirt  St.  Crus 

do  Tenerife,  den  1$.  Mirs  1856,  eulnehmen  wir 
folgende  Stellen: 

Meine  Reise  hielier,  nadideni  wir  Boftend  eiidfieh 
definitiv  rerliiHcn,  ist  elien  «o  «clinell  uh  t.'l>ii'l^l>i°l< 
von  Stallen  feganfen.  Ein  frischer  Nonioslwind,  mit 
IcnraeB  Anneliaen  nmniierbrochea  wehMd,  Irfel»  wii 
mit  rollen  Schein  IHHfleirii  III,  welclies  wir  niicli  einer 
Fahrt  von  6  Tagen  erreichten,  nnd  wo  in  heiterer  Ge-  Q 
$^MM  «ia  IMehal  inienimalw  Rasttag  f«aMcit  J 
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wurde.  Dm  ralMitd«  PMdMil  hM  tieli  Je  «neb  w«l 

Deinem  fiertSrhini»»c  unverlli»rhlirh  einpeptilpl.  Du 
keniiiil  ilie  wilde»,  iusli|{en  Kitte  twischeu  den  hohen 
NflDorn,  die  die  Pnline  IlMmgl  und  die  Roten^nir- 
landen  krtaeo,  41»  •tieif«Mgm»B  Schlitten,  die  leli- 
«amen  Mütxen,  dte  LandMiner  mnt  Dinehmbtane,  den 
•üdlich-blaueii  llininiol.  <1rs  lilniiere  Meer,  liun  alle 
di«  VonAf«  und  SelUamkeiien,  welche  die  eiut  dea 
0«ldi«tlm  dw  WeiM  feweilil*  Intel  a«  ▼eifttlireriedi 

crsclieiiicn  liissen.  Jet/.l  licrrsilit  lelilt-r  grOHses  Kleiid 
UBier  den  Einwohnern.  Seit  4~5  Jahren  hat  ei  keine 
WeMeee  ftfekea;  nidit  mir  die  Traabe«  ferdeiien, 
nein,  an  vielen  Orlen  ilarben  sojjar  die  SWrlie  hii  tnr 
Wnrxei.  Cochenille  und  Zaclierruhr,  die  iiian  jeui  Mir- 
zufmtiN  beul,  UeTern  rur  den  Verlud  der  Ht-Iien  nur 
«iBM  ■■roinwMvncn  Er*att;  dMh  gab  da*  friacke 
FrBMinfafrfts  der  Ruhrplaniagen  der  Landidiafl  adben 
\uti  NVeilem  einen  id)i'r:ius  heilem  Ainlriih  Ks  wird 
iieia  Zucker  bereilel,  nur  Branulweia  aus  der  CaAa 
fewmiMa.  Di«  IVolh  lehH  «ieht  aar  beten;  naek  ar- 
beiten. So  suchen  denn  die  nsideiren^cr  diirdi  Relrieb- 
•amkeit  a«  ersetaen,  wan  die  ätiuiti  »»  fiuüge  ^i«tur 
ihnen  Jatil  atiefmülterlich  versagt.  Sie  bieten  dem 
Fremden  lausend  kleine  Arbeiten  »um  Verkauf  an: 
Körbchen,  aus  Rohr  geflochtene  Stühle  und  Vogelbaaer, 
Kästchen  aus  einheimischem  Lerbeefbelae,  Schnitiwerk, 
fanuicbl«  Biaaaa,  —  Ja  iOfar,  —  aia  aadi  die  Bota- 
nik nicbt  leer  nDairehea  na  latMa.  kleine  Farra-Üer- 
barien,  in  denen  die  Filicin-Fiora  de«  Eilunds  lienilicli 
voUaiiodif  repriseolirt  ist.  —  Bald  King  es  weiter  i  der 
•tcht  IM  verefaawnde  Baaeaeaacbaea  liaf  aaa  aa  Bord 

des  ..Retrievcr"  «iirrirk,  nnchdem  irli  vcrpeblirli  dii*  Mei- 
nige getliiin.  mir  an  Hiin;iMeii.  -  -  deren  erste  ich  einst 
hier  genu!>»eii,  ~  eine  Indigestion  tuiaciehea.  Radi 
36  Stuodca  WeUeageavbankei,  liel  dem  man  in  enger 
Boje  die  Theorie  der  Peadelaebwlngungen  an  sich  selbst 
sludiren  konnte  nnd  die  Giprel  der  Canaren  brachen 
dan^  Begea  aad  Waikea.  Vergeaaea  war  die  See- 
kraahheit,  terfeaaaa  «ar  «BbsayV  sleepleta  bay"  nnd 
alle  kleinen  und  grinsen  Leiden  d<T  t^ttcrTiihrl.  Xiu  li  ein 
Htiadfrdruck  den  freundlichen  Gefährten,  mit  denen  ich 
cweiaial  ia  die  See  Uaeafgealridiea,  mll  deaea  ieb  in 
riyitionth  14  vergndsle  Tnge  verlebte  -  nnd  ein  Boot 
trug  mich  an  s  l.and>  ich  «|irang  di«  Treppe  des  Mole 
hinauf,  ^Buenos  dias  Dr.  D.  Carlos  1'  rfeflm  ein  paar 
bekaaata  Stiaaiea;  daa  Ziel  meiner  Aeiae  war  erreicht. 

Dieter  Wiater  tat  Ar  die  Canariachen  Inseln  ein 
ungemein  rauher  gewesen;  noch  in  den  letalen  14  Ta- 
(aa,  dea  ersten  nuinea  hieaigea  AnfeatbalU,  iat  der 
Ref ea  all  ia  Slitaea  fefloitaa.  Die«  aad  dl«  tat  Ge- 
birge rullenden  Steine  h:iben  bis  jetal  jede  weitere  Aus- 
flucht uaroitglich  gemacht  M^n  alter,  verehrter  Freund 
Berthef«!  bat  ail  fewabmar  UebeaawBrdfgfceÜ  alle« 
nJi|]fliche  ^etban,  mir  den  Aufenthalt  hieselbst  ange- 
nehm lu  machen.  Ich  bewohne  in  einer  spaniachea 
Fonda  ein  grosses,  sehr  einfaches  Zimmer,  d«e  tehea 
aaBiagt  aich  aüt  botanischen  und  amrern  Trophäen  lu 
deeorirea,  t|Mme  mein  Maullhier  durch  die  Barrancos 
nnd  erleichtere  mein  Hera  durch  kräftige  Caranba'a, 
wenn  eiiim»!  der  I'iichero  zu  Hiltag  weaifer  gn(  g«- 


II 


haabt  aaf  4««  Tbeh 

Wein  hIIxii  »nner  sHimerkt.  Denn  auch  hier  »ind  seit 
3  Juhrea  die  Trauben  gänzlich  niisürathen  und  ninn  trinkt 
fremde  Sorten  auf  canariscbem  Boden,  der  bereits 
Sbakeapeara  ia  fliaaiebt  aaf  dea  Weia  eia  claati- 
teber  war. 

A  propos.  wiii  meinst  Da  tu  einer  Series  von: 
„baUniscbea  BrieTen  aas  Teaeriffa  cto.?«  Idi  wure  der 
Maaa,  tic  aat  Meiner  Fader  liettea  tu  laaaea,  irata 
der  glittlichen  Trägheit,  die  man  hier  mit  der  \  nH  der 
7  gliicklichen  Inseln  einaihmet.  Ich  Inn  auch  im  Be- 
grif,  einen  AuTaaU  aber  die  Gesckiekte  maä  Statistik 
Arn  rnchenillebaus  hie-iclbut  ta  schreiben,  dessen  N»- 
terialicii  Berthelot  mir  liefern  witl.  Überhaupt  denke 
Ich  es  mir  gans  hhbtch,  hier  auch  literarisch  thätig 
ta  «ein  «ad  aiicb  dea  Pniililtaai  dar  B«af  iaadia  iai 
GedidHalta  Mtch  ta  «rbillaB.  Wen  Am*  Varaltaa 
Dir  ang-enchm  sind  und  Da  ■Icih  daib  BatHilMa  arBIal, 
so  schreibe  mir  bald. 

Dlaaaa  Banea  irala  lab  «laea  waBataa  Aaalaf 
in  die  Bandes  det  Sul,  nach  Guimar  nnd  Chasaa  an; 
setae  vielleicht  auch  bald  nach  Gran  Caaaria  binaber. 

Wenn  Du  nach  Deittachland  scbrribat,  frfltaa  BB- 
aate  Freaada  Rai«b«Bbacb  fl.  und  Staeta 

Dein  etc. 

Carl  lalle. 

—  20.  April.  Vor  einigen  Tagen  Ltl  Herr 
G.  L.  Trask,  ein  Amerikaner,  hier  mit  einem 
TMIt  joies  ctliToraiflchea  RieMHilwnnes  (Sc- 
qaoia  Wcllinglonia,  Secm.  =  Wellinglunia  gi- 
ganteii,  Lindl.),  der  schon  im  GiHspHÜiist  7:11 
New-Yurk  ausgesletll  war,  hier  angelangt,  uiiii 
iMabsichiigt,  ihn  hier  ebenfailf  Mhen  m  laudo. 
Harr  Trafk  behauptet,  liiese  Seqvoia  t«i  der 
gi-Össte  BaiiiD  ilir  Eide,  eine  Behauptung,  ilie 
ein  V«n  Diomensländer,  gegenwftrl^  in  Lon- 
don, ungerecbtTerUgt  Gndcl,  indem  ar  in  der 
Tteaa  auf  die  Baealyytai-Binme  TunHowien'a 
verwuist,  die  allcntingB  rieiifa  Dlaiemioiiaii 
haben. 

VeraatwartUober  Redaetaar:  Wllbtl«  I.  C.  IteaaBB. 


Das  „Vprzcirhniss  der  Milglu  Ii  ;  lier  kaisrrl. 
L«op.-Carol.  Akademie  der  Kalurfurttcfacr"  bi« 
loni  BeUaw«  dai  Jahn  I8S5  IM  aMUcneR 
und  von  Hem  B.  Weber  In  Bona  daicfc  aila 
Buclilinndliingpn  zu  boziohiMi.  Preis4SgT.  Wir 
sind  XU  dieser  Anseigo  tcrpflirhfrt  weil  die 
Akademie  diese  Verzeichnisse  nicht  zur  Verthei- 
laq;  beatüamt  hat. 

Breilan,  den  2.  April  1850. 

Die  AkadeBOe  der  NalarfBndicr. 


Dradt  vaa  Aagati  Gri«F*  !■  Hmacvar, 
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(@ci(rdjrill  für  6ic  gcfnmmtc  ^olfltiiH. 
Oflicielles  Organ  der  K.  Leopold. -Carol.  Akademie  der  Naturforscher. 


IV.  Jahrgang. 


gannoorr,  15.  «Atai  IHöß. 


\t  10. 


lallAlt:  Nichlumtlicber  Theil.  Sy»teniili»rhe  Mis«brliuche.  —  AmerikanUcher  Sommerru(;gen  oder  Him- 
mels|(ersle  (Hordeutn  vulgare  Linn.,  vir.  cuele<le  Vibor;!.  Vulktiinnien  Nadeimcr  manzen.  Neue  Kiicher 
(Pekcaloreii,  Iconograpliie  de«  Orchidee«,  rcdi((ee  par  Mes«ieur5  J.  I.indea  elc.}.  —  Zeituog«nachrichlen  ;Berlin; 
London  )i 


Nichtamtlicher  Theil. 

Systematische  Missbräuche. 

IV. 


Unser  dritlcr  Artikel  über  obigen  Gegen- 
stand hat  denjenigen  unserer  Currespondenten, 
welcher  unserer  Ansicht  Uber  Abdruek  neuer 
Namen  und  Diagnosen  in  Garlcnkatalugen  ent- 
gegenlral  (Bonpl.  IV.,  p.  93),  abermals  zur 
Einsprache  veranlasst : 

„Obf^leicli  Sie  einen  frlihcren  Brief  vun  mir  in  der 
Bonplandin  Nr.  6  haben  abdrucken  lassen,  s«  belrach- 
ten  Sie  gleichwohl  nach  wie  vor  den  Abdrnck  von 
Namen  und  Diagnufen  neuer  Pflanien  in  den  Carlen- 
kalalogcD  al«  „Uniille,  die  gerügt,  bekämpft, 
unterdrückt  werden  muiae"  und  «ind  der  An- 
•icht,  dergleichen  Arbeilen  könnten  erst  ein  Anrecht 
auf  BerncksicbiigunK  darch  den  Abdruck  in  bulanischen 
Zeitachriflen  erlangen.  Von  der  Aufnahme  also  in  aol- 
chen BiMIlern,  welche  jeder  Herausgeber  beliebig 
verweigern  kann,  sollte  es  abhängig  sein,  ob  eine  Ar- 
beit der  erwähnten  Art  Anspruch  auf  Beriicksichtigung 
•ich  erwirbt  oder  nicht?  Hätten  .Sie  noch  hinzugefügt, 
das«  die  Bonplandia  bereit  «ei,  .\lle«  der  Art  aufzunehmen, 
oder  ein  anderes  Blatt  nachgewiesen,  was  seine  Be- 
reitwilliKkcii  dazu  erklürt,  so  wäre  doch  wenigstens 
ein  Anhaltspunkt  für  thre  Ansicht  gewonnen.  Ich  als 
Director  eines  butanischen  (larlcns  würde  ohne  einen 
solchen  Anhaltspunkt  mich  wahrlich  nicht  veranlasst 
sehen,  von  Ihren  Propositionen  Notiz  zu  nehmen." 

Wenn  man  erwägt,  dass  unser  geehrter  Cor- 
respondent  seit  einer  Reihe  von  Jahren  seine 
Meinung  practisch  vortreten  hat,  so  kann  man 
sich  kaum  darüber  wundern,  dass  er  einer  An- 
sicht kräftig  entgegentritt,  die,  wenn  sie  all- 


gemein wird,  vielen  seiner  Arbeiten  ein  so  zwei- 
felharies  Anrecht  auf  ölTentliche  Berücksichtigung 
verleiht.  Abgesehen  aber  von  diesem  UmstHndo 
kann  man  sich  wol  wundern,  dass  unser  Cor- 
respondenl,  wenn  er  jeden  Grundes  zu  Gunsten 
seiner  Meiniitig  entbehrt,  dennoch  glaubt,  einen 
Gebrauch  aurrecht  hallen  zu  können,  den  viele 
seiner  Zcilgenossen  schon  hingst  als  eine  Unsitte 
gebrandmarkt  haben.  Das  Einzige,  was  er  gegen 
unsere  An.sicht  vorbringt,  i.st,  dass  die  Heraus- 
geber von  Zeilschrinon  möglicherweise  die  Auf- 
nahme neuer  Pflnnzenbeschreibungen  verweigern 
können.  Wir  möchten  vor  Allem  fragen,  wenn 
Oirecloren  bolanischcr  Gärten,  -  Männer  wie 
Fcnzl,  Braun,  Rartling,  Liebmann,  MiqucI 
u.  s.  w.,  —  irgend  einer  ZcilschriH  l)iagno.sen 
neuer  Pflanzen  zuschicken,  ist  es  wahrschein- 
lich, dass  denselben  die  Aufnahme  verweigert 
werden  würde?  Wir  glauben  nicht,  und  selbst 
wenn  unseres  Corrcspondcntcn  Befürchtungen 
buchstäblich  einträfen,  was  würde  das  beweisen? 
Weiler  nichts,  als  dass  die  besagten  Arbeilen 
nicht  auf  dem  Wege  ins  Publikum  dringen 
könnten.  Die  Frage,  was  als  Publication  zu 
betrachten  sei,  und  was  nicht,  würde  dadurch 
auf  keine  Weise  berührt  werden. 

Unser  Corrcspondcnt  meint,  die  Bonplandia 
hätte,  um  einen  Anhaltpunct  für  ihre  Ansicht 
zu  gewinnen,  entweder  sich  bereit  erklären 
müssen,  dergleichen  Arbeiten  aufzunehmen,  oder 
eine  andere  Zeitschrift  nachweisen  müssen,  die 
gewillt  sei,  den  Dienst  zu  leisten.  Wir  hielten 
eine  solche  Erklärung  wie  einen  solchen  Nach- 
weis ganz  und  gar  für  überflüssig, 
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nen  Augenblick  zweÜdlm,  dass  alb  botanischen 
BÜNer  ebne  AttsmlUn»  BMcbreibdng^en  neuer 
Pflanzen  gern  ihre  Spillen  ölTncn;  üollle  unser 
Correspondenl  aber  Hirchten,  seine  Arix  itcr»  von 
irgend  einer  Seite  zurückgesandt  xu  erhalten, 
M  wende  er  ndi  nnr  vertnmeuvDll  «n  ans. 
Die  Bonplandii,  —  dnranf  kann  er  ^eh  ver- 
lassen. —  wird  es  sich  »IHs  iils  Ehre  nnrech- 
nen,  Artikel  aus  seiner  Feder  veroflentlichen 
zu  dürfen,  besonders,  wenn  sie  ihn  dadurch 
von  der  UnsiUe  sbbringen  kann,  Bescbreibnn- 
gen  neuer  Pflanzen  alljährlich  in  den  Calalogeu 
des  seiner  Obhut  anvertrauten  Gartens  zu  ver- 
graben. 

Amerikanischer  Sommerroggen  oder  Him- 
mebgemte  (flordfiim  vtil£;Hre  Linn.,  var. 
coelesic  Vii)org}. 

Cereali«,  p«g.  32,  lab.  t. 

I.  Herr  Dr.  Alicbolsen  in  Alfeld  hat  in  dtsr 
Zeitung  ftr  Norddculacfaland  ▼om  8.  Nor.  1853 
bekannt  gcmifAt;  das*  er  in  Holstein  eine 
Quantität  Suinen  unter  dem  Nnmcn  „Amet  i- 
kaniachejnSominerroggoa^  orbalten  babo,  welche 
ihrer  Ertragafthigkoit  wegen  Beachtung  ver- 
diene. Dieselbe  habe  Ähnlichkeit  mit  dem 
llordeuiii  vulgare  eoelcste,  der  IlininieUgcrstc, 
obwohl  sie  in  mancher  Bc^icliung,  bc8oiidc>rs 
was  die  Bildung  der  Abre  und  Kümer  be- 
treff^ weeendidi  veraohieden  sei.  —  Sowdd 
Herr  Dr.  Micbelacn,  als  auch  der  Herr  Illing 
in  \\'ritib('rgliolzen  liabeu  Aussant- Vei-sm-lie 
iiul  diesem  Uetrcide  uugo»teilt,  welche  sehr 
gOnatig  anagefatten  aind.  DorLetsteresdireilrt: 
er  habe  die  Samen  zu  Ende  des  xMunat«  Maj 
In  einen  Fuss  weit  von  einander  ontferute 
Reihen,  auf  3  (Quadrat -Kathen  oinea  unge- 
düngten,  humoaen  Kleebodena  «ii^esaefc  iKe 
kleinen  PHansen  aeien  aefaneU  aufj^gangen 
und  'ii'iii^;  licrangowaelisen;  nachdem  er  aie 
»wiaclii  ii  Ulu  J^eihen  durehgebackt  und  vnm 
Uakrnute  gereinigt  hätte,  haben  aic  eich  schnull 
beatnadet,  ana  Einem  Korne  3  lua  6  Sehflase, 
und  daraus  nachher  eben  m  viele,  wohl- 
gcbildete  Halme  mit  Ähren  getrieben.  Mitte 
September'«  seien  diese  zur  lleile  gediehen, 
ubgesehnittm  nnd  «ingebracbt  —  Die  ganne 

ni.-ittcr  und 


Bildung  der  Fflanxe,  die 

Ahr(»n  Wflren  ^^^rstenai  tij;,  uikI  (I.-ui.k-Ii  sei  es 
also  sehr  zu  bezweilehi,  divas  es  eine  Koggen- 


/  also 

c 


bei  7 


art  sein  komie!  —  Er  habe  die  Ähre  bei 
genauer  Betraobtong  aedmeilig,  in  jeder 
Zeile  13 — 14,  in  ebenso  viele  lange  üranncn 
nualanfV-ndt!  Ifiilsfii,  ndcr  S[Klzeri  gefunden, 
welche  jede  ein  aacktesKom  locker  umhüllten. 
—  Von  den,  ihm  mi^etheilten  2i  Loth  Kfir- 
ncrn  hätte  er  auf  3  Quadrat-Bothen  Ftiobe 
in  1  FuM  Mriten  lu  iliuii  1  hannoveracheHinit  i 
und  2^  Mulücnköpfc  geerntet:  wonach  eiu 
Morgen  Laade%  von  120  Quadrat-Ruthen, 
34{  Himien  «geben  haben  wfirde,  weldie  in 
jenem,  dum  Gedeihen  des  Getreides  ungüji- 
stigcn,  Jahre  ein  »olir  licflrutjjnder  E  trag 
aoien,  der  den  weitem  Anbaiu  dieser  Frucht 
aehr  empMile. 

II.  Einer  übernommenen  Verpflichtung 
nachkommend,  verüffontllchte  darauf  lier  Herr 
Wallbrecht  zu  Elvershausen  l.Hf>4  in  Ko,  36 
des  NQrtheimerfiomrtngsMaltea  Faigendee;  Dr. 
Michetaen  habe  ihm  |  Loth,  etwa  2ö<)  Kör- 
ner, jene«  p.  ^.  „Amerikanischen  S«muner- 
roggeua"  aiigelaaseu.  Die  iCörner  habe  er 
aladan»  den  8.  Hai  1854  in  einen  Garten 
auf  j  C^uadrat-Kutlien  in  etwa  H  Ztdl  von 
einander  cntfcniu  l'eihen  und  darin  die  Kür- 
ner uaoh  Augenmaa»»  4  Zoll  weit  gepflanzt. 
Der  Boden  aei  an  aich  schlecht,  doob  jähr- 
lich, nur  nicht  an  «Uener  Saat,  gedOngt  ge- 
wi  st  n;  (1<!nni>cli  »ci  dit'sc  üppig  gewachsen, 
durcil  liiiutigcn  Hegen  zum  Lagern  gebracht, 
aber  durch  künstliche  Mittel  wieder  so  zieuk- 
lieh  nnfgerichtet  nnd  in  dieaer  SteUung  eiF> 
halten  worden.  —  Stlan  hätte  glauben  adUen, 
daas  die  jungen  l^flanzen  sclir  dürftig  ge- 
standen haben  müseten,  aber  im  üegentheil 
btttte  jedes  Kovn  10  bis  24>  ehuselne  sogar 
'31  Halme  mid  Ähren  gctriLliLii,  die  im  Durch- 
schnitt in  G  Zeilen  (>()  -  TU  l\iinior  ji;(jl>raeht 
hätten,  wonach  ako  ein  Korn  21  xW  = 
itaaten  in  liefern  vennBehte]  -~  Wegen  An- 
drang der  Hühner  sei  die  Fmoht  8  Tage  vor 
der  Reife,  Anfangs  August  abgenommen  und 
daraus  fiwt  \  Metze,  od<!r  gut  5  Pfund  ge- 
droschen: so  dass  sie  sich  im  Durchschnitt 
3iK)figich  vermehrt  habe.  Hit  dieaen  5  Pfend 
geemteten  Samen  könnten  128  Quadrat-Ruthen, 
also  ein  pnnzcr  Calenberger  l^Iorgen,  in  der 
augegcbeucn  VVei»e  bepfliuutt  werden.  Das 
Stroh  wftre  etwa  5  Fuss  lang^  «eich  und  aehr 
zähe  gewesen. 

Hcn*  \\  all  1) reell {  üi^p  noch  die  Bemer-  ^ 
kung  hinxu:  daas  nach  dem  Abernten  neue  \ 
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bproBSCDj  nidit  etwa  aus  abge£aUenea  und 
▼«rstreucten  Samen,  sondern  Mis  den  Stup- 
pdn  od«r  WorBelitticken  der  alten  MlItttt^ 

pflanzen  in  £;ToiiS(M'  Monge  liervorgck'immcn 
wären,  die  venniige  ihre»  raschen,  kriLftigcn 
Wuchses  von  einer  entsprechend  ausgedehntem 
Beatellimiss-FUlehe  nooh  ia  aelbigem  Uerbete 
«in  schönes  (irünfutter  hätten  abgeben  können! 
\'i('llf*i(  lit  wäre  aber  dieses  Nachsprossen  nur 
dadurcii  eiuiügUcbt  worden,  daaa  die  Ualrne 
vor  der  vfiUigen  Beifa  der  Kfimor  und  folg^ 
lieh  auch  vor  deui  gäiizlicltcn  Absterben  der 


 ~  

tembers  fand  das  Ausdreschen  statt  und  lie- 
ferte fast  \  Himten  von  11^  S  (11  S;  24  LoUi) 
Oewiclit  reine  Frucht.  Ungeaditat  jenes  «ehr 

grosHi-n  V'cHnstcs  rlurtli  Nachtfröste  in  der 
ct«'n«  hohen,  kalten  Hegend  von  Kchte,  an  der 
Gi-enzü  des  L'nterharzcs,  hat  Herr  Koth  den- 
noch «ho  eine  doppdt  eo  grosse  ISmt»  davon 
erzielt,  als  1I«>it  VVallbrecht  in  Elvershausen. 

Hcn-lfotli  liat  '/,u  diesem  Berichte,  den  er 
selbst  iui  iSoiiiieinier  Suuntagsblatte  (1»Ö4, 
Nr.  39)  gab,  8|iJlter  nodi  hinsugefügt :  dass  er  die 
iSaat  bis  zur  vollk     u  m  uen  Keife  stehen  gelas- 


line,  wenigstens  der  Winkelstücke,  abgo-  j  sen,  djinn  aber  aus  iloii  8lopj>Llii  inlov  Wurssel 

stäckun  keine  jungen  iSprussen  hervorkutumeu 
gesehen  habe,  während  seine  übrigen  aof  diese 
C'ultur  bezüglichen  K<!obachtungen  und  Resul- 
tate mit  den  vorhin  beschriebenen  des  Heim 
Wallbrcuiit  (iboreiiigeätiiiuut  hätten. 
-  IV.  Bxtr  Wallbreoht  maehto  femer  Aber 
seine  vorigjalaigc;  (Jultur  dieser  Frucht  in 
Nu.  20  des  >i<)rtheiiner  landwlrtli.scliaftl.  Sonn- 
tagsblattcs  vum  J.  Itföa  fuljjende  Mittheilung: 
Von  dem,  im  vorigen  Jahre  1854  geera- 
tetcn,  amerikanischen  tjoninierroggon  habe  er 
2>.  j^Iaj  IK.V)  auf  (  m  Stückclu  n  /ziemlich 
gutes  ßcrgland  vt>n  45  (Juadrat-liuthen,  — 
das  Buvor  mit  hiesigem  Kuru  bestellt  gewesen 
und  mit  3  swetq)innigeik  BHidem  lüat  ge- 
ilüu^'t  wurden  sei,  —  einen  Mühlenkopf  voll 
gesäet.  •■  Die  Saat  »ei  r.-isrli  oniiiori^'cwaclu-icn, 
bei  dem  uuhalteuden  iicguu  liubu  aber  das 
Unkraut  ra  sehr  Überhand  genommen,  so  dass 
die  Bcstaudung  der  jungen  Pflanzen  dadurch 
sehr  beseliräiikt  worden,  ihr  Stand  mehr 
vurciuzelt  und  dümi  geblieben  seL  —  iUa 
i^l.  Aogiut  habe  Ur.  Wallbrecht  die  Ernte 
der  reifen  Frucht  vollzogen  un«l  der  Mühlen- 
k()])f  Kinsaat  ein  volles  liaiterj  Kia  Kum  also 
Uti  Kömer  gebracliU 

Im  Braohfelde  dagegen  habe  Hr.  W*U- 
brouht  nauh  Haferstande  K  Tage  früher,  als 
crstcre  Annsaat,  H  lioiheti  dieses  Korns  pe- 
jiHanzty  welches  dennoch  erst  14  Tage  später, 
als  jene  vorige,  sur  Keife  gediehe  wäre.  — 
l  III  sich  bei  ähnlicher  Witterungs-Näsae,  wie 

der  daiiiali:;fii,  fiir  (Vw.  fraj^Iiilir  ( ii'treidesaat 
einen  dichtem  Stiuid  zu  siciiem,  wolle  Herr 
Wall  brecht  künltig  den  Dünger  ü'Uhcr,  als 
vor  dem  Icteten  Pflügen,  auf&hrea  lassen  und 
etwas  molu-  Samen  —  näraUcb  eine  halbe  bis 
ganze  Metze  auf'  den  Morgen  —  venvenden, 
wenn  daim  auch  die  Bestaudimg  geringer 


Hanne 

schnitten  scieuii'  Ub  nun  aber  diese  Sprossen 
Behufr  einer  nichBtjfthrigen,  aweiton  Cultur 
imd  Krnte  mit  Krsparung  einer  neiieii  l't'stel- 
liui^'  durelizuwtntcrii  sttJinden,  das  müsse  durch 
\  ersuche  mid  Erfolge  entschieden  weinleu. 

UL  Herr  C.  W.  Roth  *)  zu  Echte,  venmlasst 
durch  die  Beschreibung  dieser  neuen  Ro^^- 
art  in  der  Zeitung'  fui-  Norddeutschland,  wandte 
sich  «n  Dr.  Michelsen  und  erhielt  von  dem- 
selben 360  Körner,  etwa  \  Ixith  schwer,  des 
amerikanischen  Pommer  ■  Uoggens  im  Spät- 
herbste  1863.  Anfangs  Maj  —  ah«)  für  die 
dortige  Gegend  wühl  etwas  zu  ft  iih  --  ptiiuizte 
er  diese  Kömer  in  mässig  gedüngten  Boden 
seines  Gartooa  filwrall  gsitav  einen  Fuss  weit 
von  einander  abstehend.  Die  Körner  k<tinitcn 
fast  alle  rasch  und  üppig  und  outwickelten 
sich  krälÜg;  aber  leider  wiu'dc  durch  einige 
harte  Naefatfröete  fast  die  UJÜfte  der  schönen 
l'llänzchen  veridchte^  SO  dass  nach  einiger 
Zeit  des  Krünkf'ln«  nur  noch  133  kräftige 
Exemplare  davon  übrig  blieben.  —  Bis  zur 
Blfithüteit  breiteten  sieh  ^ese  dAnn  aber  ans 
und  hesteadetcn  sich  so  sehr,  dass  das  ganze 
Wcot  davon  dicht  genug  bedeckt  war.  Jede 
l'tiauze  hatte  näudich  2ü — 3U  Aushiutcr  ge- 
trieben, woraus  je  3— 4  Fuss  hohe  Hahne, 
von  der  Dicke  eines  starken  (Jänsekiels,  sich 
entwlukt'lti.ii.  Bald  nach  der  Blüthczeit  wurde 
diese  üppige  äaat  durch  einen  heftigen  liegen- 
guss  zu  Boden  gedrückt,  durch  Latten  und 
Fühle  aber  grösstentheiU  wieder  sum  Stehen 
gebracht  mid  aufrecht  orlialti  n.  Die  Hahne 
trugen,  ilhnlich  der  lliuiala)  ii-Uerstc,  seulis- 
xeiligc,  langbegraunte  Aloen,  welche  40 — 60 
vQUig  ausgebiUeto  Kömer  von  der  Votm  und 
Dicke  des  Weisem  enthieltetu   Mitte  Sep- 


'}  Oer  S»ba  des  b«rubinlen  BuUuikeri  A.  W.  Rolb. 
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ausfailcn  sollte  V  —  Von  dieser  Frucht  sei  nun 
bereit»  1  Himten,  wie  gewöhntiobes  Korn, 
gemalikn  mid  vorbMJcen  «ordan.  Kleie  liali* 

t'rt  dabei  fast  gar  keine  gegeben  und  es  ppi 
daher  niclir  .MuIjI  gewonnen  worden,  als  von 
jedem  andern  (jietreide,  wus  jeduch  etwa» 
weniger  suMUBinenbSiigeiid,  also  bokerer  ge> 
'Wesen  sei.  —  Einen  Tlieil  dieses  Mehls  habe 
mnn  mit  gleich  viel  Roggeninehl  hiosrger  Sorte 
gemengt  und  Abends  vor  dem  Backen  an- 
gflfläuert;  nu  «lulrer  Tbeil  «ber  lei  nnTer- 
auMbt  ebenfaUs  Abend»  «ngetfucrt;  «  in  dritter 
cndlicli  sei  nnvcrmengt  erst  folgenden  Mor- 
gens mit  Hefe  ((iest)  in  Githrung  gebracht. 
AUm  «ei  dann  sehr  gut  geredieii.  —  Eb  möebte 
demneoh  dieses  tSommerkum  —  wofeni  nur 
das  .Stroli  reichlieliLr  aiisticlc  —  allen  ilhn- 
lichen  Halmtrücliten  vorzuziehen  sein! 

V.  Ilr.  lioth  machte  aUdann  im  J^ortbeuner 
limdwutbfldiaMiebeii  SonntegiiMette  von  1866 
Nr.  22  die  Ergebnisse  seiner  weiteren  Cultor- 
versnche  bekannt,  wie  folgt: 

Von  lau  niauzuii,  weluhe  iui  Frultjaiu'u 
1664  von  NeebtfifMen  geennd  geblieben  weK», 
erhielt  er  in  einem  gut  gedüngten  Garten 
auf  etwa  1  Qtmdrat-RuÜie  Fläcbenraum  fast 
^  HimttMi,  von  U  S  24  Loth  Gewicht.  — r 
Von  eben  dieeem  Ertrüge  bebe  er  dann  den 
26.  Maj  IHäf)  in's  Sommerfeld  Auf  etwa  {  Mor- 
gen, welcher  elnij^*'  Ta<^e  zuvor  mit  2  %*ici- 
•pämiigen  Fudern,  noch  ziomUch  irischen  und 
leiditen  Pferdedüngen  «tf  de»  Soi^iMunate 
xurecht  gemacht  worden  lei,  durch  seinen 
tüchtigen  Säeknccht  S  U  aus  fri  ler  Hand  aus- 
streuen lassen.  —  Die  6axU.  sei  rasch  und 
kräftig  au%egaugcn,  habe  äusserst  dünn  ge- 
ltenden und  wäre  bei  damaKger,  anhaltend^ 
übermässiger  Nässe  bald  von  Unkraut  über* 
7.i)gcri  worden.  — •  Nach  eini'f^en  warmen  Tagen 
zu  I^ndc  Juui's  habe  jedoch  das  Korn  wieder 
die  Oberliand  gewoimen  und  bei  dem  Scbiemen 
in  Ähren  hätte  man  sich  über  domen  icbfaen 
Stand  verwundem  und  fi-cuen  müssen.  — 
Leider  sei  aber  bei  der  zerstreueten,  nicht- 
reihigen  Stellung  der  .Fflanaen  daa  Ausgäten 
des  Unki-auti>  ohne  grOMCn  Veriust  nicht  aus- 
führbar und  ratlisani  ;^cwcscn,  auch  habe  die 
Düngung  mit  i'risciiem  Pfcrdemiste  zum  Auf- 
sohteasen  umsähiiger  Haferlialme  —  wahr- 
■ebeinlicii  aua  nnveidatteten,  mit  dieaem  leiob» 
ten  Miste  überschlcpptcn  Köi-nei-n  —  Veran- 
loMRing  gegeben  imd  NacbtboU  gebracht  £• 


möchte  daher  wohl  zum  Anbau  dieses  neuen 
Korns  ein  gut^  Wtnterstoppelfeld  sich  am 
boatott  «igMii,  weldM»  im  Heibsta  anvor  ge> 

pflügt,  im  Frühlinge  darauf  abgeegget  und 
Mitte  Maj's  in  dir  Saatfnrche  gebracht  und 
bestellt  wurde.  Herr  Koth  wolle  jodoch  ira 
nUelwten  (dem  gogennlitigmi)  Jabre  «Mar 
einen  Ifongen  im  Sommerfelde  damit  besäen, 
der  im  Herbste  »uvor  mit  halbem  Dünger 
versehen  sei,  du  ganze  Düngung  zur  Folge 
babe:  da«  daa  Getreide  ver  der  BlffOe  sieb 
lagere  nnd  wenige  oder  nur  leiclitc  Frucht 
bringe.  —  Ferner  wertle  er  den  \'ersueli 
machen:  so  wohl  auf  altes,  ungedüngtes  Klee- 
iand,  ab  auch  ein  in  gutem  Stande  befind- 
liches Stück  lUMdi^  im  nldüleii  (dem  jetaigen) 
Friihliuge  abgcfiittertem,  Roggen  damit  zu 
bestellen:  wodurch  sich  zeigen  würde,  welche 
Bestellongsweise  Ar  diese  neue  Komart  sich 
am  besten  eignen  mfiohta? 

Den  5.  September  v.  J.  1855  habe  Herr 
Roth  bei  gehöriger  Reife  den  Roggen  —  um 
ihn  von  iiai'er  und  ünki-aute  möglichst  rein  zu 
eriialten  —  voniobtig  schneiden,  aber  erst  im 
Februar  können  dresohen  lassen;  er  bibe  di^ 
von  Himten  reines  Korn,  3'>0  'S  an  Oe- 
wicht,  von  jenen  8  fl  Auasaat  gewonnen,  ohne 
den  ~  durch  Mensehen  nnd  Vieh  erlittenen 

^  trlust  von  \  Himten  in  Ansclib^  zu 
bringen.  Daa  respective  Saatstück  habe  näm- 
lich an  einen  täglich  behüteten  Anger  ge- 
grenzt, und  txota  einer  guten  Befriedigung 
vor  Haar*  nnd  Federvieh  nicht  vflüig  gesehfllirt 
werden  können. 

VI.  ScWiesslich  noch  eine  l'bersicht  der  er- 
zielten Ernteerträge  der  Uimmelsgerste,  aus 
den  oben  beschriebenen  Cnltoren  derselben. 

1)  Herr  Illing  erntete  von  Ende  MaJ's 
bis  Mitte  Scptombcr's  l^:>^  in  16  Wochen 
Wachstliums  auf  3  i^uadratrjtiuthcn  ungc- 
dflngten,  bumosen  Kleebodens  von  2i  Lod» 
Kßrncm  in  1  Fuss  weiten  Reihen  |  hanlM^ 
versehe  Himten  und  2[  Mühlenköpfe,  was  vom 
Morgen,  su  120  Quadrat-Ruthen,  34^  UimtMi 
bringen  wfiide, 

2)  Herr  Wallbrecht  erzielte  vom  8.  Maj 
bis  Antang.s  Angnst  IS.'>4  in  Ii)  Wochen,  und 
1  Woche  zu  früh,  von  den,  4  Zoll  von  ein- 
widcr,  in  8  Zoll  weite  Reihen  gepflanzten, 
SSO  (oder  \  Lotb)  Kfimen  je  10^  24  bia  87 
Halme  und  Ähren  und  davon  je  60  bis  76, 
oder  21Xl6  =  20[t2  Kömer:  ausanmenlaat 


5 


uiyiu^ed  by  Google 


157 


\  Metze,  oder  -^"tt  5  d.  h.  im  Durchschnitt 
320fUltig  und  jenen  starken  Machwucb»  junger 
Sproaaen  aus  den  Wiind§IBcik«ii  attGrOiiftitter. 

8)  Herr  Roth  gewaim  merst  im  J.  1854 
villi  2fiO  fetwtt  •  Loth)  —  auf  miissifij-pcdfmjr- 
teiD  Gartenbodon  von  Anfangs  Maj  1  Fuss  weit 
gepflanzten  —  Kümem,  wovon  aber  nur  133 
PflaoMii  fllirig  blieben,  bis  Mitte  Seplember's 
in  IB  Wochen  fast  ;  Ilimtcn,  oder  li{  ff 
reine  Fracht,  aber  keine  Km  li^ipnisscn. 

4)  Hr.  Wallbrecht  bckuu  uui  4r>  (^uudiut- 
Hutben,  mit  8  awdspKnnigai  Fudern  Mist 
gedüngten,  guten  Berglandcs  des  vorigen 
Komfi?Idi:B,  vom  2!^.  M;ij  \m  21.  August,  aIpo 
in  \2  Wochen  von  einein  Mühlenkopte  Aus- 
saat 1  Halter  oder    HUblenkttple  reine  FWabt 

5)  Herr  Roth  erUelt  auf  etwa  \,  mit  2 
vierspännigen  Fudern  frischen  Pfcrdemistcs 
gedüngten,  Murgen  vom  26.  Maj  bis  b.  Sep- 
tember 18S&,  oder  in  15  Woehen  von  8  S 

»aat  6  Himten,  oder  8(J0  S  reines  Kom 


und  \  Himten  Verlust 

VII.  Die  botauisube  Bestimmung  dieses  so- 
genannten amerikamscbenSonnnenoggeDS  von 
mir  siebe:  Bonplandta  IV.,  pag.  9ti. 

GÖtlingen,  dcti  14.  Ain-il  1.^5'!. 

A.  F.  Schlotthauber,  rrivatlchrcr. 

Volksiamea  Madeiraer  PflanzeB. 

Ulitgelheih  von  Herrn  ti.  Härtung. 

Amesieir«,  Müdeira,  Hiirtang  —  Priinat  domeslica,  Linn. 
TiilMib«,  MadeifS,  BaHiag  —  0|Maa»  Ihm,  Hill 
Liacnn  cervina,  Nadeirt,  Itaftiiaf  -*  Scslopaadflam 

offictnale,  üuu. 
Cspille,  Hadcirs,  BtrtaNf  —  MisDtsM  «Sollns  v«oa« 
tu,  Um. 

Putel,  Hadvira,  HirtiBf  —  iMlb  ifasittrM,  Uaa. 
Alhce,  Miideirs,  IbitaBf  — •  UwMC«  mttvs  Lin.,  VST. 
capitata. 

PHlaofa,  ■■dsirs,  Hartnot  —  Bageni«  WchsUi,  Um. 

riitreira,  Madeira,  Härtung  —  Citru.^  dccumu«  Lisa. 
Fecegueiru,  Madeira,  Hartuog  —  Persica. 
Laraofein,  Hadtin,  ■artmif  —  CMrus  aaraalinn,  RiHa. 
Nogueira,  Madeira.  Härtung  —  Juglans  rej^in.  Linn. 
Pereira,  Madeira,  lljii-luug  —  Tyni»  cuuimuuii«,  Linn. 
Marineleiro,  Madeira,  Hartunf  —  Cydunia  vulgaris,  PsrS. 
Kigaeire,  Madeira,  Harlung  —  Ficus  carica,  Linn. 
Priclieiro  msttra,  Vadeira,  Hartnaf  —  PSnu»  pinea,  Linn. 
Priclieiru  liriiv«,  Madeira,  Harliini;  —  Pinu»  iii;irilinii(,  Mill. 
Caalaoheiro,  Madeira,  Hartnof  —  Cadanea  veica,  Gaerto. 
Cmalbao,  Madein,  Hartang  —  Querci»  pedunculalSi 

Wiltd.  (ubcrhaupl  Eiclic). 
Corticeira,  Madeira,  Härtung  —  Qaercaa  Robur,  Willd. 
Halaate,  ladelra,  BaNaag  —  riataaaa  »riaalaBt  Liaa. 
Falsiairs,  Hadaira,  Martusf  —  Pboaoix  dacliliftra,  Lian. 


Amoreira,  Madeira,  Hartuag  —  Morus  alba,  Uns, 
RooiB,  Madeira,  Harlung  —  Paatca  franatum,  Uaa. 
Gingeira,  Madeira,  Harlung  —  Prnnuc  Iu»i(anica,  Linn. 
Cerejeira,  Madeira,  Härtung  —  Pruaiu  aviuai,  Lina. 
Oamaaqueira,  Madeira,  HsTtnuf  —  Praani  arraeataea,  Uan. 

Macieira,  Madeira,  IliirtnnD;  —  Pyrus  malu!«.  Linn. 
Sorveyrs,  Madeira,  Härtung  —  Sorbua  domestica,  Linn. 
Aderao,  Madeira,  Harlnag  —  Ardisia  exoeba,  Aii 

.\fcvinlio,  Mndcirn.  Kartung       Her  peradti,  Ail. 
l'iiu  hrauci),  llaJuira,  Härtung  —  Üteii  t-icelsa,  Alt. 
Ur/ii,  Madt^ira,  Harlung  —  Erica  HrborcM,  Linn. 
Fiilliaila,  Madeira,  Hartang  —  Clethra  arboraa,  Uaa. 
Fuva,  Madeira,  Härtung  —  HyHca  Faya,  Ait 
l<  vicira.  MiKluira,  Harlung  —  Vacciniuni  inaderense,  Ueiu 
Kra,  Madeira,  Härtung  —  Hedera  Melix,  Unn. 
Alegracampo,  Hadeira,  Härtung  —  Rufcni  aadrogyauf, 
Linn. 

Alecriin, Madeira,  Harlung —  Kofinarinu»  ofllcinali«,  Linn. 
Carccüa,  Hadeira,  HaHaag  —  Ulaa  aaropaaua,  Uaa. 

Gietta,  Madeira,  Harlung  —  GeuiHta  scoparia,  Lam. 

Goivo«,  Hadeira,  Harluug  —  Malthiula  madcrenus,  Lowe. 

Moixarda,  Madeira,  Härtung  —  Sinapi». 

Piaianta,  Madeira,  Härtung  --  CapsicnBi*}. 

Wiho  grande,  Madeira,  Härtung  —  Sea  mii,  Uaa. 

Fcijucs,  MHdeiin,  llurlung  —  Vlds  flbo,  Uoa.,  Fba> 

leoluf,  UoUcbo«  «p. 
Ervilbaa,  Madeira,  Ifarluag  —  Piean  aalivaai,  Una. 
Joiijüu,  Madeira,  Hartiinß  —  Sccchium  edule,  SchwarU. 
Semilhas,  Madeira.  Härtung  —  Solanum  inberosum,  Linn. 
SMva,  Madeira,  Harlnag  —  Mubai  frnticoiu«,  Linn. 
Balataa,  Madeira,  Härtung  —  Batalas  eduli«,  Choia. 
Capilleira,  Madeira,  Harlung  —  Adiantum  Capillus  ve- 

aeris,  Linn. 

Lovereda,  Madeira,  Harlung  —  Qaercua  RolMr,  Una. 
Feileira«,  Madeira,  Härtung  —  FJUee*  waa.  Madar. 
Canha  da  asugar,  Madaira,  Hsriaag  —  Sacltaran  all» 

oiaaruni,  Uaa. 
Carda^  Madeira,  Haitang  —  Cardana  pycaocephalaa,  Uaar 

Pcro,  Madeira.  Iliirttiri^  —  t'n>>in(>ra  ijuadranf^iiluria,  Uaa. 
Uvat,  Hadeira,  Harlung      Vili«  vinifertt,  Linn. 
Taagerina,  Madeira,  Hartuag— Citrus  aiandsrensis,  Lowe. 
Malva  de  fam,  Madeira,  Buiaag  —  Halva  mari- 
liana,  Linn. 

Ongao  da  bumi,  ■adsira,  Hartaag  —  DniaoMf  balaai 
eaaariaa*o,  Uaa. 

Oregano,  Madeira,  Härtung  —  Origanuin  crettcnni,  Unn. 
Inhaine.  Madeira,  H.irliint;  ■  Cid<Ji»siu. 
Canaaeiia,  Madeira,  Härtung  —  Mu»a  paradisiaca,  Linn. 
Falo,  Madalra,  Hartnag  —  KUeaa  onaea  Hadar. 
Lnrii,  Madcirp.  Härtung  —  Lauru*  ritnnriensis,  Willd. 
Til,  Madeira,  Härtung  —  üreo^lapbne  foelenf,  Neea. 
Aeeapo,  Hadeira,  Harlnag  —  Tiiymua  AarabiBlIiina- 
ceu«,  Willd. 

Malfradc  da  ruxa,  Madeir»,  Hurtuiig  —  Glubularia  uli- 
cina,  Lani. 

Balianio  da  rovhu,  Madeira,  Hartang  —  Byatropogoa  ap. 
Cdrriola,  Madeira,  Härtung  —  aebleelitweg  beuicbaol 

C'i  in 'ilviilii)!  iiltliaci>idc,'<.  Linn. 
Milao,  Madeira,  Härtung  —  Pumijietuni  cencliroidoa. 
Papola,  Badaira,  Harlaag  —  Papavar. 

•)  a»bai  tar  4*B  Cif  nNM«  am  !•*<>••  Cirt 
j  a  aa  aft  a  ci 
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Ve»«»t*r«a.  lc«i»grif  II«  4as  »rclN^et  de  t»  eol- 

leetion  de  H.  Pe» r  »t o  re,  an  riiilipnu  dp  laCvlle-St.- 
Clond.  —  Redigee  jjar  JlB-sicurs  J.  Linden,  hor- 
lii-iilteur,  con«ul  de  la  NoiivcJle-Grennde  cl  direc- 
tenr  du  Jardin  roynl  de  Zoologie  et  d'Horticulture  i 
Bnnellei;  G.  Lüddemann,  dlreeieur  in  cntuires 
m  chtteeu  de  la  Celle-St.-Cloiid;  J.  E.  IMauclion, 
Pr.  «a  icicBces,  profcMeur  tappl.  4  1«  fecelti  de» 
•clenoee  d«  VonipelHer;  H.  Q.  Refdienbecli  Gl., 
Dr.  en  »cicni  fs.  \nn(etieuT  ugn''^>-  ii  t;i  fni  iille  plii- 
toiopbique  de  Leiptig.  ^  Briixclles,  (iand  ei  Leip- 
Bif.  Librairte  de  Cbarl«»  ■■qaardl,  Miieur. 
1855.   Vol.  I.  u  II 

-!-  Herr  Posriittii  c  von  Luxemburg,  Chef 
eiiiei»  ({ru!»i>cii  l'ttrii»er  llandelsluiuscs,  hatte  bis 
Inn  vor  MiiUMi  Tode  groow  Liebhaberei  fltr  die 
Orchideen,  denen  er  die  weitere  Verbreitung 
seines  Namens  zu  danken  halte.  Die  Sammlung 
Yun  La  CcUti  galt  als  der  Urennpuuct  der  Or- 
chideenealliir  aef  dem  Coatineute,  uad  MfUiea 
in  der  Thal  die  Sseavlarc  nach  deo  von  dort 
gemachleii  Sendungen  von  Inflorwenzen  pros« 
gewesen  sein,  üiu  Geschickiicljkeil  des  Herrn 
Leddemann,  des  „Directeur  en  Cbef  de«  Gul- 
larea"  ist  von  allen  Sachverständigen  glcicb- 
mSssig  anerkannt.  Eine  Zeit  iRnp  wur  Herr 
l'cscatoru  im  Besitze  so  vieler  oder  niehrcr  Spe- 
eles, als  die  Herrn  Loddiger.  Allein  es  wurde 
fOr  netbig  befanden,  die  nbolanischen  Fomen'* 
(d.  h.  die  weniger  schönon)  wcpfzuirobfn,  um  den 
Lieblingen  grossere  Pflege  angedeihen  zu  hissen, 
und  von  da  an  wurde  die  Zahl  der  cultivirten  iVr> 
ten  und  Abarten  auf  nur  (iOO  feslgesteltt.  Herr 
Mnubert  hatte  einige  der  noch  weniger  bekann- 
tun Arten  gemall.  Um  diese  Bilder  dem  grössern 
Publicum  acugänglich  zu  machen,  wUoscblo  Herr 
Peaealore  ihre  VerAfonliiebnng:  deren  Ver^ 
mittlung  unter  Zusicherung  einer  Bt;istuuer  Herrn 
Linden  überii  i^cn  wurde  unter  Zu/.iehuqg  der 
andern  oben  geiuaiilcn  MitredactvroQ. 

Die  TaMa  in  groaa  Polio  sind  noch  den 
obenerwähnten  und  luieli  iieoeren  Zeichnungen 
De  Tollenacrc's  auf  Stein  Husgeriitnl.  Die 
Cuulurun  konnten  etwas  scbarror  gehalten  wer- 
den. Papier,  Druck,  Coloril  Mnd  von  wHenor 
Sdiönheit. 

Der  Text  Inetel  zunächst  wissenwhaniiche 
Diasjnofsc,  Synoiiyniie  und  Rpschrpibtin'_f,  nrosscn- 
theils  mit  Kclib.  ül.  unturzeiehnet.  Uieiuul  eine 
ausfUhrliclie,  mehr  fttr  den  Linbbaber  boreeb- 
nele  Beschreibung,  und  suoi  Schluss  allgenieine 
Cnlturregeln.  Dieser  nwdte  Theil  wurde  meist 


 «/-(T- 

von  Herni  Linden  rcdi^irl,  dem  Besitzer  einer 
der  grösslen  Orciiideensammlungen ,  in  trefl- 
Keher  Cnitur. 

Der  Preis  ist  im  Vergleich  zu  ähnlichen 
Erscheinungen  mässig,  nachdem  das  W  erk  von 
den  Autoren  ohne  irgend  eine  Ruck^idit  auf 
Gewinn  unlemommen  wurde.  Der  erste  Doppel- 
band enthält  fohjende  Arten  seit  August  1854. 

1)  Oflontog fo.su um    Prsralorci   Lind  :  eine 
höchst  veränderliche  PracblpUanze,  die  uabe- 
schreiblicb  danklNir  und  vielihdi  abladenid 
ihren  reichen  BMIbenschmuek  bietet:  bald  sind 
die  Scpulen  uiiil  Tepnien  .■^clinee«  eis<i.  bnid  rosa 
angeliaueiil,  liald  ganz  rosa,  sogar  mit  einxel- 
nen  Flecken;  die  Lippe  weiss  mit  dtronengel- 
bea  rath  gesprenkelten  Uhnmen  neigt  bei  einer 
Abart  dunkle  Flecke.    2)  Uropcdium  Ltndeni 
Lindl.:    die   bendiinte   CypripiNliea,    die  den 
Schlüssel  zur  Erkeiuilniss  der  Orchidvenblülbo 
bietet,  d]  Honiletia  odorotiailma  Ltnd.:  etaie  in 
Lindley's  Flower  Garden  beschriebene,  schon 
von  Ruiz  «nd  Piivoti   t)e(tbiU"htete  Art,  die 
allerdings  der  liouUetia  Brocklehursliana  Lindl, 
nachslebt.    4}  Dendroblum  Parmeri  Paxt:  die 
hübsche  lilla  und  purpurfarbig  blühende  Pflanze 
steht  njichst  Dendrobiuni  dcnsiflonim  \V- "  In 
allen  Details  mit  diesem  idealisch  durfte  der 
ein/ige  gute  Cbamcter  in  den  Deckblltlem  lie- 
gen; diese  sind  bei  D.  Pbrmori  klein  und  spits, 
so  dass  schon  »-ine  knospende  Inflorescenz  siidi 
stark  niiszeirlinel.    5)  OifnnlofjFo«»suTn  membra- 
uaceuiii  Lindl.:   eins  jener  reizenden  kleinen 
mozicaniSGlion  Odontoglesaen,  die,  «renn  kiM 
rullivirl,  ausserordentlich  gedeihen.  Die  Bl9the 
milehweiss  mil  zierlichen  braunen  runeenlri- 
schen  Streifen  und  etwas  Gold  auf  «icin  Lippen- 
nagcU   6)  IKnracevwselfai  amr^nfn  Kehb.  U. 
[Warrea  inarginala  Kchb.  fil.,  quadniln  Lindl.]: 
einer  der  besten  Wiiilcrhliiher,  der  bei  vcrflün- 
diger  Behandlung  bis  drei  BlüUieu  aus  einer 
Scheide  bringt,  deren  weissliches  Ferigon  von 
der  vioietigeslomlen  Lippe  rreundlicli  abslicht, 
immerhin  seilen,  da  tlii'  Kinrühninrr  der  bidb- 
lusen  Miixillaritlen  stets  ihre  Schwierigkeit  be- 
hält.  7]  Coelogyne  asperat«  LiodL  (als  Lowei 
.Lindl.*  ffir  nPaxL*)  dne  der  besten  Coelo- 
gynen  mit  reicher  Traube,  blassgelber,  grosser 
Blüihe;   Lippe  •svei^s   mit  brivuii   und  oraiige. 
H]  Vanda  suavis  Lindl.:   eine  der  Liebiings- 
piianien  unter  den  „distfaAoas  leaved.**  For  die 
speeirisclie  Verschiedenheit  von  der  bekannleii 
Vanda  Iricoler  woUeo  wir  nidil  einstehen^  d« 
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die  sogcnaiinlü  Ymih  u\s\siu'\s  der  Gärlen  eiiio 
Nillclform  su  liiclea  scheint.  (Diese  Notiz  ne- 
ben einen  BmehwMrfc  blA|iender Vandac.)  U]  Cait^ 
lejfa  ettrina  lindl.:  die  beiunnl«  mexieanisrhe 

Orchidi'i'  mil  grossfr  ritr(meii{{t'llier  BlUllio, 
deren  Stiulc  ziemlich  vun  dem  Typus  der  GmI- 
lung  abvveicbl.  Vor  Wicdercinfübruu);  dcrscl- 
bea  durab  Herrn  Linden  nb  nuin  in  den  Semm-' 
lungen  des  Conlincnts  mir  winzi<Tc,  im  Sirrbcn 
bef^riiTene  Krüppel.  10)  nnrki  rin  elegans  Lin«ll.: 
die  Barlieriae  bilden  eine  kleine,  von  Epiden- 
dnin  siemlieb  mall  begrenste  GaUuni;,  ausge- 
zeiclmel  durch  brcitgcnu^elle  Siiule,  die  wie 
I)oi  Ciitllcya  .\rlnnili;ii>  iiiif  der  Siiule  aufliegt. 
Die  nellesle  Art  ist  jedenfalls  diese  iiier,  deren 
geOacbte  Siule  einem  Pantberfell  vergleiehbar, 
von  der  weissen,  vorn  lila  <;ellccklcn  Lippe  ab- 
stiehl. Ein  noch  seltner  Gast  in  den  ficMüchs- 
liäuseni.  Ii)  Odontoglo&uiui  bastilabium  Lindl.: 
eine  groaai^  slaltliche  PflansCj  der  Aspasia  lu- 
nala  Lindl,  im  BlüthenaeikiiU  veif  leichter,  nur 
die  Lippe  am  Grunde  srhiiKtl  und  gezühnl.  Die 
Farbentöne  der  Blülhe  sind  gewissi-rmaHssen  auf- 
gebauchl,  so  dass  das  Licbl  hell  durelischimmert. 
Wir  erinnern  beiltefig,  da»  man  die  Art  durcb 
(ImpIlHnzen  während  ihres  Wiichsthums  in  wo- 
nig Tagen  tödlffp.  Vi)  Rcnanlhi'ra  tnafiitiim 
Liudl.:  die  dankbarste  Art  ihrer  (jallung,  die 
in  kureer  Frist  ansserordrallich  rmch  UOht  and 
darch  Masse  der  von  S«  Imrlaeh  in  Orange  um- 
schla«/endcn  BlQlhen  den  Mangel  an  (Jrt'isse  der- 
selben ersclzl.  Diese  Tafel,  ein  Versuch  im 
Parbenanterdrtielc,  berriedigt  uns  niebL  f  3)  Odon- 
loglossum  naevium  Lindl.:  eine  recht  hübsche 
Darslcltuim  di  s  reizendun  Lieblings  «ler  Orehi- 
dopbilen;  verschieden  in  allen  wesentlichen 
Punclen  von  Odontoglossum  gloriosam  Lind., 
Rchb.  fiL  14)  Catasetutn  sanguineuin  Lindl., 
[Myanihus  sangiiiru-us  Lind':  lini"  der  uuffal- 
lenderen  Formen  der  Ualtung;  die  Lippe  geigcn- 
fbrmig  mit  gezähnelleni  Rand«;  vor  dem  Gnind« 
eine  herxntrmige,  in  eine  Höblung  fllbrende 
ÖHmnit:;  hraunroth,  das  Perigon  bla.ssgrünlieh 
mit  r'tlfi(tr;uim'n  Tüpfeln.  1.'»)  Warscewizclla 
eaiidula  liciib.  fii.,  sieht  der  Warscewizella  mar- 
ginatn  nnbe,  durdi  Ecken  an  den  SlnlenrUndern 
nnd  den  Lippongrund  venchieden;  die  röthlich- 
purpurnen  Töne  .sehr  iuisiri'zcichni't.  10]  Angrc- 
cum  BrogniarlianuHi  Kchb.  Iii. :  nächst  A.  superb  um 
Thonara.  (ebumevm  Lindl.),  allein  dnrcb  langen, 
dünnen  Sporn  ausgexeichnel.  Angrocum  virens 
Lindl  ist  das  A.  ebameum  Thoiwrs.  and  stammt 


sicher  nicht  ans  Indien;  wie  mnn  nni^o^ndien 
17]  Angulou  Clowesii  Lindl.:  die  ciironeni/elbe 
AnisdiiHende  Anguloa,  die  von  der  nahe  verwand- 
ten A.  Rttckeri  LindL  wesentlicb  dnrdi  SlulenMI- 
diing  versrliieden.  IS)  Disa  grandiflora  LindL: 
dii«  griricinr'  Ciipoi  cliidce,  wegen  ihrer  schönen 
grossen  Uhilhen,  ihren  Tinten  an  gewisse  Al- 
slroemcrien  erinnem,  jelst  vietfacb  cniliviri, 
wobei  die  Mehrzahl  der  Exemplare  wie  fast 
alle  Ophrydeae,  zu  Grunde  yclicn.  Ii»)  Odontu- 
gloittm  (IsoHlläumJ  Reichenhcimii  Lind.,  Rclib. 
M.:  nichst  Odontoglossum  Karwinskii  Rdib.  fil. 
(Millunia  [et  Oncidium]  K'urwinsitii  Lindl.)  durch 
Miin'^il  an  SfiulenniiiTe!  unterschieden.  Eine 
Eiitderkung  Ghiesbreghts  in  Meehoacan.  Po- 
rigen grdn  mit  brennen  Bbiden;  Lippe  videlt. 
Wohlgeruch  stärker  noch  als  der  des  E|>iden- 
drum  sciligerum  Bat.  20)  Eriopsi?  biloba  Lindl. 
—  Was  ist  eigentlich  Eriopüis  biloba  Lindl.?  Ist 
es  da  Krüppel  vonEriopsis  nitidobttibon  Hoolt.? 
Ist  es  eine  Art  nllehsl  E.  Sebombnrgkii  Rchb. 
fil.?  Wir  wi.«;!>en  es  nirhl  zu  sa;^on.  Die 
hier  aiigebildele  Pflanze  ist  sicher  Eriopsis  ru- 
tidobulbon  Hook,  und  hätte  besser  so  bezeich- 
net Wiarden  sollen.  Das  gelbe  Perigon  mil 
brauner  Einfassung  und  die  vorn  weisse,  violett 
limiingelbc  Lippe  sind  iranz  eirn-nthümlich. 
ily  Saceolabiutn  Uiuinei  Lindl,  maju»:  die  Rbyn- 
cboatylis  retasn  Bi.  —  ein  Name,  an  den  die 
Liebhaber  sich  nicht  gewöhnen  werden;  eine 
bekannte  Prachtpflanze,  die  sich  im  Preise  hal- 
ten wird.  22]  Lüddemannia  Pescalorei  Lind. 
Rchb.  fil.  (auf  dem  Bilde  als  Cycnochcs  Pesea- 
torei  Lindl.)  Bin  GeirScbs,  das  im  Laube  und 
Bulb  von  Aeinata  erylhroxnnIli:i  lU\\h.  Iii.  .sicli 
niebl  unterscheiden  litssL  Die  InQorcsccnz  er- 
innert lebhell  an  Lacacna;  die  Lippe  und  Tepa- 
len  hochgcU),  Sepalen  aussen  ocbergelb,  innen 
rothbraun.  2'5'  Ciilllcyii  flciriuis  Morr.:  dies  ist 
Laclia  eletrans  Kchb.  ül.:  eine  Irefliiche  Orchi- 
dee, vergleichbar  der  Caltleya  snperba  Scboinbgk. 
(Cymbidinm  violacenm  H.  B.  Elb.),  allein  gross- 
Miillrioor,  von  Morren  und  Sir  Willinm  flooker 
bereits  abgebildet.  24)  Selenipedinni  cundulum 
Rchb.  fil.:  der  bekannte KivhI  des  üropedium  Lin- 
dem Lindl.:  aber  viel  krSftiger  und  bSrter:  dies 
die  gelbe  Abarl,  die  rosenfarbige  ist  schöner.  25) 
Coelogyne  cristala  Lindl.:  eine  lüngsl  bekannte, 
vielleicht  die  schönste  Art,  mit  grosser  Traube, 
milebweissett  Calileya-ertigen  BMItern  mit  gelben 
Kämmen.  2t>)  Odontoglossum  cordatum  Lindl.: 
eine  sohOne  Art,  die  viel  Anklänge  an  Brassia 
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hietfl  M>in  hit  neulich  imtor  diesem  Namen 
(Ihü  Oiluntugtossum  macaltUum  abgebildet.}  27] 
Epideadmoi  «tropurpnreuM  rosemn  Rdib.  81. :  iHe 
schönste  Abart  dieser  bckumteii,  leicht  zn  /.m  li- 
Icnden  Art.  2H)  Odontogtossuni  maculatum  Lindl. : 
eine  neuerlich  durch  Linden  wieder  eiogefuhrte 
Pflanze,  die  sehr  leicht  blflbt:  IniMiM  Perigou 
fur^mty  Inneres  gelb  mit  violeUen  Fleflken. 
29)  roryunthes  macninlha  Hook. :  die  schöne 
Art  rnil  drii  viflon  üiiiMkiimmen  auf  dfiii  Vonler- 
nagel  der  Lippe,  auf  dem  Conlincnl  neuerlich 
«dirfeeh  mit  C.  FeiMia^  verwedieeU.  30}  Sdio»- 
bergkia  undatabi  Und!.:  «Bete  herrliche  Zierde 
alter  Ruinen  und  Maacm  Colambicns,  diu  dort 
eine  mannshohe  Inflorcsccnz  mit  hundert  krausen, 
brannen  md  purpamen  Cattteyeblfltbeii  eiA' 
wickelt,  gedeih!  bei  uns  soll«  h  Iiis  -m  rlncr  so 
mässigen  Inflorpsren?:,  wio  liit-  vorlic^ciiilr.  Tnsor 
Winter  bietet  der  i^chomburgkia  seilen  das  zur 
««he  nOddge  Uobt  81)  Branfai  braeUala 
LiadL:  aril  Br.  Gireoudiana  Rchb.  fil.  die  Königin 
der  Brassien.  32)  Vanda  coerulni  GrilT. :  der 
allgemein  anerkannte  himmelblaue  Liebling,  der 
reich  und  dankbar  blfibend  die  geringen  Kotten 
def  Ankanlb  batohnL  33)  Onddhin  phynaio- 
chilum  Ltmll. :  Vogelnlionsortrano  kiiiifciTitrliit,', 
Bulbus  genarbt  wie  bei  Eriopsi.s;  BIiitlii-Drisiic 
pyramidal  mit  unzühligcn  Brus5ia-ar(i(rrn  Blullicti. 
Am  Bratmen,  nicht  am  Mexiko.  34}  Honlletia 
Brocklehursitana  Lindl.:  die  küstlich  nach  Ge- 
würznelken duftcnt!)'  bekannlf»  Art,  35)  Sele- 
nipedium  Schiimii  Lind.  Rchb.  fii.:  eine  vortreiT- 
lidieBbiftlhranf  Littden't;  blthl  reidilich,  P«4- 
gon  milchweiss,  Lippe  prachtig  violell-purpum ; 
Staminodium  goldgelb.  Vnn  Ocanii.  :\(<)  Aäridcs 
maculosam Lindl.:  eine  bekannte  alte,  aber  immer 
teNene  ikrl,  vldleiebt  die  fchOiiiI«.  37)  Lycaste 
Skinneri  Lindl.:  bekannte  Fflanie,  allein  nicht 
von  Skinner,  sondern  von  Linden  entdeck». 
38)  Maxillaria  vcnusta  Lind.,  Rchb.  fii. :  das  ge- 
spreizte Pcrigon  fein  zuge^Hzt,  schneewciss; 
die  Lii»pe  fol^  befindert.  Sehr  wohMecbend. 
Blüht  snhr  jpicht,  Irilgt  die  Blüthe  stets  verkehrt. 
Näfhst  M.  gnitidiflora  Lindl.  3f);  Lttcliii  ptir- 
purata  Lindl. :  die  herrliche  Prachlptlanze  in  wun- 
deraehAtMm  Bilde;  vonSl.Calhnrbw  vielAwh  Iber 
Rio  eingeführt  und  schon  .^phr  verbreitet.  Viel 
stattlicher,  als  Liieliö  crispa.  4(V  0  ndrobium  ma-  , 
crophyllum  Lindl,  (macranthum  Huok.) :  eine  alte 
Art,  die  jeut  tdlen  geworden  war.  41}0doii- 
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toplosRfim  Phalaenopsis  Lind..  Rchb  fd  fin  nn-  ^ 
endlich  zierliches  Odontoglossuiu.  das  mU  itciinee- 
weitter,  Hhi  nnd  purpurn  geieiebaeler 
an  Phalaeiiopsis  erinnert.  Es  slehon  jelzl  wi 
in  Herrn  I.intlen's  Hüiisern  mehrere  in  Knospe. 
42;  Cattleya  Walkeriana  Uardn.  (bulbosa  Lindl.) : 
nahe  bei  C.  Adandiae.  Herr  van  Volxem  seigte 
on^  data  die  bllheaden  Bniben  nie  LeabMMtf 
entwickeln,  nl.so  oin  Verhiiltniss,  welches  nn 
Epidcndrum  Starolordianum  Rat.  erinnert.  43) 
Cattleya  guttata  Undl.,  var.  Leopoldi,  Lind.,  Rchb. 
II.  (Catileya  LeepoMi  VertehaMt] :  eine  piidriige 
Abart  der  C.  guttata  mit  braunem,  getttpfdten 
Pcrigon  nnd  ParpnHfppe.  44)  Vanda  Iricolor 
UadL:  die  bekannte  Vanda,  über  die  wir  unter 
Nr  9  tprachen.  Daa  Sditattbell  dietea  DinwJ. 
bands  ist  in  der  Arbeit  und  soll  unter  Andern  ein 
prachtiget  Bild  des  Cypripedium  vUlomun  bringe«. 


ZtiltBi^MachriclftW. 

DeuUcMtmd. 
Berlia,  18.  April.   Am  2.  April  d.  J.  starb 
zu  Berlin  im  72.  Leben.vjiilire  am  Nervenfieber 
der  gcriclilliclie  Giirten -Taxator,  Kunstgflrtner 
nixl  Eiitoniolog,  Peter  Friedrich  Bouch6.  Er 
war  ein  uu.sserst  genauer  Beobachter  der  In- 
scclcnwelt  und  hat  namentlich  über  die  Dipte- 
ren and  Ober  diejenigen  Arien,  ivelche  bei  der  , 
Collur  der  fRanseii  tcbldHch  nnd,  rnnffNaende  | 
Unler.<iiichnn£ren  angestellt.   Dem  Andenken  die- 
ser Brüder  Carl  und  Peter  Bouchö  widmete 
Chamisso  die  Verbennoeen -Gattung  BoacMa 
im  Jahre  1832. 

—  Der  einzige  Sohn  des  k.  Geh.  übcr- 
Medicinalralhes  und  ersten  Leibarztes  Sr.  Ma- 
jesliil  de.s  Königs  von  Prcnssen  Dr.  Schon  lein, 
Philipp  Schön  lein,  iil  am  11.  Jan.  d.  J.,  erst 
21  J.  alt,  dem  klimalischea  Fieber  am  CapPaltHt 
an  der  Küste  von  Guinea  erlegen,  wohin  er 
sich  behufs  einer  wFssenschaflficfien  Reise  in 
das  InniTf  Sndiifrikn'.s  betfeben  hatte. 

—  Hieb  Berichten  öSenUicber  BlftUor  bat 
man  hn  DeparL  Vandnae  ia  aOdKeben  Frank- 
reich Versuche  mit  dem  Anbau  von  Zuckerrohr 
im  J.  1855  gemacht,  bei  welchem  der  Gewiiia 
an  Znekeraldl  aehr  reichlich  aoaüel. 

G  ntsshrildu  n  Icn . 
LondOD,  10.  Mai.  Ende  vorigen  Monats  bc- 
aoehte  nnt  Pronator  Dr.  Beleben badi  HL  anf 

r'tiiL'r'  Tivjo  nml  kurz  «ach  seiner  Abreise  traf 
Dr. Ludwig  liadlkofer  (Verfasaerder.Belimch- 
Inng  der  Phaneregamen"  Leipslg  1856)  hier  ebi. 
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Nichtamtlicher  Theil. 


Rotaiii.sche  IVlnseen. 

(Vcrgl.  itonplandia  L  p.  89,  BonpL  III.  p.  97,  317, 
Bonpl.  IV.  p.  148.) 


Die  Bonpluiiiliii  hat  siels,  wie  Orsteil  in 
ilankenswerlhur  Anerkennung  bemerkt,  dio 
Nolhweniiigkoit  buloniselier  Museen  befürwortet; 
sie  bemerkt  daher  mit  Freuden,  das.s  ihre  Worte 
anrangen  Früchte  zu  tragen,  dass  an  manchen 
Orten  Projecle  zur  Errirlilung  solcher  An.stniten 
auflauchen,  die  Huflhung  auf  Ausführung  ver- 
sprechen. Wie  weit  das  Museum  zu  Zürich 
gediehen,  von  dem  zu  Rege  Ts  Zeiten  stark 
die  Rede  war,  wissen  wir  niclil,  auch  fehlen 
bestimmte  Nachrichten  Uber  das  /.u  Kopenhagen, 
für  das  sich  Örsted  (Bonpl.  III.  p.  317)  inter- 
essirle,  möglich  d»ss  die  Krankheit  Liebinann's 
die  Ausführung  des  von  Örsted  angedeuteten 
Planes  theilweise  verzögert  hat.  Doch  bringt 
das  so  eben  erschienene  Programm  des  Ham- 
burger akademischen  und  Real  -  Gymnasiums 
(1836],  indem  es  sich  über  den  botanischen 
Garten  zu  Hamburg  ausspricht,  folgenden  Be- 
richt: „Was  die  Verwaltung  insbesondere  wird 
anzustreben  haben,  ist  die  Errichtung  eines 
botanischen  Museums,  in  der  Art,  wie  ein  sol- 
ches bereits  zu  Kew  besteht  und  das  alljähr- 
lich —  (man  kann  sogar  buchstüblicb  sagen  oft 


alltäglich.  Red.  d.  Bpl.)  —  von  vielen  lausend 
Personen  besucht  wird.  Es  ist  nicht  zu  ver- 
kennen, dass  ein  solches  Museum,  welches  die 
wi.ssi'nschafl  liehen  und  praktischen  Resultate 
einaniicr  näher  bringt,  und  worin  also  die  vielen 
Producle  tles  Pllanzirnreichs,  welche  in  irgend 
einer  Beziehung  für  das  Leben  von  Wichtig- 
keit sind,  ....  aufgestellt  werden  könnten, 
griKsses  Intere.ssc,  vielfältige  Belehrung  und  zu- 
gleich den  praktischen  Nutzen  des  Pflanzenreichs 
recht  anschaulich  machen  würde."  —  Man  sieht 
hieraus,  dass  die  Sache  in  Hamburg  bereits 
Anregung  gefunden  hat,  und  dass,  selbst  wenn 
die  Verwaltung  in  ihren  gerechten  Erwartungen, 
die  nöthigen  materiellen  Mittel  zur  Ausführung 
des  Planes  zu  erhallen,  getäu.scht  werden  sollte, 
sie  wenigstens  das  Verdienst  hat,  die  Errichtung 
eines  botanischen  Museums  als  eine  der  Forde- 
rungen der  Zeil  des  botanischen  Gartens  hin- 
gestellt zu  haben. 

In  anderen  grösseren  Städten,  mit  Einschluss 
von  Wien  und  Berlin,  scheint  die  Sache  noch  in 
weitem  Felde  zu  sein,  —  durch  wessen  Schuld 
wollen  wir  heute  nicht  weiter  untersuchen.  Göp- 
pert's  neue  Schriften  „Die  ofncincllcn  und  tech- 
nisch-wichtigen Pflanzen  unserer  Gürten''  und 
„Über  botanische  Museen"  werden  gewiss  viel 
dazu  beitragen,  allgemeineres  Interesse  für  der- 
gleichen Anstalten  zu  wecken,  und  sie  euch  an 
Orlen  ins  Leben  zu  rufen,  wo  sie  bis  jetzt  kaum 
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erwähnt  wurden,  während  das  Beispiel  Breslau's, 
wo  seil  geraumer  Zeil,  durch  Göpperrs  Für- 
mrgt  vmi  knitmir,  wH  geringe«  HftMi  eto 
•olchcs  Museum  onUland,  iri«ht  TWfcblM  kam, 
sor  Naehahnnrng  u  leite«. 

Uttaieh'i  Ptetln  wU  BtgaiiaeMii. 

Im  Aprilheflc  der  Hamburger  Gartenzeilung 
wvrde  ef  Dr.  Klplasdi  f«n  SeftM  dasi  Amh 
nyawB  nin  Vorwurfe  genadit,  4ttt  er  die 

Pisticn  uiitl  Begoniaceen  zu  sehr  zerspliUert 
habe,  viele  der  neuen  Gattungen  nach  Leuten 
benaui^  die  eine  solche  Ehre  nicht  verdieiil, 
dM  NmM  aiiMr  Borregineen-GaUMf  (Tradief- 


lanthiisl  einem  Besjoniacfon  -  Genus  verliehen, 
nbi'rliau|il  so  üclilcclil  ironibcitcl  hjihc,  (fass  nuin 
im  bolMtiiüdieti  Garten  zu  Berlin  vuu  den  bei«len 
Hottographim  keiae  Kotia  aehaiea  werde  uad 
die  deutschen  Botaniker  sich  schfimcn  müssten, 
würden  ihre  Leistungen  im  Ausinndo  nach  dem- 
selben Maassslab«  gemessen,  der  an  die  des  i>r. 
Klotaack  galegl  werdea  lateie. 

Diese  Vorwürfe  beruhen  meistens  auf  stib- 
jectiven  Ansichten  und  lassen  sielt  ihih^r  niclit 
gut  widerlegen.  Nach  der  Ansicht  des  Anuiiymus 
mögen  illerdfaigs  di«  Fliliflii  and  Begonlaceen  ta 
sehr  zersplittert  die  Oallaa^aaana  nack  Leuten 
gewMhit,  die  eine  solehe  AuszeichntniL'  nicht 
vordient  haben,  und  die  beiden  lionugraptiien 
im  Allgeaiaiaeii  w»  lobleolil  adn,  daat  die 
deotsolM  Wiasenschafl  sich  ihrer  schämen  muss. 
Aber  was  sohadet  die  Ansicht  eines  einzigen 
ADenymus?  Durchaus  gar  nichts  I  Niemand  wird 
tAA  durah  dieaelbe  aMaha«  iam,  die  Mono- 
grapUa«  an  aladErea  and  Aile%  wai  «r  Ihmidh' 
bnres  fflr  sich  darin  findet,  zu  benutzen.  Oder 
was  schadet  es,  wenn  der  Anonymus  in  dem 
Wahne  berangen  ist,  der  botanischo  Garten  zn 
Berlin  warde  vom  Klotaaeh'a  Bagoniaeeen- 
ElaborHl  keine  Notiz  nelunen?  Oder  was  wird 
es  dem  liuiime  dei>  Dr.  Klotzsch  Abbruch 
thun,  dass  das  Versehen  begangen  wurde,  einen 
«Haraii  GaHangaaaaMi  MehaHda  aa  gnbrradien, 
ein  Verschon,  das  eiaige  Fadantridia  wieder 
gut  machen  können? 

Wir  halten  den  Inbali  des  Artikels  gegen  Dr. 
Klotaaeh  ao  ongeaiefai  gleichgttltig,  den  wir 
uns  nicht  die  MOhe  geben,  nSber  darauf  cinzu- 
lyehen;  wir  können  jedoch  nicht  umhin.  It  ti 
Geist,  in  welchem  der  AngriH  gemacbl  wurde, 


aur  das  Schiirr$te  zu  tadeln.  Der  Angreifende 
—  dessen  t>tyl  leicht  zu  erkennen  ist  —  möge 
in  Zaiianit  woU  Iwieiiken,  daas  er  aieb  ieihal 
dureli  dergleichen  Avbilie  nichts  als  gerechtes 
Mi-ssfullen  ritriolit  der Wissensclian  nber  geradezu 
schadet,  indem  er  solche  fleissigc  und  brauch- 
liare  CMeinta,  wie  dai  verdLeertrolien  Ver- 
fasser der  Fistien  und  Begoniaoeee,  tw  den 
Ko[ir  slüssl  und  da  Aufmunlcraiq;  remgt,  wo 
sie  gespendet  werden  snille. 


Me  Kap'sche  WaelnbeerahPfloi»  (Myriea 
ctrdililia  Um.). 

(Nack  L  PappeU  SOva  Capensis.) 

Vor  einem  Jalirliundert  war  unter  den  Ge- 
lehrten wie  Nichtgelehrten  die  Ansicht  ver- 
breitet. Wachs  avi  eine  blos  vegutabilische 
SabataiBa,  ein  pHamUebar  Uraloff,  dar  leaoiider» 
in  dea  Staabbenlala  dar  KaaieB,  das  Pollen, 
sriitr'ii  Wohnsitz  habe,  wo  ihn  Bienen  sammelten, 
veriiiillclst  eines  thierischen  Processee  umge~ 
atalMea  and  sohlieaflieb  zum  Bau  ibrea  2eile»- 
liaaaee  Terweatfele«.  Neuere  Feraehuagen,  Im- 
sonders  die  genauen  Reobnchlunjren  uni!  scharf- 
sinnijien  E\|ierinienli'  Huber' s  haben  jedoch 
jene  Aiiäiclil  alü  irrig  erkennen  lassen  und  be- 
wiaaen,  data  Bieiienwaelia  ia  der  Thal  eiM 
eigenthfimlicho  Secrclion  der  arbeitenden  Biene 
ist.  Wachs  ist  aber  auch  ein  veuetahilisches 
Product,  welches  sich  oft,  nicht  allcia  an  der 
Oberiüebe  vieler  BUlter,  aoadem  aadi  aaf  dar 
Epidermis  verschiedener  Früchte,  %.  B.  der 
PAaume,  der  Weintraube,  der  Fi'ige  etc.  (wo 
es,  in  letzteren  FlUen,  den  sogenannten  Reif 
iriidel  and  aaidiaiiieBd  den  Zweck  bat,  einen 
gawliaeft  Schals  gegen  FeachUgkeü  aa  gewah- 
ren) tpi\*i.  Es  pibt  ausserdem  Pflanzen,  welche 
Wachs  massenweise  erzeugen,  und  zu  diesen 
goMM  die  Gattung  Myrion.  Waoha  ron  Myrica 
cerifera  Linn.*)  (der  Gandle-berry^n^e  der 
Amerikaner),  ein  Strauch,  der  in  den  Sütnpfrn 
und  an  feuchten  Stellen  Caroliniens,  Virginienä  und 
Pennsylvaniens  gemein,  ist  schon  seit  Unger 
als  «hMm  Jahrhuadert  ein  Ibadelaarlikel  ge* 
>ve.sen  und  seheint  in  der  Gestalt  von  Kuchen 
von  den  amerikanischen  Cotnnien  bereits  vor 
dem  L'nabhangigkcitskriege  nach  EnglMiid  ge- 
bradit  worden  an  aein.  An  Cap  der  gnien 


*)  Vargl.  BeapL  IV.,  p.  12».      ftcd.  dw  Boapt. 
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Hoflnun^  sind  bis  jetzt  sechs  Myriken  crildeckl, 
M.  cortiifoiiii,  serrala,  quercifoiw,  brovifolia, 
KratmitiM  mil  Burmami.  Alle  aeebg  flind  waclia- 
eneugcnd,  dorb  ^mz  besonders  crfjiebig  M. 
cordifolin,  M.  s^rr  ^l  i  und  M.  quercifolia  (M.  laci- 
niata  Willd.).  Myrtca  cordifolia  und  M.  surrala 
wurden  scbon  von  BurnanD  (Rar.  Afiric  pl. 
Dec.  10.  Anisturd.  1730.  4.  p.  263-263,  t.  m, 
fig.  1  u.  3)  nach  Zt'ichnungcn,  die  ntif  Befehl  des 
Gouverneurs  S.  van  durSlcll  gemacht,  unvoU- 
koABien  beicliridwn,  doch  wird  ihr  Notaen  oder 
ihre  Iicaond^e  Wacbsorzeugung  nicht  im  Ge- 
ringsten erwähnt.  Dio  rrüliesteii  und  wichtigsten 
Naobrichlen  hinsichtlich  des  Wulzens  der  Myrica 
cordifolia  fladen  aidi  in  einem  Briefe,  welcben 
J.  F.  Bode,  Pastor  der  reformirlen  Kirche  der 
Capstadt  an  den  Piiitldr  A.  ntiiirl  in  Amsterdam 
richtete  (Neue  kurzgefasste  üe&cbreibung  des 
Vorgebirges  der  gulfl«  Hf^nong.  Leipzig  1779. 
tt.  p.  3t7  sq.),  und  der  rolgeodermaaasen  tautet: 

C«ke,  I.  Mi»  niT. 

UtMsbwfir^ger  Herr  t  Durvb  ilietc  GckgenliAtl  ülier- 
•rnde  idi  Dmcn  eiae  kkiM  Kiate  Bit  drei  SeapilaaMii, 

worüber  Sic  »icK  pewis?  freuen  werden,  unil  anrh 
einen  kleinen,  mil  w<iiü2>ca  liecrvu  Lc^cttlcu  /(wt'i^ 
eine*  Straiiclie*,  der  auf  den  SandliAf^eln  oder  UUnen 
xwiMhaa  den  Cap  uad  Sielleaiiotcli  wic^t,  und 
dtMen  Fhiekt,  waan  tn  Watser  gelioclit,  ein  prSeli* 
ligps  Wachs  liefert  [wti  dem  icli  lliiien,  wenn  irh  nicht 
irre,  «ciiua  vor  einigen  Jahren  eine  Probe  übersendete, 
41«  jedoch  eiaa  grOiilleb«  Farhe  IWaaM).  Dietar  Stiiiach 
liiit  noch  weni^  Anfmerktamlioil  crrcpt,  oder  besser 
i»t  bi«  Jelit  noch  inmcr  vernachlMfigt  wurden  -,  vori- 
gen Oetobar  «ed  Noveaiber  aber  bat  ataa  aagafaagen, 
•eine  Beeren  lu  »nnimeln  nnd  Wachs  daran«  zu  be- 
reiten, da«  XU  ollen  den  Zwecken  dient,  tu  welchen 
Wacht  erfurderlicb  i«t.  Ein  Huid  Beeren  liefert  15— '^0 
Pfaad  Wachs.  HU  dar  2ail  bann  dieaai  Prodacl  «in 
■aailclMrlikal  werde«,  deaa  die  Nanae  gedeiht  ia 

dem  trocknen  Sjinde,  wo  fsoosl  nithls  wachnen  will 
und  derartigen  Boden  gibt  ei  bier  in  UberOu««.  Wer 
wefM,  wai  aocb  «ehr  nldeckt  werdao  aiag.  Hiii- 
xickllich  der  Pracht  miiü!»  ich  bemerken,  da««  der  Mui«- 
voKcl  (('«lio«  C'«peDsi«i  »ie  «ehr  Hebt  und  da«»  »ie 
gesammelt  werden  «oilto,  ehe  die  gro«se  SonnenhilM 
eialriMi  am  so  das  Scbmelsen  derselben  an  d«a  Bascha 
Bu  verbindeni.  Viele  der  hiesigen  Bauern  haben  mehre 
hundert  Pfund  gesainaselt.  Ich  kenne  die  (iruRse  de« 
Sirauebs  nicbi  genau,  vermuibe  jedoch,  dass  er  etwa 
5  Mb  6  Pees  heeh  bk  Allee  dieaaa  hoffe  idi  selbsi  nas 


J.  F.  Bode. 
Dem  Paalor  A.  Beert,  Anüierdaak 

Myrica  cordifolia  isl  ein  nicht  allein  hi  der 

angerührten  LocaliUit,  sondern  auch  in  andern, 
die  Colonie  umgürtenden  Dünen  hilufijfer  Striiucli. 
\>  eilige  i'llanzen  sind  besser  geeigiiel,  den  Treib- 


sand resizuhflitcp  kIs  cy,  uiid  »us  diesem  Grunde 
allein  würde  er  werihvoil  sein,  seibat  wenn  er 
ea  nicht  noch  gana  beiwndera  durch  aehie  wachs» 
haltigcn  Früchte  wäre.  Wenn  der  aufmerltsame 
Beobachter  die  iiiioiiilndeiiden  Dünon  durch- 
schreitet, zeigt  sich  ihm  ein  auf  den  ersten 
Blick  niedr^  nnd  unbedeutend  acbeinender  Boadb. 
Nihere  Unteraochung  ergibt  jedoch,  dass,  was 
aus  der  Entfernung  als  ein  tnütcl^rtisser  Slniudi 
erschien,  nur  die  Zweige  eines  untehrdii>ehen 
Slammes  von  ansehnlicher  Länge  sind.*)  Es 
mag  hier  bemerkt  werden,  daaa  die  minniicho 
Pflanze  grosser  nis  die  weibliche  wird,  und  dass 
das  llois  des  Strauches  sehr  spröde  ist,  was 
ihm  den  Volkanamen  nGlashoul"  (d.  i.  Glasholz) 
verscbaSl  hat. 

Das  Wachs  der  Myriken  wird  durdi  die 
Früchte,  besonders  gegen  die  Zeil  der  Ueife, 
ausgeachwitsl;  es  xeigt  sich  xoerat  im  flüssigen 
Zustande,  doch  erhürtet,  sobald  es  der  Luft  au^ 
gesetzt  ist,  und  bildcl  dann  ein  weisses  Pulver, 
das  unter  dem  Mikroskope  sich  als  kleine  Si  iiuppcn 
erweist.  Dieses  Pflanzenwachs,  sowie  daü  Uicnen- 
wachs,  nuss  als  ein  concrolea  ilherischea  Ol  an> 
gesehen  werden;  beide  Sorten  sind  unomplindlich 
gegen  Sauren  und  enthalten  eine  grosse  Menge 
SauerstulT;  das  crstcre  unterscheidet  sich  jedoch 
von  dem  letaleren  in  folgenden  Punkte«:  — 
Myriken -Wachs,  ehe  es  gebleicht,  hat  eine 
grünliche  Farbe,  seine  spccifischc  Schwere 
übcrtrüH  «lie  des  Ihierischen  Wacbsesi  es  ist 
bthrter,  aprOdcr,  leichter  au  polverisiren  und 
zu  schmelzen;  es  eolhill  fomer  einen  guten 
Theil  einer  besonderen  Substanz,  welche  dem 
Stearin  analog  ist  und  Myricin  genannt  wird. 
Bienenwacks  enthalt  eine  geringere  Otfanlitll 
dieses  Inijredicns,  aber  eine  grossere  von  Cerin, 
—  ein  ainii  r  s  (  (in'^titdcnl  lies  Wuchses.  Dienes 
Pflanzenwaclis  lost  sich  in  kochendem  Tcrpenlin 


*)  Ich  glaaba  der  Erste  geweaen  t«  sein,  der  die 

letilerwühnte  Ei^t^nthlUiiliclikcil  der  Myrica  cordirilln  I 
beobscblete  und  (Hook.  Journ.  ot  Bot.  aad  Kew  ili^c. 
Vol.  tV.,  p.213.  aucb  Narrative  of  Iba  Voyaga  of  II.  M.  S. 
iteruld,  Vol.  II.,  pa^.  'iiiti)  beschrieb:  „Ich  wurde  sehr 
von  derMyrica  cordifolia L. ülierrascht, die  ganxc.Strecken 
der  Dünen  bedeckt  nnd  auf  den  ersten  Anblick  nur  2—3 
Fuss  hoch  zu  «ein  scbeinL  KIna  genauere  Beobacii- 
tung  keimte  aber,  dass  die  seheinhareii  Meinen  BSsobe 
nur  Zweige  unterirdischer  B',<ijmc  wiiren'  Ich  t»efreite 
einige  «on  dem  Sande  eine  leichte  Arbeit  —  und 
fand  ordenlli^e  Stamme,  die  einig*  Soll  vnler  der 
Frdohcrflürhe  Itrocheo,  und  in  manchen  Patten  eine 
l.iiugu  vou  6ü  Fu»s  erreichten. "  B.  Sceinuun. 
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traf  und  bildet  mit  Alknlien  eioe  Hasse,  welche 
ilie  EigenscIittAen  der  Seife  besUzt.  Wenn  aum 


gleichen  Theil  Talg  zusetzen,  um  e\nv  lullere 
Flamme  zu  erzeugen,  da  Kerzen,  hus  reinem 
Wachs  verfertigt,  iiets  ein  dunkles  und  nogc- 
■agmdM  UM  «ifitraiileB. 

Die  boal«  Zeil  tarn  BtiMimnelii  der  Hyriken- 

Prdcbtc  ist  von  Mai  bis  November,  wenn  sie 
zur  Wolfe  t^elangt  sind.  Man  sollte  dabei  den 
Busch  und  dessen  Zweige  so  viel  wie  möglich 
zu  sehonee  »dien  und  ton  der  roben  Weise,  in 
der  man  bis  Jetzt  die  EinsiinmihiiifT  Iiciricb,  f^ünz- 
licti  abstühen.  Die  reifi'  Friichl  ist  mir  si^Ur  lose 
mit  den  Zweigen  verbunden  und  kann  daher 
mit  Leichtigkeit  abgeflireift  werden,  oder  man 
knnii  sie  orfiallen,  indem  man  ein  Laken  unter 
dem  l}usrho  iiiisbrcitcl  und  die  Zweige  vermittelst 
eines  Stockes  behutsam  schlägt  oder  sie  mit 
der  Hmd  idiflttelt,  a«  w  du  HenUinen  der 
FrOdile  auf  das  aaagebreitele  Laken  so  be- 
wirken. 

Die  Wiiclisbecrrn-Pflanze  lässl  sirli  am  besten 
durch  Samen  vermehren,  was  im  llt  rbste  ge- 
schehen rouss,  wenn  die  ersten  iiegcnschauer 
den  Send  der  DQnen  (wo  aie  am  berien  geddht, 

obgleich  sie  aiieb  in  fruclilbarom  Boden  und 
selbst  in  Berggegeiiden,  z.  U.  auf  dem  Zwarte- 
bergc  bei  Caledon,  wo  sie  Lichtenstein  als 
einen  t  Fuss  bobca  Biiseb  antraf,  vorkounit) 
benetzen.  Sic  lasst  sich  auch  durch  Stcrblinge 
and  Ableger  vervielfältigen. 

Die  Art  und  Weise,  das  Wachs  aus  der 
Frucht  zu  gewianoA,  ist  sowol  einfach  wie  billig. 
Bine  Onntiiai  FrOchto  wird  In  einen  Ihit  gimz 
mit  Wasser  aagaAlllen  eisernen  Topf  geworfen. 
Di«'  \V,t<'i>'  wird  dann  gekocht,  das  Wachs  schmilzt 
aus  und  sc'liwiuuut  auf  der  Oberflütihe  des  Wassers. 
Bs  wird  dann  abgeschlumi  und  erlangt,  wenn 
erkatlel,  Hirle.  Es  hat  jelil  nodv  dnrch  Bei- 
misrtüinL'  von  rärbrtifiiMi  SlolTnn,  ein  maltes  grü- 
nes Aussehen,  durch  Kochen  und  wiederbolles 
Waschen  in  Wasser  und  Neichen  in  der  Sonne 
wird  es  jedoch  gereinigt  und  rein  weiss.  Man 
hat  berechnet,  dass  ü  bis  7  Pfund  Friiclite  durch- 
schnitllich  ein  Pfund  Wachs  liefern.  Der  Kaih, 
welchen  Lichtenstein  und  andere  Schriftsteller 
geben,  das  Wachs  vermitlelst'Sahslure  so  rei~ 
nigcn,  wird  von  Uro  nicht  für  gut  befunden, 
der  iHiijibt,  das.s  weder  Chlor  noch  Chlorkalk 
uuü  AikHÜ  uiil  Vurllicii  dazu  angewandt  werden 


können,  da  sie  das  Wachs  sprüde  madmi  und 
dessen  brennbare  BifensshaHsn 


en. 


L.  Pnppow 


Woo4-OU  (Holx-Ölj,  ein  ErsaUoüttel  für 
fopaiba. 

'Aus  V  l'li.irriiiicciiiii  hI  Journal  ''   Jan.  1856.) 

Unter  den  Droguen,  welche  kiimlich  im  Lon- 
doner Markte  vevgekonnen,  hdia  ish  eine  b»> 

merkt,  auf  die  ich  aufmerkstim  /.ti  machen  wünsche. 
Es  ist  eine  Fltlssiirkeit,  weUhi'  in  ziemlich  grosser 
Quantität  von  Mo  ulmein  in  Uuriuah  eingeführt 
und  nnler  dem  Naaen  nBalsan  Capivi**  hn  Handel 
angeboten  wird,  aber  in  Ostindien  als  Wood- 
Oil  oder  Gurjnn- Balsam  bekannt  ist.  Mit  Co- 
paiba- Balsam  zeigt  sie  jedoch  eine  so  merk- 
würdige Ähnlichkeil,  dass,  wire  sie  dnreb  den 
Ort,  von  wekhem  sie  eingeführt,  nicht  aufge- 
fallen, man  sie  kaum  für  etwas  Anderes  als 
CopailM  von  ungewöhnlich  duniüer  Farbe  ge- 
halten haben  wUrde.  Auf  der  grossen  Pariser 
AossteDong  befanden  ^ch  swei  Proben  einer 
ähnlichen  Flüssigkeit,  „Wood-Oi!"  bezeichnet, 
eine  derselben  war  mit  der  Materia  Medica  von 
Canara,  die  andere  von  den  Teaasserin-Firo- 
Vinnen  geeendel;  durch  die  Gate  Dr.  Royle^s 
erhielt  ich  Proben  beider  zur  Verrüy;ung. 

Wood-Oü,  ohgleicli  im  englischen  Handel 
ziemlich  neu,  ist  dennoch  eine  gcwöliuliclie 
Wsare  in  den  eslindischen  Bsiars.  Von  seiner 
Ähnlichkeil  mit  Copaiba  sollte  man  vermuthen, 
es  stamme  von  einer  der  Gattung  Copaifera 
nahe  verwandten  POaozc  ab,  allein  das  ist  nicht 
der  Fall,  es  wird  viehnohr  von  einer  Difder*- 
carpee,  Dipterocarpus  turbinatus,  einem  unge- 
mein erosscit  Riiumc,  der  in  Chittiijjonsf,  Tipperah, 
Pegue  und  andern,  östlich  von  Bongalen  gele- 
genen Landstrichen  vorkommt,  geliefert  Rox- 
bnrgh  (Flora  Indica  [ud.  Carey]  Vol.  II.  p.  Iii 3) 
Sfl<»-1  (Iber  den  Baum  und  die  Ari  und  Weise, 
das  Öl  zu  erhallen:  „Der  Baum  ist  in  allen  Ost- 
lioben  Theilen  Ostindions  und  m  den  Malayischen 
Inseln  wegen  seines  dttonen,  llOssigen  Balsam^ 
Woi)i!-Oil  genannt,  und  zum  Anstreichen  von 
Schitlen,  Gebäuden  u.  s.  w.  verwendet,  berühmt. 
Um  den  Balsam  zu  erlangen,  wird  am  Slammc 
des  Baumes,  elwo  ao  Zoll  von  der  Wnnel 
desselben,  ein  grosser  Einschnitt  gemacht,  neben 
dem  ein  Feuer  anpeziindet  wird,  das  so  hinpe 
erhailui)  werden  luus:^,  bis  die  gemachte  Wunde 
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vcrkolilt  ist.  Flüssi^:keil  fingi  biid  imcbher 
ai),  auüzuquelieii  und  wird  veroMUelst  cinor  ia 
iu  Hob  f  uchaill«ara  Birne  In  «b  d«Mi 
reil  gehaltenes  Gcf^ss  geleileL  Im  Durchschnitt 
sollen  die  besten  Bäume  iilljnhrlich  oft  40  Gal- 
lonen Uefern.  Alle  drei  bis  vier  Wocbcn  i«t 
«•  b01U(,  di«  «He  vwkoUle  OberiMehe  ahm- 


sie  vun  Neuem  zu  brennen.  An 
pro^^-n  gesunden  Biinmfri  ilic  viel  Balsnm 
ituUcii,  macht  man  auch  uU  eioe  zweite  Wunde, 
md  kwhll  aie  wie  die  enie.  Dien  Openlioeeii 
werden  in  den  IIOMtaK  Hofmber,  Deecaber, 
Jitniiar  und  Febnmr  vorgenommen  und  jedes 
Jahr  wiederholt,  sollte  jedocfa  der  eine  oder 
aadere  Btuei  kriiiUidi  orsdieiiien,  m»  Uni  man 
iln  «kl  oder  naelirerie  Jahre  in  Riihe.''  —  Der- 
selbe Schriftslelier  führt  auch  an,  dass  Wood- 
Oil  von  Dipterocarpus  costatus  (D.  angustifuliui» 
W.  et  A.j,  D.  aUUiis  Roxb.  und  D.  incanus  Roxb. 
gdieretC  wird,  WMi  daia  die  letalere  Art  die 
grüsste  Miissc  der  besten  Sorte  abgeben 
soll.  Das  al'mv  Hurz,  (  ainplier-Oil  genannt, 
ist  mit  unserm  Wuod-Oil  naiiu  verwandt,  uitd 
daa  ProdMt  eiaea  Baanea  deraelben  MtirSdiee 
Familie  wie  die,  welche  das  Wuod-Oil  liefert, 
der  Dryobalanops  Camphura,  Colcbr.  Für  Proben 
dieses  öligen  Harzes,  sowie  fUr  die  einer  ana- 
logen Flilaalgkeit,  die  Lagan-Öl  geainnl,  beide 
durch  Dr.  Junghuhn  von  Sumatra  gebracht, 
bin  ich  Dr.  J.  E.  de  Yrij  an  RoUerdaa»  nn 
Danke  vcrptlichtcl. 

Wood-4>Jl,  wie  ea  von  Monlaein  nni  an- 
kommt, iai,  nnah  der  Filtration,  eine  durchsiclH 
lijie,  dnnkpihranne  FliissiLtkpjt,  von  »»Iwas  grösse- 
rer Consistenz,  als  Olivenöl,  eiour  spcciti- 
aehen  Sehwere  von .  964,  und  ejneaGenKh  nnd 
Geachnnwk  wie  Ci^iba  (obwol  hanm  ao  atark]. 
Ein  Tbell  mit  zwei  Tlieileii  Aieoliol  sp.  ffr.  .  VM't 
behandelt,  löst  sich  «uch  mit  Ausnahme  einer 
ganz  geringen  Quantität  einer  dunklen  flocken- 
artigen Haaae,  wekhe  aidi  aelal,  wenn  die 
Gcsammimassc  in  Ruhe  ist.  Aber  die  merk- 
würdiffstf?  KißensefiHH  dieses  Öles  ist  die,  wolelii; 
sich  zeigt,  wie  Hr.  Charles  Lowe  (On  a  ituw 
vtriely  ef  Belaam  of  Coj^ibn  —  Fbamneenlicnl 
Journal,  Vol.  \1V.  p.  65,  60]  mit  Hinblick  auf 
eine  Klii>-sii/kpit.  die  idi  ffir  WimmI-OiI  tudle, 
bemerkt,  wenn  es  in  einer  zugekurkka  Phiole 
einerTenperalnr  von  nngefhhrMG*  Hir.(lSO*  C.) 
ausgesetzt  wird.  —  Herr  Lowe  sagt  lireilich 
230*  Fahr.,  über  ein  mehr  in  die  Augen  sprin- 
gender Effect  wird  dureb  den  von  mir  aa^foge* 


bcncn  Wärmegrad  bervurgebraelil.  Ks  wird 
uuiulicli,  wenn  so  behandelt,  etwas  trübe  und 
ae  aibe,  daaa  die  Phiole,  wf  hrend  aie  noch  heiM 
ist,  omgeketii  I  werden  kiuin,  ubne  dass  ihr  In- 
halt sich  bewegt;  bei  der  Krkülilini^  ist  die 
Verdicbtang  der  Masse  noch  weit  voUslttiidigcr. 
Gelinde  Wime  nnd  Bewegung  nniehen  aie  ao 
ziemlich  wieder  flü^,  aber  die  Verdickung 
wird  sogU'it!)  wieder  erzeugt,  sobald  sie  der 
Teatperatur  von  266°  F.  ausgeaelsl  wird.  Co- 
paibik  xeigt  solebe  Eraehehnflg en  niebl.  Narh 
Dr.  OShaughncssy  soll  daa  Wood-CHI,  wenn 
in  der  IJt  torle  erhitzt,  eine  {jelbürh  weisse, 
krystallisirbare,  harte  Substanz,  die  viele  der 
Eigeoachaften  derBenzoeaSsre  beaUal,  am  obem 
Theile  dea  GeOaaea,  bia  an  etwa  1  pro  Cent 
des  genommenen  Wood-Oil«?  sublimiren.  Meine 
eigenen  Experimente  haben  mich  diese  Sub- 
slana  nidil  entdecken  iaaeen.  Es  ist  wahr,  dass 
wenn  Wood-Ott  orbital  wird,  ein  geringco,  mall 
weisses  SnLIimat  sich  an  den  kühleren  Theilen 
des  gebrauchten  Geßisses  ansel/.l,  aber  dieses 
scheint  von  der  Verdichtung  des  wenigen 
Waaanra  henorObreai,  das  aich  swiaehoa  den 
kleinen  Tropfen  itheri»>hen  Öls  aufhält,  da  es 
nicht  sichtbar  wird,  wenn  d;is  Wood-Otl  vor- 
her mit  Stückchen  von  gctrocknciuui  Chlorkalk 
In  Bewegung  goeelil  worden  M, 

Was  die  medidniachan  Biganschanen  anbe- 
langt, so  scheint  es  nnrh  den  vielen  K\|)eri- 
Bicnten  des  Dr.  O  Shaugbnessy,  bestätigt  von 
anderen  Arsten  Oatindtena,  daaa  Wood -Ott 
fast  glelehe  Wirkungen,  wie  CojMibn  in  den 
itrankheitpn ,  wofür  letztere  angewendet  wird, 
besitzt.  (Bcngal  Dispeosatory  (iS42),  p.  222— 
224).  Bs  kann  als  Bmoliion,  oder  aoeh  in  PUlen 
nil  Hagneaia  nngufertigl,  gegeben  werden.  Dr. 
O  Shauphncisy  hat  das  filhcrische  Öl  in 
Dosen  von  10  bis  ÜO  Tropfen  verordnet.  Von 
der  grossen  Äbniicbltelt  dea  Wood-Oil  und 
dea  Copaibn  llaal  aich  efaw  Vermisebnng  der 
beiden  im  Handel  erwarten;  von  reiner  Cn|)aiba 
niöelile  eine  solche  Mischung  sich  leirht  durch 
seine    optiscbcil   Eiguoscbaflen  unterschetden 

Daniel  tfanbary. 


CerUfical  übet  imi  Ueiüeiiurleu. 

A.  Über  altOgyptisohen  Munienweiaen. 

Es  is!  tlic  Slanini.saal  des,  unter  der  ßezeich 
nung  iUutiiien Weizen  von  mir  vicbeilig  and  weit 
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unlier  verlbeUlen  Getreides  urs|>ruiigli€li  aus 
ein«r  WdseaAhre  ealaomoHNi,  die  ^  io  dM 

gefalletcn  Händen  einer  ■Itägypiischcn  Prin- 
zessinn-Mumie  gehalten,  diese  aber  in  einem 
antiken  Sarge  von  Sykomorcnholz  des  ägypti- 
schen Maolbeerreigealwiinw  (Hern  fjflomonis  L.) 
und  zwar  in  einer  Katakombe  Ägyptens  vor 
mehren  Jahren  aufgefundon  •  theiis  vom  Gi  ufen 
V.  Slernberg  auf  dessen  Gute,  tbeils  in  Eng- 
hmd  COM  Keimen  und  Wacbien,  mm  voller  An*- 
büdung  und  Reife  gebracht  worden  war  Ob 
aber  die  Ansaat  beider  Culturcn  niis  einer  und 
derselbco,  oder  indiren  Ähren,  ob  sie  ferner  aus 
( ini  r,  oder  vereoUedenen  Kttakombea  und  Ent- 
ilcrkungfieiieil  herrührte?  vermag  ich  nicht  zu 
bi'sliinmcn;  sondern  i«-h  will  iiiir  durch  das 
nicht  sowohl  gUiubbaft«,  als  vieliuchr  wirklich 
suverMMige  Gelungeniein  der  Anindit  and  Cul- 
lur  Sehlen,  «liügyptischen  Grabweixens  Biiltelsl 
der  authentischen  Versucfu*  und  An^riibcn  des 
berühmten  und  verdienstvollen,  zuverlässigen 
und  glaubhalten  Natorforschera,  Grafen  Caspar 
Maria  v.  SIernberg  die  llj>gUchkeil  der  mir 
iiiittjclhüillen  und  von  mir  rrrilirlcn  Angtibon 
über  die  Abkunft  des  fraglichen  Weizens  von 
ichtem  Mumienweizen  nachweisen  und  damit 
gegen  «las  von  aehren  Widersachern  mir  ent- 
gegnete Bezweifeln,  oder  gar  positive  Leugnen 
der  («elungenbcit  des  Keimens  HllesMutnii'nwüizens 
überhaupt  in  Sdiutz  nebnieu  und  beweisen. 

Von  der  in  England  gesogenen  Uraaal  ich<> 
ten,  allägyptischen  Mumienweizens  hat  ein  grosser, 
jetzt  leider  verstorbener  Ökonom  Kon  ig  bei 
Bern  in  der  Schweiz  direcl  sich  Probe  ver- 
schalH  and  ihn,  daraus  erzogen,  schon  hn 
Grossen  gebauet :  da  derselbe  ats  ausserordent- 
lich  eifilriiglich  und  zur  Bcnulzuiif^  von  ausge- 
zeichneter Gute  sich  beMuhrt  hat.  Von  dieser 
CkiUnr  des  Herrn  König  in  der  Schweis  hat 
nach  dem  wieder  Herr  i'ror.  Dr.  Stern  hier- 
selbsl  einen  kleinen  Vorrath  aus  Hand  in  Hand 
erhallen  und  theiis  mir  Anfangs  Sept.  Ib54  viao 
kleine  QuantlUt  zur  wellem  Verbreitnng  nbtn- 
geben  die  Güte  gehabt;  theiis  hat  derselbe 
schon  int  vorigen  Jalirc  \H7}',]  dmi  h- 'sjjron  Maler 
lim.  Wcdemcycr  U  Kürner  uflerirt,  welche 
von  demselben  in  deseen  Garten  seil  vorigetu 
UerbUe  gesogen  und  got  gomthen  sind:  indem 
sie  zur  Bestiitigun<;  jener  Anfinbo  des  Herrn 
König  aus  einem  Korne  allhier  25,  die  Slamni- 
art  dort  in  der  Schweiz,  im  Grossen  gebauet, 
durchschnittlich  etwa  13  Hahne  und  Ähren  ge- 

ji  o  


bracht  haben.  -  llr.  kunig  hat  ausser  dieser 
groosen  Brgiebigfceil  nnch  diePeinheii  nnd  Weisse 

des  Hehls,  so  wie  den  Vorzug  dieses  neuen 
Weizens  vor  dem  iinserigen  gerühmt:  dass  er 
14  Tage  früher  reif  wUrde,  als  dieser;  dass  er 
aber  n  dem  Ende  tcatk  noch  vor  Odober  in 
die  Erde  gcbradit  nnd  deninäch<it  fruchUragend 
gep«'n  Vi>::cHVass  pcnchtilzl  wrrdcn  müsse.  Ich 
iiabe  davon  zwei  Sorten,  oder  vielmehr  nur 
versdiiedene  Generalionen,  verlheill: 

1}  Die  %ntii  Hni.  Prof.  Stern  aus  di-r  Schweis 
direct  niitg(-brii(;liie  Stummsaat  und 

2)  die  davon  zu  GölUngeu  schon  einmal  ge- 
zogene spätere  Generation. 

Die  Körner  beider  Zuchten  sind  dem  An- 
SL'Iu'ii  nucli  nocli  nicht  \on  einander  zu  unter- 
scheiden, nur  halb  bis  zwei  OriUel  so  gross, 
als  die  des  gemeinen  Weineas^  aber  sehr  schön 
hellgelb  und  etwas  durchscheinend,  in  welchem 
I  1-1  i  rri  Ansidu-n  die  Stammsaat  1,  neben  die 
andere  gchaUcu,  noch  vonügücber  zu  sein 
scheint.  Eelde  sind  dcnwach  mit  sehr  dttnoer 
Schale  versehen  und  geben  ein  DrÜld  weniger 
Kleie,  aber  um  so  rcithlichrT  wci^seros  nnd 
feineres  Jdehl,  als  der  genteine  Weizen;  die 
Ähren  beider  sind  inilteluwssig  gross  und  ohne 
Grannen. 

B.  Über  englischen  Norfolk-Weisen. 

Diesen  Weizen  hatte  Herr  Ökonomie-Ver- 
walter H.  Grimme  aus  Adelebsen  hierselbst 
direct  aus  England  bekommen  —  wo  er  in  der 
Provinz  Norfolk  stark  angebauel  wird  —  ihn 
nur  erst  einmal  1850  bei  Güttingen  cullivirt, 
mhr  den  17.  Oclbr.  1854  eine  gute  Portion  von 
dem  Ertrage  dieser  ersten  Cultur  abgegeben 
(die  kh  kild  darauf  an  die  frühern  EmpHlnger 
des  Muittieawcizens  verthcille];  den  ganzen  Rest 
aber  hat  er  leider  erat  im  November  aosge- 
sael,  weshalb  derselbe  mcht  keimte,  so  wie  auch 
mehre  der  von  mir  versandten  Proben  nicht 
aufgegangen  sind.  Die  KArner  dieses  Nurfolk- 
wehMMS  rind  wohl  2— 3mal  grösser,  als^ie  des 
Humienwelzens,  so  dass  unser  gemeiner  Weizen 
zwischen  beiden  etwa  das  Willel  liiill.  Dabei 
sind  sie  fast  eben  so  hell  und  klar,  wie  die 
des  ägyptischen  und  geben  daher  nur  wenig 
Kleie,  aber  deslo  reichlkher  sehr  feines,  weisses 
Mclil.  Es  vurdiontc  daher  diese  Sorte  vielleicht, 
iiocli  dorn  Mumienweizen  zum  allgemeinen  An- 
bau im  Grossen  vorgezogen  zu  werden,  wor- 
Ober  jedoch  erst  die,  aus  mehijibriger  ver- 
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(flt'irhswptsor  Ciiltnr  und  Benutzang  geschöpfte, 
Erfahrung  untschcidcn  kann. 

Beide  Weizenarten  A  und  B  mllssICQ  dem- 
iMch  wöhl  Ihells  VW  Odober  easgeslel  und  dein- 

nachst  friichtlrao-on(!  rrilhzcifi?  gpcffn  Vt^ffc!- 
frass  geschützt  werden,  da  sie  demselben,  wie 
der  Spelz,  wegen  ihres  feinem  und  süssem 
Hehls»  so  wie  wegen  früherer  Reife  weil  mehr, 
als  der  gcnifine  Weizen  ausgrsotzt  situl,  - 
Nach  einer  sinnreichen  Invrntit)n  in«!  KrTiiliiung 
de.s  vorgenannten  freundlit-tieii  (iebers,  Herrn 
Verwallers  Grimme,  liessen  sich  gegen  Frass 
der  Vügel,  Tauben,  Dohlen,  Krähen  u.  s.  w. 
bei  Weilen,  Erbsen,  Hirse,  Mohn,  Weinlmtiben, 
Obst  und  andern  Garten-  und  Feldfrüciiteti  um 
wirhaamsleit  rolh«,  bendlttrmlg^sdtmele  und 
lange,  in  stinliendes  Slein-  oder  Thierül  ge- 
tauchte und  an  Stangen,  oder  auf  andere  Weise 
darüber  fl«(U;riid  und  hoch  aufgekängtu  Zeug- 
InppeB  Im  Grossen  anwenden.  Im  Klebien  da- 
gegen, wie  für  die  Anzucht  dieser  Weizen, 
\vin'lf>  ein  übergespHnn((><,  n)itlclsl  zwischen- 
durch und  ringsum  beiges^icckter  Erbsvnsliefelu 
gesiatztes  und  auf  die  Brde  Oherall  dicht  an- 
schliessend feslgesleehtos  Nel/>  gegen  Vögelfrass 
and  das  Legen  der  Halme  am  dienlichslen  sein. 

Ausser  der,  den  23  Septcniber  1^34  an  die 
botanische  Seclion  der  Versamiiiluiigen  deut- 
scher Nslnrforseher  tu  GUlIngen  von  mir  ge- 
schehenen, VertinMtung  von  Saatkorn  der  Sorten 

A.  1  und  2,  habe  ich  davon,  so  wie  auch  von 

B.  ,  noch  an  folgende  Adressaten  Versendungen 
gemacbl,  von  denen  andere  Inleresscnlen  sich 
Abgalten  erbitten  und  damit,  nach  geschehener 
Vermehrung  dieser  vortrefflichen  Gelrcidearten, 
Stt  weiterer  Verbreitung  und  Vcrtheilung  der- 
selben demnichst  auch  das  Ihrige  beilragen 
mügen. 

I.  Die  landwirihsdwftlichi'n  Gesellschaften  zn 
Celle,  Olsen,  Moringen,  Friediaod  und  Heiligen- 
sladi. 

II.  Folgende  Herren:  A.  Regicrungsrath 
Sporlcd  er  m  Wernigerode;  B.  die  Papier- 
nüriler  Fischer  »i  Maitepring  und  Fuess 

zu  Moringen;  f.  die  Rc\ ierfiirsler  Dörinp  zu 
Fredeislohe,  Behrensen  zu  Duderstadt,  Boden 
zu  Mollenfelde;  D.  die  Ökonomen:  Dr.  Wiss- 
mann  tu  Wtsimannriiof  bei  Hgnden,  Falke 

zu  Höckelheim,  Ziegclmeister  Willich  zu  Han- 

iltltiei'k  bei  Northeim,  Ohervoigt  Nachtigall 
/.II  Weende;  E.  die  Pasiure  Ludeke  zu  Dm- 


•<(>nsrn  bei  Einbeck,  Henniges  av  Miedemji 
bei  (Juttingen. 

Gdltingen,  12.  Mal  1856. 

A,  F.  Schlotlhaaber. 

Vcraisckles. 
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PhoKphorrntrrnz    de«  A|r«ricn« 
riiia.  Hieruber  Iml  acucrdinga  Fabrc  der  DramSa}- 
acben  Akadeni*  i«l«reM*o««  Baolnwiinmf es  niifeiMIl. 

Nichdem  fr  nhprnial^,  wie  «citie  Vorffinger,  dnrgc- 
ittan,  dass  du»  t'hDnomen  beim  lebenden  und  |pins  ge- 
amden  Pilie,  besonders  an  das  Mtiiea  Hnl  «nlaa  b»» 
«eilenden  Lnmelien,  «inllGndel,  wei.it  er  nxrh  rfnin  dif 
Pho»pboreteenB  nicht  iniermiuirend  inl,  »andern  bei 
Tege  wie  hei  IVichl  andauert.  Seine  Versuche  haben 
ihm  aberdiea  folgeitd«  it««ilUite  («liafert:  I)  Bjn« 
BertraKlanf  dnrcli  Sonwealieht  i»t  nnt  ilie  Phoiptio- 
remedr.  dieiie«  I'ilics,  wenn  ninii  üm  '  cinn  !i  ii  ^^  Tt  ijilile 
bringt,  ohne  merklichen  EinDu««.  i)  Der  liygrumetri- 
aek«  iMland  dar  Luft  Iwl  kahaii  BufliMt,  wbaM  ar 
nicht  Iii«  (ur  Audrodtnung  der  tiewebo  t;eht,  die  der 
Sin  des  Phänumens  sind.  3)  Innerhalb  gewisser  Gren- 
zen niodificirt  die  WSrme  das  Phänomen  nicht,  aber 
eta«  Temparalararaiadrifaaf  kii  8*  «dar  10*  C.  awckl 
ea  venchwindoB,  okae  jadoeh  dl«  FlMgkait  sn  einer 
Wifdererifutfiing  desselbi'ii  lioi  einer  nachhrrigen  Er- 
hebung aber  diea«  Granse  u  Temickten,  wenigsten« 
ailennl,  wana  die  Tampentar  nicbl  Itafai*  Zail  awi- 
sclien  II  und  2*  irrhnllrii  Ti'orrfen  Eine  Temperatur 
über  fiü*  V.  vernichtet  dagegen  die  Eigenschaft  des 
Lcnchlens  im  Duniteln  vullsUindig,  was,  nneh  der  Mei- 
nung des  Verfassers,  in  beiden  Kütten  van  einer  Ver- 
änderung der  Gewet»e  und  der  FlUssiglteiten  des  Pilses 
herrührt.  4)  Die  Phosphorescent  ist  gleich  in  tuft- 
haitignM  Waener  aad  in  freier  Lafl;  allein  aie  niniat 
bei  verhagerieni  A«fe«ll»lt  dei  Ifisee  ia  deeueibea 
Wdfiser  nlliiiiiliL'  i  '  '  -  lässl  sich  dann  die  Cenen- 
wart  gelöster  KotileusHure  nackweiaen.  Im  Wasser, 
daa  dureb  Anakaelw«  lalUM  feauMhl  wwdaai,  hSfl 
sie  dagegen  nach  einigen  Augenblicken  anf,  ersrheint 
aber  sogleich  wieder,  sowie  man  den  Vi\t  »ii  die  Luit 
bringt.  5)  üic  Phosphoresceni  hört  «uf  im  Vacno, 
\m  WaaMMtoff  and  ia  KehtanaSur«,  kvaMBi  aber  dar- 
aaf  ia  Lah  wieder  luai  Vonehela.  Bta  Mafwer  Auf- 
eiitlialt  in  Kulilen»nure  in  i  lii  ii  iimiier  sernchwinden, 
ebeoav  wie  eine  aebr  kurte  l^intaucbnnf  in  Cblor, 
«relehe  daa  Gawabe  daa  Pilaaa  aiebUlcb  aaiaMM.  6) 
Reiner  .SauerslolT  erbi>kl  den  Lichtglant  nicht  merk- 
lieb; er  fcbeial  in  dieaem  Gase  derselbe  in  sein,  wie 
ia  Ulk  md  laMialligaai  Wasser.  7)  Der  Agaricus 
olearius  erxeugt,  wenn  er  pkosphorescirt,  eine  viel 
grossere  Menge  Kohlensäure,  als  er  unter  khnlichen 
UnuUnden  aushaucht,  weaa  aeine  Phuspboreacena- 
period«  voraber  iai.  Dagegaa  «alwicbali  ar,  maf  «r 
in  diaaar  Periode  beladllcb  aeia  oder  aidtt.  efne  gleiehe 
Menge  Koliientuurc.  wenn  er  in  beiden  K  Hi  i^  einer 
niedrigeren  Temperatur  ausgeaeUl  wird,  als  sunt  Ent- 
stebea  der  Pboapboraaceai  orforderlidi  iü.  Die 
I'liuspliorc&cen/.  JieKes  Pilici  i»l  «tsit  in  die  Erie«(fHii(f 
einer  gra*jer«a  Menge  Kulilensaure  gebunden  und  mus» 
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dalMr  aU  ein  Verbrenottogs-PlittniMueD  betfachtet  wer-> 
dM.       Dewiodi  felaiiff  «•  nidik,  phtMphi»- 

reccireoden  Theilen  eine  TemiiPratnr-Erhiihnnjr  nacfi- 
sttweiaen.  —  (Pogyendorfr  Annnl.  A,  Phy«.  u.  ('hcnij 
HeluBblnib  Die  kainrilcfc  franiAiiiclw  6e- 
sclbchnn  fitr  (inrtenbnu  \r->\  ihiI.mi^sI  fttiilte  Exein|il>irc 
dieser  merkwttrdifeo  und  überaus  pniihtigra  Wawer- 
frflMn  «ufgeilelll,  weleli«  1i««|Mailclilleb  Im  caapUdieii 
Heer  und  den  Bnrhtcn  den  linnjjfj  wärh?!  Die  Blrtttcr 
de«  Nelunibiiiin  luilieu  tiuen  Mehill^liiux ,  vteitlialb 
unter  dem  Wasser  wie  ein  S|ik-gL-l  schiminero.  Sie 
erreichen  mo««  UaEaaf  von  «tä  CenlteeMra  Ma  tu 
eiacm  Neter.  Dte  ffroaaea  BtnM«a  vm  tW— 75  Ctm- 
limelern  Umfang  sind  niilch\veN<:  ninl  vimi  RitiiK'  des' 
Blallea  ker  roaearelb  arfaauirl.  £ine  Flulb  orangegeUier 
StonklUc«  mit  einer  weiara«  Krone  vertiert  «Ueee 
Blumen ,  wcirhr  rinon  lieblichen,  aber  liriimlic  I/ctau- 
bendea  Duft  verbreiten.  Die  Altea  kannten  ilu»  Ne- 
lumbiwM  «M  beinwhtem  ee  mit  beaoaderer  Andacht, 
Die  Rgypler  mallen  oder  meiiselten  sein  Abbild  in  die 
Wünde  der  Tempel  uder  leirten  es  in  die  Hlinde  ihrer 
Götter  oder  Ucrocn.  IltriKloi  Itetchreibt  die  Fflaiue 
•Bier  dem NiaeH  Lilie  oder  Boge  des  KiU.  Theopfaraat 
und  Aihenlea  neiiMii  aie  eg)piisi'he  Mölme,  wahr- 

»rlifiiilitli  wfil  iiiitii  il:im;i|s  ileti  Sjiiikmi  ilir  rilitii/e 
ventehrtc.  Die  llellenen  verglichen  die  Frucht  mit 
fillfk  eine«  Weepemieai,  es  deaaca  Oeaiab  aie  eiw 
innert.  Merkwürdig  genug  suchten  die  (■*  lehrten  t\et 
französiBchen  Expedition  in  Egypten  wr^^tlilich  die»e 
Pflanze.  Mau  bat  sie  seitdem  in. Asien  wieder  gefunden, 
wo  ihr  Verbreitungsgeluel  aiijaerordeallicti  groaa  ist. 
Die  Kttrner  des  MehinMvm  lialmi  eiee«  eefeneiiweii, 
unsern  Haselnriasen  iihnliclien  (ieschmack.  und  man  issl 
aie  in  ludiea-  roh,  geaaUee  oder  gebratee.  lo  \Mmm 
tnul  Jape«  dieae«  •«ger  die  Warteb  der  IHiMise  ala 
Nahrungen  in  (.■!  rwr  die  Armen.  Die  Hindus,  bei  ilcin  ri 
die  Pfiaaie  buhe  Ver«knieg  geaieast,  gawiunen  aus 
HMPaa  Blmertt-  md  BlmMailtftle«  «Im«  PMeral*ff,  «ror> 
all!»  dip  Dnrhie  bereitet  werden,  mit  denen  sie  an  buken 
Festen  ihre  Pagoden  erteucklen.      (Revue  de  l'Urieol.) 


Hfn.  Kiiicin  ni.:>t$rh(>n  Hlatte  wird  dariibrr  aus  dem 
Bc/.irkc  Saljajk.il  gcscliritbi;«,  dieselbe  wiirc  in  drei  Ab- 
Ihctlnngen  im  vorigen  Sommer  cur  Lösung  ihrer  Auf- 
gabe feaoktMen.  Die  Mae,  indea  aie  dea  Sirom^'<-)üei 
dee  Amr  kfeniergfef,  die  wdere  eaf  aekwuTi;;cn 
Wegen  an  den  Ursprung  der  Willima  vordrang,  um 
lioga  dieaev  Fluaae  n  die  Lieae  se  falengeD,  ned  die 
driUe  hat  ea  ikrea  Bi|»lorBlie«ea  dl«  bevAlkerttlei 
Kreise  Nei'(s(-Iiin>il(  und  Werrhneiirlin«k  gewshil.  Bei 
der  Eipedition  befindet  aieh  ein  Zoologe  md  Betani» 
fcer,  mm  ein  Herkertam  «ad  «lUfMMirfte  Tkiere  mn 
«RTnincIn.  Der  Hanpf- Asironom  Schwari.  nachdem 
er  LHngcn-  und  Urtait'grade  .>ertscliinsk  festge- 

stellt, begab  sich  nach  der  befestigten  Argriinburg, 
reiale  tu  Lende  lings  der  diineaiachea  Grenae  eaok 
Wealee  «ker  die  Festungen  ZurvcktM,  Ttekiedekt  «ed 
AkMt'li»  errcichle  den  Greniposten  Kirai  und  erblickte 
bier  des  Sckoede-  »der  Tciwde  ~  Beig,  den  ««  aei- 
mm  herverrtfeadea  der  GeUrgelMle  StneBoL  Herr 

Schwiirz  hm  auf  tier  Spilre  tt<r.<tcllii'n  kriiien  Schnee 
gesehen;  die  dortigen  Einwohner  behaupten,  Scbneo 


liege  enr  aef  der  nftrdiichea  Seite.  Den  ScIioBde  lial 
aar  Sake  low,  der  ■abtgeükrte  dae  Pkilae,  laaevhdb 

2  Tagen  bestiegen.  In  Sibirien  hat  man  hU  Ji-tzt  keine 
mit  ewigem  Schnee  bedeckte  Berge,  wi«.-  Ucn  Elburus 
oder  den  Montblanc  entdeckt.  Die  Scbneelinie  liegt 
weit  hoher  als  in  Europa.  Die  Amui^Espedilion  Uber- 
winlert  in  der  Nikolai-Festung,  die  der  Wilima  ist  Itis 
an  den  See  Kartsch»  v(prt;('(lrungett.  Der  bei  der  Expe- 
dition beindUcbe  Künstler  Meier,  welcher  den  Amar 
hiannlergeaegelt  wer,  meldef,  deaa  an  den  Vtvt*  tan- 

gusisctie  ViiIkKSluiiMiie   m*  Fluilt n    \un   Dirkcnrinilf  in 

geringer  Kopfsakl  aeratreot  uMkerwoknen.  Die  Expe- 
dition eeffelle  Indeae  alchl,  eendein  iof  den  Awar 

hinunter  itm  de.««en  Miindiiii^'  >iir  Ankinifl  der  En^- 
lunder  erreiche».  Die  .llauü>t!iu-SuU(  Sxaihaliin- 
Ula-Cholo  vermochte  Herr  Meier  mir  im  Vorbeinausen 
s«  akiiairen.  In  der  Nahe  der  AaMr-Miadnng  wohnt 
ei«  Vntkaslanim  an  der  Küste  des  Oatoeenns,  die  Gi- 
liaken,  der  sich  wie  die  Nandsrhu  kleidet,  aber  eine 
gaas  etgenlhlaiieke  Mandert  apriekl,  die  weder  der 
der  Hendecfcoa  noefc  der  CKineeen  Iknlieh  iai.  Dna 

Volk  i>l  Kclftiri)-  und  rii.'lii;  seil  r\\v\  Jahren  des  Ver- 
kehrs mit  Hussen  haben  viele  der  Gihaken  raaaiack 
geloml.  Der  Bnn  dea  Gnakte  nnd  Kopfae  iaI  dem  dar 

Kalmiickeu  frlinlirli  Die  Riiubereten  in  rhin».  fiifri 
die  CorrespiHiilfiiit  Ktlilie^itlich  hinru.  hüben  ilerinMii«sen 
zugenommen.  (\;is^  ilii- h  inrieuii-,  »  clrhe  in  Kiacbta  Kin- 
k.iiiff  t'.  n.  M  lif  liabcn,  »Itcr  (l;(l)e  lieriuilil  wiirilcn  sind. 

l'frduppeiun(g  de«  DarcbjneM«frs  der 
BlnaaeB  bei  den  Orchideen  dnrcii  die  Cal- 
(■r.  Ba  nnlerliegt  keinem  Zweifei,  das»  eine  rationelle, 
«■naeriiaMie  Cnllttr  dett  Durchmesser  der  Blumen  bei 
den  Orchideen  t(-ni<i|i|i<'lii  kima.  Dies  i*i  für  uns  jetst 
eine  erwieaene  Wahrheit,  wen^jieick  wir  gVateKea, 
dnae  wir  «roin  der  Aalnrittt  dea  eaglladiechaa  Orehl- 
iloigr-iphca  bisher  daran  gei^wcifeti  Imiteii,  üiMt  diese 
oder  jene  Art  unter  gegebeneo  Verhältnissen  Blnmen 
v«tt  doppeller  GrOaae  nie  onler  gnwltliatiehnn  VerMlU 
nissen  hervorbringen  könne.  Gegenwiirlt^  siml  ütle 
unsere  derartigen  Zweifel  gelost,  indem  nir  lie- 
legenheit  halte»,  in  einem  Orchideenhause  des  Herrn 
A.  Verscharren  «i«  KrtAifoe  Individnna  »oa  Mtl. 
louia  .ipoctabWa  n  aehea,  deaaen  taWreicke  SclMfn> 

kiiollfii  Miil  Rliimen  gekriitll  wiiren  \on  liii)-li«l.iblii'h 
fast  doppelter  Gr«»s«  ala  ikre  Racbbarn  deraclken  Art, 
n»edidi  aU  MnaMB  von  3,09"  DarehaMeer  in  «tenr 
Kittiinog  und  5,35"  Durchmesser  in  der  andera  Rich- 
tang.  Man  kann  sich  lei«kl  den  prächtigen  Anblick 
voralelien,  den  diaae  Villottit  gawlkrte,  weldie  Min- 
destens 30  Blumen  nnf  einmal  von  der  nnjfeecbrnen 
Grttsae  eotfaltet  hatte,  die  das  Haus  mit  ihrem  ange- 
anhana  Gnnieb  nriKllian.  —  (Uinclr.  KordcJ 

Die  fftratotomie  von  Aeiga^ropll«  San- 
ier!. Unter  diesem  Titel  hat  Dr.  Loreui  der  Kai- 
ser!. Oslerreich.  Akademie  der  Wissenschaflen  eine  Ab- 
handlung vorgelegt,  welche  die  seltsamen  kugeligen 
l.agerverftlsungen  (sogenannleN  SeekaOdelnJ  der  als 
Aegagropila  Sauteri  Itekiinnten  Sbsswasseralge  ans  de« 
Zellersee  im  Salakurgiacken  xna  Cegnnatnndn  bnt.  AUn 
Bildungen  defMtlben  Inaaea  aieh  auf  S  VanptAmaen: 
auf  die  lnite  t.'ri<«sere  kugelige  und  kleinere  ciltplisrlie 
oder  waisliche;  auf  verachieden  gestaltete  oder  poly- 
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■M^e,  mf  angeliertol«  «imI  ia  ScMpfehaaforni  b*« 
lirle  MrtdiflbrN.  DI«  PidM  tfNM  «ntwididlM  lm~ 

jt«  r-  (lii-MT  Atge  enUpriairea  von  keinviii  (tcein'insiimen 
Fttiikt«;  die  Form  raadlicber  BaUen  Ul  keioeiweg« 
di«  ■IlfMaeiM  eadlick«;  ^erwIeioliM  Bellen  wnm  nia 
alt  «olche ■  «ngewach»«!!  und  knnnteti  ilahcr  iinrli  nie 
lofgeriMCn  worden  seiu;  Uie  Euiwiikiiuiig  der  vpr- 
•chledenen  Formen  de«  Filxlagers  hängt  wesenMirh 
voi  iMMrn  MttmtMtm  tik  K»  Iom«  Mlen  entwickeln 
rieh  auf  iaolirten  tnnmiMWifeacMearaiten  Legvnttam- 
cheii,  ilorcti  Kaie  »Ith  verlilzeii  iiiiil  dniiii  riiiliul  mjii 
einem  nur  idealen  MilteljiuBkte  au«  «ich  versweigeo.  Uie 
Zoeeporan,  welelw  ntchl  Uoii  die  Bndglieiler  der  Pi> 
drri  s  n  fr  ni  iiiicli  hitiier  diesen  liegende  Zellen  rtillen 
und  durch  Bcrsiuii];  der  Wandung  auftreten,  bilden 
bei  dem  Keimen  tunächat  nngebefiele  SUmmcben  und 
Lagen.  Durch  An*raulen  einer  oder  mehrerer  Zellen 
au«  der  Reihe  der  übrigen  Uauerzellen  isuliren  «ich 
einzelne  oder  mehrere  tu  einem  Biiichel  (ScIiOpfcben) 
verlecbleM  «ad  werden  ibfesleaaen.  Sekbe  Schöpf- 
cbes  eind  die  AnAnge  der  veraebiedenen  rreiea  Lager- 
bildna^en.  Lctzlcrc,  mil  der  Z  U  \  i  im  i  i  i  n  Ii 
anaaen  dnrcb  Auarauleu  hohl  werdend,  »eriallen  in 
Lappen,  weldia,  aaek  lekenekfifUg«  Bade«  bealtaead, 
auf  dieselbe  An  wie  die  Sctioprclu  n  zu  neuen  Lagern 
anawacbaen.  —  (Silsung«ber.  d.  h»i«eri.  Aknd.  d.  Wi«- 
aaaadi.  XVlL  Bd.  H.  Heft.  8.aS4j 

T'iiifTijtN     riagflirraig-cr  Fnlrindunifi'n 

auf  die  Vefetallo«  dikatjledoaer  Maanne. 
HtarBber  bnl  A.  Tr^cnt  eine  ieihe  von  Beebecblangen 

aagealellt,  ums  wolclieii  <^ich  rulgcnde  HesuUale  er- 
geben: 1)  Eia  Baum,  der  eine  [in^larmigo  Entrindung 
von  einer  gewi««en  Auidehnnng  erlitten  hat  und  «ich 
nicht  wieder  bekleidet,  muaa  frOber  oder  »piter  ab- 
aterben.  2)  Soll  der  obere  TheU  einea  Baume»  die«e 
Operation  lingere  Zeit  überleben,  «o  mui»  da*  I^ben 
in  dem  nnterea  Tbeile  dea  Stammes  dnrck  die  Bal- 
wickeluttg  von  AdrentlTknoipen  nnlerilallen  werdea. 
3  D  in  t  das  I.cl)"  i  Iii  (Im  oberen  Thcile  erhalten 
werde,  i«t  auaserdem  erforderlich,  daaa  der  HoUkürper 
vaa  «laer  IceeiallMikait  sei,  weicfca  die  Poriaeinnnf 
der  Circiifatton  von  ihm  nirs  nsch  dem  Centrum  in 
dem  Maa«»e  gestattet,  al«  die  Obcrflucliu  terstOrt  wird; 
aoicbe  Binrae  anterliecaa  ia  Folge  der  allmüligen 
ZeratOrnng  <Ie«  Holzkörpers  nnter  dem  Einflüsse  der 
Inaaeren  Agentien.  4)  In  den  Bflnnien,  weiche  tn  An- 
fang des  Frühlings  operirt  wurden,  ward  die  Vege- 
tation im  ersten  Jakre  nicht  uaierbrocben;  die  Beume 
blieben  nedi  ewel  oder  mebrere  Jahre  em  Leben.  5) 
An  Biumen,  welche  Mitte  Juni  operirt  >vurden,  starb 
der  obere  Tbeil  in  demseiiwn  Jahre  ab.  6)  Die  Bltlter 
fcralalllfailK  «nirtndaler  Blame  aiarban,  weaa  aieht  Im 
eri<ten,  doch  wenigstens  im  r.weitcn  und  in  den  fol- 
genden Jahren  schon  in  den  Mouaieti  Juli  oder  August. 
7)  Die  oberen  Aste  starben  suersl;  die  unteren  Äste 
laid  die  Zweige  gaben  einige  Adveallvknospeo  ond 
anteriagen  auleiit  ancb.  8}  Zwei  Blnme,  die  an  den 
Wnrceln  and  an  der  Basis  des  Stammes  gtntlich  ab- 
gealorlten  waren,  fnkran  fort,  aa  dem  Aber  dea  Eot- 
riadaagea  liegeadaa  Theila  aa  vegeliraa.  —  (AaaaL 
Q  das  Miaae.  aal.      Sdr.  Tom.  in.  p.  361) 


Neie  Bucher. 

carttc'f  Bttaaical  «agatlac  elc  i!y  Sir  William 

J.  Ilooki-r.    I.{ind<)n  1856.    Jan.  —  Mai. 

Die  erstoii  fünf  Hefie  ilicscr  Zcilschrin  von 
diesem  Jakru  tsnUialtcn  Aübildungeu  und  B«- 
schi^bnngen  folgender  Pflansen:  Tab.  4891. 
AeMliynanlhits  rulgenf,  Voll.,  4892.  Lapagcria 
rosca  R.  cl  Pav,,  var.  albiilura,  Hook.  ,  4893. 
Wuigdlia  aniabilis,  Plancli.  4ö94.  Ouvirandra  Tc- 
nesiralls,  Pour.,  489S.  CRvh  G«rM,  Hook., 
'  5890.  Tecoma  fiilva,  Don.,  4897.  Aratw  (Mpfri- 
'  fcra,  Hook.,  Dondrohiiim  bigibhuni,  Pnxt., 

.  4899.  Apliflandra  varicgala,  Morrel,  4900.  Nyc- 
i  (»iilbes  Arbor-trisltö,  Lina.,  4iK)l.  Cypripcdium 
I  parpttralmn,  UmU.  (riaicMNi  Saneel),  4902,  Call- 
k-yn  maxiaw,  Lindl.,  4903.  Enccphalartos  CnlTer, 
Lehm.,  4904.  Rhododendron  Moulmninensc, 
Hook.,  4905.  Laulia  acuminata,  Lindl.,  490(i. 
Banksia  Victoriae,  Meten.,  4907.Cymbidiuni  cblo- 
rnnthiim,  Lindl  ,  490H  Tapiilanlhus  calyptralus, 
Hook.  fli.  el  Thom.,  4909.  Calllryii  bicolor,  Lindl., 
4910.Pcnloptcryziutnflavum,  Hook.,  49ii.AspIe- 
niam  HoarioBile«,  Linn.,  4912.  Com»  cardinalis, 
HOlL,  4913,  49l4.Phylelephas  mai  lucHi  pii,  Ruiz. 
et  Piiv.,  4915.  Saxirraga  ciliata,  Hoyle,  49i6. 
Catllcya  Skinncri  var.  pariflora,  Lindl.,  4917, 
Coffea  Bengaiensia,  Roxb. 


Correspondenz. 

[Alle  In  d(e*f*r  iubrik  craclirlnca  «oHtfatf«  n  Wiiiiir.iüoxf-n  inii.«.-ii  imi 
noraiwiurtckrin  «tr  Eüu«a4«r  tnukn  *tl»,  «•  M  o«r  mitrr  iimt 
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PHaaiei'BMlarle  nad  nithllage  Ictreinle*.  (latgegnueg 
aar  den  «rUkel  Pag.  14  d.  J.) 

Deat  Redactenr  der  Bonplandia. 

tptttthan,  ■*  *fü  tttt. 

Die  Übersiedelung  in  ein  anderes  Land,  die  Ober- 
nahme  eines  aeuea  Amtes,  aahmen  des  Unterseichaeiaa 
Thbtigkeit  so  anssehliesstieb  ia  Anspruch,  dass  es  ihm 
rein  iirirnr>(;liih  war,  friilier  auf  den  angelogenen  Ar- 
tikel des  Herrn  Dr.  Klo  tisch  au  antworten.  Auch 
hania  kaan  die«  aar  eeihr  aavalisiaadif  fatchalea,  da 
neue  Versuche  in  den  verschiedensten  Ricblungrn,  die 
hoffentlich  im  Interesse  der  endgültigen  Entschetduuy 
von  sehr  verschiedenen  Beobachtern  angeslelll  wer- 
den, hier  er«t  noch  voransgehen  mfiasen.  DalMr  haute 
nur  eine  körte  mehr  erläuternde  Antwort. 

Iti  Bezug  auf  Matthiola  maderensis  ist  Herr  Dr. 
Klutaack  jedenfalls  im  Irrtbam,  wenn  er  glaabt,  ee 
eei  vea  mir  nicht  die  Mta  Pana  aar  Hreaiuag  mit 
■.  inciinn  nnge^^  i  I<  ^1  wardea.  Die  Samen,  welche 
die  Pflanzen  liererien,  dia  aar  Befrachlnnf  benuui 
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wardea,  wareo  dank  Hni.  H«er  vom  OrigiBsl- 
«undoTt  tn  H«4«ini  uHm  Milffebradit  wonteo,  mai  ei 

kiiriii  H<-rr  Priifessor  Fleer  (Iii:  Tilcrilitiil  mit  der  miii 
Lowe  befchriebcnen  POanse  beseugen.  E*  itt  aUu 
in  4i«Mr  BeiieiiiiBf  Iddit  BaelniiwtlMD ,  in»  die 
durch  (Icn  Zürlrlicr  (inrten  in  Tnltur  )(ebr«chle  M.  ma- 
derenais  mit  L  o  w  k  's  Fllauie  wirklich  identitch  ist. 
Dabei  wollen  wir  jedoch  keine»wef«  behaupten,  da'^H 
dieae  M.  mwUrmuia  nicht  eine  Form  der  M.  ainiMl«  aei. 

Herr  Profeaaor  Reer,  der  di«  M.  maderensi«  an 
ihrem  natOrlichen  Standorte  «ainmelte,  wird  rcniLT 
darttber  AuIicUbs*  geben  kftnaea,  ob  dea  Hern  Dt. 
Klolaach  Voraaaaetmnf,  dan  dlete  M.  tatdaraMia 

cImu  Tiiuliir  zNvisL'hfii  H.  micriih  und  •iinuiila  nur 
einige  Wahracheinlicbkeil  für  aich  hat.  Wir  glauben 
da«  Bichl,  tfa,  so  vlal  aaa  behanl,  die  awderaagia 
gans  inolirt  nn  Felsen  bei  Fuiicha!  wiichsl.  Da^--  'it  fi 
in  der  Cullyr  die  Drütenbaarc  i-twas  verloren  lietH-ii, 
iat  für  una  nichta  weniger  al.»  n  i  It  nd.  Biae  Beob- 
«eblaiig,  die  ick  aa  dar  BaaurdpAaaae  auMkle,  will 
ich  biet  ooch  arwihnea.  Wlbread  nttmifch  weder  bei 
N.  invana  noch  M.  tiiadcrciisi."  »turk  (j^eLjucliiuie  liLiUcr 
Torkomne«!  ao  treleo  dieae  au  üppigen  Exemplaren 
4tw  Baitard««  im  «ekr  •nil'aKa«Jar  Wabe  aaf;  4ie« 
sprictit  dafür,  d«M  M.  flndoNMla  VK  atM  P«m  der 
H.  (innatH  iat. 

Im  4ea  rtm  Dr.  Blataaeb  aoii^UdaaMi  Varaaehca 
kann  ich  mich  daher  nur  inauweil  Ynltchlie^sen.  die 
achte  M.  tinuata  mit  H.  incnna  xu  befruchlen,  und  bin 
ttberaeagt,  auch  hier  einen  im  Tollen  fructiiliiircii  Ba- 
•twd  la  «rhaltaot  di«  II.  aHtdereasU  wird  oiau  aber 
aaf  diaae  Waiaa  sidMrfl^  nfehl  «rbatlmi.   Ba  genügt 

4lali(.-!  M'iil  scholl,  diis«  Dr.  Klolr.  5cli  die  M.  iiinik'reiisis 
Lowe  ftur  eine  von  H.  incana  gut  gescbiedeae  Art 
(wanaglaicli  «w  aina  For«  dar  M.  eianata)  hilf,  «ad 
die  Mentitül  linderer  mm  Experimente  verwendeten 
Plliiuic  liaüitt  sich  in  dieaeiii  Kiillc  ulucklicber  Weite 
leicht  heratellen. 

Herr  l>r.  Kiotasch  glaubt  weiter,  den  Streilpnnkt 
über  den  Baalerd  iwischen  Begonia  nibro-vcnia  und  ü. 
xanthina  endgültig  entschieden  xn  haben.  Ich  glaube 
dies  aber  durchaus  nichti  dena  es  ist  aicht  aar  B. 
xaalkiaa  atanaor««,  weleha  Ilatsseli  aar  für  eine 

Form  der  B,  xiiiitliina  hall  [weil  im  rollen  rrticlitlur  . 
soadera  auch  die  von  ihn  für  dea  recbleu  Baalard 
arUirta  Plaaa«  (die  B.  zaalUaa  faaifanriaiure),  aa«h 
meinen  Bcol):Ktilungeti  ^  om  vergangenen  Jahre  v<itl- 
«ijiiidig  fruchtbar  im  l'ullen.  Ich  habe  in  dieaer  Be- 
ziehung im  letsleo  Jahre  B.  itnilüaa  vmi  rabfo^vaata 
von  Neuem  mit  einander  befruchtet,  irh  hnbe  ferner 
die  B.  xanthina  gandavienaia  und  B.  luuriiiurca,  jede 
mit  dem  eigenen  l'ollon,  und  endlich  beide  auch  wie- 
der mit  den  StuMwlIar«  bcfraoblai.  Von  diesen  sehr 
8org»aro  autgcfttbrlea  Teraaeliaa  sieben  jeut  im  hie- 
«iKcn  (iarten  zablrvicbe  Sümlinge  und  ich  werde  Uro. 
Dr.  Kloixach  apilor  das  gaoie  reioba  lUlerial,  weU 
«bas  diaaar  V«naek  lierern  wird,  aift  Prandea  nr 
Disposition  stellen. 

Ferner  will  ieh  beule  noch  einen  im  PoUeo  durch- 
aaa  rraehlb«re«  Bastofd  aaaaaat  den  leb  im  letale« 
Jahre  crrog.  Dieses  ist  der  Huftiird  rwist-hen  Sciadu- 
calyx  Warscewicxii  und  Tydaea  picta  (die  van  Huol- 


Isebe  Tydaea  figaalaa).  Uar  Mgt  dar  Bastard  a*  nel 
■aJ  ralcMielmi  Pallaa  wla  iio  ■■Narptaaaai.  A«eh 

hier  habe  irh  nochmals  Versuche  swiscben  streng  ge- 
tcbiedeaen  Arten  der  Geaaeriaoee«  eiagaiailet  and 
ward*  im  Halaffial  Barr«  Dr.  Biotaaeb  abaaMI»  m 
Gebote  stellen. 

In  Betng  auf  .N'aiueii  bemerke  ich,  das.s  ich  aller- 
ditigs  den  .\nmen  Mischlinge  ffertta  durch  kreana|( 
eines  Baalardea  mit  derM  utlatpl«M>  aalilaBdeaoaP^t— 
gebraucht  nadale  daran  gedaefcllwbe,  diesaaüldaadarek 
Kreusung  von  VarielSten  enlatfindenen  Formen  tu  ver- 
wacbseia.  Qera  will  ich  aan  aber  der  Taraiiaotogie 
des  Hm.  Dr.  Vtoiaach  felga«  nrf  dea  IVataea  Tinclar 

für  rrsteren,  Sf  i  .1  rh  I  i  n  g  für  die  anderen  nefiranehen 
Uass  ich  beide  sehr  sorgflllig  stets  auseinander  hielt, 
dafttr  fib«  Allaa,  was  lab  bi  diaaar  Bttiahwiff  ttuknim" 

l)i;n.  Belege. 

Von  dem  kiinsUick  crzugcueu  liu^lurd  zwincheo 
deai  Weizen  und  Aegilopi  stehen  jeUt  kräflige  POan~ 

bei  mir.  Herr  Ur.  Klolasob  tanracbaalt  jadoch 
I«  dieser  Bextehnng  das,  was       f«iM  ^ 
wns  irh  j,'egen  Knglaiida  Bolflriikor  (»eschriehen.  Ich 
habe  gessgl,  dass  Lautere  in  der  Aegilops-Frage  die 
Thebti«  dea  laira  Dr.  Vlotaseb  alt  wülbaaiiaae 

Brücke,  um  «ich  eine  Krti'nlr  r.n  .«icheru,  benutxl 
hüllen,  und  bin  dieser  An»icUi  auch  jetst  aoch.  Sie 
hoffen  DMnllch,  4au  Aegilops  tritiooidaa  flraehtfMraa 
Pollen  besilicn  werde,  und  werden  dann  aus  diesem 
Grunde  A  ovuiu  und  ileu  VN  eizeu  lur  dm  gleiche  Art 
erkltiren,  aUo  wieder  tu  dem  gleichen  Schlüsse galaufen 
konnea,  daa  sia  frubar  aaf  die  Übaffaafafotaea  basirt 
geuMiebl  iabaa. 

Dr.  Klottsch  nimmt  jetzt  .in,  dn.is  Aogikpa  triti- 
eoidas  kataaa  fraebtbarea  Pollea  besiise,  ja  er  iiass 
aacb  der  TO«  ibai  aaljpaleniaB  Tbaoria  lebhaft  w«h- 
tchen,  daas  diea  nicht  der  Fall  ist,  denn  Dr.  Klo  tisch 
wird  nie  die  Ansicht  ibeilen  können,  dasü  beide  Arten 
sa  einer  Terschmolxeu  werdea  kbnnten.  Ich  speciell 
halte  jetzt  noch  beide  F.illc  für  mdglich,  dass  ntmlich 
A.  iriliiiiidc«  fruclilharen  oder  unfruchlbsren  Pollen 
beaitxl.  Meine  künstlich  erxogenen  Bastarde  werden 
dies  ealscbeidea,  aack  vaa  iluiea  will  ich  Herrn  Dr. 
KlolBseb  Bxemplara  ■jiboilea,  aawie  iberiinupi  alle 
Versuche  gern  machea^i  M  4aaeB  TenMaiabdiah  elaras 
bafaBskaauaea  kaaa. 

Da  eadlich  bei  dar  Ltteaaff  aalctor  Frage«  giteste 

(liTi  i'  eit,  selbst  wenn  sie  BU>.sscn  der  eigenen  .\nsichl 
'  geb«u  tollte,  nolbwendig  itl,  wenn  die  Frage  auf  eine 
«adgtllifa  Weise  ealaeUedee  we»4ea  aalt,  ao  wHI 
ich  hiermit  mein  Glauhcna-Bekenntni^s  in  dieser  Be- 
liehung  dahin  ablegen,  düss  idt  «uch  für  die  Tiiiere 
allerdings  die  gleichen  Ansichten,  wie  in  Beiog  auf 
die  Pflanxen  habe.  Auch  hier  wird  ein  einzelnes  Bei- 
spiel der  Maulesel  gcineiujglii:k  al»  Bisleg  für  die 
Unfruchtbarkeit  des  Bastardes  aufgestellt.  Gehen  wir 
ron  der  Aaiicht  aoi^  dass  dUe  Tbier«  voa  eiae«  Paakie 
Busfehead  sich  verbreitel  iMbea,  ao  aMsstea  also  darcb 

äussere  Einflii.'v^e  nlimaliK  »ehr  verichiedenc  Varie- 
talea  des  Bundes  sieb  erzeugt  beben,  die  daaa  durch 
■ischuaf  aUe  jelaifea  Peroiea  gebiMet  Aach  hier 

erliiiirt  die  Ansicht  der  KrschafFu  .c;  vcr.-i  f  i  lencr  Typen, 
und  die  firaeogung  fruchtbarer  Ba«litrde  und  Miscbuag 
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deraelbea,  auf  eioe  viel  einritcliere  Weüe  die  unter 
•Ich  10  vertckMcani  Vam»n  <•%  HmidM  umA  4er 
«ndern  liauitbiere. 

Der  Referenl  kann  auf  Hivtein  (lebiclc  keinen 
Slrcil  iiiisfecliteii,  da  ihm  da»  viel  tu  ft-rn  licgl,  er 
w«i<«  «ber,  data  diue  Aaiichl  von  dar  MebrsabI  der 
Zo«)ofan  «HaeHicdeii  bafcin^fl  wfrd,  glanbl  aber,  dnw 
auch  der  Zimlup  in  dieser  Be/,ielning  gnmdliclie  Vcr- 
(uche  Hiutcllen  dürfte  tiber  Abuideruogen,  die  in  die- 
aer  BeaMiiiaf  Miftleh  dank  Suaaere  BialilMC  bedingt 
wtrden  kftnncn. 

Ob  endlich  die  von  mir  nnge^lelllen  Ver«uche  der 
Wiacentchaft  genUlsl  oder  nicht  genützt  haben,  darüber 
wird  daa  UrtliaU  der  Jlehnakl  der  Betaaiker  wol  eni» 
acheidea.  So  aehr  Idk  dea  Unheil  de«  Herni  Dr. 
Klotxsch  achte,  >o  wenig  kann  ich  ihn  in  die- 
aer  Beaiebuiif  ala  Richter  erfceanen,  ao  lange  nicht 
Bellte  Veraaehe  die  Uariehligkeh  meiaer  Aaatehlaa 
klar  dartbun.  Die  im  Pollen  rruclilliuren  Bastarde  von 
MaUbioU,  Begonie  und  Tydaea  fordern  erat  ihre  Widcr- 
leguag.  VoB  mir  tollea  alle  meine  Veraache  ia  dieser 
Bexiehiing  der  Olfentlii-hkeil  übergeben  werden,  aelbat 
wenn  sie  gegen  meine  Anticht  sprechen  würden.  Bia 
jetst  aber  spricht  unparteiische  Abwigung  der  vor- 
liegtndea  Thelaaehea  fttr  die  Aaaichl,  daaa  der  Ba- 
atatd  aielsl  nnfrachAar  im  Pollen,  oft  aber  anch  rrncht- 

Iinr   sei.  Klolisrli's  Aiisitlit    liiil  d!igej;cn  keine 

andere  Berechtigung,  aU  die  einer  auf  einzelne  Falle 
heainra  Hypolheae,  deren  Ridiligkelt  eher  Dr.  X  loli  a  ch, 
gegen iibr<r  den  ihm  bereit*  gestellten  und  ferner  zu 
alellenden  Beispieles,  erst  noch  au  erweisen  hat. 

Ihr  ale. 

£.  Regel 


SchleUhaubet's  tahaUlalc  A>r  Cefto. 

To  tho  Rililur  oftlie  ß  ü  II  p  I  .n  n  d  i  !i. 

tt.  nrtaiaiDftd  SIceM,  ttulc»  B<|iiire,  Loii^o«, 
ApM  tt.  UV. 

Sir  —  The  »iilistnnee  in  titiestion  Bonplandia 
IV.  p.  (ijj  a^^cait  itt  be  llie  ruaslcd  fruit  uf  a  plant. 
It  is  keatier  thnn  waler,  for  wheu  thrown  upon  it, 
ii  suoa  aiaka  lo  Iba  boUon,  paaribly  by  raasoa  of  ab» 
Sorption  of  Water  into  its  porea.  Ii  did  aol  however 
renilily  coloiir  tlie  w  iiter  in  ihe  cnarsc  fliile  I  rcceived 
il  in;  it  mighl  do  ao  perkapa  if  ground  finer.  Frun 
Ha  aet  raadlljr  ««loaflaf  walar  1  coaeMed  it  eonlaiaed 
Sonic  »11.  The  snbsiance  smelt  somewkat  fragrant, 
but  with  a  burnt  oduur  like  highly  rua«ted  Cuffee; 
bat  apoa  teking  a  liltle  of  it  intu  the  aiouUi  and 
maslicaling  il,  all  resenblanco  to  Coffee  diaappeared, 
it  gave  a  nauaeuus  bitter  taste,  not  unlike  burnt  breed, 
or  roasted  com.  When  an  Infusion  was  made  of  it 
and  ireated  ibe  ■aaie  aa  for  a  cnp  oT  Coffee,  »i  became 
—  if  poaaible  —  nore  di'sagreeable.  Tbere  waa  ao 
t'i-.- 1  Iii!  !iince  lo  Coffee  oti,i:.Mri  Ii  w.i.^  citremely 
biuer  and  I  believe  an  infnsion  of  Chicory  nlone  would 
driak  ntora  agreeaUy.  Wbea  tbe  eabaiaaee  waa  o«- 
trartrd  with  waler,  and  the  eitraclioti  carcfiilly  eva- 
poraU'd  lu  drynes».  i(  gave  a  contiderable  residue  ul 
a  brown  gnmniy-like  looking  snbelance,  which  con- 
lained  the  )>iiter  princi^a  ia  a  coactatrataJ  degree. 
When  tbi»  gummy  oMua  Wae  Ivaated  wilb  Akahol 


very  Utile  of  it  appeared  I«  diaaolve,  the  Alcobul  took 
np  aonia  af  th«  coloerlag  maMer,  «hieb  waa  laft  whan 

the  AIccthol  was  evaporriied  (»(T.  ThU  In.st  rcsidtic, 
when  treulcd  with  Etiier,  din^ulvxd  uji  piuÜN,  aiiil  was 
colbured  alaa;  tbia  aoliHion  when  the  Eiher  was  eva- 
puratcd  of,  lall  Boaie  qaaaütf  of  a  aaniUaily  alaioal 
faUy  matter,  wbicb  waa  exlreaiety  bilter.  I  did  not 
carry  llie  iri\ esli^'Hlioii  jiiiy  fiirllier,  ;ir.  llic  oxtrciiie  Lil- 
tcrueiM  of  its  soluliuns  would  entirely  preclude  ike 
aae  of  il  aa  a  aubatilule  for  Coffee.  I  believe  ihe 
Plant  itirir  cnntiiiris  .1  cnn<idi'ralile  qfliintily  uf  sni;.ir, 
witii'ti  ihe  pruceMi  uf  roiigtiiig  bccomes  convcrtcd 
iuto  caramel.  Kram  my  eiaminntion  of  the  anbstance 
1  ahoald  aay  it  ia  quile  uafil  for  the  purpose  intended, 
■ad  waald  aet  da  to  aae,  even  when  mixed  with  Culfee, 
aa  it  U  loa  biller.  I  am  etc. 

F  Hnyes  Lockwood. 
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Zeltonssnarbrichtcii. 

Dmitdtitmd. 
Haanncr»  13.  Mai.  Am  9.  d.  H.  stand  Dr. 
med.  Hormlinn  Klcnrkt»  vor  ilein  Iiicsinren 
Polizeigeridile,  boschuliligi  dar  Anmaassung  voa 
Tilel,  Wappen  und  Bbransoidimi,  mid  der  FM- 
ScJllinK  eines  Diploms  der  Kais.  Lcopoldinisch- 
Carolinischon  Akademie  iii  Breslau.  —  Klencke 
besuchte  bier  die  cbirurgifichc  Schule,  war 
dum  von  1829  Ua  1831  Compagniechirurg  im 
t5.  preussischen  Infanlcriercginiento  zu  Minden, 
kehrte  darauf  iiierli)>r  zunic-k,  iriiirhle  (ins  chirur- 
(■iscbe  Examen  und  erbiell  die  £rlaubniss,  die 
Wondanneibonrt  und  Geburldtilfe  — wiiflien. 
Nach  Veriinf  von  etwa  drei  Jahren  verUess  er 
Hannover,  und  hielt  sich  seitdem  j[,'rüsi?tf'n  Thoils 
in  Braunschweig  auf,  von  wo  awt  er  eine  Menge 
Druciucbriften,  Iheila  medkiniachen,  Ibeils  belle- 
Irialiachen  Inhalla  verbreilete.  Bin  fai  1854 
unter  dorn  Titel  ^40  Jitlire  aus  dem  Leben  eines 
Arztes"  erschienenes  Buch,  als  dessen  Verfasser 
man  Grund  halte,  Kienckc  anzusehen,  gab  die 
Vemnlaaattng,  daai  d«raelbe  im  Jabre  1855  ans 
Braunscliweig  ausgewiesen  wurde.  —  Klencke 
zog  darauf  nach  llnnitovor  /iiruck,  und  wurde 
in  dem  diesjährigen  Adrei^kuiender  als  Professor, 
Dr.  med.  obir.  et  pbil.,  Ritter  der  AraniOaiseheR 
Elirrnlfiiion,  des  nioderlündischen  Militair-Wil- 
belniiturdens  und  Inhaber  der  niederländischen 
Kriegsdeukinünzü  bezeichnel.  Alsbald  tauchten 
Zweifel  tf>er  aeine  Bereditigung  zur  FBbrang 
dii'srr  Titel  und  Bhrcnzeichen  auf,  und  diese 
versUirktcn  sich  so  sehr,  dass  Haussuchung  bei 
Klencke  angeordnet  wurde.  Es  fanden  sicii 
nrei  Diplome  Uber  VerteUuing  des  Krenxes  der 
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^  Ehrenlegion,  ein  bOlserneB  Siegel,  mit  welchem 
ilieie  Urfmodm  •nMhdaeml  mlend«g«ll  find, 

ein  Diplom  über  Vcridbimg  des  Kruis  voor 
Konriis  in  weetenscIiHapcn ,  oin  Weiinarsrhes 
Patent  über  die  Ernennang  des  kiencltc  zum 
Profewor,  da  Schreiben  de«  GenenlstebMrBtes 
der  preossisrhen  Armee,  liolreflfiend  Verleihung 
lies  nicderlSndisdicti  Klirenkrcuzcs,  ein  Billi'l 
des  Generals  Ctiass^;  ein  Schreiben  der  nieder- 
lindtsiAck  Begicrung  wegen  yerleihug  der  An*- 
warp«r  lleMtle,  ein  Schein  des  Generalslabs- 
arzles  zu  Tlorlin  (Iber  die  BefugnissKlenckcX  den 
Titel  Dr.  ptiil.  zu  fuhren,  und  Ähnliche  SebriA- 
siackc,  sflmmllich  unlcrscbriebea  und  grOMtea- 
theüfmieb  nalaniegell.  Klencke,  wddMrdieUn- 
eclilheil  derSi  riplurcn  einrfiumen  niussli^,  schützte 
vor,  Uass  »ic  iiini  vun  Freunden  aus  Scherz  zu- 
gestellt seien  und  er  niemals  Gebnmcli  davon 
gemeht  bal»e.  —  Dar 


Kleneke  unj;egel)en,  dass  er  zun»  Ehrenprofessor 
der  kiti-erlich  russischen  Ai\iuleniie  in  Pelers- 
burg  croanul  sei,  derselben  auch  ein  in  russischer 
Sprache  abfcMca  Di|rion,  ao  wie  ehi  DtphM 
der  Kaiserl. -Lcopoldinisch- Carolinischen  Aka- 
demie der  Naturforscher  in  Breslau  tiberreicht  Das 
erstere  enthielt,  wie  sich  bei  der  Übentelzuag 
ergab,  aar  eine  Braenamg  dea  Klendte  aMa 
correspondirendcn  Mil^'Iiede  des  Vereins  russi- 
scher Ärzte  in  Petersburg ;  in  das  zweite,  durch 
welches  Klencke  zun  liilgUede  der  Naturior- 
aolNr-Akadenie  ia  BreilM  oiunMrt  wenlea,  war 
durdi  Baaar  vad  Änderung  der  Titel  „Professor" 
eingetragefi  —  Nachdem  der  V-rlrcter  der 
Staatsanwatl^cball  die  Beschuldigung  erhoben 
haite,  kl  welcher,  nolMa  dar  Beitchligung  der 
unbefugten  Anmaanaaf  von  Titeln  und  Ehren- 
zeichen ;mrfi  [ii  hiiuplct  wurde,  dass  K  I  e  n  ck  e 
mehrere  von  ibut  ausgegangene  Briefe  mit  Fetl- 
aehalkea  dea  ihm  nicht  zusteheadea  von  Klench*- 
acbaa  adelifea  Fanrilieawappeaa  gaawgeil,  aad 
eine  Ansferligunp  der  Akadcmia  Leopoldino-Ca- 
roiina  in  Bresluu  vtini  15.  Oclobcr  lb41  durch 
Vornahme  ein«r  Uai>ur  und  Eintragung  des  Wortes 
„ftafeaeof"  itefldaehl  habe,  werde  der  BeadMri- 
digle  mit  seiner  Verlheidigung  gehört.  In  dieser 
behauptete  er  unter  Anderm,  das  Pcltsrhnfl, 
welches  er  zum  Vorsicgela  der  Briefe  benutzt, 
lei  dae  feiner  Faaülie.  ProÜBUor  habe  eraiA 
genannt,  und  sei  er  ein  soleher  aech  Beruf, 
tiichl  ttf^'-h  Titel.  Ein  Professor  sei  ein  Mann, 
der  sich  m  einer  Wissettschall  bekenne  und 
solche  M  •eiacoi  Bemfi»  aNche.  Die  Anderang 


in  der  Ausfertigung  der  Akademie  zu  Bresluu 
habe  er  vorgeaenunen,  aia  aloh  ala  dealMAer 

Professor  ausweisen  zu  können;  als  er  einmal 
als  russischer  Professor  bezeichnet  sei,  habe  man 
ihm  die  Fenster  einwerfen  wollen.  —  Das  Gericht 
ging  jedoob  auf  die  Bntaehaldifungen  niiAt  ein, 
sondfwn  verarlheille  den  Beschuldigten  wegen 
Anmaassung  einer  Würde  olc.  zu  20  Thlr  .  <;ir!i('h 
ihn  dagegen  von  der  Beschuldigung  der  Fuiächung 
ia  der  pradnditen  Aaafertigung  der  Akadnaie 
in  Breslau  frei,  wcü  •nzanehnien  stehe,  dass  dies 
Vi tlm  lii  n  in  Ii1ni»st  verjährter  Zeit  und  im  Aus- 
lände begangen  sei,  ein  Strafantrag  des  Yer- 
tetsien  oder  der  aiulladiülMn  BeUirde  aber 
nicht  verlief«.  (H.  Mb.) 

-!-  BrOssel,  20.  April.  Sie  wollen  Reise- 
nolizen?  Die  Eile  des  DorchDugs  gestattet 
Bwar,  Bilder  rieh  anbnbMcn,  alleia  es  fehlt  an 

Müsse,  um  das  Urtheil  durch  wiederholte  Be- 
trachtung gehörig  reifen  zn  iHSsen.  Hier  in 
Brüssel,  im  zoologischen  Garten,  bin  ich  frei- 
lieh gans  tingdiirgert  and  daram  aoUen.Sie 
einige  Bemerkungen  haben  —  nicht  über  „Mon- 
sieur Jules,"  den  Liebling  der  Brüssler  Welt, 
ein  Untbier  eines  Ursus  fcrox,  nicht  über  die 
nene  Antilope  Diaaae,  oder  dber  den  Pheceehae- 
fOii,  sondern  über  die  botanischen  Schütze. 
Alles,  was  ich  vom  Lindcn'schen  Elnhlisse- 
ment  erwartet,  ist  bei  Weitem  ubertroffen  wor- 
den. —  Nachdem  man  die  Stranaae  anf  ibrar 
Malte  verlassen,  die  Hirsehe,  Antilopen  nad  den 
„niouflon  H  miincheltes"  beobachtet,  gewinnt 
tuan  ein  freies  Plateau.  In  Gestait  einer  Krone 
steht,  woka  und  grün,  ein  ttfiermadiendes  Yio- 
toriahaos  ala  vorgeacbobner  Fetten  behlhig  ana- 
gedehnter,  parallel  gelagerter,  rundgcwftlbter 
Gewächshiiuscr.  In  »cht  solcher  Eisenpniuste 
hat  sich  ein  Heer  frischer  und  gcsander,  üppi- 
ger Inqnilinen  nicdcrgelaasen  —  eine  fctaine 
schmucke  Villa  beherbergt  den  nerelilshaber 
derselben.  Doch  —  ich  will  lieher  ohne  Ver- 
blumungen  von  dem  reichen  üluntenrcicbe  spre- 
chen. —  Die  Aofgabe,  die  aich  Herr  Linden 
stellt,  ist  wesentlich  die,  neue  Arten  einzu- 
führen: gegenwärtig  sind  sechs  Reisende  be- 
schünigt,  zu  erndtoii.  Die  Anhäodigung  einer 
greaaen  Seadaag  ana  Nra  Graaoda  fLiaden  ao 
gut  bekannt,  dass  er  es  im  Scherze  „mon  ma- 
gasin"  nennt)  erfolgt  in  diesem  Augenblicke.  — 
Vorwiegeudes  Interesse  wird  folgenden  Bran- 
chen gewidmet:  Orohhieen,  ofBdnollen  nnd  aonat 


uiyiu..ed  by  Googl 


173 


allslicbea  GewSchsen  der  Tropeo,  slatUiche« 
BfartlpOaMMB  Mü  E^mUiim  d«r  «^Mm  Fohmb, 

der  Palmen  und  Farrn. 

Unter  den  Urchideuo  ist  es  schwer,  einen 
Anfang  zu  machen.  Nimmer  bäUe  ich  mm 
wlcbe  Menge  der  SwcaediMeB  (ndieticboiis  le^ 
ved")  erwartet.  Von  Vanda  Müht  i^ino  chiizc 
Anzahl  Formen,  viele  Aerides  knospen,  nuinche 
so  üp|iig,  das»  ihre  gewühiilicii  einfachen Blülben- 
stid»  »ük  vemweigeii;  dae  wunderlicke  Cteiao- 
sloma  crassifolium  will  eben  oufbrechen.  Von  der 
Slaiiirnrortii  der  Phahinnopsis  amabilis  Bl.  mit 
kurzen,  stumpfen,  dunkeln  Blullern  (die  jetzt 
fai  Enghed  kB  Handel  fehU]  isl  eia  Sortiment 
angekommen,  das  in  vierzehn  Tagen,  wo  wir 
es  beobachteten,  sich  voiliy  von  iler  Reise  er- 
holte. £iao  neue  I'tialaenupäis  luil  niliierilecki- 
gee  Btotteni  i  h  Sonerfla  war  leider  uareUbar. 
Sercanthus  tricolor  ist  als  Blattpflanze  zu  loben. 
-  Von  Brassideen  erwfthne  ich  eine  Anzahl 
Oduiiioglujisuii)  Pescatorei:  ein  dankbares  Ge- 
acdiOpf,  das  dvrcli  «mnidUdM  VenebiedeBheil 
der  Blttlbe  seinen  Reiz  verduppelt:  die  einen 
Individuen  kr;itishllilbig,  die  anderen  mit  fliulien 
Rändern  des  l'erigons,  die  Farbe  vieliallig  ver- 
achiedcn.  Das  sarle  Odontoglos.<iuin  Pbalae- 
nopsis  und  das  urkrttflige  baslilabium  nebst  ma- 
eulütuni  in  Knospen,  Cerviintesii  im  Vertthilien. 
Ein  wul  aeiutf  Oacidium  lülcbsl  abortivum  isl 
■ündeaten  aoffidlig.  —  Die  an  Lepletee  er- 
inaerade  Triflhofilia  hyaMMaoUia  lo  mehreren 
Exemplaren.  Ada  »nranliaca  Lindl,  eine  fn  fT- 
liehe  Neuigkeit.  Eine  lonopsis  aus  üra^ilieu 
erinnert  an  das  Bild  der  pallidUloni.  —  Haler 
den  HaxUIarideeR*)  nimmt  den  ersten  Plate  ein 
geheimni.ssvoHesdm  iichs  ein,  das  eben  „zeigt"") : 
eine  An>r<!loi],  die  nach  der  Versicherung  ihres 
glaubN\  urdigen  Sauuiders  in  bis  secbsblüthigcr 
Traube  naftriU.  —  Balemannia  fimbriala  iat 
■ielit  zahlreich  vorhanden.  B.  grandiflora  (Ga- 
Icotlia  grandiflora  A.  Rieh.)  ist  durch  aufrechten 
Blathensliel,  Androclinium  und  Fransenleistc 
aebr  veradiiedcn.  Haxiliaria  vennsia  Iwt  eben  an 
bltüieft  anfgcbörl.  Eriopsi«  gedeiht  auaaeror- 
dentlitti.  I  ntcr  den  Eborilingucn  nimmt  die 
Autmerk&uiiikcil  in  Anspruch  die  neue  ( oryan- 
thea  dealillaloriH ,  deren  fiat  adiwane  Lippe 


'l  AI«  Curiu»uiu  »ci  erwfclial,  <la««  icb  im  Leydaer 
b*la»iMlleii  Gartra  riae  HMillarf*  chlcraBtha  min  ier- 

■HiBalcn  und  nxillüren  Rlütlirn  nntrnf. 

**}  Diu  heis«!  in  der  hubero  Uartenipracbe  to  viel, 
ab,l 


aulHUll.  UouUetia  ügrio«  Linden  wird  so  eben  1 
ihn  BtUhan  aalapreiien. Unter  den  Epiden-  T 


dreen  erwilhne  ich  einen  wahren  Wald  von 
Cattleya  und  Laelia:  Laelia  elegans,  purpuralu 
in  Prachlexomplaren,  eine  grosse  Cattleya  Skin- 
neri gdUlt  sich  80  eben  in  nnaymaMtrischen 
ßlüllien.  Cattleya  amelhyslina  Morren  enUaltel 
bich  reielilich:  ob  l)Ios  rosige  Abart  der  f.  in- 
termedia Grab,  (nichl  Luddtgessii  Lindl.)  isl  mich 
nicht  eniaebieden.  Von  Crtlleya  guttata  Leo- 
poldi  viele  Spucimina.  Caltluya  Waikeriana  Gardn. 
(bulbosa)  und  superb»  Schoinhgk.  sind  spärlich, 
C.  citrina  ist  reich  vertreten.  So  eben  langt  eine 
angeblich  hbu  blflbende  Brassavob  an,  die  aich 
wol  schliesslich  n!s  eine  neue  Laelia  dcmashi- 
ren  wird.  Ari^ophyllum  Cardinalis  erinnert  mit 
der  prächtigen  Infloresccnz  an  die  ttppigsle 
Gymnadenia  oonopeea,  wihrend  eine  angUleli<- 
Uche  kleine  Ponera  dem  Spotte  herzloser  Ama- 
teurs preisgegeben  isl.  Unter  den  Epidendren 
glänzen  fabelbafle  lange  blasse  Bulbi  von  Chi- 
riqui,  wahracheinlich  Braasavotae;  seeptrun  Und. 
und  nemorale  Uadl.  (vermeosum)  üind  zu  loben. 
Schone Coeloirync  asperata  und  Gurdncriana Lindl. 
(Irisaccala  Grill.].  Üendrobia  blühen  liberreich: 
das  bisarre  D.  Faleoneri  sei  genannt  Bme  Di- 
dactyle  von  Rio  sei  erwähnt.  Pleurolhalliden 
sind  leider  meist  - reroi-tmrl" *V  weil  wenig  ge- 
fragl,  allein  ein  Bu»ch  mil  hundert  Uacemen 
der  FL  florabnta  uad  dto  CMioee  iaimersa,  deren 
lafloraacena  halb  in  Blatt  eiagesenht,  sind  Ter- 
schont  vrorden.  Eben  blühen  vier  Masdevalliae: 
Wagcjicrianu,  aurupurpurea,  haemaloxaniha,  lo- 
varensis  [candida).  —  Selenipcdium  Schlimii  blüht 
priehtig,  Uropedlam  „teigt"  reMhIich,  Cfpdpe- 
dium  vitlosum  gedeiht  gut. 

Unter  den  oflicintllen  (iewJelisen  seien  zu- 
erst die  Cincbouien  gepriesen.  Ciuchuuia  pur- 
puraaeeas  Wedd.  (nobilia  Lind.)  hnt  die  Decke 
des  Gewächshauses  erreicht,  Calisaya  Wedd. 
gedeiht  leirhl  pohrscens  Vabl  iial  sich  immer- 
hin vermcliri.  taitcarilla  grandiflora  Triana'» 
hemmt  nächstens  hi  den  Handel.  Von  Cond»- 
minoa  erwähne  ich  Linden's  ibag^ucnsis,  ma- 
crophylla,  longifolia.  Simaba  Cedron  Planchen 
ist  auch  nicht  abzugeben :  diu  Samen  geben  ein 
berflhmtes  MlUel  gegen  Scblangenbiss,  Waaser* 
scheu,  Wechselfieber  und  ich  weiss  nicht,  welche 
andre  Leiden,  so  dass  sie  selbsl  loco  theuer 
bezahlt  werden.     Uedyosmum  Granizo  Lind. 


*J  d.  k  m  Tlai  aia  a! 
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(wegen  der  ÄlmlicbkeU  der  Samen  mit  Hagel) 
dirilo  gttffM  ««wiMe  tirMrig*  LMm  rieb  Mls- 

Ikh  erweisen  {»  dangeroas  rival  orSarsaparilln). 
MyristioH  inoschata  ist  wieder  neu  bezogen. 
lMiytcle(>tMa  macrocarpa  ia  mebreren  Exenpla- 
rtn.  CMbt  oflebMU«  Miq.  mU  Mhr  Balt«i 
süin;  von  Belel  und  Hymenaea  Courbaril  schöne 
Vorraihc.  —  Die  Iropisclien  Obslbiiiimo  finden 
viel  Anklang:  wo  der  GaumcukiUcl  aucU  nur 
MU  w«il«r  Forne  wfnkl,  wird  «llwt  der  gei- 
»gsle  Croesas  freiiiebifr. 

Blnllpniinzen  finden  sich  zunächst  vertreten 
durcfa  eine  wafarhait  einzige  SuBMolung  d^ 
palmeiiwllchsigen  Aralicn,  die  jcitl  in  ilwne 
Gattungen  getlieiU  wnrdM.  Didymopinuix  splen- 
(lidum,  alle  Oreopanux  (»iissrr  nymplincil'oliuin, 
eapitalum,  septemnerviuni)  sind  warm  zu  etn- 
pfehlea.  Ficw  bMen  «ine  Hwiplspccialillt:  wol 
30  find  nw  eingefUul;  eordilUii,  frigMa«  Lm- 
poldi,  pflhtdfla  werden  geschätzt.  Als  neueste 
Novität  gilt  die  uralte  Obnedia  ferox  Ruiz.  Kav., 
der  eine  glänzende  Carri^  raf  den  continentalen 
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slen,  Meliosma  coccim-a  Lind.  PI.,  CoKoInben, 
Brownien,  gesunde  Aniherstien,  i^ilzeysia  paiii- 
cuiuta  Lind.  PI.  (eine  Hippocaslanea  von  seltener 
Graiie)  aaieii  UMg  «rwSbnI.  Brylhrooliiloii 
bypophyllanihus  Lind.  PI.  kumnit  nächstens  im 
den  Hundol:  eine  schönbiiithige  und  morpboio- 
gisdi  bedeutende  Art.  Melasteoieae  linden  ihren 
Brwmpwkl  im  der  berlholni  Celypiraria  lMe> 
nanlh«,  die  ntfcbsicns  vcrsendul  wird.  Chncln- 
gaslria  Lini)oni:iii!i,  Monuchaelum  pnsiferiiin,  B<ia- 
^uetia  glulitio&a  werden  gelobt.  —  Von  Ges- 
Mriaeeen  Mben  wir  LodMrie  nwigiiifliie  mit 
reumrrotlieii,  Tydaca  amabil»  nit  enrminrothen 
purpurptinklirlen  Blullieii.  —  Unter  den  Aioi- 
deen  finden  sich  mehre,  wie  es  bcissl,  gmtz 
neue  Feme«  von  nneedlieh  lierlidier  Bbttge- 
stall.  —  FdiM»  werde*  vieUecA  aefgezogen  — 
ausser  grossoD  Kxemplarun  älterer  Sorten  be- 
merken wir  Martinezia,  verschiedene  Geonuma, 
Iriartea,  Oenocarpus,  SeeforlU«,  Syagrus  cocoides, 
die  lekte  MexleiiUeee  regle,  Deneeaeroiie  le» 

lispina  u.  s.  w.  und  ein  ganz  eignes  (jnwiirh.s, 
vor  der  Hand  mit  den  üingebornen  Neu-Gra- 
nadas  als  Taniacca  (die  Scheiden  als  Feucr- 
lehwenai  benuM)  beseiduiA  —  Unter  dee 
Coniferen  neiire  neu  scheinende  Zamien,  auch 
Prachtsitmme  d«r  so  viel  he.sprorhnen  Slan- 
geria.  —  Die  Ssimmiung  von  Baumlarrn  stammt 
•OS  vielen  Gegenden:  ras  Cniie,  Madegescer, 




BradUen,  ColambieD,  Mexibo.  Die  ächte  Cya-  n 
Iben  eaceta  dirile  bSebri  edlen  gelroftn  wer-  9 

den.  Üljerrasclil  Iial  uns  auch  Tliyrsopteris  J 
cletrans,  Gleidienia  inieropliylla,  HymenophYUum 
lunbridgense,  Davaliia  nuvue  Zeclandiae,  tulypo- 
diem  buHlua.  Ans  den  Hecbefpea  etfrenen  ns 
Kspelleliao,  Gonocalyx,  Gaultberie  dwisfla  mit 
prsichttcf  rother  Blume,  Vaccinicn,  Perneltyen, 
HypericHj  Bcjarieo.  Bromeltaceen  (mehre  der- 
selben von  ibren  jetidgen  Menographen,  Bro- 
gniart,  bestimmt)  bieten  viel  Schönes.  Ery- 
throlepi.»!  speclatiilis,  2  Nidularia,  Tiltandsia 
acuminata,  Funckiana.  —  Die  Pourreticn  halten 
bis  4*  B.  eos  und  bhmlea  hi  nülderen  Ubnalen 
im  Freien  gedeckt  durchwintern.  —  Die  andre 
Cotonic  von  Gewächshäusern  dürflc  vielleicht 
^ter  ausscbUessücfa  der  Vermehrung  gcwidnet 
werden.  —  Anher  batle  Heir  Linden  viel  von 
dem  Sebwbidel  m  leiden,  dass  ibn  feindHobe 
Handelsgärtnor  seine  neusten  Introdnctionen  zu 
niedrigen  Preisen  in  ihre  Kataloge  setzten,  ohne 
sie  selbbt  zu  besitzen ;  daher  jetil  der  Termin 
ixirt  wird,  vor  dem  Niennuid  dgl.  erblll:  els- 
dann  wird  die  oan/e,  tneisi  int  VorsnS  bestellte 
EdiUua  auf  einmal  mobü  gemneht. 

GrossbrUanHteH . 

Miifl,  20.  Msi.  Dem  Andenben  Dsvid 
Oonglee*  islindeHfaidfviehs-Inseln  ein  Denk- 
mal errichtet,  das  folsyende  Insehrift  tritgt:  Hic 
jacet  D.  David  l>ougi8s,  Scolia,  anno  i  799,  Datasj 
qni  indcfesMis  vieior,  e  Londineosf  Begbi  8o- 
cielate  Horticullnrali  mis.sus,  in  Havaii  saltibus 
die  12.  a  Jnlü  A.  D  lbJ4,  \ietinia  sric-itiae  in- 
terül.  „Sunt  lacrymae  rerum  et  iiieDiem  mor- 
leba  «angent.**  Virg. 

Unter  den  neuen,  der  angewandten  Botanik 
gewidmeten  Siliriflen,  die  liier  kurzlich  er- 
schienen sind,  beiindf  l  sich  eines  Ober  die  Kunst, 
den  Wohlgerucb  der  Bhnen  m  esssaeln:  (Tbe 
Art  oT  Perfemery,  and  ibe  Metbods  ef  oMai* 
ning  Iho  Odours  of  planls  etc.  by  G.  W.  Sep- 
limus  Paesse),  das  Tür  den  Botaniker  sehr  viel 
Belehrendes  onlhäU.  Die  Publicatioa  von  T. 
Moore*e  nFems  oT  6rent  Brüato  end  behnd* 
in  Xidurdruck  nimmt  seinen  Forignnp,  und  er- 
scheint joden  Mnnflt  ein  Helt  mit  drei  gross 
Folio  Tafeln.  Von  John  Gilbert  Bake  ist  er- 
achlenen:  „Tbe  Flowering  Plante  end  Ferne  of 
Groal  ßrilain:  an  Allenipt  to  ciassify  Ihem  ac- 
cording  to  llieir  Geognostic  Relations." 

Die  Hegierung  hat  der  Linne'scbea  Geselt- 
scbeil  ein  Locel  In  BurUnglon  Bous«,  Picratlilly^^ 
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eingprfiumt,  und  wird  die  Cpsellschnfl  ihr  jtc- 
mielhcles  Haus  in  Soho  Square  bald  verlassen 
hflnaea.  Ausser  der  Linii<*selieii  Gesellsehafl 
werden  auch  die  Ro|aI  Society  und  die  Che- 
mical Sociely  ihre  LocsJe.  ia  Burlingloo  Howe 
haben. 

-!-  lew,  24.  AprH.  Shr  W.  Hook  er  llal  ktn- 

lieh  sein  „Re|>ort  on  Kow  Gnnlens"  für  1H55 
veröflonllirhl.  Das  piifanlisrhc  Insliliil  «inl  in 
drei  Jahren  sein  hunilertjübrige:»  Jubiläum  leiern. 
Bs  ist  swer  wie  Immer  ein  boliniscber  Garten; 
die  Qberrcichen  Herbarien  und  zahllosen  Ge- 
»ächsliiiiisi'r  bieten  »las  Sollensle,  das  Neun 
im  Ibertlusü,  allein  der  Geist  der  Zeil  lindel  in 
den  Direelor  ehien  kondigen  Triger.  Bs  gilt 
nicht  allein  cin.suili;rcn  \vis.senschHfl!ichen  Rich- 
tungen das  Material  zu  hieleri,  sün<iern  es  wird 
Alles  aufgeboten,  das  Volk  zu  bilden.  Der 
Laadmtaa  mid  der  Lord,  der  Scholknalw  oad 
der  Greis,  die  elegante  Lady  und  das  arme 
Wiiiseiimii(lilien,  Alle  sehöpfcti  Getuiss  und  Bc- 
Icbrungi  sittliche  Hebung  aus  der  Bewunderung 
imd  de«  Stadium  der  Schöpfung.  Auch  der 
Specolalion  werden  durch  Brweitamif  der 
Mcenkreise  neue  Bahnen  gezeigt.  Ein  jetziges 
Losuagswurl  ist  die  „vegelable  fibro",  und  wir 
waren  Zeuge,  wie  Sir  William  von  Vorzei- 
fem  neuer  Prol»ea  l&naHch  verfolgt»  nnuingeR 
wurde.  Mit  lüsicrneni  Blick  messen  Manche  die 
gelüsten  Gewebe  aller  rahuenbliillt'r  und  nur 
die  trefllicbe  Aufsicht  verbindert  sie,  Studien 
•ber  die  Rber  loeo  an  nnlemeknen.  Der  Be- 
such im  letzten  Jahre  wird  gering  befunden, 
da  sich  nur  .'}|H,b  18  Personen  einstellten;  allein 
das  ungünstige  Wetter  im  Frühling  und  zu 
Sommers  Anfing  hielt  dss  Publicam  lartlck.  — 
Das  erst  1848  gegründete  Museum  ökonomi- 
scher Botanik  findet  den  üTössIed  Ankhin^;  und, 
abgesehen  von  den  vonSir  W.Huolner  geuiinnteii 
Naehehmungen ,  heanen  wir  aadere  Projecie, 
die  zum  Tlieil  noch  geheim  .gehalten  werden 
sollen.  —  Ein  solcher  Brennpunkt  Iiolaiiischen 
Wissens  fordert  auch  die  Bewilligung  bedeuten- 
der Mfttel  vnd  wir  begreifen  es  vollkommen, 
wenn  noch  eine  Aniahl  Neobantea  verlangt 
werden ,  um  allen  den  herrlichen  Gewächsen 
jenen  Conifort  zu  spenden,  ohne  den  sie  sich 
nicht  in  ein  heiteres  Knospen  und  Sprossen 
versdsen  lassen.  Bhrlich  nnd  wahr,  wie  die 
Pflanzen  sind,  zeigt  noch  manche  Serie  ein  ^ 
trtJbes  Antlitz,  als  wollte  sie  ihr  Leid  klagen, 
sich  vernachlässigt  fühlend  nach  den  bevor- 


zugien  Ceschwislern.    Wir  kfinnen  nicht  ein-  1 
gehen  in  Details:  wir  wollen  nur  das  Eine  er- 
wihnen,  daas  das  Haus  der  Fettpflnaeii  ms 
am  meisten  tiberraschte ,  mehr  noch  ab  die 
herrlichen  Coniferen,  Farrn  und  Palmen. 

Wer  auch  immer  das  Institut  besuchte  — 
Jeder  wird  die  Oberseugung  forttragen,  dass 
ein  Stillsland  nicht  mehr  möglich  ist  bei  den 
seit  Jahren  vcrgrösserlen  Anstrengnntren  und 
dass  die  stelige  Vervollkommnung  desselben  eine 
ernste  Bbrenfrage  Btiglands  ist. 

Veraiitworllivlier  Redacteur :  W  i  I  h  c  I  n  B.  b.  s  r  r  m  h  n  i. 
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liekamtmachmgen  der  K.  L.-C.  Akademie 
der  Naturforscher. 

Tod  Iroanurl  llmoni's,  Mitglied  der  Akademie. 
Atn  14.  April  1856  erlag  dem  Typhus  der 
Professor  der  theoretischen  und  praktischen 
Medidn,  sowie  Diredor  der  medicfaiischeB 
Klinik  und  ordentlicher  Beisitzer  des  Medi- 
rinul-Collegiums  für  Finnland  an  der  Universität 
Helsingfors,  Dr.  bnunuel  Ilmoni,  seit  vorigem 
Jahre  Mitglied  ansrer  Akademie  mit  dem  Cogn. 
J.  C.  IleektTf  ebenso  ausgezeichneter  Lehrer 
als  gediegener  und  scharfsinniger  Scliriflsteller 
besonders  im  Gebiete  der  historischen  Patho- 
logie. Am  29.  Mira  1797  cu  Ifammis  hi  Firni- 
laiid  geboren,  studirte  er  von  1814  bis  1819 
in  Abo,  später  in  Slockliolin,  wurde  1^26  Pro- 
sector  an  Finnlands  Alexander-Univer^lät,  be- 
sttckle  von  1828  bis  1830  auf  einer  wüsen- 
schaflüehen  Reise  die  Schweb,  BaBen,  Frankreicb, 
England,  Holland,  Deutschland,  Diinemark  und 
Schweden,  bekleidete  drei  Jahre  die  Stelle  eines 
Oberarztes  an  der  Quarantaine  zu  Wiborg  und 
seit  1834  die  Professur  der  innem  Klinik  in 
Helsingfors.  Seine  theils  in  schwedischer,  thcils 
in  deutscher  und  liteiniscber  Sprache  verfasslen 
Schriften: 
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Bjdrag  tili  Nordens  Sjuk<luins>Ilistoria,  3  Dclen, 

!    Om  Lükareus  Yokc  üHi  Pni^tc  r,  tS47: 

Tal  vid  nic'dirinMC  och  chirur|{iai;  Doclurs  Pro- 
motionen i  Hclsingfors,  lb47i 
Red«  bei  <ter  «cailcMiMiieii  Erinnernngsfeier 
den  11.  Jmmr  IH.')!  mil  Veranlassung^  Seiner 
K.  Hoheit  »les  flrossfürstpn  Thronfolgers 
Alexander  Nicoiajewilsch  fünlundzwanzigjfih- 
riger  Verwallong  dei  Ibiwler-Amts  wi  der 
Kais.  AU'x.-UniversiIät,  1H51; 
Anaiccia  cliilica  ioonibus  illiutrals»  1851,  in  folio 
2  Fase 

sowie  nhlreicbe  Aofallxe  in  schwedischen  und 
finnisclien  medieiaischen  Zeit-  und  Gesellschnns- 
schriricn  sichern  Minen  Namen  ein  iiJeihendes 
Andenken. 

Belsingrors,  15.  April  1856. 

Dr.  J.  F.  Heyrelder. 


Dr.  Ernsl  GoUlieli  von  Slriidfl. 

Kdaiflidi  WBrtewbei^ii'rhef  Ober-.\inU- Ph]r«ncii«  ra 
Bstlingeii,  Mitglied  der  Akademie  «eil  dem  2^  .\i<v.  iSlS, 
r(»i;n  Petirrr.  "«.«(nrhen  i\en  Vi.  Mlii  lH."i*>. 

Der  Tod  hat  unsrcr  Akademie  wieder  einen 
der  ausgczeichnelslen  Coilegen,  den  Herrn  Ober- 
Amls-PhysUtos  Ernsl  Gnlllieb  von  Slendel, 
Docior  der  Medicin  iirnf  riiirnrfjio  und  Ritler 
des  Civil-Verdienstordcnsder  Würtembergischen 
Krone,  zu  Esslingen  im  Königreich  Wartembcrg, 
geraubt.  Er  starb  plOttlich  am  12.  Mai  d.  J., 
nachdem  er  erst  im  vi-rwichenen  Jahre  'itcti 
24.  Junij  sein  r)Ojiihrige)i  Docior- Jubiläum  ge- 
feiert halle  ^üüiipl.  III.,  Nro.  18,  S.  249]. 

Wir  verlieren  in  ihm  den  Grttnder  des  bo- 
tanischen Reisevereins,  der  so  viel  sar  Erwei- 
terung der  botanischen  Studien  beitrug  und  dem 
er  eine  Reihe  von  Jahren  hindurch  seine  Frei- 
slanden mit  grossem  Eifer  und  vieler  SoehheMnl- 
niüs  widmete,  wodurch  dieser  Verein  unler  den 
ihnlichen  Verbtnt)unQ[en  eben  tu  der  Höhe  er- 
hoben wurde,  auf  welcher  er  für  die  Wissen- 
schaft wie  fttr  die  Pflansensaramlungen  Ausser- 
ordenlUches  geleistet  bat,  was  auch  allgemein 
anerkannt  wird.  Erst  in  seinen  letzten  Jahren 
zog  er  sich  von  den  dirocten  GeschAAea  des 
Rdsevereins  inrdck  und  widmete  sich  sielt  des- 
sen seiner  vorlrelfUchen  Synopsis  Gluuwceanim, 
die  er  auch  gegen  das  Ende  des  vorigen  Jahres 


1855  mil  dem  10.  Hefte  zu  Ende  brachte.  Sie 
bHdel  i  Binde  in  4.,  von  denen  der  erste  Bend 

(Hen  1  -6)  die  Grüser,  der  zweite  (Heft  7—10) 
die  Cypernceen  enfhsll.  Bei  dem  Reichlhum 
seiner  agrusloiugischen  Bibliulhck,  sowie  seiner 
viebeitig  untersltllxlen  Sammlungen  und  bei  dem 
stillen,  sicher  belrarhlenden  Gang  seiner  bota- 
nischen Sliidi«n  konnte  unser  Fraind  in  dieser 
i»ynopsis  ein  Werk  für  den  Agrosloiogen  hinter- 
lassen, welche«  dieser  als  sicheres  und  beque- 
mes ITiindbuch  vor  allen,  wie  viele  und  vor- 
trcflliehe  Werke  Jiii  -h  nfif  diesem  Gebiete  er- 
schienen sind,  her>urzutieben  und  zu  würdigen 
wissen  wird. 

Der  letzte  Brief  meines  vieljährigen  Freun- 
des vom  9.  Mai  185G  und  seine  Anzeige  in 
der  n  Flora"  legen  mir  daü  HerberiuDi  dessel- 
ben jetsi  doppelt  an's  Hen,  de  ich  lingsl 
wttsste,  dass  er  mehrmals  daran  gedacht  halle, 
si-iii  srhiiTn-;  Kr;rbarium,  das  über  20,000  Spc- 
cies  cnthall,  noch  bei  Ltebzeiten  su  veriossera, 
und  dos»  er  mft  dmr  Ansltthnnif  dieser  Maasa- 
regel  nur  aus  Eodmieht  auf  mich,  dessen  Nolh- 
sland  er  knnnte,  noch  immer  zögerte,  om  in 
meinem  Interesse  nicld  durch  ein  dazwischen- 
tretendes Yerlmafsanerbiülcn  ähnlicher  Art  zu 
collidiren.  Man  mag  es  ds  eine  Vorahnung 
des  njihenden  Todes  betmehlen,  mil  »ebher 
am  y.  Mai  der  edle  Menschenfreuml  mir  seinen 
Plan  und  den  Grund  seines  Zogurns  zuerst 
vertraute,*)  und  ich  erMle  mehieneits  die 
Pflicht,  den  Kauf  dieser  schätzbaren  Sammlung 
Allen,  die  sieh  dabei  belheiligen  können,  aufs 
Wärmste  zu  empfehlen,  und  zu  versichern,  dass 
Ich  in  der  Theilnabme  an  diesen  Verkauf  eine 
hohe  Steigerung  der  Wohlthat  erblicken  werde^ 
die  edle  Menschenfreunde  meinem  Herzen  ge- 
währt haben,  indem  sie  mich  durch  den  An- 
kauf meines  Berhsrii  ans  der  Noth  um*s  Leben 
retielen.  Mit  diesem  Gefühl  kann  und  darf  ich 
dieses  mir  an  sich  fremde  Geschflft  mitfühlend 
in  Gedanken  verfolgen  und  von  ganzer  Seele 
empfehlen,  mit  dem  Z«salse :  „diese  SauMdung 
ist  wirhiiek  auch  sehr  schon  und  gntf 

Breslau,  den  16.  Mni  I85r, 

Dr.  Nees  von  Esenbeck. 


*]  »Ich  wollte  aber,  «o  lan|;e  Sie  nickt  mil  Ihrem 
Vwrfcaar  im  Reinea  waren,  müi  oiaui««  PIim  aicht 
liarvortteWB,  umi  «nMebloM  mich  m  ÜafBren  Zn- 


warlen. 


Oraek  v«a  Aagnal  Qrtap«  in  Rana^vw,  HarklslnH«  Nf.  tH. 
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„Nunquam  ollosus." 
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IVichtaiiitlicher  Tiieil. 


Systematische  Missbräuche. 


In  praucr  Urzeit,  hIs  es  noch  keine  Bon- 
pliindiii  gub,  systematische  Missbruuchc  zu  riigen, 
It-blen  zwei  Gartenverwaltfr,  die  sieh  dadurch 
ein  Verdienst  zu  erwerben  suchten,  dnss  sie  in 
ihren  jiihrlichcn  Snmenkulaiogen  iieschreibungen 
neuer  Pflanzen  niederlegten.  Sie  schickten  sich 
diese  Kataloge  gegenseitig  zu  und  Treuten  sich 
ein  Jeder  seines  Werkes.  Das  ging  so  man- 
ches Jahr  fort  und  würde  noch  bis  heutigen 
Tag  so  fortgegangen  sein,  hätte  nicht  ein  böser 
Zufall  die  Harmonie  unterbrochen.  Eines  Tages 
erhielt  der  eine  der  beiden  Verwalter  einen 
solchen  Samenkatalog  und  gewahrte  darin  zu 
seinem  nicht  geringen  Schrecken  eine  Pflanze 
beschrieben,  die  auch  er  zu  beschreiben  hn 
Begriflc  gewesen  war.  Er  hatte  nichts  Eiligeres 
zu  thun,  als  gegen  dies  unbefugte  Vorgreifen, 
wie  er  es  bezeichnete,  erst  privatim,  dann  öfl^enl- 
iich  zu  protestiren,  und  schliesslich  die  kecke 
Behauptung  aufzustellen,  er  selbst  habe  die  neue, 
oder  neu  sein  sollende.  Pflanze  bereits  frtlhcr 
beschrieben.  Sein  Gegner  fragte  erstaunt  wo? 

—  und  erhielt  die  überraschende  wie  nieder- 
schlagende Autwort:  „In  einem  der  Samenkata- 
logc  meines  Gartens."  Vergebens  durchsuchte 
der  unglückliche  Systematiker,  dem  die  Sache 
sehr  zu  Herzen  ging,  alle  seine  Bücherbörte, 
vergebens  durchstöberte  er  grosse  Bibliotheken, 

—  der  inhaltsschwere  Samenkatalog  war  nir- 


gends zu  finden  und  schien  spurlos  von  der 
Erdoberfliiche  verschwunden  zu  sein.  Schon 
fing  er  an,  mulhios  zu  werden,  als  sich  seiner 
der  kühne  Gedanke  bemächtigte,  auf  das  öfl'cnt- 
llche  Vorzeigen  des  Katalogs  zu  bestehen  und 
wenn  dies  nicht  erfolgte,  das  Vorhandensein 
desselben  zu  verneinen  und  sich  dadurch  sein 
Prioritätsrecht  zu  sichern.  Diese  unverhoflte 
Wendung  brachte  seinen  Gegner  zuer.st  in  grosso 
Verlegi'nheit  ■  ■  da  der  verhiingnissvolle  Kata- 
log mit  der  erwähnten  Diagnose  gar  nicht  e.Yi- 
stirte;  doch  der  Letztere,  mehr  schlau  als  ehr- 
lich, wusste  sich  bald  zu  helfen:  er  schickte  zum 
Drucker  und  liess  sich  einen  Katalog,  wie  der 
nie  e.xistirt  habt'nde  wol  hätte  sein  können,  an- 
fertigen, und  stellte  ein  E.xempiar  desselben 
öffentlich  aus.  Der  Prioritätsrecht-Beraubte  war 
wiederum  geschlagen,  und  gerade  im  Bcgrifl* 
zu  verzweifeln,  als  die  Jahreszahl  des  gefälsch- 
ten Kataloges  seinen  trüben  Blicken  begegnete. 
Es  fiel  ihm  wie  Schuppen  von  den  Augen,  denn 
in  dem  Jahre,  in  welchem  der  Katalog  gedruckt 
sein  sollte,  war,  wie  man  aus  historischen  Quellen 
wusste,  der  Garten,  auf  welchen  er  sich  bezog, 
noch  nicht  vorhanden,  konnte  daher  auch  keine 
Samcnlisten  ausgeben.  Eine  Entdeckung  führte 
zur  andern;  Papier  und  Wasserzeichen,  Druck 
und  Schrift  wurden  untersucht,  die  Fälschung 
dadurch  deutlich  nachgewiesen,  und  dem  Be- 
raubten sein  Prioritätsrecht  gesichert! 

Moral:  Wer  sich  das  Prioritätsrecht  sichern 
will,  der  lasse  seine  Diagnosen  nicht  in  Samen- 
katalogen drucken,  die  gefiilscht  werden  können, 
weil  das  Publikum  keine  Controle  über  sie  hat, 
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sondern  vorufiunllichc  nie  in  viul  und  weil  ver- 
breileten  Z«il«ehrin«ii,  die  nkhl  an  jemm  Nln- 
gcln  leiden,  denen  die  SnmenbNlaloge  nnler- 
werfen  sind. 

Wir  htllen  gerade  obige  Snge  niederge- 

srliriclirii,  nis  uns  iiiisiT  ^'cchrter,  Missbriiiirlic 
vertlieidigcwter  torresfiüntlent  HRchslchendon 
Brief  zuscliickle.  Wir  wullen  uns  auf  i3cspre- 
cbong  des  Inhalte  nieM  einlaraen,  da  er  kein 
Argument  t^ntlilU,  das  wir  nidit  schon  wider- 
leg! häUen: 

„Unter  firr  L'krr«ihri[t  -«Systeinatiirhe  NUsbr^uiclie" 
rügten  ^ie  in  der  itonpl.  ^uin  13.  Dec.  1855  da»  Ver- 
fuhren der  (inrten-Üirecluren,  in  den  Simenliiten  eitic 
kurfo  rharaklerittik  m  i;t;lii  n,  diese  -,ii;m  h  ilirnn 

jtlolirlicheii  Er«ch«infii  fasi  tl»en  so  Ii  und  s|iur- 

los  »Oll  iler  Krd»lii'rfl;i(  lip  >  crstli»  indeii"  und  -wrii»i8 
nicht  durt  niedergcl«');!  «  ui  dc  i,  wo  d.is  l'nldikuni  MC  lin- 
den könne",  denn  clw;i^  mclir  *tclil  im  Wex-ntlu  lifii  nirlil 
in  llireiii  Artikel,  und  \>iis  .Nie  pr-;;en  liaa  ,. jtluUiiilie 
Er  1  Ii' I  II  H",  "  :n  luu  li  (i.i7ii  IUI  Vornu«  bekannt 
ij>i,  eiii/uwcHclt;!!  lialipii.  \\  i  U  lie  dtcue  Snmenlisien  mit 
allen  l'uidicationen  geuiem  haben,  finde  ich  auch  nii-ht 
einmal  anfedeiitet.  -  Ohne  die  Vorlheile  herau«beben 
sn  wollen,  welche  fUr  die  Direcloren  bolaniarher  (jiir- 
tcn  und  für  di«^  Vermpidiine  doppeli^r  Niinien^eburiß 
iius  dieser  Kinriilituni;  In  rviiritvlieii  ,  li.ilie  ich  Ihnen 
niit  Scliuuiiiix    niu  hcew  ie'sen  ,  llire  Behauptung 

f^rundfaUch  »» :n  .  und  dn.^s  nirlil  iillein  denUclie, 
Rondem  nueli  fr^i nzosisrhe  ZeilKciinlli-ii  ilii'.«»  Dtaffnu- 
ten  und  Ob>i-r\ iiliom-ii  seit  vielen  Jiiliren  iml  S(ir;:faU 
«nnimellt,  unil  s«Jtr;ir  \  o  n  .S  eil  I  e  eil  I  e  II  d  a  1  .-i  lurn 
im  III.  Bande  ilr.<  l.iiinncn  .  I.itlerüliir  -  lienelil,  7. 
autdnicklieli  eiM.irle  er  \Nerdo  ,tlie-e  l)i:ii;iio>eii  neuer 
l'flanzeil  m  >eiiieui  Jüuru.il  «iiiuriieln  niid  r"i  diMi  Miuiiitt- 
lichen  HiilMnikeni  /ui^un^lirli  iiiaclien,'  Jel/t  le«e  leh 
8u  eben  In  der  rmupl  |\.  St.  10,  »o<ii  1.0  Mm  li  J  , 
rl»«!«  Ihr  ( '<irrei.(ioudeiil  \ielleichl  nur  de>le'!!.  Huer 
Aiuic  Iii  riHtrrpeiip'Mrplpu  .«ri.  weil  er  srin-  M  i  ing 
.*ell)>l  priikliüch  vertreten  Imlie  unil  ueil  \ieieii  seiner 
.\il)eiteii  itndiirch  ein  /.« eilellmrie.-  Aiireelil  iuif  nllent- 
liclie  Uerücktichli^iiui;  >erlielieu  \verde.  IJiese  .\u<Ke- 
ruM);  enthalt  eitieii  zss  iel'iielien  Irrlliiiin  ,  und  (le«li:il|j 
sieht  .lieb  Ihr  rorrt's|ii>udenl  >  cr;inl.n.'*>l  ,  diihei  i.a  lie- 
mfrken  das«  er  werler  so  lirlainjeii  norli  ciiiRCro.'ilel 
i.-il .  iilte  (ipwohiiboilen  ;iuf/ugel»en ,  >ol«iiId  er  deren 
l'ii7.«  i  i  kina.isigkeil  lili/tierkenuCD  veriiiii;;,  iioeli  d.is- 
jenigv  7.11  lierurclilem  hat,  wMf  Sic  in  Bezug  auf  »eine 
eigenen .  iinliedeulendeu  Lei<tiinf(cn  in  dieser  Art  zu 
bemerken  belieben,  da  diese,  wie  leicht  nachf^ewiescn 
werden  könnte .  bereit«  ««mmtlich  in  botanische  Zciu 
•chriflen  ubcri;e«(Nngen  «iad,  denen  Sie  da«  Burfer- 
rechl  nicht  würden  streitig  nmcben  können.  Sie  sifen 
aber  nnch  zuxleich,  das«  viele  meiner  Zeilgcnossen 
das  von  Ihnen  Koriifie  Verfahren  itingsl  als  pUnsilie 
Kcbrandinarkt  haben."  Hierbei  werden  Sic  mir 
erlauben  ancufrasen :  wo  steht  denn  die«  iceschrieben 
und  zu  lesen?  ()der  war  anrh  dies  eine  B('hauplun({, 
ohne  es  für  niilbin  zu  erachten,  zuvor  Quellenstudien 
zu  machen?  Su  weit  mir  nlimlich  erinnerlich  ist,  bat 
nur  von  Scblechl^ndal  ia  der  Linnaea  vom  Jahre 
I8'i8,  also  vor  fast  30  Jahren  ,  dies  Verfahren  nicht 
Kebrandmarki ,  sondern  aur  bemerkt,  das«  diese  Oia- 

CMea  n  unglücklicher  Weise"  den  Samen -Cala- 
angehtinet  wurden.  Das«  von  Seh  lechtcndal 
Pich  aber  als  Director  eines  botani»chen  Gartens  langst 
XU  einer  verständigeren  Ansicht  bekehrt  hat,  beweisen 
am  bfliten  4i«  Cutatoge  des  llalUicliea  boUoifcilien 


Oiiiiliio^iilum  cblorantham  Sauter 

fand  ich  aul  einigen  Feldern  zwijjchun  Nürn- 
berg nnd  Welsendorf  in  tahlrdeber  Menge. 
Zur  leichlern  Erliennung  der  guten  Art  füge 
ich  der  Sauter  sehen  Beschreibung  in  Kuch's 
holaniüchein  Tusclicnbuch  nocli  itci;  „Blätter 
starlt  gerinnt;  Sehalt  sehwaeh  ediig,  aSlie,  so 
dnss  er  beim  Biegen  nicht  bricht,  ja  ziein- 
lifht'  {i'cwbII  r.um  Zerrcissen  erfordert;  Deck- 
blätter häutig,  an  der  Basis  breit,  uiftirinig, 
slarfcliaucbig,  lidi  in  eine  lange  Spitze  scbaeil 
verschmülernd ;  drei  äussere  Btälbenhttilblalter 
mit  einem  deutliilfn  l^ucker;  »«nimilirh  mit 
einer  Eadscbwieic  vert>vlien;  Staubfäden  2i«ni- 
lieh  breit,  tief  eingeadtnitlen,  ilie  gronen  Zahn- 
einscfanitte  nach  aussen  bogig;  Lei^e  auf  der 
inrifTn  St'ite  der  Stauliniilrn  tMulißft  in  einein 
starken  Zahni  Griflel  au  der  Basis  mit  dem 
FnieJitknoteil  bebiaho  gbicUutfMid,  batbnuid, 
riefig."  Omilhogalnm  nntans  L.  nnlerscheidet 
.sich  auch  von  erslerem:  „Schall  nii  der  Basis 
sehr  mrl,  brüchig;  Blülhenhullbiillter  ohne  deut- 
lichen llOcker,  mit  einer  rundlichen  Endsehwlele 
oder  ohne  solche;  ftossera  SlMdrfftden  seicliter 
einac»! liniltcn;  I.i'i.'?ti'  der  Staubfäden  verldufl 
sich  ohne  Zahn,  in  der  Nähe  des  Standortes 
wBchst  auch  nulans,  jedoch  beide  gesondert. 
Von  meinem  verehrten  Freunde,  Herrn  Dr. 
Sturm,  \viir(!(>  in  seiner  „ncntxlilaiiils  Flora" 
iitis  Versehen  cliiOrHiilliiitn  statt  nulans  abge- 
bildet; die  Kapsel  ist  nulans. 

NAmberg.  A.  Weiss. 

—  la  »«»»wf  «■ .  ^ 

Vtnrifchtes. 

W«chsüwiB  den  «aliee  «er  VIclori« 

reglm.  I'rof  Brmin  theilte  am  T.Jan  f«5R  der  Ber- 
liner Akademie  dur  Uiüsenscbaflcn  die  Hcsului«  der 
rDtersuchungen  Caspary's  üt»ar  das  Wacbsthum  des 
Bltttiei  der  Victoria  regia  mit-  UalemchiwKM  Aber  die 
tagliche  Perinde  rfet  Wadittlivine  detlUxne«  der  Victoria 
regia,  in  den  beiden  > erflü>*eiieii  Jahren  im  königl, 
bot.  (iarten  su  Schöueberg  ■ugectelll,  babea  mir  fol- 
fnd«  Rviultala  sagabea,  die  icli  mk  Bmadknclitiirniif 
der  wenigen  t'nler.snchungen,  welche  nlier  die  Perioile 
des  itiglicbon  Wacbslbuau  anderer  Fflanzen  gemacht 
sind,  ziisammentlelle,  uai  daa  All||6n^na  so  viel  als 
möglich  hervorzuheben.  I)  JVnrhdem  das  DIatf  s'ich 
anf  dem  Wasser  ausgebreitet  hat,  ündei  keine  Zeli- 
bildung  inL'br  statt  und  da  es  erat  voa  der  Zeit  seiner 
AusltreitHog  aa  ontarMtdU  ial,  •»  beBiobaii  aicb  dia 
ober  i«in  Waehallium  (femaetiten  Beob*chtim|j|«a  auf 
eiueii  Fiilt.  in  ucleheni  Zellnu.sdclinuup  ohne  Zelher- 
mebruiig  stattfindet.  In  den  fr&hereo  Arbeiteo  ist 
swiach«Q  WscbalhcBi,  d.  k 
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Zellvermehrimi;  tind  unter  Zellvermebrunf  nicht  nnler- 
achied«D  worden.  Der  l'ntertchied  hat  nur  for  den 
einielnen  Fall  Bedenivnf ,  nicht  aber  Dir  die  Fr«|te 
RMh  der  Peri«d«  dci  WachtUuiiu  Im  AllgMMiaeB,  4a 
Wadudin  tteta  dvrch  Zell«uede4nvn|r  Tttninaehl  wird 
und  Zellbildung  ohne  Zt nhUMlcliiiiiii;.'  1<<'<ii  ^Vil^Il^thunl 
bewirkt.  1)  Oat  System  der  Allunung,  der  diiant, 
cU*ii^li7Malll||«  TbaU  BlMUdMIb*,  iat  aar  Ml 
der  Au»Urritiiii(j  de*  Blatte«  nnf  der  Ohrrfliirlip  <!(•* 
Wai>»er»  Itctmcliiiitli  xn  Wacb»tliiiin  dem  6y»teni  der 
Safkleiluni;,  den  geflisidilireiulen  Ripprn,  voraiisgeeill; 
der  OMarachied  gleiciil  aicli  aber  «oaa  bezeichuelen 
Zeiipankt  a*  attaiiKf  an*  nnd  dtt  dileruphylMialiige 
Farenckyni  wüchd  wenlKer  al«  die  Rippen;  da«  Wacb«- 
iJuiai  k«ld«f  rerbMl  aidi,  wie  1:2,'^  4}  Oaa  Blatt 
widbalTaf  «ad  ffadtt  «k*«  UaMrfcraehanf  fort,  jedoch 
niflil  r<';;t:Iiiiii?sig  Auf  »tlir  «l:iit\i<  \V;it Ii^ibuni  folgt 
oft  geringe«  und  auf  geringF«  »rt  «turkf«.  Eine  «uiclie 
üafieielikaii  de«  WadMlram  ta  glelciiaa  SehrSumen 
i«l  bfi  nlirn  nntiern  nnterfocbten  Fflanten  auch  be- 
merkt wut'iieti.  4,  IruU  der  Unrcgeim»«aigkeit  de« 
WachtthttB)«  |ji»«t  sich  eine  ttgiiche  Periode,  betonder» 
im  Hiuel,  erkeeaea.  Da»  WacbalkuBi  i«t  kan  aa«k 
niitug  cwlaehe«  13  nnd  I  IThr  am  ■Mrfcalea,  erreiclil 
am  Nachmittag'  i-lii  Hitiiniinn ,  f\>:\i^\  «  icdiT  in  der 
Nacbl,  errekkt  einen  sweiien  geringereD  Utibflapnakl 
ktn  aaeb  ■ttlenaeltl  awleelte»  1*  mU  1  Uhr,  ainkl 

dann  zu  einem  zwcitm  Minimum  rirs  Morpftts  Iiinah 
uiiii  it«igl  wieder  gt-gea  iliiUag.  Die  Tage^puriink  hat 
daher  2  Moxima,  ein  grotte«  bei  Tage  und  ein  kleine« 
bei  Nacht  und  12  Minima,  «ob  denen  da«  eiae  auf  den 
Morgen,  da«  andere  (da*  kleine]  anf  den  Hacknittag 
fallt.  Du  bi«ker  keine  l'flanie  ununterbrochen  Tag 
and  Nacht  ailiadUck  beobaebtet  wurde,  a«  ial  die  tag- 
lieha  Perlmle  hei  andern  NaucB  fan  nabekaaai, 
oder  doch  fraglich,  nie  \k'\  ti<  in  l!Iiithcn»licl  vonTüt- 
tas  grandiAwrtM,  de«aen  Wachvitinni  MulHer  beobacli- 
MM;  dMMibe  acUwa  ia  der  Nacht  mebl  elille  in 
«tehen.  Da««  da«  \Vach«tbum  bei  Tage  «Uirker  «ei 
als  in  der  Nacht,  i«t  meist  bcubachlel  worden.  Nur 
beim  Blatt  von  Urunia  speciosn  fand  Nulder  nad  beim 
BIOlheBMhafI  tob  Agava  americann  tn  eluelaeii  wlr> 
aierea  HMrte»  4ee  Imil  mmI  JuR  «ai  ta  halaaer, 
Iroikiier  Zeit  Im  Aiignsl  de  Nrii-sv.  düs.s  dus  \\  aclis- 
ikum  bei  Kackt  grusjter  war,  als  du  bei  Tage.  Diiss  das 
WachadHtn,  wi«  bei  Victoria,  Horgea  fefea 
Mittag  liiii  tinunterbrochen  «unalini,  dann  aber  wieder 
abnahm,  nachdem  es  gegen  Hiiiag  ««in  Hatimum  er- 
nichl  halle,  beobackieten  Nulder  beim  BItlheMäal 
von  Cacln«  (rrandiflorn«  nnd  de  Vrieae  au«nahm«weise 
an  eiaseliiet)  lagen,  die  aber  wahrscheinlich  gerade 
die  normalen  waren,  bei  Agave  aniericana.  Gant  «b- 
«flickend  davan  favdea  &  Mayen,  Meyer  und  Min- 
ier an  WeUe»-,  ßertlen-  md  Haferpflamea,  ■  nid  er 

bei    rriiiilii   S(iccio.*.i   hiiH   niiMiuliiii*«  i-isr   l'u!  r«ctu» 

graadtflorua,  do  Vrieie  bei  Afave  americana  ein  oder 
awei  Miräna  daa  Wachalkaw  nr  TafaBeit  Ohna 

stUiiilIiilie.  T»g  iiiul  iVaclit  forlgenelste  Beubecbriint; 
des  Wnchilhums  und  gleichnciliger  der  Warme ,  der 
Paoehtiirkeil ,  de«  Lultdmcka,  dee  Weti«r.<'  i«i  <iie  Mr- 
milteluTit;  i!(t  Wachslbumsperiode  und  ihrer  Bedingm- 
gen  uumugltcb.  'a)  Das  Blatt  der  Victoria  «tdue  aach 


;hnilt«  / 
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den  drei  Richtungen  der  Spitie,  des  GrundaiiMch 
und  Seilenrande«  nach  demselben  (ieselz ,  jedoch  der 
Spilirntbeil  am  slJirkslen,  «chwiicher  der  Seitentheil, 
am  «ckwichaten  der  (JrundtheiL  Der  tintadiheil  wkckat 
In  den  ersten  3  Tagen  im  Vluel  5,t3mm. ,  der  Sellen- 
tin il  .'i  (Hitiini  ,   ilcr  (iniiiillticil  .Vr<4riirii    in  rinrr  -Sliiiidc- 

CJ  Das  Wacbtthum  ist  am  Tage  der  Ausbreitung  des 
Blaues  ans  eOrhsleii,  im  Mittel  4fimm.  In  der  Slmde 

f(tr  (Jfn  Riirlins,  nimmt  aber  in  itcn  folgenden  Tagen 
je  mehr  und  iitcUr  ab.  7}  Was  die  \^  iu:ljt»thunii>;;r4)s»en 
«nbelrilTt,  su  vtiirhsl  Am  tilatt  im  Maximum  im  Liingcn- 
durcknwsscr  (a wischen  dem  Ansscknilt  der  BpiUe  and 
dem  des  Gmiides)  in  einer  Stande  22  bis  QSmm.  (d,I79 
—  II. CD')  preus«.  duud.  Linien}  und  im  Breilendurcb- 
messcr  'J»-t)7mm.  Cll,9i»- 12,367  prens«.  duod.  U- 
nlen).  Oer  Ungendarckmessar  des  Nnltas  wncfcs  im 
Maximum  in  '24  Stunden  3(l8,.')inni.  (11,787  preuts.duod. 
Zoll:  und  der  Breiteodurchwesser  in  24  Stunden 3(>7mm. 
[14,031  prettSi.  daod.  XolÜ.  Di«  Flicke  Mkn  neck 
den  lierechnungen  meines  Freunf!r<  T>r  T^nrchardt 
in  einer  Stunde  su  um  4  -5  proc. ,  iii  'l\  Stunden  um 
75— l'i.'i  proc,  oder  in  Maasscn  in  einer  Stunde  um 
0,255«  bis  0,2872  preoss.  OnadratfuM  und  ia  '24  Stun- 
den um  4,1720  bis  5,0632  prenss.  0«>'raf^-  Mine 
ganse  l'dunze  bildet  in  Vlj— -'.'i',  \V(,(|icn  (1  i bis 
T27,58I7  prease.  gaadratrnaa  oder  4,2612-5,0014  Qua- 
dsttmlhea  BhnMclie.  8)  Di*  V«rdsiieln*ff  kann  Ikr 
diis  Wiirlisihum  de«  Blatte«  der  Vietortn  «lip  im  V,c- 
\^itchishuu»e  beobachtet  wurde,  dessen  Lull  duiu  .Süi- 
tigungspunki  mei«t  sehr  nahe  war,  keine  nachweisbare 
B<;dcutung.     Wenn  lUivit  gar  nicht  verdanatea 

konnte,  in  einer  ^\ini  |{i:»,iUiglun  Luft,  wueks  es 
gestört.    Der  Einfliiss  der  Verduosinng  aufs  Wachs- 
tkum  aeigte  siek  basoaders  ia  der  aar  Miltagsaeit  bei 
warmem,  toeeknem  Wetter  voa  de  Vrlese  beolraekte- 

len,  .iii-iiuhiii>\vii.«i'ri  Vt  rklii niri;;  cK  >  Si  liaRs  di  r  Agave 

americiiiia.  Alle  von  E.  Heyer,  Meyen,  Mulder, 
da  Vriaea  beebackietea  periodischen  Veratiaderongen 
des  M'achsthunis  liei  Tage  sind  walirscheinlicb  durch 
VerdunstungsverhuliiilMie  veranlasst  nnd  es  ist  su  un- 
tersuchen, ob  sie  in  einer  dem  Sättigungspunkt  nahen 
AtmospkAre  auch  stattßndcu.  8)  Dia  liglicke  Periode 
der  ralatirett  Feackligkeit,  von  der  man  mittelbar  durch 

ihre  Wirkung  anf  die  Ver(lun^lllllg  eine  Bedeutung 
filr«  Wacbatkam  das  Blalla  vcrrautbeu  kMwte,  ist  ebne 
aaehweisbarea  Eiaflum  auf  di*  liflticbe  Periode  dea- 

selben.  Dagegen  ist  dns  iilierwiegcnilc .  niiclitlirhc 
Wachslhum  de;^  Blatte«  der  Lijuiu  »^vtiünu,  vvulchcs 
Mulder  lieiiliiichlete,  und  de«  Schaftes  des  Agave  ameri- 
cana in  den  kaitaaa,  dUrren  Tagen  dea  Aagust,  welehea 
de  Vriesa  wakraakm,  bochst  wakncheialiek  dar 
griissercn  relativen  Feuchtigkeit  cur  Nachtzeit  und  der 
ia  Folge  derselbe«  verminderten  Verdunstung  sutu- 
eehrelkra.  10]  Die  tigftcke  Peifoda  des  Vruelis  der 
IriirkMeii  Luft  und  des  Dunsidrucke.v  von  itiiicn  cUen- 
fati«  a  priori  durah  ikreu  Eiadu««  anf  die  Verdunstung 
•ia*  Bfaiwlrkaafl  aaf  dto  FiarM*  da»  Wachmhums  dee 
Blatte»  anxlinclimen  ist,  sind  ohne  nticliwcisbore  Be- 
dciiliiti';  lur  diL>eihe.  II)  Die  (.igliihe  Coriude  de» 
Lichts  hat  keiniB  nachweisbaren  Einfluss  auf  die  l'e- 
rioda  de«  WaehaIhnaM  de«  Blatte«;  dean  durch  kiaet-  A 
Ueke  VenadenaN  der  HgUekm  Pwioia  der  Wlraia  \ 

 _  cvJL-- 


Digitized  by  Google 


1^ 


kam  es  kwwirkl  wtritn,  iitt  itm  Blatt  bei  Tage  «ur 

NillRgSKCil,  wenn  ilas  I.iclU  imi  sliirksli'n  ist,  ntn  we- 
nigsleo  wichal  und  <la<(  dt«  Maxiiuuni  des  Wacbs- 
IhnM  rar  bdkblga  8i«hI«  der  ffadil,  aar  Zeil 
fl^inzliclier  Finsternii«,  fiilU.  Da»  I.ictit  lunirkt  keine 
Ausdehnung  der  Zellen,  auadern  Sloffwrtlikel  iu  ihnen. 
12}  Das  fr»«8e  Maxiaian  dar  Tafetperiude  des  W'acfa»- 
ibuniB  des  Blattes  hangt  vom  Haiimam  der  Perinde 
der  Wärme,  haupUAchlich  der  des  Waasers  ab.  Durch 
Hrixung  kann  es  bewirkt  werden,  das*  das  Blatt  su 
jeder  beliebigen  Tafcs-  ^pd  NacbUUtnde  am  aUrksten 
wiehil.  Di«  Wlnae  bewirkt  die  AindebneBg  der 
ZelliMi  iinitiillclli»r,  nicht  iiiitlclhar  durrli  Erxi-upnog  von 
Verdunstung.  Dass  die  Wü^rme  unter  allen  Ageniien 
den  «MiMeii  EinSui«  aaf  dae  Wachedun  der  Pflanaen 
h,\t ,  ist  im  Allgf  mtineii  auch  von  nllen  rrtiheren  Be- 
iiItMcblern  bemerkt.  Iii/  Die  Krlit:l>uiij|  ^ia  W'uclistliuiu« 
bei  Ifacfal  kann  jedoch  weder  aus  der  Periode  der 
Warme  nocb  der  oiMs  andern  Ageu  abgeleitel  wer- 
den und  Mise  Dnaeb«  itl  Im  leben  der  Ptinw  aelbst 
su  suchen.  —  [Aus  den  M<>nHisl>erii  lucn  der  KflalfL 
Akademie  der  Wiaaeaecbaftea  tu  Berlin.) 

New  Mekcr. 

Vnn«  fdixttln  «tor  «•  Mi7«g«MM  te 

PhaxMrogamen, 
besprochen  ron  W.  Hofmeister, 
■adlkafer,  Dr.  L.,  die  lefruckluaB  der  rfcaier«» 
Ein  Beitrag  zur  EnUcheidnng  des  dar- 
■ber  bealeheadea  Siretlea.    I^eipsig  1856.  4. 
36  8.  m.  4  T. 

Ttlisae,  L  K..  Naav»llat  lUdrs  d'lnbryagralr 
vtgclale.  Ann.  «e.  Mt  4.  Sdrie»  I.  4  (1855) 
f.  65^133,  ar.  pL  VR—XVni. 

Dw  Vermdi,  w«lclwii  vor  Konen  die  An<- 

liüngor  der  Horkcl-Sililcitlcii'sclii'ii  Tlioorio 
von  ilcT  EinbryolMltlutiir  der  Plj;ini'ro>riimoii  niai  li- 
lorij  jener  beseitigten  irriebre  Geltung  zu  ver- 
■duVen  -r  ein  Venmchi,  n  den  nicht  nnwaiii^ 
sclieinllch  liie  neoeren  Beobachiungen  vom 
£intriu  von  Samenftden  In  das  thierisclie  Ei  an- 
geregt haben  —  ist  der  Anbiss  der  YerüiTeDl- 
tiehonff  in  der  ObenchriR  genannter  Arlictten. 
Ihr  Ergubniss  ist,  wie  bei  jeder  irgend  gewisscn- 
IuiHi'h  riti"vsucli(insr  sich  von  selbst  versieht, 
Uberuin^iimiuenü  die  vülUge  VeroeiauDg  der  Be- 
hauptungen der  PelHaiflen.  In  dieeer  Besiehimg 
geben  sie,  die  wiederholte  Bestätigung  bweils 
rur  Griiiisi^  fcslrfestcllter  Ergchnissr,  nur  zu 
wenigen  Bemcrhiuigcn  Gelegenheit.  £in  psycho- 
logischee  bilereaie  iuMi|ifi  «kh  an  Radlkofer'e 
SchriH,  als  im  feindlleheD  Lager,  in  Jen  unter 
.'^«■hli  i  Ifii'.s  Anfr<*n  entstanrfrn  tmH  dessen  An- 
sit'lil  vom  gegenwärtigen  Stande  der  Frage  ent- 
haltend. Nach  einer  andern  Sichtung  hin  aber 
Tertreten  die  Abbaadlunffen  Radlkofer*a  ond 


TnlasBe's  die  beiden  Gegeiisliae  in  dai  Am>- 
aiehlen  Ober  2e«gnng,  von  denen  jetit  aeeh 

Hilter  BolmiiluTii  von  l'rtheil  die  Rede  sein  kann. 
Von  diesem  Standpunkte  aus  wollen  wir  uns 
eingebend  mit  ihnen  beschMUgen. 

Die  von  Radlkofer  haupUleUJcb  an  Bih 
pbrusia  Odonlites,  ferner  an  Pedieularis  sylva- 
tica,  Lnlhraea  squamaria,  Hesperis  malronalis, 
Oenotbera  bicnnis  erlangten  Ergebnisse  stimmen 
bis  in  die  kldnatcn  Bintelnbeilen  mit  den  Beel»* 
achtungen  und  Angaben  des  Berichterstatters 
überein.  Genau  vvic  Hofmeister  (Flora  1855, 
No.  17,  S.  256)  erkannte  auch  Hadlkofer  schon 
geranne  Zeit  vor  der  Anlnmft  desPollenachtaueba 
am  Embryosack  im  Mykropyle-Endc  desselben 
die  Linien,  als  wt-Ifhc  die  Benilirungskanlen 
oberen  Enden  der  iLuinililüächen  mit  der 
Innenwand  des  Bmbryosadw  erschebiai;  Iber- 
lengle  er  .sich  dtivon,  dass  die  so  umgrenzten 
Rflume  dif  T^isiiiniiciifn  der  im  Übrigen  frei  in 
den  Innetirttum  des  Embryosacks  hineinragenden 
Eebnbtasehen  sind,  Ober  deren  ZeHennatnr  der 
Inhalt,  insbesondere  die  Anwesenheil  eines  Zell- 
kerns, nicht  den  Schatten  »  rn:--  Z'vrir>  l^^  li-^«;!. 
Er  beobachtete,  etienfalU  übereinätiiHniend  mit 
Uofmeisler  {Flora  1855,  S,  258),  daas  an»- 
nahaialoa  das  den  llihre]»yie>Bwle  den  Enbryo- 
snrks  ferneri'',  iinlero  Keimhtgsrhen  nach  dem 
Anlangen  des  Fullenschiauchs  an  der  Ausson- 
wand  des  I^bryosacfais  zunttchst  durch  zitzen- 
fOmiges  Answaehseo  seines  freien  Endes,  anr 
obersten  Zelle  des  Embryolrfigers  sich  umwan- 
liell;  dass  «her  bei  den  Rhinanthacecn  (wie  in 
vielen  andern  Fallen  auch)  die  BerUbrungsslclIe 
des  Pollensebianebs  nil  der  Ansseowand  des 
Embryosncks,  als  nahe  an  dessen  Scheitelpunkte 
gelegen,  fast  nothwendig  von  der  AnsatzftAche 
des  befruchteten  Keimbläschens  entfernt  seinmuss. 

Tnlasne  IheiH  nit  Hadlkofer  die  EMtennl^ 
niüs,  dass  der  Pollcnschlauch  in  der  weil  Uber- 
wteuf'DiIcti  Mehrzahl  der  Pflanzenarten  bei  der 
Befrucliiun^;;  nicht  bis  ins  innere  des  Embryo- 
saeia  dringt.  Aneh  er  rerwirft  die  entgegen- 
stehenden Angaben  der  Pollinisten  als  gitn/Jirh 
im  Widerspruch  mit  seinen  eigenen  Beobadi- 
tungen;  auch  er  pflichtet,  wie  Radlkofer,  in 
der  allerenlsehiedensten  Welse  der  Kritik  b^ 
welche  Ref.  an  dem  vergtümmellen,  nach  An- 
sicht der  lolzlen  Pollinisten  die  Sclilciden'sche 
Irrlehre  beweisenden,  Präparate  von  Pcdicularis 
silvatica  üble.  Aber  in  einem  andern,  wichti- 
geren Pnnkie  siehl  Tnlasne 
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und  den  mit  iiun  Lfbereinsfiminenden  im  Wider- 
f  prodi.  Tnlasne  halt  jelcl  noch  fosl  «n  ««iner 
1840  atugesprochenen  Vorstellung  von  der  Ent- 

slehmufswi-isc  des  Embryo.  Er  hat  nie  vor  der 
BciruciUung  im  Mikropyie-Eode  des  Embryo- 
gadu  wirkliebe  Zellen  cu  »nleracheiden  ver- 
moebt,  SSellen,  von  einer  widervlandsfähige«  HmU 
(imsohlosscn,  die  man  berühren  unil  bewegen 
könnte,  ohne  sie  zu  zerstüreu.  Aber  selbst 
wenn  diese  Zellen  (Hofmelcler^s  Keimblischen] 
vorhanden  seien,  will  Tülasne  nicht  die  nich- 
tige Rolle  ihnen  beimessen,  welche  Andere 
ihnen  zuerkennen,  ihm  sprechen  dagegen,  dass 
im  entgegengesetzten,  im  Chalasa-Bnile  des  Em» 
bryosacks  ähnliche  Zellen  vorkommen  (er  schreibt 
deren  Aulündung  irriger  Weise  Sclilciilcn  und 
Scbacbl  auj  sie  finden  sich  aber  zuerst  bo- 
icbrieben  und  abgebildet  in  Ho  fmeister't  1849 
erschienener  grOaaeror  ScbriA),  dai*  fliA  in  vie- 
len Fällen  boi  liingurer  Eirnvirkunir  von  Wasser 
zerfliessen;  dass  Hofmeister  s  veröfiunlliclile 
Abbildungen  nicht  das  innige,  dem  nwA  der 
Befiniohtanir  der  ersten  ZeUe  des  VoriteiatB  oder 
Kmbryotriigprs  (wie  Tulasno  meint  uusnahnis- 
los)  zukommende  teste  Hallen  der  Keimbliiächen 
an  der  Innenwand  des  Embryosacks  ausdrücken, 
bitweilen  die  KeimbllacbeD  selbel  aMobeinend, 
völlig  frei  zeitfen.*)  Auf  die  innige  Verbindung 
ZHiselien  der  Ati.sat/.nuche  der  oher.slen  Zelle  des 
lünbryoträgers  und  der  Inncnlläche  tien  Eiubryo- 
aacks  legt  Tal a ine  das  grOMle  Gewiebt.  Er 
findet  in  ihr  die  allcrwärts  sich  wiederholende 
Besläligutiß  seiner  früher  «ustjosprochenen  An- 
sicht: die  erste  Zelle  des  Embryo,  das  nach 
der  Bermebtwig  in  der  ScfaeitelwOlbvng  des 
Embryosacks  vorhandene  Keimblischen,  ver- 
danke seine  Entstehung  einer  örlliehen  Ver- 
doppelung, oder  wenn  man  will  Spaltung  (dä- 
dairfieatton)  der  Embryosadtbanl.  An  deren 
Innenwand  trete  das  Keimbläschen  (oder  die 
Keiiüfdiisclicn,  bei  einigen  Gewächsen,  Viola, 
Aiiiygdalus^  Muscari  z.  B.  giebt  Tulasne  jetzt 


*)  Oiea  liüilKt  diiiiiit  III«  »III  tue  II.  H  u  fine  i  i>  ic  r  s 

verölTentlicble  Abbildiiugen  Uuri'li>cliiiilis^i'u  Imungeii 
find,  nit'hl  perapetkliviecbe  OiMcr,  wie  die  (  Ii.  In- 
latne't.  Die  AnsaUfllichen  der  Keirabinichco  hu  die 
Innenwand  de»  Enibryomcli«  klianen  bei  jenen  Auf- 
ris«en  «rIhtivertUindlich  nicht  xur  Erschciniini;  lioin- 
men.  Wenn  die  per«peklivi»che  l)ar«lellung  den  Vor- 
xag  grOiierer  Ansc-Imuliclikeii  und  bei  «o  einfachen 
Verbkltniiten  wie  diu  \ urliek't.Miilen  Dberaichllichiieil 
b««ilil,  einpfiehll  «ich  dii-  I)urt>b«cbnilUseicbnunE  all 
genaue  W  ii-dt-rgabc  de»  wirklich  scgebenM  mikro- 
•kopückeo  Bilde«.  JeM  i»t  eine  Corafainatioa  »el»- 
M  Mfsebladaaar  liasiallaBg  da*  ' 


ihre  Mehrzahl  zu)  in  Form  eines  der  Flüche 
angeseilten  Uhrgtoaea  als  flacb  linsenlftrmige 
Zelle  iuif;  Iiesliindig  erst  nach  der  Ankunft  des 
Pollenschlaut  Iis  um  Embryosncke,  irtrh  frlulirler 
Btifruchtung.  Tulasne  nimmt  an,  dasi»  die  erste 
Zelle  des  Bmbryo  erst  in  Folge  der  Befruch- 
tung, erst  durch  die  Zeugung  im  Innern  des 
Embryosuckes  gebddel  werde;  dass  nicht  liie 
Befruchtung  eine  dort  schon  vorhandene  Zelle 
nnr  sor  Weiterentwlckelung  anrege.  Er  be- 
findet sich  hierin  in  Ütiereinsliinniung  mit  Meyen, 
wie  auch  mit  PriiiKslieini,  der  aus  seinen 
Beobachtungen  über  die  Befruchtung  der  Yau- 
cberien  tbnHeke  Schiasse  zog. 

Es  bat  die  Verschiedenheil  der  Ansichten 
Tiiiasne's  von  denen  de.s  Ref.  nicht  diejenige 
hulie  Bedeutung  fUr  die  theoretische  Betrach- 
tung der  Zeugung,  welche  der  fransdsische  For- 
seher ihr  beizumesssn  scheint.  Der  Theorie  ist 
es  ß!l'iell|J[ulliL^  idi  im  Endu  yosack,  ob  in  einem 
der  Kcimbliiscben  nach  Anlangen  des  Polien- 
scklsttobs  in  deren  unmittelbBrerlllke  dieZellen- 
vennebruog  anhebt,  welche  zur  Bildung  des 
Embryo  führt.  In  beiden  Füllen  ist  es  eine 
schon  vorhandene  Zelle,  zu  deren  Weilerent- 
wickclung  die  Befruchtung  den  Ansluss  gicbt, 
—  deren  WeÜiurentwickelang  notbwendig  unter- 
bleibt, wenn  keine  Befruehlung  erfolglc.  Warum 
sollte  uichl  ein  Anhänger  der  Hy|tothesc  der 
Traformalion,  Tulasne  s  Ansicht  zum  tiialsäcb- 
lieben  Anhaltpunkle  nehmend,  den  Embryosnck 
für  den  Keim  erklSren,  welcher  durch  die  Be- 
fruchtnnuf  zur  Entwtckelung  angelrieben  wird? 
Warum  sollte  nicht  ein  Vertheidiger  der  Hypo- 
these der  PostTomuition,  die  Anstihaaung  des 
Ref.  zu  Grunde  legend,  behaupten  dHrfen,  die 
Anlage  des  Embryo  entstehe  nicht  aus,  son- 
dern in  dem  befruchteten  Keimbläschen V  Eine 
Bebeuptnng,  die  aueh  das  für  sieb  haben  warde, 
dass  nie,  soweit  die  jetzt  sehr  zahlreieiien  Reob- 
achtungen  t^ehen,  das  befruchlele  Keindiläschcn 
ganz  und  gar  zum  iiimbryu  wird ;  dass  mindestens 
die  der  BmbrYoaackwand  nidiste  der  Zellen,  in 
wel<thc  es  sich  Ihcill,  slsTrlger  verharren,  ohne 
an  der  Bilduni;  des  Keimes  Antheil  zu  nehmen. 

Eine  ähnliche  Antwort  Uissl  sich  den  Aus- 
sprüchen Pringsbeim's  geben.  Er  behanplet 
(Monatsb.  Berlin.  Akad.  1855,  S.  164):  die  Spcr- 
mulozo'iden  befruchten  nicht  eine  schon  ferli^'c 
Zelle,  sondern  der  Befruchtungsacl  bestehe 
darin,  dass  dnea  oder  mebrero  SpersMtoniid«! 
«n  den  noch  nembranlosen  Inhalt  einer  Zdle 
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r  keranlrelc,  das»  diese  noch  geülullioie  Masse 
^  cffvl  Moh  den  HbumlrclMi  d»  SpenMioMMM 

mit  einer  Membran  sich  uinklciiU-,  welche  die 
herangetretenen  Spermatozotden  gleieli^eiliq- 
eioscbliesse.  Das  wahre  Keimbläscbeu  exisUre 
dther  nioU  vor  der  Beftvobtimg,  Miidefii  büd« 
sich  erst  nach  derselben.  —  Die  Ricfal^keit 
tlieser  Sätze  sHbsI  für  einen  AuLtcnblick  ntee- 
gelmtt,  —  könnte  es  nicht  ebenso  wahrschein» 
lidi  (forunden  werden,  dm  hMMbeile  dei 
Pollcnschlauchs ,  vieileielil  sogar  geformte,  in 
das  zu  bofnrclileniie  Keimbliischcn  einlrclen,  und 
hier  die  Bildung  der  zweiten  Zelle  des  Vor- 
iMinw  bewirkeiii  •!■  dm  sie  in  dm  Enbryo- 
sack  gelangen,  um  dort  die  Bildmg  dei  Ketm- 
bliiselieiis  im  Sinne  Meyen's  und  Tulasne's 
ZU  bewirken. ']  Aber  die  beobadUeten  Thal- 
Mdm  berMiitig«B  ai»erhiHipl  nicht  in  jenen 
Folgemngien.  Er  iet  dnrcb  des  Obereinalinnnende 
Zeuffiiiss  zuvpr!ö><*iger  BeobiicIili>r  ft»st)Testetlt, 
dass  die  Spermatozoidcn  an  die  Körper  treten, 
welche  Pringsheim  bei  Fucus  vesiculosus  aU 
Inboltnperlionen  der  Mallmelle  der  Sporen 
zeichne!,  die  aber  Thiirel,  ohne  Zweifel  mit 
besserem  Rechte,  sehieeMhin  unbefrui  biete  Spo- 
ren nennt,  und  »Is  uuclile,  der  ZeilüluUliaul 
enüiebrande  Zellen  belnehlel  (Ann.  sc.  mt.  4  6, 
I.  II.,  und  Jäim.  soc.  Cherbourg  I.  I.  1853)  p. 
1fi4\  Diis  Einlrelen  der  Sperrnnlnzoiden  in's 
Innere  dieser  rriniordiaiisullen  ist  nirgt;tid.s  be- 

nMrki  und  von  Cobn  in  seiner  Unlersnebnng 

der  Entwickelung  der  Fortpflanzung  der  Sphac- 
roplea  annulina  Husdrtlcklich  in  Abrede  gestellt 
(JUonatsb.  BcrI.  Ak.  ib55,  Mai).  Dass  die  von  den 
befnieblelen  Sfieren  snsfesebiedene  Zellslofbent 
die  der  Aussenflache  der  Frimordialzclle  an- 
klebenden Spermalozoiden  mit  eiiisi  Ii!ie.»sl,  ist 
ein  Vorgang  analog  deai  Eioscbluss  frciader 
lEttrper  dnrcb  die  Oberwniinnfascbiditen  einee 


in  der  Mieke  waduenden  Bennutenns.  Uoch 

dieser  Tnnkt  ist  von  unter" cnnlnrter  Wiehtig- 
keil:  auch  die  Ucobachtung  des  wirklichen  £iB- 
drittgene  der  Sperawlonotden  in  den  Innewrin» 
der  Sporen  wttrde  als  ein  rein  meduniiseber, 

{jewissermaassen  vom  '/iifalle  abhflnßiffer  Vor- 
gang aufgefossl  werden  kunncn,  wie  das  Gleieho 
nöglidierweise  vom  Elntrül  der  Samooraden  ins 
Innere  des  Dolle»  Im  IWersEte  gilt  Bnlschd 

dend  ist  der  Umstand,  dass  auch  die  unbefruchtet 
gebliebenen,    von  den  Spermalozoiden  slren>f 

*)  wi«  Pringfhcini  meial,  ohne  iuiless  Beübacti- 
Maakrtafan.  a.a.O.  B,14$, 


getrennt  gehaltenen  Sporen  von  Fucus  nach 
einiger  ZeU  nrit  einer  CellnloBn^embran  stob 

umgeben  (Thuret:  Ann.  sc.  nat.  4.  sMe,  L  t, 
p.  205).  Die  nämliche  Erscheinung  hat  Ref. 
mehrfach  beobachtet  an  den  zur  Biulhczetl  nack- 
ten KeinMlBcben  von  Biebep,  deren  Befirne^ 
lung  unterblieben  wnr  (Utains,  Collis,  Diras 
palustris  u.  A.) 

Den  Ausführungen  Tulasne's  iüt  dreierlei 
fai  Benng  nnf  die  ThilsBeben  sn  entgegnen.  Des 
Vorhandensein  der  Keimblüschen  vor  der  Bn> 
fniebtnng  i^l  so  leirbt  diirzulhun,  dass  es  un- 
begreiflich sein  wttrde,  wie  ein  so  gaibter  und 
geoannr  UnterMcber  wio  Tnlesne  dsrtber  aocb 
nur  in  Zweifel  sein  fanui,  wenn  nicht  aus  den 
Mittheiluni!(  n  seiner  neuesten  Veröflenllieiinni; 
die  überrascfaend^e  Einseitigkeit  seiner  Methode 
hervorginge.  Tnltsno  hnt  dns  Messer  kam 
jeouüe,  so  g«l  wie  ansscUieedieh  die  Pri(mrir- 
nadel  angewendet.  Die  Ang^aben  Uber  Zer- 
glioderung  der  Eichen  von  Labialen,  Liliaceen, 
Aroideen  setaen  dies  viUlig  ins  Klare.  Wo 
Tnlnsne  dss  Scsipeil  inr  DnrrteUnng  dinnnr 
Mittellaroellen  bennizte,  «ic  bei  den  Amvirdii- 
leen,  da  ist  dies  nur  an  befruehtelen,  nieht  aa 
uiibefrucitleleii  Eidteil  gesdiehe«.    Prunus  und 

Asaygdalos  wirden  nnoh  schon  «or  der  Aninndl 
des  Pollenscblanchs  die  KeiaiUttehs«  nül  groSMr 

Deulüehkeil  g^ezeigt  haben. 

In  der  Mehrzahl  der  Falle  sind  die  Keim- 
Uischen  bis  sn«  Zeitpunkte  der  Del^ehtong 
80  zarthdutig,  dass  sie  bei  den  Zerrungen  zer- 
stört werden,  welche  Ans  Blosslegen  des  unbc- 
Irucfateten  finbryosacks  durch  die  Nadel  nolb- 
wendig  ndt  tkk  ftbrL  Uei  so  leichter  sind 
sie  an  dünnen  MittsHaniellen  unbefruchieter  Ei- 
chen zu  erkennen,  wenn  dieSehnilte,  denEmbryo- 
seok  streifend,  diesen  dem  Blicke  blos  legten, 
ohne  ihn  sn  vnrMann.  Ref.  erinnnto  sie  denl- 
lieh  bei  allen  «Od  ihm  dsranf  unlomneblen  Arten, 
deren  Zahl  weit  über  hundert  betrflfrl  und  Ver- 
Irelerioneo  fest  sinmlUcber  bei  uns  beimischen 
oder  collinrten  Familien  nmfassl.  Dm  sie  <^ne 
alle  Prtpamtion  in  den  Eichen  der  Onhideen 
erkannt  werden  können,  ist  seil  A  iniei's  Schrifl 
über  diesen  Gegenstand  liekunnt  genug  und  durch 
die  übereinstimmenden  Zeugnisse  v.  MohTs, 


des 


Honfroy's  nnd  Schacht's  so  voll- 


ständig erhärtet,  als  irgend  eine  Thatsacho  es 
werden  kann.  Nicht  minder  leicht  wnhrnehmbar 
sind  die  Keimbläschen  in  allen  durclisicbligeo 
Eidion;  beiapiebweiso  seiea  orwihnl:  P^ja, 


Jto- 
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Uiiexia,  Pyrola,  Monolropa,  AchimeneSj  Begunta. 
Aber  es  gteU  «Mk  viele  Artee,  ket  deaett 

die  Froilegung    dos  unbefruchlelen  Enibryo- 
sacks  ohne  Zerstürun<r  der  KoimblSschon  mög- 
lich iül.    la  erster  lieihe  sieben  diu  Perso- 
Mton.  Dm  Uer,  ffwuer  bei  Ckelnmibe«^  Tu- 
lasne  das  Vorhan<lrijst  in  Jener  Zellen  in  der 
Enibryosiit'kspitze  Ubc>i*!>«h,  iässt  »ich  'da  Radl- 
kotcr's  Kritik  dieses  Theiis  der  Tulasne'iicbea 
UtflenMbnegen,  S.  %%  der  H'ediMi  Sohrlll,  aif 
die  an  Cheiranthus  angesteUlan  keine  Mwett> 
«hni'j  f'nilel'i  nur  durch  die  VoraUfSel/nn  /  t-r- 
kiareo;  dass  die  LeisliingsOihigketl  «kur  ilikroskupe 
des  fnmsOsiioken  Botaeibem  mke  der  Brheu- 
barkcit  der  Umrisse  der  Keimbläscben  ilire  Grenze 
liriift  t     Worin  jmicIi  heim  Priiporiren  der  Inhiill 
dur  keimblfischen  ausgetrieben  wird,  die  Zell- 
atolbittle  (■llerdiags  von  grOasterZarÜieil)  bleiben 
erkntten.  ReT.  verweist  aof  seine  frflkeren  ie* 
iniTktingen  tiber  diesen  Gegenstand  (Flora  1655, 
S.  25bJ.  Üen  Larvenblillhlcrn  schlicsscn  in  Be- 
zug auf  die  Leiehligkeil,  den  Enibryosan^k  mit 
geringer  flUrang  seines  Inkslls  frei  sn  legen, 
mehrere  Pflanzei)  sich  an,  deren  Keimbläsciicn 
sehon  im  Herhsle  echiltlet  werden,  wogegen 
die  Befrudilung  eritl  nm-b  Abluut'  der  Wiolur- 
rake  erfolglt  Croons  venms,  Vissnm  ribnai. 
Beide  zeigen  die  Eigcnlhümlichkcil,  dass  wäh- 
rend der  Win!ern»he,  im  Oererober  oder  Ja- 
nuar 2.  0.,  die  Membran  der  KeioibUbciiea  un- 
gleich fitster  and  derber  istlM  Viscnm  sogar 
niessbar  dick)  als  im  Frühjahr.    Sic  wird  beim 
Wir  Ii  [  fH'iriiin  der  Vei^elalioii  ofTenbar  erweicht 
und  aulgciutkorl.   Die  Zclisloftbwit  der  Keim- 
Mlsckea  neck  boUmng  des  anbeTniehlelen 
Embryosacks  vermodite  Referent  ferner  an  er- 
kennen bei  Rosa  (wo  die  Rmbryosiicko,  ganz 
wie  bei  CbeirantiittSi  in  Mehrzahl  vorbandee 
sind],  bei  Nuphar  luleani,  bei  Balbocedinsi 
mMienlean  b.  a.  in  den  hier  beispielsweise  ge- 
nannten Fullen  genügen  die  Keimbläschen  selbst 
den  ttberttrengen  Anfurdcrungen,  welche  Tu- 
lasae  en  wirldicbu  Zellen  iu  seinem  Sinne  slellL 
Sie  lassen  sieh  berflkren  and  bewegen,  ohne 
zerstört  zu  worden. 

rngloieh  schwieriger  ist  die  Beweisführung^ 
gegen  Tuiasne  iu  einem  zweiten  Punkte.  Es 
handell  sisb  nsi  den  Naebweis  der  IdenliUtt 
des  befruchlelen  Keimbläschens  mit  einem  der 
vor  der  Befruchtung  vorhftndenon.  Er  kann 
nur  auf  dem  geliefert  werden,  welchen 

Ref.  (Plön  1855,  S.  2S0)  and  Radlhofer  (S.  17, 


IB  seiner  Sdiril^  bereits  eietcfalugen.  In  der 
Thal  amsa  flir  Jeden,  der  von  dem  Desein  der 

Keimbläschen  vor  der  Befruchtung  bei  einer 
Rlilnaiilhace«!  oder  vorwandten  Pflanze  sich  über- 
zeugt hat,  CS  unscliwer  sein,  ia  dem  befracb- 
lelea  KeimbiMochen  dsa  verinderte  nnloro  der 
unbefruchteten  zu  erkennen.  Die  Zahl  der  Ksiai- 
bläschen,  in  seltenen  Ausnahmcfüllen  nur  zwei 
Ubersteigeadj  ihre  eigeaibtioiUcüc  Lagerung  in 
der  BnibrToseeks|»ilse   erleichlem   hier  die 
Wiedererkenaung.  Als  ein  völlig  anverdlcbliges 
Zeii(:niss  durf  in  dieser  Beziehunjr  die  gegen- 
wärtige Ansicht  Schleiden  s  angeführt  werden, 
aril  deren  VertMiohnng  Radlkofer's  Schrift 
M^iiesst.   Radlkofer  sagt:  „die  wioktigslen, 
meinen  Zeichnnnfren  zu  Grunde  lie^^enden  Prii- 
parale  wurden  von  Herrn  Uofr.  Schleiden  mit 
vergiicbea  and  leidere  von  ihm  mit 
hersinslhnniend  beltanden.  Von  der  A»< 
Wesenheit  zweier  Zellen  in  der  Spitze  des  un- 
befruchteten Embryosacks,  von  der  Bedeu- 
tung der  hier  sich  Qndeudeu  riiigfurniigen, 
dopjMdt  eonlourirten  Union  als  der  Grensen  der 
Ansatzstellen  jener  an  die  Innenwand  des  Embryo- 
sarkes,  sowie  davon,  dnss  mit  ein«r  gleichen 
Steile  Hin  belrudilelen  Embryoüuuke  lier  Erobryo- 
trlger  In  unmillelbereni  ZaiwoMnoobaoge  stehe, 
bat  derselbe  sich  mit  Sicheriieil  fiberseugt;  was 
ich  der  mir  pefelx'nen  Rrlnubniss  gemäss  hier 
mitlbeiien  zu  können  noch  die  Freude  habe. 
Nor  beatglieh  der  direolen  WakmebsMuig  dea 
Pollenschlauchendcs  «n  Einbryosacke,  waUo 
(wie  schon  erwähnt)  nur  eine  glückliche  Lagen- 
veränderuug  passender  Präparate  im  Gesichts- 
fslde  des  Mikrasbopf  seKsl  nM  Skherheil  ge- 
währen kann,  glaobl  derselbe  sein  Urtbeil  erst 
durch  künftige  eigene  Beobachtungen  bestimmen 
lassen  zu  inusseu."  —  fiü  ist  die  erste  UälAe 
dieees  Zengnisses,  weMw  Bef.  Mer  antnftlkron 
beabsichtigt,  der  fliras  dnnUe  Schluss  ist  mit- 
i,M'i;ehen,   eben  nur  der  VoIIstilnilijkeit  !i:>!!mt 
Er  ist  ohne  fiezie|fung  auf  die  Verschiedeuheit 
der  Ansiehten  Tnlasne't  und  des  Berisblnr- 
slallora;  aar  ginolkhen  Bessitigangder  Horkol- 
Sihleiden'sehen  Lehre  bedarf  es  schon  seit 
hinge  nicht  mehr  der  Neinungsftnderung  ihrer 
Urheber  oder  Yertheidiger.  —  Noch  besser  ge- 
eignet snr  UentUkirang  des  befiraohleten  Kofan~ 
bläscbens  mit  einem  der  unbefruchteten,  als 
selbst  die  Personaten,  scheinen  dem  Ref.  einige 
Monokotyledoneu :  Crocus  vcrnus,  Buibocodium,  . 
ColeUeoni.  Seboa  bn  Herbite  vor  der  Bülhe  S 
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r  bricht  die  Scli«ileigeg»n(l  des  Embryosaoks  von 
**  CrocM  Verna«  *iif  der  «ie  flberlagcradMi  ober« 
flAehlicben  MlMhicht  des  Nucleus  bervor,  und 
drSnul  sich  in  «Iii-  Irirhlorfönnig  crweilerU», 
seittii-h  zusammcngeiirückto  Inncnöflnung  der 
iMikropylu.  Diese  Ausstülpung  des  Embryo- 
Back»  erwheiiA  vor  der  BelhtcMung  efaies  (oder 
wenn  drt'i  im  Ganzen  vorhanifL'ii,  zwei)  der 
Kcimbjdsolion  ritifjeprnssl;  das  andere  sieht 
ausserhalb  des  gipt'eisiandigen  Anhängsels  des 
EmbryosMl»,  tiefer  uton  mit  breiter  Baiii 
dessen  hier  sanlter  gewölbten  Innenwand  an- 
sitzend. DieSf'S  !fMz»(>r(»  Keimbifischen  ist  es 
regelmüssig,  weirhes  zum  Embryo  sich  um- 
wandell.  —  Bei  Colobicam  und  Bulbooodiam 
verdrill  der  siemlich  eylindrischc  Embryoeeck 
lan^e  vor  der  Befruchtung  die  seitlich  ihm  m~ 
grenzenden  Zellen  des  Eikerns,  wAhrend  die 
seinen  flachen  Scbeilel  deckenden  Zellen  der 
Kemwarze  erhalten  bleiben.  Oer  Innenseile 
der  Scheitclililche  des  Ernhryosacks  sitzen  die 
Keimbläschen  an,  meist  nur  zwei.  Der  Pullen- 
scblaach  dringt  sich  twiadttn  die  Aneaenfllcbe 
des  Enibryosacks  und  das  innere  Inlegument, 
sein  Emil-  lionihit  jene  etwas  unlerhnlh 
Kernwarze.  So  erfolgt  die  Befruckluog,  nach 
der  wie  bei  den  nielaleo  sn  jenem  Verwandt- 
schaftskreis  der  Liliaceen  gehörigen  Pflanzen 
das  befrHchtcl«^  Kfimliliiscfim  ndcli  l;in(,'f  uls 
cinfm-he  Zelle  verharrt.  Es  ist,  bei  der  grossen 
Leichtigkeit,  den  Bmbryoaack  nh  den  stete  {hm 
anhaftenden  Pollcnscblauch  bloss  zo  legen,  be- 
-  nr  !?M  <;  bequem,  die  schriltwpise  Umbildung  eines 
der  Keimbläschen  in  den  Embryeträger  zu  ver- 
folgen. Diese  Entwicklung  erfolgt  bei  Col- 
chlcnm  erst  im  Frdliliftge  nach  dem  BinlriU  des 
Pollcnscfililui'Iis  durch  den  Eimund  zum  Embryo- 
sack, welcher  sehr  bald,  spätestens  zwei  Tage 
nacli  dem  Welken  des  Perigons  slsiliindet.  Den 
Winter  darch  bleibt  daf  P^lleMeUaidi-Bnde 
der  Aussenwand  des  sich  nicht  vers^rössernden 
Embryosacks  angeschmiegt,  ohne  diiss  eines  der 
Keimbläschen  sich  veränderte;  nur  werden  bald 
beide,  bald  nnr  eines  den  Winter  Iber  eehr 
dcrbwandig.  Erst  mit  dem  Erwachen  der  Ve- 
getation nehmen  Et  tmd  Embryosack  an  l'iririin^r 
zu,  und  sehr  lange  nachher  (Mitte  Mai's  etwa, 
wlbrend  noch  der  Poliensehlanöh  kenntlich  ist) 
erfuliil  die  erste  Querlheilung  des  befruchteten 
K<  itiililiischens,  nachdem  das  nnbeflraehtele  ver- 
schwand. 

Der  dritte  Ponkl  ist  die  Erörterung  des  von 


stark  betonten  iianens  der  Basal-  1 
»efhiehteten  Keimbliaobens  nn  der 


TuUsne  so 
fliehe  des  befimehteten 
lonenwmid  des  Embryosackes.  Tulasne  fol- 
gert darnits,  „diiss  der  Embryo  von  seiner  Ent- 
stehung an,  man  möge  diese  sich  vorstellen, 
vrio  mnn  woüe,  in  irniigeir  Vtfhimfaing  mit  dam 
Brnbr^Madte  sieht.''  Wire  dem  so,  so  werde 
die  vor  (h  r  L^r-)«^' tMi  Mehrzahl  der  Naturforscher 
gelheillo  Annahme,  das  Ei  in  des  Wortes  stren- 
gem Sinne  (das  pflanzliche  wie  das  thieriscbe) 
■  sei  eeinem  Wesen  nach  mindestens 


lifh  eine  fr<'ie.  mit  dfin  Gewebe  des  niütter- 
liflien  OrirHriisinus  in  Iteincr  festen  Verbindung 
sleiieuden  Zelle,  einen  empfindücben  Stoss  er- 
leiden. Aber  T«laane*t  Aos8|nrneh  im  in  weil 
gefasst.  Die  unbefruchteten  KeimbliKhea 
der  Mehrzahl  der  Arten  von  Plitinerogamen 
schmiegen  sich  nur  ganz  lose  an  der  Inncn- 
fthdie  des  BaihryoMNfcs.  Bs  wflrde  m  weil 
führen,  wollte  Ref.  eile  die  Arten  nennen,  de- 
ren Keimbläschen  er  wShrend  der  Beobachinn^', 
während  das  Präparat  in  reinem  Wasser  oder 
sehr  ventflnalen  6ahl9sangen  lag, 
Finbryosncfchmt  sieh  entfernen,  und  iodi 
Kuseifornt  annahmen,  frei  in  den  Innenrnum 
des  Sacks  treten  sab.  Andere  haften  fester^ 
einige  —  sokhe,  die  echon  vor  der  Belrndi- 
tnng  festere  Zellstoflfhäute  besitzen  —  sehr  lest. 
I>ic8e  drei  Modifieiiiionen  des  Verhaltens  zur 
Embryusackhaut  finden  sich  auch  an  den  be- 
flrachlelen  KehnUAehen  wieder;  nur  ist  hier 
der  lelitere  Pdl  Regel,  der  entere  die 
seltene  Ausnahme.  Als  hierher  ßrehörip  kann 
Hef.  eine  Iriihere  Ueobachtong  an  Zoslera  ma- 
rina  anfuhren,  wo  die  grosse  eiförmige  Träger- 
lelle  des  sehr  jnngen  Embryo,  wibrend  das 
Präparat  in  reinem  Wasser  lag,  ohne  irgend 
welche  hemcrkliche  iussere  Veranlassung  von 
ihrer  Lagerstatte  in  der  Scheitelirölbong  des 
Bmbryosadcs  sieh  entfernte  und  bis  so  dessen 
Milte  langsam  herabglitt.  In  ähnlicher  Weise 
hnflet  der  jun^r''  Vorkeim  lose  an  der  Innen- 
seite desEmbr)'ü;ijacks  bei  manchen  Leguutiau»L'ii, 
(Aslragalos;  auch  Lupinus,  meikwlMtg,  weil 
selbst  der  schon  vielzellige  Vorkeim  der  ZcU- 
stüfTtiäule  entbehrt  und  leieht  zerlliessl,  kann 
hieher  gezogen  werden].  Auf  oner  Mittelstufe  1 
BwlsehMi  Aesam  Terhallen  nnd  dem  der  Per- 
sonalen und  flohnmceen  i.  B.  stehen  n.  •.  meh^  | 
rere  Liliaceen  nnd  Verwandte.  Tulnsne  selbst  ^ 
erwähnt  bei  Mu8c«ri  racemosum,  dass  es  nur  ^ 
schwierig,  nicht  unmöglich  sei,  die  Keimbläs-  S 
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eben  vom  Kmbrynsackc  zu  trennen,  ohne  sie 
tu  zcrreisscn.  Leichter  isl  es  bei  Crocus,  bei 
Hyadiithiis  orienlalis. 

Wenden  wir  uns  von  den  Schiussfol^orungen 
Tuinsnft's  zu  i]envn  Radlkofor's.  Sio  hinlen : 
„der  Keim  der  Piianerogamen  enbti.'lil  in  Folge 
der  Verlniteraii^en,  «reklie  ein«  im  Bmbryonek 
vorhandene  Zeile  —  Keimblöschcn  durch 
(Um  Einfluss  des  in  sie  ttborgelretcnen  inluiltos 
eines  in  ihre  Ntthe  gelangten  PoUenschlauches 
beMiift  wird,  diuiDgelien.  —  Der  Obwtritt 
des  PollenschlRuchinballes  in  das  Keimbläschen 
geschieht  nicht  diirrh  sichtbare  ÖfTiiiinirrn  Der 
PoUeiuchlauch  tritt  mit  den  Keimblasctieo  bald 
in  MDuMIdlMre  Berdbnitif  (Cannt),  Md  bMM 
er  nnr  dordi  die  Meaibran  des  PollemcUMMd» 
davon  getrennt  (Campanulacecn  büM  liegt  zwi- 
schen seinem  Ende  and  dem  berruchtel  wer- 
denden KcimbliiMheii  noch  ein  onentwiokBU 
bleibendes  (Rbioanlbeen).'' 

Rer.  hat  diesen  Schlüssen,  den  nämlichen, 
zu  welchen  er  vor  Jahren  rrcinnfftc,  nur  wenit^ 
hinzuzufügen.  Zunächst  einige  Bemerliungen 
ttber  ifos  Verblitniss  des  Pollensehlaachs  zur 
Embryosackhaal.  Die  Fälle  tiefen  Eindringens 
des  Pollenschlnurhs  ins  Innere  des  Embryosackes 
haben  sich  auch  bei  weiterer  Untersuchung  als 
sehr  seltene  erwiesen.  Den  schon  bduinnten 
Pillen  [Cannn,  Gcrnnlitm  nach  Ref.,  Viscum  nacb 
Radlkoror)  haben  nur  noch  zwei  sieh  nn^c- 
schlössen  (Najas  major,  Malva  rotunditolia),  und 
alle  diese  Vorkommnisse  werden  passender  «Is 
ein  tiefes  EinslQlpen  der  erweichten  und  sehr 
dehnbar  gewordenen  Embryosn^klniiit  ilnf  li  ilas 
'Pollenschlauchende  betrachtet  werden,  denn  als 
eine  wirltUcbelhircbfarachung  jener  durch  dieses. 
—  Ntrtbwendif  mr  Befhidilong  ersehetnl  es, 
(Iiiss  der  Pollenschlaiich  die  AiiSsenfliU-in'  ifrs 
Briibryosarks  irgendwo  beriihre,  wenn  auch  fern 
von  den  faieimbUschen.  Wunderbar  sind  bei 
Aroideen  mit  derii«',  der  Darebbobrnn^  durch 
den  Pollenschlauch  erfolgreichen  Widerstand 
leistender  Kernwarze,  Anihurium  z.  B.,  die  Ver- 
krümmungen, welche  der  SchUuch  macht,  die 
Vensweigungen,  welche  er  entsendet,  am  an 
jener  vorbei  zum  Embryosacke  zu  ^i  lariircn.  Die 
Lebensthätigkt.'it  des  rollenschlaiiehs  endii;!  nicht 
in  allen  Fällen,  nachdem  er  die  Befrucfatung 
vollsof^en.  Bei  den  Aroideen  mit  gnllwlerflinter 
Fruchtknotenhöhlc  entsendet  er,  <fft  sogar  stim 
Einiund  heraus  rückwSrls  wachsende,  vielver- 
zvveigte  Äste.    Bei  Crocos  wuchert  er  bis- 


weilen innerhalb  der  Intcgumente  des  Eis, 
selbst  die  Embryosackhaut  zusammendrückend, 
und  den  doreh  seine  Einwirknag  sur  Bnlwieke- 
lung  angerefrlfii  Vorkeim  in  seinen  Windungen 
erstickend.  —  ()[lruin<ren  im  Pollenschlaucfaendc 
bat  auch  Ref.  nirgends  bemerken  künncn,  wohl 
eher  Tttpfel,-  mehr  oder  minder  scharf  nmscbrie- 
bene,  nicht  verdichtete  Stellen  der  Membran 
an  den  dickwandigenPollensrhlannhen  von  Crocus, 
Godetia,  Larix  u.  A.  (Bei  Larix  haftet  an  der 
dvrcb  den  TSpfel  bezeichneten  Stelle  die  Zelle, 
welche  Gölesnoff  irrig  als  erste  Zella  der 
Embryoanlage  betrachtet.] 

Für  die  Vermulhung,  dass  im  Pollenschlauche 
der  Phtnerogamen  Spermstosollden  entstehen 
kftnnten,  glaubte  Ref.  vor  Jahren  schon  (vei^l. 
Unters.  S.  140)  einen  Grund  in  der  unleugbaren 
Verwandlscbafl  der  Coniferen  und  Cycadeen  mit 
den  Gefässkryplogamcn,  in  der  Ähnlichkeit  der 
PoUenk6raer  jener  mit  den  lileinen  Sporen  dieser 
zu  finden.  IMe  seitdem  anrrestellten  Untersu- 
chnniren  hüben  dieser  Mnthmanssiing  keine  neue 
Stütze  geboten.  Zwar  werden  im  l^oUenschUuclic 
sehr  Tider  Phanerogamen  Spindel^  oder  slab- 
förmige  (Übrigens  eigener  Bewegung  entbeh- 
rende) Körper  beobaelilel.  Es  liegt  aber  nilhcr. 
dem  raschen  Lüngenwacbstbum  des  Pollen- 
scblaachs  einen  ßnflnss  mt  die  Gestalt  sebier 
Inballsfcürper  zuzuschreiben  (wie  denn  in  lang- 
gezogenen Zellen  sehr  allgemein  verlängerte 
Gestalt  der  geformten  Inhaitsmassen  sich  findet, 
der  ChlorophyllkOrper  z.  B.  bi  sehr  gestreckten 
Zellen  von  Moosvorkeimen),  als  jenen  stabfor- 
migen  Gebilden  eine  bestimmte  Verrii  'itnni;  bei- 
zumessen. Und  (wie  schon  bemerkt/  nie  konnte 
am  onveHetzl  freigelegten,  vom  beflticbtaten 
Bmbryosacke  vorsichtig  getrennten  Pollen- 
schlauche eine  wirkliche  ÖStaung  beobadilet 
werden. 


i 


Sr.  Jacob  Sttrn's  Bealicfelaad»  riora  in  AbbD- 
duogen  aadi  itt  Nalur  mit  Be«clireibuagen. 
Fortg«t«M  vaa  Dr.  Johann  Wilhelm  Starm, 
der  KalieH.  L«apotd.-Cirol.  Akadeaite  der  Witar- 

ffirsi  !:!  r  und  mehrerer  jrciclirirn  Ge.iell»cti;iricti 
Milgliede.  1.  Altlheiluag,  95.  u.  96.  Ben.  Tfürn- 
h«rf  185S.  Gedmdil  mat  Keitan  dee  Heraw- 
gebers.  Panierstrasae  (3.  Nr.  Tfift. 
Das  vorliegende  Heflchen  sciiliesüt  sich  den 
neuem  wOrdig  an;  Druck,  Papier,  Stich,  Colorit 
sind  nur  zu  loben.  Was  besonders  zu  beklagen 
isl,  liegt  eben  im  Plan  des  Werkes,  vor  Aftern  ^ 
die  verkleinerten  Darstellungen  —  daran  ist  ^ 
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nichts  7M  JinJern.  Besser  zu  behandeln  uiiron 
die  Suincoknospen,  deren  Insertion  gcwOliuliel« 
ia  der  allen  Uedeni  numtriadMii  Wein  »Ik 
gemacht  wird :  ein  krfiflißer  Strich,  vor  dem 
eine  Anzahl  Warzen!  Das  ist  in  der  Regel  ein 
Samentr&ger  mit  den  KncwpeQ.  Der  Text  ist 
iiecli  den  Gebnnehe  hobieb  hng^,  die  zwei 
SflÜeii  des  Bialtes  werden  geFällt:  „sorgrälli^ 
genaue  Forseher'\  die  in  ihrem  Leben  nichts 
weiter  zu  thun  itaben,  als  2  —  3  Tage  an  die 
Bestimmung  elaar  ikvt  n  weadaa,  werdaa  hta&g 
■och  dtaBeediraibanff  der  Wandtteeraliea  ver> 
missen.  —  Wir  möchten  in  rfer  That  die  scluirro 
Piaqrnostik.  dies  in  der  l^ieuzeit  bei  uns  ver- 
gessene Phuvip  mehr  berücksichtigt  sehen  und 
an  derStalle  «HUMfaer  tUNwUOailgen  NoHs  kannten 
relative  Slellangsverhällnisse  der  Blülhcn,  genaue 
Details  der  Samenknospen,  Samen  u.  dgl.  ihre 
Stelle  finden.  Folgende  Arten  sind  behandeil; 
I.  AMk'  95.  Bit  1)  Rananealu  pygnaeaa  Waldl»g. 
2)  RanunctiliJs  tnontanus  var.  (R.  miniitus  Li'y- 
bold).  3)  Rhamnus  rnmsrnla  L.  4}  Herniaria 
glabra  L.  5}  Coavaliaria  mulliflora  L.  6}  Ür- 
■iUmgatam  aadkeliatani  L.  7)  Onritbogalaoi  nn- 
tans  L.  (Vergl.  Weiss'  Artikel  über  O.  chlo- 
ranttiiim  ifi  rli^^ser  Nummer  (ier  Bonplinxliii.i 
b)  Acer  caaipestre  L  9)  Adoxa  Moschatel- 
Uau  L.  10)  Selaranllitis  pereaaie  L  II)  Sde- 
nnthna  anmas  L.  12]  Bnbas  aexalilia  L. 
1.  Abth.  96.  Ilcfl.  1)  Dnpline  pelraea  Leybold. 
2)  Tilia  grandifolia  Ehr.  'i)  Tilia  parvirolia  £hr. 
4)  Carcx  ornilhopodioidee  Hausm.  3)  Helian- 
Uwron  vulgare  Ölrla.  6)  Nyaiphaea  aeniaperla 
KlinggräfT.  B)  Nymptiaea  iilhii  1..  ?))  Corydalis 
fabaeen  Pav.  10)  Liithynis  hirsulii.s  L.  11)  Pinus 
sylvestris  L.    12)  Quercus  peduncuiitt«  Ehr. 


j 


IllWtraiUai  l*Or«hli^«i  in  Inda«  «rientalw  nfor- 

tntHliiisi's,  Uli  clu>i\  <lc  [ilaiiies  iumvellcs  et  pou 
coonuv*  de  la  fuinille  de«  Orchidee«.  I'ubliti  par 
ordre  «t  «mh  Im  antpieM  tfe  mn  Mcctkaoa 
le  Nini»lre  <lcs  Ciilunies  Mr.  Chr.  V.  Piihiii!, 
avec  texte  exiilivalil'  cl  scieniiliqae  par  Hr. 
W.  II.  de  V  r  i  e  B  0 ,  Profe««eur  de  botaniqae  k 
l'univertile  de  Leide,  meinbre  de  l'iiL-ademic  rnynic 
de«  science«  el  de  plusieures  acadumie»  el  ^ucliiiüs 
aavaole«.  Planche«  chromolilhographique«  ex- 
icuMf  k  l*  lith«|nphie  royal«  4«  C.  W.  II  i  e  I  i  a  g. 
(Polft  in  bo1U«4Udi«  WappM.)  La  Haye.  C. 
W.  MielinfT  I.  et  2.  Li\ raison  1854  3.  li- 
vraiaoD  1855.  —  Elephantea-Kolio. 
•«■fVMMa  toak    9.  K*(«b«afta«hlL 

-!-  Seitdem  die  Orchideen  in  den  letzten 
Jahren  auf  dem  CoaUnente  Mud^^flenien  wniw 

Jto-- ■ 


den,  lial  es  nicht  un  einigen  Leuten  gcfehll,  die 
ohne  Kennlniss,  ohne  lange  gepflegte  Übung  aus 
purer  Btelkell  dnrdi  ilnre  ndeenAeln  teeliBi 
■rangen  and  Beschreibungen  eme  solche  Con- 
fusion  anrichtelen,  dass  schli^slich  kaum  etwas 
Übrig  bleiben  wird,  als  sie  fOr  die  Zukunft  völlig 
an  igiMNlrett,  nachdem  min  aoa  einer  Anfiriililung 
und  €orrcctur  ihrer  bisherigen  „Leirtungen** 
naehi:e^vie«^i'ti.  wie  weit  sie  ziinifk  siüt! 

Ks  isl  ein  ganz  anderer  Fall  mit  der  Arheit 
def  Hairn  de  Trieae.  ClbmkM  von  Huf  «m 
Monograph  ondefer  FenrfKen,  hat  er  «Ü  den 
ihm  eitTenthilmlichen  liefen  Ernste  den  ihm  von 
tieoi  Minister  der  Cotoniea  gewordenen  Auftrag 
wacker  vollzogen.  Wir  sehen  aus  der  analy- 
tiHhea  TWÜbI,  dan  Derarihe  tfiehliger  AnilTtiker 
ist,  und  wir  lernen  aus  dem  Texte,  dass  er  seine 
Pflanzen  nicht  nnr  loco  gründlich  stndirte,  son- 
dern auch  mit  den  Herbarien  von  kew  und 
Tnrnhan  Green  verglioh.  Bin  lolekei  red- 
liches Beginnen,  wekiies  die  der  Wissensehan 
und  ihren  Vertretern  geschuldete  Achtung  be- 
zeugt, verdient  daiikuiide,  herzliche. Anerken- 
nung. Bi  in  sn  l»eklagen,  da«i  Herr  de  Yrieae 
nicht  Zeit  fand,  die  Pflanzen  der  Nebenfiguffn 
XU  heschreilran,  die  er  einlSMh  aar  im  Texte 
beneout. 

Wae  di«  DnrateDnngan  anlangt,  ao  ilanaen 
sie  von  einem  wachem  Zeichner,  Horm  vnn 

Aaken,  der*  von  Sr.  Excellenx  dem  vorigen 
Gouverneur -G(ki6nil  des  niederländischen  In- 
diens, Herrn  van  Hocbussea,  den  Gürtnern 
Teyamann  and  Binnondyk  Iwigaeem  wurde. 
Diese  drei  Herren  haben  sich  des  besondern 
Interesses  Sr.  Excellenz  zu  erfreuen  gehabt,  der 
eine  Reibe  in  Indien  gefertigter  Bilder  nach 
Miner  Hehnkohr  dem  Mhiialer  der  Colonien, 
Herrn  Pahud,  überreichte.  So.  Bioelleas 
nutzte  mit  gewohnter  Energie  die  Gelegenheit, 
durch  eine  neue  kostspielige  PuUioation  zu  be- 
weiaen,  wi«  üollMMl  ilelf  in  der  ersten  Reihe 
steht,  wo  ei  gUt,  der  Wiesmscbaft  n  nflixen. 

r>if>s'  s'-hniie  hier  vcrfilTentlichte  Material  hat 
leider  durch  die  Cfaromolilhographie  entschieden 
gellHen.  Ghromolitbographie  ist  eine  gute  Suche 
far  gewiMe  Algen,  für  hm,  um  Urtardmek 
seegrfiner  Töne,  allein  Ar  ganze  Blumen  vom 
reichsten  Farbensehtnelze  taugt  sie,  taugt  min- 
destens die  Mioling  sehe  nicht.  Wir  wollen 
nicht  mgofeeht  Min  und  gern  bekennen,  doM 
grwis.se  nililler  recht  hübsch  sind,  aber  andere  \ 
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drobiam  secanduin),  und  wenn  wir  das  bril- 
lanle  Colurit  von  Balenan  oder  von  Lind- 
tey'i  Serliin  dagegen  latten,  raflssen  wir  be~ 
kennen,  dasi  die  jetiige  Leistung  weniger 

schön  ist. 

Ein  Fehler,  den  das  Werii  mil  der  „Ft'äca- 
ioiHM*  llieill,  Isl  der,  dasi  die  Taffetn  nicht 
numerirt,  der  Text  nicht  paginirt  ist. 

Wir  wolh!n  die  Tafeln  minmehr  so  aufluli- 
ren,  wie  sie  in  dem  vorliegenden  Exciu|»iure 
liegen : 

I.  t)  PhoHdola  gibbosa  Lindl,  (die  Chclo- 
nanthcra  gibbosn  Bluine's).  Verßl.  die  HriiilyliscIiL? 
Tafel.  2)  Cuelugyae  speciosa  Lindl.  ^Chelonan- 
Ihen  apedOM  BL}.  —  Als  Nebenfiguren  oben 
links  ein  Dendrobium,  das  Herr  de  Vriese  für 
crunienalum  Sw.  orklürl.  3)  Reuanthera  malulina 
Ländi.  4}  Cymbtdium.  5]  Dendrucoll«  coinprewa 
El.  (Pleroceras  radieans  Knfal.  Tan  Hassell. 
Hassliarl). 

IL  f  oelogync  Rochiissrtiii  r>o  Vr  :  „pscudo- 
bulbis  ovatis  vel  oblongiü,  aiigulalis,  sulcatis, 
diphyllis;  folüs  cllipticis,  lanccolalis  vel  oblungo- 
laneeolalis,  peliolalia,  coriaeeis,  raceno  lengis» 
simo,  OexiiDso,  pcndulo;  bracleis  ovalis,  condu- 
pliratis,  persistentibus  persicinis;  llorihns  prdi- 
cellaiis,  pendulisi  scpalis  lineari-luaceulutis,  c<i- 
rlnatia,  aenminalis;  pelalis  minoribus,  basi  an- 
guslnlis,  lubis  aculis,  medio  maxinio  elungalo, 
lineis  tribus  cicvatis,  muricalis,  denliculatis 
praeditu;  massarum  pullinicarum  facie  interna 
planiuscula,  ad  punclnm  conjundlonis  panlulum 
excavata;  antherae  margine  denliculalo."  Eine 
gehr  slattlirlie  rnstn/r,  dii;  wir  bereits  längere 
Zeit  alä  neu  im  Herbar  liegen  hallen.  (Dazu 
Analyse.) 

in.  Cirrhopefalum  Pahudi  De  Vr.:  „rhizo- 

mate  repcntc,  psi-iirlriiHiI!  !';  iiMou^i.s,  sulcatis; 
fuUis  eilipUcu-ublongii»,  acuminatis;  scapis  ra- 
dieatllHif  dongatis,  rnbeHjs  et  viridi»bri^eatis, 
apiee  infleids;  lloribus  10-12  maximls,  termi- 
nelibus,  umbellalis,  coronnm  quasi  rnnstilULn- 
libus,  pulchre  put  ptircis,  niinutissimc  obscure 
rubro  puodaiiüj  perianiliii  fuliuiis  cxlernis  lon- 
glaaimiSy  aptcem  versos  fillfonnibus,  IttteriorÜMis 
brevioribus  angusüoribus,  labello  culomnae  basi 
dilatat^i"  el  produrtac  mobilis  articnlationis  ope 
afflxu,  pninuHicarnuso,  crassoadscendenle,  deindc 
vero  dMMrsuminJIexo,  anguslalo,  acnto;  adnnmae 
brevioris  latiorisquc  crassae  apico  fero  trun- 
aito,  latoribus  cornulo,  modiD  »pirt>  mucronulato. 
—  C.  üagelliforine  Teysm.  el  tiiiin.  iMüS.''  —  Auch 


diese  Art  war  uns  seit  lungerer  Zeit  als  neu  ^ 
bekannt.  (Dazu  Analysoo.)  —  Die  Nebenfigur  ^ 
dilrile  Aeriopeis  Janniea  Relnw.  vorriellen. 

IV.  Cypripediulfi  criHirormn  Zoll.  Ms.<;.: 
^fuliis  (oriiic-t'is,  li(;ulatis,  basi  plicalis,  oblusis, 
sursuii)  piaiiii»,  nigrumaculatis,  omnibus  radiea- 
libns;  peduncnlis  sublomentosis  (snbpurpara- 
scentibus),  ferc  pedalibus,  bifloris;  sepalis  anlicis 
in  unum  connnlis.  Iubcllo  suppositis,  cnrina  du- 
plici  instruclis;  scpalo  dursali  carinatu,  uiiinervto, 
aoominatoj  pelalis  cnm  sepalis  in  cruds  fomiaai 
dispositis,  apatnialis,  nmi^ine  ciliatis,  labelllque 
loii^ilihlincm  scmel  superanlibus,  incurvis  et 
apicc  deorsuni  direclis,  margine  dilute  roseo- 
coloralis,  et  basi  angnsllore  virencentibus,  ibi- 
que  Tusco  nigrove  glandulosis;  labello  magno 
iiiHiitd  viriili  vcl  ochroleuco,  ad  basin  inicrno 
selulosu;  columiia  inflexa,  dorso  el  basi  pro> 
eesstt  oonpnsso  eurinato  Iriangnlnri  aclnaci- 
formiinslnicta;  apiceeolnnmaetripartilo,  lobisque 
lateralibus  rulundali?;  inslrucio,  mcdio  tobü  bre- 
viori  acuminatoj  anlheris  bilobis  ad  latera  Pro- 
cessus sUgmalici  antice  convexi,  postioe  ooncavi 
adnMIi^  rinn  dnplid  debiscenlibos. 

V.  Dendrobinn  VeitoUamun  Lindl.  (Dum 
Analysen). 

VI.  Dendrubiuui  secundum  Lindl. :  als»  iVeben- 
ligurcn  BolbopbyUun  wie  umbeUalnm  Lindl., 
aber  rosablülhig. 

vn.  livsicria  veralrifolia  RwdL  Dabei  Con- 
vulvulus  lauricatus. 

▼m.  Phajus  BlnneiUndL  (Vgl.  analyl.  Tat). 

IX.  Trichütosia  ferox  Bl.  [Vgl.  analyt  Tafel). 

X.  Aracbnanlbe  moschifera  BL  var.  nucro- 
pbylla. 

XI.  Analylisoke  Tafel:  L  Cirrhopetalom  Pa- 

hudü  De  Vr.  II.  Pholidota  gibbosu  Liiidl.  III. 
Dendrobium  Veitchianiim  Lindl  IV.  HysU-ria 
vcratrifolia  RwdL  V.  Tricbolosia  ferox  Bl.  VI. 
Coelogyno  BodUMseidi  Do  Vr.  VII.  Coeiogync 
specios«  Lindl.  Vlli.  Phajus  Blumei  Lindl. 

XIL  1.  Appendicuta  purpiinisci'ns  RI.  II. 
Cirrhopeialuin  Medusac  Lindl.  Iii.  Ncphelaphyl- 
lum  tcnuiflorum  Bl.  IV.  Chrysoglossum  vil- 
tosum  BL 

XllL  Bolbopbyllum  lasianthum  Lindl.  (Neben- 
figuren von  Platnntliora  Susannae  Lindl.). 

XIV.  Saccolabium  gultalum  Lindl,  (dabei  Ly- 
copodlum  Pblegnutria  und  ein  Aeschinantbus). 

XV.  ^mlheglottis  affinis  De  Vr.:  tuberibos 
crassis,  compressi«),  validis,  laevibus;  foliis  ensi- 
formibus,  lineari-lunceolatis,  pUcalis,  acuminatis, 
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iiiuitiiierviis,  pedalii>tt8  el  ultra,  peliolatis,  pe- 
liolo  vigin  obkmgo-lMGeolato,  plicate  foitrwilo; 
teapo  to  finguli  luberi  extremiWe  lalerali  cl 
altennato.  scsquipedaIi)bradcato;  racemis  ereclis, 
multiflorb,  pedunculis  Tere  poUicaribus,  crcclis, 
bracteolalU;  bracleoUs  linearibus;  flore  flavo; 
aaptUs  ovatl^  dMuia,  lala  palCttlilNia;  polalia 
lalcralibus  baec  subaequanlibus;  latn  lto  tritobo, 
lobo  nnedio  majore,  clonj^ato,  fcrc  obcordiUo, 
apico  valde  eouirginatu,  basi  cunlraclu,  lubis 
latanllboa  fara  triangalarilNii,  ad  htän  pecu- 
liari  gibbosilato  ioslniolii;  «fario  padonculo 
mullo  minore,  glabro. 

XVi  Eria  ornala  Lindi. 

XYIL  Deadrobiaai  aiaonntlian  LiadL  vir. 
purpureo-marginatui,  Br.  De  V r i  e s e  achreibt 
mit  Sir  W.  Uookar  «nacraoUiiiB''  filr  nnanro- 
phyUuoi".   


Eiagalaufau  SAriftai«  Ed.  Otto**  GaMeaiaitaii^ 

1856,  Jan.— X*i;  Moore't  Perm  of  Great  Britain,  FTo. 
for  April,  Hay  and  June;  L  Radlkofer'«  BerrucbiunK 
der  Thuuerogamen;  Planchon'*  Des  llcrmodacles;  de 
Vricac'»  Memoire  »iir  !<•  CainiihuT  ile  Siiiiiiili:i  et  de 
I  Borneo;  Pbarniaceutir<il  Jniiniiil  Jim.  Jiiiic:  relt-r- 
liiiiiiii  >  Miuhciliitii;t'ii  clr.,  !><').'>,  Ht-fl  1 ,  ■). -I.  .').  *i  7  u.  , 
L  l'n[i|if  s    Sil^a  (';i[ieiij|s ,    Ausxug  HUS  «Iftn  Miiuiils- 

b<-rirliiir  der  Ii.  Aknilrmie  der  Wi«aeB»diaAea  tu  Berlin 
(A.  BriMjii  iiIuT  dun  \\  iii  hslhiim  He»  RInii««  rfcr  Vicioria 
regia}.  Ueriilii  .'ui  dii^^  kmiij;!.  Laiidi-'i -<  11,0111111110  -  ("ul- 
lefiuin  Uber  die  IkarioirelpDanxe  und  deren  Krankheit, 
VM  Dr.  a»nmm  Schiehl,  larlla  laM. 


Korrespondenz. 


Allp    II.   ,\,,  .-r  lliil.rik    i  r..'>.rii;,  r   ...lli-n  lnn  «Hill,  iliini.'ti    Ui   Ii  Mit 


Den  B«da«l«Bff  dar  BaipUadia. 

Berlin   4rll  »7,  Utl  MV. 

Ii)  Ucziig  Bui'  ücu  bckaniiteu  Angriff  eine»  scbo» 
längsl  berüchtigten  Anonymu*  in  Ed.  Otto'«  Gorten- 
aeiUnif  auf  die  Akbaadlnug  de«  Herrn  Dr.  Kloltach 
Aber  die  Begoniaceen  erlaube  ich  mir,  Urnen  «ta«  Stella 
au«  einem  Privalhriere  de»  Herrn  Dr.  M  J  Aiidi  r»- 

aa  aicb  litialbaüwi:  a'ai  vorifca  An(u«l  wurde 
ich  ali  ■{diOire  dee  kraikea  Wikatroen  hei  der 

Akiideinlc  der  Wisscnschiirifti  Iilcr  anjjc'KH'iiiieii.  Ais 
solcher  lag  es  wir  ob,  auch  einen  Bericht  über  die 
Foctaehritt«  der  Bolaaik  wihtaad  d«a  Jalwaa  ahaogeben, 
am  31.  Mürt,  wo  die  Akademie  in  Gegenwart  der  Kö- 
niglichen Familie,  le  bcuu  otonde  et  liiteraire  de  Stock- 
holm Ihre  Jabressitsung  ftiarta.  Ich  las  dabei  Uber 
eia  cinaigea  Werk  in  der  sy«temnti«chen  Bolaaiki  oim- 
üdk  aber  die  Monograiibie  der  ßegoaiaeeea  vaa  Dr. 
Klolstch,  und  bcseichnete  es  nicht  nur  »Is  das  \%iiii- 
tigste  aHar  lai  iaafa  daa  Jihraa  ^raohienenca  Werke, 


sundcrn  auch  al«  eines ,  w^lckts»  mua  wol  als  ein 
Kennsaiekea  der  ganzen  modernen  Wisaaaadiaft  nen- 
nen  konnte,  wo  die  Systematik,  aur  consequeal«  Prio- 
cipien,  genaue  Detail -Analysen  und  morphologische 
Untersuchungen  sich  basirend,  einen  wissenschaftlichen 
Werth  erhati^  weTo«  aie  vorher  nichu  watete.  Dieses 
und  «oeib  aabr  tat  ia  aasern  grftsste«  Zaitangen  abge- 
dnirltt  worden;  su  kennt  ni^iii  hier  in  Schweden,  was 
man  von  Dr.  Mtotasch  kennea  Bnua."  Au*  denset- 
l>ea  Bffier«  gahl  barror,  da**  WJkatraam  faatofkaai 
und  Ander**»«  pnnpiaaniack  ala  «ein  «^nrceasoi-  vor- 
ürdnei  isL  Ihr  elc 

Dr.  laraiekaL 


\achrlfliUii  mm  Bonflaad. 

Dem  Kedacteur  der  Boapliadia. 

a»ai»»M»»,    «*rB  law 

Anlici  spnde  irli  Ihnen  einen  .\us.'rhnill  iin«  Her 
in  der  lluu|lt^t:llll  der  (ilcicbnamigen  Provinz  C'nrricn- 
les  erscheineiidrn  /.t  itnnf  JU  Conaicio*,  von  84w 
FehnMT  im^  Ki.  2fi7: 

aPar  au  carta  qua  Baapland  ha  dirijido 
nuevamente  A  S.  E.  el  Sr.  Gobernador,  aqnel  Cabal- 
lero confirm  an  präcaiaa  llegada  i  Ia  leslaaracioa. 
Esla  Carla  viaae  fechada  deade  la  Concordta  j  n  coa- 

K^oido  anunri.i  \n  ijue  en  nuectro  numfrii  »ntiriur  Iii>. 

mos  publicado,  las  aiueatra*  BÜneralöjicas  j  varias 
l'laala*  y  dffc«!«*,  dMHaadaa  a^HHaa  al  Maaa«  Caiw 

rentinn  y  c!^Ia$  A  i\i  aclimalacion  en  el  pni.t.  !Vi><  tiirrla 
«obrenniiicru  vcr  ontre  oosotros  al  celebre  y  dnuiMe 
iwituriilislit." 

Desgleichen  «u  daraalbea  Zaitoaf  vaa  21.  Febr. 
185«,  Nr.  WS: 

„U.  Amado  Bonplaad  ha  cscrito  desde  Mon- 
lavUao  al  Sr.  6obar»adar  dtedala  parle  haber  ca- 
ladado  Taiiot  ailaeraJe*  e«  aq»el  biado,  ranaerraa- 

dolos  CTi  SN  (iiidiT  (rin  In  liiifnn  idtn  de  Iracrlns  ;i  su 
regreso  para  donarlos  al  Museu  qne  se  establece  bai** 
su  diraaaian.  AI  mkm»  llaaipa  tmtd  pordan  da'ir- 

boles  y  semilUs  de  pl.mt.iä  qne  no  posee  el  pnis.  ron 
el  ttn  de  cutiivarlos  y  aclimatarlos  en  el.  No  dejare- 
■aa,  paa*,  da  alajiar  al  eahaUero  Bonplaad  por  taa 
Uno  recuerdo  y  por  su  bien  rnnociilo  n-io  para  todo 
lo  que  contribuye  i  engranderer  y  tincr  prosperar  al 
pais       sf  honra  de  hospedar  li  tun  disiinguido  sabio." 

Hein  letata*  Seitreiben  vom  25.  JaMin  d.  J.  wer- 
den Sie,  wia  jflb  baVe,  richtig  erhalteB  babaa.*) 
Mit  hacb«efct«ag*rallar  Eifebenheit 

V.  (ittlich. 


latafkbtariickM  Mbai  la  Java. 
Oaai  Badactaar  der  Bonplondia. 

TJiaajwr,  Im,  la.  Hut  KM. 

Fast  haue  ich  es  scboa  aufgegebaa,  va«  Ihnen  mit 
einer  Aolwort  aaf  aMia  Sohraiba«  mm  17.  Jali  etfiaat 
su  werden,  al*  leb  gestara  wlrUtek  naerwartot  Iki« 

lielicn  Zeili'ii  vuni  '2t")  .\iiv.  und  1"^.  Dpc.  \.  J.  erhielt. 
Um  keine  Zeit  an  verlieren,  antworte  ich  sofort  uad 

Ball  aa  arlaabi,  Jada*  Mal 
der  nach  und  nach 


einea  weile 


II    UUU    l»CU  p 
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dto  TOB  IlMen  gtwiMdMM  fmuki»  MtiMiMa  wird. 
n»  kh  «■  dnr  wvrfmat,  mm»  kk  eim  DnMfc|i«y«n, 

Bonpl.  III  p.  3Ifi  II.  .'{2n.  rrwulincn.  wo  Sif  niii  ti  «aKfn 
Uuea,  das«  4i«  Anwetenheit  der  Cinchona  Cunda- 
aia«a  gwiahtrt  mI,  mU  Mwm  Caliaar«  W«d4. 
Kinticli  (Dm.)  war  Wert<)el  selbst  in  l.pydeti  und  saste 
auf  den  er»len  Blick,  da»  ul  Cuhmaya  ;  i«b  war  zwar 
«chon  davon  übcruu^  aber  Herr  Hlnme,  der  nur  sein 
VardieMl  gtlien  laMcn  will,  hatte  schon  ein  Schriflchen 
in  Beraitaciiaft ,  am  die  Well  fianheo  in  machen,  da** 
ich  die  Calinya  nicht  geaemlei  hithe.  —  Fiir  die  Za- 
M«i(nif  dieter  Nuimiw  vM«d  Daaii,  do«fc  iuibM  Si* 
vM  daflir  auiftele^t,  iait  «r«{u  «Mn  buaani  aad  wähl» 
feilern  W.  j  - mien  Sie  die  Nummer  vur  Kiidc  jeile^ 
HomU  Ton  Deutschland  aus  unter  Kreucband  nach 
I.  C  H.  MedanbacK  loadM  by  IM  keaMbaataaa  4er 
posieryen.  niii!»t«rie  vnn  Onancien  le  '«  Gravenbage, 
IMed«>H)ifi4,  der  wird  sie  mir  dann  weiter  unter  Kreui- 
biiiirl  iiiieb  JnvN  seadea.  Wenn  Sie  meinem  Briefe  die 
Ehre  ••thu  WtltoB,  iho  drucken  za  lassen,  dann  bitte 
ich,  dleae  AdrMte  ailndmcken,  weil  ich  auf  diese 
W«ia«  tiolier  u  asia  hoVe,  auch  von  anderen  Seiten 
DfMkMekm  m  MllplMlf0l^  di*  «idi  iNtamairwi.  i» 
mclMMi  Briäll»,  4m  kh  mh  fam  eon  «Mf*  ««krailM 
kann,  .«ullen  Sic  v\>vx  ilie  lik-sit.'t.'  iiJiturbistoriscbe  Ge- 
aaUachafi  büren  und  Uber  den  Pflaaiaafaft«« ;  apctar 
«bar  aaaiiHa  vanaaala.  Idi  Ua  baadbilUfl  lalt  alaeai 

nrtipn  Wrrkrhen  über  die  Nul/pflniixen  Jiuii»  imcli  ilrm 
Mäieriitl,  das  die  vor  einigen  Jalic«:u  in  Uuiuvta  si4itt- 
liefundene  Aasatellun^  v«a  Hatar-  und  Kanstproducten 
lieferte.  Auf  die  Fortsetiung  von  Walpers'  Annalen 
freue  ich  mich,  denn  oft  fehlt  es  an  ndlbij^er  Über- 
sicht des  schon  Bektnalca  in  vielen  Familien.  Yiel- 
Mcht  Mdi  dieae  PaM,  mbi«  aiit  lahalar,  arhaMaa  Wm 
Aa  irei  anun  lagaa  (habadniak)  raa  KNaae  java« 


tiicjic  unil  (iiilifi  HtliiMi  Sie,  wuh  ich  iilier  ilie  Ciliuliiiiii 
f  eaaf  t  habe.  Es  freut  oiicbi  das«  meine  Arbeiten  Ihren 
aad  aadaiar  Bataaikar  BaiMI  ladaa.  flia  awahan  kaiaaa 
Ai>-^|)riirh  niiT  (;ro<i.<e  Iileen,  sondern  nur  auf  wahre 
flaluranschanung,  die  ich  stell  den  hypulhelisches  Spe- 
aalatioMaa  voralaiw.  kh  aandia  100  Bieatplara  Tna 
meiner  „Rftiiii",  wnvfin  Sic  wohl  tici  Sir  W.  J  H  fm  k  e  r 
riiiinc  Aushiitigühugeu  sehe»,  nüch  A(u.stcriluui  nu  Iii  inst, 
ueli'lier  sie  verbreiten  wird;  ich  werde  ihm  schreiben, 
das*  er  tkaa*  aafort  aia  Buaiplar  taaaadet.  Reisia  II. 
ist  gaat  Mr  daa  Orack  baraH.  Aadara  AmUfcescbgfte 
iinil  fin  Uinrug  au»  den  W.ihlcrii-  u<>  meine  \\(ihniinp 
vom  i^tura  nnwobnbar  gemacht  wurde,  hier  nach  deui 
Hanptplalsa  darPfaaafar,  Mcbt,  data  ieh  fai  da«  kmiaa 
Monaten  nirht  su  viel  v\ie  ich  wuDte  an  Botanik  ar- 
beitaa  and  namentlich  die  Farrn  beendigaa  konnte,  wie 
fob  gabaHl  baNa;  «brlfaaa  kt  arir  aaah  das  Material 
unter  den  Hünden  angescbwoltcn.  Sif  W,  J.  Hrxiker 
kann  ich  diesmal  nicht  schreibet!,  e>  iiber  da« 
■labil» M  gaaabehen.  Senden  Sie  mir  »lulifit  die 
Bagaa,  wo  Sie  atara*  ibar  die  Chinaeinfübraaf  aagiaa, 
a«f  alHKeni  Wefe,  es  ist  mir  interetuat  m  wkaa«, 
was  Alle*  dah^ber  mitfetheilt  wird.  Wa*  Palmen  an- 
Kahl,  ao  hat  Ja  Blaaia  ia  aeiaer  Haaphk  aabr  aaa- 
Mbflkb  dia  Javaaehaa  Pahaea  babandalt  aadpbyakfwi- 

miach  Junc)l  0  l<  n  in  seinein  Jjiva,  Th.  I,;  was  Sie  ei;;ent- 
lich  uater  „populärem  Bericht  darüber"  Teralehen,  ist  mir 


o  misch 
(   lieh  u 


nicht  laebl  klar,  tber  dea  Gebrauch  vi  de  nein  BticheU 
ebea  avar  hat  aat  a.  B.  Artikel,  Klappa,  Area  ele.  leb 

siehe  abtfr  sehr  yern  im  nienstcii,  wi  nn  Sie  mir  eUvait 
detailUraa  wollen,  «as  Sie  wünschen,  und  wean  ich 


Recht  erfreulich  wiirc  mir.  Sie  ht^r  im  fmidr  der  Palmen 
lu  sehen,  nnd  hoffe  icii,  dasj  Sx«  den  l'lau  durchfahren  ; 
es  i»t  jeUt  so  leicht  su  reisen  und  auch  ich  hoffe  immer 
noch  mehr  von  der  Welt  sehen  xu  kOanea,  obglekb  ich 
für  den  .\ngenblick  die  Gelegenheit  daan  aeeb  nfebt  eehe. 
Ich  werde  meinem  Schwager  Medenbach  schreiben, 
dass  er  ihnen  meiMi  Bailnf  van  lOIH.  Mua  Maaa-VaraiB 
(Bonpl.  III.  p.27S)  aaada«  anU,  aabald  ar  waka  wabia, 

oder  di>|niiiiren  Sie  iiIk  t  ilie^e  Siiiiinie  liei  ihm  Jung- 
hahn will  anch  beisteuern,  sobald  er  data  aufgefordert 
wird;  ar  wabal  aaeb  Mar  mm  Oiia  aad  kl  laepaaiar 
für  den  nat^rwi*s^Tlscl^!»ftlichen  Dienst,  hpsrhüfligt  .sich 
hauplsüchlich  mit  Anfnahma  des  Landes  aur  eunauvreu 
Vollendung  aelaar  grossen  Karte,  und  gt;<ilu(,'i!<ehen 
und  paleologischen  Studien  in  den  nklMa  Terlttr- 
gebirgen  Javas.  Ja  man  will  seibat  fclralieb  in  Oat- 
Java  vorweiilu'he  Klephas  gefunden  haben,  vielleicht 
aar  ÜbarWeihael  voa  aa  Hiada-Zaiiaa  bagrabaaaa  Kla- 
phaataa.  —  Hafaia  Mhanw  Baabaabtaagaa  «bar  dk 

Würmtent«  11  keliiii;;  iler  .^rniilceii  halte  irh  in  Florii 
B^aaab.  1847,  p.  463  etc.  mitgetheilt,  wo  auf  meine 
IMbaiaa  Abbaadkafaa  daabalb  varwiaaaa  kL  Haoeraa 
liiilie  irh  nirht  '(vahrg'rnommen,  da  ich  in  t"^!?  5'.»  der 
Uolanik  Iremd  bleiben  nussle,  indem  S^mIm  uiij^asurgeu 
mich  nöthigten,  uro  Brot  au  arbeiten,  weshalb  ich 
politische  Scbriftstellerei  betreiben  und  das  Amt  eines 
Secretairs  der  Handelskammer  angenommen  halte  (vid. 
Flora,  Regensb.  bot.  Jkitf.,  1851,  p.  481  etc.),  aller- 
dings keine  aabr  aafaaabma  StaUanf,  dk  aür  aber 
wenigaiaaf  SaRMtrerkanaa  akBlaaia,da  Idi  aab,  daaa  kb 

»rnieslens  konnte,  w  .•»  iih  wollte.  —  Ze>IIiii(»er  ist 
aclion  seil  5  Monaten  auf  Java  aad  beladet  sich  jetat  ia 
dar  OaladM  dkiar  taaal,  «ii  daaalbi*  Ar  aaia  OaMnab- 
mr^n  nnr  .\npflantnng  von  Cocospalmen  H.i« 
Nothige  10  besorgen;  er  balle  vor  einicen  Tngeu 
2S.  Febr.)  daa  UagUlak,  Miaa«  dlksten  Knaben,  einen 
allcrlich^lcn  Jungen,  au  verlieren,  ich  weiss  nicht,  aa 
wdltlar  Krankheit.  Teysmann  hat  seit  einigen  Mo- 
naten eine  Reise  nach  Sumatra  gewacht,  um  dort  für 
den  botanischen  Garten  an  Baikaiarg  an  tawmelni  er 
wird  baldigst  corttdierwartat  aad  achrlab  arir,  daaa  ar 

sehr  reiche  .\usbeule  (jeiiuuhl.  Herrn  J  Smilh  und  .Sir 
W.  J.  Uuoker  bitte  ich  bei  Gelegenheit  einen  freund- 
UebalaaOrawan  aaadaa.  Kb  dam  Zaaaadaa  vaa  Rxeai- 
plnrcn  als  Illustration  hat  es  so  seine  Suche  fürs  Fr-Ie  hin 
ick  höchst  abgeneigt  dem  Pflanteneiulcgi^u  uiidSuunucIn  . 
leb  baaobraiha  soviel  als  möglich  nach  frischen  Esem- 
l>lnrcn,  und  nur  bei  Farrn  mache  ich  eine  AaaaablM^  da 
dies  auch  leichler  angehl;  von  diesen  werde  leb  Sir 
W.J.  Iluoker  senden.  Die  Anfbewahrung  von  HerL:irien 
in  hiesigem  CUma  iit  aahr  actawkrig,  weaa  awa  nicht 
sehr  gnie  Elartehlang  dnin  ha«  aad  ao  laaga  leb  nkbl 

dehiiitiv  einen  Wnhnsil/.  iri;eiidu<p  reslgesetlt  hahc. 
kann  dies  nicht  gut  gescliehen;  wenn  der  neue  Gou- 
^nMnr  fiaaarai  Pabad  biarbar  kawal,  warda  kb 

vielleicht  Bttiicn^nrir  rnn\  nenrn  Wohn^iti:  ani^pwiesen 
bekoaMMa,  um  dem  botanischeo  Garten  naher  an  sein 


lesen  r> 
sein  J 
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uitil  mit  mehr  Nutzen  und  Vortiieil  für  dicMH  •rbeilea 
tu  künnen.  Obdii  auch  will  ich  »cbw  MTgeii,  «1«m 
meine  Nor«,  lU«  d*rt  ihre  OriKinalia  habe«,  Mdi  En» 
ropa  feaeadel  werdM  nnd  haupUfichlich  an  HoAliAr 
md  Miquel  behufa  aeiner  Flora;  theilweise  geschieht 
iu  Kl»»  M«  <I«M  Gfertca,  jttit  j«lo«li  «kw» 
bthn  nmi  kam  kk^tü»  RidrtiiMit  * 
Dicht  eitisieheii  '^Vai  die  Cbinaeinrbhruog  in  Jav» 
batriffl,  «0  bat  de  V'rieaa  aaa  oQioieUaa  Ikuffotiea 
eis  W«ikiclMii  tMHMMagwlalll»  da«  alMilieli  felM, 
obgleich  lange  nicht  TollaUlDdig,  meine  Reise  eic.  mit- 
theilt. —  Sehr  intereaairte  mich  die  Miuiieilung  über 
Grieaebach,  Grondriaa  einer  ayatemaliccben  Botanik, 
da  darin  (cf.Bonpl.  III.  312  etc.]  die  Apetalae,  Honopetalae 
and  Polypetalae  nicht  mehr  getrennt  aind,  wie  ich  dies  in 
meinen  Plantaejavanicae  rariores  that,  (vid.  pag.  Vli. :  „ted 
ad  plaaiaa  dieotytadoMaa  pagreaawj  diviai«  barum  in 
gregea  tm  kaaea;  Apelala«,  Honopalalae  M  Polype- 
talae, nnllo  nodu  niilit  sulTicere  pntuil  el  persuasum  me 
hab«,  priaci|>itun  diviaionia  haud  a  defectu  aiU  prae- 
aaiili«,  MC  ■  mti«H  mim»^  lyspliysi  ftHiianm  Mtd 
poaae,  eo  minns.  cnm  et  in  monocotyledoneis  pariler 
hnjus  principii  lüiiuBeui  habuerimus.  Eam  ob  causam 
in  dispooendi«  planti«  dicotyledonci«  secntua  snm  opi- 
nionaill  Scblaidenii  clb.,  qui  miüoria  pretii  habet 
diviaionea  prioeipian  organorun  fruclificationis  in 
lore  et  Oomm  in  inflorescentia  aan^aaivam  coarcta- 
üaa««;  «Ü  ipa«  jaai  «gntia  daawaalnTil  (ia  Gnudi. 
ad.  Mcad.  T.  IL,  p.  316  «t  857).«)  lek  fcaba  dlea  a^tav 
nnterlansen.  du  ich  »»h.  liaa  .Vieirumd  ri>l((te,  ju  eit 
■iflbt  eijuuttl  der  Hübe  wertb  fand,  darauf  binaudeulen 
ami  idi  alcht  gara  IlaMrar  vmt  Braetwawr  dar 
Wisaenscbafl  «n^escheti  sein  wrtlili-.  —  Ducli  Tür  dits 
Mal  mus*  icli  scliliesseu  uad  kuSe,  da««  Sie  furlieb 
■abneo,  allein  die  Zeit  drängt  and  ich  habe  noch  viel 
M  aafcraibaai  darum  bawi  ieb  für  dies  Hai  Herrn  Prof. 
Raieheabai*  IL  alaht  aatmarlen,  was  nichslcs  Mal 
gt-ürlielien  t,o\l\  vorläufig  bitte  ich  ihn  von  mir  grfissen 
«I  wollen  und  nach  Ibraraalta  aiaia*  Gniaaa  fratadikh 


J.  I.  Bsaikarl« 


,  iif«,  t.  *m  nm. 

In  Ihrem  letiten  freiindlirhen  Schreibon  driTcktcn 
Sie  deu  Wuuiich  au»,  etwas  Üäheres  Uber  das  nalur- 
wisseaschafUicbe  Treiben  in  dieser  hnlUndlsnban  Co« 
lonie  an  erfahren  nnd  vanprach  ich  in  meinem  Leuten, 
dieaea  Wuaach  an  arfllUen;  daran  kann  ich  sogleich 
die  Kriiilliiiiß  eines  andern  galaaaerten  Wunsches 
achüeasea,  MiUheilaage«  aas  den  hiaaigfn  ZeliaeWiAw 
ratotwiatamabafUlche«  lakahea  aa  auekan  and  wwtim 

ich  nnlurlicli  hierbii  vor/iialiili  nur  tUü  biiliinisrho 
Fach  im  Auge  halten,  obgteidi  ich  hier  vorausschicken 
muss ,  data  laiaia  dia  adaati«  aanKlIa  aait  aiahiw 
Jahren  arg  verwahrlos  wurde  in  diesem  gerade  durch 
POanzenreichthura  so  Üppigen  Lande,  t^lücklicb  sind  seit 
tB55  auf  Java  wieder  Jangbuhn,  Zollinger  nnd  ich 
zurtickfekebri  ond  wenngleich  derErstere  sich  mit  Geo- 
logie aad  Geognosie  hefasst  und  mit  geudalischeo 
Aufnahm»,  aa  aargt  er  doch  dafür,  dass  seine  Reisen 
aacb  ia  bataatackar  Besichimf  uiebl  reaallalto»  Uai- 
dar  phy»iugnomiteliea  BiMairih  aiad 


seine  Blicke  angewandi.  Zullmger  ii>t  seil Kovemb«? 
16:^5  wieder  Ucr,  Bil  Auk  Zwecke,  Ür  elaa  Gesell- 
schaft eine  groeae  Cacaeaaip  -  Anplanxaaf  fai  Oalaa 
von  Java  ansulegen  und  an  admiaistriren«  aaMMieh 
bleibt  ihm  dabei  stets  viel  Zeil  übrig,  auch  der  Butanik 
M  labaa,  aad  arttd  Aaaa  aai  aa  «raaifar  aaganatal 
Toribergebaa  laaaaa,  ab  garada  dar  Oalaa  JaTa'a  iar 

bisher  nm  wcni|{»len  erf^rsclilf  Tin  II  "i  r  Insel  ge- 
blieben ist.  Et  hat  sofort  wieder  Itegonnen,  sein  känf- 
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üi-;  !r'i  ihm  nuf  Ruitenzur);  traf,  war  er  beachüftigt, 
Kupiiorbiaceae  des  but.  liarlena  au  Builenaofg  sa  aa- 
'  lerauchen ,  und  iheilt«  er  mir  »injihfc  aA,  daaa  dia 
fiaUanf  Rattiera  wohl  In  mehrere  aaaa  GaHaagaa  sar- 
Mlaa  ariUsa.  Ich  glaube,  daaa  er  tbar  dieaa  Familie 
eine  Abhandlung  dem  Naturhistorischen  Verein  zur 
Aalaabaa  ta  daraa  Vaiiaadiaagen  eiagarakht  haii  ich 
warda  alaa  fiataganiMd  liafcaa,  sp«ter  bal  daran  Br- 
I  si'lieinen  Rbernial«  darauf  sarttcksDkomnien.  Du  l  iil' 
wollte  ja  ober  den  Natarbiatotiachea  Verein  sprechen 
■ad  da  kaaa  i«k  ia  dar  Ikal  aialilB  Baaaarea  lar  Bm- 

leilnng  mitlheflen,  ala  einen  Ansaug  aus  der  Eröffnungs- 
rede der  Jabresveraammlnng  am  26.  Febr.  1865,  welche 
der  PMaidenl  des  Vereins,  der  nm  die  Fischfauna  In- 
diena  so  verdienstliche  Dr.  Bleeker,  gehalten  hat. 
■Die  Geschichte  unseres  Vereins,"  beginnt  er,  „ist 
nicht  ohne  Bedeutung,  wenngleich  dieselbe  nicht  mehr 
ala  «tark  4  Jakra  aarfkaat  Sia  bal  aafo  Haaa  (aaaigt, 
•daaa  aaek,  oka«  «kar  Tiala  Cddaiitlal  kaaekiekaa  i« 
ki>  [Uli.  ^;^Ic  Dinge  iiiiügerukrt  wurden  sind,  wenn 
nur  der  feste  Wille  datu  besteht  und  die  rorhandeneu 

noch  nicht  5  J:ibren  der  Plan  znr  Errichtung  des  Ver- 
ein« aur  Ausführung  gebracht  wurde,  aweifelten  Viele 
und  selbst  Nftanar  dar  Wiaaaaaohafi,  dass  ein  solcher 
Verein  wie  der  oneeriKe  in  diesen  Gegenden  aich  er- 
halten könne,  und  in  dur  Thal,  es  bcsUnden  triftige 
Gründe  zu  solchem  Zweifel.  Allein  seinem  Namen  ge- 
traa,  bat  dar  Verein  dia  aaialraalCB  JMfla  raraiaigt 
aad  iat  aa  ikai  gegluckt,  äe  inaawmea anhalten  and 
in  liolcber  Weise  nach  aussen  wirken  r.u  Issücn.  d«s5 
sein  Organ  fortwfbreud  den  Umfang  bal  Tergritsaern 
■•aaaa,  aai  dfa  aakbalch  atagahafaaaa  BaiHge  mit 
ge\^iirtscbter  Schnelligkeit  veröffentlichen  zu  können. 
Seit  Ootober  1860  sind  nicht  weniger  als  7  dicka 
Blada  dar  Varkandlangea  daa  Vertlna  ersckleaaa,  dia 
insgeaammt  et»«  4.'}üO  Bogen  Druckü  befas.ien."  - 
mVor  nucb  nicht  20  Jahren  beslnnd  im  iViederlundisclieii 
Indien  noch  nicht  die  leiseste  Idee,  dass  bier  ancb 
aar  aiaa  aiaaig»  Zailacbrift  Uakaa  kaaaa  mai  kia  aa 
jaaar  Zeit  aak  nwa  aaf  dam  Falda  dar  Wiasnaaekailaa 
beiniihe  nicblü  Anderes  drucken,  als  die  daniul»  noch 
trige  erscheinenden  Verbaadiaagaa  dar  Bataviachen 
CaaaltadiaB  Mr  Bdaaia  aad  Wiaaaasakaftaa.  War  van 
uns,  der  damals  schon  in  diesen  Lünderu  lebte,  bütte 
sich  vontcllen  diirfan,  dass  er  noch  und  awar  ia  be- 
ziglkk  karcar  Z«it  alaa  aalcka  Waadaag  IHaia 
erleben  .<iolltc,  welche  ffiederlündiscb  Indien  gWak« 
»am  mit  ciueiu  Schlage  iu  die  Reihe  der  gebildeten 
Länder  eintreten  lieaai  daaa  er  noch  Zeuge  aein  würde 
aiaar  £atwiak«laag  anf  dem  Gebiete  der  Wiasen- 
sckaftan,  waleke  ia  Berücksichtigung  von  Land,  Zeit 
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r    uad  Volk,  riesenhaft  tti  nennen  ist.   Irt  es  denn  r.irhi 
^    riMMbaft  zu  iiciiorn,  wcun  wir  niicb  nicht  eint  ui  Ual- 
ichenalter,  gleiclifsin   aus  HidMi  heiMMt.'»- 
nebeneioander  blüben  uktm   m  taUreicbe 
Xcitichriflan  n«d  Tagablillar ,  welche  iridit  bk»  itm 
tSglicken    BedHrfniMe    eine*    nengieri^en  Publicnma 
Umtm,  Mnimi  Mwh  and  kaitpMicUick  de«  macbi*- 
immm  WlawaiArilwi,  4«r  A1tortlMn«fei«etHi«ff  «wl 

fifsrhirlito,  iler  Sprruli-  T  u ,1-   t  Ynllierlkundc  (lieber 

auagebreiteien  Be>iiwing«ii ,  der  EraielmiifakaDde  nnd 
4as  UalwridMa,  4wp  RachlMflaMmMdMlli  (tar  KvMcfaii 
der  TechnnJopie  und  der  ^aiiirwinf ennchnn  ircwidmel 
aind.  llnddiea  Alletbealelituudblubt  in  un«j  tiurdi  eina 
■iH(fMfc«flMl*  AmiII  von  Niederlindarn,  welche  xu- 
aaiiHMagMMmten  noch  nicht  einmal  die  BerOlkerang 
einer  Sladt  iweilen  oder  dritten  Ranges  in  Enropa 
ansmacben  wUrde,  welche  noch  dnra  ihre  den  >\  i.«Mn- 
•dMrflM  fnrMMta  Z«H  wmiRea  AMaa«ba«i 
flhinB  tiMlIelmi  LcImb  MrtMiaam  laSaMv,  4h  wUmt 

^oriren  und  Wechscifiilte  ijl ,  in  einem  Kliniii.  da«  o)i- 
wol  dem  Europfter  minder  tlkdilich  als  trbher,  doch 
aM  mImt  gvIvlwMdtMlHi  Kfvfk  aichtt  vaHataa  kal 
i-nr'  :il'r;eii  ni>rli  durchschnittlich  das  Leben  des  Boro- 
purrü  auf  die  Ualfte  abkürsL  Ich  sagte  aber,  da»t 
diese  Biüthe  in  und  durch  die  kleine  europsiache  Bev&tke- 
rnng  dieser  Gegenden  hervorgebracht  aei.  Vad  ia  der 
That,  so  anerkennenswerth  der  Fleus  so  viater  Maaer 
ist,  um  Kenntnisse  aussabreitcn,  ebenso  anerkeaaaafa> 
Werth  iat  aaeh  dar  MonntMf  «ieiat  dar  Kiagltaiw 
nen,  welclie,  obgfaidi  aattat  dca  wisa6aadiaAaa  fraaid^ 
fit-li  doch  nicht  iitiiiiist'hnli>  lir  tiitiche  Opfer  auf- 
legen, die  durch  das  IFnterftouen  so  vielar  atttalichtr 
HaikMaagaa  ««Haafl  warian.  Olma  «HaM  paeaalalra 

Hithhlfe,  —  das  kann  man  sich  nicht  \r<rh(>hh'n 
wärden  alle  übrigen  Bestrebungen  aicku  gcltulien 
haben;  denn  was  die  Sympathie  in  Niederland  für 
die  Wiaaeaackafi  in  diesen  Gegenden  anbetrifft,  so 
steht  sie  gleich  der  Sympathie  der  Alten  für  ihre 
Colonien ;  nnd  die  Sympathie  eines  Multertandes  fitr 
ihre  Calaaia  adnint  aoch  airgaa*!  teallagea  a« 
sein;  wir  Mrfba  aaa  daahalk  aieht  dartbar  wmiem, 
dnss  diu  >)>n  iinserin  Miil*rrl:inde  cerin^  isl." 
aUaaar  Verein,  m.  HL,  ist  entataadea,  aacbdeai  die  to 
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waren :  er  ectsland  twar  noch  auf  felsigem  Grunde, 
was  ihn  selbst  anging,  doch  rln^*  am  ihn  war  dar 
Baiaa  aelma  bawaehaeo  oder  doch  -aebon  bapHgt  aai 
jfpcbnct:  und  dies  theillt-  ihm  Krnfl  und  Lobt-n  mit,  so 
wie  sich  die  WÄrnic  den  bcnachharlcn  Körpern  mil- 
theilt.  Ja,  man  konnte  jetsi  wohl  fragen :  ob  er  die 
WinM,  dia  ar  IHlkar  aairfa«,  aiafal  aalkal  wieder 
aaialralila  aai  fealabaad  aririta  aaT  aMhr  odar  waaiger 
verwandt«  Biarichtungen !  Hat  er  aber  einen  solchen 
Staadfaaiu  acraickl,  daaa  iat  ca  wol  eia  Bawala  aickl 
Uaa  aaa  aaiaaf  BMdia,  aaadhni  aacli  vaa  iaai  Wartk 

de*   Crnndcs  .    witrauf  er    .«ich  T'liri^rii-: 

Bk  A,  iat  dieser  Abead  bestimmt,  aiuuweisen,  inwiefern 
dar  Varala  aaa  wladar  iai  abfialaafaaaa  Jahra  aaiaar 

Pf 'iiTTnunr  p-tirhsn  hat;  df)ch  diese  Andeutnni^ 
kann  kurz  sein,  denn  eigentlicii  liegt  die  Geschicbl« 
des  Vereins  in  den  swei  Theilen  der  Zeilachrifl  vor 
,  üa  im  voiigta  Jaht»  aiaflUaa««  dmL  Dia 
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tahlreichen  darin  aufgenommenen  Beitra^^e,  .'owie  die 
Statuten  der  Versammlungen  des  Verein»  si&d  abstracte 
ISe\vei«e  aeiner  fortnribrendea  Tkitigkeit."  —  nDie 
Beitriga  aa  dar  ZaMachiift  liefen  ia  aickl  gariafarm 
Muts«  ab  frohar  ela,  aa  hat  Mfttie  gekoaM,  sie  alle 
au  drucken  mit  der  Schaelligkeit,  die  wol  wttnscheos- 
wanh  fawaiaa  wtra.  Di«  Mitwirkuag  der  Nilfiieöar 
1^  aafaacfcwlelM  gebllebaa,  ja  wtMtiadaaa  aiaga- 

Kendele  Abhandlungen  h  iilttrn  selbst  noch  nu'hl  cinninl 
künaen  aulgaaamnMa  werdea."  —  (Das  Convernement 
hat  fartwIkrMd  dit  Zailaaiirift  daiah  ■IllMlaagaa  ba. 
langreicher  Stücke  kriiftis  Mnlcrsiiil/I ^  eine  groKse  Zahl 
wichtiger  Beitm-re  hal  der  Verein  liim  wisscaitihall- 
lichen  Sinn  der  he|^iernng  zu  dniiken,  die  bereits  ge- 
druckt sind,  wikraad  aaah  S  aagadruckt  daliegen." 
Soweit  di«  Hadal  Dia  Xahl  der  Mitglieder  war 
VBfigM  Jahre  165,  iat  aber  jeut  scbon  aber  200  ge- 
•Macaa.  —  Jader  Saad  der  Varbaadlaafea  battig^ 
4«— 43  Bofea  aad  Ihalla  leh  Mer  iai  Palgaadaa  aar 
den  Inhalt  der  beiden  Binde  i>rii  1^55  von  buUnisthen 
ader  dawt  in  Besag  atabendan  Abhandinngen  mit^ 
dar  Oraad,  «atMa  diaaaliaa  akkl  aaUraieber  aiad, 
ist  oben  schon  angegeben  nüintieh  weil  sich  vor  un- 
serer Ankunft  keine  BuUnikvr  hier  heriiodeD.  Der  7.  Band 
entbilt,  p.  44- -52,  Klorae  Archipelagi  indici  spa> 
cies  novae.  Es  sind  die  aas  dem  Zollinger'achen 
Verseichnisse  seines  Ilerbarinms  (neue  Anfinge)  I.  Heft 
entnommenen  Diagnosen  der  Algaa,  Pllie,  Moute. 
Fana  aad  Bdrlappaa.  Dla,d«r  LabarniOMa  aad  Flach- 
tan  war  frtliar  acbaa  aaeb  InadadiriMiehar  IlHlMi- 
lung  aur^enonimen.  —  1*.  53 — 118  Eine  .-iii«riihrliche 
Abband  lang  vom  Agrieuttarcbeatisten  Dr.  Fromberg 
•bar  daa  BiaBaae,  wMefcaa  die  Vanaiadaraag  aad  Aim. 
rottiinff  der  Wiildcr  nur  das  Ktitn!)  «usüb!.  Die*e  Ab- 
kaudluug  ist  tsit  besonderer  lieriick^ichtiguug  ^un  Jii\a 
geschrieben.  —  P.  ttf--l.iii,  J  J.  Allheer.  Etwa» 
über  Arachi»  hrpogaea  mit  einer  Abbildang.  Es  ist 
eine  Xltthetiuag  des  Artikels  von  Poiteau  aus  den 
Ann.  sc  mit.  III ,  Ser.  X(X..  p,  268,  mit  Beifügung  eini- 
ger recht  gatea  cigaaaa  BaabaohMiagta;  die  Abhil- 
dungea  dar  Aaaljraa  tlad  alellt  ttbarafi  fähir  daallleh; 

ubri;;ens  i«t  die  .Abbilduni;  der  PnHiuc  tiel  besser  als 
die  von  Poiteau.  —  P.  195—294.  J.  B.  Tcyamana. 
Aaaaaff  aa*  «laaia  Tafahaeba  eiaar  laina  damb  HHel- 

J.iva.  Der  flcis^^ip^e  Hiirtncr  des  bot.  Gartens  au  Baiten- 
sorg  macht  alle  Jahre  etue  Dienstreise,  um  Saamen 
aad  labaadt  Manaen ,  die  noch  nicht  im  Garten  sind, 
au  saaMaela  aad  tibersnbringeo.  Dieses  Tagebuch  enl- 
hilt  nmadiee  nicht  dabin  Gehörige,  aber  doch  auch 
sehr  viele  interessante  Noticen  über  den  genannten 
Tbail  Java'«.  Deraalba  Qirtaar  hat  kinriieb  «iaa  «olcba 
Relaa  aaeb  Sanaitra  geaiaeht  and  tat  vor  aiaifM  We- 
eben  znrnrk$:ekchrl  mit  einer  sehr  reichen  Ausbente, 
a.  B.  20  naas  Mercarii,  Dryobalaaai»  Caaipbara  aad 
«iaiga  aadera  Arlaa,  Gaaaariaa  taautreaa  eie.   Kr  bat 

auch  ein  tiemliches  Herburlnm  niitgebnicht.  das  er  mir 
aar  Diapoaitiaa  geeilt  bat,  und  wekbes  ich,  wenn  ich 
Zaft  aad  GaaaadbeÜ  bahaMa  (dia  aagaiMiAfieb  viel 

zu  wünschen  übrig  Usst),    unter  dem  Titel  PInntnc 
TeysJBannwnao   bearbeiten    werde.   —   P.  ^^47 
F.  D.  J.  van  der  Panl.  Geschichte,  Cultur  und  Fabri- 
aaüaa  dM  ladiga.  —  P.  4C1-S&1.  Baeabari.  Baikbt 
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über  Hie  rianlae  Jun({buhnianac,  wnhei  ich  die 
Diagnosen  der  neuen  und  Synonyme  ilcr  »Uea  Arten 
ullgigtlieilt  li*be;  xu|;leirh  habe  ich  am  Sc)ilui«e  eini|;e 
in  <)er  FInra  (RcRentb.  hui.  Zeil« )  Itföl  p.  p.Ml 
und  IHä'i  p.  113  von  mir  mii^zelhefll«  kleise  Ab- 
kMdlflng«aillMT  J«Bf  imiiii'ache  Itianten,  aUrhIuopai» 
raaleacen«,  PoljrfOBim  microeephatum ,  MaegelU,  Mo- 
nochoria  JungbiiboiaBH  Mid  SanteWen  laxBoaa  mit- 
Cetheill.  Der  Band  enthüll  |i  17  Jus  l'rojrramni  det 
Vereins,  welches  Punkte  anfstelli,  die  den  Mitgliedern 
de*  Verains  aar  Brrondm»f  aaumthea  mid  ««proh- 
l.ri  «erden.  P.  37—4».  V.  d  Vnnx  ulier  den  Bin- 
flusa  der  Indigocultur  auf  die  lioi«  »liur.  —  P.  "203  - 
SSC  J.  ü.  Crockewil.  Über  Zurkrn-nlltir  (Hill  Kahri- 
rntinn .  i^nwie  dtH  Vorkommen  des  Zuekerrobrs  in 
W  rst-Horiieo.  Hieran  »chlic»«en  sich  4  Abhandlungen 
von  l>r.  Frombcrg,  welcho  die  dieniisi lieii  (iihaite 
der  ran  daher  yesandteo  ZuckeiTubr»Uickc  eulbaileD. 
—  P.  3411—35«.  Tayemana.  Ober  die  Widjojo  kurnw 
(Pi(i»tiin  -ivlM-slris  T.  Iii  E«  <lii"?  ein  h.'i  rfrr  ll'rii- 
Bung  der  frühem  Kai«er  von  Java  «ehr  belangreich 
geacbicler  Bann«,  atan  glaubte  friber  die  Krttmaf  ohne 
»eine  Bllilhen  nicht  vorriphnien  ?ii  können.  Der 
fleissigc  Tey«maBD  gibt  hier  die  ilsm  mitgclhcillen 
Sagen  nad  Legeadan  ud  tum  .Schluste  eine  bot.  Be- 
schreibung des  Basms.  —  P.  385—390.  Meine  »deoro- 
loKischen  Wabrnehmangen  auf  der  Heise  von  Caliao 
nach  Wucassar  gelhan  in  labellari»cln  r  I'Iicrsiclii  utid 
somit  scbliessl  der  Bericht  für  diesmal,  denn  der  10. 
Theil,  welcher  unter  Andern  saeiue  Retaia  antidlt, 

wird  erst  in  Jen  ersten  T;ii,'en  nu.sge  geliert  und 
behalte  ich  mir  vor,  dairauf  nüher  xuruckxylkunimcM. 
SelNe  es  Ihjieg  wtinsrhenswerth  erseheinen,  etwa» 
speriellcrcn  Bericht'  iiher  die  einzelnen  Abhandlungen 
zu  erhalten,  so  bitte  ich  mir  deshalb  nur  Ihre  Wdnsche 
zu  äussern,  es  steht  solches  gern  zu  Dienst.  Von 
botanischen  LeistangaD  aosseriiaib  das  erwibuten  Hrei- 
aes  ist  kanui  die  Rede;  twar  halte,  wie  Ich  Ihne* 
solcfies  schon  in  iiiei  n n  r-tni  Schreiben  andeniete, 
der  Assisleni-tiärlner  Uieuendyk,  der  anglacklicber- 
weise  gvrad«  so  «iel  tron  Bolaiilk  kcMien  gdamt  bat, 
d,i.<.i  er  Andern,  die  gar  nichts  davon  verstehen,  weiss 
machen  konnte,  er  sei  ein  grosser  ndebrler,  in  der 
Zwiseheneil,  w»  kaia  Bbtaniker  hier  war,  sich  für 
einen  solchen  ausgegeben  und  den  Nana«  nach  im 
Vereine  mit  dem  Gürtner  einige  kleiaere  botantache 
AbhaudluDgea  heraasgegoben  und  den  verunglückten 
Versttcb  sur  Heranagabe  eines  neuen  wissenscfaaMicben 
Catalogns  gemaeht  Bai  diesem  hafte  er  «a  sich,  wie 

es  scheint,  zur  Nonn  ceintulil.  aFle  Iicslclirnilen  Rc- 
stiamungen  als  falsch  anzusehen  und  sie  nnnutDufen, 
da  er  aber  tu  feoaner  Unteranehunf  and  Beaii«ainBf 
weder  die  !ioiani<elien ,  noch  socnr  dir  lateinischen 
Kenntnisse  hat ,  um  siciier  bosUninien  zu  kuooen,  er 
aber  an  dem  noch  sehr  obcrRiiehlicli ,  ohne  allen 
wissenschafllichen  Takt  und  Consequenz  ist,  er  nueh 
wol  glauben  mochte,  es  käme  doch  Niemand,  iiiin 
dagegen  Opposition  einsulegcn,  so  wimmelt  der  Cala- 
J«f  (d«r  nidit  herauagegebenj  und  demnach  auch  d«r 
Garteii  von  fatsehen  Betitmmunge«.  Ausser  den  bereite, 
p.  317  des  vor.  Jahrg.  der  B'm\|i1  ,  iingefnlirten  in.n,"  n 
noch  folgeade  Beweise  dieneo.   Meine  schone  L  a  s  i  s 


M e r c u r i i  hat  er  sofort  zu  Lasia  helerophylla 
Schott  gesogen,  ohne  nur  die  Diagnose  und  Beschrei- 
bung zu  lesen,  da  zanillig  durch  Jahrelanges  Nebeuein- 
aadersteben,  letalere  swiecben  gewucbart  nnd  erstare 
dadurch  magerer  und  desinlb  minder  herroilrelend 
Kewdrden  wiir,  Bis  «uf  «ieii  lelilen  AuKenbliik  slrlll 
mir  dieser  gelehrte  Herr  die  Vcrscliiedenbeil  der  bei- 
de« Arten  ub,  hie  ich  die  heterophylla  henwaBebuwu 
Hess  und  nun  die  Mercurii  sogar  mit  Blulhen  deutlich 
kenntlich  vurausstand  und  er  dann  eingcaleheu  miuste, 
diaaa  ale  geseben  a«  fcabeo*  —  Eine  neue  Oeutsia 
inlegerrinia  Teysm.  und  Bind,  ist  nichts  anderes 
alsLonicera  brachypoda  DC. ! I  —  Echinospcmum 
si\  l<i>un)  Kar  u.  Kir  vor  Bothriospernom  tencilun 
F.  und  M.  —  Cleome  braailieuais  slaad  statt  der 
C.  aeuleaia  DC.  —  Anaeoiosa  frutaseens  war 
eine  En  p  h  u  rbi  a  cee  nämlich  HcmieycliB  rhrtm- 
discus  Usskl.,  Polygala  paludosa  ß  longispi- 
entn  wur  P.  rariabilia  B.  K.  aibiflora.  IN« 
T  II  r  p  i  n  i  n  s  p  Ii  a  e  r  o  ca  r  p  a  Hsskl.,  von  der  irh  schon 
|K4<>  bewiesen,  das»  sie  ein  Dalrymplca  sei,  nach- 
denNeisaer  ai«  für  Hasskarlia  gobalien,  stand  wie- 
der unter  rriihefett Namen.  Bercbemia  mucronala 
Teysm.  und  Sinnend.  Ist  B.  raeemosa  Sbid.  und 
/.IC.  Aus  der  Alchornea  Zollingeri  Hsskl.  hallen  T. 
und  B.  «in  neues  Genus  Brectolobus  gemacht  und  fol- 
gendermaassen  charakterisirtt  nPfores  dioici:  Hsse. 
i;lomvriili,  Caiyx  2-parliliJs,  laciniis  c()iicii>is.  .SiHniina 
H  libra  basi  coaiita  paienta,  in  medto  pislilli  radiiseo'- 
Inw,  •lamentn«  sablna  in  madinm  ias«r1nm,  authera» 
rum  liieiiü  ylotmsi,  hurisontales  lonpitinlinalitcr  itehi- 
seenles  l'ullen  oblongum.  Fem.  Cslyx  irregnlariiec 
6-rulii5  basi  Iribraclentus  deeidnus.  Ovarinm'  aaasile 
trrfocularnm,  fMii^  'nrrfov^liti.  Slyfns  longos  tripar- 
litus  lobis  linearibus  ereclis,  intus  stigmatesis.  Cap- 
sula .'iiili(rlcili(iga  inermis  iricoota.  eocci«  monospAr- 
mis."  Ob  Sie  au«  der  bncbsuibiich  abgeechaiafepnea 
Darstellung  stck  «ia  Bild  der  Gauung  mache«  kAnnea, 
lasse  ich  dahin  gestellt  .«ein .  jedenfnllti  ciUt  sie  ein 
Bild  der  Flibigkeit  dieses  Mannes.  Ich  unterlasse  da» 
kar,  aüek'ln  weitern  Darstellnegen  aoicker  Fehler  an 
ergehen  and  habe  sie  hier  nneli  nur  nnfpeziihlt,  urn 
anzudeuten,  welchen  Grad  vun  VerU-auco  ditt  von  ihn 
bearbeiteten  und  verAfenllichlen  Arbeiten  verdienen. 
Im  neuen  (nicht  herausgebenen)  Catalog  sind  auf  diese 
Weise  über  tOO  neue  Arlei^  aufgezahlt  und  diagnoati- 
tirt;  wo  ich  Gelegenheit  halte,  die  belregendeo  Pflan- 
sea  KU  nntersoclMn,  fand  ick  meist,  dass  es  allb»« 
kannte  Arten  waren,  oder  oft  lu  gana  andere«' Gnu 
tuni»en  gelierende  PUHnien.  Wiire  der  vorityiihrige  mir 
ertheille  AufUag  durchgegangea,  den  Inhalt  des  Gar" 
teus  au  reridiran  und  einen  neuen  Cklalog  «n  bear- 
beiten, (liinn  wnrde  teil  diese  neuen  Arten  auch  geprtifl 
haben,  so  muss  ich  mir  das  auf  günstigere  Zeilen  vor- 
kehaltan,  dia  Ich  jedoch  n«h«  glaube,  da  ea  bekannt  is^ 

wie  der  neue  fjonverncnr  fienernl  Pahtid.  \%'elcher 
im  luiclislen  Monate  liier  anlkoinnien  wird,  sehr  «isicn- 
schaftlichcn  Sinn  hat  und  NaturwiRsentchHrtcn  he.soo- 
dars  nnlaraWllat.  Heine  Stallung  Usst  mir  Zeit  genug 
daau  übrig,  ducs  Ich  lugletck  die  wissenschaftliche 
Leitung  des  Gartens  übernehmen  könnte  und  wire  das 
—  auch  abfeseben  roa  meiner  Person  —  um  *o  «wbr 
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XU  wOnfclicn.  do  e*  einflr  der  gr&«*t«n  lt!jij«i:'iti<te  ist. 
4ua  v»  50  frossarltgea  wuMsicluifUiche*  ladilol,  wie 
4er  botaaiwb«  Garte»  su  Boilracoqi  ist,  fiiu  hbiI  fpu 
ohne  witseiKchafllichp  l.eitiiiif  ist.  Der  Intendant  der 
Gonvernemcolspaläüte  i»t  r.n|;leicli  Cbcf  dr«  bolnni- 
«rhen  Garten«,  wufOr  er  200  Fl.  monatlidl  erhillt  und 
aicirtt  thut  —  alt  das  wenige  Gnte,  wm  Mch  der 
IlMar  4tT  Sache  nocb  Ketcbeben  konnte  «ml  würde, 
noch  an  hindern  und  demaelben  mei«t  au«  Unverdand 
oft  ancb  ena  Miaeveraland  entgegeuulrelen.  Sie  kttn- 
sen  denken,  wcicbe  Aelluef  der  b«mteehe  GfrMer 
unter  aolehen  CheU  tint,  die  norh  dntu  alle  paar  Jahre 
weehieln,  am  den  Unvertlaod  wieder  voa  vorae  en- 
ntaaffM.  fiitteklielierweira  iit  dfeeer  beuaiei^  CMn- 
ner  ein  höclitl  eifrii^er  Mann,  der  den  tiotSTitschen  Garten 
|{leich»em  als  seinen  oiKenen  bctracliiei  und  lieber  sieb 
als  dem  Garten  eine  Unbill  xarügen  Ivsst;  er  ist  zwar 
nickt  eis  belnnischer  Gtrtner  neck  Jnvn  gekonunen, 
eVeJn  er  kit  aekr  guten  practiadwn  Meli  nnd  Liebe 
sur  Sache  und  treibt  das,  was  seiner  Ansicht  nach 
(«t  und  HlbweDdig  ist,  aii  einer  Conaequens  durck, 
die  ikn  vtX  nie  Grekkeil  nnd  Flnnphail  mtgelegi  wird, 
und  in  der  Thal  i»l  sutchen  CkeT*  gegenüber  aiirh 
nichla  Beaaerea  angewandL  Br  kllt  aeine  Bildung 
gjvMalNdwII«  eidi  eelhil  nnd  Mine«  IlftliclMii  Omgnufe 
mit  den  wisscnschnfilichcn  Mitnnern  iii  danken,  die 
früher  dem  Garleo  zugerugl  waren,  aU  meine  l'erson 
und  Zollinger,  die  ihm  nach  und  nach  Einüirlii  in< 
WiaaenachelUicbe  eines  botanischen  GartenaiMibrackleD, 
das,  einmat  anrgefatft,  mit  grossem  Eifer  rerfolgt  utid 
Hilf  den  (inricn  anj;i:\vonclel  \'<  urde.  Doch  es  war  ja 
aeb  2weck  nicht,  in  diesem  Artikel  vom  boluiacbeo 
Gerten  su  epredien,  i«Ader»  nnr  ve«  den  boianlecken 
Leistungen  dc^  IVicrtprlnnrtischen  Indiens.  Ich  hielt  es 
aber  für  nöthig,  auf  diese  Yerk^lnisse  aufmerliMm  an 
naeben,  um  dl«  Leistungen  •cibat  beewr  benrtknilen 

SU  kennen.  Ich  will  diiher  hier  nnrh  schliesslich  eine 
knrsc  Übersicht  der  verscbiedeneu  Abbandlungen  ge- 
ben, welche  in  den  frkkeren  Bünden  der  Zeileckrift 
de*  Verein*  k»r«n«gtk«<MMn  lind.  J.  E.  TeytMkin 
Antelianir  <nr  Veraendnng  von  Samen  nnd 

lcl)ftidon  PI  Millen,  sowie  mm  Aiilcj;eii  und 
Bewahren  vuallerburien.  Bs  ist  in  dieser  AnleitaiDg 
«nUrliek  «Ickt  viel  ffenes  in  erwericn,  dodi  let  die> 
selbe  den  liietigen  Verhnltnis-ien  iiiijepasst  und  war 
beaooders  nuixlich  lur  diejenigen ,  welche  hier  vua 
«inem  Ort  tnw  nndem  PInneen  tu  vereenden  bnnb. 
sichtiften  Der  Artikel  ist  vom  liili  \H5'2.  —  V<ir!iiti- 
flger  Bericht  iibfr  eine  neue  An  der  Riifrlesia,  auf 
Jnva  entdeckt  durch  Tcssniiinn  und  Kiiinendyk, 
tont  Juni  iiS5l  datirl.  Hieriilnr  bat  de  Vrie^e  schon 
eine  grAaiere  Abhandlung  mit  Akbildnngen  hernusge- 
gcben  und  bei  der  Gelegenheit  auch  das  Nähere  über 
diesen  iaiereaaaalen  Fand  milgelkeilt  —  Im  VL  Theilc 
p.  HS  ele.  keHndel  aick  Teyemann  nnd  Binnendyk, 
über  einige  Pflanzen  des  indi.schen  Archipels,  welche 
Gelob  lierero  sollen;  die  Abhandlung  iat  vom  Novbr. 
1868.  Ick  beballa  mir  vor,  darauf  epClar  anrAektn- 
itimmen.  Tey>m«nn  nbrr  Cycnn  cirrinali».  Es 
sind  dies  Wahincbuiuiigen  aus  dem  Jahre  1850  Uber 
die  Warmeentwickelung  an  dea  Kolken  der  mianiicken 
BlAlkia  dieaer  FBaai«^  Pnifiiai«r  4*  Vri«e«  hat  nnck 
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im  n  Theilr  dcf  Niederltndiscben  botanischen 
ausfbhrliche  Miitheilnngea  Alwr  frttbm  BeobeckUtngen 
Teyaniann'i  gemacht,  bei  «micfcer  Gelegenbeit  ein» 

kurte  historische  Übersictit  des  ttefffnstnndes  fc-icbcn 
wird;  diese  nrubachtnngcn  stnnrmlen  aus  den  Jahre 
1^49,  wiihrend  diese  neuern  Beobachtungen  von  l^f. 
de  Vrieae  in  Monat-  und  Letlerkod«  1851  Nr.  6  mit- 
gethetil  aind.  —  Teysmana  ao*d  Binnendyk,  neue 
Filanzenarieii  im  i'nmir.engarten  au  Buitenzorg,  worin 
Sponia  aonalaU,  Caaearia  odorate,  Aglala  inaequale, 
Nepkelinni  elifarimnn,  LaferetroeaHa  evalifblia,  Syn- 
carpia  Vertholenii,  Bnrriniiilionia  Vriesei  et  l'ygenm 
parviAorum  als  neue  Arten  proponirl  werden  (Jnni  1851), 
ekeaeo unter Pnlir.  ISN:  Piene aaperrlew,  Pnvetta  ankn- 
lats,  finrdcnia  Srhoemsnnii,  <>.  cnrvata,  Linociera  rnstritla. 
Rauvvollia  refl'.xa.  Diiijjijriis  inirpii  .  D.  laxa ,  UvKria 
concava,  et  Ternstrnemia  gedehen>i^  iin<l  endlich  unter 
Fekr.  1853:  Kaempferia  undulat«,  Elettaria  anthodioides, 
Donacodea  villosa,  Spunia  strychnifolia,  Beaumontia 
multtflora,  IIüvii  Motoskei,  C'ucculos  lucida,  Uvaria  mnl- 
tilora,  U.  acuta  et  Calopbyllam  ianceoielum;  endliek 
im  Oetoker  I8S3  folgende  O/düdeen:  PkolrdoM  mem- 

branacea  ,  Ciiclogyne  Cruckewittii,  Rolboplyllum  iiicni- 
branaceum,  B.  bifloram,  Cirrhopetalum  cariaalum,  Deu- 
drvkkntt  cernoenni,  D.  margimtai«,  D.  «ekraieneam,  D. 
I^bbii,  D,  unguiculatum ,  Appcndicul;«  nif-intriiiiTi'cn. 
Arundina  pulchella,  Tricholusia  ciliala,  laima  tim- 
brial.1,  i'locuglultis  fimbriala,  Trickogloltis  cirrhifera, 
Vanda  paailia,  Oeiaestoine  amekile  et  C.  loagifoUa. 
Alle  diese  bat  Prof.  de  Vriese  mit  den  Diagaosen 
!ii  sein  i\iederliiiidi.sches  bolan.  .\rcliiv,  III.  Theil,  anf- 
genofflueo,  weshalb  ich  dtcaelbeu  hier  um  ao  weniger 
wiederkole ,  da  ick  «ie  erel  gern  aelbal  mit  der  If ai«r 

vi  Ti^Iiclirn  lialien  iiiöcMe,  ehr  ieh  sie  »Is  haare  .HUnzo 
aiissalile.  Ich  inoclile  hier  aber  auf  einen  Miasbrauch 
aarneritsam  maeben,  der  bceonden  von  aeleken  An- 
ningern  so  jrprn  in  .^nwendttnp  jfcsrtrt  wird.  Kaum 
i  glaubt  sich  Jeniaud  i>mtk  ^enug.  um  uul  t'i);nen  Fussen 
stehen  zu  künneu,  so  will  er  gleich  neue  Arten  nuf- 
•telten,  and  eei  er  auck  nock  ao  unbekannt  mit  den 
Grvndallien  der  Wliaensekalt  Im  Allgemeinen;  bei 
diL'<cr  (lelegenheit  will  er  sich  aber  auch  gern  bei  sei- 
neu Vorgeaetaten  aad  Freunden  keiiekl  raackea  nnd 
gibt  den  ala  neu  anaget ebeaen  Arten  Namen  von  Len- 
ten,  die  nicht  »Hein  nichts  Pur.  sondern  noch  eher  viel 
gegen  die  Wissenscban  thun,  so  ealatehen  Namea 
Wie  Syaenrpla  ▼ertkalenti,  nnd  dem  Intendna« 
teil  der  Gonvernemenls  -  Pnlfiütc  .  der  auch  nicht  den 
Iciüt'Kicn  ßci(rifr  vuii  Wissenschaft  ini  Allgemeinen, 
viel  weniger  noch  vun  Butanlk  knHe,  eben  so  Pba- 
nera  Heerdtii  (im  nicht  anafegakenen  Caialog], 
nach  dem  gegen  würtigen  Intendanten,  der  ebeosovrenig 
von  Wissenschafilichkeit  hält,  als  selbst  davon  ver- 
steku  Wo  aoll  ea  kin,  wenn  iolcken  Leuten  Ekren- 
denkmf ler  f Oitfftel  werde» ?  dann  Garden! a  8ekoe> 
m:;;;Mi!  nnch  einem  Privaliehrer  des  vorigen  iJouver- 
neur  Generals,  Coelugyne  Crocke  w  ittit,  nach 
einem  Prennda  dea  ff.  Binnendyck  —  ein  Geulogn, 
jetzt  auf  Biirnco .  um  nach  Kohlen  in  suchen  der 
diesem  die  lateinischen  Schnitzer  in  seinen  Diagnosen  ^ 
verbesserte.  Rammt  «a  nfcor  aar  daranf  an,  dem  Kinde  n 
«ine«  Hamas  an  gvkao,  warai»  lieat  man  daan  nickl  S 
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lielier  den  ioJtoditcliMi  Hanen  bectehen  nail  Iriiift  ihm 
illMblb  stet  UMiiiMk*  ludtn«  «h.  tnllkk  itmlt 

kann  man  tick  bei  »einen  Vorgesetxten  nicht  ein  treunA- 
lidMC  Getickt  ftir  einige  StuiMiea  l»e«iirgei»!  Huihele 
dosb  küralick  eil  <oldwr  OfBcier  dem  Ai »iatMa-filrt- 
ner  an,  eine  PBanae  nacb  »einer  (de«  OfBcier«)  Pran 
an  benennen,  wa<  vielleickt  fetckeken  wMre,  wenn  «ich 
(•rade  eine  nene  Pflanie  gefunden  hllte.  Dock  icb 
««Um  UckU>Ud«r  ?«a  Javv'a  wiaMwakalUichMi  Trei- 
bm  »AinXbtm  wni  Midlf*  mti  dm  Sditttemailen;  ent- 

scliultligen  Sie  das;  es  ist  nicht  meine  Schuld!  >'uc-li- 
aleoa  aiuflikrUck  Uber  den  botaniadum  Garten  und 
ww4*  lab  Uhmh  woI  «Im»  kMom  tUm  4abal  «il- 
scbicken.  —  Lehen  Sic  recht  w  h^  irrtttaen  Sie  alle 
FreiiBde,  die  nacb  wir  (ragea  uitd  kaluu  Sie  in  frcnnd- 
AaiMÜiM  Ihrca  «it, 

X  S.  Haaekarl,  geunal  aReUi««*. 


ZeitugsBachrlelitei. 

DeutscUaud. 
-I-  ftdpilg,  28.H«L  Sie  firsgen,  welches 

das  endlicltö  Schicksal  des  nadigtlMaenen 
V.  Fischer'scben  Herbara  war?  —  Die  vei^ 
wittwete  Frau  StaatsräthiQ  wollte  nicht  auf 
■ehr  Tovtibeflliefte  Anerbietimgen  som  par- 
tiellen Ankauf  eingehen,  wogegen  ihr  Qefuhl 
sich  strftubtt.-.  Vm  da-s  Tlcrbnr  luissland  su 
erhalten,  bot  dieselbe  es  Ör.  Majestät  dem 
Kaiser  Alexander  IL  alt  Gabe^  der  es  Indd- 
reich  annahm.  —  Die  Lnpeiger  Universität 
hat  das  von  dem  verstorbenen  Banquier  Fr ege 
hinteriosaene  llerlMo-  doroh  VermAchtniss  or- 
fadtan.  Es  ist  bereits  aeben  der  Sauimlung 
Knnze's  im  botanisdieii  Oarton  aufgestellt 
mid  cntliält  maiielie  interessante,  besonders 
iÜtere  Pliutizcii,  wit-  z.  H.  von  Pallas,  Valil, 
Isert,  SU  ditss  die  räumlich  nur  dum  dritten 
Theil  des  Knnae'sehen  Herbars  gteiebeSanun* 
lung  immerhin  sehr  wertvoll  ist.  —  Ein  um 
die  Flor  Snchsens  recht  verdienter  ilann  ist 
kürzlich  auf  seinem  Mi  einberge  auf  der  Hof- 
iHssnita  bei  Dresden  gestorben:  Dr.  Debae, 
früher  Apotheker  in  Penig,  seü  etwa  11  Jahren 
Ix'i  Diesdcn  wohnend.  Dr.  Dehne  gehörte 
noch  jener  Zeit  an,  wo  man  speoielle  Studien 
in  den  verschiedenen  Gebieten  der  Natur  an- 
stellte und  ao  wurde  leider  seine  Thätigkeit 
etwas  zersplittert.  Vor  Allem  beohatlittTie  er 
neuerlich  allerhand  kleine  Säugethicrc,  deren 
Lebensweise-  er  mit  der  Liebe  und  Genauig- 
keit beschrieb,  die  ein  Historiker  dem  Leben 
eines  weUlii.stjji  IscIicn  Mannes  schenkt.  —  AU 
Entomolog  wurde  er  vom  Gläeke  geradesu 


▼erfoigt:  neue  oder  liiielist  seitone  'J'liicrchen 
pflegte  er  mit  blossen  Händen  au  fangen, 
ebne  sie  nrgend  an  lldiren:  so  nodi  kftndidi 
ein  Lepidopteron  otigok|ndoton  nächst  Sesia 
mit  gekämmten  Fühlern.  —  Auch  als  Bota- 
niker war  er  emsig:  in  seinen  Cultoen  It^ämte 
und  gedieh  ihm,  was  er  in  die  Hand  nabm 
und  auf  seinen  Excurscn  fand  er  flir  vm 
manchen  neuen  Standort  und  mehrere  neue 
Arten«  Im  Verkehr  war  er  außerordentlich 
liebenswürdig,  ao  dass  Su  Jedennann  gern 
hatte.  Selbst  unser  verewigter  König  Friedrich 
August  II.  befj;lfickte  ihn  öfters  mit  seinem 
Besuch  und  freute  sich  des  höchst  originellen 
Hannes.  —  Obschon  Dr.  Dehne  —  der  na- 
mentlich um  Penig  unter  dem  Namen  des 
^Majisters"  lange,  lange  volksthüinlicli  blei- 
ben wird  —  bereits  h()hore  Jahr«'  erreicht 
hatte,  trauten  wir  Alle  ihm  bei  seiner  Mun- 
teikait  und  Büstigkait  die  migkd^  m  ster- 
ben, mindestens  ftir  die  nächsten  Jahnahnte 
nicht  zTi.  Die  Erinnerang  n  ilm  wird  nna 
AUen  eine  liebe  sein! 

Berill,  6.  JonL  Ans  Stoekbohn  endialten 
unter  dem  5.  Mai  d.  J.  die  Zeitiugen  die 
Nachricht  von  dem  Tode  des  Vorsteheis  der 
FflAnxen*Abtheilung  dee  Keichsmuseums,  Dr. 
med.  Jobann  Emannel  Wikatrdm.  Er  war 
am  1.  Novbr.  17^0  zu  Wenersboiy  geboren 
und  hat  sich  durch  eine  grosse  Menge  von 
botanischen  Arbeiten  verschiedener  Art  ver- 
dient gemacht,  namentBflb  waren  aeinaÜbei^ 
über  die  sehwediselie  botaaisebe  Ute- 
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ratur,  welclie  Beil.schniied  iii.s  Deutsche 
übersetzte,  eine  fleissige  und  nützlielie  Arbeit 
Sein  Name  isi  dreijual  zur  Besseiuhnuug  einer 
Gattung  bennlat  werden,  -von  Sdirader,  Sy- 
nonym von  Laplacea,  von  Sprengel,  nicht 
verschieden  von  Oitona,  von  Endlicher  Rir 
eine  Th^mekcon-GaUuug  alü  Andenken  an 
die  DiaHrtation  de  Daphne,  deren  Sin  v«» 
besserte  AufUgc  im  J.  1H2()  ersohien. 

Der  onlentliche  Professor  der  Botanik  nn 
der  Universität  Dorpa^  Staatarath  Dr.  Alexan- 
der Bnnge,  ist  amn  kaiseriidi  rwdadmi 
wirkfieban  Staalnatbe  mit  dam  FWdieat  Ex- 
cellenz ernannt  worden. 

—  24.  Mai.  Atp  22.  Mai  starb  der  Dr. 
phiL  Albert  Dietrich,  Bedacteor  der  Ber- 
liner Oartenaaitai^  wmI  Assistent  am  kflidgL 
Herbarium,  nach  einem  kurzen  Krankenlager 
an  einem  rbemnatisnhen  Fieber,  in  smnem 
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r  Gl.  Lebensjahre.  Seine  vielseitigen  botoni- 
^  Beben  Kenntnisse,  sein  ansprucluloBer,  durch 
und  dvreh  durenli«Aer  Obankter,  aei»  hei- 
terer Humor,  der  ihn  nie  verlicss,  oliwol  das 
Sclufks^il  und  dk'  Mcnschoii  ihm  p^cnup  niit- 
gespielt  haben,  werden  ihm  ein  dauerndes 
Andanken  im  Hwaeo  aeuiw  Fretmd«  und 
Bekannten  aiehern. 

Am  y?.  ^lai  süiib  mich  14tägigcn}  Kran- 
kenlager in  ii&lle  der  (JniversitUtsgiirtner 
Hermann  Kegel,  ein  vortrefflicher  Mensch, 
ab  tiBditiger  Gtetoer,  der  mit  aeinor  rddian 
Erfahrung  und  seinen  gründlichen  botanischen 
Kenntnissen  dem  Institute,  in  welchem  er 
wirkte,  von  dem  grüsstcn  Is'utzun  war.  C. 
U.  Sdittlts  Bl|».  luvt  dem  verdienten  Semm- 
l<-r  in  Sozinam  eine  Gampoaiten-Gattnug  go- 
widmet  (Bot.  7a^.) 

Wiea,  H.  Mai.  in  einer  Sitzung  der  kais. 
Akademie  der  Wiiaenaoluiften,  nüth.  uatoi^ 
wissensch.  Classc,  am  10.  April  d.  J.  legte 
Dr.  E.  V.  Ettingshausen  ein  von  ihm  und 
Frof.  A.  rokorny  verfasstes  und  so  eben  in 
der  k.  k.  Hof-  vnd  Staatadrackerei  endne- 
nencs  Werk  vor,  welchem  die  besondere  Aus- 
zeichnunf!;  zu  Th<'il  wurih-,  das»  Se.  k.  k. 
Apostolische  Majestät  dessen  Ucdication  an- 
aanelimen  gcrtditain*  Der  ^tel  dea  Werkea 
ist:  „Pbysiotypia  plantarum  attstriaearam,"  der 
Naturselbstdnu'k  in  s(!int'r  Anwenfhinf^  auf 
die  Ocßisspflauzen  des  {»»terrcicliischcn  Kaiser-  < 
ataates.  (5  Bände  in  Folio,  1  Band  in  Quart) 
Die  Verfiiaaer  ateUlen  ddi  aar  Aufgabe,  die 
Ocwächsarten  der  vaterländischen  Flora,  welche 
Kcprüsentanten  aus  fast  allen  criwHi^roii  Ab- 
theilungen der  GeiUsspflanzen  zaiüi,  in  ß«- 
siehung  auf  die  Nervatien  der  Blätter  und 
blattnrtigen  Organe  zu  untersuchen,  und  zwar 
mit  Anwendung  des  Naturselbstdrucks.  Diese 
Dnickmetbode  bietet  nämlich  das  vortreff- 
liche Utttel,  die  feinen  DetaÜi  der  Mervation 
zu  Hxircn,  indem  Alles,  was  sonst  der  Hand 
des  Zeichners  anvertraut  worden,  auch  unter 
den  günsti^ten  Umständen  weit  hinter  der 
Natur  surfickbleiben  mmate,  Her  der  unfeU- 
baren  Wirkung  des  elcctriaclien  Stromes  iibcr- 
lasscn  i.st.  Da.«*  ^^'e^k  onthiilt  nuf  '-^ "  *  T  ifeln 
in  Folio  die  Darstellungen  von  nahezu  <500 
l'flanzenarten,  welche  so  ausgewählt  wurden, 
daaa  mit  wenigen  Auanahmen  aUe  Pflanaen- 
ordnungen  der  einheimischen  Flora  rcpril-scn- 
tirt  erscheinen.    Hierdurd»  konnte  nidit  nur 


die  Möglichkeit  der  Anwcndunfj;  des  Natur-  1 
selbstdrucks  auf  die  verschiedenartigsten  Pflan-  ' 
sen  nacbgewieaen,  aoadcra  andi  dieAuawaU 
der  Spedea  derart  getroffen  werden,  daaa  aie 
wunif^lcns  die  wichtigsten  in  unserer  Flora 
vorkommenden  Nervations^pen  umfasst.  Die 
aaUreidien  neuen  Thataaohen,  welche  die 
Pflanzenabdrücke  in  Bezug  auf  Kcrvation  dar- 
boten, wurden  mit  hesundercr  Aufmerksam- 
keit behandelt,  bei  der  Fülle  des  neuen  Stoffes 
aber  alles  übrige  bereite  Bekannte  ao  kurz 
ala  mS^ch  berfihrt  oder  gändieh  weggelaaaen 
und  hierbei  auf  die  vorliandene  Literatur  ver- 
wiesen. Der  Text  des  Werkes,  welcher  in 
einen  aUgcmoinua  uiul  eiiicu  »peciollon  Thcil 
aarflilit,  beipridit  vorertt  die  Ari^  wie  der 
Naturrtelhstdruck  auf  Pflanzen  angewendet  wer. 
den  8oll.  Hieran  schlicsst  sich  eine  Abhand- 
lung, die  neugewonnenen  wissenschaftlichen 
Rerältate  Aber  die  Nervation  der  physiotypir- 
ten  (Jeßlasjiflanzen  umfassend,  welche  zugleich 
eine  allgemeine  Morpholnp^ic  der  Ncrvation 
und  die  Charakteristik  der  wichtigsten  Ner- 
▼atknstyiien  der  einlieiniiaoben  Flora  entlAlt 
Zur  Begründung  und  bequemeren  Handhabung 
wurden  dieser  Abhandlunfj  die  i)ezelehnend.sten 
F'ornmti  aut  3<)<^uarttafeln  in  Naturselbstdruck 
l>eigegebon.  DerapooieneTheÜ  gibt  die  detailU^ 
ten  Beschreibungen  der  Ncrvationsverhältniaae 
und  dieErliiutcrungdernb^n  drnektun  PAnnzcn- 
arten.  Hierbei  wurden  alle  blattartigen  Or- 
gane der  Pflanze  in  Boat^tung  gezogen.  Ks 
iat  alter  noch  eines  wichtigMi  Umatandea  Er- 
wähnung zu  thun,  welcher  wohl  das  Unter- 
nehmen einer  so  umfanp^rcichen  Arbeit  ins- 
beoondere  in  den  Augen  des  wisaenacliaftliclicii 
PubUcnma  reditfertigen  dOrfte,  nXmlioh  daaa 
die  Kervation  der  physiotypisch  abgebildeten 
Pflanzen  viel  deutlicher  hervortritt,  als  man 
sie  an  der  frischen  «nier  (getrockneten  Pflanze 
gewahrt  In  der  Kupfcrplatte  sind  aeHmt  die 
quatemkren  und  qntntemäron  Nerven  mit 
ihren  weitem  Verzivrigrinf^en  auf  das  Schärfste 
aui^eprügt,  und  wenn  die  Abdrücke  in  schwar- 
xer  oder  brauner  Farbe  daiigeateUt  werden, 
so  sind  dieselben  in  Bezug  auf  Nervnlion  weit 
instruetiver  als  die  frischen  Pflanzen,  an  wel- 
chen die  Vcnsweigungen  der  Blattnerven  nur 
bei  dnrdMcheinendera  Lichte  als  liehtgrttn  in 
dtmklerem  Qrttn,  oder  an  derberen  undurch- 
sichtigen Hliittem  hei  auffidh-ndem  Liehte 
wahrgenommen  werden  können.  Ja,  es  treten 
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in  zalilreichen  Fällen  nnd  meist  poradc  an 
den  zartesten  Blattorganeu  sogar  Thatsavhcn 
berror,  tralelie  an  der  natOrlieben  Pflaiiw  nur 
unvoUkoramcn  oder  nach  gar  nicht  der  Bc- 
obachtinip  znpinjiflich  t^nid.  Durch  den  ausser- 
ordentlich  starken  Druck,  welchen  die  Tiu^ier 
gut  ausgetrockneten  Pflanaentiieile  swiiehen 
den  Walzen  einer  maxsiven  Ku] )ferdruckpre08e 
erleiden,  wird  da»  Paremhyiu  ävs  IMattcB  zu 
einer  kaum  mesabaren  Dünne  zusarnmenge- 
prcsst,  SU  d»M  seibat  die  feinsten  Verästotun- 
gen  der  GeftiMtribigB  noch  fiber  demeelben 
hervortreten  und  sich,  da  sie  einen  ungleich 
stärkeren  Widfrstand  leisten,  in  da?;  wf>tphp, 
emptindlichc  Blei  einprägen.  Auf'  dem  Dui-ch- 
priigen  nngleieluwtiger  TbeOe  benilit  «udi  das 
Darstellen  von  Blüthen-  und  Frucht  An, ilvfwn 
in  NaturBclbfitdnick.  Stnnbpcffisse  urnl  Sten- 
gel, wenn  auch  von  Kelch-  und  Biumenblät- 
tern  bedeckt,  die  Sinnen  In  flncberen  Firfiefaten 
l>[i(L;en  sich  HO  acharf  aus,  da.ss  der  ganso 
Bau  dieser  Pflanzentheile  wie  chirclislcbtig 
hervortritt  und  auf  diese  Weise  sehr  instmo- 
tive  Abbildimgen  erzeugt  werden.  Die  an- 
gegebenen Thatsachen,  von  deren  Kichtigkcit 
sich  Jedermann  duix;h  eigene  Anschauung 
ÜbenMugung  verscb^en  kauu,  beweisen,  datts 
der  Natonelbitdmck  ein  höchst  wichtigem 
Mittel  zur  Unteranchmig  der  Fflaosan  ist, 
w«'lchc's  auf  keine  nndorp  ^VcTfo  ersetzt  wer- 
den kann  und  zugleich  den  unschätzbaicn 
Vbrtheil  bietet,  das  dargestellte  Präparat  be- 
fiebig  TwvleUUtigett  an  kfluMB.  fiSne  nlhere 
Betrachtung  der  wichtigsten  Nervatlons  ^'er- 
hältnisse  bei  den  Geftts«pflanz<>n  wurde  <lcs 
grossen  Umfange«  wegen  liir  die  nächste 
IStBung  vorbeballen. 

Professor  KagOKKoni,  als  Chemiker  und 
Agronom  bekannt  ataib  am  24.  April  J. 
in  Turin.  (U.  B.  W.) 


1.  Juni.  Li  der  am  26.  Mai  gehal- 
tenen Sitrnnpj  der  k.  »rcojjr.  Opsellseliaft  zeigte 
der  Präsident  Admiral  Beechcy  den  anwe- 
aenden  IfitgUedem  and  Gttsten  an,  dass  der 
MhiigL  Ptaia  (die  goldene  Sliftiingamedaüle) 
KUr  Einmiitf>nmg  geographischer  Studien 
nnd  Kntdeckuni^en  dem  Dr.  Eüsha  Kcnt 
Kane  von  den  Vereinigten  fjtaaten  wogen 
seiner  Leisttmgen  nnd  ESntdeckvngen  in  den 


I  Polarregioncn  während  der  anierikaniselien 
,  Expedition  zur  Au&acbung  Franklins,  vcr- 
I  lieben  und  dem  aocrik.  Oenndten  eingehin* 
digt  sei.  Die  Patrons -Geld -Medaille  ward 
!  dem  Dr.  H.  Barth  aus  Hamburg  füx  seine 
aosgedohntm  und  eiiblgreichtti  Forsohungen 
In  Central' Afiikn  soflricannt  ■  Dr.  Barth 
empfing  die  Medidlle  aus  den  Händen  des 
Präsidenten  und  spracli,  indem  er  fiü-  die  ihm 
zu  Theil  gewordene  Ehre  dankte,  die  Hoff- 
nung aus,  daas  die  engÜBche  Hegiorung  die 
nnn  fiBatgasteUta  Haaptotmaae  nwiauiien  dem 
Westen  und  Osten  Afrikas  zur  Ausdehnung 
deF>  Verkehrs  und  WiMena  boatan«  venrertfaea 
werde. 

—  ICuJuii.  Am  1.  d.  II.  wurde  daa  sweile 
Heft  des  Jttotnala  der  Linne'schen  Gesell- 
schaft ausgogehen.  Ks  eiitliält  nn»»cr  scclis 
j  »ofilogischcn,  drei  botanische  Artikel,  —  Kip- 
pist fiber  neoB  GenetjflhB  von  8«-TV.-AQatrar 
iien,  Berkley  über  einen  Filz  vun  Canibrid- 
geshire,  mid  Ilenth.nm  fiber  Logaiiiacean. 
Bentham's  Artikel  ist  fUr  olle  äjrstcmatiker 
von  der  grünsten  Bedeatong. 

Der  bekannte  Soafthrcr  P.  P.  King  (dem 
zu  Ehren  wir  die  fTattinif;  Kinpa  benennen) 
starf»  am  "A^.  Felir.       l'urt  .Ini-;!:-.!  n,  ;\  i  i-t  r.iÜ' 'n. 


I 


KriefkMt«B. 
Bdlrlge  für  die  nBonplandia"  werde«  auf  Verlangen 
aniiiitndig  honorirli  kOaaeii  Ja  silaa  MrDötfackea  Spra- 
ciivu  iibgefaui  werdsa  lad  «isssa  SMireasrd««  Uaupt- 
Redacteir  (Dr.  Seemann,  3,  Conen»  Street,  IitiiflM, 


Loados)  edardsaVerieger  (Carlllaipler  ia 
«Uifsasadatwsrdae.  UaüniMUMiaAaMiaawi 
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anfackenUttat;  linheilungM,  wvlehe  «tcht  siltdsm  Ha- 
men ud  der  AdrsaaoilssVaifeiferü  verii<>hen  lind,  —  ob- 
gleidtdisssllisa  aar  VsMiteUkshuu«  utcht  nitthic,  da  wir 
alle  Verantwortlichkeit  auf  nn»  nehmen,  —  blswea  an» 
heaobtst;  BOflher,  welche  man  uo«  nnaurKerordert  wmm 
BeeensIfWl  flttwsadt,  werden,  «elb»i  wenn  wir  dic«el- 
bes  keiner  Kritik  nnterwerren,  nicht  surückgeKchirkt. 
Diejeni);en  nnterer  Hilarbeitvr.  wchlic  Kdra- 
abdrücke  ihrer  Anbaue  xu  haben  vMuiscIien,  werden 
crhrifn,  iiiri-n  ^^  Lin^cli  hei  Isiti^endung  ihrer  Artikel 
«injii/ciccii ,  il»  wir  dciiselljL'n ,  aachüeni  der  Druck 
einer  ^tnntiiiT  lici-ndiRt  ist,  nicht  beriickaichlifen  kftn- 
nen,  und  b»rh»ten»  twei  oder  drei  Exemplars  üatt 
RMaur  abgaben  ktaaao. 

S.  Regel.  Petersburg;.    w,r  .^m,.  r.  an.  j.  ^mr  thr« 

rech«««,  OU|aM«a  4«r  <•>  lb«n  Ia  l>elmkaifgr  ümtua  *ur{«H*W<« 
arataVStBMa  »iiISlilBHia  m  earfn. 

Iis  CtfleSdiRCtar.    Vtr  Umm  fkttn  «Hll«l  «ktr  0«i««a- 

jiifnrsrricn,  iji:,t  ma^ttfi  Sie  hluni,  ri,-..'ihin  i'-i  /-uViiuft  ^iiiinnehlff». 
4<a>  MD  MMr  UM»  CwfM««a4«a>-Rokrlk  fM«»^  4*rt  •Uhu  n  tUum 
M.  Mm  Mtlmm  mmmmntn  aanatMatata.  Hm  aar  aaMt  Str  9-- 


Vsmntwortlicher  Redacieur:  Wllbslsi  I.  fl.  tesasaa. 


Dnuk  vra  Aagast  Oriai|»e  la  lanovsr,  ■arktstcsisa  Hr.  02. 
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OfBciellei  Ors«  der  K.  LeopoM.-Cu8l.  Akadenie  der  Natarroneker 


Carl  Stapler 

MT. 


IV.  Jahrgang. 


laittiotif r,  t  Soli  1856. 


II  Nichtamlliclier  Theil.  Benlb.m  über  -Icn  jeuicen  Zaelaad  in  "'•J^'-J^.J'; 
KlotaMli'*  ABfTüifcr.  -  Ober  «•  «rt««*«M«id««  «erkm.le  der  W«r.eln  de.  Bi.edhütle.n.  (A«»"««"«  ^^'P'""' 
E«T«d  dTMeerrCUg.  (Coch!..rio  .Xrn.or.cl.  Li...).  -  Volk«««  ««•«•«•Jj'  P^-"  "  T/-""  ^«7 

vT«         -  hU.  BkL  (WngeUufene  Schriftep).  -  UtlMt^BO^rtAm  WmA«I;  Wi..).  -  A«>.il*r. 


Nichtam^er  TheU. 

B«BthaiD  Oer  den  Jetzigeii  ZusUnd  des 
natirttckei  Syiteas. 

Benlhain  machl  in  den  am  1.  Jani  d.  J. 
ausgegebenea  sweHen  Hefte  des  Joarnala  der 

Linnö'schon  Gescllschafl  zu  London  boi  r.olc- 
genbeit  einer  Revision  der  Loganiacecn  einige 
«llgeaieine  Bemerkungen  Uber  den  jetzigen  Zu- 
stand  des  nalflriichen  Systenis,  wie  er  sieh  von 
seinem  Standpankte  aus  zeigt,  die  eine  weitere 
Verbreitung  verdienen,  und  daher  in  der  Über- 
setzung bier  einen  Platz  finden  mügen: 

Unier«  MMriieh«.  PaaiineB  .ind  troU  aller  Ver- 
beiserungen,  die  sie  von  Sellen  der  philoiopUadMle. 
neueren  ßouniker  erfahren  babea,  noch  ebe.  M>  ..- 
gtoidl  dearirt  nnd  der  Natur  angepaMt,  aU  .ie  nngleicb 
a.  Uailta(  ii.d.  Einige,  mil  BtDMiilii..  der  beiden 
arleDreicll.te.  vo«  Allen,  .M  vortrefflidi  dnmkterieirt. 
Die  Crutiferen,   Lcgiin  i       i    l'inbellireren,  Compo- 
eilCB,  LabiaUD,  Palmen,  Urclmleen,  Cyperaceen,  «ra- 
■i.««.  nnd  v«reeMad«M  ander«  (die  iwei  Driuel  aller 
bekannten  Pfl.nten  einsd.lie's^en)  .ind  von  allen  Bota- 
nikern gleichforaiiK  begrenii    und  obgleich  unter  den 
Tavaenden  von  Arten,  die  Jede  einadae  dieier  Fami- 
lien umfatft,  sich  einige  laden  artfC.,  die  durch  Ab- 
weichung vom  Urtypu.  oder  durch  anonal«  BiM«.g«n 
■ich  anderen  tiruppen  mihcrn.  i<o  wissen  wir  Hoch  ilet» 
oh.«  Zagern,  wo  wir  die  Demarcalion.- Linie  sieben 
mUam.   Di«  ■•faeafpaaen  *n  HlMlaya  (Vargl.  Bpl. 

III.  p.  3441.   obeleirh  mil  \ie!en  SlHiibfiiden  versehen, 
I    iisd  dennoch  wahre  Crutifereii,  und  keine  Cappari- 
I    aeea.   Dar  UatamUad  iwiicben  LeguminoM.  «nd 
Rosaceen,  objjleieh  eo  .chwierig  i.  Wort«.  aaeaiH^ 
drucken,  i.t  dennoeh  eo  deniUch,  ilaet  wir  kaiM  el.- 
^  ilfa  GaHng  «dar  Spaeiaa  kabam  die  wir  ala  awiack«. 


den  beiden  .lebend  an.eben;  und  obgleich  der  Über- 
gang vo.  a«.  EnMraa  lu  den  Terebiulhaceen  (dnrch 
fopaifera  und  Cunnan»  viel  allm«liger,  »o  i»l  «*  den- 
noch «wi»chen  jenen  beiden  Galinngen,  wo  ull«  Bola- 
niker  die  Grenzen  rirhcn;  ebenio  unwiderruflich  .ind 
■ie  Bwieebaa  d«a  beiden  nahe  verwandun  tiaUungen 
Tencriom  uai  VHat  (daa  Blnaegliedani  awbAen  U- 
bialea  und  Verbenacecn)  reflRuielU.  Dia  ffOH«.  Fa- 
■ilien  der  Umbellifercn  und  Compofiiea  aM  Irela  der 
■aMMla.  laloffeaeaM  der  Horafleldia  nnd  aadaiar  Gat- 
tungen der  ergteren,  .owia  laalhin«  I.  d«f  lalalafa.i 
welche  auf  den  er»t«n  Blick  ihre  Charaklar«  BiaAlraB, 
gleichf.ll.  iiolirt.  Di.  wenigen  Spccie»  der  .Xposia- 
lieae*)  .ind  nur  nnonale  Orchideen,  die  eher  deren 
Slnctnr  erkttrea,  aU  ■!«  aiil  «rgaad  aiaar  .ndem 
Familie  verbinden.  Cyperacecn  iind  Gramineen  bleiben 
ihram  Grandtypn.  durch  alle  bis  jeiit  beobecblelen 


B.  gibt  au»«erdera  andere  Familien,  aelbal  aaler 
deaienigen,  welche  nach  den  Compoeilen  und  Lag.- 
ninavan  ia  Spade.  die  uhlreichalen  »ind  (.llseiiii; 
al.  nalBriieh  anerkanul  werde.,  aber  deren  genaure 
Grensen  .ich  jedoch  wenige  Bolanlkar  einigei  keman, 
da  ein«  fn.l  nnunlerbrocheno  Keiic-  M.n  Übergang.- 
Grapp«.  aia  aül  den  aabeliegenden  verbindet.  Hier 
hat  «an  die  Tremwinr  gaw«kiiUek  da  versucht,  wo  die 
Gliederung  am  srhwÄchsten  er.chiea,  nber  dn  dieae 
Mfcw.cben  Stellen  von  verschiedenen  fl^lea  Tafi«iia- 
d«n  anfgafaMt  wurden,  und  kein  gleiche.  Verr.hren 
angewandt  wnrd«,  aia  m  erproben,  .o  i.l  die  grö.rte 
Ungewissheil  devoa  die  Folge  geweaea.  Dia  Malva- 
ceen  sind  mil  deuTlliaceen  durrh  lablreiche  Gattungen, 
die  Biaig«  ia  ei.«  Zwiachenlamilie  tu  vereinigen,  An- 
dara  Ia  eacha  »dar  aiaba.  aebarfkairennie  Familien 
au  aarapliltani  wBMChen,  und  eine  dritte  Partei  mehr 
oder  minder  mil  daa  Halvaceen  an  vereinigen  wonach t, 
Dia  HaM^Ice.  «lad  ia  da.  Angaa  Baifar 


Bonpl. 


•)  VergJ.  Raiabaabach  «.  i.  BpL 

Red.  d. 
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I  oder  iwei  swuchen  den  MclBj>ioiuecu  mni  Myriaceea 
•tohflsdc  Pknill»!!,  wihrmid  tte  in  denen  Anderer  nnr 
eine  Abiheilung  der  Enteren  autniichen.  Ebent*  verklit 
t$  fich  mit  den  Gruppen,  welche  Nyrtaceen  »ad  Paui- 
■•reen,  nnd  Pnififloreen  und  Cacurbitnceen  mit  ein- 
iinder  v«rWwlM.  D«|*r  «inifea  d*r  gftoilm  und  «m 
«UgeinelaitcB  ■HrkamiM  Ftmillen  WÜ  olaUiMitgcr 
Bliiinenkrone  »ind  die  ObertiünCP  "(n  ii  weil  Iicsiiiiinilcr 
und  die  vor|[e«cblageneu  Grenien  noch  weit  willkür- 
lidicr.  Bf  aaileinait  wti  kiliiMi  S««lfbt,  dut  die 
RuJiiaceen.  Apocyneen,  GenÜaneen  nnd  S'rrophdlarineen 
g(o««e,  unabhänfip  dailehemle  uuJ  in  tier  M:iiiir  be- 
grttnd*!«  Familien  «ind,  dodi  werden  «ic  durch  die 
(iattVBgni,  welcbe  wir  jeitt  unter  dem  Nawea  Lo|[a- 
nlaceen  ««••mmcnbrinifen,  «o  feat  mIi  «fnaniler  ver- 
banden, data  einr.elne  dieser  (intluti^en  mit  midprn 
der  obigen  Familien  niber  verwandt,  ala  aie  e*  unter 
■idi  letbat  aiod.  Pertier  fehea  die  Setrepliuhwiiieen 
«lliniiüg  in  die  Sotaneen,  Bignoniacern  (idcr  fonvol- 
vulaceen,  und  durch  dieae  in  andre  Familien  über. 

Seit  daa  Bild  einer  Kelle  oder  ReikeBfolge  nnin- 
lünglich  befunden  wurde,  den  Zusammenhang  der  nn- 
türlichen  Gruppen  an  verdentlichen,  hat  man  «ich  ilatt 
deaaen  d».'>  einer  geographiachen  Karte  mehr  allgemein 
bedient.  ladea  wir  dieeen  Vergieiefe  weüer  anafuhren, 
fcOnnen  wir  dae  aaMrUcbe  Sjatem  nie  einea  auvge- 
ilelintcn,  mehr  oder  weniger  dicht  bewaldeten  Land- 
(trich  betrachten.  Dia  Compoailen,  Lefominoeea  and 
andere  »Auf  fcegreaiW  Faaiaiea  ktaae«  wir  daiek 
dirhie  Wnldiinfen  verainnüchen,  die  von  allen  andern 
durch  gruKse  Lichtungen  deutlich  getrennt  aind,  — 
allgleich  hie  und  da  ein  einselner  Baum  oder  ein  klei- 
nes Geholt  ansserhalb  der  ailfeaieiaea  flremliaie  walir« 
genommen  wird.  Die  Halmceen  nad  Tiliaeeea,  die 
Melastomaeeen  und  Nyrtaceen,  die  Hyriareen  und  die 
Fnaeiloreea,  aowie  die  leMaren  and  die  Cucarbüaeeen 
wOfdea  aiebt  darelk  allne  Sletlea  felrenai,  loadem 
diirrli  eine  Iiebolite,  jedoch  weriiLn  fii  hie  Sirerke, 
in  weicher  hie  und  da  die  Blume  »o  «ehr  xeratreul 
eraelietBea,  deaa  der  gaaeawaeafcaaf  fcel  iadatdi  aaiar- 
hrochen  vrird,  vcfhtrnfipn  sein.  Die  oben|;enannten 
einblumenblaUfigeo  Famiiien,  die  ßubiaoeen,  Apocy- 
■aea,  6entianeen  nnd  Scrophularineen  wflfdaa  dnrch 
gfoeei  «ad  dioliie^  weit  rea  eiaaader  fatraaate 
der  darfeelellt  werden,  aber  die  IwiaelMBifaBie  Wörden 
mit  vereinAellen  Bennien  oder  Baumgruppen,  unsere 
Loganiaceen  verstoaUelMad,  varaeimi  «ein.  Obfleieli 
Tiaie  dieeer  dea  iie  aaifabeadea  Wildem  «ehr  aal» 
stehen,  und  jfrns^e  ulTene  Slrllon  iwiacbni  einigen  der- 
selben liegen  mögen,  so  wird  e«  deanoch,  wenn  wir 
eine  solche  Landkarte  anfertigten,  be^aaMr  eelap  elaa 
Linie  eng  im  die  Oreaeea  dea  Gancen  an  aiehen,  nl« 
«ie  al*  fcerTorrtefceitde  Theiie  de«  benacbbarten  W«l- 
dern  anziihiincen. 

Eine  genauere  Uateraadtaaf  ergibt,  deaa  eile  1.0- 
gaaiaaaea  dem  fraaee«  Felda  der  RaKaeee«  aelir  nahe 

^ttlhen,  obgleich  sie  dnrch  ihr  rreirs  Ovarium  «bsolnt, 
nnd,  mit  einigen  Ansaahnien,  deutlich  von  ihm  getrennt 
«M,  wifcread  die  fieaara,  waJelM  eta  aiil  dea  Ape- 

cyneen,  Gentianevn  und  Scrophularineen  verbinden,  viel 
weniger  sind,  wenngleich  der  Ansckluss  enger  ist. 


Dr.  lüotzsch's  Angreifer. 

Wir  werden  von  c'mcm  uiisrcr  C^orrespon- 
denlen,  dem  wir  nicht  gut  «Iwm  »bscfalagen 
können,  ersacht,  ihn  öflonllich  zu  belebreo, 
ob  wir  mit  ihm  Professor  Lehinnnn  für 
den  Verrasser  des  schnöden  AngrifTs  auf  Dr. 
KloUsch'i  winensehafflidieii  Ruf  bnHen.  Er 
versichert  uns,  dass  kein  Berliner  Botaniker 
den  fn'nicliiiulen  Artikel  geschrieben  habe,  füp\ 
hinzu,  das»  es  atigemein  geglaubt  werde^  der 
orwtiuil«  Gelehrte  cei  der  iinbeneideinwerlho 
VerfiHMr  dcMdfeei^  nd  drOckt  schliesslich  die 
Oberzeugung  aus,  dass  auch  wir  diesen  allgc- 
neinen  tilaabeo  gewiss  (heilen.  Wir  sind  un- 
•erm  Correspoitdenten  keinenregt  sunt  Danke 
verpflicfalet,  an  ans  ein  so  unangenehmes  Er- 
suchen gestellt  zu  haben,  da  wir  mit  der  gnn- 
xen  Sache  weiter  nichts  zu  thun  gthabt,  nis 
dass  wir  einraeh  nnaer  BedaMm  ausgedradil 
haben,  dass  ein  y,m  fleiaeiger  nnd  braoehbarer 
Gelehrter"  wie  Dr.  Klotzsch  -  wir  wfihlten 
alisicbtlich  jene  Ausdrücke  nur  eine  so  schmab- 
Uobe  Weise  angcgrifTcn  wurde.  Unser  Corrc- 
spandenl  wftrde  beaser  gethan  haben,  wenn  er 
sich  an  Herrn  Inspeclor  Kiliiard  Otto  gewandt 
hätle,  der  als  Redarleur  der  Hiimbiirger  Gar- 
ten- und  Blumenzeilung  duä  Mutiuscript  jenes 
Artikels  in  den  HInden  gehabt  hat  nnd  einer 
der  Wenigen  ist,  die  sicheren  Aufschluss  dar- 
über ertheilen  können:  wir  sagten,  er  würde 
besser  getban,  sieb  an  diesen  Herrn  gewandt 
an  haben,  ohne  damit  gesagt  haben  sn  wollen, 
dass  ihm  derselbe  den  erwünschte  Anftffhiwt 
geben  Wörde,  —  Redaclewr«  hallen  es  t,'cmei- 
niglich  Tür  eine  Ivhrensachc,  die  Verfasser  ano- 
nyinw  Artikel  nicht  an  verrathen,  —  aondern 
weil  der  Redacteur  der  Hamburger  Garten-  und 
Blumcnzeil;it)<T  der  Einzige  ist,  im  den  tinn 
derartiges  Verlangen  wol  biUo  »teilen  kunnen; 
es  an  uns  in  stellen  lai,  nnfrichtig  gesagt,  et- 
was taktlos. 

Das»  es  allgemehi  geglanbt  wird,  Prof. 
Lehmann  sei  der  Verteser  des  bezüglichen 

Artikels  ^nflen  wir  unserm  rorrcspoinleiiten 
gern  zuge&loiien,  dueh  attis&eii  wir  ihn  gßbur- 
aamst  Nllfn,  rieb  weiter  keine  lUlie  au  geben, 
unsere  eigene  Überzeugung  oder  Ansicht  in  die- 
ser Snrhe  zu  erinilleln.  In  der  Wissenscliitfi 
nglauben"  wir  nikkts,  da  nWiüscn"  wir  nur, 
und  da  wir  im  vorliegenden  Falle  nSekla  wissen 
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künnen,  so  Iialieti  wir  66  «nganeuanMv  Uüg- 
Ikh  zu  schweigen. 

Du  «ta  Antwort  eaf  vnun  Correfpoadenton 
Schreiben;  jetzt  noch  einige  wohlgMAginte  Worte 
HU  Prof  Lehmann.  Prof.  I.chmfinn  muss  es 
ebenso  gut  als  uns  bekannt  sein,  dass  man  ihn 
allgonein  tOr  d«i  TorToMer  dei  AngrillM  wat 
Dr.  Klotzsch  ansieht;  ferner,  dass  man  joneo 
Artikel  überall  mil  dem  grösslen  Becfutiprn  ffp- 
l«sea  und  als  eine  bekUgenswerlhc  Vehrrung 
Imeielmet  hat,  —  doM  der  Pfeil  anstatt  dea 
Ang'  iL'rilTeniMi  zu  treffen,  den  Schützen  selbst 
getroffen  liHt.  I'titer  solchett  I'mstiimlon  ist  es 
Pn>f.  Lehmann  seinem  Hute  schuldig,  sich 
iSuMA  ra  erUlren,  ob  er  den  Arlikei  ge- 
eehrMen  oder  niehl  geschrieben  bil.  Scbwei- 
jjen  würde  hier  am  unrecbb-ri  Or!f  und  schlerht 
«ngebracbt  sein  und  »ur  Folge  haben,  dass  in 
Ziknril  der  Nim  Lohninn  mft  jedem  ano- 
nymen ArUbel  in  VerWndug  febmoht  wQrde, 
der  wie  der  berticbtigle  gcgm  Klotzsch  zu 
jener  Ciasae  von  Schreibereien  gebürl,  die, 
„voller  bimiecber  und  maliliöser  Redensarten, " 
mit  der  WUnensehaft  niebta  fomnio  haben  «ml 
dnhor  vmes  wlaMMMhilUidlMi  HnUMt  «mUr- 
dig  «nd. 

Cber  die  Hntcr&cüeidPiidP!!  Mprkmalp  der 
Wuneln  des  Eisenhiitleins  ( Acuiittum  \,\- 
peUiis  Linn.)  and  des  Meerrettigs  (Coch- 
learia  Armoracia  Livn.). 

(Ae*  Pliariiaeeniical  Joaraal,  V«i.  XV.  f.  M».) 

Die  zufällige  Verwecbsluiig  der  W  urzeln  drs 
Biienbailebif  ndt  Meorrellls  iet  eebon  so  oft 

die  Ursache  von  tOdliich  endenden  Ycrgiftungs- 
mien  gewesen,  dass  es  mir  nicht  unitiitz  scheint, 
auf  gewisse  Uerkmale  hinzuweisen,  wodurch 
dtese  beiden  Wnrteln  aieb  loleht  von  einander 
unterscheiden  lassen. 

Aconitum  Napellu*!  !>ie  Wurzel  dieser 
Pflanze  ist  zweijährig,  und  bildet  sich  an  der 
SeMe  der  Wnnel  dea  verheifehendett  Jahres, 
wihrcnd  des  Sommers  und  Herbstes,  wenn  die 
alte  Wurzel  allmälig  abstirbt.  Im  October, 
November,  Oecember  und  Januar,  wenn  die 
MMInr  nicbl  da  abid,  iat  «le  «m  wiriornnrateo,  nnd 
ibid  daher  dW ebengenannten  Motm!«-  die  bealen, 
um  die  Wurzel  zu  mediclni.'ii  lien  Zwecken  zu  sam- 
meln, aber  zugleich  auch  diejenigen,  in  denen 
ihre  giftigen  eigcnaehalleii  am  befligiten  sind. 


Also  gerade  zu  der  Zeit,  wenn  die  Wurzel  am  gif- 
tigsten ist,  kann  sie  mil  Meerreilig  am  leichteren 
verwevhaelt  werden,  denn,  aobnid  die  BliUer 

erscheinen,  kann  dies  nicht  so  leicht  geschehen. 
Die  Wurzel  des  Aconitum  Napellus  erreiclil  eino 
Länge  von  5,  oder,  in  üppigem  Boden,  b— 10 
Zoll.  Sie  Ihndl  In  Geatall  der  enitivirten  Carotte, 
oder  nooh  mehr  der  gowdhidJchen  Pastinacite; 
sie  ist  breit  nm  oberen  Ende  und  Ifiurt  •llrriHlifr 
nach  unten  iu  eine  kleine  fadenarlige  Spiize 
(siehe  Fig.  1—2)  aus;  dat  obere  Ende  ist  ge- 
wöhnlich von  der  Dicke  des  menschlichen  Mittel- 
fingers, aber  ofl  oim n  miiT  mehre,  Zoll  im 
Durchmesser.  In  manciien  Füllen  zertheill  sich 
die  Hauptwnnel  in  twei  bli  drei  Zweige,  von 
denen  Jeder  de«  andern  Ihnlieh  sieht  (wie  es 
Fig.  7  bei  Aconitum  Napellna  dnrstellr).  Die 
Wurzel  dringt  senkrecht  in  die  Erde  und  treibt 
an  den  Seilen  inhlroieho  oyliodrische  Wttrzel- 
chen  von  der  Dfeke  ebier  gewiHinlioheo  SIriek- 
nadel;  in  Furbe  ist  sie,  be.sonders  die  Haupt- 
wurzei  und  die  Wurzelcben,  katfeebrnun  oder 
dunkelbraun,  oder  sonst  eine  Scballirung  des 
Bnnuii;  inwendig  iat  aio  weiM.  Sie  boaitit  ht^ 
nen  eigenlhOmÜchen  Geruch,  sondern  riecht  blos 
erdig.  Ihr  Geschmack  ist  zuerst  biller,  nber 
nach  wenigen  Minuten  stelit  sich  ein  eigenlhüm- 
Üchen  GefObl  der  Erstamog  oad  ein  Stechen 
in  den  Lippen,  Backen  und  der  Zunge  ein. 

Cochloaria  Armoracia.  Die  Wurzel  die- 
ser Pflanze  ist  ausdauernd,  gewuhuiicb  einen 
Posa  oder  mehre  ianf  ,  and  bildet  na  den  Sei- 
ten viele  unregclniSssigo  Zweige  von  verschie- 
dener Grösse  (siehe  Fig.  3],  und  ist  nm  obem 
Ende  olt  in  zwei  oder  mehre  Zweige  getheiH, 
von  denen  die  BMtter  enlaprfaigen  (siehe  Fig.  4). 
Oben  variirl  sie  von  {  hie  su  zwei  oder  mehre 
Zoll  im  Durchmesser;  wie  gewöhnlich  bcnulzt. 
ist  sie  von  der  Dicke  des  Daumens  oder  des 
MÜlellttgera  der  menadrilehen  Hand.  In  QealatI 
ist  sie  ge^en  die  Krone  zu  (oder  den  Theil, 
von  welcliem  die  Blälter  entspringen)  verdickt; 
sie  nimmt  dann  eine  kurze  ^trecke  lang  an  Um- 
fang etwas  ab,  nnd  wfard  aehlieaalieh  mdir  oder 
weniger  cylindrisch,  und  anstatt  allmälig  in 
cinr'  <pi(rp  nuszidnufen,  wie  es  bei  Aconitum 
Nupelluä  (Jur  Fall  ist,  behält  sie  ofl  dieselbe 
Dicke  bis  aur  Inaaeraten  Spllse  bei  »nd  IbeUt 
sich  dann  uü  in  zwei  oder  mehre  Zweige.  In 
andern  Fallen  nimmt  sie  jedorh  tMich  von  oben 
bis  unten  allmilig  ab,  aber  durchaus  nicht  so 
wie  bei  Aconitum  Napellos.  Die 
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Farbe  der  Aassenseile  ist  weiss  mit  gelblichem 
Anfluge,  die  der  Innenseite  weisslich.  Ihr  Ge- 
nich, wenn  sie  geschrapt  udcr  zerquetscht  wird, 
ist  ungewöhnlich  durchdringend  und  beissend, 
und  erzeugt  on  Niesen  und  Thrflnenfluss.  Ihr 
Geschmacli  ist,  besonders  im  Herbst  und  Früh- 
ling, beissend  und  je  nach  Umständen  (z.  B. 
Jahreszeil,  Cullurweise,  Bodcnqualitätj  von  einem 
süssen  oder  bittern  Beigeschmack  begleitet. 

Die  sich  hieraus  ergebenden  charakteristi- 
schen Eigenschaften  der  beiden  Wurzeln  lassen 
sich  auf  Folgende  Weise  tabuliren: 


Aconittun  Hapellaa.   R  Coehlearia  Annorsoia. 

Ke|;eirrirmiK,  und  aurau-jj  Unbedeutend  kegellürmig 
genfcheinliche  Weise  xuge- Ii  iin  der  Krone,  dann  rylin- 
«piut.  Ii  drisch  oder  fad  cylindrisch, 

luod  ofl  mehre  Zoll  \»ng  von 
H derselben  Uicke. 

Aasten  kafTeefarbif,  oder  1  Auaaea  weiss,  oder  mit 
mehr  ud.  weniger  bräunlich.  |  ifelbticbein  Anflug. 

üeruch  einaig  und  allein 
erdig. 


i 


Geruch,  wenn  sie  ge- 
schrapt wird,  besondert 
herrorlrelend  und  stark. 


Geschmack  xuerst  biUer, 
nachher  unangenehm  ste- 
chend und  Erstarrung  her- 
vorbringend. 


Geschmack  sehrsiechend, 
und,  je  nach  UmsUinden, 
bitter  oder  siiss. 


Die  beiden  Wurzeln  lassen  sich 
auch  noch  durch  ihrAussehen,wenn 
sie  mit  dem  Hesser  geschrapt  wer- 
den, von  einander  unterscheiden; 
während  nämlich  die  des  Eisen- 
hütieins  sich  als  saftig  erweist  und 
die  abgeschraptenTheile  bald  einen 
fleischfarbigen  oder  rüthlichen  An- 
flug annehmen,  ist  die  des  Meer- 
rultigs  fest  und  trocken,  und  unter- 
liegt durch  die  Operation  keinem 
Farbewechsel. 

Aus  obiger  Beschreibung  er- 
gibt sich,  dass  die  beiden  Wurzeln 
anstatt  sich  zu  ähneln,  wie  gewöhn- 
lich angenommen  wird,  kaum  etwas 
Übereinstimmendes  haben  und  sich 
durch  Gestalt,  allgemeines  Aussehn, 
Farbe,  Geruch  und  Geschmack  so- 
gleich und  leicht  von  einander  un- 
terscheiden. Die  einzige  .Ähnlich- 
keit ist  eine  ziemlich  enlfernte  in 
derKrone,  aber  angenommen  selbst, 
dass  die  Beiden  dadurch  mit  ein- 
ander verwechselt  werden  sollten, 
die  übrigen  angegebenen  Merk- 
male treten  so  stark  hervor,  dass 
es  nicht  schwierig  ist,  durch  sie 
die  beiden  Wurzeln  von  einander 
zu  unterscheiden. 

Da  es  so  mit  diesen  Wurzeln 
steht,  so  hielt  ich  es  nicht  für  un- 
möglich, dass  andere  Speeles  der 
Gattung  Aconitum  Ähnlichkeit  mit 
der  Meerrettig- Wurzel  besässen, 
und  da  viele  derselben  hauflg  in 
unseren  Gärten  culMvirt  werden, 
und  diese  oft  ähnliche,  obgleich 
schwächere  giftige  EigensehuHcn 
wie  Aconitum  .Napellus  haben, 


ihre  Uulcrschiebung  lür  Mä«rreUig  die  vur- 
gekommenen  VergiflungsfttHe  erklären  würde. 
Ich  venehilU»  mir  daher  12  andere  Aeonilcn 

aii.s  titnn  boldiiischen  Carlen  in  Regents  Park, 
nimlicli  Aconitum  Japonicum,  A.  Sincn<;i?,  A. 
(weruleum,  A.  Akermannii,  A.  paniculaluni,  A. 
pyrenaiowB,  A.  ochrolenoiBi,  A.  neoaioiilanDm, 
A.  uncinntum,  A.  Cammarum,  A.  Pallasii  und  A. 
Lycoslt'tnon  (siehe  fig.  5,  fi,  7,  8).  Die  Wur- 
zeln aller  dieser  Species  oder  Varietälun  ähneln 
Itt  Fkrbe  uod  allgeaieiiMm  AnaaAaa  aielir  oder 
Honii^cr  denen  des'  Aconitum  Napellas,  und 
unterscheiden  sich  von  jener  hauplsächlicli  durch 
ihre  rundliche  und  unregelmfissig  kiioteiiariige 
Geslall,  w  deM  et  noch  viel  aekwierlgar  sein 
würde,  sie  mit  Heerreltig  zu  verwechseln. 
Ausser  obigen  habe  ich  die  Wurzel  verschie- 
dener anderer  Species  mit  gleidiem  Resultate 
untersochl. 

Da,  wie  wir  gesehen  haben,  die  unterschei- 
denden Uerkmale  zwischen  den  verschiedenen 
Arten  von  AoonKum  und  des  MeerreUigs  so  in 
«He  Augen  springend  sind,  lo  masa  mm  eidi 
allerdiagi  wundern,  dass  ein  Koch  die  Wur- 
zeln verwechseln  kann,  und  dass  er  bei  der 
Zubereitung  für  den  Tisch  den  Unlerschied,  der 
eieli  in  Geslall,  Gemch  and  Farbe  bemerkbar 
macht,  nicht  wahrnimmt.  Wenn  Jemand  für 
eine  Henne  eine  Ente  oder  selbst  einen  Puter 
bringt,  so  ist  nichts  AutTalleoderes  darin,  als 
«renn  w  anslall  Heerreltig  Aconitoro-Woneln 
holt.  Eine  solclie  Verwechslung  kommt  Trei- 
lich  seltener  vor,  da  uns  die  Unterschiede  zwi- 
schen unsern  Hausthieren  schon  frtth  eingeschult 
werden,  wibrend  wenig  Fleiss  darauf  verwendet 
wird,  uns  mit  den  Unterschieden  der  verschie- 
denen Nutzpflanzen  bekannt  zu  machen,  obgleich 
durch  Verwechslung  der  letzteren  viel  erost- 
llchere  Folgen,  ja  selbst  Tod,  entstehen  kOnnen. 
HoSen  wir,  dass  die  Zeit  nicht  fern  sei,  wo 
botanischer  Unterricht  ebenso  unumgänglich 
nölbig  für  alle  Classen  der  Gescllscbafl  erachtet 
wird,  als  es  jetal  schon  viele  andere  Zweige  des 
Wissens  worden.  Ehe  Jododi  dies  erwünschte 
Ziel  erreicht  sein  wird,  müssen  wir  durch  Mu- 
seen für  angewandte  Botanik  dahin  streben,  so 
vid  als  möglich  Belehrung  Ober  vegetabilische 
Sobslanasii  nnd  PfianzentbeOi^  wolcbe  in  den 
verschiedenen  Gewerben  angewandt  werden 
zu  bftuslicheo  Zwecken  dienen,  zu  ver- 


Roborl  Benlley. 


i 

Mn-,  ^ 


Erklärung  der  fisurea; 

Fi|r.  1.  Onum  WonSl  it»  Aceaitan  ltap«lhii 

Fl-  Klt-Ine  Wuriel  dcMeltwni  Fig.  3.  Wurfe!  <h.-f 
Heerreliig«,  wie  sie  gewtthalicb  im  flaadel  vorkoannl-, 
Pif.4.  UanfahnSidff  geitatletaWwid  46a  Heamllifi', 
Fig.  5  nnd  6.  Wnrreln  des  Aconitnnt  panictilalnm;  Fi(f.  7. 
Wurzel  de»  Acuniium  Japooicum,  Fig.  ti.  Wurzel  v«a 
Aconiiurn  CammaraB.  —  Di«  Warzetn  der  vericbie- 
deaen  AcaaiUiai-Speciaa  aiad  kallmial,  4ia  daa  Maar- 
reitiKt  ein  drilMlBial  to  kMo,  wie  aie  ie  ( 
aind,  ceitiataat.*) 


Volksnamen  chilesiscber  Pllanzen, 

Milfsdiellt  von  JekB  Hera. 

Plor  dal  Pardis,  CUla,  Mlera.   Sehteantfcaa  ptanatua 

R.  et  P. 

Mitifur,  Ciiile,  Hiera.   Eugeaia  grau  Chaai.  et  £.  Hi- 
tigor  DC. 

Lengua  de  loro,  Clkile,  Mieri.  Chloraea  criatalaUndl.  elc. 
Quito,  Chile,  Hiera.   Coccoloba  sagiiiaefolia  Ort. 
Siele  caaniaat,  Cliile,  Miert.    Fuchaia  foaa«  R.  el  P. 
Flor  de  San  Haiti«,  Cllla,  JUara.  Alalieenerfa  yaichr« 

Lin.  etc. 

Pelegrina,  GbilSi  Wen.  ABMiyllla  Valpsndiaiaaa  (Tj 

Staad. 

Graaadilia,  Chile,  Vian.  Tacaam  piaNliatipal«  Jaaa. 

Pata  de  Leon,  Chile,  Mifr^     Ari^tnlucfiifi  Cliilciisis 
Palotwbo,  Cliile,  Miera.   F'uclKia  inacroKieuiiiia  U.  ei  i'. 
■ajn,  Chila^  Mata.  Sapbara  aiacfoearp«  Smith. 
Janllo,  Chi!«,  Micr«.    Sphacelia  campanolata  Bih. 
Jarillo.  Chile.  Miers.    Ltrtt»  ciuieifolia  Cav. 
Mno,  Chile,  Mierü.    Rabia  cbitenaia  DC. 
RaibuB,  Chile,  Miets.  AaMa  Ralbaa  Chaa. 
Bold«,  Cliila,  Niere.  Haiila  fragiaaa  Pav.  Peaawa  Jol- 

dus  )lol. 

Trevo,  Chile,  Hiera.  Trevoa  triaervia  Gill. 
Traba,  Chile,  Hiara.  ttm—  iriaarW a  Gill. 

Codocoypu,  Chile,  Hier«    ^yo^rhilns  cMrtnjfum  H. alP. 
Collbue,  Chile,  Hier«.    C  iiutc|uea  (Juiia  Kth. 
Picbi,  Chile,  Hiera.   Fabiaaa  inbricata  R.  et  P. 
Gaayacan,  Chile,  Hier«.  Purliaria  hygroBalriea  IL  «tP. 
Botonclltot,  Chile,  Hier«.  Acaaaa  iMiandr*  at  piBMlI- 

fidii  K.  el  I'. 

Yerba  de  lecke ,  Chile,  Hiera.  Oaypeialum  conferü- 

flomn  Den«. 
Pimpinella,  Chile,  Hier«.   Acaena  ptnnntiri  ln  R. 
Ealrella,  Chile,  Hier«.    Hnliaia  »piaua,«  elc. 
ReUmo,  Chile,  Hier«.   Zygophyllim  Kataai 
Xame,  Chile,  Hier».  Salkomia  ap. 
Dicbilla,  Chile,  Hiera.   Haliaaai  «pinoanm  Para. 
Uailla,  Chile,  Mier«.    Tricomaria  Üailla  Hoak. 
Papilla,  Gblla,  Hiera.  Priva  laavia  Jaaa. 
Garavaia,  CUla,  Wara.  Aeada  GilUeali  Staad. 

furcata  Gill. 


et  P. 


*^  FSr  dea  Holeaebaiti  eiad  wtr  dar 

di  i  i!  III  de»  Pliariit'ii  ri lUi  iil  Joiirnnls  und 
RutHsrt  Ueniley  auat  Uauke  verpBichlel. 


■ami  Prof. 
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C  Lfia  I 
0  p>i.. 


Lfia  del  Ti|;re,  Cliile,  Nim.    tirat>o\^skya  ohlusa  Am. 
Pqjtro-bobo,  Chile,  Miert.   TeMaria  abtinlhiuiiiei  DC. 
U«illo,  Chile,  Hier*.   Cyclolepii  Keni«loi<tM  Bill. 
Zatifa,  Chile,  Hier«.    Salicornia  2  «p.  Nene  9.  Farv- 
riana. 

Vklriera,  OM*,  Mim.  6m»A*  divamat«  Heq. 
Ala,  Chile,  Hkra.  üwfdUvB  aphyllm  Mief*. 

AIl.rn-dijni'lM    fliilf.  Micrs.    Ximeiii!'  ini.'-ririM  Ua. 
Ift%t,  i'hHe,  Mieri.    Jodina  rhembifolia  Hook. 
n^Uo,  CUI«.  MIan.  LTCtan  ChUeaait  Miert. 
Bren,  Chile,  Hier*.   Caemlpintn  praecox  R.  el  P. 
Axi  (let  Zorro,  Chile,  Mieri.    liryonia  lenuifolia  Gill. 
Amor  Seco,  Chile,  Miert.    Bidens  Cbilente  OC. 
KiJo-kilo,  Chile,  Hier*.  8«l«n»Bi  «teaBfaifoUa»  Cav. 
Yerguaea,  Chile,  Hian.  Cae«i%ltoc«t. 
Ciierno  ilel  disblo,  Chile.  Mlir^     M  cUni;!  lutea  Lind! 
(jwadiUo,  Chii«,  Miera.   Gnindeli«  tnuervi«  Gill. 
WMOo,  CMh»,  Mian.  lagaaadUa  aafwiHUia  Dvm. 

Goalputhe.  Chile,  Miers.  Trirolium. 
Lilen,  Chile,  Hier».    Atara  celeslriaa  Oun. 
Corquillin,  Chile,  Miers    Aiara  dentale  R.  el  P. 
Corcolen,  Chile,  Miert.  Aaara  daatala  B.  «1  P. 
Naranjillo,  Chile,  Miert.   Atsrt  GIIKeeM  Haak.  Am. 
Hif^aerilia,  Chile,  Hiera.    FkudiIch  Iligueriliu  Gill 
PoraliUoa,  Chii«,  Miara.  HoffsauBaaggia  falcaU  Cav. 
Flvr  iai  Ayre,  CUla,  Hian. 
DocN,  Chile,  Miert.  Itaaeaifci 
Cail».  Chila,  Hiera.  BfytkirlM 
IM«,  GhOa,  «Ma.  Pbf  laiacca 

Bledo,  Chile,  Miert.  Ainaranthns. 
Uoifui  bUnco,  Chile,  Miers.    Cis^u«  ttrislu«  R.  et  P. 
Afellane.  Chile,  Hiera.   Qaadria  helerophylla  R.  et  P. 
HaH  Chile,  Hiera.  Qiiadria  hatafapbyOa  1.  at  P. 
Porotillot,  Chile,  Wan.  VaMla  tjehUm  WIM. 
A.1i  r  i^.  Cliilc,  Mieri.    Cannii  Indica  Lie. 
Arguenite,  Chile,  Hier*.  Caiceolari«  oatymbota  H.  et  P. 
Argwslila,  CHI^  Wara.  JavalUna  paaalaia  1.  al  P. 
Pinol.  Chile,  Mier«.    litmafn  ilenlata  R.  Br. 
Haral,  Ctiilc,  Micn.    l.uta^Un  obliqtta  R.  Br. 
Panghin,  Chile,  Hier*.    BudUleia  globusH  i.aok 
Baddlaia  g laboea  Laa. 
Htar«.  Yariwaa  andlMMa  R.  atP. 
Murpyricmpu«  «etuiut  R.  et  P. 
Coovolvulua  Balataa  Lin. 
Phacalla 
Vettia  lycioidet  Willd. 
Rbmx  critpoa  Lia. 


Dthemum  Doca 
Cri*ta  GaUi. 


Pklgaia,  Chile,  Hier*. 
Sandfa-Iahaen,  Chile, 

F'erlillu,  Chile,  Nier». 
Cenot«,  Chil«,  Hier». 

(Jiiexil,  rhlle,  Hier* 
Uaallala,  Chile,  Hiert. 


»,  CUI»,  Hier*.  Baeallaait  yahranlaaui  Pai*. 

Mar^arilas,  Chile,  Miers.    Polyanthet  tuberoaa  Ua. 
Pltn.  Chile,  Hier«.    Agave  Ainericana  Linn. 
Uuila.  Chile,  Hier*.   Herreria  ttcllaia  R.  et  P. 
Acelgaa,  Chila,  Hitfa.  Mitaai  tanaa  et  rubra«. 
BamOB,  CUla,  Hiara.  liaallaliia  nMeaalla  CaNa 
RipB,  Ciiile,  Mier«.    Etcalionia  Pöpp^^i  Uf 
Lua,  Chile,  Hier*.    EacaUoitia  thyr*oi)lea  Uert.  et  E. 

ravalala  P«n. 
Carontillo,  Chile,  Hiert.    Esenllnnra  pulvrrQleiAft  Pm«. 
Nipa,  Chile,  Miera.   Etcalionia  rubra  l'ers. 
Aoeytiinillo,  CUla^fliar*.  Aexloxicum  punclalnm  H.  ci  P. 
Hiiriü,  Chile,  Hiera.   Lwraaihaa  lalf«ülf«a  H.  at  P. 
Eipinillo,  Chile,  MiMi.  Acaato  anma  fiüL 
Ara«R,  Chil«»  ■tan.  Acada  aram  610. 


0  Eipii 
/  Araa 


Algarroba  nefr«,  Chile,  Miert.  Aeacia  alramenlariB  Bih.  / 
Algarroba  dulce,  Chile,  Miers.    l'rosupt«  lasaaaa  DC  ^ 
Algarfobilla,  CUla»  Mient,  Proaapia  adMringent  Gill. 
Pimpinelta  cinarroBa,  Chll«,  Hiera.  Acaena  pinnatiriila 

K   et  IV 

Broquin,  Chile,  Hian.'  Aeaeua  argaalaa  B.  at  P. 
AMBr  aaoa,  CUla^  Wan.  Aaaeaa  iriMa  H.  at  P. 

AllUfa,  Chile,  Hiert.    Hedicago  sal'wu  I.in. 
Palto,  Chile,  Miert.    Peraea  gratitsima  Gaertn. 
Aguacaie,  Chile,  Hier*.   Paraaa  gratfiaiiBa  Gaarta. 
Gurbaoto,  Chile,  liiert.    Cicer  arietfnum  ün. 
Arveja,  Chile,  Hier*.    Lalhyrnt  taiiva  Ün 
Arveja  tilvetlra»  CWlBi  Baca.   Lalhyru*  lalifolia  Lin. 
Qwaoa,  Chila,  Hiera.  Chaaapvdiaai  Ouinoa  Willd. 
OaiiM>a  Uasca,  Chile,  Hiara.  Cbaaopodiuro  purpum- 
»ccna  Willd. 

Yerba  mora,  Chile,  Hier*.   Solanoni  plerocaulon  Ouu. 
Oaaleart,  CUI«,  Hiara.  Plagarblaa  gaaicvni  lIoL 

Pallar,  Chile,  Hier*.    Pbaaeolii.«  pnllnr  Hai. 
UthiA,  ChUe,  Miert.    Loranihu»  lihiu. 
Uarala,  CUie,  Micn.    Larelin  acaalis  Gill. 
Laaha  raataa,  Chila,  Mtari.  Aaclapiaa  dtrifoUa  Jacq. 
PaAaai,  Chile,  Nten.   MleaflaiM  Tahactiai  Lhi. 
Tetilla,  Chile.  Miers     Ti-iilla  bydrocolyIaefoKa  DC 
Liga,  ChUe,  Hier*.  Viscan  Liga  ttüL 
Pianyto,  CUi«,  Hiara.  Caadalla  ■iaraearpa 
Boifihe.  Chile  Mieis.    Driniyu  rhileinis. 
Maravilla  del  campo ,  Chile,  Hier«.    Flourentia  iburi» 
fera  DC. 

Clavelillo,  Chile,  Hier*.    Verbena  aphyllu  Gilt 
Eecobillo  del  camp«,  Chile,  Micn.    Verbena  »capa- 
ria  Gill. 

Leia  BMrilU,  Chila.  Hian.  AdBaaua  plnifatia  QIL 
Agaa  da  nieva,  CUla,  Hlara.   Lalhyra*  BiBeropaa  GilL 

HiligiV  Chi'i    Mirrs.    Eiit;etiia  rerrii(,'iiieii  Itimk.  Ank 
QHiUoB,  Chile,  Mier*.    Geum  Chiloente  DC. 
HalbiAfae,  CUla,  Hian.  VcvbaM  dMMaadfHMia  Jmb. 
Cedron,  Chile,  Mierf-    Vcrhena  pratissima  Gill 
Mern-lagucu,  Chile,  Mivrs.  I'eiil«c:ieiiii  ruiiioii9>iiiii(  Huok. 
Yafna,  Chile,  Hier*,    l'iillciia  kpinoia  L«m. 
Plidiaeaaio,  Chile,  Hiara.  SaB«cioli*|Mll«teBaiaH««h.iW«. 
RoRMfillo,  Chile,  Hier«,  flaaaola  aahelanifl  Dan. 
Cedron  Chile.  Mier*.    Aloy*ia  citriodora  Urt. 
Tulipaa  del  monle,  CWIBi  Hiera.  Cfciaiaca  alpiaB  P*f^ 
TalipM  iai  c»«I|M,  CIHa,  RiarB.  CUeraaB  inaiaa  Pop. 
ASMMM  del  canipo.  rtiite,  mier«.  Chloriioii  ^pf  cio^n  Pop 
PkhIcheB,  Chile,  Mier*.    Chloraea  Picbicbeo  POp. 
Gavilu,  CUla,  Hian.  CMafaaa  PkweaN  UadL 
A*arc*  lenetnthn  Lindl. 
Phytolacca  dra^licit  i'üp. 
Portulaca  Gillietii  Hook. 
Phjlolaeca  diatc«  Lia. 
OsBlihertB  eaaepitoaa  Pgp. 

FsßUb  I)iinib«"yl  Mirlt 

Fagua  Dombeyi  Hirb. 
Rirth«,  CUI«,  Hian.  «IbIIb«bbb  et  panill«  Pip. 

Quilmay.  Chile.  Mier*.    Ecbite»  ptarniicti  Püp. 
Sauco  cimarrona,  Chile,  Miert.  Escatlonin  flonda  i'ttp. 
Trarü-Voqui,  Chile.  Miert.    Daplma  Andinit  I'üp. 
HaBihui,  Chile,  Hian.    Podocarpa*  tpicalut  POf. 
ftadal,  Chile,  Hta».  Rhopala  aiyrtoidea  POp. 
Barl«  4«  Aaf«l,  CUI«,  nanu  Hiaadaadrea  UaMnPttp. 


Gavilur  Chile,  Hier*. 
Pircun,  Chile,  Hier*. 
Carntin,  Chile,  Miert. 
CaraiiB,  Chile,  Hisn. 
Hartill»,  CUla,  Wan. 

roygiie.  Chile.  Miers 

Coihui,  Chile,  Miec«. 


5 


Digitized  by  Google 


Ooii<|uij  Ulli«,  tticrt.  Xanlbinm  BrabrotioiilM  Hook.  Ära. 
Tatllla,  CUl»,  Hien.  TcWta  kfinM^fHUH»  Dm.  (Di- 

morphopHAltim  Tetilla  B*>rt  ) 
Jaa<|nillo.  Chile.  Micrs.    >arciüius  ntioru«  Mol. 
Junquillo.  Chile.  Micr.i.    NRrrisstis  TaxeUa  Lin. 
SMfra  4«  C»r,  Iiiart.  OwMkm  i«uIIb  Cm>. 

«I  0.  niMbwa  SImIL 
Milhnn,  Chile,  MieML   QtMlIfctn  «dvmta  Jatq.  Ii  wl- 

liMima  Lia. 

flniatogiiMi,  Chile,  Wen.  OeMiMn  •moltt  Civ. 

Ollvo.  riiite.  Mii^ri.    Olea  EiirnpRea  I.in. 

Cuguil,  Cbtle,  Miert.    üinlis«b«la  bilera«t«  Huit.  i'av. 

Lirio,  Chile,  Hier«.   In*  florentina  Lin. 

Bollen,  Chile,  Mierf.    Kageaeckia  oblonga  R.  et  P. 

Viaaifrillo,  Chile,  Hieri.    Oxali*  gyrorhiaa  Bert,  et  0. 

Vinagrillu  Steud. 
Fl«r      \»  «Mal«,  CkÜ9t  Niera.  Triteleia  Beriari  Ktb. 

OnitilMgtlwii  wmrtMaMfhm  9tmil.  lynopt.  mpi. 

fall)  ilu  Ycuua,  Chile.  Miers    Si  ii  .  i  i  '>i>lirulatu*  Dec. 
Verba  de  Santa  Maria,  Cliile,  Uicr«.  Siachjr*  leiiftfslia 
Bert. 

Cebolfei»   o  jf.-   Wter».    Scilla  cblaraleMt  Klh.  Or- 

niiliuf^siluiii  Hcquipetalum  iiert. 
Ugriiii»  rie  la  VbfM,  Chlla,  Man.  WaJwaaatJiun 

■tnalallNiii  Kth. 
Toaialin«,  Cblle,  Hier«.   Sctaniiin  criipum  y.  magni- 

r<iliiim  Diiiiul 
Rel«a>a,  Chile,  Mier».   Relamilla  Epbedra  firof». 
Yerb«  ttoiH*,  Chile,  Hleri.  Staafcyi  tai^lMia  Bart 
Verbena  de  Ire.«  e.iquiiiK«.  riiile,  Uan.  Bacakaila  fV- 

niftoide»  Bert  »agittalia  Uee. 
Corcolen,  Chile,  Miert.   Aura  Mmla  lall.  Pav. 
Luclii,  Chile,  Mier*.   Heteranlhern  zotteraefolia  Marl* 
Rainillete,  Chile,  Mier».    Dolicho»  lignuanf  Lin. 
Sen,  Chile,  Mier*.    Cataia  crolalarioidi  affini«  Bert. 
Eaeabioaa,  Chile,  Hian.  Caataaraa  CUIen«U  »tilia. 
PaTM,  CMIe,  Mfara.  MaaUara  bmMM«  Mtjq 
Payeo,  rlille,  Mier.«.    Clienopoiliuin  Chilense  .Schrnd. 
Cackaalagaen,  Chile,  Mier».  £rytbraea  Chilenai«  Pen. 
Pata  d«  L««B,  Chil«,  Hiara.  AriatalaaUa  GUtoMbWara. 
Tomiilo.  riiile  Mierg.    Sntureia  montana  Lin. 
CäduL'uypu,  CLilv,  Uicrs.  Myo*cbilo«  obloDf uat Raia. Pav. 
Cardonillo,  Chile,  Mier*.    Rromelia  bicolor  R.  P'. 
Yerba  da  LaKarto,  Chile,  Mien.  Paif^tam. 
Rada  del  campo,  Chile,  Mier*.  Seneefo  (»aa  laveaio 

in  herbArio)  poliu*  Fai^onia  Chileniit  Hook.  Am. 
Siempravla,  CUh,  Wera.  TripyUaa  apiaoauai  R.  et  P. 
Mahravlaea,  Chlla,  Utafa.  Haltra  atanllal«  laak.T 
Mah-n  lor«,  Chile,  mal«.  Nal?«  &lalaria  baMNiIcaa- 

folia  Perl.? 

Tapa,  Chil«,  Wara.   Tapa  Paaillii  G.  D«a.  UMia 

TiipÄ  f.in. 

Uriiga  brutM,  Ckile,  Jlivr».    Luasti  sctnreaerulia  Ju»*. 
Retaiiill»,  Chile,  Hier*.    Linum  aquiliiium  Hoila, 
Paiuil,  Chile,  Mian.  UgaaMaMi  Paaifl  Da«. 
Aqnanle,  Chile,  Hiera.   Rtaaaeatae  Ghllantl«  DC. 
Umln  de  ('(isiillo,  Chile,  Miers.    Huln  grnveolens  Lin. 
Clin -diu,  Chile,  Mim.  Palffala  theaioidea  Willd. 
Babo  4a  Sarr«,  Olill%  Hiara.  faljpefa«  aÜHla  BfOBf . 
Duraqnilla  (in  alia  •chedala  IKMaiHa),  CMa,  Üan. 

Puiygooan  Peraiearia  Lia. 
CaraiiB,  CUla,  War*.  Fbytolaaea  tiaeaaini  Um. 


Pino,  Ciiil«,  Mlara.  Pinna  c!«pre*<tide«  MoL? 
CalaaMlla,  OUla,  Man.  Adlaataw  Cyiaata 

Zavila,  Chile,  Hier*.  Aloe. 

Flor  de  Lirio,  Chile,  Mier*.  Amaryllia  formo*i**ima  Lin. 
Mancaya,  Chile,  Mier*.    Amaryllia  Ckilensig  Harfl. 
Molle,  Chile,  Hiar«.  Dataiia  Cyiauia  Miai*. 
Haqui,  Chile,  Wart.  AfMaiaiia  Haaqai  Ua. 
Cortadera,  i'hile,  Hier«,    \rundo  ilioica  Spr. 
Gnavil,  Chile,  Mier*.   Vaatia  lycioidaa. 
laeanm,  CMa,  ma».  I«aaaw  aplaaiaBa  A.DC  Aaiw«« 

Lurrinn  H    c1  t*. 
MHiiraniliB  del  ciimpo,  Chile,  Hier*.  Cephukiphwra  aru- 

matica  Scbrad.   Hymenopappu*  glaacua 
P^iaro  Mm,  Ghila,  Hiara.    Faateia  aii 

Hais.  Pav. 
Nalre,  Chile,  Mier*.    Solannai  criipum. 
Pn^a  aiaiairoM,  iCUla,  Wart.  SaUaum  inbaroaaai  iatl 

■Mite.  tahMM  aattaia DimL 

Mansanilla  riniiirroai»  CUla,  lUHt.  iMdlaiia  ■■tro 

aioida*  Lagaac. 
Oaalmwha,  Chiia,  Wart.    Olarfa  ealalaaMaa  Callt. 

Ca**ia  fleiuosn  Rert. 
Claveltllo,  PeregriiKi,  Chile,  Miers.    Alslroemcna  SitH 
sii  Spr. 

Caya  de  2orra,  Chile,  Mier*.  Arialolaekia  Chilenai*  Mol. 
Altraama,  Chile,  Hiera.   Lnpinu*  malHIom*  Deat. 
.\tiiapultt.  ('hile,  Mier«.    l'apaver  Hhoeai  I.in. 
Ulkre,  Chile,  Hiera.  Lilkraea  veaeBoa«  Wen. 
BtaanaBara,  CUla,  Uata.     AakytaflNMW  Haatav« 
nerae  PC. 

Pero,  Chile,  Hier*.    Pyrn*  comiauui»  Lia. 

Arrnyaa,  GUks  Bart.  Uptm  Rata».  Oalla.  (M.  Arafaa 

Bert.  vix.  H.  et  B.) 
Ortfano,  Chile,  Hier*.   OriK«num  vnlgare  Lin. 
Yerba  de  vidrio,  Chile,  Mier*.  IVolaaa  paradoxa  Lindl. 
Arrayw  aaplaa*»,  CUla.  mbm.   PM^tfi«  afa»a. 

earpa  Bart. 

Tcmu  tulortido,  Chile,  Mlrr<    IT  genia  Tema  Hook.  Arn. 
Petra,  Chile,  Hier*.  Kugenia  muliillora  Heofc.  An. 
DMa,  DlaUlla,  CUla,  »an.  PaalaaMaa  MMaalaataa 

Bart! 

Salvia  Ijlanca.  Chile,  Mier«.    Sphacele  l.indleyi  Bth. ? 
Core-Core,  Chile.  Miera     (leraniuiii  piitilliim  Lin. 
Guayil,  Chile,  Miaft.  Praaalia  paagaiw  PApp.  Taftaaa 
Guayil  Bert. 

Palo  blanco,  Chile,  Mier«.  PraMH«  baaabaivMai  Um. 

Tagiaea  caaaaaeaa  Bart. 
Sota,  CUla,  HIan.  Baiiala  Ca^dailwM  lUlla. 
Yerba  de  1«  tuz.  CUl«,  Jüan.  AptopMpp«»  (OrilMhl) 

pulcfaella  OC. 

Tatfta  4a  la  Im,  OUIe,  Hltrt.  AplapaH«*  fßäaMI») 

canpseens  Herl 
l'elpi,  Chile,  Mier».    Calccularia  iiypericina  POpp. 
Guancha,  Chile,  Hier*.    Baccharii  MMtva  Per*. 
Ataaritqaa,  Chile,  lUart.  Ataamiqoea  aaiaigiMila  Htatik 
Snhrla  aiaeli«,  Chll«,  Wart.   Eopatorfam  flaivia  CaUl. 
.Senahüho,  Chile,  Miers.  .Styphelia. 
Litbre,  Chile,  Hiera.  Lilhrea  veaenoaa  Mier*. 
Tarba  aiani,  CMa^  Waia.  Balaaaai  ifcaaapailaliM  I  aw. 
Yerba  loca,  Chile,  Hier*.  A*tragalu*  pronunhens  II.  elA. 
Qninoa,  Chil«,  Miart.    C^aiiopadium  ^uinaa  Mol. 
Oca,  CWIe,  Hters.  Onlit  talbwim  Hol. 
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BuviUa,  CkUe,  Hiera.   Oxali«  virgou  Hol. 

r«M«,  cm»,  Wm»  ommmm  ■■■mbiuu  hol 

nicä.  Chile,  Nien.     AnlheriaUB  fMMl««  IL  tt  P. 

Ueracleum  luberDüura  Hol. 
IOmiIi,  Chile,  Hier».   CooMAtn  UMb  I.  «•  P.  8iqr> 

riMkiwM  BermoditM  Um. 
C^nlrarerba,  Chil«,  Hlwv.   FI«T«riM  «MMyariw  Ptai. 

Eupnlorium  Chilcns*  " 
Poquil,  Chile,  Hiera,  i'ephalophora  gUuca  Cav.  San- 


B.  tl  P.  (P«^e 
Miibra  R.  M  P.  (Pkake 


Ozalli  vloleee«  Ua.  Saeahi  Ha- 


PaDke,  Chile, 

tinctoria  H«l.) 
INsario,  Chile, 

MiHlit  Hol.) 
Rinn,  Chile,  Hier«. 

ctorin  Mol. 

Retanilla,  Chile.  Hiera.  Liaiua  •quiliaoai  Hol 
Pejree,  CUI*.  Hi«!».  loabtora  ndÜMa  Hiq. 

ria  Payco  Mol 
^niiichem«U,  Chil.  Hiera.    Quiucbümalium  procuinbeo« 

R.  «t  P.  M  Cliil««M  Hol. 
Rap.  Chile,  Hiert.    Arnndo  Rngi  Hol. 
Copikue,  Chile,  Hiera.   Lapaferia  roaea  Raia.  Pav. 
OUdn,  Chile,  Hiera.  Leaiecra  tuywlkw»  MaL  Lia. 

aa  Loraatko«  a^f 
Ikra,  ChHe,  Hlen.  CadMrii  CUlMMia  DC 
Puy     r  i  lr  Miere.  PwamÜ«  oMfeMM  1.  <t  P.  PMv* 

Chilenait  Hol. 
Ugal  (hkU,  ■aMflla  (liipa&lL   HkgMrfa  V|at  loaL 

Myrtus  Ujfiii  Hol. 
Calen,  Chile,  Micr«.    I'sonilctt  gtanilulusa  Mul. 
Culen,  Chile.  Hier«.    P»orRleB  lalM  Hol. 
fiaaJcwa,  CUl«^  Hiaia.  Plefforlitaa  adeNiagaM  HaU 
BaaMra  4a  h  ttam,  CMe,  Hiera.  Bacchafla  naaw- 

rinifoli»  Hook. 
JatUla,  Chile,  Hiera.  Adeasia  babamica  Bert.  Hiawaa 

kabaataa  WaL 
Alerce,  Ctiile,  Hiera.  Ih^ja  MfagaM  iMh.  {Haae 

cupretsüifJes  Hol.) 

Hollo,  Chile,  Miers.  OannMa  ChlltMia  Wafi.  Sdümc 

Holle  Mul.  Bon  Lia. 
Raingan,  Chile,  Hier«.   Davaea  Huiofan  Hiera.  Scfai- 

ana  Huingan  Hol. 
Caaeiia,  CUla,  Nie».   Drimy«  Chileniis  DC. 
Atfarroba,  CUle,  Werf.  Pro»opi«  siliquaatraai  DC  Ce- 

ralonia  Chiteiisis  Mul. 
Lama,  Chile,  Hier«.   Hyrto«  Luau  Hol.  (Hyrtiu  Rai- 

raa?  Call*.) 

Caven,  Chile.  Mt'er«.    Aaaaia  Gavaaia  Hoak.  Ava. 

Nimo^a  Ciivcu  llol. 
.Uayien,  Chile,  Hiera.    Nayteno«  Chilentis  Der 
Ganiia,  Chik,  Ware.  Qaa4ria  baiaropltyUa  R.  al  P. 

6eYalMa  Aralhma  Mal. 

Pcnmo,  Chile,  Miers.  Cryplocary«  alba.  Riiixia  fragratis 
et  Crypiecarjra  Penara*.  Peiuau«  alba,  BoMus,.  aiam- 
ataea,  ^akva  Bai. 

Chafiar.  Chile,  nier«.  fiaaiHaaa  dMartfama  QU  La- 

ruma  apiuaaa  Hol. 
(^ueule,  Chile,  Hiera.  Cryplocarya  (AdataatesaHl  aHMa 

Per«.   Lacuma  Keule  Hol. 
Bellola,  Chile,  Hiera.  Crypiocarya  {Adenoilemoai]  Bei- 


Li 


Yerb«  del  Apoateai«,  Clül.  Hiera.   Oenoihara  a&auli« 

Cav.   Lavauiia  mntica  Spach. 
Jariilo  aMcho,  Chile,  Hier«.   Znccaffnia  punctata  Car. 
Flor  da  SoMado,  Chile,  Hiera.    Alonvoa  urticaefolia 

Sieud.   (Heatimeri«  urticaefolia  Willd.) 
Tnaibbulacüla,  CUla,  Mien.  Hydraaa«fia  CMIaMia 


Bullen,  Chile,  Hiera.   Kagenei-kia  oblungn  K   '  :  f. 
Homero,  Chile,  Hiert.    Baccbari«  rotmartaifulia  Iluuk. 
Ära. 

Har^rila  delcnmpo,  Chile,  Hiera.  Biberüa  ixioide«  Bert. 
Rauten,  Chile,  Wert.   Lepidium  Chileaae  Rae. 
Frulilla  del  etmft  CUlt,  Mm.  B^hidm  twaüan 
HIaraf 

AIBIvrille,  CUla,  Biavt.  Ganaiaai  BaHariaaua  CaHa. 

Quiniral,  Chile,  Miers.   Loranlhu«  lieterophylfut  R.  et  P. 
Berha  de  Vieyo,  Chile,  Hiert.    Eupaloriunt  glacbaaa- 
.   pfcyllan  La*«.  B.  cMlaMa  Bart. 

I.iicumn  de  Coquimbo,  Chile,  Hier«.  Lummn  rdnvnta  Klh. 
CaruBLillu,  Cbile,  Miel«.  Etcallonia  puiverulenia  Pera. 
Salvia  mache,  Chile,  Hiera.  Eupatorium  Salvia  CoUa. 
Chiriaoya,  Chile,  Hier«.  Anona  Cherimolia  Link. 
Guillt  de  perro,  Chile,  Hier«.  Nolhoacordium  (Allium) 
slriatelliiin  Kth, 

LUeo,  Chile,  Hiara.  Aia»  aabHtnsa  Oaa.  A»an  Li- 
laa  Bart. 

Triacn,  Chile,  Miers.    Currifjiola  giunicrulifora  Sleud. 
Caballa,  Chile,  Hier«,   üicyot  Baderoa  Hook.  Ära.? 
Caballa  da  aagal,  Cbflak  Hiai«.  CaacMa  OilaMii  Bar. 

Hembrilla,  Chile,  Hiera.    Cydonia  valgaris  Per«. 
Voijuicillu,  Chile,  Micr«.    (Bit.)    üxjpetalujn  «ualile 

et  Hookert  A.  ÜC. 
Vafai,  Chile,  Hiera.  Ox^ftttimm  «nmhrüUtwm  iL,Wi. 
GniaafiRo,  Chile,  Mar«.  Callalfo  emarHIa  Bart, 
rrvuero,  Chile,  Miers.    Cul!  Ii  i  i-IUiiia  (iill. 
Frulilla  del  campo,  ChUe,  Hier«.  Colletia  ipiaoaa  Laai. 
TaVbaaiB,  Ghila,  Waia.  Talgaaaaa  oaotalaHlafa.  Tkwraa 

Oiiinquenervia  GiW.    Collella  Tralhucii  Bfrv 
Pajarilo,  Chile,  Hier«.    Cumingia  |,Cunaulherni  cainpa- 

iiulata  Hook. 

Correjnela«   Chila,  Miaia«     Ceavalnilaa  Caiwjaala 

.Steudl. 

Variia  de  San  Jote,  Chile,  Hier«.  Cyperu«. 
Vogui,  Chila,  Hiera.  Praaalia  pyrifalia  Da 
Vo«iaWlla  V.  Baf  aialllo^  CUla,  Blart.  Oiypaiala«  aa- 

xalile  Houk. 

Relortniko,  Chile,  Hiera.  Afiada  atnHabalirafa  WiUd. 
CmMa,  GMIa,  Bian:  AaaaM  plnallida  Bali.  Pav. 

Chirivia,  Chile.  Miers.    Pnstinaca  «atira  Lin. 
Liugue,  Cliilc,  Miers.    l'ryptucarya  {Peumn«)  Linyue 
Hier«. 

Baoarapala,  Chile,  Hier«.  Viviania  petiolaia  Hook.  Arn. 
■aaaanllla  del  campo,  Chile,  Hton.  Cepbalophara 

cinuca  Cns. 
Leutra,  Chile,  Hiars. 
Cardancina,  Ckila, 

Hook.  Arn. 

Yerba  de  «alud,  Chile,  Hiera,  l^iiitalum  bogoleaM  Kih. 
Pichoa,  Chile,  Hlan.  BaphaeMa  paitalaeaidee  Lia. 
Pariila,  Chile,  Hier».    Ci««a«  alrinlus  R  ci  P 
Palo  de  yegoa,  Chile,  Hiert.  Senecio  deniicuiatua  UC 
Ctoataifa  daaüarial»  B.  tt  A. 


Rrvaai  Lea«  Lia. 
Bian.  Brjrafiaai 


dapraaaaai 
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JbTfarila,  Chile,  Miw».  CUtm» 
Janquillo,  Chile,  BiMt.   CtIM«  craMrfD»  Bwk 

Vin*  de  )•  Mr,  GUta»  Ki 

ScUchuL 

Col,  CMt«.  Warf.  Brauin  »tetMM  Lte. 

fJunleii   rJuIf,  Micr*     n»ntiii;o  VnIiinrHclisinru  Dene. 
YeH>a  biiena,  Chtl«,  Mier».    Mentii«  arvenai*  Im. 
Miehay,  Chile,  Miert.   Berberil  Chilen«ia  WH, 
Mnrlilla.  Chile,  Mier«.    Myrtu«  Ugni  Hol. 
i'erorillo,  Chile,  Miert.   Hippoü«  Iriflora  R.  et  P. 

i'si\gue  vel  PMle,  CUle,  Mien.  Ginaant  anknlnls. 
Pav.  H». 

Canria.  CItlle.  Wan.  DrlMft  CWamla  Dae. 

Mü^u,  Cliile.  Miir«.   Zanthoxyloti  Miipu  Berlero. 
Maasaro,  Chile,  Miera.  Proem  excelaa  SieaA. 
GailU,  CUl«,  Xiara.  LaBaacorpM  iilai4*a  Lindt  Aa- 

therocerat  ndonirn  Bert. 
Vicaäa,  Chile,  Uicrt.     Melinia  Candulleana?  Dcae. 

GoDolobu«  Kr.  310  Hrbr.  Bert,  («ine  Bon), 
Yerba  del  pinlero,  Chile,  lüaii. 

Kib.  Ilrbr.  Bert.  Nr.  968. 
Doradilla,  Chile,  Mieri.  Nolhochlaena 

at  y.  nivea  Daar.  al     rafa  Preal. 
Gkhfuala,  hm,  Jam  V$imn 

FeraandtilM—  Wkn.  (P. 

Nr.  1551.) 

Calantrillo.  Chüa,  Wim.  AMaataa  ahUana  KaaV.  Bta. 

Yerba  loca ,  Chile,  Micrs.  .\ätr«iMlus  Bcrleri.  Colla. 
Flor  de  perdii,  Chilt*,  Miers.  üsalii>  lobala  Üimt.  Oialis 

perdicaria  Bert. 
Guillt-PaUf ua,  Chile,  Hiera.  Villarcaia  mucrOnaU  R.  et  P. 
Brea,  Chile,  Niers.   Teasarta  abiinihioyea  Dec. 
ViAa  de  la  nar,  CUla,  Miaf«.  Saaecto  BadaNanu 

Colla? 

GatTlt,  Chilt.  mar«.  Rvotehftoi  oMonfa  B.  et  f. 

Waiiiqiie,  Cliile.  Miers     f     i  :ir|)ii!(  •ipiniliis  V(>\). 
Trnpa,  CbUe,  Miert.  Tnp«  Fewillii  G.  Don.  (Lobelia  Tut« 


Oacleo-Quelen  Oiile,  Mier«   Pol) tfala  tkaaloMat  WOId. 

Mtre,  Chile,  Mier».   Ltthrtm  venenuia  Miera. 
Alberquilla  Chile,  Hier«.    Ptoralin  lutea  Mol. 
Boi|;he,  Chile,  Mier«.   Drymi«  Cbilenti«  DC. 
Keale,  Chile,  Hiera.   Cryptocorya  nitida  Pera.  (LuetMM 
Keule  Mol.) 

JvBoa  mariaa,  Cbila,  Hitr».  Colielia  CnueriUo  Bert. 
Jaae»  naiio,  CMIa,  Hiera.  Colletia  ulielsa  CHI. 

Coquillo,  Chil'    U-rr      rolleiiii      1   .  Lain. 
Bo^Ulo,  Ciüle,  Mier*.    Osypetaluui  nacatiie  Hook. 


Rcpolli),  Chile.  Hier«.    Rra.^sir«  oleracea  Linn. 
Juauiiu  de  Tucuuiüii,  C'lnle,  Mier«.  Melini»  Caiidullcttaa 

?Ocne.  (Gonoluboi  nr.  310  Herb,  ßert ' 
Yarba  del  Lagarto,  laa.  J.  Faraand.,  Hiera.  Polj^dlaai 

Farwandeciaauai  Wttn, 
FflahilBa,  Ina.  J.  FtüMll^  lÜMI.  MfpataVMMB- 

4aaiu««i  Hiaia. 

»II  ■  »m^£»     iT  ' 


TermhchtM. 

Zorn  R&bcnKUCker  verbraucht  Ötlerreich  ia 
m  Fabrikaa  7fl»fiM  Gtr.  WUm  aMiibfUch.  Onar. 


raiah  >.  d.  B.  varbwiahi  Jahrtiak  in  »  FakokM 

Cu.  Bflfcaa,  Oitirralafc  «.  i.  B.  In  I  Fakr.  IB,««  Ctr, 

Böhmen  in  .')7  Fiibr.  2.4TI .«00  Ctr.,  Mähren  in  34  Fabr. 
2^65,100  Ctr.,  ScUetiea  in  5  Fabr.  469,700  Cir.,  GaU- 
alaa  !■  8  Fhbr.  48MM  Ctr,,  V«|an  to  »  Fahr. 

1,062,900  Cir ,  Kronneti  in  2  Fabr.  44,^  Cir.  nad 
Siebanbürgen  in  i  Fahr.  Ut  tm  Ctr.  —  fft,  B.  W.) 

Per  Cacao  Nicaracua'a,  den  die  tpanitchen 
Eroberer  bereits  im  Laad«  rorfanden  vad  dar  aalar 
allen  Cultiirpflanieo  die  mei«le  ond  fleichmittigtie 
Wlirme  bedarf,  wird  frOctlentheili  nur  in  den  Kicde- 
rnngen  uod  Sumpfgafaidaa  gebaut;  «eine  Cultur  er- 
«irackt  «ick  aaaäkaraafiwaUa  aber  3000  Maaiaaat 
Laadaa.  lai  gaaBiea  ftmla  dtiAan  alek  aaf«Mr  4S 
bi«  50  Cacnopfluniiineen  befinden  nnd  jede  dertelhen 
«Itnckaeklütilicb  40,000  Bkame  aftUcn,  to  daaa  man  im 
«aaaaa  Laada  ciraa  3  HUBoaM  Mcktalragoada  Caaaa 
b^ame  annehmen  kunn.  Zwischen  je  rive'i  Cacao- 
bauaten,  die  tellan  mulir  alt  üt  F'ut»  hoch  »lad,  itt 
immer  ein  diaaelkaa  baacbattender  Schuubanm  gepflanxl, 
Madre-Cnaaa  faaaaat  (BrTtkrina  L.),  der  bi«  60  Fuai 
arreicbi;  aalcka  drai  Blnaia  autammen  machen  in  der 
Landetapracbe  eine  Ca«a  aut.  Auf  einer  Mananaa  ba- 
iadaa  aick  ÖUO  Biaaicka«,  ianm  3  ¥m»  kraU  vaa 
aiaaadar  aailkrai.  Der  Oneaokaaai  fllft  voai  aiekaataa 

Oller  «rhlen  Jiihrp  an  noch  «ler  <r.li o  rnnriiung,  wah- 
rend der  folgenden  40  bit  5ü  Jahr«  al(JährUck  drei 
gMch  «araafOaba  Bialea:  dia  aMa  to  Jaaaar,  «a 

aweite  im  Mnl.  die  dritte  im  September,  und  liefert  hei 
jeder  Ernte  ungetuhr  30  Ffund  Bohnen,  to  da»«  iiiaa 
den  jahrlichen  Getammlerlrag  eine»  jeden  Bnomea  auf 
90  Pfund  Bohnen  oder  aieaa  GcMiirerth  von  7  bit  8 
Dollar«  tchitsen  kann.  Satee  aaklreichen,  grotaen, 
OTalen  Frnchtkolben  enthalten  oft  bit  60  Bokaaa.  Bia 
•laalfar  Arkaiiar  iM  aoacakkaad  Mr  die  Pfafa  aad 
1000  BMaidNiB  adat  ala  firaadiMdi  vaa  a 
—  (AailaadJ 

Brjoloflache TVollsea.  Karl  (Tröfe  entdeckte 
DM)  1'^.  Muri  d.  J.  7u  VVie»Liaden  «1»  neu  lur  DeuUcb- 
land  ili'n  hiülicr  nur  in  England  beobaihteien  Fi(«i- 
deat  Bloiami  Wil«  an  etnaelnon  Stallen  in  Bncbwg^ 
dara  der  aaterea  Tannuireg Ion,  mit  F.  bryoide«  fe«ell- 
tchardic'h.  KheiirMlU  neu  fiir  DeulKchlHntl  ist  üryum 
rntUan«  Brid.  oder  Br.  aeneum  Blytt.  H.  Miiller  eat- 
daekta  daaaalka  aaiar  aiaar  Hooeaaaiailaaff,  waicka 
H.  Ehrenberf  in  BerÜn  Iipi  F  i»  -uck  in  den  sleiri- 
«cben  Alpen  acbon  vor  Jahren  zutiinimengebrackt  katte. 
IHeae  Art  wurde  tnerit  auf  der  MelTille-fatal,  daaa 
:iur  den  Dovre-Alpe  bei  Kongtvold  in  Norwegaa,  bai 
Saltenfjord  ebenda<elbtl  und  in  Jomtlaad  gafkadta.  — 
iBoiaa.  Ztg.)' 

Y^VNeaUlcharSeaUadthall  eintg:<>rPfla«F 
Mnfaaallfeil«  AU  aoloker  urtu  die  Kietelerde  aaf, 
Ja,  aacb  dea  Htttkefhmgea  daa  Dr.  Kelter  ia  Sparer 

gibt  et  ntir  wenlpe  GewSlehje,  iti  -^rnen  steh  nicht 
Ueaalcrdc  naebweiaca  lattl.  Inicr  den  Culiurse- 
wlckaea  enthalt  die  Weinrebe  am  nenig«ten  Kietel- 
erde, fOO  Tbeile  ihrer  Aicbe  entkaMca  t  PracKiaeal- 
erde,  die  Atche  der  Cruciferen  kl*  3  Proe,,  die  dea 
Klent  Ut  7,  der  Bohnen  bi«  8,  der  Erbten  und  de« 
Takack«  ki>  10.  der  Bflla>Ar<ai  Ma  19,  dea  Hasfe«  bit 
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14,  im  l4lM«  U»      4w  Untat  hb  »«  * 

taffelkraute»  bis  d(>«  ^«isstrohe«  bit  30,  de«  G«r- 
iteDVtrolie*  bis  4S,  des  H»rer«irohe>  bin  59,  des  Hinen- 
■trolMa  Ml  &<>,  de»  Ruggensirolie§  bi«  G9,  und  die  Aich« 
(tes  Weizeaitrohe«  enthäU  bit  70  ProcMt  KiMflMl. 
In  den  Krtmfrn  derC«realiM  tritt  A)»  leilf«  d«r  IkflVU 
■Iure  in  dem  Masue  turtick,  all  di«  PboapboraiMre 
reicblichar  varkonnl;  bai  Sumo,  wvlcli«  aocli  ia  Atm 
•peliifre«  Vmhflltonf«!!  n«geii  mJ  welche  n  §•  «ehr 


Kiespls.iiirr  nack 


«Is  diene  Uinluillnnifcii  (llcliter 


und  <cbw«rer  su  «nifemen  lind,  zei^  der  de*  MaU 
ka«Hi  I  Ihve.,  4«*  WelMM  2  Ptae,  dea  lofg«»  4» 
der  G«KM  36,  d«  ■tfm  M  Pim.  -  (D.  W.) 


HwotM MM f  <tcr  NHm  l>ii°T<*  ■^irrd  hertihaal; 
uter  ibnen  befiadci  sich  der  vorzüglichste  im  Baidar- 
Ihele  bei  BalaUawa.  Maa  aebtut  «ein  Alter  auf  Jabr- 
tanienda,  nad  er  tri0  jibitteli  70  bia  80,000^ 
nai  »OKar  100,000  Nlaa«.  In  den  Ertraf 
theilen  «icb  5  Familien,  denen  der  Banm  aafebarl. 
Bein  lauriaohea  Duffa  faftheah  aub« 
litte  BI«M,  dm*  iMMMr  M  Am  i« 
-  (&  B. 


Meie  Bieber. 

Eiigclaartat  »cltrlflea;  tiuppert,  Lii>«r  b<it»ni>«-be 
Muteen,  in<be«ondere  das  an  der  Universitüi  Breshiu, 
(tSrllla  1B56)  Juarnal  «f  tbe  Proceedioga  of  tbe  Lisnean 

'  leu. 


;  Klolucfc 


leituigsMekriekteB. 

DeuUcMmL 
Hamburg,  10.  Juni.  Im  sechsten  Hefte  der 
Hamburger  Garteueitung  widerlegt  Profeisor 
A.  Braun  die  Tenidientiig  «iaes  CorretpoiK 
dwlan  jttMT  Z«il8chria,  d«at  mm  roa  0r. 
Klotzsch's  Elnborul  der  Begüniacecn  itn  ki>- 
nlgliclien  boUitiischen  Garten  zu  Berlin  kome 
NuU£  nehmen  werde;  er  «agl  u.  A.:  —  „ün 
dif  Verfhbren,  wdohw  M  dar  wtaMMelMA- 
lichen  Beseichnoy  der  P&iMen  im  k.  buian. 
Garten  eingehalten  wird,  unter  meiner  allei- 
nigen Leitung  sieht,  so  mtlssle  die  behauptete 
IgnoiHnmg  der  Arbdl  des  Hern»  Dr.  Klotisdi 
bei  Bezeichnung  der  Begotiiaceen  entweder  auf 
meiner  Anordnung  oder  aul  einem  eigenmäch- 
tigeo  Verfahren  des  GartenpersoNals  hentbea. 
Ich  eildire  iOngegen,  diee  weder  das  Sine  neck 
dae  Andere  der  FaU  ist,  indem  viehnelw  die 
erwthnte  Arbeit  im  känigl.  botanischen  Garten 
die  ihr  gebührende  BerUciiächtigung  gefunden 
bat  und  fortwlhreod  findet.    Seit  Herr  Dr. 


Gartens  mit  Material  zu  unterstützen.*'  —  In 
<1rm«c!t)cn  Hefte  der  Zeitschrifl  widerlegt  Dr. 
klotzsch,  und  z>var  in  Versen  die  von 
Harm  Slang e  aofgesprechene  Aaeldil,  daae 
Phajus  cupreus  Rchb.  fil.  und  Ph.  Augustinianns 
Kl.  identisch  seien.  Da!>  Lied  besteht  aus  drei 
Versenj  in  dem  zweiton  werden  die  Unter- 
aeUada  iwiate  des  baMaa  OidddeaoMNnla 
I  Herrn  Stange  falgender- 
besungen : 

«Dia  «Im  kapCarfarben  mix  wataser  Li|iye  aar, 

xß 


die  «d!^  mit  'aar  Ihfi^  die  awiichen  Blau  eni- 

■pringl, 

*8e  rodk-paacfirta  Upp«  aad  naa  Blatkea  Megl* 

Wiea,  2Ü.  Mai.  In  einer  Sitzung  der  kais.  Aka- 
deatie  der  WiaaenadiaHen  aalh.  nalnrwiaaemelk. 

Classe,  am  17.  April  d.  J.  setzte  Prof.  Dr.  C. 
V.  Ettingshausen  seinen  Bericht  über  das  von 
ihm  gemeinschaftlich  mii  Herrn  Prof.  A.Pokorny 
herausgegebene  WmIe  «Physiotypie  planlamni 
austriacarum"  fort.  Im  Anschlüsse  an  die  be- 
reits Im  der  vürhergehenden  Sitzung  erörterten 
Nervatiün&typen  der  krypiugamischen  Gefass- 
pflanzen  ga^  er  eine  Obanicht  der  nül  Anwan* 
dnng  dea  Katurselbstdrucfcs  untersuchten  Ner- 
vitli'Kisrormeti  bei  ilcn  Monokutvledonen.  Als 
Kegel  gilt  fQr  die  Classe  der  GluauMWea  das 

rfünigen  Narvalien.  So 
diese  Fotm  bei  nbefMaUhifaer  Betrach- 
tung erscheint  —  mim  hiilt  gewöhnlieFi  die 
BUlller  aller  Grasarten  für  völlig  gleichartig 
gebildel  —  so  vieUacbe  und  höchst  eigeathäm- 
lidM  Veraabiadenheilan  UM  aie  bei  nibenr 
Untersuchung,  und  zwar  nach  vorausgegangener 
Anwendung  der  genanuleu  Druckmettaode  in 
ihren  einzeiuen  Typen  erkennen.  Jedes  Gras- 
Matt  iit  «t  einigen  harvoHralanden  Fniallel' 
nerven  durchzogen.  Zwischen  diesen  Uaupt- 
nerven  laufen  aber  in  den  meisten  Fallen  sehr 
feine,  naachnnil  dem  uabewaflneteo  Auge  kaum 
Oder  gar  nicht  efkennbare  Nerven  entweder 
ainMin  oder  in  grösserer  Zahl,  die  Zwischen- 
nerven. Die  iihsolnlf  iifi«!  (!ie  relative  Sifirke 
der  Ueaptnerveu  üowwl  «U  der  Zwischenner- 
van^  die  Ananht  deraelben,  die  abaohrie  Dialanz, 
HNbaaondere  der  lelateren  anl«-  einander  geben 
nun  wichtige  und  bestimmte  Charuktere  zur 
Unterscheidung  der  Glumaceenblütter.  So  ist 
der  Typus  von  Alopecunis  gcniculatus  durch 


uiyiii^ed  by 


von  FcsUira  Drymej«  durch  d^n  viel  gtirker 
bervortretendofl  miulereo  Uaupliierv,  der  Ty- 
pufl  von  Bronof  tTveiMw  dnreh  die  BnfbUeiMl 
von  einander  abstehenden  seitlichen  Hau|)ltier- 
ven,  der  Typus  von  Cynodon  Daclylon  durch 
besonders  genäherte,  nur  0*0005—0  000»"  im 
DnrohaenM*  betragende  Zwisdiemierven,  der 
Typas  von  Briof>liorom  latifolium  dsrdt  «fn«n 
einzigen  stark  hervortretenden  Hauptnerv  nusge- 
zeiclinet.  Die  übrigen  parallelnervigen  Mono- 
IwlrledoBen  wtterMlieiden  sich  durch  die  Ner- 
mtfam  nrirt  sdmf  vor  dm  Gliimceeii,  md 

zwar  vorzüirlich  durch  die  Zwischennerven, 
welche  bei  ersteren  entweder  fehlen,  z  B.  »n 
SfMrganiniii  natansi  oder  in  der  Sltirlie  und 
Wa$M  von  detcii  letalerer  sehr  ebweldiei}. 
Was  die  Unterscheidung  der  Blfitler  der  höheren 
Motuikolytedoncn  betritTt,  so  liefrl  wol  die  Ab- 
Iheiiung  derselben  in  parallel-  und  krummner- 
▼ij^e  nahe,  ist  jedoch  wegen  nUreidier  Ober- 
gangsformen  nicht  allgemein  durchführbar.  Weit 
nalürlichcr  ist  die  Einlheilunc;  nach  der  Be- 
sciiulicnlieii  der  hier  liäuftg  vorttommenden  Quer- 
und  AaMtonoMQ-Herven,  weloh»  tirei  Havpi- 
grappen  gibt.  Die  eine  umfassl  jene  Blntl- 
formen,  wpidie  entweder  keine  oder  nur  sehr 
kurze,  fast  durchaus  einfache  und  unter  Win- 
kel« von  80—90*  entspringende  Ouemenren 
zei|zeM,  wie  z.  B.  die  Blätter  der  meisten  ein- 
heimischen Liiiaceen,  Amaryllideen  und  Sm\h- 
ceea;  die  zweite  Gruppe  begreift  Blnliformcn, 
deren  QvKmvrven  ausgebildeter,  in  der  Regel 
gabelspaltig  oder  verzweigt  sind,  und  unter 
spitzigeren  Winkeln  als  60*  entspringen.  Hier- 
her gehören  die  BliUer  vieler  einheimischer 
Orchideen,  von  AHsmaoeen,  Najadeen  u.  a.  Von 
lledernenrigen  Typen  erscheinen  bei  den  Mono- 
kotyledonen  unserer  Florn  nur  der  schlin^'lüu- 
fige  Typus  der  Arumarten  und  der  strahlläufige 
von  Paris  qiuidrifolia.  Die  Perigonblftlter  lassen 
sechs  ICervationsgnipfMn  erhannen,  wonnrier 
Lilium  bulbiferum  durch  die  nn  der  Spitze  ga- 
bcltheiligcn ,  unter  einander  mit  Qacrncrven 
netzartig  verbundenen  Nerven,  ferner  der  Ty- 
pas NimnitDeber  CMcnsarlen  dnrdi  sehr  febie  dn- 
fHchc  Haupincrven,  mit  zahlreichen,  nnlerWhikeln 
von  40  —  'yO°  ('Ml springenden  Ouerncrvcn  be- 
merkcnswcrlh  sind.  (Der  Schiuss  dieses  Vor- 
trages wurde  flir  die  nichste  Silnmg  vorbehalten .] 
—  5.  Juni.  In  einer  Sitzung  der  Itais.  Aka» 
demie  der  WissenschnHen  mathem.-natarhistn- 
rischer  Classe  am  24.  April  d.  J.  «ohloss  Prof. 

^  O  


Dr.  C.  V.  Ettingshausen  seinen  Bericht  Ober 
das  von  ihm  and  Prof.  Dr.  A.  Pokorny  ver- 
fassle  Werk  ^Physiotypia  pleolanm  aiislrjaea> 
rum*^  mit  der  Betrachtung  der  Nervationsver- 
httllnisse  bei  den  Dikotyledonen  der  österreichi- 
schen Flora.  Die  sehr  mannigfadien  und  cuat- 
plicirten  Ifervationsfbraien  derselben  werden 
in  zwei  Classen  geschieden.  Die  Gefössbttadel, 
welche  in  lie  lüaltfliiche  cinlrelen,  fl  is  -lljs!  ent- 
weder in  der  Form  eines  einzigen  PrintHrnervs 
vereinigt,  der  jedeneils  Asto  (SaennAhmarven} 
unter  bestimnlen  Winkeln  ahaendel,  oder  die 
GeRi.ssbündel  trennen  sich  bei  ihrem  Eintritte 
in  den  Laminurtheil  des  Blattes  sogleich  in  meh- 
rere Primftrnerven  (Basalnerven].    Die  erste 
Classe,  weleber  cum  grAa^en  Tbeile  die  fieder- 
nervigen Blatter  De  Candollc's  zufallen,  umfasst 
die  einfaclien  und  die  combinirten  Ilandläufcr, 
die  Sciiiing-,  Netz-,  Bugen-  und  die  tieweb- 
ItaflBr;  die  sweile  Classe  entblllt  einen  Theil 
der  flederaervigen  und  die  handnervigen  Blat- 
ter des  genannten  Autors,  deren  Nervation 
weiter  als  spitz-  und  als  slrahllaufig  unter- 
schieden wird.   Die  anfegehenen  Nervaliona- 
fonnen  wurden  ihres  grossen  Umfanges  wegen 
wieder  in  Typen  zerfallt,  deren  im  Ganzen  HO 
für  die  Blattorgano  der  einbeiinischen  Dikoty- 
ledonen aufgestellt  werden  kennten.  Jeder  Ty- 
pus wurde  mit  dem  Namen  einer  charaklerisli> 
sehen  Art  bezeichnet  und  demselben  nüe  der 
Nervation  nach  Ubercinslimmende  Arten  einge- 
reiht  Die  widrtigsten  Meiltniale  rar  Unter- 
•eheidung  der  BlaHfomien  gaben  Hessungea 
der  Winkel,  Distanzen  and  Dimensionen  der 
Nerven   sfimmtlicher  Grade.     Die  Erfahrung 
lehrte,  dass  die  gefundenen  Werihe  innerhalb 
gowlMer  besttnnnbarer  Gramen  eonstanl  sind 
und  sehr  scharfe  Charakteristiken  für  die  Ty- 
pen und  selbst  für  viele  Pflanzenarten  abgeben. 
So  sind  z.  B.  unter  den  einfachen  Randläulern 
der  Typrn  von  Carpinus  Beinlos  durah  ge- 
niherte,  geradlinige  Secundarnerven,  und  unter 
dem  Winkel  von  90"  abgehenden  Tertiiirner- 
ven,  der  Typus  von  Viburnum  laniaoa  durch 
islige  SacumMrnerven  und  die  nnler  Winhehi 
von  60—70*  abgaiienden  querlftufigen  Tertifir- 
nerven, der  Tvpu«  von  Primula  offidnalis  durch 
usiige  unter  Winkeln  von  70—80**  entsprin- 
gende Secnndlmerven  nnd  die  nnter  sinmpfcn 
Winkeln  abgebenden  linksluungen  Terlifimerven 
bezeichnet.   Unter  den  Bogenläufem  charakte- 
risirt  Mob  der  Typus  von  Epilobium  roseum 


i 
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dureh  «•  «ilUlM«  VcrhittniMniil  tfer  EalTer- 
mmg  der  SeeandinMrTaii,  weldi«  Mer  •)-— '4 

betrügt,  ualiri  nf)  liese  bfi  (fem  Typus  von  Lo- 
nicer«  Xyiosteum  und  den  vcnvHnilten  t(e\vulin- 
licb  mit  ^  —  ^  angegeben  wird,  h«M:li8tens 
abor  MTeidil.  Dw  NorwIloM lypw  vm  Ui^ 
tica  dioica  anlerscheidet  sich  von  dem  sehr 
ihnlicheii  der  Vrüca  urens  am  sichersten  durch 
die  AUgang&wiukei  der  iussersten  BaMilnerven, 
w«M«  fttr  erftore  Atrt  ilelt  grOtMr  ab  66*>, 
bei  lelBterer  kleiner  als  60*>  sind.  Prof.  v.  Et- 
tingshausen gibt  noch  eine  kur/e  Dnrstoliung 
des  NuUens,  weicJieii  die  £rforsdiuug  und 
Femtdiiuig  der  ITerwIittBi-Cliniklare  der 
Pfimzen  i;t-\vii)irt,  und  weiset  insbesondere  auf 
die  Möglichkeit  hin.  tfie  GewAchsarlen  nicht 
blo9  nach  den  Biütken  und  Früchteai  sondern 
•odi  Räch  BUttem  etteiii  m  «tkmam,  was 
mdi  der  Meinung  des  Verftmm  flr  die  ta 
gewöhnlichen  Leben  oft  penug  vorkommenden 
Fiile,  Pflanzen,  welche  zu  technischen  oder 
nedicinischen  Zwecken  verwendet  werden,  nach 
anvoUslindige«  Bxeaiftvea  oder  selbal  nach 
Fragmenten  zu  bestimmen,  von  Wichtigkeit  wflre, 
sowie  uuch  für  die  Erforschung  der  in  den 
Erdschichten  begrabenen  Filaiuenreste,  welche 
■MM  in  BUMera  beriehan. 

—  In  einer  VerttOMnlapg  der  k.  k.  Gesell- 
schalt  der  Ärzte  am  4.  April  d.  l  hielt  Pro- 
fessor Dr.  Schroff  einen  Vortrug  ül»er  die 
«Mmmmi  BeHandlbeBe  der  MMMer.  Wh- 
heben  ms  der  umfangreichen  Arbeit  nur  als 
Resultat  hervor,  doss  keiner  der  Besliuidlhcile, 
die  bislier  alt»  wirkungsverleihcnd  angesehen 
wmiM  (Crysoplmrtnre,  Rheltt,  Bbabartarin 
etc.)  filr  sioh  allein  die  eigenihümliche  Wirinuig 
der  echten  russischen  Rhabnrber  hat,  dass  somit 
letztere  durch  keinen  der  genannten  fiestand- 
ktane,  dass  Qbrigeos  die 


der  echten  an  Wirksamkeit  om  nächsten  stehen. 
Sch.  erwtthnl  femer,  dass  er  ;it:f  zahlreiche 
Vermcbe  und  Untersudiungen  gestutzt,  daitiib. 
VataHhM  ab  Holtarptao  der  Bad.  rheL  clin. 
aMeben  müsse. 

In  der  Wochenveraemmlung  des  nieder* 
üsicrrejcltischen  Gewerbevereiiies  am  2.  Mai 
bMt  J.&  Bear  efaiea  Varlraf  iber  BanMang 
der  BattflMflni  ans  den  Blailern  der  Ananas. 
Ana  «aaaa^  g«sa*ivlrtif  in  kiiaar  Weiaa  in 


Anwendung  gebrucbicii  ßlaltem  iHsst  sich  durch  1 
eine  einfMM  Manipdlalioa  ein  die  Beide  ea  r 
Weisse,  Weiche,  &tm  «d  Hahbiriuil  ttbar^ 
treffender  Stolf  gewinnen,  der,  zu  Pamenstram- 
pfen  etc.  vorweitdet,  auf  der  Pariser  Industrie-  i 
▼id*  Aafinarfcaanrinit  enaglei  j 
(d.B.W.) 


BericliUgwi^eB. 
Bonpl.  IV^  p.  118,  Sp.  1,  Z.  13  v.«.  flai«  ftr 
miSp.  2,  Z.  Vi  V  u.  Sin^-  für  Sink-;  p.  ttß,  toT? 
«.M  V.  0  e.  für  ihn ;  p.  m,  Sp.  I,  Z.  aTv.o/loctt- 
tifci  für  loculare,  nmi  Z.4  V. «.  H««ea«  Ar  MMMaa, 
ibid.  Sp.  2,  Z.  3  V.  o.  alratehe  •■ifna"  mi  nUe  eis 
m«mm  kiBter  pubetcens;   p.  141,  Sp.  2,  Z.  I  y  u 

feackiltt  für  gnibtui;  p.  157,  Sp.  2,  Z.  I  v.o. 
ra  nco  fiir  brauco. 


Ver«ntwortUch«ra«(lMleur:  Wilkela  I.  G.  Scenani 


Folgeades  neue  Buch  darf  als  seht  nützlich 
allen  Pflanzenftieanden,  ForstlcuUn,  Schul-  und 
Gernetndebibliolheken,  Liind«  irlhen,  Apothekern, 
Kraulersainmiero,  Worzelgrübern  etc.  etc.,  be- 
stens empfoblett  werden: 

Mwelnriiclws  ntam-MMkoi. 

Ein  Wörterhtich  ri<»  Pflnnzenhpnrnnungen  in 
den,  ft  raclueUencH  MtmdarUR  der  deuUcAeH^ 
der  fransötitehm,  UaSmMkm  vmt  rmm^ 
»eben  Schweis,  nebst  den  Worterblichem  der 
lateinischen,  fraHiösisr/it  n  und  deutschen  \a- 
tnen,  mit  Bezeichnung  der  Klassen  und  Fa- 
miUM.  Zum  Gebrauch  fUr  Medirirrr  Ph'jv- 
MMevtal,  Lehrer,  Dm^ttisfen  und  iSütaaiker. 

cm  JMüB  DLBUIIM. 

Formal  ImnA  Lexikon-Octav.  eartonnirt. 
Verlae  der  Riichhandlunff  Hubert  .1  Comp,  in  Bern 
unil  zu  beziehen  durch  alle  Buchhandlungen. 
Frei«  t  TUr.  UHcr.  —  I.X  »kr. 
8«lMa  var  hnn^ait  JalMrae  apraeli  die  Okooomiacbc 
(•esdlaehaft  daa  Kanieat  Bern  gtgta  den  cro»*en 
*B«  die  WOniebbarkah  «isM  «olchea 
HttUMitM«  aoa,  ab  eia  oft  Kefühltaa  B^arfnitf  far 
OkMeaiae,  ledidaar,  ApMbAer  etc.  etc.,  die  Identiui 
dar  yelgar  ae  ««MkMsMridi  beieickncten  Planam 
morlieaal  sicher  naduewaiMn  sod  die  unveraicid- 
^Wftwh  VoifallcBdea,  lehr  oH  nachtbeitiRm, 
ja  UawaHie  hatkal  feflihrliehen,  Verw«ch>lungen  lu 
varMMei.    Aaaaar  weniien  dürftigen  Versuchen  ist 
dwMM  Werk  aaa  die  er»ie,  mög I i cd s  i  v o  1 1 s i luid i k « 
Terjihrun,  doch  sieu  neuer- 
larhellen  Wunachej.   Dem  eisernen  Fleiwe 
die  Landetkoiide  vielverditnicn  Jlnnnet,  ver- 
rhr  dieae  miihe\olle  Arfeeil,  die  er  »elb»t  nur 
tinen  Varaack  genannt  ^visicn  will.    Wenn  aucb  ila> 
mit  vornehmlich  die  s  cli  \v  e  i  ^  >  m   rh  e  n  l'flantenbe- 
neniungm  in*  Ange  gcfnssi  »md,  »«  «ird  dieaea  hmtk 
Allen  in  botaniachcfn  Zwocken,  Vielen  der  zum  Ver- 
[nü^en  die  Schweix  bereitenden  Aoilinder  aonder 


wMi 


Dmek  von  Anguil  Grimpe  in  Hannover,  MarkiaMraaae  «r.  «i. 
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„ünnquam  oliosns." 


I.  •  II.  J*4ei  MoiitK. 

An  Jil>r|»|i  l>ll<f. 
laMrUM*t<l>*trM 
1  Wir.  rir  t\*  r«litittt<. 


Kcdketieii: 

Berthold  Sermann 

in  fontin 

W.  E.  (i.  Sremani 


ßOMAPlA. 


\%  L»l4»B  WlllllBi  k  KonqJ 
|Mr,  II,  Biirleiu  SUMt.  J 
C«*f!Bl  Gardf».  \j 
k  ruii  rr.  Kll««li>t««t, 

II.  rat  **  Uli*. 


(@-cif|'d)rif"l  für  ^if  gcfammtc  ^oianili. 
Offlcielles  Organ  der  K.  Leopold. -Carol.  Akademie  der  Naturforscher 


Carl  Hfimplcr 

in  ^anaoDir 
OiUrilraaM  Nr.  17. 


1¥.  Jahrgang. 


l^annoDcr,  15.  >lt  1856. 


ül«:  14. 


■■halt:  rfichlmiitlicher  Tb  eil.  Die  Gartenbau  -  GeselUchart  su  Chitwick.  —  Orchideae  Ruixisnae  et 
Pavonianae  Nutaei  Boiiaieriani.  —  Harte  der  Panke  und  ihre  Geschichle.  —  Eine  sof^enannte  grüne  Kote.  — 
Da«  Terrain  von  Hiravailei.  —  Das  Nootherbar  von  Mobr.  Nabrun^^smiUel  der  Santal«.  —  Surrogate  für 
Lumpen  xur  Papierbereitung.  —  Cochenille -Zucht  in  Spanien.  —  Croikthank»  -  Lupine.  —  Corre«pondeij9 
(Schlotthauber'*  KalTee- Surrogat).  —  Zeitunganachrichten  (Wien;  Bozen;  Leiptig;  Barieben;  Athen;  London; 
TjiaiOoer).         Briefka«len.   —   Amtlicher  Tbeil.    Akademitche  Millheilung.  Anceigcr. 
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Die  Garlenbao- Gesellschaft  zu  Cbiswick. 

Die  Wissenschaft  der  Botanik  hat  der  Gar- 
tenbau-Gesellschaft zu  Chiswick  so  viel  zu  dan- 
ken, hat  durch  sie  so  manche  Erweiterung  er- 
litten, dass  sie  nichts  sehnlicher  wünschen  muss, 
als  dass  ein  ihr  so  ntitzliches  Institut  fröhlich 
fortgrtincn,  blühen  und  Früchte  tragen  mOge; 
sie  kann  nicht  verfehlen,  der  Zeiten  zu  geden- 
ken, wo  der  Gesellschaft  Sammler  wenig  be- 
kannte Lander  durchstreiften,  um  neue  Pflan- 
zenschfitze  zu  suchen,  wo  ein  Douglas,  ein 
Hartweg  und  andere  kühne  Reisende  alljähr- 
lich neue  Zier-  und  Nutzpflanzen  einführten 
und  unsere  Gärten,  Museen  und  Herbarien  mit 
nie  gesehenen  Formen  anfüllten;  sie  kann  nicht 
verfehlen,  der  grossen  Vortheile  zu  gedenken, 
welche  dem  absoluten  Wissen  aus  den  prakti- 
schen Versuchen  der  Gesellschaft  erwuchsen, 
und  sie  bedauert  daher  von  ganzem  Herzen 
die  gänzliche  Auflösung,  welcher  die  Horticul- 
tural  Socieiät  mit  Riesenschritten  entgegeneilt. 

Der  Krebsschaden,  an  welchem  die  Körper- 
schaR  leidet,  ist  nichts  mehr  und  nichts  weni- 
ger, als  ein  drückender  Geldmangel.  Wäre 
dem  abgeholfen,  so  würde  sie  ihr  Haupt  wie- 
der stolz  erheben  und  fortfahren  können,  der 
praktischen  wie  der  theoretischen  Botanik  zu 


ihreiki  eigenen  Ruhme  und  Nutzen,  wie  zu  dem 
der  ganzen  civilisirten  Welt  zu  dienen.  Um 
einen  so  hehren  Zweck  zu  erreichen,  hat  der 
Ausschuss  der  Gesellschaft  schon  seit  geraumer 
Zeit  angefangen,  alle  nur  cinigermaassen  ent- 
behrlichen Sachen  und  Personen  abzuschaffen, 
Herbarien  und  Theile  der  lebenden  Sammlung 
vcrkauR,  das  Gartenpersonal  verringert;  —  die 
Ausstellungen  haben  ebenfalls  eingestellt  und 
der  letzte  Sammler  (Botteri  in  Mexico)  einbe- 
rufen werden  müssen.  Er  bat  ferner  eine  all- 
gemeine Subscription  eröffnet  und  daran  die 
Bemerkung  geknüpft,  dass,  wenn  dadurch  nicht 
wenigstens  M)00  Pfund  zusammengebracht  wür- 
den, die  Gesellschaft  gcnöthigl  sei,  ihren  Garten 
zu  Cbiswick  aufzugeben.  Die  Subscriplions- 
lisle  ist  jetzt  geschlossen  und  anstatt  50O0  Pfd. 
sind  nur  etwa  3000  gezeichnet,  und  der  grössle 
Theil  dieser  Summe  nur  unter  der  Bedingung, 
dass  sie  nicht  eingefordert  werde,  falls  nicht 
der  ganze  Betrag  von  5000  Pfd.  unterzeichnet 
würde.  Am  24.  Juni  fand  eine  besondere  Ge- 
neral-Versammlung statt,  die  dem  Ausschuss 
grössere  Vollmacht  verlieh,  und  was  derselbe 
nun  zu  thun  gedenkt,  hat  Gardeners'  Chronicle 
in  einem  seiner  Leitartikel  am  28.  Juni  kurs 
und  bündig  mitgetheilt:  „Der  Ausschuss  wird 
sein  Bestes  thun,  den  Garten  beizubehalten,  in- 
dem er  das  Haus  der  GescIlschaR,  24,  Regents 
Street,  London,  verkauft;  er  wird  ferner  das 
Publikum  bitten,  die  bedingungsweise  unter 
zeichneten  Summen  der  Casse  unbedingt  zu 
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kommet)  zu  Usma,  wenn  es  sich  erweisen 
wllte,  daM  4m  Veriitur  dra  Londoner  Eigen- 
thami  ndit  hinreichend  sein  sollte.  Manssregcin 
werden  ebenfalls  er^rill'cn  werden,  um  >\on 
jährlichen  Beitrag  der  Mitglieder  su  verringern 
und  die  Privilegien  denwIbMi  ■«  veigrOMem. 
Der  AiMMihiiM  behiU  neb  jedodi  da«  Recht 
vor,  den  Carlen  eingehen  zu  lassen,  falls  er 
es  trotz  alle  dem  dennoch  für  nöUi^  erachten 
fioUle." 

Dns  sind  die  niclMten  Annkhten  der  Gar^ 
lenbon-Gesellicfaan  su  Cliswick. 


Urcbideae  Kuiiianae  €t  Pavonianae  iUu&uei 
^  Boissieriuiii 

iNCribttMer  eueton» 
■. «.  Mcfeeakacb  iL 


Die  Herbarien  \ün  Ruit  und  Ftvon  sind  be- 
knnntliüh  aulTiillend  ungleich  vertheilt.  Lam- 
bert, der  niebre  Seaualuagen  nacheinander 
kanfle,  soheini  viel  irenigw  Orchideen  erbngt 
m  helrni,  als  ileb  in  dem  Bolisier*«ehen  Her- 
bar finden  -  wenn  anders  Lindl r>y  Alles  sali. 
1^  war  uns  sehr  unangenehm,  im  uns  mit 
fiasserster  Liberalität  geOffnelen  Lin die y' sehen 
Herbar  aneh  nkAt  einmnl  eimelne  BlQlhen  von 
jenen  Pflanzen  vorzufinden:  jedenfalls  haltt«  niiin 
dem  (Jamals  erst  beginnenden  Manne  nirlil 
eine  Spur  des  Überflusses  gegünnt,  um  biibsch 
Allea  allein  ra  ImImii. 

Die  Berliner  Sammlung  —  so  weit  wir  un- 
terrichtet sind  —  eine  Duplettensammlung  aus 
Larobert's  Nachlass,  cnlbchrt  zwar  fast  aller 
Arten,  wdcbe  Lindley  besebreibl»  cntUUl  aber 
ihm  Entgangenes,  während  sie  Hui  aiehls  bietet, 
das  Herrn  Roi'jsiftr  fehlt.  *) 

Da  die  Eiiquetten  nicht  bdeeUgt  8tnd|  kann 
nicht  geranlirt  worden,  ob  de  allennl  den  Man- 
zen angehören,  bei  denen  sie  liegen,  indem  vor 

dem  Übererancf   in   die  Hand  des  jel:';trfn  Re- 

lilzers  viele  Verwechslungen  statthaben  kunn- 
ten.  Dan  kommt,  daas  dieae  Zettel,  aus  den 
verwUedeMlen  Bniwiekdnngsperioden  der  Au- 
toren slammend,  auf  wisscnschaflliclien  Werth 
nicht  den  cntfernleslen  Anspruch  haben  Die- 
selben, {fcwiss  tüchtige  Sammler  (soweit  ihnen 

*)  Die  «igMagte  Ühwendang  der  Wehb'selien 
Samalmg  iait's  end  Paven's  wnid«  leider  dnrch 
den  Tod  ibrei       io  wehlwetlflndee 

eitelt. 


die  Ehre  vor  Oomhey  gebührt,  was  »idil 
ganz  klar],  halten  von  vnaerm  Gatlttogsbegriffe 
so  wenig  Ahnung,  dass  man  im  Intereise.  der 
Wissenschaft  auch  ihre  lüapnosen  ganz  igno- 
riren  sollte,  wo  nicht  die  Abbildungen  sich 
finden.  Um  ein  Beispiel  so  erwSbnen:  Ruiz  und 
Pavon  gelten  nla  Anloren  fOr  HnxiHaria,  aber  die 
M.  üüulaln  und  hastata  (scapo  volubili)  sind  ge- 
wiss Oiicidia  Cyrlochila.  Wer  denkt  an  so 
etwas?  Lindley  kam  weder  in  den  Genera 
ond  Speciei,  noeb  in  den  Folien  auf  die  Idee; 
wir  nur  zufällig. 

Unter  den  mexikanischen  Arten  finden  wir 
wenig  Merkwürdiges,  unter  den  südamerikani- 
schen manebea  Seltene.  Mehrere  dieser  Plbn- 
zen  hat  Jaroeson  wiedergeAinden,  so  dass  die 
Gegend  um  0')>!(>  wohl  von  den  Semmlem 
tüchtig  aasgebeutet  wurde. 

Immerhtn  wird  es  nt  beaditen  seht,  dass 
unsere  Reisenden  jedenfalls  eine  grosse  Menge 
fh  rlii  !ii  11  enidediten,  die  man  qiltem  Semmlmm 
zuschreibt. 

POr  das  Vertrauen,  womü  Herr  Boissier 
uns  seinen  Scbats  Jahrelang  lieh  und  ms  nihst 

die  Entnahm win  Prr)!M>r>  tind  Bxemplwreii  Aber- 
Hess,  unsera  innigen  Dunk. 

Die  wunderbare  Entdeckungsgeschichte  die- 
ser Sammlungen  hoffen  wir  dimml  mHsniheilen 
in  den  Stand  geietil  an  werdon. 

1.  Uahenaria  tirielitiima  Rclib.  AI.  Ji,  R,* 

2.  Uttium-im  CNtoMottfAs  Lindl. 

3.  tlaiemm&  maetdosm  Lindl.  „Ophryi.  Ctiinchao." 

4.  Habmarirt  eljfpriita  Lindl.    sN.  E." 

5.  tfcftcHüris  wecrwwraliK*  W.  HaranBa  ei  Me- 
xico: ede«t  ttetnpe  «mie  «üb  «amiBe  aOrchte  Bern- 
iipiiiii.i  "  niinr  E «ipnni  1  m  tarnen  hecc  srhcil« 
vere  id  tpccimeD  pertinuerii,  ncicinrai.  Fuliorum 
■nibiln  ee  lofimi  »agaitadfaie  velde  nvfo. 

fi.  Hahrnaritt  tceptrodft  :  nffini*  H.  macDlotae,  spira 
eloDKata  cylindracea  <len«iflora,  bracteis  inferioribu 
lanceolali«  florei  superaniibu»,  calcari  arcuato  acnto 
ovario  «ubduplo  lireviori,  labelli  parlitionibu«  lalcra- 
libut  «ubulatij  partitione  media  lineari  acut«  \oag\o- 
nliiiH.  tcpalii  irffalceli«.  —  Adctt  portio  «tlnpedalia 
folioruBi  et  ipiou  ■«Im  valde  elliideaB  ad  nalae- 
Iheran  boreelen.  Fotia  elileBfo»lraeeolale  aeetata. 
Spica  ultrapüdaliü ;  phirimillüra.  Brartcae  lanceolilae 
flores  inferiore«  aaperantes,  «ummae  cootra  floribua 
brevtoru.  Orarla  cnsie-niiiroraiia,  iIHe  B.  aiaenloMe 
iiiullo  validiora.  Perigoninm  illi  Platantherae  bifoliae 
modieae  aabaeqtiale.  Sepaliun  auauuia  ovatun,  aepale 
laleralia  oUMi||a  «cela  «nbdinridlala.  T«|mI«  pfoheie 
bifida.  lacinla  pojterior  taiior,  iitruqtic  falcuti».  Calcar 
Inbeilo  piu>  dimidio  tuof  iu«.  l'roceMU»  carnoai  oblique 
relnai.  fairlat 
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7.  Croniekis  jjflMrtie«  A.  Rick.  flM|. 
6L  Crtuneki*  parmlakri*  Lindl. 
9.  StmufUtra  Pretl.  Bei.  Hank.  fl««u 
Prefcoitiae  gyaMlnü  tHrnnH  mMN«  naadirMiaee« 
eourifiiiaio  (oltaM  UMo  ran  iplraltt  mme  interj«cto). 
Flore*  inveni  (epiitik  nunc  in  rulliim  roidunmi»  nuiu- 
oDuuao  libcri«.   Typu  iUe  est  Stcnoplerae  Lindl.,  kk 


j  ttisnte  St-  inacrottarTiya  Rrhl).  fll.  De  rrlii|ui«  Sleno- 
plcrii  alio  loco.  SlvDoplera  Cardiaali«  Lindl.  —  Alt«n- 
atatala  IB.       »  P»»pfcyfttMfcy  piBlw* 

Mbh.  Gl.  Xeoia. 

10.  Sienopttrti  prmriana  l'rt'»!..  velulina,  *|iica 
den*a,  libello  uMun^u  n|iiealalo  rucallato,  fynotleaio 
rMt*  elMgtl«.  Tripedalia.  Fotia  oUongo-ligalata  cu- 
■eata,  InfM  atriipadalia,  canlan  aaemdentia  craanrni 
viilidum  mipra  velulinum,  ■umma  raffinaeforniia.  Bra- 
cteae  ovatae  acnla«  aea  MUBtealM  TtlntiaM  •raria 
aeqvMMat.  0««ri«  rarroh  rahrtln  an!«  laashi.  8«- 
pala  lateralia  oblonge  acuta  cxUi!>  veluiinH.  srpHlum 
tnpar  aoguttiM.    Tepaia  linaari-lignlala.  Labellun 


cnmosoin  cncitlhinm.  -^y^  E."  Ruit  I'avon'  -  La- 
l>eUuni  »ifU-e  variun.  i»p«ciawa  Uvne  i|ii;i<lrut  cuiu  pl«uU> 
Mtlk  HL  H««k««. 

(S<nMj>l«m  mmnmttmiä§mt  ayi«a  laxiwcni«,  labello 
obloBgo  apice ,  prodseto  aagaaticri  t^ttm  erenulalo, 
fysoaleaiio  abbrevialo  cunrato. 

yjwwwitai  maenmatäf  P«pp.  Emü.  K.  Gm.  HO. 
Bipairiia  M  M«r.  F«lla  i)tM«  «üla«M  4im  hnMMltta 

Iri  -  qiiadripollicari«.  rnulis  relii(inis  veiiilinu»  |ii  i  i  : 
rafinaliia.  Bracleae  ovalae  «cttminatae  ovarüa  ae^jua)«« 


im.  i 


oblonffo-fipulftta.  velTitinn :  t»*pBln  liiiPnria.  I.BbpIti  rfisrnü 
puktcriur  varoufu«,  auieriur  teiiuior  veiuiinu«.  Gjno- 
■leminm  eurvulum  anlice  velulinum.  Perarla.  Im  aylvia 
•d  Pnpnyaco.   Juliu  IHiS.  Pi>ppi|f.) 

i  I.  Stenofttr*  foodgermJes:  «pica  denaii^Ma,  tabello 
(a  baii  breve  uaguiculato'  avaio  apice  eoatraetu  ügutato 
aoalo,  ffMalMMo  nlnieto.  tiomykidiia  (joodyeroide« 
LladL!  Orck.  ntnla  InliMa  PreawMna  plantagineae. 
Folia  a  runenla  1>a>i  lifjiiinta  »rtitu.  iiiiiniH  sutiprdiiliii. 
prope  daot  polUces  lata,  eanlem  aicendentia  bipedalent 


cylinrfrKcea  densirtorx.  Bracteae  laoreac  ovnrin  vclu- 
üna  sKqiiauü«.  Uvurlu  parce  velutina.  Sepala  oblougu- 
lanceolata  obtuae  iicuta.  Tapala  a  ba»i  angnale  cn- 
■Mla  oWoaga  «rata  dnplo  anf  uatiora  eiliolala.  Labellum 
nrt*  biiani  ntriiqae  liaea  inframarginali  calloaa  or- 
naluB  infiata  piniuliimi  MilaliM».  CjfOilOMiM  Mlkni 
velalima.   Bwbk  iliii.  hnr. 

19.  6lmfltfm  wtmttmi  apira  danra,  bMIo  (a  Itaaf 
breve  nni;tiiculata)  rhombeo  apiir  triimgiilu  ainitii. 
gyiMMtemio  refrado.  Plaata  iripadalia  et  altior.  Folia 
iiflBtt  9  bflii  Msrari  M^vlvta  oldos^w  vratSy  ravlrai 
atcendentia,  superiora  vaginaeformia  aparia.  Cauli« 
apicem  vcrttu»  puberulna,  bioc  glandnleaaa.  Spica  den«i- 
1^  Bora.  Bracleae  Irinfnlae  acntae  dofw  labMliMlae, 
pubemlae.  Ovaria  villo«o.  .Sepnin  ovntn  ncnta.  Te- 
paia cuaealo-oblonga  infra  eiiiat«.  Labellum  utrijiquc 
aale  baain  linea  inframarginali  carinatum,  lobo  medio 


villosnni.  —  CUMhM.  litis  Pkma.  —  P«llt  HM. 

Moritz!) 

i'.i.  Slenorrhynchiis  pmicifhnu:  uulli  affiaia, 
bi— iriflura,  labcUo  Itnrari  Aambf  BargUhaa  <Ww 
lato.  '<  SpIraatlMi  praeiflora  A.  lfdi.  GA  Ttt 
ranthe*  trilineala  Lindl.  Folia  laoceolala  acnta  peliolalo- 
raneala.  PedoMniaa  gtiiiaanuM  M—triragiDataa  M- 
—  1«llM«a.  Vtfin*  ■roto«  appraatM  apice  arlatalM. 
Bracteae  InnceotaU'-nicitltntae  apice  lancrae.  Ovarium 
fuaiforma  glaberrimum  erectnni.  PerigeMim  bilabialniB 
•wi«  rab  nÜMai  lar  l*a|<M;  hariranMl*.  flapil« 
lancen-acurtiirt'iiiv  Tepaia  liricari-lictikta  arnla  tri- 
UL-r\ia  liyalina  turvula.  Labaliuiu  li|;ulA(uin  apicr  ovato- 
rhombeum  aoMliMI  MniliM  crenulalum,  per  linoani  me- 
diMi  iMnaralM.  Oynoatraiiwii  brav«,  ftoataUaa 
liarara  ratunw.   Mexico  ITSa 

14.    Sl^arrhifmchiu  iupulmu»  Lindl. 

f ffpvnMililaa  ^laaiiMtf  LifldL  otf«  IL' 

!T  >  it  w«<Ä.M  fSareogloHi*)  Pavonii:  alT.  nnvo- 
friburgeoti  Kchb.  Hl.,  calrare  apario  bnm  adnato,  ae- 
pdto  •iMgati«,  UUn»  ll|«lMii  pndont»  krat  hratoto 

ante  aplcem  semiovaliirai  «ciitiim  rnnio^um  rrenulaluni 
conalriclu.  Uüdivc»  vyliailraccac  tri  quadripollicare* 
carnosiMimae.  Folia  a  basi  cuneata  oblongo-laurculala 
acuta  quinqnepollicaria,  duos  pollicei  lata.  Pedunculni 
•pilhamaeu«  curaum  paulo  puber,  vaginatu«.  Vaginae 
lanceae  acntae.  Spica  den«iu»cula  primutn  quaqua- 
veraa,  antheai  araanda.  Fi«raa  Uli«  Sp,  pielae  lertia 
■dHorm,  liAriMiilalaa.  BraeMae  ovatae  tennfiiatM  ta» 
tns  iiiiniilc  piihfnilac  crtTlie  OMtriutn  abbrevialum 
piiberulum.  Sepala  ligulala  ante  apiceui  acalBm  dila- 
laia.  Tspah  ama»  wpalo  af^MlMM  ■  Inai  üMui 

ohti>n|;:i  anitiii^ctila.  I.itlii'tlnni  üfpalii«  «ubaequalc;  calli 
ilt  t*a»i  ulrinque  pone  ungulu«  iiitra  marginale«  «dnati. 
Lebelli  para  nadte  retroraum  pubeml«.  GyaMlanfun 
gracile  elongatomt  aadrvcHniuai  oratam  acnlon.  — 
Vagiaa  aumaia  et  brMMM  W»e  «iitalalne.  -  „Coehero. 
Exemplar  nnco." 

16.  SfinmUUB  mtifiSim:  Spu  pwvifeliM  bn- 
ctaia  oUrafO-aranimtiB  lorra  anpenatibvB  «e^aii- 

tiliii<i>e,  lal'cllii  ii  l)H>i  lireve  iirieniciilatu  lia:it!ilii  tri- 
angnlo  apice  ligalaio  aculinaculo,  callia  adnaUi.  Ultra- 
p«dBlia.  ¥Mm  NBaarla  rarvali  (niilraM  fMd  Mefniia 
»ex  piillices  lon^'iiiii,  Irr«  lineaa  lalun).  »iiperiora  mi- 
ut>ra.  Spiva  ubluaga  compacte  pluriflora.  Flore*  illia 
Spirantbidii  cernuae  Rieb,  paulo  majore«.  Bracleae 
glabrae.  Ovaria  turbinala  glabra.  Perigonii  galea  bene 
cohaeren«.  Sepala  ligulala.  Tepaia  linearia.  Labellum 
basi  a  galea  incluaum  apice  prodaotaa  pea4iuluin.  Gy- 
■MMaiuM  breve,  rralelU  dcalw  du*  t^mg»  prad—ti 
aetaeaL  nCpbry«  eniilSaKa.  N.  B.*  (HovraiboraMMiaY) 
19  l'hijsuruf  rliitir/fr  alF.  I'h.  bifiilci  Lindl,  calcari 
davatu  ovarium  villosum  aequaule,  labeUi  lanioa  rboa- 
hf  «mla  aplw  trilsba,  Mda  iMsralftoa  ebtora  denti- 
forrnitHis  iiiiniili«,  tuedin  linKiticiihit  ■  rTufltinalo  apice 
acunüoalo.  Planta  (ubbipedalii,  i'hyiuro  ro*eo  «ub- 
aequalia,  aad  lw«t  wdl«  mjcna.  FaHonui  ngiM« 
«mplnp  oMique  decifnr,  brevem).  Polin  a  basi  anguite 
peliulau  oblongo-cnneaUi  iit:uuuaaSa  irinervia  :qninque 
pollice*  longa,  ultra  dno«  lala),  decre«centia.  Spica 
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■eaainatoe,  floru  wferioret  lapcranlea,  hinc  ciliatulM. 
Orarii  perigoaitt  tiiMiiplo  loiifl*r«.  Saptl«  eUoaf*- 

lanceulaln  m  uLt  (  \t[i;  lilli  Tepala  cunpaln  ubiunga 
acuta  talerc  iuferiori  obluMoguiit,  uninervia;  inaequiiia. 
UwIImi  bui  nagaicalalaiB,  ^da^MMTv«.  ftotitOm 
retaw-bidentatnm     ^^f.  E." 

20.  Phjfturut  Prcilii  Lindl.  Palca. 

21.  Cktoraea  Pmonii  Lindl.,  „SerapiM  latifolia. 
I«  Teginui*  Chueao,  in  coUiba«  ahia  ial«r  aan  im. 
Lim  el  AtMaeaHo."  „Serapiu  fiaTÜi  follia  Imceolalb 
Boriliu*  alterriiii  liitcii-maculatiü  Flor.  P.  —  Fl.  Jul. 
Aug.  Epipadü  ani|»lo  Aore  lut«Oj  vulg»  Sarila  Feaill. 
tUMw.«  Pbirt»  dtni|M»«itti.  r«lia  oMoBga  «btu« 
■cnla.  Racrmiis  folla  allingena  liaui!  <|u!<!em  denai- 
floru*.  aceplrodet.  Bracl«ae  obloogae  acniae,  avaria 
pedic«ilMa  aiikMfMMrtM.  Stpalt  •Usag«  ««ri*. 

pala  ovRtn  srntn  pnJcherrime  retinenin.  LabeHnm  mertio 
Uilukum,  loLi  |HisUct  ublusunguli.  lobuü  iiiediii«  «emi- 
ovalui,  liinc  critpului,  lotralalus,  fnlculni'  plumerialae 
yalviau  rakalaram  ia  apice  ugaia.  Floa 
la,  laMli  portiaii«  aMia»  ■« 


23.  AiAralM  FcmImm  Echb.  ftL 

23.  «Solniil«  MierwtrI«  llniL 

24.  fio&ra/üi  «/iriloforn/i  R.  F>iiv  rüTii 

(24  b.  ^ainiM«  KloUtehiana  Bcbb.  fil.  laatom  re- 
parltiit  ta  htrk  BanÜMmatJ  ' 

25.  rrrjft'/rT  i}amala  KloUfCh.  [Speciea  ImtMl  ad 
folia  detcripta  uiiam  adeal  ia  Mu«.  Berol.) 

26.  Vattill«  Ruitiatui  Kloixacb:  „EpidendrniD  lan- 
MolaliuB.  Vulgo  Vayaitla.  Chicoploya.  1798."  (Spe- 
lika  ad  folia  Unlum  datcripla  et  adeti  io  Miu.  Berol.) 

37.   Varnttm  taMw  BobMe.  »181»  U  ■•ilc«.'' 


tö.  OdnUoftotnm  mgrüttoJtmm  Kclib.  fil.:  affine 
OiloaiogloaM  «t««  LtedL,  bbdV  Mo  Mdto  Irian- 

gulo  nhtme  aciito.  carina  basilnri  lincari  inter  ioboa 
poatictis  metlio  aulrurtsmu  «ulcüU,  papuU  ■emirotunda 
anüce  ulrinque.  OdoDlogloaaum  myhantham  Rchb.  fil. 
Xeaia  Orchidaoea  Tab.  6S.  U.  4.  5.  p«g.  189.  Panicula 
VotMn  ampliaaiiM,  «t]«a  vesliiria  lanlnm  esslant.  Rami 
(iriiniirii  ramniia  flexuosis  paneitoria  baai  onuali,  aur- 
«lun  raoaMtai  Brnciea«  triaagalM  ovariia  padicallaü« 
loMf«  niaorM.  S«pala  eosaalo-oTata  aentiaacMla: 
leralia  diMirI<  ii  <  Teptilu  «uLHeqnniia  hmi  hiliora  hiiic 
aeaaUia.  LabcJinm  gynoateinii  basi  appreasiiiD,  apice 
nihwtw»,  aapra  deaariptaiai.  RoMa  flUa  Od«ilafloaai 
menligeri  Rchb.  III.  (Oncidii  aieniigeri  LiadL)  «ibae- 
quaiea,  aicci  faaeali.    BUpbrya  iricolor.  Palea." 

39.  Odontoglottum  ff$i«Uam  Rchb.  Iii.  Oncidinm 
aamm  Lindl.  Cf.  Folia  (Oncidinm  67).  Defertna  la- 
bdae  infrastigmaticae  ac  «noima  cum  Odonloglosao 
myatacino  Lindl,  el  Rchb.  fil.  affiniu«  no«  quo  miana 
ill.  LiadUf  cadanaa  |irobib«l.  OdooiogiMaaai  beaü- 
chryaaai  Ictb.  II.  A  ill.  Liadtey  cum  OneMio  aar«« 
cunjuncliiiii  Inmcn  ipüi  \alde  ili^rr^iim  ^isuiii:  ..Tlic 
differencea  ia  the  creat  and  forai  of  Up  betweea  tbe 
tw*  «arkliea  ai»  vary  raaiarkäU«.«  —  Pak«.  I7M. 

(Ad est  elifiii;  in  yin^  Brro!  ' 

30,    OiM.'MÜ«m  (C)friochÜitmJ  PatMin  Bchb,  fil.  in 


LiadL  FoUa  L  (Oactdinai)  7bia:  äff.  Oacidio  falcipalaio, 
labdlo  bMl  laliiitoa  baalata  «a  Mw  «Mrieatfa  a«** 

angiilis,  medio  lignlal"  r,rnu<  |jrri(1iirtr!  La«!  hicariaato 
carinia  in  gloBiemlnoi  papnlusuin  ante  Ioboa  lateralea 
exaaalibaf;  aUa  fynoaleBiii  falcati«  aaceudeallbMi  Adeal 
frastiiliim  indore.iiccntiae  najoria.  Bracteae  vere  cymbi- 
rormi-cuciillalae  uvariis  pediceilatia  dinnidio  breviore«. 
Sepaltim  tunimum  tranaverae  ovatnm  nngnicnlatum  baü 
utrinqne  ftnrkalataak  Sa^a  iatanU«  «Uoafa  brara 
nncuiculala.  Ta^ala  «riaafola  baai  abnmafola  bf»> 
viitsime  laliu!<que  un|;uiculnl«.  Fl(i»  illi  Onridii  tenensiü 
aabaeqaalia.  lU.  Lindley  haec  habet:  »7bia.  Oaci- 
üaai  hvaaU  Rabb.  M.  Um^  «f  wbaaa  Up  aad  calaam 
I  am  ravuured  with  a  ahelch  by  Iba  antbor,  appean  to 
b«  n  variety  of  Ihia."  Typuai  Oaatdü  faJcipetali 
Uadl.  babeam  plaalan  UndMiaaaai  <M  —  agra- 
giani  brncteis  ijHiliiforniibns,  tepalis  falcalo-annulalis, 
lepnliü  lalerulibu»  oblungi»  iipire  obtust«,  margine  prupc 
plania,  inrra  nngaem  quiatapio  breviorem  ulriaque 
rataadalia,  aepalo  doraali  anbaaqaali  awfla  ariaoii; 
laballl  oarina  iriangnla  epicnlo  tao  eallaai  aMdlaanai 
attiagente.  —  Noalniffl  optimo  recedit  «epali«  oninibu« 
aaquaUbaa,  kMU  aariaa  ouia  liaibo  utriaque  parallel« 
a  baai  pariiliaaaa  latoraliaai  apiaeai  hbaUl  vwwia 

(characterein  hunc  optimtiDi  n-';;!cximiis  in  icone  ad 
ill.  Lindley  trananiaaa)  i«palia  anpra  cnaeum  baat- 
lareai  hraviaaiBiaai  baalMa-«*alla  Ma  (phaiaf).  — 
Tertiuui  adc.v't  Onf  i'fium.  qnod  an  sit  varieta»  Onddü 
faicipelali,  au  pfo^tna  »pecie»,  hat^utu  bq»  fugii,  K»i 
Oacidinm  faicipetaliini  ab  amic.  Wagener  lectoai. 
Hoc  pollet  bmcteia  orato-laMeia  (aae  eaeaHalia};  ae> 
palia  lateralibni  ab  ungaa  caaaato-oUaagia 
Margine  undulatia  —  tapalia  accedil  ad  0. 
LindL  SpaeiaieB  ad  ilL  Liadiay  aiiriaiaa. 
3t.  OmeUBmt  lami  aiiiiim   »Dal  Pati.* 

32.  Onciilium  maciilatum  Lindl. 

33.  Onciditim  aiiittimum  Üw.  Mexico  1814. 

34.  Oiiifdfiwi  ipladlaliiB  UadL 

M.    OnciHium  itftrranlhum  l'opp.  Eodl. 

37.    OneUHum  variegahtm  Sw.  Cuba. 

3&  iaettarlia  jmHAmmcom«!  Rchb.  fil. 

S9.  IKcAaetraa  armHUihu  alT.  T.  parvifloro  Hb. 
B.  Kifc.  labelli  parlilioae  nedia  •ubcalceolari,  baai  ve- 
luilMj  aapalia  lapaliaqM  «raiia  aeatti,  folUa  tal«  avatia 
acali*.  Cbali*  yriaariaa  ligaoeua  adaHaai  «»laaiUaiw 
rraaaua  folii*  approxiniaL:'  ris  illfer.  Fulia  iufcriora 
fqaaMMa  ovataa  acataa  aiaientia,  »«iperiora  tria  oUonga 
aealala  beaa  aodaeaa:  iatemdiaa  iatar  da*  aafraMW 
fnMü  piendo  -  bnlboni)  tuiiudutu.  PeJuiicuhi.«  qoin- 
que— »expollicaria,  («retiniculaa,  baud  ita  lenaia,  iafra 
medium  univaginatut;  apiaa  laaaaaaa  taeamaw  tri- 
florua.  Bracteae  triaagiilne  acuminatne  bene  carinalae. 
Ovaria  pedicellata  longiludine  valde  varia.  Perifoninm 
menikranacenm  illo  TrichaaaNlia  fasfiflori  prope  mi- 
aaa.  Sapabt  iriaafnla  aapw  mamm  »adiaw  aataa 
earinatai  tepala  BTaia  asat«  aiaifnia  anaatfafiaiv  daa« 
liciilnta  seil  st  mn\iü  obacurisaime  aubciliulul».  Labelli 
parliüu  media  uUvaf  a  acuta  baai  Talatiaa,  imae  gyao- 
alaaiii  ba«<  iMdia  adaala;  aiargiaibaa  laMtaUaa  to- 
llexis  qiia«i  calceulare  marf^ine  mianlitaime  ciliolaUii 
partiUonea  lateralea  linearea  obtaaaeebaaafa  (yiolaceo 
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■tnlMM  UapMM.  6|MMteBii  hravii  poatiM  hiirali 
»■irodittlam  meliiRi  läneeaB.  —  Tm. 

4(1.     TrUjtogo»   Hoittierinnut:    «fT.  T.  Kloltschiano : 

folüt  ovalif,  *e|Milis  OTStü  obtot«  «cntis,  laMla  «ib- 
■•qult.  hM         4«  I*  Obbi«  (enarlat)  4»  Stria. 

l!'-rh  Pavon."  Bene  caulescent.  Caalu  oblifjur  ftc- 
xuoiu«  ralaaiWB  colninbliittin  beoe  craMui  foiiit  dl- 
•lidiis  cartOlfiMlt  «vali«  oralo-lanceolalifv*  Ttttilus 
Lanina  qaata»r — na.  ÜMU  loR«a,  4aM  Inm 
margine  criapal«.  Il«4icea  adventilla«  rtlidM  «nimm 
TUKuloto-intciilplae.  Pednnculnf  ^acilenlus  leraüulii 
•■pr«  bMiM  uaivtfiMlM  «fic«  iatenodiia  toagiwcalU 
nfVMtnt  irilornt.  Braetm«  vni*n  •pinlatte  «iir- 
t'iiic  cri^iiul.ie,  prop«  Irei  linr;i,-.  Inn-ur,  Jiiat  ba«i  lalae. 
Ovariuni  peiiicelUtam  poUicare.  S«pala  iriaafsla  anpra 
Mmn  nedian  ex  Ina  obtm  cwfaMla.  T«pah  oblaa- 
»ngiiln-rhnniltrn  acvAvi  ulr!ni)tic  subqiindrinen ia,  im» 
basi  (iiibcrulH,  jupra  nervoi  et  nenruloa  tninxversuii 
obaeure  piota  et  effbt»  picta.  Lahaltyw  |<ibae<iaal«, 
UÜB«,  bene  aculuai,  aMaipM  ^«ii^aaMfftf^  iaa  baai 
IrtaiiKula  puberolum,  papillia  eaadidb  Mficeia  p«r  diaeaai 
»pursis  (an  (^ullulüiurn Gynoalemiain  posiire  valile 
hiipidam.  laaovatio  per  geauBM  axillare«  vafiaaa  non 
perfonmefl. 

41.  Trlifin^oH  tp  ?  „Tapaipi,  aliia  UrncaUi.  Gelte 
plante,  que  j'ai  rencoBtr«e  dam  le  chemin  de  Huaa- 
•aguar  me  paratt  tire  uae  espice  de  Epideudruai  Va- 
nille. Sa  fleur  a  la  Bgure  d'une  l4te  de  chaL"  Folia 
carnosut»  ovala  acuta  brevia.  Radice«  craMiaainae. 
Peducaiiiii   Gerte  a  cL  Domlx  y  lectus. 

n.  lonoptU  n.  »p.?  teneraa  var.?:  äff.  1.  lesafa«: 
aepalii  tepaii»que  aequiloni^i  lalwlli  caaaan  band  in- 
peranlibus,  aiiriciili«  »niruriuiii  aenlcordati  <  i;  :  n  hn 
ftealibna.  Plaala  gracilUma  ultrapadalia.  i«'«!!!«  Üaean- 
laaeaa  qaadilpolliaaria,  lartit«  ^licia  laM.  Päd«»- 
culoa  longa  nadua  apice  racemoiu»  «eu  oliKOcladoi. 
Florea  illi*  I.  lereti«  aeqnalea.  Tepala  aepalia  panlo 
latiora.  Labellnm  angncluni  la  paftionem  anticam  fla- 
baUala-hUalMB  «anaim  dilalataai.  —  lenopaidia  f«nu« 
t4kne  plane  obacwans  charaderea  alabilea  paociaainio« 
ediL      Longe  noatr«  recedil  ab  icone  Ijrpica  (Bot.  Reg.). 

43.  RodrigaBtiti  f— cea/f  Rate  Fav.  Predr.  219: 
äff.  Ba4rigwiiea  vemuta«:  labalH  cariaia  tinearibaa  per 

ifthmiini  anticp  carnü^u-creniiUli:«  in  ip*:'  l<  1'  inlici 
baai  abniptia.  Planta  rigida.  Yagioae  diaticbae  aeummatae 
•BOlaeva  byaliMMBarginlae.  Falia  iafraMMa  gaadaa 
rarnnsiila  (?  aicra  «allem  rigidi«*ima  enrtllafrineal  lig^u- 
liiiB  »cuminaU  quinqaepollicaria,  polliccin  lata  (aupr« 
rrrMirn  medinm  infr«  carinala?).  !  Kölln  in  loprabalbe?) 
PadiiBGuli  araali  detativa  plnrillori.  Bracteaa  navi- 
calari-falcataa  ovatila  pedicellati«  «ubdaplo  breviore« 
Flore«  illi«  R.  venu«t8e  minori«  «nbaeqnale«.  Tepala 
lignlato-rbiHBbaa  ablaaa  acala.  SapaJaai  iarariarcar- 
valaai  apioa  bidaatalani.  Laballt  ■■guti  rhaabeooll- 
gnlalu«  apice  cunealo-quadralna  dilataln«,  anlice  «i- 
atiato-enwrgiaaliu,  Um  bilobiu  cum  apiculo.  Gyno- 
alaaiiBBi  giwRa,  Iklcalaa  aaralaa  abtBaae  patraetae; 
Maaiinodin  0.    ,,RndrijriiPi:i»  " 

44.  Itodri^wfiui  tHiif  uttiu*  Kuix  Pav. :  folium  oiulio 
aagaali«,  paduuculn«  tenuior, 

IM  (haad  exploraadaaj. 

45.  Crmmlmrrktmm  immim  IL  Br. 


46.  iVelylia  mmbUhrm  Hook, 
«r.   mek»pilui  UtrHS»  tindl. 

48.  Paek^hyllum  ttfunrrutHm  Lindl.  ..Fernandenia  " 

49.  Diehaea  macmltUa  P6pp.  Eodl.  »Fernandetia 
Per«.*    Haricslii  craiila  lf«vlb«aq«a  «Tarii 

maluri  «al  insigni». 

50.  Diehaea  gramitmide*  Lindl.  Ghicoploya.  (Ha«, 
ßerol.) 

51.  Diekaea  äff",  »qmmrmat  faliia  liaaaribaa  rein- 
■iacculi«  carnotii  rerur«ia,  radiclbwa  advealilii«  vel»' 
liaia  alte  erumpenlibu«.  BFeroaadexia  de  Mexico. " 

52.  Didnua  mf.  mpimrtme  foliia  lallorlba«  ie- 
amaribui  valda  appratimaii«  Ma  lorlia  {an  aiaiaeaaAM). 
nLycopodium  ilel  Peru.- 

bii.  MgttMkga  earaeiuaMa  Rcbb.  II.  Dabei  aucb 
dit  vefklMaMria  ZwergfarM:  iMyKa  aan  FSpp.  Badl. 
und  wohl  auch  Polysinchya  nana  Kloiit«it'ti  M.»ä.  Jedea- 
fall«  geiiürl  autb  Kucyliu  luacrusUiiliyu  Fopp.  bndl. 
bierher. 

54.  M^atacAgw  Mm^ii  Baak. 

55.  AnfiOtm  nwi/lana  Bala  PüV.  aAralkaaaa 

5(>.   i}l(u-llliirirt  gmniSfitn  aar.  JfaaaMlAa; 
tepaliique  aof  lulia. 

Sr.  MaMmia  «pifdhia  Badl.  P«pp.:  at.  HaiUla- 

riae  Anatomorum  Rclili  HI  Inliclli  lubi  lateralibu«  oblu»- 
angiili«  inToluli«,  lobu  nedio  carno*o;  carioa  rbonbeo- 
lineari  anlice  iaiar  lafcM  «t  aapia  loU  aMdii  InuId. 
nGhicoploya."  . 

58.  MtuUlaria  cwemiUu»  Lindl. 

59.  MtuiUaria  latmUMt  Undl.  Paeadobnib«a  eva- 
taa  «ompreaaua  nlrin^a  apiea  aab  faBo  caaaata  iigo- 
lato  acuta  baaiantaa.  PaduDcaii  coagaati  lexaoii 
folio  aei|iiiiIoä  »eil  Iire v ioren  \  «ncipile»  ?'.  YnL;i  ii  <  'i^;<l- 
latae  ancipiie«  obtu«e  acntae  carinalae  iubricanie«, 
aaaiBia  sraria  aane  aa^aaUa.  Sapabt  ligaUla  acata. 
Tepila  litiearia  acuta,  f.abefliini  pniiduriforme  lobt« 
taiaen  poilict«  liibmuiu  ver»u»  auUursuiu  obtuae  acu- 
li«;  lobu«  media«  apice  vix  emarginatu«.  Gynuttemium 
claTBlaa.    »Vltoc"  (vidi  atiaa  in  Nuaeo  Houkerlaaal. 

60.  MmarilUri«  fCaiifcaeaala«  eMtfu)  aritmmta: 
äff.  M.  «pilolanlhae:  ebulbia,  vagini«  valde  arpopbylla» 
caia,  foliia  liaaari-lifalati«  apke  (naaquaJi  bilobia,  ffo- 
ribna  axillaribua,  aapalia  tepali<«fne  lignlali«,  tabelto 

]i|riilalo  Hpicu  diialulo  c^rnosin  i  iilMiii|tie  paiilo  nitr 
apicem  constricto,  callo  lineari  «iepre»«o  retuao  in  nie- 
aadfMliai*  cilialalo  TalBliao  BtaisiaMo.  —  TCa- 
tnaridtiim  Arbonciila  Lindl,  in  Benth.  PI.  Ifartw.  151. 
Aug.  Ibi^.  Caulia  ramosuji  usquc  bipcdult«.  Fulia 
ucque  tripollicaria,  tertiam  pollici»  lala.  Flore«  illi« 
MaiiUariaa  variabilia  aabn^ioraa.  aFamaadaiia  4el 
Per«." 

(il  V<wt/iarMi  aaaaiaa  Uadl.  ftacttrara.  »Far- 
Modwia.  Baaica." 

MtutOmit,  ftmtm*  Lindl,  fimmnm  videtar,  aed 

ne  iiniini  tabcllnin  apice  s  ilMirn     .)Poa«Ba  PaniT»* 

ti3.    MuxiUtma  Kuhrümjuti»  üudl. 

64.  ifaafflWa  ViMMekaOmlU  lHMt.VL  Apparat«« 
pcilliiiirris  Lyraictidnm  hnbitnyt  Maxillnriarnm,  labelluiu 
üb  utroque  geiiere  div  ersisutuiuiii  lorneun  com  Fovea 
nectarifera.    An  potiuc  genu«? 

«5.  ifBiMH  jijaalaa  Lindl.  »Aafaioa    ap.  Pen." 

•6.  Orwfrttdfnai  wnntoa»  Uadi.  Biiacia  aaai  apa> 
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dmiaibni  Hartwegiinia  ciHifrait.  Pedale.  Vpginiie 
frOH«  •fpopbyll»e«t*,  i««i»r*e  vtolMwe,  yranntoe. 

FoliorDm  Inmitiite  oMungu-lij^iiIata«  aculne  siipra  ner- 
vun  mediiuB  inrerne  carinalae,  limbo  crcnulatae. 

67.  OrmMUtimt  TahaUaa.  ScaplirfloUii  racemoaa 
Rcbb.  fil.  rf  BnnplaaA«  IM&  ChicapUfi  1797.  (Mm. 
Berol.  et  Boi»s 

68.  Omilkittitim  »p.:  parvnni,  ebiilbe,  acceadeni, 
va^ue  nriBWlie  vfogkfUmB^,  foliia  e^Uaatihw  eui- 
ferailliRe  iH—  ■Mlii  canritfa. 

69.  Gnrrntii  tuprihit  Lexarx. 

70.  CmwitM  $uperka  var.  lemia:  tfnfla  aiiBor, 


71.     {ii.rrur:  'inqrns  Fn<ll  f'"'!'!'' 

T^.    Cijrtopuiiivm  puHclatum  Lindl. 

73.  Vatiurlum  lacrafm»  Uail.:  apeciinen  pii.iilluni 
peduDculo  unifloro.  Hoc:  CalaMlaM  «ecuadiun  KloUacb, 
„C.  «ccnndun  KloUach"  Ub4L  CCbrosiele  =  &  biliite 
Klo  Usch  in  hortia.  Eadea  piMti  llio  MI«  »liMil  hl^ 
nm  apederom  prodiL 

74  0«n^ra  qumqmmtmM  Run  Ptv.  n6««ffor«." 
Pavon. 

75.  HoutleHit  o4»nUi»nma  Lind.  n^l>ic*>ploya  nt^O." 
7S.  StmmUpm  AvfaaM  KcU.  11.  (iieai  8V  D«vo- 
nienai  Lindl,  tat  smilit.) 

77.  StankopM  WarüU  Lodd. 

78.  Siamkofea  oeml<Ua  Liadl. 

79.  SimiJtofttt  Hgnm«  Bat  ,0«  Mexico." 

80.  CyeMcAc«  IWwMiwDfciaw  Behk  fli.  bCUso- 
ploya  1798 

81.  Cfcnoehes  Bgerlomaiimm  Bat 

81.  MrirmtsUiam  Bdhh  «.  Xeria  Tab.  6. 

II.  8—12.  p.  12:  Bovum  genn*  Vanilarum  mlli  nfftne, 
kabilu  quodammodo  Sophronitidii,  luUeliti  culicuUio 
apjealato  more  Sarcochili  inaerlo,  gynoatemli  andro- 
diaio  Wvalvi  ab  omnibua  valde  diverium.  Perigooiom 
eabcBfasaam  erectum:  aepalun  «ummum  laoceolaluin 
obovalam  acutami  sepala  laleralia  Irianfala  acata; 
lepala  caneato>«vaM  aeola.  Labeiluin  caiceolare.  ^y- 
BoalaaiiB  fiaea aeailMRafi  aecfetam,  «apra  ba«n  otrinquu 
unidentaluni,  apice  aUenuato  -  actilucri.  (iynosleiiiuim 
taretiaaciilttin  obliquaai;  aadrodtniMm  a  dorao  vaha 
«eaiidnealaii  «aa«  Ulobola  tactaa,  iamafmü,  aiiliee  in 
roftellnm  lineare  rüFrrifnrinB  (prope  Camaroiiili»'!  «pire 
obtutaiuMi  aou  bideniuiuiii  produclanii  fovea  «Ü(ptna(ic« 
io  pagiaa  roaU-lli  inferiori,  baai  ana  »Ina  «NoM  Iri- 
aagalo  aotatam.   Antherm  »Uaafa  anüce  roatrat«-at- 

tenaata,  retttia,  bilocnlaria.  Pollioarium  . 

Meirarijllium  innnmtnm.  Cauli«  priaiaritii  calamum 
asaeriaam  prope  craaaaa,  lortaa,  vagioia  byaliaia  apice 
triaagali*  obicm«  «olot«  Irawraraa  rhlalia,  radkea 
adventitias  nbtiiie  flexuoaaa  uadique  promeo*.  Caulea 
«ecundarii  breviaaiiai  us«  ialeraodio  cooaiituti,  a  >a- 
giaia  plan«  abMOwM:  «iealrft  iutrtiORfa  felii  aami- 
luaata.  Folia  crataissimD,  prope  drculRria,  mar)rintitii, 
sicca  juniora  bene  nervosa  lum  nervalia  iraasvertiii 
•eqae  validia;  adulla  cuntra  craaaiaaiaia,  Iranaverae 
ni|roia,  ialetaa  coita  rlüaa«araMa««iMrtarragi«  aalciaque 
quaquavarsta  arala,  aaleal«,  Mateliata.  Pe4uaeati  craa- 
ii.«.«inii,  liinio.si  >rH'i|jiie*),  aupra  baain  b«ne  articulali, 
deia  cailoao  -  exciai  pro  bracteia  minutisaiaiia  aciitia 
toe^Miia.    Ovaria  pediceliala  peri- 


foaiit  lonfiara.  Plorea  «apra  4«Mripti|  veroaiaiUiter 


i 


M.  Rpidfndrum  Boolkiimum  Lindl.  Plania  piil- 
chella  flrtrihim  virjdulii  alrupur|iurcu-f;iiltalif  rajctaUf- 
que.   Ltiliclliini  flsMim. 

84.  Epidmdnm  tUtUimmm  UadL  ,17fleL  PaHaxico.*' 

85.  Rfiimiärmm  ialMi'uniaia  A.  Weh.  Gal.  Pteatt 
ulira<i[>ilhniiiaea.  Paeadobulljuii  ul>|iyrirurniia.  Folia  (ex 
vagiaaruai  cicalricibaa  faaternaj  liaearia  aeat«.  Pe> 
4aaealat  laaf«  paaefTafiaataa,  aoparaa  maaeai.  Raw 
bfevt'--  noM.n>:.i  Kl--'rp-  ilÜH  Kpidendri  auriti  Lindl, 
teriia  ininurt-a.  itepalum  doraale  caaaata-oiratan  aea- 
lun.  Sepala  liiandia  dbaUiata  Mala.  Taptia  a  baai 
linenri-filifonai  «palalala  aaata.  JLabeüaai  lipdala  paa« 
duratum. 

86.  EpidemAmm  auHtmm  Lindl.  (Epidd.  Lindenianum 
A.  Rieb.  Gal.  CaUlaya  lAnalba  Eloteacb.)  Plaai« 
vi^lar  ruli^Utabaa.  Rhfioaia  repaaa  tafinia  hyalinia. 
Vagiaae  Iriuiiffiiiiie  ariilae  fuliuin  vuli;o  iiiiiciini  lineari- 
Ugaialam  apice  obiiiae  acute  bUobnlau  denliculo  minu- 


l^inainii,  va^ini»  ararioaia  acnminatia;  racemoaus.  Bra- 
ciea«  vafieia  aubaeqaalea  Ovaria  excedealea.  Ovaria 
tenuia  aepara-papiiloaa.  Sepala  iriaBfaia»lancea.  Te- 
pala  angvaiiora.  Labe  11  u«  ligulalnm  acutum  baai  bi- 
cartnulelam.  Gynu^temium  apice  Iridentatan.  Anthera 
ulrinqno  dente  deoraum  apectanle  annala.  ^1821.'' 

Ö4.  EfUim^m  f^-HMfwm  Uadl.  „Vm." 

88.    RptSn&Jt^Kit  etapartMM  Uadl. 

S9.    Kpidrniirum  LtHkianum  Klulzsch. 

90.   Epätmdnm  JUrcMaa»  A.  Rieb. 

M.  Efüminm  etAnunm  UwÜ. 

92.  EpUUnämm  polyhulhon  Sw     .  Mexico  " 

93.  Epuletulrm  SpaitJia  uü.  k.  »rornatico  Bat: 
tepalia  a  lineari  baai  ovalii  apiculali«,  labello  oblonfo 
media  aaklrilabo,  labi«  lateralibaa  obtaaangniia  abbre- 
viati8,lob«  media  aaadovalo  eritpo ;  callo  lignlato  medio 
eicavato  in  lineaai  elevatem  excnrrente,  venia  lobi 
medii  crietali«,  Kynoalemio  aplaro.  Paeudobalbaa  ab- 
lon(;o-pyrlli»rmia  diphyllaa.  Folia  iigalata  acnla  co- 
nace.i  pcdniiu  duoi  puliices  luta.  Paniculn  frarliflcia. 
hami  pauciflori.  Bracteae  ninutae.  Flore»  ilUs  £.  aro- 
matiei  dioplo  iaa|of«e.  —  la  aoMra  plaala  lobaa  aediaa 

multo  brcvior  ac  bene  oblifiir  i^nim  in  E.  aroraatico; 
ia  nualra  criatae  iategrae,  iu  illa  denUculatae.  „ItMH».'' 

94.  EfUmJlnim  iiliiwifwiai  Uadl.  .Flor  da  Saa 
Pedro." 

95.  Efidendrmm  Utmcifolncm  Ruit  Pav.  Mexico. 

96.  Epideiulrum  cochUtitum  L 

97.  i^pufaRdraa»  iaea/ui  äff.  E.  fragranii:  paeado- 
bulbo  leraü  «loBfalo,  aepalia  tepaliaque  iaaceol^ 
acuminatia,  labello  triun|;ulii  cuispidntu  anguli*  baaeoa 
utrin«|ue  obtuae  aagittalo,  nervia  tribua  aiadiia  i«  baai 
iacfaenila.  PaaadobaibaB  altrapadaliB;  taaaia;  aiaalaa 
aeqnalis.  Folinm  pc rgameacum  li|i;ulatum  obtnse  atle- 
tiualuiii  curiaceuin.  Spaliw  bipailicari«  beao  ancepa. 
Flore*  iiiia  Epidendri  fragrantia  vulgaria  dnplo  majo- 
rea.  Sepala  et  lepala  aabaeqaalia.  AadracUataai  Iri- 
deatatam. 

98.  EpUlendrum  TruUa:  affine  E.  cocblealo  labello 
triangulo  poalice  baai  alriagaa  racliliBaa  aagalia  aateaa 
obtaaaagale  «nginalo  aalieeacalo^  call«  bafeaaobecara. 
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PModobulb«*  ohloafu«  tre>  pollieei  loagn»,  ultra  iiiium 
latof,  diphyllas.  Spalha  obloni^-laiicea  pcdonculo  nudo 
loBKior.  Rhachi«  ultra  bipollicarif.  Braeteae  irian- 
galae.  Flore«  illu  EfUtmiA  MoUaaÜ  daplo  aiaora«. 
S«pala  oblonfo-lanMolata.  T«p«ii  1ml  bMw  omwtM. 
(iynosleiniiim  ipice  triluliiini.  tuM  IntrrRirs  n<-iili.  Inlms 
■Mdiuf  rotiiodaliu.  —  t'otim  oUoogo-liguUUa  «cnla  bui 


99.  EpulrndrHrii  nVi' rri-  L  C.  visriduni  I.iliiil. 

100.  EpülendruHt  yroäotMM  Spatbinni  afttoe  Bpi- 

elongata  twaui,  florihns  prnpp  Rftrdpntfri  lloribundi  Rh. 
B.  Kth.  Pedalü.  Aicendent.  Vaginitc  Hrclfle.  Lauinae 
chloidiBa»  fiadflpsllicarw,  iUari4ioBa  pollicmi  brtM, 
•ibätci»  puf  iiMenl««.  Spitht  •^•aahnMMea  — 
Mi  n  MtortM  ww^fa  emjieiMin«!.  PtniMle  oligo- 
rladn.  hrevis.  densa:  rniiil  ii  VAgini^  Hciili«  fiilti.  Flore* 
iUia  Epidcadri  floriboiHii  doplo  moorM.  Bract«ae  in- 
Im»  tortlBH  mwÜ  pWiMlUli  •■bM^utat.  Sepala 
ciineato-dblonga  obtiisc  acuta  üubiiervosa  [ubi  *icca). 
Tepata  subutata  apiee  paolo  incraMata.  Labellua  qua. 
driMim:  «^rmeKia  paalto  MatoVM*,  iatkiM  wm^pM» 
sejiinrta  »b  anUcin  r«)c-niiii  div»rirnJi<t:  lamina  Iriins- 
varaa  parva  irilubula  iii  iuia  buji  labellij  cariuae  icriiac 
mbparallolae  per  diacum;  media  craaiiori.  „N.  E." 

101.  MfUmänm  wwmiftnm  Lindl.  .OpÄnrt.  F*. 
vn»  IlSi"  —  .1808.  CMm*  tripedalii.« 

I0'2.  EpiiUtuIrMm  Pav«m»ntm:  jnxta  Epid.  bracby- 
glMMun  LiadL:  teUia  lig«laMa|  aeiMii^  f«4«iiMl»  \»» 
mm,  lifMtait  liMwt-NMalif  evirl«  —^a—ühtM, 
tepali«  lineari-subiilBtis,  labelli  fcpinrnt  .  piiniida  »emi- 
«vatM  iDler  marginem  iaeraaaaUf,  »egmeaio  media  Ut- 
■■ffBl»  ng«t*i  «dlle  9  egriranm  •calfawMb  tMtf* 
«"onti^uls  per  lincnm  nr  'inni  inl«r  leKmenta  po^tic», 
intcrpusiia  aniice  papula.  l'lunia  prope  bipedalia.  Cauiii 
calamum  MMVtiMa  •fMena  fuiaae  videtur.  VcftoM 
minntiaainte  arpophytiaceae  aubiaevet.  Folia  qaataor 
ad  qaioque  pollicei  longa,  duaa  pollicta  tertias  lala. 
Spathae  acutae  ancipites  1—2.  PeduMBlaa  »dbincurvu«. 
Floree  ilUf  Kpidendri  coniali  mkiefMtoe.  S«p>Im 
deml«  MMirto-eMoafn«  «eutani  eupia  Mrrra 
dium  o1itu5c  cariniiiuiii.  Si^pula  latwaUt  trinflüfti 
•upra  aervuin  medium  alte  carlnata. 

104.  F.yirl,  n  h  i:.:n  tpnthoceum  Lindl.    nW.  E." 

105.  Efidendrum  radictm$  Pav.  Wiederum  die 
kmbllttrifa  Fora,  «o4  jan«  mit  den  BIf Kam  daa  EfU. 
imaiophytlum  Hook.  (galrackBat  obM  filaaa),  waldi* 
(icher  venchieden. 

iO&    Efidendrum  folfantkmm  Lindl. 
107.  ifyUmihmi  pmmimlahm  M.  Pw. 
loa  SpUtHdnm  faaae  LIadt 
109.    Epidendnim  fUmtuHdum  Hb.  B.  Kth. 
IM.  Mrid§H*mm  Vi^ji  Rcbb.  flL  Irinnaet  im  der 
Traeht  9*r  mm  f^daadiw  «rimaoata. 

III  Kpltlrndrum  Skimmi  BtH.  SpMJalM  ptt^ 
chra  panieulata.  gMexico.*' 

lia.  ^fHm*mt  aualmm  Ipb  Pav.  Owiia  uhra 

apilhamaena  hvne  diMichifuling.  Va^in.ni*  trabecnli.« 
erectia  inter  nervös  asperrimae.  inieriiodia  vix  polli- 
caria.  Folia  oblonfo-lancedala  apiculala 
v«l  MafiipalUoaria«  vlx  dinridhni  poUi 


n  caria 
/    v«l  I 


gameneo-eoriBcea  ante  apieem  nunc  microsropice  »er 
rulata.  Racemui  baai  btramulujus  dcflexus.  Brucicae 
triangulo-lanceae  acnminalae  dorao  obtuae  carinatae 
j  ovarii«  padiaaUaIja  pado  ae«  dimidt«  kmiore«  Pert- 
j  gonium  tabeanieanm.  Sapalam  laannum  obluago-ligu- 

lutiim  Hciiluin     .Si-piila  liitcrnli»  l:ilrre  ütiperiori  aemi- 

ligulata,  inferiuri  aemiovata,  apiculata  moca  £.  acmaiMMi, 
an  tynatamla  ah*  «»uala.  Ta^ala  linaarfn  apiee 

dÜRluto-ipahilHta  mitinte  denliculata.   1  ;i1  :  l'  un  injur 
titum:  partitiones  lateralea  eatroraam  triangulae,  lalere 
poatico  dentiealalao,  law  baal  aaaüaafdalaa,  paitlllo 

mciÜH  lifrulala,  apiee  emarf^inato  rnm  gpiculo.  Call! 
2  iii  imn  biisi  et  trei  lineac  meiliae  L'la\atae  per  ^titiram. 

113     Epidfniiium  anthrtipophorum:   aHsa  I.  iaaa~ 

ctifero  Lindl.  Toliia  liaearibni  bilobia,  racemo  cemuo 
paucifloro,  aepalla  o^li«,  tepalia  linearibu*,  labelio 
anthropomurpliu  Pianiuhi  rnmuloaa  pitailla.  Rami  ar> 
raoli  appntxinuti.  Yaginaa  oanroeae  ampliataa,  Muaiaac 
laaririfiara«.  Lamiaa  liaaaria  apfa»  iaaaqaalllar  tm  a«> 
qiinliler  bllobuln.  Peduiiculus  cernuna  brevliaimuf 
rhachidia  triticinae  tnatar  fovealua  a  baat  padieaUoraa. 
Fkcaa  adaali  f  aTidi  (Mad  —  iaJa  vivf  toraaa  «iiUail). 

Sepala  ovata  obitise  acuta.  Tepat.i  gemiliiriata  obtose 
acuta  baü  cuneau  latieili  iaciniae  iisearea,  anticae 

»1804."  ■hnp«»^ 

114.  Epidendrum  gUdi4ilmm  LindL?  Opliaae  qna- 
drat,  eiceptii  verbia  „aepaU  fonr  linea  long,  tbree 
tiaea  broad,"  qaaa  lalilado  ai  aoalra  aadam  «rit  plaaMj 
calaad  lapaa  ae«  aMaatra  axplleaada.  Ha  daaariplia. 

Planta  tOta  rigida.     Tauli»  arm  it       ini::  Iiis!  pauliiper 

ineraaaBliu  ubi  andua  rami  i>anii>u«tai  inaiar  aitidua. 

liaala  valatlaaa.  Folia  aiela  dl- 


uticIiH.  Vajfinae  arclae  roneae  supm  nerrr  ^  niGding 
cariuatae.  Folia  craiaiasima,  rigida,  liocaria,  apice  ob- 
tuae aoala  iaaaqaaiia,  aapana  vambia,  iafbiM  auir* 
ginala,  supra  aerTum  medium  cnriaala,  exacnipto- 
multipnnctata;  inlloreacentia  luugjura.  Vagina  nna 
alterave  acute  acarioaa  anb  ramia  deiexia  erectiare 
eaagali*  raaeaiaaiaiaiaraacaatiaa.  Bnialaaa  triaogulaa 
Baeam  langa«.  Ovaria  tataripafioallaia  <  liaaaa  longa. 

Sepala  lineari-Hgalatn  acuta,  lateralia  oblique.  Tepala 
aaga^oni  auperae  aubdilalala.  LabaUaa  Irildam. 
Sagmaala  p«alka  ddabflfofatia  (hiaa  aemiaertaila),  aaf - 
mentiim  medium  li^uliilmn  bilobum  ;  rnlli  2  obluitanguli 
in  baai,  earinae  tre«  aiitepoitilae.  —  Klomm  fabrica 
tapaHa  ataaplia  Ulla  Bpidendri  poiyantbi  UadL  kaai 
ila  diaiiaiilia,  e  colore  viridea  fuiaae  viai. 

115.  Eyidettdmm  frmttx  Rcbb.  BL  äff.  B.  frigido 
Linden  1  panicnlae  diaiichae  (nec  aecundae)  rhachi  lam- 
tiaaaala  (imo  aaaipili),  laaMÜla  abbranaiia,  lakall«  «b- 
ta«e  riiambt«.  ReU.  fl.  Xaala  Tab.  37,  p.  W.  Caaile 
ullrapedalis  CRlaiiio  (fryphiiio  eras.sior.  Foliorum  va- 
ginaa  valde  ei  rude  arpophyllaceae  praeaertin  ia  parte 
aaUaariaari.  Laariaaa  obioago-ligulatae  apie«  Ulaaaala« 

obtuae  acutae,  '  st  {iteinpaliicare«,  pullicem  latue. 
PaduBoali  rami  priuani  a  vaginia  hyalinia  auac  oblique 


lo.ii.  Ramtili  carnoai,  braclei»  trianirulis  distichia  ab- 
i>revtaiia  veatiti.  Ovaria  obluuga  aeu  prope  üphaerica, 
«pMn,  baacifarmia,  foraan  auoeolaBla.  a*d  niur<-  con- 


uoeaMlaf  atd  mur«-  con- 
Im  earaaaam.   fiapaiw  \ 

 o^jlJ 
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Iriangttiiiin.  it«pi>i«  liii«Titli«  oUi«!««  tmnynla 
■An  «MiiiMo.  T«|mJ>  IhMtfte.  LaMK  Um» 

media  carinat«.  nyiiüstemiuni  fiMcinü,  quam  illad  Epi- 
dmidri  frigidi.  E»lal  tpeciiuvu  uaic««  ia  keriMrio 
VMfaiiiu  •  «L  J*M0a«B  toMMt  fai  heiw 

!.ini1lpyano 

HU.    EpiJcndiutn  HovlmiUMm  Jaeq. 

117.   EpideHdrmm  diffusum  Sw.  „Mexico." 

I1&  EfUmdnm  rtmtpHakm  HMk.  .(»10.  D« 
m 

119 

m. 
m. 

122. 
123. 


Kpidt-ndruM  Arbmruln  l.inill.  nl8IH.  Mejiiro.'' 
ifjwrf«wrfrtfBi  Jifforme  Jaoq.  (umbellatum  Sw.) 
Efiimirmm  figiiim  Sw.  •Hofe*." 

Caltle^  m,ty,mn  rHor  (te  ^'evirIil<I.''  .,lSn3." 
DmiAonom  Uointiä  Lindl.  „1004."  „Maiil- 


IM  foitrr«  junrifolin  f.indl.  Rhilomn  tnliitnni 
anauUtum.  Kadicen  ruugosac  validi«<imae.  Caulei  tili- 
ibnM*  aacendeat««  ■pithamaei.  Vaginaearpopbyllaceo- 
puBciulaUe,  folia  Uaeui-Mbaiala,  vnlg*  aoapUaiUi, 
obluae  acnia,  «ibawumda,  bi— trifolllmrfa.  Baeamu 
uai — biflonii  (erminalii.  itriicteae  ovalae  acutae  cu- 
«wUatM  «raria  excedeates.  Flona  |MMticL  8«p«la  l»» 
tanKa  ovala  acata;  aayalai  4mMlalriaafdaai.  T«fala 

lineari-lancea  subilu  acul.i  Liibollum  panilurntum 
sepaeata  |^aUca  iriangula  divarical«,  fegmonlum  an- 


R.B.« 
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i<ithrno  iingu»li«>imo,  lobo  medio  »eininwitn  npice  nanc 
emarginaio,  linel*  tribni  mediii  «ubcarinntis  lacnellitiive 
llavi«;,  eariai«  laMfalibaa  juxta  venalarna  oalia  at- 
Doali«,  venuli«  dudc  carinulali*.  Rnia  Pev.  Vroir.  26  t 
Blelia  »aagDinea  Eadl.  Pöpp.  Ub.95!  -  Folium  liueari- 
lanceam  acnminalam  baai  los^  cuaeatnm  naqa«  Iri- 
padala.  Padaacalaa  M  Iripaiaii«,  Ttgiaia  laavikaa 
«reli»  rarto  aaaaliu,  aapenM  laaeaMiu.  Bra- 
L'ieae  «emiovaiae  obtuae  acnlae  breviscimae.  Klot  ma- 
gaua  pnldure  iilaotaaa,  Uli  Bcaagfctaaiaa  aaagniaaaa 
«OMfanMÜ«.  80|tala  Iriaagab.  GTBoainahiM  «Miiqaa 
npice  iiiijfulalo  alatnm.  Herb.  Rnir.  Phv  '  -  PraeJerea; 
gPernvia  iubaadiaa.   Panit  folium ;  etaUl  icon.  ad  pl. 


„De  Mexico." 
Aa  l'öjierae?: 

SeaithygloUiM  griminifoUa  PUpp.  RaiL  (aH.  C) 
affmU  Papp. 
errtrigtra  Uli 
horhUm*  Imearit  R.  Br.  «Fa 
LiadL 
Uail. 

I^rlia  fMrfuracen  Liudl,  ^ 

Brauu»!«  entpUalm  Liadl. 


125. 

laiL 

IST. 

128. 

m. 

IM. 

ni. 

132. 

laa. 

134-  Rrefyna  cyHnmccpktJa:  valde  alT.  Evelynao 
capilaluc  Tulii«  rigidioiiW«  valde  oitidia>  vafinia  rudibua 
amplia  nervoaii  liccia  xantbini«,  teaataia  Maagala^laa» 
eaolalia  arctiMimi«.   nN.  K." 

i<%.  Reelf»«  eapiMü  P«pp.  Eadl.  •CUcapioya." 
(«Haai  in  Muaeo  Berol.) 

m  Kuifm  üww«  Bdikli.  .tatta»  ia  Maa-BacaL) 

137.  Emlfmi  mümiaarfi  Uaü   „IM  Hn." 

rri'  ,  t-.    aifftnlatn  Ruii  Pav.:   äff.  Bl.  paluiue 
Book.  B.  N.  IN.  i>.  iim,  dötö,  tepalis  w^aia  ovaüa  unda- 


viv.  dal."  Pwppigl  BraaUU:  Goyas.  Gardaar  3457! 
-  lana  GtaaM.  mn—  PM  BB.  Brwdlto  P«y  31851 

(Herb.  Vindob.  Caei.  I).  Perur.  Wartcewic». !  Illerb. 
Lindl.  I  tiook.I  propr.t).  —  Omnea  bae  planUe  cerlii- 
•i«e  uai  «paalai  pertinenl:  cariaaa  lalaralea  nuao  ptap* 
ohfolelae;  el  carinulae  adveatiliae  nervulonim  nunc 
deauni,  nanc  adsunt.  lallunua  roluadati  ui-rvuliiruin 
lataraliuin  valde  cboneMfillici. 

191.  BW«  «dmumurpu:  äff.  Bl.  Parti iami  Baak. 
OTarila  paiftUMo-aapeiiili«,  perigoais  fdMbAiato,  la- 
belli  lobiü  lalcralibus  iati«  RCiniovHlis.  luhu  medio  li- 
aeari  retuao  iiaduUto,  cariaia  uadulatia  iribua  laalo, 


i 


tinne.  Vaginne  nmplae  basilares  2  4  cscollatae  ae«- 
minatae  »npra  aervoaae  inter  illoi  denaiiaima  aarvi- 
culataa.  PoUaai  aaiiw  wq«a  MraJala  a  htal  aa««- 
äti8»ime  obloQgum  acnminattim,  ncrvfs  novem  iT^fr?  valde 
prouiinulia.  Pedunculus  haciili  bamtMiaiui  iu&lar  niU- 
diaaimua  inrra  temiancep»,  supra 
Bataicaiitia  «aivaciaaiai}  afiea  kMf«  im 
daaa  aaaatiaato-liaaar««,  iaIaMa  avarii  padieatlai) 
tertiam  aequatites.  Mciitum  piirvutii.  Sepaln  cuaealo- 
ovata  acuta,  latenlia  defl&xa.  Tapala  aabaaqaalia.  La- 
Mtaai  aepali«  qnarta  braviaa;  a  htai  eaaaaia  BtBaUala» 
tlilatatum;  lubl  laierales  baud  obtiisanp^uli,  i|>itur  iniu» 
oauyaa  cum  ditco  coBaaii,  aed  apice  aeaiiovato  atria- 
4}aa  llbarf;  aarvl  larai  aakUi  earfaali,  aariala  taalwn 

snpra  lobnm  merlinm  nndulati«.  AnHrnflinmm  cucof- 
lutuu  integrum  \d«iua  iriüU«  >eKtigia  huizigaa.  I'riu« 
habueranna  pro  Blelia  lilaciaa  A.  Rieb.  Gal.,  ngua 
apecimen  lypicum  longe  differt  Deacfipüaaim  aaaCa- 
cimuf  jnxta  copiam  apaciminam:  Talen  llaskt  Aaf. 
1844.  IV  5.)4.'>,  et  Sinoiapa  Maj.  1845.  No.  0.  Herb.  Ca- 
leoui.  Omnia  vidaatar  a  baato  Jirgaaaaa  lacl*i  aac 
reperimut  plaata«  iaiar  Bba  JArfaseiam,  qaaa  ab 
Anglia  vendila  fwernn:  —  PoIIitiia  8  bcnc  evulula,  igitur 
•aa  B.  aaaaMl«  A.  Rivh.  Gal.  (acc.  eUam  ab  ilL  Lindl. 
IBS.'} 

BUtia  ftifTrnj  L  i  ruf    Hrhb.  Rl. 
UUlia  campnttuiata  Lexan. 


140. 
141. 


ätaüa  $findU  Pera. 
RMtnfim  maeulat»  Lindl.? 
PleumÜmUi»  $ne«o»a  Lindl. 
Da  CUaaptof«  1797.* 


nHowboldlia  uc- 
im  BarÜMT 


B^BL  »1787.  l>a 

UUnmboldüa  del 


142. 
143. 
144. 
CO««  Per«. 

Vafbav^ 

14B. 
Pera. 

m. 

Mexico." 

147.   fieurotkaüu  tutt^ri*  Lindl 

Para  a  Hmiea.*') 

149.  Matderattin  vniflorn  Rull  Pavon'  aninit  quo- 
daniiiiudo  Masdcvalliac  bucqnatori  Ucbb.  fil.  unillura, 
foliia  npaiulaii.«  aculi«  marginali«,  copula  bfOviaaima 
biaate,  trianguii«  sepalttrum  breviaaimia  laüa,  laciniia 
qaaai  eapnla  iriangulaque  longioriboa,  Mpalia  lignialif 
apice  oblnai«  bilobit  cum  apioalo  ilM^Mto»  kui  aatka 
cum  angaJo  baato  lyaotaala, 
ditplici, 

cucullo  anguat«  daiMlaalMa.  ti 
OMtUo  kwftaa. 
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w  Lia4LB«L  Mag.  4619: 


149.  Pkfsonpkon  i 
tff.  Ph.  carinato  Lindl.,  Itlielll  i 
lobia  pofUcia  relrorsi«  abbreviaü«  r«tusii,  lobo  medio 
•loBgato  «btaM,  k*ti*U  geaibii*  valde  abM«fii  aficta 
vermMnlaftiillbii«,  mlt«clfaik>  quinqunlOTliM.  Fl««- 
rnihnllis  cmnrt'itiiila  Lindl,  l'vln  tempore  quo  Phyto«i- 
pbon  noDdnm  «UbiliMuii  nieral}.  VuUim  oataino  Pb.  Lotf- 
iliffMil  hxl  «nhi.  Cnto»  mamMl  «Hmiall  ngtnit 

pnnci*  laxii  nervo*!«  acuti«  lecti.  Folinm  a  cunf>ntA  bn^ii 
liguiatHBi  apice  bilobtilniD  valde  crattuni.  PeduorulDs 
ffMilllMt  toMo  pläriM  loa|kir,  d«niie  ÜoridM.  fttnt 
ninnr!;  nntheti  perfecta  emaciati,  Ovaria  Iriquelra  coro- 
uaiiles.  Apicei  tnbi  »epalini  videntar  anguitiores  quam 
in  reliqntt  -  sei  etiam  in  Ph.  LoddiKeaii  ipcciminibnt 
fraottTtm  «de«  anipMlia.  —  Pb.  cartoalat  Lia^l.  a  fh. 
LoMigMÜ  IMI.  oiMlaie  «altefalMr  lalkg«!  loMi  1a«** 
ralibna  (ul  el  in  nontra  specic!  Ijh-viIius  nec  larnclla 
adnaia  tacraMala  IflcUii  deolicuii  Ubelli  lobi  medü  in 
ip«a  plaaia  Baaaaalaaal  MaiieaiM  (W.  8  <a  OaMauMiaiil) 
vis  eatitpidii  -  TTiinilmldlia." 

itO.  Shurmia  (Liparit)  omogl»tt«fltfU»,  äff.  8t. 
UlBlltllae  Mkl  liiAn4a>ri  oMoag«  aenlitMcnlo  horisontali, 
hrRcteis  lineari-linrei.<i  pedic'fllns  «itiiaeqnanlibua,  labello 
oblongu  aculiu^culo  (occ  cuncstu  obovat«  apictilato), 
tepalii  liaearibna  (nec  aubiriati*).  Eulat  »pectmen  uni- 
cum,  dipfayllaak  Folinm  inferioa  S— 4  |iollie«a  iaagaai, 
prope  Ire«  pollleaa  Htnm ;  faperräf  iMAio  mfMM.  Pe- 
dnnculns  per  iiiunn  pollicem  nndn*,  alalut,  per  diio^ 
•t  diaikHaai  pollicam  racawoM«.  Vtorca  Ulü  St.  Ulii- 
Miaa  päd*  ariMMa,  artaaa  taanaa.  »Ophryi  toMmil- 
Mhu'   .N.  B.« 

ist.    Mier^slgtis  Ehrenbergii  Mib.  IL 

in.  Kltnifttt  f^tüfiti»  Rdib.  IL  Srndarbar, 
wr  M  langen  Jakren  vnn  Pnron  at«;  ..Ophrja  fUÜ- 
fiala'  beteichnet,  w«a  am  unbeliannl  war. 

153.    Ditnia  ealyeiiui  Lindl.   »N.  Bi" 

IM.   Dimm  Upmu  LiadL 

155.  Seitmfudhim  emidaimm  Rcbb.  II.  '(Cfpripe- 
dium  candalam  LindL)  Adesl  eliam  in  Herb.  Berol., 
•M  icfcada  rafart  ^Ib  PeniT.  Aadiu  ■aaMribM." 

IM.   SaTtiifHft'W  BoMniMtm  Rakb.  U.  (Cypri- 

ji!'  !i  Mii  Bi)iKsieriiinum  Ri-Iih  fil  l  iirfinr  .Sclcnipeilici  Uarl- 
wwgti  Hcbb.  HJ.,  scpali«  voide  undulali«  bene  relicuUuü, 
tapaKi  aMÜaai  aaqaa  mMhiMs,  hMli  aarnloMlIt  lata- 

rnliKni  coniris.  nnthera  steril!  rtinmh(«ii  lalRribn«  po- 
»lici«  roiuiidi«,  anitce  uirinque  bis  »iuuata,  lucUiu  uui- 
daalala.  Peduncnlu«  «alflWMl  cycneum  cratsu»  ullra- 
pedalis.  Internodia  »umnu  «üb  braclei«  minule  velu- 
tina.  Vagina  {in  pedunculo  unico  unica)  apalbacea 
erecia  oblongo-lanceolata  obUae  acnia  caulem  arctc 
difMa  Tiv«  loraaB  purpnreu-violacM?  «io«a  floiori« 
mfo-bmuiai  —  trat  ad  quntnor  pdlleei  iraga.  Bra- 
ctcnc  svc|uiintiir  <)iiHliiiir  iiilcrnodii.s  ii(.-.<iipii-  usipiii  lii- 
poUicaribiu  «ejuncue  apatbaceae  obtu««  acalae  Heit- 
aialaaaaa  •varfa  loag«  wawlaalaa,  A»mw  aadpite«, 
coloris  (juadem,  qnem  vagiaae  tili  nd^irrip^imus.  Ovuriu 
•intat  da«  Iripollkaria,  gracilia,  apice  incorva ;  «par- 
tim paJMrula  (a*  ^aod  apaeiaaa  aaU^pum  hiaaa  «tU« 
detritum  -  adeo  rarst  adhne  pnbp  rolirjn»?).  Perigo- 
ntuui  oxsui  unkmit  illi  Selenipedii  Hartw^i  maju«, 
Uli  Selenipedii  candali  «pomtaui  «erta  atolia.  Sapalum 
Mipariw  •U*ago<'Ufai«iaB 


■aai  in  inferiori 
fbaWoribM.  Sapala«  lafltHai  oblongnm  ohtoia 
allennatum  «uperiori  ^cpiili)  diiplo  Iniiii«  usqne  ante 
apioaai  mioate  andulaluni.  Uuum^e  «epaluai  mtealüt 
•arfalia  trauimai«  raelia  mm  ■wtla  loagliMdiiiaKbaa 

teitiara«  quaci  dr«riil>entibii«.  Tepnln  n  'im  1i'i<>r! 
•esaiai  alteavala,  Uneari-Iigulal«,  medium  u»que  ninuta 
mdalala,  apiea  «e  kaai  tataa  valaHaa,  aepalfa  f laa 
tprti«  longiorn.  I.abetli  raicen'«  obovnttis  ampliiD.  for- 
«un  illi  .St'lenipcdii  vaudati  paulo  miuor,  u»iio  anlico 
interno  reiii>us  {(obulato-craMlalM?)  uirinque  «aper 
Odium  cornJculo  cavo  conico  aactas.  Anlhera  «lerili« 
rhombea:  lalera  potlica  rotundala,  anlica  uirinque  bi- 
(inuata  Iriangulala,  aufulo  medio  lerminali.  Slifmalia 
laarioa  IraUaafonai«  ubtaM  iuabo  valatiM.  Vertex  gy- 
noatemU  valaliB«.  WÜM  VI8I>  HL  B«iaai«r  pio  gra- 
loqiic  aniM»  dieala«.  Cf.  MM,  II.  Xaali  OrckUtaeaa 
Tab.  62. 


S 

i 


TenbchtM. 


Hlrte  der  Pauke  mn*  ihre  CeMhlchte. 

(Gunnera  chilen»i«  Lamk. ;  Gunnera  «cabra  Bai>  et  Pav.) 
Ungaachiat  i»t  iadaatriallaa  aad  phafau«««itia«lwa 
Weitbaa  4taaer  Ptania  aii4  aagaaehial  ihratr  Graa- 

HrligliiMt  iiiid  »nltcstreilbarcii  Wirkunp,  die  sie  al« 
SchnwckpAiMue  in  uoseni  Girlaa  bervorbriogt,  Ul  ai« 


«cbeinlich  weil  »ie  in  den  kalten  GewMchahAutern,  wo 
man  «ie  bi«  jaut  a«  aiahea  plegle,  einen  su  groaaaa 
Rmi»  aiaiahn.  ANaia  aa  lat  «i«a  tahr  wIeMite  Tha»« 

Sache,  dnss  sie  vnllknmmen  hurt  ist,  und  nnpeWhrdel 
Uiuere  kalten  \>  iuler  in  freier  Lufi  tiu«zuhall«n  vermag. 
Su  pflancte  Herr  Dalliire,  Girlner  zu  Ledeberg  bei 
Geat,  dar  aia  kfiltifia  fiKaapiar  iavmi  arhaltaa  hall«, 
dauallM  gagt«  Bad«  4aa  Mtt«a  IflH  ia  tnSm 
im  Carlen,  dort  ertrug  «ie  ohne  irgend  einen  Schul« 
den  harten  Wialar,  «ad  v«tetirt«  im  falgeadan  Frtth- 
ling  mit  uagMrOhaKrlMr  Oppigkall  KtaMf  hUmm 
.ilaii  |rr(i4si'  (inricn  und  I'arke  auf  einen  Schmuck  mehr 
sAhlcn,  denn  ea  gibt  nicht«  Majariaahew«  nad  Groaa- 
atrUgoraii  ala  Haaa  flaaaa,  waaii  al«  afliladairt  ihn 

grnncea  Butler  mit  den  ennfmen  Blnllstipirn  entwickeln 
kaun.  Die  Ge«chicbte  einer  »otcheu  Päsnie  wird 
dethalb  wol  von  Inleretce  «ein.  Um  1714  brachte  der 
Pater  Loui«  Feuillee  bei  »einer  Rückkehr  von  einer 
wi»«en«charilichen  Rei«e  im  «ikdlichen  Amerika,  unter 
dem  Namen  Panke  (ihrem  >iirncii  ia  dar  Heimalh), 
dicfe  in  Chili  nnd  Parn  wacbaeada  FfaBae  aiit.  Die 
Eingebornen  genieMva  die  BlaUHtala  rab  aad  gekocht, 
nuclidem  nie  die  r:itjhe  Oberltaiit  abgezogen  haben, 
oder  bereilsn  daran«  aia  errriachaades  Geirfnk.  Die 
Wanala  aiad  reiek  «a  aaMuaaMariehaadam  Blaff,  waa- 
hnlb  die  Färber  sie  luin  Schwarxffirben  anwenden, 
und  die  Lohgerber  lasaen  «ie  mit  deo  HAataa  «edaa, 


Molina,  im  Jnlirf  178"?,  sfiricht  in  derselben  Weise 
von  ihr.  Lamurk  li««chrieb  und  bildete  «ie  ab  in  der 
EacyklopSdie  aai  gab  ihr  laa  IlaaMa  Gaaaera  diileaais 
lia  Jakr«  1780^  «rihiMd  Mala 


aad  Pat aa  ala  «nt  j 

 —c^ 
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Mi  Jalire  1798  »U  G.  tccbra  bMchriebaD  und  abbiU 
dcM«,  wwlMdb  «Im  tar  wtMvn  BMWwnas  4«  Vor- 
rang (;(''*'i'><~t,  nbgleii'h  die  letztere  ttie  aM^emeine  i»t. 
—  Dia  Panke  Ul  eiae  fift  «tiello««  PQtiaae,  welcbe 
tm  AMgtMiaM  iu  AmtAtm  ümm  Mhtam  bal,  aber 
bedeutend  iinirnntrreii'hrr  ist.  Keine  andere  Ut  »o  ge- 
eifoei,  eiaeu  iiiinlschiifilii'hi'n  Uartun  oder  gro«*etiarlea- 
btols  H  wbiniiikeii  --  [Illtttl.  horticol.)  —  [örated  in 
Kopaahaf  m  will  in  Cmlnü-Amarik«  da«  6u—>r«  lom 

l^ine  Hait:(>naiinf«>  (pHkne  Rone.  Die  Ber- 
liner Zeitungen  brachten  uns  vor  Kurzem  eine  Anzeige 
voB  4cB  Torb«a4«Melit  eine»  grlaMüheaden  Hoaea- 
»Iratirhrs,  welcher  sirh  im  KfiHt  eines  hiesigen  Garlen- 
rreuiiilcs  Ix'litulfi.  iiiiii  Ku'l.  erhielt  bald  darauf  eine 
Sinladung  ^»ni  F.csitxer,  Herrn  Fabrikbesitzer  Mos- 
gaa,  dieae  Merkwiirdigkeit  ia  Aufeaachaia  «n  nebnen. 
Er  hai  elaea  Bottatloeli  ia  eiaea  Tepfe  vor  (wie 
iliBi  gesagt  wurde,  eine  Bourbon-Kose),  deren  Blumen 
aad  Bnoapea  allerdiaga  aua  einer  Ankiaraag  von  grü- 
aea  BUltleni  bettaadea.   Bei  genauerer  Aaaiebt  leigie 

L's  f'nh  iilicr,  J:is5  diese  HliitliT.  nie  Rt-f  si  lum  ;;<»- 
ahnt  hatte,  keineswegs  wirkliche  Blomenblullcr  uder 
Fetalen  warea,  aeadera  nnr  mMMelMe  Sceag«Alflleh 
wie  ilies  nol  liin  iinrl  wieder  hei  versrhiedenen  Pflan- 
len,  uiiinentlich  aber  imi  Rissen  vur^ukuiurticii  pdegl, 
also  nichU  weiter  ala  eine  Nissbildung,  wo  die  Bliilben- 
bildung  geaMrt,  nnd  ant  der  Stufe  der  Blatibildaag 
sieben  gebHebea  ist  Im  vorliegenden  Falle  aber  bat 
die  Hissbildung  eine  so  formelle  Viillkommenheil  er- 
reicht, daa»  aie  einer  wirUicben  Blume  pr  aebr  ihn-> 
tteh  aieht.  Avcti  tat  ««  nlrbt  el»e  einzahle  BIsme, 
welcbe  diene  Alm  mh'I  iI  /  n;'  nondern  Nütiiiiiiiiclie 
Biumea  des  ganzen  Stocke«  halten  dieselbe  Bildung, 
aad  die  aoeb  aaeatarlcbelten  Blnibeakaoapea  lacaa« 
«rhori  erkennen,  diss  sie  ebenso  werden  wntlen  Der 
kelcb  ist  ganz  normal;  die  Kelchrtthre  oder  das  Hypan- 
thodium  ist  vollkommen  ausgebildet,  voa  hat  kngeliger 
Gestalt,  und  in  der  Jugend  wenigsten«,  wie  each  der 
Blumenstiel  mit  Driischen  besetzt.  Der  Belchseam  be- 
steht aus  fünf  lanzellf)irmigen,  vertieften,  am  Rande 
aüt  eiaigea  driifenertigea  Sigeaihncben  besetitea  Ka- 
acbnllten,  weldw  an  der  Spitte  ela  bhittortige«  Aa- 

h;ini;sr!  Vdii  lriri^ellf<>rinij;er  (icstiill,  das  nn  den  Riin- 
dera  scharf  gesigt  ist,  tragen.  Dieser  fieich  schliessl 
naa  etae  Aebi«  Boaette  grflner  BMlter  ela,  welebe 
e!fwi  die  flesilafl  «ind  die  BescIiiifTeiilieit  der  KeUfuin- 
bängsel  haben;  eine  Spur  von  Blutbenorganenj  nämlich 
BhmwabMltar,  AaabfelltN  md  Stempel,  M  «lebt  be- 

merkbnr.  An»  dem  Cenirwm  dieser  Blaltrnsette  scheinen 
sieh  aber  Zweige  entwickeln  zu  wollen,  da  uffcnliar 
Cleige  BItiltchen  durch  einen  gemeinschaftlichen  Stiel 
verbnadea  alad,  der  indess  bis  jetzt  noch  zu  klein  ist, 
um  Iba  mit  Beitimmtbeil  als  neaen  Trieb  denten  zu 
k&anen.  Aber  wie  schon  gesigt,  ist  die  ganze  Kr- 
acbeinung  aieht«  weiter  ai«  eia  Hitckachriu  la  der 
Vegeution,  wabraehelalleh  berrorgebmcbl  darcb  t« 
reicliiirlie  iViihriitiir.  wndiircli  der  ^iiliriingssiilt  nielir 
nach  den  iuMern  Theilen  geleitet  wird  und  diese  vor- 
tagawciw  anlwldtelt»  «ad  den 
n  Gala  kämmt, 


n  tagawc 
L  TbailMi 


wickelt  Ueibea.  Da  weitere  Vegetatieaaverlaaf  wird 
diaea  Angab*  kwUtigaa,  daa«  e«  wafdaa  aiek  aw 

diesen  vermeintlichen  Blumen  nach  und  nach  nene 
Triebe  entwickeln,  uiul  »u  eine  Art  von  ProlificalMa 
eintreten.  Einen  Üurcbscbaill  haben  wir  Mr  Jetat  «tehl 
machen  können,  vielleicht  wird  uns  dies  spftter  ge- 
stattet. Merkwürdig  bleibt  es  immer,  dass  die^e  Er- 
scheinung sich  bis  jetzt  ganz  constanl  zeigt,  wie  dies 
die  falgaada  HinhaUnag  daa  Hen«  Baitam  M|ibL 
Dereenia  bamarikt;  »Ia  Vkaakiaieh  aatHaad  die«*  m*ib> 
würdige  Rose  <j1iiiu  jede  Cullur  bLs  Siinilini;,  von  wel- 
chem ich  Angea  abgenonunea  iwd  auf  eisen  grüaea 
BoeeaalamiB  acidli«  habe.  DIaaar  Iralbl  jatal  mabiae« 
Knn<ipea  und  Blüthen  ganz  wie  die  Mutterpflanze,  und 
hat  die  Vertadarung  des  Klimas  und  dar  Brde  in  dem 
Baa  aad  dar  Farbe  darchaus  nichia  vcrtadart*  — 
Allein  wenn  auch  dic.tc  Nisiibildting  »ich  Iiis  jetzt  als 
cuiuUnt  erwieaen  tial,  su  wird  dieser  .Straucb  dvonocb 
mit  der  Zeit  in  seinen  NonusUu.'iiaijd  zurückkehren, 
und  um  so  früher,  als  die  Cnltor  wirklich  eine  andere 
wird  und  eine  Veränderung  in  der  Ernabrung  statt- 
findet; ja  vielleicht  würde  diese  Umtnderung  sehr  bald 
I,  wenn  dar  Stock  iae  trat*  Laad  gaplaaai 
Der  Barr  Baeitaer  wIH  ai*  abar  Ja  ^aickar 
Waise  fort  cultiviren,  um  zu  selien,  wa«  daraus  wird. 
Wir  behalte«  aus  deo«  auch  spätere  Miltheilwagea 
daitbaf  v*r.  Di*«*  v*ilMBf*  Aaaaig«  ««B  mr  daaa 
dienen,  inii  die  Rosenliebhaber  von  der  irrigen  Wei- 
nung auruckiui/rittgeu,  dass  es  wirklich  grüne  Bosen 
gibt  Auch  haben  vielleicht  andere  Gartenfreunde 
ühnlicbe  Erscheinungen  beobachtet  und  mache*  naa 
darüber  Hilibeiliuigen.  -  (AUg.  Uarteaa.) 

9tm  VMnnrfm        mnrrallc«  lieg«  «nier 

dem  49'  Iii.«  84°  59'  wenil.  Liaige  »un  Green  wich 
und  zwischen  dem  10*  35'  und  10*  45'  Bördlicher 
Breil«,  «ad  eatbttl  300  Cebaneriaa  «ad  47  Maaiaaa 
nddciifl;'!«  he  Die  \  erschiedenen  nnlünifähigen  Terrassen 
und  kleinen  l'liiiciius  liegen  zwischen  iOdd  uod  3500 
•panische  Fuss  über  dem  Spiegel  dea  Golfes  von  Ni- 
cola. Die  hAchste  dieser  Territ<!<oti  ist  die  Savanne 
von  Santa  Kosa.  An  wenigen  Punkten  des  tropischen 
Anierikn  wird  man  eine  grössere  Mannigfaltigkeit  von 
edlea  tropi«ch*a  Oawicbaen  fladaa.  Dar  PUaag  wiehat 
ewar  aieht  ae  alattfidi  aad  fradilreiek  wie  Ia  der 

feiirlileren  und  wiirmcren  Region  von  Tarcole; ;  nneb 
der  in  grosser  Zahl  wild  wachaeade  Cacaobaum  trigt 
wader  •«  groiae  VhKhtkapialB  aack  «e  aramalbeha 
Kerne  wie  in  Jen  Sumpfgegenden  von  Jfaiin».  Immer- 
hin aber  ist  das  frOblicbe  Gedeihen  dieser  beiden  Pflaszea 
aaf  io  babea  Bafgstafba  aabaa  i«  vlataa  Bflamea  dar 
kfihleren  Znnf  merkwürdig.  Selbst  die  rnroxpalme 
steigt  bis  hierher  herauf.  Manriüuspalmen  tragen  reich- 
lich ihre  schfinen,  goldgelben,  eierfOmrigan,  mäk- 
ligen Früchte.  Die  Coyolpalme  lieFert  einen  an- 
genehmen weinartigen  Saft.  Die  .Vnnnn»  gedeiht 
nicht  so  gUt  wie  auf  den  Andeatdrrn^sen  von  (luate- 
mala,  iat  aber  doch  aeben  der  Banane  eine  der  labend- 
alen  FfHehte  dfeaer  ßefead.  Anonen,  Sapoten ,  Orangen, 
Acnncales  iirid  die  i«afirei(hen  Früchte  des  Melooen- 
haumes  (Carica  PapayaJ  liefera  hier  faat  ebeaao  gnt« 
FrAfkte  wie  In  der  ■•drabnaa  voa  San  Jaadb  Dae 
Zaakaifobr  l«t  ?*■  voflMgBcbar  CUtb  Die 
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roUerpAaoK«  voa  der  Fmutiie  der  OrchidM«,  welch« 
ii»  kicUichfte  Vanille  liefert  (EpideodruBi  VaDOh),  mH 
laage«,  •chmalen,  tchöndulieDdeD  Fruchlkipiein,  wuchtl 
u  den  tieferen  ichatligen  Stellen,  nahe  dem  Fln««- 
ufer,  wild.  Die  SarMparille,  4ie  ao  wichtig  durch 
Iktm  wJirialidmi  CthwM^  ftwwd««,  «i«lMt|iticb- 
fhlb  to  groMtr  Zahl  m  inwlilm  QMm.  Volar  da* 
hohiTcn  WaldbiumeD  siiul  iiii«»cr  <ieii  Cedrelen  und 
HahagoBjbftHHii,  welche  da«  brauchbiurala  Hott  lie- 
f«ra,  baMB^ara  ÜaaalialalNlttBMk  SaidaakanaiwollMvM^ 
Roiirf)ri  und  flrenintitlcii  xu  nennen.  Letiicre  liefern 
ein  tcbon  geidertet,  pnichüf  faaaichoatc*  üvU,  deMen 
Tailor  lud  Marita  Mk  m  MkmmMMutm  ttkaraaa  (pu 

eijfnen  wtiHe,  wenn  deren  Benrheitiing  nicht  durch 
eine  nngenieiue  tUrle  ercchwert  wäre.  —  lAu*l.} 

Frcimdp  von  Weber,  befindet  »ich  nun,  wie  die  Bül. 
Ztg.  »ittbettt,  im  Besiti«  von  M.  Müller.  Datteib« 
war  hUher  Eigenlhom  dei  vefat,  Liadaaberg ,  giag 
aber  durch  Ankauf  an  C.  F.  Wetlhoff  in  Dosücldorf 
kttrtlich  aber,  und  wurde  von  dietem  h.  Müller  ge- 
schenkt Eb  enibiill  die  Original-Exemplare  vom  ■•ir, 
Turner.  .Swurti,        h  j  p  n  be  rp,  lied  wig  n.  •.  w. 

Kahrnngsmitlel  der  $iant«ls.  Per  Capilain 
ShiT^vill  gibt  in  ii'inein  cc"l?'i)phiichen  und  «lali- 
•tiachea  Bariabt  tbar  itm  Beiirk  Bkagolpara  ia  ladiea 
erae  anaflllirlidia  S<Aildarmg  der  SiMa«  «ad  Gabrtaeha 
der  den^rllieii  bovolmenden  Santal«,  die  «ich  kttntlich 
gegeo  die  Eaglinder  aaipArt  bah««.  Wir  eobiebiiieo 
darana  aacbflehaade  Koifat.  DI«  Ifabranfamltlal  d«r 
Santa!»  besielicn  liMupisiiililich  ans  Mai.i,  Rei»,  deai 
aua  Meis  de»lillirlea  Facbni-Spiriina ,  dem  voa  ikoaa 
aa«  Baafaaaw  eaprawlM  Ol,  Zfriabala,  Biara,  fi«- 

fliicel  lind  hin  und  wieder  Scliwciiu' -  ,  /rieben-  und 
IJumtuülilei&ciic.  Auch  eine  gru^sc  Met»«u  Uukue,  »u- 
wie  daf  Kronenblau  und  die  Mülte  der  Bauhinia  va- 
riegaia  \«Lrd«B  re«  IbMi  all  Caartaa  tabraaobt.  — 
(Bot  '/.if  ) 

(iurroKate  fttr  Ijuaipen  mn 
reltmtf,  ftiuer  v.Cblaaaiaa  bat  aa  nah 
gab«  geateiU,  die  vencbiadeaartifataa  PlaoiaBttaft 
zu  iiiiiiTsiuheii.  um  (!>i»  bcstr  Siirriigat  für  die  Leinen- 
faxer  au  finden.    DerjcDtge  Pflanseaatoff  wird  naa  to 


acnrniter  lier(>rt.  .sich  vnibtfindip:  bleichen  liaai,  und  sur 
(»e»  inniiu({  der  gebkichien  Kaier  den  geringaten  Kasten- 
fiu!\\  lind  verlangt.  Unter  der  langen  Lide  VOD  Pflaaaaa- 
atoffea,  die  er  vorlegt,  enipfiehlt  «ich  Bonaparlea  juncea. 
Sie  en^ilt  35  Procent  der  berrlichiteu  Pflanxenfaser. 
Ferner  geben  die  Nadeln  und  WipMial«  der  «choUiacben 
Föhre  26,  «ad  dia  Witaptae  dtM««  lalaaa  40  Proient 
PapiaraMaae.    Dia  PapyroHlaada  dar  Allaa  I' 

Hnlicjiiurs  IM  '  I  hiilt  40  Pro*  cnt  l'lliMi/.enfnsLT .  die  sich 
ohne  Schwierigkeit  bleichen  Uwl  und  vortreffliche« 
Ptpitr  Uafom  wArda.  Cblanaaeo  rieblal«  ««Im 
AnrmerksHmkcit  anrh  auf  eiaheimi  ; '  i  PflaDcea ,  und 
eotdeckte,  da««  die  genieiaeo  BrnceB  iJuiwu«  effa«itaj 
ebeahlk  10  Prucent  einer  flaiab  bfaaaUava«,  waaa 
Dicht  vorsUglicheren  Fa»er  liefern .  nnd  Tollkoaimen 
in  der  Papierfahricalion  die  Lumpen  verlreien  wurden, 
indem  ein  Ton  Bin«en  «o  viel  Faaerdoff  eBlbMH,  ab 
Bwei  Tanaa  Flaebaairob.  —  (BtMab  Aim»«.) 
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CacliemUle-Xnclit  in  Mpanieio.  Nach  der 
DaabhXaffi^kaila-Bifcliraag  Mexico'«  wvrd«  tob  da» 

Spaniern  [im  Jahre  i^^U]  dir  Vcrinch  gemacht,  die 
Cactu«-Art,  aaf  welcher  die  tjocbenille-Schiiiliiu«  Itbt, 
nAmlich  die  Opuntia  coactBalUfera ,  in  den  lüdlicfa- 
•iaa  Gafaadaa  Spanieu  m  aealiffiatiiireo  und  die 
CadMaiUa-Zodil  nach  ipaaiea  «u  Terpflanxen.  und  der 
Versuch  gclmi;,'  in  nu.scc'i'iclinoter  Weise.  Ein  Zeit- 
raoai  von  30  Jahren  hat  genügt,  am  di«  Cacb«oill«- 
Zodil  Ia  Spa*lm  vaHtiiadif  alatabArfera.   81«  hat 

daselbct,  ubwol  ah--  hi<  }rl/t  mir  iiiu  Miiliiüii ,  Vnlez- 
Malaga  und  Motril  an  der  hUtte  von  Uranad«  im  GruaMB 
bairJabea  «rird,  beraiu  «Ibbo  (»lebaa  AofMbwaaf  f»- 
noinmen,  tin*i  im  Jnhre  nicht  weniper  ^ftl.9l5 
Pfd.  roher  C'uclienilk  auch  Eii;;laud  scrkaiiit  wurden, 
welche,  da  da»  Pfund  durchtcbnilltich  75  Realen  oder 
5}  Tbalar  k«at«t,  deai  apaBifcbaa  Haad«!  wait  Aber 
vi«r  Mitl.  Tbtr.  «iagabmcht  babsB.  Di«  Coeb«wU«- 
Ziirht  bililet  ful^lich  einen  bedeutenden  Zweig  der 
•panifcheu  Laudwirth«chall.  —  (.St.  Petersburger  Ztg.) 

Craik^aBks>I.upiB«.  Hierüber  veröffentlichte 
Profeacor  Dr.  Kaufmann  in  Bonn  in  der  Kölnischen 
ZeitoBf^  daaa  diaaolbo,  «in«  2i«rflaBa«  oaaafer  Gir> 
laa,  dia  Uabar  aa  laadwjMhidiallliabaB  Swadtaa  vmw 
wandten  Lupinen -Art«a  «■  FlIltriTinh  Wait 
tralb.  -  ;ü.  B.  W.1 
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Correspondenx. 


Schlotthauber's  Kaffee-SarroBal. 

(lar  VicitUfmt  **»  UrUtaU*  ««rUbtr  ia  *tt  Bntpl  IV  ». 

Dem  Redacteur  der  Bonplnndia. 

QtfUi««»,  4a  t|.  Jui  ItM. 

Der  Herr  F.  Bayaa  Lock  wood  in  London  tut  ia 
No.  II  vom  1.  Juni  d«r  B*npl.  IV.,  S.  171  über  ni^n«a 
Kaffee  ein  buchst  irrige«  und  unvortheilhnfle«  UrthetI 
poMicirt.  Di«  mir  vurkor  aa  Tbeii  gaward«»«,  brief- 
Krha  BcnaebrichtiKung  de«  ffem  Dr.  Bertbald 

Seemnnn   in   London  diiss  er  liic   vun   mir  er- 

ballane  Probe  mein««  Kaffee«  dem  Herrn  F.  Lock  wo  od 
daaallal  mr  abaariidiaa  FiMmf  «bergebaa  «ad  daae 

bI«(i  jener  Ilerr  die  Ausführung  dii'»er  ITnlersiirhnng' 
und  die  Public«iiun  ihres  Ergebnisses  üclLt»!  i  uniiiln.^ki 
baba  —  naabt  es  mir  su  einer  »ehr  angenehmen  l'flii-bt, 
aa«  AcblBBf  Ür  jenen  hocligescbalkten  Freund  und 
de««en  wettterfthmte  Zeitschrift  mich  auf  eine  gelasaene 
Widerlegung  desselben  au  be«chriak«B.  — 

Mit  eolacbiedaoaf  Übeneagaag  atwa«  ick  das 
Urlbeil  des  Harra  Leekwood  ala  fWlaeh  «rfcliren, 
-das*  mein  Sijrrii(;nl  sIüII  des  hnfTces  vulli);  iin- 
braüchber,  ja  da««  ein  Aufgus«  von  blossem  Cichorien 
b«iB«r  aai,  ala  dar  vob  J«B«flk*    HBrr  Lockwoad 

wird  wnhrschcinlirh  du.«  Cirlmricn-PrAparal  t>ar  niclit 
wirklich  kennen ,  noch  weniger  eiaeo  Trank  blu^ 
dav«B  jamal«  «enaabl  baba«,  da  daiaalb«  aach  dem 
reiehen  tind  leckem  Eng-Innd  schwerlich  verführt  wird? 
E»  Alheim  duiNirh  Hisi  ;iU  Henii  die  Engltinder  glau- 
ben: gans  Deulsi'hlttnd  hrheirc  .Mch  nolhdlfftif  mit 
daataabaa  MaVaa,  wibrvod  ibo  doeb  aNiataaa  aar  dia 
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untere  VoUudaHe  geringen  Zusatx  tur  Pir- 
ka« f  ••wmJen,  Aailm  blsiefm  ierwib«  '—  ib 

Kolik  errfgend  sehr  verhai«t  isl'  Kinrn  Trunk 
»her  :iujt  purciu  C'icburien,  oder  togeoaiiate»  C'icburieii- 
\vns«er,  iD  braaen,  lüsat  lich  gewiit  auch  der  Ärinite 
nicht  einfallen!  Ich  muss  al*o  dieten  höchtt  nnpaa- 
•enden  Vergieicb  meioea  Knffeea  ala  Tür  phantaatiacli 
aiif  der  Luft  gtfiüte  iuA«B  ui  ail  UttwOln  im- 
rftckwAiBM  t 

Di«  BmeblNiTfceti  tNetnta  Snrrofita  fltr  Ktflta  Iii 

dagegen  durch  vieUeilige  liifsigc  und  iiunwiirlicc  Pru- 
Imo  und  Urthoile  fetner  Zungen  bealitigt  und  wird 
ä«rck  bmtia  1»«f»iHMd«i  AklMH  unl  dMHtfdMtif« 
Eindilir  !c ;  respectiven  Producta  in  öffentliche  Con- 
«umpliun  seiner  Zeil  scboo  gereeht/ertigt;  hingegen 
jene«  aehiefgeladene  Urtheil  dea  Herrn  Lock  wo  od 
all  faliirhes  ('lielat  htcn  eritannt  und  v-  rwnrfen  werden. 

Wenn  .schon  >un  Einem  Lotfie  Irijjcb-prüparirten 
Surrogats  ein  ganacs  Zimmer  in  kurier  Zeit  wie  von 
ich  ton  Knrr«o  alark  duftet  and  Horroa  and  Daaen 
HMd  ohneVorwitfen  ron  demAbattdefOHtoaeMd, 
ef  für  Achten  hnrfftr  Iriiiktn:  su  i.''''  £  >  »uKhc!) 
pooHlvo«  Zeugniaa  mehr,  ala  Hundert  andere,  durch 
▼onrtinil  Maagrae,  a6fatiT0,  woniirf  Ich  vldmohr 
gar  Nichte  gebe!  Ohne  aber  der  .\cfiiung  und  Ehre 
dea  Heim  Lockwvod  in  jeder  andern  Beziehung 
irgend  s«  «aha  tralea  n  wollaa,  ■■■■  ich  dach  in 

Bitrksicht  auf  diese  seine  unrichtige  und  mistliebige 
EuUckeiilung  und  nucb  Msat^j^uUe  der  mir  uobedacht- 
aam  angefügten,  öffentlichen  BloiM  dlaac  auf  seine 
aohafrUadaia  Frftfaag  «nd  AhicfatlMng  «albat  wiadcr 
Bortckwakan. 

Die  Schuld,  dass  besonders  der  Geschmack  meiner 
Maffeeprob«  weder  Herrn  Dr.  Verth.  SeenoBB,  noch 
Br«.  Locfcwood  bahagla,  ao  wie  data  dla  dicadache 
Prüfung  einen  starken  Bitterstoff  dnrau.-'  entrahirt  and 
dicaer  wakracfaeiBlkh  den  Trank  widrig  genackt  habe? 


i  Lo 
wie 


zufolge  darin  bp^ntndet  geweücn  »ein  • 

1.  l'heilS]  dass  dir  zu  jeuen  Prubeu  verwuudlen 
Samen  sanuBt  ihren  dicken  Sckalca  (epicarpium)  prk- 
parirl  OBd  «IWM  an  schwach  gerOstel  {so  wie  zu  grub 
gafluddaa)  wordc«  sind.  Die  Geringheil  der  Quantität 
von  Samen,  die  ich  mir  verschaffen  konnte,  gestattete 
dna  fiohitc»  dcraalhOB  aof  «iaor  ■aachiBen<Jltthle  nicht; 
voB  eiaer  Uaine«  PoiIIob  aber,  die  auf  ciaer  Hand- 

niijlilr  von  den  Hlll^en  su  licnilich  licrrfict  \knr(le, 
besasa  auch  der  daraus  bereitet«  Trank  weder  merk- 
liebe  BiHOfkeii,  MMh  aiaeB  irgand  widiif e«  Beigt- 
scbmack.  r>ie  Anwendung  des  Products  im  Grossen 
würde  aber  <\as  Schalen  desselben  zwischen  Muhl- 
steinen, iiHili  .\rt  der  Bereitung  von  Grülte,  leicht 
aaaibbrbar  und  dasselbe  dadurch  für  die  substituelle 
ABweadung  zu  Kaffee  gewiss  tadellos  machen. 

'i.  Tbeil-i.  d(i.«n  helde  Herren  meiner  frubern  Vor- 
acbrift  geaMaa  «nd  niicb  wohl  Boch  dardber  htneaa  xb  j 
dem  A«rg«aa«  von  je  3—4  Taeaea  I  Leih  and  isebr  | 
PuN  tT  genoinini'ii  liiibi'n  /  Dh  ich  jetzt  linde,  dus»  er 
alsdann  wirklieb  viel  au  ataik  wirdi  was  auch  das 
dereiagHBiBcblea  Ilücfa  aaieigl;  Mflgaf  ea  von 
i  Loth  Pulver  den  mir  ffcmJr  v  hr  I  r  h  igtithen  und 
wie  achter  Kaffee  gleich  gut  scbuieckeudea  Trank  lie- 


fert I  Ich  ackrieb  aber  jene  Quantität  deabalb  vor,  weil 
ich  ihaila  alcht  woaiie,  daaa  al«  Ohamaam  Palvar 

d»!c  Ah.<itid  TU  tiilter  und  widrig  nmchen  w&rde;  theils, 
weil  ich  glaubte,  da;»»  Uouuraiioreii  in  derBegel  den  sehr 
starken  Kaffeetrank  lieben  und  sich  daran  gewöhnt 
haben,  folglich  schwächeren  Anfguss,  als  von  1  Loth 
k  Portion,  zu  fade  finden  und  damit  auch  das  Surrogat 
■etbst  verschmähen  und  verschreien  worden? 

3.  Sbea  naa  dadnrch, daea  jaae BerraB M  ihren  Ver- 
aneben I  FoitieB  je  I  Indi  and  vMleicit  noch  mehr,  folg- 
lich —  wie  ich  crsl  kiirilich  durch  eigenen  Versuch  einer 
aolchen  Dosis  mich  liberaeugt  habe  — ,  etwa  doppelt 
iB  viel  anf  |a  3—4  Tneaen  ganaanaia  hibcnf  kanMa 
otirh  die  wahr.<!chetnlich  in  ri-n  milvcrhraiichlen  Schalen 
enthaltene  Bitterkeit  zu  merklich  und  widrig  gewordea 
sein,  welche  hiBgagea  bei  \  Loth  k  Portien  garadn 
denselben  Grad  besitzt,  wie  ihn  der  .'ichte  Kaffee  naeh 
aeigt  und  gleicbfallü  jeden  nicht  daran  (iewuhnien.  .\lt 
und  Jung,  stark  frappiit:  an  mal  Kinder,  wenn  sie  nnch 
fiiBBehBMB  voB  Wnimwan  ind  Bhabarbar  dea  Maffaa 
an  ihreBi  grKaatea  leMwaeen  bitter,  d.  b.  acbwaia  ta 
trinken  verurthuilt  und  hiiufig  er»t  niil  Driihen  und 
Strafen  dazu  gezwungen  werden  mosaea.  Diese  Bitter> 


i 


«ondern  er  hnt  sie  mit  dem 
gerade  zu  seiner  EmpfebluBgi 


Friedr.  Schlotthauber, 
Privallehrer. 


ZellnigiiMkrichtaiL 

Deiitsrhland. 
Wien,  22.  MaL  In  der  Jahrcsvcrsainmlung 
des  loölogiMb-liotaiiiMhm  Vardnei  m  9.  April 
i-roiliii'te  der  PriridMrt-Stallverlreler  Diri-clur 
Fciizl  die  Versammlung  mil  oinrr  Hodo.  rier 
wir  die  nachrolgeitdeo  Sl«Uea  eiiltitiiiiiien:  „Als 
^ilver(r«ler  nnsereg  bodiverchrtoii  H«fni  Pti- 
siJenlen  sunidut  b0nif«D,  Huna  m  dtr  hwll 
f,'eii  Sitztin?  (Jpii  stntiitfnmassiffpn  Bericht  über 
dw  Thäligfceit  des  Vereines  und  stim  r  Lcisttin- 
gen  im  Jahre  1855  vorzulegen  und  Reclien- 
fdiaft  XU  geben  ober  die  Fllbmag  »eiaer  Aih 
gelugenheilvn,  den  Stand  seiner  Sammlungen 
und  die  zu  genehmi^>endo  Geljiiitrung  mil  sei- 
nen Geidmilteln  von  Seile  der  Uirection,  ent- 
ledige leb  midi  dieser  Anhebe  mn  so  lieber, 
als  ich  Ihnen  auch  diesmal  des  Erfreulichen 
weil  mehr  uls  des  Unliebsamen  iTiit;;iitheilen 
bebe.  —  In  den  Bericbten,  welche  ich  über 
dieselben  Gcgensliftde  Hl  frflhereii  Jshren  n 
erslutlen  die  Ehre  hatte,  habe  ich  wiederholt 
auf  i!i  firsiithiicliffi  Mdiiu'iilc  fiingon  ii-sc",  m 
eben  uit&er  Verein  sein  rasdtes  £rbllUien 
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seinen  forldauernden  Zuwachs  an  Krüften  und 
maleriellen  Miltein  tu  danken  bat,  und  als  solche 
bervoifeboben,  etoanl  da«  mverrflekle  FmI- 
haltcn  an  seiner  wiMmwchaftlichen  Mission, 
>v(»!rht>  ihm  der  prslc  Parngniph  »;»'int'r  Statuten 
vurztitdinet;  dann  die  t'nlerurUuiig  aller  per- 
■OnlkAM  Intemmi  utar  dlnra  kOhsnn 
Zweck;  endlich  die  wohlwoUeiMle  UntonidtBiHIg 
der  obersten  Staatsbehörden,  ganzer  Corpnra- 
tionen  und  einzelner  hoch  stehender  Personen. 
Hit  Ihrer  Gutheissung  wendete  sidi  die  Direo- 
lim  m  ein  hohes  h.  fc.  MielHerinn  ftr  Ciüliii 
und  Unterricht  mit  rlcr  Rille  um  eine  jährliche 
Stibvffjlion  von  200  fl.  zur  leichlercn  Deckung 
der  Uruck-  uiiU  Hegtekusten,  dagegen  oalur- 
hMetiiehe  SwJwire»  «it  den  De«Ue«lm  iet 
Vereinssammlung  zu  Unterrichtszwecken  Tür  die 
verschiedenen  Lehranstalten  der  5Ionarohic  zn 
bereiten  und  diesen  nach  eigenem  Ennessen 
suulelleft.  Auf  BHte  and  Aatnf  der  Dlreo- 
tion  auf  das  Wohlwollendste  eingehend,  sicherte 
Sf  Hxrellcnz  der  Herr  MinistiM*  dem  Vereine 
vorlaiiiig  aut  drei  Jahre  die  erbetene  Sttauu« 
gnädig  zu,  oaA  «etat«  dadurch  DireeUoB  fai 
den  Stand,  die  Vereinsglieder  m  Beitragen  «n 
Snnimlun^"-^ri.r»'r'si;i!Hlen  hierzu  aufzufordern. 
Avf  ein  an  diu  Uireclionen  der  Staatseisenbahn- 
Ceeeiledwift  und  der  Kordbahn  geridiMe»  An- 
mchen  ■■  Beiriaiguff  von  Freflnrtea  liHr  Ver- 
einsmilglicder  behufs  näherer  Untersuchung  ent- 
fernterer Funkle  und  Kinsamnihing  von  Gejren- 
sUtadea  lur  dessen  Sammlungen  und  oben 
erwtNMrie  Unterriehmwedw,  aaler  besttantea 
Garantieen  gegen  jeglichen  Missbrauch  einer 
solchen  Begünstigung,  erhielt  die  Direction  auf 
ämi  Zuvorkoauaeadste  too  jeder  derselben  An- 
weiaangen  aaf  vier  derartige  BxcvnionaUrten 
für  die  ganze  Lanijeslreeke  der  respecliven 
Rmifrif  bewilligt.  Eine  iio  'i  w^jt  iiachhaltifjLTe 
und  gesichertere  Unterstützung  als  diese  er- 
wmIw  4eB  VerelnaiwaolMa  in  SdioMe  feiner 
Mimlieder  «elbit  darch  den  gUmeodea  Erfolg 
der  von  Si;ile  der  nireclion  erijanfrPnen  Auf- 
forderuni;  nn  alle  Mitglieder,  ihren  statuten- 
mllssigen  JHiireäbelrag  (ür  die  Fo^e  freiwillig 
an  erhöhen.  UaAng  nnd  Oehall  der  LeiHnn- 
gcn  eines  Vereines  zur  Förderung  der  Natur- 
wiüsenschan  bemisst  man  am  leichtesten  nach 
dem  Inhalte  seiner  Pubiicalionen.  in  dieser 
Hiaslehl  darf  rieh  der  nnaere  ohne  SeONMber> 
hebung  vielen  Alleren'  und  jüngeren  im  In-  und 
Aoiiande  getroH  aar  Seite  Mellen.   Der  Uin> 


fang  des  nunmehr  vollendeten  fflnHen  Bandes 
nebst  Zugabe  weist  ein  Mehr  von  32,  Bogen 
md  8  Tafeln  gegen  den  frfAeren  an«.  Eine 
Reihe  grBüerer  und  kleinerer  Abhandlungen 
zeusfen  von  dem  h'leisse,  der  vollen  Beherr- 
schung des  Gegenstandes  von  Seile  der  Herren 
Verlhiaer  nnd  &m  riebUgen  Teralindniaie  deawn, 
was  bei  einer  naturhislorischen  LandesdnreiH 
forschun-  rtr  heniier  noch  Noth  thul.  Ein  von 
den  Herren  Senoner  und  Hepperger  mit 
grosse«  Fleime  cosamaMmgeitdlter  Uteratur- 
bericM,  alle  seil  den  Jahre  1850  in  and  anaser 
Üslerreich  erschienenen  Schriflen,  Aufsiilze,  Ar- 
tikel »US  allen  drei  Njilurrrichen  mnfassend,  so 
weit  sie  ufimlich  unseren  Kuisersluiit  berUbren, 
WMel  eine  flr  Viele  geiriaa  sehr  erwttnsdrte 
Beigabe  zu  unseren  Schrificn.  Schon  ist  die 
AtrHiige  des  zweiten  Bandes  der  letzleren  voll- 
stundig  vergriffen  und  der  Verein  zum  fiück- 
haofe  von  Bsanplarea  diaaea  Jahrgangea  tan 
Schrinenlauscho  gegen  cenplele  Sammlungen 
ähnlicher  Publicatiunen  trcnöthigt  Niehl  weniger 
als  Ib  gelehrte  GeseUschaften  sind  im  Laufe  des 
Jahns  186$  nüt  vuerem  Verehie  hi  VertbiduDg 
und  Schriitenaastanacb  deo  früheren  angewaelK 
sen.  Der  Austausch  mit  allen  H6  Gesellschaften 
und  Instilatea  geht  regelmässig  vor  sich.  Die 
dem  Herrn  Verieger  der  Wulfen'schen  Flora 
norlea  nicht  flrflher  nOglieh  gewordene  Dmck- 
legung  derselben  hat  mil  Anfang  des  laufenden 
Jahres  begonnen  und  schreitet  ohne  Unterbre- 
chung fort.  Ich  selbst  habe  mich  der  eben  so 
aaitraabenden  als  schwierigen  Correctar  onler- 
zogen,  und  so  cInni  verlttsst  der  zehnic  Bogen 
dieses  in  phylograpblschcr  Bcziehtinj'  ii  'i  niochlc 
sagen  unüberlroflen  dastehenden  Werkes  die 
Prease.  Die  TereinsbiMiethd  erhiell  in  den 
gedachten  Jahre  gegen  das  frühere  einen  Za» 
wachs  um  241  Werke  um!  Schriricn  mdir,  iiN 
damals  nachgewiesen  wurde.  Der  Beäurgung 
4enpelh6ii  hat  sfeb  Herr  Dr.  lg.  Tonaschek 
wie  im  Vorjahre  aiit  einer  aidrt  genog  zu  rfib- 
menden  Bereitwilligkeit  unterzogen.  Die  Ord- 
nung der  verschiedenen  Vereine  ' —  wie  die 
Herstellung  und  Verthcilung  der  Schulsammlun- 
gen,  Nben  Uhr  den  hotanisehen  Thell  Herr 
Keichardt,  für  den  zoologischen  (die  Insekten 
namenilirh;  die  Herren  Erber,  Rogenhofer 
und  Stroh may er  Zeil  und  Krftße  mit  einer 
wahrhaft  seHeaen  Aaib|>fening  sogewendeL  Die 
zootogiachen  SanHnhingen  des  Vereines  erhi^ 
ten  hn  abgeJanrenea  Jahre  d«n 
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ruag  an  Kryptogamen  und  Phanerogamen  wurde 
dem  Verpinsherbare  zu  TJieil.  Von  Lehrnn- 
fltaUen  wurden  im  Laufe  des  gedaclilen  Jahres 
«Am  17  daradten  belfceiUgt}  «Uef  Gab«!  «in- 
selner  Yereiiimiitglieder.  An  neu  dem  Vereine 
IjiMLM'irclcnen  MitglkMlcrn  ziilill  das  abgelaufene 
Jiilir  HO,  mil  £in^hlu8S  des  als  Person  mit 
aufgenommciMo  katboliidien  CSymmtiinH  m  Te~ 
iclK-ii.  Mit  lebhaflMi  Beilaut-rn  mIwr  Wir  All- 
fangs Octobor  unseren  treHlichcn  zwfflf-n  Ver- 
etassecrelair,  Herrn  Dr.  Kerncr,  au:»s€heideii, 
naeliden  iln  Mine  BrNamuff  sun  Lebnr  dar 
N«liirff«fcbidil«  an  die  OI»er-itAaiaciiiile  m  Ofei 
auf  seinen  Posten  rief,  auf  ^velchem  er  eben 
so  thätig  für  den  Verein  als  für  den  Unterricht 
der  Jugend  zu  wiriten  in  der  Lage  ist.  Dessen 
Stelle  ttiieninhni  anfibiirtich  preinforifeb,  apller 
durch  Wahl,  iinstr  rfurch  seine  wissenschaft- 
lichen LeisluiiijiMi  über  Fonuizinrn  aiil  das  Vor- 
liieiliuifiehle  bekanntes  Mitglied  Herr  Dr.  (juslav 
Mayr.  Wei  den  Stand  nneerar  inaneieUeii 
Mittel  belriflt,  so  stellt  sich  derselbe,  trotz  aller 
noth\vi-tiilii^<-  gewordenen  und  diesmal  durch  den 
bedeuieiiden  Umfang  unserer  SchriQeQ  beson- 
deca  gesteigerten  Augnben  doch  all  ein  in 
jeder  Beziehung  befriedigender  heraus.  —  Nach 
dieser  einleitenden  Rede  wurden  von  den  bei- 
den Secretairen  und  dem  Hechnungsfuhrcr  die 
detailllrlen  Berichte  vorgetragen.  Herr  Joh. 
Ortmann  legte  der  Versammlanf  ilf  Beleg 
seines  im  botanischen  Wocfi.'nblatte  vom  Monate 
Alai  1856  erscfaeiaendtiu  Aufsalzes  Exemplare 
von  einigen  Aathemiaarten  vor,  nod  cwar:  A. 
retusa  Delil  aus  Cairo,  A.  rathenica  H.  B.  ans 
Siebenbürgen,  diinn  A.  austriaca  Jacq.  und  Neil- 
reicshii  aus  der  Flora  Wiens.  Zugleich  sprach 
er  aniffir  T«laf  e  voa  Original-Exemplaren  Ober 
die  neoarlidi  von  Janka  anfgatleilte  Anthenda 
Haynaldi,  welrhc  sich  nach  vorgenommener 
Untersuchung  als  eine  .sehmiiihliir«-  Form  von 
Anth.  arvensis  L..  mit  schmal-linealeu  Biallzipfcln 
(A.  relleclena  Boich)  erwiesen  hat 

—  <).  Juli.  In  der  MonalsversamtM!un|.r  des 
zoologisch  -  botanischen  Vereines  am  4.  Juni 
legte  Ritter  v.  Ueufler  den  Scbluss  seiner 
UnterMMbang «i  tter  die  in  Boropa  vorkom- 
menden Arten  der  Galtung  Aspicnium  vor, 
zeigte  der  Versjtmmliing  Repräsentanten  jeder 
Art  und  die  Original-Zeicbauogen  zu  den  Tafein, 
weleho  ein  dcichenk  dei  Verainamitgliedes  Bin- 
Harlittgor  sind,  and  demonstrirte 
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die  Vegelationsgebiete  der  einzelnen  Arien  cin- 
petrngen  waren  jhrp  'geographische  Verbreitung. 
Auch  diese  grapluüciie  Darstellung  der  Vege- 
talionageUete  wird  Hi  verkkiaertem  MaaisitaliP 
den  Vereinsschriften  beigegeben  wovdaiU  Die- 
selbe weist  bei  Asplenium  palniatum,  marinura 
und  Adiantum  nignun  auf  die  Atlantis  (d.  L  den 
Inbegriir  der  Eilande  im  aHantiselMi  Oeenn  vo« 
den  capverdisoheo  bsola  bis  an  den  Azoren), 
bei  Asplenium  Petrarrhae,  fferrnsnirtim  und  Mula 
muraria  auf  Europa  (namentlich  auf  die  west- 
b'ebe  llitte]nieer*> Region,  den  Tannna  nad  die 
XarstlliiderK  bei  Asplenium  viride  und  Tricbo- 
mancs  auf  Asien  fnünii'ntlrrh  auf  den  ^'ordrand 
des  centralen  Hochlande;»  und  auf  Japan]  als 
die  Urhetmatb  jeder  einzdaen  Art  faia.  In  den 
vorgelegten  UntenMchaagen  folgen  nneb  der 
Benennung  und  dem  ArlbegrirTe  bei  jeder  Art 
(d.  i.  bei  Asplenium  pahnalum,  marinum.  viride, 
Pelrarchae,  Trichomanes,  geroianicum,  iiula 
anrarin  «od  Adiantnn  nlgnui}  mehrere  A^ 
schnitte,  von  welchen  die  ersten  historisch eo, 
die  darauf  folrrmden  beschreibenden  und  die 
letzten  erdkundlichen  Inhaltes  sind.  Die  ge- 
sdnflhtlldwn  AbsebaiUe  abnl  «bersehriabao: 
VorIinnei<tche  Nachrichten,  fintwiciüung  des  Art- 
begriffes, Abbildungen,  Naturselbstdruek ,  ver- 
OlTentlichte  Uerbarieoi  die  beschreibenden:  Glie- 
derung der  Formen,  Memangen ,  Physiogno- 
mischcs,  Morphologisches,  Biologisches;  die 
erdltundlielii-ii :  Boden,  horizontale  Verbreitung, 
vertinde  Verbreitung.  Nach  diesen  berichtlicheo 
Ahoebnillen  baseUiea^  jedemai  ein  kritisdier 
uater  dem  Titel  „Imgo  oder  aweifalbalto  Nac^ 
richten"  die  Reihe  der  Erörterungen.  Dr.  R  e  i  s  s  ek 
bespricht  das  von  dem  Mitgliede  Herrn  Tancic 
verEasste  „Verzeichniss  der  in  Serbien  wild- 
waebseaden  PhanemgaaMn**,  ia  wekbem  anab 
Diagnosen  einiger  neuen  Arten  enthalten  sind. 
Aus  dieser  Abhandlung  ersieht  Herr  Dr.  Reissek, 
dass  die  Fiora  von  Serbien  den  Übergang  von 
derlaariacb-panBonischea  sar  amdüerraiwa  nom 
mache,  und  vergleicht  die  Pflanzen  der  medi- 
terranen Flora  mit  jener  von  Serbien  Pro- 
fessor Pokorny  zeigt  doige  Proben  von  Nalur- 
selbstabdrttekea  vor,  waicbe  mit  der  Bacb- 
druckerpressc  gedruckt,  Holzschnitten  mit  weisser 
Zeichnung  auf  schwarzem  Grunde  gicichee  Der 
Vortragende  glaubt,  dasa  iu  Bezug  anf  Feinheit 
vad  Traao  der  Zeichaang,  Schnelligkeit  und 
BUUgkatt  der  AHÜhraag  diese  Methode  des 
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Naturseibsltiruckes  Niehls  zu  wüuscheii  übrig 
Iftsst  und  bald  zu  einem  unentbehrlichen  Ge- 
Mdngnt  der  BotanUier  werde«  wird. 

—  Der  liiiidwirtlischaniirlie  Vi-rcin  in  Udinc 
entwickelt  eine  unerktMineiiswerllio  Ttiiiliffkcit. 
Kr  sclzl  die  VerüUenllichuiig  üeiticr  Bericlilu 
fort,  md  midhete  in  der  Stadt  einen  ISarlen, 
mit  welchem  er  einen  anderen  vereint,  in  dem 
dio  Waisenkinder  zum  Garlenbaue  nnter  Lpitun^ 
eines  Gflrtncrs  angehulten  werden.  Ferner  hat 
er  drei  Preise  zu  8  Napoleonsd'or  Ar  die  Sei^ 
denraupenzüchler  ausgeschrieben.  Die  von  ihm 
veranstaltete  Aiissi  -IInnL'  tmii  die  Generalvor- 
sammlung wird  im  August  ütaUlitidun.  Die  dortige 
„Akidemle"  beseblfUgt  rieh  gegenwärtig  mit 
der  Samtnliiiitr  veriiseliofaer  Daten  Ober  Stein- 
kohlen in  Friimt. 

Bezea,  im  Juni.  Im  0.  B.  W.  sagt  Haus- 
mann: bh  habe  in  einer  JUllhefliing  des  Bo~ 
laniachen  Woobenblaltea  ve«  d.  J.,  Seite  32, 
die  Vrr!tiiithiing  ausgcsprocIicTi  erftindm,  dass 
die  Wurzeln  der  Weiden  im  Stande  sind,  ein 
Verstopfen  der  Drainrübrco  zu  verursachen,  in- 
dem einiebie  Wnrsdaweifeaieh  aUmlüg  au  einem 
Wurzeiifeflfchtc  bilden,  das  fori  und  fort  zahl- 
lose Wurzt'lfudcn  entw iL-kcll,  wenn  es  durch 
das  Wasser  hinreichende  Nahrung  erhält.  Diese 
Vermnibnngr  bann  ieb  nur  besttligen,  denn  bei 
uns  werden  alle  BewisserungsgrSben,  an  denen 
Wcidenarten  (Salix  alba  ß  vitellina)  gepflanzt 
sind,  in  kurzer  Zeil  von  deren  Wurzdwache- 
ning  ausgefällt,  so  dasa  dieae  Griben  alle  swei 
bit  drei  Jahre  gereinigt  werden  atfift»en.  Übri- 
gens sind  es  nicht  Weiden  allein,  welche  un- 
sere Grüben  auf  diese  Weise  verstopfen,  son- 
dern ancb  AInvs  ^Inlinoaa  und  A.  incana,  and 
selbst  Populus  ni^ra.  Namenliich  beCDrdern 
sclinellfliessendc  Wässer  eine  sol'-ltr  ;nisseror- 
deoUicbe  Wurzelbildung,  durch  weiche  mtlunler 
andi  BimnMolailnflfen  veralttpfk  werden.  —  Das 
Mir  1855  bat  llir  die  Flora  Tjrols  gnt  geendet 
und  ebenso  das  jetzige  gut  begonnen.  Sn 
zttblen  wir  wieder  als  neue  l'flanzenbärger  un- 
ter anderen  Pulycarpun  lelraphyllum,  aufgefun- 
den «wn  Horandell,  Geraniom  aeonillfoHum, 
airfigefunden  von  Porta,  Fritillaria  montana 
Hoppe,  aufgefunden  von  Vieh  weider,  für  ex 
pedifurmia,  aufgefunden  von  Hulcr,  und  üo 
viele  andere,  deren  Anüddilnng  leb  wir  filr  ein 
anderes  Mal  vorbehalte. 
n  Leipzig,  18.  Juni.    Wir  sahen  dieser 

L  Tage  einen  in  Leipzig  höchst  seltenen  Gast, 


Herrn  Professor  v.  Schlecbtendai. 
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hat  einen  bitlern  Verlust  erliUen  durch  den 
Tod  seines  Glrtners  Keffel.  —  Es  berrsebie 

zwischen  den  lieidrn  Herren  ein  solches  Ein- 
verstündniss,  wie  es  zum  Gedeihen  eines  Insti- 
tuts nuthig  ist,  uud  der  Garten  war  seil  ke- 
geV»  Eintritt  bodentend  gedieben.  (NatdrUeb 
muss  man  aliemal  dio  gegebenen  Mittel  veran- 
schlagen, nnd  nicht  mit  jenem  Herrn  „Dod- 
man  ^  ein  kew  verlangen,  wo  die  zum  Unter- 
halt TOTwilligte  haare  Casa«  einige  hundert 
Thaler  betragt  —  etws,  als  ob  man  ein  mora- 
lisches EntSelzen  verspüren  wollte,  düss  an  der 
Stelle  von  Halle  nicht  London  steht.)  Kegel 
war  der  Sohn  eines  in  Gerbslidl  fongirenden 
Geistlichen,  und  hatte  durch  seine  grosso  Liebe 
zur  Botanik  bereits  Kunze's  Aufmerksamkeit 
auf  sich  gezogen,  zu  dessen  Zeit  er  als  Gehülfe 
Im  Leipziger  Garten  eondltionirte.  Mit  merk- 
würdiger Ausdauer  widmete  er  seine  freie  Zeit 
dem  S'itfüiim  der  syslemalisclieti  Bülnnik  und 
neben  einem  —  den  Giirlnorn  uiter  als  den 
Botanikern  ex  professo  gugebeneo  —  Irefili- 
eben  Blicke,  konnte  er  mbt  gnt  nutersnehen. 
Von  Leipzig  aus  kam  er  zu  Van  Houlte  nach 
Gent.  Dort  erregle  er  jenes  Herrn  Aufmerk- 
samkeit in  dem  Grade,  dass  er  ihn  nach  Suri- 
nam sandle.  Am  3.  Mai  1844  eingesdiin,  war 
er  schon  am  23.  December  1846  zurück.  Unter 
den  misslichsten  Umständen  versuchte  er  das 
Möglichste  zu  bieten.  —  Van  Houlte  war  un- 
befriedigt, weQ  er  niebl  viel  neue  Garlenpflsn- 
zen  von  grossem  Effect  erhielt,  allein,  das  war 
nicht  unsers  Freundes  Schuld  —  die  berühmte 
Cycas  von  Gent  stammt  von  dieser  Heise.  Wir 
wfinschen  uns  Qlidt,  nnserm  Pfunde  eine 
Reiseskizze  abgedrungen  zu  haben,  die  bei 
Gelcfienheit  der  Beschreibung  der  Orchideae 
Kegelianae  in  der  Linnaea  orscheiaen  wird. 
(Sie  wiren  Mngst  publicirt,  wenn  nicht  Pocke 's 
Diagnosen  die  Arbeit  etwas  miaslich  verbitter- 
ten. Focke's  Verdienste  sind  gewiss  hoch  an- 
zuschlagen, allein  er  hätte  doch  vor  seinen 
Publicationcn  mit  einem  Orchidographon  in  Ver- 
bbidong  sieh  aetsan  sollen,  da  er  die  Uteralur 
dort  nicht  übersehen  kann.]  Zunächst  wurde 
Keeel  /II  Gent  „Proressenr-deiiionstratciir  d  hor- 
liculturc  liieorique^  in  der  künigl.  Uartnerkhr- 
anSlalt.  Im  Oetober  1860  trat  er  bn  Hallisoben 
Garten  ein.  In  letzter  Zeit  fasste  er  eine 
grosse  Vorliebe  für  die  Moose,  jedenfalls  durch 
den  Verkehr  mit  Dr.  C.  MüUer  UaL  angeregt 
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Eia  Absceüü  iui  uusi»ern  (iehurgangc  soll,  iiucii 
Innen  «rgoflsen,  den  Tod '  veraiwcht  ImlMn, 
während  MB^^engcschwüre  immer  als  drohenile 
Todesursache  gefürchtet  waren.  Kegel  war 
von  schlankem  Wuchs,  ein  schmales  blasses 
Gesicht  irorde  dareh  kluge  Augen  gehoben  — 
HD  Verkehr  erschien  er  zunächst  beinahe  schüch- 
tern —  «iiT  Miith  lies  iiusdiuiiTiKlfii  RtMsendcn 
und  die  Zähigkeit  im  Kampfe  mit  den  U«ia~ 
mungen  des  Lebens  wiren  ikni  tasserlidi  ktnm 
amumerkeD.  Von  seiner  Reise  her  ist  wenig 
pnhücirt  Er  selbst  hältr  v:  !  besser  als  dir! 
Mehrzahl  litterirender  Gärtner  etwas  bearbeiten 
können:  er  war  das«  viel  au  besdimien  nnd 
meinte  hnmer,  nHNi  möge  eben  Girtner  ex  pro- 
ffsso  oder  Botaniker  ""\  professn  sein.  (In  der 
That  kennen  wir  höchst  wenig  Fälle,  wo  Beides 
mit  anständigem  Erfolg  sich  vereint  findet].  — 
Kegel  Ist  im  Aaslande  «renig  bekannt  gewoi^ 
den,  und  Lindky  t,'i}it  so  weit,  seino  Rcise- 
pflanKcn  iintiT  ..Hra/.il  Retfcl"  zu  ciliriMi. 
Wir  haben  wieder  den  Verlust  eines  Freundes 
SQ  l»ekli^en,  der  nns  viel  Liebe  erwiesen  t 

—  Auch  der  Staatsralh  Horaninow  eilte 
hier  durch  der  Verfasser  der  „Tetraclys 
Nalurae*^  und  der  „Characteres  essenlialcs  fa- 
miliartt«  ac  tribnom  regni  vegelabUis  et  am- 
pliorganicl.'*  —  Wir  sehen  nicht  ohne  Span- 
nung einem  neuen  Systeme  der  Orchideen  ent- 
gegen, welches  Herr  Horaninow,  dem  Stand- 
puncte  der  Tetractys  gemäss,  bearbeiten  wird 
—  nach  gründliflher  Säuberung  der  orchidischen 
Trrr:ii!Mlogie.  —  Endlich  erschien  Herr  Dr. 
Sleetz  auf  rascher  Durchreise. 

Hü  bitterm  Verdrass  erfahren  wir,  dass  vom 
24.  Juii  1856  ab  die  schöne  Pflanzensamndung 
des  Biirons  Dcman  de  Lonnick  ^au  chnleaii 
de  Bierbais  (Commune  d'Hevillers]  verkauft 
wird.  Der  Hangel  an  Ausdauer  bei  den  Lieb- 
habern ist  nicht  genug  xn  bektagen.  —  Beden- 
lend  scheint  die  Paimensammlung.  Darunter 
dii*  fhiiiniif'orops  stauracantha,  lomentosn,  Diplo- 
themium  urgentcum.  Noch  bedeutender  die 
Cycadeen,  darunter  eine  schöne  Bncephalnrios 
Atten8teUiü,Zamiaglanca(llort.Laiittick.  Süperbe 
exemplaire  d'une  espöce  probablement  non  d^ 
crite;  la  port  se  rapprocbe  au  Zami«  horrida, 
mais  remporte  snr  Ini  en  tidgance  et  en  ri- 
gueur,  Les  feuilles  sont  au  nombre  de  55, 
d'un  L'hiiirjnr  t'tiMiAtrr,  ü  folioJes  eparscs,  Iiui- 
ceol^s,  acuiiuiici:.s  et  arm6es  vcrs  la  moitie  de 
lenr  bord  superieur  d'une  large  et  forte  dent 


acuruinee.  G«lle  plante  est  iioe  des  plus  re- 
mari|anbles  dn  noble  genre  Bnoephatartos  et 

le  bijou  de  la  colloction  de  Lennick.  —  Notre 
exempJflir»»  est  sans  doute  unique.)  l'nicr  Ol 
eine  sehr  gerühmte  Zamia:  „cetle  remarquable 
pbnte  n'^xiste  que  dans  nne  on  denx  eoUec- 
tions  europeennes.  Notre  cxemplaire  est  tres 
beau  et  d'un  fort  d^veloppement.  Les  feuilles 
soat  au  nombre  de  44,  d  un  vert  fonc^;  eile« 
sont  arqudes  et  d'un  porl  öl^fant;  chaque 
fenille  porin  des  MhileB  enli^res,  ötroites,  lon- 
Hin's  e!  "^i"  (rrminant  par  un  nii*:uillon  brun;  la 
base  des  folioles  rcnflee  ä  son  point  d'inser- 
tion  nroe  In  mohis  sn  Ml  remarquer  par  la 
oonlenr  Mandillra,  q«i  oeenpe  la  oonvexili  du 
renflement  et  qui  tranche  commc  unc  Incho 
d'ivoire  sur  le  vert  sombre  du  feuillage.'^  — 
Unter  den  Orchideen  gewiss  seltene  Dinge. 
Die  Lennick'achen  Catileyen  sind  bertihnrt  — 
manche  Evempliire  .stammen  von  Parmentier. 
Die  Araiuarien  sind  Iiis  auf  eine  alle  Samen- 
püuuzen.  „Dammara  zeylaiüca  Farmenlier."  — 
Versdiiedene  Warmhauspflansen  — •  Gesnerien 

—  Gloxinien  —  Achimenen  —  122  Camellien, 
Sikkim-  und  andere  Rhododendren  —  Azalea 
indica  —  3ö  Orangenbaume  —  Thee-  und  Bour- 
bonresen  —  Pelargonien  —  31  Lilium  gigantcum 
~  zwei  Elephantenfüsse  —  Lorbeerblume  etc. 

Avis:  „La  venle  se  fera  au  romplant  nvec 
augiuentatioQ  de  10  pour  ueiit.  —  Les  plantes 
adjug^  soni  aox  risqoes  et  pArils  des  acbetenrs. 

—  Auoune  plante  ne  pout  eirr^  enlovöe,  A  noiBS 
que  le  principal  et  les  frais  ne  soient  pay^ 
entre  les  mains  da  nolaire.  —  Le  cbaloau  de 
BiniMis  se  Iranve  i  5  Ueok  d«  Brnxelles.  Bn 
prenant  la  Ugne  dn  ehemin  de  fer  de  Lusen»- 
boiirg  (Bruxelles  ä  Namur,  trois  d(5parts  par  jour 
et  autant  de  relours)  on  doli  s'arrdtcr  u  la 
Station  de  Moni- Saint- Guibert,  qui  touche  au 
ddttea«  de  BierbniB,  qu'on  voK  parfailenwnl 
de  la  ditc  Station.  Les  8cqu6reurs  trouveront 
dans  la  commune  d'Hevillers  des  menuisiers 
qui  fabriquent  les  caisses  donl  ils  pourront 
nvoir  besoin;  le  vendeor  lenr  dennem  les  in- 
dications  nöcessaires  et  toates  les  hfsSiUt  pn»* 
sibles.  Les  amntears  elrangers  qui  ne  pour- 
raient  se  readro  ä  la  venle,  peuvent  s'adresser, 
par  lellres  aShmebies,  M.  Bdouard  Keil  ig, 
architecte  de  jardin,  rue  du  C^ni|l>de»l)iars, 
20,  ä  Bruxelles,  (|ut  diriL^crn      venle,  en  frxrml 

le  prix  maxinium  de  (eile  uu  teile  plante,  qu  ils 
acheter." 
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Barlebrn.  Einipo  recht  schone  Lufl-  oder 
Vogel-Blumen,  nämlich  Orchideen,  blühen  jetzt 
wieder  in  dem  Winlerbause  des  Herrn  Kunst- 
glrtM»  Baidi  to  Barkben,  deawii  OrdUdeMi* 
flor  eine  der  berühmtesten  in  Deutschland  ist. 
Die  Blumenfreunde  Mafjdchurtis  und  der  Uin- 
g^eitii  werden  darauf  aul(ucrk:iaai  gemacht, 
«ad  nook  hianifanigl,  dm  jetil  fsrade  di« 
Sobralia  macrantba  mit  8  geöffneten  schönen 
Blumen  blüht,  wie  auch  die  Calleya  Mossiae. 
Diese  beiden  Orcbideen  gehören  zu  den  schön- 
flcn,  die  jetit  in  TreUihloMni  gezogen  wer- 
den. Et  bIfiliMi  Beben  diesen  beiden  aber  noch 
molsrorc  von  unterjiror^fnf lern  Rang,  als  Laelia 
uuruntiiica,  Catleya  Harnssonit  Maxilkria  lepto- 
cepbala,  Lycasle  arottialiet  und  Lycule  Deppoi 
major.  FUr  Kundige  genügen  diese  Namen. 
Für  l'nkunili^r«'  i^iril  nnrh  liiri7iiL'-('fii5j;l,  daSS 
wir  auch  in  unserer  Gegend,  in  Siinipfcn  und 
■nf  BergM  «achwiide  OreUdeeo,  ab  Qrchis, 
Bpipaetin-OKliii  ud  andere  Arten  laben,  die 
auch  wnndprbar  gobaiict  sind  und  doren  Blu- 
men den  Bienen,  Wespen,  Fliegen  und  Schmet- 
terlingen gleichen.  Diese  gehören  aber  auch 
bei  nas  an  den  settenen  Blnmen,  die  lieh  grOn- 
tentfaeils  nur  in  ßcrggegendcn  befinden.  Aber 
die  in  wirmeren  Liindern,  in  feuchten  Lüften 
wachsenden  Orchideen  ubertreiTen  die  unsern 
an  SchOabeil,  Farbenpriebt  uad  Formenwnndeir- 
barkeil,  wto  an  Grösse  bei  Weitem,  ihre  ^^'u^ 
zel-  und  BItithcnbildung  ist  Ihierähnlicher  als 
bei  unsern  Orchideen  und  sie  leben  mehr  aus 
der  Lnft  als  ras  der  Erde,  wacbsen  mehr  naf 
Hob  und  Torf,  denn  ans  der  Erde  herans.  Sin 
werden  deshalb  in  on'^t^rn  Trcibhiiusern  auch 
gröflsteotbeils  in  Draliikurbcn,  die  von  den 
Dechen  beninter  hingen  nnd  alt  etwas  Torf 
gefüllt  sind,  gebogen.  Man  giinbt  fssl  In  eine 
Vogelhecke  zu  kommen,  wenn  ni;in  in  ein  Or- 
chideenhaus eintritt.  Aus  den  Torfnes(crn  quel- 
len die  Wurzeln,  Stengel  nild  BlUthen  krebs-, 
knoHen-  nnd  scfamelterlingssrliff  benn»,  nnd 

man  weiss  oft  nicht,  ob  so  ein  Thcil  einer 
Pflanze  eine  Wurzel,  eine  ßlumenknospe  oder 
ein«  Samenkapsel  ist.  Doch  Beschroibangen 
änd  todt  gefen  eignen  Beben.  Wer  also  gern 
in  die  Wiki  !  r  ficr  Golteswelt  hineinschauet, 
am  Gott  selbst  durch  seine  Werke  hindurch 
ins  Auge  ond  ins  liebende  Vaterherz  zu  sehen, 
der  benvUe  die  jetzige  Zeit,  um  sbA  des  Hem 
Konslgärtners  Rasch  Ordiideennnsttsehen.  Der 
ganze  Garten  ist,  wie  beksnnl,  anch  seheas- 
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Werth;  und  man  kam  äob 
darin  niederlasseii. 

(Hagdeb.  ZeU.} 

Griechenland. 
Alben,  im  Mai.  Da  aus  Ursache  der  ver- 
beerenden Traubenkrankheit  Tausende  von  Fa- 
ndlien  to  Patras,  Vostiza,  Messemen  nnd  Ko- 
rinth  in  die  durni<,'sten  Verkfiltnisse  gdmunnen 
sind,  dn  ihnen  ihre  einzige  Einkunft  nun  er- 
mangelte, so  waren  die  meisten  derselben  nicht 
mehr  im  Stande,  die  CnUnr  dieser  Webibeer- 
pflanznngen  fortzusetzen,  nnd  Tansende  vonSlre» 
mon  l»li'>!»on  schon  im  vorijjen  und  vorvorigen 
Jahre  uncuUivirt.  Zur  Abhülfe  dieses  traurigen 
Zustande«  bat  sich  nun  in  Patras  ein  Verein 
gebildet,  der  mdi  In  Thatigkcit  getreten  ist, 
dessen  Zweck  es  war  und  ist,  den  unbemittel- 
ten Familien  Geld  zur  Bearbeitung  der  Pflan- 
zungen vonnstreeken,  nnd  zwar  anf  folgende 
Wdse  nnd  nnler  folgenden  Bedingungen.  Die 
Gesellschaft  gibt  jedem  Gutsbesitzer  zur  Cdltur 
seiner  Pflanzungen  15  Drachmen  pr.  Strema, 
welche  Summe  unter  den  jetzigen  Verhfillnissen 
des  Geldmangels  nnd  des  Mangels  an  Arbdt 
hinreichend  ist,  so  dass  einem  Gutsbesitzer  vun 
40  Strcmon  600  Dr.  vorgeschossen  werden. 
Da  sich  die  Anwendung  des  Schwefels  schützend 
oder  die  Krankheit  mindernd  bewiesen  bat,  so 
hat  es  die  ndmliche  Gesellschaft  unternommen, 
zu  3  Epochen  die  BcstaubuniT  der  Pflanzungen, 
auf  die  dieselbe  das  Geld  vorgestreckt  hatte,  durch 
eigene  Lenlo  ond  auf  Unkosten  der  GeaeUscbaft 
nnlernebmen  zu  lassen,  und  zu  diesem  Zwecke 
Tausende  von  Centnern  Schwefel  sich  aus  Neapel 
versciiajlt  und  auf  Mübleo  gemahlen.  Die  Be- 
slaubsng  wird  mittelst  Blasebälge  verrichtet, 
und  zwar  die  erste  Bestaubung  beim  Erschei- 
nen der  Bliitlie,  die  zweite  bei  der  Fruchtbil- 
dung und  die  letzte  vor  der  vülUgen  Keife  der- 
selben. Fttr  alle  diesa  Aoslagon  nrbUt  dio 
Gesellseban  die  Bflfte  des  Ertrages,  ha  Pnlle 
die  Frucht  gut  ausPflllt,  geht  jedoch  dieselbe  zu 
Grunde,  so  hui  dieselbe  von  den  Gutsbesitzern 
Nichts  dafür  anzusprechen.  Das  Resultat  be- 
hnlte  ich  mir  vor,  seiner  Zdl  mllsnlliaOen.  — 
Die  letzte  Olivenemlo  ist  im  ganmn  Oriente 
sehr  glücklich  ausgefallen  und  eine  grosse 
Menge  von  Ol  erzeugt  worden.  Die  Ölmengo 
von  Grieehentand  bellnfl  sich  g^en  2[  Millio- 
nen Okbas,  von  denen  gegen  2  Millionen  Ok- 
hns  nosgaliüurl  werden,  nnd  da  die  Okka 
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1  I>r  20  Scpln.  beuhlt  wird,  so  wird  v\ne 
Suniitm  von  2,200,000  Dr.  dafür  eingebnickt 
werden.  Die  joniscben  IqwIb  wtren  noch  glflek» 
lieber,  und  anter  diesen  ereeuifte  die  Insel 
Corfu  allein  ßcgcn  *  Millionen  OkkasOl;  (inter 
den  türkischen  Inseln  ist  vor  allen  anderen 
Melhylene  and  auch  Samos  zu  bemerltcn,  denn 
•nr  der  ersteren  sollen  gegen  2,800,000  fXkn 
erzeugt  worden  sein,  und  auch  auf  der  letzteren 
^(■(ren  }  Million.  Sehr  zu  bedauern  ist,  das.s 
inun  diesem  wichtigen  Zweige  der  Industrie  des 
Orients  nicht  die  nMhige  Aaltoeritstnkell  wki- 
Hiel,  denn  durch  die  kunstgerechte  Bebsndi|iii|f 
dif'sps  Rohprndiirts,  durch  Anwpndiinff  von  ge- 
eigneten Pressen,  durch  Filtration  des  erhalte- 
nen Öles  kAnnte  ein  öl  erseogt  werden,  das 
den  besten  Ölsorten  M  die  Sehe  gi  siclit  wer- 
den konnte.  (0.  B.  W.) 

(i'rossbrilanHien. 

London,  in  Jnlt  Vor  <-inIi;en  Tagen  kam 
uns  die  Tudc^nuciiriclil  xwcier  englischer  Bo- 
taniker, Bd.  Med  den  in  Edinburgh  und  Gour- 
lie  in  Glasgow,  zu.  Madden  \\,\r  gende  nit 
einer  Abhandlung  über  dii-  (üfli"  Ostindiens  bc- 
schüfiigt,  als  ihn  der  Tod  übereilte.  Guurtie, 
obgleich  er  niemals  als  Schrinsteller  sallrat, 

dennorh  als  warmer  Freund  der  Fflansen- 
kiuide  sieb  hohe  Verdienste  erworben. 

Jara. 

Tjlaniofr,  4  Mai.  Wie  viel  in  Sumatra  trotz 
mancher  dankcns-  und  ancrkcnnungswerthen 
Vorarbeiten,  nnier  Anderem  sutelsl  aneh  noch 
durch  Junghuhn,  der  vid  dort  sammelte,  das 
in  den  Pl.intis  Junghuhnianis  piihtirirt  wird, 
noch  zu  thun,  zu  entdecken  ist,  hat  kürzlich 
nib  Neue  eine  Reise  gelehrt,  die  der  verdienst- 
liche ISttrtner  des  bot.  Gartens  an  Bnitensorg, 
J  F  Teysmann,  zu  ilcm  Zwecke  machte,  dort 
lebende  Pflanzen  für  diesen  Garten  zu  sam- 
meln. Ich  habe  seine  Sammlungen,  mit  Aus- 
nahme seiner  eüigeli^len  PermkrSoler,  noch 
nicht  gesehen;  allein  nadi  dem,  was  er  mir 
davon  schrieb,  mms  4cr  Reichthum  seiner 
Sammlung  für  den  Garten  sehr  gross  sein. 
Unter  Andern  hat  er  TerschiedeneKampher- 
bSume  von  da  mitgebracht,  mehrere  Arten  Gclah 
pcrijek*),  die  nun  hior  auf  Java  im  Grn«m>ri  ni\- 
tivirl  werden  sollen.  Allein,  was  ihm  t>eM)n- 
ders  aofgefallen,  ist,  dass  die  Flora  so  sehr 
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verschicdcnp,»;  An.<<t'hen  hat  von  der  dnr  Tnsil 
Java.  Doch  darüber  spüter  einmal.  JeUl  wollte 
idi  nnr  der  Farm  Inrz  Erwähnung  tboa.  Die 
von  TeTsmann  niitgebrseble  Sanunlnng  bt 
nicht  sehr  eros.';,  da  es  ihm  der  schwierigen 
Transporte  halber  nicht  möglich  trcwe.son,  Alles 
mitzunehmen,  was  er  gesehen  und  auch  lebende 
Pflamen  sein  Honplsweck  war.  Allein  nadi 
einem  flüchtigen  Überblicke  glaube  ich  doch 
schon  nuinrhcs  Neue  dabei  erkannt  zu  haben; 
ich  werde  sie  nun  gleichzeitig  mit  meiner  Fili- 
ces  javanicae  bearbeiten  nnd  sie  diesen  bei- 
filgnn.  Eigenthtlmlich  ist,  dass  mehrere  dieser 
Farm  auf  Snmnlra  schon  an  tlnr  Mi>oreskUste, 
oder  doch  wenigstens  in  den  liefen  Fiacb- 
Undem  ta  Ibiden  sind,  die  wir  hier  anf  Java 
nur  am  Gebirge  und  oft  selbst  auf  ansehnlichen 
Höhen  antreffen.  So  z.  Tl.  besitze  ich  mehrere 
Baurofarrn,  sowol  Cyalhea  als  Alsophila-Arlen, 
die  diesen  ntedr^en  Standorten  entnonnnen  sind 
und  meist  auf  10—12'  hohen  Stämmen  wadisen. 
Aufh  fir-  l'olypodium  Dipteris  oder  Phymalodes 
conjugata  Presl.,  welches  hier  am  Gcdeh  erst 
auf  JÜW  Höbe  vorkommt,  besitse  ich  ebenfalls 
aus  dem  Tieflande  Snmalms.  Bei  dieser  Ge> 
legenheit  möchte  ich  noch  cinniid  (wie  auch 
schon  in  meinem  oben  erwähnten  Filieibui)^  darauf 
aufmerksam  machen,  dass  die  Galtung  Hemite- 
lin  sieher  nicht  erhalten  werden  kann.  Auch 
unter  diesen  sumatraschen  Cyatheen  habe  ich 
einige,  di(>  bei  allen  Soren  ganz  and  gar  die 
Form  von  Hemitelia  darbieten,  da  nur  die 
«ntersten  nnler  den  Sporangfon  helindliehen  nnd 
früher  bedeckt  gewesenen  Tbeile  <les  Indusiiim 
und  zwnr  mei.st  in  halbirtcr  Form  sich  vorfin- 
den; uiilersuclit  man  aber  die  Sori  in  frühestem 
jugendliehen  Zustande,  dann  kann  man  deutlich 
das  kugelförmige  Indusium  den  ganzen  Frucht- 
hnnfcn  einhüllen  sehen,  das  dann  zerreist  und 
oft  gänzlich  verschwindet  und  dadurch  das  An- 
sehen eines  Alsophila  hervorruft,  oft  iia  regel- 
mässiger Beehetform  stebn  bleliit,  meist  aber 
stuckweise  unregelmässig  am  Rande  und  tinter 
dem  Fruchlhaufen  wiederzufinden  ist.  Bei  ge- 
naurer  Untersuchung  mancher  Alsophilcn  kann 
man  im  jagendliehslen  Sn^nde  ebi  aüerfein- 
stcs  hfiiitiges  Indnsinm  nicht  verkennen,  doch 
\ersclivvin(let  es  s|niler  bei  der  Fruchlreife,  ohne 
auch  nur  Spuren  zurückzulassen;  es  deutet  das 
anr  die  nahe  Verwandtschaft  beider  Galinngen  l 
Dies  ist  meist  nicht  in  Holmrien,  sondern  mir 
an  den  lebenden  Pflanten  tn 
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Baamfarm  in  Europa  noch  nicht  hiinfiLr  fnicti- 
ficiren,  so  konnte  sich  eine  solche  Erfahrunir 
dort  auch  noch  nicht  geltend  machen.  Jiich- 
(tmm  bolb  kh  elww  mir  Iber  di«M  mn- 
Iratdien  Farrn  sagen  zu  können,  worunter  aocb 
•»ine  srhöne  Schizaca,  ein  Ly^rodium,  ciniffo 
Miphubolut»,  ein  Taenilis,  mehrere  Puccilupteriü, 
Difltfoptoril»  Symemia,  Polypodinm,  Nepbrodimn, 
Ncilbirotopis,  Aaplenium,  Diplnzium,  Thamnoptcris, 
Pteris,  Campteria,  Nolli<ichl;t(  ii:i,  Adi.niliim.  Da- 
vallium,  Cibotiuin(v.d.Wcslkuj>lej,  Mesusorus  etc. 
•ich  belnden.  J.  H.  Hatskarl. 


MrletUmmtfn. 

Beitrtf  e  fUr  die  nBonplandia"  werden  anf  Verlingen 
ansUndiK  hoaorirt,  kuiinfii  in  allen  eiirupmüi-lien  Spra- 
chen atiKefaiüt  werden  und  müssen  entwedrr  ilfiri  llaupl- 
Redacleur  (Dr.  Seemann,  'i,  rollere  Street,  IslioKton. 
LoadftB)  oder  dem  Verlecer  (CarlRümplerin  Hannover) 
«iafatmHiM werden.  Uubraucttbare  Aufsätze  werden  nirhl 
awflckerataltel;  HitlbeilunfeB,  weick»  nicbl  mildem  Ka- 
mn  und  d«r  Adrewe  de*  VerEuaan  varteheii  find,  —  ob- 
gleicb  diMdbM  lar  VerftiuilBclMaK  aiaht  aAlliic,  da  wir 
alle  VeranlwortUdikait  aaf  aaa  nabnai,  —  Umm  n- 
keadiiel;  Bochar,  welche  aiaa  ma  iuia«%aiardert  aam 
KeceMires  tbetMadat,  weHaa,  aallal  wau  wir  dieael- 
bea  keiner  Kritik  ■■tarwarfa^  aiakl  aarlekgaieUckl. 
Diejenigen  aaaarer  ■ilarkaitar,  walcia  Batra- 
abdrAcfce  ibrar  AnIhMaa  aa  haha«  wtBickea,  wardaa 
f  ebetan,  ihiaa  Waaeeb  bai  BsMadaaf  ibrer  Artibal 
aunsafaiaB,  da  wir  dentetbaa,  aadidem  der  Druck 
eiaer  nraaiar  beendigt  iat,  aielil  kartckaicbtigen  kön- 
»en,  und  bochatena  awei  odar  drai  Bseaiplan  aiMr 
Nummer  abgeben  können. 

lerra  G.  Hut.    HmlM««  Duk  rtr  dl«  miiir  Zu»4«ac. 

Veraniwortlicher  Kedacleur:  Wilbtlm  E.  G.  iteeuanD. 


Amtlicher  TheiL 

«Im 


Belmn^machmigem  4er  K,  L.-C.  Akademie 
der  Naba^bredker. 

Akadenüscbe  HiUkeUns. 
1«  itt  Hmmg  iir  L  k.  BtMimtall  n 
Wien  vom  29.  April  1866  IbeHto  in  Herr 
BergrUb  Fr.  v.  Häver  aft,  dm 


ratbs  j 


Anzahl  von  Verehrern  des  Herrn  Seclionsratbs 
\\ .  HaidinfTor,  Pirrclors  dnr  k.  k.  ceolotri- 
schen  licichsanslalt,  Uciuselbeii  eine  Medaille 
gewidiMt  hibe^  wdche  er  der  geehrtei  Yeiw 
sanunlung  vorlegte. 

Wir  cobon  hier  die  Mitthcilunir  dieser  Vcr- 
hanciluii!.,'  lins  der  Wii-ncr  ZciUini;  vom  (i.  Mai  d.J. 

Herr  Uergralh  Franz  \>iii  Hauer  eröffnete 
die  Sitzung  mit  folgender  .Vii.-<|iradie: 


Wert 


aüocbgeebrte  Herreal 
Briaabea  Ra  nfr  in  Ihrer  Altar  Kaaa 

tu  ergreiftMi,  niii  den  (leruiilcii  Auadndt  ai 
die  uns  heule  hier  vcrfaiuinclo. 

Die  hohen  Verdienite  nm  die  Wiasenichaft  und 
du  Vaterland,  die  aich  unter  Aller  Freund  und  >o 
Vieler  nnler  nna  L«lurer,  Herr  Seolionmlb  W.  Hai- 
diagar,  erwwbaa,  habea  vo«  viefea  Seilen  bar  etna 

gtinaende  .Anerkennung  Kcfiinilni  .i!<;;rs>.' Inn  \u»  fc'i- 
ner  Üleliung  ala  Direclur  eine«  der  wicbtigalea  unterer 
wlaaeMebaMlabaa  iMllliila,  babea  Sa.  k.  k.  Apoato- 

lisi-lie  Majriitül  unser  gntdigster  Kainer  und  Herr  ihn 
luin  MiiKlicilti  der  Kaiaerl.  Akademie  der  WifaeascLiaf- 
len  ernannt  uud  seine  fimal  Mit  dem  Ritterkreus  dea 
Frani-Joaepk-Ordeaa  feacbnAdtt,  Se.  Majeatit  der 
Kftnig  von  Snebaen  hat  ikm  den  KOnigl.  SicbaiadM« 
Albrechtf-Urilen  verlieben,  die  meiaten  in-  and  ana- 
liadiaebcn  Akndeniiea  nnd  galabrlaa  fiaaallaebafta« 
babaa  Iba  dnrdi  ObaracBdaaf  ibter  Dlftmaa  ffaabit, 
und  in  jUngtter  Zeit  i'r>t  \\uril(.n  ihm  iliinh  Kmcnnung 
Mini  Milfliede  der  l'aruer  Akademie  und  der  KttnigL 


lu  Theil,  auf  welche  nur  die  hdchalen  wiaaaMcbaft- 
lichen  Leialungen  Anaprucb  verieilien. 

Dieaan  gHeaendaa  Bawaiaae  vea  AaarfcaaMaef 

(jegcniilxT  Tiihllen  auch  wir,  Haidinffi'r's  niihere 
Freunde  und  Verehrer,  Iflngal  achon  den  Wuntch,  dem- 
aeftaa  dareb  ein  iMaeedataa  Saiebaa  Baaera  Hoabaeb- 
tnng  und  Dnnkttarkeit  nuszndrürken  fiir  aein  Wirken 
nnd  Schaffen  aU  Vorknmpfer  geistigen  Furtachritles  in 
öalerreicb,  Tttr  teine  auroprcrnde  ead  aalbasendc  Thu- 
tifkait,  va«  daran  Bagiaa  der  aaaara,  raache  Auf- 
•cbwaeg  In  der  Nag«  dar  IfalnrwiataaMbaftaa  faat  ia 
gani  Ötterreich  und  namentlich  in  Wien  datirt. 

Dieser  Wnnach  fand  in  weiteren  nnd  waMeraa 
Kreiaen  Anklang;  die  Art,  wie  er  bente  aar  Anafklt- 

ruag  gelangt,  beieugt  l>e«*er,  al«  jede  weitere  Aus- 
einaadaraetsang  die  Grdaaa  das  Vefdiaaalea,  aber  aucb 
die  Beraltwitligfceit ,  mit  welcber  die 
Pfleger  der  Wivsenx  liall  in  ;illeii  Tlicilcn 
Valerlandea  daaaelbe  ansuerkennen  (ich 

In  Ifaaiaa  telBer  Flrannda  «ad  Terahrer  abartabe 
ich  rierm  Sertiousralh  Haidiiicrr  cinr  Erinnerunga- 
■edaille  in  Gold  geprigt  und  ein  Album  mit  den  anio- 
gmpkiadna  Uatenakriflaa  voa  3S5  Peraoaaa,  walcba 
■ich  an  diaaar  Kaadgebung  belheiligt  haben. 

Aa  ihiar  Spitae  glinsan  die  Namen  von  drei  Mit- 
fltadara  daa  AllarkOcfcalaairaiBariiaaaas,  die 
kncklifalaa  PriaaeaaadHanaa  Brabanag  Je  kaaa,  1 
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bereogSiepbaa,  BnhwMgJoacf  h.  ftam  Kklit 

tich  die  hervorrufenden  Männer  aus  alli-n  Kreisen  der 
(iMelbchaJI  an.  berühmte  StaalanulBiicr  und  Niliiaira, 
niglMir  4«r  höh«  Avbtohrrtle,  lid«hwtnliff0  PHk 

Uten  and  fiainenltich  die  der  ausfeseichnetsten  C,e- 
lehrten  und  Muntanisiikcr  liea  gaoten  Lande«,  die  vur 
AUm  bwHren  erscheintn,  ilaidinger'«  Verdienste  rich- 
tig XU  würdigen.  Hunderl  HOd  «If  der  Unterceichner 
haben  ihren  Wohnaits  in  Wien,  244  in  55  renchie- 
denen  SiSdten  und  Ortschaften,  die  in  allen  KronlAn- 
drrn  der  Msterreiehhrhen  Monarchie  verlheilt  sind. 

Miigc  demnach  Herr  Sectionsrath  Haidinger  un- 
sere Ehrengabe  wohlwollend  entgegennehmen,  müge 
er  sie  als  dua  B«w«i«  b«to«clit«a,  d«M  ««Im  Tkitif> 
keit  auf  keineB  miniidillMireii  toim  M  uttd  diM 
so  wir  sif  den  liewnliiu'rn  de«  ij.nnirii  Yiiirrlandes 
imichst  xum  Nutzen  kttmut  nnd  uir  £hre  gereichi, 
auch  lu  «Um  G««aa  4w 


Auf  das  Tiefste  bewegt  und  tollhiNMien 

überrascht,  enlgepnctr  Jfcrr  Sectionsrath  Hai- 
dinger  un{r«fiihr  die  folgcudeu  Worte: 

„hh  hiitte  %vuhl  Veranlassong  an  einer  lingeren 
Ansprartie,  »Ixsr  die  lebhiiriesteii  Gefidilu  iiberwlltigen 
■iclL  Wobi  iat  M  «ia  fr«iidife*  Ueibhl,  meinem  hoch- 
vaiwkriMi  Frenade,  if«r  ita  Namra  Aller  sprach,  und 
diesen  bochverehrl«.!!  Freunden  selbst  in  doiiken.  Ke- 
•etifle  aa«  dock  Alle  das  Pilichigtftthl  htr  des  Fort- 
•ehritt  ier  WitaeaaelMll,  Mr  aaaar  Valariaatf,  Ar  «a- 
sern  Kaijfer  nnd  Herrn.  Die  Iientigo  Vemnlassung  ist 
ein  neues  Band,  nach  iahren  tu  scbOner  Briaa«rHaf, 
arteMaa  wir  anaebra  der  Tagt  aaaa—aa  «rieb««, 
D»s  Jshr  ISüfi  ist  reich  an  Tagen  grosser  Erinnrnin- 
gen.  hl  au<h  dieser  nicht  so  gewaltig,  tu  iu  dock 
auch  er  wichtig  genug  für  wissenschaftlichen  Fort- 
•cMu.  NiniiMa  OiMwiaff  tritt  aia  Sriaaaraa(«Mg  «(a, 
4a«a«lmt«Jabr,  MlrioaidarmiaBarlftl  «iaarVarwaM*- 

Inn^  von  l'rriinden  der  Niiliir\vi>seii»ctiitfteii  in  der 
n  Wiener  Zeitung"  erschien.  Was  uuch  bauiffi,  bleibt 
MUeb  dte  Kraft  alcM  flalcb  Mack»  4tf  Waaack  iu 
Fortschriues  soll  midi  imiaar  bekbaa,  Jelat  habe  Ich 

nur  Worte  des  Piiiike.'<> 

Die  Medaille  sowol  als  das  Albuin  wurden 
nun  voD  den  Auweseodea  uiber  besicbligL  Dia 
«ntef«  m  Gewidri»  tvii  50  Ooeatat  asigl  nf 
ilt.T  Vorderseile  'das  sehr  vvohltielrofTene  BrusC- 
biid  HiiidiriL'er's,  iuil'  der  Huckseilp  df^en 
Zeichnung  frcuiidliciist  Herr  van  der  huil  aus- 
feßlbrt  iMUe,  «nwbeint  in  der  Kille  die  Erd- 
kugel von  dem  Thierkreise  ungebei;  als  Um- 
scbrifl  die  schönen  von  Haidinger  wiederholt 
als  Motto  gdurmicfateo  Worte  Schiller'«;  „Nie 
ermüdet  etllle  stehen."  Die  Cimfiniiig  be- 
wrgle  mit  gewohnter  HeiHenclMit  der  k.  k. 
Mftugravenr  Herr  K,  Lenge. 


Mtoe  V 


Dtf  Alben, 

HerrOirardetgelifliut  kelle,  eotbült  all  eritee 
Bhtl  die  Widmung  in  folgenden  Worten: 

aHorra  Wilbe  I  m  HHidinfar*  k.  k. 
Bireetor  der  k.  k.  geolof^iscbea 

des  k.  k  ( ><terreirliisi:hcn  Kram- Joseph  -  Ordens,  des 
k.  Süclisiscken  Albrecbts-Ordens  u.  s.  w.  Dem  grosMa 
■laaralegaa  aa4  Fbytik«r,  4en  Pttbrar  4er  Vnumt* 
.U"  ^nuirwtssenscfaaflen  in  Wt<-n  dem  Leiter  der  geo- 
lugisuiien  Ujide  rauf  nahm«  io  Österreich,  dem  Stiller 
der  geegfapkiaeken  Geselliekaft,  de«  Begrinder  einer 
neufn  wissenseharillilien  Aera  fflr  Österreich  —  wid- 
men  dieses  Zeiclien   ihrer  Hochachtung  die  ünier- 


Per  Präsident  der  K.  L.-C.  Akudeniic,  wel- 
cher die  Klire  hat,  Mitglied  der  k.  k.  jreoln- 
gischcn  Heichsanstalt  2U  sein,  und  bei  dieser 
Gdegenkeil  ebeoüills  mit  einem  Geeekenk  dieser 
Medaille  erfreut  wurde,  hat  dieses  Exemplar 
auf  die  Akademie  übertragen  und  sieb  dazu  die 
collegialischc  Mitunlerschrifl  des  Herrn  Sectiuit:»- 
reUiB  nnd  Direolon  Hnidiager,  als  Adjuncten 
der  Akedemiei  erbeten. 

Breili^  den  tT.luni  18S6. 

Der  Präsident  der  Akademie 
Dr.  Hees  von  Esenkedu 


Von  nachstehendem  lKit«ni<ct»en  niin;itivrrli(» 

Hedwlf  (Joana.J,  Spccies  mwcenim  fronde- 
semm  deeertfibie  et  falwHs  aeneis  UCXVII 


eolorulis  ülustni! 


stuiDum,  edi- 


tum  a  Pf.  Sohwaegrioheo.  4".  1811.  — 
Accednnl:  Snpplementam  I,  D,  10,  IV,  1 
(—  tl  Sedionesl  scriptum  a  Fr.  Sohwaa- 
gridim.  Cum  iabulis  aoaeU  CCCXXVI 
ooleralto.  4*.  101t--t842. 

Ladenpreis  der  Ausgabe  anf  Schreibpapier  =  100  Tbir. 
1.         I)        •>       n  Velinpapier    —133}  „ 

hat  die  unterzeichnete  Verlagshasdlung  eine  Anubt 
KxcmpUre  compleiirt  und  cartonairea  lauea,  die  aie, 
«o  \veit  die  Vorrüthc  reichen,  liebhaben  «IM  NbUe- 
ihekea  far  den  aiia«ig«a  Preia  vea 

dSTUr.  Mr  lla«B9L  der  Aatgabe  aaf  (Uihreibpapier, 
GOTUr.  „  ISnmpL  „       t<       „  VetinpHpicr 

anbietet,  um  welchen  sie  durch  «lle  soliden  Bucbband- 
liintfen    DenlAchUnd.«   und  des  Ausll 
sahlang  besogen  werden  können. 

Leipaig^  in  Jali  l8Ha 


Dru«k  von  Auguat  Grimpe  iu  Hannover,  Uarktstrasse  üt.  6i. 
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„Nuiquaa  otiosas." 


L,  t.  ■.  tt.  J*4ti  Hsatl«. 
■  Dir.  ttr  4i*  Ptlilicll*, 


Btdaction : 

Berthold  Sremann 

in  fetiitn 

W.  E.  G.  SeemaDD 

in  4<nif»tr. 


U  Lm««i  WIlUiBi »  Nil«.  J 
fit.  It,  Hrarialta  tlr>*l,  J 
CorcBI  Girdm. 
t  r*rl«  tt.  SUttkttnk, 
Ii,  rn«  4t  LUIt. 


Verl*» 

TOD 

Carl  Riinipler 

in  Qaiin««(r. 
OalartUHM  Hr.  IT. 


ril'f  fiir  hU  gcfömmtc  ^oJanili. 
OfRcielles  Organ  der  K.  Leopold. -Carol.  Akademie  der  Naturforscher. 


IV.  Jahrgang. 


^annoorr,  1.  |lngnft  1856. 


i5. 


lahalt:  Mchtamllicher  Theil.  Klolzich'»  Befooiaceen.  —  Bemerkungen  Ober  LoKaniaceen.  —  B«- 
«chreibunK  einer  BUndenmj  der  Betn  vulgari«  —  Kritulertanimler  im  Oriente.  —  Zur  Statistik  (iriechenlandi.  — 
Bie«enbiuine.  —  CorreipoDdens  (Klotstcb'i  Bet^oniaceen).  —  Zeitungsnachrichten  (Berlin;  Breslau)  London).  — 
Briefkasten. 


Nichtamtlicher  Theil. 


Klotzsch's  Begoniaceen. 


Kürzlich  ging:  ans  ein  mit  dem  Postzeichen 
„Berlin"  versehener,  gedruckter  Brief  an  den 
Redacteur  der  Hamburger  Garten-  und  Blumen- 
zeitung, datirt  Berlin,  den  18.  Mai  1856  und 
unterzeichnet  N.  N.,  zu,  der  vorgeblich  eine 
Antwort  auf  das  Schreiben  des  Dr.  Klotzsch 
in  der  Hamburger  Garlenzeilung  von  diesem 
Jahre,  S.  231,  sein  soll,  in  der  Thal  aber  weiter 
nichts  ist,  alü  eine  Forlsetzung  Jenes  unwissen- 
schaftlichen Geschwätzes  desselben  Verfassers 
liber  Klotzsch's  Bcgoniaccen-Arbcit.  Es  ist  dies 
allem  Anscheine  nach  derselbe  Brief,  von  dem 
uns  Herr  Eduard  Otto  im  Juni  d.  J.  sagte,  es 
sei  ihm  die  Aufnahme  in  der  Hamburger  Garlen- 
zeilung aus  dem  Grunde  verweigert  worden, 
weil  er  abermals  voller  hämischer  und  mali- 
tiöser  Redensarten  sei,  ohne  dass  Herr  N.  N. 
zu  bewegen  gewesen  wäre,  seinen  wahren  Na- 
men und  Wohnort  unter  seine  Schreiberei  zu 
setzen.  Wenn  wir  das  Verfahren,  einem  sol- 
chen Briefe  die  Aufnahme  zu  verweigern,  nur 
loben  können,  so  müssen  wir  dagegen  es  sehr 
tadeln,  dass  derselbe  Brief —  der  au.sser  Klotzsch 
auch  die  hochgeachteten  Namen  eines  Braun  und 
Reichenbach  (paler)  herabzuwürdigen  sich  be- 
müht —  von  der  Officin  der  Zeilschrifl  beson- 
ders abgedruckt  und  vom  Verfasser  des  Brie- 


fe mühl 
L  ders 


fes  als  Flugblatt  in  die  Welt  geschickt  wurde. 
Der  Redacteur  der  Hamburger  Garten-  und 
Blumenzeitung  wird  holTentlich  sich  vondernahe- 
liegenden  Vermulhung,  als  habe  er  seine  Zu- 
stimmung gegeben,  dass  sein  Name  auf  einem 
anonymen  Flugblatte  eine  solche  Rolle  spiele  — 
als  habe  er  ein  Verfahren  gebilligt,  das  ebenso 
ungerecht  gegen  drei  Gelehrte,  als  es  unweisc 
von  Seiten  des  Verfassers  ist,  zu  reinigen  wissen. , 


Bemerkungen  über  Loganiaceen. 

Von 

George  Beitbam. 

(Am  gJonraal  of  tbe  Proceedinga  of  ihe  Linnean  So- 
(ciely.   Vol.  1.  p.  52,  June  1.  1856.) 

Auf  mehrseitigen  Wunsch  gebe  ich  hier  eine  wört- 
liche Übersetiung  einer  der  wichtigsten  systematischen 
Aufsalte,  die  kurxlich  erschienen  sind ,  und  der  im 
Journal  der  Linne'schen  Gesellschaft  an  drei  engge- 
druckte Bogen  füllt.  Im  Originale  hatten  sich  hie  und 
dl  einige  sinnentstellende  Druckfehler  eingeschlichen,  die 
Iheils  mit  Herrn  Ben t ha m's  Hülfe  hier  verbessert  sind, 
I.  B.  S.57,  Z.  2  v.u.  stipules  für  pelioles,  S.  81,  Z.  18 
V.  u.  exact  für  erect  u.  s.  w.  Ferner  muss  ich  bemer- 
ken, dass  erst  nach  dem  Erscheinen  dieser  Abhand- 
lung die  franiüsische  Schrift  über  denselben  Gegen- 
stand, (De  la  Familie  des  Loganinc^es  et  des  Plantes 
qu'elle  roarnil  k  la  Medecine.  —  Par  Louis  Edouard 
Bureau.  Paris  1856.  4to.  147  p.),  deren  Verfasser 
den  Loganiaceen  engere  Grentcn  anweist,  als  eiBen- 
tham  gelhan,  in  England  bekannt  wurde. 

Beribold  Seemann. 


'  W  M  ~ 
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V«M  den  Pflanten,  welche  wir  uu)«r  dem  ^ainea 
dar  LofABiaceen  xutammenrafsen,  kana  man  kaum 
(»gen,  daM  tie  eine  nalteliche  Familie  «•MMchOB, 
•ondern  vielmehr,  daai  »le  eine  jener  ktMlKeheii 
GrappinnftB  find,  welche  untre  KeKen» iini^e  Pflanren- 
kiMlaili  swinfl,  swiMbev  de«  Miitea  der  gruaMs 
FuniUen  «aJkMMtliM,  wm  dl»  «aomlM  flaam  ufn- 
nehmen,  die  wir  gtdfltUft  M,  v«a  itm  l«lalg«DMaleB 
•■«ia*ch«ide*. 

Vwn  ■■IdrlichM  FMOten  «iad  Irota  «llsr  ftt- 
brsserun){i'ii.  die  »ie  von  Seilen  der  philo^nphisrhstcn 
neueren  Bulaolker  erfahren  balico,  uocii  cLtsu  iu  uu- 
gUich  deiinirt  und  ilor  Natur  angepasil,  alt  «ie  ungleich 
an  Umfang  tind.  Einige,  mit  EinieUui  der  Mdea 
arlenreichtlen  ron  Alfen,  tind  vortreffnck  cfcarak1«ri*fot 
PI«  Cruciferen,  Leguminotcn,  Utnbellifercn  Compo- 
•itaa,  LabiBtM,  FaliMa,  Ordiidara,  Cyperaceeo,  Gra- 
niaeen  aad  veracUaden«  aader«  (dia  swal  Drittal  allar 
bekidiiilcn  Pflanien  citiscliliesscn'  sind  >un  iillcn  ßota- 
nikern  gleicbfttnnig  begrenst;  und  obgleich  unter  des 
Tawaadan  v«a  Ailao,  dl«  jada  alualM  diaaer  Faarf- 
lien  nmrnssV  sich  cinipn  finden  mfigcn,  dir  diirrh  Ab- 
weichung vom  Urtypui»  «der  durcli  iinuiiiiilc  liililungen 
•ich  andaras  drappen  nübern,  *o  Witten  wir  doch  tielt 
ohne  Zogern,  wo  wir  die  Oemarcationt- Linie  «eben 
niütten.  Die  Hegacarpaeen  das  Hiroolajra  (Vergl.  Bpl. 
Ui.  p.  344),  obgleich  mit  rielen  Staubfaden  M-rselicn, 
•ind  danach  wahr«  Crucifaraai  uad  kaiae  Cappari- 
de«B.   Dar  Üiatartchlad  gwiachaia  Lafnnlnaaaa  md 

Riijarecii,  obgleich  so  tcbwierig  in  Worten  niisxa- 
drttcken,  ist  denoocb  to  deatiicb,  datt  wir  keine  ein- 
■ig«  Oananf  adar  Spaalaa  haha«,  dia  wir  ala  awiacha« 

den  beiden  «triiend  iinsrhen;  nnd  obffleicli  der  Üher- 
'  gang  von  den  Kralcrcii  zu  den  Tercbiulliucrcn  diircli 
Copaifera  und  Connarut  viel  allmiliger,  »o  in  den- 
noch twitchen  Jenen  beidea  fialtiHlgaa,  wo  alle  BoU- 
niker  die  Grenzen  liehen  ;  ehvnao  «a«ldarr«riieh  d«d 
sie  »witchen  den   beiden  nahe  verwnndlen  (intinncen 

Taacriam  oad  Viiex  (den  Bindegliedern  swiachen  l.a- 
Uataa  aad  ▼arhaaeoe««)  l)M<ffeel»nt.  Dia  gr«M««  Fa- 
milien der  Uubelliferen  und  Compusilcn  ^ind  trotz  d<.-r 
aaoaialan  infloreacetiB  der  HortOeldia  und  anderer  Ual- 
umgan  dar  «raleraa,  aowta  Xmlhian  io  dar  latalarani 
welche  auf  Arn  ersten  Blick  ihre  Cfiarnktere  matkiren, 
gleichfallt  iiulirt.  Ui«  wenigen  S|iecic«  der  ApotU- 
4daa**)  lind  nur  anomale  Orchideen,  die  eher  deren 
Straetar  erfcürea,  ala  «ia  mii  irgasd  ataar  ««deni 
Familie  verbinden.  Cypan««««  M 
ihrem  Grundijptis  durch  all«  bü  jalit 
Hodifiealioneii  treu. 

8a  fiht  aanardaai  aadar«  Familien,  falbat  aatar 

dcnjeiiiptn.  welctie  nafli  den  C  rni  n^iirn  und  I.c|?ti- 
ninoten  in  Specie«  die  tabircicluteu  »ind,  die  allteilig. 
ata  oattrllafa  aBaitaaal  «wndaa,  ihar  daran  geMura 
Cirenien  «ich  jcdodi  wenißt  Botaniker  einigen  können, 
da  eine  fa»t  uauaterbrocbene  Kette  von  Übergangt- 
Gmppa«  tie  mit  daa  «aheliegenden  verbindet.  Hier 
hat  man  die  Trennung  gewöhnlich  da  vertucht,  wo  die 
Gli«d«r«Bf  aiB  tcfawaehitea  eraolue«,  aber  da  diete 


vertckie-  / 


schwachen  Stellen  von  vericbicdenea  Seileo 
den  anfgefattl  wurden,  und  kein  gleiches  Verfabrea 
angewaiidl  ward«,  4ia  «u  erproben,  m  iat  di«  |rtaal« 
Uagewiiahatt  dava»  die  Folge  gewaaen.  Dl«  Haiv*- 

ceen  sind  mit  denTiiiarcen  durch  lahirciclie  (iallunjrcn 

die  Einige  in  eine  Zwifcfaesfaaülie  su  veretaig ea,  An- 
der« in  aeche  «dar  alefc««  aeinrriairaB«!«  Familie« 

an  zersplittern  wüntrlien,  und  eine  dritte  Pmtri  tru  lir 
oder  minder  mit  den  Malvaceen  tu  vereinigen  wuntcht, 
varhadpfl.  Dia  lamecyleeB  aind  in  de«  Angaa  Bfadgar 
eine  oder  zwei  iwischcn  den  MelaKtomcen  und  Myrtaceen 
stellende  Funiilieu,  walirend  tic  in  denen  Anderer  nur 
eine  Abiheilung  der  Erateren  autmachen.  Ebeiisu  verhalt 
es  aich  aiU  den  tirappe«,  welche  ■yrtaana«  and  PaMt- 
f «reen,  nnd  Paasiforeen  «nd  Cnearbftaeeea  mit  ein- 
ander vertiinden.  Unter  einigen  der  ^rüst^ten  und  tm 
allgameiBtten  enerkanatea  Familien  mit  eiabUtlriger 
nnmankf«««  riad  die  Oherfiaga  B«di  weit  hattinnilar 
und  die  vori;e.<c)i1u^encri  Grcn/.en  noch  weit  willkiir- 
Ucher.  Et  unterliegt  wol  keinem  Zweifel,  datt  die 
KnMaeaaa,  Ap«c|«een,  6«aiiaae«n  and  flaraphalatlnaa« 

grosse,  ^nn^^^in(f^K  dastehendi-  und  in  der  ffalnr  he- 
jjruiideie  Familtcu  »ind,  duch  vverdeo  aie  durch  die 
tiaiiuagna,  welche  wir  jetct  unter  dem  Namen  bagn- 
niaceen  taMmanbringani  m  fall  mit  einaadsr  vm^ 
huaden,  data  ^ntaln«  diaaer  Gattangen  mH  «adera 
der  (iliigeu  Funiiiieu  n.ilier  verwandt,  »Ii  sie  es  unter 
aich  aelbat  «ind.  Feroar  gaben  die  Serapbularineen 
nilarilig  in  die  Salanae«,  Blgnentaeaa«  «dar  Canml» 

viiJaceen    und  ilurcli  diese  in  andre  Familien  üt  •  r 

Seit  da*  Bild  einer  Kette  oder  Reibenfolge  uotu- 
lingiiifc  hafanden  «ud«,  d«a  Inwanhanf  dar  n«- 
turlichen  Gruppen  lu  verdeutlichen,  hat  man  sich  statt 
dessen  das  t-iucr  gcu^raphitchen  Karte  uiebr  atigemein 
bedient,  indem  wir  dieten  Vergleich  weiter  aa 
können  wir  daa  aatfirfiaha  Byatani  nb  ainaa 
dehnten,  mehr  adar  wmdgnr  didit  hawaidate«  Uad- 
ülrich  bctrnchten.  Die  Compotiten,  Lepiminosea  und 
andere  «diarf  begrannl«  Familie«  hAaaen  wir  dnnh 
diehta  Waldnngvn  veninnllehan,  dl«  tob  alle«  aadara 

durch  grosse  Lichl«nj;cn  deutlich  gelti  ünt  sin  I  — 
obgleich  hie  and  da  ein  einxelner  Baum  oder  ein  kiei- 


*)  V«fgi.  a«i«h«Bhach  IL  ia  Dpi 

Ked.  d.  Bnapi. 


genommen  vsird.  Die  Malvaoce«  nnd  THincefi;  rlie 
Melaatomaccen  und  Myrtaceen,  die  Myrtaceen  und  die 
i'aitifloreen,  towie  die  letcteren  and  die  rofiBfhiHlinna 
wtirdea  nicht  durch  offene  Stellen  getrennt,  tandem 
doroh  tiws  bekolste,  jedoch  weniger  dickte  Strecke, 
in  welcher  bie  nnd  da  die  Blame  *o  tehr  leratreul 
«rachaina«,  daa«  d«r2«wmaahaBg  tm  < 
bro«h«8  wird,  vvrhnadatt  aaitt.    Dia  «• 

einblnmenblatlrirrt  I  F.unilien.  die  Ruliiacecn,  Apocy- 
neen,  Geatianeea  und  ScropbolariDeen  würden  durch 
gram  «ad  diahM,  weit  v«a  etaModsr  g«tr«nnl«  Wil- 
der dargettelll  werden,  aber  die  Zwiscbenrfume  würden 
mit  vereiniellen  ßinmen  oder  Baamgruppent  anaere 
Loganiaceen  verJnaliiliand.  veraahan  aeta.  Obglakh 
viele  dieter  den  tie  umgehenden  Wüldern  tebr  nahe 
atehen,  nndgroete  oifene  Stellen  zwischen  einigen  der- 
aelben  liegen  mAgen,  so  wird  es  dennoch,  wenn  wir 
eia«  a«kh«  Uadharle  aaieitigan,  bequemer  «ein,  «i«« 
Linie  «ag  -Mi  di«  Oraaae«  dei  Gauen  an  alehm,  nl« 
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Kine  cenauere  llntertucliung  erf;ii>l.  dass  sillr  Lu- 
faaiacMii  dam  froM«a  Feld«  der  RabiBCMn  adir  nahe 
«•In«,  o^Wak  Ii«  dnrcb  ihr  IMm  Orvian  «kaoliH, 

und,  Ulli  (siiigen  Au»ri)iliiiien,  <leullii'h  vuii  iliin  et'lreniit 
sind,  wttliread  die  (lanerai  welch«  li«  mit  den  Apo- 
c]r«M^  BiariMHi«  mmi  foroflMlariiMM  veiUadM, 
viel  weniirer  sinif,  wennctcich  der  Anscblii?»  etiler  IM, 
im  Besondereu  ist  da«  der  Fall  mit  dcu  Si-roiihultiri- 
rineen,  wo,  obgleich  die  ailfemein«  AfBoilat  entfereler 
ist,  4to  «taifM  dtm  ÜbMgaaf  fcMwdM  fiattaafen 
in  jeter  ttiMldrt,  »tmM  in  ■■hilu  in  4«n  lech- 
ni»rheii  riiirakl«ren,  iriienncditr  iiml.  Ufr  lluiipl- 
uftUfackied,  du  VsrkaadenMia  vm  KcbcabUuen  b«i 


die  Scluvier!|[keil.  eiiir  (ireiizo  ni  zietieii,  i«l  um  so 
groaaer,  da  die  Mitglieder  der  Loganiaceen  -  Famiii« 
kelM«  «llfMaiMB  BtAHm,  Mm  fMU«i>Aluili«fc- 
k(*U  besTtten.  ^^tidnrch  eine  VrrffniijnnK  ber.werkt 
werden  kOnnte.  Kio«  tlvfa»  willkurliclie  bulacbeidung 
Im  imlalk  Um  nnvernneidlick  nnd  wir 
^■Hiiwefk  darauf  riakMn, 
dl«  MH  wenigsten  Bit  denen  dar  ▼! 
Fsnilieii  in  Beriil>riiiii;  kommen. 

Eoigegengeaetste  BÜlter ,  isterpetiolnr« 
UMnr  («II  nr  dank  «Im  Umm,  die  BhlnHik  rar^ 
binilendi}  Linie  angedenlet),  epipetnie,  mil  den  Lappen 
einer  regelmänigen,  funopeUiea  CorolU  abwecbaoinie 
SmblldeH,  «in  IMm,  In  snwl  «dar  nwhw  PtdMr  f»- 
tlieilifs  Ovarium.  ein  nn  der  Spiiic  in  mehre  Lappen 
gcthcilter  SUet,  eine  Rcitcnüluiidigo  i'laceuUliou,  und 
•iweiaahallige  Samen,  mit  einen  Terbillniaamüsiig 
kleinen  Embryn  —  dn«  iM  dj«  BnnylMariumin  der 
Loganiac^n,  «nd  ii9  mom  Hutlkf  «nflndcn  kann, 
wird  die  MenliricBliun  der  Familie  keine  Srliwierig- 
k«ilen  darbieten.  Aiier  wo  dia  flebeabiMter  nur  twii' 
■MMr  da  iai  M  nidil  w  UUkt,  mi  iiianiiii 
Charaktere,  wie  die  A^tivalinn  der  Corolle,  die  Retjel- 
BMifaigkeit  der  Blom«,  da*  Aubpriagaa  der  ftapael. 


sammenjeieliteti  riacentatinn,  imKäftt  "if>  wir 
utiteu  seheu  werden,  herrurgeauchl  wardco^ 

In  D«  Candolle't  „tfinmmf  lind  «If  Unter- 


anderen  Botanikern  ptiblidrt  wnren ;  nnd  da  dai 
Material,  weiche«  Ue  Candolle  zu  Gebote  atand, 
ihm  nicht  erlanbt«^  alMB  etlgenttinea  Überblick  Uber 
dna  6aua  m  ariaign»  an  UaM  er  o«  für  nithig,  alt 
DnlataklkailBng  taiidkÄallen.  waa  alt  FaarfUe  anage- 
geben  war,  und  er  thal  e>,  indem  er  auib  diejenigen 

Cbaraktara,  walcba  Ikren  AnaMUnM  von  daa  Afa- 


einblitlriger  BlumeMkronr:  I  i  liogt  batl«n.  Da  Kii  r- 
dnrcli  jadach  mit  einer  guni  naaaa  Reib«  von  Ver- 


lan da«  pMUaapidatliaa  Gatata 

wühnlicli   die  systeniatiüchen  Schriften  de«  Verfiifser» 

jana«  Werke«  be«eeU.  Om  war  jedo<A  die  aatürUeke 
Falf«  der  Tbat,  dank  walake  Üaae  FanilBe  gakilial 

^vll^.-ff  Eine  Znhl  vercinaelter  <'enprn  i-nn  5rti-  vrr- 
•cbieileuen  FamiU«n  «n«f«»la«ien,  wurde  v«rl«u<tg  an 


so  er-  / 


wandtachaflen  in  Rerttbrung  gebrncht  unrden 
fuhr  der  Werth  >jclcr  dieaer  Charaktere  eine  groase 
Verinderung,  t.  B.  die  AiÜMllM  d«  Ctfaile,  dia 
bei  den  Scrophalarinecn,  Apecyneen  nnd  Terwandtea 
FaaUlien  tor  Uolerfcbefdnng  der  Pnlerablheilungen,  ja 
aeikat  Familien  von  hober  Bvdeuinng,  iat  bei  den  Rn- 
kiaeeaa  .van  kaaa  graaaare»  Nntaen,  ala  dea,  fewiaee 
Galinngea  vea  einander  aa  trennen:  nnd  eo  lang*  er 
tlii'  I.  L  I  1  i^cn  mit  den  oben  i;i-iiiiiuiicii  K:iriiiiien  ala 
nahe  verwandt  anaab  (der  ältere  De  Candolle  »teilt« 
•ta  gan«  la  din  Mka  daraelkea),  lagt*  ar  greeaea  Ga- 
wifhl  auf  den  Cbarükter  Aber  jctrt,  wenn  wir 
i>ie  in  nahe  Beruhruug  mit  ilm  Kutiiiuccu  brinKvii, 
verschwindet  so  ziemlich  jetii^  VVichiigkeit,  welche 
Alphonae  de  Candoll«  ihm  in  seinen  AnaMrimnfen 
beimisat,  und  wenn  wir  die  Logantacaen  al*  Rnkiaeaan 
mit  freiem  Otarinni,  —  eine  Art  kun>tlic!ier  Ableger 
jener  Faaülie  eaaeken,  ~  wi«  aie  ja  jelat  allgemein  aa- 
geaeken  werden — ,  wo  «diatnl  «a  der  pkileaviikladiara, 
j  1  SV  ■  r  ;<riiklisch  bequemere  Wt-n  nie  >it  viel  wie 
muglich  iiacb  denselben  Grundadtcen  au  clasaiflcirea, 
araleba  kal  daa 


Unter  den  dreisehn  Unterablheilungen.  in  welche 
De  Candolla  dia  ■ukiaeaaa  eiaiheilt,  sind  einige, 
vonOgliek  nnf  CaUenTerlillUiiate  gefrfindete,  wdeka 

neuere  Erriiliniii^eii  iiii«  luclil  crlaiilion  als  i;ulti^  an- 
inerkeoaea;  aber  die  wicbttgalen,  IroU  dem,  das«  sie 
in  maacker  Batiekaoff  aa  kdaatUck,  alad  daaaaek  die 
besten  bis  jetzt  vorgeschlagenen.  Wenn  dadurch  eine 
RednctioB  der  UnlenbUieilungea  aiif  sieben,  oder  viel- 
lelekl  eckt  fanuekt  wird,  ««  laigt  ea  sich,  dass  die 
vier  grOssten  derselben  eine  sehr  nahe  Parallele  in 
den  Loganiaceep  liai>en,  wie  sich  aus  folgender  Über- 
aiekft  ai|pekl: 


•■f  kafdUr- 

Gaakaat 

Die  gr6«ste  Anaäberung  der  freien  Monopetaleen 
an  die  gpamiaeaeaea  ial  nnter  den  VevkeMcaaa  in 
suchen,  obnieirh  mir  nirbi  bewussl,  den  e»  aaler 
ihnen  Pflaiucii  j;il<i,  die  eiiia  hinreichend  mnrkirlo 
Tendenz  zu  nebcnbifiltrigen  Anrttien  oder  regelmttssigen 
Blumen  haben,  am  dea  Ugaaiaceea  uberwiescn  an 
werden,  —  nnd  iek  kaana  kaina  Gaaera  irgaad  walakar 
Art  mit  freien  Onrtaa,  dia  Hmalaaaa  ader  Siatlaiaa 

repriisenliren. 

Dia  aaakalakaade  Obersiebt  wird  em  lieaien  da« 
doppelle  Arreageaieal  dar  bakanaiea 

[.<i<;,'.Mi :n  ^en  nach  dem  Wesen  d>l 
Astivalion  der  CeroUe  aeigea: 


\  dar  ^ 
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•UlMilnafM  nl  tiattngn  «tagahn. 

Tribu*L  Antonirap. 
Die  Antonieeo,  oder  Ciacbuae«o,  milfreietuOvRriuo), 
•■racien  vier  Gattnngen,  von  denen  drei  (die  tbd- 
Mierikanitcbe  Antonia,  die  arrikanitche  (Ttteria  und 
die  aiiati«che  Norritia,  jede  mit  einer  SpecietJ  mit  eini- 
gen der  kleinblaibiKen  Cinchonen  in  der  Inflore«ceni, 
d«r  klapp«MrligM  AattnUoB  der  CoroU«  tmi  im  4u 
•IlfftminM  Tracht  ItereinatinaM«,  wikftnil  die  viarta, 

nelseniäim,  in  NurJ-Ainerika  und  in  Asien  f inhrlmiMki 
mit  Manettia  im  kletternden  Habitu«,  in  der  InAorescena, 
dar  faaebindMlaa  (faMnftatan)  latlvaltaa  dar  GaraHa 

tibrreinstinimt.  Die  Nfbenblitler  «ind  bei  sHen  viel 
weniger  aiitgebildet,  als  et  bei  den  mit  ibnea  uber- 
aiaiitiBiaaBdca  KaUaceen-Gaitangen  der  Fall,  sie  «ind 
auf  eine  erhAhete,  die  Blatlatiele  verbindende  Linie 
reducirt  und  deuten  dadurch  aur  eine  Annilberung  an 
dia  A|K>cyneen. 

1.  iinioNte  PabL  Dia  eigeaüiaaüicfcan  Chanktare 
diaaar  Pf  aaa«  «lad  die  aablrakhaa  gaachladalMa,  dea 
Kelch  unigebenden  Bracteen,  die  knne  Röbre  der  Cv- 
rolle  und  die  breiten,  acUMfOrBUgea  Piaoeatea,  die 
aaUraicha  Biehaa  iragaa,  «aa  daaaa  jadaeh  aar  ata 
oder  rwei  in  jedem  Fncbe  «icb  in  Samen  iiiinbilden. 
Man  tiiitie  bisher  angenommen,  datji  zv^ei  Specic« 
exi^iirieii.  die  eine  kabi,  die  andere  mehr  oder  we- 
niger behaart,  besonder«  aur  der  Unterseite  der  Blätter, 
dadi  die  zahlreichen  Exemplare,  welche  wir  jetst  von 
verschiedenen  Theilen  Brasiliens  und  Guianas  besitien, 
lalgaa  naa  dan  allrnftligaa  Itbeifaaf  dar  aiaan  in  die 
aadarai  aaeh  Itt  a«  aaltaai,  MO«  ta  Pabl^  Oiigiaal- 
Biemplaren,  dan  dia  Uaianaila  dar  BIfitar  dafcbaas 
«ba«  Haara  ist. 

2.  UHtrtm  mm.  Dia  «raMa  AatUMaaf  dag  eiaaa 
Kalobaiprels,  —  ein  Umüintul.  der  »ich  in  verschiedenen 
Rubiaacen  wiederholt,  ^  und  da»  stetige  Fehlschlagen 
vaa  drai  dar  vier  Staubfldeo,  geben  gute  generische 
Cbaraklara  lir  Usteria  ab,  obgleich  sie  nicht  von  hio- 
reidiender  WIcfcllgkeK  erscheinen,  u»  die  einsige  Spe- 
eles, welche  diese  Gattung  einscbliesst,  cn  einer  beson- 

j  deren  UnierablbaiiBag  dar  F«aiiia  n  arbebea.  Dia 
I    GaroNa  tat,  aaasar  ia  fbraa  ZabIraTarhIltaiMaa,  and 

j  rl-p  l'l.i.  i'ntcii  sind  v,ir  t  ,  .  ''i  i  li  mit  der  Kapsel 
„  und  den  Samen  Wie  bei  der  leisteten  und  Antonia. 
/   Dia  BadBeiiaB  dar  StaaMIdaa  k$m  akbl  ab  alM  A>> 


nibernng  an  die  onrcgelmtssige  BI«nMndmiMdar8era> 
ybaiertneen  betrachtet  werden,  da  hier  keine  Tendenz 
sur  Didyaaaia  variiagt;  aiaa  ama  aia  viafaaebr  aU 
eine  j  ener  Aaisabaiaa  aiacbaadaa  Aaoaritaa  batraeHw» 

wie  die,  welche  »ifli  Iiti  f::ilnriiiriiL:i  lifir  den  Ifedyoti- 
daaa  taigi,  wo,  ohne  jede  Unregelmässigkeit  in  der 
Ceralla,  dla  flIaaMUlaa  aaf  9  baaebidabt  aiai. 

3.  Nnrrh'ut  Gardn.  Diese  von  Oardner  ^'t\  he- 
ichriebeoe  fflanxe  unterscheidet  »ich  vua  Anten ii,  mit 
der  sie  Wigbt  vereinigen  möchte,  durch  das  Pehlen 
der  dachsicgelfOrmigen  Bracteen,  durch  die  schlanke 
H«hre  der  Blnmenkrone  und  dorch  die  Unealen  Samen- 
triger.  Der  Embryo  wird  von  Gardner  beschrieben 
aad  vaa  Wigbt  abgebildet  aU  rttcbwirUgerichlet  oiil 
daa  Wdnaiehen  gana  oben,  das  Cegenlbält  Ten  daai, 
was  wir  in  «llen  verv\  n  dl r ii  ("im  Ii  nu m  und  Anto- 
aieen  finden,  doch  vielleicht  waltet  bier  ein  Irrthiua 
wr.  Dia  BaaiM  i«  Orirfitb^a  Iwiirlaraa  aiad  fM 
Htle  los,  und  die  beiden  Enden  gemeiniglich  einander 
BD  sehr  «hnticb,  das«  es  bei  der  Zerlegnog  tasserst 
schwierig  ist,  an  bestimmen,  welabaa  Bida  dat  8iMM 
in  der  llapsel  wirklich  oben  liegt 

4.  Ce/««m*Mm  Jnss.  Diese  Gattnng,  die  In  De 
Candolle's  Prodromus  httchsl  genau  beschrieben  und 
riaWg  gatlallt  iit,  «ÜaNal,  wia  baraHa  aagadaaiat, 
•ahr  wH  Baaallla  dbaraia,  abar  aiaracbaldl  iteb  vaa 
allen  mir  bekannten  Rubiaceen  und  Lr>L;.iiji.i  oen  durch 
ihre  sweiaipallifaB  Zipfel  da«  Stieles.  Dass  dieser 
Cbafaklar,  waaa  er  vaffcawrt,  jadocb  alcM  bsbar  alt 
von  generischer  Wiehtipkeit  anintchlape!^  ein- 
lenchtend  durch  den  analogen  Fall  der  L'lcuni»  bti 
den  Labiaten.  Nur  eine  Speeles,  vaa  Kord-AaKrikii, 
hat  man  bis  jettl  nach  Gelseadaai  varwiaaea,  doch 
ich  sAgere  nicht,  ihr  eine  iweite  Art,  die  Major 
Champion  auf  Hongkong  «nd  Blume  iih  Sumitra 
sammaltaa,  einaavariaibaa,  Oardaar,  iadaai  «r  Cbaai- 
pion*8  Exemplare  aalar  daai  Haiaa»  nHadlda  alafaaa" 

be«rliiiL-l'  wj'Trli'io  lui  lit,  auf  dir  ,\ "-.nI ii'tiE, i  i'  der 
Flapse  mit  dem  alten  (äeUemium  anfmerksam  su  wache«, 
daah  da  arkaiaa  BtaMplara  danaHtM  aaai  Yaifiatabwi 
hatte.  *o  hielt  er  es  gererbtferligt,  »ie  pm^riteh  von 
Gelsemittn  «u  trennen,  und  zwur  1)  „durch  ihre  dnch- 
aiegeirormif^e,  nicht  fttnfscbichiige  Ästivation  der  Co- 
rolle,"  —  die  jedocb  in  der  asiatischen,  wie  in  der 
amerikanischen  Art  genau  AnflMhicbtig  ist;  2)  dnrcb 
ihre  naufgeblasenen  Kapseln,"  was  freilich  in  der 
aaiatiaebaa  Sfaciaa  laahr  «ia  ia  dar  aaiardtawacbea 
der  Fall  U*  (aaab  Ist  ala  wealfar  tadatarü«),  dach 

i!.,,,    ■Ii|il     j. Iii  Ii     Cr.K'ni  uj,'ci.i'    fli  .i : ;  iklere,  di« 

eher  eine  •pectfis«be  als  geuerische  Bedeutung  be- 
•hMa;  »  dardi  adaa  »aaMraMtaa  aabildllliarigaa  aa- 

«aramenpepressten.  von  nllen  Seiten  mit  breiiers  rin- 
gegehniiteu  -  geiabnieu  Flugela  umgebenen  Samen.'' 
K-Ii  be»^tae  keine  Samen  des  G.  nitidH,  alMl  AIpb. 
De  Caadolle  beschreibt  sie  als  „ereela,  coanpressa, 
minoliasime  maricata,  inferne  breviter  marginato-alau, 
apice  in  alam  amplam  oblique  olilongam  espansa, 
Ula  iatarali  paali«  iaMara  imer  abia  anpariaraa  «« 
nMrfiaaai  iatariareak*  Daa  •dmal  aik  daa  faaaa 
der  asiatischen  Pflnnie  überein,  ausser  dass  in  der 
laintaraa  der  FlAgal  gnns  baraa  vaa  fal  daraalbaa 


»aa 
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N.ihe  r?es  Hilum  Ilirtr  unbedeulcnden  l'nlercckUd« 
möchte  icli  jedoch  nicht  für  kiareitihend  ballen,  na 
•ine  t9ntri$eht  Trennung  der  beiden  ia  mancher  an- 
dern Hinsicht  «o  «bnliclMB  PliOMii  su  beding««.  0«r 
kletternde  Habilua,  die  Tettiir  der  BISIter,  di«  Form 
der  CoroUe  aind  in  beiden  dietelben.  In  der  aiiati- 
acbaa  Spcdn  «iad.die  Blauer  eiwaa  kr«il«r,  4it  la- 
fer«icam  lodi«rer,  regelmlatifer  tftw  tadfUn- 
dig.  un<]  die  Rrücleeti,  welche  »ich  nur  an  der  R-.itni- 
ficBlion  der  ScheindoMe  iiMlea,  kleiner,  ab  in  der 
«MriltnilecbM.  Aber  M  fi.  »llMfln,  obglaicb  M» 
Khiih'-nsliele  ineialeni  axillar,  nur  wenijr  verzMeißt 
und  mit  lahlreichen  Bracteen  versehen  «in<J.  >n- 
riiren  «ie  dennoch  in  diesen  Theilen  sehr  Der 
wahr«  »pecilsche  Unterschied  liegt  in  dea  Kapteia, 
die  In  dar  asiatischen  Speeles  sehr  aufgednataa  «ad 
stumpf,  in  der  amerikanischen  snsammengednickt  und 
i«  aiaa  laage  Spüae  aoalaafaad  aiad.  Dia  Biamen 
dar  aralarvB  alad  noch  adiaillar,  «ad  dia  laiacbige 
Basis,  auf  weh  l  r  r  il  Ovarlum  ruht,  weniger  hervor- 
tretend, leb  habe  nur  hei  swei  Exemplaraa  dea  G. 
alMdaai  die  lapaala  faaahaa;  M  daai  «iaa«  «aim 
«ie  vnn  harter  Tealnr  und  ungeffihr  9  Linien  lanjf, 
bei  dem  Hndcren  viel  dttaner  und  kauia  vuii  halb  der 
Grösse  des  vorigen  —  aber  im  lettten  Falle  waren 
di«  Mapaal«  viaUaiakl  vor  dar  Baifa  fatrock«al.  Die 
Saaie«  wäre«  bei  beiden  Biaaiplaren  bereits  «nsge- 
fsllpn  Ich    habe    die   Pflanze   von   Siiiiialrs.  die 

Blume  nnter  dem  Kamea  ,L«ptopteris  Sumatraaa* 
veMie«dielit  bat,  «lebt  gaaaliaa,  aber  weder  ta  dar 
Beschn  IImuic  noch  Abbildiini;  der  Blume  und  deren 
Aaalyae  finde  ich  irgend  Merkmale,  die  aie  voa  der 


Tribaa  n. 

Diese,  die  ursprüngliche  Gruppe,  auf  welche  die 
Familie  der  Ugaaiacaco  gagrtadel  ward«^  aaigi  im 
bBebale«  Grade  Are  BigealbllaillehkelleB  oad  tchtHa- 

rigkeilcii.  Sie  repmiienlirt  einerseil«  die  Hedyntldern 
der  Rabiaceta  nad  geht  dardi  li«>aal«ai>  ia  dietelben 
•UailUf  Iber,  aadcvraeHe  <•!  •!•  dareb  B«ddleia  «itt 
den  ScTophularineen  nnhe  verknüpft  und  bildet  durch 
Geniostoma  das  Bindeglied  mit  den  Apocyneen.  Gegen 
die  ll«blacean  «Make«  «a  garwhtrerügi  sein,  Henetoalai 
de»  fi-erinffen  Verwachsenscini  der  Bnsi's  dpi  Orn- 
riunis  halber,  jener  Familie  eioiuverleiben ,  dagegen 
Spigelia  und  Mitreola  ausxuschliessea ,  wie  Torrey 
■ad  Gray  voncUaga«,  dach  i«  dar  enigegengaaaicia« 
Riehlaaf  aebe  leb  darebna*  kahMn  Weg,  unteraehal- 
dende  Merkmale  zwischen  Log^nincreo  und  Scroiihii- 
iariaaaa  aafutttellen,  ausser  den,  Buddleia  and  ihre 
V«rwa«dlaa  ia  dae  Gebiet  dar  «eaier««  in  briage«. 
Die  Ä«liv«tiü(i,  auf  welche  i' N  fiMfi!;r  mich  stutile,  - 
in  der  falschen  Meinung,  sie  sei,  wie  von  fiadlicher 
ieaaMebea,  i«  Lofaaia  wie  i«  GeatoMMaa  gedrebi,  — 
erweist  tich  als  nnbrauchbar.  Ich  hatte  damals  die 
Beobachtungen  Alph.  De  L'undulle  »,  die  ich  seitdem 
in  einer  AnxabI  von  Species  wiederholt  habe  - ,  dass 
aie  bei  Logaaia  wie  bei  Buddlei«  •cUadeKlU'aüg  ai* 
efacai  laaMren  Lappen  ist,  Oberaelia«.  Dlelfebeablmier 
sind  ziiweileu  bei  Loj;auia  auf  eine  unbedeuten  l«:  vi  r 
bindende  Linie  reducirt,  die  stets  bei  Baddleia  vorhanden  | 


lieh  in  bfallnrtipc  Anhiiiigicl  J 


/  binden 


isl,  ond  bei  einigen  Species  sich 

ansgehildel,  welche,  obgleich  nicht  mit  dem  Namen 
„Stipulae"  belegt,  dennoch  von  «lerielbea  Haler  al»  j««e 
SU  sein  scheinep.  Die  Kn^^^rlf:  und  Samen  sind  bei 
beiden  Gattungen  ganz  unti  i;  >  uleirh,  und  selbst  die 
Inflorescens  und  der  allgeaiciuc  Hübilns  einiger  Lo- 
|aalB>Arten  «alefsebeiden  sieb  sehr  waaig  roa  Goai. 
phiealtgaMi  «ad  elatfea  der  ff*ai.blfurifen  Baddleian. 

F.-i  ift  wahr,  dass  die  meislen  Sficrio  der  ielili-n-n 
Gattung  (Bttddleia)  geaihnle  Blatter  haben,  eine  Eigen- 
•ebeft,  die  Mäher  ia  den  Legeaiacee«  «ad  bta  gaai 
knr-lirh  in  der  grm-yen  Familie  der  Riibiaceen  unbe- 
kanni  uiir,  abei  jetzt,  da  uns  Carlemannia  xwingt, 
gelohnte  Blatter  ausnahmsweine  bei  den  Hedyolideea 
jMiulassen,  kAnnen  wir  «io  nicht  gut  der  Analogie  we- 
gen von  den  Buloganieen  ausschliessen.  Die  Deniar- 
catioiislinie  xwischen  den  Loganiaceen  und  Scrophu- 
larineen  kann  daher  nicht  awieekeaLopni«  uad  Baddlai« 
gexogea  werde«.  Bilwader  «luat  Logaoia  a«  dea 
Scri>|ihiilarineen  («ad  den  freien  Rnbi.nceen  ein  neuer 
Name  gegebea  werde«),  oder  Buddleia  und  ihre  Yer- 
waadtaeball  an  de«  Lof  epiaeeea  geaogea  werde«.  Ich 

wurde  da«  Letztere  voriieheii.  indem  ich  (rlanbe,  daüs 
daau  die  beiden  Familien  be»i>er  uiiuclirieben  werdea 
können.  Die  unregelmtsiige  mehr  oder  weniger  per- 
soaataaartife  Mnaie,  aaweilen  durch  ihre  aweilippige 
Ästivaüon  oder  doeb  von  einem  oder  drei  der  Stauh- 
ladeii  angedeutet,  wie  das  Kichtvorhandensein  einer 
nebenblattri^n  Yerbiadung  der  Biattalieia,  würde  aaf  die 
Scropbwlarlaee«,  dagegen  irgead  eia  Aasata  vea  N«hea> 
bititern  von  einer  re^'el>iia»üi^'c-n.  mit  den  Staubfiidcn 
isomerischen  und  in  der  Hoospenlage  quincuncialen 
Corolle  begleitet,  «af  die  Lefaaiaoeea  Terweiae«.  Vni^ 
lieh,  selbst  dann  würden  unter  den  Scoparien  eiiiiße 
intermediäre  Genera  «ich  linden,  wu  die  i|niiicunciiile 
Astivation  allmilig  in  die  xweilippige,  <lie  rrgebiMts^ige 
Biameakroaa  ia  die  racbenfMaiite  Mhergehl,  aber  daa 
Fable«  der  nebeahltllrffea  Liaie  aad  dia  Teadeaa  der 
Bl.ilter  zur  Allerniil  oti  wurde  ihr  Ausscheiden  >oii 
den  ScrophuUriaeen  verbieten.  So  würden  auch 
■ierecarpee«  «ad  Brjredce,  welche  ieh  dea  B«dd> 
leieen  einverleibt  habe,  trols  des  VorhandenseiiH  der 
verlnndenden  Linie  und  ihrer  allgemeinen  Ähnlichkeit 
adt  dea  JiitraaicaMa,  ton  dea  trOgaeiacee«  Ihrer  dl- 
andrischen  und  didyaaariache«  Blaaie«  wefa«  eucfe- 
schlossen  werden. 

Die  Annfeherung  an  die  Apocyneen  wird  in  Ge- 
aieeteaia  durch  die  gedrehte  Aativatiea  der  Cerolle^ 
ia  Mhraaaeaie  durch  die  tbeilweUa  Thennnf  dar  Ova- 
rien  [wahrend  die  liriffel  an  der  Spilze  verwach.scn 
stndj  angedeutet;  doch,  da  in  beiden  Füllen  die  iwei 
Charahlere  f ereMft  aiad,  m»  bnache«  wir  nicht  aa 
sügern,  aie  in  den  Gnnae«  der  Leganineeea  a«  be- 
haitea. 

Veracbiedeaefialegaflieea  warealnlMhereaZeiM« 

lu  den  Genlinneen  gcbrachl  worden,  aber  der  tüchtige 
Monograph  jeuer  Familie  (GrisebachJ  hat  sie  ihrer 
axilltiren  Placenialio«  wegen  Ta«  dort  aiil  Itoeht 
aaageacbiedea;  ihnen  HMUigete  nneMflnai  n«ah  der, 
de«  6e«flanae«  eigenthltailiche  Mltersleir.  Ba  IM  trta- 

lieh  vtalir,  da««  die  Rnbiaccen  ebcnfalU  einige  Ge-  p 
nera  (wie  Gardenia,  Amaioaa  ett^),  naifaMen,  welche  j 
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•IM  («imliBdig«  PkoeaiMim  hahtm,  ■! 
RthHie  der  tm  aHgeaMiMB  eeamle«  UftemMlM 

dieser  Familie,  d««t  dieser  auinahinf^weise  iuiftretende 
Ckarakttr  aidi  «Mh  is  4Mi  mit  jenen  bbereinsiini'- 
mmhIm  Gmw  (F*p«m)  mifl,  md  4mp  tr  Id  allaa 

Füllen  such  nicht  einmal  \on  so  ßro?M  r  Vi rklickeit  Ist, 
un  in  dem  TriJni«  darauf  viel  Gewicht  su  iegen,  aUeia 
Mar,  Mrtar  de»  AraMrayaeHfVB  MoMpetale«,  aisMa 
wir  ititn  li'<lif-ren  Wcrlh  beitnessen,  vm  einen  hall- 
baren rimmkier  lur  L ms«fareibuDg  einer  sn  hAciiil 
■aturlicben  Familie  ak  die  der  (leatianeen  t»  crhiiitcD. 

Obgleich  die  Aslivalion  der  Corolle  bei  den  Lo- 
^niaceen,  ebensowenig  wie  bei  den  Rubiaceen,  RUle 
Charaktere  fUr  die  Tribus  abgibt,  so  ist  sie  dncti  in 
MdMt  riHM  aalir  kramktor  n  UiilanMwihii«Mi  der 
IMbw.  D«aia«lii>lfe  Hamm  wir  Jt»  Bologmu«««  1« 
drei  Gruppen  eintheilen;  die  ersle  niil  Tal^;  ^  r  A^'.i- 
ratiaB,  dia  mit  den  Badjrotaen  ttbcreinatimmt,  umfassi 
tMrilunlMlw  Spigdiii,  dl»  wMrUuBbAe  umi  ••»- 
intlisclic  Nitreol»,  and  die  anstralifchc  und  oftindiirhe 
Hiira^aciue;  die  zweite  mit  einer  imliricaiivcu  i|uin- 
cuncialen  ÄsUvation,  üie  sich  den  Scropbularineea  na- 
hM»  mtisst  die  australische  Logania,  das  aordame- 
rilmlfchc  Polypremum,  die  stidafrikantsdien  Gattungen 
GomphosUgma,  Nusia  und  CbiliatilKns.  und  die  Tust 
koamopvUliadi«  B«ddl«ia;  dl«  driU«  mit  einer  coatarlen 
AathrMim  wta  dl»  dar  Apo«rfBMii,  isl  avf  die  aalHiMlia 


nd  anslnilischp  ficniostunia  br 


ikt. 


5.  Sjrigelia  Linn.  Diese  intUuuf^  sttawt  im  Jla- 
biMt,  IiIofMeM  nd  Weilm  K»fM^  Mkr  alt 
Opliiorrhir.a  unlcr  den  Rubinceen  (ibPTcin.  Das  eigen- 
tliumlickc  Aufspringen  der  KiipM-l  und  der  gegliederte 
Stiel  sind  ihre  am  leichtesten  wahrzunchniL-nden  Merk- 
Mi«^  Ikra  Sfaüm  aiad  na  Aljph.  Da  CiadalU  iiii 
Pndroam  giü  kearMlet;  aeMca  aM  WMiga  wtlir- 
haft  neue  binsngekomnen,  auch  besilsen  wir  keine 
aiui(e  aoaaer  eiaar  ia  d«a  ttarbaviaa,  dia  mir  sur 
BMiitaaaf  fraialalia«.  Ea  aarfalirea  }«d*ab  TeracMadan» 

bescliriebenc  !?pecic!i.  die  einge/op;!!  werden  mii^s  ■• 
Einige  der  perennirenden  Arten  blBhen  als  einjulirige 
FImaen,  md  aM  in  den  laaleede  eh  ewMll»  b»« 
schrieben,  und  es  scheint,  dasf  e»  von  den  gewfthn- 
licbtsu  krttUlartiRcn  ^cwiihnliili  eine  f;ro«s-  und  eine 
k^inblaihige  Variet»!  gibt.  Spigeii«  anthelmia,  ehi 
tewOhBlicliaa  Uakrant  des  trvpiscbaa  Amerikas,  •■»> 
haal  8.  mrvoaa  und  8.  mullispicala  Steudl.,  die  elelil 
einmal  ausgeseichnete  Varietäten  drrscll>cn  «ind;  meine 
8.SekeabOTgkiaM  iat  idanliacli  mit  S.  Homboidtiaa«, 
iMd  8.  ■exiaan  achelat  Moa  eiae  grasaWfltktga  Pera 
derselben  Speeles  zu  sein.  Heine  !^  Imi  .ih«  variirt  so- 
wol  in  Spruce's  als  ia  Scbomburgk  »  fiiemplaren 
tmt  dleaelbe  Webe  te  der  Unfe  der  BlMkee.  8.  gra- 
cilis  De  Cand.  ist  gleich  mit  S.  spartioides  Cham,  et 
Sch.  Ich  bin  uobeksnnt  mit  den  beiden  niexicnuischen 
Pifinsen  ti»\eulii  a,  die  Härtens  als  neu«  .Spigelien 
beacteeibl,  de  aie  aieh  ia  dem  Booker'scken  Heriwr 
ttidU  veiflnden,  deaaee  BortiasMt  Im  Allgearatnc«  (laal 
VallsUindig  ist. 

6.  INfraale  Liaa.  Diaaaa,  voa  Terra j  od  Gray 
ned  vee  Alph.  De  Ceedelle  «reflMi  diarekleiiilne 
ricnus  »tinelt  i>ehr  gewissen  (IIi1<m'iIii  intiii- \ i  ir  u ;  aber 
»ein  freies  Uvariam  oad  aatae  awreibomigen  kapaefai 


 :  

ee  eefleiafc  nm  allea  anders  aea.  Die,  an  7 
^elkelllee,  an  dar  Spitie  (unter  der  Ilarbe)  ^ 

susAinmenhuneenden  Griffel  erinnern  nn  eine  «ehr  ge- 
wAhalicb  bei  den  Apocyaeaa  vorkammeade  Stradort 
~~  nft  deeee  jedeek  IRteefai  aeaal  weaig  gaaeia  hak 

Vier  Species  sind  im  Prodromus  beschrieben,  eine 
ntafte  habee  Zolliager  und  Horitai  in  ihren  Ver- 


dienen scheint  M.  panint'füT  'von  der  nnßenommen 
\Aird,  <\»*a  üie  iti  Brnittltcn  und  Ostindien  su  Hsu«e 
sei,  nach  sehr  untren  legenden  Exenipluraa  aaljieatelit 
su  sein.  Alle  von  Gardner  in  Brasiliea  geaaanMdtMi 
Exemplare,  die  ich  gesehen,  besitaan  die  Fradrt  und 
die  ütiri|;cn  Charaktere  der  über  die  sAdlicbeo  Ver- 
einigten Suateoi  Weatiadiaa  aad  daa  irapiaehe 
▼afkrelleaa  Ml 


rend  die  Wallicii  :  i  Ni  n  rtgiindi»chen  Eaemplare  voti 
M.  oldentandtoides  WalL  nicht  veracbiedeB  su  sei* 
«ehaiaee.*)  Ueaer  tptäu  Wirde  iah  Sellinger's 

Pflnnjie  einverleiben.  Sie  hst  eine  weit  jrrfl'sere  Kapsel 
ab  M.  petiolata,  die  an  der  Basis  verschmälert,  mit 
längeren  Hörnern  (die,  wenn  die  Frucht  grdsser  wird, 
an  der  Basis  aekr  waH  geqweiat  wardea};  die  Ftackt 
der  H.  petiolale  ist  kleiaar,  rvader,  vad  die  fcaiaew 
liorner.  die  rueml  aufrccbl  sind,  spreitien  sich  nur 
wenig,  wenn  die  Kapsel  wichst.  Bei  beidea  Specica 


und  das  ist  mehr  der  Fall  f  "  i  M  pru  i';tTn  ^Is  bei  der 
Hebrzahl  der  Eaemplare  rum  M.  «lidenlsodioides;  bei 
bddea  iai  e»  kaia  Bieelaaar  Chareklar.  Ma  Beaai 

der  amerikanifchen  Art  sind  «le!«  breiter  als  dia 
der  osiindisrhrn  obgleich  beide  in  der  Hinsicht  va- 
rMren.  Diesen  nnnuellen  habe  kb  eiae  sehr  distincie 
ptnaeireade  Spadea  biaiasafigaa,  die  Heoker  SL 
aed  Tbeaaoa  ta  Kbaafya  ramaellen. 

7.  Miirasacme  l.ii  Bill.  Mitrasacme  kunimt  in  der 
Blüthe  oad  Frucht  Hitreela  sehr  aehe  and  gehört  der- 
eelbe«  VerweadtaaMI  ab  )eae  SaMmg  ea.  INe  lecli- 
nischen  Unterschiede  (riartbeillee.  ni  lii  rirffil  >  Ii«,'« 
Biatkaa)  sind  jedoch  roe  einem  vencbiedenea  Habitus 

f;nt(titi!?»'rT  flenn  Otdenlandia  (die  in  der  nin-iirhi  nie 
uniei  tJtn  Mubiaccin  reprisentrirt)  oabert  Auch  variirt 
die  Gestalt  der  kapsei  awhr  als  bai  Htreola,  nnd  ist 
die  Bebra  dar  Corolle  »oweilaa  verlängert.  Iah  flade 
die  XaHvaliea  der  Blnmeakraaeo-ffipfcl  stets  vahrato 
—  wie  es  ja  Alph.  De  Candolle  vermvthete. 

Heaaeaka  aeatraliaake,  aaler  vier  Abikeilaagaa 
verdaute  Speeiaa  vrardea  vee  Bre  wa  aalkeMkn.  Die- 
sen sind  vier  anstrallsctn'.  ili-nc:-.  m<  Ii  irilo.-li  nur 
swei  ala  veraehiedea  von  den  Brown  selten  erweisen, 
■ad  drei  aelataeka,  aMer  eelM  Neaa«  TueArliiieB» 
hiaiagefUgt  Ich  werde  jettt  noch  drei  andere  austra- 
lische beschreiben,  docii  da  ich  vorschlage,  drei  dur 
itlieran  „Speeiee*  ala  Varietäten  anausehen,  so  baläaft 
sich  die  fiiaeaaiiwaae  der  Spedaa  dieea« 

aarai 


*)  Iii  Wighl's  t  icolie»-'  t.  Iiifil  bat  der  Zeichner 
einen  scll>:inien  Kehh-r  in  dun  Blumen  und  der  gaOM» 

ril,i-;v''  .L'i  rii:ii  Iii  ,    il.r  Analyse  jedoch,   die  Dl« 

aeibst  seiohnele.  i»(  durchaus  richtig. 
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Br*wa'i  Alühtilwuiw  ämA  «m  i^aiena  Schrift, 
■lalltni  dl  ittümtm,  MMr  tm  Don  Rndlirber 

gegebenen  Namen  ongetiummen;  doch  nur  (ehr  weniK« 
MÜBcr  Spocies  itnd  bia  jelat  feiM  idcatificin  wordw, 
inwm  IwlMnan  f«w(ABlIcli  mlhnllMhw  ■t«n»» 
plarc  dor»eII>eii  entbelireii.  IIa  ich  jelxl  Cilfgrnlicit 
geiubt  hab«,  faat  alie  in  Banka"  Sanunluiig  enlhallenen 
m  ulkmtj  M  «rlaabo  kfc  mir  Uar  ^aii«  Heltwa  sii 
geben,  die  irh  nnch  niichttgcr  Besichtigung  drr  Ori- 
ginelien  und  einer  geoauercn  Uaiiir«uchui)g  dat  in 
|!«w  aofhewahrten  Exemplare  niederachrieb. 

Brown'a  vierte  Abtheilutig  fPlL'cociilyx  Don)  iat 
bMchrinkt  aur  eine  eintigc  Spccie«  ;.H.  amlilgua),  eine 
kleine,  sarie  Pllance,  die  den  Habitna  einiger  anderen 
annualUn  Milnuacmen  h•^  «her  die  vier  kitiae«  Keleh- 
aipfel  elad  «tma  verbfiitait  und  MMHir.  Hl«  Gorvll» 
iat  aekr  klein  und  hat  eine  «chlanke  R6lire.  Die  aweile 
Aktkcihag  (Dickelocalyx  Don)  bat  nur  twai  veriwaiteM 
oi  «oum  l«lcbaipM,  «w  tum  UMk  eta  nfcft 
atuUle»  oder  zweihnrntges  Auaaeben  verleiht;  die 
anderen  beiden  Zipiel  scitlagen  gewliihnlich  g^nalich 
feU,  obgtetck  ich  bei  «ehr  üppigen  Exemplaren  der  M. 
»u  ftna  kleine  AnaStse  deraelben  wahrge- 
hahe.  Dieae  Sectiun  beatebt  jetat  aua  awei 
oder  drei  Speciea:  die  nraphiagliche  Milreola  para- 
d«u  B.  Br.  (M.  divargwu  Hook,  flf.!),  IL  dialyla 
W.  HalL  (itM  UtiiM,  Ihm  fins  IMea  QriM  wegen 
tiicrkwürtllgL-  Art;,  und  N.  nnda  Nee*  von  Esenb.,  die 
mit  M.  paradoxa  aekr  nnhe  vefwwdl  iat,  die  i«b  dMa 
«Mh  in  Bir  fimtwei  FraliaiMiMB  BiMtplaM» 
fldi  M.  paradnxa  nicht  vereinigen  kann. 

Bruvvn'i  dritte  Abüteilung  (Hologyne  Don)  aeich- 
net  aich  dadurch  an»,  dm»  der  (irllfel  nicht  bi*  nach 
der  Mttthemcit  an  der  Baai*  apaltet.  Dieaer  Charakter 
iat  Btckt  teiehl  ra  erailteln,  da  die  Theiinng  aebr  haM 
nach  der  Befruchtung  vor  aich  geht,  nnd  Ich  htb«  «i> 
weilen  verachiedene  BliMieat  HfiCfm  «flaaen,  elie  ea 
■tr  gelang,  etnt  an  tndea,  ta  d«r  die  Griffel  ganx  und 


gar  anaammen!: 


Brown'ä  M.  ronnnla,   die  ein- 


lige  Speeisa,  welch«  er  io  dieae  Abtbeilung  bringt, 
bl  im  raieiw  RtMlrtitiMi  m  mIm  «tt  ■.  «!■••,  aai 

vnn  der  M.  sudicaulia  bif  au  H.  pygmnea,  verwandt, 
das«  ich  ohne  £6gem  den  Vorachlag  mache,  die  erste 
und  dritte  AbÜMiinf  la  Section  unter  Endlicher  « 
Nnaaen  Nilragyae  an  vereinigen,  beaondera  da  die 
beiden  oatindiachen,  mit  von  der  Baai«  an  verwach- 
aenen  Griffeln  veraehenen  Species  deutlich  xweilappige, 
aad  atolit  aaf  nfcriln  Mw haa  (wie  beiH.  eeaaala)! 
Valar  dea  aadMaaki  AHtn,  dia  Brawa 

erften  Ablhc-ilnnf:  einverleibt,  erkennen  wir  in  unsern 
Harbarien  aebr  leicht  die  dnrch  ihre  lange  CorolU 
aanaiaktoeia  M.  «lata;  ria  varilrl,  wia  bat  IL  aaa. 
n«ta,  von  4  bia  6  Linien  in  !.Snge.  Hl.  sli;lliitji  tchi^int 
in  ihren  Blnllern  von  eirund-laogltch  au  liaeal-ianaett, 
kaU  adar  behaart  au  varilren,  aber  man  kaaa  ala 
ateta  an  ikren  dichten  Dolden  kleiner  Blüthen  er- 
kennen, die  entweder  verelnxelt  atehen  oder  in  meh> 
reren  auianmen  eine  auaammengeiiotiie  Dulde  am  Knde 
«iaat  lia^an  «afraehlen  Blathenatielea  bilden.  H.  pi- 
laea  La  Bm.  aliaMBi  mit  N.  aerpyllifolia  R.  Br.,  der 
seitdem  puhlicirten  H.  perpusilla  Ifook.  fil.  und  der 
weiter  nalea  bcMfcriahaae«  IL  diffana,  ia  ihna  aai- 


/  weite 


geapreitalaa ,  alark  versweigten  Habitna  nnd  ihren 
kuraen  BlStbenatielen  der  oberen  Axillea  tiberein,  aber 
dieae  vier  Speele«  bieten  au  viele  Unlerachiede  in  den 
Bttuaia  aad  daai  Kalcbe  dar,  mm  am  aiaar  t< 
«a  «ardaa.  H.  aKtaiaiia  Boak.  U.,  aiaa  aadara 

Art,  besil/t  ehenfall«  einen  lihnlirhen  Ilabitu«,  aber  die 
Bliithen  sind  endalindi^^  und  die  Kapael  von  aebr 
aiffaalkMiliekar  GaMll,  aawallaa  «da  dla  dar  bvaiu 

frUchtigen  Vcronirn.  iih«r  mit  awei  GrifTeln  nm  m^se- 
rea  Rande  aB*iaU  mit  einem  ia  der  Mitt«.  M,  aer- 
pyllifolia  R.  Br.,  von  der  kh.*  aur  aia  klaiaaa  ia 
Blüihe  'befindlicbea  Exemplar  geaehen  habe,  kommt 
der  M.  monUna  aehr  nahe,  aber  wtch»l  in  einer  ganz 
andern  Gegend;  auch  habe  ick  dlaBtructur  ihrer  Rlu- 
ÜMB  aiekl  aalanacbaa  kOanaa,  N.  «laJaaMaa  H.  Br. 
iat  aiaa  Utiae,  derV.  iadina  aaha  etabaada  ainjftbrige 
PAanae,  aber  hat,  bcsundem  nu  den  unteren  Tlieilen 
dea  StaagaiB,  brailare  Bl&tter  und  Uagere,  aoblaakaca 
BlilAaaiia«gat  liaiga,  vaa  BUwill  ia  Wida  Bay  ga- 
«ammelte  Exemplare  «cheinen  einer  nn  den  unteren 
Theilen  de«  Steogela  und  an  den  BUttern  haarigen 
Varietit  anzugehören.  Die  unten  ala  laavia  be- 
achriebene  Speciea  noteracheidet  aich  in  der  Geatalt  der 
Blumenkrone.  M.  pygmaea  R.  Br.  iat  «ehr  achlauk, 
und  alle  Blätter  aind  wuraelatAndig  Sie  liat  gana  daa 
Auaaeha  dar  klaiaM  Biaatylata  dar  B.  aadieaalie,  aad 
iat  mAfflicbanralaa  mil  ikr  apaeMaoh  idaai^■d^  h  wal> 

ehern  Falle  Brow  n'»  ^'alne,  «U  der  allrste,  angenommen 
werden  aoUte.  N.  paludoa«  H.  Br.  ateht  ebenfalla  M.  aiai- 
aaidaa  aaba,  abar  hat  bei  alarker  Vamawlgaag  echaft- 
lere  Bti'ilter.  M.  raraoja  R.  Br  ittirl  M.  laricifulia  R  Br. 
aind  »ehr  veracltiedeae  kleine  AnntieUea,  aul  aehr 
«chmalen  BUttern  und  Bliithen,  die  aich  vaa  aiaaadar 
vorzuglich  in  der  Gevtall  der  Corolle  unteraehetden. 
X.  phaacoidc«  R.  Br.,  iat  aicherlich  die  kleinate  dieser 
Gattung;  die  gnnae  Pllanae  in  voller  BiQihe  iat  kaum 
haiMr  ala  aiaan  haihaa  Zall.  —  Dia  jawdhaikWti  dir 
Port-Iuekiaa-Bpaalae  naaerar  Utrhariaa,  vaa  Siabar 

mIü  .H  pnilifera  nr.  170  ausgegeben,  und  von  Preil  al* 
M.  hirautn  baaehrieben,  iat  X.  polymorpha  R.  Br.,  eine 
Ia  dar  Babaaraaf  aebr  vaiUraada  fpaeiaf ,  die  eiarit  Ia 
M.  caneacena  B.  Br.  Ubergeht.  Unter  den  zahlreichen 
Exemplaren,  die  ich  in  ver«chiedeaea  Sammlungen  ge- 
«ehn  haba,  balnden  «ich  einiga,  dia  man  eben  aa  fal 
al«  M.  aqnarrosa  R.  Br.,  M.  cineraacen«  R.  Br,  denn 
ala  X.  Sieberi  De  Cand.  (von  welchen  ich  keine 
anthentiache  Exemplare  vor  mir  gehabt  habe)  be- 
•tbaaiaa  kMata^  aad  die  eine  geaaaara  Ualaraaabaag 
ahaa  ZwaMM  ati  aa  einer  Speciea  Tereiabw  argabaa 
würde. 

8.  IV^premiwi  Ijna.  Dieaaa,  von  den  ttlterea 
Da  Caaialla  xa  daa  Rablaaaaa,  vaa  daai  jtafifaa 

xti  den  Logaiiiaceen.  nnd  von  mir  .«ethst  zu  den  ScrO' 
phalarioeea  gelegene  Genua,  mnaa  Lognnia  und  Budd- 
laia,  daraa  AaHvaUaa  aad  varbaadaa«  ] 

beiitit,  angereiht  werden.  .\Is  Gattung  unterscheidet 
e*  »ich  von  ihnen  be»oador«  duruh  die  mit  Lochern 
aurapringf^nde  Ka|^Mi»  dia  «piler  nur  durch  das  Zer- 
reiaaeo  der  Klappen,  atatt  der  Trennung  der  Fickar  ia 
erater  Inataut,  «cheidewandapaltig  wird.  Dieaer  Ur- 
sache wegen,  ward  Polypremnm  von  Alph.  DeCan- 
dalla  atiaaa  SpigaUaaa  baigaaallt  aad  dia  Äalivalioa 
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■U  valtat«  belraclitet.  Die  leuiere  erweiii  «ick  j«> 
4o«h  cbMM  Mifk  imbriawdf ,  «b  ri«  m  l«gwia 

Ui.  Der  HtibitH«  der  Pfl*nie  ist  keinem  der  iM<i  :iir 
verwandten  (lattangeH  ihnlicb,  und  erinnert  metir  «ii 
■inanda  Mter  gwwbM  P>wdUw.  h  dtcMt 
Hinpicht  nfihcrt  es  .sirh  flilin  nntpr  ilen  Polenioninrcen ; 
und  <iic  iici  (leu  l.ojjiiiiiixeeii  HbnoriiiH  Tendenz  lum 
locnlictden  AnftpritiKen  di-r  Ka^wl,  wdri*  Gili«  n  den 
Familien  briagsn,  deaen  Polyprfaai  amtwlh  w«rd«ii 
könnte,  aHada  dlMeai  nlekt  4le  ifutacaBcial«  inlirf««- 
live  Aativatiun  tlcr  CorDlItMiziprcI  nnti^gen,  die,  wie 
ich  Rtaalw,  bei  de»  i'olemoniaceea  ohae  AoaaakH« 
yedrehl  AaL  Da«  GaM«  aaiAiaM  «Dir  «Im  sHutf« 
Speciej,  da  die  voll  W.ilper*  «1»  P  ScIitccdieiidHlü 
baacbriebene  fHanae  nur  eine  aurüli^e  Abweichnng 
v«n  4m  ffa«rMBU«lmi  Fam  iat. 

9,  JLoj^aaüi  R.  Br.  !r!i  tiJihe  bereits  ffeipigl  da«ii 
die  Verwandifcbaft  \ol^  l.t>Ciiniii  eher  unlcr  den  Stru- 
pknlarineen,  »h  unter  den  Riil>i!)ceen  oder  Apocyneen 
tn  aucbea  ui.  Von  GompboaUgam,  dia  bialaog  dar 
ersteren  Familie  eiaverleibt  warde,  mIaraclieMat 
«icb  in  der  Thal  nicht  \'irl  melir,  :ils  durcli  ilire  Tiinf-, 
»iehl  viertheilifen  Blithen,  and  *elb*l  dieaea  Keaa- 
Michan  idUl  aaa  fn  der  aataa  «rwihmaa  Lagaala  imI- 

rrnntliH  Derselbe  (Anstund  trennt  niicli  Lof^aniii  von 
den  anderen  Buddleieac.  auaaer  daaa  in  Buddleia  aelbal 
eiaig«  Spfldei  «ft  ein«  BeiaiacfcDaf  vo«  MaAlMilifaB 
BItHhpn  haben.  In  diesen  FfiHen  weichen  die  gezflhn- 
teu  Blattor,  das  Indumcutuui  und  der  Hllgemeine 
Habitua  aebr  von  denen  der  Gattung  Logania  wk.  — 
Logania  umfaaal  viele  Speciea.  Auaaer  den  12  laalra- 
tifcben,  von  De  Caadolle  anfgeftthrlen  Arten,  aind 
vier  vom  Schwanenluaae  von  Neea  von  Baenbeck, 
eiaa  von  Sttdwutraliea  vonScblecbtaadal,  aiae  voai 
•ahfroplMhaD  AaittraKea  vaa  ■«»k«r,  wmi  «ha  swal- 
felhiiFlc  Hus  den  (ittrten  von  Ksath  und  Rouche  bc- 
achriebeu.    Auch  befinde«  «Ml  hl  iaa  Herbarien  eine 


aahlreicherf  Exemplnrc  in  sllen  Stntfien  von  den  ge- 
meineren Ai  t«ti,  i«t  Liit  jeul  noch  selir  scb^ierif. 
eine  gute  Monographie  der  Gattung  an  aclirclhen. 
Bialga  Spariaa  aiad  augenacheinlich  aabr  varüread. 
Ea  Bflhaial,  ala  oli  aiae  regelmüaaige  AkalaAiBf  mter 
den  OsUicben,  von  L.  fluribunda  au  L  aoguatifolia,  L. 
reTolota  and  L  UatfaUa,  beatebi,  nad  aa  aaoli  awiacbaii 
L.  htfalla,  L  ImigiMta  aad  ihn«  Verwaadlaa  iai 

and-weatlicbcn  Australien.  Der  (Jnlerschicd  der  mit 
L.  caaipaBnlata  R.  Br.  verwandten  Speciea  von  der- 
aallWB  G«c««d  d«e  Laadea  iat  «taaUto  ia  Daakel 
;;eliüllt.  —  Eine  Specic«  wiederum  von  demaelbea 
Districlc,  die  icli  gcnn^t  Imbc,  unter  dem  Namen 
L.  micrantha  ala  neu  an  beachreiben,  iat  sehr  merk- 
würdig durch  ihre  in  jedem  FmIm  vareinieiten  Eichen 
nnd  Samen,  waa  die  Piani«  leehniach  nicht  allein 
von  der  Gattung,  sondern  aneb  TO«  daM  Tribua 
aacMMlMMa,  aad  ai«  ta  ein  «aaea  M«ge«  «rtMa, 
det  nh  da»  flpenaaDoeeea  4lk«r«{B«llaiaiL   teh  hl« 

jedoch  !;eneigt,  e»  eher  als  eine  specifi.schc  Ano- 
RMiIie  bei  Lagaaia  (ibnlieb  wie  di«,  welche  wir 
M  VadTOda  aio«oa|ieraia,  W.  el  Am.,  w«  dia  Onda 

ebenfftll*  vereinrelt  sind,  xirkummlV  »nauaehn,  d» 
die  groaae  Anabitdung  der  Placenla  nnd  dia  Stellung 


^  eben! 
/    die  I 


dar  Samea  auf  ein  FeUadilacea  der  andere« 


riunis  im  lebenden,  aebr  jnagen  Znstande  t  -iv  \\:ihr- 
»cheinlicb  ia  dM  Stand  aelaa«  wlirde,  au  enkiecl^eo.  — 
Dr.  Üaelter  int  «iaa  lyealM  vo«  Hea-Seelaad  b«- 
«chrieben,  wndnrch  die  (ren^»phi*che  tJrenre  der 
Gattung  bi«  «elbiil  uber  Auitralieu  luuau»  auagedebol 
wird.  Andreraeita  ist  ea  nicht  unwahracheinlich,  daaa, 
waa  dia  a&dafrüiaaitcbe,  vo«  Bettle«  beathriehaa« 
An  aabevMI,  el«  Irrlhnni  ekwaltet.  NieiBaad  adbanil 
aic  seitdem  r.u  (leitichl  bekommen  zu  haben,  iibifleich 
die  Flur«  von  Utiabageu  jetit  sienlicb  gut  bekannt 
Iat;  aaoii  a«lMi«e«  Bckl««'> 

aein. 

II.  a>aiyle««|ain  Türe».,  lt.  Mute  Um.  aad  O. 

Chiliiinthns  Bnrrh.  Ich  hnlir"  Hm  Ifnterachieden  dieser 
drei  Geuera,  wie  »ie  im  icinueii  Baude  des  l'rudromaa 
gegeben  worden,  nichts  hinauauriigen,  auch 
{SompkoeligM  «aali  Cbilianlhai  aenc  Speciea 
reibe«.  Baader  lial  i«i33ale«  Bande  der  Linaae«  drei 
alkdarriknniacbe  Noxieo  ala  nen  beachrieben.  Seine  II. 
pabeaceaai  die  ieh  v««' Barke  «ad  2«iber  ImilM^ 
iai  eia«  fall  An,  vo«  der  If.  loamMaea,  wto  S*«i«r 
vermuth  t  ri„r  hrf><.«e  VarietM  iai,  IM«  dritte,  R.  «INlw 
giaata,  iat  mir  unbekanat. 

tB.  BlaMWa  Um.  I«  diaaaa  flomn  haU«  wir 
ansser  Dr.  Hortker'<  |-:>rh(iger  und  herrlich  abgebil- 
deter B.  Cuiviliei  von  dem  Himalnya,  awei  von  Remy 
feaeelMielM««  Bolivianische  Arten,  die  mir  beide  uabe- 
liannl  aind,  nnd  nicht  weniger  als  13  motbmtsslicbe 
neue  von  Mexico,  wovon  drei  durch  Mertens  nach 
Galeottfa  Herbar,  nnd  aehn  von  Knntb  und  Bonchi 
im  Beriiaar  Gart««  oalürirte«  Eaeiflere«  be- 
w«rda«.  Oater  de«  enteren  ii«  B.  peevde- 

>crliciItMta  IHart.  et  Gal.  ein  nicht  ungewCibnIiclies  Sta- 
dium der  B.  aeaailiflora  H.  B.  K.  i  B.  obioaUolia  ist 
ideatloeh  «k  B.  «rfcmphylb  ■.  B.  I.;  die  dritte,  B. 
elliptica,  i;i  Tvir  Ti-!hekannt.  Die  aehn  von  Knntb  nnd 
Bouchtj  pnbiirirten  scheinen  meiatena  uubedentende 
Varieliten  einiger  gemeinen  mexieaniacben  Speciea  an 
aein,  aber  Mangel  «a  britiacber  Vergleicbung  mit  wil- 
den Exemplaren  dieser  aebr  variablen  POanxen,  macht 
ea  unmAglich,  ein  aelbat  8««ihomd  richtigea  Unheil 
•bar  aie  a«  flUle«,  ««d  el«  aOmtm  to  lange  Rathael 
Meibe«,  Ms  feaiaad  der  nril  der  Oatlang  im  Allgemei- 
nen vertraut  ist.  aulhenticche  Kiemplare  untersncht  hat. 
Aadreraeila  nilaaen  xwei  FAanxen  von  Hadagaacar,  die 

foHa  VabI  nnd  B.  rondeleliaeroUa  Bth.)  aaageacbloaaen 
nad  Teaere'a  Gattuag  Ificodenia  eiaverleibt  werde«. 
Sie  beaiuea  gana  diaealba«  BlMb««  aad  da*  Qeart— 

wie  Boddlcin.  «bf  r  tfn?»n  statt  der  Kapsel  eitte  Beere, 
die  vieiteictit  nicht  »o  llaiacbig  wie  die  der  meisten 
Fagraeen,  aber  weias  und  wiX  einem  aaltigen  Brei, 
welebeni  die  Samea  eiasitae«,  ««gefülU  iat.  Dieeer 
üaistaad  niaebt  el«e  Ciaasiteatioa  sebwierig,  da,  wo«« 
wir  una  an  die  Merkmale  der  Unlerabtbeiinngen  bal- 
te«i  diese  Plaaiea  a«  da«  Fafr««««  febracbt  wer- 
den nttuea,  ebgleteb  ai«  i«  Allem  a«sser  der  WtmtiA  e« 
vollkommene  Buddleien  «iriil,  o-;  ■'"!ir  uini.i'ui  üi-ti 

ist,  aie  so  weit  von  dem  Genua  au  trennen.    Viele  \ 
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li  hr  iinn;iHirUrhe  Trennanfien  sin'1  j-tlnrli  in  «llen 
btt  jeUl  vor{e«cl>tageneB  CluMiinCiuneu  der  Rubia- 
CMB  WTenMUlieh.  «-  !■  Grifritb*«  UaMrbmM« 
nicnncs,*  l.  ist  (fns  Tf iicrinm  m arrn stach j-uin  Wiill., 
hIs  eine  BudHIcia  ubgebilclei,  eiu  k>'viuc,  der  wahr- 
scheinlich gegolten  wurde,  ohne  diM  die  Pflanu  fa 
der  Eile  einer  BerK-£icur«ion  uDleraucht  wurden  war, 
und  der  unler  kdaer  Bedinguni;  bitte  beibehalten  wer- 
den sollen.  Uie  Publicalion  aller  dieser  fluchtigen 
AdfieichamgeB  GriffUb'i,  ohae  di«a«lb«n  nochnnk 
4(mlifea«bea  n  fcaban,  ttt  Mbr  w  keim««,  im  aie 
geneigt  ist.  dem  wiisenschafklichen  Rufe  jene«  ?ru«üen 
BoUntkera  einen  nie  wieder  gut  aai  nndieaden,  und 
AinliMit  wnwiil«MM  Mwd«i,  ti  im  AwfM  iUlar 

inxnrugen,  die  mit  de«  VwltadMI  dar  ABfaleg9Bh«h 

nicht  vertraut  >iiid. 

14.  fiiniotiiima  Forst.  Die^e»  tienus  hat  die  Neben- 
blitter  4«b  Habitus  gewisser  Rubiaceea,  aber  das 
Ovariuoi  fM  ofctralindig,  obgleich  einer  breiten  flei- 
schigen Basis  anfsitsend.  Die  Corolle  teigt  die  ge- 
4r«lit«  Aativntian  der  ApocyaM«,  ud  üt  Kracht  iat 
iknm  aickt  io  nalliDnck,  wi«  mm  gewAnlleli  ansa- 
nehmen  pflrgt  Hie  beiden  dicken  coneaven  Klappen 
bingea  an  der  Basis  saasaiBen  uad  krüsniea  sich 


weiche  obgleich  «urh  weit  zusnnimenhSngend,  sich 
schliesslich  trennen  und  iwcieu  Fulliculi  ähneln.  Die 
Placentae  bildaa  gawOhnlicb  eine  Nitlelsäule,  aber  bei 
einigen  Spcciw  Itnaea  sie  sich  nnd  biegen  sich  mit 
den  Klappen  rflckwlrls.  Ceaiostoma  aleht  daher  viel 
mehr  in  der  Hitie  iwischen  den  Rnbiaceen  und  Apo- 
cyaaaa  aJs  irgend  ein  bia  jaixt  bekaaalea  Geaoa.  — 
Die  Corolle  wM  gemeiniglick  ala  naaMaTaatHMifbr- 
ini!"  faiice  h.'irh;ii;i  '  lH',«clirieben;  die  RüTire  \*l  jeiforh 
oft  so  kurt,  dass  sie  fast  radförmig  erscheint,  nnd  die 
Haare,  wo  sie  vorhanden,  beflnden  sieh  Mebr  an  der 
(.lirrfn  OlierftSttic  der  ZipFel  nls  im  St-hinndi-.  Unter 
Ucu  vua  I)e  t'uudullc  aul'gefuhrtcu  Species  tieünden 
*ieb  teeht  von  Mauritius,  aber  von  dieses  »ckeiat  6. 
parvtlomm  aick  afelM  raa  4S.  fedaacahUn»  ta  ealer» 
•eheiden,  uni  6.  hnceolalnai  tat  w«knehel«ndi  eine 

Uaase  Vurieliit  de<i   gewuhnliclieii   (i.   tiMilum,  dxs  in 

der  GeataJt  der  BlAtler  sehr  variirt.  Andrerteiu  ge- 
kOten  He  ve«  Bejer  «ater  im  Hamm  G.  ekevataia 

eingesandten  Exemplare  einer  wirkliih  vcrscliledencn 
Art  an,  mit  grosseren  Blnmen,  Autheren,  die  mit  Imq- 
gea  Itaeatoa  Aakflagtda  Teraeka,  aad  PMcklea,  welche 
twei'Mül  •1»°  Länge  der  andern  Species  haben.  —  Von 
den  luni  pulyne-^isclieu  Arten  iuu»«en  wir  G.  acnmina- 
tnm  Wall.,  die  nach  mfinnlichen  Exemplarea  alaar  mit 
rrophyltua  (Anatheo  Bl^  flekram  atbe  vetinndtea 
Sj.cciea  beickitdiea  ward,  and  6. kaemoeperainai,  dfe  mtr 
von  Forster's  Origlnal-Ari  r;.  rtiposirp,  von  welcher  irh 
Exeaiplare  in  kriliachea  Hnseuoi  gesohn  habe  und  die 
lok  aack  lelkat  wm  im  Ptajee-haeki,  darck  tfe  eiaefl- 
kaniiche  Exploratiun-Expeitiii  iM  ^eiHtnniell,  le<i!tr.c, 
nicht  veracfaiedea  an  aeia  scheiut,  alxiehn.  Das  erstem  ist 
vea  Blaaie  gel  keackriekea,  aad  aaaaar  dea  Varie> 
tüten,  welche  er  erwihnt,  hat  e»  auch  oft  kahle  Zweige. 
Ick  habe  drei  Species  binzuiorügen :  eine  von  den 
Pkilippinen  mit  den  BUttem  des  G.  ligustrifolium,  aber 
Kelck^  elaa  diakMMrife,  aa 


der  See  wachsende,  von  der 
Caledoaien,.Bnd  «ao  aehr  grossblattrige  von  Bonin. 
(Portialnaf  MfL) 
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Beschnlbiog  fiier  lUbideruiig  (Fuclatlo} 
d«r  Beta  filiwis. 

Der  Ackcrcr  Rnnb  von  Weissenheim  am 
Sand,  Canlun  Diirkheuii,  luachle  dem  k.  Land- 
«NBoateMriMto  die  Anzeige,  d«B  er  eioe  «ehr 

merkwürdige  Migdtildog  der  DickrUbe,  Beta 

viilifuris  L,  besitze,  nnd  bereit  sei,  dieselbe 
für  dreiunddreissig  tiuiden  absegeiiea.  Dask. 

darüber  an  d«s  KreisooaM  dei  taadirirlhiolMlI- 

I  lieben  Vereins  der  Pfalz  in  Speyer,  welches 
mich  zur  Berichterstattung  aufgefordert  hat. 
Ich  begab  niob  «u  2.  Jali  1Ö54  an  Ort  und 


worüber  in  Nr.  17  und  18  der  Blütler  fftr  Land- 
wirlli-sehafl  und  (iewerbewosen  in  der  Pfalz 
vuui  inlire  lbö5  iiereil«  behdilel  iat.  Utiiier 
dem  Hmee  des  Johene  Reab,  geMbUil  dnrA 
ein  üben  offenes,  mehr  als  mannshohes,  mit  einer 
Thür  versehenes  Bordhätischen  fand  ich  in  Ge- 
selUcbaA  einer  normalen,  ebenfaiis  zur  Sameft- 
gewimmiff  geeledUeii  DidarObeapOeine  die  ra 
besprechondoBflnderung,  aber  in  einem  so  gross- 
arligen  Maassstabe,  w'w  ich  .sie  weder  gesehen, 
noch  beschrieben  gefutiüon  iiabe.  Die  erste  Bo- 
fdurafliiing  der  Bttaderang  der  Beta  finde  idi 
in  Jekr  1587  in  Dalecbamp's  bist.  gen.  plant, 
tom,  I.  pajT.  5.'J2  und  533  mit  einer  Abbildung 
auf  letzterer  Seile.  Dalecbamp  sagt  p«g.  532: 
„Bela  akmwmtkoq  In  aoHlnMii,  nt  ita  dieui, 
plantis  numeranda  est.^  Die  Bändornng  Da» 
Icchamp's  ist  4  ZuII  breit,  mit  kleinen  Blät- 
tern und  lilaihen  bedeckt,  die  obeq  so  dicht 
stehen,  dass  man  nicfais  vom  Steimel  sieht. 
Umere  Bell  Mriimi  von  WeicMohein  a.a, 
deren  gelbe  Wurzel,  als  sie  j^esleekl  wurde, 
etwa  7  —  8  Pfd.  wog,  i>l  hiMiiuhr-  'Irippell.  s<» 
breit  wie  die  von  Daluchamp,  wie  man  au:> 
folgender  Basehreibnaff  ereehen  wird. 

Aus  der  Wurzel  entspringen  3  Stengel, 
nämlich  der  $;ebflnderle  und  in  einiger  Entfer- 
nung davon  2  normal«^  runde,  funfhppige,  3| 
Linien  (1  Cenliai.)  in  Darehneeier  bibende 
Stengel.  So  weit  der  gebftnderte  Stengel  in 
der  Erde  iet,  nlnlieli  2^  Zett  (H  Contn.)  i«l 

 OJL. 
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er  rundlich,  holzif  mi  2  Wl  (6  CmUr.) 
im  Durclimesser. 

Der  gebknderlc  Stengel  wird,  SO  wie  er 
«ni  der  Erde  komod,  breit  «ad  nach  oben  m 

immer  breiter  und  schmäler.  1  Zoll  oberhalb 
der  Erde  ist  er  schon  3  Zoll  br<  lt  und  etwa 
1  Zoll  dick,  dann  wird  er  ticiinell  dünner,  ist 
mebt  4  Liaien  imd  am  Ursprang  der  Veirlste- 
lung  blos  1 Linien  dick. 
In  einer  Höbe  von  2  Zoll  isi  er  4  Zoll  breit, 

^  AJ 

nn      n       »      "rinn*«»  n 

jji)      n       n^Önnn^n  n 

»    R     ff     »    3Schuh«  »  0i  n  n 
„  ,1     IMeler,  woereiiflbigiach 

zu  verästeln,  ist  er  7^  Zoll  breit. 

An  vrterea  Th^e  dei  Stengels,  to  etaer 
Un^e  TOn  2—3  Zoll,  sind  die  Blätter  schon 
zerstört;  dann  aber  ist  der  Stengel  auf  beiden 
Seilen,  bis  gegen  die  Verästelung  sehr  dicht 
mit  BUtteni  besetzt,  die  etwas  kleiner  sind  «Is 
gewdbnlleh;  die  Halnn  mmm  iind  nU  den 
RInttsticI  9  Zoll  lanp  und  3  Zoll  breil,  die  niilt- 
lerri  öj  Zoll  liing-  und  2  Zoll  broit,  die  obern, 
wo  die  Verästelung  beginnt,  l  Zuii  lang  und  7 
Linien  iNreft. 

Um  den  Ursprung  der  Verästelung  ist  auf 
beiden  Seiten  des  bandförmigen  Stenpels  eine 
etwa  10  Zoll  hohe  Stelle,  welche  nur  mit  ein- 
aelnen  Blmem  bemlit  ist.  Unterhilb  dieeer 
beinahe  blattlosen  Stelle,  wo  nämlich  die  zahl- 
reirheii  Blütler  aufhören,  bemerkt  man  xahl- 
reiche,  7  Zoll  hohe,  dünne,  runde,  also^  nor- 
mal geMldflte  Aele.  Obcrbelb  dieter  Stelle  lind 
diese  normalen  Äste  nber  nocb  viel  nhlreidier 
und  beinahe  unzählbar. 

Oer  bandartige  Stengel  ist  von  unten  bis 
gegen  die  Terfilelung  anf  den  liidnii  Binde 
ebenfalls  utt  sablreidien  {iA  StUte  deren  IS), 
runden,  normal  gebildeten  Ästen  beselzl ,  die 
9—18  Zoll  lang  sind  und  1—2  Linien  im  Durch- 
messer haben.  Der  rechte  Rand  hat  WMiiger 
solcher  Astei,  da  onlen  einer  von  2f  Fnss  (BS 
Cenlim.'  Lilngc  enlspringl,  welcher  also  meh- 
reren Ästen  der  linken  Seite  gleich  tu  rech- 
nen ist. 

Am  bmdartigeiiAengel  benerkte  IdiSZoll 

oberhalb  des  Ursprungs  auf  jeder  Seile  18  Rip- 
pen, 7  Zoll  hoch  3?  Ripi)en;  weiter  oben  schmel- 
zen sie  HO  in  einander,  dass  sie  unzählbar  sind 
und  die  Angabe  von  124  in  Rnab's  Beriebt 
nicht  zu  hoL'li  isl. 

In  dner  Höhe  von  1  Meter  theilt  tidk  die 


Pflanze  in  4  Äste,  die  nicht  n^ri7.  HuFreclit  sind 
sondern  oben  etwas  äberhäiigen.  Der  linke 
Ast  isl  *  Zoll,  der  zttnftchststehende  2^,  der 
folgpnle  2  und  der  reebiaitebende  3  ZoU  breil. 
Die  Äste  tlieilen  sich  dann  gabiig  und  sind  alle 
bundformip:  mit  Ausnahme  einiger  am  Kande 
entspringender  Ästchen,  die  rundlich  sind,  wie 
an  der  normales  PJbmse.  IHe  leinten  Astcken 
sind  gewühnliob  t— 3  Zoll  lang  und  i\  Linien 
oder  eUy-is  mehr  breit.  Sie  sind  wie  bei  der 
normalen  fllauze  dicht,  ja  nach  oben  beinahe 
gäniUdi  mil  regefanlnigen,  jedoch  etwas  Hei- 
neren, Blüthen  bedeckt,  die  aus  Achseln  etWM 
kleinerer  und  si  luTiiilrrer  Blättchen  entspringen, 
wie  bei  der  nelieiiaiibtebenden,  sehr  sahireiche 
Stengel  habenden  Normalpihmse. 

Die  Farbe  unserer  Pflanze  ist  wie  bei  der 
normalen,  nämlich  die  Rippen  simi  weisslich. 

Die  Bdoderung  wird  gewühtüich  bei  Cultur- 
pflanzea  beobachtet  und  ist  dorch  Obermissigen 
Nahmgsstoff  bedingt,  leb  erinnere  Uns  an 
gebflndcrtc  Spargeln,  welche  jedes  Jahr  be- 
obaihlel  und  verspeist  werden.  Sie  entsteht 
unstreitig,  wie  schon  Linne  in  der  philos.  bot. 
SO  riohlig  beneffct,  durch  Zmammenwashstn 
mehrerer  Stengel.  Die  Bertthrangsflächen  wur- 
den in  der  jnno^en  Pflanze  so  vollständig  auf- 
gesogen, dasb  man  im  Innern  des  Stengels  nur 
eine  HarkrOhre  beobachtet.  Binige  nenere 
Schrinsteller,  namentlich  Moquin-Tandon  in 
der  l^ratologie  v6g6tale  hüben  daher  meiner 
Beobachtung  nach  Unrecht,  wenn  sie  der  An- 
sicht Linn^'s  widersprechen.  Die  von  Maquin» 
Tnndon  aulgeätellle  Behauptung,  daas  ancketn- 
Stenglige  Pflanzen  sieli  verbainli  rn,  «iirh!  er 
namentlich  durch  Androsace  maxunu  Liii.  zu  be- 
weisen, wett:^  mA  Ihn  ebislenglig  sein  wH. 
Diese  Behauptung  iai  aber  ganz  unrichtig,  in- 
dem AndroHacc  maxima,  w  ie  ich  auf  den  Ackern 
von  Ellerstadt  tausendmal  beobaelitet  liabe,  bei- 
mdie  immer  vielstcnglig  ist,  also  eine  normal 
Tiebtengiige  nhnse. 

Die  Pflanzenmissbildungen  bewinren  sich  In 
einem  gewissen  Kreise  und  sind  immer  An- 
klänge an  noru)aie  Bildungen.  So  sind  z.  B. 
die  Binderungen  Anklinge  m  die  Caelns  ant 
breiten  Stengeln,  wie  in  Ranb*s  Beridrt  gan 
naturwüchsig  bemerkt  wird. 

Die  abnorme  Bitdung  strebt,  wo  möglich, 
nnmer  nur  nonnalen  inrfhd^mkehren,  wie  wir 
auch  an  unserer  Pflanze  an  den  seillichen  mnden, 
also  Mumal  gebildeten.  Ästen  beobechtel^haben. 
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Du»  nmn  fabkderto  BMa  nllb  Wftchte 

hervorbrinjren  wird,  ist  nnbnzwcifclt.  Aus  rlie- 
SM  Früchten  werden  aber  normale  Pflanzen 
füMelMO,  und  nur  unter  Bedingungen^  wie  rie 
s.  B.  mII%  tai  «odtegtMim  Alle  gefeben 
waren,  wieder  gebinderte. 

Bän(fcrun<T(.'n  hotzisffr  Pflanzen,  die  seilen 
sind,  Itiüäen  sich  durch  Stecklinge  fortpßunzen, 
Nie  eber  dirdb  tanen. 

JMMMmy  Juli  \m. 

C.  H.  SehBllB,  Bipontimif. 


Vermischtes. 

KristcrsMHaüeriinOrieBte.  laallaaTkeiiaa 
GrlMhaaliv^  alt  ■nch  im  eigeutliclieB  OriMM  !■  Hleia- 

tsien  finden  ^irli  l.cnie,  di«  »icli  mit  der  Sammlinig  vod 
ArweifflaiMea  alif  ebea,  4i«  lia  Mdam  «■  die  AtlHikalidM, 
d.  L  die  Uaialdadler,  di«  aiek  nit  dam  Taritnfa  von 
Tausenden  von  (jegentUnJen  hMchfinigea,  uder  auch  an 
die  exialireadea  eiapyruchea  Artl«  vod  Apolbeker  ver- 
kaallm.  Die  diaaan  Lealaa,  die  Baa  llalBaelotea 
neanea  kann,  nnd  die  nicht  eine  Itfre  vun  Botanik  hahcn. 
getamroelteu  PJliiuaea  «ind  foigendo.  Hunderte  bcückal- 
lif  en  lieh  in  HacedoniM  aiü  der  Sammlung  der  Salep- 
Wurzel;  dittM  Lavia  aaaai  anp  SalapUidea;  aelbe 
bringen  dl«*««  Itetep  aof  all«  Wrkl«  dea  Oriwttf,  be- 
sch^ifiif^en  »icli  xii  cliitlicr  /eil  mit  der  Pulveritirung 
deaaelben  aad  d«r  Bercilaaf  tum  S«le|i  (8«iep-ü41««), 
da«  diaaa  Salapidide»  H«rt«m  Mli  «ai  4  Uhr  ia  das 
Strassen  herumtriigenfl,  iirisrufeii  rc/a'n  yi^ov  -  -  heitter 
Salep,  and  der  von  der  arbeitenden  Cla«»e  beaondera 
gekauft  «ad  gairMkaii  wird.   Diea«  Sal«putden  b«- 

achAni{(en  sttrh  «nch  mi»  der  Berettnnjr  de»  Chalha  aus 
Sejam  uud  Huiii;;.  Dur  Se^utuiaiacii  witil  lu  einer 
feinen  teigigen  Maate  xerquelacht,  und  lelbe  dann  bi* 
amt  fUeaaiakaadaa  Caaiialaaa  ahgadaaiyfl,  Ho«ig  un- 
Mr  fertwihremlem  ITmiUhrra  «ad  Abdaaqifen  rage- 
»i'i7i,  liii  s'n-\i  eine  >liis.-.e  ^duldet  hat,  die  nach  dem 
Erkalten  bruchig  eraclwint.  Die««  Saiaplaid««  briofea 
aaa  E^na  aocfc  folfeada  Plaaaaa  ailt:  Venelladca« 
T»ai,  Theeaorlen.  iluninler  Siderili«  theaenjins.  Hiiiipha- 
lium-Arten  unter  dem  NaaMD  Hoakos,  und  twar  tOOO 
von  Blumchen  in  Ffdaa  faraib»  «ad  a«  alaar  Knf^ 
gefornl;  die*«  Moako«  werden  treffen  eine  Menge  von 
Leiden  angewendet,  und  hesouders  Frunen.  die  au 
Hyaterie  leiden,  lum  Tbee  anempfohlen  Auf  Kreta 
w«rd«a  veai  Baif«  Jda  die  BläUar  oad  filalkcB  tob 
Dielaaiiiai  alWa  g«Niiiroelt,  in  klalae  BImMb  f«baa- 

deii.  und  nis  Eiiiendo^oeuns  aiicli  iincli  Smyrnu  und 
Conatantinopel  gekrackt.  Salvia  pommifera,  der  Haupi- 
thae  d«a  Orital«*,  Faikoadlia  genaaai  TanMad«  v«n 
Menschen  trinken  dea  MurgenK  ülatt  KiifTec  dieaea  sehr 
angenehm  tchmeckendea  Tbee  mit  Honig.  Anf  Cypera 
aad  Rhodua  werden  aaeh  dl«  BUllar  TOa  Ciataaraaa« 
geaammelt  und  alü  Thee  petnin1<ci.  \m  (Vloponnes 
wird  anck  üenlha  Pulegium,  M.  aquaiica  unter  dem 
RaaNH  DroiaMM,  dai 


Botaaologen  getammell,  in  kleine  Bündel  gebunden 
aad  jedea  di«a«r  aiil  ft  Lspl«  a«  1  Knoaer  mkaafk 
Ml  «inig««  Jahraa  b«ael4lllfmi  iddk  vi«!«  aill  dar 

Sammlung  von  nulrirnriu  rTinm>imill;i,  dum  A1j»yntlniin 
artMreaceoa,  den  Blüthen  von  l'apaver  Kboeas,  fl.  hb. 
Mai«M  «ad  Brilbra«««  CaMaar.;  «afMAUcharwalia 
.iitch  mit  der  S»mmlttn|r  \nn  Solnoum  Dulcamara,  wo- 
fui  Jcducli  (jyiiiiucliuiu  creciuui  uingeaammell  wird. 
Klorea  Yiolae  udoratae,  Roaarum  und.AiapIme  >ind  nur 
'»•br  aebwiarif  se  «thalleB,  und  werde«  Mkr  tkeuar 
beiablL  Da  die  lai  H«Mit«  April  ge«8m«ietl«ii  Roa«n<- 
iilaller,  und  iwui  tiii'j  eijjeiitlit de  Speiif».  die  iiifiii  im 
Ürieat«  Aprllialika  neuat,  abfubresde  Eigenackaltea 
beaitet,  io  wird  aia  v«a  dieaea  BolaaotafM  Ia  dea 

tiirten,  wn  ^elLe  \ urkoiinnl  iinKeknuft,  und  üudaiin 
xur  Bereitung  de*  Kotengluck*,  d.  i.  ein  Conaerva  Ro- 
aaraai,  «««  dea  aieUl«*  Sanuaiar«  wieder  veritaall. 
Rotmarin  und  Fl.  Lavandulao  werdm  ebrnrnlla  von 
dieaen  Leuleu  geiammelt,  lowie  ism  bei  den  (iriecken 
ao  beliebte  Meliaaochorlon.  Nicht  minder  «ich 
diea«  ÜMfl««!^  daa  HalaiiatiMofcoitoB  aaa  dao  iDseln 
dea  Arcfcipeia  nnd  beaonder*  ani  dar  Im«!  Mykone, 

dessen  |{i-lniiMllii>clii)rl(in    %irli  eines  lie r^nndertn  Rufet 

teiucr  Wirks«mkeit  halber  erfreut,  briogeo,  und  aelbes 
vfird  VOM  ibaan  im  tiaiahaadei  ▼erkaalt   Bbaaao  itt 

tu  erwähnen  da*  belieble  Matsnninc.  Oricranum  Smyr- 
naeum.  Dietea'  liiid  die  i^anien,  die  vun  den  Bulano- 
lu^ell  dea  Oriente*  gekannt  nad  geaaniaiall  ward««. 

(X.  I.ii-vlf  ri-r  im  0.  B.  W.) 

3£ur  «itatialik  Crieciie«l»»<a.  Aua  aeuereu 
Miuheilwngen  aaa  Atbaa  aallabMa  wir  lüartber  Fol- 
gendes: All  licbwiilen  Feldern  hat  das  Kfiniffrcirh 
GriecheiUiiiid  J,ü4c),b7u  Morgeu ,  un  <  l|iMiiin|il!iiiuuugeu 
6OU,0UU  M.;  au  »einbergea  WOJbOn  >l  in  horialbflB» 
pflanauogea  120,004  M-',  an  MaulbccrpQanxungen 
V40,000  M.;  an  FctgenbaumpflaBsungen  15ü,00U  N.;  im 
(iiiiiten  ri.7.'>l»>7il  M.  Froducte  des  KiKlen»  Weiten 
'^,<)4>9,OUO  ScbelTel;  (»erala  1,223,600  Scb.;  llangkuro 
mjm  S«k|  Koni  SO,0IN»  8cb.{  (Orlüadwr  Woiaaa 
'2,8JO,UOO  Scb.;  Hafer  i80,UÜUSch.;  (II  1^,000  Okka; 
Weia  16,200,000  Ukka,  Kofinlken  60  MUU  Pfd.;  Ger- 
beraichela  14,000  CeaMMr;  BaoMWolla  l,504},OWOlt1(a; 
Seide  70,000  Okku.  Wit  der  Oittiir  de«  Boden»  be- 
•chafUgea  «ich  im  (iansen  2J(i,67h  Hencchen.  (O.B.W.J 

■iMmMMM  fiabt  «*  naaMMUdi  iaSabwodan 

viele.  Die  gr6*sten  Richen  in  Schonen  tind  in  dem 
«ugeuannlen  KlotterwüMe,  vua  denen  eine  einen  Um- 
fang von  miudetten*  36  Fu*»  hat.  Zu  Killer6d  iai  aino 
Eiche  vun  :u  Fu«s  Umfang.  Hu  Aller  iA  gawiaa  «m- 

aen4jiibrig.  -  (Ö.  B.  W.) 


Gorrespaideu. 


[AU*  ia  4>M*r  a«krlk  HickeiHa  MUeaieB  UiuJi*iliis|«i  m*»«  nti 
Il*iMU«ii*r«<lirin  4*t  Kisuadtr  nruliM  ttkn,  i*  «1«  ■•r  »>l<r  iient 
*'4lH—t  «aMla|U  Aulkatnc  Saita  vcritea.  BaC  «.  aMfl.] 

UatMcb's  BagaalacMa. 
Dam  ll«daetenr  der  Bonplaadla. 

Mit  nicht  geringem  Eratannen  lese  icii  in  der  fion- 
plaodte  VOM  1.  JaU,  daw  na  aMeh  Ibr  des  Vathaiar 


5 


Digiti^cü  by  Goo 


2M 


0  kioi 


di-!i  Arlikel»  uher  Jio  Bc^oniaeecn  des  Herrn  Dr. 
kioicicli  iiu  -ili-a  Hefte  der  hiesigea  Marlen-  uiiil 
UuMMMiMsf  hill,  nnd  di«  CoMlmioneii,  welche  tuaii 
angeUidi  «u  di«Mr  PrimiMe  tMW|»M  ImImb  wilL  Di« 
FolgerangM  htanM  hin  fhglMi  •uf  ikk  bsnhM 
bleiben,  da  ihre  Voraiis:»etiunf,  duü«  der  Artikel  nm 
mit  mfaut  Mi,  eine  unrichtige  i$L 

So  Mhr  Ick  w  «inatMiU  Mlif«,  «oaitt  d«r  Sieb- 
lanK  enti;cKenKetreten  wird.  NM-Iclie  neue  GaUungen 
ud  ArMn  im  Planuareicb  auf  Grund  »i  der«rti|Mi 


und  so  weniK  ich  e»  verkennen  knnn,  t]»is  eine  solche 
Richtung  in  den  Begoniaceeu  dits  licrru  I>r.  klolincli 
verfolgt  wird:  lo  gebühren  mir  andererseil»  dooh  we- 
der die  Ehr*  Mcb  der  Vorwurf,  der  VwfiMMr  des 
Aufdracki  nwl  im  Begründung  xu  «ein,  mlelM  dieM 
«•edanken  in  der  Corretpondent  aus  Berlin  vom  8.  Mira 
in  der  kiesifta  fiartaa-  and  Wnnwieilef  fcfamlea 
beben. 

(ienfhinigcn  Sie,  Herr  Redacte^ir.  die  Hille  um 
Aefnshme  dieser  Erklüruag  in  Ihre  Zetiüt  lirift. 

Lehmann,  Ur. 


Zeitiiiii^siiackricbteB. 

DetOtdUaikl. 

Brrlin,  21.  Juli.  Herr  Louis  R»ch  ist  nls 
orster  Coaservatur  aiu  liiii2>erliolion  botanischen 
Garten  in  Pelertiburg  angestellt  worden. 

Herr  ProfAMor  Hor«ninow  tus  Peleriburg 
befand  sich  vor  einiger  Zeit  in  Berlin  und  seti'.lc' 
soiiii;  iU-isc  wcil«r  ttber  Dresden  und  Leipiig 
DMch  Paris  iorU 

Die  Wttiwe  Ledebonr^s  hat  dat  mment- 
lieh  an  russischen  Pflanzen  reiche  Herbiiriiiiii 
de>sel])en  Sr.  Maj.  dem  Kaiser  von  Hus.sliind 
geschenkt,  und  dasselbe  wird  einen  Thcil  des 
grossea  UeriMrinn»  in  botmiMlMii  Garten  ni 


Herr  Dr.  N.  J  .Vndcrsson  ist  definitiv  zum 
Naclifoltrcr  Wikstroiii  .s  bei  der  Akademie  zu 
Sluckliulm  cniiiMul  vfonleii. 

Breslau,  l^i.  Juli.  Vorigen  Sonnlag  den  ü.  d. 
veranatalleten  die  abndemlselien  Lekrer  in  Elven 

dec  ans  ihrer  iMilte  scheidenden  Nestors  der 
Naturwissenst  lial'ten,  Herrn  Geb.  Hofraths  Prof. 
Dr.  Gravenhorst,  ein  solennes  Abschieds-Diner 
in  der  Loge  anf  dem  Dome.  Geboren  so  Brann^ 
schweig  den  14.  No\  1777  und  Mitglied  der 
Kaiser!.  L.-C.  ,\k;i(l<'inic  seil  litiii  ^ti.  .\u^.  ISlH 
mit  dem  Beinamen  Empedocles  11.,  bekleidete 


Briefkaetea. 

Beitrüge  für  die  nBonplandia"  werden  auf  Verlangen 
nn^tündig  hunurirt,  ktanen  in  allen  eurouiiitchen  Spra- 
t  heil  abgefasct  werden  und  müsse«  entweder  dem  Hanpt- 
Redacteur  (l)r.  Seemann,  2,  College  Street,  hlington. 
London)  oder  dem  Verleger  (Carl  Rümpler  in  Hannover) 
eiageiendet  werden.  UnbrauchkueAofaitce  werden  nicht 
iwickeratattel;  MittbeiJungen,  weieke  aicbt  mit  dem  Na- 
me« und  der  Adre-ise  de«  Verfasser*  versehen  sind,  —  ok- 
gleich  dieselben  j  ur  Vcntlfentlichnng  nicht  uAihig,  da  wir 
Mie  Verantwortlichkeit  auf  uns  nehmen,  —  bleiben  nn- 
heaeklet;  Bucher,  welche  man  uns  unaufgefordert  tum 
Recensiren  •bareoadel»  werden,  selbst  wenn  wir  diesel- 
ben keiner  KtMk  «aMrwerfen,  nicht  surückgeachickt. 
Diejenigen  unserer  Milarbeiler,  welcke  Eitra> 
abdrücke  ihrer  Aufsüue  an  haben  Wfiaachea,  werden 


Rees  ab  RseibMk.  nr  iMsr«ia  la.  Mi  M  aas  a  apu  i 

k«a*Bm,  US  4«B  k«*asilM  SiflMlMrf  Wttk  ta  " 

•l>r>«k*«  >•  klM». 




Gravenhorst  seit  dem  Jahre  1804  den  Lehr-  l 
stahl  der  Zoologie,  Anfangs  ia  GötUngen,  dann  ^ 
in  Frankfurt  a.  d.  0.  uad  Mä  Vereinigung  der 
dortige«  Univenttt  aiit  der  UerigM  Om  Jnkw 
1811)  in  Breslim,  wo  er  als  Gründer  und  Di- 
rertor  des  zoologischen  Mu.seums,  sowie  durch 
seine  fruchtbare  schriflslellerisehe  ThAliglteit, 
ebenao  wie  dnivh  letae  Ealheder-Vortrige  aieb 
der  hOehaten  Anerkennung  zu  erfreuen  halte. 
Vor  einijren  Jnhren  feierte  der  greise  Lehrer, 
unter  grosser  TbeilaaiuB«,  aeia  50jabriges  Amts- 
jobillam  «nd  tritt  muunehr  in  den  RnhealnMi. 

(Braal.Zlg.) 

Grosnbritttnnien 
l4»dOD,  20.  Juli.  Herr  Tranl»,  der  lügen- 
thflmer  der  jetzt  hier  anigeatelllen  BhMle  dee 
ItfanuRUth- Baumes  (Sequoia  WeUInglonia,  Wel> 
lingtonia  (rigantea  beabsichligt ,  mit  seiner 
pRinde"  den  Continent  zu  besuchen,  um  sich 
auch  dort  einige  Kramen  zu  suchen. 

—  Prof.  Henilow,  der  sich  mit  der  Aegi- 
lops-Cullur  bcschariigt,  halle  neulich  das  Ver- 
gnügen /n  bemerken,  da.ss  eine  seim^r  Aegi- 
lo|>s~rüunzcn  eine  Weizentthre  productrtc,  utiiie 
dasB  eine  Bostardirnng  slettgeAinden.  foL 
Henslow  wird  dennlchat  srine  Cnhnrvennehe 
bekannt  machen 

—  Am  17.  Juni  fand  diu  IcUte  iMimuierver- 
sammlung  der  Linad'eohsB  Geaeüwhaft  strtL 
Im  iNr)vember  werden  die  Versnnnnlangen  wie- 
der heginnett. 


Draah  voa  Aagnal  Grimpe  ia 


Verentwonlieker  ftedaeteor:  WtthtlH  L  fi.  Seeaeea. 


1fr.  A 


Digiti^cü  by  GoOgl 


„IVunquaa  otiosus." 


/  Iratktlil  *■ 

L,  I.  «.  |(.  j«4<s  MoctU. 

lM«rU*ki|<k«kr«k 

«Vtr.  nir  die  r«Utitil«. 


Bedaction  : 

Brrlliolil  SrrmuliD 
Yl.t.ii.  Srrmann 

in  4iiiia«»cr. 


BOmAPIA. 


WilliiDuk  Niir- 
It.  Htarieiti  Hrrtt, 


k  Pwia  rr.  (Ilackikick 
II,  rat  4t  Ulli. 


Verl«» 

ton 

Carl  Kiiiuplrr 

in  Qanntxr. 
(MartUMM  Rr.  «T. 


(^ffiffdjrifi  für  Sic  gfrunimfc  ^oJöniR. 
Offlcielles  Organ  der  K.  Leopold. -Carol.  Akademie  der  IVaturforsrher. 


IV.  Jahrgang. 


§annovttt  15.  |lngnft  1856. 


Bi«:  16. 


Inhalt:  Mirhtamllicher  Theil.  Systeiimlisclie  MiisbrAiiche.  —  Einladung  siir  .TJ.  Versammlunir  deutscher 
Nnlurrurtcher  und  Arzle  in  Wien.  —  Der  Bastard  twischen  Aei^ilups  uvata  und  Trilirnm  vutirare.  Zur  Aeitilop*- 
Kraj^e.  —  Eine  liot«ni«cbe  Skizie  uui  Nord- Amerika.  —  Schacht  über  den  Vorgang  der  Befruchtunfi  bei  (ila- 
diulu»  (egetum.  —  Claude  (iay.  rflanten-(icof(raphie  von  Chili.  —  Extracliun  aiiierikanigcher  Karbholzer. 
Furbciloir  au«  Hulcu«  «uccharalus.  —  Huprenproduclion.  —  Anbau  des  K»rbcr-Krapps.  —  Kutxeo  der  Wallichia 
porphyrocarpn  Mart.  —  Pleclocuroia  elonfrala.  Neue  Bücher  {i'ber  hotaiii.tcbc  Museen  etc..  von  II.  K.  (iopperl; 
rlura  van  Nederlandish  lndi<>,  dnor  K.  A-  W.  Ilii|uel:  Die  (lesnerareen  des  kiiniKl.  Herbariums  und  der  (ilirlen 
fu  Berlin  etc.,  vun  Johannes  Haustein).  -  Correspondeni  iSchlotthauber's  .Substitut«  Tor  ColTee.  ^  Zeilnafi»- 
nachrichtvn  (Berlin;  Breslau;  Bayreuth;  Heichenberg;  London;.  —  Amtlicher  Theil.  Dr.  Aujpist  Wilhelm  Eduard 
Theodor  Hensihel.  —  AnieiKer. 


IVichtamtlicher  Theil. 


Systematische  Missbräuche. 

VI. 

Wir  drückten  einst  gcj^cn  einen  berühmten 
wie  beliebten  Komiiicr  unser  Erstaunen  darüber 
aus,  wie  es  ihm  müglich  sei,  eine  so  sehr 
grussc  Zahl  von  seltsamen  Individuen  genau 
zu  kennen,  um  im  Stande  zu  sein,  sie  in  sei- 
nen vielen  Rollen  copiren  zu  können.  „Sic 
irren  sich,"  entgegnete  er,  „und  verfallen  in 
einen  sehr  allgemein  verbreiteten  Irrthum;  ich 
behandle  meine  Rollen  nie  so  subjectiv,  wie 
man  gewöhnlich  annimmt,  sondern  suche  stets 
den  Typus  einer  Cla.ssc  ganz  objectiv  dar- 
zustellen, und  dass  mir  eine  solche  Darstel- 
lung oft  und  gut  gelingt,  beweist,  dass  fast 
jeder  meiner  Zuschauer  irgend  eine  Person 
seines  Kreises  kennt,  die  dem  von  mir  gezeich- 
neten Typus  so  nahe  kooiml,  dass  er  wähnt, 
ich  habe  sie,  und  sie  allein  copirt."  Diese,  an- 
scheinend hier  ganz  irrelevante  Unterredung 
fiel  uns  unwillkürlich  ein,  als  wir  die  Briefe 
durchlasen,  welche  uns  von  verschiedenen  Sei- 
ten über  unsern  am  15.  Juli  d.  J.  veröllenllichten 
Leitartikel,  betitelt  „Systemalisclie  Missbräuche, 
V."  zugegangen  sind.  Es  scheint,  dass  unser 
Artikel,  wie  irgend  eine  Rolle  des  erwähnten 
Komikers,  von  gewissen  Seiten  ganz  subjectiv 
aufgcfasst  worden  ist,   und  dass  es  wirklich 


Leute  gibt,  welche  sich  in  unsrer  Zeichnung 
selbst  erkannt  zu  haben  glauben.  Diese  nun 
haben  uns  gebeten  und  durch  deren  einfluss- 
reiche  Freunde  bitten  lassen,  „den  üblen  Ein- 
druck, den  jener  Artikel  gemacht,  so  viel  wie 
möglich  ncutralisiren  zu  wollen,*^  —  und  sie 
hoiTen,  „dass  wenn  wir  wüssten,  welchen  Ge- 
brauch man  von  Feindosseitc  von  jenem  Artikel 
bereits  gemacht  habe  und  poch  zu  machen  ge- 
denke, unser  oft  bewiesenes  Billigkcitsgefühl 
uns  gegen  die  Bitte  gewiss  nicht  taub  machen 
würde." 

Damit  unsre  Leser  nicht  etwa  glauben,  wir 
haben  ein  Herz  von  Stein,  theilen  wir  ihnen 
das  Resultat  mit,  das  sich  uns  aus  dem  Durch- 
lesen der  Correspondcnz  ergab.  Zwei  Ge- 
lehrte haben,  ganz  unabhängig  von  einander, 
sich  mit  dem  mehr  schlau  —  als  ehrlichen  Garten- 
verwalter identificirt,  der  in  unserm  Artikel  auf 
Seite  177  figurirt,  da  dem  Einen  vor  längerer 
Zeit,  dem  Andern  vor  Kurzem  eine  „ähnliche" 
Geschichte  passirt  ist.  Des  Einen  Geschichte 
hat,  wie  er  selbst  schreibt,  jedoch  nur  mit  der 
Einleitung  einige  Ähnlichkeil,  aber  ein  durch- 
aus verschiedenes  Endo,  die  des  Anderen  soll 
mit  der  Einleitung  auch  ganz  und  gar  nichts 
gemein,  dagegen  mit  dem  Ende  manches  Über- 
einstimmende haben.  Kann  man  sich  zwei  Leute 
von  weniger  Weltklugheit  denken,  als  die  bei- 
den, welche  unter  solchen  Umständen  die  Feder 
angesetzt  haben  I  Dazu  kommt  noch,  dass  sie 


m 
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33.  lenaimtmg  icutaiAer  Milulimclicr  nd 
inic  ii  WIci  In  Jalm  im. 

Die  oiUerieidtaMlen  tieaehÜMIilirar  beehra» 

sirli  liieriiiil,  zu  dieser,  im  voiiifi  ii  Jahre  vcr- 
lagli-n  Vorsammttinij  rinmlndiMi,  iin<l  vcrttfTcnl- 
licbun  unter  Eineiu  liuü  l^rugraiom  tiurstuibeu 
wie  folgt: 

§  1.  nie  Vcrsammliiag  begieat  en  16b  und 

endigt  am  22.  Seploiiiber. 

$.  'Z.  Die  Yersamuiiung  besteht  aus  itfilgiie- 
d«ni  vnd  Theiloelineni.  Ab  Mitflted  nH 
Stimmrecht  kann  nach  $.  3  und  4  der  Sletulee 

nur  der  Schrinslclier  im  natul•^vi»;v:^.rlscllilftli^hf•n 
oder  drztlichea  Fache  aufgoiiotnineii  werden. 
Blee  beugml-DiMertelien  gunugt  tut  Auf- 


unH  /.utriiuli'H,  eine  getreue  Uarslellung  ihrer  | 
Yoriuile  iu  geben!  Es  war  nur,  naclidcm  wir  | 
ibaea  dag  UaweiM  eiaai  «okhan  Verfabrens  —  1 
fieb  selbst  oITrntlicb  inil  rinrr  Pnrsim  zu  i<Ien- 
tifieiren,  mit  der  sie  durchaus  nicht  identisch  | 
sein  können  —  auseinaudurgeseizt  halten,  dass 
sie  das  UnpraktiMlie  der  beabfiebligften  Schritte 
erkannten.  Das  würde  Stoff  zur  Heilerkeil  ge- 
geben haben,   wenn  Herr  Prof.  Der-und-der 
und  Herr  Dr.  So-and-so  in  derselben  Nummer 
der Boaplandifl  denonstrirt  bMten,  sie  seiea  aicbl 
der  bewusstß  mehr  schlaue  als  ehrliche  Garlen- 
verwiill»*r,  liHbt  ti  iuich  durchaus  keine  Ähnlich- 
keit mit  ihm,  ausser  einer  sehr  entfernten;  sie 
seien  aber  denaoeh  so  aaweise  gewesea,  sieb 
mit  ihm  zu  identificiren,  und  eracbkNI  et  daher 
für  ihre  Pflichl,  öffcntliili  (inircffen  r.ii  prole- 
stireUj  d«ss  sie  sich  selbst  privatim  mil  ihm  idvn- 
liSebt  haben! 

Hoffentlich  wird  die  Gefahr,  der  sie  so  eben 
durch  unsere  Gulmülhigkeit  enlgnii!"-?!  -in  1 
ihnen  eine  (ruchtbare  Lehre  sein.  Was  \Minli'ti 
sie  sagen,  wenn  Jeamad  «lae  Diagnose,  von 
der  mir  der  Anfang,  nicht  das  Ende,  oder  vice 
versa^  nur  da?<  Enile,  nicht  der  Anfang  auf  eine 
bcslimjnte  Pflanze  passt,  als  zu  der  letzteren 
gehöread  erklärte  nnd  damvf  SohUlsse  baalef 
Die  ganze  syslemalische  Botanik  wilrde  auf  solche 
Wr'isf!  in  Vcnvirning  kommen  und  dns  Alisiinle 
des  Verfahrens,  clw^s  für  dasnelbe  zu  erklilren, 
das  wirUiub  versobiedea  is^  lieb  recht  denllieh 


natiiue  nicht.  Theiloeheier  ohne  Stimmrecht 
kann  Jeder  sein,  der  sieh  aiit  den  genannlen 
nteham  wlaaeoscbeMieh  betchlftigt.  Jedes  MH- 

<ilied  sowol  als  jeder  TtH<ilnchmer  erlegt  beim 
Empfange  der  Aufnahmskarle  5  fl. 

$.  3.  Die  Betheiligung  auch  nicht  deutscher 
Gddirler  an  der  Verasauniong  wt  an  hohen 
Grade  willkommen. 

$.  4.  Die  allgcnicinen  Silziiiii,n'n,  deren  B«;- 
such  auch  Personen,  welche  weder  Mrlgliedur 
noch  Tbeilnehaier  siad,  gegen  besondere  Bin- 
Iritlskarlen  gcslallet  wird,  finden  am  16.,  19. 
und  22.Scpl.  statt  und  beginnen  um  10  Uhr. 
Zur  Abhaltung  dieser  Sitzungen  sind  von  Sr. 
k.  Ii.  aposlolisofaen  Hejeilit  die  Redontenslle 
fai  der  k.  k.  Hofburg  allergnldiglt  aar  Verfol- 
gung gestellt  worden. 

Die  Einlrittskarlen  der  Mitglieder  und  Tbeil- 
nehaier gellen  eaeh  fllr  den  Besadi  Afeallieber 
Anstalten  und  Sammlungen,  ferner  als  Aofent- 
bnltskartcn,  und  z.war  für  Ausländer  laxfrei.  , 

$.  5.  Das  Aufnabias-  und  Auskunflsbareau, 
sowie  siainiitllebe  LeoaUtilen  für  die  Sedions- 
silzungen  beGnden  sich  im  k.  k.  polytechni- 
schen fnslilule  (Vorstadt  Wirvlm  zhü  ;  Ii"-!  jfcm 
iiämlhnerthore).  Das  Aufnahms-  und  Auskuafls- 
bureaa  M  dea  13.  and  t4.  Bapfber  von  It 
bis  2  und  von  4  bis  6  Vktf  voai  15.  Seplem- 
hiT  iinuotan^'en,  aber  bis  zum  Schlüsse  der 
Versammlung  am  22.  Sep(e«ber  läglicb  von  10 
bis  1«  lAr  geOAiet. 

f.  6.  Nur  die  sUaMinbigea  MÜglieder  haben 
das  Recht,  in  den  allgomi'inen  Sitzuncren  Vor- 
trüge zu  halten.  Diese  Vortrüge  müssen  für 
ein  grösseres  Publicum  berechnet  sein  und  ein 
adt  den  Zweekan  das  Teseiaee  tbeseiaslhninen 
des  wisscnschaniiches  Inleres<;e  huhrn;  sie  sind 
vor  Erdifnung  der  Versammlung  bei  dea  Ge- 
schäflsfabrcm  anzumelden. 

f.  7.  Die  BrMliang  der  VoraaniBdmff  ge- 
schieht durch  den  ersten  Geschäftsführer  in  der 
ersten  iiffentlichen  Silzun^i.  Sodann  vpriiest 
der  zweite  Geschäflsfübrer  die  Statuten  der 
GeseUsohsll,  nnd  berichtel  Aber  etwa  einfefen- 
gene  Schriften  und  sonstige  die  Versammlung 
betreifende  Angelegenh'^itfn  Hi'-rauf  folgen 
die  für  diese  Sitzung  bujitimmteu  Vorträge. 

ScMieilUeh  maidrt  der  iweHe  Gesebtflsllb- 
rer  die  Namen  jener  Herren  bekannt,  v«'e!<*bc 
es  fthernommen  haben,  die  Miljrlieder  in  die 
für  die  SecUonMitsuBgan  bestimmten  LocaiiUUen 
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S.  B.  In  der  zwoiteii  iiffcntliehen  Sitzung 
finiiel  xuerai  die  Wahi  des  Orte«  der  aäcbstea 
ZBWwwiltmiil  iank  abaolato  Sliiinieiiin«lirli«b 
Hall.   Hierauf  folge»  die  fUr  ivmBUtPmg  ^ 

stimmten  Vortrüg<>. 

f.  9.  la  der  dntieii  öfTenllichen  Sitzung  wird 
Mcfa  Baendigvng  der  aogekOadigteii  Vofffige 
die  Versammlung  dank  deo  «niM  GaidNlUH 

ftihrrr  trj>srhlossi'n 

%.  10.  Die  Vcrsamiuluiig  tlieilt  sich  in  fol- 
gende SeetiMen: 

1.  Mineralogie,  Geognosic  und  PHlioiUllo|^. 

2.  Boliuiik  iiiul  Pn<in/.eii|ihysiiiliiuii>. 

3.  Zoologie  and  vorglcichendo  Anatomie. 

4.  Physik. 

5.  Chemie. 

6.  Erdkun'lr  nni!  Mrlrnrnloirir'. 

7.  Malbemalik  und  Astronomiü. 
6.  AMieoie  wid  Physiologie. 

9.  Hedloie. 

10.  Chirurgie,  Ophthnlmf-ilrift  nr«  !  Cr!  ni  lshülfe. 

Es  ist  daa  eiueluen  äculioBün  «uhdoigo- 
Meih,  eich  fai  engw»  Kreiie  m  IlMilea. 
f.  u:  Die  SMiieeiiilnefwi  begfaeea  n» 

<)  Vhr. 

Jüd»  Sccliui)  urgaiiisirt  sieb  selbstsländig. 
Dw  flecrcUir  derselben  besorgt  mit  äwe«  Pri- 
rideelMi  die  HMkeilugen  m  deeTagliMt  Die 

Ri-diictioti  (If5ist>lbtMr  wird  von  den  GosrhSfls- 
fiilirrrn  besteilt.  Mitglieder  und  Thcilnehmer 
erhallen  gegen  Vorzeigung  ihrer  Karle  das  Tag- 


f.  VI.  Die  für  den  amtlichen  Bericht  be- 
stimmten Vortrage  miKSfi)  länß.'sip'iis  EmU'  Xn- 
vomber  an  die  Gescbatii^luhrtir  drucklcnig  ein- 


%.  13.  In  jeder  Sectionssitznng  sind  die  Vor- 
trüge fOr  dio  nichstc  Sitzung  der  Setiion  bt-i 
dem  Secrelair  derselben  anzumelden,  damil  diu 
Anteile  UerfM  in  das  TagMatt  dafsHIeit  w«r> 

den  ktinn. 

§.  14.  Hif  Tfi'  ilnehmer  haben  das  Recht, 
don  öffeHUiclicii  und  SecUorasiUangen  boizu- 
wobneii« 

f.  15.  Das  ProgrMMn  Aber  dia  ReilMiirolge 

der  allgeini-iiit-ii  VerfJBmmhiniren  und  der  Sec- 
tionssitzungi^u,  äuuiu  der  FeütUc-iikeilen  und 
geselligen  Vergntigungon  wird  apiler  kandge- 
macht  wcrdea;  tU  leMeve  alld  iMMNMlera  Kar» 
len  be.stinimt. 

Die  Gefertigten  er^uchtiu  Jen«  autiwiirtigen 
Herraa  BeMdker  dar  VeraMaarioBf ,  weidM  für  i 


die  Dauer  derselben  Piivatwofinunpfn  zu  er- 
hallen wünschen,  sich  deshalb  m>  bald  wie 
nMglidi  an  die  GefetridMührung  vrenden  zu 
wollen,  und  die  Zahl  der  Zimmer,  sowie  die 
Cf'jpftt'  «nzuareben,  in  welcher  sie  zu  wohnen 
wuitstlieii;  ferner  miUuibcilen,  ob  SM  niil  Kord- 
oder Sldbabn,  oder  aiit  Dampfschiff  n.  s.  w.  an- 
kommen werden*  Diese  B<>zcichnung  der  Rcise- 
gelegeiiliL'il  ist  de.shalb  ruMliiL'.  weil  ^lii-  Ein- 
richtung getroflen  ist,  dass  die  Ankummenden 
die  Adrcfsen  der  llttr  aie  bestallten  Wohanagvn 
den  b(Mrctrendcn  Bahnhöfen 
Ilionen  in  Empfang  nehaM 
Di«  Cesduiflsnihrer 

•Mtdiar  IfalaiferfldMr  vimi 

Ar«le  in  Wien. 

Prof.  J.  Uyrtl.   Prof.  A.  Schrülter. 


§er  Bistard  iwIicIm  A«g|topi  ovata 
■id  Tritiepa  ivlgara. 

Die  kta^hrigen  BefruchtuagsvcrsudM  von 
AegUopi  ovala  mil  PolleM  dea  Weiaena»  ^  aiad 

gelungen,  der  Bastard  steht  vor  uns.  Von  einem 
allnifiligen  Übergange  ist  da  keine  Hede,  son- 
dern es  ist  da  mil  einem  Male  aus  dem  Samen 
dea  Ae^topa  fline  Maaie  erwachaa%  welebe 
dem  Weizen  iillerdinps  ühnlii-hi-r  iiis  dem  Ae- 
gilops,  so  dasä  uns  dieses Expcriint-nt  selbst  über- 
rascht hat.  Von  ungefähr  Keim  erwachsenen 
Flaiiaea  weiebt  beiae  vea  dar  andern  ab,  alle 
sind  unter  sich  ganz  gleich. 

Aus  den  dOnnen,  niederlieijenfit  n  Stengeln 
sind  stiirkuru  robustere  gewunlen,  die  wul 
am  Grande  noeh  niederliegen,  bald  aber  sieb 
steif  aufrecht  1  >  -  2  Fuss  hoeh  erheben  und 
auf  ihrer  Spitze  eine  \\  2  Zell  lange,  dem 
Weizen  mehr  als  dem  Aogilops  uliiicludc  Blüthea- 


In  den  wenigen  Pillen,  wo  es  mir  bis  jetzt 
gifkkle,  eine  BastiirdpRanzc  zwisehen  zwei  Gal- 
tungen zu  erziehen,  da  halte  der  Bastard 
atets  den  Galtung'e-Typaa  der  Pflanae, 
die  den  Pollen  geliefert,  angenommen. 
So  Blich  hier,  der  Bastard  (Aeg.  trilicüi'lf'^  isi 
wirklich  kein  Aegilops,  sondern  ein  IrUicuin, 
denn  seine  Heppen  md  Kläppchen  sind  nlebl 
wie  bei  Ae>;ilo^  eonvex,  sondern  ate  aiad  9^ 
kielt.  Bei  Aegilops  fftlien  die  KInppen,  welehe 
jedes  Äbroben  unUasseo^  ausserdem  an  der 
SpiUe  bi  8— 4  Grannen  ana  nnd  gMeb  itarke 
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parallele  Nerven  durchzielien  sie.  Ausserdem 
umhüllen  diese  Klappen  das  Äbrcbeo  ganz,  das 
MM  S  fottlunaiMUHi  aiiil  dneai  nnvolUnanMim 
Spitzenblflmchcn  besieht. 

BeiTriticrni  \  jignre  sind  diese  beiden  Klappen 
auf  dem  Rücken  seitlicli  gekielt  und  von  un- 
gleieh  iHurlMii  JUrwn  AmshMfeD,  spitB,  oder 
in  eine  Stachelspitze  oder  lange  Granne  unter- 
bfilb  der  Spitze  vorgezogen.  'Zur  Befruchtung 
wählten  wir  im  letzten  Jahre  die  graiinenloiie 
Form  dM  Weiien«.)  Diese  Ueppen  stebeii  «ii 
Gnwde  eiim  3>  bis  mehrblumigcn  Ährchens 
und  amschlie^scn  dasselbe  nicht  vollständig. 

Der  HOS  beiden  Pflanzen  ontslnndene  Bastard 
(ri^  8— SUonjge  Ahrehea,  tu  derai.  Grnmle 
2  Klappen  steliei^  die  das  Ährchen  nur  im  jun- 
•^(M)  Zrisiande  ganz,  später  aber  nicht  mehr  ganz 
uiiiliullüii.  Auf  dem  Rücken  der  Trilicum  cha- 
reklerisfrende  sdlliche  Siel,  et»  dem  sie  oben 
in  eine  Granne  ausgehen,  die  vielmals  kürzer 
als  die  Klappen  s»'n)s»  Act'ilops  neigen 

sie  sich  nur  dadurch  bin,  dai>s  zahlreiche  mit 
dem  Kiel  pnrallele  Nerven  die  Klappen  dnrdi- 
»elieB  uid  1—2  deneHmi  ie  knne  SpilMii 
vorgezogen  sind.*! 

Das  untere  der  beiden  Küppchcn  ist  bei 
Aegitops  den  Klappe»  sieedich  ähnlieii.  Dehn 
Weizen  ist  es  entweder  stumpf  oder  geht  bei 
den  be<;rnnnten  Formen  in  eine  lange  Granne 
unterhalb  der  Spitze  aus,  auf  dem  Rücken  trflgt 
re  einen  Kiel. 

Der  Bastard  hat  ein  unleres  Klüppchen,  das 
auf  ili  ti!  Rocken  «rekielt  und  niw  demselben  in 
eitiu  kurze  Granne  (mehrmals  kürzer  als  das 
Klüppchen]  vorgezogen  ist;  «userdem  tritt  an 
jeder  Seite  ikock  ein  Seitennerv  in  eine  kerne 
Spitze  vor. 

Es  hat  mithin  dieser  Versuch  es  bestfiligi, 
dass  Aegitops  triticoides  der  Bastard  zwischen 
Aegitops  ovale  rnid  dem  Weinen,  und  ee  iai 
damit  das,  wns  ich  vorher  ans  analoffen  Füllen 
in  Bezug  auf  die  Obergangsformen  zwischen 
diesen  beiden  Pflanzen  scbloss,  bewiesen  worden. 

Dagegen  spreclMn  alier  die  Berichte  von 
weiteren  Übcrgfinifsrormen  zwischen  dem  Bastard 
und  den  beiiien  elterlichen  I*f1nn7t'ii.  Hierbei 
sind  3  verschiedene  Fragen  zu  beanivvorlen: 
»Ob  an  mndieb  lolcke  fernere  OheryangafiMrmen 
giM?  ob^  «renn  aoleho  vorbanden,  ale  dnrdi 


*}  ZaichDaafaa  van  Bllllh«Bth0il«ii,  Pttllen  h.  i.  f. 
«rcNea  wir  te  Laafo  4.  J.  Im  der  fiarleeflora  gtkM. 


allmaliges  Zurückgeben  des  Bastardes  zu  einer 
der  ellerlicben  Fflauent  oder  ob  ab  dnnli 
fernere  Befintditong  des  Bastarde  mit  den  dlar^ 
liehen  Pflanzen  zu  erk!:Srr  n  trin  l  '" 

Wir  haben  uns  schun  vviudcrboll  für  die 
letztere  Ansicht  ausgesprochen.  Die  weiteren 
Übergangafermen,  irir  beben  ria  awar  nicbl  g«- 
sehen,  wir  haben  aber  aneh  itdnon  Qrand,  iio 

zu  bezweifeln. 

Das«  beim  Bastard,  wenn  solcher  eine  melir- 
jlbrige  Fllanne  iat,  doreb  nngeadUeefaÜkbe  Vor- 
mehrung kein  Zurückgehen  zu  einer  der  elter- 
lichen Pflanzen  stattfindet,  dafür  hat  tins  die 
iirfahrung  schon  viele  Beispiele  an  diu  tiaiid 
gegeben.  Bin  Anderen  iai  es  bei  der  geaddeclil- 
liehen  Fortpflanzung.  Hier  können  erst  nene 
Versuche  mit  kürzlich  erzogenen,  ancb  im  Pollen 
fruchtbaren  Bastarden  entscheidend  und  bewcis- 
krlftig  sein  nnd  diese  Tersnabe  mflaaan  erst 
noch  gemacht  werden  und  sind  zum  Theil  auch 
schon  eingeleitet.  Nur  ein  Beispiel  kenne  ich 
ia  dieser  Bezidiung  aus  dem  Bereich  der  eignen 
Eriabmng.  Dieses  Uebrten  mir  die  Baalard- 
formen zwischen  der  Caiceolaria  rugosa  und 
den  krautartigen  Calceolarien.  Befruchtet  man 
diese  mit  einer  der  elterlichen  Pflanfea,  so  kehren 
sie  sn  diesen  oMck,  beftwAlet  man  sie  mit 
sich  selbst,  so  Ideiimn  sie  in  allen  ihren  wesent- 
lichen Charakteren  sich  gleich.  Doch  haben 
wir  es  da  mit  schon  lange  der  Celtar  unter- 
worfenen Formen  sn  Ibnn,  nnd  an  mtteaen  da- 
her schlagendere  Beispiele  gebraebt  werden. 

In  ?iP7.vc  nnf  nrisrrn  Bastard  zwischen  Wei- 
zen und  Aegilops  haben  wir  die  einen  Pflanzen 
an  isoUrten  Stellen  der  Selbati»efniohlttBg  tbw- 
lassen,  die  andern  beben  wir  aiil  AngBops  nnd 
die  dritten  mit  dem  pegrannten  jfemeinen  Weizen 
befruchte).  Ob  die  Experimente  glädtea,  das 
muss  die  Zukunft  lehren. 

in  anderer  Beaiehnng  ist  auch  noob  die  Ton 
Lindley  in  Gard.  Chr.  anfreregte  Frage  zu 
besprechen.  Derselbe,  auf  der  Kl utzsch  sehen 
Theorie  fassend,  sprach  die  Ansicht  aus,  dass,  wenn 
Aegilops  tritteoideo  ftrnehlbaron  Pollen  beattsen 
sollte,  der  Beweis  geleistet,  dass  Aegilops  ovata 
und  Triticum  viiljyarp  dennoch  nur  Endrormen 
der  gleichen  Art  seien.  Auch  diesen  llulhiungä- 
seUnuner,  die  dmnal  anagesprocbon«  Ansidit 
sn  bekräftigen,  auch  diesen  HoOhungsschitnmer 
vernichtet  iih^^tc  Pdiin/e.  jedoch  znm  Heil  von 
j*^  der  von  licrrn  Lindley  selbst  aufgestellten 
PflanienFArlen,  die  ds  bilion  snrtaitgonoaMnen 
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werden  mflssen,  wenn  der  Übergang  des  Ac- 
gUops  in  den  WeUen  zu  buweisen  gewesen  wäre. 

D«r  von  wu  kOwdicb  enofene  Bastard  V9r- 
halt  sich  nämlich  witt  der  grOssle  Tbdl  der 
Bastarde  swiscben  2  Pflanzen- Arten. 

Wikbrend  der  Weizen  deckige  Poilenkürncr 
beiftsi,  die,  wbatd  man  aie  bi  Waaier  wirft, 
Icuglig  werden,  einen  trüben,  körnigen  Inhalt 
zeigen  und  aus  einer  mit  einer  ringförmigen 
Erhabenheit  versehenen  UOTnung  der  äusseren 
PoUensebale,  bald  einen  karten  kugligen  UaMn- 
förmigen  Pollenschlaucb  entwickeln,  verhill  sich 
!  r  Bnst  inl  ganz  anders.  Die  Antheren  enl- 
wicküld  nur  sehr  wenig  PoUen.  Von  diesen 
UeOil  der  grOwte  Theil,  in  Wasser  gelhan,  drei- 
eckig und  zviui  ki'incn  körnigen  Inhalt.  Nur 
einzelne  wenige  PullenkOmcr  sind  vollstflndiger 
aoagebildel,  werden  im  Wasser  niod  and  be- 
tilkett  einen  trflben,  jedoch  weniger  slarh  k9f- 
nigen  Inhalt.  Die  Schlaucbbiidvng  sah  ich  nur 
bei  einem  Kerne  and  da  mu*  mvollkonmien 
eintreteo. 

Hier  Ist  also  die  Frage,  ob  der  Acgilops 
Iriticoides  ein  wirUieber  Bastard,  selbst  nach 

Klotzsches  Theorie,  bejahend  entschieden;  da- 
gegen wird  es  sich  fragen,  ob  die  Iiiarbou- 
feuchiigkeit  nicht  emen  andern  Eioflnss  teigl, 
oder  ob  mit  andern  Worten  unsere  Plhinae  niebl 

dennoch  durch  den  eigm^n  PolK'n  befnichtungs- 
fahig.    Diese  Frage  wird  keine  Theorie,  son- 
dern die  Erfahrung  entscheiden  uiu^eii. 
Klotsaeh's  Theorie  ballen  wir  dagegen  dnrch 

diu  ini  Pollen  fruchtbaren  Bastarde  zwischen 

Matthiohi  niiidrrcnsis  und  M.  incana,  zwischen 
Sciadocalyx  Warscewiczii  und  Tyiiaea  picla,  zwi- 

fchen  Begooia  xaolhina  und  narmorea,*)  lu  denen 

ich  bald  noch  fernere  frappante  Beispiele  werde 
hinznfOf^en  können,  hereils  zu  Gunsten  meiner 
Ansicht  entschieden.  l>amit  bin  ich  jedoch  weil 
davon  enlTemt,  Herrn  Dr.  Xlotzscb  eine  ähn- 
liche Zumuthung,  ww  derselbe  mir,  sa  madien, 
dass  nämlich  das,  wns  t>r  in  dieser  Beziehung 
gearbeitet,  der  Wist>«n!»ctt»lll  keinen  Nutzen  ge- 
bracht. Seine  Schrift  war  es,  die  von  Nenem 
die  allgemeinste  AufmerfcsandMil  anf  diesen  Punkt 
von  höchstem  Interesse  wendete,  und  V(t>-ik  !ic, 
die  der  eingelleüichte  Systemalüier  noch  kurz 
nmw  eine  nnlsiose  Spielerei  nannte,  die  nur 


Wir  haben  dtircli   Befrucliliiti^'  des  ti»hl»tAt» 
xwMcliea  die<ea  BegoitieD  mit  dem  eignca  l*ttlt«n  laJil- 


Confusien  in  die  Wissenschaft  brächte,  erhnlüni 
nun  einen  wissenschaftlichen  Werth.  Das  Stu- 
dinm  der  Bnlwicklangsgeschiehte  der  Pllansen 
hat  in  seiner  Weise  dazu  gethnn,  m  neigen, 
duss  die  ledigliche  Kcnntni.s.*!  der  iiiisfwrn  Form 
nur  geringe  Bausteine  zur  richtigen  Erkennt- 
niss  liefert;  dioBeobaoblong  der  gleichen  PIhnse 
auf  verschiedenen  Localitätcn  und  unter  ver- 
schiedenen Verhältnissen,  sie  zeiirt  uns  d«n 
Fornienkrcis,  in  dem  sich  die  Art  bewegen 
kann  und  gibt  uns  die  Idee  der  Art;  die  Beob» 
aohloagen  Uber  Baslardbildung  zeigen  uns,  wie 
eine  enti-  Art  scheinbar  in  üe  jnuiert!  über- 
geführt werden  kann,  und  Allt!»  zusammen  lie- 
fert nns  den  Haliepunkt  inr  Beurtheilong,  was 
Art,  was  Form,  was  Baslard,  Tindur  oder 
Mischlinc;. 

So  wird  die  Zeit  kumtnen,  wo  es  dem  Üyste- 
HMtiker  nur  als  geringes  Verdienst  um  die 
Wissenschaft  wird  angcrocbnet  werden,  wenn 
er  eine  neiie  Pdiinzcnart  aursteill.  Aber  in 
irgend  einer  Gattung  oder  gar  Familie  aufzu- 
rlnmen,  die  Arten,  Formen,  Bastarde  eic.  dauernd 
und  auf  gttle  Beobachtung  geslülzlansanicbeiden, 
und  wenn  dabei  selhsi  Hunderle  aufgeslelller 
Arten  geopfert  werden  müssten,  das  wird  ein 
daoOTndes  Verdienst  bleiben.  Die  Extreme 
berühren  sich,  dieser  Sals  nmdt  sich  flber- 
all  und  auch  in  unperrr  Wissenschafl  iTfllend, 
und  wahrend  ein  Jordan  jede  Form  als  Art 
aufstellt,  niüclileo  Andere  wieder  wirkliche  Arten 
insammenwerfon,  und  doch  stellen  dann  die 
gleichen  Herren  selbst  Arten  auf,  die  viel  un- 
bedeutendere Kennzeichen  besitzen,  iils  jene, 
die  sie  vereinigten.  Das  trockne  Herburtum 
wild  gesanmeller  Pflanten  war  bis  vor  nicht 
langer  Zeit  der  einzige  und  wichtigste  Prüf- 
stein der  Arten.  Den  im  Garten  cultivirten 
Pflanzen  ward  auch  im  Herbarium  nur  ein  sehr 
geringer  Werth  beigelegt.  Die  Zeit  aber  wird 
wol  noch  kommen,  wo  cullivirte  Pflanzen  und 
getrocknete  Excinplsire  derselben  den  wichtig- 
sten Fruislein  iur  die  Art  abgeben  werden  und 
WO  Beobachtung  gerade  an  cultivirten  Pflanzen 
über  den  relativen  Werth  der  für  Gtittungcn 
und  Arten  benutzton  Kennzeichen  enlsctieiden 
niuss.  Wie  schön  verschieden  erscheinen  z.  B. 
die  wilden  Bsenpiaro  der  Bnnitella  lyrata,  ra- 
phanifolia  und  maritima,  fier  ('ultur  unterworfen, 
gehen  sie  vollkommen  in  einnmler  über  und 
erweisen  sich  als  selbst  inconstante  Formen. 
Das  Heer  der  Isali^  es  schwindet  im  Garten 
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•ttf  wenige  Arien  ziuamineii.  Die  Jurtiaii- 
sdwii  Violen  wentoa  mr  gwwOhiilieluNi  V.  tr- 

vensifl,  und  solcher  Beobachtungen  kann  Jeder, 
dem  es  um  Wahrheit  zu  (hun  ist,  im  Garten 
die  lleoge  machen.  Er  hüte  sich  aber  vor 
dem  Bndera  Eilfene,  er  beobwsbte  die  ftautn 
in  der  Cultur  aeU>st  genau,  hüte  sich,  SohlMl» 
aus  den  ihm  in  getrorkncten  ExciMpIaren  vor- 
gelegten Übergängen  zu  machen^  wenn  diese 
•iien  vernftnUigen  Erfalmmgen  wideraprecben, 
oder  er  unterscheide  mit  andern  Worten  im 
Gerten  wie  in  der  freiea  Natiur  lie$terde  und 
Fonnea. 

PelenlNir«,  den  13.  Jali  1856. 

B.  Regel. 


Zür  Aecilops-FiiJge. 

(Au<:  iiamlt.  (j«ru-ii-  imii  Ülutnviui^.,  Juhrg.       p.  381.) 

Dil-  (unipsfc  Neuigkeit,  wird  uns  aus  London 
von  unscrm  geehrten  Corrcspundcntcn  niilge- 
theilt,  ist,  dw9  die  Aegilops- Frage  wieder  in 
ein  neuei  Stadium  getreten  und  eine  Wen- 
dung genommen  hui  Iii'  suwul  He^reTs  als 
KlolZAch's  Prophczeiliungen  als  falsch  üar- 
liiun;  sie  bat  die  Region  der  Bastarde  aof  immer 
verla.ssen  und  idch  necbauls  dem  gebeimniss- 
vollen  Zauberkreise  der  Vflrwanditingcn  zujje- 
waadt.  Professor  Henslow  in  Cambridge  be- 
richtet nlmlich  an  Dr.  Hooker  —  and  aus 
denen  Hunde  hat  unser  geehrter  Correspondeni 
seine  Nachrichten  —  dass  die  eine  der  von  ihm 
cultivirten  Acgilops-Pflanzen  im  zweiten  Cullur- 
jahre  eine  Ähre  hervorgebracht,  die  dem  Wei- 
sen nahe  kornnri^  wftbrend  die  flbrigcn  Ähren 
derselben  Pflanie  der  Urform  des  Aegilops 
treu  blieben. 


Elle  botaiische  Skine  ans  Nurdamrica 

viin 

l)r.  Wilhelm  Henuing,  (iractischcm  Arzte 
in  Galamet. 
(HilKalheHi  von  Dr.  Fr.  larRldta.) 

Die  oaehfoigende  Sdiildermg  der  Entwick- 
lung der  Flora  in  der  Gegend  von  Calumet 
während  des  Jahres  iH.'.'j  wnr  in  einem  Privat- 
briefti  an  mich  enthalten.  i)a  ich  glaube,  da.«« 
diese  ancb  in  weiteren  Kreisen  Interesse  er- 
regen  wird,  so  tbeile  idi  sie  hier  mit,  ohne 


Jem.  J 


jedoch  an  der  Fassung  etwa)»  zu  verändern 
Ans  efaiem  AUheren  Briefe  fihre  ich  vorher 

noch  einiges  Allgemeine  iber  die  l«ge  der 

Stadt  Calumet  an. 

Calumet  liegt  im  Staate  Wisconsin  dicht  am 
Winnebago^See  nnd  mitten  im  WaMe.  Die 
Gegend  selbst  ist  zwar  nicht  gebirgig,  aber  der 
ganze  Boden  ruht  auf  Kalkstein,  der  an  vielen 
Stellen  oOen  zu  Tage  liegt  und  zuweilen  schroOu 
Abbinge  nach  dem  See  hin  biMel.  Der  Kalk- 
slein wird  fiberdechl  von  rolbem  Lehm  oder 
Kies  und  dann  folgt  der  Humus.  T^<  r  Wald 
ist  fast  nur  I<aubholz:  viele  £ichen,  Zuckern hurn, 
Linden,  Eschen,  Ostrya,  ROslem,  Hickory,  Espen 
u.  a.,  daiwischen  eme  Unmnsse  vom  Gestrluidi 
iirid  SoliIinprpOanzen.  Pr»iri»-fin  gibt  es  nnr 
wtiiige,  auch  sind  sie  nur  kleinj  Nadelhölzer 
rast  gtr  nicht,  nur  sogenannte  Cederswamps, 
bewachsen  mit  der  schönen  Thnja  occidenlalis 
(hier  lalschlich  Wliilc  Cedcr  pcnannt;  und  Lnriv 
amM-icana.  Die  eigentlichen  grossen  Tannen- 
wilder  sind  jensml  des  Sees  am  Wolfrirer. 

Cthia*!,  la  »fp«taktr  IK«. 

Midi  laogMi  and  hartw  Wiolar  bcfina  eadlich 
(■  Anfaair«  4w  Aprit  toh  dmi  Strablra  dar  innier 

Würmer  x\ iTrli-iKk-Ti  ^onne  der  Sclmce  zu  iclimelten. 
Uocii  noch  war  der  Winoebago  -  See  anuat«rl>rocbea 
arit  Kb  badaaM  «ad  ia  Wald  aad  Faid  aaigl«  tieh  aach 
keine  Spur  einet  erwachenden  Lebens  in  der  Planun- 
well.  Endlich,  ich  glaube  e*  war  am  12.  April,  be- 
lianien  wir  dac  ertle  Gewitter  und  von  da  ab  (rat  eine 
(«waiUga  Veriadaning  eia.  Dia  Laß,  bisher  immer 
aodi  ranll,  ward  warm  nnd  mfldi  linnc,  der  FVBblinir 
erschien  mit  Maclit  "ml  i'./'t  '"LMr'  miIi  iTu  I*n;itiipn- 
weli  uad  scbrnttckte  uiii  den  ersten  Frühlingsboten  die 
Wildar.  Dean  dicw  waraa  ai  baaplaacbUcb,  die  aaaai 
Leben  seiglen,  wahrend  cfie  Prnirieen  noch  lange  ode 
und  leer  blieben.  Alle  uusrc  hubvr  gelegenen  Platze, 
besonders  der  Wald,  ruhen  auf  Grau\v,irken-Kall(stein, 
dar  hlaSg  M«M  aa  Tag«  Mab»  aad  darttber  fiadat  sich 
aiae  diek«  flmehtbar»  Hamafwhiobt  ta  daa  Wäldern, 
dii.'  schnell  cinK  ii|>iiiße  VegeUilioii  ealfMltd.  kli  begal) 
mich  nun  eifrig  an  s  Bolanisiren,  wonach  ich  mich 
•eban  «a  laaga  fcaebat,  aad  gfOM  war  aiabia  Ptoade, 
nis  i<  Ii  vnn  Tne  zu  Tage  immer  mehr  der  allerliebsten 
FruliliugsbluHien  fand.  Da  erschien  als  die  erst«  Mä- 
hende Pflanse,  dJa  ieb  htar  aab,  die  merkwaidiga 
SaanuiBaria  canadeaaU  (Btaiwunel)  mit  ihren  weitieii 
Blaibea,  dia  niedliche  Claytonia  caroliniana  mit  röth- 
lichen  Blumen,  Erylhronium  albidum  (weiss)  und  ame- 
rieaaan  (fchta  galb),  Triiliam  aival^  Isopyrn«  bilar- 
a'ataai,  Didjua  cacallau  «lt.,  aad  awlaehaa  Hmea  ta 
grosser  Menge  eine  alle  Bekannte:  Hepiiicn  iri!i>t<R 
mit  weissen,  blauen  und  rOtblicben  Blumen;  ausserdem 
betoadar«  an  faaablaa  Slallaa  Gardaaiiaa  rolaadifalia, 
Deniaria  laciniaia  irnrt  Dentarin  (lipliylla;  im  Siimpren 
un«l  Bachen  der  nbelriechende  Symplocarpus  foeiidu». 
IMa  Fralrlaea  balaa  aadi  waaif  dar,  aur  aa  hacbgele» 
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•Miaigm  Stallm  bliUite  PnlntiH«  palCM^  $t^T 
Bmaneala»  fMcicularii.  Von  BtemM  miI  fMiieli«ni 
blühten  Alnns  rnlirn,  iiiclircrf  Siilice»,  Popnlu»,  Cury- 
Iw  MMrirana,  die  beiden  kieMgen  Vlwn»  (•■ericmn 
ni  Mn),  m*i  h«M«4«r»  iiiohMl*  ■!«&  nier  ibam 

iius  der  Ii:f  I  I  ii  i' I  Iii  I  i  der  Menge  iler  Ziii kerabom- 
biom«  v»rkuBiu»eu(le  rulhe  Ahorn,  Acer  rubrum,  pran- 
twi  Ml»  wnaMiffM  MlAn-rMiMa  BltrkM. 

I>ie>t  Keachah  bis  Anfang  Hai.  Der  Mni  seihst 
cutHiltcte  nun  «ein«  Pracht  betonder«  durch  Hk-  wil- 
den ObatbAume,  die  an  den  Rindern  der  W6l'lcr  im'l 
M/t§tk9  bald  in  twt  Offifl«««  MMlie  «tiadea,  a.  B. 
fSanw«  Virffiniaon  md  MWÜR«,  PruRM  •mertcanfi, 
Pyrns  roronnriii,  nulirere  Crnlucgus-Arteii  u  s.  f.  - 
Die  Btinnie,  bisher  noch  kahl,  begaanen  »u  frunea, 
aaler  ibMB  teupMcUM  tar  eehM»  SMütmfcof», 
Pruins  alba  und  «anihnclfali«,  Juj^lans  cincre.i.  »putor 
4i«  Uefcory- Arien,  Carpinua  aaMrieaua,  Osirya  vir- 
gMM  ■.  a.,  die  StacbeleHi«^(Z«Mlwz]rlaB  ■■arieaBaiii) 
ele.  tn  den  Waldern  traten  nun  beaonder«  Munoco- 
tylen  auf:  Trillium  penduluin  and  ^ndiflorum,  Ari- 
aaema  atrorubena  (an  feuchten  Stellen),  Uvularia  gran- 
difoni,  ConraltarU  rncmaan,  alellata,  trirulkii«  «od 
iMmH»,  TM  4l«n  0*AW«e»  dfe  mMii«  w»lilrieckMite 


Orchia  <>pecin1>ilii 


mit  I 
/  huhei 


!  hiii;e   ('\  pripediuai 


graiMiifleruni;  auaaerdem  mekir«re  i»pocie*  der  (»aanng 

VM*  (MMlhmi,  pikMMW,  «n«4rarft,  UnMlt,  — 

auf  den  Prairieen  pedala  und  aagitlala).  Endlich  ial 
jetzt  die  Zeil  der  Ranunculaceen  mit  vielen  eig enlhttm- 
licben  Gattungen:  Copti«  irifolia,  Hydraatia  canadenaia. 
Aquilegia  canadenaia,  Aclaea  rubra  und  alba,  Tbali- 
ctrnm  dioicnm,  mehrere  Rannncnli,  laopyrnm  biter- 
natnm,  auch  enropüiiche  Speciea:  Anemone  neraoroaa, 
KaMandna  rapeaa,  Catüw  palsuria  «to.  —  Anaaente« 
«rwlbae  iek  «Mih  HKalla  dJphjlla  uati  Amnm  caaa- 
ifeiif  '  T'i  r>  Flauptiierde  dea  Watdea  jedoch  bildet 
daa  duftende  Podupb)Uum  pellaliMH  mi(  aeiBeB  groaaea 
fatB'WtlBaaa  IlMhM,  d«f  ta  TkaMudM 
pliiren  Abmll  !■  WidiB  aal  ia  flabOMhai 

Noch  gering  iit  dar  Pflanxenwucha  auf  deu  Prai- 
rieaa;  dar  lulle,  aai  fMta  Bo4«a  wird  akiit  eo 
aehBell  4arek«frmt,      4ie  1«etere  1l«araMebtcit  4a« 

Urw  aldcü.  Dil  /.cijjcii  sirli  auf  den  Priiirieen  Geum  tri- 
florum,  Valeriana  ciliata,  Viola -Arien  md  keeeadera 
Cnieaa. 

Znm  Juni  ist  dii*  Laub  d»-r  l^;r"tiie  üppieeT  jje- 
worden;  der  Wald  ial  in  dtcliiL'n  Scluiiicu  gebullt,  die 
iNiataa  laaÜgaa  Frthliaflablumen  verachwinden,  dafür 
eracheini  Appigea  Geatrtuoh  mil  Schlingpflanaen  und 
die  Karrn.  Da  Gndel  rann  noch  an  liebten  Stellen  und 
Abbiagen  die  blaue  Phlox,  im  Walde  Hydrophyllum 
virginicnm,  wenige  UoibaUifarea  (Oanofrhii«  leegi-  aad 
breviatylia,  CryptoMaala  eBBBdeaila},  Sntlaetaaaii,  eise 

Menge  Striiurhcr,  i..  Fi.  SHmbiirus  jiiiheäcciis,  niuhrere 
VibarniuB,  Comna,  Ribea,  Stapbylea  trifoUa  etc.;  von 
Fkm  Bairyahlaa  fliffaleRait  OeanuJa  «iaaaaiaMa 
nnd  interrnpta. 

Nun  aber  wird  es  lebendig  aaf  den  Prairieen  und 
Openinga  (Lichtungen,  d.  h.  awiii  baahfelegene  Stellen 
mit  niederem  tiebaach  bewachsen,  nur  mit  etntelnen 
buhen  Binmen,  beauadera  mit  Eichen  besetat,  dazwi- 


achea  mtä  hamm  Prairieen}.  Dort  findet  man  die  kleine 
Hypoifa  «facta,  die  an  Gagea  lutea  erinnert;  von  den 
Indecii  Iris  verfirolor  an  sumpfigen  PIttaen,  Siayrin- 
chium  maeraaalaM  aad  aacepa;  aBaaardeai  Saxifraga 
paaerlvaBie«,  il««  niedliche  Dedeealfcaaa  Headea  a« 
Tausenden  auf  den  Prairieen.  Cygjripedium  (  nndidum  In 
kleinen  Haafeu  beiaaauuen,  einige  Doldeaplanaen:  Zisia 
aaraa  aad  iMagriltolia,  Pklas  pilaaa;  aadi  «ekr  w«Ki|a 
Syns^enetialen  wie  Senneio  anrciis  nnd  Erifcron;  in 
den  Gebüschen  Sanicuia  luaryluudicai,  Liihospermum  ca- 
neacens  ndl  afBOfalbiitenen  BItithen,  Comandra  um- 
baUaM,  Ba««iian  aawicaaa,  CaatUliya  coodBaa  «ii 
aeharlaekroihen  Braaiaaa,  SfMarMn  aiwli«a  aicli  lia- 

»nndcrs  Ki)<iiircL-ii  i^eitciid.  /.  K.  Potcnlillii.  !(o»a  Kiibna, 
Fragaria,  Geom  rivale,  alrictum  und  virginicnm. 

Dar  algaMlielM  BoaMaar  bielat  Ia  WaMa  aielit 
mcfir  to  viel  Inicres^tintos  fi)r  den  ^feuling;  daa  bunte 
Leben  dort  hat  aofgciiurt  und  hat  sich  nach  den  Prai- 
rieen und  Wlaaaa  gesogen,  dia  jeut  im  adi«n*ten 
Schmucke  prangen  nnd  deren  grössle  Zierde  die  statt- 
lichen, herrlichen  Lilien  (Lilinm  snperbum  nnd  phila- 
delphicum)  sind,  die  wie  Königinnen  hier  aad  da  Ibva 
•olUkBgaaehaiaolilaa  Mroaea  erlMtea. 

Bald  hitia  idi  einaa  idit  amrikaaiaahen  Sttaadk 
veigeasen:  d,-i!<  isiKlinj!,  dessen  a»ei  hekiitinicsu-  Arien 
Rh.  typhina  und  glabra  ia  groasen  Massen  sich  an  allen 
■••dtriadars,  Faaaaa  aad  W«ga*  iadaa.  Aaeaeidaai 

warhsen  hier  nnrh  Rhus  vencnata  in  Swümpn  und  Wh. 
tuucudeudrou  tuiutig  nn  teiiciitoii,  schalligen  PlaUcu 
der  Wfilder. 

Hoak  wUl  ich  dia  SohUagpflauMi  arwillMB,  dia, 
wawa  «»eh  idehi  ia  tf«|rfaetier  Pradit,  doch  iauaar 

merk wii I di({  genug  sind.  In  (Ji'lnisrtirn  nnd  XAaldern, 
besonders  in  der  Hkhe  kleiner  FIttaae  nad  Bücke  kann 
aiaa  aiehar  raehata  aaf  aia  alk  aadaiehdttagliehae  Oa- 
wirr  der  verschiedensten  klimmenden  Pflanaen.  Da 
siebst  Du  Lonicerea,  Arapelideen,  besonders  Ampe-, 
lafüi«  qatafaafeUa,  Saiilax- Arten,  Dioacorea  vitloaa, 
Neaiaperranm  palmatnro,  Celastrus  acandens.  Letatcrer 
klimmt  oft  aiemlich  hoch  an  den  beistehenden  Btumen 
hinan  und  gewährt  im  Herbale  mit  seinen  Trauben  von 
offanfefarbigea  Frttckten  eiaea  gaas  etaUUclMn  Anblick. 
Biaa  aad  ei»»  halbe  Hell«  T«a  Galaiael  bei  Plpe  vf  linge 
fliessl  ein  Harli  iCreek;  und  ergiesst  sich  in  vv  cstlit licr 
Ricktang  in  den  See.  Vor  seiner  üttadang  breitet  er 
•teh  la  aiaaai  graaaaa,  aabr  Mg«  Sieaaaadaa  Qawisear 
(Sloe  gennnnt  —  sprich  »tu  — )  aus  mit  sehr  schlam- 
migen Ufern.  Auf  der  einen  Seite  ist  l'rairie,  uuf  der 
aad^B  Gebusrh.  und  in  Iciz-terem  beaundera  haben 
genannte  Schlingpflanzen  ihr  Quartier  und  dan  Za- 
gang  som  Sloe  fast  gans  unmöglich  gemacht.  Ata 
Rande  des  Gewtissers  und  tbcilweise  im  Snmpl  udcr 
Wasser  aelbai  berrecht  gleiohfaUe  eine  eigeBlbumlicke 
VegetaliOB.  Da  Badet  «ich  der  Kagafatraadi  Capha- 
lanthiis  D('ci<!cnlalis,  gana  becfiei  mit  kucrlnindm  \se!!>.<ien 
Bldtbenküpfen  uad  eine  Salicaria;  Decodon  verticillatns 
UMalardMillMihiaiaa  Wlldar,  lad«aa«voae«ia««fiipM 
aus  wieder  Wuneln  schlagt.  Im  Schlamme  seihst  hlti- 
hcn  Nuphar  luteum,  Xymphaeii  uddratii.  Kitnuucuü  und 
die  grosse  Zahl  der  Najadeen  und  rotanmuetonen.  i^och 
bemerken  will  ich,  dass  ich  nirgends  so  viele  Sagit- 
larien  gefunden,  als  hier  an  den  schlammigen  Ufern, 
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«OMt  iwr  VatkliMB  VM  8.«ifiHif»liJi,  aber  s«lir  maoiuii- 

IVorh  i'iniMi  aaderii  Ort  la«*  mich  Dir  betchreiben, 
der  wenigilens  fiir  mich  ■■■  bulaniii-lier  Hiofichl  iteto 
4er  ialereueiiteato  geweaen  iai,  dsa  iai  eeinUch  der 
«ii^rcnniinle  Cedertwamp.  Derselbe  liehl  «ich  ^ielc 
Mi-ildi  weil  die  Ufer  de«  Maaitowok  oiiUang,  vuu  dem 
IT  ji'doch  in  der  ReKel  durch  breite,  naaie  Prairieen 
(Haradt)  gelieaat  iat  Bs  i«i  ein  dieker,  lippifcr  Ur- 
weltl,  mni  aelne  Blume  Mlden  dea  einiiKe,  in  der  Illdb« 


über  daa  VurkoHuien  der  grieeeres  Pirna aa/aiilieai 
ftben  MB  Taq^etek  «It  «nprer  dwindbeii  FUra. 

Die  CryplO({anicti  hal)^  irh  natürlich  noch  (ran£ 
kberaeben,  mit  Au^iiühwe  drr  Filice*,  die  ich  to  gern 
kebe.  Von  ihnen  koaimt  hier  neben  Welen  allen  B«- 
kannten  (l'olypodinm  Dryopleria,  Pieria  eqniliaa  — 
doch  nicht  to  Meaaenhall  wie  ie  Daetaehlaad  — ,  Atple- 
nium  Filia  femina,  PolyMicham  apinnloinni,  criatalum, 
TbeljpMria,  Cyatopleria  fhif ilia,  Slnitbiopl«ria  gerM- 
Klea  —  kteSg  und  Uppif  In  Mmpfba  — )  MiiebBa  Vwtt 


Calaniet>  \  iirkiiinnit'iKlc  IVaililholt,  niinils  li  TIk  .1  m  i  i-        \  or     OsniunrtH   cintKiiDüinea  und  inlerruptii,  Aapidiui 


dentalia,  falccbUch  hier  Ceder  ganaaet  (die  «igenUiche 
Geder,  White  Geder,  iat  Onpreeaua  iIiyetdM  te  im 

Miltelslaaten;  Reil  fnlnr'  Jiiniperu«  vir|fiiiinnR\  rin 
«tatllicher,  ütiiger  Bnuui,  do(;U  lange  nicht  »o  buch, 
aU  sein  iiiMMtomr  Nachbar  Larix  americana,  hier 
Tamroerick  iftnanat.  la  dem  erwAhnlea  Swimp  indel 
aich  am  wetilirhea  Ende  nur  Tbeja  nnd  am  ttalliehen 
nach  dem  Flu$se  tu  L»ri%  iimeririinM.  Diuh  nur  nnler 
den  Cedem  aachle  ick  weine  Beule  ^  unter  des  Tim- 
merfcfca  ward  der  Snmpf  an  tief  wd  wlrklldi  aneb  für 
den  ßotnniker  unergiebig.  Der  Boden,  so  siinipflf;  wir 
«-•r  ist,  hal  xiir  (jrundlage  Kalkstein,  und  diesen  ver- 
dankt er  sicherlich  einen  Tkeil  aeiner  achtaen  Flora. 
Ich  habe  den  Swanip  fleissig  besucht,  fast  alle  vier- 
xehn  Tage,  und  immer  war  meine  Kapsel  mit  den  in- 
teressttDlostcn  Sachen  gerttllt.  Die  Stamme  der  allen 
Gedern  bildeten  ein  groaaea  meoaigea  Pelater,  und  in 
dieae*  mnkten  aicb  LindaM  koranlia,  Oxrcoecos  pa- 
Inailia,  Phalerocsrpus  serpyllifolius,  die  in  Anicrit  ,)  »Is 
Wintergreea  beltaniile  tiaiillberia  procnmbens.  Da  Tand 
Ick  Viele  Mnadn,  Copila  trtfolia,  lUielle  nnd«  («nek 
Droserfi  rotundifolia,  rnmarum  p^iliistre.  Lysimacbin 
UijrMlIuia,.  TrieutRils  uniericMna,  t'uruuc  cuiiadenti«.  die 
•eh6ne  Osmunda  cinnamoMI  Ond  andere  Farm,  ('oii- 
vellaria  triloliata,  korealia  n.  a.;  va«  Geatrtncbea:  Vac- 
cinien,  tonieerea,  Bnkna,  RkiaMna«  alaireliaa,  Rtkaa 

pri>5lr;iliirn,  Khtis  >fnciiutiiin  clr.  Vor  allen  aber  riiiiss 
ick  mcire  Lieblinge,  die  Orchideen,  erwihnen,  deren 
giOaeiea  Tkeil  (Ick  kake  dieaea  Saniawr  etwa  90  Spedee 
geaammelt  und  davnn  kommen  1*2  nuriten  Cedersumpr)  ich 
diesem  Orte  verdanke.  Aussttr  wchrcrcu  Urchis-Arten 
fand  ich  hier  Nicroslylis  ophioglossoides,  Pogonia  ophio- 
glo'so'des,  Arethusa  bulbosa,  Calopogon  pulchellus, 
letalerer  drei  prächtige  purpurrolhe  BlUlhen  tragend. 
Seiaeod  aber  sind  die  Cypripedten,  von  denen  ich  hier 
vier  Arten  Tand:  daa  aonderbare  Cypripedjnm  arieliaam, 
das  pnrpurrelk«  C  kamile,  daa  grosse  gelbUftkania 
r> |)np?iliuiii  |inF>c«cens,  und  eodlicli  <1h,s  nppigsle  von 
allen,  Cypripedium  apectaltile,  ein  gar  anaebaUokea 
Ding  mtt  prtekilfer 


bülbiferum  sehr  biufig,  OaocIea  aensibilis,  Betnrekiaaa 


piirptirrolh  geslrcin.  —  (Icnng,  It  h  f.tnil  liier  «Irts  loh- 
nende ÜKuic  uud  weuu  Ich  »u  \ua  Stamm  kii  ütumm 
^rang  und  eine  neue  Sellenheil  entdeckte,  ward  ich 
vargnfigt  wie  ein  Kind  nnd  ich  vergass  die  hasslichen 
Haa^itaa  nad  ackleta  aicht,  data  ick  eiamai  bis  an 
den  Bauch  in 's  Wasser  fiel.  ~  Dock  naa  genag  van 
Cedenwamp.  Oie  kune  Übersicht,  die  ick  Dir  voa 
■einen  bolaniBofceR  Btcnrtionen  geben  wollte,  wird, 

wii'  iili  >che,  m'  I)  ,11  lan(»  um!  iili  hiilx-  iloch  cril 
*u  Wenige«  besprucheu.  Um  nicht  langweilig  zu  wcr- 
dea»  Witt  ick  neck  in  allar  Itria  Dir  einiga  NatiMn 


tum  pt-datum.  —  Die  Cyperaceae  und  Gramineae  habe 
icli  ubciilalls  iiuch  wenig  berück sicbtigi.  Unter  den 
zahlreichen  Carice«  Indan  sich  viele  europäische.  Die 
tiramineac  Mmi  mm  trrossen  Theil  den  naerig««  ikn- 
licbe  udor  gitr  iliesellieii.  haben  jedaek  anek  ataaeh« 
oigenihiijiilit  he  Formen,  i.  B.  ilic  in  .illen  nordanieri- 
kaaiackea  Fluaaea  av  iiilufige  Zixania  aqaaüca,  der 
(ogenaaale  wilde  Rai«.  — *  Dia  flkrigaa  Heneeetylan 
lialie  ich  zum  grttssten  Theil  ertvahni:  uiei-nihnmli ch 
sind  die  Trillien.  —  Unter  den  Dicoiylcn  fimlcn  sich 
fleiclMr  Weiae  meist  dieselben  Fumilicn.  u  iv  in  Di-utscb- 
land,  oft  mil  denselben  Speeles  der  Gallungj  häufiger 
aber  bat  das  (tenns  andre  Vertreter,  nnd  zahlreich 
genug  finden  sich  ganz  nene  Gattungen,  doch  seilner 
nana  FaaHliea.  Die  Apetalen  «bergeka  ieb.  Dia  Ra- 
nnncnlaeean  knba  ich  erwfknt.  Sie  «lad  «laBllck  aakl- 

reirh.  Die  Crucil'eren  >inJ  iiurfnllend  armscli|t,  ich 
habe  noch  keine  eüuige  neae  Gatioi^;  gefunden.  Viel« 
ven  Iknaa  rind  dta  gawtkaüakan  SekaMplanaM:  La* 

pirlinm  ruderalc,  Hry^Irauni  ofncinale,  ganz  besonders 
Siua(>i$  lügra,  diu  hier  alle  wüsten  Plalze  so  dicht 
bedeckl,  dasa  sie  gemüht  worden  konnte.  Ebenso 
annaalig  »ind  die  CaryapkyMMn.  Van  den  MalTaeean 
exiatiit  kiar  bat  gar  mckla.  Mnlva  rotaadlMia  and 
sylvestris  sinil  ilie  ciniigen,  rlie  icli  gefunden  habe. 
Die  andern  sind  alle  mehr  oder  weniger  au«  den  Gür- 
ten, wa  aia  tial  gnpflcgt  werden,  varwlldart,  a.  tk 

Matva  critpa,  Sida  Abutilon  zicnilicli  häufig,  Ilibi.sciis 
Trionum  etc.  Von  der  acht  amerikanischen  Gattung 
Bikiacna  habe  ich  bis  jetzt  noch  keine  einzige  wüd« 
Speeles  giTundcn.  Ziihireichcr  bitiil  die  I.cj^urainosen, 
durh  nicht  alkusehr.  Ich  habe  bis  jct*l  etwa  2(i  Arten, 
darunter  manche  eigenthiinliche,  die  meist  nur  dou 
Frairiaen  wachsen,  die  acbOnen  Daleen  (vteiaee«  und 
Candida],  die  groaaa  atranekartige  Baptlata  taaeaalka 

V(ju  lilaugrunlichein  Aiisäehen  mit  lRn);(.'n  Trauben, 
weiaaeo  Bliilhea  und  aulgeblaaenen  Hülaenj  dann 


besondera   die  OaUang 

Arten  i'D  nüdiflorum,  canadense,  canesceiisl.  Endlich 
bedeckl  Amorpha  caaescens  die  hoben  l'arlia«n  der 
Prairieea  Imi  Fond  du  lac  (einem  Afdlchen,  das  Ca- 
Inmel  bennchbart  isV,.  Massenhafter  als  die  Legumi- 
nosen treten  die  liuiacecn  auf,  schon  der  vielen  wtl- 
dw  Pemeceeti  und  Roseen  halber,  und  wegen  der  Arten 
van  Hakna,  PetentUle,  Gena  (4  Specieif)  nad  ji|>imea. 
■aikwftrdtgaa  nnd  lifantk«niliebee  kielen  die  Seil- 

frageen,  (lurnnlcr  Ileuchcrii  iiuicricnnH  häufig;  iiuf 
den  Frairieen,  an  den  Feiuen  umher,  und  die  nied- 
lickcn  aU  kamAoBigM  BbnaaUUlarB.  Dia 
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Umboltifer«!!  »in«!  b«i  Weit«a  ucht  lo  ublreicb  \aA 
la  Ji*  Ai«wi  MM.  wi«  to  DmimUm«.  Wm  |i«M 

et  Sanicuia  marylnndicji.  Cinilii  miirnlaUi,  Sinm  lali- 
rolium  und  linvirc,  Ziiiü  aurea  und  inteKrifoli«,  Cryplo- 
iMata  canadenain,  Heracleam  lanatum,  Oamorrhiu 
loagi-  und  brtvittyltt.  Utereaaant  ial  die  kleine  Fa- 
milie der  Araliaoeae,  die  meiat  atedidniache  Krüfte 
haben  and  bei  den  Leuten  hier  in  hohem  Anaehen 
aldi*,  bMOiNl«r«  dt«  Anii«  rMwoMas,  w««i|Mr  A. 
■■dioMdi»,       Bin  Uer  wHte  8MMp«rill«  «Mal; 

aiis.icr Jem  F.innx  i|iiin(|ueroliiun.  Alle  wnchücn  in 
Wäldern.  Unter  deoHonopetaleDaiBddMCaprirailaceen 


iflhireii'h,  besonrlcrii  ille  i^ahlreichcn  Arten  von  Limicpra, 
Vibarnuiu  und  Curuus.  Ueiuerkbar  ui«chl  «ich  auf  den 
Wieaen  und  Prairieen  im  Sommer  die  Gattung  Lobelia. 
Die  achttne  lief  roilM  L.  cardinalia  gehOri  an  den  prftch- 
tigalen  BIojmb,  die  ich  je  geaeheD,  beionderf  wenn 
man  aie  in  Henfe  neben  einander  «ieht.  Noch  hfluBfer 
iM  4i«  «cMn  Mww  L.  aypWIiUe«.  Ich  bab«  hier  ffeaf 
LebeUen  xafiietra.  Von  4m  BrieteeM,  Ae  liMdleh 
annaelig  in  anarer  flegcnr)  «Ind.  Trlilt  dir  GMtlunK  Rrim 
fnna.  Die  ScrophuJarinen  und  Labialen  finden  aich 
Mwa  ia  dmeflbM  Annbl,  wf*  ia  DHlaehlMd  ood  ha- 
ben, wie  ineisl  der  Fall,  nelicn  »lelcn  ciirnpftischcn 
Arien  auch  wieder  \icle  giin?.  neue,  su  die  iiheritin 
biuBge  achOn  pnrpurrolbe  Monarde  fiataloaa,  Physo- 
ategia  virginica,  Pycnanlkemaa,  Hedenma  pulegioides 
u.  a.  Caatflieja  cocdnea  fiberalt  in  den  Openinga  in 
Haaae  gewahrt  mit  aeinen  acharlachrolben  Bracleen 
einen  achftnM  Aablidt.  Himnlna  ringen«  mit  groMM 
Manen  Blnnm  tadlet  aleh  llbnratt  an  aumpligen  Stallen. 

T>I-  fi  it'iniR  VrruniLn  ist  grrlnj^  «n  neuen  Arten,  V. 
virginica  iat  ein  öppigea  Gewilcha  rom  Babilua  der  V. 


Die  Vcrbenen  sind  r;i'i!reir';fr  ;iN  in  nischland,  be- 
aondera  2  Arten  Veroena  iiriiciluliii  und  hHt>t«ta(?)  be- 
decken alle  Wege  und  wäaten  PlAtie  in  Gemeinachaft 
mit  Nepata  Cataria,  Anthemia  Colula,  Sinapta  nigia  aku 
Solanaceen  nad  Boragineeo  aind  gering,  und  habe  ich 
noch  keine  neue  Galtung  gefanden.  Dafür  tritt  die 
Familie  dar  Aaclapiadaen  reeht  aahlraich  anf.  Aaeia- 
piadean  ladM  ilch  fliberali :  an  im  WagM  nad  StmaaM, 
um  Fenzen  herum  die  grosse  A.  »yriaca,  obtn^ifolin 
0.  a.;  auf  naaaen  Wiaaen  A.  iacamata;  A.  toberoaa  mit 

gcin,  D.  a. 

Kuo  ub&r  iiücb  einige  Warle  über  die  Compocilen. 
Nord-Amerika  iat  daa  Land  der  Compoaiten.  Gans 
beaondera  iüi  ex  daa  maaBankaRa  AaltealM  dar  ain- 
selnen  Gattungen  und  AftOT,  daa  ra  die  Angen  Iftllt. 
Sie  beherrachen  eigentlich  im  Spätsommer  die  ganae 
Flora  und  atad  tbarall,  tm  Wald«,  mr  Anbahaa  aad 
Openinga,  rnfPlratriaM,  Wlaam  und  Sintpfen.  Dadurch 

wird  der  Anhlick   uinrormin;  und  ermüdend,   denn  die 

Coaipoeitan  aeben  aich  alle  in  aehr  ähnlich ;  ea  fehlt 
«•  VanalladMriiait  in  dM  PanaM,  din  «na  Aaga 

wohltbuL  Ich  kann  hier  nicht  nlle  Arten  aafinhlen  — 
ohnehin  gehören  aie  nicht  au  meineB  Lieblingen  — 
doch  aiaiga  aiuaa  iah  erwihfaen.  Bapalariaa  ial  aahl- 

reich  mit  vielen  Arten.  In  die  Ancen  fallend  MnA  die 
achOnen  Ijalria  mit  purpurrolbeu  Blulhen.  Uberaii  auf 


den  Prairiden  iat  Soliilago  rigide  au  aeben  und  ebenao 
hialf  daa  ilMig«  SilpUaai  MffahhtUiHMaani  all  Ha 

TTf'-i  Hii-'5  hoch  mit  nacktem  Stenpet  nnd  );rii«'<-ii  hm- 
liirmigeii,  lcileriirli|;eu  Ulaltcrn.    \)aan  die  ttud- 

beckien  ebenao  uppi?.  beaondera  Rudbeckia  laciniata, 
auch  pinnala.  Dia  Kudbaekia  hirta  gehört  au  den  er- 
aten  Syngeneaitten,  die  Im  Sommer  eracheinen.  Eri- 
geron  hat  ebenfalla  mehrere  gana  niedliche  Arien  vnd 
aihart  ai«h  dm  Aaiera.  Viala>,  «iale  andra  kommen 
aalaaffdam  var.  Daah  banplaüehBehatad  aa  S  Gattungen, 
die,  alle  übrigen  tiller^vLltli|;end,  sich  in  den  Vordergrund 
drfiafan,  daa  aiad  Aaler,  Solidago  aad  Beliaathua,  er- 
alave  daath  Ilm  nnUraUM  Artaa,  mi  dia  haMen 

letitern  durrh  ihr  mBssenhnftc«  Auftreten.  r>ie  bald 
rollten,  bald  blauen,  buld  vveisfCD  Blulbenkupfe  der 
Aalern  acbauen  aua  allen  BOachen  hervor  (icb  hübe 
bia  jetal  16  Arten  eingeaammelt),  und  an  deraelben 
Zeit  erfüllen  die  Solidagtnea  and  Helianthi  alle  Prai- 
rieen und  Felder  mit  ihrem  Gelb;  letalere,  aumal  der 
rieaige  HelianllMu  gigMtan«  Mldn  natirlieha  Baaqnata, 
6berrag*a  dia  hiehatM  FaaaM  aad  fatleftaa  d«r  Plan 

!('<  '-^  pHtsomniers  dureh  diin  VijrkoianM  Ufat  flattawg 
einen  gana  beaUnunten  Auadrnck.  * 
Iah  haha  ha  OaaaM  van  iawMr  IflM  (vaa  lt. 

Jnll  »b  gerechnet!  bis  Mitte  dieaea  Monala  (15.  Septbr. 
Ii55f  etwa  liiü  Spccies  gccammelt.  Davon  fallen  auf 
die  Phanerogamen  aiemlicb  500,  anf  die  Monocotylen 
100  (20  Orchideen},  ApeUien  46,  Polypetalen  176  (Ra- 
nancnlaceen  '26,  UmbelUferen  1 1 ,  Onagrarieae  6,  Koaa- 
ceae  25,  Leguminoaae  20,  Carvophylleae  6,  Cruciferae 
15),  aar  dia  ÜMopatalM  184  (AaelapjadaM  7,  Qm- 
linaeaa  5,  Salaaaeeaa  S,  BaraflaaM  5,  LablaW  15, 
Serophntnrinen  12,  Verbenaceen  3,  PrimalaMM  d^ 
Brkaceen  6,  Lobaliaeera  5,  Rabiaceen  6, 
eaM  \%  Caaparitaa  f»\  Dia  waidga 
rryptopnmen  und  besonders  Filice«  ftS\  Von  allen 
dieaea  iiud  etwa  100  auch  in  UcuiscblaDd  vurkom- 
mende  Arten. 

Gera  wttauohte  iah,  Da  bakfawt  dabei  auch  eine 
Vontelinng  van  dar  Art  aad  Wele«,  wie  ieb  hotantairt 
habe  Ks  hat  aicb  nicht  Allea  ao  bequem  geroaoht  und 
Tiale  ScbweiaatropfM  kleben  an  meinaai  HarhatinBi. 
Olk  Ha  Ich  vam  Pfaida  abgeatiegra,  an  aina  awrk- 

w  ürdijje  rflanie  ;i  ii  .  u  iirliinen,  und  habe  in  Ermange- 
lung einer  Kapael  mein  Pflanaanbttndel  an  den  Sattel- 
kaopf  fahaadan.  Uad  Mn  gar  von  aaaran  WaUal 
Da  h«t  rann  aber  Bantnstlimpfe  nnd  umjfcstörrtn  Rn:;m- 
stämme  2iu  klettern  nnd  an  atolpern.  durch  üickici^ite  und 
darum  aicb  au  windH,  ttar  Fenzen  lu  apriagen  etc., 
lauter  Dinge,  von  denen  man  aicbrin  unaren  dentacben 
Buachen  nichla  trfinmen  liaat.  Auch  habe  ich  kaum 
awei  engliacbe  Meilen  von  der  Village  im  Buache  bia 
ahar  dia  Obrea  gaaeaaen  von  NIttaf  Ua  Ahaad,  aha 
ich  M  aiaer  Aaaladlang  gelangen  knnnla. 

(lesleni  [13.  Se[>lbr.!i  machte  ich  eine  kleine  Ei- 
curaion  nach  einer  gau  in  der  N&he  gelegenen  Prairie, 
na  laiah  nach  GaaHaaM  ananaaha,  dia  Idb  nadi  Hb 
das  nbiusendende  Packet  einlegen  woltic.  Leider  fand 
ich  Nichla,  ubacbon  aie  aonat  aiemlich  biiatig  aind.  (Gen- 
llmn  'qntafnainni  nad  Saponaria  blühen  gewöhnlich 
spStcr.  Dafür  entdeckte  ich  denn  heule  im  Vorbei- 
reiten an  einer  atimpfigen  Wieae  die  wuaderacböne 
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(ieoUana  criniU  mit  vi«nipriiger  Krön«  und  gefnnsWn 
BiMwnMiMaB  te  iMg«  ^  LoMiä  tttiltaltaiM  «rf 

Gerardia  purpiire«^  D«  hnbc  irli  mirh  tlcnn  einmül 
wieder  an  dum  Bluiaenteppicb  der  l'rüirieeu  ergOiKl, 
mM  Ich  k.ini)  Dir  sagen,  M  Ift  wahrlich  nicht  g«)«||«n, 
wenn  man  din  FrairiM*  Mweilen  «in  BlraMmmeer 
nennt.  Daa  itt  «frikfioli  wnbr;  io  weit  ich  aehen  konnte, 
Rlnme  an  Blame,  wagi  funnlich:  und  hanpttttcblich 
find  M  mr  4ie  drei  Uattongno  Aster,  Solidago  «ut 
BdiMllma,  Um  üttm  Beidid«  «ntlnltw.  HMrHeh 
herrscht  die  j^ftbe  Fsirlic  vor,  doch  datwischen  blicken 
di«  waisaen,  blauen  nnd  rothe«  Kfipfcbea  der  Aalern 
M  §nuMA  VMmk,  da»  an  ikaca  ofdeallieli  firt 
wird  Hu  solltest  das  nur  cinmni  mit  an^ehn,  dn»  Herr 
im  Leib«  wurde  Dir  kclieu.  Weui)  das  nun  schon  so 
hergeht  hier  im  Rurden,  wie  gffOM  trH  mf  A« 
Pfaekt  dar  attdlidies  Prairiaaa  laial 
Sehlies sUch  folgt  U«r  muA  ai 
deutschen  l'niinzen,  <ia  Ich  awh  hier  bal  CUi 
waehiaad  fand: 

AaanaM  oenMaaa,  PAatilla  ptittm,  n«r»1lf  Ir^ 
lohn,  Banunculus  re|jeri«,  Riiriunculos  aqiialiüti  vsr, 
Caltha  palnstfis,  Nuphar  luieun,  Capsella  Bursa  pastorts, 
LapMiaai  radarale,  Tnrriila  gldir«,  If  nalarthMi  pataatra, 
Krssimnm  nfncinalc,  5tiiiH[iis  nigra  (sehr  banfig],  Dro- 
sera rotundiloJiu,  rarna$üitt  palustris,  Alsine  media,  Ce- 
lolian  fitcasum,  Agrostemma  Githago,  Porlulaca  ole- 
racea  (ein  unvartUfbaraa  Uahraa^  Osaiis  stricia,  Halva 
sylvestris,  Halva  roton^tifolia,  Trtfialium  pratense,  Tri- 
folium repens.  Medicugo  »ativa.  Melilotutt  iilli.i.  ('iimii- 
nuB  palMtra,  Gaiun  rivale,  Epilobium  palustre,  Epi- 
loUm  aagaaltfolkni,  Oaaölhen  Manalar,  CIrawa  al- 
pina,  Circaea  liiieliann,  Hyriophyllnm  ipicatum,  Sium 
latifoUnBi,  Viburnum  Opulna,  Unnaea  borealis,  Galium 
ApariM,  <UimB  boraala,  Taünago  FarTara,  Erigeron 
canadente,  Stpnnrti<!  bcllidiflorn.  Anthemis  Cotula  (ein 
rurcbterliclie«  (Jnimiut;,  Aclull«:u  luillcfulinm,  Gnapha- 
llum  dioicum,  TaaaaatHm  vulgare,  Cirsium  arvaaea, 
Leontodon  Tariia—,  Oxycoccoa  i^aalria,  LytiaMchia 
thyrsiBora,  Dirienlaria  vulgaris,  VarbaiOM  Thapna?, 
Scruptiiilitrla  noiliisit.  Veronica  Anagallis,  Verunica  SCU- 
tellala,  SeutaUaria  galericulau,  PniuUa  vulgaria,  Ka- 
peia  Calafia  fin  groaaar  VasgaX  Laeaamia  Caidiaea, 
Echinoiipcrmcri  1  rila,  Convoivulu«  sepium,  Solanum 
■igrnin,  DaUira  «Uitmoniuai  var.  floribus  violaceis,  Ue- 
■yaathaa  Mlaliala,  nahrara  OhaMpadia  nnd  Atri- 
plicia.  Polyponum  Convnivnitis.  Folygonum  Persicaria 
und  Hviciilare,  Cullitriciic,  Faguü  tylvatica  (der  einiige 
deiitsrhe  ßHiiitil,  I'rtica  dioica,  Acorus  Calamus,  Typha 
lalifolia  aad  angaalifoUa,  Spaifaniam  simplex  «ad 
RMHum,  Potamogeto«  (mehrere  Arten).  AlyiiuM  Plaa- 

lüfio.  .Su|;itt!iria  eat^iltifulin,  Mnjanlheiiiiird  liirnliiiii), 
Polygonatom  nuUiflornni,  viele  Carices,  Särpi,  Gra- 
aiineae,  Bqaiiataai  arvaan,  Palfimdia»  eatawaan, 
ri  I  s  u|uiIinB,  Struthiopleris  germanica,  Polysiicbum 
«pinulusam,  Polyaltchuai  Thalyptaris,  Polystichum  cri- 
aMM,  Aapttaim  VIU*  Ünalm. 

TmdchliM  der  !«■  Dr.  HeilUf  ciogcttidlei 

Pflanzen. 

.  Sie  sind  sämmtlich  bei  Calumet  gesammelt.  Wo  also 

/    ein  anderer  Fundort  angegeben  ist,  da  ist  es  nur  eine 

C  


genauere  Beseichnuog  der  Umgegend  Calnmeta.  Simnat- 


und  instrnrtir  (fcsammrlt,  sowie  sehr  achCm  getrocknet. 
Wo  sich  iiiclii  die  Jnhressahl  18ö4  angegeben  findet, 
da  liad  de  l^^.').~>  eesnnxuelt.  (Die  mit  (- )  versehenen 
Nummern  baiiabaa  «iah  aaf  einig»  vatkinflioka  Snawi 
jungen.)  Baatfanal  aind  eia  nMlalaaihdIia  voa  Dr.  Hen- 
ning iiuch  einem  mir  unbekannten  Haudbnche 
voa  A.  Wood.  Di«  Bealtmamafaa  aiad  frOaetaalhall« 
VOB  lair  fanridfrt  »id  adt  aafcv  waaigf  AaaaahaiM 
(tir  richlit;  beruiiden  wurden,  ein  Recultnt.  das  nm  ao 
mehr  Tür  die  bedeutende  BeäUgnng  meines  Fraanda« 
apriabt,  ala  Um  wadar  B»— plara  iw  Vaiflakhaaf  an 
('ebote  stünden,  noch  er  sich  früher  »pecieller  mit  der 
nordamerikaniscbeu  I''lurii  Leschaftigl  bat.  Die  anbe- 
atUmlw  Anas  aiad  mit  weniftn  AamabMia,  m  diaa 
ia^  von  aiir  bestimmt 
KnaaL 

wBadw.  DaiarauDr.CLMsllarlal. 

Folypodiacene. 

Adiantum  pedaium  L.  (75.)  Das  schönste  aller  nord- 
amcrikanitchea  Parrakrtnlar.  Wichst  hier  dbaralt  iai 
Urwald.    Die  Exemplare  sind  am  2'.i.  Sept.  gesammelt 

OnocUa  tentibilia  L.  (73}  Überall  an  feuchten 
schaltigen  Plauen.    6.  Aug.  1854. 

A$ridimm  MUftnm  8m.  (JO.)  Sehr  hfiuig  i«  Wil- 
dern, aoT  KalkMfan  «Io.  Mit  bnibis  ges.  d.  30.  Jmi. 
Oamnadaeeae. 

Otmmnd»  iwltmifla  Sw.  (71.)  In  achalligeB  Wil- 
dern jeaaeit«  de«  Manitowok  Wnes  Flusses).  Dte  fracb»- 

baren  und  iin(rii(  lili>aren  >N  edel  wachsen  rasL-nforriiig 
sttsammen  in  feuchten  schalligen  Wäldern.  3,  lai  und 
IL  Jui. 


Boiryekkm  tirgiimtm  Sw.  {6&)  In  feuchten  sckiU 
tigaa  Wlldan  bei  BrodiartowB.  HA 
Cyperaeaae. 

roret  ptdumciäala  Miihlb.  Wunel  fasrig.  Cberall 
in  Wüldern.   20.  und  26.  April. 

Can^  diMjterma  Oaway.  Im  Cedenwaaip.  18.  Hak 
Cjfpenis  fhymaitiu  Mhlbf.  Am  aandigaa  dh«r- 
Ufw  dea  WhHhaia-8a«a.  17.  Aog.  MS«. 


wau.  (ia5.; 


l'rulfirift  ^rnndiflorft  Sm.  fO).   B''i  rndi-Mct  nnd  Bro- 
therlüwa  ii>  Wäldern.  Bliitheii  2a.  .\prii,  i-rucbtc  17,  Mai. 
VoBMerMoaa. 
Pmätdmim  «anfata  L.  Slabt  im  Uaiaaa  HaafaB  in 
TddbaB,  Saa«  aie.  oft  «ehr  tiar,  aa  daaa  aM  «ia  aiahi 

i    gilt  mit  iler  Wiirtcl  bekommnn  kaML  &[ 

th«a  U.  An^.,  Früchte  1.  ücibr. 


Enfthronlum  nttwfum  Null  \'!)F).]  Hrntliertown  im 
Walde.  Blnthen  20.  and  n.  April,  Frttchte  4.  Hai. 

W.ilde,  der  sich  am  Ufer  des  Winebago- Sees  entlang 
siebt,  unter  licbiiücb.  27,  .Vprii.  Beide  Erythro niea  ge- 
hören an  den  am  frühesten  hUhMriaa  naniB  md 
schünsten  Zierden  der  Walder. 

liAnm  tuferimm  L.  (78.)   Anf  Pratrieea;  eine  der 
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\    prichitgfleo  Pflancen.  Dio  Zwiebel  i»t  wie  bei  L.  pbi- 
^    ladelphicom,  bricbt  »her  Kehr  leicht  ab.   30.  JuU. 
LUittm  phUaMpUcMm  L  (61.)   Auf  PraMMa; 


Trillium  nirair  KiddeM.  Brollierlo wn  niil  triicke- 
oem  Boden  in  Walde  «a  Seeufer,  nur  wenige  Eieni- 
ptafVa  Bm  4w  cnlMi  FMMl9(eptiM#B>  92.  April. 

Triltimm  grmJUftunim  Snliüli.  'PT.'  l  ln'rnll  in  frucb- 
lem  iduUigeD  Wildem,  uiit  %vet««eii  un4i  roauftirbeneo 
■iMhil«    Bitibm  10.  bis  iü.  Mai,  Früchte  25.  Jani. 

TriUhim  fumlulum  Mulilbg.  'Ol.i  Iiii  l'rwiilde.  tnit 
dem  vorigeu  aa  deusclben  Stelleu,  Hoch  et\vii<  nimter. 
UMien  20.  Mai,  Frttcble  25.  Juni. 

ia  vai  ».  HaL 

>l«ter(iniA«MMia)  rulyare  Hlh.  fn!  h  GibiMhM|  mI 
AahAbea,  üpeniofs,  19.  und  24.  Hni. 

JKMMkawi  M^Umm  Üb.  b  CeMtoekM,  Wll- 

4«ni.    ßliithen  ?!5  Kai.  Frucht  I.  Au^n^t 

titmiaoHa  raremota  Detl.  (8.)    Town  Forest  auf 

libd  febrovhene«  WnMaade  te  Maaf«  aa  im  Mmm- 

iltonen;  10.  Juni. 

CtitUomia  itrtuUt  Raf.  (3.)  Im  Cedef  sompf.  26.  Mai 
M«  CInL 


Sitfiimelmm  üiiri'mlnw  Welu.  (Ml)  AaT  Pral. 
riceo,  Hms-  „ud  \Veiilc[j|iilieti  eti  ,  Hai. 

Sitgri$wkitim  amctf*  Lam.  (92.}  Auf  Mafachbede*, 
WaUepJilsea  hmI  PnMeea.  BlMhea  daakalMaa  Mi 
violfli.  1I.|mL 

HTpoxiiieti«. 

Jl^fts  ereeta  L.  (93.)    IlbetaU  ««f  Waien,  Hras- 
ftUliaa,  Prairieca,  an  (lebtischeo,  ansammen  mit  Sisy- 
rinchla»  mncronalum.  Bllllhen  20.  Mai,  Fräcble  8.  Jnni. 
Orchideae. 

Ai^wmm  WswafeKatt.  »>j  Brothartown  ia  achal- 
ilfen  WiMera  aof  lalklMMlaa.  Dia  Vaallaa  «fad  tahr 

niilirciid  iinil  werden  gegessen  Diii"  RIaU  erfi  tl  i  li 
den  gansen  Winiev  und  ist  selbst  ualcr  dem  Scbuee 
akhaar.  3.JiiaL 

Oll  hit  fprctiifiilU  I,.  Rrnlhvr'ow  n  in  .scti»t- 

ügea  VVulilcni.  bin«  sehr  scbiine  und  uublriecbende 
Art.  Die  Blüthe  ist  pafpairalh,  4a«h  Ufp«  aad  Bpani 
vaiak   n.  Mai. 

Ptrtlmukn  II  fimirimim  Ltadl.  (84.)  An  Haahawok 
■Nf  feuchten  Wiesen.   Btitlbeo  violot-purpurn.  4.  Aug. 

fbmiy/iif  nridis  lu4l  iroliiariowa  iai  Wal4a. 

€kil»pogon  fmhkMu  E.  Br.  ffIL)  Im  Oadanaaipr. 

Muhen  |iiir|iurn.    4.  ond  '2fT.  Juli. 

Po^enüf  ofkitfintttide»  B.  Br.  In  ('edersunpf. 
M-JiB. 

^r«<Atw»  M»a«»  L.  (».)  to  CWwaiwipf,  «ri 

20.  Juni. 

rg;  n>idlaiw  MüMaa  WHM.  (BBi)  Aal  FMria««, 
Openings,  an  OaUtaekaa.  BIMa  waiaa.  M  laL 

Cy|ii  iyi'rfinas  ftMails  Sw.  Im  Cadersaaipf.  Die  Lippe 
n  purpurroth  und  sehr  'iil.  Mai. 

«pMMMfo  Sw.  (934  In  Cederswami». 
wa4  grtaala  Art  IHa  Lippa  wiAe  «il 

6ii  [jurpiirrulhen  Streifen.  29.  Juni  iitid  4.  fn'i 
Cgpripttbum  piittcttu  WUU.  (90.)  Brvthertuwn 


in  schattigen  Wtldem.  Die  Lippe  .'■than-eelt 
gefleckt  bildet  wie  bei  C.  spertabile  einen  aufgebla 

Arotdeae. 

Ansiirma  tilnnuhrns  lililttie.  (76.)   Itn  BrOtbertOWn- 

Waldf  Hin  Sri  ulpt    in  Wüldcm  an  fenchla«  SMN«. 
Dia  Beeren  sind  acbarladirath.  Altera  HaaM»  fcilMll 
in  4er  Regel  (w«i  BMnar.  8.  VaL 
Betalaeaae. 

BMwfa  slm»Mö*m  Mkks.  (5&i  Town  Forest,  anf 
MaraelkM;  da  klaiaar  Straaah         koch.  10.  JaaL 

CnpTiUtarae. 

CoryimB  tmvkama  Ms.  (^.}  ObwnU.  17.  April 
aa4  VI.  Jaai. 

Vrtieeaak 

IMm»  pmtUa  L.  (114.)  BreihaiMm 
Slaliaa  Ja  WaUa.  Sie  brennt  uiekL  M. 

Mneaaaa. 
yiHflkMiL  («B.>  BralkcrtawB  Ia  Wll- 

Btefleri    fi.  Seplbr. 
Aristolacbiaa«. 

«s«  L.  (I  laj  BfMkMMVB  ka  WaMa 
M»  Baaate.  iw  wmI  14.  Hai. 

OompoeitM. 

A'hAiu«  emjurtorioiätt.  (134.)  Dcierm.  Dr  hloi2>cb. 
Aar  Biaafcadaa,  Htgata,  AahOkaa,  aa  Wafan.  IL  S«|il. 
£4af^  tfuur-m  WMU.  («OJ  Obaialt  aaf  «racfc- 

nem  rriiirivlnidi-n,  nii;,'i'lii  eic.  24.  August. 

EmiMUormm  ftrfoHottm  L  (614  Cbarall  auf  feuch- 
laa  aiadafa  Mlaea.  WM  B«BMal  fWiMwt  aad  ia« 
ein  >chr  beliebtes  Volksmiltel  gegen  alle  mOstichen 
Kraokiieiten,  besonders  gegen  Wassersucht  uud  Lcber- 
krankbeilen.    15.  Aog.  und  4.  Seplbr.  1854. 

Atter  NovM  AnfÜae  AiL  (2.)  Überall  auf  Opcnings, 
Prairieen,  an  Fensen.    Strahl  purpurn.  6.  uad  11.  Bept- 

Aster  erie«iiU§  L.  (99.)   Auf  Prairieen  (I 
Bndaa),  im  tiaMlMikaa.  3.  Beplbr.  läU. 

Atttr  MTHMrfsr  WilM.t  (142.) 

I'-'    stuiilhfiilius    Weilrni    {121).  Ia 

Opeuiiigs.    31.  Aug.  und  4.  Septkr. 

Atkr  9fJV^Iim  L.  (lia)  1»  CaUactaw,  Opaaiag», 

überall.    Sirnhl  wcixü-m'Hlirlt     4.  Seplbr. 

Diplotle^Utum   omLtltilum    DC.    (67.)    BriiOiCrlii  \v  U 

im  Walde,  in  Gebüschen,  Openinss.  6.  Seplbr. 

Stenaeiü  an»w  K.  ab  E.  (77.)  Übarall  auf  FeU 
dem,  Prairieaa,  Witten  PbHaaa.  8.  Jdi  iia4  9.  Aug. 

StemuüB  tkifttm  WS.  {Saj  OMI  aar  Fniriaca. 

».Jan. 

Rrigeran  philtuklpUmm  L  (B9J  t9k«rall  aal  laaalH 

leii  l'ruirit'cn.    24.  und  28.  Niii. 

Solidugo  tuwmrali*  AiL  (4.).  Auf  Prairieen.  29.  Aaf. 

MUtafa  laUftMm  L  (63.)  ia  Wil4Hm.  19. 

Solidagti  rigida  l.  HYi  )    l^berall  aalFkail 
Pipi;  viUiij;r.   (i.  Miiil  17.  .Si'ptL«.  16Ü4. 

Holi^y  Vitinurimfix  Nut.  rar.  ß.  A.  tiray.  Eine 
aigaalkbaiUfibe  Farn  diaMr  kBcfca»  Taiiaktaa  Art,  wel- 
eka  vidi  notieiehaat  4arek  aatfaraiar  gartdlM  BlMlar, 
vi>n  (li-neii  nur  die  untem  einige  Zsbne  haben,  wiih- 
rend  die  obern  faaifaadif  aiad.  Datam.  Dr.  Siaeis. 
An  Baackrta4ani,  FaHaa.  <l  aad  a  Aaf. 

/fettopsM  /nects  Pcrs.  (141.)   OkMlIl  «B 
Waldrimda».  au.  «iid  30.  Jali. 
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Juli  bU  5.  AuK. 

Oieiiiearüi  pinnnln  Cas».  (71)  Obwiall  «HT  PMti- 
vicM.  Auguti  und  September. 

0«rw}>«i<  palmttt  Ha«.  (HC)  Auf  mckoMn  Pnt- 

rieen  und  Openin^;«  hei  Fond  du  Lac.    14.  Sopthr. 

UelimUhm*  dtcapelalut  L.  (74.)  An  Feat«n,  Frai- 
riMB.  90.  laU  Mi  7.  Seplbr. 

SrnfHo  aitrtvt  \.  :I15.}  Im  Cedemnpt  «ad  mit 
einer  Trairie.    2.  und  2(i.  Juni. 

AnbrodaeeM. 

AOrwfa  «rtwinW»**«    W*)  t)bnaU  «n  W«tm, 

X<inlhinm  rchintilujii  Murr.  UCC  Wallr.    An  wiiRlcn 

PliUen,  an  Fensen.  21.  Angost  —  Dia  vorliegesden 
Bwpliw  tilmmn  vSHif  Bit  d«r  BMchreltaiig  md 

Al>l>ililunß  Murray'i:  um!  wnhrscheinlicfa  aacb  milder 
Nauptforiii,  welche  A.  tiray  (Fl.  ot  H.  Am.  U,  394)  unter 
dieaem  Namen  dii^Mtirt,  Du  grtMl«  BiMipter  IM 
bei  einer  Ilöhe  von  3  Fnit  unveritlelt  und  hat  einen 
Siengeldurcbmeaaer  von  2  Linien  (ein  andere«  Exem- 
plar von  3  Linien).  Alle  haben  im  VerbtUnit«  aar  Höbe 
oiseo  dtaMa  Staagcl,  was  adrh  Marray  fttr  aeine 
Art  aagtebL  Ebanio  iiImiM  aacb  die  Form  dar  BlMter, 
die  an  der  Bbsib  kcilfiirmi(f  vor)fcro?en  sind  iHlinlich 
wie  bei  X.  macrocarpum  DC.  ü.  fraac).  Die  Stacheln 
dar  PMehte  alalni  nhr  diakt,  lind  dBan  and  Ua  «bar 
die  Mitte  mit  langen  wagrecht  nlisichcnden  ßor^ten- 
baaren  beaeUt.  Von  dieaer  Art  halte  ieli  X.  iialicura 
Norelli,  waldlaa  wabiadMlBliah  A.  Gray'«  Varietät  ß 
bildet,  fbr  veracbieden  durch  krttfUgere  Stengel,  die  lich 
gern  vertiateln  (während  sie  bei  X.  echinatum  Murr, 
meiat  einfach  bleiben),  Teraer  durch  die  Stacheln  der 
Frtetila,  dia  ataifar  aiad  nad  waaigar  diahi  ataban; 
•adlicli  dardi  dia  BMltar,  dl«  «agea  ihm  aifllit  hara- 
fSrmigen  Form  und  iteifern  Consi.-itcnr-  melir  Älinliili- 
liaft  mh  X.  atmauuriom  L.  haben.  X.  italicum  wurde 
tnarat  voa  aoretti  aia  htalf  an  Pa  la  Obarfialiaa 
wachsend  beachrieben.  Spfiter  stellte  Wn!lri>th  In 
aetner  •charfainnigen  Monographie  dieaer  üaliung  ein 
X.aaccharntam  aus  Mexico  auf,  woraa  aiali  daa  Origlaal- 
«mnplar  im  Herb.  reg.  Berolin.  befindet,  aber  von  Exem- 
plarea,  die  ich  vom  Po  gesehen  habe,  nicht  verschieden 
i«t.  In  neuester  Zeit  tadlioh  wiea  Lasch  auf  das  bfiu- 
ig«  V«rtt«Bawn  diaaar  Art  a»  dar  Odar  bin,  htalt  aia 
akar  ttr  ••■  aad  aaaata  aia  X.  ripaHam.  Ifaebbar  iat 

sie  aui  Ii  I  dl«  drr  )^.m7-en  Elbe  hiiiifig  gcfiiniicn  wur- 
den und  bietet  eins  der  neuesten  Beispiele  für  die 
Waadaraag  dar  Flanaan.  Wllnaad  ale  attallah  jaiai 

liei  Witlcnberg  <rtir  i^entein  und  liiiuß(,'er  als  stni- 
mariuni  L.  wnr  sie  .Schkuhr  noch  unbeiiannt,  in- 
dem er  nur  daa  letalere  an«  dar  Plan  von  Wittenberg 
Bad  X.  oriaatele  L.  (=  X.  macrocarpum  DC.  II.  franc.) 
aa«  dem  UniversiUlsgarten  abbildet.  Bei  der  Genauig- 
keit Scbkuhr's  und  der  Vorüdta,  Mit  welcher  er  die 
Fiara  Wittenbergs  babandalte,  wif«  Ih»  diaia  Art  aiahar 
«ichi  entgangen,  wen«  ai«  Mhaa  daaMla  d«ft  varhandan 
gewesen  würe.  —  '^v  .itrolh  ist  in  Bezug  auf  X.  echl- 
nalom  Murr,  in  einen  Irrlboai  verfallen,  indem  er  daa- 
aalba  aiit  X.  autarvearpaai  IKX I.  fiaaa.  ftr  idaalf adi  iMit 
AVnh-5i  liri!;ltrti  I.^i  iiiivi  die  Murray'scbo  Beschreibnng 
uihi  Aliliilduug  nicht  »r  Hand  geweaeo,  weil  er  sonst 




schwerlich  Mda  Artaa  auBnaeDgengea  hm«.  Mar-  7 
ray  vergleieit  aalaa  aaaa  Art  aaadrfelkiieli  aiH  X.  ^ 

oricntnlf  r..  und  hebt  die  Unters eliiorfe  srhr  gut  her»or. 
Dasa  er  aber  unter  X.  ortaatale  L.  gerade  X.  macru- 
aarpnm  DC.  f.  Ilraae.  vantaadaa  kat,  selgl  dia  cyltn- 
drifich.eir&rmige  Frucht,  mit  weniger  aber  stärker  nach 
innen  gekrümmten  Stacheln,  die  er  diesem  zuschreibt. 
(Unter  X.  orientala  1»,  welches  aliardiaga  ein  Callectlv- 
begrilT  fUr  mehrere  grostfrttchtijfc  Arten  freworden  ist. 
wurde  doch  von  den  Hcisi««)  X.  mncrucfirpum  OC.L franc. 
verstanden,  s.  B.  von  Linne  fil.,  der  es  in  seiner  Dec. 
U.  paf.  33,  tab.  17  aaikr  fnl  abMda^  Sckkalir,  Girl- 
aar ate.)  Harray  katta  Ibraar  aabi  X.  mUhimb  aaa 

Siitiien  von  Ne>v-York  peiogen.  wiilirend  X.  nin:  - 
carpum  DC  fl.  franc.  bis  jetxl  noch  nicht  in  Amerika 
gafteadaa  lal,  aandara  kaaplaiebliek  ia  Spaalaa  «ad 
Frankreich  hünfig  vorkommt  Wahrscbeinlicli  ist  Wall- 
roth  durch  das  W  illdeno  w'sche  Herbarium,  welcbea 
ihai  bri  aaiaar  Monographie  au  Gebote  Staad,  im  ge- 
leitet worden.  In  diesem  befinden  »ii-h  nSmIich  swei 
Exemplare  von  Sprengel  fBlscblicb  unter  dem  Namen 
X.  echinatum  Murr,  gesandt.  —  Eine  dtiHa  Art,  von 
Hookar  aniar  daai  Naawi  X.  canadaaia  aaigagakaa, 
von  Wallratk  als  X.  arlf^naa  batakriabaa,  bat  Taa 
allen  die  pn»sstcn  Friiihte  und  ist  eine  Ruie  An.  Was 
dagegen  Torrey  und  Gri^y  als  Varietät  ß  canadenie 
«a  X.  alcaaiafiaai  idaka,  aakaiat  waalfaMaa  aaaa  TbaO 
X.  pensylvanicum  Walfr,  zu  .tein.  \vuv<»n  ich  die  Ori- 
ginalexemplare im  Ueri).  Berolin.  und  Sporicder  itali. 
Dieses  ist  von  unserm  X.  stramariam  atcbar  verschieden 
durch  fast  kahle  Früchte  und  Stacheln  und  dnrch  an 
der  Spitse  hakenfiirmig  gebogene  Schnäbel.  Die  Frtichte 
sind  nicht  viel  grösser  als  bei  X.  stnimarium  L.,  aber 
sie  sind  vafkillaiatatfnif  ■ohaial«'  aad  Mafer,  aia  bai 
diesen,  wodattk  Ihr  Habitus  aia  aadarar  wird.  I« 
ilcrl)  Alex.  Braun.  lieHiidet  sich  ein  Exemplar  dieser 
Art,  bei  St.  t^iois  von  Bngelraann  gesammelt  und 
•alar  daat  Naaaa  X.  eanadaaea  gaeaadt,  all  dar  Ba- 
iiierl  inn-  ;  c  ">  '1  Fua*  hoch  sei.  —  Die  Xan- 
tbiuai-.\ricn  INord-.Vmerika's  t>edtirfen  noch  einer  wie- 
daikalten  sorgfältigen  Beobachtung  in  der  Natur,  ge- 
atiltzt  auf  die  Monographie  Wall  rot  h's,  wobei  jedoch 
tu  berücksichtigen  ist,  dass  dieser  scharfsichtige  Beob- 
achter häufig  die  aufällige  Besekafiiabafl  dar  aiatigen 
ihai  la  Gabota  atabandan  fixaaplars  auf  die  gama  Art 
•barirfigt  Br  acbraikt  e.  B.  dem  X.  pensylvaaianai  at- 
nen  niedrigen  .Stenj;ei  in,  wiilirend  Engelmann.  wie 
oben  angeführt,  bei  Exemplarea,  die  ich  von  den  Ori- 
gkMlaiaaiplaNa  Watlratk'i  ki  Bithle  aatatackaidaa 
kann,  eine  Höhe  vun  Fus»  anfuhrt.  Ebenso  fuhrt 

er  für  sein  X.  ivoibocarpam  (weichet  lurrey  nnd 
Gray  nicht  gekannt  kabaa  and  aidi  von  X.  spinosum 
dareb  ungetheilte  Blätter  unterscheidet)  dia  goldgelb- 
behaarten  Früchte  als  wesentlich  an.  Aber  das  üri- 
ginalexemplar,  dessen  Ansicht  ich  der  Freundlichkeit 
des  Herrn  Gerichlsdiractora  Sporleder  Tatdaafc«i  liat 
nur  junge  Fruchte,  uad  ancfc  bei  juBgen  PMditaa  tob 
\.  .iiiinosuni  I..  findet  .lich  eine  lihnlic-he  Behaarung, 
So  fleht  es  auch  zu  vermatbea,  dass  die  Gr&aae  der- 
aalbaa  bai  vflli^  BelfB  badaataadar  iat,  ab  aia  M 

!iei  dem  cinzii^en  RtemptHr  reifet,  auf 
Wallroth  diese  neue  Art  aufstellte. 
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Cmmfamula  amtrictma  L  (48.)  Auf  gekbrlcm  Lantlc 
ia  WiMeis.  93.  ML 

LobellMtM. 

Lohtlia  conüiwiiu  L.  (7.)    Sehr  häufig  iin  Bichen 

raf  feucht«!!  Wieien.   10.  Aug. 

Lokelia  iypkilHica  L  (33.)  Htiuflg,  in  (]Mell«ch«n 
lail  L.  cardiiialiB.  Die  blauo  Farbe  der  Blülhe  verliert 
•fck  beim  Trocknen.   22.  Aug. 

Labdia  ittßmla  L.  »Imiian  Tobacco*  geunnt.  In 
Wild«  nd  •«!  FvMem.  3.  Aug. 

UMim  lipio§lmkg§  PC  (W.)  ObtraU  PnMem. 
3.  Ja». 

19.  Aug. 


im  Cedersiiiiipf.  'JX).  Juni 

GmUmm  eircae*anM  Michz.  (51.)  Broiherlowa  in  Wül- 
fer« ■»  itm  Seeafw.  39.  JoaL 

Cfphftlnnlhuf  nccidiHtnlii  L  (50.)  All  Rasd«  VO* 
FluÄscu,  .Siitn|)ren,  Seen.    28.  Juli. 

Mitehfllii  rrfin*  l.  Ein  kleine«  kriechenrlrs  <;«■- 
wtolu  Bit  ffinlick«!,  niMtea  Boen*.  In  Cedemumpt 
ant«r  CMmUnnM  nioMMtt  Mit  Gtaltheria  pru- 
I  uiiiheTi^,  Pktltraompw  Mr^llifolim  mi  Osycocoo» 
palutiri». 


Ajtorynmn  aMdntamifMmm  L  ($7.)  b  GsblCclMn 
UBil  üpeaiDg*.  2i>.  Juli. 


Asrle/jlns  inrarntilti  L.  'T>i  uiui  Vii'i.)   Hiillflg  auf  naUCR 

Wieien,  an  (jriben,  älimpfen,  BaclieB.  Bluüieii  31.  Juli, 
Frikdrta  Auf. 

Oentlaneae. 

(ituliaaa  fmnqutf om  L»m.  var.  parviSura  Mai.  (13.) 
Auf  Prairieen,  Wvidflf  HtaM,  tm  Cailidnfc  X 
tenber  1S54 

OtH&mtm  SrnpanmimL,  (Xyy  Auf  Wleaen,  an  Bflcben, 
GMben.    \l.  und  20.  Septbr.  1»54. 

CmUmnm  crMuFroel.  Aaf  aunpfigen  Wieaea. 
la.  8«plbr. 

liAbiata«. 

M«m»rda  fMulo$»  L.  (l'/'i.)  Überall  auf  Openiitfi, 
In  GtbOMb««,  m  BmIsm.  31.  Juli 

Pyriutnthtmttm  lancfolntum  Pnrsh.  ^120.)  'Überall 
auf  l'raideeii,  Weide|>l«t!en.    iö.  Juli  und  lü.  Auf. 

Hfdtoma  pmUgioidt*  i'erc^.  (117J  A«f  irodMIM 
Wiana,  FnirioM.  3a  Jnai. 

tnätOmn»  Itttrißtn  L  A«r  Wteam,  m  Groben, 
Mellen  etc.  8.  Aug. 

PäfiM$l*§ia  Virgmimm  Beath.  (16.}  Auf  Wiesen, 
nn  Oribea,  Bidieii,  «n  Sloe.  II.  Amg. 

Teucriuin  tanaJrntr  L.  (tOO  )  Auf  tfockcnein,  san- 
digen Boden,  auf  Pftaiiieen;  mo'ui  am  Seeufer.  18.  JulL 

Ywbntim«. 

L.  (MU  DUnU  Im  WaMc 


4. 

VtrUmt  huten  L.  Tir.  aWwglMfai  Ifatt.  (108.) 

t^lierall  an  .Slmssni  und  We(j<-"n  mit  V.  nrlicidilia.  Die 
BUllbea  aind  grOsaer  ala  an  dieser  und  dnukelUau. 


Borragiaaae. 

LilkoMpeiimtm  eanetcent  Lehm,  iti9./  Auf  l'rairieen, 
Opening«,  trockenem,  kietigem  Boden.  13.  und  '14.  Hai. 

Cynoglottum  Morritonii  DC.  (133.)  ÜbrnOI  i»  Wil- 
dern, an  Wegen,  auf  Schutt   23.  JalL 


PkUx  filoia  L.  (56.)  Blunen  Minrolh.  Aaf  Prd. 
rioen  häufig.  34.  Mai. 

»b»<wwlMlwLff3.)  h  WiMenililMlig.tl>.ll«{. 

Hydrophyllea«. 
IffriroylyillMM  MTfintran  k  (54.)  Brolli«ftt»«a  io 
•ehMigM  WlM«nk  A. , 


/  BUltb« 


Mimutui  Tinnens  \.  (103.)  BlUlhen  biM-Violell.  A» 
Gröben,  Sümpfen  überall.    23.  Juli. 

Vtronica  rirgitdea  L  (Iii.)  DI*  Wofxel  wirkt  aU 
Laxana.  Die  Bllithen  »iiid  weit»,  werden  aber  beim 
Trocknen  »chwarz.  Uberall  auf  Prairieen,  an  (lebligcben 
etc.  10.  Aug. 

QvmnKm  HmifpSm  VtU.  (13«.J  Opaaiag«  bei  Koll- 
■anatlirai.  &  Saplbr. 

GcrtirJla  purjntrfa  L.  Auf  »uiiiiifijtMi  Wiesen  »u- 
•ammea  loil  Gentiana  crinita  und  Lobelia  Nutullü. 
13.  Saptbr. 

Dtnijtomtt  iirttirularia  Benth.  .106.)  Die  Blütben 
gelb;  die  gauiu  i^flanxe  wird  leider  beim  Trocknen 
Mhwari.  Brothertown  in  WAtdem,  haupt»üchli«li  atir 
im,  wo  der  Kalkttein  fast  blosi  liegt.   18.  Aug. 

Castiltrjo  eoccinea  Spr.  (103.)  Sie  «chraüekt  aüt 
ihren  acharUctirotlieti  Bracteen  sehr  die  Lichlangen 
uniPrairiaeii.  Überall  baaaadeira  «nrOpentage,  waaigar 
aof  PraiHaaa.   18.  «ad  36.  Hu. 

Ptdirutaiit  f.,.;,.i.!,  .-.m  L.  (107.1  Auf  f<  I.ten  Wie- 
sen und  Prairieen  i  auch  aof  AnhOhen  niii  kietbodc«. 
13.  «ad  94.  »J. 

Prunulaeeaa. 

DMfccaOeoM  Mtadia  L  (10.)  Überall  aaf  Prairieea  , 
oina  der  MhABilea  FralrfaUunMa.  23.  Hai  nad  &  JanL 

Lyiänachia  eitiaUi  I.,  (12.)  Überall  auPnasfcm  Boden, 
au  (iraben,  Büchcn,  auf  Prairieen.  7.  und  20.  Juli. 

LfMmatMa  lon^olia  Purib.  (14.)  Auf  den  groaeea 
Prairieen  xwitchen  Fond  du  Lac  und  Teycbecda  auf 
feuchtem  Bodeu.    5.  Aug.  1854  und  13.  Juli  1855. 

TrientaXit  mmtnemm  Vh.  (138.)  la 
25.  Hai. 

PyroiaceM. 
fgroUi  elUptie«  Kutt.  (».)    BIM*  walli. 
town  in  Wildern.   4.  Juli. 

Ckimophila  tmMImIm  Parah.  i>  WlUera. 


Phalerorttrptii  $« 
weit«.   20.  Juli. 

«wwlllaHa  pmwmiim  U  <l9t.)  WbHevfieea  ga- 

nannl;  die  Frucht  hat  finrn  «rfir  aiisrnetsrnrn  nru- 
matifcben  Getchmack  und  i»t  ttei  den  Amerikanern  »ehr 

beliebt.  Im  CedaffRRipr.  BlWliaa  90.  Jnb  «ad  I.  Aag.; 
FrtoliM  I.  Mal. 

TatMIttlra«. 

Stinirui,,  mnrijii„<ii,r„  I.  (25.)  Ilafig  !•  Gebtttckea 
und  Waldern.   2.  Juni  und  iL  J«li. 
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27.  Hti  urnl  ?n  j„J. 


HM  CMon 


4  und  2S.  Sapihr. 

SaxifrAg«««. 

Siuifraga  penmyhaniem  L.  (36 J  Alf  fliiMtt  Wl#» 
■M.  1».  Mai  and  19.  Juni. 

MUtUa  diphgUa  L.  (29.}  Brolberlvwa  io  WKld«n 
auf  feiicliMB»  MlaHifMBcdM.  BllttlMi  6.  Mit,  PHkkto 
34.  «kL 

rirmtitis  rirt/iniana  L  (123.)  HiJiifif;  iin  Fciizcti. 
Hecken,  GebiiKken  wüdeHd.  Blttlken  13.  Auf.  Ib55, 
Prtdrt*  a».  An«.  16M. 

Tkaliclmm  tlioievm  f..  ßrothcrtnwn  in  WAldatll 
AnhOliCD.    Biülhen  12.  Mai,  Frucht*-  i.  Juni. 

Thalicfnim  Corawi«  L.  HCurig  »iif  Wieden  und  Prai- 
rieen.  Wird  oft  lehr  groM,  6—7  Fuu  hocli  uui  «ebr 
üviig.   BIMbm  TL  Jaiü,  Prtelila  tO.  Juli. 

i4*irmaii«  potrus  L.  (133.)     Bei  Ptpe   villiige.  auf 

trocken««,  hokM  Pnurieea.  BItllmi  19.  April,  Fruchte 

Anemone  pennuj  hfinirti  L.  (126.)  ('ht  rall  auf  Prai- 
rien  wid  0|»eajngs,  am  Band«  der  Gebüsche  etc.  Blü- 
Am  &  Jmi,  Prtcht«  T  Idi. 

.■<n«»t»nf  rijUnilrica  Rriiy.  .\n  ((Chr)<iclipn  etc.  9. 
iiMil  'm.  Juli.  Wahrend  aUc  L.veuipluri-,  wie  bei  diecer 
Art  gewUbalick,  M  der  Ba«ii  mit  einem  ^meintcbaft- 
UcbeB  Javolmm  ongelMBe  BlUikenitielo  haben,  iti 
bei  etaea  Bzem|iIarB  Ikotich  wm  M  A.  penntylvanica 
und  virffiniana  jeder  «iuelM  Bhttll«Mli«l  ■!(  idMM 
lavolacnun  YerielMD. 

ilMHMiM  mtgkmmm  L  Bialf  tat  fllfld»,  A»- 
hiihen,  trockenen,  luihM  Pirailiwn.  BiMliM  28.  Mi, 
Frucht  £nde  Juli. 

Bef^lkm  tHMm  CMk  vtr.  «ciila.  IM  M  G»l«met 
ebenio  hüufi|r  wir.  in  Dciilfchland  und  gehOrl  zu  den 
erilcn  blühentleii  riliiDüea  im  Walde.  Allein  die  Blu- 
men sind  nicht  durchgängig  blau  wie  in  Deultchland; 
die  Mau«  Farbe  ial  eogar  weniger  btaftg  ab  dia  rotba. 
Blatkan  18.  April,  Piaehta  96.  April  nad  4.  ifal. 

Utfdrtutu  eanaAentis  L.  (129.)  Die  Wur?!'!  '^hiiz 
gelb)  —  jellow  raot,  gnlden  aeal  —  gilt  bei  deo  Ame- 
rnkana?«  nad  Indtanara  ab  groeMt  ReiNntll«]  and  wirl 

Vun  Jfii  Arzicn  jils  AfJslrlnpcns  {gebraucht.  Die  Knirht 
ist  icharlachroih  wie  eine  Erdbeere.  Brotberlown  in 
Waiden.  BUltheB  10.  aad  IT.  Hai,  Mehla  8.  iall  aad 
7.  Angusu 

naiiuneulu$  oiquatilit  l..  In  Teichen  und  Sümpfen, 
\m  Slo«.   BItlltea  18.  Juli,  Frücbte  6.  .Si  )>tl>r 

JlflMnMaliM  AawMi  lUeiiardaaa.  ta  TeiciMa,  trügea 
CewiHern,  im  8lea.  29.  Hai. 

Aonunru/tii  finriruliiiit  Niitii.  '130.)  Auf  Kie.>b[i(ieii 
Httgeia,  Aaböbeo.  Bei  Pipe  vUlage.  26.  April  and  12.  Hai. 
W— mmlai  ywifhwai'ea»  L.  Anf  aeiwai  Bodta 

as  Tricheu  und  Siiiiipfen.   4.  Aug. 

HtmuHculut  rfrui  titlui  i'oir.  Brotberlown  in  feuchten, 
tebattigen  Wildern.   25.  Mai  und  13.  Juni. 

RanuHculmt  ahm-titmt  L  Überall  in  (leb^jadmi  aaf 
reucbtem,  bunoaem  Boden.  4.  uod  12.  Mai. 


rtfmu  L  Überall  auf  fencbieoi  Boden. 
2tL  MaL 

lsnpyni.it  iitentalM»  Tnrr  »-1  Gr.  (128.)  Brother- 
towB  in  feachten,  scbatugen  Wüldera.  30.  April  und 
4  laL 

Copti*  trifolin  SuWih        .)  Im  Cederirutnpf.  8,  Mai. 

Aquiltgia  caaadinsis  L.  ,137.]  Auf  Kugeln,  Au- 
höhen,  an  ButcbrSndern,   Town  Forest  10.  Juni. 

Aetato  rutrm  Big.  Broibertowa  in  Wilden.  11*- 
tiwn  30.  Mal,  FrOdiie  91  ML 

Achira  nika  Uic  Brolhcrlii wil  in  W||4en»  HHhM 
2a.  Hai,  Frttcbte  23.  Juli  nnd  25.  Aug. 

Berberldeae. 

P»d»fkflhm  pekatmm  L.  (22.)  Mandrake.  Der  Mtn- 
drik  gebort  zu  den  icböntten  Blumen  und  bat  auch 
einen  sehr  angonebmen  Geruch  tbnlich  der  Tuberose. 
Leider  lassen  sie  sieb  sehr  schlecht  einlegen.  Die 
FrAeble  reifen  im  August,  aehatediea  sehr  aagwwhaii 
sind  nakr  saftig  und  gelb  wie  aiae  Otroa«,  der  sie 

uiK'h  in  [Irr  (icliilt  ühnliili  »im!,  nesiuilb  sie  wilile 
Citroaea  geaaoBl  werdea.  Sie  liad  aber  aar  halb  so 
grata.  ObenU  ia  Wilden.  10.  «ad  IT.  leL 

Leoah'ce  dkalielniük$  L  (47."  Brntherlown  Überall 
ia  Wüldera.  Blitthen  4.  and  10.  Mai,  Fracht  16.  Aug. 

PapaT«raeaaa.  . 

Sanguiimrüi  eanadenait  L  (17.)  Biood  root,  Blut- 
waraal genasat.  Die  Wortel  atebt  ta  freeeeai  Aaiebaa 
ala  bhitreiaifeMdea  Hllel,  beieader«  wol  deehalfc,  well 

die  rotlie  Wurzel,  sowie  nu(b  die  aixlcrn  Theile  der 
Pflanze  beim  Zerbtecban  einen  blutrothen  Saft  vaa  sieb 
geben.  Sie  gebUrt  an  de«  eHerenieii  FMhllegablaawa. 
—  Übcrftll  i  i  >v  irfr,,,    22.  April  und  4.  Mai. 

Diclijiru  ,  ncuiiaia  OC.  (19J  Ia  WftMera,  besonders 
unter  (ie»traiicli  wie  wMHre  CerjrdaBe.  BHMbeaVL April 
nad  i.  Hai.   Fnicbl  eiwn«  <>pj^ler. 

Creeifaraa. 

AWiirfiaNi  iMlWalre  R.  Br.  Fead  da  Ue.—  fraMe 

an  Grüben.    23  Juli. 

Cwrdtimitte  rottmäifolia  Michx.  vor.  rhomboidea.  il27.) 

Rttufig  nur  bncblea  Siellea  im  Wilder».  33.  April  «ad 
4.  Hai. 

CarrfMMtiw  pnnugltfomem  HlMbg.   las  Cedersaaipf. 

2.  und  iO.  Juni. 

Dentaria  lacinUUit  Mubtbg.  (46.)  Brolhertown  ia 
Wilden  eaf  aaaeen  Stellen,  aa  Grilben  nnd  SinpIlBa. 

24.  .\pnl  und  5.  Mai. 

Dentaria  diphgUa  Michx.  Brotberlown  auf  nassen 
Stellen  ira  Walde  am  Seeafer.  14  HeL 

StMipnbrium  eantteen»  Null.  .\uf  froeliMem  Kien- 
boden  bei  Mr.  White's  Farm  am  Seeufer.  27.  Mai  und 
18.  Jay. 


Fiofa  ^idato  L  (31.)  AuTFretrieen  oad  VlAwelde«. 

0  Mai. 

I'i«la  MmgiUtdM  Ait  (18i.)  Auf  trockeaen  Boden  an 
Feneea,  aaf  Opealnffi.  Ilk  Jaai. 

Viola  IJnndti  Willd.  (2dJ 
C'edersumpf.    I.  Mai. 

Viola  mmttatu  Aü  (M.)  Die 

blau,  doch  heller  als  ^ewnhnlich  nnsre  V.  odorütn; 
weissUcI»  am  Gruade,  die  oberen  und  seitlichen  mit 
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r  einigen  blinen  Streifen.  —  Uberall  auf  Gra»pljiiten,  in 
^  WiMm  «tSL  4  Hai. 

Vielft  pukftcrns  Ah  )  In  Wiilriprn  hfiiiRfr.  4.  Mai. 
Viola  camaiietuU  L.  Sekr  tmulig  in  Wildern. 

4.  mi. 


Kchint^täi  loUaa  Torr,  et  Gr.  (32.)  Kia  gtOuM 

mnkende*  Uewicljs:  eine  i'fliiiize  hedeiki  die  Giebel- 
Mit«  «M«  HnuM*.  An  FeaMn,  Zannen,  Hku«era.  17.  Aug. 


Ctaylomüt  cnntlininnn  Miclii.  (42.)  Svlinidit  im 
•raten  Frukling  mit  Sanguinaria  canadoMb,  Hapnlica 
UUMm,  im  ErytliroBiM  iia  WiMar.  ObataU  i*  Wil- 
dank  i&  April  M*  5.  Mai. 

OarTopkyllaM. 

SUrne  ilcJlaM  Ail.  (43J  1«  Wildan,  ao  < 
atix  1.  nad  &  Aaf. 


Titia  nigra  Borkli.  var.  (flauca  A  Br  i'T  plaiica 
Schweinits).  (139,)  In  Wäldern  einer  der  büufifaten 
OBd  Mhtailaa  MaiM.   16.  iaU. 

Hypericineae. 

H^ftficim  eor^botum  Muhlbg.  (44.j  An  fenchten, 
•ehallitea  Orlaa»  am  Sloe.   It.  Auf. 

Poljgalen«. 

A%|fala  tamgm»ea  L.  Opening«  bei  Boilnaiins- 
rkrak  a.Sapte. 

ttapkjlaaaaaa. 
StopAylM  «Thalia  L.  ti  WlMan,  an  der  Wtbia, 


am  .siuo  io  GaMMhMi.  IlMAeB  aa.  Hai 
Früchte  17.  JalL 


17. 


Crtaitnn  McaiuUtu  I.  (4fl  ^  Slnf-tree  cenmint.  In 
Wülilei-a  aod  Gebfuchen,  wo  sich  »eia  Summ  oft  siem- 
liah  dick  hoch  hinaur  um  andre  Biume  windal»  HitfMB 
17.  Jnai,  Frflehla  23.  Aag.  and  9.  Sepliir. 

la^rUaeaaa. 

Eufthorkia  coroUata  L.  (112  1  Dbonill  aof  trockenem 
Badea,  ia  GabiiclMn,  auf  Feldern.  15.  Juli  bi«  2t.  Aug. 


ff;  'ilnbrn  L.  üftS.l  Kiti  ebento  hiiiifij'er.  (IdlH 
niclil  gaaa  »o  hoher  Slrancb,  ala  Rhiu  typhina.  Bliithcn 
4  Jali,  FrteMa  16.  Sapllir. 

Zaathoxyleae. 

%aiUk»x^hm  awuricanum  Miller.  (55.)  Prickly-A«h 

genannt.  Cbaralt  bi  Wildem.  Blithea  5.  Mal,  FMdrte 
aü.  Aagnak 


(ieranium  mtiruLtium  L  [41.)  Überall  in  Wäldern 
and  tiebtiachen.  Blüthea  14.  Mai,  Frtiebl«  %  Joai. 


Im  Blee.  U.  Ang. 


U03.}  Bahr  hlaflg  aar  Pal- 

n,  Prairieen  in  Uebüachen.  24.  Mai  und  8.  Juni. 
Agrimuma  iryppteptUa  Wallroth.  Die  iwel  einge- 
iaadten  Esemplnre  );U-i('btii»  darelM«*  einem  Original- 
aianplare  im  Herb.  Berol.  und  im  Herb.  Sporleder, 
io  wie  der  Beachreibung  Wallroth'a.  Die  BiMtchen 
des  innern  Kelch«  verlaurL-n  mich  hier  in  ein  ein- 
wiru  g^rttaiatl««  Sebaibalcheo.  Diaia  Sokalbeleiiea 
•lad  adMiK  ii  dar  Kaeepe  lehr  daalHcfa,  iadeai  sie  aicii 


rvnr-  ^ 


an  einander  legen  nad  auf  der  Knospe  ein  hervor' 
ragendes  SpiteclieB  Uliaa. 

Dieae  Art  haben  die  verdienstvollen  Vffrfasüpr  der 
Flora  of  North  America  entweder  nicht  gekaunt.  udcr 
sehr  mit  Unrt-cht  mit  A.  Eupatoria  vereinigt,  von  der 
nie  sich  unter  Aadaram  durch  die  Blatter  unterscheidet, 
die  auf  betdea  Seile«  aar  atlt  lüngeren,  sehr  sparsam 
gestcllicii  Haiircii  versehen  .sind,  w.ihrend  sie  bei  A. 
Eupatoria  L  bekanntlich  aul  der  Unterseite  weisagrau 
beffbt  lied.  Bbeaie  Uidea  die  P^Mchte  ehien  Unter- 
srMcd,  die  bei  den  Originaleseni|it[iren  im  IIb.  Spor- 
leder nur  «ra  (irunde  von  längeren  Haaren  um((eben 
und  aiit  —  wenn  auch  wenig  —  aadi  aalen  gerich- 
richtet^n  liiissern  Hakenstachfln  hexelzl  »ind.  wiihrcnd 
A.  Enpaiorm  L.  iiberali  mit  langem  Ilüsiren  bv^etzle 
und  mii  nncli  ulicn  ^L<richteten BakeMlacheln  versehene 
Früchte  hat.  Leider  ial  iu  Tarrej  uad  firay'a  Flani 
aaf  die  reifea  FMlellle  keine  Bncluteht  gwommen. 
Wallroth  hat  in  seiner  tTonuf^rnphie  iiiil  aciiiciii  pc- 
wobalea  kriliachea  Blicke  suerst  die  Wichtigkeit  der- 
•elbea  aaeeiaBiiderfeeeiBl.  Um  noek  eiaaial  aar  PrA- 
firnp  der  von  ihm  aiirgestellteii  Arien  .nif/iifordefti  und 
dadurch  die  Bericblijjung  der  Syuuuymie  zu  ermogli- 
ehen^  möge  die  Aurxabinng  der  nordamorikanischen 
.\rten  seiner  Monographie  hier  folgeo,  nebst  eiaigen 
Bemerkungen,  da  mir  gerade  sein  ganzes  Nnlerial  mit 
Ausnatiiiic  voti  .\.  ni»ieliata  Wallr.  tu  Gebote  steht. 
1.  Orlhotepalae,  «piai«  fkuclu«  aialori  externia 
porreetis. 

1.  A.  plaiycarpa  Wallr.  ■  Die  Fruchte  kli  in  mit 
nur  wenigen  anliegenden  Uarchen  beselxt.  Die  Hakeq- 
■laeliela  •tahea  ▼eftatlaiaMNlaalff  Mm.  Sie  ward«  von 
Beyrich  bei  Htjmborjf  (Nordaniprtka)  und  vnii  Ed-jcI 
mann  bei  Louis  gesammelt  und  vun  I^elilcrviit  nii  Hrn. 
I'rof.  A.  Brenn  unter  den  Namen  A.  striata  Mx.  ge- 
schickt. Sie  befindet  sich  auch  vua  deaaelhaa  Sanailer 
im  kUnigl.  Herbarium  an  Berila. 

2.  A.  microcarpa  Wallr.  —  Sie  alehl  der  vorher- 
geheadea  sehr  nabe,  aewol  wegea  der  Kleiaiiell  dpr 
FrUcbla,  als  wegea  der  Bebaaraag  der  BUiter.  Die 
Rippen  der  (::ini  unln-hiiurlL'n  Früclitc  rind  jedoch  .in 
dea  vorliegenden  Exemplaren  sehr  schmal,  die  wenig 
verlieflea  Furehea  dagagen  krait  aad  in  ihiam  flniada 
eben.  Sie  wachst  in  Penaeylvaalaa»  SOd-fiMigiaa  aad 
iu  Mexico  l><-i  Jalapa. 

3.  A.  serrifolia  Wallr.  tat  die  bekaaata  A*  fanU 
Bora  Ait.,  von  Uooker  nnler  dem  Ifareen  A.  anaveolens 
Pursh.  an  das  kttniglicbe  Herbarium  in  Berlin  gesandt. 
Reire  Früchte  habe  irh  ebenso  weniK  wie  Wallroih 
geaehea,  dock  machen  ea  mir  die  jungea  Früchte  wahr- 
•chetalick,  daaa  die  lanani  lUaBilackala  aaeb  «lUMn 
gekrümmt  sind  und  diese  Art  »It»  ]•  die  Mfaida  Ab- 
iheilung  an  stellen  ist. 

4  A,  reelollala  WaUr.  —  In  PamfylTaaiaa. 

5.  A.  pubescens  Wallr.  —  Da»  eine  OrijtinnlcTtem- 
plar  im  Herb.  Sporleder  unterscheidet  sich  von  A.  platy- 
carpa  Wallr.  nur  durch  wenig  grossere  Fruchte.  Beide 
mit  Einschluss  der  A-  microcerp«  Wallr.  bilden  wiAr- 
scheinlich  die  \.  Eupatoria  der  amerikMischen  Flo- 
risten, aber  mit  Unrecht.  Die  kleinen  entrernt  ste- 
beadea  BlAlben  aad  die  wenig  oder  aichl  bekaarlen 
kleiaea  PMteble  mienehaldea  tie  gtaicb  beim  eraien 
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Btit:k  iuii  A.  Kiipaturij  L  Audi  die  voll  Fciidicr 
KesniiiinelU.'  himI  dt  m  Rcriinet  Hirliiinam  unlcr  Nr.  195 
■I*  A.  E«p«loriB  L.  var.  «i(g«(li«ilt«  Arl  j«t  wtftm  der 
Behaaraof  der  Nillter  veracliiMfmi.  Om  ■ndsr«  Ori- 
giaalexemplar,  wcUIk-s  \V:i||ruth  in  st<int'r  Mdiio- 
fnphie  alt  A.  parviflura  Kiaa.  ail  *pec.  tu  herb.  Berul. 
IG  A.  puhaioAii  dlirl,  (ekait  gaaa  bealliiNiit  m  A.  gryp«- 
»epaU  Wiittr. 

II.  Canpy  lo»ep«lar,  «pini»  fractiu  aMhirt  esterni« 
divargeiili"*q««m«i«  a.  nfiracti*. 

6.  A.  grypMepala  Ifallr.  —  Blittar  aahr  aptnwn 

behaart. 

7.  A.  luaveoleii»  Pur»h.  cx  Wallr.  Blatter  auf  der 
Uaierneite  gaflUL  Dia  ia  daaudtaa  Girtea  aaVer  ot»i- 
Kcm  Namen  calltvtrle  Art  ualerieheidet  aicb  diirch  die 
gru!>»en  mit  «tark  aarückgekrlimnilcn  i<ii>serii  Kakcn- 
•lachala  «nd  aeichtea  Karcbea  varaebcaen  Fruchte  leicht 
vo»  altaa  ttbrife«  Arlaa  Ifard-Aatarika«. 

Düzii  kdtiiint  iiot'h 

8.  A-  inciia  Torr,  et  Gr.,  die  Wallroth  nicht  ge- 
kanal  hat  A.  plalycarpa,  microcarpa  und  pube<ceat 
durften  sich  aber  vielleicht  bei  Prttfuaf  sablraicher 
Exemplare  dl»  eine  Arl  erweiaen.  — 

Die  Fruchte  von  .\.  i^rypotepala  (bei  4an  varlie- 
fvndaa  Esaaiplarea  noch  nicht  fans  reif)  and  kabJ 
and  nnr  mit  Dräaen  biMtsl.  Die  Bfiti«r  find  jedoch 
auf  der  irntci ><  rir  bU»»cr,  als  nu!   ;i  i  i M  erscile. 

Uemm  ttrictum  Aik  (üö.)  Aul  Wiesen,  WeideplaUcn. 
I.  «nd  10.  Juli. 

Gf^um  iriflorum  Purtb.  (%.)  Auf  fanehtaB  Wieaen, 
Weideplatxen.    8.  Mai  und  10-  Juni. 

Spiraea  talicifolin  L.  (34.)  .^uf  Opening«  hauIg,  aa 
naMea  Sieilea,  aaf  feuchten  Wiaaea,   1&  Jali. 
PapilioDMaaa. 

Amorpha  caHesrrns  Nntl.  :3G.)  Lead  plant  genannt, 
weil  ai«  aolcbaa  Bodae  voraiaben  aoll,  der  Bieierie 
aalhMlf?)  (wol  «bar  wefeo  d«r  bleigranen  Farbe). 
Bai  Fond  I.-n'  »ehr  hiuifi^  auf  der  I'r:iiric  nucli 
Taycbaeda  auf  trockenem,  »andigein  Boden.    13.  Juli. 

IVtalMAMiait  MMdMHM  Hidu.  KtS  Firairiaen 
U«Bg.  10  Alte 

PtialoiivMiin  ruitiK  iiim  Micbx.  (39.)  Auf  trockencQ 
Prairieen  bei  D.nv  iü-Kurrn    25.  Juli. 

Vicia  enniliaiMa  WalL  (1«S>0  Auf  Praifiaan  and 
Opening«.  M.  Wal. 

Latkgrut  rtnotut  Muhlhg.  (124.)  An  Bnda  der 
Praifiaaa,  ia  GehHacbea.  23^  Juni. 

|)taaM«iHtiMMi;MMl>C.(lleJ  b  Wildambinfig. 
aa.  Jnli  nd  1.  Aif. 


Vermisrlites. 

fUrhacht  iaber  den  Torir*tt|r  <l«r  Be- 
frach4na|p  bei  Cladiolaa  Mfetam.  Da«  Ver- 
langen, einen  groMen  irrtbum,  |r  dan  ich  lanya,  ja« 
dach  aicbt  abaa  Uruad,  hafaHgan  war,  barichtifen  in 
kttnaan,  varaalamt  aitcb  luaXabat  ca  dieser  HitAeilang, 
denn  nicht  im  Piillriisrlilxiuh  i-nlsictil.  wie  icl)  lij.slier 
geglaubt,  die  erate  Zelle  de*  POansenkeimi,  derselbe 
veranlaaal  vialmabr,  ia  aiaar  hsdiat  eig aalhünilidiaB 


Weise,  die  ßildiing  dieacr  ersten  Zeile,  au;  einer  im 
Embryo<»(li  schon  vor  daf  BaAwfetaBg  vurlinndcncii, 
meabraalosen,  KOmaraaBaa.  Iah  war  m  giücUicb  im 
tiladlotns  segetum,  eiaem  sekr  gemaiaaB  ÖaluaBl  der 
i;elr(  ulcfclii<T  Mndcira's,  eine  Pfinnic  zu  linden,  welche 
das  Freilegen  der  £niiryosackspiUe  und  des  Pellea- 
adilaiiclMB  In  allaa  Sladiaa  vor,  wihiaad  aad  aaeh  dar 
Befruchtunir  /.uliisst,  so,  dass  et  mir  (gelangen  ist,  die 
Beaiehungen  der  belreffeiiden  Theile  su  einander 
Schritt  fUur  Schritt  keanea  la  laniaa.  Pia  Sache  ver- 
hült  sich  fulgendermaassen:  Kurs  vor  dem  sich  die 
schöne  blau-rothe  Blülbe  entfaltet,  findet  nv*n  im 
Fruchtknoten  die  umgewendete  (anatrope)  Samenknospe 
nit  einem  fimbryasack  vcraakaa,  dar  ia  dar  Spitaa 
des  Vnospeakaraa  eautandan,  das  Gewebe  des  lets- 
terea  über  sich  bereil.«  resuriiirt  hat.  «it,  d.i.sü  er  frei 
uaier  der  iaaeren  KaospenbOlle  (integunenlam  iuter- 
Bum)  liegt  Am  aalaraa  Bada  (Gkalata-Bada)  daa  Bm- 
bryo^Acks  liegen  um  diese  Zeit  2,  seltener  3  Zellen  mit 
körnigem  Inhalt  nnd  einem  Zellenkem  verschen,  welche 
von  einer  festen  Membran  bekleidet  sind,  die  sich  beim 
(icrinnen  des  Inhalts  durch  Wasser  oder  $al«lA<iiin|'en 
von  dem  letzteren  abhebt.  Die  Basis  dieser  Zellen 
verliert  sich  in  eine  fadenförmige  VerUH^araBg  daa 
Embiyoaacki,  wekba  i^chwar  aicbtiMr  bb  machaa  ist. 
km  anderaa  Rade  dai  Veimaaeka  (likro^la-Bade)  er- 
Mitkt  iiinn  um  dieKell  i  7.r\\  eine  .\nhBurung  korniger 
Stoffe,  welche  in  der  Kegel  die  Gestalt  xweier  Zellen 
verrlA,  jedoch  kahl«  hiarelcbaBJ  icfcaHte  UiBriaao 

zeigt.  Durrh  ^orgftUiges  Prapariren  mit  der  IVadci.  bei 
liOfacher  Vergrüsscrung  gelingt  es  bisweilen,  die  äpiiie 
de«  Batbryaeacka  so  frei  bb  lagaa,  dass  diese  korner- 
massen  nnvertndert  bleiben ;  man  sieht  alsdann  2  keil- 
förmige Körpereben,  dicht  neben  einander  liegend,  mit 
ihrer  Spitse  frei  tiber  die  Membran  des  Embryoaacka 
hervorrageB.  Die  obere  Hfilfta  diaier  ISrperehen  Ist 
scharf  amgrant,  ale  neigt  ^aa  tarl«  Ungastreifung 

un<!  Lritht  da.-i   Licht  im  hohen  Gi  :;ilr     \'.  »hrend  die 

untere  Hslfte  aus  jeaer  kOmigen  Masse  besteht,  die 
maa  acfcoa  var  dam  Prailagaa  daa  Bmbryoaaeka  wabr- 

iiehmen  konnte.  Htiniig  «ergeht  die  Krirnermasse  schon 
bei  der  leisesten  Bertihrnni;,  to,  dass  nur  die  obere 
festere,  bis  dahin  uneiclitbare  Hälfte  der  KOrperchen 
mit  der  Membran  des  Embryosacfcs  verbunden  bleibt ; 
nach  häufiger  trennt  aii^  aber  auch  diese  von  der 
Membran  und  bleibt  beim  Pripatiren  im  Mikropyle- 
Canal  blagan.  Hiebt  aeltaa  galiaft  «a  aber  aacb,  daa 
eine  oder  beide  dieaer  KSrperckea  ▼oilstlndig  in  I sa- 
li n  '  7i  ii!'I';,t  man  ein  ,  'liliL^  ruit  Hülfe  der  Nadel, 
so  erscheint  der  obere  gestreifte  günxend  dnrcbsich- 
tiga  Tbail  a«a  aiaar  ■«ag»  aaitar  tiTWIliaMifa  hflgar 
Fäden  xnsammengesetzt,  welche  schwach  contonrirt 
sind  und  durch  Jod  gelb  gefärbt  werden.  Auch  die 
Körnermasse,  wel^e  den  unteren  Tbail  dUeaar  K4lff|»ar- 
chen  bildet ,  nimmt  solche  Pirhang  an.  Jnd  und 
Schwefelsäure  bewirken  keine  wesentliche  Verandc. 
runi;.  .«owot  der  Fidaa  als  der  Kftrner;  Zucker  und 
Schwefalainr»  nfaa  Atfefaa  eine  baürothe  Fkrbung 
hervor.  Genaanta  KUrperdten  aiad  dasjenige,  was 
Aiinci,  von  .Muhl.  Hufineistcr  und  Radlkofer 
Keimbttscheu  nennen,  dieselben  werden  von  ihaea  ala 
ia  aiB«a  Kara  «ad  kttaiiai  Pro- 
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toplsMiM  obUmüI«!!  loUeB.  S«  Mhr  ich  oua  Mcb  mei- 


nai'h  denen  cci^'nult-r  TIcrTen,  geneigt  bin,  insuneh- 
nen,  da»«  jene  korpetcticu  zu  einer  bectinimtcn  Zeit 
wirUieh  litll— »IlM,  d.  h.  eine  Membran  und  einen 
Zellkern  »eige«,  to  mu»«  ich  dock,  weoigtlens  für  (ila- 
diolna  aegetum,  auf<  Bentimmtette  behaupten,  duM 
ihnen  tnr  Zeit  der  Befnicbtung  der  Charakter  einer 
JMl«  »iitcfcli  iwlai  «i*  weder  eia«  fMte  ]fe«teu 
■eeh  «IMM  tatlk«n  BmÜmb,  dafeg««  la  obvrm  TMI 
mit  jeiK'n  Pkden  versehen  aind,  welche  vur  mir  nuch 
keia  BeobMhi^r  wkrg— pi— «■  hat  Die  Entwicke- 
haga-CStitUakl»  JiMer  liMfankM  ia  BatbryoMek  bt 
mir  leiilrr  duokel  geblieben,  weil  e*  mir  niemals  ge- 
liugco  wollt«,  denselben  in  einem  noch  rrüheren  Zu- 
stande ohne  Verletsung  der  betrefenden  Theil«  flrai- 
snlcgen.  Der  Mangel  einer  festen  Membran  am  die 
kürnige  Protoplasma -Hasse  jener  Kttrper  ceigt  sieh 
hier  beim  Vergleich  der  im  entgegengesetitea  Ende 
4m  gahiyowwfc»  gelageaM  lattM,  M  immm  «idi 
imM  i«ldi*  imtA  BiBwirlkmff  vm  Waaaar  o4ar  Sah- 
lüsungen  abhebt,  um  <teuili(-lier.  Der  unl>ernu'liif le 
EmbryoMck  eathlilt  weiter  keine  Zellen,  wohl  aber  ist 
Mfa  laOadl  ait  lBfailUlf«igM  8t«ll»i,  4i*  «MMiHlidi 
im  Umkreis  desselben  reichlicher  vorhanden  sind,  un- 
termedft,  auch  kommen  bisweilen  freie  Zellkerne  vor. 
Das  Ib  4tr  Rasorpliciii  hrcriffene  Zellgewebe  des  Knus- 
penlMraa,  welches  den  Embryosack  umgiebt,  enthalt 
runde  Stfrltemehlkörner.  Besliiiibt  man  die  sich  öff- 
nende Blüthe,  deren  3lappige  Narbe  sich  um  dieselbe 
Zeil  «alfaüel,  se  kafUn  die  PoUaaki^faer  aaluri  aa  4m 
laagen  wrti— ftflfwi  llariwabnm,  waldia  vo«  aiBer 

slarli  ürlitlirr .  Ii  -  il'  II  Fliisslgkoil  -itrotsen  OTiiI  in  "2 
Liji^eihen  deu  ilau«!  der  Narbe  aiarea.  Schon  am 
MHM  T«f«  Mab  BwilBh—g  lad«  m*  «•  Fol. 
lenschlinche  in  der  Frncblknntcnhiihle.  sie  haben  <)em- 
nach  den  aiemlich  langen  Weg  ^Uer  dUubwcg  mit&t 
36^-40  Millimetres)  in  ««fUilalssmüssig  kurter  Zeit 
xnrnckgelegt.  Am  vierica  Tag»  erhUckl  man  in  der 
Kegel  im  iCnospenmonde  jedar  laaMakn»spe  «inen  oder 
mehrere  (bis  3)  Pollenschlfuche,  aber  schon  am  dritten 
Tage  tiaA  akualae  ga—ahaaipia  befracbtat.  la  der 
Regel  varwalkl  dHa  BMlh«  aci«*  an  awahan  Tage 

iiHcli  der  ni  sliiiil)UM(;.  Für  i1i(>  Icl/tcn  miis'i  der  Wind 
noihwendig  sein,  denn  Blüihen,  welche  von  mir  im 


rcixA  die  IVarbcn  anderer  auf  den  Feldern  mit  Pollen- 
kurnvru  ubrrsHet  urüciiicuea;  fast  jede  Samenknospe 
wird  alsdann  lirrnichtet.  Das  Pollenkom  ist  unter 
Wasser  gesehen  kogelraad  aad  mit  sehr  feinkörnigem 
Inhalt,  der  seinen  Zetlkem  verdeckt,  erfüllt,  es  hat  nur 
eine  verdünnte  Stelle  lum  Anstritt  des  Pollenschlauchs, 
walaha  baiaa  Iracka««  Konh  wia  bai  dar  Haknahl  dar 
HaaoealyladaMB,  ia  aiaar  LiagaTalla  Kail  SchwaTaU 

^ianrc  rurbl  den   Inhalt   diiiikel-roseurolh,  Zucker  und 

sticlulafballife  Sobttana  siiMi  daauMch  raichUch  vor- 
haadaa,  Ol  ud  Stlrfcaaiahl  «ablaa  dagafai^  iodaa 

durch  Jodl6sung  keine  hlnne  Kttrbnng  erfolgt  und  auch 
dtc  Schwefelsaure  keine  Ultropfan  frei  »acht.  Die 
Pollenschlauche  siad  awar  aart,  abar  daaaaah  it— ltdi 

derber  Natur,  »ie  »Jeipen  in  trr'f"i>»r  Antnhl  In  dem 
»iemlicb  weiten  älaui>wegcanal  kmutj  und  werden  vom 


(atlaailea  Gewebe  der  Samenlniger  den  Samenknospen  J 
HvaAhrt  Varswa^la  Polla<waUim*a  aah  Ich  amaar-  ^ 

halb  drr  Snmrnkirospp  nirht.  fTnfprsiirhi  man  nun  am  I 
dritten  Tai;e  iim  li  dt-r  lie»Uiubung  die  Sauienknospea 
wieder,  sti  iunlci  man  im  Embryosack  die  oban  ba- 
schriebenen  Verhiltnisso ,  gleichgültig,  ob  schon  ein 
Pollenschlauch  in  den  Knospenmund  eingedrungea  ist 
oder  nicht,  («elingt  es  jetzt,  oder  am  viartaa  Tapa 
■ach  dar  Basltabtuf ,  dia  batrafndaa  Tbaila  nraf- 
■abrt  fraiaalagea,  eo  fladat  aan  dan  PallaMclilneh  la 

innitfr   neriihriinp   mit   den   frei  der  Spilrr  des 

Eaibr^oiacks  hervorragenden  Kfirpercben.  Bisweilen 
Hart  aieh  daraalba  iM«b  von  Omaa  traanaa,  hialgar 

dagegen  sind  sie  schon  <n  !'■«(  —M  einander  verbon- 
den,  dast  jene  hurpcrciien  niilit  nn>crsehrt  vom  Pol- 
leaschlaueh  entfernt  werden  kAnnen,  vielmehr  die  Fa- 
den derselben  an  ihm  hängen  bleiben  und  man  die 
beste  Gelegenheit  erhilt,  ihre  Gestalt  und  Grösse  ken- 
nen lu  lernen,  seltener  rieht  man  die  am  Pollen- 
schlauch hiagaadan  Kttrparcben  mit  ihm  aua  daai  Km> 
bryosadi  harvvr,  wobei  dIa  körnige  Protoplasaia-Iaaf« 
des   imlcrn  Theil<   derselhv-n   la   der   Ke^el  verloren 

gebt.  Die  PoUeo«chlaucbspilsa  ist  um  diese  Zeit  mit 
aiaaai  MakAmiga»  fabalt  arMlt,  waickar  darck  Jad 

gelb  (reHtrhi  wird  uad  durch  Zucker  and  SchwpfelsUure 
eine  rotke  Färbung  annimmt,  grossere  Kurucr  uad  01- 
trepfe«  sind  auch  hier  nicht  bemerkbar,  ihre  Maaibvaii 
ist  aart,  sie  M-^'M-t  tiherall  vollständig  geschlossen  lu 
sein.  Einin^il  i>el.in(;  et  mir,  den  Pollenschlauch  mit 
einem  durchaus  unverletalen  Keimkörperchen  —  ich 
Wirde  gara  dia  BaaMaaag  KaiaikMiehaa  baibahahaB, 
waaa  aia  aiil  dar  Rator  der  Ikrpereka»,  die  kaota 
Dlnnehen  sind,  vereinbar  wÄrr,  s«  aber  liehe  ich  vor, 
sie  KeiakOiyarchan  aa  aaaiien  —  aus  einer  vor  drei 


dere  durch  die  ?fadel  verlctil  war.  Die  Protopl  i^mn 
Masse  ericiiien  hier  achuu  un  ciiiijfca  Stellen  schurfcf 
contouriri  !•>(  nun  die  Samenknospe  befruchla^  aa 
erblickt  man  als  aratas  Kennieichea  Vui^pnges 
(am  vierten  oder  ftnftea  Tage  nach  der  Bestkubung] 
eine  feste  Membran  um  die  Plasma-Masse  der  Keim- 
kitfarehaa.  Oiaaa  Wahrnehmung  trugt  aiaauta  aad 
maa  arkaaat  aia  ickaa  auf  gelungenen  LtagwekaMaa 
vor  Bnlferniint;  der  Knüs[  :  I  iMen.  Selbst  da,  \\u  der 
Pollanacblaucb  im  Kaospenmund  nicht  aichlbar  ist,  findet 
aHM  Iba  ia  alba  Plllaa  baba  Pirailagaa  dar  Sptiia  daa 
Embryosacks  mit  einem  oder  h.'iuiij;cr  mit  beiden  Keim- 
körperchen  fest  verbundeu,  i<tibald  dieselben  eine  durdi 
Wasser  oder  durch  SitUbcungen  sich  abhebende  Mem- 
bran besilten.  Das  Pollenschlauch-Bade  ist  jetst  in 
der  Regel  mehr  oder  weniger  angeschwollen,  auch  er- 
scheint es  stiirker  verdickt,  sein  körniger  lakall  ist 
varaefcwaadao.  Dia  Kainkacparchaa  laaiaa  aiak  jatat 
obaa  Zarralaiaaff  alabt  aMdbr  T»ai  Fallaaaabtaaeka 

trennen,  wohl  ober  t;clin);t  es.  die<^elben  mit  ihm  ver- 
baadaa  an  isaliien.  Welcher  Art  die  Verbindung  des 
PcUenaahlaadM  mix  dar  Spilaa  dar  KataksriMrakaB 

ist,  kann  ich  iwar  nicht  angeben,  jcdenrutls  i  t  s  r  ih(tr 
eine  sehr  inniga  and  auf  beide  Theile  anruckwirkcode, 
denn  daa  Kalakttrparchen  erbih  arM,  aackdaa  aia  ar- 

folßt  ist,  seine  Metnbrnn  und  wenig  spSter  im  Innern 
seiner  Plasma  -  Nasse  einen  Zellkern,   wahrend  das  J 
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FollenKhlaach-Kudu  auscbwillt,  aeÜM  Wand  verdickl 
und  Mioen  kOrniKcn  Inhalt  verlieri.  Gttx  entschieden 
hnhrv  jene  Faden,  welche  schon  vor  der  Befrnchlung 
diu  Spitce  der  Keirokürpercben  bilden,  hier  eine  we- 
sentUoh*  Bfldeutung,  denn  sie  fehlen  niemals  und  be- 
wirk«« iigeotctoinlick  ii»  iinttn  tvrthnmt  and  den 
iiini|;8a  ZanwMeiAtnf  <M  PoneMeMneli«  nH  ge- 
nannten Kürperchen.  In  weicht  r  Wciiie  sie  alicr  ileii 
Ubeq|«Bf  de«  Poilenschlauch  -  Inhalte«  in  die  Plauna. 
MiMB  d«r  V«inl(iir|MrclM«  venniltal«,  kmn  ich  «o 
wcnip  iingelieii,  «Is  irli  lilipr  ihren  direclen  Antheil  an 
den  weiteren  Vorgangen  im  iunern  dieser  ll««se  zu 
••••«ilMidM  ««nMf .  film  B«w«g«Bf  4«r  FMw  habt 
ich  niemals  gesehen  und  doch  müssen  selbige,  wenn 
überhaupt  bei  den  Phanerngamen  sogenannte  Spema- 
tiuoen  ^rriiiiilen  werden  sollen,  deren  Aaringm  «rIbi 
deui  i«s  FoUentchlnicb  ««IM  «faid  solch«,  wm  wesig- 
•tcn  M  Gladiolos  «efetmn  tut  Zeit  der  Befraehtung 
sicher  iiirhl  vorhanden,  Wunderliar  warf  c»  iil?il;iiin, 
d«««  dieM  Faden  —  ich  werde  sie  vorläufig  Be- 
ftaehtantflUaii  imMii  —  im  «alidiled««  «reib« 
lithfii  Theür,  im  Kcimlnirpcrchcti  seihst.  viirkrimmiTi. 
Die  Befruchlung  durrh  den  l'ollenschlauctt  tttinu,  wie 
ich  mdi  Ohigsm  simb«!»  nicM  wohl  durch  einfaeh* 
Diffnsion  erklärt  werden,  wie  dies  von  Hohl,  Hof- 
meister und  Radlkofer  geschehen  ist,  weil  die 
DilTuHion  eine  Zellwand  der  Kcimkiirperchen,  welche 
«icher  fcUl,  vonvMeut,  d«g«fen  f elaag  «■  mir  uoh 
■ietit  mit  Stdiefflieil  Altanijrm  In  INrneaiehlenehe  wm 

finden,  A ndiruliingon  dcrfctiien  lijihe  ich  iillfrilinifs  gf- 
sehen.  Uie  junge  Membran,  welche  uro  das  KeiiukOr- 
perch«»  «Btoleht,  aaihnt  dnselb«,  wie  ee  acMnt, 
vollständig,  doch  bchl  sie  »ich  nar  im  untprcn  Thcilo 
VOB  dem  Inhalte  ab,  wahrend  &ie  sich  der  äpilx«,  int'- 
«»er  terter-  werdend,  dicht  anlegt.  In  der  Regel  wer- 
den beide  KeimkArperchen  durch  einen  Pollenschlanch 
befrucbtet,  da  sie  «ebon  wegen  ihrer  Lage  beide  mit 
demselben  in  Bertthrung  kommen,  beide  erscheinen 
deabelb  ia  deD  citineo  Fillea  Ton  einer  festen  M««i> 
bran  bekleidet  md  liliifeii,  wen«  «•  gelingt,  de«  Pnl- 
lensrhliiuch  mit  ihnen  vi>n  der  Haut  drs  Einhryosacks 
EU  befreien,  als  kegelförmige  Süvkchcn  an  demaelben. 
IVnoh  der  Laf»  de«  Frtparatee  «aler  den  Kkraakef 

kfinii  CS  nun  bisweilen  scheinen,  als  oh  diese  hefnich- 
teten  Keimkitrperchea  iui  l'ullcnscklauclt  «cil»«t  eul- 
ataadene  Zellen  witren,  welche  spiter  durch  AbschnQ- 
rnng  oder  durch  das  Entstehen  einer  Scheidewand 
wieder  von  ihm  getrennt  wurden.  Sehr  hdtiDg  drin- 
gen zwei  Toltf nichliiuniie  bis  snm  Embryosack  hinab 
aad  trafen  dort  aaf  die  frei  aus  ihm  voraehaad«  S|iitBa 
de*  VelnlArperdiaa;  der  Erfolg  ist  deabelb  liaia  aa- 
derer.  M  lit  si  liftn  veratweipt  ülch  nuch  drr  Pidlen- 
sehlanch  im  KDOspennnnd,  ja,  ich  fand  sogar  einmal 
d«a  bttchal  iateraaaaate«  Fall,  daaa  baida  IMaihArpar- 
chen  dnrrh  einen  rollenschlauch  hefmchtet  waren  und 
ihrerseits  beide  bedootcnde  Aussackungen  gebildet 
kaMea,  eo,  daaa  bei  «AerÜeUlober  Batracbiaag  vier 
befruchtete  Koimkftrperehen  im  Emhr\'n<nrk  in  liegen 
schienen.  Wenn  nnn  durch  üernhrnng  mit  dem  l'uUca- 
schlaach  beide  «der  in  üclicnen  Köllen  nur  ein  Keim- 
körpareban  befruchtet  uad  in  Folge  daaaaa  von  «iaer 
■enItraB  anklaidet  wird,  «a  «raabatat  NU  damöf  (Üaa 
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Krnbryo  in  ihnen  nnr  sehr  langsam  weiter.  Ein  an- 
{imglicb  durch  Ireie  Zellenbiidnng  vom  Umkreis  li«« 
Bmbryosacks  aus  entstand««««  Snmeneiweis*,  dessen 
Zellen  klaren  Saft  enthalten,  ungiebt  denselben.  Ich 
hatte  bis  Jelct  nicht  Gelegenheit,  reife  Samen  sn  unter- 
suchen. Blicken  wir  jetat  auf  das  Beobachtete  inrtick 
«ad  Teraaeben  wir,  daaaalba  aüt  «Miaaa 
Wabraehnanfen,  desgleieba«  nit  den  Aafabaa 

F'jrscher  in  Einkliing  au  bringen.  Bei  Giadiohit  se- 
getum  dringt  der  PoUeaaebiaocb  nicht  in  den  Embryo- 
aa«b,  «r  kaamM  rimr  daaaoak  mit  dea  laiadtiqimafca« 

In  directe  Bertthrung,  weil  diese  mit  ihrer  Spitic  frei 
auü  dum  Kmbryosack  hervorragen.  Da«  Uertorwacb- 
sen  jener  Körperchen  vor  dar  Befruchtung  erklirt  aaa 
vollständig  das  freie  Hervorragen  des  schlauchförmigen 
Emhryotrtgers  von  Pedicularls  und  Lathraee,  wie  ich 
dasselbe  für  genannte  Pflanien  nachgewiesen  l>ahe, 
nad  wakhe«  auch  in  vielaaFÜlaa  (jflora  1855,  Tat.  U, 
F.  4,  B  nad  T;  deagleieba«  TaT.  XVI,  F.  13,)  aa*. 
wendig  zn  der  .\nsicht  fUhren  musste,  i»fs  dieser 
■chlanchförmige  Eaibryotrifer  eine  diracia  Veridnge- 
i«af  dea  alagadfaBgeaa«  PttNanaeblaaelM  aaL  Dia 

HenihrRn  des  Eiiibryosacks  hcdectit  auch  hier  den  her- 
vorragenden Theil  des  Embryotrftgert  nicht,  wie  meine 
PHIpatala  ■»  fli«h«tk«fc  bawaiaaa.  Daaeelba  Varhilu 

niss  ist  aueh  fHrStechys  «rtvatlca  nicht  .«eltt-n.  Reidc 
Keimkiirperchca  werden  nun  durrh  einen  PuUeu- 
schlauch  befruchtet,  aber  nur  ein»  derjelben  entwickelt 
aich  weiter.  Oieaee  Verhftitniss  wirft  ein  Licht  anf 
Rndikefer's  Beobachtung  an  Euphrasia  Odonttles,  bei 


log  vcruiag  ich  nicht  au  bezeichaci)^  im  unteren 
der  Protoplasma-Masse  ein  Zellkern  und  wieder  etwma  ^ 
spAler  erblickt  man  über  demselben  eine  zarte  Srheide- 
wand.    Jelst  ist  die  erste  Zelle  des  Keime«  fertig,  der 
über  ihr  gelegene  Theil  des  befruchteten  Kcimkörper- 
chens  wird  aam  Embryotriger,  wibread  dia  Spito« 
noch  lange  mit  dem  l^elleaeeblBBelfBada  Ia  Berllwiiiiff 
hieil)!.    .Mliniilij»  wer  !rii    Iii    Kiiden  dicsci  Theiles  un- 
deutlicher und  suleist  erlilickt  man  statt  ihrer  nur  eine 
gUnamda,  ibnalaaa»  Jriawailaa  gaiblieb  gtllffele- Haaa«, 
welche  die  Spitse  des  Embryosacks,  desgleichen  Ans 
auf  ihm  rnbeade  Pollenscblauch  -  Ende  umgibt.  Jeixt 
trennen  aiek  ia  dar  ■«fei  beide  Theile  leicht  und  ohntt 
Zerreissung  von  einander  und  es  gelingt  nicht  mehr, 
wie  vorhin,   den  jungen  Embryo  mit  dem  Pollen- 
schlauch  in  Verbindung  ans  dem  Embryosack  hervor- 
luiebea,  deraelba  ia(  trlalmabr  darak  aaiaaa  Tr<|^r 
mit  dam  lautave«,  der  aleh  aldiAar  mdldit  bot.  innig 
verhuilden.    Obschon  in  der  Hege!  heide  hi  iu  l  .  r|;i  r- 
dien  befracbtat  werden,  ao  wficbsl  doch  immer  nur 
daa  daiaalbea  wailar,  wCkraad  daa  aadata,  aa  wdt 
ich  beobachtet  habe,  niemals  bis  zur  ßildun«  der  erslon 
Scheide waoil  gelaa|(l,  für  tauge  Zeit  ist  es  noch  ata 
Zelle  neben  der  sich  weiter  ausbitdendea  BaArya- 
Anlage  bemerkbar;  bis  es  durch  die  Bildung  des  Sa- 
menei weisses  ankenntlich  wird.     Nachdem   nun  die 
erste  Zelle  des  Keime«  eotttanden  ist,  theilt  sich  darauf 
dieaaiba  aeokmala  i«  wagaraobler  HioiMaag,  dinaalba 
Tbeilnagawatae  awf  elek  Tielteiehl  aoeb  afauaai  wie- 
derholen nnil  diimnr  in  der  untersten  Zelle  in  senk- 
rechter Richtung  stattfinden.     Wibrend   die  Samen- 
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welcher  Pflante  nach  ihm  nur  da)ijeDi|;e  BKciinblil^rHen" 
befruchlet  ^erileu  uad  eiaea  Keim  auibildeo  »ull,  weU 
ilies  mit  dem  l'ullenfchlauch  nichl  direct  in  Verbin- 
dung Iral.  Auch  hier  werden  aller  Wahricheinlichkeil 
nach  beide  KOrperchen  befruchtet,  aber  nur  das  eine 
entwickelt  (ich  weiter.  Ich  habe  nümlich  allen  Gniixl 
anxaadinieB,  diM  nach  hier  der  Sotgug  der  Befruch- 
tung dem  von  GMiolu»  «egetum  Mnlich  Iii  und  den 
Uadlkofer  «In*  wwhre  Verhiilinis.«  der  Kriiiikitrpcr- 
chen  (KcimblüachCDl  sur  Zeit  der  Bcfruchluog  und  den 
VorfUDf  dM  letaleren  Mlbit  nichl  «alir||«w»nl»*n  lint. 
Das«  heilte  h'einik5rperf-hen  spüter  eine  feste  Membran 
benitzt'Q,  bürgt  wir  »cltun  dulur,  daais  bciiJe  li«riurhlet 
wurden,  ich  moM  deahalb  annehmen,  data  beide  mit 
densellMB  PoUenadilanch,  in  der  fdr  Gladiolua  be- 
•diriebenen  Weiaf ,  in  Berflhrang  troten.  Übrigen»  «ind 
diejenigen  Fiille  für  Peditulari«  und  Laihraea,  wo  nach 
meiner  früfaen  Oeuluif  nur  ein  follenacbUach  ein- 
f«dranf«n  war  (Flora  185S,  Tat  tl,  F.  4,  S,  7  und 
Flor»  1855,  Taf.  XVf,  F.  II  u  I?',  hinrei.hcnde  Be- 
weiae,  data  auch  bei  diesen  Pflanzen  biaweiieu  nur 
•in  Reimkllrpareken  befhiehlat  wird.  Bai  Canna  aoll 
nach-  ein»limmiciT  Angabe  Aller,  die  sich  mit  der  Pn- 
fruchlnn;;  dieser  riUinze  beschüfligt  haben,  der  Polleii- 
.srlilinirli  »irlvlich  in  den  Embryusack  eindringen.  Ich 
•elbat  glaube  daaaelba  durch  ein  sehr  gntea  Prtparai 
benveUen  sn  Unnen,  —  meine  Preisachrifl.  Taf,  VIT, 
F  3.  —  lull  aber  jetst  cnlacbieden  überzeugt,  da«« 
«ach  hier  der  PoUenacblaucb  nicht  letbal  dea  Keines 
artla  Zelle  bildet,  vermnlho  jedoch,  da>«  hter,  aowta 

in  allen  Füllen,  vo  die  Keimkiirpiri  hen  iiirht  frei  aii.i 
dem  Bubryosack  hervorragen,  ein  Eindringen  de» 
Schlaackai  MlbwaBdlff  M.  Blee  innife  Verbindnug 
desscilien  mit  den  Keimkllrperchen  findet  sicher  ülntt. 
denn  es  ist  mir  Irulicr  mehr  al*  einiii;il  j;eluiiKcii, 
den  Polienschlauch  im  Zusnmmenhanl;  mit  den  freien 
Zellen  dea  Keime«  freisnlegen.  Bei  VUcwn  albiun  seil 
«nch  naei  Railkofer  der  Polleniehlnneli  in  den  Rm- 
hryo«tick  dringen;  ich  {jliiiibe  dii.s^elbe  be«l4ti^en  r.ii 
müaiea  (Flora  1665,  Taf.  II,  F.  15  n.  16).  Nnr  das 
PriparM,  welch««  Deeeke  von  Pedicnlaria  aylvatiea 
erhallen  hat  (Flora  1855,  Taf.  II,  F.  2  u.  3  M  l  !  nir 
Zeil  rdlbaelhafl.  leb  kann  ea  aichl  mit  Huriuei»ter 
nnd  Badlkofer  fttr  ein  nKnnilpradnat*  nrUlren,  well 
Deeeke  «elbtt,  in  Folge  jener  Behauptungen,  spater 
TersQcht  hat,  den  Schlauch  vor-  uUer  rückwArl«  zu 
liehen,  was  in  keiner  Weise  möglich  «rar; 
deraelbe  «irklieb,  wie  ich  es  fr«ber 
habe,  mit  der  Menibran  dea  Bmbryoaacks  verwacheen 
r.ii  sein  .»rhclnt  Oer  Knll  ist  iiberhnupt  ahiinrmer  Art 
und  es  wtre  immerhin  mtiglich,  dass  hier  der  £mbryo- 
iriger  »ich  «aeb  anuerbalb  de«  Keiniaacka  verllngerl 
halte,  «ie  ich  einen  solchen  Fall  für  Lathraen  FlnrH 
1035,  Taf.  II,  F.  7J  beweisen  kann.  Abnormitäten 
koBmen,  wen  nMn  Tiel  und  lorfnilig  uotersncht, 
mehr  oder  wenif^er  bei  }erier  POanze  vor;  F.  '20  dei 
Gladiolos  mag  hier  als  Bei«piol  dienen.  Ich  muss  wie 
Mher  daranf  bestehen,  dass  sor  L(»ung  dieser  so  übcr- 
ana  aehwiengea  Fragn  ein  voliatiadiges  Freilegen  der 
lielicftndan  Theile  durehans  nollHivettdig  ist,  habe  mich 
jetat  aber  iiberzeu|r|,  dD.<s  auch  dies  nicht  »usreicht 
and  dass  eine  vollkommen  löckenfreie  Folge  der  Zn- 


slände  nach  einander,  vor,  wiihrend  und  nach  dem 
Zusammenireiren  des  Polleascblauchs  mit  dem  Embryo- 
sack durchaus  unerMialieli  i«l.  Lfiefcen  in  derRoih««- 
lolge  der  Ent«vickeiuiigs-S^iisi:inde  und  iianienilich  Vn- 
kenntnisB  der  feineren  VerhHltui»!:e  uubefruchlelcr  Sa- 
inonknu«pen  waren  die  Ursachen  meines  bisherigen 
Irribums.  Almr  nicht  viel  besser  erging  es  BMinan 
Gegnern,  die  «nm  Tbell  eiaen  andern  Weg  der  Unter- 
sinliuiiK  V erriilctiti  iwid  dem  Freilegen  abstanden. 
Selbst  Badlkofer  bat,  wie  ich  hier  nachgewiesen 
bebe,  das  Wahre  nicht  getrolTen,  oiischon  seine  Un- 
ternichiinn;*:!!  iil>er  dii;  Verhrdlen  des  unbefruchteten 
Embryusack:!  vuu  ilupUrasia  »chun  etwas  mehr  Licht 
verbreiten.  Die  Schwierigkeit  der  Unlennebnng  »elbat 
trügt  Mnüchst  die  Schuld  der  Irrtbiimer,  in  welche  beide 
Parteien  gefallen  sind;  doch  darf  ich  jetzt  erwarten, 
da»«  sich  beide,  von  wahrem  Eifer  fSr  die  Wissen- 
icbali  beseelt,  vereinignn  und  mit  emnneter  Kraft  aacb 
diese  Frage  iura  guten  Ende  fuhren  werden.  Mit  der 
Erkcnnlniss  meiner  Irrlhuiiier,  libcr  welche  icli  mich 
doppelt  freuen  muss,  da  mir  das  (illick  die  rechte 
Pflanse  sufUkrta  und  damit  die  Gelegenheit  gab,  die 
Frage  selbst  ihrem  Ziele  naher  zu  briiipen  und  Iiis 
duhiu  unlüiibare  Ku(h«t.'l  zu  entwirren,  r»lf«:n  nulurlii:!) 
auch  meine  frtheren  Ansichten  über  die  Befruchtung 
der  Pbnnerogamen,  obsdion  die  Tbatsachen,  auf  wel- 
cben  sie  sirh  gründeten,  stehen  bleiben,  soweit  selbige 
sich  nämlich  auf  Untersuchungen  beziehen,  wo  Em- 
bryossck  nnd  Pollenscblancb  freigelegt  wurden.  Anf 
Beobachtungen,  welche  dieser  Anforderung  nicht  «nt- 
.spreclien  kunn  ich  diipejien,  sie  mögen  nun  viui  mir 
selbst  oder  von  anderen  Forschern  berrbbren,  wie 
frtlher,  kein  Gewicht  legen,  weil  man  wol  niemnb  im 
Stnnde  iüt.  iiher  so  znrte  Verhältnisse,  wie  sie  hier 
Mirkumiiieii.  iibno  ein  gänzliches  Freilegen  der  be- 
irefTeiidL-ii  Theile  mit  einiger  Sicherheit  zu  entscheiden. 
Und  so  biete  ick  denn  meinen  bisherigen  Gegnern  in 
dieser  Bache  (rem  nnd  ohne  Backbalt  die  Band  zur 
Versijliniiiii;.  iiidem  ich  Alles  zurücknehme,  was  ich 
früher,  ab  ich  roick  gegen  sie  im  Kecbte  glanblo,  wider 
ihre  Untaianehnngea  gesagt  habe^  erwarte  aber,  dass 
such  sie  rechllichcr  Weise  meine  ernsten  Bestreluin- 
geu  in  dieser  Frage  unerkenaeu  werden.  Und  nun 
zum  Schluss  ein  kurzes  Becnmd:  bn  nnbefrncbtete« 
Embryosack  von  Gladiolns  segetum  liegen,  dem  Mikro- 
pylecaoai  dicht  angeklemmt,  zwei  Keimkurpercbeu, 
welche  im  oberen  Tbeil  aus  einem  BUndel  zarter  Faden, 
im  unteren  dagegao  au  einer  kamigen  Protoplaama- 
llesse  bestehen.  Diese  Kelnkttrpereken  sind  snr  Bltttbe- 

leit  von  keiner  rcslen  .Memliniii  iimliulll,  ihre  S|iitie 
ragt  frei  aus  dem  Embryosack  hervor.  Am  dritleo 
•der  vierten  Tag  nnch  der  BeiHinhnng  irinderPollen- 
schlHiich  nuf  die  Keinikiirperchen  und  ^L'r!lindet  sich 
iituig  (Uli  ibnen  und  als  erstes  l'ruduct  des  Zusammen- 
Uelfens  enisiebt  um  lei»tere  eine  feste  Membran.  Das 
Pollenschlaucb-Ende  srbwilll  dabei  an,  verdickt  sich 
und  verliert  seinen  kbrnigeu  Inhalt.  Beide  KeimkOr- 
perchen  werden  in  der  Kegel  durch  einen  I'ulten- 
achlaucb  befmcbtet^  aber  nnr  eines  denelben  enir 
widtelt  sich  weher,  indem  In  seiner  Ptaame-Matie  ein 
Zellkern  un<I  buld  darauf  i  I  i  i  'eiiisellieii  eine  wiite- 
recbte  Sobeidewaud  aultritt.    Die  so  entstandene  erste 
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Zelle  der  laimanlig«  wich«!  >ltmäli(  tarn  Kabrjo 
heran,  ^  Arend  der  tlwr  Ibr  gelei^ene  tfcdf  *»•  IHl- 

hereii  hciinkdrpertlucis  iiini  KmlirvulruKcr  «Ird.  <!it 
■it  4er  Wand  dea  Eiiibryosack»  feit  verbunden  icheint. 
Rlsbt  mHm  Mlaa  vfni  oder  drei  PoUcMcbliaeb« 
herab,  ohne  dadurch  wcscnilklie  Änderungen  hervor- 
aamfes;  dMfImdien  verzweigt  »ich  der  Pollentchlaucb 
Mawdlni  i«  Ia«qi«m««de,  aml  ebem»  vertweigen 
»ich,  jedoch  f*r  srifpn  »uch  die  befruchlelen  Keim- 
körperchen  im  Embryuiücii.  Der  i'ollenaehlauch  wirkt 
berrncfalend,  aber  nicht,  wie  ich  früher  ange- 
häb»,  dirael  keinMMend,  dena  in  aeioMK  Inh- 
Mem  «utflteM  nfelit  die  mva  Zdle  dea  KeiaM«,  •§ 

Iiildel  sich  vicliiit-lir  ciiircli  seine  Verinillelung  au»  einer 
kärnigen  Plaama  -  HaMe»  die  acbon  vor  der  Befrwck- 
toaf  im  BmlHyMaek  vwlMidM  lal,  eni  diejenti* 
Zelle,  au«  welilier  »Itsemach  der  Embryo  «o  wie  ue'm 
Trfiger  hervorgehen.  Jene  Fbden  (Oefruchtungsfädettj,  »m 
wekhM  die  fipilse  der  KdnkttrpercbeM  be«ieht  und 
die  ich  stetü  nnt)r\v<-|>tl('h  Fand,  «ind  für  den  Befruch- 
tnngsari  (lurcliaiis  wesentlich,  doch  scheinen  *ie  direct 
an  der  Bildung  der  enten  Zelle  de«  ifeime»  keinen 
Tbcit  ra  iMlMiieii.  —  (MoMUbericht  der  liOaifi.  Ake- 
itmin  der  maaentehefteii  an  Berti*.) 

Claade  €iay.  Pflanxrn -CicoKraphi«-  ton 
ChiU.  Das  Land  Hast  »icb  in  drei  Zonen  Iheilen,  die 
der  LegaBlnoeeii  ««d  CutiM»  tm  itttrdea,  dte  der  «II 
Imnwi  artige  II.  mei*t  zungenblülhigen  Compositen  in  der 
Milte  und  die  der  Proteaceen,  Coniferen  und  Uambu- 
eM«  im  Sidea.  —  Die  aSidUohe  Zeae  iat  «ehr  regen- 
arm.  An  maiicJien  Orten  repnet  e«  nur  3-  4  mal  im 
Jahre.  Die  Kiistc  erhuii  die  nuthigc  Feuchligkeil  nur 
durch  die  Seewinde,  da*  Innere  dnrch  dichte,  von  den 
Kergea  henbcleigende  Nebei.  An  der  Küale  wachaen 
din  Planaen  aeiai  ge*ellig,  fen  tnncra  oft  eekr  aer- 

atrenet  und  innerliulli  «ehr  enger  Grenzen.  In  dem 
knnen  Frülgahre  durchlaufen  AtnarjUidecn,  Iridecn, 
Di«aeereen  «ft  in  S— 4  Wochen  den  fnneen  Vegela- 
lionskrei-s.  Die  Carteen  «teigen  hi»  rar  Schncetinie 
hinauf,  die  Baume  uad  «ehr  «parlicb.  —  Iii  der  zwei- 
ten Zone  bieten  besonder*  die  Spitsen  der  Cordilleren 
eine  eigenthUmliche  Vegetation  durch  die  sehr  kalten 
Nüchle,  die  wolkenlosen,  sehr  heissen  Tage  und  die 
unanfhfirlichen  Winde.  Dies  macht,  dass  die  meist 
holiigen  6ewlchae  eine  niedrige,  mit  lebhaft  geilrbl«», 
knaondere  Manen  BInmen  geschaHlekte  Decke  kilden, 

wobei  ihre  .Slhinmc  unter  einer  dicken  Erdsiliiihl  .sicli 
binwinden.  Die  Ebene  bietet  wenig  Cbarakleristiscbcs 
dnr.  —  b  der  drillen  Beglon  aiekt  die  ▼egetaiion  in 
der  grOtsten  Üppigkeit.  Urvkülder  mit  schmarotzen- 
den Bromclien,  Gesneriaceen,  Lepidoceras,  Hysoden- 
dram  u.  s.  w.  nehmen  eln^n  grossen  Thcil  derselben 
ein.  Die  Bfiome  zeigen  eine  gewiaae  AbnUcbkeit  mit 
der  Flora  von  Auilralien;  nnck  haben  aie  wie  (Ke  tropi- 
schen Wilder  viele  Alten,  nber  wenige  Individuen 
nebeneinander,  ao  dnia  MMier  der  Hyrtna  alipniaria 
kein  geaetlifer  Venm  aaftoiHbren  iit  Der  Apfelkann, 
1579  eiiigefuhri,  h.i'  ^  i m  Widder  gebildet  und  diohl 
einbeimische  l'flanxeu  zu  verdrängen.  —  (ConipL  rend. 
IBM,  T.  43,  p.  830.) 

Ex<rarffon  amprlkanlschcr  FarbhOlscpr. 
¥.im  Fabrik  hierzu  besteht  in  Hostock  bei  frag.  In 


dersellien  werden  auch  die  Wurzeln  von  Beri>ens  vnl- 
gnri*  vermMim,  nie  fehnn  «Im  peifct  Ww^  An  In 
Frankreich  nnd  Deutschland  aehr  viel  ia  der  Plrberel 

benutat  wird.  —  (Ü.  B.  W.) 

Fr!int.rei(:h  h:ii  niiui  versucht,  Yon  den  SamenkMrnprn 
des  Hoicus  saccharatua  noch  eine  besondere  Nutzan- 
wendnng  tn  Moelen.  Die  ichwarsbranne«  RMaen  «nU 
halten  nnmlich  einen  intensiven  Farhesttiff  und  auf  der 
Pariser  An>s>ti;llung  bclautleu  ^icb  hereils  Seiden-  und 
BtnniWoDatoire,  die  damit  gefürbt  waren.  Die  Garben 
wnrnn  vom  antleiten  Aowrnnlh  bi*  «nm  lielalen  VioIeU 
dnreh  Belsen  nfltncirt,  «od  dürften,  woCm  Jin  hnlu 
bar  sind,  sehr  schtlsbar  für  die  Farberei  sein.  —  {(kB.  W.) 

Ilopfriiprodncdon.  Die  stürkate  Hnpfempra- 
duclion  des  vorigen  Jahres  hatte  in  Deutschland  Bniem. 
Es  wurden  daselbst  T.'>  (miii  Cir.  gebaut,  in  Bbbmen 
40,000,  in  Baden  nnd  Wttrtemberg  35,000,  in  finwo- 
scbweig  und  der  Inrfc  2S,000  Ctr.,  Blanaa  nnd  Loth- 
ringen erzeugten  runnnmen  ^lO.dOO  Clr.  —  (Ö.  B  .W.) 

Aabaa  de*  FiLrk«r-Jüra|»p«.  Der  Anbau  de« 

Fürber-Krapps,  der  bisher  in  Ungarn  nnr  von  Dilet- 
tanten ver»ucbl  wurde,  soll  auf  dem  GrundbeMtze  eines 
reichen  Theiaabewobnen  nnnnebr  im  Grossen  probirt 
werden.  Die  in  der  ■UUnhffNMM  vor  einigen  Jahren 

staltgefundeiien  Versuehe  mit  Krupp  -  Anpflnnror»gen 
sind  nicht  von  bestem  Erfolge  begleitet  gewesen.  — 
Ü.B.W.) 

!VntxeB  der  Waltichl«  porphyroearp« 

Mart.  Diese  in  Java  nicht  selten,  Ttelleichi  am  meialeu 
in  den  westlichen  Tbeilen  der  Ined,  in  don  CahBlnen 
der  niedrigen  Gebirge,  anf  den  Alang-Feldern  und  au 
den  felsigen  llfcni  iler  l'lus^e,  so  wie  in  der  Provinz 
Tjikoja  vorkommende,  in  der  Sunda-Sprache  Ki  hoera 
oder  Snmi  gnnnnnlo  Peime,  wird  noch  Hasskarl  da, 
wo  aea  BelaMder  nmalegna  bnebaicbtigt,  auch  bei 
einer  Krankheil  des  Reises  (bei  welrlier  die  oberen 
Theüe  deaaeibon  weiaa  werden)  an  die  WaMcrletlaageo 
der  Sawnk-FeMnr  gnplaul,  nnd  werden  di*  jnngen 
Blüller  (hoem  poct^  roh  Artneimitiel  gegenoa.  — 
(Niquel  Flora  van  Nederl.  Ind.,  p.  Si.) 

PlMtoCMala  «iMifttte  Blann  tat  dne  In  den 

fernliii'ii  I'rwüldern  der  volcjinisihen  GchirLf  '.'.;«'.« 
(wo  sie  ik>eboeai,  Boeai  oder  Boeaa  genannt  «rird;, 
nnf  Pnlo  Pianaff  nnd  Inlnkka  varkOMMado  IlnMn». 
palaie  BUS  deren  Stamm  dnrch  Fin.^chnitte  ein  wasser- 
aiiigcr  i>art  gewonnen  wird,  Mclrlien  die  Javanese« 
bei  Fieberkrankkeilen  trinken,  und  gekocht  gegen  Brand- 
wtinden  und  »usaere  Ansteckungen  als  Einreibung  oder 
Reiniguagsanltel  anwenden.  —  (Miiiiiel  Pbrn  «na 
NedirLM., 


NeM  Bieber. 

Iber  botaBiiche  Masern,  insbrnindere  ftber  das  an 
der  UniversiUil  Rre.slaii,   von  H.  R.  Goppcrl. 

(;urlit;  l>i.'>(>.    Hl .,.  l,.-^  >i. 
Diiüc   kirinc  Sdirifl   fnl!inll  vnr^ii'/sweise 
eilt  Vcrzcichniss  dvs  Inhulle»  ile:^  bulunisclien 
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Masenms  zu  Breslau  und  wunJo  l)oreils  inohr- 
facb  von  uns  erwähnl.  Das  Museum  besteht, 
wenn  wir  den  Vertosar  rcdil  Dmitohen,  mm 
swei  AbttdlmgM.  Die  enie  mnfaBst  die  «alz- 

lirhfn  und  schii(llifh«^n  nrwrichse,  noch  Fami- 
lien gcunlnct,  die  zweite  Exemplare  „polalugi- 
schcr  und  anomaler  Verhältnisse  der  Vei^eta- 
bllien.*'  —  Wir  empTeblen  das  Scbrificben  allen 
driijenii^en,  welche  im  Be|>riir  sind,  deiurlige 
Institute  zu  grflnden,  zar  Beachtang.  . 


riara  tu  «««arlaatlsl  lailC.  door  P.  A.  W.  Mi- 

qufl.  Ml.  Deel,  I  ncttcclle  Aflcxfring  1. 
Aiiutcrdiin,  Utrecht  en  Leipzig.  I^'>5.  Hvo.  l7bS. 

Diese  erste  Lieferung  dea  drillen  Bande* 

umfusst  eine  Synopsis  der  Palmen,  Pandaneen, 
Typhacccn  und  Oronliaceen,  die  letzteren  je- 
doch nicht  vollendet.  Die  Diagnosen  sind  in 
Lalein,  die  aovaligen  Bcmerloingen,  (Nolxan- 
Wendung,  (^eu|;r«phiacbe  Verbreitung,  Volks- 
namen,  BcobachtungtTi  plr  in  Holländisch.  Die 
Palmen  nehmen  den  gr«>»slen  Tfaaii  dieser  Lie- 
ferung ein,  und  babea  wir  Aliea,  was  der  Ver- 
bsser  darüber  oiiUbeill,  mit  grossem  Inlereaae 
studirt,  und  daraus  manches  für  uns  Neue  ge- 
lernt. Mit  Schmerzen  vermissen  wir  jedoch, 
daaa  der  Verfasser  eines  der  grussten  Werke 
Aber  oalindiscbe  Palmen,  das  Griffitb's  „The 
Palms  of  Brilish  Iniliit,  Ciilcultn  1^50.  Polin"  mit 
zühirt-irlx  ti  Abbildungen,  gar  nicht  citirl,  und 
wie  wir  uu!>  verschiedenen  Äusserungen  scblicsscn 
nflssen,  gar  niebl  tu  kennen  scheint,  was  an 
so  aufTallender  ist,  da  er  die  in  asiatischen  Ge- 
scIlschartsschririTO  (^rschicncnon  Artikel  über 
Palmen  so  genau  kennt.  Wir  werden,  wenn 
dieses  wichtige  Werk  volblindlg  erschienen 
ist,  eine  umfassende  Kritik  desselben  geben. 


Die  Geiieraceei  des  Itealgl.  lerliariHns  aad  der 
CIrtta  taBarlla,  aebit  «»o*ofnipliM:herOb«r* 

sieht  der  KatiiiMcn  im  fijinrcii,     ( tJ.  Alurlinitt 
(Gatlangen  uiid  Arleuj,  1.  Siuck  (die  Afiphaeen 
md  Achinienon  j.    Von  Johannea  Haiialaiau 
(Separat-Abdrucli  nm  der  I.Innaeti ) 
Diese  Abhandlung  behandelt  diu  Genera: 
Niphaea,  KMlikeria,  Bucodonia,  AcUmenes,  Lo- 
cfaeria,  Guihnickia,  Dicysta,  Scheeria,  Pleclo- 
poma,  Mandirola,  Gloxinia,  Diastema  und  Tydaea, 
und  ist  mit  sehr  viel  Fleiss  gearbeitet.  Hof- 
fenliieb  wird  die  Fortsetzung  bald  nachfolgen, 
aur  die  wir  ttos,  vielleicht  aus  übergrosser  Vefw 
liebe  fttr  die  Gesnenoeen,  im  Voraus  fireuen. 


rorrr?;|)ondenz. 


NMMMBiHnMll  4fr  »i»  IM  Iii  inwtiia  mI«,  4»  aai  mur  ««rr 
irilim  wNdhui  AtlMDm»  dnia  vihm.         m.  d,  ttugt-i 

SchlatthaaWr**  Salilltate  Ah-  Coflta. 

To  ihe  Editor  of  the  Burtpliindi;i. 

4t.  OtuBBosd  Sirrtl.  Ea«4m  !^lllr•.  L^aiUiB,  A<i|  tt.  im 

Sir  —  I  pcrceive  in  Iht  BoNplondia  of  Juty  ir]lh 
a  reply  wilh  Mme  remarlia  npon  «y  opintoa  of  S  ch  I  o  1 1  - 
lianiter't  milMtlinte  für  CctlTr«.  I  reaNy  ean  aee  nu 
reafiipii   Iii   ;iltiT  iiiy  (i|iitiii>ii  cinlly,  iis  the  nutliur 

sgrees  will)  me  io  »taling  tlial  wbea  loo  mucb  i» 
mti  llie  Ufte  ii  dtaaffrceably  biliar;  «»d  I  wm  quiie 
certnin  tfi;i!  if  n  less  l^lllUlIil^  « crc  iiscd  Ihe  hilleriie«« 
must  be  proportional  »iid  would  not  lic  entirety  re- 
inored,  wl^ilal  Ih«  delighlfvl  (T)  aione  would  be 
lejiseoed.  He  «oggecU  so»e  BMdiUcations  in  lliv  pri>- 
paralion  of  the  »iibatance  whtcli  po«»ilily  nay  lecsen 
Ihe  bitterneta  »iid  heijjhten  ihe  flavour.  I  bOfS  for  tii« 
(aikTactioa  üiai  auch  umj  be  ibe  cate;  (m  ay  own 
pari  I  tbtnk  no  mode  of  preparalion  will  ever  stalte 
it  iiKir«'  iipri'i'jMe  Tlif  atithor  reniarks  Ihat  I  pro- 
bably  do  not  know  whal  nu  infuaion  af  Chicory  i>. 
I  reatly  niiat  bag  «•  difcr  wUh  hin»,  aa  HnrertiiDBlely 
I   here  in  Rngliind  ihc  Inw  the  adinixlure  or  i'hi- 

cory  wilh  ColTee  Io  »uch  an  eilenl,  thal  ofleo  there  i« 
nol  a  purticle  of  (Niffee  aniuiigst  that  vihich  I  bave 
iwugbl  Tor  iiucb,  the  whole  of  it  bcin;  Chicury.  I 
ihlnlk  I  oaf(ht  ihererore  In  know  whiit  an  inrusion  oT 
Cbicory  i«,  and  how  il  la«te«.  ■  A  more  importaal 
poinl  Ütan  aay  yet  rooolcd  ta  lltia:  —  of  wbat  oae  ia 
hia  Coffee-anbaiilute  in  Iba  aninial  economy:  for  allbouirb 

wo  ilrink  CiirTif  ii>  un  niniost  iiiiiN  lt>.i!  t  iistuin,  ji  t  it 
coutaiu«  a  peculinr  priaciple  which  h  of  Ihe  grrale»t 
»enrice  in  lh«  body.  Wbereae  bis  aabciiiitle  ia  nol 
only  exlremely  nniiscom,  biit  may  ulso  aci  n»  inju- 
rioutly  »t  Chicory  upon  inau)  peri^un-,  uml  Ho  none 
any  good.  I  really  caaitot  aec  the  um-  oI  miy  more 
of  ihese  ficliliuua  beverafea,  «hieb,  wbilai  ikey  lickte 
Ihe  palale,  demt««  Iba  atomacli  etc. 

I  ii:'riii{iii  elc. 
<i.  Boye«  Luckwood. 


ZeUuligsTiai  linchleu. 

Deutschiimd. 

X  Berlin,  7.  August.  Hr.  Dr.  Hermann  Kar- 
sten ist  nach  seinem  achtjährigen  Aufenthalte 
in  Columbien  nach  Beriin  >!iirückgdiehrt  und 
wird  im  Winler.scmfStpr  Vürlesutig-cn  an  der 
hiesigen  L'niversttüi,  wo  er  sich  schon  vor  sei- 
ner Reise  als  Privatdoeent  habililirt  halle,  halten. 
Unter  den  lebenden  Pflanzen,  die  er  wahrend 
seiner  .\bwescnheil  cinprsandt  hal,  zeichnen 
sich  bekanntlich  die  zahlreichen  und  schonen 
Baumfarm  besonders  ana. 

—  Der  erste  Conservator  des  königlichen 
Nattirnlionrabinets  in  Stuttgart,  Obennedicinnl- 
rath  von  Jäger,  ist  auf  sein  Ansuchen  in  den 
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r  Buhestand  versetzt  und  20m  Ehrcomitgtiede  der 
VenralUiiig  jener  AulaU  enMimt,  der  biekerige 

xweile  Conserrator,  Professor  Dr.  Kraus,  ist 
erster  Conscrvnlor  geworden  und  ihm  die  ge- 
sammte  zoologische  AbthcUung  ültertrageo,  dem 
Dr.  Frees,  tiiaher  ConMmrtor  der  Petrefeclen 
und  der  ge()<;nüst.  Sammlung,  ist  unter  Erthei- 
lung  des  Titels  eines  Professors  aber  auch  noch 
die  miueralogische  Abtheilung  übergeben  worden. 

fai  der  leisten  Woche  des  Min  d.  J.  sierb 
Mr.  John  Reeves  in  dem  boben  Aller  von 
b2  Jahren.  Ihm  verdankt  die  etiropilischo  Gar- 
leucullur  eine  Menge  der  jetzt  überall  verbrei- 
teten cbineusohen  Pflansen,  die  er  wlbrend  lei- 
ner  SleUnng  in  Chine  unter  der  OMindisehen 
CompHgnio  nnch  Enirland  sandle,  <?o  wie  er 
auch  (iio  Herbiirien  durch  getroc  knete  Gewächse 
beieictierle.  Liiidley  widmete  ihm  eine  Ster- 
cnlleeeen-GntUiay>  Reeveeie,  nnd  ebenio  dlenle 
I  Name  rar  BeMichaoag  mencher  POanzcnart. 

(Bof.  Ziff.) 

Breslau,  14.  Juli.  Ich  holRc  in  diesem 
ebie  filr  das  grttsnre  Poblieum  be- 
Slhnmtc,  von  einem  Plane  *)  begleitete  Beschrei- 
hnnff  des  Garten»  veriiOenllichen  zu  können. 
Dm  ich  diese  Arbeil  aber  bis  jetzt  noch  nicht 
an  beendigen  vermochte,  gestalte  ich  mir  in- 
zwisdien,  nnseres  akadeiniscbea  Instituts  iiier 
mit  einigen  Worten  zn  gcrtcnkeii.  Vielfach 
OBterstützt  von  zahlreichen  Freunden  in  der 
Provina,  bdM  ich  bi  diesem  Jahre  wieder  mehr 
noch  ab  IrtUier  für  die  Ansdtafting  von  zier- 
lichen und  auch  I)u(unisch  interessanten  Früh- 
lingspflanzen Sorge  getragen.  Vielleicht  ent- 
sebUesst  man  sich,  dnrch  dieses  Beispiel  ange- 
regt, wie  jn  schon  mehifedi  gesdidien  ist,  snr 
Nachfolge,  da  niiin  doeli  unmüglidi  iin  dem  bis- 
herigen krthieii  Zustünde  unserer  Gaden  in  je- 
ner Jahrei»zeil  Gefallen  linden  kann.  Die  seit 
Bwei  JahiM  bei  uns  hier  nerst  einge- 
führte AdUeitang  von  Topfgewächsen  in  Te~ 
getationsgruppen  ist  auch  in  diesem  Jahre  wie- 
der versudit,  verbessert  und  erweitert  worden, 
wie  s.  6^  durch  die  AnüMellnng  mexflmnlseher 
Formen  bald  am  Eingange  des  Gartens  in  der 
Nähe  der  kleineren  Gewächshäuser  «lenrn  die 
i>eidM  wunderlich  ge8t«lte(4»a  D«sylirien  mit 
den  FnsofbMein  an  der  Spitse  der  BUtter 

*)  Di«  Aufnahme  erit>lgi  durch  den  für  du  instilul 
ia  anerkmneniwerther  Weiae  wiriieadcB  Ia<peet«r  Hrn. 
Nt«»  von  B*eabeck,  die  J^eichnunK  auf  Sl«in  durch 
die  küa«(leriuind  dts  akadem.  Zeichaer« Herrn  Weils. 


C  die  M 


aus  der  Familie  der  Bromeliaccen  zur  Uüupt 
Zierde  genkien.  Terebiigt  sind  damil  die  jebtt 

sämmtlich  vorhandenen  Aloe  gebenden  Ge- 
Mflchse,  wie  auch  die  den  Cacteen  im  Äussern 
so  ttlmlicben  fleischigen  Kuphorbia-Arlen,  wel- 
che die  Scherls  Substam  dos  Enphorbiam  den 
Officinen  liefern.  Eine  zwar  noch  kleine,  aber 
doch  alle  medieinisch  und  luitiinisch  wichtigen 
Arten  umfassende  Gruppe  von  meist  inuoergril- 
nen  Eichen,  nnler  ihnen  die  spenisdien,  esabere 
Früchte  liefernden,  Eichen,  die.  Korkeiche,  die 
türkische  Galläpfel  -  Eiche ,  Ouercus  infectoria 
Oliv.,  die  Kenueseiche,  Q.  coccifera  befiodea 
sieb  in  der  HM»  der  im  Areten  stehendnn  CU" 
paliferen  in  dem  hinleren  Tbeile  des  Gartens. 
Die  Benutzung  wie  auch  der  officinelle  Name 
ist  hinzugefügt  und  überhaupt  gegenwärtig  in 
dem  ganzen  Bereiche  des  Gartens  auf  jeder 
Btiqnette  die  Familie  nnd  das  Taterlsnd  ang^ 
geben,  welche  ohne  Zweifel  für  den  Unter- 
richt und  für  allgemeine  Belehrung  nützliche 
Einrichtung  sich  wol  auch  in  andere  botanische 
CSirlen  verbreiten  wbrd.  Wiewol  das  naUMidie 
System  bei  allen  Aufstellungen  und  Anpflan- 
znn<;cn  nis  Norm  festgehalten  wird,  so  erschien 
es  doch  wünschenswerth,  eine  Einrichtu^  zu 
leichterer  Obarslehl  desselben  in  treffen.  Zu 
diesem  Zweck  ward  eine  mit  den  gehörigen 
Rezeichniinpen  versehene  Aufslpllung  durch 
Topfpflanzen  auf  Rabatten  des  Gartens  versucht, 
die  tet  allen,  wenigstem  alten  hervorragenden 
Familien  angehören,  wodurch,  wie  wir  robmen, 
jenes  Ziel  zum  Theil  wenigstens  erreichl  wer- 
den dürfte.  Die  paläontologische  Partie,  welche 
eine  Über«cbt  der  allgemeinen  Verbaltnisse  des 
Stoinkoblengebirges  nnd  der  die  Steinkohle  bil- 
denden Pfliinzen  zu  $;ewahren  beabsichtigt,  ist 
ihrer  neen(li<[un(,'  nahe,  wie  auch  die  damit  in 
Verbindung  stehende  AnIngo  zur  ausgedehnte- 
ren CSiritar  von  Alpm|iflsnsen,  wortttier  eben- 
falls an  Ort  und  Stelle  später,  wie  über  nlle 
anderen  Anlagen  des  Gartens,  nähere  Erlüute- 
rungen  gegeben  werden  sollen.  Nicht  unan- 
sebnlieh  ist  die  Zahl  der  allgemein  interessan- 
ten Gewächse  vermehrt  wonien.  Vurhiinden 
simi  unter  andern  jetzt  70  Arten  von  l'ahn  n 
35  Pautlaneen  und  Cycadeen,  femer  AnliarU» 
loxiearia  Lesohen.,  der  javanische,  dns  Opas  an- 
tiar  liefernde  Giftbaum,  die  fiifibinne  von  Ma- 
dagaskar Ccrbera  Tanghin  und  MiniT^n«,  dnr 
Kuh-  oder  Milchbaum,  Galactodendruii  utile,  aus 
Venezuela,  eine  der  merkwürdigsten  Enidcckun- 
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gen  Uumboldi's,  eino  ganze  Gruppe  der  Gin-  i  Dr.  Joseph  Mookcr  wird  iMitte  dieses  Monats 
.1^..         ..AI.  «mA  tkUA^  nu^A^  iL^  !  Ausflug  nach  Deatschland,  der  Schweiz 


oder  eehle  oad  fUidie  CUnotede  Ifo- 
foraden  B»uinc,  die  Ipecaucanba,  Ceptatfig  Ip«- 

cacuanha  L.,  die  ofricinellcn  Pfcfferartcn,  unter 
andern  auch  die  Cubeben,  der  Sapole-Aprel, 
HauptfrMht  SMMMrikas  Adut»  SapuU,  der 
wtim»  Zi— I,  Canella  alba,  wie  «Mh  die  «h 
(lern  Zimmlarten ,  Napuleonca  imperialis,  die 
jetzt  blühenden  Goethe»  cauliflorn  Mart..  der 
englische  Gewürzbaum  Myrtus  i'imeuta  L.  und 
NepenllMe  dMtfllalorit  der  Mit  eellime, 
mit  gcwöhnlichi»!  und  schlauchrürniinr  gebilde- 
ten Blättern  versehene  Cephaloliis  folliciil«ris 
Labiil.  aus  dein  an  sonderbaren  ISaturpruducten 
M  raiehea  Meabolfanid,  weMm  «üer  ImUM 
eiMM  kockgeehrten  Gönner  desselben  vcrdiuikt 
u.  m.  a.  (Göppert  in  der  Bresl.  Ztg.] 

BayreiUi  in  Baiern,  im  Mai.  Im  Ü.  6.  W. 
Mbreflit Prof.  Brian:  Afiragalut  leoattnw  Jaoq. 
habe  ich  im  Jahre  1B38  in  Begleitoag Hoppes 
auf  einer  Wiese  bei  Lienz  in  Tirol  <:('!?ammclt, 
allein  leider  kam  ich  um  die  wenigen  Exem- 
plare, dkl  M  «ta  dioMr  Pflanz«  in  Herber 
baüM.  Oia  Mir  «OB  IhaM  aliA.ieoaliaae«oa 
TrOpolach  im  Gailtbale  in  Kfirnthcn  zugekom- 
menen Exemplare  sind  mit  A.  Onobrychis  »I- 
pinus  Sieb.,  welche  ich  gleichfalls  bei  Lienz, 


übereinstimmend.  Ast.  leofitinus  Weif.,  aas  der 
Schweiz  von  Dr.  Lagger  versendet,  ist  eben- 
falls von  A.  leonlinaz  Jacq.  verschieden.  Rei- 
ebeabach  bringt  sie  la  Oxytropii  lapponioe; 
Koeb  Teroinigl  diePSanzen  Jacquin's  und  Wul- 
fen's,  was  offenbar  unrichtig  ist.  Der  echte  A. 
leoaliuus  scheint  eine  Seltenheil  zu  fein,  und 
wird  dalMT  oll  verluHUil. 

Reicbeibcrg  in  Böbnen,  im  Juni.  Wilhelm 
Siettmund  sa>z\  im  ().  B  W.:  Ich  luibc  das  sel- 
tene Botrychium  malricariuidiä  WUd.  bei  Berg- 
dorf an  der  Berglehne  des  schwanen  Berges 
bi  der  Mba  Rairiieabargs  aaler  Jaagea  Fidi- 
ten  gefunden,  während  von  dem  gemeineren 
B.  Lunaria  daselbst  auch  nicht  Ein  Exemplar  zu 
sehen  war.  In  der  hiesigen  Traubentruiberei 
dee  Herra  Johaaa  Liabif  ift  Bade  Jaai  die 
Traabenkrankbeit  ensgebrochen,  und  bai  bbiaoa 
Tagen  (Iber  ?000  Traubea  varafaklet. 
GruxsürilaHtiien. 

10.  Aug.    Hr..  Hwramn  Wead- 

land  aus  Hannover  hat  uns,  Uber  die  Nieder- 
lande kdmtnend,  nur  einii,'e  T:i^e  !)osiichl  und 
wird  über  Paris  seinen  Kückweg  nehmen.  — 


VefutwoilildMr  ladactanr:  Will 


Amdicba'  TheiL 


bekantUmaclumgeH  der  h.  L.-C.  Akademie 
ner  ivoNW/orioner. 

Dr.  August  ITilbelm  Eduard  Theodor  HenschH, 

urdenll.  ProfeMor  der  Heilkande,  Nuturgetchichte  und 
Bolaoik  und  Mitglied  der  delegirten  Ober-ExaMinalions- 
CpnaiHMfara  für  di«  iztiUdi«  SuwuprtAwgm  aa  der 
UalTtr^  aa  Brasbrn,  RHMr  in  iMkan  AflaMlidea« 
4  IL,  ngHad  der  Ak.Mlemie  d.  Ift.  Ofliahar  ISO; 

ruß  II.  ConriHg. 

Aui  24.  Juli,  Nachmittags      Uhr,  verschied 


dar  ordentliche  Professor  der  Medictn  an  hie- 
siger Universität,  Dr.  August  Wilhelm  Eduard 
Henschel,  im  Uö.  Lebensjahre.  Br  war  den 
SO.  Daeeaiiwr  1790  ia  Brailaa  gebaren,  wo  aeia 
Vater,  der  gefeierte  Ant  EKas  Heniohel  bis 
zum  Jahre  iH'SU  segensreich  wirkte. 

Nach  erhaltenem  ersten  Unterricht  durch 
Privrt-Lebrer,  eodana  karse  Zeit  ia  der  WU- 
helms-Schaie,  bewekla  Hanf  ohel  daefHedricbs- 
Gymnasium,  spfiler  das  Elisabctnn,  und  studiric 
auf  den  Universitäten  Breslau,  Berlin  und  Hei- 
delberg. —  Obgleieb  Heaschel  bereits  den 
8.  Aprtt  181t  mA  tkum  GaUagaa  das  Bnnen 
rlgorosum,  weshalb  beide  als  die  ersten  an  der 
me  licinisehen  Pacnität  in  Breslau  geprüHen  ho- 
noris causa  und  gratis  promovirt  wurden,  be- 
ilaadeB,  verihMS  doeb  ebi  Jabr  aaler  adllem 
Fleiss  in  der  Ausarbeitung  seiner  DissortaUoa, 
die  er  ilen  \'\.  Mürz  Ksi;}  verlheidigle.  Seine 
teehaischu  Laufbahn  begann  er  indess  schon 
1813,  indeai  er  eeSaeei  Tiler  ab  AaMnaeasis 
diente.  —  Wahrend  des  Freiheits-Krieges  stand 
Henschel  bis  zum  März  Ih14  zuerst  mit  sei- 
nem Vater,  dann  allein  dem  300  Betten  fisssendcn 
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r  MUitatr-Lazarclh  in  dur  Ballhaus-Kaseme  Nr.  2, 
I  in  der  Neu«l«4t,  vor,  in  welcb«m  er  Die  unter 
!  50— UO  Tv  pIiuv-Krankc  zähllc.  Nach  dem  Auf- 
ImriMi  (Ifssclticu  absolvirto  er  die  Staatsprüfung): 
in  Berlin,  bei  welcher  Gelegenbeil  seine  ersten 
seliliflslellensdien  Arbeiten  in  Horn  nnd  Hnfe- 
land  fiJ»erfel>en  wurden.  —  Ein  umrassondes 
Vürzoichniss  seinerSdirifleii  bringt  desNowadi- 
scbc  Lexieon. 

Am  29.  October  1^16  liabililirte  sieb  Hen- 
schel  bei  der  hieeigen  UniveniUt  dnreb  eine 
deulHclie  Vorlosunsr  ühcr  die  Ntilur  der  I'nanze 
im  Vergleicii  mit  den  übrigen  Organismen. 
Epoche  machend  war  sein  Werk:  „yon  der 
Sexnelitai  der  Pflenwn/  betflgticb  dessen  Geethe 
ilnn  unter  dem  1.  Juli  1)^20  schrieb:  „Da  er 
noch  erlebe,  das-?  so  merkwürdige  ErsrIieiiiunKen 
üor  Wissenschalt  aus  »einen  uni>chuldigsiuii  An- 
strengungen benrergeben:  so  solle  H.  ttber- 
lengt  sein,  das*  ibn  seine  Arbelt  ^  nicht  nur 
im  Ganzen,  sondern  von  St>itc  m  Sfiito  inter- 
ciisire,"  und  drückte  sich  auch  in  seineu  Heften 
zur  N.-W.  and  Morphologie  sehr  am  seinen 
Gunsten  aus.  Spater  orgrifl*  Hensdiel  auch 
das  Studium  der  Gcschiflito,  zu  der  er  vvn  der 
Naturgeschichte,  zum  Tbcil  auch  von  der  hislo- 
riscbeo  Verfolgung  der  SsmiililMstebre  bei  den 
Allen,  biiigeiogea  wnrde,  nH  dem  Vorhaben, 
pini'  (7oschiclitj>  der  gcsammtcn  Naturwissenschaft 
zu  liefern.  Dabei  üble  er  auch  seine  Feder  im 
Interesse  der  F^ebnaorerei,  deren  ideale,  mor»> 
lisehe  und  lebensphihMophiscbc  Seile  von  iba 
■it  der  vollsten  IJebe  ergriffen  worden  war. 
—  Ein  steter  Anknüpfungspunkt  zur  Botanik 
war  die  Verwaltung  des  Secretariats  der  bota- 
nisehen  Section  der  soblesischen  Gesellschaft 
t&r  vaterländische  Cullur,  der  er  auch  sein  über- 
aus werlbvoUes  und  reicbbaUjgesUerbarittn  ver- 
macble. 

Sebie  Bmennong  ivm  ansserordenUichen 

Professor  war  bereits  unter  dem  31.  M;ii  1S21 
erfolgt,  unJ  miclidem  er  lH28  auch  Mitglied 
der  delegirlen  Ober-Examiualions-Commissioa 
für  die  Staalaprttfnngen  der  Ärzte  geworden 
war,  wurde  er  unter  dem  H.  Septbr,  1832  zum 
onienllicheii  Professor  der  medicinischen  Fa- 
culttit  befördert.  Vor  einigen  Jahre«  bekleidete 
er  auch  mit  Aoszeicbnung  das  Ami  ekles  Reclor 
magnifieu^  und  erbiell  von  des  Königs  Majeslil 
den  rolben  Adler-Orden.  —  Seine  Verlesuagcn 


betrafen  die  allgemeine  Botanik,  rOanzon-Ana- 
lomie  und  Physiologie,  BneyUopftdie  der  Me- 
dicin,  allgemeine  Pathologie,  Semiotik,  Diagno- 
stik und  vorzüglicli  (leseliiclite  der  Medicin. 

Am  27.  Juli,  Vormittags  1 1  Uhr,  wurde  Uen- 
schers  Leiebe,  unter  Aberaus  nbireicber  Be- 
tbetligung  seiner  SdtOler,  Verehrer  und  Freunde, 
zur  ewijjen  Ruhestätte  geleitet.  Vor  der  Bahre 
zog  ein  Musikchor  mil  den  Präsiden  der  all- 
gemeine« iHndenlenscbaft,  der  burschenschafl- 
liehen  TOThhidungen  and  stadenllseben  Corpe; 
unrniltcihar  hinter  der  Leiche  schritt  eine  An- 
zahl jüngerer  Arzte,  deren  einer  die  Ordens- 
insignieo  des  Entschlafenen  trug,  alsdann  der 
afaademisehe  Musibverein,  die  Slndirenden,  Arste 
und  Vertreter  anderer  Berufsslünde,  welchen  die 
Leidtragenden,  Reclor  und  Setint  der  Univer- 
sität, Professoren  und  Ducenten  alier  Faculläten 
an  Wagen  folgten.  Auf  dem  greasen  evan- 
gelischen Kirchhofe  in  (fer  Nicolaivorstadt  bil- 
dete «ler  Zu^  Sf>rt!ier,  durch  welches  der  Sarg 
in  die  Friedliul^kapeilc  getragen  und  daselbst 
auf  dem  blafalk  niedergelassen  wurde,  wib- 
rend  das  kirchliche  Süngei^iersonal  einen  Choral 
anstimmte.  Der  Privatdocenl  und  Diaconus  bei 
SL  M.  Magdalena,  Herr  Dr.  Grögcr,  bicil,  ais 
die  letsten  Tdne  des  «-bebenden  Gesanges  ver- 
klungen waren,  dem  Verbtiobenen  eine  ergrei- 
fende Gedächtnissrede,  worin  er  die  hervor- 
ragende undmosterfaaflfl  Lebensstellung  desselben 
aowol  ab  Kensdi  wie  im  häuslichen  und  bür- 
geriieben  Kreise,  wie  auch  als  Gelehrter  bn 
Reiche  der  Wisseiischun,  der  er  manche  neue 
Bahnen  geoflhet,  mil  warmer  Bepeisteninfr  vhil- 
dertc.  Nachdem  der  Redner  auch  um  Grabe 
du  inniges  Gebet  gesprocbe»,  wurde  der  Serg 
unter  den  Klängen  eines  von  dem  akademischen 
Musikverein  abgestimmten  Trauerliedes  hinali- 
gesenbt. 

Breslau,  28.  Juli  1896. 

Dr.  Nees  von  Esenbech. 


Bei  Fr.  SrhaMfeaa»  In  Kttrick  ül  tnMmnn 

nnil  (liirr  Ii  rifr  '^uliile  Bucbhandlnncren  ta  beliehen  : 

Pllauxenpli}  siologhclie  l  ntersicliiingea 

ICarl  Mä^td  und  (Carf  Cromer. 

L  ünh.  gt.  i.  mit  14  iiüloar.  Tatela.   br.  4  Tblr. 
UL  Halt  fr.  4.  «IIS  lilhofr.  faM«.  hr.  1  Tblr.  1811fr. 


Uruck  vttu  Auguft  (jriinpe  in  Hannuver,  lliirk(stri«»e  Nr.  63. 
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Carl  Runpier 


Officielles  Organ  der  k.  LeoitohL-Carol.  Akademie  der  i\iaturforscher. 


IT.  Jahrgang. 


I^anntoer,  1.  i»cpttmbrr  1856. 


HS:  17. 


halt:  M  rhtaintliclier  Tlieil.  Kloticch'«  Angreifer.  —  Bemerkungen  über  Loganiaceen  (KotUetzung 
mai  8eMM*A  —  Orchideae  NirandolaMe  imtKicviiM)  Swtoriaiiae.  —  Die  CrMC««tiae«u  luuersr  Giften.  —  Eis 
MMr  gHlMT  r«iftetot.  —  Slalbift  PMleer  Btan«.  —  Mecee  MU»  M*w.  —  Dm  Brie  4«r  CmtH»  mmOm»  IL, 
r.  propinqim  Bl.  und  C.  furrurncrn  Bl.  —  Oslindische  Vogelnester.  —  Der  Rang  oder  der  Grad  der  organiichee 
Vollendung  der  Pflanten.  —  Neue  Bücher  iZur  Flora  TiroU).  —  C«rreapoBd«iis  (lUeUack'a  Aifreiferi  UoUacli'e 

r*e  I«A-S«nr«|M).  —  lail— ftMcfctidHwi  (Ulpi%;  BimIm;  WIm;  Aikm;  Immio^ 


Nichtamilicher  TheU. 
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ptUmm  tm  WH  «mbMw,  im 


Der  BrM  (BoiipL  IT.  p.  t80),  worfai  Prall 
Lehmana  die  Anniihme,  er  sei  der  VerrHsaer 

des  anonymen  An(rrifr(>>i  riiT  Dr.  Klolzsch  in 
der  gUanÜNU-ger  Garlen-  und  Blumcnieitung^ 
«ine  MwlalliB«  «rllM,  iü  Mit  nbaMa- 
4%«iMi  wmi  dnrdiaui  nicbl  gaaigBal^  Jane  Ge- 
fliehte zu  Zfirslieben,  welche  zum  gössen  Nach- 
tbeile villi  Lehmann  s  Rufe  im  IJmlaure  sind. 
Bme  der  Aageklagla  aieh  vm  Jader  Setald  rata 
waschen  wollen,  so  hatte  er  eine  weniger  ge- 
Bchrobene  Eritltirung  als  die  vom  14.  Juli  d.  J.  ver- 
OOenllicben,  und  nicht  allein  die  Yerfasserschun 
des  in  der  „Hamb.  Garten-  nnd  BinneMeHung" 
abgedruckten  Briefes,  sondern  auch  die  des  be- 
rüchtigten Flugblalles  (dns,  wie  wir  jetzt  bestimmt 
wissen,  aus  derselben  Feder  floas,  wie  der  Brief 
vom  b.  Un)  in  Abrede  stellen  oflasen.  Gerade 
heraas  gesagt:  Oersdiefen  Stellung,  in  welche 
Prof.  Lehmnnn  gernthcn,  ist  durch  seine 
achQchtorne  Erklärung  keineswegs  abgeholfen, 
and  sie  hat  richneeh  obeadrda  durch  einEreig^ 


niss  in  einer  Welse  versdülaunert,  dssa  OMfa 

HulTnung,  er  werde  mit  fliegender  Fahne  dea 
Kampfplatz  verbissen  können,  auf  das  geringste 
MhriaHHn  gesanhen  iiL  Ihn  nisriidi  den  An- 
griffen eines  Anonyaaus,  der  sieb  nicht  schtat, 
die  onbencckle  Ehre  nnd  den  wohlverdienten 
Ruf  eines  würdigen  Mannes  anzugreifen,  ein 
Hak  gnbielen  an  iMtanan,  wandle  aish  Dr. 
Klolzsch,  warm  unterstützt  von  Alexander 
von  Humboldt,  an  die  Hamburger  Polizei- 
fiebürde,  mit  der  BUte,  seinen  Angreifer  er- 
SBÜtahi  an  wollen»  and  otWelt  daraaf  die  Aai- 
wort,  Prof.  Lehaiann  habe  das  Manaarripl 
geliefert  und  erkiflrl,  er  hcnne  den  Verfasser, 
finde  sieb  aber  nicht  veranlasst  denselben  zu 
.  Dr.  Klotnaeh,  dar  danhdiaaan  Sehrill 
hatte,  sich  jene  Ruhe  su  verschaffen, 
deren  er  nach  einer  kaum  über  wiindenen  lang- 
wierigen Krankheit  so  sehr  bedarf,  und  dessen 
Absicht  —  wann  wfr  riehlig  belehrt  sind  — 
es  keineawegs  war,  noch  ist,  einen  Presspro- 
zess  gegen  den  Schuldigen  einzuleiten,  sieht 
sich  durch  diese  unerwartete  Wendung  in  sei- 
ner Beihttng  geliasefat,  nnd  naM  sieh  Hglidh 
aaf  erneuerte  Angrifle  eines  Anmfmus  gcfasst 
machen,  dem  kein  Miltel  zu  verwerflich  zu 
sein  scheint,  dt-ni  Gegenstand  seiner  Anfein- 
dungen an  schndan. 

GltcUieberweise  darf  man  annehmen,  daas 
dieser  Zustand  der  Dinge  nicht  lange  forldnuern 
wird;  denn,  während  Prof.  Lehmann's  £r- 
Ulrungen  hi  der  „Bonpbndia*  nnd  dar 
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burgor  PolizcihefKirHe  gegenüber  alle  Fäden 
nbschneiiicn,  dio  aul  Entdeckung  des  Tliüters 
MtM^  M  Dr.  IloUtch  Mlbfl  im  Bofellit- 
stein  gerunden,  mittelst  welcliem  es  ihm  gelin- 
gen wird,  die  eigcntlirho  Brdetilaiig  des  An- 
griffes za  eniritiiseln,  d«n  waiiren  i^Hiiien  des 
AoMyoM»  n  «rfihreii.  Bi  Indeii  tich 
licli  (and  zwar  za  unserem  grOssleo  Leidwesen) 
in  der  ^Bonplandln"  der  vorigen  Jahre  (Vol.  II. 
p.  Ibti  und  Vol.  Iii.  p.  205}  zwei  Artikel  gegen 
Dr.  SIeetz,  worin  gewiiw  eigmlMmUche 
AWidracke  vorkommen^  die  in  dem  AngriiTe 
gegen  Dr.  Klotzsch  wieder  gebraucht  werden, 
und  woraus  Dr.  klolzscb  scbliessen  zu  können 
glaubt,  dass  jene  Artikel  deaaelben  Verfener 
haben  als  die  gegen  ihn  gerichleten.  Nun 
fragt  es  sich:  „^Vor  ist  der  Verfu.s.ser  jener 
Artikel?"  Die  Anttvorl  IhsüI  sich  nicht  direct 
geben;  denn  nie  jene  ArtHiel  hi  der  Correi pon> 
denz -Rubrik  der  „Bonplandit*'  enehtenen, 
Hessen  wir  dort  anon\Trtp  MiHheifwngen  zu,  und 
kalten  uns  ftüsnUich  vorptlichtet  dio  Verfasser 
deraelben  «lebt  ni  mummt.  Za  w/U.  eabea 
wir  ein,  dass  ein  solcher  Vertrag,  obgleich  in 
vielen  F  ilfen  zuiässlich,  sowohl  uns  wie  dem 
Pubiikuin  gegen  eine  gewisse  Klasse  von  Le»- 
le«  akbl  den  geringsloa  MM»  darbioto.  Bt 
waren  gerade  jene  Artikel  gegen  Dr.  Steetz, 
welche  lins  Hie  Augen  oflnrU-n  rii^  Gefahr 
zeigten,  der  wir  uns  durch  Ubti/grosse  Libe- 
ralillt  MifaMtit  hntton  nnd  wm  iwangcn,  am 
1.  September  v.  J.  HMro  Corre^ondonz-Rubrik 
mit  der  Clause!  zu  vpr^eHen.  ,,dii<;s  nllf  !Millhei- 
limgeo  fUr  jenen  Ort  nur  dann  unbedingte 

AnlbtbiM  Inden  witden,  wmm  nie  mit  Nn- 

mensnnterKbrin  der  Einsendor  fendm  •eien;'* 

eine  Clausel,  die  dem  l'nfnc:  -  denn  anders 
kdnnen  wir  es  nicht  ntinnoo  —  auf  einmal 
«in  Ende  niBchle,  nnd  sngleiob  dem  PnbUknm 
eine  Bnrfofatnng  •tiidl,  vnraillalil  wekbar  oa 

in  den  Stnnd  gesetzt  ist,  alle  wichtigen  Gegen- 
slinde  and  Angelegenheiten  der  Wissenschaft 
in  der  so  leicht  zu  bandbalMMdea  BriefKarm 


Da  nun  die  Verhiillnissp  unter  welchen 
wir  die  Artikel  gegen  ür.  Slcetz  aurnahmeir, 
nicbl  mehr  forlbesteben,  der  Verlrag,  den  wir 


Jahresfrist  aufi;ehoben  ist,  .«»o  erachten  wir  uns 
nifhl  veranlasst  ferniTiiin  die  Verpfliclittingen 
zu  erlullen,  die  uns  Jener  Vertrag  Huferlegtei 
wir  heben  diese  nnsrn  üesolntio«  dem  Vei> 


fasser  der  Artikel  gegen  Hr.  Sleelz  mitge-  1 
tbeili  und  sehen  seiner  Antwort  bis  zur  Ausgabe 
unmr  nicbslen  Hunnner  enlgegen.  Bis  dnhin 
sei  es  uns  vergönnt  auf  Dr.  Stoelz  Anfrag«: 
,,w<'r  d»?r  Verfasser  der  Artikel  gpgen  ihn  sei,*^ 
ein  einseitiges  (»cbweigen  zu  beobachten;  dann 
aber  wird  es  sieh  teigen,  ob  Prof.  Labnitnn, 
wie  man  allgenieia  annimmt,  nmil  listigem  Dop- 
pelsinn nur  das  Wort  vermieden  hat,  das  ihn 
schuldig  macht,  obgleich  sein  Wille  das  Ver- 
gehen tbeiKe/  —  oder  ob  or,  wio  hhu  nicM 
allgemein  «aniduit,  «n  der  Sicbo  funs  nnd 
gar  MMflbntdig  ist. 


B«Mrluugra  ftber  UiuiMetB. 

Von 

Ceerge  leitbta. 

(Aaa  gleanal  ef  the  Procedinci  af  tlie  Uaaeae  Se- 
daly.  Tel.  I,  p.  59,  Jun«  I.  I6M.) 

[Kortaettniig  von  Seite  iäl  and  SctiluM-i 

Tribas  in.  Wmtrmmm. 

t)irscs  Trll  ii'^  stimmt  mit  ctfii  fiardeiiieen  flbrrein 
Hod  aeidinei  »ich  durcli  eine  nickt  aiibpriafeMie, 
f  alacblge  Fracht  aiit  aMbiemi  Bebw  In  JaÄam  Paebe 
«fe»  Ov«rium«  «u«.  Ilire  Venvmidtsctiaft  mit  den  Ra- 
biutceii,  autter  t>ei  F»frae*  selli>i,  ist  jedoch  uichi  so 
eng,  tis  es  mit  anderen  ruter-Tribiis  der  Fall  ist. 
StryrIinM  id  i»  di«a«m  Trifatu  d«r  Beprtmlaat  dar 
Apoeyneen,  ani  Itteodaarfa  «fer  der  Seroplialariaeeii, 
atu-r  in  beiden  Fiillen  i«!  die  Verv^iiiidttcliiirt  lienilicli 
WftitlSufig;  auch  aiad  alle  dieae  Genera  nictii  aekr 


uMflIck  veraiattt,  altar  et  iai  adr  nieit 

irgend  ein  bcs'^  r'';  Arr  m^jeiaent  »iifrufinden.  Wie 
die  anderen  Tiibu»  kann  mnu  e«  nacii  der  Astivatioa 
der  Corolle  einibeilen,  dir  bei  der  arfaUMbaa  Paffraeai, 
der  ameriliaaiachen  DesfoalaiBea  und  Poiulia  und 
der  afrilianiaclien  Anttiocteiala  cuntorlirt,  bei  Strych- 
ao»,  einer  lil>er  dio  fanxen  Tropen  verbreiteten  ßal- 
taafi  der  Afrika  eifeathtailidiea  Brehaiiai  «ad  vlal- 
talchl  aeeb  b«l  tvt  HawaRaiAtett  t«kor4et  Yatvate, 
und  bei  der  Mnsf>nri-ii<iMtitri  imtiri, 

15.  D**fmU»me*t  H«ia  el  fnv.    Die««  FflanM,  — 


Speeles  — ,  ol>gleiclt  wirdcrholt  htsrhrieben  and  ab- 
Sebtldet,  hat  binsichtlich  ihrer  Verwandtschaft  nnd 
aalbil  dar  wahren  Stroclur  ihres  Ovarinms  tu  grossen 
MelamgavtfMlütdaahaiiea  Aaiass  gafahe«  Vna  KU 
nifrsD  ist  sie  wegen  tIvM  Laub«s  an  den  (licineea 

«der  Tlirü|)lira«lecii ,  \on  Anderen  \>  egen  ihrer  Frucht 

au  dCD  Solaneen,  wegen  ihres  fiittentoffes  u  den 

we- 
gen fini  I  niN'fini.isülic'hcn,  mir  iediich  iinverst.'indlichen 
Verwanducbtift,  in  die  Ntfhe  ton  Üiapensia  und 
II  eist  naa  kSnliah  Im 
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Stellung  ualer  den  LoganlMM«  h  dtr  nGardenera" 

Cbroniclu"   MBgedeulet  wurdeu,    oLt^leitb    selbst  durt 

«uf  eis«  VerwmdUclMn  mit  de»  Lcgnoti4eca  (der«« 
Zmnmmümmg  aiit  4*m  LogmlacMii  kh,  «ri«  b»< 

reit*  (TCKiipt,  nicht  t>esrcireti  kaiiu)  verwiesen  wird. 
£•  ist  mir  geluugea,  alle  Zweifel  bia»icbUici>  ihtet 
Blome  «ufsuklären ;  dat  reiche  Nnlerial  in  Hew, 
WO  dai  Hvoker'fcbe  Hcrbar  allein  Esemplara  ana 
17  veracbiedenen  Sammlungen  enthtli,  babM  mich 
in  den  Stand  getelxl,  mehre  Ovarien,  den  am  veracbie- 
4«Mi«ii  «uaathtwlea  FaraMO  ««MMUMa,  s«  NaMr- 
•nchcB,  ud  all«  bwiiiigeB  di«  Rlehilgk«il  «iaer  Bin» 

\erteibuug  der  Deirunlninr:*  inii  ileii  Lu)(atiiiiceeu ;  nie 
leigt  die  eagiic  VerwandiicbaU  mit  Kagrae«,  und  macht 
wie  jme  dM  Iiad«(Ued  iwiadM«  dM  LAfiatMOM 
und  fientianeen  aus.  In  der  Thiit  Busser  den  je- 
liiholeii  lllaltera  und  der  Farlie  der  Blutbeii  bestebt 
faat  der  eioaige  geiieriache  Unlerachied  twiachen 
D«afi>aliii«M  »wÄ  Fagmw  in  der  Zchi  der  Ffdicr  dei 
OvarfuBB,  d«T«i  In  der  enierea  gewAhalteb  fttnf  (ob- 

llleifll    lliweil-jii    Liiil"    ■!  ior    (i(li-r    -•j'Iist    'irrji  rei]i,iLirl\, 

iu  der  letzteren  beioake  immer  nur  iMrei  aind.  l>ie 
•ib»liM  Uaia,  walelM  di«  BlMMMe  vaiMidal,  dw 

fiiDr-M;ittri;:e  Keitti  die  A«ti\!ilion  der  ßlumenkrone, 
die  desiaii  uiiu  Siciluug  der  älaubfäden  wie  die  ültac- 
tur  dea  (iynoeciunu,  aind  («tela  mit  Auauabme  der 
ZaMaavwtaltniase!}  b«{  baidea  dtoaelbmk  Obgleich 
in  baidaa  CattuDgen  das  Ofatfaai  ra  dar  Bnaia  gtnt- 
iitb  in  Fücher  gulicili  isl,  so  zeigcii  dennoch  die 
Scheidewiad«  oft  Neigung,  sich  von  einander  in  den 
ofcaraa  TlMiiaii  m  ttaaiaan.  Wi«  adioa  baaMrfct»  tiaffe« 

-ie  ()ri  piiitijpn  Arten  Von  Km^rnr;;  mrht  rinmiil  in  der 
JliUe  zuMmmeo,  bei  Ueafonlaioea  fund  ah  sie  iieis 
aaaa«ai—lralbad|»  altat  aia  liai  oft  «ehr  leicht  /u 
inaaaa,  aid  waaa  dai  an  aalaraaehaada  Ovariaa 
Bichl  galbttrig  eiagewaiebt  iii,  lo  sdelal  bat  alaeai 
Iransversen  DurcbiLiinilte  eine  uiTene  Stelle  in  der  ' 
MiUe  III  aeia.  Dieser  Uauund  i«l  wahrs«beialich  die  ! 
UfiadM  gawardaa,  da««  da«  Ovaria««  von  D«a  al«  | 
uailocular  mit  seilenttündigi-n  Placenten  und  abweicheud  | 
voa  der  genaueren  Cbaraktcritiiik  die  Ruis  nnd  l'a- 
vaa,  «awia  BOB^Iani  gegeben  haben,  betcbriebek 
\^urde.  —  Dia  gaafraphiache  Verbreitung  dieser 
Speciea  iat  über  die  ganae  Andenkette  Südameri- 
kas ,  vun  i>'eu-(iranada  bia  an  die  Jfagellanilraaae, 
auagedekat,  aad  wia  oalar  «oiohea  Uaeliaden  an 
arwanea  «lalit,  hal  da«  Laab  dar  Plaaaa  «Ja  «ahr 
V er»cliiedf"n.iriiprg  Aui<ehn,  obgleitli  die  Ver»cliie- 
denbeit  keineswega  so  groaa  ala  bei  den  blüUern 
maaeher  uaserer  Siräache,  a.  B.  der  genelaen  Halse 
'Ilex  Aquifol).  Die  Linie,  welche  die  Kliittali«le  mit 
einander  verbindet,  zeigt  oft  an  jeder  Seile  iwei 
klaiaa  Ütechen  oder  warsenartige  Anschwellungen, 
voa  daaaa  swei  scharf  hervorlralaad«  Liai«a  aaagaba, 
dia  an  den  jungen  Zweigen  berabiaafen,  aa  den  altea 
aber  t'ii  ri'.ili  h  ^  i;rsch\vinden.  Ati  ilc-ii  l^i nl.'.i  lir I^-un. 
ia  bedeutender  Höhe  zwischen  den  Wendek reisen, 
adar  data«  Rfba  gataaiaiallaa  Eiaaqtlaia«,  1i«««a 
diese  Linien  i^anz  beaondera  jchnrf  hervor,  und  cba- 
raklenstreu  UunaPa  0.  acutungulü.  Di«  i.udU<;kercn 
Exemplare,  die  gewöhnlich  uppigerca  Lsub,  breitere 
BläUer  aad  aikiier  gawimperie  Keiebaipfei ,  babea, 


reprüsenllren  Dunal's  D.  Hoolteri.  Diesem  sehr  khn- 
licbe  Exemplare,  aber  mit  ungewöbnlicb  grösseren 
Blitlara  aad  «ahiraicfaataa  Zfihoaa,  wnrdaa  arspntac. 
Beb  traa  Baia  aad  Pavaa  ala  D.  apiaaaa,  1.  at  P. 

abf^cMIdet ,  iirnl  hI^  Bonpliinrl  >puter  die  ge- 
vvobnlicbcre  coiumbianische  Form  mit  weniger  groesea 
Zihnen  an  den  BIkttern  und  schmalen,  Itam  fawiilH 
perten  Kelchscipfeln  in  die  Hfinde  bekam,  wagte  er 
nicht  sie  mit  der  in  der  nFlora  Peruviana"  abgebil- 
deten Speeles  zu  identiflciren,  und  veröffentlichte  sie 
daiiar  aU  eiaa  giailicb  abwalebaad«^  aaiar  den  Ha- 
asaa  0.  ppleadaa«.  Aber  aOa  dla«a  anbadaaiaadaa 
Unterschiede  treten  in  dea  mir  vorliegenden  Exem- 
plaren «o  verschieden  combinirl  a«(|  dass  i«h  sia 
aar  als  Abweichaagen  einer  Art 
fur  welche  iah  den  ilMva»  HaM«  D. 
behalte. 

iti.  Fttgniea,  Thuab.   Die  Fagraeen  konnte 
TaM  «l«  6«ni«niea  mit  frciaBi  Ovarlaai  dkarablarialrea. 
Der  Habita«  and  die  BMlBa  dar  Beidea  «baela  «leb 

sehr;  in  beidrii  '.'nitungen  seiet  i'''  "ine  Tendenz 
Sur  Vermehrung  der  CoraiteaBipfel ,  und  Tolglicber- 


Yon  Fsgraes  hahen  selbtit  den  ausnahmsweise  auf- 
Iretetiden  L'bttritkler  vun  liardeoiu,  ein  unvuUkummen 
getheilles  Ovarium,  in  welchem  die  seitenstiodigea 
Samentriger  nicht  gaas  Ms  Jtaai  Ceatram  laicbea. 
in  Fagraea  ist  jedoch  da«  Ovafiaü  darehaas  frei, 
und  die  Nebenblatter  sind,  wie  die  cini(;er  O.'^tinditcher 
Taberaaeasoolaaen,  auf  blosse  ge^hrelt«  Auswüchse 
aa  dar  Basal  dar  Blattaliala  radadil  Ia  andarar 
siebt  hat  Fagraea  viel  weniger  mit  den  Aporyneen 
gemein,  als  es  vertchiedene  andere  Loganiaceeo-Ga Hun- 
gen haben,  aber  sie  isl  dasjenige  Genus  der  ganaaa 
FaBÜia,  welaba«  daa  atabsten  wahre»  .isschluss  an 
die  CenliaBeea  aasmaebl  Mit  gewissen  Speeies  von 
Lisyanibus  verglichen,  zeigt  sich  der  Haupi-Fatuilien- 
aalarschied  in  der  grosseren  Ausbildung  der  Sanea- 
Irtgar  aad  der  lait^igaa  Phiaht,  —  der  iMUliit  i«l 
keineswegs  verschieden.  -  Dif  jcut  bekannte«  Spe- 
eles von  Fagraea  sind  alle  Asiatisch  oder  Polynesisch. 
Alle  siad  diehbUUviga  Blaaie  oder  Strauch«,  mit  aiebr 
oder  weniger  Neigung  suro  Epipbytiamus,  oder  snai 
Klettern ;  der  Blüibenstand  und  die  Blumen  sind  oh 
so  dick  und  fleischig,  dass  es  schwierig  ist,  sie  tu 
trockaea ;  viele  der  Specie«  gebca  slarli  ia  aiaeader 
ober,  aad  Herbaiiaa-Ki«aipiara  «iad  «abr  aagaaMgead, 
aic  zu  unterscheiden.  Dan  ein  sufrechter  oder  klet- 
ternder Habitus  in  diesem  Falle  kein  stichhaltiger 
•paciflcirler  Ualaceebied  isl,  glaubeo  wir  aacb  dar  Va» 
tersiichung  der  Exemplare  nicht  aHein,  sondern  wissen 
e»  auch  bestimmt  durch  die  Aussagen  Champions, 
eines  sehr  genauen  Beobachters,  der  da  fand,  dass  die 
Ziagaiesiechaa  Spccies  bald  aU  rerkrfppelte  Strfacbe, 
schwach«  Baum«  aad  bald  al«  balaige  KleUerpflaax««, 
uder  besser  uls  I' um  t  m'U  «urselnden  '/  At  i^en  auT- 
traten.  B lerne,  der  mit  voMkoamenem  Rechte  Cjr- 
tephjrllu«  aad  PicrepUoeas  ycHMtaag,  Mhrt  38  8p«- 
cics  nuf,  ausserdem  enthält  De  Cundolle's  „Prodro- 
mus'  sieben  andere;  lerner  haben  wir  die  seitdem  von 
\V  i  g  b  (  \ erikflkalBehle  F.  Caraaaadeiiaan,  und  ich  habe 
aucb  drei  ncae  vair»a«cUagau.  B«  iat  ledock  wahr' 
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kiinnt  «intl  r'n[:t'7(igea  werden  mUtsen.  Einige  tind 
nach  Eiem|ilarrn  bin««  mil  BliiUerti,  andore  nack  Kxpl.  mit 
Fr<ichlen  und  ohne  Blumen,  oder  naeh  handtcfariniichea 
Betcbreibungan  aad  AbbUduagen,  beaehriebeu:  man 
kann  aber  wol  annebmea,  da*a  die  den  BIfilhen  enl- 
lebnlen  Charaktere  in  Hicser  GaUunß  tiicbt  roebr  .iiirh- 
hatiif,  «Ii  bei  anderea  liad.  —  Die  vm  Blume 

v*rfeaeMB||*M  Biallictlaaf  {■  drei  GmppM,  Mcb  des 
BlülhenMande,  i*t  eine  «ehr  gule  Die  erste,  mit  wenig- 
blülhigen  Cyniea  oder  Corywben  und  grossen  Blumen, 
«■AmM  die  grOwM  ZaU  von  SpeetM.  Diese  kUnnle 
man  nach  der  Linge  der  Corollen-Rohre,  ehe  sie  sich 
in  einen  glockenfUrmigen  Schlnad  ausbreitet,  wieder 
•intbeilen,  oder  besser  gesagt  arrangiren.  Bei  F.  car- 
Hoa«  Jacki  von  der  uns  von  L*bb  lo  Moalmpi  ge- 
Munell«  Exemplare  vorliegen,  ist  eie  tM  S  Zoll  l«*f  { 
F  tubulosa  BInme  soll  jcaer  S;h  i  i-  .  1r  nahe  stehen: 
F.  Zeylanica  Thnmb.,  die  ihr  Aulur  iclUal  ia  den  Sluck- 
bohner  nV^andinngen"  nsd  Blame  In  der  Rumpbia 
gut  abgebildet,  ob^lpich  sie  oft  von  Anderen  mil  kars» 
blumigen  Arten  vervvecbteli,  bat  eine  gut  drei  Zirll 
lange  Rohre.  Bei  der  CaritM  grandis  Bert,  vuu  den 
Saadwidt-laMla«  4i»  «ia«  MVcrMianiUcbia  Fagraea, 
and  bat  F.  laaoaalata  Bhme  fil  di«  lUtIm  k«ner,  aber 
breitet  sieh  denoorh  ni  Ia  Vi»  von  über  dir  Miui-  »b, 
aoa;  dasaelbe  Ist  der  Fall  bei  F.  laacealata  Wall.,  eiaer 
panaagteeli«*  PtaaM,  aiil  kMawa*  die  De 

Candolte  dcibslb  an  Cyrtophyllum  zog.  die  n^rr 
dennoch  sweioiHl  so  grosse  Bllithen  li»t  aU  F.  tra- 
fraas,  vfibrend  der  ßiatbensiand  der  von  Blume's 
arater  Gruppe  ist.  —  Atto  ibrigao  Sp«oiM  dieaer  er- 
sten Grupisp,  ta  ««R  lia  mir  bakaaat,  labaa  ata« 

Corollenrolire,  Hia  sich  \"u  iii'.erhiilh  ihrer  Mitte  an 
ausbreitet.  Unter  diesen  kann  man  die  F.  aarioalari« 
Jack,  «tea  g«««haUch«  üyadaa  vm  daa  Malakka», 
und  F.  plumcriiicnora  von  den  Philippinen  nicht  leicht 
verkennen;  aber  dann  folgt  eine  Anzulil  ustindischer, 
deren  Definirung  grosse  Schwierigkeiten  macht.  F. 
oborata  WalL  vaa  Khaaiya  ist  im  Bot.  Mag.  U  «205 
gat  akfvbildel.  W.  Caraaiaadellana  Wigbt,  leM.i  1316, 
von  der  ich  ein  einziges  schlecliles  Exemplar  ge>eheti, 
fMcbt  ihr  sehr  ia  der  Blutbe,  aber  die  BlaUatiele  sind 
•«kr  kttK.  P.  craHiMla  Blaaa,  dl«  Orlffllk  la  Ha- 

f;ii  r:i  KBrnnieilc.  hnt  d»s  Laub  und  den  Kelch  der  F. 
obovnia,  «ticr  nur  eine  oder  drei  »ilzeiide  BIttthen 
und  anscheinend  eine  kttrtara  CoruUonrOhre.  F.  glo- 
bosa  Wall.,  die  nur  im  Fradniuflande  bekaaai,  ist  mil 
der  leuteren  vielleicht  identisch.  F.  MalabarieaWigkt's 
and  Blume's,  denn  Beide  haben  ihr  mit  Hinblick  auf 
R  k  «  e.d  0  '•  AkUMaag  v«a  Modagaa^  Vol.  IV.,  L  H  <>•■ 
RaaM«  gafebea,  bat  wieder  da«  Laak  dar  F.  akovala,  aad 

Escniplare   atl«   dem  j;  i  I  i  n   tinrtcn   zu  CulcuU« 

sind  in  einigen  Herbarien  «u  bcu^nnt  und  io  tirirritb's 
Iconea  aa  ai^MIdai,  akar  dia  Blilkmi  «lad  etwaa 
kleiner  und  schlanker,  der  Kelch  ist  kürter  und  der 
Blatbenstand  oft,  aber  nicht  immer,  lockerer.  Bei 
Esemplaren,  von  Champion  in  Ceylon  gesammelt, 
tritt  wla4«r  der  kante  Kaick  and  di«  kara«  Blaaiaa- 
kr««e  d«r  F.  Malnkatlei,  dock  mtl  dea  koraea  Btalt- 

sliclt  u  der  F  C'oroniufidelianii  «ul,  wulirend  IS  I  u  m  e  ^ 
F.  obovato-javaoa  von  Java  xwischeu  vers«iuedenen 


ist,  dnts  alle  die-c  Sjindes  sich  scliliej'lich  Va- 
rietilen  der  h'.  obovat«  erweisen.   Alle  Kcticutun  eiae 
mnde  oder  fast  eirunde.   \>eaigstcas  einen  Zoll  IM 
D«rcbateas«r  liaiteade  Fracht  >v  beaitua.  —  Di«  Smbm- 
lungen  von  Khasiya  eathaltea  eine  aader«  Speciea,  di« 
im  I.iiubc  der  F.  obnvata  nahe  iteht,  «ber  einen  locke» 
rern  BlütkenaUsd,  kleinere  £lMk«a  und  besonders  eiae 
«M  kldMi*  «imd-lliHllkh«  Fracki  kaL  Oft  Ovarimm 
ist  nur  an  der  Basis  2-llicbrig;  in  .:!tn  olif-ren  Ttj^ilen 
trelTen  die  seitenstindigen  Samentrugcr  ntcht  zusammen. 
—  Die  eiaaigea  anderen  Species  dieser  Grappe,  von 
den«a  iek  Bxemplare  gesehen  habe,  sind  eine  auf  Bor- 
ne« VOB  Lowe  gesammelte,  die  nach  der  Form  der 
Blilter  and  BItttben  an  nrtheilen,  P.  minor  Bl.  sein 
iMd  «ja«!  BMlgliekenraiae  oaa«,  walaka  die 
lkplara«iaBa.itipadMaa  na  dea  F^ae- 
Inseln  brachte,  welche  ich  mich  aber  nichi  i\i  rharak- 
lerisirea  traue,  ohne  die  augeaacbciaUch  mit  ibr  ver- 
wBBdtea  Blaaia'aakeaArtni  wfglkkaa  aakafeaa.  b 
der  aweiten  Gruppe,  den  sogenannten  Rareinosae,  stty- 
ben  die  kurten,  wenigbl&thigen  C'ymeu  ia  entgegca- 
gesetitea  Paaren  au  einem  gemaiaMkalUichen  Biäiben- 
•iMa,  aa  daae  ai«  «ia«  Art  aasaaNaeagaaeana  Traaka 
kÜdan.  Die  tfpla«k«B  Speelaa  atad  F.  vahktlli  WelL, 

F.  raceme-.n  v.w.l  ','  morindiiffülia  Blume.  'Ue  xvriir- 

ackeiailch  nur  eine  über  die  ganaea  Molnkken  ter- 
kfallal«  Art  aaiawrkaa  Wir  kaaHwa  Ja«li*b  a%MW 
Aiilüritst  darür,  das»  die  F.  volobilia  (von  der  er  die 
Exemplare  an  Walt  ich  schickte)  dieselli«  Species  wie 
Miae  F.  taaawosa  ist;  und  gewisse  Exemplare  der 
IHaMna  laiaea  aiek  dawkaaa  aiakt  vaa  dea  kleineren 
dar  F.  taorhidaeMia  aaHmfceidaa.  Bald«  kahen  genau 
dasselbe  f.aub,  und  wenn  bei  F.  Miliibilis.  iiu««er  der 
dichten  InHoresceoa,  die  Blitter  mehr  sufaspiiu  aad 
aa  dar  Baeia  awkr  «»■■■aiaafaagaa  «lad,  ab  dka 
wülnlici;  hp'i  P  rnrculosa  der  FaH  ist,  so  gibt  es  da- 
gegen Exempliirc  >  oit  F.  volnbilis  nnd  F.  morindaefoiia, 
welche  eine  «bnlicbe  Tendent  darthnn.  —  Blume  bat 
sieben  andere  Speci««  di«««r  Gray|W  a«l(|e(ihft,  «aa 
denen  uns  jedoch  keia«  Bsmnplar«  «orliefaa;  akw 
\\ir  besilxen  swei  gut  markirte,  vielleicht  l»«id«  neue 
Arten;  di«  «ia«  ist  «aa  Netlajr'a  Saaaalnag  vea  Ber- 
ae»,  «ad  «toa«  dar  F.  eeaMlaia  BlaaM  aak«  «leka,  akar 

nie  hnl  viel  grössere  und  \er«chieden  ßestallelcre  Ela- 
men,  als  die  dar  F.  morindaefoiia,  deaeu  die  der  F. 
eeaPOMa  ||«tok«B  aoUaa,  —  dIa  aadara,  die  Lobb  aaf 
Singapore  sammelte,  ist  gleichsam  ein  Miniatur-Repr«- 
seniant  der  F.  racemosa,  nnd  vielleicht  «ine  Form 
der  F.  ligostrina  6C,  mit  drei,  anstatt  einer  oder  awci 
BlMkea  aa  jeder  die  Tiaak«  fcildeada»  Cyaia.  —  Vaa 
dar  drittea  Gruppe  mk  kWnaa,  In  vteHkek  «aiaaiMia- 
gesetcten  Curymben  stehenden  BiAthen  h'  hlucn  tin^ro 
Uerbarien  swei  Specia«.  Die  «ia«  ist  F.  fragraiu  Uuxb., 
vaa  d«a  lakdikaa  aadi  Cklaa  «iat«lMift,  —  mit  wel- 
rlier  F.  pcreprin«  BInme  idenitseh  lu  »ein  scheint:  die 
andere  i»i  F.  t^etium  Uluwe,  vuu  Juva,  diu  walir- 
scbeinlick  die  wahre,  aur  nach  einer  kuraeii  nnd  un- 
vBliko— «««a  Diagao««  bekannte  F.  ^ItftiM  Baak, 
ist  Die  F.  Kiaiaag«  aad  F.  picrophloea,  welche  Blaae 

711  (lieser  .'^ecliim  brin|;(.  .«iud  mir  gänzlich  unbekannt, 
der  Autor  selbst  bat  nur  das  Luib  dar  etaea,  uad  daa 
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Lmah  mai  4i«  Fraeht  d«r  vaitm  gßttkm.  ~  Im  «teif en 
■«rbiirf«!  kwiml  «Im  «m  tw  Bwlh» Hwl  Jadaty- 

Saniinluni;  nI)|;cKclicne  Peiiang.  unter  dem 

ftamen  einer  Fayinea  ivon  der  »i«  die  nebenbiiiurigeii 
AmwtdHe  4«r  BlalMlele  bal)  T«r.  Km»  di«M  dl« 
kuri  von  Martini  alt  Fagraea  Malayana  beackriebene 
•ein?  Fall«  dem  so  iat,  muas  die  Specie«  von  dioMr 
fiettasf  anagetchloMan  werden,  da  eine  nübere  Unler- 
•hi  «Im  wwrigUMkJf«  Font  im  Tahmmt 
0efVMliMB  iffwiMflii  InL 
17.  FofaMa  Anbl.  Dieaea  Geau«  ^^  i  l  ilurrl  die 
greea«  2akl  4er  Cor»UMaipf«l  (gmftkiicfa  sekov  und 


vier  beIrJipt)  gut  charskterisirt.  Ahrr  nndern 
Charakter^;  kuiiunun  deucu  vuu  Ka^^raca  s»  rmlic. 
daw  «Im  Ver«euu«g  in  eine  andere  \btheilnng 
aithl  gerechlfertifl  Mia  wftrile,  boeoaden,  da,  imch 
Bliine,  Fagrae*  ««ibM  M«r«tle*  8  bf*  7  Cofelleiiziprel 
bat.  --  E>  «cli?inl  nur  eine  Speele«  von  Putulia 
ven  troyianhen  Anaeriku  bekannt  xu  «eia;  ich  wenig- 
•tau  iran  k«lMa  UaMncMH  vmMm  ■■rlla'e 
Et?tn|  I  ir^:i  ^un  CHvcnire,  die  niigenacbeinlich  Aublet'a 
i'.  uniHrH  reprä^cuiireii,  und  denen  Spruce'a  vom  Rio 
Negro,  die  mit  Harliua'  P.  reainifera  bbereinslioimen, 
■■flinien,  B«M«  iM  niedrige,  acbwMhi  glitniihM, 
mwli  Anlittl  I  Wa  3,  aacb  Sprue«  «tw«  4  Fm 
boch,  deren  Ikurze  Blittkencweige  verwelken  und  mit 
«l«r  Intoreceens  akfaliea  «oll««,  —  wie  es  bei  etMr 
Ht9U9m  Aauriil  iiii4«r«r  Strieeker  ««4  aelbat  Dl—« 

il<^^r  Vu'.*.  ist.  L)i«  in  Grirritli*»  Icone*  l'lantarum 
.'\siniicaruui  I.  3ÖJ  6f.  I  alt  Polalia  abg«k«M«le  PBanM 
Kcbeini  eine  dar  Bhfall»  lo«fllon  CTimp.  v«rwaa4le 
Spwita  a«  nein. 

18.  AmAoe/ltitla  Alk.  Der  MauptnalerMkl««  iwl- 
sckcn  dicter  afrikauitchen  Gattung  und  Potalie  liegt 
in  der  frkmr««  AmUMwc  «Mi  ^«ai  ialUniwi  Amm» 
gemeat  4«r  fia  ■aokvT'i  hoa««  t  SB,  TN,  Higar 
Fiui.i  r  4!  44  gut  utigrl  iM,  ;,  ,,:  Ptaceolae,  die  twei 
•eiteusuiidige,  sweiniei  iweitkeilige  durcb  eia«  fkl- 
mIm  d««  Orarla»  Ja  tw«f  ilMlNr  liMll«B4«  gahiHa 
wand  verbanden  fu  sein  sch^in^n ,  waa  auaaiekt  wie 
twei  i'aare  ciilgegeiigesel^ier  tweiilieiiiger  PIneentee, 
die  in  einiger  Eairernuag  von  einander  der  SalwMa- 
«and  nafailna,  —  wikrvad  iick  M  fatalla  aar  awal 
■wailMllg«  naeeai^n  iai  C«alraai  4«r  StMhIawaad 

finden.  Diener  I'n  l  i  r  schied  iil  jedoch  niclit  ffrös»er 
al<  der,  welcher  bei  der  Placenietion  veradiiedeuer 


nu*  AnIhocIcistH  uiclit  bereit*  g^effriindcl,  so  wOrde 
icU  ci  «iciier  iila  eine  zweite  Spectea  von  l'otalta  au- 
geeeben  bal>en.  -  Nach  weiteren  UaMnachangen  habe 
ick  kalac  Uraaebe,  die  Anaickl,  wdcb«  ieb  früher  in 
Ilaalk «r'a  Niger-Plora  geltend  nachte,  daai  nBmIicb 
die  drei  anKetiomnieaen  Specicd  Min  AntUocIeiata, 
Jlaa'a  A.  aobUi«  nad  A.  ■MCrophylU,  und  Plaacboa*! 
A.  Vegalit  la  4«r  Thal  aat  ala«  dad,  4a  4ie  geg«b«Ma 
ITntertchiede,  lelbst  br!  ein  und  demselben  Eiemplare 
groaaem  Wcchael  nau-r würfen  leien,  zu  lindern. 

lA,  <k'ja<iia«  Linn.  Die  Gattung  Siryahaaa  acMal 
iu  dea  verwandten  Familien  der  Hubiaceen  und  Apo- 
cyneaa  kein«  genaue  Parallele  »u  betitxea.  Bei  den 
BakiMaM  ii»  4i«  CaaiMaaltoa  aiaar  NlUfaDt  BhM  aaC> 


aptiafaadaa  viciaaaMgaa  Fraoki  a^l  «toar  vahraien 
Ceraltea-Xalhratlea  aefl««,  bb4  keaiatt  metataae  bei 

den  Gaitunifcn  vor,  (Stirn  O^  irjiu:  ü  is  mrhr  nis  »weJ 
Fickera  beateht  und  ^ie  gewöhnlich  mit  den  Ia«rtieen 

Apocyneen  treffen  wir  bei  üfelndtnns  einp  ^hrrlirhe 
Fracht  «a.  Im  uusseru  Autscbeo  ««ileB  die  Fruchte 
beider  Genera  Apfelfinen  gleicken,  und  die  lehr  gif- 
lifea  Bgaaafifcaften  von  SlrjchooB  werden  auch  bei 
tancUadaaca  Apocyneen-Gaiiungen  angetroffen;  aber 
die  Kaotpeiilo|;e  dfi  niimn nk  rone  gibt  eine  giile 
Seketdewaad  ab,  die  noch  mehr  durck  eis  eigeatkün- 
Uafcaa  Uab  bafurigt  wird,  —  «ad  Siryekaoe  (mü  Bh». 

schlnss  Ton  RrehniiiO  »tchi  mrhr  imlirt  Hit  n!?  iry^end 
eine  andetu  L.t»gaiiiacccn  -  liatiuiig.  iiic  mehr  »der 
minder  bekaaalea  Arien,  aowol  der  neuen  ul»  der  allen 
Welt,  aind  jetal  Hlkiratek.  UagtttckiicherweUe  i  '  in 
Folge  ihrer  groaf«a  Xbaliehkail  im  Laabe,  der  linuh,); 
lichlteil,  ihre  reifen  Fruchte  im  llerbar  uufzubev« «hren. 
und  der  Schwierigkeil,  aelbat  gutUkbaade  Exemplare 
diaaa»  latfa,  kalaifaa  UaNareraa  «riaaga«,  41«  tfaMrw 
acheiduag  und  Idenliicati  >n  ^i^lcr  eint'  schwierige 
Arbeit  Der  baumartige  ü<icr  kletternd«  Ilabilua,  den 
«iae  der  eralea  i'rincipicu  der  Eintbeilung  an- 
kam^ Jiaat  aick  nach  getrocknelea  Exem- 
fimtn  aakr  ■cilacM  hvarthellen.  Daa  Vorhandenaeia 
oder  Fehlen  der  eittenthiimlichun  hakenRtraigen  Ranke« 
dieaer  Gattusg  iat  dtwchaaa  kaia  galaa  H«aaa«iek«a ; 
Hamr  alad  naraNmi  feal  4««  aai  «Nialea  klaiMra4«a 
Speeles  SU  vveni);e.  dass  tie  aa  Herbarien-Kx' ni|  'uren 
uii  gaai  feliltsn,  wuhrend  gewiaae  der  kleinereu  ame- 
rikaniacken  Arten  von  allen  Sammlern  ala  anJIraekt« 
auämtkm  k«Mkmb«a  w«rden,  oltgleicb  die  Exemplare 
awkre  Raaken  keallxen.  Man  kat  deikalb  wirklich 
Ursiiclie  zu  glHuben.  daas  gcwi»«e  Speele«,  die,  wenn 
aie  auf  freien  Slellea  wackaca,  aalraaki  aad  baaaUf 


in  feuchten  Orten  oder  I>  rMchlen  aurscIiicBfeu.  Ein 
viel  wichtigerer  Loiertchied  liegt  in  der  Gealall  der 
Blumenkrone.  Die  ROkre  iat  xuweilea  ao  kaia,  4aaa 
ai«  faat  radf&rmig,  aa>k eilen  4  oder  5  Mal  ao  lang  ala 
die  Laciniae  iat;  bei  einigea  Speciea  iat  aie  acblank 
und  bia  an  die  Spiixe  gleichmSaaig  dick,  bei  anderen 
«UaMUf  enraiMri.  INa  Haara  d«r  Uciaia«  bai«€ka« 
aalwadar  41a  gaaaa  laaar«  Fllek«,  «der  aar  dia  Baala, 
oder  «ie  bilden  einen  Rin^  uni  il>  n  Si  IitunU  oder  eine 
gekrümmte  Ijaie  durck  die  MtUe  der  Zipfel,  oder  ai« 
fehlen  günalich.  Aber  alle  «ata  PaütariilMa  ffafcaa 
ao  allaMlig  in  einander  über,  daaa,  ao  vertchicden 
aach  X.  B.  die  Bbtmen  der  St.  Nnx-vomica  von  deaen 
der  St  rubiginoaa  aein  m6gea,  keine  gute  Sectio« 
daraaf  |«f  rtadal  ward««  kann.  i>i«  Z«U«ar«*klHBi«M 
der  lll«ai«a  (qaatanwr  «der  quiaar)  sind  kaaai  k«i  daa 

SpcLii  s  ^  nn  Werth;  sie  stehen  mit  dem  Habitus  nicht 
im  Zuaamnenkanfe,  und  beide  Zablen  kommen  xa- 
wailaa  kai  daraalfeaa  Spaata«  var,  ab^aiali  aft  kal 
zwei  Bn-lpr%vritiff  ichr  rtjttif  vprwundten  Speciea  die 
eine  oder  andere  Zaiil  die  vorherrschende  aein  mag. 
Ick  konnte  deakalk  41a  aickt  ohne  Zftgem  von  Alpk. 
D«  Caadall«  angenommene  Gatiaag  Kaahaiaan  aelbat 
niaMalnaal  abSection  beibekaltea;  aad  weaaBrekada 
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iieswegs  we|i«ii  ibr«r  rauthinattlicheii  vi«rlb«ili]fea 
Bltttheo,  denn  ich  finde  eb«o*o  oft  5  «1«  4  Theile,  Mo- 
dern weil  eine  Combinaiion  geringerer  Merkmale  den 
Blüiben  ein  §o  vertchiedenee  Aus««i»en  verleibt,  da<s 
ich  mich  nicikt  eatschlieMen  kann,  die  GaUnsf  au 
MMmiftteiuni,  m  Imis«  »Mii  JmI««  BinriM  Sp«aiM» 
wtkfca  ato  anfar  «H  mimm  SirjpaluMNi  -  Arm  v«w 

bindet,  entdeckt  iet.  Ea  eiifliren  bucIi  nnlvr  den  Stryrlmi 

M««l«id«  UMtneUed«  in  der  Inffloreaceaz,  doch  ael- 


Charaktereii;  nm  »ie  tn  f^ten  .Serlions-Chamkleren 
verwenden  au  kunnen.  leb  habe  et  detbaJb  io  der 
lolfenden  AufaAblnng  W^iMMr  gehalten,  damit 
i.  Iii«  SyMiM  4»  tim  W«tt  voa  4mm  dar 
mm  trenMB,  M  dm  Bralnrm  D«  Ctnd»ll*'e 
Eintheiliin;.'  in  I>  ik  ri:irli;.'r  I imI  kletternde  anzunehmen. 
Md  dicae  wieder  ao  viel  wie  möglich  nach  der  Fora 

kanisrtipu  Speele«!  icheint  die  Inlloresccnr,  mit  der 
hurni  der  Curolle  cuuliinirl,  dit-  hesten  Hauplcbaraklere 
abangebea.  —  Die  Identificalien  der  bereila  pablicirten 
MiMiMhMSjiMiMUcMSdnrteri^aileadar.  Strychnoa 
Rw-VMiiM,  «te  ra  4m  HttMiA»»  Heten  gemeiner 
Daum,  ist  gewiaa  leicht  a«  erkennen:  nicht  allein  an 
ihrem  baiUMrlifM  SlMime  und  ihrer  corymboaen 
InloiMnnM,  anadw  pma  >MM4m  u  ihnr  iNgM 
Hi'^lire  v.rr',  ihrrm  knhien  Corotlenacbinnde;  aie  ist  je- 
(lücii  hüutig  mit  Si-  colubrioa,  einer  kletterndes,  kurx- 
Mütbigra  Art  verwechaelt  worden,  und  veracfaiedene 
der  gewabniich  citirlCB  AbbihtugM  ciad  nicht  ge- 
eignet, die  Verwirrung  au  lAaen.  Rbeede'a  Caniram, 
Vdl  I.  t.  37.  stellt  die  Bliilter  hIs  ahwerhselnd  dar, 
ebglekb  aie  von  Khaede  aelitat  ala  eotgegeogaaetat 


r 
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l«a  geteiclinct  Tafel  434  von  Wight's  Iiones  ent- 
hüll eine  gute  Uar«teiUa4(  dea  Laubea  und  dei  Bluthen 
einet  aekr  üppigen  Eaempian,  aber  am  Stengel  iat  eine 
Aukc  M  8«h«a,  «od  die  Tafel  wird  aua  dem  Grunde 
an  Sk  Mittbrina  verwieaen,  obflelch  aie  bei  Ue  Can- 
dolle  unter  St.  Nux-vorair»  ciiirt  wird.  Die  2teicb- 
war  eiaa  ttasbarf  k'a,  aber  aa  iatjalal  UMNAg- 
M  bMteMM,  «b  dar  Uaallar  alam  Miar  g». 
macht  [vielleicht  durch  VerinisL'hi.ni;  F\eiii)>lHrea 
twcier  Arten?)  ob  aicli  aa  dem  d«rge«teiliea  indlti- 
dunm,  wia  aa  ja  hal  «iatgan  ■■utiliaahalna  ArtM  dar 
Kall  iat,  eiaa  Ranke  gebildet  hatte,  oder  oh  ei  xtirk- 
lioh  ein  etwaa  aaonulea  Exemplar  einer  der  kletternden, 
laagblutkigen  Arten,  wie  SL  ovalifolia  war,  daa  «h- 
§M\iH  wiKda  Aasbarffh'a  «ifM  Tafal  4  aaiaar 
Cawaadat-Ptaw  Metart  ein  Tonreffllebe«  Bild  wa 
St  Nua-Vdinii  j  r  1 11  nie'a  Abbildung  lind  Besrhreilxin'.r 
aaiaar  SLliguatriu«  vKumpkia,  L  25)  uateracbeiden  aick  ia 
laimr  HiMidi»  «M  dMi  farhrtnwkM  laalaada  falraiad 
»täte;,  in  welchem,  nach  Dr.  Uicht  St  >tix  \.intica 
uicbt  ungewühnlich  in  der  .Niihe  vud  Madr.i.  i  .,<  inmL 
Alle  SchrifUteller  beachretben  da«  Laub  uml  i  Krueht 
dar  Sl.  Rai-vaariM  ala  ia  Utöf  aal»  miirend.  O« 
('•aadalla  wgl,  dia  Parka  der  Flrnabt  dar  8i.  Itox- 
vomica  »ei  brniinruth,  die  der  St.  liituitritiii  sclligrun, 
daab  wir  wtaaen  vua  ftoxburgh  uod  Rhaede,  wie 
ana  nla«ickM  M RibaUagieB  Oanr,  valdia  daa  Itave 
fMaa  Ittaae«,  data  dia  PrMbt  dar  Sk  N«».tnaiM 


anerat  getbgrun  ict  und  luletzt  ein  hoch  Üruageugcib 
annimmt.  Rnmpbius  .Abbildung,  Vai.IL  L  38,  die 
ala  St  Itgnatrina  citirl  wird,  atellt  aogenackeiallch  eine 
guna  Terachiedene  PBanae  dar.  Sie  iat  ohne  Blumen, 
und  beailat  weder  dai  Laub  noch  die  Frucht  der  St. 
HwuToaaiaa.  —  Sk  aoluMaa  wiid  «UfeaMia  für  titm 
UalMiBd«  8t  nn-vaaiiaa  wl  aiahehM  InkM  fB. 
ballen  und  iat  folgliclierweiüe  vun  De  rnndolle  dea 
langUttthigen  Speciea  angereibt.  At*  daa  Original 
musa  Rheede'a  Modln  Caairam  tm  MaUbar,  V^. 
VIII.  I.  24,  die  Ton  keinem  andern  Schrifti^tetter  bi<> 
jatat  ideatiUcirt  Mur<)e,  angeaeben  werden,  dcim 
die  eiaaige  bekannte  ihr  ähnelnde  Matabariache 
•I  tum  allgtria  «alar  Laacheaaall'a  Na- 
it.  Mairriwaa  (da  dia  Raaliw,  aaeiait  wie  ia 
Rheode'»  .\bbilduDg  eiiir..ili  /n  M-in,  i."inilH'li 
unterKhieden.   Ich  fiade  die  Uankeu  bei  den  üaem- 


weg  peguheM.  aber  ich  hnbe  <!e  auch  einfach  selbst 
Uli  deuaeibeii  Kxcniiiluren  nngclfulTea.  St.  iiicirrbQsa 
bat  eine  »ehr  kurae  Blunienkronenrfthre;  dal  I 
bei  Sk  coliiMaa  dar  FaU  aaia,  wmdfMm 
Hhaade'a  AUdMaaff  and  BaaeliraiUair  nicht  dage- 
gen, tu  (Jas<  ich  «elbul  uenii,'  Zweifel  Liher  die  Iden- 
lüat  der  beidea  Arten  hege.  —  Linn^,  iadem  er  Rkee- 
da'i  Itodini  Gaalraai  «illrl,  »anrah»  irrIfctalleiMrweia« 
.-»uf  eine  andere  Tafel  de»  M-Tt-r?  Vnl.iifrurir  ir«.  \  n!  VIl 
t.  5,  weiclie  die  Tsjeri  h'alu  ^xili  l  amraiti.  eine  klei- 
aere,  von  Rbeede  deutlich  unteracbiedene  Speciea 
von  den  in  der  Nahe  der  Koatea  giiegrocn  laieüi  dar- 
atellt.  Blume  hal  teUtere  all  eiaar  nicht  uagewttha- 
liclien  Cinf^iilesiiicheu  Speciea  ideotiiicirt  unil  unter  dem 
Hamen  SL  minor  beachriebeni  aie  beailat,  auaaer  feria- 
garm  üntaraehladaa,  flwl  beMadif  dlhailiga,  «aalatt 
Stbeiliüe  inüiheo.  —  Wallich  hat  unter  de«  Nameu 
St.  cotubrtuM  etae  Speciea  vun  i>iii>el  beachricben,  die 
au  identificiren  mir  nickt  gelungen  iat,  da  feine  ftf 
lungen  keine  Exemplare  enthalten,  auch  keine,  die 
mit  «einer  Beachreibung  tibereinalimmea  in  Griffith'*, 
Hooker'a,  Tbomaon'a  oder  irgend  anderen  Her- 
faahea  «ea  iÜMaijra  »argaftiadM  weide».  Sia  nawe 
dar  wahrM  HalalwuiaehM  Art  aahr  aalui  aiaha;  WaU 

lieh  beachreibl  diu  Curolle  freilich  nicht  in!ibe>unilere 
a4>ad«ra  aagt  nur  im  Allgemeinen,  die  Blütben  aeien 
klata.  Bha  aw  Malaaee  ataiameade  PiMaa  ia  Grif- 
fith'a  Sammlung  atimott  jedoch  !M>rh  viel  beaaer  mit 
Wallick'a  detullirier  beüchreibung  uberein.  Mir 
schien  nc  «iaa  §ale  Speciea  au  »ein  und  habe  ich  »io 
«1»  Sk  UaliiiaMaii  baachnehM.  &  iit  aiAflieh,  daaa 
diea«  Ba4  Waltleh'a  tetitere  Pleai«  ateh  MhKeae- 

lich  al»  bloaae  S[)icl,n  tcn  der  w  alircn  <i  t  i-lnIirirL;, 
erweiaea,  doch  wiederhole  ich  es;  di«  baempiare, 
wakfea  idi  la  4m  »etechia4aaM  MerbarlM  Ma«, 

London  und  pBri^  ersphe»  habe,  sind  durcliaus  nicht 
auku{|lich,  um  den  wuliren  Werth  der  (jhui»kt«:re  »h- 
auwagen,  welche  ich  usd  Andere  der  Si.  colubrina, 
bicirrhoaa  miner  aad  Maiaoceaaia  aagewieMM  habea. 
8k  ovaliCnlia  Wall.  «a4  8k  WnUiehiiMa  Stendl.  (nicbi 
Brown  f!  aiod  awei  langbliilbige  Kielterpiliui/cu.  die 
aich  wMif  im  LaaliB,  viei  ia  dar  CaraUa  (4iti  bei  der 
aiata  em  8aaM  betwart^  M  dar  .aa4eiM  kM  iat) 
aalefaehaidan.  Vea  8k  acamiiMla  Well., 
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die  \  trscliieden  puhlirirl.  i^t  u  t  ili>r  ßtlllhe  nocil 
Fracht  bekannt,  und  et  bleibt  nichts  »l«  ihr  Laab,  um 
•I«  m  St  ovalifolia  tn  (rennen.  St.  Tiente  Bl.,  von 
Timor  nnd  antlereii  xwitchen  ihr  and  Java  feieifenen 
lotelo,  sowie  St.  Iidda  Br.  Tom  iropiichen  Aiifiralien, 
•ind  mir  unbekannt.  Si  gmniU»  Wall.  Cat.  n.  4454 
ron  feMHg,  die  m  der  Eile  einer  «mm  Sortining 
der  SaumlBiifvii  uimI  w«ireii  ihrer  f«rfypM»  BlMMr 
Strychri'i--  pln^v-flril'i  wiif<]f  iriii^d  die  leltteren 
•bweclitelnd  «iiid,  nii«gescliicilen  >Aerdeu.  Sie  ist  iden- 
liMk  Mit  Coccultt«  Wall.  Gel.  ■.  4OTf  «Ml 

^eli4>rt,  wie  Hook  er  61.  und  Tkomton  in  ihrer 
Flora  Indiea  bemerken,  tu  Aniaophylluni  Don  (Tetra- 
crypta  (iaerln.),  einer  merkwürdigen  Gattung,  die  von 
6irl»*r  ta  im  BnuauMtn,  amd  in  dar  Niger 
Fktr«  M  4aii  LafiwtMe«»  varwiaMa  woria*  iat,  wm4 
von  welcher  die  Pflonie  eise  neue,  aebr  abweichende 
Art  (Aaifophfilum  grande  Beath.)  aufmacht.  —  Die 
ftryahMa.  wdcb*  aU  m.  SUO  de«  Wallich'MlMB 
ratnln^ps  nnrfrcfnhrt  wird,  ist  ein  aehr  schlechte«  Exem- 
plar, (las  nuf  in  Fracht  i«t  nnd  abwechaelnde,  fleder- 
adrige  BItttter  besiti«,  daher  kein«  Slrychno«  «ein 
luwa  nad  aneii  kaia  Mnarial  n  waiMiar  Baaünniaai 
derMalei.  8t  oUaaiifoli*  Baelnt.,  die  im  Pradromat 
iiU  eine  zwcirelhafle  Speeles  miftjf  Ti  "irt  wird,  i»i  ><;ii- 
den  von  ihrem  Aalor  aar  Carissa  gesogen  worden. 
St  Vagaacha  A.  Wek  m  AkynMaa^  die.  «raa«  Mi 
nicht  irre,  nsch  Senegambten  hinüber  reicht,  eine  nn- 
heschricli'.-ne,  vou  KurbfS  iu  Uelatjutt  Bsi  ge- 
aanimclie  Art,  und  die  mir  anbekannt«,  aber  nach 
der  B«8«imilMiag  »wiachan  beiden  stehende  St  Lokna 
A.  Hieli.  eiad  alHItaBiedie  ImnmartiKe  Specie«,  die  in 
fUbiliit.  Tnflortsccni  u-iil  Iilinti'  ii  mil  der  belinnnlen 
oslindiachen  St  patatonim  ulrereiastimmen.  St  «can- 
deM  SdMHk  al  Tfcen.,  «aai  «rwlllelian  itepiaafcaa 

Afrika,  kann  nTu-li  Her  l^egebencn  Bcschreilmit^j  kiium 
dieser  Gattung  angehören  Uie  Blatter,  \senn  ich  den 
Verfnsser  richtig  verstehe,  «iad  Tedernervig,  die  Sl«al>- 
nden  nahe  der  Basti  der  Cmlle  l«ierirt|  die  Corailea- 
upfel  verlängert  nad  etwas  gedreht,  aad  die  PVmM 
i>t  eine  .,h«cra  cnpstilaria,"  —  rhimktere,  die  eher 
einer  Vahen  verwaadtea  Aj^ocynee  angehOreii  kOaalea. 
Tb.  Vegel'a  SamafaiBff  tum  VigM>  miMlt  «hie  klet- 
ternde, rankende  Stryctinc?  r!ie  aber  augcnschelnlicti 
•ichU  mit  Thonnig's  Pflame  gemein  bat;  sie  ist 
mr  Iii  Frucht,  und  okm  die  Bleihea  Us«t  sie  sich  nicht 
von  vencbiedeMe«  eednMadien  Spedee  naiefaekeldea. 
—  Die  St  Igaatfa*  -  B«hne,  eia  Saami  tob  de«  Pbl- 
lippinischen  Inseln,  dessen  medicitiische  EigetKcliaften 
von  Leareiro  aad  anderea  ilterea,  *o  wie  von 
iliaaco  oad  tadeion  nOMrea SekrinaMlfeni «ber  oe»> 
indische  Botanik,  hoch  gepriesen  werden.  i»t  von 
tilrtner  nnd  Anderen  beschriel>en  und  abgebildet 
mnI  seigt  alle  Ckaraktere  einer  Strychnos.  Die  Pflaaae, 
welche  die  Bohne  liefert,  iat  allen  neueren  Botanikern 
unbekannt;  nur  der  jttngere  Linne  will  sie  gekannt 
haben,  nnd  hat  «ie  als  ein  besondere«  Genus  unter 
den  liefen  Igtaeiia  ckantkleriaift  £r  iMlebrt  ane  aiohi, 
voo  wanaen  er  aeloe  Bieaiplare  erliallen,  eeodera 
»agl  Ilm  im  AM^'citii  ii.L  II  .Hill!  in  liiill.i  ■'  Die  Spe- 
eles «ebeint  jedoch  iiieiuaU  iu  lodieu  cuilikirt  worden 

WO  der  Sewen  «IMa  «bifelMM  wM  Rox- 


burgh  rrwJihnt  h;:  nicht!  Loureiro  l^ihrt  ihn  in 
seiner  Klura  Cochini-hiaenais  als  einen  eingeführten 
Samen  an,  und  nimmt  ron  Linne  Iii.  den  Chnndtler 
der  Blüthen.  Selb.^t  Blanco  auf  den  Philippinen 
konnte  weiter  nichts  als  ein  getrocknetes  Exemplar, 
ein  r^Kiiiinichcn"  \(>ii  Mnnriüliühe,  nnr  in  Laub  und 
ohne  Bllitbe  erlangen,  obgleich  er  aagt,  dl«  Spe- 
ele« eei  I«  de»  BieayM-Gegendea  der  laaeia  ge> 
mein.  Vergeben«  versnchle  er  die  Samen  zum  Kei- 
men SU  bringe« ;  sie  verfanltta  ainmUich  in  der  Erde, 
ohglelcli,  neekdeai  ikm  eine  alM  9h»  gaeeg«,  ale  wflt^ 
den  wachsen,  wenn  vorher  in  Essig  getaucht,  er  Jene« 
und  andre  Mittel  anwandte,  «ie  lum  Keimen  zu  bringen. 
Hieb  Sir  James  Smith 's  Herbar  tnwendend,  wo 
da«  jtngere«  Li««d  Bxmpiare  nwiateaa  aufbe» 
wakrt  find,  fand  iek  !■  der  Mappe  von  Tgnatia  twel 
gute  Exemplare  der  Posoqueria  longiHi  r.i  rins  von 
Gniana,  au«  dem  Baak  «eben  Herbar,  das  leider  ahn« 
jeden  Ifackwoli  Iber  wiae«  Uraprnag)  —  die  in  tI^ 
ler  Hinsiebt  mit  der  veroffenllichlen  Bp-irhreibnng;  von 
Ignaiia  Ubereinstimmen;  und  in  einer  Kleineu  „Flos 
||;naiiiio  an  timarae?  ex  Herb.  Linn.  fli.  inier  plaatae 
AnMetü"  besekkaete«  Kapsel  «in«  lose  Blaai«  der- 
selhe«  Pffnna«.  Diese  IHite«  «Sdiigvn  «ns  tu  der  An- 
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n.-il. 


,'t-rii  L  I  n  n  e  Charakter  \  j;i  iL'nntia 


nach  den  Bluihen  und  BiSUern  einer  guiaaisrhen  Po- 
eeqnari«,  «nd  d«B  S— an  der  webmi  yUHppieis^k«« 

Pflanze  entworfen  witrd.  tind  dass  folglich  die  nnltnni; 
•U  iinhalLbar  aufKcgebcn  werden  niiiss.  Die  5t.  Igna- 
tius-Bohne ist  höchst  wahrscheinlich  der  Samen  einer 
wahre«  Str|ckjias>Art,  dere«  Idenlüe«a«a  nkllafliga« 
Reisenden  vorbekdten  Meiken  mues.  Rs  gibt  freiltek 
eins  S[H-cies,  unteil  iiK-  Si  iiniI:iJlora  besch rirficii  .'l'' 
snf  den  Pkiiippj«ea  häufig  sein  moss,  da  sie  unter  vier 
versekiedeam  Ifamier«  i«  Comiiig*«  SMHnlwig  vo^ 
klimmt  iiiirl  i!rrrn  1  ;nnb  mit  Blanco's  Beschreibung 
ul>«rein«iiiiin>i ;  wir  besitzen  «ie  jedoch  nur  in  BIftthe, 
nnd  könne«  dnrchsns  nicht  ermitteln,  ob  sie  die  »Bobae" 
lialan,  «d«r  aickt.  —  leb  ka«n  hier  nneh  ingleiefc  eine 
andre  Pfanse  erwtfcaen,  die,  wegen  Ihrer  eolgegen- 
gegelzteii,  gerippten  Binder,  in  manchen  Herbarien 
unter  Sirychnos  liegt;  sie  ist  ein  hoher,  greseMfüriger 
Hellerer,  der  eine  weke  Verbswitaiig,  von  den  Pasee 
der  Sikkim  Himrlr.yn  K^l!l•iya  und  Chitlagong  nach 
Peaaug  und  den  Hülnkkea  hat,  nnd  von  Wallich  und 
De  Candolle  unter  die  JasalMe«  al«  ChoBdre«permum 
•alilaoifeliaHl,  von  Blnai«  naier  die  (Neineen  als  Mj- 
xepjmm  nerveeiM  gestillt  ward.  Da  die  Plnnie  den 
Habitus,  die  Blttthen  und  die  anfrechten  Kichen  der 
eisen  Familie,  die  eiweifskaltigea  Samen  der  andern 
basilel,  so  mtekle  «•  nlksem  sei«,  ««ck  de«i  Votklldo 
Jii««ieo'«  des  Xlteren,  du-  jH-:niirirpn  und  Oleincen 
nl«  Abtheilungen  einer  Familie  tu  vereinigen.  —  Die 
amerikanischen  Strychni  variiren  wie  die  asialiseke« 
in  der  ÜInge  und  den  Zahlenverliiltnissen  der  BIdthen, 
und  e«  giebt,  wie  bereit«  erwähnt  kein  Merkmal  ir- 
gend einer  Art  nm  Rouhsmo«  von  Strychnos  tu  trennen, 
denn  die  Fmekl  aller  ist  kssrsnaitig  u«d  «iekt  auf- 
springend, okfleUtk  sie  kel  einige«  Aue«  kleiner  nad 
luckfrer.  als  Iici  nnderen.  Die  EintheiliinK  in  aiifrechte 
und  kletternde  Speeles  ist  ebenso  schwierig,  als  es  bei  >^ 

dea  asiladiseheB  der  Fell,  da  dl«  geirockaem 
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plare  seilen  hinreichen,  um  jene  Charnktere  sn  erkenaen. 
An«  den  B«merknng«ii  in  Stmmht  f«kl  iMrvor,  4mt» 
St.  iMeudo-cliina  «ad  Sl.  tripltnarvto  «iwilff  bei- 
den unter  den  lanf^biülhiKen  «ind,  die  einen  bguninr- 
tigea  Wacba  beailMB.  S4.  durdurit  di«  mil  aolchen 
km  PtUnmm*  inAri^tm,  iM  bmIi  a«r4«a«r*>M»* 
dula  einr  hnhe  Kletterpflanze,  und  «laige  der  Exem- 
plare hnben  Ranken.  Si«  ist  eine  Specie«,  die  mit  drei 
oder  vier  andere«  ans  verackiedencn  Theilen  det  Iro- 
pifchen  Amerikas  (aber  von  welcher  unire  Bsemplare 
kein  hinreicbendea  HaleriaJ  darbieten,  daher  ich  keine»- 
weg«  «icher  bin.  ob  ich  »ie  richtig  begrenct  habe) 
Miti«  verwandt  iat.  So  aoch  giebl  nater  d««  kMm- 
blMi^a  einife  8p««iM  ■illmk«i,  ila«ra«MleaiTM 
den  Sammlern  positiv  als  aufrechte  venweiRte  Siriui- 
cber  beccbrieben  werden,  üaa  Auflreten  von  gerade« 
BmwInIbi  wie  4m  der  MMaMmifM  iMkes  aohelnt 
daher  gaax  von  der  Lage,  in  welcher  die  Pflanze  vür- 
koMBi,  absnhängen.   Ich  bin  überieuet,  «u  >er- 

»chiedea  auch  Blanchet't  Exemplare  der  St  parvi- 
Mkt  A.  D«  Cm4.  vm  St.  BraaiUeMta  Hart  anf  4« 
•MM  Mick  mMihM  raOgen,  ei«  irnttneh  Umn» 
Formen  einer  Species  »ind,  die  Sprui  i  in  ero»»er 
Aualil  am  AmaMocB-Strome  ailraf;  die  Pubesoens, 
*•  Brate  der  HHWec,  ins  gmmn  v4tr  geringere 
Hervorirptfn  tfcr  Nerven  varüren,  -rlhst  nn  demselben 
Banma  f(«nz  ausserordentlich,  und  Extis^Atrt  mit  oder 
ohne  Domen  untericheiden  sich  in  keiner  andern  Hin- 
•iafel-vin  «irndtr.  Ja  Slatnr  wird  sie  als  ein  Straach 
oder  kM«aw*if%M  BCiimekea,  etwa  15  Fat«  hoch, 
beschrieben  üie  wichtiftien  der  amerikanischen  Spe- 
cies,  wie  St.  pModo-eWaa  St.  ^il.,  St.  loxifen  Mwntk, 
A,  R»«!»«««  «I«.  Um  awR  wol  äh  ttemlUk  gni  I«- 
kennt  nn<chn  da(fe(tcn  nhrr  ijjpbt  es  andere,  die  viel 
gebraucht  werden  sollen,  \on  denen  wir  nicht  viel 
wissen  und  auch  nar  unvollkonunene  ExaaylOT*  ke- 
•illM.  So  viel  «aek  Sckombur^rk  ond  Sprace  ta 
4er  VwfrBeeenmg  dieser  Gattung  beitretragen  haben, 
so  mangeln  un«  doch  von  verschiedenen  ihrer  Speries 
aecb  die  BlfatlMa,  usd  von  den  wcstUehe«  balw  ich  aar 

und  gar  keins  von  Sl.  PaBamendg  Seem.  oder  von  Si. 
brachiau  Ruix  et  Par.  ia  Uooker's  Harbar  vorge- 
fusdea.  Es  bleibt  daher  noch  viel  tu  Ikaa  Mrift  eke 
wir  eine  gtite  CIsssiBcalaon  dieser  Gattang  anstatt  des 
kfiastlichen  Arrangements,  das  ick  jetat  vorschl«|re, 
erlangen  werden. 

20.  Jraimia  Hanr.  bh  haka  hanfti  aitf  den  en. 
faa  faiaaiMwIiaag  diaaer  fiMtaag  fa4ar  kaeaer  Spe- 
fir?.  rlnin  es  giebt  rnir  i-iiif'  rni(  >trychnos,  mit  der 
sie  gewi»*  dereinst  vereiatgi  werden  wird,  kiagadaatat. 
Brebmia  ist  ein  atadagaaeailuliat  aad  «ah  ibar  4aa 
südöstliche  Afrika  verbreiteter  Stranch.  Ein  Exemplar 
Ueudelot's  von  Senegamhien  ist  »ebr  üppig,  ttai 
keine  Stacheln,  grossere  Blütter  and  mehr  Bloibeo, 
aber  diaaa  Btanhaa  «iad  ia  jeder  anderen  Hinsicht  so 
TaükaiBaMa  4aaaa  4ar  B.  spinosa  Ähnlich,  dass  ich 
nicht  zögere,  die  p;!:i7< n  dv  ,_iiie  Specie.s  anzusehen, 
di«  wie  viele  aadere  Pflauxen  sich  fiber  dea  gasMa 
afriluiaischaB  Paailaaal  ititiaolUL 

)l.  Lahordett  Gaud.  Dieses  Genns  ist  nar  aut 
Gaudi chaiid  s  Abbildnagea  und  der unvoUkaameaen 


Besehrflibaaf  4at  Plaaaaa  «an  Freyeinet's  Reiea 
bekan*.  Ka  IM  i^fMiibifailiiik  ciaa  eakr  ilallBaia 
Plaai«.  Dia  ÄMtvatiaa  4er  Ceraia  atebt  be- 
schrieben, sie  scheint  iibf  r  nrn  !i  der  Abbildnng  xa 
urtheilea,  valrat  au  sein.  Die  i<rucht  ist 
6aa4iebaa4  baaw«lfMl.  ab  ila  bafodtg  aei, 
wie  man  sonst  rtnnnhni,  bei  allen  Loguniaceen  iler  Fall 
■ein  müste,  und  man  sieht  dentiicb  aux  der  .\bbiidoiig, 
dass  das  Ovarium  und  41a  Saaientriger  dick  and  flei- 
schig sind.  Man  kannte  es  daher  Cklinstliek)  nehaa 
StrychnoB,  mit  den  nekenblittrigen  Brwrttemngen 
von  Fagraea,  einem  eigenibttmlichen  Kelch  und  drei- 
lüebrigea  Ovaibua  (das  aknige  aaaaer  Desfootaioaa 
Ms  jeHI  fai  41aoar  Ftaaiie  babaaala  BeiapiaO  eHllw. 
—  Zusatz;  Seil  dies  r.ieilciLr'chricben,  ünh  ich  l»ei  ei- 
nem llftcbtigen  Besncite  vuu  Paris  das  üriginaUExem- 
plar  faa  Harbar  4aa  Jai4bi  des  Flanies.  Ia  bat  4aa 
.Auüsehn  einer  («aertnera,  aber  die  InAorescens  ist 
SU  jung,  da««  ti  HDmAgüch  war,  über  die  Stmclur  der 
BlOlhen  weitere  Aufküning  an  erlangen. 

«S.  iW»e4aala  Taaaea.  Pia  Hicodemien  sind,  wie 
bereits  erwikut,  Baddtele»  mtt  aasufspringender,  Itee- 

renartiger  Frucht.  Die  f'Hanzc,  auf  welche  die  Gat- 
tung gegründet,  war  lange  als  eine  Buddlcia  bekinat, 
und  4ta  Wtwikit  wabreabatalleb  eahaa  ««•  Da  Ca«, 
d  o  1 1  e  geiehen,  der  im  vierten  Bande  des  Prodromns 
Sieber' s  Exemplere  derfelben  von  den  Hsltiaceen, 
woM«  sie  jener  Sammler  \ersvjiMMi  hatte,  ausschei- 
det, nnd  mit  eiaam  Zweifel  den  Salaaaaa  aawikl. 
Tenore  war  der  Erste,  weicher  4ia  BI*HMa  «ad 
Früchte  vollkommen  idenlificirte  und  die  lialtunt;  »uf- 
steiHa;  aber  da  seiae  Publicalioa  ia  einem  Lande  stati- 
foa4,  4ai  aOt  daai  «Mgaa  Bkwapa  aar  waaig  VaiWiK 
dung  hat.  so  wurde  !ficodenii:i  Innirr  Zeil  übersehen, 
■ad  als  ich  nBuddieia"  für  den  Frudramus  sciirieb, 
baaaee  leb  aiebis,  was  mich  daiaaf  Iriagaa  bavate,  B. 
diverslfalla  vaa  jener  Gattung  aataaMhltoMM.  Ml 
habe  je4oeb  aaitdem  gute  Exemplar«  vaa  Taaara  ar> 
holten,  auch  ausserdem  die  Pflante  in  Frucht  im  bola- 
aiecbaa  Cartaa  aa  Naapel  «racb» 

|vmi  j^wv»  iwfwPWFra 

Rtriii  w  irl^-rriiliri-ii  m  tii-:si'ii.  Ik'i  der  Bejc'irclViimjt 
einer  tw«il«n  otadagaacariccben  KtX  halte  icb  »elbu 
Uiaaeba  aa  glaalia,  4aa  Ovatiaai  Mi  MeAig,  aber 
ic^i  h;itt?  keine  weit  genng  ansgcbildeten  BltMIfblfai 
um  diesen  Punkt  definitiv  xu  eottcheiden. 

Tribns  IV.  CauiMiinat». 
Dia  Caactawwt  a4ar  raiiMili«  mit  freiaai  Ova- 
riaai  aaiftnaaa  4rat  flaaara,  4ia  Tiel  enger  arfl 


ihnen  ül^crcln -.li  niiii.:'TjiU' n     Ii  u  iii  iH' ("  c  n  \i 
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als  irgend  andere  Log«niac««a ,  obgleich  sie  oor  sehr 
waafga  4ar  HadilealiwMa  tapruialina,  4ie  la  4ar 

ausgedehnten  Grnppe  der  i'r-'Xf:\rc^rt  wahrgenommen 
werden.  Wir  Aadeu  nur  die  valvate  Corolle  vonPsy- 
ekotri«.  nicht  die  gedrehte  Ästivatioa  von  Ixora;  wir 
gewahren  kein  Beispiel  von  einem  mehr  als  »waiflirke- 
rigen  Ovarium;  nnd  von  den  drei  wichtigsten  Inser- 
lionswciien     de.*i    Ovulums     —  ,  hfingend     bei  den 

Canthieen,  aufreckt  l>ei  dea  Psyebalriccn,  and  aeitea- 
aMndig  pellala  bei  4aa  laaraaa,  —  oabaa  wir  aar 

die  (  t  iHc;  letzteren  bei  den  Gnerlnereen     Der  Zussm 
menttang  mit  den  verwaadien  freien  Honopetalei 
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sehr  vreitlfluftif .  Die  GaUuBfea  Pagaaca  usd  Gurt- 
ner«  «ind  »eib«t  in  den  Kebeablfcnem  Knbtaceen  -  ar- 
üf.  Gardnera  maf  freilich  ia  iiiren  Aatheren  aad  we- 
hcrvortreMarf«  HabeabliWani  «iM  Aaaihamf  aa 
4tB  AiMcyoeeii  Wfc— iw,  —  aiMal  atcr  tb«t  et«  ea  hi 

Mnir  iiiiisicliL 

23.  Gmrdmtn,  Wali.   Vm  Ovariuoi  bat  «ii«««r  tial- 

Höhlnncrn  .'in?!  ^-hr  klein  fifi-'  »null  es  «teU  schwie- 
lig gelunden  h«l,  dessen  Slruklur  lU  ermilleln.  Dao 
bat  gewAhalich  aafenomaien,  et  habe  xwei  Fficber  nnd 
tim  Ovaliwi  ia  ia4em,  «ber  4aM  «ifd  vm  De  C an- 
rolle beaweifoh.  Zaeeirlal  b«aelnftt  iln  httnfen- 
dci  Ovulum  in  jedem  KMclie.  und  die  Beere  i>l  sicher 
»weitaaüf .  VicraMiiig«  6««rM  werdeo  jadad 
M  dar       SperfM  MgMMiM,  Mi4  Wirbt 

(teUt  mehr  alt  ein  Ei  ia  jedem  Faclu-  hei  der  ondera 
dar.  I«k  bü  deshalb  f  en&t^int  gewesen,  die  üvaria 
einHf  OMbalichen  Zahl  von  ExeaifUrea  gena«  xu  ua- 
lersucben,  und  obgleich  ich  anfttuglicb  einige  Schwie- 
rigkeit in  der  Zerlegung  der  G.  ovata  verspürte,  so 
fand  ich  di«  Fieber  spller  doch  bei  nebrereo  Blblbcn, 
«ber  aMtt  warai  aie  vcMiml*  «ad  atkr  kMo.  M  dar 
6.  MifMtifolia  «rtfllieiiieii  ai»  d««li]«b«r,  mrf  aiMa  n 

v.'.v,'!i  ii  in  irij. ni  r'.u  lie  ■  ml  i\r<\i  ("iMi:riirn  «citenülundiK 

augehefici.   Ich  fand  dieaeibe  SiruiilMr  auch  bei  einem 
Si«b*l4>  jtpMMlackM  BiMipbMB  JaMrlpa« 

ciet.  —  Ali  ich  unter  <!i-n  R^ibiateen  nuch  der  nßch- 
siea  i'araüele  mit  Uordnera  tuchte,  fiel  mir  die  gru«»e 
Aehnlicbkeit  im  Habitas  and  Laube  auf,  welche  eine 
Ftoac  v«a  Singapore,  die  Gardaer  ala  aiM  Sf»- 
dea  VM  Coelospermam  besUaual  hat,  WatM.  81* 
Ut  nur  in  Kruclit,  aber  gehört  augenscheinlich  eiii- 
weder  su  jener  GaManf ,  oder  sa  Goaocbibodes ;  von 


Exemplare,  aber  es  ist  wahrscheinlich,  intt  sie  nicht 
generiicb  ven  einander  verschieden  •inil.  Üie  Samen 
vn  Coelospermam  sind  wie  die  von  Gardaera  gestal- 
Mt)  aber  sie  sind  in  eiaem  krasteaartigaa  Badttcarp 
•tageschlossen,  so  dass  die  Frucht,  aaslatt  «iae  Beere 
■u  sein,  eine  Drape  mit  ebenso  viel  Steinen  als  Samen 
iM.  IHa  Saht  dieser  betragt,  wie  ia  vielen  Frtdria« 
tfar  flariaan  nfasMalla,  viar,  wU  «•  fiattaif  tat 
r  l;;!! i'Iic: t  ■jntrr  die  iiilI  ',  it r  -  fliehrigen  Ovarien 
g«»ielli.  Um  Ovitrium  i*i  jeducb  vun  Blume  nicht 
bMohriibN,  «ad  <ia  TlMaaebe,  d»M  dar  OiiM  aar 
iweispaltig,  berechtigt  su  der  Verroulbsng,  dass  es 
aar  awei-lbcherig,  mit  awei  seitensUndigen  Eichen  sei, 
wmi  itaa  VarwaadlaabaAaacb  nnserer  Analogie  mit  Gard> 
Mra  anguttifoHa  halranjit,— likhibaBarKwaifiardaaraa 
•mrahat,  ohgleieh  vter  beschrieb««  vrerd— ,  aWr  das 

geschah  vuri:ü|;lich  auji  ph)'tu-((eogre|ihisciien  (iründcii. 
Nach  einer  gaaauea  Yergleicbaag  einer  aasebnlicbea 
AaaaU  vaa  baa^laHM  saai  loh  «a  VanJchaiaaf 
abgeben,  doss  ich  keinen  Unterschied  iwiscbea  der 
Hilgherri sehen  6.  Wallichiana  und  der  ursprtiBgUcbea 
6.  Dvaia  von  4aa  KhaMya  lad«;  aad  aia  mbr  aaa  dem 
Leydener  Museum  milgelheiltet  Exemplar  der  (>.  du- 
tan*.  S  ieb.  et  Z  ucc  von  Japan,  stimmt  in  jeder  Mia- 
sicht  mit  der  in  MkUa,  R^l  aad  IhaalfB  hiaita« 
6.  aafaMiMi«  «baraia. 

24.  lyjnaMa  AttM.  Dat  Ovarlam  na4  dia  PraclM 


dieser  Gallang  hal  «aa  laalar  aar  waaig  gekanai.  Di« 
Samen  der  An blel'aeiiaB,  4ar  dnsigen  bis  jetzt  pn- 
blidrtea  Speeles  waren,  als  ich  Scb  omburgli  :i  Loga, 
aiaeaaa  baaiimaM,  aiehl  baaakriabaa,  aad  von  eiaar 
iam  Aasahaiaa  aaali  ful  reifba  Fraobt,  dfa  arit  eiaem 
fleischigen,  durch*«  Trocknen  küriiij;  uewordenen  I'rei 
angefüllt  war,  irregeführt,  fasste  icb  ihre  Struktur 
darchaae  Maek  aaf.  kb  habe  fial^cherweise  auab 
De  Candulle  irregeführt,  der  meine  Beschreibung 
Biislatt  der  h Itcren, aber ricli tigeren  Jussieu  schen auf- 
nahm. Darch  die  Arbeiten  S  p  r  ■  c  e '  s  ümi  wirjaUt  siebt 
allein  mM  nikm  8aMa  4ar  F.  CaiaaaMlab  i 


anderen  sehr  distior'^ri  iimc  i  Arien  verseben,  was 
mich  nun  in  den  Stand  setet,  die  Nalurgaaeblcbia  dia- 
aar  GaUaag  aa  vataallaHadigaa.  —  Ua  BIbthaa,  «ria 

die  vieler  Rubiacecn,  hal't-n  t-in.;  Tendern  xur  Poly- 
gamie, todeai  die  wciblicbfn  Organe  in  einigen,  die 
männlichen  in  andern,  fehlschlagen.  Kelch,  Corolle 
und  Aalbaraa  sind  im  Pra^iamaa  ckblig  beschheben, 
ausser  dass  bei  einer  Syaolaa  dUapraa-artfgea  Haare, 
niil  welchen  die  Zipfel  der  C^rullc  beselil,  ausseror- 
deotUcb  kan  sind.  Dai  Ovariam  IM  bei  vielen  £zeaa- 
ipfauaa  4ar  F.  <laiaaaMla,  «ai  aawallaa  aaeb  bal  4aa 

anderen  Species,  kuri  und  flei-irhir;  mii  twti  sehr 
klesaen  Fächern,  die  jedes  ein  kJeioes  aburiive«  £icbea 
aalbaiiea,  aad  dar  Stiel  ist  4aaa  aahr  kan  aa4 
(gewöhnlich  bis  anf  die  Basis  getbeilt  Wo  das 
Ovanum  vullkommen  ist  —  was  ich  jedoch  selten 
Gelegenheit  gehabt  habe  bei  der  gcwttbniicben  Gnia- 
aaaaia  m  haobariilan,  —  ist  es  weniger  flajaabjg»  aad 
ftaiHeb  Ia  asrai  Fieber  getbeilt,  die  jede  e)a  vea  dar 

Basis  aufrechtes  Eichen  vir  Iii  ]'r   l 'ifti  i.il  «nt- 

ballea.  Oer  Griffel  ist  dann  verlängert,  «ud  bei  F.  Gnia- 
aaaaia  Ua  vraU  ibar  dia  »Na  bk,  Kai  4aa  Aaiarw 
nicht  «0  weit  gespalten.  Die  Frucht  ist  eine  pninürhe 
oder  Mbwarxe  lieere,  »der'  beaaer  Drupe,  die  xwei 
krnsteaartige,  fast  baadmriMMa  Steine  (mit  einer 
flachen  Inseit«  and  einem  eaavaxaa  Bttcba^) 
Jeder  Stein  enthtilt  eine«  einiigen  Samea  mit 
dünnen  Te»ta,  die  dem  knorpeligen,  sehr  zernagten 
Albaasen  (wie  bei  Unuaüeaj  aabAngU  Der  Keim  ist  klein, 


sis  des  Albumens,  Aua  Wtlrxelchea  ist  gerade  und 
etwa  VM  dar  Lfinge  der  Samealappaa.  Das  ist  we- 
aigiliiii  tfa  ftmalar  <aaiaa  4ar  P.  Gaiaaeaais 
und  F.  coriscea,  die  ich  vollkommen  reif  gesehen 
habe.  —  Die  ^ebenbliltter  vou  Pagamea  sind  lang, 
scheidig  und  abfallend,  wie  bei  Gaertnera,  von  dem 
Pi^aaMa  rieb  «ria  Payabatria  va«  Cbaaalia  aaMr- 
aebeMa«  —  4ar«b  Aa  llraa  <ar  CataBewibra.  IM« 

/■hieDverbiillnisse  der  Bluihe  sind  gewohnlicii  uIj 
(ieicb  nicht  imaier)  4  bei  Pagamea,  5  bei  Gaertnera. 
Dia  lalarMaaaa  ist  axUltr,  niebt  tanaiaal,  wfa  maa 
n?i  li  iImi  An^ili  iir^nn  im  Prodronius  annehmen  kftnata. 
Ich  weaigüieus  habe  stets  twei  ealgegengesetite,  axei- 
ettadifa  PafcataH,  a*  4aMa  iai  fMbaa  Siadiam  die 
Zweftfc  XU  endigen  scheinen,  wahrgenommen;  aber  die 
x»i*cbeo  ihnen  liegende  Blaltkaospe  bildet  sich  rasch 
aus,  wodurch  an  jeder  Seile  der  Baafa  im  Jangen 
Triabaa  aia  Padaaaalaa,  aaMalt  «iaa«  aiarfgaa  aail» 
aWadlfeH  Pe^aaeala«  ia  iar  DIebalaaia  4tir  baWaa 
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kil  Mir  «Im  triir  betdw«rtiw  Vcrimitanff  in  tal- 

lidMD  tropUcbeii  Antonkn.  Die  all«  P.  (iuianetisii  '.ii 
dMt  MR  wcitMWn  veti>retiei«  Art;  (ie  findet  ficli  ia 
Mtw  «i4  WiMi  ImHia«;  P.  m/lMt  Iii  itf  ObImmi 
und  Snrinam  beMhrinkl;  die  df«i  «rfm«  MTSf  raee 
■a  oberen  Rio  Negro  in. 

26.  Oa«rfiMT«  La».  Wenn  PiKamea  dn«  |,*gw 
nieceen-Settenttück  in  Fiycbotrie,  »o  in  Gaertnera 
oho«  Zweifel  des  von  Ckaialia,  ron  welcher  Gattung 
■ie  dnrdiaD*  nicht  an  unterseheiden,  autser  durch  die 
PuiiMM-ClMrahMr«  «toea  f^ien  OtmriuaM  und  «tfl«r 
ftste«  FVwcfct.  Gharakier«,  dfo  jedoch  nr  lIUmMH 
nicht  iriiiiir  r  la  icht  zu  rrmittcln  »ind,  da  der  Heitchife 
epigyne  King  von  Chaaalia  oder  Payokotria  oft  ebame 
froaa  »tor  |va«Nr  bl,  ib  4o«  Ovorim  loAM,  WM 
inr  Folge  gehabt  hm  änti  riele  G«<»rtneren  ruerst  ala 
Chs»alien  beschrieben  sind.  DieCntiungc-Charsiktere,  die 
suerat  na«h  einigen,  in  Mauritius  beimitcben  Specie« 
aufgeaicllt  wdoa,  iM  foild««  rom  Bndtichor,  uirf 
■ptter  von  Blnin«  a»  mftifMrl,  data  tie  in  An- 
»cliluss  einiger  Ciiigslesiclien,  von  Arnott  mirge^ttll- 
ten,  unter  dem  nanen  Sykeaia  venwiehaetoa  Speciet 
taoMnm.  M  Imbe  im  ta  Bl«««^e  Kittani  BMni. 

cum,  p.  173  gegebenen  delaillirten  Charakter  nicht«  hin- 
auxafbgen,  noch  etwa»  darüber  an  bemerken,  auMcr  das» 
4or  Sota  Bootyledonlbn*  e  bati  tumida  lubuUtii"  sich 
wenigstens  nicht  auf  G.  thyrsillorn,  die  kurx«  und 
dicke  Samentappen  hat,  beucht.  Die  Samen  sind  je- 
doch nnr  bei  wenigen  Arten  uatersncht  worden.  Die 
Spoolo«  aM  JetM  liOlolMi  MMroi«k>  doMi  «naaer  den 
14  m  Howllhia  nwowton,  fm  Prodiuww  anfgc- 

flthrt«n  h-i!  inun  eine  im  Irs  |  i  i  Im  ii  ^Vi  tHfrik«,  5 — 
von  denen  eine  auf  den  Moluliken  veHtreitet  su  sein 
odMhM  — •  In  Ooyloa,  Mi  tiwti  nnf  BiMgoyof«  goAn- 
den.  Es  i»l  motrlirl»  ila<s  in  den  Herharien  nndere 
rorkommea,  tllc  man  mit  Psychoirien  und  Chn^^Iien 
vanreobtclt  hat.  In  einigen  FhIIch  herrscht  wirklich 
grosao  2«iid«ati|iMil;  dwu  obgieish  die  fnicbt  alola 
völlig  otoiiWdtg,  tat  4m»  OvnrfuMi  doOh  nwwIlM 
halb-*nliiini;)>nd.  Bei  der  FÜHMze.  die  Wallich  als 
Pooderia  ternat^  ur.  6248  angegeben,  ial  daa  Onrina 


Kelche,  besondrr:  r«;«,rlieti  den  Ripiun,  dass,  wenn 
nicht  mit  grosser  Vorsicht  aerlegt,  es  frei  erscheint. 
M  haue  sie  duhor  !■  «laor  Amerkung  tnr  n'^ig*'' 
Flora"  zu  Gaertnera  verwiesen,  obgleich  sie  wirklich 
eine  wahre  Rubiacee,  die  Psycholria  sehr  osbe  kommt, 
ist,  wenn  nicht  ein  Mitglied  seiner  Gaiiung.  —  De 
Caadollo  «rwtihnt  einer  merkwürdiges  AaoaaUo  all 
■lihlMt  ««r  6.  calvoina,  wo  ■vrol  der  (ftauMMon  dm 
Kroncntiiifeln  (feyeniilier  stehen.  UBhrenil  die  drei  iin- 

doren  auf  normale  Weise  altemiren.  Ich  habe  nur 
•ifollhn  laoBfim  «mMnNNfcon  kMNMi,  im  itmn 

ich  jetic  ITnreffefniSssipkeit  nicht  wntimehmen  konnte, 
alusr  vietloicbt  etilwickelt  >ie  »ich,  wenn  die  C'uruile 
sich  nusbreitet,  in  welchem  Falle  sie  k«hM  organische 
Bedeutung  beanspruchen  kann.  Der  grosse  geRlrbie 
Kelch  gibt  jedoch  der  Pllanse  ein  eigenthüniliches 
Aussehen,  was  die  Beibehaltung  der  Section  Aeiheo- 
,  wie  sie  De  Candoiie  voraohMgt,  ivohlfertig«« 
wUhto.  —  Ohfloich  ioh  Mit  Badlich  or,  Bfaaie  aad 


■      

Wiffkl  faWro— I—  MMiafaailaM«,  d«M  w  awecfc- 
niarif  aet  flykoalo  nft  flOerlwera  la  Torelnigen,  so 

rinde  ich  dofli,  iln>'-  <ii'-  icrli :i I •.[lii', iii s sii:  kuri«  Rohre 
der  Corolle,  die  Unare  an  deren  {»e^lnnde,  und  die 


len  von  zwei  ihrer  Speeles  als  eine  Psycholrlti  fnn 
ebenso  viel  wie  Chaaalia  analoge  Section,  die  m  den 
BiAthen  eine  grosso  Annfhocmf  on  Pagamea  teigl, 
rochtferllgt.  —  Bol  olaor  «alMi  ni  beaoiireibenden 
Art  (G.  rvtoo,  Thwnlloa,)  aebehie«  awei  dor  Staubfaden 
oft  abortiv,  mit  knraea  Filamenten  an  sein;  loir  sian- 
doa  au  waaiga  BhKhoa  sar  UaMNWNhang  M  Geboto, 
aa  haiURaaea  ta  ktaaoa,  «b  joa«  AoornnR«  bealSndig 
oder  nnr  loßillip  «ei. 

Am  Sehlnise  der  Logantaceen  werden  gewtthaliob 
awoi  twoBMlMlIt  fiaNaagaa,  Cladaaaalhai  aad  Aaa- 
bat«.  »tifpeffJhrl  CodoTianthtrs  Don  hst  sich  als  eine 
von  i'revoitia  niutit  geueriscb  verschiedene  Cuuvulvu- 
laceo  erwiesen,  und  Anabata  Willd.  ist  so  unvollkom- 
■oa  hoaohriotoa,  daao  ana  alo  dam  halhea  Dataend 
der  am  aieiaten  ven  olmradar  vcrseh(ede»e«  monope- 
txlisclien  Familien  anreihen  künnle.  Die  (iallunc  t"hi>e- 
toBus,  die  icb  anerat  au  den  Loganiaceeo  sog,  hat  Oo 
Caadviia  aohr  tioMg  aa  doa  Afooyaooa  gehraoht  — 
Dr.  Liridley  bünt't  In  seinen  Vei^etahle  Kinjfdom,  den 
Loganiaccen  die  L«gnutid«en,  als  deren  nächste  Vor» 
wnndtschaft,  an,  aber  das  ist  eine  Ansicht  ihror  Var^ 
wandtscbaflen,  die  ieh  nicht  Iheilen  kann,  denn  nach 
awinem  Dafürhalten  unterliegt  der  enge  Anschluss  der 
Legnotideen  an  die  Kbixophorem,  mit  einer  Hinnei- 
goaf  aa  doa  Lythrariooa  aad  Caauoiaceoa  (wio  R. 
Btawa  aatadoalaO  Maaai  wmalllahaa  BwalM. 


LoftnlMManm  Bynoprii. 

Tribus  1.  AntOBlcae.   Ovula  ia  taaalb 
Soailaa  alo  maaihcaaaceo  daeta. 
*  Aoaltvatle  «orollao  valvata. 

I.  Anluniit.    ItracicHc  piiirimae  iiabricataC  calyccm 
obiegentei.   CoroUae  lubua  brcvia.     Am  urica  tropica. 
3L  IMaidB.   Braalaaa  9,  panraok   Caoollaa  lahaa 

elongatu«.  Slamen  |ierfeclum  unicum. —  .Vfricii  tropica. 
i.  Korrüia.   firacleae  2,  parvnOk    Corollae  tjtbu« 


**  Aaolivatia  eorollao  imbrieata. 

matm. 

Tribus  It.  ttttlograniea«.  Ovaln  in  localis  piurimn. 
aa 


*  Aaatlvatf»  «aralla«  valvaia. 

5.  S/iir)rlia.    Stylus  siiperne  nrlicnlatns. 
compressa,  cireuaKiiaa  dohiaoeaa.  —  Anwriea. 

&  JMireoifl.  Capaala  aaaipmoa  apica  blhiba,  la- 
l>is  iniu»  dehiriceiiühus.  Roiai  paataawri.  <—  Aaioiioa 
et  India  urieolalis. 

7.  WtfnMffcme.  Capsula  cwa^rana  ajKM  Uloba. 
lobis  inius  dehisoeaUlma,  Fhiraa  MraMlj.  AaairaKa 
et  Ind.  Orient. 

*  *  Aestivatiu  corollae  inibricala. 

&  Mgpnmmm.  Capaula  loeaKcide  dahiaeaaa.  Harba 
didiotaaia.  —  Aaioilea. 
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9.  Logania.    Cap«ul«  tepliaU* 
taepia«  peniaineri.  —  Auttralia. 

iOt  fliyAtmjiiiM».  Capsula  aeplicide  dehUcen*. 
blorm  MtmnL  C«l«lte««lM«Wa.->  Afirtn  aiutraUa. 

lt.  Hmim.    Capaidi  MplicM«  4eM«e«B<.  Plorea 
leirameri.    Curulla  lubu  bre%i  supru  baiin  trantrerM 
ra|»i«.  StMüu  exwrta.  —  Afriaa  MUtralk  at  Müüor. 
11.  fliB—rtiMi  Oifml»  ••pMdo  diMM—.  Fla* 

rf-'  tr;tr;im<'ri.     CoTOllilC  Ii;  l<  i  ih  ]Tt:\i$  MM|  nflMk 
Miiiia  ex»ertn.  —  Africa  «iislralia. 

13.  BmdJkia.  Capsula  sepUcidfl  deUsceus.  Flore« 
pleriqn«  letrameri.  Antbarae  tabu  Corollte  inclusae, 
vel  ad  faocem  seMÜ««.  —  America,  Asia  ei  Africa. 

*  *  *  Aestivatio  corollae  contorta. 

14.  (ienioMtomn     -  Mi«ri>reiil«»8ia  el  Pütjnesia 

Tribu*  III.  F*(raeae.   Ovula  in  loculit  plurima. 
PInielm  bMetUM  JndeUMWit. 

15.  Desfnntainrit.  Cornlln  .'S-IoIMi  OvariUB S— 3-to- 
culare.  — -  Atuericii  Riislrnli«. 

16.  Fagraea.  C-  i  lolm.  rariiis  6— 7-loba.  Ora- 
Hvm  Uloealu«.  —  Indi»  orientalia  el  Polyneaia. 

17.  Afalh.  CoroH«  lO-toU.  Placcniae  3  MobM. 
—  America  Iropica. 

18.  AmiMoetfulu.  Corolla  10— 16-loba.  PlacenlM 
4  Ulob»».  —  Afric«  Iropict. 

*•  Aestivatio  corollae  vtilvatn. 

19.  Str]felmo$.  Stamioa  aupra  mediam  (nbi  corot- 
lae  intert«.  Orarim  bOoenbn.  AnMtea»  AMca 
et  Asia  catidiores. 

20.  Brtkmia.  Slamtna  ad  batia  corollae  brevU 
iiuerla.  Ovariam  scptft  tmiido  eobniloMkMk  — 
Afkice  et  ■«•cai eolwiie. 

31 T  Itttrim.  Ovariaa  traoratare. — liie.8Mdwlclk 

Aeslivatiu  i-(ir»IIae  iiiibrtflatl. 
2?.   Sicodemia.  MiiM"iireMlia«)a 

Itiiiui,  [\.  I^arrtaerea«.    ii\ui»  m  iociili«  koü- 
Uria,  rsriuf  i  rnlial<  r;i 1 1 n 


33.  ürnämu.   OfuU  latereUier 
Cm»«  »Bmdein.  -  Aaie  eriMier. 

i4.  I'agnmata.  Ovula  e  ba*i  erecia.  CoroUa  vulfo 
ietramera  lob«  braviaaiBM.  —  Ai>rifa  Uopica. 

39.  ütufm*.  Ovaia  •  b«i|  efef.  CaMlta  VMlgo 

pentnincra  lubo  diitiucta  MM 
dier  et  Hawarttibaai«. 


Den  6ehti»»  dlcfer  Abhandlung  WMeo  Xmitse 
md  BwMMfnnfeii  m  1er  Synopsii  der  logeaia«««« 
in  D  (•  r  a  n  il  o  It  e'»  Prtidromn*,  doch  bt  derselbi-  in 
den  bis  Jetzl  aiug^ebenen  Heflee  de*  Journals  der 
U«Beea  SoeiMi  aocli  atoM  vvIMtodlr  «Baallea.  So. 
bnM  Ich  ihn  eriMlM,  Mtlt  IT  «oglaldifBiarl«afla»die 
erscheinen. 


mmdolMMKi 

torianae, 


«■eeMrealvr  eaclef» 


I.  Haienaria  elffpeaUt  Lindl. 
3.  M.  4Vba«  A.  aich.  tiaL 

3.  Jt  jfMilMMi  A.  Bfeh.  Gel. 

4.  U.  tripttm  Hchb.  fil. 

&.  a.  •jmdwfttuln  ftch^  fil. 

6.  SfinmAu  «wevta  A.  Rieli.  GaL 

7.  SIenorrkfmckut  «icAfer  ' !  Tlarila  satt 
specios«.  Folia  lineari-lanceuluia,  uluapedalia,  forsan 
ruf«?  lieca  selteei  cinaemoaM«;  hi  vtgioM  deereeeiMta. 
Vagieae  »uperiores  bracteaeformes.  Bracteae  ovatae 
acumioalae  dorso  velulinae  siccae  bene  nervosae  flores 
ezcedentes,  pollicew  bene  longae,  siccae  cinnamoroeae. 
Ovarium  vere  TiUoeim;  cfUHun,  breve.  Seyel»  ob- 
lonKo-ligaleta,  ecuilwcnle,  UtereUa  delexa,  «mni« 
basi  coaiita.  Tepala  lignlat«  pandaratu  acuta,  «uiiernc 
BUBC  eroanhi  deettatlaf.  LebelU  unguis  brevi»,  la- 
■in  ytadanto  ■eMa.  GyaeatMeiaa  aUvaiviBlmB.  Ro- 
stellnm  scmirotunduni  npice  tridentatum  dente  media 
sultiiinto  exieriso.  -  llulicuius  cUam;  Ik'xicu  Ehren- 
berg' deii.  bcai.  Lehmann.  -  nMiradores.  Fleursjauoes 
rayöes.  Janvier  1839."  Liodea  2141  (Bevb.  Boiw^  et 
propr.J.  —  gFleurs  janiie-oreBfe,  oipipBlee.  Savesoee 
de  Zacua|iun  .25UO'.   Jnnvier.   5I16.0  GlIeeMil 

9.  »rnmi»  (UrmU)  tOirAm  KeMi.  II 

10.   Pleural hitllit  Irnuistima  Rehik  Bl. 

II.  f.  tUmoUuckga  Rchb.  fil. 

12.  LeptmtkM  PrUtidi*  Rcbb.  II. 

13.  PhfftoripkoH  Ledügtsii  Lindl. 

14.  MatdtMÜia  ßoribwtda  LiodL 

13.  Epidtndmm  aeictJara  U»d>.  »Auf Btcfcw.  lÜfl.' 

1&  E.f  olgmlktm  UvdL 

17.  S,  ftutmhm  8w. 

18.  F.  jtolf/huUiun  Sw« 

19.  £.  e^chkatu»  L. 
30.  AMi /briAi  BBr. 

21.  Laelia  rnr.'/is  I.hirl' 

22.  MaxiUana  ranaiiitii  Dnt. 

23.  Trigeniäiwm  rimgeni  Lindl. 

24.  Diektua  tehtnocarfm  LisdL 

25.  D.  grwmiimi»»  LiodL  tSchnoroluad  in  la». 


Vennischtes. 

JNe  Cr«*oemti«c»eii  umMwmriilktUau  JNa 
Greeeentiaoaaat  wileha  ebdfe  SektifManar  ai  dM 

ßol  iM.K  ri  rt,  andere  lu  drri  '.'.'MU'riBceen  und  Bigno> 
jÜBc««n  Kteben,  and  wi»der  auJere  als  eine  selbem 
«üadlfo  VaariKfl  «olia«  laeoMi  — lilaa,  hdwi  U«  Jatat 

Ja  unseren  (.'firten  nur  wenii:»-  Repräsentanlen  nufzu- 
Iraiaea  gcliabt,  Lresccauu  Li^cte  L  war  der  einuge. 
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•IM  fn  gm  ■BUiHi  Ml  MhM  feäU  ii 

in  jrn?!!^  In»litute  eioe  so^ennante  „aew  Arl**  iriiT, 
doch  wird  Boch  manehci  Jabr  vergehen,  ehe  wir  eioe 
■nftfiidit  ToUaUndife  Reihe  dieeer  merkvrardigea 
Pllanteiifnippe  eallivirea.  Ich  war  aehoa  aeit  linderer 
Zeil  bemOht,  Material  an  einer  Monofraphie  tnaanmen 
SU  bringen,  und  aehe  mir  daher  lo  oft  ich  kann,  den 
blMk  bolaniacher  vmA  wnUmr  GMtm  wüt  b«i««i«i«r 
i«Mcltiiehiifaiig  der  GNacmtaeM«  fnum  ml  Bt 
war  bei  einer  rtun  lisii i  Illing  des  bolanijtlieii  Gartena 
an  Hambnrg,  wo  mein  iangjlkrifer  Freand,  Herr  In- 
■pMto  B.  OM«,  im  wU  idk  fietogmlMil  kMa^  muulU 
Arten  flifer  Gruppe  in  ihrem  Vaterlande  *u  bewun- 
dern, micti  ijat,  ihm  einige  NuUzcn  ub«r  die  rrcscen- 
tiaceen  nnaerer  GArten  far  die  von  ihm  redigirte  Zeit- 
•dnift  sukoBBM  la  taiMa,  aad  •■  tet  J«Ma  WuMiko 
f  D  entapreches,  dnas  teh  aieh  h«nM  dM  M  jMtr  fltt* 
le^rnheit  j(e(f*bcncn  Versprechens  eniledige.  Die  Crea- 
ceatiaceen  scrfallw  uch  meiner  EiatlMiliin((  ia  swei 


eralere  zeichnet  aieh  durch  einen  bleibenden,  regel- 
arilaaigea  (SUlheiligenJ,  die  letztere  dnrcb  eia«a  abfal- 
Itmhm,  «■MfelBlMigM  (HaihMiMlMiilifN  «te 

theiligen?  Kelch  »m;  die  Tanaeeieen  omraaaen  die 
GaUungen  Coie«  (Tripionaria!)  l'eriblema,  Phyllartlirun 
und  Tanaecinm  (Schlegelial).  die  Cretc«aliac«en :  i'iir- 
meatiera,  Graaoealia  aad  Migali«  (SolarIJ.  kb  will 
die  ReprlamilaalMi,  w«lcht  Mu»  in 
haben,  *o  «fit  tta  iMr  Mkraal  itad, 


Trfkaa  L  Taaaeeiene. 

Genna  I.  Colea  Bojer  (  Tr:[;:iiri,irj  >  t'-oir  ! )  Von 
dieaer  Gattaag,  die  aaf  dea  an  der  Süd-Oal-Seile  Afri- 
kaa  gitofa«  iaacia,  aaf  Tlaar  w»t  la  GaaUacUM 

tu  naiue,  i;nr1  nui  Bünmchen  oder  Bäumen  l.csiteht. 
fiudct  sieb  läsi  tn  allen  (iarien,  die  aUC'ulca  floribuuda 
von  Bojer  beschriebene  Art;  ('  Manritiana  Bojer,  die 
Hookar  ala  Bigaoaia  Calai  B*j.  im  Balaaiaal 
gatine  aUiMala,  bt  aalleMar  aasatrefb«,  dia  awaHW- 

hnfle  (".?  Cumnierioni  De  Cund.  habe  ich  nur  in  liel- 
giachen  H*edriaciUalo(aB  anfgenihrt,  nie  abar  aelbat 
gaMhaa;  OdM  T«IMiIm  Bti,  (Mpoila  TdMriM'BtJ. 
Bat  lag.  t  «ng^  M 


0.  PeffiUaBM  De  Caad.   Ten  dlttar  GaW 


lung,  die  in  Madücatirar  cinheimisrh ,  cu 
meinet  Wi»»en<  l^eiuea  Repriucnlanten. 

Genva  ID.  Phyllarihron  De  Cand.  Dieae  eben- 
falla  auf  da«  •MaiHkaaiich««  laaala  TorfcAinnaBia 
Gattung  wM  ia  «««ara«  GawuebahlaaeT«  iareli  wmi 
Specie«  fPh.  Bojerianum  I)e  Cand.  und  P.  Cutnorense 
B^.}  vertreten,  die  beide  nicht  allein  ihrer  eigeathiUB- 
llcfcaa  BiMar,  aaadam  aack  dar  SchMbaH  Huar  Na- 
men  wegen  beliebt  sind.  Die  übrigen  Specie«  aind 
aaaeren  Gürten  au  wttnachen, !  da  ate  den  baraita  aia« 
ftMhften  is  kaiaar  Walaa  aacfeaiefcaai 

Genna  IV.    Tanaerinm  Swarti  f ScM^rfÜTt  Miq 
Alle  vier  Speele*  dteter  atnerikiinl»chen  iisitun^  sind 
kletternd,  nnd  awei  deraelben  Tanaecinm  crucigenim 
Sawi.  (Bignonia  cracigaia  L)  aad  T.  alMlarum  De 
CmtL  kaben  groaae,  aaiikaliaka  Bknaan,  dIa  jedaai 


loch ;  J 


Nekcr  Wefea  aaMiaaa  wir  Maalkia  bia  jetzt  noch 

mir  ."ii.  Speele»  ;T.  pnraüiiicum  Swarit),  die  viel 
kleiner«  Blütben  baaiul,  iat  bia  jeiat,  und  zwar  darch 
Pardi«,  «iagaAkrt  Sl»  iadat  aick  la  Kaw,  aad  iat 
von  dort  nua  in  letalerer  Zeit  vtrl  un^  wf'i  t,':f.i>Miei 
worden.  T.  Ulacinum  Seem.,  emo  geographisch  über 
Briliaeh  (iuiHnn,  Sorinam  uadDarien  verbreilate  Plnaa«, 
die  «Bt«r  dem  Ifamea:  Schlegelia  lilaeina  Mi^^  Sch. 
elaagata  Mii|.,  Bealeria  violaeea  Anbl.,  B.  coeralea 
Anbl.  beacbrieben,  und  bald  blaae,  bald  roaafarbeae, 
tu«  adar  *M««a  BtaaM«  kriaft,  aabetal  aaak  kaia  Ba> 


Trlbaa  IL  Craaeeatiaaa. 
l^iaiaatfMa  tta  Cki 

nmfatat  awei  Arten,  die  beide  im  mittleren  Amerika 
ihren  Wohnaitz  haben,  und  kleine  Buuuiu  bildcs.  Beide 
teichnen  aich  durch  ihre  aonderbaren  FrBcbte  aua;  dia 
dar  aiaaa  Art,  ja  Naiiiao  an  Hauae  und  P.  adalia  Da 
Cand.  (Oraaeaalla  adaUa         Deav.,  C.  acaleaU  H. 

B  ;  peniinnt,  ahnein  unseren  (iiirken  in  Form  und  Aui»- 
aeben,  und  aiad  eaabari  —  die  der  anderea,  die  wd 
dar  Laadaaga  ir«a  FaaaaM  varkaanat  aad  vaa  lair  ab 
P.  cercifera  hrrrtcSnet  wnrde,  aehen  aua  wie  gelbe 
Wachikeraen,  uud  dienen  dem  Vieh  anm  Futter.  Eine 
ÜberaeUung  meiner  Reitenatia  über  den  Keraenbauai 
ia  Uoeker'a  Journal  o(  BoUny  wurde  bereita  in  die- 
8«n  BiMtem  mitgetbeilt.  {Hamb.  Garten,  und  Blumen- 
aeilung,  Jahrg.  Vm.,  p.  36.)  Ich  weiaa  gana  aicber, 
daaa  aick  aia  kriUygva  &saai»lar  diaaa«  aalbnuaaa  Baa- 
awa  ftrttkar  ia  Kaw  beAiad,  dack  bl  aa  ja  tetilarar  Xait 
nicht  tu  flndei)  gewesen,  obf;lcicb  u-!;  imhI  unlr  rF;  genau 
danach  gesucht  haben.  Sollte  ea  lodt  »ein,  so  dttrite 
man  aich  damit  an  uoaiaa  aaabaa,  daaa  dÜa  Aft  *ar 
der  Calastrophe  in  Kew  rietlpittit  nn  and^ra  GdMia 
abgegeben  und  «o  Europa  erlialii,ii  wurde. 

Genna  VI.  Cre»ceniia  Linn.  Dieae  in  Amerika 
einheimiaaka,  dack  darah  Anpflantaag  Mar  dia  gaaaa 
TropenweH  «vrkraftala  flaitnng  hgatakl  aaa  «lar  Spactaa, 
die  fi<  Ii  ■.iiiiiiiillii  ■[  in  anseren  (iiirten  vorfinden.  Crea> 
eeatia  Cajete  Lian.      canairolia  Gard.,  C.  acaaiaata 

B.  B.  1^  C.  aagaMlMia  WIHd.  Ba*.  Ite.  «!,«••)  bl 
am  hnridf'ten  ansutrefea;  V.  «tata  H.  B  K  'V,  tnU. 
linta  bliinco)  wurde  von  mir  aas  Meiicu  uach  Kew 
geanndt,  tiad  iat  erat  in  wenigen  Garten  an  iadta;  C. 
cucurbiiina  Linn.  (C  latifolia  Lam.,  C.  obovata  Bth., 

C.  lethirera  und  C.  toxicaria  Tnaaac.)  iat  ebenfalla  noch 
nicht  weit  über  die  Gartenmauern  Kew'a  gedrungen; 
C.  aHurapkrU«  Btmk^  dia  iak  ka  Bai,  Hagaa.  l.  dSO 
kaaekrialMMi,  aad  dta  ia  vfalaa  caaflaeatotaa  fldma 

unter   dem   iV:imfrj    r>'.'iliii;:iiilrji    -  u  |j  t','-t!.:i    .uurir!!!  ,  ist 

trota  dem,  daaa  aie  eine  neuer«  kinlulirung,  viel  und 
wall  «arkiaiiM.  Baillalg  miia  bk  arwikaaa,  daw  ria 

kUralich  in  Kew  Fr-irhi!-  nnrpfe'rt  die  »ich  von  desen 
anderer  Creaceatia-Anen  durch  ihre  au  i>eidea  Enden 
langgeattadUa  Fana  auaaeichnen.  Daa  grftaate  Exem- 
plar diaear  Plaaaa,  wakkM  ich  geaehea,  beBadet  aich 
in  Ifaa-Sakaaakatg  kal  Barlia,  nad  wurde  ich  v«m 
Herrn  InapaMar  Baaekd  aaf 


TD.  ligaNa  Da  Ond. 
kttiaki  aat  aar 


«aa.  (SMor,  VaatLI).  ^ 
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Da  C»wi.,  «• 
CvnliMat  verfcNtiM  md  4H«ll«i  enen  «mtm  Wiill- 

nus«btunen  nicht  uniilinliciien  nnnm  bildet.  Sic  ist 
oft  van  Botonikern  verkannt  worden,  und  hat  daher 
aMNT  ihre«  n«aptBMma  aoch  «Mmb  SfMsyae  Im 
?i-!:li-:i[t!3ti  T"  nfhiiipn,  nlirnlich  Kijclig  Africana  Bth., 
K.  AelhiopicR  Dcnt*.,  Crescentiit  piunala  Jacq.,  Tanae- 
ciun  pinnaUin  Willd.,  BiKnonia  Africana  Leai.,  Tripin- 
Mri«  AlricaM  SprofL  umi  Solor  —  Fenzl.  la  Ke« 
eitaltrt  ttn  B  —  10  Faia  liolie«  bemplar,  in  andeiva 
(iaricn  sieht  man  >ie  «eltener.  Neuerdings  ist  vom 
Capilain  Garden  von  Natal  eine  Portion  Samen  sack 
Wnr  faMHHli  wariaa,  w»  4tm  die  Ptaiua  woU  kaM 
allfemeiner  werden  wird,  wie  nie  e«  auch  ihre»  srhcmen 
Laubwerkei  und  ihrer  Kro»«en  lilumcn  baibcr  mit 
■acki  verdient. 

OMga  Notiaaa  gebeo  fe«i»(  —  davon  bin  ich 
•albfl  hinreicfcaad  überieugt  —  nur  eine  aehr  novoll- 
kommene  Aufiakluni;  der  in  Europtiacbeo  (lartrn  cul- 
tivirtaa  Craaceniiacean ,  dach  aind  ea  die  eiaaifen, 
walehe  bie  jeiat  dam  Pablikam  tberfabe«  wnrda»,  and 
wenn  II  n  ur  Üiejeiiigen,  welclie  am  meisten  von  ihrer 
UnvollkommeniietI  tiberzeagt,  veraolaMen,  eine  weni- 
gar  «MMfallMfta  Uala  diaaar  aellaamen  Pllanien  zn 
verftffenilichen,  so  ist  der  Zweck  dieser  Zeilen  io  mehr 
aU  einer  Uiuucbt  erreicbl.  London,  3Ü.  Juni  lt$56.  — 
Berlbold  Seemann  in  Ed.  Otla'a  Gart.,  aad  Bhiai- 
2aik,  Jabig.  Xll.,  p.  337.) 

M«  — Wf  gflMW  Wmw^tmW.  Remi  Vardeit 
iit  ea  gelungen  aua  der  Artiacbok"  umi  ni'jlirr'rrn  Rin- 
der« Syaaatliecaan  aiaaa  grünen  von  dem  Biattgnin 
baiHaiart  vancyadana»!  Parbaiaff  tm  gawiMaa,  waMiar 
in  aeinen  Eigenachaften  dem  von  Peraez  in  C«mpt. 
rend.  betchriebenen  chiaeaij«ken  Gritn  ühnlich  icheiul. 
Daa  Verfahren  bealeht  daffa,  Wa««er.  Luft  und  Ammo- 
niak zugleich  auf  die  zeraloBaenen  Pflantea  odar  Fiaa- 
aantbeite  (beaoader»  BlAlben)  einwirfiea  ta  laae«».  Dtaa 
acbeint  ebenao  wie  bei  der  Or«eille  lu  wirken  und 
ial  dia  AabnlicUiait  ao  groM^deaa  aick  au«  den  Bltt- 
fba«  dar  Artiaakok«,  baaMdata  trau  dar  Baala  dar  Krao- 
Miiti'-i  r  ill  sveiate«  Salsmehl  (fdctilp)  h  irfit  nirdcnchla- 
gen  lüisi,  welcbea  den  grOaalen  Tbcil  dei  KarbatoiTe* 
aalhiiL  Aiaf  daa  SalfabI  laaae  ich  unter  VfuBW 
Ammoniak  und  den  Saaeratoff  der  Luft  unter  fortwih- 
rendem  Umnihren  einwirken.  Ebcoao  geben  keia«  be- 
reitete Wasseraaazüge  aua  Arliachokenkftpfen  ein  pnlch- 
ligaa  Gräa.  Aagaalailla  Vannciia  macban  aa  mir  wakr- 
aekaialicli,  daas  dieoer  Farlalot  tarn  Plrbaa  md  Ornckaa 

v  ni  Siiiffen  benutzt  •w  riltn  k"ntite  >'iich  der  Bililiinf; 
kann  der  Farbaloif  aua  der  ammoniakaliacben  Fluaiig- 
kail  dufck  Baalgaiar«  ■ladaafaaaklagaa.  ««d  dar  voIh- 
minöae  NiederacblsK  auf  einTn  Ij-'nfnen  Kilfmm  ^e- 
aammelt  werden.  Er  itl  in  aikajischer  .AmmouiaJi  oder 
koblenaanrer  Natron)  FlOaaigkeit  iBalick  nd  vaa  aakr 
aakaacBi  Grt*.  MH  kaiaaaa  Waaaar  aafgawaadraa,  g». 
praaal  aad  galroekaat,  bUdat  dar  Riederacklag  Kttchen 
wie  Indigü  und  giebt  aufgel&at  ein  aebrachttnea  eben- 
MlMigaa  Grikn.  Vardail.  Conpt.  raad.  1855  I.  41. 
p.  fitÄ^'flW. 

Statistik  Pariarr  BSame.  Die  Zahl  der 
Btinne,  weicke  in  Paria  iiing»  den  Ufern  dar  Seine, 
aar  daa  llrekblthn,  aa  dm  lakalaa  a.  a.  ir. 


iat,  batoigl  57,134.  Ihr  PraU  470,340  Fr.  37  C.  Dar 
aiHliai«  Pv^a  aiaaa  Banaiaa  iat  6  Fr.  34  CL  "  (Racfc 

A.  Touanoet,  Memoirr  aur  les  plaolaliaaa  da  Pkiia, 
Pari«.  Graa  4.  1855.  n  Bogen.) 

«■toC—  «Mb  Raiaw.,  flalak  odar  Baitaa  Salak 

im  Äalayi^chen  und  Javanischen  genannt,  kommt  auf 
Bali,  Java  nad  den  Mululiliea  vor,  ducb  sull  nach 
Rnmphiu«  Bali  und  daa  Aitlicbe  Java  aU  ihr  wabrea 
Vatarlaad  m  betrachten  aein;  roa  dort  ward  aiaaaab 
daa  Baada-Inaeln  «•''"'»cht,  anf  Ambolaa  kommt  aia 
zelten  vor.  .Sie  wachst  vonugsweise  an  feuchten 
Stalle«  und  wird  wegen  der  fleiscbige«  UmhOllaog  der 
BaaMa,  M»  aiaaa  aiarkaa  Gatnck  oad  aagaaalMiiea  6^ 
acbmack  hakaa,  vM  fagaaaaa.  —  (Mi^ aal  Plava  vaa 
Nederl.  Ind.) 

Daa  Molz  der  (!arjrota  aaaxioia  Bl.,  C 
prvfia^M  Bl.  uu4  C.  fturfturacc*  Bl.  iat  sehr 
hart  und  wird  von  den  Javaneacn  zum  Bauen  von 
Iliiuscrn  etc.  nicht  «elten  gebraucht,  be«oader»  in  loU 
cken  Gegaadaa,  wo  Baaibaarobi-  aailaa  iat.  —  (Mi^aal 
R  t.  ffedarl.  lad.,  p.  39.) 

Oatindlache  To^flnpufer.  Trecul  hat  ein 
wiche«  untertucbt  und  da«  Heaultat:  da««  e«  nicht  an« 
Algen,  aaatoa  aaa  aiaaa  gTaiekaritaalgaa  Sebtaim  ga> 

bildet  «ei,  während  andre  mehr  aui  dem  Inland  (wie 
Ucrr  (iuibourt  ein«  beiitilj  «ut  Usnea  plicata  uad 
zum  Theil  au«  ainar  Alge  be«teken,  zuer«!  der  botani- 
aehaa  Geaallacbafl  mitgeiheilt.  Haalagaa  bat  Iba  dort 
daraaf  aatoarfctam  gemacht,  das«  daaealba  Raanhat  voa 
ihn  ichon  in  dem  Dictiuniiüirc  uaivcriel  de  B.  Ck. 
d'Orbigay  mitgetbeilt  «ei.  Harr  Traoal  bat  et  aber 
Dir  ftwaekartaalg  arackiai,  dia  gaaaa  Vataraucbnng  in 
die  Compt.  rend  [T.  4!  p.  87?*'  einbringen  an  laaaea, 
ohne  der  Untersuchung  Hontagne'a,  dia  ibai  al«o 
wohl  bakaaat  war,  zu  arwibaaa.  Dian  Yaiaalaaata 
Montagne  (ibid.  p.  917]  ielb«t  unter  Anrtlhruni;  die- 
«er  TbaUachen  «eine  damala  gegebene  Scbildctung 
abdrucken  au  la««en,  bei  welcher  (lelegenheit  ihn  nocb 
Chatrranil  auf  ein  ihalicbaa  Urlbaii  vaa  Proust 
(Joara.  de  Phyiique  1806.  p.  60}  enfmerkaaai  gaaiacbt  hat. 

Den  Han|^  udpr  den  Grad  4er  or^aal- 
acb«B  ¥oUea4iuif  der  PflaaaeB  sacht  Hr.  Cba- 
tia  (Gonipl.  read.  1855.  I.  41.  p.  1138}  aaf  aliganaiaa 
Priacipien  zurUckzufftbren  und  «teilt  tS  iolcbar  Puncto 
auf.  Alle  «oicke  Varsucba,  vm  oben  bemalar  daa  HasM- 
«lab  aaialagaa«  aiad  Usbar  reaallatia«  gabliabaa.  Ba 
«teht  au  erwariani  dais  auch  dieser  Versuch  nicht  mehr 
leide.  Solche  Bahanplangen  aber  wie  die,  da»«  die 
Functionen  der  geschlechtlichen  Reproductioo  einen 
bfhara  Haag  aiaaabaiaa  (»ont  ptaa  dlavdaaj  aia  dia  der 


Jim  Ncher. 

Zar  Itara  TIrals.  I.  fleft  Dr.  Facchini's  Flor«  von 
Sudtirol.  Hit  eineai  Vararort  und  Anmeriiungen 
T«B  Fr.  B.  V.  Haaataaaa.  Inasbraok.  Draek 
"dar  Wagner'aebaa  BacbdiaakaraL  1895. 

Herr  Ban»  v.  HMguann  hti  der  Kenni 
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BUS  der  Tiroler  Fiora  viele  grosse  Dieaitle  ge- 
Milel.  B«  Ist  In  vamr  Zeit,  wo  lo  MmdM 

vermeinen,  die  eigne  Thäligkcit  durch  Ver- 
kleinerung Fremder  Verdienste  zu  heben,  die 
PieUU  hocbzuscbätzen,  vermüge  deren  der- 
idb«  Pacdiiiii*s  htattfluMiei  HamMwipt  n 
Tage  (ordert.  Es  winl  in  der  Vorrede  hervor- 
pehobon,  dass  Facchini  sbtn»-n  ArlenbegTilT 
äusserst  weit  ausdehnte,  seine  Lucaliläteo  sehr 
allgemein  tngab,  um  der  Aosrolinng  vorzu- 
beugen, besonders  aber  höchst  »erilivolle  No- 
tizen libor  die  Bodenstcligkeil  der  Pflnnzen 
niederschrieb.  Es  scheint  das  Manuscript  in  den 
Jahren  184<l— fSSO  feiduidien,  da  gewisse 
spätere  Entdeckungen  nicht  eingetragen.  Fol- 
gende Notizen  nehmen  wir  wörllich  aus  der 
Vorrede:  i,Emige  Angaben  über  das  Leben 
Picchinrs  dOrflen  noch  hier  am  Orte  sein. 
Facchini  ward  am  24.  October  1788  in  einen 
kleiiuMi  Dürfchen,  Namens  Forno,  hart  an  der 
Grenze  zwischen  Ficims  und  Fassa  geboren. 
Jene  Jahre,  die  filr  die  Geistesrichtung  meist 
den  AusMshItg  s«  geben  plegen,  brtelite  Fae- 
chini  in  Dfalscldand  zu,  und  zwar  aur  den 
Universiläleti  Innsbruck  und  Lamlsiiut.  Die 
medicinischeii  Studien  absolvirte  er  in  Padua, 
allwo  er  aneh  Im  Jahre  1815  a«r  Deelonrttnie 
bonirdcrl  wurde.  —  Im  Jahre  1821  liess  er 
sich  als  praktischer  Arzt  in  Vigo  in  seinem 
heimathlickti»  Thal  nieder  und  seiae  Stelle  als 
Gerichlsaant  allda  legte  er  um  das  Jahr  1837 
nieder,  um  fortan  ungehindert  sich  seinem  Lieb- 
lintrsstudium,  der  Botanilt  hingeben  z«  können. 
Er  starb  zu  Vigo  am  6.  October  1852  in  Folge 
einet  hrelksarUgen  Sagenjeidemj^  nadden  er 
nur  wenige  Tage  vorher,  sdner  nahen  Auriö- 
inng  völlig  bewusst,  in  Bozen  von  seinen  Be- 
hnnaten  Abschied  genommen  hatte.  —  Schliess- 
lich möge  noch  mit  Dank  des  Hannes  envfbnl 
werden,  dem  wir  die  Erwerbung  and  Itenulsung 
der  hinterblicbcncu  handschrifllidirn  Arbeit 
Facchini 's  verdtuikeo.  Es  ist  dieü  mein  Freund 
Mer  Ylneeu  firodler,  der  wflrdige  FiraiHMr 
der  Naturgeschichte  an  Üeiigen  Obergymnasinn. 
Auf  einem  seiner  l^  is'^i  iisi  lntflliehen  Ausflöge 
zwang  ihn  ein  Gewittcrslurm,  im  Pfarrwiddum 
in  Vigo  einzusprechen,  und  hier  war  es,  wo 
er  den  Seh^  erhob.  Der  Cooperalor  J.  Poseosta 
Irut  ihm  für  einige  kleine  GefÜtligkcitcn  wt5;sen- 
schuftlicher  Nalur  dss"  Mfimisfcript  ab,  das  er 
bei  der  Verslcigcning  der  Hinterinssenschafl 
Facchini's  sanunt  ehum  Korbe  voll  aller  Pa- 


piere um  einige  Groselien  aa  sich  gebracht  halle.  ^ 
—  Das  Bneb  naibsl  (15t  Oclnwa>eo)  nerAUt 

in  den  Elenebas  plantanim,  der  wortgetreu  ab- 
gedri!  und  in  die  Observationes  des  Barons 
v.  iiaustuann.  Es  gebt  aus  dem  Eleocbus 
hervor,  dass  Faechini*e  SehMihweise  hinfig 
etwas  weilschwi  iTig  (am  nicht  M  sagen  ge- 
schwätzig) wurde;  dass  er  flher  Klpfnigkeiten, 
wie  Benennungen,  sich  oft  bitter  allerirle;  dass 
er  endlidi  die  armen  Sinbenbolaniker,  die  «Xero- 
grapU«  fTrockenkriuller  pflegte  sie  Wel witsch 
zn  nennen)  ireIiDri(r  mitnimmt.  Dabei  zeigt  sich 
aber  überall  das  rege,  nicht  genug  «n  achtende 
Streben  nach  Wahrheit  also  nach  Wissenschidl, 
und  man  ist  den  Anaditen  Facchini's  die 
sur[:rnltiuT>-tf'  Beriicksichfipung  schuldig.  Einige 
Notizen  mögen  hier  Platz  finden:  Avene  pu- 
bescen»  var*  ameHnyfttnn  =  A.  aaiethyaUiia  DC. 
Koch  p.  6.  Fostnea  breonia  Facchini.  F. 
Paniculae  ramis  semiverticillatis,  spiculis  mutti- 
Uoris,  foUis  culmeis  planis.  A.  F.  piios«,  cui  ce- 
tera similis,  dUTert  praeter  allalas  notas  statara 

et  altioribas, 


bei 
,  Fac( 


■ugore, 

quamvis  locis  frigidis  et  sterilibus  crescnt.  Spi 

culac  6-  et  80orae.  Planta,  quam  cl.  Gaudin 

1X1  ilora  htiivelica  I.  p.  304  describit  et  ad  F. 

oiMam  DC.  refhv^  enden i,  ae  haee  nnalra  easo 

videlur.  In  valle  Ridnaun  districtus  Sterzing 
ad  occidentem  montis  Brenner  et  in  upposilo 
monte  Scbneeberg  in  vuilc  l'uiseier,  u  regione 
iopremn  cnHorae  ad  raglonem  alpinan  madinni 
in  alpe  Giomella  districtos  di  Fassa;  in  herbidis 
divosis,  saxosis,  rupeslribiis,  solo  granilico. 
Observavi  annis  1844  et  1845  A.  Dreunis  po- 
pulis  dida,  tpu  monti  Breanero  nona»  dedisse 
credantor.  p.  11.  —  Loliuni  robustum  Beiehanb. 
L.  speciosuro  Stcv.  in  Marschall  fl.  lauro-cauca- 
sica  I.  80,  cujus  definitio  est„L.  spica  subaristata, 
caiyce  mnlliOoro  IhMcolis  longiore.  Onnia  haee 
cum  (daola  Tiroiensi  optima  coagraint.  Flores 
inferiores  modu  magis  distantes,  modo  magis 
approximali,  et  compacti,  modo  pauciores  3 — 4, 
modo  plores  6^7;  bine  braclea  llores  sabae- 
qnans  vel  soperans.  Arista  in  floribas  iaferi»» 
ribus  interdum  longiur,  tcnuis  lumen  et  gracilis 
et  lortuosa;  in  superioribus  brevis  et  iiavescens. 
p.  12."  —  Plantago  laooeolata  L  Scapas  sub- 
leres Tel  angidato-salcalas,  angniis  saepe  inae> 
qualibus  paucioribus  vel  pluribus,  hacc  P.  al- 
tissima  Koch.  Xumerus  .sulcoruni  variuü  vel  in 
seapis  et  ui  cadem  radice.  p.  15.  l'l.  victoria- 
Us  Ol  serieao  anlonuL  Formae  inier  hanc  et  P. 
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lanceolatani  intprmodiac  repenunlur  copiosae  in 
disirklu  di  tieninie,  in  valle  di  YesUao,  iu  mon- 
»bat  Ueui  Beotoo  iiMMtociilibiif  td  iMt.  p.  16. 
PI.  iMriliiMk  L.  Polia  exUn  nepe  enerfia,  ük 

itien  silus  nervorum  cognosci  potesl,  si  folU 
iransverse  disrumpunlur,  cum  nervi  inter  substan- 
tiani  fotii  soluti  ex  allero  Tragmento  prominebant. 
bitor  iiiillas  spedas  noviler  propaattai^  dein 
deictas,  nec  P.  st>rpenlina  adoptari  potcst,  cum 
lonüiliido  et  lenuilas  apicis  bradeartitn,  qua  fir- 
Qiclur  (lifTerenlia  speciei,  per  unineü  gntduit  va- 
ric(;  aee  P.  alpiaa,  disliaela  sHa  nervonua  ia 
foliis,  cum  in  speciminibus  helvcticis  hoc  no- 
mine n'^cptis  nervi  lH(orales  foliorurn  observoiilur 
in  allüru  luliu  tiuirgiai,  in  altero  e.x  eadem 
ndiee,  nerr»  aiedio  pro^orei.  Praalerea  nervi 
non  lanlum  tre»,  sed  apparant  ia  folio  inlerduro 
>■(  qMtnqu*'.  p.  15.  —  Parielaria  ofBcinalis  L  In 
dumcUs  e(  veprcUs  et  locis  umbrosi«  exit  forma 
P.  ereetae  H.  K.,  in  apriois,  ticeia,  ad  annroi 
forma  P.  diffusae  M.  K.  Reperta  est  in  muri  fissura 
forma  P.  dill<i!;:n',  ('iM"-  ppilcK  inler  rubos 
evidenter  ex  sumimbus  tictapüis  prioris,  forma 
P.  «raclae.  N«e  taawn  F.  araala  a«t  oonalantar 
caolibos  simplicibus.  p.  16.  —  Alchemilla  fissa 
Seh  um  <-st  forma  glabra  A.  vulgaris  L.  magni- 
ludinis  mediocris  in  subalpinis  et  alpittis  io 
adu,  ad  rivaloi  et  aealurigines,  pradaerlJai  solo 
granilico.  —  i'riiiiula  Allionii  Loia.  *)  diffaH  a 
formis  1 — 2floris  Primuiae  villosae  foUis  rotun- 
dioribus  obtusioribus,  peliolo  breviore,  calyeii 
danlibus  ratton«  magniludinis  tolius  oalydi  nia> 
jorlbus,  Bopeme  lattoribas  et  obtoatoribas.  OnanH 
vis  inicrdum  cn-strit  solo  pingui,  situ  et  loco 
liumilture,  tarnen  uaiflura,  admodun  raro  exisUt 
contrariim  ia  P.  viUos«.  p.  lö.  —  PHatula  bler- 
niedia  Facah.  Onni  reapeiBln  madia  Inlar  aemlen 
et  officinulem,  in  quonim  con^ortio  crescil.**) 
Scapi  umbelliferi,  rarius  concomitati  pedunculis 
unifloris;  folia  oblonge -ovata,  scapi  et  pedun- 
calornm  pnbea  loagior,  qaaai  P.  officinali^  bre- 
vior,  quam  P.  aoaulis,  corolla  iiidcm  niagnitu- 
«linu  intcr  ulriunquc  media,  litnbo  oreclo  pa- 
tente, lubis  rectis,  nec  uficcndenti  coucaviü  P. 
offidnali*.  Calycis  denies  elongatt  acamtnati, 
scd  breviores,  quam  P.  acaulis.  Demum  et  co- 
rollar  color  itn'diiis,  Ilavus,  noc  ex  pallido  sul- 
pliurctu,  ul  1'.  auiulit»,  nec  luleus,  ut  P.  oflici» 
nalis.   His  Ha  perpeinis  nec  pro  varielale  P. 


•)  P.  ür»lcnsis  SilioU. 

**J  Alto  wol  friwula  brevulyla  DC. 


acaulis,  nec  pro  legitima  specio  hubertdam  esse 
censeo,  sed  pro  faybnda  prole  ex  diciis  spe- 
eMms.  Ad  oolkan  diotam  Doss  trentc  prope  Tri- 
dentum  in  monte  Bodo!  in  ditione  Roboralaaa. 
p.  19.  —  Ribes  pelraeum  Wulf.  Obs.  R.  petraeum 
ex  sylva  Lallcmar  prope  Bolzen  translatum  fuit 
in  bortnm  in  Yigo  districtns  di  Fasaa  ante  40 
anaos;  dein  ex  eadem  aylva  in  koitnn  in  WddH 
hofen  prope  Dothen.  Hoc  teniporis  spntio  in 
R.  rubrum  plenissime  mutatum  est.  Testes,  ex 
duabus  diversis  regionibus,  falli  non  potueruni, 
nee  fallendi  eis  causa  foit  p.  25.  ^  Viola  ca> 
nina  L,  V  iirenuria  DC,  V.  Allioni  Pio,  V. 
ericctorum  Sclinid  .  V  •^ylvcslris  Lam,,  V.  Ri- 
viniana  Rciib.,  V.  iluppii  All.  Hcfab.,  V.  Scbultzü 
Billol  Koeb,  V.  lactea  Sei.,  V.  stagnina  Kil.  Kocb, 
V.  pratensis  M.  K.  et  aliae  non  paucae  con- 
nccluulur  piT  forrnns  partium  perppluo  varinn- 
Uum.  p.  2b.  -  -  Genliana  vcrna  L.  forma  alpina 
relUs  latls  SttbrlNNnlieia  «st  G.  bracbypIiyUa 
Vill.  per  fonnu  intermeiUaa  nlmis  munerosas 
cum  G.  Verna  connexa,  ul  non  possil  pro  specie 
propria  kaberi.  ti.  aesliva  R.  et  Scb.  pari  modo 
per  fomas  intennedias  gradn  eonlbnio  tnmsil 
in  G.  vernam.  p.  2ä.  —  Cuscuta  Epithymuin  I.. 
In  Serpyllo  aliisqin'  herbis  el  fruticibus  in  vi- 
cinia  Serpylii  crei»ce(ilibu8.  In  demissis  cali- 
dioribtts,  monlanis  et  alplals.  ~  Varietas  corollis 
majoribus,  iimbo  borizontaliter  palente,  est  C. 
pl?iTiinf)r:t  K(tch  ex  loco  calidiore  prope  Bul- 
s«iium  et  in  cetera  Tiroli«  calidiore  coroUae 
squaoMA  arfstata«  aaMidnnlaras  ptns  t«I  nrinns 
eloagalae  versas  axin  0<vis  convergenles  ml  in 
caclcris  formis.  Lontruin  foret,  oiimes  berbas 
et  frutic«s  recensere,  quibus  adhaercns  repe- 
litur.  —  Alia  varietas  corollis  paucis  limbo  erecto 
patolo  prope  GaldoBaiso.  In  alpibis  est  flo- 
ribus  minoribus,  corüllnc  Iimbo  crecto  patente 
lobis  interdum  elongalis  _acutidnotis.  p.  29.  — 
Pimpinella  alpina  Host.  In  niunlHnis  Tiruliae 
anstrsltaris  flnitbaaeqne  Ilalia«  seplentrionnKs^ 
solo  calcareo.  Specimina  inteimedia  inter  bane 
et  praccedcnlem  mihi  non  visa.  p.  30.  —  Scscii 
montanum,  glaucum,  elatum  L  et  auciuruui. 
8.  Gooeni  Kodl.  Planta  scriptoribna  male  »ola. 
(^lecies  distinxit  Linnaens  ex  foUi  division«  et 
foliorurn  dispositione,  insupiT  S  clatnm  ex  nu- 
mero  radiorum  in  umbella  conf.  s\i.  plant,  p. 
372, 375.  Codex  No.  2975,  2076,  2084);  recen- 
liores  praecipue  ex  numero  ru<lionnn  in  um- 
bi'IIis.  Foliurum  divisio,  et  folioruni  copia,  pen- 
det  a  loco  et  ab  aberiate  soli.  Aadioi-uoi  numerus 
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in  unibellis  adeo  varios  est,  ut  ex  una  radice 
oanes  dictae  Ires  auclomm  ^ecies  sisti  ptmunt, 
0t  «pridem  loa  ex  tptdtakStm  ftoto  «i  nn» 

tanqaam  excrptionis  lege,  sed  vulgo  occurrrn 
libus.  Observantur  enim  umbell.ii'  rn<1i(  t> 
vel  5  ei  10,  quin  ei  12  in  eadem  {jiaata.  p.  3i. 
—  AlfeMMnte  MallUoy  Widr.  VidMnr  «Me  foma 
Atb.  cretcnsls  c  lücis  Icmperatioribns.  Etenim 
et  A.  crelensis  situ  calido  enata  umbellis  mnlli- 
radiaiis  gaudei,  ad  15  usque  (oonf.  Bertol.  ii. 
iUL-lD.  SSO).  p.lS.  —  Heraol0«n  G.  Cnati 
■eradea  aeslriaca  ad  unicaio  speciem,  onica 
exceptione,  reduxi»;  bcnc  quidem  el  ox  obser- 
valione  oalurae,  quamvis  nouuae  qou  salU  apto 
ladllo,  Hflradenm  proleibnie  voenw.  fß^rji^ 
Anttr.  p.  155  -158).  Bulanicis  Xerographis  facile 
est  ox  variis  fi  rmis  aüquas  sejungere  et  tanquam 
Speeles  disUncias  proponere  et  describere,  cum 
quid  Mtwa  ÜBrit  ^Mis  plane  ignotuB  d^ 
tenti  paads  spectnunibus  ob  planlae  wtlkm 
sicc«lis  et  imperfertis,  ex  qutbus  fonatnun  nexii« 
miniine  elucei.  Depromiint  oolas  ex  foliorum 
toraa  «t  dMiiofle,  ex  ftvetni  $oam  et  tilli»  et 
Qtroranqoe  pobe,  ex  petdonm  üaraa  el  relalivt 
roagnitudine, et  colore.  Verum si neturiim  viventem 
potius  quam  sicca  spedmina,  corrupta  cadavera, 
investigare  voloerimus,  reperimus  distioctionU 
noUtf  a  scriptoribof  edUbib»  eani  ex  parle 
per  g^radus  conlinuos  oinnino  confluere.  Folia 
magis  vel  minus  pubescunliu  pube  molliort^  vtil 
asperiore,  in  quinque  vel  Iria  foliola  dividunturj 
pettoHe  pariialilnu  longiorlbiu  vel  kreriorilwi, 
vel  profunde  ad  petiolum  communem  fere  par- 
tiuntur,  vel  minus  profunde  inciduntur,  vel  breti 
trectu.  Folu)la  vero  vel  partiliunes,  magna  et 
«■Iii  nH  aediMrii^  blt  et  bravia,  aagnila, 
eloagala  et  aMenoata,  oUnaiwa,  vel  acutiora  et 
aciiminata  deprehendanlur,  marpine  brevius  vel 
proi^undius  iadsa  et  ioiMita.  Fnictiu  non  ad- 
aMHlna  variaat  Iraaa;  laneii  ex  bae  levideMi 
firiatione  variatione  disUnotidaif  notas  petere 
non  desierunt.  Fnictus  pubis  pme^entia  vel  copia 
ettqae  ac  iu  folüs  variare  par  est.  Perspiceru 
real  aadpiteia  esse,  ex  ejus  pn»* 
«al  dabdtt  noUs  statuere,  com  frudus 
eam  exuant  citiii«  vH  sezfu?.  Pericarpioniin  vittae 
variant  qoandoque  loogiludine  vel  in  uuo  eodem- 
que  hanteploi.  AJaal  eoaHnliiandet  deesse 
»  H.  ii^iiM»  al  aoalriaoa,  qaaa  «wpe  ntiqae 
r  xistnnl  el  aeque  magnae  ac  in  ceteris  Hcraclcis, 
quam  rem  cliam  Ci.  Gaudinus  de  H.  alpino  ron- 
firmavlt  [fl.  Helv.  II.  321).   Fiores  in  Tirulen- 


sibus  radtantes  quidem,  et  Udis  est  diäerentia 
per  gradus  «>ntinuos,  iiUer  moltam  et  periun 
ndiantes,  ot  utl  nngto  ad  floree  aon  radianiee 

accodant,  quam  ad  valdc  rsdianlcs.  Hinc  ab 
istis  formis  difTerentia  speciüca  nulla  dcsumi 
polest.  Quam  inanis  et  ooatemnenda  in  uni- 
varwuB  ns  lit  eoloifa  dfrenilai  la  lioriliae  qaae 
distinctionis  fundamentum  docenl  exempla  Violae 
tricriloris  Aretiae  alpinae,  Ajugae  pyramidalis 
aliaruiuque  plaiitarum.  Uis  praemissts  nobis  vi- 
delar  coadneere  medlam  TfauB  iagraanris,  «m 
unicam,  ut  fecit  Cranlzius,  s^  duas  ex  Ttro- 
lensibus  Heracleorum  formts  species  statuere: 
H.  SpboDdylittm  L.  ei  H.  asperum  MB.  et  tueL 
fl.  g&m.  Äiiat  fero  bae 
subordinatae  (subspccies  w-w—j, 
per  formas  intermcdias  progressione  ronlinua 
conueciuotur,  sed  fadlioris  stadü  cau&a  ariifi- 
daliter  et  arbürarle  disUnguaatar.  inhao  oos- 
strudione  ad  H.  SpboadyGaai  perttoeal:  H. 
SphondyÜum  auct.,  H  flavc^ren«;  mrl.,  H.  sibi- 
ricum  auck,  U.  auslriacuiu  L.  cum  synonymis 
ad  Ifta  wiidb.  Ad  R.  aeperan:  H.  Pnueet 
BerleL  H.  aiperom  audonim  florae  germaatcae 
quod  rcspondit  H.  Poüininno  Hfrloloni.  f? 
degans,  foliolis  muUi&do-lacinialis,  ac  VtiUa  di 
Fdtre,  nibi  doUae  cogaaUonis  est,  folüs  ad  H. 
H.  SpboadylbnB,  ealeffia,  iaeaper  et  leeo,  «Me- 


licet  alpino,  ad  H.  asperum  ;ircedons.  Non  enim 
praclereundum  reperiri  lormas,  cerle  ad  H. 
asperum  spectantes  folüs  varie  et  profunde  in- 
eiiis  et  ladnjalif .  ■Obeeranden  pfaelerea  d^ 
stindionem  inter  foIla  pinnala  et  simplida  omnino 
futilem  esse,  cum  reperiantwr,  quae  allcro  l«lere 
foliolis  distinclis  ei  remotis  sunt  pinuutu,  aitcro 
fUioOt  ala  hta»  fnfai  et  iaIiaiiaM}  ooajaMiii; 
ergo  pbiaala  et  rinplida  ad  onua  petklaai. 


Correspondenz. 

[4B*  la  4l*Mr  lt«krlk  mtkrimn  nUnfca  MlUktllwitM  «•»•■  all 
R«iMM««Ur*ckrlfk  4tt  Itüi*n4«r  Tm«li«a  Mla,  t»  tl«  oitr  wmm  4i*Mr 


Klutl^rh's  ABgntntr. 

Des  &«d«cteiir  dar  Boaplaadia. 

■irtm.  it.Sw 

Si  t'j^  i.  I  rfi:ii(L-  iii.  Herrtl  Dr.  Klolzsth  in 

B«rlia  ein«a  Briof,  worin  er  mir  miuJieill,  <!«••  d«r 
tfanaW««  CM  dar  Paibai  to  HaailNirf,  Bafr  Saaaiar 

l)r  Cjirt  Pelcrjün,  8<:f  rin  rt-,-.  rifin  Hfrin  von 
II  um  tiu  I  d  t  \\».rm  uoler^tuuieii  tje»iirb  —  iii  der  Appel- 
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Hhtn  OfBein  in  Ramburf  die  Ermiltelmf  M  ' 
wer  der  Vermilller  und  VerfuMr  ie»  fcfmi  ihn  f«- 
ricbtelea  Fluyblatte*  lei,  danil  er  in  den  Stand  gcMUt 
würde,  de**en  Namen  ülTenUich  nennen  lu  können  — 
ilui  ■atera  &.  Angaal  d.  J.  wArtlicii  beiuiehrickiiirt  hab«: 
ndltn  die  •■lUch  mgvstotltan  NichfartclmiiiEen  ergeben 
haben,  da*«  iv*  (|ini»iiutiirie  FtufrblKii  In  rl'r  A)  [icl- 
teben  Oflcin  in  Hamborg  gedruclil  wnrde.  Da«  Uamt- 
•cript  n  4«mdbm  ünferM  PmImmmt  L«kM«a«  «fai; 
der  LeUlere  erklürl,  Jas  MBiniscript  sei  ihm  eitijfeHantIt, 
er  lienne  ituch  den  Verriiüer,  linde  «ich  aber  nicbl 
veranlastt,  denselben  tu  nennen.  Heft  Bf.  IlfitMCh 
Mirt  aan  fort:  ,0«  «idi  iim  ia  dm  ftfla  aM 
richMim  AcllM  der  VemiMitfer  Barle»-  aad  WeaMa- 
teilang,  dalirl  Berlin  den  Muri  18r>(i,  nicht  ullein 
liekhe  Teadaaien,  «oaden  auch  ein  gleicher  Sljfl  und 
iofar  gleicto  Aeadrfleke  betoaderer  Art»  die  geawinkia 
nicht  üblich  ta  sri-i  pflcKCn,  vorfinden,  welche  uuch 
in  des  «Bonyaicn  iVnikeln  gegen  Sie  in  der  Bonplaudia 
veoi  18>  Aagaat  1854  mit  X.  unteneirhnel,  und  in  der 
IfuniMer  vom  15.  Jnli  18&5  mit  der  raleracbriri:  pEin 
deuifcher  Botaniker"  Anwendung  fanden,  ao  liegt  die 
Vermuthung  nahe,  da*a  der  Verfatier  der  Artikel  gegen 
Sie  aad  aiicli  ia  eiaer  aad  dereelbea  Feraea  la  aacbea 
•ein  dttrfke.  Preaad  Seeoiaaa,  der  de«  Verhseer  der 
gegen  Sie  gerichteten  Artikel  kennen  mu»«,  ymito  der- 
ieaige,  wekker  aaa  dia  Spar  seigea  konnte,  die  wir 
aa  Mtfolfea  kabeot  mm  diaeelke»  aaef edif  lacikoa 
tu  können.  Es  fnsft  sich  nun,  ob  deraelbe  leineKennl- 
ni(9  für  «ich  li«h<ilu:a  oder  al^  (it-rneingut  betrachtet 
wieeen  will.  Ich  gebe  Ihnen 
Br»eeeaa  hietia  la  verfakrea  und  biue  Sie  ergebeatt, 
dieae  Cetegeafcelt  aa  keanuea,  deaa  wackera  Freunde 

Seeuimiti  >un  meiner  Seile  herzlich  für  sein  Ein- 
acbreilen  in  meiner  Aogelegeakeil  xu  danken."  —  Die- 
eem  Werlloole  dea  BrieTe«  hg«  hh  aar  noch  hinzu, 
daj*  Herr  Dr.  Kitt/ ich  unter  den  „Ii  irt;eti  Au«- 
dnkcken"  die  •<>  ganx  eigenthikatUcke  Kedeniarl:  deut- 
aohe  Botaniker  aniaitlialh  Oealaehlaade  mit  daai» 
•  clben  Mnasfe  oder  Maattstabe  xo  messen, 
geiueiui  liabeo  mag,  der  in  derselben  Bcdeiituug  in  dem 
gegen  mich  iii  der  Oonplandia  vom  15.  Juli  1853  ge- 
rickieiea  Artikel,  and  de«  Artikel  to«  8.  Mfs  d. 
aaa  Berlin  da^  In  der  Bemhnrger  Gatten-  n.  Blaaien« 

zeitnnj;  );ebranci>t  worden  ist.  So  wcnijj  nenf^ierig  ich 
Bun  auch  aelbat  bin,  den  oder  die  gerade  nicht  be- 
neldenawettben' Veilkaaer  der  gegen  mlck  gerlckleten 
Anikcl  kennen  zu  lernen,  nnd  so  wenig  ich  auch  jetzt 
noch  daran  denke,  mein  bicher  in  dieser  Beciehnng 
heahaahlBlaa  Schweigea  an  brechen,  da  das  beale  Mittel 
gegen  .«ntrhe  nnonyme  Anaapfungen  da«  vollaUindige 
Ignorireu  derselben  iit,  ao  kann  ich  doch  neinem 
Freunde  Ktotaach  die  an  mich  gerichtete  Bitte,  Ihnen 
acin  Schreiben  sur  Verfüguaf  aa  alellen,  niekt  wohl 
aliachlagen,  da  ein  jeder,  deai  die  Bkre  der  Wle- 
nrn  Schaft  und  der  freien  P  i  i  >  <-  n  ni  Herzen 
lieg),  Tarpflicklet  ial»  dea  Seiuige  datu  beiau- 
trafea,  daee  dl.eee  nnbellt nll«,  Arfwokn  nnd 
Misslrauen  verbreitende  Rälbael  iseUnt  werde 
Meine  etwaigen  Bedenken  nfimlich,  welche  «ich  der 
öffenUlAon  Anfrage  an  Sie  neck  entgegen  itellen 


beseitigt,  dass  nach  der  Erklirung  de*  üerrn  ProfesKtr 
Lehmann  in  der  Bonplandia  vom  1.  Anguat,  die  en- 
teil geschäftige  Fama  schon  wieder  versucht,  den  Ver- 
dacht der  Awlor.schHTt  jener  bcnirhtiglen  Angrife  gegen 
Harra  Dr.  Klotasck,  auf  einen  aadera  kokanaloa  (••- 


aa  defaelbea  lal  ab  Banr  frafeaeor  Lehmana. 

Ikr  eie. 
Joachtm  Slonla.  Dr. 

kluliütb's  Bc^oBljrfeii. 

Üeiit  lUiliictciir  der  Bonplundin. 

fieauf  nekmead  anfden  Leitartikei  nkloliack'a  Be- 
goatMeen"  In  Hr.  15  der  Bonplantfa  von  d.  J.  aeha  idi 

mich  vernnlasit  in  erkliren,  dn»i  der  von  Herrn  N.  N. 
«u  luicU  gerichtete  und  sptiter  Ibuext  al»  Flugblatt  an- 
gegangene Brief  meine  Billigung  nicht  erhalten  hut, 
was  schon  daraus  bervur  ?eht,  dass  demaolben  die 
Anfnahme  in  der  Hamburger  Garten-  und  BlomeimeitaBg, 
für  die  er  bestimmt  war,  verweigert  wurde,  jedoch 
erst  aaekdeaa  er  kereita  geaelat  war ,  deker  e«  enek 
wol  gekonunea  aeln  angi  daaa  min  NanM  ohne  OMlne 

Einn illigiini;  iinf  jenem  Rlalie,  mit  dem  ich  durch- 
aus nichts  au  achaffen  habe,  stehen  geblieben  ist. 
Mit  der  BlNe  dioM  mUrw«  in  Bwn  BeflaeMft  «al^ 
aa  voIIm,  vaiUoika  Uk  mit  Hochachtoaf 

ikr  etc. 
Bdnard  Oiin. 


Schlaltbaubcr's  Katf««-Sarr»gal. 
Dem  Redacteor  der  Bonplendia 

6MtlD|rB.  in.  *MUlt  Iti«. 

In  Betrett  meines  KalTee  -  Sarrogat«  haben  leider 
(Bonpl.  IV.  Nr.  14,  S.  220,  Sp.  I,  Z.  13  von  oben)  die 
Worte  ndnrch  bereits  begonnenen  Anbau  und 
demnichstige  Einführung  des  respectiven 
frodacis  in  die  öffentliche  Consumplion" 
gowiie  dee  MiaeveraMadalie  veraalaaet,  alawttrd«  «ein 
Kafte-Snrrogat  bereite  iai  fireaaen  febenet  nnd  deaaen 
VcrüfTcnitichting  schon  vorbereitet.  Dam  isi  aber  noch 
nicht  Kai  eine  Aaaaicfat  vorhanden ,  da  es  bis  jettt  an 
eteem  enteywebenden  Untwadunnr  daaa  Mh.  —  Der 
durt  erwAhnte  Anbau  ist  nur  erst  von  mir  und  für 
Micti  »elbsi  im  Kleinen  der  Art  versucht  worden,  das« 
aelbet  die  volltiehenden  Personen  den  Zweck  davon 
nirht  kennea  aad  erralkea  aad  eaek  weiae  aicbale 
Umgebung  ateht  weiaa  »Wo  and  Wae  gebantt  wird.* 
Bei  dieser  Sicherang  meines  (ieheimnisaes  fordere  ieh 
daher  nei  ao  aaveralcbtU^ker  latecaaeealen  kierdareb 
nodunb  avT,  eicb  dieaer  wicfcHgen  Sacka  aaianelunrn 
und  zv^itr  durch  Verbindnng  mit  mir  in  der  (Boopl.  IV. 
p.  63,  so  wie  in  Lindley's  Cardeoera'  Chronide  vom 
18.  Aprit  d.  J.)  pfepenMen,  «der  fn  einer  cndcm, 
irgend  nnnehnilichen  Wei«r  in'fpm  irh  meine  Honorar- 
BediDj(uagea  um  dei  ailgemeiueu  Ue«l«u  Willen  gern 
möglichst  ermiissigen  und  nlck  lbrl|me  MMtindigfa 
Anerkietanfna  ibaolicbat  aceoMaiodirea  werde. 

Ibr  «M; 

A.  F.  Bdilniiknnknr,  nrlnileiwt. 
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Zeit«issiiachricbt«B. 

Leipzig,  9.  Juli.  Ihr  Pariser  Correspon- 
deiutarlikL'l  —  pap-  2?  —  vcrrlicnt  oinino  Er- 
gftntuog.  Herr  Lilddcinanti  sclireibl  von  La 
Celle  am  7.  Juli,  dass  Pescalore*«  Sammlung 
im  Besitz  der  Miuliimc  Pescatorc  ror(bcstebt> 
welche  diese  ScliDpfutifr  in  tjutem  Zuslnnd  cr- 
Mlt.  Dies  ist  um  so  besser  möglich,  aU  Herr 
Oiredor  Laddamann,  der  bereits  ein  Grand- 
sMck  in  Paris  gekanll  and  einige  Gewidu- 
hSuser  gfbiiul  hattp,  vermocht  wurde,  die  ohpre 
Oirection  fortzubehallen.  Es  biQbcn  noch  die 
besten  Sadien  wie  sonslv  ein  ißsichen  mit 
21  der  aenensU»  Arle«  f^g  dieser  Tage  ein, 
um  davon  Zeu£»niss  zu  geben. 

—  22.  August.  Herr  von  Fronqucville 
in  Pau,  welcher  das  Richard'schc  Herbarium 
für  10,000  erwori»ea  liatte,  ist  dnrdi  Kauf 
auch  in  den  Besitz  des  Slendel'schcn  Herbars 
gelan^M  und  \»\  diese  letste  Sammlung  auch  schun 
an  ihn  abgegangen.  [Bot.  Ztg.) 

—  29.  Angost  Die  »eile  eines  UniversiUUs- 
girlnen  m  Halle  ist  Herrn  Oswald  Hanne- 
mann abertragen  worden,  weicher,  nachdem 
er  über  5  Jahre  im  Garten  von  Kew  als  Forcman 
gewesen  war,  snielzt  seit  dem  vorigen  Jabre 
Obergiriiier  der  Lanrentivs^sdien  Girlnerei  In 
Leipzig  war. 

Die  Herren  Louis  Räch  und  l)r.  Eduard 
Kftrnidie  ans  Berlin  länd  als  Conservaloren 
bei  den  bolanisdiea  Anslaltan  In  St.  Petersburg 
angestellt  (Bot.  Ztg.] 

Breslau.  Der  verstorbene  Prof.  Dr.Henschel 
bat  sein  reiobhalligefl  Uerburlum,  dessen  Werlb 
anfSOiOOOTbaler  venHttchlagt  wird,  deracbfo» 
sischen  Gesellschaft  für  vaterländische  Cultur  ver- 
nt  iriii  Derselben  rälll  auch  ein  Thoil  der  Bi- 
bliothek des  Dahingeschiedenen  zu,  vvühread 
4000  Bindn  m  die  MaigL  Uaiversitüs-Bibliotbek 
Vergeben.  Nadi  einer  Anseige  das  Cum- 
toriums  der  Hr.  Henschel'schen  Stiftung  haben 
sich  diejenigen  Candidaten  der  Medicin,  welche 
auf  dta  PromoUons-Stipendiiun  Ao^pruch  wachen, 
linier  Binreiehnng  der  nfonterUcheu  Zeugnisse 
Ua  «Ml  20.  Odober  m  metden.   (Bknai.  Zig.) 

Wiea,  7.  Aug.  Die  erste  Sitzung  des  Gö- 
rnitz hictiiger  Mitglieder  der  3'2.  Versninmlung 
deutscher  Kuturforscher  und  Ärztu  tand  den 
15.  Jnli  statt.  Der  «rate  Gesebillsfbbrvr  Piro- 


Hyrtl  eri^ffoete  die  Sitxeng  durch  eine  7 


MÜlbeihng  dcrBbilaitingen,  welebe  ftrdlaTeiw 

sammlung  gelrolTen  worden  sind,  und  die  von 
bereits  im  Vorjahre  bekiinnl  pei.M>f(fn.>!i  nur 
unwesenllicfa  obweicbcn.  Angenehm  wurde  das 
Comild  dnrcb  die  Nacbricbl  flbemachl,  dmn 
das  medicinkchc  DoctorencoHeginm  die  Hvr- 
ausgäbe  eines  Gedenkbaches  unternommen  hat, 
eine  Getchicfate  des  CuUi^iuma  und  Kecrologe 
der  bedentendsten  veralorbenen  Mitglieder  ent- 
haltend, das  für  die  fremden  Arzte  als  Anden- 
ken  (^stimmt  ist.  ?>tr'  Professoren  Roki- 
tanakj  und  Regierungsnilb  v.  Ettings haa- 
sen  haben  äA  bereit  erUIrt,  die  Geschäfts- 
flibrer  in  ihrem  Amte  so  unleraiatsen  ond 
nöthifirenfaüs  r.n  sufifilinn  Pri>re.>isor  Hyrtl 
schioss  seine  Mitlbcilung  mit  Ausdrucken  des 
Dankes  fbr  den  besonderen  Sebalz,  weldien 
Se.  Bsoellei»  der  Herr  Hbiisler  dea  Innern, 
Dr.  Freiherr  Alexander  von  Bach  der  Ver- 
«Mmndunf;  ungedeihen  und  für  die  bereil- 
wiliige  b'nlerslülxung,  welche  die  Gesciitins- 
ffibrer  von  «Den  BefaArden  und  Cor|ioralione» 
erhallen  haben.  Der  zweite  Gescliüftsfuhrcr 
Professor  Schnitt  er  gin?  nunmehr  /n  den 
eigeoUidieo  Geschutiuii  des  Couiile  Uber.  Aacii- 
bennnnle  Herr««  baban  aieb  bereit  erbltrt,  bi 
den  Sedieaen  das  GeschSfl  des  Einfahrens  und 
das  Secretariat  zu  übernelirncn:  1.  Section  für 
Mineralogie,  Geegnosic  und  Paläonlhologie. 
Einltthreiide:  Haidinger,  Zippe,  Leydoil; 
Secretäre:  Hörn  es,  Franz  Ritter  v.  Hauer. 
2.  Section  für  Botanik  und  !*nRn7enphysioIogie. 
Einfahrender:  Fenzlj  Secretäre:  Kern  er, 
Reissek,  Pokorny.  3.  Sedlon  iBr  Zoologie 
und  vergleidiende  Anatomie.  EinfUdrende: 
Kollar,  Fitzintrer;  Secretüro:  Kner,  Franen- 
feld.  WedL  4.  SecUon  far  Physik.  Einfob- 
render:  A.  v.  Blllngshausenf  Seerelire: 
Grailicb,  Pick.  5.  Section  für  Chemie.  Ein- 
führender Red Icn I) n rti e r;  Secrelüre:  Pohl, 
Hinlerbergor,  Schneider,  ii.  Section  fttr 
Brdknnde  nnd  Meteorologie.  Einführender: 
Kanaek;  SecreHr:  Sehmidl.  7.  Section  flir 
Hathcrnniik  und  Astrononiio.  Einführender: 
C.  V.  Lillrow;  Secretäre:  Uornslciu,  Ger- 
neri. 8.  Section  für  Analoniie  und  Physiologie. 
BnüBbrender:  Rokllanahy;  Sccreliro:  Pn- 
truban,  Engel.  9.  Section  für  Medizin.  Ein- 
ftlhrender:  Skoda;  Secretüre:  Sigmund, 
Preus».    ii).  Section  fUr  Chirurgie,  Opblat- 

von 
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Secrelftre:  Blodig,  Jttger, 
Diti  Herren  LeydoU  und  Fitzinger 
(raten  tlRtt  der  Herren  Zippe  and  Koller 
ein,  weMe  in  dieten  Mir«  vwiiiiideffl  itad, 

das  Geschilt  der  Einführung  in  den  bcIrelTen- 
d*>n  *^iT!toTien  zu  übtTHoIimcn.  Für  das  schwie- 
rige und  zeitraubende  Goscii&ft  der  Aufnaiiaie, 
irelolm  dneh  die  OefdritfWIttffw  maiU^ 
Secreliire  der  Sf^ctionün  nicht  allein  dttckge- 
fährt  WfTfli  ri  k  iüti,  liaben  die  anwesenden 
Comit^miiglioder  sowohl  in  ihrttui  eigenen  Na- 
■en,  als  ia  im  m/km»  nderar  Hamn,  die 
dMck  CtaMWI«  TM  der  SÜmf  abgehalten 
waren,  ihre  Mil«  irkiirrr  (>ercihviIHgst  erklärt. 
In  Anbetracht  der  Liizulutiglichkeit  der  Unter- 
kunft in  Gasthöfen,   bei  den  vorausncblUcb 


an  den  Tagen  der  Versiunmlunff  wtirde 
beschiusscn,  Jass  die  Comitemitgiicder  itn 
Kreise  ihrer  Bekannten  dahin  wirken  soUen, 
im  rrwuiha  «Im  fMIlidie  Adbrim  tu 
schaffen  und  der  Gescbäftsfttbrung  über  die 
disponiblen  Wohnungen  oder  crn/.clnen  Zimmer 
die  Anzeige  zu  erstalten.  Ebenau  wurde  be- 
mUomm,  m  ia  Wiea  «otaMadm  Artfa 
«ad  NtlarfilNrsehar  eine  schriftliche  Einladung 
ergehen  zu  lassen,  im  VuWe  sie  di.s|i()nil>1(> 
Webosimmer  haben,  dieselben  den  Frenidui 
aar  Verfagong  sa  tIdlMi.  Dia  laraileGmaM» 
nlzang  >\iril  in  den  eri«tea  Tagen  Septem- 
bers stattfinden  und  in  derselben  iint^r  nndrrm 
auch  das  Prograaai  der  FesUichkeilea  Itekanal 
gegeben  wanica. 

—  In  einer  Sihaaig-  dar  fcrii.  AkaiaMl« 
der  Wisse nscharicn,  malhr^m  natorwissen- 
schafilicher  Ciasse,  am  ä.  Juli,  bespneh  Prof. 
A.  Pokoray  die  vatMU«deaMi  Art««  dar  An- 
wndawg  der  BocMnMkarpr^e  aar  Hanl«!» 

Innif  plivsiofvpischrr  Pflnnirnrthdröcke  und  lepte 
mehrere  in  der  L  k.  Hof-  und  Staatsdrnckerei  in 
dieser  Druckmanier  angefertigte  Proben  vor.  Ob- 
gtoU*  8M  Btiff^aB  dtr  Oljasla  ia  IM  adadar 

geeignet,  gestattet  die  Racbdruckerpresse  Hocli- 
ond  Tiefdruclt  von  rlm  verschiedenartigsten  phy- 
siolypischen  iiruckplatten  uus  Kupfer,  Slereotyi)- 

iMlall  and  aaa.   Die  Ar  dieia  Prena  «ja- 

facbsle  ond  wichtigste  Druckmanier,  bei  wel- 
cher die  hochgelegenen  Theile  der  Druckplatte 
durch  die  Walze  mit  Druckerachwtfrzo  oder 
eiaar  MiaMfai  Pari»  aiafariabai  «ad  aus- 
druckt werdea,  Uefeft  bei  Ticfplatlee 
Zeiohttuagen  aaf 


färbteni  Grund«,  bei  Hodi^iMea  hingegen  hir^ 
bige  Zeichnungen  «tif  dem  weissen  Grunde  des 
Papiers.  Diese  ^cichitungen  gleichen  HoU- 
actaftla«  aad  kOaaea  glaidi  dieiea  daai  Taxi« 
eines  Werkes  bi  igednickt  werden.  Uiedordi 
ist  ein  Mittel  gebittcn  Abdrücke  von  Blättern 
u.  dgl.  auf  die  eiiitucbste,  sdiaellste  und  bil- 
ligste WaiM  b«raaiteU«a.  Maa  daif  alailidl 
nur  den  Gegenstand  in  BW  «iaprflgea  aad  dia 
Bleiplaltc  stereolyptrcn  lassen,  wns  in  wenigen 
Stunden  geschehen  ist,  oder  bei  kleiaen  Auf- 
lagen daateibea  Uaa  «taAidi  in  daa  ZfaioplaUe 
einprigan  ond  aau  hat  eine  Draak^htte,  «alelM 
der  raschen  und  billiiren  Vervielfiiltigung  durch 
die  Buohdrackerpresse  tühig  ist.  Voraussicht- 
li('.h  wird  diese  höchst  einfache  Art  des  Druckes 
«reaaallieb  dnaa  bailiagaa,  di«  iMnrendaaf  dea 
Nalurselbstdruckes  bedeutend  zu  orieichtern 
und  zu  erweitern  und  namentlich  die  wissen- 
schaftlichen Resultate,  die  sich  aus  den  Mer- 
vaUaanarMUlatitM  dar  BtoUer  Ar  die  Pflaa- 
zenkonntniss  ergeben,  zu  einem  Gemeingut 
der  Botaniker  zu  mwrbcn  weshalb  diese  Druck- 
mcthode  der  Auimcrksamkcit  der  FacbmAnner 
gmt  bcMNidera  an  eaipfeblen  bt  (Ö.B.W.) 
GrigcheHJamt. 

.Uhen  im  Juli.  Bis  zur  Stunde  i;i''<:en  aus 
allen  Districtai  des  Landes  die  crTreuiicti&lea 
NaolHrieMea  ein,  da«  dia  Tranbatkraaklreit  im 
Abnehmen  sei  und  in  manchen  Dislriden  gar 
nicht  bemerkt  wurde;  besonders  blieben  iille 
jene  Stapiiiden-Pflanzuogea  verschont,  wo  man 
die  SeharaTelung,  d.  L 
Schwefelpulver,  regelmässig 
Vernehmen  nach  wird  die  Ernte  gut  ausfallen. 
Im  Peloponaese  und  In  Patras  besondert,  wo 
dia  aiaMea  dar  Staphideabadlaar  aa  Gtaada 
gingen,  herrscht  eine  grofia  Preade  Aber  dl^ 
ses  glflcklichc  Erciuniss  und  man  nennt  nun 
den  Schwefel,  der  auf  Griechisch  thtov  heisst, 
in  der  Tkat  deiOv,  was  auch  i^oiiltch  heisst, 
■ad  allhlli  atai  gflHitabM  HettaltM  (Mtpr^o^ 
Uf(y.ov)  gegen  die  Staphiden-Krankhcit. 

Durch  den  knifligen  Willen  unserer  kunst- 
wuaigcn  Königin  sind  seit  einigen  Jahren  in 
«ad  «ai  Alban  efaffa  Aleen  anMindan,  a.  B. 
führt  eine  solche  bis  zum  Hafen  Phaierus,  eine 
andere  findet  sich  nach  Pyrflus  und  eine  dritte 
nach  dem  königlichen  Gute  „Awalienburg"  ge- 
amal.  Oia  dm  geeignaMan  fltaaa  In  &i»> 
chenland  sind  Morus  nigra,  die,  wie  selbe  cin- 
lanl  gaaraisall,  aneb  aaf  daai  Irockaatten  Bo- 
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den  gut  forlkommen.  Die  Wichtigkeit  der 
Vermehrung  des  Maulbeerbaumes  erhellt  aus 
der  sich  von  Tag  zu  Tag  steigernden  Seiden- 
coltnr;  «in  iMgswicliwMr  Ihnlbwrlwmii  wM 
heul  zu  Tage  mit  12—18  Drchm.  bezahlt  und 
selbe  können  für  6  Dr.  pr.  Stück  pr.  Jahr 
verpadUel  werden.  Ein  anderer  Baum,  der 
äA  m  lolehen  Ffluimfan  sehr  gut  eignet, 
iai  Morus  s.  Brounonetit  ptpyrifera;  dieser 
Bnnm  bietet  einen  angenehmen  Schatten  dnr 
und  auch  die  Frtk^te  werdei)  von  den  Alles 
eneadn  wid  rieb  begnttgendoa  Grieehcn  ge- 
gessen. IMcMr  Baum  nimmt  ebenfalls  mit  dem 
schlechtesten  urri  diirrsifn  BotJen  vorlieb. 
Bietet  sich  Geiegcnbeil  dar,  dietK^n  PflamuBgea 
Wawer  sn  geben,  so  eignet  ■iah  mtor  allen 
an  HMistea  der  Popolua  alba,  and  in  waaaer- 
rcichcn  Geg:enden  wächst  dieser  Baum  in  eini- 
gen Jahren  zu  eioeoi  60 — ÖO  Fum  hoben 
Baume  empor. 

Der  gmrftbalialiato  Alleebann,  dar  im  aan- 
digsfen  Boden  zu  einem  schönen  und  mit  sei- 
nen höchst  wohlriechenden  ßlutiien  die  LuA 
mit  Wuhigeruvh  füllenden  Baum  sieb  ausbildet, 
iat  HaUa  Aiadaiadi,  Paakalia  von  dan  CMeohan 
genannt.  Tausende  und  tausende  von  Bttumen 
finden  sieh  nun  in  allen  Theilen  des  Landes 
zerblruut  und  da  selbe  leicht  aus  dem  Samen 
m  enirten,  an  Tennehii  ridi  diaaar  Ziarbanai 
ausserordentlich.  Ein  eigenthilmliflhat  mdarian-  |  wird 
talisches  Aussehen  haben  Alleen  aus  Ölbäumen,  ' 
xwiscben  denen  Nerium  Oleander  gepllanzl 
rind;  anf  der  einen  Seile  meeU  daa  dülstere 
Grün  deaölbanmes  mit  seinen  schönen  grMnen 
und  schwarzen  Friicbten  gleich  mit  schwür/en 
Trauben  bebungt,  auf  der  andern  Seite  das 
adrihie  Grfln  mit  deai  den  frOastea  lli^i  dei 
Jahres  mit  schönen  rotbcn  bebflngten  Zweigen 


df»«;  (>!»»;fnr!('r  t^incn  iML'cnlhüniiichen  Eiiidrin-Is. 
und  solche  Alleen  vereinen  in  sich  das  Schöne 
ndt  dem  Nutaberen.  Seit  einigen  lehren  ent- 
standen um  Athen  auch  ein  paar  Alleen  anf 
Schinus  Mulle.  Dieser  schflnc  Baum  mit  sei- 
eein  prächtig  gefiederten  Blatt  und  seinen  in 
Tranbea  büngenden  gelben  BIttthen  und  rolhen 
Beeren,  wird  aabiea  plUbrartige«  Gaachmaehaa 
halber  Piperodendron,  PrefTerbaura  genannt. 
Selbiger  kommt  unter  den  der  Pflanzenrullur  so 
geeigneten  klimati^icben  Verhiiltntstfen  Uriccbcn- 
iandi  aehr  Mdit  tan  and  bUdel  nach  5— e 


Jahren  schon  einen  ansehnlichen  Baum.  Eben- 
falls ist  die  Robinia  Pseudoacacia  in  solchen 
Pflanzungen  sehr  geeignet,  wenn  nur  von  Zeit 
m  2e!l  Ar  Bearlaaarnng  Sorge  getragen  nner« 
den  kann.  Ailantbus  glandulosa  ist  seit  eini- 
gen Jahren  ebenfalls  einer  der  pewöhnlichsten 
Bäume  geworden  und  flndet  sich  in  Alleen  ab— 
wechaelnd  adl  MeUn  Aiedaraoh,  Acaoia  nnd 
Robinin  in  Mvaehiedenen  Alleen  den  h.  Hef- 
garteni.  (0.  B.  W.) 

hnim,  SO.  Ang.  An  14.  d.  M.  atarh 
Ciaphaai  hei  London  Dr.  W.  Bockland,  D»- 

chant  am  Westminstfr,  Mitglied  der  Llnncan 
und  Royal  SocielateOj  sowie  Mitglied  der  Kais. 
L'C.  Aeadanie  der  Valurfoncfaer,  unter  dem 

Namen:  Fanjas  St.  Fond  I.  —  Bnekland 

wurde  in  17.^4  im  westlichen  England  gebo- 


ren, und  ist  der  wissensrlwnüchen  Welt  be- 
sonders durch  seine  geuiugibclien  Arbeiten, 


socialen  Reformen  bekannt.  Die  letzteren  < 
seines  Lebens  war  er  geistesschwach. 

—  In  Australien,  schreiben  die  ZettoQgen, 
iil  ein  toeln  ta  Krall  getreten,  daa  Land- 
baoem  die  Pflicht  auflegt,  alle  Disteln  welche 
sich  auf  ihren  Feldern  zeigen,  zu  vernichten, 
und  die  I< ichler fullung  dieser  i'tiicht  bestraft. 
Waa  für  „Caaeiniaeeen*  Uer  gaaaint  ahk;, 

nicht  naher  angegeben. 
Die  26.  Britische  Naturforscher- Ver- 
sammlung, weleb«  dieMs  Jahr  an  CfaeUenfaam, 
nnler  dem  Vonilm  von  Prof.  Dnnheny  ihre 
dia^jlhrige  Versammlung  hielt,  hat  ihre  Silzun- 
acn  nrt'schlosscn :  nncbdem  sie  Dublin  fflr  itircn 
nacbitten  Versaniiulungsort  und  Dr.  Lluyd  zum 
PriMdenten  Ihr  daa  ninhite  Jahr  erwiblt. 
Bentham  und  Hnnalnw  waren  fast  die  ein- 
zig lti  Botaniker  von  earopüiscbam  Enfe,  welehn 
die  Versanwiluug  besuchten. 

—  Un  Nnahifaht  vm  tnl  Dnnnla  Tod» 
iBl  Uar  ver 


■MplatJi«  IV.  %r.  7,  (.  III,  »f.  t.  L  U  ?«■  «•!(■  II«:  ••■iaU 
ItU  »Utt  4n  «Ista  Widmpnok  mikalun^ca :  »Miaiku  •  hoM. 
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UM  «anfiM«  nr  auriM  mä  aiM. 
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Nichtamtlicher  Theil. 


Ein  Dilemma  der  Systematiker. 

Das  Erscheinen  von  Dr.  Klotzsch's  Arbeit 
über  die  Begoniaccen  und  die  daraus  erwach- 
sene Polemik  haben  von  Neuem  die  Aufmerk- 
samkeit der  Systematiker  auf  das  Bilden  von 
Gattungen  gerichtet  und  zu  einer  Reihe  von 
Reflectionen  Veranlassung  gegeben.  Wir  ge- 
hen gewiss  nicht  zu  weit,  wenn  wir  behaup- 
ten, die  grosse  Anzahl  unserer  Fachgenossen 
—  und  wir  wollen  keineswegs  verlUugnen,  dass 
auch  wir  uns  zu  ihr  rechnen  —  sei  der  Zersplit- 
terung umfangreicher  Gattungen  abhold;  aber 
die  Thatsacho  soll  uns  keineswegs  bestimmen, 
den  alteren  grossen  Gattungen  das  Wort  zu 
reden,  und  Uber  die  neueren  kleinen  von  vorn- 
herein den  Stab  zu  brechen.  Der  Mensch 
hängt  nun  einmal  am  Alten,  und  sträubt  sich 
gern  gegen  jede  Neuerung,  besonders  wenn 
dieselbe,  wie  es  bei  den  neuen  Gattungen  stets 
der  Fall,  frische  Arbeit,  nie  dagewesene  Pflichten 
mit  sich  bringt.  Wenn  schon  diese  und  ähn- 
liche Gedanken  uns  darauf  leiten  würden,  zu 
untersuchen,  ob  die  Schöpfer  neuer  Galtungen 
Recht  oder  Unrecht  auf  ihrer  Seile  haben,  so 
thut  es  noch  viel  mehr  der  Umstand,  dass 
diejenigen,  welche  das  Zersplittern  am  mei- 
sten verdammen,  sich  nie  die  Mühe  gegeben 
ihre  Ansicht  zu  motiviron,   sondern  sich  nur 


damit  begnügt  haben,  die  Frage  aufzuwerfen: 
„Sind  grosse  oder  kleine  Gattungen  wUnschons- 
werth?**  —  Schon  diese  einfache  Frage  zeigt, 
dass  sio  die  Sache  ganz  und  gar  subjectiv  auf- 
gefasst,  den  wahren  Ursprung  derselben  keines- 
wegs erkannt  haben.  Von  wünschensworth 
oder  unwUnschenswerlh  darf  hier  durchaus 
nicht  die  Rede  sein;  auch  kann  man  es  den 
neueren  Monographen  nicht  zur  Last  legen,  wenn 
sie  schüchtern  „B"  sagen,  nachdem  ihre  Vor- 
gänger bereits  aus  voller  Brust  „A**  gerufen 
haben.  Fast  in  jeder  Pflanzenfamilio,  die  noch 
nicht  monographisch  bearbeitet,  finden  sich  all- 
gemein angenommene  Genera,  die  mit  ihren 
Verwandten  verglichen  durchaus  nicht  gleich- 
werthig  sind.  Es  liegt  auf  der  Hand,  dass 
in  einer  Zeit,  wo  das  System  anfangt  sich 
zu  consolidiren,  ein  solcher  Zustand  nicht  fort- 
bestehen kann.  Wer  sich  daher  entschliesst, 
irgend  eine  jener  Familien  zu  bearbeiten, 
muss  nothwendiger  Weise  in  den  sauren  Apfel 
beissen,  die  Schuld  zur  Vermehrung  der  Sy- 
nonymie  beigetragen  zu  haben,  auf  sich  zo 
laden,  und  braucht,  da  er  den  Schaden  hat, 
für  den  Spott  nicht  zu  sorgen.  Dr.  J.  Hän- 
gte in,  der  bekanntlich  angefangen  hat,  den 
augischen  Stall  der  Gesneraceen  vom  Unrathe 
zu  reinigen,  ist  einer  derjenigen,  welche  sich 
gegenwartig  in  dieser  Lage  befinden,  wie  aus 
einer  Aeusserung  bei  Gelegenheit  seiner  neuesten 
Arbeit  Uber  die  Achimeneen  deutlich  erhellt. 
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^  „Noch  iauner",  sagt  er,  „ist  freilich  der  Bogriff 
^  der  Galtung  ein  schwankender,  und  num  kann  dar- 
lllrair  streiten,  mi  ds  ^Üem*  oder  elt  nSnb- 

genus"  bplrachlct  werden  solle.  In  jeder 
einzelnen  Abllieilung  müssen  jedoch  die  GentTfi 
und  Subgeiiera  unter  üicb  durdiauii  gieiah- 
werthiff  ida.  Wer  lieh  daher  nicht  ent- 
schliessmi  kann,  z.  B.  die  ganze  Tribus  der 
Achimoneen  n)s  einzige  Gattung  „Achimenes", 
und  alle  hier  angenommeaen  dreisehn  Genera 
•la  Sabgenera  zu  betraditen,  —  was  der  per- 
sönlichen Ansicht  anheim  gegeben  sein  mag,  — 
der  wird  bei  sorgfiiHiger  Vcrglcichung,  will  er 
die  neuen  Gattungen  wirklich  aequtvalent  ma- 
chen und  nicht  einen  Unterschied  willhahrlteh 
für  wichtiger  ballen  ds  den  anderen,  durch 
die  eigentliümlicbe  Verfiieiliin:];  der  verschie- 
denen Merkmale  sich  gezwungen  sehen,  so  viele, 
ja  in  Kontern  gewiss  noch  «ehr»  GeiMra  cu 
mtsneheMen,  als  hier  anfgefUiH  dnd.* 

Es  bleibt  bei  Monoirraphieen  also  wettpr 
nichts  über,  als  entweder  ganz  willkufariich  — 
d.  b.  unwissoiiscbaniich  — ,  oder  nach  wis- 


schiagcn  letzteren,  freilich  weniger  beque- 
men We?  ein  —  hoflen  aber  dafiOr  gute  Reise- 
gcsellscball  zu  finden. 


Liüt  neue  Theorie  der  Zeugung  bei  den 

In  einem  der  Berliner  Akademie  eingesand- 
tes, in  derea  Sitaiagsberichte  vom  22.  Uni 
1866  abfadmchlaa  Attrsslae  «tber  den  Yw- 
gang  der  Befruchtung  bei  Gladiolus  cyelni* 
hat  Dr.  Schacht  seinen  so  hn<rr  mi'  äusscr- 
ster  Uarlaäckigkeit  vcrfocbteneo  Irrthum  von 
der  BniildinHg  des  Bnbryo  in  den  Pollen- 
sehlansh-Ende  sb  sddien  eiiannl  nad  wider« 
rufen,  zugleich  aber  eine  ihm  eigcnthümliche 
neue  Lehre  von  der  Entstehung  des  Endjryü 
aulgestellL  Die  erste  Zeile  desselben  bilde  sieb 
nach  der  AidinnA  des  PnUenneUandis  an  Bnn 
hryosacke,  aus  einer  am  Embryosacke  schon 
vor  der  Befruchtung  vorhandenen,  membranlo- 
aea  iCörnermaase.  Solcher  Körnenoassea  aei^ 
vor  EntlUInny  des  Perigons  swd  in  der  Spilie 
des  Embryosacks  vorhanden:  keilf&rmige  Kör- 
perchen, dicht  neben  einander  liegend,  mit 
ihrer  Spilae  frei  über  die  Membran  des  Embryo- 
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sadcs  hervorragend.   Diese  Anhäufungen  kür 
niger  Stoffe  verrathen  die  Gestalt  zweier  Zellen, 
se^en  jedoch  kehM  ahinrakhend  schaffen  Un- 

risse".  Die  obere  Hälfte  dieser  Körperchen 
sei  scharf  umgriinzl,  sie  zeige  eine  zarte  Lün- 
gestreifung  und  leicht  breche  das  Licht  in  ho- 
hem Grade,  wihrand  die  vnlere  BMIIe  aas  hflf^ 
niger  Masse  begehe.  Häufig  zergebe  diese 
Körnermnssc  schon  bei  der  ersten  Berührunp, 
so  dass  nur  die  obere  festere,  „bis  dabin  un- 
dehflure"  Hllfle  der  KOrperehen  mH  der  Mem- 
bran des  Embryosacks  verbunden  bleilie,  noch 
häufiger  aber  trenne  beim  Prapariren  auch 
diese  sich  von  der  Membran  und  bleibe  im 
Mikropyle-Cand  blingen.  Mldit  sehen  geUngc 
es  aber  auch,  das  eine  oder  beide  XOrperohen 
vollständig  zu  isoliren.  Zerreisse  man  ein  sol- 
ches BUl  der  Nadel,  so  ersclieinu  der  obere, 
gestreifte,  gllnsend  dnrchsichtige  TheÜ  aus  einer 
Menge  sarter  Oi,tS  H.  M.  longier  lUen  msasH 
rnengesetzt,  welche  schwnrfi  mntourirt  seien 
und  durch  Jod  gelb  gefärbt  würden.  Aufs 
Bestimmteste  behauptet  Schacht,  dass  diese 
KOrperdien  kenw  Mend^ran,  heinsa  ZeHenham 
zeigen;  zur  Zeit  der  Befruchtung  gehe  der 
Charakter  einer  Zelle  ihnen  ab.  Er  will  sie 
deshalb  auch  nicht  Keimbliiscben,  sondern  Keiin- 
Idlrperohen  genannt  wissea. 

Am  dritten  Tage  nach  der  Bestiobong  dar 
Narbe  finde  man  den  Pollenschlanch  in  einiger 
Berubning  mit  den  frei  ans  der  Sfiitee  des 


vrailea  lasse  derselbe  sich  nodi  von  ihnen 
trenne«!,  hitofiffor  da(fe?en  seien  sie  schon  so 
fest  mit  eiuander  verbunden,  daas  jene  l&örper- 
ehea  nishi  oaversehit  vooi  PoUeasdtfaaeh  eat- 
ferol  werden  können,  vielmehr  die  Fiden  der- 
selben ;tn  ihm  hängen  bleiben,  und  man  die 
beste  (ieitigonheil  erhält,  ihre  Gestalt  und 
Grösse  kttonea  au  leromi 
die  am  MIensafcIsadM 
mit  ihm  aus  dem  Embryosack  hervor,  wobei 
4lie  körniifc  Prutopiusma  -  Masse  des  unteren 
1  heiles  m  der  Hegel  verloren  gehe.  —  Sui 
ann  dio  HoMnenhasspa  haMM,  so  orhlNka 
man  „als  erstes  Ksailiskhen  dieses  Tmrganges* 
eiiu>  feste  Membran  um  die  Plasmamasse  der 
licimkürperchea.  Die  KeimkOrperchen  sollen 
sich  jelst  ohne  Zerraiannf  nkhl  nwhr  «oai 
PoUenschliiuciie  trennen  lassen.  Erst  nachdem 
diese  sehr  inniL'^c  Vcrhindrin^r  erfoltrt  wi,  er- 
halte      Keimkorpereben  seine  Meoibran  und 
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wenig  später  im  Inneren  seiner  PlasmafliBSse 
einen  Zellkern,  wilhread  das  PolleDScblaucheDde 
«Mlivflll«^  MiM  WiMid  wM»  wai  tOam 

Itlrnigen  Inhalt  verliere,  n^"'  entschieden 
haben  jene  Füden,  welche  schon  vor  der  Be- 
frachtung die  Spitze  der  Keimkörpercben  bilden, 
Wir  «im  «MMlUdw  Bedertueg,  <!•■»  ile 
fehlen  niemals  Mdkmrirfccn  angenblicklieh  die 
dircr»!'  Rpriihrung  ond  den  innipen  Zusammen- 
bang  de»  fuUeBSchUttflbs  mit  den  genannten 

In  der  Regel  werden,  nach  Schacht*!  An- 
sicht, beide  „Keimkörpcrchen"  durch  einen  Pol- 
lenschiauch  beCrachlet,  beide  sollen  dessbalb 
von  oiiMT  Neodm  beUeidel  «wchahw,  aber 
tmr  eines  zin  Bnbry»  mh  entwickeln. 

Anrli  iWr^t'  AiifTn^stmi?  Scharlil's  ist  hi  meh- 
reren wesenUichtin  Funkten  irrig;  der  luubryo- 
saok  Yon  Qhdbliu  umI  dkM  othe  vanmdloB 
Grnciii  ^  wdobe  PIhim^  ab  inr  iM^Mmn 
Untersuchung  noch  un^!rir?i  besser  geeignet 
und  dabei  in  allen  bitsr  iu  Frage  kommenden 
SUicken  mit  Urnen  ttbereinsUmuend,  in  Polgen- 
4m  fleicUUlf  Banf  gmammmt  wmrdm  MO) 
liegt  ursprünglich  im  Innern  des  Eykerns ;  sein 
oberer  Theil  ist  \un  einer  einfachen  Stricht 
Zellen  bedeckt  und  umliulit.  Dieüe  Zellscbicht 
vmifingt  d«  MrfOMflk  rilMÜ^,  aent  an 
sdnem  Scheitel.  Dieser  tritt  aus  &ea  von  etn- 
anderw'irhunden  Zellen  der  Hüllschichl  hervor, 
bei  Uladuilas  commuais  etwa  14  Tage  vor  dem 
AMUHmf  bei  Oroeas  Mboa  ha  Barhale  .vor 
der  Blülhezeit.  Etwas  früher  schon  ist  4i0 
BitdunK  der  Keimbläschen  erfolgt;  indem  um 
Zellenkerne,  welche  frei  in  der  Proloplasmaan- 
häufung  in  dar  MofldwMbiiBg  det  Eaabryo- 
sacks  entstandßly  det  Uhrnigo  Schleim  zu  rund- 
lichen scharfbeiirHnztf'n  Massen  sich  bullt.  Es 
entbehren  diese  Keimblsschen  zu  Anfang  zwar 
efaer  feateo  ZeBsloBhaat,  welche  der  Knwir- 
kung  mDmH  dai  Vanert  Widentawl  in  lei^ai 
fähig  wflre ;  im  Ucbriff  en  aber  besitzen  sie  alle 
Kennzeichen  Junger  Zellen.  Das  Protoplasma 
ist  in  einer  der  Grenzen  der  Zelle  parallelen 
floUcM  verllwll^  in  w^er  der  lebr  denttidi« 
Zcllcnkcrn  cingcbcllot  liegt.  Es  ist  nicht  zu 
begreifen,  wie  Schacht  die  Anwesenheit  des- 
selben in  Abrede  stellen  kann;  von  den  Keim- 
MiodNn  akwirti  durch  dia  Uagnflfcaa  dos 
Bmbryosncks  geht  zu  ihren  GcgenfÜMlenellcn 
ein  dicker  Strang  kfirnigen  Schleimes;  in  ihm 
schwebt  der  grosse  primire  Korn  des  limbryo- 
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Sacka,  dessen  Schacht  weder  erwähnt  noch  ihn  "i 
abbildet.  Die  GegenfOssIerzellen  der  Kcimbliis-  ^ 
ahea,  in  IhnUoher  Waiaa  anWaodaa,  wia  diaaa^ 

bekleiden  sicli  sction  sehr  frühe  mit  einer  fe- 
gten Zellulosen  Membran.  Die  Keimh!>t«rhen 
erhiiUuu  eine  solche  bei  Gladtohis  aiiertiuigä  erst 
in  Zaitan  der  Befrachtnng,  bei  Croen  tkm 
häufig,  wenigstens  schon  um  vieles  fHiher. 
E'^  n)i!s«*  dies  als  ein  völlig  unwesentlicher 
Punki  betrachtet  werden,  wie  schon  aus  dem 
UoHlande  hervorgeht,  daaa  die  Amaendanwig 
einer  solclien  Haut  um  diö  Keimblftsschon  bei 
Crocus  bald  sciian  im  Herbste  vor  der  Be- 
frucbtuag,  bald  nur  ^st  wkhrend  des  AufbUl- 
heaa,  (ianaer  al»er  vor  dar  Ankanü  daa  MIon- 
scblauchs  am  Embryosadt)  eifolgi  Bs  giabi 
s'uvoh!  ziiliireiche  Fflwzenarten,  deren  Keim- 
bl»st;lien  ausnahmslos  schon  vor  der  Befruch- 
tung gaUitalhMto  baiiten«  Paraonaten,  Nephar 
M.  V.  a.,  wie  andi  aolcba^  deren  Keinblttdien 
und  selbst  die  mehrzelligen  Vorkeime,  geraume 
Zeit  nach  di  r  Befruchtung  der  ZeUstofftorte 
entbehren:   Lupitius,  üranium. 

Der  lariwTiMack  dringl  aiob  in  aainer 
Scheitelwülbung  in  die  Innenmtindung  des  Bndo- 
sloms,  in  die  so  aich  bildende  keif  eiförmige 
seillich  etwas  zusammengedrückte  Au:>ätuipung 
Uneia,  verllagem  liob  die  aalnar  Innenwand 
dicht  angescbmiegten  KeinblS^chet),  bei  Gbdi- 
olus  meist  beide,  die,  so  weit  auch  die  Beob- 
achloogeades  Ref.  reichen,  stets  nur  in  Zweizahl 
verbanden.  Bei  Craeoa  dagegen,  wo  naob  die 
Dreizahl  der  KeimblAschea  nicht  gar  selten  vor- 
kommt ganz  in  der  Regel  nur  eines  derselben; 
sind  ihrer  drei  da,  so  nehmen  die  oberen  En- 
den iweier  den  hnaaraani  der  AnMlitlpung  des 
Scheiteis  ein;  das  dritte  aber,  oder  wenn  swei 
vorhiiii  Ii  n  >irtl  dn-^  zweite,  haftet  dicht  unter- 
halb der  Ausstülpung  mit  breiter  fast  ebener 
AnaateBicie  an  der  fainenwaad  des  Badiryo- 


Auf  diu  Aussen fl flehe  der  Ausstülpung 
des  Embryosacksscheilels  wird  ein  durchsichti- 
ger mit  Jod  sich  brüttneoder  Stoff  in  Form  von 
LingMlreilBn  und  ndl  aehr  bldnen  Benwhen 

untermischt,  abgelagert.  Die  Aussonderung  die- 
ser Siibsiadz  erfolgt  bei  Crocus  ungleich  rcich- 
hclier  als  bei  Gladiolus,  Macrocus  in  mehreren 
Iber  einander  Hegenden  SebieUan;  dieSlreiran 
kraaen  sieh  dann  unter  sehr  spitzen  Winkeln ; 
CS  zeigen  die  von  Schacht  ohne  irgend  genü- 
genden Grund  Befruchtungsfaden  genannten 
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Streifen  (die  bei  vorsichtiger  Zergliedeniag  von 
der  wiverlelitMi  AiMMafllfllM  d«s  BWkryoaacks 

sich  abtrennen  lassen)  zuerst  in  der  Spitze  des 
die  InncnmOndung  des  Endostoms  auskleidenden 
Embryosaciisscheitelfl,  bei  Crocus  Hitte  Märs 
beUdiir  4  WodkM  vor  den  Aafblfthm.  Ton 
dieser  Zeit  ab  verbreiten  sie  sich  allmälig  über 
die  gttae  Ausstülpung  des  Embryosackes, 
weit  dies«  von  den  in  sie  hineinragenden  Keiai- 
UMdiai  aufeMH  wird.  Die  Vtmbnm  des 
Embryosaeb,  m  weit  sie  diese  AusstOipung 
bildet,  ist  zwar  sehr  dünn  und  zarl.  Der  Aus- 
bruch Scbachl'«  alNtr,  dass  der  fimbryosack 
nt  der  8|dta9  odin  fei  md  dies  die  Eelnkör- 
percben  ew  der  Oeflninff  out  äireii  SpMien 
frei  hervorragten,  ist  aber  nicht  minder  grund- 
los als  seine  Behauptung,  dass  bei  den  Perso- 
naten die  Membran  des  Embryosacks  das  obere 
&Mle  dee  Bn^toyeMfen  nieU  «benMe. 

Der  PoIlenschlaucJi  durchläuft  den  langen 
GriiTclkana!  sehr  rasch  und  erreicht  den  Eymund 
von  Crocus  schon  sechs  Stunden  nach  künst- 
Udier  Bertielüiig  der  Heriie,  «r  diiogt  aen  fa 
seltensten  Rillen  zwi»Aen  fainerm  Iniegnment 
und  Embryosackhaut  weiter  vor.  als  bis  zum  an- 
leren Ende  der  die  InneDmundung  desEndostoms 
Atieiirmig;  Dee  PelleBicUaedl- 
gdangt  also  in  der  Regel  nicht  bis  zur 
breiten  AnsatzflMcbe  des  unteren,  etwas  unter- 
halb des  Enbryosackswheitelfi  an  dessen  Inncn- 
weed  heflenden  KetnUledleni}  dieeee  letalere 
ist  es  ausnabailoi,  welehee  dndi  eine  ReilM 
\on  Thfihinsren  zumTorkeim,  endlich  zum  Em- 
bryo sich  entwiekelly  welehee  befruchtet  wird. 
Beiderlei  KehäUliflheii,  befiroehtete  und  unbe- 
fruchtete sind  jetit  njl  derbe«  lUnbreiieB  be<^ 
klriflc!  Schach t's  AtifTassung,  die  auch  das 
obere  niemals  sich  weiter  entwickelnde  Keiin- 
bUeehee  fttr  befruchtet  erklttrt,  ist  ohne  alle 
and  jede  Begraedeeg. 

Dci  der  Ankunft  nm  Embryosacke  ist  die 
Wand  des  Pollenschiauchs  dünn,  bald  aber  wird 
sie  durch  diu  Auflagerung  deutlicher  Schichten 
eaf  die  fneeoAlebe  venüeU,  oft  sehr  betrldit^ 
lieh;  von  dieser  Verdickung  pflegt  indess  eine 
kleine  engumgrenzte  Steile  in  der  fiusscrsten 
Spitze  des  Pollenschiauchs  ausgenommen  zu 
MeibeB;  hier  bOdet  eich  ein  TSpfel;  nie  aber 
bei  die  Beobachtung  ein  wirkliches  Loch  der 
Pollenschlauchspilze  erkennen  lassen.  Der  In- 
halt des  Poiienscblauchs,  vor,  während  und  nach 
(aus  der  en tea  Ibeihu«  dee  befniebleleB  Keba- 


blischens  erkannter)  Uefrochtung  besteht  aus 
theile  lebr  UelBeä  bagdigea,  IbeOi  ephideliar- 

migen,  theils  grösseren  Kürperchen,  mit  Jod  sich 
brtiunender  Substanz.  Der  Pollenschlauch  haftet 
wfthrend  der  Befruchtung  meist  fest  am  Embryo- 
s»tk,  reehl  oft  aber  aoeh  so  iedrar,  deas  die 
Trennung  ohne  Zerreissung  möglich  ist.  Bei 
solcher  Lostrennung  bleiben  gewohnlich  einige 
der  Streifen  durchsichtiger  Masse,  welche  auf 
der  Aaaseawand  des  Bedbryoeedui  abgelagert 
waren,  am  Pollenschlaucbe  hängen.  Die  Aus- 
scheidung solcher  Ffiden  dauert  nach  dem  An- 
tritt des  PollenschlaBchs  eit  den  Embryosack 
noch  fort,  wie  dsran  iMMnrorgeht,  dai* 
nicht  selten  der  dem  Embryosack  at 
Seile  des  Pollenschiauchs  deren  in  Vvunr  nn- 
haftend  findet.  Sie  geben  sich  durch  diese  Er- 
scheinung aU  eia  Seeret  der  Zellen  des  ioaera 
Iniegaaeati  n  erbeaaea.  Dass  sto  etee  for- 
cinzeMc,  nur  den  Gattungen  Crocus  und  Gla- 
diolus  zukommende  Eigenthumliclikcit  dieser 
Pflanzen,  und  fiir  den  Befruchtungsort  ohne 
irgend  weienlliehe  Bedealaag  sind,  iH  aanrei- 
felhaft;  sie  komne»  bei  keiner  der  anderen  zahl- 
reichen sdir.  geaaa  anlerraehlea  Flmsaa- 
arlen  vor. 

Das  ia  TorStabeadoB  HÜfelbeiile  wiri  ge- 
nügen, um  nachzuweisen,  wie  wenig  S<^achi 
berechtigt  ist,  seine  neue  Ansicht  als  einen  Fort- 
schritt zur  Kenntniss  von  der  Befruchtung  hio- 
znsteUeo  und  von  den  Irrlfataem  so  sprecben, 
in  welche  auch  seine  Gegner  gefallen  seien, 
•^'b  die  anfjrhüfhrn  Thntstrchrn  s1phf>n  Weihen 
werden,  auf  welche  er  seine  früher  mit  so  vio- 
ler HarlaleUgkea  vertbeidigte  Irrlehi«  grtadel, 
wie  er  bott,  bleibe  dabl^estellt. 

W.  Hofaielf ler. 


Vermischtes. 

Nene  HcilMde,  4Ie  Cetreidr- Ameaat 
WMcbea,  mimU  sie  mu  bclMB.  Der  Herr  Ob«r- 
voigt  NachtigatI  xn  Weende  i»ei  GOUiDgen,  welcher 
Okoaaaile  grfladlieh  «rlanit  tmk  aeit  aber  ao  Jahna 
aHci  tda«  «ifMw  fliMitrlwR  Mlbel  belriehea,  Iwt  vor 

zwc\  I  ifin  ii  niu  Ii  eigener  f^lucliliclier  Idee  die  wlcti- 
lige  Eitiileckuug  gemaclu:  dast  der  Brand  im  Getreide 

deiielt»en  rerhiUel  werdea  kOnne.  Er  haue  bl«  vor  2 
Jxhren  imnier  selir  reine  Gelreidefracht  fehattt,  dana 
nbcr  einniRl  itchr  brandigen  Weiaen  auf  den  Fnicli 
neben  dem  Roggen  offen  gelagert,  folglich  lelileren 
«tamh  die  m  Jeaea  Haufen  UberHivbeoden  Keimfcflmer 


bMaa 
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4m  finn^M  {Und»  Mgetum  ei  8il*phUa  P«n«oa)  iii- 
IdH  umi  vm  den  davon  gcnonuMBM  SMlkorn  uneh 

brandigen  Höngen  erhillen.  Er  fchlod  dHrüiis  daas 
die  **br  leiclueo  KeiakttrMr  dM  BrudpiUes  von  dem 
fämta  fnuMmvha  mf  d«a  «den  «hwirMUhikt  Hin, 
nnd  dats  >ie  daher  mu  h  leicht  durch  Abwü^ihrn  mit 
U«ifieni  Wawer  licb  inu»«i«ii  entfernen  und  unichatl- 
ieh  mdiaii  wai  mch  gelang;  *o  dan  er  eeit- 

dem  wirklich  keine  bmndfge  Fmchl  mehr  erhielt,  ohne 
doch  etwa»  mehr  »1«  hlo$»t§  Waschen  der  Aussnui 
«nzuwenden,  was  jedenfillf  den  VoriUK  verdient. 
Wahread  nAmiiali  daa  BaUaa  niaht  alMo  arkeUkka 
Voftan  Ar  41a  Amcliaffiaf  der  BabnIaUHnan  «tfof • 

(S'Tl  iin  l  noch  dam  hHuRg  durch  in  gros«e  Scharfe 
der  daraua  bereiteten  Brtihe  die  Keimkraft  de*  Kori» 
achirtafct  «dar  far  iMlal  nul  aladaaa  fcM  «ahr  ScU- 
dea  ala  Vurtheil  hrin^t  i!;t  hei  dir^i'r  Methode  bloaae« 
mahrmaligea  Waschen  der  Frucht  iu  Sieben  mit  belie- 
Ufaai  Wasaer  anittweadaa,  «aa  begreillieh  am  be- 
queauten  nnd  vollalindigtten,  <awie  auch  am  «cbnell- 
aten  und  wirkaamtten  mitleUt  bloxen  Durchleitena  eine* 
aufgeichackten,  oder  »onatifen  fallenden  Waaaerstrahla 
erlangt  wird.  SoBil  «mpfahla  ieh  glaick  Dir  dio  dia>> 
jlibriee  Atmaat  dtaae  HeUwde  aHan  flkonemm,  ladam 
ii  Ii  il  t  filiiiil'sv  unligkeit  der  Bfhauplung  des  JIrn.  Eiil- 
deckera  verbürge:  daf«  au  behandelte  Auoaat  von 
WalaeB  tt«d  Kaffga«  i*  daai  ■aeUblgeiidaB  nvdil- 
Ktjinde  keine  Spur  von  Brand  geieigt  hat  und  data 
diea«  Ueibude  mit  gleich  gutem  Erfolge  auch  auf 
BewUi  Hafer,  Hirse  u.  a.  w.  unwendbar  sein  wird. 

Aug.  Friedr.  Sch  1  u  1 1  h  a  u be  r ,  l'rivallehrer. 

JHittelt  W  eye  nnd  freie  PljUa«  vooi  Plam- 
■«■wachae  rein  >a  erhaltem.   Harr  Hanrar- 

meiater  Rohna  hieraelbet  hat  in  Nu  40,  41  und  43  de:^ 
Gottinger  Gewerbeblattea  xur  Vertilgung  de»  kraui- 
nnd  Graswuchae«  freier  t'lntxe  und  Wege  das  Begiessen 
dersdbaa  nU  Saiiaata  ampfoklaa.  So  fern  ick  diaaan 
popnUr  fahr  vardlaattvollaa  «ml  geackilitan  Harra 

einen  nützlichen  Absatz  und  Verbrauch  des  .srhlani- 
■Hgen  TbeiU  der  Sole  seiaer  Saline  gOnae;  ao  muu 
Iah  Mi  im  latavaaea  daa  Mlikaau  diaaa  Art  dar 
Anwendung  der  SnIiiHkc  «ehr  widerrathen.  —  Theils 
dringt  die  in  (lartenwege  gegossene  Sole  auch  beisu 
in  die  Rabatten  uad  Felder  and  wird  durch  Regen 
imaar  weiter  und  tiefer  verbreitet  Sie  schwtcht  da- 
kar  unvermeidlich  die  Fruchtbarkeit  des  den  Wegen 
benachbarten  Bodens  mit  der  Zeit  erstaunlich,  oder 
lilfl  aie  i^lick  «nd  ladart  daa  Erdralch  dartalkea 
in  naektaa  Stappen-  «dar  HamiolwdeR  an:  litdta  IM 
sie  —  auf  «oichc-,  ml',  Kalkstein  gepllsslcrle  Tlätze  ge- 
bracht —  diesen  Stein  mit  ihrer  Salsseure  auf,  so  dass 
ar  laeMIl  «aJ  i*  Waaaar  >M««H  falgfiaii  darali  la- 
gen aufgelöst  nnd  bald  lerstArt  wird.  Weit  wirksamer 
und  duch  Obrigen*  nicht  allein  oatchlidlich,  sondern 
auch  eher  in  entsprechender  Verdünnung  besonder* 
«nf  »andigem  Boden  und  vorx&glich  für  HalmMchta 
•akr  krirUgend  dienlich  (weil  sie  mittelst  ihres  Kali- 
gehalts die  Kieselaubstani  auflöst  nnd  so  von  den  Ghi- 
aera  aofgenommen  daa  diaaaa  aigenthbmlickan  Kiesel- 
baraiaah  MidaO  wtre  dl«  abeifndige,  sog.  Sdiaaarlauge 
der  Seifensieder,  vitfrtw  lilienl.  in  .inrii  schneller  und 
radicaler  lodt  beisl  und  gleichwohl  weit  billiger  zu 
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haben  sein  würde.  Ein  aoek  baaaares  Mitlei,  als  beide 
vorgenannten,  mftehla  dagegen  folgendes  sein,  da  es 
durch  Hegen  niclii  aufgelo«!  und  weiter  verbreitet 
wird,  daher  seine  WirkaaaAait  aack  Ilagar  aadauerl, 
aU  dia  daa  Salaaa  aad  dar  SatreaBladei^Sckaaarlanga. 

Man  «iede  20  Pfund  ungelünchlen  Kalk  mit  2  Pfund 
Schwefel  in  60  Quartier  Wasser  auf,  siehe  die  Flüssig- 
kail danialakat  ab  nnd  baglaeia  damU  dia  Kiaatolellaa; 
so  werden  sie  auf  mehre  Jahre  vom  Gras-  und  Krant- 
wuchse  frei  bleiben,  worauf  dtsMilhc  lliltcl  und  Ver- 
fahren nur  wiederholt  angewandt  su  werden  braucht 
War  aber  den  Bodan  darckmaa  mit  kaiaaa  ackttdlickaa 
Slolkn  imprttgntraa  will,  um  dan  PRaaieawacha  ia 
Wegen  und  auf  freien  IMhItcu  tu  tilgen,  der  lasse  sich 
einen  auf  Rädern  fahrbaren  Feuerraum  mit  Siadagettaa 
anwicklaa,  Ia  wdckna  aia  lakr  arfl  abwirtt  garldi- 
teter,  mit  einem  Siebhute  versperrter,  Muudung  gelb- 
thet  ist.  Der,  heim  l*ahren  de«  App«raii>  aus  dem  dicht 
über  dem  Boden  hinstreifenden  Siebhute  heftig  aus- 
strömende Dampf  des  im  Kessel  siedend  su  erhallenden 
Wassers  tüdtet  allen  Pflanienwuchs,  wenn  man  den 
Apparat  so  langsam  darüber  hinführt,  dass  der  Dampf 
Zeit  gewinal,  Kraal  und  Wnraala  mit  aaiaar  HilM  ge- 
hörig sa  darckdriagea  aad  todt  la  brUkaa,  okae  daaa 
dadurch  andere  Sachen,  als  auf  welche  lunn  den 
Dampf  unmittelbar  einwirken  lüst  —  im  Mindesten  jc- 
auia  gaftbrdal  tiirBidaa>  dahar  diaa  gawiaB  daa  ailar» 
wirksamste  aad  dank  ihrffeaa  aaidiidllahale  Baka- 
mittel  iüt' 

Aug.  Friedr.  Schlottbauber,  i'rivatlebrer. 
Clieoitoclie  Klnteranchanc  vcrachle4cBer 
Pli«aaM»aaaciiem,  Bodenartem  and  Cewttaaer 

von  H.  S.  Johnson-,  miid  Ihre  Beaielinm^m  i» 
ireiri«Ma  Y«f«tettoM-V«ffkiHalMMi  im 
Baten  iron  Praf  0.  Saatftaar.  1.  Dte  Oawf aaer 

de,''  haii  isthru  Waldes.  Um  die  liislichun  Bcstand- 
tbcile  des  Bvdena  von  dem  bairiscben  Walde  (swisckaa 
Hab,  Danaa  and  öatamiah  galagaa)  kaaaea  a«  laraca, 
veranlasste  Sendtner  eine  Untersuchung:  Ics  Wasters 
der  durch  ihn  strömenden  Flüsse,  Regen  und  Up,  so 
wie  des  Rachelsees.  Sie  leichneten  sich  durch  grosse 
Armnth  an  Kalk  aus  und  damit,  meint  S.,  liesse  sich 
die  sehr  gleichförmige  nnd  arme  Flora,  der  viele  sonst 
überall  verbreitete  Pflansen  fehlen  (Rageaak  Flora 
1854>  8. 600J,  ia  Eiaklaag  briagaa,  dagagaa  aiad  ale 
durch  vlala  knamssaara  Alkallaa  braaa  gaürkl.  Dar 
Rachelsee  ist  am  sudlichen  Abhang  dej  Rachel  3.345' 
keck  gelegen  und  von  küralicb  gelickletem  Urwald 
Biagekaa,  aaia  ndidliekfla  aad  «adickaa  Ofar  fcJIden  ga- 
wuliigc  Btnmieichen,  sein  sQdliche.t  und  wesdicbaa 
Turdager.  Er  euihaii  ausser  Froscbqoappen  nnd  ein 
Paar  Wasserkäfern  kein  lebendes  Thier,  aber  einige 
Algen  uud  Diatumeen.  S.  erklSrt  die  Armulh  des  Sees 
an  lebenilea  We»uD  aus  der  Armuth  an  Hineralsub- 
staaica  (V«oe  Procent,  daraaiar  Vieoeo  Proceat  Kalk;. 
Der  graaaa  G«kal(  an  Haanaaiairaa  («Orgaaiseka  Ma- 
terie, troklanaiara"  '/jee  Pvae.),  sowla  daa  kaaekila- 
bcno  reichliche  Vorkunimen  von  Schwefelkies  im  See 
und  Boden  (simmlUcke  Waaserproben  eatwkkallao 
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tracht  tu  uehea  sein.    II.  Unfruchtbarer  Boden 
Ein  Bolcber  aas  dar  Steiapfala,  von  «iaar  Waldscbauung  j 
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1397'  iweh,  ealhi«ll  nnr  4  Pro«.  Uiiliche  Stoffs,  wor- 
•Mh  uok  bat  3  hM.  Iflwtifi  Mi  TbMMvte, 

Alknlien  aber  gar  nicht.  Hundertjährige  St-imrrtr  waren 
Vi  FuM  dick-  Iii.  I'inua  Pumiliu  Huenke  und  F. 
Maf  huf  Scop.  Von  üimb  iwei  Plancenarten,  gwel- 
ikn  iuMere  Geatali,  »U  durch  ihr« 
(Senitt.  Vegetationtverhillnitse  von 
Sudbaiern  i>.  523  and  529)  felrennt  «tnd*  nnd  an  denen 
«iUMT«  MoriuMto  a«  üknt  Unler*cheiduBg  ■ufu- 
tmätm,  6tm  SfrtMMMfttr  «Mt  feloogen  id,"  find  S 
I'fliiii/.fii  ;itj8  verachied«nen  SUndorten  auf  he 
uutorsucliL  6l«icbitiUg  find  der  firaaii,  nuf  deiu  die 
«Im  P.  rMrilte,  md  i«r  IMMdl,  mf  tf«M  41»  P. 
Mafbn«  gewachne-;  nnnlytirt.  Die  twelle  P.  Pumilio 
war  anf  Torfknour  geuachaen.  Fünf  A«c)ienbe»tand- 
theilfl  (iad  bei  allen  dni,  die  Übrigen  (worunter  alle 
AHtaliM)  aar  bei  der  tnlni  ^ontitBtiy  bettimmt.  Aosaer- 
dem  Im  freier  die  Venge  noch  die  Bescharenheii  (ob 
SUmin  oder  Aste  oder  lilallcr  ii.  n.  w.)  der  Plansen- 
tbeile,  au«  denea  die  Aadie  gewoBoen  i»t,  «agagtben 


unter  der  Annabmc  vergleichbnr  sein,  dass  nlle  diese 
VeriülMitie  vttUig  gleich  geweaeo  aeien.  Die  mttge- 
tbeilten  Zahle«  biete«  ibrigenf  keine«  Aebelt  fer 
die  Annahne  »pedftscher  Verschiedenheit  rwischen  P. 
Psniilio  nnd  Magku$  dar,  du  die  2  Aschen  der  ersleren 
viel  grAasere  Differenaen  aeigen,  alt  die  erste  »il  der 
leteten,  der  VM  P.  Hagkw.  (ßMk  4ü-fi5-41  Proc., 
Magnesia  19^11—14,  Phe«ph«ra.  19— «—7,5,  Kieeel«. 
3 — ^2 — 5.)  Die  Aiialyüen  der  (tesieinc  entbehren  der 
Anfaben  Ober  die  Art  luid  Menge  der  Iflilichra  Ver- 


welche  doch  aonfichat  die  Anlnillepunclo  bei  «ol. 
chen  llntersacknngen  abgeben  wurden.  Die  Reinl- 
taic,  welche  Sendtner  aieht,  daa»  der  a»  Mieaalaiata 
und  Alkaiieo  araie  Dolomit  der  P.  MugbnR  mehr  hlc- 
von  abgieH,  ala  der  daran  ao  reiche  Gnmii  (?  die  Al- 
kalien aind  darin  gar  nicht  betiimmt')  und  dai  auf 
kaüreieliaai  nrnmetfel  mhaade  Meer  der  P.  PHriUo; 
daae  die  bHtawafe  la  «rekle«  fSafkillidaaa  aa  deai 

Bodengchatl  «tn!  t  !><  i  den  vcr.ichiedencn  Püanren  ei- 
ner Art  (da  obae  Zweifel  daa  Hockiioer  datch  «eiae 
Dalariaca  aiahr  laOt  eMkaH»  ala  der  CraaM  aber  im 

I  mjfkehrtcn  bei  den  vcrschietlenen  Arten,  diene  Re- 
sultate lassen  «ich  au*  deai  bitir  Hiigetbeilten  eicht 
mit  Sicherheit  begrfindcn.  —  Beobacblaaf  flfear  daa 
Vaikoaiaiaa  dw  dortigen  Perimuachel  (Unio  marirarrtU 
fora)  bloai  wit  Betug  auf  den  Kohlenainregehalt  des 
Wassers  ubergebe  ich.  Die  Möglichkeit,  daaa  Stoffe, 
die  «la  Hakraafanittcl  dargarekkl,  aiaankna  Plaaiaa 
aaaalkekiMBb  rfad,  in  gleiektr  Mage  awlerMi  aekl^ 

den,  und  zwar  vielleicht  xutii  Theilu  aus  dem  Grunde, 
weil  dieaen  PIlaBien  eis  tu  groaaes  AafnekaMhealrebea 
gegen  aie  sakaaiart»  eafcalal  mir  gMobfalb  an*  daaa 
in  Frage  Nnmm?n  zu  können,  wenn  alte  ßcstandtheile 
der  die  i'iiunzen  ernährenden  Flü««igkeit  dabei  ver- 
gleichenden Unteraachnngea  unterworfen  werden.  Die 
Uatetaaehuafcn  von  Boncfaarda  t  (Recherche«  etc.  Pari» 
1M6)  «ad  alle  tbniicben,  welche  mit  verlolsien  l^anxen 
und  Pllaaaeatbeilea  angeatellt  aind,  aind  för  aolche 
Fragea  okaa  aliea  Watlk.  Daaa  die  Xafakr  v»a 

vaiaabwladaa 


BOheint  mir  weder  hier  noch  in  der  grOaeeren  Scbrifl 
faadiatr'a  baariaaaa;  iaaa  ala  aMalbar  darafc  «Ha 

Befünstigunr  rfer  Vr<:f"t»1'<>n  anderer  dV^iürh^f  »o 
wirke,  i«l  besummt  und  durlte  rur  fcrkUtuct;  <ii  r  niei- 
alea,  wo  nicht  aller  Ftile  genügen  Kür  d.i  \\  ^  di»- 
aea  Vorgangea  bietet  die  doek  aekea  aiaailick  aidiai« 
Annahme,  daaa  eine  Pflaeae  ikraa  Bedarf  an  9tidk— 
stofTverbindunKen  aus  der  Luft,  andere  aber  ihn  aus 
dem  Bodea  aebawa,  einea  AakaltepBakt  dar.  IV.  Al- 
aae  iacaaa.  INaaa  aafaaaaala  lanqiieBa«  bt,  al^ 
achon  aellener,  auf  dem  kalkarmen  Buden  des  bairi- 
achen  Waldea  eben  fall«  beobachtet  worden.  Eiakleteer 
Steana  airtfclalt 


vollständig  analyairt  -.v  rrfe  i;n'?  28  Proc  Kalk,  10  Pr 
Magae*ta  etc.  lieferte.  Ucr  hI«  g^russiger  rLehui"  bezeich- 
nete Boden  de«  Standortea  enthielt  nach  der  theilweiaea 
Aaalsaa  1—4  Xekalai  Proc  Melk,  1  Prec.  Bittererdau  — 
Ba  acbeint  dleear  Fall  ein  Bew^  aiehr  dafir,  wfa 
wenig  Einflii««  die  Menden  der  verschiedenen  Boden- 
haataadtheile  aaf  daa  VorfcomaMB  dar  PlIaaaeB  i 
—  (W«klar,  Aaaalaa  dar  Ctairia  m 
13S5.  Heft  2,  p.  226-242.) 

AIk*liol  nnd  Fapicr  aas  Crocaa  aatiTiia. 

Herr  Romagnesi  (CompL  rend.  1855.  T.  41,  p.  927) 
hat  «icb  die  Mohe  gegeben,  aus  den  Crocaaknoneti 
dae  Sürkaaiakl  aoaMaiekea.  Br  hal  daraaa  Alkohei 
nad  ana  dea  fkaerifea  OberUelbaalB  eto  fvaaee  Papier 
erhalten,  da«  gebleicht  werden  kann.  Die  Cummi  i 
baaMrki,  das«  die«  «war  interessant  «ei,  das«  aber  die 
HwalaUaafakaata«  kaeplaldück  aa  baitcftaiabilfaa 
aeien. 

■lldwBf  orfaniacher  Terfclndna^v  «ua 

Weaa  aMB  lokleaatat 


einen  unorgani  -  'i n  Stoff  nennen  will,  ao  iat  dieies 
Probleaa,  da«  scliwa  so  oft  ven  Cheaitkew  aufgenoaunea 
ial^  voa  Barthalot  f«l«al.  JadaaTaOa  aber  tat  aa  in- 

tereasant,  daaa  es  ihm  gelnn(;en  i-t:  aua  KohlennxyJ 
durch  70atündigea  Kudteu  mit  augefeucblelem  Kuli  in 
einem  sugaachaialienen  Glaaballon  AmeisensAure  her- 
«aalaOai^  «oM  aaa  %  Af.  KoMaa«iid|aa  aad  2 
Waaaar  dta  AaMla«aal«re  (9  00  +  9  M  C*lPCi* 
oder  C*H03  4-  HOi  sich  zu  bilden  scheint.  Anf  ihn- 
ticke  Weise  hatte  er  «cboa  früher  aoa  ttlbüdeadeaa 
6aae  Alkokei  darfaaiaifl  (4  HC  +  9  10  »  C*VO^ 
-  'f.  n,,,i  f  nd.  1835,  T.  41,  p.  955.) 

Modiaals  als  SiOel  tegem  SchaMktol- 
balflk  Dr.  B.  layr  ra  Viel  katta  ata  Adminialralar 

einer  Saline  die  WahDi'.'iiiiii'.i,'  ni.i..  während 
die  nbrigaa  Wiaaaa  bedeutend  au  iiciiftchtelbalm  lilteBf 
■iaaab  aiaa  B(|aleataapfaaaa  ia  daaa  Bereicke  der 

Gradirhiiuscr  vorknm,  «'  ^v[i1  diese  bei  scharrcm 
Winde  ihren  Troplculitll  und  Maubrcjjcn  uu.:debnlcu. 
Die»  führte  ika  darauf,  in  der  Düngung  mit  Koclwali 
daa  geeignete  Mittel  gegen  Schachtelhalm  su  sackea^ 
worin  ihn  denn  auch  anderweitige  Erfabrungea  be* 
atirklen.  -  (Ö.  B.  W.) 

Die  BUUt«r  der  Lnzenae  ala  Ceaaftae. 
Es  dArlte  vielleicht  wenig  bekuDut  sein,  das«  die  BUtt- 
cben  der  Luserne  im  Frulilinge  als  Zugemüae  bereitet, 
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Bade  watdan  die  BMUar  vmi  daa 
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■tielen  befreit  nod  ff«u  M  WÜ 
«•kocht  -  'Ö.  B.  W.) 

Da«  BanWsrahr  (Bambota  anmdinacea  Willd.) 
und  der  Hleerrettiirk*»**  'Moringn  plerotperma) 
ftben  vorirefflicbe  Belege  von  der  gewalltKen  Kraft 
«Im  VtgeMlioB  ud  ScluMlU«k«it  dn  WMhUlwM  in 
4tr  Tnptmnm».  GiMkwtnUg»  LaMM  labaa  atr  ww 
sichert,  dasf  dai  Bambu»robr  manchaial  in  ?4  Stunden 
14  ZoU  wiclut.  Ick  MlbM  bab«  aeeba  Taf  e  nach  ein- 
•■der  •laa  «mumm,  4m  tm  dar  WuMl«|wo8oe  aaa 


jrrit'-r  vi*r  Fuss  huch 


In  den 


crslun  '24  Siandeu  wuclia  es  um  (i,75  Zoll,  in  den 
sweilen  5,23,  den  dritten  und  fUnflea  Ttf  4A 
•Mhataa  4,6  ZoU.  DiM«  BaofeMhltHfn  «nHm  swi- 
seben  dan  33.  «ad  TS.  SapMaibar  mid  n  alaar  Pf  ama 
.ini,'<'»lelU,  liie  in  einem  vcrKlrit  Iis«  ri se  armen  und 
diiirea  Bodea  «tand.  Ein  Neerrettigbaum  hart  an  nei- 
aaai  latu«  arraiehla  im  «an  Vaaalaa,  vaa  daat  Tag 

der  h«gxing  des  Snalkürna  ii-t  ;:rrcr^tncl,  eine  Höhe  Viin 

wenigfleni  M  Fnta,  und  «em  .Si.inim  war  starker  als 
aia  Minnararai.  Dasa  kaatmt,  dass  er  keine  Pflege 
erhallen  hatte,  aa^  da»  dar  Bodeo  »teinig  and  keine«- 
weg«  fmcbibar  war.  Wer  aber  nur  Segen  in  dieaer 
•tnpendea  Fruchtbarkeit  aebea  wollte,  der  vergiaat, 
da**  wafe*  da«  Naaaa  aad  Diefctigkait  das  Uaknnto 
nirgevde  auf  4af  Brdakattteka  grflatara  Sarglkll  «r> 
furderllrh  ift,  um  den  AekcrhRu  cintrui;l!eh  zu  aacben, 
aU  gerade  aaler  den  Tropen.  —  (Petermana'a  gaogr. 
MiMk.) 

▼erflUscIiaBy  dea  Safiraaa.  Ausaer  dea  ba- 
VarfMacbaagea  das  Safraaa  ail  daa  UMkaa 

4ar  Calendula,  der  Araica  «ad  4a«  Cailkaaia« 

tinctoria*  werden  in  Amerika  norh  neue  oiifp;esucht, 
s.  B.  dar  Acafrao.  la  dar  letolen  Zeil  wurde  an  dem- 


{mitteilt 


benntst,  welche  nach  Herrn  TrueMe  den  turnen  Fn- 
auaetta  führt.  Dem  echten  i»alran  beigemengt,  laa«t 
ala  liefe  «aadaaHalbea  am  besten  durch  gelindes  Schwin- 
gen abaondem,  wobei  die  BiMk«,  waU  aia  kWaar  aad 
schwerer  ist,  heninlerfüllt.  Diese  BMHha  kaalaht  aaa 
aebr  kuraen  Stackchen  von  den  Safran  Ahalicker, 
Jadaek  darck  aiaaa  Raallaa  aick  aalartakaidaadar  Fayha« 
Sie  aM  ^  Us  I  Oaalfaaaiar  tang,  fa  aaak4eai  aia 

7i  rlinictif'-s  iii!iT  (jnni  sind,  durili  iI.ih  Trocknen  ge- 
tlreht,  aieMÜch  alle  von  gleicher  Breite,  aber,  wenn 
•ia  laaa  sia4,  aa  aiatai  Ba4a 
Unter  dem  Verirr«*««!" 
Befeuchteus;  in  ihnen  bandiurmigB  blulhenkrd neben  der 
Synantberen,  mit  drei  ZlbMa  i»4i|aad.  erkennen. 
Syaraa  voa  yaeahlaektaf  aa  Haaeaa  aick  aieki  aaf- 
Sndea.  Dia  Cattaag  dar  Naaaa  Mast  eloh  aoek  nicM 
Lestimmen;  vielleicht  i;ehürl  die«e  Funiineitu  den  Sene- 

eieideea  aa.  —  U.  L.  Soubeiraa  Im  Jaonial  da  Pbar- 

Bl«  •atheiMV  KAmA«  wurde  von  einem 
ftwitaen  Klingbammer,  der  al*  kaiterlieher  Feld- 
ant  in  Spanien  gedient  hatte,  aus  der  Sierra  Xorena 
nach  Oitbeim  im  Weimaricchen  gebricht.  Jetzt  i«l  sie 
aar  noek  viailaicbt  ia  deai  Galten  dea  r.  Tttrk'schen 
WalMakaiMaianaiia>6li«Blk«sata4aa;4aBa  Kling- 
haaiaar  war  aa  aUkrtkckilc  iaraaf,  daa  8lc«Mk  al- 


Taiaaei-  ^ 


lein  tu  bekdleB)  4ass  er  kurz  vor  * 
aea  KaaakMi  kahfel,  die  liiaakpismaf 
nad  aa  *arfereaaea.  waaif» 

gerettet  —  (0.  B.  W). 

Ein  moM  MUuroakvp.  Jaaaf  Sadlactak, 

Mechaniker  am  k.  k.  polylecbntackca  laalllata  ia  Wien, 
erfand  ein  sehr  sinnreich  nujeerttbrte*  einTürhrj  Mi- 
krodiop  Biil  fttafitgatalifer  VergrAaaarung,  das  nit 
Fasanng  Ia  Halali,  BBaaMWlawckTaaba  aad  Fnllaial 

ni  '.t  rühr  I  fl.  30  kr.  kosiel.  F.f  besteht  aus 
ciucr  Glaskugel,  die  vollkommen  *phiri*ch  in  einer  ge- 
nauen Pfatinform  geMeaan,  nad  dana  aüt  daai  aaga» 
Rrfitei  der  hedenlenden  Brechkraf)  doch  nur  wenig 
farbeuierstrcuenden  TerpenlinAl  gerülll  ist.  Der  Aus- 
dehnung der  FlUsiigkeit  wegen  verlängert  sich  die 
Kufal  ia  aiae  Hokra,  daa  Gesickufeld  iM  darch  die 
Faaaanf  akgeMendat.  Bekaaatnefc  fcattea  sekon  aell 
L  e  e  u  w  t- n  h  II  e  k  die  Mikroskopiker  auch  kleine  G\s>*- 
kttgeln  in  der  Coastruction  der  optischen  Vergri>*«e- 
raaga-AnMwala  varwaaJat  Sir  David  Brawaiav 
etiipriilil  mit  i{nT<«t[>m  ?fafhdrurk  tu  dem  Zxvecke  der 
Achr<im.'iii!>irun|;  flu»!iige  Linsen,  xw4»cl>eu  GlaRlinsen 
eiii|;e»chl'i*ten,  und  es  wurde  diese  Methode  auch  mit 
Erfolg  in  Anwendung  gakraakL  Dia  aaaa  Axt  der  An- 
wendung einer  Combinallaa  vaa  Glaa  und  FlOsaigkeit, 
wie  sie  Sedlacsek  ausführte,  hl  au:it;ez.cii.'hiict  lur 
surk  vargr&saamda  aiafacba  lltkroakope,  und  ver- 
spricht aack  kl  wallatar  Aawaa4aaf  aiaaekaa  aakr 
werthvolle  Ergebnis*.  —  f^V  B.  W : 

Bm  JFtetoa  4er  KJüieefe«luMib  Aaf 
grAasere«  RaadelaplilMa  kadlaat  naa  aick  versekied»« 

rifr  Kii'i  ii»riire.  perinjcren  Sorten  KiT  t  fin  be^serea, 
den  feiueo  Sorten  iihnliclMa,  jaelir  iu  •  (irune  «iehea- 
dea  Aasakaa  aa  gakaa.  Wla  iflfc  aaa  ricfearar  Qaalia 
weiss,  besteht  eines  die«er  Nittel  darin,  dn^«  mnn  71t 
den  Bohnen  in  einem  Fasse  eine  Ansaht  Bleikugeln 
gibt,  und  hierauf  das  Fas*  eine  Zeil  long  hin  und  bar 
rollt,  wadarok  sich  von  dem  Blei  M  viel  ab-  aad  n 
die  Bokaea  reibt,  4«rt  jene  Akaiekl  wfriiKek  erreieM 

wird.  Oh  der  (ieiiiiss  to  lugericlileten  K.ilTees  nilmd- 
lich  iat  oder  nicht,  daa  kttmmert  die  Verfälscher  nicht. 
-  Wla  l»kr  in  Aiakiv  Ikr  PfearMda  Baad  LXXXI, 
S.  mittheilt  '.vr-  ilr't  man  aor  Färbung  von  KaflTee- 
bohnen  auch  ein  i'ulver  an,  welche*  seiner  Analyse 
aufolge  in  lUO  ÜMilaa  au*  15  Thailen  BerlinerbUu, 
35Tbeilen  chromfanrem  Bleioxyd  (Chromgelb),  35Thei- 
len  eine*  Gemenge*  von  (lyp*  und  Thon  und  15  HSrh- 
tigen  BeslaodtbeileB  nebst  Feuchtigkeit  lusammenge- 
selat  iat.  —  (VianaUakreaaekriA  fir  prakliacka  Pbar- 


CBrreipMdMt. 


asuMHUimekHn  4tt  ItaMaUw 


Mlwa««  aailirdaaini  mamn  »II 

n««.  4.  arari.] 


Tb«  Ri>Kllops*0«eitlog. 

Tu  the  Editor  of  Ibe  Bonplaiidia 

Bllchim.  BIMeilM.  SaffoU.  >  . 

Sir,  —  1  an  ao  kuay  i«  day  that  1  can  oaly  wriia 
a  very  hurrlad  lellar.  I  aend  y—  a  plaat  ia  aar  «F 
Aaf  ll«p«  «faarraai  taMak  I  kava  caldvalad  ftr  bar 
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yeari  iucce^wrely  in  mv  ?'rri1f"rt  "  iillout  mnnnrp,  on 
Um  Mine  «pol,  >Uowing  tho  »cciix  l»  acuUtt  and  >uw 
iJieMtelve«.  The  leed«  cama  rrom  E«w.  I  luve  ru- 
ceived  preciif  ly  the  tarne  plant  ander  tke  UIM  «f  A* 
cylindrica.  I  «ee  in  ib«  Kew-Herbiriam  ihm  it  • 
confution  beltvecn  ihe  specics.  It  waa  tlie  A.  squnrrüs.i 
(noi  A.  «veta)  iW  afforded  Uw  triticoidal  forni  thü 
year.  It  eaaie  op  nwiif  tfc*  real,  —  hml  eiMiaed  aa 

uprii;Iit  chiirüclcr,  altained  i'2\  inclies  fwhiUt  none  oflbe 
otberi  exceeded  'M  inche*).  Ii  ba«  conlinued  Ihrovt  ing 
■f  alnrighl  cahM  wkiek  bear  etre,  hmt  thvj  are  all 
stinriivc  one  of  thc  later  is  cnmplplrly  iiiititpwed 
und  ütiütlier  k>i  prodiired  »a  Ergi>l<.  I  am  wntching 
ihu  plaat  I«  8M  wbether  il  will  turvive  the  winler. 
U  i»  atilt  |ff«B  m4  Jim  young  culm«,  whilsi  all  Ib» 
r«M  her«  ripeael  ihelr  eeed,  and  young  pianta  fron 

llieni  arc  springini^  up  in  ubuiidiiiicc.  Wheii  I  liiive  ihe 
whole  cBse  before  me  I  bave  tbonfbt  uf  ft>inf  u>mt 
■caonl  «f  il  lo  II»  liMMta  8««tolr.  f  Mat  «Mtoe 
it  Idoki  very  like  a  hybrid  beuveti  A.  iiquarrfna  and 
Ttiticuni  targidnm.  I  read  wiib  luuctt  ititereK  wbal 
you  (tated  in  tlie  AfflmlUiral  Gaselle  of  lost  Saturday. 
—  The  quealion  leena  atill  frauKbl  wiih  difficully. 
Our  dilTerenU  raeea  of  Wheat  (e.  gr.  T.  polonicum)  are 
•carcely  leu  ditlinct  Iben  tbe«e  Irilicoidal  form«  of 
(mw)  4  ayMiei  of  A«gilap«  front  irw  Wbeat,  aad 
kair  kava  Ihey  all  •rigiaatolt        I  m  «i«. 

J.  S.  Baaal«w. 


Ceilralafllkaalscb«  Pflinien. 
Oaai  Madaataur  4»t  fioaplaarfia. 

W.  Myka  UmA  at-taWi  W«««,  Ln«*a.  M.  Atnt  f»M. 
Mit  aiirrirlili|icm  Vergnuj< n  1  .  I  r  icIi  *<>  cbco  Ilire 
freimdlicben  Hiltbeitungeji  erbalitn.  Die  Blnme  der 
8^lho4«c  laUiiiftrB,  wl«  Sie  ala  «attaen  —  die  anf 
Hauiiia,  der  verTirriii^rvtni  "Sprache  Crntmlsfrikaa:  dorAa 
beisfi.  hatie  icL  «in  andere«  als  {lurpurrolb  inil  eiaem 
dunkelbraunen  (ml  acbwttrilichen  Rande  g«aahB; 
dar  gelblich«  Kasd  dabei  enlacbeklead  wlra, 
die  Id«nttt9t  doeh  am  Ende  nock  In  Zweirel 
Die  au(  dern  Samen  durch  GUhrung  bereiteten  brannen 
Kuehea  von  veracbitdaaar  GfOaaa  von  2— 3  2aUlhircb. 
«Maaar  nad  j  ZaII  alwa  Dkiia  liaba*  «Im«  «aaage- 
nebmen  überau«  «larfcen  faal  unantttindiKen  Geruch, 
beraiiaa  abar  «ine  vorUeAiicbe  braune  Bruke,  in  der 
wahllMkeadara  BlnfabaraM  ilwaa  Maja  aad  Ifafariiani 
essen.  Dieser  Baoin  findet  «ich  nnr  in  frut'blbaren 
liegendeu  xuiual  lu  der  Xuhe  von  li^ieioen  FlujilCnfen, 
in  Börne  gar  nicht.  In  den  Landscbnden  aber  west- 
lich oad  «udlicb  v«n  Borna  aaAar  i«l  er  aahr  hiaig 
nad  tfrelcht  H«»  RBhe  toh  50 — CO,  die  ITroN«  hat 
einen  Duriiiniesscr  yttn  wohl  SlJ  Fti*»,  iler  .Stiiiniii  aber 
ul  nnr  gering,  ich  glaube  ich  habe  ihn  nie  i^er  i  Fnaa 
Davebaaftar  feaaha;  dio  Farbe  daa  Laabei  dnakatgrOa, 
die  Geilall  der  Riritlitieii  liiniflteh.  In  Odarrika  »chcint 
der  Baum  gar  luclil  v  urxuliuaimeD.  Die  Kigelia  pinnata 
De  Cand.  habe  ich  immer  nur  varaiaaalt  gaaaba  ia  dar 
Ifibe  von  Feldern,  nie  dicht  beitammen,  und  voriflg- 
lidi  in  der  Nüke  einer  firmara;  er  ial  bialig  im  nord- 
westlichen und  im  attdiicbea  Borno ;  am  Niger  erinnera 
ich  oricb  gar  aicbl  iha  gaaaha  aa  haben,  d.  b.  mi 


mittleren,  «m  nnteren  Benur  bat  Biikie  ibn  oft  f;e- 
«eiien.  Ausser  dein  cuten  Holae  kcanu  ich  keine 
Nutzanwenduni^.  Kr  wird  nicbl  angepflaott.  —  Die 
Delebpalma  (Boaplaadia  Jahrf.  m.,  p.  13)  tat  aber 
das  gaoxe  BhaeeafHka  in  der  gancen  Breite  voa 
Ost  nach  West  verbreite)  und  bildet  besonders  nm 
Saaaw  atahaader  Wasserma»sea  mit  wenig  Abflusa, 
wie  die  h  daa  AaqaalarlalliHdara  CmfralafHkaa  an« 

enilli  ti  lüseebri'itfl  sind,  (^anre  ,1  !ii  ii,-pn.  wcnig- 
siens  der  Lauge  nach.  Wo  aber  kein  Wacsersaal  iaij 
habe  ich  sie  stets  nnr  vereinselt  gesehaa.  Sie  ia( 
der  cbaraklerlstischsle  Baum  nicht  allein  iiTi  Mn$<;u- 
lande  d.  h.  in  dem  flachen  etwa  900  Fuss  hocb  gele- 
genen fruchtbaren  Laadstrich  awiackM  daa  Sharl 
aad  daa  OeUiehen  Sofiaaea  daa  lafawiBl—  Higar« 
•oadam  aadi  ia  aBaa  aHdOdiaa  TrikaHrpMviRsett 

von  Rn^jin  II  Auch  In  Wadai  besonders  am  Rai-hn 
entlang  »ehr  btnlg,  ao  wie  in  Darfnr  and  Kortofaa. 
All  orinlerea  Mlfar  lal  er  aahr  aeliea,  Ia  ilaaaaa 

gnitt  vercinr-lt  ~m  oberen  ?Ciger  obcrbalb  Timbukta 
aber  wieder  huuliger  und  ist  hier  (ur  die  Cocos- 
palme  gehalten  worden.  Er  beisi  gigina  auf  Haussa, 
kaineliiiu  auf  Kanon  (Sprache  der  Boraelaale},  dugbi  in 
der  SprarUe  der  Fulbe.  Die  Palme  ta-ird  im  Durch- 
schnitt tili  bis  80  Fuss  hocb  mit  schnurgeradem  nnge- 
theilten  Slnaiaia  bia  t«  2  Fuss  Dicke  aad  mehr  nad  bat 
tefolialnlff  daa  Schwellung  etwaa  Aber  der  Hltle. 

Die  rtcberarlicen  BLitler  sind  von  ßewnlligrr  (!ro«se. 
Die  Samen  werden,  nachdem  die  Frucht  verkehrt  oder 
vielmehr  auagaiafea  iai,  aeracUagea  aad  darKara  Ea  die 

Erde  gelegt,  worauf  in  etw  a  vienehti  Tapen  ein  Säm- 
ling voa  \  —  1  Fuss  aufsrhiessl,  detsea  weiise  Wurtei 
einen  sehr  beliebten  ?iahrunpartikel  bildet  anf  Haussa 
,,miirrelscbi-',  auf  FoiriibJe  nbatakal"  gaaeaal.  1 
nur  gesehn,  dast  die  Kingcbtiraaaa  diaae  KaMafOoi 
eis".  ri  Fi  Ii  iifii  r  fast  vcnnuthen,  dass  ein  beruhm- 

les  Mebi  i\»mens  „fidofnui'',  daa  mm  eiaer.Wanel  be- 


von  der  nngeheti^r^ien  Wir'itlclr-i*.  iin  Vn'ksleben  eines 
graaaen  Tbeiles  von  Centralalrika,  gewiM  Bichl  weniger 
ab  Üe  Dattelpalme  bei  daa  Ambara.  Aker  aaeh  die 
Doompalme,  Hypbaeae  Thebaica,  ist  in  einigen  Gegea- 
dea  des  Kegerlande«  ein  Überaus  wichtiger  Bannt,  aber 
reicht  kaum  sitdlicher  als  bis  anm  1'^.  Grade.  In  gan- 
laa  Wfldara  iahm>ckat  er  die  Thater  voa  Air  oder 
Aakea.  vaa  Baaaar  nad  Borg«  aad  iit  Ia  alafgea  6«^ 

genden  Bonn  -  Ii  i  \  <  rherrschende  ßauni.  I  t  - miters 
ia  dar  Provioa  Snrricui«,     wo  er  aadere  Vegelatioa 


von  Borno  den  sopenannien  Ten,  der  eigentlich  koma 
dugu  Wubc  bci»l,  i»t  er  in  grusaer  Meag«  aad  bil- 
det einen  wichtigen  Artikel  im  LebaaaaMatball,  ka> 
•eadata  aar  VawUaiBag  aiaigar  Speise«,  vor  Altem 
aber  Wlkread  daa  Rhaawdaa'a.  Der  Siaram  wird  oft 
40  Fuss  linch  ehe  er  sieh  theill  und  ist  überaus  schlank. 
Der  Baum  wird  hier  Im  DarckKbai»  alala  M  Faaa 
heck.  Aack  iwiacke«  Bevae,  deat  Mgenaiiaie«  Niger, 
isl  er  in  grouer  Heii;,'e  ronüglicb  in  den  iiorrhve*l- 
ifchea  Proviaaen  voa  IIrusm  «ad  fast  immer  an  Fiu- 
«MUFm  alcb  eadaai  dakaad.   Seaderkar  iai  daa 


Iii  Ahmt  ^wIm  hI^  flift  bMMi^OT  4n 
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«Tipp,  im  Mk  immmwUM  «Hein  xwbcken  den  ao»- 
gewerfcwB»  Btann,  mwimm  muk  im  gaatm  LaaA- 
9th»tleu,  w  4er  nitfe«adu«M  9mm  lidi  ffir  nMl 

Rndet,  lo  betoaders  ^^vii^flell  Kukanx.  i)er  Haupisiadt 
Bora«'«  mmi  Njorn«  an  weaUioken  Ufer  dea  Taad  aeift. 
Dit  Anbw  M  TiiMla,  w*  «•  HyplMMWUii  «M  60- 

bi)<rh  auch  in  unjelieurer  Jlenge  ist,  nennen  des  Buch 
sfillem,  die  Boraoleuie  haben  für  diei  Ge»trtipp  den  he- 
aMdwtn  ffUMB  ■gUla.  IKm  GMirUpp  iai  von  groaaw 
Berlpotunff  fUr  Hie  Fnhricatifln  gröber  Natten  and  Taii- 
werkes.  -  Die  OaltelpHlme  findet  aich  im  Sudan  nur  an 
fMS  besonderen  Stellen  und  wahr«cheinlich  kOnallich 
«ftpfflagUdi  Mtfcpflwsi,  wi«  ifik  mich  ■ngenMicklkb 
winMr«,  m  de«  felffmdM  iMkUMlM  v»a  WwlM 
nnch  Often  kirine  hrmlirhe  Anlage  bei  Timbuklu,  htib- 
acher  Palnenhain  in  Bamb«  4  Tage  Aadich  an  nArd- 
liebm  UDtr  4w  ■•ffwannlm  Higitr,  in  Gaflw  •ttr 
Gogo  der  alten  Haopttladt  des  Sonfhayreichet,  in 
Kaao  an«ehnliche  aber  sentreale  Palmenhaine  im  Innern 
dwr  xro««en  Stadl  aufammen  mit  der  Carica  Papaya, 
einige  Palmenhaine  im  nördlich  gelegenen  Berglaade 
Air  oder  Athen  an  mehreren  Stellen,  Iferuan,  Tthin- 
mia  und  aonat:  einige  wen^  in  biiaaa;  in  Kala,  in 
d«r  lUapMIutt  Lofnoa  «od  «ia  MiMr  VerciuelHog 
Uni  actnM  ▼«rimdMael»»  iwICIcn  nrnttt  dm  ülndaBTtf« 

kern  wegen,  höchst  tri*' i  k  a  n  1 1!  i_  1  r  PHlmrnhHin  in 
Tfbire  iUdtich  von  Bayermi.  l>ie  Ülpalme  (ülaeia 
GriiilMMit)  kdb«  Ich  uT  Mhier  «uhr  Mm  fImiM 
ich  nur  am  Sali  geschwänperi'-n  Thnic  Frt:r;i  z^  i-srhen 
Sokot«  und  Say  gc«eiia  und  auch  li»  nur  in  aam  \er- 
einzelten  KuMpIwen.  Der  Erwähnung  verdient  ea 
wol,  data  aa  makren  Stelle«  di«  ItaMdpabne,  ü« 
DcMipatM»  «nd  H9  DelthptiM  •teil  ■«■■■■■■■iwi 
Ikr  «l&  Birtk. 


lellniSfittchrtGhtai. 

DeulschJand. 
Win,  14.  Aoff.  b  einer  Siliwig  der  kab» 

Akadcinie  der  Wisst^nscliiirte  11,  niathem.-riatur- 
wiifsenschaAiicher  Classc,  ;im  10.  Juli  legte  Dr. 
Reisiek  die  mikroskopische  Aiialyse  einer  neuen, 
«ehr  eigenihamllebMi  Pllibildaiiff  vor,  wdehe 
Proressor  Schrötler  gelegenheiliicb  einer  Arbeit 
(ÜH'T  (las  Kiisortt  ln-obnchlete.  Dr.  Reissok  be- 
nannd;  dieselben  dalier  Aiphytomyces  ScbröUdfi. 
Diese  nisbfldniflr  enMeed  auf 'einer  Beidfe- 
lÖMnfT  im  Wasser,  die  dne  mlzlge  BesciiaOen- 
heil  annahm.  Zahlreiclie  wcissHclie  luilltfiiiyrer- 
lange  I^Ua,  dicht  gesehaart  wie  ein  Minialur- 
rabridrt,  «n  ihrer  ganze«  (Hierilche  wie  mit 
Mehl  IkeitreBt,  erhöbe«  sieb  aas  der  Unterlase 
und  l'odMi  f'iti  liorhsf  ci<TerT(hflmHches  tibrrm- 
scbendes  Aaseben  dar.  Oer  Pilz  gekört  in  die 
Umm  dar  HyphonyOie«  and  aeiclinel  lieb  vor 
Alle«  darbh  salnt  Qi9m,  irdche  jene  der  flbri- 
fen  Alfen,  «nd  lalbal  der  aoiebnlidieten  im 


ein  Bedentendes  flbertriflt,  ans.  Seiner  Ver 
wnndtschaft  iwrh  ^IpIIi  or  sich  zwischen  die 
Grupite  der  Stilbinen  und  Isarinen.  Lebende 
Exemplare  des  Pilzes,  wie  sie  iicli  aus  ihrer 
Unleriafe  bervorgebPde^  werden  fnnfewleien. 
Der  Arbeit  selbst  lagen  rli  fnülirte  Zeichnunpen 
ftber  die  anatomischen  Yerbällnisse  des  Pilze.s  bei. 

—  In  einer  Sitzung  der  k.  k.  Gesellschaft  der 
Änle  am  W.  hmi  IbdÜe  Prot  Or.  SebrofT  die 
Resiiltale  eine.s  Versuches  mit  Acet.  morph.  bei 
einem  Kaninchen  mit.  Er  ß;ab  einem  ausgewach» 
senen  Kaninchen  0,2  Gramm  Acet.  Morph.  Das 
Thier  werde  bald  damf  aehr  nmll  nnd  ntUIIHf, 
die  Respiration  sank  bis  auf  15  in  der  Minute, 
während  der  Herzschlag  140  beirng.  Mit  ge- 
ringen UnterbrechuQgeo  erhielt  es  sich  in  diesem 
soporOnm  Snitande,  wobei  die  FapIUe  mhngs 
sieh  verengerte,  später  erweilerle,  einige  Stun- 
den; dann  stellte  sich  zwar  auf  die  Beine, 
liess  aber  den  Kopl  sinken.  Am  andern  Tage 
Ihm  ea  GrtnAMer,  wurde  plOMIeb  von  Areefc^ 
krämpfen  befallen,  liess  in  vollem  Strahle  sehr 
viel  l'rin  und  endete  in  der  22.  Stunde  nach 
Verabfuigung  des  Mittels.  Das  Thier  wurde, 
drei  Standen  ipiter  idkon  voUkoiiBniea  erhaltet 
obdunirt.  Di«  wiehligem  ErgebnifM  waren: 
Orsophagfus  vom  Schlundkopf  bis  |"  vor  dem 
Eintritte  in  den  Magen  mit  frischen  FntterstolTen 
veneben,  ungemein  ausgedehat,  die  letzte  Partie 
der  SpeiMrOhre  «niamniengeiofen,  leer.  Die 
rechte  Vorkammer  des  Herzens  bewegt  sich  >on 
selbst,  ohne  gereizt  zu  werden,  krüflig  in  län- 
geren Zeitriuinen;  alte  übrigen  Theiie  de«  Her- 
sens  «nbeweglicb;  die  reobteHenbÜHe,  dae  ge- 
snmmte  Venensystnm,  besonders  die  Himsinus 
aii  der  Basis  des  Schädels  mit  (lussigem  braun- 
rulhen  Blute  erfiüit.  Die  Hariiblü&e,  ttngemein 
Ue  snm  Beraten  «««gedehnt,  enihllt  1|  Omen 
gelblichen,  mit  Kalksalaen  versehenen  Harn.  Der 
letztere  wurde  {h'AU  im  nntiveii,  thcils  im  ein- 
godicklen  und  aal  absolutem  Alkübui  ausgezo- 
gene« Zoelande  auf  Gehalt  aaf  Morphfnm  «nler^ 
sucht.  Die  Reagefltiea  «tditen  die  Gegenwart 
von  Mnrpfiiiifii  im  Hnrn  nusser  Zweifel.  Dass 
die  Hariiblai»e  bis  zum  Bersten  strotzend  gefüllt 
geAmden  wurde,  obwohl  «nnitlelber  vor  dem 
Tode  sehr  viel  Harn  gelassen  worden  war,  hnnn 
nnr  nns  der  sf>!hst  noch  nach  drei  Stunden  seit 
dem  letzten  Atbemzuge  stattfindenden  Bewegung 
eines  Theils  des  Herzens  erkUrt  werden,  wodordi 
die  Seeretio«»tbltigkeit  der  Niere«  rege  erbelte« 

;ö.  B.  w.) 
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—  21.  AagusU   lo  einer  SiUung  der  k.  k. 
Gesellfdiift  der  Ante  m  VT.  Jad  beridn' 
tele  Pvotemr  Dr.  Sigmmi  tbar  da«  ■«na 

Drogue  „Fidschi"  aus  Assiian.  Sie  wurde 
im  Jahre  1853  aus  Cbarium  eingeschickt,  als 
gegen  Wechselfieber  selur  wirksan  lud  sehr 
WMg  von  dm  Biiig«b«nMB  magtmmM^.  Bi 
sind  Stücke  drs  Wurzelslockes,  wahrscheinlich 
eines  Strauches  (der  bisher  nicht  naher  be- 
sliuunl  werden  konnte)  von  gelber  Farbe,  cum- 
piklen  GmpA«,  foru^lo^  Hdi  md  BMe  von 
bitterem  Geschmacke,  insbesondere  ist  die  etwa 
2"'  dicke  Rinde  durchdringend  bitter,  mit  einem 
pfefferikhnlicben ,  fast  brennenden  Kachge- 
>f%ai#*-  Die  Prafungen,  die  ProfeiMr  Sig- 
■■md  in  venehledenen  Fiebergegenden  damit 
vornehmen  Hess  und  selbst  vornahm,  empfith- 
len  vomebmlicb  das  Pulver  der  Kinde  als  sebr 
«ffUgreidi  bei  InleraitleBteB;  20—90  Gm 
drei  Mal  elUtOndlich  vor  der  ftoade  des  Paro- 
xysmus  gereicht,  wirkten  ganz  gleich  dem 
Sulf.  cbin.  Der  ungemein  billige  Preis  des 
Mittels  verdiem  iMMvden  BerleinichUgung. 

—  le  e&ier  Silniig  der  Inls.  Akademie  der 
Wissenschaften,  mathem.  naturwisscnschaniicher 
Classe,  am  17.  Juli  übersandte  Apotheker 
Slaer  io  Kascbaa  eine  Abhandlung,  enUialtend 
•iso  «AMlfae  der  Frfldrie  vmi  Jeoipemi  eoeiK 
munis".  Derselbe  fand  in  Wachholderbeeren 
ausser  den  gewühnlichen  allgemeinen  Pflanzen- 
tiestandtbeileo,  wie  Traubenzucker,  Pertin  u.  s.  w. 
noch  Apfeliiive^  Judperin,  Cerie,-  eil  gidess 
Hers  md  dee  eigadlMkriidM  Art  Gummi. 

(Ö.  B.  W.) 

üanburg,  Ende  Juli.  Herr  Dr.  Zctterstett 
|m.  ms  Upade  hat  ildt  mA  komm  Adirat» 

halt  hierselbst  nach  den  spanischen  PyrenSen 
begeben,  um  diese  in  iHryologiscker  Beiiehmg 
zu  durchforschen. 

.Herr  Drege,  der  bekarale  Beismde,  m- 
letzt  seit  mehreren  Jahren  am  Cap  der  guten 
Hoffnung  ansässig,  ist  hieher  zurückgekehrt. 

Herr  F.  C.  Dietrich  bat  an  die  Stelle 
Wims  ▼erslorbmm  Breden,  Bra.  Dr.  A.Die- 
trtdi,  vuni  1.  Juli  an  die  Mitredeolim  der  AH- 

gemeinen  Garlcnzeilung  ültcrnommen. 

So  eben  gebt  uns  noch  die  betrübende 
Hidfarioht  10,  dev  Bsir  Bentler  Bdeard  Hl- 
nel  in  BerKa  aaoh  mr  karseei  Krankenlager 

Milte  August  daselbst  gestorben  Ist.  Die  Gar- 
tenkunst verliert  mit  ihm  einen  ihrer  thäligsten 
und  eifrigsten  Beförderer.     (Hamb.  Gartenztg.) 


■rieffcaefeMi 

BaiifiM  fir  «•  »BonylaBdia''  wmim  airf  Variaafaa 
■aaMMif  bonoriri,  kflwMs  ia  aliaa  aawalliAae  Spr»» 
chm  ahfwaMt  wer4M  nad  BiBaam  artwaaar  daa  Raapt- 
Redactaar  (Dr.  SaaBana,  3,  Colles«  SltaaL  UtagiMa, 
uyrtadardiim 

auMmdSl^^ 

flatdi  dleaalhaa  aar  TarOtmlitkaaf  aiaht  aOlli^  ia  wir 
alle  VerantwaHlichkalt  a«f  aaa  eaMm,  —  UeKen  ■■- 
beachtet;  Baekar,  wriaha  mm  m  nml||«r(wd«rt  ina 
Receaairea  abamada«,  wardea,  aalbel  wasa  wir  dietal- 
bei  kaiaer  Irillk  naterweifea,  aicbt  anrOckcMckickt. 
Diejenigen  anierer  Miiarbeiter,  welcn«  Biira- 
abdrficlie  ihrer  Asfiitse  sa  haben  wftBicbea,  werden 
^el»eten,  ihren  Wuaich  bai  Kiaiendnug  ihrer  Artikal 
■OMteiffea,  da  wir  desaalbM,  nachdeai  der  Druck 
eiaer  naaner  beendigt  iit,  nicht  berfickcichiigen  iion- 
n«a,  i»d  kOrbsteai  swei  oder  drei  Exemplare  einer 
Naauaar  ahfabaa  kaeaaa. 

YaeaatwuMakar Badaetaar;  WllhalB  I.  CiaaBana. 


Amüicher  ThdL 


Btkam^kimdtuHgen  der  JT.  X^-C  Mmkmt 
(Sur  Nohuffluncktft 


Dr.  Jnllns  voa  Flotew, 
■«aigüch  PfenM.  Major  a.  D.  aad  Piivalfeiahflat  dar 
Balaalk  sa  Ufffchbcrg,  KIttar  daa  alaaniaa  Biaaaaa 

2.  Baasa.  ■hgiicii  rirr  Akademie  dea  Hl  RavaaAar 

l.SJO ;  co|[n.  Florke. 

Eine  durch  ihre  botaniacbe  Thatigkeit  her- 
vorragende  Peraflnlk^kei^  der  aUgünein  ge- 
achtete und  verehrteHerrMiyorDr.  v.Flotow, 

verschied  nm  15.  August  an  den  Folgen  einer 
Rippeulell-Entxüiidung,  welcher,  swar  schein- 
bar gehoben,  ein  nnerwarteter  Longemddag 
fol^^te.  Vielen  wird  seine  SiMbaamkeit  auf 
dem  Gebiete  der  Botanik,  namentlich  den 
Botanikern  aeiae  V'erdienste  tun  die  Hecbten- 
konde  bekmnt  esin.  Der  Veietotbme  Inl* 
digte  TOraiigfich  dieaer  Wiaaenacbaft,  and  w 
pe!;iii^'  es  ihm  nicht  nur  durch  aeine  bcrvor- 
ra^t-nden  Leistungen  duh  in  der  botanlachen 
\\'elt  einen  Namen  zu  machen,  sondern  auch 
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tlenselbt-n  ilurch  seine  literarische  Tliiitij^kcit 
dauernd  zu  bciestigen.  Wiu  kuuiit  Eiuer 
kannte  von  Flotow  vor  altttm  Flor»  des 
Ricsengebirgcs,  und  auf  demselben  war  er  so 
bekannt  und  vertraut  mit  Allem,  wie  zu  HaiHi?. 
In  letzter  Zeit  wurde  seine  butuiiiuchc  I  hu- 
tigkeH  dne  mehr  mid  nelur  beMhrMiiktere, 
mehr  der  Gartcncultur  zugewandte.  Wer 
betrachtete  nicht  mit  Vergnügen  nnd  Ent- 
zücken sein  viel  und  stets  auf  das  sorgsamste 
gehegtes  und  gepflegtes  Qlrteheii  an  der  StreiM 
nach  Warmbrunn,  das  nicht  Wie  Midere  den 
Blicken  der  Fremden  (hirch  dicke  hohe  Manem 
oder  langweilige  Bretterverschläge  vcrschioa- 
■en  aMdera  jedem  VoHlbeigebenden  euoh 
gestattet,  die  Prachi  md  UetrUdikeit  Gottes, 
welche  sich  da  immer  und  immer  wieder  in 
der  verschiedeBst^n  Uaonigfaltigkeit  eot£alt«t, 
«I  geiriesseu  mid  danm  m  erfreuen.  Fast 
nooh  in  den  letzten  Stunden  seines  Lebens 
waren  seine  Clcdnnkcu  der  }*Hanzenwelt,  in 
welcher  er  so  viele  Pfleglinge,  die  er  mit 
weiser  Vomcht  wie  ein  yenrtSndiger  Vater 
erzog  und  pflegte,  gewidmet.  Sein  Verlust 
wird  allgemein  bedauert,  denn  die  Nuturwis- 
senscliaft  verliert  an  ihm  einen  eben  so  tbä- 
tigen  tmd  unermflldlidien  Ißtarheiter,  mde  die 
Einwohnerschaft  ilirscbborgs  einen  ihrer  acht- 
bar t-n  Mitbürger;  und  Schlesien,  welches  dem 
Dahingeschiedenen  eine  zweite  Uebgewordcnc 
Heimath  war,  hat  daher  die  Pflicht  zn  erfüllen, 
an  diesen  treffHehen  Hann,  dessen  Snf  weit 
über  Deutschlands  Cirenzcn  hinim-^^rr  rlmngen 
war,  diu*ch  eine  kurze  i^kiiilderung  seine»  Le- 
bens dankbar  zu  criDnem.  Die  vielen  Freunde, 
welohe  seb  fibemiis  liebenswürdiger  nnd  wahr- 
h.ifl  humaner  Charakter,  der  bei  aller  Be- 
wfibrunj,'  der  p;eselligen  Formen,  doch  überall 
direct  zum  Herfen  spracli,  ihm  erworben;  die 
aahbetchen  Verehrer,  welche  sinne  wissen- 
schaftliche Bcdeuteamkeit  ihm  zuftihrtc;  der 
kleine  Krei«  seiner  trauernden  Schüler,  die 
mit  besonderer  Liebe  ihm  anhangen  niuesten 
—  äe  Alle  würden  einen^  wenn  audi  an  dieser 
Stelle  nur  aphoristischen  Nekrolog  ihres  then- 
ren  Flotow  schmerzlich  vermissen.  Möge 
Nachfolgendes  danim  hier  Platz  ündcu: 

Julius  Yon  Flotow  wurde  den  9.  März 
17H8  zu  Pitzerwitz  bei  Soldin  in  der  Neumark, 
dem  Landgute  seines  Vaters,  des  markf^riiflich 
Ansbach -Bayreuthschen  Kammcrbcrm  von 
Flotow,  gebwen  und  seiner  Bestimmung  fUr 


den  Militairdienst  gemäss  im  Cadetten-Iiixtitut 
zu  Stolpe  erzogen.  AU  junger  Ofßcier  des  zu 
Landsbcfg  a.  d.  W.  gamisonirenden  Dragoner- 
Regiments  machte  er  die  Feldzüge  von  18<Jfi 
nnd  mit,  kehrte  aber  nach  dem  Tilsitcr 

Frieden,  freiwillig  ausgeschieden,  in  »ein  elter- 
liches Haus  anrOck.  Wahrend  der  hi«r  dureb- 
lebten  Huasezeit  gewann  er  durch  den  Um- 
gang mit  einem  benachbarten  Landgeistlichcn 
Namens  Ncuscbild,  die  Botanik  in  einem 
solchen  Umfange  lieh,  daas  ihm  bald  die  Pha- 
ncroganicnflora  seiner  llcimuth  nichts  Neues 
mehr  zu  bieten  schien.  Der  Befreinnpihrieg 
unterbrach  diese  Studien,  Flotow  trat  1812, 
nachdem  er  TOrher  die  Kriegasehtile  xu  Berlin 
besucht,  in  sein  Regiment  wieder  ein,  ward 
aber  in  der  Schlacht  bei  Gi-osa  Oinsehen  in 
der  rechten  Schulter  schwer  verwundet  und 
muaste  denuufolge  in  den  Bidem  ven  Teplitz, 
Warmbrunn  und  Cudowa  seine  Qenesung  su- 
chen, liier  trat  er  tnit  sämmtlichen  schlesi- 
schen  namhalten  Botanikern  in  freondscbaft- 
lidien  Verkehr,  tmd  namentlicii  wusste  der 
duuialige  Medtcinal- Assessor  Günther  zu 
Brt  jilnii  in  ihm  das  lebendigste  Interesse  fiir 
Muuse  und  Flechten  zu  erregen.  Geheilt  in 
sem  Regiment  suriickgekehrt,  gab  ihm  der 
Feldzug  in  Frankreich  und  namentlich  ein 
längerer  Aufenthalt  zu  St.  Mihi  1  in?  ^^aa.s- 
Departemcnt  erwünschte  Qelegenheit,  seine 
ktyptogamischen  Studien  im  su^edehnteaten 
Maassstahe,  namentlich  durch  wiederholte  hin* 
gcre  Rxcursionen  in  die  Ardennen  (wie  später 
zu  £iut  unzähligen  Malen  in  die  Sudeten)  fort- 
zusetien  imd  dabei  mit  den  bedeutendsten  Bo- 
tanikern der  damaligen  2Seit  in  sehriftBcbe  Ver^ 
biiiduiig  zu  treten.  IS  10  ward  Flntow  Ritt- 
meister und  bezog  1820  mit  seinem  Regiment 
dessen  alte  Gamisonstadt  Laudsborg  a.  d.  W. 
Hier  nahmen  die  vatevllndfachen  UrwMlder 
seine  ganze  Aunnerksamkeit  in  Anspruch  und 
seinem  Eifer  und  ausserordentlichen  Scharf- 
blick gelang  e»  bald,  schon  damals  fUr  einen 
der  ernten  Lichenologen  DeutscUanda  m  get 
tcn,  was  bei  der  ausserordentlichen  Schwie- 
rigkeit gerade  der  in  Rede  stehenden  Pflanzen 
klasae  kein  geringes  Zeugnis»  tiir  seine  tie- 
feren Studien  abgab.  —  öflere  Wicdenmf- 
brfiche  esiner  Blessur  und  die  vermehrte  Läh- 
mung seines  rechton  Armes  nöthigtcn  Flotow 
1824  zum  Austritt  aus  dem  activen  Staats- 
dienst; die  Liebe  aur  Natur  aber  vermochte 
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ihn  dazu,  seinen  bleib«'nduii  WubnsitK  am 
PoBse  des  Biesengebirges,  in  Htrsohbei^,  zu 
nehmen,  tmd  hier  erknptc  er  ]H',yj  seinen 
Abscliied  mit  dem  Chaniktei-  als  Jlajor.  Nim- 
niehr  ganz  and  gar  seinen  Studien  und  der 
Pflege  aemea  insbeBOode««  ftr  die  Onhnr  der 
Aater-Arten  angelegten  QertenH  anhuimgogc- 
ben,  sollte  sich  Flotow  hier  baKl  den  Uuf 
eines  Koryphäen  in  der  Lichenologie  und  den 
Ruhm  eines  fiberaus  gründlioben  und  gewis- 
senhaften Gdebrtsn  etwwbeD,  der  neben 
Fries  in  Seliucdcn  hei  strittigen  lii^hennio- 
gischcn  Fragen  iu  unzähligen  Fällen  den  Aus- 
schlag geben  niusste  und  dem,  oft  bis  zur 
Üba-bOfdiing,  die  exotiwshen  Fmide  reisender 
Pflanzonforscher  zur  Ikstiramung  anvertraut 
wurden.  Es  wirde  7.n  weit  fuhren,  die  viel- 
iacheu  anderweitigen  V'erdicnstc  um  die  Bo- 
tanik ansuAliren,  weldie  der  DslÜDgesohie- 
dene  in  dem  langen  Zeitraum  von  1826 — 1856 
(d.h.  in Hirschbcr^')  sich  erworben.  Espeniit^e. 
an  seine  höchst  bedeutsamem  „deuti>cLeii  Li- 
cbenen"  mid  „Lidienes  enioei^'',  an  seinen 
wichtigen  Antheil  an  Necs  von  Esenbcck's 
bertihrntor  „Naturgeschichte  der  Lebermoose", 
an  die  vieljährigen  Cultunorsuche  dieser  zicr- 
fidien  Gesrtldise,  «n  sdne  bis  jetsi  nodi  ein- 
zig dsalelwnden  Studien  der  so  polymorphen 
Pflanzen pmppe  der  Byssaoeen,  endlich  an  die 
bewunderungswürdig  gewissonhafte  und  ge- 
naue Arbeit  Aber  „Haematoeoocus  pluvialls" 
(den  sogen.  Blutregen)  zu  ei  iiinern,  mit  welcher 
Flotow,  ohne  en  in  seiticr  llcsclicidenlicit  zu 
wollen,  mit  den  ersten  Anstoss  zu  der  neueren 
indnetiren,  mikroslropiBdben  Erforschung  des 
Pflanzenlcbens  und  insbesondere  zu  dem  Stu- 
dium der  Entwlekelungsgeschichte  der  Alpen 
geben  sollte.  —  Einfiaoh  und  anspruchslos, 
wie  der  wahriiafte  Adel  seiner  8eele  war, 
ittgte  er,  nicht  für  sich,  sondern  fiir  eine  ihm 
zu  spÄt  daiikljare  Zukimft  der  Wissenschaft 
Baustein  auf  Baustein  zu  einem  äusserst  werth- 
▼oHen  Material,  das  bi  sefaien  Sffiendich  er- 
schienenen sohriftstellerisobett  Arbeiten,  noch 
mehr  aber  in  oiiietn  überaus  inhaltsreielien 
Vurrath  an  hintorlasscnen  mikroskopischen  l  'n- 
tersachungen,  systematischen  Skizzen  und  tief 
eingebenden  Correepondensen,  ganz  besonders 
aber  in  einem  äusserst  werthvollen  Krypto- 
{pimen-Herbariiim  vorliegt  und  hoffentlich  aidit 


lange  unbenutzt  bleibeu  wird.  Mögen  diejeni- 
gen, weldie  dentsehe  Wissensdbaft  an  sohttbrnn 

und  7.n  unterstützen  bcnifen  sind,  sein  Anden- 
ken ehren;  die  Wissenschaft  selbst  aber  hat 
durch  ihre  Vertreter  noch  in  den  letsten  Tagen 
seines  Lebens  die  ihm  gebahrende  Anerken- 
nung gezollt,  indem  die  {dlikMM^hiscbe  Fscoltit 
der  Breslauer  Universität  tintcr  dem  9.  August 
d.  J.  ngooniara  libris  ab  ipso  editis  doctis- 
simis  «t  alioniin  ala^  liberalissime  adjuvando 
omn  de  wuvwsa  re  botanioa  tum  de  plantanuB 
crv])topaTnicanim  IMuscoruin  Alparum  et  prae- 
cipue  Lichcnnm  origiue  et  natura  accuratius 
cognoacenda  et.  oxploronda  praeclare  meruit'^ 
ihn  das  Ehrendiplem  eines  „Doctor  ph»' 
losophiae^  einstimmig  zuerkannte.  Es  war 
dies  die  letzte  Freude  seines  Lebens,  denn 
der  unerbittliche  Tod  hatte  schon  die  Wahr- 
fleidien  seines  EndieiiMiis-  in  einem  nner- 
wartet  schnell  eingetretenen  letalen  Lungen- 
leiden  vorausgesandt,  als  die  akademische 
Wurde  den  TroffUcben  erreichte.  —  Friede 
ksehet 

Breslau,  den  25.  August  1856. 
Der  Präsident  der  Akademie. 

Dr.  Nee 8  von  Escnbeck. 


Is  der  efc«4««iitoliea  BecUissdlsBg  v«d  K.  Wefeer 
Ii  Boas  M   


RoToram  Acloram  Academiae  Cae- 
sareae  Leopoldino-Carolinae  Naturae  Cu- 
riosorum  Voluminis-  vice^^imi  qtunti  pars 
I)08terior.    Cum  tabulis  XIV. 

Inhalt:  Vorwort.  —  Continualio  Catslofi  Oomi- 
noruin  Culle|rarum  Academiae  Caeiareae  Leopoldino- 
Carftlinae  Nalurae  Curiotorum  a  menM  Julii  anni  1855 
us<|iiu  nd  ullimam  Januarii  anni  185ti  receptonim.  — 
Dona.  —  Die  Kaiaeri.  Leopoldinitcb-Carolinicche  Aka- 
demie der  NatiuflirHher  cu  Brealaa,  1.  Januar  1856.  — 
Examen  de«  eap^oei  confondues  «ou«  le  nua  d«  La- 
minaria  di^itala  Auct.,  suivi  de  quelque«  obf«rVStioH 
•ur  le  ifenre  Larainaria  par  Auguste  le  Jolii.  —  Oer 
Zobtenberc  und  «eine  Umgebang.  Ein«  Monographie 
von  Dr.  Noriti  Sadebeck.  —  Nene  nciiriiRe  rur 
Kenntnis«  der  nordischen  Geschiebe  nnd  ihrci  Vor- 
kommen« in  der  Oderebene  um  Breslau,  Nachtrag  «n 
der  Abhandlung  über  die  nordischen  Geschiebe  der  Oder- 
ebene um  Breslau  im  XXIV.  Basis  i  Abiheilung  der 
nNova  Acta  Academ.  Leopold.-OH«Bas  Kat.  Curioa.", 
S.  409-492,  TOB  B.  F.  G  lock  er.  —  Über  die  Baft- 
wickelung  und  im  B»n  de«  Sfiugetliiertahn«,  rw  Dr. 
Adolf h  Haasover.  —  Dbsr  «is«  aoae  tfsdss  von 
leblkyoMaraa  (kiilbfOMnnM  UsälroMri«  Owes  elJiger). 
Rsbal  B«asrk«s|M  über  dts  Arigen  in  der  Liasfor- 
Bialiaa  WSfMMbirfi  s«i||sAuiiaaaB  Bepülion,  vse  Or. 
6«orf  Jif sr 
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Nichtamtlicher  TheiL 


Als  vor  einigen  Jahm  der  verstorbene 
Dunal  uns  tnil  den  Culturen,  wodurch  es  Fabre 
gelungen  sein  sollle,  AegUops  ovaU  in  Weizen 
■■■«wMidah,  bekamt  niMlite,  da  IhaiHe  gidi 

die  botanische  Well  in  zwei  slren;;  ^esiliiL  It  nr 
Parteien;  die  eine,  welche  in  England  dni 
grüsslen  Anbang  fand,  glaubte  fest  an  die  Uicb- 
tigkall  von  Danal'«  md  Pabre*i  Aoiidit,  dait 
nlnilich  durch  die  Cultor  allein  ein  gemeines 
Unkraut  wie  Aegilops  ovata  in  ein  so  edles 
Getraide  wie  Weizen  umgewandelt  sei;  die  an- 
dere, die  in  DeatfeUeBd  md  Fhnkreiflk  die 
meisten  Vorkimpfer  zählte,  verwarf  die  Dunal- 
Fabrc - Lindley'sche  Ansicht  als  iinrichtitr, 
und  sucbte  ndi  das  von  Fabre  erzeugte,  vom 


von  Aegilops  mit 
poUen  zu  erklären;  doch  da  weder  die  eine 
noch  die  andere  ihre  Ansicht  durch  praktische 
Experimente  zu  demonslriren  im  Stande  war, 
10  Uieb  die  «Aegnope-fkafe,*  wie  aie  mm 

betitelt  wurde,  unbeantwortet.  Erst  ganz  kOn- 
lieh  sind  wir  ihrer  Losung,  besonders  durch 
die  verdienslvuilon  Arbeiten  Rogers  und 
Henslow'i^  bedealend  Mher  ffaritakl.  Regel 


war  bekanntlich  der  Erste,  nicht  nur  in  Deutsch- 
land, sondern  auch  in  andern  Liändern,  welcher 
die  Fabre'ediea,  vom  Weiieii  aioht  m  mler- 
scheidenden  Pflanzen  fflr  durch  Kreuzung  ent- 
standene Produkte  erklörte  (Godron's  Artikel, 
der  ähnliche  Ideen  vertrat,  erschien  spdler  1]  — 
md  ihn  gebahrt  Jelst  ferner  die  Bbre  «od  der 
Ruhm,  diese  seine  Ansichten  durch  praktische 
Versuche  Ihcilweisc  bestätigt  zu  haben,  in  einem 
von  Petersburg  den  13.  Juli  d.  J.  datirten  an  die 
Bonplaadia  geridHeteo  Briefe  ednreibt  er:  nDi» 
leli^Hbrigen  Befruchtungsversuche  von  Aegi- 
lops ovata  mit  Pollen  des  Weizens  sind  ge- 
lungen, der  Bastard  steht  vor  uns.  Von  einem 
alhnlligeii  Übergange  lit  da  keioe  Rede,  son- 
dert! >  >  ist  mit  einem  Male  aoe  deoi  Samen 
der  Aeuilops  eine  Pflanze  erwachsen,  welche 
dem  Weizen  allerdings  ihnlicher  als  der  Ae- 
gilops, SO  daee  adeh  dieees  ExperioMOl  aeibat 
Oberrasofat  hat.  Von  nngefUhr  sehn  erwadi- 
senen  Pflanzen  weicht  keine  von  der  anderen 

ab,  alle  sind  unter  sich  ganz  gleich   In 

den  wenigeB  PUlea,  ivo  ee  irir  bis  jetzt  glückte, 
eim  Beilardpdanio  swisehm  iwei  Gattaogen 
zu  erziehen,  da  hatte  der  Bastard  stets  den 
Galtungslypus  der  Pflanze,  die  den  Pollen  ge- 
liefert. So  auch  hier;  der  Bastard  (Aegilops 
Iritteoides)  ist  wirkUoh  keta  Aegilope,  eoodem 
ein  Trilicuin,  denn  seine  Klappen  und  Kläpp- 
ehen  sind  nicht  wie  bei  Aegilops  concav,  son- 
dern sie  sind  gekeilt  "   Und  welter  unten  ^ 

IMhrt  er  fort:  «DerBailard  verbtit  skb  wie  der  S 
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grüSKcre  Theil  der  Üa^^Urde  zwiscfaen  zwei 
Fllutsaii-Arton.  En  isl  du  leUnt  nacb  Klotsseh's 
DeBfiition  wahrer  Bastard,  der  taube  Pollcn- 
körner  ("titu  ickclt  "  —  Nun  fragt  es  sich  je- 
doch, ob  der  Bastard  —  der  «rohl  verstand«! 
bis  jetit  aodi  wetter  nichli  ist  als  db  Mkon 
bmi^e  als  Aegilops  triticoidcs  bekannte  Pflanzen- 
form ~"  sich  selbst  bcfruchtcD  und  zu  wirklichem 
Weizen  auszubilden  vermag,  oder  ob  aocfainalige 
Krensang  erforderiieb  ist,  um  sein«  «attar«  Aus- 
bildung ta  bezwecken,  was,  wie  Regel  ganz 
riehtt«;  bemerkt^  Qi«bt  ex  catbadr«  antscbiedea 
werden  kann. 

Die  nibwr»  Beacbreibong  der  Regerscben 
Bastardpflanze,  und  die  Folgerungen,  welche  ihr 
Urheber  daran  knitpH,  kOnnen  hier  füglich  ülier- 
gangcn  werden,  da  die  Meisten  sie  wol  aus  Bon- 
I»bmd.  IV.  kennen  werden,  und  wir  tMfden 
at  auch  für  UberilQssv  erachtet  haben,  hier  darauf 
zurück  zu  kommen,  wenn  nicht  ircradö  zu  der- 
selben Zeil,  als  Rege  Ts  Bericht  in  der  BpL  er- 
aakton,  ein  ZeÜimgsartiJcel  aufgetauebl  wire,  dam 
infolge  es  Proifoasor  Henslow  gelungen,  eine 
Aegilops- Pflanze  zu  crriefien,  dio  Weizenflhn- 
licbe  £igeascbatten  besitze,  und  wenn  nicht 
Prof.  Henslow  selbst  sieh  vor  der  Brilisdien 
Natorfoneber- V(,>r.sainmlung  in  Cheltenham  da- 
hin ausgesprochfii  hiiftc,  dass  er  die  Dunal- 
Fabre  -  Lindley  sehe  Ansicht  uicht  für  ganz 
onbegrindel  halte.  Bertbold  Seemann  bat 
bereits  in  Gardeiars'  Chronicle  gesagt,  er  glanbo 
nichl,  flrt5s  Henslow  jemals  uelinjicn  werde, 
aus  Aegilops  durch  die  Cullur  allein  Weizen 
w  machen,  nnd  seitdem  ist  von  Prof.  Henslow 
ein  Schreiben  eingegangen  (Bpl.  IV.  pag.  291), 
worin  er  etwas  Näheres  über  seine  Versuche 
mitthoilt.  £r  sagt,  «r  habe  Augiiopi»  squarrosa  (ihm 
andi  unter  dem  Nsmen  A.  cylindrica  zugehen 
men)  vier  Jahre  lang  ohne  Dflnger  in  eeioem  Cfai^ 
ten  cultivirt,  und  dn  sei  denn  in  diesem  Jahre 
(1056)  eine  Pflanze  mit  den  andern  aufgegangen, 
welche  den  Charakteren  von  Weisen  nabekonune, 
doch  die,  wKbrend  alle  Ohrigen  Aegitopa  reifen 
Samen  produeirt  fmbön,  völlig  slcr-'  i,">MiLhen 
und  von  Schiuiniclpilzen  und  selbst  Multerkorn 
befallen  sei.  „Ich  muss  ofl'en  bekennen,^  fährt 
er  fort,  ndie  Saflbe  sieht  ans  wie  ein  fiaatard 
zwischen  Aegllops  sqnarrosa  nnd  Triticnm  Inr- 
giduni.-^ 

So  halten  denn  selbst  die  Experimente 
Henslow's  einen  iodirdklen  Beweis  gaUefart, 
daas  Hogers  Anilebt  Ober  die  Aegllopa-Frage 


die  richtige  ist,  —  und  es  nicbt  allein  wahr- 
scheinlicb,  sondern  aneb  sogar  fast  ahsher  g^ 
mach^  dMO  das  Fabre'sehe  Product  eine  durch 
Kreaziitic  von  Aegilops  ovaia  mit  Weizen  ent- 
slaadeuü  l  Uaiizeuform  ist,  und  dass  der  am  ail- 
gameinslen  angenommene  Begrifl  von  Specius 
durch  die  Aegilops-Fhige  und  ihre  ConseqpennsA 
keine  BrsebUtamog  erleiden  wird. 


fiber  Nag-Kuiar. 

Die  wohlriechenden,  unter  dem  Namen  Na;:- 
Kassar  friehti^er  Nagesar]  eingeführten  Bltilhen- 
kiiuüpen  hat  Pcreira  [PbarmaceuUcal  Journal 
VoL  X.,  p.  449)  als  das  Prodnht  von  Colysao- 
cion  longifolium  Wighl,  Walpcrs  für  das 
von  Calysaccion  Chinensc  WIprs.  erklärt.  Diese 
Verschiedenheit  der  Ansichten  rührt,  wie  ich 
gleich  in  aeigan  veraneben  will,  lediglidi  von 
der  mangclhaflcn  Beschreibung  her,  die  in  den 
lUostralinns  of  Indian  Botany  von  Cit)y<Miccion 
gegeben  ist.  Wigbt  bo^brcibt  dort  die  Blii- 
tbenstiele  als  knrs,  die  Staubftden  als  sobmonn- 
delphisch,  und  das  Conncclivum  als  abgestutzt. 
Walpers  fand,  dass  diese  Ausdrücke  nicht  auf 
die  von  ihm  onlersuchlen  Blutbenknospcn  An- 
wendung Inden  hönnlen;  dam  die  BlIKhenstiele 
im  VerhallnisS  xo  den  Blumen  selbit  lang,  die 
Staubfaden  ganz  frei,  und  die  Connectiva  spitz 
i»ettini  wodurch  er  sich  zu  dem  Schlüsse  be- 
rechtigt glaubte,  daas  die  Knospen  nidrt  ta  C. 
longifolium,  sondern  zu  einer  andern  Art  ge- 
hni'Mt  die,  in  dem  Glauben  fhina  -■d  ihr  Va- 
lorluiid,  von  ihm  «Is  C.  Chiueutie  beschridieB 


Bbia  gsnnne  nmorsacfaing  ebier  An- 
inbl  HMhenknospen,  wie  sie  im  HamM  vor- 
kommen, und  mehrerer  puten  E\rmpl;ne  in  dem 
Uooker'schen  Uerbar  überzeugte  mich,  dass 
die  Unterschiede,  auf  die  Walpers  seine  neue 
Art  gegrOadet,  nicht  so  gewichtig  seien  am 
ihnen  allseitifre  Anerkennumj  zn  verschaffen,  denn 
in  der  Thal  sind  die  Staubfaden  zuweilen  \i,mi. 
frei,  zuweilen  subuionadelphisch  und  das  Con- 
neeüv  spits  nad  ahgastniat  in  am  nnd  dorsal- 
ben  Btülhe.  Ein  Unterschied  besteht  jedoch 
noch  zwischen  Wight'si  Beschreibung  und  den 
Knospen.  „Niemand,  sagt  Walpers,  würde 
einen  Bltllhemrtioly  der  SMbr  mohr  als  ainon 
halben  Zoll  hmg  ist,  im  VoriMliiii«  in  den 
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r  Blüthen,  kurz  nennen."  Aber  diese  Abweichung 

—  (ranz  abgcsebn  ÜBvon,  dass  kurz  und  lang, 
breil  und  schmal  ifur  relative  Begrifle  sind  — 
muss  geradezu  als  aus  irgend  einer  Ursache 
hervorgegangener  Fehler  betrarblet  werden, 
den  ja  selbst  der  Beste  zuweilen  machen  kann. 
Die  Original -Exemplare  im  Hook  er' sehen 
Herbarium  lassen  keinen  Zweifel  darüber,  dass 
die  Blülhenslielc  im  Vcrhaltniss  zu  den  Knospen 
lang  sind,  und  die  Knospen  können  wir  daher 
ohne  Weiteres  als  das  Produkt  von  Calysaccion 
longifolium  Wight  (C.  Chinensc  WIprs.  1)  ansehen. 

?Die  Blülhenknospen  sind  ungerühr  von 
der  Grosse  einer  Erb.xe,  orangengelb  oder 
zimmtfarbig,  und  duften  wie  wohlriechende 
Veilchen  oder  grüner  Thee,  daher  Pe- 
reira  glaubte,  man  könne  sie  vielleicht 
zu  Parfdmerien  gebrauchen.    Ihr  Hauptnutzen 

—  und  der  wozu  sie  einzig  und  allein  in  Ost- 
indien angewendet  werden,  besteht  jedoch  darin, 
dass  sie  einen  werthvollen  Färbslofl'  enthalten. 
Welche  Farbe  dieser  abgibt,  habe  ich  nicht  mit 
Gewissheit  ermitteln  können,  —  höchst  wahr- 
scheinlich ist»  es  Gelb.  Mein  hochgeschätzter 
Freund,  Herr  Daniel  Hanbury  in  London, 
schreibt  mir  darüber:  —  „Ein  Absud  der  Ca- 
lysHCcion-Knospen  liefert,  wie  ich 
finde,  nur  sehr  wenig  Färbstoff,  wie 
Du  aus  dem  theilwci.se  in  die  Flüssig- 
keiten gesteckten  Löschpapier  er- 
sehen wirst.  Wenn  jedoch  ein  we- 
nig basisches  kohlensaures  Salz  von 
Poltasche  diesem  einfachen  Absud 
beigefügt  wird,  so  erzeugt  sich  ein 
dunkel  Orangenbraun.  Das  über- 
sendete Stückchen  Calico  wurde, 
nachdem  es  in  eine  Auflösung  von 
Alaun  getaucht,  in  jener  alkalischen 
Decoction  gekocht,  aber  die  hell- 
gelbe Farbe,  welche  es  angenom- 
men, ist  nicht  besonders  schön.  Viel- 
leicht möchte  es  einem  im  Färben 
Geübten  gelingen,  eine  lebhaftere 
Farbe  daraus  zu  gewinnen." 

Die  Gattung  Calysaccion  ist  mit 
Kayea  Wall,  nahe  verwandt,  und  C. 
longifolium  Wight,  die  einzige  Art, 
aus  der  sie  besteht,  ist  ein  präch- 
tiger Baum,  welcher  sich  häufig 
auf  dem  Gipfel  der  malabarischen 
Ghauts  in  dem  südlichen  Mahratta- 
Lnnde,  im  westlichen  Mysore  und 


foorp,  an  den  Parell-  und  Worlee- Bergen, 
(Bombay)  und  in  den  Dickichten  von  Kennery 
findet.  Die  Blätter  sind  entgegengesetzt,  länglich, 
lederartig  und  immergrün.  Die  Blüthen,  welche 
im  März  und  April  erscheinen,  entspringen  in 
Büscheln  oder  auch  vereinzelt  aus  dem  alten  Holze 
des  Stammes  und  der  Äste,  und  sind  von  weiss- 
lich-gelber  Farbe  und  rolh  gestreifl.  Die  Pflanze 
ist  zweihiiusig;  das  Männchen  wird  „Woondy", 
das  Weibchen  „Poonag",  genannt,  während 
beide  unter  dem  allgemeinen  Namen:  „Suringoe" 
und  „Gordeoody"  bekannt  sind.  Die  Bezeich- 
nung n^üg-Kassar"  wird  den  Blülhenknospen 
im  Handel  in  Gemeinschaft  mit  denen  meh- 
rerer anderer  Clusiaceen  gegeben.  *} 

Einen  verbesserten  Gattungscharakter  von  Ca- 
lysaccion hat  W alpers  (Bot.  Zeitung  IX.,  p.  ;J67) 
gegeben,  und  wir  bedürfen  nur  noch  eine  Be- 
schreibung der  Frucht,  und  einige  Angaben 
Uber  die  Art  des  FärbestolTes  der  Blüthen- 
knospen,  um  unseren  Bericht  über  diese  Pflanze 
vervollständigen  zu  können. 

Berthold  Seemann. 

*)  Irti  verdirilie  Herrn  Georg  Saiierwein,  einem 
horhft  Uii-hligen  Korscher  orienlalisclier  Sprachen, 
nühern  AufKrhluM  ubor  ilie»e  Manen,  wie  aiM  folgen- 
dvm  Schreiben  hcrvorgebl. 


Zweig  mit  BlQlhen,  Kornlle  nnd  twei  StaubßHen  de»  Calysaccion 
longiruliuin  Wighl. 
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Lieber  Seemaan. 

E<  freut  mich,  Ihnen  die  gewUafchle  Antkunit  in 
BelrelT  de«  inditchen  POanteDnameii«  geben  lu  k^knnen, 
nachdem  ich  heule  auf  der  Bibliothek  der  asiatischen 
Gefellachaft  die  besten  alt-  und  neuisdiacbcn  Worler- 
bbcher  befragt  habe.  Der  Name  lautet  in  den  neneren 
indiacben  Sprachen,  niitntntllcli  dem  Ilitidattanitchen, 
■Ifteir,  im4  dieaea  iil  eine  Vcrküranny  d«a  Mna- 
kriÜMbtB  nAga-keaatren,  w«leh«a  dto  ■•ann  ferrea 

(Indian  Rose  ChPsnull  sitniml  llircr  Frn<)i(,  liczciilinct 
(f.  Bort.  Ben.  p.  41).  Nagesarfarbig  ist  im  Hindustani 
fMdibedeutend  mit  felb.  Du  8nMkrit-W«ft  Ulf»- 
keiars  ist  übrigena  snaammngeaetst  aaa  alga, 
Schlange  (bei  ihrer  Schreibart  lag  e«  am  nlchaten, 
im  ilas  ciiifiiLlierc  Wort  n  n  r  ,  tiiil  karten  Vocal  der 
eraten  Siibe,  au  denken,  welcboa  Berg  bedenlM;  aUein 
die  «faMiiitadie  MkraibaM  «nlaeMdM  ii«Mrlldi|,  niid 
kesara,  S  t  n  u  bf  a '1  e  n  rinrr  Pflanze,  welclie» 
aber  angleicb  auch  eis  bezeiclmnng  TuigeDder  ['il»nxeu 
TOfkommt:  1)  A*a  foetida,  2)  Mimusop«  EJengi,  3)  Rolt- 
leria  tinctorin  4!  gewohnlich  im  neueren  Bengalischen 
für  Salfran,  und  auch  fiir  Mesua  ferrea,  die  naher 
und  bpsiininiier  durch  Nlga-kesara  (Scblangenfaden 
beieichoet  wird*).  Niga-k«Hra  liat  nur  dieae  eis« 
Higa-k«ain-dnliMba  JM  Bimmit  Cay. 
P-  92). 

Uu  eic. 

0*«rf  ftanerwtla. 


Vermisi'iiies. 


mmUrmg  m  JUIvri*  aMdlc*  aexJko  ». 

ht  dm  A^lbeken  Mwdko'a  w»rd«a  Mir  viele,  nur 

nach  dem  Volksnamcn  tieknnnltr  Arineiniillcl  nus  dein 
PilanieBreiche  verkauft.  Ur.  Wilhelm  Schaffner  aus 
Darualtdl,  wakktr  Hüt  tian  Btika  tm  Jikm  in 
Mexiko  als  Phnrmaccut  lebt,  hatte  die  Gute,  mir  mit 
einer  kostbaren  rflunz^ensendung  auch  einige  Ftckcben 
in  flen  Apotheken  hiulig  gebmekitr  Krinler  aua  mei- 
Mr  Famili«,  dM  CiUiiaiaMfi^  «tr  Beatlauiung  au 
MudeB.  DIeae  Krinler  alai  aber  nicdit  ao  sorgfiiliig 
wie  in  unsern  Apoiheken  gesammelt,  sondern  es  sind 
Stengel,  BUtur.  nnd  Blttilieaköple  dHrcheinaader.  Be- 
MoJan  «kal  MkiaM  riak  dia  beaeimiMrttgaa  Staagel 
aus,  welche  3  4  Zoll  lang  sind  und  etwa  die  Itiiirie 
des  ganccn  Vuluweiis  ausmachen.  Die  mir  übersen- 
deten Kräuter  sind  folgende;  I)  Ein  sehr  reines  Ania- 
rnm,  au  dam  Herr  Sckaffnar  f«iiraibt:  »Ein  in  den 
Apothekaa  Mar  aakr  alaik  gebraachlea  Kraut,  unter  dem 
Namen  Athanasia  Rnmrga  und  Prodigiosa,  und 
nennen  die  Anloraa  moxicani  daaaalba  Alkaiiuia  anara." 
Diese  FIbiii«  wurde  vea  Sckieda  aitf  «omigeB  Hü- 
geln om  Haciendn  de  la  Laguna  und  bei  Jal.iiia  in 
nesico  gesamniili  und  von  v.  Sclilechte  ndal  ais  La- 
ien Zacatecbichi  in  I.innaea  1834  p.  589,  sehr  gut  be- 
sckriekea.  —  OC.  prodr.  V.  p.  67»  (i83(M  Sie  tokaiat 

■«Mickauin,  t.  B.  CJackcntluD* 


nra  Mexiko  lelbal,  aUo  in  einer  Höhe  von  7000  Fus» 
■iekt  voniikewMB.  waBigalew  kaba  kb  aia  vaa 

her  noch  nicht  ije^ehen  nnd  '»iich  in  Schaffner'* 
reichen  Sendungen  tiicht  erhallen.  Ich  besilte  sie  blo» 
vom  Gute  „Nirador"  meines  Fraandea  C.  Sarloriua, 
welcbea  in  der  Frovina  Veraerm,  etwa  3IKI0  Faw 
hoch  liegt,  wo  sie  suerat  LindeBl  «nd  lf8K  iai  De- 
ceinber  183JS  gegnniiMclt  und  dazu  boiiierkt  hat,  das» 
sie  weiaae  ßlUthen  habe.  Spfiter  habe  ick  sie  von 
Sartartae  aalfcat,  Jaeaar  btt  Hin  193  te  aiaifc«r 
Vcrbrcitnng  in  den  Savannen  (Wiesen)  gesammelt  er- 
hiilicn  und  swar  mit  folgender  Bemerkiinf^.  „Voa 
Schiede  falschiich  Athanasia  amara  genanni,  UlMl 
aromatisches  Kraal,  walakea  gegen  die  Cholera  gale 
Dienste  geleistet  bat.  Vulgarnamen:  Jaralillo  oder 
indisch  üiK'htle  ,(iras),  teschilacbi  (Kochs)  ~  Fuchsktaul." 
Da  die  Gattung  Calaa  ia  dea  Tropen  durch  aahl- 
TtAA»,  aaka  verwaadla  Art«*  vertrete»  tot,  acbalBt 
ea  mir  wnhrscheinlich,  dasa  mehrere  Arten  unter 
obige«  Nameu  in  den  Apatheken  gebraacbl  werden. 
2}  Ba  widerlich  schuiLckettdes  Aaiaran  ist  das 
Kraut,  aa  welchem  Herr  Schaffner  schreibt:  nDas 
sogeaannte  Cihoapatli  der  hiesigen  Indianer,  siehe 
Hernnndez ,  ist  wohl  jedenfalls  entschieden  Honta- 
gnea  (oiaeDtoaa  Lallava  et  Laiaraa.  —  OC 
pr.  V.  SM."  8»  Iii  «a;  allal«  teateteea  iai  aieb» 
andere,  als  eine  Varietät  von  M.  Florihunda  DC. 
L  c,  welche  zuerst  von  Humboldt  und  Buopland 
ala  Eriocoma  floribunda  in  die  Wissenschaft  eingeführt 
wurde.  Nach  DC.  ist  der  Volksnane  Cihnapatli.  Dieser 
aebr  variirendc  schone  Strauch  scheint  in,  nnd  nament- 
lich um  Mexiko  sehr  gemein  au  sein.  Ich  beaitae  ihn 
voa  Berlaadler,  Aaekaafcara,  Bkreabarf  und 
Bekarraar.  3)  Blaa  widatlieb  aalBfff-baliaadbMli 
schmeckende  Ffliin/  si  n  einem  klebri^'en  Strauch  her- 
stammend, deren  Bldttcr  durch  lahlreiche  eingegrabene 
runde  Drftaaa,  gegen  daa  Uekt  gakihea  darehaliAiif 
sind,  etwa  wie  bei  Hypericum,  kommt  in  den  Apa- 
theken Mexiko 's  unter  dem  Namen  Damiane  ver. 
Diese  Pflanae  ist  Baccharis  veneta  H.  B.  K.,  wurde 
aber  von  Kaalb  aalbai  aill  eiaeot  Frageselcbea  aa 
dieaar  tiattaaf  gabraekl.  Sla  ann«  ia  EnkaaH  baleaaa 
Aplopnppns  venetus  C.  H.  Scbulti'  l>i|i  >ii!  t)d 
sie  gaox  die  Traabt  voa  Baaabaiia  hat,  so  wurde  »le 
voa  dea  Milena  Sa— ileta  ab  aa  dtoaar  MilHiat  go- 
bnrrnd ,  bezeichnet  tind  auch  später  noch  einmal  als 
neue  Arl  die»er  (iaituug  anfgeslellt  lu  Liuiiaca  iid.  XIX. 
p.725  =  Baccharis  aspenila  Schauerl  —  De  Candolle 
bal  die  Qallaag  riehlig  erkannt,  allein  diaaelbe  aocb- 
nab  ab  aea  aalitoatellt  b=  Aplopappus  diaaetdeaa  DC. 

|)r.  V.  |).  4i  l  eber  meine  Trixis  frnticosn  schreibt 

mir  Herr  Wilhelm  Schaffner  an  31.  Oclober  ltiö4 
voa  Ofiaaba:  Ba  Ui  Mr  arieb  vea  der  grttailaa  Wlab- 
tigkeit,  flenus  und  Speeles-  dieser  aii.tdii'rcrrilen  holr- 
iirtigen  Krauipfl«oxe  genau  an  wissen,  da  nu^  ihrer 
Wurzel  in  der  Academie  Metlka'a  (iah  lebte  14  Monute 
daselbst)  aiae  aaaa  Slaia  aa^ggaAgaa  warde.  Dieaea 
Präparat  babe  leb  bereila  aebal  einifeB  Wandln  aa 
Herrn  ßaron  vun  Liebig  iiuch  München  ge.inndt.  Diese 
Pilanse  w Achat  an  aonnigen,  ateinig-felaigen  (übatieh 
dea  WetobefiMi  bei  DeideM«  ■Hili  4 
bei  deai  jDne  IbMaetaga,  «alle  da  Tabica  fcia 


a«dda  ]| 
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aonlrmt.  Die  EiaftborMii  (iMUm)  mIMHim  diMrito 
Mkr  baiil,  4»  Ikmm  «Im  Aaihodhinf  4w  tntdktm 

oder  trockenen  V  r/i  !  juil  Branntwein  ai|ii.Tilirtile, 
ctiinquirito)  aj«  autgostticltnelei  Abführmittel  dient. 
Der  Name  in  iMiIfcialMMff  8|^cmIm  Ar  «•  WhmI 
iai  Pipitsaliuac,  ws»  HedeutrI  remeflin  de  pnrga  Ab- 
fllhrmittei.  Die  Tinctur  davuit,  weiche  viele  lit<liaii«r- 
•tämnie  )ti.s  Ceheimmittel  gegen  «II«  InikMien ,  na- 
«•«Uich  aadi  «Ue  OMlen  IWvm»  mmm  ■■•  CUa- 
gnlrAo  M  K|rilMiiaM.   ¥M  Vgfc«        6*ld  Iml  m 

micli  |;eko9tel,  an  den  Fnridcjrt  dicicr  rilnnii-  i\i  kutii- 
men.  Auf  einer  tptteren  Eacurjioo  fand  ich  diese 
fiamt  mwi  itm  Wff*  MmSkm  aM*  TvImm  M 
(.erma  in  3  ~  4  mflchtigen  Kxemplarcn.  Der  Wach« 
dieser  l'llaiixe  i»l  liuchüt  urigiiiell,  nkmlieh  bei  alten 
Exemplaren  wiegt  der  Wurxelatock  mit  den  mAchligen 
rM«ni  «Ik  ta— M  fftn^i  mm  itmaObuk  mUfrimfm 
—fcrw  S--4  Fmi  k*li0,  tUk  «fk  rcrialelnde,  oh«n  in 
einer  tiemlieh  gleichen  Hnhe  »ich  »ii*l<reiicnde  Sienircl 
Die  Siwe,  die,  achon  frei  gehildet,  harsthoUch  in  den 
WwhWihwi  MtffMciiMea  lal,  Mut  Addwi  RpIlM- 

hoictiiti  Zwei  M.«  drei  (Iran  ihrt-^r  Saure  führen  recht 
9iM);enehni  all.  und  cji  in  auffflllend,  diese  Kigcuti4;han  bei 
einer  ('»».«ininre  (Compotite)  (tt  beobx eilten.  —  Synonyniie 
der  Pipilaekiua,  !■  der  Botony  of  the  Voyage  uf  II.  II.  S. 
HeieM  beW  ich  enfere  Pflanie  xu  Suligen.  III.  (Poly- 
ceppalae)  meiner  (^nttiini;  Trixi«  (firdpen.  welche*  alt 
Chantkier  bat:  Capitttl«  mediocria  8— U  flora,  ia  pi- 
■ieabai  turftA—mm  4bpmlit.  Diem  SabfMiae 

nun  in  iwei  ('nterat)Ilieiliint;en  Verfallen.  A.  Pedicelli 
capitnia  tubai:({uante<  vrl  supernnle«.  Dahin  gehttren 
Triii«  Seemannii  C.  H.  .Srhuli/.  Kip.  in  Seemann'«  Bot. 
ef  Ike  Voyage  ot  H.  M.  S.  Herald  tab.  54,  ferner  Triii« 
patena  S«h.  Bip.  I.  c.  lab.  56  (al«  Aconrtia  formoaa  auf 
der  THfei;.  B.  Capilula  fatcicnlut» ,  hreve  pedicellata 
=  Ounierilia  Leas.  —  DC.  pf*dr.  VII.  p.  66.  Oabia 
geMrt  neaere  Art,  am  welcher  ich  als  Synonym  liehe: 
Dumerilia  Alamani  DC  pr.  VTI  p  fr7.  In  der  H  :  iri\ 
of  Herald  habe  ich  untere  FBanse  Trisi«  fruticusu  ge- 
heis«en  in  der  YofaaaaalaaBf ,  da««  Pereaia  fmtlcoia 
Lallave  et  Lexarta  nov.  veg.  de«cr.  fa«c.  I.  p.  '26 
(Mexiko  1834).  —  A.  Hray  pl.  Wright  I.  p.  126  in 
•du.  (Wa«hiagton  IS&2.)  hierher  gehören.  Ifnn  »ind 
mür  aber  Xweifel  erwachl,  4aes  wir  ee  aii*  swei  ver- 
ecUedeaea  Pflaaaea  ta  tbaa  hahea,  wae  ich  ta  eiaer 

«pltereii  ;\rboit  au^rulircn  werde.  Unsere  Pflanie, 
welche  ich  al»  Trixi«  Pipitubuac  nun  aufführe,  hat 
einen  krantartigea  Stenfel,  weicher  asi  eine«  helslgaa 
mit  vielen  langen  P«?ern  betelslen  imd  mit  riel  Wolle 
gekrönten  Wurr.cl-'tork  ent«pringt.  Ute  Kuplclien  »lud 
beinahe  «itrend,  »ehr  nahe  beitammen  »tehend,  eilf- 
Uilhif.  Dea  Regela  luuerer  WiaaeasehaA  aach  sollte 
sie  Trills  Alatiatni  heissea.  Mi  crTaabe  mir  eher  hier 
aiaa  All  II iiliiM  I  i  i  i-  Vulk«nainc  nuT  die  Eigenschaft 
der  Pflaua«  aunpieit  und  bereit«  eingeführt  ist.  — 
(SeMta  Bip.  ip  raiaar  Jahffeadt  Ihr  PhwwMkJ 

Cmt^ßmm  tmtnmmMm  Wtmu6.  Quiia  der  lu- 
diaMT,  eiM  rieaii«  OcaMil»  weich«  im  QaUele  der 
Araahaner  mieh^ge  fltreche«  therwadiert,  echlasel 

:  iliiniii.ii    StrTi^M-!-;     i..n    fir'M.Mi    Seilen  viele  Aeste 

n    bildend,  au«  dem  Boden  hervor,  nimmt  rasch  an  Wach«— 


Höhe  Toa  16— la*,  Wim  (ie  sich  seihst  abarlaMm 
Uelhit  bmI  helaaa  Baaai  flatiei,  a»  4eai  sie  sich  mit 

ihren  Zweigen  hallen  kann;  i.»t  Ictiieres  cicr  Füll,  nlsn 
wo  sie  mitten  im  Hochwald«  vorkommt,  «o  klettert 
•ia  aa  daa  BAnaea  hlaaaf,  «ad  v«raw«l0  sich  awl- 

sehen  den  Aesten  der  BSume  dermiii^en.  dass  «ie  oft 
eiuu.  ii(»lit!  \un  3u --4ü'  erreicht;  au»  dieser  Utihe  »en- 
det «ie  wieder  Zweige,  die  sich  meistens  in  einen  Bün- 
del vereiaifea,  abwbrt«,  «o  dasa  sie  eft  wiatfer  die 
Brde  erreich««,  und  trügt  hiednreh  das  awist«  aar  Kr- 

lialliitij;    der    ^rus.-^eii    Vielilieerden.    die    w.ilireiid  der 

Bcgenzeit  in  die  Wtlder  «ich  flüchten  und  dort  fast 
««r  ve«  dieser  Ptsate  lebe«,  bei.    Dar  Maaffal  hat 

viele  Knciten,  von  welchen  die  Acste  auslaufen,  die 
in  der  ect.ten  Zeit  du  w u  mu  um  ilauptstengel  sitien, 
mit  einer  tiii.Ht»rtiern  Schuppe  bedeckt  sind.  Der  gans 
jaaf e  Sieageli  cIm  «r  aich  veraareift,  ist  seht  safUg, 
hart  aad  bricht,  weaa  man  Iba  b^fen  will,  eh  wie 

(il.is.  er  wiril  in  diesem  Zustjuiile  mich  von  dem  Vicli 
gefressen;  wenn  er  etwa*  ilter  isl,  beginnt  er  Irodien 
am  werdea,  hbenieht  «ich  aüt  eiaar  gbuiatt  gthaaea- 

den,  viel  Kie»el«tinre  enthnitendcn  Rinde,  und  bekommt 
eine  »olche  Ztihii^keil,  dtts«  er  last  nicht  mehr  abge- 
liriicheii  werden  kann,  so  das«  die  Eingebornen  Reife 
für  kleine  Fasaoliea  aas  ihai  aMehaa.  Dia  «BaadJich 
vielen,  oft  sehr  dfltiaen  Zweige  veriechlee  and  yww- 

webeo  »ich  ><i  mni)-  mit  einander,  da.^s  .sie  uft  r-in  fiisl 
uadarchdriogUcbe»  Diciücht  bilden  und  dem  Reiter,  der 
aa  die  aagea  durch  sie  hi«d«rehlihre«de«  PAid«  alchi 
gew-fihnt  i«l,  dadurch  gefnhrlich  werden,  d.t!i«  »ie  plüts- 
lieh  m:h  ihm  um  den  Hals  sciilingen,  nud  wenu  er 
»chnell  reitet  und  saia  Pferd  nicht  anhalten  kann,  ihn 
voai  Fferde  henuiarraiü««,  adar  dach  nicht  nabade«- 
tend  verleuea.  Daa  Qeila  flndel'  steh  alfeathafbea  ia 
der  rr<i\inz  \;i|di\i.i,  in  elieiien  wie  in  hcrgii»en  lie- 
genden, doch  meist  am  dichtesten  an  den  Rttadern  der 
sahllasca  Oaalic«  aadBicha,  die  aas  dea  viele«  Berg- 
wäldern hervorstrOmen.  Es  kommt  <^r^i'  «ctten  aur 
Bluthe,  oft  erst  im  7— Ö.  Jahre,  diinn  wuil  es  aUmüh- 
llg  trocken  und  Stirbt  ab,  was  dem  cfaileniach««  Le«d> 
maaa  ein  wUlkoaHaeaer  Anblick  ist,  daaa  nun  kann 
er  es  ansOndea  und  gewlaal  fast  aihhelo«  günstigen 
Boden  zum  Ant)Mii  seiner  Feldlriitlile.  Im  trockenen 
Zastaade  brennen  aimlich  die  Stengel  «ehr  leicht,  und 
«Btwickaia  da«  «banae  heftige  ab  raech  vocflharge- 
hende  HiUe,  weshalb  sie  cum  Anfachaa  dae  Faaers 
treffliche  Dienst«  leitten.  —  (Ausland.) 


rinchen  Zt*pclien.  .Maurin  einprichli  zur  Con- 
■erviniog  »elba  der  scrbrechUcbstea  PÜae, 
in  Coiledinm  «der  aoefa  besser  ia  ei» 
Gnttaperrhn  in  riitiirriri>rin  %u  tanchen;  schon  nach 
einigen  Augenblicke»  haben  sie  die  erforderliche  Con- 
si«tens,  um  ver«endet  werden  sn  können.  Doch  ist, 
au  ihrem  Schntse  gegen  Luft  und  Feuchtigkeit,  maad»- 
mal  noch  ein  sweiter  und  dritter  Übertug  sweckdlen- 
lich.  Um  den  Pili  xu  »ludiren,  wiitcht  man  ihn  in 
Äther  «der  ChloroDsna.  Daaseihe  Verfakre«  kaaa  «ach 
bei  PfitohM«  «IA  aagawaadi  ward««.  —  (J««nial  de 
CWaia  addicda.) 
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wwrtw  ««Ii,  4t      Mr  MMr  «uar 

KlOtisch't  Begoniaccei. 
D«a  neda«t«ar  der  BoapUndl«. 

b  naf  dem  Hern  Dr.  Vtotiadi  und  Miwn 

Freiitiilcn  rilclil  »crdiiclit  «onlcn,  weiir\  sie  >\c}\  ht- 
M&hcD,  dea  VerfaMer  des  Briefe«  vom  8.  Mürx  d.  J. 
in  d«r  Himb.  Oanra* «.  BIhiMM.  «id  du  ebenfalli  f&r 
diese  Zcitiitr!»  betliinmIeD  FlucMalte-  vom  f.  Mai  über 
den$cl|jt!u  lic(;en«tand  in  Erftlirung  zu  iiriiigen,  und  dar- 
über fogar  den  eigentliche  ChfMilMi  der  ■einagü- 
v«r««hl«4«nii«it  gtiiaUck  am  vwgeim  «dminea,  aiier 
ei  lal  und  Mefti  «tn  frriiiaiii,  weoa  8!e,  Herr  Itedaelenr, 

mehr  oilor  xvenicer  inncrlitileii  niicli  Tiir  JetHeUxMi  «ii»- 
l^ebeu.  Meiu  Verhallniit  zu  den  gcdncblen  Artikeln 
fat  eiKTach  da«  felgeade:  hi  Hin  d.  J.  icUckte  arir 
einer  meiner  Correspondrnlrn  mit  anderen  fiegen- 
•Uindeu  niii'h  den  iu  £.  Uttu  »  Garlenacitung  pag.  184 
■tf»druckieii  Brit'f,  datirl  Berlin  den  8.  Müri  1856,  und 
iwar  nH  de?  Übenchrift  aifir  die  Hank  GarteMehaar." 
Ich  «andte  dat  för  die  Gertenseitanir  Betüiwile  In  Ab- 

tchrin  tofort  an  die  I(edr<ciii>ii  ilioser  Zeilnn;;,  weil 
ich  dem  Abaeoder  auf  aeio  Verlangen  brielick  ver- 
•pnehm  haue,  Um  sieht  alt  den  Verfaeaer  jeaea 
Scbreiben»  nennen  lu  wollen ^  Die  Fnteecnuog  de« 
Herrn  Dr.  Klotxtch  vom  2ü.  April,  pag.  '^31  der  bie- 
•igen  Gartenseitung  abgedruckt,  veranlaisle  den  Ver- 
faiMf  dea  Briefea  voai  8.  Min,  eine  Aniwort  darauf 
eimeMhiolten,  welche  ehenftib  darch  meine  ülnde 
an  die  Hcdaciinn  dieier  Zeiiun;;  uclnngie  und  fiir 
dieaelbe  geaetxt  ward.  Da  aber  der  Verleger  dea 
Abdmeh  aldil  peaaead  eradilete,  ao  «rardea  aaf 
den  Wunsch  dea  Verfaf»er«  eine  Aninhl  Ahdrcirke 
uU  Jluiiufcript  fbr  deiaen  Recbniing  gvimmmen  U\vi 
ift  der  Hergang  einer  Angelegenheit,  au»  x^eUlitr 
ieh  keinea  ABgenUick  ein  Gekeiauiiw  genacbt  habe 
»der  an  machen  Oraaehe  hane,  den  leb  aefbat  aaf 
eine  Anfrage  l>ei  der  hiesigen  liefiorde  derselben  an- 
geaeigt  habe,  und  den  man  zu  Jeder  Zeit  eben  ao 
gni  dwrab  mich,  ab  dareb  die  Behörde  bitte  etffhhrea 
k(>nnen,  wenn  man  mich  dariim  hefragt  h.'ilte  Schon 
au3>  dum  thatatcblichen  inhallc  de«  «rtlaa  Briefen  wtkt 
untcbwer  au  entnehmen,  dtW  ich  denoclben  nicht  ge- 
•cbriebea  halte.  Mir  war  ea  nabekaaal,  ob  die  den 
Begonlaeeen  von  Rerra  Dr.  Itletiaeh  luigele^ien 

Namen  int  butiminchrn  (iiirlen  liei  lU'fliii  »ngenuminen 
werden  oder  nicbl,  ich  verrauthete  aber,  iin  Gegenaati 
aa  deai  Verfiwaer  daa  baeaglaa  Meüte,  aaa  eiaigaa 
fCnmcn  im  Index  »eniinum  horti  Bemlinen»!».  dn^s  eine 
aotcbu  AuDshiuu  wcnigaten«  IbeiJwei&e  vurliiulig  isUtU 
fgAnnden  habe.  Der  Verfaaser  jener  Briefe  id  achon 
w  einiger  Zeil  ve«  mir  anfgaforder»  worden,  »ick 
aalbM  «1  MMea  and  dntrcb  ein  e!nilg«a  WeH  alle 
nnrichügen  VermiiihuMgen  zu  liesciiij^en.  Glaubt  «r 
aber  gleichwohl  bei  aeiaem  Schweigen  verharren  an 
MaeaB,  ae  wände  leb  nicbl  deahalb  mela  gege« 
beiiC6  Won  brechen,  weil  e*  mir  nachtr^cHch 
ntvta  cuuvcuirl,  ikui  einmal  Verfprocbeue  zu 
halten.  Meine  ErkUrung  in  der  Uunplandia  vom 
I-  .^agaal  benagt  aehr  dentSch,  daaa  ivb  nicbl  der  Ver- 


raaMr  dea  BrMia  vam  B.  Win  Ua.  Daaaelbe  gfllTMi 

dem  T.weilen  ximi  18  Mni  Da  in  der  Bonptandia  von 
1.  Juli  nur  von  dem  gedücblen  eraten  Briefe  die  Bede 
war,  haus  leb  natiirlich  keine  Veraolagiung.  vou  dem 
Bweiten  «n  apreehea.  Pe>  Abdraab  baidarBciaia  abar 
habe  ich  deshalb  aleht  beeaetaadet,  well  nh  hbalcbl 
lieb  de*  zweiten  (vom  li^  Mai)  nicht  Itir  luynl 
hielt,  die  laplik  auf  die  Anfrage  de«  Herrn  Prof 
Braaa  aad  aaf  die  üalgafpBaag  dee  Hta.  Dr.  lietaeeh. 

tih/.ii»rhneidon.  und  iih  den  Inhnit  des  crüten  dnhin  au 
vertreten  iHsrvit  Uia,  «las«  auch  tiai-li  meiner  Über- 
zaugnag  der  Wiaienachaft  kein  Heil  aiii  einer  Zer- 
(plillerung  der  Genern  erwackaea  wird,  wie  aie  in  der 
Bearbeitung  der  Begoniaeeen  dea  Herrn  Dr.  Ilotaach 
zu  finden  i«t.  Die  Zeit  wird  lehren,  ob  auch  andere 
•timmbereebligie  SyalMatiker  mU&it  Mf.i.  Mea- 
ker  diene  Aaaiebl  ibeilaa  «der  atdU.  w«m  «adllch 
einmal  in  dieser  Anifclegeiiheil  auf  die  .Snche  netlisi 
eingebend,  nichi  mehr  nur  von  Vetmaisa  die 
Red«  $äm  wird.  Ihr  «tc 

LabmaBB,  Di. 


Aatragalas  leentlaat  Wulfca. 

Dem  Medaclenr  der  Bonplandi«. 

aataktrg,  i«.  a^Mkr.  tSM, 
Ich  sende  Ihnen  hiemit  eine  Erklürung  aaf  da* 
Schreiben  de*  llurrii  Trofestor  Braun  in  Bayreuth 
in  Biinpliiitdia  IV,  p.  263.  —  A»lragalu*  leontinu*  aus 
dem  Bianenlhnl  der  Arve  Ifrnns.  Schweia)  vom  Dr. 
Lagger  aalbal  gnniamnit  aad  Teraeadet,  gldeblaicht 
der  zottigen  Ozytropis  biipunii »  (laud  mit  den  ge- 
stielten hängenden  Uulaen,  sondern  ist  der  echte  Astra- 
galni  leonünaa Wullen,  mit  dem  vom  Hoppe  aus  de« 
Lienzcr  .Mpen  fibereirt^iimmend.  Zahlreiche  Ezemplare 
Astragaliii  Icuutinu»,  ver»t;hicdener  Standorte,  von 
anerkannten  Botanikern  mit  Wulfen  und  Jacquin 
beaeicbnei,  nach  den  Beib^ea  dea  Hofratb  Koch  als 
Nebeablittehea  anagemndeter  Fahne,  ei-langlichea 
Hiiisen  u  !i  \%.  > ertlichen  sind  tlivselbeii  rOansen. 
Eine  stärkere  oder  schwächere  Behaarung  giebl  nicht 
einen  ebarnkierlatiacbea  Uaiefaebied.  Aelragalaa  Oao- 

l)r>ehi5  L  hnt  wol  auch  die  »nee drückten  in  der 
jUdlc  un^L-liefteicu  Uü.irc,  ulet  eine  lineal-Unglicb 
gestutzte  Kühne,  noch  einmal  so  lang  über  die  Flügel 
vorragend.  Den  in  Kecb'a  Syaopaia  aagegebeaea 
Standorten,  wosn  Im  lerbnr  nach  Belege  rorbanden 
siiiil  \Mire  für  Xurdtyrol :  am  Bande  <li  i  "^i  i-  <  von 
Nuuders  nach  Fioslermiiiu  iTrappeiuer)  l>ei»u(ugen. 
leb  giaabe  aicbl,  daa«  der  «ebla  Aaimgalaa  leoatiana 
so  «ehr  iieUen  ist,  und  wird  auch  vrin  geitbten  Bota- 
nikern njcbt  verkannt  Mvrüen.  ihr  etc. 

A.  Waiaa. 


iwithi  ibw  «ai  •»laibliiMlMbe  ■naeam  n  Bmm«  lim. 
Dam  ladaeloar  dar  BcRptaadta. 

■iwüiHni.  II.  IM  mt. 

Die  Bonaireiisisrhe  Zeitung  El  Orden"  repro- 
dacirt  in  ihren  fiammera  lüt  und  282  vom  9.  uad 
raap.  M.  a.  eiaaa  ia  dar  labraa-BRanag  dar  täaanIK 
Schaft  der  Freunde  der  IVaturgeschichtr  Hr-  f'lolalün- 
der  gehaUeueu.  da«  naturtiistorische  Museum  m  Bueno« 
Ayre*  betreffenden  Vortrag.  Da  dieser  vielleicht  die 
fcednaliaa  der  Be«pinadi«  iaiaraaairt,  ao  taifible  iob 
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■ichl,  Ibnea  demalben  in  Aakige  sn  überreichen  iu4 


ArtiUl» 


V.  Galich, 
Kgl.  Preusf.  tiMchtfUtriger. 

Wir  werden  von  diesem  Berichte,  aowie  den  an- 
■M  voa  il«cfa  V.  G«Uch  gltli^  ibefacodatsa 


iMilarti  McUiilr  Mch  Imyt.  —  KanMla  Aft*l4l. 

Jtvdacleur  der  Bunplaadia. 

Hoipitil  t«  Walt«Trr4e  (llti),  1.  J«ll  IIU, 

Et  Ikal  mir  leid,  Ihnen  durch  diese  Zeilen  eine 
niiuion  mben  um  bImm;  Geaiwdheilasuatand 
tal  nlinlfeh  dier  Art,  daas  lefc  etaen  Bweüührifen  Ur- 

l;iiil)  aiifii-fi  iiijl  uiiil  ('r!i:iltt'n  hitbo  ,  um  WieiIcrluT.<tfI- 
lang  desselben  in  Europa  lu  suchen.  Alles  was  ich 
daher  für  meine  Thitiflieil  Mr  Bolaalk  and  den  bo- 
tanischen Garton  in  Buitensor|;  gehoffV  hatte,  (st  da- 
durch sum  wenigsten  fUr  einige  Jahre  auige^cbuWn, 
—  wenn  nicht  gani  unterbrochen,  denn  wer  weiss  ob 
ich  mil  heiler  Hut  in  Buropa  anhanaM  und  «o  b«r» 
gestellt  wenift,  iaaa  ieb  ea  wagen  darf,  nafa  Nme 

mich  ileri  Slrniinlren  in  liers.'i-n  hliiiiiilen  aniiaseUen. 
Ich  bolTe  daa  Beste,  allein  ich  habe  schon  an  viel  in 
4er  Weh  milfeMlicM,  mm  nieht  la  graam  Bmwtan- 
gon  und  günstigen  ffolTnungen  m\ch  hiniurrptien  Die 
Tüuschungen  stehen  gewöhnlich  sthr  uuiiu  hm.  Da 
ich  in  (-init'''n  Tngen  von  hier  segeln  werde,  so  wird 
M  wohl  Mitte  Koveaker  ehe  kh  ie  Serap«  «Bkeaae ; 
aellMtt  Oitwieie  BafilPg  4le  Aaflhiirt  In  dtm  Vatief 
histig  machen,  dann  wc-nle  iih  micli  dunli  einen  Fl- 
acher ans  Land  bringen  lassen  und  mit  der  Eisenbahn 
Mer  Leodra  aed  Dever  Meb  4em  Cbotiaeai  reiaea. 
Pftnn  könnte  c?  »rin,  rlass  ich  Sie  in  London  trfife. 
Daun  auch  werde  ich  die  |iersOnliche  Bekanntschult 
des  Sir  W.  J.  Beek  er  machen,  worauf  ich  mich 
ebeoae  aekr  freae.  leb  aeade  nit  dieaer  Peat  eo  die- 
aen  swei  Bogen  metner  Fllle.  javantcae  und  iwel  Bo- 

pcii  tirr  Helitiii  |Hi^ill    II  .   ich  liolTf.    ihi".*    du  se  auch 

Ihren  Beifall  Anden  werden  i  ich  mass  die  Arbeit  ai- 
lefbfecfceB,  4e  ebne  «eine  perMallcfce  Anweeenheit 

die  Correclur  zu  vii-t  tu  wünschen  übrig  (.'iiisi .  ich 
werde  beide  in  Earu^a  (urlsetzen^  Material  habe  ich 
beeeadera  für  Retxia  die  Fülle  im  vorigen  Jebre  au- 
sami»en(earheitet.  Wollen  Sie  gütigst  Sir  W.  J.  Hoo- 
ker sagen,  dass  ich  sein  freundliches  Schreiben  von 
1844  erst  vor  wenigen  Wochen  erhallen,  ela  leb  Werk 
dar«»  medMe,  deaa  eine  Taua^bveriilmlnaf  »«rUehaa 
Ihm  nad  dem  bolaelsdkea  Garten  i«  Bniteaaorg  btr» 

gcslfitl  ^vertlu.     Ich    Wiir  diim.iis   aiicli  Kriinlilicitilial- 

ber  nach  Europa  und  so  hatte  mich  der  Brief  nie  er- 
reieht  and  war        HafMdaaae  Teyiaiaa«  ertV» 

nel  «nd  deponirt  worden.  Nun  hahe  ich  Sir.  W  J. 
iJuuker  aaiurütlieo ,  »u  viele  Kistcu  l'üau^cii  er  tu 
erhalten  wünscht  aus  Buiieniorg,  eben  so  viele  Kisten 
arit  PfaaaeB,  die  voraawicbilich  gat  hier  fedaiben, 
dabla  m  «eades.   TeT«niaea  bat  aiir  vnrapreehen, 

tiifort   nnch   deren    Atikunri    liir   deren  HückteiidiiiiK 

aüi  deiüenigen  Fflaoaen,  die  («wünscht  werden  moch- 
te*, Soffe  aa  iragea.  Ba  wBrde  gnt  aela,  wea»  die 

nri'-f"  :ilu  r  nicht  englisch  wiiriTi,  dii  sie  nur  schwer 
am  tidrUiii  verstanden  werden   Vielleicht  lieher  deutacb 

it  «( 


 ^ 

VerUndang  eingeleitet  aein!  Ea  grübst  Sie  u»d  Sir  7 
W.  I.  Heeker  beralicb  Ikr  G 

J  W  Ha»äkarL 

Nacbaehriri.  Schon  kabe  ich  den  Brief  ge- 
aaUaaeea,  da  aiiibr»  leb  abaa  etoe  ITaabrMM,  dte  arir 

an  hetnngrpich  vorkniriuil  ,  um  Sie  Ilinen  auch  nur 
eilte  i'u»i  vuriiuealhalicu.  Herrn  Tey«uiann,  dem 
ttdiligen  und  eifrigen  Hortulns  an  dem  PBanaes- 
Gartaa  aa  Baitaaaerg  tat  ee  geglAakt,  durch  Samen 
die  BaHeall  Arveldl  1«  gewIaiM*.  Die  ffainen  Samen 
legte  er  cwischen  die  Rinde  der  Wuriel  einiger 
Ciaaua-Arlen  ;«carioa«  ac.;  und  nach  i|  Jabt«  haben 
sieb  eowohl  «bnihalb  ab  «MailHrib  der  Oealallea«. 
stelle  oder  besücr  Irapfstellr  eine  Menge  erbaen-  bis 
;  Fauüt  grusse  knollige  Air^wiiclite  an  der  Weraei 
geaalgt,  die  naeb  In  Erfiihningen  des  Herrn  Taye« 
nas«  aaf  BeitOB,  aa  der  M.  Pataa  anftiehen,  noch 
t  Jahr  and  BMhr  aMbif  bebe«  werden,  um  lur  Blüthe 
»ich  III  entwickeln.  Drs  Nähere  ird  eine  Verhand- 
lung  in  der  ZeiüchriA  der  hiesigen  Netarb.  Veraini- 
gaag  IbaM  wittbeilea.  Iah  aagale  de*  10.  nder  ft. 
mit  da*  BehWHaartaa  vaa  Baiaam,  rupiuin  Reyken 

J.  W.  Jlufskarl. 

[Schon  im  letalen  Briefe  meldete  uns  Hr.  Haaa- 
karl  aeiae  Braabbait.  deck  bauen  wir  gehofft  aie 
'  '  ee  amallicb  ada,  wie  sie  sich  jetst  ceigi. 

Bed.  der  BoapLJ 


KUMIi  plaasta  l»f  fand. 


(%  am  u 
V  h^ 


Dem  H  e  r|  :i  c  I  e  II  r  d  er  Hu  11  p  I  a  n  diu, 

Kigelia  pinnau  De  Cand.  (Vergl.  BpL  IV.,  p.  276, 
iat  loi  Jnbre  lOT  abdUch  ven  Cardefm  lai  ireger- 

>l;ialp  Nuba,  am  Berge  Scheihnn*  unter  dem  10  Grad 
nördlicher  Breite  vou  mir,  alt>  Ikgleiter  Russeg- 
ger's  wKbrend  der  österreichisch  -  egypMaebea  MO*- 
taBiatiaab'gengaoeliachen  Expedition  gefunden.  Der 
Bann  MAhie  tm  Bai  nicht,  sondern  trog  Frücht«  di« 

l>4-iri3ihe  iiiiiir.  ruif  wiiren.   da  die  SamCB  lai  ChirMb  MM 

Schunbruna  spater  aufgegangen  aiad. 

Dte  taagea  Badaweiga  warea  mit  FVOcble«  be- 
schwert, dii'  <>U  an  IT)  Pfund  und  d:iriiber  md 
hingen  bautiK  herab,  was  dem  Baum  eiu  eigciithuui- 
liches  Aussehen  verlieh.  Die  Früchte  waren  bis 
Ij,  ja  3  Faaa  lang,  rnndlich,  tu  2  Seilen  abgeplattet 
Zerschnitten  äugten  aie  Reihen  von  schwarsen  üa- 
men.  Der  Stamm  hat  den  Durchmesser  von  4 — 5  Fuss, 
aeiae  Binde  iat  giatt  aad  weiaa-grae,  (wie  tiberitaapt 
die  awlaien  Binne  in  jeaea  Bargea  dae  wefanUdw 
uti  in»  »ilherweisse  Übergehende  Rinde  hositxeni,  die 
Hohe  des  Siammea  beirtigt  1—2  Klaiter,  dana  ver- 
aweigt  alcb  dareeUw  ia  taUralcba  «Miat  «afitribaada 

Aste.  Die  g'anr.Q  Krone  ist  ah|»erHndct  nnrl  das  Laub 
von  angenehmem  Gruit  Uildet  dichten  Schalton .  eiue 
Wohlibal  in  heissen  Tagen  für  jene  Länder.  Um  Vor- 
koaMnea  dea  fiauaaee  iat  aekr  wei^  vataiaaait  aad  lal- 
tea  aa  Bemaa.  Am  Blaeen  Bit  wnrde  dar  Baani 
südlich  von  Fassoglu  am  Nebensirom  Tiiinad  unter  dem 
Ii.  Grad  nordlicher  Breite  bHuAger  an  Gehixgabüchen 
ia  Tbilera  gafbadea,  dach  aiebt  aie  aller  Baan,  arn^ 
dem  meist  von  1 — 2  Fuss  Durchmesser  Hier  stand 
deraeih«  in  voUer  Bluthe  im  Janiur  1838.    Die  Blu>  ri 
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OlockM  in  «fM» 

lockern  Traube.  --  Die  >eger  be*)ienen  »ich  rJpr  un- 
reifen Früchte  lu  merlicinisihei)  Zwecken,  rusieii 
ein  wenig  die  in  die  Hflifle  (ertchniiienen  FrUchle 
ibar  dm  Fohw  iuhI  rcibta  jbr«  an  Bk«u««ltw9Qa 
lekfen^m  Glieder  itark  imU,  «b«MO  bensim  ila 

leKcii  die  Syphilif,  die  in  Jenen  Ländern  iti  .sehr 
leichter  Fotw  aaflriu,  di«  Frttebl«  mil  Erfolg,  indem 
•fo  in  (pimm  Kürpw  mil  inIbtwiMMii  Prttcblm 
einreiben.  In  der  Zeil  der  mnndhelleii  ?fHchle  feiern 
iiiti  Neger  ibre  Andacht  unter  der  kigcli»  und  »Iteii 
SlimnM  V«*  B<>«wellia  terrat«  Roxbg.  Sie  versam- 
■wlm  dsb  um  Vonb«iii,  dia  FraMo  briof en  MrOf* 
■Ii  lleriaa  (TTegeriMer  an«  Sorfban»  bertiMt).  Sobald 

der  Munil  sieh  /.elffi,  bilden  Maiini-r  einen  Kreis  unter 
den  äbeiteu  Bfiumen  and  faagea  an  xu  tanzen,  indem 
il«  •bwMbaefaiJ  abifeo  mi  frata«  Faakaa  acblafta, 

während  die  Weiber  mit  dem  Innjisnm  berattjcbenden 
Uclruoli  «ie  ver»eh^n.  Er«t  »pll  gegen  Murgen  hört 
daj  Fest  uui.  Af«  Symbola  baaaMarar  Varaliruf 
•lehen  \or  den  Baoaera  dar  «agasabanerM  Hia|tU 

lingc  gniaae  hochingeichnitlene  Rolutangen  von  bei- 
den Biaaten  ,   die   einer   lieMindereii    Verefirnni;  «ich 

erfreuen.  Wahrend  der  Feate,  die  «ich  raoaalUch  wio- 
^atbalan  «nd  nahrar*  Iflabia  inam,  wardao  4ia 

ßfiume  mit  dem  NegerMer  nnch  getrfnkt,  ntünlich  um 
den  Stamm  werden  jede  Nacht  mehrere  Krüge  auage- 
gotsen.  (Siehe  fanar  ■aaaagf  ar'a  Baiae,  2.  Baad, 
Jaaaar  1838,) 

Hacb  naaere«  ffachricbten  wüchtt  im  Innern 
Afrika'*  am  weiaaen  MI  ein  Baum  (wabracheinlich 
«ine  Craaoeatiaeaa),  der  ao  groaa«  Frtcbia  Irtgt,  dauia 
ana  ala,  ain  Fdl  darttbar  apanBawl,  ah  Troauaal  ga- 
braucht. Die  Friieble  sollen  si>  raliullian  ci'^'*^  »ein. 
dasa  MC  auf  einem  Baume  wachsend ,  den  grüssten 
Kurbi«  übertreffaa.  Dar  Nlaaioaair  Knobleehar  bat 
in  Wien  1852  von  diesen  Fruchten  eriahlt.  er  hnhe 
sie  selbst  gesehen.  Leider  ist  nuch  kein  Eiempiar 
iiij  jtM  ia  Wiaa  ■■gakommen ! 

ihr  etc. 
Tbaadar  lalachy. 


■ollr  iiuf  den  l'.anarlsrlifii  tii>cln 
Dem  Redacicnr  der  Bonpiandjs. 

Sti   '  riLr  .1?  Traerlfe.  I.  Aacut  HU. 

Wie  siehu  mil  dar  Bonpiaadiaf  Sagas  8ia  diaaem 

wtrdigen  Organe,  daaa  leb  die  beiaalaeb  aabakaiHiten 
Reiilte  der  grossen  Cnn«re  auf  das  Eifrigste  diircli- 
forachl  und  mich  mit  ihrer  Vegetation,  nicht  ohne  ei- 
■tga  fMekllaba  FWada,  Taftranl  faancfct  baba;  Iber- 
hanpt  \\ü\  unter  den  jelat  Lebenden,  wotn  der  aka- 
demische Alme,  den  ich  führe  (Webh],  mich,  ohne 
unbescheiden  lu  sei«,  bacachtigt,  diejenige  PaiaOnlich- 
keil  bin,  wdoha  die  so  nnerscfaApflicb  reiche  canariiche 
Flora,  mit  all  ikrea  Eigenthflmliebkelleti,  am  genauesten 
stndirt  bat  und  kennt.  Ich  habe  unirr  Andern  auch 
eine  Cbara  oad  aina  FlavialUa  laoWaa  aafg^uiuiea.  Alle 
Uadar  dar  Wah,  aagte  mfr  Alex.  Braaa,  abe  ich 
abreiste,  haben  Chnr.i ,  sullten  die  Cunariaa  aliaia 
keine  besitsen!?  Wenigstens  ist  bis  jeul  kalaa  auf 
ihnen  enldack*  waidao.*  Oicta  ¥*f  daa  frawen 
Cbamlagaa  hal  mmn  Ibra  Avtwvrt.  Im  Urachlao  Baad- 
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gtunda  daa  Uftmaa  vaa  Haapatawaa  aMlil 

.<vehrieben.  —  Ich  bleibe  noch  elwn  14  Ta^e  m 
neriffu  und  werde  dann  nach  der  kleinen,  eiusamca 
Waldinsel  Gomera  binnberAei^eln.  Ich  liebe  grosae 
8iMu  odardiajIiUataa  aad  v«r>ciM>li<aüaa  Wiokal  der 
Wall.  Da  «Ifcaia  ich  firalar;  da  liebelt  mir  dIa  awi^ 
gütige  JInIter  IN'utnr  mn  freiindliehtlen  lu  und  es 
apricht  aus  dieser  gtitigen  Geberde,  dass  ich,  wenn 
aach  vanwcbliaaigt  aad  navallbaaHaaa  atfaafaiic, 
doch  nicht  gani  ihr  Stiefkind  bin  Im  Oetciher  denke 
ich  iu  England  lu  sein,  liier  waren  spanische  Mis- 
sionaire,  die  nach  Fernando  Pa  darcb|^bigaa.  AaA 
lamla  lab  Daa  Mannel  Vargas,  fröherea  C»m- 
aiiaiair  dar  Hadridar  Regierung  auf  jener  laael, 
kennen   und    erhielt    vun    ihm    das    Versprechaa  aa 

vieler  EmpIaUwagaii,  als  ich  aar  immer  bedttrfa. 
A  pfopoi,  babaa  aaeb  dam  Belara  dar  Graaa- 

müchle  auch  die  RimpUndia  -  Russen  und  Türken 
Friede  geschlossen  uder  ergoizl  sich  das  l'uldikuiu 
immer  noch  an  ihrer  Fehde  V  Rücksichllich  anderer 
Saebaa  aiaaa  ich  sagen,  daaa  aa  die  Bonplandia 
meiaterbaft  Terstehi,  ihre  Freande  von  Illusionen  au 
lieili-n    lind    ihren    (lefnlilen  Slurzliiidcr    von  kaltem 


Wasser  au  geben.  —  £twaige  Briefe-  für  auch  aia 
iamar  aaah  Hr.  S.  Bartbalol,  Caaaal  da  Fraaea  I 
Ste.  Croi»  de  Tcneriffe  in  Empfang.  lel;  Im  i^hr 
begierig,  Neuci»  aus  der  literarischen  Well  au  erUbren. 
leb,  Saba  der  WildaiM,  waiaa  wa  Alle«  waa  b 
Europa  vorgeht,  die  grossen  Ereignisse  ausgenommen 
die  auch  hier  ihren  Wiederhall  finden,  kein  Sterbens- 
wörtchen. -  Ist  Räch  glücklich  in  Russland  placirt? 
ich  wflaacba  aa  voa  Baraan.  Metoa  batlaa  Grtaaa  aa 
Baicbeabaeb,  aa  Blaats  aad  ITawma«.  Hlav 
campirt  jettt  ein  schottischer  Astrnnuin.  Mr.  ^myth 
ans  Edinburgh ,  mit  einem  enormen  Telescop  auf  der 
Cumbre  am  Fusse  dea  Tayda.  Br  iat  urtt  varvalbaB 
und  verkauft  hier,  da  er  kein  Wnrt  Spani»-rh  versiebt 
Vor  einigen  Tagen  war  ein  »panische»  KriegaachUI, 
die  Amaaone,  hier,  oad  ich  batla  dia  Fraada,  Laada> 
iaaia  begrttaaaa  ta  kitattaa»  waa,  i*ia  «abr  Mia  aaah 
Wallbttfgar  aalo  «Wf ,  doah  ianwr  aia  woMtbaaadaa 
GeMbl  Melbl.  Ihr  etc. 

Carl  Bolle. 


Ztitingsnachrichtei. 


Leipilg»  M.  Septbr.  An  9u  Febr.  starb  ra 

Uslron  in  Österreich.  Schlesien  Kart  Kolscby, 
cvang.  Pfarrer  ftasolhsl,  als  wisscnscfiaftlicher 
Theolog  und  als  Kanzelredncr  gcscbaizi,  in 
mehrerm  FUdiani  der  KMunrineMcballM  be- 
wandert und  durch  wesentliche  Verbesserangen 
in  der  Obst-  und  Giirlcncultur  seiner  f'm- 
gebuog  verdient,  Verfasser  mehrerer  ascelisclien 
Sdiriftea  in  proMdddier  and  |io«tiMber  Fora 
j  in  [lolnischer,  so  wie  verschiedener  Lieder  und 
I  Gadkbta  in  dMlfohor  fijpradM,  1848/48  Hüglied 
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der  deutschen  Nalional-Versaminltuig,  Vater  dai 
bekaonten  botanischen  Reisenden  Theodor 
Kotschy,  im  öa.  Lebens-  und  45.  Jahre  seiner 


Zb  der  (eftteaen  Nachricht  aber  den  Tod 

von  Genrtrc  Don,  heiiierkcn  wir  nachträg- 
lich, das»  derselbe  ein  Sohn  des  Botanikers 
George  Doa  oad  Bruder  des  Prof.  der  Bota- 
alk  n  Leedon  Devid  Doa  wer,  aBnocbr  im 

Jahre  179B  geboren  wurde  und  zu  Kensington 
starb.  Früher  Assistent  am  bulunischen  Garten 
ta  Chelsea;  wurde  er  spater  vun  der  Uurti- 

ealtnil  Soefely  lait  der  ffi—ilMg  foa  FImmi 

in  Brasilien,  Weütadten  od  Sierra  Leone 

beauftragt. 

Am  botaoucbea  Garten  su  Utrecht  ist  Herr 
G.  veo  der  Briok  eis  Jenfieier  eo  «kef 

gestellt  worden. 

In  dem  FleH  0  der  Illustration  hnrtirole  wird 
der  lud  des  Hrn.  Jeao  Josepli  Donkelaer 
(Sohn)  augeztiigt.  Br  riwb  des  7. Mi  d.i.  ai 
elMT  Gehimcongestion  ued  war  1814  im  ää^ 
wcrpcn  geboren.  Er  war  zweiter  Gftrtner 
m  botanischen  Garten  zu  Gt'nt,  wo  sein  noch 
labender  Yelar,  der  Mairtrolgor  von  Massche, 
eraler  Girtaer  ist. 

Am  7.  Septbr.  Abends  n>2  Uhr  starb  nach 
langen  Leiden  in  seinem  73.  Lebensjahre  der 
Gartendirector  a.  D.  Friedrich  Otto.  Spren- 

horlo  bot.  Berol.  prucrecli"  eine  Piperaceen- 
GflitFinr^  t-^'iO  Otlonia  und  h' ti  n  t  h  widmete 
deaLsclbca  spalur  die  Umbellaluu-Uatlung  Ottoa, 
and  viele  PBaaaeMrleB  habeo  ibrea  Triviri- 
namen  von  diesem  bia  aa  seinem  Ende  durch 
äio  Her><(isirabe  der  Allgeauiaen  Garteaiettang 
UiMligcu  Manne  erbaltea. 

Dar  ordeatfelw  Brelbiior  der  Beleaiii  and 
Ahaaeaiio  tu  Upsala,  Mag.  Eliae  Frie«,  bd 
zum  Commandear  dee  Mordttera-Ordeaa  ei^ 
naiiot  worden. 

Ba  Btadie^fehro  1865/50  eilaagle  dar  Heg. 
ML  Adoir  Liadblad  bi  Upüie  die  vetia  da- 
cendi  für  Botanik  und  der  Mai?.  Johann  Ema- 
nuel  ^Otterstedt  dieselbe  venia  für  prak- 
tisciie  Öoonomie.  (Bot.  Zeit.) 

WIM,  88.  Aüf.  Bfa»e  Rora  Meaaio'a  werde 
von  Leopold  Fuckel  bearbeitet  und  ist  in  Form 
eines  Taschenbuches ,  die  Phanerofamen  Nas- 
saus umfassend  und  mit  einer  geognostiscben 
larto  10  wie  aut  enr  aaalyligckaa  Tibln  a«^ 
«eiMtatln  WieMen 


Von  Friedridi  Schmidt  ist  eine  Flora  des 
silurischen  Bndens  von  Estland,  Nerd-Uvland 

und  Ösel,  in  Dorpat  er.M-hienen. 

Eine  ühersiciit  der  bis  jetzt  bekannten 
Laab>  and  Lebonaeeae  der  Oaiaaeptwiaieii, 

herausgegeben  von  Hor/ath  6.  C.  Girgoaeohn, 
ist  in  Dorpat  erschienen. 

Von  den  Verhandlungen  des  „Zoologisch- 
botanischen  Vereins"  in  Wien  ist  vom  VI.  Bande 
das  onte  OaafW  ersdiieMB.  Bs  eoOUl  i 


den  Sil?jini»sherichten  und  mehreren  Abhand- 
luntren zoologischen  Inhalts  nachfoli^ende  bota- 
nische Miüheilungen :  „Verbuch  einer  Darstel- 
hmg  der  iilanien-feograpbiaebea  Terblhiiisie 
der  Uni(r(  bun[rGn  desKamilas  WSdbad-Gastein." 
Von  Dr.  Gust.  Fern  hoffer.  „Ausdufir  nach 
Szegedin  im  Herbste  des  Jahres  iH55.'*  Von 
Dr.  G.  Mayr.  „Ueber  die  Seftotoeeea  der 
Fhm  Ton  Siebenbftrfeii.*  To»  Dr.  Ford.8abar. 

Sc.  kaiserl.  Hoheit  der  Herr  Erzherzog 
Joliann  hat  die  Herausgabe  der  deutschen 
Übersetzung  der  „Guide  du  propriötaire  de 
vigne  par  da  Pafts  de  Hioones  et  e.  Bordeaaz 
1850"  veranlasst  iNeser  von  Prof.  Dr.  Hlubek 
mit  Erliuterun<ren  and  Anmerkungen  berei- 
cherte Fahrer  für  VVeingartenbesitzer  bespricht 
die  Grondbedingnngeo  des  Welnbsaes,  ÖiHur, 
jährliche  Arbeiten,  Erneaerungsarten,  Diiagnny, 
vervollkommnet 0  Cultur,  Pffible,  Auslagen,  Hin- 
dernisse aller  Art^  und  schliesslich  folgen  die 
pndttiseheii  Brllatanmfea. 

Vo«  Dr.  B.  Beangardt  ist  biBerKa  ersdiie- 

nen:  „Flora  der  Miltelmark,  mit  besonderer 
Berücksichtigung  der  Umgegend  von  Berlin  und 
Potsdam.«  (Ö.B.W.) 

—  Ib.  Sepiomber.  Dr.  Carl  Mttüer  ist 
awB  SecteMr  aad  BibBoIhnlrsr  der  fanillsnbafl 

der  Gartenfreunde  in  Berlin  erwIbB  wordea. 

William  Swainsfin  starli  ■m\  Pec  v  J 
zu  Ferk  Grove  auf  Neu-Seelaud  in  einem  Alter 
von  58  Muaa 

Von  J.  G.  Beer  isl  In  Wioa  «aeUsMi: 
„Die  Familie  der  Bromeliaceen  nnrh  ihrem  ha- 
bituellen Charakter  bearbeitet  und  mit  beson- 
derer Berücksichtigung  der  Anaoase." 

VoaBb  Aaorawald«BdB.A.BossBiiaaler 
erscheint  in  Laipaig  aMsr  dem  Titel:  „Botani- 
sche Unterhaltun$;en  znm  Vcrständniss  der  hei- 
mathlidMn  Flon«,-'  ein  Werk  mit  4ö  latcln  Ab- 
Mldaagaa  uad  gegen  300  bi  den  Text  einge- 
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liehen  Lehren  der  Fotnnik  auf  eine  nllpemefn 
verstMndliche  un<i  ansprechende  Weise  dar- 


Dr.  Half*!  HertefWi  wurde  von  den  Land- 
stündM  OUtafMuti  Mi  600  i.  C.  M .  mg«- 

kauft. 

Eine  Marmor-Bildsäule  des  NttarferndMn 
AdanioB  wink  n  Fuii  ni  batwiiMiie»  Gur- 
ten anfgesteUt. 

Ein  alter  Apfelbaum  in  einem  Gdrlun  zu 
Moor  m  LIngaru  hat  mehrere  Früciitc  unmittel- 
bar m  MfaMM  8IMMW  getnigmi..  DeuMcfe  laHe 

der  Stamm  gelbst  Biflthen  getrieben,  denn  die 

Äpfel  hfln^en  an  demselben  an  Stielen,  die 
kaum  diü  Lauge  von  eineni  tuilben  2^11  be- 


Der  HannilK«tor  der  „Briefe  des  Gross- 
herzogs  Carl  August  und  Goetin  's  nn  Dr»- 
boreiner gibt  seiaeB  Lesera  eine  Sdiiltieruug 
VM  dm  die  NtlarwiMensduften  lebhaft  fitr- 
demden  und  zum  Nutzen  seiner  Üntertbanen 
verwendenden  Fürsten  frirl  Au^^nst,  diesem 
eifrigen  Freunde  der  BoUttiik  und  Fürderer  der 
Garlencultur,  wie  er  ikb  bemdble  iweckmttssige 
WieeenbMrlMenMg  eienfihreii,  dtoWaldcnltur 

und  den  Krappbau  zu  befürdern,  Musterwirlh- 
schaAen  anzulegen,  kurz  Alles  zu  versuchen, 
was  seinem  Lande  nützlich  werden  könnte.  — 
Ober  den  Ursprung  der  Liebe  des  Gronbenogs 
zur  Botanik  soll  sich  deraelbe  geäussert  haben: 
Als  im  Jahre  1906  das  grosse  Unheil  über  unser 
Vaterland  kam  und  idi  ringsum  so  viel  Un- 
Imie,  Terralb  und  Betrug  sah,  de  bis  lob  an 
der  Menschheit  verzweifelt.  Und  in  meiner 
Vorzwpiflimcj  hat  mich  allein  die  alte  Liebe  zur 
Natur  aufrecht  erhalten  und  ich  habe  mich  in 
lie  veraenbl.  Und  da  mUk  die  IfeaMlM«  en- 
ekolten,  bin  ich  zu  den  Pflanzen  gegaeges  ttnd 
habe  sie  sludirt  und  habe  mit  den  Blumen  ver- 
kehrt, und  die  Bienen  haben  mich  nicht  be- 
trogen, (ö.  B.  W.) 

—  h  der  Monats-Teraanuahnif  dee  wn&h- 
gisch-botanischrn  Vfreinf^s  Jim  6.  Aug.  sprach 
I>r.  Anton  Kern  er  über  die  Yegetationsver- 
hiltniflie  des  Bakonyer  Waldes,  welchen  der- 
leibe  in  Unli»  dieaea  Haannen  n  heaacben 
Gelegenheit  fand.  Nur  das  Centrum  dieses  Ge- 
bipte"^  ist  noch  mit  weilen  WäWrrn  bedeckt, 
wahrend  die  gegen  die  Stuhlweissenburger  Ebene 
vacfeaBbobanaB  HBbao,  wetehe  hi  weltaa  Bo- 
gen die  Sarria  imranden,  meist  ein  kahles  oder 
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Hügelland  darstellen,  dessen  Flora  von  jen 
der  kahlen  Doiomitberge  bei  Ofen  wenig 
tmiMed  aeigt.  In  der  mte  daa  Mm's  je- 
doch, in  der  Umgebung  von  Bakonybdl  and 

llgod  breiten  sich  ^ehnnr  WnHer  aus.  ond  hier 
erheben  sich  auch  die  schünsten  Berge  des  gan- 
zen Gebietes,  der  Kirfisbegy  zu  2238  und  der 
SoadMgT  w       Ana.  Ma  Hübe  dteaar  Bai^n 

ist  keine  so  bedeutende,  ^ns'?  dadurch  ein 
>Yerh<el  dfr  Vp!»<*talion  mi  ihren  Alihiln'ppn 
bemerkbar  wurde;  noch  iassl  sich  aus  einigen 
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Änderung  der  oberen  Pflanzengrenzen  im  Ver- 
gleich mit  westlicher  gelegenen  Gebirgen  nicht 
s4«lirindet|  obwohl  man  ün  Vorhinein  vermuthen 
sollte,  daaa  bi  dnen  HBimizuge,  der  die  grosse 
und  klein)  rnnarischc  Ebene  von  einander 
sclifiifrt  aiiT  welchen  daher  das  cnntinentale 
Klima  nicht  ohne  Einfluss  bleiben  kann,  eine 
bedaüeide  Depression  derPllanaeagrenten  wahr* 
nehndiar  sein  werde.  Als  interessante  Erschei- 
nung wurde  von  Dr.  Kerner  besonders  her- 
vorgehoben, dass  gewisse  schaltenliebende  Ge- 
wächse, die  sich  in  westlichen  Lindem  an  den 
Fuaa  dar  GaMrgn  balian,  War  bia  anf  die  «fUL  1 

der  Berge  emporsteigen,  und  der  Vortragende 
glaubte  als  Grund  dieser  Erscheinung  die  au.s- 
gedehnten  VVüider  ansehen  zu  müssen,  welche 
hier  die  Tewparatnr^brtrewe  BriMifM.  ?arw 
writend  sind  fan  Herzen  des  Bakony  die  Bachen- 
wfllder.  in  einigen  Strichen  befinden  sich  auch 
bichenwiilder  und  hie  und  da  gemischte  Laub- 
wilder,  wekdw  lelalere  allaiii  naeb  da  wahre 
Urwilder  anzusehen  sind.  Naeb  einer  sehr  an- 
ziehenden F(  Iiilili  t  tiTicf  f!i(»s«T  f^rel  Waldformen 
vrurde  die  Vegetation,  die  sich  im  Griinde  die- 
sm  Waldalredmi  aaabraiel,  mher  beafmeben. 
Der  Grand  der  Bhhanwlider  ist  mit  dichtem 
Graswnchse  tiberzogen  und  bildet  eine  ^y;(  se, 
die  auch  als  solche  bentttst  und  an  gäosiigen 
Punkte  allJihrlMh  al^miäht  wird.  Dar  Art- 
wiaUnag  ebnr  rafabaran  Watt  anf  diaaan  Wi»- 
sen  ist  aber  durch  Viehlrieb  eine  Schranke 
gesetzt  und  dieselbe  nrmseiig  und  wenig 
charakteristisch.  Nur  die  genuscfatea  LaubwAlder 
bubarbarfan  ebM  anaiabende  Flara,  daA  Man 
sich  diese  Urwilder  nur  mehr  dort,  wo  wegen 
Schwierigkeit  des  Transportes  das  Holz  fast 
ganz  werlhlos  ist.    Man  sieht  dort  die  bcrr- 

se»  um  so  mehr  bedanorn,  aU  mehrere  Bicfae,  p 
 C*Jt^ 
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fahren,  leicht  geregelt  und  zum  Schwemmen 
des  Holzes  iHTMtfjt  werden  könnten.  Ein  wich- 
tiger firwerl>sav¥6ig  ffir  die  Bewohner  dea  B(t- 
knafw  WaUet  M  die  TerwiiHiig  M§  Btdken- 
bolMt  tu  fchiebkarrM,  Bmigabeln  und  andern 
Holzwanrftn,  die»  dnnn  von  ZwisrhenliHntllern 
MMgeCübrt  werden.  Die  ganz«  Arbeit  wird  in 
«iaar  im  Walde  «rrMMeo  Holle  mwgerabrt 
Uli  fMoUdlt  mit  freier  IM  nüi  ■hwn 
würdiger,  durch  Cbuiijf  erlangter  Fertigkeit. 
Was  die  SleUung  des  Bakonyer  Waldes  in 
pflaiuengeographischer  B«»iebung  attbeitiugt,  su 
in  fw  AUen  imr  Mmfei  irwicla^gwi  Ntdnl- 
bolzes  bezeichnend.  Von  den  Bauhölzern  ist 
Oacrcus  Cerris  und  Fraxiaus  Omus  hervor7ii- 
heben,  von  welchen  die  erslere  eine  osüichc, 
«0  iaiitan  eiM  iOdliahe  Hon  chunkteririit 
Hiermit  atimrot  auch  die  krautarlige  Vegetation 
libprein,  und  es  muss  daher  auch  vom  pflanzen- 
geograpbiacben  Standpunkl«  die  Annahme  ent- 
tohlndM  mrtckgewicwB  ward«,  dei  Btkonyer 
Wdd  «is  kuäMdw  def  ■ördlichen  Kalkalpen- 
Mges  anzusehen,  um  so  mehr,  aU  sich  in  dem 
Gebiete  auch  nicht  ein  fttr  diß  Flor« 
anlicbeii  Nordalpen  dnnktoririifahM  PMns- 
zeigt.  SchliMfUdi  empfahl  der  Vortra- 
gcriHf  i^n$  bisher  st»  wenig  bekannte  Gcbiut 
den  auwesendtio  Mitgliedern  zur  weiteren  Durcii- 
farscbuBg  and  drückte  seinen  Dank  für  die  so 


welche  er  in  den  Klßstem  Zircz  und  Bakonyb^l 
in  Bakonyerwalde  gefunden  hatte.  (D.  B.  \V.) 

—  22.  Septbr.  Heute  Mittag  ward  die  32. 
Vanrnndong  daalfehar  Kalurfonthar  «od  Ante 
geschlossen.  Sie  war  eine  der  am  zahlreich- 
sten besuchten,  die  ie  abgehalten  sind.  Bonn 
ward  zum  Yersaaunlungsori  undNöggerath  und 
Kilian  wvdaa  m  ütmUlUMmn  Ar  1857  ge- 
vviiili  (Wir  wardan  darüber  in  einer  dernMch- 
sten  Nummern  einen  niinlfthflifhaii  Bariiriit  bris» 
gen.  Red.  der  Bpl.J 


10.  Aug.  Aus  Ursache  der  Schwe- 
felung, die  in  allen  Tbeilen  des  LhikI' s  mit 
dem  grössten  Erfolge  und  zum  Glucke  der 
Stapfcide«  Baaiiaer,  da  nun  all«  reicUidttl  be- 

Tausende  von  Centnern  Schwefel  imprirtirt, 
omi  jeder  Golsbesitzer  denkt  nun  schon  tur 
das  kOafUge  Jahr  sich  solchen  zu  verschaffen. 
Huderia  too  FamOiaR  littd  in  Folg«  dar  v«f- 
fe«ar«BdaB  Kv«akh«il,  di»  4  Jtkn  kag  die 


Weinberge  ravbeerte,  an  den  Bettelstab 

rathcn  und  nun  durch  die  heurige  Ernte  wie- 
der zu  wohlhabenden  Leuten  geworden,  denn 
gegen  10  MUlhuMi  Drachaoii,  Indem  der  Hek- 
toliter mit  85—100  Collonat  bezahlt  wird, 
werden  für  rlir  Stapbiden,  die  beinahe  schon 
alle  gutrockoel  sind,  eingebracht  worden.  Eine 
allgemein«  Prämie  ond  growo'  Jabel  herrs«^ 
im  Moponoeae  «nier  den  Slaphkkm-BeaHaeni. 
Das  zur  vorläufigen  Nachricht.  Ich  kt^firti  so- 
eben von  einer  Heise  aus  Vostiza  und  Korioth 
zurück,  und  bin  Augenzeuge  der  schönen  und 
gllekliebea  Bnri«  geweaan,  adr  Toriiafeallawl, 
über  die  Art  und  Weise  der  Weinbeerenlese 
iinti  fipr  Trocknung  kunÖiL'  7ai  berichten.  Der 
zur  Zerstörung  des  Oiiiiuai  lu  Aawuutiuug  ge- 
btaeMa  SehwaM  «rar  wm  Heile  eis  ugaräl- 
nigter,  den  die  Leute  sich  aus  einer  Solfalora, 
Siisakion  genannt,  die  in  »Ii  r  iSiihf  von  Korinlb 
sich  befindet,  holten ;  ubwubi  itclber  nach  einer 
Analyse  rar  aa»  48  C.  reinem  SohweM 
bestand;  dessen  ungeachtet  leistete  derselbe 
die  gewünschten  Dienste  Dir^cr  imrriff  Schwe- 
fei  war  den  Leuten  um  koruiib  schon  seit  ei- 
ner bngttn  Reihe  von  Jahren  behannt^-und  da 
man  adben  gegen  die  Uiide  der  Thier«  vw« 
wendete,  so  nannte  mnn  i!)n  i|Hi>Qodtia4ft  d.  t. 
Kratzschwefel.  Absicbüicbu  Yerftlschungen  de« 
Schwefeh»  kommen  mit  dem  Mehle  des  Mais 
and  aneh  nü  Marmeralanb  for,  Jedoch  mA 
diese  verfillschlen  Schwefelsorten  leisteten  ihren 
Dienst.  .Sollte  das  Oidium  wirklich  zerstört 
worden  tiein,  oder  aus  Ur&acbe  der  grosssen 


indem  seil  4  Monaten  nicht  ein  Tropfen  Regen 
fiel,  dasselbe  nicht  tur  Bntwickelung  gekom- 
men sein?  Welcher  htchwofel-Vorbinduag  ist 
dann  diese  Wlrknng  luaaBchreiben.  Der  EHa- 
wirkung  des  Schwefels  in  statu  naturale  — 
oder  einer  Verbindong  desselben  mit  Hydro- 
gen?  denn  TauseiKie  von  Slapbidea-Pflaaiiu)- 
gen  dorohalreifend,  die  gaodiwefalt  worden, 
war  es  leicht  mdglich  und  heiOndota  gegen 
Abend,  wo  ein  leichler  Thnu  zu  fallen  begann, 
—  den  Geruch  nach  Uydroibiongas  zu  bemer- 
ken und  wüurend  der  Necbtieil  in  den  Fflan- 
mnmn  anfinhlMtn  BleinaniOTe.  d.  L  mil  eaaiff- 
saurem  Blei  gelrilnkle  Papiere  zeigten  sich  des 
.Murgens  braun  und  schwarz.  Sollte  eine  mit 
Uydrothiongas  gesittigte  Almuspliire  der  Ent- 
wiokoling  dea  (Ndinn  enlgegaowttan,  dann 
hOnnlaB  Mnahnrangen  all  Bydrothhmgaa  durch 
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AiifstcKunf  TOB  SchOssoIn  mit  Schweroleistn 
lind  diluirier  Schwefelsiore  denselbea  Dienst 
leiiten.  PL  Lau  derer  im  6.  B.  W.) 


london,  16.  Soplbr.  Nach  dem  Bericht  der 
iriscIifM  ('cn5ii'--Comnitssion  wurde  die  Kartofl'el 
vor  25u  Jahren  auin  emieu  Mal  to  Irland  ge- 
und  VW  150  MiTwi  bcfwii  m  daa  all- 
ügUdie  Brod  zu  werden.  Seitdem 
vergingen  aber  wenige  Jahre  ohne  völlige  oder 
theilweise  Miasernte.  Die  erste  gronartige 
KirtoffolpMl  trat  in  Jthn  1789  «i%  wo  «in 
dnijger  Nachtfrost  die  gesammte  Ernte  ver- 
nichtete. SRÜdom  vorjyinc  kein  Herhat  ohne 
sporadische  Wiederkehr  der  Seuche^  ditj  umd 
bald  adrararae  Piiile,  MMkeat  FMa,  odarUn- 
»egen  aaaate.  Sie  Mieb  iriokt  md  Mmä  b»* 
»,t>!tr;inkl,  sondern  ^^iirMe  ganz  Earopa  und  Ame> 
riku  beim,  aber  nirgendwo  konnte  sie  so  ver> 
dcrbüch  wirken  wie  mif  der  ausM^hliessIich  von 


KarlofTeln  lebondeii  Insel.  Dn  hnWf.  sie  don 
Hungertod  —  im  buchstibticheo  Skaad  des  Wor- 
tes —  in  Gefolge.  Bei  daar  Zililung  der 
eiseirtUelMi  BrbMgemgiHie  M  Im  Awditag 
zu  bringen,  dasB  zahllose  Fieber  und  Dysaen- 
lerion  nur  die  letzte  Erscheinungsform  des 
lodlendea  Hungers  waren.  In  den  slalistiscken 
AaiweiMi  M  4e  ZM  Mmt  aeiit  ta  feriag 
angegeben.  Im  Jahre  1842  äed  in  Irland  187, 
1845  sind  516,  1846  sind  2041  und  1^47  endlich 
nicht  weniger  als  4i058  Persooen  dem  Hmgertod 
erlege«,  fa  den  iwet  lUgaadni  ialm»  1648 
nnd  1849  betrug  die  Zahl  dieser  Opfer  9395, 
im  Jahre  lh,50  nhvr  ht>'^;mn  sie  rasch  abso- 
nehinen.  Dennoch  .sind  im  Jahre  185 1  662  Er- 
hungeruDgsfftlle  vorgeiHMnMi.  ii  den 
Jahrzehnt,  wüiahee  der  Cobni  «■ÜMtat, 
also  71,770  Personen  Hiin^'LTs  ircstorhrn  Das 
VerhAllniss  der  weiblichen  Uplcr  zu  den  mann- 
lichen war  70  zu  lOO,    (Engl.  Gorrespondenz.) 


i 


Camellien  in  buschigen  niedrigen  Pflanzen  mit  5  Ms  16  Viiospen  and  in  den  be- 
sten Sorten  1?  ?\itvk  7AI  1f)  ^  —  ITif)  ^luck  zu  1^0  .f  —  schv  iilioii  Exemplare  mit  liOehstens 
5  Kaoapcn  12  Stück  zu  6'/j|  —  lOU  Stuck  zu  50  ^  —  100  Sorten  beste  Topfnelken  gut- 
bewaraelt  aad  briilig  sR  Naaen  a.  a.  w.  aa  10  4.  —  BÜttarkarte  biaribar  atabt  n  IMeaatea. 

IfloosroMB  aaai  tVeibea  bi  rtarkea iwabnal  varpflMHile« llKaaiflaTa»  IS Slddi — 
100  Stuck  14  1^^. 

Carl  Appellm  b  srhit. 


Folf^ende  Samnilungan 
a  b«>iehen: 


•lad  vm  dam  Ualanaich- 


I)  Ir.  liadabtTg  pL  lapia»  KorrcfiM  sariaMai  im,  

FraiaiM/lflMin.,  ia422j)rpr.Cf(.,61Ff««.43a, 
3  Bla  VarsalehatH  der  diaie  SanaÜang  bndaadaa 
Afiaa  iadM  alch  fter.  185b,  p.  23» 

^  I.  et  A.  HMt  ia  tmotn  pl  BieiUM.  Sp.  SM.  Preis: 
SißtMm^  »4jt.Ci%.,  7SFrM,  a£f8i.4d.  EId 
VacMidHÜM  dar  twmmhng  todai  iich  Bat.  2«itung, 
1856,  p.  m 

3)  Bwk«r  pL  mtoM  aawitaiiun  ▼•IgM  taftdiona.  Seci.II. 
Sp.2U~75.  Preii:  2fi  ISTrhu  I0ß30lr,l4  Iti^ 
bi«  6  4  pr.  Crt.,  6  Prc«.  bi«  22  Frc«.  50  C,  4  s.  10  d. 
bi«  18«.  4d. 

4)  W.  LMhlnr  pL  ohUatuM.  Seet.  II.  Sp.  25-120.  Frei« ; 

.1  -iMr  bi»  1»  ß  rhoin  .  2  4  -Sfir.  In*  lu  ^  ''y^ 
(>r.  (Vi  ,  SFroi.  bi«  38  Frc«.  35  0.,  ti«.  6d.  bi»  I  £  li«. 
Ein  Verteicliniss  der  Sammlaat  ä.  Plsfa  I8M|  piSVO; 

Bot.  ZfituiiK  p.  -HII. 
.5)  W.  Lachler  pl.  pemvianae.  .Sp  t'iO  -750.   Frei»    Vi  h'if 
SO/KrhciB  .  r.Jj  iti.iyr  IS./^pr  Cr«  .  25  Frr s 

80  C  bi»  Ii»:  Kr.  5«»  C,  1 1  bis  4  £  3  s.  7  d  Vcr- 
Micknia«  ».  Flora,  1856,  p.271;  Bot.  Zeitung,  p.  SW. 


ßf  W.  Belkiaipar  pL  abyaaiaieaa  •  tarritorio  Agaaa.  Sp.  170 
— 200.  Da»  ArtenvaraeichBi«»  »owie  aach  AuafSbr- 
licka«  über  dieaei  iiit«re«<aBle  Tieflaad  «ad  dia 
aaMerardenllichenSchwierigli eilen,  unter  daaaa  diMa 
«■■geieicbnet«,  au»  faat  Untar  noch  nicbt  aaagaga- 
Jbaaea  Arien  beliebende Sammlang  auiaamengebracht 
wurde,  wird  eine  der  näch*ten  Nummern  der  Flora 
aatkalten.  In  der  gerediian  Erwartong,  da<»  diese 
wafAvolle  Sammlung  viele  Lebbabar  udaa  ward«. 
Im  dar  Frei»  ><or  Cmiune  nur  BS  I6#fktia^  9«f 
4j$rpr.Crt.,  34  Fre«.  aoC,  l£7(.  5d.  nngeaelat 
worden, 

7)  Ba  kaaaaa  ataailaa  äigmatm  aach  balialtiffer  Au». 
waU  n  UXr  iMa.  abgegebea  watdaa,  waan  we- 
ala<ae»  38  Aftaa  aaf  aiaaal  faaaawaa  wardaa. 
Sie  aiad  thaib  tm  daa  aaropliadkaa  laaiaa,  thail» 
v«fa  Btti-AMka,  ««i  ra*aa  ■aan^daa  MUaaia- 
laaala,  der  Hafallanc-SlfaiMb  Ghfla  «■<  aadatcn 


HagaUa 

Writaanadaa.  Ein  Veruiehäiaa  dar  Afiaa  ladet 
ildi  Bai  Zataniff  185«,  p.  480.  Aaf  feaabMa  Briefe 
wild  aa  akar  auch  den  Verlanfeadaa  fraaaa  nag«, 
•«■dal.  Df«  Aufgabe  der  Algae  «uiinae  aaccatae 

wfn!  rertfctitat. 
Briefe  ««4  beldieadungeB  erbiUet  man  »ich  frankirt. 


M  Slullgarl 
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r.  Hohenacker. 
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Ofttcielles  Otgin  der  M.  Leopold. -UroL  Akadeuie  der  NaUrforscber. 


IV.  Jahrgang. 


||ann0oer|  15.  (Octobcr  lb56. 


HS:  20  U.  21. 


l:  Nichtanllicber  Tbcil.    Der  j«Uifo  2a«Unil  der  farasitAB- Zucht.  —  Beilriife  sur  l'Maaaen- 
fhyiioffiioni«  VMenwla'a.  —  Ober^ngritaa«  lieh.  —  MptU»  «nhMaeaw  laidiMbMhlmM*  iain  .Fdki* 

F,iiiil!fy:uia  inlrnaxillare«.  ('bcr  eiii  lur  Erlauleriiug  «Iit  SliMiikuhlcnforniBtion  im  lini.-mi'chcn  (I.-iricn  zu  Breslau 
erritliielo  iVuGI.  —  .4raucaria  BiilwillL  —  Neue  Bucher  (Die  Familie  der  Brumcliacecii,  vuu  J.  (j.  Ueer}.  — 
(Appai*!  Fimohnffra  ia  V«Mn«h).  —  MtHgnMkfiehlm  Qhiikirf).  —  Aasaif  er. 


NichUimtlicher  TheiL 


Der  letsige  Zmtnd  der  Punnileii-Zieht. 

Es  gibt  uiiiu  Reihe  von  rUan/.eii,  iibcr  de- 
ran  WactwIbumsverliiiUnijijtu  wir  iiocli  wenig 
wiMen,  und  das  tot  die  der  Paraaitea,  dn 
Umstand,  der  darin  seine  Erkliiraag  flndea 
möihh',  diiss  nur  ein  sehr  ircriiijfcr  Thi'il  jener 
üuiuierburun  Gcwücliüu  in  unsicren  uurdliclieii 
Gegead««  vorkomml,  and  daaa  ea  Ms  vor  we- 
nigen Jahren  geradezu  nls  (  ine  Uniiiösrlichkeit 
gult,  Purasilcn,  wnhre  i'iirii.silcii  lim  Gegensatz 
zu  den  Epipbylcn]  künsliick  zu  erziehen.  Das 
letale  JahrMhm  hat  aas  Jedodi  eines  Besseren 
beli'lirl  und  gezeigt,  dass  diu  Cultur  der  Paru- 
sitcii  Dicht  allein  möglich,  son<iern  aucli  durch- 
aus nicht  so  schwierig  ist,  wie  man  anzunehmen 
pflege,  dass  FanaHaB  aÄr  fippig  gedeihen,  so- 
beld  man  ilman  die  VerUIläisse  bietet,  anter 
welchen  sie  auf  ihren  Nahrpllanzen  vorkommen. 
Schon  Jetzt  zieht  man  die  gewühniiche  Mistel 
[Viscum  album  Linn.)  in  vielen  Gürten,  —  ein 
blosses  AoTdredwa  Utrar  reilbn  Beeren  aof  die 
Äste  eines  Apfel-  oder  sonst  von  ihr  gern  be- 
wohnten Baumes  ist  allein  dazu  nöthij^,  um  sie 
einzubürgern;  —  Loraotbos  Europaeus  wird 
voa  Seholl  in  SehOahrann  enUivir^  and  anssar- 
der  gewiss  zu  überwindenden  Sdhwieri|hail, 
kevnfähige  Saaien  nadi  Bvepa 


wir  kein  Hindernis«,  das  der  erfolgrei- 
chen Anzucht  lief  priii  hligen  Loranlhus- Arten 
der  Tropen  entgegensteht.  Verschiedene  vater- 
ländische und  exotische  Ckucuten  sind  in  den 
boUutisdMn  Giften  Breatans,  Hamlrarfs,  Berte 
u.  s.  w.  bereits  heimisch  jjcwordcn.  Unsere 
Orobanchen,  von  denen  mehre  Speeles  zu- 
erst in  GötUngen  gezogen  wurden,  triiR  man 
jeiat  in  Berüa,  Kew  und  andern  Orten  an,  and 
hat  Herr  Titlelbach  (ein  vielversprechender 
junger  Gärtner)  in  der  Cultur  derselben  Aus- 
gezeichnetes guicistel,  und  auch  bereits  in  An- 
erfcennang  seiner  Verdienste  van  der  II  schwe- 
dischen Akademie  die  silberne  Linnö'sche, 
Swartz'sche  und  Berzclius'sche  Medaille  er- 
hallen (Bonpl.  IV.  p.  63).  V^enn  schon  diese 
nnd  andere  ieieht  ansalllhrawfe  Beispiele  go- 
oignel,  die  Parasitenzüdilar  in  ihren  Bestrebuogeo 
zu  ermulhiiien,  so  thut  CS  noch  viel  mehr  eine 
Nachricht  (liunpl.  IV.  p.  303),  die  wir  erst  kürz- 
lich (hireh  Hassliarl  aas  Java  empfingen,  und 
dar  aafolga  aa  Herta  Taysmann  in  Bailea- 
zorg  jjclunffcii  ist,  die  grösste  alli-r  niumcn, 
die  berühmte  KafllesiaArnoldii  auf  einigen  Cissus- 
Arlen  (C.  scariosa,  etc.)  zu  erziehen,  was 
gewiss  ds  die  Krone  dar  Paraiilen-Zaohl  von 
Allen  jubelnd  begrüsst  werden  wird,  die  jellt 
in  Ueutsrhinmi  und  England  sich  beflcissigea, 
diese  l'ruclilpUanze  in  Cultur  zu  bringen. 

Bs  handeH  sieh  hei  der  CaHor  der  SohnoH 
rotzerpOanzen  nicht  lediglich  um  ein  blosses 
gertnarisdiea  KanalsUleh,  sondern  aoeh  danun, 
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die  Hiltel  3^11  erlnn^en,  an  lebenden  Exemplaren 
das  Wesen  der  ausländischen  Parasiten  i^rcind- 
licii  m  erlernen,  und  wir  belracfateit  daher  Je- 
den, der  dam  beilrigt»  die  Caltur  dieier  aell- 
Samen  GebiMf  zu  voiiiltaeoieiiieni,  ab  einen 
F^ftrderer  der  Wissenschaft. 


Beitrag«  nr  PflanseBphyitogBomle 

Vm  ChI  Ferüaaad  Appaa  !■  V«M«i«la. 

Bevor  ich  eine  gedrängte  IHiim  sieht  der 
llaujitfiii'inon  der  Pflnnzcnwrlt,  ilit'  «Kti  Vf- 
getaüunschoi'akter  V^euczaeJa's  bilden,  zu  ge- 
ben wi^,  ist  ea  nSdii^  Torber  eine  knne 
Schilderaog  der  geogfmpliiacheii  Lage  dioaea 
Lmndes  zu  versuchen. 

Venezuela,  swischeu  dum  1.  und  10  V^** 
n.  Br.  gelegen,  wird  vdn  Werten  nach  Oaten 
von  mehroron  Qobirgsketton  dnrohzogen,  un- 
ter denen  die  der  KüBtcn-OmlilliMi'  die  höch- 
sten (aipfei  aufweist.  Dieselbe  tritt  von  Neu- 
Granada  als  Kettengebirge  ciu  uud  erbebt 
«icb  ia  aeiner  grSaaten  Hslie  bei  Uerida  in 
dem  16,400'  lioheu  Nevjido,  worauf  sie  sich 
nach  Norden  in  die  8 — iO,«AXJ'  hohen  Paramo's 
von  limotos,  Miquitao,  Bocono  und  Las  iio- 
aaa  anabreitet  Niaoh  dann  lifidiatan  der  drei 
letzteren,  dem  Paramo  von  Las  Jtosas,  senkt 
nie  sich  »ehr  bc*d('iitini(l ;  Iiis  7.um  Oerrn  d<"! 
Altar  (21U0')  erstreckt  sich  nur  ein  Hügel- 
land und  bohe  Beigebenen  in  der  Hfihe  von 
imv.  Vom  Geno  del  Altar  nach  Konlost 
reihen  sich  <:^!rpn  Guiguo  und  Valencia  tlio 
Berge  von  SauUi  Mai*ia,  der  3000'  Lohe  Pi- 
eacbo  von  Kirgua,  laa  Palonieraa  nnd  der  To- 
rito,  /-\\ist'hen  Nirgua  und  Valencia.  Von  hier 
theilt  .sich  das  Gcbir^'c  in  einen  südlichen 
und  einen  nördlichen  Uebirgssweig.  Iietstcrcr 
nlliert  sich  bei  Fnertt»  Cabello  der  Küate 
und  sieht  sich  rOD  da,  einer  nnimtarbrodienen 
^faiicr  ijicicli,  bis  Kuui  Cap  Ciidcrn,  einige 
hüherc  üiptcl  wie  zwischen  Puerto  Cabelio 
und  Valencia  den  äSOO*  hohen  San  IlÜario, 
bei  Caiaeaa  den  Halgaata,  aowie  die  dlOCK 
hohe  Silla  aufweisend.  Der  südliche  Zweig 
der  Küsten -Cordillerc  zieht  sich  bedeutend 
niedriger  ah  der  nördliche,  in  paralleler  Rich- 
tung mit  dieaem  nnunteibroeben  von  Yalend« 
bis  zur  Auamiindang  dea  Rfo  Taj,  in  einer 
Entfernung  von  ea.  10~12  Meilen  mm  Ab- 
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hange  des  nördlichen  bis  zu  dt m  des  sädli 
chcn  Zweiges  uud  bildet  auf  diese  Webe  ein 
grosses  gcscMoaaenea  Becken,  die  TbIÜer 
▼on  Amgua,  in  welchen  der  See  von  Valen^a 
(Laguna  de  T.u  .ii  li^'ua)  in  der  Höhe  von  1332' 
über  dem  Moero,  ohngciähr  10  Moilcn  lang 
und  von  2 — 5  McUen  brei^  mit  seinen  15 
Inaeln  gelegen  iat  Die  awei  Oebii|puweige, 
der  des  Binnenlandes  und  die  Küsten-Cor- 
dillcre  sind  bei  Ia  Vittorin  dnrch  die  Altf»8 
de  las  Cocujzas  (Ü070'J  und  den  Uiguerotc 
(SOlO')  verbunden  und  bilden  cBtwBria  daa 
Baaken  von  Caracaa  und  von  Bio  Ti^  (276(K). 

Von  der  Au-smOndong  des  Itio  Tuy  bis  zu 
der  des  Hio  I^everi  crselieint  die  Rrilicnfnl;:^e 
der  Berge  sohl'  modrig  und  oft  unterbrochen, 
erbBht  aicb  jedo«b  ostwirta  von  Nueva  Bar- 
ccloiitt  plötzlich  in  dem  ea.  4800'  hohen  Ccrro 
dcl  Bergantin  und  endet  mit  der  Kaardoaka^tae 
v«m  Trinidad. 

Da«  audurc  tiubirgts  V  eiiezueWs,  die  iSierra 
Parime,  ist  kein  Kettengebirge, 'aondein  eine 
u» regelmässige  Verbindung  von  Ccl>ii7;skctten 
mit  Thälcni  nnd  Savanen,  zwischen  dem  3. 
und  8"  n.  Br.  und  4ü~60<>  w.  L.  und  nimmt 
einen  niohenraniD  von  10,000  Q.  Mdlen  ein; 
der  Orinoco  beschreibt  um  einen  ^tusscii  Thcil 
desselben  seinen  Sclineckenl&uf  und  seine  höch- 
sten Gipfel  sind  der  Piu  von  Uuiana  (3000'), 
der  Maravaca  nnd  Duida  (SSttK). 

Zwiaebea  der  Ettaten-Cordülere  nnd  dem 
Parimegebilge  liegt  das  wcitausgedohnle  Be- 
cken der  Lianos  von  Veneznela,  wclchi»«  von 
der  «Sierra  Xcvada  von  Merida^  dem  Delta, 
der  Boeaa  chicaa  und  den  nOrdltohen  Qealaden 
des  Apure  und  Orinoco  begrenzt  wii-d  und 
den  Fliicheninhalt  von  7753  Q.  Meilen  hat. 

Der  ( iewüsserrcichtlnim  Venezuelas  ist 
sehr  bedeutend;  diu  das  Land  durchström  enden 
Fldaae  entspringen  tbeib  auf  der  Ostkette  der 
Cordilleren,  theils  auf  der  Kflaten-Cordillerc, 
thoils  auch  auf  der  Sierra  Parime  und  fliessen 
zum  grössteu  Theil  dem  Orinoco,  im  Osten 
dem  Eaaequibo,  im  S&den  dem  Amaiwnnii  und 
im  Norden  als  kleinere  Kfiattmflflagw  dem  Ca- 
raibischen  Meere  zu. 

Kin  Land,  das  demnach  wie  Venezuela 
durch  die  verschiedene  Gc&taltuug  seiner  £rd- 
oberfllcbe  alle  Tempentnren  reprlsetttirt,  bie* 
tet  natürlich  in  Hücksieht  seines  Vegetntions- 
charaktera  anfiaUende  ÜnteEBobiede  in  den 
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Formen  dar,  ohne  jedoch  onter  diesen  eine 
einzige  ausaertropiacbe  aafzuvrelsen. 

läk  werde  die  TcnMdiiedene&FllaDMalDnnan 

Vencamela's  nicht  in  systematischer  Folge  ab- 
hnnrlpln,  srmflom  mit  donpri  den  Anfnnp;  ma- 
chen, diu  uli»  Ulli  chaniktcriatisclittten  iiier  wie 
in  den  meiiten  Tropenlindera  deitdien  nnd 
denen*  jetzt  besonder»  in  Kumpa  die  nieiHte 
Aufnierkf;nmkeit  goflchenkt  wird;  ^mnacb 
beginne  ich  mit 


Wie  alle  andern  Lttnder  Sfidemerika's  ist 
auch  V«  lu  zuelu  reichlit  h  poscffnet  mit  der 
Familie  der  Orchideen,  die  namentlich  in  den 
ttnermeesKelieD  fcOUen  Unriddem  der  hohen 
Gebirgsketten,  die  da»  Land  von  West  nach 
Ost  durchziehen,  jrnnz  bpsnnders  aber  in  den 
Pararoo'fi  von  Merida  und  Tnuülio,  an  Menge^ 
GrOwe  nnd  Farbenpradil  bei  Wdtem  <Be  der 
hMMen  Ebene  Qbertrefien.  Während  m  Icta- 
teren  mir  c'unfc  minder  seliiinblühende  Arten 
der  ünttungeit  Brajisavoin,  Epidcndrum,  On- 
cidium,  Schoroburgkia,  Vanilla  etc.  spärliuh 
▼orkonunen,  finden  in  den  ktflieren  GehirgB" 
Urwäldern  diese  und  zaiilreicbe  arulin-  flnt 
tun^n,  wie  Acineta,  Anj^iloa,  Bras sia,  CaUleya, 
Coryautlies,  Cioogora,  Maxillatia,  Odootu- 
gloeaitn,  Sobitdia,  Stenhopea^  IViahofnlia,  Uro- 
pedlmn  etc.  iln-c  schönsten  Repräsentanten. 
Hier,  in  2— H'äM)'  Höhe,  in  dem  das  ganzo 
Jabr  hindurch  feuchten,  nebeligen  Klima,  wo 
der  Themomeler  oft  bis  auf  +  6—10*  R. 
herabsinkt,  überziehen  sie  die  Stümroe  der 
Imlifu  Frwüldb.tiimr',  i\vr  schlanken  Palmen, 
ja  se\\>st  der  otl  mannsdicken  licjuco»  (^fklding- 
pilansen)  nnd  streilen  anf  diesen  mit  Aroi- 
deen, Brameiiaceen,  Farn,  L^jrantlieen  iniil 
Piperncecn  um  den  Platz.  An  eine  n-^iA 
mässigo  Bldtheaeit  sind  sie  anf  diesen  llöiien 
weniger  gebunden  ab  in  den  Ebenen  nnd 
mebrera  der  vorerwähnten  Gattungen  blühen 
das  franzo  .lahr  liiiidnreh,  •wHhrcml  ihre  IMii 
thezeit  in  den  Ebenen  regelmässiger  iu  die 
Monate  Febmar  bis  Hm,  also  in  den  Ober* 
gang  von  der  tioekenen  in  die  nasse  Jahres- 
zeit Hillt.  Nur  in  den  Ctj^endcn  der  Ebenen, 
wo  grmsere  Flüsse  mit  waldreichen  Ufern 
besetzt  sind,  ist  ihr  Vorkoniraen  häutiger  und 
dnroh  die  leachto  Teroperatar,  sowie  den  in 
diesen  Wäldern  herrsehenden  tiefen  Schatten 
crkiFirlich;  die  Kfistenrepnn  je(h>cli,  deren 
iiöhere  Ke[)i'ü.s('ntariti'n  nieist  nur  aus  Avicen- 


nia  nitida  et  tomentosa,  Coccoioba  uvitera, 
Hippomane  Mancinolla  und  Rbizophora  Mangle 
bestehen,  birgt  elMDsowenig  OvcUdeeii,  als 

die  ungeheuren  Strecken  der  Llanos,  die  durch 
ihre  oinfnrrnifrc  Vefrctatinn  aus  meilcnhnrp^n 
Grassteppen,  mitunter  nur  unterbrochen  durch 
kleine  Oebtlsebe  domiger  Mimoaen,  Bbopiüa, 
Oopemicia  und  Mauritia,  sowie  durch  die  dort 
herrschende  driickonde  ülut  der  Snnne,  wel- 
obe  die  Hälfte  des  Jahres  fast  alle  Gewächse 
ontblttttMt  vnd  wie  Terbraant  dastehen  Utast, 
ein  Vcgctiren  dieser  EpiphjtsD  nur  UnniBg- 
liehk<;it  macht. 

Eine  bestimmte  Zahl  der  verschiedenen 
Genera  der  Orehideen  Venesnela's  mit  ihrem 
Artenreichthum  nur  annähernd  anzugeben,  ist 
bis  jetzt  nneli  eine  l'nin('>;;liehkeit,  da  dies  so 
grosse  Land  viele  in  botanischer  Uinsiobt  nocb 
gar  nicht  durehlorsdite  Gegenden  enAdt  nnd 
seihet  die  an  ihnen  so  roieben  Oebii^  von 
Merida  sowie  die  Gegenden  am  Orinoeo  bis 
jt'tzt  nur  von  wenigen  Reisenden  in  dieser 
Beziehung  besucht  wurden. 

Oer  l^aadort  der  Orehideen  ist  ein  sehr 
VlirHchiedcncr  zu  nennen,  jedoch  kann  man 
von  den  meisten  hfhanptcr,  dasss  fsii*  an  Bäu- 
men vcgetiren;  viele  derselben  werden  oft 
dnreb  Sturm  und  andere  ZvftHe  von  den 
Bäumen  her&bgeworfen  und  wachsen  dann  in 
der  Erde  ehcn<'o  üppig,  Blüthen  und  Frfichte 
eutwickebid,  fort,  während  andere,  deren  ci- 
gendieber  Standort  die  Erde  oder  Feben, 
wie  z.  B.  Cnmpnretti«  fntcata,  Epidendrum 
cinnnbnrinum  etc.  ebenso  kriifiti^  auf  Baum- 
Btänimeu  vorkommen,  namentlich  m  den  Ast- 
winkeln, wo  durch  Wind,  Lanbfall,  morsolie 
Aste  eto.  sich  eine  humusreiche  Erde  gebil- 
det hat.  »So  würlist  Cattlcya  Mossiae  ebenso 
gern  auf  Bäumen  als  auch  auf  Felablöcken, 
die  man  oft  vlfllig  mit  £eaer  sehteen  0> 
ehidec  übeffSOgen  antrifft. 

In  Bczn?  .«inf  (Vu-  rflanzeii[)!usi(i<;nnitiie 
des  Landes  spielen  die  Orchideen  eine  unter- 
geordnete Rolle,  da  ihr  Standort  anf  den  Banm- 
stttmm«!  nnd  Asten  meist  em  eehr  vewtedctsr 
ist  inid  sie  denselben  in  der  Rcf?fl  mit  pmss- 
bliittrigen  Aroideen,  üpjtig  wuchernden  lang- 
blättrigen Brumeliaceen  und  breitblättrigen 
Schfingfanm  dMilstt,  in  weleben  Umgebungen 
sie  stets  den  Kürzeren  ziehen  und  in  den 
ITinterf^mnid  gedrängt  w<^nh'ti:  mu-  z»  ilirrsr 
]>lülhe/.eit  traten  die  grosöbhuiii^'en  und  hing- 
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rispigen  Arien  mit  ihrer  Blütbenpracht  au« 
dem  Daskel  bervoar  md  wetteifern  mit  den 

I>i-a1il(-ii<len  BlflthcuähroQ  d«r  Bromcliacecn 
und  den  canninmth<»n  Bhimcnscheidcn  der 
Aroideen  um  den  Preis  der  SchuuhciL 

Eiiiep  beeondereB  NiitMn  gewSlmii  die 
Orchideen,  ausser  die  Gattung  VamUa,  Ümm 
llciinatlande  durchaus  nicht,  mitunter  mir 
^braucht  man  dun  in  ihren  Zwiebeln  cnt- 
bttltooen  SeUeiai,  der  ein  gatee  Bindnngs- 
mittcl  ist,  zum  Leinten.  Ihre  meist  sonder- 
bare Iil(Uln  ii1)ilcluiit;  bewirkt   ItL-i  dt-iii  liR-si- 

gen  Volke  üttcr  den  Ausbruch  des  Krstau-  ' 
nene,  ohne  jeduch  jenes  lebhafte  Interesse  sn 
erregen,  das  ibnen  in  Europa  in  §0  bolieni 

(irade  zugewendet  wird;  ihr  meist  hoher 
Standort  auf  l?"unnon  nnd  dio  dndTirch  «»nt- 
stohcndc  Unbei^ueiniiclikeit  ihrer  lürluiiguug 
ist  Wold  der  Hanptgmnd,  wealialb  man  dieae 
hier  po  leicht  zu.  cultivirende  PHanzenfioinfie 
übemns  .Helten  in  den  kleinen  üaoigftrten  der 
Hiesigen  erblickt. 

Ünter  dein!  Namen  ieboUeUt  (ibrer  KnoUeii 
balber)  begreift  man  Iiier  zu  Lande  AUe% 
was  ntr  Familie  der  Orcliidcrn  fr'*hört;  nur 
einzelnen  derselben,  die  sich  durcli  Ähnlich- 
keit ihrer  BlQtben  mit  anderen  OegoosUbiden 
oder  dnidi  Htrcngoa  Einhalten  ihrer  Blfitbe- 
36cit  «rnTiz  besonders  nii'^zoichncn,  hat  man 
aparte  Nauica  gegeben,  wie  Flor  de  oigarron 
(Stanhopca  Wardii)  wegen  der  AbnlioMcdt 
ihrer  Jilüthe  mit  einem  Inscct  drr  (iatlung 
Xylrn  i'|ia,  das  Idi-r  unter  dem  Naintii  eignrixm 
verslanden  wird,  J?'lor  de  mari{iosa  (Oncidlum 
i'apilio),  wegen  der  Ähnlichkeit  ihrer  Blüthe 
mit  einem  SdmMHeilinge,  Flor  de  mayo  (Catt- 
leya  Mossiae)  weil  sie  nur  im  Mai  blüht  etc. 

Da  aber  auch  in  den  Tmpünländem  durch 
bedeutende  Erhebungen  mancher  Gegenden 
äh«r  die  HeoNeSlehe  das  Küma  ungemein 
differirt  und  so  die  Oi-chitleen  der  höheren 
<'id)irf;e>  eine  bei  Weitem  kfihlcrc  Temf>c- 
rutur  als  die  der  heissen  Ebenen  verlangen, 
■0  itt  hd  deren  Onltnr  in  Enropa  darauf 
besondere  KUcksicht  zu  nelnnen,  indem  haupt- 
aftchlich  davon  ihre  v(>lle  Blüthencntwickhmp: 
abhängt;  es  genügt  daher  bei  ihrer  Uultur 
dobt  aUdn  Ihr  Vateifand»  aondem  anoh  he- 
sondan  die  genaue  HUhcnangabc  ihrea  Fund- 
ortes zu  wissen,  um  darnaelr  die  zu  ihrem 
Gedeihen  mithige  Temperatur  beetinunen  su 
kflnnen. 


Zu  oinigor  Ktclitäclumr  bihrc  ich  nach 
stehend  mehrere  der  bekannteren,  durch  SeliSn- 

heit  und  S<mdcrbarkeit  ihrer  ßlüthen  sich 
ganz  besonders  auszeichnenden  Orchideen  Ve- 
nexuela's  mit  der  Uühonangabe  ihrea  Fund- 
ortea  an. 

Ordlideen  der  heissen  Ebene,  von  der 
Mecresfläche  bif  inf)0'  ü.  d.  ganz 
besonders  der  Küstonrcgiun  angehörend: 
Cataaetum  oatloium  LdL,  tridentatum  Ldl., 
Gycnodies  chlorochilum  Kz.,  Epidendrum  oa- 
surj^Rns,  floribundnni  IT.  B.K.,  Ilcrmentianum, 
ranit'erum,  Lacaena  bicf)lor  Ldl.,  Lycaste  cru- 
enta  LdL,  crucnta  balaamoa,  cruenta  congcsto, 
Oncidium  ampüatnm  Ldl.,  ampKatam  majoa 
Ldl.,  br.nchyphyllum  I^dL,  oebolleta  Sw.,  I.nn- 
eeanum  Ldl.,  papilio  I,dl.,  pnpilio  major  Hort., 
pubcs  Ldl.,  aanguineum  LdL,  liodriguezia 
leonndn  H.  B.  K.,  SohonlnirgiuattbiohriaBaL, 
undnbita  r.dl.,  Stella  harbato  Lbd.,  Vaailk 
aromnticn  Sw. 

Orchideen  des  nördlichen  undsüdlicben 
Zweigea  der  Kfiaten-Cordillere,  in  der 

Höhe  von  1000-6000'  ü.  d.  IL 
Acincta  llumboldtii  Ldl.,  montnlbenRis, 
Anguloa  aurantiaca,  A.  Coryanthcs,  purpurca 
Und,  Batemannia  fimlniala  Lind*  et 
AI.,  Bifren.'u  i.'i  Wagenerü  Reich.  fiL, 
Wagrnerii  Keicli.  fil.,  Catasetnm  ntmtnm  !-dl., 
Jsäao  LdL,  odiraceiun  LdL,  Uattleya  labiota 
LdL,  MoMae  LdL,  Hoiatae  anperh«  Lind., 
Wagenerii  Beich.  fil.,  Chysis  'anrea  LdL,  Com- 
parettia  falc.ita  V.  et  E..  Cnryanthes  m.iernn 
tha  LdL,  Albcrtinae  Kai-sU,  Kücken  i,  Cycno 
ohes  harhatnm  Ldl.,  Cyrtoduluni  fleznoann 
H.  B.  IL,  floriimndum,  Cjrtopera  aeabrilin- 
gnU  Ldl.,  Epidendrum  bieornutiiin  I>i>dd  ,  ble- 
plmristis  Ldl.,  ciliare  I...,  einnabiunmim  Saitz., 
Liudcnii  LdL,  macrochilum  1^1«  tuk.,  noctumum 
L.,  purum  LdL,  atenopetalum  Hook.,  OaJean- 
dra  Baueri  Ldl.,  Gongf)ra  Jenischii.  HorL, 
(Mloratissima  Ilort,  Govenia  fasei.ita  Ldl..  Ha- 
benoria  Liudcnii  Ldl.,  Jonopsis  tenera  i.idl., 
Kefereteinia  graminea  Reich,  fil.,  Lycaate  fhl- 
vescen.s  H(i..k.,  ^-igantea LdL,  macrophylla LdL, 
sordida,  Mas<ievallia  Candida  Lind.,  fenestrata 
Ii.  et  1'.,  tricuspidata  Schw.,  \\  iigcncriun«. 
Lind.,  IfiuuUariaalbataLdL,  Icptoscpahillook., 
melina,  nigrescens  Ldl.,  ^^'a^cene^^i  Keicli.  fiL, 
Mormodcf!  buceinator  LdL,  Myantlius  calK>s8Us 
Ldl.,  Landsbcrgii  De  Vr.,  Neotda  apeciosa 
.lacq.,  Notylia  tenuia  Ldl^  Odootogloaaum  oon- 
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V  strictnm  LtU.,  seebrinura  iieich.  fil.,  üncidium 
ubortiviun,  clong^um,  Lütdenü,  ouHMUbalare 
Rdob.  61,  rndnolblitiin  LiocL,  uagtuamm 
LdL,  8uperbien8  Reich,  fil.,  OmithiflTim  cocci- 
neuin  Salb,,  Pnphimin  jj^iittata  Lind.,  Peristeria 
eUUa  Uook.,  l'iiuuuiA  laxa  Brongn.,  PIcuit>- 
thaUis  Loniilmda  LdL,  Lmdenü  LdL,  pedott- 
ciilatk  Ldl.,  Ponthieva  maculata  T.ill ,  Pnv 
monnpn  f^ittatn,  llcstn'pia  r^aiulHbergii  Lind., 
punctulaU  Ldl.,  vittata  Ldi.,  .S<:clucbilu8  Lin 
dfliiii  lUflii.,  Sf^hronitii  caraiu  LdL,  S|rirMi- 
Ibca  Lindloy.ma  Link,  8tunbo{>ca  Aurcn  Lodd., 
qundricomis  Ldl.,  Wardii  Lodd.,  SteliH  cora- 
casan«  Lind.,  ]>urpurca  Lind.,  Steuia  (>allidn 
Ldl.,  Stenorhynclius  8{>cdioa»  R,  TVlohniiilia 
ooccinea  Hort,  albida  Wcnd.,  Warrea  biden- 
tnt.i  l.fll.,  eyanea  Ldl.,  Lindcniana  Pinm^iTi. 
Warscewiczella  cocbleare  Ueicb,  fiL,  Xyl^biuin 
■Ibiflonim  Lbd.,  fov<eatiiiB,  pollWflorum,  Zy- 
gopotahun  graniinvum  J^. 
Orchidocn  tlcr  Paramo's  von  Mcrida 
in  der  Höhe  von  5^10,000'  ü.  d.M. 
Angulo«  Clowesii  Ldl.,  piirpuroa  Lind., 
Rftckerii  LdL,  vnillcn*  Ldi^  vn^iiidiB  Lind, 
Brassia  gluinacea  Lind.,  Cimaridium  purpn- 
ratuni  Ldl.,  Catnsftnin  planiccps  Ldl.,  Cy- 
cnocbcs  Peacatorci  Ldl.,  Cyrtupodiuui  bracte- 
atnm  Und.,  E!|rid«ndni]n  tigrinmn  Lind.,  Fer- 
nande?.! i  li'iigifolia  Ldl.,  Masdovallia  polyan- 
tlin  Tidl.,  Maxiilaria  tTramliflora  Ldl.,  lutco- 
alba  Ldl,  Oduntogloflsuni  densifloruno,  Icu- 
copteram  Und.  «I  Reittb.  fil,  odoratam  LdL, 
Oncidium  ensatum,  f<diiip<-t:tlMin  Ldl.,  Omi- 
thidium  «an?^niiiolcntum  Ldl.,  Pilniuna  fra- 
gmm  LdL,  8elcni[>cdiiuu  caudatum  lioiub.  iil, 
Sobralla  violaoea  Lind,  albiflora  Lind.,  Uro- 
pedium  Undenii  Ldl. 

Bie  Farmkräuter. 
Ücnsclbcn  ItcichÜium  wie  an  Orchideen 
und  Patmm  bentil  Veneinela  aneb  an  Fanm^ 
vom  hohen  Bawmfarni  Ina  aar  winaig  klein» 
aten  Alt. 

Ihr  Standort  bcschriinkt  sieb  mmat  nur  auf 
fencbto,  schatUgo  Stollen,  veebalb  de  In  den 
Ebenen  bei  Weifann  weniger  bäuHg  al»  in 
den  kühleren,  schattigen  Qcbirgsw.iUli  rn  .luf- 
trcten,  wo  besonders  die  luibcron  Arten  ei- 
nen wesentlichen  Eiufluas  auf  die  Physiognomie 
den  UrwaUea  anrilben.  Wenn  rie  andi  biii- 
sichtlieb  ihrer  Entwiekelung  auf  weit  niederer 
Stufe  als  die  Palnicn  strhcn.  streiten  doch 
L,  die  baumartigen  Farm  hinsichtlich  der  (Jiaicic 
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und  äcbünheit  ihres  Habitus  mit  diesen  um 
den  Rang  und  es  ist  wobl  swcifulbaf^  wul- 
chen  von  beiden  Fonnea  der  neoe  Ankttnni- 

ling  in  den  Tropen  mehr  Aufmerksamkeit 
und  l'cwiiiidcnm;:^  '/njlfn  wirrl,  deii  l'almcn 
oder  den  liuuiutmrn  mit  ihren  4k)  und  mehr 
Fam  htAtn  Stinnnen  und  den  gioBsai),  viel- 
faeh  zartgefiederten  Wedeln?  Was  in  der 
Itlanzenphysiopnnmie  die  Mimoson  unter  den 
Laubbäumen,  das  sind  die  l^aiTn  unter  dun 
wedettragenden  Pflaoaen. 

In  den  lieiK-nen  Ebenen  der  Kiistr  ^owie 
(L  s  Iiiiiern  wird  man  vergebens  nach  lianm- 
tarni  suche»  und  uur  die  Ufer  der  grösseren 
KftatenflQsso,  wie  des  Rio  Oamvui,  Uio  Ama, 
liio  Tocuyo  etc.,  die  noch  in  diUterer  Ur- 
waldung  dahinilicssen,  ziort  Iiis  inclit  weit 
entfernt  von  ibnm  Mündungen  ein  5-10' 
WhffUmmifiir  Fami  der  CJattimg  Dipladnni, 
der  mit  seinen  langen  steifen  Wedeln  einen  schö- 
nen Contraat  zn  den  lilx  r  ilin  hinabnickenden 
Wedeln  der  schlank  em|»orragenden  Ort'o- 
doK.'t,  den  grossen  Filcberblättem  der  IVi- 
triaax  und  den  hoeli  ao^prlrlBatrebenden  Kie- 
senblättem  der  Attalca  bildet,  währen«!  ihre 
Stilmino  von  dem  tiefdunkeln  Wasser  des 
i^'lusHcs  bcspiUt  werden. 

Jemebr  man  jedoch  tob  der  Kfiila  nach 
dem  Gebirge  hinansteigt,  desto  mehr  wird 
man  von  dem  Reichthum  an  Farrn,  diM-  «ich 
an  deu  Qucbradas  ((Jebirgaschluchtcn),  Uä- 
eben  nnd  Flössen,  Iran  fiberall  offenbart, 
.lufs  Angenehmste  überrascht 

W^cnn  auch  noch  ohne  bedi  iitindi  ii  Kin- 
fluss  auf  die  Physiognomie  des  Landes,  tre- 
ten dodi  bereits  ^  Gattangen  Acrostiehnni, 
Adiantum,  Aspidium,  Aspicnium,  Hlechnum, 
Cheiiantlies,  Davallia,  Diplassium,  (Jynnno- 
grauune,  Pulypodiuui,  Pterts  etc  in  saldrei- 
cben  mehr  oder  minder  grosswedel^^  Arten 
auf  und  bilden  einen  Vordergrund,  <b?ni  der 
tnipisrlie  Cliiinikler  iiielit  abziis|(reelieii  ht. 

Höher  hinauf  im  Oebirgsiirwalde  (von 
li'jOl)— 5ÜO00  ist  der  Aufenthalt  der  Banm- 
farm;  hier  in  diesen  anennessBdh  gros.sen 
Urwäldern  mit  ihren  RiciMinbilumcn,  bilden 
sie  mit  ihren  strauchartigen  (üenosscn  einen 
Thcil  dos  Untcrbobcs,  während  die  vielen 
rankenden  Arien  dieser  FamiHe  100  nnd 
mehr  Fuss  hoch  In  malerischen  Schlingungen 
an  den  Wnldriesen  emj>r»rklettem  und  kl*;i- 
i»ere  ^ierlielie  Arleii  iiu  V'uruine  mit  Aroideen, 

—  —  O^iL.. 
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^  BromeUaceen,  Ordiideen  etc.  die  Stimme  der 

Bäume  in  solcher  Fülle  überziehen,  das»  die- 
selben dem  BeschaitPf  oft  mir  als  eine  hohe 
grüne  Mwisc  von  abenteuerlicher  i'orni  er- 
ecbeinen.  Der  in  diesen  Gebirgswaldnngcn 
henmdiendc  tiefe  Schatten,  die  feuchte  Tem- 
peratur, die  üb«  !'  Ilalftf  (Us  Jalncs  Iiorr- 
fchenden  Nrhi  l  snixcn  dem  ücdciben  dieser 
Fuiiiilic  uiigeuteiit  zu,  die  hier  vom  grüssten 
Bnunfenn  bis  mm  Ideineten  Krantfivni,  nm 
den  hücfaftten  Cyathcen  bis  zum  winzigen 
OyrnnofTramnie  palmata  und  II>'Tnenoj)hyllun» 
in  unendlicher  Menge  von  Arien  vertreten 
weiden  nnd  lebende  wie  todte  Banmitlmme 
und  Aste,  Fcisblöcke,  kura  Alles  was  irgend 
nur  nothdUrftig  zu  ihrer  Vegetirung  litnreiobt^ 
bedecken. 

Unter  dem  dichten,  immergrünen  Laub- 
daehe  des  Urwnldee,  von  tmsendeilei  Schling' 

pflanzen  durchwoben  und  von  den  itiescn- 
stämmcn  der  Cacsalpiiiia,  Caryocar,  d  drela, 
Ficus,  Uaultlioria,  Hymcnaca,  Icieu,  Inga, 
LecyHatf  SwieteDto»  Tecoma,  Swartaia,  El»- 
phrium,  Galact<»dendron  etc.  ^'c  tragen,  breiten 
die  hochfitilmmigen  Baunifarm  ihre  hellgrünen, 
IG'  langeui  sartgetiederten  Wedel  in  ofl  3 
Lagen  Übereinander,  nach  allen  Achtungen 
aus;  die  luitcrsto  Wcdellage  hängt  mit  ihren 
bLTi'its  <;i'lljlieli  wurilcnflcii  Fic'(l<Tl)l,iittc]ieii 
wie  in  stiUer  Trauer  herub,  während  die  mitt- 
lere, in  voller  Lebenskraft,  sich  horizontal 
anabreitet  nnd  nur  an  den  Spitaen  graeifi«  ! 
herabnickt  und  die  oberste  hellgrüne  mit  | 
frischem  Jugcndmuthe,  ihre  W(  (lolspitzcn  iirx  h 
sulmcckcnfbnuig  eingerollt,  kUlm  nach  oben 
etrebt  Gegen  die  Stfirme  durch  ihren  Stand- 
ort geschützt,  erlauben  nie  nur  dem  Iei»en 
r.uftliaucliu  mit  Iliren  zarten  Wedeln  auf-  »lul 
niedcnsuspiclen,  sie  überioMen  es  den  ziilicren 
Wedehi  der  hObera  Palmen  dem  nngestlimmi 
Winde  IVota  au  bieten. 

So  zarte  Gewächse  die  Baumfarrn  schei- 
nen und  so  empfindlich  sie  auch  in  der  That 
j£*i^en  zu  starken  Sonncuschein  und  anhal- 
tende Darre*)  sind,  so  ungemein  stark  Ist 


•)  So  viele  Miilie  irfi  mir,  im  Vereine  mit  meinem  I 
Freuoile  und  (ju[ulirlt.'u  II.  Horn,  auch  wiederholte 
■sie  gflfeben  habe,  Uaumrarrn  atti  dem  Uiuere  Wob' 
■nsf  aaifebenden  Urwalde  mii  gr6«»ier  Vur»icl(i  in 
uvferen  Girlen  tu  veneteeii,  so  hat  dies  durh  xu 
berricciigcndeii  ReDiillalen  gcfiihrt,  iniletn  «je  stein  durch 
den  unaiilielbarea  EIbIIhm  der  ^onncMlrihleo  feWtdlei 


 ;  

aud)  ihre  Lebenalcraft;  völlig  entwmndt  auf  *j 

der  Erde,  jedoch  im  Schatten  liegend,  trei-  y 

ben  sie  unttnlt  ibnK  liLn  neue  Wedel,  ja  sogar 
hu  V  unterhalb  des  Kopfea  durcligeliaacnc 
imd  in  die  Erde  gesetate  Stammstfieke  fahren 
ebenso  fort  zu  wachsen,  wie  vorher,  als  sie 
noch  mit  diiii  antlernn  Stücke  verbunden 
waren;  das  seines  Kopfes  beraubte  Stück 
stirbt  jedoch  in  der  Regel  ab,  ausser  bei  ei- 
nigmi  Cyathea,  Hemitefia  und  den  Lopho- 
Horia-Arten,  die  gewohnt  sind,  aus  den  Seiten 
des  Stammes  oder  der  Worael  neue  Triebe 
zu  bilden. 

Eine  Aosnobme  von  der  Regel,  daas  die 

Baumfarrn  nur  im  SLliatliii  ;;tilfjhen,  macht 
allein  Alsnpliylla  liumboldtii;  es  ist  dlis  tlir 
cinsuge  Baumfarrn,  der  auf  der  Südseite  des 
nerdlichen  und  sttdlichen  Theilea  der  KOsten- 
Cordillere,  die  zum  Qegensotse  der  von  ho» 
her  Urwaldung  bedeckten  Nords(  itr,  nur  mit 
üppigem  (iraswuchs  bekleidet  ist,  vorkommt 
Im  Habitus  ähnelt  er  mehr  einer  Cycodce 
als  etnun  Farm,  durch  den  kursen  gedrun- 
genen Stamm,  an  dem  die  langen  Blattstiel- 
reste jahrelang?  sitzen  )jknben  und  durch  die 
filzige,  rothbraunu  Bekleidung  des  Kopfes 
und  den  noch  unentwickelten  WedeL  Sein 
Standort  sind  unbescluittete  Qnelwadaa,  in  de* 
nen  w-ihronJ  ucr  Ki^'cnzeit  Wasser  flie-iist, 
die  jedoch  in  der  trockenen  Zeit  dcrmaosscn 
der  vollen  Glut  der  Sonne  ausge!<etzt  ünd, 
dass  Ihre  rothbraane,  lehmige  Erde  beratet. 
Hier  treibt  er  das  ganze  Jahr  hindurch  seine 
gedrungenen  Wedel  von  lederartiger  Toxtur 
und  wird  darin  nur  unterbrochen,  wenn  in 
der  trockenen  Jahresaeit  die  ihn  umgebende 
Grasvegetation  angezündet  wird,  bei  welchen 
Bränden  er  zwar  winor  Wnlcl  vci  lustip  ^i-\\t, 
die  jedoch  beim  Eintritt  der  i{egcnzcit  diurcb 


wurden,  wiihrcnd,  wie  erwiilml,  andere  dergleichen, 
die  iilinr  Vorsicht  iius  der  Krde  geritien  and  in 
Waide  eua  irfcnd  einet  Ursache  liegea  (ebliehcn  w»- 
rem,  nach  knrter  Zeil  dort  neue  Wedel  tu  treiben 
aafingen,  Irolzdein  ihre  Wuriein  der  freien  LiiTl 
•lugeaeut  waren;  e«  mOge  die«  dem  CulliTale«r  als 
RicirtfchsMr  dienen,  da»  mm  Gedeihen  der  b«nm- 
»rtifen  fowie  ti)icrtw(ii|>t  »llrr  irupinrhen  Farrn  ein 
liiibler,  achaUigcr  SUadorl  em  UauplerforderniM  l«L 
Dea«  iie  eudh  tregen  Dttrre  aelir  empfindlick  find,  be- 
wei!(t,  da»«  dunli  den  «o  uherau»  vcr>}iiitolcn  Einlrlii 
der  Regenzeit  in  diesem  Jahre  iuer  eine  Menj^e  hoher 
Baamforfa,  die  neiir  •!•  endtrs  den  SeiMnünlilen 
aaagcaeUl  wsrM,  RdOdlM  worden.  C.  A. 
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neue  selu-  bald  wieder  ersetat  werden.  Der 
graae  Stamm  gebt  fiwt  ebenso  tief  in  Ale 
Erde,  als  er  sich  über  dieselbe  urhcbt,  um 

so  viel  als  mfi*^lk'li  Ffucliti^'krlt  utul  Külile 
den  der  Sonnenhitze  ausgesetzten  Theilen  zu- 
sufuliren*,  er  wird,  und  zwar  Dur  oelten,  8  bis 
UKboek 

Die  Stämme  der  Baumfnrm  differiron  je 
nach  der  Verschiedenheit  ihrer  Arten  in  Höhe 
und  Stärke  bedeutend  von  oiuandcr;  so  ma- 
chen die  IKi^niiam-)  Lophowrift-  «nd  meiaten 
Heraitolia-Arten  bei  einem  Durehmesser  von 
0-12'  nie  höhere  Stämme  aU  von  '  j 
während  die  diversen  Arten  der  Alsophylia, 
Balantlam  und  Cyathe«,  bei  nur  einem  Diveh- 
mesäor  von  2 — 6"  eine  Höhe  von  40  •  fJO'  cr- 
rcicliffi.  Ihr  iiTitcrfr  Tlu-il,  von  da  abwärts, 
wo  diu  abgestorbenen  Lui'tv«  urzeLa  eine  iib- 
artige  Decke  Uber  den  Stamm  bOden,  erlangt 
durch  diese  eine  monatKÜsc  (Jcstalt  von  be- 
{loutondnn,  nft  nu^hrrro  Fuss  bähenden  Diireli- 
messer  und  suhcint  beim  ersten  Anblick  wie 
▼«tlcoU^  wibrend  der  obere  Theil,  von  den 
Karben  der  abgefallenen  Blilttcr  gebildet  und 
meist  mit  Domen  besetzt,  cmn  rothbraone  in'a 
Gioldgclbo  spielende  Fnrhc  haL 

Alle  hiesigen.  Famdcrlater  waduen  nnd 
fraetificirea  das  ganze  Jahr  binduroh;  die 
Baumfarrn  troll«* n  jährlich  3  4  neue  Wedel- 
lagcn,  von  denen  jede  Lage  aus  wenigstens 
8  Wedeln  besteht,  die  vollständig  cutwickelt 
eine  Ltoge  von  10—16'  nnd  eine  Breite  ven 
2—4'  haben. 

Unter  dem  Namen  Heiecho  ht^greit't  ilrts 
hiesige  Volk  Alles,  was  zur  l^aniilie  dur 
Farm  g«b5rt  und  bat  nur  fllr  Polypo- 
diura  Cahiguala,  das  hier  tDtn^jr^iiHtiiUib  gc- 
hraiKlit  wird,  den  Artcnnamen  in  Gebrauch; 
duss  die  Farm  au  irgend  anderen  Zwecken 
bier  benntst  werden,  iat  mir  nicht  bekanbt 

Einige  Aspidium,  Gymnogramme  tmd  Pte- 
ris-Artiii  mnl  wn  .-ile  vorkommen,  dem 
Landbau  sehr  getohrlich,  indem  sie  sich  in 
dem  erat  nrbar  gemachten  Lande  in  Qesell- 
schaft  von  Cecropia,  Paritium  etc.  sofort  ein- 
finden imd  das  neu  bcpflunzte  Terrain  vittlij; 
übenueben,  ihrer  Ausrottung  durch  die  unter 
der  Erde  aidi  lang  hinsiehenden  Wimdn 
die  grösstcn  Schvrieri|^keit«lf  «n^g^ensalMlu], 
da  dtn-  kleinste  In  der  ErJc  zarilokbloilit'iKlo 
Wurzelrest  unuiitbÖrUch  neue  ScIki.isc  tr(  il)t. 

Schliesslich  füge  ich  noch  ein  kleines  \'cr- 


zeichniflS  der  sebönstcn  Baumfarm  Venezuela'» 
bei,  bemeilie  jedoch,  dasa  mir  ausser  diesen 
fast  cbcusoTiele  belcamit  aind,  de  noch  ihrer 

Namcnsbestiminnnp:  ent;;tog'C'!iS(  lit;ii : 

Also|)hylla  arniata,  curacasaiia,  Decke- 
riana,  fcrox,  Uumboldtü,  obtusa,  senilis;  Ba- 
laathmi  Karsieniannm;  Cyathea  acnleata,  au- 
rea,  elogans;  Dicksonia  Lindenii;  Dipla^mn 
rr-Itirlifnlinm.  tjifr-nntenm;  Hcmitoli.'»  intogrifoÜa, 
iiurrida,  Kartsteniauia,  Kloizscbiuna,  obtusa, 
spedosa;  Lopfaosoria  atBmu,  Hcritaiana;  Lotsia 
cUphunoidei. 

Die  Palmen. 

Die  Familie  der  Taimen  ist  in  Vonesuela 
siemHch  rrieb  vertreten,  indem  die  Zahl  ih- 
rer mir  bis  jetxt  bekannten  hi«  sl^cn  (IcmTa 
nn  2*^  bctrH<;t,  dcicn  Arten  sich  auf  ca,  .'iO 
beluut'ca-,  aus  gleichen  wie  hei  den  Orchi- 
deen angeführten  Orttnden  ist  jedodi  diese 
St-hiitzungnur  annäherungsweiRc  zu  betraoliten. 

Tutor  dieser  Z.ihl  sind  nur  Arten  als 
eingeführte  anzusehen  und  zwar  Cocos  nuci- 
fera,  Eiaeis  gnineenris  und  Phoenix  dactyli- 
fcra;  sämmtliche  Übrigen  sind  dem  Lande 
oinlieimiscli.  Toci  is  niidfera  wird  an  der  Küste 
mitunter  in  ganzen  Wäldern  angepflanzt; 
Phoenix  dactyliftm  eben  auch  nur  in  der 
Nibe  der  KlMe  nnd  nflist  nur  in  wenigen 
Exemplaren,  .nnssor  liei  Oinnan,!,  vrn  sie  in 
Menge  gezogen  und  in  Hinsicht  ihrer  künst- 
lichen Befruchtung  gans  nach  der  in  ihrem 
Reimathlande  flbUehan  Uedioda  behandelt 
wird.  Über  das  Vorkommen  von  Eiaeis  gui- 
ncensis*)  in  Venoznel.i  k.inn  ich  nichts  weiteres 
berichten  als  die  mir  gemachte  Mittheilung, 
dass  sie  eben  anoih  hier  ilures  Oka  wegen 
angebaut  wird;  in  den  mir  beksiUllen 
geruleri  dieses  Landes  liabe  ich  sie  nie  ange- 
troti'cn,  ilir  Vorkommen  muss  sich  daher  qur 
auf  die  westiioh  gelegenen  Tbeä»  Veneane» 
las  beschränken. 

Die  verschiedenen  Falmenarten  sind  hin- 
sichtlich ihres  Vorkommens  meistens  streng 
auf  gewisse  Gegenden  besdnltikt  Als  all- 
gemein bekaontes  Beispiel  flthre  ich  zuerst 
Cocos  nucifera  an,  die  nur  .an  der  ^Iiuires- 
käste  am  besten  gedeih^  weiter  im  Xuncm 


i 


':  Icli  bozweirie,  il.us  Etiicis  (fiiineetisi*,  Jci|  in 
Yeneiaela  aofebaat  wird;  und  vennuliie,  dau  hier  die 
Eiaeis  Mtsnomcna,  Gierti.,  die  Hsrr  Appen  eatcr 

dem  Namen  Alfoitiiia  oicirera  Humb.,  Rtli.  weiter  uoteu  ri 
aufrührt,  genieint  ist.         Berthold  Seemann.  J 

 CsUL^ 
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des  LmidM^  wo  idi  «e  bi*  4D  Meilen  von 
der  MeereRkfflste,  in  der  Mi^^ion  von  Bm'd  in 

diu  T>!?ino«(,  an  der  Vin'iiü*rmi<;  ilcs  Rio  Co- 
jodc«  mit  dem  Hio  TonauO|  antraf,  judoek  nur 
künuneilieb  fertkommt 

Baotris  nuidiM»  FSrito»  letiOM  und  Oroo- 
doxn  acuminata  ^ind  unter  den  oinhcimischcn 
P:tlinou  diejenigen,  welche  der  Küste  am 
uiich^n,  au  den  Ufern  der  in  das  Heer  mßa- 
denden  Fltase  selbst  noob  da  vorkommen, 
wo  bereits  Ebbe  und  Flutli  auf  den  WiLsser 
stand  des  Fhissoti  einwirken,  wie  ich  dies 
am  Kio  Varacui,  Ilio  Aroa  und  lÜo  Tocuyo 
beobaobtet  babe.  An  diesen  Flüssen,  die 
zwar  im  Gcbirpo  (.nt-siuinr^on,  jedoch  einen 
20~??0  Meilt'ii  l:iiif;cu  Liiut'  durch  die  Ebene 
XU  machen  haben,  bevor  sie  ausmüDden,  rei- 
ben sieb  stromauftvSrls  den  genannten  Fat 
nicn  an:  Attalca  speciosa,  Manicaria  saeci- 
fera  un<l  Tritlirinax  manrittfietbnnis. 

Orcodosa  actuninata,  Attalcu  spociuea  ao 
wie  Baetik  Firitn  stehen  daselbst  meist  in 
grössecen  Mengen  beisammen,  mituntor  ninu- 
liehe  Wrildcr  bildend,  währcinl  Trilhrinax 
nur  vereinzelt  vorkommt.  Attalea  spcciowi 
scheint  ndi  unter  diesen  Palmen  am  weite- 
sten an  verbreiten,  da  sie  eben  auuh  in  den 
Snvnnen  und  wasserarmen  Gebirgen  zwischen 
Corabobo  und  der  Stadt  Jäo  vorkommt. 

Am  Fasse  der  KlUiten'Gordilleren,  bs  ««- 
ner  Höbe  von  600'  tL  d.  M.  an  Flussu£em 
und  wa'^serrc'ii'hini  ljuehradns  st-liliu;:;t  slcli 
der  mit  widerhakenden  Stacheln  versehene 
Dcsmoncus  an  den  Büumoa  in  die  Uühc, 
nebst  Gruppen  der  Baetris  OorosiUe^  minima 
and  »pinosa  das  Eindringen  in  die  Uferwal- 
dnng  sein-  erschwerend.  Da,  wo  in  dieser 
liöho  statt  Waldung  eine  tiavimcnvegetation 
vorherrscht,  stehen  tuer  und  da  aerstrente 
Exemplare  der  ndt  langen  Stacheln  dicht  be- 
setzten, dli  k.--t.iimingen  (Juillelma  Kpeci^sa. 

An  ö<  »U-  lOtJ<J'  höher,  wo  bereits  dichter 
Urwald  die  Gebirge  bedeckt,  treten  Baetris 
Corozillo,  minima,  sctoso,  spinosn,  Chamac- 
dorca  Schicdcaiia  mul  riiiilielnia  Macaüa  auf, 
die  aich  höher  hinuut,  bis  OutJU',  mit  iuthl- 
reicben  Exemplaren  der  Attalea  spedosa, 
Geonoma  baculifcra,  niaxima,  jannatifitiiis, 
simplieifn  ms,  WilldenuNx  Ii,  Iriartea  altis^^ima, 
Araquc,  praemorsa,  Copeniieia  certlera,  Oe- 
nücarpiis  Batava,  caracasuna,  utiUs  etc.  ver- 
mid  aameist,  nebat  den  Baxun&m, 


(s  nüca 


der  Montana  (Gebirgsurwald)  ihren  tro^schen 

Charakter  geben. 

Auf  der  mit  Savanonvegctation  bedeckten 
Südseite  der  Küsten  •Cordülerou  trifft  man 
nor  eine  Pabnenart  der  Gattnng  Gooos  (C. 
butyracea?)  an^'ehörig,  deren  Staudort  die 
wassern  ii  lK  ti,  mit  einem  Waldsaum  bedeck- 
ten Qucbradas  sind,  die  sich  von  dem  Gipfel 
des  Gehirgos  nach  den  Ebenen  hinabaehen, 
und  dort  einigen  Flüssen  den  UrapniQg  ga- 
ben, an  doien  T^fem  diese  Palme  durch  her- 
abgeschwemmtctt  Samen  ebenfall»  vereinaelt 
vorkommt. 

Der  sOdfiebe  Zweig  der  Küsten -GordiOe- 

i-cn  hat  die  eben  an^rerührten  Palmen  nicht 
in  der  Artenverscliiedenhcit  und  Menge  auf- 
zuweisen als  der  nördliche,  da  8«iue  miBder 
hohen  Gebirge  meist  mit  Grasvegetatiim  be- 
deckt und  nur  die  grCsseren  wasserreichen 
(Qucbradas  von  Waldung  einf^eseWos'ien  sind; 
Uli  fehlen  ihm  vor  AUcn  C'opcmicia  ceritcra 
und  die  der  Iriartea  und  Oenocarpus 

der  hohen  nordlich  gelegenen  Gebii^kette. 
Die  zwischen  beiden  CIehir^sz\vei;;en  t^ele- 
genen  Savancn  enthalten  aus  der  Familie  der 
Palmen  nur  wenig  wfldwaebsende  Arten,  wie 
Attaiea  spedosa,  Hactris  s^nosa,  Copcmida 
tcctonim  und  Tiitlirinnx  mnnritiacformis. 
Copomicia  tectorum  kam  in-  dieser  Gegend, 
besonders  an  der  Laguna  von  Valenua,  fHiber 
in  grossM  Mengen,  oft  kidne  WUdehen  bil* 
dend,  viir,  ist  jedoch  jetzt  b'^  i'i'f  wenip^ 
Exemplare  durch  die  mehr  und  mehr  um 
sich  greifende  Cultivirung  dieser  fruchtbaren 
ätreokein  ausgerottet,  indem  man  aie  Ibrea 
eisenharten,  zum  Hausbau  übersm  taogUohea 
Statume«  wep^en,  p^efaüt  hat. 

Ais  den  Llanos  ausscldieaslioh  augohörcnde 
und  deren  Hauptebarakter  bildende  Palmen- 
arten und  Af  auritia  flexuoMi  und  Copemici*  teo- 
torum;  crstcre  findet  sich  dort  in  Gruppen  an 
sumpfigen  StoUeu,  letztere  bildat  furmliche, 
oft  Stunden  lange  Wilderj  die  «ngenebm  Ha 
Monotonie  dieser  uneimessUdien  Qrasstqipen 
unterbrochen. 

Die  meisten  Palmen  treiben  aus  der  Wor- 
ad  nttf  einen  Stamm,  aosser  der  Baetris, 
Oenocarpus  und  iriartea  prasmena,  bd  denen 
mehrere  aus  eino^WurzcI  ontspringci). 
\  Ihre  Blüthezeit  Hillt  meist  in  den  Eintritt 
j  der  liegcnzcit  und  wählend  deren  Dauer, 
i  slso  vom  April  bis  Oetoberj  sia  nebtet  aidi 
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Ix.i  vii  lcri  l'.nlnien  nach  dem  Abwerfen  der 
W'cilul,  wiu  bei  ßactris,  Cbomacduroa,  Ii'iartoa, 
Copernioia  corifera  Oenocarpiu  und  Oreodooca 
(den  Palmen  mit  bcisondcrcra  dem  Stanune  aiif- 
sitzcndcn  ßlnttschalle) ,  bei  denen  unter  je- 
dem Wedel  eino  Blüthcnknospo  sich  botindct, 
die  naoh  dem  Abwerfen  denelben,  was  nur 
vereinzelt  geschieht,  zu  ihrer  Hntwickelimg 
gelangte;  f'ncor*  nucifcra  blüht  das  ganze 
Jahr  hiadurcb.  ISach  ihrer  Ulütbczcit  richtet 
siob  nattrlich  aneh  Uire  Frachlreifo^  die  dem« 
noch  mciät  in  die  trockene  Jahvewett»  WVOk 
NovcmbiT  bis  A[iril,  fiillt. 

Die  meisten  Paloicnblüthcn  haben  bei 
ihrem  Austritt  aus  derSpatba  einen  itarkcn, 
eigeDtbfimlideiiy  iMMUgartigan  Qorach,  der 
(Vir  I.iill  Hilf  weitf  Strecken  durchzieht;  so 
wird  2.  ii.  der  Duii  der  blühenden  Cocos, 
mit  dunen  die  venezuelanischen  Küsten  in 
Unmaaaen  beactxt  sind,  dem  zor  See  Ankom- 
nicndcn  vom  Landwinde  ofk  weift  entgegen- 
getragcn. 

Wenn  auch  der  Nutzen,  dou  die  Palmen 
den  Tropenbowolmeni  fiefem,  nielift  in  ver- 
kennen int,  so  ist  er  doch  vielfach  auch  sehr 
übertrieben  worden;  ihr  H;iiiptnutzen,  den 
«io  alle,  mit  Ausnahme  der  stachligen  Arten, 
gewiüiroii,  besteht  in  ihm  Blittora,  die  ab 
dauerhafte  Dachbedcckuug,  aar  Vo  t\  rtiunmg 
von  Hüten  etc.  gebraucht  wcnlcn.  Ihre 
Früchte,  mit  Autuitüime  derCoco«^  Phoenix  oto. 
sind  dennassett  hart  und  Slniidi^  dass  sie  als 
Lebensmittel  sich  nicht  gdtend  maohen  hflnnen 
und  nur  im  Fullc  der  Nuth  d^m  dienen  müssen. 

Hinsichtlich  der  i^iciiünheit  gebüln-t  den 
Palmen  jedoch  der  Preis  von  allen  GewÄch- 
sen;  sie  und  es,  die  jegfieher  lYopeniaDd- 
schaft,  sei  es  der  grasbedeckten  Ebene  oder 
dem  waldreichen  Gebirge  ibinjh  ihre  8tolz<;n, 
imponircndcn  Formen  einen  eigcuthünilichcii 
Bsia  verleihen;  kaum  kann  man  «ich  etwas 
Herrlicheres  denken ,  als  den  Anblick  einer 
Gegend  in  der  dioso  Fiirsten  der  Trnpcn- 
wclt  prangen  mit  ihrer  von  schlanken  Rau- 
len getragenen,  oelossalen  BlltterkroiM|y  deren 
Hlätt<;hon  vom  leisen  Windhaudie  bewogt 

und  Vinn  ( lliuize  der  Trnpcnsonre  beleuchtet, 
wie  Ftucrtuuken  glitzernd  hin-  und  h<»- 
hnschen,  während  tmtar  dersdben,  düster  be- 
schattet, die  abgestnrbenen  Bluttor  entlUrbt 

heraldirmpen  und  dem  Hilde  des  Lebens  auch 
äoincu  molauuhuliscbcn  Anstrich  verleihen. 


Spcciellcrc  Mittliciluugen  über  die  I^nlmon 
Vcnczucla's  behalte  ich  nur  aui'  die  nach- 
stehende Beschnnbiuig  der  einadnen  Arten 
vor  xmd  lasse  hier  das  Nanienvcrzeichniss 
aller  derer  folgen,  die  nur  bis  jetst  als  hier 
vorkommend  bekannt  sind: 

AUonsia  oleifara,  Astroeaiynrn  spec,  At- 
talea spcciosa,  Bactris  caraoaMUlai  Corozillo, 
minima,  Firitu,  sctosa,  spinosa,  3jw»c.  (V)  Cha- 
maedorca  ^chieJeana,  Cocos  butj'racea  (V),  nn- 
oifera,  Copei-nida  teohwiiiii,  eertfera,  Dsamnii- 
cus  spec.?,  Elasis  goineenats  spcc.  V,  GeonoiDA 
baculifera,  Irace,  maxinin,  pimintifrnns,  sim- 
plicifrons,  et  4  spec.  ignoU,  Gutlielma  Ma- 
cana, speciosa,  Marfesa  attiasima,  Araque, 
praomorM^  Uanioaria  saeoifiefa,  Hartinfma 
aculoata,  Maurttin  .ncnloato,  ilcxuosa,  Oeno- 
carpus  Batava,  corracasauus,  utilis,  Orcodoxa 
ucuminota,  Phoenix  dac^lifera,  Trithriuax 
manritiaelbimusii 

Nach  A.  V.  Humboldt  kommen  forner 
am  Orinfvcn  und  Oassiquiare  folgende  Palmen 
vor,  deren  botaniscbui  Name  mir  unbokuiml 
nnd  die  idi  unter  ihren  Mamen 
anführe:  Chiquichiqui, *)  Cldrivay  Sfjj^  Vad* 
giai  oder  Ptienritn. 

Ausserdem  fulua  Co  dazsi  in  seinem  Werke 
fiber  Veneaaela,  ausser  den  bekannten  Fal- 
mennamen,  nooli  Iblgende  mir  fremde  saif: 

Chaguara,  l^Iarima,  Tcmare,  Timite». 

Indem  ich  nnu  au  näherer  Beschreibung 
der  venemelanisdken  Pafanen  ttborgohc,  habe 
ich  vorher  an  bemerken,  dass  ich  dieselben 
niclit  in  syptematiselier  Folj^e  ^xebon  werde, 
aus  dem  Grmide,  weil  Uber  einige,  wegen 
der  weiten  Entfernong  ihres  Standortes,  meine 
BenMrinB^en  bis  jotat  noch  nieht  voUttidet 
sind;  ich  beginne  dilier  mit  denen,  die  von 
mir  bereits  genügend  beobachtet  nnd  über 
die  ich  diese  meine  Beobachtungen  ge- 
Bchkwsen  habe. 

l.  Iriartea  altissima. 

Diese  Palme,  hier  Palma  de  cacho  (Hom- 
palme)  wegen  der  Form  ilu-er  hpotba  genannt, 
gehört  unstreitig  an  den  hervonragendsten 
Repräsentanten  dieser  Familie.  Denn  nicht 
allein ,  dass  sie  unmittelbar  über  dor  Erde 
durch  ihre  Massen  armstarker  Wurzelu,  die 
sieh  viele  EW  hoch  dsdbfiimtig  erheben,  um 
dem  schlanken  granen  Stamme  eine  sichere 
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Ütiitze  zix  gewälircn,  im^nircnd  atiftritt,  sind 
4»  boM«d«ni  ihre  heitUdiQ  naitoikrone,  die 
swar  nur  ans  4 — 5  Blitlem,  jedoch  von  co- 
lowaler  nn"<8«e  besteht,  mnv\e  die  sonder- 
baro  homlönuigu  Ge«talt  iln-cr  Spatha,  die 
dieser  Fdm«  eiaui  srnjenüttiBchen  Cbanücter 
verleihen. 

Ihr  Vorkommen  ist  nur  ;uif  die  l'rwiildcr 
der  OcbirRC,  in  der  iiühe  von  ^Jü  — ÜOüü' 
ü.  d.  M.,  bMchrSnkt  «od  sie  «iid  nur  auf 
dem  nifrdfiebon  Zweige  der  Kütlen-CSordUlere 
angetroffen.  Das  in  diesen  (Johirfrswäldorn 
vorhf'tTRehf^ndc  küldc  und  feuchte  Kiiuia  ist 
zu  ihrem  Gedeihen  unbedingt  nothwcndig 
und  edbst  noch  in  dieser  Tempemtur  nebt 
sie  von  der  Natur  ganz  besonders  bevorzugte 
fcuchto  Ort« ,  wie  die  Ufer  wasaerreicher 
Qucbrados  und  durch  andere  Uotständo  be- 
dingte nebolreiehe  PlBlae  jedem  anderen 
Standorte  vor. 

Chiirakteristigcli  ist  die  \Viir/..H>iItlung 
dicaur  i'alme.  iSobald  das  junge  PtiunKchcn 
■eine  Btemmworsel  gemacht  mid  einige  noch 
unentwickelte  Blätter  getrieben,  sendet  ca 
aus  jedem  der  durch  die  abgefalKiucn  Klüt 
tcr  gebildeten  Absätie  eine  in  schiefer  lÜch- 
tung  gebende  Lnftwurwl  lief  in  die  Erde 
llinab,  die  in  derselben  eine  Menge  Faser- 
wurzcln  bildet,  um  der  Pflnn/.e  eine  feste 
.Stütze  zu  gewähren.  Diese  Luftwurzolbil- 
dung  dauert  das  ganae  Lebensalter  der  Pafane 
hindnreh  fort,  erstreckt  sidi  jedooh  nicht  al>cr 
die  ganze  Höhe  des  Stammes,  sondern  endet 
in  der  Stammhöhe  von  12 — 1.5',  so  dase  dann 
der  höher  anzeigende  Fabncustanun  frei  sich 
in  die  LOfte  ethebt  und  nur  bis  sa  der  an> 
gegebenen  Mr>!i«'  von  den  in  '  i  Umfange 
von  eirca  25'  stehenden  armdiokcu,  cylindri- 
schou;  mit  weissen  Wanten  in  Längsreihen 
besetaten  Luftvrursehi  gesMltst  wird,  die  bei 
dem  zunehmenden  Alter  der  Palme  nicht 
mehr  vereinzelt,  sondern  rini^snin  in  Menge 
aus  jedem  Stammabsatzc  entspringen.  Die 
in  iHlheren  Jahren  gebildeten  Luftworaeln 
sterben  meist  ab  und  nur  die  der  letzten 
Jahre,  die  den  Stamm  dachfiimiig  umgeben, 
sind  der  Palme  eine  sichere  Stütze;  wird  diese 
darcbgchaucn,  so  zieht  dies  den  Sturz  der 
Palme  nnfelilbar  nach  sich,  die  ihrer  gewich- 
tigen niiittcrkmno  halber  sich  nicht  mehr  lün- 
p'r  halten  kann,  .lährlich  treibt  pic  n.tchoin- 
aiuler  4 — .5  colossalc  Wi  tlel,  die  .-ius  dem  vuti 


den  Hiattschciden  umscbk^scnen  ri)thlicb-grü- 
nen,  dem  Stamme  aaftitaendan  cylindrisdieB, 
unten  bauchig  angeschwollenen  Biatlsohaftc 
entspringen.  Die  U5'  langen  WedoJ,  auf  der 
oberen  Seite  dunkclsaftgrün ,  der  unteren 
griolicli-weiss  mit  brtlnolichen  Nerren,  mnd 
urspidnglich  gefiedert,  jedoch  spalten  nehy 
niichdcm  der  Wedel  in  seiner  ganzen  LSn^« 
aus  dem  Blattschaflte  berrorgctrcteu,  die  ein- 
■dnen  FiederblHtter  der  Sichtung  der  Nerven 
nach,  jedes  mebt  in  9  Theile,  die  sich  sfural- 
ftirmig  um  den  Blattstiel  ruisbn  it  n,  so  dass 
jedes  Paar  *ier  Fiederblätter  denselben  im  gan- 
zen Umkrcigß  umgiebt  Sobald  die  Palme  einen 
Wedel  abwiift^  was  TareinBelt  gesehiah^  tritt 
die  unter  der  Blattscheide  verborgen  liegende 
halbmondftinnitr  ffebogene  Spatha  zu  Tage,  die 
einige  Zeit  daraul^  nachdem  sie  ihre  volle  Länge 
von  6 — 8'  eirdofat  hat,  ihre  Blätter  nach  und 
nach  fallen  liisst  und  die  nunmehr  entluUlte 
Bluthc  zeigt,  die  wenige  Tage  darauf  sich  in 
ihrer  vollen  Pracht  mit  taudenUen  ihrer  gelh- 
liohen  Bhunea  entwickdt  Dorch  ihre  hell- 
gelbe Farbe^  ihre  Lilnge  von  8 — 10',  sowie 
ilnc  Stelltinfr,  indem  ihre  Ki^^pen  an  der 
dicken  Spindel  wie  an  eiuem  Kronleuchter 
herabhängen ,  erregt  sie  die  vcUrte  Bewun- 
derung des  Bf-elwiuers.  hesiinders  wenn,  wie 
C8  mitunter  der  Fall,  an  ein  nnd  derselben 
Palme  die  Spatha,  die  völlig  entwickelte 
IMOthe  und  der  mit  reifen  Frflcliten  in  Un- 
masse  bedeckte  Kolben  an  gleiehar  Zeit 

sieh  betniden.  Von  der  Sonne  beleuchtet, 
die  Kiesen  der  Urwälder  überragend,  erf^länTst 
die  entwickelte  Blüthe  üft  stuudeuwüi^  wah- 
rend sie  in  der  Niha  bei  ihrer  Entfaltung 
einen  lierrlleh  honigartigen  Geruch  um  sich 
vci  lii-eitei.  Die  Daner  ihrer  Blüthezcit  ist  nur 
.lut  höchstens  8  Tage  beschränkt,  dann  be- 
ginnen die  befintehteten  Blfithen  ihre  Samen- 
bildung. So  viele  Blätter  dit^  Palme  jährlich 
abwirft,  eben  so  viele  male  blühet  sie,  was  also 
jährlich  höchstens  ö  mal  zu  goscbehen  pflegt^ 
ein  Stillstand  in  ihrer  Blatter-  wie  Blftthon- 
entwidcehmg  findet  nur  in  den  talMikenstcn 
^Innaten  der  trocknen  Jahreszeit,  vom  Do- 
cember  bis  Februar  statt;  ihre  iiauptfrucht- 
reife  ftllt  in  die  Monate  April  bis  Juni. 
Ihre  nmde  Fruehf^  die  in  eine  dicke  eliven- 
gi'üue  Schale  eingeschlossen  is^  ähnelt  in 
Form  und  Färbmi;;  Tin«»pmeJn  der  -^etrock- 
ucicii  .Muäcatiiuss  uiul  entliidt  einen  ülreiihcn, 
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weissen  Kptti,  Avr  im  Oeschniacke  dem  der 
Cocomuss  gluiülikoiinitt,  jedoch  nicUt  gegessen 
wird.  Bei  dvt  in^eniaiien  f)raditbiirk«it  die- 
ser Palme,  die  an  einem  cimsigcn  Kolben  an 
■2(H)0  Frü eilte  cntwi<-k<'It,  müsstc  sie  in  Un- 
massen vorkommen,  würde  nicht  ilircr  so 
ffromtn  Vttnaebnmg  dnidi  die  in  diesen 
Wäldern  zahlreichen  Heerden  der  Dieotyloa 
Itirqtiatus  Scliranken  gesetzt,  dcivii  liicbUnfr»- 
s^iso  die  berabgefalleaea  1^'rüchtc  diosor 
Palme  rind^  trotzdem  findet  eie  atoh  in  sahl- 
rwoben  pipssciLU  und  kleineren  Gruppen 
vor  uiiil  c  liar:iktt  ri.^irt  dtircli  ihr  Erstlii  iuen 
liauptsilchücli  die  Montaüo.  Sic  erreicht  eine 
H{jhe  Ton  160<-180  Fn»  liinniiebes  lAtmu. 
Der  KubWB»  den  Aime  Palme  iiefinrl,  iat  ein 
si-lir  ^'(Tinpor.  d:i  >ic  diircli  ifirrn  \vi"ni;7  r.n- 
giinpfliclien  Standort  in  den  hohen  (iebirgs- 
urwiildcru  nur  den  wenigen  in  ihrer  ÜSho 
wohneadea  Meuohen  ym.  eioigem  Vordidle 
iat  Ihre  Wedel  dienen  zum  Daehdeckcn, 
die  lederartige  Blattschcidc  dient  in  ihrer 
ursprünglichen  zusammengerollten  Form  zu 
Dachrinnen  nad  BShren,  oder  an  der  Sonne 
in  die  Breite  getrocknet  als  Dachbedecknng 
und  zu  IlUttcnwänden,  das  innerste  „Mark"  de« 
Blattsohafle«  (also  die  noch  vüUig  unentwickel- 
ten Wedel  tmd  BlSthen)  wird  ab  Pabneft- 
kofalf  dessen  Ahnlicldieit  mit  den  europBiaohen 
Kohlartf  11  jedoch  nur  in  dem  Namen  zu 
suchen  ist,  rob  und  gekocht  gegesnen.  Der 
quer  dorehgeluniene  oder  der  Llnge  nach 
in  zwei  Thcile  gespaltene  PaIiiH>u.>tamm  lie- 
fert nach  Entfcnmng  des  M.ii  kes  dauerhafte 
Wasserrülireu  und  dient  in  letzterer  Weise 
ehen  atueli,  gl«di  HoUaiegoln,  aar  Hmube- 
deckang.  Das  an  2"  starke»  brann  und  weiss 
gcndcrte  rcilc  Holz  dos  StaimncH  i.st,  al»  eine 
Abart  des  i'oly.siindiilK.lücs,  bereits,  wenn 
auch  noch  in  geringer  Quantität,  ein  Aus- 
fuhnutikel  nadi  Eaiapa  gewecdeo,  wo  e«  aa 
Foumin  ii,  Spaaier-  and  Sohinnatödcen  etc. 
benutat  wird. 

2.  Bactris  sutüsa. 
Slmmtlieh»  Bactris- Arten  vateneheideD 
sich  v«m  allen  anderen  Palmengattungen  die- 
»e»  T/undcs  dadurch,  dass  sie  mehrere  »Stilmme 
aus  ein  und  derselben  Wunsel  treiben  und 
an  allen  ihren  Aber  der  Erde  befindlichea 
Theilon  mit  aolUaagea  Staahdn  dicht  besefact 
sind. 

Bactris  setosa,   liier  Albarico  gcnaun^ 


L  sind. 


kommt  nur  in  den  Gebirgsurwiiidcm  in  einer 
Höhe  von  2t»0— GOOO'  ü.  d,  M.  vor  und  wird 
am  hinfigaten  auf  dem  nördlichen  Zweige 
der  Kiisten-Cordillcrc  angetroffen.  Zu  ihrem 
ned<>t!)on  mv<},  wir*  bei  s-inimdithon  l'almen 
der  Montana,  Feuchtigkeit  und  ftehatten  eine 
Uanpttaeh«,  da  in  der  HOhe  anf  der  sie  vor- 
knnnnt,  das  ganze  Jahr  hindui'ch  ein  feuch- 
tes Klini.n ,  i  ntweder  durch  lu  llii^i  n  T'(  irm 
oder  durchnässenden  Nebel  vorherrscht  und 
ü»  bei  ihrer  geringeren  StammhÜhe  meist 
von  dc>n  sie  umgebenden  Urwaldbfttunen 
überragt  nnd  beschattet  wird. 

Ihre  stachcllusott  Wonsoktrünge  treten  nur 
wenige  Zoll  fll»er  die  Erde  hervor  nnd  ans 
I  ihnen  erheben  sich  10—12  an  den  Abflfttaen 
mit  dieliJ.vtL'liL'iidpn  H—4"  Lonpru  sclnvaraon 
ötacholn  ringsum  bewehrte  3"  dicke  Ötiinune, 
die  eine  Udbe  von  40— W  erreichen.  Die 
Farbe  derselben  ist  weiss-gran»  an  den  Ab- 
sätzen nut  schwarz-braunen  Ringen  versehen, 
aus  denen  die  schief  nneh  der  Krde  zuge- 
kehrten ätachehi  entspringen.  Der  dem 
Stamme  anfsitaende  gran*lMiiane  2{*  hohe  and 
4"  dicke  niattschaft  ist  sowie  eben  auch  die 
Blattstiele  mit  znlilrcichon  Stacheln  besetzt 
und  aus  dmi  entspringen  6— H  dunkclgrUno 
11'  lange  nnd  &  breite  eehSn  gesdiweifte 
Wedel,  deren  Fiederblätter  an  den  Spitaen 
leicht  i^ckräuselt  sind.  Letztere  stehen  un- 
terbrochen gefiedert,  indem  meist  4 — ö  in 
spiralfiiriidger  Stellung  aioh  faeisammcin  be- 
finden, die  von  den  nttehatfolgendcn  durch 
eine  Lflcke  von  n  C>"  f^ctrcnnt  sind,  l-nter 
joder  Blattscheide  befindet  sich  diu  unent- 
wickelte Spatha,  die  naeh  dem  Toreinaelten 
AliMi  rtcn  deaBhittes  anfwfrts  gerichtet  aam 
\'nrseliriii  knnitnt,  boi  verix^'sclirittenor  Knt- 
Wickelung  jedoch  eine  wagerechto  Stellung 
annimmL  Sie  ist  einblättrig,  von  bauchiger, 
lang  angespitzter  Form  nnd  platst^  wenn  die 
Blüthc  ihrer  vöUigim  Entwickelimg  nahe  ist, 
an  ilircr  unteren  Hfitc  der  L:lnp;-c  nach  auf, 
aus  welcher  Oiinuiig  sudunn  der  Hlüthenkol- 
ben  «ritt.  Die  t\'  lange  BlOdiensebeide  ist 
aussen  von  braimcr  l-'.u  Ije  ,  Uber  und  über 
mit  zolllangon  Stacheln  dicht  besetzt,  ilu-e 
innere  Seite  glatt  und  leuchtend  gelb  nnt 
mattem  Qlaaae;  von  glMehem  Hellgelb  ist 
nach  die  Blüüio. 

An  dem        langen  mit  kurz*'n  Stacheln 
besetatcn,  berabhiingonden,  astigen  Kulbeu 
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r  erscheinen  dann  später  dicht  gedränj^t  sitzend 
^  die  Früchte,  200-300  an  der  Zahl,  von  der 
GrOBM  einer  läweii  Kimdie  und  rander,  nw 
wenig  lOgeapitzter  Form.  Ilire  Färbung  ist 
nnfansrs  grün-gelb,  wird  später  immer  Hnn- 
kclgrün,  geht  dann  kurz  vor  der  Kcite  ins 
DnnkelgrOn-violette  Aber,  das  sich  naob  und 
nach  röthlich-gclb  und  bei  erfolgter  Reife 
inV  sL-lniiiste  i;l;iiizendo  Seliarlachroth  verilndert. 

Der  in  der  wenig  dicken  ächale  cingc- 
■oUoM«n«  Mdiwaim  Kern  enflüüt,  «o  lange 
er  noch  unreif,  wenig  Eliwciss,  jedoch  dcain 
mehr  Kcimflüssigkcit,  die  hu  noclmiack  der 
der  Cocoanuss  sclir  ähnelt,  aber  bei  zuneh- 
mender Reife  eben  auch  nun  Eiwciss  er- 
Btant  und  den  Keim  «nweblieMt 

» 

Der  Nutzen  dieser  Palme  ist  ein  sehr 
nnbedfutendcr ,  da  die  an  allen  ihren  Theilcn 
beündlichen  htaclieln  sie  zu  jeglichem  Gc- 
I  brauche  nntanglidi  machen,  ntir  aUein  das 
:  bis  1"  dicke  Hob  des  Stammes  eignet  sich 
I  ehenfso  wie  das  von  Iriartca  altissiraa  zu  Four- 
I  iiiren,  Spazier-  und  Schirm-Stocken  etc.  und 
hat  vor  jenen  den  Vorsage  das»  es  fiut  vtA- 
1  lig  schwan  wie  Ebenholz,  nur  mit  wenigen 
j   feinen  weinslichen  Adeni  durehzo<ren  ist. 

Beim  Durchati-eifen  der  \V  iüder,  in  denen 
«ie  auftritt^  hat  man  ihretwegen  grosae  Vor- 
sicht nOthig,  nm  nfeht  mit  ihr  in  unmittcl- 
bnrc  Berftlinmjr  zn  kommen  Jind  nicht  von 
den  Stacheln  ihrer  zerstreut  umherliegenden, 
abgefallenen,  trockemm  Wedel  und  BKithen- 
Hchcidcn  verwundet  IQ  werden,  deren  Stiche 
cmpiindlic'Ii  sclunor/c  n ,  bei  ihrer  Feinheit 
tief  in'«  Fleisch  dringen  und  bei  ihrer  Spn" 
digkeit  sehr  leicht  darin  abbrechen,  wa^  ätets 
«tenide  lohmevshaflo  Wunden  aar  Folge  bat 
[Die  Fortsetzung  dieser  ttttercssanten 
Skizzen  Ist  ims,  doch  erst  in  riniircn  Mona- 
ten versproclicn.  lü  il.  der  Bpl.] 


Über  NisriteUii  Ricsb. 


II  <;.  Hcirbcn  baflII  M. 


Bei  BejirfM'iltmiT  derOrchideiieEuropaeae  ge- 
lang es  nichl,  lebende  Exemplare  des  Salyriiiin 
nigrum  L.  zu  erlangeOi  Alle  Reminisccnzcn 
der  itt  den  AlfiM  nnd  Appeninen  betrachteten 
IndivIHtien,  alle  Untersuchungen  in  Spiritus  ge- 
setzter und  sufgeweiciiler  £.Yompüire  zeigten  j 


den  Bau  einer  Gymnadcnie,  wahrend  die  emi- 
neole  Autorität  L  C.  Richard  s  eine  andere 
Ansieht  veribeidigte.  Ec  blieb  eise  die  leinte 
Entscheidung  nach  lebenden  Individuen  tn  ftUen. 
Der  Text  der  Nigritdl«  lautete  (pag.  101): 

,4figritella  Rieh. 

nKeünacttl«  iociiio«  iHinicaia«  •■Irann  •ingatalii» 

occlndenlia  et  ideo  teniiniMla.* 

.,Rcci|iiu  lioc  ßcnu«  upertin«  Tore,  ut  in  «iipplenieoli» 
liuju«  libri  coatiofal  «ihi  laii4eiB  jndician  de  piral« 
vir«  profem.* 

„Iii  icinii"  ül.  f.  C  Rictiiiril  Iiursicnlac  «pparent 
glandulas  dimidio  ubiegenlef.  I(e<  i(a  dulincle  dcli* 
•eata  alf m  deaeripia,  «I  de  iiliulrii  radofia  iMrtMiM 
(iultitarc  rion  ]iri?>is.  neffntinre»  •iiclorc«  noniiulli  rem 
ilerum  indicant,  und«  vix  licet  conjicere,  eos  idea 
vrdiiML  ■■m  «iMal  cliaracleref  (raotcribunt  io  Ulm 
MO»  «  tüiia,  Bte  aperle  fatentur,  m  iia  tedise.' 

itUnni  ill.  Kocli  confeitna  «al:  »glaadaln  Bioitard. 
»emiouda«  dicil,  mihi  proran  Bad«*  «its*  «mk*  Sy«. 
Ed.  1.  090!  Ed.  II.  296." 

nB({iiidcm  pturtm  italwali«  «I  iorat  mitoa  iiusie- 

fnelo.l  Hssiilur  t  l^nt^•In|>l,^^ I  —  innurcsi  i: iiliiis  [ilnres 

cobole  aifervata«  pcrlutlravi  Icnti«  ope,  neque  un-  i 
mum  cMligit  hwjJculu  eoaapicem.  Hce  mili  alpes 
visiianii  buraicill»  «CMTiil  1«  pdclioih  plaota  aacpia^ 

tirac  vIm." 

^Nuper  autem  ca«ii  lum  rmitii^lt  planlam  acriprre 
vivant.  Bene  novi,  bursicnlaa  bac  in  tribu  nnnc  ailco 
e<«e  hyalina«,  ut  in  aieea  planta  vix  rcperiri  pouint." 

„Non  audeo,  viro  lanlo,  qtianto«  mihi  vnlet  ill.  L. 
C.  fiicliard,  enerfice  ooRUnidi«e?e,  dnia  anp«r  vivu 
pfantat  noa  olwervtri.* 

^rtaiiias  jaiu  hic  detcribo,  ilnm  rx  ill  Koi-Ii  niL-i-<- 
^ue  observatioMlMia  Gyauadmii«  valde  affige«  videntur. 
Ob  •Turtusi  rwtm  aaMO  geam  aei^araMl  •  GyMS- 
denia  qiii  Orchtdi»  »accatae  Ophry«Ji»c|Me  tenthrcilint- 
f«rae  uvaria  cunipetit.  Maact  labelliun  posütuiu  - 
^ßui  mgofla  Taciu  —  indai«!  ftandataiaia,  quae  com 
\noc9$»u  rosiellari  prope  paralielae,  nunc  in  eadem 
»peci«  aapwficte  boriavntati,  nee  cmn  ilto  rectaafnlae." 

Diese  18S1  niedergeschriebenenBemerfcnngan 

haben  durchiuis  Keine  Untersuchungen  eneugl) 
soweit  uns  bekannt  geworden.  i^^teine  Betrflb- 
niss,  an  die  der  Einzclforscher  sich  bald  genug 
gewöhnen  mnss,  dass  er  eben  nur  fär  dnen 
oder  ein  paar  Nachfolger  arbeitel  —  und  Er- 

ir!  riv;  !i '  Behandlung 


scheinünuen,  wie  rli« 


der  Orchideen  in  zwei  neuerdiug*»  ersckieoeneo 
wichtigen  noren  mOsien  mit  Resignation  bbi- 
genoBinien  werden,  obsobon  man  annebaien 

sollte,  (lüss  wenn  7,war  selbst  viele  Unkenntniss 
der  Lilteratur  zu  verzeihen,  eine  gänzliche  Un- 
kenntniss der  Organisation  einer  FamQie  listig 
wird. 

Wir  entschlossen  uns  demnach,  die  Nigrilella 
nach  fOnf  Jalnren  wieder  anTsunebmen.  Herr 
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Baron  v.  Hausmann  in  Bolzen  sendete  soeben 
vermtige  seiner  so  oft  bewiesenen  (tefalligkcit 
Sd  Pflanzen  des  gemeinen  „üraunleins^*  in  allen 
wfliucbiMrai  ZiuUiliden. 

Drei  Stunden  bing  wurden  mit  gleicher  Ge- 
duld eine  sehr  grosse  Anzahl  Kno-xpen  ond  Hiü- 
tlien  sorglich  betrachtet.  Das  Resultat  war  die 
Bettfitigung  der  Aiitidil  Koch's  und  Sc|ir«iben 
dieser  Notiz.  Es  ist  der  SloJenbau  wtm  Siity- 
ritim  nioruni  L.  in  keinem  Punkte  auch  nur 
entfernt  von  dem  der  Gymnadenien  verschieden. 
Dw  Procesmif  rostelhriv  ist  whmal,  einge- 
Airdit,  oben  abgestumpft,  eingezwängt  zwischen 
die  beiden  gleicliliiufciulcii  Fin  liiT  »ios  Slmil)- 
beutels,  die  nach  unten  in  rinnige  Fortsätze 
sich  etwas  Aber  die  Gräazeo  der  Basis  des 
Proeeans  rastellstte  ■nsdehnen.  Die  donkd« 
honiggelben  Caudiculae  bieten  nichts  besondres. 
Di<»  Ki'iilfhen  der  P(!!lrnmnsson  crsflifinm  znlil- 
reicli  und  weiäüiich  gell».  Die  sohildlurtuigeii 
GlMufoli«  sind  BMk  vom  geriebtet  md  folten 
mit  ihrer  Breite  in  die  gleiche  Ebene  mil  der 
Vorderfl.lche  des  Narbeiidcckenfortsatzcs,  wo 
nicbt^  was  selten,  die  eine  über  die  andere  mit 
ibrem  Innennuide  sieb  legt.  Bisweilen  isl  der 
Oberrand  ausgebuchtel,  so  dass  er  at|impf| 
zweizuhnig  erscbeinl,  doch  fand  sich  dies*  nur 
füufuiaL 

Von  einer  Baraicula  ist  nidit  die  leiseste 
Spar  zu  fitnie'n. 

Der  Bau  iK-r  rimiii;iMi  (loischifrt'n  Ausläufe 
der  Staubboutcilaclicr  macht  einen  bisweiligen 
Anschlag  dieser  Spilxe  nach  Innen  (wie  bei 
Deroenera,  Pemiaria}  völlig  nnmOglicb. 

Wo  nun  (Ion  Srhtossel  SU  L.  C.  Bidhard's 
Ansicht  hernehmend 

L  C.  Riebard  arbeitete  seine  Zeichnung 
nach  einer  Illeren  Notbe.  Das  siebl  man  iweifelTos 
j  daran,  dass  das  dem  Beschauer  der  Zeichnung 
[  rechts  stehen iIp  Fach  leer  ist.  Im  andern  Farbe 
i  scheinen  Foücnkoulcbcn  liegen  geblieben  zu 
sein.  Was  an  dem  Anlbetengmnde  dargeslelll, 
I  das  sind  gewiss  die  rinnenl&migen  Enden  der 
Sfanlibtnituiniclior,  von  denen  die  Anthcren- 
:  wunde  da  wo  sie  plützitcb  hautig  werden,  ab- 
'  gerissen  sind.  Tletlelobl  findet  diese  Beissong 
selbst  in  der  Natur  statt,  mindestens  erschien 
es  an  den  vorliegenden  Pniin/en.  nuclisl  wiihr- 
scheinlich  bat  C.  Ricburd  dii'  besichreibung 
i  später,  als  die  Zeichnung  gefertigt  und  möglicher 
-  Weise  veriloM  er  sieb  donr  'i'^"^-^ 


Nigrilelia  nigra  vnd  maveolens 


und  * 

iinlnr  ' 


[  nnrti  von  nun  an  al^  Hyninndmin  nigra  und 
suaveoiens  aurgenommen  werden.  Ob  wir  unter 
suaveolens  zwei  etwaige  Bastarde  haben,  das 
mflge  man  rxperimenlietl  nachanwcisen  todien, 
nicht  aber  das  wissenschafiUcbe  PuUicnm  SKt 
Siabeaconjectoren  behellig eo. 


Stlpilae  orcbidaceae  Keichenbacbianae 
mFoUs«*  Liidleyana  intnulllaris. 

I.  C—h^omm  ^«rwl||[MA>«:  »IT.  C.  imtm  calrnri 
)  uvnriuin  iiuii  ae<|uaiile  apice  sinipliciler  aenlo,  loliclll 
I  laciniis  subaeqiialibus,  lateralibaa  ilivaricaliii  liiicnri- 
laacei«,  lacinia  iiiolia  lii^ulata  acuta.  H.*«)>enarin  peri- 
•IjlaidM  tt.  WifItL  ic  V.  1702.  CoelvgluMiUB  deiimiai 
Lia4l.r  Behb.  Hl.  BoofiUtMlta  III.  tto.  «bi  datcripiiu 
ainplior. 

'i.   C  dtutum  Liadl.;  »IL  C.  periityioidi  calcari 
ovari«  ae^ailaaflo  ■pira  Mmlalo,  laballi  nto  nfnMi 

lri|<;irlili  prirlilionihriü  lntcriililiii>  litiriirtiiiliuK  acuminali», 
parlitiuiif  iiictiia  linenri  «cuU  tteiitj  br«viori.  S^ica 
nellifora  dcniiflora.  Bracteae  Iriangulae  ttttt 
qiiantes.  Sepulum  dorsale  obovatum  oblusu  aculuin. 
Sepala  laleralia  lrian([ulu.  Tepata  obltue  rtionü^ea.  Klia«ia 
l«bk  (aoe.  ab  III.  Lüdl  J 


9.  Mnlkt  luMlbyaMi  Bclib.  M.  PwrtRoiÜM  ear- 

notulum.  Sepula  oblongolif^iil.it.i.  Tcjiiilu  mibaeqiialiii 
paal»  lalion.  LabsliuM  laluai  aotice  Uüobo  dilataUiw, 
lobo  M^io  Mlobolo,  obum  I«U  pUcati,  denlkolatf; 
4\»cu»  pilüsiis ,  l  iifliis  oliM  urL'  irilabn«  carnosu»  in  iiua 
baii.  GynotMniti  faiculae  argulao  magDae,  inarginc 
j  supcriori  «amlalae;  cocallu  ■■drorlinii  erectus,  ru- 
»lelli  den»  mcilitis  ligutalua  relusu».  (Ad  viv.)  In  Hrn. 
Senator  Jeuisch'i  Uarlcn  cullivtri  von  Urn.  Krämer. 
i.  8.  mmeim^lfUm  Bdik  II.  —  8.  «fcl*ranlba  llbek. 

5.  OtmiAm  WmUmrtklmmm  Bat  Aa  diea«r  Art 

ist  ilie  SiliiledVitdiing  »ehr  interrssaiii.  t'iitrr  der  Narbe 
I    iuiifl  eine  viereckige  Leiste  hernli,  iliu  iKutt  unten  durrb 
eine  wellig«  knorplige  Linie  eitigefn«»!  und  nbgegrarxi 
ist   Oarnnler  fadrt  die  Tabula  infrajiigwaüc«  auf. 

6.  O.  Ai/Titjr  Undl.:  0.  maxilligerum  r.rmaire. 

7.  OJiinloglottum  oliifnnlhum :  Oduntogliisinin  be- 
miclirfau«!  inlar  el  granda:  pednacalo  biloro,  laballo 
•ubteMtlt  panAnrato  aptce  bilolm,  dlsco  baiilarl  minal« 
velutioo  iMtiiia  .1  bati  antr<ir>iiiM  in  itctiki»  ererlnm 
bisalcalum  exeuote,  gynoalcnii  auricuU«  rolundaü«. 
Foltam  Nuart^laMtMBi  pedale.    FedaiiMtaa  aaaapt 

pluris  acinatuä  ■  a\iU'c  tiini(ni.>  ititcrnnrtlis  rcfmrtin,  Bra- 
ctea  9|iaüu(t'cii  uturiu  p«:ilii lUhIo  ter  brevior.  Sepala 
cuneato-oblonga  »upcr  lineam  aiadiaai  eariaalR.  Tqnh 
oblonga  criipuln.  Omnia  lutea  alrosnnguince  aMM- 
latn.  Labellum  apice  latlu»,  quam  basi;  ittbmo  alfd^ 
purpnreo.  Alae  gynoslemii  purpureomacuIat:<e.  Flure« 
Ulia  OdoalogloMi  »aculaU.  anbaequales.  Guatemala. 
BlÜBBtr  (hak  ap.  iie«.  ab  IN.  Lindl,  rab  w.  BIJ 
.    &  0.  AmM  Reib.  II.  Haee  ai  Joies  tkoMM 
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MwmtD*:  Gywo$*emhm  cnianHn  Inv*.  Aiwlrociininn 
cnenllo  irilabo  iÜMl«  Mnulat«  nargfMtam.  Talmlt 

infrüstifrinalica  product«  in  liitipHiini  iTyr".ncliiI()n;iii 
Hore)  Iraniceodeiit,  mtiio  CBrinnlum.  Labelli  deoles 
laMralaa  acataafalt;  diacaa  iuMrvtrnmqneeouatiweuin 
rarina  ba»eo«  ^ynoslemii;  transiens  in  callum  siipcrne 
retuaum,  anüce  iamella  Irideniaia  auctum,  «iiperne  tra- 
becoU  pmdnnU,  fO$Üce  papnlis  3,  utrinque  una  au- 
ctum; ulriDque  »upra  lobo*  laterales  transiens  «crie 
«einiluoala  faicularum  5—7  approkimatarum,  nunc  5—7. 

9.  O.  «mimiftmm  fttlik  Ii.    Hierher  gehört  0. 

haalilnliiiim  rn^rntnm  Hnnk^  Pnt.  M.i?.  4919.  Def  FM<U> 
ort  Veoezaeia  ist  wolil  jedeulail«  irrig. 

10.  0.  tvritHwm  MmHL  —  0.  aMtttelim  Heek.  Bot. 

0.  Rookeri  Lemaire. 
tl.  finurVi«  «mKim  äff.  glumaceae  Rchb.  GL  ra- 
•eemile  neurvo,  gHUam  veakaia  aejari,  callo 

hiticlli  sti|iL'r  lotijiii  [liniidiiini  inferius  adnalo  margi- 
nibu«  liber«,  antice  in  duo  cmra  decurroote.  Speciasen 
•pilhaBMenm.  Folia  aexpolliearie.  Peduaalua  vagikia 
ventricosia  vetlilu«.  Bracteac  oblon^ae  acui!u«culae, 
paleaceae  magnae,  flore»  aequanles.  Tepala  »cpalia 
snblaiiora.  Labeliam  apice  emar^inntum  videtur  ob 
apiraioai  wiaam  l«nm.  GynoaleBiaat  baal  otriaqaa 
daaflandaia.  Aadcf  «f  0>ii<*-  laniernnt  fbab.  ab  ilL 
Ua4L  »ab  nr.  112!) 

IX  tfiBiiw  B.  Br.  Ea  de«cripilu  gea«ris:  Pari- 
goniom  eraiffiaioahiBi.  Sepala  inaequnlia,  rannaai  ae» 
palum  oblongo  cuneatam,  «cpala  laternlia  labello  suppo- 
aila,  loagiora,  oblong«,  pina  auD««  biida  aeu  biloba, 
lobo  attero  allariaa  mTKial  anperpotilo.  Tepala  ob- 
longo cuneata  ariiia  I.ritielltiui  (iirn  gynostemio  sub- 
articulotun,  obloagani,  apice  cmargiaaium,  aogulalo- 
fleniBi,  ptrt»  iafariori  tyaoateaiif  baiia  ampleelaata 
critlarum  gemtnnnTm  prrrtrtntm  rhnmbearam  nntrpo- 
siüa  gcmioi«  lamelli^  nüuuribuss.  Gynostemium  »viut- 
Mrae;  aadroclinium  ascenden«,  po«licc  Irianguluui,  im- 
auigtaalaa,  marginc  antica  pona  latera  foreaa  aligMa- 
iteae  deteeadente,  aDgutHaalnio  apatio  Ubero.  Roatelloai 
relusiuiruluni,  niedio  quidcm  in  ligularn  tninutam  cana- 
lieulaiaot  pnMtacInai.  Sligmatia  fovea  obionga,  baai 
airinqae  aaf ulala,  llaibo  poal  aatbeefai  foTeam  elao- 
tirntc.  ne;;iii  iiirrnsligniaticn  plana.  Antlicra  sL'iiii:,I(jI)i'S() 
mitrsiia,  bpice  obltiae  roaUata,  iuia  ba»i  vei ligiis  disse- 
pinientorum  Ulocttlaria.  Poliiaia  %  oUoago  mibpyri- 
formia,  a  ba*i  ^^tr^Iln  ^rtcntrf  «einifissa  ad  dlmidium 
usquo.  Caudicul«  iinearii;  giandula  lineari*  caudiculae 
aabaaqinloaga. 

13.  fütinpsii  (fcHcto.^n  UnA.  K.  hb.  fil.  valde  affinis 
J.  pallidinurae  Lindl,  sacco  retnsu,  iabelli  ungue  lineari 
ctaariculato,  carinia  3  «aaiiovalis  in  ba»i,  anteposiii« 
daaticulia  geuinis  Iraimversis.  Folia  di«licba  «ubcar- 
aoaa  lignlato-lancea  acuta,  violaceo  litnbala,  jnniora 
jam  rugosa,  foveolala,  dor«o  üubcarinata,  adulta  durso 
plaaa.  Faaicula  oligociada  lanoia  foUia  toafior.  Sepala 
laaeea,  lalaralia  aeniconaala,  tapala  anbaiiijani  oblooga 
»culn  \ei'.i>  ijuiiiii.  \ifjla(  ei<i,  labelli  uugui«  lepiilis  :ie~ 
quaii,  ante  calloa  vcInUnu«,  laniina  iiijiquadrala  ao- 
tiaa  aaiaiflBala.  Ab  Jonapaida  Gardaari  racadit  laballi 
ungue  lineari  laminao  «ubaequali,  auriculic  rhuinljois. 
calli«  Irianguli«  tran«ver«i<  antepositi«,  limbo  «iiguiiu, 


fotUa  cariaalia  pednaculo  malto  bravioribaa.  Aaa  Br«- 
aülaa.  Coftivirt  tob  flra.  lladea  in  Br«aaal. 

14.  /.  fiiKiicuhtta  Lindl.  \ar.  .^ejintn  Irian^ula 
acuta;  lateratia  semicoaaala.  Tepala  longiura  ublanga 
eaai  apiccio.  LabelU  eaaeaa  lamiaii  qnadreplo  brevi«r, 
laminn  !!«b<]tia()rata  rmnrjinnta  liilnha  oltlusangiila. 
Anricutite  riioiulti'nc  iil)lusiiii<;nlne  ramoti  qoa- 
drati  xanihini.  Discos  ante  rnllos  \cliitinii4.  Aus  Bra- 
silien von  llra.  Morilz  Beicbeabeim  eingaltkbrt,  tob 
Tlra.  Sch'ulae  eutliWrt. 

15.  Trichnjnlid  vKirginata  llenr. :  *on  Hrn.  Krä- 
mer eingeaaudio  Bliiiben  rocben  atark  wie  Acer«* 
hirdaa  Und!. 

16.  Calanlht  eubrnsis  Lind.  Hchb.  fil.:  äff.  C.  me- 
xicanaa  caicari  aobaollo  aagnlnai  atiaatum  aialeate. 
Cnba:     Ulan.  Sam  Xaeatra  Uadeal 

17.  C.  ^rnnntrn.ih:  nff  C.  itu-xlcririfi''  cfilr.nrr  ilr- 
scendente  rerto  acuto  brcvi,  hilxllo  ;hi;;ii.->1u  cuueaiu. 
N.  (iranada.  Purdie.  (vid.  f.p  mcc.  in  hb.  Hook.) 

18.  C.  nnialtnsü:  äff.  C.  aylvaticae  LiadL  aepalt* 
lanceolalis  tepalisquo  acnli«,  labello  baai  ntriaqne  »laate 
angulato,  deincurvalo  flabcllalo,  »pice  bilobo,  rallorelror- 
sum  acBiUaBato  in  baai,  linea  cariaala  anlroraam  progre- 
dleate,  «etcari  IIHIbfait.  C  aylTtttcn  natalenaia  Bebb.  ii. 

II),  r.  ftjftttitien  Lindl.;  sepalis  tr[iiili<(|iic  nvaiis 
acuU»,  labello  baai  cuaeala,  deia  abrapie  utrinque  »»- 
gokta,  iariabw  vareanim  Irlbaa  fartar  aagnlea,  bba 
antice  ab  i^thmn  !ircvi  rxp.inün,  peataagalo^  aslka 
emargiaato,  calrari  lato  c4iui^rc>«o. 

9B.  C  «warfcnaa  Rehb.  OL  (Ghiesbreghtiah  labe/fn 
cunealo  ovato  aatica  raloainacalo,  bicariaalaio,  calcarf 
uncinato  brevi. 

C.  mexir.ana  Rchb.  fil.  in  Linnaea  XVIII.  406. 

OMeainyMa  caUmlhmdfa  K.  Rieb.  GaL  Ann.  tc.  aat. 
Ser.  3. 111—28  et  Oreb.  Mei.  iaed.  tab.  37T  Badieea  advea- 

lill.ic  filifiirMusi  torluosae.  Psetiiloluillm*  et  a  |jl.inla 
\alde  angnstus  viana.  Vagina  ima  nnica  seu  gemina 
byaRaa  «Monga  aenia  baaa  radmlaa«  tMffoaa  lieea 
lolnre  indtirinn  a^ppma.  Fnüa  Ann  n  basi  lineari  ligu- 
Ixla  obiunga  acuta  pedalia — bipedaiia  usqne  quinque 
pollices  lata  nervis  in  pagina  infcriori  terni«  praeripue 
prominentibu«.  l'edunruliis  prope  hipedalis,  anthesi 
bcuc  vclulinns,  ubi  marcidus  bene  glaber,  subevagi- 
riaUis,  Vagina  braolaaarorini  unii  »  inrra  inflorescenliam 
racemoaaa.  Bacaana  doagataa  in  plaata  baae  oto- 
lutn,  mnltifloniB.  Braeteae  liaoari-laBceaa  acanüiialae 
mar^iop  cilialulac  semipollicares  nnani  lineam  latae 
pedicelli*  flliformibna  veiutiaia  longiorea.  Ovaria  (nai- 
ferala  vriolhia  aatkad  aaam  daaara  Vaaaa  taaga.  Ta- 
lum  perigonium  intus  et  pxtii»  uti  t'yiicsieniiiim  pnbc- 
rulum.  Sepalum  «unimum  ovatum  acutum  in  bnsin  cu- 
neatam baaa  angu.<>taium.  Sepala  latarali«  oUoaga- 
ligulata  acuta.  Tepala  ligulala  apice  abrupt»  et  obtnsc 
acuta,  sepalis  multo  angustiora,  lertia  breiiora.  La- 
belliim  ba.<ii  caicari  illirormi  acuminato  antrorsnm  ar- 
cnato  Ovaria  vix  ae^oali  ancuua.  Laaiiaa  libara 
neato-ovata  aplee  aanc  acaia,  nervia  iBtaraKbaa  daabn* 

a  bat!  in  i1i.s(  iiin  t  iirinulnll'^ ;  iiii^iic  cum  gyno>l<'(ni<i 
oniniuo  connato.  Androclinium  exctto  aemilunatum, 
laterfhaa  pmriiientlbna;  raalalli  npianta  bübbIo.  Aalkera 
flvnt»,  apiculala,  paberah.   PyaMHa  MVlMt,  OBlfi  (aal- 

tem  abi  emarcidi). 


i 


Digiti^Cü  by  GoO' 


m 


1\.  HoHgora  odoralistima  Lemiiire:  moMtrum  mi«U 
iiiuic.  Luddemann:  hypocliilii  lobi  luteralc«  aepiilis 
Ial«riilibu8  adnati,  bypochiliiim  ipsam  liberum. 

23.  CtikueHa»  airahm  Liadl.:  bierber  gehärt  Dach 
eiiMM  Bilde,  int  mu  Rr.  Ob«rlm4efg«rie1itffalli  An- 
gtxHio  leiii^r.  ('iii)i.sriiiiii  |iBlliduiii  KloMck  —  lUtr- 
^ag$  swei  eotgegeogesetaie  NumbI 

99.  M^sfrtMt  Mat»  Rdib.  flL  (Cyaracku  hn- 
batara  Lindl.)  Endlich  irt  «nch  rfirser  nlte  Wunscfi  cr- 
fttiU  WordM.  Wir  eapfingen  die«c  au*gerordeniiiche 
MMaMt  von  Ham  Oberprtner  Kraa*r  im  Hem 
Senators  Jcniich  Garten,  der  vielleicht  allein  auf  dem 
CuntiniMii  die»e  Art  be»iltt.  Sepala  lanceolata  acumi- 
nsln  Ti-|iala  a  basi  fillforrai  lineari  lancea.  Ungui« 
UMIi  ÜMari««  im  inri  »brnpl«  «iMtnti  tril«bu;  loM 
taMrat«!  parvf  raNenli,  tobn«  mediiu  moMi.  Cmm* 
per  nnuiieiii  viluisuni,  liiijjuis  siniicL-  iitrimnic  (ifica  iii- 
■iliaal«  in  lamtDaiu  tranait.  Lobt  laterale«  obloagt,  extus 
rolusi,  lotvfaiti;  nmü«  Iii  MriM»  ommram  eaalgMrtM, 
per  medium  vIIIom'.  snpra  lobum  iiiiticuiu  lrnn«gre- 
lUealea.  Lobu«  anticua  ovato  acumiDatus,  di«co  vUIoahj. 
GyaMWmlm  «ncta  alMriu  fpocW  pnwiar  roMUm 
niedio  in  roiitnim  rnmenm  ;>orreclUDi. 

24.  Mormudet  limatum  LM\.  —  Morniode«  >^'arsce- 
wiczii  Klotttch. 

35.  Galemin  8Umte«mn  «ff.  G.  Baaeri  labolli  fla- 
Iwtlati  retati  «»tlee  ««41»  Mbloball  naeb  irlbns  piloaii , 
gynoilemii  pede  pilnün.  iiutlicr.ic  |)rii('i'-<5u  snbiercti, 
apica  trilobulo,  glaudulae  bippocrepicae  cruriiMM  elon- 
Ratfa.  Sai^ala  a«  lapda  a  baif  Kaaafi-llgalaia  aUeaga 
riiüropiirptircn  'vinrna'.  I.abcIIi  lamina  purpiircri. 
flabellala,  apice  ob*cure  trilobuia  «ubiindulata  retu»a. 
liMa«  trat  andja«  ab  apia«  in  ditctuu  pilotae.  Calcar 
cxtinclorüronne  laminae  aequale.  Uynosleniiiuii  npicc 
(iosuce  apiculatum  ulrinque  quadran^^ulu  pruducium, 
infra  pilotiMimum.  Aothera  looge  conica.  Glandulae 
cnmt  loagiMima  (^oatioariaa  «ata,  aad  oauhl«  dalau, 
bippoeref  iea):  »IhWlai  fialeandraa  Baoari."  Plo«  prope 


 onrs. 

longa  acuta.  Tepala  li^uLila.  Lnbcllnm  pandurat»-iri-  j 
lobum;  discn«  .basecii  cum  pede  gynoatcmii  abruptu«;  'C- 
ipse  velutinn«,  linea  brevi  «Jarata  loagitudinali.  Lobi 
ligntali  fanicaU;  caliii«  iaier  «imiafBa  apice  obinte 
Kerarli,  bail  alavato  tiltar  eaiargiaauu  *opra  oriflcinni 
lobi  medii  oblu»e  iri.'iii^iill.  Gyno»lemium  breve  apice 
cncnUatuai,  iridentatuw,  tu  padaai  longa  proaaai.  — 
Cahivirt  voa  Hra. Stauf  e  im  Coaial  Sehillar'i  Garte». 

^S,  Promenaea  xtwthina  r,in<II.:  Iwliclli  liiiiifda 
transveria  utrinque  aagulatim  iniilienle,  recta,  anUca 
tii^qaiaqaalabala;  papala  ca«lca  «atica  rairannn  pro- 
clivi,  gynuttemio  apice  tiriolato.  Floa  aihroleur'is;  In- 
belli  lobi  poilici  purpureo  puncialL  Pedunculu»  gruviti« 
brevi«  bivaginalut.  Vaginae  aoalaa  aacipile«  ucnmi- 
nataa.  Braclea  avai«  acmaiaalt  oraria  padkeliaio 
b»«viot.  PaAcalloa  faton  aflariac  larb  avatio  eodeai 
|iprli(  i-lliiii>  brevior.  (hiirium  glaacum  aei  cu«l.ilum. 
McDlum  niagauai.  Sepala  tiiangaia  acamiaate  •opra 
■arvani  uadiao  obtaM  cafiaata.  Tepala  eaaaaMKavala 
ariitn.  I.iitn'Iliiiii  ima  basi  »eniisiirfiiDiilru  hscimmUmp», 
Iriüdum:  segnieola  poatica  •etniligulat»  erecta,  abbre- 
vlaia;  aagnaatan  aMdlaai  oUaaraai  aealra;  laniaUa 
carno.*a  in  basi  segraenti  m?rtii  rtiriiiqiie  in  lubos  Is- 
terale« tranicedeni,  quinqnelul^ula .  papnla  antice  re- 
irorsa  ante  apicem  medium,  (lynualaniaai  Madtarea: 
antica  angnUMo-attaaMlaia  paaa  fevaaB  alrhiqae  an- 
galntmi.  AndncSoiaai  pradiw,  daaa  «ktaaua  aupra 
liiiMH  |u'<li!t  gymalaaü.  —  Ciillar  dar  Hartaa  Baoth 
uad  Si>line. 

7».  P.  fuUalm:  UMIi  laawlla  traoivaisa  iategra 

tilr)T;r|iic  obtiive  iniiliente,  papnla  parva  rhombea  antice- 
Flore«  ochroleuci.  Gynoitamii  ba«i«  «troparpurea.  La- 
belli  lufci  paaflei  favpaiao-iMalafi.  Padaaaalaa  gia.» 
cillimu«  vaginiB  miouli«  acuminati«  Rrnrtca  ovatii 
acnroinata.  Pedirelln«  Tatuu«.  Sepala  iiuc«iri-ligulala 
acuminata.  Tapaln  cuneato-oblonga  acuta.  Labellum 
triMaai;  MgMBla  taiaraUa  Unaad-iigalata  abbraiiala; 
•egaianln«  aadlaai  avauna  aeatnait  laaialla  Irawtreraa 


aei]iiim;<gnus.    Vcitii  Aiti:iz()n('n,4triirM  \itu  H>Trii  t'nnsiil        <iiii»r:i  •icgniciili  nicilii  In  segrnenla  liilcraliii  Irauc- 


Sehiller  eingeführt,  von  Uerra  Stange  cultivirt  und 
dieaaai  feModBeh  sagcaigact 

'26.  G.  divtt  Kchb.  fU.  Wzw  tnnlcin.dra  Fiiiukii 
Uadaa}  af.  Gaieandme  Baueri  Lindl.  Isbelli  abbrcviati 
abtDiaagul«>«l4Nid»al  i«taii  aallea  at  «IrMiaa  lalare 

«larjriiiflti  cnrini?  ^pminiü  Intrnilibns  arciiatis,  intcrin- 
ribu«  evantdt«.  l>ic  grusitt:  Iturxu  der  Li\\\ic  uud  diu 
BaacbaBTenbeil  der  Leiden  seichnen  die«e  «ehr  hub«che 
Art  TOB  Galaandra  Baueri  au«.  Dia  Bllklha  iat  ant 
grilalieb,  daaa  gelb;  die  Lippe  lat  Tora  lail  ainaai 

grossen  l'iirpiirlleLk  i;e]ciL'rt,  ausserdem  kdiiifiieri  labl- 

reicba  schwarsparpurne  Flockaa  auf  denolbca  vor. 
Aa*  N.  Graaada.  £lrtaB  dar  Hra.  Scbillar  a.  Lindas. 

77.  KiHllrnsleinia  graminea:  i»llo  labelli  inier  ba- 
•in  anticam  lobornoi  lataralium  eraci«  bicrari  labli- 
baro,  vania  labl  aallal  aMdtt  3  aariimbiya.  ProNMMa« 
grnminca  Lindl  Foliiim  lineare  acuminalum.  Pcdun- 
culn«  gracili»  ranillurus.  Bractaaa  triaagulae  acutae 
avarila  padicellali«  multoliaa  bfaflaraa.  Perigonium 
tenae  «traminenm.  Sepala  transverie  purpureoTasciata. 
Labelli  lobi  laterale«  purpureo-striati ,  lobus  media« 
putchre  luteus;  pca  gynoatemii  sirioli«  purpureis  or- 
Bala«,  callaa  laatbinaa  parparao-alriolalai.  Sapala  ob- 


cedens;  papuln  rhombea  antice.  CyDAstemiam  aami- 
laraa  aairaraaai  praaHv*  apteala  aapr«  aaAaraai  im- 


minciitt' 


Tiiltiir  der  Ilerroii  ni<iillv  und  Sidine. 


.  1  |IUIUII 


Ji).  liatetnattnia  grandifi4>ra  (Galeoilia  grandiflora 
A.  Rieh.  tu.  GaU  PiaadobaibBa  f/ftümO»  abofllBa 
'liiHT'i»??)  Folio  pedalin  I.ycJijfitliim.  PrdnnruJtt.»  hi- 
llonid.  Flo«  ezpansus  tili  L)ca*Udt>  Skiancii  »ubati- 
qualis.  Sepala  ac  tepala  triangulo-acuminala.  Labellum 
toiaBgataai  laüaa.  Lobi  lalaralat  «aatierati  finbriaio- 
laeari  aatioa  iB  eriataai  malMdaBtalam  laaaraai  traa«- 
versum  «upra  lobi  niedi!  \>A-i[a  ir:iiis;,'redienier ,  lobu« 
madiu«  oblongo-triaogulu«,  deuticul«tu»j  apica  acut«  ac 
BBla  apieaiB  inlagar.  GyaoalMBiBai  aaaiitarea  amalBai 
;i|iicc  liüd^mm:  lohi  liiterutus  uidonui  i-vlds  <jiiater — • 
quinquie«  «errati,  lobu«  medius  apice  Iriangulo  serru- 
latBB.  —  ParigBBtBBi  aiaapla  labaHo  gaHatB«.  —  A4 
iconeni  Orclitd.  mex.  t,ih.  "27' 

ül.  MtteUUtria  tjuuhtieta:  est  artefactum  ex  Bifre- 
naria  IfurrtsoBiaa  at  CatÜeya  ^aadaa.  (Vid.  tf.  tff,  ta 
bb.Ba«ii.) 

32.  M.  tuperfim»:  äff.  M.  crassifoliBO  labelli  rhom« 
bei  angulis  poaticia,  tiaaa  ralutina  per  axin  medio  iii- 
tatrupla.  FoUbbi  eaniaalaaiBHim  Ugalahiai  acstuw  pol-  N 
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r  licem  latum,  7  polltcc*  lun;(um.  Pedunculu»  briviii. 
Brcctea  tc  v«giiM  Mala  meBbranaceae.  Bradea  orarium 
Bon  aliinfen*.  Sapata  tHanfnta  aenla.  Tcpala  iioaaria 

nciimin.iiii  fiy;  n  i  n  im  rarnutum.  Anihcra  conica 
Buiri«ttlaUi.  Perigouiuiu  ochroleiico-viridiilam.  Tepula 
iiiln  liiiN  vfolaara  piela.  LabaOmi  albo-Tiolaceum 
lineii  velulini«,  flavidU.  Vnn  Herrn  Ttmaol  SiAfllor 
eingerülirl,  von  Herrn  Stange  culUvirl. 

33.  Lyatte  eiliala  Lindl,  (nec  l.ycasto  Barringtoniae 
Lindl.,  qnae  olim  eUani  eiliala  ab  ilL  Lindl,  dida):  la- 
b«llo  nabcllalo  trilobo,  tobis  laterallbaa  triangaUi  cra- 
nulato-eroauli«,  vallo  per  unguem  quinqueco5taU>,  an- 
Uc«  in  ba«i  lobi  nadii  deaioaote,  lobo  aMdio  ovali  apice 
■aeeito,  margina  fluMalo,  Infra  pabarols.  (Bab.  ie.  nb 
ilL  Lindl.  miMam.) 

34.  L  lUkhtniacUii  Giraoad:  äff.  L.  figanteae 
■e|MBi  braviorllNn,  tapttia  oniiia  amtii,  laMl«  ab  «■- 
giie  ligulalu  rhonibeo  reluso  anlico  inullilubulalo,  lo- 
buii*  barbellali*.  rerigunium  olivaceiim.  Labelli  disciis 
•e  ealloi  enargiaatM  tupra  unguem  qttiuquecosiatus 
liiride  flarobrnonea«.  Von  Hrn.  v.  War«oawica  %on 
Peru  an  Herrn  Ifanen  gesendet,  von  Hem  Glreoiid 
geiogfn  1111(1  un«  freundlich  gewidroel. 

35.  Bifremaritt  nie«iM«a  Lindl,  var.  cinwuMowa: 
pcrigonio  ciBBamomeo,  labdl«  «arMp  Media  wiotBcet«, 
call»  na\o.  Fiii:;(-riiiiii  v<in  llemi  Cooaal  Scblllcr, 
caltivirt  von  Urn.  Stange. 

ao.  B.  maittm  UUL  tar.  vtobnaa.  VMHf  gMch 
mit  der  grunblüthigen  inodora  in  Berni;  nnf  Orttnlt- 
verbüllni««e,  i»t  die*e  Vnrieldl  durch  >iiik'ile.s  ri-ri>;«ti 
lii>ch«t  auffällig.  Wir  fanden  <ie  in  VA-.i  iio  /u  A!>i- 
iiaandorf  b«i  Leipii|  iai  Gartmi  iaa  Harr«  Profasaar 
Koge. 

37.  }ymr$etwSwBa  mmdUm  Rafak  IL:  WanM  di- 
(ilala  JUmiaire. 

38.  Polsiltichya  «dkniM  LiadL  Pedaacalaa  tarea, 

supcrne  rrni-illloMii.  Vnginae  acuniiiiiilnc.  ümcicac 
vaginaalaa  abrupte  acumiaalae,  ovarü«  tripio  qaadru- 
pbtve  bNviore*.  Sapalam  irtaBgulnai  evealhiflni  llaeis 
.tuperne  »ulcalum.  Sepala  laloralia  diuiidin  üiipfriori 
aubaequalia,  per  medinm  bene  carinala,  dimidiu  iiilu- 
fiOli  in  aaaoBni  oblnse  triangulum  e&lensa.  Tepala 
cuneato-Ianceolata  apicnlata.  Labellnm  a  basi  flabel- 
Intnm,  ulrinque  «eoiiovato  lobatum,  lobi«  erecti»,  lobu« 
niedius  «emiovatui  acuni«BtBi,  ÜBea  elavata  per  axin 
palvere  BtriaqBa  pone  bans  adjecio.  GyBMlaaiinai 
libaram  braTiiatainm.   Baccae  atrioque  pone  et  infra 

1     toveam     Hiistelliini  cEiriKirsiitii   nii'ilio  i'iiiiir;;iiii)tiitii.  .Vii- 

Ikara  oiitrata.  Polliaia  oblique  antroraa.  Caudicula 
breria.  Glaadala  «MoBfa.  Floraa  lavido-atbidL  La- 

biiiiri  :i1I>iiiii,  anlice  et  per  axia  purpureo  violncrtim. 
Von  Herrn  Conral  Sciiitler  eingeführt,  von  Herrn 
StaBff«  cahlvli«, 

3*i.  Onilfhiffinm  hhtrhnieum  alT.  Ornithidiu  dem«  : 
«cpali.s  tc|);ilisi|'io  l.iticcis  ucuminati«,  labelli  lobi«  late- 
ralthus  cloagali«  seroiovatis  obtose  acnli»,  lobo  medin 
Iriaagulo  acunünalo  andalato  velaüao,  call«  emargioato 
inier  aplcei  loliannB  iaiaraliam.  Pkendobntbns  ovatna 
ancep«  diphylliis  n  foliis  «tipnUi«.  C.iulis  mullisqoa- 
mniu»,  dain  fotiahu  ia  apioa  ao  floridaa  (Ad  pict.  Siao- 
geunaai).  Polia  p«daH>  ItMaalaMi  apica  iaaai|aalia 
ncBia,  papyracML    Floa  iiii  Cmmridil  bravifDlii  ae» 


L  ncBia, 


qaali».  Üvarium  iieilii'cll.-iiuiii  «ipali»  viridiflori»  inuitu 
iongin«.  Tapala  «epali«  breviora.  I.abalhini  albidnai, 
Inbni  BiediBa  aanmÜlcBa  bmcbKi  Woiaeaia,  aiadio  im- 
crasiatus.  Gyiiotteniium  semitere«  ilimidiu  sii|icrr(iri 
violacauia.  pMexieo.''  Eingof&brt  von  Herrn  Consul 
Sebillar,  aflltivirt  von  Harm  StBBf«L 

40.  n    parrifltyrum  ßchb.  <].:    HuUfairia  «Eifa* 
liczcl  niii^'  lilcrilcr  gehören. 

41.  CgmdiStim  rarieiftrmm  Bchh.  III.  Kflcemu«  co- 
rymboani.  Plania  iepida  floribua  viridiAavis,  illi«  Lae- 
llae  Ilavae  almtllbBa,  purporeo  punctnlati«.  Siquidem 
idcui,  quod  Cymbidiun  Gibsonii  Paxt.  quod  ex  xylo- 
grapUa  videtar,  boc  nonen  ob  diafBoain  falaan  («atUia 
clavalia!"}  eanbio  deliaquandna  erll. 

4?.  ]'iiiiilit  Hiiiiki  riiiHii :  äff.  Vandae  lercli  Lindl, 
folii«  luperno  canoticulati«,  labelli  aorkalia  triaagalia, 
iaaÜBa  a  «BBaala  baii  latiiafaB«  «ipaBm,  IrfkibB,  lobi« 
IrttprnlibM*  nbtn?e  nvatofalcaliü  Itihcj  medio  ovato,  cal- 
curi  iniautu.  Tluiilu  iuliiiiriil>ili.s  initsspeclatifsima  — 
Vand^m  teretem  cum  reliquit  Vandi«  proprii«  arctin« 
ronoeatMa.  Habitaa  Vasdae  teretis.  FoUa  tu.  ultra  | 
bipoHlcaria.  Bacanii  appoailifolii.  Floa  illi  Vandae  [ 
tereli*  forsan  ubi  vivu«  acquiinagnn».  Sepala  cuneato-  i 
ovata  obMifa.  Tepaia  w^tora,  latwra,  nadalaio-cri-  i 
spata.  Laballi  lobi  aalid  aiargiaa  eraBalo  nndateli  ) 

I'uriRii,    l.uliiiaii      I.ul'li    347   [m'iI.  s|i    sicc.  iiB  hh  ('!/.  ( 

llookerj.    l'lanlam  intigneni  «peclabilem  iU.  Sir  WiU  ( 

liam  Hooker  (rati  Bnlarf  doeaaMataa  obedJeBliafiaw  \ 

ilicavimns.  [ 

43.  V.  Hoxburykii  HBr.  i'eiluuculu»  viridis  de-  I 
xnoiB*  — "tlif  Mraviolacei«.  Braclcae  «quanaeforaies 
ovatae  obioae  aeniae.  Ovaria  pedicellata  toria,  basi  j 
viridin,  apice  eandida.  Sepala  ac  tepala  cuneata  oval«  I 
obluta  acuta  margine  hinc  undniata;  extus  Candida,  | 
intus  aalpboraa,  fosco  tasselata.  Laballi  lobi  laterales  | 
rbonbei,  aagwlo  aalieo  j«partori  aeafliiaBti.  Lebaa  | 

iiifdiii»    pjinilunitu«   apice  gibberuco-Mtoliii» :    caridae  ' 
abtnsac  lernae  per  discaai,  iataralaa  in  calcari«  devexi- 
tat«  aBbito  alevaia«;  pniafae  porti»  antfa«  mgntivt 

nmnino  snltda,  r,Trrni:!i,  posterior  mniitior,  fircuilu  ob- 
lunga  inferne  cxcavato-iulriua.  Culcur  conicuni  ob- 
tusura  ancep»;  inta«  piloaum.  Labellum  albnm;  cal- 
cari«  apex  ac  labelli  pars  aatica  aaperiof  ametbystina  . 
«Irioli«  per  baain  aenia  atropnrpareis ;  mncnlae  gemiaae 
cilrinae  infra  gynosteoiiam.  Gynoatcmium  pandnrat»- 
lerciiiificuluni.  Aodrocliaiaai  boriaoatale.  Aatbera  d»- 
prrs«;!.  pusticB  earinalt  pmra  oBflstaBi.  FoTva  abtat« 
I  i'iiirorini-lrianprilii.  Tiiluiii  gyiio.'ileniiiim  ;ilbiiiii.  Viiii 
Herra  Uanneiaann  in  Herrn  Laareutiui'  Garten 
gaaofWB. 

44.  .1(ff>ri;ic  inti-nnriliri  RrtiJ».  fit.  Allg  filz.  1^56. 
217:  aif.  A.  multiflorae  Lindl.,  floram  vultu  Acampis 
papÜloaM  LhKÜ.;  ialUa  bttvibaa  iamlia  aptaa  aa^Ba- 

litpr  hitobis,  racemo  corj'mho^n  brcvi,  Inbcllo  aplcrtr», 
ciiaali  inter  lobo»  liiteriilc«  ptluisu,  1u1h>  uieUiu  uvali  ' 
acutu  tabanSBlalo.  I''i>iiiii{i,  quod  prottat,  quinque  pol- 
liae*  loagnai,  teaquipollicem  laium,  apice  eanirgiaatBai 
cum  apiculo,  lobo  atroque  rotundato  aeqatli.  —  Pa« 
dunculua  valda  earaoau».  ßracteae  seniovaiae  acn- 
tiutculae  brevisilBMa.  Sapala  laloligBlala  obtusa,  flava, 
purpureo  pnaelalaUi  thaatatava.  Tapala  Haaaii-Iigulata 
UbelU  baii  tIs  «afBlaü 


i purpureo  p 
aaula  dupla 
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•MCtIij  hilM  laieralea  aemiovali,  inliu  füoü,  ereclij 
tobm  ««rfin  «imtu  ■Mahlpapvlsras,  «Iri«^  laMdl« 

monibrauai  e;i  (  rcinil.iiii  iii:ir;:iii.iiil(!  ;iii<'(um.  (lyiiu- 
•(Miiiim  minntuin  ulrinque  (aior«9  A.  popilloitae  Lindl, 
•e  iMffilMla*  UadL)  Muicala  miib  ««elom:  «clir»l*D. 
cam.  iiinrtili«  fasciisque  purpureu.  --  Pluirs  illi!> 
Acainpis  papiliwsae  »nbacqiuie*,  paulo  mayure«.  Vun 
Herr«  Cowni  Sditllar  ^lagMIut,  «nlllvirt  vok  Ihm 
Staig«. 

45.  te«Mll«<  pmgiomiforudt  t«tb.  il.  Allg.  Gl*. 
t856.  219.  air.  S  osyphyllo  W.ill  r.ictmo  validu  «lon- 
galo,  cakari  ««ulo,  eoaico  a|üt:e  minalo  MdMtaia,  ia- 
MU  loMa  t«l«rdik«*  ••■riovati«  aatraranai  acatia,  lobo 

nirili»   lriitii;>iilii.    rnllit  qrinilriltti  iitiini|iic  i-iiiargiiiiilii 
»ub  fynotleraio.    Angraccuni  puj(ionifornie  KloUdh 
Sflnia.  BcfoL    PoUnn  deUatlaiaalit  aalMlataa: 

cnnursnm.  tanrcnlalum,  apicR  siil)ii!:Hr)  i-initr.ictani  K;i- 
oemac  clongalu.«  ruulliflurii«  Klr<ic>  |iurvi.  Si'|iälai  um 
ila  «IrtaM,  fuacu  biliiitaUi  lib«ro  acntu« 

tämm  «akari«.  UyaMtamiam  paadarahtai,  fovea 
hati  biloba.  -  PlorU  fafcrica  Uli  CiaiaaaloBaÜa  aagit- 
lili  ximili«.  -  Keufch^tneberg  boi  Barlin:  antMrt  Toa 
Uarra  tiarteaiaapavtar  B«aali«, 

4&  S.  imirtawAiiMiw  Idib.  U.  Ai«.  «a.  185«. 
'21!).  äff.  S.  Walkeriano  Ii.  W.  fulio  ligiilatu  apii-e  in- 
aei|«aiU«r  gro«»«  aalruraaiu  bidaalahi  (aac  liaeiih-lM- 
lobo),  paaicala  fraclli,  ealaatl  obtaaa  «oaiao,  bballi 
lobii)  lutcralibu«  ret»»in,  lohn  m«><lin  iriansti!«  iiiRcxo 
ru»lellu  ornithurrhyncbo.  Paiiicuiu  uliguuldd.!  Icuuiüi. 
Brni'teae  iniauti>«iniae.  Flore»  viriduli  c  niinoribus. 
Calcar  «taicoai  angaaMoa.  Saptaai  in  i«M  fMo.  Lofei 
laleralw  snbi|na<trall  bilaWli  ratnil  alteaviaU;  labai 
iiK'iliio  tri»M^'iilii>  iiill>.'\u>  iiIiciiLi  Ulla  iilriniiue  in  pa- 
giaa  interaa  loboram  latoraJium.  (iyaoileariMW  baai 
ttlria^aa  tum  labelli  lobia  iaiaralibaa  Maatm.  ^  Voa 
Herrn  tiaatar  Blaaa  i«  nbeffaH  aaa  OaUadiMi  ai«. 
gaftthH. 

«r.  8.  «raMMaw«  Bahk.  fli.  Allf.  6ls.  18S«.  3I>. 

fotio  lijiilaln  obtuse  bidentatu,  rarcmn  rcrurvn  ffrnii- 
Quru,  c'uliari  incurvo,  depreaao,  iipKC  <lila(aU)  relu«o 
croarKinalu,  labelli  laciaiit  pOllicis  trtnngalit  ifociia, 
laeiaia  aiarfia  aabttiggaai  tapft  diaoaai  laaeaaai  aariaa 
liaaarl  iMMlioa  Ucrarf  laoca.  Paiiaa  ligalaiaB  qnadri- 
pgllicare,  prupe  iinlljccni  latnm.  Kaccmus  «ex  pullice« 
laagaa  deaaifluTu*.  Bracleaa  Iriaagala-ariatalae  re- 
flexaa,  uti  rfcacbl«  (erataa)  paaetulataa.  Ovarina  paa- 
rliiliiliiiii.  Scp.ilii  Lvlii.«  |>iiiu'lijl:ila  oblongu.  TL'|ial:i 
lignlaUt.  Labelli  calcar  arcualum,  uUio<]ue  »ulcalum, 
afica  ^aprawaai,  ictaaaaii  elnrglaatBl^  aaftaiai  par 

apii'citi  (Kirvtim;  corritctilii  iltin  .«piraiithiiliiiu  in  «iiIcTri-i 
pariele  pimlicu.  liyiiiislriiiitiiii  unrrps,  iilriui|ue  ju.vU 
iavaaai  qaadransul»  jiroiuintJi''.  Aalfcara  roiiraia.  Flo- 
ra« araMaiad.  Au«  der  Sierra  Lmna  voa  Hrn.  Cona«! 
Sdtilller  eingerührt,  von  Ilm.  Stande  cnllivirt 

4^.  \'  rillet  roBcum  Ludd.  —  A.  IrigoDuin  KloUnch. 

4t).  Triek»ghlti9  fmtUla:  Vaaiia  puaiUa  Taytaai.  at 
Blanaad« 

50.  Di  nili  KroUti  R1.  Pierucera«  radicans  II»fk 
Omilliarittui  atriatnlnm  Lind,  noaent«  ipav.  —  Run  gc- 
aaa  »iaaenim  —  Faliani  aUaaga-Hgalataai  apice  ia- 

ae<]iiale  (rrusste  hident.tium.  I'ediinculu«  Icre«^  ßractcno 
«emiuvaUic  aeutut;  ulrinqne  adiiatae,  fvveam  pru  alu- 


baalro  Icgente«;  Aoa  flavaalaa.  Sepala  ac  (epala  anb-  ) 
aei|nalia  ligvlata.  LabaUaai  liaaari-iraguicalalnm;  d«la  y 

Uiliitn  |>r</|i<'  i  xliiii  liir  iir<irme  limbo  enirn  a|iuo  i|iiini|uc- 
lubo,  lohi  laterale«  obtuao-aenifalcati  juu  toJuuiuaai 
Viread;  laral  madll  aalrorai  camomtl  atfaail;  aagaTaa 
«upcrne  aupr»  labiuni  et  apex  rolinnhiUis  reflricus  r.'y- 
niislcmiuiii  brvve  inulieum.  Anthera  abbrcviala  apice 
acuta.  "  Au«  Java  voa  latra  Coaaol  Sehillar  aia- 
gafBbrt«  voa  üra.  Skaaga  giaagaa. 

51.  DmincoQm  mrmekmil»$  Bl.  Sepala  ac  tepala 
irianKulu-acuminaia,  flaMi  Labellum  articulatum,  un- 
irofaa  inJobaai:  lobi  laterale«  «aauarali,  apiea  oblaa- 
aagali,  bbaa  aiediaa  tarali-aaoaTain«  baaJ  «eaiiBiau«: 

callu«  (^iriiiisii''  nntc  l>»>iii.  circiiinjcclis  |ia[iilli«  Uli- 
formibu«  numero«i«:  colur  albu«  maculi«  brunoci«.  tiy- 
noftenlam  aiBtiaaai.  —  Aaa  Java  v«a  Batva  Goaaiil 
Schiller  eingerührt,  von  Herrn  Stange  goxogen. 

5i  Saecolnhimtn  micrantktun  Lindl.  Hierher  gehört 
Sacc.  di-i'  (i.irica.    Kleine  Trauben  Sarcantliu»- 

artigar  BluUtaa;  wvia«;  dia  Lippa  mit  xwei  lila  Flecken. 
Da  dia  Sdkwlai«  anf  dem  firnade  der  Lippe  vor  der 
SpurnolTnung  «ii  lii.  kmiii  ilatron  keine  Kedc  »ein,  die 
Art  la  CieiaoakiBiB  xu  xtehea.  —  HacaaMU  deaMloraa. 
Sapala  aa  lapda  ovato  acala.  Labatli  lobi  lataralo* 
abrupte  •jintitrati  brcxcH,  luhu«  media«  ligulatui  anlicü 
dilalBlus,  niinuto  crcnulalu»;  calln*  avbdiviaa«  in  baai. 
Calcar  «aacaio-oompressuai.  GyaaaMadaai  hoadia:  aa- 
drocliniuni  circulare  vix  marfrinnlnm  Pollinia  «upra 
caudiculain  ub»patulalaoi.  Ulaiulub  Uilobula.  Anlbcra 
depretta  cum  apiculo.  Von  Herrn  Kraaiarial 
Üeaalor  JaaUclt'«  Gartaa  cultivirl. 

83.  SateotMmm  mmmalwm  U«dt.  PoUa 


sisiiuiu  lalcata  iii;<r^'inc  iir^'uiji.  medio  canaliculata 
•tticata«  i'aakula  gracilij  oliguclada.  Bractaaa  Iriaa- 
gala«  cartaatae  aaarlaaaa  avartis  ioaga  braviaraa.  Sa« 

pah  otilongo  -  Iii  i'v,'vlri ;  dorsale  aaiethystiiiiiiii ;  infe- 
rior« »upra  nerv  um  iiitdiuw  aaetJiy«tioa,  inlr«  nerva« 
Candida.  Tapala  Oabellaio-iwiaaa  plai  4«plo  braWon, 
oblique  retaaa.  [<abellu»i  ciirnti<:i<i<iimiim  rnnflidom, 
obtuse  rbombeura  cum  gyno«temio  paralltriuui,  lufra 
gyuo>teraium  obtu«e  bicarinalan»  oriidiigynotteniiuin 
auiplexnnlibuj;  calcar  «M»ic«Bi  aacepa,  ovario  subae- 
i|uitaaguiu  ainethytliDam  enn  tlto  parallcluoi.  (iyno- 
«teriiiiiiii  rmii>ii:'.>iiiiiiiii  l'iillioia  lineari-ovala  potticc 
aabaulcaia,  in  caudicula  lineari-ligniau  glaadalae  el- 
Ifpliaa«  pälMiai  ialxa.  Biae  dar  aiadliehatea  Orabl- 
dcen  und  doch  geeinnci,  selbst  den  Liebhaber  xu  er- 
freue«. Kinoial  ial  e«  ein  DiclichonBa  —  nad  die  Or- 
cbidopytaa  habaa  jalai  diara  im  Bart  gaecyMMa, 
jcHenfnIl«!  von  ihren  (ifirtnprn  dnliin  l/elehrl,  deren 
liuliua  laturesKO  e«  i>t,  diese  l'llauxe  iu  cultiviren,  die 
todt  xu  culiiviren  heinnlie  unmöglich.  Dann  aber  ist  die 
Hiape  mit  den  niedlichen  amclhystfarbeoen  Blüthen 
nad  wei.i«on  Lippen  wirklich  neu  und  die  fetten  star- 
ren Blätter  «ind  etwas  Besnadifa«.  Die  VerwandU 
«ckafl  der  Pflaaie  i«t  «cbwar  aa  aalacbaidaa.  8ia 
neigt  (ieb  bedenteod  an  Rhynehottyli«,  ohne  Identiseh 

zu    sein    mil   rFer   (iailiiiif;.      Die  I.iiifl    n.iiiiluli  l 

parallel  mit  der  Säule,  der  Sporn  ist  der  der  Bbyn-  ' 
ahofl]rlia>  dar  Poiiaaapparat  1«l  dar  dar  iebtaa  Vandaa. 

Herr  CniHiiI  Schill  t>r  c-cliiill  dif  rtlau/ü  aus  ("fylitn 
und  luhrte  sie  auch  von  t'aiculta  direct  ein.      Herr  j 
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I,  Siange  sorgte  für  die  baldigste  BIttite.  Wir  boÜlMn 
^  lie  wild  von  Ceylon.  (WaJk«ri) 

54.  Angrarrum  odoratittimmtk.  Ba  descripliu.  Cau- 
lia  allu»  deose  Tolialui.  Folia  latoUfalaU  «pice  inae- 
q««liler  obtaaeqn«  UIoIni.  SpicM  odoseriatifloree  fo- 
Uii  HHitlo  braTior««,  dMiifone.  Pt«r«f  ■nncaiwii. 
Scpatii  rrcrtü.  »viilti  ~  aiuliiiM  iihi.  lepala  Hn;.'ii$tiura. 
Labellam  ovatum  basi  gynostejaii  utrioque  ndaatum; 
calcarä  of  tiam  «iiartiiB  baai  in  ealear  dmeandeii»  da- 
valo-niirnrme.  Gynottemiuni  nblirrvinliun  .'K-niiuiculuiu. 
AndrocUniaM  poalic«  brevitar  triangulo-roarfiaaluai. 
RtMl«ll«n  triaiiKBlMR  apiea  bMeiriattmi,  Mpn  foir«Bai 
ubtuse  Uansvf rs:rfir  (|iia<lrntam  Hcflcxiim.  Anttirra  dp- 
prcMO-mitraU  apiculüia  uniici;  »cutu.  rullinia  globuta 
■implicia  in  caudicnli«  verrncnln.'Kisi  Glirorruiboa,  aallca 
fMidiezüi;  gtasdula  aoUtaria.  (Vid.  viv. 

90.  Epidendrum  BooihiaMum  Lindl.  Ba  deaeripUu : 
paaadolMiMi  aacipiiaa  oyalL  Folia  oUoaga  apioa  alla- 
mata  obtauinaeala.  8patt«  ancefM  trlanffala  aaae  d«- 

Rvicni.  Kaceino».  Ovaria  triiiiisuhi  siilnrhihitu.  Si- 
pala  ao  lepata  oMoaga  avuu.  Tepala  ba«i  magijt  «in- 
fatiau.  I.alM)linm  Cum  «aedi»  tynoalaaii«  «oaMtaai, 
.1  iini,'iiii  iilalu  -  inilliieriiriiie  .   angulu«  apicularia 

curacus  tub«ulidu8,  lineae  carinaUe  cvnflueat««  aoact«»- 
«■omatw^iie  per  diaenB.    üyiHMl««iwB  depmana, 

.Ittrsii  rririiKitiini.  !)n>i  aiitict^  |>ifticnilnm.  Srp:iln  ar 
tcpalu  vii^iliiliivi«,  iiilu»  tliiHit,  fuscu-uigru  fanciala.  Lit' 
bellnm  ac  gyn<»slviniuin  flava.  Vun  ilavaanah  imptir- 
tirt  voB  Herra  Saaator  Jeaiadif  callivirt  voa  Ham 
ii  r  a  m  c  r. 

1>6.  £.  Mn>5<f/Mit  Hook,  lineattmi  idpali*  tepali»- 
4|«e  iniaa  Uaaia  nanc  interrupiia  atnqiarpnfieia  MMlt. 
Oaltor  dei  Herrn  Stange;  von  Hrn.  Ooaaal  Schiller 
van  Kiu  eingeführt. 

57.  £.  (facydjma  L.  f.  24b.)  panMer«  poac  £. 
äiMttm  Lindl.:  labetio  eaaeato  triüdo,  iaelnila  hiarallbat 
i-rciiis  MiFM|iiiiiIi iilii«.  taciliiu  media  ligiilola  acula,  callo 
a  basi  in  mediam  laciuiani  lineari  api«a  trideulalo, 
iryBBalcMil  amarfenlali  androdinin  •nbrial»  «acailala. 
Fulia  lineari-ligtiln'-i   mice  obluie  bünlni  üiittpcdalia, 

 in  pseu>i<>l>ijli>o   I'tstluitculus  pedaiis 

baai  Vagina  parta  hyalina  vcilitus.  Kacuniu*  anpama 
iiüqiie  dundccimiloms,  laxu».  Scpala  obluuga  acula 
lupnia  cuneatu-ovaiR  nt'Uta  olivavea,  atro»anguineo 
gultnta  more  Epidendri  vuricgali.  Labelliira  nibidu- 
laTidnm  aaiU  apicihu«  nnraaliada.  Ante  culluin  nunc 
aacarrant  paaeae  tugac  caHaaaa.  Chiapas  Linden! 
tiaalemala.  Skiuner  (bnb.  ab  ilL  LiadL  »üb  N.  S6.) 

5Ö.  ß.  iäuehibm  äff.  B.  anraa  avario  acaaicalalp, 
labdio  oUango-Iaaeaalalo.  Adaal  pednacaln  ipilba- 
iiiiii  iis  a|ii(  i-  iridiiKj  racciuiisiis.  IiiK  rii>iili.i  pediiiu  iili 
«ub  ttorc«  (jualuor  vagiois  parvulis.  Bracteae  minuUe. 
OTarfn«  padieallatani  palliaare.  Parifonnm  qaalaav 

lineai  lon<jiiiii.  I'lurcv-.  viridrs  aiitlrera  crocco  Sr|iala 
lanceoiat«  acula.  Tcpala  paulo  augaaUora.  Labclluui 
aUoBgo^lBBeaalalBai  (auf^niba«  aa  laaipar  invaiatiar 

»Irnto  nunc  nno  liiere  medio  prn^Hientp"  nervi 
lenues  uicüii  incratssli.  (lynoHlcmii  libt^rriiut  auricuiae 
qnadraiulae  parraa  apicilare«,  Tuvea  ublongu|i«nlaagala 
nnsulo  emilienl«  acuta  in  ba«i.  Eine  Art,  deren  grüne 
Ithilhcn  denen  des  EpiJcndrtiin  fucaluni  l.iu  und  oxy- 


petaloB  Lindl,  »eftfatabbar.  Wir  vermuUieten  aui  den 
Umilanda,  daaa  an  iwei  Blülben  anaapringende  Ecken 
an  dar  aiaan  Salle  der  Lippe  vorbandaa  waren,  eine 
Hunilrotilit,  allein  et  teigte  ticb,  das«  Iteine  der  Arien 
mit  der  lappige»  Lippe  ant  deaMalbaa  ia  VerUadang 
gebracht  warian  hiam,  Vaa  Sk  DaMinf»  vaa  Harra 
Cun«ul  SdtlUar  «ingaflHwt,  vaa  Ham  Siasfa cal- 
livirt. 

59.  E.  ttrgakm?  ftMmuX  lepalia  aaa  aaaealii, 

labelli  liilxi  nii'iliii  nc'uminnld,  flurituis  viriililiiis,  tülielln 
«ohraceo.  Uiece  FOanze  i«t  an«  noch  Kweifethafl.  Sie 
aliauat  Im  AUmm  Ua  aaf  die  Uppaaapilaa  aad  die  Ta- 

pala  so  mit  dem  ijemrincD  E.  vircatiim  Lindl  '^pha 
bylbou  «\.  Kicti.  UuJ.y  ubiireiii,    du»»  wit  Imlz  dur 
«chiedenen  Farbe  vor  der  Hand  an  eine  Abart  glai 
Ans  Mexico  von  Hrn.  Coaaal  Scbillar  aiaffambtt,  *aa 
Hrn.  Siange  cultivirt 

60.  E.  amictum  Und.  Rckb.  fil.  ab  afüni  £.  Caa. 
dailü  Lud.  beaa  diatiactaa  iobis  lateralibus  labaUi 
abbrevialia,  lebo  madio  valda  crispatu  apiculalo,  eall« 
:i  i>:>^i  in  nitdiiini,    nicilio  rii>calo.    lu-c  siili.ito,   ab  E. 
oucidiüidi  cui  beae  «imlle  gynailenuo  aptero.  fari- 
geaii  «epala  Ugatata  «eaia,  baai  aitaaaaia;  lapala  bail 
melius  a(tciin»!H:   nmnia  viridia  adeo  alrupur|iiirei>- 
punclulau,  ut  omnia  exoepio  Uaüio  atrwpiirpurea  «p- 
paraaak  Labdhai  lavaai  vaaia  atraparpaiaiat  mbn  i 
<ryn(i.<;Icmii  hnsi  adnatun.    Callus  prnpe  rhonibeii.«,  !i- 
uett  divergeiiUtiu«  a  basi  quadricoataliis,  medio  lovealai 
utroque  laiere  (inde  rbomboul  aagala  aatliwaa  algaaiai, 
carina  in  apicem  labelii  excurreas.    Vena«  radianle« 
supra  loboa  laterales,  carinatae  supra  lobum  nediaai 
valde  eriapalo-undulnium  (jynustemium  apterum  sicen- 
deas,  a^ap  tridcatalaaH  baai  vifide^  apice  albam,  iaaia 
punctulalia  vlolacela  plctaai.  Aadiera  eroeaa.  —  Vaa 
den  Herren  Boolh  cultivirt. 

fil.  £.  mdintthümm  Uadi.  Hm.  äff.  £.  ««pero  ia- 
balli  ladalla  blerafibaa  «riaagalo^catia,  ladaia  aw- 

ilia  oincata  subito  o\:ita  iicnla  lallu  tili  i.-itloiio  Irisiif- 
caio  apicem  iabfllU  us4{ne,  venia  laleralibut  incrassaii*, 
gyaaatamii  aariedla  eaadtvalit  parvia.  Paaiaala  «Itra- 

pedalis.  Rami  laleriites  divaricati  niinutc  nspi'ruli. 
Flures  illis  bpideodci  virgati  uekjuiiuugui  ac  »iiaile». 
Sepala  oaaeato-lanceolala  acnla.  Tepala  •nbaequalia 
m:t<;i5  üpniiiinta.  Laliclliiin  iiiillibiLiiicpuluni.  Aodro- 
clinii  liutiiuit  uüuulc  Uiüvauiui».  l'cru.  v.  Warseewils. 
(Hab.  ab  ill.  LindL  sab  nr.  48.) 

62.  E.  mitnlot:  äff.  E.  aspero  LindL  panicula  gra- 
ctli  paadraaMa,  labdii  laciniis  iatefaübus  Iriangda- 
falcalis,  margine  poslico  angalatia,  lacinia  media  ab 
niigae  parve  raiaadal«  criapala,  veato  tribas  nwdü« 
iaibain,  eiaalbaaipie  ladniaa  nMdiaa  elevatii,  gyaoaieaüi 
anriiiilis  olidi?!!!  niiiiiili».  l'aiiiiulae  rariii  rcini»lli>»ia*i 
asperuli.  Üvarium  pedicellatum  bene  asperulum.  S«' 
pah  »hlaaga  eaaaaia  ablaaa  aeata.  Tipal"  ap^l*'* 
übtusa.  Peru.  v.  Waracawita.  (hab.  ab  Hl.  UadL 
•ub  ar.  48  bit.) 

63.  S.  «innei$rimm  Leiara.  aflL  R.  aapera  laballi 
lobo  medio  rri<pn  t|iKHlrilol)uIi>,  callo  lia>cos  :«coii"V»lo  j 
antice  trilubo,  lobo  medio  in  carinam  exeunle,  vei»i» 
geniiaia  lalaraUbaa  cariaaltf,  aadradiaio  posiico  tri- 
denliiii).  jrynostcmio  ntrinijiip  olitusanpiilu.  Pedaacabi*  ^ 

Ovaria  pcdicellal«  ^ 

 .  —-^oX.^ 
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den<e  murirulali.  Stpai  cunealo-oblong*  »cuUt  Tl- 
l>ula  anguliaiBi  LaWIWi  «MiiUberum:  lubi  laterale« 
lijjiilati,  IoInw  Mduii  AVMa.  —  Perifoniain  virids 
«Iriia  alrupurpureia.  Lab«lluiii  citrinam,  alriuli»  leroi» 
f  «rpiir*o>VMiaceü.  tiyiMflMuaai  ^lide  iavM,  «pk« 
•«raiHiMi«.  Asihini  «MfffaMM.  !■  ■•m  8«R«l»r 
J*D»db*s  CSirtM,       iMffM  Kra««r  MlÜTirL 

64.  F.  Ä/Vivi-nnliin«  (look.  Sppnirt  cunealo -tiviila 
acuta.  Tepala  »ubaeqiialia  bene  liiiiot».  Labclliiin  ima 
hasi  ctim  ffROMemiu  connalnm  hnsi  ulrini|uc  aiiriru- 
Intum  (Lacaenae  inore)  latoligulaliirn,  liilalaliiin  in  lubo« 
duua  extrorsus  lignialiis  relu«us  rhombeo«;  lobiix  me- 
dium lif^ulalo-rhonibeii.  Calli  jrpinini  in  diiro  ante  ba«in 
ucipiie«  U|iilRli,  «sifomuN  flexi  iiiliw  U«««  tricnirt 
carlnatt,  mfiM  tu  €*rim«  dam  d«ic»ddenl«i.  CM 
iil>  iriforiori  latere  foveati!  ila  ul  labellum  iuTra  biTo- 
veatuin  appareM.  —  Dtac««  lobi  mtiii  «aicaltw.  tijno- 
ttmdum  meept  dowa  coavexim,  antl««  piraaas;  ad 
foveam  iilrinqne  inflcio-niirirnhiiiiin  Fn\t'.'i  sliL'inn 
trilubniN  bene  dooel.  Antbera  plana  iniiner»a;  apiciito 
•lnlt««li«ii  MpniiBtBml».  Cawilcshe  9  Mfldae.  fsri- 
pfiiiiiim  pulchre  lart<>iim.  CaMi  rt  rnarnlne  |irir[iiir<'.i('. 
[Vid.  »p.  «Icc  ia  Hb.  Liudl.  et  acc.  viv.  c.  a  dorn.  Lud- 
dMMaa  P«MiiU 

6*>.  F..  macroftodttm  alT.  E.  fimliriae :  liilicTIi  lobo 
medio  Aabellalo  divergeaU  Uiabt»  alrinqne  serralo,  t-allu 
«valA  ■IriD^o*  lacero  m  diaos  cirim  M  «pice  ia  ma- 
dium  in«ilienlc.  niiitnu  liiiin  tuhnin.  PuHa  »hlüngo~ 
ligillnla  aculiuücuiu  tripultiiiina  iiiiiifii  piilliccni  vix  lata, 
('nuli»  lonjje  appres<e  vagiii»tu».  HacaBat  elon^atn» 
apice  fa.itiifialua.  firaeteae  Iriangulaa  axcepli»  influii« 
valde  brevc«.  OTarin  pedirellata  pollicaria.  I'criconla 
parva.  Tepala  apatulala  arata.  Lubi  laterale»  labelli 
parri  «eaiiovaU  laceri.  Pera,  Jaaieioa  (bai>.  ab  ill. 
IJadl.  sali  llo.  40). 

ßti.  E.  Giritudt&mm:  alT.  E.  ciK-lilnlio  I.hhII.  labelli 
seginenli«  latcralibu»  baii  «euiicurdati«  flabellirurmibii« 
(rynoslemiam  ver»u«  rcversi«  niargine  anieriuri  revu- 
liiti»,  externis  incitu-denlali«;  «e|[ineiilu  aiilicu  cunealo- 
bilobo,  lubia  rotaadalia  innao-deulalia;  aodruiliuio  iri- 
dctttalo.  Habflnt  R.  cocMtdti.   Folia  iiUfmgo-li|;ulaia 

iiIiliiM'   at(('iiii;ilii.      Riuriiiiis    li'riililiiilj^    null  lill'H  tis. 

Flures  esbu  caritosi  iuUu  purpureo-niiiiiaU.  Callus 
deprauaa  diaeaai  toMai  oeeapant,  apIce  ia  canaam 

c<<iirrcii.H  «ililiise  srptrm  iio\eiii  cri'nalus.  \iiiIro-- 
ciininm  tridvulatum.  --  Cbaractcribu»  arliQcialibui»  qui- 
baadaai  aeoadll  ad  Bpid.  atliplicaai,  qaod  «olore  raaaa- 

purpurr»,  antlrnrlinio  scmilnln  Hure  tiiindri.  ratin  rtr. 
longo  diitlai.  Von  l'cru  an  Herrn  Manen  durch  Herrn 
von  Waracawios  «infaicadat,  vaa  Barm  Gireoad 
cullivirt. 

67.  Epidemdrtm  (Amphij/hltium  ?  SptUhitim  fJ  mu- 
rielMi:  laballo  oordalo  oUaaga  aaMrgiaalo  ■triM|ue 
»ioualo  dentiiiitntii,  roriiuruliü  !rcrnini<i  in  Ija.nl,  larliiiK 
lerni«  cariui»i5  ;iulepu»ilu;  («palt»  liuearilius  apicibua 
dilalatii  hinc  denüculatj«,  »epalia  extus  »c  ovario 
dkaUato  ae  padiiacalo  aiariwIalU.  I'anicula  auMro« 
dada.  VagimM  faltiaalaa  acariotae  spaihaceae  aaaaii- 
nalae  eiungalae.  Bracteae  lanceae  infioMe  Ovaria  padi- 
caliaia  tahaaiiiiana.  LalteJlnn  albuia,  raUqoa  «DviMa 
iUU  Epidendil  lorihadi  flU. 
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kdi  vix  ninoraa.  fara»  laaiaao«  (h«K  ab  Ul.  LIadl. 

•ub  BO.  39). 

68.  B.  eUoc  (Ampliiglottlaai  Holodlila) :  »iinplex, 
fuliii  linearibu«  gramini-iii ,  bractei«  «etai'eis,  labelli 
rhoaibai  carini*  gemiata  ia  baaL  Padala.  Folia  paaca 
diataalta  (|uiii{|uepolllcaria,  aeaqttiliaaaai  lala.  Vaglaae 

hilii'  |iiiiii'luh>lai-.    S<]Uama  ftilli<'ns  sulitaria  siiMiraiic!- 

rurmiü.  Bracteae  ovaiiia  coniculali«  subaeijualeji.  Tepala 
laaciiolau.  8ap«ia  iiaaari-laaeaii.  Floi  laaeaalt)  6na- 
temala,  Sklaaar  (kak  ap.  aicb  ab  III.  lindL  aab 

nu.  41J. 

60.  C  Jamktmiat  all  E.  oaebUdio  Lindl.,  labeUi 

Uilut  mediii  cnneulu  anlice  divergcuti  bifid»,  laeiniis 
Ugulati«  rctuii«  minule  »errulati«.  rallo  rordiftirmt  lougi- 
ladiaalilar  aeque  bisulcniu  supra  cuucum,  lapalia  oa- 
aeala-amlia  obiaie  acatii.  ialo«e<eaalia  laaMWa  ft- 
daacala  Baiabaaaa  inaiar  aiUdiaaimo.  Saauill  eraaai. 
Bradaae  »quamaeritrmc«.  Flore«  nte<iinrrt'!i  |)ulrburrim« 
{inclusii  ealUa)  vioiaceo-parparai.  SepaU  uvaU  acuta 
Lobi  pusiid  aaMiovaU  alanato-paaebarraU  papaUa  ge- 
mini« utrinque  anlice  |Miiio  aiKlniitiiiiiini  inte|;niai. 
{iuiut,  Jaaiaaua  (bab.  ab  ill.  Lindl,  sub  no.  5'4> 

70.  JL  laearliaaai  Uadi.  s  Bpidaadraai  iadasialun 
Klulascb. 

71.  E.  hanriHskii  -  Uockiln«  cernuuni  Lindl. 

Ti.  E.  afßm,:  et.  nuMiwbalrra  Uadl.:  labalii  lobi« 
laleraliiiii'i  ilolabliftirmilm«  cxlu«  minuto  crcnulali«,  ima 
baai  aitu  suiiiicordali«,  anlice  obliqni»,  lobu  roedio  li- 
gulalo-Iineari  bilobo  aloagatw,  callis  gcininis  in  ba»i, 
linva  eariaala  a  baai  ante  apicem  lobi  BMdii  («paiia 
aubp.ilulalif.  Gual««ala,  S ki  noe r  (Uadl.  anb  M».  90), 

73.  E.  mnervbotryum  Lindl.  Ms*,  valdc  alT.  nulauti: 
labelU  lobia  lalaraübaa  obtaaaag^o-qnadnitM  aa^piatia 
elaagalia,  loba  amdio  ligttlato  aauirviaalo  prodacle, 
corniculi*  gcmiiiii  in  lla^i.  ■  mrii  i  unii  a  a  l>.ivi  in  Iiasin 
l«»bi  atadü.   Guatemala  {bob.  ab  ill.  Lindl  sub  no.  4fi). 

74.  Pmma  dbMa  anlli  arela  allaiB,  habita  Foa»- 
rao  violai-oae  «epali«  nvalis  acali.<^,  li  palis  liiitaritins 
lulicllu  a  lia.-«!  ImU)  curdatu  aUenualo,  retu»»,  cornicuin 
ulrinque  In  baaL  laoohibu  dnbiaa  A.  Wob.  6al.)  Fi««« 
dobulbi  fusirurniea.  Fitlia  ÜneKria  marKine  vartilagineu 
augu«U>  apice  relu«ula  cum  niticronulo.  i'edunculn.i 
pinriitquanialus.  Flog  vifjdla  atario  pedicellalo  qnater 
biavior:  (iyaoateminai  enaiaai  breira  baai  dilalaloia. 
Aaibera  vioiaeaa  launena.  PolBaia  qoataraa  caadi- 
culis  lutidoni  riirei«  in  unani  riimniuncin  ccream  Irans- 
Mialibaa.  tibuidala  moUis.  Isocbiltta  li^iduai  Liadl. 
via  idaai  ob:  Calia  aolitaria,  „nepala  petaiaqne  ovata,* 
lubelliiiM  a|iii  ('  Tkv  uaiiiiii,  Imsi  iiu  niniiniii.  Ob.<chnn 
wir  diese  uoscbeinbare  griinbliilbige  Pflanae  langst  in 
nbiraiebca  Bxeaiplaraa  v«a  iSalaollI,  Scbieda,  Lai- 

buld  besassen,  war  es  uns  t^rhr  \v!chll|;  dit!  inler- 
essanleo  Ootaüa  d«(  Autbcro  an  der  lebenden  .Spe- 
eles «o  otrtaraaoboa.   In  Garlaa  daa  Bana  Caaial 

ScUiller  von  Herrn  .Slnnjc  ppziufcn 

75.  duttei/a  guiitUa  i'riii^ii.  uU'.  gullalac  Uiisse- 
lianao  poriguniu  ochroleuco  albido  amcthyslino  gnt- 
Ulo,  laboUi  lobo  medio  sublaevi.  EingefUbrt  roa  Hra. 
Morite  Baicbeubeim,  cullivirt  von  Hm.  Sflbalta«. 

76.  C.  Itibiala  (Motim)  Reiittvkeana:  cnndida,  la- 
belU •trielia  radiaalibai  aiaelbyaiiaia  anraiai|Bel  Pul- 

•  cL  Karalaa  ad  daat  «m. 
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D«tktt  mtiMj  ab  exp.  Reinecke  cuUa,  cui  Inbea- 
tiirine  *e  obeerrentintme  4ic«ta. 

77.  C.  luteola  Lindl.  (';itiloya  rn.xliite  Meyer; 
Meyeri  Regel  (wosu  itociimsls  beaanot,  wewi  augleicb 
H«f  er*i  ffine  alaSf  nonyni  g«|tebMi?f) ;  llavida  IloUadt. 

7!^.  Laelio  fmrpurata  Lindl,  mrorea:  lepali«  inlen- 
■iua  lilacino  venoM»  lilaciBoqae  aaffHaia.  £ingerubrt 
TOB  den  Berrm  B«oth  «od  SahM. 

70.  S(  h<,mhur(jlui  Uuoihotiitii  '-  Epidendnim  Hum- 
Ituliltti  Ucbb.  fil.  aecepimuit  alsibaatni  alcobole  Toveala). 

Sil.  //iwadbMBHi  rkodoglosta  :  äff.  R.  faiCieotBlae 
Lindl,  labello  reluso  exopiculato  laliori,  aepulis  lepa- 
liaque  oUluaia,  gjrnualemii  vertice  olitu^o.  Habiliu 
Ifexadetmiae  fnaclcnlalao.  Pea  pteudobulbi  pluriurli- 
cuialoa  tcnuis.  Paeudobutbaa  fueiConaia,  diphytla«. 
Polia  obtonga  baii  emeala  api»  obtaie  aeutata  nk 
Hille  inacqualiler  biloba.  I'edunculu«  quinqueaquamalu«. 
Flos  Uli  Uekadeamiae  fa«ciailal«e  •abaequalia:  lepala 
raloslaaeala.  Gynoalamtnm  lata  bat}  i«loaie>f<oveat«Bi. 
l'ori:,'iiiiiiiiii  viricli':  liiliclliiiii  ;illniiii  striulii*  |iiii|i«ircis, 
—  Aua  Mexico  von  Herrn  Conaul  Scbiller  eingeführt, 
von  Herrn  Slanga  cnltivirt. 

Obs  Ilijuilrsmiii  J.imi,n<nnn  Ricli  fTal.  Ana.  ac. 
na(.  Jonv.  i64.'i.  p.  i-i  ci  lab.  23:  ;,i'scuriol)ulbia  «Upi- 
lali»  riiaiforatibof  coaipreaalt,  apice  1 — Spbyllis,  foliis 
oblongo-elliplicis  obtuaia;  florihii«  r»!;<*iritlnti.<i'  liiticllo 
unguiculoto,  ovali,  ubiuao."  In  icone  iucdi>n  cciit  la- 
balluni  aeuM  aplculalum,  aeqiialilcr  in  spcriiuiiiilms 
(ypieial  Quaenam  fldea  isli«  de>cripliunibiu  daoda? 
Noa  düBail  a  plania  Uadicyana,  nisi  fulii«  ciiblaUoriba«, 
4|«od  dialiMliow  noa  aufldl. 

81.  FligiMC  Hwaktrianus,  labello  ba«  tabaaccato, 
caaealo  deia  ofctatangulo  quadnito,  lineolie  breriiiiinh 

caririiills   i^nninlt.   jiiito    l>ii>iii.  —  Fuliii  oli|oiii;n  iiriilii 
Bractcae  cyinbifurnie«.  Scpal«  nc  lepala  oblongn  oblute 
acitl«.  —  Fangoa;  «Hiiit  ihadai.  1021.  (HattbewaY 
rid.  »p.  sici'  in  licrf»  lluok^ 

^l.  Kim  ferujr  ül.  Nu».  Lngd.  bat.  II.  184.  15.  Jii- 
nio  taj6.  („Kai.  Fel.niarli.*)  fTrlehotoaia  reros  Bgdrv 
;Ui.l  De  Vricae  Orch.  Ppflitnnilti'i  frnrtiflfxn-ftpiuosus 
Unsi  vaginis  gemini«  ovaüs  ihuü»  fen«|$iiieo-papii- 
lo»i8.  PnpillaO  planaOi  lineare«,  aculae,  pruplerea  quod 
plana«,  lortaa^  ooearraal  eUaiu  in  brnrtei»,  deaeiiainiae 
ia  evariia,  al  aaper  perigonii  sepala  exiu«.  Bracteae 
»vatnc  aculae  cucullalae  itvaria  excedcnics.  .Srpjiluin 
»unniBni  oUoagam  acalom.  Sopala  laleralia  triangnla^ 
jnxla  mentnfli  long e  extenaa.  Tepata  braviora,  cvoeala, 
:i|ii('<-  Im'i'm'  ,i(ut()  iiiiiic  (-[>'iiiiliii:i  Labellum  flaheltaliim, 
punc  tolum  limbnui  crenulatum,  autice  nagia  terrola- 
taai,  lebi  laleralaa  aniroream  oblmangnli,  lobi  i|«adri- 
liilii  tiiliriiis  •;iiliüii|ii'r.inlc> .  liticiic  |iii|itilo«ae  ter- 

nac  per  diacuni,  laterale«  anlicc  curvulae,  papulae 
qaaedaiB  iatar  anliaoa  longiorea,  alla«  olrtB^ uo  eircaai- 
jectsie.  Gynosleniii  niinr  hrevioris.  nunc  luogioris  an- 
ilrot-liiiiuni  IridcnUlum,  duiUe*  üvrnitaii.  Fovea  Irans- 
verse ovala.  Roatellnm  reiiisuni  am  cariaula  prosi- 
licnle  aatice  ia  medio.  Pollinia  cunentn,  p<i«ticn  lon- 
siora,  antica  in  eaudirulnm  emarginaiam  pulveream 
<  xlenaa.  AlelNMtra  inter  «epala  laleralia  gulcata  (ob 
pilo«  mfoB  «irea  eiicaai^^cta  aalcnrioea);  viridia.  Flo- 
raa  denoB  palüde  arinoaiaaL  Labelhiai  lavum;  baai 
Blrin^na  mAiai.  Oiltnr  in  Semi  W«ndUn4. 
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83.  CrjfftoekUu*  $m§iAmu  Wall.  Parifoninm  ox- 
ternnm  BreaolaMiB  apie«  trid««l«l«M  baii  aabaaccatii«!. 

Tc|i.il»  itn;ic  lüisi  aynusletiiii  iiiserl;i,  tmue;!,  oliliise 
acuta.  Labelliun  ovale  im«  basi  lüiacculatum  (more 
GoUontaa,  DtpiocontrH,  «ad  band  adoo  maBifeala)  Ia» 
nielli«  tcTJii.'i  pi  r  ili»riini.  Gynoglcrainm  breve.  Curnllus 
doraali«  androclinii  irideBtatuc;  reaiallaai  erectuai  ex- 
eiao-bidenUitan.  Fovoa  aUfmallca  Iranavcne  ovalia.  — 
Antl\rrn  mitrala  cum  apiculo.  Aua  Ottindien  \''iti  Tlrn. 
l'uajiul  Sihiller  eingefiibrl,  vonllru.  Stange  gezogen. 
Wir  halten  die  Maosa  Ar  elaa  nlchato  IfaebiMuia  der 

liallang  Eria. 

B4.  AcoMlhephipjiimn  Jaranicun  Bl.  BaconiBB  ere- 
clu»  apica  plnrifluru».  liracleae  acoininataa  haai  CM- 
callalafl  «vwla  «xeadeniea.  Sepalum  impar  cwn  pa- 
riboa  baai  ffaecatia  eemkonaatnM.  Tepala  ligiitata  «o- 
diu  hastata  ubliiae  nculii.  Lulielli  unguis  ("unusiis  »pa- 
nüalöa  obtcnn»  qninquecttriiutiua.  Epicbiliuat  trilobuaa, 
lobf  lateratea  obtuao  dolabrironaea,  diaena  eanalienlataa 
(iiriuiMiü  basi  in  i:iii;iieiii  lubi  iiiedii  (iri/lciisu*;  carioae 
geminae  aiargiDales  baai  Binpliatae  Hntroraum  btdea- 
ticalalae»  dent*  «llero  denll  allari  anporpoello;  donle 
i[iiii)to  in  Hindu  can»li.<i.  Lubui  nsediu«  pruductus  apa- 
tulalu«  anlice  margine  menibranaccu«,  corinae  geminae 
«adfo  wtBtaagnlae  Burginales.  —  Abb  Java  dafof&hrt 
TOB  Hm.  Consul  ScIi  iiier,  cultivirl  \ün  Hrn.  Stange 

8S.  Anlkogonium  yracile  Wall.  Fulium  «rainincuui 
plicatum  nervoaum  Inncciilatan  tenaUnatuin.  Pcdnnculus 
tereliusculu«  pruinalu»  infira  inlonaceaUam  birafiaaUia 
(.mpcrno  in  «pcciiniiie  noalro  Tivo  nairanena«  binc 
»ubpaniculatus).  Raceinua  «ullifloma.  Bracteae  trian- 
galaa  arialalae  ovariia  (er  farevloraa.  Ovaria  riolacea. 
Perlgontnai  loBgitadiB«  ana  cnm  ovark»  reelangBlaia 
scu  c  tilij  Ii:lsi>u»  un<>  latere  paiitn  uUtn  ov.'iiii  r:i|iiil 
progrediente;  poaticnak  ÜapaU  iu  tubuni  ba«i  »ub- 
BBceatNBi  coaaaia,  apieibua  orata  acala  libeni.  Tepai« 
linear!»  siipernr  Innren  hasi  dorsi  pynii-iiitiii  :iiIiihI.t. 
Labelli  nngut«  linearis  utriuqne  linci  lungitudinaii  In- 
lorali  doraali  gyaoftamii  adBatna,  »pi«a  IntNaravae  tri- 
lobu«.  lobi  laterale»  feminvnti  nntriT.vl.  Intiu»  roi'dius 
iipiciilatu!),  per  discum  aiiiirt:  lariuaiuü  (lyniisteniiuin 
^rracilliinuni  apice  incurvum;  androcliiiium  limlialuin: 
foveae  Inhium  iurerins  triangnlum,  .tuperiua  »einiovatuui. 
Aatbera  ublonga,  poslice  bicallosa,  l>a»i  anlicc  in  pro- 
eeaanm  •oaiiovatum  cxpunsa.  Pullinia  pyriTurmin  de- 
praaaa,  per  paria  obli(|ue  incninbcalia,  baaibn«  ait«- 
nnalff  grannfen;  unumque  per  dorana  lenime 
t'niiitiliis.'K-  i>pe  connexuiti  Kiii;.'(>ri<lirt  nad  cnilivirl 
von  Herrn  (iuaiav  Biaa«  in  Elberfeld. 

S6.  Caelo^pN«  eüeoM  Rebb.  Bl.  in  Allg.  Gtt. 
'-'1^  :ifr  C(tt'logyni  flarridac  futio  liiicnri-lanroo,  »e- 
palis  nicdtu  extu»  cannulalia  linearibu«  acaniinatiii, 
tepalia  paalo  angnatioribaa,  labelli  lobo  medb»  aemi- 
ovato  aculo  brevi,  tnnrin  visrosn.  I*sptt<ln1nilhii!«  fn»i- 
forini»,  rostraiuit,  tripollicnris,  foliuni  pednic,  b«»i  at- 
tenuatuin,  paucinerve.  Pa^ancaiaa  bveria  pandlonM. 
Bracteae  deridune;  hraclea  «umma  acrvaia  acuminatn. 
Perlgoniuni  atbidiim.  Segmenta  longiorn,  augustiora, 
quam  in  Coelof^'ni  flncridn.  Labellum  candidum  latnro, 
lobi  lalernle»  antiee  obtuaangnlali,  loima  aiediNa  paalo 
prodiictu»,  liaeae  ceriatlae  ereaBlale  pllealae  a  baai  Ia 
baalB  lobi  aiadii. 
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plarw  4«m  ia  CMtafya*  iMcid«.  fifMMwaim  ijiw» 

aletn,  Inlrrc  r.irneiitn.  nnuVr>  Itrunneo  «Irialum,  ubi  in  illa. 
Elim  i'Uuitie,  die  wir  iii  Uilracht  der  i;ro««en  Waiidel- 
barfccil  der  Blaltgutall  bei  den  roelo|;ynen  cr*l  für 
Form  der  C.  flaccida  hielten.  Allein  mehre  Inflore»centen 
leUterer  genau  «ludirt,  haben  unt  auch  in  der  Blülhe 
slichhallige  Merkmale  geboten,  so  daa»  wir  (innuil  •m\{ 
49a  kl«brig«n  FnuklluMim,  diA  Uff»  avi  (iio  Stre«kuii|[ 
d«i  PerigtiM  taiind)  Mnm  ABttind  Bcltaaii,  iR«  Art 
als  eigene  xii  betrachten.  Sic  ist  ywur  nirlu  mi 
MiiUiig  •!*  CoelofTiie  flaeciäa,  allein  die  weis«««  ülii- 
thea  aiod  iamarlu«  gaas  aatt,  aaaial  ia  Poln«  <*r 
schiinen  braaaen  Striche  über  die  St'it<-iiln|i|>i'r>  der 
Lipp«.  —  Aa«  (ktindiea  voa  den  Harren  Booth  und 
SÄm9  etasafilK*,  vaa  Barm  Baytan  «alliTirl. 

87.  Pkt>liiir,tft  rti-tirvlntei  f.inHI.  I'soildobnlbi  rylin- 
dracei  (velusti  suicati)  alio  alii  insideata.  Polin  binu 
bn-ii  brevi  nllenuata,  vMoac«  aaaatiaalft-lttata.  i'edun- 
culus  Hesuosus.  Bracleae  ovatae  aculae  decidiiae 
otaria  |iediec*llata  acquaales.  Flures  aquose  roseo- 
cuprati.    Sepalum  saflMMIB  llgakriaa  actituin,  sepiila 

laieraiia  »«iNia^aaUak  coaeara,  Hat«  awdi«  abbise  ca- 
rlaala.  T«pala  caaealo-ovala  aeata.  taballam  ligu- 
latiim  canaliculatuni,  apice  rolundattim,  ante  apicein 
i-oattriclan,  ■adolaluia,  ni  uilobaai  apparaal,  carinae 
.5  ia  faada;  aiedia  leagtatiaia,  oataa»  annmliaeae,  ei- 
tKrtiH«'  iil)lirr\i;il*i' ;  idium  liiljflliiin  reliquutti  ciiiiifii- 
roxcum,  Unea  auranliaca  extus  ad  strictaram.  Uyno- 


stearinai  parparanai,  Ia«*«,  apiea  rMaM  «iriaqae  aai- 

dentatiim,  ceterum  retiisuni  <il>sriirc  lolxilaiiirn,  nKiclltim 
semiuvatum  cum  cuspide  oiediu.  CiiuUivulao  ceris»e  2. 
Cullnr  der  Harraa  B«ath. 

m.  Pkoiidota  crolaUna  Rchb.  Hl.  Allg.  Gta.  185». 
'216:  äff.  I'halidolae  imbricatae  Lindl,  topnlis  lanceis 
(nec  cuneatu-ligalalia),  labelli  lobo  medio  cordalo  ro- 
tunditlo  apice  minule  emarginnln.  (fvoasMaiio  margi- 
nato,  ala  apice  biloba,  basi  tiuam  spio«  lallori  (nec 
baüi  angnslat«,  apice  Irilobo,  lobo  medio  denticiilato). 
PscndobaliM  pyriforaiaa,  aaa  fasifuraHM  oblata  caitali 
bipollieares.  Fallaai  aManfa-laaeaalatan  aeattin.  Ra- 

eeiniis  |u'iii!iilii,4  mulliDorilS  Acmkimi^  Hriirtfar 

aclUac.  Scpala  laieraiia  camalu,  nuvicuUria.  Labelli 
»aoeaa  ablBaaa,  loU  poiliei  icarioTati,  aalli  liaeare» 

tres  in  ima  basi  labelti.  Klores  ochracei.  -  Vom  T'.i- 
tavia  dnrch  llrn.  Consnl  Schiller  eiagaJahrl,  von  Hrn. 
Stange  callivift 

I'h.  rntcFfttii  alT.  imlirirnlap  l;ihp|ln  r:ilrf<i- 
lari  antice  «juMdhiobo,  androclinii  ciiciillo  iriHU};iiI<.i, 

lobnlato.  —  Planta  lanaia.  PaaudabMlhaa  fasirormis 
ttaifoUas.  Folioai  cuneato-lanceolalum  ncataai.  Pe- 
daacalns  eapillnria  supra  spicaliis  pliirifloriis.  Rracteae 
ovalae  acutae  Qores  aequanles.  Sepala  ovato- trinn- 
gali.  Tapala  lineari-ralcala.  LalwUi  labi  lateralea  aalici 
triangafi  •btnslnacall,  loka«  «ledina  pradnelai  obeor- 
diitus.  Hs  ini^leiintiiM  iili  iiiqni-  nifiiilir:iiiiu  i-o-iiiMruinaliim. 
Kuatallum  entarginatum  cum  apiculo.  Kbasiya.  Ilooker 
«nd  Tbanaaa.  (Hab.  ab  Ul.  Liadl.  aab  «o.  BS.) 

Ph.  Kkatiy'ii,  y  .-,11  :irliciiliii.'»e  Lindl,  lahirlio 
anlice  noo  coastriclu,  nniiruclinii  cucullo  paatagoao, 
lataribaa  aaparlaribat  H  laMf«  «aania  emarflaatia 

cum  npirrili«!  Ifiihittrs  l'hnlidtit.ne  arltctitalne  Pispuflo- 
buUii  lircviure.«.    Vagiuac  uttiu^v  Nculae.    h'uüit  lan- 


caalato  aeala  geatiaa.    Raeeanft  ftaalilana  pauci' 

floriH.  nriuioae  Dxntiie  iniiiiie  lulfiü  illo  rirjeclae 
Sepala  ovato-iriuugula  supra  Diediara  carinata.  Tepala 
ilia«b«a-ti|priala.  Labellaai  obtaagaai  aalic«  aatarxi* 
natura,  ante  apirem  ulrinquc  constrirto  invriltrtuFn.  f'a- 
rinac  quinae,  subaequalcs  dislaoies  in  basi.  khasija. 
L«bb.  (Hak  ab  HL  UadL  «ab  no.  631} 


91.  Dmdroimm  Aclinia  (Kmdmärohhm) :  sepalis 
tepalis  labellisque  subaeqiialihtis  lanreolatis  aculis,  gy- 
BosiflBiio  qaadrideHtalo,  deale  aalioe  »ab  favaa,  deala 
patiie«  aBtbara«!  feraale.  Adiaia  Griff.  M.  kerb.  ilL 
l.iiitll  r.iiili.'s  fiisiforme«.  I'edunciili  billori.  IHiirc^  piirvi, 
colore  flato-viridi.  —  Aua  OallBdiea  Ton  Herrn  Cousul 
Sehillar  «iagaMbn,  tob  Heira  SlaBfr»  ealtivirt. 

f>-'.  Drndmhitim  Ifanbui ^/'nunn  alT.  Oendro(>ir)  rn)1>ili 
Ida  lloris  flrma,  sepalis  hene  »cutis  mullo  angustiu- 
ribos,  tepalia  qaan  Mpah  vht  dapl»  laliaribai,  labello 
apice  obtus»  subhilotni.  rallo  supra  ungueni  Irian'juTo 
(nec  trnnsverso),  uu.'iit.'aiii  ungne  trnnsverüe  fovetjlulu 
{nec  solido).  (Jbschon  wir  nn  die  Mehrznhl  d«r  cnlii- 
virten  soMiaalaB  Deadrabia  gewohnt  tu  setu  das  Glück 
haben,  wariaa  wir  doch  durch  diese  edle  Form  Ober- 
raschl.  Die  Hülle  ist  fest  und  scheint  weil  dauerharier 
ala  die  dea  macrophylinai  Liadl.,  welcbea  dt«  Unart 
hat,  ranab  aa  Tarwalhaa.    Daa  Ufa  iil  viel  tfefer  and 

•'rilinnl  »»  das  dir  cdilstrn  niiiin  dir  Sii!iiiili;i  iiia- 
cranlha.  Die  Farbe  der  Lippe  ist  wie  bei  UendrobiuM 
Bobile,  die  Geatalt  jadoeb  TaraebMaa,  weD  yotb  aiBBipr: 
die  ganze  I'liillif  ^i>]ii  tit-rsten  SchwarTpnrj)iir'  ein 
gelbwcisser  Sammctsaum  um  den  Rand,  lief  schwart- 
parparaa  Adara  var  dem  (irand,  in  dessen  Hille  ein 
kleine  dreieckige  Schwiele.  Cnllivirt  bei  Hrn.  Hau- 
bury  von  Hrn.  Williams  -  neuerlichst  auch  wahr- 
scheinlich dit'SL'llic  .Vrt  (verkümmert)  aus  Herrn  Consul 
Sebiller's  (iarten  erhalten,  von  Hrn.  Stange  calliTirL 

93.  D.  tortih:  Lindl,  fnee  All.  Cungh.)  BlObte  von 
('iilculta  eingeführt  bei  Hrn.  Consul  .Schiller,  culti- 
virt  voa  Ufa.  Siaage.  Tepalea  liaeal-aangif  and 
aleht  ctntraiiir.  ~  AatMNleai  aber  1b  alloD  Kieiaif- 
ki'iirn  ;:I>'M  Ii  <li-r  UBdi«y*8ebeB  Arl,  data  »ia  ftlr 
identisch  xu  halten. 

04  AaadlporiUfom  «arftaai.*  aV.  Dd.  «OfBnlo  labollo 


rlidiiitnd  anili)  i'rusii  M;rr[ilal<i  ciiriiiri  trän«*  rrsn  iilrinq'ie 
nntrorsiim  angulata  in  bn.ii,  nndruclinii  liuil)»  bidentato, 
laoioiia  ialeralibus  linearibna  e  media  ortia  aadracUaiam 
!tiipi*rrintibus.  —  Viijriiirin  bn^ünrc»  sciiriiisac  fnsco- 
piiuiiulnlae.  Foliiiiu  luutuululuiu  acutum  basi  peliolari 
bene  nttenuatum.  l'c'duncuius  roliiiro  excodons.  Florcs 
illif  DeadrocUU  conmU  aaqnaiea.  Java  (halu  ap.  aicc. 
ab  in.  LiadL  sab  ao.  80. 

!l'i.  DrmlrvekUmn  toHgifoltum  alT.  Dendrnehilit  brn- 
ehiaio  Rclib.  laliaUo  lignlaio  aaiice  ovalo  acnio,  supr« 
medinm  «lHai|ne  antrorsnm  Mcalo  dentato  earianKs 

iiMiliil.itis  jicrtiiiil-i  .'I  h:\>\  in  iiioitiiiin.  r;i!iiilis  •;i'iiiiniit 
supra  medium  gyaostcmium  abbrcviatis,  androciiuiu 
relnao  Iridontalo.  Fotiwa  bipedale  obloBgo-lignlalBBi 
nciiliiiri  tiHsi  petiolari  atteiiitiiliini  l'i-dunculus  abbre- 
vintu.i  cernuus  (in  specimine  sattem  irnnsmis««}  infra 
lerea,  rapOnM  leBBoaaa,  aagalalas.  Braeleae  oblongne 
apiralfetae  ovariis  «nbaequalc;«.  Florcs  o  niiijoribus. 
Sepala  ac  lepnla  oblong»  acuta,    t'audicnlae  pniverac 
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cra  cum  npirnlo.       Vim  flrn  ronntil 
Schiller  eingeftihrt,  von  Uru.  Stange  culünirL 

ML  9m»f§äitm  fmpmrmm;  aft  8.  maenMlii« 
Lindl.  B.  Rep,  IH44.  K)  Inbcllo  tvn^i  alinipip  aDCiilalo 
Hscendenle,  curvu-falcaln,  acuUi,  bati  utrinque  in  alam 
tlivergenicm  uhlu«e  lifalsUa  npm»,  Mipm  CarittM 
canaliculvto  nediiM  na^WS,  gynoalemio  utrinqiie  «upni 
liRsin  «eniirolondo  tUtO.  Rhikoma  valiiluni  filiri»  oli- 
leciuin.  Pseiidobulbui  priauai  pyriformii,  demuni  |t<ily- 
angiiliM.  FoliuRt  coriaceum  a  bn«i  viinrala  oblungum 
aptre  bilobultim ,  »eplem  uiqiie  pi>lliccs  lun^um,  Im 
|ir<i|)i-  iii<-<lio  liiiuin.  Pedunciiliiii  brevi«»iinu».  Bractea 
minuu  Irianguliu  OvuriBiii  pediceilstiiin  prop»  duu* 
polltcea  loairnm,  pnrpimviii,  obicura  colore  iiwca> 
latiiin,  F'los  I  I  ^iiis.  pliiniis.  IV'ri^jiiiiimn  cnloro  re- 
rasurum  vinive,  nilidiMirouni,  quasi  verniiinm,  atropur- 
pareo^gultoioa.  Sepala  inicr*«  ■H>r|^»e  lulra.  fltpalaai 

ilinr<i»lo  trinn;;iil!im  nrtiminaluni.  Scpalii  laleralia  suli- 
aFi|Uiiliu,  lalcala.  Te(>ala  cuBeatu-ligulaU  acuiuiaala 
diviirictita.  (;yna«teniiuai  parra«.  Aiidf«ellai{  liea« 
puaUcu*  validu».  Carina  nervota  in  dor«o  ac  ante 
atroaique  marj^inem.  Andruclinium  ipsuni  niecnden«. 
Koitailuro  membranaceuni  bilobum.  Calli  gcmiai  im 
foTca«  baai.  Aathora  «blunga  vartice  gibbarota,  p»" 
Mice  lato  inmcaia,  aaliea  Ulotmfa.  follinia  gemina 
roltiieri.-iiiia.  —  Au»  Balavia  von  Hrn.  ('onsul  Schiller 
oittgerübri,  voo  Bni.S longa  and  Hra. tiarteainipeclor 
Ollo  calÜTirl. 

1)7.  Mn»r{iTfilllit  ririlh  Rclili  Til.  Wsw/.  Foliiiin 
caroosuluia  lineare  ninipliciter  aculuni  canaliculnlum 
arcuataia  wore  ArpopbTlli.  Pedioalioa  craHuo  f|aaH 
eboraccii.'i  tuin  marin  l)rr\issimc  nnpiilattis  iirticiiliitiis, 
infra  a  bracl««  arcte  ciiigenti  involiilu».  I'erigonii 
Cilpah  aiapla,  mcolo  oblnsangolo  magao,  modio  iafra 
!nlcn»a;  lriongul:i  abbreviaU  snbaeqiialia  basi  lala, 
Ciiudin  linenribus  ubiuse  acuit.^  ipüis  siiblriplu  lon- 
Kioribua;  ulivacenm,  piwpurt  ;  nluliiliini  rcgione 
menuU  Iota  violacoo-parpurea.  Tepala  rhombea  acuta 
earaoia  eoneava  «Iba,  linea  purpnrea  ia  aKdio,  api- 
(iliiii  M'ndibii.v  l,iil)elluni  ligulatuni  apice  ubtiivc  upi- 
culaiuni,  bui  «uicaluai}  apioe  nervii  Iribu«  elevnti«, 
laienlibat  aab  Imaa  eartnita  MM<Knm  veniis  propre- 
dieutibtis;  nibuni  niariilis  iiiirpiirciH  (jynoatemiiiiii  :\\»- 
lum  (cacuUoa  androciinii  orusnsj  albuin  ulfiniiue  pur- 
purao  atrlalum.  —  Caltivirt  yob  Bern  Boyaea  bot 
den  Herren  H  n  o  t  Ii. 

US.  Plruroihnilit  memor  :  aflT.  PI.  cilialae  kaw.  W«lk. 
vogiitia  aacipilibna  «oviciilariboa  oolio  dtialia,  Iblio 

oblonge  lanecolnto  rorinreo.  I.rarleis  orlirditts  .Tiiri|ii- 
libns,  limb»  hiuc  >t'luUuis,  »L'|iuli»  cuiiusj^  sulix  lu- 
tini»  obluii»,  inferiuri  scmicunnnto,  tcpniis  ligulalia 
anlice  Qnibriato-relusi«  cum  apicnlo,  iaballo  modio  (ri- 
lubo,  niargine  ciliato,  lubit  lataraltbus  aenitobloBgi« 
nnguatii,  lobo  media  ligulalo  obluso,  cnrina  antice  bi- 
cruri  per  axia  androciiaii  lobuiato  cilialolo,  aagalit 
^nottemii  atati*.  Dansa  caoapiloaa.  Canlta  wenn- 
darius  2  3  |ii>IIic'iiris.  Vaginae  4— 5.  Folium  s^csiini- 
pollicare  prope  pullicam  lalan,  aabtua  pulchre  pur- 
pur««-vi«laoeam.  Bncteao  donaoo.  Spieaa  dimidto  Mio 
»ubaeqiiale»  G-7(l)ir:ic.  Kliircs  riilimli  putcbrc  nlru- 
(j  viulacei.  —  Zu  Lnekeo  von  Herrn  Horgiirincr  Kurkel 
L  cnMiTirk 




99.  P.  trirlir>i>i.ilii :  »IT  ricii rditinitidi  piclae  Lindl, 
fulio  valido  cra»»o  a  basi  lineari  ovali,  tepalia  rfaeai- 
bei«  Birinque  anlo  aptcoM  aiMatia,  gywMlowi« 
ae<iiialil>iis.  Lilii'Ho  lifnlnl"  npirp  miaute  tinualo  Fo- 
lium u\iil(;  »i'iiliirii  liipit't!  iiiiiitilisKÜme  Iridentalunr  linsi 
petiulari  allenuatiini,  carBdsii'.'^irmiin  infra  ati npurpiirpo 
panclulatan.  Padaonilaa  capillari«  mnliillarut  loagior, 
apice  raeeoHiana.  Rorea  iili«  PienrolbalUdi«  pidae 
Lindl,  plurie»  niionres.  Pedic«lli  braclei*  multo  lon- 
giom.  Floa  viridi«.  Sopain«  auperioa  Ihaogalaai, 
inferina  obleagwin  acntalB.  Tepala  anniervia.  Labollnai 
IriniTve  luii  /.Ifrliilics.  bmlisl  kl<-iiil'liilliii;is  l'naiii- 
rben.  E»  i«t  nicht  uhne  Verwandtkchalt  mit  PJeuro- 
ihailia  Bai^oalia.  Alloia  dteao  bat  oia  tweiapiluges 
untere»  Sepalnm,  dir  Te|i.-i1cn  langer,  al»  die  Süule; 
•ie  ist  bloaa  awaiklulhig  (immer?)  mad  liat  andere  Fär- 
bung, in  Harra  Coaaiil  Sehillor'a  Gartoa  TonBarra 
Stange  gezogen. 

I(N).  Cffpriptdium  Lotrei  Lindl.  Slaroinndium  ubtus- 
angulo-triangulum;  denle  iriangnlu  ancipiii  poaliro 
pubernlo  in  ba»i;  Tacie  anlice  lati»»ima,  Iriloba,  iobia 
lateralibu«  obtu«i«,  denle  medio  acuto.  Limb!  exlerai 
velutini.  Carina  perpendirnlari«  anlrnri^uin  scrrulsla 
ia  iiaeao  aMdiao  ioforioria  haai  «upra  batia  Ulli.  — 
Labellt  lob!  lalaralo«  proFande  iailexi,  margino  exiofw» 
Miprriiiri  pnii(-'i()ciii;iil.  Wir  erhielten  diese  An  nur 
au4  den  (iürten  der  Harra  Schiller,  Hakojr,  Pecca- 
lora,  Rodter. 

101.  C.  r/i(.M/((Mi(m  I.inill.  Ilicrlicr  (jclwiren  (Icyer'5 
Exemplare  üregontammlung  „*ni  blumenreirbeo 
AbhdOfao  der  flcbaeegehiif*,  «af  der  Roehebaaa  der 
Srptiinii-Intlinnpr  itwischen  dem  grossen  I,cwi<  und 
dem  hovrkflftccauatc;  in  Büscheln.  Juni  24.  1^44." 

102.  VnpetSmm  Unitmi  LIadL:  Pedancaloa  toIb« 
linoa.  Bracteae  ancipites  apirc  nbdisato  dcnticiilaU» 
erotKlae.  Sepalum  »npicmum  ciiueiito-oblongiim  longe 
attonuatum,  nervi  rarnüso-prouiinenles,  flnvi,  iuterstilia 
inferiora  alba,  äepalaaiinrorioaaabaeiiuale,  «tu»  magi» 
velotjanai.  Tepala  ante  basia  aoperae  acuiangula,  n 
basi  triangula  longisxinie  caudala,  nervi»  lernis  Oavi», 
utrinqne  fofoe-violaoea,  pabe  sparaa  piloruai  rigidoram 
airofiolaceoruBi  tecto,  jnxla  aervoi  afriaqne  alba.  La- 
bolliim  tuikai'i|u.iti'.  s<-4l  iiiai^is  iiiiilii1:<iiiiii.  Iivnuste- 
uiium  dorso  augulatum  transverse  viulaceum.  Stami- 
aodiun  doraale  anitea  acalum,  «Irinqne  <|aadrMo-d«H- 
Iribrirorme  neu  frisiniriiltim,  discn  flaviiiii,  jilanriitfosiiiri. 
niai^inibus  atroviulacenm,  filamcnta  icreliuscula,  domo 
nngulalo  abnpla,  lataraJIa  aalronaaicarvala.  Antherae 
:iriiculatae  conuertiviim  rrnüsom  di»cum  efliciens.  Lo- 
culi  curvali  subp:ii alldi.     Sligmali»  UbiuM  superiu* 

nvBium  stirMiin  Sevimi,  inferin«  «nIio  brerln«  abmploai^ 
itilubaai.  (A4  fiv.  pl.) 


Vermhfliles. 

Ueber  «in  aar  ivrlinleriutf  der  Ifteia- 


Brewlan  rrrirht«4M  Profil.  Schoo  hingst  war 
es  mein  Wunsch,  eine  bildliche  Uaratellung  der  Cmm- 
Ictt  Plön  in  Vcibiwimf  nit  der  Flora  der  .4Sa|aBwart 
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ia  frfiuorau  Styl  ia»  LelMia  zu  rufen,  wusu  sich  dit 
dvr  SMiiilwUMronmIiM  TorugiwfliM  n  «igam 

schien.  Herr  Über-R('r);rnlh  Erb  reich  kam  mir  mit 
••iaen  Rftthe  auf  die  (ittukeutwerthefte  Weise  iVeund- 
Uebit  nlgegen.  Die  ProfilseictolMlg  eine»  von  P»r- 
pbyr  dnrcbbrcx-liciien  und  durch  Granil  gehobenen 
Sl«iaJ(oblen-L«g«r«,  ähnlich  den  waldenburger  Ver- 
feillaiMen,  ward  von  ihm  entworfen  und  nna  bMchloi- 
len,  ea  auf  natarfMHiH«  W«i««  mU  4«ii  PUmmb  «iu- 
»isuuen,  welche  di«  ent  in  MMni  TagM  «tfmitlich 
wahrhaft  gewürdigte  Steinkuhle  vorxugcweite  bildeten, 
■ad  ttnMr  mmim'  Lailaag  aon  ur  AaafUiraaf  ge- 
■diritMa.  Praa  v.  TIala- Wiaklar,  Hr.  6ah.0fco- 
nomieratb  G  r  iin  <)  tu  »  n  ri ,  Flcrr  Kiiiiiiimrberr  Major 
v.  Hntiu«,  Hr.  Prüf.  Or.  Kuh  und  Ur.  Coaunerueo- 
radi  Kalaia  iaiareiaima  aidi  auf  daa  LaHaflatla  Ar 
(Ins  Unternehmen  iheiU  durch  Goldbeitrige ,  theil« 
durch  unentgelUicbe  Lieferung  groMarltger  Uatsen  der 
aWUga»  Gaataiaa,  Hr.  Apoüiekar  Dr.  Bein  ort,  Hr. 
Bcrifwerks  -  IrisptTlor  S  l  e  i  n  e  r  theihen  fo*»ile  Reste 
mit,  Uic  iiuclixuv  civliruiiduH  liirectiuiicn  der  Wilhelms-, 
der  Obercchtosiscbcn  und  der  Freiburger  Buhn  sorgten 
auf  die  liberalste  Weise  fttr  die  FArdenng  dee  Hal«- 
riab,  and  die  VoUeadang  des  Gauaa  bewirkte  eiaa 
durdi  Veraultlung  des  Breslauer  kitniglichen,  meinen  Be- 
•tt«li«B|ea  Meto  gfiMtifea,  Ober-fierganles  seHea«  dee 
iMtkea  Chafe  dee  MtBieierivau  Ihr  Handel,  Geweite 

uiiil  iiffinlliihe  Arlicilcii ,  Wirkl.  Geh.  5?tjiiit.siiMnislfrs 
nerrn  v.  d.  Heydt  Cxcelleiu,  bewilligte  ansehnliche 
Suame,  darck  die  «•  ekaa  alieia  aar  magliek  waade, 
da«  rnteriu'liiiicti  zu  Ende  su  führen,  von  dem  ich 
aufrichtig  wünsche ,  unter  .\b»tattung  tielgeluhlten 
Dankes     die  kaekveraliriea  Gsaaer  danelkaa»  daaa 

CS  itircii  Frvvarttin^en  einigermassen  entsprechen 
muge.  Zur  Hrlauturuiig  der  gnnsen  Anlage,  von  wel- 
cher ein  Plan  nebst  Beschreibung  dabei  bald  aufgestellt 
werden  eollea,  diene  Keifeada* ;  Die  Sleiakeblaiifor- 
maiion  keelekt  tia  AllgeneiaM  aae  akweekwind  Ober 
einander  gelagerten  Schichten  von  Sandslein,  Schiefer- 
ihon  nad  Slainkokle,  nnter  deaea  die  Steinkelile  selbst 
iauaer  aar  ia  dar  teriogitea  Anidebaanf  nad  Hlebtigkeil 
Mirliiiinlcii  isl.  Die  GriiiiiIIaf;i;  der  Foriiiiitiun  IjHiIcii 
in  der  Hegel  Botzlcere  Sandsteine  mit  Schieferlhon 
(Kililaii-gril  dar  «agLGeotefea),  dl«  aiaa  laSeUeelaa 
bis  jelKt  immer  noch  sum  Ucbergans>(;''1>irr;e  oder 
Urenwacke  rechnete,  welcher  Ausdruck  aber  gegen- 
wfrtif  darck  ■arokiean^e  Foraokaagea  ale  beeeitigl 

;iM/itschen  und  nicht  mehr  fiir  rticsplhc  in  Anwrn<liinp 
SU  bringen  ist.  Sio  luUen  hier  iu  uu^uim  Tiulil  die 
aalanlaa  Lagaa,  welche  linke  darch  den  hervorstrebcn- 
den  spilten ,  tum  Theil  aus  sfiulenförmigem  rothen 
Feldspalb-Purphyr  erbauten,  l'orphyrkegel  durchbr«- 
elMa  «ad  lackts  durch  einen  kuppellArmIgen  tiranit- 
beif  tekabaa  wai  mH  iknea  auch  die  daittber  iiefen- 
dea  Sekiekita  aae  ikrer  arsprunglichea  mekr  «der 
minder  horixontalen  Lage  gebracht  wurden  sind.  Zu- 
nickii  den  Perpk^kef  el  linlie  befindet  sicfc  auf  und 
in  iknea  ein  t\  F.  keber  and  I  F.  breiter  ralrladeter 
Stamm  diiA  l,c|iiiliiili'niiriin  mler  der  Siigciiiirin  Volthei- 
miana  aus  Landau!,  deren  Verkommen  als  chariüi- 
lerlfllffib  Ar  dieea  ttMilearaii  aad  aar  AnHadanf  von 
Sieiakokl«  ilcblnobr  lwreckil(aad«BMgeMMiMi  6r«a> 


i\  lentl 
C  Stein 


*)  Die  LepidodaadrMn  aiad  nnsern  Lyi  npoHincren 
verwandt,  aber  von  baemertlger  Beschaffenheit,  die 
SigHbitoa  Mcfc  schwer  aa  dealen,  vielen  Familien 
der  Jatttwah,  wie  das  Lyeopodia«,  Pam.  Gycadeen, 
Isoeteea  MaHcb,  aber  aril  kelaer  so  ilbereiDkoauMnd, 
wie  dies  von  den  Leptdodandreen  in  Baiickt  aat  die 
Lycopodiaeeen  angenoiMiaa  wevdea  kani.  Calaaiitaa 
Mber«  eicb  daa  nittieeiaB. 


wa fih eneflhirhtrn  ist,  über  demselbea  em  Sigillarien- 
eliNHMbea  (Siginaria  paekyienaa  Bmaipi.);  däaa  nater 

(Ipto  ertten  \  F.  mlirliti|>:cii  Kolilenfliitr  luniichst  dem 
I'urphyr  ein  Abdruck  der  scliunen  Sagenaria  erenata 
Fresl.  (Lepidednadron  Stemb.),  über  demfelbea  ttlMT 
das  besagte  Kohlcnflot/  liimms  CMlamifrü  dccorntus,  ig 
derselben  Reihe  naeh  rcriit«  i  liejit'ulls  eiuc  Lt'iiidoiJen- 
dree,  diu  l.'lodeii<lron  ma  ju».  daneben  rechts  ein  Stück 
Rinde  eiaae  allen  LepidodeadreBi  und  ein  gabelförmig 
gespaltener  Ast  aiaee  lapidadeadreas ,  so  wie  ein 
üTosser,  1  Fnss  dicker,  3  Fuss  langer  Lepidodendron- 
Staaiaa,  der  tugleich  aiit  deai  Fldls  febraekea  aod  nna 
•einer  Lage  gekoBNaea,  mit  dem  «atera  Ende  eine 

Schiclil  Ihihcr  iii  .srhcn  i>t,  wie  iih  dies  in  der  Nwlnr 
oft  beobachtet  habe.*)  Auch  das  aweite  darüber  pa- 
rnllel  lafefad«  PiMa  in  gabmahea  «nd  «bar  daaieel. 
ben  liegen  von  dem  Porphyrke^el  itus  von  links  nach 
rechts  neben  einander  fiobldrücke  mehrerer  Lepido- 
dandreaa,  wie  Saganaria  elaagala  aehea  Ibr  8. 
acntcBla  Prosl.,  unter  ihnen  r.Tlnmites  decoratu«  Bronfp». 
und  Sageuuria  liwusa ;  dnaa  iu  dar  .Steinkohle  selbst 
an  der  Bruchstelle  Sigillarieu  und  pfauenjcbweUlfcaUek 
gldBieade  Fartiaa,  Aber  ibaea  Sagenaria  elongala  m.; 
hraer  rackle  vea  daai  gabraekenan  Stam«  ans  Sand- 
stein hervorragend  sunfichst  Sagenaria  rimosu  und 
BiMMleaaB  Preal.  Eia  neiMr  Sprangt  kervorgeruTes 
darck  die  reekle  eaiporatrekeade  Granllknppe,  hat  die 

Klr>t/e  wieder  verworfen  und  .tus  ihrcni  r  il  ii  ;i  Zu- 
sammenhange und  Lage  gebracht.  In  dem  faierdnrcb 
bewiiktaa  deltelbaliekaa  Hna«a  fcabe«  «ick  diaSebicb- 

tcn  des  zur  pcrniivclicii  oder  Knpfers.in J^tcinformation 
gerechneten  rutbeu  Saiidftcines  abgelMgerl:  hier  kennt- 
Heb  dnreb  die  abweichenden  koriaentden,  oben  mit 
wei$<!!ichgrauem  Kalke  b^derkien  rnthen  5!ehiehlen, 
Lcl)er  der  Granitkuppe,  weiter  recliiü  vou  diciscr  Al>- 
theilung,  verlaufen  nun  wieder  die  ihrer  Wülbung  fol- 
genden, daher  gebogeaaa  aoboa  «rwkhnten  Schichten, 
Bintiidi  daa  Liegendste  dee  8teiakeklengcl>irgt'$  (des 
sogenannten  Grauwacke-  oder  Uebergangsgebirges), 
die  Kohleasaadaleiae,  ana  denen  nebat  vielen  Lepido- 
dendreea  nad  elaea  9tlgniariei»>AiMe  ein  Tertikal  ab- 
j;throi!icnfr  \erslciiiter  Araiicitriirri-Slnniiii  hervorragt, 
auf  welchen  vertikal  wieder  die  beiden  parallelian- 
renden  Keblaalmaa  aiil  ikraa  ScUafiahhooca  lagern. 
In  der  Steinkohle  seihst  .«teht  man  hier  wieder  Sigil- 
larieu, unter  ihnen  rechts  vom  rothen  Sandstein  im 
Sekieferthon  die  Stiganria  loaidea  Brongn.  orit  ihren 
rcriitw  inUüch  afjyehenden  Bliiltcrn.  RccIiIä  tvvischen 
buiduii  buiilüuilulzeu  fulgi  ein  uuf  dem  liuhkuQuUe 
selbst  in  der  Neignng  desselben  stehender,  unterkalb 
in  Schieferthon  verlaufender  l|  Fuss  dicker  Stamm 
von  Sigillaria  olongata;  weiter  nach  rechts  immerfort 
im  Hohtensandsteioe  ein  nnfrechtatekendc«  Sinnmchen 
von  Sagenaria  Sterabergi  Bronga.,  ofai  ebenbUa  auf- 
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L  rechter  größter  Cularoit,  und  iintcrliHlb  in  liorixuntaler 
Llfa  «in  kleinei  1  Patt  langes  Ezemplor  ron  Call- 
miles  cannaefurmis ;  ferner  eine  in  Scliicrerlhon  ffcia- 
gerie  Einenniere,  ein  vertikal  abgebrochener  Sigilla- 
rien- Stamm,  mit  der  den  Eiccnnicren  so  cij^enlhüm- 
lichen  ria  undulala,  «ad  weiter  reobta  eiae  tralTlich 
erhaltene  Sagenari«  m««te  mit  3  In  TerseUetteiier 
Kichliing  gelagerten  Si;;ilhiri< n  ,  >v;eder  ein  auf  dem 
KolileaBiüae  alebendor  Stamm  dea  LepidoSoyo«  larici- 
■aa  Stenib.  mit  Aadentanf  aeiver  in  ScUererlion  verw 
iHufemlrn  Wiir/iln,  ein  IIIoilfti<tri>ii  rii;iiu>,  umt  unlcr 
ibnen  in  der  Sleinkuhla  aelbst  in  Scbwofelkici  verwan- 
deile Zweifle  to-  Stigaarie  IcoMea.  h  den  hanflen- 

den  oder  d.'iriibcr  lieijrnflcn  Schicfcrlhnne  Ars  2  ndpr 
oberen  Flölze«  sieta  iniiit  auch  hervuisielieniic  Svhie- 
fertknadiklileil  an  drei  vefieUeienen  Stellen,  und 
awar  von  links  mich  rci-hi<i  zuerst  mit  Farm  die  Sphe- 
nu|ilcns  latilülia  Hr.,  dann  die  Sph.  aeulifolia  und  zu- 
letzt nahe  an  dem  Ende  des  Fl'ilzcs  eine  Sagenaria 
elegaoa.  Aua  tfieaer  Ueberaicht  dar  b«rv«rraceedtlen, 
da«  Vorkommeo  der  SleiekoblenfonMlion  stete  ansei- 
gcnden  und  daher  auch  praklinch  übcrnuü  uichligcu 
Eieaiplare  eeaerea  ProQiea,  die  ich  in  roOfUcliit  na- 
inrgelreaeB  Verlilltaisae  antenraenalellte,  ersteht  maa 
vchoii  (l.i'i  t'ftiL-r\vie({eu  der  Si^iltiiri.-n ,  ilic  ^^•n•ill[  inil 
der  immer  noch  nilbaeibaftcn  Sligmaria,  und  den  uo- 
■era  Lyeopodiea  aabestekeadea  LepidMieedreea  la  der 

T!i:il  (lfn  !;rrisstori  Antliril  der  I'itdiiiif;  <ler  Siciri- 
kohle  haben ,  nicht  die  Farm ,  wie  biüher  laiüchlich 
ellgcBeia  aafenoaiiNea  ward,  denen  sogar  noch  die 
foniferen  oder  zapfentrageaden  Gewächse  in  Form 
der  sogenannten  fasrigen  Kulzkohlc,  und  selbst  die 
Caleadtea  (baumartige  Eipiisclen)  al^  massebildend 
vonsfelie«.  Reck  dea  Farm  folgen  iu  dieser  ROck- 
sleht  dJe  eadera  nilt  grosserer  oder  geringerer  Ge- 
wissheit erst  ermittelten  Familien  wie  Aunulurien  etc. 
Die  gewalligeo  Weider,  welche  sie  io^esamnu  bilde- 
lea,  Sifilleriea,  Lepidedeadreen  and  Coalferea  bat 
man,  »  emi  aiii  li  ciKciilliili  in  i!cr  nur  riiiticiti  nlcnili  n 
Dicke  von  t  3  Fuss,  doch  bi»  lu  lUU  Fuss  Länge  gc- 
raedee,  wardea  llberaehweeuat;  die  erweicklea  vad 
rnm  Tfieil  durch  längeres  Liegen  nn  der  Luft  schon 
vcrrollelcn  SiüBime  zusammengedruckt,  das  lauere 
heraasgeqaelsobf  nad  mit  der  meistenlbeils  afiela  atir 
nnch  (Iciitürh  rrlinltcnmi  Rim?«  in  KuIi!'"  vrrwnodell, 
clifii  iIr-  fiuT  er wuliiiU'it  Sluiiuuc  uud  nuck  mehr 
ilii'  '■('itltili  :ni>scrhalb  des  i'rofils  links  vf>n  dem  Por- 
phyrkegel  unter  Kickten  aufgeatelltea  StAmme  «eigen, 
von  deaea  alleia  nur  der  Burrechtsteheade  6  F.  buhe, 
daer  Slgilleria,  die  flbrigen  vier  von  I  —  2  F.  Darch- 
aMsaer,  verschiedenen  Artea  voa  Sagenaria  angehören. 
jEartere  Theile  wie  BMiter,  BlOUien,  FrOrhie,  gt^riethen 

twisrlifii  ilic  <-in!iri'{lu'ni!(ii  Tlniii-  ninl  hirscI-Miisscn 

die  spater  xu  Schieferthou  und  Sandstein  erhärteten, 
bildelea  dort  Abdrflcke .  nad  atiea  Organiscke  seaiml 
und  sonders  wurde  auf  na.iiseui  Wr;:c-.  w'm  Ii  Ii  ::liiube 
vieifacb  bewiesen  an  haben,  unter  Mitwirkunj;  des  un- 
gebetiren  Druckes  der  danuf  lagenidea  GeeMiae  «od 

einer  Inneren  Zeit  in  die  nchwarz  ghinzcnde,  mehr 
oder  minder  feste  Diassu  in  .Steinkohle  verwandelt,  die 
ntr  die  jetaif«  GoaenilioB  AM  aaeatbehrlicher  al« 
Gold  la  eraehtea  Ist.  Wttbread  dieaea  FoaaiJiaaaons- 


provcsscs  bgcrlc  »ich  uuu  uuwh  d.is  ihcil«  au2>  Uun 
Pflanzen,  theils  aus  den  damaligen  licbirgsarten  auf— 
gelöste  Eisen  ab,  welches  wir  entweder  lagenweise 
oder  als  Ausftillnngstnaste  von  Stammen,  wie  t.  B.  in 
Zalunze  in  Ober- Schlesien ,   theils  als  Kohleneisen, 
tbcils  als  Thoaeiseastein  oft  ia  aBgeheaem  Ar  di«  la— 
dustrie  aasehiltbaren  Qaanttlftea  aatreflte.  HftdwC 
wahrscheinlich  befinden  sich  die  Kohlenlager  grussten- 
tbeils  noch  auf  der  Steile,  wo  die  Flenien,  deaea  aie 
ihrea  Drspmng  Twdaakea,  eiast  Tegetirtea,  wie  idi 
meine.   ;:iinz  besonder«  !ui?<  ilen  »|jen  erwähnten,  in 
unscrm  ProGI  gleichfalls  vorhandenen  Stanmeaschliesaea 
ta  dhrfea,  welehe  aaf  dem  lohlealafar  sioImb  mmi 
sriiicr  IVciguni,'  folpen.    Wahre  Wälder  mlcher  auf- 
rechicn  Stamme  sind  von  Andern  und  auch  von  mir 
in  « ersekiedonea  Orten  der  SieinkokleBforawlioB  h»* 
obncht-l   wrirdea.     Eine  bei  weitem  ceringcro  Zalil 
jener  I'üuuiku   wurde  wahrhaft  versteiut,  d.  h.  jede 
einzelne  Zelle   derselben   mit  Steinmasse  ausgefüllt. 
Dergleickea  beiladen  sich  aickl  weniger  als  8  ssr- 
sckiedene  Stimme  in  naserer  AnfsleHaag  von  1—2  P. 
Sljirkc  und  '  -  4  Fuss  Hohe.  Sic  ragen  aus  einem  vor 
dem  Profil  sich  schwach  erbekeodea  Sandsteiofelseri, 
umgeben  von  aadera  vortrcffKckerhalteaeaCalaatiten-, 
Sigillarien-  nml  Lepidodcndrcen- Alidi ucken  und 
meo  hervor.   In  ihren  Struktorverhültoisten  kommen 
sie  am  meleiea  etil  dea  riesige«  Coailteroo  der  end- 
lichen Ziifii.'.  den  Arnnriiritii,  iibcrclti  und  wiirdeti  m  ii 
mir  bercil.1  früher  nntcr  dem  l^amen  Araucarites  tthn- 
deanoa  beedirieboa  und  abgebildet.   Am  Fasse  dieser 
Partie  steht  eines  der  schönsten  und  gröKslcn  Rtism- 
plare  der  ganzen  Ausstellung,  die  Sifillari«  iillcruans, 
Von  5  Fnss  Hohe  uud  I  \  Fuss  im  Durchmesser.  Link« 
von  dieser  Felseapartio  lagert  roihar  Ssadsteia  mit 
einem  I  Fnsa  diekea  CalaailteB,  la  der  Nike  Exeai- 
plare  des  für  diese  Formation  auch  s»  charaktenscfaea 
Fisches  Palaeoaiscas  vralislafiensis,  aar  reckten  soge- 
BBBBtes  Granwackeconglomerat ;  an  dessen  Spitse, 
unmilielt);ir    im   dein  >\»i  ;;;iii/e  Tridil  ;;c \vi<>ertiii(.'i.«fn 
in  2  Hainen  Iheitenden  IVussbaume  lohnen  ein  Con- 
glameratfelseastSck  ailt  eiaem  4  Fnss  laagea,  faUtgaa 
Abdruck  %'(in  I.e|iid(idondnin  bexagunom,  und  darüber 
ein  2  Fuss  breiler  und  1  Fuss  hoher  grosser  Farni 
Renropteria  Loshil  Stentb.,  welehe  bcido  Ptaaaaa 

nebst  dem  üben  erwiifinten  Sagenaria  Vehheimiaiie 
diese  untcrsle  äcliiclil  dp.'<  Kohienecbirges  tliurakteri- 
sirea,  aad  wie  schon  erw.iluii,  nirtit  die  Anwesenheit, 
sondern  vielmehr  die  Abwesenheit  von  baawflrdigea 
Kohlenlagern  anzeigen,  daher  unstreitig  von  besoa- 
derem  praktischen  Interesse  sind,  worauf  ich  an  cioeoi 
andern  Orte  and  sogicick  auf  die  Zeicken  aar  EnU 
deckuiig  von  Steia-  nad  Brannkoklea  schoa  wleder- 
holentlich  aufmcrk.iam  ;,'eiiiuihi  li:il)e.  >Vcilcr  nix-li 
rocirts  erstreckt  sich  von  dem  (irauitkegel  lahlreichcs 
Graatt-GerOlle,  weidMe  voa  hier  wieder  aack  de«  la 

der  Nnlie  lielln Jlii-iloii  Wasst-rsralieii  hin  mit  sedinen- 
terem  Tuffe  abwechselt.  Alle  diese  Steinpartioea,  in- 
elasive  dea  «pkenarnntaklon  Porpkyrkefela,  den  aberea 
Rande«  des  {j.in/cn  Pnifils  sind  mit  Gewichsen  nns  ij«  r\ 
den  fossilen  Pflanzen  der  Steinkoblen-Fitrmation  Iii'»au.  | 
der  sanalogea  F^aüUea  der  Coalferea,  Farm,  Ljkopu- 

10  wia  aach  aüt  andern  \ 
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und  Alpen-Gevbfichcen  bepfl:intl.  Die  |re*animte,  Fern- 
siiMm  Mt  dsn  WMMnpi«g«l,  4if  t«mcIiM«imo  Wald- 
lioriieeii  ii«d  auf  Ae  IwMelibarMn  froiMn  kircMicbei 

(■eb;i>i<li',  (]<ii'l)i<*leDde  l'arlic  ist  iinn  iimli  liiiiiUcfKili. 
lieh  möglich«!  miUirgelrcu  Kcballeo,  wobei  ich  mich, 
wie  M  iw  praUD  Anlag«  daiwlbi»  voa  dem  Inapek- 
lor  de«  Brcsluucr  (Jarlens  ffrn  ?f  e  p  ?  v  E  <  n  b  c  ck 
■■f  da«  Wirkfauule  untentttut  tah.  Die  Lünge  de« 
danerhad  auf  «Imt  »m  23,090  ItodItiialBW  «rtoMM 

Wnupr  anf^eleglen  Profils  hrtriict  he\  ')  lf>  Fuss  Holie 
t>0  KuM,  die  II<the  furfilij  rkegi-l.-'   xiti   der  liiisio 

der  gUMB  Fiarlie  ab  21  Fiu<,  der  Fliicheninli^ilt  des 
eeiammten  von  Abielineen,  Cupre«i>ineen  und  Laub- 
huUbliiimen  (Ingians,  Quercu*  macrocarpa.  podunculala, 
Tilia,  l'oiiiaceen  elc.)  unigebeoeii  und  auf  di«  angege- 
bano  Wnae  bepflaniMs  BauaM*  ^  Horffeai  oad  da« 
Gftwicht  der  liienelliat  lagernde«  StelnmaMen  ver- 
schiedener Art  Hl)  40M(I  Clr  AiissiTliulli  dieser  Ao- 
pflansiiagvn  erhebt  «ich  hart  aa  dem  Wa««crgrabeR 
»vi  «in«»  IMm«,  v«n  vielen  Pnsklea  in  Ikrteaa 
»ichthareo,  mit  Hniehols  bcpflanxlen  1Iti(^el  ein  uber- 
au«  »elleuer  volikomiiien  runder  etwa  3  Fu««  bober 
nod  2  P«»e  dicker  Lepidodendronaienei  mit  wobter- 

hnlU'ncr  Arhsr.  «if  viclf  iindrre  der  hier  crwjihn- 
len  lijsüilcii  Uusie  aus  tuciucr  Sammluiii; ,  %>i'lcl)t!  ich, 
wie  alle  anderen  grti(«tontheihi  wleeenscIiiifiMili  werlh- 
voileo  Eiemplare,  und  die  ganae  nur  der  üffentUcheu 
Belehrung  und  der  Verbreitung  ertprieislicker  Kennt- 
niüse  geweihie  Anlege,  die  er«le  ihrer  An,  dem 
SchnUe  dea  Publikunu  und  swer  mit  nm  <o  grOuerea 
Veftrame  enpfebte,  eb  bic  jetat  wenigstens  atela  noch 
ie  die« er  Uaalcht  neiM  Bitteu  la-rii(k>;('iiii<.'>  wurden. 

H.  B.  Uocppert. 

Araacaria  Hidwiili.  Oer  8r1i<>ii>ie  ZapTen  der 
Bunya-Bunya  (Arancaria  Bidwilli),  der  wühl  jo  nach 
Europa  gekommen  iai,  befand  sich  in  der  Sammlung 
der  Aiislratisriu'n  Proitiikle  aiir  der  grossen  Ans.stcl- 
luoj;  in  Vilm  HU  Jahie  IbjT»,  und  war  von  F.  Ü.  Par- 
kinson von  Moreton-Bay  eingesandt.  Nach  Beendi- 
gung der  Auaatellung  gelangte  das  Hugeuni  des  (iar- 
lens  zu  Kew  in  den  BeaiM  diese«  Zapfens ,  begleitet 
mit  nachfolgenden  Bemerkungen  au«  der  Feder  de» 
Herra  PerUaaen:  aDieaer  Bewn  vevdieel  mehr  ala  jeder 
andeie  in  dea  nflnilie^en  INalrielen  von  Ifea-Sttd-Wales 
licsdiKicrrr  I5c.ic!iliiiii; .  nirlil  i'lw.»  « i'ii  rlic  <^)ii;ililal 
de«  Uolses  bester  sein  mag  als  das  anderer  Cunifereu, 
sondern  well  jeder  Benm  irgend  einen  Individnn«  der 
Urein woIiiilt  t'p'iürt.  Dieser  stliönc  niuuii  wiichst  nuT 
den  Rücken  von  Borgen  «»der  üebirgeo.  Man  hat  noch 
keil  wiM  waehieadee  benpler  weiter  eBdlleb  ge- 
funden, als  wo  die  Bergkette  die  Wasscrrüllo  der 
F'lüsse  Brisbnne  nod  Burnett  iheilt;  aber  in  dem  Wide 
Biiy  Üislrict  im  27.  Ungengrade  wachst  dieser  Baum 
in  einer  Ausdehnung  von  fast  30  Meilen  Lflnge  und 
12  Heilen  Breite  in  grosser  Menge,  weshalb  auch  diese 
Landeaatrecke  das  Buoya  -  Bunya  Land  heisst.  Der 
Bnam  iat  leickl  eriUBSI,  indem  er  jede  andere  Baum- 
trl  mil  feiner  Ifroae  Oberregt;  und  enalnll  das«  die 
Zweige  sich  nach  unten  neigen  wie  bei  der  Morelon- 
Bayr Tanne  (Araucedit  CaneingbamiJ,  »leben  »ie  vom 
Stavme  geai  keriaoatil  eb,  oll  kake*  ei«  aoger  nekr 


n 

diese  ^ 
vühnt.  (> 


eine  Neignng  nach  oben.  Die  Hohe,  wcltiit-  diese 
Anncari«  evrelcbl,  iaI  be^eatend»  Leichardi  erwühnt, 
daaa  die  Stimme  hInIg  160  Pnaa  betragen,  che  sie 

hiili  M'raslein ,  doiin  in  \>ilJi'in  Znsl^ndc  sloti«.'!)  die 
Zweige  nur  oben  am  Stamme,  verwulhlich  aus  Mangel 
ea  Lnft  in  den  Weldangea,  aar  ftel  itekead«  Bxem- 

pl.irc  .-iiiil  \<'\\  iinlt'ii  nur  mit  Anteil  vcrseliei)  Has 
UdIc  ist  dauerhaft  uud  dem  Fichlcohuiie  ähnlich.  Die 
Piraeklaipraa  eind  eekt  gnwa  aad  enekeiaen  Iba*  aar 
im  ilfii  (üpreln  Hei  Bliume.  Nur  alle  drei  Jnhre  erzeugt 
«iit'ac  Arwutana  reichlich  Früchio,  die  /,a^tSoa  gleichen 
einem  sehr  grossen  Tannenzapfen  und  sind,  ehe  sie 
völlig  reif,  von  aelrilner  grüner  Farbe.  Oer  oben  er- 
wähnte Zapfen  bat  eine  Lange  von  13  Boll  und  war 
an  der  dicksten  Stelle  22  Zoll  stark.  Wenn  die  Zelt 
der  Frnchlrelfe  eintritt,  a«  «Irumea  di«  Bewokaer  nna 
grouer  BolferoaDg  berliel,  nm  die  •Rinc''  le  eaae«, 
die  mcislenibeils  ^^'crusict  werden.  Jeder  ViilK>>iiiiMiii 
hat  aeine  gewiaae  .\niaU  Baume  ond  jede  Familie 
Ihre  beatkaartea  Maeie,  dl«  eiek  vea  Paciilla  «af  Pa- 
Miilie  Mrerlieii.  Jeder  Angrilf  auf  einen  fremden 
Baum  bat  häufig  ein  Uefecht  nater  den  Bewvbneni  aar 
Folge.  —  (Hookar*!  Joanitl.) 


Neie  Bieber. 

Bl«  Faallie  der  Ireattloeeei.  Nack  ikrem  ha- 
bituellen Charakter  lie:ir)»:'iU'i  mit  lifKunderer 
Bertdtaicbtignng  der  Ananasse  von  J.  U.  Beer. 
Wien  1857.  &  272  8.  (■»  Holaaehalilea.) 

Anfinglieh  wunderten  wir  um  über  die 
grosRen  Vorurthcile,  welche  die  .S\  s(tiii;itikcr 
im  allgemeinen  gogou  Beer's  „l'rakttachc 
Studien  an  der  Familie  d«r  OrohideMi''  heg- 
ten, sp&ter,  «b  wir  nns  jen««  Bach  geiuraer 
ansahen ,  fanden  wir  dieselben  bcgreUlich, 
wenn  auch  nicht  geradezu  p^erfchtferti!^.  In 
der  Vorrede  nämlich  orkliirte  llr.  Beer  mit 
grosser  BeactiMdeiiheit,  da»  di«  wissen- 
Kchaftlichc  ßaais  der  Orchideen  -  Familie 
durch  seine  Arbeit  unberührt  bleibe  und 
das»  er  es  nur  versucht  habe,  gemein- 
nützige, popttlaire  Erleichterungen  aar 
Erkcnntniss  der  Gattungen  und  Arten 
zu  s  cIi.Tft'cii,  (liicli  CS  nicht  viMSchmähtc  wei- 
ter im  Texte  eine  „Classification"  (p.  40.) 
aufzustoUcu.  ClassificatioQ,  das  war  der 
Stein  dea  Amtoaaes.  HBtte  Hr.  Beer  Air 
jenes  inhaltachwcre  Wort  „Schlüssel"  ge- 
schrieben, dsis  Schicksal  seiner  Erstlingsarbeit 
wäre  ein  beucidcuswertheres  gewesen.  So  aber 
dachten  die  Meikton  an  eine  der  Einhtit  der 
Winenaohaft  mdentreitende  doppelte  Buch-  | 
fithrung  —  m  ein  System  der  Orchideen  fiir  j 
da»  Volk,  eins  für  die  Gelelirteu,  während  ^ 
Euüge,  dem  Worte  ClasBificatiim  seine  Toile  J 
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systcmatiaubc  Bedeutung  bcilcgcud,  es  ah 
System  aiuwhend»  darin  ein  Nidutachten,  «in 

Mitfiisscntreten  der  godiogcneii  Arbeiten  eines 
Rii^hnrd,  Brown,  Ileichcnbnch  fil.  nnH 
Lindley  zu  crkcnncu  glaubten,  und  sich 
dah«r  nioht  der  Hohe  ontenogen,  das  viele 
Brauchbare  was  sich  in  dem  Buche  findet, 
hcrftnsznlcsMi.  Kiiu'  ^nilndliche  Besprechung 
wäi'c  dem  Buche  wohl  zu  wünacheu  gewe»ea 
und  wir  betraichten  et  als  eine  literarische 
äjinde  (von  der  die  .Bonplandia  leider  kei- 
neswegs frei),  L-ine  solche  nicht  erschie- 
nen ist.  Man  hatte  es  dem  Verfasser  aus- 
einander setzen  müssen,  dass  wenn  das  Vor- 
handenseni)  oder  irgend  eine  Üigentliamlicli- 
keit  eines  gegebenen  Organe»  Werth  hat,  auch 
das  Felileii  desselben  und  derselben  gleichen 
Werth  haben  muss.  Wenn  st.  B.  bei  Tri- 
bas  IV.  der  „CUusification'*  der  Orehtdeen 
Werdi  darauf  g<  legt  wird ,  dasa  die  Lippe 
flris-ifiijr  1111(1  glänzend  Ist,  uuch  bei  den  an- 
deren äippou  das  NichtHüiscbigtiein,  2iicht- 
güinsen  hätte  beachtet  werden  mfiaaeD.  Das 
hat  aber  Herr  Beer  niobt  gethan;  die  Ge- 
gensätze zur  fleischigen,  glänzenden  lilpinj 
sind  gespoiTite  und  sackftnuig  gebildete  Lip- 
pen! Eine  solche  Classifiuatiou  selbst  als 
Seh  Iflss  el  gebrascht^  wOrde  nienuda  aehBessen, 
niemals  „gemeinnützige  Krleiohlainngen''  zur 
näheren  Kenntniss  (h-r  («nttimgcii  und  Arten 
gcwährcu.  Bei  seinen  „Brumeliaueen,  nach 
dem  habituellen  Charakier  bearbeitet,''  h*> 
ben  wir  Hrn.  Beer  nicht  sniclio  Vorwürfe 
7Ai   mschen ,  wir  es  bei  seinen  ( )ri  !ii 

decn  zu  thuu  genötbigt  gewesen  wären,  doch 
bittett  wir  ihm  einige  gründUche  Vor- 
studien in  der  Morphologie,  einen  beaaeren 
raorphologi«ch<^n  Blick  wol  gönnen  mögen, 
ehe  er  damit  anfing  eine  neue  Finthcünng 
(diesmal  keinen  blossen  ijchlüssel)  tür  die 
Bromeliaoeen  sn  liefern» 

Wir  winen  nicht  ob  es  aOgenein  bekannt 
ist  —  uns  war  es  nii-ht  nrn  —  dass  es  un- 
ter den  Bromeliacccn,  wie  unter  den  mei- 
sten Familien,  manoearpHieohe  nnd  pofyoar^ 
piüaohe  Pflansen  gicbt;  auf  diese  Eigcnthüra- 
lichkcit  nun  gründet  der  Verf.  seine  Haupt- 
eintheilung  and  zwar  auf  folgende  Weise. 
Bromeliaoccu: 
1.  Hanptabtbetlnng.  Bromelieen. 
Blüthcnstand  endständig  (aus  der  ElndknoBpe 
der  llauptaxe  sich  entwickelnd.) 


I 


2.  Hauptabtheiiung.  Ananasseeu.  ^ 
BlilkheiBBland  endsOndig,  aber  in  einem  laa-  y 

bigen  Schopf  auswachsond. 

3.  IT.'iuptabtheilung.  I^i aphoranthe-  | 
meen.    Blüthenstand  seitenständig. 

Die  Bromdieen  limfaiison  ti  Sippen,  die  I 
Diaphoranthcmeeu   7,   die  AnanaMOen  aber 
nur  einj  Sippe  (aus  einer  Gattung  und  ö 
S^iecies  bestehend).  Die  Isoliruug  von  Ananasea  j 
wollte  uns  a  priori  betrachtet  tebon  nicht  reobt  ' 
gefallen,  und  indmn  wir  uns  die  Gattung  »aber  | 
betrachteten,  gelangten  wir  zu  d.  i-  Uberzcu-  , 
gung,  dass  sie  Beer  in  seinem  eigenen 
Systeme  falsch  gestellt  habe.    Wenn  z.  Ii. 
ein  unbe&mgener  Botaniker,  so  gana  nach 
Hrn.  Beer's  Ideal  gegossen,  den  Bliith«n-  ^ 
stand  einer  Ananas  betrachtet,  wie  ejr  tmf 
pag.  10.  Fig.  A.  abgebildet,  so  wird  er  die 
Pfianse  ohne  weiteres  su  der  ersten  Beer - 
sehen  Ilauptabthefltmg  bringen,    denn  der 
Blüthensfnnd  ist  „endständig"  und  vom  Laub- 
scbopfe  ist  keine  Spur  zu  scheu.  —  Der 
erscheint  etat  wenn  der  FruebMaiid  (p.  ICl 
Fig.  b.  md  c.)  eintritt.    Wenn  nun  aber 
ein   mit    inorphologischen   Kenntnissen  aus- 
gestatteter    Botaniker    dcnscILLii  Blüthcn- 
stand betrachtet,  so  wird  er  aul  den  eraUsu 
Blick  wahmebmen,  dass  die  Endknoape  der 
Ilauptaxe,   ganz  wie  es  bei  der  Abtbeilung 
üiaphoranthempae    der   Fall,    nie  blühend, 
dass    die    Kndknospe    allerdings  während 
der  BhUheseit  der  Pfiaoaen  sohlafend,  aber 
keineswegs  todt  is^  dass  sie,   wenn  niofat 
irgi  nd   ein   äusserer  Unfall   oder  eine  Ab- 
ration    ihre    weitere    Eutwickelung  stört, 
sie  in  alle  Ewi^ett  fertwXohst,  dass  das- 
selbe Individuum  ück  nur  veigibigt,  and 
dass  iler  Blfithrnstaiid  nicht  endständig,  wie 
Beer  will,  .smideni  soitenständig  und  die 
Blüthen  selbst  »itzeud  sind,   und  dass  daher  I 
die  Gattung  Ananasse  in  die  Abdidlung 
Diaphoranthemeao  geh  ri.     Also  wer  auch 
das  Buch  in  dio  Tlaud  nehnif,  ein  mit  Mor- 
phologie Voilrauter  oder  ein  damit  Unvor- 
tranter,  beide  wttrden  auf  ihrer  Fahrt  imdh 
der  Ananassa  in  Gegenden  venchlagen  wer- 
den ,    wo   sie  vergebens   zu  suchen  wäre, 
denn  eine  Ananassa  mit  laubschopfigcm  ßb'i- 
thcustaude  gicbt  es  gar  nicht.  Der  Schopf  bil- 
det eich  erst  nachdem  die  untersten  Blflthen 
verblüht  und  im  Fruchtzustande  sind.  Beer 
sagt  selbst:  «Erat  beim  Beginnen  des  An- 
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aieh  die  Lanbbllttter  und  VOdm  die  Blalft- 

krono."  (p.  210.)  \yolIt<-  man  «lalicr  die 
Kintheilnnjj  der  Unaueliacecn  in  monocar- 
päbchc  und  polycarpäischo  gelten  UiBsen, 
80  mOMle  die  Abdiailisig  der  Anwwtiwm 
eingeiogeii  imd  ni  den  DIiqpbonDdiaineen 
gestellt  werden. 

Hegen  die  einzelnen  Sippen  haben  wir 
im  Allgemeinen  einsawenden,  da»  die  niei- 
itoannrens  einer  einzigtm  (iattung  bestehen, 
wovon  unfi  weder  der  Nutzen  noch  die  Nnfh- 
w  Müdigkeit  recht  cinleachtet.  Von  den  einzel- 
nen Gattungen  werden  k«ne  CWaktere^  nn- 
tliilidi  nnr  nach  dem  Habitus  und  aaok  wei- 
tere Bemerkungen  (p.  1  •>.■)),  von  den  Arten 
ausführliche  Beschreibnnjrf n  gegeben.  Un- 
gern vermissen  wir  die  Angaben  über  das 
Vaterland  der  einzeben  Arten,  etwas  Allge- 
meines über  den  Nutzen  der  Bromeliaceen 
und  mit  Schmerzen  bemerken  wir  in  dem 
elegant  ausgestatteten  Buche  so  manche 
Druck-  mid  SdirdliibUer. 

Sehr  lehrreidb  i«t  dm  was  der  Verf.  iibcr 
Ananassa  satiTa,  die  gewöbnlicbe  Ananas, 
schreibt : 

VnlTnllciiil  in  et,  die  N.imliii  iti  Ainerikii  im 
vollkiiriiiiicti  wildra  Ziiülamlr  zu  rinilcn,  welche  wahr- 
aeheinlirh  eiae  «»iatitrhe  Pflanze  Die  Aii:>tiii«s.'r 

wurde  auch  in  alle  Tropcnliindcr  der  Erde  gcirugi-n 
und  l»t  jelEt  in  den  ihr  fremden  Weluheilen  wie  wild 
wscIiaeiHl  SU  betrudue«.  Wsns  nim  nachwsiaimr,  daaa 
4ie  Ansnant  ttteh  Aafe«  mni  AlMk«  Rdmeht  wnrd« 
und  H;i«elli8t  fiirttilitli  ><'r«Ildert  gefunden  \\  tit\ , 
■b«r  die  eioxige  Bromeliacee  Ul,  welche  dort  vor- 
kttsiml,  —  Bo  Haft  die  Anelchl  iiielil  sehr  fen,  dsi* 
jfuf  ^»itfcifH  der  Vatiilln,  wi'Iclic  jt-tit  in  Amerika  »ich 
wildwarh«end  findet  und  die  einzige  alamrobildeade 
Farm  dar  OrdiMeeii-Psmine  isl,  die  Amerika  liewehst, 
«U  Pflanzenformen  zu  hrirarhtcn  sithI.  wpirhp  in  ror- 
gescbichllicher  Zeil  ron  Aüien  iiarli  Ameiiiia  gebtactil 
werden. 

nAlterihümer  in  Ceatral-Amerika  uod  in  dea  attd- 
lichen  Provinzen  rnn  Mexico  alekes  aua  In  einaame« 
Wildni»>en  in  Milte  müchlieer,  faat  aatagitfKcheT  l'r- 
w«lder  —  Wabraeiciien  eiaar  lin|at  veffaageaeB  2eii, 
an  deaea  «uia  Spare«  eines  Enaaemeabaefe«  Mit 
MlallsdNr  Btewandsnmf  sv  «mdeckse  ^bbMsI  — 


*]  Siereftd  sind  ScMIrfltUsr  wie  8»dkMepe  ie 

einen  I  ii  u  t>  I r  ii  B  1  a  1 1  ücbnpf  auawacbf  ('tut :  Fri'u  litc 
Duter  sich  zu  einer  flciichigen  Sanimelfmcht  verwarh- 
«end  (analstt  nrwaclkaae),  BfAUieaataad  madHclM,  Reils, 
Nillerii,Hamand<»7,  ilsr^nw,  SflnlHrrnt  OTac«,  Prilzl  etc. 
Der  Gebrauch  dvs  liiiiicativs  iin^t.-iti  Conjunctivs, 
f|  der  ziemlich  oft  vorkommt,  i«t  ein  Schnitter,  daa  wir 
C  in  einer  spitera  Aallags  fsra  Iwseiligt  stkea. 


€rea,  dea«  ^ 


Waas  soleh«  Hypsilwaen  m  begründe«  wirea, 

«lande  manche  Vaniltü  nucli  »n  ik-m  l'liiuo 
Meaaoh  aie  geplaasl,  und  umrankte  jcUl  die  Buinen 
jeaer  Waadsikaa«,  derea  tiarteaaierde  da  eiaat  waren. 

nGewäcbse  wie  die  Vnnilln.  welche  in  ilcr  .fiigpiiil 
nur  weaig,  im  blüblmren  Alter  aber  gar  nicht  mehr 
Jm  Bodea  wwrseln,  aaadem  aar  mit  ihren  xahlrelebe«, 
gleicbmütaig  am  Stamme  vertheillrn  AVur?clii  nn  drn 
Kiesenbaumen  oder  über  Fels  und  SciiuU  Iilitiiriivrieclien, 
konnten  auch,  verlassen  von  der  Cultur,  ilin-  jt-i/ägea 
Skaadwi«  aeUisI  cewShil  Uiwn,  iadeai  die  fcinea 
KSmekea,  welelie  dea  Saaten  darsleilen,  darch  die 
Lüfte  fort2:eirii(,'on ,  die  entferntesten  Platze  an  den 
HeereakUslen  und  in  den  UrwAldera  sa  erreichen  vcr- 
meeliten,  am  hier  —  de  sie  selir  ichaell 

in  kiir/cr  Zfil  MiilUmniniii  riii<;(IiMrgt'rl  dem 

den  die  ktistlicbe  Yanilla-Kruvlii  au  lauten." 

Zn  bemerken  wäre  bicr^  dasa  die  Qcnera 
CoooB  und  Opimtia  anoh  ameriluuiisch  sind, 

dass  sich  aber  dennoch  ein  Repräsentant  der- 
selben in  Ajiien  ütidet,  der  schon  so  liuige 
dort  war,  Uass  er  in  einer  der  iUboslen 
Sprachen^  dem  Sansiirit,  dnen  Namen  bat 

■  In  <Ien  nitcti  Si  lirilii-ii  wirrl  ^  den  Bromelia- 
ceeu  nur  die  Ananassa  bsschrieben,  da  aie  als  Nuts- 
fewichs  nndi  vor  allen  die  AvAnerksandiail  nnf  sieh 
inrr  jjjp  erritc  Bc>c1ireiliiiri^  iititl  .Abbildung  dürfte 
Wühl  in  dem  Werke  von  Goozalo  llemandea  de Oriedo: 
„La  hiatoria  d«  Ina  IsJlae,*  Aasgahe  von  1535  aad 
1546  zu  finden  sein  f>cr  Vrrfnsser  \vnr  roiiimsndant 
in  St.  Domingo.  Daniul»  kuuutu  uiuii  sthun  drei  Ab- 
arten der  Ananassa,  nünilich  :  Yayman,  Yoyagu»  und 
Bonlaaia,  welche  sümmtlich  von  dem  Spanier  PIAae 
noch  Pomme  de  piu  genannt  wurden.  Die  Vemehe, 
die  Ananassa-Früchte  in  nicht  ToUkonmea  reifem  Zu- 
•laade  nach  Saropa  an  senden,  misslaafen  dnmaisi 
denn  sie  verftmlten  anlerwegs.   Krst  Im  Jahre  19f9 

Iiiiu  liteii   .'si  liifT«  !    iVif   niil   Zni  l.iT   i  lilcn  Aiiii- 

nassa  -  Früchte  sammt  dem  BlalUcbopfe  —  aber  nicht 
nna  DamingOi  aendem  nna  Jnn  ^  aneh  Barops.  — 
Bemerkenswerther  Ut  il.is  Wi-rk  ^«in  Andre  Theret: 
»Les  singulnritöa  de  la  France  antarcliqne,  aulreaient 
aommde  Amdriqae,"  Ansfnba  1569.  Thefe«,  welcher 
mehrere  Jahre  in  Brasilirn  j;;^»^^^!,  hat  Ate  Annnti<(:»n 
unter  dem  Namen  „Kaiia»'  bcti liriclicn  iiml  nncli  :il> 
gebildet.  Er  sagt,  die  Fruchte  seien  (^viiru  inrhri-rc 
KrankheUe«  sehr  heilaaaa.  Die  Frucht  ist  zur  Beifeseit 
gelb,  von  Cesehamek  und  Geruch  vorzüglich.  Sie 
tragt  keinen  Samen  und  wird  nur  durch  die  Seilcn- 
sprossen  venuebrl  Vor  der  Helfe  der  Krocht  sei  der 
Saft  so  scharf,  dam  er  das  Eahaleiich  angreife  and 
diiiliirch  Biiiliiii:;fii  im  Miitidf  cnlstclien  Der  Name 
nAnanas"  kommt  suerst  bei  Jean  de  Lery  in  dessen 
aRlelolre  d*an  voyaga  M«  ea  la  twrre  da  Brdsll,*  Ana- 
g£ihc  von  l.>*^0  vor  und  isl  «ilinc  Zweifil  itn.-  ilt-r  Be- 
itouiiung  „kanas"  entstanden.  Fernere  Nachrichlen  lin- 
den sieh  i»ei  Ruisaadas,  walehar  im  f6i.  Jahihnadert 
als  Natnrlorscber  in  netirn  rri<:ie.  Dii^ser  asasl  die 
Ananas  nHatzntli"  oder  „piueii  Imlici  '  Der  Ahbildnng 
aaeh  zu  nribeilcn,  dSrile  lernand««  die  An.ma'-sn  sa- 
fsssria  cnmeini  habmi,  was  eher  la  so  fem  aafflllt, 
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4«  Annna  ngowtia  mmn  Frtdil«  irlft,  ihAmwI 

itie  anderen  Antnrcn  sirh  an  die  jfissen  Frtlfhtc  hiel- 
ten. Kine  gru8»cre  iit'eleutuug  bati€ii  die  iNiuttriclitc-ii 
von  Chrislophori  •  Coda,  Tradalo  de  lai  Dro^ra»  y 
medicina«  de  lai  Indiu  «rifliitaleji,  Anitgabe  1578.  Hiar 
findet  »ich  dia  erste  Aiiwerfcnng,  da«>  die  Ananasta 
von  Santa  Crux  nach  Wett- Indien  und  dann  nach 
0«Uln«li«n,  «•4iich  uch  Beck  CUn  vwpflaatt  ward«. 
Br  Mfft  ferner,  im  wmn  evf  4tm  Canarf achw  Iniefn 
diese  Frnrlil  iAiinnaj.i^  iierinl.  riiimier,  —  Nova 
plantarun  Aincricanarum  Genera,  AufgalM)  VM  1703  — 
iet  der  HMte,  «elcW  in  adaeai  Tortreflicbea  Weite 
die  Ananiisnii  nnniutiii  Itenennl,  tn  Ehren  eine» 
.schwedischen  Botanikers,  Nanen«  Olef  Brometioi. 
In  HargrsT,  —  Hlalorla  renmi  minral.  BratlHae, 
Auspahe  \nii  1fi4S  -  findpt  sirh  eine  neltr  Atibildiing 
der  AitauaKCu  mit  ISuiiieii  „AuMUiiii,"  welche  wstiir- 
scheinlich  die  Anana»  conique  der  Franzosen  ist.  Die 
xchlechleste  Abhilduog  der  Ananassa  hat  —  aufTallend 
Kennt;!  —  Neriani  in  dem  Werke  nFloriim  cnltnra," 
AoKßnbe  164t,  gelieren,  t'.n  nun  den  Hunden  dieser 
KQnaller-Faniilie  des  17.  Jaiirlitt*d«rta  anr  TftitrelfUche 
ArbetMn  bervurgioKe«.  Bei  Dileai«!,  Trew  nmi 
Ehret,  Kerner,  Üescourtsil»  u.  s.  w.,  wie  nicht 
«lüider  ia  dea  eagliacheii  nad  franiOiiaciieB  Garten- 
■dtriftea,  flndea  aicli  lahireidie  Abbildaafea  der  rer- 
M'liiedeiion  Varieiäteo  der  Ananassa  sativa.  Von  rnclir- 
fachem  Interesse  siad  jedoch  aoch  aiancbe  Hittbeilun- 
fea  aae  voreehiedtaea  SaaiaMlworkea,  «etche  ieb  biar 
ehrnfnll?  im  Au57iice  mitlheile.  I/IIistoire  du  nouveau 
munde  etc.,  par  Ic  Sieur  Jean  de  Lael  d'AnTera. 
Leyde  1640.  In  dieieai  Werbe  ladal  «leb  clae  aeblecbte 
Ahhildung  der  Ananassa,  nnd  rw-nr  pn^.  500.  mit  Na- 
men nLa  Nana."  In  dem  Werke  \un  UriU'itii  Hu- 
gbes:^nThe  Natural  Hislury  of  Barbados"  findet  sich 
p«f.  231,  ub.  ii,  die  Aaaaaaaa  Queen  Piae  aad  SaRar- 
loar  iib|rebildet,  welcbe  beide  aaa  Snriaaai  berataai- 
meii.  I^lier  die  wilde  Ananassa  sagt  der  Autor:  ,Die 
wilde  AaanaMa  ist  von  allea  bisher  beschriebenen  in 
der  Sassarea  Form  veriebiedea,  IfenUeb  arte  der  Crnp- 

Apfid  villi  FiiiHSft  und  Golden  Pi|)|>iii  slili  \  tTM  liieden 
MtigL  Uie  Laubblütler  bei  der  wilden  Ananassa  sind 
alla  eebr  brai»,  aad  Im  Varfaillaiai  anr  Naaae  ist  dia 
Fntrhi  ntrr  scboial  und  kümmerlich  zu  nennen.  Kni- 
iiiis  tat^i  in  seiner  „(Ikononiscbcn  Encyclopödie'' . 
Ananas  Titia  dictus  Flum.,  fransAsisek  Aaaaaa  de  Pillai 
bat  keine  stacheligen  Blüller  l>ir  H^flnni;  i^t  litriner 
eis  die  beiden  vorbergehendeti  {Aitau.  uvatu«  uud  .Vnun. 
pyramidalis).  Er  iM  abenfalls  sehr  gut.  Wenn  man 
dea  weisaen  Aaaaaa  aaa  SaaieB  keraasielit,  so  gibt  es 
iialer  deaaea  FrAebten  ao  viele  Veriaderuugen,  ats  wir 
in  Europa  unter  unscrn  Äpfeln  und  Birnen  haben. 
Der  Verfasaer  der  aAf  fiiBoala  de  ia  Caaipagae*'  aciieiat 
aogar  in  bebaapiea,  daae  alle  vorerwihatea  VerieUlea 

V(jn  der  All.    wir    iiuiii  niil  den  Stll(l^J(Iillgell  verHiIirl, 
und  von  dem  (irade  der  Temperatur  der  Lull,  in  wel- 
aia  wachaea,  barrthraa.  Der  geaiaiaa  Naata  war 

in  Amerik»  lAnanas",  »Ananases  Nanas",  auch  nach 
i.aet  in  Brasilien  nPanucous"  genannt.  Tbevenol 
benennt  sie  Hoyriri.    Bei  dea  Siaesera  belaat  diaaee 

(Sewächs  nllngley",  h>-i  Fntrr  Kinlier  „K;ipa  Tsinka." 
Die  Mexikaner  beiieuucii  diu  Fiuvlii  „JhiUuiU,"  i>u  üiidct 

« 

i—  


die  Bwiaaanagaa  »Tafuaa'  a4ar  »Jarann.« 

-,Bnninmn''  und  ,Jajrieim  "  Her  wilde  .\nsniis.  die 
IVuoa  brava  oder  Ananas!.»  .syhustrt»  ßuu  nculcalis, 
l'ita  dicia  oder  der  wilde  Anauas  ohne  Stacheln,  so 
insgemein  Pila  geaaaat  wird.  Dieser  gibt  durch  seine 
BItiier  solche  snbine  Ptaercfien,  die  dem  feinsten 
Flachs  nnd  Hanf  Trols  bieten,  daher  aacb  dieser  Pit« 
vaa  Lael  geaaant  wird.  Aus  diesen  Faaani  weHe» 
Ia  Amerika  Slrflmpfe  angefertigt,  welche  «a  Glana, 
Feinheit,  Wci.s.sc  und  DaiuTlinftigkeit  die  Seiile  weil 
abertreffen.  Martins  bemerkt  in  «einer  nFlora  Kra- 
aHlenaia",  Poee.  XV,  bei  «alaar  Abbaadtang  Aher  Aga- 
veae,  dass  er  hinHirhtlich  der  Benennung  „Pha  '  niihl 
voiljMiaHnen  gewiss  sei,  »b  dieae  Beaeanaag  den  Fa- 
aera  vaa  Agava  aakaaHaa;  wobiagagaa  Arrisda  da 
Camnra  bei  Agave  vivipera  vurselst  „Carnala  assii  Pi- 
iiera."  Bei  vielen  Autoren  wttre  demnach  die  Benen- 
nung nPile*  für  alle  amerikanischen  Pflanzen  bestimmt, 
deren  Bastfasern  nulsbringend  sind,  wo  dagegen,  w  ie 
oben  angeführt,  der  berühmte  Plumier  den  Namen 
„Fitu"  nur  auf  die  Ananas  sylvestris  non  aculeatis  an- 
geweadal  bat.  Bai  Heraandaa  ladet  aich  Saiia  27ä, 
Pali  (a.  VetI  lenisalMinm),  da«  ab  ei»e  Art  Pilo  Fflda« 
zur  Bereiiuni;  von  Stricken  licFi  ri.  Miiriin^  bemerkt 
bei  «einen  Agaveea,  das«  diese  l'flanse  vieUeicht  fiur 
aia  VaailiiiBBi  «a  hetraeblea  aei.  Ia  daai  wtailiebaa 
Th)  ile  Villi  .luva  wird  itlii-r  die  .\),'iive  Rumpbii,  iiNaoas 
Costa",  d.  i.  »Ananas  von  der  Küste  ladiens",  oder 
RÜnnaB  «abrang*,  d.  L  Banalindiecfca  Aaaaaa«  geaaaat. 
Philipp  Miller  hf merkt  in  seinem  vortreffliche« 
Werke:  n Allgemeines  (isrtner -  Leticon"  —  wekbea 
viele  Jahre  mit  Raehl  in  b«ch«lar  Aektnac  ■IwmI  aad 
dessen  Name  noch  jetzt  häufig  genannt  wird  —  aber 
Ananassa,  dass  ihm  sechs  Sorten,  ausserdem  noch 
mehrere  Variet4iten  bekannt  seien,  WOVoa  tvobl  einige 
durch  i^measacbt  eraiett  aeia  kOBMa;  er  bilt  die 
Aaaaa«  Ittr  eine  aMkäaiacha  POaaae,  obm-ahl  er  «albal 
i;e.>U'hi,  dass  es  schwer  zu  bestimmen  sei,  von  wo 
diese  Pflanze  iirafrnaglich  komme.  Der  Erate,  welcher 
in  Europa  Anaaaata-F^acble  gezogen,  war  Herr  Le 
Ciinr  tu  l.eydoM  in  nnliaiid.  von  ihm  sind  dii'  (iarlen 
von  England  zuerst  mit  diesen  Pilansen  versehen  wur- 
daa,  aber  aar  aalbaa  Zeil  baMa  aiaa  aeboa  viele 
Fritvliie  der  .\iianns<.a  aus  Amerika  nach  Europa  ge- 
bracht. Ananas  ovatus  sei  damals  die  gemeiMte  ge- 
weaaa^abarAaaaas  pyramidalis  der  eraiaraa  bei  weil«« 
vorxuzirhen,  indem  die  FriH'fi!  nicht  nur  prosser,  son- 
dern auch  von  viel  ltc»serem  liescbmacke  «ei-  -  Ananas 
glabra  ward  von  einige«  Liebhabern  damaliger  Zeil  um 
di'r  V>'r.iiidtTiiii;r  willen  gesogen,  aber  dia  Pracht  i«i 
lange  nirhi  su  j^ut  Wie  die  vorige.  —  Aaaaa«  virUi« 
war  damals  die  selienste  in  Europa.  In  Amerika  ward 
sie  als  die  beate  Sorte  gehalten  i  aie  kam  von  Bari»a- 
do«  nnd  Heaiaerral  aadb  Baropa.    N liier  berichtet 

Weiler,  ila>«  er  nieliiere  PITaiizeii  vuii  .\nanas  Inridus 
selbst  gesitgcn,  den  Samen  hatte  et  aus  Janiaica  er- 
ballaa.  Seblieaalieh  bemerkt  dar  Aaiar,  deaa  «r  die- 
sen Pflanzen  den  IV:unen  ..Ananas"  liess,  weil  dieiser 
der  bekaanteste  und  gewöhnlichste  sei.  £r  halt  die 
geaaaniaa  aecka  Aaaaaa  aar  für  Variettlea,  deren 

f'nirhtr  »o  wie  hei  nndfren  Friiililen,  nur  in  fleslall. 
Farbe  und  (»eschmRck  von  eiuuadur  ubvvejcljcu,  .U  l'ail, 
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Nicol,  Griffin  und  BaMwin  nennen  al«  die  ge- 
»chüixlefl««  Vari«lilen  der  Aaanam  «ativ«:  die  künh- 
fl'm  AuBina,  fkiwr  ita  hrtuiMB  Zvekerbirt,  di* 

ichnaric  Antigua  und  iHc  schwurtc  Janiiilrii  In  ilcr 
nallgemeiaen  Encycloptdie  der  Wifsenicbiinen  und 
Kfln«M«  ran  Breeh  mi4  Grnbcr,  Ulpdif  1816,  III, 

pa;,'.  4R4.  wird  hei  An.iri.ts  mit  RcHtinunlhrll  liemerkl, 
dii«K  iiiete  l'Haiiienform  unilreilif;  muc  Arrik«  sUinme 
and  aunscrdem  vielleicht  !■  SMen  voa.  China  heiminch 
«ei;  ob  «ie  in  Brasilien,  Mexiro  n  n.  w.  cht'nr»lls  hc'i- 
mi«cb  »i'i,  kann  nicht  geitiiiu  Lie«iiiuinl  u erden.  In 
Cki««  beiniil  »ic  „rngici",  in  Mexico  „Malxatli".  in 
8«irten4  nPioe  Apple",  1»  BraailiM  »VanacoH*«'. 

H.r:.  Riller. 

E*  wüte  jedenralls  von  ^otter  Wichligkeil,  von 
Herrn  Hitler  tu  erfahreu,  «uf  welciieM  Wega  nr  su 
im  Oberaeufuni;  f^elanete,  «fnaa  4t*  Anannen  im  AIHka 
beimiiicli  Kfi''  l.uiidini  f  .  ilsict  in  ».einer  Enrydo- 
padie  de»  Gartenwesen»,  Weimar  1823,  'i.  Lief.,  S.  (»16, 
«laai  4le  Ananaa  in  4a«  Trapenllnitcm  Aiiana,  Afri- 
ka'« und  f»üd-Amerikn'j!  pinheirnisth  sei  nml  das«  ihr 
ein  kars  andauernder  Kältegrad  keinen  Schaden  su- 
filg«.  Da  4ic  Anaaaa  -ein  draljcbrigaa  Gcwicka  bl, 
welche«  nur  ein  einxij^eü  Mnl  Knirht  frivpi.  »n  bedarf 
e«  einer  Zeil  von  l'/i  .3  Ji<liren.  ehe  mau  Früchte 
ersiell.    Herr  von  Man  ins  in  seinem  BeilraK 

an  4«n  AgavaeB,  Sails  42,  Anwerkung  „Ba  ist  Im- 
•ondera  auf  dem  Pealiande  (Amerika),  wo  man  aieh 
der  Fa«ern  au*  den  DIällern  der  Agave  americana  al< 
einer  An  nPita*  bedient.  Ans  den  liochlieganden  Th*- 
leni  nm  ßnameoatco  -  FInaa«  nnd  aoa  Onaca  wird 
die»e  wei«>e  ralie  riiii-Fuser  in  die  Seehäfen  ver- 
aeadet.  Man  bereitet  an«  ibr  einen  «elir  tiBlll»aran 
flakiwini,  SebnOre,  liftnailiebe  Blumen,  md  aowebl  In 
den  genannlcn  lindern  al«  in  Brasilien  s|iil7riiiirtice 
Fiechiwerke,  deren  aicb  beaonder«  die  Nonnen  be- 
f  eiasigen.  ÜM  den  Paacra  meir  Schmieg •amkeil  an 
ertheiten.  wird  der  Srhsiim  von  «neekorliti  m  Sitli- 
fleiacbe  darüber  gego»»en  oder  eine  melir$iiin>li|^c  Ein- 
weichung in  Walter  und  Öl  daaiit  vorgenommen.  Oer 
Name  nfiia"  (mit  lu«itani«cber  Endung  ^Piteira") 
ftaromt  ans  der  Sprache  der  Karai'ben,  womit  auf  den 
Inseln  wie  in  Brasilien  theils  Agaveen,  theil»  Bronie- 
liaceen  beteicbnel  werden.  leb  erlanbe  mir  bier 
nnsnfligen,  data  i,P!tta«  der  Ifame  für  die  Baalfaaer 
der  Anann-isii  -  KhilU-r  i^iehe  Ananas  I'ilta  l'ulmJ, 
^Pilteira"  aber  der  Name  für  die  BlaUfaser  dar  Agave 
vivipera-BlMter  aei.  (Siehe  Arrndn  da  Tamera,  p.  73  ) 
Unter  den  Arbeilen,  welche  nhor  Aniinii.«Hii  beste- 
hen, ist  der  uBerichl  der  l.oadouer  Gartenbau -Gesell- 
scbnfl  hher  die  Varielile«  der  Ananasaa,"  tob  Donald 
Mnnrn  daselbst  am  7.  December  1*^10  nnil  4  Jammr 
IS^ll  vorgetragen,  der  vullslaBdigstc  und  beste.  Die 
englische  Abhandlung  MIgt  die  Uaberschrill:  ,A  Report 
upon  Ihe  Varicties  nf  Pine  Apple  cultivated  in  tJie 
Garden  of  the  Hortieullural  Sutieiy.  By  Mr.  ütjiiald 
Munro  F.  I..  S.  Gardner  of  the  Society.  Read,  Dec.  7 
and  31.  1830  and  Jannary  4,  iSU."  Bs  bissl  sich  Lei 
dieser  vortrellieben  Bearbeitung  die  NithflIfe  der  Feder 
des  weltberühmten  Profesaurs  Li  ndley  iu  London  nickt 
verkennen!  Wenn  «och  die^e  treffliche  Bearbeitung, 
weielie  liebe«  lehre  der  eiUt^^iea  Beilrehitnga«  im 


 ^ 

Anspnirli  ii»lini,  den  MRni?eI  li.it,  d;i«s  dieselbe  nicht  j 
bis  in  die  letzten  Jabre  hineinragt,  so  ist  doch  ande-  y 
rerseita  diese  »Oberolle  Sicbinng  bleibend  im  Wertbe.  | 

Kfi  hiitie  rriieh  liestretit,  siinimtlirfie  FrrB!irun;,'eii  und  ] 
Ergebnisse  der  Jahre  nach  1831  bis  anf  den  bontigen 
Tng  tu  aammela  and,  die  Blnlbeilang  von  Hanro  nur 
Grundlage  nehmend,  eine  umfassende  Bearbeitung  der 
Arten  und  Varietäten  von  Ananasse  versucht.  Uebri- 
gena  eiad  viele  der  älteren  nnd  neuen  VarieiXten  der 
Ananassa  sativa,  welche  mehr  versprachen  als  leiste- 
ten, schon  wieder  aus  den  Sammlungeo  verschwunden." 

Instrnctiv  ist  «1er  nolmdhiiitt  dor  Laub- 

kröne  lU'i-  An.inati  (p.  219),  woraus  deutlich 
erhellt,  (Ihah  du.s  obt^n  von  uns  Qesagto  Über 
don  Blüdteustaud  richtig  ist. 

Auf  Seite  237  findet  sich  ein  ausführ- 
licher Artikel  über  die  Art  der  Gewinnung 
und  «li'u  Nutzen  der  lliistfa.seni  au»  den  Blät- 
tern der  An.initö,  den  wir  gclegentliirh  mit- 
zuthcilun  buabsiuhtiguni  da  ^>r  von  ullgciu ei- 
nem InterMse  ut 

Hr.  I^eer  ver^mi^  M«terial  zu  einer 
„Dendrologie"  zu  sammeln  mid  wir  dfirfi-n 
eiiior  ArlMiit  Uarübur  tiutgegcn»ehcii ;  wir 
mflciiten  es  Hm.  Beer  anheim  stellen,  ob  es 
nicht  gtiratbener  w.lre  suine  IliMiiifliaceen 
nach  duiri  natürlichen  liuhitus  .ils  cinf  Wir 
arbeit  seu  einer  von  ihm  zu  untemehiMon- 
dcu  gediegenen  Mou«>grajiliiu  nach  echt  wis- 
sensduifUichem  Zuschnitt  fibor  diese  Familie 
zu  betrachten,  ant>tatt  «ich  einem  neuen  Oc- 
genstnndo  zuxuweodeni  ehe  er  den  alten  er* 
achu|)ft.  hat. 


Correspoiidenz. 


[All*  Ut  4mit 


«««whta  •via.  es  tk»  ^ 


*.| 


IWBB'c  fsncbssges  is  Vcsoseis. 
Osm  Rednctesr  der  Bonplnadia. 

CaMM  tmae«  M  Sw  WlsM*  kst  U.  Vataada  la  V«a«tas|i, 

lt.  Saiasl  lam. 

Hiis  Intere.Hse,  dus  iili  rnr  Ihre  ..Botipliindiii''  tiece, 
und  das  Vergnügen,  was  mir  der  Empfang  der  neue- 
sten Nummern  derselben  alels  Teraraseht,  ttast  mieb 
wliiiseden  ;iihIi  mein  Sctierflein  für  dicicltic  beicu- 
iragen.  kti  btn  daher  so  frei,  Ihnen  awei  Aufsatse: 
1.  Volksnaraeo  einiger  theils  ninbetmiacber,  Ibails  ein- 
(refubrler  PflanirTi  Venerneta's,  BeitrSgo  xnr  POanaen- 
physiognomie  Venesueia  s,  iml  der  ergebenen  BiUe, 
dieselben  anfhehmea  sm  wollen,  zu  übersenden.  Die 
ForUelxnag  de«  erstem  Anfsatxes  bann  ich  erat  in 
einigen  Hunatcn  liefern,  da  ich  sie  erst  nach  einer  in 
einiger  Zeil  tu  unlernebmenden  Reise  nach  Nerida  etc. 
vollenden  bann.  Da  jener  Aulsats  jedoch  oben  die 
mangelnde  F«riaelMB|  Mr  aieh  ««  siamKeb  eis  selbst- 
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r  «Uiniliitet  Gante  bildel,  wfiiMche  kh,  du»  lU«  Vanüfe- 
^   rung  deraelben  der  baldigen  AiriteliM  4f 


iMiü  Biwdnmiu  k«raiU»  wird. 

D«  <^  bwiiia  8  Jalir«  tn  Mnlffmi  Lanl«  Mw 

in  dieser  Zeit  licdciilciiilc  .Seiidinijjen  IctieinliT  I'Haiu«-!! 
mmI  Sauereien  beaonder«  aus  der  Familie  der  Aroi- 
li««!^  OrdiiJewi,  Pam,  PklMa  de.  bmIi  DMtaeUaaJ 

lind  Belfiien  genachi  mi  t  n  r'-  inaLhr.  fc>  urinlß  ich 
Uaum  greaaea  Dank  wi««ei),  wenn  Sie  mich  in  gleicher 


babern  Ihrer  BekinnUrhari  empfeblen  woltien, 
Auflrügea  ich  aufs  Beate  nncbkumnien  werde. 
Ihr  etc. 

Carl  Ferdiaandl  Appao. 


ZellngmchricfcteB. 

Deutschland. 
Hamburg,  17..()ct.  Am  7.  S<  [lember  d,  J. 
starb  nach  längeren  L«ndoii  (ki  frühere  In- 
spector  des  K.  bot:iiiiscliiii  Oartc-ns  bei  Ber- 
lin, Ucrr  Garten-Directoc  Christoph  Frdr. 
Otto.  Er  war  der  Sohn  de«  Cnristoph 
Maximilian  Otto,  des  lioch  lJcirlis  (Jrät- 
Uchen  Schönburgüchca  Hot-,  Kun«t-  uud 
LttstgKrtners  sa  Wechselbnr^,  und  ward  nt 
Sclinccberg,  dem  fiülu  ii  ii  Wohnorte  »eine« 
\'uter8,  am  4.  Decbr.  178.'J  geboren,  üleich 
nach  Beendigung  deiner  SdwlUldnng  trat  er 
im  Frühling  1797  zur  Krirrnung  der  Kmist- 

gürtnerci  bei  dem  damaligen  Carl  Krnat 
furckB,  des  (irafcn  Heinrich  zu  Glauchau 
und  Waldenburg  Kunst-,  Lust-  und  Oran- 
gengärtner 55U  Penig  in  die  Lehre,  bei  wel- 
chem er  bis  zum  28.  Mai  18<XJ  verblieb. 
Im  Jahre  1^)1  kam  unser  Otto  nach  Ber^ 
lin,  und  fand  vcrmuthlich  sofort  «In  Gehfilfe 
eine  An.-^tcllniij:  im  Ijutanisilicii  HartL'n,  demi 
im  JNovcmbor  ItjUü  ward  er  aul'  die  Vorwen- 
dung WilldenowVi,  dar  in  Otto  den  talent- 
vollen und  hriiiulibaron  Mann  erkannt  hatte, 
als  botaimcher  iiärtner  im  Uorteu  zu  Ncu- 
schöneberg  bei  Berlin  angestellt,  worüber  ihm 
inilc?;s  erst  im  .Tantiar  IM(M')  tlic  r>c.st.illmtü; 
übergeben  ward.  Fiuil"  Jahre  spüttr  im  Ja- 
nuar 1811  veiiieirathete  er  sich  mit  der  äl- 
testen Tochter  des  Kric^^^srath  Schroeder  in 
Berlin,  welche  ihm  liiut  Kinder  gebar,  wo- 
von eine  unverheirathete  Tochter  und  ein 
äohn,  der  jetzigo  Ini^otnr  de»  öffentlichen 
botanischen  üarten«  au  Hamborg  sogleich 
mit  der  ihn  überlebenden  Wittwc  den  Ver- 
lust des  Verewigten  betrauern.  Am  14*  April 
1841  erinelt  Otto  das  Patent  als  bspeelor 
des  botanisi  hcn  Marti  ns;  im  Jahre  IH'Jti  ward 
iliin  in  Aiicrkciiiimig  seiner  Verdienste  um 
den  (Jaiten  der  rothe  Adler-Orden  4.  (.'lasse 
vcilit'Iien,  und  ht-l  Knichttmir  «it  r  Oärtner- 
Lehranst.ilt  zu  Neusehönulterg  iui  Jahre  1823 
übertrug  man  ihm  die  Diroction  dicflCt  In^ 
stttuts»  dem  er  bis  s«  seinem  Abf^u^  vom 


botanischen  Garten  im  Jahre  1843  vorstand. 
Zugleich  ward  ihm  der  Titel  einet  K.  QaP' 
ten-Directon  beigek^  « 

Wer  wie  wir  den  hotaiusclien  Garten  bei 

Berlin  öfter  /u  lusiulien  Gelegenheit  hatte, 
während  Otto  im  krüftigen  Mümesalter  als 
Inspcolor  in  WiikMuak^  stand,  der  wird  «• 

mit  uns  bereitwillig  rmorkcnnon,  dass  Otto 
durch  seine  Umsicht  mid  eminente  Thiltig- 
kdt  dies  Institut  zu  dem  ersten  und  nflna- 
zenreichstt'n  auf  dem  Cnntinentc  zii  orheben 
verstanden  haUu.  Kaum  war  irgendwo  eine 
interewiante  Gewächsform  eingeführt  word^o, 
m  wusste  sie  Otto  sich  dnrcli  Tansih  oder 
Ankauf  ku  verschaliVii.  lUerLui  ward  er 
nicht  allein  durch  dii-  derzeitigen  Directoren 
unterstiUat^  die  ilmi  bereitwillig  die  Besor- 
gung eines  Verkehrs  tibeiÜessen ,  den  er  ao 
trelllifli  und  ho  .sehr  zum  V«trtheil  seines 
Gartens  zu.  leiten  verstand,  sondern  insbe- 
Bondeie  stand  ihm  hierbei  anob  sein  wamer 
Gönner,  der  MiniHter  von  Altenstein  zur 
Seit«,  der  ihm  sowohl  die  erforderlichen  Mit- 
tel zur  Hei  heiscliaifung  seltener  Pflansen  be- 
willigte, als  auch  die  Gelegenheit  verscliafR«- 
durch  eigene  Anschauung  auf  kleineren  und 
p'össeren  Iteisen ,  welche  er  fast  idljiihrlioh 
im  Interesse  seines  (Jartens  und  fiir  dessen 
Rechnung  unternahm,  die  i^urlechriUc  und 
neuen  Erfahrungen  in  der  Cultur  der  Ge- 
w&obae  so  wie  der  bemercn  Oonstruoti«»  der 
Olashlnser  und  die  neu  eingeführten  Pflw- 
zen  selbät  kennen  zu  lernen.  Zu  den  grösse- 
ren lieiveu  dieser  Art,  von  welchen  Otto  je- 
desmal einen  reiehen  Schata  der  seltensten 
(lewüclise  mitbrachte,  gchüit  eine  Reise  nach 
England  im  Jahre  l^<l(!;  nach  England  und 
Schuttland  im  Jahre  1821;  nach  Frankreich 
und  von  da  abe^nal^<  naeli  1!: Irland  im  Jalire 
182Ü.  Im  daraul  iulgcudun  Jahre  wai-dUitu 
nach  Paris  gesandt,  um  die  grosae  Palmen- 
sammlung des  Herrn  Fülehpron  anzukaufen 
und  für  den  Transport  uucIj  ilcrUn  zu  vor- 
uackcn,  für  welche  der  König  das  prachtvolle 
Uatis  auf  der  i:^eninsal  hm  Potsdam  hatte 
erbauen  lassen. 

Abgesehen  von  den  wissi-nsehaftliehen 
Werken,  deren  Erscheinen  er  be^dorte, 
nenntm  wir  hier  diejenigen  fichriften,  bei 
welch*  n  er  als  Müaiboiter  wd  Herausgeber 

sich  boÜieiiigU}.- 

1.  Nees  Horae  phyalcae  BerolineiiMic  elc.  Bonnae 
IHH),  d;-rin  eiu«  Ablinndliing  belilell:  Plantae  ra- 
riores  i]uae  in  horlo  Re|;io  Berolinenti  a  mcnae 
Jaiiuario  ad  ulltinuai  Haium  anni  IHI9  loriiere, 
recenauil  F.  Oilo.    p.  27. 

'i.  Ähbüdungta  auterletener  Gewiclise  ttex  ki<iHgl. 
bolanUchen  Garien«  tu  Berlin  neb»t  ßc.-iliroilitin- 
(en  «od  AnleiUmK  «ie  sa  aieben,  von  B.  F.  Lisk 
ttsd  P.  Otto.    I.  Bd.  Berihi  1831. 

a.  AWMast  <sr  Ürsisdw,  ia  DsstecMsB<  saiisssrn- 
dsa  HslaaitSB.  Ffr  FenMaasr,  GsrtsabstilMr 
nsd  für  Fresade  der  B«lsaili  man  Fr.  Gnisipel, 
■ii  Asgsbe  der  Cshar  v»s  Fr.  Otto^bSMfcrieksn 
vea  F.  41.  Isyae.  I.  M. 
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4.  kur/c  Anleilang  zum  Bau  iIlt  (Icwai  li.stKiiiscr  mtt 
Anitabf  der  iiiniTcii  Kinri(  lilmm  ilt'rscilvpn  iiiiil  der 
funstruction  der  cin/iiaen  Tiieile,  vuin  tiartirn' 
IMrectwr  Ollo  iiixl  B:iuiaspeclar  Schmmm,  mit 
ti  Kiiprortafeln.  \^^lt'>.  Die«e«  Werk  er»cliiMi  tu- 
erA  in  lieii  Verlu-iiiilliiti^^eii  des  Vereio*  inr  B«> 
rorileruag  de«  («lUhMibaue«  in  dun  königlich  preus«i- 
srhen  StaalM  III.  Bd.)  1(^26~l»i27. 

5.  Abbilduii((en  nener  und  sellener  (iewücbse  de« 
k.  bulanischen  Gsrlena  xu  Berlin  nebst  Beschrei- 
buufen.sie  su  siehe«  von  H.  F.  Link  und  F.  Ollo. 
2  Bd.  lf*28-lS3l. 

8.  Abliildmf«a  ■eUenei'  Fflaoxen  d««  kOnJfl.  hotanl. 
«ehta  GifltaM  m  Berlin,  htnunfvhni  ?oa  H. 
F.  LIak»  Dr.  KUisiek  md  F.  Oll«.  1.  tehrf. 
Bcriii  lB4t. 

7.  ÄhUMugmi  ud  BMohrellrnng«*  Ulheadw  G>o- 
leeii  voB  F.  Olto  wd  Dr.  L  Pfeiffer,  t  Bde. 

1843-1849. 

Von  grösstem  lutorcäse  und  von  nicht  jye- 
ringer  Bcdoutun^'  war  die  von  Otto  in  Ver- 
bindutip;  mit  I>r.  Albert  Dietrich  im  Jahre 
183;J  b.  i;iiindct«  „Allgemeine  Oarleneeitung", 
in  welcher  lt  den  rtiLlicii  Scliut/.  .si-Iiilt  Hr- 
falirungoD  niederiogto  und  diu  ur  bis  tm  sein 
Ende  mit  MixAt»  Vorliebe  und  stets  regem 
Eifer  für  dio  VervoUkommnimj^  seine»  Faches 
fortfulute.  Der  wisscnsuhattlich  ausgebilclete 
Botaniker  konnte  von  ihm  vieUUng  Nacli 
wcisunt^cn  nn<l  Hclihrim^  frli/iltm,  iinrl  Nie- 
mand war  Uiclif  burcit  ida  er,  wiaseusjcLutV 
liche  Unternehmungen  zu  befiii-dern  und  durch 
Aiittheilung  des  dazu  nöthigon  Materials  zu 
imterstutzen.     Mit  dankbarer  Ancrkctmuug 


ist  dies  vielfältig  ÖfientUek  lienuugeiioben 
worden,  mid  die  toh  ihm  hinlerianene  «ehr 

unifangrciuho  Corrcspnndcnz  liefert  den  Ro- 
weis,  dusK  er  nicht  allein  mit  dea  kervorrar 
gcndsten  Mitnneni  seiner  Z«t  in  l^baftem 
Verkehr  !<t;L;id,  .suudt-i'n  das-s  er  ntich  von 
ihnen  gclieljt  und  hiK  li^i  aeiitct  ward.  Des- 
halb hatten  ihn  auch  zaidreicho  gelehrte  (Je- 
scUscliaftcn  zu  ihrem  Mitglicdo  und  ('<»rre«pon- 
denton  ernannt,  wie  3(5  vorgefundene  Diplome 
beweisen.  Er  selbst  war  einer  der  Gründer 
des  Vereins  zur  Uuiurdenuig  de«  Gartenbaues 
in  den  königl.  proomijtchcn  Staaten,  und  fun- 
girtf  eine  Keine  von  Jahren  als  General- 
Scci-otair  dieses  Verein«.  Wenn  eine  sweck- 
diediohere  tmd  bessere  Oolttir  der  Oewaohse 
jetzt  .\!I;;einein!:rut  bei  uns  geworden  Ist,  und 
jetzt  bei  weitem  griisscre  Ansprüche  an  dos 
Fach  der  Kunstgärtnerei  gemacht  werden,  als 
in  früheieii  Zeiten,  so  ist  es  mit  Anerken- 
nung herauä^uhebeu,  dass  dazu  in  DeiUscb- 
lantf  der  vorcwigto  Gartcn-Director  Otto  ins* 
besondere  mitgewi.kt  Imt.  Curt  Sprenge! 
benannte  suhon  „tu  honorem  |)racstantiHsiuti 
viri  horti  bot.  Berolin.  praefecti"  eine  Gat- 
tung der  Fiperaceen  Ottmiia  und  später  legte 
Knnth  einer  Gattung  der  Umbcllifercn  den 
Namen  ( )tt<»a  bei.  Auch  viele  neue  Arten 
sind  von  voraohiedenen  Botanikern  xu  Ehren 
nnsecs  Otto  benannt  worden. 


i 


femitiluiifiiroii  «yriüicher  PflanjseB. 

In  allen  .S:iiiitiiliini,'rii  kumroea  fol^eade  Pflanzen  vor 


Sped«  Dova  a  cl.  KuUsier  cl 
Tk.  isttrtf . 

Vulpia  brevia. 
AKTopfnm  tf.  s. 
Colcbicom  sp.  n. 
FHriilaria  Hernionis. 
Betlevalia  nivalis, 
(jaeea  rubro-viridis. 
Gladiolus  libanolicU- 
Arum  graluQi  Schott. 
BelicophyllsB  eacsaielua  Sehe«!. 
AfinnuR  VeiUssU  Scholl. 
Qaenes  Look  lotseby. 

«     M|esrre«e  Koiichf . 

»     cefpise«  Koltchy. 

•      hypelence  Ifolielijr. 

„      Microlepi«  Kotsrhy. 

n       «abalpina  Kolschy. 

n      inermi«  G.  Klirli<i 

r       Palaestina  koUcby. 
PolyKonnni  sp.  n. 

I)  Cedrorum. 
Passerina  »p.  n. 
Cohila  lyoneliiiidfs. 
Scoreonera  .scdiKinn. 
Micromeria  harhala. 
('cisia  iilpiiiii. 
Veronica  buaibycina. 
Ksniinculus  myosuroides. 
Papaver  polytriehiia. 
FsiMlIa  ehovsts. 


Tlilasjii  lircMcaiile. 
C'unhiigia  nana. 
Euphitrbis  tiailardolii. 
Pruaua  ersina. 
Aslnifolns  creiaceos. 
I.  «tramineu« 

üpecics  a  cl.  Kols^lir  ia  Olafi.  p). 
MitSi  H  ann.  sc.  pabliealss. 

Alopecsrea  aniiuuaaihoidea. 
Arrbeeeelhevem  PsItetlfaMa. 
Matica  panaoa«. 
Bremaa  lonesteltoa. 
AlUooi  Pbilialsesm. 


I  Cepliiilnnu  slt-llipilia. 
Evax  contrwcta. 

n  analolica. 
IsiUa  eordala. 
Anthesii*  enteipes. 
rhaNisemelnm  articulalq«. 

a  Oreadea. 
AcbiUea  lalpheros. 


»  Uiwsi 
Epipaella  veratrifoUa. 
Amat  hrfrophilBm. 

o  mptcoia, 

„  Palaestinum. 
Ischarum  Alexandrinum. 
Qaercns  Boissieri  Reuter. 

i>  Psendocerris. 
Hochia  mdriiuiil.i 
Arislolocbai  .scubrida. 

n  paecilaniha. 
Acanlbulimnn  Kotsrhyi. 

„  iiliiiniiiii. 
Valerieacll«  luUurealata. 
CtaHtaalhos  elalus. 

,t  janceua. 
Pisroseplialas  CsollsrL 


»  OaaiaaceBa. 
Cheirolepit  UbeMrtlca. 
Coaaiaia  Bennoiiis. 
Jerinoa  SiMhIieaa. 
lapaaaa  fsaiotlsiiisa. 
"       '  UbanolicaB. 


Bconoaani  IbksMlaaa. 

TracheÜum  tnkilosan. 
Campanula  conlroversa. 

„  suipburea. 
Campanula  trichopoda. 

n  (Micliista. 
Ualinm  mclununtherutii. 

.,  jiuliiiiain. 
Kabi«  brai.b}(iuda. 

n  Aucheri. 
rruclanella  macrostacbya. 

membranacea. 
.\itpornla  fnsciculaU. 
Lonicera  viscidula. 
Salvia  rabifoKa. 
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0,'i^4auni  lilii>ni>li('iiiii. 
Thymu»  S>ri;nii'i. 
Micruiueria  LtltitaulicR. 
]Vepet«  leucoslegio. 

ÄinUlMl  Libanoticiim. 

„  craaaiden«. 
Ballota  Damaicena. 
Pblomis  SyriacB. 

n  cbrysiiphyll«. 
Ttucriam  aivale. 
OmmMMI  lavida. 

,  cueruleücen». 

,  kiiiitliolriclia. 

„  Raschayaita. 
Alkanna  orienlalU. 
Syapbitum  PalaesliMiA 
Paracarynm  hmprocifpM. 
CoimlVBiili  Libani. 
V«ARteiiM  Oaenenie. 

„  ptT«lMpb]rUnn. 
Scroplralcri«  "' 

■ 


n  Andieri. 
Vwonica  RMMrteM). 
o  caenitoML 

m  poliiolia. 
Acanihu»  Syriacu«. 
Androsace  olympica. 

FcfuU  ovina. 
Meliocarpus 

Praiieo»  rlieihiDlhifolia. 
Synelios.  iailiiini  Canmii. 
Banunculus  Hueiii. 

,  Ca*»iu». 

„  Palaeitinus. 
M^M'lhi  (>\>  |i('tala. 
ii)^l|iliiiiiiim  aalhoroideum. 
i':i|iuMT  l.ibanoliciini. 
Erytimuni  purpnreiini. 
Üraba  ntyrarpa. 
Matlhiola  Damaicena. 
liesperic  Aucbcri. 
Ery^^imiim  goniocauloN. 
Ki'.iiitiiurca  Palnettio«. 
Ailhea  ruretcen«. 
Hypericntn  helianlbanMiidei 
Hhainnu«  Graoca. 

„  Libanolica. 
Bupliorbia  C'ybirensi«, 

I,  0«ma»cena. 

„  altüsima. 

»  duiaaa. 
GeraaiaH  crenophil«B. 

,  bryoBMlBlian. 
Pynif  SjriMi. 


Telragonolubus  Palaenlinut. 
A«tragaln8  dyctiocarpa«. 

n  pinetorum. 
Alexaodrinu«. 

„  (leinncanihuf. 

n  driiKoriiiii, 

n  Hernioneii«. 

„  argyrothaaBw. 
Ctcer  jadaica«. 

spaeiea  «  Mltaiüm  tacrfylM. 

Anlheriruin  gfa«cwil. 
Ornilhoi^aluia  laneeolaluii. 
Juniperat  drapacea 
Querca*  Pteadococcirera. 
Salaola  Eciiinu». 
ßnaphalium  caulifloriim. 
Pyreihrum  rk-nsnm. 
Cardiin«  ilimnulh«. 
TroiiMiilho  liriijiiolra. 
Caiiii'iiciiilii  slnt'ta. 

r,  vlr;:ala. 
rriiri jiii-lla  r:i|ii(ala. 
Silin  liys  iiixfi». 
Sidciili<t  Lilmnitlica. 
PhliiiiiU  riL'iila 
ünu-mii  Iriilrm^;!. 
An«  slrii;<>>ii. 
C\  riii^'lii5siiiii  iiiyosolioidM. 
Heracleuin  (°ariiielk 
rutyledoo  libantiticot. 
Sapnnaria  hirta. 
Arenaria  rupealrit. 
Kut«  rruticnlitna. 
Prunus  pruslrala. 
Cralegu«  UiloLala. 
Vicia  caneacena. 
Atiragalaa  maifinal««. 

„  ianaint. 

Anlhyllis  trafaeantbuide«. 

Sprcies  diirrsunin  aulurnn. 

M.ir-ili  ii  ;i!  :.'\ [iliaca  Del. 
Phal.'iriji  linii  liN  sliii  lna  DC. 
I'«iliirii>  ii;iicl()iili-H  Trin. 
(iU|;ori  llinnriliuri  Kuillh. 
ltro|ii-iHlijin  .serolinuin  (lawl. 
Allium  niiirfjarilaceaai  Sibüu 

„       binuliim  Zacc. 
Orchit  Ibirica  NB. 
Lemna  arrbiz,»  L? 
Abiea  dlicica  Anloine  et  Kiilscby. 
Alnna  orientali«  Decainne. 
(tuercuc  Illiaburen«!«  Decaiaae, 
„       mannifera  Lindley. 
1)       Calliprinoa  Webbu 
Velaiii  ülivier. 


Pbaj^nalun  Kolarhyi  SchnlU. 
Acbillfii  DiiiiiiiscL'iia  lU' 
Seneciii  ddriHclorims  |(('. 
rhardiiiiii       .niltuii'li-v  Dfsf. 
Ceniatircii  iryii|;iojde*  Lam. 

rlit  irolopha  Kcl, 

1,        Mcyrnni»  DC. 

p       lliirica  Siev. 
.Specularia  pentawnnia  DCj? 
Cnmpanula  Libaimtir» 
<jaiiiMn  Roribunduin  Sibtlr. 
Aaparala  «eio«a  Jaub  et  S|ncli. 

n      InrevfOora  tIC. 
Lniieert  «nnttlaffurali«  Jault  et 

Spach. 

Vinta  libuDulica  luM. 

Saivia  iadii-a  L. 

MiOorana  erataifolia  Bcnlli. 

Ncpela  pycnantha  Benlli. 

Laminin  reniromtt  ■oii^.  el  Aacher. 

Slacby*  affin i«  Fret. 

B      didaD«  ßcnlh. 

•      Ubaoelic«  Beslh. 

m     MMlilla  Sialier. 


äal«Muitiiaa  ToonarerUl  OC 

Anckuia  nefrlecia  DC. 

Varoaica  orientali»  Act. 

Loranthu*  Acactae  Zucc. 

Elaline  ai|uatica  Seubort. 

Kibcs  orieniali»  l'mr. 

Anemono  hliuula  .'sch^u  ei  h»t«rhy. 

KaniiiiLiiIus  ili'inis'tiis  DC. 

Cr)>>luccr<ii>    ruUefoliam  ScbeU  «l 


0      Tauin  Per»? 
Nuea  ct»aac«w  Nftq. 
Trifoaella  Ht«ro«olyiill«m.  n      a^anaiiainM  Mof . 

Tclfoliuai  modcatu«.  {  Polygonnm  roufcoelioidea   Janb  «t 

Liotll«  I,!lj:iiiuticu*.  Spach. 

Diu  S;(ttiinl«ini;pn  «yriacber  rdaiirt'n  7i)i)    H^iii  Specti-*  enlhallend, 
lililiiiiiiMi  ^c^^lrlllu■ll  l'^.Mi  nur  n<'iii::i'  Ariun  >i,i!tinien  aus  Aicyplen.  .^ai 
jeder  S|hmii"<  rii>  irII  (»rdnicl.ici   /citri  iiiii  niisriihrliebem  StBnctoiii'  iiikI 
WBClitCn  B>;«lliiiiiiiiii);<'n  l)i'i;;L'lei;l 

D«a  EUcbeo,  deren  hier  nicht  alle  crwühnl  wurden,  aiad  Fruchte  i 
kaaMt  T     PiMaa.  Guar.  fielAaUic«  «ad  Briafa  erUlMl  aidi  harne» 


Draba  vesicaria  De»v. 
Eunomia  cordata  DC- 
Ancbonium  Billardirri  DC. 
Hypericum  nannin  l'aii 
Hieberaicinia  roulüfitlu  DC 
Geranium  «ubcaulcsci-ns  l.  lli-ni 

1        trirhoHianchiliniii  L  Hcrit- 
Liiiiiiii  Sittttiiipjaiitiiii  lU'iiicr 
Potenlilia  geraoioides  Willd. 
Anyfdalna  etaeagnirulia  gpaeb. 

»  agrealia  .Spach. 
Caraau»  orienlalia  Spach. 

r       prostrala  UC. 
Ononia  Kolacbyana  Ktl.  var. 

m      brarilora  IK^ 
Aigyrvlabiw  cmtalarioMaa  Jaub.  et 

Spach. 

Trigonalla  aMaaatba  Fiach,  et  Mcy. 
Aatragahw  tabareoluMa  OC. 

g      colvteoidaa  WIM. 
Ciear   pinpioeHaalaliu«   Jmk  «1 

Spacb. 

OMbryaUt  ln|aMboid«a  DG^ 

Doliehoa  nilotiea«  Dolile. 

d  in  PwlSfliiKi,  rlrin  Mliariori  iniiJ  Au- 
ll K  II  il  1 1  iti  f  r  s  S\Hlfriic  jjpuriiiu'l  i>t 
VW  meist  Min  iicrrii  Itiusfier 

a  kapaeln  i)in;.iiRcfugt.    Diu  Ceaturie 

Vbeodor  I4«>l(*ehy. 

Wim,iugpbaal«dtJI&ia. 


_      Die  niiclisto  Nuiiuncr  der  Boimlajulia  wird  einen  vollständigen  Bericht  der  32.  Vor 
aammlang  deutscher  Naturforachcr  in  men  bringen, 
gegeben  werden  kttnneiu 


(loch  nicht  vor  dem  15.  November  »US" 
Redaction  der  Bonplandia. 


iira«k  VM  A«f«ai  firlnp«  im  Haaaovor  MiffcUMfae  Hr.  (12. 
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ta  Im««!  WIIIUm  •  Vf' 
(M*.  u.  nt*H*iu  iitr«»i 
C«>fai  Ottin, 
kfHa  tt.  »ll»it«Hrt 
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lU  lltr«»l  / 

tin.  U 


*•■ 

Cirl  Mflipler 

<MtrtlnM*  Hr.  «T. 


OftitiiUes  Oli^;ul  der  K.  Leopold. -tarol.  Akadenie  der  Waturforscher. 


IV.  Jahrgang. 


tloDcmbcr  1856. 


SSi  22.  23. 


V  ^'^'""""'"''f    Theil.    Die  M.  Vers«iiiii.|.in^.  .lcia>cher  >«liirl..r..  lur  und  ÄrUe  tu  Wien.  — 
/f  Kiiiikelruhe.       Bericht  über  die  .)-'  Versiinniilunc  <if  ui»cl.er  NalurfoMcber  und  Ärile.  —  Neue 

w  n  •  j*'""""  *  I  nan/eii- IdioiikoM,  von  C *  r I  J ii r I)  Durliehn:  MikroskopUche  rilHnzenbiMt-r  elc., 
Jt-M  (Hannover;  Ettlingen;  (Jn-ilMvald.- ;  Lond.,.0  -  firierkiflcn  Ainilicher 


B>grtwgiler  »I.  VerwHwdwiit  dMUcher  Ratarrörtcl 


ler  lind  Ar/ic  Seilen*  der  Akademie 


Ante  ige  r. 


Nichtamüicher  Thea 

Die  32.  Versammlung  deutscher  Natur- 
forscher und  Ärzte  zu  Wien. 

Die  Gründer  der  Gesellschaft  deutacher 
^'atarforsclicr  und  Ärzte  legten  ein  liohe? 
Zeagniw  von  ihrer  g&nzücben  Freiheit  von 
jedweder  Pedanterie  ab,  ab  rie  es  ftr  den 
Ilnuptzweck  der  alljährlichen  Versammlung 
der  Mitglieder  erklärten,  Gele|,'i  nlieit  zu  ha- 
ben sich  persönlich  kennen  zu  lernen,  und 
jenen  Zweek,  der  von  nmehem  Laien  ab 
eb  hüchst  kleinlicher  belächelt  wird,  weit 
über  die  Vortlieilc  f»tclltcii.  die  dvr  Wissen- 
Schaf  t  aus  den  gehaiteueu  N  ortrügen  erwachsen. 
Wer  da*  gwtse  Jahr  aeinen  Stadien  oder 
seiner  Prasdn  oblio^^t,  der  sucht  auf  diesen 
Festen  vorztiirs\\  ci»c  Erholung,  und  ist  wenig 
geneigt  wcitschweiligen  \'orlesungcn  ein  uuf- 
merkaamet  Ohr  au  Idhen.  Hat  man  daher 
etwas  nützutheilen ,  so  fiwM  man  sioh  km», 
dränge  das  ^^■ichtigste  in  wenige  Worte 
zttsanunen,  und  suche  auf  diese  Weiae  mehr 
anregend  ab  erschöpfend  sa  sein. 

Wenn  mm  der  Haqttnteek  fal^  penSn- 
liche  Bekanntschaften  zwischen  den  Mitglie- 
dern anzubahnen,  indirect  fruclitbringende 
Verbindungen  für  die  W  i^enschaft  anzu- 
knflpfen,  so  wird  decselbe  am  allerbesten  an 
Orten  erreicht,  wo  die  Mitglieder  yi  viel  wie 
möglich  zusammengedrängt  werden,  daher 
kleinere  Städte  den  grosseren  vorzuziehen  sind, 


ganz  grosse  über,  welche  anderweitige  N'or- 
sttge  und  Voriheile  aie  anoii  immerhin  bieten 
mögen,  die  Bedingungen  nicht  erßillen,  welche 
die  Constitutionsact«'  der  Versanunliing  von 
ihnen  fordert.    Wien  machte  hierin  keine 
Annahme.    Ana  jedem  Hunde  bOrte  man 
klagend  die  Worte:   ^dass  man  tkk  nidit 
linden  könne.*'     SubaUl  die  Sit/.Tnii.'on  vor- 
tagt, war  es  £ut  eine  UnmügUcUkeit,  mehr 
ab  ein  halb  Dutacnd  aeiner  vertrauteaten 
Freunde  zusammenanbringen.    Es  lag  diea 
natürlich  an  di  iii  \\'o8en   und  dem  ausge- 
dehnten Umfange  der  Stadt;  doch  trug  ein 
hSdwt  alltttglioher  Umstand  nicht  wenig  dazu 
bd,  dieie  Uncehe  reeht^in  die  Augen  aprin- 
gcnd  zu  machen.    Der  allgemeine  Mittags- 
tisch war  im  Gasthofe  zum  „Sperl"  angeord- 
net; doch  lieferte  der  Wirth  am  ersten  Tage 
der  Vertammlimg  für  gute  und  reichliohe  Be- 
zahlung 80  achleobtes  und  unaureichendes 
Essen,   dass  nur  ein  liiichst  geringer  Theil 
der  Oiste  sich  an  den  folgenden  Tagen  dort 
dnfimd,  ^d  ein  geselliges  Zuaarnmensein, 
wie  es  in  Wiesbaden  und  anderen  Orten 
stattfand,  nur  im  beschränkten  Ma.s»e  möglich 
war.   So  selur  wir  daher  auch  erfreut  waren, 
die  deulMsba  Mafanfeweher-  VeieamnJung  in 
der  groMOn  deutMshen  Kaiserstadt,  nach  einem 
Zwischenranme  von  24  Jahren  wieder  einmal 
tagen  gesehen  zu  hab(*n,  so  treuen  wir  mis 
dooh  noch  mehr,  dass  wir  sie  in  1857  nicht 
wieder  in  einar  Gromitadt  aa  anchen  braa- 
chen»  aomdem  in  dem  kleinen  Bona  finden 
kOnnen. 
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Dn  wir  unti  ii  einen  ao  umfangreichen  Be- 
richt über  <li<-  \\r9animlunf;  hringon,  als  C8 
der  Raum  der  Bonplandia  nur  irgend  gestattet, 
so  uUbsod  wir  bier  acUeelitflrdings  darntf 
▼endchtiMi^  auf  die  vorzüglichsten  Qcgenstiinde 
einzugehen,  welche  bei  dieser  Gele<;eiiheit 
zur  Sjirtiche  kümcn.  Die  Gesammt/aiil  der 
Mitglieder  und  Theibehmer  (ydt  billigen  bei- 
iHqfig  bemerkt  die  itreiiig»  Sebeidimg  der 
beiden,  wie  sie  in  Wien  vorf^onnrnniPn  wurde, 
nicht),  bcliof  sich  auf  unjjrctalu*  lö«H>.  Das» 
unter  solchen  Uniütiiaden  die  einzelneu  äec- 
tionmi  gut  Tertreten  wmwi,  bedarf  keiner 
•nafiihrlicben  V<M-aichcruug;  die  botanische 
.zHhhe  durchsclmittlich  an  100  bis  12")  Mit- 
glieder. Uber  die  Vorträge  iu  den  Üections- 
Sitaangen  llaet  neb  wol  niclita  Allgemeinea 
bemerken;  über  die  in  den  öffentllöhen  Sitzun- 
gen gelialtencn  müsaon  wir  aber  saj^en,  dass 
eie,  mit  ehrenvoller  Auanahmo  der  liyrtl- 
adien  Beden  bOcbit  nitleimässig  waren.  Ancb 
nicht  ein  Vitctng  war  von  Bedeutung,  scll.st 
VeoBenmeier  aus  üliu,  der  beknnntlicli  in 
Tübingen  solch  wannen  und  anhalttsuden  Bei- 
faU  «mdtete,  verfeblte  »ein  Sei,  indem  er 
au8  Mangel  an  Zeit  nur  Bruchstücke  geben 
konnte,  und  Jiiliur  die  Wirkung'  ui^-ht  er 
reichte,  die  sein  Vorti-ag  als  abgerundete» 
Ganze  unter  günstigeren  Umstttnden  gev«'isä 
herrorgebracht  hlltte. 

Die  beide  II  Ooscbslftsfuhrer  Hyitl  und 
Schrötter  ertüliten  ihre  schweren  Pliichten 
auf  das  Ucwissenhafieste,  und  führten  den 
Verriti  mit  einer  Würde  nad  einer  Umiidil> 
die  allen  späteren  Präaidentan  des  Vereins  als 
Vorbild  freiton  kann,  und  die  machtii;  dazu 
beigütrugen,  die  Achtung  t'iir  ilu'en  gesunden 
8inn  und  ihre  Talente  au  erb(Aen,  welebe  die 
Oelehrteuwete  stete  filr  eie  gehegt  hat. 

ftiidenng  eiier  Rnkelrtbe. 

(ji-ratie  hIü  ich  die  Konplundia  No.  15  d«i. 
,1.  Aug.  iHöa,  worin  vun  Herrn  Schultz  Bip. 
die  Beselireibung  einer  Mndentag  von  Beta 
j  vuli^nris  gdii'ferl  isl,  erhielt.  I;ig  mir  eine  der- 
arliae  Moiislrosilül  der  bei  uns  «o  hrnnnnten 
„luangclworCci'*  („Runkelrübe",  belu  vuijfiihs  var. 
rapaiva)  vor.  Diese  war  vom  Landgole  Radhoeve 
ia  dem  jcl»!  i>ntwil$gi>rlpn  iTnarti'inniiYmetTboden, 


I 


X  rap« 

L  iad 


in  der  uniniJIcIbaren  X;iho  dos  Dorfes  Seoten, 
und  Eiireiithum  lies  Dr.  jiir.  J.  P.  Amersfuoi  dl 
von  AmslerdHin,  herkümnilicb.  Die  ganse  Duden- 
oberfllcbe,fnllItunkelraben  b4?pniinz(,  nshai  einen 
Kuum  ein  vun  1290  Quadralinelrcs.  Man  zähllo 
liiernur  etwa  20  Exemplare,  die  sich  ireli.iiidcrt 
zeig^len.  Während  nun  «Ue  Pflanzen  eine  mehr 
nls  gewöhttlicba  H5he  erreicbl  battea,  zeicb- 
tietea  aieh  jedoch  die  Pflaosen  aiil  gebladerten 
Stengeln  von  den  übriKon  durch  eine  grössere 
Höhe  von  2  Decimelres  au.s.  Die  lliiho  dieser 
Pflanzen  war  nämlich  im  Durcli»cfaniit  1,543 
Met.  Bei  diesen  Pflansea  ntt  geblndertett  Sten- 
H^eln  sprossen  nun,  wie  auch  bei  den  übrigen, 
ungefähr  12  — !.">  Siencjel  zugleich  aus  dem  Bil- 
den hervor,  in  bei  weitem  den  meisten  Fdlk'n 
war  nur  1  Stengel  davoa  AucHrl,  —  bald  das 
Cenirum  der  (tbri>(tMi  einnehmend,  liRld  mehr 
peripherisch  steliornl;  bei  einzelnen  Excmplnrpn 
maDchoial  2,  auch  wohl  3.  Sie  befandea  sich 
etwa  8  Conliai.  tief  unler  der  Oberflfcbe  des 
Bodens  und  zeigten  den  Anfang  der  Bünderunu 
schon  in  der  unmittelbaren  Ndhe  der  Wiirz<>l. 
in  einer  fiolferaang  von  etwa  3  — U  Cculiui., 
ohne  1^  ih  jadodi  auf  dieaar  Ueinau  mnifa 
niohl  gebinderleo  Stelle  ebenso  qrlindrisch  wii» 
die  (ibriif'  ii  ^''rtiL^  !  erschienen.  Die  Breite 
blieb  von  da  ua  entweder  gieichmüssig,  d.  b. 
in  den  meisten  FttUcn  im  Durchschnitt  U 
CeoiiM.,  oder  sie  veraiebrto  sieb  alfanlhUeb,  seibat 
wie  bei  dorn  mir  vorliegenden  Exemplare  bis 
zu  10  Cenliin.  Breite.  An  der  Spitze  war  ofl 
eün  mehr  plulzlichos  Erbroiturn  walirzunehinen 
und  waren  die  Stengel  alle  etwas  eingerollt, 
vorzüglich  im  jugoadNohen  Zustande.  Einzelne 
Exemplare  zeigten  an  der  Spitze  einen  oder 
mehrere  nefar  oder  weniger  ttclu  Einschuitle. 
Die  Zahl  der  Rippen  war  7—12;  deren  (hell- 
gelbe oder  rOthlicho]  Farbe  und  Dicke  die  ge- 
wöhnlichen wnren  W  i-  Ii  '  (iesliill  der  Asit;  be- 
trifik,  war  diu  Verästelung  nicht  verschieden  von 
der  der  nicht  fiMciirten  Steagd.  Dio  Zahl  der 
Aale  war  bei  den  faseiirteuStengelo  etwas  grOaser 
als  bei  den  andern,  welches  besonders  nsdie  an 
der  Spitze  mit  den  Blülfaen  tragenden  Aslrhcn  der 
Fall  war,  die  ziemlich  gedrängt  standen  (während 
doch  gewöhalfaih  dar  Baom  dauwiMban  sich  auf 
t  Dedai.  hrlaaft,  war  dorselbe  bei  don  faseiir- 

'I  Von  triiii-iii  ;iIt\vtri.liM'lii4leii  Hroiti-'r-  itn<i  Schm»- 
lurwiTitfu,  vviu  llt-rr  Sihiiltz  liirü^ai-blcle,  i<l  uas  kein 
'  IMsilid  vorsekomiiiM. 
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ten  Slengelii  2—3  Centim.].  Die  Asl«  traten 
neislenthotts  auf  den  flscheo  Oberllloh«»  der 

fasnirlen  Siengel,  nur  seilen  auf  den  Rflndcrn 
hervor.  Die  BlaKslellung  war  unten  ganz  regel- 
mässig, sowie  euch  die  Gestalt  der  Blilleri  auf- 
wlrts  wurde  eralere  laun«*  nnregelBiiasiger, 
wohei  firr"  -'ir\<  nlinehmende  GriVsso  flor  ßlfitter 
aunicl,  obgleicU  jeder  Ast  —  Blatt  oder  Bluthen 
tragend  —  iiMoer  mit  einem  dcaUich  unter- 
adieidiiereii Tragblau  veraelien  war.  DieBlAtbeii- 
und  SamcnbilJunfr  waren  bei  ileii  fascärten  Slen- 
geln  sehr  iippig  und  vullkummcn.  Durch  den 
Aufwachs  der  Samen  (ragenden  Äste  schien  es 
aar  Zeil  der  Reife  USm  eraten  Anblidc,  alt  wiren 
die  gebündcrtcn  Stengel  obee  wieder  in  nor- 
iMle  um(icftnderl. 

Bei  der  Querdurcbscbneidung  der  gt^büii- 
derten  Stengel  ei^bcn  rie  sich  ganz  in  der 
Nähe  der  Wurzel  gleichen  Baues  mit  den  nicht 
fasciirtcn  Stenffeln.  Da  zur  Stell»'  /figti'  sich 
nämlich  ein  fast  zirkcilörmiger  ticfatüiibundel- 
Itrels,  ein  einfacbee  Maifcrohr  ebuehUeeaefid. 
In  den  nicht  gebfinderten  Stengeln  blieb  diese 
Slructttr  nun  forlwiilirend  in  jeder  Höhe  die- 
selbe. Bei  den  fasciirten  bingegen  änderte  sich 
allniMich,  gloidien  Sdirilt  ballend  mit  dem 
iaaaeriieh  aieblbarea  Übergänge  in  die  fuoiirte 
fiestall.  dir  zirkein^rmip'o  Cc^lall  vom  Gefäss- 
hündelkreise  und  Markroiire  in  eine  ausgedehnt 
elliptiscbe  mit  spitzen  Enden,  welcbe  dorob  den 
fanaen  Verianf  dea  fueütttn  Slengefai  dieaeibe 
blieb. 

llinsiclitlich  der  Ursache  dieser  Aljnor- 
niiläl  sind  wir  in  Meinung  von  Schultz  ganz 
versdiieden,  und  finden  wir  in  den  von  ans 
beobachteten  Exemplaren  nicht  den  mindesten 
Grund  zur  Annahme  einer  Verwachsung  meh- 
rerer Stengel  zu  einem  einzigen.  Für  diese 
unsere  Awicbt  spricbt  sich  ans:  1)  Das  Dasein 
eines  einstigen  Harbrobra  in  unsern  HisrürU  n 
Stengeln  von  der  Wurzel  ab.  Auf  welches 
Motiv  Schultz  eine  Resorption  von  Berttbrongs- 
Mdien  annimmt,  begreifen  wir  nidit,  mn  so 
mehr,  da  dieseufalls  doch  die  Oberfliehen  der 
Stengel  ilire  cnnvcxe Gestalt  beibehalten  müsstcn, 
während  gerade  die  ganze  Eri^rheinung  eben 
der  ^entbttmliiAeii  Flflcbe  wegen  so  sehr  anf- 
üllt.. 2)  Ketel  die  Gestalt  des  GeftsabAndel- 
kreises  keinen  Grund  zur  Annahme  derartiger 
Verwachsung  dar,  sondern  bestSfipt  sie  unsere 
Meinung,  dass  wir  bei  uusern  fustiirlt- ri  Slengein 
vom  Anfinge  an  mit  einfaeben  Stengeln  «i 


tbon  halten.  3)  Ergiebt  sich  dies  aneh  onserea  M 
Ermhlms  ufTenbar  aus  der  Zahl,  Form  und  Siel-  y 
lung  der  DiHtter  am  Grunde  der  .Stenpel  (seil. 
Wurzelblttlter),  worin  nämlich  in  keinerlei 
H  i  n  s  i  oh  t  eine  Veracbiedenbdl  von  denen  von 
nicbt  fnsciirtenSlengeln  beobacMet  wurde.  Die~ 
ses  nrhtcn  wir  nun  höchst  unwnhrsclu  'iilir'i, 
wei^n  wirklich  die  Verwachsung  mehrcrerSlciigd 
die  Fasdation  bedingen  wtirde.  —  Und  dürfte 
nach  Hm.  Sebnlla  daa  von  Hoquin-Tandon 
angeführte  Beispiel  sau  Amlrnsiioe  maxima  we- 
nifjer  piisscnd  sehoineri,  so  möge  jenes  durch 
das  der  unzweifelhaft  einstengUcben  Lilie  ver- 
treten werden,  wobei  es  keine  Seltenbeil  ist, 
die  Stengel  zuweilen  fasciirt  zu  finden. 
Amaterdam.  Dr.  D.  J.  Coster. 

»»e»<i  %  g  - 


Btrfekt  Iber  die  32.  Temmilnig  deit- 
tcker  iitufoncber  wd  inte. 

Krsla  allgenmine  tttzong 

am  17.  Seplemltcr. 
Di«  feitriiche  Erttffnang  der  VerHroinluBg  fasd  im 
Radoniee  -  Saal«  der  liaiwrf.  Hoffcurf  ■tali.  fleraarae 

Zeil  vor  rfpr  TesigcjciH  n  .Slimili'  r{illu-  der  ri-ich 
geichiiiücltie  Siiiil  (nni  einer  nnsebnlichen  dicht  ge- 
driDglen  VerMimnliiiif ,  ia  deren  Hille  die  Kniater  voa 
Bacl),  V.Bruck,  (IrafTlmn,  v.  Krii"<'s  tinrf  v.  T^iT|T^n^^rJ;, 
der  Fiir«terxbi»clior  ütliniiir  voti  limisilitr  und  eine 
groi«e  Aniatil  der  UduleBSlanKwUrdenlrager  bemerlil 
warrfa«.  —  Hyrtl  ab  in  «rata  Oae«kaA«Allirer  af«fMt« 
dia  VamaiMtiiaf  lafl  einer  van  1ieg«{ilerteM  BdMI 
aufgenommenen  Rede  ItiiTiiuf  Ii<'gr>i8.«ie  \un  Sciller, 
Jtargeraieiawr  von  Wien,  die  (j«<M  in  Kamen  der 
Sladll.    flclirOiiar,  ala  awaiter  GaecbiriafMirar,  Ter. 

Ins  i!i<'  Sliiliitrn.  riciileti'  in  gedriiiielpr  Kürce  die 
luna  würdigen  Km|>litugo  4er  Cuite  getroffenen  Vor- 
bereitungflM  u,  und  machte  die  MlUktiloBf,  d4Ma 
der  Kaiser  die  nothwendigen  Auslagen  der  Versiirnm- 
tong  cu  bewilligen  gemlil,  und  diu  Haglichlteil  ciu);e- 
treten  »ei,  den  ßelrng  der  Eiiitageigclder,  der  «icii 
ttimm  baiuh*  mmt  8000  fl.  CH.  belaufe,  u  «Imb  rein 
«rlntiiaehaftlleliaa ,  von  der  geetirtan  VaNaäiailung 

üclh.-l  711   lirstiniinrndcii  /.wctkf   rii    verwenden.  Der 

Anlrag,  tu  dieaem  Ende  eioen  AuMcbust  a«  erwilticu, 
ward  mit  Hm  IsbliaftaBlea  BelAiH«  geMbrntgt.  Emi" 
licli  trnc  Hyrtl  rnlgenile«  Sclirtiluti  des  Ministers  des 
Innern  an  die  (iescbfciurubrer  vor,  wodurcb  deraelb« 
die  VaraaaiBiliwf  iai  llaBaii  dar  Raglernai  begraaai: 

Win.  I«.  »fiilaiiilff  Kt«. 

Wohlgeborne  Ile^rtiil  ich  nehme  Ihre  gütige  Ver- 
mittlnng  in  Anspruch,  um  der  gegenwärtig  in  Wien 
tafandaa  Veraanailang  deniackar  Nataiforacter  und 
Ärate  im  Namen  der  lialaerlielie»  Reglernag  daa  IVcnnd- 
lii  li.'Jte  \\  iIIKdiiiiiicii  niisanidriK  kt  ii.  rnst-re  Zt  il  \cr- 
daukl  einen  Bambaften  TbeiJ  der  grouen  FurtscbriUe, 
welcba  aie  kaeaieiohMO,  dar  galakriaa  Parachneg  aaf 
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dem  Geblel*  4er  NaMirwiMmMliaft««.  Die  It«i«er1iehe 

Regierung  wünlipet  mit  li'I)Cnt!i(;rr  Tlicilnahme  die 
Yerdienale  jener  M»nner,  welche  fUr  die  WiMoutcikaU 
a«4  ntr  dnt  praciicclie  Leben  m  Wiebllgee  «wl  F«lge- 
rpiolif  s  711  ^tiiiidc  (rcbrai'lil,  und  in  ao  vielen  Ritrliluii- 
{!eu  der  roeitscliliclicn  (ie»eliRch«rt  eine  neue  Buhn  der 
Enlwicklang  geOfTnel  haben.  Zu  die«en  Erfolgen  haben 
de»Uehe  Korecbiing  und  deaucbe  GelekneiakeU  ibr«« 
ekr««reielien  Beitrag  geliefert;  die  gegenwffrtige  Ver- 
saiiinilnng  zühll  au«  allen  Z^veit,'rll  dcrsellien  eben  to 
aahlreiche  ala  würdige  VerUeler.  Die  kaiserticbe  Be- 
gieruDf  reehael  e*  «icb  s«r  Rire,  dieaen  Itrei«  von 
(Jelpfirtcn  ^vk•(Icr  in  ih-r  IIiiii|iisiiii!t  des  Kaiserreiche« 
versainmeU  zu  sehen  und  sie  betrachtet  es  alt  eine 
aegenehmePliielil,  der  hoebeehlfcerwi  Vereeanliiaf  ell- 
seilig  ihre  wärmste  und  knifligsle  Unterslüliung  xu  gc- 
wkhron.  Eure  Wuhlgfchoren  werde»  mich  besondeis 
TarUnden,  wenn  Sie  die  GMb  haben,  diese  Mitilieilueg 
anr  Xautun  der  evatea  «Itfemeinea  VetMunailaBf  <n 
briagea.  Oradmilgeii  Bare  Woblgeberen  tfea  Aaadmck 

nelMT  kochMlllur^.'<\oIlcii  Krgcliciilivil 

Alexander  Freiherr  v.  Bach. 

Drei  wlifeanhaMIckeVertriige  bildeten  den  Schluss 
der  Versnniinlung:  Sartorins  v.  »'Mllershansen;  Geolo- 
gische Geschichte  dea  Äla«.  K.  Scbener:  Die  weisse, 
mlha  and  ecbwane  B«v«lkcnnif  NaidemertkaV  Iloef- 
geralh:  Ober  dea  uaferieatie  TradqifffMrft. 


6«ctioni  •  Sitzungen 

am  17,  Sr|)  IC  III  Ii  er. 

I.  Sectios.  Mineralogie,  Geologie  uad 
PallaatalofI«. 

Haidinger  erüITiiel  die  Versamniliing  mit  folgender 
Ansprache:  Meine  hochverehrten  Herren  1  Ein  aeilcner 
Aagenbilefc,  rianat  «ad  aielit  wiedaiv  toi  der  wo  ee 

mir  bei$eliicdcn  ift.  die  minernlogisch-geologisch-paU- 
oolulo){UtUc  SccUou  der  ^ulurforscher- Versammlung 
in  unserem  Wien  willkummca  su  heissen,  als  Honta- 
atMlkar  ia  €S««eUech«A  meines  hochverehrten  Freunde« 
Remt  Profeaton  Dr.  Leydolt,  in  den  Hüumen,  welche 
von  seiner  Lehr-  und  Thaikraft  Zeugniss  geben,  wäh- 
rend der  aae  Miber  als  dritter  Ueaoeaa  bealiBBUe 
Praaad,  Herr  Prafeeaer  Ztppa,  eelaer  Geaaadbetl  we- 
gen ferne  von  Wien  in  Trpliti  weilt,  der  die  k.  k. 
UnlveratlAt  bei  dem  Empfange  vertreten  h«tte.  Gewiss 
t^leim  —  OHmiM»,  daee  ick  hier  eia  Wort  dar 

Erinneriinff  «n  die  liochrcrehrten  Minner,  eines  v.  Schei- 
hcr»,  V  Kosthorn,  üoue,  Kiep),  v.  Keichenbach,  U.  Rose, 
Freiherr  v.  I'rokescli,  (irüftn  v.  Stemberg,  Fitnie« 
V.  Heuernick,  v.  Klipstein,  Joseph  t.  Hauer,  nament. 
lieh  aber  au  die  hohe«  Geisler  ausspreche,  welche  vor 
vier  und  swansig  Jahren  an  der  ersten  Versanwalnng 
in  Wien  dar  daaiala  aafema  Facha  gewidMlea  Saclien 
ItaH  aabawa  aad  dea  Vertita  ta  deraaNiaa  IMirtea 

tind  nun  nitlit  mehr  sind;  dem  unvergensiithen  (frossra 
Forscher  Leopold  von  Buch  und  Friedrich  Mobs,  dea 
Mt  apadaH  aiil  Vlaiea  ala  bkiralaieade«  lehiar  rar- 
Ti;  im<*  Rri'jjripl  ich  ZU  wirken 
Auch  von  «l«u  damaligen  S«ciiona-Secretairea 
21.  Mal  Jaerph  VaMaaf  va« 


ehre,  nach  dessen  ^^ 
strebe. 


Wnldeaaiaia,  taleUl  k.  k.  HoreomaiiflsfeaaTaik  laFenaloia, 

an-  nnserem  KreiM.  Im  I  itu  ITö-i  geboren  zuerst  bei 
den  k.  k.  Uiiaaemtem  in  Hiiil  und  Greis,  Itill  und  1812  ssi 
ScheaaJts,  war  ar  daaiah  flafeoaeipial  aad  kiaierlieaa 
als  Zeugniss  unermitdlirfien  F!ci?«e<  eine  ungemein 
grosse  Nasse  von  Besrbeiiuageii  und  Auiz,ugeu  tu 
einem  gealaflaaki.ig»a|HipUaahen  Sammelwerke  über 
dae  VorkaBawB  taa  Sraaa  aad  MataUea.  filackUeti 
aebea  wir  daa  aadera  der  Seerelatra,  Dem  k.  k.  Ca- 
.^Uiii  und  llitter  1*.  Parlsch,  sich  >on  einer  schon  länger 
andauerodea  Kninkheiuperiode  alchlber  erbolea.  Leaeea 
Sla  naa,  aiaiaa  kaakTerehrtee  Rarraa,  eogleiek  fa  «la- 
di«s  res  in  unsere  wissenschaftlichen  Verhandinnsreu 
ettilreten.  Die  Zeit  ist  kurz  zogeaieaseB,  und  wir  wer- 
den sie  mit  grosser  AnfmeriuaaikaU  wakraa  aiAaaeB. 
Wir  Wiener  i;l«ubten,  es  zieme  uns  einiife  Yorlageu 
Uber  inleressautere  neue  Ergebnisse  unserer  Arbeiten 
vorzulegen.  Aber  wir  erhielten  auch  voa  alaigaa  an* 
•erer  Fraaikla  anawtru  tlwila  Zaaeadaagaa  mam  V»i^ 
irege.  tbeila  Anieigca,  dnea  ala  aaa  aalhat  ftaaadllehe 
Mittlii  iltiiieen  niuL'lien  w  iinicn.  Icli  habe  die  Ehre, 
hier  die  von  mir  verfassten  VerieichiUaae  vorsategaa. 
Billig  alakaa  aafCra  Vorbareitnegaa  gage«  das  8«r*ekt 

was  uns  noch  von  nrt.feren  lnichvfrclirten,  wcrllicn 
Güsten  angemeldet  werden  wird,  und  wenn  ich  auch 
hier  den  Vorrath  faa  Ailgeaseiaea  baaaiebaa,  ao  wer- 
den doek  ftr  die  morgige  Tagesordnung  die  Herren 
Secrelafre  die  eigentliche  Reihenrulge  verfassen.  Wir 
werden  suchen,  müglichst  treue,  kurze  .Skizzen  der 
Vortrige  iai  TageMaU  to  geben;  erkalten  wir  geackrio- 
kana  Nalaa  der  üerrea  Sprachar,  deato  beaier;  aaa- 

rnlirliclierc  Ililllieiluii|;cn.    von   welilien    iiiiin  VNunscIit, 

dass  sie  in  den  voa  den  Herren  GescbiftsTiilirers  lier- 
aaaeagabeada»  Vatbtadloagen  «argaaoaiBiea  werda«! 

können  dies  nur  dann,  wrv.t]  sie  \or  Ende  .Xuvenbar 
sich  als  drucifertige  Mauufcripte  in  den  itHutlen  der- 
aelbaa  be6nden.  Erlaafcaa  Ua  Mir  aoak,  vor  der  Prä- 
aldealaawahl  einen  Antrag  zur  spiteren  Annahme  zu 
atellea.  Unser  gegeowürliger  Sitzungssaal  iai  von  der 
k.  k.  geologiachea  Reichsanstalt  sehr  weit  entfernt. 
Gawtaa  aber  werden  Sie  e*  arkilriick  •ndaa,  waaa 
ick  wUnackle,  Ihnen,  mafna  fcackvetakrtaa  Herren,  die 
Siiniiuluni;en  der  letzleren  Im  Zusitmiuenlisuj^e  voriii- 
legen,  und  dazu,  glaaha  ich,  wtre  das  Zwedunässigstr, 
waaa  wir  aa  elaar  der  apMarea  Siteaagca  m»  aaka« 
zuerst  nicht  hier  r-dern  in  dem  Loculc  der  k.  k.  geo- 
logischen RoicUjiaujilult  vereinigten.  Nach  einer  Vor- 
besprecbnag  aüt  aMiaen  kackvarahrten  Freunde  von 
l  Hrna  II  witrde  vor  der  Sitznng.  welche  wie  gewAbo- 
lidi  um  9  Uhr  beginnt,  die  Sitzung  der  deutachen  geo- 
logischen Gesellschaft  um  S  Uhr  in  der  k.  k.  geologi- 
schen ReicbtaaalnU  alaulindea,  «n  11  Ukr  wtrda  die 
Sitzung  scklieaaea,  aad  aadaaa  ein  raacker  OberUtek 
Uber  die  Sammlungen  und  durch  die  ßL'>»ii>iiilen  R/iitme 
der  k.  k.  geoiogiscbea  Beickeaaatait  folgen,  wo  sich 
aa  geeigBaMaDnaa  Brilalaniafea  awaagloa  aakalplM 
liessen.  Ich  kiininie  nun  lu  deui  >orßcschriebenert 
A^  der  i'risidentenwabl.  So  viele  hochverehrte  Kreaode 
baaadiaa  aaa,  riala  daraaUwa  wakra  Piiaidaaiaa.  Ja 
rascher  wir  (ihrr  die  Können  hinweckommen,  desto 
voctheilhafler  fiir  die  Zeil  zu  wissenschaftlichen  Mit- 
kh  waga  pa.  dia  VataatwoilMihaU  auf 
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mich  lu  nekiuen,  der  k««hv«r9hrtm  8«etioii  Air  dia 
ReOw  von  Mcbt  Silson|f«ii  anch  nglctch  teehi  IfwMB 

hochverehrter  Freuode  z.ur  Walil  für  l'msiiifntcii  vor- 
sulqi«8|  nad  swar  vor  Alleai  al«  Erinnerung  an  un- 
•«ra  □■v«rffaaalieh«ii  LeepoM  von  Bnch,  dan  ant  hilf 
\  crbllndclpn  Irefllichen  Fnrsdicr  Poler  Merian  ans  Biiel, 
der  auf  Bnch'f  Vorxchlag  tiei  cr<>li3  niich  ihm  in  Craiz 
den  Vonila  fülirte.  Ferner  würden  folf^cn  J.  Noegge- 
rnlh.  R.  von  Carnall,  v.  Band,  Gaalav  Ro<e,  Studer. 
ilaiuen  wir  noch  eine  Woche,  halten  wir  mehrer«,  wir 
würden  den  wechselnden  Voraitx  würdig  füllen,  mein 
Geial  bangt  aieh  vor  dar  Fblia  dar  Manntaiss  and  daa 
wohterwarbeaan  Bnbniea,  vrdehe  Mar  venraian  aind. 
Darum  fühle  ich  auch  C''"i''*  viele  YltiiiiI- 

wortung  icb  ibarnebme,  aber  ich  glaubte  xur  Yereio- 
raafaaoir  nicM  anrDckwaialiaa  n  Mifaa.  Za  Sanra- 
lairen  worden  erwf.hli  Ilrirnes  iiiiil  Friitii  Ritler  von 
Haaer.  —  In  daa  CuutiU:  zur  ßesiuitmuu^,  anf  welche 
Waiaa  dJa  AnAiahmsgelder  der  Mitglieder  nnd  TheiU 
•abmer  xii  verwenden  aeien,  wardaa  gaariUt  P.  Ma- 
rian, Noeggerath  nad  v.  Camkll. 

ILSeclion.    Botunik  nnd  Pfianienphysiiotogie 

Kacb  Einruhrung  der  Miiglieder  der  Section  in  dti« 
Ar  diaaalba  baatinnta  Locala  bagritoala  B.  Faul  4ia- 

selben  mit  einer  Kurzen  Ansprache,  ikh)  stiuen 
Vui'M'lihig  wurde  Alex,  üraiio  durch  AccluniiiiiDU  xuni 
Viir^iUc-nden  für  die  nüchile  Secttons«iizuog  gewählt, 
nierauf  wurden  dia  anwaaenden  Mitglieder  der  Seciion 
aufgefordert,  Ibra  Namen  eigenhündig  in  aufgelegte 
Bögen  eincuzeichnen,  um  dadurch  eine  Lille  saninit- 
Ucber  Mitglieder  xu  arbeiten.  Zum  Scblnaaa  iietite 
8Mn  nns  Prag  den  Antreir,  ein«  vereinifte  Sitzung 
der  pliN  >ii(jloj,'isctK-n.  Mjoloui.'iclien  und  ImiIhiiiS'  Ii-  ii  .--t  c- 
tion  in  dem  Locale  der  Section  für  Botanik  und  i^üanzen- 
tikyeiolagia  abahaltaa. 

nL  Saation.  Zoologie  «nd  varflaiebaaia 

Analoaiie. 
■r  richtet  folgende  Anapreeba  an  die  An- 
«Httchgeehrle  Herren  1  Erlauben  Sie  mir, 
bevor  wir  nna  constituiren,  einige  Worte  an  Sie  zn 
richten.  Es  ist  die  ehrenvolle  Sendung  mir  tu  Thtil 
geworden,  Sie  an  «nprangan,  m  bagrflaaan  Im  Ka- 
non aller  Ibrer  Faebverwandten  der  kalierticben 

Resident,    und    Sii.'    eiiiinrulirfn    in   Oieac   ilnllc,  die 

beatiromt  iai  sun  wechselseitigen  Anslauscbe  unaaree 
Wieaana.  leb  rofe  Ihnen  daber  ein  henllahoo  Wlll- 

kommen  tu,  gefühlt  tinrt  tief  empfunden!  Machten 
die  %vctiigcu  Tage,  die  uns  gegAnnt  aind,  Sie  in  un- 
seren Hauern  zu  umscbliessen,  Eraata  IbaaB  bieten 
Ür  4ia  vielen  Maben  und  Beschwerden  einer  wei- 
len Reiaa.  An  GaatfreundschafI  aoH  es  nicht  feilten 
und  Much  nicht  an  Vergnügungen,  so  weit  es  die  Ver- 
bütnisaa  nnaaraa  Landet  nnr  gaatatleo.  Die  Keuge- 
etahmif , '  dia  im  Laafb  der  Zehen  hat  gani  Europa 
1';  !ii  riilir'  i,riil  jcileii  IJnliTsrhied  verwischt,  der 
zwischen  tteligioa  und  Kationalitdtt  beaUnden,  verei- 
nlgtl  in  wwaran  Tagaa  SMnmM  dar  vareahlatentleB 
Zungen  in  dem  Herien  einr^  i  he.v,  dn»  .«eine  Liebe 
ohne  Unterschied  wn  die  Vullter  schlingt  Eniachnl- 
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digan  Sie,  bocbgeebria  Herrea,  dieae  Epiaod«,  nnd  er^ 
lenbea  Sie  mir,  Sie  aahaAtrdern,  nach  den  Beatimmun- 

peii  iler  Tji;esordnung,  die  durch  die  Statuleii  unseres 

Vereines  vorgeaeicbnet  ist,  zur  Wahl  des  Präsidenten 
ftr  itm  bamitan  Tag  an  aafaralte«.''   Sodann  «efaUft 

er  zum  T;n;espr!isident«u  Brandl  »us  l'etersburi;  i  ur, 
der  die  Wslil  annimmt.  Die  darauf  erfolgte  Abstim- 
mung tiber  die  Bezeichnung  von  3  Mitgliedern  «rgnb 
Koer  mit  20,  Kitzinger  mit  19,  Kollar  mit  18  Stimmen. 
Fitzinger  lehnt  die  Wahl  ab,  um  nicht  drei  Wiener 
dabei  betheiligl  zu  sehen,  und  schiigt  Brandt  hiexn  vor, 
der  aUgeawia  d«nim  ersucht  wird.  Auch  Kaliar  labM 
41«  Wahl  wefon  aeiaer  gegenwärtigen  ITrffBhlfebhett 
ab,  worauf  Brandt  bemerkt,  dnss  der  (^rimd  »einer  Ab- 
tehnnng  bieaait  wegfalle,  er  lomit  dabei  sieb  beibeiligeo 
«aUe. 

IV.  Saetion.  Pbraih. 

Der  Einriihrende,  v.  Ettingshausen,  fordert  die  Ver- 
saaunlnng  nnr  Webl  de*  Prtaidenlen  Ihr  die  baaUg« 
nnd  die  ntebattoigenda  Sitenof  anf.  Dia  Wahl  MH  auf 

den  EinriilireiiJen  »ell)>l  uud  niiT  Ki veiil.itir  für  deti  fol- 
genden Tag;  dann  folgt  die  Wahl  dar  Comilemitglie- 
der,  dl«  mit  daa  von  den  «ndaren  Saetfoaan  lu  wlb- 
lenden  Mitirlledern  sich  über  geeignete,  nii  die  C'^nernt- 
versamniluug  lu  machende  Vorschlüge  einigen  sullten, 
wie  die  eingeflossenen  Einlagtgelder  tn  Min  wissen- 
•chafUichan  Zwei-ken  z«  varwaadan  würen.  Die  Wahl 
fld  auf  BlUngshuuiua,  Bia«nlobr  nnd  PlUclier.  Der 
Vorsitzende  ladet  die  Sectionsinitglieder  tuai  Besuche 
daa  bieaigen  pbjratkaiiecheo  laetilatae  ein.  —  Pierre 
tbeilt  die  Reaaltata  aainer  Im  Verein  mit  PleeB  an- 
gestellten l'iitersucliiinuen  ulier  ilie  EiKenscliHften 
oaonisirten  Sauerstoffea  mit.  Derselbe  entwickelt  zu- 
ffleieh  i»$  Prineip  ainaa  van  ihm  «•■Mrairtan  Rhao. 

itatcn,  dessen  Anwendung  er  im  physikalischen  Tnhi- 
nete  zeigeu  wird.  Der  Vorsitzende  theill  der  Ver- 
•ammlung  mit,  dass  TfOrreoberg  neue,  höchst  interessante, 
•na  dem  einfachsten  Maleriale  conatruirle  Polarisations- 
inalmmante  im  physikalischen  laalitale  aufgestellt  habe, 
und  so  frenndlicfa  sein  werde,  die  Experimente  dort 
aalbat  tnsoalellaa.  Über  Anffordernnf  daa  Veraittendea 
orkllr«  aleh  von  Banmgnrtpar  bartll,  ta  «Inar  Mgaadan 
Sectiuus»itzunK  iiber  einig»  wicbllp  PaaUadarWarm«* 
lehre  zn  sprechen. 

V.  Seciion.    Cli  c  mie. 

Der  Einführende,  Redtenbacher,  hievt  die  .Anwe- 
senden hetjilich  willliommen.  Bei  der  Wahl,  betrelTend 
den  Vorsitzenden  zur  nächsten  Sitzung,  wurde  LOwig 
einstimmig  gewählt.  Redtenbacher  ersucht,  die  drei 
Comile-Nitgiieder  Ihr  die  Vorschlage  zur  Verwendung 
der  aiagelaiU'aiien  Milfliader-Taxen  Ctr  wiaaenaehaft- 
lieha  Zwacfca  an  wRblan;  «her  deaeoo  Baraihen  wnr- 
den  Holfmfltin,  Ileiutz  und  Liiwig  ernannt,  -  Weriheiui 
ana  Paatb  sprach  über  eine  kryalalliairie  Basis  aua 
Cnnm  ■nonlnlHü,  wakk« 


VI.  8«atioik  ■rdhnada  mnd  ■«taorologla. 

Wahl  CrotnvfCs  t  on  CterabaoMB  a«MI  PrAaidealen 
der  SiUung  am  17.  September. 
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VO.  Seclioa.  Par  Mvlhematik  ttsd  Atirvnoaii« 

Der  Vüir-iUciide,  l'elsv«!,  crf^fTnci  lüe  Sitzung  mit 
eiaer  k«rxea  Aiupracbe.  Kr  erwiiliiit,  du««  die  AuF- 
•ihMtui«  m  witMB«eh«IUiclwii  Zwecken  vcrweiu 
del  werden  wird,  nml  dnss  iii  diesem  BeliuTc  ein 
Comild  ifevkiahll  werden  toU ,  am  darüber  tu  enl- 
«cheiden;  hieranf  wird  tur  Wahl  des  Vortilsen- 
doa  fir  die  aichite  Siltung  {re*cliriUen  und  hieriu 
fierlinf  mm  NerburK  vnrxeschlaKen ,  dagegen  von 
ilciii  Vorgesflilncioncii  Her  Aiilrnj;  gcstrill,  l'elrvfil 
dasa  tu  erwihlen,  wa>  mil  Stiiuineneiubeiligkeil  «n- 
genommm  wM.  —  Pettvel  Melle  kierasf  de«  ^irnir 
«III  Vcrcinliriini;  der  Seclion  mii  der  Seilion  fur 
Physik.  Da  aber  etae,  wem  euch  geringe  Zahl  von 
V«iMlcen  ncekttndlgt  wlnl,  m  wi*d  die«« : 
Mt  die  oi^eto  SiUmf  vereeliebei. 


Heilung  liegrilTener  tolcber  kranker, 
Dr.  üenfeUer  tm  Wien!! 


IX.  Seetlon.  Hedieia. 

Der  Einfiihrer,  ,'>kfnla.  Iicgnissl  die  Milt'lieder 
und  stellt  die  Anfrage,  ob  und  in  welche  Sectionen 
dl«  ellgeiaetfle  Secito«  «ich  ta  Iheflen  feeoaaea 
isci  '  Der  Anirfig  der  Herren  Brlenma)  er.  Dlauhy  und 
Knolt  anf  Bildnng  einer  eigenen  Section  für  Psyckintrie 
aad  Slaals-Arenetkirade  wird  taai  BetehluM  «tliebea, 

und  dieselbe  scheidet  nntpr  Anfühmnir  Frlenirmyrr» 
sofort  aus  der  Sectiun  für  Medicin.  ~  Skudu  «L-Iilligt 
Stiebel  aus  Fr»iikriirt  a.  M.  xnm  ▼ofaitaer  der  niich- 
■te«  VerMüMiluag  der  SectIoR  ver;  der  Antrag 
wird  mgenoBMneN.  —  Skoda  keseicknet  die  ange- 
nielilelen  VorlriiRe  der  Tlerren  Kiiriu-r.  PscrluifiT,  Moria 
Mayer,  von  MauUtein,  PoUuer,  Hiegier  und  Hers« 
IMder.  Die  Sectfoa  eateekeldet,  data  die  Tortr«ge 
fr<i  in  der  nlichslen  Siltun(r  firpinnen.  —  SIt'""itid 
macht  einige  der  Seclion  zugegangene  Abhandlun- 
gen namhen,  von  denea  wettere  Berichw  i»  dea 
kommenden  Sectionssiliungen  angelrnf^en  werden. 
Dr.  VollgralTs  Scbriflchcn:  „Wie  mnss  mau  lur^chen 
iitid  diinn  schreiben?"  hbernimmt  als  Berichlentaller 
Herr  Regieraagaiaediciaalraik  Or.  Bilaer  eaa  Oppela. 
—  Siganind  fordert  die  an-  Verlrfffra  fa  der  Seerioa 
(fCneigten  nuf,  sich  t\<  melden  mi  rier  Sii/nm»  für 
den  17.  Seplembar.  Für  die  folgenden  Tage  sind 
vorltaflg  BBchftefceade  aaceaieldet:  I.  Übet  den  Eia> 
I  fluss  der  Hesptr.iiioii  nuf  i!<  n  Kreisianr.  v./n  Dr.  ]\i<r- 
I  ner.  emerii.  AstintcuUMi  von  Prof.  Skoda  s  Klinik,  in 
Wien;  2.  über  Rinaihmiing  Hier  Hedicamenl«,  ¥ae  Dr. 
P-terhofpr  ans  Püpa  in  Ungarn;  3.  über  partielle  Lüh- 
mung  durch  fortgeselslen  Gebrauch  von  bleihiilligem 
Schnupnaback,  von  Dr. Moriz  Heyer  aus  Berlin:  4.  über 
EntwieklaagtaaoneUea  aai  Kiaderackidel  nekat  Pe- 
moatlratiea,  voa  Prof.  Dr.  Vaatkner  Kiner  v.  Meafk- 

»Irin  »IIS  Wien;  5.  die  fünlartn'ith  nnd  iMrirliSUchl,  all 
vorwiegender  pkyaiacher  Charakter  unseres  Zeitaliera, 
Taa  Dr.  aad  DIreelor  PelHaer  aaa  Wie«;     Aber  dea 

Verf'riltni?«  der  I  rher-Afisre.«st'  tu  den  Dyst  nlcricn 
nach  iieohachtungen  im  Orient,  von  i'rul.  l)r.  Uiegler 
aai  Gni;  T.  Mittheilungen  über  den  Krankheilsverlauf 
Diabetes  mellilua  bei  mehreren  Individuen  nebst 
Verführung  eines  Becoavalesceuleu  und  zneier  in  der 


vom  Primrant 


X.  9«eti«n.  Ckiriir^ii«,  Ophi balniatrik  aai 

i  Geburtshilfe. 

'        TOB  Daan^cker  begrflaat  die  Aaweeaaden,  ml 

;    fordert  mr  Wahl  de.-  Vtnsitifiidcn  nuf.    —   Er  #etl-i 
H'ird  für  den  heutigen  Tag,  per  acclamaüonem,  zub 

'  Voniiieadea  gawilili.  , 


rt  aaal 

C  Verfti 


wm  I8w  8af  I. 

L  Seclion.    Mineralogie,  Geologie  aad 

Paliionlologie. 
President  Peler  Nerian.    Auf  den  Antrag  des  Vor- 
siuenden  wird  der  Beschluss  gefnsst,  die  Sectioo  fii 
MeMorvtofie  aad  Bidknade,  die  weaig  HüfUeder  tM, 
etasnledea,  eich  aift  der  Seetloa  Itr  Hiaeraiogie  a-t.*. 
»u  M^reinifjon,    Der  Yursitzende  ersucht,  jeden  in  dir 
Seclion  abuibaltenden  Vortrag  auf  die  Dauer  von  böcli- 
■leae  «laer  VIertelileade  la  kaadirlBkaa,  denil  «  , 
möglich  werde,  die  grosse  Zolit  der  anf^rmeldeiea  Vor- 
trüge  w&bread  der  wenigen  Sitzungen  wirklich  dardi- 
zubring««.  — Fraaa  v.  Baaer  legt«  die  für  die  Sediw  , 
eingegaageaea  Gegenslünde  vor  und  berichtete,  Jss*  iit 
Seclion  (Br  Meteorologie  nnd  Erdkunde  beschlosttL 
der  an  sie  gerichteten  Eintadnag  folgend  ikre  Sectwi 
mil  jener  fttr  Hiaeralogie  n.    w.  an  vetaiaigca.  - 
V.  Ctoeralff  Melt  elaea  frriea  Vortrag  fiker  die  eikes»  '. 
pr.T]iIii»ihen  Verhiiltnisse  des  ö«ierreiclu'#t)ipn  Kft'uM- 
siaales.  —  0.  Heer  aus  ZUrich  spracb  iiber  die 
iectenfaaoa  Ten  Radokoj.  —  J.  t.  Raaeegfer  las  m«  ' 
die  Erdersrbütlerungen  r.rt  Schcninitz  im  rviedertiBf»- 
rischen  Nontan-Dislricte  in  den  Jahren  18I>4  uq<1  iSäi 
nnd  deren  Dexieiiung  zur  geognoslischen  Structnr  d«* 
dorligen  Terraia«.  —  t.  fiJngenan  berichtete  aber  £s 
geologischen  Verkiltaiiae  von  Nagysig  in  SiebenbSrgn.  i 
—  F.  Foetterle  Iheilte  ein  an  W.  Haidinger  gerirhstin 
Sckreibea  A.  ftavaailetB'a  ana  FraakAnt  a.  1.  nii, 
worla  deraelke  aaaeift,  daaa  elae  SnkacriplIeBBarfr-  ' 
moglichnni:    der    nerauscRlie    der    trelHitlien  Iltilit»- 
Sckichlenkarle  von  Centrai-Europa  des  hauaAverscbes 
BaapUHtnaea  A.  Pape»  erfrihiet  werde.  Dieee  Mm» 
Karle,  von  der  j\Mi  Itcreits  vfillcndfii-  Sectioaea  ver»  , 
gezeigt  wurden,  ist  iu  dem  Alas&«lBt*e  von  I  '  I.OOO.SM 
angefertigt,  aad  amfasst  ungefithr  24,000  Quadraineile* 
Itobendarslellungen.    Da  jedoch  eine  solche  fthia* 
Schicbtcnkarte  nicht  nar  ein  specielles  Interesse  Nr Bf^  i 
knade  und  Geologie,  sonderir  ein  allgemtincs  iit 
gaaaaiBUaa  Nauirwiaaeaackenen  kiele*,  ao  «lallte  foc^ 
lerie  im  Naaien  Baidiager'a  dea  Aatrag,  die  1.  Sidiea 

wolle  bescliliesstn,  i\a<»  dieser  Grt;en<.t«nd  zur  a"?»- 
meiaeo  Kenntniss  in  einer  der  beiden  aftcbsiee  (ic- 
aaaiml-V«niBBiBiUmg«B  fekraebl  werde.  Serteiiat  «• 
Wallershausen,  der  nii»  persönlicher  Anichauunf  die  \ 
diesen  Karlen  zu  Grunde  liegenden  trefflichen  Arbeil*'' 
A.  Papen's  kennt,  unleretAlale  anf  dns  Krafligite  diesen 
Antrag,  und  die  Section  wählte  Foetterle  V"*  ^ 
tragenden  dieses  Gegenstandes  in  eiaer  der  iNidia  ^ 
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nfdMMn  Gennnt^Vgmmmlmiffra.  —  Höniu  ief«  im 

soeben  vollenilctt-n  ersten  nitinl  <Jer  ■  Fosjileii  Mulltiü- 
ken  des  Terüärbeckens  von  >YieD'',  welcher  die  üoi- 
valeii  «MMi,  vor,  nni  »priehi  Aber  die  fsotogriMli*» 
Verfililtnis5(>  flps  ncrkcin  viiii  Wien.  Im  Allgemeinen 
in««eii  «icli  in)  Wiener  Recken  nur  swei  grOMe  Ter- 
ÜärabhiferaDKen  iiniersolieidan ,  eine  untere  marine 
aiid  ein«  ob«r*  bnüüacbe,  die  theilweiee  von  Smm» 
watfeffel»nd«ii  bedenkt  werden.   Die  mirfaw  Ablige- 

rini((  bfülclii  iiits  Tem'l  und  Sand,  mit  welche»  theils 
parallel  Ibeils  auf  Tegel  aufliegend  an  den  Küsten  de« 
•hemeligen  Veeree  der  ■ofeaerato  «UillMtkellt''  mai- 
tritt  Hiernuf  foljen  die  dem  Wiener  Becken  (irul  den 
((leichseitigen  Ablagerungen  im  0&t«u  \on  Eucu^^a^ 
eiKeDlIiümlichen  aCetitbienschicblen die  durch  ihre 
Fauna  icharf  begrenzt  sind.  Sie  bilden  in  der  Milte 
de«  Becken«  den  Cbergang  der  echt  marinen  Ablage- 
rungen cu  den  brakitchen.  Der  hiemof  folgende  bra- 
kiicbe  Tegel  ist  durch  Ceiiferien  nad  MelMopaidea 
beiciehnet  end  wird  nar  von  den  Sead-  wid  SdMHter- 


Kvneai  eraebieaca  nd  deeaen  Dedicallen  S«.  k.  k.  «p. 

Maje-.tiit  Inilflreifli»!  nniuiiehmen  genihle  DatstllK' 
wurdo  iiul  SluüUkusleii  lu  der  lt.  k.  ilof-  und  Staata- 
druckerei  vollendet  und  enthlilt  blof  aolehe  Arten  der 
ötterreichtscben  Flora,  welche  «ich  durch  eine  eigon- 
thttintiche  Nervatur  ntt«(eicbnen.  Der  Vortragende 
apracb  den  Wunsch  aus,  diese  Arbeit  mit  Subvention 
der  jSleelaverwellang  iber  lUe  Arien  der  Asterreiebi- 
eebCB  Flora  ktaflif  hin  anadehnen  m  kAnaeo,  and  wtet 
schliesslich  auf  die  in  dem  letzten  neflo  der  k.  Aktide- 
mie  Aber  diesen  Gegenatend  von  ihm  ersd>teneae  Al»> 
btadtattf  Ua.  —  CSB^pert  baapAe  na  diesen  Vor- 
iraß  melircrr  Bemerkungen  über  die  Wichtigkeit  die- 
ser Entdeckung  und  uiacble  den  Aalrag,  das»  eine 
('iiMinii<ision  tusamtnengesetit  werde,  welche  lur  Aur- 
gabe bat,  eine  Eingabe  an  die  Siaataverwallung  cu 
verfasaen,  in  welcher  sie  sich  dabin  ausspricht,  dass 
diese  Metbode  der  Pflanienabbildung  snr  Forderung 
der  Wieaeaacbeft  vy«  «oeadiicbem  Wertbe  eei.  —  Alex. 
Brenn  etellle  den  Antrag,  des«  GOppeH  alaea  Aaboli, 


ibl.'i(:er[iii^'en  mit  M^istuJon-  und  Dinolherien- Resten       weletier  «eine  An.-tieliien  iiber  dH'»eM  (jegeiitlnnd  au«- 


und  vou  den  jüngeren  Lüs-  und  Dilnvialgebilden  be- 
deckt. ~  Fr  Uydalt  epraeli  Ikor  eelaa  aaae  >«lh«de, 
die  Struciur  und  ZaNauNMaiMnf  dar  HJainiUaR  au 

untersucbeo. 


Vereinigte   Silsnng   der  physiologischen, 
teoloftaehea  vad  baianliehea  Seetiaa. 

Die  Siianair  werde  dnieli  den  Voreitseoden  (Ales. 

nr.'iiin  enilTnet  und  zunuchsl  <!ie  fiir  diese  Scclion  eio- 
gelaurenen  Uegensirinde:  tj  Clavis  Oilleniana  ad  hör. 
laai  Blthniaeaaeni  von  bat!  Fevdlaand  Kilnenman,  eine 
Fcsijxabe,  gewidmet  in  der  31.  Verüitmmlane  der  .\rzle 
Kitd  t\alnrforscher  in  Wien;  2)  Neue  Melbude  i'tlanseii 
gut  und  schnell  fUr  Jut  Herbarium  au  trocknen  von 
&  Plaskal  ia  UNnoiU;  3)  Zwei  MenaMripte  von  deui- 
selbea  Antor  Aber  die  teebniscfce  Verweadbarkeit  der 
>ardus  stricla  und  äb«r  Nosealbips  Riesenkorn  und 
eiae  Flora  lerato-ptlbologk*  UowioaMi«;  4)  £ia  Ma- 
aatcffpt:  „elae  Anslcbt  «bar  die  brieffetknidiheit* 
von  E.  Ilinismiiiii'  Iii  Iii' i'rnch  vurgcleet.  ITIeraur  wurde 
Mr  Wahl  der  Mitglieder  des  Comit^'s  geschritten, 
denen  die  Aafjgaba  aMiegl,  t«  beretbea,  welche  Vep- 
ßigung  mit  den  al«  Vercinsheitran  eingelaufenen  Gel- 
dern tu  trelTcn  sei.  Dia  wis^eu^dialtlichen  Vortrag«: 
erOlTnele  C.  H.  Schulta,  Bipont.  Derselbe  sprach  über 
die  Sielliing  der  Ambroeiaceea  ia  Sytteaie.  Er  ist  der 
Ansicht ,  dass  das  Freisein  der  Antkeren  bei  den  An- 
bruiiiicoen  und  Parthenieen  Link's  zur  Begründung  von 
Familien  nicht  genüge,  da  er  ia  dieser  Hiasicbl  «iele 
Obervinge  beobaebtele.  Br  lieht  sie  desswegea  wie 
De  CnndDlte  und  Andere  7ti  den  ('nssiniaceen,  nicht 
aber  cu  den  Heiiantheen,  sondern  wegen  der  coreoe 
■Blberaraia  sabaiaia  im  den  Artawlsieen.  Oberhaapl 
legt  er  den  geschlechtlichen  Verbtitnissen  nicht  den 
buken  Werth  bei  wie  De  Candolle  u.  A.  und  vertheilt 
dewhelb  die  Helaaipodineea  unter  aadoro  Hclianiheea 
—  Constantin  v.  Ettingshausen  legte  da«  von 
Ihn  fldt  Pokorny  gemeinscbafUicb  verfaule  Werk 
iFhysietypIa  plaatata«  easMfiaearam*  vor,  welehes  vor 


n  Ihm 
L  «Fhya 


spricht,  verfasse,  denselben  in  der  morgigen  Sitavag 
vorlege,  aad  dass  aiea  eolehea  daaa  aar  BentlMag 

aufnehme.  In  einer  liingcrcn  Dehatte,  nn  der  sich 
Leonhardi,  Sckiiixkiu  uud  iVacguIi  builietltgleii,  «prallten 
sich  diese  dahin  aus,  dass  die  Methode  des  Katur- 
selbsldrnckes  vorzüglich  für  die  Darstellung  der  Nerva- 
tur der  Blätter  sich  eigne,  dass  es  daher  allerdiugs 
wünscheeswerth  sei,  diese  durch  inrnelbstdrack  so 
erkeltea,  and  dass  mit  geriagerea  Niuela  dieser  wich- 
ügtte  Zweck  dsdereh  erreiebt  werden  kanne,  dass 

man  nicht  die  cnnie  THnn?.«.  sunderii  hios  Reiiien  von 
BlAUera  abdrucke.  —  Uuger  stimmt  dieser  Anaicbt  Imi 
«ad  glaabi,  da»  bei  AhUMang  gauar  Plaaaoa  die 
ßfatt.ittelliint;  und  mi  ninnchc«  Andere  verloren  ifcht, 
und  dais  tlaLcr  der  llauptwertb  dieser  Heihude  in  der 
Nervatur  liege.  Auf  Antrag  des  Vorsitzeadea,  die 
Debatte  sunt  Abschluss  au  bringen,  wurde  der  ursprAag- 
licbe  Antrag  Alex.  Braun's,  dass  nämlich  GUppert  seine 
Ansichten  über  den  Werlli  die«>er  Netliude  ausammen- 
steile  aad  asorgea  der  Sectio«  vorlege,  aageaoBimoa. 
Ferdlaaad  Coha  sprach  Aber  die  Org ealsalloa  and  Bat» 

wiekehing  \ui\  \\t\\ii\  glidiiilor.  |)ie<e  .\rt  he»ilaH  eine 
geschlecbllicbe  und  ungeschlechtliche  Fortpflananng. 
Die  loUlera  erfolgk  darcb  wiedofholle  Theilaag  der 
Zellen.  Die  geschlechtliche  ForipRiinzun;.'  findet  itnti, 
indtui  viuteliiu  Zellen  an»cbwellen  und  uauli  iiiuon 
sich  aussacken.  Diese  Zellen  «ind  mannlich  oder 
weiblich.  Bei  den  mCnnlichen  Zellen  ist  das  End- 
laeallat  des  Processes  die  Bildung  einer  Scheibe,  die 
aas  stabfAnnigen  Körperchen  besieht.  Diese  besitzen 
elaea  iOMersi  coatractilea  Schwan«,  aa  d«ts«n  tirande 
Bwei,  der  Bewegnag  dieaaade  Wlaipera  sllaea.  Die 

Scheilie  lie(il  in  der  iMulterzelle  und  teilet  llevvc^tuiig. 
Spkler  trennen  sich  die  dieselbeo  ausaumensetxendea 
tabehan  «ad  bewege«  ileli  daiek  «laaNder.  Ealelat 

treten  sie,  die  Zcihvand  durchhrechend,  in  Hie  Hohle  de« 
Volvox  ein,  häufen  suh  um  die  weiblichen  Zeilen  an, 
und  dringen  tu  d.'>>  Innere  derselben.  Nach  so  erfolgter 
BefruchlimK  bildet  sich  um  den  Inhalt  der  weiblichen 
Zelle  ^Prittiordialspore)  eine  Membran,  die  sich  auletal 
«lararArmig  ebhebl,   Dia  «agaachiechtliebe  Ferai  ist 
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VipIvox  i;IuI>aloi'  Eliib.  ilie  £!e»cli!etlilli(  he  mii  iiiiuin- 
lichen  Individuen  und  nnbefrucbteien  Sporen  Spliaero- 
■ir*  TalToik  Bfarb.;  die  g«MMeehitl«lifl  mit  nwvitoi 
Sporen  Volvox  iiireu«  Ehrl).;  jenr  mit  reifen  Spuren 
Voivux  »lellalu«  Ehrb.  Dio  suideni  xu  de»  Volvocinen 
gflliorenden  GaUunKon  seigeo  dieselbe  ForlpOnninngs- 
vrei»e.  —  SMin  ItMilt«  «ein«  neuen  Unier«uchungen 
über  dl»  VetUltiiiu  der  AciBel«ii  in  anderen  Inru- 
«urien  mit.  Di6M  Untertuchungen  stehen  im  immittel- 
btran  AMcUam  u  aehie  fntber«»  ftkcr  dit  Vor> 
tiMlIen.  —  Der  Sehwlm»|irfiMnnf  der  Acineie«  durdi- 
Iiridi!  den  Leü»  dersrlluTi,  i>l  bewimpert  und  am  oberen 
Endo  mit  einer  Grube  versehen.  Nach  einigen  HinuteB 
der  Bewegeef  Irin  Rulie  ein,  «■  erwhclaen  Spiteea 
nn  der  Ohtrfl;'irhe  und  verlanjjorn  ^leli  in  Tentakeln, 
das  >Vimpere|iithelium  verschwindet,  das  >urdere  Ende 
wird  tuni  hintern,  der  Sprüssllng  richtet  sich  aur  und 
treibt  einen  Stiel  hervor.  AciDelenbltdung  •«>  Scbwfirm- 
sprOsslingen  beobeehtele  Stein  bei  Loiede«  Bnrsaria, 
Siytonycha  Mylilus,  LVoitylis  graudi*  und  Bursaria 
innonielle.  Bei  Losodcs  Buraerie,  Iwl  weieim  «nf  ver- 
wandle Unternchnngen  CohnV  liiB||««rleien  wnrdei, 

/erf;dl(  die  S|iru9sliii)»ssnlnf;f  ,  w  elclie  dm  Innere  des 
Körpers  einnimmt,  in  zwei  Hälften.  An  einer  nitfelHt 
Keffenden  Stelle  dee  BmiertUhpew  MMet  tleii  eine 

ölTnnn^r,  fiprnsinnlnpc  tritt  durch  dieselbe  »ur  HSlfte 
her»>i4  treibt  an  der  Oberflache  Spitzen,  wird  sputer 
Iroi  iitid  zur  eigentlichen  Acinetenform  (Podophrja 
fix«,  Ehrb.).  Sie  gebt  Merauf  eine  weitere  SproM- 
bildnnf  ein,  der  Körper  iiAeldet  sich  in  zwei  Hllften, 
deren  obere  die  Tentakeln  einzieht  und  sich  mit  Wim- 
pera  lielüeidet,  wihi«nd  die  unter«  fHUDe  de«  Acine- 
leniypna  MMnlt  Bndlieh  trennt  iftjh  die  obere 
Hilfte  nnd  schwimmt  Turl  Die  Acinet.i.  welche  die 
nntere  ÜÜfte  dea  SehwArmsprbMUngs  liiidet,  tritt  unter 
Vnriifltnlieen  in  nilHaden  tmMamt  iher  n4  «■iwidleh 
«lirh  in  einer  gerippten  Cyste. —  Km  Schlüsse  bemerkte 
der  Vlirtriiift  iMic  ,  dass  djt;  .Vcineienform  der  Wasser- 
linse, well  he  die  Tentakeln  in  zwei  Bündel  vereinigt 
trügt,  in  ihrem  Inneren  Mhlreiche,  äusserst  kleine  KOr- 
percbcfl  erzeuge,  welche  ans  einer  schiauchigen  seit- 
lichen Verlängerung  heraustreten.  Diese  Körperchen 
fcKeinen  in  einer  niheten  Beiiebnnf  lan  Befmehtanft- 
pfoeeee«  tu  Mehan.  —  Barthold  Seentenn  «pnieh  lÄar 
diL'  Verwandlung  von  Ägilops  in  Wei/en,  Xiiclideiii 
er  die  biaber  hiertUier  von  den  Botanikern  ausge- 
epmchonon  Anriehien  d«rebfet*"fM.  bcaptneh  Jap- 
selbe  die  verdienstvollen  Arheiten  RcceV?  über  diesen 
Gegciittaiitl.  i>ersetbe  bat  Vurtucbe  Uber  die  liefrucla- 
lung  der  Agilops  durch  Weizen  angestellt  nnd  Bastarde 
anf  diese  Weia«  erhalten,  die  den  Gattnngscharakter 
von  Trilicum  an  sich  tragen,  und  die  dem  Agilops 
triticoides  enUprechen.  In  letzter  Zeit  haben  »ach 
Henaiow'i  Veranclie  Aber  diesen  Gegenatand  die  An- 
slchla«  von  Bogel  indireet  beeHliget.  -~  Alex.  Brann 
theilte  hierauf  die  ResulLnlc  «einer  rnlersucliiiiiiTcn  )il>er 
einige  mikroaliftpiscbe  ScbmarotzergewCcbse  <an«chst 
naa  der  Gatlitnf  Chflridinni  nrii  Die  Tafeln  an  rinor 
in  der  Berliner  Akademie  ersrl^iiirti  ien  Alihundlnng, 
welche  diesen  Gegenstand  umfaisi,  wurden  vorgelegt 
nnd  daran  einige  BetMfkltnfen  Ober  die  lEntwidilnnga- 
BOwUehto  «iner  ttonen  Art:  ChfUidinni 


 -   onT*. 

welche  anf  rhaciri|ih<irrn  M-hniiirolzend  vorkommt,  ^ 
angeknlipft.  Im  Jugendzustande  bildet  diese  runde  *■ 
Zeilen,  die  nn  den  PCdon  der  Conferre  »nfbitnon  nnd 
spater  in  dns  Innere  derselben  ein  Wtjrzclcfien  treiben. 
Die  herae  iiit!»er  Zellen  zerlaJJen  äUiuuliß,  der  Inisit 
trübt  sich  und  es  tritt  die  Bildung  von  Zousporen  auf, 
die  sieb  durch  eine  einfache  sehr  lange  Wisapor  nn4 
einen  grossen  Öltrupfen  im  Innern  aassei^aOB.  Spütr 
4ifTnet  sich  die  Zelle  und  die  Zoosporen  treten  an«. 
Eine  andere  Art  der  Entwidieinng  erfolgt,  indon  die 
Zelle  Ihr«  mndticbe  fleamll  beibebill,  obna  eich  «ie 

früher  zn  »Irecken.  Der  Kern  vergrös.^ert  sicli  uritre- 
wAhnliclt,  die  Zelle  nimmt  eine  rölhlich  gelb«  Färbung 
■nd  den  Chnmkler  einer  raheadea  Sp«ra  Sia 
nnrferer  auf  Chaetophoren  vorkommender  Schmarotzer 
(;fiitiit  der  Gattung  Rhiziilmni  nn  und  aifsiciiuet  sicli 
dnn  h  seine  Zweizelligkeil  nws.  ßie  ursprünglich  runde 
2eUe  vrird  iai  Verluttle  birnfttraug,  nnd  Yarfatolt  eich 
nn  Ihren  lehnilleren  Theile.  Splier  bildet  sie  aidb 
abzweigend  einen  Scitenschlauch ,  welcher  den  k»r- 
nigen  Inhalt  anfniainit,  nnd  die  Zooaporao  erzeugt, 
die  fleh  wie  las  fHtberen  Fnlle  dnrdi  eine  «infache 
Wini|K.r  und  einen  Ölkerii  uii-Mtichnen.  Auch  bei 
dieser  Art  kommt  eine  Eniwickelung  von  rubeadea 
Sporen  vor.  Der  Vorlmgendo  knüpfte  biaraa  einige 
Bemerkungen  über  die  Erxcngung  «on  Keimen  ohne 
voraogegaogene  Befruclitung.  Coolebogyne  ilicifolis 
nnd  Cbnrn  crinlln  wwd«  besonders  angeführt.  Bei 
erelerer  knmmt  nnrh  den  Boobncblangan  Braaa'« 
eine  derartige  Ericu|;uug  in  der  Tbat  vor.  Bei  Clan  ' 
crinila  sind  in  ganz  Deutschland  männliche  Pflanzen 
Booh  nicht  beobaehtet  worden  nnd  doch  trägt  sie  •» 
rolehNeb  wie  keine  andere  Art  Mehla.   Die  Sünng 

sililüs.-^  niil  dfi  lieknnntinachiini;  de*  WHiitresuItale« 
ffir  das  Comii^.  Gewihli  wurden  Alex.  Braun,  Ed- 
Foaal  and  Pr.  Hager. 

Nach  cinig^rn  einleitenden  Gegenständen  spricht 
Kolenati  uLvr  di«  rarusiicn  der  Chiroplern.  Er  er- 
wähnt der  Eingeweidewürmer  der  Aphaniplem  and  > 
nycteribien,  der  Milben,  die  an  ihnen  vorkoniniea,  nnd 
erläutert  ihre  Charaktere.  Unter  letztem  iat  et  ehM 
Art,  die  er  sn  Ptaropns  aegyptiacus  gefunden  und  .Ka- 
oiatropns  Zelehori  nennt.  Auch  die  eigeatbuaüicke  ■ 
Blldnnf  der  Fledemaathaare  bespricht  er,  nnd  legt  ^ 

endlidi  eine  Rciiie  \uii  Alihildniijjcn  hieriilicr  >ci  wie  | 
die  Sammlnng  der  Parasiten  in  natura  zur  Ansicht  v«r.  ] 
—  V.  Brandt  iMHo  an«  aainan  Beltnifen  aar  aibeien  | 

Kenntnis«  der  SAugethiere  Russlnnd*  mif  1!  Eine  .A'*-  | 
handlung  uUer  den  Zobel  , nähere  Ucsckreibuug  und  i 
daaeon  systematische  Stellung).    2;  Ober  die  Fleder- 
mäuse Russtands   in  38  Arten  (in  Bezug  auf  geo- 
graphische Verbreitung).    Veapertiiio  turcomanicus  iti  , 
die  einiige  nicht  enropäische  neae  Art.    Eine  fernere  | 
Abbandinng  nrlintert  du  GooehiohlUeha  Iber  den  Biber, 
wn«  ench  philologiaebet  Intervan  erwackt.   Die  Ora- 
iiiiilogie  de»  Biliers  gibt  nlieriiiBchende  Verschieden- 
heiten zwischen  den  amerikanizcbeo  und  earepüscbea. 
Bi  worden  ferner  Blttbeilnngen  dar  Araber  thor  die 
N»targc.*ichlchtc  desselben  (remaeht.     Ms  loolojrisrl"'' 
Anhang  zu  einem  von  der  geographischen  GeseiUc^ai^ 
in  Poienbnrg  vor  mehreren  Jahren  veranstalteten  Reise- 
hariebl  aaeh  dem  Ural  aiad  Beate iknagaa  tber  die 
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Wirbeliliiere,  insliesoiulere  Slugelbiere,  und  liio  Fmiil- 
orU)  der  Speciec  ealbullen.  Den  Scklus«  de«  Vortrngo 
UM«l«a  VaterMMlNMfM  tiber  41«  Verbnitaaf  4*9  TU 
gtr»  und  «eine  Befiphung  r.w  Men«c)iheit.  M<>liti 
aus  pRdua  sprach  über  <leu  i'eriumaealniuskul  bui  )Iu- 
nilor.  Dm  Heri  lieft  lierer  in  <lnr  Baucbhoble;  au« 
demselben  «nUpriogen  iwei  Aortenbogen,  welche  »ich 
nach  einer  Trennung  vereinigen  «nii  eine  Communica- 
tionsOfTnuni;  iwischen  ihren  Stämmen  nacbweiien 
laMcn.  Den  vom  BrAekn  bei  famm»uutm  griaeiw 
«ntd«e1(teii  Perttoaaealnaikel  i»n«i  Moli«  mcli  b«i  Ho- 
niliir  .-Hl*  giriiteii  Muskeiraserii  licsit-lKnif.  wies  jciludi 
•in  merkwürdiges  Verhallen  der  Sehne  diese«  Muskel« 
auch,  welobe  ninlich  an  der  WIrbeleiMU  ihren  Ur- 

spriini;  niiiiiiit,  p  itif'trcirmis'  »ich  theilend  dir  Aorta  tim- 
fauii  und  auf  diese  Weise  nothwendig  bei  der  Zu- 
samnieiud*b«Bg  4a«  llaekale  41«  Circulation  unter- 
brechen muss.  —  Stain  aua  Praf  iMcbl  auf  eigene 
stabförmige  Körper  bei  den  lafaeurien  aufmerksam, 
welche  er  al«  TaslkOrperchea  beieichnet.  Kr  siüitt 
•aiaa  Ansiebt  anf  dae  Vorkomwan  deneiban  Uoe  ia 
dar  Itiha  dar  ttnndAfWaag  und  deres  Iiolirbarkall. 
Nhheren  Aufschliiss  rrli:<li  tii:in  iici  .Ifii  (imiiiiiijcii  Pa- 
rsMeciiai,  Urogleua,  Tracheliu«,  Bur«aria.  Bei  Bitrs. 
laneaa  {Bbrbg.|  faad  er  aina  dffiMviv  an  dar  aaalrao- 

titrn  ntnsp.   «r!rlip  nicht  srlitievil.   nml  m^iot, 

da&«  durch  diese  OUnutig  das  überflüssig  gewordene 
Wasser  berausgespüll  werde.  —  Für  dea  nfidMMB  Taf 
wird  aaa  Piiüdaalaa  Tacbadi  gaw«blL 

IV.  Section.  Physik. 
Priaideat  Kiaealobr  aabligt  vor,  fer  dia  ••«hala 
Siuong  dea  Prieidaalea  in  «rwfhien;  dnreb  Aeelaaw- 

tiiiti  liillt  tlitr  \V;i!il  :iiir  Andreas  v.  Baumgartner. 
Vorträge  kalten :  Jedlik  über  Modiaeatioa  derBaoeea'tcben 
Bauaria.  Da«  SehMbain'icba  Papier  ward  ab  Sali« 
wand  hcnützt.  welches  geringen  Leilungs-Widersland 
bietet  und  mit  CoUodium  jederteti  leicht  zu  reparireu 
laL    1844  waida  dar  arata  Varaiicli  ailt  «iaar  Grava- 

schcn  Baltrrip  ^rmarht;  rtipser  geschah  nnrh  vorliitt(1(; 
mit  einor  Zivile  uiU  UuLirahmen:  später  ubei'  geluiii; 
M  Hischungea  aus  Schwefel,  Zinnober  und  Asbest 
herzustellen  (statt  Zinnober  auch  Eisenoxyd],  ucirlio 
jedem  Erfordernis«  der  Festigkeit  uud  der  Fähigkeit  der 
Salpeleratiure  «u  widerslebeo,  aolapnchan.  SpMar 
schloseen  aicb  nw  Caipd  aad  Btwnar  M»  wodarcb  ee 
mbglieh  wurde  dia  Batleri«  in  fsronan  aaeaarobren: 
eine  solchu  \<>n  lOl)  Klcnionlen  kam,  aber  leider  sehr 
bewbüdigt,  nach  Paris  sor  AoMleilnaf;  40  dieier  Sla- 
■aata  battaa  Im  «imraebrlen  Ztutaada  ein  loblan. 
licht  Min  3f)00  Millykericn  i,'fj;el)cn-  Appariilo  j.iir 
Rotation  eines  Magnetes  um  den  Polardrahl,  Rotation 
de«  Dtabtaa  «■  da«  bitaa  ■agMl,  Ratailoii  «faiaa 
Miignetes  um  seine  Axe;  da  luweilen  wegen  Schwache 
des  AiHgnetismas  die  Experimente  misslingen,  so  «ind 
Mar  Beblranagnaie  aafebraebt;  für  jeden  dar  Appa- 
rate reicht  ein  Element  hin.  —  Eif-Kilir.  tiber  die 
brechbarsten  Strahlen  de«  Spectrunu.  Aach  der  Theori« 
der  Beugung  i«t  es  mUglich  mf  alne  höchst  einfaclic 
Weiae  die  WaiiaaUnfa  boMganer  Sirablea  la  bo- 
aHmiaa,  inden  tu»  Utraa  nur  dia  Diataaa  daa  Sebir« 
Gitlar  mid  di«  BraiM  aiMr  fÜManftlle,  «nd 
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Auf  Urangla«  und  anderen  fluoreacirenden 
Mk  dar  caalrale  dwki«  Raa»  aahaaa 


mit  ullrfl-^  iolrttem  Ijclile,  und  mit  Hiiir»-  i  ln<'>  !iori?on- 
IhIch  l'risnins  i.<l  rs  iiiojflith  (Iiis  iirs]ir[iiigiiilie  und 
das  durch  Fluureücenx  verAnderU-  I  irlii  tu  trennen. 
Pholograpbisch  abgebildet  bftreo  alle  Bilder  bei  G  auf; 
dabei  wird  eine  seitliche  Aasbreitang  der  Uehiwirkung 
wahrgenommen,  welche  wohl  nur  der  niolecutaren  Be- 
aebaffaabail  dar  enptadlicban  Platten  atuaacbraiben  iet. 
Bleaalahr  ladet  dia  Nenraa  ein,  ihn  im  ■naeam  Ree«- 

iff'^  in  besuchen .  wo  er  die.se  Kr.si  liciniiiig  dcinoii- 
strirt  —  Osann  ober:  Verbei«erung  der  h'ohlenbaUerie. 
Brragaada  »Maifkat»  aOOBO,  2090»,  lONO»,  ah  lat- 
icndr  Flüssigkeit  NO^;  die  Säule  bewie«  sich  cunstant. 
E«  wird  eine  Anuhl  von  gedruckten  Exemplaren  den 
Versammelten  adlfetballl»  worin  auch  die  Zeichnung 
des  modiricirtea  Apparate«  gegeben  ist.  —  Cber  den 
Lichlmantel  an  der  positiven  Elektrode:  Neefs  .\nsicht 
über  getrennten  Licht-  und  Wlirmepol.  Osann  Giidet, 
das»  der  Verancb  mit  Eiaaadraht  nU  p«aitivar  Elek- 
trada  baaaar  gallagt  —  Bttingahansaa  eraent  aatne 
Einladung,  ibn  im  |i)iv>ik.nlisriif'ii  ln>lihii<-  tu  Iiet'liri'ii 
WO  von  IVürrenberg,  Jedltli  und  Pierre  ihre  Apparate 
vBftereilal  habaa.  —  Schafka  ilbar  «inaa  aaaaa  Uefau 

einlas«- Apparat  l)n  Rrlitutntrn  mit  t^Iircn  mir  kost- 
spielig hergestellt  werden  können,  dt^r  mit  iwei  Spie- 
geln nusserdem  aabequem  und  nicht  leicht  gaaan  au 
erhalten  i«t,  so  gibt  Schofka  einen  sehr  einfachen 
Handbeliostaten  an ,  der  alle  Vorlheile  der  Brauchbar- 
keit und  Wohlfeilheit  vereinigt.  --  Benedict:  „Dia  Be- 
obacbtuag,  da««  bei  iangaamar  Elabtririraiif  dar  Wmf- 
aetltmua  einer  Rädel  galndert  wird  aad  swar  tn,  dae« 

bei  jeder  ni'iien  die  A nili-nirij;  mir  ilaiiii  v  ;n'li.sl, 

wenn  sie  »tiirker  ist  al«  die  frühere,  sonst  aber  ab- 
atmml,  aiaebl  die  Anwaaduag  der  jetslgea  laalmmaat« 
xur  Nessun::  der  durcti  Keil>iiiii;s-R!el.ti ieit.a  ;,'rwonne- 
neu  KrüUe  durch  Magnetnadeln  illusorisch".  —  Grailicb; 
Obar  DappaMaaruoaaa.  IM«  adUtoa  Raiba  dar  Plalin- 

cyxnUre,  welch«*  nnrh  tlrn  Ffirmrin  K  Pt  Cy-  und  R 
R'  Pt'*  C'y^  {wo  H  uud  K  GiuudsluUe  au.-)  dei  Kjilium- 
reihe  SchrOtter's  darstellen,  zeigen  fasst  durchgehend« 
die  merkwürdige  Eigeatchaft,  unter  dea  BinBaaaa  aaf« 
fallender  homogener  Lichl.^trahlen  xn  luoraadraa,  wn> 
bei  die  beiden  Lichtbilder  der  dichruskopischen  Lupo 
Dicbremaaia  baeitaaa.  (irailicit  bat  aa  einer  grosaaa 
AnxabI  dtaaer  tMIi  in  SebrBtter'«  Laboratorlam,  ihatl« 

duieh  Selnilaf lii  diirpe.»telllen  Ver I'iiidtiii;,'rn  niieli  einer 
iiun  etgenibümlichcD  Methode  die  besagte  Erscheinung 
raiigaaielli. 

Y.  Seetiaa.  Cbamia. 
8iantlii«Bdar  «al  ▼ordlaaadar:  Uwig  aaa  Bra«- 

lati.    Secrelnir:    F  Ilinte(!)tMppr     -  Für  die  nächste 
^  Seuliuiis»iliuug  wurde  A.  Ilijirni.iuu  uU  Vorsitzender 
gewählt.  —  Witlslein  sprticli  nber  eine  ncne  Cbinariadc 
(Cbinn  psead«- regia),  und  ein  darin  vorkommende« 
I   Alkaloid  Cinc^onidin  von  der  Formel  C^^O,  da« 
in  farblosen  Prismen  krystallisirt,  und  gleich  der  neuen  1 
Riad«  vorgeaaigt  warde.  —  WilUlain  thaiita  ferner  die  i 
Zaaammaaaauaaf  aad  dia  Ei|«BBdMftau  d«a  cftraaaa-  A 
«aaraa  CbinlM  mit  —  Riaa  driiia  MitthaBaag  bairaf  J 

.  Zj 
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da»  Vurkomtnen  der  Milcksxure  im  Pflanxenreiche,  iiit- 
be<ond«ra  ia  des  Sl«»g*la  dei  BillaraOMes,  vmi  im 
logenannlM  TkrlaeilwnMr  der  Wemralwii.  —  End- 
lich erwähnt  WilUlein  cbemigche  Veriuche,  welche  er 
mit  ve»citi«4«Ma  Tbeilen  von  pvpaltu  biilninir«ra 
•DiMltt«.  Die  Zweife  ffebea  uator  gawittmi  Umfian- 
den  bei  der  ni-slSIIaluin  mit  Wa»ter  ialicyli(;f  Sniiri-. 
—  Hla«iweU  hielt  einen  Vurlraf  über  gewitte  Zer- 
letaaBfiprodacM  dar  Panbamluf«.  — '  Lareli  Iheill« 
die  Reculiaie  leioer  Unteriuchungen  über  Thelidon- 
f«ure,  chelidoniBure  Salse,  uod  die  Zertolzungspruducle 
derielben  mit.  —  FrituelM  kespracb  die  jeUl  ia  Ptiria 
gcbrtiuchliche  Bereitangaart  von  Aluminium,  und  /eictc 
mehrere  Barren  von  die«em  Metalle  50  wie  dnrau» 
verfertigte  GegeotUnde  vor.  -  Botiger  aus  Frankfurt 
Mi(M  «ipvnoienlol ,  wie  «cbaell  und  »ehitn  »ich  oecb 
•«Mr  IcAtda  (ila<gcgen«Niod*  Mf  MiMM  Wag«  var- 
ailbarn  laiiaii. 

VI.  Saclian.  Halbaaialik  nad  Aatronaaiia. 

(jrunerl  wird  rum  Vursiiyemlc n  für  die  Sii/iiiic 
•m  ISk  September  erwithll.  Man  (chnitcl  xur  Wahl 
dar  drai  Mitglieder  dea  Coroitda  Mr  dfa  Varwandvag 
der  Aufnahnugetder.  E»  werden  frwiShlt  Crunert  ans 
(■reifawalde,  Hei*  aui  Muntler  und  (ierliug  am  .Mar- 
burg, zu  welchen  nurh  der  Einführende  (Petxval)  hin- 
snlrill.  Hieninf  wird  ttlwr  die  etwaige  Vereiniguag 
mit  der  melereolagiachaa  oder  phy«ikalisi-hen  Sectioa 
difculirl.  Et  wird  abgestimmt,  und  die  Siimmenmehr- 
heii  füllt  gegeo  eine  »olcbe  Vereinignag,  aowohi  »it 
der  pbyaibaiiidiea  ab  aeteorologiachen  Seeiion  «nt. 

Hei>  niK  lIiiiKtcr  über  das  Ziitilak;illiihl.  Deriellm 
fordert  xu  weiteren  Beobacbiuagen  auf,  und  taaaert 
dia  Attfiebl,  ab  nicht  dae  an  vanebiedenen  Orten  g«- 

«ehenc  Zndiaknüirht  r'in  ^  rrscMedencs  sei,  w  as  jrituch 
•ich  noch  iiiciit  entscheiden  lusst.  br  macht  darauf 
anfmarkiam,  daas  das  ZodialMilickl  gleichseitig  Nor-' 
gens  und  A'>  n '  '^ii-htbar  «ei,  und  fuhrt  beispivUweiie 
die  Beobacluiiiiii  >i>in  3.  Februar  d.  J.  an.  Abend»  war 
das  Zodiiikallicht  am  westlichen  llinawl  vortOgtidt 
flchOn  ta  ■ehent  neun  Stunden  ^ler  war  e*  am  dal- 
lichaa  Rinmai  ebenratlf  aldilbar.  Dia  Pigar  detfefban 
war  etwa  die  einer  (!:iliji<t'.  deren  grotse  Axe  lt>6,  die 
kleine  33  Grade  umfa»»ie.  Über  Folerisation  du 
Liehtea  liaBBia  Hefe  wegen  dar  groteea  Sehwieb«  daa- 
»elben  noch  nichti  r-nt«-cheidcn.  -  Die  Xonllicliier  be- 
treffend, wiiren  correfpoodirende  Beobachtungen  sehr 
wtnaebaMwerlh,  baeondara  snr  BaaünMiuBg  dar  Bnl- 
rerniing'  Die  »ogenannlen  N'nrdlirhtsirahlea ,  welche 
hierzu  besonders  geeignet]  ertchcinca,  wurden  von 
Haie  mit  bafonderar  AnrmarfcaamMt  beabaeblet  mit 
Benutzung  transparenter  Karten  im  Srbnniinc  Hr? 
Auges,  in  welche  diese  Strahlen  eingiucithtiel  werden. 
Die  ffordlichlar  erstrecken  sich  bekanntlich  iiusserst 
weit,  ta  B.  B.  wurde  daiielba  Nordlicht  von  Hcis  an 
Aachen  und  von  Schaidt  an  Neapel  beobachtet.  — 
Reuschle  Ubergiebt  im  Namen  seines  Collegen  Prilach 
einen  Proipect  der  neuen  Auagabe  von  Kapplar'a 
Werken ,  dIa  der  Latttara  ah«n  beiorgt.  Der  Vortra- 
gende fugt  noch  hiri/.ii  (1n?$  Fici  Kepf)ler  sowohl  ah 
bei  Kopernikua  und  Newton  zwei  Mumeule  bervor- 
trtMn,  indem  ain  Thaii  ihrer  ganaaa  Laiatungan  auf 


Varvallkommnung  der  iilteren  Theorieen  hinzielt.  Bei 
Keparaikna  dia  heliocantriacha  Theorie,  liei  Meppler 
dia  elliptiaaha  Theorie,  bei  Ifewlon  dia  Theorie  der 
fcntralbewegung ;  ihre  tibrigen  Leistungen  er6lfnea 
gaai  neue  Felder  in  der  Wiaaenacbafl,  wie  bei  Moper> 
nikne  die  Anficht,  duit  die  Erde  aalhal  nur  ein  Plaaet 
i.'.t,  bei  Keppler  das  benilnniu  dritte  Gesetz  bezii^licb 
der  UuJauIaseiten ,  bei  Newton  die  Entdeckung  der 
Gravitaliaa. 

vn.  Saetion.  Madiein. 

Vorsitzer :  Stiebel  aus  Frankfurt  a.  H .  —  Derselbe 
fordert  zur  Wahl  des  Vorsitzer»  für  die  n6cli*le  Sitzung 
auf  und  »cbl&gt  dazu  Oppolzer  vor ;  angenommen. 
Vorsitzer  beantragt  die  Bildung  einer  CommitMun  cur 
Beatimaung  der  Verwondnng  Jener  ÖOOÜ  fl.  C.-N, 
weiche  dar  diesjährigen  Venaaalnng  aar  Verfügung 
gestellt  sind,  und  .-.Lliliii;!  vor.  liass  die  .Si'cretacre  die- 
•er  Section  al»  Comite  -  Hitglieder  gewkhlt  würden, 
waa  auch  einhellig  nngaaaanwn  und  loait  Sigmund 
unfl  rrf\<.s  kIs  MtKlie  gewAblt  wurden  Zticlcich 
wunle  be*chlo»«en,  das*  die  Wahl  des  dritten  Comile- 
MitgUadaa  dteaar  Section  der  Abtbeiinng  tOr  Sunta- 
Arzacikunde  tind  P^rrhtnlrie  überlassen  werden  solle. 

Itiecke's  Autrüg,  fur  eine  stabile,  bleibende  Ütnz- 
nisation  des  Vertreter- Peraauala*  dar  Gesellschaft  der 
natarforacber  und  Ante  M  forge«,  weiaet  dar  Vor» 
titaer  an  dia  Voralinde  der  au  bildenden  Coamtaaion. 
—  Die  Mitglieder  der  Secllon  werden  im  Namen  des 
Stindeverordnatea-Colleginau  in  Ober-Oaterreicb,  unter 
Vemiittlung  dea  Directora  NetwaM,  aum  Bcfuche  dee 
neiioinccrichtcten  Hudes  in  TIall  bei  Krcmsmuoster  ein- 
geladen und  die  unentgeltliciie  Befarderuog  und  De- 
wirtbung  aagatragea.  —  Sigmund  aapSehli  der  Sae- 
tion unter  den  vorliegenden  literari^-hm  Fiii.<.en<liin<:t"n 
jene  die  Cholera  belrelTenden,  oameullicU  die  Torsnay's 
an«  Pealb  zu  besonderer  Baricktaialattunf,  wotn  Hal- 
ler i;ea;i)ilt  wird.  -  KOrner  aus  Wien  »prach  über 
den  i^iollu^s  der  Rcapiraiiun  auf  die  Circulation  und 
arigle«  dass  in  der  Coniractiondtraft  der  Lungen  eine 
saugende  Kraft  für  die  Blutbewafwig  in  den  Venen 
gegeben  aei  und  bamarkla  dabei,  daea  beim  Heruiaeaa 
der  hydraulische  Druck  nebst  der  Form- Verlinderung 
durcli  HuikelGontnictiOD  ibätig  aei.  —  Hueble  aua 
Braalau  bamarfcle  dagegen,  data  bei  der  Baapiraliott 
Uliler  riii.si.'iiiden  die  Baucbprcsse  uiich  tbiitig  sei,  was 
der  Vortragende  ohnehin  iwmerkt  zu  haben  erklärte, 
indem  die  BanobpraiM  medUdrand  aber  lUa  atallver- 
tretend  wirken  kOnne.  Ferner  wurde  bezweifelt,  da»» 
wührend  der  künstlichen  Respiratron  die  Circulation 
durch  die  Lunge  aufhöre;  wumnf  dar  Vartragende  auf 
die  direrte  riitersuchimfr  verweisen  musale.  —  Hierauf 
zeigte  r^erhüfcr  aus  l'upa  «eioen  Apparat  zur  Ein- 
athmung  fixer  Medicamente,  und  referirte  Uber  mehrere 
Falle,  die  er  aittalst  dieaar  Ueitraelbode  geheilt  hab«n 
will.  —  Maiar  an*  Berlin  theilie  sodann  einige  Kraak- 
heitifülte  von  Lkbmungen,  erzeugt  durch  bleihaltigen 
Schnnpilaback,  mit,  die  durch  Elactricit«t  mit  Erfolg 
bebandelt  worden  find.  —  Endlick  tprach  Poiitxar  aua 

\'  ;  n  lilu  r  T/Iiiliirmiilb  und  Bleichsucht  hIs  vorv\iei;en- 
dea  physischen  Charakter  unsere»  Zeitalters  und 
Kkiofa  mit  dam  Amrag«:   Ei  mdgan  ainig*  der 
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jetzt  hier  vertaamelten  Arxle  tich  die  Aur(;iibe  «teilen, 
^'   in  ihren  vertckiedeM*  Landern  je  1000  Henichen  von 
dMi  C»ii»>ti»»«fci>  «u  «ich  um  GcfenMmtfe  der 
BeoluidiUmf  ta  awdiM :  wie  Tiefe  ieraelbea  tod  4eei 

bt'^u^lcii  »isclioii  riiiirakter  unseres  ZriliilliTs  frei 
•iod,  oder  daran,  und  in  vyelcber  Weiae  participiren 
umi  Mktean  die  Beevllele  Ikrer  BeebeehtoBfia  der 
nUchalen  Vcrsumnilu nc  niiiilioilcn,  um  eine  Topoüni- 
plu«  der  Gesunden  anbahnen  lu  kdanen.  —  Der  Prti- 
■ld««l  Briewweiyer  fetderle  mr  WeU  dea  ComiUmit- 

(»ticrtii  Hilf,  welche?  rnr  Bcrnthnttjj  der  VprwpnHnnp 
der  Eiulugwjjt'ldfr  abgeurdncl  werüfu  »ollte.  —  Lber 
Anlrair  Beml'»  wurde  in  RerolKung  des  Var((anges  der 
■edteieiMlMe  SecUon,  der  Secrelnic  der  Sectiea  la- 
hauer  aom  Comit^ititlied  ernannt  and  ihai  Teile 
Freiheil  der  Antragatellung  gelaasen.  —  Uaniuf  hielt 
Kaepp  dea  Vortng  aber  die  Heilkrafl  da#  Caloiaefai 
bei  GaletefaWranfea ;  la  Folfe  deaaea  aich  elae 
Ditcn**ion  über  die  IndiriiiiDiicn  des  Culiinicts  Iifi 
pajrcUaclMn  SlAraofen  entapann,  Moran  «ich  Riedl, 
EVatlt  beb  belbelliflea.  Bs  warde  featgealeHl,  daae 
irrif-l  III  den  Ohergangsstadien  der  priniSreii  in  dir 
«ecuodurvii  Forrauu  augvxvigt  sni.  Umümmiete  liidi- 
calieaea  MIea.  —  K(*»tl  erwähnte  hierbei  de«  Ein- 
faiaea  interearrireuder  Krankheiten  auf  paychitdie 
StArungen  und  der  lieilkrart  der  Vartolavera  in  vier 
Fallen  von  forUchreitender  Paralyse,  \M>lchv  alle  ge- 
heiii,  aad  eia  Fall  ton  Vaedaalioa,  der  gebeaaert 
warde.  —  Hlerenf  lae  Spenlteta  die  KrealeafeacMehte 
von  drei  Criidoru  derselben  Fariiilio.  welilie  iii  glei- 
cher Zeit  tubtüchtig  wurden,  nach  einiger  Zeit  gena- 
a«a,  aad  kalptl  daraa  die  Aafatellaat  aiebrerer  der 
Difcuasiofi  t  nirpr/iehcnder  Fragen.  Die  f>isrii«^iun 
hierüber  ^ird  aul  den  folgenden  Tag  vertagt.  —  Erlen- 
mayer legt  die  PHMdeaiaekall  aleder»  welcba 
Uedal  Abarlragaa 


See  t  in  n  VrlT.  IX. 

I.  SiUong  vom  16.  September. 
BekflaMky,  alt  Biäftlfcrer,  begrieti  die  ■llglie. 

der,  nnd  wird  irim  PrS«identen  (fcw^hlt.  Kr  stellt 
die  Anfrage,  ub  die  Wahl  der  Comileinilglieder,  welche 
die  Verwendaag  der  eJagelaufeaea  Gelder  tm  betatiien 
haben,  nicht  für  die  niirli-.te  f!itiiin<r  zu  reserviren  «ei? 
Wurde  angenolurtK-u  Zum  l'r»iid*;nleu  für  die  2. 
Sitsnng  wurde  Donder«  au«  Utrecht  gewühlt.  —  Lud- 
wig iheilt  dea  Waaeeh  eiaiger  Mitglieder  lat»,  Ja  der 
aiehttea  Slttaa;  eine  ▼ereinigung  mit  der  Secliea 
für  Zi><)liigie  und  Boliioik  au  gemeinachaftiictic r  Be- 
aprecbuDg  tu  verssalaltea.  —  F.  Jlayer  eaa  Grata  de- 
■eattritte  eia  Prlparat,  aa  welebeaa  die  eberlfeb- 
liehen  und  tiefen  Xcrvcnverii.slIjn^OM  nacli  einer  mn 
ihai  eraonneoen  Methode  getrocknet  wurden,  und  wei- 
ehee  lir  dea  Bleaiealaraalerriohl  vanlglich  biaachbar 


IL  SiUang  am  17.  September. 
Daaden  deakt  Ahr  eaiae  Brwihlaag  vm  Pif  ai- 

deritf  ii  iiiid  schlagt  für  dns  mirli.iic  Mnl  nu><lilve  \ur; 
augeuummen.  —  Auf  den  Autrag  de«  i'rlUidenten  wur- 
de« Hnaekke,  Barkow  aad  RaUlaBalif  aa  dea  die 

CeldfraRe  Iiernll)Ciidcn  romitemitgliedern  erwShlt,  — 
C    Bruch  'AUi  Gieaea  sprück  ulicr  den  Sclilitisungsvor- 




gang  des  Foramen  orale  bei  Neugeborneo ;  das  Fura- 
men  «chlieise  sich  eigentlich  nicht,  sondern  werde 
aacb  der  Gebart  nicbt  OMbr  weiter  erMTaet,  wedareb 
der  Klappe  dieaer  Olkoag,  welche  aill  de«  Sbrigen 
Her/kl  ppen  fliielit  fJcdculunjj  um  su  leltliler  die 
Nüglicbkeil  erwachst,  aich  anauiegen  und  so  ver- 
wacbeea;  eia  Veigaaff,  weleber  ia  der  Verwaebaong 
der  Onienl.ifbnrsa  ein  Analogon  findet.  An  einer  Iiier- 
Buf  folgenden  Discnaüou  twlheiligten  sich  Patrubaa 
nnd  Fr.  Huller  ans  Wie«.  —  Ladarig  afiraeb  «ber  da« 
We«en  der  Spcii  liel-ierrptinn.  welche»  er  au«  dem  ein- 
fachen Diuik  und  deu  endu&iuuti«chen  Verhältnissen 
an  den  Uriisenbla«cn  an  erklaren  für  vaaaAglicb  hilt; 
er  wiea  iai  Aaachlaaae  aa  aaiae  frflbereo  vortreffUckea 
Arbellea  gber  dea  direelea  Blaloea  der  Nerven  auf 
diese  Secrelion  nach,  d««s  nur  aus  dem  wechselnden 
electriaehea  Zaateadc  der  Nerven  der  OrflaeaaalMlaai 
eia  eadeaamliaeber  Vorgang  «rfclfrt  werdea  bbaae, 

uelilier  die  dem  Speirliel  üpecirll  itiikomniendu  clic- 
mtscbe  I^fatur  bedingt.  Er  demonstrirte  einen  eben  so 
einfach  ala  aiaareicb  erdadilaa  Apparat,  aai  die  im 
Speiflu't  eiiflialienen  Bcsiiindilieilc  ans  einer  tum  Ver- 
»utbu  gewHhiien  Üubsianx  auf  endosmotischem  Wega 
xum  Darcbgaof  darcb  die  poiAia  SabeUawaod  aa 
bringen. 

X.  Seclion.   Chirurgie,  Up  h  tb  a  i  mi  a  t  r  i  k 
aad  Gabarlebair«. 

Baum  eröffnet  die  Sitcting,  -  Kiiinn  uu»  Ttunn 
stellt  den  Antrag,  die  Gynikologen  und  Geburtshelfer 
mögen  aieb  aaaaer  dea  Seetieaaettaaage«  am  8'/>  Vbr 

(an  den  Tagen,  wo  keine  allßenicine  Vcrüammhinjjpn 
stattfinden)  tu  Be»prciliuui;eii  vcrsumuielu.  Der  Antrag 
wird  einstimmig  angenommen.  —  .Scharlau  theilt  eine 
Notis  von  Bauer  aus  New -York  über  Hrankheiteo  der 
Gelenke  mit.  —  Friedberg  spricht  über  myopathJacbe 
Lnxalion  im  Scholtcrgelcnke ,  unter  Vorlage  der  be- 
trellsadea  Abbildnagea.  —  Hiecke  bült  dea  aageaiel- 
detea  Vortrag  „tiber  SelieBbenialabrucb'  aad  eaiplehh 

einen  von  ilini  eril.uliten  Appanit,  den  er  durcli  Ab- 
bildung und  Zeichnuug  versiuulickL  Deraelbe  macht 
Bucb  eiae  HlNheUaag  bber  die  Verbereltaagakur  aar 
Operation  der  Hasenscharle  und  des  Wuirsrnrhcns.  — 
Cohen  apricht  liber  die  normalen  Kopflagen  und  moti- 
virt  die  rttulve  Walgkelt  dereelbea  4*nk  dl«  Devla- 

linnen  der  l.pnden\-\  irbel  trnd  den  ersten  Kreuawirbels 
iunier  DeniouslrMtiuu  l'riipiiriiien,'.  —  v.  Dumreicher 
sprirht  (ibcr  die  Extension  nnd  die  aur  Erreichung 
deraelbea  bei  Knocbeabruchen  der  untern  Extremität 
gebrilaebtiehea  Apparate  im  Allgemeinen,  nnd  demoa- 
strirt  hierauf  eine  von  ihm  erdachte  mechanische  Vor- 
richtang  (deo  aegeaanalea  Bieeababnappara^  bei  Kno- 
cbenbritehea  der  nalerea  fitiedniaaeea.  Mehrere  Braake 


werdLMi    \  (ir»;efiilii  t.     Rietke    nnd  IWu 


ivies  rü|;eti 


Bemerkungen  hinxu,  wodurch  jeder  seine  Methode  lu 
Tertheidlgea  laebt;  T.  Üaaueicber  eatwertatmilGegea- 


Sectionuitzongen 
^  am  18.  September. 

I.  Seatlaa.  Ilaaralofte,  Gealag  1«  aB4  Petra» 

factenkundr. 
Vursiuender:  von  Noeggerutli  aus  Bonn.  DieVer- 
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dem  gruMea  t>il/iitis.''>ii;ile  ilcr  k  k. 
geologiachen  ReiclitiiiKlalt  Slatl.  In  demselben  sind 
4i«  Malier  f  oU««d«laa  E«n«a  4«r  k,  k,  geolagiaohca 
RciditaMlatt  ia  dem  Heaaeiebe  vea  2000  Klefkera  lar 
den  Zull,  und  zwar:  die  Karle  de«  Ersherxugthume* 
Üalerreicli,  de«  HenontlmiBea  SeUbui^i  Ueraog^ 
thran  Mtnitu  mi  eieei  Tbeitea  det  Kontfretdiea 
niiliiiu'ii  itur  Bi'>i{ Iiiipiiiic  iiiif(;iv- Iclli.  Zur  Vertheiluiif; 
war  eingeieodet  worden:  S.  Eichhorn:  («eofreplwache 
?eftb«iiaa|f  des  fleklehr-,  ScUelit-  wtj  ■eteenfebirge« 
in  Steiermark.  (80  Excmptnrc  ;  -  v  Hauer  legi  einen 
){eolo|fischen  Durchschntll  der  ukilittien  Alpenkelle  vor, 
von  Pastau  an  der  Donao  über  da«  Haiisruckgebirge 
liei  WoUaegf ,  die  Langliatli  -  Seen,  da«  Hullengetirge, 
Itchl,  dea  Hall»Udter  Salzberg,  da«  Dachaleiogebirge, 
Schladming,  den  Aukogel,  Inner-Fra^anl,  de«  llttlllhal 
bei  Siali,  du  Jlraatbet  bei  IMUacb,  die  Jaekes,  daaa 
weiter  Ober  Tarvle,  Reibt,  dea  Predilpaaa  ia  de»  faeaio- 
thnl  du-sciii  cnilRii)}  Iii«  /um  Collie  bei  (.ur/,  und  end- 
lich Uber  da«  l(ar«lgebirge  bi«  Daiao  au  adrialiachen 
Meefe.  —  Weber  tofto  v.  Haaer  eta«  ieelefieeh«  Karte 
der  loubardiichen  Kalkalpen  Mir.  die  er  im  verflo»»e- 
uen  Summer  im  Auftrage  der  k.  k.  geologiMbeu  Beicba- 
aniiall  aufgerührt  halle.  AU  geographiaebe  tirandtag« 
diente  die  (ieaeralkarte  de«  lumb«rdi«ch-venciinni.!rlirn 
Kttnigreichea  ia  dem  Has«ilabe  von  4000  kliiUero  aul 
einen  Zoll,  oder  '/i^^ooo  der  IVatar.  Die  überaus  werlb- 
Tollea  früheren  Arbeilen  über  dieselbe  Gegend,  nament- 
lich die  eine«  Bach,  Slader,  Escher,  Merian,  Brunner,  Zol- 
likofer,  Villa,  Oniboni,  Curioui  u.  «.w.  wurden  vieirultig 
beutoUi.  —  Anacblicwead  aa  dieee  Millheiiaaf  legte 
v.Saaer  eiullich  aocb  «Ia«  aafgedebateflUrdaeJabrbncb 
der  k.  k.  geolog.  Heichiandall  be«linimle  Abhandlung  des 
Theobald  Zollikofer  bber  die  (ieulogie  der  Umgegend  toa 
Se»io  Ciilcnde  im  Nor^weatea  der  Lombardei  vor,  ia 
frelcbcr  in»be«underr  die  wcrthv(,ll.strn  nrii!>nrliti)njien 
Diwr  die  jüngeren  teriiutca  diluviitleii  und  alluvialen 
Gebilde  enthailea  siad.  —  Herr  Ern*l  Key  rieh  berich- 
tete über  den  gegeawCrligen  SUnd  der  Arbeiten  für 
die  geulogitcbe  Karte  dea  aehlesischen  Gebirges.  — 
A.  \  Sircimbeck  aus  Uraunschweig  sprach  über  dn« 
Alter  des  FJameteaaMrgeit  j«i  aordwesUicbea  üealecb- 
iaad.    Oereelbe  '■ag  teraer  ans  Zwiaclien-SeMchiea 


zwischen   Flommcnnn  r^;>  I 


Tiiurliii    ik-n  Sililius, 


c 


dass  scharfe  tireueu  zwiscben  versciüedencn  Etagea 
nicht  mehr  beltbar  eeiea;  aach  Reopt- Perioden,  wie 
z.  B.  Trias  und  l.i.ii,  ^dieüun  nicht  überall  sili;iif  «e- 
sondert.  —  N.  v.  Lipoid  legte  die  im  heurigen  Sommer 
iiufgenommene  geulogjeebe  Karte  aebel  eiaigea  geola- 
gischcn  Dnrchschnilten  von  der  ('iiincl.r.ns  des  bc- 
rfihmien  Quecksilber- Bergbaues  zu  idri«  lu  kium 
vor.  --  Herr  Sartorins  voa  Waltareba«Mn  glaubt  im 
Gcgeoaaue  aa  der  eben  ««agoeproebeaea  Aaticbt  die 
Bildang  dee  Xioaobera  anf  aaneai  Wege  erbttrea  tn 
dürfen,  und  erlmKuii  .seine  Ansicht  durcli  Analogieen, 
unter  Anderem  auch  mit  dem  Vorkoaunea  dee  Ziano- 
ben  am  Aadreaaberge  am  Bart,  w«  derselbe  im  Scbwvr- 
spath  eingeschlossen  vorkömmt,  welch  letzerer  sicher 
vom  Wasser  abgesetzt  ist  —  Herr  linüpfler  bemerkt, 
>l:>-ss  er  Gangsiucke  von  Oambnva  adlgabracM  «ad  im 
k.  k.  Hor-Mineralicii-Ciibinele  zur  Ansicht  niedergelegt 
habe,  in  welchen  »iitt  Zinnober  befindet  uod  die  viel- 


leicht zur  Erlänlerung  obiger  angeregleu  ftu^e  dienen 
dürflen.  —  Der  Vorsitzende  Noeggerath  scbliesst  sieb 
der  Aaaicbt  voa  WaHerebaaeen'e  aa  nad  bagraadci  die« 
dareb  nijie  Tielea  Brfbbrangen  hi  den  riwiaiecbeB 
Bergbau«  II  ,  er  iu-inerkl.  dji-s.s  iimh  dort  die  feurige 
Bildnag  des  Zinnober«  von  fieroldingen  aacbaeweieaa 
vaiaaebl  wordea  «aL  —  BaaaliBeU  erwfbat,  daea  aaeh 

bei  Kperics  ZliUl(l^L■r  *  DrkiMiiiiie,  und  theilt  Einijjcs 
über  du*  Vurkuuiiuco  desselben  mit,  —  Scbtiiiler  aita 
Stuttgart  macht  MiitbeUaag  Iber  die  AafiMbltoa,  weleb« 
in  den  letzten  Jahren  über  die  Sicin.^nl^g^cliirge  in  den 
Keckar-Gegendeu  durvii  bejgmauuiiii.lic  Arbctlcn  er- 
halten worden  »lad,  über  die  dabei  beobachlelen  Aus- 
siromaagea  troa  Gaaea  nad  aber  die  Bildaag  von  Stein- 
saliaeatera.  Br  fetgert  eoe  dea  beobaebteten  Tbat- 
sachen,  das«  die  Rildung  der  kohlensauren  Gase  in  den 
dolomitiacbcn  Schiebten  dee  Steiaaniigebirgea  ia  Ve»- 
biadaag  aüt  Gype  and  Slaiaiali  bei  gewMuii^er  Teai- 
[leratur  \tir  sich  gtlie  und  diis»  lu  der  AiLsstliLidung 
der  Itoblensfture  aus  der  Kalkerde  und  der  Biltererde 
die  Kieealarde  ia  ibraa  Veibiadaaflea  mit  dea  AtkaUes 

wirksam  sein  mtis<p  -  Gluckselia:  von  Ellhftjren  sprach 
über  ili»4  N'uikuuimiiii  dur  j|iU«faUea  iu  Sclitaggen- 
wald.  —  Sartorius  von  Waltersbauseu  spricht  über  das 
voa  ibm  eufgesiellte  Mineral:  „iiyalopbna,^  nad  gibt 
die  Uateraehiede  an,  die  ihn  vom  Adalar  treaacn. 
Ferner  iliciik-  er  hi  t^ialle  von  Perowskit,  ton  Gaeteia 
und  vom  St.  Guukerd  mit,  aad  xeigle  einige  bleiae 
microskopiadw  Kryelatia  vea  firoakil  Möm  Boala  GaU 
>ario  fcii  BiaacavUla  am  AlMt. 

IL  SacUaa.  Botanik  aad  Pltanaaapbyaioiagiab 

Vorsii/endtr-  Gctppert  aus  Breslau.  —  Eiiigelanfene 
Geg«B»Uude  wurden  wrgeiegl:  1.  Schedulae  c(itic4W 
ia  Licbenea  auiceato«  Ileliae  aoctore  A.  B.  MatealoBg«. 
2.  Bromeliaceen  von  J.  (•*.  Ucer  3  Die  k.  k.  Uofgarlen 
und  die  Menagerie  lu  äciiuubiuiiu.  4.  Getrocknete 
Pflanzen  aus  der  Flora  >ou  Sckweiuiurt  zur  Vorihei- 
lung  an  die  Mitglieder  der  Sectioa,  >oa  Prof.  Emmett 
5.  GOpperl:  Ober  die  Biarichluag  botaaiicber  Maaeea. 
—  Dil'  Vi<rirj;<ü  begann  Naegeli  voa  Zürich,  der  die 
Resultat«  seiner  aaafabriicbea  Uateraacbaagea  Ober  die 
Stfrke  mitlbeille  and  wiaaa  Vortrag  dereb  Vortage 
einer  grossen  Anziilil  MMiTnlVIn  (,*rl;iiiierie.  Die  An) - 
loiukürner  sind  entweder  einfach  oder  uiMmntenge' 
eettt  aad  im  htataraa  Feile  gawdbaUek  eae  elaer 
grossen  Mf  n;re  vun  Tlirilkrirnern,  deren  .\niah(  oft  Iii* 
>iu,U4ii>  ;ita\Vücii»t,  uial  vun  denen  die  kleinsUto  eiueu 
Cobiklnball  von  0,(100,000,000,4  BiD.  beailaen,  gebildet. 
Die  Amylumkurner  sind  geschichtet  aus  abwechselnd 
dichteren,  blaulich  gefärbten  und  weicheren,  rotblich 
gefürbien  Schichten.  Kach  dar  Bcbichlang  uolcrscbei- 
dea  arir  aiebrere  Hauptgrappeo,  nämlich:  I.  Amylum- 
kOraer  mit  caatratem  kugeligen  Kern ;  2.  AmylurokOrner 
mit  centralem  aber  Isnglichen  Kern,  und  3.  Ainylum- 
kOrner  aüt  ceatralem  linaeaformigaa  Kera.  iJberdiee 
konuaea  die  Sehiehlan  am  dea  Keni  hdatg  eaeaatriaeb 
Celii^jert  vor,  ebenso  benbinlileLe  Naj{i;li  iimnchmiil 
auch  uorcgelmieaig  geacbichiele  Amylumkurner.  Die 
eafammeafeealalaa  Amylamkftraer  beatebaa  aaa  Thaa- 

luimerT)'.  diese  Ziisammensctuung  ist  mehr  oder  we- 
niger regelmitssig  und  die  BrachkOraer  «eigen  uns  die 
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maanigfaliigsteu  Fuimuu.  Die  äiaikek&rner  und  von 
Wosier  durchdrungen  uad  «war  enthalleo  (ie  im  fri- 
schen Zuatande  40—  50,  im  luftlrockenen  Zuviande  20 
Procenl  Waaier.  Der  grbMie  Waaierreichthum  i«l  bei 
aolchen  Körnern,  die  einen  centralen  Kern  haben,  im 
CaBlnin,  wibfMd  dhU'Hif**  wi*  exMMriMiwai  hwu 
zwei  Sl«1l«B  d««  WMtemuiXiiiiaiM  beattna.  Mm 
Aiip'ni  1.  I  II  tiijjen  sich  Rütiio ,  «elclic  itiiiiit^r  piiii- 
vom  kerno  anafehende  rodicale  Richliing  be«ilsen  und 
di«  MUdUM  rMfclwinUif  ärnkbrnh««,  «Im  Krtchtl- 
nang,  die  durch  da«  XiH.ininieiiuirUcn  mi>hrer«r  Vm- 
•Uinde  hervorgebracht  wird.  Von  gro«*er  Wichtigkeit 
•lad  dio  AafllliflUBgf-  viMi  QmMm 


Am5  luinkfirner.  \Va«  die  Aunö»uiijr«»*r?rl)piminppti  hh- 
lielfingt,  i0  geben  dieae  auf  tweifiufii:  Art  vur  sich, 
nämlich  entweder  von  Aua«en  nach  Innen  oder  nmite- 
kclut.  Ol»  OiatiM«  i«|  «i«««  jner  Miilsl»  waU!»  eine 
AnrlOfiitiir  van  Atu*««  aadi  Taaaa  berTorrafea.  Dareii 
IMze  \vii'<l  el>eitf«ll<  eine  Aufldsun);  von  AuMcn  nach 
Innen  bervorgebraekl,  darck  Speichabtaf  Jadoeh  b«i 
•iaar  Taai^atar  vaa  30— SO*  baawrkt  san  aina  AaK. 
lüMiiig  im  Timern  iI't  AinyliiiiiKi.rncr.  Binweilen  bildet 
«ich  um  da«  in  AufliXung  begriffene  Aoiylnnkorn  eine 
aiafacba  adiar  mahrfaeba  Scbidila  vaa  Pkalaplaama. 

nifsf  Scliirhle  nimmt  die  fiolnit  eines  lilüsclrpn»  nn 
iu  dem  »ich  kürticr  eiit»  it  krlu,  die  diuiii  im  wcnti  ri-n 
Verlaufe  sich  verltngern,  spindelfiirini^  werden,  an»- 
•chwjtrmen,  und  die  der  Vortragende  für  Monaden  bilt. 
Die  Quellungtertcheinungeo  werden  borvorßemren  dnrch 
■iedendes  Wnster,  verdünnte  Siuren  und  Alkalien.  Man 
baaierkl  dabei,  da»«  die  waicbcra  Haaea  leichter,  die 
dickere  atfrker  lufquillt;  ebedaa  llast  rieb  in  radiealer 

Riclitiiiig  ein  ül.'irkcrrs  Aiir(|ij(  IIi'n  »\>  in  liiiim  iilii  llt  r 
Ricbtong  bemerken.  Hieran«  erkUrcn  »ich  namentlich 
die  Bicbtaagea  der  RI«m  und  die  nitaBiffaHigeii  Um- 
inderungen  de»  Amyliimkrirncs  wie  tfle  Eiiifaltunpeii 
and  Einatttlpuagen  de««eiijen.  Durch  da»  Hüden  wer- 
den MBiekäl  dia  weicherea  Sebicbten  gelttel  nad  aa 
treten  Spalten  auf,  welche  die  dichteren  Schichten  von 
einander  trennen.  Eine  g»o>  gewühnliche  Er«cheinung 
bt  aneh  die,  das»  dia  aiah  auflosenden  Schichten  cu- 
erai  natalttnaig  waidaa,  waa  anf  eiaa  aafiaicba  IMcb- 
Ugltelt  dar  HaMa  aeblieieaa  lieet  Wae  die  diemiMben 
1  Vcrli;iliiiis<c  Her  Siiirkekörner  anbelangt,  an  l)Ostrlicii 
darüber  zweierlei  Anaicbtan.  Macb  den  Beobacbtuagea 
Ifaeffell'e  beitebea  dia  StirkekAraer  ane  SMrka  and' 

Ci'UnIote,  «IIS  sich  iinfiifnllich  fiu-'s  (!er  Kinivlrkiuie  (Its 
SpeichelilolTes  auf  dieselbe  erkennen  Usst.  Die  Ver- 
Ibailanff  feaMer  Statt»  iet  aiaa  fMcbailaBiia.  Alle 
Srhirhten,  sowolil  die  w(?Ith(>n  als  die  dtchlen,  be- 
»teiicu  uus  Suiikii  Ulli]  C't:llulu$e.  Der  Kern  des  Amy- 
lanikornes  ist  fest,  besteht  aus  Stflrke  and  Ceilnlose 
und  iel  nicht,  wie  man  frttber  gtaabM,  ala  leerer  Ran«. 
Die  SMrkekiirner  im  Gehirne  nateradieideii  rieb  tob 
den  vegetabilischen  durchaus  nicht.  Es  gibt  Slürke- 
kAraar,  die  dareb  Ted  nicht  blaa  feRirbt,  wie  im  Sa- 
«eamaalel  von  OielidoalBBi.    Naehdaai  der  ToHrm- 

Rfntte  ilio  Verlliclliiiiy;  dt-r  Sliirkf  in  den  vcrscliicdeiifii 
Organen  der  Pflanse  und  im  PAanzeoreicbe  überhaupt 
beapradM«  katta,  kartkbrto  ar  anai  Sablaeia  dia  Bat- 

wiilieliiiips^^eniifite  der  Aniyluttikiirnir  iiuJ  beweist 
naweniiit-b  aus  dem  Umstände,  da«s  die  aosserste 


Scliivkie  uiemitls  eine  weiche  i«l,  seine  Ansicht, 
die   Schinhlenablageruug   im  Innern  durch  DiBbrai 
tiirung,  mIso  nicht  durch  Apposition  von  Aussen  wücbst. 

—  Zenek  sprach  iiber  die  Unterscheidbarkeit  der  Btiuae 
and  Gesirüuche  zur  ^Vinterszeil.  Er  verfetligla  aiab 
sa  diaMfl*  Zwecke  SaaoimlaBfaB  voa  Zweigaa  varaakia^ 
dvBer  BiaBw  aad  Slifuohar,  eNaea  wie  ar  rieb  ba» 

iiiiililf.  den  rtniiilii>  tler  B.iuiiie,  die  Fiirni  der  l\niiij»«n 

uad  der  Dlsltnarbe  u.  dgt.  durch  Zeichnungen  darsia- 
etallea  nd  anf  diaaa  Waiaa  Harkwaa  raalaaalaliaa. 

welche  nueli  lur  Wintersseit  der  Reubachtung  lugiing- 
licb  sind.  —  F.  Uoger  machte  auf  ein  für  die  btitani- 
adia  Walt  kiahet  iBlerassanlea  UntariMkakaa  aanaerk- 
sam,  wrtrhes  fsneken  im  (>an|;e  i^l.  v.  Krinitrubrunn, 
dertcit  in  Dusseldorf,  beabsichU^l  iiumlicU  Vcjictaiiuns- 
Ansicbteit  dar  lasel  Ceylon  in  der  Art  der  Kitllils'- 
sckeu  baraaeaaiabaB,  aad  Jagt  hier  da*  arata  Proba- 
Uati,  eiaea  Cebirfawald  bei  Reaikodde,  var.  Ka  wer- 
den 10  bis  l'i  Blhtter  in  eineni  L'rn'^üen  Formate,  von 
Abbema  ia  Stahl  fealacbe«,  Mcb  und  aacb  ia  Zeil  voa 
\  Jahr  au  |  Jahr  aiit  arkltraBdcBi  Teita  in  deBieckar 
und  fransö«i»cher  Spraclre  er«iheineii  Die  Verbrcilimc 
de«  Werkes  haben  einige  in-  und  auslandische  Bota- 
«ikar  sa  bkaraakaiaa  anfteatl»  waeabalk  dar  Praia  daa 

Rl.nttcs  mich  nur  auf  4  f).  C.  M.  'sernnsi  lilagt  wurde.  — 
Fiir  die  Ucue  uud  uiulcri^elits  DurülcUuug  büijjca  die 
sehr  ausführlichen  und  schonen  Zeichnungen,  welche 
V.  k«iHtg*braBn  von  dorther  aiitbrachte.  Im  Teile  sollen 
die  dargeelellten  Ptantea  eine  Brklürung  finden.  -  J. 
G.  Beer  »itrnch  über  Fmchtforroen,  Samen  und  Kei- 
naag  dar  Orabidee«.  Die  UberaiaaüaHaaag  dar  Btl^ 
tkanfermea,  welche  dareelbe  Ia  eeiat«  Warka  Aber  dfa 

Ortliideeii  in  G  Si|i|)i'ii  fesl/nstellcn  versuchte,  hewn^' 
ihn,  auch  die  FrucblTormen  der  Orchideen  in  dieser 
Riebtaaf  aa  alaAian.  Iliafdareb  aolataad  daa  aaeb 
ifti  I.iiufe  beflndlichf  Arbeit,  die  er  der  Versnmmitine 
vorlegte,  ntiher  beleuchtete,  durch  Zeichnungen  uitd 
abaaaa  dank  ia  Spiritna  bewahrte  Präparate  erliu- 
terte.  —  C.  II.  Schultz,  Bipont.  theille  seine  Ansichten 
über  die  bisher  bekannt  gewordenen  Bastarde  von  Gr- 
sium  mit  und  erklärte  da«  bei  WiAB  Vorkommende  C. 
Ckailelil  ale  eiaa  Forai  vaa  C.  arvanaa.  Weitaia  lefta 
er  awel  Mr  dia  IHora  dee  AelerTeiebisehea  Vaieeretaa- 
tes  neue  Cirsium-Arten,  Diimlieli  ilas  in  .'^ieboiiljiirfien 
vorkoaiBicada  C.  rurien»  Gri«b,  und  das  voa  eben  dem- 
»elben  Lande  riaaiBieBda  C.  Bat^ardi  SebaHi,  Bly.  vor. 

—  Reissek  Stellte  hieniiir  den  Antrag,  mnrpni  den  10. 
eine  Scctiona-Sitaang  für  Pflautengeographie  abcuhal- 
taa,  walafaar  Aatrag  aagaMaMiaB  aad  baacUaaeaa 
»vurtle,  auch  die  Herren  flengraphen  hiezu  einzulnden 

—  Der  Vorsitzende,  üufipert  iwis  Breslau,  legte  dem 
ia  dar  gestrigen  Sitzung  von  A.  ßraun  gestellten  An- 
träfe fanAa«  der  Sectioa  daa  Entwarf  dee  folgaadao 
Schrrikent  vor.  welcher  abaa  weitere  Debatte  tob  der 
Section  genehailgt  warda. 

Habe«  k.  k.  ■ialnariaai  der  f^naaseal  Die  Herren 
Prof.  Dr.  von  BtHnfikaaeen  and  Pokorny  legten  in 

unserer  Sitzung  mjmi  17.  Seplemlicr  die  .«i  eben  in  der 
k.  k.  Stsalsdruckerei  erschienene  „Physiotypia  planla- 
TBBi  aattriBaarB«*  var,  in  waldiar  dar  Ralafaaikeu 

dnidt,  die  überaus  verdienstvolle  Fntdeeknne  de«  k.  k. 
itegicrnngsrathes  Herrn  von  Auer,  zur  Abbildung  von 
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in.  Seotian.  Zoalofie. 

Brehm  sprielit  über  tdlerlitlie  rflct-e  iler  Vi'igel  bei 
fremden  Jongen  eigener  oder  auch  gmns  fremder  Arl. 
—  0.  FrauMfflM  flrwiknt  UeraHf,  d«M  er  ein  leben- 
de« Rollikehlehen  besilse,  welcbei  von  einem  Cvnarien- 
Weibcheo,  ohne  daa«  e«  £ier  oder  Junge  halle,  erst 
Tor  weoifM  WMhw  kam  dem  Eie  enuchlupfl,  cur 
£isi«liHaff  rafmoomw  wante.  —  Friitch  Prtg 
Atflt  in  ItflrM  die  Erfebniaee  tttntr  ReiM  littfa  dar 
Kit»Icn  D.'iliiiitiieiis  iiiid  durch  Murilunc^ro  iiiil;  diese 
ki«r  aasufuiiren,  wurde  die  üreoua  eiaca  kuraen  fie- 
rtckiM  fiherMiMilMi  lieineB.  —  AffcJSraMa  wu  Ctiri- 


■il  I  i  i   in   IVurwcgeii   tt-ifil   hiiTHiif  Kxciiiplari.-  eine* 

i'uljipen  vor,  der  von  U.  Hiller  al«  rennalula  stellifern 
I  BWW  wdkou  uffeAtlni  wbw  mIU«*  Ma  1B5I  wdrt 
I    wieder  cerurulen  wurde.     A»björnsen  erhielt    ihn  in 

iuUttficben  Exemplaren  auit  einer  Tiefe  vuii  3u  4ü 
,  Faden  ur«r  sa  Stöcken,  auf  welchen  I  bis  20  In- 
j  divido««  Ma*n.  —  V.  Carua  achlie«»!  aich  mit  dem 
I    Nachweiae  m,  daaa  die  generiache  Verachiedenheit 

awiachen  dieaen  3  Ballungen  xaai  WftkÜMgrtadet  t»i, 
I  m»i  ia  der  Siellaag  4er  fiiudlkier*  i«i  gtMiMMmm 
I  Stocke  liege.  —  G.  FraaeaflBld  aprich  Aber  Madtn« 

^irl<iid  Drup.,  die,  nach  si-im  n  Uatertuchnngen  von  den 
,  meialen  ConclNitogeB  verkannt,  wabrachaiaUch  aoaaer 
I  Praaknidi  far  aidit  TorkaanM.  Dea|>arBaa4*a  var- 
!    IrefTliche  Afihildiin;,'  >timiiit  voUkoiiirtieii  mil  Exempl»- 

Ireai  von  Vcrdun  in  Ucahaye'a  Sammlung,  und  kann  mit 
kaiaar  aoast  verwackaall  wanlaa.  —  Alla  ttbtifaa 
unter  diesem  ^iinicn  i^ereihlen  pehriren  nirht  dahin, 
I  und  FrauciitVId  erhitiieri  millela  Abtiilduiigeu  jene  Arten, 
I  41a  ar  unter  diesen  unteracheidet.  Ea  aiud  folgaada: 
j  P.  aitieri  Üup.:  Frankreieh,  (aach  Exemplaren  von 
Chnr|>«nlier}  Vellack)  ■ariaiall,  Tetdeaase,  Italien,  Hna- 


 '  : 

r  POantaa  auf  glAcklieka  vad  «riblgraifiha  Waba  keaaM  ! 

vorliegt.    Die  Section  erkennt  den  hohen  ^^  erih  dieaer 
Methode  für  die  Wiaaeaackeft,  aa  wie  Tur  die  Verbrei* 
tung  denalkaa  In  weitere«  baiaaa  aiit  VergnltM  aa, 
>vcil  sie  in  sehr  \  ielen  Füllen  jc'zl  echini  und  zwar 
inabeaondere  für  Formea  der  Kervaturen  der  Blaltor- 
fiaa  kaaai  aa  Okatttalkadaa  leialal,  aad  aia  aickiliflkae 
Voracbreiten  und  Verbeaaernng  aua  der  gegenwMrlig 
vorliegenden  Arbeit,  wenn  nun  aie  aiit  des  eraten  An- 
fingen vergleicht,  gaaa  aavafkaaakar  wakfiaaehaten  ! 
iak    ladem  nun  die  ganx  gehorsaniat  nateraeiehnete  | 
Section  ihren  Dank  dem  hohen  k.  k.  Ninisterlaai  für  I 
die  Munifieent  auaapricht,  durch  die  oa  allein  nur  rottg- 
liek  Wörde,  deo  Naluraelbaldrack  aack  ia  diceer  Uia- 
aiekl  inr  FSrderaag  der  ValarwiaeeaiabBn  aa  vaewaa- 
den.  yihi  sie  sicli  rlcr  freudigen  HolTnuni;  hin,  der  Kart- 
aelzung  dieaer  Arbeiten  e«tge|eo«ebaa  xu  dürfen. 
Wlan,  daa  la  Sa|»iaaikar  ISIM. 

Die  irchorsürnst  unterseichnoie 
Section  der  32.  iNuiurloracherveraamuilung 
für  Bolonik  u.  raanzeapfayaiologie. 
AmSchluaae  alellte  HerrDr.Bertb,  Seeronnn  den  An- 
trag, die  Section  möge  dem  Vorailzenden,  (iü^tpcil,  iliren 
Dank  für  dieaen  Entwurf  votiren  und  ihn  ermfcchiigen, 
da*  TorUefeada  Sckreibea  im  AaaMa  der  tiectiea  aa 


aihaat  F.  Daakarf  FraaaaC;  Inia,  Oraatlaa,  Sektetiaa. 

P.  opaca  Zgl.  Krain,  Italien?  P.  aiislriacn  F'rnueur.  hei 
Wiea,  P.  cyliadrica  Parr.  Öaiarreicb.  P.  cAnpretaa 
Fraaenr.  SekwartaaMe. —    Ilelarldi  Ftayar  lagt  vor 

die  Origiiiniien  und  lilhocrupliirieii  Abbildungen  einer 
aeuen  nach  dem  Zahnbau  dem  Hyliobataa  aehealekea- 
daa  Reeka^  davaa  kUMr  aar  awat  Bnaqdaf«  aas  data 

Meerbuten  crheulet  worden  »ind, 

Pen  iiuvveaenden  Ichthyolugeu  uijerreichi  Preyer 
die  lithographirien  Abbildungen  ala  ein  Andenke«  an 
daa  7onh)gi*che  Muaenm  der  Siudt  Trieat. —  J.  Heckel 
fiigt  bei,  daaa  aich  bei  sur};hdüger  Prflfnng  die  Auf- 
atelluDg  einea  neuen  Genua  nicht  ala  nttthig  heraua- 
etalle,  iadeai  die  vorgaaeigtea  Ezea^tlara  aar  ala  alte 
ladividaea  voa  RUao|il«ra  atergtaata  M.  T.  aaaaaekea 
aeien.  —  Perty  ans  Bern  enipfiihl  die  ntiltro.'ikiipisehen 
Priparaie,  weiche  in  Wabern  bei  Bern  unter  der  Firnu 
Bafall  H  Caaip.  aafaierdgl  werde«.  Jaafar:  Oker 
daa  Oa  Nume rosiapnlare.  —  Fitaioper  nns  Wien  icigt 
die  Abbildung  einea  vollkoBBen  nackten  Pferdea  on- 

bekanntaa  Urt|»raagae  vor,  da«  aM  dawwalaa  ia  Wiaa 

beliadal. 

IV.  SectioB.  Phyaik. 
Frfrident  v.  Beoatgartnar  eritlkel  die  Veraamm- 

lun;;  durch  den  Viiri.-chl»g,  Hrn.  Juliua  PliUker  nns  Rtmn 
für  die  n&cbale  Siixuog  anai  Priiaideaten  xu  erw&hlea. 
Plickar  aiaiaM  die  WaM  aa.  —  Fraekaakelai:  Wlnaa- 

Mtaafsflihigkeil  des  Quecksilbera.  Tyndall :  Über 
die  Spulten  im  Gletachereiae.  —  Now»k :  Über  Pe- 
trina'a  eleclriacbe  Harmonika.  —  T.Baamgarlner  aprichl 
Uber  den  Einflusa,  den  die  neueren  Arbeiten  feker 
Wftrmc  auf  unaere  GrundbeifrilTe  üben  muaaen. 

V.  S  e  c  1 1  o  n.   (<  h  e  m  i  e. 

Daa  PN«alwll  flkar  die  aai  tS.  Saptaaibar  akga- 

iiiilienc  Secliona-Siixung  anter  dem  Voraiue  A.  Hof- 
uiann  a  aua  Leadon  eracbeint  wegen  apüten  Scbhuaea 
der  Slttaar  in  Fatgaadaa. 

VLSactiaa.  Hataaralaffia  aad  Brdkaada. 

Der  Einrührende,  Kiitirek  theiil  die  erfreulirhc 
Nachricht  mit,  daaa  aich  die  SecUoo  reconalitnirt  und 
Ikra  SetkalsliadiirkaH  gawakrt  kaka,  iadaai  dla  ba- 
achloasctie  Vereinigiinff  mit  der  Seelion  für  Reolojpe. 
Mineralogie  uud  i'aliiuut.ulugie  ukki  zu  Stunde  kam. 
—  Ober  dea  Voracbiag  Kunzel'a  wurde  Peter  Forch- 
bammer  xun  Voraittendeo  fiir  die  heutige  Veraaufr- 
lung  einatimmig  gewählt.  —  Hierauf  wurde  xur  Waltf 
dar  Mitglieder  dea  Comiu- .s  zur  üerathnng:  nher  die 
Varwaadaof  der  Knlai^eB  der  Mitglieder  aad  Tkeil- 
aehaier  teeebriltoa,  weicke  aaf  Forckkaanaar,  Fried - 

inunn  aus  Kiel  und  ITilines  nus  Celle  (iet  — ■  Forcb- 
hammer  apriohi  über  aeine  Karle  dea  Meereagruadea 
awlackaa  Taaadae  aad  daai  Fatllaada.  —  t.  Ceaaniig 
heiDerkl  hier/n  ,  daaa  Streflleur  ein  Relief  des  mittcl- 
Itindiachen  Heerea  angefertigei  habe,  und  behiilt  sich 
vor,  ala  Reliar  «oa  liral  varaalagaa.  —  Kreil  iheilt 
mit.  dri,5  ?  \  on  Seite  de?  k.  k.  Marin c-Ohcrcommando'e  eine 
i^xpediiiuii  unter  dcu  Uelchlen  i.iiiiuw'a  auagerüatel 
wordea  aei,  am  eine  ähnliche,  wie  die  von  Furchham- 
mer beapracheae  Svadiraag  iaa  adriatiachen  Heere 
voraoaehaMa.  Oa«  grOaMa  BaUaT  dieaar  Art  laf  in  j 
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{Vordwnerika  in  Ausführung.  —  Siniony  vertprichl  die 
Bff«hatoM  wiMr  flMdlraagm  4er  OtMrrekMMliefl 
Seen  miUulheilen.  -  n^lmr«  an*  CpIIc  fiebl  eine  kri- 
üich-hiilori»che  Beleuclituni,'  des  gej^enwürligen  Stand- 
punkte« der  Mondmeleorologie,  die  er  in  vier  ^octea 
Perioden  behwMMl,  ud  wekb«  >ii  d<Mi  Schiutse  rttbri, 
daia  der  BialaM  det  Hondea  aef  die  Wittenmi^  für  die 
Heleoro]u|;ie  »elbal  nnr  von  »ehr  unler^ordneter  Be- 
devtaif  Mi.  —  PrecM  hiU  «inen  Vortrag  Aber  die 
flewftter  ab  ■■riten  der  firemen  der  Heuen,  im  wel- 
clieii  «ich  die  u<|iiaiorialen  und  polaren  Luri:iir<ime 
über  die  £rdoberiltche  forlbewegee.  —  Friuch  \er- 
iheOt  aaiM  hatraclio«  Mr  pUeeleglMhe  BeeNeliniRiren 
und  Exemplare  dei  vierten  Heftes  «einer  Benbnrhtiincen 
über  periodische  Erscheinungen  im  i'flanien-  und 
TUenekiie;  der  Vertrag  darfber  selbst  wurde  wegen 
vurgerückier  TaffMieil  aar  ü»  bIcImm  Silaaaf  «er- 
schoben. 

Chirargl«. 

Schuh  eriilTnel  «le  Pirieldaal  ik  BiltMa|;  —  Kardo 
«pricbt  aller  eiaeo  neues  Appenl  an  TreMpertaiion 
emea  Kraalieii  an«  einem  Bette  in  ein  andere«  nnd 

über  oiiif  iiK'i  li.iiiix  1k'  Vurriclituiit'  hiiin  lRiiliriicliou. 
Uie  Uudelle  wurikn  vorgexeigL  ~~  Ulrich  dcmoostrirto 
eine«  Traebeetoai.  Er  beglellete  die  Denonatration 
■it  ErriililiitiK  <Ii-*  inicrrssanlcn  Krankheiis^T-ilIcs  hei 
wetohem  das  Instrument  augeweadei  worden  war.  — 
Koser  idell  des  engeaeldelen  Vertrag  Iber  Tnehe- 

olomir  hfi  rrtinp.  -  Bmnn  beantragt  die  Miltfipitting 
der  El j^vhtiLsia  dvr  Truclieulumie  von  Seilt)  aler  an- 
wesenden Chirurgen,  du  die  hoho  Wichtigkeit  des  Ge- 
genatendes  bierau  dringend  auffordere.  Der  Vor<;iten(te 
ersncht  die  Anweaenden  am  Angabe  ihrer  bcxuKiiclieu 
Erfuhrungen,  worauf  Friedberg  einen  Fall  erxMblief  w« 
die  Kntanndang  dea  N.  recurrens  Verantaaaaof  anr 
Tradeetonie  nrnrde.  Der  Kranlte  ttarb.  An  der  nach- 
folgenden Debatte  helln-illyu-u  sidi  mcIiriTe  Miiylu'dcr 
der  Yersammluag.  —  Eiecke  sprach  Uber  die  Opera- 
tionen dea  Enipyenit  »ilielal  dea  Heaaen.  Er  empTahl 
die  einfache  Operation  der  sorgfältigen  Beachtung  der 
Praktiker.  —  Friedinger  stellte  der  Versammlung  einen 
seltenen  Fall  von  Ecteple  der  Blase  mit  mangelhafter 
Entwickfluri^'  iIcü  Penis  vor.  I'iitcr  4li  OOO  Xcii^ctior- 
nen  sah  Friediuger  diac  Auumaliu  uur  tlit'»  fiujtige 
Mal.  —  Hengebauer  hai  den  angekündigtes  Vortrag 
sarAdtfanege«;  jener  Jacebevica  wurde  vertag». 

Gebnrtakilfe. 

Da  fiir  diese  Sitsnng  noch  tieln  PräsMenl  er«;ilill 
war,  erAffnelo  Secrelair  Spdlh  die  Silsung  und  machte 
den  VeraeUaf,  Uilan  nna  Ben«  flr  die  hentige  Sllanaf 

nim  Präsidenten  zu  wählen,  wclili'"  V.irM-'  Uijr  ein- 
&liwinig  angeauiumcu  wurde.  Die  iliruiu  lulgeiitten 
Vorträge  waren:  1}  Grenscr  entwirft  einen  Plan  cur 
Erforschung,  ob  wirklich  eine  bestimmte  Anxahl  Tage 
sw'ischen  je  zwei  .Venstrualionen  seij  on  welcher  da« 
Weib  befmchtungsunfihig  wäre,  und  wie  lange  wirk- 
lich die  SekvrangeraelMA  dea  Weibea  daner«.  Hiernar 
folgte  eine  knrae  Oebane,  •«  weteker  ildi  ■ennig, 

KeUiiis,  Collen  und  Scnnroni  lielheiligten.  2)  Zwank 
teigt  seinen  oeueo  verbesserten  Hjiftefopher.  9)  Spith 


liest  einen  eingesendeten  Verlrag  von  Eutentiurg  über 
einen  nenen  Hysieropher,  der  jedeali  nllgeineiil  nie 
nirht  so  braiicfihnr  wie  der  Zwnnk'sche  erkannt 
wurde.  4i  Für  die  nücbste  Sitzung  am  20.  September 
wwde  Saannonl  mai  Priildenlaa  fewiUl. 

■  ediein. 

Vorsitzer:  ()]>|iii|/(r.  1.  Als  V(ir«ilriT  liir  die 
oiictute  Silxung  wurde  Sigmund  gewählt.  II.  Benedict 
Obereielaer  abeiBendel  der  Seclien  MO  Bnenplare 
seiner  .'^i.'liriri  nsiilen  und  Vöslau^  sur  Vertheilong  an 
die  Herren  Mitglieder.  —  Igna«  von  UoIiBauostkal  tm 
l^idiefli  Zweeb«  100  Sepernt  -  AbdtOeke  aelaaa  Vor- 
Imp»  ither  rfen  Henrietten  -  Knl^nm ,  nedst  ebenso  viel 
Klasciicbuu  Uiüsus  .Mittels.  -  Kmllii-Ii  die  Dirfciioti  des 
k.  k.  Uebiir-  and  Findelhauses  !Sü  KxrMniiliire  d(■^  urti- 
Ucbna  Becieblea  dieaer  Anatnit  für  d.  i.  läbö.  —  Sif 
mand  iheilt  mit,  daaa'  die  Seelion  Ar  GdinrtaUtfe  aidt 
als  selbststandige  unter  dem  Vorsitze  Kilian's  und  üren- 
aer's  oonatitnirt  hat  oad  voa  halb  »bis  10  Uhr  Ugt} 
tarnnr  dnaa  die  Oeetiea  lir  Sfaetaenaeiknade  nnd  Pty- 
ebintrie  den  Dr.  Ini>liii<iher  hIü  Mütilied  der  Coinnii».sian 
fiir  die  Bestimmung  der  Getdverwendang  gewühlt  habe. 
—  SigiiaDd  kiadlgt  na,  dnaa  er  dem  an  Iba  geatelllaB 
Ansinnen  e^nsin  damil  pnlnpricht,  rtass  er  Samstag 
[in.  Seiilumlicr,  ruu  7  Itiä  o  UUr  iu  der  Climk  [ur  Sy- 
philis ( im  k.  k.  allgemeinen  Krankenhanse,  Saal  77) 
einen  Vortrag  über  «eiiip  SpedaliMt  hallen  wird.  Die 
Reih«  der  Vertrage  tie^uun  Sigmund  arft  einigen  Bruch- 
stücken über  Skerljevo,  d.  h.  über  jene  Sypbilisformen, 
weleiM  er  hier  nnd  ia  veraehiedeaea  lülalenliadem  Euro- 
pa's,  Afrtlu'a  nnd  Altena  bnehnehtet  hat;  hierauf  apraeh 

SCHI  Jl.iulliiier  iiUor  diif  KntwirkcIiiiiifü-.Vnoinilieen  am 
hinderschtideL  —  Higler  aus  Urals  thetit  aus  seinen  in 
Ceaataallnopel  geainelilen  BrAihranfea  die  doil  Iber 
die  Rildnni^  A^r  l.cbcrabscesse  abgezogenen  Resultate 
mit;  er  heU  tins  uriMichliche  Verbtilliiis«  der  Leber- 
Vereiterung  zur  Dissenterie  hervor,  und  zwar  im  letz- 
lern das  primüre  Leiden.  Die  Vermittelung  sur  Krank« 
heitsbilduug  dürfte  nach  ihm  durch  Piaemie  der  Pfort- 
ader  zn  Stande  kommen.  —  Flechner's  Antrag,  dass 
diese  Seolion  der  deaeral  -  VeraanMafang  voraeblageo 
nii}ge,  daaa  acboa  heuer  nue  der  der  Veraannnleng  zur 
Verfügung  gestellten  Summe  ein  Preis  t'ur  Errorseluitig 
des  dea  ConUgien  an .  Urande  H^eadeo  Stoffes  ans- 
geselat  werde,  wird  an  die  niil  der  Aalragalellnnr  Ober 
die  Ver\s eiiilini^'  d  e.srs  CelJes  msiinmirncifielzte  Com- 
miisioa  gewiesen.  —  Beneke  ersucht  die  von  ihm  im 
TagaUaH  nagcmeMtia  Varaaauaina«  Varaiaa  fbr 
gemein»c!ir«rtliche  Arbeilen  zur  Förderung  der  wi»«en- 
sehaftlichen  Heilkunde  SoanaUcud  im  Br).'inne  der 
SUninff  dieeer  SeeHea  (d.  i.  um  9  Uhr}  abhniten  tu 
können,  da  Si?miirid  ftm  selben  Tage  um  7  Uhr  im 
k.  k.  iirunkeiiltau»««  Vortrag  halten  wird,  und  von 
vielen  Seilen  der  Wuaaeb,  na  beiden  Veraammlnngea 
Theil  nehmen  zu  kttaaea,  aatgefpfnehea  wurde.  — 
Schliesslich  «teilt  sidi  noch  «ia  Herr  6ranx,  der  mH 
einer  angehornen  Fissur  des  Sternnm  belmriei  i-l.  den 
Veraemmelten  vor,  die  durch  eine  fUr  ihn  veransullete 
Conacie  sogleieb  de«  Btm«  voa  ti  I.  16  br.  sa- 
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Hetefcl  mn»  Inkm  Iheilt  die  amloaitoeli-phTri«- 

l(jt;i>(lie  Fiilf rMirliiin;;  filier  Fi  ((■piu  forrfi«  mit.  und 
demonatrin  da»  beiügliche  PrSjiBral.  —  Kachel  Iii.  er- 
«rtort  di«  iaaere  Btarfebtanf  ein««  d«reh  Eintchaltun; 
eiticü  Prismcnsysteros  dahin  modifirirtpn  Mikroskope», 
4»»s  durch  Spallung  de»  Linseabildt«  «lue  »lereo»ko- 
pi«che  AnaebmUBf  <!c«  Olijecle»  möglich  wird.  —  von 
Lenhottek  erOrlerl  im  Auiugo  Mioe  darch  ein«  viel- 
fach geübte  und  erprobte  UnlerracliDBKtmetbode  ge- 
wonnenen Anlichten  über  die  Siructur  de«  Rücken- 
markes and  Medulla  oblong,  uod  ladet  uir  Befiehlt- 
gung  »einer  geltnigenaten  Prfparale,  deren  Zaiit  140 
ill.  tili  —  Vi.ii^l  .IIIS  Kr;iknii  .sprirlil  iiber  ilic  Ftlcli- 
tung  der  Haiire  an  der  Uberfläche  des  menschlichen 
KArpera,  end  Aiirt  die  Teraciiiedenen  BnerrieklgBr» 
auf  mehrere  divrri'irende  ilaamirbet  n»d  iim  iecm- 
dtren  Bildungen  zurück. 

Staati-Artneikunde  und  l'sycbtatrie. 

Riedel  tnrt  dee  Prlaidiniit  mtl  «l«er  kunen  An- 
sprache an  iiiirl  »teilte  den  Antrag,  dH.i5,  da  Sponhulc 
abweieod  sei,  die  üiscussion  der  auf  best«  vertaglen 
lieTebtalnaekeii  Pftgea  «■tfalle  (angenoaMMnlL  Weraaf 
stellte  der  Prfifident  den  Antrag,  dass,  da  von  einigen 
Herren  Mitglieder»  iitelirere  Vortrage  angemeldet  wur- 
den, die  Ordnung  eingehalten  werden  solle,  dass  cu- 
eral  die  vorgeaerkte«  HiifHeder  mek  der  Beibe  j« 
einen  Vortrag  kellen  eelle«,  wereof  die  anderen  Vor- 
Iffge  an  die  Reihe  kommen  würden.  Die  heutige 
Sitaang  solle  vorwallend  den  ateatHtrtaeiJicbeB  Vor- 
trSgen  gewidmet  aein  (angemmnieB.)  —  KSali  eedirt 

die  KeÜK'  sciiii'!;  VcirlriiiTiv«  ;ni  Liiiztiniii-r,  Prufc'isijr  in 
Pestb.  —  Unibauer  btit  darauf  den  Vortrag  über  all- 
gemein« Vereinignnf  nr  AabelMnif  einer  pngmnii- 
fc'-rii  f'.rschieitX«  der  SlaalsartneitiuiKtr  welcher  mit 
d«iu  .\iiirage  verbunden  ist,  dam  .sich  zahlrficlic  .Mit- 
arbeiter anschliesseo  sollten,  und  die  GeselUctiaTt  ilt-r 
Ärzte  in  Wien  am  die  Übernahme  der  eiiUi<iili'iiileii 
Arbeiten  und  Anfl>ewahrnng  deraeliHrn  nngegangvn 
werden  solle.  —  An  der  Debatte  hierüber  belbefl igten 
sich  KnArlein,  welcher  iwei  aeiner  Werke  morgen  vef^ 
zulegen  versprach,  dann  Heer,  Hacker,  Knolc,  werenf 
vom  Pr-<i-iiilenteii  die  .Vninige  dahin  vereinigt  wurden, 
daaa  um  die  angegrenile  UoteraUUsang  die  k.  k.  Gesell- 
•ebefl  der  Ante  nnd  daaDeetoren-Colieflam  angegangen 
werden  solle  (angenommen).  —  Erlcnriinj  er  Ins  deii  AnT- 
•alx  von  Bergmann  fil>er  die  Sterlteieil  der  Irren.  —  Riedl 
apraeb  im  If  amen  der  Sectten  en  Bergninnn  den  Onnit 
fiir  itjp  Kin>cnrliHii;  dieses  Aufsalses  ans,  und  empfahl 
die  Foruict£uag  dieser  Art  von  Beobachtungen  in 
grösseren  Spitälern.  —  Schneller  las  den  Vortrag  über 
Strychnin  in  toxicologischer  BeziehnnC:  etiilinltend  eine 
Reihe  von  im  Anfirage  des  hohen  k.  k.  Muiisteriuins 
des  Innern  im  Thierspitale  angestellter  Versuche  ttlwr 
Strychirin-VergiRnng  an  Banden,  «iea  auf  die  Nuu- 
lusigkelt  einei  aifebolenen  iMteimgcgnmmtilela  hin, 
md  knOpile  dnmn  «iatg«  Corrolarien. 

Saparat-flitanng  fir  Aaffenkeilfcand«. 

VorsiUeoder  J.Togfr.  Ruclc  zeigte  »ehr  koImm- 
gcnc  Abbildungen  iuleressaater  Krankiwitafalle  vor, 


Uber  welche  «ich  suuuch  eine  weitläufige  Di«cusikian 
erhebt.  Die  Vorlage  einer  Zeichnung  von  sclerolico- 
chorioiditia  gibt  hierbei  die  Veranlaianng,  daie  Jaegar 
junior  seine  Analebten  Aber  atapbyloma  poatlenm  nnter 
Vorzeigung  der  entsprechenden  Priiparate  und  Zeich- 
nnngen  ansspriofaL  —  Znm  $chln«ae  weiaet  SoBOlaf 
seinen  Augen  die  seHeae  BncMaoag  «Iner  «iBkUr- 
lieken  BrwaltntbMkcIl  dar  Fapiliaa  nacb. 

Vfl.  8aetia&  HathaMStik  ««d  AatroBanim. 

Znm  Vorsitzendpn  fitr  Freitag  den  19.  September 
wird  Kummer  aus  Berlin  einitintmig  gewühlt.  —  Hierauf 
beritAtet  Palnval  über  seine  dioptrischen  Arbeiten.  Er 
erwithnt  rlas  von  ihm  berechnete  Objecti\  für  die  Camera 
i  übscuru,  und  der  nachlrtglich  an  demselben  ange- 
brachten Modiflcationen,  wodurch  es  mOglich  wird,  ein 
Bild  Ten  bttciut  betricbtlieher  Anadehanng  und  voU- 
kommener  SebUrfe  eit  erhalten,  nnd  fhgt  ivm  ScMnaa« 

noch  bei,  A.if'^  er  sich  iihIr-  sin  Jiiliro  mit  ilii"itT 
Arbeit  beachkfUgt,  lud  dass  dieselbe,  was  VollsUindlg- 
keit  belrifk,  wenig  an  wliBacben  tabffg  laatan  wird. 
Er  zeigt  ferner  einige  PhalOfrapM««»  ¥«•  b«d«alaad«l 

Oiroeosionen  vor. 

AUgemeine  VenunmlMg 
am  30.  Septr. 

Aiwb  diese  Versammlung  wurde  anigeacichnel  dnrch 

die  Aawaaankeit  koker  SuuHipereona«!  aaier  weicbaii 
wir  nennen:  tob  Bach,  ßraf  Uralt,  von  ffrana,  FSrst 

Salm,  üraf  Thum,  Haron  .Maiuiila  .  von  Siuililiau«en, 
von  äeiiler  end  eine  Ansahl  anderer  KutabiUutten  ua- 
■erer  Bealdenistadt  —  HttII  erSAiela  die  Silanng  mit 
dir  Mllllifiliin;;  diiss  luiil  Sliiliiten  Jcr  fTeijcnnIaiiJ  der 
heutigen  Berathung  die  Wahl  des  Orte«  der  nüchslen 
Teraanmlntig  an  aein  knbey  nnd  fordoito  dl*  Anweee»» 
den  auf,  ihre  I'ropi».«ilioncn  zu  tnnclien  da  keine  he- 
slimmten  Einladuiigcu  surliegeu.  En  eflwbeu  $i<li  mm 
mehrere  Herren  nnd  sprachen  für  Bonn,  Rostock,  K.-ir!«- 
ruhe,  worauf  eine  längere  Debatte  erfolgte.  Da  sich 
bei  der  Abstimmung  durch  Zuruf  und  Aufheben  der 
Hf<nde  keine  entschiedene  Maji<rii:it  herausstellte, 
acUag  HyrtI  Yor|  daaa  die  anwesenden  Milglieder  des 
Hamen  der  Stadt,  fOr  weldie  aie  alimmen,  nnd  ibrea 
eigenen  auf  einen  Zettel  schreiben,  dass  die  Zettel 
nach  der  Silxnng  gesammelt,  durch  das  Bnrean  geord- 
net und  ao  die  abaolnt«  ■ejoritit  featgeatellt  werden 
snllii-,  E«  ergab  sich,  dass  T?(inn  mit  einer  Jlclirlifit 
von  12  Stimmen  gewtbit  wurde.  Dieses  Resultat  wird 
fai  der  itfebflen  Sitaaag  milgetkeilt  nnd  a«r  WnU  der 
neuen  Gesrhlirj^riilirpr  ircschritten  wcrdpn.  —  Hierauf 
stattete  v.  Ettingshansen  den  Bericht  der  Commission 
ab,  weleka  laaammgaielat  worden  war,  nm  tfmr  die 
»%vei  kmfisstpsle  Vprwpntliitijj  der  Fintai»iii»(»lder  zu  enl- 
scLciiJcii.  Der  Autrag  der  Commission  ging  dahin, 
dass  der  ganze  Betrag  von  der  kaiserlichen  Akademie 
der  Wiaaeaacbaftea  in  Wien  in  Verwahrung  genammiea 
werde  nad  daw  dies«  ftber  die  Verwendong  deeaelbe« 
zu  berathen  und  der  nftchslen  Versammlung  ihre  An- 
trüge SU  aieilen  bebe,  Aber  welche  dieae  aodann  end- 
giltig  entacbeiden  wird.    Die  Veraemminng  entacbied 

suli  m.k!i  lilnuerer  rierrilluing  ein<liiiii"ii;  fiir  den  An 
trag  der  Commisiaire.  —  Der  Vursitzeude  lad 
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J«fer  «US  SluUgart  eia,  im  Namen  Raidinger  «  die  Zo- 
•chrift  der  i— |M>idtnit«fc-CwDMi>wche«  Akadenls  m 

dir  Vf r<animlnnp  vomitrasirTi.  Rokitnnskv  tihcrnntiin 
an  »einer  Stulle  die  Lvauug  du»  liegrunatiuisss^climlirii«. 
welche«  die  erfreuliche  NiUheilun^  enthielt,  yrfm 
<l«r  hMiMfeH  CMdirtM  4i«  ttmü^siBe  ab  Miieiid 

die  ui»»en»chaftlichen  Vurtr^-^c  liertitwirtl  ('ditsi  aa« 
FrtUwrf  $fnxk  laonl  über  die  KuUenlaf er  ü»icrreklu 

Vf  i  i  [rih\-  r  -ins  I  lm  iibcr  Verllielliini;  dt-r  Vtlumrn 
ia  den  kir|;i»ifchen  Steppea.  Wegen  vorgerückter 
Idt  wanle  4to  Stiwaf  ^mdUnun  mai  im  mtm  b»> 

slimiiile  Vorlrni;  für  die  nächste  Silmif  tb  4tf  eM* 

auf  die  l'ageiordniing  geietxl. 

Seotiont-Sitsongen 
am  19.  8«|itr. 

L  Sacli««.  lli*«ralo^ie,  (leolofi*  m*i  Petr«« 

faclenktiiide. 
VoisiUtuder:  von  Carnall  uu«  Berlin,  ilurtie»  uber- 
rpichtc  im  Namen  Aiehhorn'«  der  Sei'lion  f*0  Knem- 
plira  von  d«a*«M  B«schr«ib«ng  de«  Hineniliea-Cabineiea 
am  Joameoi»  tu  Grata,  imr  ▼«rlheilaaf  an  A« 
slieder.  —  Wilhelm  Knopfler,  k.  k  Krei»arxt  »ih 
Siabenbftrgan,  iegt  ein«  (eogntMlücli  -  balne«lo(ijcbe 
Kaito  TO«  SlabenbBtgM  vor  ««4  Ml  «in«n  Vorlraf  , 
in  \\ clrlifiii  t^r  lu  beweiten  snchl,  dat«  die  öallicben 
Karpathen  die  jUngaten  Edwbungen  in  Europa  aiad.  — 
■bIj  ans  Mlmlar  fibargibl  mekrare  llaa4B*ielniug«B 
Mtid  fifreil«  Kedruckte  PrubcMütter  dp?  Atln*  tu  dem 
in  Kurse  erscheiaeadea  Werke  Mtn  Julius  Schmidt, 
Astronomen  dar  Slaniwaiin  de>  l)<>in|>rol)»t«#  Ritter  von 
llnkhrecbtsberg  tu  OlmQtt,  »die  Eruptionen  des  Vesuvs 
im  Kai  IH55,  nebst  Reitrsi^en  znr  Topographie  de« 
Vesuvs,  der  phlei^rtiscben  Felder  und  der  romischen  Vnl- 
eane",  nwl  arkürt  «tiaaaiban  in  Koraa.  —  Bmil  Portb 
Uatt  «fnen  Vortrair  ntMr  «lai  tfaprerertvorkoamaa  hn 
Rntliliegenden  des  iiiiril<i-.ilK Jicii  BiiIiFntii»  nml  iiIhm 
die  Lagarangavarbliltnisse  der  Melaphyre  im  Kothliegeo- 
Aan.  8ehfi«flclidi  ttfi»  daraalba  alaifa  ■ItthatlnNgan 
u\ier  die  im  Hothtietretidpri  nuflretend  Melaphyre  bei.  — 
V.  Cnroall  bemerkt,  dass  allerdings  die  Erschoinangen 
in  der  dargailalltan  Gagend  ao  cind,  wia  dar  Herr 
Vorredner  angegeben  hat ,  dass  aber  anderwtirls  die 
Erscheinnnfen  dem  widersprechen,  und  dann  überhaupt 
das  L:>j2ei iiiii;>verhAHniss  der  Melapliyre  noch  nicht 
hinreickand  arUirt  sei.  £i  «ntapinnt  «ich  über  da« 
Gegenstand  alna  Deballa,  an  walchar  tieh  Sani),  Wal- 
tcrr^liair^L'n  und  Gustav  Rosebelheiligen.  -  SchrAckinger 
sendet  ein  Stack  ainar  intareManlen  krytiaKiainan 
Valkspath-Variattt  van  Pndbrani  rar  Aaaiekt  ein ,  nnd 
ladi'l  ji-ue  Herren  Mitglieder  der  Seclion  wülilie  Kxeni  • 
plare  dieser  Varietät  au  erbaltea  waaseben,  ein,  sich 
diaahlla  a»  NA  «i  wcadan. 

n.  Seclion.    Botanik  ind  PflaniOBw 

Physiologie.  • 

Vorsiixender:  KtfaU  ana  Zürich.  Sabaialehi  ans 
Erlangen  spricht  Hkar  ala  nennt  Factnai  ana  der  La» 

bensweise  mhi  0(diii>j;|i>5!<iiin  Milt'almn  Dic^e  Pflanxe 
steht  namlicb  nicht  eiuseln,  sundem  hat  ein  boriaoa- 


taiea  Rkisoin,  welclMa  in  Abatlnden  von  2-3  Zoll 
makrafa  Knaapea  entwlakall,  welche  tm  die  bakaaalan 

Sliimmclirn  und  Wnd'-l  trriliPn  Vher  den  Kfin»  von 
('iisciilii ,  dcii  luyu  bislier  lur  uiigttlitilt  ohnv  Kotyle- 
donen hielt,  ttieille  der  Vortragende  eine  Beobachtung 
mit,  Mch  «elflkar  an  dar  SpiUa  daa  keimes  swei 
dentlkha  Kaiahlltlar  Tnrknainwa.  —  Ferner  machte 
derselbe  noch  folgende  Nitlbcilungen :  Uisophylla  slel- 
lata,  eine  nenbollanditche  Ijibiale  mit  qnirlaiandi|aa 
Bllttani  nnd  lehr  geeignet  u  niikmakoplMhaii  Untar- 
•«iiclninscii ,  rfiKif  nn  einem  Exemplar  einen  Ülicrytni;; 
der  quirligen  Blatlatailang  in  apiralife.  Zugleich 
daaa  dieaa  Flame  eine  Weiter- 


pflanze  «ei  !n  einem  Blilihenkdirfrhen  \tin  Splliinllie* 
oleriice«  Ueul>Mi.*lit«li-  Silmi/Inn  2  ndcr  3  illuaitticii, 
welche  5,  und  mcbrtn  c ,  %\ekbe  .3—4  Griffel  halten, 
ein  bei  Composilen  sekr  aaltener  ValJ.  Auch  befanden 
sich  im  Fruchtknoten  awei  Ovnla.  ~  /um  Schlüsse 
xeigle  der  Vorlrafeado  »ehrere  Bitfiter  von  Arislo- 
lockia  Stfh»  vor,  aa  daran  Untaraaita  (aUfa,  dar 
oben  Blalldleha  flalefa  fadrbta  AaawtDka«  an  fca- 
morkt-n  ^^;ll^rl.  -  Mtgeli  erinnert  an  die  tihnliche  Bil- 
dung der  Uoppelapreianag  \  Ungar  »priokt  die  Mogltck- 
kait  ana,  daaa  dieaa  Brackaiaang  ran  Inaaelan  kor- 

riihre.  --  Giimbel  ans  r.nndnu  be<|TrirIit  die  »-rstcn  Knl- 
wiikluogstastlinde  der  Mjsiel.  Als  btstuatlvin  be- 
merkensvverlh  hebt  derselbe  hervor,  dass  aus  der 
xelligen  Sohaikei  «itlelit  welcher  sieb  die  jungen 
Pfliinschcn  anheilen,  in  dritten  oder  selbat  noch  in 
einem  spüteren  Jahre  Basilantriebe  hervorgehen,  wäh- 
rend die  Temiinalknaapn  liinif  abstirbt.  -  Seemann 
venckiebt  aeinan  Vortrag  aafdie  morgende  Sitzung.— 
K<ii>'iiiiii  Hriinii  ilii'ili  inii    <\u>s  ia  der  IVtiiu!  liva 

betunnlen  Ab^undes  Matocba  in  Mahren  aich  eioigo 
hnndertTnnakdnnw  knUndan,  deranlnr  ein  fkal  «MMyih. 
rigor  Stamm  der  in  der  Peripherie  '.*,4.Vt  Meter  miast. 
Seine  Hohe  betragt  5,262,  die  Dicke  der  ßinda  0,005 
Heier  D«r  StanMa  kat  4»  gitaeade  30.,  90— «Ölk> 
rijrn  Aütc  Der  Sliinim  ist  s-pnnrürJiii»  und  hat  ffimser- 
liclt  L<tu)(sVMilalc,  \%ck'lie  von  eiguiiiliumlichen  Ansjiticn 
dea  Kernholze«  herrahrcn.  Daa  Bols,  welchea  der 
Vortrageada  ana  dem  bottlen  Staawe  voraeifte,  bat 
einen  Radina  von  0,1150  Helar,  wovon  0,064  aioradi 
und  0,061^)  Meter  gesund  sind.  An  gesunden  Holze 
laaKB  eich  74  Jahrearingn  aihlen,  van  weleiMn  die 
MehraakI  0,0000,  mancke  0,0009,  waidgo  0,0009  ■aler 
dick  >'m<\.  Die  niitilcri-  Diikv  der  Jahresringe  lässt 
auf  ein  Aller  von  1900  Jahren  schlieaaan.  —  Saeha 
ana  Laipaiff  koepriaki  aalna  Varavcka  Oker  Vaidiinatwiga- 
phtinoinene  in  Pflanzen.  Diese  Versnehe  hatten  den 
Zweck,  voriliuflg  faslauslellen ,  tu  wie  weit  man  von 
dmurlilM  VoraadMn  »tf  die  in  der  Natur  stalthaben- 
den Vorgänge  schlies<en  kann,  iind  ausznmiileln ,  auf 
vvcklie  Weise  die  Versuche  einzuleiten  seien,  um  die 
Pflanze  in  einem  möglichst  naitirlicheD  Verhallen  zu 
beobackinn.  Die  biakeri^a  Matkodaa  «aian  naarel- 
hafl;  aber  da  man  vreii«,  vrnrin  dlea«  Itinfel  beatahen, 
so  sind  sie  dennoch  brauchbar.  Die  Versndio  >  r^'aljen 
daaa  die  Pflanian  hierbei  weaifer  rerdnnsten,  aU  ii> 
ihraai  natOrllehan  Bnauuida.  Dlea  aetal  eloo  cevlinmr- 

liche  .\fMinti(ML'  d'  T  Verdunslurii,'  Miraii«  I)ic-er  Fehler 
trifft  aber  nur  die  absolute  Menge  dea  verdunsteten 
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^'  Wassert,  wogegen  die  relativen  Mengen,  d.  h.  die  Al>- 
V  Magifkeil  dar  ▼•rd«wM«ff  ^      Tnc«iaeil  ottd  vm 

I    Weiter,  daran*  mit  Vnrsirfi!  nhffpIpitPl  -kvct- 

don  können.  I'as  uUgcmeinsle  Kc-'ullat  ilt-r  Yersuche 
ift,  (hiM  die  Verdunstuni;  durch  die  Pflanie  von  allen 
Redin|;ungen,  drn<  n  (iie  VeHaottang  aaf  freiem  Wei^e 
unterwürfen  i«t,  iibhitiif^l.  BtoMB  «tner  ge|;ebenen  Zeit 
aber  i»t  die  Verdiin«tungsgr68»e  auf  der  Blallflitche 
kl«{»er  «Ja  die  enr  der  freien  Wnuerfllehe.  Diea  Ver- 
hnieia«  war,  wenn  wen  die  VerdmalavgBliflli«  de« 
W.-i<>ers  —  I  >ci/,i.  fur  für  Sitberpiippel  etwa  '/st  f^f 
Helianthu«  Vi,  für  Dracaena  %  fit  Gloxinie  %  Dies 
•lad  die  ana  ^SMItigaii  ymmthrntttn  fatogenea 
•Kindlichen  Mittel.  Aber  diese  lind  nicht  geeifrnel, 
eine  klare  Vorstellung  von  dem  wirklichen  Hergange 
dar  ▼erdmfftaag  m  geben,  denn  das  Maximum,  wel> 
ches  bei  Sonnenschein  nnd  Wind  eiolritt,  übertrilTt  das 
Minimum ,  welches  in  feochlen  Nlcklen  8t«U  hat,  um 
das  4  -6fache.  Der  V<irlrBgcnde  konnte  bei  seinen 
Verancken  nie  eine  Anftiakme  tob  Waaaer  ina  der 
Lafk  bemerken:  nneh  wehrend  der  l^ckteato«  Wtne- 

rung  fi»ii(l  llrwii  lilsvt'rrint;rriiii<;  Slall  .  iintl  7.\v;ir  so 
viel,  das«  eine  Täuschung  wegen  Mangelbafligkeit  der 
lastrantente  nickt  MBgliek  wer.  DageKan  fand  der- 
selbe das  vnn  nnlpf  fr^rnndene  Resullnl  bestiili^t,  dass 
die  imraergrtinen  fttanien  weniger  verdantlen  ala  die 
|Mri«dtack  vegeiirenden.  Bei  Acada  war  die  Unaen 
einer  Stunde  auf  den  BUttern  verdunstete  Wasser- 
h4)he  —  0,007  Millimeter,  fDr  Dracaena  —  0,00<l;  da- 
gegen fttr  Aesculus  0,01,  für  Populus  0,017,  für  Heli- 
•Bikn«  0^14  niUaeleb  —  Uager  erwikni,  dass  seine 
nantagrefeke«  UMersachnngen  flker  dleeen  Gegenstand 
mit  den  an jvfulirti'n  Rcsullairn  im  AllL'<"n>''i"'''i  iiImt- 
elnttiBunen  durften,  obwohl  er  die  Teraucbe  etwa« 
veraehlede«  inetellto.  —  Nigell  bat  «benlhüi  fefkndnn^ 
Hn«^  Fr^i  ticiniiiit'en  d>:'r  Bewegung  und  Verdunstung 
von  Fliissigkeiien  im  lebenden  Organismus  viel  rascher 
and  cllfker  vor  «ich  geben  ata  bei  leblosen  Mem- 
branen. —  C.  H.  Schulta,  Bipont.  sprach  liber  Bastarde 
der  Achilleen  au»  der  Gruppe  der  l'harroica  aus  den 
Alpen,  von  welchen  er  zwei  al«  neu  :iiil>i<-llie.  Dann 
bieli  er  ebealUla  atU  Vefmeigner  der  £iemplnre  einen 
Verlrag  über  eeve  Arten  ana  der  Gettmif  Oaaipy- 
lotheca  ;iiir  <leii  MarriiiL'^iiiF-Iiispln  gesammelt  von 

Edelatao  Jardtn.  Oiece  UaHung  verbindet  er,  da  aie 
aleb  blea  dnfch  alnca  niebr  oder  weniger  radimen- 
Ifiri  ri  rii|>|itii  unterscheidet,  mit  Bideti?.  S'i  h;ifni;iii  i  ,, 
legt  Algenpapier  (Meteorpapier)  vor,  das  sich  in  einem 
■bfalaaaea««  Takhe  bei  Ctin  gaMIdat  nnd  banpiaieh- 

licli  ans  rien  verzweigten  FSden  f\ni*r  Ciadophorn  be- 
sivlii,  über  »ucli  eiiigotrocknete  Uiulumeen,  Desmidiaceen 
und  Infusorien  enthltit,  mit  zum  Theil  noch  eniwicfca« 
I  ingsfKhigen  Keimen  und  iUem.  —  Wegen  der  vorge- 
rückten Zeil  Warden  die  Obrigen  angemeldeten  Vortrage 
für  die  niebale  ftlinng  bestimmt  und  nnr  noch  Heer 
aus  Zuricb  Mr  dl«  nbcbaia  Silaaag  ana  Voraiiaenden 
gewäbil. 


A.BaloaiJa. 
Bribl  lagt  swai  verglaiekend-anatmnlacbe  Abband- 

lungcn  nsteologischen  Iiiliiilu--.  ><>i  .  rlir  in  wi  iiigrn 
Tagen  ausgegeben  werden,  und  bespricht  kura  deren 


 o-r-^> 

lubult.  Die  eine  Abhandlung:  Zur  Kennloia«  des  Orang- 
KapT«!  and  dar  Orang-Arten,  mit  2  TafalB,  «mWI  Mä- 
her nnbdiaiiala  «der  nicht  genogend  erörterte  Befunde 
an  Oreng-Kipfian,  nnd  achliesalich  einen  Aufsatz  ub«r 
Orang-Arten,  deren  nach  oateo logischem  Gesicbis- 
punkte  tivai,  aber  varlieaif  fnacbindMe,  aofgesiellt 
werden.  DI«  awefl«  fr»aa«r«  AbbandlMg:  Osleolo- 
gi.nlies  iius  ileni  Pariser  PllHn/engsrien ,  mit  II  Tafeln, 
iiringt  durchweg  auch  ütateriaiiea  de«  veigleieband- 
nnnloHiadwn  CabtnnU  im  Pnilaer  Itaniengailen,  nami 
Befunde  und  Dnrületttingcn  aeltencrrr  necenslimdc  hus 
dem  Gebtele  der  KoocbeaAaeke.  iDieae  Abhaadiung 
iai  gieiebeaai  «in«  Erginaoaif  dar  BrtU  bn  J«hi« 
1847  herausgegebenen  vollstdndijfpn  <Ktcofr>gi«  der 
Fische  und  deren  AtlasMi»  vou  \\l  laMa.i  Mit  be- 
sonderem Nachdrucke  weist  Brühl  auf  die,  beiden  Ab- 
handtnng«»  k«ifeff«bea«a  nnd  von  ihm  selbst  radirten 
Tafeln  bin,  weil  ai«  der  ga«brt«n  Versammlung  als 
Arl>eii«~rr(itien  eines  sehr  vollständigen,  Aber  400  Ta- 
feto  umfassenden  und  «naaeruideiillicb  htlligenj  Jeder 
amu  angfiaglieben  Alinaaen  dienen  a«liea,  de«  Brtlbl 
tiber  das  ganze  Gebiet  der  ^er^Icit licmldi  Ari:iir>mie 
«eit  Jabre«  verfoereitat  und  in  Abtbeilongen  veroffent- 
Ucbe«  Witt.  —  Brandt  inanert,  daaa  er  dem  Verbanden- 
»ein  oder  Fehlen  der  Leisten  an  den  Orang-Schideln 
keine  so  grosse  Wichtigkeit  snerlManeB  kttsne,  wie 
er  nn  einer  grossen  Reihe  von  MMdeln  im  Peiera- 
bniger  Hnaenin  gaAuiden  babe. 

III.  Section.  Zoologie. 

Veraiiannder:  Brak».  ¥tiUiafßt  «na  Wian  nHcbt 
der  VewaHMnlnny  di«  MiMbeOnag,  daaa  dna  kaia.  aeal»- 

irisi1)i.'  nor-rubincl  in  (Ion  Besitx  einer  übeiitiis  i'ros^cn 
Seltenheit  gelangt  «ei,  vreleke  iber  Antrag  wa 
Lanekerenaky'a,  ab  obertleB  Cb«r  der  bnia.  Hawni 
lungen,  vou  Sr.  MajesliU  dem  Kniscr  nlk-rennrliirsl  für 
eine  t>edeoiende  Summe  angokauil  wurde.  Es  ist  dies 
ein  voUkomroen  ausgewachsenes  herrliches  Exemplar, 
sammt  Skelet,  der  Gorilln  Tnif^liHlitt.-;  Ciorillii.  mm 
Flusse  Gakoa  in  Ober-(iniii«»,  der  mcuschcaabnlicliiieH 
Alfen  and  der  aichsten  Verwandten  der  Schimpanse 
an«  Angel«,  woven  tkh  biaber  «er  «in  «imige«  Bi«ae> 
plw  im  Pnrianr  Mnaenni  b«flnd«L  Znglaleh  ladet  «r 
die  Mitglieder  der  Section  ein,  diesen  überaus  merk- 
wirdigen  Gegaattand,  der  Maker  neck  niebl  «renllicb 
anr  Sehan  (eaialli  werden  konnte,  bn  itala.  Cidriaeta 

,'11    licsiililiRi'n  Hl   u  "I     Ml-    l'eUTfhiiri,'    gibt  nber 

Uytina  Stellcri  Nachrichten,  die  als  ürfolg  einer  l>e> 
aoadem  Sendnng  an  ibr«B  iUaal  bebanntan  Vand«H 
>ii'h  ergeben  hat.  Besonders  ist  es  ein  Scbttdel,  der 
saht  vüllsuindig  erhallen  ist,  und  die  Betiekungen  au 
den  nächsten  Verwandten  dantellU  —  Brnlun  apriebt 
über  8p«clea  nnd  Sobaped««. 

IV  Seitinn.  Cbemie.% 

VorailMader:  Uofaian  am  London.  Sacrelair: 
J.  Pobt.  —  Znm  Voraitaenden  Ar  die  niebele  Seetiena- 

aitzung  ^urdc  Kuhlmann  ans  Lille  einstimmig  gewählt. 
Der  Vorailaende  legt«  awei  Abfanndiongen  von  AU'a 
\ur,  «-elcbe  tfier  die  llomeaelalnr  der  «Fbennaflopnen 

germanica"  mit  ne/.ielitinc  riiif  die  ,. PbaniincKpopa 
auatria«a  1863"  handeJa.    Zur  Beurtheilung  derselben 


telben  j 
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«nwria  «u  Coaiy,  bMMbMMl  PietMU,  WilUMia, 
BhflMna,  ■•tttnlMiMr  mi  Wall,  «MrtUt;  «mm 

Comili'  soll  iifier  Jit-  Anfnalline  diectr  Arlieil  In  i]ic 
AbliaAdlanfen  du  VereioM  aataakeideii.  Der  S«cre(iür 
vwttMt  jmw  Wl|iM*r  iBd  TMtattliMr.  wMU  te 

der  letitetl  Sitrunjr  ihre  Niiinen  vencirhiwtiMi,  iiiid  er- 
fncht  «liu  Aimcseuden  ,  b«iiii  kSaaienMurruie  ikre  (ie- 
fWBwarl  erkeDoUicb  m  OMCiiMk  —  Hurmann  aui  Lon- 
iom  IlMjUe  di«  RoffMlM*  eiiiiffer  Bebachlangen  mil, 
«releh«  er  wt^read  6*9  t«M«n  Jahre«  in  seinein  Lnba- 
ratorinm  frem«iaccbafilich  a»il  Bucklon  um4  C'bear* 
tmtkm:  I)  Übtt  dio  EtowirluMt  itr  «mcMMrirlM 
g«hw«fo1*fwr«  ««f  4to  Nittile  md  Amii»  Mfeat  Ito- 
inerkuiL'  II  Ufr  ilic  Disiilfiiiiiiurfti  im  Atl;;etiifiiien 
4}  Über  den  Allylalkokttl.  3}  Iber  eine  Reihe  neuer 
fhoiylloftaiMadMit«.  —  F«nnr  ■■«tie  Laitli  «ine 
Mittheilung  über  dir  |r-s>M  tipn  nf^t.inrliheile  dei  inen»cb- 
lichen  Uehimea,  Wülike  i-'urueliung  einer  von 
8a(«i  in  Prag  tMpmwnen  Arbeit  lu  betrachlen  isl. 
Die  Unlerfucbung  ergab,  dat«  darin  Cblornitriuin, 
Crealin  und  HarnMure  voriiomiiien.  —  üiMl  aei(Ete 
verachiedene  Producle  vor,  welebe  mtM  «einer  Mclkode 
4wck  Ai»Mhfi4«iit  4t9  SiaMrt  mm  itm  WMMr  im 
KarbMar  Spnulela  4arf«alaUt  «eniaa.  BadUsli  far- 
dfrt  diT.srlbe  ilif  ViT!<iiiinnliiin;  nur,  iiir  (  iitcriucbuni; 
dar  Wirkung  der  Mineralwiiuer  betiij^idi  der  äaorali*- 
MB  aad  Ktaraliam  aaah  Krllkaa  Maatng««.  — 
HolTinann  prprifT  (lierniif  (i;is  Wort,  niu  die  »uiwpscnrtrn 
Fremden  auf  die  ISiederlace  phyaikalischer,  rhemiicher 
■»d  pharaHwaalbelMr  Apfarala  G.  A.  Laaair'a  im  Wien 
aufnierkMin  au  machen  .  wclr lie  o'nien  aelienen  Heich- 
Uwm  von  In«tr{imeia«u  uikI  ücrulh^i'hHrien  beaonders 
fk  Mikroakopie  anfsuweifen  hat.  Pohl  aci|;te  an, 
dwa  Stkumr  mä  ar  bacai>  aaiaai,  dia  LalMniatieB 
de«  k  k.  paljtaahaiMitaii  laMilHi  dea  varakrfaa  Wl- 
gliL'dcrri  tu  aalgaa^  aad  ladat  aar  Baaiafcliganf  d«r- 
mUmhi  eia.  , 

Silztinj»  nni  Ift  September. 
Voriilsender:  Mublwanu  au«  LUia.  'Jttm  Voraibwn- 
da«  llllr  dIa  ülmaff  aai  30.  flayiawfcar  waida  Ptaaaaiai 

an«  Wiesbaden  {^ewiililt  SchloMlterfrcr  .«pmch  über 
die  Zutammeuaetzung  uuU  Eigenachaiteii  tlts  Cliilin» 
und  anderer  ia  Eali  unlt>«lieher  (iewebe  der  niederen 
TUera,  reraer  Ibar  die  Celinloaa  dar  Aaeidiaa.  —  K«M- 
■waa  hielt  einea  «ehr  inieresaantaa  Vartraf  Sbar 
denen  chemische  Beobacblnngen  im  (iebiete  der  Fiir- 
kmn'i.  —  Hadtaahacher  liaal  diirck  dan  Saoraiaif  Uia- 
larbarfar  an  dia  Ranaa  Wifliadar  dIa  Kialadang  aar 
Bi  sii  iiii^iint;  des  l'iii^  c-r.-iiljti-l.iilxiratüriiim«  im  Tbere- 
•iauun  ergeben ,  wo  Neuerer  «einen  Cowprafaioa«- 
apparat  Mr  Gwa  aalM  satgaa  wird.  —  UMir  kdat 

die  Mllgliciltr  dieter  .Sedion  schrirtlidi  znni  Besuche 
»einer  Milirttskopen  -  Aufstellung  im  k.  k.  pöljtecb- 
ni«chen  InsliMile  ein.  In  dar  flcMian«sit«ung  am  IT. 
d.  IL  hatte  «ich  unter  dar  froiaen  .Anzalil  vun  an- 
waaandan  Pharmacenian  dar  Wnn«ch  au»g<-.<jiriichen, 
in  einer  betunder«  geeigneten  Stunde  iu»»mmenzn- 
trala«,  «•  Gagaaatiada  aar  Spracka  lu  bringea, 
walolta  varanftwaiM  mr  Ihr  rfa  raa  lalaraw  and  Be- 

deuluni;  wiiren.  Es  wurtie  dieser  WniKch  an  dtn  Vor- 
silnenden  der  Section,  Löwig,  gebracht  und  von  diesem 


da«  Var«»miBluag  nMgatliailL  Maa  baacUaM  voa  £«Ua 
dar  aMwaaanda»  Pkaraiaaatdati  aaia—Hwaatfatea. 

l'iilrr  dem  Vtirsiu.e  von  Wala  au«  Ilt'idelLi-r^'  tind 
durch  deaMlbcn  wardo  eia  B«««hiiM«  de«  gctamraleH 
daateahaa  ApalMkarraraiaaa  aar  flpraaha  fabraakt, 

daliin  »ielenrt,  den  Entwurf  lu  einer  atl;;^»n!ciiicii  dctil- 
sciien  l'iiarmacupoe«  «u  veriertigen  und  dem  Drucke 


All  l;«lii.iliun  ).'ciicliiiiii:l .   und  voll  dorn  fi'r\\  .ilillcn  .inyo- 

uujnmeD.  l'lücker  fordert  die  iu>we«eudeii  Mitglieder 
aar,  dia  Kariaa  lUr  41a  Saauaaiiafithrt  aaah  dar  Silaa^r 

SU  erbeben;  die  An/nM  der  zur  Verfltemiß  slclif-ndcn 
Karlen  isl  •Mi,  von  welch«»  'iö  auf  uu^wurligi.  jlit- 
fliedar  und  DaaM»  aatfallcn.  Richard  (irus«niaun 
teigt  einen  Apparai,  wu  durch  die  IJinciulen  Schwingun- 
gen eine«  Mugnet«talie« ,  der  dem  Eisenkern  einer  In- 
duction«rulle  gegeniilH>r!iU:;hl,  nnd  darin  durch  «aiaa 
Vüwaiiouen  Strttata  indacirl,  aia  ia  daa  ladaclioiia- 
draht  einge«ch»llalar  Kraadiacbaaliai  ia  Zaakangen 
vcr»!  l/t  wird.  Der  Vernich  uiid  Miil  (jKisselti  Hfifalle 
aiirgeaonunen.  —  fiottfer  au#  hraukfurt  zeigt  eine  Ao- 
aahl  vaa  RzparianataB,  «alaha  dareli  ilw«  Biafaaliliail 
d;is  iilli;eniein.slt*  Iiili  ri s.sc  crrej^en.  Zurrst  dm  Ara- 
go>chen  Verbuch  mit  der  unter  einer  Muguetnadei  ro- 
ttiaadaa  Ka|ifara«lwibe;  aodaaa  da«  Ke«tfrieren  cirtsr 
von  auüsrn  niit  \V«««er  benetzten  Kupfericbnle ,  ia 
welcher  ein  fropfen  SchwcfelkoblenUoir  rasch  ver- 
daaipR  wird;  endlich  dia  harrliche  Erccheiuung  des 
amngdcria«»  fbaapbarafalrsa«  daa  GklorapluiiM. 
I  Daiaalba  wird  mistig  tn  atnar  Eproaratta  erwCrait, 

i    und  behalt  die  Tviifcu^i  lialt,   dm  cli  Krw  .innimi;  .sL'fltüt- 

laaehlaad  aa  Warden,  in  Ol  langer  aU  an  der  Luft.  — 
T.  Bttivfiliaaaea  ladet  dia  Harraa  Giata  aia,  ilia  im 

|)liyskali«clien  Iii>lilnlc  tu  bcsinlitn.  Kr  gilil  /.iigtoicli 
I  Kachriclit  von  ciuigcn,  vom  dem  Necbanicns  diu^tü 


Siltang  am  19.  Saptambar  (Mariraaf  9  Uhr). 

Der  Vür»il«ende  von  gestern  crüifnele  die  Sitzung 
aad  lad  dia  Vanaaualuag  aar  Wahl  eiaea  Voratuaadaa 
aad  aine«  llaeratain  fttr  haaia  ata.  —  Ba  warda  Wala 

IlcidcIIjtri;    wii-dtr    f;cwnldl    i.iid    /.um  Srcrt-Uilr 

Jiarl  Schrotter  aus  Uimutx  beaeii'iineL  -  Muller  an«  | 
Bariia  thaiUa  aaiaa  Krflihnniaa  mi»,  walaha  ar  lial  | 

Vergiftung   dnrrh  rolrhi«  um    UMliininüI»'  (ji'nirii  hl  Ii^it, 
und  liefert  den  lieweia,  Uujüi  ji'dc  l>i»  ji'i'-i  iiiii:('^t;iii.'Uk3  \ 
Keaclion  auf  Culchicuin  durehau«  unauxcrki^Mig  «ei.  -  | 
Wala  theill  mit,  da«s  e«  ihm  in  jtingstea  Tage«  durch  ' 
Verarbeitung  einer  grossen  Menge  [c.  30  —  40  Pfund) 
Sem.  lolii  teniuiunii  ci^lnageu  sei,  da«  wirksame  Princip 
diaaaa  KOrpara  Jaritiwtallaa.  —  Wagnar  ao*  faaib 
apriaki  daa  Witaaek  aaa,  «■  aiscirtaa  tiefe  dia  Aa- 
wt'ifndi-n  verbinden  d.iliin  711  >Nirlirn    il:i«s  i-in  («iniir 
aber  die  JkaiiUaiang  orgauiscber  Gifte  bei  Vergiftungen 
aafiafbadaa  «ad  iMltaMal  faamcirt  warda.  —  6M1I  aaa 

K,irl.*li:id  tlu'ille  imrli  mit,  rfnss  rr  vtpl<-  Vi-rstuhe  «n- 
slclltii  iuil  ciut^ui  j^ciir  heftig  liidlUrh  wirkenden  (•«««. 
Er  stellte  e«  dar  durch  Zaiammanbriaga»  vaa  Wala» 
geial,  BiiaaiaUa  und  caaeaatriitar  Salpalaialara. 

V.  Sectio D.  Physik. 

VorailMadar  rUickar  ecUitt  flir  diaaidiiiaVaraamm- 
luug  Heaalar  aam  PrlaidaalAa  vor;  dt«  Walil  wird  darcb 
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Inditute«,  Sedlacxek,  erfandenen  Apparaten,  einer  Ao- 
I  lipvio,  eine«  PanloKraphen  und  Mikrotkope.  Schlie»- 
lidi  Mi0  firwitek  tw«!  FM««i(li«il«ii  tot,  di«  darck 
ihr  ofMiiehM  Vertitheii  $Mt  •••■eictiieii,  vi  erwilml 

•ifliicr  rk-stimniiinyeii  "Icr  l.iiiie  im  S|ic»iriitn  det  »al- 
lielrigsauren  Ga«e«.  —  Bültger  erwfiknl  der  chemiteiieii 
Wirkrar  4n  LIcMm  4m  varbt«n«itdM  flcbwdUi 

und  Plicyphivrs.  (!r:iilich  f(ibl  ein  Vi-rratircii  im, 
Phoiphorlichl  durch  Itfogere  Zeil  für  die  lieobachinng 


VIL  8««liea.    ■■theaatik  nui  Ailrokomi«. 

Redhuber  au«  Kremtmlintter  wird  für  die  Siuung 
TUM  30.S«pt«Mber  s«in  VoraiiMMde«  («wikll.  Bior- 
««r  aMNt  P«li««l  4ea  Anlraf ,  m  AatAkmaf  MiMr 

ftettrigen  Eiiiladuni;  'u  xbreilen,  woraur  «ich  die  Ver- 
ammlaiig  im  du  photographitche  Atelier  verflBgl. 

Anatomie  u  n  Physiologie. 

Voraitseuder  H.  IVa««e.  L.  Fick  berichlel  ilb«r  »«tiie 
Vvrmieke     PrtMke«,  w«kk«  taigaa»  ^awdiallvak«!- 

fatern  «ich  nicht  in  ihrer  gansen  Liinge  cnnirnhircn.  wrnn 
ihre  Nerven  galvBiii«i'hange«prochen  %\crdci]. —  Stliwuu- 
da  Iheill  da«  RetulMi  si  lner  an  W  Hunden  gemachten 
Vwmcke  Ober  die  Mengoder  au*  dem  Jneular-Lymph- 
■teiiMie  In  eiecr  gewtMeiilEeilaeMtrAmeiiden  Lymphe  mit, 
iMiiI  liericblet,  in  welcher  Wei*e  verschiedene  niechani«che 
und  dyoaaiif eke  Heiie  eaf  dieae  Qnililil  iafleeaiireB. 

B.  Aakert  aaa  Bretla«  epridrt  aker  de«  laaMi»  «ad 
Farbensinn  in  den  Seilenlbeilen  der  \cwliimi,  uml  bc- 
•ckreibt  aeioe  neue  Helbode,  dieaeo  cu  ermitteln,  unter 
Vvrweiaaaf  lela««  Menm  wdMklMi  ApiMtniMa. 

DLSecIlen.  Medieia. 
Vorsiiiender:  SiffMiMad.  —  Slgaiaad  k«a<erkl,  da«« 
der  6each«ru«rdDnag  gern*«»  die  Sitzung  mit  der 
Wahl  de«  Prffaldefllen  für  die  n«ch«te  Silcung  tu  er- 
öffnen i«i.  Er  «cblug  hierzu  Ziiuriii  an«  ICiew  vor, 
weicke  Wahl  einaanaiif  tageaoaiHeB  warde.  —  Dar 
Seerelair  Ikdhe  deniMieh  efa  Sehretbea  aift,  deai  eia 
Apparat  (Alremogiapli  j;criiiiiiil  tut  Hfh.'iiKlliiii},'  tltn 
Scbreiberkramples  beige«chlotaen  war.  Über  Antrag 
dae  VareiliMideB  warde  Tflrck  ala  Beriekicrelatler  llkar 
die  Branclihnrhcit  diesem  riHlnininilcx  crimrui».  —  Hier- 
auf begann  der  Vortrag  harl  iUller'«  über  das  geaett- 
mütsige  Auflrcien  beiHanBler  Kraakketleforawa  aad 
ihren  Zn»aRimenh«ng  mit  den  meteorologiicken  Yer- 
hiliniaaen,  noch  zehnjiihfigen  BeobachltiBgen  im  k.  k. 
allgem.  Kr»nkpnhau«e.  Er  zeigte  di«  «M  die«en  »t«- 
liadechen  Beobachiunge«  kenrorfefaagevM  lakella- 
rieehea  und  geograpblacken  Karten  ver.  Illecke  e^^ 
greift  da«  Wort,  fragt,  nb  .lio>e  T.ibflicti  nicht  vct- 
Offentlickl  werdea,  «ad  bemerkt,  da  er  sich  seit  sieben 
Jakrea  mit  deaueibe«  Tkeai«  keechilttgt,  beekaekMI 
zfi  haben  ,  iln<N  die  Cholera  der  Zeit  denselben  Weg 
durch  Europa  genommen,  den  die  Peat  in  ikrem 
Gaage  genommen  kak  nieaaka  kdll  de«  Gefeaataad 
zo  einer  Besprechung  gerade  ftir  jrerfgnct:  e«  komme 
Torer«t  darauf  an,  ülorbilitiiU -  uuU  llurt«lit«ts - Ver- 
kilUtina  aa  «rfarachen ;  dieser  Punkt  wAre  leicht  ■•■ 
lleiae  an  kriagea,  da  das  Materiale  hinreichend  ver- 
werlkel  wird.    Be  ketaaM  aar  darauf  an,  gleick- 


lealeade  Sebemeta  aasafertigen ,  und  drei  gr&aaere 
mediciniaeh-statiatische  Bureau«  au  errichten:  Wien, 
BerUa  aad  tiu  drillea,  aad  die*«  Bareaae  eiaet«r«tl«m 
daiitk  kleiae  Beiirdga  aa  eektritev^  Ue  die  BelMlrd0H 

ihnen  unter  itii:  Arme  greifen.  Dem  Antrage  i!;  -  '^'^  i 
«l«endcD  gemias  wurde  bcaliuimt,  Yerirege  uticr  Hy- 
dMieflta  aaf  dia  leM*  gHeaag  m  mtt«««,  wto  iimm 
bisher  in  fnilieron  Vrrsammlungen  gehalten  wurde.  — 
Nu^lI  uu»  Muuvkua  «pracb  tiber  den  Soor.  In  Beauf 
der  Therapie  bemerkt  derselbe,  dass  er  anf  tirundUg« 
aiaer  chemischen  Keaclion  glaube,  das«  es  keio  thm  ■ 
ailacb««  Mittel  gebe,  diese  Pilze  lu  zersl6rcn,  d«M  ea 
aber  möglich  sei,  dieselben  au  neutralisiren.  —  Stiebal 
,  da«  er  iai  AUfaaMtoea  dieeer  Aasiala  hae- 
daae  er  aber  kiakar  aiekle  ab  «erdianl*  Sal- 

pcIcTsaiirv  iinwcnilc  .  die  Ernähning»-Vi. rliulliii^se  tiec 
kindes  werden  dabei  stets  bericfcatckligl  werden  mto*> 
aaa.  —  dar  baawriu,  das«  er  ati*  deaa  kalten  Waas  er 
ausreirho.  nni)  wUnsrbe  die  Coilegen,  besonJer«  ilie 
Kinderuisit)  tu  itelragen,  welcher  Zuaammenhnng  zwi- 
schen Soor  und  Taheraalaae  kaetakl.  —  Ladarar  b*« 
merkt,  dass  der  Soor  oft  der  Aiudnirk  eines  Katar- 
rhalleidens  sei,  und  wendet  in  twcjicllialtcu  t-uUeo  als 
Cauterium  eine  concentrirte  Solution  des  Nitras  ai 
aa.  —  Billaar  aaa  Oppefai  aaift  eiaea  Gallenstein 

■ar  Gf«aM  vor,  «ad  Ikailt  die  InakengeackkMa 


BlaaiB.Araaaikaada  «ad  Farcklatriei. 

Ilcr  rr.i.<!ideat  Riedl  eriifTiicl  die  Silinni,'  mit  Vor- 
lage des  eingeaendetea  Werkes  von  Kiefer:  «Eiemenl« 
dar  PajrekiatHa*,  oilakaa  Plaawtlay  a|ar  BaiiafcWraiM 

liinff  ührrgeben  wird.  Hierauf  hielt  HilftI  den  Vor- 
tf»jl .  Llwt  »uhli^u  Uufunuen  in  d^H  J- mdclauittttit«!! 
sur  Vermeidung  der  grosse«  Martaiitil  in  denselben. 
—  Dar  Prtaideat,  Bkdl,  reassumirte  denselben,  und 
«aekte  deraaf  aabaeHisHm,  dass  den  angeregten  Re- 
formen von  Seite  der  hohen  Staatsbehörden  bei  dea 
Orgaai«iraaga>Coanii*ele«en  katraito  frowe  Aateerk^ 
•aaikeit  gaaebaakt  warde,  «iid  kelaaaktate  aadaw» 

ei(ii;:i-  UtfiH  ni|iiitil<tc.  -     Iliiüoi    frkiiirlf  «fnii- 

über  die  einzurichtenden  FiudeUünder-BewaJinuutaltei». 


«nd  der  Parisi  r  Fi n  Ii  I  i /ii  flunstt-n  der  crstcren. 
Prinz,  Nediciuuliulh  uud  liirector  der  hiesige«  Cefair— 
n«d  Vlwlelan.talt,  erkiM  iiafc  im  AMgamaiaaw  arft  da» 
angeregten  Heformfragen  einrerstnnden.  erlAutrrt  dann 
einzelne  mit  Hinweisun^  auf  die  Schwieiipi^eit  der 
Ausführung  derselben  unter  den  hiesigen  Verbal tiMüscn. 
Aa  der  weiteren  UebeMe  betbailigt  eick  Maala  «mI  be- 
nirwenei  die  lnidii««!;  m  Iraie.  «ad  Diettteta- 
l'itKit'iiiuiis.'ra,  da««  laakaaiar,  Gl— IdiKKdl««,  Saar, 
Dringwelder. 

MiM-SitcQiige« 

um  ■?(•  September. 

I.  Section.    Jl  iueralugie,  Ueulogie  und 

Paireraeieaknnde. 
Vorsitzender:  Gaalav  Rose  aus  Berlin. 

Von  Herrn  i  »slo«  Bkflick  i«  Li«t  war  felyadaa 

Srkrpibeu  MM^t^UHgi : 
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lobliche  feologische  Sectii»». 
Tiefste  bednuerad ,  nicht  selbM  an  den 
ftkkrteii  Vtiimoilmy  Th«il  aebmen 
«■  kMiHm,  «rlmUk«  Idi  mir  iMeliMlitaBffmllit  folf  en- 
den Atitrae  srhril'lltrli  einer  löblichen  Section  zu  unter- 
breiten. Seit  de«  Tude  de«  grocMa  Leopold  von 
Botli  l>t  die*  f«««BWlrti|r  4ie  «ral»  Versmalnsi;  der 
Geoloiffn  in  Oslerreicli.  E.«  «fire  clorsolben  höchtt 
wArdig,  dem  verdientIvolUlen  For«cher,  de«  fiegriMi- 
i*r  ehiM  «MM  Saltaltan  der  g— loftadw  Wieew- 
srhaft ,  in  iinterm  interreichisHicii  AlpenjfehtPte .  in 
dorn  seine  so  errol|freichen  Slu<ii<;ii  begonnen ,  da«  er 
cu  wteiMMtaB  Malen  besuchte,  ein  DokIumI  4er  Er- 
innenmg  tn  weihen.  Die  henUebe  AlpMMlur  Ober- 
Osterreichs  bietet  dasu  selbst  4i«  Retul,  i»dem  sicK  in 
der  schftnen  Umgebung  von  Losenstein  (xwischen 
Steyer  m4  W«y«r)  im  eiMM  tttmiMttm  litaiDm  ScMm- 
Ibtta  f<lM»  MfeamiiMii  PeehfnAeirtlnl*),  «s»r  ancli 
getil(ii;i!<rh  ;ui.»sersl  iiiicrednaiilei»  l  otiilliul  ein  grosser 
Findliogsblock  aus  Granit  befindet,  dessen  HuIm  16Fiue 
mmI  4«r  Unfosf  tm  4er         165  Pim»  iMrig«.  Vm 

ihn  flntten  siob  nnrh  fini^jn  /wnnzii;  tilcinere  Rfneke 
herum  lerslrent  uu«i  der  l'luit,  mt  gmix  kunstlos  von 
GeaMlMll  umgeben.  Dieser  Findlingsblock  scheint  au 
einer  so  schonen  Verwendung  von  der  Natur  hinge- 
slelll.  um  nur  mit  einer  passenden  Aufschrin  getchmückt 
an  worden  ,  die  mit  gnsseisernen  Biiehstaben  et«va  in 
folgniar  Weite  eafebraeht  werden  ktenie:  al>eni 
rnlhnTenen  Andeeke«  det  Leopold  tob  Beek,  dee  ver- 
(lii-nsi\ iiIIkIl'ii  fiL'iil4i(;L'n .  wL'iliU-  liicH  von  der  Natur 
gesetzte  Denkmal  die  Versammlnag  der  Maiaiforaeker 
fa  Wtea  in  lekre  IfiSC*  Hti  m  «der  «iidere  «• 
wühlender  Aufschrin  wirt'  (Üi-hlt  FiiHlIiiijrshtdrt»  Iciclit 
Bu  einem  zwar  vinracbea,  aber  doch  nicht  unwürdigen 
■enumenle  Tür  den  grosse«  Heletor  nrngeatahet,  wose 
nur  die  ntfchste  Umgebung  weniger  \riiMiiiirc  hpfltirf>r. 
Die  eben  versammelten  zahlreichen  l'reuuJe  lit-s  Vt-r- 
•wigten  werden  gewiss  mit  Freude  die  (ielri^entit^it 
erfretfee,  die  AeeMkrtief  eiaee  Mlckee  Deekaets  m 
«MertlMeen,  mm  dederek  dieee  peHoade  OfiUcfckell 
in  ()sterreirli<<  Alpen,  zu  einem  Wallfahrlspunkte  Tür 
wissenscbanUcbe  BeiaetMle  ■«  Mcbee,  ileree  es  we- 
nige BDtafltai»«  wDrden,  dsa  HeMiaMat  to«  Leopold 
von  Buch   7.11   hoMiclicn,  die  iVntur   inil  (iirsnin 

Steine  ihm  selb«!  gesetzt,  die  Verehrung  seiner  Zeit- 
ned  Fedigeeeeiw  dea  jedock  dta  Sprache  fek 
Bf«er  Mlldien  geologischen  Sectio« 
ergebenster 
Ltet»  Wk  Septbr  t85(i.       Karl  Ehrlich, 

tieoieg  and  Cusios  des  oberMterr. 
velerlladischen  HusenaM. 
Merian  unlerstatst  lebhaft  Ehrliches  Antrag.  —  Die 
VeraaaialBag  beediiieMl,  Httraea  ned  ¥t.  v.  Haner  die 
weltare«  Bieleitaafen  aar  Dartknkrwf  der  voa 
Ehrlich  iingeiPt;ien  Idee  zu  übertu.^»eii.  und  nach  .Vn- 
fertigung  eines  VoraoacUafe«  eine  Sabaeription  zu 
eHMtae».  —  Goetav  Bom  taediM  einife  MiMbeilaege« 
über  seine  neuesten  Unlersuchurigen  im  Hii  -fn-  und 
Isergebirge,  die  liesonders  die  genaue  Be*iimiuuug  der 
Grenzen  des  GmMta  aad  Onnita  keueDHi.  Bedeee 
legte  er  eine  geognostische  Knrte  von  dem  ausge- 
brannten Vulcane  von  (ieroldseclk  in  Jur  i^ilel ,  von 


Hitscherlich  herrulirend,  vur.  (ürlmri  nuü  Leipzig 
spricht  über  das  TliSriiiger  Ze«-l>>U'inir<'l>ir(,u-,  Julius 
reo  Moväts,  Custoa  an  mifanschen  iValiunal -Museum 
ia  Peath,  begrasata  !■  eeietr  Eigenschaft  als  erster  Se- 
cretair  der  geologischen  Uesellschaft  für  Ungarn  die 
SectiOBi  lefta  dea  erata  Ueft  der  Arbeiten  der  dieeeU- 
■ebafl  vor;  fa  desuelben  siad  voa  J.  tob  Kovdle  die 

fdfi.silcn  rioren  F.rdoliciiye    uml  Tiilly.i    in  Ui)(;jirn 

abgehandelt ,  und  die  neuen  Arten  auf  ü  Steindruck- 
taMa  BbgeUldet;  die  a  AbkaadioBf  diaeee  Holtae 

enthalt  die  .Vrifnnliiiic  Her  klelmT-  f*.  i-rtaiben  in  Ungarn 
vuui  k.  k.  lict^iäiUt:  V,  l'ciiko.  laik  cini.r  geologischen 
Karle.  Der  Sprecher  crkliiu-.  duss  die  Gesellschaft 
bereit  sei,  dieses  lieft  jedem  Vereine  und  Jedem  ein- 
zelnen Geologen  in  Tausch  zu  überlassen  ,*  so  wie 
auch,  dats  alle  ihre  Mitglieder  es  erhalten  sollen.  — 
Ferner  beriektate  dofeelb«  vea  einem  geologischen 
Aaalnge  ia  den  1lako«rerwald ,  es  gelaug  ihm  die 
Aufliiidiin^'  XIII  llipiiiiriieiikhlkeii  in  der  Gegend  mxi 
Urluit,  und  dawil  der  erste  sichere  Diachweia  der 
KicidelbraietieB  ia  jeaea  Gegeadea,  wo  «adi  Boeaa- 
Schiehten  mit  Nunimuliten  btiufig  vorkommen,  so  wie 
auch  Nerineenkalke.  Ferner  die  Couslalirung  iJ«:> 
oberen  Lina,  und  zwar  der  iUeriataer  «ad  Adnether 
Schichten,  wie  dies  die  von  ihm  mitgebrachten,  durch 
V.  Hauer  besliniwleu :  lütomphalns  orbis  Heuss,  Nauti- 
lus inlerniediae^  AlBeBlMe  latricus,  fimbriutus,  heleru- 
pkyllaa,  radiaaa  m.9.w.  aar  fieaAga  boweieoB.  £odlich 
fand  detietb«  die  aaeret  vea  Vieler  Bitter  tob  Zepha- 
ruvich  bei  Kuvesküly:i  riildci  Ktm  Mii.m  hrlkalkc  liui 
Nagy  -  Väsony,  woher  Ccratttes  binodos  us  vorgezeigt 
WMfde,  Uber  welcben  ki4f  eine  eehr  adcktige  Ablag»- 

runc  villi  Siiss«  ii.-scif  l'itdcn  mit  I'lrinurlii.s  INfiidii- 
ammunius  Helix  u.  s.  w.  liegt.  —  Hermann  ilarstea 
eaeBerll«  epraeh  über  die  geof  aosUschea  Verhiltnisso 
des  nfirrllirhpn  Theiics  der  fordillrrcii  Siidamerikn's 
utiil  Jer  «iuraii  gretiteuiien  bbenea  dea  Uicuuko-  und 
Aniazoneuslrunies.  —  BoraeamB  bemerkte,  dass  er 
bei  eiaeei  ia  dieaen  ftoMMr  ansgeführten  Bee«cke 
der  laael  Valeaao  eialga  Beebacbtangen  gemaekl  beb«, 
die  er  nach  dem  so  eben  von  dem  Vorredner  Ausge- 
apreebeaea  aiiubeilea  so  tetlea  glaulM.  Ae«  den  Spat- 
toa  eai  Viatar  dea  Vnicaaa  T«a  Valeaaa  tretaa  ea 
viflen  Stellen  brnini-ndi.'  Ciise  aus,  deren  Flammen 
eine  sehr  licht  weissblaue  Farbe  haben  nad  aar  bei 
Naekt  mtMtn  aiad.  Dieee  Gaae  (Tielldcbt  flehwefeU 
wasserslnlTüns'  treten  thcils  mit  hohem  Hnirk  nas  dea 
Spalten  aus  uud  verursachen  eiu  siurlics ,  duimenigea 
einer  arbeitenden  Dampfmaschine  ähnliches  brausendes 
Geräusch,  an  diesen  Stellen  sind  die  die Spaitan  anigebea* 
den  Gesteine  hellglühcnd  und  die  FlaauBB  ersdbetnl 
bei  Nacht  durch  Reflex  gelb,  während  au  den  Slcllcn. 
wo  die  breaaendea  i2a»a  ebne  Drack  aaalrete««  die 
Geeleiae  wie  eebwaeb  rothglltk«Bd  aiad  aad  aaeh  dea 
ai)i;eslt'llli'ii  Sclimcl/ \ cr.'siK-lu'ii  etwa  die  Hitze  des 
scbmelsenden  Zinkes  hoben  mdgen.  —  Ferner  tlieilt 
BoraoBiBaa  «i«e  Baehachtaag  alt,  die  er  fart  dnreh 
Zufall  an  demselben  Orte  pcmmhi  nnd  di«  daa 
Vorbandensein  von  freiem  Jud  iii  dmi  liumpten  der 
FannrBla  voa  Vulcan»  ausser  Zweifel  sMilea  dArften. 
—  Grailieb  legt  v.  Kobell's  SUnroakep  vor,  eiaa« 
Apparat,  der  auf  die  einfachste  Woia«  aar  Kenataisa 
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VM  V«rUiliitiHa  niirt,  w»leh«  Maat  «nr  «lit  mIm- 

kostbaren  TnsInniu'ndMi  zu  trliiiiucn  ^iml.  Das  I'rituj|> 
4««  imtrtuii«Bles  beruht  darauf,  du*  das  dunkle  Kreux, 
waickaa  I«llw|Mitb''flMtlmi  awiaabra  fftknaalMi  Tnw 
im:  I  i  II  /eigen,  rertchwindct,  sobalt)  ein  kr\  stiil!i->irtcr 
kütyot  daswüciMO  triu,  deatcii  Elatticiuiu -Uaupl- 
ubohu  nickt  mit  in  Fokriwrioankenw  dtr  Tiww 

line  riissnimenfallpn.  Durch  Drrhntii;  rfer  rin^rsrho- 
btiuci)  Kl )  stfillpla itcii  gcluiigl  niuu  uhor  zu  ciuer 
Stellunü  ilersclljeti,  in  welcher  »ie  da«  Halkapathkrew 
wiederheralAlleB,  4.  l.,  i»  w«kh«r  ikn  ElMtieUato- 
HanptacbBitle  nh  4ft«  PoftriMliosacfctawi  d«a  Affa- 
rale«  coincidiren.  (ireilich  bat  die  malhematiach« 
Thoori«  4as  Apparate«  aaas«ariM«lal  aad  wird  diaarih« 
ia  dtM  Sckriftaa  Aar  VamaiailaBff  Tawibailtefcaa.  Dr 
f\)rich{  2(i(.'leirh  die  Ansirlit  niiü,  diis.s  dieser  A|ipariit 
«einer  Einfacbbait  und  vielfkltigen  Nnltbarkeil  wegen 
M4  Ia  kciaaa  Hiaaralogan  IMadaa  IMIaa  MiAa.  fla 
(pift  er  «einp  Rrnrhri'ifi^  der  Millervchen  Kryvtallo- 
iprapiii«:  \ur.  —  Hraiin  Ic^i  Imricontale  and  ver- 
lieal«  Schnitt«  der  Galmei-LiigeraMlle  de«  Altenberfre« 
m.  —  Schliaaaliaii  aiafikl  daradb«  aaf  d«a  actoaen  Zink- 
mtaeraKaa  aoAaarkaaai,  aatar  waicbaa  dar  Willemit, 
Kie.ot'lzinkcrz,  Zinktpatb  und  andere  in  auageieicb- 
netca  KryataUea  vorkoauMo.  —  Jaaapk  Saab6  aaa 
Paclh  apiadi  fthar  Um  Baiieliaafaa  4aa  Tracfcyla  m  da« 
Sediiii('i)t|fe«tein«n  l>'-i  ßiidH|ii'.sili  in  Ungarn.  Eduard 
Sue»»  au«  Wien  sprach  über  die  Yerbrailaag  «u4  daa 
f  aalaglMliaii  HaritMl  der  JUataMr  ScUdilM. 

IL  Sactiaa.  Botanik  nnd  ITIanxcnphytialogta. 

Sitzung  am  20.  September. 

Varaitsaader:  Heer  au«  Zürich.  —  Die  Vorträge 
erölTnele  Kalbraaaer  au»  Langenloi«  mit  einer  Miitbei- 
laag  nkar  dia  aagenannte  Gablatfcrankbeii  des  Waia- 
MOChaa  wnWif  Voraeigung  frlaebar  Eitmplnre.  Kr  kill 
dia  Bodtiibcxiliiilldilii'H  liir  die  Ur.s;u:lic  der  Krsrliei- 


ond  empfiehlt  nach  der  vollstindigea  AiurotUing 
dar  Raban  aNHthiifa  Caharas  vmi  Rai«,  Lataraa  aad 

Kunkelrüben  auf  «uicben  (irundttiickc  n  /ugli  ii  li  \or- 
iheille  der  Vortragende  eine  Anaakl  von  üarranxwie- 
beln  mit  dem  Bemerkea,  aul  daaaalba«  Vanaeha  tkar 
dia  Rinwirkang  ckenii«cker  Agentien  r.n  m.irhrn. 
Alex.  Braun  hielt  hierauf  einen  Vurlra«{  über  die 
Stellung«verbliltni>«e  der  Bliilter  in  den  Blätben  von 
Datpyaiaai.  Nach  eiaar  allfaMiaiiMi  KaMtMf  Ahar 
die  Klaltaialinng  ging  ar  aaf  «hw  karaa  ltatraelh> 
tiini;  dtr  Arlioilcn  iiher  die  EDtwicklung»geschichle  der 
Bluibe  ein  und  sprach  «iali  dahia  aaa,  daaa  diaaa  aaa 
BicU  ianaar  aiaa  vallalladlfa  Aolltlinmf  «ker  dia 
iiior|)h(.!<i|;isiIirii  Vci Ii;iUiiIsse  der  Bliillie  /.u  tjel'?"  ii" 
Staiiiie  «ei.  Er  ging  hierauf  su  der  speciollea  Dar- 
stellung der  BlatheareiAillaiaaa  dar  Datpbtaiaa  flbar. 
Der  Kelch  von  Ueipbintnni  h.it  eine  nccknrij;,  welche 
auf  die  '■'/ä  Stellung  hiin>ei*t.  Der  kupmeu-  udcr 
lehnatahlarüge  Theil  dt-r  kr^nc  i«i  auf  Terschiedene 
An  MiaMaaagaaatBt.  £r  bastakt  aaa  etaer  veracbie- 
daaen  Aaaakl  vea  Abiekailtaa.  Bei  anachen  Delphi- 
uieii  liililen  die  Rlunieiibliitler  keine  Lehnen.  -  In  Be- 
treff der  Aiuakl  der  BiameahlMter  apraeh  aiah  «chon 
dabin  «m,  daae  ihm  vier  «aian,  welch«  ni 


n  treff  d 


iMteiia 


Biaa  VerwadMaag 


im  »hm  ^ 


BlaaieaMatter  der  Velpbtaiea  bilden  einen  ünUtkret«  aa 
dar  Vardaraaila.   Dar  laera  BaaM  iet  aa  froae  aai*  | 

der  ^on  den  \ier  andern  ßliiilern  Iteselste.  Delphiniea 
aiil  aufgciucleit  biitiu«t>  bal»eu  0  Blumenblälter.     Der-  i 
»elbe  Kall  tritt  bei  Aconitum  ein.    Iiier  bilden  swci  ^ 
Blunieublütler  die  Neklarien,   die  anderen  «teben   ata  . 
kleine  Spilscbea  um  die  StaubgefAsae.    Bei  Tli^lla  | 
«ind  alle  Blumenblullar  entwickelt.    Eine  Nigella  aut 
halhgaianfcler  AaaiÜdaat  dar  itraaa  iiiiü  aia  i>alplii«waa, 
An  Ibaatraeiiilaa  bat  0.  Caaaalida  eraebaiat  bai  AaiU  • 
treten   eiiieü  zwnU'ii  g<'^|lllrnleIl  liluiiiL'iiLlHlte«    uuv'b  ' 


das  cataprechende  KeichblaU  gespornt;  bei  drei  ge- 
•paiaiaa  BfauaaablMef«  abaa  aa  vlela  fiaparala  gailiifc 

bliiler.    Die«  deutet  auf  eine  füiirbliiitriue  Kroue,  wo 
nur  ein  Blumenblatt  sich  ausbildet.    Giaridella  verhätt 
sich  tu  Nigella  wie   D.  CnanaMda  aa  den  nudei» 
Delphiaien.    Die  BliiiiiOTiMiittrr  sind  den  Kelchblütiem 
opponirt.    Die  AuiaUl  der  SlHiib^uIuMC  bei  den  ilel- 
phinien  ist  ver«chieden.    Bei  ü.  Consolida  bilden  dia 
ttlaabfellMea  Iftaf  üaibao,.  bai  0.  «wdiipelalaai  acbs 
bei  an  deren  Arlea  aaeb  »ebrere  Halbe»,  wt«  mmm 
nach  Wegnahme  der  Staubgefttsse  aus  dea  turückblei- 
baadea  Karbea  ecbUaaeaa  liaaa.  M*  iai  Uer  ataa 
8«eUaaf  Tvrbaadaii.    Diaa  fUl  aeneatlieb  Ar  «a 
liruppe  de»  I).  t-liiliiin  und  (.Tundiflnrum.    Bei  D.  car- 
diapetalam,  wo  meist  achlzeUn  Staubgeliaae  varbattdaa 
abid.  fat  dia  Stallai«  detaalbaa  %  w  amMÜMlbaraa 
Anitiilussi-  BD  jene  der  Krone.    Die  Vcrftsiubnng  der 
ätiiubgefasse  entepricbt  hier  genau  dcu  Auurduuagcn 
der  BiUlar.    Stallungen,  die  nicht  geaau  den  Hanpu 
Stellungen  aalaprecbea,  finden  sich  in  den  Delphisiaa 
häufig.    Die  Blunanblttter  «ind  den  kelchblallern  niebl 
genau  opponirt,  sondern  weichoii  Pi\>r<g  seillich  ab. 
Oic  yracblbHier  Mteaa  dkaol  die  Aaafdaaaf  der 
Slanbgeliaae  fort.  —  Bvaaa  bemerkt  nach  DaralaDÜng 
■liest  r  Veriiiilliii.s«e,  diiss  I).  einen  J  iill  darliiele,  wu 
verschiedene  Blallstellungen  in  den  blüthen  einer 
MMff  ««ibonMa.  Baa  kana  iadeea  bieraaT  balM  b^ 
sonderen  Cattnii^en  gründen,  indem  der  Ziissmmien- 
hang   aller   Btaltstellungea   ein   sn   inniger    ist.  — 
Baaiaiaaa  sprach  ttber  Aatagwg  eiaes  Tianahterbehra 
mit  mikruakupischi'u  rrtiparnten.     Ks  seien  suerst  die 
Alpeiuamminngen  iiabeitliurii »  geweaen,  weiche  den 
Waaaeb  erweckt  hatten,  solch  werlh%aiiae  Material 
dareh  heeiere  Aalbewabmac  attilicber  aa  aaebea. 
Hiaia  mlife,  wie  bei  galradHielaa  Flaaaaa,  ein  Tattecb- 
verkehr  mikroskopischer  Präparate  dienen.  Der  \  crciii 
rar  Mibroakepie  ia  (tieaaea  biaiel  liaraila  Ähnliches. 
WtAMJieaewertb  iaI  biebai  aia  geawiaaebalUiebaa  Foc^ 
mal  der  Objecltrlger  und  Rossen  »iin  i mpfiehlt  solche, 
die  37  NilUweter  Liiafa  aad     H.  Breite  hahea,  aia  dir 
pasteadaiaa.  Zaglaieb  lafta  deraeibe  aiaa  AbhU aaichar 

rViiiiarale  zur  Verthcilrtng  vor  und  thcill  mit.  d.n««  der 
V  ecuiu  iu  ütitsiuulmfen»  eine  kleine DouUtiU«uiiiui(uluu^ 
besilil,  eine  Li«te  derselben  TOiilbullii  hm  werde  nnd 
einem  recht  regeu  Verkehr  aatfefea  sieht,  —  Leaa« 
liardi  aus  Prag  bespricht  die  Wiebtigkeit  einer  Saan»- 
lung  von  BlültermiMbildungen,  welche  er  selbit  ge- 
aaaiaiaU  aad  deaiairbai  traraeige«  werde.  Hianaf 
awebt  denelbe  die  VenaiaMfai^  aaf  dei 
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HmplMiofni  K«ri  Sdtapar 
tiMik  «iM  1M«r 


•  MaaalMhB  •■toerii- 
ScMtM««  ra  Jot«  m 

den  Vortr.ii'ctHlcn  mit,  in  welclieni  er  in  wariiien 
W«rt«a  ScbiiDfer't  Verdientle  würdigt  und  ihn  dar 
B«fMktiaMgmf  «iiMr  dMlMhoa  Rsftanmff  MipleMi. 

Ziißlcirb  lie«l  I.aonharifi  pinc  Stelle  nn*  eiiipin  Briefe 
A.  von  Hnnboidt'«  an  Haidmger,  der  «ich  in  gicicbvr 
WdM  Iber  K.  SdriMpor  «nmMrt.  0«r  VtrlnfMlte 
fordert  mm  die  Section  nirT,  sirti  pheiirull«  über  die 
wiMentchaftliehen  Verdienste  (lie«(v<  nusirpzeichnelen 
Botaniker»  ati«^«»prefhon  nml  liicdnrch  Hie  VerliMlt- 
niMe  decaelb«!!  nOKlioher  Weiie  fjtinttifer  «u  (gestal- 
ten. Zucteidi  Twrilwl  d«r  Redner  folfende  Erkifiriinir, 
welche  narh  einer  knrsen  warmen  Beflirv.ortunt;  von 
F«iHil  von  d«r  VerraumlaBg  mm  Bvnohhin«  er^Mben 


Erkiaranf  und  BcacUuM. 

m«  bMwritelM  StwU**  4«r  33.  V«ntM«lMif  4eat> 

srIiiT  Pfüiiirrrtrsrher  und  Ärxte  liSit  üich  verpflicblel, 
d«s  Ihncc  ilazii  beiKniracen,  um  ttlfentUche  Auf- 
merksamkeit niif  die  Lage  de«  IValtirforsilier*.  Herrn 
i>r.  Karl  Friedrich  Schinpsr  mm  ||aank«m,  deraeit  in 
Stretcinxvn,  ni  lenken.  Wl  de«  ta  der  wissenschaft- 
lichen Well  anerkannten  hohen  Verdiensten  dieses  genia- 
le« Forschen  keaondm  am  die  Bolanili  um!  nm  die 
merpholufrlsdie  P^MIdnng  der  ifeaenwten  IftMrwft« 

sen-i -ri«ie  .••«'iner  !ipk;innli'n  f;r<>ss("ii  riiil)!'.  jiinje 
Mitnner  au  einer  tieferen  ]Xaturerfa*sung  anxnregen 
wmI  mr  «Ca«  B»li««i  4er  Fertelmiff  im  leake«,  «telil 
es  (tn  !:rhr(>iendsten  Widerspruche,  Hi\s-^  der-ielhc  W^- 
her  Uciu  uiieniliches  Lehramt  gefunden  und  dun  er  tvit 
Jahren  fast  völliger  Mittellosigkeit  preisgegrben  ist, 
des  sich  zwar  durch  den,  in  der  Aefiborger  allge- 
laeinen  Zeitung  (Beilage  vom  15.  September  1856)  mit- 
fttheillen  Brief  Schlciden's  gleich  ähnlichen  Erschei- 
Haefca  in  der  Gewbiohle  der  WiueMcfceflen  erklärt, 
■ber  mn  >e  mehr  rar  Abhitf»  enfhifl,  bevor  et  lu  sptit 
ist.  |)ic  iMjlanischc  Scclinn  sililiessl  .*iih  <li'in  >o!i 
Alexander  v.  Humboldt  au«  AdIsss  des  genannten 
Brlefcc,  ediriMIcfe  ■eegeapfeh— ii  Waaielie  an,  ilaia 
recht  bald  dtinli  cinfti  der  deutschen  Laodesfiirslpn 
diese  Abhilfe  gewahrt  werden  möge,  sei  es  mittelst 
eniapraaheader  Aatlellnag  Dr.  Karl  Sehlnper'a  al*1*ro- 
fp<!snr  der  mnrpliotocrischen  ^ntanik  oder  als  l'rofcüsrir 
iler  nll^'ciDCiut'n  .Niiiurwissenschaft,  sei  es  niitteUt  Hr- 
theihing  einer  (ielehrtenpenüion  an  denselben.  Die 
baiaaiacha  Saettna  kill  feraer  fiir  goeigaat,  daia  dleae 
BrkUlning  aiebt  aar  dareh  da«  Tagblatt  veraftoUiebt, 
sondern  auch  durch  die  (ieschüflsfiihrer  der  .Ti.  Ver- 
ranndaag  denlacber  Natnrforscber  and  Ante,  die  Hrn. 
Prof.  Hfrll  aad  flclv8Her  naei  faaa  benadere  Ikrar 
E\t'pllf  ii7eii  ileiii  Fri'iiii  rrn  .\lc\Hndrr  v.  n.'icli.  k  K, 
Ninisler  des  Innern,  als  dem  fievollmiicbtigten  Sr.  k.  k. 
afOetaKechaa  Xa|««Hl  Ar  die  fafanwirlig»  Ralar- 
forscher- Versammlnnjr  und  rils  Turalor  der  kaiserl. 
(»sterr.  Akademie  der  Wissenschaften,  und  dem  ürafea 
Lea  Thaa.Haliaaatcii»,  Ii.  k.  Mlaielar  für  Cahaa  n«d 
l'nterrieht  «rhriftlirh  miteretheilt  und  tu  geeigneter  Be- 
riicksiL'htiguiig  auf's  Winnsto  ancnipfuhlen  werde. 
Auch  ersucht  sie  die  Herren  PrafitMoren  Alexander 
Bcaaa  aad  Faul,  eiaa  ealehe  Anaapfablaag  bei  d«a 


■ra.  fiaachiftallhrar«  aacb  Back  aigeaav  baatar  Bta- 


L  Bcaa 


Wit'ii,  am  '20.  September  IR'fi. 
Die  botaniacbe  Section  der  32.  Versaaunliiag 
daataehar  RalarforHibar  aad  Arsla. 

Perty  bespricht  und  empfie^ilt  dir  mikior^koplschen 
Ot^eet-Saramlungen,  welche  das  Institut  von  Engel  et 
C9mf.  im  Waben  bei  Bern  arit  aiOalfda»  Braichf« 
ren  dasu  herausgiebl.  Der.-irlhc  hcnierkt  7»i;tei(-h  nn> 
ter  Vorseignng  von  Exemplaren  uud  YeriliciluHg  vuu 
Anteigen,  das«  Exemplare  der  kleinern  nnd  der  grOssern 
0l;i«ct-8aaiBl«agen  durch  iba  aalbet  bei  Scbaffer  et 
Badatibcrg  In  Magdeburg  baalallt  «rardea  können.  ~ 
Berlliold  Seemann  ^priilil  über  die  Cultur  der  Para- 
■Hea.  Er  knlipft  an  die  Mafliahkeil  Visoaai  aa  ealli- 
Tlra«,  die  aacb  «p««r  d&a  tfraebtratlaa  ir». 

pisriieti  Lciraiithiicocn  cilli^iren  in  können.  So  wit 
mit  den  Urobranchen  und  Cuscnten  in  Berlin,  ist  e« 
aaab  ataar  HtttbailaBr  van  llaekarl  la  aaaMlar  Sah  ia 
Java  gelungen,  die  rie^i|re  Riirne^in  Arnoldi  aufCissus 
in  culliviren.  —  Braun  bemerk),  dans  die  Schwierig- 
hßitea  Orabranchen  m  aaMviren ,  nur  gering  seien, 
da  man  mir  die  SaaMa  an  daa  Warula  dar  Nah^ 
rungspflamaa  an  elan  aad  la  baachtaa  breneh«,  daea 
manche  Arten  mehrere  Jahre  zu  ihrer  vollen  Entwicke- 
iaag  badOrfoa.  Aacb  werden  im  Bailiaar  ba4aBisdiea 
fiarlea   taabrara   anarflkaalMeha  aad   aelhat  eatlB' 

disiln-  Arien  vnn  rinrnl;«  mit  Erfolij  eiiltivirt  Silintl 
aus  Wien  tbeilt  mit,  data  im  oberen  Bcivedere  -  tiartea 
ia  WiaB,  Laraatbai  'aarapaaaa  afaftieh  dadwab  ga- 
pflanzt  wurde,  dasa  die  obere  Rinde  von  Kichenästen 
verletzt  und  die  Samen  daiaut  gelegt  wnr  len  —  Brann 
vertheilt  ailtar  die  Mitglieder  der  Sei-tinn  i'r<ilien  von 
ChlamidococCQls  pluvialis,  welcher  aick  in  Berlin  unter 
einem  umgekehrten  Pflanzenkabal  in  grosser  Menge 
entwickelte.  Derselbe  zeigt  elae  neue  ,\ri  van  Cy- 
•laptarit  aaa  SaMeaiaa  vor,  welche  er  aUt  Milde  aae 
Breelaa  gfemelaacbaftBeh  Cystopteri*  mdMiea  baaeant. 

Von  der  alinliilifii  rystojiteri-i  niontan.T  nnteritelie)<Ic) 
sich  diese  Art  leicht  und  sicher  dadurch,  dass  die  erste 
aaaaadlra  Fieder  mal  dar  Oatanella  blataar  ate  die 
zweite  und  elwa  so  gross,  wie  die  sirhente  Fieder  ist. 
Noch  wurden  von  demselben  Kxcniplüre  von  Equise- 
Inm  limosam  aua  der  Gegend  von  Aachen  vorgezeigt, 
wcli'lic  i^ic-h  dadurch  auszeichnen,  dass  die  quirlige 
Anorünung  der  Scheiden  in  eine  spiraligc  Stellung 
iiliergeht,  wobei  der  Stengel  »  ie  gedtabl  arachoint.  — 
Peaal  arwibnt,  date  «balicha  BUdaagan  aaeb  an  Ca- 
aaariaan  vorkomaaa,  nad  Reer  hat  XhnÜehaa  aaeb  aa 
fossilen  Equiselen  beobacliiel  ('  Ii,  .Si  hultr..  Hipoiit. 
xeigt  daa  kaafliohe  Herbarium  normale  von  F.  W.  Scbuita 
ver,  beapriebt  aber  aoeh  vorher  to  Utnt  4  aeaa  lla> 

(lIcitiaiiiflaM/cn  an.«  Mexiko,  rinlcr  >VL'li-1ien  er  auch  (li<! 
purgirende  Wurzel  Pipitzahnac  von  Trixis  Pipitzahuac 
aaier  die  Hligtladar  Tanhailc.  —  LaHbaar  aaa  Wiaa 

vertheill  eine  .\ti/al\l  Ei^rmplare  von  Tir^inm  Chailleti 
Koch.  —  Hn  wegen  der  vorgerückten  Zeil  die  übrigen 
aagameMatan  Vortrage  nicht  mehr  gehalten  werden 
konnten,  so  wurde  iiorh  für  Montag  den  September 
um  8  Uhr  Murgcait  «luc  Sections-Sitzung  bestimmt,  und 
Schnixlein  zum  Vorsitzenden  derselben  gewühlt.  In 
dieaer  Siluing  kamen  Vortrige  tob  tioppert 
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SdiulU,  huviit«  »n  die  Tagi;.«(ir(iiuiiij{.  —  Dw  iik-Ii- 
f«r«  HMglieder  «Im  Bllicre  AuieiniindaraeinMg  der 
Em»icKelung»gei»c1iichle  der  Stnrkekünier  wiiwch- 
icn  ,  so  veriNninelten  lich  die  Botaniker  Abeads  im 
Simle  de«  Gaslhurca  tiir  Sonne,  und  Ntigeli  leigle 
noch  ver»chiedeM  AMJldmfen,  kMf«ffMd  im 
nannten  titftiummä.  Di«  9Mdkek«ra«r  «lad  bl  «Hm 
Stadien  vollkommen  «uliJ  <iihI  wuch.'ieii  iiiis^clilie«»lich 
darck  ialowaKieption ,  uicht  durch  Appusilwn  Tarn 
uiMn,  wm  «iMneito  danw  hMrorg^l,  4tu  vmn 
•diiedene  BitdonKen  im  Innern  auflrelen,  die  nie  Un- 
lifl  Torkomaen  (der  hern-Scbichlen-Sycteme  von  be- 
■•mlenr  (iMtalt  asd  Stmclur  etc.),  aoderaeila  daran», 
in  rinrcliien  Fällen  die  Körner  eine  liemliclie 
i>ruis!<c  ur(ei4:lteii  und  erst  nachher  allntiiklig  eine 
Schichlun);  in  ihrem  Innern  deutlich  wird.  Alle  Kurner 
•iad  aBllaglidi  kugtUf  und  b«M«hm  «w  4MMr 
Haut :  dana  acheidet  aidi  dar  w«idta  Kara  aaa.  Alla 
weitere  EntwickelunK  ge*.  ludii  ilii(lur(  ti ,  tlsss  iln^il^ 
der  Ken  aicb  c«aeealrUck  in  eiaou  neuern  ktciue« 
Kam  aad  im  Seliidil««,  tMI«  aiM  SeMehta  aidi  to  ja 

3  Schichten  spnllel  f'ie-if's  W.ichstlmm  ist  nn  der 
Oberfläche  «ehr  gering,  und  nimmt  in  »teigendsw  Ver- 
hiltaisfl  »ash  iMiaa  ta;  Ut  dar  Kam  «ehr  exaa•lliaal^ 
»o  ljt*<it/l  Ha?  Korn  'i  Matima  ilor  FtnIagcrunK,  ein 
geriu|{i.'it'«  im  äikicltlciiceutruiit  uuil  ein  ühcrwiegen- 
daa  im  mathematischen  Cenlrum.  E&ccntriseh  geschich- 
tete Ktiriier  kanaea  Ibra  VafdicluiBpciablB«t  wacbseln, 
so  das«  der  VerMadiisftnHliaa  bald  ciae  fabrachene, 
bald  eine  gebogene  und  schneckenförniige  Linie  dar- 
•lalli.  Dia  Knialabaag  der  luaauaancaaeUteo  aad 
balbitarainai««f  e*Msl«n  RArnar  baraht  awiataiu  daraaf, 
»Iii*»  der  Kern  »icU  in  ?  llieill.  \\  ('Ic:lif  Tli<-iliiii[,'  sicli 
wehr  oder  weniger  ofl  wiederholen  kann,  und  dast 
Ji«  aaaaa  K«r«a  ia  Falga  da*  titarwlataadaa  Waeba- 
ihums  der  innern  Sitb«tanT.  au  Theilkürnern  «ich  aus- 
bilden. Entweder  Folgen  die  Zwaitheilungen  auf  ein- 
ander, b"  ila^s  cl:is  ursprünglii  Ii  i-infui  li)-  K«rn  schnell 
in  einen  Complex  voa  4  bia  30,000  Theiikörnern  uber- 
geht, welche  bei  waiterar  Aaabiidung  eine  tiemlich 
gleiebe  Grtfase  und  ofl  eine  regelmttssigc  Ceslalt  und 
Aaonia«n|t  Mifaa;  adar  aa  wechaak  Th«4hiaK  «ad 
Wacfcithem  «Ibrand  der  faataa  Lebenadaaer.  Kmt 

si'Iicih:  Krs<  lii'liiiiiii;;  isl  (Iii-,  il.i-..«       isilicri  dfii  .><!ii(li- 

lea  neue  Kerne  auftreten  und  sich  tu  Tbeilküroern 
atuMIdcB.   Wt  der  Bamabaaf  va«  Thailkftniani  tai 

Innern  ur>|iriiiii;Iicfi  rltif.-iclu-r  K<irner  Itilih'ti  sich  ge- 
wöhnlich Spalten,  welche  dieselben  von  einaader 
traaiiaa.  b  da«  balbnManaMagaMlilaii  Koraem  Hai- 

ben  die  bedeckenden  irernpinsrhafVIirfien  Srtiichten  un- 
dnrchbrocbeu.  Uringcu  die  Si^iiUcu  bis  uii  die  Ober- 
flache,  so  vartvaadail  sich  das  bnibznsaramengeseicte 
ia  eis  uiaamwifcsetctes  Korn.  Sttrkekorner  in  den 
KartaVlBla  and  den  Khlsomen  ron  Canna  zeigen  diese 
l'rucesse  in  allen  Stadien.  In  den  Kürnern,  wekhe 
in  deai  Saaian  tob  Thalia,  TiaBaalia  atc.  varkoauaea, 
blidea  tteb  kelae  Spattea  awiscbefl  dea  Tb^lkOraem, 
III»!  ilie  /iisiiiiinii'iiuf-el/.lcn  Kurncr  ^teichen  einem 
kleinmaschigea  und  dickwandigen  Careacbi«.  Die 
K«niar,  iraleba  die  attrafBraiifea  Kitrpar  ron  Chara 
ftrtliccra  erfüllen,  betitzen  ebenfair«  Ki-iin  RIsm  ,  <ie 
hdhva  oft  das  .\usseben  von  (iloeacapsa,  indem  die  ^ 


kuiuti  zurakvul  in  ciiivj'  liuiiivguiieu  uder  iraa 
nen  Schichten  darchsogene«   Masse   liagail.  Wi 
aaaa  Kerae  twiacbaa  den  Schiebten  auftreten,  was  i;e- 
wAhaUeh  aake  der  Peripherie  Statt  bat,  so  bildet  aich 
eine  gebogene  Spalte  auf  der  inneren  Seite  dea  enl- 
•tabaMiaa  Tbailkoniaa.  ÜiaeaUia  fcaaa  die  badaaka» 
dea  Sehiehtaa  bia  aiir  Obarftaaka  darekbiaHlaa.  Aaf 

diese   .\it    rnl>pi  inucn  ['orcnen  .    wo    :in  einem 

grauen  Korn  ein  bia  viete  kleine  befeatigt  aind.  ti«- 
ff«kiiliab  wmitm  dfo  Bakaa  ab  «laaala«  TbaUbttfar 

abgesrhnitlen  oder  die  K'nnte  verwandelt  sich  in  eine 
Reibe  vun  &ul<:ben.  Nicht  alle  susamaieogeselalen 
Körner  bilden  sieb  darab  Tbeilang.  Ia  grtaaa  Plan- 
cenlheilen  entstehen  oft  in  einem  riiloruphjrllkoro 
mehrere  ursprünglich  getrennte  KOrner,  die  dann  durch 
gegenseitigen  Druck  mit  einander  verwachse«.  Sm 
gaai  eifaalbiailieba  Bildaaf  kaaMat  bai  Zygnemaceen 
aad  aadtraa  Alfaa  Ter.,  w«  dl«  CMerophyllkerner 
einen  huhlkuccMi;''"  Hin«;  ^on  Starke  >eigen,  welcher 
Fretuplauna  eiiLSchiiesst ,  und  «pater  darek  radtaie 
Spahaaf  ki  alaa  Sabfakla  voa  Tkailkaf*ani  MiOiL  — 

An  der  DiMTiiüsidn  lilifr  die«p  Vnrwei-iiiiigcii  tx'tdeilig- 
ten  sii;li  namentlich  A.  Braun ,  Unger  und  Heissek, 
welcher  alaa  Baike  interessanter  AbbtMaagaa  aber  dl« 
VeriinderuDgen  in  krankhanen  KarlofTehi  v(irlei>i>- 
L,euDbardi  legte  oine  reichhaltige  Sammlung  von  Knt- 
wiakdaagaba— wgaa  nd  Verbildaaffta  der  itbiier 
taa  wiaaUaia—  fl>Ma«faiilie«  vor,  ami  kaapAe 
na  diaealbaa  lHwaiMH  iMMrknngen,  walaka  ar  kl 
der  ii.ii'li«len 


ailia  coarcuta  Waga  verlad  benerkt,  data 
dar  MWl  «nr  dtrek  awai  aaMrikaaiaeke  Arte 


laa  gedeakk 

III.  Seclion.  Zoolu);ic. 

Secr.  Fraaaafald  arwabnt,  daaa  daa  grasee  Schant- 
•arUatawafli  warn  VMmkk  Sakllkr  Ia  B  ■■»da«  «dl 

fi'iS  llliim  Tafeln  in  der  Rnclitinndluni;  vnn  Muni/,  am 
hohhuurkl  z.ur  Einsicht  iur  dtc  Herreu  Euluiuulugea 
aafliegl.  -  LOW  legt  aeine  neuen  Beiträge  anr  Kennt- 
niss  der  Dipteren  rar  aad  apriekt  daa  Dank  fOr  die 
im  verflossenen  Jabra  erftikrana  fraaadliche  Aufnahme 
im  hiesigen  k.  k.  Hof-Katuralien-Cabinel  ans.  Auch 
dar  (MraleaaimtBafea  SeWaar'a  aad  Bcgar'»  arwikM 
WfWM9tMM^9  flaaiartaag  aaa  Bgyptaa« 
Kfrncr  Tfi^i  Low  eine  «■••lerreirhi^che  Fliege  Adap- 

diaaalba 
Arten  arkal— 

lenen  (Jjitlnn;;  Pyrgol»  Wied,  ant^'x're  Xeb>lbd 
fiihrte  er  die  prachtvolle  von  Franenfeld  in  Egypten 
aaldaekta  «ad  Aatamia  maTiaalaM  gaMnate  vor,  w«Mi« 

sich  durch  den  linngei  der  Ocellen  von  allen  anderea 
Galtungen  der  üombylier  ausaeichnet.  —  Frauenfeld 
spricht  über  Trypelen,  namentlich  über  Tr.  Siellala  Fss. 
—  Im  Verlauf  der  Debatte  bemerkt  der  Vorsitiende, 
dass  Sirebla  bestimmt  verschieden  sei,  dass  die  Gat- 
tung Raymondia  aber  wühl  von  Brnrhytarsina  nicht 

gatraanl  wt rdaa  kOaaa.  —  6.  Kraati  apriekl  Abar  daa 
Tarkfhnlia  itar  Aaiaita*  aa  de«  eageaanataa  AntrtN«- 

gäislen.  -  Derselbe  bemerkt,  dass  nach  der  Absendung 
dea  MaonacripU  der  Betcbratbaag  da»  iaiareaaaatea 
«enan,  tuersi  tob  H.  P.  Schaildt  aarfaAmdaaaB  Grot- 

leii- <|a |di\ liii«  T\  pliloliiiiiii  sla:;.i|iliiliiiii  Kriz  .  iliiii  eint 
iu  eiuem  Flugblalle  gegebene  Beschreibung  desselben 
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Tltant  imUr  dem  Nanea  tityphowoma  csricola  Mllilwr, 
▼am  Aslor  da^paMwIf  mI^  te  wvIdMf  l]i4aM9a  4w 

KuTer  fiiUcliliLli  zu  den  Oiyporini  geateih  tirnl  ^is  nn 
Sl«ll«  der  Au(ei)  befiodliche  hdchat  intereataule  Urgao 
fftai  Ifcawihe»  itt.  AakaapEMid  im  d«a  Vorirtf  be- 
merkt Kolenati,  dnss  nach  tiiemischcr  riitersnelumg 
»icii  bei  AleochAriDco  leiae  Ameiseuiuure  findel,  welche 
von  den  Ameisen  begierig  geauciit  wird.  —  r.  Fri- 
valMiy  tiMiU  4i»  firgahniM«  Miatr  Putwuha^naa 
VM  elalfm  gtelwihiHle»  Oifww  !■  ftwiwhelrtr 

llinüichl  niil.  —  Kirschbituni  von  ^YR•^bHden  spricht 
Uber  Cepsiaea-GattuageB  und  überfibi  die  von  ibm 


ten  der  (iegend  von  v  ir  ^!r;u)en,  Heft  H.  —  Fr.  Brauer 
seigt  die  Kympb«  von  MuuUtpa  und  Ascalaphns,  ituMie 
Larven  von  Boreua  in  Waiagalal  vor,  4ie  er  «la  Unica 
glanbi,  und  wohl  von  Iniereaae  «ein  dttrflen.  —  Frans 
W.  Bofmann  theille  Beobachlungen  über  den  Haushall 
d^  Apis  meliifica  mit.  Ali  daa  Ergebnisa  einer  Beihe 
neuer  BfahuhlMagiw  wird  ■■ebgowiaeea,  4m*  «U« 
Apia  nwllilea  Predaew  tUarfaeker  nalatsa  aafliekm«^ 
dass  sie  gronsere  Tliierliorpi-r  lI  Iif  in  (l'.  n  Stork 
eiMdriageD,  »kelelire,  uiid  Tbeile  d<cr»eli>«n  oder  Mei- 
MM  TUMktrpOT  kto  «I  daai  iufciliftirtia  (towfahla 
ikrer  eigenen  Schwere  beilege  und  aiu  ihrer  M'nh- 
«•af  scbaffa.  —  H.  von  Uiuudt  aus  i'eter»burg  gikl 
HiHhailaacaa  tker  das  Petersburger  soologiscke  Mu- 
seum. —  Jifer  ans  Stuttgart:  Uber  einen  fossilen  Ele- 
phantcnaabo  v«a  6 — 9  Fuss  Ülnge,  der  175  Pfund 
wiegt  nnd  wahrscheinlich  aus  Sibirien  stammt.  —  Ko- 
laaati  liMiil  «aa  4m  Aaaiaada  dar  Chiraptara 
tbar  41a  Flaghaai  arti,  «a  aaa  9  Uaallaa 
Eine  zweite  Uitt^jilln betrifft  diu  Suu);(>r)(iiiio  der 
Weibchen,  nnd  bemerkt,  dass  alle  europüschen  Arteu 
4  Zllaaa  laallaaa,  wavaa  9  ataket  daa  fiaallaliaa  aiah 
finden,  die  er  ftir  MitChdrdsea  rauprk-bl.  AWit^rs 
spricht  er  ub«f  eineu  JJu^kcl,  ücr  vatu  UiuU:rliuupte 
aalapriagend  cum  Vorderarme  geht,  den  Daumen  eri- 
giirt,  und  die  Weadung  de«  Kopfes  bewirkt.  —  Lüw 
bemerkt,  das*  er  wegen  Maugel  an  Zeit  genOthigl  sei, 
•eiaea  Vortrag  absuknnen,  nnd  frigt  die  Versamm- 
laag»  «k  «ia  aa  laackaiiga,  daaa  Caraa  aaa  Lei|iajf  ika 
aklMe.  Vater  Aaaar  fastlaimaaf  tkendiait  Caraa  dea 

Vorn  I'iiihl  setst  cnrsorisch  den  Inhalt  seiner 

grtwsereu  AUiandluag:  sOataolofisckes  aas  dem  Pa- 
ilaar  Plaaaaagaiiaa*,  aiit  aflf  TalUa,  aaaateaadar,  te» 

tirtn  pr  klirr  dir  (Mijecto  der  clnzelnsn  darin  entbal- 
teueu  Aufbuize  und  dereu  I>arst«lJuugiki.\ve(;k  durchgeht. 
MaM  Aafsatse  sind:  1.  Ober  ein  biaber  unbekanntes 
accessorisches  Bogeoelement  der  Occipital  -  Gegend 
einiger  Knochenfische.  2.  Ober  das  Occipit«le  snperius 
des  Lo|ikiM,  aad  Kritik  einer  Angabe  von  Stannius 
aber  ■anqrra*.  3.  Zur  gea«a«ea  Keaataisa  des  Le- 
pidoalaas-Kopres  (vortttglich  gegen  Agaseti^s  Anga- 
i>en!.  4.  Zur  genaueren  Kenntiii«»  der  Uirbelsuule  >un 
Polyplerua  aad  teimlosteus.    6.  Zur  üsieologie  von 


mcrkungea.  —  VoUa  aas  Padua  führt  die  Versokieden - 
koHaa  4ar  Mlffia  k«l  Spaeiat  f oa  Patee  aad  fliryx  la 

anatomischer  und  hiMologischer  Hinsicht  au.  Ardea 
cinerea  and  A.  sleliaris  seigcn  gleichfalls  Bctuuder- 
kailaa  in  ihren  Mitgen,  so  dass  die  Aaalamie  derseibea 
fitr  die  Charnkieristik  der  V<^j;el  «ich  als  sehr  werth- 
voll herausstellen  wird  Ferner  zeigte  er  eiue  ueue 
Art  aua  der  Ctasse  der  Helminthen,  gefunden  in  den 
Biafaw«M«a  wa  Baa  caaatrielor,  vor:  Soleaapkania 
okavataa.  — '  ffaitaekar  aaa  Baiem  leifi  ein  El  einer 
Henne  vor.  dii»  iin  dem  einen  Ki.  k'  <1  i  '-rlmle  liiitiii 
Strahlenkraai  von  EriiilHiBgea  and  Vertieiungen,  ttJui- 
Uek  einer  Baalplararkalt,  katftM.  —  Tsehadi  keaaeriit 

in  Betu^  auf  die  frtllicrr  MiitheHiin,-  Fiiftiiger''s  über 
tlui  nackte  l'feril,  ditsi  tir  fiebere  knnde  erhallen  habe, 
dass  auch  in  Dinemark  ein  15  Faust  hohes  Exemplar 
von  gleicher  BescbalTenheit  sich  befinde,  somit  die  Ver- 
breitung dieser  problematischen  Bace  eine  grössere 
sei.  —  Fiiainger  aus  Wien  zeigt  der  Versanuuluug  ein 
aaagestopfies  Exemplar  eines  ia  die  FaaUUe  der  äärtel- 
tMere  gehörigen,  blsk«r  aaeh  aiabt  baaekriekeaea 
Thieres  der  kai».  Sflniiiilutit'  vor,  das  eine  b6cli»l 
ausgeaetclmete  neue  Gattung  bildet,  die  er  mit  dem 
RaMaa  Ciypleplifaclaa  kaiaiebaal.  —  Catae  aaaLalpitg 
\tif,\  der  Versammluog  zum  Schlüsse  zwei  Tnfrln  ^seiner 
Uerüusiugebeudea  vergleichenden  Analuuiie,  als  'Z.Auf- 
lage der  aleoaes  toolouiicae"  Hud.  Wagners,  vor, 
welche  Prubeblitier  atlgeaiaine  Aaerkeaauag  randeu. 
Der  Atlas  erscheini  ia  43  TalMa,  aad  aa  sind  biasu 
aMfiMldmai 


IV.  Seclfan.  Pfcraik. 

I'iji  Vnrsilzende ,  IIe»j>Ier,  crülFnel  die  Sil/.iing 
durch  den  Vorschlag,  Korrenberg  zum  Prisidenteu  der 
alakataa  Siliaaf  «a  arwUlaa;  4a  diaaar  dia  WaU 
nicht  annimmt,  wird  Frankeoheim  aus  Brestan  zum 
Priisidenlen  gewählt.  —  Hessler  macht  diu  Miiibeiluug, 
dass  Modelle,  darataUaad  WelleuOacheo  zur  Erklärung 
der  Lichtpkünomeaa,  voa  Engel  aus  B^a  aar  Aaaiitkl 
im  physikslicben  laetUate  vorliegen.  —  FraalMakdai 
spricht  hierzu  einige  erlaotemde  Worte,  worin  er  die 
VanigUcMutit  diaaer  Modelle  kerxorkebt,  welcke  sich 
dattk  ciaa  Maker  aabateaa««  Gaaaalgkeit  aoateickn«« 
und  zur  anschuulichen  Uurstelliiii^r  Jcr  ei>ni|>)ii.:irteren 
Uchterscheinungen  den  grOssten  Mutzen  ge>%ahrea. 
Die  Vanrifa  kegaaa  dad,  iadaa»  «r  dia  Aaaicki  aus- 
.*|iricbt,  der  electrische  Strom  in  cinpm  Leiter  re«ullire 
•AUi  deiu  Zusammenwirken  uudulaluuücltbJ'  lüewegun- 
gen,  welche  von  den  beiden  Pulen  der  Säule  aU  Mittel- 
punkte ausgehen;  stehen  dia  Poi«  ia  Varbiadung  durch 
einen  grossem  Leiter,  wie  duck  die  firdleiiung  bei 
Telegraphen,  so  kann  man  diese  als  eiti  ■Sy.'<U'ru  un. 
endlich  vialer  osaliauirlielMa  VerbiadMBgsdrtihte  be- 
trachten, aad  In  Foiga  der  errcgtaa  Uadalattaaaa  awaa 
liberal!  ein  eletlri=i iicr  Struin  sich  zeigen,  nicht  nur 
zwischen  des  Platten,  sondern  in  der  ganzen  Ümge- 


Aaprada.  6.  Bor  Oaladlagla  vaa  Larlearia.    T.  Bar  |  kaaf  bia  aaf  gawina  Dialaaiaa.    Diaaer  Strom  wird 


Osteologie  von  Hvpostnnm.    8.  t'ber  «iilire,  jenen  der 

ISaugelhiere  aualug«  ^uudursatse  der  knochenii»dte. 
y.  Einiges  aber  die  Wirbelsaule  der  Aaloetonata.  10. 
n  Zur  Kenniniss  des  Balistes-Kopies  mit  Berucksichtiguug 
C  anderer  Plegtoguaten.    II.  Verschiedene  kleinere  Be- 


V  ;i!u'^-cniiniTncn  durch  ein  (lalvattomctcr,  dessen  Enden 
mit  riaiicu  iu  die  Erde  »crseuki  werdet»,  wenn  ein 
anderes  versenktes  l'lniienpaar  mit  den  l'olen  einer 
Stiulc  in  Verbin riang  steht,  und  awar  bei  aliaa  nüf- 
licheii  gegenseiiigea  Steiinafea  der  ebnahiaa  Piattea» 
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—-  liftdiet  Dill  Farif  Mifl  Min  itereoikopiicbM  Mi- 
fcMhop  VW,  4a«NB  BiBricbIng  wt  kmn  «fklM;  Jlww 

Intiniment  dient  ansserdem  lur  Entttguug  von  »10- 
reoikoptichen  Lichibildern  mikroifcopivcher  Objecle; 
RMhet  Mi|l  einii^e  »olcbe  Bilder  in  dem  von  DubotC4| 
verfMifla*  SlerMikope.  —  r«l»v»t  if richl  abw  m» 
DCtt  bflreelia«!*«  Ob^edfv  fUr  Cm«t«  obteimi,  am 
grofte,  liclilüliirke  und  |!;leii')iinii«»i|r  «chxrfR  ftilHer  zu 
eneacoD  in  büherem  Miuae  «U  «$  bialier  der  Fall 
war.  —  Pvtoval  «rkMrt  kforanf  mta  aaabaradiaatM 
und  |M  l<  ;i^^||  aufifeführle«  Objeciiv  T  in  folgender 
weveullicJier  Einricblung:  I.  Die  beiden  Linsen  sind 
viel  aihcr  gwielit,  «o  s.  B.  bei  18  Uniea  öfftannf  in 
eine  Di^lin«  v<in  l'l  bii  14  IJnien;  dadorck  wird  eine 
gleich^uiitjtiKe  HelliKkeit  de»  ganten  Bilde»  erstell,  in- 
dMa  eril  bei  einem  <ie«ichufclde  von  1*20  Graden  die 
UcbiMirke  imr  die  HtUle  herab  «ialiL  t.  Die  «weite 
Uaae  itl  elae  2eralr«nang«lin«e,  dadarcfc  wir!  4er 
Krttiumung»-HalbiiieF»er  de«  liilrlceninini»  viel  i;rtt»»er 
aJt  bei  der  «Item  Con»lruciiun,  nach  eioeni  gereeh- 
neMn  Beispiele  fegen  RO  Zoll,  eo  daee  ee  «tao  aar 
einer  Ebene  in  ;il!pn  Tlicileu  t>einalie  >;IeicIiniSis*ip 
»charf  tum  Vuricbein  komnti;  ei  eignet  »ieh  alto  vur- 
Mgewelee  aar  Darelellaaf  vea  laadliafiM,  wovon 
Petrviil  einige  »u»geseichneie  Proben  vorlfct.  die  Bil- 
der äiod  ▼erhltltni»«mll(»ig  gru»».  (i  —  8sr.<>lli|;  fur  eine 
Uo»e  von  14  Linien,  to  daaa  »Uo  für  KiM* t  von  18 
bis  24  Zoll  eine  Uaee  VO«  beiliqtff  i  Zoii  üffava« 
genügen  würde,  eiae  Dlmenaion,  die  ia  der  Prati«  «och 

ganx  gut  tu  erreichen  i»l  -  Zum  .Sihliis»e  zei^'l  l'etz- 
vai  novk  eine  grosse  Sanimlung  verschiedenartiger 
Pbotograpbleti,  die  ■(eh  beMotfera  dareb  SeMrfe  und 
Reinheit  anfBOiciinen.  —  Pierre  an»  l,«-mberp  hsit  einen 
kurxen  Vortrag  aber  die  Anwendung  de«  Ueberbaro- 
molera  tar  B«im»eMnagea,  waria  er  aeigt,  dae« 
dasselbe  ebenso  bequeme  als  sichere  Dienste  leiKtei. 
wenn  man  die  doppell«  Ablesung  durch  ein  von  thm 
aaglfebeBC»  Verfahren  vemeidet  and  behufs  der  ge- 
maaa  Teaiperatarfaeatiauaang  die  Tbamoaiaierfcafel 
lae  Inner«  de*  laaimaieaiaa  olaeehlleMt  —  Der  V«r» 
sitsende  vcrihcill  noch  folgende  eingeg;in^ene  Rro- 
■efaliren:  Oeakschrifl  aaf  den  rerewigtea  Prof.  Petriua 
v«a  Dr.  Weiieabari«r.  Studien  Mch  dar  Natar  vaa 
Guggenberger  k.  k.  Iluiipiniaaa.  BeMbrtibaiqr  de« 
Speciromeler«  von  Meierslein. 

VI.  Seclion.  Mathenialik  und  Asirunomie. 
Reslhuber  spricht  der  Versammlung  seineo  Üttuk 
aoa  flr  die  Erwthlung  com  Vorsiltendea.  —  von  Lii- 
Irew,  des  eia  Mbwetaa  DogtAck  i«  aeiaer  FMailie 
verhiadert,  na  dan  Seelloae  -  Sifaaafen  Theil  ta  neh- 
men uhergilii  durch  den  Secrelair  der  Seclion  mehrere 
£xemplare  seiner  .Abbandiaaf ;  »Drei  ljuciten  ttlier 
daa  Kametea  roa  15S(",  «ad  iheilt  ugleicfe  den  llan|it- 
iabah  einen  nn  ihn  gericbielen  Schreibens  des  Aslro- 
ooaien  J.  U.  llind  aus  London  mit,  worin  dieser  er- 
wfihiii,  dass  er  im  Begriffe  tteke,  aiillelat  der  in  Ui- 
Irow's  Abhandlung  entballcneu,  bisher  itieilt  cnr  nicht, 
theils  nur  unvolliUindig  bekannten  Beebacbiuitgeu  dieses 
Kometen  eine  neue  Balmbestinimunf  nnnachmen;  tu- 
gleicb  spricht  Hiad  den  Wansch  a«i,  ea  aKtgaa  aich 
die  AMMmoaaa  ainigar  daaiMfcan  Starawaiten  iai 


nAchstea  Winter  mit  einer  systeauti sehen  DurchsnclMiBK 
de«  Hamale  baMbIMfen,  aai  da«  KoaNtea  aOgliahac 

friihieitiif  suftuflnden.  —  Reis  spricht  <iber  dfr  Hr^iiim- 
mun«r  der  sümmilichen  mit  freiem  Auge  stchtlisren  Merne. 
um  dai  getreue  Bild  des  jeUige«  Himmels  so  erhalten: 
ancb  aeift  er  Martatt  vor,  welebe  die  Starao  woiaa  attf 
■ehwtneaieniadadarelelten ;  raittelttdenelbe«  varaeieb- 
neie  er  die  «nmmtlichen  Stemu  ohne  Hilfe  einer  kttnutli- 
'  eben  Bclenebtnng,  indem  alle  ia  Argelaader'eStcrakarloa 
aaihalleaan  Btenio  anf  dieean  larlaa  acboB  tai  Voraot 

einjjelrajfen  pind  irnd  >Vii'  (iberdies  für  «ein  .^ujje  nocb 
wahrnehmbaren  wultrend  der  Beobechtanf  eiofeieicti« 
aet  werden.  Hole  eiabt  Iber  90M  BlanM  awbr  ab 
Argelander.  Auch  die  nelli^keitsmensiingen  werden 
von  ihm,  nach  Argelanderii  Vori;iin^e,  ohne  kunsilirhe 
Beleuchtung  gentacht,  indem  auf  die  Karten  an  die 
Stalle  der  vareebiadooe«  Slarae  Haikaa  italagt  wwr- 
dea,  welebo  die  voracMedeaea  IfelHgiteWertadwi  aual- 
gi>n.  und  die  uo  verschieden  »n  (ieatuit  sind,  dass  nsen 
sie  durch  das  UeHabi  aacb  im  Finstere  erkeaat.  Dabei 
wM  ianaar  dabla  golradMal,  dl«  lla»eaa««B  darah 
wiederholte  Controlen  r.a  prttfen.  Hei«  leiifl  noch 
einige  Zeichnungen,  welche  Schmidt  in  Olmttls  wäb- 
read  einer  Moadoalaiaralai  «agafiwtitl  bat,  «od  df«, 
in  Farbendruck  ausgeführt,  die  verflntlene  Monrl- 
scheihe  darstellen.  —  iteuschle  legt  neue  xahlen-Ü»««- 
retische  Tabellen  vor,  welche  von  ihm  berechnet  n«d 
ia  deai  Fragnniaw  d«a  StaUgartar  «JyvanMiiMi»  ea*- 
bnhea  riad.  —  OarHaf  ■prieht  riiar  ahie  aietbaalaubi 
Vorr.  Iiiiirn,'  lur  [)iir*ti  lliirii:  der  Welienbew  e^nn!;.  — 


der  Tangeatoa 
W«g«i«^ 


I  Gagler  spricht  Aber  die  Bestii 

'    ^venrtc-t  !eine  lOlbodo  tHÜ  aUo 

I    schnitten  un. 


VIL  Seotioa.  Brdkaado  aad  Metaorologio 
aoi  19.  Seplaaiber.- 
Prisident:  Karl  Kreil.  Der  VorsiUeade  cruffnet 
die  Sitaung  mit  aioar  fireaadlicbaa  Aaspraebe,  ia  araU 
eber  der  Daak  Ar  die  fba  aveaeiehaende  Wabi  aaa- 
ßc»pruclien  wird.  Von  den  in  der  heutigen  und  den 
früher  abgebeiuaea  SiUuageo  eiagegaageaea  Vorla« 
f8a,w«lebog*AieltMhailaiaa»abrai«*Bi«niplareB  aadi« 
1  ( rs:irnrnp)ten  Tbeilnehmer  und  Milgltbder  vertheilt  \>  er- 
dea  kunnien,  siad  aaaafttlu'ea :  1.  Beatbeograpbiscbe 
Karte  dea  Haarae  awieeboa  Teaado«  aad  das  Faai 
Isnde  Ton  P.  W.  Fgrchhamtner,  Univ-ersiiits  -  Profentir 
iD  iiicl.  —  2.  Historische  Skixre  zur  besteheadea  itl. 
Versammlung  deuUcher  Natarforscher  nnd  Äraie  voa 
Fraas  vo«  Hauer,  k.  k.  Borgraih  in  Wien.  —  3.  Schon- 
brvatt*«  Ptanzentrsrten  uad  Menagerie.  Beilage  au 
Schinidrs  ^Wien  und  Umgebungen."  —  4.  Panoraflaa 
des  Semmerings,  nack  der  Malnr  geaeicbnet  voa  law« 
Boakart,  geecbiMett  voa  Dr.  F.  K.  WeldaiaiM.  —  & 
Übersicht  der  wKhreri'I  Icr  Ji!>rL  l^.s  1856  in 
Troppaa  ferlgefiUirteu  lueteoroiogischen  Beobacbtaagea 
voa  Hidiael  MMsk,  It.  k.  GflBaiaiallehver  ia  Tniiftaa. 
—  ti.  Beitrag  *i'r  physikolischen  <;eog^r«phie  von  Ofea 
von  Aatuu  Keruer,  Vfofetsrnr  in  Ofen,  euihaltend 
sehr  wcrthvulle  Art>eit  über  Qtiellen-Tempera 
7,  iaelniction  au  pbknologisdien  Beobachliingen  von 
K.  Fiilach.  A«üuactea  der  meteoroiogiscbea  k.  k.  Ceo- 
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•cheinuiiKen  im  Pflaozen-  und  Tki«miohe,  Jakrg«ng 
1863,  vom  dcmelbeB  VerfMMr.  —  (L  DuMdlai«  4m 
M J  ■•Mm.laiiwlfto  BMaHrÖMw 

»•n  Dr.  Adolpli  Ficker,  k.  k.  Minisicri.il- 
UmMttt.  —  Iii.  Skiue  einer  U«*iiint:bte  des  k.  k. 
■laiiatifcben  Bnreaii'«  in  den  Jahren  1839  und  t8&3, 
■od  die  OarflalluDK  der  Tbtlifkeil  desaelben  im  Jahre 
ISM  von  Adolph  Ficker,  k.  k.  Minitterial  -  Secretair. 

—  II.  Profframn  sur General-Kart«  de«  aalerreickiarben 
KsiMfMMMa,  ia  k.  k.  ■liit  gt<|inphinlw  iaaiiM« 
4iuA  JsMpli  SebMn,  k.  k.  BmiftaNa.  —  19.  Oktr- 
(icht  der  Zu»nBjnieiisteliuii|;  <ler  Bliiitrr,  viti  ik m^r'l  r  n 

—  Aaf  des  Viirsdilaf  de«  VoraitModea,  k.  Kreii  t,  i»t 
nir  «•  VsnMNriMiff  wm  90.  gtplawtw  PrMMl  •■• 
Kaideu  znni  Vnriltrrn  'c n  riii'  tiinmiir  itewthll  worden. 

—  1.  ü.  A.  F.  i'reaiei  sprüht  über  die  mittlere  Wiud- 
ricktunf  in  «ta*  MiMU  ond  nord-«urop<i«ehen  Lin- 
dem und  Meeren,  *o  wie  Uber  die  geofraphiache  Dar- 
atetinaK  der  minieren  Windrichtung.  —  2.  J.  M.  Gug- 
genbergcr  hielt  «odann  einen  freien  Vortrag  ttber: 
aWerth  and  Wirkaaf  der  Ceiwrtwtiwie»  «ad  dt« 
Va«kw«B4ifk«li  tkrar  fCgaaeatÜRea  Brglnsaaf«,  «ad 
VC I : Ii'.' M Ii  viiic.  ßroachbre  an  die  V«rs.niiHn':'1ii  m.  \\<^lcbe 
den  Titei  fuhrt:  »UbeiackweuimaBfn  nnd  deren  Verhli- 


faH»  aller  Beachtimc  werth  ist  I.nm  tm«  7.<:  'pri  um 
aie  hier  eiBicbltlleii  lu  kunncii.  Aukiiii^lciiu  an  den 
in  der  VOrh«rgeb«nden  Siiiung  gehnlienen  Vorlra); 
f ankkMapai^a ,  apricht  v.  Ctoernig,  ala  Direclor  der 
aiarfatatnUven  Staiiaiik,  über  die  unter  »einer  Leitnng 
»u«gerulirien  kartographiacben  Arbeiten  deraelben  Art 
Ue  d«r  uaaüttettan  V«ria«a«r  der  ia  Bade  al«hiiad«a 
laiMa,  SMflaar,  «iMa  vaa  Wtaa  akwaeaad  iat,  lagt« 

*.  C«oernig  eine  R:  Ii:  Il  urU;  de«  Jlecrcsifruiides  »wi- 
aehcn  Unter-llalien  und  Afrika,  iwei  folche  dea  En- 


nach  den  g^o^noitischen  Fürmnlionpn  cjlurirt  ist, 
dann  ein  Ltu  grOaaere«  UiMsinlic  aiugeiuliries  tleliel 
v»a  Tirol  und  Vaialk«^  mit  dea  angreaaenden  Thei- 
tea  Toa  Salabu/f  vor.  Alle  dioae  karlaa  «ad  plaati- 
•akea  Damelluugeii  gewähren  niehl  anr  dnreh  di« 
ZujBinni«iiaieUung  dea  Ergebniaaea  vieler  lausend  Da- 
laa  eia  kob««  «ia«enach«ftlick««  lamraaa«,  aandani 
^arfctaJaa  aill  iaauelkaB  aack  kacaadere  für  daa  Un- 
terricht eine  vielseitiKe  practiuclie  \' w  <  luM  urkeii,  iii- 
nal  ea  der  k.  k.  fiof-  nnd  Siaatadmckerei  gelungen 


koatapielif en  Wc^e  zu  bewerkstclligea.  —  Preehil 
übergab  zur  Aufoabiue  in  die  Abhandlungen  der  'Si. 
Naturrurscher-Veraammlung  swei  Aufiillae,  enlhaltend 
ein«  auarbbriiche  Dareteliung  aeiner  haidaa,  aai  18. 
aad  1 9.  Sep  icuber  gehaltenen  Vortrige.  —  Voa  fiMfff  Bta- 
der  ana  Kiadorf  bei  SchMaaburg  ia  Siebenbürgen  waren 
Bwei  Aalattae  «iafeluift;  1.  aOkar  «iaig«,  aach  aieht 


Gakurtahilfe. 

Silaun(f  am  20.  Sepieriilier 

Uie  Süutag  wird  durch  bcanawni  eröffnet.  —  <ire«- 

Fall  *«a 


 ^ 

Miam  dar  0t«««a-6fa«4  dl«  hin-  "l 

Ijeide  diircli)>(ilirte  und   durch   die  V 


\.JLO  


X.  Saelloa.  Chirarfia. 


aarda  aitrl,  M  witliaai 

tere  \\>in<\  der  Sehe 
Vaiv«  tnn  Voracbein  kam.  —  Ueaaif  aeigt  die  Her- 
atoHaaf  «iaa«  «iaAwkaa  «ad  küfigaa  Alanrflteltrilferc 

für  die  Älsung  der  Uterushiihlc;  ein  Int^lrumenl  zur 
Behandlung  der  Uteruafleiionen  nnd  einen  Apparat 
lur  Anwendung  der  IadB«liaa».BIae<ri«mi,  ttm  kOstl- 
lich  die  Frühgeburt  einauleiten.  —  Jacoboviea  B«igt 
Meaainalrumente,  um  die  L<nge  nnd  Dicke  der  Vagi- 
nalpnrtion  genau  i«  ermitteln.  —  Neugebauer  aeigt 
•ia  a«a«e  Speculun,  welchaa  »iakn  Anklang  laad. 
D««a«a  fir  Hontav  angemeldetar  Vortrag  „Über  dea 
!;,in  i'i  r  >';i!,'  l>rl.iiur-  fand  ii'  i:!'J  Sl.ilt.  —  Schliesslich 
wurde  Betacbler  aum  Präsidenten  für  die  nichale  Silxung 
favikll»  4a  Stob  «v  tttaMlarf  tngm  Aki^M  Um 
Wahl  »hIaUM«. 

VIII.  u.  IX.  Section.    Analoiala  ttsd  Physiologie. 

rtiisff.  Ludwig  ana  Wien.  Es  wurden  die  noch  1 
übrig  gebliebenen  Fahrkarten  an  einselne  Hitglieder  | 
verlheilt.  Ferner  kamen  Hyrtl's  Bede,  die  Abkaodlun' 
l«n  vaa  iHi«k«aaa,  .fi«hl«id«ii  aad  Laoaknrdi,  «adUck 
dia  Nolia  fflkar  dl«  taeara  aoagaalla  aa  Hra.  Ctans  vaa 
Bouilliitid  Iii  !  I'i.  rrv  üiir  f'ber)i!iiLe.  -  Dnckeun«  de 
BouJogne  au»  I'aris  spricht  nbv  die  Fondioaaa  der 
aiaadMtt  Kaakala  4m  BywaggalaakM  wU  dar  Cm- 

hinntlon  der  einxelnen  Bewegungen  in  den  Separat- 
^eleiikeu  der  FunDwurKcl,  su  wie  sich  diese  bei  der 
Anwendunf;  de«  Calvanisme  loealise  mit ftottvt BcHrfa 
»n\  lebeadea  ll«aa«fc«B  «ladiran  liaaaM.  ~  8iik«r«r 
aeigt  eia«  «infheke  aad  afekara  Ibthada  dar  ia  aenerer 
Zeit  so  wichtig  gewordenen  ehemischen  StolTo:  Ilypo- 
nathln,  Tjrraefai»  Liaahi  aad  ILantkagiobBlia,  von  de- 
a«a  Tyrnaia  aad  XaaiheflakaltB  aack  dardk  ikra  Kry- 
sulliiiuliune'i  t  tli  ;■>!  erkennbar  s!od,  durch  chemische 
Keaction  mit  Bestiniwibeil  an  scheiden,  iadaai  durch 
Bakaadtaaf  all  RO«,  AkJaMpJiM  airi  lakaadlaag  «U 
RO  eigenlhümliclif  Fnrlicnionc  entstehen,  welche  eine 
vbiiraktcr>«t«»chu  Dilltrciiiiul-Utagnu««  ermöglichen.  Es 
ist  diese  Helbuile  diiher  auch  am  Krankenbette  sehr 
verwerihbnr.  —  Neugebaner  ikeilt  die  Reaallata  Miaar 
mehrjährigen  ntii  gruitsem  Plelss  angestelltaa  iTalar- 
«uchuuf^cu  über  die  Norphol(i)(ie  des  fuoit  umhilicstis 
taik  —  Curnak  (ak  «iaen  Beitrag  Mr  Lehre  der 
«kraawtlaehca  Elariohtaaff  da*  ataaeckllikaa  Aagaa, 
indem  er  iiiilicb:  ciTir  -  hiesn  geeigneten  einrachcn  Ap- 
parates die  am  Ubjecie  stchtkarea  Farbenlöne  sur 
DackaBf  kriagt.  —  Hadaa  ka«|iflcin  die  aaaocUrian 

Bewegungen  des  Stffjme«!  Ijcini  (Iplipn,  nnd  belc\ichlet 
den  Kinflut»  dieser  uui  (.  irculaUou,  Kvacuation  und  die 

iiHutiiiiiagkeit.  Oer  weg«a  varfaiMUcr  SaJt  van 
Keclam  abgekfinte  Vortrag  awMla  wafM  d«a  la- 
teresse»  dea  aagcsugeuen  Themas  naf  «tlgäiwtaw  Ver- 
langen weiter  auagedehnt  werden.  -  Frisch  theiltu 
•eiaa  pkraaak>gtock«a  Ualareaekaagaa  über  die  Aate- 
k«B  adt  Er  «laHta  aie  ala  OberkMIw«!  «taar  ausge- 
rotteten Urroce  MiUeUnieriks'f  fUir.  \,  ililc  .^tlM^Il^  ^Mll 
Schaner  durch  geaane  alatistisclie  uud  topograpbiftcbe 
Kaliiw  kariahiifa»  waida. 
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HiUlielhniir  tthvr  4aD  LnftrthreMChaftt  b«i  Cnmp.  — 

Gltiik  O'cu  -York)  hielt  den  an|.'ekiindigteii  Vorlrng 
Uber  die  EiaTüliniiif  de«  CMbcieri  in  die  Luftröhre, 
tehaft  dar  BMpriinnff  vm  MlpatwwDfw  SlliMr  to 

die  Lungen.  Er  Iheilf"  «»ine  e!j;ericn  Erfahritn:^'»ri  Sier- 
iiber  mit,  uad  Iterubrlc  iiucli  diu  diesrall,')  von  Andern 
erlanflen  Reralial«.  Robert  und  Klove  machten  B«- 
■wrkaagen  hiena.  >-  v.  Ivaachieh  gsb  ein«  rtalirtiech- 
ubellarleche  Übtrelelit  to«  etalnindert  SteiasertrlMM- 
rung*-Operalionen  in  dironisi-her  Kuilienfolge.  —  Kloae 
•yrmh  alwr  die  Einheilann  der  Safaaalar.  —  Moria 
M.  JhooImyIcs  gab  einige  BaiMffa  aar  apaciaUaa  Pa» 
ihologie  iinit  tcKie  <lcr  Versammlang  aeina  reichha1t!)rc 
Sammlung   von   Abbildungen  mekrarar  aypUUüaclier 


lhcra|ienlischen  ^>  erlh  der  lubcutancn  Muskeldurch- 
»chnciduugeu  bei  chiunischen  GclenksYt'rriirkunge». 
An  der  Oiscu*sion,  die  der  Gegenatand  hervorrier,  be- 
ih«flii;ten  sieb:  Fimaabatf ,  der  Vorlragande  nnd  der 
Tage$|irii«ideat.  — ■  KaigaMady  beapradi  die  Fuasge- 
»cluMirc  iiti  Allgeiiielneii  uud  gab  dann  die  (iü^tbichle 
eiae»  Falle«,  in  dem  die  Heilnng  eine*  FuMgeachwüraa 
dareb  Tcaaaylaatailoa  ainat  HaartapyaBi  aaa  dar  Wada 
lUr  «iiilern  Seile  versucht,  nod  von  aefir  ^utem  Erfnlg 
begleitet  ward.  Kloae  bealraitet  vorerat  die  Neuheit 
dar  Maa  itf  Traxplaalidaa  mi  aaM  aadaaa  Htea 

Ansirht  fiber  die  Thempie  des  FnsspesrhwiireR  hhs- 
eioauder.  Zaigmondy  legt  ferner  Abbildungen  der 
gelungenen  üeeiHMIf  alaea  Subatanaverluate«  der  Ober- 
nad  Uaiariippa  vor,  wa  dar  £faatt  daa  dafcb  Naaia 
■aeh  Variola  aataiaadeaaa  Subataas-Variaalaa  dareh 
eine  Reihe  plastischer  OptTRtionen  eesciiah.  -  Fricd- 
bcrg  aekloa«  die  Reibe  der  angemeldeten  Vortrige 
dnrch  Baipfeblaag  dee  allgeMiaaa  wanaaa  Waa8«i»i 
bndi'«  nnch  eingreifenden  Operolionen  in  Gebiete  der 
Harnorgane,  v.  Ivaachieh  möchte  der  Car  fcaöMa  la 
bobe«  Warth  balgaiegt  wlaaaa,  aad  bagrSadM  aalaa 

Ansirtit  durch  die  Resnltate  »einer  Erfahrungen  ;na- 
meiillicb  beittglich  <le«  iunvru  Uururübrcnscbnitteaj. 
V.  WnttnuMu  Hlgt  einige  Bemerkungen  über  Aawaa» 
dang  dar  Boalaartra  bfaau,  und  nimmt  dieaalba  gagaa 
dia  raa  vencbladanea  Seiieu  gemachtao  Vorwtrfe  ia 
Schulz,  billigt  und  rath  die  Anwendung  de«  warmen 
Waaaera,  weaa  aach  akbt  ia  dar  aban  erwübalaa  aad 
gawloaahtMAaMlahaaag.  JUaar  filb  au  groaaar  Var- 
«labt  bat  Aawaadaaf  da 


eigae.  —  Vaah  e|tra^  ibar  daa  Salaea  dar  »uiaaa 

geglingf  HC  n     inciliciri  iHiIitjn    Syftrinc    iiiif    i'.rn  gOgOB— 

wfirtigen  Stand  der  )ledtcin  und  hob  die  wiaaeoaabaA- 


Hadlain. 

VnU'T  Vorsiij!  Ziaicrin'n  aus  Kiew.  Für  die 
nuih*ie  SiUMu^  wurde  anm  Voraitzenden  Benecke  ge- 
wühlt —  Preya«  tbeilt  mit,  daaa  B.  Oberateiner  30  Exem- 
plare aeioer  praktiachen  Beiirige  über  die  Wirktamkeit 
der  Miaernlquellen  von  Baden  nnd  Vo«lan  verlheilen 
la*fe,  ebenso  Weiger  80  Exempl.  «einer  Broachflre  Uber 
AndadMaie,  Preffermaaa .  100  Bxamf  L  aaiaarAbbaadlaaf 
«b«r  dia  l'Oego  der  Slbaa;  ~-  feraar  laagaa  ala;  16 
Rvi  niplare  de»  Berichtes  über  duü  CiMlüpitRl  m  Triest 
und  »wei  Broachbreo  ober  Scropbeln  von  Speraasa  ia 
Vaaedi»  Obatdiea  baricbM«  PMyaa,  da»  Tbrk  «bar 
dni  iliiii  /iir  neiirtlu'ilung  übergebeneti  Alrcniograplieti 
von  Maas  «ich  dahin  getio«>erl  habe,  daa«  «ick  dieae 


acklieasiinc:  rr^t  ji^ngst  ins  Leficn  ^pmfmpn  Roctören- 
Collagium«  der  meilicioiscben  l-aciiitui  in  Wien  bervor 
und  rartbaOla  die  vom  genannten  Collegio  keraaa- 
gegebene  al«  Festgabe  beatimml«  Dmcbachrift  — 
Ilerxrelder  trftgt  Krankheitageackichten  vor  von  dreiaa 
mit  Diabete«  mellitn«  beimgeaachlea  Individuen  uad 


Utaaaky  Ibaiii  aaf  Waaaeb  Kbwbaaawiama  ia  »IIa« 

mit:  Ein  neuer  l'arasii  I^rntomilbc  (f.eptui  HiitnmDiilis', 
enieugt  eine  Hauternption.    Diea  Tbiar  gehört  ia  die 


genau  bcsc(iricl'!>n  ^ind  unter  dem  Mikroskope  rur 
uttberea  An&ctiiiuung  geboten.  —  IVassc  uns  Marburg 
und  Benecke  eratatiataa  aUicher  Weiae  den  Jahres- 
bericht dea  von  ihnen  gegründeten  Varaiaaa  aar  FOr^ 
dernng  wiaaenaehafUidier  Hedicin.  —  HaUer  bariebM 
Im  Auftrflge  der  Veraammlung  über  den  ('bolera-Rap- 
port  da«  Oberpbysieaa  dar  Sladt  Paatb,  Tonaay,  voan 
labra  ll»«U.  -  BoMwiaUar  apriabi  «bar  dia  grwaa 
Sterblirhkeit  im  Sclinrliich  und  eiiipGehil  vor  Allr ■'ir 
Anwendung  von  kalten  Waachnngen  in  die«er  krMak- 
hak.  Siiabal  waiaai  aaT  da«  allaa  Utapruff  dianar 
Behandlung  liin  erkennt  ihre  Niitalichkeit,  will  aber 
ihre  Anwenduu^K  beschrunlit  \vi««eB.  —  Kiedel  «u$ 
Wien  fordert,  nach  dem  Be«cblu««e  der  Seciion  für 
ijiaalaataBaibamia  aad  PaycbiaMia,  dia  HHgiladnr  dar 
Saetiaa  ftlr  Hadiata  aabriftUeb  aal;  dar  »dealaabea  tfa- 
tsell-tliiri  für  Mciiic'iii  und  ^richtlicbe  r^ycliolugiL-', 
einem  jetet  «clion  an  ZSO  MitgUadar  aälilaaden  Vereine, 
tai  SiBM  dar 


l'harmacentiiu 

Vorailsender:  WitiMeia  aaa  München.  Secretair: 
Diltricb  »US  Prag.  —  Göiil  ana  l^arlabad  «pntch  über 
Untersuchung  %oa  Harnen  beim  Gebrauche  von  Ninerai- 
artlaiem,  in  verachiedenea  Hrankheitea.  —  IMater  in- 
awaiinaia  Varicaf  naf  aiae  Oiacntsiaa  banwi  m  awiabar 
•leb  Wagner  aat  Feaib,  Theyer  aw  Wlaa  aad  Ulas 
ayu  llniiilxirg  beiheiiigteii.  Lelzlerer  ninchte  nament- 
lich aar  den  «igenthtualicbea  Uat»t«ad  aafaiariuaas 
da«i  dia  rafaM  waiaalafataar«  Vapfa«asydfcaUl«Mnw  brf 

Kochen  fiir  «ich  »chuM  i i  leruxydul  ausscheidet,  i'  fr 
bei  Gegenwart  voa  «uckerlreiem  Hara  nicht.  —  Ui«r- 


Pectinbitdnngcn  in  Mixturen,  «owie  Uber  die  who- 
schcuswertbe  praci»«  Unt«r«cheidutt^  der  iiusserlidi 
«ehr  Ihnliclien  Körper  Santonin  und  Sirychnin;  in 
welch  lelaterar  Besiehong  von  Seite  Wiltsteia«  «ehr 
berriedigende  AafbebHtoce  in  «einer  Zeileebrift  var- 
«proeben  wurden.  —  lüerauf  fragt  Wala  au«  Heidel- 
barg, wia  at  Bit  daai  Varbaia  dar  2aia«aaag  aaa» 
l«adlscfaarOeb«WMi  ia  MtarrdeMMbaa  Apolbeitaa  «taba^ 

welche  Frage  Mm  Wiirlb  uus  Wien  ilahin  beanlworii'l. 
da««  der  Bitte  um  Aufhebung  dieae«  Verbote«  anl  dem 
Waga  daa  BiMehrailaaa  bd  daa  babaa  S«aUaa  «iabaa» 

lieh  nicht«  entfcgenslehe.  —  Wng  icr  u  !'i'>th  leitet 
biernttf  die  Aafmerksarakait  auf  die  Uilttairpilicbligkeit 

r«m  Wflrlb 
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iam  {lie  von  Wagner  yewtf  ■dita  Befreiung  vom  MUi- 


lUhren  wttrde  al«  biaher,  unti  MUller  an«  f>  rlin  rr^vnhTH 
der  in  Preuaaen  baiiebeu<ieii  EinriclilDug,  nacti  welcher 
der  Pbarmaeeut  aeiner  Mililairpflickligkeii  dadurek  Ge- 
Dtige  leialet,  daaa  er  aeine  Uivaataeit  aia  MM  Afoth»- 
ker  uirückleft  Auf  die  Nüglicbkeit  der  Verwirk- 
lichung einer  gemeinaamen  dentacken  Apolkekerordnung 
■liraeiiwil,  «apleklen  Wala  und  WiltaMte  4m  Imi0- 
ftocte  A|w»Nfcef  rdaang  ala  vonaglieh  mr  flrwMU«t« 
geei|;iiet.  —  Reiser  aus  AVien  Ribt  Anleituni;  wie.  man 
Qonoiu  jederseit  leickt  und  gefabrloa  bereiten  könne 

Wall  noch  einige  Bemerkungen  knüpft,  welche  Zer- 
aUirung  di«  £a{»Iw»iuu  gcussvrtir  vurrulUigcr  U>iuuu 
von  (ilonoin  in  Merk'a  Labornlorium  tu  Uarmatadl  ver- 
•ntaaet  ImiL  —  Diitrich  aua  Prag  weiaol  «f  die  kficbat 
nngleieht  B«ertaffenkeit  der  jeul  kn  HesM  vorkom- 
menden Opiumaorlen  bin,  ub4  ewpflehll  die  Uniller- 
mond'aelM  lleihMi*  der  OpiaMfMhiac.  HiiMni«  b«- 
iketligt  aiali  Hamm  Voitng«  to  fem,  et«  er 
auch  eine  acbon  früher  von  ihm  veruffemlicltte  {'ni- 
fugametiwd«  ala  aekr  bruicäbnr  emyfiekit.  Wiitaiein 


aaalyiisckcn  Verfahren  anr  Bnnitlelung  timl  (juantituiivcn 
Bealimmung  der  VerMlacbnag  4er  l'uila«di«  uiil  kot:)t- 
Mila.  Auf  eine  von  Wagner  goaiellte  Anrrage,  wie 
daa  koblenaanre  Natron  in  der  PoUaa«be  an  enulecken 
«ei,  gibt  Wiitolein  die  nAikigen  Aufachlüaae,  und  Ulex 
knüpft  bieruii  <lie  Miuheiinng  einea  Verfahrene,  nm  daa 
Kmtmm  Im  4tt  PuitR>che  sinch  quantitativ  m  erniilUtlli 

Augenbetlknnde. 
VoraiU«tid«r:  Dondere.  —  Ifagcl  beaprtdit  «ist 

neue  >oii  ihui  auigefulirie  (i|ier><lJt>i>Miicili»(je  Jen  En- 
Uupiuma.  —  Uula  erörtert  einen  selleaen  Fall  von 
AnMlelmmf  d«r  mkten  StimhOUd  durch  SdtMni,  mit 
nachfolgender  DurchSühruDg  (ufur)  der  unteren  Wuml 
deraeliMSU  und  Verdrängung  dea  Balbua,  bei  welchem 

Openilioo  von  ihm  ah  gflaMlfMi  Brfblg« 
genommen  wurde.  —  Kuete  setzt  seine  Ansichten  üticr 
die  Bildung  von  Cataractu  |A)ramidttli«  uosl  cuulraliS| 
anter  Vurxelgung  iiuaserst  schOner  Zeichnungen,  aua- 
dmud«.  Bei  der  Uerdnrch  «ngereipeii  OiacoMion, 
■B  welcher  ateh  Bnnm,  Donder»,  Sleltwcf  nad  Aaderc 
belheiligen  ,  zei^t  Jacher  junior  mehrere  «einer  Prn- 
ptrate  von  CaUracl«  pyrMutdeliai  wie  Altlagerang  an 
der  tBnvm  Kcpaelfliebe  v<»r.  —  Dondera  erflneri  dl« 
tiiL-rst  von  ihm  gewürdigte  Pißnientliildung  in  der 
Uclina,  wobei  die  polygonalen  Zellen  von  «chwaraem 
Pigmente  erfüllt  sind.  —  Nagel  legt  eia  Pifpmt  all 
\erkodchencr  Schule  an  der  inneren  Flache  der  Cbori- 
uiilea  vor,  worauf  DonUcrit  «eine  Beobachtungen  über 
Veiknothenim  Verkalkung  im  Auge,  unter  Ao- 
CMb«  iolereaeuler  neeer  Sectiona- Befunde,  weitlüufig 
■naeinndereftlal,  in  Folge  deren,  sich  eine  Ditcuation 
über  EntWickelung  von  Knocheuaubalans  awitdlM  DoB- 
dtn,  SiGlIwgß  itnil  Jiieger  jan.  erhebt 

Separat-Sitanng  anr  Berathong  einer  gemein- 
••hBflll«h«a  HBlhod«  phla^lofiecher Bexbach« 

luncen  am  19.  September 
In  Folge  eine«  in  der  Siuang  der  bouniaoheo 


SectioB  BBn  1&  Sept.  gMtelUea  Aattafae  varMMBMllMi 
•M  aai  1«.  8e^  aai  •  Uhr  MatRaaff  iai  9*ah  dar 

Seclion  fSr  Butiniik  und  Pllanieapby.«j»l<i)(ic  nHch- 
»tehende  Herren,  um  ihre  Aaaiehtea  über  phinologiache 
Beobaehtangen  auaautanaehM  «ad  diaa*  aaf  ■rihh> 
rungen  begraadeten  Plan  feaUttatellen,  nach  welchem 
künnighia  übarall  auf  dieaeibe  Weiae  «icriei  Beobach- 
tnngen  angeatelll  werden  aollen :  Ferd.  Ceha  aea  Brae- 
la«,  Karl  Fritaeh  aa*  Wiaa,  A.  E.  Fttmrahr  «aa  BafWH 
harf,  I.  Baapa  «aa  Blaak«abnrg,  F.  fhaallaeikT  aaa 
Eperies,  Oawald  Heer  aoa  Zürich,  L  v.  tl  irfi  r  lu.i 
Wien,  Hena.  He&aaMi  aaa  GiaeMB,  A.  herner  ana 
OAm,  A.  rtkMWf  «na  WIM,  L  BahiahatH  a«a  Ora«. 
den.  Sieffrieil  Reisiek  aut  Wien,  Adalbert  Schnizlein 
HU*  Eriaugcu,  UUu  SenUtaer  au«  München.  —  M*  Vor- 
aitaeoder  dieaer  Vcraammlung  wurde  Kurl  i>iigeli  aoa 
Zorieh  gaarthlt  andHoffmaan  eroOkat«  die  Beaprecbung, 
indem  «r  aafaM  Aaaiehtea  Uber  di«  hiahor  angeaielltea 
pbiiiiulugi  sehen  Beobachtungen  mittbeilte.  Uieaelba« 
atüamca  wader  ia  dar  Maihed«,  aaeh  ia  dea  Oltfect«« 
ailahiaadar  ftharaia,  waa  an  ao  aahr  aa  hadaaara  lat, 
hIj  >ün  Tag  zu  Tug  die  Ansaht  1-  r  !^  ilmchter  sich 
vergrosaeri.  Gewflhnliab  aaaht  aian  die  Beohaehtaagaa 
«her  dia  peviadlaahe«  Braehateaafea  dar  Pfaaaaawalt 
mit  den  klimatischen  Verhrtltnissen  io  Einklan);  tu 
briikgeu,  ein  Versuch,  der  noch  ^ürlmht  und  eben 
darum  auch  noch  immer  geacbeitert  iaI.  Kla  weilerer 
Graad  daaa  alle  dertai  Varaacha  biaber  au  keinem  Ra» 
■allala  lihrten,  liegt  «hardtaa  i«  der  UngieicbfArmigkail 
der  Beobacbinngamethode  und  endlich  auch  darin,  da«« 
»aa  ai«a>  vial  aa  graeaa  Zahl  vaa  fiawtahaaa 
(M^acl  d«r  Baabachlaag  ainhUi  HaAMm 
daher  vor,  eine  geringere  Pflansensahl  zu  bealiramen 
und  aar  aolche  Arten  auaanwiMaa,  welche  ailgeaeiB 
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einzelne  Speeles  stets  dasseihe  Individttam  »im!  imm'r 
d«u  guu*tigsleo  Staud|iuukl  bei  der  Beuiiachliuig  rus- 
auwtthlen.  —  Heer  tchlieaat  «ich  den  Anaichten  aeiaaa 
Varradawn  e%  aad  Ihaill  mit»  daaa  in  der  Schweia  aa 
34  Orte«  phiaolagieehe  Beohaehlangen  angeatellt  wor- 
den, deren  unluni^st  vullendeie  Zuaammenatellung  Heer 
auch  vorlegte.  Vea  greaaer  Wiahiigheit  hilt  er  die 
Aagahea  «her  die  nraal.  aad  aehaaerNto  Salt  aad  di« 
Angaben  über  die  Tiefe  des  gefrureueii  Buden.-;,  welche 
in  dem  von  ihm  vorgelegten  Werke  auch  lienteli.- 
»iahllfa»  waid««.  —  Cah«  hllt  Ar  de«  wiehtigatea 
Zweck  der  piuinulogischen  ßcobcichtunccn  die  Kesl- 
aleJIung  der  miuleren  £ntvvickduug«zeiit!u  lur  die  Be- 
ohacbtuagaorte ,  >vosn  nun  freilich  eine  lange  leih« 
von  Jahren  nothweadif  aein  wird.  —  £.  Hampe  er» 
kUrl  «ich  mit  aeinea  Vorredner  vollkommen  einver- 
atanden  und  macht  darauf  aufmerksam,  daa  man  bei 
der  Auewehl  der  au  beobaehleadea  naaeea  faaa  v»r. 
attglich  aaf  di^enigen  Rhchflclrt  aehae«  ••II,  dera« 
vvichiige  Eotwickelungsaladien  in  jene  Jahresaeit  rallen, 
derea  Tenpemtar  der  mittiaren  Jahreaieaperatur  am 
alehite«  atahl  Br  eehifgi  hieraaf  wr,  ■— lehn  dk 
Orte  zu  bestimmen,  in  welchen  phUnologiscbe  Beobach- 
tungen aageeteUt  wardea  aallea.  —  Saadtaar  araehiet 
ihr  aaraefealHif  ,  dl«  B«afc«dhlBag««  T«r  d«r  IMid  «ar 
aof  solche  Orte  i«  beschrtinken ,  nn  welchen  fflei<ii- 
aeitig  meteorologische  Sutioaea  sich  befinden ,  wo- 
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gegen  sich  Hoffmann  »uKsprirlit.  LcUlerer  itt  der 
^i'  Awiditi  4mi  die  Beleorologitcken  Analulten  gegei»- 
wlrtig  ntfch  «iif  einem  Slandpnnkte  itaiMtt»  'im  motk 
ta  keinem  Vergleiche  der  meleorotogleAM  VefMlMieM 
mit  den  phinolopischcn  l)ereihti(;Li.  —  L.  v.  Henfler 
tordwi  Priucb,  der  aicli  derlei  BeohncblUBgen  mwr 
L0%vimvl^^htt  geMMfct|  mIim  KriMinMgvR  Hbvf  4ot 
lietprüclienen  Hrgenftand  itnlr.iit1ieilrii  Kactideni 
FritMh  einige  seiner  Ansicklea  entwickelt,  schisgt  er 
ir«r,  iu$  «taiMlIcli«  Rem«,  ««Mm  hiliw-ltouea  xn 
phiiiclfTfischen  Bpnhnc1iliiii)f«n  vcrfnsst  habm,  sich 
rereinieen,  um  eine  «ilgeineine  Instruction  ku  Yerrfi$»cn, 
welrhrr  Vorschleg  «ach  nngenommen  wurde.  Man 
vennift«  nmIclMl  die  von  Cohn,  PrilMk  «ad  Ho*- 
niniB  vernisstra  Vert«Mni(*e  jener  Mniwii,  welelM 
diese  Herren  iiir  Bcolmctiliing  enipfohlen  lialicn,  und 
«•km  in  «Iphabetiscker  Ordnang  eine  Pflence  uch  der 
nd«ra  imlk.  FtatgwMlII  mtin  Mfutta  PI— wi 
arten-  Acer  plainnoides  L.,  Aescvlns  HippocaaUnnro L., 
Berberis  vulgaris  1»,  Celalpa  syringaefolia  Sims.,  Col- 
chicum ntwaml«  L,  Onavallarla  majalis  L,  Corylns 
Avellann  L. ,  Crocus  vernus  L.,  Cyiisns  Labumum  L-, 
Üaphne  Meserenm  L.,  Fagns  sylvaiica  L.,  Cornns  mas- 
cula  L,  Fraxinus  excelsior  L.,  Frilleiiaria  imperialis  L., 
RsfMica  lrtf«b«  JL  MmL,  Hordmi  nl|n« 
niiit  Mfltlwaij  l^neeyvm  Tvnivm  Im^  LlltMfe 
L.,  Prunu.i  ii>itim  L.  und  P.,  Pnilus  L.,  Pyrus  Mains  L., 
lUbe*  Grossnlari«  L.,  Ribes  mbrom  L,  Robinn  Peead- 

und  aeslivnrn,  Sorfon«  Auettpnrii  I..,  5?\rin^a  viilgnri!!  L., 
TIHb  pnrvifolia  Ebrh.,  Tritienm  Tutgnre  t)ib«rnuiu  L., 
VM*  tiaffeni  L.  —  Antrag  ron  Rabenhorst,  auch 
gewisse  Crypioganen  in  den  Beobachinngakreis  anf- 
Bunekmen,  werde  als  verfrfihi  nickt  angenomme*.  An 
den  aurgesChlten  Pflunren  seilen  folgende  l'liixicn  he- 
«fcMiiMt  werdaa:  1.  £ralaa  Bichifci  whIm 
ttmtUkt.  9.  K*m  BMtfte  fm  emlMtat,  4 

Slanb  hervorircii  iifl  'i  T'r-ti'  !"rM<  fii  reif,  uurniul,  ohne 
Warmrtieh ,  bei  den  tietreidearten  anch  noch  der 

kungeii  fiber  den  Verlauf  der  Vrgi-tation  mii  ROckticht 
auf  MitteruogsproeesMi  ttamemtirh  erst«  nnd  ieuie 
PMtote  nnd  Dauer  ite  Sdneedecke.  WiMiNMWwA 
tat  anch  die  Znfttgnng  von  BeoiMcktnngci)  aber  alt- 
genieioe  Blaihe  nnd  Frucbtreife.  Bei  mehrjährigen 
Beobachtungen  über  Belanbnng,  Blütiicabildung  nnd 
Fhwitlwife  moss  stets  der  nlmliehe  Bm«  »dw  die 
■taiHffh«  tirnppe  von  gieichartjgen  OewWliaBn ,  die 
nfti'iHi  ih-  nümliche  Feld  etc.  zur  Beohach- 

tang  gewtihit  werden.  Auf  V«rlMgen  der  Sm^»  wird 


mgemaiiM-Bitniog«. 

am  22.  Septbr. 

Vmi  Herra  S«etionsr«(4i  HHirtingpr  lief  in  d«r  'i. 
SlUong  ein: 

ehr\vi:r<!i i;-eii  Ii h  i  crlij  lien  r.eopoldiniich-Carolinischea 
Akademie  der  Natnrforaober  mu  kleiaea  . 


A  Akademie  der  Ni 
/    Wlcfcilli^  «kfM» 




hentc  tili  .^ilInc^  ihres  |^ef(i*n\v ^irh^cii,  tiir  liir  üetlekeB 
seit  to  linken  Jxliren  hnchverdienlen,  bocbbetagteii 
PrieideBten ,  Herrn  Dr>  Hee«  von  Esenbeck,  in  MiMai 
velle«deten  ackiitgiatM  Jekr«,  der  hochverekitaa  Ve^ 
Sammlung  einen  Festgruss  entrickte.  An  folgende 
FMBude 
91.  VeraaiBBilBB 
Arile  '^Ini!  7r![i  Kesidipinme  gerichtet,  in  alphabe- 
ttacher  Reibung  und  mit  den  aneli  attberfabraditer 
^wwvwiwww  ^wwwPi^pw  «ww^^M^n^^i  ^www^^^w«  »»iwwwb 
k.  k.  Professor  T>r.  ronflRntin  von  Etiinsgbauscn  mit 
dem  Beinamen:  „ke^pur  von  Stemberg";  3.  Herro  k.k. 
Onlei^djMnclen  Dr.  Leopuld  Filainger  mil  dem  Bei- 
na«mi:  nApollodorus  V.";  3.  Herrn  k.  k.  Bergralli 
Frans  Riller  von  Hauer  mit  dem  Beinamen :  „Karl  Rni- 
riiiiger'';  4.  Herrn  k.  k.  ersten  C'iistus-.\djancten  Ritter 
Dr.  KeHn  WUmt»  ail  da«  BeiaameB:  «vra  Ben"} 
B.  flemi  lu  k.  Pnfeaaoe  Mner  Dr.  Joseph  HyiH  arit 
dem  Beinamen':  nCnvier"  '1  Hrrru  k.  k.  Custus- Vor- 
stand Ritter  Paal  Parlaeii  mil  dem  Reinamen:  »voa 
leMken«;  T.  Bmrm  k.  k.  FieffMBer  llllw  Dr.  KaH 
Rokitansky  mit  dem  Rcintiinen:  .,Schroekius=';  8.  Tlerm 
k.  k.  Professor  Ritter  Aut4«n  Schruller  mil  dem  iki- 
namen:  „Kankel";  9.  Herrn  k.  k.  Hofrath  nnd  ersten 
Lcibni«!  Sr.  fc.  k.  Apostolischen  Majestai  Johann  Nepe- 
mnk  RiNer  von  Seeburger  aüt  dem  Beinaaien:  avoa 
Sorbait";  10.  Herrn  k.  k.  Professor  Ritier  Jxieph 
«unI«  mil  deai  Betavaiee:  ■Maior".  Hochverehrte 
▼«MBiMrfeaf  f  Wae  feli  Wer  mitgetheilt,  isl  ein  Uetaw 
einfachen  Vr-r  li;iivr.  \mii  /ihn  ^'nun-ii  Iiochverdienler 
Ffeturforsrher  und  Ärste  der  Jetstacit,  rerbnn<<en  mit 
aelra  ItmM«  fceW  iMagmdkhinm  Cetof»,  Hm 

Spur  in  der  Geschiebte  der  Zeiten  ziirOckgelssiten  ha- 
ben, und  dennuch  i»t  der  Eindruck,  den  schon  thro 
ZaeaMMMtlellnng  auf  den  Kenner  ihrer  Leistungen 
macbt,  groee  oad  Iberwilligend.  Mir  aber  vielÜMll 
weribvoil  ist  die  Veraalastung,  diese  Kaaien  Ucr  tm 
der  Hofburg  Sr.  k.  k.  Apostolischen  Hajesttt,  meines 
aUergBüdlfM«  Keiaere  and  Herrn  laal  geaaBBt  M 
hebea,  Mar  ia  dem' Drenafenlite  im  teate»  leyale« 
Wünsche  jedes  guten  fisf  t  r  n  i<  t  ers  flir  Heil  ond  Ruhm 
and  Glans  und  WoUergeliea  uaearea  Ail«r)»i>chate« 
KaiMriMaees  aai  vor  4er  lieeikeitoMchM«  VeiwBNBlBaf  , 
der  Blütke  der  detitschen  NstnrforRchcr  und  XrTir  <'ic 
wir  Wiener  uns  «o  gtucklich  scbstsen  sie  nun  luu 
sweiien  Male  innerhalb  dee 
pole  veralBift  an  eelMi. 


l*SMtl«a.   ■inernln^ie.  Ceoloft« 

Fatrefactenknniie. 

▼oftnaeader:  lacicr  voa  4er  LIadi  aat  SMch.  — 

Frans  v.  Haner  legt  eine  t:?^!' gitche  Karte  de«  Krei- 
ses Teachen  vor,  welche  L.  liubenegger,  Direcior  der 
liteBwerfce  8r.  k.  Hoheit  dee  Bnhersogs  Albrecht,  so 
diesem  Behafe  ein^tesendet  hatte.  In  den  ebenfalls  eio- 
feaendelen  i^rltutcrungen  bemeekt  Hoheaegger,  daaa 
die  Geachichle  der  Kntslehung  dieser  Karte  wieder 
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tentOtaen  im  Stande  «ind.   BmomI««  B«MM«i|r 

(lebiete  «hr  hinllif  «ttflreUjn.  Hohenep^er  unterschflifet 
zwei  Arten  denelhen;  die  esotiiciipn  Juraknlkoteine. 
welche  alt  alt  «oicelienre  lo'e  Blocke  an  sehr  vjplen 
Orlen  Im  unteren  TawfcnO  Schiefer  orfer  Im  Teschner 
Kalke  pinirewiclielt  votttemmen.  Sie  enihalten  lebr 
riete  Fonjiüii-n  tmcl  gehören  «lereelben  Pormalion  an 
w1«  4«r  autebewl«  KaUiatate  vmi  SlnaWff,  «aä  Am 


kohleti-FormBtion.  die  «icli  in  den  WiifiiriM  lIUTi-Si  liii  V.- 
ten  finden.  —  B.  Cotta  an*  Fraiberg  bemeriit,  da»a 

Knrpatlien  bei  Nadwornn  in  flnttiicn  und  in  der  Rnko- 
v\iiia  vurfcommen.  Sie  xeirn  oft  weit  müchtiper  und 
reicher  an  Eittm  oai  aelea  wahradMilHeh  eine  Hirecte 
Ferlavlarag  jener  von  Teaeban.  —  CarMll  b*- 
merkle  In  Beciehnng  anf  die  In  der  vorHcfanden 
»cliiinen  Karte  angenommene  Ver*inie"n<(  de«  Wiener 
TefeU  nait  tfeai  6eri»ll«,  Lebm  etc.,  daa*  Meh  ««inaa 
W^olbaefcton^'ea  fit  deai   Mt^MVMia^Mi  fMwva^saliaa 

S  l  lr  i-  M  I  is  r  Debet  l.elim  entsrhieden  den 
gto*»«n  Diluvial -Maf»«a  aafehAren,  welche  dort  aa^ 


FlnMseheide  «wlachen  der  OIs«  und  Welchtel  be- 
decken: nar  unter  diesen  Massen  kommt  der  Te|>el  eum 
Vorachein  und  nirgends  niehl  man  ein  IneinBndergreifen 

Oder  Wacbaallaipm  4itt»  M4mi  OakMa.  Aaf  4m- 
aelbaa  HBtiaai  fladfl^  taaa  aaetk  aaad  4fa  aat^Aaekaa 

erraliachen  Blecke,  welche  sich  bekanntlich  bis  an  den 
Faaa  der  Vor-Karpathen  erftrtcken.  —  von  Haaer  bilt 


aa  a^veli  afcirt  f^r  aaafa|^awlaMii  y 

ritflrif.rr  siiii  >rM-fwurnn.  derrn  riitr.-c  Kriintni»!«  wir 
Lip|tal(l  veriUHken,  und  jene  der  Bukuntna,  die  Üotta 
aaikal  *•  faaaa  aaMfaafllita,  gamHi  deraalbaa  RMfa 
anjrehiVren  wie  jene  der  Teschner  SchieTer.  Sie  tclic!- 
uen  vielmehr  dem  Sundileiue  der  Hoch-Karjialheu  »elbst 
eingelagert.  —  0.  Heer  ao*  Zürich  rergleicht  die  ter- 
tfare  Ftora  dar  Schweix  mit  derjenigaa  OaHwaiafca  — 
t.  OaNa  aaa  FMkerg  aprach  aber  poaidllavMa  ffaMüi 
in  l'nfHrn.  nürn«*«  hcmcrkle,  xhntiche  Rrscbei- 
aungea  auch  im  Flaaagebiete  der  Tb^Ja  beobaehlat 
wdva;  aa  ahid  MMhaKetw  OoMMa,  «•  ia  alaarWha 
yon  30  Fua»  Uber  dem  c''L""n\viirlii;en  Flussspiejfel 
Sebalaa  von  Uawnen  enUiallen,  die  gefeawäriig  nucb 
ta  dar  HM(fa  Ma».  —  fiaatav  Boae  legte  eine  Saiam- 
lung  von  Priparaten  vor,  die  ihm  Oachata  in  Berlin  au 
diesem  Zwecke  geaandt  halte  und  die  in  «o  dünn  ge- 
schliffenen Flittchen  von  Mineralien  and  tiebirgaarten 
beatefcaa,  daaa  üa  ia  grtaaaiaa  Süakca  aadaickalah- 
tigen  a4er  aar  daiahaaMaaadaa  Baliilaaaaa  io  iarah- 
iichtig  werden,  dass  man  sio  iinlcr  dem  nikroskoj) 
aataraacbea  kann.  —  Boraemann  macbte  Mittbeilangea 
•bar  daa  fagaawfilifaB  Zaitaad  dar  aetfvaa  ValaaBa 
Italier^  flfr  tr  ntrf  einer  Reise  wShrenil  de*  ver- 
llos<etieii  üumnier«  MiamtUch  beanchl  hatte.  Klip- 
aiein  uut  Giaaen  aprach  ttbar  daa  Vorkommen  von 
Qaaakailber  und  Nickel  im  beaaiseken  Niederlande  und 
katpAo  daran:  Bemerkungen  aber  die  Labradarga- 
atatna  diesea  Dtatriclaa.  DMaeiban  eniballan  Nickel, 
■Maaa  aiekt  ia  dta  Tiafe 
ta 


uawUlkttrlicfc  an  ■elaonMsaen.  —  v.  Caruall  sprach 
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Worten  im  Warnen  der  Ver^nmmlnn);  d^n  ''rhrirtPUhrem 
den  Dank  der  (icsclluchaft  frir  ihre  Mufi«.wjiUun(r  ans. 

11.  Seclion.  Botanik  und  Pflanaen physioiogie. 

Vantaaafcr:  Schnialein.  Der  Voraittende  legt 
Bwei  von  Scbimper  eingelaufene  AufsAlse  vor,  welche 
MittkaMaagau  tbar  BMikaa  aad  WaraatMIdaaga«  ent- 
ballaa  aall  dia  Haabaralamg  afaar  aaf  arikraakopi- 
acbem  Wefre  nicht  aichtbaren  Sirucinr  der  Zellh  n  n 
kkadigea,  die  von  Leonhaedi  im  Aaeaage  niigeiheilt 
wmim.  —  Bfaadi  thalh  adl,  tea  «r  >raiiBHIgi  M» 

im  "famen  der  ßehnrl^hilDichen  Seetion  die  Millheltnn); 
KU  iDMcbcn,  daüji  »ich  dieieJbc  inii  dem  im  Taj^cblelte 
in  Aagelegenbeit  Schimper's  milgetbeilten  Beschlusaa 
vaUMndig  einverstaadaa  arkllra  aad  das«  sie  weitere 
baeehlossen  habe,  daa  Waaack  aaaiasprecken ,  es 
mochte  bei  der  Beraihnng  aber  Verwendung  der  als 
Varaiaakailrag  eiafalaateaaa  Oaidar  aaf  Sahiaipar  aiiM 


h-  I  1  r    I  Vif>  Sci'tion  Itci  ihrem  ne»chlussc  hcharrl,  frenl 

sie  sicli  der  Tfaeilnahme,  welche  diese  Angelegeabeil 
aaak  bat  '»da»—  Saeüaaaa  faAtadaa.  —  Ba»artaa 

Karsten  ans  Berlin  sprnch  llher  die  Bewegirngsorpftne 
und  Bewepiingserscheinimccn  der  OsciUatorien,  »«»« 
denen  er  eine  Specie«  schon  im  Jahre  1834  fa  LiaiB 

barg  aa  dar  fiika  akk  dareh  Wiaipaia  kawagaa  lab, 
dia  aHM  JadeMaila  aa  Jadata  flMada  avkaaaia.  Bpdtar 

fiMid  er  eine  »ehr  ähnliche  Form  mit  gleichen  ("iiien 
aick  bewagand  i«  Pnarto  Cabello  and  kiar  auch  eine 
tawka  aa  Owaae  ikatiake  Pana,  die  fr«aa  aklarapfcyl- 

iihnliche  Körp^rchen  enthielt,  »n  der  die  gleirln n  f'i- 
lien  au  erkennen  waren  nnd  wo  daa  Chlorophyi  et 
arilftkdi  BMabla  awtaBaaakaiaa,  data  dia  Bawwgaag 

der  Oscillatnripn  nicht  eine  schwingende  sondern  eine 
spiralig-kr«!t»eiide  i«t.  Un  man  l»esUindig  auch  wah- 
rend der  Bewegung  jederseits  an  jedem  Cltede  eine 
Wfaa^  «takit  ataaa  daa  fiHad  rtafewa  aait  CMiaa  ka- 
aa%K%  aata.  ICavalaa  kaakackasta  alakt  dia  l^itwleiki^ 
lung  dicuer  Organismen  und  linst  deren  Natur  iinent- 
ackiedcD.  —  Braan  erwiedert,  dasa  die  Bawegvng  dar 
OaailialariaB  allardtafa  aiaa  ifiiraNga  aal,  daaa  ar  J»> 
doch  niemals  das  Vorhandensein  beweglicher  Wimpern 
liaiie  beobecbten  l»<in»en.  tiegea  eine  solche  Bewe- 
gung spricht  auch  der  Umstand,  daaa  die  Ftdea  hdallg 
ia  engacblieesenden  Scheiden  sieh  anf  und  nieder  be- 
wegen. —  Cohn  acbliesst  sich  auf  (iruodlage  gemein- 
sebaMiakar  Beobacktnngea  dem  Vorredner  an.  —  J. 

B.  Batfta  aa»  ^n^^  »yriaki  Mmt  dia  aaKkawaattake 

*  -* ■.  - 
giai  aaaa 


Itesclircihiinf;  der  Bltittc-r  derselben,  unit  fordert  die 
BoUniker  auf,  auck  die  Blüthea  und  Frtickte,  fklU  aia 
atdwa  Irgaa4w^  vaviiafasf  aa  baaflkiaikata.  Br  kift 
diese  Pflanze  tcir  eine  Art  Elaphitim  urif)  nennt  sie 
Elaphiutn  blewi.  —  J.  v.  Kovil*  aujt  Peath  macht  auf 
oaläe  imtheUungen  Uber  die  Paalbar  Rom  auhsark- 
aam,  welche  ia  D.  C.  Toraaay's  medidaisckar  Tapagja» 
phie  der  Stadt  Peath  erachieaen  aind.  —  v.  Kavdla 
bandelt  hierin  von  den  Zahlaaverkiltnissea,  von  den 

lar  Paatkar 
;  äm  flaM  Mni 
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nd  Wie«.  —  l'nycr  de  rari*  repondaol  i  Nonsr.  AI. 
Braun  fait  obaerver,  i|ue  la  ■yminelrie  de  la  corolle 
dea  GarideU%  dea  Nixella,  dea  Delphioium  ei  dea  Aco- 
nitum eat  an  fund  la  mfime,  que  ce«  plaatea  M  difi- 
rent  lea  uoea  dea  aulrea,  que  par  dea  avoricment,  dea 
aoadarae  et  da«  dadMbleoienU.  —  Anaai  dana  le  Ga- 
rfMI«  wfMilulniM  fl  n'y  a  que  cinq  petalea,  oppo- 
a^es  aax  rinq  sepalet.  Dan»  ia  Mül-Il  i  irvi  axi»  il  y 
B  8  pelalea.  Six  aaat  »ypoaeea  par  pair«  m>»$  aepalea 
I,  2  M  S»  imtM  Mal  ■ypotie  Amam  A  m  d«#  m^aht 
4  et  5  Dnns  le  Nip^ella  dninaicenii  uii  ob^ervc  «ou- 
vent  lu  pclalcB,  oppoaea  par  paire  «ui  sepali;».  Im 
Nigella  ne  diffifMl  4tmc  i»  fläridella,  que  par  dedou- 
kleiaeat.  Dkm  lB*Mto«oaiU  de  Üelphinium  Sla- 
pbyaagria,  caltiv^e  Paria  an  trouve  H  pelalea,  dia- 
poa^a  «omriie  dan»  la  NiKella  arveoais,  maia  lea  qua  Ire 
p«(alea  p«al«ri«ura  mbI  kwuMup  plM  «vtltippda» 
qa»  Im  nirea.  Dm  1«  Oetplifaiiin  Staphyt^ 

gria  on  ne  trouve  ordinairemcnt  (;  i>  d  quatre  peialea 
poalertMra  et  lea  fuatre  aulrea  avurieui  coipKtenieel. 
Ow  IMpUniBai  «unntt  4$m%  dM  telMbi  pmt  it- 

donblement,  nvortcment  et  {londureg.  MoDtr.  Poyer  ap- 
peilti  cuuuea  «cunuaiaa;  le«  urganea,  que  uau^eni  reu- 
Bi«,  comme  lea  palalw  d'n»  CMwUe  uonopetnl«  «1 
•o«d4«  (fiMlUiM)  la»  «ifiaM,  fai  aanaeal  üfcm  at  m 
idaaltMat  aaaatia  eaamw  lae  den  atignintae  da  Aa- 
depiaa.  —  A.  Braun  >vidert(irich(,  dais  es  bei  Ranun- 
eÜM  Art  von  UedeablcBMinl  (clie  und  wMer- 
aaaadaia  aaa  dar  whefwafcaadaa  f  tiaU 
lung  der  Blttlbenlbcilc,  bei  ^^  rlr-hrr  r".  nhtie  eine 
iwaarat  compUcirte  und  geawuugetie  Erkiaruug  au- 
aMilieli  H  die  Sielluo«  ala  ata  DadeaMaaiaai  aban- 
leiten.  Er  macht  zugleich  darauf  aufincrksRm  ti^^^ 
übergangstUiUea  leicht  wegen  Maugeis  un  Uuuiu 
•cbeinbere  |  Stellangen  vorkoainien  kOanen.  — 
hardi  und  Roaamana  lahla»  aaT  da«  vaa  ÜMMI 
kündigten  Vortrag  Itbar  dia  GaaiahvHadetaaf  dae 
blaues  im  (junge  dur  Melamurpliuse  mit  Huck>iclit  auf 
die  varceacbrineiie  Zeit  VanidU,  uad  l^es  dafagea 
dto  aar  BrUataraaf  dlaea«  Vatlwifaa  haaUaMaMa  Ta- 
feln und  Eutwicklunggrcihen  vur.  -  Jäger  au»  Slult- 
gart  acblieaat  au  die  in  einer  rriiberen  Sitouag  Vorga- 
rnen von  Tnias  in  Mahren  die  Bemerkung,  dutn  bei 
Eipach  ^  Eilieuliaclt;  ia  Württsoiberg,  eioeui  uralten 
Standorte,  ein  aogenannler  Wieaenaleig  (richtiger  nach 
alter  Mapdai«.  WiaMaMaig)  ala  *iat  Waadernngarich- 
tung  der  Weaaala  (Baa  araa)  'v«HUmbbm  and  daaa  da- 
her walirscbeiiilicb  jener  mulirisehe  Standort  auf  daa 
afcaaaUge  Vorkonunea  vtm  Auarocheaa  irbHeaaaa  iaMe. 


aeinen  Zweifel  über  das  hohe  Alt  n  Irr  von  Kolenalt 
beaprocbeaea  Jübe  aua.  Mach  aeiuer  JUisiuuag  wMrda 
daaaalba  haahiiaaa  (h-8W  Jalaa  anaidwa.  ->  Pakaray 

macht  eine  knrste  Mrtihcilung  über  mehrere  eingeluti- 
feuc  üegeuitande.  l'uli:r  dieieu  txsüutiel  «icb  «ms 
Anleihe  von  Veeaennayor  aua  Ulm  Uber  ein  altea  Her- 
bariaai  aaa  daai  16.  Jabibanderte  und  eine  MiUheitung 
dae  D.  BiliaMk  aae  Krakaa  aber  daa  Vorkouiniea  von 
Liinicifnga  foetida  und  Betula  oycukowienaia.  Voa  M> 
dea  Ptaaaaa  araidae  Bmptava  an  die  HiigUadar  var- 
thalll,  aid  nm  laliniai  aar  Baridiiignng  «aa  ■aly'a 


Eoumeratio  bemerkt,  dn^s  der  eiatige  Stdadart  boi 
Oycow  achon  jenaeita  der  <liHt>a|llMai  hen  Grenxe  im 
Ruaaiach- Polen  liege.  —  Karaar  aiaadtt  dia  Badaa 
teure  betaniacber  Zeiiacbririen  um  AabaiNaa  dea  Pn»- 
tocolla  dar  pMnologiachea  Sitanng  der  Section  in  ihra 
Blitter.  ~  Ä.  llcana  heaamjla,  daaa  dia  aaawlMigaii 
Mii^liedar  dar  Sactiaa  daa  Khhaiailarhaa  Unaa  Oaak 
fiir  ilii:  fi  I.  HMlHche  Aufnahme  anaririicken  mAges,  wel- 
cher Antrag  mit  allgem einer  Zaatinntung  ai 
md  «aa  Paaal  arit  daai  Wi 
nu^v-rzrirlmele  MSnner  der  Wbsenschafl  nu«  allen 
Titelten  tun  üeatachland  reclii  bald  und  eben  ao  aabl- 


i 


UL  Seatiaa.  £aaiagia. 

Voraitaender;  Heinrich  Schüller.  -  Kerd.  Scbiiiidl 
aaa  Laibach  bulet  die  Aaweaeadaa  m  deai  Beaacba 
dar  liafaar  OmHaa  ala  aad  haapriabi  die  AM  «ai 

Weiae,  die  Iluhlentiucre  aurzu«uclien ,  denen  tnan  ofl 
aad  baharrlich  aacbgebea  mOaae,  luu  aia  cu  erfaalten.  — 

thiere,  und  bemerkt,  das«  narti  da,  \so  bis  jetzt  keine 
luteuten  gefunden  \>urdeu,  ganz  beKliujuil  Carvclucn 
vorkoamen,  attr  mwseu  *ie  gusvlUoaaen  aein,  nicht 
dnrcbgehead,  uad  swei  »der  aiabr  üftMU^aa  hakta.  — 
Frivaldaky  erwiedert  in  Betiaff  dee  Saekaaa  wH  daai 
Liebte,  da«»  die  niei»ieu  »ich  »cbun  vcrkriecheo,  und 
daa«,  wenn  iäcbaudl  aadeaiet,  daaa  autle lat  dea  Liebte« 
vtal  wiamhl  warda,  ar  dia  baMinatfa  BrUhraaf  kaba, 

da»«  nach  kurier  Zeil  au^  de«sen  ^uhe  alle»  ver- 
achwiade.  —  Kraaa  beaierkt,  daaa,  obwohl  er  noch 


■^vrlhl  ebenso  ergicbif.'  ^^i"  fliirFtr  wil!  an  der  Ober- 
liache.  —  KriUcb  benierkl,  ann,  lam  auch  das  Uurch- 
aiebea  daa  VIedernianakolJiea  uU  dieulicke«  Mittel  an- 
fagakaa  wariaa  aei.  —  Fiaaadaid  riablat  die  Bitte 
aa  tfa  Wifliadar,  da«»,  bei  daai  üalalaade  dar  eifrigen 
Ausbeutung  der  Holileu,  wühl  manche  Thiere  die  bia- 
her  ala  uaica  gekaaol  aiad,  aMkrfacb  vafkaauaaa, 
im»,  dia  la  daa  ScMAaa  daa  toelniici  koiaaiiafcaB 
Verein«  beachrieben  wurden,  für  die  Typenaaninilnng 
deaaalben  eiagateadel  werden  mochten.  ~  Scheide! 
aaifl  PlMtafraphlaa  va«  «elaaa  Prlparateu  von  C«le- 
opteren  vor,  welche  Apotheker  Meyer  in  Frankfurt  an- 
gefertigt hatte.  - '  Ferner  v>urde  uuch  folgende  An- 
zeige eratattet:  Der  voa  Carua  ia  Leipaig  aur  Heraua- 
gnba  taabartiiela  At4aa  dar  vaigtaMkaadaa  Aaalaait 
eraekaial  aieht  ala  ewaKa  Aadaga  dar  kaaaa  vaa 
Rud.  Wagner,  »ouderii  als  »elbsi.'iliindigeii  Werk  und 
warda  aur  ia  Folge  dea  Uedurfniaaea  ciaer  aanaa 
Aaflaga  jaaae  Watkai 
richligung  einer  in  Falga 
uuwiUea  Angtflie. 


I 


IV.  Sccliiin.  Physik 
Vur«iizettd«r .  t  ctmkoaiutiui  au«  Ure«lau.  —  i*lut:iker 
aua  Boao  gibt  ein  kurte«  Reaum^  aeiner  neuealea 
Unleraacbungen  aber  die  Baachafeukeil  dar  KryalaUa 
beaagiich  dea  MaguetiauiBa.  —  v.  Bttt^bnaeaa  keaiiifct 
hierau,  daa«  die«e  Daratellung  um  «o  rueUr  ßurgtchaft 
ilie|iii|hail  ia  aiek  uai^B,  ala  «ia  dea  vaa  Freaaei  ^ 
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in  ie4«M  «IstätihM  W<<l«Pi  rtato  iraf  liaUui(;eii 

i;ebe,  nacli  \>eli')ioii  ilii-  i;ewfckteii  Iiniri«  in  öie 
Kittllg  <i«r  Vencbicbuiig  faUen.  —  üraUidi  wümcIm 
«•  AtlMriawwlMh  4w  VwmMhBf  mT  «ia«  !■ 
ncHisrlilantl  w  eniger  liekflnole  Theorie  der  RRflexioiien 
und  BrecbuDg  il«s  Licht««  ui  lenken,  %vt>lche  durck 
4tm  MmifikkAlx  Qrwn  •«Iim  vor  18  Jahren  karx  \t 
dem  Bepnne  Hrr  [rrnsscn  Arbeiten  rniieky't  über  die- 
sen tiegenttUii4l  gegeb«»  wuideu.  Green'«  Annlyie  i«t 
in  der  AnlnKC  »o  allgemein,  die  de«  rransö>i«fkeu 
Analytiker*;  kttnUck  Mcb  ward«  4Nr«k  v.  BuiBf«- 
kan«en  die  etehdw  BaaMnif  swiaelM«  4m  l»eiil«ii 
Theorien  nachKewiecen.  —  In  Ab\s  esenlie it  U»«slirii,'er'> 
und  Bofar's,  wekiM  Vortrif«  vorfeotcrkl  hatten,  tt- 
«reift  FraakMlMiHi  im  Wort,  u<l  tliaJH  leiM  VaMr- 
(iirhiinüi'n  Aber  da«  Auflrelen  ilcr  (iiiter;,'efiiiliiek-ii 
Flachen  an  KryataUaa,  ao  wi*  iiber  di«  Nebeneinander- 
Iffwaat  ▼andkMaaarticar  KryaiaUa  lail.  —  AaT  «iaa 

Bemarkun^  Pierre's  mncht  Krnnkenheim  darauf  auf- 
merkaatu,  da««  er  «chun  vor  gerannter  Zeil  in  Poggen- 
dorir«  Anaalaa  dia  Baabaaklaaf  miigeiheili,  da««  beim 
Kry»talli«irea  vaa  aalpalaraaBraai  Kali  die  nufcro«ko- 
piachen  rhomboitdriachaa  Kryatall«  acrfallaa,  acMil 
ein  pritmaliache« 
Uiaai  a« 


vardtaaea  und  in  den 


VI.  Secti  (1  H.    rh  e  rni  e. 
Sitzung  am  HO.  September. 

FMMilaa  aaa  Wiaabadaa. 

nius  lenflp  eine  TioWr  des  IHsifflti  Boiict  v  üoiiHl  niis 
Madrid  idier  die  D«r«U: ilmic  und  das  Vurkoruntvu  de* 
Lucciiis  iiiiit  Schwflmmen  und  eisen  Beitrag  aar  che- 
mifcben  Technologie  dea  Pboapbor«  vor  und  machte 
den  Antrag,  man  möge  dte»elbe  in  den  amtlichen  Be- 
lidit  dea  Vereine«  anfnehmen.  Dieter  Antrag  wurde 
faaebaiigt.  —  MaUawaa  aaa  Ulla  sprach  alter  dt« 
Rolle,  wählte  dta  Meaalaaam  Aftattaa  b«i  dar  bteat- 
liehen  ErreiiBiing  von  tivdrimlisrliciti  Kitik;  Cemenlen 
und  verkieiellen  Kalksteinen  ipieleo.  £r  berthrt«  hia- 
bai  «ack  dt«  V«y«aalaag  dar  Fraaaa-Halaraiaa,  di« 
Malerei  mit  Farben,  wpiclie  inii  kir  ■•l-nn' -n  Ml  nlicn 
«Ufariabea  siad,  nuil  dcu  Zeu$;driick  imi  ;^ul>ulleuutime 
Ma««lwiar«r  Alkalien.  —  Nachdem  dieser  V«clmir  aa* 
ter  gro««en  und  allgemeinen  Beirallsheseugungen  ge- 
endet war,  ergriir  Balkn  an«  Prag  da»  Wort  and  «ochte 
«fimmtliche  Entdeckni^ea  Sinhimann'«  dorn  Aiithon, 
aiaaai  OalatraiaKerf  n  viadidraa,  iadcn  er  aafleich 
«iaa  BraadMIre  de«  Letaler««  alfeaeata  Wltheihingen 
über  die  JTiit^an'kvendnng  de«  WasscrglBsch.  Prii;;  Ks4(i'' 
dar  Versawmlnnf  vor  Ufte.  —  Fresenius  hielt  einen 
V«IW«9  ab«r  die  OaUcMolMaiiawaiaa  imd  Ftfloaff  dar 
ei«en-  und  «rli wcrt-lwiis^cr-itornuitiitTLMi  Mineralwä««er. 
—  Beigel  theille  mit,  da««  er  bei  der  Bereitung  von 
Cfcoleslcarla  aus  Gallen« teinen  in  letaleren  au  meh- 
reren  Mnlen  mpfnllisrlirii  (>iieck«illier  durch  mikro<fko- 
piivcb«  Beut>ai:ktuu)f  iiiill'iiiid.  —  Btttiger  au*  Frankfurt 
a.  H.  seigte  experimcnipl  «eine  Mclhode.  nm  klaiM 
Maaf««  vo»  Hantaaekar  in  Harae  aaoha«w«i««a.  — ' 
WtMateia  aas  ■aaehea  legt  dea  Beridit  d«a  GoaM'« 
vor,  welche«  sur  Beurlheilung  der  swei  Abhandlungen 
AM's  ia  der -S«ctiaaasilB«ag  vaai  1&  SeplemiMr  fe. 


Abfca«dl««|M  aUa 

iimtlic  heil 
kuuneu. 


VII,  Section.   Malhematik  und  Astr«aaBii«^ 
Sitxung  am  22.  September. 
Prias  afwlcbt  ttbar  IViBir«chaaate«,  —  W«t«r«trae« 

hält  einen  Vortraj;  iihpr  rine  ffroniPtrisi  he  ronsrrnr- 
tion,  wodurch  m«ti  dtu  W  eg  tiiics  Licl(i#Ual»ks  liunh 
ein  System  von  brechenden  sphärischen  Flüchen  in 
«li«r  Maaf«  varfelfea  kaaa.  —  Winkler  spricht  Uber 
«ta«  BifeaMkaA .  d«r  DtAreati«!  -  Gleichungen  er«ter 
Ordnung  von  höherem  Grade,  deren  CoerOcienlen  ra- 
tionale FaacU«a«a  dar  b«id««  Variabala  sind,  aad  «r. 
«reilert  ugMeb  ala,  aar  AMsitaaf  dteMr  Bigeafeball 
heniiltles  \Id'»che«  Theorem.  -  Ln"  .  I-  uioi  cinr 
Nttdificalion  an,  di«  na  «iaem  mit  xwei  kreisen  ver- 
««h«iw  ]l«ridiaii-la«lraaNal«  aagabrathl  wardaa 
kftnnte.  um  e.<i  hrediirch  zn  Zonenbeobachtungeu  tauglieh 
tu  Hiiicheti  und  die  Lesung  der  Oesliaatioa,  wie  besät 
Lamoni'schen  ZoMwnamta,  vaai  Oailar«  ana  vaiw 


Tin.  Seelion    Erdkunde  und  M«te«r«logia 

am  '/O.  September. 

Vonilaaadar:      P»eel«l  aai  Baidaa.   Der  Var- 

•Uaeude  verliesst  ein  Schreiben  des  Herrn  WirthürhRTu- 
r«tK«s  UaffwaaB,  ia  welchem  derselbe  die  Versamm- 
Itmf  ita  VaaMtt  dar  aalarlHMiltcadaa  ISeBeilaabafk  aa 

GCiHit«  anlTorderl,  derselhen  Beitrüge  zu  der  im  Zuge 
licUudlicken  Zusainmensltllunt;  der  Kcgeuvertialtnisse 
DenlsebJaad«  aimusenden.  —  flti«  aus  Münster  |^ 
firliaUraaf««  au  dea  der  Sedioa  vofffei«fl«n  graphi- 
sehaa  DarsleUnnge«  der  voa  ib«  ia  d«a  Jahren  lä53, 
1854  und  1855  in  Münster  angestellten  meteorologi- 
Baabaoblaagaa.  Sr  Kaii^  biara«  Beatarfcaageu 
dea  Ia  W«aif»bd«a  beehachiatait  llftbaaniach, 
Heerrauch,  Moorrinirli  'Iiruuilinrd  see  ,  der  \  on  ihm  a\* 
das  Baaultai  der  HoorbrSade  in  Ostfriesland  belracblet 
wlfd.  —  Kreil,  Uaiaar«  HaiaMt  «ad  MlMb  kad^Aea 
hieran  ihif-  De nh.irhtiinirrn  und  Ansichten  (iber  dienes 
in  Beeitihuug  «ul  diu  Lr&sche  »ciuer  li^aUtctiuiig  kaum 
mehr  problematische  Phknomen.  —  Heis  druckt  hiat» 
aar  der  Seelien  seinen  »'unsch  aus,  dass  nach  einem 
gemeinsebafUiehen  Plane  die  an  verschiedenen  Orten 
Üeuischlanda  aagaaleMM«  awteorologischen  Beobach- 
tungen auf  ira^ireb«  W«ie«  aacb  daaMclbea  Phtae 
dargesMÜt  ward««  ttia«bte«.    SebKasaKch  legt  Bei* 

lliitidieicliiiiingeii  .ml  !■  ruls  pedruiklc  l'rohebliittcr 
des  Atlas  zu  dem  in  Kurse  erscheiaenden  Werke  von 
Jaliaa  Stlieiidl,  AalrattaaMa  dar  Slatawarla-daa  OaaM. 
probsie-  Hit^pr  von  Unkhrechtsbcrt;  zti  Olmüii  vor :  ^Die 
Eroptivncu  des  Vmuvs  im  Mai  1855  nebst  Beitragen 
aar  Tupographia  da«  VeaaTs*.  —  Forrhbaaiartr  ans 
Kiel  üprnrh  fther  die  meteorologische  Bedeuttinir  der 
agyptisctien  Pyramiden.  Seine  Aiuicht,  dais  die  Py- 
nadden  cur  Ansammlung  voa  Bageawasser  bestimmt 
waraa,  rief  eiae  IMtetle  berrari  aa  wekber  «iab  läa» 
iuMol^r,  Weifen  aaa  Barlia  aad  Stmoay  «ad  Veliacs 
an«  Celle  betheiligteo,  welche  die  Beslijiiniuni;  der 
Pyramiden  aar  AaMataUaaf  voa  Regeawasaer  ia  Zwei- 
fal  Htfea.  -  Wimtms  kieli  eiaaa  Vattfaff  abar  di«  I 
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deuUiBf  der  ItBJMlwIUlchM  D«f«telliinf[  al*  geogra- 
phisches Elemenl.  —  Adolph  Ficker  tpracti  imi  iinre- 
gender  Lelwadigkcit  Ober  die  beiden  von  ihm  ver- 
hfite»  Werlie,  welche  in  vielea  BKenplereii  m  <ile 

Anweseiiilen  M  iii  i  il'  wurJeti  a'  Skiii/e  einer  Ge- 
schicbte  des  k.  k.  «MHistiochen  BurCNn  s  in  den  Jahren 
IN»  bie  I8S9  «i  M  OusMlInf  itr  TfaMtMl 
selben  im  Jahre  1854;  h)  Darstellnnp  Her  l.anrlwirtli- 
acbafl  und  Montan-lndustrie  de»  Uertugtlium«  Bukowina 
nil  Toraiixlicher  ROcksicblnahme  auf  die  Jahre  1861 
and  1852.  ~  Hieran  reible  eich  MB  eebr  iutereasBBler 
Vortrag  Kerl  Scheraer's  Uber  die  eofenuiite«  Astcke«- 
Kinder,  die  als  angeblich  leiste  Reste  einer  fast  aus- 
gesio^enea  aexiceaiecbeB  Priesterkuic  oicbl  amr  ia 
Wien,  MBileni  In  «llea  Tlwilea  B«rapa*e,  wa  ete  Sflbm- 

lieh  ^fzrit;!  wiirJrn,  ein  criissos  Aiif.sflirii  licr\ iirrif- 
fea.  —  Angeblich  sollen  die  Azteken  aus  Uuatemala 
tiaaNMaa.  Mben«r  hat  «iah  abar  wtkraad  talBaa  Aaf- 

eniliiilU'i  (fflÄflbgt  iiherreupt,  dass  (Ins  Land  a  on  Attc- 
ken  nitt  bewohnt  worden  ist.  Auch  vvsirt'ii  die  Asle- 
ken  ein  sehr  krtniger  schöner  NenscheiisohlN|;  und  as 
■st  durchaus  unwahrscheinlich,  das«  eioaia  Slemate  Aer- 
aelhen  gelungen  sein  sollte,  sich  Jahrhunderte  lang  un- 
bakaael  aad  unheachtet,  ohne  allen  Verkehr  mit  der 
Aaaeaawalt  an  efbatiea,  bie  der  Zafall  eiaan  beraai- 
alaliaBdaa  VtMMr  in  die  Nike  jener  fahaianiiaaTaliaa 
Stndl  fohrle.  \mi  i^ie  Iplneii  und  welche  nicht  einmal 
axietirt.  Aus  diesen  und  weiteren  Erhebnagea  atellle 
aiah  haraa«,  da«*  dia  Aalaia«  Kinder  swaiar  armer 
■ulaiten  sind,  welclie  im  Staate  San  Snivndnr  in  Mittrl- 
amerika  leben  und  Imli  waren,  ihrer  lo»  su  werden,  mti 
daher  wohl  für  dre  l'liyxiulogie,  keineswegs  aber  für  die 
Elbnograpbi«  ron  Bedeutung  sind.  Aaloa  Slaiabau- 
ser  erklärte  die  Erfindung  des  neuen  VarietioaS'-  nnd 
AaimuthaUCompasses  von  Kleiaearfea,  einem  gebornen 
Öaterraialier,  ia  Brasilien  lebaad,  wodareii  in  'wrabraa 
Mittage  darek  AiAringung  einae  SWagriohane,  weldiaa 
einen  .Sriiniirii  senkrecht  anf  die  N.  Sr  Linie  des  Coiii- 
passes  wirft,  die  VariatioB  der  Magaetiiadel  genau  für 
Jade«  BaobaahttnfeantbdiBinil  wird  aad  daher  darSebW» 

fahrt  weucnllichc  Vurtheile  /n^jelien.  Vr.tnt  Lukas 
■eigle  viu  von  Karl  Kreil  erducliif  s  uud  vuu  dem  rühmlich 
hekannicn  MaehaaBbar  Kappetler  verfertigtes  verkura- 
le*  GefÜssbaromeler  vor  und  besprach  dessen  Einrich- 
tung. —  Üann  folgte  der  Vortrag  Anton  Zeiihammcr's 
über:  »Daa  aord-marokkanische  Küstenlanil  oder  den 
BtL"  Daaa  varlhaUla  Zeilhaanaer  aiaan  Aufsati  über: 
»Ckerakter  nad  Stallaaf  der  badaaieadalen  geographi- 
schen (ie.<etlscli(irten  in  Fiir(i|>a.''  nurklinrdt  sprach 
aber  die  Verbreitvag  und  das  Fortachrcitea  aMlaoro- 
kifiialiar  Braehdaaafa«  tm  AllgawalaaB  Ib  aiaar  ge- 
wissen Biif  ;  ri;:  'fnd  ;(pricht  hierbei  niii  tiesonderer 
Beaiehung  auf  die  (iewitler  den  Waaicb  aus,  es  auich- 
ten  an  ntOfliahal  HuHtm  OMaM  gaaaBa  Baobacktaafa» 

i»t)er  die  Zeit,  den  Ziiff  und  die  Ausbreitung  solcher 
Er^clieiiiungeu  gcmnclii  wcrdcu,  um  den  Gang  dersel- 
ben in  ununterbrochener  Folge  überselten  /ii  kimoen, 
aad  aehlift  hiarbei  eine  von  l'reetei  au«  Eoiden  in 
aalaer  ^Obanidit  der  geograph.  Verbrehnng  de«  He- 
wiiicrs  iim  31.  Mai  1855"  ausgeführte  Darstellung  vor. 
—  Den  Schtaac  der  Vartrtg»  bildeten  MiHhailaafceB 
PriadaaBQ'*  «a»  lUachaa,  walakar  iacfeiBwaieaa  laaiila, 


dass  die  peri«dli«k«n  tfiglicbea 
^en  iinrli  die  Periodiciii«!  des  l.iiridrni'kes  aar  Folge 
beben.  —  Eine  andere  Miitbcilung  war  der  Voraaklag 
•iBar  Baaaa  Weiaa  p#ycb  roateli  iatdier  BaahachlBBg—, 

indem  er  cniyifiiM.  das  In»trniTienl  vor  der  Beobacb- 
lung  in  einen  gUserncn  Kasten  an  stellen,  am  den  de» 
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Drittens  wönscht  Friedmann,  dass  man  tintiirliclie  Kur- 
ten entwerfe,  nud  xwar  »ul  einer  l'lttclic  auf  lieui  b«~ 
dea  nnd  im  grtisseren  Massstabe  in  der  Art,  dass  imm 
Meer  durch  VertiafaafaB  in  der  Erde,  die  mit  Wasser 
aasgefüllt  wardaa  UnaaB,  vorgestellt  werde.  Auf  die«e 
Weise  könne  man  den  llroriss  der  Conlinente  nicht 
nur  viel  gaaauar  dareiallaa,  eaadera  aach  dia  Miiea« 
selbst,  ob  Mark  adar  faah,  ktaMaa  ktaatliali  darg»- 
stellt  werden,  die  licbirc^züge  in  ihrer  niidirlicbM) 
Sobiohtaag  aus  denselben  MiaarnUaa  gebildet,  die  mmm 
wlrkllok  an  ihnen  M««,  ea  wia  dl*  Ktaanihilar,  die 
geolopisehe  Reschaffenheit  der  Ebenen,  ja  selKst  dir 
Flora  und  Fauna  der  Lander  durch  Rephtsenlaaten  dar- 
gestellt werden  konnten.  Es  wkre  eine  Zierde  fBr 
eine  Stadt,  etwa  eine  solche  Abbildaag  dar  waethrh— 
Hemisphäre  in  einem  Durchmeaeer  Vaa  einer  Haila  s« 
besitsen.  -  Von  H.  v.  Leonhard!  aus  l'rag  war  sur  Ver- 
tbeilaag  aa  die  ABweaaadea  aiBgaaaada«  werde«: 
sDaa  Sckiekaal  alaea  deataekan  Ratnrreraekeri*  vea 
Ür,  0(li>  Sendlner,  PrufesMir  lier  Rui.tnik  in  Munchea. 
—  Auf  den  Vorschlag  von  Cauernig's  betcUoea  die 
SacMe»  an»  TU.  aoek  alea  tttaaag  um  kallae,  walciia 
um  halb  9  l'hr  Mnrgens  beginnen  solle,  —  Der  Vor- 
sitiende,  Prettel,  stellte  den  Antrag,  Itir  die  folgeeda 
Versammlung  Hm.  FriadBMBii  aae  Htachen  zum  Vac^ 
»itiaadaa  aa  wiblaBi  «aa  geaekadgi  Warden  iiL 


Geburtsha Ife 

B»  2A.  Septeaibar. 
Bataeblar  aaa  Biraalaa  arOflaal  ala  fMaideat  dia 

Silning  Der  .Sei  rel;iir  niiiciile  den  Vorsu  hlMi;  ob 
man  nicht  durch  den  Aufruf  von  Seile  der  botanischen 
Saelin«  aageragt,  dia  AaftBaihaaaJwit  dar  VareaaBB» 
lung  dahin  leiten  .liollte,  dnss  die  au  einem  wissen- 
schafllicben  Xwecke  verwendbaren  Gelder  au  Gunsten 
Sckiwpai'e  rarwaadal  w«idaa.  Dia  Sadjea  aakai  dae 
Vorschlag  einstimmij;'  sn,  und  lies«  selbcii  der  bota- 
nischen Seciiun  iniiilieilen.  hiii»n  crultlle  Kwei 
bttchst  interessante  Falle  von  Osteomolacia  cerea.  — 
Baleckler  ragt  dia  Oabalta  klar  Waagehaear'a  Bpacalaai 
an.  Sp«lh  bemerkt,  dass  er  selbe«  an  aialgea  FMIaa 
versnelit  und  brancLIinr  ^elundcM  lialie.  Aeiicobaucr 
!  hielt  einen  harzen  Yurlrag  ttber  Drehnag  der  Kabel- 
I  seknar  aad  aaigla  aiakrare  aakr  htbaeka  f  iflparaia 

vor.  tiretiser  em|iliL'iiIl  die  (iiirriid'si-hen  Tölpeu- 
rynter  als  einfacber  und  besser  als  die  Brann'scben. 

Medicin. 

Vorsitaender:  Benecke.  —  Der  Sectionssecretair 
Preyss  liesa  IM  Exemplare  von  dem  Vortrage  des 
Herrn  Regiernngarathe«  Dr.  Kaeh:  rl^bcr  den  IfiaBaii 
vorausgegangener  nedieiaiaehar  Systeme  anf  daa  dar* 
m;ilieen  Zustand  der  Hedicin  als  Knnst  nnd  Wissen- 
schaft" na  die  AawaaaBdan  verlkailea;  ferner  100 
Bxaaiplara  va«  Dr.  BMkl*«  »BadMMng  «ad  Zwaek  der 
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l  Matarforacber-Vertiiiminlungcn  in  unseren  lii|;eii  uinl 
V  betoidar»  üi  — ifgo»  deuuchen  Vaierlundc'- ,  omllich 
80  BuMplM  Dr.  J.  H.  8«tter'i  ..Die  Cboler*  «Mi 
Ihr«  UMmm^.  Distrtch  wn  Leipiig  «pradi  MMr  41« 
trefflichen  Wirkungen  der  Moorbader  in  Harienbad.  — 
Me^iaf  Mu  Paria  spncli  flb«r  filiaiaalioa  von  NcUillra 
na  dm  BaMeMialwB  Urysr  ■hMbl  4m  «»iialnM 
Kalvanisclien  Siruine».  —  Clar  ans  Vtruir.  spracli  (jt'gt-ii 
4i»  in  der  Kiaderpraxia  ■ooli  \tkiu&g  g<ilUgeii  und  allen 
P«nwliritMa  IraMadra  VarwdiMl«  im  AniM.  Dar 
Vortiuende  climmie  in»be»ondere  in  BetuK  auf  die 
Behandlung  der  Pneumonie  mil  Eisenmilteln  dem  Vor- 
(rafenden  bei  und  eben  «o  «cblieMt  »ich  IballHMr 
dieeer  Aaaiolit  an.  —  LOtv  dagegen  will  die  Vercainm- 
lungen  vor  neuen  Tduichungen  warnen  und  wei»l  auf 
die  acheinbaren  Erfolge  der  homöopathischen  Behand- 
hiaf  der  acbweraM»  £ala«ii4iuif(br«akh«iUs  hin.  — 
LMilmai«la  nt  tinbotr  aprseli  flbw  K*lil«wtaV  nsd 
Clii>Ierii.  Hieniiir  eiils|)(iiin  .«iili  eine  leliluifte  Dobulle, 
in  welcher  iaer«t  llraich«  au«  «eiuea  Erfahrungen 
Nf  4ar  OhaJam-AhiMiMiff  4««  k.  lu  «llff««.  |[ni«ili«i- 
hause*  die  Brsrheintm<^pn  dcü  rfiolerntyplniiil''  !*n> 
die*er  Hypothese  niclii  erklkrlMtr  darwtelU,  duf  die  be- 
rMU  vor  mehreren  Jahren  von  Schkriler  in  Mahren 
▼erOfWMlieiil«  ähnliche  Anichaaii^weiae  hiaweist, 
d«r  anf  der  Cholera-Abiheilung  wiadetfcoll  eoutalirten 
kryslallinischen  Autscheidung  des  Uarnstolfes  gedenkt, 
nd  ickU«a«Uch  bmcfkl,  4«M  dl«  aorgllilUgatmi  m- 
tMTolofiHkM  BaobacfclMMfM  tu  aR««  2eilp*riod«ii 
der  Epiili-mic  keine  Miolugisch  »urMiiremlcn  Ht-siiliaic 
•Tfoben  hülteu.  —  Kaller  besUUfi  Orascke's  Beobacb- 
MagaB  aaab  Ikreai  troltaa  UaifMag«,  «prMi  «eiaa  Ober^^ 

leugung  von  der  volten  l'iirruchtbarkoil  jeder  weiteren 
Hypolbesenbildung  aus  und  furdert  die  •nwtttciKicu 
Arzte  anf,  Ikr  ganses  Studium  dahin  tu  vereinigen, 
die  von  dem  verdienstlichen  Forseher  Fettenkofer  in 
Nünohen  angeregte  tliologische  Frage  über  den  Ein- 
flusB  der  Bodenverbltltnisse  nach  Massgabe  ihrer  Er- 
fabrangen  zu  prAfea.  Aallwikh  dar  kkr  arnvibnien 
PilaMIdung  und  dar  aberaa«  gaistraiehea  Anfetellung 

Pellenkitfcr  ü  ln-inrrkl  l'hiiiim  iliisu  il.inii  ilie  ("tiolna 
auf  einem  sogenannten  hypotbctiscben  Gifte  berubea 
wtfda,  walchaa  alahl  «ia  aia  wfrkUebac  tiift  ab  aal- 

dies  fertig  in  den  Orgunisinut  (!elnii(;l,  «(uulern  iiielir 
oder  waaigar  daaelbst  gebildet  wird.  Allein  zur  An- 
aakaw  kyfalhalbakar  GlAa  kaaa  aar  im  KraakhaHa  ■ 

bit(!  hereehticcn  Wir  kennen  aber  keine  e|HdriTii<iclie 
Krankheit,  die  aul  eiucni  liypuilieii.srlieii  Ciilio  tteiulii 
■ad  dja  a.  B.  ohne  Fieber  verhiufi,  wMhrend  die  Clio- 
lara  gaas  «»  Wia  bai  daa  Erkrankungen  durch  wirk- 
Bclta  flffla  abaa  Fiakar  aiil  örtlicher  Reizung  des  Ha- 
gens uad  Uarmcanales  beginnt  und  dann  erst  eine 
allgaataiaa  Kraakkail  wird,  akaa  aacb  da  Fiaber  wtb- 
raad  dar  aigaadlakaa  Vraakhall  aa  araaafaa.  — 
Creulzer  tritt  den  von  Flsrnm  (leiiii^scrlen  An.-iilileti 
ia  ihrer  allgaoMiaea  Gültigkeit  entgegen,  schltessl  sich 
vialMhr  daai  ?aa  Hallar  aagaragM«  Varaeblaga  aa 
und  weist  der  Versatninltmif  eine  im  Sinne  der  Petten- 
kufer'scben  Anü4'hauui)g«n  aufgenommene  tiud  diesel- 
ben bestiligende  Karle  der  Ausbreitung  der  Cholera 
in  seiaeai  Eenrke  ror.  SckUaHlick  argralA  dar  Vor- 
•itMwda  aaeh   aianuil   daa  Wart  aad  aalarsUittt 


 o-a^, 

tien  Vorschlag  Hatlers,   welchem   die  Versammlaag 

bailriu. 

Seetiaa  FtjrciivMirie  und  St.inttartaalkaada. 
Am  20.  September. 
Flanai  hielt  afnaa  Varttraf  bbar  gChalera  aad 

Vergiftung",  \LT\v(  isi  t  Iiientber  auf  seine  elien  er- 
schienene Monographie  in  pathologischer  und  thera- 
peuiisclier  Baiiakaag  aad  hebt  Mos  dla  matlllapoU- 
zeiliche  Wichtigkeit  hervor,  das«,  da  der  praktische 
KnX  Cholera  von  einer  Vergifluogserk rankung  durch 
ein  irriialives  Gift  nicht  zu  aolarackeidea  im  Stande, 
dem  Yarbracbaa  dar  Vargiftaag  aawahl  wChread  der 
Epidemie  ab  anMer  denalbea  Tbilr  and  Tkor  geflffWet 
ist.  Er  belegt  seine  Witmun;:  cliiK'ii  eclitUinic  Kei- 
spial«  aa»  der  tlgticbaa  ErfabruDg.  —  Uelm  demon- 
strirt  aiaa  haehat  toia«a«MiMa  nebarkarta  IT>garM. 

Aagaaballkanda. 

Am  22.  September. 
Voraiueoder;  MotbaiuMl.    Jaeger  jus.  legt  die 
dritta  Uaraiaa«  aaiMa  Warkaa  {BaHrtfa  aar  Palbaiagia 

fies  Augcs\  «eiche  (I  Tafeln  in  Farbendruck  ent- 
ImU,  vur,  uud  erörtert  dio  t-Jutrukterisliacheu  Syiiiplume 
der  Chorioiditia,  Bdaratilis  und  dca  glancomaiüsen 
Sehnervealaidens.  —  Auf  Aangaaf  Fiiadbarga« 
spricht  sieh  Jneger  juu.  '^k^w  die  Aaaabaia  aai,  daaa 
der  Arlerienpuls  ein  constantes  charakteristisches Symp- 
laa  dee  glaae»aiaMiaea  Praeaaaaa,  aad  voraapweiaa 
daicb  afaia  atharaaMUa«  BalaMaaf  dar  Gaflflaa  ba> 

dingt  sei.  und  eikliiil  die  Ersiliclniiiis;  des  .Vrlerieii- 
pulsea  als  Folge  einer  vermehrten  Spannung  in  den 
Madlaa  aad  faaarbalb  daa  Selaralical-Biagaa.  —  Cfaick 
etnpfiehll  hei  aiispel'r -i^i  trn  Cornciitrübtingen  die  Aiis- 
scliu«.'iiiuiig  <lur  ceairaien  i^iirbvii,  uuruacli  die  schwä- 
cheren peripherischen  Trübungen  sich  raaabar  var» 
mindern.  —  Kuser  bespricht  swei  Falle  von  trauma- 
tischer Mydriasis.  Bei  der  hierdurch  aitgcrejjten  Uis- 
cussiun,  an  welcher  sich  ROser,  Glück,  Ruete,  Stell- 
wag batkeiligtea,  alellt  Baala  die  Aoiiokt  aaf,  daaa 
bei  ilarker  Mydriasia  Meie  ela«  Mehaag  daa  N.  Sfai- 

|>ulliicii!i  MirlKiiideu  sei  Hiiele  llieilt  tlie  Rriiluicli- 
tiuig  einer  croupttien  AugeneatzUndung  mit,  worauf 
laeftr  jaa.  erwibnl,  daaa  dleaa  Vraakbail  laaial  aaa 

sL'iiiein  Viilcr  .l;iej.'or  lii'iiliiiclili'l  und  erkliiMit  woHen 
sei,  und  dass  nach  einem  Jahre  langen  Zwischenräume 
erat  !■  aaaatarXait  wtadar  alaigaPdIla  diaaat  Laldaaa 
Tum  Vorscheine  kamen,  ftnihmiind  und  Ruser  geben 
an,  ebenfalls  solche  croui^use  iliudcliaut-Entsündungen 
behandelt  zu  haben.  -  Jaeger  jun.  spricht  iiber  di«, 
■illalal  des  Augenspiegel«  aicki  aellea  aa  ba«baob> 
tend«  Biakapselung  freaider  Kdraer  iaaarbalb  daa 
Iii  i^kürpers.  —  Ruete  erzählt  in  zwei  Fillen  tioiinia- 
üscber  Verleiaaag  dea  Aagea  aecb  ScbliesMog  der 
CanieawBBdea  ia  der  Tarderaa  aad  blalaraa  tammn 

Iliiiire  liriitiiulilel  in  luiliejj,  und  re;;t  daiuiiT  eine  Dis- 
cussion  darüber  an,  ob  frende  Kürper  im  Innern  des 
Aagaa  abaglaiob  darch  aiaa  Oparaiiao  aa  aatfanieB 
seien,  oder  ob  man  ihre  Eitikflp^elung  abwnrtrn  solle; 
Aiteoberger  erwthnt  hierbei  auch  einen  Fall  vua  Eiii- 
kapselung  eines  fremden  Korpers,  ohne  erhebliche 
Entzandungs-Eraobeiaaagaa  ia  dar  fatdataa  Kanar 
beobachtet  zu  babaa. 
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Separat-Siiiung  ffir  Pfl«nteii-(ieü);raphie 
am  20.  September, 
la  Folfe  eiaea  in  der  Sitzung  der  botanischen 
SaetioB  durch  Bciaaek  Kestellien  Aulrages  vertanimelten 
aieh  4i0  Freunde  der  rOanzen-Ueographic  »ni  20.  Sep- 
tember im  Locale  d«-  Soclioa  für  fiolaolk  und  Pflaasea- 
physiologie.    Zuai  Vorahtendcn  ward«  Revr  ant  Zt- 

rii  Ii  iilill.  SniiltiUT  aus  Miniclifri  siiriu  li  uIht  die  Jen 
Nolbwendigkeit  eine«  gemeinacbaAlichen  Zuaamnien- 
arbaiieaa  dar  Cbantkar  nad  MaaMageogniphaa,  mm 
in  der  Frage  nach  iln  I'i  'iTibeiiebiinpfn  der  PRan^eti 
zu  berrUdigeoden  Heituluien  au  gelangen.  Zn  diesem 
Zwecka  deatet  ar  «Jaiga  aiil  dam  biabaiigaa  Slwad- 
punkle  der  Ansichten  nicht  iiliereinstinimpnrtp .  Hrm 
Botaniker  bekannte  Verhaltniisc  uii,  Uurcii  Aulkhiiung 
von  chemischen  Untersuchungen  abhängt.  IVnnicntlich 
warda  voa  ihm  dar  Eialuaa  das  lalkat  aaf  dia  Vaga- 
tatioB  alhet  beaproehen,  der  darrh  die  cliemifclie 
.\n;ih;.c'  luicli  niilier  /ii  erßriiinli-n  nl  .\ii  seine  fliirili 
mehrere  Beispiele  erUuterten  fietrachlangen  fiber  die- 
aat  Tartaltaiia  awiaaliaii  Bode»  aad  Han««  kMptf 

Sendtner  seine  Ansichten  über  die  GrUndnnc  v'u*er 
sicheren  Methode  in  der  Bebaadlung  der  Bodenfrage. 
Et  empfahl  au  ihrer  LdMBf  baaaadata  gaeig««!  die 
Bodenbetiehung  der  Kryptnpnmf n  ,  namentlich  der 
Flechten  und  MoosC:  ilic  »ich  \(.r  iillen  Pflanten  durch 
Ihre  grossere  Abhän);i{;ki'it  vtm  der  Rodenart  ans/cich- 
■aa.  Da  aia  ae  lind,  ^>ckhe  an  Neabrflchea  jeder 
httheraa  VegetaMen  ▼«rautgehen,  wekhe  an  Ihrer  Hah- 
run;r  ccuisso  siofTt-  in  bei  weitem  grosseren  Mengen- 
verhältaitse  vorauMelct,  ala  die  ateiaiga  Uaiarlaga  aia 
Itafich  daiUalM,  eo  «diaiat  at  alt  machte«  «le  elae 

»olclie  Vt(retiilii)ii  iliirtli  ihre  üldfTHbsdrbircinIe  Eigeu- 
schafl  möglich,  indem  sie  die  allm«hlig  lOslich  ge- 
wardeaen  aparMai  TerthdUea  Slafc  eleh  «Daigaan 
und  so  in  rrinrentrirtcrer  Mer.^'C  in  ihren  Verwesungs- 
productcii  dem  Uudfu  iilirrpt-iipn.  Auf  diesen  Er- 
scheinungen beruht  die  Eniwickeiungsgcschichle  des 
PlaB*epraichei,  deren  Verrolgung  dem  Gange  der  Un- 
lareaehnagea  aelne  Richtung  vortchreiben  müsste.  Er 
empfahl  ferner  die  chemische  L'nlersuchang  de«  assers 
>un  solcbaa  Biche«  aod  Seea,  dia  aar  aüt  eiBarlai 
(icbirgaart  ia  BarUhraDg  gekemman  aind,  al«  beaia« 
Miltcl  um  irii  erfahren.  \M\i  die  .\tmosphtrilieii  :in  den 
(tcsieinen  loslich  machen.  Er  acbloaa  mit  dem  An- 
eihlMa«,  aar  Ltaanf  diaeer  Fragaa  daa  Satnlge  dareh 

Lierernnp  von  Mstfri.il  hei»iiIr«L'fn.  —  llolTmann  spru-lil 
seiue  .\iiüiclit  iiLer  ciit>  üodcnliexiehnng  der  Pflanzen 
dahin  aus ,  daas  der  chemische  EinfluM  der  Uaierlaga 
im  Varglricha  mil  der  physicalischen  ein  sehr  nnter- 
gaordneler  eei  und  erinnert  an  den  Ausspruch  der  Che- 
miker, dass  jede  Bodenart  die  gleichen  chemischen 
äubalaatea  ealhalle.  Oer  Zustand  der  Cbemi«  gewihft 
naa  Uiher  aoeh  wenig  Troal,  denn  gerade  dee  Wleh- 

lie^lc,  iiiiniluli  die  Anfseliliesüliiirkcil  lelirt  nun  die 
Chemie  nicht.  Für  die  Pflanze  ist  es  von  grftasler 
WlohUgkail,  ab  dar  Kalk  an  81  0*  oder  CO»  gahoadea 

sei  und  gerxidp  hierüfier  giU  tun  die  Chemie  keinen 
Anfsehlass.  lioirniHun  glaubt,  dass  es  vor  Alle«  nOthig 
sei,  hier  Ualarenchungen  aber  die  physiraliachaa  Ver- 
hältnisse, namentlich  fiber  die  Wiirmf-rjipnritfit  nnin- 
stellen.  ---  Schnizlein  spricht  iticli  Uuliiu  aui,  iln^t  er 


in  der  neueren  Zeit  durch  weitere  Untersnchnngen  iiod 
Becbachlungen  von  der  rein  ehemiscbea  Ansiebt,  xa 
dar  «r  aieh  frthcr  bekannte,  mehr  und  mehr  abge- 
kemmen  sei.  Er  ist  übrigens  noch  auf  einen  andern 
Umstand  aufmerksam  gemacht  worden,  nfcmlich  auf 
daa  Waraelajetem  der  Pflanaaa  aad  deeaaa  Var- 
hiltafea  sa  den  phTaicaliaefaaa  Bifawhaftaa  dae  Bo^ 
Es  isi  prpitisN iirlig  das  Bestreben  \oit  Schni/.- 
loin,  die  Wnrzeln  solcher  Pflaaaan,  die  man  für  kalk- 
aMüg  a.  dgL  bMt,  alhar  aa  aaMtavahaa.  —  Dar 

Vorsitrende  Hfior  schliesst  sieh  dieser  Ansicht  iin  nnd 
halt  gleichfalls  dir  physicalischeu  Eiiiflus«»  lur  wich- 
tiger ale  dia  ehemischen.      Sendtner  entgegnet,  dasa 
er  nie  den  \»fichtigen  Einllass  der  physicalischen  Ver- 
hallnisse des  Bodens  geleugnet  habe,  dass  er  ebenst» 
wenig  dem  Satte  widerspreche:   es  seien  in  jedem 
Bodee  dia  glaiohaa  Slafc  aaihaltaa,  daM  abar  daeaa 
aoeh  nteht  behan]»le<  werde»  darf,  daae  die  Haaga  dar 
iheniisclieii  He^iandlliejl«'  keinen  Kiullnss  liadc.  gegen 
welche  ieUtere  Ansicht  die  Wechsel wirlhschafl  und 
Vcradriadeahah  dar  Waaaar-  aad  leaaeafalliaa  aar 
TU  deiitlirh  sjirfr  he.       Kerner  aus  Ofen  besprieht  das 
Verhaitniss  der  Flora  früherer  Perioden  znr  Flora  der 
Gegenwart.  HacMam  dandba  daa  wiebdgaa  Ealaas, 
welchen    die    Vegetniinn   frfilicrer   Perioden   auf  die 
gegeuvsuriige  Begrcniuug  |)fliiiiicngeologi»cl>er  Areale 
ausübt,   besprochen   hatte,   «urden   die  Grenien  des 
FeMlaada«,  dia  Uimatfeahaa  Varhfhaiaaa,  dia  Faaaa 
und  nai«  dar  DllaTfalieil,  all  der  Mr  dia  Ceaesht  dar 
Flora  der  historischen  Zeil  wichtigsten  Periode  einer 
aiheren  Balrachtaag  aBtaraogea.    Die  weaigea  reg»» 
taMIbahaa  laata  aaa  dkaw  Parlade,  arelcha  darehaaa 
noch  lebenden  Arten  Hngeliiiren.  deuten  darauf  hin, 
daaa  die  Diluviaiflora  von  der  Flor«  der  bialoriachea 
lalt  gar  aiab«  oder  aar  waaig  TaiaaUadm  tprar,  aad 
«US  einigen  Er-;rheinungen  wird  wuhrscheinürh ,  das^ 
sirli  jeue  rOanzen,  die  sich  heut  zu  Tiigc  vurzüglich 
in  der  Alpearagiva  reihreiiet  linden,  damals  viel  weiter 
nach  abwirts  erstreckten.  Zu  Ende  jener  Reibe  kalter 
Jahre  in  der  Diluvialperiode  wurden  diese  unteren 
(irenzen  der  alpinea  Vegetation  immer  mehr  hinauf- 
ger«ckt,   nnd  aar  aa  eolehen  Stellen,  waleh«  auch 
gegenwartig   noch  aa  tiefer  gelegenea  Mallea  den 
Al|>eii|innnf  en    «Ile    Bedingungen    itircs  Forlkiminien^ 
bieten,  wie  dies  s.  B.  in  schattigen  ScUucbten,  au 
adidlieh  «iiMMirtaa,  dareb  rlaaalada  OaaHaa  htdleaahte- 
ten  Fel.>wSnden  der  Fall  ist,  haben  sieh  Oa:<en  der 
alpinen  Vegetation  erhalten,  die,  oft  weit  Kt^'rt^uui  von 
dem  BaniitrerhrailaagebBiiiha  dar  dort  vorkommenden 
Pflanzen,  in  den  Aslerreichiscben  Alpen  nicht  selten  sind. 
Derselbe   führte  mehrere  solche  l.ucalitüten  an,  bei 
welchen   das   Herabschwemmen    der   Samen  solcher 
AlpaaplaBxea  t«b  baaaehlbaftaa  hdharea  Paaklaa  aü« 
Salsdiladaahall  la  Abrada  faifath  wardaa  kaaa,  aad 

gah  <:rhlies>li(  li  noch  die  .Seliilileriing  einer  dieser  Lo- 
calitaten,  ntimlicb  dea  in  den  östlichen  Nordalpen  lie- 
gendea  Laaaiagfallee,  wa  ia  einar  eagaa  Tbalaehiaekl 

deren  rnillfere  Hühe  ;iiif '20rtO  f  -  i  iiseiiotiMUen  wer- 
den kann,  an  den  nördlich  expontrieu  schattigen  Feie- 
windea;  Piaae  Hflghae»  SaHi  gtabta,  Kbadadaadraa 

Iur«n1nm  und  Chnriineriftiis  ,  Snxifr.nga  rae.ülii,  Seneeio 
uliruUniluliu»,    Ailiillea    l'luveuae  und    viele  andore 
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r  AtpcvpOmt««  ikk  TOfiMiM,  HBd  4m  H«rab*cliweMn«n 
Y  Mmw  PiMnM  a^ar  <Iw«n  Smrm  inmm  ■lebt  iMk- 

lich  iüt,  die  Quellen,  itie  den  LiF»liit:l>'i<-'li  liii>l(.-n, 
von  BerKsbhiiifen  kommen,  den««  diei«  alpiae  Vegc- 
iMttoa  fan  md  f«r  feblt  —  BMr  knSpA  na  dlMca 
Vortrftij  einiffc  Re nierkiingen  (iher  ifie  Diliix iatperl(icl<> 
und  theilt  einige  neue  Ueitr«Ke  Sur  Fauna  und  Florn 
dieaer  Periode  mit,  welch«  fMaUiilla  daDtr  cprecbca, 
daas  sie  mit  der  Gegenwarl  groiae  Ül>erein«liminuiig 
aei|tt.  —  Sie^r.  Reissck  hiell  einen  Vorlrag  über  die 
Bilriu0g>ge*chlchte  der  Donaiiinseln  im  milderen  Laufe 
di«a«a  SuroaMa.  Oia  DoBsoinaalii  anlal«ke>  aitf  aw«i- 
•rl«l  Art:  dtireh  AbtranHanir  w«m  Faallaiiie  oder  darek 
Ansrln^  eiitmuog  von  Schditer  tiiid  ,San<i.  Miui  liiitip 
biali«r  segianbl,  daaa  im  leUteren  Fall«  die  Bildung 
•hra  mwagataiftalfa  «ad  li«ia«M  fceaüauMaB  6»> 
■eue  der  Schichtung  unterlieg«' ,  tm  wie  auch  da««  die 
Vegeialion  in  keiner  directeu  Beciehnnf  aar  Inael- 
biMoBf  «MIm.  Der  ▼«vtragaada  araiat  aacli,  daaa  dar 
Prnce*<i  ein  selir  bc*limniter  iin4  eesetzmJIs'iicPi'  spt, 
und  dttss  die  VcKctülion  ilcn  \«  escutlichslci)  Kiiiliusa 
auf  die  Bildnnir  der  Insi-In  nu.^übe.  Die  junge  Intel 
iat  aallaglicb  aiaa  dtir«ii  Hodiwlaaar  oder  Kiagmag 
geUtdel«  SchoitarliaBh.  Im  mfltlaraa  Doaaulaura  be- 
liebt dieser  Schotter  vorherrtchend  au«  Kalk-  und 
Saadalaiaea.  Aaf  diaoa  liegt  M  Zarickiraie«  d«a 
Waaaan  aiaa  aanlrvata  Vagatailioa   voa  Weldaa, 
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Weiden  verxweigen  «ich  bald  und  werden  bnüchig, 
waa  laabaaaadar«  aadi  M  BneUdigaag  dar  THal« 
durrh  RoINtrtnc,  dir  bei  wieder  eintretenden  Hoch- 
wäiceni  dttrut>er  getuhrt  werden,  geschieht.  Vermöge 
ihrer  Butcbigkeit  Tangen  »ie  den  vom  Wataer  berbei- 
gebracliten  Sand  auf,  ea  enlalekeB  Sandbigelckao  aai 
da«  Gebütcfa ,  welche  saletct  aniereinander  eldb  var- 
einigen,  ausgleichen,  nnd  eine  6—8  Fu*«  hohe  Sand- 
iaga  abar  daai  Schauer  Mtdaa.  Auf  diaaa  Art  anlalaht 
«iae  adt  Baachwald  badaekt«  Inaal.    Daa  Gaatrkack 

ist  darsuif  ^iir  Ilnlftc  im  SjhhIp  bci:ral)oi),  ».iir  IIiilTh'  frei. 
Alte  allster  auftretenden  Pllancen  wurzeln  in  der  Sand- 
aeUdila  «ad  arkabaa  aiek  aaa  da»  aiagmaadalaa  Kro- 
nen de«  Weidencrbüscbps.  Sli»  treten  in  einer  bp- 
atimmten  Succestion  auf,  «u  daa  uch  eine  Uuibc 
MB  Waldgenerationeo  unterscheiden  llisst,  deren  jede 
ihre  chsrakieristiscben  Pflanaen  besitsl.  Salix  pur^ 
purea,  riparia,  Myricaria  germanica  geboren  aussehliaaa- 
licb  der  ersten  Waldgeneration  an.  Die  twalte  Wald- 
generaiioB  wird  dnrck  dae  Aodraiaa  tbb  Atnat  iaaaaa, 
Populna  aÜM,  Conma  eaafahiaa  kcMiebaal.  Praxinaa 
excelsior,  (linu*  cainpeslris .  Acer  Liimpe.xlio ,  Q"*''''  '!^ 
pedaBoaiala,  Pyrus  Malus,  communis  n.  a.  Ilölier  ueleu 
arat  ia  daa  epMaraa  Waldgaaaraliaaaa  aaf.  Darek 
nochwüsürr  und  Eisgang,  inbc^undere  durch  letzteren, 
werden  junge  Inseln  oft  gana  oder  aum  Tkeile  aer- 
atttrl.  Ks  bleibt  in  diesem  Kalle  nach  lünwefführung 
der  Saadackickta  und  der  darin  eingeballaian  VegetaiioB 
nur  die  nnteriiefende  Scholterbank  snrftck,  aaf  weMier 
wieder  die  frühere  Bildung  sich  wiederholen  kann.  Bei 
IkailwaiaarZmt&raag  der  Inaal,  iwi  Zaratlickalang  der- 
•albaa  nad  BAdnaf  iaolirtar  Saadklgalcka«  «ladarholt 
»ich  der  iirspri(iii;iiclie  Process  in  den  Zwisclienruiimen. 
so  dass  dadurch  eine  Insel,  welche  abwecbselad  mit  älterer 


nnd  jnngerer  Vagalatiaa  kaklaMal  M,  ealatakt  Oiaa«  " 
Bildnngsweie«  kaaa  aa«k  1«  drlttaa  Grade  aafIralaB  ^ 

und  rnr  Kiil^lcltnni;  \i><\  liisflri  .  \\clrbe  \  rrsi  iiirdtiif 
Waldgeneralionen  im  bunten  WecJuel  darbieten,  fuhren. 
Bai  ElaKitl  der  iweilaa  WaldgaaeralioB  nad  kal  Br. 

biliiini;  riiii-s  ■ililniniii.'cn  WnMcs  litur  den  l!ii  seil  weiden, 
Sterben  diene  ab,  und  bilden  in  diesem  Zustande,  au 
eiaeai  Oickiehl  veraiaigl,  daa  Ualarkoia.  Phragmitea 
communis,  welche  partienweise  im  Weidengebiisch  vor- 
kommt, und  wie  dieses  eingesandet  wurde,  gebt  daim 
im  Waldesdiinkel  gleichfalls  ein.  Dar  Vortrageada 
erlialcrta  die  betreffanden  Varhiilaiaaa  aa  besonderen 
ProMea,  welche  eiae  aeoe  1f«th»de  pflanxengeogra- 

[ihiM'licr  Diiri'iisrhiiillc.  in  >\i'li  lii'n  da«  Det^iil  der  \  r-j^e- 
Ulion  in  Verbindung  mit  der  Unterlage  dargealelU  i«t, 
bagrdadaa.  laa  kaaa  aaf  diaaa  Art  die  taalagbehaa 

und  bvlBni«cben  Vrrb.Tltiii,*si'  mit  cJm-ni  Rüikc  tilter- 
aehen.  Ftr  die  Darstellung  der  püanzitchen  VerhAll- 
aiaaa  gikl  dia  Bchtablaaff,  waldia  die  Vegetation  aeigt, 

den  ,\nlia1t,  fei  AiisrtihrunE'  in  K:u1ien,  ISs«l  sich 
durtli  .\  n^\  t-iidung  \  fisi  liieikcur  Farha-n  die  Veilliei- 
Inng  der  lliiiifilgruppen  der  Vegeialion  ersichtlich 
laackaa.  Xbb  kaaa  dar^eichan  Onrcbacbaitla  aach 
lai  kleiaalea  HaeaBatab«  lAr  die  fndividaen  In  Aa- 
wendung  bringen,  iI;im<  sidi  die  Znhntiinirn.selyung  im 
aiiaatioaeataa  Detail  si*r  Aoatcbt  bringen  liUat  Mas 
kaaa  dieaalbaa  fanier,  aad  blaritt  dOrfta  Taraakadiak 

ilirf  |)ri«ktl*i  <u'  Wit  lit!<>kpit  und  Ziikiinfl  Iii'|.'eti,  im 
gewöhnlichen  Lelternsalae  und  mit  demselben  aua- 
lllhraa.  —  Mam  SehhiMa  Ibanaiebta  Fraaaafeld  aiaa 
in  Weingei«!  aiifhewafirie  Mis»htldtin(r  do  Rhithcn- 
kupfes  eilici  l  hrysmillieunut.  AI.  ürauu,  Mcichcr  die- 
selbe einer  näheren  Besichtigung  unterzog,  erklarte  sie 
als  aus  einer  ringflIfaiigaB  FaadalioB  daa  Blttihaa- 
bodens  bestehend. 


Neu«  Bücher. 

BefcWeiierl5rbe«  Prianzm- Idtollkon.  Ein  Wörter- 
buch von  i'flauzenbt.-nftinuHgen  in  den  verschie- 
denen Mundarten  der  deutschen,  franiusischen 
und  italienischen  Schweis,  nebst  den  laieini- 
schen,  französischen  und  deutschen  Namen; 
aum  Gebrauch  für  Mediciner,  Pharmaeeuten, 
Lehrer^  DrafuialaB  aad  Botaoikar.  Voa  Carl 
Jakob  DarhaJ».  Bant  188«,  &  »4  8. 

Der  Zweck  dieses  Bnohes,  ebie  mOglielsl 

vollslanilii;«;  Aufzütilung  aller  in  dur  Schweiz 
gebräuchlichen  Volksttartu'ii.  ist  t>in  Iiödisl  lobens- 
werlher,  die  Anlage  de:»  Üucüe^j  nber  eiiie 
xi«inlicb  mpraklische.  AiMtolt  eine  elpliab»- 
lische  Li>k>  aller  ie  den  vt-iscIiiMleMft  Gmen 
des  Landes  vorkommenden  Heiienniinffen  zu 
geben,  iiefort  er  nicht  weniger  als  sechs  Ver- 
zeiehiiiise,  inden  er  sie  Heidi  den  versehiede- 
nen  Sprachen  and  Monderlen  datheUt,  so  dass 
tnan  viel  lilHlIorn  miiss,  che  imin  dsis  Gosuchle 
I  finden  kann.    Wäre  hinter  jeden  Yolksnamen 
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der  ^ame  des  Gmcs  gcsoUt  worden  in  welchem 
er  vorkoRMil,  so  wire  glacklieb  die  Klippe  um- 

f!chi(n,  auf  der  der  grössere  Nulzcn  des  Werk- 
chens jetzl  gescheitert  ist.  Hinh  r  den  wissen- 
schaAlichen  Namen  vermissen  wir  ungern  den 
„Avlor".  —  Wir  machen  diese  Bemerkui^iaii 
ohne  im  Gcrin^^slen  den  geehrten  Verfasser 
das  Vprffienst  absprechen  zu  wollen,  ein  hOchst 
mühsames  und  zeitraubendes  Unleruebmen  \oll- 
endel  and  die  Grundlage  20  einem  vollstln- 
digern,  doch  nur  durch  die  Mithülfe  Vicl»r  ta 
vulicndenden  Pflnnsea-ldioUiioo  der  Sdivreis 
genuichl  su  haben. 


ItkraskoplKika  PflailClbltder  in   lekr  «MiHier 

VerKrösterung  tum  (icbraucli  tx-i  drrn  l'iilr'r- 
richle  in  der  BoUnili,  nebst  t-iiteiu  (iiumliiss 
der  Anatomie  und  Phyciologie  der  Pflanzen  xnr 
firl«ul«ruag  tf«r  AbfaUdangen  von  W.  Brei4«ii- 
•  leia.  42  TaMa  all  TA  FlKuren,  davon  16  ra 
FarbemirMlt.  OarmaUid»,  1SS6.  Quart    15  S. 

Was  uns  «n  diespr  Srhrifl  gnn/,  besomkr!. 
geCällt,  sind  nicht  nur  die  höchst  brauchbaren 
Abbüdnngen»  sondern  der  sie  erlinterade  Text, 
ein  auf  15  Onsrtseiten  snsamntengedrfliigter 
Grundriss  der  Anatomie  und  Physiologie  der 
Gewächse,  frei  von  all'  dem  geheimnissvollen 
Wüste,  der  so  viel  dazu  beigetragen,  die  dichte 
Nebelwand  beraalkuzaitbern,  welche  die  Syste» 
matikcr  und  Physiologen  als  Khissen  voneiu- 
an<h'r  Irpnnl ;  der  Text  ist  so  bestimmt  und 
deutlich,  dass  es  eine  wahre  Erquickung  ist, 
ihn  XQ  verfolgen.  Wer  sich  einmal  ein  reebl 
klares  Bild  von  der  neueren  Anatomie  und 
Physiologie  machen  will,  der  verfehle  nicht  ihn 
zu  lesen i  er  entspricht  ganz  und  gar  seinem 
SSwecke,  und  eignet  sich  vortrefflich  tnm  Grund- 
risse bei  akademischen  Vorlesungen ,  wie  die 
Tafein  lur  näheren  BrlHulening  derselben. 


ZdtDnfsiachrirht«n. 

D0mt$ckiamd. 
Rniiever,  15.  Nov.  Ende  Sepienhers  ist  der 

Generalstabsarzt  v.  Heyfelder  von  seiner  mehr^ 

wöchenllichrn  Irrsprrfionsreiso  durch  Finnland 
über  Wiborg,  Heisingtors,  Thinsby,  Tavnstehuns 
liemoila,  Taiomersfors,  Abo  nach  St.  Petersburg 
anrackgehebrt  und  wird  wohl  einige  Zeil  dort 

verweilen.  Diese  Inspectionsreisen,  fruchtbar 
und  erspriessltch  wie  «;io  sind  zur  Förderung 
des  Medicinalwescns  im  russischen  Reiche,  bria- 


gen  auch  deai  gdehrteu  Reiseadcn  scbünen  ^ 
Gewinn  für  die  Naluiknade»  sowie  deuen,  oiil  ^ 

wolrhtMi  (M-  auf  sidrhen  Wegen  in  Wissenschaft-  | 

liehen  Vorkolir  Irilt.  I 

—  II  ermann  Wundland  wird  ciiiu  Heise  I 
nach  Central-Amerika  war  Aasbeuiung  der  Pflao-  | 
zenscliülze  jener  Gegend  unternehmen.  1 

E«isllng;fn,  T\.  September.  !>r.  Willibald  ' 
L echter  aus  Wurtemberg  starb  am  5.  August  | 
d.  J.  auf  der  Heise  von  Europa,  wo  er  sich  mit  | 
einer  Tochter  v.  SteudcTs  kürzlich  verehlichl  | 
hatte,  nach  Arcquipa  (Peru) .  am  j^elbt-ri  FioLer 
in  der  Kflhe  des  Hafens  von  Guayaquil,  zwei 
Tage  nacbden  er  Fsnamn  verlassen  hatte  und 
wurde  sein  Leichnam  ins  Heer  versenkt. 

Grcifswalde,  7,  No\tinltM-.  Di«  hiesige  Uni- 
versität hat  bei  ihrer  4(Kljahrigen  StiHungsfcier 
Herrn  Aim6  Bonpland  das  Ebrendoi^ordiplom 
anerkannt  und  ist  das  Doenmenl  auf  den  Weg« 
nach  SOd-Amerika. 

GroMstiritd  nn  ieii . 

liOUdoD,  29.  October.  Dr.  (Jaspary  belindel 
sich  gegenwärtig  hier,  um  das  hiesige  Malend 
fflr  seine  Monographie  der  Mympbaeaoeen  eu 
sttldirfn.  —  Prof.  H  oi  chcn  bn  oh  Fil.  ans  I.i-ipzig 
ist  orchiiieographischur  Studien  wugea  eben- 
falls hier. 

Am  4.  Juni  d.  J.  starb  sn  Fort  Lom's,  auf 

Mauritius,  Wenzel  Bojer,  Mitglied  unserer 
Aka<lemii>     Er  war  am  1.  Januar  IbOO  su 

Prag  geboren. 


I)ic  «•iin;cl:iiifiiiiri  Aiir>.iUc  mhi  ('küIit.  IlH«vk;irI. 
Utiilii  r,  K.  irliiTili.H  Ii  (il.,  Call  liuUe,  Schult/  liip  iiml 
AuilcDi  Uoiiiu'ii  li'iiler  »u»  Han|;el  an  lt;MiiN  m  ilieser 
.\uü(;»b('  III«  Iii  (  TSf'hpinpn  wMshjilb  Wir  um  cuitje 
.Na<-Ii4icht  bitten. 

V.  V.  I.    Wtf  k<k*a  drin«  !<tl|ii«(.  itktt  itr  rrM4««Mi*.HI  hn 

4ft  ktmMkm  a*«lM  4fr  Wtom  Vwii—Iin  *t—  Mmhjm  n 
Miw«lb<*.  tli  MluMi  «M  4l0  tHk«  M«M  M  Mtbr  tm  Umnu  wlini. 

inhen  »ir  r.iM  ■  r     »i      ili'  '-^i  I      jii/n;'r.  »r.  «Ar.      .Ii  »tun  TO*  4.li. 

nuctif*  hftnnl»,  ll*n  hi>«inir  i*«  frail  alUrdinis  itini  Vorwurf  MCben, 
tl*««  pfnr  Lmi«  **n  4:j»ilk4at«n  »»riuactilafm  *(cA  ^ra«s»eba,  4*tk 
alnd  il-'e  ftceltte  4«n  EiiJuhttliAm  «'i4rBU»cli  |«f  iM«bl  ArAftirt.  nn4  h»na 
mt  Melit  m  U*mt*i      T«kt  A««to«n  vir  4m  M  4lr««r  G*l«<fB- 

hmii   4*T  F«Q   grwmfm   tu   sein   acbrinl.     bock  eine  apsutntl 
iH'lieliteft  wir  dr^Kiifi-  r.'r^>  fr^f-n  if"  n  -fi, . ,- tw  c     F»l«(m  44*  W 
Halb*  un4  U««^  i>  ^.r  .Ih  -^tr-r.-  rnti.i.     -^i.^   «bnlvn  -.i^n«!  !■  f|t  W«l 
n**t  «tfchir«,  4*m  Ihnr«  nais«  Unrnb»  berri1«n  hbnnle 


 ittf  nnircn.   Bonpl.  IV.  p.  309,  I.  Sealie 

ZeHa  13  T.a.  Ilet:  »pSeata"  fArnpiaga";  p.3l2,  I  Sp. 
%.  33  v.M.  Um:  »CaMena*  Mr  „ItSekna":  p.  3M, 
.Sp.  i  Z.  11»  V.  •.:  »AbotKoa«  Ikr  «AlnliMi*;  p.  337, 
Sp.  2  Z.  5  V.  a.:  nleUtaren«  für  »tritana.* 


VecaalwartlklMr  Ra4aotear:  «liaatw  I.  C  •«•naaa. 
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AmtUcher  TheiL 


BeiuttuUmdcftunf/c/t  dn-  l\.  L.~C.  Akademie 
der  i\(UnrforHcher. 


legriissiins  drr  M.  Vt  rsanmiliiiif:  (IciiIm  Iht  ^atiir- 
lorMlitr  iinü  \r/lf  Seitens  <)er  Akadeniif. 

Zur  ri'sllichcn  be^russuiig  der  in  ili'ii  Tagen 
des  16.,  19.  und  2I.Septbr.  slallgehableii  Yer- 
saimnlung  der  deatseben  Nalnrfonwber  und 
Ärzte  in  Wien,  wurden  von  der  Akiideinie  fol- 
gende neue  Milglieiier  aus  dem  Kreise  der 
Versammlung  urwiihll  und  deren  Uiplunie  durch 
Venniltlang  des  Adjanden  der  Akademie,  Herrn 
Berg-  und  Seclions-Raihs  Dr.  W.  Iliiid Inger, 
Diri'clors  der  K  K.  geologischen  Heicbsanslall 
in  Wien,  verlheili. 

Herr  k.  k.  ProfeMor  Dr.  Conslanlin  von 
Ettingshausen  mit  dem  Beimmon:  »XoqNir 

von  Slrrnhrry ,  " 

Herr  k.  k.  Cuslus-Adjund  Dr.  Leopold 
Filsinger  mit  dem  Beinamen:  r^Apoilodonu  F;" 
Herr  k. k. Bergrath  Frans  RHIer  von  Hauer 

mit  dem  Beinamen:  „Aar/  Utiidiiiger ;^ 

Herr  k.  k.  erster  Cuslos-Adjunet  Riller  Dr. 
Moritz  llornes  mit  dem  Beinamen:  „con 

Herr  k.  k.  Professor  Ritter  Dr.  Joseph 
Hyrll  mit  dem  Beinamen:  „C'Mriei;" 

Herr  k.  k.  Cuslos  -  Vorstand  Ritter  i'aul 
Pari  seh  mit  dem  Beinamen:  «mm  Sekreiben;'^ 
Ilm  k.  k.  Professor  Ritter  Dr.  Karl  Ro- 
kilHnskv  riiil  ilciii  Beinnmen:  „Sr/iroerkiuii 

Herr  k.  k.  Professor  Ritter  Dr.  Anton 
Schroetter  ndt  dem  Beinamen:  „ffmAel;*' 

Herr  k.  k.  Bofrath  und  erster  Leibarzt  Sr. 
k.  k.  .\poslolisclien  Majcslul  Dr.  Juliunu  Ne- 
'   pomuk  Ritler  von  Set^burgur  mit  dum  Bet- 

nanien;  „ton  Sorbait;^ 
\      Herr  k.  k.  Profeinr  Ritter  Dr.  Joieph 
L  Skodn  mit  dem  Beinamen:  m.^*« 


Das  Begleitschreiben  an  Herrn  Uaidinger 

lautete: 

Hediffeehrter  Herr  Celter«! 

Ich  erl:iiil>e  mir  Ilinen,  llieucrtler  Herr  CollCfe, 
liicbei  lt)  Uiplunie  zu  iibertenden,  welclie  ich  Im!  6*- 
leirenheit  der  ffegenwtirtigen  VflraBnirnlung  der  NaUir- 
rur«clier  und  Ärzte  in  Wien  unter  einige  der  Anwesen- 
den ton  Seiten  unserer  Almdeniie  durch  llire  Hand  zu 
vertbeilen  und  dal>ei  die  Akidemie  der  NiMrfltndier 
darck  Sie,  «Ii  eineB  ihrer  lieben  A«yuaclen  ta  eai- 
prehten  waniche,  wie  Sie  alr  dma  «ucb  dae  «ffor» 
•li-rlii'lie  Miiirriiil  7.ii  dcD  HoisICD  denellieB  weMwol- 
lend  niilgelbeill  babeo. 

Blieken  Sie,  rerehiler  Collefa,  mit  der  geehrten 

Veraennitung  uml  mir  iirii  '2(10  Jnhre  riirliwnrt*  in  die 
Tage  der  erden  liegrundunK  die*e«  vom  (iei»te  der 
HeaeclieaUebe  «nd  der  heilbriogendea  Wittenscbari 
gelrD|;enen  fn^litllt!i!  Von  nienst-hcnfrcundlichen  Ärzten 
und  iValurrurtchern  gebildet,  si:iiii1  c.«  ein«am  da  in 
ilem  lerklafkelea,  aber  \om  Gii  u  iks  iliiii>chen  Cba- 
rakten  nH»iHaeaf«h*ll«»en  atien  deuUcben  Reich»  f 
«■r  fiotlea  Befatand  and  den  tternf  aeiner  Mitglieder 
\ rrlr.nM  iiil.  oliiif  eigne  Millol.  «iline  Sorge  fiir  inüch- 
lige  (luufl  und  Gaben,  aber  ulTen  Tur  den  nieoachen- 
freandUetiea  Zaafinidi  der  gaaaea  Brde  and  bereit, 
Rerte  IM  stellen  Müch  lu'sifiii  WiaaeB  and  (iewisspn  aiiC 
dem  gniizen  \%  eilen  i-'cidc  der  NaUir-  und  Heilliunde. 
Da»  »ah  der  römische  Kaiaer  und  liiliigte  ea  ia  «einer 
von  (i)itt  geweihten  Hacbtvolikonimenheil  und  sini-iin- 
nirtc  »ein  Statut  wie  fttr  die  Ewigkeit.  Noch  hat 
Ueutschland  liein  andere»  ln«titul  dieier  Art  und 
brancbt  kein  sweitea.  Mita  aprecbe  der  Academie  1*9- 
puldiae^CiroliBB  voa  ihrer  allen  aolUtBen  Zeit,  und  wie 
ihr  (iott  gehulfen,  und  wie  »ie  schwere  Zeilen  des 
Umatursea  der  Dinge  glücklich  überlebt,  in  l'reuacen 
Sebata  aad  Uateratfllsaag  gehiadea  habe  aad  jelat 
wieder  einmal  hIh  (■n.'st  in  der  nlicn  KRiserstsuli  er- 
scheine, um  durch  den  Muud  eine»  ihrer  treuen  Ad- 
jaacteii  Zeagaiaa  aber  aich  ablegcB  aad  venieheni  aa 
lassen,  das»  sie  »ich  wirUich  Aber  die  ganze  gebildete 
Erde  verbreitet  hat  und  aacb  ia  der  Mitte  diese»,  von 
weither  vertammeliea  Kreiaea  tu  „nie  mu»«igen'' 
Coltegen  aprichi,  die  ei«  aiil  Lieb«  aad  Würm«  amfaaat. 
Breelaa,  dea  16.  Sepieaber  1856. 

Dr.  Nee»  von  Escnlpeik. 
der  Zeit  l'riisidcnt  der  .\kuJeinie. 

.Mit  tiefer  betrubniss  haben  wir  hitizuxu- 
ffigen,  daas  uns  bereits  eines  der  hier  verMich- 
neten  Mitglieder  durch  einen  plötsUdien  Tod 
wieder  entrissen  wurde,  niitniieh : 

der  k.  k.  Custos- Vorstand  Hiller  Paul 
Partseb,  mit  d«n  nkndem.  Beinnmn:  «on 

welcher  schon  am  'i.  Oclober  um  \  auf  4  Uhr 
Morgens,  im  (iö.  Juhrc  seines  Allers,  an  der 
Gekirnluhiiiung  verschied. 

Breslau,  den  6.  October  1856. 

Der  Prlsident  der  Akadetitie 
Dr.  Neos  von  Esenbeck.  j 
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Bei  J*  V.  MaU     9umitt»it  Ut  efteUeaeii  md  dnick  «II*  IhicUjHidliMf ea  n 

HikrMlioplsche  PüAiiKeiibllder 

in  »tthr  staiker  VctKrOsacning  cum  (iebmuchc  boi  dem  Untemchte  m  d«r  Botanik 

a«b«l  einem 

{|ninbcf|  ber  flnatmnte  onb  irooriorogie  ber  irfTanien 

cor  Erittntoraiig  der  Abbildiiiig«Q 

TOB 

W.  Brei(Ien»«tcin. 
42  Tafeln  mit  75  Figuren,  davon  i(i  in  Farbendruck. 
«  m<hlr.  f«  I«s;r.  oder  4  II.  rheia. 
Die  vorilekead  »leseiftea  ,llil(roiko[»i»ck«a  friaoteabilder"  bsiten  ilea  ZweÜL,  lor  V«|w 
nicliiilticlwaK  du  iBneren  Bauei  dar  PflaMeM  beisulmpa,  da  viele«  Schalero  die  Analoaiie  der  PtsoM«  •« 
I  HikrwIwiM  Hlk§$  mid»  («wtg(  wvnira  kna.   Audi  kABiieB  dies*  lüldcr  L«lirer«,  dJ«  mIi  dwa  HiknMli«fe 
I  arMtflB,  sur  Orlmiiraif  üui  tpU»  «ir  Brlgnmnt  aa  da«  adkraakapIfchiB  wlAJUha  Bild  diaaeB. 


Für  KoBstgirtner,  GurtenbesUMr,  iRd  BlBmeMfreBid«!! 

10  ergchien  bei  Friedrich  Voipff  I    i  :i2[f; 

3öcen       firriiini  Ijarlrnanfflnrn. 

Aar  Tierondswaiixis  fein  coloririen  PIAneu  in  gr.  Claari,  mü  au»- 
rtthrUchvn  Erklärungen  rar  leiohtoo  nad  smekinftMigen  AnaftUunng  und  einer  pnüctiaohai  An- 

Ifiiiinff  iiluT  fi  •  Verwenden?  dpr  Rliunen  nr  AuMchmückiing  der  Gärten  mit  Angabe  der  Höhe, 
Farlte,  Form,  £iuthe;2eit  tmd  Cultiu  deraelben,  M»n  R.  Siebeck,  Rathsgürincr  zu  Leipzig,  Ver- 
fiMBcr  der  bild.  Gartenkunst  in  iliri-n  riio<l(M-ii«>ii  F>irin<-n. 

t)ie*et  PrMlUwerk  er«cheinl  ia  uwMI  Itteferaaipea  [Siib«rription«preis  ■  Liererunir  20Nfr.},  jede  mit 
xwti  fein  oolorirten  Tafeie  ia  gr.  Qntrt  und  zwei  Bugon  Teil  in  ft.  Ortjtv.  Auf  jeder  Tafel  iat  ein  neu  tu  einer 
UeiaeB  Oartenaalaf*  dugeetalit.  Die  ertte  IJeremni;  kann  in  Je(<"r  n«rh-  ii,<<1  KunilhandlunK  des  In-  and 
AailaBdaa  aiafetahaa  waniaa. 

Die  Veriagvhaiidluiig  von  VMÜMk  Tolfft  ia  Leiiklii. 

Mein  en  ^jros  V<.'rzei<'liniss  üher  Gnniüüc-,  Feld-,  Wnid-  iiiul  Blunicnsanicn,  wie  auch 
das  Uber  Staudengewttchsc ,  Kosen,  Kalt-  und  Wannhauspflanzen  liegt  zur  Ausgabe  bereit  und 
bitle,  mich  zur  fraakirten  Zusendhog  in  franco  Briefwi  n  varaaiaiiaa. 

Erfarl,  im  Odobar  1Ö56.  Carl  Appelias, 

kuntt-  und  Uandeivgurtaer. 


Im  Verlage  tor  Coatev  BaaaalaMW  ia  Barifa  Im  eraeyeBea  «ad  darek  alle  BacUaadJaogeB 

la  beaielipn   

jnorpholanisehe  Boobaehtunseii 

aa  einigen  Uewäcfaseu  ma  den  natürlichen  Familien 

dor 

Melaithaeeci,  Irideen  and  ArBideei 

von  Tb.  Imisch.  i 

Or.  4.  lall  98  lilh.  AbWtduagaa.        Thlr-  I 


J 
t 


Bei  V.  E.  C.  I^rnrkaH  in  BreeU«  i*l  enrhienrn  und  durrh  irdt>  BnehhiindluaK  tu  beiiehea. 

Veuedij;  aX^  WinterauieiitliaU  lür  Brustleideode. 

Für    Aorzte    und    gebildete  Laien 
von 

10  Bogen  8.    Preis  221,2  ' 
.,l)er  Vcrr.  bevclireibl  Venedig  tunüch*!  aU  W'inleraufcnlbalt  für  Brutlleidende,  hal  aber  «einer  riin»<-hsit  | 
\<iii    tneili'iiii^i  heil  und   diiili-lisi  h<-n   Sl;ind|iunkten  anstehenden  BeschreibnnE  ao  viele  nniiebende  Bemr-i kun  k en 
Tcm  aUgameiuaiQ  Xatereue  beigefügt ,  da»  anek  der  Oeauule  dae  Bftokleia  Biit  Tei^ttgea  oad  aidit  ekae  äeviaa  , 
laiM  ^td."    (oi4»uu«  nt.  f  ^ 
In  demselben  VfTlii;;f  ersclimi ;  j 

BIci'ti  v<»ii  E»ii'iibi'ck.  Dr.  V.  O.«  Die  allgemeine  Formenlehre  der  Vator  ala  Vorachnle 
der  Vatargafohieht«.  Mit  2*Jä  in  den  Text  gedruckten  IJolzschnitteu  und  ü  iitbographirten 
Tafefai.    Fraia  2  Tfalr.  20  ä«r. 


ürycli  von  August  Urinipe  in  Hannover.  Ilarkl«trasse  Nr.  ti'^. 


V 
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„Nniqnam  otiosnt." 


Erickelal  •■• 
I.  ■.  U.  Jeil«!  Ilcaali 

rrtti 
irt  Jakritait 

la»rlioai|*kllkrta 
lüfr.  f«r  41*  fttUuUt. 


Rcdaction : 

Berthold  Seftnann 

in  lonitn. 

W.  E.  G.  Seemann 

{■  fiannoDtr, 


BOmMDIA. 


Altall : 
ia  Loadaa  WIIUtBi  •  Kar- 
l«t«.  U,  n»orlrlu  SltMl  J 
Car«Di  Gardea.  (j 
»  rif  u  Fr.  klinektlack 
■  I.  tar  4e  Lille. 


YarUg 

Ton 

Carl  lUimpler 

in  Qonnavcr. 
Okt»rftri««f  Nr.  IT 


Offlcielles  Organ  der  K.  Leopold. -Carol.  Akademie  der  Natorforscher. 


IV.  Jahrgang. 


^annootr,  15.  Prrrniber  1856. 


^t  24. 


lahalt:  Nichtnmllicher  Theil.  Wenxel  Bojer.  —  Einiges  über  Bromeliaceen.  —  Ergiebixkeit  and  NuU- 
barkeit  der  Erdüiifel  bei  richtiKcr  Cultur  und  Erntewei«e.  —  Vulksnnmen  einiger  theiU  einbeimi«cher,  Iheili 
eingeführter  Pflanien  Venezuela  *.  —  Cuba-Bast.  —  Kenten  aus  Baianophoreen-Wachs.  —  Kohlslengel  als  Spaxier- 
tlöcke.  —  Die  Seifenpflanie  Californiens.  —  Lenkoran  in  Transkaiikasien.  —  Rhododendron  Broukeanum  Low.  — 
Rhododendron  Edgeivorlhii  Hook.  fil.  —  Nene  Bücher  (The  Transactions  of  (he  Linnean  Society  of  London).  — 
Correspondenz  (Klulzsch's  Begoniaceen ;  Bolle  auf  den  Canarischen  Inseln).  —  Zeitungsnachrichten  (Bannoteri 
Wien  ;  London). 


Nichtamtlicher  Theil. 


Wenzel  Bojer. 

Wenzel  Bojer  ward  am  1.  Januar  1800 
m  Prag  geboren,  und  zeigte  schon  m  früh 
eine  grosse  N'orliebe  zur  Botanik  und  Natur- 
kunde im  allgemeinen,  dass  der  Kaiser  von 
Osterreich  sich  seiner  huldreich  annahm,  xmd 
ihm  eine  wisscnschailliche  Erziehung  ange- 
deihen  Hess,  In  1820  kam  Bojer  in  Gemein- 
schaft Hilaenbergs  zuerst  nach  Mauritius, 
das  bestimmt  war  seine  zweite  Ueimath  zu 
werden.  Von  dort  aus  besuchte  er  verschie- 
dene Theile  Madagascars,  wo  er  ausgedehnte 
Sammlungen  von  Pflanzen  und  Sämereien 
machte,  die  er  als  erste  Frucht  seiner  Arbei- 
ten dem  \Mener  Museum  übersendete,  und 
wofür  er  vom  Kaiser  eine  Leibrente  imd  den 
Verdienst-Orden  erhielt.  Auf  Anrathen  von 
Sir  Charles  Colvillc,  damaligen  Gouver- 
neurs von  Mauritius,  unternahm  Bojer  eine 
zweite  Reise  nach  Madagascar.  Nachdem 
er  die  westliche  Seite  jener  Insel  botanisch 
durchforscht  hatte,  begab  er  sich  nach  der 
östlichen  KUste  Afrikas,  wo  er  Pemba,  Mon- 
zaba  und  Zangibar  besuchte,  und  manche 
prächtige  Pflanzen  entdeckte.  Die  Comoro-In- 
seln  wie  Agalega  wurden  ebenfalls  ausgebeutet, 
und  lieferten,  wie  die  anderen  von  ihm  be- 


reisten Länder  das  Ilauptmatcrial  zu  seinem 
„Hortus  Mauritianus",  ein  Werk,  dessen  Ver- 
oflFentlichung  im  Jahre  1837  auf  Subscription 
begann,  das  aber  in  der  Colonie  so  wenig 
Unterstützung  fand,  dass  sein  Verfasser  sich 
nicht  cntschliessen  konnte,  das  prt^ijectirte 
Supplement  zu  publiciren.  Bojer  i,'ründete 
1830,  in  Uemeinschaft  seiner  Freunde  Louis 
Bouton,  Charles  Telfair  und  Jules  Des- 
jardins,  die  erste  wissenschaftliche  Anstalt 

I  in  der  Colonie,  —  die  Naturhistorische  Ge- 
sellschaft, welche  1845  ihren  Titel  mit  dem 

{  von  „Royal  Society  of  Arts  and  Sciences, 
Mauritius."  (Königliche  (üesellschaft  der  Künste 
und  Wissenschaften  zu  Mauritius)  vertauschte. 
Als  Herr  Desjardins  starb,  schenkte  dessen 

'  Wittwe  das  von  ihm  hinterlassene  Museum 

'  an  die  Colonie,  und  empfahl  Bojer  als  den 
geeignetsten  Vorwalter  desselben,  eine  Stelle, 
die  er  auch  erhielt  und  bis  zu  seinem  Ende 
treulich  versah.  Vor  etwa  einem  Jahre  ward 
Bojer  zum  Professor  der  Naturgeselüchte  imd 

j  Chemie  am  Royal  College  zu  Port  Louis  er- 
nannt, was  ihm  jedoch,  wie  seine  Curator- 
Bchaft,  in  pecuniaircr  Hinsicht  nur  sehr  wenig 
eintrug.  Ende  Juni  dieses  Jahres,  als  Mau- 
ritius sich  soeben  von  der  Cholera  zu  erholen 
anfing,  ward  Bojer  von  der  auf  der  Insel 
als  „Barbiers"  bekannten  Krankheit  befallen, 


die  seinem  Leben  am  Mittwoch  den  4. 
ein  Ende  machte. 
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Bojer  war  seit  unter  dem  Namea 

„Du  Petit  Thouars,''  Mitglied  der  Kaiierl. 
Leop.-CaroL  Acadenle  der  Hatarfinchar, 

und  geliürte  ausscrdenj  vcrscliiedeneri  anderen 
get(>1irtL'n  Gesellschaften  L^eutwiiland»,  Kog- 
lands  und  Frankreiubs  an.  £r  lantoriieas  das 
Ifamnei^  sn  einer  iUtteblirten  Monograplue 
der  Qattung  Muigifera,  daa  seine  Freunde 
jetst  herauszugeben  gedenken,  wenn  die  Tir.tlii 
gen  Mittel  dazu  «Mammen  kommen.  Am  mei- 
•ten  verda&kt  ihm  olme  Zweifel  die  echOne 
Insel,  welche  insbesondere  der  Tniiimelplatz 
seiner  Tliiitipkeit  war,  doch  hat  die  srnnzc  ge- 
lehrte Weit  aus  seinen  Arbeiten  grosse  Vortheile 
gezogen.  Er  war  nicht  allein  ein  tfichtiger 
Botaniker,  sondern  besass  auch  gründliche 
Kenntnisse  in  der  Chemie,  GeoIi  L^ie  und  En- 
tomologie, und  kann  man  wol  sagen,  dasa  er 
am  Altare  der  letzteren  Wissenschaft  ein 
Opfer  fiel,  ab  er  um  den  VenHMongen  de» 
Bohrer-Insektes  (Proceras  sacchariphagus,  Boj., 
Diatraea  .sacchari  GuUd)  in  den  Zuckerrohr- 
feldcru  uachzuapüren,  und  wo  möglich  Mit- 
tel mfioien  den  Yerlieerangen  jenes  Thieree 
Einhalt  zu  tfaon,  durch  wochenlangen  Aufent- 
halt in  den  Plantagen,  den  Keim  au  leiser 
Krankheit  and  seinem  Tod»  legte. 


Eiilgei  iber  BrouMliacMi. 


M»  kaba  i»  meinen  früheren  Arbeiten  nacb- 
sawcisen  rcrsuchl,  dass  sich  besonders  bei  d«»n 
Ordüdeen  zun  öflern  Verbildungen  bemerkbar 
BMMhcn  aad  twer,  dsit  tlch  gerne  BURKea- 
stinde  oder  eiatalaa  Tlieiie  derselben  in  laub- 
blattarlige  Or|rant*  umwantleln  Widirscheinticli 
mb4  alle  Mgensnntea  monocoiyicn  Uewacbse, 
4areh  VerMrangaD  -~  SMningaa  Im  Wnelui' 
oder  i>ei  aa  Ippigen  Staadeiiea  —  la  Ver- 
bildungt'n  sehr  irericijjl, 

Dass  es  bei  den  BromeliactieH  ebeniatis  Ver- 
bildui^en  gicijt,  davon  mögt  n  folgende  Pflaosen- 
fanaea  einen  daallielien  Beweii  liefern,  lai 
köaigl.  preoss.  Museuin  zu  Schöneberg  nSchst 
Berlin  fand  ich  von  Tillnridsiii  blifolia  Meypn 
(Plalystachys;  mehrere  Exemplare,  welche  die 
aafTeUeedtitoB  Abirmehiaigen  im  WadMo  bieten. 
Die  ganz  unveränderte  Form  dieser  Art  bildet 
einen,  aafreclilen  Blülbensland,  deasen  Hanpt- 


I  Die 
.  einei 


acfase  und  Verzweigungen  nii  regelmftsaig  zwei-  i 
seUig  Mebeadea  Blttthea  baeatel  äad.  Ate  V 
in  Kanth's  Herber  fiadel  ndi  dieselbe  Art 

ebüiifalls  von  Meyun  bestimmt,  wo  dpr  Gipfel  | 
iJ«8  Bluthi'nslandes  sieb  in  zwei  Theite  trennt, 
(.'ia  Thoil  zu  oinem  BlUbenzweigc,  der  andere 
aber  »i  abMBi  voUkoaNBeaea  Laohipraas  ans-  ' 
wüchst.    Ein  anderes  Exemplar  derselben  Art  J 
Init  den  Gipfel  des  Biüthenstarides  in  eine  Laub- 
krono  lungewaadell,  unter  welcher  die  voll-  , 
kenunen  augebildelen  Bllllliensweige  Heben. 
Endlich  liegt  noch  ein  Exemplar  vor,  welches 
den  obigen  iiliidich  ist,  wo  ober  bei  den  Dlu- 
ihenzweigen  eine  starke  Bewurzelung  sich  ttn- 
det.  DIeee  lelita  Pfltaie  iil  waluadiafBlieh  ein  I 
Seitenspross  der  etwa  verlaUliai  Hatterjplanse^  | 
welcher  am  Ende  des  SLimmes  hrT\  orwachsead 
zur  Sulbsterhallung  die  nölbigen  \>  urzein  trieb.  . 

Wir  sehen  also  bei  verschiedenen  Exem- 
plaren von  TUbadsin  latifbüa  die  BMlbentweig»  , 
durch  Terbildong  am  Ende  dos  Stammes  sich 
eniwirkeln,  aber  auch  durrh  diese  Zu5t<lrKh- 
die  LaubbUller  Uber  dem  BlUlhenstande  &icir 
erheben.    BlatI  und  BlOthe  maunt  hier  direb  ' 
Verbildungen  alle  Flitze  in  Anspruch,  welche  ' 
sich  überhatipi  bei  den  nronwliaoeen  fir  Laob> 
und  BhUhenbUduQg  Huden. 

Wann  SA  naeb  aiaar  Parai  gadad^^  «eleb« 
sich  ebenfalls  in  Knntb'a  Berber,  TiU.  sp.  Gs»-  | 
dichiind.  Lima  befindet,  so  pesehieht  es,  weil  ' 
diese  PQanzenform  ebenfalls  sehr  eigenlbumlicbe 
Verbildungen  zeigt.   Es  sind  hiervon  mehrere 
BaiaiBplara,  bei  wekban  die  sweiiaUig  USihia- 
tragenden  Zweige  am  Blüthenstande  mit  einen 
ebenfalls  zweizeiligen  l^ubblallbfisrhel  endigfn,  i 
ja  selbst  mehrere  sokbe  Büschel  tragt  manches  i 
Bada  einea  BlBIheaiwaigai.  Bei  gaaaner  Be>  j 
sichligung  dieser  Zweigenden  sieht  man  jeducli  | 
ganz  deiriürh  wie  die  glatten,  glänzenden,  ficdcr-  [ 
nervig  ge»tre«iten,  die  Bitttbe  untbttUeaden,  pliH-  | 
gedrMileB  Bradaan,  in  die,  dank  Ucii|«a  ! 
Anflug    wahielirtaa   laabhhMnrUgea   Organe  : 
übergeben     Do  diese  Biatler  ebenfalls  voll-  [ 
kommen  zsveizeiiig  sli'licn  so  durfle  es  beweieeo»  I 
datiü  hier  eine  Verkuoimcruog  der  Enden  der 
Zwaiga  den  BfOlheaitandM  voitaideB  and  aU  ; 
solche  zu  belrachlen  ist,  indem  mit  dem  6e-  \ 
cinue  der  üestallverändernng  der  Bracteen  ia 
i^ubbUUter  sich  bei  diesen  die  BiÜlheaknospoB  \ 
aoeh  als  Ueiaa  randa  NaMoa  Maa,  die  äber 
endlich  bei  den  LnabblMlam  gnr  aiobt  vehr  in 
bemerken  sind. 
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Es  sind  daher  hei  Tillandsia  longifoiia  Meycn 
ganze  Zweige  des  Blüthenstandes  in  einen  fUriD- 
HoiMii  LaalMpron  umffebiidel,  liai  lUindlit  fp. 
von  Gaudichatud  ahm-  nur  dia  Gipfel  der  Blü- 
llienzweige  dur  ti  ^^>rkummenlng  der  ßl(lth(>n 
laubbiettailig  veruiidert.  —  In  KttOib's  Herbar 
Nr.  3595  (ex  Herb.  Bonpl.)  mit  Mmm«  Pilewr- 
■ittm,  Pkfnfliva,  muA  speoiet  inedita;  dim 
in  Willdcnow's  Horbnr  mit  Namen  Pourrdin 
tind  i'tiyo  flava  (Maranon.  Humbirit.  Bonpl.)  lin- 
den aich  ietder  immer  nur  Tbeüe  des  Blütben- 
Mandef,  wdek«  Jedoch  wllillaMleBfwiMfnufeii 
bieten!  Sichllich  ist  Ikier  der  ganze  Blülhcn- 
gtand  ausdauernd,  indem  die  abgeblühten  Zweige 
Triscbe  Verzweigungen  trieben.  Es  lllsat  sieb 
hier  der  «0  lellene  Fill  be<AMiliteB,  dumlriich 
iB  einem  Zweige  des  BluUieiMlaiKlcs  drei  ver- 
schitfdi'n- T?!rithcnperiodfn  unlrtiglich  unterschie- 
den werden  künnen.  Die  sorgsam  aufbewabrtea 
beUiegcnden,  aber  epcb  noeh  dmehi  an  de« 
BiQthenstande  sitzenden  BlOlbeo  geben  wohl 
keinem  Zw  eifel  Raum,  ob  diese  Pflnnze  wirklich 
eine  fironieliacee  sei,  indem  die  Blüthen  alle 
Merlunale  besitzen,  welche  diese  Familie  so  sehr 
aaneielUMl.  AndeneRi  sind  die  rcfebniMif 
verkümmernden  Blüthcnzwcigendcn  genügend, 
ibr  den  Gattungsnamen  Puya  zu  sichern.  Diese 
Zustünde  eines  ausdauernden  Blätbonstandes  fand 
idi  bei  den  Tielen  Broaelieceett,  wdMw  ieh 
antersuchte,  bei  Puya  flava  nur  allein. 

Tropische  Orchideen  bieten  äbnliclie  Er- 
sdteinungeo.  Ich  habe  iu  meinem  Herbarium 
einen  Wtthenalnd  von  Epidendmn  ■rllcnlalmni, 
weicher  durch  vier  Jahre  tn  der  lebenden 
Pfljinze  in  meiner  SaromlHnp:  «m  iillen  Blülhen- 
slande  jährlich  wieder  neue  Btttlbenzweige  trieb 
und  an  der  lebenden  Pflanze  noch  bildet.  Solch 
ein  BloUienaiand  nil  den  dflrren  abfebMIrtet 
und  blühenden  Verzweigungen  hat  dem  Wüchse 
nnrh  auffallende  ÄJuUicbkeit  mil  obiger  Puya 
flava. 

Idi  habe  AnamiMa  «agemrin  (A.  braolMda 

Lindl.)  beobachtet,  bei  welcher,  nachdem  die 
Fruchtbildun(T  sichlbtire  ForlM-hriltf  nmchte, 
plülzlieb  ein  Stillstand  in  der  lüitwicKuiung  eiu- 
Int  Dieter  Sldriag  folgte  eine  g unzliche  Ver- 
kümmening  dar  Prodtfhaolen,  die  KalcUpial 
verdorrten  tinri  fielen  endlich  panz  ab.  Aber 
dieBracteen  eulwickeilen  sich  schnell  zu  Lau b- 
bllltern,  welche  selbst  jene  des  Blaltscbopfes 
aa  Uage  bei  wnHen  obnrlnreo.  Bae  geoaM 
UntermdMag  teigley  den  die  PMie,  wo  die 


—  ■  ■    "^^C^^ 

Fnicbtkttoleo  fliageeealtt,  kaan  mehr  bemerkbar 

bUeben. 

Ober  AMaUe  Pflansenreate,  die  so  dea  Bro- 

meliaceen  gezogen  war<ieii,  oder  welche  einige 
Anhaltspunkte  bieten,  dRss  sie  hierher  (;eh()ren 
kdontea,  erbtabe  ich  mir  einige  Bemerkungen. 
In  der  drillen  Litfening  der  Rora  leillaria 
Heivetiae  von  Professor  Herr  findet  rieb  aaf 
Tab.  49  tun)  "0  eine  fossile  Pflanze  in  mehreren 
schtineii  Exemplaren  mil  Namen  Bromelia  Gaudinii 
Herr  abgebildet  und  auch  beschrieben.  Unter 
den  adr  behannlen  fossUen  Pflansenfonnen  dttrfla 
Bromelia  Gaudinii  wohl  die  einzige  Form  sein, 
welche  den  Bromeliaceen  nahe  gestellt  werden 
kann.  ProfMsor  Herr  bringt  die  fossile  Form 
in  die  Nihe  von  Bronelia  Karates.  leb  h^  aber 
hierüber  meine  vielleicht  nicht  unbegründeten 
Bedenken.  Figur  4  zeifjt  nämlich  einen  Tfieil 
der  Pflanze,  wo  bemerkt  ist:  „ein  Stück  des 
Steagab  adl  den  daran  befestigten  staoheUosea 
BWIem.*  (Anf  Tab.  49  )edoeh  ohne  Namner.) 
Wenn  man  Brom.  Karates  in  Jarquin  Plantarom 
Morl  US  bot.  Vindobonensis  Tab.  31  —  auch 
Jacquin  Sele<darum  stirp.  Americanorum  Histo- 
rie IWb.  GLXXBI,  Flg.  M  —  Hortes  Semper- 
virens  von  Kerner,  Tab.  109  —  od»>r  diese 
Pflanze  blühend  im  lebenden  Zustande  betrachtet, 
so  findet  man  wohl,  dass  die  Laubblattform, 
Iteineswegs  d>er  der  BIMhaaoohofl  wie  BnnnoUs 
Gaudinii  zu  bilden  «eheint,  lieli  bei  BroneUa 
Karida.s  findet,  indem  diese  ^'^^(\^'•^  if!  Mitte  dnr 
Herzblätter  gcdrfingt  kopfibnuig  sitzenden  Biü- 
tbenstand  bildet,  loh  glaube  daher  in  Broai. 
GandinU  Herr  eine  Pflameenfonn  zu  erkennen, 
welche  zu  Puya  Molina  (Pourretia  R.  et  Pav ) 
^rehören  dürfte,  indem  die  Fig.  4,  nämlich  den 
mit  Bracteen  besetzten  Schaft  wahrscheinlich 
darstellend,  meine  Anrieht  ndMftrllgen  dirllo. 
Der  Umstand,  dass  Puya  auf  bedeutenden 
Höhen  der  Anden  von  Peru  und  Chile  heimisch 
gefunden  wird,  Iftsst  auch  der  Wahrscheinlich- 
keit  Rsom,  dass  diese  Pflaaaaalbni  aa  Stand- 
orten  wie  die  Schweiz  sie  Metel,  In  der  Vor- 
zeit gelebt  liabi-n  konnte. 

Professor  von  Ellingshausen  hat  in  den 
Abhandlungen  der  It.  k.  geologisshan  Rdehsan- 
stelt,  L  Band,  8.  AbIheihmg,  bei  Aafrithlnag  der 
monocütylcn  fossilen  Gowichsformcn  auch  der 
Bromeliticeen  gedacht  und  hier  Palaeoxyris 
Brung.  und  l'al»eobroiDeli«  ElÜngsh.  als  zu  die- 
ser FsaitUa  gehörend  a^gafllhrt.  Bri  den  Artm 
f  DB  Frieeosyris  trMI  man  tw«l  sehr  vonMÜn- 
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deae  Furaien,  namlidi  eiiiiiiNl  wie  Palaeuxyris 
regttlaril  Broof .  and  dmii  wie  Macoxyris  Man-* 

steril  Slernber^.  Die  entere  hat  wirklich  auf- 
r^lliMxi«'  Ähnlichkeit  mit  dem  BlUthensiandc 
mancbc-r  Brumeliaceen  wie  z.  B.  l»ei  Pbloiao- 
stochys  (wie  Puya  AlleMteinn)»  bei  dieser  tom- 
len  Pnaiizenforiii  ist  selbst  die  rothe  Farbe  des 
BlÜlln-nslLiiiiii'S  oftmals  ur.rh  ptit  rrluillen.  Man 
hat  PalMHUAyhs  an  die  liesltaceen  gesleill,  «Hein 
dieie  Feniiie  bOd«!  immer  rar  eehr  danne 
Sleagel,  m  denen  die  Bitttor  lidi  nieottls 
decken,  da  ein  BIntt  das  andere  kaum  durch 
seine  Liinge  erreicht.  Unter  den  Rcsttacopn 
dürfte  dem  Blüthcnslande  nach  Elegia  (hyrsitera 
Penk  en  PeJaeoxyrii  regalerie  Brong.  erinnan. 

PiiliM^üxyris  Münätorii  Slernb.  und  Pülaeobro- 
meli«  Jugterii  Ellingsh.  sind  Gewachsronnen, 
welche  überhaupt  wenige  Ualerscbiede  bieten 
dOrften.  Idi  erlenbe  mir  die  Bemerintog,  den 
wenige  Anhaltspunkte  sich  finden,  welche  ge- 
eignel  siit-!.  PHlacobromdia  in  die  Xiihe  der 
Bromelmceeii  tu  bringen,  indem  bei  dieser  Fa- 
milie die  Kronenzipfel  stets  hiniallig  und  länger  als 
die  Kelduipfet,  diese  d»er  bleibend  und  mit  der 
Frucht  verwachsen  sind,  wohingegen  bei  der  fossi- 
len Form  ein  Blüthensl;Hiil  mit  Blülhen  vorläge, 
deren  sechs  Blutbenlbuilc  ganz  gleichartig  an 
Linge  und  Gestalt  und  sdireiibenßtrnng  sn- 
sammengedreht  erscheinen. 

Dem  Eindrucke  nach  zu  urthcilcn  ertaubt 
ama  jedenfalls  in  diesen  fossilen  türmen  pflaax- 
licbe  Gebilde  ver  sieb  zn  haben,  und  nirar  me 
maodie  Fmeblformen,  weldie  bei  den  Leguml* 
nosen  sich  finden,  sowie  die  Früchte  von  Uelic- 
leris  isora  u.  a.  m.  Im  hiesigen  kai«:.  holani- 
schen  Museum  befindet  sich  ein  Gebilde  in 
mebreren  Exemplsren  ebne  Nsmen  und  Fund- 
ort, welches  in  Grösse  and  Form  der  Pulaeobro- 
melia  sehr  ähnlich  ist.  Das  Gchildc  ist  ganz 
schwarz,  von  eiförmiger  Gestalt,  spiralig  ge- 
wanden, glänzend,  glatt  wie  vom  Bein,  die 
Binder  gleichmässig  an  Breite,  stark  geflägelt, 
am  obern  Ende  niil  niclit  (.^anz  put  erhaltenen 
Verlängerungen  verseben,  am  unlern  Ende 
stumpf,  eborfslls  bi  verletzte  Verlängerungen 
endend,  bei  5  Zell  Ungfe  und  2^/4  Zoll  Durch- 
messer. Die  Windungen  sind  sehr  regelmässig, 
der  gcßiiRcIlo  {jleiclilireile  Rand  folgt  den  Win- 
dungen und  steht  frei  ab.  Das  ganze  Gebilde 
ist  dergestalt  sieif,  dass  man  es  nur  mit  tiem- 
licher  Gewalt  zerbrechen  kann,  um  in  das 
Innere  su  sehen.   Oer  innere  Raum  ist  glaU- 


wandig  und  icii  fiind  hier  eine  kleine  Fuca»-  i 
Art,  Maersand  «nd  kleine  Fmgmente  von  Hi-  V 

schein,    leb  habe  ein  kleines  Stückchen  (iicsi's  ' 
GebÜdes  verbrannt  und  es  vcrhrcitf-t»-  sich  ein 
auiMender  Genidi  wie  von  verbrannten  Hu-  | 
ran.    Herr  E.  A.  Fraoenfeld,  weichen  ich  > 
Aber  diese  seltsame  Brsebeinnng  tu  Bolhe  »g,  ; 
bemerkte,  nachdem  er  diese  scbwnr/f  Masse 
genau  untersucht,   „dass  es  die  Luiliulliiiig 
eines  Banoket  sein  MHmn,  wie  ihnliche  Forax»  , 
so  mamngfiiilig  bei  den  Weiebthieren  Twhwa- 
men.   Einer  Pflanze  gehöre  das  fragliche  Ge- 
bilile  keinesweijs,  aber  auch  unter  die  bekannlifi 
Thierforiiien  sei  es  nicht  einzurciiien,  jedeo- 

iUls  sei  et  aber  Ibierisdier  Nalnr.<* 
Wien,  16.  October  1856. 

J.  G.  Beer. 


Ergiebigkeit  und  Nutzbarkeit  der  Erdäpfel 
bei  richtiger  Ciltur  und  Entewelse. 

Bisher  hat  man  den  Anbau  der  £fdit|M 
oder  Topinamburi  (wie  aie  in  ihrer  Heinilfc 
Brasilien  beiosen)  [Heliaiitikaa  tuberosoi  L)  ; 

schon  lange  nnd  viclorts  vereuclit,  nftne  es 
jedoch  damit  weiter,  als  zu  blossen  l'robcn  ^ 
im  Elaimii  n  treiben:  wml  theüs  derErtiag 
an  Knoliim  —  nimal  noich  VerhfiUniu  de» 
iriiichtigen,    einen    guten,    tiefen   liodcn  nwl 
viel  Dünger  erfordeiiiden,  lü-autwuclwe«  — 
zu  geringfügig,  theils  die  Knollen  selbst  M  ^ 
weidilifili,  fade  nnd  nahrloa  befonden  und  du  \ 
Kraut,  ausser  zum  Brennen,  für  nutzlos  g^ 
halten  worden  ist.    Jene  Ergebnisse  bembcn 
aber  auf  der  uuzeitigen  Erateweise  der  Ind- 
ien und  die  ▼ermeinte  Wertliloaigk«t  d« 
Krauts  auf  rnkunde:  denn  jene  sind  viel- 
mehr sclir  cigirhig  und  nebst  dem  Kraut«  , 
eines  der  besten  und  nahrhaficsten  Futtef' 
arten,  sowie  die  Stengel  ein  gutes  Feneniog*' 
mittel  abgeben  und  ihr  Hark  Toctrelitich 
geeignet  ist,  Inscktenkastenbödcn  zum  Ein- 
steehen der  Nadeln  damit  auszulegen,  j 
diesem  Bchuie  würde  das  Mark  in  Eun»]«  : 
vomOglich  brauchbar  und  wichtig  seui:  w^<I 
es  an  gutem  Material  dazu  flberall  nianpc''« 
dn  ti  n  ausgelaugter  Ldstiii  f  wegen  seine«  fieb*!** 
an  Humusaäure  in  ungeheizten  Zimmern  Feudi-  I 

tigkeit  annefat  nnd  dann  tiiails  die  mSgP*^-  ; 
tcn  Insekten  dem  SoMmmelu,  Modem  und  Zer-  ^ 
fallen  in  Folge  der  Obervölkenmg  von  StAub  ^ 
 -cJ^ 
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milbt^n  xmd  Büchcrlaa^cn,  tfaeÜB  di«  Nadeln 
dem  Boitan  auasetzt,  was  Beidee  von  jenem 
Hflikc  idciht  nt  bsAlrahlttt  nt»  Sommd- 
lifaniMfrSlengclnuurk  nflid«  nodi  vonrf^ilidier 

XU  flicsfiti  Zweck(!  sein:  in!«)f«>rn  diese  Pflnn/.c 
in  unserm  Klima  zar  vollen  Ausbildung  und 
Reife  gelangt,  während  die  Krdäpfel  noch  vor 
der  Bhltfae,  also  auf  der  Stuf«  halber  EM> 
Wickelung,  wie  der  ganzen  Pflanze,  so  auch 
der  ihres  M.irk«»  vnm  Froste  schon  wieder  ge- 
tödtet  werden.    Da  die  Sonnenblume  aber 
kein«  KmiI1«d  liefert  näd  die  Verwendnng 
ihres  Krauts  zu  Viehftitter  erst  nadi  »pätcBter 
Samen  reife,  folgUcTi  p^wöhnlich  erst  nach  Ein- 
tritt der  Nachtfröste  geschehen  könnte,  wo  sie 
dMils  SU  geringftgig^  theil»  durch  Erfrieren 
ganz  vereitdt  werden  iffinle,  m  wird  diese 
Pflanze   zu   .s]>)irlieli   gezogen,   um   der  Be- 
nutzung de«  Marks  zu  jenem  /w(!ckc  zn  ge- 
nügen, während  die,  mit  g>-o8«eiu  Vortlieil 
morgen  weise  m  bauenden,  SSTdipfel  su  dnn 
Bedarf  dieser  Art  Anwendung  flbeiuU  sdion 
▼iiilig  nn?<reiclipn  könnten. 

Was  nun  die  richtige  Uultur-,  Ernte-  und 
Benutzungisweise  der  Erdlpfel  betrifit;  so  hat 
der  Herr  Obervoigt  Naehti  ijiall  sa  Weende 
bei  G<>ttinfrt>n  nicli  d.a.i  Verdienst  erworben: 
die  Beantwortung  dieser  Fragen  uiuht  allein 
durch  eigene  Venoehe  m  ermitteb,  sondern 
sie  auch  durdi  lebon  melu^ührige  Fnucb  sa 
beAväliren  und  fcst/ustellen ;  so  dass  seine 
Metbode  und  die  dadurch  erzielten  Resultate 
unbedingtes  Vertrauen  erwecken  und  seinem 
ehrenfeiten  und  Uedem  Gberakter  gemia»  — 
wie  alle  seine  Angeben  -~  andi  die  voll- 
kommcnstc  Zutrauen  verdienen. 

Die  aus  BrasiUen,  also  aus  der  heissen 
Zone,  Btamnienden  Tb|WMmbnria  liiBnnen  in 
nnaem  Klima  —  wo  sie  nur  In  adir  warmen 
Sommern  und  Herbsten  so  eben  nncli  einzeln 
zum  AafbUiben,  nie  aber  zum  Sanienansetzen 
kommen  — •  bk»  durch  Knollen  fortgepflanzt 
werden.  Ei  Teratefat  sich  nun  von  selbst,  dass 
G  bis  1()  Fuss  hohe,  bis  armsdiukc,  in  Einem 
Vegetation» -Cyclns  ihro  volle  Grösse  errei- 
chende Krautpflanzen  einen  tie^rüodigen, 
guten  Boden  und  viel  Dünger  erfordevcu  Die 
Knollen  bat  man  dann  in  solchem  Boden  im 
April,  wie  Kartf)ffcln,  2\  Fuss  weit  und  zwar 
einzeb  zu  legen,  da  jo  ein  Knollen  zur  Bil- 
dung dnee  Hentes  Ünreioht  und  jene  sich 
weit  ▼om  Stocke  ansetnn,  weshalb  «och  das 


Land  gegraben ,  oder  tief  gepflfigt  werden  T 
musa.  80  lange  die  Uöhe  der  Pflanzen  es  ^ 
gestottet,  wird  das  Behaelcen  und  BehtuMn 
zur  Lockerang  des  Bodens  und  Vertilgung 
des  irnkrr;i;t?  gut,  aber  nicbt  wpscntficli  mitliig 
sein,  da  der  kräftige  Wuchs  derselben  letzteres 
bald  ontordrückt.  —  Im  November,  oder  über- 
baupt  so  spat  ab  nQgUeh  tw  Eintritt  von 
Frost,  schneidet  man  die  Stengel  nach  und 
nach  partieenweise,  ro  viel  mnn  L'orade  vei^ 
füttern  kann,  spanncnhocb  über  dem  Boden 
al^  verbnmobt  die  ähgestreSHen  Bllttar  und 
Wipfel  zum  Futter  iÖr  Klauen-  und  Hufthiero, 
ja  selbst  erfrorenp.s,  troekenes  Laub  fiir  Schafe; 
richtet  die  SStengel  aber  zum  Trocknen  ringsum 
frei  an^  um  m  in  maitr  guten 

Feuerung  su  benutaen.  Strflnke  undKndlen 
hingegen  bl-sst  man  in  der  Erde  getrost  über- 
wintern, da  sie  vom  Frusto  nicht  leiden,  son- 
dern vielmehr  bis  zum  Frühjahre  fortwachsen 
und  die  vieffiMshe  Masse  ansetsen,  wo  tarn 
früher  oder  später,  erst  wenn  der  Boden  frosfe- 
frei  und  locker  ist  und  die  neue  Pflanztmg 
es  ertbrdort,  zu  Ende  März  bis  Mitte  Aprils 
ausgerodet  werden,  was  aber  nur  duiuh  Um- 
graben, oder  tiefes  Pflügen  vollständig  erreicht 
wird,  da  ilie  Knollen  tief  und  weit  umher 
zerstreut  liegen.  —  Naoh  Topinamburi«  sind 
Kohl,  Kohlrabi,  SteokrBben,  Runkebtiben 
eto,  aber  keine  Kartoflcln  auf  selbige  L^d 
TW  pflanzen;  da  diese,  wie  leieht  zu  er.-icliten, 
nach  Erdäpfeln,  also  Knollen  nach  Knüllen 
und  überhaupt  Gleiches  nach  Gleichem  nicht 
gedeihen  und  weniger  gut  gerathen.  —  Die 
Brdlpfelknollen  lassen  sich  roh,  gekocht  und 
gebraten  geniepfpn  und  gpben  roh  fiir  .illes 
Vieh,  so  wie  das  Kraut  tür  Klauen-  und  Hui- 
tinere  eb  angenehmee  und  gedeifaUebesFtttler. 
Die  Krnte  der  Knollen  ftUt  auf  gutem  Boden 
so  reichlich  -  i  dasa  man  auf  den  Morgen 
drei  Hundert  iiimten  oder  100  Säcke  Ertrag 
redmen  kann  und  hfih  sieh  in  trookenan 
Kelleni  lange  gut 

A.  F.  Schlotthftttber. 


VoUtniMi  ililgtr  UmOi  •faiMBlieler, 
th^i  eligtfUurler  Fimei  Testimli*!, 


voa  Carl  FerdlBsad  Appaa. 

Vor  kuner  Zeil  kam  anr  das  Werkdieii  tob 
Seemann  „die  Volksnaiaen  der 
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uchca  PüttDxeli''  ^aaooveff,  R&npler,  1851)  in 
die  Uiiide,  aul  iratalnai  d«r  weit  gmMe  Yw- 
Immt  Jtdw  tUh  Uhr  Botanik  Intaressirenden 

sicher  eine  willkommene  Gabe  überreichl  hat.  Ich 
vemeise  auf  die  VorreJ©  des  Herrn  Seemann 
zu  diesem  Zwecke  und  bin  Uber  die  liiUEiich- 
kaH  md  ZirBiihiüwiglriil  «teer  weMum  Sann- 
lung  auch  mit  ihm  gleicher  Meinung;  indem 
ich  vf>rsuche,  dem  von  ihm  eben  darin  ausge- 
sprucbeaen  Wiuwcbe,  Beiträge  zu  einem  voll- 
kmMmrMi  W«riw  f  iaidtar  Art  aneli  aaa  an- 
iatn  läadan  ala  den  von  Ih»  bereisten  zu 
er^nllt^n  so  p^ul  f(l>;  ♦><  mir  bis  joizt  rnöpltfli 
gewesen,  oacbzukuuinten,  uliergebe  ich  nacb- 
•tehendas  VanakliiiiBi  vra  YolkiaaMi  einiger 
«ialieiaitadMa  sowie  etagalBhilaa  PllanMa  Vomk 
suela's  der  Vprrifrfntlirhnr!: 

Dies  V'erzeicbui&s  isl  jeducli  nur  als  der 
Anfang  einer  reichhaltigeren  Sammlung  von 
Haneii  ni  belnebleB  ivid  «Nb«  berdla  wh 
Tassender  geworden,  da  mir  noch  eine  Menge 
Volksnamen  hiesiger  Pflanzen,  meist  der  Urwald- 
regioo  angehörend,  zu  Gebole  sieben,  wenn 
•lebt  die  grtaate  Sdiwierigkait  in  der  Beatiia- 
mung  der  wifleanschafllichen  Namen  iMgel  Wrr 
in  den  Tropen  pcfpist  ist,  «irii  dies  sehr  wahr- 
scheinlicli  finden,  da,  ganz  besonders  im  Urwald« 
ein  Banm  eiil  Lakhtigfceil  vom  BingolMretten 
MB  seinem  Staewe,  adner  Rinde  oder  seinen 
Wurzeln  erkannt  und  benannt  M-ird,  wiilirend 
der  BoUiNiker  zu  de^en  Bestimmung  dieser 
Mittel  sich  nicht  bedienen  kann,  soadeni  auf 
die  BlOlban  nnd  Frfldde  angewieaen  in,  die 
er,  in  unerreichbarer  Höhe,  verdeckt  von  zahl- 
losen Schling-  und  Schmarotzerpflanzen,  meist 
vergebens  sucht  oder  die  zur  Zeit  gar  noch 
niaht  vorhanden  elnd.  Oaia  dalwr  ein  aolebea 
Veirseichniss,  wenn  es  auf  Ausrdlirlichküil  An- 
spruch machen  nif  ht  das  Kr^elmii^s  eines 
incbtigen  Studiums  2>ein  kann,  liegt  klar  am 
Tage  ond  gtaube  ich  darin  EMacholdigung  zu 
Inden,  wenn  meine  erst  aaillbineM  ontemoB- 
mene  Beschäfliguni;  d  iniil  mir  uielil  erlnuM  Ii«?, 
mehr  davon  für  jetzt  tuilzutheilen  und  wenn 
ebm  auch  die  reichhaltigere  Fortsetzung  des- 
aelben  erat  in  JahrMAial  erlbigen  dHrfle. 

■  In  einem  Lande  wie  Venc^ucli  Jas  den  so 
bedentr  nden  Fliirlienraum  von  2'.i;^22  0--Mcilen 
einiiimuit,  ist  es  wie  in  vielen  Landern  von  bei 
wmleni  geringeren  Dnraoge  eben  auch  der 
Fall,  dass,  wie  für  jede  andere  Sache,  so  auch 
fir  ein  und  dieselbe  Pflanse,  durcli  weite  £nt- 


ferouogen  veranlasst,  versciuedene  Beoeoaaa-  1 
gen  «niliren,  die  i^  denn  and^  wo  ieli  lieia  ' 

ErlUuWig  bringen  konnte,  in  diesem  Verzeich-  i 
nisse  f^Smintlich  mit  aufgeführt  habe.  Firn 
auch  sind  diu  Volksnamen  dem  wissenscliad- 
lichen  Namen  einer  PQanze  oft  gletdUaulead, 
ohne  dme  domnier  eben  dienettie  Planne  nK- 
standen  wird,  wie  z.  H.  CHrolinea  princeps  wegea 
der  Ähnlichkeit  ihrer  Blatter  und  Samen  hier 
Caslaiio,  Liagerslroemia  indica  hier  Alslroenefia 
(AIstroaaMria),  Haitynia  emnhlnrin  Uer  Eacsr- 
giooera,  ete.  etc.  genannt  werden.  Das  8ln- 
dium  der  Botanik  ist  in  Venezuela  noch  unge- 
mein hinteaaageselzt  und  nur  zu  bewuaden, 
daas  ttberfaanpt  die  Hbnandalvr  seiner  PlaiMB 
eine  ae  reioUudl^e  ial,  ab  rin  In  WahrWl 
existirt;  das  meiste  Verdienst  um  letzlere  habea 
sich  die  alten  Indianer,  Spanier  und  afrikani- 
scben  Neger  beizumessen,  was  der  Sprachfor»  ,' 
aelier  amA  ans  den  in  dieeem  Ueinen  Venaicb-  ' 
nisse  enlhaüenen  Volksnamen  ersehen  wird. 

Dn-is  viele  dieser  Namen  mit  denen  anderer 
südaiocnkanisGher  Länder  (besonders  der  trO>  ' 
heran  apanlaehen  Beailsungen]  glelchhraleed  and 
gleichbedeutend  sind,  versteht  sich  von  sriM\ 
ich  liielt  es  jedoch  flBr  nOÜtig,  aie  ebenfalls 

hiei  anzuführen.  i 

C  F.  Appna. 

Abroji),  Tribiilus  lisloUf*  Liii, 
Acedora,  Uialis  iceloiella  Un. 
AtfenatdVi«,  HfaBoaa  paMm  U*.  at  mmM«*  Ua. 

Aßuncate,  Persen  eratlisima  fSairtn 
AguuUre  rujv,  iiitkingia  Erfibrosylgn  Beath. 
Ahoga  gato,  PiUiecolaMaai  awwaatacMai 
Aji  picanl«,  CapticiiM  tfte.  pt. 
Aji  duice,  Cipiicum  angolofun  IUI. 
Ajo,  Allium  salivum  Lin. 
Ajonjoh,  SeiamiMB  Mtaam  Ua. 
Albajaca,  Ocymna  bMÜlcM  lim. 
Atlxirii'ii.  Iwii'lris  Kt'lu.sn  Miirl. 
Alcorooque,  Boudicbia  virgilioidei  Bumb.  Bpl. 
Algarroho,  Hy—aaaa  Crnnbattt  Hb.  ei  ap.  pl> 
Algodon,  Gos.«y|)iiirn  liprt)ficpum  Ub. 
AlvM}«,  Lalhyrut  «ativu»  Lin. 
AnaaNae,  HasMlIam  raaaiaoH  Jac^ 

Anil.  Indig^ofern  sp  pl 

Aiiil  cuiiurrua,  ludit^ufcra  vyüioide»  Tliuabg. 
Anil  de  nualemali,  lodigorera  tinctOfia  lia. 
AdU,  Anethum  foeniculum  Lia. 
Anon,  Anona  aquainoM  Lin. 
Apamale,  Bignonia  «p. 
Apio  Caaian  auxchatam  H.  B.  «t  Utk. 
Apio«  da  BtpaA«,  Apiiim  grnveoiaaa  Un. 

Arui  iiiliH    (  uiiitiiii  riiiivi  lialiitii  )I  B.  et  Ulk» 
Araguanejr,  Tccoma  Saltmioui  Dec. 
Araqu«,  Martaa  Araf  aa. 
Afhol  «a  aiavt,  CMoaaaAaa  Miaato  Vahl. 
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Arroi,  Orixa  «ativa  Lio 

AMioeneria,  L«f«r«troeiiiii  iiuliai  Lio. 

AMrobijti,  Ariiloloclifa. 

Auynine,  riicurlil»  Aflupepu  f.in, 

Asafran,  (Jarlhamni  tinciorini  Ün. 

BahaaM,  Amyria  «laU. 

Barlin  rfe  pslo.  Licheo. 

Uartwiic»  l'iscidia  erythrina  Lia. 

Batala,  B»lata»  edali*  Choii. 

Bejuco  d«  coocbiu,  Cliloite  TtiMlM  Lia. 

Bejuco  manillaro,  PfitiMlw  wnilhliw  Ui> 

Berro,  Sisyinbriam  natturliiim  Lin. 

B«rr^«,  Borraipi  «ISdaalit  Ua- 

Bmll,  Caaaalf  kifai  bradllraala  U«. 

Brii.silcii.',  Hecnsiopli) lliiin  dnbium  Kwrih. 

Brecol^  Braisica  oleracea,  virMia  «le. 

Brinnaoat,  Mal|»lgkl*  «r«M  U*. 

Btrrnre  nnBiico,  Erythrina  velutina  WilM. 

Bucare  piouiu  etpinusu,  Rrytbriaa  imbreM  H.  B.  el  Klk. 

Bucare  pionio  li»u,  BrylhriM  4«Ma. 

Baenat  nocbe«,  Iponiuea  bona  Mit  ÜB. 

Cacau,  Tbeobroma  Cacao  Lin. 

Cafe,  CulTea  arabica  Lin. 

Cairaiu»,  CkrTiophyllain  C%Mlo  Um. 

Calaban,  CacniÜta  pef^o  Lin. 

CHi»;.'iinln,  Polypoditim  calaKuah  liali  flt  Fat. 

Cauaxa,  Cucurbiu  p«po  Lia. 

CaaiktM«,  Mttt«  paradiaiaea  Um. 

roiiiliiire  de  lierr;i,  Mus;»  tuccinfH  AncJr. 

Laiiibure  morado,  Nu«a  rotac«a  Jacq. 

Oaaib«r»  ipfaMa,  laaa  iMatmU  Swaat. 

Ciinip.-iiHlla  foularen  campaiiilla  Hat» 

Caadcleru,  AruUa  vapiUta  II.  «l  B. 

Canelillu,  Cryptocarya  caaaUlltf. 

Canutillu,  Comnielyna  coaiaiaaia  Un. 

Cana  brava,  (iyaeriuni  iaeekaroi4«i  R.  B.  et  KtfL 

Cafta  de  la  India,  Gftoiwma  baoaOfiN«  Kaalb. 

CtAa  daloe»  Saachanua  aWaiaaro  Um. 

Caia  latala,  Caaala  Mala  Um. 

Caubii,  Swieleiila  M»liii(;uiiy  Lla. 

Caobano,  BowdicJiia  Caobano. 

Oapacho,  Caaaa  4taaal»r  UmII. 

Carnbfilio,  Carludovica. 

Caracoli,  Hbiaocarpna  «Malta  Bait. 

CaraAa,  Idea  caniaaR  11.1.  K. 

Caraota.  Phnspolm. 
Carboneru,  Inga. 

Cardo  »anio,  Afga—aa  Maihaaa  Ua. 
CardoB,  Cereaa  ap.  pL 
Cariallla  im  araala.  Baialraa«. 
Carito,  Barabn»a. 

Caroea  lollanäaa,  BMibax  biMaatfaiiM  WflM. 
Carato,  Gaafpa  Oarata  H.  B.  al  Ilk. 

riisi-siniii  iniijoriiu,  .Seciiridiicn  pnbaaaaai  Da CtuA. 
CaataAo,  CaroUnea  prioc«pa  Li«. 


Caliguire,  Anona  Xnnirote  II  B 
Canbaja,  Haarilia  aculeala  H.  B.  et  KU». 
Caujare,  Corüa  itaaiaia  VahL 

CaMiiiii.  ropniffrB  nffirinalia  Ua. 
CeboU«,  Ailiam  cepa  Ün. 

CaMkia»  OrabMaae. 


diryiuiplijtla  U.  B. 


Cebolleta  de  pecHr,  CHtasetum  tritlrntatu 
CmirÜUt  aujagna,  Mnatiagia  Caiamimra. 
Cmäf  aaiai«o,  Odrala  a4arata  Um. 

Pedro  hinnen  de  Rio  nejro,  Irica  a 
Cuilru  dulue,  Icica  aiUüiauut  Aubl. 
Ceiba,  Bombax  Ceiba  Lia. 
Caaenciio,  MalpigU«  paaiaifaNa  Ua. 
CariMtaaa,  Cafas. 
Cereaa,  Maipighia  punWCrtia  lia. 
CbagaaraaM,  PalauL 
Challaia,  flaehiaBi  adula  8w. 
Chaparillo.  Pulit  oiin  <■  ri|;idu  |{.  13  et  Ith. 
Qtapano,  Curalalia  anericana  Lin. 
Ckaparr»,  Bhapala. 
Chsparro  hobo,  Melaftunn  i;< 
C'baparro  luanleca,  Byr^otutna 
Cbicharo,  Plaan  aalivam  Lin 
Cbicoria.  Cichoriaai  aadfarJa 
Chimü,  l'alina. 
ChiKaecbigue,  Uromelia. 
CUfaickif ai,  AuaUa  raatfata  Hau 
CUfata,  Capaienai  baeaaMa  lia. 
CiiiritiKiyu,  .Viiun»  CberinaUa  ■iU. 
Cidra,  Citriu  oiedica  Ua. 
Otoaila,  Bpairflaa  daicia  Pont. 
Ciruela  de  frayle,  Spondiiis  purpurea  Ua. 
Claval,  LiiaaUM*  caryopbyUna  Uu. 
daraniaa,  Ctaaalpiala  paliihaiilwa  9w. 
Cocu,  Cocüs  nueiror.i  Lin. 
Coco  de  iuuno,  Lecythis  grsiudiäura  AabL 
Cocuy,  Agava  ttvipaia  Lin. 
Cocuyta,  Foureroya  gigaaiat  Vaat 
Col,  Braiaica  oleracea  Lin. 
Coliilor,  Brafiica  oleracea  botryU*  Ua. 
Coneja,  Impatiaat  Btliamina  Ua. 
Copaiba,  Copaifm  aflMaiBa  Ua. 
Copey,  Ciusia  alba  Lia.  at  rata«  Ua. 
CapaycUio,  Qaaia. 


Coroto,  Bnclri.4  »pino.sH. 
Cotoperi,  Helicocca  olivaefonntii  Utuut«.  Bpl 
Cncorittf,  Palma. 
Cuji,  .4caciR  Furnesinna  WiU, 
Ct^i  de  aruma,  Miiuusa. 
Culaniro,  Eryngium  foeliduni  Lin. 
C«pana,  PaalUaia  cupana  H.  B.  K. 
Copi,  Calophyllum  cupi  H.  B. 
Cnrbana,  Canella  alba  Murr. 
Caraeay,  Elapbriaai  toaiaaloaaa  Jaa^ 
Cnapare,  Oalipea  IrlMlata  AabL 
Üividivi,  CiKünlpiiiia  luruirin  Wilid 
Earadadera,  QuanocUt  vatfarta  Cbaia. 
Baooba  aaMTga,  ArgyvodNla  UpiBaaiM 
Eücorziunern,  Marlynta  cranii)Iari»  Swarta. 
Eaparrago,  Atparaguf  aflkinali«  Lia. 
Bapiaaca,  Splaada  alaraaaa  IIa. 
Fl-r  (V  tiffarrnn,  Stanti  fi-i  NVardii  Lodd. 
Flor  de  inaripuMi,  Uucidiuin  papiiio  Ldi. 
Flor  da  auyo  Cattleya  Hoaaiae  Ldl. 
Flor  de  muerte.  Ti<s<?tea  tenuifolia  Cav. 
Fraylejon,  Btpeietia  argeolaa  Hunb.  BpL 
ft9i*t  Pirafacia  TaMa  IIa. 


Cif. 
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r  Frii»! 
Frala 


Fralo  de  burro,  Unona  xyloptofde*  OmcI. 
GailoDS,  Hibj«eu>  runa  »iueuiii  Lin. 
Gamelol«,  fitMdaea. 
(lürbanro,  Ticer  arietinnm  Lin. 
(jenffibre,  Zingiber  ofBcinale  Roac. 
Gigua,  Geoffroya  supeifc«  H.  et  B. 
QniMdilU,  Passiflora  qvadfugaiwto  Um. 
firuidillo,  Bocfda  capitaM  VahL 
Granado,  Puntca  granalum  Lin. 
Gaachamoia  AjrtB««  cocdaea. 
Gaaeblto,  Vabsiam  xMrtbaataaliTa. 
GuAco  tiiorndü.  Mlkania  ßuaco  It.  al  Bk 
GaaCa,  tiuadua  latifolia  KbimJl 
CnaaMwIia,  l«g*  F>t«—  B-  ^ 
Gunntu,  Inga  spuria  Wiild. 
Guanabana,  Anona  aauricala  Lia. 
Guanabana  amarron,  Anaaa  pahMiia  Ua. 
Giinna&na,  flclictinid. 
Guarap«,  ISauhioia  oblutifoliH. 
Guaricamo,  Ryaaaa  «vaalnea. 
Guarlnaa,  Cryptaearya  canalUla. 
Guayabita  4a  aalwaa,  Paidiam  pTrirama»  LIa. 
Gaajrabo,  Psidiam  pomirerum  Lin 
Gnayaiio  da  la  ■oaiaia,  Paidiam  farrufiBaaw 
finayobo  de  aaaia,  ChlaanlbM  «omift 
CiiavRbu  pejoa,  Gaultherin  odurata  R,  M  B. 
Guayacan,  Guaiacnai  ofOcinaJe  Lin. 
GaaaiiBai  GaaaaM  aladralia  Daaf. 
HeJecbo,  Filices  »p.  pl. 
Higu,  Ficu«  carica  Lin. 
Higneron,  Ficns  flabrala  H.  B. 
Hignerole,  Ficu*  giganten  H.  B. 
Icaco,  Chrysobalanns  Icaco  Ua. 
Igiia  ('i<r)<>car  nuciferum  Ua. 
laeieaso,  Trixis  aanifatia. 
Irata,  GeanoaM  Iraaa.  ^ 

Jabillo,  Hiini  cropitniis  Lin. 
Jacio,  Siphonia  elasüca  Pers. 
Japa,  Diptariz  adoraia  AaU. 
Jasmin,  Tabcmaemontana  aaitati«  I 
Jabo,  Spoadias  lutaa  Lis. 
Jadla,  Phaaaalai  naaaa  Lh. 
.Uj'ii  Mnuritia  ncnleala  B.  B.  al  Klh. 
LDirenes,  Maranta 
Laurel  mulato,  Laortnea. 
Laurel  sansafras,  Lauiinea. 
Lechoia,  Carica  papaya  Lin. 
Lechnga,  Lactuca  aativa  Ua. 
LiaM,  Citras  iiaMlIa  Bisa«, 
liamaa,  Citraa  daeaanM  Lfa. 
Limoncillo,  Calvptranthe!)  paniculiita  K.  tt  P. 
LimoBcilo,  Tepkroaia  uifoUaU  Dac, 
LM»  Uaoco,  Ctiaan  aaMrfcaeaa»  Ua. 
Lirio  colorndn,  AmaryDf.i  l'>  Ii  i  I'  nna  Lin 
Liria  lianBOsOi  Pancraliun  undulaium  H.  B. 


Macanilla,  Bnrtris  Macanilla. 
Jlaguc)',  i^'uurcruy«  cubensis  Haw. 
Mais,  Zea  Mays  Lin. 
^nja^tia,  Parilium  liliaceuai  Adr.  Jaat. 
Maloji),  Zea  Mays  Lin. 


Merlva  comnn,  Melur-hia  pyrnmidata 
Mamey,  Mammea  ainerieaua  Lia. 
Maniey  colorado,  Lncuma  Bonplaadil 
Mameycillo,  Ardisia  coriacea  Swarta, 
Mamon,  Melicocca  bijuga  Lin. 
Mangle,  Rhicophora  Mangle  Lin. 
Haagla  Uaaaa,  Aviaasaia  ailida  laeq, 
Maagla  ealarad«,  Atieemäa 
Mnngu.  Mniigirera  indica  Lin. 
Mani,  Morooobea  (tabaUfnra  ScUaahtd. 
■aal,  Aiaehb  bypogaaa  Lia. 
Mtinirole.  Anona  iiiHuirole  Bl.  B. 
Mansana,  f  yrus  malu  Lta. 


Xnnznnilto.  Hippomane  nanrinclln  Lia. 
Maporil,  Oreodoza  acuminata  Willd. 
Mspurite,  Acacia  foelida. 
Hargarila,  Poliantbes  tuberös»  Lin 
Maria,  Aegiphila  arborü^ccn?  >  abl 
Marima,  Palma. 

Matapala.  Fma  daadiacida  Haaik.  Bpi. 
Maya,  Braaialiaeaa. 

Mejornna,  nri<,Mnimi  rnnjuraaM 
Meloa,  Cucumis  melo  Lia. 
■aiMU»,  GiMtafia 

Merey,  Anacardiui 
Millo,  Sonchas. 

Wmal,  MaUaBikaa  awMna  Ua. 

Mi.-n  Mofun  celtidirolia  H.  B. 

Uora,  UruussoDelia  ünctorta  üb.  et  Ktb. 

■ara,  Rubu*  Jamaicenais  Lin. 

Moriche,  Manrilia  flexuosa  Lin. 

Moataia,  Sinapis  juncea  Lin. 

Naranja  agria,  Citrus  iralpiriB  Biiso. 

Hara^ia  da  CUmti  Ciina  «anatiam  Kmm. 

NaTB,  Braatfca  aapa  hrnalea  Ua. 

Nazarcno,  Ini^a  fluribiinria  Benth. 

lUop«,  Piptadedina  peregrina.  Baatb. 

napam,  Sapaia  Aalnaa  lill. 

Nuet  moscafla,  Myristica  On  !  <i  I(  B 

Hama,  Oioscorea  aiata  Lia.  e(  »auva  lia. 

Haagoai,  Bragmanata  aaadlda  fwn. 


Ocnmo,  Tolocasia  esciticrtin  '>choU. 
Oju  de  samuru,  Mucunn  urens  Dec. 
Onoto,  Bixa  Orellana  Lin. 
Oregano,  Origannm  majoranoides  Willd. 
Orore,  Pitbeoolobium  maeroatacbyum  Benib. 
Otoh«,  Hyrislica  Oloba  UBL 
Pacnrero,  BidaraoffaM  paaiwa  ImO. 
Pajarito,  Loraatlias  paalealata  B.  B.  at  Hk 
Palma  blancn,  Oenocnrpus  uliliit  Kiotzitch 
Palaia  da  cacbo,  Irioitaa  «ItissioM  UoUacb. 
Patan  da  eata,  Capandok  aarilm  Bait 

iJf-  (Inti!.  l'fi'.'C'nix  daclylircr«  Lin. 
Paima  de  motiitillo,  Cbimaedorea  Srbiadaaaa  Mart. 


PaliFn       ^iflü,  .\ttalea  «pecioia  Mart 
Paloia  dl'  yugua,  AlUilea  apeciota  Marl. 
PakM  real,  Copernicia  eerifera  Mart 
Palma  rrdond«,  Triihrinax  manriliaeforarfa. 
PaUniebe,  Oeoocarpus  ntUis  KloiSMb. 
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PbIo  de  Jona,  Ochroma  I.neopus  Sw. 

l'alu  de  leche,  OruJtiiuuiu  (julacludeMrlron  DoB. 

Piilo  de  pan,  Artocarpiii  incici  Lia.  fli. 

Falo  de  vaca,  Broiinium  Galaclodendron  Do*- 

PbIo  crut,  Brownea  frandicrp«  Jacq. 

Ptlo  «anto,  Swartxia  tomeniota  Pec. 

f&p*,  Solanun  MbcrofaB  lim. 

PlinfBMn,  ■iMnicnranai  iiii«lorimi  II.  B. 

ParailO,  Meli»  .irmprriirens  S\v. 
Paniparu,  Sapindu«  saponaria  Un. 
Fmhi.  fMdlon  qa«^*|iihfto  Li«. 

Pari'hila,  Paffiflura  ^p-  p1 

Pa«a  de  Ria  Ne^o,  GeuUruya  Bredeowyvri  H.  fi. 
Pala  de  galliua,  Graminea. 
Paiilla,  Ciiriillu*  vulgarif  Schrad. 
Puuji,  Anacardiuin  uccideiilale  Lin. 
Pejoa  niacho,  Gaullberia  coccinea  It.  B. 
Pendare,  Ciüurwqrdu»  fHidrangutare  iaeq. 
Pepina,  Caciudi  mUv«i  Lin.  * 

l'iciifiicR,  Hucuna  iiniricns  Occ. 

Pkhi^uao,  GuiUelma  «peciuaa  HarL 

Plaltwo,  Capdam  maHi  Iis, 

PiAa,  Anntias^i)  stiivu  Lindl. 

Piftan,  Jatropha  eure««  Lin. 

Pira,  AaurulkBi  Tiridia  Lin. 

Piin^^ua.  l'hHodendron  pintiatiHduin  S«ImMI  M  ip. 

Piryati,  (iuiUeloja  spcciosa  Mart. 

Pjrilu,  Guilielma  speciota  Hart. 

Pitlüajra,  Cereo«  Piuday«  Ooc 

Piz,  Dalea  aalragalim  H.  B. 

Platauillu,  Ileticonia. 

Piattwo,  Nnaa  aapieata»  Li«. 

Plitano  doaitaieo,  Noaa  regia. 

!'uiiiiirusii  Jiimbo»a  vu'tinris  I)ec. 
Prapa,  Iriartea  praeniurta  Klotzsch. 
Padwri,  Tatraalbara  Packarim. 
Qnaranlona,  Pbateolus  glycinoide». 
^aereine,  Thibaudia  (^aereine  H.  B.  et  ktb. 
Qviebra  hacha,  Swartiia. 
^uimbombö,  Hibi*cM  «aealaatai  Um. 
(^uiiia,  Chinchona. 
guinchoncho,  Cajasaa  tadkaa  Spr. 
f^rebijure,  Rriiaiwrea 
Babano,  RuphaMtt  aativaa  Ua. 
Rabo  <)(>  7.urro,  Saccharuin  raveuae. 
Hau  de  cbioa,  SnUlai  Pteado-Cbina  Lia. 
■aix  d«  tiato,  C^rbara  Thavatia  Ul. 
Reniolacha,  Bela  Mili;:iii>  L!ii 
RepoUo,  Braaaica  oleracea  Ua. 
Baaada,  Sf  iraaa. 

Roblo  «marillo,  Khretin  lieurcria  Laiii 
Robl«  blanco,  Tecoma  penlapbylla  Jacq. 
Hoble  da  olor,  Cbclane. 
Romero,  Roaroarinu«  officrnali;  Lin. 
Roniero  de  la  mar,  Suriaiia  luaritima  Lin. 
Rosa  de  AIcuandria,  Ron  damntceaa  MUL 
Roaa  de  la  laaataika,  BrawMa  princafa. 
Ro«a  Biaebo,  Brownea  eapilat«  Jaaq. 
IUkI:i.  Kiita  graveolon«  Lin. 
Saaiaa,  Inga  Samaa  Willd. 


■.  a»  B. 


Saagr«  da  dntOt  Grataa  aai 


(    SaDgrefrrfn,  rrntnn  snnftliflutim  H.  et  B. 
'   Sanguinaria,  Itlecebrum  lanatnoi  Lain. 
j  8«pota  d«  eulalm,  Lmmm  aarpealaria 
Sapoie  auaMf,  Laauaia  ntanmoM  Gaerta. 
Sapotfl  negro,  Dioapyro«  obiu*if«lia  Willd. 
Sarapi«,  Dipterix  udorata  AnM. 
Saaafraa,  Ocotea  jaTtienii«. 
Sauco  Uanea,  Saaibneas  nigra  Lta. 
Sao*e,  Salix  HnniboKhiHiia  Willd. 
Saoao,  UenMaia  caitaaeaerolia  II.  D. 
8«ja,  Palow. 

Sentitiva,  Niinfifin  puflica  Lin.  et  fMiailitl 
Setiba,  Zamia  iiiuiiinu  U.  B. 
Siempreviva,  Gonphrena  g]eb«M  Ua. 
Sulu,  Marania  indica  Roac. 
Tabaco,  Kiroilana  labacum  Lin. 
Tatamaliaca,  Elapbrium  tomentotuni  Jaaq. 
Tamarindo,  Taaiariadna  iadka  Un. 
Tapactalo,  Cariea  nana. 

Tapir:inu>,  1'Ii»*C(jIiiü. 

Tara,  Yerbetioa  belianlhoidea  H.  B.  ei  Kib. 
Tartago,  Bidan«  eoauaania  Ltii. 

Temnre  Pnima. 
Tiniilet,  Palma. 

Tomale,  Lycoperücnn  «wiilaiilwia  MIO. 
Tolumo,  Crescentia  ctijptp  Lin. 
Tri)(o,  TriticDin  ae*iivuin  Lin. 
Trump  II  lu,  Laeüa  Ufiella  B.  B. 
Tualva,  fiiciiitti. 
Taaa,  Opnntia  toaa  WIt 
Uba  de  Europa,  ViCi»  vl  iifL'ra  Lin. 
Uba  de  piajra,  Cocoolobn  uvifera  Un.  , 
Urape,  BkvUala  ■aldaarria  Da  Caad. 

Vlidgiiii  rulinn 

Vaioilla,  Vanilla  aromalic»  SwarU. 
Varagataa,  flchoeAaigUa  aadulala  LdL 

Vera,  Zyjjfiphyllmn  ariioreum  Jacq. 
Verdolagu,  i'uiiulaca  uleracea  Lin. 
Verenjena,  Solanum  ecculenlaiB  Dna. 
Vijao,  Neliconia  Bihai  Lin. 
Vinagrora,  Oxalis  cornuta. 
Volndur.  Gyrucarput  americanoi  iacq» 
Yacifule,  Icii-n  cu8pida(a  ü.  B. 
Yagrumo,  Cecropia  peltata  Ua.  el  ap» 
YagriiMio  iniirliü.  I'iiiiax  loiigipetiulalaM  PoU> 
Vagua,  tienip«  Carnto  U.  B.  ei  Kth. 
YaiilaB,  Pfantaga  aM^or  IIa. 

Verbn  liueii«.  Meidtiii  süliNO  Lin. 
Yerba  de  Guinea,  Panicum  elatom  Kualh. 
Yarba  taa,  Agroatia  apae. 
Yerbii  lechern  Euphorbia  tricholoma  B.  B. 
Yerba  atora,  Solanum  nigrum  Lin. 
Vuca  amarga,  Uanibol  uliliislraa  PuhL 
Yiica  iliilce,  Manihot  Jaoipha  Pohl. 
Vu\ia,  Uertholletia  excelsa  H.  et  B. 
Zabila,  Aloe  peffilliala  Lin. 
Zaaahoria,  Dancni  carula  Lin. 
Zaiaaparilla,  Smilax  lyphiUliea  B.  et  B. 
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Venui&cJitos. 

Der  boianitcbc  UrtpruDg  de>  Ua- 
»ip«,  viTimW  die  nHaviinti-Ci;arr«ii''  {o4er  «tto  «ts 
fuUliu  verkHuflen)  iu»ai»men  gebmkllSil  werden,  war 
bia  jetzt  in  da*  irrösile  Dnnkel  gehöllt  Mao  wnitte, 
4m*  j«Mr  Bait  vu«  Calw  kommCi  abw  welker  6mm 
ilm  lieitre,  war  ipintltcb  «ifeekraiii  9tr  W.  Ilooker 
hat  jetxt  Licht  damher  vrrbrritrt.  Er  sijinuni  vim 
HibucflS  elatnt  Swarlt,  einem  dem  H.  liUaceui  nabe 
T«rwaadMa  Baume,  4er  oft  60  Pa«  heeh  and  8  Fvm 
im  Umfani^e  wird,  sowohl  in  Jniiiaica  n!«  in  CüI  i  ni  ' 
wahraelwiaUch  «ach  noch  ta  «öderen  Theilen  VVe»tin- 
<1«M  wiehM,  aar  areienr  IbmI  aKoMtaln  Vaiwe* 

Hill!  ..Tiilip-irec"  (^ennnnt  wird,  und  mn«er  dem  zu 
Bind-  und  Seilwerk  dieoeaden  Ba*te  nach  ein  ^e- 
•aehlM  Poitntrhoia  Ilafert. 

Kerscn  »asB«I«Bophorc«-ii-W«chs.  Lang»- 
dorflia  bypogaea,  Marl.  (L.  Jane>ren*i»,  Rieb.,  Thoonio- 
gia  lasiaaaa,  Uak,  S«n4fbaWrgia  loritdam,  Kl.  et 
Kant,!  liefert  nncli  Purdie  eine  «0  ansehnliche  Masse 
M'acbf,  da»«  ma«  in  Neu-Gmnada  Kerzen  linrniis  be- 
reitet, and  in  Bogota  selbst  die  wachsbalti^'cn  Stengel 
der  Tflanse,  die  Sicjos  belssen,  an  Fest-  und  Feier- 
tagen brennt.  Im  Tolinia-Gebirge  wird  sie  nBelacha", 
ta  dar  Uiagefand  Bogota's  (wo  ihr  Beceptnculum  ge- 
gessen wird)  nHeloiwii«''  gtnaut  And»  die  Balaa»- 
phora  elongala,  BI.  Kehrt  ein  Waelia,  dat  ia  Jata  auf 

gleiche  N>eise  .nngewendet  wird.  (J.  D,  Uooker  in 
Trtnsactions  of  Lioo.  Society.   Vol.  X\I(.,  p.  41  sq.) 

Kohlsteafel  als  Spamlcrat4cke.  Jersey, 
eine  der  Inseln  im  eogliacben  Canale,  ist  berühmt  wegen 
•elaee  KoUes,  dea  deue«  Baaara  awoha«,  Ibeil«  nil 
flfilflt  dea  niauV  ihalb  dardi  rartwllureadaa  Abtlrei- 

fen  der  iiiitereii  Bliitter  zum  Viehriitlcr.  wa«  dem  Kohle 
selbst  ein  baumartige*  Ansehn  und  eine«  Jersey  er 
lalilfanea  daj  Aaeeebea  «iaea  yelae«  PalaMnhaiaea 

Tcileihl  Der  Kohl  wird  oft  10  bis  12.  ja  zuweilen 
16  Fuss  bocb,  und  trügt  an  der  SpiUe  eine  reiche 
HaUkroBa.  Nahe  aaeaaiawaf^itaail  die«!  er  an  le- 
benden Zsiincn.  im  getrockneten  Z'istnuil'-  n!^  siüisen  für 
Bohnen  und  Erbienfelder,  Hatcrini  auiu  Uecliea  der 
natten  and  kleineren  MeiereigebAude,  aad  vae  aOam 
III  Spa/ierstt'fcken,  die  ihrer  Leichtigkeit  wie  ihrer  son- 
derliaren  Abkunft  wegen  viel  geaucbt  werden. 

fornien  knminl  ein  tjewficlu  vor,  »ncli  jetzt  in 

China  angeliuui  wird,  und  (ie»&ea  Zwiebel  obue  ktinsl- 
liflbe  Vorbereitung  als  Seife  gebraucht  wird.  Es  bet 
ein  tiusnsehnliclie«  Aaiiüchii.  und  i»l  für  die  Wissen- 
»ctitift  durr!i!iii9  nicht  iteu,  sondern  luog»t  unter  den 
Namen:  ScilU  poraeridiana,  ÜC.,  Anlhericnm  pomeri- 
diauum,  Gawd.,  Phalangiom  p«aeffidiBami  Don.  aad 
Onuthogalum  (Cklorogalnm)  üvarteataM,  Uadl.beiaaalt. 

li«lk.oraa  im  Traaakankasi«*,  nnter  38* 
45'  nOrdi.  Breite  nnd  66*  ?5'  Ssll.  Ltnge  gelegen, 
ist  die  sudlichste  Stadt  des  rassischen  Reiches,  dem 
sie  seit  dem  1.  Januar  1813  angehörL  Die  auffallendste 
und  UeUichate  Bredietoaac  Mm  Bialritle  ia  die  acbal- 
tigea  Slraaaaa  dea  dorfllhaMeB  Mdtahaa«  iat  dt«  eich 
«heran  «ke»  dfeeelbaa  bea|«ada  Aeatia  iaUfeilMia 


)  tigea 
»  flhcra 


Willdenow'a.  Oiaaes  heirlicbe  Gewicha,  die  etasiga 
baamartite  Mbaaea  SaMlaäda,  alatft  dia  Bliaae  im 

Lenkoran  bis  Aslara,  und  steigt  hier  an  den  niedrigsten 
Bergketten  bis  an  einigen  hundert  Fuss  über  das  kss- 
pische  Meer  empor.  Nördlich  von  Lcnkurun  wachst 
sie  kaum  mehr,  gegen  Süden  findet  eie  in  Ghilan  uad 
Masenderan,  dem  schmalen  KQstenclricbe  Peralens,  der 
vor  mehr  denn  einem  Jahrhundert  den  rusaischea 
Reicbe  aaKekftrte,  ibra  wabre  Uaiaiat;  Fracbifafame 
und  Striaeber,  wte  die  Acaai«  dea  attclieiaB  Wildem 
entnommen,  c-  :i,  (jr.nnuicn,  IJi.iitcii,  Mi-peln  uu'i 
Wallauasbliuiue,  bis  in  deren^  Krön«  KeUeu  ron  der 
Dicke  eJaee  MaaBaict— bell  mU  Bapfw  aa4  Bphea 
emporranken,  erfreuen,  ohne  das.«  Jemand  aie  pflegte, 
in  den  Strassen  Lenkoran's  das  Auge  durelt  die  aber- 
acbwfiafliebe  Oppigkelt  Ihne  Waehalluiaia.  —  (AaaiaadJ 

Bhado4eB4raB  Broakeanaoa  I<ow.  Eiae 
herrUeiM  «ad  gat  ehaiakleriabri«  iadiache  Art,  die  ait 
vollem*  Reehte  dea  NaoMa  dea  würdigen  Rajab  v«a 
Serawak,  Sir  .Lues  Brooke  fiilirt.  Herr  Low  tni- 
deefcle  dieae  Art  auf  der  firuchtbarea  Inael  Borneo  nad 
ward«  ai«  darok  Harra«  ▼•iteli*a  ■«iB«ad«a,  Rem 
Tb.  Lobb  eingef&hrL  Die  PflanKO  wXchsl  eptphytiicii 
auf  Bünmen  an  eiae«  Gebirgsbache.  Die  Blutbee 
stehen  locker  in  groaeaa  K«pfl»a  aad  alad  brillant  gaM- 
pclli.  niättet  sehr  frroft  nnd  »chnii.  Die  Wiiriel« 
sind  gruss  uud  fleischig  und  nicht  faserig  wie  sobM 
bd  den  Rhododeadrwu  Da»  Rh.  javaaieaRi  «Ml  die- 
sem um  niirhttcn 


■Jbada4en4roB  lid^warthU  HimIu  IL 
Diee«  iadiadie  Art  itomml  von  Slkkba-Himahiya-C*- 

birge,  wi>  tiie,  «iif  n^ninieii  wnchnen«!,  in  einer  Iluh^ 
von  7  —  9000  Fuss  über  der  Meeresffltfcbe  gefuotieo 
DI«  ««br  yeana  BlaOMa  aiad  vaief  aü 


■i  »a  a  1 1  a  ^ 


Kern  Bieter. 


The 


Iraatactioat 
i«ad«B. 


of 


tke  Llaaeaa  sodtty  «( 
Xm,  Patt  L  Uadaatm 

AKe  vier  ta  diewr  Liefemnir  eolbailenM 

Abkandlungcn  sIik!  botanischen  Inhalts. 

1)  „über  die  Slrurtur  und  Verwandtschaft  der 
Uttlanuphoreen,'"  vun  JosephD.Uooker,  mÜ  1^ 
Uiaiii  coiorlrt«,  Ihdb  «dtwvseii  IMsb.  H* 
halt  die  Muiophoreen  für  reducirtc  FonneD 
(k  r  Haloragcen,  iiitd  Ibeill  dieiclbeo  folgender- 
massea  eio: 

Dhr.I.  MtRMtyU.  (Griff.;.  Siylu«  L 
f.  t.  Stamins  über«.  Senwo  Mibrfoae 
et  albumlne  inslruclum. 

A.  Myslropetalae  (Gen.  Mysirope- 

tjüun,  Harv.  mit  8  Sp-}  | 

B.  Cyiworiaa  (G«ik  GfMM«ni*< 

■b*.  oft  1  8p.) 
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C.  Siirco(»li$lt:«e  (Geu.  Sttrcopiiyta, 
Sptrr.  nil  1  Sjp.) 
f.  2.  Stmlii  connitt. 


gencum  f 


Div.U. 


U.  Luiigsdurfieae^Endl.^jl'erianUieum 
fl.  $  tubnhMttm  (GM.  Lug»- 
dorffi«,  Marl,  mit  2  Sp.  urul 
Thonnin-Tiii,  Vnlil  mit  1  Sp.) 

E.  Balanophoreae.  Ferianthium  fl. 
V  0.  ;G«ii.Bilao«phora|FortU 

Dislyll.   fGrilT.'  Styli  2. 

F.  IrOpliopliylfuc   Hiidl.   Staniina  li- 

beru  ^Gt'ii.Luphupliy tum, Schult, 
el  Eodl.  mit  3  Speeles,  Om- 
brophylam,  Po«|i|».  et  EadL  mü 
1  Speeles.) 

G.  Uelosideue  (Eadl.j  Siamioa  con- 

nata  (Gen.  Seybilium,  Scholl, 
el  Endl.  mit  1  Speeles,  Sphae- 
rorhixon.  Hoi  k  n-il  1  S-i..  Phyl- 
locoryae,  tiovk.  iiul  1  Sp.,  Hho- 
ptloenenii^  Jangh.  n{|  1  Sp. 
Cmjmm,  Hook,  mit  3  Sp.  und 
Hilusis.  Rieh,  mil  2  Spccics). 
im  Ganzen  15  Gt-ncni  und  2h  Sp. 
2)  Über  die  Entu  iclielang  de»  Ovulums  vun 
Saiilalum  albom,  mtl  Bemerkungen  Ober  die  Be- 
fruchtung bei  Pflanzen  im  Allgemeinen,  von  A. 
Henfrey;  3)  Beraerkuncfn  über  das  Wesen 
des  liusfiuren  fleisdiigcn  Lberzugec  des  Samuii« 
dor  dnrieeeen,  MagnoHeeeen  elc.  ond  ftber  die 
Bnlwi^lung  der  Rhiphe  im  Allgemeinen  und 
unter   vcrsriiiedenen   UmslÄnth'n.    von  Joiin 
iitersi  4^  über  verschiedene  Falle  einer  ano- 
maiea  Bildung  des  Nabds  der  Samen  und  der 
wahraeheinUehen  Unacko  solcher  Abweidran- 
gen,  im  besonderen  Hinblirli  auf  Stemonurus 
fTrandn.  Tliwniirs   und  einigen  Bemcrkai^jen 
über  jene  Gattung,  von  John  Miers. 


florrespondenz,. 


(MM      4tM*r  V«krlk  tt**>>tt»n  »olln^f» 


klotisck^s  Besonlacteo. 
Uew  Badaataar  dar  Bonplaadi». 

a«ltai,  «.  Ocibr.  Ml«, 
r !         In  Folffc  Jer  ErklMrong  det  Herrn  Profcfior  Leh- 
mann, Dira^r  d«»  hgi—tonhaa  Oartaa«  s«  Bumhuug 


d.  <i.  Haniburf  den  16.  September  lti£t>  iu  der  Bon- 
plandin  von  1.  OMbr.  d.  J.  Iiin  ich  veranl«Ml  zu  er- 
wldank,  dtM  weder  meine  Freunde  nocli  icli  nAlhig 
iMikaa,  eine  DI*cui»ion  nlier  den  elgeniliclien  Gegen- 
stand der  «imulirten  lleinunft«ver*chiiidenlieil  in  Beireff 
dar  von  air  aufgealalllaa  aeMn  BegoBiaeaaa-GattnnfaB 
zu  flcbevon.  Die»  hnna  jadodi  aar  la  alaar  ralo 

«issenNcluiriliclicii  Wci.sr  i'in2<"li*ilel  wrnlcn.  Iiis  jetzt 
i«t  weder  der  uanyme  Vcrfai*er  de«  Briefe«  vom 
a  Mira  d.  J.  In  der  BaadMrgar  Ganan-  nad  Btnaian- 
seitung  iin<l  <1cx  Flugblnlie«  vom  18.  Hai  c,  nnrh  rier 
geständige  Geno«to  de««cll>ea,  Harr  Prof.  Letimana 
in  Hanbnrr«  dar  daa  Anonyaina  vorfalilicha  Anaiaklaa 

thritt.  atif  rine  WiHertejrtiri<r  der  von  mir  narhpewie- 
kcnen  liruntlUguii  für  diki  i\<iili\vi.Mi>li;;ki'il  der  Tren- 
nanf  der  G«tiung  Begonia,  vie  me  fniliar  baHand^ 
•Ingegangen;  Beide  haben  nur  Verdüchttgaagan  fCgan 
meine  Anf««inng«wei»e  antgenprochen.  Sa  Itagt  da- 
her beiden  Herren  ob,  den  Nachwei»  der  Wandclbar- 
kaii  nllpr  von  mir  an  Grnnda  gelaftas  Abtheilanip- 
und  Giiiiungtcharaktara  wa  IWiran,  oder,  wetttt  diaa 
riiilit  \iTtiH':;en  iiiiiidejlfn*  r.ii  zrurfii.  (Ih«^  ilie  von 
mir  «orgeDomnieoe  Spaltung  der  früheren  Gattnng  Ba- 
goida  in  «iala  MN«  nnifnnfan  wardan  kennan,  kerar 
ich  mich  bewogen  finden  kann,  nur  cim-  w  iüsenschafl- 
liche  Oeduction  einzugehen,  .ändert  verhiiili  ei  (ich 
mit  der  von  Herrn  Prof.  Lehmann  in  E.  Otto'«  Gar- 
ten- und  Bltimrtizeituncr  Band  VI,  .S.  455  aufgeatellten 
Begonia  Haiiiiliuniaii«,  welche  ich,  obuehon  ihr  von 
dem  Herrn  Autor  Ottindtan  ala  Valarfand  nnlargaeehoben 
worden  war,  als  S)rooo]rm  aar  B.  aeamlnala  Orynndar 
brachte,  einer  Pflantenart,  die  beroito  Im  Jahra  VttO 
von  .Sir  Joseph  Bank»  nu*  Jamaicn  in  Eogloiid  lebend 
eingeführt  wardo,  aoit  Jener  Zeil  eino  allgameine  Ver- 
breitung fand  and  dia  ttah  von  alla«  eahlen  Raganlae 
durch  dicke,  gi'^p^ttiinr  IMiict'iitrn  niwl  iim^edrehle 
Kubonaebeokel  auszeichnet.  Gegen  dieae  Zutammen- 
atalHMir  krt  dar  Hatr  Aalor  Varwahniat  aiagriagt, 
indem  ilf-  j  'N^  miK-nn  4.  IXovhr  v.  J.  in  No.  22,  S  311) 
der  BotipliiiKiiii  crkUrl:  nBegouia  Hamiltoniana  tei  un. 
streitig  auf  Oitiodien,  da  von  H'ailiih  «plh«!  gege- 
bene Exemplare  vorlügen,  ich  bitte  weder  B.  Haail» 
toolana  von  ihm  verlangt,  noeb  arhalteo,  erwlaiadakar 
nInM)  wederek  sich  mir  die  Idenliitit  dieser  Art  mit 
B.aeaadaaln  arwiaaan  haben  nolla.  Er  fügt  dann  hinzu, 
„vielteldit  kaba  aieb  ein  ^nldam  den  Spass  gemacht, 
niir  B  acumiiintn  mit  dem  >.{niiTi  B.  llninilliMiiitna  iii- 
SMcbicken,  oder  ein  Giiriaer  habe  die  Etiquetieu  ver- 
taaackt*  In  dtaeam  PaUa  M«  lab  varpilioblal,  dmi 
Nachweis  für  meine  Beliaiipluiis;.  wie  für  meine  llaod- 
lungaweise  so  liefern  ond  ich  würde  diea  achon  länf»! 
galhao  kakaa,  kllla  iak  nick«  aaf  daa  mir  mlana 
10.  December  v.  J.  «ehrlfilirh  crejjcl>ene  Versprerhrn 
des  Herrn  Prof.  Lehmann,  da«s  er  mir  mtl  Vt  ruiiii;;eu 
die  verlangten  Exemplare  der  B.  HamilioniHnn  ul>er- 
ücliiiken  wolle,  sobald  er  wieder  im  Basltt  dcrselbea 
sela  werde,  zu  viel  Gewicht  gelegt.  lob  lab  dia  B. 
Hamiltoniana  zuerst  im  Jahre  1853  im  kiesigen  bota- 
niaekao  Garten  in  «inoa  biQbandan  Esamplara,  daa  di- 
reet  au  dam  Rambargar  bot.  Carlen  baaofan  war, 
liess  mir  darauf  durch  den  im  \(>rI^'L'ii  Mün.it  vet>i>>r- 
benen  Gnrten-Direclor  a.  Ü.  Fr.  Otto  im  DecbslfoU 
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gcnden  Jahre  ein  ebenfall«  mit  ßlutlieo  vertehenc;:  n!>- 
gMchsiUwea  Exemplar  deMelbeo  Gewfciifef  «tu  de« 
BaMbnrirer  botmiidieii  Gertea  nilferiagVD  asd  ImH* 

uberdic-i  nuch  diis  niiick.  ein  direcl  bexogenet  Exem- 
plar im  Jahre  1855  auf  der  WildparksUlioo  bei  l'ot«- 
iam  n  TWgMeh««.  SlaaitHehe  drei  Exemplen  eünai- 
ten  nicht  nur  nnler  sich  mil  einander,  »ondern  such 
mit  der  von  Herrn  i'rures»i>r  1. 1;  h  n  n  ^cgebeuvu 
Diagnose  genau  übercin  und  ein  lHu-r»!  hicrl  Kwitchen 
der  B.  Hamiltoniana  Lehm,  und  der  B.  acuminata  Dry- 
ander  war,  ungeachtet  der  aorgsamcten  Uühe,  weder 
in  den  lebenden  Pflanzen,  noch  in  den  Diagno«en  aus- 
m  mechen.  Ob  die  voa  dem  Herrn  ProfeMor 
Lebmeim  tierangetogenen  Bzenplare  eeiner  Semm> 
UluB  unter  der  Bezeitliniiii;,'  B.  |iar\ ifliirii  Iluniilt.  M««. 
ia  Wallicb  Cat^iL  pl.  ind.  or.  no.  3674  und  B.  aalaba- 
fk*  Herk  Hemlh.  in  WelL  CetaL  L  «.  no.  36T6C  tnr  B. 

aciiiiiirial.1  gehören,  knnn  irh  ntclit  so^en,  da  ich  dif 
belrelfendeo  fizemplare  in  vergleichen  keine  Gelegen- 
beft  kaue.  Alleia  die  witar  dieaen  beiden  Nnmaera 
citirlen  Enemptarc  der  cipcnrn  Wallich'selieii  Snmm- 
lung,  welcli)»  gt;}{eiiWiirlig  in  dem  Herburiuui  der  Liu- 
nean-Sociely  in  Lundoti  iiiiflicwahrt  werden,  gehören 
weder  einer  nnd  derselben  Speciea,  nach  der  Galtang 
Begonie  an.  Wenn  «omil  kelae  Begoniacee  a««a«r  der 
Gattung  B.  acuminata  Dryander  existirt,  welche  mit  der 
für  B.  HamlilOBiaaa  gagabeaen  Diagaoae  ibereiaaUmnU) 
•o  geht  dara«*  hervor,  daae  lerr  Prafeaeor  Lehmann 
«Hein  die  VerntUv\ urtun|{  lrii(:t,  eine  langst  bekannte 
alte  Art  nicht  erkannt,  sie  für  eine  neue  aangegaiMn 
•ad  mit  eine«  Mnan  Naaian  balegt  an  halmo.  Mein 
Verfahren,  diese  sogenannte  neue  Art  einlach  als  Sy- 
Bonym-  wieder  an  B.  acamiiiala  Dryander  aurückge- 
Ahl«  m  haben,  «ar  daher  iralOiamaiaa  (vrcckiferilft 

und  ^c\s  hs  tiai  (Gelindeste,  um  einen  erkannten  frrtliuni 
zu  l)cricLii{;eu  uiid  der  Wahrheil  ihr  Becbl  xu  geben. 
Ich  will  nicht  ntiher  prüfen,  ob  d«i  GaelAadniss  der 
Iheilnabme  daa  Harm  Profeeaor  Labmann  au  den  iu 
Hede  stehenden  getilsaigen  anoaymen  Angrilfen,  der 
Hamburger  Polisei-ßeluirde  gegenüber  ein  freiwillige« 
oder  moraiiacb  nnabweiabaree  war,  kann  jedoch  wein 
Bralaaaan  nicht  Tarbaifen,  daaa  ein  Hann  von  BiMuug, 
wie  der  Herr  rrofc-isor  I. ehinaun,  der  dem  (lelelir- 
teaslaade  angehört,  es  mit  seiner  Wurde  ta  vereinigen 
trentabt,  eokban  varwetlicha«  ■andliingan,  die  a«f 
Feigheit.  Frii»teIItin(;  und  (Inwissenscbafllichkeit  hnsi- 
ren,  liuitigeu  VurftcbuU  leisten.  Ich  vermag  nicht, 
wador  SU  begreifen,  wie  der  Herr  Pmfeaaor  Lab« 
mnnn  eine  Klire  darin  sucht,  den  !V3rnen  eines  Keip- 
lingt  uugeuaiiul  tu  lauen,  uucU  Hie  er  so  uuvursichug 
sein  konnte,  in  diesem  Falle  ein  Varaprecben  unver- 
briichlicben  Scbweigaas  abangeben»  wo  er  sich  selbst 
eingestehen  moss,  deai  man  ihn  so  lange  fiir  den  Anlar 
jener  Schmabschriften  halten  wird,  bis  er  sieb  dofcb 
ein  offeacs  Bekeanlnias  davon  gereinigt  kal. 

Ihr  «Ic. 

Fr.  hlu  t7«ch. 


lolle  auf  dei  tasiiriscbee  laMli. 

Dam  Badaatanr  dar  Baaplandin. 

SM.  CfBf  MrvtMtUk,  4m  1*.  ikatmm  laas. 
Du  wei>^t  il  i  ^s  ich  3  Monate  auf  (iran  Canaria 
sugebrackt  hal»e.  Seit  Kursem  bin  ich  nach  Tenesiffa 
anrflekgdtabi«  aad  baba  awin  nitaa  Staad^nartler  na 
Sin.  Crar.  wieder  bcr.aReu,  \nn  wo  aus  ich,  nach  eini- 
geu  ikscuc«iou«u,  die  ich  hier  noch  vorhabe,  nach  Go- 
mera  hinüberzasegeln  entschlossen  Ua  nnd  mit  der 
Durchforschung  dieser  wenig  gekannten,  waldreiciiaa 
Insel  den  botanischen  Feldsng  diese«  Jahres  tu  schliesaaa 
gedenke.  —  Hier  macht  der  Sommer  Jetat  seine  Rechla 
gellend;  vom  «in  bawdÜLlaa  HImmal  aigiaaat  diaSoaaa 
ihre  fast  •aokraebiaa  Bimhian  Ibar  dia  veneagle  Erda, 

über  das  licfblnne  Meer,  an  dessen  fernem  Hurizoiile 
die  anderen  Eilande  ihre  duftigen  Silbonetten  abaeidi-' 
•aa.  Mor  wo  Waaeer  ia  ■aHrllcbaa  Biaaaalan  oder 
künstlicher  Oberrieselnng  vorhanden  i.«t,  »pricbt  noch 
friachea,  blUlbeneneugeades  Grün  von  der  nie  erlo- 
iobandeii  Labanakralk  dar  RnMr.  Die  lalleam«  KMaia 

neriifolin  allein  entfnltet  auf  den  Hügeln  ihre  schwe- 
lcI|jclbeo  Blumen,  denen  die  Blatter  spater  fulgen  und 
Solidago  viscose  bi-frinnt  Mi  bnaapaa.  Bingsnm  atsiff 
der  steinige  Boden  pflanxenarm  von  gebleieklea  Ska- 
teilen  riesenhafter  Disteln;  der  cactuslhnlkbe  Dom 
der  Euphorbia  caaarieasis,  hier  Cardon  genannt,  lässt 
aaiae  rothea  Kapealn,  aabpriagaad  nnd  die  fiamaa 
weithin  vartlrenend,  wie  aaiaa  im  Habiiaa  vor- 
schiedenen  Schwestern:  E.  piscatoria  und  balsaniirera 
ihre  BUiUer,  —  fallen;  die  Bicbe  der  Berraaco's  sind 
aa  riaar  Boiba  «aragalariaBigar  Lachen  la  daa  liefen 
Felsenkesseln  cu«:unniengeschruBpft ;  man  schreitet 
trockenen  Fuases  Uber  ihre  Mündungen  ins  Beer.  >\ur 
die  meietan  Blama  aad  viele  immargrflne  Striucher 
bewahren,  tum  f;rns»lrn  Theilc  nii*.  Früchten  beladen, 
ihr  Lanh.  Ho  sieht«  tm  l.iiioral  .lu».  wubreud  hoch 
oben  freilich  noch  der  Lorbeerwald  in  ewiger  Frische 
prangt  and  eiaa  rakha  Weit  von  Fama  ia  «aiaam 
Schatten  birgt  Racbta  rMfcon  bin  aad  wieder  Chrtii- 
meere  den  Himmel;  man  uberliefert  die  b<jben  und 
starken  Sloppein  der  Cerealien  der  Flamme,  um  durch 
ihre  Aeoha  dIa  FaMar  in  dSagen.  Dan  tlaiebt  daaa 
>%ob!  einmal  den  Seefahrer,  der  vom  buhcu  Heere  aus 
sich  der  Illusion  eines  vulcaoiscben  Ausbruchs  hin- 
gieblt  wie  daa  gana  aanardinga  nach  aHiaaa  Lande« 
Icntcn  von  der  forvette  p.^masone",  die  ein  paar  Tage 
lang  hier  anlegte,  auf  sehr  an  enlscbuldigende  Art 
wiederfahren  ist.  Ooeh  glhcbilebar  Waiaa  raht  dar 
alle  Teyde  seit  vielen,  vielen  Jahren  und  begnügt  sich 
damit,  uns  armeu  Erdeutübuen  EU  sur  abendlichen 
Erfrtscbnng,  neben  dem  kühlen  Bade  in  der  See  hier 
so  naanlbabrlich,  an  apenden.  Hehr  als  ein  halbes 
Jahrhondart  dnrch  hat  Teaerilhi  weder  Lava  fiesaen, 
noch  Aschenregen  fallen  sehen.  Wie  fruchtbar  nnd 
folgeoreich  ist  die*«  Epoche  aicbt  alleia  ilr  diese  eiaa, 
nein  Ittr  alle  sieben  eannrlsdien  Inseln  gawaaoa!  Dia 
Culliir  ist  niiicblii;  forli^eücbritten ;  sie  hat,  Terrassen  ftuf 
Terrassen  tbUrmend  an  den  Flanken  dea  Gebirgs,  den 
i^og  nad  dar  Haeka  amarwarlaa,  waa  aa  aaiaiwar- 
fen  war;  >'ie  bat  in  kühnen  Aquädnclen  das  segenvei^ 
breitende  Wasser  überall  hingefuhrti  sie  hat  mit  der 


i 


t 


minbligaa  Bf 


daala.  ^ 


Digitized  by  Google 


m 


liod«hvoIiI»!''iii)-i  ans  dem  einst  spnniscticn  Amerikn 
hierher  verpdanri.  Fremde  Fontclier,  grusso  uud  be- 
rühmte Namen  unter  ihnen,  sind  gekommen  ein  hellet 
licht  ttkwr  a»  NtiarfMchicble  des  ArchipeU  tu  ver- 
brdtaa,  Mer  Gcffcben«  anknüpfend  die  wichlift- 
tten  Aufgaben  der  Wissenicbaft  xn  Ittsen.  Zahllose 
DMiplar,  die  teM  üglidi  aaltgto,  habe»  ia  jangHer 
leil  TtMffWh  •«  «la«a  CMlra«  d«r  8«hlflr«bfl  dei 
atlantischen  Ocenns  irrin.'ichi.  Aber  in  rieii  leizlcn  4  5 
Jahren  Ul  niieh  ein  «chlinuoer  Gast  erschienen,  das  nie 
iJef  fsaiif  m  'alailM^e,  •tMrgiaah  fMiof  tn  Tcrwta- 
schende  Uiditmi  Tnrkcri,  das  (?rtib  nller  WfnzerfriMi- 
d«D,  der  Ruin  Madera  s,  dies  schnöde  Cryplogani,  wei- 
ebts  Mich  iwiagt  im  Geatiwfe  •chlecblea  eatalonisehen 
Tinlo,  statt  des  schon  von  Shakespeare  cpfeiorlen  Pa- 
nariensektes,  zu  trinken.  Du  weisst,  da»i  es  auf  ila- 
dera  mit  der  Weincultur  cn  Ende  ist;  bis  anf  die 
Wand  aiad  die  leben  obn«  Aaenahae  abfeatofheat 
■m  let  tum  Aafcea  4et  Eaekerreltma,  aiit  dam  awa 
im  15.  Jahrhundert  l<o>;oniien,  ziiruckt^ekehrt  und  de- 
alUlirt  Braaatwain  aus  dessen  Safte.  Bier  iat  e«  aiebt 
gaa«  eo  aiy.  Ia  der  Sebitah)  der  FlUe  hat  die  Vfaak» 
heit  sich  damit  brf^'-nr:  '/i'-cige.  BlüUer  iiml  Trauben 
aa  befallen,  den  Simum  der  Kebe  unversehrt  lassead. 
Aher  dl«  Veriaaia  liad  nlehtedealeweaigar  uaeraieaa 
lieh  gevresen.  An  nur  nltznviclen  Orten  hat  man  voll- 
keiamen  auf  dun  VVeiubnu  verliebten  musseu  und  ilea 
eoeheoinaerieugenden  Caclus  (Opuntia  Tuna]  dafür  an- 
geplaail.  8a  bat  das  weltberühmte  Thal  von  Oroteva, 
welches  Ruiaholdt  so  enthusiastisch  feiert,  einen 
grosmn  Theil  seiner  landschaltUchea  Reite  eingebüsst 
und  pOanseapbyaioipMafiiaeh  «■■  gaaa  aadere«  Gewaad 
angelegt.  Zaai  flfOeh  iai  ein  Ferteehrtn  miai  Beeaerea 
ftililbnr.  I)if  fiediibf  dvs  Menschen  »cheint  die  \\  ulli 
des  Cryptogans  xu  eraUiden,  das  bftse  Princip  der 
Rem  SBflaglleh  sa  Mchao.  Biae  tiebeaawtrdiffa 
junge  Frau  sagte  mir  noch  vor  Kuraeiti,  hI$  Ctirl-ititi 
betrachte  sie  den  Wein  wie  ein  Sacrament,  ein  solches 
aber  k«B»e  nicht  «wton«  |«hea.  BeiHalf  gMagt, 
sie  bat  noch  andere  (frönde,  «seinen  Verlust  nicht  fu 
wuasclieu,  da  ihr  Gatte  der  Chef  fiiies  der  grtissten 
hiesigen  Wela-liportgesch«fte  ist.  Auf  dem  Lande 
fiebt  ea  froanae  Seelen,  die  in  dem  Oidium  eine  Zucbt- 
rallw  dee  RIannels  wegen  Absebaffiing  des  Zehnten  an 
die  Geistlichkeit  erblicken.  Wie  dem  auch  sein  m6ge, 
die  InteaaiUil  der  rilsMMaaf  acheiat  aieh  in  etwaa 
«rfl«lM|rfl  tn  haben.  1BB6  glebt  et  wealfeleae  Travbe« 
»utn  E^sen,  wfhrend  2  Jährt-  liindinrh  der  Nucluisih 
«oltkommeD  verwillwet  dastand  und  aa  eiaigea  Ortes 
iit  aalbet  HnAnHif  vnrfiaadah,  etwaa  Weia  ta  «radtaa. 
Merkwürdig  genug,  hat  anf  Canaria  die  blanv.  mifTe- 
nerilTa  die  weisse  Traube  besser  widerstanden.  Leider 
sollen  mehrere  der  vondfUchetM  Sartaa,  maieatlich 
der  herrliclie  Mnskntcller  (rfinslich  erleben  sein  Aoch 
die  Karto£r«lkr»iikh(nl  ist  im  flachlassen;  nur  die  Win- 
terfrucht hat  in  diesem  Lande  der  3  Braten  siorke 
SyaiptonM  deiaelbea  geceigt;  die  des  Sematera  ist  gut 
Keralhea,  «aa  an  'so  grössere  Wichtigkeit  hat,  da 
neben  dem  Salilisch  die  Knolle  von  Solanum  tnberu- 
sum  hier,  wie  in  Dealacbland,  Volkanahraagamitlel  iat. 
Gegen  die  Aaatahr  diaaar  Fracht  nach  Bavann»  hat 
L  Caaari«  vor  Ka«M«i  aogar  atae  KartaflafaeTalatlan  ar- 


|pht.  —  l.fidpr  bnt  ein  iibnüclic»  Übel  andre  Citllur- 
(jüaiiieu,  bior  den  Apfolbiuiiii,  atif  Ferro  den  Feifien- 
baum  befallen.  Wir  leben  nun  einmal  in  einer  Periode 
vegetativer  Epideaiiea.  —  aRdgiea  bolaai<|Bei'  aenat 
Berthelot,  und  aill  lacht,  di«  eaaariseben  laaela. 
Sie  sind  den  Freunden  der  l'flancetikiindt:  m  der  ^eu- 
teit  lange  geweaea,  aiod  ihm  aoai  Tbeil  noch,  was 
da«  alle  Creta  aar  Zeit  der  Beaaiaaaaen,  ala  aaare 

Wissenscbnri  in  niibignii  und  V»dna,  am  Rlifin  laid  tu 
den  Miederlanden  wieder  xu  erwachen  begann,  der 
Batanlh  daa  16.  Jahrhandnne  war.   Reidithani  und 

MunnifffaliinKeit  der  Formen,  Farhenpr.-irbt  der  ßlütbea, 
Keminiscenzen  an  Heimisches  xu  idealeren  Geslallun- 
ge«  emporgehoben,  was  wir  als  Kraut  zu  sehen  ge- 
wohnt waren,  die  Echien,  die  Staiicen,  die  Chrysan- 
themen, xnni  xierlichen  Btfumchen  geworden,  das  GrUn 
der  Blatter  bei  so  vielen  LaMatea  und  Compixlu  ii  in 
weiehea,  weiaaan  SaaMat  varwaadell;  dasu  (iberÜMe 
an  Ferra  aad  Sehoidbeit  der  lamwrgrttaen  Waldrieseat 
die  ^tmlzende  l'|i|iit;keit  xahlreicher  .Sempers iven  iii- 
letti;  das  Alles  sind  Vorailgei  die  der  Flora  dieses 
Arehifelt  In  iaibeiiacher  Biaaidit  «inea  holMa  Baag, 
den  /.weiti-n  »ielleicbi  unter  ollen  cxislii enden,  iiin.li 
der  des  Caps  anweisen.  Was  sie  ausserdem  noch 
eharaeiarlaifl,  tat  «In  bedeataadar  Grad  van  Ucalilit. 

Sehr  vie!c  ihrer  schün'i''-i  bervorfa)»endsleB  Bür- 
ger &iud  an  Husictsl  bcsciir^nkte  Slunduric  j;cbandeu; 
benachbarte,  durch  hohe  Gebirgsrücken  von  einander 
geacbiedeae  Thaler  bieten  nicht  seilen  einen  gans  ub- 
welehenden  physiugnoailachen  Anblick  dar;  der  Ge- 
gensAtte  kaum  einmal  sa  gedenken,  die  in  vielen  Oe- 
aiehnngen  swieehen  den  Yarecbiedanaii  Eilande«  aelhei 
herraehea.    Bierfn  aad  ia  der  gresaen  Zerrfaaeaheil 

des  Termin»  liest  diis  fieiieiinniüs  drs  fu«!  iiner»cb6pf- 
lichen  Retchlbnms  dieser  Flora,  die  nach  Meosebea- 
atlera  nach  den  SnnHnlem  und  F«neh«ni  ihr  iMatea 
Wort  nicht  gesagt  haben  wird.  Und  doch  ist  dieser 
Boden  quantitativ  und  qualitativ  ausgebeatet  wie  kaum 
ein  anderer.   Kit  vollen  Bfndca  haben  die  Herbarien, 

hiit  die  (iiirlenkuniit  hier  gesrhrtpfl.  Ich  will  nur  eine 
vinxigB  Gattung  erwähnen;  nehmen  wir  diu  Cinura- 
rien,  deren  Typen,  in  Bnmp«  darch  Bastardirung  ver- 
wischt und  fast  verloren  gagaagan,  wir  hier  in  ihrer 
ganxen  Ursprünglichkeit  artenreich  tm  fenchlen)  IHacben 
Waldesschalten  wuchern  sehen.  Bereits  im  17.  Jahr> 
hnndert  waren  die  Girte«  Haglanda  reich  aa  canari- 
aehan  Gawiebsen,  wie  vielaiehr  100,  150  Jahre  spater, 

Iiis  der  unerMiiidliciie  a  .<!  ii  n  ,  der  ('uuri;cau  seiner 
Zeil,  dem  Horms  Kewensis,  dessen  blosser  Hame  da- 
mala,  wie  Da  atlhat  an  gMckileh  genagt,  Identiaeb  alt 
botHtiisilii-r  WissLnstlinri  wiir,  in  reichen  Scndnnfieo 
das  Beste  und  Ausgezeichnetste  dieser  Inseln  gab. 
FreiUch  lel  nwaeha  Planaa,  dl«  dar  Stola  vwl  die 

Freude  unserer  Vater  wnr.  seitdem  aus  den  Gürten 
wieder  versdiwunden,  v*»o  der  ubcrijrossen  Menge  des 
Rcaaa  erstickt  worden,  in  dem  Maasse  verloren  ge- 
ghngen,  daas  selbst  die  Tradition  aa  ihre  Heinseih,  an 
ihr«a  Standort,  im  Gedttchtniss  der  Botaaiker  arload. 
Ja,  wein  Freund,  es  giebt  auf  den  Canaren  mysteriöse 
Spneiea,  die  den  illeren  PSanaenknndigen  wohl  be«  | 
knnnti  aldi  aatt  M— TO  Jnhmi  ia  wldiea  l 
N  hüla«  fawBMt  haba«,  diia  Ihr 
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oodi  luKe  «in  Problem  bleib«a  wird.  Die  Linne  - 
acte  Mal«  war  nieht  Mifttm  In  AnIMchMii  dar 

Locnlitiilen  sie  l>f!{iii'i^le  sicli  mit  Anjalien  vnpt-r  All- 
ganeinbeit.  Broastonet  halle  wenig  eigenhltudig 
yeiB— fit-,  daa  Miat«  aieb  darak  aeiaa«  treaaa  Dimer 
cnlragen  Insten.  Wenn  man  ihn.  Innsr  nnrhhrr,  tu 
Montpellier  über  dio  csactere  Heimuih  der  Sclii-nhei- 
len  seines  Heftori«flM  befrnglr,  pflefrie  er,  der  Im 
Urei»en«lier  fatl  t^ani  das  CedAchlnid  «infebtaal  hatte, 
an  antworten:  „Üemandei  i  Joaeph."  Und  Joaeph, 
derselbe  Diener,  der  ihm  auf  der  Flucht  vor  den 
Schrecken  dar  HevoliiÜM  Mcli  dm  iaaalo  daa  Oceans 
gefülfi  war,  traf  «bnn  ancb  wohl  ••ia*  daa  Btehti|fe 
und  %Mi5sir  nnziiu'«*li»-ri.  cli  ^Inrocco  oder  die  Forltina- 
ten  der  Boden  sei ,  dem  da«  fraglidM  (iewacbs  eui- 
•Mmm«;  aalir  jadoeh  aallan  uad  ab  «rataraa  iwir, 
01«;;  itiiNiiippslcIlt  lileihen.  dürfte  denn  mehr  als 

eine  mnnritaniscbe  Art  als  canarisch  Bxoriren  und  dar 
ktoftifa«  Erforaebanff  daa  liHorali  vom  Ikgrak  and 
der  Aila«thafer  des  Wpütcns  eniirrfrenlisrren,  um  ihr 
Alibi  m  licnxiscu.  lu  der  Uutiiiali  \il  es  nicht  gant 
wie  in  dar  Algebra;  die  Auflindnng  des  Halbgekannlen 
raiti  in  ihr  oft  mehr,  ak  die  daa  faai  Uabakana- 
Lass  uns  dnher  kier  in  kanaa  Wartan  dta 


^IMCtaa  diaaer  Categorie  durchmustern.  Ich  werde 
bMiI  ao  Tiat  vaa  Hilhaaia  radea,  okna  waaigateiM 
einige  deraelbaa  lOaeR  ra  kMaea.    Bla  Hcakt,  daa 

fiejseiistiiiiil  z\i  lioliiiiidclii.  iMuctile  ich  mir  aus  dem 
timode  nicht  gaoa  absprechen,  da  es  mir  geluugea 
tat,  S'-d  dieaar  MaaM*  «riadar  ta  antdaekM  aad 
somit  den  Srhlcier  ihres  (leluiftsnrtes  in  heben. 
—  Niemand  weiss  bis  auf  den  heuligen  Tai^,  in  wel- 
efcaai  «Tkal  kal  atUlaa  iMaa*  Vaaaaa  die  Bryooia 

lalebrosa  SolanH.  in  Hort  Kew  nnf|;efunden  hat.  Hein 
sterbliches  Au^e  liuiiu  uch  ruhmeu,  sie  nach  ihm  er- 
blickt zu  haben,  obwohl  Berthelot  und  Webb  auf 
daa  Boiaifsla  aacfc  ihr  fasucht  haben.  Ein  Exeaipiar 
Ua  Baaka^aeba«  Harbariam  ist,  glaube  ich,  Allea  wa» 
wir  von  ihr  kennen  oder  besilaen.  --  Cyii.«!)!!  albidus 
iai  ein  aaltar,  kleiner  Siraaab  aiil  aebneeweiaaen  Blli- 
Ihaa,  den  Ich  la  den  varwfUertaa  baiaalaehaa  OarMa 
von  ürotOK  iingepIlBnit  pesehen  h»he.  Er  erhält  sich 
dort  ohne  Zuthun  des  Heiuchen.  Ich  bolTe,  Sanaa 
davan  atHbriaiaii  m  kUNaaB.  A«i  daeai  aallaffaMa 
utul  vf rhorgeiien  Ttinte  hiiben  die  einccbomcn  Samm- 
ler des  Uartengrunders  1>.  Juan  de  Nav«,  Slurquis  de 
Villa  Nnava  del  Prado,  ihn  angltieh  aüt  jener  schar- 
lachbluthippn  MalvwrcL'.  der  ISaviien,  und  andern  Selten- 
heilen, gebuli.  Dies  Tlial  keutu  Memaiid  cur  Zeit,  ich 
denke  aber  es  wird  faAHUleQ  werden  und  beneide  den 
khaftiien  £aldacker  um  aaina  Fraade.  Oarycaium 
Bronaaoaatll  Wabb  aad  B^  La«w  B.  Cboiay  la  VC. 
prodr.  vol.  'i,  p.  211.  Icon  in  Webb's  pl.  Nr.  57.  StHiid- 
art  Bnbakaaat.  Wir  aweifela  nicht  daran,  aagea  die 
kaMan  Aaieraa,  daaa  diea  Darycalaai  aaarar  Ptata  an* 

gehöre  Fin  einiiRcs  ExcnifilHr,  von  Rruu>»onat 
gesendet,  von  Heyland  geaeichnet,  befindet  sieb  ha 
Deaaadalia'Mhan  Beihariaai.  Baktaar  aaek  aad 
von  ebenso  Ungewisser  Herkunft  ist  Dorycnium  spec- 
labile W.  B.,  Lotus  Chiiny  iu  DC.  prodr.,  aweifelsobse 
aus  Teneriffa.  l'nser  verstorbener  unvergetslicber 
ftaaad  Wakb  kaila  Galagaakai»,  diaaa  Art  iai 


Brouasonet'scbea  Herbarium,  damals  im  Baaila  daa 
Barm  Baachd  Daaaiaar  la  KoniiMlUar  aa  sikaa 

und  einer  i;pnaue»  PriiTunc  zu  unterwerfen  r^r 
fand  sie  auf  der  Elikelle  von  Bronssonel  eigvn- 
kdadif  «Ii  Letaa  palyaapkahu  kaaakkaal.  BalgaiM* 

lap  eine  (fute  Abbildtrnjr  von  dem  ranarischen  Küa»t' 
ler  liun  Lurtmxu  l'astor.  ~i>iis,  sagi  VVeliU  tu  semeai 
Werke,  nnllibi  invenimus  Icon  nuslra  suaifla  Mi 
a  speeiadaa  karkarii  CaadoUeaai  eii|ae  ejusdem  ramo, 
<|uem  Tiri  Uluatria  aiaailleeRtine  dehemus  ad  descrip- 
tionem  noslram  nsi  snmns."  Nilhin  exisliren  von  Do- 
ryealam  afadiHla  aar  2  Ilcrbariaaasaiarlata,  eiae  ia 
Genf,  daa  andre  in  Meatf  elliar.  — 


ti»  ItrouNsunt't  iüt  von  diesem  Iiei  I.:i|;una  gefunden; 
seitdem  von  Niemand  wieder  gesehen  worden.  -~ 
GraaaoTia  (BawparvlTaai)  dadraaiala  WBM.  aall  Im 
Barranco  de  Murtianei  hei  Orotava  wachsen«  jetzt  in 
deattalhen  Falle,  wie  die  Vorige.  Nicht  atinder  die 
dar  Aaitea  atbataaaaaa  aak  varwaadia  Sb  Prwnaü, 

auf  Canüna  von  Despreaux  gesammelt  und  nach  Pa- 
ris cesmiilt;  Scilla  Bertbelolii  (in  rupealribas  maritimia 
hnmidiusculis,  Berthalal,  aber  wo?};  Scilla  iridifoüa, 
von  welcher  ein  Broussonetsches  Exemplar  im  Daafaa» 
laineschen  Hb.  liegt;  Urginea  besperia  Vi.  B.,  die  la 
Gesellschaft  von  Scilla  maritima  vorkommen  soll;  St- 
ieaa  caaarlaaaia  Spr.,  aar  aaf  Spianpala  Aaiariüi  hia 
ab  caBariaebe  Speeiea  aafeaeaMaea,  faraar  die  kalk 
fiff  liiiilien  Si'iiiper>  iveii :  -s  frulescens  Ilaw,  S.  laxum 
Uaw  und  Youngianua  W.  6.,  wenn  Leuiaraa  aich  atehi 
ala  idealiaek  all  einer  frveaen  uad  eektaea  Art  kaa- 
ausslelll.  die  ich  im  Juni  d  J.  nni  Fuss  des  rtinilire  von 
Tenteniguada  auffand,  aus  Mangel  an  lilerarischeu 
HklfMiiMalajadaah  aiahl  gavia  aakartiaawi  iaSteade 

wnr  Anf  einem  meiner  ersten  botanischen  Spaxicr- 
gtiui:e  ia  TenenfTu,  ÜL-iember  1851,  hatte  ich  das 
Glück  am  hohen  Meeresufer  hinter  Taganana  im  ansser- 
slea  Nerdaa  der  lacel,  Salvia  Bronaaeaelü  wieder  aa^ 
talnden.  Diese  aebAee  Labiale  war  von  Wabk  aad 
Berthelot  nach  einem  Exemplar  abt-ehildet  worüt-n. 
welcbea  wakraekaiaUak  raa  Broaaaonet  gesemmeU, 
aaa  daa  Laabart^aekea  llarbaffBa  ia  daa  Beate  daa 
leider  bereits  versidriienen  I)r  C.  I, enitinn  zu  I.on- 
dea  übergegangen  war.  Ein  xweltcs  Exemplar  bella- 
dM  «iah  ia  daai  a«  iMaraaaaaWi  eaaeriaakaa  Plaaaaa 
reichen  Willde  no  w'scben  Herbarium,  sub  No,  .WO 
Dies  ist  ausdrücklich  „Bronsaonet"  sigoin  und  tritgt, 
—  ob  riakl%  eder  nicht,  —  ala  Aafidw  der  Naiivilil 
die  ReteirhnuMjf  ,.e  Mniirilanln  tingitana".  Die  oben 
schon  hellgrünen  unten  \vci»»filaigen,  netaiormig  geä- 
derten Blatter  dieaer  Salvia  werden  sehr  grosa, 
nconHae  dea  ckaai"  aakriak  aiir  Barr  Bertkelat  rm 
eine«  dnrek  ariek  ta  aeiaea  Gartea  veffteaatea  Bfa> 
cimen.  Webb  vtu-i»te  noch  nicht  uh  die  rflmue  pe- 
reaairead  aei,  ick  konnte  ihm  veraicbern  und  ea  durcb 
Biaaplara  fcawclaaa,  daaa  aia  ala  laAtlraaeh  wariwa, 
der  seine  hübsclien,  \vei^Ben  Blbthen  aienilich  dsts 
gaaaa  Jahr  darch  tu  entfalten  scbeiat  aad  wie  die  3 
Afiaa,  vaa  daaaa  la  daa  Ikigaadaa  BailM  die  Baia 

sein  wird,  der  Hegion  des  I.itlnrals  angehört.  Ich  heb« 
Salvia  BronaaoBetü  apCter  noch  an  einem  andern  Urt«, 
im  Thale  YgaaeM  «ad  eaT  daa  aadiageadpo  Bergen, 
dar  Alalaya  f»fa1hai. 
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mich  nicht  allein  in  den  Garten  des  frnnxi'tiitchen  Con- 
■olatt  M  St«.  Oos,  «ondera  auch  in  den  Berliner  lo- 
■timtigulaiii  in  welchen  Ie4sleren  ich  aie  nnlar  iler 
Pflefe  meine«  Freutulc«,  Herrn  Emil  Bonch«^,  au« 
Samen  aufgehen  uuü  krtirii^  itedeilien  tah,  tiberge- 
t,  —  Eine  der  eleganteiten  ant  dem  tabireicben 
dar  in  •ÜMMUchea  Ibm!«  «iinlbMBliclMii 
arboieerftewden  CieWacM«,  Ul  ohne  Zwatfd  Fr»- 
naiitliei  nrborea  Crouns.,  Soiichii^  D.C.  Ein  tchlan- 
ker,  wenig  versweigler,  markiger  StMm  mtfall«! 
M  ttaatt  Spitie  ein««  Sekopf  larter,  hin  flederapal- 
tiger  BlStter,  die  durch  Ff>rm  uml  anmiiHiiirn  AV  '1  i  :  i,' 
dM  &—V  hob«»  Bfiaawben  tor  der  BlBIhe  Ähnlichkeit 
■H  «iMoi  Baimhri»  vwtWkM.  Di«  BUAc»  mUm» 
nicht  ß-ross.  aber  vom  ichOntlen  Goldgelb  und  effect- 
voll  durch  ihre  Menge,  füllen  eine  langgeslielle  Trug- 
dolde auf  da«  Beicktle.  In  Webb'«  AtU«  befindet 
•ich  «Im  gelungene  Abbildung  dietar  Art.  Seit  langer 
Sali  war  i^e  von  Niemand  wMdwaekaend  beobachtet 
worden;  deeh  iMaaMen  sie  friiber  au«  canaritchero 
Samen,  wuhncliaialicb  VM  firou««oael  ■itgahnahl, 
einige  boMiiiMte  ßliU»  Bnropa'«,  aua  dtata  ala  aleh 
nun  verloren  tu  haben  «cheint.  Kaum  IrgiMul  eine 
andre  Art  verdiente  mehr,  wieder  «ingeftihrt  tu  wer- 
Am  ab  diaaa,  waMa  MMaatlieh  JaMt  wo  le  vial 
Vorliebe  für  Blatt-  und  DecorationtpOansen  herrachi, 
neben  Prenanthe«  pinnala  und  «iaigaa  andern  Gai- 
taafavarwandten  eine  Zarlbait  dar  Wiritaag  banror- 
bringen  würde,  die  »ich  in  nnseren  (Tnippiriingen 
durch  eine  Lücke  f&hlbar  machu  Mir  ist  der  Vurzug 
aa  Theil  geworden,  Prenanthe«  arborea  wieder  in  eaU 
daakm.  Sia  wiekal  iai  Krater  eines  ariaaehaMa, 
valaaafaaban  Bmpitoaskagel«,  der  Hontafta  da  Taeo 
bei  Sta.  Cruz,  da  wo  rier  erliüliete  Lavafirom  einst 
hanrorf  ebrochen  sein  umiss.  Das  weilbin  laacklaada 
Gatt  dar  htarawaai  auahta  iridi  von  Ambar  airf 
d(i<i  ßäumohen  aufmerksam.  Es  war  im  Februar  1852 
Aber  die  Eraberaag  koatai«  Müh« !  Die  ,rara  avis" 
haue  aieh  la  alaa  jaaar  gawailifaa,  vaa  Daraaa  alar- 
renden .  mehr  aher  noch  durch  ihre  Icichtfliessende. 
giftige  llilcli  vcrthcidi^en  Dickichte  vom  Eupiturbia 
canariensis  pell  .■  l.ict,  die  so  vielen  schnnen  Pflanien 
ai«  Ami  anverietslichas  Asyl,  namentlich  vor  dem  Zahn 
dar  Ziegen,  gewthrl  lab  habe  im  April  diese»  Jahres 
den  Staudort  wieder  besucht  and  mich  reicklich  mit 
Saaten  veraakaa,  de»  ick  auluibfiaiwi  ladanka.  Et 
riad  rar  Zait  aa  janam  Orte  ntdii  aiabr  ab  8  Ixaai- 
plnre  von  1'.  arbfirea  vorhanden:  2  in  BOschen  der  Eu- 
phorbia versteckt  aber  stoU  ihr  Baopt  ibar  die  bUo- 
fiiaa  flfalaa-flaaaa  arbabaad,  ain  taliaadai  vegeia- 

Uves  Bild;  Jii»  3.  fa»!  uniugüii^Iich  über  einen  Ali- 
gruuii  sich  Btiigeod.  —  Beinabe  gleickieilig  mit  Pr. 
arborea  fand  ich  am  Fasse  aiaa»  ander«  TaleattiMbao 
Kegelberges  twischcn  Sta.  Cruz  lirtf!  I.nctna,  ^^lrit;'.f!^ 
de  Enchofa  oder  de  la  Diusa  genannt  an  ein  und  dem- 
selben Tage  twei  Pganien  der  uns  hier  beschfcfUgen- 
daa  fbMagaiia.  Caavolvulus  frniieoaus  Desrouss.  (Rho- 
darfafta  WaU>)  nad  Hypericum  platysepalum,  letalere« 
mil  n.  tanarifn-'ie    und    Dorihunduiu    nahe  verwandt 

uad  mit  diesen,  nebst  einigeo  andern  Bahaalabaadea 
Artaa  vaa  da«  fata  Oailaadaa  S^b  la  alaar  kanm 
Wablia 


bildet  buschige  Sirtincher  von  4  -l^'Hnhe  und  Miibt  «ehr 
reich  das  Ende  des  Wintert  nnd  den  gaosee  Frühling 
kiadorek.  Man  hatte  e*  nie  wild  gesehen,  seit  Ledrn 
ein  vf>n  ihm  in  Teneriffa  1797  gesamnteltes  Exemplar 
nach  Franlireicli  i7>,-schickl  hatte,  besitzt  es  aber  im 
Jiirdin  des  plantos  Paris.  Ein  vollkommen  Gleiche« 
faad  nU  C.  fruticttlata»  MtL  1797  saadl«  ColUf  aoa 
8am«M  davo«  «a«b  Parle,  wo  dia  PfaiiM  jettt  nkbl 
mehr  existirl.  Smith  und  Hiich  entdecklrn  ihn  hei 
Tagaaaoa,  wo  alle  Spälerea  ihn  vergeblich  gesackt 
babaa.  lab  fand  Iba  aa  aiaaa  Orla  wieder  anf,  dar 
s"  nnh  iin  der  i;r"s>en  I{eer«lras«e  «wi'iheii  Slii  fru« 
und  Urotava  liegt,  dass  der  C.  Craticttlosus  mit  den  vic- 
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Versteck  gespielt  tu  hnbcn  scheim.  Ks  ist  eine  aller- 
licbi.te  kleine  Liane,  mit  violettea,  rosa  gestreiften 
Blülhen,  deren  dünne,  aber  dicht  gedrtnfta  boltige 
Ranken  die  Gebüsche  von  Bosen  Yervamora  und  an- 
dere Strtiucher  vollkommen  naispinnen.  Die  Bluthen 
eracheinen  schon  im  Winter  und  dauern  bis  in  den 
Jaal  hJaate.  Dia  Sanuw,  aaob  daaaa  ich  lange  vargab- 
liab  «ttcbta,  aalwiebaln  ateb  ladaas  erat  untar  den  Ein- 
Russe der  SommerhiUe.  -  Gestern  Iiahe  ich  v<<n  die- 
ser iateressaalen  Seklingpflante  einen  «weiten  Standort, 
wa  ala  blnfg  Im,  aaf  dar  Hob*  daa  Bargta  Plao  da 
Oru.  nn  einer  Stelle,  die  las  Heses  genannt  wird,  gau 
xniailig  aufgefunden.  —  Ich  will  nur  noch  einiger  weni- 
ger Pfla  nien  Er  wi  h  n  uog  ihu  n.  Paro  linia  omala,  aiaa  iaiar- 
essante  Crticifere  im  lliihiliis  dem  Cneonim  piilv  ertilentum 
sehr  Aholtcb,  wurde  von  Despreani  anl  Ciinsiri»  «ut- 
daekt  und  lebend  nach  Frankreich  gesamii.  wo  ich  sie 
las  jardia  de«  plastaa  seihst  gesehen  habe.  Ihr  oibe- 
rer  Standort  ist  gani  unbekannt.  —  Aspldinm  fuaca- 
tum  Hb.  Willd.  Nr.  19791  (frondibus  bipinnalts,  pinnulis 
rhombeo-ovatis,  oblnsa  deatatta,  nirinqua  piloais,  fUpite 
racMbusque  paleaeaia)  von  Barjr  da  81  Viaeant  gaaanaialt, 
A.  mohriiinid  -  l'i'h  n'i  !  nn  iler  Bemerkiinif  liegleitel: 
aTeneriffii,  auf  Felsen,  dem  vestitura  Sw.  benachbart, 
aber  varMhiadao;  ata  frtaiar,  aMa  aiit  galbar  Walla 

bekleidet,  »ehr  üchnppig,  von  Ansebn  der  Mohri;»  ihnri- 
iraga.""  Wcuti  hier  keine  Verwechselung  mit  einer  uo- 
deren  Species,  etwa  mit  der  anfdan  CtiMren  »elir  h^m. 
Ilgen  Notochlaene  vellea,  dem  Vaterlande  nach  obwaltet, 
wäre  dies  Farrnkranl  eines  der  ioteressantestea  niiserer 
Hemisphire.  Keiner  der  Autoren,  die  über  die  cana- 
riacha  Flora  aahriabaa,  welu  ain  Wort  voa  iba: 
lab  aalbct  baba  aa  im  WilldaBow*Hb«B  fferbartnm 

gesehen    und    mua    ce   für  eine   im  Iliibitiis  huciist 

eigaotbtiaUicbe  Speciat  erkliran.  —  la  gleiches  Dunkel 
gablOt  aind  noah  9  andare-  Aitta  «aa  biar:  daa  aar 

im  Willd.  Herbarium  /u  fi  iilende  Aspid.  caaarieose 
Willd.  nec  Alex.  Braun  und  eine  kleine,  im  Buck'- 
aebaa  Barbarlan,  abailUla  aa  Baifla  vailHndana  Art, 
frondibn.t  intefrris,  wenn  ich  nicht  irre,  als  Grnmmitis 
graminea  oder  graminifoUa  beseichnet.  —  Doch  ich 
sehe,  dass  ich  weitllalg  geworden  hin  and  Dalaa 
Geduld  auf  die  t'rube  {gestellt  habe;  irh  mus«  es  mir 
daher  versagen,  noch  von  einigen  uoderen  inler- 
csnanten  und  wenig  bekannten  Pllansen  su  handeln, 
von  denen  ich  allenfalls  auck  Luit  httit,  orick 
■it  Dir  8«  uaterbalten;  wia  dIa  haniiabia  Hifaaa 

der 
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'  KiiMrin  J«>«pliiM,  G««*hliii  Napttleoii'*,  jttsi  tm  itm 

G.-irlen  VfrsLliwiindeii.  da«  Ariirti  friiiiirien«f  W.  B  .  die 
Lyperia  caDarieniit,  die  nur  io  der  Caldera  von  Bandama 
widul.  Ich  bhto  Dich  nur  noch  vmnm  gcmciiu 
•amen  Freunde  !Mr.  Newnian,  dem  gediegenen  Farrn- 
keKoer,  tn  »agen,  dais  Dicktooic  Cuicila  in  tuaaeratea 
Kortai  TeMrilh*»  dorch  den  Vienml«  de  Ii  Pnyrni- 
dihr«  ctttiecfcl  mrdea  itt. 

Hein  etc. 

Ctrl  Belle. 


DaitteMmd. 

Htlltm,  15.  Decbr.  Es  gereicht  uns  »mi 

Vergnügen,  unsern  Lesorn  millhellen  zu  können, 
(Jass  unser  Miffirheitff  Ret zi US  —  J.  K.  Hass- 
karl -  am  31.  Octobcr  daa  valerlindisclien 
Boden  Europe's  wieder  betreten  hat.  Wie  un- 
seren Lesern  bekannt,  hat  derselbe  in  den 
.lalircn  und  54  drn  ihm  von  di-r  ludliiri- 

dischen  Regierung  ertbeilten  Auflrag ,  die 
Chine-Pflans«  nech  hn  ttbermsiedeln,  glück- 
lieb  ansgefilhrl  nnd  war  demil  bescIiAltigt,  deren 
Ausbreitung  und  Ciillur  iuif  Juvn  einzuleiten. 
Allein  ein  früheres  rnterleitj.siil)el,  dtis  durch 
die  Anstrengungen  dieser  Ketse  wieder  aufs 
Nene  bervorgerafen  war,  ward«  darcii  die 
nOlliigcn  mannichrHitigcn  Reisen  luiTJ^tvii  plülz- 
licii  zu  einer  solchen  Höhe  getrieben,  dass  idlc 
Versuche  zur  Genesung  unwirksam  blieben  und 
nnr  in  einer  sdmellen  RoeUtefar  naeh  dem 
kuhlern  Eurojiii  Aui^sicht  auf  Wiederherstellung 
übrig  blieb.  Er  verliess  dulicr  am  11.  Juli  mit 
dem  Schiffe  Maarlen  van  Hossem  Java's  schüne 
Gestade,  selbst  ohne  nocb  einen  letzten  Blick 
auf  die  Chlnapllanzangen  werfen  so  Unnau, 
deren  eine  gerade  im  Begriff  stand,  die  gün- 
stigsten Resulliite  der  Vermchrunt'  zu  lirrern. 
Nur  die  Hoffnung,  diesem  ihm  so  iheuern  Cul- 
tursweigtt  darainsl  mit  nena«  bttRen  sidi  gens 
widmen  und  nebenbei  die  reiche  Floni  Java's 
Studiren  zu  können,  hielt  ihn  unter  .«solch  Irm- 
rigen  Umstünden  aufrecht.  Anfangs  war  die 
Rdse  eine  sehr  günstige,  doch  am  C«p  der 
guten  FTdlTiiung  war  einen  Monat  lang  S(omi| 
Gegenwind,  Windstille,  hohe  See  und  was  sonst 
irgend  die  Schifffahrt  hemmen  konnte,  dem 
schnellen  Vorrücken  entgegen  und  konnte  die 
Anssidit  anf  eine  drebnoiiallicbe  Rdse  niehl 
verwirklielit  werden.  Doch  war  sein  Schiff 
glucklicfaer  als  manche  andere,  die  mit  mehr 


oder  minder  grossem  Seesciitiden  benaclibarte 
Hifen  aoflMMlMn  masstan;  es  aagtlto  gltcUich 

durch  und  kam  nach  1 12tfigiger  Halle  iafiroo- 

wershaven,  dem  Hafen  Rotterdams,  nn.  Hass- 
karl ging  sogleich  ans  Land  und  eilte  über 
HelToelslais  und  Hotlerdam  nach  dem  Baag, 
sich  dem  Colonial  -  Minister  voranstellen  und 

ürtztlielien  Rnih  piii7.uholen.  Da  ihm  ein  trocke- 
nes, kaltes  klinia  angerethen  wurde,  machte 
araich  bereif  bi  da«  ersten  Tagen  nach  Berlin 
absnrelBai,  wo  er  sich  einige  Zeit  aabahallMi 

gedenkt,  wenn  das  dorlitje  Klima  sich  seinem 
Gesundheitsznsinnde  punstig  zeigen  sollte.  Schon 
während  seinem  Aufenthaltes  auf  Ja\a  halUass- 
karl  mehrere  inleressanle  Kidieilungen  Ober 
die  Flora  Java's  dem  botaoiaehen  Publikum 
angeboten.  Die  Früchte  seiner  Mus»<estunden 
in  jener  so  pflanzenreichen  Insel  hat  er  nun 
wahrend  der  Seereise  so  einem  Manuscript  ge- 
sammelt und  gedenkt  solche  bhuian  kurzem 
in  einem  besfinrlrrn  rkclien  zn  veröffcDl- 
lichen.  Besonders reicli  an  neuen  Asciepiadeen, 
Bnphorbiaeeen  nnd  Leguminosen  sind 
diese  durch  den  erwihnten  Krankbaitsanstand 
nicht  weiter  fortgesetzten  Wahrnehmungen,  die 
einen  deutfiehen  Fingerzeig  ceben.  wie  viel 
Neues  nach  von  Java  m  erwarten  ist,  wenn 
nnr  sorgfMtign  Stndien  gemacht  werden.  Wir 
behalten  uns  vor,  später  einige  nShwe  Hitthei- 
lungen  über  diese  Pflunzenschütze  zu  machen 
und  schUessen  diese  Zeilen  mit  der  Uoffani^, 
dass  Hasakarl  bald  wieder  seine  Geanndhalt 
vollkommen  zurückerhalten  möge. 

—  Die  Gebrüder  Wilhelm  nn<!  Berthold 
Seemann  sind  von  der  naturforscb enden  Ge- 
sellsobaft  an  Emden  m  oorrespondirendenEhren- 
mitgliedem  emannl  worden. 

Wien,  0.  Ocf.  Per  zoologisch-botanische 
\  e  r  e  I  ti  i  n  \\'  i  e  n  u  n  li  dessen  Sitzung  v  o  m 
i.Ucl.  idöG.  Der  zoologisdi-bolanischo  Verein 
in  Wien  ist  am  1.  April  1851  Ober  Anregung 
des  gegenwärtigen  Cnslosadjuncten  am  hiesigen 
kaiserlichen  zoologischen  Hofkiibinete  durch  den 
Zusammentritt  mehrerer  Naturforscher  und 
Fk'oonde  der  Naturgeschichte  gegrttndet  worden. 
Er  zählte  am  Schlüsse  des  Jahres  1855  720 
Mitglieder,  darunter  ß'iH  Österreicher  und  war 
damals  mit  85  gelehrten  Anstalten  in  Schriften- 
tausch.  Mitglied  des  Vereins  kann  Jedermann 
werden,  der  sich  mU  notarwissenschaflUdiaD 
Studien  bescbüftigt  und  überhaupt  dafür  Inter- 
esse hat.  Zur  Anfnahme  als  Mitglied  in  den 
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Verein  lsI  (iic  EiiipfehiüiiL'  durch  2  Mitglieder 
erlorüerlich.   Bei  Mangel  hu  peravoUdter  Be- 
kmnteehtft  M  et  aMraraÜMn,  sidi  Meflieli  mtt 
diMam  Wiiawbe  unratUelbar        den  zuolo* 
gisrh-botanispheii  Verein,  Ursiiin-Stadt  30,  Wien" 
zu  wenden.    Es  giehl  nur  cum  einzige  Klasse 
Mitf^licder.  Jedes  Mitglied  verpflichtet  sich,  den 
Vereinf swodt  ndi  Kiiflea  n,  Ardern,  iub*- 
soiiifere  aber  zu  einem  jührlicluMi  Beitrage  von 
wenigstens  'l  Gulden  o.slerreichisciio  Hanltvaluln, 
wogegen  es  die  vuiA  Verein  lierauügegebeueü 
periodiMhm  DradnohrKIcn  «Mnlfdllidi  «rlillt. 
Aui  Ii   n  Dnilisehe  Personen,  z.  B.  Unlerrichls- 
iinsiiilun,  Bibliotheken  können  Mitglieder  wer- 
den.   Alle  Funclionaire  des  Vereins  werden 
«on  dm  Httgtiodern  •■f  bertimle  Dm«-  ge- 
wühlt.   Oie  gegenwärtigen  Func^mUr«  sind: 
der  Präsident:   Fürst  Richard  Khevenhiller- 
Mctsch;  6  ViceprAsidenten :  Feozl  (über  An- 
ordnung detPrfMdtnitonmfldch  Prltid«oUa- 
Stellvertreter),  v.  Hu titir,  Meckel,  v.HeKner, 
Kollar,  Neil'inieli;  z>vei  Secreiaire;  Frauen- 
feid  und  [proviituriscb  bis  zum  nächsten  Wahl- 
i«nDine)  Pokorny;  1  BednungilMwer:  Arl- 
nana;  1  Bibliothekar:  Tonascheck;  i8Am» 
5rhussrütlie:  Bneli,  Eggcfi,  v.  Hllinghausen, 
Uaidiager,  Hampe,  Uurnes,  kncr,  Kolschy, 
V.  Loithner,  Miller,  Paettdi,  Pokorny, 
HedlaBbtdieri  Raiitek,  Schlner,  Scbaeht, 
Simony,  l'npcr.    Die  Scliriflen  des  Vereins, 
welche  den  Milglieilern  iiir  dii.s  Jalir  1855  ge- 
gen Erlag  des  Jahresbeitrages  gelict'erl  wur- 
den, bestandm  in  64Vi  DracUiogen  gr.  Odav 
compressen  Druck  und  19  Kupferlafeln.  Die 
Druckschriften  enthielten  die  Stiflungsberichte, 
die  dem  Vereine  übergebeneq  und  von  demselben 
mgenomnenm  Abbmdlnngen  nnd  dm  BerieU 
Ober  die  Österreichische  LilcrHtur  in  der  Bo- 
tanik, Zoologie  und  Palfiontologie  aus  den  Jahren 
ibbO,  lb5l,   1052,  IböÜi  376  SeUe«  stark, 
weldier  fortgeseltt  werdra  oad  du  dehite 
Mal  die  drei  Jahre  ib54,  1855,  1856  antfuien 
wird.    Die  Scliriflen  des  Verein.s  kommen  mit 
Ausnabjoe  der  Üiizungsberichle  in  den  Bacb- 
hnndd.  Der  Verein  kam  detwegen  mit  so  ge- 
ringen Geldnilteln  fo  bndealend«  Koitm  Itir 
seine  Schriften  bestreiten,  weil  er  von  der  kai- 
serlich   üsterreicliisclu-n   Heyieruiisi    und  den 
Stünden  des  Erzhcrzuglhums  Österreich  viel- 
seitig oatenitttst  wird.   So  iil  ikm  fttr  sein 
Mu.scurn  ini  nicderöslerreidlMben  Stindehause 
der  niitbige  Fiala  naentgellUfeh  angewieKa;  die 


Hörsäle  des  "n 
irtens  hallen:  W 


Monatsv  tT!;:»iitmIunfien  darf  er  im 
kaiserlichen  Wiener  botanischen  Gartens  halten; 
WM  Gbef  dar  obanim  PoHialbabOnle  «rbltt 
er  die  ilimitliclim  Marreleliiaelim  Drack- 
scliriflen  über  Zooloßic  und  Botanik,  vom  Un- 
icrrirhlsminister  für  die  Betheiiung  der  Unter- 
richtsanslalten  mit  Doubletten  aus  seinen  Samn- 
langen  jihrlieii  eine  Sanme  in  Geld.  Anaier 
den  Driickscliriflen  di-.s  Vereins  können  die 
Mit>;lieder  die  SiiiiMJihin^eii  des  Vereins  an  Bü- 
chern und  Naturalien  auf  die  hheraisle  Weise 
m  wiaaenackallUckm  Arbeüm  benatsen.  Jedm 
erslen  Millwoch  jeden  Monats  mit  Ausnahme 
des  Septembers  und  überdiess  zur  Gründungs- 
feier finden  um  0  Uhr  Abends  Generalversamui- 
langm  mit  wiMemdiafUicbm  Vorlrlgen  alatt; 
regelmässig  ist  das  Museum  an  Jedem  FraUage 
von  2  fl,  an  den  Obrigen  Wocbentnffen  von 
2 — t)  jedem  Milgliede  geöffBOt.  In  den  Druck- 
adviftm  wird  nenden«  die  dmlaebo  Spmeba 
gebraucht;  es  ist  jedoch  auch  von  der  laieint- 
sehen,  rriinzösiscfaen  und  italienisrhen  S|inicht' 
Gebrauclt  geoteohl  worden.  Die  bisher  erschie- 
Bwm  S  Bude  nnd  2  Baftn  der  Vnrtandlwigm 
eatbalten  lUgrade  biManiacbe  Abhandlungen 
grösseren  Umfangs  oder  sonst  von  allgemei- 
nerem Interesse:  Aus  der  Systematik:  Neil- 
reich,  Ober  Aconitum  Störkianum  (IV,  5ft5  bin 
5M),  die  imainlaebm  ZJIbm  bemiebnm  dm 
Band,  die  arabischen  die  Seitenzahlen];  Schott, 
über  Aquile^ieii  illl,  125—130);  Schott,  ein 
wilder  i'nmeiuLiiiuiiituling  (Iii,  2ii^—  'd02);  ürt- 
mann,  ttber  AntbaMii  MeiireieUi  (H,  i9d  Vk 
142);  Neilreich,  über  Hieracium  vulgare  (I, 
187  :  Heer,  Versuch  einer  Einiheilung 
der  iiromuiiuceen  [IV,  185 — 188];  Scbuv,  Uber 
die  Sealeviaoeen  dnr  Flom  «w  Siebmburgen 
(IV,  191—214).  MMngraphiwhe Bearbeitungen: 
Fenzi,  Beilrafr  rur  näheren  Kennlniss  eifiit'er 
inländischer  Leucanlhemum-  und  Pyrelhrum- 
Artm  DeCandoUe's  (III,  321—350);  v.  Ueuner, 
Asplenii  Speeles  europaeae  {VI,  235—351); 
Massalango,  sui  g:eneri  Dirinn  e  Dirinep^is 
(I,  203 — 224).  POanzengeographischen  iiikails 
allgemeiner  Art:  Kenner,  ttber  den  Einfluss 
der  OmUmtompwAtw  •of  die  allda  vorkoat- 
menden  Plluiizen  (V,  83—80);  Stur,  liher 
den  Einfluss  der  lu'eognostisrhcn  ünterla^je  auf 
die  Vertheilung  der  lüaiuen  (III,  43 — 50). 
Pllattaeageogntipbilcbe  Sebildermgra  grOamrer 
Gebiete  oder  Beiträge  dazu:  Edel,  über  die 
Vegetation  der  Holdao  (III,  27—42);  Siuonyj 
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Fragmente  zur  Pflanzengeographic  der  oster- 
reichischen  Alpen  (Ui,  303—320);  Kotschy, 
Bdtifge  aar  Kenrtniw  dtt  A^alHMlct  In  Sie- 

bcnbürs^en  (III,  57-60,  131—240;.  PAHnzcn- 
gcographischü  Schilderungen  kleinerer  Gebiele 
oder  localen  Umfange»:  Stern  hoffer,  Ver- 
ndi  einer  OenteUonf  der  plennengeogfrapiii- 
schen  Verhältnisse  der  Umgebungen  des  Cur- 
ortes  Wildbad -Gastein  (VI,  3—20};  Kerner, 
der  Jaaerling  (V,  521—524);  Kern  er,  zur 
Kenntoi«  der  f\w  4m  MoMvierleb  (IV,  2t3 
bis  220);  Ncilreich,  diiü  Marchfeid,  botanische 
Skizzo  III,  395  400).  Fiorislische  Arbeilen: 
Cokorny,  Vorarbeiten  zur  Kryptoganeuflora 
von  MiederMerreich  iV,  35-168);  PAtseh, 
Beilfiiff  zur  Mooskundc  Niederüsterreichs  (IV, 
352—362);  Frauen  leid.  <lie  Alpen  dt-r  ]h\- 
■nUniscimi  Kttsle  (IV,  317— 3&ti]j  Hasziinsky, 
Beitrige  ntr  Flm  der  Keipefben  fU,  Bogen  B, 
HI,  141—150,  V,  765-776);  «nsierdeBi:  Neil- 
reich: Geschiriwc  rfrr  Bolnnik  in  Niederöslcr- 
reich  (V,  23— 7bj;  Kurner,  Flora  der  ÜMuern- 
gürtcn  in  DeutscblaiMi  (V,  787— 62());  Beer, 
Fnaetion  der  liiflwiinel  der  Iropiiehen  Ordii" 
deen  [IV,  211  —  212;.  Der  früher  erwöhnto 
Literalurberichl  unlersclieidel  sieh  von  aliii- 
üdien  Lilc;rMlui-bericlilen    dadurch  weseitllicli, 

deas  er  enek  die  wOrdidMa  Diegnoera  der  enfji»- 

stellten  neuen  Arien  bringt  und  dadurch  syste- 
matische Annalcn  der  Flora  Österreichs  dar- 
stellt. Der  botanische  Inhalt  geht  von  Seile 
72  JMf  194  and  nnfoKrt  rolgeade  HenpImlMrlben: 
AUgeeieinei,  Organographie,  Physiologie,  Pa- 
thologie, Methodik,  Notneiuliiiur,  Systematik, 
Pllaazengeographie,  Floren,  Literaturgeschichte, 
Mifoelltneen.  Senner  und  v.  Ueppengcr 
kebee  ihn  zoHUDmeageiteill. 

Diese  Nachrichten  vornaf!|iescliir!it  ^vcndo 
icii  mich  zu  der  jtingsten  Uooal&tiilituug  des 
Vereim  vem  1.  OflIelMr.  Bermtnn  IttUe  in 
der  Silsung  vwn  7.  Min  1865  (Sitningiberidile 
V,  13]  ein  in  den  Voralpenwilldem  von  Gntlen- 
steln  in  ISiederbslerrcich  aufgefundenes  Meiam- 
pyrum  vorgelegt,  dasselbe  fraglich  als  eioeo 
Seatard  swiscben  H.  mnoroinni  nad  e^vaticnn 
bezeichnet  und  der  ferneren  Aufmerksamkeit 
der  Bülnniker  empfohlen,  v.  Nies*;l  hüt  dieser 
AuilurdcruQg  Folge  geleistet  und  im  bumiDer 
dietee  Jehree  Unterraebongen  darttber  enge> 
stellt,  welcbe  Hui  m  der  Oberzeuunng  fahrten, 
es  gebe  ein«  (iniinlerbrochene  Reihe  vnn  For- 
men ztvischtm  M.  nemorosum  und  syivalicum, 


und  zwar  so,  dass  neanorosam  die  tiefsten, 
sylvatkam  die  höchsten  Standorte  einnehme. 
In  der  HUe  iwiaohen  den  Brtrewen  diaaer 

Reihe,  welche  man  als  die  üchlen  nemorosam 
und  syivalicum  bezeichnen  könne,  siehe  eini* 
Form,  welche  dem  Bennann'schen  fragliclien 
Bealarde  enlapreclM.  Br  habe  diaeeHM  Mg 
he't  Gultenstein  gefunden  und  zwar  ohne  dase 
ücbtcs  nemorosum  oder  Schtcs  syivalicum  am 
nämlichen  Orte  zu  finden  gewesen  sei,  welche 
letalere  Bemerbig  etaen  Ihataicbliaben  Wider- 
spruch mit  Bermann's  Angabe  (SBiaiigaberichte 
V,  14;  enthält,  dass  hu  ihrt'in  Standorte  beide 
Arten  sich  gleich  büuüg  vurtaiiden.  v.  Miessl 
abergab  eine  BeüM  getrodineler  Bieni|dare 
zum  Bolego  der  mitgetheilten  AnsidiL  Ba  ent- 
spann sich  nun  eine  liin^ert;  Debatte,  an  wel- 
cher sich  Fenzl,  Frauenfeld,  Orlmann, 
Reiasek  nnd  der  Bebreiber  dieeer  Seilen  be- 
Iheiligten.  Leider  war  Bermann,  der  erste 
AnITm  !er  dieser  fraglichen  Pllunze,  ohne  Zwei- 
fei wegen  zufalliger  Abwesenheit,  nicht  unter 
den  Spreebert).  Die  Debatte  weHele  aicb  ena 
an  Hacbri^en  Ober  daa  Merkmal  nnvettbeai^ 
menen  Pollens  bei  Baslardpllanzen,  wovon 
Klolzsch  in  seiner  Monw^ruphie  der  Be^o- 
niaceen  vortheilhaft  Gebrauch  gemacht,  über 
die  dgentkOatiidMn  Schwierigkeiten  bei  Cetlar- 
versuchcn  gewisser  Scrophularineen,  welche 
ganzlich  oder  zeitlieh  im  Parasilisraiis  dersel- 
ben begründet  siitd,  und  Uber  die  zufolge 
mindlicher  MMiheihngen  A.  Brann'f  nn  Venil 
im  Berliner  Gerten .  mit  bealeaa  frlUg  betrie- 
beni-n  Culliiren  von  aus  Samen  ijoFoeenen  Oro- 
baiichen.  Der  nicbste  Gegeitölaiid  der  Debatte, 
die  Bealardfrage  dee  Bemnumiadien  Mefamiiiymni 
blieb  unentschieden;  insbesondere  auch  wegen 
Mangels  an  Nachrichten  Ober  die  BoacheBbnheit 
vim  dessen  Pollen. 

Fritedi  begann  eiae  längere  Vorieaung  Mer 
die  Weebaalwirinuig  mriadien  Ptfamaea  mid  der 
Hlmusphttrischen  Luft,  welche  den  Zweck  bat, 
einer  AufTordertintr  zu  vereinten  [>hünologischen 
Beobachloagen  als  Einleitung  zu  dienen.  Rei- 
ebardt  Ubeifgab  Nenigkeüen  nne  der'  Flen 
von  Igiau,  welche  durch  die  pkytogeographische 
Monographie  Pokorny's  («Die  Vegptalionsver- 
hältnisae  von  Iglau.  Ein  Beitrag  zur  Pfianzen- 
geograpbie  dea  bohmladi  wlhriaehen  Gebirges. 
Auf  Kosten  der  kaiserlichen  Akademie  der 
Wis'j^iischafien.  Wien.  IHä?.  pr.  ^  164  Seiten. 
Alu  einer  Karte  von  den  Umgebungen  Igiau's") 
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eia  Gegenstand  von  besonders  bohem  Ittteressa 
fltr  di«  Fffarasengeographen  gtmUTiem  M.  Bs 
huicleKo  sieb  diesesnial  um  das  Ackerutikraot 
Speculari»  Spcculiim,  welches,  ohne  Zweifel  tir- 
ipronglicb  eiogescbleppt,  seit  einiger  Zeil  zu 
dM  ^gebürgerlen  Vtknwen  der  Gegend  ge- 
redinet werden  darf  und  um  dos  schöne  Grits- 
chen Caleantbus  suf  tili'-  rlns  in  scheinbar  ge- 
beimaissvoUer  Weiso  pluUlich  massenhaft  er- 
uiid  eliea  so  scbR^  wieder  enf  Mure 
veneliwiMlel.  Oer  eatdeolte  Igfaiaer 
Standort  Ist  der  aus  feinein  OuarzsnTic!  beste- 
hende Uferboden  des  Teiches  von  Pfanndorf,  wo 
es  dieses  Jahr  in  zahlloser  Menge  mit  Limosella 
aquiiea  «nftivt.  Dodk  Indd  wird  weil  dieeer 
Stamlort  von  gröberen  Gc%v8cliseri,  worunler 
dort  Ciircx  cy|irroi(!e8  eine  Kollc  spiell,  ver- 
drängt sein  und  diu  äamon  müssen  iiu  Grunde 
dee  TeMMi  kerren,  bb  dondi  AaemuMa  dee- 
■elben  jenor  friiche,  eniblössle  IJferboden  ent- 
stell' -iMf  <lr>m  alloin  diese  haucbartige,  elfen- 
iiaiic  i^räciiuumug  ihr  Gedeihen  findet.  Mach 
deai  Berlebl«  Roieherdt'e,  der  nU  Voradgong 
von  getrockneten  Exemplaren  verbunden  wiir, 
nahmen  ürtmann  und  Franenfold  das  Wort. 
Frauenfeid  fand  den  Oaleanthus  subUlis  auf 
TeidMcbhmutt  bei  BielHli  (MAhren)  im  Rudolfo- 
Üni,  ebenfalls  in  Gesellsdiaft  der  Limuselli), 
nachdem  ein  Jahr  früher  der  uusifcrfSumte  Schlamm 
auf  das  Ufer  gelegt  worden  war.  Ortnann 
taaerlil,  dvi  CileeatliQf  «iMlis  mf  Seadboden 
kleiner  bleibt,  als  auf  Schlammboden;  swel 
Stunden  nor  llich  von  Zwettl  beim  Teichhansel 
war  wctugsleus  noch  vor  eia  paar  Jahren  ein 
ergiebiger  Standort.  Ortnann  wies  lan  Be- 


auf  den  erst  kürzlich  Hlr  ganz  Tirol  als  neu 
entdeckte»  Standort  (bei  Bolzen:  Wüir.'-Hnit  ner 
Teicb)  hin.  Der  Schreiber  dieser  Zeilen  kmiit 
häar  oülÜMiten,  da»  ttanallidM  hier  aagefUirte 
Standorte  darauf  hindeuten,  dass  diese  Pflanze 
kie!.i'Is!el  sei.  Die  Standorte  in  Niederöster- 
reicti  und  Muiiren  liegen  im  grantlischen  büb- 
aüMli-Bialiriichaa  Gebirge;  der  Tlnlar  Stand- 
ort liegt  in  IdaMlnifllMiThonporpbyr  dea  Btecfa- 
lande:^. 

Fokurny  legt  im  Kamen  Billimek's  Exem- 
plare von  aariotfliga  foelida  and  Bemla  ayco- 
viensis,  beide  aus  der  Gegend  von  Strecke«, 

vor.  Betulu  cycoviensis  ist  vom  Originalstand- 
orl  des  ersten  Bescbreibers  Besser  (Fi.  gal. 
II.  269),  und  Billimek  bemerkte  dazu,  dass 


derselbe  bereits  ausser  der  österreichischen 
Grinse  auf  rwRiaeh-polaiidiaai  Gebiete  liege, 
Es  ist  jedoch  von  Kotschy  ein  wirklich  öster- 
reichischer Standort,  nfimlich  HorszekanderNord- 
ostgrioze  Siebeobttrgens  aufgefunden  worden. 

Preaenfeld  s|mich  Ober  die  VerrolHronaa 
nung  des  Nalnrselbstdruckes  in  der  hiesigen 
Hof-  und  Stfliiisdrucken  i  «ifrr'n  nirfctnr,  Re- 
gierungsrath Auer,  bereitwilligst  nualieri  wissen- 
MiiafUidMn  Tennoben  Gelegenheit  giebt,  und 
legte  Andereen*e  Beitrag  zur  Flora  des  Marcb- 
fetdei^  'Hohenan)  zar  AnAnbuM  Air  die  Vei^ 
eiusschiitlcn  vor. 

Schliesslich  habe  ich  selbst  über  den  geolo- 
gieeb«4ietettiacben  Mnlt  einee  neuen  LehrbaduM 
für  Mittelschulen  im  Kaiserthum  Östorreicli  '3 
Bande.  Ersinn.  1H57.  Verlag  von  L.  Grund) 
gesprociien.  Botanischen  InlittUs  »ind  acbtzeho 
Städte  nean  Tereohiedeaea  Verbiaera,  alai» 
lieh  von  Fcnzl,  Humbold,  Pokorny,  Ross- 
mflssler,  Schnur,  Schnltes,  Stark,  Tschudi, 
Zschokke,  rficksichtiidi  welches  letzteren 
Scbrffiateilen,  dem  man  nnler  den  Natnrfor- 
schern  zu  begegnen  nicht  gewohnt  ist,  dessen 
Werk:  „Die  Alpenwttlder.  Für  Naturforscher 
und  For^iioner.  Tübingen.  Cotta.  1804." 
(S.  Pritnel,  Tbeiwima  IL  405)  in  Brinnerang 
gebraebt  werde.  v.  Heufler. 

—  6.  November.  Sitzung  <!es  zoolo- 
gtscb-botaniscben  Vereins  in  Wien  vom 
5.  November.  Friteeb  addeae  idnen  Vortrag 
Ober  die  Bedingungen  der  phfinologischen  Er- 
scheinung-cn  mit  dem  Abschnitte  üher  den  Ein- 
fluss  des  Lichtes  und  Oiterreichte  sodann  die 
von  der  deutscbeo  Matnrforadier-VerMnunlung 
dea  jtagal  vergaageaen  Septeoabera  in  eiaer 
phänologischen  Separalsilzung  der  botanischen 
Section  ausgearbeitete  Inslruetion  für  philnolo- 
giscbe  Beobachtungen,  sowie  mehrere  Separal- 
ebdrOdie  der  pbfinoiogiadiea  Oberriehten  von 
Österreich  für  die  FrüMinganonate  Marz,  AprU 
und  Mai  des  laufenden  Jahres,  welche  den 
Silzujigsbericbten  der  hiesigen  kaiserlichen  Aka- 
demie der  WisieBodMiflen  adt  einiger  Zeit  no- 
uallicb  beigegeben  werden.  Bayer  knüpfte  an 
(Iii  si  >!:tthetlungen  den  Wunsch,  e.s  möchte  ein 
Sy»i<-iii  L  leichartiger  pbinologischer  Beobach- 
tungen lungs  der  Dotnn  von  ibran  Ursprünge 
bis  zo  ihrer  MtUidang  oder  nfaideatena  von 
f  inz  !  is^  Orsowa,  das  beisst,  von  ihrem  Eiii- 
Irille  in  Österreich  bis  zu  ihrem  Austritte  an- 
,  gelegt  werden.    Fritsch  bemerkt  hierzu,  es 


I 

5 


Digiiized  by  Google 


m 


sei  dies  «ilerilings  «in  Vuräclilug,  dei*  wiüüeu- 

«dMftliche  RMuHste  venpradt^'  wenn  di«  Arn- 

lllhrun^r  inil  den  nülhigen  Vorsichten  geschehe, 
jaduni  bei  r'or  Möglichkeit,  diu  Beobachlungen 
■Dter  grossciiibctU  sehr  ähnlichen  YerhälUiisscn 
•naUdlM»  di«  Anariohl  vorhandra  wire,  die 


Wirkungen  eines  einzelnen  Faclurs,  hier  atmont- 
licli  der  Sei'liolu",  riiiliezu  n  ii?  ZU  erhallen. 
Ueissek,  welcher  bekanntlich  »eil  Jabreo  die 
PfliiiMNiirvIt  der  DontniMelii  bei  Wien  in  ans- 
gedefader  Weise  soni  Gegenstände  seiner  Stu- 
dien q-emncht  hat,  gibt  zu  bedenken,  wie  man- 
nigfaltig die  Verhältnisse  selbst  in  der  luiichsten 
Nthe  der  Douau  und  nameflüich  in  d«i  hie- 
eigen  Donanatten  aeien,  wie  der  verachiedcne 
Wussorstand .  das  Aller  des  «ufgesdiwctnmien 
Bodens,  die  Insolation  T'ntersrhirde  \on  nielire- 
ren  Wuchen  in  den  pliiinulugiücheu  Ertichei- 
nvngen  an  PUbeen  hervomifen,  welohe  nur 
wenige  Klarieni  voneinander  enlfenit  liegen. 
Nach  liirt^errr  Debatte  vereinigte  man  sich  ein- 
stimmig zu  dem  Beschlüsse,  an  Fritscb,  den 
Phlnologen  von  Fach,  daa  Branchen  tn  eieiten, 
im  Einvernehmen  mit  Bayer  und  Reissek 
eine  kurze  Specialinslruction  für  jene  Natur- 
f»rscher  auszuarbeiten,  welche  aicb  bereit  fün- 
den>  in  den  Donnunneii  llnga  Ibrea  fansen 
LanßM  IlbeninaUnHnendc  phAnologische  Beobach- 
luncrcn  nnzuslelien  und  (liesellu-n  in  der  näch- 
sten Monalaitsuog  vorzuteiien,  welchem  Er- 
suchen frnnndliehat  sugesagt  wurde.  —  Der 
Schreiber  dieaer  ZeUen  gab  NaohricMea  Iber 
die  im  Iniifenden  Jahrr  zu  Stünde  gekommene 
Errichtung  eines  kleinen  bolnnisclien  Gartens  in 
Görs.  Der  Lehrer  der  Naturgeschichte  am 
deftigen  Oyaraaainn,  Blaaiva  Roaenn  hat  den- 
selben gegründet,  v.  Porsa,  der  Prttsident  der 
dortisjen  Ackcrbaugesellschaft,  hat  Iheihveisc  die 
kosten  bestritten  und  dessen  Gärtner,  ü essler, 
hal  die  hn  ebemala  Baron  v.  Hagei^achm  Gar^ 
tett  in  Hietaiag  gewonnene  Errahrunic 
Äusseren  gcsrbmackvtdlen  Kinriclilung  desselben 
beaulzt.  Es>  künnun  an  lOUO  Arten  unicrge- 
bmchi  werden.  Dieae  Nadirioiil,  welehe  in 
dem  gedruckten  Gymnaaiajprogramm  von  Görz 
für  IBöß  des  näheren  eni hallen  ist ,  hat  un- 
swiöfelhan  auch  für  weitere  Kreise  Interesse. 
Am  Fnaa«  der  jnüaoheo  Alpen,  sitr  Hechbm  die 
lonriNurdiaehe  Tiefebene,  iwr  Linken  den  Kanl, 
an  Foaaea  de«  nineialea  Bnaen  den  adriaUadien 


Meeres,  einst  der  Silz  WulfenH,  hat  Gürz  l>e- 
naidenawerlbe  Lage  nnd  Brinnemag .  Ba  iat 
eine  erfreuliche  Thatsache,  dass  in  Folge  des 
iieiUM)  Stiidiensyslems  in  Österreich  nun  auch 
IQ  üurz  ein  I^aturforscber  beruismässig  die  Bo- 
tanik pflegt.  Ohne  Zweifel  iat  Rosen  n  gerne 
bereit,  seine  glückliche  Stelhing  zur  Beantwee^ 
tung  und  Erfüllung  holani^eher  Anfragen  und 
Ansuchen  von  Fachgcuuäi»cn  zu  benützen.  — 
Nach  dieaer  Millheilung  zeigte  ich  ein  Rieeen- 
exemplur  von  Polyporus  rynamosus  Fr.  vom 
Prater  hei  Wien,  welches  im  frischen  Zustande 
2'^  Pfand  gewogen  hatte,  sowie  Exemplare 
van  Aapleninm  Saf|»entitti  Thnsch  von  Serpeo- 
linfelaapallen  Moheliio  an  der  Inpianoa  in  MIUh- 
ren  vor,  wn  es  C.  Rümer  in  Naminst  ge- 
sammelt bat,  und  von  dem  es  durch  die  Güte 
Turalyku's  an  mich  gelangt  ist.  Asplcoium 
Adianlnm  nigran,  w<diin  bekanntlich  A.  Serp. 
als  Unterart  gehört,  war  bisher  in  keiner  der 
bekuniiti  ii  l'ntenirten  oder  Formen  ans  Mähren 
bekaudt  und  es  i»l  damit  eine  Lücke  ausgefüllt, 
die  bin  Jelit  in  der  VarbmUnng  dieaea  Famm 
zwischoo  MiederOaleireiob  und  Schlesien  vor- 
handen war.  Di«»  vorgezeigten  mährischen 
Exemplare  gehören  zur  Form  Aspleniuin  iocisum 
Opis  und  alinimen  mit  den  bdha^aeben  Pflanaen 
den  Originnialandortea  Bimuedi  bei  Tepl  lu- 
aanunen.  v.  Uenfler. 

Grottbritannien . 

LtfBdOD,  lU.  Decbr.  Dr.  Engelmann  aus 
8t.  Looia  iat  Bnde  vorignn  Monala  nach  Bnropn 
/iiruckgekehri,  und  wird  Bich  flberLeipaig  nach 
Bertin  begeben,  wo  w  <fie  CiiseHleen  zu  stu- 
diren  gedenkt.  Er  hat  kürzlich  eine  beacbtuag»- 
werthn  Aiteil  Ober  Cacteen  vefOfenllicfll.  Dr. 
Cari  Bolle  ist  cbenfalla  im  vorigen  Monat« 
nach  Deutschlnn  l  mil  einer  retchen  Ansbcute 
der  Canarischen  Flora  zunu  kyekehrt.  Er  bat 
die  AbaicM,  Im  nicbalan  Jahrgänge  der  ftw- 
plandia  eine  Reihe  boianiaeher  Briefe  über  die 
Cannaren  drucken  zu  lassen. 

Der  Tod  des  Prof.  Liebmann  in  Kopen- 
hagen hat  in  hiesigen  wissenschaftlichen  Kreisen 
allgemeinen  Bednnem  bervennrafen. 

Von  Berthold  Secmann's  „Bolany  of  Ihe 
Voyage  of  II.  M.  S.  Herald**  iat  das  vorletzte 
(neunte)  Heft  erschienen. 
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Druck,  von  August  Grtmpe  in  Hannuver.  iMarkisira««e  Hr. 
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